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Tüärkei. 


K onſtantinopel, den W. December, Ungeachtet 
der von Reuff Paſcha gegebenen Verfiherung, daß 
er die ſtarke Pofition von Konieh bis zum Eintreffen 
des Großweſirs zu vertheidigen im Stande fenn werde, 
bat fich Derfelbe dennoch durch Die unter den Einwohnern 
der Stadt fid zeigende Stimmung genöthigt gefeben, 
felhe wenige Stunden vor der Annäherung der Acgnptier 
su räumen und den Nüdjug gegen Alfhchir, wo ins 
beſſen Reſchid Mehmed Paſcha eingetroffen war, 
anzutreten, wobei ein bedeutender Theil der Magazine 
und des Gepäds dem Feinde * werden mußte. 

Der Großweſir war faum in Alſchehir angelangt, 
ats er an der Spitze eines Corps von 10,000 Mann Kas 
vallerie eine Necognoscirung vornahm, um fi von der 
Stellung und Stärke des Feindes Gewißheit zu verfhafs 

n. Diefe Recognoseirung ſcheint zu keinem andern Re: 

Itate geführt zu haben, als den Großwefir zu beftim: 
men, feine Steeitteifte in der Nähe von Akſchehir zu 
eoncentriren, um mit vereinigter Macht dem Feinde die 
Spitze bieten zu können, 

Indeffen haben nicht nur einige feitwärts und rüd» 
wärs der danptifhen Operationsimie gelegene Städte, 
wie Kaifarieh, Juzgat umd andere fih für Jhra: 
him erklärt, fondern es haben aud an andern Orten, 
wie Kaftamboli, Sinope, unrubige Bewegun: 

en Statt gefunden, die jedoch wieder gedämpft worden 


nd. 

Die türkifhe Flotte hält fih fortwährend bei den 
Dardanelien, von wo Tahir Pafha naͤchſtens Die 
einer Ausbefferung bedürfenden Sriegsfhiffe nah dem 
biefigen Arfenale zurücführen wird. Die danptifche Flotte 
lag , den letzten Nachrichten zufolge, fortwährend im 
Dafen von Suda vor Anker, 

In der Hauptftadt herrfcht Die größte Ruhe und Ord⸗ 
nung, obgleich Die Theurung und der Mangel mehrerer 
Oegenände des Verbrauds, wie Reif, De, Seife, 
welche ſonſt aus den von den Acanptiern befekten Infeln 

— bezogen wurden, emige Unzufriedenheit 
Der Sultan hat ih am 1. d. M. mit feinem aan 
Hofftaate aus feinem Sommerpallafte von Beglerbei, 
* bes — des Bosphorus, nad) feiner auf 

ropäifchen Ufer gelegenen Wi i⸗ 
vagan Beyee, j geleg Winterrefiden; Tſchi 
m 8. d. M. ift der neue konigl. preußiſche Geſandte 

und bevollmädhtigte Minifter, — * 
aus a eingetroffen. 
et hat in den letzten Wochen in Rolge der ein: 
garten Kälte fo abgenommen; daf A nunmehr 

m baldigen Aufpören der Sende entgegenfehen darf. 
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Großbritannien und Irland. 


Die Wahlen der Graffhaften fhlagen fortwährend 
eben fo entfhieden zu Gunften des Minifteriums aus als Die 
der Boroughs. In den großern Graffhaften wurden Die 
Reformeandidaten meift ohne Oppofition gewählt; in an: 
dern traten die Torpeandidaten freiwillig zurud, Da 
fie feine Hoffnung des Erfolges fahen; das Lchtere ge: 
ſchah 3. B. in Southampton, we der Marquis von Dou: 
ro (Sohn des Herjogs von Wellington) durchfiel. In 
einer andern Graffhaft, in welder Lord Wellington 
gleihfalis großen Einfluß befibt, wurde Lord Palmer: 

on, Staatsfecretär der auswärtigen Angelegenheiten, 
gewählt. Eine ſehr beftrittene Wahl ıft Die von Middleier, 
doch ftanden die Reformeandidaten (Dume und Byng) 
fortwährend an der Spike des Pous. Die Wahl der Stadt 
Dublin fiel definitivauf O' Connell und Ruthven; dagegen 
wählte die Univerfität zwei Tories — Lefron und Shaw. 
Spiel erlangte in der Braffhaft Tipperary den Sieg —Auf 
eine merfwürdige Weife ſpricht fih der Standard, das 
Hauptorgan der Tories, in feiner neueften Nummer aus. 
„Es wäre jwedlos (ſagt er), uns felbit oder unfere Lefer 
täufhen zu wollen. Die Graffdaftswahlen iind fogar 
nod unerfreulicher als die der Boroubas;; fie bleiben weit 
unter unferer Hoffnung und Erwartung, Wenn aber 
auch ale Graffhaftswahlen günftig für die Erhaltungs: 
partei ausgefallen wären, fo hätten fie doch nicht hinge: 
reiht, um Der Ferftöorungspartei das Gleichgewicht zu 
halten, gefendet von den Jehnpfund: Mierhsleuten, Denen 
die Reformbill die Ernennung von drei Diertheilen 
des Haufes der Gemeinen in die Hände legte. Der refor⸗ 
miftifche Varorysmus Dauert fort, und die Erhaltungs: 
männer können jebt nichts mehr thun, «ls fih in Die 
Verhaͤltniſſe ihiden, um wo möglid die Monardie und 
die Ariftofratie, oder wenigftens das Land zu retten. 
Die Tories werden in der Minderzahl fenn, aber in ei: 
ner felbft rüdfihtlih der Jabl, und noch mehr Durd Cha: 
racter und Geift achtungswertben Minderzahl. Schon 
find die Grundlagen einer Oppofition gelegt. Sir Robert 
Vyvyan, Sir Robert Inglis, Sir Nobert Peel, Lord 
Ehandos, Sir Eduard Knatchbull werden einen feften 
Dppofitionstern bilder.. Alles haugt von der numeriſchen 
Unterftübung ab, welde diefe Sommitäten erbalten wer: 
den, Die Unmöglichkeit eines Torpminifteriums für Die 
nähften Jahre entfernte glücklicher Weife alle Elemente 
der Awietracht, die offener oder gemuthmaaßter Ehrgeiz 
in dieſer Partei ausgefiet hatte. Die Allen vor Augen 
ſtehende Gefahr vereinigte Die Tories; aber ihre Macht 
hängt jekt von ihrer numeriſchen Stärke ab. Werden 
die oben erwähnten Männer von 150 Mitgliedern derfel: 
ben Meinung unterftüßt, fo fönnen fie viel Uebel ver 
hindern; mit 200 Mitgliedern könnten fie vielem Uebel 
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zuvorkommen. fFiele aber ihre Zahl nit fo bedeutend 
aus, fo müßten wir ung auf eine große Veränderung 

unſers ganzen Regierungsfpftems afkaße mäden. Das 
letzte Benchmen des I 
die Feftigkeit Diefes Haufes zu zählen ift, wenn es fi) um 
eine im Unterhaufe entfchiedene Sache handelt.” 

Die Dubliner Zeitung, 
mstion, wodurd der weſtliche Bezirk der Graffhaft Cork 
als im Aufeuhrzuftande befindlich erklärt, und eine aus 
ferordentliche Polizei Dafelbft eingefeht wird. 

Aus Deal wırd vom 20. December gemeldet: „Die 
franzöfifhe Fregatte Melpomene, Eapitin Rabaudp, wek 
he an den Küften von Holland gefreust hat, ift bier ar 
gelangt, und es liegen nun folgende Sh 
fer: der Diceadmiral Sir Pulteney Malcolm auf dem 
Donegal, dann der Revenge, Talavera, Spartiate, Souts 
bampton, Stag, Caſtor, Rover, Dee und Emerald; 
der franzöfifhe Contreadmiral auf der Syrene, dann 
der Suffren, die Medea, Melpomene, Ariane, Ereole 
und Banonnaife.” 

Namut Paſcha ift auf einer Specialmiffion der 
orte, nebft Gefolge, in London eingetroffen und in 
Grillions Hotel abgetreten. Seine Milfion hat, dem 
Vernehmen zufolge, fowohl auf den Zuftand von Zeopp- 
ten, als auf ein fihlieglihes Arrangement hinſichtlich 
Griechenlands Bezu 

Das königliche Soiff Pike iſt in vierthalb Tagen 
von Dporto in London angekommen, und bringt 
alfo Nadhrichten bis zum 15. December mit, die jedod) 
nidts von Bedeutung enthalten. Am 13. war das Boms 
bardement von Seiten der Batterien Dom Miguels fehr 
heftig gewefen, hatte mehrere Häufer zerftört und einige 
Bürger getödtet. Dom Pedro läßt die Ladungen der 
Schiffe, welche ihm Lebensmittel zuführen, nod immer 
in der Nähe von San Joäo da Fo; landen; außer dem 
Dampfboot „die Stadt Edinburgh” hatten noch vier an⸗ 
dere Schiffe eine Menge von Dorrätben Dort ans Band 
gefeht und die Blodade dadurch in gewiſſer Hinfiht un: 
wirkſam gemadt. Es bief, man babe auf dem nordli: 

chen Ufer des Douro eine Batterie errichtet, welche Die 
Batterien Dom Mignels beberrfhen follte. Uebrigens 
bedauerten es Die Kaufleute in Oporto fehr, daß man 
keine Maaßregel irgend einer Art ergriff, um fie ın den 
Stand zu fehen, durch jedes Padetboot mit ihren zahl: 
reihen Bekannten und Freunden in England zu commus 
nieiren; und Diefen lekteren verurfacht cs ebenfalls gro: 
fe Beſorgniß, Daß fo oft Padetboote von Oporto anfom: 
men, obne csinen einzigen Brief von Dort mitzubringen. 

Briefe aus Dporto vom 15. December melden, 
daß es in der Stadt fehr traurig ausfehe. Lebensmittel 
find themer und die Truppen murren. Urlängft follen 
mehrere von Dom Pedro's Tratten auf feine Londoner 
Agenten von diefen zurücdgewiefen worden fenn. 

Am 21. December zeigte fih auf dem Eonfolsmarfte 
einige Neigung zum Steigen, doch nicht fehr bedeutend ; 
in den Gelhäften war es ſehr ftil. Die Conſols ſchloſſen 
su 84°, Käufer und Schatzkammerſcheine zu 30, 3L Sb. 
Pram. Die bollandifhen Papiere ftanden etwas beffer, 
und die 2'/, Percents ſchloſſen zu 41°, bis 417. 

FSranftreid. 

Durch eine im Moniteur vom 20, December ent 
haltene konigl. Verordnung vom 13. December wird der 
den Miniftern bewilligte prowilorifche Eredit von 340 
Millionen unter Die verfhiedenen Miniiterien vertheilt. 
Bon diefer Summe abforbirt Die Staatsſchuld 124,818,000 
Fr. und Das Sfiriegsminifterium 110,043,000 Fr. 

Die Deputirtenbammer nahm am 21. Decem: 


berhaufes zeigt uns, wiewerig auf 


enthält eine Proclas 


iffe bier vor Ans - 
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ber das Geſetz über die definitive Abſchließung der Red: 
nungen von 1929 an. Die. Diesuftion war aͤußerſt kurz, 
und die Artikel Wurden unter verworrener Unaufmerk: 
famfeitdee Kammer gleichſam im Sturmſchritte angenom: 
men. H’von Mos bour g und —— Hu⸗ 
mann) erneuerten am Ende der ibung ihren alten 
Streit über den Pacht der Oſtſalinen. (H* von Mo6 
bourg, der Mitglied einer Commiffion in Betreff der 
Salinen war, fol’ durch das Minifterium aus jener Coms 
miffion entlaffen worden fenn, wegen der Angriffe, die er 
neulih aus Deranlaffung der Zuderprämien auf das Mi: 
nifterium machte.) Am Schluffe der Sitzung legte der 
Handelsminifter den verſprochenen Gefekentwurf über die 
d Öle und Ausfihrprämien -vor. Die- Einfuhrzölle 
olfen für Bourbon für Rohzucker auf 42 Fr. 50 Cent. pr. 
100 Kilogramme, und für den von den Antillen und 
Guiana auf 50 Ar.; Dagegen auf 65 Fr. für geläuterten 
age von Dourbon, und 75 fr. für den von den Antil: 
en und Ouiana feltgefeßt werden, Die Zölle auf Zucker 
von fremden Eolonien bleiben unverändert, Die Ausfuhrs 
prämie fol bei der Ausfuhr von 70 Kilogrammen raffır 
nirten Zuders in der Rüdzablung des für 100 Kilograms 
me Rohjuders entrichteten Einfuhrzolles beftchen. 

Eine von H"- d'Argout contrafignirte Ordonnanz 
verfügt Die Derfammlung der Bezirksconfeils auf den 8. 
Jänner 1833, die nur zehn Tage Daucen fol. Die Seffion 
der Beneralconfeils foll am 25. Jänner 1833 eröffnet und 
15 Tage einſchließlich nah der Eröffnung geſchloſſen wer: 
den. Der weite Theil der Seflion der Bezirksconfeils ſoll 
am 14. Februar beginnen und am 18. Februar geſchloſ⸗ 
fen werden. 

Anf den Vorſchlag des H"- Darthe, Giegelbewah: 
rers, hat der König Die durch die Jurg gegen Touptiant 
und Bains, als des Attentats gegen die Regierung am 
5. und 6. Junifhuldig, ausgefprodene Todesitrafe in be: 
ftändige Gefangenfhaft verwandelt. . 

©enerallieutenant Solignac hat ſich dem Temps 
zufolge, in Galaisan Bord des Dampfpadetboots Herzog 
von Wellington nah Dover eingefchifft. Er war von eis 
nem Gbeneralftabe von 19 Perfonen begleitet, worunter 
ein Marehal de Camp und mehrere Dberften. Das Pa: 
detboot war. ausdrüdlich zur Heberfahrt des Generals ger 
fickt worden, der in England nicht ans Land fteigen 
wird; er wird in einem Dampfſchiffe der Regierung, Das 
ihn bei Dover erwartet, nah Dporto gebracht werden. 
(Aub in Dftende wurden wieder ein Paar hundert 
Mann angeworbener Truppen für Dom Pedro eingeſchifft.) 

Am 22. December 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
zu 99 Fe. 45. 3Percents Kin Eourant geſchoſſen zu 69 Fr. 
5. Neue Anleihe 99 Fr. 50. 

ee — 

Das neueſte Amtsblatt der koniglichen Regierung 
wm Koblenz; enthält nachſtehende Bekanntmachung: 
„Die Lage der Rheinprovinz in der Nähe Des Arieasthea: 
ters macht es nothivendig , Die bier vorhandenen Streit: 
mittel in ſolche Bereitſchaft zu fehen, Daß deren Entwid: 
(ung in der möglich fhneliten Zeit geſchehen könne. S* 
Maseftät der Konig baden mich hierüber mit Befehlen 
verfeben, zugleich aber auch hinzuzufügen geruht: „Die 
„baden den duefifälligen Befehlen zur Derubigung der Ein: 
„wohner ausdrüdiich hinzuzufügen, daß diefe Maafregeln 
„nur aus Vorſicht geſchehen, und daß Ich Die Erhaltung 
„des Friedens hoffe, aber auch jedem Angriffe, mit Ver: 
„trauen auf Die gute Geſinnung Dieiner Unterthanen, zu 
„begegnen und das Vaterland Eräftig u fhügen willen 
„werde.” — Ich glaube dieſen Allerhöchſten Auftrag nicht 
beifer und dem abtungswerthen Sinne der Einwohner 
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angemeſſener, als durch die woͤrtliche Bekanntmachung 
diefer iandesvaͤterlichen Aeußerung, ausführen zu kon⸗ 
nen. Koblenz, den 18. December 1832, Der comman⸗ 
dirende General, (gej.) von Borftell.” 
Niederlande, 

Am 18. December hatder Minifter bderausmär 
tigen Angelegenheiten beiden Kammern der Gene 
ralhaaten abermals eine Mittheilung gemadt, in Deren 
Eingang es zuvörderft heißt: „Edelmögende Herren! Als 
ih Ihnen in Der vorlehten Woche Abfchriften der Briefe 
vom 11., 12., 13. und 14. November vorlegte, welde zwi⸗ 
fen dem niederländifhen Bevollmächtigten in London 
und dem brittifhen Premierminifter gewedhfelt worden, 
geigte ich zugleich die Abfiht der Regierung an, Diefe Ac 
tenftüce nicht zur Publicität zu bringen. Anderswo gege⸗ 
bene Beifpiele fehten fie zwar in den Fall, aud von ıhrer 
Seite mehr oder minder von der Geheimhaltung abzus 
weichen, welche noch in den lebten Jahren immer da beob⸗ 
achtet worden, wo es diplomatiſche Unterhandlungen bes 
traf, die noch im Gange waren; fie trug jedoch immer 
Sorge dafür, daß fowohl die Auswahl der für das Pu: 
blieum beftimmten Actenftüde, als die Feſtſetzung der 
Reit, nad) deren Verlauf man fie der Yreffe übergab, das 

aaf der Beſcheidenheit hielt. Das letzte Mal hatte ih 
diefe Berfammlung kaum verlaffen, als ih auch fhon Die 
MNachricht empfing, daß jene Eorrefpondenz dem franzöfl: 
ſchen Minifterm ebenfalls befannt feiz ja, ſchon am 4. 
December — an demfelben Tage, an welchem ih Ihrem 
Draͤfidenten anzeigte, daß ih Ihnen eine Miteheilung zu 
machen babe — wurde von einem engliſchen Blatte, Das, 
wie man allgemein annimmt, in naber Beziehung gu dem 
brittifchen Gabincte ftebt, auf eine verblünte Weile von 
jener Correſpondenz Meldung getban, und fogar binyus 
gefügt, daß die beiden Generalitaaten nicht Statt gefun: 
dene Dorlegung diefer Schreiben einen deutlihen Beweis 
Davon liefere, daß der Konig andere, als die in Hochſtdeſ⸗ 
fen offizieller Unterhandlung mit der Londoner Eonferenz 
angegebene, Refultate im Zinne habe, Späterhbin haben 
auch andere Tageblätter von jener Correfponden; Erwah⸗ 
nung getban. Diefe Umftände, verbunden mit dem Wun—⸗ 
fe, Daß die niederländifhhe Nation mit jenen in hochſt 
fritifhen Momenten gefchriebenen Briefen, die dererften 
Hemmung der niederländifhen Schifffahrt unmittelbar 
folgten und der Belagerung der Antwerpener Citadelle 
vorangingen, nicht unbekannt bleibe, haben die Regierum 
bewogen, das Geheimnif mit Hinſicht diefer Actenftüde 
aufzuheben.” — Nach diefer Cinleitung erftattete der Mi: 
nifter einen Bericht über dasjenige, was im Laufe der 
Unterhandlungen vorgefalfen und woraus hervorgebt, 
daß de ie den von Preußen vorgefäylagenen neuen 
Entwurf anfangs als eine Grundlage zur Unterhandlung 


betrachtete, Dann aber, und zwar auf die Erklärung des. 


niederländifhen Bevollmachtigten, daf es die Grundlage 
zu einem Tractate fei, und Daß er bereit wäre,-ihn bins 
nen 24 Stunden zu unterzeihnen, falls die übrigen da: 
bei intereflirten Parteien fi ebenfalls beeilten, die Sache 
au einem Ende ju bringen, äußerte, es handle fidy hier 
um einen bloßen Wortitreit. Diefes fuchte der Minifter 
eben fo zu widerlegen, wie eine andere Behauptung des 
englifhen Minifteriums, daß diefer Entwurf nur zum 
Borwande genommen werde, um durch neue Unterhand: 
lungen die ganze Sache in die Yänge zu ziehen. Er mach⸗ 
te demertlich, wie der preußifche, au von Ruflandund 
Oeſterreich aut geheißene Eutwurf bereits am %6. October 
beider Eonferenz zur Sprache gebracht worden, von Frank⸗ 
reich und Englund aber, Die ſich einmal vorgenommen 
batten, zu Jwangsmaaßregeln zu fchreiten, ohne Aufnabs 
me in Das Protocoll, abgelehnt worden fei. Der Mi: 


nifter erflärte ferner, daß die Regierung bei der Unter⸗ 
ſuchung der eigentlihen Urſachen jener unfreundlihen und 
unverdienten Begegnung, welde Holland zu Theil gewor⸗ 
den, nur Muthmaaßungen habe auffinden können, welche 
ausjufpeehen er fih kaum getraue, Er beftritt Die bin 
und wieder verbreitete Anficht, daß dieſe Urſache in dem 
Intereſſe zu fuchen fei, welches die Mädıte, und befons 
ders England, hätten, den Scheldezoll niedrig zu erhal: 
ten. Ohne darauf hinzuweiſen, daß das Intereſſe des 
feanzöfifhen Handels und der franzoſiſchen Schiffahrt 
gerade das Gegentheil verlange, frage er nur, wie und 
ob es überhaupt zu erklären fei, dab, Da die Differenz 
nad enalifher Berehnung nur 30,000 fl, betrage, um 
eine folde geringe Summe die englifche Flotte um diefe 
abreszeit ih an unfere Küften wage und ein zahlreiches 
ranzöfifhes Heer in Belgien einrüde? Aub made er 
bemertlih, daß erft neun Monate nad Unterzeihnung 
des Tractates vom 15. November, bei Dem Der Mainzer 
Tarif au auf die Schelde angewandt worden war, Die 
mädtigftien europälfhen Cabinete entdeckt hätten, daß 
Diefer Tarif einer Schließung der Schelde gleichkomme. 
Der Minifter fubr dann folgendermaaßen fort: „Dei Dies 
fem Stand der Dinge fieht fidy die niederländifhe Regie: 
rung vergebens nad der fofung des jebt Der Welt vor 
fhwebenden politifhen Räthfels um, und fie muß die 
erst | des ernften Problems, bei welchem unfere 
Mationaleriftenz fo nah> betbeilige ift, Der Zukunft über: 
laffen. Sie kann es mit um fo größerer Rube thun, da, 
fo viel ihr bewußt ift, kein Irrthum von ihrer Seite die 
bedauernswerthe Arıfis, Die uns betroffen hat, berbeis 
fübete; fie ift vielmehr davon überzeugt, daß Diejenigen, 
Die, auf Das Vergangene zurüdtommend, die Meinung 
äußern, daß man eine folde Wendung Der Unterband: 
lungen Durch frühere Nachgiebigkeit hätte vermeiden fon: 
nen, im Irrthum find. Mein, edelmögende Herren, das: 
jenige, was ſich jekt ereignet, würde auch Statt gefun: 
den haben, wenn der Trennungstractat bereits lange zu 
Stande gelommen wäre; inzwiſchen verfolgt Die Negies 
rung, ohne zu wanten, ihren wohlerwogene Weg auf Der 
Bahn, welde die Umftände ihr vorgezeihnet haben. Sie 
wird immer bereit befunden werden, Die Unterhandlungen 
wieder aufiunehmen, fobald ſolches mit gegründeter Hoff: 
nung auf einen guten Erfolg wird geſchehen können; in: 
zwiſchen wird fie nie auf einen andern Ruß als denjeni⸗ 
gen unterbandeln, Der einem unabhängigen und adtba: 
ren Staate geziemt. Kein Federftrih fol die Freiheit bes 
fleden, welche unfere Vorfahren in einem adtzigiähris 
gen firiege erfohten haben.” — Am Schluffe feiner Re: 
de fagte der Minifter: „Unfere Politit muß ftets Defenfiv 
und eg er und nicht minder häuslidy als unfere Sit: 
ten fenn. Die niederlindifhe Regierung, auf aleiche Pi: 
nie mit der aller andern Staaten geftellt, und Die gegen: 
feitige Achtung fordernd, Die man ihre ſchuldig ift, findet 
fid zu allen Zeiten berufen, Die Freundſchaft Der frem: 
den Mächte eifrigſt nachzuſuchen und allen ihren billigen 
MWünfhen ein geneigtes Dhr zu leihen. Fine wohlwollen: 
de Zuſchauerinn aller der Verſuche, die in einigen Län: 
dern zur Aenderung und Derdefferung ihrer Inftietutionen 
gemadt worden, hütet fie ſich forgfältig, irgend eine Par: 
tei Dabei zu ergreifen oder eine Meinung an den Tag zu 
legen. Sie achtet die aller auswärtiger Staatsminner, 
welde Benennung und Farbe Diefe au führen mögen. 
Mur das duldet fie nicht, Daß jene Berfuhe in Verbin: 
dung gebracht werden mit einer Beſchraͤnkung Der ns 
abhangigkeit oder mit einer Verlegung der Rechte und 
der Würde von Niederland,. — Indem ich fo Em. Edelmo⸗ 
genden die Prineipien unferer auswärtigen Politi? Darlege, 
würde id meiner Pflicht und meiner Anſicht entgegeuham: 
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deln, wenn id es ſtillſchweigend überginge, wie mitten 
in den Umwälzungen, welche unvermuthet Die ganze ges 
fellſchaftliche Ordnung von Europa bedrohten, Nieder 
lands Generalftaaten der Welt, deren Blicke auf fie ges 
richtet find, ein Schaufpiel darbieten, Das ihres erhabe⸗ 
nen Standpunctes, des Gewichtes der Ereigniffe und 
ibrer felbft würdig ift. Unzugänglich der Parteifucht, der 
Spaltung und des Einfluſſes zu Ounften oder zum Nadı: 
theil einzelner Menfhen, und eitler Speculationen, ift 
diefe ahtunggebietende Berfammlung ausfhließlidh dem 
Streben nah Recht und Wahrheit und der practifgen 
Erwägung und Beförderung der wefentlihen ntereilen 
der Nation gewidmet. Keine ſyſtematiſche Oppofition 
gegen die Regierung, keine blinde Reclamation zu ih: 
ren Maafregeln, fondern nur die Ueberzeugung Des 
Derftandes und Die Gingebungen des Gewillens leis 
ten bier die unabhängigen Stimmen bei jedem Gegen: 
ftande. Niemals fehlt Daher auch unfern auswartigen Bes 
ziehungen die Unterftüßung, fo oft es darauf anfommt, 
die Dauer Des — und die Freundſchaft mit allen 
Mächten zu befeſtigen und Den zu dieſem Behufe be 
ftehenden Berbindlihkeiten und allgemeinen Pflichten 
nadzufommen, Sobald jedoch Uebermuth, politiſche 
Schwärmerei oder Leichtfinn unfere Intereſſen, unfere 
Würde und unfere Nationaleriften; angreifen, oderfobald 
Europa verlangen follte, daß Niederland zu dieſem Be: 
bufe ein vergeblihes Dpfer bringe und fi in den Abs 
grund der Revolution ftürze, oder fobald auch der Fremd⸗ 
ling fih vol Cigendüntel vermeflen möchte, uns auf un: 
ferem eigenen Boden Befchle zu ertheilen, Dann, edelmö: 

ende Herren, finden Recht und Billigkeit eine fihere Zus 

uchtsftätte in ihrem Herzen, und der Wahlfprud) unferer 
Abnen, daß der freie Niederländer fid nur vor Dem Aus: 
mädtigen beugt, bleibt auch der unferige.” — (Die von 
den Minifter mıitgetheilten Actenftüde haben wir bereits 
in unfern Blättern vom 18. und 19. December geliefert.) 

Der Finanzminifter erinnert in einer in der Staats— 
courant befindlihen-Befanntmahung, daß die Einſchrei⸗ 
bungen für die erfte freiwillige Theilnahme an der An: 
feihe mit dem 24. December aufhören, Jedermann wırd 
ermahnt, fowohl aus dem Gefühl von Daterlandsliebe, 
als zur Beförderung feines eigenen Dortheils, Diefer Theil: 
nahme beizutreten. 

In der Sihung der zweiten Kammer vom 18. Decem: 
ber erhob fih, nahdem der Minifter feinen obigen Vor—⸗ 
teag geendet hatte, der Präfldent der Kammer, Baron 
Eollot V’Escurp, und fagte, er danke dem Minifter 
im Namen der Verfammlung für die wichtigen von S" 
Excellenz gemadten Mittheilungen und bitte ihn, dem 
Könige den Dank der Kammer ausjudrüden. Dann fügs 
te er im Weſentlichen noch hinzu, daß SS Majeftät be: 
fonders ın Dem gegenwärtigen Augenblid, wo Die That: 
ſachen fprähen, verfihert ſeyn könne, Daß, wenn Die ewig 
unruhigen Franzofen nicht aufbörten, fi als die wahr: 
haftigen Nahlommen jener Gallier zu beweifen, melde 
die ganze Welt beunruhigt, die Volker unter feiner Herr⸗ 
ſchaft ſich aud daran erinnern würden, daß fie zu den 
Nachkommen der Bataver und riefen gehörten, welche 
Alles für ihre Freiheit und ihr Vaterland geopfert, und 
weldye durch Diefes Benehmen felbft den machtigen Herr: 
fern Roms Achtung eingeflößt hätten, — In der folgen: 





den Sihung fand unter Andern über die obige Antwort 
des Kammerpräfidenten auf den Vortrag des Minifters 
ein Wortwechſel Statt. H" Byleveld meinte, daß dies 
fe Antwort in das Protocoll aufgenommen werden folle, 
H" Sybama meinte dasfelbe, Dod äußerte er Zweifel, 
ob der Praͤſident Das Recht habe, ohne vorhergegangene 
Derathung mit der Kanımer, im Namen derfeiben eine 
Antwort zu ertheilen. Auf die Bemerkung des H""- van 
Neenen, daf die Antwort des Prafidenten nicht als eis 
ne Handlung der Kammer angefehen werden könne, weil 
in diefem Falle Darüber eine Verhandlung Statt gefuns 
den haben müßte, wurde Diefe Antwort nicht in das Pros 
tocoll aufgenommen. — In der Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer vom 20. ift die Derlängerung der Dauer des Geſe⸗ 
ges über Die Beftrafung der Uebelgefinnten einftimmig 
genehmigt worden. 

Auch holländifhe Blätter melden jeht, Daß dem Ber: 
nehmen nad der Contreadmiral de Man zum Befehlshar 
ber der Scheldeflotte ernannt worden ſerz der Capitän 
Lucas fol jedod den Befehl über die Eurpdice behalten. 

In Helvoetsluis findam 19. December zwei hols 
ländiide Kauffahrteifchiffe eingelaufen, die nicht allein von 
feinem Blodadegefhwader betäftigt, fondern aud noch 
von einem ——— Kriegsſchiffe convoyirt worden ſeyn 
ſollen. Es heißt jedoch, Daß eines dieſer Schiffe L500 Gul⸗ 
den Eonvoyirungsgelder habe zahlen müſſen. 

Päpftlihe Staaten. _ 

„Am 17. December Morgens verfügten Sih S* Hei: 
ligteit Papft Gregor XVI. aus Ihren Wohnzimmern 
im Batıcan in den Confiftorialfaal, um dafelbft öffentlis 
des Eonfiftorium zu halten, in welchem S“ Gminenz der 
Cardinal Uge Pietro Spinola aus den Hinden S" 
Heiligkeit den Cardinalshut empfing. — Hierauf wurde 
von S" Heiligkeit geheimes Confiftorium gehalten, im 
welchem mehrere italleniſche, frauzoͤſiſche, portugiefifche te. 
Grzbifhöfe und Bifhöfe, unter andern der hochwürdige 
Herr Johann Franz Wilhelm Tippmann, Priefter aus 
der Diöcefe von Prag und Domberr an der er ce Aa 
thedrale, als Bifhof von Gatala in parlibus inhdelium 
präconifirt worden find, 

S* königl. Hoheit der Prinz Auguft von Preußen 
ift am 16. December in Rom angelangt. 

Wien, den 31. December. 

Nach der heute erfchienenen Ueberfiht der Sakungs: 
preife für den Monat Jänner 1833 ift Die Rundſemmel zu 
'/, tr. um '/ Loth; ordinäre Semmel zu um '/, Roth, 
Detto zu 1 fr. um '% Both; pohlenes Brot zul um '/ , 
Loth, detto zu 3 kr. um L'/, Loth, Detto zu 6 fr. um 3 Loth; 
toggenes Brot zu 1 fr. um '/, Loth, Detto zu 3 fr, um L’/, 
Loth leihter auszubaden ; Die Rundſemmel zu 1 Er. if 
im vorigen Gewichte verblieben. — Das Pfund Rindfleiſch 
foftet 9 Er. C. M. oder 22°/, fr. W. W. 





Am 31. December war zu Wien der Mittelpreisder 


Staatsfhuld:Verfhreibungen zu 5pCt. nEM. 87%; 
detto detto « zu Asplt.neM. 744; 
Darleh. mit Verloof. v. 3. 1820, für 100fl. in EM. 189; 
detto Ddetto v. J. 1821, für1oofl.inEM. 128; 
Miener:Stadtbanco:Dbligat. zu 2 pCt. in CM. 47/4; 


Conv. Münze plt. — 


Banfactien pr. Stüd 1143 hin EM. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat, 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ 1108. 
Im Eomptoir des Defterr. Beob. ift erfhienen und zu haben: Großer Wandkalender für das Jahr 1833 in Placat: 


format, mit gefhymadvoller 
geſtochen. Preis 24 kr. C. M 


architettoniſchet Einfaſſung und einer Bignette geziert, von Hen . Blaſius Höfel 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 2. Jänner 1833. 














Zeit der Barometer 
Meteorotogifge | Dredastung. a er 
Parifer Maf. iener Mafi. 
Beobachtungen 8 uhr Mora. 5 283. 8. gP. 
von 31. December. 3 Uhr Nam. su 
10 Uhr Abnnds. . 


Belgiü 


Dr MoniteurBelge vom W. December (denwir 
durhaufierordentliche Gelegenheit erhalten haben) 
enthält folgende Nachrichten aus Untwerpenvom 24. De: 
cember 10 Uhr Morgens: „Die Capitulation Behufs der 
Uebergabe der @itadelle von Antwerpen iftgeftern 
Abends unterzeihnet worden; in Vollziehung eines der Ars 
tikel dDerfelben find Das Thor der Esplanade, und der zwi⸗ 
fen den Baftionen N’ 1 und 5 gelegene Halbmond den 
ern here sah übergeben worden, Man erwartet die 

üdkehr des von dem Marfhall Gerard nahdem Haag 
abgefertigten Auriers, um den übrigen Artikeln der Ca: 
pitulation Folge zu geben. — Die Rlottille von zwolf Aas 
nonierbooten, die in Die Capitulation nicht mitbeariffen 
wat, hat um Mitternacht den Verſuch gemacht, Die Scheide 
herabjufahren; einem einzigen diefer Boote ift es gelun: 
gen, unter Ve gunſtigung der Dunkelheit, zu paffıren ; eg 
wurde aber beim Kort > Marie angehalten; die übri: 
gen haben fih im die Ueberſchwemmungen der Polders 
zurüchgezogen; fieben wurden in Brand geſteckt und drei 
in Den Grund gefchoflen ; ein einziges bleibt unbefhädigt. 
— Die Kanonade an der Niederfchelde hatte geftern Abends 
aufgchört; Der Feind hatte I8W) Mann am linten Ufer 
ans Land gefeht, um einen Deich zu durchftehen und neue 
Ueberfhwemmungen zu bewirken. — Gin Bataillon von 
der Divifion Sebaftiani reichte hin, um fie zuruckzutrei— 
ben; 30 find auf dem Platze geblieben; mehrere find er: 
teunfen, während fie ihre Schaluppen su erreihen fudh: 
ten. Es ift wahrfheinlih, daß Die Citadelle morgen den 
beilgifhen Truppen übergeben werden wird.” 

Der Moniteur Delge vom obgedachten Tage 
meldet ferner in feiner Privatcorrefponden; aus dem frans 
söfifhen Hauptquartier Berhem vom 24. December 
3 Uhr Nachmittags: „Der Dberft Auvray, Unterchef 
Des Generalftabes, Der geftern Nachmittags um halb 4 
Uhr in der Citadelle angelangt war, ift erft um 10 Uhr 
‚Abends zurückgekehrt; er hat Die vom General Cha ff: 
unterzeihnete Capitulation zurüdgebeacht, wovon Nach⸗ 
ſtehendes die Hauptartikel find: Die Beſatzung bleibt 
friegsgefangen in der Gitadelfe, bis zur Rückkehr des nad 
dem Haar abagefertigten Kuriers. Der Marfhal Gerard 
verlangt Die Hebergabe der Forts Lillo und Lieftens: 
bock; wenn der Kong Wilhelm in die Uebergabe der: 
felben willigt, ſtreckt die Befakung das Gewehr auf dem 
Blacis, und wird an die holändifhe Gränze geführt, wo 
ihr die Waffen wieder jurüdgegeben werden. — Im 
Weigerungsfalle wird die Beſatzung nah Franfreich ges 
fühet, wo fie, als friegsgefangen betrachtet, bleiben wird. 
— In Erwartung der Antwort aus dem Haag, haben uns 
fere Truppen heute Morgens um 8 Uhr das Thor der 


en. 
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Reaumur. 








Esplanade und den Halbmond befeht. Demzufolge befin: 
den fid in unferen Batterien nur noch die zu Bewachung 
des Materials erforderliben Leute. — Die HH. Selig 
und Delprat, bolländifhe Parlamentiäre, haben beide 
lange Zeit in Frankreich gedient, und Durd eine fonder: 
bare Fuͤgung der Umftände fand erfterer, Major vom 
Genicwefen, unter den Befehlen Des Generals Daro, 
lebterer, Commandant Der Artillerie, Diente unter Dem 
General Neigre.” 





Am Eourrierdelge lwstman: „Wirerfahren aus 
quterQiuelle, daß in den im franzofifhen Hauptquartier für 
die holländifhen Gefangenen ausgeltellten Marfhrouten 
nicht aefagt wird, daß dieſe Leute Kriegsgefangene, fondern 
daß fie in Folge der Jwangsmaaßregeln verhaftet worden 
find, welche man zur Ausführung des Iractates vom 15.No: 
vember anwendet. Diefe feltfame Ausflucht fehle nod zu 
Allem, was der fpikfindige und erfindungsreiche Geiſt der 
Diplomatie ausgefonnen bat, um zu beweifen, daß man 
mit Kanonen auf einander fhießen kann, ohne firieg zu 

ühren.” 

ver Bon den Koften, welche die Belagerung der Gita: 

delle verurfacht, Fann man fih ungefähr einen Begriff 

machen, wenn man bedenkt, daß jeder Schuß aus 24pfün: 

digem Gefhüß 0 Francs (ungefähr 5’, Ihaler) koſtet. 
Niederlande 

Der Kriegsminifter bat wieder folgende Gaben für 
die’holländifhen Krieger empfangen: Don dem Staats: 
rath 9. Bourcourd, der von S" Majeftät für die Rhein: 
ſchifffahrtscommiſſion zu Mainz abgeordnet war, eine 
Summe von 550 fl., zur Unterhaltung zweier Infante— 
riften in der Armee, E ein Jahr vom 22. November 1832 
an gerechnet, beſtimmt; von einer englifhen Dame su 
Utrecht ein Padet Eharpie mit folgenden Zeilen: „Zur 
Unterftüßung der tapfern Holländer, Die bei Der Verthei— 
digung ihres Vaterlandes gegen den graufamen und uns 
gerechten Angriff, Dem es jeht ausgeſekt ıft, verwundet 
werden ;” von dem niederländifchen Gonful zu Fernam: 
buco, DH" O. H. Wylep, der fih in diefem Augenblide 
im Haag befindet, zwei neue Flinten für den Yanditurm ; 
H" Wylep hat fi außerdem erboten, in feiner Eigenſchaft 
als ehemaliger Hauptmann der Communalgarde und als 

teiwilliaer des Jahres 1815, während feines Aufenthalts 
im Mutterlande jeden von ihm verlangten aufßerordent: 
lihen Dienft bei dem Landfturm zu thun; von HP. im 
Haag 10 Zehnguldenftüde, wovon 5 für den Kanonier be: 
ſtimmt find, den am 11. v. M., als eine Bombe ın den 
Gingang eines Pulvermagazins in der Antwerpener Cita⸗ 
delle fiel, mit Lebensgefahr dazu beitrug, Daß das Feuer 
fid) nicht der Munition bemädtigte, und die 5 andern für 
den Matrofen, der am 15. mitten unter einem Augelregen 


a un Ö —ñi un 5 - 


die Nationalfahneaufftedte. Berner hat das Marinedepar: 
tement von dem ehemaligen Marinelieutenant Ifter Claſ⸗ 
fe, A. Lehman de Lehnsfeld, zu Voorfhoten, die Summe 
von 507 fl. 47'/, Cents empfangen, die er untermehreren 
Gimvohneen diefer Gemeinde gefammelt hat und die für 
die Derwundeten auf der Scheldeflotte und in der Cita: 
delle von Antwerpen beftimmt ift. 
Rußland. 

S* Majeftät der Kaifer hat am 5, December ron: 
ftade beſucht und bei der Beſichtigung der im Hafen und 
Ganale liegenden Schiffe, der Schiffermagazine, der 
Steuermanns Halbequipage und der Lehr⸗See⸗Equipage, 
mit Zufriedenheit überall die befte Ordnung angetroffen. 

ie Waarentransporte von Kronftadt nad S" 2. 
tersburg über das Eis auf Schlitten find feit dem 10. De: 
cember völlig im Gange. 

In Riga haben ſich noh 55 Handelsſchiffe durch das 
Eis einen Ausweg gebahnt und find ausgefegelt, 35 ans 
dere find dort geblieben, um zu überwintern. 

o en 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgenden 
Artikel aus Polen vom 8. December: „Es ift eine 
bemertenswerthe Crfheinung, aber der Zeit ganz eigen, 
daf das bei Andern für unbillig, felbft Verbrechen ge: 
halten wird, was für uns rechtsgültig fenn fol. Iſt doch 
der Parifer Juniaufftand, der den Umſturz der facti— 
(hen Regierung beabfihtigte, mit dem bitterften Un: 
willen in den franzöfifhen Kammern getadelt und die 
Anwendung militärifher Strenge gegen die Revolution: 
näre, welche den Belagerungsftand in fih ſchloß, gebil: 
ligt worden, während man anderer Seits an demfelben 
Orte der polnifhen Revolution Das Wort gefproden, 
und mit einer gewiſſen Unbefangenheit von dem Minis 
fter des Aeußern ein Amendement approbirt wird, Das 
die Alagetöne über die ergriffenen Maafregeln der ruffı: 
fhen Regierung zur Sicherheit des polnifhen Reihs an 
die Stufen des franzöfifhen Thrones bringt. Wahrlich, 
man muß fih über allen Tadel erhaben glauben, um fo 
den gewöhnlichen Anftand, die eigene Stellung aus den 
Augen zu verlieren, Es konnte der franzöfifchen Admini: 
ftration nicht zum Vorwurfe gereihen, mit allen ihr zu 
Gebote geftandenen Mitteln den Aufftand niedergefhlas 

en p Then, wie mans den franzöfifhen Deputirten 

ank wiffen muß, daß fie wegen Abiwendung ähnlicher 
trauriger Auftritte zu berathen gedenken, und fi dar: 
über ausgefprochen haben. Wenn nun foldhe billige Ge: 
finnungen in jedem Wohldenkenden erweckt werden; 
wenn es dem Einzelnen wie dem Allgemeinen nur eine 
freudige Erſcheinung fenn muß, die feanzöfifhe Regie: 
rung an Sraft gewinnen, ihre Autoritit im Innern 
geachtet zu fehen, Damit die Europa fo nöthige Ruhe 
endlich doch eintrete; — wie fommt es, daß bei dem ho: 
ben Grade von fittliher Bildung, den die Franzoſen ſich 
anmaafen, fie alles Gefühl für Recht verläugnen, und 
bei einem Familienftreite das Gehäffige nur auf Das 
Haupt su werfen fuchen, während das Unrecht von uns 
ten ausging? Hatten Die Polen mehr Recht, als die 
Minner des Juni, ſich gegen die gefchlihe Ordnung 
aufzulehnen ? Wahrlih nicht! Diefe hatten dem durch 
ihre Zuſtimmung erhobenen Throne wenig zu danken, 
und waren theils aus falfhen Hoffnungen, Die fie mit der 
teuen Zeitrechnung der Zulirevolution verbanden, theils 
aud) wohl aus drüdendem Mangel su Schritten verführt ' 
worden, die keine Art von Entihuldigung finden, aber 
dod weniger entwürdigend erfcheinen, da fie wenigftens 
nicht von Undank belaftet waren; jene aber hatten ihre 
Gelbfiftändigkeit, alle moralifhen und phyſiſchen Kräf— 


te der Regierung zu verdanken, die fie fhmählich verrie⸗ 
then, für ihren bitterften Feind erlärten, ob fie ihnen 
gleich die Mittel verfhafft hatte, mit Denen ein adtmo« 
natliher blutiger Krieg geführt ward und der Unterhalt 
des größten Theils von Polen noch beftritten wird, die 
im Auslande fid) ihres Derraths rühmen, und jene Maaß ⸗ 
regeln der Strenge hervorrufen, nachdem fie durch unun« 
terbrochene Intriguen Freunde und Verwandte inder Hei: 
math beläftigen, über die mit Affectation gefhrieen wird. 
Sieht es nicht der bitterften Ironie ähnlich, in einer Adreffe 
fremde Rebellen dem Schube der Krone anzuempfehlen, 
während einzelne Verführte, die die Parifer Affifen zum 
Tode und den Galeeren verdammen, feine Mitleidsbezeir 
ung erhalten? Gewiß, die Worte Cafimir Periers, die mıt 
cclamation erwiedert wurden, daß das Blut Frankreichs 
nurFrankreich gehöre, ſcheint Die jeßigefammer anders auss 
zulegen, als der berühmte Redner fie verftanden haben wolls 
te. Auch bei uns, wie in Dergroßen Eite, war in den Tagen 
der Gefahr das Verlangennah Schuß allgemein; die ber 
waffneten Bürger von Paris konnten den Belagerungsjus 
ftand mit lauter Stimme fordern, die unter einer unbäns 
digen Soldateska und revolutionnären Tribunalen ſchmach ⸗ 
tenden Bürger und Landleute Polens durften den Wunſch 
für die Rückkehr der alten Drdnung der Dinge fih nur 
heimlich zuflüftern. Wie die Mandatarien Frankreichs durch 
einzuführende ftrengere Geſetze, fhneller anzuwendende 
Juſtiz die Zukunft zu fihern gedenken, und das erlittene 
Unglück auf immer der Dergeffenheit zuführen mochten, 
fo ift audy die ruflifhe Regierung bemüht, ſolche Mittel 
wur Sicherheit und Ruhe der feiedlihen Unterthanen des 
Önigreihs zu ergreifen, die fie am zwedmäßigften erach⸗ 
tet und zu denen fie volllommen berechtigt iſt. Es gilt für 
Polen wie für Frankreich, hier wie dort hat die Revolus 
tion die Verhältniffe verändert, und was der H" Ddilon« 
Barrot in feiner bemerkenswerthen Rede vom 30. Jos 
vember in Betreff der franzöfifhen Revolution fagte: „da 
moment que le pacte a ete dechiré, le peuple estren- 
tre dans la plenitude de ses droits” fann auch auf den 
Kaifer Nicolaus bezogen werden, der in feinen Rechten 
ungebunden wurde, wie die Fahne des Aufruhrs in Wars 
fhau erhoben ward. Er benußt fie nicht, um den Geiſt 
der Verfolgung zu entfefleln und frohlodend Opfer aus 
zuwählen, wie man gern glauben machen mödte, fors 
dern um die feinem Schutze /anvertrauten Volker gegen 
neue Calamitäten zu bewahren, und ſie Intriguen zu ent⸗ 
ziehen, die im Geheimen von entarteten Söhnen Polens ge» 
fsonnen, unter gewiffer legaler Form auf der —86 
Tribune offenkundig gemacht werden. Als im Schooße 
Frankreichs die Parteien ih die Allgewalt ftreitig mad 
ten, und erafperirt ſchienen, als unlängft Aufwallungen 
von Unzufriedenheit ſich in den weftlihen Departements 
tundgaben, wobei eine hohe Perfon durch Verrath und 
Kauf der ze geopfert ward: war es nicht das Aus 
land, die Stellung der fremden Nationen, denen diefer 
innere Conflict zum Vorwurfe gereihen follte, denen 
man die Aufregung der Gemüther Schuld gab und zum 
Verbrechen machte, obgleich kein thatfädhliher Beweis für 
folde Befhuldigungen geführt werden kann ? Wie fol aber 
eine offtutlich ausgefprohene Sympathie, eine unverhe+ 
len get e Theilnahme und ſichtbare Bemühung, das 
Feuer der Unzufriedenheit bei uns ju nähren, qualificirt 
werden ? wie kann man an die reinen Gefinnungen Der 
jenigen glauben, die den Wunſch für die Berubigun 
eines Landes ausſprechen, während fie anderer Seits of 
fenen Aufruhr predigen? Man fei doch confequent und 
verlange nicht mehr von Andern, als was man felbft nur 
zu leiften vermag. Wäre mit der Einnahme Warſchau's 
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Der Geiſt dere Widerfpenftigkeit in denjenigen Claſſen 
verfhwunden, die ihre Hände mit Bruderblut befledt, 
den Aufftand bewerkitelligt und erhalten haben, fo würde 
aud die Regierung ihnen volltommene Vergeffenheit des 
Vergangenen haben angedeihen laſſen. Aber wie ehrgeizige 
Herzen, niedrige Intereffen weder die Erfahrung noch 
Vernunft zu Rathe ziehen, und ihre Leidenfhaften nur 
u befriedigen fuchen, fo hatte das Unglüd des Daterlanı 
es diejenigen nicht verföhnen können, die vor Allem fü 
im Auge haben, Sie feßten den Krieg fort, indem fie fi 
unwürdige Infinuationen bei der Maffe erlaubten, und 
das Dertrauen gegen die öffentlihen Autoritäten zu er 
fgüttern fuchten. Es war daher Pfliht der Regierung, 
fih genen ſolche feindliche Abfihten zu vertheidigen, und 
dur eftrafung oder Entfernung ihrer Feind Das Ans 
fehen zu bewahren, deffen fie zur Erhaltung der Ruhe bes 
darf. Berade fo verführt die franzöfifhe Regierung in 
ihrem eigenen Sande; nicht mit minderem fraftaufıwans 
de fuchte fie ihre Autorität in Algier geltend zu machen, 
das fie aus Anlaß eines Rächerfchlages mit Gewalt der 
Waffen eroberte und gegen den Willen der Einzelnen frans 
öfieen will. Man würde in Paris berzli lachen, wenn 
der ruſſiſche Senat fi herbeilaffen wollte, eine_Adreffe 
an den Kaifer abzugeben, damit er fib für das Schidfal 
der Junihelden interefliren, oder die franzofifche Regies 
rung vor den Gefahren warnen follte, Die eine Derfols: 
ung der unter die franzöfifhe Mititärherrfchaft geſtellten 
Beduinen nad) fidy ziehen könnte, und doch find Die Po: 
len mit minderem Rechte durch fremde Autoritäten zu 
vertreten, als ein unter den Schub der Pforte geftelltes 
Band, das Troß der von Pr er Ginwendungen und 
verfprochenen Genugthuung mit Ärieg überzogen und zu: 
züdbehalten werden follte. Es iftalfo, wo nicht ein lädyerlis 
her Schritt, doch gewiß hochſt befremdend, wenn die 
legislative Gewalt einer befreundeten Macht der erecntis 
ven zumuthet, ſich unberufen in fremde Angelegenheiten 
ven es ift aber befonders bedauernswerth, einen 
inifter an einer Diseuffion Theil nehmen und fie zu feis 
nem Nachtheile führen zu ſehen, um auf Koften feiner 
Reputation die Fractionen der Kammer zu gewinnen. 
H" von Broglie darf es fih wohl nit verhehlen, daß 
das Amendement des H'"- Dignon leichter entworfen als 
ausgeführt ift.” 
Großbritannien und Irland, 

So nufrieden die minifterielfen Blätter mit den Wah⸗ 
len in England und Schottland find (alle grofien Städte 
Schottlands wählten Reformer), fo unzufrieden find fie 
mit den irländifhen Wahlen. Die minifteriele Dub 
lin: Evening: Poft meint, die Anhänger des Wider 
eufs der Union wurden die Zahl der Tories um das Dop⸗ 

elte überfteigen, und Die der Reformer oder Minifteriels 
en würden ihnen nicht das Gleichgewicht halten; jene 
beiden Parteien hätten ſich gegen die dritte vereinigt. Der 
Globe fagt, er gebe Die Sufammenftellung der irländis 
fhen Wahlvorgänge in einer Art Hoffnungslofigkeit auf, 
Selb Sir Henry Parnell trat (als Candidat von Queens⸗ 
Eounty) zurüd, Die Graffhaft Dublin fendet einen To: 
ey und einen Nepcaler. Aus der O Conneill'ſchen Familie 
tommen nicht weniger als fünf Perfonen in das neue 
Darlament. 

Eonfols am 21. December 84°/. 

. Portugal, 

Engliſche Blätter enthalten folgendes Privatfchreiben 
aus Dporto vom15. December: „Sie fragen mich, wie 
eigentlich die Sachen hier ftehen; es wäre „Dochverrath,” 
wenn ih „fagen” wollte, was ich denke ; aber im Der 
trauen fann ich Ihnen zuflüftern, daß die Ehancen jeht 
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wie jehn zu eins gegen Dom Pedro ftehen; er ıft auf alı 
len Seiten eingefperrt, und feine letzte Duelle, aus der 
er noch Hülfsmittel Köpfen fonnte, wird jebt aud bes 
droht, da Dom Miguel auf dem füdlihen Ufer, da, wo 
feine Flagge fih erhebt, eine ftarfe Batterie und bereits 
drei Schiffe, die das Finlaufen verſuchten, in Grund ges 
bohrt hat, Die feindlihen Poften ftehen uns buchftäblich 
rund herum auf den Ferſen, und faft täglich werden wir 
vom andern Ufer mit einem Hagel von Bomben begrüßt; 
vor einigen Abenden wurden binnen 4 bis5 Stunden zu 
unferm Dergnügen an 400 Stüd nebſt einer gehörigen 
Portion von 18Pfündern hereingeworfen. Diele Häufer 
find yerftört worden, aber nicht fo viel Menſchen ums Res 
ben gelommen, als man glauben follte. In dem Haufe, 
wo ih wohne, find wir glüdlid davon gekommen, ob: 
gleih mehrere unferer Nahbarn in derfelben Straße von 
einigen Bomben heimgefuht wurden. — Am Morgen 
des 13. um 5 Uhr begann eine heftige Kanonade, Die ob: 
ne Unterbrehung bis Nachmittag fortdauerte; doch rich: 
tete dieſelbe weiter feinen Schaden an, als daß einige 
Häufer in der Stadt einftürjten. Man kann es in Opor—⸗ 
to immer merlen, wenn Dom Miguel eine frifhe Zufuhr 
von Pulver und Bomben erhalten hat, denn dann wird 
den Tag darauf furchtbar auf die Stadt gefeuert; nad: 
ber tritt wieder die gewohnliche Stilfe ein, die nur bin 
und wieder durch einen * unterbrochen wird. In beis 
den Lagern ſoll es eine große Anzahl von Spionen ge: 
ben, aber im Allgemeinen fheint Dom Miguel am Be: 
ften bedient zu ſeyn. — Am 10, December begab fih Sir 
J. M. Doyle, Dom Pedro’s erfter Adjutant, auf das 
füdlihe, und Santa: Marta, Dom Migquels General, 
auf das nördliche Ufer des Douro. In Folge diefer gegens 
feitigen Conferenz fol, wie es heißt, fogleih ein Dampf: 
boot nah Dona Maria abarfandt werden, und man 
fhöpft aus Diefer Nachricht einige Hoffnung auf eine Ders 
föhnung zwifdhen beiden Brüdern. — In Oporto ift gro» 
fe Iheurung; Rindfleifh wırd mit 1 Sb. 3 P. bis 1 Sh. 
6 Pence das Pfund bezahlt; einHuhn foftet 7 Sh. Dom 
Pedro empfängt bin und wieder von den Bauern am füd: 
lihen Ufer Des Douro einiges Rindvieh; fie fehen oft 
mit Lebensgefahr über den Fluß. y der letzten Wode 
holte ein Dampfboot zweimal von Digo eine Quantität 
Rind: und Rüffelvieh, welches ſicher gelandet wurde. Am 
Gingange des Fluffes am nördligen Ufer desfelben wird 
eine ftarfe Batterie errichtet, um gegen die migueliftifchen 
am füdlihen Ufer zu feuern, Ein englifher Drigg, Der 
von Terceira Eommt, fandet ſchweres Geſchutz für dDiefelbe,” 
Frankreich. 

Zu Straßbürg hatte man durch telegraphi— 
ſche Depefhe aus Paris vom 24. December Nahmit: 
taas 3 Uhr die Nachricht von der Gapitulation der Eitas 
delle von Antwerpen erhalten. ä 

Die Deputirtentammer befhäftigte fih am 
22. December bloß mit Petitionen. Unter andern fam 
eine Petition der italienifhen Flüchtlinge vor, Die wün⸗ 
fhen, daß ihr Depot nah Montpellier verlegt werde. 
Hf Rambuteau gab die Auskunft, daf die italienis 
ſchen Klüchtlinge in Macon alle dem Muthe und dem 
Unglüde ſchuldige Rüdfiht gefunden hätten; es feien 
aber Menfhen unter ihnen gemwefen, Die ihr Sand bloß 
verlaffen, um dem Gefeße zu entfliehen ; dieſe Menſchen 
hätten im vorigen Jahre einen Einwohner von Macon, 
und in diefem Jahre zwei ihrer Unglüdsgefihrten er 
mordet und andere Unthaten verübt. H" Thiers 
fügte bei, die Flüchtlinge feien nit mehr in Macon, 
fondern nad Monlins und andern Orten verfeht wors 
den. Die Kammer ging hierauf zur Tagesordnung über. 


— BB —— 


Das Municipalconſeil von Champignolles (Donne) re: 
clamirte Die Intervention der Kammer gegen eine Will: 
fürhandlung des Prafecten. H" D”’Argout behauptete 
egen HT Havin, die Municipalconfeils könnten 
Akerhaupt nicht in corpore Petitionen an die Kammern 
ficken, und nod weniger DE die Kammerin eine 
folhe blof die Adminiftration betkeffende Sache mifdyen. 
Die Kammer ging jur Tagesordnung über. — General: 
lieutenant Allix reclamirte die Bezahlung vieler Soldrüd: 
ftände, und forderte die Crwählung der Richter vom Volke. 
Diele Stimmen riefen: Tagesordnung! Tagesordnung! 
Die Kammer trat diefem Rufe bei, H" Bavour machte 
den Dorflag,die Beftimmungen des bürgerlihenG®efehbus 
des über die Scheidung wieder herzuftellen, d. b. die Schei⸗ 
Dung wieder einzuführen. Der täfident befinmte, daß Dies 
fer Vorſchlag in der naͤchſten öffentlichen Situng entwickelt 
werde. Der Präfident bezeichnete ferner Folgendes als 
die für die dringendften Geſchäfte wunſchenswertheſte Ord⸗ 
nung: „Es ſcheint mir, daß es paffend wäre, ſich zuerft 
mit den Finanzgeſetzen zu befhäftigen ; Dann mit den be: 
fondern Vorſchlagen einzelner Mitglieder; hierauf mit 
dem —————— feße. (Einige Stimmen nein! nein! 
dieß ift nicht deingend,) Diefes Geſetz ſoll der arbeitenden 
Claͤſſe Beſchäftigung geben, und uns in den Stand fe 
en, im Frühjahre große Unternehmungen zu beginnen. 
ann folgt eine Frage, Die ih als eine Hauptfrage bes 
trachte — die Municipalorganifation. Erwägen Sie nur, 
welden großen Einfluß eine gute Municipalität auf den 
Primärnnterriht 5, DB. haben fan.” — Die Kammer 
trat diefer Gefäftsorpnung — ing = kam nod eine 
wichtige Petition von Lyon vor, Die Lyoner Seidenfas 
brifanten bitten, Daß das nächſte Douanengefeh Das Prin: 
cip der Handelsfreiheitan die Stelle der Verbote 
ni bohen Zölle feße, und daß es namentlich dahin ftecbe, 
den Handel zwifhen England und Frankreich moͤglichſt zu 
begünftigen. Die Kammer wies dieſe Petition an die zur 
Prüfung des Zollgefches beauftragte Commiſſion. 

Der Nationalward am 22. December wegen eis 
nes Artikels über Die factifhe Regierung mit Befchlag bes 
legt. (Wir haben diefes Blatt geitern erhalten, aber die 
drei Spalten, welde den oben erwähnten Artikel enthiel: 
ten, weiß gefunden.) 

Am 24. December 1'/, Uhr Nahmittags 5Percents 
99 Fr. 45. 3Percents 69 Fr. 30. 

Konigrei eider Gicilien. 

S*- Majeftät der König beider Sicilien hat nad fei: 
ner Rückkehr zur Keier feiner_Vermählung den Abgabe: 
pflichtigen die rüditändigen Steuern, weldye weniger als 
20 Ducati betragen, erlaffen, und Die zur jährlichen ns 
terftükung des Militärwaifenhaufes und Ausftattung von 
300 Waifenmäddhen ausgeworfene Summe von 9000 Dur 
cati auf 10,326 Ducati erhöht. 

Neuere Berichte über die lehten Ausbrüche des Act: 
na lauten beruhigender. Dom 16. November an minders 
te fi Die Angft der Umwohner diefes Vulkans. Nichts 
kann entfeßliher fenn, als Die frühern Erfheinungen. Ein 
ſich in verſchiedene Jweige theilender Lavaftrom, in feinen 
Krummungen 18 Miglien lang, 1 Miglie breit, 30 Fuß 
body, rüdtte gegen das wehrlofe Land. Bom 18. an from: 


te die Lava auf gegen die Meeresſeite. Die Furcht, die 
Feuermaſſe könnte fi in den Fluß Simeto ſtuͤrzen, und 
ſe aud eine Ueberfhwemmung verurfahen, horte auf. 
Ein arofer Theil der brennenden Materien flog nun in 
den von dem Ausbrucde geöffneten Abgrund. Die Erdbe⸗ 
ben, hier —— Bergbeben, ließen nad. Ein neuer 
Monticello, ein Steinberg, wıe deren fo viele am Fuße 
des Actna frühere Ausbrüche bezeugen, hat ſich gebils 
det. Der verurfahte Schaden zeigt, fo groß er ift, ſich 
dennoch geringer als man befürchtet hatte. Von umge 
fommenen Menfhen hört man nichts. Die Stadt Brom: 
te ift gerettet. Das Land athmet wieder frei auf. 
Päpftlihe Staaten. 

Am 20. DecemberMorgens verfügten Sih S* königl. 

—* der Prinz Anguft von Preußen in Begleitung des 
önigl. preußifgen Minifterrefidenten am heil. Smble, 
mM yon Bunfen, in den Pallaft des Vaticans, um 
F. Heiligkeit einen Beſuch abzuftatten. 

Am felben Tage find S" Majeftät Otto J., König 
von Griechenland, in Begleitung S" königl. Hoheit des 
Kronpringen von Baiern, Ihres erlaubten Bruders, in 
Nom eingetroffen, und haben am22. S" Heiligleit ihren 
Beſuch abgeftattet. 

Nah Derihten aus Bologna vom 15. December 
ift die gewöhnliche Sitzung der Provinzialraths:Verfamme 
lungen in den vier Legationen Bologna, Ravenna, Ferras 
ra und Forli für Das laufende Jahr beendigt worden. Es 
wird hinzugefeht, Diefes Inftitut, Das man der Güte 
des regierenden Papftes verdankt, habe vollfommen der 
allgemeinen Erwartung ewſprochen. 

In Boligno und der Umgegend find neuerdings 
wieder mehrere — ar verfpürt worden, 

Teutfhland. 

Dasneuefte Verordnungsblatt des Herzogthums Nafs 
fau enthält ein landesherrlihes Ediet, worin verordnet 
wird, Die mit Zuftimmung der Stände befäloffene Erhe— 
bung zweier Simpeln diecete Steuern, jur Dedung des 
vorläufigen Bedarfs der Kandesfteuercalfe für das Jahr 
1833, eintreten zu laſſen. 





Wien, den 1. Jänner. ” 

S“E. k. apoftol. Majeftät haben mittelt alferhöchfter 
Entſchließung vom 23. v. M. die bei der k. k. Polizei: und 
Eenfurshofftelfe in Erledigung gelommene Hoffecretärs: 
ftelle dem bisherigen Hofeoncipilten Anton Märſek von 
Mährenthal allergnädigft zu verleihen geruht, 


S“f ft, Majeftät haben mittelft allerhöchſter Ent 
fhliefung vom 24, December d. J. Die durch Den Tod des 
Franz Sartori beidem k. k. Bücherrevifionsamte zu Wien 
erledigte Stelle des Amtsvorftehers und erſten Revifors, 
mit dem Character eines DE, niederofterr. Negierungsfe 
eretärs, Dem dortigen zweiten Nevifor, Heinrich Jofeph 
Hölzl,alfergnädigft zu verleihen, und gleichzeitig Die Dors 
rücdung des bisherigen dritten Revifors, Joſeph Mayer 
hofer, in die dDurd die oben erwähnte Beforderung erles 
digte Stelle eines — Reviſors, mit Dem Character 
eines f. E. niederöfterr. Regierungsconeipiften, allergnäs 
Digft anzuordnen geruht. 





Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat, 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ 1108. 
Im Comptoir des Defterr. Beob. ift erfhienen: Gcmeinnüßiger und erheiternder Haus kalender für das 


Öfterreihifche Kaiferthum, oder Gefhäfts:, Unterhaltungs: und Leſebuch auf das gemeine Jahr (von 365 Ta« 
a 1833. Titeltupfer: Plan der £. £. Hauptftadt und des Feeihafens Venedig. Koftet im gefhmadvollen Um: 


auf Schreibpapier 4 fl. 30 fr. W. W. 


a worauf der faiferl, Adler mit allen öfterr, Ritterorden abgebildet ift, auf Deudpapier 3 fl. 30 fr., — 


Donnerftag, den 3. Jänner 1835. 
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Delgien 


Der (Parifer) Moniteur vom 25. December enthält 
folgende Depeſche, welche der Marfhall Gerard am 
23. December Morgens an den Kriegsminifter und Präft: 
denten des Eonfeils gerihtet hat: „Hauptquartier; 
Berhem bei Antwerpen,am 23. um 10 Uhr 
Morgens. Herr Minifter! Ich beeile mic, Ihnen eine 
Abſchrift des Schreibens zu fenden, welches mir in dieſem 
Augendlid der General Ehaſſe zuſchickt, und weldes mir 
durch zwei Dberoffiziere, Die beauftragt find in feinem 
Namen zu unterhandeln, überreicht wurde. Ich werde 
die Artitel der Eapitulation in Gemäßheit der erhaltenen 
—— — redigiren laſſen. Ih wollte nicht ſaumen, 
ie von dieſem Schritte in Kenntniß zu ſetzen, und hof 
Een bald die befriedigende Vollendung anzeigen zu 
önnen. Ich habe die Ehren. ſ. w. Gerard. — „Schreis 
ben des Generals Ehaffe an den Marfhball 
Gerard. Da ich glaube, in der Vertheidigung des Pla: 
bes, deifen Commando mir anvertraut ift, Der Kriegschre 
enug gethan zu haben, fo wünfdhe ih dem Blutvergie⸗ 
den ein Ende n machen. Demzufolge habe ih die Eh: 
ze, Here Marihall, Ihnen anzuzeigen, dag ih geneigt 
bin, die Eitadelle mit dem unter meinem Befehle ftehen: 
den Streitkräften zu räumen, und mit Ihnen wegen der 
Uebergabe diefeg Plabes, wegen der Polition der Tete De 
Blandres,. fo wie der davon abhängigen Ben zu unters 
handeln. Um diefen Zwed zu erreichen, ſchlage ih Ihnen 
dor, Herr Marfhall, Daß das Feuer von beiden 
während der Zeit der Unterhandlung aufhöre, Ih babe 
gwei Oberoffiziere beauftragt, dieſen Brief Ew. Freeilenz 
r überreichen ; fie find mit den nöthigen Bollmachten ver: 
chen, um wegen obbefagter Räumung zu unterhandeln. 
Genehmigen Sie ꝛc. Chaffe.” 

Der (Parifer) Moniteur vom obgedahten Tage 
enthält ferner nachſtehende telegraphbifhe Depe: 
ſche aus Lille vom 24. December 1832: „Der Mar: 
„Hall Oberbefehlshaber der Nordarmeecan 
„den Kriegsminifter. Der General Chaffe hat 
„mit dem General Saint: Epr:Nugues eine für 

uns fehr vwortheilhafte a unterzeichnet.” 
(Durd den Nebel unterbroden.) 

Die Frankfurter Dberpoftamtsjeitung 
ſchreibt unterm 265, December: „IA Uhr Nahmit: 
tags. "Wir erhalten fo cben auf außerordentlihem Wege 
folgendes aus Brüffel vom 24. December datirte aut: 
——— Bulletin, als Beilage zum Courrier 

eige: „Capitulation der Anlwerpenerab 

tabelle: General Ehaffe und feine Garni: 

fon als Kriegsgefangene. Dfficielle Nad: 

richt. Wir empfangen heute Morgens durch Staffette 
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folgende wichtige Nachricht: Hauptquartier Ber 
em, 25. (augenſcheinlich ein Drudfebler für 23.) Der 
cember, 10 Uhr Abends, Marfhall Gerard hatte, nad: 
dem er die Anſichten des zur Prüfung der Propofitionen 
des Generals Chaffe einberufenen Confeils vernommen, 
diefelben ausdrüdiih verworfen und durch Dberften Aus 
vray andere überfandt, welche von General Chaſſe ohne 
irgend eine Modification angenommen werden müßten, 
wenn er die Schreden des Sturmes vermeiden wolle. 
Dberft Auvray war um 3 Uhr nad) Der Citadelle abge⸗ 
yangen, und war um 9'/, Uhr noch nicht zurüd, als der 
Marfchatt einen feiner Ndjutanten nah Antwerpen fandte, 
um zu erfahren, was fi zutrüge. Beim Heraustreten 
aus dem Medelnfhen Thore begegnete diefer Adiutaut 
HM · Auvray und feiner Escorte; de fprengten im Bas 
lopp nah dem Hauptquartiere, Das Refultat Der Miſſion 
des H* Auvran ift officiell Kolgendes: General Chaſſe 
bat eine Capitulation unterzeichnet, — * feine Gar 
nifon und cr fih als Kricasgefangene conflituiren, bis 
Lilo und die übrigen zu Belgien gehörenden Forts her: 
ausgegeben find. Cine Stafferte ift auf der Stelle mit 
diefer Nachricht nah Paris abgeſchickt worden. Oberſt 
Berthois, Adzutant des Königs der Franzoſen, wartete 
auf die Ausfertigung der Papiere, um fih nad Paris 
zu begeben.”” — Vorgeftern, den 22., bat eine Meute: 
rei in der Citadelle Statt gefunden, Diefer Umſtand, ver» 
bunden mit dem Brande des — — at den 
Genexal Chaſſe vermocht, ſich zu ergeben. Die Stunde 
des Einrückens der Franzoſen in die Citadelle iſt noch 
nicht beſtimmt; allein das Gifte Regiment bivouafirt in 
der Baumfhule von Berchem und wartet auf Befehl, Die 
Feſte zu beſetzen. Seit länger als zwei Stunden hörtman 
eine fchr beftige Aanonade auf beiden Scheldeufern. Man 
weiß im Hauptquartier, daß die hollandiſche Flotte die 
Schelde Troß der franzöfifben Batterien binaufgefegele 
ift. Der vom euer wiederglängende Horizont beweist, 
daf auf dem Strome ein großer Brand Statt findet; er 
gewinnt jeden Augenblid größere Intenfitit inmitten ei: 
nes ſtarken Kanonendonners. — 11/, Uhr. Der Wider 
ſchein des Brandes leuchtet uns noch auf der Strafe.” 
Der Courrier Belge vom 24. December enthält 
ferner nod folgende Details: Der Stabscapitin Berens 
bruct ift es, welcher Die Nachrichten von den Capitulations: 
vorfhlägen der Eitadelle nah Brüffel überbracht bat, Er 
traf um 1 Uhr Nachmittags bier ein, und hatte den Weg 
in zwei Stunden zurüdgelegt, Er Rieg, Direct vor dem 
königl. Pallafte ab. Von einer andern Seite traf faft um 
die namliche Zeit der Major de "Mu ein, welder beim 
Kriegsminifter abftieg. — Der König ift nad Anrwerpen 
abgereist. — Mehr als 30 Kuriere gingen geſtern von 
Brüffel und Mecheln falt nah allen Richtungen Eutopa's 
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ab, um die Neuigkeit zu überbringen. — Nachſchrift. 
Mitternacht. Eben, als wir unfer Blatt zur Preife 
gebe wollen, erhalten wir ein Schreiben aus Berhem 
von 7 Uhr Abends, weldes befagt, daß Die Räumung der 
Eitadelle heute, den 24, Statt finden undfolhe Mittags 
den belgifhen Truppen werde übergeben werden. — Reis 
fende, welche geltern Abends gegen ein Diertel nah 5 Uhr 
durch Berchem paifırten und um halb 11 Uhr in Brüſſel 
ankamen, waren zugegen, als man die lebten holländiſchen 
Parlamentaͤrs nad der Citadelle zurüdführte, Sie wur: 
den mit verbundenen Augen inmitten einer Escorte gelei: 
tet. Diefe NReifenden fagen aus, als fie zu Contich anges 
tommen waren, hätten fie den Aanonendonner in der 
Rihtung von Antwerpen wieder vernommen. Vielleicht 
tam diefer von der untern Schelde ber. — Aus dem 
Hauptquartier zu Berchem, den 3.December 
um7 ubr Morgens. Seitgeftern um 6 Uhr Abends 
war Das ganze Mauerwerk der in Breſche geihoffenen 
Mauer gefallen; es war nur noch das hinreichende Eins 
ftärzen von Erde nöthig, um beginnen zu lönnen. Dieß 
ift in diefee Naht gefheben und die Breige ift gegenwaͤr⸗ 
tig fo weit, daß eine Deffnung in Diefelbe gemacht werden 
kann. Die Belagerten haben fortwährend aufunfere des: 
armirten Batterien N 3, 4 und 5 gefchoffen, glaubend, 
daß man ſolche ausbeffere, Geftern um 10 Uhr Abends 
brad) eine ziemlich beträchtliche Keuersbrunft im Dache der 
Kirche der Citadelle aus; man ſah den Widerfchein von 
Weiten. Die in der Schelde ftationirten Sanonierfhalup: 
pn haben während des Abends und Der Nacht mehrmals 
gefhoffen. — Neun Uber Morgens. Capitula: 
tionsanerbieten von Seite des Generals 
Chaffe, Wir fahen, hier als Parlamentäre von Seite 
des Generals Chaffe mit Capitulationsvorfhlägen den 
Dberftlieutenant von der Artillerie Selig und den Genie: 
major Delprat antommen; fie find Abends um halb 9 
Uhr über das verbrannte Arfenal bei den franzöfifhen r 
fen angelangt und haben ſich in Begleitung von zwei Of: 
fijieren des Liten Infanterieregiments zum Marfhau Ge: 
raͤrd begeben. Man weiß die vorgefhlagenen Bedingun: 
gen noch nicht. Während fie hierher famen, fiel auf der 
Chauffee eine Kugel mitten unter die Parlamentärs und 
deren Degleitung; fie kamen mit einigen Kothbefprikuns 
gen davon. Diefe Parlamentärs haben erklärt, daf, da 
der Ehre der Garnıfon genug gethan fei, es unnüß wäre, 
weiteres Blut zu vergießen; fie waren nicht traurig; HD" 
Selig unterbielt fi vielmehr ſehr artig mit den Offizieren 
des ISten Regiments. Sobald die Parlamentärs beim 
Marſchall eingeführt wiren, wurden Die höheren Offiziere 
vom Genie und der Artillerie zu einem Kriegsrathe berus: 
fen, um die vom General Chaſſée gemachten Propofitios 
nen in Heberlegung zu ziehen. — Ein Viertelnadb 9 
une H" Delafontaine, der Adjutant des Marſchalls, 
begibt fi zur Eitadelle, um dem General Ehaffe die Auf: 
a feiner Parlamentärs anzuzeigen. — Der General 
Desprey begleitet von einer @scorte, begibt fid zum Mars 
fdall. — 9" Morin, Artilerieoffizier, und H" Laminnais, 
Pieutenant vom Stabe, überbringen den franzofifchen 
Batterien den Befehl, ihr Feuer einzuftellen. Die hollan⸗ 
diſche Flotte ſchießt noch immer. — Die Citadelle hat ihr 
Feuer eingeftellt; allein ihr letzter Schuß hat eine em» 
pfindliche Wirkung gehabt. Dem Artillericlieutenant Car: 
vet wurde der rechte Arm weggeriffen. Ein Orenadier 
vom Sıflen Regimente wurde getödtet, ein anderer am 
Bein verwundet. — Halb IN Uhr. Das Feuer ſchweigt 
pays Stabsoffisiere und Ordonnanzen eilen im Ga: 

pp nad allen Richtungen ab. — Ein Viertel vor 
11 Uhr. Die Herzoge von Drleans und Nemours, von 


10 — 


sahlesihen Offizieren escortiet, fommen in großer @ile 
ins Hauptquartier. — Ein Viertel über UIUhr. So 
eben wandert Der Leichen zug des Bataillonschefs Gannal 
und des Capitäins Orandfire, welche beide geftern geblier 
ben find, vorüber. Der General Ehaffe, welchem ange: 
deutet worden war, daß er die Kanonierboote follte ihr 
Feuer einftellen, laflen, bat geantwortet, daß, wenn 
das Wetter nicht zu nebelig wäre, er Signale geben würs 
de, daß er nun aber andere Mittel anwenden mülle — 
Wir hatten dieſe Naht 6 Bleſſirte. Halb LI Uhr. 
H" Laminnais, Lieutenant vom Stabe, geht nad) dem 

ort S* Philippe ab, mit der Drdre, Das Feuer einzuftels 
en. 9" Delafontaine kehrt nad der Eitadelle jurüd. Ans 
dere Offiziere wurden nad) dem rechten Scheldeufer abges 
fit. — Ein Uhr, Es wird eine Eftaffette vom Haupt⸗ 
quartier nah Brüffel erpedirt. Andere waren fhon zuvor 
abgegangen. Der General Balaze ift feit geftern hier, — 
Zwei he. H" Delafontaine fommt von-der Eitadelle 
zurüd; er erzählt, Daß Dort alles in der größten Unord 
nung fei. — Ungeachtet der angefnüpften Unterhandluns 
en iſt bloß das Feuern unterbrochen worden ; die Arbeiten 
ahren von beiden Seiten fort. — Halb 3 Uhr. Der 
Marfhall, der General Haro und andere Offiziere beger 
ben ſich zur Brefhebatterie. Die Prinzen geben zu Fuße 
dahin, — Die Parlamentärs kehren jur Citadelfe zurüd, 
in einem Wagen, escortirt von einem Pilet Hufaren und 
Gendarmen,. — Ale Generäle find heute hier. — Vier 
Uhr. Die Diplomatie ift in Bewegung. H" ‚de Talleı 
nay ift viermal ins Hauptquartier gekommen, H" Olaf: 
fon trifft fo eben ein.— H" Delafontaine hat den Gene: 
ral Chaſſe in einer unterirdifhen Eafematte der Feſtung 
gefehen, von der er eine fhredlihe Schilderung entwirft. 
— Man ficht jet Die Köpfe der Holländer über die Wäl: 
le hervorguden, einige Offiziere fommen zu den Vorwer— 
Een. Die franzöfifhen Mineurs an der Brefhe haben den 
Holländern Branntiwein angeboten, welden dieſe annabs 
men.— Halb 5 Uhr. H" von Laminnais ift von feiner 
Sendung nad) dem Fort S" Philippe zurüd; zwei Adius 
tanten des Generals Achard find mit ihm gekommen. Der 
General Desprez begibt ſich zum dritten Mal ins Haupt: 
quattier. — Fü Al Uhr. Die Tapitulation Chaſſe's, wel: 
che niit in dem übereingefommenen Sinne war, ift dem» 
felben zurädgefbict worden, indem man ihm eine andere 
Dietirt hat, Es iſt nicht mehr zu zweifeln, daß er diefe Ber 
dingungen annehmen werde, da ihm keine Lebensmittel 
mehr bleiben, weil fein Magazin in —— aufgegan⸗ 
gen iſt. Morgen Fruüh wird ihm Die ſranzöſiſche Verwal 
tung Lebensmittel zufchiden.* 

Der Moniteur Belge vom 24. December ent 
hält nahftehenden letzt en Bericht über die Belagerung 
der Eitadelle von Antwerpen, Die wir jur Ver: 
volftändigung Der hierüber in unferem Blatte enthalte: 
nen Nachrichten .mittheilen: „Antwerpen, den 23. Des 
cember, 2 Uhr Nahmittags. Die Brefchebatterie hat bis 
heute Morgens um 10 Uhr zu feuern fortgefahren; das 
MWurfgefhüß hat die Strebepfeiler gänzlich zerftört, und 
die Drefhe war gangbar. — Der Derluft im 
Laufe des heutigen Tages ift minder bedeutend, als ge: 
fteen gewefen; die mit Heiner Ladung geſchoſſenen Bom« 
ben flogen nicht che ſchnell, und man konnte ihnen leicht 
ausweihen. — Die Batterie Der rehten Flante der Da: 
tion N 1, welche ihr gun bei Sonnenuntergang eins 

eſtellt hatte, hat es in der Nacht wieder begonnen. Das 

euer fämmtliher Batterien, welches gegen 7 Uhr ſchwä ⸗ 

er geworden war, ift um 10 Uhr Abends mit erneuern 

ter Araft fortgefeht worden. — Man befhäftigte ſich, 

die Eontrefearpe an dem äußerften Ende der beiden Des⸗ 
» 


eenten des Grabens zu untergraben, und Alles war bereic 
tet, um dem Fafchinendamm, der zur Brefhe führen 
follte, zu errichten, als heute um 9 Uhr Morgens jwei 
Stabsoffiziere von der Befakung der Eitadelle, mit Voll⸗ 
madten von General Ehaffe verfehen, an den Vorpo—⸗ 
ſien der Esplanade erſchienen, und ins Hauptquartier des 
Marihalls Grafen Gerard nad Berchem geführt zu 
werden verlangten. — Das feuer der Delagerten und 
der Belagerer hat um halb I1 Uhr aufgehört, und Die 
als Parlamentärs geſchickten Offiziere find bis jeht im 
feanzöfifben Hauptquartier in Conferenz geblieben. — 
Die Bruftwehren der Citadelle find mit hollandiſchen 
Dffisieren und Soldaten bededt, welche fehr vergnugt 
zu fenn feinen, am Biele ihrer Vertheidigung angelangt 
zu fenn. — Man ift übereingefommen, beider Seits, 
während der Unterhandlungen, Die der Unterzeihnung 
der Capitulation vorangehen müffen, nicht an Ausbeife: 
gung der Werke zu arbeiten. — 4 Uhr Nadmit: 
tags. Ein Adjutant des Marihalls Gerard ift in die 
Eitadelfe geſchickt und von dem General Ehaffe em 
fangen worden, dem er feine Botſchaft überreichte, — 
Die Gitadelte ift mit Trümmern bededt; ihre Dertheidis 
ger feinen ermüdet und entmuthigt ju fenn.” 
in der Sikung der belgifhenRepräfentantentam: 
mer vom 22. December begehrten mehrere Oppofitions: 
mitglieder, die Minifter möchten fi vor der Abflimmung 
über das Geſeß wegen der Mittel und Wege, über das 
Spftem, welches fie zu befolgen gedächten, und befon: 
ders über das von Preußen vorgeichlagene Thema, und 
defien Note an Die tentihe Bundesverſammlung erflä: 
ren. Ok Lebeau erwicderte, daß Das gegenwärtige Mini: 
fterium in Betreff Des Tertes oder der Auslegung Des 
Vertrages vom 15. November 1831 keine Artvon 
Zugeltändnif gemadt, und daß Die Regierung 
von den eben angeführten Actenftüden keine andere 
Kenntnif als Durd Die Journale gehabt hätte. — Der 
Gefehvorfihlag über die Mittel und Wege wurde mit 
53 Stimmen gegen 29 angenommen. — Der firiegsmis 
niſter brachte einen Geſetzvorſchlag ein, welcher das Con: 
fingent von 1833 zu 110,00 Mann, die Bürgergarben 
nicht mit einbeariffen, beibehält, und die Aushebung Der 
Miliz zu 12,000 Mann feſtſetzt. 
Spanien. 

Die Mapdrider dofzseitung vom 13, December 
enthält mehrere Decrete Ihrer Majeftät der Aöniginm 
vom 11, gedachten Monats, kraft deren D. Manuel Llam: 
der zum Gencralcapitän von Catalonien, dee Marquis 
be las Amarillas sum Generalcapitän- von Andalnı 
fin, D. Rrancisco Zavier Abadia zum Generalcapis 
tin von Oranada, und der Marrhal:de: Camp D. Iſi⸗ 
dro de Diego zum Militärs und Civilgouverneur von 
Alicante ernannt werden, 

Oeffentliche Blätter enthalten nachſtehende Ueberfe: 
gung einer Note, welhe H" Jea:Bermudez (da: 
mals -_ außerordentlier Gefandter und bevollmaͤchtig · 
ter Minifter S" katholifhen Majeftät am Londoner Ho: 
: fe) unterm 7. November v. J. in Bezug auf Die portu: 
gent en Angelegenheiten an den englifchen 

taatsfecretär für Die auswärtigen Angelegenheiten, Bord 
Delmenfon; gerichtet hat: „Sowohl vor als nad der 
andung Des Prinzen Dom Pedro von Braganza, der 
auf dem portugiefiihen Boden einen eben fo blutigen als 
in feinen folgen für das Wohl diefes Landes verhäng: 
nißpolien Conflict angeftiftet, hat der Unterzeichnete, aus 
erordentliher Befandter und bevollmächtigter Minifter 
katholiſchen Majeftät, Die Ehre gehabt, dem erften 
aatsfecretär S" brittiſchen Majeftät bei dem Departe⸗ 
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ment der auswaͤrtigen Angelegenheiten, vier aͤmtliche 
Noten über Die Angelegenheiten Portugals vom 3. Fe: 
bruar, 41. April, 29, Juni und 31. Ju d. 9. vorzulegen, 
die aber ohne Antwort geblieben find. Es find nun vier 
Monate verfloffen, feit Dom Pedro in Portugal landete, 
und bis jeht konnte er feine andern Vortheile gewinnen, 
als fih unter dem Schutze einiger Verfhanzungen zu 
Dporto, das er am erften Tage feiner Landung befehte, 
u halten. Hatte inzwiſchen niht gan; Europa in Mani: 
teften und andern von dieſem Prinzen ausgegangenen 
Urkunden ausrufen gehört, daß feine bloße Gegenwart 
mit einer Handvoll ergebener Leute hinreihen dürfte, feis 
ne Unternehmung fhnell zu ihrem Ziele zu führen ? Hör 
te man nicht feine Diener und Anbinger fagen, und bis 
ur Meberfättigung Durch die Journale wiederholen, daß 
Einer einmal vor den Augen Des portugiefifhen Woltes 
entfalteten Fahne nichts widerftcehen würde, und daf 
fein unverzügliher Teiumph durch die Anhänglid 
keit der Nation an die Sache der Dona Maria da 
Gloria gefihert fei? Läugneten fie nicht Fed und uns 
erſchůͤtterlich Die gerade entgeaengefehte Gefinnung, wek 
de diefe Nation vondem Beninnen des Kampfes an bis: 
ber unveränderlid auf eine fo allgemeine, offentundige 
und bei fo zahlreihen und wichtigen Anliffen fo energis 
ſche Weife an den Tag gelegt hat? Wagten fie nicht zu 
behaupten, daß fie das Band und die Armee für fi, und 
nur eine wenig zahlreiche, eben fo unbarmberzige als uns 
—— gegen ſich hätten? Es iſt nur allzu wahr, 
daß durch die Aeußerung dieſer blinden Zuverſicht, und 
durch dieſe beſtimmten aber eitlen Verſicherungen es lei⸗ 
der der Partei Dom Pedro’s gelungen war, Die Regie 
rung S" brittifhen Majeftät zu täufhen und fie irre zu 
leiten. Spanien, Das lebhaft und unmittelbar für feine 
eigene —— dabei intereffirt iſt, ſich über Den mora: 
liſchen Zuftand der Gemüther in Portugal nicht irre lei⸗ 
ten zu laffen, hatte anders Darüber geurtheilt, und ins 
dem es in dieſer Hinſicht eine entgegengefehte Anſicht mit 
derjenigen der Regierung S" brittifhen Majeſtät behaup: 
tete, hat es nicht aufachört anzufündigen, Daß die Ereig: 
niffe feine Dorherfehungen rechtfertigen würden. Ueber 
diefe Gefahr ſchon E dem Jahre 1828 durch den bereits 
beuntuhigenden Character gewarnt, weldyen feiner Ans 
ſicht nah die Beziehungen zmwifhen den beiden Prinzen 
von Braganza darboten, wandte S* katholifhe Maje: 
tät, bei dem aufrichtigen Wunſche, zu der Ausgleihung 
ihrer Zwiftigkeiten beijutragen, mit Cdelfinn die Spra 
de der Ueberredung und ihre Derwendung anz und der 
Unterzeichnete kann ſich nicht enthalten, bier neuerdings 
Daran zu erinnern, daf die Schritte Spaniens mehr Er: 
Tolg bei dem Liffaboner Hofe hatten, als die Schritte 
Defterreihs und Frankreichs bei dem Hofe von Rio de Jar 
neiro, wo Dom Pedro mit einer imerflärlihen Verblen: 
dung alfe von diefen zwei grofen Mächten vorgelegten 
Ausgleihungswege verwarf, Die Regierung © britti⸗ 
ſchen Majeſtat weiß, daß Se katholische Maieftät fich 
durch dieſe mißlungenen Verſuche nicht entmuthigen hieß, 
und im Gegentheil in ihren zahlteichen Communicationen 
mit dem englifhen Minifterium anfs Sorgfiältigfte fi 
befteebte, eine gütlihe, mit den wahren Interefien ihrer 
erlaubten Neffen und mit der dem Anfehen der abgemach⸗ 
ten Sache, einer volbrachten That, und der Unabhän: 
giateit, fo wie den politifhen Rechten der portugiefifchen 
ation gebührenden Achtung im Einklange ftehbende Auss 
leichung herbeizuführen. Die wiederholten Bemubungen 
"- tatholifhen Mrajeftät waren nochmals und immer 
chtids, da die Regierung S"-brittifhen Majeftät be: 
ändig Alles von fih ablehnte, was ihr zu dieſem Ende 
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von dem Madrider Eabinete zugeftellt ward, Erft nad: 
dem S*- katholifhe Majeftät vergeblih alle Huͤlfsmittel 
ihrer Freundſchaft und alle Eombinationen ihrer wohlwol⸗ 
enden Politif in Bezug auf Das Löniglihe Haus Bra: 
ganza.erfihöpft, und alle Dofnung verloren hatte, eine 
glüdlihe Annäherung zu Stande fommen zu fehen, er: 
geiff fi,—in Erwägung, Daß ihre eigenen Staaten aus: 
gefeht feien, den Folgen der Unfälle zu erliegen, zu wel: 
—8 das benachdarte Königreih offenkundig verurtheilt 
ward, da fie ohne Preisgebung ihrer Grundfäße und ih: 
rer Würde und. ohne ihr verpflihtetes Wort zju brechen, 
den ihr von der Regierung S" brittiihen Majeftät ge: 
madten Cröffnungen, nämlih dahin mitzuwirken, den 
König Dom Miguel zu überreden, von Keine Throne 
zu fteigen, nicht beitreten konnte, und da fie endlich Por: 
tugal dem Geſchicke einer düftern und gefährlihen Zukunft 
preisgegeben fah, — Die einzige ihr unter fo ernften 
Umftänden übriggebliebene Partei, ein Beobachtungsar⸗ 
meecorps an die Graͤnzen vorrüden zu laffen, um über 
die * Spaniens & wachen, gegen welche diejeni⸗ 
gen, die ſich zu einem Einfalle in 843 vorbereite⸗ 
ten, ihre feindlichen Geſinnungen und ihre Derbinduns 
gen mit den unfeligen Leuten fdleht verborgen hatten, 
die auf dieſe Unternehmung verbrecheriſche Hoffnun⸗ 
gen —— um Unruhen anzuſtiften und Haß 
und Spaltungen in ihrem Vaterlande aufzufriſchen. 
Dieſe dringenden und unbeftreitbar hoöchſt ernſten Be: 
weggründe hatten Spanien beftimmt, auf feiner Hut 
u bleiben, ohne ſich gegen die Angeln ortugals 
keindig zu zeigen. Die Regierung S" brittiihen 

tajeftät befahl gleihwohl ihrem Gefandten zu Madrid, 
in ihrem Namen eine Eategorifhe Erklärung von der 
fpanifhen Regierung über die Haltung zu verlangen, Die 
fie dDadurd angenommen, daß fie ihre zu in Des 
wegung gefeßt hatte, Spanien antwortete fogleih mit 
Beltimmtheit, daß das von England vorgefählagene und 
angenommene Spftem volltommener Neutralität auch 
das Seinige ſeyn würde, Es that noch mehr, Es legte 
feine politiſchen Anſichten aan offen dar, und ftellte ſei⸗ 
ne Wuͤnſche und feine Abfihten -in das Elarfte Licht, um 
England und die andern Mädıte in Stand zu feßen, die 
Gerechtigkeit und ac sei deſſen, was es fowohl 
zur Aufrehthaltung des Friedens als für die Ehre und 
die Sierheit Spaniens that, einzufehen. Diefe aufrih: 
tige und vollftändige Erläuterung konnte nicht erman⸗ 
ein, das Londoner Cabinet zu befriedigen, das bei dies 
em Antaffe, fo wie bei fo mandem andern im Laufe die: 
fer peinlihen Erörterung der Rechtlichkeit des fpanifhen 
Hofes, feine Huldigung zollte, und die engliſche Negie: 
eung beftätigte hierauf nicht nur ihre früheren Verfpre: 
ungen, fondern gab auch fpäterhin fowohl mündlich als 
friftlih neue, —* feierliche Verſicherungen von der 
größten Beſtimmtheit, „aufs Redlichſte eine genaue und 
unbedingte Neutralität” unter der einzigen Bedingung zu 
beobachten, daß die andern Maͤchte von Europa, und na: 
mentlih Spanien, eben fo wenig bei dieſem Streite inter 
veniren würden. Dieb war neuerdings in. Bezug auf Dies 


fe Frage die genen und beftimmte Erklärung, Die im 
Ramen SS" brittifhen Majeftät durch ihren Gefandten 


in Madrid in einer Note vom 3. Juni d. J. gemacht mur: 
de, und die Antwort, die er von S" Creellenz dem Mis 
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nifter der auswärtigen Angelegenheiten S" katholi 
Majeltät am 11. desfelben Monats erhielt, ift * * J 
lender Beweis der Deſeren; S* Majeftät für Engiand, 
und des. lebhaften Wunſches, Die Ahtung und das Ders 
trauen dieſer Macht durch ihre Aufrichtigkeit zu verdies 
nen, womit fie ohne Umfihweife die Deweggrunde und 
den einzigen Zweck der neuen Entſchließungen Spaniens 
entwidelt hatte, Entfhliefungen einer weifen Vorausficht, 
= —58 — ies Die unerwart:: 

regeln, welche Die englifhe Regierung felbft er: 
griffen hatte, unerlählih geworden find.» zen 

(Der Schlufi folgt.) 
_ Großbritannien und Irland. 

‚ Leider bat fih die Nahriht von Capitän Rof's 
Wiederanffindung nicht beftätigt, fo zuverfihtlih 
man auch am 14. v. M. Abends davon ſprach. Dagegen ift es 
ſehr erfreulich, zu hören, mit weldem @ifer man die Ep: 
pedition ausrüftet, welche abgehen fol, ihn aufzuſuchen. 
Ein gewiffer Eapitän Dad ift zum DBefchlshaber derfels 
ben ernannt worden, Er wird im Februar 1833 von London 
ab und uber Newyork nah Montreal geben, von wo 
aus man den Dttowa hinauf bis zu den Seen fahren 
will. Dei ihrer Ankunft in Port William auf dem obern 
See (Lake superior) wird die Erpedition einen friſchen 
Transport Lebensmittel einnehmen, fo wie Canots eu 
halten, mit welchen fie bequemer wird überfeßen können. 
Don dort wird Die Erpedition auf.dem gewöhnlichen Wer 

e nad Eumberlandhoufe geben, wo fie die Boote 

nden fol, auf welden fie mit ihren Vorräthen fid eins 
fhiffen wird, um nad Mordoft nady den Küften des Pos 
larmeeres zu gehen, wo fie ihre Nahforfhungen nad 
Eapitän Roß beginnen wird. Diefe Nadrihten wurden 
im Detail in der Sikung der königlih geographifhen 
Geſellſchaft am 3. December mitgetheilt. In dieſer Sir 
hung wurde zugleih ein Schreiben des Sir Ths. Button, 
des berühmten Seefahrers, an Lord Dorcheſter vom Jah ⸗ 
re 1629 verlefen, worin er auf den Wunſch des Köni 
Carl I. feine Anſicht über die Möglichkeit der nordweftlis 
hen Durdfahrt auseinanderfehtz ein Document, wels 
bes in diefem Augenblide Doppelt intereffant ift, Leider 
hat die Schifffahrt einen zweiten Verluſt an dem uns 
ternehmenden Capitän Lyon erlitten. Er ftarb auf 
der Heimfahrt aus dem mitteländifhen Meere, am Bord 
des von ihm befcehtigten Schiffes Emulous. Man hat wes 
mige Leute gekannt, welhe, mit großer Belheidenheit 
un ———— Kenntniſſen, eine größere Heiterkeit und 
deutlichere —— eines Ere: angebornen Genies 
vereinigt hätten, Seine Geſeuſchaft war eben fo anziehend, 
als unterrichtend. 

Eonfols am 22. December 83, "+ 
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Das Journal de la Hape vom 38. December 
(welches wir durh außerordentliche Gelegenheit er: 
halten haben) gibt ausder Nederlandfhen®taats 
courant vom 26. gedahten Monats folgende Nachrich⸗ 
ten über die Capitulation der Citadelle von 
Antwerpen: 

Se · Excellenz der Generaldirector des Kriegsdepar⸗ 
tements hat geſtern (25.) Morgens von dem Generalmas 
jor Wildeman, Gommandanten von Breda, eine 
Depeſche erhalten. welche dahin lautete, daß der Premier— 
lieutenant Deshufius, Adjutant des Oeneralmajors de 
Favauge, von der Garnifon der Citadelle von Antwer⸗ 
pen, von einem franzöfifhen Offizier und dem Secretär 
der franzöfifhen Geſandtſchaft zu Brüffel begleitet, bei 
den Vorpoften zu Groot:Zundert angelangt fei, und 
daf man Befehle Behufs der Zulaffung dieſer beiden Her: 
ren auf unfer Gebiet verlange. Man vermutbete for 
gleih, daß man auf wichtige Mittheilungen von Geis 
ten des Commandanten der Eitadelle gefaßt ſeyn 
müffe, Um i Uhr Nachmittags traf der obgedachte Pre: 
mierlieutenant Heshufins, von dem Lieutenant van 
Emde, Adjatanten des Generals Wildeman, begleitet, im 
Haag ein, und beridtete mündlich, bei Ueberreihung der 
Depeſchen S" Erc. des Generals der Infanterie Baron 
Ehaffi, daß fih diefee würdige Commandant, wider 
feinen Willen, aber durch die Umftände genöthigt gefehen 
habe, eine chrenvolle Eapitulation Behufs der Riumung 
der Eitadelle abzuſchließen. Die Depefhe des Generals 
Ehaffe, nebft ihren Beilagen, lautet wie folgt: 

An SH Exc. den Generaldirector des Kriegs— 
. Departements. 
Hauptquartier in der Citadelle von Antwerpen, 24. Dec. ı83a. 

„Die fih mit jedem Tage häufenden Schwierigkeiten, 
den mir anvertrauten Poften länger mit Ehre zu behaup: 
ten, haben mid; fehr wider meinen Willen genöthigt, mit 
dem Feinde in Unterhandlung zu treten. — Die Strapa: 
den und Entbehrungen, welde meine Truppen feit Drei 
Wochen zu erdulden hatten, find unbeſchreiblich und haben 
die Kräfte der Defagung gänzlich erfhöpft. — Dazu fommt, 





chiſcher Beobachter. 
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daß das Flußwaſſer durch das Ablaufen des Waſſers in 


den Gräben, in den Brunnen dergeftalt geſchwunden ift, 
daß man fih das unumgänglid nothige Trinkwaſſer nur 
mit großter Mühe verfhaffen kann; und um das Ungliut 
vol zu machen, find Die beiden lehten noch übrigen Bruns 
nen in verfloffener Nacht durch Die feindlihen Bomben 
jerftört worden. — Alte bembenfelte Orte find ganz zu 
Grunde gerichtet, fo daß die Soldaten, inmitten des aniß: 
lichten Bombardements, inden Potsenen, in den Commu: 
nicaticnen und Gallerien dergeftalt auf einander gedrängt 
find, daß fie faft nicht einen Augenblid Ruhe haben. — 
Das bombenfefte Spital, in dem fih die verwundeten 
und amputirten Soldaten befinden, die ihres Jußandes 
halber nicht transportirt werden fonnen, Droht mit jedem 
Augenblid einzuftürzen, und die darin liegenden Ungläd: 
lichen unter feinen Trümmern zu begraben. — In Der lin: 
ken Face der Baſtion NP 2 hat der Feind eine Breſche 
von 80 bis 100 Metres eröffnet, die den Oraben beinabe 
bereits zur Hälfte ausgefült hat. — Die Descente ın den 
Graben ift bewerkſtelligt, und der Feind braucht nur ſei⸗ 
ne Mine fpringen zu laffen, um die Conteefcarpe in den 
Graben zu ftürgen und Sturm zu laufen, — Aus allen 
diefen Gründen babe ih, die Unmöglichkeit einſehend, 
einen Sturm abzufhlagen, und in Berüdfihtigung, daß, 
wenn ich ibn tolltühn erwarten wollte, der ganze bisher 
erworbene Ruhm verloren gehen könnte, dem Marfhau 


Gerard Vorfhläge getban, mir freien Abzug zu bewil: 


ligen, und mid geneigt gezeigt, die Räumung, welde cr 
am 30. lehtverfloffenen Monats, November begehrt hatte, 
zu bewerkitelligen. Nachdem der Marſchall dieß verwei— 
gerte, und id den ganzen Tag darüber parlamentirt hat: 
te, habe ich endlih, in Uebereinftimmung mit dem Ber: 
theidigungsrathe, die Eapitulation abgeichloffen, wovon 
ih bier eine Abfchrift beizulegen die Ehre habe. — Id 
habe mid), mit einigen meiner Offiziere, als Kriegs: 
gefangene angeboten, unter der Bedingung, daf man 
den übrigen Theil der Befakung frei nad den 
nördlihen Provinzen abziehen laffez aber alles ver: 
gebens. — Aus dem Zufakartifel werden Ew. Er: 
cellenz erfchen, daf die Flottille vor der Stadt in 
der Capitulation nicht mitbegriffen if. Diefer Artikel 


* 


— — 


iſt auf Andringen des Marinecapitaͤns Koopman bei: 


gefügt worden. — In Folge dieſer Uebereinkunft hatte 


ich mit ihm verabredet, ſechs der beſten Kanonierſchalup⸗ 
pen, unter Begünſtigung der Nacht, die Schelde hinab⸗ 
fahren zu laſſen, und Die übrigen zu zerſtören. Erſteres 
ſcheint unausführbar gewefen zu ſeyn; denn ich erfahre 
in dieſem Augenblide, daß nur Eine Kanonierfhaluppe 
abgefahren ift, und daß die andern eilf von der Manns 
fhaft verbrannt oder verſenkt worden find. — Dieß ift der 
unglüdtihfte Tag meines Lebens; ich hätte meine Lauf 
bahn lieber durch einen ruhmvollen Tod geendiget; es 
ift mir aber nicht geftattet gewefen. — Bei erfter Gelegen⸗ 
beit werde id die Ehre haben, Ew. Excellenz diejenigen 
nambaft zu maden, welche fi bei dieſer unglüdlichen 
Belagerung am meiften ausgezeichnet haben, um deren 
Namen zur Kenntniß S" Majeftät, unfers erlauchten 
Monarchen, zu bringen. — Der General der Infanterie, 
Commandant der Citadelle von Antwerpen, der Davon 
abhängenden Forts und der Seemacht S* Majeftät 
in der Scheide: Baron Ehaffe.” z 

Nun folgen, als Beilagen zu obigem Berichte, das 
Schreiben des Generals Chaffe vom 33. De: 
cember an den Marfhall Gerard, welches wir im ge: 
fteigen Blatte mitgetheilt haben, und die Capitula— 
tion der Eitadelle von Antwerpen, die wir 
im heutigen Blatte unter der Rubrik Frankreich liefern. 


— Die Nederlandfhe Staatscourant vom 27, 


fährt dann alfo fort: „Da der General Ehaffe, in 
Folge der abaefchloffenen Convention, für zweckdienlich 
hielt, den Premierlientenant Hesb ufius mit diefen 
Depefhen nah dem Haag zu ſchicken, wurde dieſer bei 
den franzöfifhen Vorpoften von den HH. de Tallenah, 
E:gationsfecretär, und de Paffn, Hauptmann vom Ge: 
neralftabe , empfangen , welde beide mit ihm nad) 
Groot:Jundert abgegangen, aber nicht weiter auf 
unferm Gebiete zugelaffen worden find, wie aus dem 
unten folgenden Schreiben S" Ere. des Generaldirec: 
tors Des Hriegsdepartements an den General Chaffe 
erhellt. — Wir ſchicken jedoch dieſem Actenftüde nachfte: 
benden Beſchluß voran, den SH. Maieftit am geftei: 
aen Tage erlaffen haben. — Jeder ächte Nicderlinder 
wird mit lebhafter Freude fehen, wie S"* Majeftit in 
der Perſon des Dbercommandanten Die heldenmüthige 
Dertheidigung der Citadelle zu würdigen gewußt, und 
dadurch dem Benchmen Diefes Commandanten, und der 
Art und Weiſe, wie die Befakung, nachdem fie Die Ehre 
von Altniederland vor den Augen von ganz Europa in ihe 
rem vollen Glanze behauptet hat, dem Daterland erhak 
ten worden ift, em öffentlihes Zeugniß Ihres Beifalls 
gegeben haben: \ 

„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König der 
Niederlande, Prinz von Naffau » Dranien, Großherzog 
von Luxemburg ıc. ıc. ꝛc. Indem Wir Unferem General 
der Infanterie, Baron Ehaffe, bei dem Anlaffe, wo 
er fih als Dbercommandant der Citadelle von Antwers 
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pen, nad einer ruhmvollen Vertheidigung diefes Plabes 


gegen eine überlegene franzöfifhe Armee genöthigt fiche, 


fie zu übergeben, und in feiner Perfon ſaͤmmtlichen Of: 
fijieren und Soldaten der tapfern Befakung ein vorläu: 
figes, aber öffentliches, Jeugniß Unferer Zufriedenheit 
und Unferes Dankes für den Muth, die Ausdauer und 
den Patriotismus, wovon Sie, Troß den größten Stra: 
pahen und Entbehrungen, während einer langen und 
fehe ſtrengen Belagerung Deweife gegeben haben, ertheis 
len wollen, haben Wir — in Erwartung der befons 
dern Berichte, in Folge deren Wir Uns vorbehalten, 
das Verdienſt der Offiziere und Soldaten, welche ſich 
ausgezeihnet haben, fernerweit zu belohnen — für gut 
befunden und befhloffen, Durdy Gegenmwärtiges Unferem 
General der Infanterie, Daron Ehaffe, Commandeur 
Unferes militärifhen Wilhelmsordens, das Großkreuz 
des gedachten Ordens zu ertheilen. — Im Haag, den 
25. December 1832, Unterz. Wilhelm. — Auf Befehl 
des Königs: Unterz. 3. G. de Mey van Streeftert.” 
Nachſtehendes ift das obenerwähnte Schreiben 
des Generaldirectors des Kriegsdeparte 
ments an den General Chaffe: 
„Im Haag, den a6. December 1832, - 
„Ich habe geflern Morgens die Depefhe Ew. Cr 
celienz vom 24. d. M. NR" 1784 erhalten, worin Sie mid) 
von den Unterhandlungen, die Sie mit dem Feinde ans 
geknüpft, und von den Gründen, die Sie hierzu 
bewogen haben, benachrichtigen, und mir, nebft andern. 
Beilagen, eine Abſchrift der zwifchen Ew. Exc. und dem 
franzöfifhen Marſchall Gerard abgefchloffenen Convention 
übermadyen. — Ich habe dem Könige unverzüglich diefe 
wichtigen Actenftüde vorgelegt, und S" Majeftät haben 
mich beauftragt, Ihnen folgende Mittheilung zu maden: 
S*" Majeftät nehmen die Eapitulation, fo wie fie geſchloſ⸗ 
fen worden ift, nicht an; aber der Konig hat mir neuer: 
dings den angenehmen Auftrag ertheilt, Ihnen bei dies 
fem Anlaffe die feierlihe Merfiherung zu wiederholen, 
daß das Betragen Ew. Exc. und der tapfern Beſatzung 
der Eitadelle von Antwerpen, während der ganzen Dauer 
der Dertheidigung diefes Plakes, weit entfernt, irgend 
etwas zu wünfchen übrig zu laffen, den vollftändigen Bei⸗ 
fat 9" Majeftät verdient hat; daß dieſe Vertheidigung 
in allen Puncten der gerechten Erwartung des Königs 
entfprohen hatz daß S" Majeltät während der ganzen 
Dauer der Belagerung, unabläffig den lebhafteften Ans 
theil an-dem Schidfale fo vieler Tapfern, Die Dort ihr 
Blut fürs Vaterland vergoifen haben, genommen, und 
aus Ihrem lchten Berichte mit Rührung Die zahlloſen Ent» 
behrungen und Strapagen vernommen haben, welde 
die tapfere Befakung fo lange mit. Ergebung ertra: 
gen bat. — Willens, gleich jekt fowohl Ew. Gre., 
als der gelammten Beſatzung der Eitadelle in Ihrer Per: 
fon, ein Zeugniß der königlihen Aufriedenheit zu geben, 
hat unfer erlauchter Souverain für gut befunden, Sie, 
Herz General, zum Großkreuz des konigl. militäriſchen 
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Wilhelmsordens zu ernennen. Diefe Ernennung iftgeftern 
erfolgt. Jh habe das Vergnügen, Ihnen die beifolgende 
Abſchrift Davon mitzutheilen. — Diefe Auszeihnung wırd 
ohne Zweifel eiren doppelten Werth für Ew. Erc. haben, 
wenn ih Ihnen fage, daß Sẽ Majeftät, in meinem Bei: 
ſeyn, Ihre eigene Decoration von der Bruft genommen 
und mir mit dem Bande und dem Diamanten, die vom 
Könige ſelbſt noch kürzlich bei einer Reierlichkeit ges 
tragen worden, übergeben haben, um diefe Infignien 
Ew. Exc. von Seite S" Majeftät zu fenden. Sie wers 
den Ihnen zugleich mit diefem Schreiben überreicht wer: 
den. — Ich habe ferner das Vergnügen, Ihnen zu melden, 
daß der König fogleih geruht hat, Die von Ew. Excellenz 
nach Inhalt Ihrer Depeſche vom 16. d. M. vorgenomme: 
nen proviſoriſchen Ernennungen von Rittern vierter Claſ⸗ 
fe obgedachten Ordens zu genehmigen und daß 9" Ma: 
jeftät hinfichtlic Der übrigen in jener Depeſche empfohle: 


nen Perfonen fpäter eine Entfhliefung fallen werden. 


Der König wird überdieß mit Vergnügen die Vorſchlãge 
zu Belohnungen erwarten, die Sie nach Umſtänden zu 
machen für nothig erachten dürften. — Ich muß noch die 
Verſicherung beifügen, daß es Sk Majeftät beſonders an⸗ 
zenehm ſeyn wird, wenn Ew. Exc.es dahin bringen kön: 
nen, die Verwundeten hierher transportiren zu laffen. — 
Endlich habe ich Die Ehre Sie zu benachrichtigen, daß ic) 
auf der Stelle meinen Adjutanten, den Hauptmann Ders 
borft, zu den Vorpoften nah Graot:Junmdert habe 
abgehen laffen, um dort mit dem franzöfifchen Dffisier 
und dem Segationsfecretär, welche den Premierlieutenant 
Deshufius dahin begleitet hatten, zu ſprechen und von 
ihnen zu erfahren, welche Vorſchlaͤge ſie überbringen. Je⸗ 
denfalls kann ih Ew. Exc. bereits vorläufig. die formelle 
Verſicherung geben, daß man, wenn dieſe Vorfhlige bloß 
die Räumung der Forts Lillo und Lieflenshoekvon 
unfern Truppen betreffen, auf eine Weife denfelben will: 
fahren wird. — Empfangen Sie, Herr General, bei die: 
fern fo wichtigen Anlaffe meine herzlichſten Glückwünſche. 
Der Director des Kriegsdepartements: de Eerens.* 


Frankreich. 


Der Moniteur vom 26. December enthält nach⸗ 
ſtehenden Bericht des Marfhalls Gerard an 
den friegsminifter: „Im Hauptquartier su Berchem, bei 
Antwerpen, am 23. December 1832, 11 Une Nachts. Herr 
Minifter! Ich fertige fo eben meinen Adjiutanten, den Es 
eadronshef Delafontaine,ab,um Ihnen dieCapitu: 
lation, zu überbringen, welche zwifhen dem Oeneral 
Ehaffe und meinem Chef des Beneralftabs Behufs der 
Räumung der@itadelle von Antwerpen undder 
davon abhingenden Forts unterzeichnet worden ift. Diefe 
Bedingungen find erſt nad) lebhaften und großen Debat: 
ten von dem Befehlshaber der Citadelle angenommen 
worden. — Sie werden erfehen, daß der zweite Artikel bes 
fagt :„Daßdie Befahung Trieasgefangen ift, aber, fos 
„bald als S*- Maseftät der Konig von Holland die Ueber: 
„gabe der Forts Fillo und Pieftenshoet befohlen 
„haben wird, nad der Orinje jurüdgeführt werden fol, 
„mo ihr die Waffen wieder: jnrücgefiellt werden” — 


& fertige einen meiner Adjutanten in Begleitung eins 

ffiziers des Generals Ehaffe nad dem Bass ab, um fo 
ſchleunig als möglich zu erfahren, welchen Entfhluß die 
bolländifhe Regierung in Hinficht der DVollsiehung Diefes 
Artikels fallen wird. Ich erſuche Sie, mir anzeigen zu 
wollen, was id- in dem Fall, daß die befagte Regierun 
die Räumung der Forts Pillo und dieftenshoet 
verweigern follte, mit der Befahung der Citadelle, die 
dann friegsgefangen bleibt, beginnen fol. — ch laffe 
in Gemaͤßheit Ihres mir undgegebenen Wunfdes eine 
telegrapbifihe Depeſche nah Lille abgehen, fo wie auch 
nad Calais, damit fie ſchleunig nah London ge: 
lange. — Ich ſchließe die Abſchrift eines mir ugefommes 
nen Berichts Des Generals Sebaftiani be. *) Em: 
pfangen Sie u. ſ. w. Graf Gerard.” 

apitulation, abgefhloffen zwiſchen ‚dem 
Generalder Infanterie, Baron Chaffe, Be: 
feblshaber der Citadelle von Antwerpen 
und Der Davon abbängenden Forts, und dem 
Marfhall Grafen Gerard, Dberbefehlsha: 
ber der franzofifhen Armee vor Diefer Feſte. 

, Art. 1. Der General der Infanterie, Baron Chafı 
fe, wird dem Marſchall Grafen Gerard die Citas 
delle von Antwerpen, die Pofition von Tete 
de Slandres,die Forts Durgbt, Zwyndrecht und 
Aulterweel in ihrem dermaligen Yuftande mebft dem 
Geſchutze, dem Kriegs: und Mundbedarf, mit Ausſchluß 
der im Artikel 3 erwähnten Gegenftände, übergeben. — 
Art. 2. Die Befaßung wird mit allen Kriegschren aus: 
räden, die Waffen auf dem Glacis niederlegen, und 
friegsgefangen feyn. Der Marfhall Gerard made ſich 
jedoch anheiſchig, felbe alfogleih, nahdem S* Mareftät 
der Konig von Holland die Uebergabe der Forts Lillo 
und Liefkenshoek befohlen haben wird, an die Gran 
je von Holland zurüdgeleiten zu laffen, wo ihnen die 
Waffen wieder zurüdgeftelt werden. Der Rarſchau 
Gerard wird zu Diefem Behufe unverzüglih einen Of: 
fijier nad Dem Haag abfertigen,, und Dem General 
Ehbaffe geftatten, feiner Seits, wenn er 03 fur que 
findet, einen Offizier dahin abzufenden, Art. 3. Die 
HH. Dffisiere werden ihre Degen, die ganze Beſatzung ihr 
Gepäde, ihre Wagen, Pferde und Effecten behalten, Felde 
mogen nun den Corps oder den Individuen diefer Befa— 
—— gehören. Einige nit jur Beſatzung gehorige Per: 
onen, welde in der Citadelle geblieben find, werden un: 
ter dem Schutze der franzöfifhen Armee bleiben. Art. 4. 
Wenn die Antwort aus dem Haag die Uebergabe des — 
Lillo und Liefkenshoet anordnet, wird die Befabun 
entweder zu Waſſer oder zu Lande, ganz nah der Wab 
des Generals Ehaffe, fogleih nad der Befiknabme be: 
—— nad) der Graͤnze von Holland geführt wer: 
den. Art. 5. Wenn Die Befapung den Landweg ein 
ſchlagt, wird fie in Einer Eolonne marfhiren. Dem Gene: 
tal Chaffe wird es freiftehen, Dffisiere vom General: 
Rabe und Ktiegsceommilfire vorauszufenden, um auf Dem 
hollaͤndiſchen Gebiete Quartiere zu deſtellen. Art. 6. In 
dem Fall, daß die der Beſahung gehörigen Wagen und 

ferde zur Fortihaffung ihrer Effecten nicht hinteichen 
ollten, werden ihr Transportmittel verabfolgt werden, 
deren Koften fie zu beftreiten haben wird. Dasfelbe wird 
mit den Fahrzeugen gefdheben, welche jum Iransportder 
Geraͤthſchaften der Offiziere und Beamten der Beſatzung 


) Diefer Bericht, den wir morgen Kefern werden, bes 
sicht fidy auf den (in unferm vorge trigen Blatte er: 
mwähnten) Yandungsverfuch der houändifhen Fscadre 

and der Beſatzung des Forts von Birffenshoet 
gegen den Deich vom Dotl..: .ı.u , 
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erforderlih feyn follten. Art. 7. Zum Transport der 
Kranken und insbefondere der Verwundeten werden auf 
Koften der holländiſchen Regierung Boote geliefert wer: 
den, um felbe zu Waffer nad Bergen-op⸗Joom zu brin: 
gen. Die nicht transportablen Kranken werden an ihrer 
Situation zufagenden Orten, nad) wie vor, auf Koftender 
boländifhen Regierung von Aerzten diefer Nation behan: 
delt werden, welchen bei ihrem Abgange Diefelben Vortheile, 
wie der Beſatzung, zu Statten fommen follen. Art, 8. 
Unverzüglih nad der Unterzeihnung gegenwärtiger Ca: 
pitulation wird die Belagerungsarmee Den Halbmond und 
Das Thor der, der Feonte der Stadt gegenüberliegenden 
Eourtine von einem Bataillon beſetzen laffen. Art, 9. Die 
Befehlshaber der Artillerie und Das Genie werden den 
Chefs befagter Corps der franzöfifchen Armee in möglichft 
kurzer gr die Waffen, die Munition, Pläne ın f. f., wel: 
de ın Bezug mit den ihnen untergebenen Dienftjweigen 
fteben, übergeben, Es wird von beiden Seiten ein Inven— 
tarium über die übergebenen Dbjecte aufgefegt werden. 
Ausgefertigt im Hauptquartier bilintwerpen, am 2. 
December 1832. Der Generallieutenant, Ehef des Gene: 
talftabes, mit BVollmachten des H" Marfhalls:Dberbe: 
ichlshabers der Nordarmee verfeben: SaintE pre: Nw 
aues.—Aufapartikel. Die vor Antwerpen ftationir: 
te, aus 12 Kanonierbooten beftehende Flottille unter dem 
Defehle des Dberften Koopman iftin gegenwärtiger Ca: 
pitulation nicht mitinbegriffen. Unterz. ; Der Oberft Au: 
vran. Der General der Infanterie, Commandant der Ci: 
tadelle von Antwerpen : Baron Ehaffi.— Für gleidy: 
autende Abſchrift: Marſchall Graf Gerard.” 





In der Situng der Pairstammer vom 3. De: 
cemder erftattete Admiral Duperre Bericht über einen 
Gefegentwurf, Die Art der Zulaffung der Handelscapi— 
tine in den koniglichen Seedienft betreffend, Graf Suf: 
Sp berichtete im Namen des Petitionscomites. Der Minis 
ſter der öffentlichen Arbeiten verfiherte aus Anlaß einer 
Petition von Seite eines Penftonärs der alten Civillifte, 
daß in dieſer Beziehung unverzüglid ein Geſetzentwurf 
der Deputirtenfammer vorgelegt werden wide, Bei ei: 
ner Petition um Gehalt für die Offiziere der Ehrenlegion, 
ward auf dic Bemerkung des Zinanzminifters, daß dazu 
ein jährlicher Aufwand von 40 Mitlionen Fr. nöthig wis 
re, zur Tagesordnung gefihritten. 

Man liest in den minifteriellen Journalen vom 25. 
December: „Die Minifter haben ſich heute mit der Com: 
muffion der Pairstammer über Das Geſetz in Bezug auf 
den Belagerungs; uftandin Einklang gefeht, Der 
von der Commiffion einftimmia angenommene Entwurf 
erhielt die Beiftimmung des Minifteriums. H" Allent 
ward zum Berichterſtatter ernannt, und fein Bericht ſoll 
su Ondediefer oder in den erften Tagen der nächſten Io: 
de vorgetragen werden. Es it aber beisufügen ,„ daß der 
urfprängliche Entwurf ganz umgeworfen ift, und daß Die 
Commiffion in der That ein ganz neues Geſetz gemacht hat.” 

Am 236. December 14, Uhr Nahmittags 5Percents 
Mm Fr. 65. 3Percents 69 Fr. 60. 

. Spanien 

Nachſtehendes ift der weitere Berfolg der Mote des 
HN Zea:Bermudez an Lord Palmerfton,in Bezug 
auf die portugiefifhen Angelegenheiten: „Der 
Unterzeihnete hat gewiß nicht nothig, bier die gewiflen: 
hafte Genauigkeit hervorzuheben, mit welcher S*- katho⸗ 
liſche Majeftät die Neutralität Spaniens unter den mit 
England ausgemachten Bedingungen. und Ausprüden 
beobachtet hat, und durch ihre, Uuterthanen. beobashten 
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lich, Es dürfte hinreichend ſeyn zu bemerken, daß Das 
Betragen der [panifhen Regierung in Diefer Hinſicht Die 
Lobfprühe der Regierung S" brittiihen Majefkit ver 
dient bat, und daß man ihr nicht Die geringſte Dircete oder 
indirecte Derichung vorwerfen kann, und dieß Troh 
des Umſtandes, daß die Feinde der portugieſiſchen Regie— 
rung Spanien mehrmals, ſowohl zu Oporto als auf dem 
Meere, gerechte und ernſte Beweggründe au die Hand 
gegeben hätten, Das Recht der Repreffalien gegen fie zu 
gebrauchen, wovon S" katholiſche Majeftit in ihrer auss 
nebmenden Mäßigung und in dem Vertrauen ſich ent: 
halten hat, daß England, bei der Wirklichkeit und der fo 
auffallenden Größe diefer Beſchwerden, feiner Ankündi— 
gung zufolge, für Mittel, denfelben zu fteuern, forgen 
würde. Spanien hatte zum Lohne für cine fo getreue Er: 
füllung feiner Verpflichtungen vollen Grund zu glauben, 
daß das Londoner Cabinet die von ihm eingegangenen 
Verpflichtungen nicht mißfennen würde. Es erwartets, 
daß die brittifche Negierung — durd Erfahrung über Die 
Kunſigriffe belehrt und enttäufcht, zu welchen die Agen: 
ten Dom Pedro’s im November des vorigen Jabres ihre 
Zuflucht genommen, um Troß der Proteftation des Ges 
neralconfuls von Portugal, auf eine in voller Kraft befte: 
hende Parlamentsacte geftüßt, den peremtorifhen Befehl 
der Lords der Schatztammer ausfertigen zu laffen, die 
Schiffe in Freiheit zu, fehen, welde gegenwärtig Die 
Hauptmacht des befagten Prinzen ausmachen — ſich 
endlih, wie Spanien fo oft nahgefuht hat, bereit ges 
zeigt hätte, Die englifchen Gefege anzuwenden und wirk· 
ſam zu machen, welche die Equipirung und Ausruͤſtung 
von Kriegsſchiffen, fo wie jede Necrutirung oder Anwer— 
bung in dem vereinigten Konigreiche, mit Der Beſtimmung 
zur Begehung von Feindfeligkeiten gegen einmit S" brit+ 
tiihen Majeftat im Frieden befindlidhes fremdes Land, ſtreng 
verbieten. Inzwiſchen hat SS katholifhe Majeſtaͤt mit 
Bedauern vernommen, daß man feither nicht aufgehört 
hat, aus London, und felbft aus mehreren militärifhen 
Häfen von Großbritannien, unter den Augen der Behör: 
den, Verftärfungen an öffentlih angeworbenen Offizieren, 
Unteroffisieren, Soldaten und Mateofen, an Pferden, 
Waffen und Munition aller Art, die ebenfalls bei hellem 
Tage eingefhifft wurden, und Fürzlich noch ein großes für 
den Krieg ausgerüftetes Schiff nah Oporto ohne die ges 
ringſte Abhaltung abzuſchicken, fo Daß nit nur Die Une 
terthanen S" beittifchen Majeftät bereits die Reihen eis 
ner der fämpfenden Parteien in Portugal, zum großen 
Nachtheil der andern, bedeutend verftärken, fondern es ift 
auch die Seemacht Dom Pedro's der Wirklichkeit nad, ſo⸗ 
wohl in dem Material als in dem Perſonal der Austüs 
ftung aller Schiffe, ebne Ausnahme fo zufammengefeßt, 
daß fie nur als engliſche Seemacht betradptet werden kann, 
Diefe von einer fo großen Zahl von englifhen Unterthas 
nen gegen die Neutralität ihres Landes verübten DVerler 
gungen find fo wirklich, beftehend, fo andauernd und fo 
factiſch beſtimmt, daß fie: keiner andern Beweife bedür: 


— — 
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fen, als derjenigen ihrer nur allzu offenbaren Notorietät ; 
und fo groß aud der Drang und das Beltreben S"ta 
tholifden Majeftät ſeyn mögen, dahin zu gelangen, die 
Beweggründe DerAbroefenheit jeder Regierungshandlung 
OS" brittiſchen Majeftät zur Berhinderung diefes Verfah⸗ 
zens zu durchſchauen und fich zu erklären, fo kann fie doc) 
dieſelbe nicht begreifen. Sie wuͤnſcht gleihwohl lebhaft 
"hierüber belehrt zu werden, um fo mehr, als Die Regie 
zung S" brittifhen Majeftät einfehen muß, daß der oft 
fenbare Widerfprud, der zwifchen Diefer offenen Duldung 
und den Verpflichtungen befteht, welche ihr deren „püncts 
liche und unbedingte” und „feierlih verfprodene” Neus 
tralität auflegt, nothwendig ein Gefühl der Beforgniß 
und des Aummers bei dem fpanifhen Eabinete erweden 
mußte. S% katholiſche Majeftäit hat in der That mit 
Schmerz gefeben, daß ihre Deforgniffe und Crmahnuns 
gen von der Regierung H" brittifhen Majeftät nicht ger 
würdigt wurden, und was fie am meiften bedauert hat, 
if, daß der ununterbrodhene Deiftand, welchen die Fein 
ge der portugiefifhen Regierung von England und Frank 
reich erfahren, Der Unternehmung des Dom Pedro täge 
lih mehr den Character eines fremden Einfalls aufdrüde, 
Der auf eine graufame Artdie Lage der portugiefiihen Re⸗ 
gierung erſchwert, und Die Natıon in ihrer gefehmäßigen 
Vertheidigung zur Erbitterung und zur Wuth der Ber 
ajweiflung treibt, und der fhon durch feine Natur und die 
Gewalt der Dinge in Spanien eine Gährung in Den Ger 
müthern und ein wenigftens entſchuldigbares Gefühl des 
Nationalmißtrauens gegen die Fremden erzeugt hat, das 
Dabinftrebt, felbft die Handlungsweife der Regierung ihs 
ter Herrſchaft zu unterwerfen, Es ift fonah unmoglid, 
nicht anzuerkennen, daß diefer Beiftand gegemwärtig die 
einzige Urſache der Verlängerung des Bürgerkriegs ift, daß 
Die Unternehmung Dom Pedro's keine andere Bedingung 
der Kraft und der Dauer, keine andere Hoffnung und 
feine andern felbft defenfiven Mittel mehr hat, als Die 
Unterftüßung, die ihm von Außen ber, in Gemaͤßheit eie 
ner dem Princip nah eben fo ungefehmäßigen, als in 
Portugal im hödhften Grade gehäffigen und unpopulären 
Allianz mit einigen aufbraufenden und ehr zeizigen Frem⸗ 
den, zukommt, die durch den bloßen Umftand, daß fie 
an dieſem Streite Theil nehmen, nur das erreichen, daß 
fle Die Fahne, welde fie umgeben, und die Sache, wels 
he fie aufreht zu erhalten und zu befeftigen vorgeben, 
den Portugiefen immer verhaßter machen, und zu großem 
Blutvergichen Anlaß geben.” 
(Der Schluß folgt.) 
Belgien 
Der Phare (ein Antwerpener Journal) meldet aus 
Antwerpen vom 25. December: „Der Aönig iſt am 
Montag um 4 UhrinAntwerpen angelangt. 3 Mas 
jeftät it zu Pferde in die Stadt eingezogen und hat ſich 
direct nah dem Pallafte verfügt. — Geftern um 2 Uhr 
begab fi der Konig in dem Wagen des Vürgermeifters 
Zu Pro. 4 


an das Medhelnerthor. SH Majeftät unterſuchten dem 

neuen auf dem Glacis dieſes Thores aufgeftellten Morfer 

und befihtigten dann alle Trancheen. — Die Befakung der 

Eitadelle hat Montag um a Uhr die Waffen auf dem Ola: 

eis in die Hände der Franzofen niedergelegt, nahdem fie 

vor ihnen vorüberdefilirt hatte, — Ein franzofifhes Regi⸗ 
ment war in Reihe und Glied, während Die Holländer 
defilieten. Diefe letzteren ftredtten ihre Waffen in Gegen: 
wart des Marfhalls Gerard, der franzöfifhen Prine 
zen und mehrerer Generäle, Die von einem glänzenden 
Stabe begleitet waren, Die Muſik der Franzofen fpielte, 
während die Holländer mit klingendem Spiele vorüber: 
defilieten. Der holändifhe Dberft Favauge ging an 
der Spike der Befahung. Jedes Bataillon legte, tahdem 
es defilire hatte, feine Waffen in Bündel zufammen und 
kehrte dann in Die Eitadelle zurüd, Diefe Ceremonie ging 
auf dem Glacis zwifhen der Lunette von Kiel und Der 

Lunette von S' Laurent vor ſich. Fünf Feldftüde mit ib: 

zen Artilferiften haben gleichfalls defilirt. Das größte 

Stiufgweigen herrfohte in den Reiben der Franzoſen. — 

Hierasf ftatteten Der Marfhall Gerard und die Prin: 

gen dem General Chaffr einen Beſuch ab, der feit zehn 

Monaten frank ift. Alles, was der General zu thun im 

Stande war, um fie zu empfangen, war, daß er feine 

Uniform anzog. — Die holländifhen Offiziere haben ihre 

Degen behalten. — Die Herzoge von Orleans und Ne: 

mours befuchten Die Verwundeten der Eitadelle und fpen: 

deten ihnen Worte des Troftes. — Man ſchlagt den Total: 
verluft an Todten und Verwundeten in der Eitadelle auf 

300 Mann an; die Belagerten haben mehr Leute verlo: 

zen als die Belagerer. Alles war in der Feſtung zerftört, und 

die Holländer bivoualirten mitten in ihren Trümmern. — 

800 Franzofen find in den noch übrigen Eafernen und Ga: 

fematten der Eitadelle untergebracht.” 

Teutfdhland. 

Auszug Protocolls der Aöften Sitzung der 
teutfhen Bundesverfammlung vom 6. De: 
eember 183%. 
$. 55. 

Aufftelfung eimes königlich: preußifhen Truppencorps zur 
Dedung der auf dem rechten Maasufer gelegenen 
Gränze. 

Preußen Wie dem durchlauchtigſten Bunde be: 
kannt ift, beabfihtigen Großbritannien und Franfreid, 
Awangsmaafregeln gegen Holland eintreten zu laſſen, 
um die in dem Londoner Tractat vom 15. November 
dv. 3. aufgenommenen 23 Artikel, wie folde durch fpätere 
Verhandlungen modificirt worden find, zur Ausführung 
zu bringen, 

Obwohl diefe Zwangsmanfregeln, nah einem über 
deren Modalitäten zwifhen den genannten beiden Mädı: 
ten abgeſchloſſenen Vertrage auf Die Einnahme der Eita: 
delle von Antwerpen fih befhränken follen, fo läßt ſich 
doch ſchon ein ſolches Unternehmen, im Falle des Abider: 
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ftandes von Seiten Hollands, nicht ohne Krieg, der Kris: 
—— den genannten Mächten und Holland aber, bei 

—9— vorherzuſehenden Gange der Ereigniſſe, kaum 
ohne ernſtliche Gefaͤhrdung des allgemeinen Friedenszu⸗ 
ftandes von Europa denken. 

AnGegenvorſtellungen zu Vermeidung ſolcher JIwangs · 
maaßregelu gegen einen unabhängigenStaat, wie Holland, 
haben es Oeſterreich, Preußen und Rußland nicht fehlen 
laſſen, indem fie ſich zugleich von der Theilnahme an fol: 
en ausgeſchloſſen und —— die Billigung verſagt ha⸗ 
ben. Da jedoch Großdritannien und ranfreih, in ihrer 
eigenthümlihen Stellung und aud Belgien gegenüber, 
Gründe zu finden glauben, um bei dem einmal gefaßten 
Vorhaben zu beharren; fo it der Gefandte beauf: 
tragt worden, mit Bezug auf die fhon vor einiger Zeit 
den verehrlihen Bundestagsgefandtfhaften verttaulich 

achte Mittheilung, hierdurch die förmlihe Anzeige in 

as Bundestagsprotocoll zu as daß von Des Königs, 
feines allergnädigften Heren, jeftät dem bisher in Dee 
Provinz Wertphalen Rationirt gewefenen fiebentenAr: 
meecoeps Der Befehl ertheilt worden ift, über den Rhein 
zu rüden, und zwiſchen Aahen und Geldern, zur Des 
dung der auf dem rechten Maasufer gegen Belgien und 
Holland gelegenen Gränze, eine or. einzunehmen, 
während das am Rhein ftehende ahte Armeccorps bes 
fehtiat worden ift, erftgedachten Teuppen jur Unterftähung 
zu dienen, 

Ueber den Zweck diefer Sicherheitsmaaßregel, der 
dahin geht, zu verhindern, daß von Truppen derjenigen 
Pricte, welde der Citadelle von Antwerpen halber in 
Kampf mit einander gerathen könnten — [een es franyös 
fiihe, belsifhe oder niederländifihe — die Maas über 
fohritten und Deren rechtes Ufer irgendwo und irgendwie 
berührt werde, ift koniglich⸗ preußifher Seits bereits an 
Großbritannien und Franfreih Nahriht gegeben worden, 

In Folge allerhöchſten Auftrags, brirfgt der Gefandte 
DBorerwahntes zur Kenntniß der hohen Bundesverfamm: 


ng. 

Präfidium wolle über vorftchende Cröffnung Des 

Eöniglich : preußifhen Hofes die Erklärungen der Bundes> 
tagsaefandeichaften vernehmen, 

. Defterreich. Der kaiſerlich ⸗ königliche Hof ift der 
Anſicht, daß der teurfhe Bund die von S" Majeftät dem 
Könige von Preußen bei den obwaltenden dringenden und 
Gefahr drohenden Verhältniffen im eigenen wie im In—⸗ 
tereife des gefammten Bundes getroffene weiße und kraf⸗ 
tige Maafregel, als ächt foderativ vorgefehrt, nur mit 
wahrer Genugthuung ie Nahriht zu nehmen und S" 
königlich »preußifhen Majeftät für dieſe zwetmäßige Fürs 
forge den einftimmigen Dank des Bundes ausjudrüden 
babe, zugleid aber Allerhochſtdenſelben auch ferner Die 
Wahrnehmung der Intereffen des Bundes an deffen bes 
Drohter nordweltlicher Graͤnze vertrauensvoll anempfeblen 
möge, Damit Die nah Lage der Creigniffe allenfalls ers 
forderlihen , verfaffungsmäßigen weiteren Beſchlüſſe des 
Bundes bei Zeiten gefaßt werden fonnen. 

Baiern:teitt dem fo wohlbegründeten Antrage der 
fehr verehrten kaiferlihsöfterreihifhen Prafidialgefandt: 
(daft, daß 9" Majeftät dem Konige von Preußen der 





*3 Dank für die Sorgfalt zu erkennen gegeben werde, melde 


All erhoͤchſtdieſelbe durch Aufteilung der angegebenen Ten 
pen für Teut ſchlands Sicherheit bewsiefen haben, bei. * 
Koͤnzigreich Sahfen. Der Geſandte ift angewie · 
fen, u erklaͤren, daß die ar. preußifher Seits ber 
ſchloſſene Aufftelung eines Obfervationscorps an dem 
rehten Maasufer als Durch die zunehmende Verwicklung 
der hollandiſch⸗belgiſchen Angelegenheit hervorgerufen ers 
feine, und daß Die Dabei zugleich für Die Sicherheit des 
Bundesgebiets genommene Rudfiht dankbarſt anzuerfens 
nen fei. Der Sefandte ha: fih daher der Abftimmung der 
Eaiferliheofterreihifchen Geſandtſchaft anzuſchließen. 
Hannover: wie Oeſterreich. 

, Würtemberg. Die königlihe Gefandeihaft vereis 
nigt ſich mit der kaiſerlich-koniglich⸗ oſterreichiſchen Abs 
ſtimmung zu dankbarer Anerkennung der bei den, komig⸗ 
lich : preuß ſcher Seits getroffenen Vorfihtsmaaßregein, 
ep dem Wohle des Bundes und Der Wahrung feiner 

riedlihen Stellung gebracht werdenden Opfer. 

Baden: fihließt fih dem oſterreichiſchen Antrage au. 
Kurheſſen, Großherzogthum Heffen, Dane 
mark, wegen Holſtein und Lauenburg, und Nie 
derlande, wegen desGroßherzogthums Lurem- 
burg ei * —— r 

roßherzoglich⸗ un erzoglich-ſachſi— 

ſche Haͤuſer, — — und Raf⸗ u, Medi 
benbur Schwerin und MedienburgStrelik, 
Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg, Do 
benzollern,Liehtenftein, Reuf, Zhaumbnrge 
Lippe, Lippe und Walded, dann die freien 
Städte, Läbech, Frankfurt, Bremen und 
Hamburg: fließen fid ebenfaus der kaiſerlich- öſtere 
reichiſchen Adftimmung an. 

Hiernach wurde 

befdhloffen: 


e 

Der teutfhe Bund nimmt die von. 5" Majeftät 
dem Könige von Preußen bei den obwaltenden Drins 
genden und Gefahr drohenden Verhältniffen im eiges 
nem wie im Intereffe des gefammten Bundes getrofs 
fene weife und Eräftige Maafregel, als echt füderas 
tiv vorgekehrt, mit wahrer Oenugthuung zur Made 
riht, und indem derfelbe SS" königlich» preußifhen 
Majeftät für Diefe zweckmaäßige Fürforge den einftims 
imigen Dan? des Bundes ausdrüdt, empfiehlt er zu: 
leich Allerhöchſtdenſelben auch ferner die Wahrnehmung 
* Intereſſen des Bundes an deſſen bedrohter nordwelts 
fiher Gränje vertrauensvoll an, damit Die, nad Lage 
der Ereianitie allenfalls erforderlihen, verfaffungsmä: 
figen weiteren Befdlüffe des Bundes bei Zeiten gefaßt 
werden können. 
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geſtochen. Preis 24 fr. C. M. 


ee Wandkalender fiir das Jahr 1633 in Placat: 
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Frankreich. 


Der König wird in den erſten Tagen des Jänners ſich 
über Valenciennes nad) Lille begeben. Er wird unter: 
weges in Eompiigne undin S*- Duentin übernadhten und 
über Peronne zurũckkommen. 

Rachſtehendes ift der (im geftrigen Blatte erwähnte) 
Dericht des Generals Sebafiani an den Marfhaul 
Gerard: „Meierei von Docl, 28. December 1832, 4 
Uhr Abends. Herr Marfihall! Das holländiſche Gefhwas, 
der und die Befahung des Forts Liefkenshoek has 
ben, wie ich eg feit einigen Tagen vorausgefehen, Diefen 
Morgen einen Berfuh auf dem Damme von Doel ge: 
macht. Um 8 Uhr, in dem Augenblide, wo id ausging, 
um meine Poften zu recognoseiren, benachrichtigte mid) 
der Commandant Baudiffon, daß er angegriffen werde, 
Ich Tief mid) fogleih nad) dieſem Auncte bringen, und bei 
meiner Ankunft hatte das Gefecht begonnen. Das aus eis 
ner Fregatte, zwei Eorvetten, drei Dampfbooten und 
gegen 20 Kanonierbooten beftehende Gefhwader warden 
Fluß beruntergefahren und hatte fih dem Damme von 
Doel gegenüber aufgeftellt. Auf jedem Dampfboote be: 
fanden fid) 3 bis Am Mann Landungstruppen. Zugleich 
liefen Boote mit Mannfchaft und Artillerie von Ficflens: 
hock auf der Ueberſchwemmung aus, während ein Aus: 
fa der Defaßung längs des Meeres unter dem Schutze 
ihrer Kanonierboote feine Richtung nahm. Die Boote, die 
auf der Ueberſchwemmung waren, landeten die an ihrem 
Dord befindlihe Mannfhaft auf dem Damme, nahe an 
dem Puncte, wo diefer fih Dem Damme anſchließt, der 
die Ueberſchwemmung zurüdhält. Die Dampfboote feh: 
ten die Mannfhaft ans Land, die fie zu Lillo abgeholt 
hatten, und alle zuſammen ftürzten nun auf den erften 
Poſten, den wir bei der Vereinigung Diefer zwei Dim: 
me aufgeftellt haben. Nah den erften Flintenfhüffen eilt: 
te das Dataillon an den angegriffenen Punct. Es ent: 
fpann fi ein lebhaftes Flintenfeuer, und nahdem dich 
einige Augenblicke gedauert hatte, griffen unfere Truppen 
den Feind mit dem Bayonnete an, warfen ihn und rüd: 
ton dann ım Sturmfchritt auf dem Damme vor. Diefer 
Eriftige Angriff erſchuͤtterte Die Holländer; fie jogen ſich 
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in Unordnung zurück, ſo daß ſie kaum ihre Fahrzeuge er— 
reichten, und Diejenigen, welche zu der Beſatzung gehör: 
ten, kehrten in das ort zuräd, von unfern Soldaten ver: 
folgt, die bis auf Flintenfhußweite von dem Platze vor: 
drangen, deffen Katätfhenfeuer fie am weitern Dordrin: 
gen hinderte. Ich ließ fogleih die Banfetten, die ich hin: 
ter dem Damme angelegt hatte, befegen, und unfere Sol: 
daten fingen an auf das Geſchwader zu feuern, das in 
einer Entfernung eines Piftolenfhuffes lag. Der Kampf 
Dauerte bis um Drei Uhr fort; die Fahrzeuge ließen ſich 
alsdann durch die Dampfboote ins Schlepptau nehmen 
und flůũchteten ſich unter das Feuer der Forts von Piefkenss 
bock und Title. Wir hatten gegen 12 Todte und 40 Ber: 
wundete, worunter mehrere ſehr gefährlich find. Unfere 
Truppen hielten fi bewundernswirdig unter Dem Has 
nonenfeuer, Das wir nicht beantworten konnten, weil wir 
ohne Artillerie waren. Sie blieben unerfhüttert und man 
hörte keinen andern Nuf in den Reiben als: Vorwärts! 
Vorwärts! nahdem fih der Feind auf unfern Dämmen 
gezeigt hatte: Inzwifhen feuerte das Geſchwader ſaſt 6 
Stunden lang fort; 200 Feuerfhlünde dröhnten, und 
Die Kartätfhen regneten nach allen Seiten auf eine Art, 
die felbft unfere Friegserfahrenften Soldaten in Erftaunen 
feßten. Die Dämme blieben von holfändifchen Leichnamen 
bededt, unter welden man den Dffizier bemerkte, wel: 
er Die Landung an Dem Geſtade befehligte. Die wenigen 
Gefangenen, Die wir gemacht haben, und die übrigens alle 
verwundet find, haben mir gefagt, daß 1200 Mann von 
Dlieffingen gefonmen waren, und daf 7 bis O0 Mann 
aus den Befaßungen von Lillo und Lieffenshoet fih den: 
felben für dieſen Verſuch angefhloffen hatten. Wir haben 
demnah den Angriff von 2000 Mann, die Durch das 
Beuer einer zahlreichen Escadre unterftüßt waren, mit 6 
oder 700 Mann ausgebalten, denn das dritte Bataillon 
des Sten Negments und einige Abtheilungen der andern 
Bataillons haben allein Theil an dem Gefechte genommen. 
Ich hatte den andern Bataillons und dem I9ten Linien: 
regimente Befehl geſchickt, fih im Laufe hinzubegeben, 
alfein die Wege find fo ſchlecht, daß fie erft beim Ende 
des Gefechtes anlangen konnten. Die Holländer jogen fi 
mit folder Schnelligkeit zurück, daß viele, die ihre Bar: 








Een nicht mehr erreichen konnten, zu ſchwimmen verſuch⸗ 
ten und in den Wellen umlamen. Diejenigen, welche 
Durch das Feuer und das Bayonnet unferen Soldaten am: 
kamen, ſchlage ich auf 100 Diann an. Dieb. glorreihe &e: 
fecht, welches vermuthlid unfere Arbeiten in Belgien be: 
endigt, fihert unfere Stellung zu Doel. Die Bevölterung 
des Dorfes bezeigte ihre Freude; fie umarmte unfere 
Soldaten nad dem Kampfe, umd bot ihnen Branntwein 
und Brot an. Ich werde die Ehre haben, Ihnen morgen 
einen Bericht über Diejenigen abzuftatten, welche ſich aus: 
gezeichnet haben. Die Escadre hat nad) der Ausfage ber 
Gefangenen viel gelitten. Genehmigen Sie u. f. w. (Um 
terz.) Der Commandant der erften. Divifion, General: 
lientenant Sebaſtiani.“ — Nachſchrift. Ich glau: 
be, daß dieſe letzte Lection ſtark genug iſt, den Hollän: 
dern die Luſt zu einem neuen Angriffe zu benehmen, und 
ich bin jetzt ſeht ruhig über unſere Stellung. Während wir 
zu Doel angegriffen wurden, machten 100 Mann einen 
Angriff auf das Fort Perle; fie wurden kraͤftig zuruũckge⸗ 
wiefen.” i 

Die NederlandfheStaatscourant meldetin 
Bezug auf obiges Ereigniß unterm 24. December: „Kurz 
vor dem Schluſſe unferes Blattes erhalten wir den vor: 
läufigen Bericht, daß eine geftern von dergefammten Ger: 
und Landmacht beim Doel unternommene Landung nicht 
den gewünſchten Erfolg gehabt, den man fi vorgeftelft. 
Es fand beim Doelein fehr lehaftes Gefeht Statt ; der 
Feind hatte ſich jedoch mit fehr großer Uebermacht hinter 
den Deichen poftirt. Wir verloren 14 Todte und hatten an 
60 Berwundete; unter den erfteren find 2 Offiziere der 
Landmacht; einige Offiziere von beiden Waffengattungen 
trugen Wunden Davon, 

Das Journal du Eommercefagt: „Die nöthis 
gen Befehle für Die unverzüglihe Dislocation der Nords 

armee wurden am 25. December auf dem Kriegsminifte: 
rium ausgefertigt. Marfhall Soult wollte feinen Bu: 
reaus keinen Augenblid Ruhe vergönnen, bevor nicht diefe 
Befehle abgegangen waren. 

Mit dem Befinden des H’" Guizot beffert cs fih 
täglich; am 22. December führte derfelbe wieder als Groß: 
meifterder Univerfitätindem Eonfeil des öffentlichen Unters 
rihts den Vorſitz. 

Derenglifhe Botfhafter, Lord Granpille, mußwe 
gen eines Gichtanfalles fhon über einen Monat das Jim: 
mer hüten, 

Das Fräulein von Kerfabiee theilt in einem der 
Blätter von Nantes einige Details über Das Leben der 
Herzoginn von Berry in der Eitadelle von Blaye mit. Ein 
Adjutant des Ariegsminifters hatte folgende Anordnungen 
getroffen: Die Herzoginn kann, unter dem Couvert des 

Gouverneurs der Citadelle directe Nahrichten von ihrer 
Familie und ihren Freunden empfangen, mit dem Vorbe⸗ 
balt jedoch, daß in diefen Briefen nicht die Rede von Por 
litit iſt. Bis zum 7. December, dem Tage der Trennung 
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des Bränleins von Kerfabiec von der Herzoginnn, hatte 
fie deren erſt 4 bis 5 empfangen, worunter einen einzigen 
von denuHerjoge vom Dordeaur, und zwar von fehr altem 
Datum. Jede Communication, aufer mit den Stabsoffi: 
sieren der Citadelle und mit-dem Pfarrer von Blaye, 
war der Herzoginn unterfagt, Sie befhäftigt ſich den 
Tag über mit weibliden Handarbeiten nnd mit Recture. 
Die Zeitungen liest fie mit großem Intereffe. Die Bräfiun 
von Eafteja, welche die Stelle des Fräuleins won Kerfabiec 
bei der Herzoginn vertreten follte, ift noch immer nicht in 
der Eitadelle zugelaffen worden. 

Am 19. December haben vor dem Affıfenhof von Blois 
die Verhandlungen in dem Prozeffe gegen den mit der 
Herzoginn von Berry verhafteten Advocaten Guibourg 
und gegen HD" Laubepin begonnen. Beide find thäti« 
ger Theilnahme an dem Aufftande in der Dendee ange: 
tlagt. Der genannte Advocat ift durch feine Eorrefpondenz 
mit der Herzoginn von Berry und H" von Laubepin 
durch die in dem Schloſſe la Eharliere in Beſchlag genom: 
menen Papiere compromittirt. Beide Angeflagten weiger: 
ten fi, auf die an fie gerichteten Fragen zu antworten. 

(Die Parifer Zeitungen vom 27. December find ge: 
ftern bier nicht eingetroffen.) 

Belgien. 

Das Journal d'Anvers gibt folgendes Bulletin 
ausAntwerpen vom 25. December: „Geltern um halb 
4 Uhr ftellten ſich die franzöfifhen Teuppen. in Parade: 
uniform auf der Chauffe von Boom in Schlahtordnung 
auf; die Tete ihrer Eolonne ſtieß an das Fort Kiel. Der 
Marfhall Gerard an ber Spike feines Gencralftabes, 
der Herzogvon Drleans inder Marehhal:de:Camp:, und 
der Herzog von Nemours inder Uhlanenoberfl:Uniform, 
die Generäle Ahard, Pawoeftine, Eaftellane und 
eine große Anzahl von Offizieren bildeten eine glänzende 
militirifhe Gruppe. Um4 Uhr defilirte Die hollaͤndiſche Bes 
fahung vor den Truppen und legte dann ihre Waffen auf 
den Glacis nieder. Die Offiziere behielten ihre Degen und 
empfingen ‚von den franzöſiſchen Offizieren Worte und 
Zeugniſſe der Achtung. Als die holländiſche Artillerie vor: 
überfam, ließ fi ein Gemurmel des Beifalls in den fran: 
zöfifhen Reihen vernehmen; wahrlich ein heldenmütbiger 
Aug von Seite grofmüthiger Feinde, die jene ehren, Die 
fie mit dem größten Muthe und dem meiften Erfolge be: 
tämpft haben. Die Soldaten beider Nationen mengten ſich 
untereinander und gaben fih Beweife gegenfeitiger Zu: 
neigung. — Die holländifhe Befabung fhien ermattet, 
aber voll won Feftigteit. Sie begab ſich in die Eitadelle zu: 
rüd. — Die Prinzen und der Marfhall Gerard machten 
dem General Ehaffe einen Beſuch und dieſer empfing 
von ihnen das Feugnif, daß er feine Pflicht ehrenvoll er: 
füllt Habe. — Die Eitadelle ift in einem Juftande von Fer: 
ftörung, als ob fR durch ein Erdbeben erſchüttert worden 
wäre, Alle Gebäude find zufammengefhoffen. Das Pulvers 
magazin vermochte nur permittelfteiner ungebeuren Dien: 
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dung zu widerſtehen. Die Breſche war gangdar und alle 
Hoffnung auf Entſah verſchwunden; die Uebergabe war 
eine Pflicht, Da die Ehre der Beſatzung gerettet war. Man 
erwartet immer noch die Antwort aus dem Haag aufdie 
vom Marfhall Gerard auferlegten Bedingungen. (Wir 
haben fie bereits geftern mitgetheilt.) Das Thor der Eitas 
delle it von einem Bataillon Franzoſen befeht und bie 
Webergabe des Materials. wurde gefteern an eine franyd: 
ſiſche Commiſſion bewerkſtelligt. 

Die Emaneipation enthält folgende, von einem. 
Augenzeugen gelieferte Details über die Uebergabe der 
Waffen von Seiten der Befahung der Eitadelle: „Am 
24. December 4 Uhr Nahmittags. Der Mar: 
ſchall begab fi, von den Herjogen von Orleans und 
Nemours und von feinem Generalftabe begleitet, durch 
das Thor der Esplanade in die Eitadelle, um dem Ge: 
neral Ehaffe einen Beſuch abzuftatten. Man kann ſich 
ſchlechterdings keine Worftellung von den Trümmern mas 
den, durch welche man fi) einen Weg bahnen mußte, 
um jur Eafematte zu gelangen, an deren äuferftem En⸗ 
de fid) der General befand. Ein rührendes Schaufpiel war 
es, diefen alten General bier inmitten aller jener Bilder 
der Zerflörung zu finden, der dennoch beforgte, ſich nicht 
ehrenvoll genug vertheidigt zu haben, — Der Marfhall 
bemühte fi), ihm Altes, was feine Sage Bitteres in ſich 
faßte, zu verfüßen, und als er von ihm in einer überaus 
rührenden Nede, die er in Gegenwart einer großen Anı 
zahl von helländifhen Offizieren an ihn hielt, Abſchied 
nahm, erklärte er ihnen, daß ihre fhöne Mertheis 
Bigung ihnen für immer die Achtung der Franzoſen er: 
mworben habe, und daf in feiner Armee kein Offizier fei, 
der nicht ftoly darauf wäre, fie zu Waffenbrüdern zu ha: 
ben. „Ih ehre überall den Muth,” fagte der 
Marfhall, „und Diefe Nuinen da, meine Her 
„ten, find Die f[hönftenBeweife des ihrigen.” 
Der Marſchall befihtigte Dann die Eitadelle, und als er 
vor die Escarpe der Baftion Toledo kam, die fhon halb 
in den Graben gefallen war, fagte er: „Es war Zeit; 
„General Ehaffe hat fih als Mann von Eh: 
„re benommen; er konnte fid niht um Cinen 
„Tag mehr halten.” — Der Marfchhall begab ſich 
fovann auf das Glacis der Lunette von Kiel, Hier waren 
ein Detafhement Artillerie und vom Geniecorps und Die 
Divifion Fabre in Schlachtordnung gereibt; bald darauf 
fah man aus der Eitadelle in gedrängter Colonne und 
divifionsweife die Befabung kommen, die aus ungefähr 
4000 Mann beftand, Diefe Soldaten waren im Ganzen 
fehr ſchöne Peute, ihr Ausfehen war ermattet, wie das 
bon Leuten, die gelitten haben, aber ihre militärfche 
Haltung war fehr ſchoͤn. Nachdem fie defilirt hatte, legte 
die Beſatzung ihre Waffen auf den Glacis nieder. Diefe 
Eeremonie hatte viel Rührendes, und man kann ſich kei: 
nen Beariff davon machen, wie edelmüthig die Franzoſen 
fi bemühten, Alles, was fie für die Beftegten Schmerz: 


liches hatte, zu mildern; der Pieutenant der erften Com⸗ 
pagnie warf, dem Befehle feines Generals gehordend, 
feinen Degen zornig weit von fi. „Nehmen Sie ibn wie: 
ber, mein Heer,” fagte ihm der Adjutant Des Marfchails, 
ber damit beauftragt war, dieſe Operation zu leiten, „wie 
verlangen von ihnen nur ein Pfand, und Diefes kann 
nicht beifer aufgehoben feyn, als in Ihren Händen.” — 
Was man nicht genug wiederholen kann, ift, daf die Ei: 
tabelle in einem Buftande von Verwäftung ift, wovon 
vielleicht niemals ein belagerter Plah ein Beifpiel gelie⸗ 
fert hat, und man muß die fagen, fowohl zur Ehre der 
Belagerten als. zu jener der Belagerer. — Der Mar 
ſchall begibt fi, von zwei Adjutanten begleitet, zum Kö: 
nige, bei Dem er fo wie die franzöfifchen Prinzen zum Di: 
ner eingeladen if. — Man hat in Der Citadelle eine 
Mition Patronen und ungefähr hunderttaufend Kilo: 
geanıme Pulver gefunden. Es fanden ſich dort aleichfalls 
Bebensmittel für ſechs Monate vor. — (Dief letztere wird 
von andern Antwerpener Journalen widerfproden.) — 
Die Neugierigen ftrömen von allen Seiten herbei; nie 
hatte man ein ſolches Gedraͤnge gefehen; doch wird Nie: 
mand mehr zu den Arbeiten gelaffen.* 

Der Politigue enthält folgendes Schreiben aus 
Antwerpen vom 24. December: „Sie kennen die Ca: 
pitulation Chaſſe's, obgleich diefelbe noch nicht offiziell 
befannt gemadht worden ift, Gefteen von 10 Uhr Morgens 
an war die Stadt ganz ruhig, alsfih gegen 9lihr Abends 
ein lebhaftes Gewehrfeuer die Quais umd die Schelde 
entlang hören ließ, und einige Augenblide darauf ver: 
nahm man einige Kanonenfhüfle. Die Bewohner der - 
Quais und der Umgegend fingen ſchon an zu flüdten, 
indem fie verfiherten, daß die Kanonierboote fih nicht 
ergeben wollten, Die Sache hatte ihre Richtigkeit. Fünf 
Kanonierboote wollten die Paffage verſuchen; aber als fie 
das Gemwehrfeuer hörten, wollten fie fi Doc der Gefahr 
nicht ausfehen. Einem einzigen gelang es jedoch, Die Bat: 
terien des Nordforts und der andern längs der Schelde 
liegenden Forts zu vermeiden. Diefelben waren auf ein 
folhes Wageftüd nicht gefaßt, und konnten nur einige 
Schüſſe abfenern, welche indeffen genügten, um die Forts 
Philippe und S* Marie zur Vorfiht aufjufordern. Um 
10'/, Uhr ließ der Eommandant des Forts Philippe feine 
Feute auf dem Deich aufftellen, welche bald darauf Das 
Kanonierboot wahrnahmen und es aufforderten, ſich zu 
ergeben. Nah einem lebhaften Gewehrfeuer aus Dem 
Fort Philippe, und nad) einem kurzen Wortwechfel zwis 
ſchen dem Gapitän und einem franzöfifhen Offizier, ſtieg 
der Eapitän ans Band und erklärte, daf er fi den Frans 
zoſen, aber nicht den Belgieen, ergeben wolle. Er hatte 
30 Mann am Bord. — Gegen 10 Uhr Abends hörte man 
Hurrahs bei der Tete de Flandres, und kurze Zeit dar: 
auf fah man ein großes feuer, weldes ih bald an ver: 
ſchiedenen Stellen zeigte, und wahrnehmen ließ, Daß die 
Holländer ihre Aanonierboote in Brand geftedt hatten. 
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Heute Morgens brannten diefelben noch. — Die Manns 
(haft des angehaltenen Kanonierbootes fam heute in 
Antwerpen anz auf dem Meerplake wurde nad den Hol: 
Ländern von dem Pöbel mit Koth und Steinen ge 
worfen. (Ueber ein foldes Benehmen, und nod dazu 
unter den obwaltenden Umftänden, wird wohl unter als 
len Parteien nur Eine Stimme herrfhen.) Sie waren 
nur von der Marchanffe escortirt ; man kann die Behör: 
den nicht genug tadeln, daß fie nicht die gehörigen Vor: 
fihtsmaaßregeln getroffen haben, um ſolchen Erceffen 
voriubengen, um fo mehr, da es gar nicht nothivendig 
war, die Gefangenen durd die Stadt zu führen. Die 
hboländifhen Verwundeten, weldye heute aus der Citas 
delle nach der Stadt gebracht wurden, waren von einer 
zahfreihen Abtheilung Franzofen escortirt. — Vier Uhr 
Nahmittags. Die Franzofen nehmen fo eben Beſitz 
von der Citadelfe. Die Holländer ftehen in gedrängter 
Golonne auf dem fih an der Schelde hinziehenden Damm. 
Sie werden von einem Linien:, einem Mineurregiment, 
und ungefähr 400 Artilferiften der franzöfifhen Armee 
umsingelt. Die Holländer ftredden das Gewehr auf dem 
Glacis; die Eitadelle ift in diefem Augenblid von dem 
Zöften Rinienregimente befeßt.” 

Das Journal de Liege meldet aus Lüttich vom 
27, December: „Wir erfahren aus Antwerpen, daß 
HH" Bellegarde, Batailonschef des Generalſtabes, ges 
ftern nad) den fünf von der Eitadelle abhängigen Forts 
abgefchicdt worden ift, um den Effectivbeftand einer jeden 
Garnifon aufzunehmen. Capitän Mazureift ihm fürdie 
Artillerie und Das Material beigegeben worden, und beis 
de werden von einem Capitän des Stabes des Generals 
Chaſſeᷣ begleitet, der ihnen Anerkennung fhaffen ſoll. Als 
fie dvurh Antwerpen fumen, wurde der holländiſche 
Dffigier mehrmals beleidigt, und die franzöfifhen Offi⸗ 
ziere glaubten einen Augenblid den Degen zichen zu müfs 
fen, um das Leben ihres Gefangenen zu ſchützen. Es find 
400 Franzofen abgegangen, um die oben erwähnten Forts 
in Beſitz zu nehmen. Man hat in Denfelben 25 Kanonch 
gefunden ‚deren 9 von den Kanonierbooten herftammen. 
In Zwynd recht befanden fi nur 16 Mann ohne Ars 
tiferie. Die Redoute von Ealloo war verlaffen. — Man 
fährt fort, das Jnventarium der Eitadelle aufzunehmen. 
Der Escadronschefund Drdonnanzoffizier des Marfhalls, 
Delaigle, ift nah Paris abgereist. Die Admiralflagge 
der flotte ift nah dem Hauptquartier gebracht worden. 
Man hat einige holländifhe Verwundete, die ſchlecht ams 
putirt worden waren, nah dem Antwerpener Militärhofpis 
tale gefhafft.” 

Im Journal d’Anvers vom 2%. December heift 
es: „Allgemein war der Unwille, mit dem die Beleidiguns 
gen aufgenommen- wurden, die den helländifhen Gefan: 
genen widerfahren find. Der König, die franzöfifhen Of: 
fiziere und Soldaten haben ihren Kummer darüber nicht 
verhehlt. Uebrigens find dieſe Exceſſe den Einwohnern 
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unſerer Stadt fremd, fie find das Werk einer irregeleite⸗ 
ten und durch befhränkte politiſche Leidenſchaften aufge⸗ 
regten Menge. Unfer Volk iſt gut und moraliſch, es folge 
dem ewigen Geſetze des Ehriftenthbums, welches verzeihen 
und das Unglüd achten heißt. — Unfere Regenz * fols 
gende ihr zur Ehre gereihende Proclamation erlaf 
fen: „Mitbürger! Bei allen eivilifirten Völkern find die 
„Gefangenen heilig ; ein entwaffneter Feind iſt kein Feind 
„mehr. Dennod haben einige irregeleitete Perfontn fi 
„heute erlaubt, die Gefangenen zu beleidigen. Laßt uns 
„nicht Grund zu glauben geben, daß die Gefinnungen, 
„welche Diefelben zu dieſem Verfahren angetrieben haben, 
„die Der Bewohner einer wegen ihrer Menſchlichteit fo hoch: 
„gefteuten Stadt wären. Mitbürger! Möge der Tag unfe: 
„ter Befreiung ein Tag des Vergeifens felbft für die fen, 
„welche in ihren innigften Intereffen verleht worden find. 
„Möge es unter uns nur noch Freunde der Drduung ger 
„ben, mögen alle unfere Bemühungen nur dahin ftreben, 
„Die Wohlfahrt des Vaterlandes zu befeftigen !” 

Am 22. December fhritt die Repräfentanten 
Fammer zur Abfimmung über das Einnahmebudget. 
Vorher trug H" Dumortier darauf an, daf der Mi: 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten der Kammer ei: 
nen Bericht über die Lage der Dinge abftatten und den 
Weg bejeihnen möge, den er zu befolgen gedenke, da: 
mit Die Kammer daraus abnehmen könne, ob die Ders 
waltung Bertrauen verdiene. — Der Juftizminifter 
meinte, daß durch die Annahme des Einnahmebudgets 
den Miniftern kein Beweis Des Vertrauens gegeben wer: 
de, da diefelben, che nicht das Ausgabebudget bewillige 
worden fei, auch nicht über die getingfte Summe verfü: 
gen Eönnten. Bor der Abftimmung über Ichtgenanntes 
Budget werde H" Goblet der Kammer ſicherlich den vers 
langten Bericht abftatten, Das Einnahmebudget wurd: 
hierauf Durch 53 Stimmen gegen 29 angenommen. — 
Der Ariegsminifter legte hierauf der Kammer einen 
Geſetzentwurf folgenden Inhalts vor: 1) Die Armee auf 
dem Sriegsfuße für das Jahr 1833 wird auf 110,000 
Mann feitgefeßt, Die mobilifirte Bürgergarde nicht einge: 
rehnet; 2) Das im Jahre 1833 auszuhebende Eontingent 
darf hödhftens 12,000 Mann betragen, welde zur Ders 
fügung der Regierung geftellt werden; 3) ein Geſetz 
wird fpäterhin die Stärke der Armee auf dem Friedens: 
fuße feftfegen, 

Portugal 

Dem Correfpondenten der Times zufolge, erwähnt 
der portugiefifhe General Santa: Marta in feiner 
Coreefpondenz mit dem englifchen Eonful in Oporto der 
Unmöglichkeit, die englifhen Schiffe von den Dom Pedro 
gehörigen zu unterſcheiden, da die lehteren nicht nur, fo 
oft es ihnen einfällt, Die englifhe Flagge auffteden, fon: 
dern auch Die Bemannung ganz wie auf englifhen firiegss 
ſchiffen uniformirt ift, was fo weit gebt, daß fie fogar 
die nämlihen Uniformtnöpfe tragen. Der Conſul erwies 
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derte darauf, dieß geſchehe ohne Juſtimmung der engli: 
ſchen Regierung, die dieß nicht verhindern koͤnne. Als 
der Conſul einer Verſammlung Der englifhen Kaufleute 
in Ophrto dieſe Correſpondenz mittheilte, erhob ſich 
ein angeſehener dort etablirter Kauſmann, Namens 
Harris, und erklärte, Daß der offenbare Mißbrauch, 
welcher von der brittifhen Flagge gemadt werde, alle 
wiefliben Ongländer, fo wie das ihnen gehörige Ci 
genthum in der Stadt und Umgegend, der größten Ge: 
fahr ausfehe, wobei er erwähnte, er habe mit feinen eis 
genen Augen Dom Pedro gehörige Kriegsſchiffe mit def 
fen Flagge und Wimpel heranfommen fehen, fo lange 
nichts zu fürdten war, umd einen Augenblid nachher, 
fobald die geringfte Gefahr einzutreten ſchien, zogen Diefe 
naͤmlichen Schiffe die englifhe Flagge auf, — ein 
Verfahren, das eben fo an und für ſich unverantwortlich, 
als gefährlich in feinen Folgen fei.— Den englifhen Sol: 
daten in Dom Pedro's Dienften wird vorgeworfen, daß 
fle übermäßig dem Trunfe ergeben feien, und Diefer m: 
ftand fogar von den Behörden als Entfhuldigung ange: 
führt, weßhalb fie ihnen den Sold vorenthalten. Dief 
führte vor Kurzem zu einer bedenklihen Meuterei in 
der englifhen Eaferne, indem die Soldaten beftimmt ers 
Härten, durchaus feinen Dienft mehr verrichten zu wol: 
fen, bis ihr rüdftändiger Sold bezahlt fei. Die Unzufrie: 
denen waren diefes Mal lauter alte Soldaten, Denen 
man acht bis neun Monate Gold ſchuldig war, und Die 
Sache war fo fhlimm, daß ihre älteften und geachtetſten 
Offiziere ſich zurüdziehen mußten, um nicht infultirt zu 
werden. Die Soldaten gaben auch nicht cher nad, bis 
fie theilweife Bejahlung und das Verfprehen erbielten, 
das Ganze folle am folgenden Tage in Ordnung gebracht 
werden, — Das lebte Mal, als der enalifhe Lieutenant 
Diden und der Sohn des englifhen Confuls in Opors 
to an die Linien der Belagerungsarmee gelangten, gab 
man ihnen bei den Vorpoften Reitpferde und brachte fie 
ins Hauptquartier, wo fie fehr höflih empfangen wur: 
den. Sie trafen dort Sir John Campbell, und man 
zeigte ihnen an jener Stelle ein Lager für etwa viertaus 
fend Mann, in welhem!die Hütten fehr gut geſchützt, 
und Alles außerordentlih hübſch und reinlih war. Sie 
teafen auf Truppen von allen Waffengattungen, fo wie 
aud Guerillas mit langen Piten. — Das Bombardes 
ment dauerte, wenn gleih mit Unterbrehungen, fort, 
und richtete an den Häufern, deren viele ganz verlaffen 
find, großen Schaden an; hingegen waren verhältniß: 
mäßig wenig Menfchen dadurch getödtet worden. Das 
anfehnlide Dominicanerklofter ward in einen Schutt: 
baufen verwandelt, indem eine glühende Kugel es in 
Brand ftedte, und, da man das Feuer kaum geloſcht 
hatte, eine andere es von Neuem anfachte. Unglüdli: 
der Weife waren Keller und Magazine gleich neben dem 
Klofter vol von Pech, Hanf und Flachs, und da über: 
dieß fünf oder fechs Leute beim Löfhen duch das fort: 
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dauernde Bombardement getödtet wurden, fo konnte man 
des Feuers nit fo bald Meifter werden. — Das neuer 
lid) für Dom Pedro’s Rechnung in England angelaufte 
und dann vollftändig in Frankreich ausgeräftete Ariegs: 
fdiff Wellington war in Vigo; die Matrofen und 
Seefoldaten hatten fit aber, nad den in der Times 
enthaltenen Nachrichten aus Oporto, empört, weil man 
ihnen den verfprohenen Sold nit auszahlte, 
Spanien. 


Nahftehendes ift der Schluß der Note des DH" 


Fea:Bermudez an Lord Palmerfton, in Bezug 
auf die portugiefifhen Angelegenheiten: „Boll: 
te ſich wohl England immer unempfindlich bei einem fo 
fhauderhaften Zuftande der Dinge zeigen, woraus notb: 
wendig eine ftillfhweigende Billigung von feiner Seite 
hervorainge? Kann esiden einftimmigen Ruf einer gan: 
zen Nation nicht hören wollen, die mit lauter Stimme 
verlangt, daß man ihre Rechte, ıhre Unabhängigkeit, 
und den König einer Wahl nad den Grundgeſetzen des 
Königreichs achte ? Hat nicht die engliſche Regierung felbft, 
vor wenigen Monaten, in einer ihrer Mittheilungen an 
das fpanifhe Minifterium feierlih folgende merkwürdige 
Aeuferung gemadt: „daß die Unabhängigkeit Portugals 
ein Wort ohne Sinn werden würde, wenn der Gouve: 
rain dieſes Bandes feinen Thron nichtjfeiner Geburt, nicht 
der Unterftühung der Nation, fondern fremden Bayonne 
ten verdanken follte?” Diefe Aeuferung it, man muß es 
geftehen, voll Vernunft und Wahrheit; damit fie nun 
aber in ihrer Anwendung auf Portugal irgend eine Ber 
deutung und einen wirklichen Werth erhalte, fo ift wer 
fentli nöthig, daß England eben fo wie Spanien ge; 
wiffenbaft und redlich die Grundſatze und, Folgerungen 
aus derfelben als gleihfsrmige und unveränderlihe Bor: 
fhrift feines Betragens gegen die beiden ftreitenden Par: 
teien annehme, Gin entgegengefehter Gang von Seit? 
einer der beiden neutralen Mächte würde aus dem Ge: 
biete Des Rechts und der Unparteilichkeit beraustreten, 
um unter die Herrfchaft der Laune und der Iyrannei zu 
fallen, welche, indem fie die andere Macht von ihrer ein: 
fahen, und regelmäßigen Richtung abbrächte, fie vielleicht 
jwänge, in Betracht ihrer innern Page Einflüffen zu ge: 
borhen, die aufs Höchfte im Widerſpruche ftänden mit 
ihren Wünſchen ſowohl als mit dem Zwecke, an deffen 
Grreihung allen Mächten, und befonders Spanien und 
England, fo äuferft viel gelegenäftt — nämlid Portugal 
eine wirflihe und dauernde Ruhe, fo wie den friedlihen 
Dollgenuß feiner Rechte zu fihern, indem man diefem 
Königreihe Die Stelle wieder einräumt, die ihm in dem 
Syſteme des europäifhen Gleichgewichts gebührt, — ei: 
nem Spfteme, das gegründet und garantirt wurde durch 
die diplomatiſchen Acte, an denen es in Gemeinſchaft mit 
den andern Mächten als unabhängiger Staat Iheil nahm, 
nachdem es mit ihnen glorreih Dazu beigetragen ‚hatte, 
den Gontinent von der fhauderhafteften militärifhen Un: 
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terdrädung zu befreien. Die Berichte, welche der Regie— 
rung S" großbritannifhen Majeftät ohne Zweifel durch 
ihre Commiſſarien in Portugal erftattet wurden, mußten 
diefelbe in Stand feßen, alfe Nachteile der ſchwer zu Defis 
nirenden Lage zu erkennen, in welcher fih gegenwärtig Eng: 
land feinem älteften Verbündeten gegenüber befindet. Ein 
f&lagendes Beifpiel davon findet S* katholifhe Majeftät 
in der Thatfache der neulichen plößlihen Wiedereinfahrt der 
brittifhen Escadre in den Tajo, ungeachtet des Belage—⸗ 
tungsftandes von Liſſabon, und ungeachtet die englifche 
Regierung nad) ihrem förmlihen Anerkenntniſſe durchaus 
fein Rede bat, gegen den Willen der beftehenden Regie: 
rung dafelöft ihre Seemacht aufaeltellt zu laffen. Der Un: 
terzeichnete kann SS" Erc. dem H""- Principal: Staatsfe: 
eretär nicht verhehlen, Daf feine Regierung ſchmerzlich 
betroffen war, als fie dieſes Ereigniß vernahm, gegen 
Das der Unterzeichnete, feiner Pflicht gemäß, bier eine 
formliche Proteftation im Namen des Konigs, feines Herrn, 
ausfprehen muß, um fo mehr, als nach der Anficht des 
Gabinetes von. Madrid diefe militärifhe Demonftration 
durch Motive veranlaßt ward, Die, weit entfernt den 
Character eines wahren Klaggrundes der beittifhen Ne: 
gierung gegen die portugiefifhe darzubieten, vielmehr H" 
tatholifhen Majeftät das Recht gäben, darüber @rläute: 
rungen von dem Liffaboner Hofe zu fordern, weil der ge: 
waltfame Tod eines fpanifhen Unterthans — Der feines: 
wegs im ausfhließlihen perfönlihen Dienfte irgend eines 
englifhen Unterthans ftand — die einzige Urfache ift, die 
jur Nechtfertigung der Rückkehr der brittiſchen Escadre 
in den Tajo angegeben wurde. So fehr aber S" Eatholi: 
ſche Majeftät diefen traurigen Vorfall beffagt, fo kann 
der König, mein Here, doch nidt umbin, auf die 
Umftände zu Gunften der portugiefifhen Regierung Rüd: 
fiht zu nehmen, befonders zu einer Zeit, welche von den 
jenes Land beunruhigenden, von außen hereingebradhten 
politifhen Bewegungen in fo heftiger Gaͤhrung ſich befin» 
det. Ueberdief kann SS“ katholifhe Majeſtät nicht aus 
dem Auge verlieren, und der Unterzeichnete kann cs nicht 
oft genug wiederholen, daß die endlofe Fortdauer des 
Bürgerfrieges in einem benachbarten, in fo vielen Rüd, 
fihten mit Spanien verbündeten Königreihe eine jener 
ernften Fragen ift, deren Gefahren die ganze fpanifche 
Nation vorausfehen und beredhnen kann, fo daß man, 
ihnen bei Zeiten begegnend, im Intereſſe der Menſchlich⸗ 
keit felbft vermeiden muß, Die Reizbarkeit der Maſſen das 
durch anfjuregen. Aus diefen Grkaden glaube die Negies 
zung ©" katholiſchen Majeftät nod einmal eine Appellas 


tion an die Rechtlichkeit und die Freundſchaft der Regie 
rung S" großbeitannifhen Majeſtät machen und fie bes 
ſchworen zu müffen, endlich mit ihre gemeinfam die Mit 
tel an Die Hand zu geben, um den Leiden ein Ziel zu fies 
den, welde ein verabfheuungswerther Angriff mit feinem 
traurigen Gewichte auf Dem unglüdlihen Portugal laften 
läßt, woraus noch fo viele peinliche Berwidlungen und 
Diseuffionen fih ergeben können. S* katholifhe Maje⸗ 
ftät hegt die Hoffnung, daß die Regierung S" großbris 
tannifhen Majeftät fih nicht unempfaͤnglich für ihre fo ofe 
fen und freimüthig ausgedrüdten Wuͤnſche jeigen wird, 
S*- Maieftät feht den hochſten Werth darauf, das Ver⸗ 
trauen und die Achtung ihres erlauchten Alfüirten, des Kö— 
nigs von Großbritannien, fo wie die engfte Vereinigung 
zwiſchen den beiden Regierungen zu erhalten. Alle Bemür 
hungen der fpanifhen Regierung werden dahin gerichtet 
fepn, jenes Vertrauen einzufößen und jene Vereinigung 
zu befeftigen. Möchten diefe Hoffnungen ſich auf eine glüd« 
liche und für die beiden Regierungen befriedigende Weife 
verwirflihen , und möhte der Gang, den die Regierung 
S" großbeitannifben Majeftit einfhlagen wird, es dem 
Unterzeichneten bald möglih machen, fih dem Poften, 
auf den das hohe Vertrauen feines erlauchten Souve— 


rains ihn eben erſt berief, mit der Gewißheit zu widınen, 
die Dande der Freundihaft zwiſchen den beiden Monar: 
dien nod) enger jr knũpfen. Einer feiner beißeften Wins 
ſche wird erfüllt fenn, wenn er Diefes, mit den Intentios 
nen S" katholiſchen Majeftit und mit den Fntereffen 
feines Baterlandes fo fehr im Einklange ftebende Ziel 
vollftändia erreihen kann. Judem der Unterzeihnete die 
gegenwärtige officielle Mittheilung an den H’" Viscomt 
ee Staatsfeeretär 3" großbritannifhen Mas 
jeftät im Departement der auswärtiaen Angelegenbeiten 
richtet, erfüllt er Die ibm von der Regierung S" Fathos 
liſchen Majeftät auferlegten Pflichten und ergreift ic. — 
London, den 7. November 1832. Zea:Bermudez.” 
Teutſchland. 

Am 2). December iſt Johann Friedrich Freiherr 
von Cotta, fönigl. baierifber Nammerherr , Bieepräfts 
dent Der würtemberaifhen Ständeverfammlung, koͤnigl. 
preußifher geheimer Hofrath ec. nad einer kurzen frank: 
heit im 6oſten Yebensjahre zu Stuttgart mit Tode 
abgegangen, 





Am 4. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staarsfhuld:Berfhreibungen zu pCt. inEM. 875.3 
detto Detto zu pCt, nEM. 75465 
Darleh. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für LOOR. in EM. 
detto detto 9.9.1821, für 1OOf.in EM, 128; 
Wiener: Stadtbanco⸗ Obligat. zu 2'/, pCt. in EM. 
Eon. Münze pet. — i 
Bankactien pr. Stüd 115Lin EM, 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilak. 
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Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaſſe N 1108, 


Im Comptoir des Defterr. Beob. ift erfhienen: Gemeinnüßiger und erheiternder HYausktalender für das 
öfterreihifhe Kaifertbum, oder Geſchäfts-, Unterhaltungs: und Leſebuch auf Das gemeine Jahr (von 365 Tas 
aen) 1833. Titelfupfer: Plan der t. E. Hauptitadt und des Freibafens Vencdig. Koftet im aefhmadvollen Um« 
ſchlage, worauf der kaiſerl. Adler mit allen ofterr. Nitterorden abgebildet ift, auf Drudpapier 3 f. 30 Er., — 


auf Schreibpapier 4 fl. 30 fr. W. W. 
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ufolge Nachrichten aus Konftantinopel vom 19. 
ecember ergibt fih, daf die (in unterm Blatte vom 1. 
d. M. angezeigte) Räumung von Konich durd Die 
Türken, eine von dem Großweſir felbit angeordnete, aus 
der Natur feines Angriffsplanes hervorgebende Maafre: 
gel war. Sobald diefer Feldherr feine gefammten Trup: 


en, an 60,00 Mann, in Alfchehir vereinigt hatte, 
rach er nah Komieh auf, während er gleichzeitig durch 
den Paſcha von Trebifond mit 0,000 Mann eine De 
wegung über Kaifijarich in die rechte Flanke und durch 
Suleiman Pafcha mit ungefähr 10,000 Mann eine 
ähnliche in die linke Flanke des Feindes ausführen ließ. 
Diefe Dispofitionen hatten zur Folge, daß Ibrahim 
afha den Angriff in Konieh nicht erwartete, fondern 
& in die Defileen des Taurus, in der Richtung nad Ka: 
zam anmwarf.— Man fiehtzuftionftantinopel_mıt je⸗ 
dem Tage Nachrichten von einem entiheidenden Scylage 
entgegen, und hofft, beider beträchtlichen Ucberlegenheitan 
Truppenzablauf Seite des Großwefirs, — efreiung 
von Kleinaſien die unmittelbare Folge desſelben ſeyn werde. 

Die agyptiſche Flotte fol nah Alerandria zurück— 
kehren, um fih aussubeffern; Die türkifhe überwintert 
in den Dardanellen. 

Der k. k. außerordentliche Geſandte und bevollmädhs 
tigte Miniſter, Freiherr von Stürmer, iſt nach langer 
und gefahrvoller Fahrt, am 10, December in Smyrna 
angelangt, und murde, da eben Südwinde eingetreten 
waren, ſtaͤndlich in Konftantinopel erwartet. 


Bereinigte Staaten von Nordamerifa. 


Die innern Angelegenheiten von Nordamerika find 
allem Anfcheine nach zu einer hochſt wichtigen Krifis ges 
kommen, deren Ausgang fi zwar noch nidyt beurtheilen 
Läßt, von der indeſſen fo viel gewiß ift, daß fie das Band, 
weldyes die vereinigten Staaten von Nordamerika zufams 
menbhält, zu zerreißen droht. Die Partei der Mullifis 

ir er, welche behaupten, Daß die einzelnen Staaten das 

edit haben, die Berordnungen der Föderalregierung, wels 
&e fie gewiſſen Intereffen diefer einzelnen Staaten für zus 
wider halten, wirfungslos zu maden (to nullify them), hat 
im Staate Sudcarolina fozugenommen, daß der ou: 
verneur auf den 22. November v. $ eine Berfammlung von 
Delegaten jenes Staates nach Eharlefton bekief, um zu 
berathfchlagen, wie die Grundfäße jener zen am leidys 
teften verwirkliht werden konnten. — Die Aufregung 
wurde insbefondere durch folgendes Ereigniß vermehrt. 
Gin Handelshaus zu ECharlefton hatte eine Parthie 
ausländifher Waaren in der Abficht eingeführt, den oben: 
erwähnten Grundfähen gemäß die Entriditung der @ins 
fuhrzölle zu verfagen. Die Angelegenheit wurde vor den 
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öderalgerichtshof gebracht, welcher das Handelshaus jur 

ezahlung der Zolle, wie der Koften verurtheilte, Es weis 
gerte ſich aber die Gerichtsbarkeit des Foderalgerichts hofes 
anzuerkennen, und da der letztere zur offentlihen Verſtei⸗ 
gerungvon Gegenftänden ſchritt, Die Der verurtheilten Par: 
tei gehörten, erfolate von den Ginwohnern von Eharı 
Lefton kein Anbot. — Inywifchen hat die erwähnte Ber 
fammlung zu Eharlefton im Namen des Volles von Sud⸗ 
carolina am 22. November v. J. einen RT, erlafs 
fen, deflen Inhalt in Kurzem folgender ift: Der Congreb 
der vereinigten Staaten habe Durch gewiffe Jollgefehe ans: “ 
ländifhe Fabrikate zu Gunften inlandifher Manufactu« 
ren höher beftenert, und dadurch, den Orundfähen der 
nordamerifanifhen Conftitution zuwider, eine Claſſe von 
Individuen zu Gunften einer andern begünftigt. Es wer» 
den alfo dieſe Geſetze, namentlich das vom 19, Mai 1828 
und ein anderes vom 14. Juli 1832 in Beziehung auf Süd» 
carolina, vom 1. Februar 1833 an für null und nid 
tig erklärt. Es follen die Wirkungen derfelben durd ber 
fondere Geſetze gehemmt, die Gerichte nicht mehr auf den 
Grund der für nichtig erklärten Beftimmungen erkens 
nen und alle öffentliben Beamten einen Eid leiten, 
dem gegenwärtigen Defchluffe getreulich nachzukommen. 
Schließlich wird erklärt, daß das Volt von Güdcaros 
lina jeder Gewaltsmaaßregel, Die von der Union zur 
Aufrechthaltung der für nichtig erklärten Geſetze etwa ans 
gewendet werden könnte, Gewalt und Widerftand 
entgegenfeßen wolle, daß, wenn folhe Maafregeln am 
gewendet würden, Südcarolina aus der Union 
ausfheide, und daf die Finwohner diefes Staates 
fi demzufolge aller Verpflichtungen gegen die lchtere 
für entbunden halten würden. — Weide olgen Diefe 
Grllärung haben werde, it nad den lehten Nachrichten 
aus Nordamerika noch nicht zu beurtheilen, indeſſen be: 
ruhigen ih auch nod gegenwärtig Viele Dabei, daß die 
hauptſachlich auf Erwerb und Geldgewinn gerichtete Weis 

ur | der Amerikaner politifhen Erfhütterungen abhold 
ti, aß jeder Einzelne nod immer vielfache Gelegenheit 
jur fihern Derbefferung feines Schidfals habe, daß un« 
ermeßlihe Streden Laudes, die man durch vortheilhafte 
Verträge von den Indianern gemonnensallen Unzufriede ⸗ 
nen un litiſchen Enthufialten ein vielfach lohnendes 
Feld der Thätigkeit eröffneten, und ſchmeicheln fih aus 
allen diefen Gründen mit der Hoffnung, daß es entwe · 
der noch nicht fo bald zur Trennung der Union fommen, 
oder daf eine foldhe, wenn fie jeht fchom geſchaͤhe, ihrer 
einleuchtenden Nachtheile halber nur von kurzer Dauer 
feyn werde. Ingwifchen ift es nicht unmöglich, Daß die 
Greigniffe in Charlefton aud in andern Staaten der 
Union Anklang finden dürften. Georgien ſcheint zwar 
nicht die Grundfähe der Nullifijirer zu bilfigen, dürfte 
aber doch geneigt ſeyn, fih dem Zolltarif, der Gerihte- 
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barkeit der Foderalgerichtshoͤſe, der Beſchuͤßzung der In⸗ 
dier und manden andern Maafregeln, Die für inconfti: 


tutionhell angefehen werden, zu widerfeßen, Auch die übris ' 


en füdlihen Staaten find Dem Widerftande gegen die 
deralregierung nicht abgeneigt, wogegen Die mittlern 
und die meilten öftlihen entfhloffen fenn dürften, den 
Holtarif und das ——— aufrecht zu erhalten. — 
Unter diefen Umftänden waren die letzten Wahlen für 
den Congreß ftürmifher als je. Dod hat man au) jeht 
noch immer bemerken konnen, daß die Aufregung Fün ft: 
lid war, Die Unordnungen nur mit Mube von Den 
Candidate zu Stande gebraht wurden, und die Ruhe 
und Ordnung faft ohne Cinmifhung der Regierung wie: 
derkehrte. — Dieß ift nicht die Wirkung der eigenthürn: 
lihen Beifaffung von Nordamerika, fondern die Feucht 
Der Jugend Diefes Staates, wo der Beift der Einwohner 
noch hauptfählih aufdas materielle Leben und deffen Bes 
Dürfniffe gerichtet ift, wo er mit der Natur ringt und Die 
bilofophifch:politifhe Speculation als eine unfruchtbare 
Bvinfndigkeit verahtet.—Diefelben Bewegungen würden 
jeden alten, namentlich jeden europäifhen Staat, in der 
fürzeften Zeit von Grund aus zerftoren und in feine Atome 
auflofen, gerade wiedas Kind und der Mann einer verſchie⸗ 
Denen Diät als Lebensbedingung bedürfen. — Die Wieder: 
erwählung des Generals Ja dfon zum Präfidenten und 
des H" vandurenals Dicepräfidenten fheint übrigens 
keinem Zweifel mehr unterworfen zu fenn. — Der Er 
ftere hat feine Anhänger in beiden Häufern vermehrt, 
und wird nun wohl mit mehr Unabhängigkeit und Si— 
cherheit auftreten als früher, wo die Beforgniß vor der 
neuen Wahl ihm größere Behutſamkeit zur Pfliht machte. 


Rußland. 


Nachdem S Majeſtät aus den Berichten der Orts 
obrigkeiten den Verfall mehrerer römifch:katholifcher Aloı 
fter und die Unwirkſamkeit derdagesen ergriffenen Masß: 
regeln erfehen, haben Sie den Minifter des Innern beaufs 
teagt,denlirfahen diejes Uebels nachzuforſchen, um dadurch 
zugleic die Mittel aufzufinden, wie Die Wiederherftedung 
der Klofterdisciplin, ihrem uefprünglihen Zwed, dem 
Beift des Chriftenthums und den gegenwärtigen Bedürf: 
niſſen der römifch:fatholifhen Rinde in Rußland gemäß, 
zu bewirken fenn möchte. Es ergab fih nun, daß die Haupt⸗ 
urfache des Verfalls diefer Alöfter in der geringen und ſtets 
abnehmenden Zahl der Profefthuenden liege, da dieſe 
{don feit geraumer Zeit nicht mehr mit der Menge der 
vorhandenen Kloſter im Verhältnif fteht. Bei einer De: 
wölferung von kaum 2,500,000 Katholiken eriftiren in Ruß⸗ 
land jeht ungefähr 300 Kloſter z alſo kommt auf 300 Per: 
fonen beiderlei Geſchlechts Ein Klofter. Diefes Mifverhälts 
nig war an einigen Orten fo groß, daß manche Alöfter 
nit einmal das Minimum der dur die Kirchengeſehe 
vorgefhriebenen Anzahl von Mitgliedern, namlich 10 
oder wenigftens 8 Monde hatten, und daher den Dor: 
teil der gegenfeitigen Auffiht und Belehrung entbehren 
mußten. &s bot demnach als das zwedmäßigfte Mit: 
#1 die Aufbebung aller überflüffigenxlöfter 
dar, namentlich folder, deren Nuplofigkeit fih theils aus 
ibeer manaelhaften Einrichtung, theils aus ihrer von als 
Ien katheufhen Städten und Dörfern entfernten Lage 
ergab, und dann die Vereinigung der bier und da zer— 
Steut lebenden Mönde in folde Klöfter, Die ih durch 
zwedfmäßige Ordensvorſchriften und tühtige Vorſteher 
den beiten Auf erworben haben. Im Litthauen, Samos 
gitien und mehreren reifen des ouvernements Witepst, 
deren Bewohner faſt durchgaͤngig den katholiſchen Glau⸗ 
ben befennen, fauı bis jehs auf Wbis au, farh.liten nur 


Ein Klofter, wihrend in den füdlihen Gouvernements und 
in Weißeeußen, wo faR Die ſaͤmmtliche Dewölferung ſich zu 
der griechiſch⸗ruſſiſhen und griedifhrunisten Religion bes 
fennt, auf 2000, ja ſelbſt auf 1000 Perfonen beiderlei Be⸗ 
ſchlechts Ein Klofter gerechnet werden kann, der weltlichen 
Pfarrkirchen nicht zu gedenten. Hier wurden Daher die Moͤn⸗ 
de zum Müfiggange verleitet und fielen der Geſellſchaft zur 
Laft. Die Unzahl der katholiſchen Klofter erſchien noch 
auffallender, indem man fie mit den griechiſche ruffifhen 
jufammenftellte, deren es nur 356 auf 35 Millionen Ein ⸗ 
wohner von der herrfhenden Religion gidt, Das Verhäle 
niß der griechiſch-ruſſiſchen Klöfter zu der Bevölkerung 
zeigte ſich wie I zu 100,000, das der ‚Fatholifhen Dagegen 
wie L zu 8567. OS" Majeftät dee Kaifer zogen dabei in 
Betracht, daß die katholiſche Kirche durch die Aufhebung 
einiger Klofter und die Vereinigung des Vermögens ders 
felben mit dem Gefammtvernögen der eriteren in Den 
Stand geicht werden würde, mehreren obwaltenden Mäns 
geln abzuheifen, die Sewinarien zur Bildung der nöthir 
gen Anzahl von Geiſtlichen zu vergroßern und Anftalten 

üe die Verforgung alter oder kranker Kirchendiener zu 
geünden. Der Kaifer erließ demnach unterm 31. Juli N. 
an das romiſch⸗katholiſche Collegium und Die Dberbehor 
den der Wehtgouvernements eine den obigen Erwagungen 
entipreiende Derfügung. Die Kirchen der aufgehobenen 
Klofter follen nad dem Ermeſſen der Drtsobrigkeiten 
in gewohnliche Pfarr: oder Kilialfirhen umgewandelt 
oder zu gemeinnübigen Anftalten verwendet werden; 
im eriteren alle mülfen auf Eine Pfarrfirhe wenigftens 
109 Gehoͤfte kommen. In Ermangelung von Weltgeifee 
lihen konnen auch Mönde, mit Beibehaltung ihrer 
Meidung und, infofern es die Pflichten eines Pfar 
*zers erlauben, ihrer Drdenssegeln, als Priefter ange 
fteit werden. Die den aufgebobenen Klöftern gehörem 
den Capitalien find dem allgemeinen Unterftüsungsfonds 
der römifhekatholifhen Geiſtlichkeit einzuverleiben. Diefer 
Unterftüpungsfonds für ärmere Kirchen und Klöfter der 
römifch:katholifhen Eonfeffion wird jeht aus dem Ueber 
ſchuß der Einkünfte einiger, katholiſchen Kirchen ges 
bildet. Diefer von ſechs Eparchien beftrittene Beitrag, 
‚der vom 1. Jänner 1823 feinen Anfang nahm, gibt 
jährlib eine Summe von 5575 Silberrubel. Jebt if 
dıefes Capital zu 350,000 Rub. Alfıgn. angewachſen. Dur 
die Gapitalien der aufgehobenen Kloſter wird dDasfelbe auf 
4,850,000 Rubel erhöht werden. Das unbsweglide Ber: 
mögen und fonftige Cigentbum der eingehenden Kloſter 
ſollen der Krone zur Verwaltung ũbergeden werden, mit 
der Dedingung, daf die Einlünste derfelben zu wohlthds 
tigen Anftalten, namentlich zu Schulen, zu verwenden find. 
Das Eigentbum der romiſchekatholiſchen Kloſter beftchtin 
Dorwerken, Aderland, Wieſen, Waldungen, Dörfern und 
Bauern. Zur zwedmäßigeren Handhabung der Disciplin in 
den Klöftern und um die Mönche unter ftrengerer Auffidr 
yu halten, wird den Fparcialbifhoien sclle Macht über 
die Klöfter ertheilt und ihnen zugleich Die Oberauffiht über 
die Derwaltung der Güter aller beftchen bleibenden Kir: 
Ber übertragen. 

Großbritannien und Jrland. 


Bis zum 22. December waren in London gegen 304 
Unterbauswahlen — alio nod nicht Die Hälfte — bekannt. 
n Middtefer erhielt H"" Dume eine große Mehrbrit über 
einen zeformiftifhen Gegner, Zir Eh, Forbes. Die Toryh⸗ 
jouenale find ſehr erzürnt über Diefen Ausgang, und wer 
fen alfe Schuld auf den von der Wahl jurüdgetretenen 
Lord Henley — den bekannten Stifter des Confervatip: 
elubbs, der gemäßigse Reformen will. Uebrigens erblickt 


— 27 — 


man unter den Neugewahlten wieder mehrere Der em 
fen Tories — €. W. Wynne (den unter Grey juridger 
tretenen Staatsfecretär des Ariegs), Lord Eaftlereagh, 
Oberft Yowther, Lord Lowther, Marquis von Chandeos, 
Sir E. Knatchbull. Unter den Oewäbhlten von der mini⸗ 
ferielen und Reformpartei demerkte man Lord Mor 
peth, Caveudiſh, Stanlen, Ealvert, Ferguſſon, Callas 
gban ‚ Baldwin, Macnamara ıc. Eine Der beftrittenften 
Wahlen war die von Suüd-Devon, wo Die Tories Alles 
anwandten, um Lord I. Ruſſell Durdfallen zu machen; 
doch ftand die Stimmenzahl fortwährend fehr ii feinen 
und feines liberalen Mitbewerbers Bulteel Gunſten. 

Aus einer kleinen Notiz in Galignani's Mef 
fenger ergibt fih, daß man am 25. Decemberin London 
die apitulatıon Der Antwerdener Cıtadelle bereits fannte. 
Die Wahlen inSchottland fielen fortwährend gleich günftig 
für die Minifter aus. Da am 25. der Tag Des Ghriftfeftes 
mar, fo war die Börfe gefchloffen. — Conſols am 24. Der 
sember 84’. — Am 25. December 85%, '/. 

Dem Eourier zufolge, wird H" Baron van Jups 
ten van Vinevelt in Kurzem Gnaland verlaffen, da 
u Gonferenz, bei der er beglaubigte war, nicht mehr 

efebt. 


Brantreid. 


Der Nouvelliſte vom 29. December (den wir dur 
euferordentlidhe Gelegenheit erhalten haben) mels 
det, daß die Herjoge von Drleans und vonNemours 
am 2%. Nadımittags halb G-Uhraus Delgien in Den Tui⸗ 
ferien angcefommen ivaren. 

Der Moniteur vom 27. December enthält folgenden 
Bericht des Marſchalls Gerard anden Kriegsminifter : 

Im Hauptquartier zu Berchem bei Antwerpen, den 24. 
December 1832. Herr Minifter! Ich habe die Ehre, Ihnen 
u melden, daß die Beſahung der Citadelle heute aus dem 

lage ausgerückt und vor dem gröfiten Theile Der Belar 
grrungsteuppen, welde in Schlachtordnung aufgeftellt 
waren, vorbeidefilirt it. Hierauf hat fie ihre Waffen auf 
den Glacis niedergelegt und ift fogleich wieder in die Eis 
tadele zurüdgelehrt, wo fie zufolge des von General 
Edaffe felbft acäuferten Wunfdes fo lange bleiben wird, 
bis der Entſchluß, Den die hollandiſche Regierung in Anı 
fehung der Räumung der Ferts von Pillo und Pief: 
fenshoet fallen wird, entfchieden haben wird, ob diefe 
Beſahung unfere Gefangene bleibt oder nit. — Ich habe 
die Defitmahme der Citadelle durch die Maafreael, daß ich 
ſammtliche Poſten von unfern Truppen habe befehen lafı 
fen, vouftändig bdewerkſtelligt. Jh habe mid) ing Innere 
der Eitadelle begeben. Es ift unmoͤglich, das Schaufpiel 
der Zerftörung, welches diefer Plah gegenwärtig darbier 
tet, gu fhildern. Sämmtlihe Gebäude liegen gaͤnzlich in 
Trümmern, und die allenfalls hin und wieder noch aufrecht 
fichenden Refte find mit den Spuren unferer Bomben und 
Ranonenfugeln befäct. Diefe Verwüftung gereiht dem 
Beyeral und der Befakung, welche unfern Angriffen m!+ 
derftanden haben, zum hochſten Lobe. Sch konnte nicht um⸗ 
bin, dem Befehlshaber der Eitadelle die Achtung an den 
Tag zu legen, die ihm eine fo ehrenvolle Bertheidigung 
bei allen Militärs ermerben muß. — Ein mir heute zuge: 
kommener Bericht Des Generals Ahard meldet mir die 
Wegnahme eines mit 27 Seeleuten, worunter ein Schiffs: 
lieutenant und ein Faͤhnrich, bemannten Kanonierbootes, 
das in dem Augenblide, wo es von der Eitadelle wegfah: 
ren wollte, aufgebracht worden it, — Andere Angaben, 
deren Richtigkeit jedoch noch nicht beglaubigte ift, melden, 
daß Die Kanonierboote, Die, wie Ihnen bekannte ift, nicht 
in die Eapitulation mit inbegriffen worden, fämmtlich theils 


erflört, theils derſenkt worden find. Ich erwarte zuverlaͤſ⸗ 
ge Berichte darüber, Die ih Ihnen dann fogleidy zuferti« 
gen werde. Empfangen Sie u. f. w. Graf Gerard.” 

Am 26. December. 5Percents in Courant geſchloſ⸗ 
fen ju 9 Sr. 75. 3Percents Fin: Courant gefhloffen zu 
69 fr. 80. Neue Anleihe 99 Fr. 75.— Am 27. December 
1’/ Ubr Nachmittags 5Pereents99 Fr. 85.3 Percents 70 Fr. 
— Am 28. Dec, 5Percents 99 Fr. 65. 3 Percents 69 jr. 40. 

paniem 

Der sum fpanifchen Ariegsminifter ernannte General 
Cruz befleidete diefen Poften bereits im Jahre 1824; 
wegen einiger Aenderungen, Die er in dem Corps Der 
royaliſtiſchen Freiwilligen vornehmen wollte, ward er da» 
mals entlaffen. 

Unter den Aufpieien der Höniginn von Spanien er» 
(heint gegenwärtig in Madrid zweimal wöchentlich ein 
literarifhes Blatt unter Dem Titel Revifta@fpanola, 
welches ganz nah dem Plane der englifhen und franzöfis 
fhen Revuen eingerichtet ift, und fih außer der Literatur 
und Kunft auch mit der Statiftit, den Finanzen und der 
Moral befchäftigt. Der Redacteur dieſes Blattes, das in 
der Hauptftadt Spaniens eine günftige Aufnahme findet, 
nennt fih D. Joſa Maria Carnerero, 

Niederlande, 

Am Journal de la Hape liest man: „Die Ant 
werpener Citadelle hat ſich nad einer in den militärifhen 
Annalen unvergeflihen Vertheidigung jur Capitulatıon 
genothigt gefehen. Die Magazine waren alle abgebrannt, 
die Munition erfhopft; die Garniſon hafte feinen Zur 
fuhtsort mehr aegen das feindlibe Wurfgeſchütß. — 
„Die Eitadelle,” fo fagt ein Antiverpener Dlatt, „ift uns 
ter den Bomben erftidt; endlich fehlte es unfern Soldas- 
tn auch an Trintwaffer, und eine furdtbare Diarrhoe 
war bereits die erfte folge diefes unglüdlihen Aufalls.” 
— Die Heftigkeit des feindlihen Feuers hatte allmählich 
fämmtlihe hinter den practicabel gewordenen Breſchen 
errichtete Derfhanzungen zerſtort. — Man ſah ſich alfo 
gezwungen, zu capituliven. Unferen tapferen Truppen 
And von Seiten der belageruden Armee vielfältige Des 
weile der Achtung, Die ihre heldenmüchige Dertbeidigung 
unfern Feinden eingefloßt hatte, zu Theil geworden. — 
Unfere Offiziere wurden von den franjofifhen umarmt; 
dieß bat rin acftern aus der Citadelle im Daag angelom: 
mener Offizier erzählt; fie ſchaͤzten fi glüdlid, fo tapfe: 
rer Krieger Belanntfhaft zu machen. Kommt, Ihr Tas 
pferen, kommt, riefen die franzöfifhen Soldaten; bier 
habt Ihr Wein und Brot, erholt und labt Euch; Ihr 
habt Fucdh mit Ruhm bededt; alle Achtung dem Much 
der Unglüdlihen! — Diefer Zug gereiht dem franzöfie 
{hen Eharacter zur Ehre; er bat uns nicht überrafcht, 
aber bis zu Ihränen gerührt. — Die ſchoͤne Dertheidis 
gung, weldye unfere See: und Sandtruppen Drei Wochen 
lang einer zehnmal ftärteren Streitmacht entgegenfchten, 
ward würdıq gefrönt durh den Entfchluß des Marines 
capitäns Koopman, der lieber feine eigenen Kanonier: 
boote in Grund bohrte, als daß er fie in Die Hande der 
belaifhen Aufruͤhrer fallen ſehen wollte, — Dieſe lebte 
ten haben Denn auch Die traurige Rolle, weidhe fie wäh: 
rend Der ganzen Zeit fpielten, wo Die franzöfifhe Armee 
ſich für fie firlug, mit einem Characterzug befhloifen, 
Der ihre Schande noch vermehren würde, wenn das Maaf 
derfelben nicht länaft (don voll wäre. Die Bevolferung 
von Antwerpen, diefer mit fo viel Grofmuth von Ehaffe 
schhonten Stadt, obgleich Leopold felbft ſchon eingewil— 
ligt hatte, fie aufjuopfern, — Eimwohner von Antwer: 
pen, Belgier, die nicht einen Finzigen von ihren Sander 
ieuten unter unferen Schüfſen füllen geſchen hatten, 
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dieſe Feigen mißhandelten die Mannſchaft eines 
Kanonierbootes, die in ihre Hände gefallen war! Tapfere 
mißhandeln! Tapfere, die lieber ihr lehtes Aſyl den 
Rlammen preisgeben, ehe fie es dem Feinde ausliefern ! 
Welche Sclechtigkeit !” 

" Auch das Handelsblad bemerft: „Der Zuftand, 
in welchem ſich jet die Eitadelfe befindet, ſoll wahrhaft 
fhaudererregend und der der Beſatzung hoöchſt bemitleis 
denswerth fenn. Seit längerer Zeit bat Ddiefelbe alle 
warmen und guten Wabrungsmittel entbebrt; Die Wafs 
ferbehälter waren leer, Die Artilferiebedürfrilfe zu Ende 
und die Mannfhaft erihöpft von Anftrengungen. Der 
franzöfifhe Dffisier, der vom Marfhall Gerard abge: 
ſchickt wurde, um fih nad der Gefundheit des Generals 
Ehaffe zu erkundigen, fo wie S* @reellen, und die Be: 
fakung wegen ihrer tapferen Dertheidigung zu becomplis 
ınentiren, foll über den Juſtand, in welchem er die Ei: 
tadelle gefunden hat, feine größte Derwunderung aus: 
aedrüdt haben. Nah dem unglädlihen Verlufte des Ar: 
tilferiehauptmanns Schutter hatte man keine weiteren To: 
desfälle von Offizieren zu bedauern. Der Dberft Gus 
moens fol acht Wunden, jedod feine gefährlihe,, erhal 
ten haben. Im Ganzen waren nur 500 Mann aufer Ge: 
feht, was im Verhältniß zu dem morderifhen Angriff 
als nicht anfehnlid zu betrachten iſt. Die Mannſchaften 
waren und blieben anhaltend unverzagt und muthvoll ; ja, 
der holländifche Heberbringer Der Capitulaiion fol von Als 
enden Auftrag erhalten haben, S- Majeftät zu erſuchen, 
ihren Zuſtand bei der Beurtheilung und beim Abſchluſſe 
der Bedingungen ın leinerlei Erwägung ju ziehen, da 
fie zu ihren Gunften kein Opfer verlangten, das mit den 
wahren Intereſſen des Baterlandes in Widerfprud ſeyn 
möhte.” ‘ 

Das Amflerdamer Handelsblad wird durch 
die Capitulation der Eitadelle von Antwerpen zu folgen: 
den Betradtungen veranlafßt: „Die Belagerung, wie Die 
Vertheidigung Diefer Feftung, wird als eine für ſich be: 
ftehende Thatfache einen intereffanten Beitrag zu der Ge: 
ſchichte unferer Zeit liefern, Es wird uns von wenigen 
Kriegsereigniffen erzählt, wo von beiden Seiten fo viel 
Muth, Beharrlihkeit und Klugheit entwidelt, und fo viel 
materielle Kraft angewandt worden ift, Insbefondere aber 
ift dieſe Waffenthat für Altniederland von hohem Gewicht; 
es ftellt den Heldenfinn des fonft fo friedlihen niederlän: 
difhen Volkes vor den Augen von ganz Europa in das 
hellſte Licht und umgibt den ſchon in früheren Jeiten von 
uns erfochtenen und ftets behaupteten Ruhm mit neuem, 
unvergänglihera Glanze, Mit Verlangen feben wir Daher 
auch dem Augenblide entgegen, wo die tapferen Verthei— 
diger Der Ehre des Vaterlandes, unferes theucriten Kleis 
nods, wohlbehalten auf den altniederländifhen Boden su: 
rüdkehren werden, Damit wir ihnen Beweiſe unferer herz» 
tihen Grkenntlihkeit geben und ihnen die Gefahren und 
Entbehrungen, Die fie für uns Alfe mit fo unglaublicher 
Selbftaufopferung und Geduld ertragen haben, vergelten. 
Sie haben viel gelitten, und die Schuld des Vaterlan: 
des gegen fie ift groß. Die Bedingung, daß die Defahung 
bis zur Riymung der Korts Lıllo und Liefkeushoek kriegs⸗ 
gefangen bleiben foll, ıft hart und von der Garnifon un: 

. verdient, Die Dur ihre Tapferkeit auch den Feind zur 
Achtung gezwungen hatz wir hatten gehofft, Die Kriegs: 
macht einer Nation, welche der Tapferkeit fohft fo gern 


huldigt, werde Die Defahung mit Soldatenehre entkaffen 
und den Fdelmuth, mit dem Antwerpen von den Unferis 

en verihent worden ift, dadurch vergelten. Da nun aber 

ie Rückkehr der linferigen einmal von der Räumung der 
Forts Lilo und Lieſtenshoek abhängig gemacht ift, fg fragt 
es fih, ob unfere Regierung in Diefe Räumung willigen 
fol? Die Beantwortung diefer — bat ihre ſchwierlge 
Seite. Es komme hierbei darauf an, welches Intereife 
Miederland bei der Behauptung Ddiefer Forts, bei einer 
Verlängerung des gegenwärtigen Juftandes ‘der Spans 
nung und Unfiherheit hat. Wir maafen uns fein Urtheil 
über eine fo wichtige Angelegenheit an, fondern wieder 
holen nur eine frühere Aeuferung von uns, daß mit dem 
Falle der Eitadelle die Jeit der Prüfung für Frankreich 
anbridt, indem fidy feine weiteren Zwecke zeigen werden. 
Sind übggwiegende Gründe gegen die Räumung von Lillo 
und Licfkenshoef vorhanden, fo wird Dadurch (Frankreich 
Gelegenheit gegeben, Belgien noch lange befekt zu halten, 
ohne daß man fagen kann, es überfigreite Die mit Eng: 
land geſchloſſene Uebereinkunft.“ 

Der Artillerieoberſt de la Sarraz, der ſich in der 
letzten Zeit in Aachen aufgehalten, ift im Hauptquartier 
zu Tilburg angefommen, und wird, dem Vernehmen 
nach, den Befehl über einen Iheil der Referveartillerie 
bei dem mobilen Heere erhalten. 


Belgien. 
Im Journal D’Anvers vom 29. December (das 
wir am Schluffe unferes Blattes durch auferordent: 


Lich e Gelegenheit erhalten) heißt es: „. ... Dem Verneh⸗ 
men nach foll eine Depeſche des Kriegsminiftess, Marı 
ſchalls Soult, im franzoͤſiſchen Hauptquartier mit dem 
Befehl für die Nordarmee angelangt feyn, fogleih nad 
Frankreich zurüdzumarfhiren, und dert Diefelben Stel 
lungen, welde fie vor dem Einmarſch in Belgien inne 
hatte, wieder einzunehmen. — Man glaubt, Daß die frau⸗ 
zöflfhe Armee bis zum 8. Jänner nah Frankreſch zurüd« 

ekehrt fenn wird, Der König Ludwig Philipp wird 
fie in Lille empfangen und die wohlverdienten Delob+ 
nungen an fie vertbeilen ; man fagt, Daß aud der Konig 
Leopold diefer militärifchen fee beimohnen werde. 
— Gin Angriff gegen die Forts von Lillo und Lief 
fenshoef, obne Kriegsmarine, bietet in Diefer Jahres« 
eit zu große Schwierigkeiten Dar, und es ift nicht wahr« 
(Heintic, daß er von der franzöfifhen Armee verfucht wen 
den wird. Die gefangenen Befabungstruppen werden als 
Geifeln für die Uebergabe dieſer Ai jurüdbehalten. 
Diefe Gefangenen werden nun nad Frankreich inftradirt. 
Sie brechen in Eolonnen von 1000 Mann auf, deren jede 
von einer Brigade der franzöfifhen Armee escortirt wird, 
— Die Kranken und VBerwundeten der franzofifben Armee, 
welche transportabel find, werden gleihfaus nah Frankreich 
gebracht. Heute wird bereits der Anfang Damit gemadt.* 





Am 5. Sänner war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in EM. — 87%; 
detto detto ‚u 4 pCt. in EM 75%; 
Darlehen mit Berloof.v.3. 18230, fürLOOA.inEM. 189; 


detto Detto v. J. 1821, für 100 fi. in CM. 128°4; 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 2'/, pEt. in EM. ——; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
99/4 ©. Ufo 2 Monat. — Eonv. Münze pCt. —; 
Bankactien pr. Stüd L161Y, in C. IE 


Hıuptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
—— — — — — — — — — — — — 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaſſe N’ 1108. 
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Niederlande, 


User den am Sonntag den. 3. December von den 
holländifhen Truppen beim Doel gemachten Landungss 
verfuch berichtet die Breda'ſche Zeitung folgendes 
Nähere: „Die Erpedition beftand aus dem Marſchba⸗ 
taitlon unter dem Befehl des Majors Boele, aus einem 
Detaſchement Seetruppen unter dem Lieutenant 's Jas 
cod und einem Detafhement der Beſatzung von Liefkens⸗ 
bock, zufammen ungefähr 1000 Mann ftart. Am Sonn» 
tag Früh um halb fieben Uhr ging Diefelbe von Bath ab, 
indem fle mit der Flottilfe die Schelde hinauffegelte. Da 
das Fort St Marie bereits mit vielem ſchweren Geſchü⸗ 
de bewaffnet war, fo wurde beſchloſſen, den Angriff auf 
den Doel zu richten. Die Truppen wurden zu diefem ns 
de in Barkaffen nach dem Deihe gerudert. Die Franjo: 
fen hielten ſich hinter Dem lebteren verborgen, und waren 
Dadurd vor dem Feuer der Kanonierboote gefhüßt. Die 
Unferigen erwichten inzwiſchen den Deich, doch kaum hat: 
ten fie daſelbſt Polto gefaßt, als ein Offizier gerodtet 
und der Major Boele im Arm verwundet wurde. Das 
Eommando mußte nün ein Anderer übernehmen, wos 
Durch einige Verwirrung entftand. Die Franzoſen, Die 
anfangs abſichtlich fih zurädgezogen, entwidelten ſich 
nun, etwa 5000 Mann ftark, und zeigten aud ein Ka: 
vallerieregiment, fo daß cs in der That fheint, fie feien 
von der Erpeditien vorher benachrichtige worden und hät: 
ten ſich Darauf vorbereitet. Da unter folhen Umftänden 
die Unausführbarkeit des Verſuches bald eingefchen wur: 
de, fo befhloß man den Rückzug, der in geböriger Orb: 
nung ausgeführt worden ift. Abends langten Die Truppen 
wieder in ihren Cantonnirungen zu Dath an, Die Zahl 
der Verwundeten wird auf 60 geſchätzt, doch “ol aud der 
Verluft der Franzofen ziemlich bedeutend gewefen fenn.” 

get endes find die Namen der Offiziere, welde bei 
der Sandung in der Nähe vom Doel am Morgen des 
23. Decembers einen ruhmvollen Tod fanden: Der Pres 
mierlieutenant Adjutant Menfo vom dreizehnten Infante⸗ 
zieregiment; der Secondlieutenant Paravicini di Capelli 
vom erften Bataillon der Feldartilferie; der Major Boe— 
len vom fünften Infanterieregiment, der in Dem Augen: 
blicke, als er feine Soldaten unerfhroden dem Feinde 
entgqegenführte, fhwer an der Schulter verwundet wur: 
de. Außerdem wurden mehr oder weniger ſchwer verwuns 
det: der Lieutenant Beelaerts van Dlodland vom neun: 
ten Infanterieregiment ; der Marinelieutenant Speel: 
man; der Lieutenant der Seetruppen 's Jacob, und die 
Bähnrie der erften Elaffe, Uhlenbeet und Vygh. 

Der Harlemfhen Eourant zufolge find in Am: 
ſterdam bereits 34 Millionen Gulden jur neuen Anleihe 
gezeihnnet worden. 


Parifer Maß. Wiener Mai. 
5; 283. 118. 4P. 
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Belgien 

Graf Gerard erlich aus Berdem am 235. Der 
cember Il Uhr Abends folgendes Schreiben an den frans 
zöfifhen Kriegsminifter: „Herr Minifter! Jh habe mir 
einen Flat dere Militärmadt überreichen laffen, melde 
die Eitadelle im Augenblide der Uebergabe befeht hielt. 
Sie beftebt aus 3797 Unteroffizieren und Soldaten und 
129 Dffizieren mit Inbegriff Des Generals Chaſſe unddes 
Generalmajors von Aavauge. Dazu kommen noch 300 
Berwundete, worunter 10 Offiziere. Nach eingejogenen 
Erfundigungen Durd den Sciffslicutenant Hernour bin 
ih nun im Stande, Ihnen beftimmte Angaben über das 
Schickſal der Kanenierboote vorzulegen, die nit in Die 
Eapitulation begriffen waren. Es ift geht gewiß, daß vier 
derfelben bei der Spike von Flandern in Grund gefenkt, 
fo wie daß zwei Dampfboote, die fi in dem Polder von 
Burcht befanden, von den Holländern felbft verbrannt 
wurden. Alfe Gquipagen diefer Kanonierboote haben fi 
nach der Spike von Alandern begeben, wo fie jekt mit 
den andern dafelbft —— hollaͤndiſchen Truppen ges 
fangen find. Genehmigen Sie u, f. w. (Unterz.) Graf 
Gerard.” 

Der Moniteur Delge meldet aus Berch em 
vom 236. December : „Geſtern wurde H" Bellegarde, 
Bataillonschef beim Odeneralftabe, nach den von der Eis 
tadelle abhängigen fünf Forts gefandt, um den Ef—⸗ 
fectivguftand der Garnifonen aufzunehmen; der Ars 
tilferiecapitän Mazure begleitete ihn, um Das Inven⸗ 
tarium des Materials jener Forts anzufertigen. — 
Der General Rulbiere ift Commandant der Eitadelle;z 
die franzöfifhe Garniſon Derfelben beftcht aus 12 Eoms 
pagnien, weldye täglich abgelöst werden. — Heute Mor: 
gene um 10 Uhr beiuchten Die Herzoge von Orleans und 

emours noch den General SH Epr, beurlaubten fich 
dann beim Marihall Gerard und traten um Li Uhr ihre 
Rückreiſe nah Franfreih an. Um 12 Uhr reiste H" von 
Aigle, DOrdonnanzoffijier des Marfchalls, nad) Paris ab. 
— Man hat die fhmerjlihe Bemerkung gemacht, daß 
mebrere der hollaͤndiſhen Berwundeten von ungefdidten 
Ehirurgen amputırt worden find.” 

Antwerpener Blätter melden aus Dem feanzößfpen 
Hauptquartier vom 27. December 3 Uhr Nahmik 
tags: „D" Paſſy, der damit beauftragt worden war, 
dem Könige Wilhelm die Capitulation zu überbringen, 
ift geftern Abends im Hauptquartier wieder eingetroffen. 
Der König von Holland weigert ſich poſitiv, Die —— 
Lillo und Liefkenshoet zu übergeben. Demzufolge 
wird Die Garniſon der Citadelle und der von ihr abhän⸗ 

a friegsgefangen nad Franfeeih abgeführt wer: 
en. Die franzöfiihe Armee wird deſſen ungeachtet ihren 
Rucmarſch bewertiteligen. Bereits haben mehrere Corps 
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vorläufige Befehle dazu erhalten. Die Divifion Deiean 
fol morgen Abends ihre rüdgängige Bewegung antre⸗ 
ten, damit die Reſervediviſſon unter General Schramm, 
welde in Mecheln und Umgegend liegt, auf Grammont 
und Aloft marfhiren kann. Der Adjutant Lafontaine, der 
mit‘ der Gapitulation nah Paris gefhicdt worden war, ift 
wieder im Hauptquarfi.re angefommen.” 

Am 24. December Abends haben die Bürgermeifter 
und die Schöffen von Antwerpen fih nah Berdem 
begeben, um dem Marſchall ihre Glüdwünfhe auszus 
drüden. Abends brachte Die aus 80 Mufifern beftehende 
Harmoniegefelfhaft von Antwerpen, in Begleitung eines 
Detafhements der Vürgergarde, dem Marfhall einen 
Kadeljug und eine Serenade, — Der König ift feit dem 
24. mit feinem Stabe fortwährend in Antwerpen. Die 
Herzoge von Orleans und von Nemours find nad) .. 
abgereist. Vorher haben fie Das Militärfpital_befucht; 
nachdem fie von Den verwundeten Franzoſen Abfchied ges 
nommen, J 
die verwundeten Holländer, und liefen jedem drei gran: 
Ten verabreichen, — Allgemein war Der Unmwille, mitdem 
die Belzidigungen aufgenommen wurden, die den hollän: 
difchen Gefangenen widerfahren find. Der König, die 
feanzöfifhen Offiziere und Soldaten haben ihren Kums 
mer Darüber nicht verheblt. 

Ein Antwerpener Blatt äußert bei Gelegenheit der 
gegen die gefangenen Holländer verübten Unbilden: „Wie 
groß auch der Unwille war, den Das Attentat in uns ers 
regte, deſſen ſich eintge Kannibalen unter dem Namen von 
Patrioten am vergangenen Montag fhuldig gemacht ha: 
ben, fo hatten wir uns Dod vorgenommen, über dieſe fei: 

en Graufamkeiten zu fhweigen, da wir nicht Die erſten 
enn wollten, welche das an den Tag zogen, was vollends 
dazu beitragen mufite, Belgien in den Augen Europa's zu 
fehänden. Aber die erſchienene Proclamation zeigt uns, daß 
unfere Berfchwiegenheit unnüß und unſere Vorſicht verge⸗ 
bens war; Die traurige Wahrheit iſt befannt, und es 
würde uns nichts mehr helfen, länger zu verheimlihen, 
das holländifhe Gefangene, von Denen mehrere Frank 
und verwundet waren, in Antwerpen mit Mordgefhrei 
verfolgt und mit Koth und Steinen geworfen worden find, 
Mögen indek die civilifirten Volker ſich nicht zu fehr be: 
eiten, uns mit Verachtung anzubliden; denn wenn wir 
über jene Verbrechen allerdings zu erröthen haben, fo kon⸗ 
nen wir doch auch Handlungen aufzählen, die den gebil: 
detften Nationen Ehre mahen wurden. Während am 
Montag die mit Bloufen befleideten Ungeheuer durch 
Steinwürfe die tiefen Wunden der ſterbenden Soldaten 
erweiterten, wandte fi ein wahrer Belgier, ein Einwoh⸗ 
ner von Antwerpen, an den Marſchall Gerard, um durch 
feine Vermittlung zu erlangen, daß der General Ehafle 
fein Haus zum einftweiligen Wohnort annehmen möge, 
Mir wilfen nicht, wie diefer edelmüthige Vorſchlag auf: 
genommen worden ift, aber es that uns wohl, de elben, 
als einer edlen Proteftation gegen die Gräuel des 24, 
gedenken zu können.” j 

Dienahfolgende Adreffe an den König cireulirt in der 
Stadt Antwerpen undift bereits mit zahlreichen Inter 
thriften verfehen: „Zire! Die Stadt Antwerpen wird heus 
te (26. ) von einerzweijährigen ſchmerzlichen Angſt befreit. Ei⸗ 
me unferer wärdigen Magiftratsperfonen, Die uns dic Um: 
finde zu früh geranbt haben, hat unsein Zeichen ihrer leb⸗ 
baften Sorafalt hinterlaffen, indem fie von der provifo: 
riſchen Regierung eine Verordnung erlangte, welche Die 
‚Demotirung der Citadelfe verſprach, fobald diefelbe ges 
räumt fenn würde. — Wir nehmen uns die ehrfurchtsvolle 
Freiheit, Sire, um die prompte Ausführung einer Maaß⸗ 


jeigten fie eine eben fo rührende Sorgfalt für. 


regel zu bftten, welche auf ewig die Ruhe und das Glück 
einer Stadt fidjert, der & de fo lebhafte Theilmahme 
wi ge —— ange — — Dankbarkeit alsdann 
jebe gleichtommen wiirde, we ie * 
— ee : * che ſie Ihnen ſchon ge 
e Bank von Antwerpen, die wegen der Belas 
gerung nad Mech ein gebracht war, kehrte am 26. Abends 
ET zurüd, 
as Journaldeffrancfort äufert ſich überden 
Fall der Eitadelle von Antwerpen en en:„Ein 
alter Schriftfteler (Montaigne) fagt, es gäbe Niederlas 
gen, die einem Siege glichen. Diefe Behauptung läßt ſich 
dorteefflih auf die tapfere Garnifon der Eitadelle von Ant⸗ 
werpen anwenden. Die Rolle Ehaffe's ift edel und feſt bie 
ans Ende gewefen. Keine Dftentation, Feine Prahlerei! 
Das Pflihtgefühl allein leitete ihn, Man fieht jetzt, daß 
Holland auf feine Dertheidiger rechnen kann, und hieraus 
ergibt ſich für dasfelbe eine moralifhe Kraft, die nothwens 
dig ihre Früchte tragen muß. Die Schwierigkeiten des 
Terrains und die böfe Witterung konnten den Erfolg der 
Belagerungsarmee nicht hindern. Der franzöfifhe Soldat 
hatte ebenfalls eine Pflicht zu erfüllen; er bat ſich ihrer 
würdig entledigt, und wenn der Fall der Eitadelle in der 
Sache felbft nit das Mindefte entfbeidet, — wie foldes 
unfere Heberzeugung ift, — fo liegt die Schuld davon wahr⸗ 
lich nicht an den Militärs, Delagerer und Belagerte haben 
gethan, was fie irgend thun konnten. Es ift jetzt wahrs 
ſcheinlich, daß die Franzofen ihren Rüdzug antreten wers 
den, mindeftens ift Dieß, wie man fagt, eine Bedingung 
der beftehenden Tractate. Das ganze Refultat der Expe⸗ 
dition wird fih alſo darauf befhränten, Daß die Belgier 
zu dem Befike einiger Ruinen gelangen, die früher die Ei 
tadelle von Antwerpen waren. Aber Limburg, Maeftricht, 
Suremburg, die Scheldefreiheit, die Theilusg der Staats» 
Thu, — alle diefe Fragen find noch unerledigt und Fönns 
ten allein in Dlieflingen und im Hersen Hollands eime 
vollftändige Lofung finden; Frankreich weiß aber fehr wohl, 
daf die Invafion Holands eine Kriegserflärung gegen Eus 
ropa und die Belagerung von Dlieffingen ein Bruch ſei⸗ 
nes Bündniffes mıt England wäre. Nichtsdeſtoweniger 
waren Diele dee Meinung, daf von der Einnahme der Eis 
tadelle von Antwerpen der Friede von —— abhänge. 
Diefe Cinnahme ift jetzt erfolgt. Wasift das Refultat ders 
feiben? Daß die Holländer eine Eitadelle weniger haben, 
und daf Europa, nad der Art und Weile, wie diefelbe 
vertheidigt worden; jeht zu beurtheilen im Stande it, wie 
fie ihr ganzes übriges@ebiet zu vertheidigen willen werden.” 
Grofbritannien und Srland. 

Die irlindifhen Wahlen find faft alle beendet, und 
das Refultat der noch rücftändigen lief ſich mit ziemlicher 
Gewihheit vorausfehen. Ein Dubliner Eorrefpondent Des 
Blobe theilt das Ergebniß der Wahlen auf folgende 
Weife mit: Reformer wurden gewählt 43; Tories 25; 
Anhänger des Widerrufs der Union 37. Unter den Refor« 
mern befinden fi aber noch I1 bedingte Antinnioniften 
(d. b. ſoiche, weiche vom Parlamente die nöthigen Refor: 
men für Ireland erwarten, um der Notbwendigkeit eines 
localen Parlaments für Irland zu begegnen) ; im Ganzen 
wäre affo die Zahl der Repealers 48. So fehen ſich ſowohl 
die Minifteriellen get nicht, die eine Majorität hofften, als 
die Tories, die fi rühniten, fie konnten auf wenigftens 60 
Mahlen jählen. — In Ongland und Schottland fielen die 
Wahlen fortwährend zu Gunften Des gegenwärtigen Re 
gierunasinftems aus, 

Unter der Beiftlichkeit der Hauptftadt hat ein Aufruf 
des Ersbifhofs von Canterbury analle in der 
Hauptftadt befindlihen Bifhöfe, ſich im erzbifhöflihen 


Pallafte in Lambeth (Bondon), einer befondern Angele: 
enheit wegen, einzufinden, großes Auffehen erregt. Die 
ämmtlihen in London anwefenden Bifhöfe haben fi 

eingeftelt , und es find bereits mehrere Berathungen 
ehalten worden. Der Erzbiſchof hat gebeten, daß man 
is jetzt die Verhandlungen noch geheim halten mös: 

ge, doch ift es bereits befannt geworden, daß fie ſich 
auf Vorfäläge zu gewiſſen kirchlichen Reformen bezie⸗ 
ben, durch die man der Nothwendigkeit zuvorkommen 
will, die Sadhe im Unterhaufe zur Sprache gebradt 
su fchen. 

Gonfels am 27. December 85°/. 

SBrantreid. 

Hf Buizot war am 27. December zum erften Male 
nad feiner Krankheit wieder ausgegangen, und hatte mit 
dem Könige in den Tuilerien gearbeitet. 

Das Journal des Debats fpriht von nachſte⸗ 
—— Deränderungen in der franzoſiſchen Diplomatie. 

er Marſchall Maifon ift zum Botſchaftet in S" 

Petersburg und der Graf von Saint:Aulaire an 

Deffen Stelle zum Botfhafter in Wien ernannt. Der 
Graf von Latour: Maubourg erfeht H’" von Saint⸗ 

Aulaire in Rom, und wird in Neapel durch HS" Du: 

eand de Mareuil erfeht;H" Earl Breffon iftzum 

Gefandten in Berlin ernannt, 

Sur Blättern zufolge war Graf Pozzo di Bor⸗ 
ao Willens, am 23. oder 29. December nad Londen 
abzureiſen. 

Ueber die —52 Anleihe liest man im 
Temps: „H" Aguado hat die griechiſche Anleihe zu eis 
nem Preife wiſchen 94 und 96 fr. und zu Spt. unter 
der Garantie Franfreihs, Englands und Rußlands cons 
trahirt, Deren jedes fih für ein Drittheil verbürgt hat. 
8 Simon von Eichthal, der baieriſche Hofbankier, iſt 

ür dieſes Geſchaft mit Vollmachten verſehen. Die Ans 

Leibe zerfällt ın zwei Theile; der eine, zu 40 Millionen, 

iſt definitiv, der andere, zu MW Millionen, facultativ, ins 

dem er der Wahl der griehifhen Regierung anheimge: 
freut ift. Unfere Kammern haben übrigens nod den Ders 
trag zu beftitigen, durd den Frankreich ſich verbürgt hat, 

Das englifhe Parlament und Rufland haben ihre Gin: 

willigung bereits gegeben.” 

m 29. December 5 Percents 99 Fr. 60. 3Percents 


69 $: 40. 
. Bereinigte Staaten von Nordamerika. 
Ueber die, wie fhon erwähnt, gleichfalls fehr Dros 
bende Stellang, welde der Staat Georgien gegen die 
Debmmahrgisrung, mannigfaltiger Localbeſchwerden hals 
er, angenommen, enthalten Newyorker Plätter vom 
19. November folgende nähere Angaben: „Am 5. d. M. 
eröffnete die aefehgebende Verfammlung des Staates 
Georgien ihre Sikungen zuMilledgeville. Im Se: 
nat wurde H" Thomas Stods zum Prafidenten und im 
Repräfentantenhaufe H" Carnes zum Sprecher ge: 
wählt. Den Tag darauf fandte der Gouverneur @um ps 
kin feine Botfhaft an die Verfammlung ein. 
Bolgendes ift der wefentlidhfte Inhalt dieſer Borfhaft: 
„Wenn wir die Ereigniffe des zu Ende gehenden Jahres 
überfhauen, fo müffen wir von Freude und Schmerz zu: 
gleidy erfüllt werden, Unfer jeßiger Zuſtand, infofern 
er aus Klima, Boden und quter Verwaltung bervoracht, 
mahnt uns, wenn wir ihn mit andern Theilen der Welt 
vergleihen, den göttlichen Urheber unferer mannigfachen 
S:gnungen u bewundern und anzubeten. Aber die Wahr: 
heit der Geſchichte erinnert uns auch daran, daß wir das 
unfhäsbare Glück einer auf gleihe Rechte gegründeten 
Fesipeit nur dann genießen fonnen, wenn die Nation, 


"fees von den talentvolliten 
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die einzige gefehlihe Duelle der Negierungsgemwalt, ftets 
wachfam und ftandhaft in ihren Beltrebungen ift.— Un: 
fere Eonfliete mit den Anmaafungen der Föderativge: 
walt find noch nicht Rue, das verfloffene Jahr bat 
uns neuen Grund zu ftrauen und Unzufriedenheit ge: 
geben. Im Widerfprud mit den aufgeklärten Anfichten 
und egge&ten Erwartungen der Bevölkerung Diefes und 
jedes Andern Staates der Union bat ſich eine Majorıtät 
der Richter des höchſten Tribunals der vereinigten Staa: 
ten nicht nur eine ihnen nicht zukommende Gerichtsbarfeit 
angemaafit, fondern cs aud verſucht, Durch ihren Urs 
theilsſpruch jene Eriminalgerihtsbarfeit umzuſtoßen, die 
von der Berfaffung den oberften Tribunalen unferes eiger 
nen Staates verliehen wurde. Dieß war ein Attentat ges 
gen die Souverainetät Diefes Staates. Ih war jedoch vor: 
ereitet Adiefer Anmaafiung Der Foderativgewalt mit Dem 
entfhiedenften und fräftigften Widerftand zu begegnen, 
auf welde Weıfe es pi irgend ein Zweig der Dundess 
regierung hätte unternehmen mögen, feinen Plan zu ers 
reichen. Ps bat mir großes Vergnügen gewährt, zu fer 
hen, wie unfere ganze Bevölkerung mit einer einzigen 
Stimme den ruhigen, aber feften und beftimmten Ent: 
ſchluß fund gab, die Behörden und Souverainctät dieſes 
Staates gegen die ungerechten und verfaffunaswidrigen 
Eingriffe des Föderativgerichtshofes zu unterftugen. Man 
weife uns eine einzige Stelle in der Berfaffung der 
vereinigten Staaten nad, wodurd Die Centralverwaltung 
oder irgend ein Departement derfelben ermächtigt würde, 
die Gefehe eines Staates, welde fih auf die Regierung 
feiner eigenen Bürger beziehen, zu nullifiziren oder den 
Befehlen der richterlihen Bundesgewalt mit Zwangs» 
maafregeln Gehorfam zu verfhaffen. Im Gegen: 
theil, das ganze Verfahren des Convents, Der Die Foder 
rativverfaffung entwarf, beweist zur Genüge, daß ver: 
ſchiedene deßſallſige Verfuhe entihieden zurüdgewiefen 
werden, Die zeigt, daß die Staaten dieſer Union es nie 
mals geftatteten, daß ihre politifhen Rechte von der Lau⸗ 
ne der Agenten oder Bevollmädtigten, Denen fie nur be: 
fhrinfte Bewalt zu gewiffen beftimmten Handlungen eins 
geriumt haben, abbinaig gemacht würden. Uebrigens 
echtsgelehrten und Staatss 
mannern fo oft auseinandergefeßt worden, wie trügerifd, 
wie inconfequent und wie eingreifend in die politifhen 
Rechte der Staaten die Entfcheidungen des oberften Ger 
richtshofes find, daß der größte Theil der Bevölkerung 
diefer Union von der offenbaren Abſicht diefes hödhften 
Tribunals, unfer Bundesfpftem in eine einzige fefte Mafs 
fe ju verwandeln, eben jo wie von feinen Schwächen und 
— hinlänglid überzeugt iſt. — Bald nach der 
ertagung der gefehgebenden Verfammlung im vorigen 
December theilteih dem Präfidenten der vereinigten Staa: 
ten die Anfihten dieſes Staates in Bezug auf unfere in 
der herofefifhen Grafſchaft liegenden Ländereien mit, und 
eröffnete ihm zugleich freimütbig meine Meinung, daß es 
nothwendig und von Wichtigkeit fei, Diefe Ländereien ſo⸗ 
aleih zu vermeffen und vielleicht in Beſitz zu nehmen, 
Auch zeigte ſich der Dräfident bereit, eine freundſchaftliche 
und zufriedenftellende Erledigung unferer Territorialans 
gelegenbeiten zu bewirken. machte der cheroleſiſchen 
Nation höhft annehmlihe Vorfhläge, um fie jur Aus 
wanderung nah dem Welten zju bewegen und dadurch 
zugleich die lange aufgefhobenen Verpflihtungen, welche 
die Bundesregierung im Jahre 1802 gegen Georgien 
eingegangen war, zu erfüllen. — Deifenungeastet 
elang es den Feinden des Präflidenten und Georgiens, 
rn ergleich oder Tractat mit den Ehersfefen zu verbin⸗ 
dern, und die Erwiederung der lehteren auf jene liberalen 





Anträge zeugt von einem höhftanmaafenden Sinn. — Die 
Erfahrung jedes Tages beweist von Neuem, daß das Be: 
ftreben, unfere Oefeße und unfere Verwaltung in dem dyero: 
kefifben Theil von Georgien ohne eine beifere und flärkere 
Bevölkerung aufrecht ju erhalten, vergeblid und unpolis 
tiſch wäre. Unfere Gefehe wurden wiederholt dort ũbertre⸗ 
ten, und aus Mangel an jener moralifhen Kraft, Diein den 
von einem aufgeflärten und tugendhaften Volk betvohn: 
ten Graffaften obwaltet, find Die Uebertreter häufig Der 
verdienten Strafe entgangen. Unfere gutgeſinte Bevolkes 
rung, welde in jener Graffhaft bin und wieder zerſtreut 
lebt, ſah ſich oft alles Schutzes gegen die Plünderungen 
und Beeinträdtigungen ſchlechter Menfhen beraubt. Yo: 
giſche Spikfindigkeiten fheinen in diefer Graffhaft über 
die Billigkeit und redliche Auslegung der Befehe den Sieg 
errungen zu haben. — Aber nicht allein Der höchſte Ge: 
richtshof der vereinigten Staaten, fondern felbft der Ober: 
und Untergerichtshof unferes eigenen Staates haben zum 
Umſturz unferer Geſetze und der Politik unferer Staats: 
verwaltung beigetragen, indem fie diefeiben für verfafs: 
fungswidrig erklärten und Die Freilaffung der nad) jenen 
Geſetzen verhafteten und eingekerkerten Perfonen verfüg: 
ten. — Uebrigens ift die Bermeffung der Cherofefengraf: 
{haft in Gemaßheit der verfhiedenen Gefehe ohne ein 
ernftiihes Hinderniß von Statten gegangen. Die Berloo: 
fung der Parzellen begann am 22. October, und es wird 
noch damit fortgefahren. — Es ift nunmehr meine Pflicht, 
die Geſetzgebung auf die jebige Page der in unferem Staat 
zurüddteidenden Cherofefen aufmerffam zu mahen. Durch 
die bereits beftehenden Geſetze ift ihnen ihre Heimath ge: 
fihert, fo lange fie in derfelben verbleiben wollen, aber 
dieſe Geſetze reihen keineswegs für die Sicherheit ihrer 
Derfonen und ihres Eigentbums bin. In diefer Hinficht 
ift eine befondere und den Verhältniffen angemeſſene Ges 
feßgebung fehr zu empfehlen, damit ihre Rechte eben fo 
gegen Verletzung gefhüßt werden, wie Die der Weißen. 
& tommt dem Character Diefes Staates zu, Daß er Dies 
fem abhängigen Volke fo liberale Geſetze gewähre, als fie 
mit ihrer fittlihen und geiftigen Bildung vereinbar find, 
und ohne Die Rechte unferer eigenen Bürger zu gefährden, 
Ich könnte bier dieſe Mittheilung fließen, überzeugt, 
daß ich der gefehgebenden DVerfammiung die wichtigſten 
Gegenftände, die ihre Aufmerkſamkeit während Diefer 
Seſſion befihäftigen werden, zur Erwägung vorgelegt 
babe. Doch in einer Zeit, wie dir jeßige, wo unfer Land 
von Innen bis Außen aufgeregt ift Durch Gegenftände von 
hochſter Wichtigkeit für Die Sache der Freiheit und für 
die Fortdauer unferer bürgerlihen Inftitutionen, halte 
ich es für meine Pfliht, meine Anfihten über diefe auf: 
zegenden Gegenftände frei und offen darzulegen. — In 
Bezug auf Alles, was mit den Anmaafungen Der Buns 
desregierung jufammenhängt, und namentlich hinſichtlich 
des befhüpenden Tariffpftems are brennen der 
Anſichten ın Diefem Staat, fo wie überhaupt in den füds 
lihen Staaten, Nie werden fie fid) mit dem jekigen Tas 
rif oder mit den Principien desfelben ausföhnen, Sie hal: 
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ten ihn für unverembar mit den Grundfüßen und dem Geiſt 
der Bundesverfafjung ; und die Hülfsmittel, wodurd Dies 
fes gehäffige Steuerfpftem aufrecht erhalten und unters 
ftüßt wird, find nit weniger verwerflih als der Tarif 
felbit. Der Geldaufwand, Der feit der Einführung Diefes 
zerftörenden und freiterregenden Spftems von jedem Con⸗ 
greß der Reihe nad verfä wendet wurde, beweist zur Genã⸗ 
ge, daß man von jenen Orundfäßen der Sparſamkeit und 
republifanifhen Einfachheit, worauf unfer Bundesſyſtem 
ſich Rüßt, abgewichen iſt. — Georgien wird es nicht dulden, 
dag man ibm Gefeße aufdringe, die mit feiner eigenen 
Staatsverfaffung fih nicht vertragen, und es wird feine 
Souverainetät zu behaupten wilfen. So laßt uns denn, 
Mitbürger, dahin ftreben, Alle eines Dinnes zu ſeyn! 
Laßt unfere Maafiregeln fih auf Weisheit, Gerechtigkeit 
und Mäfigung —— und ſtets als ein heiliges Gut 
die Wahrheit in unſeren Herzen bewahren, daß ein im ſich 
feloft zerfallener Staat niemals Beftand haben kanu.* 


Breußen ” 


Nachrichten aus Breslau zufolge, ift dafelbft am 
27. December Abends um 8 Uhr der Fürftbifchof won 
Shimonsty, Ritterdes großen rothen Adlerordens, nady 
einem fünftägigen Kranfenlager, in Jolge eines bögartis 
gen Schleimfiebers, wozu ſich Steindefhwerden geſel⸗ 
ten, an denen ©" fürſtliche Gnaden feit-vielen Jahren 
litten, und einer dazu getretenen Lungenlähmung, im 
Biften Bebensjahre zur allgemeinen Berrübnig mit Tode 


abge * 

In er Naht vom 25. zum 26. December ftarb in 
Köln H" Heinrih Delius, Chefpräfident der konigl. 
Regierung zu Köln, konigl. preußifher Bevollmädtigter 
bei der Eentral:Rheinfhifffabrtscommiffion in Mainz. 


Teutſchland. 


In Dresden ift folgende minifterielle Bekanntma ⸗ 
hung erihienen: „S® konigl. Mujellät und des Prinzen: 
Mitregenten konigl. Hoheit wünfchten bereits im laufen« 
den Jahre eine Berfammlung der Stände des Königreichs 
verfügen zu Eönnen. Es haben jedoch die Wahlen der lands 
fhaftlihen Abgeordneten, bei der Neuheit des Geſchäfts 
und der dazu erforderlihen, muͤhvollen und zeitraubenden 
Vorbereitungen, folden Anftand gefunden, daß erft mit 
dem Schluffe dieſes Jahres zu deren völliger Beendigun 
zu gelangen fenn wird. Demgemäß haben Allerhöchſt un 
Höchftviefelben ſich bewogen gefunden, die getreuen Stin« 
de zu diefem Landtage aufden 22. Jänner Fünftigen Jah⸗ 
res einberufen zu laflen und zu beftimmen gerubt, Daß Des 
ren Berfammlung in hiefiger Refidenzftadt Dresden Statt 
finden folle. Den Mitgliedern beider ftändifhen Kammern 
werden defihalb no befondere Miffionen zugeben, Auf 
S" konigl. Majeftit und des —— enten aller» 
hoͤchſten und hoͤchſten Befehl wird folches zu Jedermanns 
Wiffenſchaft andurch öffentlih bekannt gemacht. Dres 
den, den 22. December 1832. Geſammtminiſterium. von 
Lindenau. von Jezſchwitz.“ 
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Niederlande, 


J. der Sitzung der zweiten Kammer der Oo 
neralftaaten vom 27. December wurden die Bera: 
thungen über das Budget eröffnet und 14 Mitglieder, 
von denen die eine Hälfte für und die andere gegen 
die vorgelegten Geſehentwürfe war, ließen ſich über Dam 
Gegenftand vernehmen, Alle erkannten die Nothwendig: 
keit einer Vereinfachung des Staatshaushaltes an, und 
Dranaen auf Erfparniffe; fie ſchlugen an diefem Ende meh⸗ 
zere Mittel vor, bei denen ſie hauptfählid von dem Ge: 
fihtspuncte, daß vor allen Dingen der Staatscredit 
aufredyt erhalten werden müſſe, u as 
ben ihr Leidwefen zu erfennen, daß die Regierung, die 
fid bereits fo häufig von diefen Wuͤnſchen habe überzeu: 
en fonnen, Doc diefelben bisher nody nicht in dem Mas 
e erfüllt babe, daß fih ein günftiges Refultat wahrneh: 
men laffe.. Denn obwohl viele Staatsausgaben einer 
Verminderung für jetzt unfähig feien, fo hätte man doch 
jenem Zwede durch vollftändigere Vereinfahungen nä: 
ber kommen können. Die Ziffer des Budgets fei über: 
haupt zu hoch und bedürfte einer Herabfehung. Aus die: 
fen Gründen haben namentlih die 9, Rengers, 
Sandberg, Fockema, van Syßama, Cats und 
Lunben gegen das Budget gefiimmt, während die HH. 
de Bord e5, van Alpben, Corfer:Hooft, van 
Hemert, arete und Donfers@urtius für die 
Anträge der Regierung ſich erklärten, weil die Umftän: 
de, in denen fid Das Vaterland befände, es unmoglich 
machten, ſchon jeht den von der Kammer geäuferten Wüns 
fen nad bedeutenden Erfparniffen entgegenzußommen. 
— Was insbefondere den Gefeßentwurf binfichtlich der Mitz 
tel und Wege betraf, fo erfannte man darin einen großen 
Uebelftand, daß er um fo viel Eleiner in feinem Ertrage fei, 
als die Summe des Ausgabenetats. Die Vertreter der 
fogenannten Land: (im Gegenfaß der Handels:) Provin⸗ 
en wiefen auf die Ungleichheit der verfdhiedenen Steuern 
in, die befonders dem Landbau fehr Drüdend ſeien. — 
8 van Sy zama ſprach gegen das Verfahren des 
nndicats und über den mpfteriofen Schleier, der über 
dasfelbe gehängt fei; es würden von dDemfelben ohne Zu: 
fimmung der Seneralftaaten Schulden gemacht, deren 
Veran twortlichkeit etwas fehr Unbeftimmtes fei. Näcfts 
dem wies Der Nedner auf den Drud hin, der auf dem 
Mittelftande laftet, und bedauerte, daß ein früher von 
ihm ertheilter Rath nicht befolgt worden; zum Beweife 
feiner Behauptung zeigte er auf die Citadelle von Ant: 
werpen bin, H" frets beantwortete diefen Vortrag, ins 
dem er auf die Nothwendigkeit einer fortgefekten einigen 


Gefinnung binwies. Mit der Citadelle fei zwar viel, aber 
Eintracht und Vertrauen 


nit Alles verloren. Mit Muth, 
wurde man die Kriſis überftehen, in der fih jeßt das 












Land befände, Erwäge man die Gefahr, in der fih das 
Land befinde, fo erfiheine die aus der Annahme des vor: 
liegenden Geſehes entfpringende Gefahr gewiß nur als 
hochſt unbedeutend. — In einer Abendfikung wurde diefe 
Diseuffion fehe lebhaft fortgefeht und endlid das Bud: 
get angenommen, und war Das Ausgabesefch von 
36 genen 10, und Das Geſeh über die Mittel und Wege 
von 33 gegen 13 Stimmen. Jum Schluſſe wurde au 
nod der Geſetzentwurf wegen der Schuldentilgung im 
Gahre 1833 mit Stimmeneinheit angenommen. 

In der Mederlandfhen Staatscourant 
vom 28. December liest man Folgendes: „Aus dem ge: 
ftern mitgetheilten Bericht des Generals Chaffe geht here 
vor, Daß der von der lottille des Capitäns Koopman 
gemachte Verſuch, die Schelde herunterjufegeln, nur Wis 
nem Kanonierboote geglücdt war. Ucber das Schickſal 
diefes Fahrzeuges (Boot N" 8 unter dem Befehle des 
Lientenants Meesman) vernimmt man jeht folgende De: 
tails aus einem Schreiben des am Bord jenes Kahrjcus 
ges gewefenen Faͤhnrichs Hoet, weldes durch Bermitte 
lung des franzofifdhen Generals Sebaftiani dem Grecas 
pitän Lucas zjugelommen ift. Ungeachtet des erfhredlis 
dyen Gewehrfeuers, weldhes von den Quais der Stadt 
und weiter den Fluß binab auf Diefes Kanonierboot ges 
lost wurde, und nahdem es einen ſchweren Schuß ım 
Hintertheil erhalten hatte, war es Demfelben doch ger 
glückt, am Abend des 23. die feindliben Vatterien in 
der Nihe der Stadt zu paffiren und die Höhe von St 
Marie zu erreihen, als es durch den niedrigen Waffer: 
ftand verhindert wurde, weiter hinabiufegeln, auf den 
Grund gerieth und von dem Fort CS Marie auf das 
Heftigfte beſhoſſen wurde, fo daß die Unferigen, nad» 
dem fie mehrere Schüffe durch das Verded erhalten hat: 
ten, genothigt waren, fi den Franzoſen ju ergeben. 
Bevor fie Dieb jedoch thaten, vernagelten fie ihre Gefhür 
se. Glüdliherweife ik Niemand getödtet oder verwuns 
det worden. Bon dem Faͤhnrich Hoek wird die freundlie 
be Behandlung, die er bei den Franzofen erfuhr, fehr 
gerühmt.” ; 

Dasfelbe Blatt enthält jekt die officielfen Berichte, 
fowohl über den am 21. December von Lieftenshoef 
geſchehenen Ausfall, als über die am 23. verſuchte Erper 
tion nadı Dem Docl. Diefe Berichte ſtimmen im Wefents 
lihen mit dem überein, was bereits früher aus bollän: 
difhen Blättern über Diefe Unternehmung mitgetheilt 
worden ift. . 

Aus Liefkenshoek wird unterm 24. December 
Abends geihrieben: „An dem Scheldedeiche, bei welchem 
bisher nur ein franzofifher Polten von 40 Mann Wade ° 
hielt, befinden fi jeht mehr als 100 Mann, und zwar viel 
näher im Bereiche des Yorts als früher. Die vergangene 
Nacht brachte Diefes Eorps mit Singen und Muficiren 
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y ‚ was man hier. fehr deutlich hören konnte. — So eben, 
bends 5 Uhr, find einige Schüffe an der Nordſchleuſe 
gefallen; wie die Mannfchaften von der Wade ausfas 
en, haben etwa 40 Franzoſen ſich ganz in die Nähe der 
ußenwerke gewagt. Sogleich war Alles bei uns im Ges 
wehr und bei den Gefhüßen; wir feuerten einige Schuͤſſe 
auf firab, worauf fie abjogen. Sie können [don darauf 
zehnen,daf wir aufpaflen werden. Vom 25. Die Corre— 
fpondenz; durh ein Meines Fahrzeug wird wohl nicht 
leicht gebindert werden können, wenn gleib am Doel 
und am fort Frederik Batterien anarızyt fenn follten.” 


Delgien. 


. Der MoniteurDBelge enthält folgendes Schrei⸗ 
ben aus Berchem vom 27. December: „Der hollandiſche 
Offizier, weldyer beauftragt war, die Capitulation der Eis 
tadelle nah dem Haag zu überbringen, ift zurüdgefehrt 
Die HH. von Tallenay und Pafin, weldhe mit ihm wieder 
eingetroffen find, mußten feine Zurüdfunft an der Gräns 
ae erwarten, da fle nicht nach Holland eingelaffen wurden. 
Der König weigert fid, die Forts Lilo und Lieffenshoet 
au räumen. Gr bat erklärt, daß er nur der Gewalt, aber 
nicht freiwillig, nachgeben würde. — Geftern ift im Haupt: 
quartier eine Depefche des Marfhalls Soult eingetroffen, 
weldhe der Nordarmee den Befehl überbrinat, unverzügs 
lich nah Frankreich zurücdzufehren, um dafelbft diefelben 
Stellungen einzunehmen, die fie vor ihrem Einmarſch in 
Belgien beſetzt hielt, und ſich fogleih mit den Armeecorps 
in Derbindung zu fehen, weldye im Oſten von Frankreich 
aufgeſtellt find. — Die Nordarmee wird auf dem gegen: 
wärtigen —— bleiben und die Ereigniſſe ab⸗ 
warten. — Man trifft thaͤtige Vorbereitungen zu dem 
Marſche der verfhiedenen Corps. Schon ift alles jur — 
ſchaffung der Kranken und Verwundeten bereit. Diefe Foet⸗ 
ſHaffung wird am 29. d. M. beginnen. Der D" larren, 
Sohn des berühmten Wundarztes, ift mit der Dherauf: 
ſicht bei Räuniung der Brüffeler Hofpitäler beauftragt. 
Die hbolländifhen Befangenen werden wahrſcheinlich mor⸗ 
gen nad) Frankreich abgehen; fie werden in Eolonnen von 
ungefähr IN00 Mann abgetheilt fenn, und von hinlänglis 
&en Streitkräften escortirtwerden. — Man hat den gans 
sen Tag über ftarfes Artilleriefeuer von der Mündung der 
Schelde ber gehört. Man glaubt, daf Die Flotte einen 
neuen Angriff verſucht habe. Am Ufer bort man deutlich Die 
Galven der Schiffe. — Man hat noch nicht mit der Des» 
armirunga der Batterien begonnen, ohne Zweifel wegen 
Des ſchlechten Juftandes der Wege; mon ift Dagegen eifs 
rig Damit beſchäftigt, ales Material Des Genieweſens aus 
den Trancheen ju ſchaffen, welches man auf Dem Berchemer 
Kichhof nah Drdnung der einzelnen Gearnitände auf: 
freut. Der Marſchall hat fib um 2lihr mit feinem Gen: 
rılftabe nad) Antwerpen begeben. Chaffe it, dem Verneh⸗ 
men nad, fehr franf, Der Capitän Koopınan befindet fi 
unter den Gefangenen der Eitadelle. — Heut? wird Jeder: 
mann zur Defihtigung der Trancheen zugeluffen, und fie 
find überfälft. — 5 Uhr Abends. Der Eapitin Hoops 
man ift durch franzöſiſche Gendarmerie aus der Eitadelle 
nad Berchem gebradjt worden, Es gefhieht dieß auf Des 
fehl des Marfhaus und ftebt, wie man faqt, mit Dem Des 
nehmen jenes Offiziers in Derbindung, Der, Natt fin zu 
ergeben, feine Flottille in Brand geftedt hat. — Die Frans 
zofen haben geltern von der Tete deflandresund den 
udrigen ihnen durch die Eapitulation augeftandenen Forts 
Belib genommen. Die Garniſonen dieſer Forts werden 
auf Schiffen nah Hollaud gebracht. Es eriltirt im diefer 
Beziehung eine befondere Capitulation, da die Eitadelle 
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ſchon feit längerer Zeit Aber die Forts und die Flotte 
mehr das Commando hatte.” 8 BETEN 
Der Eourrıer Belge vom 30. December enthält 
unter der Auffhrift „Rüdmarfdh der Armee” folgen 
de Eorrefpondenznahrichten aus Dem franzöfifchen Haupt: 
quartier zu Ber hem, vom 25. December 10 Uhr Mor: 
ens: „Endlich ift das Schidfal der Gefangenen entſchie⸗ 
ven. Die Diplomatie bat dieſen Punct_in ihren Bereich 
siehen wollen, und darauf angetragen, fie, wie ih Ihnen 
geftern gemeldet habe, auf ihr Fhrenwort nah Holland zus 
rückkehren zulaffen ; man wolltemit dem Syſtem der feind+ 
feligen Ariegfübrung fortfahren, allein heute Nadymittags 
find Defehle aus Parıs angelangt; das Minifterium Soult 
hat die frage anders aufgefaßt, es hat in dem Beſitze Dies 
fer Gefangenen eine volle Bürgſchaft für Die Löfung der 
lange obfhwebenden drage gefehen, und mithin entſchie ⸗ 
den, daß fie unverzüglib nah Frankreich abgeſchickt wer: 
den follen. Die zweite Divifion (General Achard) ift mit 
ihrer Escortirung beauftragt. — Morgen Grub wird eine, 
aus der Hälfte der Beſatzung beftehend: Iruppenabtheis 
lung nah Dünkirchen, als der zum Aufenthaltsort 
fämmtliher®efangenen angewiefenen Stadt, abgehen ; Die 
Brigade Caftellane (2 Negimenter) wird dieſe Abtheilung 
escortiren. Lebermorgen wird Die zweite, unter Der Ob⸗ 
hut der Brigade Woirol, dahin aufbreden, — Die vom 
General Schramm befehligte Refervedinifion beginnt heu« 
te ihre rüdgängige Bewegung hinter Mecheln, um die 
Straße frei zu mahen. — Die Kavalleriebrigade Simons 
neau,welde an der holländifhen Gränze ftand , befindet 
fi) bereits auf dem Marſche; fie foll heute bier durchtom⸗ 
men. Die unter dem General Lawoekilıe wird folgen. 
Die dritte Infanteriedivifion (General Jımin), Briga: 
den Doepfel und Georges (4 Negimenter ), verläßt morgen 
ihre Cantonnements und ſchlagt die Straße nah Brüſſel 
ein. Das bier befindliche Heergeräthe wird zu Antiverpen 
eingefchifft, und mit dem zu Boom befindlichen zu Wafr 
fer nad Douan gebracht, weil man die Derzogerungen 
und Schwieriglöiten des Landtransports vermeiden will. 
Die Uebergabe der Citadelle an die belgifhen Truppen 
wirderftam künftigen Montage (den 31. December) Statt 
finden, und von dem General Rulhiere, der das Com ⸗ 
mando dafelhft führt, bewerkftellige werden, — Außer den 
Gefangenen fährt die Nordarmee noch ſechs Geſchatze aus 
der Citadelle, welde vom Aönige Leopold dem Marſchaul 
sum Gefchenke gemacht worden find, nämlich 1 36 Pfaͤn · 
der, 3 Feidſtücke und einen Morſer, mit ſich fort. "Man ver» 
murbet, dafi fie zur Errichtung eines Monuments zu Eh— 
zen der Armee werden verwendet werden. — Der Capi⸗ 
tin Kobpman befindet fi fortwährend bei Dem, dem 
Grofprofoßen sugegebenen Oendarmenlieutenant in Haft. 
Es fällt ihm fehr läftia, daß er ſharf bewacht wird; indeß 
wied er mit arofiter Nüdficht behandelt; auf fein Megeh: 
ten, die Zeitungen zu lefen, find ihm Solche unverzüglich 
gebracht worden, Eriftvon dem Marfhall und dem Gene 
rl 9° Enr:Nuques verhört worden, Auf fein Erſuchen hat 
ihm einer der Adjutanten des Marſchalls Bücher gefhid!. 
Die andern gefangenen Seeleute hatten ſich bisper ziemlich 
refignirt gezeigt, als fie aber heute Morgens vernabmen,daß 
fie nach Frankreich abgeſchickt werden follten, wurden fie nie 
dergefihlagen,, vorzüglich Die Offiziere und Eadetten, De 
ren Andli betrübend ift, Sie zeigen ſich von Zeit zu Zeit 
an den Fenftern des Haufes, wo fie untergebradit wor 
den find, — Zu Aufenthaltsorte der Köelangenen if, 
wie oben gemeldet, Dünfirhen aus dem Grunde gewählt 
worden, weil fie, wenn es ihrem Monarchen, dem Ads 
nig Wilhelm, belieben wird, fie auf freien Fuß gelans 


u faffen, von dort leicht zu Waſſer nad Holland ger: 
Bract werden können, ohne nohmals durd einen Theil 
von Belgien marfhiren zu müffen.” 

Das Journal de Liege enthält nachſtehendes 
Schreiben aus Antwerpen vom 27. December 3 Uhr 
Mahmittags: „Der König von Holland hat ſich ganz ents 
fdyieden geweigert, Die Forts Yillo und Lieftenshoef zu 
fibergeben ;die Garniſon der Eitadelle wird demnadfriegs 
aecfangen nach Frankreich abgeführt werden. Die franzofis 
fe Armee wird nihtsdeftoweniger ihren Ki.dyug nah 
Seanfreih antreten. Die Divifion Dejean wird, morgen 
Adends ihre rüdgängige Bewegung antreten. D" Lafon · 
taine, erfter Adjutant des Marſchauls Gerard, der die Ca⸗ 
pitulation der Citadelle nad Paris uͤberbracht hat, ift wien 
der im Hauptquartier eingetroffen. — Die Desarmirung 
der Delagerungsbatterien hat heute Vormittags begon: 
nen; man bofft, daß fie morgen gänzlih beendigt ſeyn 
wird, Alles Material, weldes fih vor der Eitadelle befin: 
det, wied in Antwerpen eingefdifft werden, und das, was 
noch in den Depots zu Wilrnd und Doom urüdgeblieben 
war, wird in lehterem Orte eingefhifft. — Heute Morgens 
dat H" Secen, Adiutant des Marfhalls, ſich nad dem 
Antwerpener Hofpital begeben, um den Verwundeten, 
welchen der Marfchall es bei feinem Beſuch verſprochen 
hatte, das Kreuz zuzuſtellen. Der Marſchaut ſtattete gegen 
Mittag dem Konige in Antwerpen einen Beſuch ab; 


Mrajeflät wird wahrſcheinlich morgen nad Brüffel zurück , 


fehren. In Grwartung der Berichte, welche man nicht ers 
———— über den Muth der Tapferſten abzuſtat⸗ 
ten, alaube id ſchon jeßt den Herzog von Iſtrien, Sohn 
des Marſchalls Beſſieres, befonders erwähnen zu müffen; 
et hat während Der ganzen Belagerung einen Muth ger 
eiqt, Der über alles Lob erhaben und ein Beweis dafür 
if, daß er in die Fußſtapfen feines Vaters treten wird. — 
Am Militärhofpital habe ih hollandiſche Verwundete ars 
feben, bei deren Anblick ich mich des tiefſten Mitleids nicht 
erwehren konnte. Ich habe Jhnen ſchon geftern gefagt, daß 
mehrere Amputationen ohne Methode und ohne Anmwens 
dung der Regeln der Kunft gemacht worden find, Wenn 
man dagegen unfere Verwundeten anficht, welche fi als 
lerdings in einem Juftande befanden, der der Heilung weit 
ainftiger war, fo kann man der geſchickten Sorgfalt der 
franzofifhben Chirurgen nicht genug Dank wiffen. Alle 
Amputationen acben Beweife von ihrem Talent und vers 
ſprechen eine ſhnelle Diilung.” 

An der Sikung der Nepräfentantenfammer 
legte der inanzminifter einen Geſehvorſchlag in Betreff 
der Ereirung von Teeforfheinen, au portenr lautend, zu 
6 Dercent Intereſſen, an feftgefehten Werfallsterminen 
sahlbar, zum Dienfte des Schakes und der Unterhand⸗ 
lungen, vor. Der Capitalwerth Diefer Scheine fou nicht 
30 Millionen überfteigen. 

Franfreid. 

n der Gikung der Pairsfammer vom 28.1. M. 
ertihuldigten fi die Grafen Frangais von Nantes 
und von Nicard, wegen übler Oefundheit an den Arbei: 
ten der Kammer keinen Theil nelimen zu können. Mar: 
auisvonfaplace verlas eine Trauerrede auf Den®rafen 
Ghaptal, deren Drud von der Kammer befohlen war). 
Der Finanzminiſter leate der Kammer den Gefekentwurf 
in Detreff der Gelddepots vor, Die bei der Poſt geſchehen 
find, und nah Verfluß einer gewiſſen Zeit nicht zurüd: 
sefordert werden, und den Gefekentwurf, die Prüfun 
de: definitiven Rechnungen des Dienftes von 1829 bettefe 
ſtud. Die Kammer gina alsdaum jur Grörterung des Ge⸗ 
ferentwurfs, in Betreff der Kormen der Empfangſcheine 


und anderer Urkunden, melde eine Verpflichtung von 
Seite des öffentliben Schahes enthalten, über. Diefer 
Entwurf, von der Eommiffion bedeutend amendirt, ward 
mit 105 gegen 1 Stimme angenommen. Den Entwurf, 
die Aufnahme der Dandelsfhiffscapitänein den koniglichen 
Seedienft betreffend, genehmigte die Kammer mit 95gegen 
1 Stimme. Der Seeminifter verlas mehrere * 
würfe, das Regime der Colonien betreffend. Der Siege 
bewahrer legte der Kammer die großen Naturalifationgs 
ſchreiben für die Grafen Reinhard und de Celles vor. 

Die Inhaber von Dbligationen der haptifhen Ans 
feihe, von welcher feit 1828 feine Zinfen gezahlt worden 
find, haben eine Bittfhrift an die Deputirtenfammer 
gerichtet, worin fie auf eine baldige Beilegung der Diffe: 
tenzen mit der Republik Hapti dringen. 

Der Moniteur enthält einen Beridht des Handels« 
minifters an den König, worauf Die Zahl der Mitalieder 
des Deneralconfeils Der Manufacturen bis auf 40 Mit 
glieder vermehrt werden fann. Für die Gifenmanufactur 
find unter Andern die HH. Marquis Louvois, Pillet: 
will, Bregues und Berard, für die bedrudter 
Henge der Baron Ternaur, fürdie Baumwollenzeuge 
H" Shlumberger, für die binefifhen Producte H° 
Darcet, für die Buchdruckerei H"Didot, für die Uhm 
maderei H" Breguet, für die Gold: und Silberwaa ⸗ 
een H”" Odiot der Vater ıc. ernannt. 

In Folge der neuen koniglihen Verordnung wegen 
Dildung von Handelstammern find für Paris 15 
Mitglieder emwählt worden, nämlich die HH. Aube (Präs 
fident), Franz Deleſſert, Sarfon, Davillier, Boignes, 
Marmet, C. Legentil, A. Odier, Dubois, Daveluns, 
Eottier, Hemon, Beſſon, Michel, I. Lefebore, Panis 
und Pepin:eballeur. 

Sn Eherbourg lag no immer die von den Düs 
nen zurüdaelehrte Fregatte la Refolue mit fehr ſtarken 
Deldädigungen, Wahrfheinlih wird fie aus Mangel an 
Maftenholz nah Breft fegeln müffen. Diefer Mangel 
in einem Srieashafen, wie Eherbourg, gab, von borther, 
zu ernſten Dorftelungen an Die Regierung, wegen Abs 
hülfe Desfelben, Deranlaffung. Man erwartete die Fre— 
gatte Ealnpfo,die durch das Aufammenftoßen mit dem 
englifchen Linienſchiff Talavera fo fehr gelitten haben fo, 
daß fie, wie es heißt, niht einmal wagt, Die Fahrt nach 
Cherbourq zu machen. 

Die meiſten Regimenter, welche an der Oſtgränze 
concentrirt waren, haben Ordre erhalten, in ihre Car 
tonnements zurüdzufehren, und einige find bereits an ih⸗ 
zem neuen Beltimmungsort eingetroffen. 

Der Ersbifhof von Paris predigte am 28, December 
in der S Rochuskirche, wo anferordentliher Judrang 
war. Die für die Waifen der Opfer der Cholera beftimmte 
Sammlung brachte nahe an I8,00 Fr. ein. 

Die Gazette De France erflärt die Nachricht, 
daß der Graf von Billele fi in Paris befinde, in fols 
gender Weife für unwahr: „Das Journal du Commers 
ce behauptet, H" von Villele fei in Paris und die Reife 
diefes Staatsmannes habe den Zweck, Cortesobligatio⸗ 
nen, Die er befiße, zu verfaufen, und für Portugal eine 
Anleihe abzufbliehen. H" von Dillele ift feineswegs in 
Paris, er bat niemals Cortesobligationen befeifen und 
immer nur für Frankreich Geſchäfte und Anleihen gemacht. 
Wie er Die Angelegenheiten Frankreichs geleitet, und pie 
fie nach ihm- geleitet worden find, weiß Die Welt. Was 
die Anleihen betrifft, fo hatte er es moglich gemadht, Die 
felben zu 3 Percent abzufhliefen, und wenn er wieder 
am Staatsruder erfhiene, to würde Franfreih am) Mil: 


u u u 


Tionen auf feinem Ausgabebudget —— zaͤblen; denn 
am dieſem Tage würde Die allgemeine twaffnung ent» 
ſchieden feyn.” u 


Teutfäland 


S* Majeftit der König von Würtemberg haben 
durch höhfte Entſchließung vom 26. December den Fürs 
ften Auguſt von Hohenlobe:Debringen zum Präfidenten 
der Kammer der Standesherren für den verfaifungsmäs 
figen Zeitraum der nachſten Ständeverfammlung ernannt. 

In Braunſhweig it folgende Bekanntmachung 
erfhienen: „Wir Wilhelm IV., von Gottes Gnaden, 
Konig des vereinigten Reiches Großbritannien und rs 
(and ıc., und Wir Wilhelm; von Gottes Gnaden, Hets 
zog zu Braunfchweig und Lüneburg tc.„haben, in Erwväs 
gung, daf Die feit der Auflöfung der teutfhen Reichsver⸗ 
Faffung in den Verhältniffen der teutſchen Fürktenhänfer 
eingetretenen Beränderungen eine Revifion der Beſtim⸗ 
mungen nöthig machen, welche bisher durch Die Hausgefes 
ke und das Herkommen Unferes Geſammthauſes über die 
Zermahlungen der Prinzen und Prinzeſſinnen desfelben 
feftgefeßt gewefen find, daß der Zweck einer folhen, das 
Beſte Unferes Geſammthauſes zu befördern, und Die bis: 
her beobachteten Grundfäße nah den veränderten Ber: 
pältniffen zu modifleiren, nad) dem Vorgang anderer teuts 
ſchen ſouverainen Hiufer am volftindigften Durch Die Eins 
führung einer von dem Souverain ausjuübenden Aufs 
echt über die Vermählungen Der Prinzen und Prinzeffin: 
nen erreicht werden fan, daß diefes Aufſichtsrecht an er 
fhon wejentlih in der Souverainetät begründet ift, da 
das Belte Unferes Gefammthaufes erfordert, für deſſen 
beide regierende Linien gleihformige Bedingungen ausjus 
forechen, traft der Uns obliegenden Borforge für Das der‘ 

e Unferes Gefammthaufes befhloffen, in Beziehung auf 
deffen beide Linien und deren Derhältniffe zu den zum teuts 
fen Bunde gehörenden Beſitzungen desfelben ein jenem 
Zweclk entſprechen des Fam liengeſetz in gegenfeitigem Eins 
yerftindnih zu errichten. Wir perordnen daher: Art. 1. Die, 
Prinzen und Prinzeffinnen Unferes Geſammthauſes find 
verbunden,zu den Ehen, welche fie einzugehen beabfihtigen, 
die Einwilligung des regierenden Heren ihrer Linie nachzu⸗ 
fuchen, welche übrigens bei ebenbürtigen Ehen, ohne etwa 
einteetende befendere Gründe, nicht verfagt werden wird. 
Art. 2. Die Beurtheilung Der Frage, ob Gründe, die Eins 
willigung zu verfagen, vorhanden find oder nicht, fteht 
dem regierenden Heren in jedem Falle ausfhließlih zu. 
Art.3. Die Einwilligung wird in einer fhriftlihen Urkunde 
ertheilt, welche von Dem regierenden Herrn eigenhindig 
vollzogen und mit dem Staatsfiegel, fo wie mit der ge 
wöhnlihen Eontrafignatur verfehen iſt. Art. 4. Cine Ehe, 
weiche ohne formlich erfolgte Ginwilligung des regierenden 
Herrn eingegangen worden ift, überträgt auf Die darin 
erzeugten Kinder weder ein Succeffiongreht in den zum 
teutfichen Bunde gehörenden Staaten des Gefammthaus 
fes Braunfdhweig » Lüneburg, noch die Befugniß, ſich des 
Ranges, Titels und Wappens des durchlauchtigſten Haus 
fes zu bedienen. Art. 5. Diefes Ramiliengefeh fou, in der 


Eigenfhaft einer für Das Königreih Hannover und für 
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das Derzoathum Braunſchwei Wolfenbüttel geltenden, 
die Fähigkeit zur Negierungsfolge für die Zukunft beftim, 
menden, unabänderlihen Borfhrift, durch Aufnahme 
desfelben in die hannoverſche und braunſchwei iſche Orfep: 
fammlung publicirt werden, Deffen zur Urkunde haben 
Wir das gegenwärtige Document auszjufertigen befoblen, 
foldyes mit Unferer eigenhändigen Unterfrift volljogen 
und demfelben Unfer Staatstanzleifiegel anhingen lajfen, 
Sogefhchen WindforEaftle, den 24. Detober 1831. 
Braunfhmweig, den 19. October 1831. William R. 
Wilhelm, Herzog von Braunfhweig. v. Ompteda.v. 
Schleinid.—Nahdemdie Unterzeigneten in den vorftes 
henden, von S" königl. Majeftät im Einverftändnig mit 
St Durdlaucht Dem Herzoge von Brauuſchweig, für die 
Würde und das Belte des durchlauchtigſten braunſchweig · 
lüneburgifchen Geſammthauſes getroffenen Difpofitionen 
einen neuen Beweis Allerhochſt⸗ und Hochſtihrer Kürforge 
für das wahre Wohl desfelden mit Dank haben anerten: 
nen müffen ; fo haben Sie nicht unterlaffen wollen, ſolches, 
wie hierdurch gefhicht, durch Ihre ausdrüdlihe Erklä⸗ 
zung, mittelit Ihrer eigenhändigen Unterfhrift und bei: 
gedeudten Wappens, feierli zu bezeugen. So geſchehen 
Kew, 2. Jänner 1932, und Kenſington-Palace, 
25. Jänner 1832, und Hannover, 38. Februar 183”. 
L. 5.) Ernft. (L. S.) Auguftus Srederid.(L.S.) 
Adolphus.” . 
„ Das Baierifhe Regierungsblatt vom 2. 
au enthält nunmehr die officiele Anzeige von der 
— des Hr von Schrenk zum (proviſoriſchen) 
Juͤſtizminiſier. Der Miniſterialrath J. B. Jenetti wurde 
um Director der Regierung des Unterdonaufreifes , der 
isherige Regierungsdirector zu Würzburg, Graf Ned 
berg, zum Opnetalcommiffär und Regierungspräfldenten 
im Untermaintreife, der bisherige Director der Regie: 
rung des Untermainkreifes, von Tautphous, in gleicher 
Eigenſchaft zum Iſarkreiſe, der Reagierungsrath Carl 
Fürft von Wrede dum Negierungsdirector im Rheinkreife, 
und der Regierunggrath. EC. Graf Giech zum Regierungs« 
director im Untermaintreife ernannt. 

Das für den Dienft S* Majeftät des Königs Otto 
von Griechenland in Münden geworbene Truppencorps 
ift nunmehr nadı dem von der Regentſchaft Des Königs 
reihs Griechenland durch Beſchluß vom 24. November 
v. 3. feftgefehten Formationsftande complet und bereits 
theilweife uniformirt, fo daß zwifden Dem 10. und 15. 
Yänner dasſelde marfhfertig werden wird. Diefes aus 
410 Judividuen beftehende Truppencorps commandirt 
Major Earl Goßmann. 





Am 7. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld:Berfhreibungen zu 5pCt. in EM. 83/5; 
detto detto zu ar Ct. in CM. 693 
Darlch. mit Verloof. v. J. 1830, für LOOR. in EM. 13244 
detto  detto v.3.1821, für Loofl.in EM. 128%; 
Wiener: Stadebanco:Dbligat. zu pCt. in CM. 47/. 
Conv. Münze pCt. — 


Bankactien pr. Stüch 1168'/, in EM. 


Hauptredacteur : Jofeph Anton Edler von Pilat, 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N” 1108. 


Im Comptoir des Defterr. Veob. ift erfhienen: 
Öfterreihifhe Kaifertbum, 
a 1833. Titellupfer: Man der 

lage, 


auf Schreibpapier 4 fl. 30 tr. W. W. 


Gemeinnütziger und erheiternder Hau 
oder Gefhäfts:, Unterhaltungs: und Leſebuch auf Das gemeine 
£. £. Hauptftadt und des Freihafens Venedig. 
worauf der kaiferl, Adler mit allen öfterr. Nitterorden abgebildet ift, 


stalender für das 
ine Jahr (von 36% Ta- 
Koftet im geſchmackvollen Um: 
auf Drudpapier 3 fl. 0 te., — 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. an 
Mittwoch, den 9. Jänner 1833. em 











Zeit der Barometer 


Meie orologiſch⸗ — 
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Thermometer 


Keaumur. Wind. Bitterung 


Deodabtungen 4 ge Merg. — 125 on. ſchwach. dichter Nebel: 
FR: 3 UhrNatm| 9.2 0 0 8 ee — Sonecc. 
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Niederlande 


Tu Mederlandfhe Staatscourant' meldet: 
„Aus Derihten von Bergensop:Zoom und bon un: 
ferer Flotte aufder Schelde erhellt, daß alle unfere bei 
der Vertheidigung der Eitadelle von Antwerpen verwuns 
deten Landsleute bereits an der genannten vaterländifhen 
Feſtung angefommen find oder indem Militärlazareth der 
Stadt Antwerpen unterdem Schuheder Franzo— 
fen eine menſchenfteundliche Pflege genießen. Bon den 44 
Verwundeten, Die auf der Citadelle eine Amputation er: 
litten haben, oder deren Wunden einen weitern Transs 
port nicht geftatteten, waren am 26. December noch 31 
am Leben. Sie wurden am 25. von franzöſiſchen Soldas 
ten auf Tragbahren nad) den Militärlazarethen von Ants 
werpen gebracht und genießen bort unter der Aufficht der 
niederländifhen Gefundheitsbeamten, die der franzoſiſche 
Marfhall, eben fo wie die Berwundeten, unter die Kriegs» 
gefangenen einbegriffen hat, der beften Behandlung. Am 
Morgen des genannten Tages wurden Die nod auf der 
Eitadelle befindlihen transportablen Verwundeten auf 
fünf Fahrzeugen unter niederländifher oder weißer Flag⸗ 
ge eingeſchifft; diefe Fahrzeuge fteuerten zunädft nad 
der Tete de Flandres, um die früher dorthin gebradyten 
Derwundeten einzunehmen. Hier fand bei ihrer Ankunft 
ein rührendes Schaufpiel Statt; der Dberft Koopman 
empfing, von feinen Offizieren und Matrofen umeingt, 
die verwundeten Arieger mit einem lauten Hurrah, wel: 
Ger Ruf von den Leichtverwundeten, die auf einen Au: 
genblid ihre Wunden vergaßen, herzlich beantwortet wur: 
- de, Sogleid flimmte der Oberſt Koopman das Volkslied 
an: „Wien Neorlamndsch bloed door de ad'ren vloeit! 
(Wer niederländifd Blut in den Adern fließt !)” Er ent: 
‚blößte dabei fein Haupt, und nicht nur alle Offiziere, 
Matrofen und Leihtverwundete folgten feinem Beifpiel, 
fondern auch die die Unſerigen begleitenden franzöfifhen Of: 
fiiere blieben bis zum Schluffe des feierlih abgefungenen 
Liedes mit unbededtem Haupte ſtehen, zum Beweife, 
daß fie das patriotifhe Gefühl zu würdigen wiffen. Nach⸗ 
dem die Verwundeten eingefhifft worden, fliegen nad 
einem beiderfeitigen herzlichen Lebewohl vier von den 
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Schiffen, auf denen ſich, außer emigen franzoͤſiſchen Offir 
zieren, auch der Premierlieutenant Kerkhof und der Mari: 
nelieutenant Gevers befanden, vom Ufer ab. Am Nord⸗ 
fort wurden von den dort ſtehenden belgiſchen Schildwa⸗ 
Ken einige Flintenfhüffe auf die vier Schiffe gerichtet, Die 
Fra nzoſen hinderten aber fogleich eine Wiederholung die: 
fer hochſt befremdenden Feindfeligkeit. Am 26. um 1 Uhr 
Mittags kamen die vier Transportfchiffe beider unter Dem 
Eapitän Lucas ftehenden Scheldeflotte an, und dieſer gab 
fogleih Befehl, fie dDurh das Dampfboot den Strom 
hinunterfchleppen zu laffen. Noch diefen Abend kamen die 
beiden erften und am folgenden Morgen die beiden ans 
dern Schiffe mit Berwundeten ju Dergensop: 3oom an, 
wo man alles Mögliche thut,um das Loos diefer Tapfern 
zu erleichtern. Am 26. Abends find auch noch außerdem 
einige leihtverwundete Dffigiere in dieſer Feſtung ange: 
konımen.” " 

Mir theilen noch Nachftchendes aus dem (geftern 
erwähnten) in der Staatscourant enthaltenen of: 
ficiellen Berichte über den Ausfall ausfieftenshoet 
und die Unternehmung gegen den Doel mit: 
„Der Ausfall aus Lieflenshoel war gegen das Heine 
Dorfhet Geflecht, welches auf einer, über die Ueber: 
ſchwemmungen zwifhen Lieftenshoet und dem Polder 
von Doel hervorragenden Anhöhe liegt, gerichtet. Das 
Dörfhen befteht bloß aus wenigen Wohnhäufern und 
einer maffiven Mühle; Doch hatte fih im der lekten Zeit 
eine Abtheilung Franzofen darin feftgefeht, weldye Der Ober» 
befehlshaber der Forts Lillo und Lieftenshoek, Oberftlien: 
tenant Bake, Daraus zu vertreiben für wichtig hielt. Dem: 
zufolge zogen am 21. December Nahmittags 21 Unter 
offiziere und Gemeine, die fih fammt und fonders zu 
diefer Erpeditiom freiwillig gemeldet hatten, unter Be 
fehl des Premierlieutenants vom Iten Infanterieregiment, 
Miegmans, aus Lieflenshoet, und begaben fih in drei 
Heinen Fahrzeugen nah jenem Dörfhen. Diefe Manns 
fhaften verjagten einen feindlihen Vorpoften; allein _ 
alsbald erfdhienen 300 Mann frangöfifher Truppen ; und 
fo mußte denn unfer fleines Detafhement, nachdem es übri: 
gens zuvor das Dorfchen in Brand geftedt, und dadurch 
den Hauptzweck der Unternehmung erreicht hatte, fi 
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langſam zurückziehen. Die maflive Mühle trotzte allein 
der Verwüſtung der Flammen. Durch das heftige Klein: 
gewehrfeuer, welches die Franzofen auf die Unferigen rich⸗ 
teten, wurden 3 Mann verwundet, nämlich der Ger: 
gent Temps und der Gorporal Beaurin, beide im Arm, 
und der Füfelier Vruch, im Bein. Derlehtere wurde eine 
Zeitlang von feinen Cameraden getragen; jedoch der mora: 
ftige Boden, in den man bis zu Den finien verfanf, und das 
mit jedem Augenblide heftiger werdende feindlihe Feuer 
madten es unmöglich, Diefen Verwundeten bis an das 
Boot zu bringen. Man mußte ihn alfo zurüdlaffen, und da 
fpäter beim Anbruch der Dunkelheit der Sergent Soeters 
nad der Stelle, wo man ihn hatte liegen laffen, hinruderte, 
fand erihn nicht mehr, fo daß er wahrfheinlih aefangenge: 
nommen worden ift.— Was die Unternehmung ge— 
gendenDoel betrifft, fo wird berichtet, daß das Marſch⸗ 
bataillon aus dem Fort Bath, unter Befehl des Majors 
Boelen, dazu auserfehen worden ; während zu Der nämlis 
hen Zeit aus dem ort Lieflenshoek in zwei Richtungen 
ein Ausfall gemaht werden follte. Aud die Seemadt 
follte zu der Unternehmung mitwirken, und die Föniglis 
He Fregatte Curpdice legte fih demzufolge am 23. Dec. 
früh Morgens etwa auf dem halben Wege zwifhen Lief: 
Eenshoek und dem Doel vor Anker, während die Eönigl. 
Corvette Komet vor diefem Dorfe Pofto fafte, und auf 
beiden Seiten Kanonierboote, fo nahe wie möglih am 
Ufer, Die Anker warfen. Das Marfhbataillen wurde fehr 
früb am Morgen in vier Dampfbooten eingefhifft und 
den Fluß binaufgefabren, fo daß um 9'/ Uhr dieſe 
Fahrzeuge nahe genug gelommen waren, um Die Trup: 
pen zwiſchen der Eurpdice und dem Komet in Schalup: 
pen und Barkaſſen ans Land zu fehen, Die Bewegun: 
gen diefer Fahrzeuge wurden ohne einige Verwirrung und 
mit der größten Präcifion ausgeführt. — Etwa um diefe 
Zeit gab der Dberft Lucas das beftimmte Zeihen, und 
aus den beiden zum Ausfall beftimmten Detafbements 
rückte unter Befehl des Premienrlieutenants 8. H. Pa: 
ravicini Di Capelli eins, vom Iten Infanterieregiment, 
aus Pieflenshoek über eine von Striden zufammengefeb: 
te Brücde, welde über das Flußbette der Nordfchleufe 
geſchlagen worden war, vor. Kurz darauf fandte der 
Dberft Lucas ein Detafhement von 46 Secfoldaten und 
Matrofen an das Land, um fih mit dem aus Fieflens: 
hoet zu vereinigen, fodann die franzofifden Vorpoſten 
auf dem Deich zurüdzutreiben und dort Pofto zu fallen. 
Einige und zwanzig entichloffene Krieger aus beiden De: 
tafhements, unter Befehl des Premierlieutenants von 
der Marine 's Jacob und des Unterlieutenants van Ger: 
ven, vom 9ten Regiment — welde beide Offiziere fich bei 
diefer Gelegenheit auf eine ausgezeichnete Weiſe verbal: 
ten haben, und vom Denen der erftere verwundet wor: 
den ift — griffen unter einem lauten Hurtah die franzö— 
ſiſchen Vorpoften an und trieben diefelben in die Flucht. 
Einige Franzofen wurden getötet, amdere verwundet, 
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und die Unferigen verfolgten fle mit einem ſolchen @ifer, 
daß fie einige beim ragen padten und ein Matroſe einem 
der Flüchtlinge mit feinem krummen Meffer die Feldflar 
ſche abfhnitt. Die Franzofen fuchten eine Schußwehr in 
zwei, auf beiden Seiten des Deiches ftehenden Wohn: 
häufern, und man wollte fie aud) hieraus vertreiben, als 
plöklid hinter diefen und andern Häufern eine anfehntiche 
Derftärfung franzöfifcher Truppen fih bliden ließ. — 
Mittlerweile hatten die Franzofen gleich anfangs von der 
Binnenfeite des Scheldedeiches aus, auf unfere Landungss 
boote ein lebhaftes Mustetenfeuer gerichtet, welches nad 
dem Gintreffen frifher Mannfchaften, Die aus dem Dors 
fe Doel zu kommen ſchienen, immer heftiger wurde, Durch 
diefes Mustetenfeuer wurden einige Soldaten des Marfdr 
bataillons tödtlih, andere leicht verwundet, bevor fie ans 
Land hatten kommen können. Befonders in Folge dies 
fes Umftandes hatte, Troß den Bemühungen des tapfern 
Majors Boelen und mehrerer feiner Dffisiere, die Lan⸗ 
dung nicht mehr in der Ordnung Statt, welche für eine Uns 
ternchmung diefer Art durchaus nothwendig war. Eswurs _ 
de dadurch die Loftbare Zeit verloren, die der Feind durch 
Aufftelung, einer bedeutenden Macht, felbft Durch Aufs 
ftellung von Kavallerie, benußte. Der tapfere Major 
Boelen, der feine Mannfhaft mit gefälltem Bayonnet 
vorrüden laffen wollte, erhielt bei dDiefer Gelegenheit eine 
ſchwere Wunderan der Schulter. Außerdem wurde fein 
Adjutant, der Premierlieutenant Menfo, getödtet; und 
diefe unglüdlihen Vorfälle waren die Deranlaffung, daf 
der anfangs erlangte Vortheil nicht weiter verfolgt were 
den konnte. Auch der Premierlieutenant Paravicini, Der 
das vorgerüdte Detafhement anführte und fih dadurch 
einem lebhaften Kleingewehrfeuer bloßftelfte, hatte bereits 
feüh den Heldentod gefunden, — Obgleich nun aud) der 
Dberftlieutenant Bake zur Unterftüßung des Ausfalls eis 
ne Eleine Referve unter dem Premierlieutenant Wieg« 
mans aus Pieffenshoef ausrüden ließ, und der Oberſt 
Lucas perfönfih ans Land fam, um die Truppen anzus 
feuern, mufite diefer Oberſt dennoch, da die Franzofen 
in ftets größeren Maffen beranrüdten, endlid den Ber 
fehl zum Rüdzuge geben. Das Marfhbataillon fam Nadıı 
mittags auf dem Brüdentopf von Liefkensho⸗k an, und 
wurde fodann in den Dampfbooten wieder nad dem Fort 
Bath gebracht. — Ein aus dem Fort Lille abgefandtes 
Detaſchement von 150 Mann, unter den Befehlen des 
Hauptmanns van Baerle, fonnte nicht zeitig genug 
das entgegengefehte Scheldeufer erreihen, um an ber 
Unternehmung felbft Antheil zu nehmen; indeffen hat es 
der Rüdzug decken helfen. — Etwa eine Stunde vor dem 
aus Liefkenshoek nad) dem Doel unternommenen Ausfall 
war der Premierlieutenant Krythe mit dem Unterlieutes 
nant Veelaerts van Blodland und 50 Mann ebenfalls 
aus dem fort und zwar längs dem Zuiderkiel gerüdt. 
Diefes Detafhement, deſſen Demonftrationen ſehr glück ⸗ 
lich ausgeführt worden find, folgte dem Scheldedeiche, 
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und wurde, ſo weit der Wind ſolches zuließ, durch drei 
Kanonierboote unterftüßt. Der Feind ſchoß aus der Kreuz⸗ 
fhanze unter Andern auch mit Eongrevefhen Radeten, 


wogegen von der Bombardiercorvette Medufa und aus - 


dem Fort Lieftenshuet auf jene Schanze Bomben gewor⸗ 
fen wurden. Das Detafhement trieb einen feindlichen 
Vorpoſten zurüd und rüdte bis dicht an das Fort Perle 
vor, worauf es, der früher genommenen Abrede gemäß, 
unter fortwährendem Feuern fi zurüdjog. Der Unters 
lieutenant Beelaerts van Blodland, der bei ver Unter: 
nehmung einen hohen Grad von Muth und Tapferkeit an 
den Tag gelegt hatte, wurde auf dieſem Rüdzuge dur 
eine Granate verwundet.” 

BDyi Gelegenheit des Transports der Derwundeten 
Der alhadelie und der Tete de Flandres nach Bergen:op: 
Zoom hat man auch einen Bericht von dem Seecapis 
tän koopman vom 25. December empfangen, wors 
aus hervorgeht, daß derfelbe, als er fih am 24. Mits 
tags, nahdem eine Abtheilung Franzofen die Eitadelle 
befeht hatte, nach der lehteren begab, daſelbſt von den 
Branzofen gefangengenommen und in einige Unannehm⸗ 
lichkeiten verwwiddelt wurde, weil er fih mit der unter feis 
nen Befehlen ftehende Flottille der mit dem General 
Chaſſe abgeſchloſſenen Capitulation entzogen habe. Nah 
einigen Unterhandlungen wurde indeffen der Dberft als 
Gommandant der Tete De Flandres und alfo als unter 
den Befehlen des Generals Ehaffe ftehend anerkannt und 
ihm fein Wort darauf abgenommen, daß er vorläufig 
mit der Beſatzung und feiner Schiffsmannfhaft als 
kriegsgefangen Dort bleiben wolle. Nach ſeiner Ruckkehr nach 
der Tete de Flandres wurden die nöthigen Befehle.ertheilt, 
Diefelbe nebft den dazu gehörigen Forts am folgenden 
Tage an die Franzofen zu übergeben. Am Morgen des 
25. ließ der Oberſt Aoopman die Beſatzung und die 
Shiffsmannfhaft vor dem Eintreffen der franzöfifchen 
Eommiffarien unter Die Waffen treten, machte fie fo viel 
wie möglid mit dem Stande der Dinge bekannt, bezeugs 
te ihnen feinen Dank für ihre treue Pfihterfülung und 
den Matrofen insbefondere für die pünctliche Ausführung 
der ihnen ertheilten Befehle zur Vernichtung ihrer Fahr⸗ 
zeuge und ermahnte fie zu fertdauerndem Gehorſam ges 
gen ihre Offiztere. Seine Rede wurde mit dem lauten 
Ruf: Es lebe der König! beantwortet, 

Die Phrafe im Schreiben des Generaldirectors des 
Kriegsdepartements an General Chaffe in Betreff der 
Pöniglihen Nichtgenehmigung der Eapitulationsbedinguns 
gen, fo wie fie in der franzöfifhen Ueberſetzung im Jon rs 
nal de la Haye aus der Staatseourant lautet *), 


könnte, wie Diefes Blatt felbft anzeigt, leiht, da fie: 


mit ganz treu ift, Deranlaffung zu einem Jerthume ge: 
ben. Die Staatscourant fagt namlich: „De Koning 
treedt niet in de kapitulatie als zoodanig;” weldes 


) Bergl. Defterr. Beob. vom 4. d. M. 
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franzöfifh heißen müßte: „le Roi ne s’occupe pas de 
la capitulation comme telle!” 
Belgien 

Der Eourrier Delge vom 31. December enthält 
folgende Eorrefpondenznahriht aus Berchem vom 29. 
December 10 Uhr Morgens: „Die von General Eaftel« 
lane befehligte Infanteriebrigade, welche jur Escortirung 
der erften Abtheilung der holändifhen Gefangenen bes 
ſtimmt ift, war bereits zu dieſem Behufe aus ihren Can: 
tonnements nad der Citadelle und nah Berchem aufge: 
brochen. Heute Morgens um 6 Uhr ift der Anfang mit der 
Einfhiffung der 2500 Mann, woraus diefe Abtheilung 
beftcht, gemacht worden; der Abmarſch begann ſogleich, 
als fie beifammen waren, auf dernah Boom führenden 
Straße; morgen wird der Eonvoi zu Gent übernachten. 
— Der Marfhall hatte den Generälen E haffe und Far 
vauge angctragen, die ihnen angenehmfte und bequem: 
ſte Art zu Reifen felbft wählen zu wollen ; fie beanügten 
fih mit der Annahme zweier Wägen, welde auch ſogleich 
zu ihrer Verfügung geftelt worden find; fie wollten die 
ihnen untergebenen Truppen nidyt verlaffen, fondern fie 
bis an ihren Beftimmungsort begleiten. Der General as 
vaugeift zuerft abgegangen. — Morgen Früh wird der 
Reft der Gefangenen, 1500 Mann, ungefähr in der gleis 
den Stunde wie die erfte, nämlih um 6 Uhr, auf dem 
felben Straße abgeben; General Ehaffe wird ihr in feis 
nem Wagen folgen, — In der Eitadelle find 112 tauglis 
he Stade Delagerungs: und Feldgelhüg und über 80 
dienftuntauglihe Gefhühe vorgefunden worden; ferner 
31 Pferde, nämlich 4 Reit und 27 Zuapferde, melde 
vor die (6) Stüde, die nad Frankreich abgeführt werden, 
um, wie bereits gemeldet, jur Errichtung eines Monus 
mentsder Nordarmee zu dienen, gefpannt werden follen. 
— Das Hauptquartier wird morgen um 10 Uhr Früh 
aufgehoben ; der Marſchall, fein Generalftab und der gr 
fe Generalftab werden am Abend gedachten Tages in 
Brüffel eintreffen, von wo fie am Montag oder Din« 


ſtag nad Dalenciennes abgehen werden. — Morgen 


Mittags werden die Eitadelle und die benachbarten Forts 
den belgifhen Truppen übergeben werden. — Um 11 
Uhr. Die Feldartilierie der Diviſion Achard ift auf ih⸗ 
rem Rüdmarfh nad) Frankreich hier durchgekommen. Die 
Generalftäbe vom Genie und von der Artillerie werden 
nicht fogleih abgehen; die Befehle lauten, daß fie am 4. 
Gänner in Gent und am 6. zu Lille eintreffen follen; 
diefer Auffhub wird durch die Einſchiffung und den Transs 
port des Materials veranlaßt. — Die Offiziere des Haupt⸗ 
quartiers fpenden den holländitchen Sffizieren die großten 
Lobfprüde ; mehrere darunter haben alte Kriegsgefäbns 
ten unter ihnen gefunden. Der Adjutant des Marſchalls, 
DH" Delafontaine, bat, umnur @ines anjuführen, den 
General Favauge, welcher im Feldzug von 1812 fein 
Dataillonshef war, mit Vergnügen wieder gefehen. — 
Der König Leopold hat vor feiner Abreife von Antwerpen 
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das Militärfpital befucht, wo fih die franzöflfhen Vers 
wundeten befinden, und Ritterfreuze (vom Lespoldorden) 
an mehrere Derfelben ausgetheilt. — 
fhe Truppen, nebft dem Kriegsmaterial, müffen fpäteftens 
am 10. Jänner nad Frankreich zurückgekehrt feyn.” 

‚ Die Stadt Aachener Zeitung vom 2. Jänner 
(die uns durch außerordentliche Gelegenheit zuge: 
fommen ift) meldet aus Antwerpen vom 3l. Decem: 
ber, Daß an Diefem Tage die belgiſchen Truppen Belik 
von der Eitadelle von Antwerpen genommen 


haben. 
‚BSrantreid. 

Der Moniteur vom 1. Jänner (den wir durch 
außerordentlide Gelegenheit erhalten haben) ent: 
bält nachſtehende königliche Drdonnan; vom vorhergehens 
den Tage: „Ludwig Philipp, König der Franzoſen ic. 
Mir haben verordnet und verordnen wie folgt: Art. 1. 
Der Graf D’Argout, Pair von Frankreih, wırd zum 
Minifter des Innern und der Eulte ernannt. Art. 2. 9" 
Thiers, Mitglied der Deputirtentfammer, wird zum 
Minifter des Handels und der öffentlihen Arbeiten er: 
nannt. Art, 3. Die Attribute des Minifteriums des Ins 
nern und des Minifteriums des Handels und der öffent: 
lihen Arbeiten werden fo wieder hergeftellt, wie fie am 
letztverfloſſenen 10, October beftanden haben ; jedoch wird 
in den Anordnungen Unferer Ordonnanz vom 11. October 
1832, in Betreff des Minifteriums des öffentlihen Un: 
terrichts (welches H" Guizot bekleidet), nichts geäns 
dert. Art. 4. Unfer Präfident des Conſeils, Minifters 
Staatsfecretär des Äriegsdepartements, wird mit Dolls 
yauna gegenwärtiger Ordonnan; beauftragte. Im Pal: 
afte der Tuilerien, den 31. December 1832. Ludwig 
Dhilipp. Auf Befehl des Königs. Der Praſident des 
Eonfeils, Minifter » Staatsfecretär beim Kriegsöcpartes 
ment: Marfhall Soult.” j 

Der Moniteur vom 30. December (die Parifer 
Blätter vom 31. find geftern hier nicht eingetroffen) ents 
hält folgenden Artikel: „Der König wird am 5. Jänner 
von Paris abreifen, um Revue über die verfhiedenen 
Corps der Nordarmee zu halten; S" Majeftät wird an 
Diefem Tage zu Compiegne und am 6. zu S" Quentin 
übernachten, Der Konig hat im Sinne, die Hauptfabris 
ten diefer gewerbfleifigen Stadt zu befuhen, Am 7. wird 
der Konig zu Cambran die Divifion der Aavalleriereferve 
Des Generals Bentil SH Alphonfe fehen, die aus den Liten, 
äten, 9ten und 10ten Küraflierregimentern befteht. Am 
8. wird S* Majeftät durch Quesnoh nah Maubeuge reis 
fen, und an lebterem Drte über die erfte GBrigade der 
Divifion Dejean, aus dem 2ten Hufarens und dem Iften 
Sägerregimente, und die sweite Brigade der Divifion Jar 
nin, aus dem 52ften un» 58ſten Negimente beſtehend, 
Heerſchau halten. Am 10. wird der Konia zu Dalenciens 
nes über die zwei andern Brigaden derfelben Divifionen, 
aus dem Sten und 1Oten Dragonerregimente, dem LIten 
Regimente leichter Infanterie und dem IBten Linienregis 
mente beftchend, fo wie über Die zu diefen Divifionen ges 
hörenden Artillferiebatterien Heerfhau halten. Am 12. wird 
der König zu Lille über die Infanteriedivifion des Gene 
rals Sebaltiani,"aus dem Liten leihten und dem Sten, 
tten und 19ten Binienregiment beftehend, fo wie über die 
leichte Kavalleriebrigade des Generals Lawoeftine, Die Jäs 

erregimenter 7 und 8 begreifend, Revue halten, S" 
ajeftät wird ferner zu Lille, nämlid am 13., die Infan⸗ 
keriedivifion des Generals Fabre, aus Dem Tten, 2öften, 
Siften und Höften PBinienregimente beftehend, und Die 
FKavalleriebrigade des Generals Simoneau, aus dem 
aten Jäger und bem Iten Dufarenzegimente zuſammen ⸗ 


ämmtlidye franzoſi⸗ 


gefeht, und am 13. die Infanteriedivifin des Generals 
Adard, aus dem Sten leiten, 12ten, 22ften und Jften 
Linientegimente beftehend, und die Avantgardebrigade 
S' konigl. Hoheit des Herzogs von Orleans, das 20fte 
leuhte nfanterieregiment, das Ifte Hufarenregiment und 
das Ifte Lanciersregiment begreifend, fo wie die Parka 
und Jüge des Genieweſens und Die Militärsequipangen, 
befihtigen. Endlich wird der König am 15. über die aus 
dem 3ten leiten Linienregimente, dem Aten und 56ſten 
Linienregimente und 4 Bataillons Grenadieren beftehens 
de Divifion Schramm, fo wie über die Referveartillerie 
und den Belagerungsparf Mufterung halten. Wahr« 
fheinlih wird Der Konig bei feinen Revuen die für Die 
DBraven der Nordarmeer, die fih durch ihre Tapferkeit 
während der Dauer diefes kurzen, aber glorreihen Feld⸗ 
juges ausgezeihnet haben, geforderten Belohnungen 
gewähren.” 

Das Journal des Debats vom 30. December 
fagt: „Nachdem die in der Eitadelle von Antıverpen und 
in den verfdjiedenen Davon abhängigen Forts gefangen: 


genommenen Holländer Die Berpflihtung auf ihre Ehrens 


wort nicht eingehen wollten, gegen Frankreich und deffen 
Alliirte bis zum Abfhluß der zwiſchen Holland und Bels 
gien zu treffenden Uebereinfünfte nicht zu dienen, fo find: 
Diefelben unter Escorte in Marſch gefet worden, um 
nad) ihrem Beflimmungsorte Saint: Dmer gebradt 
u werden, bis die Regierung weiter über fie verfügt has 
en wird.” 
in der Sikung der Deputirtentammer vom 
29. December verlasH" Roger feinen Vorſchlag in Bes 
zug auf perfönlihe Verhaftung bei corzectioneilen Kufıbrie 
Digung. Die Tagesordnung Fam dann an die Berichte der 
Petitionscommuffion, Die von feinem allgemeinern untere 
elle waren, H" Jay berichtete über den Vorfehlag des H" 
Salverte, die durch Schließung der Kammer unterbros 
chenen Arbeiten der Commiſſionen betreffend. Die Kam 
mer ag die Grörterung darüber auf den folgenden Din⸗ 
ftag_felt. Hierauf erhielt H" Davour zur Entwicklung feis 
nes Dorfchlags, die Wiedereinführung der Ehefheiutn 
betreffend, Das Wort. Es wurde faft einftimmia beſchlo 
fen, den Vorſchlag des H’" Bavoux in Erwuyung zu 
ziehen, Nur fünf bis fehs Mitglieder erhoben fih dDage 
I unter welden die HH. Dupin d. d. und Mahul. H° 
ubons verlas den Commiffionsberiht über den Vorfchla 
des H- Portalis, Die Jahresfeier des 21. Jänner betre 
fend. Das Gefeh vom 19, Jänner 1816 wird darin für 
eben fo unpolitifch als ſchmachvoll für die Nation bezeic« 
net. Die Erörterung wurde auf folgenden Montag felt 
geſetzt. Der Handelsminifter legte außer mehreren End 
würfen, ortlihe Intereſſen betreffend, zwei Entwürfe vor, 
wovon der eine Die Penfionen angeht, die den Siegern 
der Baſtille zu bewilligen find, der andere einen Credit 
von 200,000 Fr. für Die am 5. und 6. Juni Durch Die Une 
ruhen veranlaßten Befhädigungen verlangt. Die Bittfchrift 
von einigen Befikern von hantifhen Annuitäten zu Or—⸗ 
leans gab zu umftändlihen Erörterungen über Diefen Ge⸗ 
genftand Anlaß, wobei die HH. Laffitte, der Finanzmis 
nifter und der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
fprahen. Die Kammer ng darüber zur Tagesordnnun 
Der General Charles Lameth, feit 1829 Mitglie 
der Deputirtenfammer (in den erften Resolutionsjanern 
Präfident der Assemblee constituante),ift in der Nadıt 
vom 28. auf den 29, December zu Paris mit Tode ab» 
gegangen. - j 
Die Mitgliederdes polnifhen EComite zu Paris, naͤm⸗ 
lih der Profeifor Lelewel und die HH. Leonard Chodzko, 
Anton Pryeciszewsti, Anton Hlusniewicz, Erasmus Sep 
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kaczewsti, Joſeph Jaliwski und Wodzinski haben von 
dem Minifterium den Befehl erhalten, Paris zu verlaf 
fen und fih nad beftimmten ihnen angewiefenen Orten 
mu Een 

m 31. December 5 Percents 99 k 
geſchloſſen zu 99 Fr. 60. 3'Percents 69 Fr. 45. Fin Cous 
rant geſchoſſen zu 69 Fr. 60. 

Großbritannien und Irland. 

Der Courier fhreibt aus Deal vom %, December: 
„Die englifhe Kriegsſloop Larne fegelte heute nach der 
bolländifhen Küfte ab; die franzöfifhe Fregatte Medea 
und die Corvette Bayonnaife gingen nah Cherbourg uns 
ter Segel, In den Dünen verblieben unter Admiral Mals 
colm vier brittifche Linienſchiffe und drei Kregatten, und uns 
ter Contreadmiral Dilleneuve 5 franzoſiſche Kriegsſchiffe.“ 

Eonfols am 239. December 85%. 

Zeutfhland 

In Schwerin ift folgende großherzogliche Verord⸗ 
nung erfhienen: „Friederich gran; u.f.w u. ſ. w. 
Wir vernehmen mit Bedauern, daß die Beftrebungen 
des in Rheinbaiern geftifteten Vereins zur Unterftüßung 
der ſogenannten freien Preffe, fih auch in dem nördlihen 
Teutihland zu verbreiten, in Unfern Banden nit ohne 
allen Erfolg aeblieben find. Wenn Wir nun zwar, im 
Vertrauen auf den fib fo oft bewährten gefunden 
Sinn Unſer getrenen Unterthanen, Uns der Hoffnung 
—* eben dürfen, daß diejenigen unter ihnen, welche die 

rafbaren Zwecke des genannten Vereins kennen, ſich 
jeder Theilnahme daran von ſelbſt enthalten werden; ſo 
erachten Wir es dennoch für Unſere landesvaterliche Pflicht, 
auf die verbrecheriſche Tendenz dieſes Vereins, welcher 
darauf ausgeht, Das Anſehen der beftchenden Geſetze 
und Behörden zu fhwächen, hierdurch offentlich aufmerk: 
fam zu maden, Damit auch foldye Landeseinwohner, de 


Nachſtehendes ift der Vortrag, 
fben Nationalbank, Adrian K 


t. 45. Fin Courant 


nen diefe Tendenz bisher unbefannt war, fib in feiner 
Art zu einer Theilmabme an dem Dereine verleiten laffen 
mögen. Wir warnen Daher Unfere gefammten getreuen 
Untertbanen vor einer ſolchen Theilnahme hiermit ernit: 
lih, Die allemal, auch wenn fie nur in der Derbreitung 
der von dem Verein oder fonft anonnm, hiefigen Bandes: 
einwohneen zugefandt werdenden, politifhen Schriften 
beftände, eine angemeffene, nabdrüdlihe Beſtrafung 
zue Folge haben würde, Wornad man fidy zu richten. 
Gegeben durch Unfere Regierung. Schwerin, den 14. 
Deceniber 1832.” 

Die am 24, December in Koburg erfolgte fiechliche 
Einſegnung Zr, herzoglihen Durchlaucht mit der Prins 
jeffinn Maria von Würtemberg Hoheit wurde in Koburg 
und in Gotha auf das Reftlihite begangen. 


Wien, den 8. Jänner. 

Sf, f, apoſtol. Majeftät, als Großmeiſter des er: 
habenen öfterreichifch : faiferlihen Peopoldordens, haben 
mittelft an den oberften Kanzler, Grafen von Mittrowmstn, 
als Kanzler dDesfelben, gerichteten allerhöchſten Cabinets— 
fhreibens vom 9. December 1832, dem k. k. wirklichen 
Gubernialeatbe in Vohmen, Johann Mep. Ritter von 
Kronenfels, das Ritterkreuz Diefes Ordens alfergnä: 
digft zu verleihen geruht. 








Am 8. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld:Verfhreibungen zu 5pCt. in EM. 43 
detto detto zu pt. in EM, 767/75 
Darleh. mit Berloof. v. 3%. 18%, für 100f. in ENT. 189/45 
detto Detto ©. J. 1821, für 100 fl.in EM. 120%; 
MWiener-Stadtbance:DObligat. zu 2'/, pCt. in EM. 


Conv. Münze pCt. —; 
Bankactien pr. Stück 115%/, in EM. 
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welchen Se Excellenz der Gouverneur der privilenieten öfterreichi: 
colaus Freiherr von, Barbier, S* 


k. k. apoſtoliſchen Majeſtät wirklicher 


—— Rath, Commandeur des konigl. ungarifhen S" Stepbanerdens, &.C. @. st., Grofitreuj, Commanı 
eur und Ritter mehrerer auslindifhen hoben Orden te, ıc,, an den löblihen Bankausſchuß in feiner Berfamm: 


lung * 7. Jänner d. J. gehalten hat: 
Das 


fo eben abgelaufene Verwaltungsjahr 1832 hat zwar nicht ganz dieſelben Erträgniſſe für das Bankinſti— 
tut dargeboten, welche uns in lchter Ausfhußverfammlung rüdfichtlih des vorhergegangenen Jahres erfreut ha⸗ 
benz; doch ift es, fowohl in ———— die rege Thätigkeit aller SGefhäftspweige — das ununterbrochene Wei: 
i 


terſchreiten aller Bes ründungszwede 


efer Anftalt — und auf die ftets wachſende Vermehrung des Vertrauens 


des Publicums — als aud hinfichtlich feiner Ertrigniffe unter die günftigften der funfzehn Jahre, feit welden Die 
öfterreihifhe Nationalbank in das Beben trat, zu —— — ſunfzehn Jehre, ſeit weinen di 


Wenn Ihnen daher Die Bantdirection nicht die gleihen Genüffe wie im Jahre 1831 zu bewirfen in der Sage 


war, fo darf dich 
durch Die allgemei 
der Induſtrie 
worden find, 


bloß der minderen DBetriebfamkeit in Unternehmungen, Der noch immer andauernden, und 
n beftehenden Deforgniffe erzeugten, Hemmung in verfhiedenen Zweigen des Handels und 
jugezählt werden, Die mehr oder weniger wohl in allen Staaten des Continents lebhaft gefühle 


Indem id) auf die Ergebniffe des Jahres 1832. übergehe, fei es mir geftattet, die verehrte Werfammlung auf 


den empfindliben Verluſt, aufmerffam ju machen, welhen das Bankinftitut durch das am 21. Jänner v. J 


Großhändlers Johann Eonrad Hi li 
Dieſer Biedermann, im ganzen —— des Wortes J ——⏑ DAL 


folgte Hinſcheiden des HM- 


er zum proviforifhen Bankdircctor gewählt wurde, 
Her Bankdirector durch eine Reihe von wolf Jahren 
len, fo das Gluͤck genoifen an feiner Seite zu wirken, 
leitet, und diefe feinen verehrten Manen gewidmete 
Verdienft erfennenden Derfammlung. 


. er: 


bat diefer Anftalt feit dem 6. Juni 1816, an welchem 


ferner als Genfor durch drei volle Jahre, endlich als wirkfi: 
‚ ununterbrochen und mit einem raftlofen Eifer, welcher Als 

unvergeßlih bleiben wird, die erſprießlichſten Dienfte ges 
Erinnerung findet gewiß einhelligen Anklang in diefer jedes 


‚Die am 24. December 1832 erledigt gewordene Stelle eines Caffendirectors diefer Anftalt, wurde durch ein 
heiligen Beſchluß der Bankdirection dem feit vollen funfjehn Jahren ftets in demwidtigften Caffegefbäften mit 


dem ausgezeichnetften Erfolge 


verwendeten, bisherigen erften Bankcaflier von Weittenbiller verlieben, wel: 


der ſowohl durch feinen raftlofen Fleiß, als feine vichfeitig erprobte Umficht, ſich diefer Belohnung volllommen 


würdig gemacht hat. 
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Das Escomptegefhäft, 


welches von den in der Beilage verzeihneten fehzehm Herren Eenforen, aud im Jahre 1832, ohne allem Verluft 
für die Anftalt, mit unermüdeter Thätigkeit beforgt wurde, wofür wie Jhnen hiermit unferen verbindlichften 
Dank zolfen müffen, wies mit 31. December 1831, 1926 Stüde Effecten, im Wertbe von 24,618,810 fl. 12 kr. aus. 

Dasfelde erhob fi im Laufe des Jahres 1832 auf 8875 Stüde Effecten, im Betrage von 119,733,719 fl. 8 
er., und ftellt fih nah den Statt ——. Cincaffirungen mıt 31. December 1832 noch mit 1624 Stüden Ef: 
fecten, im Werthe von 23,315,899 fl. 1. Er. dar. 


Das Leihgeſchäft 


wurde am 31. —— 4331 mit 20,894,096 fl. 52 Er, in Pfändern, worauf ein Vorſchuß von 10,139,100 fl. gelie⸗ 
ben war, ausgewieſen. 2 

" m — des Jahres 1832 kamen 28,028,543 fl. 34 fr. an ee pipe enen Vorſchuß von 15,894,400 fl. 
binzu, und mit legten December 1832 betragen die erliegenden Pfänder 23,998,843 fl. 24 fr., und der hierauf ges 
liehene Gefammtoorfhuß 10,456,900 fl. 


Die Papiergeld: Einlöfung 


beftand am 31. December 183L in =. r r . . e . r Re > . -» 4123,601,550 fl., 
im Jahre 1832 wurden . . 5 . . . . . . . : . . . 5,813,550 fl. 


eingelöfer, Daher Ende December 832... 0. Eee. .e..e. 418.415100 fl. 
eingelöfet waren, und mit 1. Jünner 1833 nur noch 31,297,733 1. W. W. im Umlaufe bleiben. 


Die fämmtliden Caffeltände 


beftanden am 31. December Kal in 020m 36,852,105 fl. 39 fr. 
Im Jahre 1832 wurden empfangen . 2 A F . . . 44,682,965 fl. 12 fr. 


Die Einnahme fteigerte ſich daher auf .. 7 EEE. BE 
Die Ausgaben erhoben ſich affffff 44. gie 


Daher mit 31. December 1832 in fämmtlihen Eaifen verblieben r Ben 55,739,454 fl. fr. 
und ſich im Jahre 1832 cin Gefammtverkehr von 834,478,581 N. 41" Er. Darftellet. 


Die Erträgniffe des Inftitutes im Jahre 1832 waren folgende, und zwar: 


Durd das Escomptegchkhäfte >20 1,002,505 fl. 20 Er. 
Durd) das Leihgeſchaftt 567,240 4 9 Et. 
Durd die Zinfen von dem übrigen Stammpvermögen der Banf . : . 2,284,084 f. 51 fr. 
Durch Gebühren vom Anweifungsgefhäfte . . . a 5 R . 30,207 fl. 59°/, kr. 
Durch die Refervefondszinfen a WE hie a ma 15 179,336 fl. — ft. 
Durd Münzgewinn 5 ö R “ . : R p e R 


Die Einnahme ftieg daber auf . — . . i & x IE Re 

Wenn hiervon Die in Das Jahr 1833 gehörigen . . 10,070 fl. 7 fr. 
ind Die Regieauslagen me 000er — 40,57 fl. IPA kr 
abgejogen werden, fo ergibt fi ein reines Erträgnif von . 34656707 fl. 53% Er. 

iefer reine Gewinn unter 50,621 Actien getheilt, weist 72 fl. 14 kr. für jede Actie aus, und wirft, nad 
Bezahlung von 31 fl. für jede Actie im erften Semeiter 1832, nod einen Dividenden von 4 fl. 14%, fr. ab. 

Diefes Erträgniß erreicht zwar nicht ganz das Einkommen des Jahres 1831, kommt jedod den günftigften 
früheren Jahren nabe. . ‚ 

Nah der allerhochft angeordneten vorläufigen Rückſprache mit der k. k. Finanzverwaltung, fhlägt Ihnen da: 
ber die Bankdirection vor, fir das zweite Semeiter 1832 einen Dividenden von 37 fl. pr. Actie zu vertheilen, und 
den verbleibenden Ueberreſt von 4 fl. 14%, kr. pr. Actie, oder von 214,569 fl. 53’/A fr. im Ganzen, in den Reſerve⸗ 
fond zu binterlegen. Diefer Fond befigt Dermal — nebſt den dem Penfionsfonde der Bankbeamten zugewieſenen 410 
Danfactien, und 29,000 fl, in 5% Metalligues — 4,108,400 fl. in 4%, und 39,000 fl. — Metalliques. 

Zum Schluſſe bitte ich die — Verſammlung um die Ermachtigung, S" £. k. Majeftät, dem erhabenen 
Gründer diefes nationellen Inſtitutes, den pflichtſchuldigſten untenwürfigften Dank der gefamniten Actiengefells 
ſchaft wieder treugehorfamit dDarbringen zu Dürfen, 

Wien, am 7. Jänner 1833, 





„Due SE Sur vr ur 


13,831 fl. 19 Er. 
4077. 205 fl. 33°/, tr. 





Dem Driginalvortrage gleichlautend. 
Job. Wilh. Ritter von Mannagetta, 
Generalfecretär. 


Hanpt:Redacteur: Joſeph Anton Edler von Pilar. 





Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotbeergaffe N’ 1108. 


DEE 


10 





Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 1 


Barometer 




















Zeit der 








Beobachtung. | auf o’ Reaumur reducirt. 
— — Parifer Maß. | Wiener Maß. 
Deobawbtungen Ca udr Morg.| aB.ajı and. ok. IP. 
= 3 Uhr Rahm. aß.216 29 0 
u ara 10 Uhr Adnds. 33 29 0 





Beilgien. 

Fi der Sihung der Nepräfentantenlammer 
vom 28. December hielt H" Gendebien einen langen 
Vortrag in Betreff des von ihm ausgegangenen Vor⸗ 
ſchlages, der franzoöſiſchen Armee für ihren thaͤtigen Bei⸗ 
ſtand im Jahre 1831 und 1832 den Dauk Belgiens zu vo: 
tiren, und den Siegeslswen auf dem Schlachtfelde von 
Waterloo wegjuräumen, um ſich Sranfreih angenehm 
zu zeigen. Nach längeren Debatten, wobei fid) nament: 
ih H" F. von Merode auszeichnete, beſchloß die Kams 
mer, den letzten Theil des Vorſchlages fallen zu laffen, 
und den erfien anzunchmen. 

In der Sitzung des Senats vom 30. December, 
worin die Discuffion über das Contingent der Armee für 
1833 an der Tagesordnung war, unterftüßte ein Mit 
glied das Project, indem es fagte, es werde, obwohl 
überzeugt, Daß, wenn Belgien von Holland angegriffen 
würde, die Franzofen nod einmal ihm zu Hülfe eilen 
würden, doch für das begehrte Gontingent (110,000 
Mann ohne die Bürgergarden) ftimmen, damit die bel: 
giſche Armee einen erften Angriff zurüdweifen fonne. — 
Ein anderes Mitglied war der Meinung, daß die belgi: 
(he Frage durch die Einnahme der Eitadelle von Ant: 
werpen nicht entfchieden fei, da die Holländer noch im 
Beſitz von Lillo und Liefkenshoet wären, und daf 
man auf jedes Ereigniß vorbereitet fenn müffe. — Noch 
ein Mitglied lenkte die Aufmerkfamteit Des Kriegsmini— 
fters auf die Lage der Bewohner des Polders von Docl, 
den Die Holländer alle Tage überfhwemmen " könnten, 
und den Die franzofifhe Armee zu verlaffen im Begriffe 
fei, worauf dieſer Minifter fagte, daß ſechs belgiſche Ba: 
taillone die Kranzofen auf dem linken Scheldeufer erfe: 
ken follten; daß fie von einer Neferve von drei andern 
Bataillonen unterftüßt werden würden, und daf mithin 
auf Diefem Puncte eben fo viel Truppen feyn würden als 
früher. — Das Eontingent wurde genchmigt. — Bei der 
Discuffion über den dem riegsminifter zu bewilligenden 
Eredit fragte ein Mitglied, od das Minifterium die durch 
den Kriegszuſtand verurfachten Koften bei der Liquidation 
mit Holland nicht in Rechnung zu bringen gedenke, wor: 
auf von minifterieller Seite die Antwort erfolgte, daß die 
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Regierung dieß zu thun beabſichtige, und daß die Londo— 
ner Conferenz Die Gerechtigkeit dieſer Forderung bereits 
anerfannt hätte, wie man dieß aus den Den Kammern 
mitgetheilten Actenftüden habe erfchen konnen. 

Drüffeler Blätter melden aus dem franzöfifhen 
Hauptquartier vom 31. December: „Die Uebergabe 
der Citadelle an die belgiſchen Behörden follte fhon ger 
fern Statt finden; da aber noch nicht alle Verfügungen 
getroffen waren, fo hat man erft heute dazu fchreiten kon⸗ 
nen. Geſtern haben die beigifhen Truppen Die Unferi: 
gen auf der flandrifhen Spike und den übrigen 
Forts abgelöst, Diefen Morgen hat das 6te belgifhe Ne: 
giment Antwerpen verlaffen, um fib nah dem linken 
Ufer zu begeben und die Poften-der Divifion Sebaftianı 
einzunehmen.” 

Armeebefehl vom 31. December. Der Mar: 
fhall Gerard fühle fi verpflichtet, die Verfiherungen 
der Zufriedenheit, weldye der Honig ibm für die Armee 
bei Gelegenheit der Einnahme der Eitadelle ertheilt hat, 
jur Kenntnif derfelben zu bringen; es ift für ihn felbft 
ein Bedürfniß, ihr feine Dankbarkeit zu bezeigen, denn 
weldes andere Gefühl kann ein Anführer gegen fo tas 
pfere, fo ergebene Soldaten hegen? Wenn die Regie: 
rung uns Danf für Das weiß, was wir gethan haben, fo 
können wir fagen, daß wir Durd das Vergnügen belohnt 
find, Franfreid gedient und die Adytung des Vaterlan: 
Des ung erworben zu haben. Seit der Bildung der Nord» 
armee hat der gute Geift der Militärs, aus denen fie zu: 
fammengefeßt ift, ihre Disciplin, ibe Betragen ftets nad 
Innen und Außen ihren guten Ruf aufrecht erhalten. Bei 
der erften Erpedition, welche uns im vorigen Jahre nad 
Belgien führte, dort einem Verbündeten beizuſtehen, hat: 
te die Raſchheit unferes Marfches, die Schnelligkeit des 
Refultates bereits gezeigt, was Die Franzofen gegen einen 
Feind vermögen würden, der ihnen Stand bielte. Diefes 
Jahr haben uns die Holländer in Antwerpen erwartet, 
und die Armee hat bewiefen, daß fie Ausdauer mit Tas 
pferkeit zu verbinden wife, daß fie Gefahren troßt, wie 
fie Entbehrung und FErmüdung erträgt. Der bartnädige 
MWiderftand der Holländer hinter Gräben und Mauern 
bat die Soldaten durch 24 Tage und 25 Nähte in den 
Trancheen in Regen, Kälte und Noth gehalten, Unter 





‚fortgefehter Arbeit und Gefahren und unter dem Feuer 
der Feltung haben die Sappeurs und Mineurs, die Ka: 
noniere und Soldaten der Infanterie nicht einen Tag, 
nicht einen Augenblid aufgehört, fidy heiter, gehorfam, 
tapfer und voll Ehrgefühl zu zeigen. Bei diefer denkwür— 
digen Belagerung find 14,000 Metres Trancheen eröffnet 
worden, hat die Artillerie 63,000 Schüffe abgefeuert; find 
dem Feinde durch Capitulation 5000 Soldaten von ver: 
fhiedenen Waffen, darunter 185 Offiziere, zu Gefange— 
nen gemacht worden, Wir haben 687 Derwundete und 
108 Todte gehabt. Alle Waffenarten haben ihre Pflicht 
gethan. Alle Beamten, die ärztlihen inbegriffen, haben 
Beweife von Eifer gegeben. Die Soldaten haben gelas 
gert, bivowalirt, einige Male den Dienft verdoppelt, 
verdreifacht; ohne fih zu beklagen. Die Verwundeten has 
ben ihren Muth glänzend erprobt. — Der Marſchall— 
Dberbefehlshaber kann ein fo fhönes Benehmen nicht 
aufzeihnen, ohne der ganzen Armee zu wiederholen, daß 
er, fo zu fagen, weiß, was Jeder gethan hat, daß er je: 
den Soldaten nad Verdienft hät, und mit Freuden 
ihre Dienfte belohnen laffen wird. Der König wird die 
Armee bei ihrer Rückkehr nad der Gränze Revue paflı: 
ren laffenz; dort wird er den Würdigften die Belohnun: 
gen austheilen; Niemand, den die Chefs und Offiziere 
als der Namhaftmahung werth bezeichnen, fol vergef 
fen werden. Der Marfchall weiß, daß er, indem er dich 
Verſprechen ertheilt, die Gefinnungen des Königs felbft 
ausfpriht; das Verſprechen wird erfüllt werden. — 
Auf Befehl des Marfchall: Oberbefehlshabers: Der Ehef 
des Generalftabes: (Unterz.) S Enr:Nugues.” 
Das Journal d’Anvers vom 31, December mel: 
det: „Die belgifhen Truppen haben heute Befik von der 
Eitadelfe genommen, welde feit zwei Jahren für unfere 
Einwohner ein fleter Grund gu Angft und Schreden war. 
Diefes Creigniß, welches fo glücklich dieß laufende Jahr 
befchließt, wird morgen durch eine Illumination gefeiert 
werden, zu deren Theilnahme alle Einwohner eingelas 
den werden, fobald die große Glocke um 6 Uhr das Zei: 
den geben wird, Morgen wird eine auferordentlihe Ber: 
theilung an die Armen Statt finden. Die Regierung hat 
der franzöfifhen Armee und ihrem würdigen Feldheren 
einen Dank votirt. Die neue Straße, welde nah dem 
Theater des Varıetes führt, erhält den Namen Gerard, 
Heute um? ihr wurde die Beſitznahme der Citadelle durch 
wie große Glode und die Entfaltung der belgifhen Fahne 
auf dem Stadthaufe angezeigt. — HD" Legrelle, unfer 
Bürgermeifter, hat den Leopoldorden erhalten. Diefe Eh⸗ 
eenbezeigung war man der Unbefihoftenheit des Beamten, 
dem Wohlthäter der Armen, dem Erhalter der öffentlichen 
Ordnung, dem Feinde der revolutionnären Exceſſe, 
ſchudig. — Geftern 9 Uhr Morgens hat fih die zweite 
Eolonne der hotländiſchen Gefangenen, mit Inbegriff von 
300 Seeleuten, 2300 Mann flark, auf den Marfh nad 
Frankreich begeben. General Chaſſe und fein General 


ftab find zu gleicher Zeit in drei Wigen abgegangen. Dee 
Eommandant warin feine Generalsuniform gefleidetund 
trug den Stern vom Großkreuz des Wilhelmsordens, 


Seine etwas angegriffenen Züge trugen den Stämper - 


der Melandolie und Würde, Der Dberftlieutenant de 
Boer, der nicht verwundet ift, ftieg mit ihm in Denfelben 
Wagen, In dem zweiten Wagen ſaß der Marinecapitän 
Koopman im vollen Glanze feiner Uniform und mit 
dem Stolze und der Haltung feines Standes. Der Major 
van dee Wyck ſaß neben ihm. Der Gapitänaßjutane 
Brunfteds, der Major Baumann und der Marine: 
lieutenant Meersman befanden ſich im dritten Wagen. 
Diefe durch ein Detafhement Lanciers vom Aten Regis 
ment escortirte Wagen begaben ſich der Gemeinde Burdt 
gegenüber, wohin fie ein Ponton brachte. General Chaſſi 
und alle Offiziere, die bei ihm waren, begaben fih jum 
Bürgermeifter von Burcht, wo fie erwartet worden wa 
ten. Das Haus wurde fogleih von der Menge umlagert, 
Major Baumann forgte mit einem alten, im ruſſiſchen 
Feldzuge mit dem Ehrenkreuz decorirten hollaͤndiſchen Ser 
genten für die Ausfhiffung der Wägen. Um 1 Uhr fubs 
ren die Gefangenen mit ihrer Escorte nah S* Nicolas 
ab, wo fie geftern ihr Nachtquartier gehalten haben, — 
Ein Detaſchement von 400 Mann vom Tten Lürlenregis 
ment war damit beichäftigt, die von den Holländern ges 
ſtreckten Waffen in die Eitadelle zu bringen, als eben Ges 
neral Ehaffe vorbeifam. Sogleih nahmen von freien 
Stüden alle Soldaten ihre Müken ab, um dem General 
Chaſfe ihre Achtung zu bejeigen, was diefen bis zu Thraͤ— 
nen rührte. Der holländifhe Commandant hat viele Of 
fiiere wieder erfannt, mit denen er zufammen gedient 
hat und die ihm ſaͤmmtlich ihre Aufwartung gemacht har 
ben. — Geftern Nachmittags verfügte ſich Oberft Busen 
mit einem Eivilbeamten nad) der flandrifhen Spike; 
man bemerkt, daß die belgiſche Flagge dort, fo wie aud 
auf dem Fort Jfabelta wehte, und die Belgier Davon 
Befig genommen hatten. Die Belgier werden auf dem 
(inten Ufer der Schelde Porto faſſenz das Hte Regiment 
und die Bürgergarde von Löwen find auf Calloo und 
Dosel anmarfihirt, um die Franzofen abzulöfen, welche 
das ganze Gebiet räumen. — Man hat durch die lehten 
Angriffe der Holländer, weiche fo tapfer durch Die Divn 
fionen Sebaftiani und Achard zurüdgewirfen wurden, ge— 
fehen, wie fehr fie darnach traten, die Deihe zu Durch 
ftehen, um die Ueberfhwenmungsmittel ju vermehren. 
Wir hoffen, daf die beigifhen Truppen Die Stelle der 
Franzofen in gleiher Anzahl einnehmen und unfere Ufer: 
gegenden mit eben fo viel Erfolg befihüken werden.” 
Dem Journal D’Anvers zufolge find im Jahre 
1898 in Antwerpen eingelaufen 955 Schiffe zu 136,456 
Tonnen, 1829 1028 Schiffe mit 160,658 Tonnen, 1830 719 
Shiffe mit 120,333 Tonnen, 4831 39% Schiffe mit 53,303 
Tonnen, 1832 1254 Schiffe mit 150,293 Tonnen. 
Brüffeler Dlätter melden ans Gent vom 30. Decem: 


— 
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ber: „Diefen Morgen follten 2500 holländifdhe Gefangene 
in unferer Nahe pafliren. Da die Militärbehörde vermuth: 
lich befürchtete, daß der große Zudrang von Menſchen eis 
nige Unordnungen veranlaffen möchte, fo hat fie die Thore 
von Antwerpen, Brügge und Sas fdließen laffen, um den 
Ausjug der Neugierigen zu verhindern; wer Geſchäfte 
hatte, wurde jedoch eingelaſſen. Um halb 10 Uhr wurde 
die Paſſage wieder freigegeben. Kurz vorher hatte man 
den General Niellon mit mehreren Pelotons Lanciers und 
reitenden Jägern das Antwerpener Thor hinausreiten fe: 
ben; wahrfcheinlih bezog fih Dieb aud auf den Durch⸗ 
marſch der Holländer.” — Ferner aus S" Nicolas vom 
a20. v. M.: „Geftern um 4 Uhr Nachmittags traf hier die 
erfte Eolonne der Gefangenen, unter Escorte des Ilten 
leiten Regiments und zweier Escadronen Chaffeurs, ein. 
Ein Wagen, in dem fih General Favauge und zwei 
hollandiſche Stabsoffiziere befanden, fuhr vor dem Zuge 
und wurde durch einige Kavalleriften escortirt. General 
Favauge und dıe beiden Dffiziere, welde ihn begleiten, 
wurden in einem der beften Häufer der Stadt einquartiert, 
Sofort nah Ankunft der Gefangenen wurde zu ihren 
Ounften eine Subferiptionslifte in Umlauf aefeht, weldye 
in wenigen Augenbliden von einer großen Menge Unter: 
ſchriften bededtt wurde; man beeilte fid, ihnen Lebensmit⸗ 
tel und Erfriſchungen zu reichen. Sie werden übrigens mit 
großer Menſchlichkeit behandelt. Diefen Morgen um 8 Uhr 
trat die Colonne ihren Marfh nad Loo:Chriftian, wo fie 
übernachten wird. Es ſcheint, Daß diefelbe Gent nicht bes 
rühren wird. Die zweite Colonne ift diefen Nahmittag 
bier eingetroffen.” 

jm Journal du@ommerce d'Anvers vom. 
Zinner heißt es: „General Ehaffe hat ein wenig von 
feiner Eorpulenz verloren, Man weiß jekt, daß während 
der Belagerung eine Bombe ihn beinahe getödtet hätte. 
Sie platzte Dicht neben dem Heinen Fenſter der Cafemat: 
te, in welcher er fih befand; er felbft fiel vom Stuhle, 
fo daß man ihn einige Augenblide für todt hielt, befons 
ders als man ihn beim Aufheben ganz mit Blut bededt 
fand. Zum Glüd waren es nur leichte Wunden, mweldye 
die Dur Die Bombe umbergefhleuderten Fenfterftüde ges 
riſſen hatten. Geſtern fol auf dem Fleck der Eitadelle, wo 
einige holändifhe Soldaten begraben liegen, ein fo em: 
pörender Auftritt vorgefalfen ſeyn, daß wir ihn nod nicht 
erzählen wollen, obgleich fi von Perfonen, die eine’ fo 
ſchaͤndliche Rolle in der Behandlung unbewaffneter Ges 
fangenen gefpielt haben, alles erwarten läft.— Im Doel 
wurde geſtern Lärm geſchlagen, weil ſich einige holländi« 
fe Fahrzeuge zeigten. Die franzoſiſchen Truppen war 
wen fogleih bei der Hand und die Sache hatte keine 
Bolge.” 

Ein anderes Antwerpener Journal vom 1, d, M. 
fagt: „Unfere Nachrichten laſſen fi heute in vier Zeilen 
hufammendrängen: die Eitadelle ift von den belgiſchen 


Truppen befeßt, die franzöſiſche Armee iſt auf dem Rüchk⸗ 
marfh, die Schelde bleibt gefhloffen, und unfer Hafen 
ift leer.” 

Niederlande 

Laut königlichen Decrets follen vom 2. d. M. 1833 bie 
8. Jänner bei der niederländifhen Bank zu Amfterdam 
und bei den Agenten der Generalcaſſe Cinfhreiberenifter 
eröffnet werden, damit Jedermann an dem Spercentigen 
nferiptionen in das große Buch der Activfhuld Theil 
nehmen könne. Die Lieferungstermine bei Diefem Anles 
hen find an fünf Zeitfriften gebunden, es können jedoch 
mehrere Termine anticipiet werden; der erfte Termin ift 
vom 1. bis auf den 15. Februar, der zweite vom 1. bis 
auf den 15, April, der Dritte vom 1. bis auf den 15, Juli, 
der viertevom 1. bis auf den 15. October, und der fünfte 
vom 1. bis 15. December feftgefeßt. 

Die Eitadelle von Antwerpen ift nur noch 
ein Schutthaufen. Im Durchſchnitte wurden täglih 3000 
Schüffe gegen fie gerichtet, und das Feuer dauerte 450 
Stunden, In den lehten Tagen fhwebten oft 18 bis 19 
feindlihe Bomben zugleich in der Luft. Ste fprangen mit 
folder Gewalt, daß, wenn fie auf eine Baſtei nieder 
fdlugen, die Stüde bis zu den übrigen Bafteien flogen. 
Ein Stüd einer Bombe des fogenannten Mortier mon- 
sire wog 86 Pfund. Eine andere Bombe diefes Mörfers 
flug einen Sehspfünder mitten durch in zwei Stüde, 

Auf die holländifche Armee hatte die Capitulation Der 
Eitadelle keinen andern Cindrud gemacht, als den alk 
gemeinen Entſchluß, fi eben fo tapfer als Die Beſatzung 
der Citadelle bei jeder Gelegenheit halten zu wollen. Das 
boländifhe Kanonierboot, weldes nad) Holland von der 
Citadelle zu entlommen ſuchte und von den Franzoſen 
genommen wurde, hatte Depefhen an Bord, welche Die 
Franzofen uneröffnet auf die holländifhe Fregatte 
Eurpdice beförderten. 

Großbritannien und Irland. 

Der Graf Villaflor ift von Dporto in London 
angefommen, und hat nebſt dem Marquis von Pal 
mella ‚häufige Untereedungen mit den englifhen und 
fremden Miniftern. 

An der Morning:Poft liest man: „Es ift unmög« 
lich, die kürzlich publicirte Eorrefpondenz zwifhen Dem Gras 
fen Grey und dem Daron van Zunlen van Nyevelt zu 
lefen, ohne vollfommen überzeugt zu fenn, Daß vor Dem 
Beginn der Feindfeligkeiten, um nod zur gehörigen Zeit 
Diefelben zu vermeiden, Holland fih zu Conceſſionen er: 
boten hat, Die den Werth der noch zwifchen Belgien und 
Holland ftreitigen Fragen fo gering machen, daß man um: 
vermeidlich zu der Kolgerung geführt wird, die Erledis 
gung jener Fragen fei nicht der wirkliche Zwed der ans 
greifenden Macht, und daß, wenn die letztere nicht 
durch bloßen Durft nah Blutvergießen und Zerftös 


gung geleitet wird, irgend ein unbekannter Zweck 
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des Vortheils oder des Ehrgeizes bei der Expedition zu 
Grunde gelegen haben muß. — Von Blutdurſt, fo wie von 
jedem Zwecke des Intereffes oder Ehrgeizes fprechen wir Die 
breittifhe Regierung volllommen frei; und wir halten 
es für eingn glüdtihen Umftand für die Ehre des Lan: 
des, daß man in fpäterer Zeit die unzweifelhaften Beweis 
fe finden wird, daß die brittifhe Negierung nur blind, 
nur unfähig, nur Dienftbar war. Denn Thatſache ift es, 
daß Frankreih einen Krieg haben mußte, und daf die 
brittifhe Regierung verfpradh, denſelben zu fördern. 
Machſtehendes ift der wahre und einzig verftändlihe Sinn 
von Allem, was Graf Grey ın feiner Eorrefpondenz ſagt: 
„„Ihre Eonceffionen würden vor einiger Zeit eine Wahr: 
ſcheinlichkeit des Friedens gewährt baben. Aber Sie fe: 
ben, daß es jeht zu fpät ift. Wir haben uns verpflichtet, 
den Marſch einer großen franzöfifhen Armee nad Bel: 
gien gut zu heißen, und jeder Verfuch, fle jekt aufzuhalten, 
würde der franzöfifhen Negierung unangenehm feyn. 
Gebt Antwerpen auf, und dann wollen wir fehen, was 
zu thun ift.”” 


Frankreich. 

Am 31. December Nachmittags hat ſich der aufers 
ordentliche Gefandte und bevollmähtigte Minifter Bel: 
giens in das Hotel des Kricgsminifteriums begeben, wo 
er dem Marfhal Soult im Namen 9" Majeftät des 
Königs. der Belgier das große Band des Leopoldordens 
und die Inſignien dieſer Decoration überreichte, 

Die von dem Generalprocurator des königl. Gerichts: 
hofe zu Air abgefaßte Anklageacte gegen die Paflagiere 
des fardinifhen Dampfbootes Carlo: Alberto fihließt nad 
einer ausführlihen Darftelung aller bereits befannten 
Umftände, von denen die am 21. April v. J. erfölgte Lau⸗ 
dung der Herzoginn von Berry bei Marfeille begleitet 
war, mit folgenden Anträgen: Demgemäß werden der 
Dicomte von S! Prieft, von Bourmont der Sohn, Su: 
fa, von Aergorlay Vater und Sohn, Mathilde Lebeſchu, 
Graf von Mesnard, Lhuilier, Semino, Ferrari, Didier 
und Amiel der Theilnahme an einem Complotte ange: 
Elagt, deſſen Zwed dahin ging, die Regierung oder Die 
Thronfolgeordnung umzuftoßen oder zu verändern, Die 
Bürger zum Aufftande gegen die königliche Autorität, fo 
wie jum Bürgerfriege aufjureigen, und deſſen Ausfüh— 
zung bereits begonnen hatte. Die HH. von Bermond⸗be⸗ 
grine, von Eandolle, von Lachau, Laget de Podio, Efig, 
Ganail, Nougier und ein Individuum, Das nur unter 
dem Spottnamen Delle Diande betannt ift, find der Theils 
nahme an diefem Complotte und zugleich eines verſuchten 
Attentats zur Ausführung desfelben angeklagt. 

Teutſchland. 

Das königl. BaierifheRegierungsblattvom 
5,d.M. enthält folgende RNatıficatiou des Allianz 
yertrages mit Griegenland: 
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Ludwig, 
von Gottes Gnaden König von Baiern te. ıc. 

Nahdem am erften vorigen Monates und Jahres 
zwifhen Uns und Unferes vielgeliebten Herrn Soh⸗ 
nes, des Königs von Griechenland Majeftät, 
ein Freundſchafts⸗ und Allianzvertrag abgefhloffen wors 
den ift, deffen Inhalt in Nachſtehendem wörtlid folgt: 

Am Namen der allerheiligften Dreifaltigkeit. 
Se Maieftät der König von Baiern und S&* 
Maieftät der König von Griechenland, 
durd die Sie innigft vereinigenden Bande des Geblütes, 
wie durch gegenfeitige perfönlihe Geſinnung aufgefordert, 
den ewig denkwürdigen Zeitpunct der Thronbefteigung 
Seiner letztgedachten Fönigliden Majeftät auf 
eine diefen Geſinnungen entfprehende und folde feierlich 
beurfundende Weıfe durch den Abfhluf eines Bündniffes 
zu bezeichnen, weldes dereinft, nad eingetretener Als 
lerhödftibrer Volljährigkeit, in einen auf ewige Zeis 
ten zu errihtenden Haus: und Familienvertrag umge: 
wandelt werden könne, zu dauernder Begründung und 
Befeftigung der Eintracht, welche beide unter der göttlis 
hen Vorfehung allwaltendem Schube in Baiern und 
in Griehenland herrſchenden Linien eines und des— 
felben Eöniglihen Haufes immerdar und unauflöslih vers 
binden fol, haben zur Erreichung eines fo heilſamen 
Zwedes zu Allerhochſtihren Bevollmächtigten er 
nannt, nämlich: s 
Se Maijeftät der König von Baiern: 1) 
HM. Feeiheren Auguft von Gife, Allerhochſtihren 
Staatsrath und Staatsminifter des koniglichen Haufes 
und des Acußern, Großkreuz des Civilverdienftordens 
der baierifhen Krone, Commandeur des königl. nieder 
(ändifdhen Löwenordens ıc, 2) H"" Philipp von Flad, 
Alterböhftibren geheimen Legationsrath, Ritter 
des Clvilverdienſtordens der baierifhen Sirone und des 
taiſerlich ruffifhen SH Annenordens zweiter Claffe, Of⸗ 
fijiee des Ordens der königl. franzofifhen Ehrenlegion, 
dann Eommenthur des Ordens der königl. würtembergi 
[hen Krone; . 

und S" Majelät der König von Greithem 
land: den der Regentfhaft des Königreihs als Subftie 
tut beigegebenen H’"*- geheimen Legationsrath Carl von 
Abe, Ritter des Civilverdienſtordens der baierifpen Kro · 
ne, welche nad Auswechslung ihrer in gehöriger Form bes 
fundenen Vollmachten, nachſtehende Puncte fetgefeht und 
unterzeihnet haben: 

Art. 1. Es follen fortan und auf ewige Zeiten zwi⸗ 
ſchen 3 Majeftät dem Könige von Baiern und 
St Majeſtät dem Könige von Griechenland, 
Ihren beiderſeitigen Erben und Nachkommen, fo wie un« 
ter beiderfeitigen Reihen und Unterthanen, ein fefter uns 
berbrüchlicher Frieden, eine wahre und aufrichtige Freund: 
ſchaft beftehen und erhalten werden. 
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Art.2. In Folge dieſer freundſchaftlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe und des darauf gegründeten Bündniffes, welches durch 
gegenwärtigen Vertrag unter beiden Kronen geſchloſſen 
wird, werden S" Majeftät der Königvon Baiern 
und S-Majeftät der König von®riehenland 
gegenfeitig jede Macht, welche wider den einen oder den 
andern diefer Staaten einen feindlihen Angriff unterneh⸗ 
men ſollte, als Ihren eigenen Feind betrachten und bes 
handeln. 

Art.3. Da diefes Bündnuf nit auf Proberung, noch 
auf Erweiterung beiderfeitiger Reihe und Gebiete, fon 
dern lediglich auf Erhaltung und Sicherung eines ruhis 
gen ungeftörten Befihftandes gerichtet ift, fo verfihern und 
gewähren beide allerhochſten Theile Sich gegenfeitig die 
Ihrer rehtmäßigen Herrihaft unteniborfenen Lande und 
Provinzen, wie S tönigl. Majeftät von Daiern 
folche dermal befißen, undjwie dieſelben unter dem Scep⸗ 
ter OS" Majeltät deskönigsvon Öriehenland, 
in Gemaͤßheit des Londoner Staatsvertrages vom 7. Mai 
1832, dann der auf deſſen Grund ar: 21. Juli 1832 zwi⸗ 
fen den Kronen von England, Frankreich und 
Ruflandeiner Zeitsund der osmannifhen Pfor 
te anderer Seits abgefhloffenen Uebereinkunft vereini« 
geufind. 

Art.4. Sollte wieder alle Erwartung und ungeachtet 
der friedfihen Geſinnungen beider Monarchen Einer ders 
felben aus was immer für einem Grunde in feinen Staa⸗ 
ten und Belikungen Durch äußere Gewalt angegriffen 
werden, fo wird der andere in Folge vorftehender gegen« 
feitigen Oewäbrleiftung und der dießfalls an ihn ergans 
genen Aufforderung geeigneten Ortes die fräftigfte Ders 
wendung eintreten laffen, um allen ferneren Feindfelige 
keiten ein baldiges Ziel zu fehen und Seinem Bundesge ⸗ 
noffen möglichft volftändigen Erfak des Durd jenen Ans 
griff erlittenen Schadens zu verfhaffen; vorbehaltlich weis 
terer nahdrüdliher Einfhreitungen, falls die fraglide 
Derwendung fruchtlos bliebe. 

Art. 5. Das Maaß und die Weife der im eintreten 
den Falle gegenfeitig zu leiftenden Bundeshülfe fou in 
dem Hauptvertrage noch näher beſtimmt werden, Deffen 
Abſchluß zur Begründung eines unauflöslihen Haus: und 
Kamilienbündniffes zwifhen den Kronen Baiern und 
Griechenland dem im Art. 9 des Londoner Vertrages 
vorgefehenen Zeitpuncte vorbehalten bleibt, wo S- Mas 
jeftät der König von Griechenland die Zügel 
der Regierung Ihres Reiches Selbft übernommen bas 
ben werden. 

Art. 6. Um inzwifhen zur Befeftigung des griedis 
ſchen Thrones mad) den in erwähntem Vertrage feierlich 
äbernommenen Berpflihtungen nit minder, als nad 
den Regungen wäterlicher Liebe Fräftig mitzuwirken, wers 
den ©“ königl. Majeftät von Baiern Aller 
böhftdero Herrn Sohnes Majeftät dermal durch 
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eine Abtheilung Ihrer Truppen an Fußvolf, Neiterei, 
und dem erforderlihen Gefhüße in der vertragsmäßig 
feitgefehten Stärke von etwa 3500 Mann unter den Be: 
fehlen eines’ hrer Generäle nah Griechenland begleiten 
laffen, wo Diefes Corps die bis anher dort verbliebenen 
Truppen der allürten Mächte ablöfen fol, welche in Ge 
mäßheit des Art, 14 des Londoner Vertrages vom 7. Mai 
1832 fofort abziehen und das griehifhe Gebiet räumen 
werden. 

Art. 7. Der Zeitraum, für welchen dieſes königl. 
baierifhe Hülfscorps nah Griechenland entfendet wird, 
ift einftweilen auf drei Jahre feftgefeht. Dasfelbe fol, wie 
vordem Die Truppen der Allianz, zur Verfügung Det 
Regierung S" Maicftät des Königs von Grie— 
chenland fteben, jedoch in keinem Falle zu einem den 
ausdrücklichen Abfichten des Londoner und des gegenwär: 
tigen Dertrages fremden Zwede verwendet werden kön: 
nen. Der Commandirende bleibt in diefer Beziehung au 
die ihm von feinem Konige und Herrn gegebenen Be: 
fehle gebunden, und für Deren genaue Vollziehung 
S" königl. Majeftätvon Daiern allein verant: 
wortlih. 

Art. 8. Oenanntes Hülfscorps wird feine Gagen 
und Löhnungen gemäß den für den Kriegsfuß beftehenden 
Anordnungen und Cinrihtungen Des königl. baieriſchen 
Heeres für Rechnung der königl, baierifhen Kriegscafle 
fortbeziehen, welder Dafür, nah vorgängig gepflogener 
Liquidation und Abrechnung von der königl. griechiſchen 
Regierung nah Maafigabe der dießfalls unterm Heuti: 
gen getroffenen befonderen Bereinbarung vollftäindige Der- 
gütung geleiftet werden fol. Während ihres Aufenthalts 
in Griechenland werden die baierifhen Truppen nad oben: 
erwähnter Uebereinkunft Quartier und Verpflegung auf 
Koften der dortigen königl, Regierung erhalten. 

Art, 9. Ingleihen folen alle und jede auf die Mo: 
bilifirung, den Marſch und die Verpflegung fowohl auf 
baierifhem, als auf fremdem Gebiete, dann auf die Ein: 
fHiffung und Ueberfahrt gedachter Truppen und des fie 
begleitenden Kriegs: und Ausrüftungsmaterials erlau: 
fenden Koften und Ausgaben von der Regierung ©" 
Majeftät des Königs von Griehenland vol: 
ftändig beftritten, refpective vergütet werden. Dasfelbe 
gilt hinſichtlich der im Laufe der nächften zwei Jahre aus 
Baiern nah Griehenland abjufendenden Ergän: 
jungsmannfghaften, fo wie in Anfehung der einftigen 
NRüdkehr der baierifhen Hülfstruppen; Alles dieſes nad) 
den Beflimmungen des unterm Heutigen hierüber abge: 
ſchloſſenen befonderen Nebenvertrages. 

Art. 10, Nachdem SS" Majeftät der König 
von Daiern zu gewiffenbafter Erfüllung der durch 
den Art. 14 des Londoner Staatsvertrages in Als 
lerhböhfihrem Namen eingegangenen Verbindlichkeit 
nebft der nunmehr befhloffenen Abfendung eines eigenen 
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Truppencorps, auch der mit allerhoͤchſter Genehmigung 
bisher Statt gefundenen freien Werbung für den Kriegs: 
dienft S" Majeſtat des Königs von Griedem 
Land noch ferneren Fortgang in Baiern verftatten wollen, 
fo behalten beide hohe contrahirende Theile fih nähere 
Bereinbarung darüber vor, in wie ferne nad) dem Ers 
folge und den Ergebniffen befagter Werbung einzelne Ab: 
theilungen des baierifhen Corps ſchon vor Ablauf des im 
Art. 7 proviſoriſch feſtgeſetzten Zeitpunctes durch gleis 
he Abtheilungen griechiſcher, im Konigreiſche Baiern 
angeworbenen Truppen abgelöst und fofort zurückbeor⸗ 
dert werden könnten. 

Art» 11. Da die endliche Herftellung der Nuhe und 
öffentliben Ordnung in Griehenland und die Erhebung 
eines Prinzen des baierifhen Königshaufes auf 
den Ihron jenes Reiches auch dem gegenfeitigen Handel 
und Verkehr zwifben Babern und Griehenland 
eine beifere Zukunſt verheißt und die Unterthanen bei 
der Staaten zu mebrfahen Handelsunternehmungen auf: 
fordern wird, fo wollen S" Majeftät der König 
von Baicen und S" Majeltät der Könıg vol 
Griechenland zu deren möglichfter Erleichterung und 
Beförderung Sid demnähft über den Abſchluß eines 
auf der Grundlage billiger Neciproeität beruhenden Com: 
merztractates vereinigen. Einftweilen follen von Seite 
der griehifhen Regierung dem baierifhen Handel nad 
den Häfen und Infeln von Griechenland alle von der 
felben abbängenden Bortheile und Begünftigungen einge: 
riumt und zugeftanden werden, wie folde Die Handels: 
leute und Producte der hierunter am meilten begünftigs 
ten Nationen dortfelbft genichen, Dagegen made fid) die 
konigl. baierifhe Regierung verbindiih, zu Gunften der 
königl. griehifhen Unterthanen jede in ihren Macht fie: 
hende Reciprocität eintreten zu laſſen. Eben fo ſollen Die 
in fremden See: und andern Handelspläßen angeftell: 
ten Gonfuln des einen Staates veranlaßt werden, den 
Angehörigen des andern Staates jeden von ihnen abs 
hängenden Schutz und alle geeigneter Unterftäßung zu 
gewähren. 

Art. 12. Gegenwärtiger Freundſchafts- und Allianz: 
tractat fol bis zu vorbehaltener Errichtung eines defini: 
tiven Haus: und Familienvertrages zwifhen Ihren Mar 
jeftäten Den Königen von Baiern und von 
Griehenland in voller Kraft und Wirkſamkeit befte 
ben, Zu folhem Ende wird derfelbe binnen ſechss Wo: 
ch en von beiden allerhöhften Paciscenten ratificirt 


und die Auswechslung der Ratificationen ſofort bewirkt 
werden. 


Deſſen zur Urkunde habent die beiderfeitigen Bevoil: 
mädtigten denfelben unterzeihnet und mit ihren Siegeln 
befräftiget, 

So geſchehen zu Münden den erften des Mo: 
nats November im Dahre Pes Deren Eintaufend 
ahthundert dreißigundzwei. 

(L. 5.) Freiherr von Giſe. (L. 5.) Earl von, Abel, 
(L. 5.) von $lad. 

So ratificiren, genehmigen und beftätigen Wir vom 
ftehenden, mit Unferer Willensmeinung volllommen 
übereinftimmenden Vertrag in allen feinen Artiteln und 
Beftimmungen, — geloben für Uns, fo wie für Unfere 
Erben und Nachfolger, ſolchen durchaus getreulich zu ers 
füllen und nichts Dagegen zu unternehmen, noch durch 
Andere unternehmen zu laſſen. 

Deſſen zu wahrer Urkunde haben Wir gegenmwärti« 
ge Natificationsacte mit eigener Hand unterzeich: 
net und derſelben Unfer konigliches Inſiegel anzus 
hängen befohlen. 

So gegeben u Münden amneuntendes Monats 
December im Jahre des Heren Cintaufend acht— 
hundert dreißigundzwei, Unferes Reiches 


im Achten. 
Ludwig. Feeiherr von Giſe. 


Ein Protocol der Iöften Sitzung der teutfhen Bun— 
desverfammlung (vom 6. December v. J.) umfaßt die Er⸗ 
keuntniſſe und Die Entfheidungsgründe in der Streitigs 
keit zwifhen dem Großherzogthum Sadıfen: Weimar : Ei: 
ſenach und dem Fürftenthbum Schwarjburg : Rudolkadt, 
dann den Herzogthümern Sadhfen: Coburg, Hildburgs 
haufen, Meiningen und dem Fürftentbume Schwarz 
burg : Sondershaufen, wegen der aus dem Thüringer 
Kanonverbande vom Jahre 1814 herrührenden Forderune 
gen. Die im Bundestagsprotocoll aufgeführten Entſchei⸗ 
dungsgründe füllen 71 Foliofeiten. Das Eonelufum der 
Bundesverfammlung lautet: „Nachdem die vorftehenden 
Erkenntniſſe von dem Auftrigalgerihtshofe im Namen 
und aus Auftrag des durchlauchtigen teutfihen Bundes 
den Parteien eröffnet worden find, werden die Urſchrif⸗ 
ten derfelben, um auf deren Befolgung halten zu konnen, 
iu das Bundesarchiv niedergelegt." 





Am 9. Jinner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 p&t. in EM. 88/4; 
detto detto su 4 pEt.ın EM 77%; 
Darleben mit Verlooſ. v. J. 1820, für OA. in EM. ——; 
detto Detto v. 1.1821, für IMf.inEM. 129°; 
Wiener Stadtdanco:Dbligat. zu 2, pCt. in EM. 47%; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eure, Gulden 
9954 G. Ufo. 2 Monat. — Conp. Münzep&t. ——; 
Bankactien pr, Stüd LI6L', in C. M. 


— — — — — — — 
Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß fel. Wirwe in Der Dorotheergafie Nr 1108. 


Im Eomptoir des Oeſterr. Beob. ift Das zwölfte H 
- Diefes enthält folgende Aufſätze: — L Militäriſche 


eft der öfterr. milit. Zeitfhrift 1333 erfhienen. 
Beſchreibung der untern Schelde. Mit einer Karte, — I. 


Schluß der Stizje von Oporto und deifen Umgegend. — MI. Ueber Paßbefeftigungen.— IV. Der oſterreichiſche 


Gramoffiier nad feinen Pflichten und den dadurch bedingten Eigenſchaften. — V. Literatut. — VI. ‘ i 
y —— efem Gomptoit wird Prinumeration auf den Jahrgang. 1833 dieſer Zeit 


ften Militärverinderungen. — In dieſem 
ſchrift mit. 9 f..36 fr, €. M. angenommen.. 


Die neuce 


Jim 


—— 















Oeſterreichiſcher Beobagter: 


Freitag, den 11. Jänner 1835. 
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Frankreich. 


Der Nounellifte vom 3, d. M. (dem wir durch am: 
Gerordentlide Gelegenheit erhalten haben) enthält 
die Anzeige von den Anfwartungen, welde am Reuiahrs⸗ 
tage bei Hofe Statt gefunden, und die Gluckwunſche, Die bei 
diefem Aulaſſe S*- Maschät dem Konige dargebracht wur⸗ 
den. — Um 4 Uhr Nachmittags empfing Der Konis das 
diplomatifhe Eorps, in deſſen Namen S* Ercel⸗ 
len; dee Graf vonApponpi, Botſchafter SE. E. apoft, 
ajeftät, folgendeAnrede an den König hielt: „Zire! 
* Diplomatifche Corps, deſſen Organ zu ſeyn ich heute 
die Ehre habe, ergreift ſtets mit Vergnügen jeden Anlaß, 
w. Majeftät die Huldigung feiner Ehrerbietung darzu⸗ 
beingen, und Ihnen die Wunſche ver erlauchten Souver 
raine, Die es ju repräfentiren Die Ehre hat, an den Tag 
zu legen. — Diefe Wünfdhe, Sire, find die Ihrigen ;denn 
e haben die Aufrechthaltung des Friedens, und eine ges 
fiherte Zufunft der Rube,der Ordnung und der inneren 
Wohlfahrt für Frankreich zum Ziele, — Grlauben Sie, 
Sire, daß in der intereffanten Epoche des Jahreswechſels 
unfere Glüdwänfhe ſich mit dem freudigen Vorgefühl 
vermengen, Daß jene wichtigen Refultate werden erreicht 
werden. Dich wird gefchehen, wie wir gerne mit Zuver⸗ 
ſicht hoffen; die stoifhen alten Höfen beftchende Eintracht, 
und Die perfönlihen Geſinnungen Ew. Majeftit bieten 
in diefer Hinſicht alle wuͤnſchenswerthen Dürgfihaften dar. 
— Bon diefem Vertrauen durchdrungen, bittet das Diplo: 
matifhe Corps Ew. Majeftät, den Ausdrud hiervon zu 
en und begleitet ihm mit feinen aufrichtigen 
und ehrfurhtsvolen Wünfhen.” — Der König erwie⸗ 
derte; „Meine Herren! Ich empfange mit vieler Freude 
Diefes neue Zeugniß der Sefinnungen des Diplomatıfden 
Corps aus Anlaß des Jahreswechſels. Ich fehe mit Ders 
gnügen, wie fehr Die Wünfhe der Souveraine, wel: 
de Sie bei mir repräfentiren, mit den meinigen 
übereinftimmen , um den —— zu erhalten, und 
Europa ſowohl als Fraukreich eine lange eg je: 
‚nes AZuftandes der Ruhe zu fihern, die für die gute 
Ordnung im Innern aller Staaten, und für den Au: 
wachs ihres Wohlftandes fo nothwendig ift. Id hoffe, 
daß das Jahr, das ſich vor uns eröffitet, neue Bürgs 
{haften zu dei bereits erhaltenen hinzufügen wird, um 
das gute Cinvernehmen, weldes fo glüdiib zwifhen al: 
len Mästen beftcht, zu befeftigen. Sie willen, daß alle 
meine Bemühungen auf deſſen Erhaltung gerichtet find, 
und ih danke Jhnen für das Vertrauen, weldes Sie 
mir perfönlich in Diefer Hinſicht bezeigen.” 

Der Nouvellifte vom obardadıten Tage gibt fir: 
ner (aus dem Moniteur) nachſtebenden Artikel: „In 
Bemäßheit der von dem Prifidenten des Eonfeils umd 
Kriegsminifter an deu H* Marfdal Gerard, Ober: 











befehlshaber der Nordarmee, ergangenen Befehle, haben 
S* Majeftit der König Der Belgier die erforderlihen 
Dispofitionen angeordnet, um die Uebergabe der Giras 
delle von Antwerpen, und ſaͤmmtlicher in unferem Belt 
Ge befindlicher Forts auf beiden Ufren der Schelde zu be: 
werffieligen. — Demzufolge find ben dem SH" Mars 
ſchall Gerard und von dem Konig Leopold Commilläire 
ernannt worden, um zur Invencur des Materials und 
der Mumitionen zu fhreiten, welche fih in der Eitadelle 
und in den verſchiedenen Forts, Die von der franzofifdhen 
Armee allmaͤhlich beſetzt worden find, befanden. — Nadı: 
dem Diefe Operation am 30. für Die Tete de Flandres, 
die 2. von Durgbt, von Zwyndrecht und von 
Auftrumwecl beendigewar, find dieſelben nod am naͤm— 
lihen Tage der belgiſchen Regierung übergeben worden. 
Nachdem das Inventarium des Materials und der Munis 
tion inder Citadelle von Antwerpen am 31. fertig 
war, erſchienen Die zur Beſatzung dieſer Clladelle beſtimmten 
belgiſchen Truppen um 11 Uhr Morgens, unter Anführung 
des Oberſten Ouerette, Pabcommandanten von Aut 
werpen. Der BencralRulbiere, Obercomimandant der 
Eitadelle, ſchritt fogleich zur Uebergabe Der Feſtung an den 
Oberſten Guerette, worüber in Oegenwart des Ges 
nerallieutenants Desprez, Chef des Generalfiabs Der 
beigifchen Armee, ein Protocol aufgenommen wurde, — 
Die Forts Lacroir, Saint:Vbhilippe und Sainte: 
Marie find, nebft dem darin befindlichen Material, 
leihfalls den belgifhen Truppen übergeben worden. — 
Zu gleicher Zeit, während dicke Dperationen Statt fans 
den, fegten fid Die Abtheilungen der Armee in Marſch, 
um nad Frankreich zurüdzufehren; ſammtliche Truppen 
müffen am 10. Jinners auf Den Puneten eingetroffen 
ſeyn, wo der Honig Mufterung über fie halten wird. — 
Schs Wohen waren hinreichend für unfere Armee, um 
den Auftrag zu volfzieben, den fie erbalten batte; fie 
hat den Zweck, den ha die Regierung vorgefcht hatte, 
ruhmvoll ereeicht, und bei diefer Frpedition bewiefen, daß 
fie „ nicht minder tapfer, wie jur Zeit der Groberungen, 
ihre Thaten auf die ntereffen des Vaterlandes und die 
Aufrechthaltung des Friedens zu beſchraͤnken wußte.” 





In der Sitzung der Deputirtenfammer vom 
31. December ward das Geſetz vom 19, Jänner 1816, die 
jährlihe Trauerfeier am 21. Jänner beireffend, mit 359 
gegen 24 Stimmen aufgehoben. 

Am 25. December lief der Brigg Figaro, aus O por: 
to fommend, in die Loire ein. Unter andern Reilenden 
befand fid der Enkel Lafanette's, H" Lafteyrie, Adjuraut 
Dom Pedro's, an Bord derfelben ; er überbringt Depe: 
ſchen für Dona Maria und ging fofort von Nantes nah 
Paris ab. — Der Figaro bringt außerdem noch einen Haus 
delsmann und ſechs Seeleute von der franzefiihen Goe⸗ 
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lette Alcyon mit, die von Havre mit Mehl beladen nad 
Dporto gefegelt, von den migueliſtiſchen Batterien aber 
in den Grund gebohrt wurde. Zur felbigen Zeit paflieten 
vier Fahrzeuge die Barre; das eine war eim englifhes 
Dampfiiff, weldes allein in den Douro einlaufen konn⸗ 
- te. Die Drei andern wurden ohne Rettung in Grund ge: 
dohrt. Don den franzöfifhen Schiffen wurden nur einige 
Faß Mehl nädtliherweile gerettet; bei Tage hinderten 
Kugeln jede Communication, j ! 

H" Hafe, Mitglied der Akademie der Inſchriften, 
iſt an die Stelle des verftorbenen H’"- Abel:Remufat zum 
Mitgliede der Commilfion der Ecole royale des Chartes 
ernannt worden. 

Am 2. Jinner 5Percents 99 Fe. 95.3 Percents 70 


dr. 10. 
Niederlande 

In der zweiten Aammer Der Generalftaa: 
ten wurde am 238. December der Gefekentwurf wegen 
Erhebung der Grundfteuer im Jahre 1833 von 30 gegen 
165 Stimmen angenommen. Die Derfammlung hat fid 
darauf bis zum 1. Februar 1833 vertagt, bis wohin Als 
les gehörig vorbereitet ſeyn wird, Damit Die Aammer ihre 
wichtigen Arbeiten fortfeßen kann. 

Die Staatscourant meldet: „Die bei der Res 
gierung eingegangenen Berichte enthalten folgendes Näs 
bere über das Schickſal des wadern Sercapitäns Koo p⸗ 
man und feiner tapferen Seeleute, Die ſich feit der Der: 
nihtung ihrer Fahrzeuge auf dem⸗Fort Tete de Flandres 
befunden haben: Nahdem am Morgen des 36. Decems: 
bers Die Forts Burght und Auftruweel von den Framofen 
in Beſih genommen worden, it am Mittage Diefes Ta: 
ges eine Abtheilung franzöfifher Infanterie nach der Te: 
te de Flandres gefommen, wo die Mannfhaften unferer 
Yandmadht das Gewehr ftredten, und worauf Diefelben 
durch Fahrzeuge nah der Citadelle gebraht wurden. Der 
Gapitin Koopman war mit den, unter feinen Befehlen 
Ilchenden, Offizieren und Leuten nod auf der Tete de 
Alandres zurüdgeblieben, als Abends zwei franzöfifche 
Stabsoffiziere erſchienen, Die den Capitändavon in Kennt: 
niß febten, Daf fie den Auftrag hätten, den Marinebe: 
ſehlshaber nad dem Hauptquartier des Marfhalls Ge: 
rard zu bringen und fämmtlihen Offizieren die Waffen 
abzunehmen. Mit tiefer Erfhütterung fahen fih demnach 
unfere Seeoffiziere genöthigt, die Waffen niederjulegen, 
die fie mit fo viele: Ehre für König und Vaterland ge: 
führt hatten. Capitän Koopman nahm fodann den herz: 
Uchſten Abſchied von ihnen. Das dringende Gefud feiner 
Grabsoffiziere ,„ ihren Befehlshaber begleiten und fein 
Scidfal-theilen zu dürfen, wurde von den franzöfifichen 
Dffizieren abgefchlagen,, und bloß vom Lieutenant Brui—⸗ 
ning begleitet, wurde Capitin Koopman nah der Citas 
delle hinübergebracht. Die Offiziere und die übrigen 
Mannſchaften der königlihen Seemacht vor Antwerpen 
befanden fih am 27. no auf der Tete de Klandre.” (Die 
Abführung Des Capitäns Koopman nah Frankreich if 
aus den von uns mitgetheilten beigifhen Berichten zu 
erfehen. j 

Die Staatscouramt enthältdas Namensverzeich⸗ 
niß der Tapferen, die bei der Erpedition gegen den Doel 
am 23. v. M.getödtet oder verwunder wurden. Die Zahl 
Derfelben beläuft fi) auf 8 Todte und 48 Derwundetez 
von den leßteren ſind 12 bereits wieder ih ihre Compag⸗ 
nien eingetreten. Außerdem werden noch 2 Soldaten ver« 
mist. Dasfelbe Blatt verfpriht, nächſtens auch die Nar 
men derjenigen befannt gu machen, welche in der Citadel⸗ 
le und auf der Flottille getodtet oder verwundet worden find. 

Don der Schelde wird unterm 28. December ge: 


ne Grundlage nicht beeinteächtigenden 


». 


frieben: „Der Premierlieutenant Dufez begibt fi ın 
diefem Augenblide mit 150 Matrofen von dem Linien 
ſchiffe de Zeeuw auf einem Aanonierboote nad dem ort 
Bath. Um eine Vorftellung von dem, was unfere Maris 
ne auszuhalten gchabt hat, zu geben, mag die Wotiz 
dienen, daf die Fregatte Eurydice allein 586 Kugeln bes 
tommen hat. Der Schiffer des „Kleinen Merkurs,” eines 
ebenfalls verbrannten Fahrzeuges, erzählt, daß geftern 
Abends der General Chaſſe noch in der Citadelle und der 
Dberft Koopman noch in Der Tete de Flandres in Kriegss 

efangenfhaft waren. Nach Berihten eines franzöfifchen 

tabsoffisiers, der hier in einigen Familienverbindungen 
fteht, hat Die Armee des Marfhalls Gerard vor Antwer⸗ 
pen 51 Stabsoffiziere, 714 Unteroffiziere und Gemeine 
an Todten, 131 Offiziere und 894 Gemeine an Berwuns 
Deten und ungefähr 4081 Kranke und Vermißte. In Blief: 
fingen werden alle Kräfte angefpannt und eine Menge 
von Munition, Waffen und Lebensmitteln nad den Forts 
Lilo und Lieftenshock gefandt.” 

An der Befeſtigung von Venloo wird, wie man 
aus Nymwegen fihreibt, nod immer von den DBels 
giern gearbeitet, in fo weit die Maas es erlaubte; am 
13. wurden 4 Haubißen von der Bürgergarde dorthin ges 
bradt und in wenigen Tagen noch mehr Artillerie erwar: 
tet. Am 12. wurden 20 Aranke von Löwen und Tirlemont 
nad; Füttih transportiert, um in den erfigenannten beiden 
Städten für die verwundeten Franzoſen Platz zu gewinr 
nen. Auch in Lüttich war man mit Befeftigung und Ders 
proviantirung der Forts befchäftigt. 

Das Amfterdamer Handelshblad ftelit ** 
de Betrachtungen an: „Das Jahr 1832 geht zu Ende 
und die lebten Augenblicke desfelben find durch ein Er 
eigniß bezeichnet worden, das, einzig in feiner Art und 
ohne Beifpiel in der Geſchichte, noch nad Derlauf von 
Sabrhunderten das Jniereffe und Die Bewunderung Der 
Rachtommenſchaft erregen wird. Wird aber Diefes Ereige 
nif für den Angenblid zu dem gewünfdhten Refultate füh⸗ 

en? Sind wir dem Ziele und dem Frieden, deſſen Nie⸗ 
land und ganz Europa fo fehr bedarf, dadurd näher 
getommen? Beim Anfange des Jahres glauben wir an 
ein günftiges Ende; wird der Erfolg aber auch unſere 
wohlgemeinten Wänſche und Hoffnungen krönen ? Diel, 
ja, um die Wahrheit zu fagen, Alles hängt hierbei von 
der Gefinnung und Den Zwecken der dabei betheiligten 
Kegierungen ad, Was beabfidytigt zunãchſt Die niederlän: 
difhe Nenierung? Es genügt hierzu, die letzte Mitthei— 
lung des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten m 
den Gentralftaaten im Auge zu behalten. Der Anlaß zu 
Diefer Mittheilung ift mit deutlihen Worten ausgefpros 
hen. Der Zweck der Londoner Unterhandlungen war die 
änzlihe Scheidung Belgiens und Niederlands und Die 
Anertennung des erfteren als cines unabhängigen Staa: 
tes. Unfere Regierung hat fih wiederholt bereit erklärt, 
auf Diefer allgemeinen Grundlage zu unterhandelnz der 
niederländifhe Gegenentwurf vom 30. Juni 1832 zeugt 
davon, und Die — ——— * Deren 
vurfe mitBorbebalt einiger Die allg — 

a ng | Beränderungen 
beisutreten, gibt Davon einen neuen Beweis. Demod 
verdächtigte man die Abfihten des Königs und nırfere Re: 
gierung beeilte ſich, Diefen Verdacht durch Beröffentlibung 
der Actenftüde ganz zu vernichten. Der einzige noch ftreis 
tige Punet war der ScheldezolU und der Durhfuhrzol 
durd das ie ak Aber auch hierin hat der nieder 
ländifche Bevollmächtigte alle mögliche Nachgichigkeit ger 
zeigt. Auch jetzt noch will die Regierung zur rhaltung 
des allgemeinen/friedens in einer Weile, wie fie einem: 
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unabhängigen achtbaren Staate geziemt, unterhandeln. 
Die Eitadelle von Antwerpen freſwillig zu räumen, wie 
von uns verlangt wurde, war mit der Ehre der Nation 
umverträglic ; die Eitadelle ift uns gewaltſam entriffen 
worden ; die Nationalchre ift gerettet und mit Blut bes 
fiegelt. Man verlangt nun aud Die Räumung der Forts 
Lilo und Liefkenshoek von uns, Die Regierung verweis 
gert aber dieſelbe. Folgt bieraus, Daß fie weniger fried: 
hebend ift, Denn früher, und daß fie neusHindernilfe in 
den Weg legen will? Nein! Die Regierung konnte diefe 
Be freiwillig verlaffen, wie Das ganze beigifche Ges 

iet von der Unferigen verlaffen ift, ohne ſich blofizuftels 
len, fie kann diefelben aber niht räumen auf eine Auffors 
rung, die von der franzöfifhen —— kraft der24 
Artikel, ergeht. Verlangt man den Befiß jener (Forts vor 
Abſchluß eines Vertrages mit Niederland, fo mag man 
kommen umd fi diefelben nehmen, wie dieß mit der Ants 
werpener Citadelle geſchehen ift.” 

. Delgiem 

Der König Leopold it am 29. December Abends 
ın Begleitung feines ganzen militärifhen Hofftaates von 
Antwerpen in Brüffel eingetroffen. 

Das Hauptquartier der belgifhen Armee, weldes in 
e. fteht, wird in einigen Tagen nah Brüffel zurück⸗ 
ehren. 

Der Liberal fagt: „Es geben uns aus Antwers 
pen mehrere Briefe zu, worin man heftige Schmähun: 
gen gegen den Capitän Koopman ausföft, und uns 
fagt, daß diefer Offizier auf Befehl des Marſchalls ftreng 
bewacht wird. Wir willen nicht, ob dem HM Koopman 
irgend dem Publicum unbekannte Thatſachen zur Laft ges 
legt werden; Da man aber Jedermann Gerechtigkeit wis 
derfahren laffen muß, fo fprechen wir unfere Meinung 
dahin aus, daß jener Offizier, indem er die unter feinen 
Befehlen ftehende Flottille zerftört, nur feine Schuldigs 
Reit gethan hat, und daß er, wenn er anders ochanbeit, 
verdient hätte, vor ein Kriegsgericht geſtellt und erfhof: 
fen zu werden. Der Marineoffizier, welder dem Feinde 
fein Schiff ohne Kampf übergibt, verdient den Tod. Wir 
Belgier müffen es allerdings bedauern, daß der Capitän 
Koopman ſich nicht mit feinen Schiffen ergeben hat, aber 
manmufi aud) zuneben, daß es lächerlich ift, da er alle 
feine Leute vorher in Sicherheit gebracht hat, ihm einen 
Barbaren zunennen, weil er leblofe Gegenftände in Brand 
Apr Äry um fie nicht dem Feinde in die Hände fallen 

Der Moniteur Belge vom 2. d. M. ent ‚l . 
zen Schreiben aus Antwe epen vom 30. —— 
Abends: „Jh komme fo eben aus der Eitadeue, in die 
ih durd eine ganz befondere Gunft Cinlaf erhalten has 
be. Sie bietet ein graßliches Schauſpiel dar. Kein Ge— 
baude fteht aufrecht, was vom Feuer verfhont wurde, if 
durd) das Einſchlagen der Bomben jerfhmettert worden, 
Die Kirche, die Eaferne, die Magazine, das Krankenhaus, 
liegen in Trümmern; Da ftehen Demontirte Batterien, 
dort find fefte Blendungen zerträmmert. Dei der Breſche 
wiſchen den Traverſen und dem Wall befindet ſich eine 
tiefe Schlucht, welche die Holländer mittelft Der von den 
Attnıofen dömontirten' Walfgefhühe ansgefütlt haben; 
der oden iſt Allenthalden von Kugeln aufgewühlt. Cine 
Bomde war auf das Schlachthaus gefallen; durch den 
Ginfiurz des Gebäudes wurden drei Kühe zerfhmettert, 
und vier andere, welche ſich noch darin lebend vorfanden, 
fonnten Nur mit größter Mühe herausgebradht werden. 
5 bin in die Kafematten getreten, welde den Golda: 
ten während der Belagerung. zum Yufluhtsorte dienten; 
ich begreife nicht, wie dief⸗ Unglüdlihen in diefen Lo: 
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chern, in die weder Luft noch Licht kommen, es haben 
aushalten können; es herrſcht datin ein wahrer Peft: 
qualmi, ih konnte ir als 10 Minuten darin ver: 
weilen. Ich habe mid in die Kafematte, welde dem &e: 
neral Ehaffe zum Wohnort diente, hinab begeben. Es 
find drei kellerartige Zellen mit einigen Strobftublen und 
Tiſchen. Im Geſellſchafts zimmer zeigte man mir den Lehr: 
ftubl, welchen Chaſſe (beim Ariegsrath) einzunchmen pfleg⸗ 
te, und die Pläße, an denen die Offiziere dann 44 
Neben dieſem Lehnſtuhl liegt ein Stüd von einer Bombe, 
die aus dem 1000pfündigen Mörfer geworfen und ohne 
Zweifel dahin gebracht worden war, um dem General 
den ungeheuren Umfang Diefes Projectils zu zeigen. @ts+ 
was hinter der Aafematte Chaffe's, jedoch auf derfelben 
Baftion, befindet ſich die Erhöhung, worauf die hollaͤndiſche 
lagge aufgeftedt war. Diefer Theil des Terrains ift mit 
ugeln und Bomben befäet, Ich habe zwei holländifdhe 
Dffiziere in der Citadelle eben, fie haben ihre De: 
en behalten; die franzofifhen Soldaten präfentiren das 
ewehr vor ihnen, wenn fie vorübergehen. Sie find da 
eblieben, um die Hebergabe des Materials zu beforgen. 
eben der linken Breſche find die geblendeten holländis 
fhen Batterien noh unberührt. Die obere Batterie der 
linken Flanke der Baftion N’ 5, welhe den Franzoſen 
den meiften Schaden zugefügt hat, hat nicht gelitten, 
diejenige, welde fid unterhalb und weiter vorw.irts bes 
fand, ift gänzlich zerftört. Die Brefche wäre erft nad) Jer: 
ftörung der Strebemauern (Contreforts) gangbar ge: 
wefen. Vierzig Mann hätten in Front neben einander 
bindurd können. Die Descente des vor der Breſche ber 
findlihen Grabens ift ein Meifterwerk, Ihre Anlage hat 
18 Mineurs eine drei Tage und drei Nächte hindurch un: 
ausgefeßte Arbeit gekoftet. Sch habe die Lunette S" Laurent 
und den Halbmond befihtigt. Ein Theil der Brefhemauer 
der Lunette ſteht nod aufrecht, ift aber durch die Erplo: 
fion nad) dem Graben hinabgerüdt worden. Auf dem Fa: 
fdinenwege fann man leicht in die Lunette gelangen, 
Hier und da werden nod) einige faum mit Erde bededte 
geihname der Holländer vorgefunden. Die Arbeiten des 
Genie find unermeßlih. Man kann nit begreifen, wie 
die Truppen in fo kurzer Zeit fo vieles Prdreih und bis 
in eine foldye Tiefe aufzugraben vermocht haben. Die gan: 
e Stadt ift heute auf den Beinen, um die Arbeiten zu 
ewundern. Bei dem Mechelner Thore fieht man 5 bis 6 
Bomben von dem monftruöfen Morfer liegen.” 
Großbritannien und Irland. 
Se ˖ Majeflät der König ertheilten am 27. December 


dem Diccadmiral Sir Robert Otway eine Audienz;. Der 
aufßerordentlihe Botſchafter Der ottomannifhen Von, 
Remut Paſcha, und der türkifhe Geſandte, H" Mauro: 


jent, werden in Brighton erwartet, um Ihren Majeftä: 
ten einen Beſuch abzuftatten. 

Der für die irländifche Graffhaft Kerry gewählte H" 
Charles O' Connell ift der Schwiegerfohn Des bekannten 
Hen. O'Eonnell und der fehste von den Verwandten - 
und dem Namen dieſes Ichteren, Die im neuen Parlament 
Sitz und Stimme erhalten werden. 

Der Courier meldet Folgendes: „Wenige Tage 
nah der Gefangennehmung der Herzoginn von Berrn 
gelang es dem Marfhal Bourmont, glüdlider Weiſe 
aus Franfreih zu entlommen, Nahdem er mit vielen 
Schwierigkeiten und Gefahren gefämpft batte, fand er 
endlib ein Fahrzeug, weldes ihn nah England brachte. 
Die Sttapaken, welche er dulden mußte, batten fen 
Aeuseres fo verändert, daf feine  vertrauteften freunde 
ihn kaum wieder erfannten, Der-Berräther, der Die Her 
zoginn yon Berry dem General Drouet überlieferte, be: 
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maͤhte ſich auf alle mögliche Weiſe, den Marſchall in 
dasſelbe Haus zu bringen, worm die Prinzeſſinn vers 
borgen war, um fie Beide in einer und derfelben Schlin⸗ 
ge zu fangen, Als er fih den Preis für den Vertath 
an feiner Gebieterinn ausbedungen hatte, beftimmte er 
auch eine Summe, für Die er den Marſchall verrathen 
wollte, und der genannte General bewilligte ihm Dies 
ſelbe. H" von Bourmont befand fih um dieſe Zeit im eis 
nem Haufe, Dem Hotel des Generals gerade gegenüber, 
und wäre ohne Zweifel im Augenblick verhaftet worden, 
hätte man nicht gefürdtet, Daß die geringfte Bewegung 
unter der Polizei oder unter dem Militär die Prinzeſſinn 
aufmerkſam machen und Die gegen fie vorbereiteten Maaß⸗ 
regeln vereiteln mochte. Der gegebene Befehl wurde Das 
her wieder zurüdgenommen, und der Marfchall_ hatte 
unferdeffen Zeit, ſich aus Nantes zu entfernen. H" von 
Bourmont befindet fih nun in London.” 
Königreich beider Sicilien, 


Die lebten officiellen an das Staatsminifterium in - 


Palermo gelangten Nachrichten aus Bronte beftätis 
gen nicht nur die Anzeige yon der Berminderung.des Aus: 
bruchs feit dem 18., fondern melden auch, daß er am 21. 
November gänzlich fein Ende erreicht habe. Sie nennen 
die Rettung der Stadt una prodigiosa liberazione, ins 
dem die Lava, die in 16 Tagen beinahe 10 Miglien Durch: 
laufen, nur eine Heine Miglie (4 teutfche Meile) vor der 
Stadt ftehen blieb. Dadurh ift num freilich wohl Diefe mit 
ihren Gebauden gerettet, aber der angerichtete Schaden 
it fürdie Einwohner vielleiht noch empfindlicher, als wenn 
bloß ihre in kurzer Zeit berzuftellenden Häufer jerftort wors 
den wären, denn alle ihre in der Gegend des Lavaftromes 
gelegenen Felder, Weinberge, Dliven: und Obfipflanzuns 
aen and Gehölze find auf Jahrhunderte vernichtet, — 
Sonderbar muß es in der That erfcheinen — und wird des 
nen, Die an eine Verbindung des Actna mit dem Veſuv 
glauben, ein neues Argument für ihre Meinung darbies 
ten — daß 25 oder 26 Tage nad) dem Aufhören Der Erup⸗ 
tion des Acta, der Beſuv am 16. December Abends, 
auf einmal ind ohne ie man durch die gerinahe Anıeige 
darauf vorbereitet gewefen, in ſehr breitem und maädti: 
gen Strome von Lava, — Dem größten, den man in den 
teten Drei Jahren gefehen — hervorbrach. — Nur ben 8 
vom 16. über hatte man etwas mehr Rauch als gewoͤhnli 

bemerkt, fo daß der Fluß erft etwa gegen Mittag ange: 
fangen haben fonnte, und Dod war er zwiſchen 6 und 7 
Uhr Abends nah der Eremitage zu ſchon den ganzen Ke— 
gel herunter und bis in das Atrio del Cavallo (der Fläche 
unterhalb desfelben) gefommen, wie man an einem dort 
von der Lava gebildeten Baffın Deutlich wahrnehmen Eonns 
te. Der Steom ift alfo viel ſchneller als alle früheren ges 
weſen, welche Tage brauchten, wozu dieſer kaum einige 
Stunden noͤthig hatte, Am 17. Früh um 4 Uhr will man 
aud; in der Stadt einige Detonationen gehört haben. 
Abends ſchien es, als hätte der Strom fhon ein Klein we: 
nig abgenommen. An feinem der beiden Tage zeigten ſich 
Ausmwürfe in die Höhe. Am Tage konnte man Deutlich fer 
hen, daf der Favaftrom zwifchen der Punta del Palo und 
dem Eleinen inneren Kegel hervorbrach, wahrfcheinlic der 
nah Neapel gewendeten Seite des letzteren entquellend. 
— Es Scheint, daf der Vulkan, gleichſam dankbar dafür, 
daß man ihm neulich ein eigenes Journal gewidmet hat, 
Dasfelbe, mehr als das Publicum in Schuß nehmen will. 


re 
Deun ohne Zweifel wird diefer neue Ausbruch Hku— f} 
ba in Slate ſehem die folgenden Nummern —* S * 
tatore del Befmvio noch intereffanter zu machen. 

‚Ueber den oben erwaͤhnten Ausbruch Des Vefupe 
melden fpätere Briefe-aus Neapel vom 22. December 
„Der jehige Ausbruch Des Veſuvs hat feit vorgeitern und: 
geſtern Abends. einen ſehr erufthaften Character angenoms! 
men, und der Andlic des halb mit feuer bededten Ders 
ges ift prachtvoll und großartig. Mach beftimmteren Ber 
obachtungen erbebte Der ei | zuerſt am 15. d. M. in der! 
Nacht, und in dem kleineren Kegel, mitten imgtoßen Kras 
ter, bildeten ſich Drei Lleinere Krater, fo wie in jenem meh⸗ 
rere große Spalten von 30 bis 40 Fuß Deeite und 15 bis 
20 Fuß Tiefe. Außer dem Strome, der ander linken Sei 
te gegen Die Eremitage zu flieht, und der, Da er ſich in 
zwei Arme getheilt, nur dem Anfheine nad ſchwächer gcs 
worden, brad) am 20, gegen Mitternacht ein neuer, auch 
in zwei Arme netheilter an der rechten Seite des Bultans 
aus, der feine Nihtun® gegen Portici zu nehmen fcheint, 
fo daß nun die beiden Flanken des Berges in Feuer ftehen, 
undnur die Mitte des Kegels Duntel bleibt, ein Anblich 
deſſen ſchauderhafte Schonheit- undefhreibli if. Außer 
dieſen vier Stromen. erfolgen auch jetzt unausgefekt groge 
Erpiofionen oben aus der Spitze des Kegels, wodurd 
Steine und andere vulkaniſche Materien außerordentlich) 
hoch in Die Lüfte gefchleudert werden. Die dadurd) verur: 
ſachten Detonationen werden hier deutlich wie ferner Ka: 
nonendonner gehört.” 


‚Wien, den 10. Jänner, 
S*- Majeftät der Kaifer haben laut Hofkanzleideerers 
vom 31. December v. 3. mittelft allerböchfter an den Hauss, 





-Hof: und Staatstanzler, Fürſten von Metternich, herab« 


gelangter Entſchlieſung vom 27. December, dem wirkli« 
hen niederofterreihifhen Landredrtsfecretär, Johann Hu« 
90 Freiherrn von Wolgemutb:Malburg, Die aller 

nädigite Bewilligung zu ertheilen gerubt, das ibm von 

hrer Maieſtät der Frau Erzherzoginn Marie Eouife, 
Herzoginn von Parma ıc., verlichene Ritterkreuz Höchſt ⸗ 
ihres Bonftantinifhen S" Georgsordens annehmen und 
tragen zu Dürfen. 


Am 10. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 





Staatsfhuldverfhreibungen zu5pE@t. in EM. 3 
detto detto zu abt. in CM.  77%ıs; 
Darleh. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 189; 


detto detto v. J. 1821, für 100 ñ. in EM. 120.43 
Wiener⸗ Stadtbanco⸗Obligat. zu 2. pEt. in EM. ——; 
Conv. Münze pt. . £ 

’ Bankactien pr. Stüd 1156'/, in EM. 


Der ruͤhmlich befannte Compofiteur Joahim Hoffe 
mannwird fünftigen Sonntag den 13. Jänner eine gror 
fe mufitalifhe Akademie im Saale der Gefels 
haft der Mufitfreunde unter den Tuchlauben in der Mits 
tagsftunde zu gebendie Ehre haben, in welchem ſich Mad, 
Anfdhük mit Declamation., H": Titz e, Mitalied der 
e: £&. Dofcapelle, mit Gefang ; und Dile, Friederike 
Bäuerle auf dem Vianoforte hören. laſſen werden. Eine 
teittsfarten zu 3 fl. W. 28. find- in den Kunſthandlungen 
der HH. Haslinger, Artaria, Diabelli. Mechetti, und am 
Tage des Eoncertes an der Caſſe zu haben. 


—: 
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Großbritannien und Irland. 


Viscount PBalmeriton ging am 28. December 
nad Brighton zu einem Beſuche bei Ihren Majeftäten. 
Am 30. Abends kehrte der Ford yurüd, umd arbeitete auf 
dem Bureau der. auswärtigen Angelegenheiten, two Fuͤrſt 
Talleyrand eine lange Conferenz mit ihm hatte, 9" van 
de Wener, der belgiſcheèe Geſandte, hatte ebenfalls eine Un: 
terredung mit dem Lord. . 
n Sonden ftarb am 38, December der Marquis 
von % nyngham. An feine Stelle wurde Graf Muns: 
fter zum Commandeur des Rundthurmes von Windfor 


ernannt; als Commandeur Des Towers, glaubte man, ' 


würde ihm Lord F. Fißelarence folgen. 
Briefe aus Liverpool, die am 31. December bei 
einem der erften Häufer der City in London einliefen, 
melden, daß dafelbft Nachtichten aus Nordamerifa bis 
zum 4. December ankamen, zu welcher Zeit es bie, 4 
Kutter mit 200 Artilleriſten am Bord bätten Befehl er: 
halten, unmittelbar in See zu geben, um Charleſton 
zu blodiren, und die Beobahtung des Tarifgeſetzes 
zu erzwingen *). Es wird jedod beigefügt, wenn mit: 
geift diefer Schiffe ein Director Verkehr gehindert werde, 
fo könnten die Waaren leicht in Savannah gelandet, und 
von Dort mit geringer Schwierigkeit weiter gebracht 
werden. j 
Das Dublin Freeman's Journal theilt die 

Be Irland gewählten Parlamentsmitglieder in vier Claf: 
en: 43 Antiunioniften, 21 Rebntengeaner, il reine Ans 
hänger der Regierung und 23 Tories. In ragen allge⸗ 
meiner Politik werden aber auch die beiden erſten Claſſen 
die Minifter unterſtützen. — Der Globe bemerkt hierzu: 
„Wir fehen nicht mut derfelben ungemiſchten Freude, wie 
viele Andere, die reißend ſchnelle Zerftorung der Torn: 
partei in Jrland, obgleih wir glauben, Daß dieſe Partei 
fie großtentheils Durch ihre eigene Heftigkeit und Unde⸗ 
befonnenheit berbeiführte. Die Aenderung würde rein 
erfreulich ſeyn, wenn die Auflofung einer heftigen Partei 
gleichen Schritt hielte mit dem Entfichen einer aufgeklärs 
ten gemäßigten; aber bier erfheint für jeden ausgeſchloſ⸗ 
fenen Drangemann mehr als Ein Repealer, und leider 
fehen wir uns zu der Ueberzeugung gezwungen, daß Die 
Repealpartei weit gefährlicher ıft als Die oranifhe. Im 
fhlimmiten Falle waren die Drangemänner dob immer 
entfhiedene Anhänger der Verbindung zwifhen Den 
beiden Ländern, und im Allgemeinen für die Erhaltung 
des Friedens, der guten Ordnung und der Gefehe. Die 
Repealers Dagegen verpflichteten fih zu Maafregeln, die 
— feiner, der nicht biind ift, kann daran zweifeln — 
wenn fie durchgingen, zu einer Trennung der beiden Län: 
—— —— e —ñ— — — — ⸗ ——— — — 


Bergl. Oeſterr. Deob. vom 6. d. M. 


der führen würden; und in der Hoffnung, dieſen Jweck 
zu erreihen, ſcheinen fie Irland fo in Glut fehen zu mol: 
len, daß es der Regierung zu hei wird es zu halten, Sp 
feßen fie einen der Inſurrection nabe fommenden Zuftand 
der Unordnung fort, und treiben die ſyſtematiſche Ver 
achtung der Geſetze ſo weit, als es, ohne geradezu in 
Hochverrach zu fallen, moglich ift. So iftin der Ihat die 
DVeranderung in Irland eine Veränderung zum Schlim⸗ 
mern, und wir madben Die Sache nicht beiler, wenn wir 
die Augen Dafür verſchließen.“ - 

Ein engliihes Blatt gibt folgende ftatiftifhe Heben 
fit Der bisherigen Parlamentswahlen: 256 Wiitglieder, 
weldie Verwandte von Dairs oder doch von foldıen abhau: 
gig ſiad, 217 Mitglieder, welche Aemter beflciden oder 
Denfionen beziehen, 89 Mitglieder, welde Difisiersrang 
in der Armee haben, 24 Mitglieder, welche Difiziere in 
der Marine find, 54 Mitglieder, weldhe Advocaten oder 
fonftige Neditsgelehrte find, 62 bei der Verwaltung der 
oftimdischen und 35 bei der Verwaltung der weſtindiſchen 
Angelegenheiten betbeiligte Mitglieder, 356 Mitglieder, 
welche Brundbefiker oder Doc bei dem Aderbau interefs 
firt find, und 51 unabhängige Mitglieder, die kein befon: 
deres und beftimmtes nterefle baben. 

H' Joſeph Peafe, einQnäder, ift für den füdk: 
den Diftrict von Durham zum Parlamentsrepräfentam: 
ten gewählt worden. Gr erklärt jebt, daß, da em Eid 
gegen fein Gewiſſen fei, er bei ſeinem Ginteitte in das 
Parlament Die gewöhnlichen Eide nicht leiften wolle, und 
man erwartet Daher einen feltfamen Auftritt zwifchen ihm 
und dem Spreder. 

Man faat, Daf fogleich nah Cröffnung des Parlar 
ments Lord Brougbams Dil, welche die legislativen von 
den richterlichen Functionen des Lordkanzlers trennt, vor 
gelegt werden wird. Sollte die Bil pafliren, fo dürfte das 
richterlihe Amt dem Mafter of tbe Kous (Zir J. Lead) 
zuerſt, und wenn er es ausfihligt, dem Attornengene: 
ral (Sir W. Horne) angeboten werden, Jedenfaus bleibt 
aber Lord Brougham auf dem Woufad. 

Der vor einiger Jeit gefaßte Plan einer Dampfſchiff⸗ 
verbindung mit Indien, welcher Damals nicht weiter ver · 
folgt wurde, fcheint wieder aufgenommen zu fenn. Es 
befindet ſich im Fondon ein Agent des Handelsftandes von 
Galcutta, welcher dieſe Angelegenbeit eifrig betreibt, und 
nur nod geringe Schwierigkeiten zu überwinden haben 
fol. Vor Allem ift die Jurucknahme einer Parlamentsacte 
aus dem 5Yften Regierungasjahre Georas III. zu bewirken, 
nad welder jedes nah Indien auslaufende Schiff ver 
bunden ift, von dem Poftamte Briefe für die geringe Ber: 
gütung von zwei Pence von jedem Briefe mitzunehmen. 
Wenn dieſe Beftimmung aufgchoben oder doch für die 
Dampfihiffe eine Ausnabme Davon geftattet wird, fo kann 
der Ertrag eines angemeflenen Porto’s für die Correſpon ⸗ 





denz die Koften der Dampffhifffahrt zum großen Theil Hülfscaffe gefihütter, die der 
deden, und das Unternehmen befteben. De ins, wer Rußland befigt,, und die fowohl d 

her genommen werden wirde, iR son England nah Ale: fie Gkiftiche unterſtützen, als auch die Fonds der Ses 

zandrien, von da über den Iſthmus von Sue; nach dem narien zu begoihern, eine Maafregel, weldie jenes in 

rothen Meere, und von da mittelft Dampfboots nad ire dieſem Jahre dus 350,000 Rubel beftehende Capital auf 

‚gend einem Eentralhafen an der indischen Hüfte, . 3.4850,090 beingt. In dieſem Geiſte der Gerechtigkeit und 

Rußland. ® des Wohlwollens find jene Verfügungen der Regierung ab: 

j nn gelast. die man im aebäffigften Lichte Darzuftetfen beflifs 

Im Journalde S" Petersbourg liest man fen gewelen it. — Indem die Facta auf Diefe Weiſe in 


katholiſche Clerus in 
u dient, um gebrech⸗ 


die nachſtehende Erklärung: „Die Gazette de ran: ihrer nackten Wahrheit binaeftetti ieö i 

<e bat in ihrer Nummer vom 22. November einen Arti: . Bi geRelit, und die öffentlich vers 
tel aus dem Journal du Commerce aufgenommen und 

dabei den Wunfh geäußert, die Darin enthaltenen Ans 

are widerlegt zu feben. Hier Die Widerlegung: Es iſt 
alſch, daß die verarmte Bevöllerung der Bouvernements 

Witepst, Mobhilew, Wilna, Grodno, Minst, Volhy— 

nien, Podolien, eines Theils der Ukraine und der ‘Pro: 

vinz Bialyſtock nad Sibirien gefande worden, Allerdings 

bat der Aufitand eine große Anzahl Kamilien in mehre: 

gen jener Provinzen in Dürftigfeit verfegt. Die Laiferlis 

he Regierung raftet nicht in ihren Anftrengungen, Dre 

Wunden zu beilen, die der Aufruhr geſchlagen bat. Der 

Aufftand beraubte den Sandmann feiner Ernte, die Res 


breiteten Berläumdungen der Adminiftration formlich Lũ · 
gen geſtraft werden, liegt Dabei Der einzige Zwed zum 
Grunde: Die Lefer mandyer fremden Blätter vor Den ers 
Dihteten Behauptungen lehterer, in Betreff Rußlandg, 
ju warnen, Diefe Rüdfiht it man dem Intereffe der 
Wahrheit fhuldig, und es geſchieht hiermit, Ein für alle 
Mat, ohne Die Abſicht, in unnüße Wortgefechte mit dens 
jentgen zu gerathen, Die ftets bereit. find, Rußland zu 
fhmähen, das fie nicht keunen. Edles Schweigen alleın 
ziemt der Würde unferer Regierung, die mit Verachtung 
auf die Pfeile blickt, die fir nicht erreichen können.” - 


— Spau—en. 


gierung hat ihm mit Getreide verſorgt; der Aufſtand riß Die Madrider Hofjeitung vom @. Dec 
eine Menge leicht verbiendeter Menſchen fort undentjog meldet: „Vorgeftern bekleidete der König pissen 
fte ihren Angehörigen, um fie Dem Elend preisjugeben, PBremierminifter Francisco de Jea:Berm udes mit den 
und fie in die Verbannung zu werfen, Die Regierung Infignien des Großfreuses des Ordens Carls IH, und ge: 
hat alle dieſe Unglüdlihen ihrem Lande und ihren Fami⸗ tern mitdenen des Großkreuzes des Jfabellenordens. Dies 
tieh wieder geſchentt; fie find wieder gekehrt am ihren fe Decorationen hatte S* Majeltät demfelben vor einis 
beimathlihen Herd und zum Gehorfam vor Dem Geſetze. ger Zeitzzur Belohnung der von ihm, dem Staate geleis 
Die Regierung weiß, daß fie fortan ihrer Unterwerfung teten ausgezeichneten Dienfte verlichen. Eine Stunde 
trauen kann, weil ihnen Die Uebel unvergeßlid find, wel: vorher wohnte 3" Maieltät det Ueberreihung des Cam 
de die Infurrection auf fie gehäuft hat. Falſch iſt es, dinalshutes an den päpftlihen Nuntius am bieflgen Hofe, 
daß vierzigtaufend polniſche Familien, Beſiher unbeweg: Monfignor Tiberini, bei. Bei allen diefen Ceremonien 
lichen Eigenthums, nad der kaukaſiſchen Linie verſchickt zeigte der König die größte Freundlichkeit und empfand 
worden. Nur dem Geiſte des Aufruhrs ift cs gegeben, die audı nicht Die mindefte Beſchwerde, worans erhellt, daß 
heiligften Bande zu zerreißen und. ganze Familien ihrer fein Befinden ſich um vieles gebeffert hat. 
Heimath zu entfremden. Die faiferlihe Regierung bat Am 20. December bielt der neue Generalcapitän von 
das Dewußtfenn, eine betrichtlihe Anzahl Jndividuen, Catalonien, Generallieutenant Plauder, unter dem Ju 
die gegen ihre Borgefehten ſich aufgelchnt hatten, begnas beiruf der. Einwohnerfhaft, feinen Einzug in Barca 
digt zu haben, fie kennt Dagegen keine einzige Familie, lonaz eine Menge Volkes war ihm vor Die Stadt ent 
Die fie zur Verſchickung und Verbannung verurtheilt hät: gegengenangen. Adends war die Stadt erleuchtet und in 
te. — Falsch ift es ferner, daß die Kathedrale von Wilna dem feſtlich Decorirten Theater wurde eine in Bezug auf 
zu einem Pulvermagazin beſtimmt und die Kirche der bei: dieſes Ereigniß gedichtete Hymne gefungen. Noch an dem 
ligen Väter zu Ponewiec in einen Masteradenfaal vers felben Tage erlich Der General eine Proclamation an die 
wandelt worden; falſch endlich, Daß man im der einzigen Gatalonier, die er darin zur Ruhe und Eintracht auf: 
Didcefe Wilna 190 katholiſche Klofter in ruſſiſche Kirchen fordert. 
»erwandelt, und die Prieſter des lateinischen Ritus ges - drautreich 
gen Prieſter vom griechiſchen vertauſcht habe. — Wahr 
iſt es, daß eine gewiſſe Anzahl katholiſcher Klofter in In der Deputirtenkammer entwickelte am 31. 
Weißreußen und in den mittäglihen Provinzen aufgehoe December H" Roger feinen Vorſchlag über individuelle 
ben find. Diefe Anordnung aber, — weit davon entfernt, freiheit, der mehrere Puncte der bisherigen Gefehgebung 
ein Act der Verfolgung, wofür man fie fälfhylih ausge: abänderte; der Hauptpunct ift Herabfekung der Caution 
geben hat, zu fern — ift nichts weiter, als eine ganz von 500 Fr. auf 50. Roger und die Redner, welche den 
einfache Maafregel der Ordnung, dem canpnifhen Rebe Vorſchlag vertheidigten, führten aus, daß die Faiferliche 
te gemäß, welches vorfhreibt, daß eine Kloftergemeinde Gefehgebung, nadı welcher jeder Jnftructionsrichter Herr 
nit aus weniger als adıt Profeifen beftehe. Da nun iſt über die perfonliche Freiheit Der Bürger, für das jehi: 
mehrere Klöfter dabin gefommen waren, Daß ſie nur zwei ge Frankreich nicht mehr pafle; mit Diefer Geſetzgebung 
big drei Mönche zählten, fo hat die Regierung die geift: könne das Minifterinm Durch indirecte, aber wirkfame 
lihe Behorde des lateinifhen Nitus in Rußland ins Mit: Mittel über Die Freiheit eines Jeden verfügen. Von der 
tel treten laffen, um jene Individuen andern Kloſtern andern Seite ward befonders vorgeftellt, wie aefährlid 
vesfelben Drdens einzuverleiben, Klofter, die hierdurch es fei, beftändig an Den Geſetzen zu rütteln, wie —— 
*8 ſeyn aufhörten, find in Pfarrkirchen des lateiniſchen die Achtung vor denſelben ſchwäche; namentlich fpra 
itus verwandelt oder auch zu milden Stiftungen oder Perfil derfaiferliben Geſehgebung eifrig Das Wort. Der 
emeinnüsigen Einrichtungen, dem Bedürfniß der nach⸗ Vorſchlag, Der in der vorigen Kammerfikung in Betracht 
ken Umgebung gemäß, umgebildet worden. Die Eapitas gezagen worden war, aber wegen Kürze der Zeit nicht 
Ken der aufgehobenen Alöfter find alle ohne Ausnahme zur mehr zur Berathung hatte kommen können, ward ver⸗ 
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worfen. Der Gefekvorfhlag von Portalis, hinſichtlich der 
Abfhaffung der Todtenfeier am 21. Jänner, ward nad) 
einem Amendement der Commiffion, weldye ftatt Todten: 
eier „Jahrestag” feßte, mit 2533 Stimmen gegen 24 ohne 
ebatte angengmmen. Nun fam Salverte's Befeh: 
vorfhlag an die Reihe, nach welchen die Durch Auflöfung 
der Kammer unterbrodenen legislativen Arbeiten in der 
darauffolgendeg Sikung geradezu wieder aufgenommen 
erden follen. Dumenlet ſchlug ein Amendement vor, 
das der ganzen Sache eine andere Wendung gab; nah 
ihm foll jene Wiederaufnahme nur in Rolge eines befon: 
dern, auf das Verlangen eines oder mehrerer Mitglieder 
von der ftammer sefahten Beſchluſſes Statt finden, und 
jwar nur bei Gefetzvorſchlagen, über welche früher be: 
teits Bericht erftattet worden; kurz, nad Diefem Amen: 
dement würde die Beltimmung kein Geſeß, fondern nur 
ein Artikel des Reglements der Kammer. Ob fie das Fine 
oder das Andere werden foll, Darum drehte fidh nun Der 
Streit, und die Kammer nahm nad einer Debatte, wel: 
Ge nichts allgemein ntereffantes Darbot, jenes Amen: 
dement an. Die Faſſung, welde der Vorſchlag damit 
erhalten, hat den Vortheil, daß er um fo leichter in der 
Pairstammer durchgehen wird, welche ihn in der vori⸗ 
gen Jahresſitzung verworfen hat, 
m Moniteur vom I. d. M. liest man: „Die in 
der Antwerpener Eitadelle von Der franzofiihen Armee 
efangengenommene Garniſon wird nad Frankreich ger 
führt. As Geißel? Als kriegsgefangen? Der auf der 
unteren Schelde gegen ein franzofifhes Corps gerichtete 
Angriff, in dem naͤmlichen Augenblide, wo General Ehafı 
fe au capituliren verlangte, Die Verweigerung der Ueber: 
gabe der Forts Lilo und Lieftenshock, Die nachherige Weis 
gerung diefer Garnifon, fih nah Holand zurüdfenden 
u laffen, unter Der Bedingung, daß fie bis zum Abs 
Su der Vergleiche zwiſchen Holland und Belgien nicht 
egen Frankreich und feine Verbündeten diene, erklären 
attfam die Bezeichnung als Kriegsgefangene , es fei 
denn, daß man für den gegenwärtigen Fall das Wort 
Friedensgefangene erfinne. In allen Fällen ift dieß ein 
vortheilhaftes Ausföhnungspfand, in dem Augenblide, 
wo die Unterbandlungen mit Holland fi wieder eröff: 
nen werden. Es ftand Frankreich nicht zu, Diefe Garniſon 
su entlaffen. Es war nicht möglih, fie heimzuſchicken, 
als unter Vorbehalt eines Chrenwortes, Das man in ders 
Bess Umftänden jederzeit begehrt und gibt. Die hol: 
ändifhe Garnifon bleibt jekt als neue Gewährfhaft eis 
ner Annäherung. Die Gerechtigkeit, welde Die Armee 
felöft dem Muthe derfelben widerfahren lief, wiewohl fie 
empfindliche Verluſte durch Diefelbe erlitten bat, verbürat 
ihr im Voraus die Achtung, die man für fie haben wird. 
Dadurch, daß fie ſich im Diefe Page fehte, hat fie ihrer 
Seits dem franzöfifdhen Character Gerechtigkeit wider: 
fahren laffen, denn fie wußte zum Voraus, wie fehr die 
feanzöfifchhe Regierung fidy es angelegen fenn laffen würs 
de, zu bewirken, daß fie ihren Aufenthalt unter uns nicht 
ungern ertrage.” 

Der Staatsrath hat den Einſpruch der ehemaligen 
Senatoren gegen die Weigerung des Finanzminifters, 
ihnen Die Rüdftände ihrer Denfionen zu zahlen, ver: 
worfen, 

Die Akademie der moralifhen und politifhen if: 
fenf&aften, welche zu ihrer Vervollftändigung nod fie: 
ben Mitglieder zu ernennen hatte, wählte am 29. Des 
eember die HH. Edwatds, Droz, Brouffais, Mignet, 


Villerms, Carl Eomte und den Pair Grafen Simeon.- 
Die Gazette de France enthält ein aus Nea— 


el vom 13. December datirtes Schreiben an den Mars 
ball Soult, worin die Herjoge von Fihiames und Mont: 
morency : Laval, fo wie der Graf von la Kerronans, fid 
ei als Geißeln für die Herzoginn von Berry an: 
ieten. 

Aus Blane fhreibt man unterm 26. December, daß 
die Herjoginn von Berry von ihrer Unpäßlichkeit voll: 
fommen wieder hergeftellt fei und daß fie mit dem H"- 
von Briffac an diefem Tage einen Spabiergang auf den 
Waͤllen der Citadelle gemacht habe. Auch der Graf von 
Mesnars befand ſich nod in der Citadelle. 

Das Cigentbum des republifanifhen Blattes Tri: 
bune wurde am 29. December in öffentliher Verfteiges 
rung den HH. Marraft und Sarrut, welche Diefes Jour: 
mal feit zwei Jabren redigiren, für den Preis von 42,730 
Fe. zugeſchlagen. 

in Perpignan bat die Erhebung der Steuern ei 
nen Straßenaufrubr weranlaft, der indeilen durch das 
Einſchreiten der Behörden im Keime erſtickt wurde, 


Niederlande, 


Der Prinz⸗Feldmarſchall ift aus dem Hauptquartier 
nad Vergen:op:Joom gegangen, um dort die aus der Cis 
tadelle von Antwerpen angefommenen Berwundeten zu 
befuchen. 

In der Staatsconrant liest man: „Wir melde: 
ten feiner Zeit eine Nachricht aus Calais, wornach esdem 
franzofifhen Schiff „le jeune Troubadour,” welches ſich in 
Amfterdam befand, als — jener Nachricht zufolge — auf 
enalifhe und franzöfifhe Schiffe Embargo gelegt werden 
follte, gelungen wire, die Wachſamkeit der holländiſchen 
Arguffe zu täufhen, aus Amfterdam zu entt.mmen und 
den franzöfifhen Kreuzer zu erreichen. Man fügte hinzu, 
daß, wenn der Capitin nur einige Augenblide gezogert 
hätte, feinen kühnen Entſchluß ausjuführen, feinem Schiffe 
das Steuer genommen worden fenn würde. — Wir gaben 
Damals dieſe Nachricht als Beweis einer feigen Prablerei 
und einer volllommenen Ignoranz. Was aber außerdem 
noch die Undankbarkeit des Capitäns beweist, der dieſe 
ganze Fabel verbreitet hat, find die folgenden Details, die 
man uns über Das, was fih mit dieſem Schiff ereignet, 
mitgetheilt hat, um zu beweifen, daf die hollaͤndiſchen Ars 
guſſe, ftatt Das Schiff anhalten oder ihm Das Steuer nch« 
menu wollen, den Capitän bei einem Unfall, der ihm 
in dem Canal von Nordholland zuftieh, in den Stand fe: 
ten, feine Entfernung aus einem Lande zu befchleunigen, 
wo aud) nicht der Schatten einer Gefahr weder für den 
Eapitän noch für Schiff oder Padung vorhanden war. — 
Am Sonnabend den 10, November 1832 ſtieß das Schiff 

le jeune Troubadour,” von Amfterdam nad) Dem Helder 
ahrend, bei Akerfloot fo heftig auf den Grund, daß es 
nicht möglich war, Dasfelbe aufgewöhnlide Weiſe wieder 
flott zu machen. An diefem Unfall war ein betrunfener 
Franzofe Schuld, den der Capitän in Amfterdam an Bord 
genommen hatte, weil er fih für einem Lootſen ansgab. 
— Der Gapitän fandte fogleih feine Frau zum Bürgers 
meifter von Aterfloot, Der, obgleich die Sache ihn aufkeine 
Weiſe anging, und einzig von dem Wunſche geleitet, Die: 
fer Frau, Die Nordholland gar nicht kannte, nützlich zu 
fenn, ſich fogleih zu den HH. Infpectoren und Jollcon⸗ 
trolfeurs nah Alkmaar begab. Da es [don fpit Abends 
und der andere Tag ein Sonntag war, fo_batten Diefe 
Herren zuerft die Abficht, den Befehl, Das Schiff wieder 
flott zu machen, bis zum Montag anftchen ju laffen;aber 
auf die dringenden Bitten des Bürgermeifters wurde Dies 
fer Befehl fogleih ausgefertigt, und jene Herren erboten 
fi fogar, die Commis felbft aufzuſuchen, die bei der Ent 
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ladung des Schiffes geriet feyn und dem Capitin 
jeden möglichen Beiſtand leiften ſollten. — Der Eapitän, 
auf Diefe Weiſe mit den nöthigen Documenten verfehen, 
ermangelte nicht, fo viel Waaren aussuladen, als erfor: 
derlid) waren, um das Schiff wieder flott zu maden. Er 
lud dann wieder ein, febte feine Reife nach Dem Helder, 
ehne irgend cine Beläftigung, fort und verließ am 18. No: 
vember den Ierel, Die Verordnung S" Majeftät Des Kos 
nigs der Miederlande, welche ftatt eines Embargo den 
franzoſiſchen Schiffen befiehlt, die hollaͤndiſchen Häfen bin: 
nen Drei Tagen zu verlaffen, ift von 16. November 1832. 
Als das Schiff am9. November von Amfterdam abreiste, 
eriftirte Dicfer Befehl natürlich noch nicht, und im Texel, 
den es am 18. verließ, konnte derſelbe erſt am 19. oder 
W. bekannt fenn.” 

Aus dem fünften Diftriet der Provinz; Seeland 
fhreibt man unterm 31. December: „Geftern kam eine 
ftarle Patrouille belgifher Büryrasrden auf der Höhe 
von Zuiddorpe, in Der Nähe der Oidenburger Schleuſe, 
auf unfer Gebiet und ftieß auf eine Patrouille Der dort 
cantonnirenden oberspffelfhen Schutter. Die Belgier be: 
gannen fogleih auf unfere Soldaten zu ficken, welche 
das Feuer nicht unbeantwortet liefen. Augenblicklich rüd: 
te der Oberſtlieutenant Bron de Verela mit mehreren 
Truppen aus Arcl, fo wie Die mobile Colonne aus Jaams⸗ 
lay vor. Dieſe Demonftration genügte, die Belgier zurück— 
jutreiben. Gin ober⸗yſſelſcher Schutter ift durch eine Kus 
gel am Arm verwundet worden.” 

—Zu Vlieſſingen wird jept alles aufgeboten, um 
Lillo und Liefkenshoek mit Waffen, Lebensmitteln ıc. reich: 
lich zu verfeben. 

Dei Blie gerietb am 24. December Mittaas eine 
franzoͤſiſche Kriegsfregatte auf den Grund, Einige Pootfen 
begaben fid zu Derfelben, kehrten aber bald zurüd. Den 
25. Morgens faß die Fregatte noch felt, fie hatte ihren Bes 
fanmaft verloren. 


Bette. 


Die Stadt Aahener Zeitung vom 5. d. M. 
(die wir Durch aufierordentlidhe Gelegenheit erhal: 
ten haben) meldet aus Brüffel vom 3. Janner: „Die 
Abreife des Königs und der Königinn nad Lille ift Definis 
tiv auf den nächſten Dinftag anberauntt worden und nicht 
auf den 10., wie man gemeldet batte. Man weiß, daß Die 
Koniginn der Frangofen, und die Prinzeifinnen fid ebens 
faus nad Lille begeben, und am 9. Dort eintreffen wers 
den. — General Desprez ift Diefen Morgen in Brüſſel 
angelommen. — Ein Iheil der erften Brigade der Res 
fervedivifion hat geftern in den Borftädten von Brüſſel 
übernadtet; dieſen Morgen. wird fie nah Hal aufdre 
hen. — Der Aufenthalt des Marſchalls Gerard bierfelbft 
ſcheint ſich noch um zwei Tage zu verlingern. — Der Ge: 
niegeneral Haro ift geftern Abends in Brüffel eingetrofs 
fen. — Der Marauis von Douro, Sohn des Her: 
zogs von Wellington, ift in Brüffel angelommen und 


diefen Morgen nad Antwerpen abgereist. — Der Gene’ 
rallieutenant Schramm wird heute, an der Spike des 
5soften Linienregiments, von 3 Bataillons Voltigeurs 
und einer Batterie Artillerie in Brüffel erwartet. Diefe 
— * “ der Stadt —— Borftädten eins 
artirt werden und morgen na rainsle:Comte ihr 
Marſch fortfegen.” . » ” * 

‚Der Eourrier Belge vom 3. d. M. meldet: 
„Wir vernehmen mit Leidwefen, daß ernftliche Zwiſig 
keiten in der vorgeſtrigen Nacht zwiſchen den Guiden un 
Soldaten von der franzofifhen Armee vorgefallen find. 
Don beiden Seiten hatte man Derwundete. Patrouilien 
und Bürger find glüdliher Weife als Vermittler dazwis 
ſchen getreten; es ſcheint, daß der Commilfär Bartholnns, 
der Die Steeitenden auseinander treiben wollte, groblich 
befihimpit und gefhlagen worden ift. Deei Unteroffiziere 
des Guidencorps find todtlih verwundet worden; ihre 
Wunden rühren von den dolchaͤhnlichen Degen ber, wels 
he die franzofifhen Infanteriften jest führen. Wir hoffen, 
daß Die Militärdehorde energiſche Maafeegeln ergreifen 
—— um der Erneuerung dieſer Unordnungen vorzu⸗ 

eugen.” 

Der Eourrier Delge fagt: „Um den Werth der 
dem General Chaſſe durch feinen Souverain verliehenen 
Auszeichnung gehorig wurdigen zu fonnen, muß man 
willen, Daß die ie} der Grofifreuze des militärifchen 
Wilhelmsordens außerordentlich — iſt. Gegen⸗ 
waͤrtig find mit dieſem Orden nur bekleidet: 33. aM. 
die Konige von Preußen, England und Würtemberg; 
der Prinz von Dranien, der Prinz Wilhelm von Preußen 
(Bruder Sr Majeftät des Konigs); der Herjog von 
Wellington; die Generäle Janifens, Krayenhoff und Lim⸗ 
burg » Stirum; der Derjog von Angouleme, der Fürft 
Wrede und der Baron von Vincent. Erſt nad Dem Feld» 
zuge des Monats Auguft I831 wurde der Prinz Friedrich 
der Niederlande zum Großfreuz erhoben.” 

n Zr Nicolas find drei franzöfifde Trompeter 
mit Gewalt in ein Haus gedrungen, wo zwei andere 
anzofifhe Soldaten im Quartier lagen, mit denen fie 
in Streit waren, und Die fie, wie fie fagten, tödten wol 
ten. Einer der Trompeter Drang Die Treppe hinauf, und 
ftieß Dort die fürdterlihiten Drohungen aus, bis Die beis 
den Zoldaten ihre Gewehre nahmen, und ihn nieder 
(hoffen. Die beiden andern Trompeter find feltgenommen 
worden, 





Am Li. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM. 884; 
detto detto zu 4pCt. in EM. 17, 3 
Darleh. mit Verlooſ. v. J. 1I820, für OA.in EN. 18594 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. *5 
Wiener: Stadtbanco⸗Obligat. zu 2'/ pCt. in EM. 4; 


Conv. Münze pCt. —; j 
Banlactien pr. Stüd 1160 in EM. 


Haupt: NRedacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 





— Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaſſe N’ 1108, 


Im Eomptoir des Defterr. Beob, it das zwölfte Heft der öfterr. milit. Zeitfchrift 1832 erſchienen. 
- Diefes enthält folgende Auffiße: — I. Militäriſche — 7 der untern Schelde. Mit einer Karte, — II, 


Schluß der Skizze von DOporto und deffen Umgegend. — III. Ue 
Gränzoffizier nad feinen Bflichten und den dadurch bedingten Figenfhaften. — l \ 
ilitärveränderungen. — In dieſem Eomptoie wird Pränumeration auf den Jahrgang 1833 Diefer Zeit 


ften 
ſchrift mit 9.36 fr. C. M. angenommen. 


en.—IV, Der öfterreichifche 


er Pafbefeftigung 
’, Biteratur, — VI, Die neues 
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Defterreihifher Beobachter. 


Sonntag, den 15. Jänner 1833. 
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Niederlande 


Die Staatscourant publicirt nunmehr das Ges 
feb vom 29, December 1832, wodurd das Budget der Aus: 
gaben für Das Jahr 1833 feftgeftelt wird, Ki find 
Die bewilligten Summen für die einzelnen Derwaltungs: 
sweige: Fl. Ets. 

1) Roniglicher Haushalt . » » » . 1,425,000 — 
2 Staatsfecretariat und Obereollegien 572,840 — 
3) Minifterium d. ausw. Angelegenheiten 596,200 
4) Minifterium der Jul » . . . 14,150,000 
5) Minifterium des Innern . . .  3,103,309 
6) Minikterium des reformirten Cultus 1.330,10 
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7) Minifterium des katholiſchen Cultus 400,000 
8) Minifterium der Marine . 2... 6.500,00 
3 Miniſterium ee .. + 21,621,484 
10) Minifterium des Krieges. - „ „ 12,100,000 
11) Minifterium der Nationalinduftrie 
und Eoleonien = 2 2 2 2 0. 587,015 85 


el Bafenmen  .  49,385,849 26, 

wovon ? Milfionen verfügbar Bleiben follen‘, bis dur 
neue legislative Verfügungen über Die Anwendung diefer 
Summe eine Beftimmung getroffen fenn wird. Jur De: 
dung der auferordentlihen Bedürfniffe, Die ſich ım Laufe 
des Jahres 1833 darbieten möchten, ift eine Summe von 
500,000 51. zur Verfügung des Könias geftellt worden, Die 
von dem Ueberſchuß, Der von den fur Das Ausgabebudact 
desfelben Jahres bewilligten Summen vielleicht übrig bleis 
ben möchte, vor allen andern bezogen werden fol. Was 
fid auf Diefe Weife nicht ergibt, fol! unter die Ausgahen des 
nächften Jahres mit aufgenommen werden. Jur Beſtreitung 
der in obıgem Budget enthaltenen Ausgaben follen ange: 
mwandt werden: a) die Directen Steuern, Die Accifes und 
Einregiftrirungsgebühren und Die andern indirecten 
Steuern, als Stämpel:, Kanzleis, Hypotheken⸗ und Erb: 
fhaftsgebühren, fo wie fie jeht erhoben und durch weitere 
Legislative Derfügungen werden geregelt werden, nämlich: 
1) die Grundfteuer zum Dauptbetrage von 8,426,177 Al; 
2) die Perfonenftener;3) die Patentgebühren ; 4) die Ac: 
eife, und 5) die Einregiftrirungsgebühren und die an: 
dern indirecten Steuern. b) 1) @ Yufakcents zu der 
Hauptſumme der Orundfteuer, fo wie 2 Aufakcents zu 
den Nüdftänden; 2) 75 Zufaßcents zu der Perfonenfteuer, 
fp lange fie nah dem gegenwärtig beftehenden Gefeh er: 
hoben wird; dieſe Zuſahcents follen auf 30 herabgeſetzt 
werden, von dem Augenblide an, wo ein neues Gefeß bin: 
ſichtlich dieſer Steuer in Kraft treten wird; 3) 50 Zufah⸗ 
cents zu den Patentgebühren, mit Ausmahme derjenigen, 
welche von Eigenthũmern, Schiffsberren oder — von 
Binnenfahrzeugen, Barken oder Kahnen erhoben werden, 
und die nur um 25 Zufaßcents zu erhöhen find; ale diefe 


Zuſatzeents follen vom 1. Mai 1833 an, wo das in Diefer 
Hinfict gegebene Geſetz vom 16. Auni 1832 in Kraft ere: 
ten wird, auf 25 feRaefeht werden; 4) 25 Zufaßcents zu 
den Accifen, die Mahlſteuer ausgenommen, und 5) 25 Ju: 
faßcents zu Den indirecten Steuern. e) Die Ein:, Aus: 
und Durdfuhrzolle, das ansländifhe Tonnengeld, die 
Wafferzolle und Leuchtgelder. d) Der Zoll von Gold: und 
Eülberwaaren und die Einkünfte der Poften und der for: 
terie. e) Die Cinfünfte von den Durd das Gefeh vom 
25. Mat 1816 abgetretenen Domainen S"köniat. Hobeit 
des Prinzen Friedrich der Niederlande. f) Der Ertrag ver: 
käufliher Güter, außerordentliche Einnahmen und fünımt: 
liche zufällige Gewinnſte. g) Die von den Colonien dem 
Schatz zu leiftende Wiedererftattung von 1,200,000 fl. 

Unter der Ueberfchrift „Geſchenk zu Gunften der Ar: 
men” liest man geigenbes in Der Staatscourant: 
„Der Maler Gebauer in Derlin, Der Ach aufs Hochher— 

igfte für die Page intereffirt, in der fih Altniederland be: 

Andet, hat Ihrer Majeftät der Koniginn der Niederlande 
durd Vermittlung Ihrer koniglichen Hobeit der Prinzef: 
finn Albrecht von Preußen 995 herrliche Lithograͤphien, 
die zum Gubefriptionspreife 1919 Fl. 70 Eents an Werth 
betragen, zu Gunſten der Hülfsbedürftigen Diefes Yandes 
dargeboten. Ihre Majeftät haben Diefes Gefhhent ange: 
nommen und es hierher gefandt, indem Sie zugleich Den 
Schatzmeiſter des koniglichen Hauſes beauftragten, den 
Verkauf dieſer Lithograͤphien zu veranftalten und den Gr: 
trag zu Dem von Ihrer Majeftät acbilligten Zwect des Be: 
bers zu verwenden. Der Buchhändler Bakhuyzen in 
biefiger Refidenz hat den Debit der Lithographien übernom: 
men, die aus folgenden Stüden befteben: 1) Chriftus 
und die Samariterinn, 4 X, 0 Cents. 2) Cine Mutter 
mit ihrem Säugling, 90 Gents. 3) Das Portrait S" 
Majeftät des Konigs von Preußen, 1. 80 Cents, Alfe 
guten Niederländer werden eingeladen, zu Diefem guten 
Werke beisutragen.” 

Die in den Hofpitilern von Bergen⸗op⸗Joom befind: 
lich gewefenen Kranken find nah nördliheren Orten Hol: 
lands gebracht worden, um den Berwundeten aus der Ci: 
tadelle und von der Flotte Platz zu maden. 


Belgien 


Der General Daine it am 1.0. M. in Atıtwer 
pen eingetroffen. Er gebt feiner Divifion voraus, wel: 
he fih nach Weſtwezel und deſſen Umaegenden begibt, 
um die dort ſtehenden Rranzofen abzulöfen. 

Das Material der Eitadelle bat, dem aufgenomme: 
nen nventarium gemäfi, unter Anderen aus folgenden Ge: 

enftänden beftanden: 130 Kanonen, Haubihen und Mor: 
er, darunter 31 HPfünder, 21 12°Pfünder, 11 15 Pfün: 
der und 12 24Pfünder; 2008 Idpfündige Kugeln, 3700 
Bomben, 3500 geladene Oranaten, 73,190 Kıilogramme 


mr, 
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ulver in Fäffern, 1,200,000 Infanteriepatronen, 67,380 


toppinen, E 
„Bor zwanzig Jahren,” fagt ein Brüffeler Blatt, 
„gab Frankreich 6 Millionen aus, um Die Ertadelle zu 


befeftigen, jeht hat_es ſich Die Zerftörung derfelben 12 


Millionen koften laflen,” 
Das Journal dD’Anvers vom 1.d. M. enthält 


folgende Betrahtungen: „Das Jahr 1833 eröffnet fich in: 


mitten der freude, welche ein glüdlihes Ereigniß eins. 


fiößt. Es ift das zweite Mal feit der Revolution, daß die 
Herzen fi der Hoffnung hingeben können. Die Thronbes 
fieigung Leopolds wurde als der Schluß der Revofution, 
als ein Princip der iunern Eintracht und als Pfand der 
Ausföhnung mit Europa betradtet. Die Rückkehr der 
monarhifhen Ordnung und die Räumung Des Gebiets 
find die beiden einzigen Greigniffe, welde inmitten fo 
vielen Unglüds und Elends uns gewilfermaaßen erlaubt 
haben, Athem zu fhöpfen, und in die Zukunft einigen 
Glauben und einiges Dertrauen — ſetzen. — Die Ereigniſſe 
haben ein großes Problem aufgeſtellt und gelöst, daß nam⸗ 
lich 26 Revolutionen die Bande der Geſellſchaft 
löfen, und alle Elemente derſelben zerſtören, ftatt ſie neu 
gi erfhaffen. Schon batte Die Geſchichte es uns gelehrt, 

eligion und Moral uns Davon überzeuat; aber die Er: 
fabrung fehlte uns noch. Jeht, Volker und Könige, fer 
bet und urtheilet! — Wird diefe furchtbare Lehre die Vol⸗ 
ker überführen, daß der Weg der Gewalt und der Un: 
ordnung zur Anardie und zur Zerftörung aller Elemente 
des offentlihen Wohlftandes führt? — Mögen die Man: 
ner, welche die Wahrheit fuchen, ihre Blicke auf Europa 
werfen, und betradten, was aus den Völfern geworden 
ıft, welche durch die antifocialen Grundſätze des Inſutrec— 
tionsredhtes und der Volksſouverainetaͤt zum Aufruhr 
verführt worden find! Diefe Volker quälen ſich unter den 
Trümmern ihres Wohlftandes. Durch die Verſptechum 
gen kühner Abenteurer und der Pobelphiloſophen hinter: 
gangen, haben fie verloren, was fie befaßen, obne das 
zu finden, was fie fuchten, und von allen den Leuten, 
Durch welde Me nad dem Abgrunde gedringt wurden, 
find die meiften in der Verachtung untergegangen, wäh: 
rend noch einige auf den Trümmern des Vaterlandes auf: 
recht Reben, um ein lebendiges Beifpiel zu geben, das fie, 

t zum Zerftören, unfähig find, wicder aufzubauen. 

as Ereigniß, deſſen unſere Stadt ſich in dieſem Augen: 
blicte erfreut, if ein auffallender Beweis jener Unfabig⸗ 
keit. Die Revolution war es, welche die furchtbare Dert 
(haft einer fets drohenden Feltung erfhut. Die Revolu⸗ 
tion konnte dieſen Widerſtand nicht befiegen, und den 

remden verdanken wir den Ruhm unferer Befreiung. 
Aber tröften wir uns; das Lebensdrincip der Befeilihaft, 
bei uns durh Sopbiften gefbwäht, bat tiefe Wurzeln 
im Boden und tang in der neuen Monarchie wieder auf: 
leben. — Die Belgier von allen Meinungen dürfen nicht 
aus den Augen verlieren, daß Die Vergangenheit Nieman: 
den mehr gehört; daß Die neue Monarchie, wie fie conſti⸗ 
tuirt ift, in das europälfhe Syſtem aufgenommen wor: 
den ift, und daß fie mit erſchüttert werden kann, ohne 
ganz Europa in Bewerung zu fehen. Fraukreich iR ihe 
serbündet durch politiſche Intereifen und durch Familien: 
bande, England durch Handelsinterefien. Das anabban: 
aige und monarchiſche Belgien muß Daher jeht beftchen, 
und alle Parteien müflen fich Diefer Thatſache als einer 
Nothwenmgkeit unterwerfen, fih um Die Regierung ſam— 
meln, und unnüßem Bedauern ein Ziel fehen. Es ift 
mehr als Zeit, daß Die Parteibenennungen verfhwinden, 


daß mit der Sicherheit das Vertrauen wieder erwadhe,. 


daß die Bande der Familie und der Freundſchaft ihre 
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fanfte Herrſchaft wieder antreten, und daß die M i 

keit, welche unfere Jemeinfhaftlide Mutter — 

Pier unfere Pflihten und unfere Handlun⸗ 
ie.” . 


Großbritannien und Irland, 


Der Globe will willen, 9" Manners: But: 
ton habe eine Mittheilung von einem Mitgliede der 
Regierung erhalten, daß lehtere geneigt fei, feine Er: 
nennung zum Spreder des neuen Parlaments zu un: 
— a 

Welche erpflichtungen die ultraliberalen Wa 
didaten von Irland übernehmen müffen ‚' a * 


folgendem characteriſtiſchen Protocollauszuge über Die 
Wahl in Cork: „Secretär: Wollen Sie, Ip D" Bald: 


win, für einen Widerruf der Union zwiſchen Grofbritan: 
nien und Irland ftimmen? — D" Baldwin: Jh will, 
(Großer Beifall.) — Serretir? Wollen auch Sie es, 9" 
Callaghan? — H" Eallaghan: Jh will. — Secretär: 
Wollen Sie, D" Baldwin, für die Abfhaffung der Zehn 
ten und aller Kirhenabgaben ſtimmen? — D" Baldwin: 
zn will. — Secretär: H" Callagban, wollen Sie dass 
elbe than? — Callaghan: Ich will. — Secretär: D 
Baldwin, wollen Sie für dreijährige Parlamente, für 
eine weitere Ausdehnung des Wahlrehts zum mindeften 
bis auf die ünfpfund: Miethsteute, und für Ballotage 
ffimmen ? — D’ Baldwin: Jh will, (Großer Beifall.) — 
Seeretär: Wollen auch Sie es, H" Callaghan? — Cal 
laghan: Ich will. — Seeretär: Wollen Sie, D’ Baldı 
win, für die Einführung von Jurpbils für Irland 
gleih Denen in England Aımmen, fo wie dafür, daf 
die großen Juris, die Municipalbeamten und alle 
richterlichen Perfonen von Den Abgabenjablern ae 
wählt werden? — D" Baldwin: Jh will. — Ealla: 
han: Gewiß. — Secretär: D" Baldwin, wollen Sie 
ir ganzlihe Abfhaffung der Negerfelaverei ftimmen ? — 
D- Baldwin: Ohne Zweifel. — Seeretär: Aud Sie, Hr 
Gallagban? — Tallaghan: Ich that dieß fhon vorher, 
und werde es mit Vergnügen wieder thun. — Secretär: 
Wollen Sie, D* Baldwin, für eine Verminderung al 
ter Taren, welde die Verbreitung der Kenntniffe *) bei 
rühren, ftimmen ? — D" Baldwin: Ich will. — Secretar: 
H" Tailaghan ?— Eallaghan: Ich will. — Seeretir: Wol 
ten ie, meine Herren, fich verpflichten, Daß Sie als Landis 
daten bei der nachlten Wahl weder direct noch indirect ei: 
nender Wihler weder felbR beftehen, noch durch Andere 
bekechen laffen wollen ? — D" Baldwin: Ich verſpreche 
es aufs Feierlihfte. — Callaghan: Es freut mib, fa: 
gen zu Lönmen , ich will micht. — HD" Dowden : Sie ha: 
ben ihren Katebismus gefagt, jet mögen fie gewählt 
werden. (Beifall und Öelächter.) Nun sonen fih Die 
Eandidaten unter dem Beifalleufe der Menge auf ihre 
Site zurüd. u 
Aus einem ämtlihen Schreiben der oftindifhen Toms 
pagnie an den Gouverneur von S" Helena, SH Wal 
fer, erfiche man, daß Die genannte Compagnie Die Ber 
freiung der Selaven ernſtlich will, Indem fie alfe dahin 
jielenden Maaßregeln dem Gouverneur auf das Anacı 
legentlihfte empfiehlt, bemerkt fie, daß es übrigens nidyt 
mehr als Net fi, Die Pflanzer zu entfhädigen. Es fol 
ein Ausfhuß, zur Hälfte von der Regierung und jur Hälfı 
te von den Pflanzern gewählt, gebildet werden, um 
den dem lekteren zu bewilligenden Schadencrfak in baa: 


*) Unter taxes affecting the diffusion of koowledge 
verftebt man in Irland hauptfächlic die auf den 
Journalen laftenden Abgaben. 


rem Gelde zu ermitteln. Wenn diefes gefhehen , foll ein 
Sclave freigelaffen werden, fobald er, oder ein anderer 
ür ihn, die ihm auferlegte Summe bezahlt oder abars 
eitet. Damit er aber lehteres konne, hoffe man, es 
werde ihm fein Pflanzer die Dazu nöthige Zeit bewillis 
en. Wenn ein Sclave nicht im Stande ift, ſich freizus 
aufen, fo wolle die Compagnie ibm Geld leihen, fo wie 
fie auch geneigt fei, in Fällen, wo Unvermögen oder 
Sterbefälle die Rüdzablung folder Anleihen verhindern, 
dergleihen Verlufte des allgemeinen Beſten wegen zu 
tragen. Die Crfparniffe der Sclaven follen in Spar: 
caffen verzinfet werden. Nach des Gouverneurs Meinung 
würde das Marimum des Verluftes, den die Compagnie 
erleiden könnte, die Summe von 10,00 Pf. Sterling 
ſeyn. Der Gouverneur hatte bereits im Namen der Com: 
agnie 5550 Pf. St, verliehen, und damit 124 Sclaven 
—3 auf Abſchlag waren ſchon 1802 Pf. St. ” 
rüdgezahlt worden, fo daß man dem glüdlihften Gr: 
folge der menſchenfreundlichen Abfiht der oftindifhen 
Compagnie mit Grund entgegenfehen konnte. — Auf Ja: 
maifa waren nach ämtlichen Beridhten vom Jahre 1817 
an bis zum Jahre 1830 einſchließlich 6779 Sclaven, und 
von diefen 3793 unentgeltlich, freigelaffen worden, 

Es fheint, daf die Cinführung einer tägliden 
Por von und nad Paris und London bald Statt finden 
werde. Briefe, welde aus London um 8 Uhr Abends ab» 
gefertigt werden, fommen um 4 Uhr Morgens in Dos 
ver, um 9 Uhr in Calais und um 6 Uhr Des andern Tas 

es in Paris an. Aus Paris werden die Briefe um 6 Uhr 
Adends abgefertigt, treffen am nidften Nahmittage um 
halb 3 Uhr in Calais und über Dover am folgenden Ta: 
ge um 6 Uhr Morgens in london ein, 

Eonfols am 1. Jaͤnner 865'/. 

Rufland. 

Das Journal desMinifteriumsdes Innern 
enthält einen intereffanten Artikel über Die von der Regie: 
rung zu allacmeinerer Verbreitung ver — 
pfung im ruſſiſchen Reiche getroffenen aaßregeln. 
Aus Mangel an Nachrichen über verſchiedene Gou— 
vernements ift es zwar noch nicht möglich geweſen, die 
Zahl der im ganzen Reiche geimpften Kinder genau ans 
jugeben ; indeß, fo viel gebt aus den, won dem Minifte: 
rıum des Innern empfangenen Berichten hervor, daß das 

mpfen den beften Fortgang bat. Im Laufe des verflof 
enen Jahres wurden, fo viel man bis jeßt weifi, 402,460 
Kinder geimpft. Doch wurden die wohlthätigen Abfihten 
der Regierungnod an vielen Orten verfannt, und 790,104 
Kinder haben Die Jmpfung noch nicht erhalten. Da fich num 
bier und da die natürlichen Boden wieder jeigten, fo rich⸗ 
tete das genannte Minifterium am 22. November an alle 
Gouvernements:Chefs ein Umlauffhreiben, worin fie ib: 
nen aufs Neue die aroßtmöglichfte Sorgfalt und Aufmerk: 
famteit in dieſer Sache anempfahl. 
Polen. 

Durch ein k. k. Decret iR der erniedrigte Joll von 
Rindvieh und Pferden, wie er durch Verordnung vom 
3. April 1832 feftgefeht wurde, aud noch für das ganze 
Jabe 1833 beftätigt worden. welchs man als eine große 
Wohltbat für Die Landwirthſchaft anfab, die im verfloife: 
nen A durch die Viehſeuchen ſehr gelitten hat. 
an Die Unterſtuhungscommiſſion für huͤlfsbedürftige 

Offiziere und Beamten der ehemaligen polnifhen Armee 
brinct zur öffentlihen Kenntniß, daß wieder 25 Perfonen 
auf Lifte 40 bis 45 zufammen eine jährliche Unterftükung 
von 24,455 fl. bewilligt worden fei.. Unter Diefen Pen: 
Nonmirs befinden ſich der Dberft Franz Hof, der Oberft: 


lientenant Franz; Dafjewsti und der Capitän Johann 
Dunin. 


Frankreich. 

Am 38. December legte der Marineminifter 
der Pairstammer zwei Geſetzentwürfe vor, welche 
ſich auf die Freiheit der Colonien beziehen. Da fie in 
der Seffion des vergangenen Jahres nicht mehr der 
arena ed voraelegt werden fonnten, fo bat die 
Regierung in der Zwiſchenzeit neue Unterfuhungen über 
diefen Gegenſtand angeordnet, und einige Puncte durch 
konigliche Ordonnanzen erledigt, fo daß die Geſetzvor⸗ 
ſchlage nicht mehr ganz dieſelben find, wie fie aus den 
Händen der Commilfion der Deputirtenfammer ka— 
men. Durch Das erfte Gefeh werden die Beſtimmungen 
des Art, 57 und 59 der Drdonnanz von 1695 wieder hers 

efteut, wornach jeder in franzöfifhen Eolonien freiges 
affene Sclave die Rechte der eingebornen Freien unbes 
Dinge genießt. Mach dem Gefehe der Deputirtenfammer 
ſollte er erft 10 Jahre nad feiner Freilaffung an den po: 
litiſchen Rechten Theil nehmen können. Der Minifter bes 
merlte aber, dafi ein reigelaffener gewiß nur felten früs 
her die erforderlihen Steuern bezahlt, und daß im ents 
gegengefehten Kalle durchaus kein Grund vorhanden fei, 
ihm Die politifhen Rechte vorguenthalten. Das zweite 
Geſeh betrifft die Werwaltung aller Colonien mit Auss 
nahme der vom Senegal. Nach diefem Gefeke wird nun 
in den Eolonien ein Eolonialrath durch Wahl der ins 
wohner gebildet, welcher faft Die Macht der Kammern im 
Mutterlande befiken wird, ausgenommen, daß für die 
erften zehn Jahre feine Sihungen nicht öffentlih ſeyn 
werden, und Die Gefehgebung uber Preife, öffentlihen 
Unterriht, Colonialmiliz und einige minder bedeutende 
Punete in den Händen der Regierung bleibt. Der Colo⸗ 
nialrath hat feine Initiative, Er wird für fünf Jahre ges 
wählt, und erwählt für denfelben Zeitraum zwei Bevoll 
mächtigte, um die Intereffen der Colonien in Paris wahrzus 
nehmen. Kür Wählbarfeit und Wahlfähigkeit gelten in 
Dezug auf das Alter Die Beſtimmungen des Mutter 
landes; der Cenfus ıft etwas höher, und der Umftand, 
daß der Beſitz zum Theil in Sclaven beftebt, bat zu 
Beftimmungen genothigt, über Die fih Berathungen 
erheben dürften, 

In der Sihung der Pairstammer am 2. Jänner 
verlas der Präfident die Botfhaft der Deputirten, Die 
Abfhaffung der Jahresfeier vom 21. Jänner betreffend. 
Die Kammer überlieh dem Präfidenten die Ernennung 
der Commilfion für das Budget und für die Gefehgebung 
der Eolonien. Darauf wurden einige Petitionen vorge 
tragen, und der Sohn des H"" Daru und H" von Chas 
tenet in Die Kammer eingeführt. 

In der Sitzung der Deputirtenfammer am 2. 

änner erhielt 9" Guizot das Wort und übertrug H'"- 

enouard die Verlefung des Entwurfes über den Pris 
mäirunterricht. Der Präfident benachrichtigte Die Kammer, 
daß für Die zwei folgenden Tage nichts an der Tagesord⸗ 
nung fei; folte etwas eintreten, fo würden die HH. Des 
putirten zu Haufe davon in Kenntnif gefeht werden. 

Der Nouvellifte faat: „Die nene Vertheilung 
der Arbeiten der beiden Minifterien des Innern und des 
Handels ift mehr ein adminiftrativer als ein politifdyer 
Act, welchen der Drang der im Welten zu treffenden 
Maafregeln zu verſchieben aeftattet hatte, womit aber 
jetzt, wo diefe Länder ruhig find, das Eonfeil fi zu bes 
fhäftigen für — erachtet hat. Die beiden Mini⸗ 
fterien wurden Daher fo abgetheilt, daß fie eine Art von 

leiher Elaffıficırung der Befugniffe untereinander dar: 
ieten, Die Capacität der beiden Minifter ift eine fihere 
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Bürgſchaft, daß das Gewicht eines jeden dieſer „ueiDe 
partements gut getragen werden wird. HB»d'Argout 
hat feit langer Zeit feine Proben abgelegt, und Jeder 
mann weiß, mit welchem Glanze, als Berichterftatter 
des (echten Budgets, H" Thiers zum Voraus die Wahl 
gerechtfertigt hat, Die ibn zur Leitung der großen Inter⸗ 
effen des Handels und der Induſtrie beruft,” 

Das Handelstribunal hat fid in der Sache des H"- 
Victor Hugo 9 en das Theatre Frangais und den Minis 
ter der offent 2 Arbeiten für incompetent erklärt, 

General Bahbelu ward von dem Wahlcollegium 
von Dole zum Deputirten ernannt. _ 

Am 3. Jänner 1/ Uhr Nachmittags 5Percents 99 Fr. 
90, 3Percents 70 Fr. 70. 


teußfem 

S“ Majeftät der Konig haben den bei Alerhödftih: 
ren Gefandtfhaften zu S" Petersburg und zu Konftans 
tinopel angeftellten Legationsfecretarien, Grafen von Ga: 
len und von Braffier de S" Simon, den Cha: 
zacter als Legationsrath allergnädigft zu ertheilen und die 
darüber ausgefertigtent Beftallungen allerhochfteigenhäns 
dig zu volzichen geruht. 

Der General der Infanterie, Freiherr von Müff— 
ti ne ift am 1. d. M. von Aachen nah Krefeld zurüd: 
gekehrt. 

In dem gegenwärtigen Winterfemelter befinden fid 
auf der Eöniglid rheinifhen Friedrid) : Wilhelms : Univers 
fität zu Bonn 809 Studierende, nämlich 107 evangelis 
ſche Theologen (86 Inländer und 21 Ausländer) ; 224 
katholiſche Theologen (211 Inländer und 13 Ausländer); 
231 Juriſten (207 Jnländer und 24 Ausländer); 129 Me: 
dieiner (122 Inländer und 7 Ausländer); 106 Philoſophen 
und Stameraliften (90 Inlaͤnder und 16 Ausländer) und 
12 nicht Jmmatrikuliete, 

Am 30. December Abends gegen 5'/ Uhr wurde in 
Bonn amöftlihen Himmel eine Feuerkügel wahrgenom: 
men. Mit einer fheinbaren Große, Die derjenigen des 
Dollmondes nahe Fam, aud mit einem dieſem Weltkör— 
per ähnlichen Lichte zeigte fie ſich zuerſt, bewegte fid mit 

roßer Gefhwindigkeit fenkreht nieder, nahm dabei an 
heinbarer Große ab, aber an — des Lichtes zu, 
welches eine mehr gelbe Farbe bekam, und zerplaͤtzte end: 
did, che fie dem Horizont nahe gefommen war, in Bruch⸗ 
ftüde und Funken; ein größeres Bruchſtück bliet im Fal— 
len etwas hinter den Kleinen Fragmenten und Funken 
zurück. Von einer feurigen Bahn des Metcors war nichts 
zu fehen. Eben fo wenig ward eine Detonation vers: 


nommen. 
Teutſchland. 

Die Hamburger Börſenliſte meldet Folgendes 
aus Hamburg vom 5. Jinner: „Durch Staffette aus 
Amfterdam vom Mittwod ift heute die Nachricht von 
dem bereits erwähnten Abſchluß einer neuen ruſſiſchen 
Anleihe dafelbft ——— Sie iſt von den HH. Hope 
und Compagnie im Nominalbelaufe von M Millionen 
Silberrubel, 5pCt. zinfend, in Inferiptionen oder Certis 
Ben nah Wahl der Eontrahenten übernommen. Der 
infengenuß fängt vom 1. November 1832 an, und ift 
weiterhin halbjährig am 1, Mai und 1. November eines 
jeden Jahres; die erften Eonteahenten haben folden für 
die erften 3 Monate vom 1. November 1832 bis 31. Jan: 
ner 1833. Die Einzahlungen gefhehen in Drei gleihen 


+ 
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Terminen, im Jänner, Februar und März d. 
fhicht es im Februar, fo müffen die Contraͤhen 
monatliche, wenn im März, zweimonatliche Yinfen zah⸗ 
len, Die Anleihe ift in Stüden von 500 Silberrubel ein: 
getheilt. Der primitive Preis ift 84%. Die Fondsturfe 
waren in Amfterdam an Der Börſe pCt, beffer, als 
den Tag vorher, und animirt, fhloffen aber nad) der 
Anzeige von der rurfifhen Anleihe um ſchiechter, mit 
Ausnahme der ruſſiſchen Anleihe von 1828 bis 1929, fo wie 
der früheren bei Hope und Comp. in holfändifhen Gulden, 
die circa 2 pCt. beffer gingen. Anlcihe von 1831 zu 85, 
84/4 gemacht. Sranzöffge Rente 70%.” 
j yrien. 

‚Trieft, den 8. Jänner, Der heutige Dffervatore 
Triefind meldet Folgendes: „Am 5. d. M. Nadhmit: 
tags fegelte Die konigl, großdritannifche Fregatte Madas 
gascar, befchligt von dem Capitän Eyons, aus biefi: 

em Hafen ab. Sie fuhr vor Pirano vorbei, um dem 

avoi, an Deffen Bord fih die nadı Griechenland bes 
ſtimmten fonigl. baierifhen Truppen befinden, und der 
feit den legten Tagen Des Decembers v. 3. vor Anker lag, 
duch Signale anzudenten, daf er in See ftehen ſoll; 
der Convoi bewerkſtelligte auch fofort feine Abfahrt ; 
und folgte nebft der franzöfifhen Corvette Cornelia, wel 
che bereits einige Tage vor der Vorüderfahrt der gedach— 
ten brittiſchen Fecgatte allda angelangt war, um die ers 
—— Weiſungen, Behufs der Abfahrt, zu ertheis 
en, der Fregatte Madagascar, welhe nah Brindifi 
gefegelt if, um dafelbft S* Majeftät Otto I., König 
von Griechenland, nebſt der Regentfihaft, welde fid 
mittlerweile von Neapel zu Lande dahin begeben haben 
werden, an Bord zu nehmen, und nah Nauplia zu 
führen. — Bald nad der Abfahrt Des Madagascars von 
unferer Rhede, lichtete auch Die Faiferl. eufliihe Fregatte 
Anna, Capitän Seliwanoff, an deren Bord ſich der 
Befehlshaber des königl. baierifhen Grpeditionscorps, 
Freiherr von Hertling, befindet, die Anker, und fe 
gelte ebenfaus nad Brindiſi ab.— Der Reft des Eonvois, 
an deifen Bord fih nod ein Theil der konigl. baierifhen 
Truppen, nebft ihren Dependenzien befand, und der nur 
durch widrige Winde an der Abfahrt aus hiefigem Hafen, 
zu welcher er fich bereits feit dem 1. d. M. fegelfertig gr: 
alten hatte, verhindert worden war, ift ebenfalls abge⸗ 
gangen. — Nachdem der Eonvoi folhergeftalt in den Ge: 
wällen von Pirano beifammen war, trat er unter Es— 
eorte der obenbefagten drei Kriegsſchiffe Dee hoben ver: 
mittelnden Höfe feine Fahrt. nah Der Morca an. 
Der Convoi beiteht ans 35 Transportfahrjeugen, wovon 
23 8. k. öfterreihifhe Flagge und 12 griechiſche * ge 
ühren. Nur drei Davon liegen noch im hieſigen Hafen. 

as fönigl. baierifhe Corps befteht aus 3700 Mann mit 
90 Pferden.” ; 


Am 12. Jinner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pEt. in EM. 8843 
detto detto su 4 pCt. in EM. Ph; 
Darlehen mit Berloof. v.J. 1820, für 100 fl. in EM. 189%, ; 
detto Detto 9.3.1821, für LOOA. NEM. ——; 
Wiener Stadtbanco-Dbligat. zu 2, pCt. in CM. A745; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
99'/, Ufo. 2 Monat. — Conv. Münze pCt. —; 
Banfactien pr. Stüd 1159 in C. M. 


* 
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J. Ge 
ten ein⸗ 








Anton Edler von Pilat. 





Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Jänner 1835. 


Montag, den 14. 


; Bett der Barometer Thermometer — 
Mete oroloalſche Braten. auf or Reaumur redueirt, Reanmur. „wırterune_ 
. Parifer Mafi. | Wiener Maf. 
Beobabtungen < 8 uhr Morg. 9 33. 3e. 9). Netel 
.9ä = 3 Uhr Nachm 2 6 trüb. 
TR 10 Uhr Abnds. 6 heiter. 


In der Nacht — 14.0 








Bereinigte Staaten von Nordamerıfa, 


Di Londoner Blätter vom 2. d. M. enthalten die Bot: 
fhaft des Präfidenten Jadfon, mit weldher der dieß— 
jährige Congreß der vereinigten Staaten von 
3 ordamerika eröffnet ward. Sie beginnt mit Dantbes 
zeigungen gegen Die gattlihe Vorſehung wegen des zunch: 
menden Wohlftandes der Union, ungeachtet der Verwü— 
tungen der Cholera, die indeflen aud nicht fo groß 
geweſen wären, als man befürdtet habe. Dann geht fie 
auf die auswärtigen Verhältniſſe über, die als hodft 
ufriedenftellend geſchildert werden. In Bezug auf Schiff: 
Yohrt und Handel wird angeführt, daß im verfloffenen 
Jahre BO, Tonnen mehr verfhifft und an Waaren für 
40 Millionen Dollars mehr ein: und ausgeführt wurden 
als das Jahr zuvor. Don Frankreich beißt es, daß 
die zeitberigen freundſchaftlichen Verhältniſſe mit diefem 
älteften Verbündeten, Durd die lekten dortigen Greig: 
niffe, welche Die Landesverwaltung in manden Einrich⸗ 
tungen den vereinigten Staaten näber und einen Mio: 
narchen auf den Thron brachten, Der fi, wie man fagt, 
mit Derantigen an cine Zeit erinnere, wo er Durd feine 
Anwelenheit in Amerika fi die allgemeine Hochachtung 
erwarb, eine ſtete Dauer verfpräden. In Bezug auf 
England wird gefagt, daf fortwährend Die aufrichtigſte 
zessen mit Diefem Reiche beftche, Die Angelcgen: 
eit wegen Berichtigung der Nordgränge fei zivar noch 
nicht erledigt, indeſſen alle Ausfidyt vorhanden, fie zur 
Zufriedenheit beider Theile befeitigt zu ſehen. Cine glei: 
chermaaßen zufriedenftellende Ausaleihung der Rorde: 
rungen amerifanifher Bürger an Spanien, die theils 
durch eingetretene Rechtsfragen, und theils dur Die 
Krankheit des Königs verzögert worden fei, ſtehe in fur: 
in Zeit zu erwarten. Als ſehr erfreulich wird eines Be: 
fehls der fpanifhen Regierung erwähnt, mehrere jeither 
in Havannah aufbewahrte, auf Florida ſich beziehende 
Documente auszjuliefern, fo wie eines weiten, Dem: 
ufolge in Spanien das Tonnengeld für amerikaniſche 
chiffe herabgefekt und mit demder eigenen Schiffe gleich: 
geftellt wird. Portugal habe die Korderungen der 
Union für bei Terceira weggenommene Schiffe und Pa: 
dungen anerfannt, und bereits Die erfte Zahlung ge: 
leiftet. Die zweite, obaleih fällig, fei nicht bezahlt wor: 
den, angeblid wegen Des in Folge des Bürgerfrieges in 
diefem Reihe herbeigeführten ſchlechten ZJuftandes der Ri: 
nanzen, Die in der zuleht mit Dänemark abgeſchloffe— 
nen Uebereinkunft feitgefegten Zablungen feien puͤnctüch 
geleiftet worden, was jedod mit den Forderungen meh: 
rerer amerifanifher Bürger an die Regierung von Nea: 
pel noch nicht Der Fall gewefen fei, wiewohl man täg: 
lich darüber angenehme Nadhrichten erwarte. Mit den 


übrigen europäifhben Staaten wären die Ders 
hältniffe unverändert, Mit Rußland fei man im Be— 
griff, ein dauerhaftes Handelsfyſtem feftzuftellen. Der 
mit Defterreich abgefhloffene Vertrag wäre treulich 
gehalten worden, und da Die vereinigten Etaaten kei 
nen Agenten dort hätten, fo wäre S" Majeftät der Hair 
fer felbft eingefähritten, um eine dem amcgfanifhen 
Eonful in einem ofterreihifhen Hafen durch einen ofters 
reichiſchen Beamten widerfahrene Beleidigung au unterfus 
den und gut zu machen. Der mit der Türkei abge 
fhloffene Vertrag zeige fih in feinen Wirkungen als 
ſehr vortheilhaft für den amerifanıfhen Handel, Mit 
Merico und Mittelamerifa ſowohl als mit den 
füdlihen Staaten habe der Handel zugenommen, 
nur fei es zu beklagen, daß die Ruhe dort noch nidt 
wieder bergeftett fe. Sn Brafilien bitten Die, 
von einem werdenden Staate unzertrennlihen Bewer 
gungen den Bang Des Handels gehemmt und zugleich die 

erſchtigung der amerifanifchen Forderungen verzögert. 
Mit Buenos: Apres wären die bereits vor Der lebten 
Eongreffikung begonnenen Unterbandlungen nod nicht 
beendigt worden. Mit Chili, we es rubig fei, habe 
man einen Rreundfchafts: und Handelsvertrag abgeſchloſe 
fen, der, fobald ihn der Senat beftätigt, Dem Be 
vorgelegt werden würde. Mit Peru fei, der hoben Abs 
gaben auf die Hauptausfubhrartifel wegen, der Handel 
der vereinigten Staaten im Abnehmen. Cine verwegene, 
an amerifanifhen Schiffen begangene Geeräuberei auf 
Sumatra fei beftraft und Dadurd Die Achtung für die 
amerikanıfhe Flagge vergroßert worden. In Bezug auf 
die Unruhm in einigen auswärtigen Staaten heißt es, 
daft Die Union ſich nie in Deren politifhe Bewegungen 
mifche, fondern nur dahin ftrebe, gegenfeitig vortheilhaf: 
te Handelsverbindungen einzuleiten und ju bewahren. — 
Yu den ınneren Angelegenheiten der Union übergehend, 
wird zuerſt des hochſt erfreulichen Juftandes der Finanzen 
erwähnt. Die Zolleinnahme hätte ım legten Jahre zuge: 
nommen, und dem Schab 23 Millionen Dollars einge 
bracht. Der Verkauf offentliher Sandereien hätte die ges 
beaten Erwartungen nicht erfüllt, und den Schab 
nur am ? Millionen Dollars bereichert. Die jährliche Aus: 
gabe wird, mit Ausnahme der offentliben Schuld, auf 
16'/, Millionen gefhäkt, während 18 Millionen zur Ab: 
tragung der öffentlihen Schuld verwendet wurden. Im 
Jahre 1833 erwartete man, weil niedrigere Zolle eintre: 
ten, eine geringere Zolleinnahme. Dennoch war die Aus: 
fit vorhanden, bis zum I. Jänner 1834 nicht nur alle 
nothigen Ausgaben gededt, fondern auch Die aefammte 
Staatsfhuld bis auf 7 Millionen abgetragen zu fe 
hen. Obgleich dieſes Neftes erft am 1. Jänner 1834 
und ”4 erft am 1. Jänner 1835 fällig find, fo hoffte die 
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Schatzkammer im Stande zu ſeyn, ihn im Laufe des Jah: 
res 1833 völlig zu liquidiren. Bei Crwähnung Diefes er: 
freulien Zuftandes der Finanzen macht der Präfldent 
darauf aufmerffam, daß während feiner vierjähris: 
gen Derwaltung 58 Millionen von der öffentlihen Schuld 
abgetragen worden wären, Die in einem Iheile der Union 
gegen den Tarif fih Jeger Dppofition veranlaft 
en Prafidenten zu der Aeußerung, daß er hoffe, eine 
MWiderfeplichkeit, welche eine drohende Geftalt annähme, 
durch die Macht der Geſetze befämpfen zu können, ohne 
den inneren Frieden des Landes zu brechen. Nadydem er 
der, bei dem künftigen Verlauf der öffentliden 
Ländereien zu nehmenden Maafregeln erwähnt, und 
die Derhältniffe Der Bank der vereinigtenStaa— 
ten berührt, gedenkt er der glüdlihen Kriegszüge 
gegen die Sad: und Zudhsindianer, und lobt das Betra: 
gen der Generäle Scott und Arlinfon und ihrer Truppen, 
ie zum Theil regelmäßige waren und zum Theil aus der 
Miliz des Staates Jllinois beitanden, wobei er jedoch 
von der Unvollfommenheit der amerikaniſchen Milizen im 
Allgemeinen fpricht und die Abhülfe der bei denfelben obs 
waltenden Mängel der Erwägung des Eongreifes drin: 
gend empfiehlt. Er wünfcht alsdann der Nation Glück zu 
der glüdlichenlleberfiedlung mehrerer indianifher Stämme 
jenſeits des Miffiffippifteomes,und bedanert zu gleicher Jeit, 
daß die Zwiftigkeiten zwiſchen den Tfherofefen und dem 
Staate von Georgia, Troß aller Anftrengungen von feis 
ner Seite, noch immer nicht hatten beigelegt werden fon: 
nen. Nachdem er im Laufe feiner Botfhaft den Schuß 
und die VWortheile angeführt, welde die Flotte und die 
Bemühungen der Pofiverwaltung dem Handel nad Aus 
en und nad Innen gewährt, empfiehlt der Präfident 
er reiflihen Erwägung des Eongreffes die unter Beras 
thung ftehende Art und Weife der Erwählung des Präfl: 
denten und Dicepräfidenten des Congreſſes, Die Verbef 
feruna des in manden Stüden nob unvollfommc 
nen Spftems der Rechtspflege und fhlicht feine Botſchaft 
mit der Bitte an den Regierer der Welten, Die Beſtre— 
bungen der Verwaltung zu fegnen und fie zum Beften 
des Allgemeinen zu leiten. 
Großbritannien und Irland. 

Am 29, December gab Fürft Talleynrand ein gro: 
es Baftmahl, welchem mehrere englifhe Minifter und 
ie vornehmften Mitglieder des Diplomatifhen Corps 

(worunter der türkifhe Geſandte H" von Maurojeni) bei: 
wohnten. ’ 

Man fagt, daß Lord Bentind, der gegenwärtige 
Generalgouverneur von Indien, werde zurüdberufen wer: 
den. Lord Durham, der Schwiegerfohn des Grafen 
Grey, foll an feine Stelle fommer. 

Die O' Connell'ſche Partei hat alfe ins Parlament 
gewählten Antiunioniften aufden 15. Jänner nah Dublin 
eingeladen, um dort eine Art von Vorfpiel eines getrenn: 
ten uns zu halten. 

ie Timesfagt: „Die Botfhaft des Präfidenten 

der vereinigten Staaten von Nordamerika bei Gröffuung 
des Congreffes (fiehe den Artikel Nordamerika) — zu al: 
ten Zeiten ein Gegenſtand des Intereſſes und Der Neu— 
gierde — wurde dieſes Jahr mit größerer Ungeduld als 
gewöhnlich erwartet, wegen der. Greigniffe, welche Eürz: 
lich in Südcarolina Statt gefunden haben, und wegen 
der drohenden Stellung der andern füdlichen Abtheiluns 
gen der Union. Man erwartete natürlich, daß der Präfis 
dent gezwungen fenn würde, ſolche heftige Zwiftigleiten, 
welche mit Drohungen des Widerltandes begleitet waren, 
u berühren, und daß er die Maaßregeln auseinanderfes 
en würde, welche die Regierung bereits ergriffen habe 


oder noch zu ergreifen gedenke, um das Mißvergnügen zu 
heben oder fi den Gehorſam zu ſichern. Die Bocdaft 
des Präfidenten taͤuſcht diefe Erwartungen nicht, während 
ihr Inhalt zu gleicher Zeit. denen große Freude machen 
muß, welche die dauernde Eintracht und den zunchmen« 
den Wohlltandeiner fo ausgedehnten und ftets wachſen⸗ 
den Verbindung freier Leute wünfhen. Nach einer zufrier 
denftelfenden Hindeutung auf die auswärtigen Verhält: 
niffe der Republik, geht der Präfident offen auf die Ta: 
rifpgrage ein, und drüdt feine Mißbilligung ſowohl 
über das Princip, auf das er gegründet ift, als über die 
ungeheuren Zölle, weldye derfelbe auferlegt, aus. Wenn 
daher der Stimme der erecutiven Gewalt Gehör ger 
ſchenkt wird, fo haben wir in kurzer Zeit eine Aenderun 
jener tadelnswerthen er u erwarten, und Dürfen pr 
einen ausgedehnteren Markt für unfere Fabriken in jenem 
Theile der Welt hoffen.” 
Eonfols am 2. Jänner 86). 
F antreid. 

Eine königliche Drdonnanz verſchiebt die Eröffnung der 
Seffionen der Agricultur:, der Handels: und der Manus 
faeturconfeils vom 21. Jänner auf den 15, Februar, und 
beftimmt ihren Schluß auf den folgenden 31, März. 

Der Staatsrathb Didier it zum Generalfeeretär 
und Director des Perfonals der Adminifteation bei dem 
Minifterium des Innern und der Eulte ernannt, 

Am 3. Jänner. 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
zu 100 Fr. 10. 3Percents Fin Courant gefhloffen zu 
71. Fr. — Am 4. Jänner 1/4 Uhr Nahmittags. 5Per« 
cents 99 Fr. 85. ZDercents 70 Fr. 50, 

Niederlande 

DasAmfterdamfhe Handelsblad meldet in 
einer Nahfihrift aus dem Haag: „Das englifhe Dampf: 
boot Lightning ift mit neuen Vorfhlägen von Seiten Eng: 
lands und Fraͤnkreichs angelangt ; Diefelben find indeifen 
nicht annehmlih und Sie können diefelben bereits jeßt 
als verworfen anfehen; es foll heute (den 3. Jänner) ein 
aufierordentliher Cabinetsrath gehalten werden.” 

Die Staatscourant, welhe den (in unferm Dlat: 
te vom 10. d. M. enthaltenen) franzöfifhen Tagsbe 
fehl aus Berchem mittheilt, macht Dazu die nachſtehen⸗ 
den Bemerkungen: „Es it aus Diefem Tagsbefehl zu er: 
feben, daß der Marfchall Gerard es nicht für nöthig er« 
adıtet hat, der Hülfe, die cr von Seiten der belgiſchen 
Artilleriften und Cinwohner erhalten hat, Erwähnung zu 
thun. Die angegebene Zahl der während der Belagerung 
Getödteten erfheint in dieſem Actenftüde auch viel gro: 
fer, als in allen früheren Belanntmadungen von Sei: 
ten der Franzofen *). Ihre legte Angabe, die bis zum 19. 
December inclufive reichte, brauchte Die Zahl der getödte: 
ten oder an ihren Wunden verftorbenen Franzoſen nur 
auf 305. — Die Angabe, daß die Zahl der von Seiten 
der Franzoſen aus dem fhweren Geſchüh gelösten Schüffe 
63,000 betragen hat, beweist aufs Neue, mit welder Hefr 
tigkeit die Belagerung der Eitadelle geführt worden iſt. Die 
von Valenciennes im Jahre 1793 wird gewöhnlich in den 
Jahrbüchern der Kriegfübeung als diejenige Belagerung 
bezeichnet, bei der das feuer von Seiten Der Delagerer Das 
ftärkfte, und anhaltendfte Diefer Artgewefen fei. Diefe de 
ftung fommt natärlih an Ausdehnung mit der fehr be: 

*) In der Ueberfehung, welde die Staatscourant 
von jenem Actenftüde mittbeilt, wird die Zahl der 
getodteten Franzoſen auf 608 angegeben, während 

Die belgifchen Blätter, nach denen der Defterr. Be⸗ 

obachter feine Ueberſetzung mitgetheilt, diefe Zahl 

auf 108 befhränten. 
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raͤnkten Antwerpener Citadelle gar nicht in Vergleich. Das 

euergegen dieſelbe dauerte aber 36 Tage und während 

iefer Bel wurden (nad) von Hoyer, allgem. Wörterb, d. 
a ur 152,645 Kugeln, Branaten und Bomben 
von den DBelagerern auf Die Stadt geſchoſſen.“ 

Aus S* Eroir, im vierten Diftriet der Provinz 
Seeland, wird vom 1. Jänner gefchrieben: „Geſtern 
hatten wir ein Scharmüßel mit den Belgiern, die auf 
der Höhe einen Damm aufwerfen wollten, um der Ueber: 
ſchwemmung Einhalt zu thun; Die Unferigen feuerten 
aber fuftig darauf. Die Belgier ließen mehrere Todte 
auf dem Plake; von den Unferigen find zwer leicht vers 
wundet. Der Dberft Ryk, Commandant des Linienfchiffes 
de Zeeumw, wird fid) mit 250 Matrofen und 80 Marines 
foldaten nad Bath begeben ; dieſe Mannfchaften werden 
heute eingefchifft und morgen unter Segel geben.” 

Die neue ruffifhe Anleihe bildet die vierte Serie des 
früheren bei az und Comp. abgefhloffenen ruſſiſch⸗ 
hollãndiſchen Anlehens. 

Belgien. 

Am 1. Jänner, zum Antritt des neuen Jahres, has 
ben die Deputationen des Senats und der Repräfentan: 
tenfammer, der Caffationshof, die Minifter, die Generd: 
le, der Appellationg: und der obere Militärgeridtshof, die 
Dffiziere der Bürgergarde und der Linie, der Rechnungs⸗ 
hof, die Mitglieder der Tribunale u,f. w. 33. MM. ihre 
Glückwünſche dargebracht. Unter den Antworten des Kö— 
nigs wird folgende, an den erften Präfidenten des Caffas 
tionshofes gerichtete, als Die bedeutfamfte betrachtet :„Meis 
ne Herren! Wir empfangen mit Vergnügen den Ausdrud 
der Sefinnungen des Ca fntionshofes, Ihre Aufgabe, meis 
ne Herren, ift es, die Gerechtigkeit und die Geſetze herr: 
ſchen zu laffen, und es gibt keine edleren Runctionen, Die 
Einnahme der Citadelle von Antwerpen ift ein Ereigniß 
von großer Bedeutung, weldes die eendigung unferer 
Angelegenheiten beſchleunigen muß. Allein wir konnen es 
uns nidyt verhehlen, Daß unfer Feind, in Derzweiflung 
darüber, ein fo ſchönes Band verloren zu haben, neue Ans 
ftrengungen madıen wird, um ſich desfelben wieder zu bes 
mädptigen. Wir bedürfen daher vieler Ausdauer und Muth, 
Auf die Vaterlandsliebe der Belgier geſtützt, habe idy je: 
doch die gegründetfte Hoffnung, daß das Jahr 1833 nicht 
gu Ende gehen wird, ohne Dielen langen und erbitterten 
Kampf, in welchem wir nit unterliegen konnen, ruhm⸗ 
voll beendigt zu fehen.” 

Fortwaͤhrend ziehen durch Brüffel belgifhe Truppen, 
welche die Unterſcheide befeken werden. Der General 
‚Daine löst den General A ch ard ab, welcher am 3. ſei⸗ 
nen Rückmarſch nad Frankreich antriit. 

Am 29. December entfpann ſich ein ziemlich lebhaf— 
tes Bewehrfeuer zu Selzaete zwifhen den belgiſchen 
Vorpoften und denen der Holländer, Diefes Scharmüßel 
hatte fein Refultat von Bedeutung. Am andern Morgen 

eigten ſſh von Neuem 3 feindliche Bataillone auf der dus 
ferien Gränze, ohne jedod irgend eine feindfelige Demon: 
ration ju machen. — Cin anderes Gefecht fand am 1. 
d. M. in der Gemeinde S* Marguerite, bei dem 
Weiler, Honden genannt, zwifhen einer Compagnie Des 
Eorps der Parteigänger von sg und den Holläns 
dern Statt. Da nämlid ein Deich durchſtochen worden 
war, fo war der commandirende Major vom Genie, H" 
Delannoy, abgeſchickt worden, um die Deffnung wieder 
verftopfen zu laffen. Diefe Operationen, welche durch bes 
fagte Compagnie der Parteigänger geſchutzt ward, brach⸗ 
te Die Holländer in Allarm, welche, ohne die Gränzen ih: 
res Gebiets zu überfhreiten, fih hinter einem Heinen Gebü: 
(de auffteliten, von wo fie auf die beigifhen Arbeiter 
Feuer gaben. Cin Parteigänger ward getödtet und ein 
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anderer verwundet. H" Delannop wurde durch eine Au« 
gel am Fuß verleht. 

Das Journal D’Anvers erzählt noch Folgendes 
über Das Benehmen des Marfhalls Gerard gegenden 
General Ehaffe: „Der General hatte den Marfhall 
dringend gebeten, daß 300 Verwundete nah Bergen:op: 
Zoom gebradt werden dürften, Obgleich diefes Derlan: 
gen der Capitulation entgegenlief, fo bewilligte es doch 
der Marfchall, eben fo wie den Wunſch, daß die Sani⸗ 
täts: und Verwaltungsbeamten nicht als Ariegsgefange: 
ne betrachtet werden mödten. Zu gleicher ag erlaubte 
der Marfhall, daß alle dem General Chaſſe gehörigen 
Effecten auf einem befondern Fahrzeuge nah Holland ge: 
bracht werden durften. Aus Achtung für den holländi: 
ſchen Commandanten wurden aud dem Capitän Koop—⸗ 
man und allen Seeoffizieren ihre Degen wieder zugeftellt. 
Als die Eitadelfe geräumt, werden mußte, ließ Der Mar: 
fhall dem General Ehaffe fagen, daß er ſich auf Ehren: 
wort auf jede beliebige Weife nah Dunkirchen begeben 
tönne, Der holländifhe General erwiederte, Daß er es 
vorzöge, fih nicht von feinen Cameraden zu trennen, und 
den Weg mit ihnen zu machen. Der Marfhall ſchickte ihm 
darauf vier feiner eigenen Pferde. Bei allen Beziehungen 
zu Dem General Chaffe hat der Marſchall eine Zuvortom: 
menbeit und einen Edelmuth an den Tag gelegt, Die den 
alten General lebhaft gerührt haben; er hat den Gene: 
ral Rulbieres befonders beauftragt, dem Marfhall feine 
Dankbarkeit ausjudrüden.” 


Teutſchland. 


Die Hannoverſchen Randesblätter vom 2. 
d. M. enthalten nachſtehende Erklärungen Der@®eift: 
lichkeit der Diöcefe Osnabrück über den 
Staaatsgrundgefekentwurf: „I.@ingabe der 
Geiſtlichkeit von Dsnabrüd an den HH" Weib 
bifhofvon Dsnabrüd, Hochwürdigſter Herr Weib: 
bifhof und Generalvicar! Ew. bifhöflihen Hochwürden 
werden es uns als untergeordneten Geiſtlichen nicht übel 
deuten, daß wir aus eigenem Antriebe uns erlaubt has 
ben, unfere Gedanken und Empfindungen über den of« 
fentlich erfhienenen Gntwurf zu einem Staatsgrundges 
feße des Konigreichs Hannover im beiliegenden Pro me- 
moria an das fönigl. Staats: und Cabinetsminifterium 
offen und ehrerbiethigft auszudrüden. — Unfere Mut: 
ter, die katholiſche Kirche, und ihre Oberhirten überhaupt, 
und Die Fatholifhe Kirde in der Diöcefe Osnabrüd ms⸗ 
befondere, kommen in dem genannten Gntwurfe nad 
mehreren $$. des 5ten Capitels in einen ſolchen Gefichts« 
punct zu ftehen, als ob wir Katholifen, unfere Bilhofe 
und unfer heiliger Vater, der Papft, dem Staate fo ge: 
fährlib und der Eonfpiration wider denfelben fo verdaäch⸗ 
tig wären, daf wir der ſchmaͤhlichſten Cenfur unterwors 
fen zu werden, umd felbft der Rechte, die uns durd Die 
feierlihften Verträge aus älteren und neueren Zeiten zu⸗ 
gefihert waren, im Staatsgrundgefege gleichſam verluftig 
zu werden verdienten. Das glauben wir, Da’wir, und 
mit uns gewiß unfere Gemeinden, es mit unferm aller: 
gnädigften Könige und mit dem Staate eben fo redlich 
meinen, als mit unferm heiligen Bater und mit unferer 
Kirche, nicht verdient zu haben, und wir fühlen uns im 
Gewiffen gedrungen, uns Darüber auf geziemende Weife 
zu erklären. — Und wir, die wir Dur Das Jutrauen, 
womit Ew. bifhöflihen Hochwürden uns beehrt haben, 
an die Spike des katholifhen Elerus der Diöcefe gefteut 
find, müßten ja in unferen, wie in den Augen unferes 
rechtglaͤubigen Elerus und des ganzen katholiihen Volkes 
mit Recht als verichtlih und verdächtig erfheinen, wenn 
wir unter folden Verhältniffen gänzlich ſchweigen woll⸗ 
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ten. — Wir halten ung freilich feſt überzeugt, daß der 
behmwürdigfte Biſchof zu Hildesheim und Adminiftrator 
unferer Diocefe feine Stimme als Bifhof der katholiſchen 
Kirche und als Landftand in der erften Kammer, zur Der: 
theidigung der Ehre der Fatholifhen Kirhe überhaupt 
und zur Behauptung der bedrohten Nechte unferer Dio: 
ceſe insbefondere mit Kraft und Nachdruck erheben wird; 
daß Ew. bifhöfligen Hodwürden, als Weihbifhof und 
Generalvicar der Osnabrückſchen Divcefe, die befondern 
Rechte und Anfprühe, welde Osnabrück erworben hat, 
wie bei jeder, fo befonders bei Diefer einzig wichtigen Ders 
anlaffung darzuftellen und geltend zu maden fih nad) 
DBermögen aufs Eifrigfte bemübt haben, und ferner be: 
mühen werden; aber Deffenungeadhtet hielten wir es nicht 
für überflüffig, auch unfere ſchwachen Stimmen zu erbe: 
ben und mit den Fräftigeren unferer Dberbirten zu vereis 
nigen, Damit ein Jeder wiſſe, Daß in diefer Kirche Hirt und 
Heerde einftimmig find. — Und daher haben wir aud Das 
fefte Jutrauen, daß Ew. bifhoflihen Hochwürden, als uns 
fer naͤchſter Dorgefeßter, keinen Anftand nehmen werden, 
beigehbendes untertbäniges Pro memoria an das fonigl. 
Staats: und Cabinetsminifterium zu befördern und zu: 
gleih unferen hochwürdigſten Adnuniftrator von dieſem, 
aus Pflichtgefühl von uns unternommenen Schritte in 
Kenntnif zu feßen, und damit die zutrauliche gehorfams 
fte Bitte zu verbinden: „S“ bifhöflihen Gnaden wollen 
„geruhben, die Hochſtdero Hirtenforafalt anvertraute Ds: 
„nabrüdfhe Diöcefe in den erworbenen Rechten zu ſchü⸗ 
„ben und nder alle Gefahren und Eingriffe in ihre Re: 
„igions: und Gewiffensfeeiheit zu verteeten und aufs 
„Nachdrüclichfte zu vereheidigem.” — Indem wir nun den 
weiteren Fortgang und Erfolg unferer geringen Bemuͤhun—⸗ 

en zu fordern, Der uns befannten und allverehrten Lie: 

e und Sorgfalt der uns von Gott gefekten Oberhirten 
überlaffen, werden wir Dabei nicht unterlaffen, den all 
mächtigen, gütigen Gott täglich mit unferen Gemeinden 
anzuflehben, Daß er unfere Hirten mit Seinem heiligen 
Geifte erleuchte und ftärke und dieſelben in ihrem Kampfe 
für die Kirche Jefu mit apoftoliihen Eifer und himmliſchem 
Trofte erfülle. — Ew. bifhöflihen Hochwürden gehorfam: 
fie Dedanten, (gez.) 9. Bernard von Bruchhau— 
fen, Dedant. Placıidus Frye, Dedant. Anton 
Mode, Dedant. Herrmann Marr, Dedant. Der: 
nard Tangemann, Dedant. Joh. Bern. Homann, 
Gripriefter. Anton Effeling, Dedant. Bernard 
Heinrihb Römann, Dedant.” — II. „Eingabs der 
Geiftlihleit der Didecle Dsnabrüdan das 
königl. Cabinetsminifterium. An konigl, groß: 
britannifch : hannoverfches Staats: und Cabinetsminifte: 
rium. Untertbäniges Pro memoria der fümmtlis 
hen Decane der Osnabrückſchen Diöcefe, betreffend den 
Entwurf eines Staatsarundgefebes für Das Konigreich 
Hannover. Ew. konigl. Hoheit und Ew. Ercellenzen naben 
ſich unterthänigft und geborfamft unterzeihnere Decane 
der Dsnabrüdichen Diocefe in ihrem, fo wie im Namen 
des fämmtlidyen Elerus ihrer Decanatbezirke und Der ih: 
nen anvertrauten fatholifhen Gemeinden, um ihre re: 
gen Deforgniffe und angelegentlihften Bitten, Die durch 
einige $$. des 5ten Eapitels in dem, im Publicum erſchie⸗ 
nenen Entwurfe eines Staatsgrundgefebes für das Kö: 
nigreih Hannover veranlaßt find, chrerbietigft vorzu: 
tragen, und fie hoffen um fo mehr eine höchſt⸗ und hod)s 
geneigte Aufnahme und Berüdfihtigung ihrer Belorg: 
niffe und Bitten, je größere Zuverſicht fie zu Hochft: und 
Hochdero erhabenen und gerechten Gefinnungen für die 
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katholifhen Untertbanen der Diöcefe Osnabrüd hegen, 
und je inniger fie fi) überzeugt halten, daß bloß Amtss 
und Gewiſſenspflicht fie zu Diefer offenen und ehrerbietige 
ften Darſtellung ihrer Beforgniffe bewogen habe. —: Die 
erfte Diefer Beforgniffe ift Dadurdy veranlafit worden, daf 
$. 6 des 5ten Capıtels, wo von Ausübung der Kirchenges 
walt die Rede ift, nur des Biſchofes zu Hildesheim und 
Adminiftrators der Diöcefe Dsmabrüd gedacht wird, und 
daß, wie Dort nicht, fo aud nirgends in Dem vorliegens 
den Entwurfe, z. B. $. 18 des Ken Capitels, wo die 
en der erften Kammer aufgezählt werden, eineg 
für Osnabrüd anzuftellenden eigenen Biſchofes Erwähs 
nung gefhehen ift. Da unterthänigft Umterzeichnete diefe 
Auslalfung nicht einem abſichtsloſen Zufalle zuſchreiben 
fonnten, fo mußte von felbft die Beforgniß in uns rege 
werden, daß alle unfere gerechten Hoffnungen und fehns 
lichſten Wünfce, daf die Dioceſe Osnabrüd ſich moglichſt 
bald eines eigenen Biſchoſes, eines eigenen Domecapitels 
und eines eigenen Seminariums erfreuen werde, wo nicht 
vereitelt, doch auf eine unbeſtimmte, nicht abzufehende 
Frift verfhoben find. — Die zwifhen S" Majeftät, weis 
land unferm alfergnädigften Könige Georg IV, und Er 
päpftlihen Heiligkeit Leo XIL. gottfeligen Andenkens abs 
gelhloficne Eonvention, welde in der Bulle: Impensa 

. R. P. P. mit Tonigliher Genehmigung (Gefehfamms 
lung, 0. Mai 1824) publicirt ift, feht ausdrücklich feft, 
daß die Didcefe Dsnabrüd, fobald die Umftände die Do: 
tation Derfelben erlauben, auf gleiche Weife, wie Hile 
desheim, mit Bifhof, Eapitel und Seminar folle einges 
richtet werden, und beftimmet Dann, wie es nur interimis 
ftifh mit der Verwaltung unferer Diocefan : Angelegen« 
heiten und der Iheilnahme am Seminar gehalten wers 
den folle. — Wir fehen nun freilich wohl ein, Daß es uns 
nicht zuftehe, Darüber zu urtheilen, ob und wann Die Um« 
ftände Die verſprochene Dotation der Dsnabrudfihen Dioce⸗ 
fe geltatten ; allein wir glaubten doch Grund zur erfreulihen 
Hoffnung zu haben, daß die immer ſich mindernde Ans 
ahl der Penfionirten, Geiftliben und der ſich mehrende 

Frerag Der in Der Diocefe Dsnabrüd belegenen fecularie 
firten geiftlihen Güter Die Ausfiche jur Erfüllung unferer 


‚beißeften Wunfche näher bringen wurde. Und wir glaub« 


ten Diefes um fo mebr boffen zu Dürfen, da der $. 35 
des Reihsdeputations: HDaupefchluffes vom 3. Februar 
1803, kraft deſſen leider alle Guter unferer katholiſchen 
Stifter, Abteien und Klofter eingezogen wurden, mit 
Klaren Worten beftimmet, Daß diefe Güter der freien und 
vollen Dispofition des Landesherrn zwar überlaffen, je 
doch „unter dem beftimmten Vorbehalte der felten und 
„bleibenden Ausftattung der Domfirdye, welche werde beir 
„behalten werden.” Der vorliegende Entwurf erwähnt 
nun zwar ($. 12 Cap. 5 am Ende) Diefes $. 35 Des 
Reidhsdeputations: Daupefchluffes, aber auch Dort ver« 


miſſen wir Die ausdrüdiihe Grwähnung der Ausftat 


tung unferer Domkirche, welche doch nad der Bulle Im- 
peusa beibehalten werden fol. — Und was noch auffal 
lender erfheinen muß, wird ($. 15 des 5ten Capitels), wo 
von der Verwendung des geiltlihen Fonds aus den fäcu: 
larifirten Gütern die Rede tft, der Sandesuniverfität, der 
Kirchen und Schulen und wohlthätiger —— aller Art 
gedacht, nur nicht der Osnabrückſchen Domkirche, wel 
che doch, naͤchſt den wenigen noch lebenden Penſionirten, 
nah dem angeführten beſtimmten Vorbehalte den näch—⸗ 
ften und erften Anfpruch aufeine felte und bleibende Auss 
ftattung aus Diefen Gütern haben follte,” 
(Der Schluß folgt.) 


Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ 1108. 
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Tärkei. 


MN asristen aus Kouftantinopel, die durh außer 
ordentlihe Gelegenheit eingelaufen find, zufolge, ift 
am 21. December v. %. zwiſchen den Truppen des Quls 
tans, unter Anführung des Großwefirs, und den Aegyp⸗ 
tiern, unter Jbrabim Paſcha's Commando, eine td 


- 


Schlaͤcht vorgefallen, in welcher Ichtere den Sieg erfo 
ten haben. Der beiderfeitige Verluft it fehr beträchtli 
Der Großweſir (Refchid Mehmed Paſcha) felbft, ift von 
den Aegyptiern gefangengenommen worden, 
vanfreid. , 

Im Moniteur vom 5. d. M. heißt es: „HS Gil; 
ton, der in der legten Seffion den Beriht über das De: 
partemental : Drganifationsgefeß gemacht hatte, ward 
wieder von der neuen Commiffion mit demfelben Mans 
date beauftragt. — Die Commiffion der Deputirtenfam: 
mer zur Prüfung des Budgets bat H" Odier zum 
Vräfidenten, und H"" Gouin zum Gecretär ernannt. 
— Die Budgetscommiffion hat fih in fünf Sectionen 
abgetheilt; die erfte für die Minifterien der Juftiz, der 
auswärtigen Angelegenheiten und Des öffentlichen Unter: 
richts; Die weite für das Minifterium des Innern und 
der Eulte, und das Minifterium der öffentlihen Arbei— 
ten und des Handels; Die deitte-für das Kriegsminiſte⸗ 
rium; die vierte für das Seeminifterium, und Die fünfte 
für das Rinanzminifterium. Jede dieſer Sectionen beſteht 
‚aus ſieben Commiſſarien. Ste werden abgeſondert Die 
Prüfung des Budgets jedes dieſer Minifterien vorneh: 
men und dann ihren Bericht der Generalverfammlung 
der Section erftatten. Man hat dem Präfidenten die 
Bezeichnung der Commiffarien überlaffen und jedem die 
zu der Specialität, Die er vorziehen moͤchte, ge: 

attet.” 

Der Nouvellifte vom 5. d. M. ſagt: „Der Daß 
des Dbfervatoriums war Diefen Morgen von einem Haus 
fen junger Leute befeht, was einige Perfonen als Einlei: 
tung zu einer Emeute anfaben, Es handelte ſich aber nur 
von Glüdwünfden für H’" von Chatenubriand 
wegen feiner neuen Broſchüre über die Herjoginn von 
Berry. Es fol in Anwefertheit einer nicht fo zahlreichen 
Berfammlung, Daß fie nicht ganz in Das Haus des edlen 
Bieomte bitte aufgenommen werden konnen, eine Rede 
—— worden ſeyn. Die Beſuchenden ſollen alsdann 

uch den Hof und den Garten unter dem Rufe: „Es le: 
be Chateaubriand! Es lebe der Vertheidiger der Legitis 
mität!” auseinandergegangen feyn. (Der Meffager 
fagt, die jungen Leute hätten H’"*" von Chateaubriand 
einftimmig angeboten, eine Medaille mit der Aufſchrift 
- — — prägen zu laſſen: „Ihr Sohn iſt mein 

önig.” 

Holgendes ift die Antwort, die der König am Neus 
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jahrstage auf die Glückwunſchrede des Präfidenten der 
Deputirtenfammer, Hen Dupin, ertbeilte: „Meine 
Herren! Gute Gefehe, welde reifih erwogen worden 
find und redlih vollzogen werden, find die befte Vürge 
ſchaft für die Inſtitutionen, welche Frankreich errun« 
gen bat und deren Aufrechthaltung Jh. beſchworen 
habe. Im Laufe des verfloffenen Jahres find fie Angriffen 
ausgefeht gewefen, über welche die Kraft Meiner Regier 
rung durch den Beiftand, den fie in der Nation fand und 
duch die Mitwirkung, die ihr von Ihnen zu Theil wurs 
de, glücklich gefiegt hat. Hierin liegen Bürgfihaften für 
neue Siege, wenn neue Gefahr uns in den Fall fegen 
ſollten, deren e erfämpfen. Diefe Kraft ıft es auch, die 
es Mir möglid machte, den äußern Frieden zu ſichern 
und aufrechtzuhalten. Die Erpedition nah Antwerpen 
hatte den doppelten Zweck, die Vollziehung der Tractate 
zu fihern und Frankreich vor den Gefahren zu bewahren, 
denen es eine feindliche Politik durch die Anhäufung von 
Streitkräften in der Nähe unferer Gränze, wodurd Dies 
fe bedroht werden konnte, ausgefeht hatte, Jeht, fo hoffe 
ch, haben wir dieſe Gefahren durd die Gewillenhaftig» 
eit befeitigt, mit der wir die von uns eingegangenen Ders 
pflihtungen erfüllt haben und aud ferner erfüllen wers 
den, indem wir uns Des Groberungsgeiftes enthalten, 
der nit mehr zeitgemäß und nur geeignet ift, auf Die 
jenigen, die fi davon binreißen laffen, alles Unglüd 
zu häufen, weldes die Menſchheit heimſuchen kann, Ich 
hoffe, daß wir mit der Mitwirkung beider Kammern und 
unter Dem Beiftande der Nation Diefe Krife zu gutem Aus⸗ 
gange führen werden. Ich freue Mih über den Antheil, 
den Meine Sohne an den Arbeiten und. Gefahren unfe 
rer jungen Soldaten und, Ich wage es zu fagen, auch 
ar dem Nuhme genommen haben, den unfere tapfere 
Armee unter den Maucen von Antwerpen dem alten 
Blanze des franzofifhen Namens hinzugefügt hat.” 
ab Briefen aus Eherbourg waren daͤſelbſt das 
Linienfhiff Suffren (das bisherige Admiralfiff), die 
Fregatte Medea und eine Corvette aus den Dünen ans 
gefommen, Der Suffren ſoll abgetakelt, und die Medea 
in Breft reparirt werden, wohin aud), wie man glaubte, 
die wenigen nod bei Deal befindliden Schiffe bald abı 
fegeln werden. 

Seit der Julirevolution hatte die Regierung noch 
kein Berbot ausländifher Bücher erlaffen, als die Jolldi⸗ 
rection unterm 12. December vorigen Jahres folgendes 
Eireular erhielt: „Der in teutfher Sprache gedrudte Als 
manad) von Appenzell für das Jahr 1853 enthält unter 
der Aufſchrift Politifher Barometer Frank— 
reichs einen aͤußerſt unziemlihen Artikel über die Res 
gierung und die Perfon des Königs, fo wie des Kronprin⸗ 
jen, weßhalb der Minifter des Innern das Cinführen 
diefes Almanachs nach Frankreich unterfagt hat.” 
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Am 4. Jaͤnner. 5Percents Fin Courant 5 
u 99 fr. 95. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
0 Fr. 60. Neue Anleihe 100 Fr. — Am 5. Jänner 14 
Uhr Nachmittags. 5 Percents 99 Zr, 90. 3Percents 70 Fr. 70. 


Großbritannien und Irland. 


Dem Courier zufolge ift der Profpeetus über eine 
neue Anleihe für Dona Maria entworfen, und wird un: 
verzüglih dem Publicum vorgelegt werden, Die Bedin⸗ 
gungen der lebten portugiefiihen Anleihe find der Ans 

1, da der großere Theil erft dann zahlbar ift, wenn 
die gefeßmäßige Regierung fid in Liffabon befindet. Dief 
fheint der Grund Der jetzigen Anleihe von 300,000 Pf., 
die 5 Procent tragen fol. Am 10. Jänner, 11, Kebrutar, 
11. März, 10. April und 10. Mai ſollen je 10 Procent 
bezahlt, und auch von diefen Der zehnte Theil zurüdbe: 
halten, und in Eonfols oder Exchequer-Bills angelegt 
werden, um Die Zinfen von zwei sr. zu decken. Die 
angebotene Sicherheit beſteht in dem Nettoertrage von 
wo Pipen Portwein, und in dem Nettoeinkommen der 

nfel Madeira, wenn die Derwaltungstoften abgerechnet 
ind. Diefe Einkünfte ſollen fogleidh Dazu verwendet wer: 
den, fobald die Infel unter die gefehmäßige Herrſchaft 
zurückgelehrt ift, 

Eonfols am 3. Jänner 86'/. 


NMNiederlaude, 


Die Haager Staatscourant meldet: „Direc: 
ten Nachrichten vom 31. v. M. areas ift an jenem Tage 
g en Mittag, nicht weit von S" Kruns, auf niederläns 

iſchem Gebiete ——— belgiſcher Truppen in Be: 
gleitung einer gewiſſen Anzahl Arbeitsleute zu Dem Iwe⸗ 
de eingetroffen, einen von den Unſern gemachten Durch⸗ 
ſtich auf der Straße von Rouſſelare auszufüllen. Sie mach⸗ 
ten ſich ſogleich ans Werk, und hatten ihre Arbeit zum 
Theil beendigt, als der commandirende Offizier von S' 
Krups, von der Erfheinung der Belgier unterrichtet, an 
Ort und Stelle eintraf, den Feind binderte feine Arbeit 
fortzufeßen und ihn durch ein heftiges Kleingewehrfeuer 
nöthigte, unfer Gebiet zu räumen. Bei diefer Gelegenheit 
erhielt einer unferer Schutters eine leihte Wunde am 
Kopfe. — Aus Lillo meldet man vom 1. Jinner, daß 
ber Doel und andere Puncte in den Umgebungen von 
Liefkenshoek durch belgifhe Truppen befekt find, und daß 
die Franzofen dieſen Iheil des Landes verlaffen haben. — 
Man berichtet von der Scheldellotte und aus Bergenzop: 
300m, daf man feit dem eingetretenen Froſte nicht mebr 
an den Befeſtigungswerken des Korts Frederif:Hen 
Drif fortarbeite. Dis jeht hatte man nody feine Geſchutz⸗ 
ftüde in dieß Fort gebracht, was man dem fhlechten Ju: 
ftande der Wege zufchrieb,” 

Aus dem Haag (Saat ein Amfterdamer Platt vom 
5. Jänner) erhalten wir Berichte uber den geftrigen Cabi⸗ 
netsrath. Frankreichs und Englands Vorfhläge wurden 
anannehmbar befunden. Unfer Londoner Gorrefpondent 
theilt uns über diefelben Rolgendes mit. Man fordert die 
Uebergabe der Forts Lillo und Liefkenshoek; freie Fahrt 
auf der Schelde für alle Nationen gegen ein billiaes Ton: 
nengeld; freie Fahrt auf den Binnengeiwälfern, nad 
Maafgabe des Mainzer Tarifs; das Anlegen von Ehaufs 
feen über Sittard und Venloo ohne Tranfit, aber gegen 
Z0U. Dagegen wird Holland zehn Tage nah Unterzeich: 
nung des Dertrages in Beſiß des Territoriums geftellt, 
weldyes ihm durd den Tractat vom 15. November zuge— 
een wurde; die bolländifche und belgifhe Armee fol 

nen Monat nach Unterzeihnung des Dertranes aufden 
Friedensfuß gefcht; das auf hollandiſche Schiffe in Eng: 





fand und Frankreich gelegte Embargo aufgehoben und de 
ren Ladungen zurückgegeben werden. — (Der englifhe Als 
bion gibt dieſe —— in folgender Art: 1) Die Forts 
Lillo und Lieftenshoek follen den belgifhen Truppen zehn 
Tage nad der Ratification übergeben werden. 2) Die 
Schifffahrt auf der Maas fol denfelben Regulativen ums 
terworfen werden, wie fie 2 für den Rhein feſtge⸗ 
ſtellt wurden. 3) Die Scheldeſchifffahrt ſoll bis zum Ab: 
ſchluſſe eines Tractats zwiſchen Belgien und Holland vols 
lig frei fenn. 4) Die Durchfuhr belgiſcher Waaren nad 
Teutfchland fou frei fegn, mit Ausnahme gemäßigter Jol⸗ 
le zur Unterhaltung Der Wege u. f. w. 5) Amneftie für 
alle politiihen Vergehen in Venloo und Luxemburg. 6) 
Räumung Venloo's und des holländifhen Antheils von 
Luremdurg durch die belsifhen Truppen. 7) Verminde⸗ 
rung der holändifhen Armee auf den Friedensftand, 8) 
Verminderung der belgifihen Armee aufden Friedensftand. 
9) Reftitution des von der engliſchen und franzofifhen 
Regierung confiscirten hollandiſchen — 


Belgien. 


Im Meſſager de Band vom 1. d. M. heißt es: 
„Vorgeſtern bat die erſte Colonne der hollindifhen Ger 
fangenen die Naht in LonEhrifti zugebracht. Man hat 
in der Gemeinde einige durch befannte Perfonen angeregte 
Verfammlungen bemerkt, Dur welche die boländifhen 
Gefangenen wieder befihimpft werden follten, aber die 
franzoſiſchen Offiziere haben die Sache durchſchaut und 
die Gruppen, aus denen nur einige beleidigende Worte fie« 
en, auseinandertreiben laſſen. Dasfelbe geſchah geftern 
Morgens zu Meuteftede bei unferer Stadt; aber die 
Haltung der Kranzofen ſchreckte die Elenden ab, General - 
Favauge war bei Diefem Transporte, der fih über Trons 
—* nach Deynze wendete. Dieſen Morgen iſt die 
weite Colonne in unſerer Nähe und auf demſelben We⸗ 
e paffirt. General Ehaffe war bei derſelben. Der alte 
rieger hat in S* Nicolas von Zeite der vorzüglichften 
Bewohner Deweife ihrer Verehrung erhalten, Mehrere 
Püraer Gents hatten fih nad Loo⸗Chriſti begeben, um 
den Holländern, welche früher in Gent in Garnifon fans 
den, ihre Dienfte anzubieten; aber fie ſcheinen nichts zu 
bedürfen, da fie von den feanzofifhen Offizieren mit der 
zarteften Aufmerkfamteit behandelt werden, und Die ges 
meinen Soldaten vertraulich ſich mit ihrer Escorte uns 
terhalten und teinfen. Doc follen in Loo:Chrifti Einige 
haben im Since bivouafiren müſſen, da die Kirche nicht 
geräumig genug für alle war und Die Franzoſen keine ane 
dere Wohnung finden konnten.” 

Antwerpner Dlitter enthalten nachſtehendes Jns 
ventarium des Materials der Eitadelle, welches nah 
der eben beendiaten Aufnahme Die Armirung der Eitas 
delle ausmadıt. Geſchuͤße: 12 24 Pfünder, LI 15 Pfünder, 
21 1? Pfünder, 31 6Pfünder; 4 Haubiken zu 20), 3 zu 
15 Gentimentern; 3 Morfer zu 12, 4 zu 8 Zoll, 5 3% 
29 Gentimeternz; 4 zu 20, 31 zu 13 (Eochorn: 13 mer 
tallene); zu Kugeln 3, 3m Steinen 2. Jm Ganzen 140. 
Non diefen Geſchutzen befinden fih auf der flandriſchen 
Spike und den andern Forts L metallener 12Pfünder, 
1 eiferner, 5 6Pfünder, 3 metallene 6Pfünder, zuſam⸗ 
men 10. Bleibt für die Citadelle 130, Kugeln, Pulvet ze. : 
2008 Zipfündige Kugeln, 1400 Haubikgranaten zu 20 
Gentimeter, 1700 zu 15 C., 2200 zu 12 E., 1500 zu 20 
E.; 3500 arfüllte Granaten; 73,110 Kilogramme ano: 
nenpulver in Filfern, 450 Buchſenpulver, 1,200,000 Pas 
tronen, 500 Kartuſchen für HPfünder, 1%) für 24Pfüne 
der, 370 für I8°’Pfünder, 250 für 12Pfünder, 140 für 
6Pfünder; 400 Kartufhbähfen zu 24Pfünder, 76 4m 


® 
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werte ıc.: Brandbombenſatz in 826 Fäffern 4100 Kilogr.; 
Salpeter 80 Kilogr.; Satz zu Brandfugeln 350, zu Zunds 
lihtern 2072, zu Zündern 51, zu Qudelfäden 50; 190 
Radeten zu 29 Centim., 125 3u 20, 1104 zu 15, 626 zu 
13; 67,380 Qudelfäden, 18,480 Zündlichter, 32 Feuerku⸗ 

eln zu 29 Eentim., 95 zu 20 C., 504 gu 13 E.; mit der 

and ju werfen 1029; Brandfugeln: 65 zu 29 Eentim., 
92 zu 20 €., 240 zu 15 E.; 15 Stopinenlunten. 


Teutſchland. 


Die hannoverſche Ständeverfammlung 
bat vpr Kurzem den Stimpel auf fremde Zeitungen, 
obgleich diefelben bisher fhon einem Stämpel von 16 Gr. 
und einem Auffchlage von 50 Percent auf den Preis der 
Zeitung unterworfen waren, noch mehr erhöht, und das 

egen die gleichfalls vorgefhlagene Erhöhung des Spiel: 
artenftämpels um ein Dritttheil abgelehnt. 

Nachſtehendes it der Schluß des (im geftrigen Blat⸗ 
te abgebrodhenen) unterthänigen Promemoria der 
fämmtliben Decane der Osnabrückſchen 
Diöcefe, betreffend den Entwurf eines Staatsgrunds 

efehes für das Aonigreih Hannover, an das konigl. großs 
Pritannifh shannoverfhe Staats: und Cabinetsminifte: 
rium gerichtet: „Ew. konigl. Hoheit und Ew. Ereellens 
jen werden aus dem Geſagten ju ermeffen geruben, wels 
che lebhaften Beforgniife dieſe Auslaffung und Diefes völs 
lige Stiufhweigen des Ontwurfes zum Staatsgrundges 
fehe wegen der in der Bulle Impensa flipulirten und im 
$. 35 des Reihsdeputations:Hauptfchluffes vorbehaltenen 
Ausftattung der Osnabrüdihen Domkirche, in den Ges 
mütbhern aller katholiſchen Unterthanen der Diocefe Dsnas 
brüd erregen mufite, und wir erlauben uns Daher Die fo 
dringendſte als ehrerbiethigfte Ditte: königlihes Staatss 
und Cabinetsminifterium wolle geruhen, auf geeignete 
Weife den Katholiken der Osnabrüdfchen Discefe die ber 
zuhigende —— zu ertheilen, daß ihre gerechten 
Anſpruche auf Die Ausftattung ihrer Domkirche vor al 
ler und jeder andern — aus den fäculas 
riſirten geiftlihen Sütern der Osnabrüdfhen Diöcefe be: 
züdfichtigt werden follen, und die Darauf ſich beziehende 
ausdrüdiihe Orwähnung im Staatsgrundgefeke durch 
Anführung des Osnabrückſchen zur Zeit anzuftelfenden 
Biſchofes unter den Mitgliedern der erften Kammer, hulds 
reichſt zu vermitteln, — Wenn die angeführte Beforaniß 
bauptfählid) den äußeren Zuftand der Osnabruckſchen Dios 
eefe betrifft, fo finden fih in manchen $$. des ten Gapie 
tels noch mannigfache Veranlaffungen zu Beforgniffen für 
des innerfte Heiligehum des Menfhen, nämlich Die Reli: 
ze. und Gewiffensfreiheit dee Osnabrüdihen Katho: 
iken. Diefe vollige, unbefhränfte Religions: und Gewif⸗ 
fensfreiheit iR uns durch Die feierlihften Verträge, für den 
Fall, daf der Landesherr nicht katholiſch wäre, im weft« 
phalifh:Osnabrüdfhen Friedensfäluffe 24. Detober 1648 
und der Capitulatio perpetua 28, Juli 1650 aufs Beftimms 
teſte zugefihert worden, In der lehteren heißt es N" 4: 
„diefer (der Biſchof und Bandesherr aus dem Haufe Brauns 
“dweig und Lüneburg) will ſich über feine Unterthanen, 
«die ſich zur romifch : Fatholifchen Religion bekennen, alles 
„desienigen nicht — fo ihren Glauben, eis 
„vungen, Beiftlichkeit und Kirhenjurisdietion allein bes 
„rifit, fondern will alle ihre Olaubensartifel, ordina- 
„ones, censuras, visitäliones, correctiones, syno- 
„dos, cognilionem et jurisdiclionem causarum Eccle- 
„siasticarum cum omnibus suis speciebus, ſonderlich 
„aber causas matrimoniales, und was davon Dependirt, 
„ganje Kirchen und Schuldisciplin und fort alle dergleis 


18Pfünder, 660 zu 12 Pfünder, 1000 R 6Pfünder. Feuer: 


„hen Sachen, fo weit ſolches die katholiſchen Stiftsftäns 
„de und Unterthanen betrifft, den Fatholifhen Prälaten 
„und Dbrigkeiten, fo es von Alters gebührt oder gebüh · 
„ten fol .. . überlaffen, fo es dießfalls nad) ihrem Recht 
„und Lehr oder Gewiffen anordnen und entfcheiden mos 
„gen. — Dieſe, jufelse des weftphälifhen Friedensſchluf⸗ 
fes Articulo XIII $$, 3, 4, 5, 6, 7, 8 getroffene Ders 
einbarung ift, fo viel bekannt ift, durch feine fpäteren 
Derträge annullirt worden, und wenn auch im einzelnen 
Puncten durd die Folgen des NRevolutionsfrieges zum 
größten Nachtheile der Katholifen Abweihungen einge 
treten find, fo bleibt Dod das frühere Recht und die Ders 
bindlichkeit für die nicht ausdrüdliih ausgenommenen 
Puncte, wie Die oben angeführten find. Im Reihsdepus 
tations: Hauptfchluffe, worin die meiften Aenderungen 
beſchloſſen find, heifit es in dieſer Hinſicht $. 63 worts 
lich; „die bisherige Neligionsübung eines je 
„den Landes foll gegen Aufhebung und Kränkung aller 
„Art aefhükt fenn, und insbefondere Der Defib und uns 
— Genuß ihres eigenthümlichen Kirchenguts und 
„Scyulfonds nad der Borfhrift Des weſtphä— 
Aiſchen Friedens ungeftört verbleiben.” — Wie weit 
nun in manchen Beflimmungen das 5te Capitel des Ent⸗ 
mwurfs zum Staatsgrundgefche von den berührten und 
vielen andern Puncten des weltphälifhen Friedens und 
der Capitulatio perpetua jur Beeinträdhtigung Der von 
den Osnabrüdfhen tatholiten erworbenen Rechte abweis 
dye, fpringt im die Augen. Doch dieſe Rechte zu gewahs 
ren, glauben wir unferen vorgefehten Kirchenobern über: 
laffen zu müffen; nur wider den $. 8 des Sten Capitels, 
der jedem einzelnen Landeseinwohner alle Communicas 
tionen mit dem päpftlihen Stuhle ohne Ausnahme, ohne 
alfen Unterſchied des Inhaltes, verbietet, wenn fie nicht 
vorher dem Minifterium zur Einſicht vorgelegt werden, 
ag wir es für unfere und eines jeden katholiſchen Chris 

en Gewiſſenspflicht, aufs Feierlichfte und Formlichſte zu 
proteftiren, und unfere Religions: und Gewiſſensfreiheit zu 
verwahren. — Esifteine fatholifhe Blaubenswahrbeit, Daß 
der Papft das Oberhaupt der aanzen katholifchen Kirche 
fei, und dieß nicht aus menſchlicher Einrichtung, fondern 
aus göttlihem Rechte. Es ift unter allen aächten Katholiken 
eine entfhiedene Glaubenstehre, daß die Communication 
mit dem päpftlien Stuhle nicht könne abgebrochen wers 
den, ohne in ein Schisma zu verfallen, oder was eins 
ift, ſich von der katholiſchen Kirche zu trennen, ohne aufs 
zuhören, ein katholiſcher Chrift zu (eon; und fo müffen 
wir es als eine Feſſel für unfere Religionsfreibeit, als 
einen Eingriff in die heiligen Rechte unferer Gewillense 
freiheit anfeben, wenn wir uns von der bürgerliben 
Staatsgewalt die freie Communication mit unferen 
geiftliben Dbern in Fatholifhen Religiongangelegenheis 
ten und in Bewiſſensfaͤllen, welche dem Papfte vorbehale 
ten find, follten nehmen oder befchränten laffen. Keine 
Staatsgewalt reiht fo weit, daß fie irgend einen Unterthan 
jwingen konnte, Derfelben feinen geheimften Gewiflens 
juftand, wovon oft feine eigene und ganzer Familien bürs 
gerlihe Ehre abhängt, erft zu entdeden, ehe er Darüber 
mit dem irhenodern in Communication treten will; de 
internis non judicat praetor. — Keiner Staatsacwalt, 
ſelbſt wenn fie katholiſch ift, fteht das Recht zu, uber fas 
tholifhe Religionsangelegenbeiten, welde die Glaubens: 
und Gittenlehre,die Sacramente und die Liturgie betrefs 
fen, fih zum Richter aufjumwerfen. Diefes gebübrt nur 
dem Papfte und den Biſchoͤfen nach der Lehre Chrifti, wie 
wir Katholiten fie verflehen. — Lift man uns das jedem 
Katholiken heilige Recht der freien Neligionsübung und 
der freien Communication in Religions: und Gewiſſens— 


—ñi 


angelegenheiten mit der von uns anerkannten Kirchenge⸗ 
walt nach d Lund3 des Sten Capitels ohne alle Beſchraͤn⸗ 
kungen des d. 8, fo haben wir nichts dagegen zu erin⸗ 
nern, wenn über andere gemiſchte Gegenftände fi die 
weltlihen Regierungen mit den Kirchenvorſtehern vers 
ftändigen, fo werden wir in rein bürgerlihen Sachen der 
Staatsgewalt und den Staatsgelchen den fhuldigen Ge— 
horfam nicht verweigern. — Der ädıte Katholik glaubt 
nach der Lehre der katholifhen Kirche, Daß die Obrigkei— 
ten von Gott gefeht find, und ihre Macht von Gott und 
nicht von dem wandelbaren Willen des Volles haben; 
Darum ift er gehorfam der Obrigkeit aus Gewilfenspflicht 
und hält Ungehorfam für Sünde. Nur die einzige Aus: 
nahme kennt der Katholik, wo ihn weltliche Geſetze nicht 
binden können, wenn fie nämlid offenbar den göttlichen 
Gefeßen widerfpredyen, da müßte er mit den Apofteln fas 
gen: Man muß Gott mehr, als den Menſchen gehorchen. 
— Daher würde es aud, wie für uns, fo für jeden Ka— 
tholiken, äuferft dränkend ſeyn, wenn alle ihre und 
nur ihre Conmmunicationen mit ihrem Dberhaupte, 
dem Papfte und den Bifchöfen, aleihfam a priori in dem 
Staatsgrundgefeße des Konigreihs fo lange mit dem 
abfheulihften Verdachte einer ftaatsgefährlihen Ten: 
denz belaftet erſcheinen follten, bis fih das Minifterium 
durch genommene Einſicht vom Gegentheil überzeugt hät: 
te. — Wodurch haben wir Diefe inquifitorifhe Maaßregel 
verfhuldet? Sind wir fatholifhen Einwohner der Die: 
cefe DOsnabrüd bei den neueften Gährungen im König: 
reihe, deren Andenken noch fo frifch ıft, Die Urheber und 
Anftifter geweſen? Haben unfere geiftlihen Sirdenobern 
uns aufgereist? uns nit im Gegentheile aufs Kräftigfte 
vor aller Iheilnahme gewarnt? Hat fih Nom Eingriffe 
in Die bürgerliben Angelegenheiten unferes Konigreiches 
erlaubt? Woher Denn diefer emporende Verdacht ftaats: 
verbreherifher Communication zwifchen unferen Oberhir⸗ 
ten und Lehrern, und jeder kathoͤliſchen Gemeinde, jedem 
einzelnen katholifhen Landeseinwohner ? — Ew. königl.Ho: 
beit und Ew. Ercellenzen find gewiß von dem Gegentheil 
überzeugt, und haben die Beweife von der Treue ihrer katho⸗ 
liſchen Unterthanen in Händen. Es ift auch gewiß nicht Der 
Wille S" Majeftät unferes allergnädigften Konigs Wil: 
beim IV, daß die heiligften Vertrage, die Allerhochſtderſelben 
Ahnen und Vorfahren zu Gunften der Katholiten im Biss 

ume Osnabrüd gefchloffen haben, verletzt werden, daß die 

eligions: und Gewiſſensfreiheit Allerhochſtihren treuen 
teutfhen Untertbanen drüdenden und fränfenden Bes 
fränfungen im neuen Staatsgrundgefeße unterworfen 
werde, welche die zahlreichen Katholiken in Großbritannien 
und Irland unter Allerhochſtderſelben gerehtem und mil: 
dem Scepter nit Lennen, und für deren bürgerlide 
Gmancipation Alerhöhftdiefelben auf eine fo edelmüthis 
ge Weife geftimmt haben. Um defto zuverläffiger dürfen 
wir alfo der Gewährung unferer ehrerbietigiten Bitte 
entgegenfehen: Daß aus dem neuen Staatsgrundgefehe 
Alles, was die rechtlich erworbene Religions: und Ge: 
wiffensfreibeit der fatholifhen Unterthanen der Diöcefe 
Dsnabrüd beeinträchtigen oder verlehen konnte und was 
überhaupt einen gehäfligen Verdacht auf die katholifhe 
Kirche, ihre Lehren, ihee Hirten, ihre Mitglieder und ih⸗ 
ze wechſelſeitigen Communicationen werfen fonnte, völlig 
entfernt bleibe. — Indem wir nun hiermit unfere gered: 
ten Deforgniffe und darauf gegründeten Bitten unter: 
thänigft und ehrerbietigft offen dargelegt haben, leben 


68 —ñii 


wir der tröftenden Hoffnung, daß Ew. königliche Hoheit 
und Ew. Ereellenzen unfere Deforgniffe be —5 —* 
feren Bitten Erhorung huldvollſt angedeihen lafien. — 
Denn wir verlangen keine Privilegien , keine Vorzü— 
ge, welde nit andern Ständen und Confſeſſionen bei 
gleihen Verhältniffen bewillige werden Lonnten, Wie 
verlangen nur für die katholiſchen Einwohner der Osnas 
brüdfchen Diöcefe, was der weftphälfh:Dsnabrüdihe 
Friedensſchluß⸗ Art. V.$.1 in fine als Grundfaß auffteut: 
quod uni parti justum est, alteri quoque justum sit;— 
die aequalıtas exacta et mutua. — Wir verlangen nur, 
daß der vom Staat genehmigte Dertrag mit dem päpftlis 
den Stuhle über die Ausftattung der Osnabrüdichen 
Domkirche erfüllt werde, und die Mittel, welche der Reichs 
deputations:DHauptfhluß zu Diefem Zwecke aus der großen 
Maffe beftimmt vorbehalten hat, nicht zu andern Jweden 
verwendet werden. — Wir verlangen nur, daß dem einft, 
und wir hoffen bald, anzuftelenden Bilhofe von Osna⸗— 
brüdein feiner Wurde angemeffener Rang unter den Bands 
ftänden gefihert werde. Wir verlangen nur, daß dieuns 
in der Gapitulatio perpetua zugeftandeng Religions: und 
Gewiſſensfreiheit im Wefentlihen Durd die Geſetze und 
Regierung nicht gefährdet und verieht werde, — Wir vers 
langen endlich nur, daß uns die freie Communication mit 
dem DOberhaupte der fatholifhen Kirche in Religions: und 
Gewiffensangelegenheiten ungeſchmaͤlert und ungehins 
dert verbleibe, und alle dagegen anftofenden Beſchran⸗ 
fungen, die der Entwurf enthält, wegfallen, und ſchlie ⸗ 
fen mit der aufrichtigſten Verfiherung unferer Treue 
und Anhänglidkeit an König und Vaterland, womit wir 
alle Pflichten guter Bürger und treuer Diener, wie det 
Kirche fo des Staates, aufs Gewiffenhaftelte zu erfüllen, 
und bierin, wie in allem Guten, mit einem erbauenden 
Beifpiele vorzuleuchten uns aufs Eifrigſte beftreben wers 
den. Ew, Eönigl. Hoheit und Ew. Excellenzen unterthär 
nigft geborfamfte Diener. (Unterzj.) Johann Bernard von 
Brudhbaufen, Dedantdes Stadte Osnabrückſchen Des 
canates, in feinem und des fämmtliben Decanatsclerus 
Namen. Placidus Frye, Dechant des Iburgſchen Decar 
nates, in feinem und des ſaͤmmtlichen Decanatsclerus Mar 
men. Anton Bode, Dechant des Decanates Oronenberg, 
in feinem und des fämmtliden Decanatselerus Namen. 
ve Marr, Dechant des Decanatıs Hunteburg und 

örden, in feinem und des fümmtlihen Decanatsclerus 
Namen. Bernard Tangemann, Dedant Des Decana« 
tes Fürftenau, in feinem und des ſämmtlichen Decanatsı 
elerus Namen. Johann Bernard Homann, Erzprieſter 
der Grafſchaft Bingen und des Bezirks Emsbüren, in feie 
nem und des fänmtlihen Diftrietscherus Namen. Anton 
Effeling, Dedant des Decanates Bentheim, in feinem 
und des fämmtlihen Decanatsclerus Namen. Bernhard 
Heinrich Nömanın, Dedant des Herzogthums Areme 
berg: Meppen inclufive er und Twifteingen, in 
feinem und des fämmtlidyen Decanatsclerus Namen.” 
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Frankreich. 


Dir König it am 5. Jänner Mittags, von den Herzo⸗ 
gen von Orleans und von Nemours begleitet, nah Co m: 
pieane abgereist. Der Kriegsminifter wird am 6. mit 
SG" Majeltät n Saint: Auentin oder am 7. in 
Cambran jufammentreffen. Die Koniginn wollte erft 
in einigen * mit den Prinzeſſinnen abreiſen, um zur 

eit der Ankunft des Konigs in Lille einzutteffen. Der 
E de Ehoifeul, Adjutant des Königs, ıft beauftragt, 
den Konig und die Koniginn der Belgier an der Gränze 
au empfangen. 

In der Sipung der Pairsfammer vom 5.d. M. 
erftattete H" Allent den vielbefprohenen Commilfions: 
bericht binfihtlih Des Belagerunasftandes, wel 
ber Entwurf unter den Händen der Commilfion nanıs 

afte Veränderungen erlitten bat, auf die wir bei den 
ebatten über den Geſetzentwurf ausführlicher zurüd: 
tommen werden. x 

In der Sihung der Deputirtenfammer vom 
5. Jänner erftattete DH" Sapey Bericht über viele Pe: 
titionen in Betreff der frau Herzoginn von Ders 
en. Die einen Diefer Petitionen find colfective, Die andern 
individuelle; fie geben von Den verfhiedenften Meinuns 
gen, legitimiftifhen wie republifanifhen, aus, und for: 
dern, jene Freilaffung, Diefe gerichtliche Verurtheilung, 
ohne längere Detention, oder Erkennung der Kammern 
über ihr Schickſal ic. Der Berichterftatter entwidelte die: 
fe geoße Menge von Petitionen ganz im Detail, dann 
ſchloß er mit den Worten: „Jh En der kammer be: 
merfen zu müffen, daß ein großer Theil Diefer Petitio: 
nen mit unleferlih gefhriebenen Namen unterzeichnet 
it, Die von- derfelben Hand zu kommen ſcheinen. Cine 
Verification möchte alfo weder in Betreff der Namen, 
noch in Betreff — moͤglich ſeyn. Es ergibt ſich aus 
den verſchiedenen Petitionen, und aus den von Seite 

hrer Commiflion beigefügten Bemerkungen, daß es 

loß der Politik zukommt, einzufhreiten und zu han: 
dein, Aber wen fteht dieſes —— Handeln zu? Miele 
Petitionäre glaubten, der Kammer. Ihre Commilfion 
ader ift der Anficht, es komme der politifhen Freeutivs 

ewalt zu, d. b. dem verantwortliden Minifterium, weit 

taatsgründe (raisons d’etat) und Verantwortlichteit 
nothivendig untrennbar find. Wenn das gemeine Recht 
vorfhreibt , jedes franzofifhe Individuum und jeden 
Fremden, der auf unferm Gebiete cin Attentat gegen 
Die Regierung begeht, vor die Gerihte zu ftellen, fo 
dürfte man ſich Doch nicht verbergen, daß die gegen die 
Beau Herzoginn von Berry, fo wie gegen jedes andere 
Mitglied der gefallenen königlichen ——— falls es ſich 
in gleichem Falle befinde, zu ergreifenden Manfiregeln, 
nad) Rudfihten der innern Sicherheit und der öffentlihen 
Drdnung beftimmt werden müjlen. Indem wir alfo heu⸗ 


te dieſe Frage der Politit — aber, mohlverftanden, nur 
einer für den Entſchluß, den fie ergreift, verantwort 
lien Politik überlaffen, thun wir nichts, als was Sie 
bereits Dur das Geſetz vom 10, April 1832 gethan has 
ben. Ihre Commiſſion glaubte in Betreff einzelner Diefer 
Petitionen, in denen die duch die Julitevolution einge: 
feßte Ordnung der Dinge in ibrer Grundlage angegrif 
fen und in ihrem Principe geläugnet wird, daß es pafı 
fend fei, fie dem H" Siegelbewahrer zujufenden, um 
zu unterfuchen, ob nicht deren Verfaſſer zu verfolgen wi: 
ren. Auch in Betreff der Petitionen, in denen Falſchun— 

en vorzutommen fheinen , ſchlaͤgt Ihnen Ihre Commifs 
* die Zufendung an denfelben Minifter vor. In Din: 
fiht aller vorliegenden Petitionen aber beauftragte mid 
IhreCommiſſion einftimmig, Ihnen vorzuſchlagen, darıiber 
zur Tagesordnung überzugehen, da es nicht an der Kam— 
mer ift, über das Schidfal einer Oefangenen zu verfü: 

en, die Kammer vielmehr der Regierung Die ibe unter 
ihrer Derantwortlichkeit auftehende Handlungsfreiheit lafı 
fen muß.” — Hierauf nahm der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Ducde Broglie, das Wort, Nach einer 
Reihe von politifhen Betrachtungen, auf die wir zurückkom⸗ 
men werden, fuchte der Minifter den Antrag der Commiſſion 
fo darjuftellen, als enthalte er implicite eine Billigung Des 
Verfahrens des Minifteriums. Daher trat er Diefem, wie er 
fagte, motivirten Antrage,, mit folgenden Worten 
bei: „Ihre Eommiffton erklärt, ihrer Anfiht nah Dir: 
fe die Herzoginn von Berry nicht gerihtlih abaeurs 
theilt werden, vielmehr ſolle fie in einer Feſtung fo lan: 
ge gefangenbleiben, als die Sicherheit des Staates 
es fordere.” (Ddilon:Barrot: Aber die Commil: 
fion hat von allem dem fein Wort gefagt!) Ihre Com: 
miſſion fagte, daß in dieſer Nüdficht die Regierung that, 
was fie thun mußte. Nehmen fie diefe Conclufionen an, 
fo halten wir unfer Benehmen für gebilligt; wir verlan: 
gen nicht mehr. Wollen Sie dagegen weiter in die Frage 
eindringen, wollen Sie die Maafregel auf ſich felbft neh⸗ 
men, felbft die Bedingungen der Öefangenhaltung Der 
Herzoginn von Deren regeln (viele Stimmen: Nein! 
Mein !), fo haben Sie dazu ein Recht. Wir werden es 
nicht befteeiten, wir werden unfer Benehmen nad dieſem 
Wunſche einrihten. Wir erwarten den Theil der Verant: 
wortlihkeit, den Sie uns zumweifen wollen, wir nehmen 
ihn im Voraus an.” Die ganze folgende Discuffion dreh— 
te fih nun um die frage, ob rein und einfach je Tages: 
ordnung überzugeben fei, fo daf dem Minifterium die 
ganze Verantwortlihkeit feines Benchmens in Diefer Sa: 
che bleibe, oder ob die Kammer durch Annahme Des Anı 
trages der Commiſſion einen motivirten Antrag au: 
zunehmen vermeine, und Darin eine indirecte Billigung 
des minifterielfen Verfahrens ausfpredhen wolle, fo daß 
das Minifterium im Voraus der Verantwortlichteit übers 
boben wäre. Für die erftere und gegen die letztere Anſicht 


ſprachen fih die H9d. Berrner und Ddilon:Barrot 
aus, während andere, wie die HH. Cabet, Salver: 
te und Ludre, die Herzoginn vor Die Berichte des Lan: 
des geftellt wiffen wollten, H" Thiers Dagegen die Ge: 
fahren fihilderte, die mit einer folhen aufregenden Sce: 
ne verbunden wären. Er behauptete Dabei, es müßten 
zu dieſem Jwede 90 bis 100,000 Mann ehelonsweife auf 
der Straße von Paris aufgeftellt werden. Darüber er: 
ſcholl vielfaches Gelichter, und Die Oppoſition beſchuldig⸗ 
te die Minifter, fie wollten die Kammer in Schreden ja: 
gen, um ihr ein günftiges Votum abzuloden, Daher fie 
fo übertriebene Schilderungen madıten. (E3 hatte näm: 
lich aud der Duc de Broglie behauptet, bei einem fol: 
hen Prozeffe würden Hunderttaufende von Men: 
fen zufammenftrömen 1€.) Alsam Schluffe H" Viennet 
ausdrüudlich verlangte, daß die Tagesordnung durch Die 
Conelufionen des Berichts motivirt werde, nahm der Prä: 
fivent Dupin felbit das Wort, und fprach fih gegen 
Diefe, dem Minifterium günftiae Anficht aus, inden er 
fagte: „Die Kammer motivirt ihre Entfcheidungen nicht. 
In Betreff der eigenen Auslegung, die man den Eon: 
elufionen der Commiſſion geben wollte, hat der Bericht: 
erfiatter ganz richtig bemerkt, daß man ihn mißverftan: 
den habe. Die Eoimmiffion wollte die fammer 
auffeine Weife ins Spiel ziehen; cs handelte 
fid weder von einer legislativen Verfügung, da Die Kam— 
mer nicht mit einem Geſetzentwurfe beihätigt iſt; noch 
von einem zu fällenden Urtheile, Da Die Kammer in kei— 
nem Falle Richter ſeyn konnte; noch aud nur von einem 
zu gebenden Rathe, weil dieß in die minifterielle Verant: 
wortlichkeit fih miſchen hieße. Es handelt fih nur von ei: 
ner reinen und einfahen Tagesordnung. Dat die Nam: 
vier die Concluſſonen der Commitfion auf die ſe Weife 
verftanden ?” Viele Stimmen: Ja! Jal— Hierauf wur: 
den die Anträge der Commiffion mit ſehr großer Majori: 
tit angenommen. 

Der am 2. Nänner von dem Miniſter des öffentlichen 
Unterribts, Hr Guizjot, der Deputirtenfam: 
mer überreichte Geſehentwurf über den offentliben 
Unterricht theilt fih in fünf Abfchnitte. I. Von dem 
PDreimärunterrihte und deſſen Jwed; I. von den Privat: 
primärfhulen; III. von den offentlihen Primärfhulen ; 
IV, von den, dem Primärunterrichte vorarfekten Behor: 
den; V, von den befondern Tochterſchulen. Folgendes 
find die wefentliben Grundzüge des Entwurfes: „Der 
Primarunterricht theilt fih in den elementaren und den 
böbern ; erfterer umfaßt Moral und Religion, Leſen, 
Schreiben, die Anfangsgründe der franzöfifiben Sprache 
und des Rehnens, Maaf: und Gewichtskunde; der he: 
here außerdem Zeichnen, practiſche Geometrie, Das No: 
thigfte aus der Phnfit und Naturgeſchichte, Gefang, An: 
fangsgründe der Gefhichte und Geographie, befonders 
der franzöfifhen. Jedes Judividuum, weldes volle 18 
Fahre alt ift, Fann die Function eines @lementarlehrers 
ausüben, und jede Clementarichranftalt leiten, unter 
der bloßen Bedingung, daß es dem Maire der Gemeinde 
ein nah beftandenem Examen erlangtes Fahigkeitszeug— 
niß und ein Atteftat über gute, fittlihe Aufführung vor: 
zeigt, weld leßteres von dem Maire der Gemeinde, wo 
cs Die lebten Drei Jahre zugebracht, auf Das Zeugaiß 
dreier Municipafräthe auszuftelen if. Die wegen enteb: 
render Vergehen Verurtheilten dürfen keine Schulen 
balten; wer, ohne die obigen Pedingungen erfüllt zu 
baden, eine Schule eröffnet, wird zu 50 bis 200 Zr. 
Geldſtrafe verurtbeilt, und die Schule gefchloffen; ım 
Wiederholungsfalle wird Gefängnik von 15 bis 30 Tas 

en und Geldftrafe von 100 bis 400 Francs ausgefpro: 
en. (Bisher war zur Ausübung des Lehrfaches fpecielle 


Erlaubniß der Regierung und der Drtsbehörden erfor: 
derlich; die vorftehenden Berfügungen, die eine vernünfs 
tige Unterrichtsfreiheit in fib fliehen, find demnad als 
ein wichtiger Fortſchritt zu betrachten.) Jeder Privatlehrer 
kann wegen fhlehter Aufführung oder Immoralität vor 
dem Eivilgerihte des Bezirks belangt, und von demſel⸗ 
ben zeitlich oder aufimmer entfeht werden. Jede Gemein« 
de muß entweder für fid) felbft, oder im Vereine mit ans 
dern Gemeinden eine Elementarfihule unterhalten, Die 
Gemeinden von mehr als 6000 Einwohnern müſſen über 
dieß eine höhere Primärfhule haben; der Communallchs 
rer in der Schule erfter Gattung erhält wenigftens 200 
Br., in der jweiten weniaftens 400 Fr. firen Gehalt, 
nebft freier Wohnung. Die erfte Verpflichtung zur Ber 
fireitung der Koſten hat Die Gemeinde; im Falle der Uns 
—— tritt das Departement, und endlich das 
taatsbudget mit der Aushülfe ein. Außer dem firen 
Gehalte erhält der Lehrer einen monatligen Beitrag von 
den Schülern, der von dem Municipalrathe feltgefehe 
und gleich den directen Steuern erhoben wird; Dürftige 
find frei. Weitere Beftimmungen find die Errichtung von 
Departemental:Sparcaflen für Plementarlehrer; die Guns 
führung von Gemeindecomite's zur Znfpection der Schu⸗ 
len, denen wieder Bezirkscomite's vorgeſetzt find, die 
Bildung einer Normalfhule in jedem Departement jur 
Erziehung von Schullehrern, die Errichtung befonderer 
Tochterihulen nah Maaßgabe der Localbedärfniffe ıc, 

Der Moniteur melder: „Der Konig hat den Gras 
fen S" Autaire zu feinem Botfhafter in Wien, den 
Marfhal Marquis Maifon zu feinem Botfhafter in 5* 
Petersburg, den Baron Durand de Mareuil zu feinem 
Dotfchafter in Neapel, den Marquis Zap de Latour: Maus 
bourg zu feinem Botſchafter in Nom, AM. Garl DBreifon 
zu feinem außerordentlihen Gefandten und bevollmach⸗ 
tiaten Minifter in Berlin, den Grafen von Vaudreuil zu 
feinem außerordentlihen Geſandten und bevollmädtig: 
ton Minifter in Münden, den Duc de Montebello zu 
feinem auferordentlihen Geſandten und bevollmächtigten 
Minitter in Kopenhagen, den Grafen Aleris von 9" 
Vrieft zu feinem auferordentlihen Geſandten und bevoll: 
michtigten Minifter in Rio de Janeiro, den Daron Tal: 
(eprand zn feinem Minifterrefidenten in Florenz, H’" 
Bellocq zu feinem Miniftereefidenten bei den Hanfeftäd« 
ten, den Grafen Mornay zu feinem Minifterrefidenten 
in Carlsruhe, H’"" Edmund von Buffieres zu feinem Ges 
fäftsträger in Darmftadt ernannt.” 

Der Courrier de lEurope vom 5. Jänner 
ward auf der Poſt und in feinen Burcaus in Beſchlag 
genommen, weil er die an H’" von Chateaubriand 
Dur eine Deputation junger Leute gerichtete Rede ein» 
gerückt hatte. — Auch die Gazette de France vondie 
fem Tage ift mit Beſchlag belegt worden. 

Am 5. Jänner. 5Percents Fin Courant gefhloffen 
zu 100 Fr. 35. 3Percents Kin Courant geſchloſſen zu 
71 Fr. 45. Neue Anleihe 100 Sr. 25. 

Großbritannien und Jrland. 

Graf Pozzo di Borgo ift am 2. Jänner Nachmit⸗ 
tags in London angefommen. Am folgenden Nachmittag 
begab fich derfelbe, von dem Fürften von Lieven beglew 
tet, ins Departement der auswirtigen Angelegenbeiten, 
wo er eine lange Unterredung mit Bord Palmerfton 

atte. 
’ Der Albion vom 4. d. M. fagt in Bezug auf die 
in feinem vorhergehenden Blatte mitgetheilten, 9" Ma 
jefät dem Konig der Niederlande gemachten Dorfhläge : 
„Die Vorfhlige wurden am vergangenen Sonntage nad 
dem Haag gefandt, und die Antwort Des Konigs der Nie 
derlande wird morgen oder übermorgen bier erwartet. 


— TI — 


Wir können über den Entſchluß des Königs nichts Beſtimm⸗ 


tes vorausfagen; wenn wir aber den neuen Entwurfnur, 


oberflächlich betrachten, fo iſt zu vermuthen, Daß der König 
die vorgelegten Bedingungen nicht fo leicht annehmen wird, 
Denn erftens fiheint «8 uns, Daß, ftatt irgend einggegens 
feitige Conceſſion vorzuſchlagen, wasman hätte erwarten 
dürfen, wenn die Paeification Europa's durch Die Erledis 
gung der holländifhen Frage wirklich gewunfdt wird, alle 
an Holland gemachte Forderungen in dem Jnterefle Dels 
giens liegen, und 9 gerade die Punete, auf welche 
olland feinen Widerftand gegen das Ultimatum begruns 
Dete, in Der neuen Convention nod ftrenger von demfels 
ben gefordert werden. Holland wird behandelt, als ob die 
franzofifhe Erpedition nicht eine feiner Feſtungen erobert, 
fondern es als unabhängiges Konigreih vernichtet hätte, 
Selbſt die Schifffahrt auf der Schelde, der wichtigfte von 
den durch den Konig der Niederlande behaupteten Puncs 
ten, und in Dezug auf welden man zu einer Modificas 
tion geneigt war, fol Durd den äten Artikel der neuen 
Convention ganz frei fenn, bis zum Abfchluffe eines 
ſchließlichen 
weicher Iractat abgeſchloſſen werden ſoll, wenn Holland 
Dilo und Liefkenshoet ausgeliefert und feine Armee auf 
den Friedensſuß herabgefeht hat, während eine franzöfls 
ſche Armee dicht an der belgiſchen Gränze ſtehen bleibt, 
die auf jeden Wink zu handeln bereit ift, Es fcheint uns 
eine Beleidigung, ſolche Bedingungen vorzuſchlagen, und 
die Abfaſſer dDerfelben Eormen felbft wohl nicht — 
boffen, daß fie den feften und unerſchütterlichen Entſchlu 


des Konigs von Holland und feines Dolfes, jeder Unge⸗ 


rechtigkeit, und wenn felbft die Mächte Großbritannien 
und Frankreich Diefelbe in Wirkſamkeit zu ſehen verſuchen 
folten, zu widerftehen, ändern werden. — Deräte Artis 
kel dervorgefhlagenen Convention muß ebenfalls, wie wir 
glauben, ein Stein des Anftoßes fenn , indem Holland 
Dadurd alle Vortheile verlieren würde, welche es aus der 
Zulaffung der Waaren in feine eigenen Häfen und aus 
der Beforderung Durch feine Binnenfcifffahrt zieht. Der 
Handel mit Teutichland würde dDadurd leiden, wo nicht 
ganz zerftort werden, und der verlorne Vortheil würde 
auf Belgien übertragen werden. — lebrigens fehen wir 
der Antwort des Konigs der Niederlande mit großer 
Spannung entgegen; aber ohne irgend zu erwarten, daß 
fein. Pflihtuefühl gegen das hollandiſche Volk ihm erlaus 
ben wird, Bedingungen anzunehmen, welde, unferes Er: 
achtens nad, nicht im Erufte vorgeſchlagen worden find.” 
Der Eourier fagt bei diefer Gelegenheit: „Als der 
Entwurf zu einer neuen Uebereinkunft, welcher geftern 
u Abends im Albion erſchienen ift, uns im Kaufe Dess 
elben Tages mitgetheilt ward, glaubten wır, bei deſſen 
fonderbarer Beſchaffenheit, Die Aechtheit bezweifeln zu 
müjfen. Seitdem eingejogene Erkundigungen belehren 
uns indeffen, daß er falt buchſtablich richtig ift. Cr enthält 
nur einen unbedeutenden Fchler, indem die Webereins 
kunft nicht am 30., fondern am 31. December unterzeich: 
net worden. Der Entwurf unterliegt jekt der Berathun 
des holländiihen Cabinets; Die Antwort des Konigs i 
leicht vorherzufehen. Was wird von ihm verlangt? Man 
verlangt mit einer Finfalt, Die uns bei einem biplomatis 
ſchen Deteranen wundert, daß er jcht etwas bewillige, wos 
zu ihn weder Protocolle, über welche man zwei Jahre ge: 
brütet, noch die jungften kriegeriſchen Zwaͤngsmittel be: 
wegen konnten. Was den Vorſchlag betrifft, die Schelde 
bis zur Unterzeichnung eines definitiven riedens ywifchen 
Dolland und Belgien offen zu laffen, fo iſt ein ſolches Ber 
üehren eine wahre niaiserie. Es würde das ein Ende vor 
dem Anfange ſeyn. Der ganze, oder doch beinahe der 
ganze Streit begreift jetzt die Schifffahrtauf der Schelde. 


ractates zwiſchen Holland und Belgien, — 


Was ift alfo der Zweck diefes neuen Entwurfes? Es ift 
kaum zu glauben, daß Lord Palmerfton. und Fürft Tal 
leyrand ſich einbilden, der König von Holland werde feine 
Einwilligung geben. Wir müifen alfo annehmen, daß ih⸗ 
nen an einer formlihen abſchlaͤgigen Antwort gelegen ift. 
Und was alsdann ? Werden Grofbritannien und Frank 
reich dann eine Cinwilligung erzwingen? Gewiß nicht, 
denn hierüber befteht fhon eine Konvention, Die erft un: 
volftändig vouftredt if. Von allen —— 
Dingen, die ſeit der Einmiſchung der großen Mächte in 
die holländifch:belgifhen Angelegenheiten ſich fg, 
haben, ift Diefes gewiß eines Der unerflärlihften. — Am 
Sonntage konnen wir die Antwort des Konigs von Hols 
land auf eine hofliche Einladung erwarten, daß errubig 
aufgeben moge, was er gegen eine Flotte von 30 Kriegs» 
fhiffen und ein Heer von 100,000 Mann nachdrückich 
vertheidigt hat.” , 

Eonfols am 4. Jänner um 1Uhr Nachmittags 877/. 

Rußland, 

Die beim Minifterium der auswärtigen Angelegens 
heiten angeftellten Staatsrithe Baron Saden, Gelhaftss 
träger in Wafhington, der Legationsrath Kolkoſchkin, in 
London, der Gefhaftsträger in Griebenland, Ridmann, 
und der Pegationsrath in Berlin, Baron Maltik find 
zur Belohnung ihres ausgezeichneten Dienfteifers zu wirt: 
lihen Staatsräthen befordert. Der Rath bei der kaiſerl. 
ruſſiſchen Miffion in Konftantinopel, Collegienrath Uftis 
now, ift zum Staatsrath befordert und zum Vicedirector 
des aſiatiſchen Departements verordnet worden, 

Befeelt von dem Wunſche, die wiſſenſchaftlichen Hülfss 
mittel der kaiſerl. Alerander:Univerfität im Großfürftens 
thume Finnland (in Abo) zu bereihern, bat der Flügel: 
adjutant Paul Alerandrow, Nittmeifter bei der Gar: 
de zu Pferde, eine koftbare ihm erblich zurefallene Biblio 
thef jenem Tchrfike verehrt, mit Ausnahme der Dazu ges 
horigen juridifihben Werte und Manufceripte, welche Der 
Bibliothek der Univerfität u Dorpat gefhenft worden 
und einiger Bücher, die theils der Privarbibliothet S" 
Majeſtat Des Kaifers einverleibt worden find, theils eine 
anderweitige Bellimmung erhalten haben. Der Bücher 
ſchatz, welchet der Alerander:Univerfität zufälft, beläuft ſich, 
eine Menge gebundener Differtationen und Brofhüren uns 
gerechnet, aufetiwa 24,000 Bände lateinifcher, teutfiher und 
franzofifher Werke, fowohl im Fade Der Theologie, als 
der ubrigen Wiſſenſchaften, befonders der Geſchichte und 
namentlich der des Mittelalters. Sie enthält eine fehr 
vollftindige Sammlung der romifhen Claſſiker, nad 
den beiten Ausgaben, und einige Incunabeln. Auf den 
dem Monarchen erftatteten Bericht des Staatsfecretärs, 
Grafen Rehbinder, uber Diefe werthyolle Darbrinaung, 
haben Se Majeftät folgendes allerhöchſte Refeript an 
den Flügeladjutanten Alerandrow u erlaffen geruht: „Der 
Kanzler der Alerander: Univerfität in Binnland bat zu 
Unferer Kunde gebracht, Daß Sie jenem Lehrſitze Die Ih⸗ 
nen gebozige fehe betrachtliche Bücherfemmlung verehrt 
haben, Diefer Schritt bezeihnet nicht nur eine ebrende 
Theilnahme an dem Gedeihen der Wiffenfchaften, fondern 
erwirbt Jhnen zugleich gereshte Anſpruche auf den Dant 
der Alerander:liniverfitit. Da Wir unabläffig für den 
ülor diefer Anſtalt Sorge tragen, fo ift es Uns angenehm, 

hen für Ihre Mitwirkung zum Beften Derfelben Un. 
fer befonderes Wohlwollen zu erkennen zu geben. Kg 
Petersburg, den 13. November 1832, Unterj.: Niko 
laus. Gegengez.: Staatsfeeretär Graf Rehbinder.“ 
iederlande. — 

Das neuefte Handelsblad vom 5. Jänner berid« 
tigt feine am vorhergehenden Tage gegebene Nachricht 
von der Nichtannahme der lebten aus London gelomme 


nen Vorfhläge folgendermaaßen: „Es ſcheint fi zu be: 
ftätigen, daß Die neueften Vorſchläge Englands und Frank⸗ 
reihs nicht angenommen werden find, indeflen rollen 
diefelben doch nicht ganz und gar abgewiefen worden ſeyn, 
fo daß fie wielleiht den ferneren Unterhandlungen zur 
Grundlage werden dienen fönnen. Gewiß ift, Daf Die 
Deratbungen hierüber im Cabinetsrathe nod nicht ge: 
ſchloſſen find. Die heute gehaltene Berfammlung desfelben 
Dauerte mehrere Stunden.” 
Belgien. 

Da der Reifeplan des Königs Ludwig Philipp eis 
nige Veränderungen erlitten hat, fo ift aud der des 
Königs und der Königinn der Belgier etwas modifi: 
cirt worden, fo daß Hohftdiefelben , ftatt, wie früher 
gemeldet, am 10. d. M., ſchon am 8, ihre Reife antreten 
werden. In der Begleitung IF. MM. werden ſich folgen: 
de Perfonen befinden : die Graͤfinn von Merode, der Graf 
von Aerfchot, der Marquis von Chafteler, der General 
bon Dane, H" van zu. und der D" Lebeau. 

Außer den Marfchällen Soult und Gerard find auch 
nod die Generäle SH Cyr⸗Rugues, Haro, Meigre, Sebas 
ftiani, Achard, Jamin, Fabre und Schramm zu Commans 
deuten Des Leopoldordens ernannt worden. 

Der General S" Enr:Nugues und der Dberft Au: 
vray find am 3. in Brüffel angefommen, Erfterer leidet 
noch immer an feiner Wunde, 

im Independant vom 4. d. M. liest man: „Der 
Marbal Gerard hat der Nordarmee angezeigt, daß nach 
der Nevue des Konigs Die Armee aufhören werde, fid auf 
dem Kriegsſuße zu befinden; eben fo wenig aber würde fie 
auf den Kriedensfuß — ——— ſondern auf dem 
Verſammlungsfuß (pied de rassemblement) bleiben. — 
Das arofie Hauptquartier hat geftern Berchem verlaffen 
und befindet ſich heute in Vilvorde.“ 

„Es fheint,” fhreibt man aus Antwerpen, „daß 
die von dem Konig Wilhelm getroffene Anordnung in Bes 
zug auf die Schelde, als Nepreifalie gegen die Jwangs— 
maafiregeln, fortwährend in ihrer ganzen Strenge aus: 

eführt wird, da feit mehr als einem Monat kein fremdes 
Eyir in unfern Hafen eingelaufen ift.” 

Der Independant fagt: „Wir erfahren, daf der 
Kriegsminifter eine Unterfuchung wegen der vor einigen 
Tagen zwiſchen den koͤniglichen Guiden und einigen fran: 
zöfiihen Soldaten Statt gefundenen Streitigkeiten ans 
geordnet hat. Ohne jeht auf irgend eine Weife auf die 
Meinung der unterfuhenden Behörde einwirken zu wol: 
len, fo müſſen wir dod) fagen, Daf, Den uns zugefommes 
nen Nachrichten zufolge, Die Guiden an dem Streite Schuld 
waren. Wir find um fo mehr geneigt, Dieß zu glauben, 
als es nicht das erfte Mal ift, daß Klagen gegen Die Sol: 
Daten jenes Corps laut werden, wo die Disciplin fehr los 
der zu feyn fheint.” 

Teutfbland. . 

Die Frankfurter Oberpoftamtszeitung ent: 
Hält folgendes Schreiben aus Wiesbaden vom 30. De: 
cember: „Mehrere öffentlihe Blätter haben fo unrichtige 
und widerfprebende Erzählungen über die am 5. Decems 
ber d. 3. bewirkte gerihtlihe Verhaftung des Gcheim: 
raths Herber zu Eltville, früher Prafidenten der Depu: 
tirtenverfammlung, verbreitet, daß eine aus zuverläffi: 

er Quelle geſchopfte Berichtigung an ihrem Platze fenn 
Bücfte. Herber wurde laut Urtheils des Hof: und Appellas 
tionsgerihtes zu Ufingen wegen Des Verbrechens ber 
Majeftitsbeleidigung, begangen in einem von ihm vers 
faßten und ohne Unterfhrift von ihm verbreiteten Auf 


abe, fodann wegen der auf gleihe Weiſe begangenen 
njurien in Beziehung auf Dienfthandlungen gegen den 
GatsminiterGeieren von Marfgatt zu einer Feſtungs⸗ 
ſtrafe von drei Jahren und zur Bezahlung Der Unterfus 
chungskoſten verurtheilt. Jener Auffak war mit der Has 
nauer Jeitung gedrudt am 20. October v. 9. in das Her 
jegtdum verfendet worden. Derfelbe betraf hauptſachlich 
ie ſtaatsrechtlichen Verhältniffe Des Kammerquts des 
naffanifhen Fürftenbaufes; anftatt fid aber im wiffen: 
ſchaftlichen freife zu bewegen, ergoß er fidy in eine Fluth 
von Schmähungen über Gefekgebung und Berwaltun 
der letzten 16 Jahre, griff die Werfon des Negenten ara 
die landesherrlihen Abfihten unmittelbar an, und erlaubs 
te ſich Die beleidigendften Bemerkungen über das Dienfte 
leben des Ztaatsminifters. Die eingeleitete Unterfuhung 
hatte nicht nur den Erfolg, daß von den kurheſſiſchen Ber 
hörden das Manuſcript jenes Auffakes in Hanau ermits 
telt und anher abgeliefert wurde, fondern Herber ger 
ftand im Laufe derfelben aud zu, der Verfaſſer destelı 
ben zu fenn, wogegen er in Abrede ftelfte, folhen zum 
Drude befördert zu haben, mwiewohl er zugab, das Eon: 
cept an viele Perfonen gegeben zu haben. Unterm 5, 
December wurde nun in Folge der Größe Der Anfchuldis 
gung und der Page der Unterfuhung Herber auf De: 
ſchluß des Appellationsgerichtes in Uſingen verhaftet. In 
Diefem Verhafte wurde Herber mit aller Schonung F 
handelt, welche man einem in peinlicher Unterſuchung 
Befangenen feines Alters und Standes kann angedeihen 
laffen. Dem Vernehmen nad) hat derfelbe gegen das am 
20. December d. J. ergangene Urtheil des Appellations 
gerichtes in Ufingen einige Tage nah deffen Publication 
das Rechtsmittel der weiteren Vertheidigung vor Demfel« 
ben Gerichte eingelegt, weldes darüber nad der dem 
teutfhen Herfommen entfprehenden Geſetzgebung unfer 
res Herzogthums ebenfalls und auf vorgängige Reviflon 
des Verfahrens zu urtheilen hat.” 
Wien, den 15. Jänner, 
SH Ef, apoftol, Majeftät haben mittelft eines bei der 
k. k. vereinigten Hoffanzlei ausgefertigten, Allerhödhfteis 
genhaͤndig unterzeichneten Diploms, dem penfionirten 
£. £. Oberften, Ferdinand Hohenfinner, den erbläns 
diſchen Adelsftand mit dem Praädicate „von Hohenfinn” 
allergnädigft zu verleihen geruht. 


Künftigen Freitag den 18. Jänner um 1 Uhr Mad: 
mittags wird der teutfhe Improviſator H" Langen: 





ſchwarz, der fi bier bereits in mehreren Privatgefell: 
fhaften, auch bei 3" Durchlaucht dem H'* Fürften von 
Metternich, mit Beifall zu produeiren das Glück hatte, 


im Saale des ofterreihifchen Mufitvereins unter den Tuch · 
lauben bei voller Beleuchtung des Saales eine mufilas 
liſch-poetiſche Akademie zu geben die Ehre haben. 
— Der Anfhlagzettel befagt das Nähere. — Billette zu 
3 fl. C. M. und Fintrittstarten zu I fl. 36 fr. E, M. find 
bei Hen Haslinger am Graben und am Tage der Akade⸗ 
mie an der Caſſe zu haben. 





Am 15, Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM. BB; 
detto detto zu 4p6t, in EM, 743 
Darleh. mit Verlooſ. v. J. 18%0, für LOHN. in EM, 1893 
dDetto detto v. J. 1821, für 100 f. in EM, 
MWiener-Stadtbanco:Dbligat, zu 2'/, pCt. in EM. 
Conv. Minze pCt. ; 
Bankactien pr. 


—. 


47%; 


Stüd 1160 in EM. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaife N 1108. 
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Niederlande 


Di⸗ Nederlandſche Staatscourant vom 5. 
d. M. enthält nachſtehenden Bericht des Generals 
Baron von Chaffe an den Generaldirecetor 
des Äriegsdepartements: 
„Citadelle von Antwerpen, den 29. Dreember 1832. 
Am Verfolge meiner Depeſche vom 24. December 
rt 1784 *) babe ich die Ehre, Ew. Ercellenz zu melden, 
daß der Feind kraft der abgeſchloſſenen Eapitulstion am 
beutigen Tage das Navelin am Dauptthore, und fpäter 
im Paufe des Tanes die fünf Baſtionen befept bat, — 
Um 2? Ubr Nachmittags erhielt ih in meiner Gafematte 
einen Veſuch von den beiden franzofiihen Prinzen, in 
deren Begleitung fid der Marihall Gerard, fo wieiO 
bis 12 andere Generäle befanden, welche mir Die großten 
Lobfprüche über Die Vertheidigung der Citadelle ertheils 
ten. Der Marſchall machte mir zu gleicher Zeit Dir Jufas 
e, daß er mir Alles bewilligen wurde, was mit feinen 
nftructionen nicht im Widerfprud ftände, Alle fchienen von 
taunen über den Zuſtand betroffen, worin fie Das ns» 
nere der Citadelle vorfanden. — Jh habe durchaus eis 
nen Grund, mich über Das Benehmen der Franzofen in 
Hinſicht unfer zu befhweren. Sie befriedigen alle meine 
orderungen aufs Zuvorfommendfte. — Ich ſchaͤtze mic 
alüdlih , daß ich den Wünfhen ES" Majeftät in Betreff 
des Transports der Berwundeten nach Holland habe zu: 
vortommen konnen, indem-auf mein Erfuchen die leicht 
Berwundeten und Die Kranken, welche fih am 26. De: 
cember bier oder auf der Tete de Klandre befanden, 
unter franzofifher Escorte zu Schiffe auf unfere Flotte 
und von da unter Escorte unferer Seeleute nah Der: 
gen:op: Zoom gebradt worden find. — Die Belgier 
haben bei dieſem Anlaſſe einen neuen Beweis ihrer Nies 
derträdhtigfeit gegeben, indem fie dieſe Schiffe, obgleich 
Gh felbe unter ſranzoſiſcher Escorte befanden, von Kate 
tendyk an bis zum Fort Du Nord hin lebhaft be: 
fdoffen. Die ſchwer Verwundeten, 59 an der Jabl, muß: 
ten ins Krankenhaus nad Antwerpen gebracht. wer: 
den, wo die franzöſiſchen Militärbehorden felbe unter ib: 
ze befondere Obhut genommen haben. Es befinden ſich 
36 Amputirte darunter. Der Dberft van Gumpvens 
und der Lieutenantvan Eymburg:Stnrum find eben: 
* dahingebracht worden, weil ihr Zuſtand nicht ge: 
tattete, fie weiter zu ſchaffen. — ift in das Haus 
feines Detters gebradt worden. Der Marfhall hat mir 
die formlihe Zufage gegeben, daß diefe Berwundeten 
nad Maafgabe, als ihr Zuftand es gefatten werde, nah 
ihrer Heimath entlaffen werden folen. — Der Oberſt 
Roopman, der in Folge des AZufaßartifels in der 
— nen 


) Vergl. Deftere, Beob. vom 4. d, M. 


Thermometer 


Rreaumur, Witterung 


dichter Nebel, 
trüb. 


Capitulation nicht miteinbeariffen war, ift am 26. ins ſran⸗ 
zöfifche Hauptquartier abgeführt werden. Die Marıncoffis 
jiere wurden entwaffnet, Nach vielen Borftellungen, und 
nachdem ich zu verfchiedenen Malen beim Marſchall darauf 
gedrungen hatte, daß, wenn die Seeleute nidt auf gleichen 
Fuß mit uns behandelt werden follten, ich perfonlich wie 
der Dberft behandelt werden modıte, weil es die Pflicht 
eines jeden Defchlshabers fei, als Kriegsgefangener das 
Schickſal derer zu theilen, Denen cin berberes Loos zu 
Theil geworden fei, war ich endlich fo glücklich, fo viel zu 
erlangen, daß den (Marines) Offizieren ihre Degen zus 
rüdgeftelt und die Matrofen ın die Capitulation mit cıns 
begriffen wurden. Man gab mir überdich die Hoffnung, 
daß der Dberft Koopman bald mit mir vereinigt wers 
den würde, Jd werde jedoch nicht eher ruhen, bis man 
meine Bitte in diefer Hinficht erfüllt haben wird, widris« 
genfalls ih Darauf beftehen werde, fein Schidfal zu theis 
len, — Am 27. d. M. hat der Marfhall Graf Gerard 
folgende Zuſchrift an mid erlaffen: 


An den H'* Baron Chaffe, General der Ju 
fanterie, 
undm Hauptauartier zu Berch em, 27. December 1932, 
„„Derr General! Ich eile Ihnen anzuzeigen, Daß ich zus 
folge der mir von meiner Regierung zugefertigten Inftruce 
tionen ermaͤchtigt bin, Sie nebft allen den Truppen, wel: 
che fih unter Ihrem Commando befunden haben, nad 
Holland zurüdzufenden, mit derausdrüdliden Bedingung, 
daß ſaͤmmtliche in die Capitulation einbegriffenen Offizier 
re und Gemeine, fo wie Sie, Herr General, ſich anhei: 
fhig maden mußten,in fo lanae als dir zwiſchen 
Belgien undHolland zu treffendenAusglecis 
hungen nidt Statt gefunden haben, gegen 
Rranfreih und feine Bundesgenoſſen, und namentlich ges 
gen Belgien, nidt die Waffen zu führen. Wenn Giedem 
Dorfchlage, den ich Ihnen zu machen die Ehre babe, bei 
pflihten, fo werde ih auf der Stelle die nothigen Weis 
fungen ertheilen, daß Sie und Ihre Truppen ungefäumt 
nad der holländifhen Gränze inftradirt und Ahnen all 
dort Die Waffen zurüderftattet werden follen. Im Weige ⸗ 
rungsfalle muß ıh Sie benachrichtigen, daß ich angewie: 
fen bin, Sie und Ihre Truppen nah Dünkirchen füh: 
ren zu laffen. — Empfangen Sie, Herr General, Die 
Derfiherung meiner ausaezeihneten Hochachtung. 
(Unter;.) Graf Gerard,”*” 
: 36 habe auf dieſe Zuſchrift nachſtehende Antwort 
ertheilt: B 
An den H" Marfhall Grafen Gerard, Dber 
befehblsbaber der Nordarmee, 
Gitadelle von Nntwerpen, 27. December 132. 
„H" Marfhall! Als Antwort auf das Schreiben in 
Betreff der Bedingungen, wogegen die Zurädfendung der 
Beſatzung der Eitadelie nad Holland bewerkſtelligt wers 
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den ſolle, womit Ew. Excellen; mich heute beehren, habe 
idy die Ehre, Ihnen, Herr Märfhall, anzuzeigen, daß ich 
keinesweges ermächtigt bin, mid, einer folhen Verpflich⸗ 
tung zu unterziehen, und daß id mich Daher in der Noth: 
wendigkeit befinde, mit meinen Truppen das Schidfal, 
weldes die franzöfifhe Regierung uns in dieſem alle zu: 
gedacht hat, zu theilen. — Empfangen Sie, Herr Öeneral, 
‚Die Verfiherung meiner ausgejeihneten Hochachtung. 
Der General der Infanterie: Baron Ehaffe.* 
„In Folge deſſen haben wir geftern Die Weifung er: 
halten, uns nah Dünkirchen zu begeben. Der Gene: 
ralmajor von Favauge ift heute Morgens mit der er: 
ften gegen 2400 Mann ftarten Eolonne, beftehend aus 
dem Uten Regimente und ie Eompagnien der 2ten 
Ei er unter ftarfer Escorte dahin aufgebros 
en. Ich werde mich morgen fehr früh mit der 2ten und 
lehten Eolonne, weldhe aus dem Reſt der Infanterie, der 
Artillerie und der Marine beftcht, ebenfalls dahin auf: 
maden. — Auf mein Anfuchen it den Sanitätsbeamten 
die Rückkehr nah Holland erlaubt worden, fie werden bei 
der eriten Gelegenheit von bier abreifen, mit Ausnahme 
des Dberwundarzts Croiſſant, der auf feine eigene 
Ditte mich, meines fränktlihen Zuftandes halder, bis 
Dünfirhen begleiten wird, wo man Gelegenheit fu: 
den wird, ihn, fobald ich feine ärztlihe Hülfe werde ent: 
bebren können, nah Holland zu fenden. — Da es mir 
reg an Zeit gebricht, fo werde ih von Düm 
irchen aus die Ehre haben, Ew. Ercelfenz die Vorfchlä: 
x zu überfenden, die id Ihnen Behufs der militärifhen 
elobnungen zu machen habe. — So eben erhalte ich die 
betrübende Nachricht, daß der Dberft van Gumoens 
eftern Abends im Arankenhaufe zu Antwerpen an 
einen Wunden geftorben ift. — S" Majeftät verlieren 
einen eben fo unterridyteten als tapfern und getreuen Of⸗ 
fijier an ihm. Wir alle, und id insbefondere, bedauern 
ihn aufrichtig. 
Der General der Infanterie: Baron Ehaffe.”, 
In einer fpäteern Depefche hat der General Ehaffe 
den Generaldirector Des Kriegsdepartements erfucht, Dem 
ftönige feine lebhafte Dankbarkeit für das ehrenvolle 
Zeugniß ausdrüden zu wollen, weldes S*“ Majeftät ihm, 
dem General, und der Beſatzung der Eitadelle ertheilt hat. 
Diefer Depeſche it Der Tagsbefehl beigefhloffen, Den der 
General bei diefem Anlaffe an die Garnifonen der Cita— 
delle und Der davon abhängenden Forts, fo wie an Die 
vor Antwerpen ftationirte Seemacht S" Majeftät auf 
der Schelde erlaffen hat: 
„‚Tagsbefehl. 
Waffengefährten! Es gibt für den Soldaten, der 
feine Pflicht erfüllt, fiherlih keine edlere Belohnung, als 
die Verfiherung zu erhalten, daß feine Handlungen von 
feinem Könige gutgeheißen werden, Wir, Waffengefähr: 
ten! befinden uns in dieſem Falle; ich bringe es mit leb: 
bafter Freude zu eurer Aunde, Der Konig ift mit dem 
Benehmen, Das ihr während der Dauer der Belagerung 
beobachtet habt," zufrieden gewefen ; die ganze Gegen: 
wehr hat der gerechten Erwartung S" Majeftät entfpros 
chen; Diefelben haben an dem Schidfal fo vieler Tapfern, 
welche ihr Blut für das Vaterland vergoflen, und fo vie: 
le Befchwerden und Entbehrungen mit Ergebung getra« 
gen haben, den lebhafteften Antheil genommen. — Da 
So" Majeftät mir perfönlid, und in meiner Perfon der 
arfammten Beſatzung der Eitadelle ein Merkmahl ihrer 
JZufriedenheit haben ertheilen wollen, fo haben mır Höchſt⸗ 
dıefelben mittelft eines Beſchluſſes vom 25. December das 
Suahteruı des militärifhen Wilhelmsordens verlieben ; 
 Majeflät werden überdief Die Vorfchläge, die Höchſt⸗ 


felben in Betracht der zu verleihenden Belohnungen wer: 
den —— werden, mit Vergnügen entgegennehmen, 
— Waffengefährten! Wir haben unfer Tagewert mit 
Ehre vollbracht! Wenn die heilige Sache des Vaterlanı 
des für den Augenblid des Beiftandes eures Armes bei 
raubt ift, fo find ihr unfere Herzen doch immer geweiht, 
und wie die Prüfungen, Die unfer noch harren, immer 
befhaffen ſeyn mögen, es wird kein Opfer uns zu ſchwer 
fallen. Eitadelfe von Antwerpen, den 27. December 
1832. Der General der Infanterie: Baron Chaffı.” 


Belgien 


DerMoniteurDelge enthält folgenden königlichen 
Beſchluß: „In Erwägung, daß die franzöfifche en 
durd ihren Geift, ihre Tapferkeit und Disciplin ftets bes 
wundernswürdig, fid) Du die der belgifhen Nation in 
Fee ey 1831 und 1832 geleifteten Dienfte ewige An: 
fprüche auf die Achtung und Dankbarkeit derfelben eriwor: 
ben, haben Wir, in Uebereinftimmung mitden Kammern, 
Folgendes decretirt: Einziger Artikel. Die belgifhe Nation 
dankt der franzofifhen Armee. (Gez.)LeopoLld.” 

m Hauptquartier zu Brüffel it am 4. Jänner fol: 
gender Armeebefehl erfhienen: „Der Herr Marfhall: 

berbefehlshaber hat bereits der Armee das Zeugnif 
der Zufriedenheit der Regierung mitgetheilt. Der Kriegs: 
minifter wiederholt bei deifen Ueberfendung, daß die Diss 
ciplin, die Tapferkeit und Hingebung der Truppen das 
größte Lob verdienen, daf der König perſonlich feinen 
Beifall bei der Revue, welde er abhalten wird, ausfprer 
den will. Diefes Lob, welches unfere theuerfte Belohnung 
it, erhält nun noch einen um fo geößern Werth durch 
den Beifall der beigifchen Nation, für welche wir gekämpft 
haben. Die Stadt Antwerpen hat in dem Augenblide, 
wo das Hauptquartier Berchem verlief, einen ausdrüde 
liben Beweis ihrer Dankbarkeit geben wollen. Das Res 
gierungsconfeil jener Stadt hat dem Marfhall folgenden, 
in feiner Sikung vom 31. December 1832 gefaßten Ber 
ſchluß überreicht: „Das Eonfeil ftattet einhellig der fran: 
zöfifchen Armee und ihrem würdigen Chef, dem H"" 
Grafen Marſchall Gerard, bei Gelegenheit der Einnahme 
der Citadelle, nad einer denkwuͤrdigen Belagerung, wähs 
rend welder die Armee ſich fo fehr durch ihre Tapferkeit 
und ihre Diseiplin ausgezeihnet hat, ihren Dank ab, 
Das Eonfeil faßt gleihfalls einhellig den Beſchlug, Daß 
diefe Erflirung dem Herrn Marfchall durch Das Confeil 
in corpore überbract werden fol, und daf, um Das 

lorreihe Andenken art diefes Ereigniß, weldes die Ruhe 

er Stadt gefidert hat, zu verewigen, die neue Straße 
in der Nachbarfhaft des Theaters des Varietes den Na: 
men Rue Gerard führen fol.” Der Marſchall beeilt ſich, 
der Armee die Danffagung der Stadt Antwerpen mitzjus 
theilen, als eine Huldigung, welde allen Offizieren und 
Soldaten der Nordarmee gebührt, und wobei er nur in 
fo fern betheilige ift, als er die Ehre gehabt hat, tapfere 
Männer zu befehligen, welche ihm durd Thätigkeit und 
Hingebung das Alles vergolten haben, was er während 
diefes furzen Feldzuges für fie und den Ruhm der frans« 
zöfifhen Waffen zu thun bemüht gewefen ift, In Auftrag 
des Marfchall» Dberbefehlshabers: Der Chef des Ger 
neralftabes, (gez.) Saint: EyrNugues.” 


Großbritannien und Jrland. 


Nach der Times hat die Londoner Börfe Die neue 
griechiſche Anleihe für eine ſolche erflärt, welche gemacht 
worden, ohne daß wegen der alten einige Uebereinkunft 
getroffen worden fei. Die neue Anleihe darf deßhalb im 
der Londoner Börfenlifte nicht aufgeführt werden. Die 
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- Ximes meint indeffen, "die neue Anleihe fei mehr von 
England, Frankreich und Rußland, als von Griechenland 
eontrahirt, und Leute, Die auf ſolche Garantie Geld her: 
leihen wollten, würden fi wenig Darum kümmern, ob fie 
auf der Londoner Börfe notirt wurde oder nicht. 

Seit einiger Zeit hatte man allgemein geglaubt, daß 
die Einnahme des lebten Vierteljahres einen bedeutenden 

uwadıs ausweifen würde. Nun vernimmt man, daß das 
—X wahrſcheinlicher ſei. Es heißt, in der Acciſe 
würde ſich ein betraͤchtlicher Ausfall zeigen, welchem Der 
größere Ertrag der Jolle nicht gleichkomme. u 

Der Sun enthält jr Berichtigung: „@inige 

eitungen find in Bezug auf den Grafen Billaflor, 
en Herzog von Terceira, in einen Irrthum verfallen. 
Sie meldeten, dafi derfelbe fih in England befinde und 
hinſichtlich des Gefuhs Dom Pedro's um Anerkennung 
der Regentfhaft von Portugal mehrere Zuſammenkünfte 
mit Pord Palmerfton gehabt habe. Wahrſcheinlich iſt die 

emeinte Perfon der Graf Villa: Neal; aber auch dieſer 
Recht den Unterhandlungen zwifhen Dom Pedro’s Re: 
präfentanten und unferm Minifterium fern.” 

Nah dem Dublin Journal ift in Clonmel und 
andern Drten des ſüdlichen Jrlands die Cholera abermals 
ausgebrochen, 2 

Man will in Irland jeht den wahren Namen des 
Capitans Rod entdedt haben. Er fol Dillane geheit 
Gen, und Pachter auf den Ländereien des Lords Courtenay 
in Limerich gewefen fenn. Man zog ihn fpäter fortwährend 
zu gerichtlihen Verhandlungen, was viel zum Frieden des 
Landes beitrug. Jetzt ſoll er fi in Amerika befinden. 

tanfreid. 

Der König war, dem Moniteur zufolge, am 5. 
Jänner um halb 7 Uhr Abends zu Compiegne angetoms 
men, und wollte am folgenden Morgen um 7 Uhr nad) 
©" Quentin weiterreifen. 

Fine konigliche Ordonnanz verfügt, daf eine Com: 
miffion gebildet werden ſoll, um Die Geſetzgebung über Die 

enfionen zu prüfen, das Verdienſt der Entwürfe, die 
ber dieſen Gegenſtand befannt gemacht wurden, zu un: 
terſuchen, und Modificationen vorjufhlagen, die mit den 
ntereffen des Schakes und der Achtung für erworbene 
. ne find. Nah 
m 7. Jänner 14, Ubr Nachmittags 5Percents 100 
Sr. 75. 3Percents 72 Fr. 25. un 
Teutfbland, 

Nahdem der Präfident der zweiten Kammer der 
roßberzoglid heffifhen Ständeverfamm: 
ung, Geheimrath Schend, die Kammer, welde zahl: 

reich verfammelt war, von einigen andern Minifterialers 
läffen, umwidtigeren Inhalts, in Kenntniß gefeht hatte, 
bemerfte er, Daß ihm fo eben, auf feinem Wege nad) 
der Kammer, nob ein Minifterialerlaf zugeftellt 
worden fei, welden er hiernach verlefen wollte, Sodann 
fas er, und die gefpanntefte Aufmerkfamteit im Saale 
und auf den Gallerien folgte ihm: „An die verehrliche 
weite Kammer der Stände des Großherzoͤgthums. S* 
konigl. Hoheit Der Großherzog haben von den Anträgen 
Kenntniß genommen, welche wegen des, die Aufrechthai— 
tung dergefehlihen Ordnung und Rube im teutfhen Bun⸗ 
de betreffenden, Bundesbeſchluffes vom 29, Juni v. 9., bei 
der jweiten Aammer der Ständeverfammlung des Bros 
herzogthums am 12. v. M. in öffentliher Sikung ge: 
madıt worden find. Mit Befremden muften Aller: 
hoͤchſtdieſelben aus Ddiefen Anträgen erfeben, wie die 
verbreiteten falfhen Anfihten über den gedachten 
Bundesbefhluß in Die zweite Kammer Ihrer getrenen 
Srände eindringen und Aufforderungen an die Kam: 
mer veranlaffen konnten, deren Verfolg nur zu ei: 


ner Ueberfhreitung der ftändifhen Befugniffe zu führen 
vermag — ja, die fo weit gehen, zu behaupten, ©* 
königl. Hoheit der Großherzog befinde fih dem teutfchen 
Bunde gegenüber in einer Lage, worin Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben der Hülfe Ihrer Stände zur Aufrehthaltung der 
—— und verfaffungsmäßiger Rechte S" konigl. 
Hoheit bedürftig feien. Obgleich die Theilnahme S" ko⸗— 
nigl. Hoheit des Großherzogs an den Verhandlungen 
und Befchtüffen des teutfhen Bundes aller Mitwirfung 
der Stände entjogen, und die Staatsregierung in keiner 
Weife gehalten ift, mit Denfelben in deßfallſige nähere 
Grorterungen einzugehen, fo hat dod Der aufrihtige 
Wunſch, durch Hindeutung auf das allein richtige Sub 
verhältniß, möglihen Irrungen, in einet mit ihren Re 
ten und ihrer Würde vereinbarlichen Weiſe vorzubeugen, 
Allerhöchftdiefelben bewogen, Das unterzeichnete Staats: 
minifterium gnädigft zu beauftragen , an Die verehrliche 
zweite Kammer der Ständeverfammlung, in Bezug auf 
die erwähnten Anträge, gegemmärtige ſchriftliche Erofft 
nung gelangen zu laſſen. S* königl. Hoheit find den 
ſechs Beftimmungen des Bundesbefdluffes vom 28. Juni 
v. 5. Durch Ihren Bundestagsgefandten beigetreten, und 
haben folden durch Ihr Minifterium im Negierungsblats 
te verkündet, nadıdem Sie Sid) volltommen überzeugt 
hatten, wie Diefelben, was aud bei deren Verkündung 
ausgedrüde iſt, durchaus auf den Grundgeſetzen Des Buns 
des beruben, und der Verfaſſung des Großherzogthums 
in feiner Beziehung Cintrag thun. Wie begründet diefe 
Ueberzeugung war und ift, wird die nadpftchende Juſam—⸗ 
menftelung Der einzelnen Beſtimmungen des befagten 
Bundesbefhluffes mit den Beftimmungen der Grundger 
feße des Bundes und der Verfaſſungsurkunde des Große 
Zee felbft, volltommen beitätigen. Erfte de: 

immung Des BDundesbefähluffes vom 38, Ju 
ni 1832. Der Art. 57 der Wiener Schlußacte vom 15. 
Mai 18%0 lautet alfo: Da der teutfhe Bund, mit Auss 
nahıne der freien Städte, aus fouverainen Fürften be: 
ftcht, fo muß, dem hierdurch gegebenen Grundbegriffe 
zufolge, die gefammte Staatsgewalt in dem Oberhaupte 
des Staates vereinigt bleiben, und die Couverainetät 
kann Durch eine landitändifhe Verfaffung nur in der Ans« 
übung beflimmter Rechte an die Mitwirtung der Stän« 
de gebunden werden. Diefem Artikel der Schlufacte ent 
fpricht die Verfaffungsurktunde des Großherzogthums vom 
17. December 1820 durchaus, indem diefelbe in Den Ars 
tifeln 4 und 66 faat: Art. 4. Der Großherzog ift das 
Oberhaupt des Staates, vereinigt in ſich alle Rechte der 
Staatsgewalt, und übt fie unter den von ihm gegebenen, 
in diefer Derfalfungsurtunde feitgefehten Beltimmungen 
aus. Art. 66. Die Stände find nur befugt, fid mit den« 
jenigen Gegenftänden zu beſchäftigen, weldye die nachfol⸗ 
garen Artikel zu ihrem Wirkungskreiſe verweifen. Die 

eberfchreitung Diefer Befugniß ift eben fo zu betrachten, 
wie eine willfürlihe Vereinigung.” 

(Die hortfesung folgt.) 

Die KaſſelſcheJeitung enthält folgendes Ausfchre 
ben des Minifteriums des Innern vom 7. Jänner :„Mady 
dem S" Hoheit der Kurprinz und Mitregent die Durch 
das Ausfhreiben des Minifteriums des ang vom W. 
November v. 3. auf den 15. d. M. geſchehene Cinberu: 
fung der nädften Ständeverfammlung in Nüdficht der 
nod nicht überall erfolgten Beendigung des Wahlges 
fhäftes nunmehr auf den fünfund;wanzigftendes 
laufenden Monats anädigft zu beflimmen geruht haben, 
fo wird foldes bierdurd; bekannt gemacht, Damit alsdann 
die zur Theilnahme an der gedachten Ständeverfammlung 
Berechtigten bierfelbft gegempärtig feien, und Die ihnen 
nad) der Gefhäftserdnung der Ständeverfammlung vom 


16. Februar 1831 obliegenden Handlungen, 
digfter Eröffnung der Ständeverfammlung,, vornehmen, 
— Durd eine Verordnung vom 7, Jänner ift die Bil— 
Dung einer allgemeinen ®efekcommiffion ums 
ter der Bezeichnung Staatsrath — beftimmt.” 

Die Freiburger Zeitung vomT7. Jänner meldet: 

Die Abftımmung zu der biefigen Bürgermeilterwahl ift 

eendigt. Die Anzahlder Stimmenden betrug 1246; Hof: 
rath von Rotted erhielt #27 Stimmen, Stadthaupt: 
mann Banmwarch 227. Es erging fofort an Hofrath von 
Rotted eine Einladung aufs Rathhaus, um über die Ans 
nahme fih zu erklären. Dem Vernehmen nad hat H" von 
Rotteck gegenüber der Bürgerfhaft zur Annahme fid bes 
zeit erklart, Diefelbe jedoch der Staatsregierung gegen: 
über an einige Bedingungen gefnüpft. Es ſteht nun die 
Beftätigung feiner Wahl zum Bürgermeifter zu erwarten.” 

Die Leipziger Zeitung vom 8. Jänner enthält 

Nachſtehendes aus Gera vom 4.0. M.: „Die zwiſchen 
der biefigen ftädeifhen Commune und der vorgelehten 
Sandesbehorde zeither obgewaltere Differenz über die Ent: 
fhädigung des bei Gelegenheit der hiefigen Unruhen im 
Jahre 1830 mit Unrecht aus feinen Dienftverhältniffen 
entfernt gewordenen Regierungsrath Buddeus ift kürz⸗ 
lid gütli beigelegt worden. Nahdem naͤmlich lehterer 
den wiederholt ihm angebotenen Wiedereintritt in die 
fürftlih reußifhen Dienfte ausgefhlagen hatte, iſt ihm 
„sum Zeichen der fürftlihen Anerkennung feiner geleilte: 
ten Dienfte und zur Entfhädigung für die, ihm durch 
die gedachten Eeeigniffe verurſachten Nachtheile,“ eine 
leberslänglihe, auch auf feine nadyzulaffende Witwe ſich 
erftredende anfehnlihe Penfion aus der fürftlihen Rentei 
sugefihert worden, In dem darüber ausgefertigten Des 
ecet ift er, auf fein Anfuchen, der fürftlihen Dienfte ent: 
laſſen und ihm zugleih bezeugt und von den durchlauch⸗ 
tigften Fürſten anerkannt worden, daf er in feinen Aem: 
tern, als erfter Regierungs: und Conſiſtorialrath, Steuers 
und Polizeidirector, Adminiftrator Des Zucht⸗, Wailen: 
und Irrenhauſes und Kreisdirector der magdeburgifhen 
« Sand: keuerfocietät für Die fürftlihen Bande, und bei vors 
gefalfener Abwefenheit des Ehefs der Bandescollegien in 
Verwaltung des Direetoriums der letztern, „ſowohl rüd: 
fiyelih der Deforgung der ihm übertragenen juriftifchen 
Geld ifte, als audy rudfihelih der Leitung der ihm ans 
vertrauten vielfeitigen Derwaltungsjweige durch feine 
Sad: und Fachkenntniß, unermüdete Ihätigkeit, Unpars 
teilichkeit, Nedlichfeit und treue, * Pflichterfüllun 
überhaupt ſehr erſprießliche Dienſte geleiſtet hat und das 
die durchlauchtigſten Fürften die Anfhuldigungen, wels 
de bei Gelegenheit der gedachten Aufregungen gegen 
ihn vorgebradt worden waren, fo weit Die hierüber 
en Unterfuhung reiht, ungegründet befunden 

aben.* 


Behufs- balı 





Wien, den 16. Jänner. 

&*- Majeftät der König von Sardinien haben zum 
Beweiſe feines allerhöhften Wohlgefaltens an dem feis 
nen Mamen führenden k. k. Hufarenregimente N" 5, 
jedem Stabs: und Dberoffiziere diefes Regiments einen 


mit feinem Namen bezeihneten Damascirten Hufarenfä: ' 


bei, als ein Andenken, übermacht, welche allerhochſte Gna⸗ 
de von dem gefammten Dffisierscorps mit Dem gerührtes 
fen Danfgefühle aufgenommen wurde. 





Sf. e.Mrieftithaben mittelt allerhoͤchſten an den 
oberften Kanzler und Präfidenten der Studien: Hofcoms 
miffion, Grafen von Mittrowsty, erlafienen Handfchrei⸗ 
bens vom 3. December 1832, Dem gewefenen Provveds 
tore Des E. k. Convictes für Anaben in Venedig, und 
Director der plitofophifhen Studien am dortigen Ly— 
eeum, Domberren Anton Traverfi, die große goldene 
—— mit der Kette allergnädigſt zu ertheilen 
geruht. 





Am 16. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in EM, Yu; 
detto Detto zus pet.inEM 77/6; 
Darlehen mit Berloof.v.J. 1820, für 100 fl. in EM. 189°/, ; 
derto detto ©. 5.1821, für 100. in EN. 129" Yun; 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu ?',, pEt. nEM, —; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
93%, Ufo. 2 Monat. — Conv. Münze pCt. —; -- 
Bankactien pr. Stüd 1150 in E. M. 


. Die Gefellfgaft der Mufitfreunde wird 
Fünftigen Mittwoch, den 23. Jänner, in den k. k. Re 
doutenfälen einen Ball geben, zu welchem nur Mit 
glieder der Geſellſchaft oder Perfonen, welche von Mite 
gliedern namentlich vorgefhlagen werden, Zutritt erhal 
ten. Die Muſit beforgt der rühmlich befannte Mufitdi« 
rector Johann Strauß. — Jene Mitglieder, welhe 
diefem Balle beizuwohnen geneigt find, werden erfucht, 
ſich entweder in der Kanzler der Geſellſchaft, unter den 
Tuchlauben N" 558, in den gewohnliben Kanzleiftun 
den, oder bei dem Secretär der Geſellſchaft, Hu. Re 
gierungsrathe Sonnleithbner, am Graben im Pachnern 
den Haufe N" 1133 im zweiten Stod, zu melden, wo 
fie die Cintrittstarten zu dem gewöhnlihen Preife von 
ı fl. 35 fr. C. M. erhalten werden, Am Abende des Bals 
les wird feine Eaffe eroffmet, undum Die Unans 
nehmlichteit einer Zurũckweiſung zu vermeiden, wird 
ausdrüdlich erfucht, fih früher mit Eintrittsfarten zu 
verfehen, welde nur für jene Perſonen, mit deren Nas 
men fie bezeichnet find, gelten, — Die Zufahrt ift nur 
am Hauptthore zum großen Redoutenfaale, Vom lei 
tenden Austhuffe Der Geſellſchaft der Mus 
fitfreunde. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Am Il. Jänner 10 Minuten vor 2 Uhr Morgens 
verfpürte man zu Laibad bei,einem Barometerftande 
von 23° + 1.2 und — 9 Reaumur eine fehr heftige 
Erderfhütterung. Sie äußerte fih Dur zwei augenblid: 
lich auf einander folgende heftige Stoße, die von einer 
dumpfen unterirdifchen Detonation begleitet waren, und 
unter Denen der vorhergehende bedeutend ftärker als der 
nachfolgende war. Die Richtung erfolgte in einer etwas 
um Horizonte geneigten fhraubeformigen Linie von Oft 
lüdoft, fo daf der Stoß Mauern und andere feſte Kor— 

er, gleichfam in einer drehenden, dem Wirbelwimse ähn: 
ihen Bewegung durchlief, wodurch Glifer in Schrän« 
ken und auf Kälten gleihfam aneinander hüpfend erklins 
gelten und das Schlagwerk in den Uhren anſchlug. Die 
Grderfhütterung mag 2% Secunden gedauert haben. 
Schr viele Perfonen wurden Durch Die Heftigleit des 
Stofes aus dem tiefften Schlafe gewedt. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ 1108. 
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Defterreihifher Beobachter. 








Freitag, den 18. Sänner 1833. 
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Beodawtungen J ubr Morg.| 37.0%7 283. se. 5P. Reber 
à 3 Uhr Rahm 27.660 sa trüb. 
REN to ihr Abnds. 22.665 #8 5 a Nebel. 





Portugal 
Eine anfierordentlihe Beilage der Liffabos 


ner Rcitung vom 20, December v. J. enthält eine 
Depefſche des Bisconde de Santa:Marta an den Diss 
eonde de Santarem aus dem Hauptquartier von 
Agoas:Santas vom 17. December, aus welchem ſich 
ergibt, daß an diefem Tage in dem naͤmlichen Ausenblis 
de, wo der König über die zweite und vierte Divifion Der 
Dperationsarmee im Norden des Douro Revue hielt, 
ein feindlihes Corps von beiläufig zweitaufend Mann in 
Booten über den Douro feßte und einen Angriff auf 
Billanova machte. Der wahrſcheinliche Zweckt Diefes 
Ausfalls war, Die an dem linken Ufer des Douro befinds 
lien Batterien zu zerftören, und fi wo moglich) Lebens: 
mittel und Wein zu verfhaffen. Die Feinde wurden je: 
doch fehr bald zur Flucht genötbigt, und fie mufiten dieß 
mit folder Haft bewerffteligen, daß in der Verwirrung 
zwei Boote umſchlugen, und viche von Den Rebellen ſich 
nur durd Schwimmen retten konnten. — Die Lifſa— 
boner Zeitung vom 22. December gibt Nachrichten 
von der Armee bis zum 18., an welchem Tage der Honig 
in Billanova über Die Truppen am füdlihen Ufer des 
Douro in Gegenwart und unter dem Jubel einer großen 
Menge Menfhen aus der Umgegend Revue hielt. Die 
ausführlihen Berichte über den am vorhergehenden Ta: 
ge abgefchlagenen Ausfall der Rebellen waren nod nicht 
in Eiffabon angelommen. Die Zeitung gibt aber aus 
Privatbriefen einige Details. Man fhäkte den Verluſt 
der Feinde, mit Einfluß derer, die im Douro ertran: 
fen, auf 400 Mannz unter den Oefangenen befanden 
fi) mehrere Ftemde. Die kurze Zeit, die fie am linken 
Ufer zubrachten, benußten fie, um das Klofter von 9" 
Antonio de Valle da Piedade in Brand zu fie 
den. Auch verfuhten fie, aus den Magazinen der 
Dportocompagnie, welde unmittelbar am Ufer fte: 
ben, Wein (auf den man bereits in Pondon, als ei: 
nen Theil der Garantie der neuen Anleihe für Dom Pe: 
dro fpeculirt hatte) herauszuſchaffen; dieß gelang ihnen 
auch mit fünf Pipen, allein fie hatten nicht Zeit, die: 
felben in die Boote zu fhaffen, und mufiten auch diefe 
geringe Beute am Ufer liegen laſſen. Aud nahm man ih: 
nen fieben Ochſen wieder ab, deren fie ſich bemächtigt 
hatten, und zwei derfelben wurden fammt den Solda: 
ten, die Diefelben vor ſich hertrieben, da fie ſchon ganz 
nahe am Ufer waren, todtgefhoffen, — Unter den Ucber: 
läufern, deren es täglich und in bedeutender Anzahl gab, 
bemerkte man am 16. December 42 Panciers, die ſich 
mit voftändiger Bewaffnung und Ausrüftung bei den 
Vorpoſten der vierten Divifion meldeten. Auch defertirten 
namentlich viele Franzoſen aus Oporto, und, wie fi 
fon aus früheren Nachrichten ergibt, waren dem frans 







zöfifhen Conſul in Liffabon die feiner Nation angeho: 
tigen Ueberläufer und Gefangenen zum Transporte nad) 
ihrem Baterlande Durch Die portugiefifhe Regierung übers 
eben worden, — Uebrigens war man noch immer be 
häftiat, mehr fhweres Geſchütz zur Delagerungsarmee 
hinzuführen ; audı famen täglih anfehnlide Munitions» 
teansporte bei derfelben an, 
Spanien 
Der Nonvellifte enthält aus Madrid vom 31. 
December eine fehr umftändlihe, vom Juſtizminiſter in 
Gegenwart zahlreicher Zeugen aufgenommene Proteftas 
tion des Konigs von Spanien gegen die Unterzeihnung 
eines Decrets, das man ihm im Augenblide der Agonie 
bei feiner fhweren Krankheit umterlegt habe, und Das der 
pragmatifhen Sanction vom 29. März 1830 widerfpreche. 
Unredliche oder getäufhte Menfchen hätten fein Bett ums 
geben, feinen ermatteten Geift durch furchtbare Schilder 
rungen in Schreden gefeßt, und das Siegel zerbroden, 
Das er brfohlen habe, bis nad feinem Tode zu achten, @r 
erkläre nun das ihmin der Angſt der Krankheit abgedruns 
gene Decret für null und nichtig. Der Nouvellifte 
meldet auch, daß Die Koniginn am 28. December Den 
Grafen D falia, ehemaligen Botfhafter am franzöfifchen 
Hofe, zum Minifter des Innern ernannt habe. 
Großbritannien und Irland. 


Der König ertheilte am 3. d. M. in Brighton dem 
Grafen Gren eine Audienz, die falt zwei Stunden 
dauerte. An dDemfelben Tage ertheilten S" Majeftät au 
dem Baron Ompteda Audienz, und arbeiteten dann 
eine Sn lang mit Eir Herbert Tay lor. 

hre Majeftät die Koniginn baben den Grafen von 
Denbigh an die Stelle des Lords Howe zu Ahrem 
Kammerherrn ernannt. Der Graf von Denbigh ift ein 
enticiedener Anhänger Der Reform und ein Freund der 
iepigen Minifter, von denen er der Koniginn empfohlen 
wurde, 

Der Leeds Intelligencer erinnert daran, daß 
H" Eobbet als Bankerottirer, deifen Angelegenheiten 
noch nit requlirt find, nicht im Unterhaufe Sitz und 
Stimme haben fonne. 

Ri Brighton find unter der Leitung einiger befann« 
ten Perfonen aus London zwei Spielbäufer eröffnet wor: 
den. Die Brightoner Hofzeitung nennt fie „DHolen” und 
„Zufludtsorter der Schande.” 

Eonfols am 8. Jänner 87 "a 

Rußland. 

Bot endes iſt (Haaaer Blättern zufolge) Das kaiſerlich 
ruffi he Refeript an den ginanzminifterin Betreff der neuen 
Anleihe: „Da Wir für qut befunden haben, zur Verftärs 
kung der Refervefummen des Reichsſchatzes eine neue 


gesmts: Anleihe bis zum Belaufe von W Millionen 
ilberrubel zu eröffnen, fo tragen Wir Ihnen auf, zu 
diefem Ende folgende Anordnungen zu treffen : 1) Diefe 
Anleihe fol in das große Buch der ruffifhen Staatsfhuld 
unter Der Benennung der vierten Serie der 3procentigen 
Anleihen in Silberrubeln eingetragen werden. Es follen 
zu dDiefer Anleihe Inferiptionen, zu 500 Silberrubel jede, 
ausgeftellt werden. Die Billete follen auf eine jührliche 
Rente von 5 pCt. vom 1. November des laufenden Jah: 
res an gerechnet lauten. Die Zahlung diefer Rente fol 
in S" Petersburg bei der Tilgungscommiffion halbjahr— 
ih, vom 1, bis 15. November und 1. bis 15. Mai jeden 
ahres, gefhehen. 2) Zum Losfauf diefer Inferiptionen 
ou ein Tılgqungsfonds von 1 pCt. eigens beftimmt wer: 
en, der nicht mit den andern Anleihen vermengt wer: 
den darf. Diefer Fonds ift zum Ankauf der Inferiptionen 
auf diefelbe Weife beftimmt, wie esdurh Unfer Refeript 
vom 14. (26.) Mai 1831 in Hinfiht der Dritten Serie der 
Sprocentigen Anleihen in Silbergubeln verordnet worden, 
wird namentlid mit den durd den Inſcriptionenankauf 
disponibel gewordenen Zinfen fuccefive vermehrt und fol 
angewandt werden, Die Inferiptionen zum Kurſe anzu: 
kaufen, fo fange fie nicht über ihren Nominalwerth, d. b. 
nit über Pari, fteigen; im letzteren Fall wird der Til: 
— mit den alsdann disponibeln Summen durch 
inloſung — Pari operiren, die durch jährliche Zie— 
ung dergeſtalt geſchehen ſoll, daß für jede aus dem Loo⸗ 
e gezogene Inſcription Silberrubel gezahlt werden. 3) 
Die Realifirung diefer Anleihe fol Unferen Bankiers Hope 
und Compagnie in Amfterdam, gemäß ihren Infteuctio: 
nen, und wie ſich die Gelegenheit Dazu zeigen wird, über: 
tragen werden. Die Bankiers Hope und Compagnie has 
ben Die Inferiptionen an diejenigen, welde an diefer An: 
leihe Theil nehmen wollen, abgezuben, und die Namen der 
Theilnehmer follen durch Unferen Generalconſul in Amſter⸗ 
dam darauf eingetragen werden. — Die Urſchrift, ift von S" 
Eaiferl. Majeftät eigenhändig unterzeihnet. S" Peters: 
burg, den 18. (30.) Detober 1832. Nicolaus. — 
. .. Richtigkeit Der Weberfeßung: Graf von Nef 
elrode,* 

Das unter Direction der HH. Hope und Compagnie, 
Ketwid und Voombergh, und W. Borsti Witwe, errich⸗ 
tete Derwaltungsamt hat angezeigt, Daß es auch Die viers 
te Serie der ruflifhen 5 pCts., welde in dem obigen Re: 
feript erwähnt worden, und auf dem Auf feines Profpecs 
tus vom 30, Juni 1824 unter feine Berwaltung genom: 
men. — Der Submiffionspeeis zu Diefer Anleihe ift, wie 
wir fhon erwähnten, 8%/, pCt. Jahlungsfriften: '% im 

änner mif Zinfen vom 1. (13.) November an; 'A im 
— mit Vergütung von einem Monat, und im 
Närz, mit Dergütung von zwei Monat Zinfen. Die Ob: 
figationen tragen Zinfen vom 1. (13.) November 1832 an. 


Frankreich. 


Der König reiste am 6. Jänner um 8 Uhr Morgens 
von Compiegne ab und fam um 10 Uhr nah Noyon. Er 
ging zu Fuß durch die Stadt Ham, wo eine Artillerie: 
ſalve feine Anweſenheit anfündigte, Um halb 2 Uhr fam 
der König in S" Quentin an. Er empfing die höhern 
Deamten und mehrere Deputationen, und wohnte Abends 
einem Balle bei, wozu fi gegen 1200 Perfonen einge: 
funden hatten, 

Der Moniteur verfichert, daß die Zahl der in’ die 
Ambulancen gebrachten Derwundeten von der Nordars 
mee nicht über 550 betragen habe, worunter 64 vor Der 
Ausleerung in die Spitäler geftorben wären. Die Anzahl 
derlin Die Spitäler gebrachten, Kranken habe nicht 368 


überftiegen; auch feien die Krankheiten nicht bedeutend 
gewefen. 

Rh der Sihung dee Deputirtenfammer vom 
7.3 nner kam Die Tagesordnung an den Vorſchlag des 
HM Salverte, den dem Staatsfhake durch die Ber 
untreuungen des Caffıers Keiner zugefügten Schaden, 
und die Berantwortlichkeit, die Daraus hervorgehen kann, 
einer Specialcommilfion zu unterwerfen. Der Redner ers 
innerte an Die Umftände, welde der Verfhwindung des 
Caſſiers Keßner folgten, eine Verfhwindung, die ein 
beträchtlihes Deficit in der Staatscaffe ergab; er ließ dem 
Fıfer der Commiſſion, die zur Unterfuhung diefes Vor 
falls ernannt worden, alle Gerechtigkeit widerfahren, 
glaubte aber, daß die Kammer fi diefe Frage nicht durch 
eine Prafeription von einigen Monaten entfheiden laffen 
fonne, und wollte die Aufmerkfamteit der Kammer auf 
diefen Gegenſtand durch eine feierlihe Diseuffion lenken. 
Der Redner erinnerte kurz an die Thatſachen, welche die 
Berfhwindung des Eentralcaffiers begleiteten, und erörs 
terte einige Theile Des in der vorhergegangenen Sikung 
im Namen der Unterfuhungscommiffion Durch H"" Mars 
tin vorgetragenen Berihtes.H" Martin gabdem Zwer 
de dieſes Vorſchlages recht und hielt für wünfdenswerth, 
daß die aus dem Deficit Keßner hervorgehende Frage der 
Verantwortlichkeit erledigt werde, meinte aber, der Bor 
ſchlag beftimme die Mittel dazu nicht, Uebrigens fei er 
nicht ee a ‚ daß der Vorfhlag in Erwägung gejogen 
werde, H" Realier Dumas meinte, die Kammer fole 
eine neue Commiſſion ernennen, welde die Radhweifun 
gen und Arbeiten, welde Die Kammer bereits befike, be 
nüßen Eönne, Der Finanzminifter meinte, was den 
Zweck des H"" Salverte betreffe, eine Frage der Verants 
wortlichkeit aus Anlaß des Deficits Keßner zu erledigen, und 
den Schatz in Zukunft vor ähnlihen Deruntreuungen zu ber « 
wahren, fo habe Die Verwaltung in Bezug auf Den lebten 
Punct alle nur immer moͤglichen Vorkehrungen getroffen. 
Was den erften Punct betreffe, fo begreife er wohl, dag 
man bei der Statt gefundenen Unterfuhung eine Loſun 
wünfdhe, er glaube aber nit, Daf es Dazu eines fpeciels 
fen Vorſchlages bedürfe. Die Frage des Kefnerifhen Des 
fieits werde in dem Reglementärgefeß der Rechnungen 
wieder vorfommen, und eben fo in dem —— Budget, 
das wahrſcheinlich noch zur Discuſſion kommen würde, 
Sollte, was Gott verhüte, es unmöglich werden, dieſes 
weite Budget zu votiren, fo würde er immer genöthige 
En; einem dem Deficit gleihlommenden Credit von Der 
Kammer zu begebren. Durch den gemadten Vorſchlag 
fönnte Daher nur Zeit für Die Kammer verloren gehen. 
Das Wichtigſte fei in Diefem Augenblide, die Discuffion 
des Budgets von 1SI3Lzu fihern. HH" Salverte erflän 
te, es feı nothwendig auf eine Discuffion zurückzukom⸗ 
men, Die zeigen werde, bis auf welchen Punet die mini 
fterielle Berantwortlihkeit in Bezug aufveruntreute Fonds 
verpflichtet fei. Die Sache fei zu ernft, als daß die Kam⸗ 
mer glauben könne, dabei ihre Zeit zu verlieren, Die Kams 
mer follte ſich vielmehr foaleich mit —— des Vors 
fhlages befbäftigen. H’ Gauthier de Rumilly behaupe 
tete, Frankreich fordere, daß der Schleier, welder die 
Keßneriſche Sache umbülle, gelüftet werde. Der Präsr 
fident erflärte nad erfolgter Abftimmung, daß der Dors 
ſchlag in Erwägung gezogen werde. Die Kammer begann 
hierauf Die Erorterung über den Entwurf des Departes 
mentalgefeßes. H" Breffon würde cher dem Vorfchlas 
ge der Regierung als dem der Commiffion den Vorzug 
— Beide aber genügten ihm nicht, H" Poulle vers 
as eine lange Rede An des Entwurfs. H" Mer: 
lin gab verfhiedene Modificationen zu Dem Entwurfe an. 
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Die allgemeine Erörterung ward hierauf geſchloſſen, und 
die Sihung aufgehoben. 

Die Commiſſion zur Prüfung des Befehentwurfes 
über Die Prämie für Zuderausfuhr hat H’" Salver 
te zum Präfidenten, und H"" Havin zum Gecretär 
ernannt. 

Der Bicomte Softhene de —— ** 
in einer von ihm und dem Drucker, H"" Dentu, bes 
kannt gemachten Brofhüre zum Haffe und zur Verach— 
tung der Negierung aufgefordert zu haben, ward von 
dem Alfıfenhofe der Seine zu 1000 Fr. Geldbuße und 
dreimonatlicher Daft verurtheilt, i 

Die lehte Brofhüre des Hin von Chate aubriand 
ward zu 30,000 Exemplaren verkauft, und hat ihrem 
Berfalfer die Summe von 50,000 Fr. eingetragen. 

Am 9. Jänner 5Percents 101 Fr. Fin Courant ges 
ſchloſſen zu 101 $r. 25. 3’Percents 72 Fr. 50. Fin Courant 
gefchloffen zu 72 Fr. 70.—Am 10, Jänner 17 Uhr Nach⸗ 
mittags 5Percents 100 Fr. 80. 3Percents 72 fr. 25. 


Niederlande 


n alfen hollaͤndiſchen Gränzfeftungen wird ein ftars 
tes Corps geübter Scharfſchützen mit Buchſen bewaffnet. 
Der Nuken dieſer Waffe hat fih bei der Vertheidigung 
der Antwerpener Citadelle auf das Beftimmtelte erwies 
en. — Aus Da ſchreibt man, daf der Marinecapitän 
Gi t, Eommandant des Linienfhiffs de Zeeum, nad: 
dem er diefes Schiff in den Dod von Vlieffingen in Sis 
Gerheit gebracht , wo es den Winter hindurd bleiben 
wird, mit einem großen Theile der Mannfhaft, auf vier 
Fahrzeugen, geſchleppt durd das Dampfboot Surinam, 

u Batz angefommen ift, Diefe Mannſchaft ift beftimmt, 
ie Garnifon Des Forts zu verftärfen, fo wie bereits ein 
Theil der Equipage in die Forts Lillo und Lieftenshoet 
elegt ift, bis Der Jeeuw den Dod wieder verlaffen kann. 
an vernimmt ferner, daß der Eapitän Ryk beſtimmt 
ift, über die Flottille, welche während des Winters jur 
Bertheidigung der Forts Lille und Lieflenshoek Dort lies 
gen bleiben wird, Den Befehl zu führen, wenn der Eas 
itän Pucas, der die Seemacht auf der obern Schelde 
efehligt, genötbigt werden follte, mit feinen Schiffen 
nah Dlieflingen zu fegeln. . 
In dem Breda'ſchen Courant befindet fid fols 
gende Bemerkung, deren Beherzigung die Staats 
eourant allen holfändifhen Zeitungsfchreibern em: 
pfiehlt: „Aus den offiziellen Berichten über die Unterneb: 
mung gegen Doel geht deutlich hervor, Daß der Feind 
sum 
nicht befremden, da die franzöfiihen Journale vom 19. 
December diefe Unternehmung bereits öffentlih verfüns 
deten, und zwar in Folge der Berichte, welde Darüber 
in unfern Zeitungen mitgetheilt wurden. Dieß ift eine 
große Lehre, fowohl für Die Zeitungen, welche folche Bes 
richte aufnehmen, als aud fur die Dffisiere und Soldas 
ten, die, wenn aud in den beiten Abſichten, doch un: 
vorfihtig, ihren Freunden und ihrer Familie den militäs 
riſchen Zwed ihrer Unternehmungen mittheilen,” 


Belgien 


Brüffeler Blätter vom 6. Jänner melden: „Der 
Marfhall Gerard, die Generale Haro und S* Eyr:Nus 
ge: find heute Morgens abgereist. — Heute ift der lebte 

urdjugstag der nad Frankreich zurüdkehrenden Nord: 
armee. — Die Königinn ift in gefegneten Umftänden.” 
Die neueſte niederländifche Poſt bringt folgende Nach⸗ 
richten: „Bräſſel, 7. Jänner. Mehrere Obligationen 
der legten Anleihe find proteftirt worden, weil die Ems 


oraus davon unterrichtet gewefen. Dieb kann auch 
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pfänger aus Mangel an Fonds bei Vorzeigung diefelben 
nicht einlöfen konnten. Der Union ei so rührt Diefer 
Geldmangel davon her, daf die Gebrüder Rothſchild Die 
auf den 1. Jänner fällige Summe nicht geliefert hätten. 
Mehrere Blätter befhweren ſich bitter, daß die Minifter 
leichefinniger Weife den Eredit auf dieſe Art untergrüs 
ben. An der Amfterdamer Borfe war eine Ueberfiht uns: 
ferer Finanzen angefhlagen, mit Der Bemerkung, daß dies 
ſelben binnen 14 Tagen vouftändig erfhöpft ſeyn würden.” 
— Antwerpen, vom 7. Jinner. Mit Recht fagten wir, 
daß die Schelde für die Schiffe aller Nationen gefhloffen 
wäre, und, Gott weiß wie lange, gefperrt bleiben würde, 
Die folgende Note des Lootfenburcau läßt keinen Zweifel 
mehr übrig, „Rootfenbureau. Nah dem Berichte des 
Lootfen, welder damit beauftragt war, das öfterreidhifche 
Schiff Rodofto, Tapitän Popovid, den Fluß hinabzufüh— 
ren, ift es demfelben auf der Hohe von Lillo dur den 
die holländifhen Kanonierfhaluppen befehligenden Dffis 
ier unterfagt worden, feine Reife fortzuſetzen, da fein 
chiff, von welder Nation es auch fenn möge, wederden 
Strom auf: nod abwärts fegeln dürfe, und er ihn def: 
halb auffordern müffe, nah Antwerpen zjurüdzufchren, 
wo er heute angefommen und in das Baſſin eingelaufen 
if.” — Das Journal DV’Anvers fügt hinzu: „Die 
Scelde ift alfo völlig gefhloffen; dieß iſt das Refultat 
der bewaffneten Jntervention von Seite Frankreichs, des 
Angriffs und der Eroberung der Eitadelle. Diefes Reſul⸗ 
tat war vorauszufehen und wir haben es lange vorher 
angekündigt.” 


TZeutfäland. 


Nachſtehendes ift der weitere Verfolg des Erlafı 
fes des großherzoglid heflifhen geheimen Staatsminis 
fteriuns, die Anträge betreffend, welche in der zweiten 
Kammer in Dezug auf die Bundesbefhlüffe vom 28. Zus 
ni 1832 gemacht worden find: „Hiernach ift Das Princip 
des Artifels 57 der Wiener Schlußacte, welches bei Der: 
leihung der Berfaffungsurfunde des Grofberzogthums 
nidyt aufgegeben werden Durfte, ausdrüdlih Darın auf: 

enommen und eine Grundlage derfelben geworden. Um 
o weniger fonnten die Stände des Großherzogthums 
etwa behaupten wollen, der Großherzog fei berechtigt, 
in Folge einer von ihnen geftellten Petition die durch den 
Art. 57 der Schlufacte übernommene Berpflihtung zu 
verleken. Eine derartige, durch eine ftändifche ig 
berbeigeführte Verletzung des Art. 57 der Schlußacte if 
es aber gerade, weldye in Anwendung Diefes Artikels die 
erfte Beftimmung des Bundesbefhluffes vom 28. Juni 
vor Augen hat, indem ſolche feftfeßt: „Da nad dem Art. 
57 der Wiener Schlufacte die gefammte Staatsgewalet 
in dem Oberhaupte des Staates vereinigt bleiben muß, 
und der Souverain durch eine landftändifhe Verfaſſung 
nur in der Ausübung beftimmter Rechte an die Mitwirs 
fung der Stände gebunden werden kann, fo ift auch ein 
teutiher Souverain, als Mitglied des Bundes, zur Der 
werfung einer hiermit im Widerfpruche ftehenden Petition 
der Stände nit nur berechtigt, fondern die Verpflichtung 
u dDiefer Derwerfung geht aus dem Zwecke des Bundes 
eroor.” Der Großherzog hat aud vor dem Bundesbe⸗ 
fhluffe vom 28, Juni nur die den wirklihen Verhältnifs 
fen gemäße Anfiht gehabt, haben fonnen und wird nie 
von derfelben abgehen : „Daß nämlich Die in der angeführs 
ten erften Beftimmung des fraglihen Bundesbefchluffes, 
aus DVeranlaffung bekannter Ereigniffe, wortlid ausge 
drückte und beftätigte Verpflihtung der Mitglieder Des 
Bundes, eine nothivendige Folge Seiner Souverainetät, 
der Wiener Schlußacte und der Verfaſſungsurkunde des 
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Großherzogtbums if.” Die zweite Beſtimmung 
des BDundesbefhluffes vom 38. Juni lautet fo: 
„Da gleidhyfalls nach dem Geiſte deseben angeführten Art. 
7 der Schlußacte und der hieraus hervorgehenden Fol: 
gerung, welche der Art. 58 ausfpricht, feinem teutfhen@ous 
verain durch die Bandftände die zur Führung einer, den 
Bundespflihten und der fandesverfaflung entfprehenden 
Regierung erforderliben Mittel verweigert werden Dürs 
fen, fo werden Fälle, in weldyen ftändifhe Berfammlungen 
die Bewilligung der zur — der Regierung erforder: 
lihen Steuern auf eine mittelbare oder unmittelbare 
Weife durch die Durhfehung anderweiter Wünfhe und 
Anträge bedingen wollten, unter diejenigen Fälle zu zäh: 
len fenn, auf welde Die Art. 25 und 26 der Schlußacte 
in Anwendung gebracht werden 'müßten.” Der in Diefer 
weiten Beftimmung angeführte Art. 55 der Schlußacte 
etzt insbeſondere feſt: „Die im Bunde vereinten ſouve— 
rainen Fuͤrſten dürfen durch keine landſtändiſche Ver⸗ 
faſſung in der Erfüllung ihrer bundesmäßigen Ver: 
flihtungen gehindert oder befchränft- werden.” — 
Hacı dem in der zweiten Beſtimmung des Bundeshes 
ſchluſſes allegirten Art. 57 der Schlußacte aber, und 
dem damit ganz übereinffimmenden Art. 4 der Verfaf— 
fungsurfunde des Großherzogthums ift, wie bereits ers 
wähnt wurde, Der Großherzog Das Oberhaupt Des 
Staates, welcher alle Rechte der Staatsgewalt in ſich 
vereinigt, und fie unter den in der Verfaſſungsurkun— 
de feftgefegten VBeltimmungen ausübt. Es fann den 
Stinden des Grofberzogtbums nicht zuſtehen, ſich über 
diefe, [hon vor dem Bunvdesbefhluffe vom 28. Juni be: 
ftandenen Normen der Bundes: und Landesverfaffung 
binweazufeßen. Sie würden Diefes aber thun, wenn fie, 
der zweiten Beltimmung des Bundesbefhluffes zuwider, 
die dem Souverain zur Führung ‚einer den Bundes: 
pflihten und der Landesverfaffung entfprehenden Re: 
gierung erforderlihen Mittel verweigern, das Staats 
oberhaupt alfo verhindern wollten, Die in ihm vereinig: 
ten Rechte der Staatsgewalt, unter den in der Verfaf 
ungsurfunde feftgefeßten Beftimmungen, auszuüben, die 
undesmäßigen Verpflichtungen zu erfüllen und den durd) 
BVerfaffung und Befeße begründeten Rechten der Einzel: 
nen Genüge zu leiften. Die Stände würden ſich durch 
eine Derartige Verweigerung der Auflehnung gegen ihren 
Landesherrn, gegen die Bundes: und Landesverfaflung, 
fo wie gegen den beftchenden innern Redtsjuftand des 
Landes fhuldig machen. Daf eine Auflehnung namentlich 
in den von der zweiten Beftimmung des Bundesbrfchlufs 
fes vorgefehenen Fällen, wo die Bewilligung der zur buns 
Des: und landesverfaffungsmäßigen Führung der Negies 
zung erforderlihen Steuern, auf eine mittelbare oderun: 
mittelbare Weife, durch Die Durchſetzung anderweiter 
MWünfdhe und Anträge von den Ständen bedingt werden 
wollte, vorhanden fenn würde, beftätigt volllommen der 
Art. 68 der Verfaffungsurkfunde. Diefer fagt: „Die Bewillis 
ungen dürfen von feiner Kammer an die Bedingung der 
fuͤlung beftimmter Defiverien geknüpft werden.” Es 
verbietet dieſer Artikel alfo jede Bedingung der Erfüllung 
beftimmter Defiderien ‚bei den Bewilliaungen durchaus 
und allgemein, indem er feinen Unterſchied Dabei macht, 
ob diefelben auf eine mittelbare oder unmittelbare Weiſe 
durchzuſetzen verfucht werden wollen. Erſcheint nun in den 
bezeihneten Fällen die Steuerverweigerung als eine Auf: 
lehnung gegen den Landesheren, gegen die Bundes: und 
Landesverfaffung, fo wiegegen den innen Rechtszuſtand 
des Landes, fo kann aud) die eventuelle Anwendung der 
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Art. 25 und 26 der Schlußacte, ſchon nad) dem Art. 6L 
derfelben, keinem Zweifel unterliegen, da die Cinwir: 

fung der Bundesverfammlung in Diefem Ichteren Artikel 
aud) für Streitigkeiten zwifhen dem Randesheren und den 
Ständen vorbehalten wird, wenn Diefe Den in dem Art. 
2 der Schlußaete bezeichneten Character.der Widerfehs 
lichkeit annehmen, Uebrigens liegt es vor Augen, daß durch 
die gegen eine bundes: und landesverfaffungsiwidrige Vers 
weigerung der Steuern gerichtete zweite Deftimmung des 
Dundesbefhluffesvom 28. Juni die verfaflungsmäßigeMits 
wirfung der Stände des Großherzogthums bei Feſtfetzung 
der zuerhebenden Abgaben durchaus feine Abänderung ers 
leidet und erleiden fol. Dritte Beſtimmung des 
Bundesbeſchluſſes vom B. Juni. Der Art. 2der Buns 
des: und Der Art, L der Schlußacte lauten fo: Art, 2 der 
Bundesacte, „Der Zweck desfelben (des Bundes) ift Erhalt» 
tung der äußern und innern Sicherheit Teutſchlands und 
der Unabhängigkeit und Unverletzbarkeit der einzelnen 
teutfhen Staaten.” Art, 1 der Schlußacte. „Der teut⸗ 
ſche Dund if ein volkerrechtlicher Verein der teut: 

fhen fouverainen Fürften und freien Städte zur Dewahs 
zung der Unabhängigkeit und Unverlegbarkeit ihrer im 
Bunde Degriffenen taaten und zur Erhaltung der innern 
und äußern Sicherheit Teutſchlands.“ Auf dieſe Artikel 
besicht fih die Dritte Deftimmung des Bundesbe⸗ 
fäyluffes: „Die innere Geſetzgebung der teutfhen Bundes 
ftaaten darf weder dem Zwecke des Bundes, wie folder 
in dem Art. 2 der Bundesacte und in dem Art. 1 der 

Schlußacte ausgeſprochen iſt, irgend einen Eintrag thun, 

noch darf dieſelbe die Etfullung ſonſtiger bundesverfaſſungs⸗ 

mäßiger Verbindlichlichkeiten gegen den Bund und nar 

mentlich Der dahin gehorigen Leitung von Geldbeiträgen 
hinderlih feyn.” Zur Begründung diefer Beſtimmung ger 

hört zugleich der bereits angeführte Art. 55 der Schlußacte.* 

(Der Schluſi folgt“ ) 

Die Freiburger Battung vom 9. d. M. ent« 
hält die in Beziehung auf die (geftern erwähnte) Ernen« 
nung des Hofraths Notted zum Bürgermeilter Folgen: 
des: „So eben angelangter Erlaß der großherzoglichen 
Regierung? Nah gepflogener collegialifher Berathun 
findet man fi bewogen, der auf den _penfionirten groß: 
persoglihen Hofratb und Profſeſſor, D" Carl von Rot: 
ted, in Freiburg gefallenen Wahl zum Bürgermeiſter 
diefer Stadt die Beftätigung, wie hiermit geſchieht, zu 
verfagen.* 





Wien, den 17. Jänner. 

S*- Majeftät der jüngere König von Ungarn und Arons 
prinz erfhien geftern, in Begleitung Seiner durchlauch⸗ 
tigften Gemablinn, zum erſten Male nad Seiner Ichten 
Krantheit, wieder im k. k. Hofburgtbheater, und wurde 
von dem zahlreih verfammelten Publicum mit ſtürmi⸗ 
ſchem * empfangen, welcher ſich erneuerte, als ſpa⸗ 
ter auch Ihre Majeſtäten der Kaiſer und bie Kaiſerinn 
im Schauſpielhaufe erſchienen. 





Am 17. Jaͤnner war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatoſchuidderſchreibungen zu 5pCt. in CM. BB; 
detto detto zu 4pCt. in EM. 77h; 
Darlch. mit Verlooſ. v.5.18%, für WOA.INEM, ——; 
detto detto ©. 3. 1921, für 100 f.in EM. 130; 
Wiener: Stadebanco:Döligat, zu 2%, pCt. in CM. 47/4; 


Conv. Münze pEt. ——; 
Banfactien pr. Stüd 1149 in EM. 


Haupt: Redactene: Jofeph Anton @dler von Pılat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N" 1108. 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 19. Jänner 1853. 
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Spanlen. 


. 
Di Madrider Hofzeitung vom 77. v. M. enthält 
ein Deeret der Aöniginn, wodurd das durch den Tod des 
Gerallientenants@Carvpajalerledigte Amt emes General: 
infpectors derropaliftifhen Freiwilligen, Das im Juni 1826 
gegründet worden iR, abgeſchafft und Das Serretariat, fo 
wie das Archiv dieſer Generalinfpeetion mit dem Kriegs: 
minifterium vereinigt wird. Als Grund zu dieſer Maafres 
gel ift angegeben, daß der Zwed, für welden dieſes Amt 
errichtet worden, nämlid Die Befeftigung der Disciplin, 
von dem verftorbenen General Carvajal, deffen Verluft 
der Staat betrauere, vollfommen erreicht ſei. Die Gene: 
ralenpitäne der Provinzen werden künftig zugleich die Ge⸗ 
fchäfte der Generalinfpection über die im Bereiche ihrer 
Provinz befindlihen Corps ronaliftifcher Freiwilligen ver: 
ſehen. In der Einleitung zu diefem Deerete heißt es: „Die 
verdienftvollen Corps der royaliſtiſchen Freiwilligen find 
ftets und vorzugsweife der Gegenſtand der Achtung und 
des Wohlmwollens für Meinen erlaubten Gemahl und für 
Mid; gewefen. Der edle Zwed, der ihre Bildung verans 
lafte, der Muth, die Ausdauer und der Eifer, womit fie 
die Souverainetät des Königs vertheidigt, fo wie die Mä: 
ßigung und Reftigkeit, womit fie zur Aufrechthaltung der 
öffentliben Ordnung und Nuhe in der ganzen Monarchie 
beigetragen, machen fie nicht weniger der Dankbarkeit al: 
lee Spanier, als Unferer befondern Achtung würdig. Dieß 
Wohlgefallen, womit Jh Mich beeile, der Lonalität ders 
felben diefes wohlverdiente Jeugniß zu geben, kann allein 
mit dem Vergnügen verglihen werden, womit Ich jede 
Gelegenheit ergreifen werde, ihnen die Omadenbezeigun: 
gen und Belohnungen zu ertheilen, deren fie ſich ſo wür— 
Dig gemacht haben. Da Jh aber wünfde, Die aufden, 
Meine mütterlihe Sorgfalt fo fehr verdienenden, Unter: 
thanen laftenden Auflagen fo viel wie möglich) zu erleich⸗ 
. tern, und bewogen Dur die Vorftellungen mehrerer Be: 
hörden, worunter fi mehrere Chefs royaliftifcher Frei: 
willigen befinden, habe Jhnah Anhörung des Minifter: 
rathes und im Einverftändniß mit Meinem vielgeliebten 
Gemahl, fo' wie in Ausübung der Mir von ihm verliches 
nen Gewalt, Folgendes beſchloſſen u. f. w.” 
Nachſtehendes ift der vollftändige Inhalt der (im ge: 
ftrigen Blatte) erwähnten Proteftation: 


„Auf die Aufforderung der Königinn haben ſich nadı: 
ftebend benannte hohe Perfonen am 31, December in den 
königlichen Pallaft begeben, und dort ift von dem Juſtiz⸗ 
minifter Don Francisco Fernandez del Pino folgende 
PBroteftation aufgefeht worden: 

„Ich befcheinige und bezenge, Daß ich, nachdem id durch 
einen vom VPräfidenten des Confeils der Minifter ausge: 
fertigten Befehl der Königin aufgefordert worden bin, 
am heutigen Tage im Gemache Des Königs unfers Herrn 
zu erfheinen, und um die Mittagsftunde bei Höchftdem: 
felben vorgelaffen worden bin, daſelbſt aud den Eardinal 
Erzbiſchof von Toledo,Don FranciscoCaftanos, 
Präfidenten des königlihen Nathes; Don F. Zea:Ber: 
mudez, erften Staatsfecretär, Präffdenten des Minis 
ſterrathes; Don Jofe de la Cruz, Ariegsminifter; Don 
F. de Ulloa, Marineminifter, Don V. de Encima 
y Piedra, Finanzminifter; den Grafen von Ofalia, 
Staatsfeeretär bei der Generaladminiftration Des König: 
reihsz die in Madrid wohnenden älteften Staatsräthe 
Grafvon Salazar, Louis Lopez Ballefteros und 
Marquis von Jambranoz die permanente Deputation 
der Grandezza, beftchend aus dem Herzog von Villa:Her: 
mofa, Marquis von Cerralbo, Marquis von Miraflores, 
Graf von Eervellon und Graf von Perfent, Marquis 
von Alcanices, Marquis von Triza, dem Patriarchen 
beider Indien, dem Bifhof:-Coadjutor vor Madrid, dem 
Generalcommiffär de la Eruzada, Don F. Marın, und 
Don 3. Gil; die älteften Cameriften von Caftilien; Don 
3. Omelrian y Rourera, Senior des oberften Rathes von 
Audien, Don F. Caro y Torquemada, auch Cameriften 
von Indien; Don X. Fuertes, Senior des Löniglihen Or: 
densrathes, Don F. von Eordova, Gouverneur Des ober: 
fen Finanzrathes; die Titulare von Eaftilien, Marquis 
de la Euadra, Marquis de Campoverde, Grafen von 
S* Roman und Grafen von Adenaro; die Deputation 
der Königreihe, beftehend aus Don M. Pajeza y Torres, 
Don ©. Nieto, Inigo de Anigo, Don. Jofef Ferrer, Don 
I. Pablo Perez Eabellaro, Don P. Vivero y Moreo und 
Don Santiago Lopez Neganion ;Don Eſtaban Hurtado de 
Mendoza y Ponce de Leon, Deputirten fürdie Provinz Gui⸗ 
puzcoa, Don Joſe Carigaund D. Simon y Darfa, Mitglied 
des Madrider Handelsgerichtes; die jeder einzehr* gleich: 
falls auf konigl. Befehl vorgeladen worden waren, gefunden 


habe, und im Beifeyn Aller händigte mir der König eine 
durchaus von Ihm eigenhändig gefhriebene Erklärung ein, 
die er mir vorzulefen befahl, was id auch mit lauter 
Stimme that, damit Alfe fie hören möchten, und deren 
Inhalt folgendermaaßen lautete: 

„„Da Mein königlihes Gemüth in dem Augenblide der 
Agonir, wohn Mich die ſchwere Arankheit geführt hatte, 
aus weldher Mich die göttlihe Barmberzigkeit auf wuns 
derbare Weife gerettet hat, überrafht worden ift, fo un: 
terzeihnete Ich ein Deeret, weldyes die pragmatifhe Sanc⸗ 
tion vom 29. März; 1830, die bereits von Meinem erlaud: 
ten Dater auf Erſuchen der Eortes von 1789, um die re: 
gelmäßige Thronerbfolge von Spanien wiederherzuftellen, 
beichloffen worden war, wieder abſchaffte. — Wenn 
der Mangel an Ueberlegung, der bei jenem Vorgang ob- 
gewaltet hat, niht ſchon aus feiner Belhaffenheit und 
feinen Wirkungen Deutlih erhellte, fo würde Derfelbe ſchon 
aus der Derwirrung Des Juftandes, worin Jh Mid da: 
mals befand, und wo es fühlen, daß das Leben Mich zu 
verlaffen auf dem Puncte ftünde, hervorgehen. — Als 
König konnte Ach die Grundgeſetze des Königreichs, de: 
ren MWiederherftelung Ich hatte verkünden laffen, nicht 
vernichten, und als Vater könnte Jh Meine Nachkom⸗ 
men aus freiem Antriebe ihrer hohen und legitimen Red: 
te nicht berauben. — Unredlihe oder hintergangene Men: 
fhen umringten Mein Lager, und Meine Liebe, fo wie 
Die Meiner theuren Gemahlinn zu den Spanieru mifs 
braudend, vermehrten fie deren Betrübniß, erhöhten 
das Schmerzlihe Meiner Lage durd die Verſicherung, 
Daß Das gefammte Königreih der Aufrehthaltung der 
pragmatifhen Sanction entgegen fei, und f&hilderten Mir, 
welchen Strom von Blut, und weldhe allgemeine Anar: 
chie daraus entftehen dürfte, wenn Diefelbe nicht abgeſchafft 
werde. — Diefe gräulige Erllärung, welde unter Um: 
ftänden geſchah, worin die Darftellung der Wahrheit für 
Diejenigen Perfonen, Die am meiften verbunden waren 
mir felbe fund zu geben, eine um fo .heiligere Pflicht ger 
wefen, und, wo Ich weder Die Zeit noch die Fähigkeit be: 
faß, felbe bewähren zu laffen, fehte Meinen darnieder: 
gedrüdten Geift in Beltürzung, und nahm Alles, was 
Mir nod von Bewußtſeyn übrig war, in Anfprud, um 
an nidts anderes zu denken, als an die Ruhe und Er: 
baltung Meiner Volker, und, wie id es in gedach— 
tem Decrete fagte, fo viel an Mir lag, der Ruhe der 
fpanifhen Nation Diefes große Opfer zu bringen. — 
Die Treulofigkeit vollendete das von der Verführung be: 
gonnene ſchreckliche Complott, und an jenem Tage wur: 
den Certificate von dem Vorgang verbreitet und das De: 
eret darin befannt gemacht, fomit das Siegel, weldes 
Ich bis nah Meinem Tode zu achten befohlen hatte, auf 
unredlihe Weife erbrohen. — Da Jh nun von der Falſch⸗ 
heit unterrichtet bin, womit man die Loyalität Meiner 
theuren Spanier verläumbdet hatte, welde der Nachkom⸗ 
menfchaft ihres Königs ftets getreu find, und die Weber: 
zeugung hege, Daß es weder in Meiner Macht nod in 


Meinen Wünfhen liegt, die feit undenklichen Zeiten here 
ſchende Weife der Thronfolgeordnung abzufhaffen, welche 
vom Geſetze fanctionirt und durch die gefeierten Heldin: 
nen, Die vor Mir auf Dem Throne faßen, gerechtfertigt ift, 
fo wie nit minder von dem einftimmigen Wunfche des 
Königreihsbegehrt wird; da Ich dermalen von dem Eins 
Aug und Zwange jener unfeligen Umftände frei bin: fo 
erkläre Ich feierlih aus freiem Antriebe und eigener Wils 
lensmeinung, daß Das Decret, welches inmitten der Dan: 
gigkeit und Deflemmung Meiner Krankheit anbefohlen 
ward, Mir duch Ueberrafhung abgedrungen worden ift, 
daß dasfelbe eine Wirkung der fallen Schredbilder war, 
womit man Meinen Geiſt bedringte; daß es null und 
nichtig ift, indem es den Grundgefehen der Monardie 
und den Verpflihtungen entgegenläuft, die Mir als Kö: 
nig und Vater gegen Meine erlauchte Nachkommenſchaft 
obliegen. — In Meinem Palfafte zu Madrid, am 31. 
December 1832.”” 

Nachdem ich die Verlefung beendigt hatte, händigte 
id) die Erklärung S’" Majeftät wieder ein, welde mir 
die Verfiherung ertheilte, daß felbe Ihre wahre und freie 
MWillensmeinung fei und fie im Beifenn der oben erwähns 
ten Perfonen unterfertigte und den Namen Ferdinand 
darunterfeßte. Ich ſtellte hierauf den Anwefenden die 
Frage, ob fie von deren Inhalt wohldurhdrungen wis 
ren, und nachdem alle insgefammt geantwortet hatten, 
daf fie es wären, und die Acte hiermit vollendet war, fo 
befahlen S* Majeftät, daß alle die mehrbenannten Per 
fonen fi hinwegbegeben follten, und ich legte hierauf be: 
fagte königl. Declaration in dem meiner Dbhut anvertraus 
ten Secretariat nieder, wo fie in dem Arhive aufbewahrt 
wird. Und damit fie zu allen Zeiten ihre Gültigkeit und 
ihre Wirtung baben möge, gebe id das gegenwärtige 
Zeugniß zu Madrid, am nämligen "Tage, deu IL. De 
cember 1832. (Unterz.) Francisco Fernando dei Pin o.” 

Grofbritannien und Jrland. 

Der Courier vom 7.d. M. enthält folgenden Ar: 
titel: „Wie vernehmen aus dem Haag in Bezug auf die 
lebten Vorfcläge des Lords Palmerfton und des Bars 
fen Talleyrand an die bolländifhe Regierung, daß 
es Die vorherrfhende Meinung bei wohlunterrichteten Per 
ſouen ift, daß der König der Niederlande nicht bloß in: 
wendungen gegen den Inhalt, fondern aud gegen die 
Foem dieſer Vorſchlãge macht. S* Majeftät ſollen ſich je: 
Doch bereit erflärt haben, neue Unterhandluugen uber 
Ihre Differenzen mit der belgiſchen Regierung anzufnüs 
pfen, als Präliminarbedingungen aber folgende Drei 
Puncte verlangen: 1) daf das Embargo auf heuindifhe 
Schiffe in den franzöfifhen und englifhen Häfen aufge 
hoben und zugleich Die Behufs der Aufbringung hollän: 
diſcher Schiffe erlaffenen Befehle zurüdtgenemmen , 2) daß 
die Dlodade der holändifhen Küften aufgehoben und 3) 
daß Die Defakungen der Citadelle von Antiverpen und Det 
dazu gehörigen Forts, die von der franzofifchen Regierung 
gefangengehalten werden, nad ihrem Daterlande ent: 
laffen werden.” 
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Im Globe vom 7. d. M. heißt es: „Die officielle 
Ueberfiht der Einnahmen für das mit 5. Jänner zu En: 
de gehende Quartal liefert im Ganzen ein günftigeres Res 
fultat als man erwartet hatte, Der Ausfall bei der Ac—⸗ 
eife (299,086 Pf.) fol vorzüglih von dem Nachlaß beider 
Lichtertaxe und Dann bei Den Assessed Taxes (78,439 
Pf.) von noch unbezahlten Rüdftänden herrühren. Bei 


"den Jöllen ergibt ſich eine erfreulihe Zunahme, fowohl 


fürs ganze Jahr als für das leßtverfloffene Quartal — 
für erfteres von 223,167 und für lebteres von 358,588 Pf. 
— m Ganzen zeigt fid) für das lebte Quartal ein Aus: 
fall von 29,473 Pf. und für das ganze Jahr ein Juwachs 
von 546,169 Pf.” 

HH" D’Eonnellbhatan die fogenannte Dublin Tra: 
de’s Union eine Zuſchrift erlaffen, worin er ſeinen Entſchluß, 
mit allen ihm zu Gebote ftehenden gefchlihen Mittelnden 
Widerruf der Union herbeizuführen, unummwunden aus: 
ſpricht. Unter Andern heißt es in Diefer Zuſchrift: Ich bin 
begierig zu fehen, ob die englifche Regierung die Stellung 
erkennt, in welche der fhwace, wohlmeinende Lord Ans 
glefen und der unfinnige (maniac) Stanley Irland vers 
febt haben, Find die Whigs fo thöricht, in dem Refultate der 
Wahlen nicht Die Zeichen der Zeit zu erkennen ? Mögen fie 
unmwiffend oder zur Befinnung erwacht ſeyn, ic fümmere 
mich nicht darum; Angleſey und Stanley haben den Wis 
derruf der Union unvermeidlih gemacht, und die Frage 
bleibt nur noch: auf welhe Weife fann man den Wider: 
zuf durchſetzen? Wie man die Emaneipation durchge: 
feßt hat, nämlich ohne Verletzung von Perfonen und Eis 
gentbum. Das Volt ift für den Widerruf felbft in den 
düſtern Gegenden von Ulfter; nur ihr ungebildeter und 
Bigotter Landadel, ihre felbftfüchtige und talentlofe Prefs 
fe find der Wiedergeburt Irlands entgegen. Selbft im 
Norden (wo meift Proteftanten wohnen) find beffere 
Ausfihten, und das übrige Jrland ift einfiimmig fär den 
Widerruf.” Er ſchließt hierauf mit der Derfiherung, daß 
die Ehre, die erfte Stadt Jrlands zu repräfentiren , ihm 
die Derpflihtung auferlege, feine äußerften Kräfte zum 
Wohle feines Vaterlandes anjuftrengen, und daf er die: 
fer Verpflichtung treu ſeyn werde, 

Rußland., 

S? Maijeſtät der Kaiſer haben den Oenerallieute: 
nant Rautenſtrauch, zur Bezeigung Allerhöchſtihrer 
Zufriedenheit mit deſſen ausgezeichnet eifrigem Dienſte, 
die diamantenen Inſignien des S' Alexander Newsty: 
ordens verliehen. 

Durh Tagsbefehl vom 30. December haben Se 
Majeftät den wirflihen Staatsrat Murawieff zum 
Oeneralmajdr in der Quite ernannt; derfelbe behält je: 
doch feinen Poften als Civilgouverneur von Grodno, mit 
Dinzufügung der Rechte eines Kriegsgouverneurs der 
Stadt Grodno unter den unmittelbaren Befehlen des Ges 
neralgonverneurs von Wilna, Grodno und Bialyftod. 

Briedenland 
Die in Toulon eingelaufene Corvette Diligente hat 


Nachrichten aus Nauplia bis zum 8. December mitges 
bracht. Man erwartete dort mit Ungeduld Die baierifche 
Regentfhaft und den König Dtto, Die franzöfifhen Trup: 
pen follten alsdann die von ihnen befeßt gehaltenen feften 
Puncte räumen und nad Frankreich zurüdkehren. Ein 
von Alerandrien in Nauplia angefommener ruffifher Brigg 
war.dem franzoſiſchen Dampfſchiff Sphinx begegnet, das 
ſchon zweimal in Roſette geweſen iſt, um das Laſtſchiff 
Luxor, auf welchem ſich der große Obelisk, ein Geſchenk 
des Vicekonigs an unſere Regierung, befindet, ans 
Schlepptau zu nehmen; die Mündung des Stromes war 
aber noch zu ſeicht. Auf der Rhede von Nauplia befanden 
fi die ruffifhe Fregatte Fürftinn Lowiez, die engliſche 
Fregatte Barham und die franzöfifhe Fregatte Iphigenie 
nebft einigen Heineren Fahrzeugen, Der englifhe Admi: 
ral hielt ſich fortwährend in Malta auf, 
Frantreid. 

Nachſtehendes ift der wefentlihe Inhalt des Geſetzent⸗ 
wurfs über den Belagerungszuftand, wie foldyer von der 
betreffenden Commiffion der Pairstammer amendirt wor: 
den: „Art.1. In den in Delagerungssuftand befindlichen 
feften Pläsen und militärifhen Poſten haben die Kriegs: 
und Revifionsconfeils über alle ihnen von dem Gouver: 
neur oder Commandanten überwiefene Verbrechen und 
Vergehen gegen die Sicherheit des Plaßes, wei Standes 
auch der Angefchuldigte fei, zu erfennen. Art. 2. Städte, 
Die nicht zu den feften Platzen oder militärifhen Poften ge: 
horen, jedodh in Vertheidigungszuftand gegen eine frem: 
de Jnvafion oder eine Empörung mit bewaffneter Hand 

eſetzt werden, Eönnen in friegszuftand erklärt werden, 
Fohald der Feind oder Die Emporer fi auf eine Entfer: 
nung von weniger als drei Tagemärfhen genähert haben; 
fie Eonnen in Delagerungszuftand verfeßt werden, fobald 
fie wirklich eingeſchloſſen oder angegriffen werden. Art. 
3. In dem Falle einer Invaflon, oder einer Empörung 
nit bewaffneter Hand, wodurdh ein oder mehrere Depars 
tements, Bezirke oder Cantone in wirklihen Kriegszuftand 
verfeßt werden, können die weiter unten in Art. 4, 5und 
6 aufgeführten militärifhen Maafregeln, ganz oder theils 
weife, durch eine konigl. Derordnung verfügt werden, die 
den Kammern, in fo fern fie beifammen find, unverzüglich, 
fonft aber bei der Cröffuung der naͤchſten Seffion, mitzus 
theilen ift. Art. 4. Sobald die gedachte Verordnung an 
Ort und Stelle publicirt worden, kann der commandis 
rende Bencral nahftehende Individuen aus den betreffen: 
den Gemeinden verweifen, nämlid: a) alle Landſtreicher 
und Heimathloſe, fo wie die ſchon einmal mit Reibesftra: 
fen belegt gewefenen,, oder unter polizeilicher Aufficht ftes 
henden Individuen; b) alle Perfonen, die in der Com: 
mune nit ihrem wirklihen oder politifhen Wohnfik ba: 
ben. Art.5. Der commandirende General ift befugt, alle 
Waffen und Munitionsvorräthe des Feindes oder der Em: 
porer in Beſchlag nehmen zu laffen; aud kann er Die 
Entwaflnung derjenigen Gemeinden, welde die Opera: 
tionen des Feindes begünftigt oder an der Emporung thä: 
tigen Antheil genommen haben, verfügen. In allen an« 
dern Fallen jedod Darf die Entwaffnung der Gemeinden 
nur fraft eines von dem Minifterratbe ausgegangenen, 
und den Kammern mitgetheilten Specialbefehls erfolgen. 
Art.6. Der commandirende General darf an allen Dr» 


. sen und ju allen Zeiten, fogar des Nachts, die Feinde 


oder Empörer, fobald lehtere zu bewaffneten Banden ges 
hören oder militirifcre Befehle oder Proclamationen uns 
terzeichnet haben, verfolgen und verhaften laffen. Gleich 


zeitig läßt er die zur Ueberführung der Schuldigen dienen: 
den Papiere und fonftigen Gegenftände in Beſchlag neh: 
men. Art. 7. Alle dem gegenwärtigen Geſetze zuwider: 
laufenden Beltimmungen werden hiermit aufgehoben.” 
Niederlande, 

Am 2. Jänner ift der Baron Melville von Carnbee, 
Eontreadmiral im Dienfte S" Majeftät, Ritter des mis 
Ltärifhen Wilhelms: und des niederländifhen Löwenor: 
dens, im 57ften Jahre feines Alters mit Tode abgegangen, 

Die Staatscourant gibt folgende Ueberſicht 
der in der Eitadelle von Antwerpen Getodteten und Ver: 
wundeten: „Beidem Tten Infanterieregiment: 15 Todte, 
32 Berwundete; bei dem Yten: 17 Todte, 49 Derwun: 
dete; bei dem 1Oten: 61 Todte, 146 Verwundete; bei 
der Artillerie und dem Train: 29 Todte, 65 Verwunde⸗ 
te; beim Genie: 4 Verwundete; bei den Mineurs und 
Sappeurs: 5 Verwundete. Im Ganzen alfo 122 Todte, 
worunter 6 Dffisiere, und 304 Verwundete worunter 10 
Dffiziere, . 

Das Handelsblad weist die vom Journal 
de la Hape hingeworfene Bemerkung zurück, als fei 
die Antwerpener Citadelle audy) mit aus dem Grunde 
von den Holländern bisher vwertheidigt werden, Damit 
den Belgiern immer noch eine Hoffnung auf Wiederver: 
einigung mit Holland bleibe. Bloß um die Ehre von Alt: 
niederland zu behaupten und zur Erlangung annehmli: 
her Bedingungen, nicht aber zu andern Zweden, fügt 
das erfigenannte Blatt hinzu, -fei jener Punct zwei Jah— 
re lana von den Holländern vertheidigt worden. Unter 
den jebigen Umftänden erfheine jedoch eine ſolche Aeuße⸗ 
rung, wie Die des Journals de la Hape, um fo unvor: 

ſichtiger, als diefe in franzöfifher Sprache gefähriebene 
Zeitung im Auslande häufig für ein halb:ämtlihes Blatt 
gehalten werde, was jedoch keinesweges der Fall fei. 

Hollaͤndiſche Blätter theilen Folgendes aus dem frans 
zoͤſiſchen Echo de la Fronticre mit: „Alsder Gene: 
ral Caftellane den Wunſch geäußert hatte, den General 
Ehaffe zu ſehen, fand er ihn in einer Heinen Eafemat: 
te, deren Fenſter, Die durch das Plaßen einer Bombe 
zerſchmettert worden, eben ausgebeffert wurden, Der 

ehrwürdige Veteran empfing ihn freundlich, und ſchien 
die ihm und feinen Soldaten ertheilten Lobſprüche we: 
gen ihrer Tapferleit mit Vergnügen zu hören. Er ift 65 
Jahre alt, fieht aber älter aus, und ift 5 Fuß, 7 bis 8 
Zoll groß. Seinen Körper kann er falt gar nicht mehr ge: 
brauden, aber fein Beift hat feine vollfommene Klarheit 
behalten, und feine edle Vertheidigung, welde feinen 
Ruf der Tapferkeit fo würdig frönt, bezeigt hinlaͤnglich 
die Stärke feines Characters. Er hatte den Entſchluß ge: 
faßt, fih mit den Belagerern, wenn fie fi der Eitadelle 
bemädhtigt haben würden, in die Luft zu fprengen,. Da 
der König Wilhelm davon Kenntnif erhalten hatte, fo 
befahl er ihm ſchriftlich, Diefen Plan aufjugeben. Or bot 
dem General Eaftellane Champagner an, welden der: 
felbe annahm, und auf feine Gefundheit trank. Als der 


General Eaftellane ihm im Laufe des Gefprädes-erzähls 
te, daß ſich unter den franzöfifhen Offizieren, welche in 
dieſem Augenblide den Dienft in der Citadelle hätten, 
ein Capitäin befände, der den Krieg in Spanien in der 
Brigade, weldye er Damals befehligte, mitgemacht hätte, 
drüdte der General Chaſſe den Wunfd aus, den Offizier 
zu ſehen. Als derfelbe eintrat, ging er ihm entgegen, um: 
armte ihn und begann ein Geſpraͤch über ihre Feldzüge, 
welches ihn fehr zu erheitern ſchien. — Als der General 
Eaftellane Abſchied nahm, dankte ihm Chaffe für feis 
ne Höflichkeit, und drüdte ihm feine ganze Erkenntlich⸗ 
feit für das Benehmen des Marfhalls Gerard aus. Er 
geftand auch, daß der Kummer, den er Darüber empfän: 
de, die Thore der Eitadelle öffnen zu müflen, durch die 
Ueberzeugung gemildert würde, daß die Franzofen feine 
DVertheidigung zu würdigen wüßten.” 

Don Liefkenshoek ift die Nachricht eingelaufen , 
daß die in der Nähe diefes Forts’ befindlih gewefenen 
Sranzofen fid) ſammtlich zurückgezogen haben. 

Don der Schelde berihtet man unterm 6. d. M.: 
„Geſtern Nahmittags kamen hier, von drei Dampfboos 
ten ins Schlepptau genommen, die Fregatte Qurpdice, 
die Bombardiercorvette Medufa und die Corvette Komet 
anz heute wird nod die Fregatte Proferpina erwartet; 
diefe Schiffe follen, des Froftes wegen, in die Dods von 
Dlieffingen gebradt werden. Geftern fam nod ein Kahn 
mit 94 Kranken und Berwundeten von der Citadelle und 
den Forts; fie waren aus dem Hofpital zu Antwerpen 
entlaffen, und find jest in den Garnifonsfranfenfaal zu 
Dlieffingen aufgenommen worden. Alle rühmen die von 
den Franzofen ihnen gewordene Behandlung. 

Aus Breda wird unter demfelben Datum gemel: 
det, daß am 10. und 11. d. M. eine Cantonnementsver: 
änderung Statt haben, und vermuthlid das Hauptquar⸗ 
tier von Tilburg nah Hohenbuſch verlegt werden folle, 
Die Armeecorps verftärken fih allmaͤhlich, doch fortwäh: 
rend durch neu hinzufommende Mannfhaft; der Ge: 
fundheitszuftand ift vortrefflich, und Aue befeelt die few: 
rigſte Vaterlandsliebe, 


Bel iem 

Delgifhe Blätter enatien folgenden Vorfall: „Am 
5. d. M.rief zu Beüffel ein wohlgekleideter Mann auf dem 
Markte: Es leben die Holländer! Es lebe König Wil: 
heim! Das Volk ſtürzte auf ihn zu, riß ihm die Kleider 
vom Leibe und würde ihn umgebradht haben, wenn die 
Wache nit herbeigeeilt wäre und ihn aufs Amigo gebracht 
hätte.” 

Die am 5. aus Antwerpen nah Holland abgegans 
genen Berwundeten haben es für ihre Pflicht gehalten , 
vor ihrer Abreife fhriftlih ihre ganze Zufriedenheit für 
die gute, ihnen im Spital zu Theil gewordene Pflege 
zu bezeigen, und dem Bewohnern Antiverpens dafür zu 
danken, daf fie dazu beigetragen, ihnen Linderung ihres 
Zuftandes zu verfhaffen. 

Der Schiffslieutenant Nuewens, welder das belgi, 


* 


ſche Kanonierboot N’ 1, das zu Burght ſtationirt war, 
befehligt, hat ein auf Befehl des hollaͤndiſchen Comman⸗ 
Danten Koopman verfenktes Kanonierboot entdedt, und 
hielt os für möglich, Dasfelbe zu retten, was ihm auch 
wirklich nad einer fehr fhmwierigen Arbeit von drei Tagen 
und deei Nähten durch Stopfung der Befhädigungen ges 
lang. Diefes Boot liegt nun neben dem feinigen im Baſſin. 

Großes Auffehen hat in Deüffel ein Vorfall gemacht, 
der, fo wie er von vielen Seiten Dargeftellt wurde, ganz 
dazu geeignet war, große Deforgniffe bei den belgifchen 
Eapitaliften zu erregen. Es ift jet nämlich Die Zeit ge: 
tommen, wo mit der Einlöfung der Obligationen der er 
ften Anleihe von 12 Millionen der Anfang gemadt werden 
muß, und bei diefer Gelegenheit follesdem Schatze an den 
nörhigen Mitteln gefehlthaben. DerLiberalvom 8. d. M. 
erzählt die Sache folgendermaafen: „Wenn wir recht un: 
terrichtet find, fo ift bei dem Stadtiinnehmer Malaife ge: 
gen den Schah wegen Nichtbesahlung der Bons der Ans 
leihe von 12 Millionen proteftirt worden, H" Legrelle, 
Bruder Des Bürgermeifters von Antwerpen, lief am ver 
gangenen Freitag (4.) einen jener Bons im Betrage von 
500Gulden präfentiren, erhielt aber ur Antwort, daf er erft 
in acht Tagen bezahlt werden könne. Der Borzeiger des 
Dons ging fort, und erklärte, daß er Proteft aufnehmen 
lajfen würde; in dem Augenblide aber, wo der Huiffier 


in Begleitung zweier Zeugen erſchien, entſchloß fih der 


Einnebmer zur Zahlung. Derfelbe Beſiher von Dbligas 
tionen erfhien fogleid mit einer neuen Summe von 5000 
Gulden, und da ſich der Einnehmer aufer Stand fab, 
dDiefelben einzulöfen, fo wurde nunmehr der Proteft wir 
lih aufgenommen. — Auch verfihert man uns, daf in 
der Stadt anterdatirte Schakfcheine circuliren, fo daß 
man am 2. Jänner dergleihen Scheine gefehen hat, wels 
Ge das Datum des 4. Jänners tragen, Endlid behaupte 
te man, daß der Finanzminiſter noch jekt an der Börfe 
Obligationen der 12 Millionen, welche am 1. Jänner 
hätten eingelöst werden müffen, unter dem Aurs aufs 
faufen laffe” — Das Journal du Commerce 
d'Anvers bemerkt zu Dorftehendem: Wir find im 
Stande, Details bekannt zu machen, welde die Wahr, 
heit der cben mitgetheilten Thatfachen beftätigen. Am 
vergangenen Sonnabend (5.) find in einer andern Stadt 
als Brüffel dem Regierungseinnehmer Bons der Anleihe 
don 12 Millionen zum Belauf von 200,000 Gulden prä: 
fentirt worden, und zur Zahlung’ diefer Summe fanden 
id nur 20,000 Gulden in Eaffe. Ganz entfhieden ift das 
unglüdlige Belgien mit einem Bankerotte bedroht.” — 
Der Jndependant verfihert zur Beruhigung der Ber 
fißer jener Obligationen, daß der Shah vollftommen 
darauf vorbereitet fei, alle ſchuldigen Einlöfungen zu bes 
werffteligen. — Die Union ergießt fi im bittern Tas 
del gegen den Finanzminifter, und fagt, daß derfelbe 
nicht zu entfhuldigen fei, obgleih man wohl wiffe, daß 
der Schatz am 1. Jänner Die Zahlungen nicht erhalten 
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babe, welhe das Haus Rothſchild hätte leiſten müffen. 
— Der Moniteur erklärt den Vorfall mit H" Le: 
grelle dahin, daß derfelbe einige vorgefhriebene Forması 
litäten nicht vollzogen babe, und ihm defihalb die Jahlung 
verweigert worden fei, und findet das Benehmen des 
Hen · Legrelle um fo feltfamer, da derfetbe fehr wohl wit: 
fe, wie der Einnehmer volltommen darauf vorbereitet 
gewefen fei, feine, fo wie jede andere Forderung zu be 
friedigen, Bon ante:datirten Schakfheinen habe man nach 
angeftellter Unterfuhung nichts in Erfahrung bringen 
können; follte jedoch Die in diefer Beziehung gemachte 
Angabe wahr fepn, fo könne dabei nur ein Irrthum zum 
Grunde liegen. 
Teutſchland. 

Am 19. v. M. hatte der Landtag des Großherzog: 
thums Weimar den Antrag auf Deffentlichleit feiner 
Berhandlungen mit IS gegen LI Stimmen angenommen. - 
Bleichzeitig wurde auch die Frage, ob die Verſammlung 
den Antrag auf den jetzt verfammelten Landtag ausge: 
dehnt wünfhe, beiahend entfhieden und dann Die Ueber: 
gabe einer@rflärungsfhrift befhloffen. —AlsErwiederung 
Darauf erhielt die Landtagsverſammlung am Tage ihrer 
Wiedereröffnung am 7. Jänner d. J. folgendes landesherr: 
liche Deeret: „Earl Friedrich ic. ic. Der Antrag auf 
Deffentlichkeit der Randtagsfikungen, zu welhem der ge: 
treue Landtag, auf eine bei ihm eingereichte Petition, 
durch die Mehrheit von 18 Stimmen gegen 11 Ztimmen 


in feiner Mitte fih bewogen gefehen hat, it Uns in der 


unterthänigften @rflärungsfhrift vom 20. December 1832 
vorgelegt und von Uns wiederholt mit der Aufmerkffamteit 
in Erwägung gesogen worden, welde der „hochwichtige 
Begenftand” fowohl im Allgemeinen als in befonderer 
Rückſicht auf Unfer Großherzogthum und deffen Eigen: 
thümlichleiten verdient. Aber 1) mit Beziehung auf den 
tehten, darüber ausgefprohenen Willen Unfers in Gott 
ruhenden Herrn Vaters, des Stifters der Verfaffung; 2) 
mit Beziehung auf Unfer eigenes Wort vom Li. Auguft 
1823: daß Wir die Verfaflung des Großherzogthums nad) 
dem ganzen mit Nüdficht auf die Nechte Des teutichen 
Bundes gegebenen und unter der Garantie desſelben fte« 
benden Inhalte des Grundgeſetzes vom 5. Mai 1816 be: 
obachten, aufrecht erhalten und fhüßen wollen; 3) mit 
Beziehung auf das unter A in Abfhrift beiliegende Guts 
achten Unferes Staatsminifteriums; 4) mit Beziehung 
auf die landftändifhe Erflärungsfhrift vom W. Decems 
ber 1820 und auf die über denfelben Gegenftand in dem 
Landtage 1823 gepflogenen Verhandlungen; 5) mit Bes 
jiehung auf die für die Fefthaltung des Beſtehenden in 
der Landtagsſitzung vom 19. December 1832 vertheidigten 
und aus den Protocolfen zu Unferer Kenntnif gelomme: 
nen Gründe, fo weit diefelben mit früheren Aeuferungen 
des Bandtages und in Tem Landtage im Einklange ſtehen; 
6) mit Beziehung auf das Grundgeſetz vom 5. Mai 1816 
$. 123, entfpeiden und beftimmen Wir im Gebrauche Un: 
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feres, durch Die Verfaflung beftätigten, landesfürſtlichen 
Rechtes wie in landesfürftliher Sorge für das Befte des 
Großherzogthums in feinen inneren und feinen äußeren 
Verbälniifen: Daß es bei Der Nichtoöffeutlichkeit der Lands 
tagsfikungen, welde fhon die Berathungsverfammlung 
im Jahre 1816 angenommen und welche damals Die Ge: 
nehmigung und Ganction des Grundgefehes, als eines 
folgerecht jufammenhängenden Ganzen, mit bedingt hat 
— bei dem Grundgeſetze felbft — fein Verblei— 
ben noch fortbin behalten fol. — In dieſem Entfhluf: 
fe vwermodee Uns eine Petition mit angeblid zahl: 
reihen Unterſchriften keineswegs wanfen zu. machen. 
Die Wünfde, die Bitten, die Klagen, Die Befchwer: 
dert Unferer Unterthanen zw erwägen und, fo weit es, 
auch von dem uns angewiefenen Standpuncte aus, thun⸗ 
lich erſcheint, weiter zu beadyten, wird Uns ficts cine 
heilige Pflicht ſeyn, und wir meinen davon einen zu: 
reihenden Beweis erft jüngfthin durch die Berüclſichti⸗ 
gung gegeben zu haben, melhe den Interceſſionen des 
getreuen Landtages im Jahre 1829, nach Satz I Unferer 
Propofitionsfhrift vom 18. November 1832, zu Theil ge: 
worden ift. Aber gleihwie es überhaupt nur der wahre 
innere Ochalt der Sachgründe feyn darf, weiher Uns 
befiimmt, zu gewähren oder zu verfagen, verfihern Wir 
bier nit, Daß nie und nimmermebr irgend Jemand noch 
irgend eine Anzahl Unferer Unterthanen ihre Boftecbuns 
gen erlangen werden, wenn fie Durd Anwendung Des 
Mittels im Lande umber gefammelter Unterſchriften auf 
Unfern Willen und gleidyzeitig oder voraus’ auf die Be: 
fhlüffe des Landtages einen, nit durch die Sache ſelbſt 
bevorworteten, Einfluß zu gewinnen vermeinen , Daß im 
Gegentheil ein foldes Unternehmen, ganz abgefeben von 
den dabei hernortretenden undder geſehmäßigen Ahndung 
befonders noch vorbehaltnen Geſetzwidrigkeiten, immer 
geeignet ſeyn wird, Uns den innern Gehalt der Gründe 
eines Antrages und Die Jwede derer zu verdächtigen, 
welche auf dieſe Weife aufer der Ordnung zu wirken fu: 
hen. — Wir beftätigen übrigens auch bei Diefer Gelegen: 
beit fämmtlihen Abgeordneten im Pandtage und durch 
folde ſammtlichen geliebten Unterthanen noch wörtlid 
die Fortdauer Unferer feftbegründeten Huld und Gnade, 
— Weimar, den 4. Jinner 1833. Carl Friedrich. 
E. W. Freiherr von Zritfg. von Gersdorff. D" 
Schweißer.” 

Das erfte Stüd der „Sammlung der Gefeße 
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und Verordnungen für das KönigreichSach 
Sen,” vom Jahre 1833, enthält drei Bönigliche Verord⸗ 
nungen. Durch die erite vom 29. December 1332 find 
„in Berfola des $. 63 Der Verfaſſungsurkunde, welcher 
unterm 14. beitimmt, Daß zehn vom Könige nah freier 
Wahl auf Lebenszeit ernannte Rittergutsbefiker Mitglie: 
der der erken Kammer der Stindeverfammlung ſeyn fol: 
len,” zu Diefen Stellen ernannt worden: der Kammer: 
rath David Anger, der Doctor der Rechte Joachim Mo: 
eis Wilhelm Baumann, der Landesältefte der Oberlau⸗ 
fig, Cent Guſtav von Gersdorf, der Rittmeifter von der 
Armer, Dans Adolph von Hartihfdy der Gutsbeſitzer Ernft 
Gottlob von Heinitz, Der Kammerherr Hans Friedrich 
Eurt von Lürtihau, der grofiberzoglidy ſächſiſche Kam 
merherr Wihelm (Eberhard Ferdinand Pflugk, Heinridı 
LXIII. Fürft Reuf, der koͤnigl. franzöfiihe Oberftlieuts: 
naut aufier Dienit, Kaverius Maria Cäfar von Schön: 
berg, und der ammerherr Otto Rudolph Graf Vitzthum 
von Editädt.” 

Die Earlsruber Zeitung vom 8. Yinner mel: 
det: „S* konigl. Hoheit der Großherzog haben von S" ° 
Maieftit dem Könige von Preußen einen neuen höchſt 
ſchmeichelhaften Beweis Der von Allerhöchſtdenſelben Ihe 
nen und Ihrem Haufe von jeher und bei fo vielen Gelegen« 
heiten bewährten freundfhaftlihen und wohlwollenden 
Geſinnungen erhalten, durch Die Ernennung zum Chef 
des konigl. preußifhen Luſten Jnfanterieregiments, welches 
in der Feltung Saarlouis fein Standquartier hat. Der 
Werth diefer von 3" Majeität Dem Konige nur felten 
verliehenen Auszeichnung iſt für S* königl. Hoheit noch 
befonders erhöht durch Die ungemein gewogene Kaffuna 
des dieferbalb Hochſtihnen zugeflommenen, Durch Den 

tonigl. preußifhen Gefandten am hiefigen Hofe, DH" 
Freiheren von Otterſtädt, in einer Privataudienz Höchſt⸗ 
denſelben übergebenen königlichen Handſchreibens vom 
30. v. M.* 


Badiſche Blätter melden, daf der geheime Hofrath 
Eichrodt zu Earlsruhe in Ruheſtand verfegt worden fei. 





Am 18. Jaͤnner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pEt. in EM. 8833 
detto detto zu 40Ct. in ¶ M. IPA} 
Darleh. mit Berloof. v. 5.1820, für OOA.MEM. —; 
Detto Detto v. 5.1821, für 100f.in EM. 129°/46; 
Wiener: Stadtbanco-Dbligat.5u 2'/, pCt. in CM. 47%; 
Eonv. Münze pEt. —; 
Bantactien pr. Stüd 1146” in EM. 
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Portugal 


Die Liffaboner Zeitung vom 36. December gibt 
einen ausführlihen Beriht von der Revue, welde der 
König am 17. gedachten Monats über die am rechten Ufer 


des Douro aufgeftellite zweite und vierte Divifion der 
Operationsarmee gehalten hatte. Um 9 Uhr Wiorgens ver: 
ließ er Vallongo, folgte der Straße von Kormiga, 
berübrte Agoas:Santas, wo das Hauptquartier der 
zur Blodade von Oporto verwendeten Truppen ſich befins 
det, befihtigte eine nicht weit Davon aufgeführte Batterie, 
gelangte von da auf der erft kürzlich angelegten Straße 
nad dem Campo de S. Mamede *), und muſterte 
dort Die Truppen, welde den linken Flügel der zweiten 
Divifion bilden; endlich befichtigte er Das verfhangte Bas 

er bis gegen Matozinbos bin. Auf Dem Rüdwege bes 
uchte er die ganz neuerlich errichtete Batterie auf der Ans 
hohe von ©. Gere;, die an Diefem Tage ihr Feuer er 
öffnete. Von dieſem Puncte aus, wo der Konig eine 
Stunde lang verweilte, hatte er eine deutliche Ueberſicht 
von der Stadt Dporto, fo wie von faft allen wichtigen 

ofitionen der Umgegend. Daranf ritt er bei den Vers 
hanzungen von ©. Mamede vorbei nah dem vorge: 
ihobenen Fort D. Miguel Primeiro. Auf der Ebene 
bei Arioga, rechts der Straße nah Guimaraens, wur: 
de der größere Theil der vierten Divifion gemuftert ; auch 
befuchte der König das verſchanzte Lager Diefer Truppen, 
welches fehr qut eingerichtet und zum Theil mit Gärten 
verziert ıft. Den ganzen Tag hbindurd folgte Dem Könige 
eine große Menge Menfhen unter fortwährendem Aubel, 
und obwohl die feindlichen Artilleriften immer nad den 
Puncten, wo ibnen dadurch feine Gegenwart angedeutet 
wurde, zielten, fo hatte Die Doch feine weitere Wirkung, 
als daß eine rau von einer Kanonenkugel getodtet und 
vier Soldaten verwundet wurden, während der König ge: 
rade mit der Mufterung des Regiments, zu dem fie ge: 
hörten, beſchaftigt war. Diefen letzteren bewilligte er auf 
der Stelle doppelten Gold. — Bei Diefer Gelegenheit 
büdte fid einer der Soldaten aus Furt vor den Kugeln 
ur Erde, und als dieß Der Honig fab, ritt er auf denſel⸗ 

en mit den Worten zu: „Was beift das? Siehſt du 
Mic nicht zu Pferde? Richte dich auf!” — Am folgen: 
den Tage verlief der König Ballongo ebenfalls um 9 
Uhr Morgens, fehte bei Arnellas über den Douro, be: 
ſuchte das dortige Arfenal, wo man mit der Ausrüftung 
und Bewaffnung von Fahrzeugen zur Bildung einer Flot⸗ 
tille befhäftigt ıft. Die Mufterung der dritten Divifion 
fand auf der Anhöhe von®.DvidioStatt; dann begab 


*) Wir empfehlen unfern Befern den fo eben bei Ar ta: 
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fi der König auf den höchſten Punct von Boicinhbas, 
um das Algfterda Serra näher ins Auge zu faflen, von 
wo aus man inzwifhen Bomben warf, Die aber viel zu 
hoch flogen und feinen Schaden anridyteten. — Am 19. 
beſuchte der König von Vallongo aus Ereftuma, wo 
man mit dem Gießen von Bomben und Augeln, fo wie 
mit andern Arbeiten für das Material der Armee befdhäfs 
tigt ift. Am 20. begab er fih in das Hofpital im Klofter 
von Kormiga, unterfuchte alles felbft genau und ſprach 
mit jedem Verwundeten einzeln über den Auftand feiner 
Wunden, die Verpflegung, und was jedem fonft am Her: 
jen lag. Er befuchte Dann ebenfalls die Arantenzimmer, 
in denen fi die verwundeten Gefangenen befinden, ſprach 
mit dieſen aleihfaus aufs Freundlichite, und antwortete 
ihnen, da fie um Verzeihung wegen ihrer Dergehen ba: 
ten: „Seid ganz unbeforgt und Denkt nur an Die Heilung 
eurer Wunden.” — Er ließ fih dann aud den großen 
Vorrat an Wäſche und andern Spitalbedürfniffen zeir 
gen, womit Dasfelbe durch freiwillige Beiträge, und zwar 
größtentheils aus den zunächſt liegenden Gegenden, fo 
reichlich verfeben ift, dar alles, was auf often der Res 
— angeſchafft worden war, fi noch unberührt bes 

ndet. — Am Nachmittage des nämlihen Tages kehrte 
der Konig nadı Braga zurüd und befand ſich Dort nebit 
den beiden Anfantinnen am 22, December, von welchem 
Tage Die lchten Nachrichten, in der £iffabonerZeitung 
vom 26., aus Brag a Datirt find, ganz wohl. 


Spanien 


Die Madrider Hofzeitung vom 1, Jänner ent: 
hält die Ernennung des Grafen Dfalia, Botihafters 
am franzofifchen Hofe, zum Minifter des Ännern, und des 
Don Francisco de Pino zumMinifter Der Onaden und 
der Jultij. Don Joſef de la Eruz, Kriegsminifter, ift 
ermächtigt, ganz einfach Cruz iu unterzeihnen. Die Ge⸗ 
fundheit des Konigs befferte ih an Diefem Tagd fort: 
dauernd. Der König war mit der Königinn ausgefahren, 
und von dem Volke fehr freudig begrüßt worden. Der 
franzofifhe Botſchafter, Graf Rayneval, hatte die Ehre, 
dem Konig ein Schreiben feines Souverains zu überreis 
den. Auch der Ritter Liebermann, preußiſcher Gefandter, 
batte am 31, December dem Konig ein Schreiben feines 
Gouverains überreicht. 


Großbritannien und Irland. 


Die Parlamentswahlen der drei Königreiche find nun 
beendiat. Die Times vom 7. Jänner enthält eine 
Ueberficht der Gewählten, die fie auf folgende Weiſe ein: 
theilt: englifhe Mitglieder, Neformer 394, Eonfers 
vative 110; fhottifdhe Mitglieder, Reformer44, Con 
fervative 9; irländifhe Mitglieder, Reformer 80, 
Eonfervative 25. Im Ganzen alfo 514 Reformer gegen 





nn 


144 Eortfervative oder Tories — ein Verhaͤltniß von fa 
5 zu 1. — Die Mews nehmen 513 Reformer und 145 
Eonfervative an. Dabei macht dDiefes Blatt aber noch folgen: 
de Unterabtheilungen : England: Whigreformer 310, 
Radicaleeformer 76, Confervative 114. Schottland: 
Sraffhaftsmitglieder, Reformer 23, Confervative 7; Bo: 
—— Reformer 23, Conſervative, Keiner. 

rland: Reformer BL, auf folgende Weiſe abgetheilt: 

inifteriele 36, Antiunioniſten 35, bedingte Anti— 
unioniften 10; Confervative 24.— Der Globe bemerft, 
Die letztere Schäbung halte er für Die genauefte, die bis 
iebt erfchienen. 


Frankreiq. 


In der Sikung der Deputirtenkammer vom 
9.9. M. wurden die Debatten über die einzelnen Artikel 
des Geſetzentwurfes binfichtlih der Departemental 
Drganifation eröffnet, und Dabei die wichtige Frage 
der Beibehaltung oder Abichaffung der Bezirkscom: 
feils (Conseils d’arrondissement) verhandelt, weldye 
bekanntlih im Jahre 1829 eine Spaltung zwiſchen dem 
damaligen (Martignachhen) Minifterium und der Mas 
jorität der Kammer herbeiführte, und die Entlaffung je 
nes Minifteriums zur Folge hatte.— Die jehige Regie 
zung hatte, gleich Der vorigen (im Jahre 1829), die Bes 
zirfsconfeils in ihrem Entwurfe beibehalten. Mehrere 
Mitglieder der Dppofition, namentid 9" Odilon— 
Barrot, verlangten Die —— derſelben. Das 
Merkwürdigſte in dieſer Sihung war, daß ih H" Mau: 
guis. eines der befanntelten Häupter der Oppofition, 

ei dieſem Anlaffe von feinen Freunden trennte und aufs 
Entihiedenfte für Die Beibehaltung der Bezirks 
confeils erklärte, wofür fih aud Die Mehrheit der Kammer 
im Sinne der Regierung ausgefprodhen hat, — Die Op: 
pofitionsjournale, namentlich der Courrier Frangaıs, 
führen bittere Klage über Hen Mauguins Benehmen 
in diefer Sade und finden nur darin einigen Troft, daß 
wenigftens der übeige Theil der Dppofition feltgehalten 
und fi bei der Abfiimmung in Maile gegen Him Maus: 
guin erhoben habe. „Möge er ſich dieß (fagt der Eour 
tier frangais) zur erniten Lehre dienen laffen. Nie: 
mand hegt mehr Anhänglichkeit an die Perfon des H" 
Mauguin, Niemand mehr Bewunderung für feinegro: 
fen Talente, als wir. Aber das Intereffe der Oppofition, 
als Körper betradhtet, muf dem eines einzelnen Mannes 
vorangehen. Wenn fi die Oppofition, nachdem man vor: 
ber über Grundfäße übereingefommen, von ihren Däup: 
tern verlaffen fieht, wenn fle fih in mehrere et 
fpaltet, wenn fie weder Einheit in ihrer äußern Stel: 
lung, noch Uebereinftimmung in ihren Anfichten, noch eınen 
gemeinfamen Vertheidigungsplan hat, wie wird fie dem 
heftigen Angriff einer ſyſtematiſchen Majorität Widerſtand 
leiſten können, die feinen Fußbreit Landes weicht, deren 
ſammtliche Bewegungen von dem Miniſterium genau bes 
wacht werden, und die in gedrängten Reihen flreitet ? 
Unter folhen Umftänden darf man fib nit wundern, 
wenn H"Dupont de bEure mißmuthig wird, wenn H" 
Gavarret (ein anderes Mitglied der Oppofition) heu: 
te feinen Abſchied nimmt, und wenn die Maife Der Dppo: 
fition, gehebt, unruhig und uneins unter fih, mit Herz 
und Auge ein Haupt und eine Fahne fuht!” 
Pr Die Königiun war in Begleitung der Prinzeffinnen 
ihrer Töchter, der jungen Prinzen und mehrerer Ehren: 
damen, am 7. Jänner um 2 Uhr Nachmittags aus den 
Zuilerien nah Compitgne abgereist, und wollte dann 
ihre Reife nad dem Norddepartement fortfehen. 


Der Moniteur enthält eine Ordonnan; vom 1. 
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änner 1833, auf den Bericht des Minifters des Seewe⸗ 
ens, die Modificationen im Regime der feit 1819 in den 
Häfen Breft, Toulon und Nochefort für den theoretifhen 
Unterricht einer gewiffen Anzahl von Arbeitern hi Schiffs· 
baumeiſterſchaft (maistrance) errichteten Specialfchuien 
enthalten. Cine Stelle des Berichts des Minifters fagt: 
„Die jungen Leute, die zum Genuffe diefer Vortheile bes 
zufen find, gehören faft alle zu den arbeitfamen Famis 
lien der Meifter und Arbeiter, die keine eigenen ae 
befigen, um ihren Kindern eine liberale Erziehung zu ges 
ben. Indem man ihnen diefe Wohlthat bewilligt, belohnt 
man alte Dienfte, und bereitet zugleich für die Zukunft der 
Marine eine geſchickte Maistrance vor, die kräftig auf die 
Dekonomie und die gute Vollziehung Der Shiffsbauten 
einfließen dürfte.” 

. Durd eine DOrdonnanz vom 5. Jänner hat der Ab: 
nig drei erledigte Stellen für den Eontreadmiralsgrad a 
die Sciffscapitäne Melay, Gouverneur der franzofifchen 
Niederlaffungen in Oftindien, Latreyte und Maifieu de 
Elerval ertheilt, die allen Dur das Gefeh vom 20. April 
1832 vorgefhriebenen Bedingungen entipredhen. 

Aus Eherbourg wird unterm 5. Jänner geſchrie · 
ben: „Die von Breſt abgefegelte, nach den Dünen zu 
dem Geſchwader Des Eontreadmirals Ducrest s Bilfeneuve 
—— — Er ging geitern auf unferer Rhe⸗ 
de vor Anker, und fol unverzuglih wieder in See ge 
ben, um fich auf ihren Polten zu begeben. Die Fregatte 
Ealnpfo, die durd ihr naͤchtliches afanmenhsins mit 
dem Einienfhiffe Talavera fo ſehr befhädigt ward, if 
gleichfalls geftern Bier angelommen, und ward von eis 
nem englifhen Dampfboote begleitet, das fie nöthigen 
er ans Schlepptau nehmen follte. Das Linienfhiff 

uffren, von dem man fagte, daß es in Cherbour 
entwaffnet werden follte, wird in wenigen Tagen na 
Breſt unter Segel gehen. Es ſcheint in leßterem Hafen 
feine Entwaffnung bewertftelfigen zu wollen. Außer den 
oben genannten Schiffen haben wir noch auf der Rhede 
die Corvette Bapyonnaife und den Brigg Badine, 
die eine neue Miſſion erwarten,” 

H" von Ehateaubriand richtete an die Gazet⸗ 
te folgendes Schreiben: „Daris, den 6. Jänner. Ich 
erfahre fo eben mit dem größten Erftaunen, Daß mehrere 
Journale, welche des Beſuches gedaht haben, mit dem 
id lehten Freitag beehrt wurde, mit Beſchlag belegt wor⸗ 
den find. Als unter der Regierung der Legitimitäit 12 bis 
1500 Druder mir ihren Dank brachten, Daß ich Die Preß⸗ 
freiheit gegen ein fie bedrohendes Geſetz vertheidigt hatte, 
verfolgte man die Journale nicht, welche von Diefer Ber 
gebenheit Erwähnung thaten. Wäre es denn weniger 
verbrecheriſch, die Freiheit, als das Unglüd zu vertheidi« 
Er Es ſchmerzt mid tief, daß ih die unfhuldige Urs 
—— Maafregel geworden bin, welche Sie getrof: 
en hat.” 

Es ift Die Rede davon, eine neue Erpedition nad Ma: 
Dagascar zu unternehmen, und die alten franzofifchen 
Eolonien vom Fort Dauphin, Tamatave, Gainte: Ma: 
tie und Marahar wieder berzuftellen. — Man kennt den 
unglüdlihen Ausgang der Erpedition von 1829 und 1830, 
wo dic Ova's, fo wie nachher die Hungersnoth und Die 
Seuden, den größten Theil der gelandeten Truppen 
und der madagaflifhen Bundesgenoffen der Franzoſen 
vernichteten. 

Die erſte Colonne der ruckkehrenden Nordarmee ıft 
am 5. d, M. in Lille eingerüdt. 


Niederlande. 
Die Stattscourant vom 9. d. M. enthält Fol⸗ 
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endes: „Da &* Majeſtaͤt der König gefonnen find, 
Seftimmüngen über die Art und Weife zu treffen, wie 
den rauen und Kindern von Offizieren, Unteroffizieren 
und Soldaten, fo wie von Eivilbeamten, welde zur Des 
ſahung der Citadelle von Antwerpen und der davon abs 
hängenden Forts gehört haben, Die nöthige Unterftüßung 
während der Abwefenheit ihrer, in Gefangenfhaft geras 
thenen, Gatten und Bäter zu Theil werden fol, fo ba: 
ben Hocfidiefelben auf den Vortrag des Ariegsminifters 
beſchioſſen: 1) daß den rechtmäßigen Grauen und Rindern 
der Generäle und übrigen Offiziere, welde en Be: 
faßung der Eitadelle von Antwerpen und der Dazu gehös 
rigen Forts gehört haben, und die foldhes verlangen, 
mäbrend der Zeit, wo die Offiziere fih auf oben erwähnte 
Weife abwefend befinden, monatlih ein Drittheil des 
Aetivitätsgehaltes der Infanterie, gleichviel zu welder 
Waffengattung fie geboren, nah Dem effectiven Rang ib: 
rer Gatten oder Väter, vorgefhoffen werden fann ; der Ge⸗ 
fammtbetrag fol bei eventueller Rückkehr der befagten Ge: 
neräle und ubrigen Dffigiere mit ihnen verrechnet wer: 
den; 2) daf an Die Frauen und unverheiratheten Kinder 
unter 18 Jahren von Unteroffizieren und Soldaten, 
gleichviel zu welcher Waffengattung fie gehören, die ſich 
in den vorerwähnten Umftänden befinden, während ber 
Zeit ihrer Abwefenbeit , zur Beltreitung Des Unterhaltes 
der nahftehende Betrag ausgezahlt werden fol; näms 
lich an einen DE j 
Adjutant:Unteroffizier oder der Damit in gleihem Nanı 
geficht. » 2 0 0 0 nn. 68 Cents pro Tag. 
Sergentmajor a . 4 „ — 


Sergent oder Fourier a . or» 
Gorpordl . » » o 2 0 0 0 0 >» 2 5. 
Soldat oder Kanonier . . „ 
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Der Delauf foU dem Staate in Rechnung geftellt wer: 
den. — Der Ariegsminifter wird auferdem ermädtigt, 
Die vorftchenden Beftimmungen ingleihen auf Diejenigen 
Civilbeamten anzuwenden, welde fi in gedachten Ums 
ftänden befinden, und fie in Gemäßheit ihrer Zunctionen 
und ihrer Befoldung rangiren zu laffen.” 

Das Handelsblad vom 9. d. M. meldet, daf 
Die Antwort der Regierung auf die neueften Vorfhläge 
Englands und Frantteihs im Laufe dieſes Tages abge: 
fendet werden foll; man wolle wiffen, daß diefelbe in 
einem Gegenentwurf beſtände. 

Die boländifhen Blätter enthalten nadftehende ges 
ſchichtliche Notiz über das Fort Lillo: „Lilo liegt auf 
dem reiten Ufer der Schelde, 3'/, Stunden norduordöft: 
lid von Antwerpen undd Stunden von Bergen:op:Foom. 
— * früberen Zeiten war es nur ein Canal, der auf 
Befehl Kaifer Dtto U. im Jahre 980 gegraben worden 
war. Im jahre 1377 trat derfelbe aus, überſchwemmte 
mehrere Dörfer, und wurde eine Art von Meerbufen. 
Die erg wu Bürger waren es, weldhe im Jahre 
1584 die Feſtung Lilo bauen liefen. Am 3. Juli 1588 
fandte Der Herzog von Parma den Dberft Mondragon 
mit 5000 Mann und 10 Stüd Gefhüß ab, um die 
Forts Lilo und Liefkenshoek zu belagern. Da der Herzo 
von Parma nad einem langen Widerftande einſah, da 
ale feine Bemühungen nublos waren, fo ließ er die Ber 
lagerung aufheben, nahdem er 2000 Mann verloren 
hatte. Die Spanier belagerten die Rorts im Jahre 1688, 
muften aber ebenfalls die Belagerung aufheben. Die 
Seftungswerfe von Lillo find fehr regelmäßig. Es ftans 
den auf den Wällen fhöne Baumalleen, die im Jahre 
1784 umgehauen wurden, um Gafematten daraus zu 
bauen. Die Wälle waren immer mit mehreren Kanonen 
beſetzt, um die Fahrzeuge anzubalten, welche nah Ant: 


werpen fegelten, und ju verhindern, daß fie Dafelbft 
nit große Schiffe auflootsten, dem Vertrage von Mün: 
fter gemäß , welcher den Handel und die Schifffahrt Bel: 
giens zu Grunde richtete. Da Lille im Jahre 1748 von 
den Franzofen genommen und zerftört worden war, fo 
ließen die vereinigten Provinzen dasſelbe fpäter, als es 
ihnen duch den Aachener Tractat abgetreten wurde, fo 
wie alle Forts an beiden Ufern wieder aufbauen. Durch 
den Tractat von Fontaincbleau vom 8. October 1785 
fam es an Belgien. Unterhalb Lillo theilt fih die Schel⸗ 
de in zwei Arme, deren einer der Hond, oder die Oft: 
ſchelde heißt und bei Bergen:op: Zoom vorüberflicht, der 
andere Die Weſtſchelde genannt wird und bei Vlieſſingen 
vorübergeht. Lillo zählt LVO Einwohner.” 

Die holländifhen Fonds waren am 9. d. M., ob: 
fhon höher als am vorigen Tage, doch nicht fo geſucht, 
als man nad) den von London eingegangenen bedeutend 
höheren Kurfen hätte erwarten Dürfen. Im Anfang der 
Borfe war der Handel in Staatspapieren ſehr lebhaft, 
und man bezahlte für Integrale 43%, 4; aber anfehnliche 
Derkäufe für inländifhe Rechnung bradten einen Nüd: 
fall zumege, fo Daß man zuletzt wieder zu 42"°/, kaufen 
konnte. 

eilgie mn 

Der König und die Königinn find mit ihrem ganzen 
Gefolge am 8. Jänner Morgens um 9 Uhr nad Lille ab: 
gereist, IJI. MM. werden, dem Vernehmen nad, bis 
jum 15. d. M. in Lille bleiben. 

Der Moniteur Belge enthält ein fönigliches De: 
eret vom 7. d. M., kraft deflen der Capitän beim belgis 
fen Beniecorps, Hallart, wegen der wichtigen Diens 
fie, die er zu Antwerpen während der Belagerung 
der Eitadelle geleiftet hat, zum Ritter Des Leopoldsordens 
ernannt wird, 

Man verfihert, die franzöfifhen Seneräle Ahard 
und Woirol würden in den belgifhen Dienft überachen. 

Der Doel ift von zwei Bataillonen des 6ten beigi: 
fdyen Regiments befeßt; zwei andere Batailfons befinden 
fi zu Calloo. Es find vier 6Pfünder nad dem Doel ges 
bracht worden. Auf dem Fluffe liegen nur nod die Ka: 
nonierboote. 

Die Shwadronen der mobil gemachten Gendarme: 
tie, die in Der Umgegend von Cortenburg cantonniren, 
erhielten am 8. Jänner Befehl, fih nah Mecheln zn be: 
geben, wo fie zur dritten Divifion der Armee unter dem 
Commando des ©enerallieutenants Goethals gehören 
folfen. Letzterer wird fortwährend fein Hauptquartier zu 
Löwen haben. 

Die Union kommt auf die (geftern erwähnte) Ans 
——— hinſichtlich der proteſtirten Obligationen der 

nleihe von 12 Millionen zurück, und erklärt, daß die HH. 
von Rothſchild am 1. Jänner m maria pünctlich geleis 
ftet hätten, welde fällig geweſen wären; daß fie aber, 
ftatt baares Geld zu fenden, eine Summe von 2,500,000 fl. ° 
in Obligationen des Schaßes remittirt hätten. — „Be: 
rg gegen Gedermannz” fügt der Lynx hinzu, 
„die HH. von Rothfhild haben ihre Verpflichtungen er: 
füllt; aber wie geht es zu, daß fie eine Qesenzen 
nung maden fonnten? Armes Belgien, bift du bal 
elend genug?!” 

Teutſchland. 

Nachſtehendes iſt der weitere Verfolg des Erlaſſes des 
großherzoglich heſſiſchen geheimen Staatsminiſteriums, 

ie Anträge betreffend, welche in der zweiten Kammer 
in Bezug auf die Bundesbefhlüffe vom 28. Juni 1832 ge: 
macht worden find: „S" konigl. Hoheit der Grofberjog 
können und werden nie ein Geſeh vorfhlagen und geneb: 
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migen, welches mit dieſer Beſtimmung und den angeführ: 
ten bundesgefeglihen Artikeln im Widerſpruche ftehen 
würde, Sie find um fo mehr in der —* eines Bun⸗ 
desgliedes hierzu berechtigt und verpflichtet, als die Bun⸗ 
des: und Schlußacte vor der Derfaflungsurfunde des 
Grofiberzogthums beftanden,, und die Grundlagen Der: 
felben gebildet haben. Der Standpunet S”" konigl. Ho⸗ 
beit dem teutfhen Bunde gegenüber konnte durd Die 
Verfaffung des Großherzogthums in keiner Weiſe veräns 
dert werden; wie wenig dieß aber aud in der Abſicht des 
hochſten Verleisers derſelben gelegen habe, geht aus dem 
bereits oben angeführten Artikel 66 und den, die Bezies 
hungen zum Bunde befonders normirenden, Art. L und 2 
der Der Sg welche wortlih Folgen: 
des enthalten: Art. 1. „Das Großherzogthum bilder ei: 
nen Deftandtheil des teutfhen Bundes.” Art, 2. „Die 
BDefcylüffe der Bundesverfamnilung, welche Die verfaf 
fungsmäßigen DVerbältniffe Zeutfulands oder die Der: 
äteniffe teutfcher Staatsbürger im Allgemeinen betref: 
65 bilden einen Theil des heſſiſchen Staatsrehtes und 
haben, wenn fie von dem Großherzog verkündet wors 
den find, in dem ————— verbindende Kraft. 

erdurch wird jedoch die Mitwirkung der Stände in Ans 
ehung der Mittel zur Erfüllung der ee 
£eiten, in fo weit Diefelbe verfaflungsmäßig begründet ift, 
nicht ausgefhloffen.” Hierans erhellt zugleich, daß Die De: 
fchläffe des Bundes, fobald fie von dem Großherzog, fei 
Diefes im einer höhfteigenhändig vollgogenen Bekanntma⸗ 
dung, oder durd) fein Minifterium in gefehliher Weis 
fe, verkündet find, obye Weiteres im Großherzogthum 
“ verbindlihe Kraft haben, und daß die Coucurrenz Der 
Stände dabei fi) bloß auf eine verfaflungsmäßige Mit: 
wirkung in Anfehung der Mittel zur Erfüllung der Bun: 
desverbindlicpkeiten befhränkt. Die vierte Beftim: 
mung des Bundesbefhluffes vom 23. Juni fest felt: 
„Um die Würde und Gerechtſame des Dundes und der, 
den Bund repräfentirenden, Verfammlung gegen Ein: 
griffe aller Art fiher zu fielen, zugleich aber ın den eins 
zelnen Bundesftaaten die Handhabung der zwifhen den 
Regierungen und ihren Stünden beftchenden verfaffungs: 
mäßigen Verhältnilfe zu erleichtern, fol am Bundestage 
eine mit diefem Geſchaͤfte befonders beauftragte Commif: 
fion, vor der Hand auf 6 Jahre, ernannt werden, deren 
Beltimmung ſeyn wird, insbefondere aud von den ftändis 
ſchen Verhandlungen inden teutfhen Bundesftaaten fort: 
Dauernd Kenntniß zu nehmen, Die mit den Derpflituns 
gen gegen den Bund, oder mit den durch Die Bundes: 
verträge garantirten NRegierungstchten in Widerſpruch 
ftehenden Anträge und Befglüfte zum Oegenftande ihrer 
Aufmertfamfeit zu machen und der Bundesverfammlung 
Davon Anzeige zu thun, welche dDemnädft, wenn fie Die 
Sache zu weitern Grörterungen geeignet findet, folde 
mit den dabei betheiligten Regierungen zu veranlaffen 
hat. Nah Verlauf von 6 Jahren wird Die Fortdauer der 
Commiffion weiterer Vereinigung vorbehalten.” Dicfe 
Deftimmung ift der Geſchaftsordnung der Bundesver: 
fammlung gemäß, welche zum Zwed ihrer Berathungen 
binfihtlih der einzelnen, bei ihr vorfommenden Gegen: 
finde, fo lange fie eriftirt, Commiflionen ernannt hat 
und noch ernennt. Es war daher fehr natürlich, Daß die Bun⸗ 
Desverfammlung, durch mehrere notorifhe Vorgänge da: 
u veranlaft, aud eine Commiffion ernannt hat; welche 
n Bezug auf die Würde und Gerechtſame des Bundes, 
fo wie deffen verfaffungsmäßigen Organes, und auf die 
Durd die Dundesverträge garantierten Regierungsrechte der 
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Mitglieder des Bundes, den ſtaͤndiſchen Verhandlungen 
in Teutſchland fortwährend ihre Aufmerkſamkeit widmen 
und hinſichtlich derſelben nöthigen Falls ihr, der Bundes» 
verfammlung, Die geeignete Anzeige machen fol. Es ann 
nicht geläugnet werden, daß, was insbefondere Die fo eben 
erwähnten Negierungsrechte betrifft, Der teutfche Bund 
allerdings das Größte Ontereffe Dabei haben muß, in den 
Landesverfaffungen feine, mit der Bundesverfaffung im 
Widerfprud ftehenden, Deeinträhtigungen der in den 
Souverainen vereinigten Nechte derStaatsgewalt IE 
zu fehen, ohne daß Damit auch nur im Geringften gefagt 
wäre, die den betheiligten Regierungen, nit den HER 
den, gegenüber vorbehaltenen Erörtceungen der Bundess 
verfammlung follten mit der Bundesverfaffung ſelbſt, 
oder einer mit Derfelben übereinftimmenden Landesver— 
faflung im Widerfprud fenn konnen, indem vielmehr 
die fämmtlien in der Bundes: und Schlußacte enthal: 
tenen, auf landſtandiſche Verfaſſung ſich beziehenden Bes 
fiimmungen nirgends aufgehoben worden find,” 
(Der Schluũ folge.) 





Wien, den 19. Jänner. 

,S&* £. £. apoftol, Majeftät haben dem Johann Per 
trichevich Horvath von S;iplaf, Nittmeifter im 
&. k. erſten Hufarenregimente, die k. k. Kammererswürde 
allergnadigſt zu verleihen geruht. 





Der Ausſchuß des Wiener allgemeinen Witwen: und 
Waifen: Penfionsinftitutes nahm in feiner Sitzung am 
13. Jänner 1833 die, durch $. 29 der Statuten vom Jah: 
ze 1323 vorgefhriebene Verloofung vor, wodurd folgen: 
de zehn feiner Mitglieder zum Austeitte beſtimmt wur ⸗ 
den, nämlih die P.T. HH. Johann Aman, Thaddäus 
Edler von Berger, Joſeph Auguft Eltz, Ferdinand Friſch⸗ 
herz, Franz Mottlod, Philipp Olfhbaur, Joſeph, Schmei⸗ 
del, Franz Wallner, Jofeph Witteczeck und Sepann is 
mer. Yugleic) ift die duch den Tod des k. k. Raths H'"- 
Jofeph Weigl erledigte Ausſchußſtelle zu beſetzen. — Da 
überdich nah $. 24 gedachter Statuten am Unde jedes 

nftitutsiabres nebft Wiederbefehung der erledigten Aug 
hußftelten aud die Erfaßmänner zu wählen find, fo tre« 
ten die bisherigen Erfakmänner, nämlib die P. T. 99. 
zu. Benvenuti, Carl Dworzak, Joſeph Littrow, 

aul Eder von Prostn, Jofeph Freiherr von Saden und 
Parl Ritter von Srr’el aus, und find deren Stellen 
ebenfalls wieder zu befehen. — Sonah wird Die Wahl 
von | Ausfhuß: und ſechs Erfaßmännern in der ſtatu⸗ 
tenmäßigen Oeneralverfammlung am 2, Februar d, I 
im fürftlih Schwarzenberg’fhen Haufe am neuen Mar 
N 1054 um halb 10 Uhr Vormittags vorgenommen, wo⸗ 
in die P. T. Herren Inftitutsmitglieder perfonlih zu er 
deinen eingeladen werden, — Das gedrudte Verzeiche 
niß der wählbaren Mitglieder, welches zugleich Die Mate 
tenmäßigen Wahlbeftimmungen enthält, wird vom 28. 
Jänner d. J. an, in der Inflitutstanglei zu haben feyn. 





Am 19. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsihuldverfhreibungen ju 5 pCt. in EM. 88/1} 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 3 
Darlehen mit Verlooſ. v. J. 120, für 100 fl. in EM. 3 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in ẽC M. — 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 2',, pCt. in CM. 47/.3 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
99% G. Ufo. 2 Monat. — Eonv. Münze pCt. — 3 
Bankactien pr. -Stüd 1141 in C. M. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergafle N" LOB, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 21. Jänner 1835. 













Zeit der Darometer 
Nete eroloaiſche — —2 rn “ = en — 
arifer Maß. | Wiener aß. 
Beodabtungen X yupr Mmorg.| 27.565 1283. 68. 3%. 
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Frankreich. 


J. der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
10. Jänner wurde mit der Berathung des Departemen: 
tal: und Municipalgefehes fortgefahren, wobei die Kams 
mer folgende weitere Artikel annahm: Art. 3. Diejenis 
gen, welde bei den Gemeindeverfammlungen weder acı 
tives noch pallives Wahlrecht befißen, haben dasfelbe auch 
nicht für die Departemental: und Arrondiffementsräthe, 
(Antrag der Commiffion.) Art.4.Man kann zugleich zur 
Ernennung eines®enerals und einesAirrondiffementsrathes 
mitwirken, aber nur in einem und demfelben Departement. 
Uebrigens kann Niemand bei Ernennung eines und Des: 
felben Rathes in zwei Derfammlungen feine Stinnme ab: 

eben. (BVorfhlag der ECommiffion.) Art. 5. Niemand 
Gun in Diefe Rathe wählen, der nicht geborner Franzo⸗ 
fe, 25 Jahre alt, im Genuffe aller bürgerlihen Rechte 
ift, und nicht in dem Wahlbezirfe, zu dem er gehört, ein 
wirkliches oder politifhes Domicil hat. (Die Artikel 6 und 
7 beitimmen, was unter wirklichem und politifhdem Dos 
micil zu verfteben ift.) Die Kammer votirte Diefe Artikel 
fat ohne Discuffion, und fhien überhaupt auf ihre Ent: 
fheidungen wenig Gewicht zu legen, ungeachtet Die Frage 
über die Departemental: und Municipalorganifation viel⸗ 
Leicht Die wichtigfte Frage Frankreichs iR. Die Art, wie diefes 
Gefek discutirt wird, erinnertan Die verworrene Oberfläch⸗ 
lichkeit, mit der die Kammer früher das faft eben fo wid: 
tige Trationalgardegefek behandelte. Weit mehr" Intereſſe 
als die Drganifation Des Bandes, Die hier entfchieden wur: 
de, erregte der Meinungsjwiefpalt, der fi) am Tage zus 
vor zwiſchen den beiden Koryphaen der Oppoſition, Maus 
gum undDOdilon:Barrot, ausgefprohen, und wor: 
in Mauguins Meinung Durhünterftübung des 
Eentrums gefiegt hatte, Diefe feltfame Erſcheinung 
war Gegenftand des Gefprädhs aller Gruppen, welche ſich 
überall_in der Kammer bildeten, während den eigentlichen 
Discuffionen wenigAufmerkfamteit geſchenkt wurde. Mebs 
tere Gefehentwürfe, welche die HH. von Riannp und Hus 
mann überreihten, wurden faum gehort, und doch 
forderte 9° Humann die Crhöhung verſchiedener Cre— 
dite von 1832, und die Cröffnung eines Credits von 
500,000 fr. für die Militärpenfionen, 

Die Tribune wundert fih über den gewaltigen 
Forn, in eg wegen des angeblichen, Durch 
die 99. Odilon:darrot und Mauguin in die Op: 
pofition geworfnen Zwiefpalts gerathen find. „Sollte man 
(fagt fie), wenn man diefen Jammer liest, nicht glauben, 
daß fich die Oppofition bis jeßt compact, energiſch, übers 
aus verftändig benommen babe? — Es Hingt feltfam, 
wenn man jet auf einmal über den Meinen Angriffgegen 
Die Rede des H"" Barrot Magen hört, während die Dp: 
pofition, feit dem Beginn der Seffion, niedergefhlagen, 
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aus den Fugen geriffen, [hüchtern, ohnmächtig, ihren Ere: 
dit in den Augen des Landes durd) Die concılianten Ans 
maafiungen zu Grunde richtet, Die Das jeweilige Haupt 
derfelben zur Schau trägt. — Darin liegt der wahre 
Grund der Schwäche der Dppofition; es fehlt ihr an 
Nero und Muskeln, Sie hat fhöne Worte auf der Tris 
bune, warme Converfationen auf ihren VBänten, dabei 
aber fhonende Rüdfihten bei Hofe, Ihränen für einen 
wahren oder falfchen Piſtolenſchuß und eine Advocatenlos 
gie, Die ftets fubtilifirt und keine Frage in ihrer Wurzel 
angreift. — led diefe Fehler follte ihr der Tert gelefen 
werden; fie find ſchwer und fie büßt bereits dafür; aber 
wegen einer Nede, Die, beim Lichte betradytet, wirklich befs 
fer ift, als Die des H Barrot, folhen Lärm ſchlagen, 
heißt Die Oppofition felbft demüthigen, die dann freilich 
weder Kopf noch Herz mehr hat. Cs it ſchon betrübt, 
wenn ihr eins von beiden mangelt.” 
Der Moniteur meldet aus Cambran vom 7. 
zunnee : „Nachdem der König die Hauptanftalten zu S" 
uentin befucht hatte, hielt cr aufier der Stadt über 
die Nationalgarde und die Pinientruppen, Die auf beiden 
Seiten der Strafe aufgeftellt waren, Mufterung. Um 
eilf Uhr reiste er in Begleitung des in der Nacht einge: 
troffenen Krieasminifters ab, Unterwegs flieg er aus, um 
den unterirdifhen Canal von S" Quentin zu befuhen. 
H’" Medyin, Präfect des Norddepartements, und Mar: 
fhall Gerard erwarteten den u Te Benarn. Der Kö: 
nig ftieg aus, und umarmte den Marfhall. Pine Stun: 
de von Cambray I ae der König und Die Prinzen zu 
Pferd, um über die Kavallerie:Refervedivifion des Gene: 
rals Gentil S" Alphonfe Mufterung zu halten. Hierauf 
begab fidy der König nah dem Waffenplake von Cams 
bray, wo die Nationalgarden der Stadt und der Umge: 
gend, eine Batterie Artillerie zu Pferd vom Hten Regis 
mente und das Depot des Iften Regiments Lanciers auf: 
eftellt waren. Er vertheilte der Kavalleriedivifion Ehren: 
eaionskreuze, und ließ fie auf dem aroßen Plabe vor ſich 
defiliren. Im bifhöflihen Pallafte empfing er die Militär: 
und Eivilbehörden u. f.w. Nah dem Eſſen, wo mehr als 
100 Perfonen an der föniglihen Tafel Theil genommen, 
begab fid der König in das Stadthaus auf den Ball, 
von wo er um 9 Uhr in feine Zimmer zurüdtehrte. Der 
König reiste am 8. Jänner um 8 Uhr Morgens von 
Cambray ab.” 

m Moniteur vom 10, Jänner heißt es: „Meh⸗ 
zere Journale haben ihre Refer von dem am 7. Decem: 
ber gegen die franzöfifhe Goelette Alcyon verübten 
Attentat unterhalten; diefe war nämlih durd die an 
dem linfen Douroufer errichteten Batterien an der Cins 
fahrt diefes Fluffes in Grund are worden. Die Res 
gierung, von den Umfänden diefes Vorfalls unterrich: 
tet, hat unverzüglih von Der portugiefifgen Regierung 
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Genugthuung für die Inſulte, welche der Nationalflag: 
ge zugefügt ward, und verhältnißmäßige Entſchädigun— 
gen für den von den Gigenthümern der Equipage und 
den Paffagieren der Goelette erlittenen Schaden verlangt. 
Man kann darauf rechnen, daß fie nichts verfäumen wird, 
was in diefer Hinfiht die Würde Frankreichs und Die 
Privatintereffen, denen fie Saar fhuldig ift, erfordern.” 
— Die Quotidienne bemerkt hierüber: „Wenn das 
Mölkerredht gegen die franzöfifhe Handelsmarine wirf: 
lich verlegt worden wäre, würden wir die erften ſeyn, 
auf Genugtbuung zu dringen; dieß ift aber hier feines: 
wegs der Fall. Dem Alcyon, der in den Grund ge: 
fhoffen wurde, weil er eine von allen Nationen refpees 
tirte Blockade verletzen wollte, ift Dasfelbe widerfahren, 
was zwei englifhen Schiffen, die ein Gleihes verfuhen 
wollten, geſchehen ift, und Lord Balmerfton bat den 
Eigenthümern jener Schiffe auf ihre Klagen ämtlih an: 
zeigen laffen, daß er ihnen nicht helfen könne. Zu glei: 
her Zeit hat die Admiralität durch den Admital Pure: 
ker dem Eapitän eines andern Handelsfahrzeuges, wel: 
des unter englifcher Kriegsflagge in den Douro eingefah: 
ren war, und unter dem Schub diefer Flagge eingelaffen 
wurde, einen Verweis geben laffen. Auf Thatſachen die: 
fer Art läßt ſich nichts erwiedern.“ 

Die Demoifelles Duguigny, bei welden die Her: 
joginn von Berry verborgen gemefen, wurden zu Nan— 
tes am 7. Jänner freigefprodhen. H" Hennequin 
ergriff bei der Vertheidigung der Angeklagten eine Gele: 

enheit, der Rechtlichkeit, dem edlen Verfahren und der 
ufeichtigkeit des Hen · Demangeat, königlihen Procuras 
tors, Gerechtigkeit widerfahren zu laffen. 

Am 10, Janner 5Yercents Fin Eourant gefihloffen zu 
100 NG 95. 3’Percents Fin Eourant gefhloffen ju 72 Fr. 
50. Neue Anleihe 100 Fr. 85.— Am Li. Jänner 1'4 Uhr 
Nachmittags 5Percents 100 Fr. 80. 3Percents 72 Fr. 35. 

Großbritannien und Jrland. 

Der Eourier enthält einen heftigen Artifel gegen 
die auf den 15. Jänner anberaumte Verfammlung Derjes 
nigen irländifhen Parlamentsmitglieder, welche für den 
Widerruf der Union geftimmt find, und nennt fie einen 
Eonvent; zugleich macht er den Miniftern Vorwürfe, daß 
fie ſich diefem Unternehmen nit mit aller Madt wi: 
derſetzten. 

raf Pozzo di Borgo beſuchte in Begleitung des 
eſten Lieven am 7. den Grafen Grey, und hatte eine 
ange Conferenz mit ihm. 

Eonfols am 8. Jänner 87%, 7% 

Niederlande, . 

Das Handelsblad vom 9. Jänner meldet: „Wie 
man fagt, ift —— Abends aus dem Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten ein Kurier nad) London 
abgefertigt worden, der die Antwort der Regierung auf 
die jüngften Vorfhläge Englands und Frankreichs übers 
bringt. Geftern Morgens follen aus dem erwähnten Des 
partement Drei Auriere nah S" Petersburg, Wien und 
Berlin abgefertigt worden fenn, welche eine auf ebenges 
dachte Antwort bezüglide Mittheilung überbringen. Heber 
den Inhalt der Antwort ift noch nichts Zuverläfliges be: 
kannt. Einige wollen willen, diefelbe laute dahin, daß 
S* Majeftät geneigt wären, ſich in nähere Unterhand: 
lungen einzulaffen, wenn die gefangengenommene Des 
fagung der Eitadelle ausgeliefert, das Embargo aufgehos 
ben und unfere Schiffe zurüdgegeben feyn wuͤrden. Die: 
fes find aber vielleicht bloße Gerucdhte.* 

Das Amfterdamer Handelsblad enthält einis 

e Betrahtungen über Die neueften von England und 
Franteeig gemadten Vorfhläge. In Bezug auf die vers 
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fhiedenen Berfionen hinfihtlih der Abfaſſung des Artis 
kels über die Scheldeſchifffahrt bemerkt gedachtes Blatt 
unter Andern: „Die aus den englifhen Zeitungen ent: 
nommene Angabe ift, unferer Anſicht nad, an und für 
ſich abfurd. Der Courier feläft, obgleich ein miniltes 
rielles Blatt, beurtheilt die Vorſchlage fehr ungünftig. 
Und in der That, wenn der Aldion gut unterrichtet ges 
wefen ift, dann enthält der neue Entwurf, hinſichtlich 
der Beltimmung über die Scheldeſchifffahrt, nichts weni: 
ger als.eine definitive Löfung. Wenn Holland, bis zum 
Abſchluß eines definitiven Tractats mit Belgien, in eine 
volfommene Freiheit der Shelde willigte, fo würde Bel 
* durchaus feinen Grund mehr haben, zur Abſchlie⸗ 
ung eines folhen Tractats mitzuwirken. — Wir verheh: 
len uns keineswegs die Unannehmlichkeiten, Die aus Die: 
fem Puncte für die niederländifche Regierung hervorgehen 
können, aber wir hoffen, daß es nicht die Abſicht Eng: 
lands und Franfreihs ift, neue Shvierigkeiten herbei: 
zuführen und Die Unterhandlungen auf eine Weile wies 
der anzufnüpfen, die zu keiner Endabmadhung führen 
kann. — Stände der dritte Artikel ganz allein, dann koͤnn⸗ 
te man darin vielleicht ein Argument gegen uns finden. 
Aber man muß denfelben in Verbindung mit den übrigen 
—— betrachten, woraus deutlich hervorgeht, daß die 
ede von einem Definitivtractat iſt, welcher alle bisher 
unerledigt gebliebenen Punete umfaſſen fol. Na es nicht 
verfannt werden fann, daß dem fo ift, fo enthält der durch 
den Albion mitgetheilte Entwurf einen offenbaren Wider: 
ſpruch, und wir find deßhalb veranlaßt, unfere frühere 
Angabe, daß von einem billigen Tonnengelde die Rede 
ift, für wahr zu halten. Iſt dieß der Fall, fo befteht eis 
gentli fein anderer Streit in Diefer Hinfiht, als über 
den Betrag des von Holland zu erhebenden Zolles. Durch 
das Ihema des Lords Palmerfton wurde den Niederlans 
den 60 Cents auf: und 40 Cents abwärts pro Schiffstons 
ne geboten. — Nachdem das oben erwähnte. Blatt auch 
die übrigen Puncte, die es für unwefentliher hält, kurz 
beleuchtet hat, bemerft es am Schluſſe feiner Betrachtun⸗ 
gen: „Ueber die Anuehmbarkeit der Vorfhläge im Allge: 
meinen wollen wir ung nicht auslaffen. Wir wiſſen nicht 
mehr darüber, als wir aus Privatmittheilungen und aus den 
englifhen Zeitungen darüber erfahr.n. Wennman ein bes 
ftimmtes Urtheil darüber fällen wollte, fo müßte man Die 
Documente felbft vor Augen haben, erft aus dem Zuſam⸗ 
menhang der Beltimmungen kann der wahre Geift und 
die Richtung derfelben abgenommen werden, Es würde 
Derwegenheit feyn, auf den Grund einer ftüdweifen 
Kenntniß die Verwerfung ans, oder von derfelben abzu: 
rathen. In einigen Faͤllen und bei andern Gelegenheis 
ten, wo wie vieleicht über einige Details beffer unters 
richtet waren, haben wir mit aller Beſcheidenheit unfere 
Anfiht an den Tag gelegt. Diefes Mal ſchieben wir un: 
fee Urtheil auf, feit überzeugt, Daß die Regierung, wenn 
die durch England und Franfreih gemachten Vorfhläge 
dazu geeignet find, mit Hoffnung auf guten Erfolg zur 
Wiederanknüpfung der Unterhandlungen zu führen — 
denn reinen andern Zwed konnen Diefelben, wie es uns 
fcheint, nicht haben — foldye nit von der Hand weifen 
wird, Wir werden daher voll Vertrauen den Ausgang abs 
warten, um dann mit Kenntniß Der Sache unferen de: 
fern einen genauen Bericht abyultatten.” j 
Die neueſte niederländifhe Poſt bringt Nachrichten 
aus dem Haag vom Li. Jänner, wornach Dort Das 
Gerücht von Verwerfung der Vorfihläge Englands und, 
Feantreichs großen Beifall beim Volke gefunden hatte, 
was fih im Theater durch begeiftertes Lebehoch, das dem 
Könige gebracht wurde, und durch Abfingung eines Na: 
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tionalliedes ausſprach. — Aus Amflerdam wird vom 
11. Jänner gemeldet, daß die neuefte ruſſiſche Anleihe 
von 20 Millionen Silberrubel bereits feit einigen Tagen 
eſchloſſen ſei. Auf den Werften von Amfterdam ging 
Deren! ein, 30 neue Kanonierboote zu bauen, und Die 
Arbeiten auf das Aeußerſte zu beſchleunigen. 


Belgien 


Dee Moniteur Belge vom 10. d. M. enthält eis 
nen Bericht des Einnehmers Malaife an den en 
minifter über die proteftirten Obligationen, worin Diefe 
Angelegenheit dur den — einer Formalität von 
Seiten des H"" Legrelle entſchuldigt wird, — Andere Dläts 
ter wollen jedoch wiſſen, daß der Schab zur Bezahlung 
der durch den Proteft verurſachten Koften verurtheilt wor: 
den ſei, was ah ge es feiner Geits hindeuten würde. 

Der Kriegsminifter ift vorgeladen worden, am 10. 
wor dem Brüffeler Eiviltribunal zu erfheinen, um Das rs: 
theil zu vernehmen, ei er mehreren Gigenthämern den 
Schaden zu erfeßen habe, welcher Denfelben während der 
Delagerung der Eitadelle von Antwerpen durch die fran: 
zoͤſiſche Armee verurfacht worden fei. 

Die Generäle Niellon und Vandermere find auf ihr 
Begehren aus der Activitit in Die Disponibilität gefeht 
worden, 

Der Graf von Corneliffen Vater reiste am 8. Abends 
mit einer befondern Miſſion nad London ab, Der Dberft 
Graddod it am felben Tage nad Paris abgereist. 

Das Journaldu Commerce dD’Anvers fagt: 
„En Privarfchreiben aus Vlieffingen vom 5. d. M. 
beftätigt in Allem Dasieniae, was wir über die Sadieung 
der Schelde mitgetheilt haben. Die Durchfahrt, heißt es 
in diefem Schreiben, wird von allen Behorden verweis 

ert, von Der Marine, vom Zollamte und vom foot: 
enamte. Die 4 Schiffe, welde 22 Tage bindurdy zu 
Lilo zurüdgebalten worden waren , wurden bis Dlieflin: 
gen begleitet, und man geftattete ihnen, wieder in See 
u en — Man fagt, daß geftern Nachmittags von 
alb 4 bis 5 Uhr Kanonendonner von Seiten des Doel 
oder vielleicht Des Forts Kriedrih am untern Fluſſe ger 
bört worden fei. — Die Militärarbeiter ftelen den Theil 
der Parapets der Eitadelle, welche nach der Stadt zu ges 
ben, wieder her.” 


TeutſchLand. 


Nachdem S* önigl. Majeftät von Würtember 
durch hohſtes Refeript vom 28. November v. J., na 
Verfluß des dreijährigen Zeitraums feit der lehten Stän: 
deverfammlung, die Stände des Königreichs wieder auf 
den 15. Jänner einberufen hatten, erfolgte an dieſem Tas 

e die feierlihe Cröffnung Des Landtages. 

ie Feierlidkeit begann wie gewöhnlih Vormittags um 
10 Ubr mit dem Gottesdienfte in der Ztiftstirdhe, wobei 
von dem Prälaten von Haas die Landtagspredigt gehal⸗ 
ten wurde. Nach Beendigung des Gottesdienftes verfams 
melten fid die Mitglieder beider Kammern im Stände 
haufe, und da S* konigl. Majeftät Sich wegen Unwohls 
fegn verhindert fahen, den Act der Gröffnung des Sand: 
—* Hochſtſelbſt vorzunehmen, fo ertheilten Hochſtdie⸗ 
ſelben dem proviſoriſchen Chef des Departements des Ins 
nern den Auftrag, Denfelben zu vollziehen, Diefer be: 
gann, wie früher, mit der Decidigung der erftmals eins 
tretenden Mitglieder beider Kammern. Hierauf verlas 
der proviforifche Chef des Departements des Innern Die 
hiernach ** königliche Thronrede: „Durds 
laugtigfte, Durchlauchtig Hochgeborne, Hodhwohlgebor: 
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ne, Hohwürdige, Hochzuverehrende Herren! In dem 
dur *— Verfaſfung biefür beftimmten Zeitpunct has 
ben 5° Majeftät der König Ihre getreuen Stände ver: 
fammelt. Der Ihrer Einberufung vorangegangene Zeit: 
abſchnitt ift zu Entwerſung verſchiedener Gefehe forgfäls 
tig benübt worden, welche ſich auf wichtige Verhältniffe 
der Staatsgenoffen beziehen, und welche die Böniglichen 


Minifterren Ihnen mitjutheilen beauftragt find. Durd 
die Vorlegung eines Criminalgeſetzbuches aefhieht einem 
Bedürfniſſe Genüge, deſſen Nothwendigfeit durd die 
früber mehrfach ausgefprobenen Wünfdhe der Stän: 


de, fo wie durch Die hierauf gerichteten Anträge aller 
uftizbehorden laut anerkannt worden iſt. Die bei 
dem föniglihen Heere beftchenden Einrichtungen, die 
bei ihrer Einfachheit und ftrengen Defonomie doch 
allen Anforderungen Des teutihen Bundes entſpre— 
den, haben ſich vorzüglih unter den jekigen Derhält 
niffen bewährt, fo daß feine auferordentlihe Anftrens 
gung erforderlih war, und alle möglihen Fälle rubi 

erwartet werden fonnten. Sie beruhen theilweile au 
den zu Ergänzung unferes Wehrftandes verabfhiedeten 
Gefehen, zu deren Dervollftäindigung der Entwurf der 
längft vorbehaltenen Landwehrordnung Ihnen vorgelegt 
werden fol. Zu Höchftihrem wahren Vergnügen finden 
S* konigliche Majeftät Sich in dem Fall, Ihnen anzus 
fündigen, Daf Der Zuftand unferer finanzen, in Fol 
ge ihrer geregelten und auf zwedmäßige Sparfamteit 
jielenden Verwaltung , es geftattet, eine merkliche 
Herunterfeßung Des Salzpreifes und der Notariat 
fporteln in Antrag zu bringen, Eine in ihren Wirkungen 
nod) bedeutendere Erleichterung wird bei der Mittheilung 
verſchiedener Geſetzentwurfe beabfihtigt, Deren gemeins 
fhaftliher Jwed auf die Vereinfahung und Verminde: 
rung Der Abgaben von Grund und Boden gerichtet ift. 
Hierbei find Die gerechten und —— Anſpruche der Ber 
rechtigten forgfältig im Auge behalten worden, zu deren 
Befriedigung Erfparniffe der vergangenen Jahre einen an: 
gemeffenen Beitrag Darbieten werden. Mit Juverficht fpres 
den 3% konigl. Majeftät die Hoffnung aus, daß es den 
unabläffigen Bemühungen Hochftihrer Regierung gelins 
gen werde, Die der freieren Entwiclung unferer Handelss 
verhältniffe noch entgegenftehenden Hinderniffe zu übers 
winden, wenn gleich foldye in dem Maafie fi) mehren, in 
weichem der Kreis unferer Unterhandlungen fi erweitert. 
An den ſechzehn Jahren, feit welhen S* konigl. Majes 

ät dur Die Vorfehung zu der Regierung diefes Landes 
berufen find, find Die Grundfäße Ihrer Regierung, der 
Gang Ihrer Derwaltung allgemein befannt geworden; 
fie haben Höchftdenfelben die Dankbare Anerkennung Ührer 
Unterthanen, wie das Vertrauen Ihrer teutfchen Bun: 
desgenoffen erworben. Nichts wird in dDiefem, von DS" 
Maieſtat Sih Selbft vorgezeihneten Gang Hochſtdiefel⸗ 
ben jemals wanfend maden. Mit Rübrung haben 
konigl. Majeftät in dieſer bewegten Zeit von allen Stäns 
den Ihres — Volkes mannigfache Beweiſe treuer 
Anhaͤnglichkeit an Höchſtihre Perſon empfangen, und Sich 
aufs Neue von deſſen rechtlichem Sinn überzeugt, der 
durch unverrüdten Gehorfam gegen die Gefche fih aus: 
gefprohen hat. Diefes Volt, verfammelte Stände des 
Königreichs, beftet jekt auf Sie Blide aefpannter Aufs 
merkſamkeit; ihnen folgen die des geſammten teutfhen 
Daterlandes. Werden Ihre Verhandlungen durch wohl 
verftandenen Eifer für das Vaterland geleitet, durch treue 
Liebe für dasfelbe befeelt, dann Dürfen Sie auf allgemeis 
ne Zuftimmung, dann auf den Dank und den Beifall ei: 
nes Regenten jählen, deſſen höchſtes Beftreben dahin ge: 
richtet ift, dem Baterlande Vater zu fenn,” 
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Nachſtehendes iſt der Schluß des Erlaſſes des 
großherzoglih heſſiſchen geheimen Staatsminifteriums, 
Die Anträge betreffend, welche in der zweiten Kammer 
in Bezug auf Die Bundesbefchlüffe vom 28. Juni 1832 ge: 
macht worden find: „Die fünfte Beftimmung des 
Bundesbefhluffes vom 28. Juni lautet fo: „Da nad Ar: 
titel 59 der Wiener Schlußacte da, wo Deffentlichkeit 
der landftändifhen Verhandlungen durch die Verfalfung 
geftattet iR, die Gränzen der freien Aeußerung weder bei 
Den ger ie felbft, noch bei deren Bekanntmachung 
durd den Drud, auf eine Die Ruhe des einzeluen Bun— 
desftaates oder des gefammten Teutfhlands gefährdende 
Weife überfhritten werden darf, und dafür durch Die Ge: 
ſchaͤftsordnung geforgt werden fo; fo machen auch ſammt⸗ 
lidye Bundesregierungen, wie fie es ihren Bundesverhält: 
niſſen fhuldig find, fih gegen einander anheiſchig, zur 
Berhütung von Angriffen aufden Bund in den ftändifdhen 
Berfammlungen und’zur Steuerung derfelben, jede nad 
Maafgabe ihrer innern Landesverfaffung, die angemeifes 
nen Anordnungen zu erlaffen und zu handhaben.” Der 
in diefer Beftimmung eitirte Art. 59 der Schlußacte ift 
folgender: „Wo die Deffentlikeit landftändifher Ber: 
bandlungen durd die Verfaſſung geftattet ift, muß durch 
die Gefhäftsordnung dafür geforgt werden, daß Die ge: 
feblihen Gränzen der freien Aeußerung weder bei den 
Verhandlungen felbft, no bei deren Bekanntmachung 
durch den Drud, auf eine Die Ruhe der einzelnen Bun: 
desftaaten oder des gefammten Teutſchlands gefährdende 
Weife überfchritten werden.” Es kann um fo weniger ans 
genommen werden, daß die fünfte Beftimmung des Bun: 
Desbefchluffes vom 28. Juni irgend einen Anftand in der 
weiten Kammer der Stände erregen werde, als derſel⸗ 

n die hier einfhlagenden Vorſchriften der Verfaffungs: 
urkunde und der landftändifhen Gefhäftsordnung ents 
ſprechen, welde lehtere insbefondere im Art. 18 fee 
„Der Präfident verweist Diejenigen jur Ordnung, die ſich 
etwa Perfönlihkeiten, unpaffende und beleidigende Auss 
drüde erlauben, oder von dem Berathungsgegenftande 
abweichen. Befolgt ein Redner nicht diefe Berweifung zur 
Ordnung, fo fchlieft der Präfident die Sitzung alsbald, 
und die Kammer Darf in der nächſten Sihung Mißbilli— 

ung; im Wiederholungsfalle zeitlihe oder gänzlihe Auss 
Hliefung aus dieſer Ständeverfammlung erfennen.* 
Die fehste Beſtimmung des Bundesbefähluffes vom 
28. Juni und der darin angeführte Art. 17 der Schlufacte 
lauten endlih wie folgt: ehste Beſtimmung. 
Da die — ———— Kar er nach dem Art. 17 der 
chlußacte berufen ift, zur Aufrehthaltung des wahren 
Sinnes der Bundesacte und der Darin enthaltenen Be: 
ftimmungen, wenn über Deren Auslegung Zweifel entftes 
ben foltten, dem Bundesjwede gemäß zu erklären, fo 
verfteht es fih von felbft, daß zu einer Auslegung des 
Bundes: und der — mit rechtlicher Wirkung auch 
nur allein und ausfhließend der teutfihe Bund berechtigt 
ift, welcher dieſes Recht durch fein verfaffungsmäßiges Ors 
gan, die Bundesverfammlung, ausübt,” Art, 17 der 
Schlußacte. „Die Bundesverfammlung ift berufen, 
ur Aufrechthaltung des wahren Sinnes der Bundesacte, 
die darin enthaltenen Beſtimmungen, wenn über deren 
Auslegung Ziveifel entftehen folten, dem Bundesjwede 
gemäß zu erklären, und in allen vorfommenden Fällen 
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den Vorſchriften dieſer Urkunde ihre richtige Rnwendung 
ju fihern.” In Dejichung auf die fehste Beſtimmung 
es Dundesbefhluffes ift zu wiederholen: es gab einen 
teutfhen Bund, die Bundesacte und die Schlufacte eris 
ftirten, ehe das ———— feine gegenwärtige Ber: 
faſſung hatte; die Bundesacte war es, welde Durd ih: 
ren Iäten Artikel in Heften, wie anderwärts im teutfchen 
Bunde, wo es keine Stände gab, folde ins Dafenn rief. 
Durd die Schlufacte wurden gewiſſe allgemeine Fun: 
damentalnormen für die landftändifhen Verfaffungen in 
den Bundesftaaten gegeben, Diefe mußten aud in der Ver: 
faifungsurfunde des Großherzogthums genau beachtet wer: 
den, Am wenigften geftatten ſolche aber den Ständen eis 
nes Bundesftaates, ſich mit der Auslegung der Bundess 
grundgefehe zu befallen, wozu vielmehr allein dem Bune 
de und deſſen verfaffungsmäßigem Organ, der Bundess 
verfammlung, die Befugniß zuftehen kann und wirklich 
vorbehalten iſt. Cine Einmiſchung Der Stände des Groß: 
herzogthums in diefe Auslegung würde fo wenig mit der 
Souverainetit des Grofherjogs, mit den Rechten des 
Dundes und mit den bundesgrundgefeßlihen Bor: 
fhriften zu vereinigen ſeyn, als den Ständen in Dies 
fer 2 duch die Verfaſſungsurkunde irgend eis 
ne Befugniß eingeräumt worden iſt. Das unterzeich— 
nete Staatsminifterium bofft, daß die verehrliche 
zweite Kammer in der vorftchenden einfachen Jufanıs 
menftellung der Beltimmungen des Bundesbeſchluſſes 
vom 23. Juni 1832 mit den Beftimmungen der Bundess, 
fo wie der Landesverfaffung, eine hinlänglihe Beruhis 
ung hinſichtlich ihrer wirklichen, —— — 
ugniffe finden und daher den fraglichen bei ihr gemach⸗ 
ten Anträgen keine Folge geben werde, Uebrigens has 
ben 5% koͤnigl. Hoheit der —— befohlen, Dies 
fe Eröffnung mit der feierlichen Erklärung zu ſchlie⸗ 
Daß Allerhöchſtdieſelben 1) als Mitglied des teut: 
hen Bundes, und als Gouverain des Großherzog: 
thums Heilen, in Bezug auf ihre und des Großherzog: 
thums Verhältniffe zumteutihen Bunde, die deßfallſigen 
Verhandlungen, Beltüffe und Anordnungen, auf feinen 
Fall eine andere Wirkfamkeit der Stände anzuerkennen 
vermögen, als welde denfelben in der Verfalfungstunde, 
namentlih in Art. 2 derfelben, ausdrüdich zugeftanden 
iſt; — und daß Allerhöchſtdieſelben hiernach insbefondes 
ze 2) au hinſichtlich des, unter Ihrer Zuſtimmung ents 
ftandenen und auf gefeklihe Weife verfündeten, mithin 
für das Großherzogthum und deifen Stände ohne Weiter 
tes verbindende Kraft habenden Befhluffes vom 28. Jun 
1832 durchaus feine, auf die mehrerwähnten, mit der 
Bundes: und Sandesverfaffung im — * befindli⸗ 
chen Anträge eingehende Wirkfamkeit der Stände dulden 
können und werden. Darmftadt,den 5. Jänner 1833. 
Auf alferhöhften Befehl. Großherzoglich heififhes geheir 
mes Staatsminifterium. Du Tbil.” — Die Kammer 
hörte ruhig zu, bis gegen das Ende, wo mehrere Stims 
men den Priffdenten aufforderten, lauter zu lefen, was 
er aud that. Sodann wurde dem zweiten Ausſchuſſe, wels 
her bereits Die erwähnten Anträge einzelner Ständemits 
glieder zur Berichterftattung zjugewiefen befommen hat, 
nun auch der Minifterialerlaß zugewiefen. Won Mitglier 
dern des Staatsminifteriums bemerkte man bloß den ger 
heimen Staatsrath Knapp auf der Gallerie. 
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Grofibritannien und Irland. 


De türfifhe Oefandte Namik Paſcha hatte am 3. in 
Bealeitung HD’ von Maurojeni’s eine Eonfereng mit Lord 
Palmerfton. j j i 

Der Globe behauptet, daß die ſpaniſche Regierung 
fortwährend eine entfdiedene Abneigung gegen die Sache 
Dom Pedro’s zeige, indem Admiral Sartorius fehr pe: 
remptorifch die Aufforderung erhalten habe, Die Bai von 
Vigo, fo wie jeden andern Ipanifhen Hafen, den er nadı: 
her befuchte, zu verlaſſen. j Er 

Am 7. Jinner ertbeilten S* Majeftäit der König Dem 
Dberftlientenant Storey eine Audienz und machten dann, 
in Gefeltfhaft der Marquife von Wellesley, eine Spaziers 
fahrt. Später machten der Baron Rothſchild nebft Gemah— 
linn, der Lord Erneſt Bruce und der Lord Amelius Beaus 
clert Ihren Majeftäten ihre Aufwartung. 

Die Unpäfilichfeit des Herzogs von Suffer, vonder 
&*- fonigl. Hoheit jeht faſt ganz wieder genefen ift, bat 
drei Wochen lang gedauert, Der Herzog hatte fich bei feis 
nem Aufenthalt in Brighton beftig erfältet, und die Er: 
kältung war auf die Augen getreten, Die einige Zeit hin: 
durch fo geſchwollen waren, daß S* königl. Hoheit nicht 
lefen konnten. 

Biscount Palmerfton gab am 7. d. M. dem Gras 
fen Pozzo di Borgo ein großes Diner, zu Dem fämmt: 
lihe Minifter und das Diplomatifhe Corps eingeladen 
waren, 

Am 10. follte der Graf Pozzo Di Borgo beiühren 
Majeftäten in Brighton fpeifen. Der Herzog von Devon: 
fbire, der ſich bereits von dieſem Badeorte nad der Haupt⸗ 
ſtadt begeben wollte, hat ſeine Abreiſe aufgeſchoben, weil 
er mit dem Grafen zugleich eine Einladung vom Könige 
erhalten hat. 

Die Ernennung des Grafen von Denbigh zum 
Kammerherrn der Koniginn ift, wie der Globe faat, auf 
eigene BVeranlaffung Ihrer Majeſtät erfolgt, und die Mi: 
niftee haben, fo angenehm ihnen diefe Ernennung auch ift, 
nicht den mindeften Antbeil daran. 

In Swanfea (Wales) verfpürte man in der Nacht 
vom 28. zum 29, December, am 29, und am 30. mehr 
oder minder heftige @rdfto ie, von denen der leßte am 
ftärften und mit einem ganz befondern Gerauſch beglei: 
tet war; auch in Neath und Pandovern hatte er Statt 
gefunden. Als am 1. November 1755 Piffabon durch en 
Erdbeben zerftört war, ftieg das Waffer Des bei Swanfea 
vorbeifließenden Stromes ungefähr um drei Viertel auf 
7 Uhr Abends, und zwar nur auf einer Stelle 
desfelben, bei White-Rock, gleichſam als kaͤme es nur 
dort aus dem Grunde des Meeres fo heftig und braufend 
empor, daß es zwei große Schiffe wegſchleuderte; die 
ganze Erfheinung dauerte übrigens faum 10 Minuten. 

Eonfols am 10. Jänner um 3 Uhr Nahmittags87’%. 
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Spanien. 


Die Parifer Blätter vom 13. d. M. fprechen, nad) der 
BG entinelle de Bay onne, von Unruhen, welde am 
31, December zu Toledo und am 2. Jänner zu Mas 
drid vorgefalfen ſeyn follen, jedoch Dur die Dazwiſchen⸗ 
kunft der bewaffneten Macht an beiden Drten bald wie 
der gedämpft worden feien. 

Die Koniainn bat ein Decret erlaffen, kraft deffen 
der Drud und die Defanntmahung Der Acten der Cor 
tes von 1789 hinfichtlich der Ihronfolge angeordnet wird. 


Vereinigte Staaten von Nordamerifa, 


Die am 3. December Statt achabte Eröffnung der 
weiten diefjährigen Seſſion Des Congreffes und das bier 
an ſich knupfende politifche Intereffe gibt dem Wafhing: 
ton Intelligencer zu folgenden Bemerkungen Ans 
laß: „Unfer Staatsjahr bat fi als unfruchtbar erwier 
fen. Wir haben ein undanfbares Feld bearbeitet, Nur 
bier und da ift der Same auf quten Boden gefallen. Ein 
frifhes run bezeichnet Diefe einzelnen Stellen; aber es 
dient nur Dazu, den Contraft der allgemeinen Düfters 
heit um fo auffallender su machen. Es iftnunmebr 
gewiß, Daß Beneral Jadfon aufeinennode 
maligen Zeitraum von 4 Jahren wieder 
zum PBräfidenten der vereinigten Staaten 
gewählt ift, und daß Martin Ban Buren die 
Majoritätder Wählerftimmen für dag Amt 
des Vicepräfidenten aufeben fo viele Jahr 
re erhalten hat. Durch welde Bemühungen von Seis 
ten unferer Gegner all’ ihre Stärke, Die freiwillige und 
die gedungene, in gewaltigen Maſſen bei den Wahlen 
geltend gemacht werden konnte; weßbalb unfere Freunde 
meißtentheils zu fpät auf den Kampfplak kamen; durch 
welches Schickſal die Hälfte der von uns erwarteten Hülfe 
aus dem Norden und Nordwelten hinwegſchmolz wie der 
Noyemberfchnee vor den Strahlen der Mittagsfonne, 
dieß Alles zu ergründen, wäre jet unerfprieflih. Statt 
über die Urfahen unferer Niederlage nachzudenken oder 
uns unnützem Schmerz über den unabänderlihen Ber: 
luft hinzugeben, wollen wir lieber das andere Theil ergrets 
fen, welches vernünftigen Wefen gesiemt; die, wenn and 
Das verfloffene Jahr nichts eintrug, Dod noch andere Jah: 
re vor fih haben, und, wenn aud ihr Haus in Aſche 
liegt, doch ein Dauerhafteres auf deifen Trümmern er: 
bauen können. Große Regterungsprincipien find jebt zu 
behaupten, vor allem die Yurüdweifung der verfhhiedenen 
Aweige der Eentralregierung in die ihnen vorgezeichneten 
Orangen und die Aufrecdhterbaltung des Gewichts Der Ver: 
faffung und der in Uebereinftimmung Damit gegebenen 
Geſetze. Hiergegen ſinken alle andern fragen, die fonft 
für hochwichtig gehalten wurden, zu untergeordneter Bes 
deutung zurüd, Fern fei es von uns, die Wichtigkeit Des 
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Prineips der inneren Dervolllommnung, oder der von 
H'" Clay vorgefhlagenen bewunderungswürdigen Re: 
form in dem Snftem der öffentlihen Rändereien, oder ei: 
nes dauerhaften Mediums für den Verkehr Der Nation, 
oder des felten Bebarrens bei dem Grundſatz unferer je: 
Kigen Handelspolitit defhalb geringer anzufhlagen; aber 
was würde dieß Alles helfen, welden Werth konnten 
alfe Segnungen unferer Regierungsform für uns haben, 
wenn ein Zweig der Regierung oder ein Staat inder Union 
fih ungehindert über die Geſetze und die Verfaſſung erbes 
ben könnte? Damit folljedod nicht gefagt fenn, als woll: 
ten wir von vorn herein allen künftigen Maafregeln die: 
fer Verwaltung uns opponiren. Erft muß man feben, 
wie diefe Maafregeln befchaffen feyn werden. Die Stim: 
me des Volkes hat ſich im gefehliher Form für den Gene: 
ral Jadfon ausgefprohen, und er iſt wieder Präfident, 
Mir haben Daher, wie früher, Das Verfahren desfelben 
mit unparteiifher Gerechtigkeit zu beurtheilen. JR es fer: 
nerhin eben fo im Widerfpruc mit dem öffentlihen Wohl, 
wie in den verfloffenen vier Jahren, fo werden wir Die 
unerbittlihen Feinde feiner Verwaltung bleiben. Wenn 
jedod der Präfident feine Maafregeln in liberalerem und 
der Nation vortheilbafterem Seife anordnet, und Deut: 
lihe Beweiſe davon ablegt, daß ihm Das Gemeinwohl 
wahrhaft am Herzen liegt, fo werden wir nicht unterlaf: 
fen, ibm unfern Beifall und unfere Unterftüßung zu ge: 
währen. Wir erflärten freilih während der lebten Wahl 
wiederholentlih, daß eine Veränderung in der Berwal: 
tung zurRettung des Landes nothwendig fei. Unfere Ge: 
finnung hat ſich nicht geändert; jedoch find wir nicht ganz 
ohne Hoffnung, daß es nicht fo ſchlimm kommen wird, 
wie Die An Lehren der Vetobotſchaft des Prafiden: 
ten es fürdten ließen, da in derfelben mehrere Stellen 
auf die Abficht hindeuteten, Die vollziehende Gewalt ganz 
nah eigener Willtür auszuüben. Man glaubt nimlid) 
jeht von mehreren Zeiten, Daß die gefeßmäßigen Rath: 

eber des Präfidenten den gebührenden Einfluß auf die 
eu, der ihnen bisher durch eine andere Claſſe 
von Rathgebern theilweife entzogen wurde, wieder er: 
langen werden.” 

Die Abgeordnetenlammer von Georgien bat fih 
in chrer Sitzung vom 29. November fehr beſtimmt gegen 
das von Südcarolina vorgefhlagene Mittel der Iren: 
nung von den nordamerifanifihen Staaten ausgefproden, 
wenn gleih die Sache Südcarolina’s au die von Geor⸗ 
gien ſei. Dieß gebt aus folgenden Beſchlüſſen hervor: 
„Wünfdt man eine Uebereinfunft der füdlihen Staaten 
der Union, fo ift es zweckmäßig, daß der Staat_von 
Georgien die Staaten von Birginien, Nord: und Sud: 
carolına, Alabama, Teneffee und Miffiffippi einlade, Ber 
vollmächtigte zu ernennen, welche das TZariffpftem der 
Gentralregierung in Berathung ziehen und auf die Mit: 
tel bedacht fenn follen, den durch dieſes Syſtem herbeige: 
führten Uebeln abzubelfen. Wir erklären aber, daß wir 
die Eehre von einer Trennung und Aufbebung 
des gefellfhaftliden Vertrages, welder Die 
Union’ verbindet, verabfheuen, da diefes Mittel wer 
der ein friedlihes noch conftitutionnelles ift, fondern im 
Gegentheil bürgerlibe Unruhen und Zwietracht zur Fol: 
ae haben müßte. Wir beklagen daher die unflugen und 
revolutionniren Maafregeln, welhe kürzlich von der 
Doltsverfammlung in Südcarolina angenommen wur: 
den, und wir eradpten es für eine gebieterifhe Pflicht, un: 
fere Bürger vor der Annahme diefer gefährlihen Politik 
ju warnen.” . , 

Zwei Artilferiecompagnien des 
von der Regierung nad dem Zort 


orts Monroe, Die 
oulteie im Hafen 


von Charlefton, der Hauptftadt von Südearolina, 
beordert worden find, trafen am 23, November am Ort 
ihrer Beftimmung ein. Sie werden im Fort Monroe dur 
zwei Compagnien von Der zu Newyork ftehenden Artilles 
rie erfeßt. : & 

Das Centralcomite der national:republifanifchen, dem 
BeneralJ adfon feindlih gefinnten, Partei in der Stadt 
und Graffhaft Newyork hat in einer Derfammlung am 
23. November wieder mehrere Befhlüffe angenommen, 
worin es anfündigt, daß die Nationalrepublitaner fort: 
fahren werden, fi zu organifiren, um bereit zu ſeyn, 
dem Bande diejenigen Dienfte zu leiften, deren es in Dier 
fer Eritifhen Periode bedürfen mödhte. Es ermahnt die 
12,500 freien Männer von Newyork, die, wie Das Cor 
mite ſich ausdrückt, dem Einfluß und Putronat der Gen: 
tral:, Staats: und ftädtifhen Regierungen und allerihrer 
Subalterabeamten zum Troß, wieder gegen die hochſt 
verderblihe Verwaltung des Prafidenten — geftimmt 
hätten, Die Regierung Des Landes gegen die DOppofition 
der Nullifizirerftaaten, fo wie den Senat, das Repräs 
fentantenhaus und den oberften Gerichtshof gegen die 
Ufurpationen der volljiehenden Gewalt zu vertheidigen 
und unverzüglich Affociationen zu bilden, um der Nation 
* — Keuntniß von dem Zuſtande der Dinge zu ver: 

en. 


Frankreich. 


Die Deputirtenkammer beſchäftigte ſich am LI. 
Jänner fortwährend mit dem Geſetze über die Departe: 
mental:Organifation. Sie entfhied mit großer Mehrheit, 
daß die Wahl der Departementsräthe nah Arrondiffe: 
ments (im Gegenſaße gegen einen andern Vorfchlag, der 
eine cantonsweife Wahl verlaugte) vorgenommen werden 
folle. Sodann famen mehrere Unteramendements vor, 
in Betreff der grade ob die Arrondiffementscollegien in 
Rractionen zerfallen follen oder nicht. Die Kammer wies 
fänmtlihe Borfhläge noch einmal an di. Commiſſion, 
undging dann auf die Dritte Section des Entwurfes über. 
Als viele Deputirte, unbefümmert um die Discuffion, ſich 
unter der Tribune fammelten , und Privatgeſoräche biel: 
ten, fagte der Präfident Dupin: „Meine Herren! Man 
muß willen, ob die Kammer das Departementalgefeh mas 
den will oder nicht; will fie die Discuffion fortfehen, fo 
bitte ih Die, die Haltung einer beratbenden Verſammlung 
anzunehmen.” Man discutirte einen Paragraphen ; aber 
als man damit zu Ende war, regte fid) Die Ungeduld und 
Langeweile der Mitglieder wieder, und als die Majorität 
dennobh entfhied, Daß die Disenflion fortgefeht wir: 
den folle, mußte der Präfident abermals an die Wich— 
tigkeit des Genenftandes und an die Würde der Kammer 
mahnen. Der Paragraph 22 ftellt feſt, daß die Departes 
ments: und Arrondiffementsräthe nur dann fi verfams 
mela können, wenn der Präfect kraft siner Ordonnauz 
des Königs fie zufammenruft, und daß jede Eroffaung 
eines Departementsrathes durch den Präfecten und eines 
Arrondiifementsratbes durch Den Umterpräfeeten geſche— 
hen muß. Diefe wichtigen Beltimmungen wurden ohne 
alle Discuffion angenommen. Eben fo Die Beltimmung, 
daß Die Räthe ihren Praͤſidenten und Secretät fribft 
wählen. Einige Disceuffion veranlaßte die Verfügung, 
daß der Präfect und der Unterpräfecet den Sitzungen ſol⸗ 
fen beiwohnen dürfen, außer wenn über ihre Nebnuns 
gen berathen würde. General Lafayette erinnerte, 
daf felbft in den Provinzialverfammlungen des alien Res 
gime’s der Intendant oder königlibe Commilfär nicht zu 
den PDeratbungen zugelaffen worden feien; wolle man 
jeht die Präfecten zulaffen, fo gäbe es ein einfaches Mir« 


nn 


tel; man dürfe nur die Sikungen öffentlih mahen. Die 
inte lachte Beifall; das Eentrum aber u Sg Sitzungen 
dürften auf keinen Fall oͤffentlich ſeyn. Der Paragraph 
ward in der angegebenen Faſſung angenommen. 

Der König reiste am 8, Jänner Morgens von Camı 
bran.ab. Er ging mit feinen Söhnen zu Fuß durd Ca: 
teau, Pandrecies, Maröelles und Avesnes, und mu: 
flerte die Nationalgarden diefer Städte. Don Maubeuge 
waren das 2äfte und 88ſte Regiment.aufgeftellt. Der Ko: 
nig ftieg beidem Maire lehtgenannter Stadt ab, und be: 
fuchte Abends einen ihm von der Stadt gegebenen Dal. 
Am 9. hielt der König um eilf Uhr über die National: 

arde von Maubeuge, Die zweite Brigade der. Divifion 
des Generals Jamin und die zweite Brigade der Divifion 
des Generals Dejean Mufterung, und vertheilte mehrere 
Ehrenlegionstreuze. Er befuchte hierauf das Militirfpis 
tal, worin fi LOL bei Antwerpen verwundete Soldaten 
befanden. Der König fprah mit jedem einzelnen Vers 
wundeten. Der Herjog von Drleans fand bier einen Mi: 
kitär, der in feiner Nähe im Laufgraben verwundet ward, 
Mehrere diefer Soldaten erhielten von dem Konige Des 
corationen der Ehrenlegion. Auch ftellte der König beim 

ortgehen dem Director eine Geldfumme zur Verthels 
ung unter die Derwundeten ju. Um 3 Uhr reiste er von 
Maubeuge ab, und traf auf dem Glacis das Säfte Eis 
nienregiment, weiter auf der Strafe das Dritte Drago: 
nerregiment, Der Konig ward in Bavay und Eurgies 
durd) die Maire’s begrüßt, und un ren 6 Uhr Abends 
zu Dalenciennes an, wo er zu Fuß feinen Einzug bielt, 
und mehrere an ibn gehaltene Reden beantwortete. Nach 
Tiſche befuchte er noch das Schaufpiel, und begab ſich 
um balb eilf Uhr nach Haufe. 

Der Moniteur meldet, daß zu Clichy am 9, 
und 10. Aänner mehrere Unordnungen Statt gefunden 
hätten. Die Behörde hätte nämlich erg er treffen 
müjfen, um dem fatholifhen Cultus, in Vollziehung 
des Geſeßes vom 18. Germinal Jahr 10, Die Kirche und 
das Pfarrhaus Diefer Gemeinde, welde von einem Die: 
ner des fogenannten Abbe Chatelfhen Eultus 
ufurpirt worden, zurüdzugeben. 

Der Moniteur meldet Den Tod des berühmten 
Geometers und Mitaliedes der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten und des Pingenbureaus, H’" Legendre, 

. 9" von Yamartine, der gegemvärtig im Driente 
reist, ward von dem Wahlcollegium von Bergues, im 
Bezirke von Dunkirchen, zum Deputirten ernannt. 

Am 12. Jänner 5Percents 100 Fr. 75. Fin Courant 
gefhloffen zu 101 fr. 10. 3Percents 72 Zr. 20. Fin Eow: 
tant geſchloſſen zu 72 Fr. 45. 

Niederlande 

S*- Majeftät der König haben durch Verfügung vom 
7.d. M. eine Commiſſion zur Prüfung der gegen die Ca: 
tafterbeftimmungen eingehenden Neclamationen ernannt, 
An die Spike diefer Commiſſion ift der Finanzminifter von 
Tets van Goudriam als Prafident geſtellt worden. 

Der Haager Eorrefpondent des Handelsblads 
beftätigt die Nachricht von der Ueberfendung eines Gegen: 
tractatsentwurfes nad London, deſſen Grundlage die Frei: 

ebung der holländifhen mit Embargo belegten Schiffe, 
o wie der fogenannten niederländifhen Kriegsgefangenen 
fepn fou. 

, Aus Breda wird gemeldet, daß die Belgier eine, 
wie es fheint nicht unanſehnliche Macht an der holländis 
fhen Gränze zufammenbringen; fo fpridt man von einer 
Divifion von 9 bis 10,000 Mann, deren Hauptquartier 
fih in Weftwezel befinden wird. 
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Die Kriegsfhiffe Eurndice und Medufa find am 9. 
d. M. im Dod von Dlieffingen vor Anker gegangen. 


Das Amfterdamfhe Dandelsblad vom 15. 
m. (weldes wir durch außerordentlide Belegen: 
eit am Schluffe unferes heutigen Blattes erhalten) ents 
hält ein Privatfchreiben aus Dem Haag vom 13.d.M., 
worin es heißt: „Wie wir von guter Hand vernehmen, ift 
die Note, von welcher die jüngften Vorfhläge Englands 
und Frankreichs an unfere Regierung begleitet geweſen, 
in einem fehr freundfchaftlihen Lone abgefaßt, — Heute 
fagt man, daß num neuerdings ein Theil unferer Armee 
Urlaub erhalten fol.” — (Im Frankfurter Jour 
nal vom 18. d. M., welches uns gleibfaus durch aufers 
ordentlihe Gelegenheit zugekommen ift, heißt es: „Prie 
vatnahridten aus Düffeldorf vom 15. Jänner mels 
den, daß an diefem Tage mittelft @ftaffette die Cabinets, 
ordre eingetroffen fei, Daß am 18. Jänner die Maası 
armee ihren Rüdmarfh antreten fol.” 
Belgien 
Aus Lille wird vom 9. d. M. über die Reife Ihrer 
Majeftiten des Konigs und der Koniginn der Belgier Fols 
gendes gemeldet: „Der Konig und die Königinn, welde 
geftern um 8'/4 Ubr Morgens von Brüſſel abgereist war 
ten, famen gegen LI Uhr in Ath an, wo fie ein —— 
einnahmen, und ſich nur eine halbe Sunde aufhielten. Ge⸗ 
gen 5 Uhr Nachmittags trafen Die allerhöchſten Herrſchaf⸗ 
ten in Tournay ein. Sie wurden dafelbft nicht feierlich 
empfangen; aber es war eine bedeutende Vollsmenge 
berbeigeeilt, um fie zu fehen. Der Herzog von Choifeul 
war einige Stunden vor dem Könige in Tournay einge: 
troffen. Ihre Majeftäten traten im erzbifhöfichen Pallaſt 
ab, und zogen die obern Behörden der Stadt zur Tafel, 
Heute Morgens um 9 Uhr reisten Ihre Mageltäten von 
Tournay ab. H’ Lehon und der Baron Medin, Präfeet 
des Morddepartements, empfingen Den Konig an der 
Gränze. Um 11 Uhr bieiten Ihre Majeftiten ihren Eins 
ug in Pille. Die Koniginn der Franzoſen war geftern 
Abends um 9 Uhr mit den Prinzeffinnen Adelaide, Mas 
rie und Clementine in Lille eingetroffen. Die erfte Bes 
eanung der beiden Königinnen war voller Rubrung und 
artiaten; feit der Ankunft der Koniginn der Belgier 
ift Die Familie verfammelt geblieben. Auf der Präfectur 
war ein großes Diner, zu dem die Generäle Corbincau, 
Sebaftiani, Rapatel und die Grafen von Canoville und 
von Montesquiou eingeladen waren. —YUhr Abends. 
Ich erfahre fo eben, Daß der Konig Leopold dem Diner 
nicht beigewonnt hat. Er hütet, einer leichten Unpäßlichs 
keit halber, fein Zimmer. Es fheint, daß er ſich auf der 
Neife erkälter bat. Der Doctor Lebeau, den ih fo eben 
gefprodhen habe, verfihert, daß es Durhaus nichts zu bes 
deuten, und daß er nicht einmal etwas verfchrieben habe.” 
Ein Schreiben aus Antwerpen fagt: „Unfere 
Stadt ift nunmehr freilih der Gefahr einer gänzlihen 
Herftöorung, worin fie feit mehr als zwei Jahren geſchwebt, 
gludlih entronnen; jedoh möchte Das aud Altes fenn, 
was bis jekt durch den Fall der Citadelle gewonnen wird, 
und man ſcheint nur unter den jetzigen VBerhältniffen um fo 
mehr zu befürdten, daß die Scheide vors Erfte gänzlich 
geſchloſſen bleiben und fih der hieſige Handel in deſſen 
Folge fobald nicht wieder erholen wird. — In Diefem Aus 
aenblide geht das Geſchaft diefes Landes ausſchlie ßlich über 
Dftende, und gewährt demnach jener Hafen einen An: 
blid der Thatigkeit, welchen er feit vielen Jahren nicht 
gehabt. Sollte jedoch Durch den endlich erfolgenden Fries 
denstractat mit Holland, Antwerpen den — der 
freien Schifffahrt auf der Schelde verlieren, ſo glaube ich, 
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daß fi der Haupthandel, wie es in alten Zeiten der Fall 
gewefen, wieder nad Brügge ziehen wird. Auf dem Ca: 
nal fönnen bis dahin Die großten Schiffe gelangen, und 
bat jener Ort, zufolge feiner Lage in der Mitte eines rei: 
Ken Eonfumtionslandes und in jeder andern Focalbinficht 
einen entſchiedenen Vorzug über Oſtende. Während des 
ganzen Paufes vorigen Jahres, bis zur Belagerung der 
Eitadelle , gingen die Geſchäfte bierfelbft fo lebhaft, wie 
man es unter Den obwaltenden Berhältniffen nicht hätte 
erwarten können, und da aud die Landesproducte uns 
geachtet einer fehr gefegneten Ernte ſich hoch im Preife er: 
halten, fo ift bis jet nirgends im Sande eigentlihe Noth 
zu bemerken. — Ein ftets unerfeßliher Verluſt wird es 
jedoch für diefen Plab bleiben, daß derfelbe den Handel 
mit Java verloren und in deffen Folge falt alle großen 
Sciffsrheder nach Rotterdam gezogen find. — Die —* 
briken in Gent, und vorzüglich Verviers und Lüttich, find 
aud) feither wieder ziemlich befdäftigt geweſen; was jes 
doch am meiften zu bewundern, ift, daß in Diefer Stadt 
feit den zwei Jahren der Revolution und ungeachtet De: 


ren precären lage, fehr bedeutend gebaut worden ift. 


Alle Häufer, die Durd das Bombardement gelitten, find 
wieder hergeftellt, viele andere hinzugefommen und felbit 
zwei ganz neue Strafen entftanden; fo auch ift das neue 
Entrepot und Iheater auf eine pradytvolle Weife jetzt 
faſt ganzlih vollendet. Zu Allen dem war der Plan nun 
freilich vor der Revolution geleat, aber dennöch ift es 
auffallend, daß man folhes unter den bisherigen Ber: 
hältniffen zur Ausführung gebracht,” 

Der Bhare faat, er habe aus fiherer Quelle er: 
fahren, daf die Arbeiten, um die Qitadelle wieder in 
DVertheidigungszuftand zu feßen, dem H"" Dandelin zu: 
erfannt worden feien. Schon waren dieſen Morgen Ar: 
beiter Damit befchäftigt. . 

n Gent ift in der Naht vom 9. auf den 10. d. M. 

H- Michel von Brialmont durch die Polizei verhaftet und 
nad dem Befänaniffe abgeführt worden. 

Wien, den 21. Jänner. ' 

S“ E. k. apoftol. Majeftät haben mittel eines an 
den Staats: und Eonferenzminifter Grafen von Kolow: 
rat am 18. Jänner d. 9%. erlaffenen allerhöchſten Cabi: 
netsfchreibens, die bei Alferhöhftihrem Staatsrathe erle: 
digte Staatsraths:Secretärsftelle mit dem Range eines 
wirflihen Regierungsrathes dem bisherigen Staatsraths: 
concipiften Jofeph Angermapner, dann die hierdurch 
fih öffnende Staatsraths:Coneipiftenftele Dem bisherigen 
Staatsraths:Dfficialen Bincenz; Spurny allergnädigft 
zu verleihen geruht. 

Ferner geruhten S“ £, f. Majeftät mit früherem al: 
lerhochſten Eabinetsfhreiben vom 27. September 1832, 
und rüdfihtlih 15, Jänner d. 9., zu der bei der ſtaats⸗ 
rätbliben Regiftratur zu befeben gewefenen Staatgrathss 
Regiftrantenftelle den Regiftranten der vereinigten Hofs 
kanzlei, Johann Joſeph Ryiba, und zu der bei dem ftaats: 
räthlihen Erpedite erledigten Staatsraths:Kanzliftenftelle 
den ag pe reger en der vereinigten Boftanylei, 


Caſpar Aratfy, allergnädigft zu befördern. 


Das bierineu errihtete Ausftellungsbureau 
für alle Natur: und Aunftproducte, Fabri— 
kate, Gcewerbserzeugniffe und Waaren des 
öfterreihifhen Kaiferftaates, das am 12. Fe 
bruar d. J., als am glorreihen Geburstage S" Maje⸗ 
ftät unfer alergnddigften Kaifers, eroffnet werden wird, 
gehört gewiß zu Den vorbeilhafteften und nüklichiten Eins 
rihtungen unferer Kaiferftadt, Durch die Aufitelung von 
Producten, Rabrifaten, Natur: und Aunfterzcaguiffen 
aller Art aus Der gefammten ofterreihifhen Monarchie, 
wird man den ganzen Reihthum Der vaterländifchen ns 
duftrie mit @inem Blide überfhauen konnen, und der 
Beſuch Diefer Anftalt wird viel dazu beitragen, der War 
tionalinduftrie einen rafhern Aufihwung zu geben und 
den Dandelsverfehr mehr zu beleben. Einer fo nuͤtzlichen 
Einrichtung wird e3 gewiß von Geiten Des Publicums 
an reger Theilnahme nicht fehlen. Der lange gehegte 
Wunſch aller Induſtriefreunde, die Erzeugniſſe des ın« 
ländifhen Gewerbfleißes auf Cinen Punct sufammen» 
— zu finden, konnte wegen fo mander Schwierig · 

eiten bisher nicht realifirt werden, und die Unternehmer 
diefer neuen Anftalt verdienen Daher allen Dank, dies 
felben glücdlih überwunden zu haben. Der Nußen einer 
permanenten Jnduftrie: Ausftellung ift ein 
leuchten; der Vortheil, Der Dadurch für das gewerb: und 
en erwachſen wird, iſt gar nicht 
zu bezweifeln. Da die Unternehmer ſelbſt fi) mit dem 
Verkauf der aufgefteuten Gegenftände nicht befaſſen, fons 
dern nur Auskunft geben, von wo diefelben in kleinern 
und größern Partbien zu besieben find, fo haben Die 
Eoneurrenten die Sicherheit, daß keine Bevorrehtung 
oder Begünftigung State finden Fonne und fie Alle ale 
de Rechte und Vortheile genießen werden. Die Ausftels 
lung wird in einem eigens dazu gemietheten großen Bor 
eale in der Schulerftraße N" 824 im von Capellinifhen 
Haufe eröffnete werden und jeder Befuchende gegen em 
Gintrittsgeld von 6 fr. C. M. ununterbroden von 9 Uhr 
Früh bis 4 Uhr Nachmittags, Sonn: und Feiertage auss 
enommen, offen ftehen. Wer Die ausgeftellten Gegen: 
ände näher zu befihtigen wünfdt, lost gegen 10 Er. 
C. M. außer der Eintritts: noch eine Befihtigungstarte, 
gegen welde dem Inhaber die verlangten Gegenftände 
vom Auffeher zur näheren arg | vorgezeigt wer: 
den müſſen. — Diefe Anftalt, deren Nutzen unverfenns 
bar ift, wird hoffentlich die gedeiblichften Früchte tragen für 
Handel und nduftrie, fo wie fie auch eine neue Zierde 
unferer Kaiferftadt ſeyn wird. 





Am 21. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staasfhuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM. 88; 
detto detto zu 4pCt. in EM, 773 
Darleh. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 f. in EM. 
detto detto v. J. 1821, für 100f1. in CM. 129°/,,; 
Wiener⸗Stadtbanco⸗Obligat. zu 2'/, pCEt. in EM. 
Conv. Münze pet. — | 
Bankactien pr. Stüd 1137'/, in EM. 
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Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaſſe N 1108. 


Im Eomptoir des Defterr. Beob. ift erfhienen: Encyelopädie der Kriegskfunft zu Lande. Philofophie 
des ganzen Kriegswefens. — Elemente des Beiftes, des Characters, der Wiffenfhaft, der Handlung zum Krie⸗ 
&; und im Kriege. Strategie. Don Johann von Guerard, k. k. penfionirtem erften Rittmeifter, Zweite, vom 
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Großbritannien und Irland. 


Am 10. Jänner Nahmittags um 2 Uhr verfammel 
te fich im auswärtigen Amte ein Eabinetsrath. Der Lord» 
tanzler, Graf Grey, der Herzog von Richmond, die Lords 
Palmerfton, Melbourne, Goderich, Holland, Althorp und 
alle andere in London anwefenden Minifter wohnten dem⸗ 
felben bei und beratbfchlagten ziemlich lange. Lord Holland 
kam an früden in die Minifterverfammlung. Er war zum 
erftien Male feit mehreren Monaten wieder gegenwärtig. 

Es ift von fünf neuen Pairsernennungen Die Rede, 
Der Marquis von Stafford fol, wie verlautet, zum Hers 
309 von Zutherland und der Marquis von Eleveland zum 
Herzog von Eleveland erhoben werden. 

Der König hat den Grafen von Munfter zum Bien: 
. tenant des Windforfhloffes, den Lord Fredend Fitzcla⸗ 
zence zum Lieutenant des Tower, den Lord Adolphus 
Fitzclarenee zum Aammerheren und den Eapitän Horace 
Seymour an des lchteren Stelle zum Grand-Maitre de 
la Garderobe ernannt. 

Dem Bernehmen nad, ift der 21, Februar zur Ab» 
reife des Hofes von Brighton feftgefeht. 

Der Herzog von Wellington langte am 8.d. M.von 
Schloß Belvoir in Apfley :» Houfe an. Am 9, früh begab 
ſich S* Herrlichkeit nady dem Elarendon : Hotel, um dem 
Grafen Pozzo Di Borgo feine Aufwartung zu maden, 
fand jedody den Grafen nicht zu Haufe, indem derfelbe 
nad Brighton abgegangen war, wohin Ihre Majeftäten 
ihn zum Diner eingeladen hatten, 

In feinem Dlatte vom 10. d. M, meldet der Albion: 
„Durd) das Dampffhiff Lightning, welches geſtern Nach⸗ 
mittags auf der Themfe anfam, bat die Regierung, wie 
es heißt, Die Antwort des Königs der Niederlande em: 
pfangen. Wir vernehmen, daf der König, wie wir fon 
früher vermutheten, fi weigert, dem vorgeſchlagenen 
Bedingungen beizutreten; aber es wird hinzugefügt, daß 
S* Majeftät Weigerung in einer fo verföhnlien Sprar 
&e abgefaßt fei, daß man daraus den Wunſch des Königs 
abnehmen könne, die Unterhandlungen wieder aufzuneh⸗ 
men, um die Erledigung der bolländifh:beigifhen Frage 
auf friedlihem Wege herbeizuführen. — Daß der König 
in einee Sprache geantwortet hat, wie fie das Gerücht 
Ihm zufhreibt, bezweifeln wie keinen Angenblid, Hat er 


fih jemals einer andern Sprache bedient ? Hat ernicht im» 
mer feine Bereitwilligkeit, in einem Geifte Der Billigkeit und 
Gerechtigkeit, mit billiger Berüdfitigung der Intereffen 
feines Bolkes und der Würde feiner Arone zu unterhan: 
dein, ausgedrüdt und zu erfennen gegeben? Und hat 
nicht fein Gefandter am biefigen Hofe in feiner Eorrefpon: 
den; mit dem Grafen Grey fi erboten, in Demfelben Gei: 
fte zu unterhandeln, bevor nod ein Tropfen Blutes vor 
Antwerpen vergoffen worden war? Das Benehmen des 
Königs während der früheren Unterhandlungen und Die 
Beftigkeit feines Eharacters gewähren uns Daher die voll: 
kommene Ueberzeuaung, dab S" Majeftät jeht, wie da: 
mals, bereit feyn werden, auf billige und vernünftige 
BVorfchläge zu unterhandeln und einen Bertrag abzuſchlie⸗ 
fen, wenn ihm nicht Bedingungen geftellt werden, wel 
de das Verderben und den Untergang feines Konigreidhs 
zur Folge haben müffen. Wird man ihm aber folde Be: 
dingungen vorfhlagen ? Hat Lord Palmerfton in frinen 
Ichten Dorfhlägen Dinge verlangt, die er nicht zu erhal⸗ 
ten hoffte, und von denen er abzuftehen bereit ift, wenn 
die Weigerung in freundlichen Ausdrüden abgefaft if ? 
Daß S* Herrlichkeit jene Vorfhläge modifieiren muß, 
davon find wir volltommen überzeugt; eben fo ſehr aber 
auch davon, daß es ehrenwertber und großherjiger von 
Großbritannien gewefen wäre, niemals ſolche Forderun: 
gen zu machen, auf die es mit Recht nicht beftehen konn: 
te.” — In feiner Nummer vom Lk. fagt Dasfelbe Blatt: 
„Geftern Nahmittags ift das Dampfihiff Sir Edward 
Banks von Rotterdam bier angelommen, Aus den bei 
Diefer Gelegenheit erhaltenen Briefen und Zeitungen gebt 
hervor, Daß verfhiedene Eabinetsverfammlungen im Haag 
Statt fanden, um über die von Großbritannien und 
Frankreich gemachten VBorfhläge zu beratbfchlagen; aber 
daß es bis zum 8. nod zu keiner ſchließlichen Entſcheidung 
getommen ſei. Wir haben indeflen Grund, zu glauben, 
daß unfere geftrige Mittheilung, Die Regierung habe eine 
Antwort vom König der Niederfande erhalten, im We⸗ 
fentlihen richtig it; und daß, wenn Ddiefelbe au nicht 
die ſchlie ßliche Entfheidung S" Majeftät enthält, fie doch 
keine Ausſicht auf feine Zufimmung zu den gemadten 
Borfhligen eröffnet. Wenn die Unterhandlungen wieder 
aufgenommen werden, fo muß Cord Palmerfton damit 
beginnen, fein Ultimatum zurüdzunehmen.” 
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„In der City,” ſagt Ber Courier vom 11, „hat man 
nod immer nichts Gewiſſes über die Antwort des Königs der 
Niederlande erfahren köhnen; die geftern hier. eingegane 
genen Privatbeiefe aus Holland melden nichts Cntfcheis 
dendes in diefer Beziehung. Es wurden in Folge deffen 
aud heute noch immer fehr wenig Geſchäfte in Eonfols 
gemadt. Beim Schluß der Börfe landen fie auf 8774.” 

Nahftehendes it ein Auszug aus einem Schreiben 
des Agenten von Lloyds in Antwerpen vom 8. d. M.: 
„Die Schelde ift gefhloffen. Die Marinebehörden, Loots 
fen: und Zollbeamten haben allen Schiffen, von welder 
Nation fie auch fenn mögen, das Cinldufen unterfägt. 
Die 22 neutralem Schiffe, welche in Bath zurüdgehalten 
wurden, haben Erlaubniß erhalten in See zu gehen. In 
dem biefigen Hafen liegen gegenwärtig 3 neutrale Schif: 
fe: ein öfterreihifhes umd zwei hannoverfche. Da diefel: 
ben vor dem 30. November angefommen waren, fo glaubt 
man, daf der holländifhe Admiralihnen bei offener Schif⸗ 
fahrt die Abreife erlauben wird.” 

Bereits in den Londoner Blättern vom 19. d. M. las 
man: „Es heißt. jeßt alfgemein, die Minifter ftänden im 
Begriff, wegen des unheilvollen Zuftandes von Srland 
entfheidende Maafregeln zu treffen. Man fagt, die Aſſo— 
ciationen, welche fih vor Aurzem dort unter Dem Namen 
„irtändifhe Freiwillige” gebildet haben, ſollten ſogleich 
durd eine Proclamation unterdrüdt werden, und in 
diefer Proclamation werde man anfündigen, daß jede 
Verlehung ihres Inhalts für Hochverrath angefehen und 
demgemäß beftraft werden folle. Auch will man willen, 
daß noch Teuppenverftärfungen nah Irland abgehen 
würden,” 

Ein Londoner Abendblatt vom 11. fagt: „Wir glaus 
ben für ganz gewiß melden zu können, Daß eine bedeus 
tende Truppenmacht, einfchließlih zweier Kavallerieregis 
menter, Befehl erhalten bat, nad Irland abzugeben, um 
die fon in jenem Konigreiche befindlihen zahlreichen 
Teuppen zu verftärten. Wir glauben, daß Grland in den 
fhlimmften Zeiten feiner unfeligen Geſchichte fih in feis 
nem fo furdtbaren Juftande befand, als gegenwärtig. 
Difteiete, welche ſich früher, inmitten der Unordnung, 
noch ruhig erhielten, find jeht in den allgemeinen Sturm 
gewaltthätiger Verbrechen verwidelt. Ale Bande Des Ge: 
fees werden verachtet und verhöhnt, und der Mord ſchrei⸗ 
tet mit unverfhämter Straflofigkeit durch das Land, Dieß 
ift das koſtbare Refultat einer zweijährigen Regierung der 
Whigs, Das Rofuktat Der Nathfchläge jener Männer, 
welche feit 30 Jahren den Tories beftändig vorwarfen, 
daß fie, durch ihre ſchlechte Politik, allein an allen Was 
ttonalübeln in Irland Schuld wären, und die fort: 
während behaupteten, Daß, wenn ihre Rath befolgt 
würde, jeder Segen eines ruhigen Wohlftandes auf 
den Geſichtern der Jrländer glänzen und ihre Herzen ers 
freuen würde?” 

Am 7. d. M. fand in Dublin Die gewöhnliche Wahl: 
feier Statt, bei der die beiden für die Stadt Dublin 


gewählten Parlamentsmitglieder auf Seſſeln durch die 
Stadt umhergetragen werden. Es war jedoch) fo neblich⸗ 
tes Welter, daß Den Augen der Zuſchauer Vieles von 
der Prozeſſion na tourde. Um 8 Uhr Morgens ver · 
fammelte ſich eine zahlloſe Menfhenmenge inAbbeysStreer, 
der Arena gegenüber, wo Die Handelsunion ihre Ber: 
fammlungen hält. Um 9 Uhr langten die beiden Gefeier⸗ 
ten, O' Connell und Ruthven, an, begleitet von HF"- 
Steele, als Pagen, und einigen neuen Parlamentsmit« 
gliedern. Der Wagen, auf dem zwei Armielfel flanden, 
mit carmoifinenem Sammt und goldenen Treffen behan« 
gen, von 6 Pferden gezogen, verließ um 10 Uhr Die Are⸗ 
na. Auf den Seſſeln befanden fi die HB. O' Connell 
und Ruthven,die in feierlicher Prozeffion nab Kilmain« 
ham und wieder zurüdgefahren wurden. Auch H" Steele, 
mit einem großen blauen Bande über der Schulter, nahm 
einen Plab auf demfelben ein. Zu den Füßen des foges 
nannten Liberators faß ein alter. Burfhe, Paddy Key, 
dem Pantalon nit unähnlih, in grünem Wamms und 
Beinkleidern, eine große Perrüde und eine lange kegel« 
förmige gelbfeidene Müpe auf feinem weißen Kopf. Zwir 
fhen feinen Anien hielt er eine trländifhe Harfe, Or 
elite den König Brian Doru vor, den großen Helden 
von Elontarf, der die Dänen aus Irland vertrieb. Zu 
beiden Seiten des Harfners fanden zwei Pagen in blam 
feidenen Kleidern und mit Straußfedern geſchmückt. Tom 
Steele hatte die Stellung eines römifhen Gladiators ans 
genommen. Hinter dem Wagen folgten zwei arme Fin« 
dDeltinder, die Hoffnung und die Barmherzigkeit vorftels 
lend. Es war eine feltfame Mifhung von riftlihen Ems 
blemen und ieländifher Mythologie. An 15 bis 20,000 
Perſonen folgten dem Zuge entweder als Zuſchauer oder 
als Theilnehmer. H" D’Eonnell war in einen weiten 
blauen Mantel gehülft, deffen Kragen ihm weit über Die 
Ohren ragte; feinen Kopf bededte eine tüchtige Peljmüs 
be, und er ſah unwohl aus. Die Menge bawillfommte 
ihn mit lärmendem Freudengefhrei; er blieb jedoch faft 
beftändig auf feinem Seffel fihen, während H" Ruthven 
fortwährend ftand und feinen Hut vor den Damen abjoq. 
H" D. Gorman Mahon führte den Zug an; er befand 
fih ganz allein in einem befondern Wagen. Man wuns 
derte fi darüber, ihn Diefes Amt verrichten zu fehen, da 
ihn erft am Donnerftag (3.) vorher H" D’Eommell aus 
dem Berfammlungszimmer der politifhen Union, die ſich 
jeht die „reiwilligen” nennt, beinahe herausgeworfen 
hatte, Er repräfentiete Die hriftliche Liebe. ine große 
Menge von Ardmern, Schlächtern und dergleihen folgs 
ten zu Pferde, und Deren Frauen zu Wagen. Mar hatı 
te alle Mufitanten der Stadt aufgetrieben. Die Fahr 
nen, deren einige Duhend in Der Proseflion getragen 
wurden, führten die befannten Infhriften: „D’Connell 
und Nuthven,” „Irland, wie es fenn follte,” „1732,* 
„Aufhebung der Union,” „Das Volk und mehe Gewalt dems 
felben” w. a. m. Als der Zug die Eity verlaſſen hatte nm) 
in Kilmeinhbam ankam, we fid Eoftelo und Nepnolds in 
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Haft befinden, erhob die Menge einen furchtbaren Lärm, 
mährend die Muft das „God save de King” fpielte, 
Uebrigens herrfchte große Ordnung in Dem Zuge und um: 
ter der Dolksmenge, und es ließ ſich weder Polizei noch 
Militär bliden. Nur in dem Schlofhofe war eine Schwa⸗ 
dron Garabiniers aufgeftelt, die bin und wieder einige 
Patrouillen in die angrängenden Straßen ausfandte. Bor 
dem Bureaudes@veningsPadet, einem Hochtory: Blatt, 
machte der Zug eine Weile Halt, und H" O' Connell bes 
zeigte dem NRedacteur, der das Compliment vom Fenſter 
aus ermwiederte, feine Achtung. D’Eonnell bot ihm lar 
hend einen Lorberzweig dar, den Jener aber mit den 
Worten ablehnte, daß er bei Diefer Gelegenheit eines fol: 
hen Geſchenks nit bedürfe. Vor der Statue Königs 
Wilhelm nahm der Liberator feine Mübe ab und ſchwang 
fie in die Luft, indem er zugleidy auf das Parlamentshaus 
deutete, während aus allen Achlen das Wort Nepeal 
ertönte. Als der Zug ſich wieder in die Eity zurüdbewegte, 
fang die Menge das Rebelfenlied von 1798, und bei Dem 
Yolizeigebäude hörte man nohmals den Ruf: „Aufhes 
bung der Union” erſchallen. 

Der Dublin Pilot droht den Mitgliedern, wel: 
che ſich wicht zu der von D’Eonnell ausgefhriebenen Der: 
fammmlung einfinden, auf folgende Weife: „Wir for: 
dern die Wäblerfhaften Itlands auf, ihrem Lande da: 
durch beisuftehen, daß fie ihre Repräfentanten veranlaf 
fen, fidy bei der Berfammlung einzufinden. Wie fi Die 
irländifhen Mitglieder bei diefer Gelegenheit benehmen, 
darnach follen fie beurtheilt werden !” 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Aus Newhork find Zeitungen bis zum 14, Decem: 
ber v. 3. in England eingegangen. Sie enthalten ein fehr 
wichtiges Aetenftäd, näamlih eine Proclamationdes 
Präfidenten Jadfon, die derfelbe am IN. December 


am’die Bürger der vereinigten Staaten erlaffen bat, als 


Erwiederung auf die (inunferm Blatte vom 6. d. M. mit: 
gerheiite) Verfügung des Eonvents von Südcearoli 
na gegen die Ausführung der von dem Congreß gegebe: 
nen Zollgefeße, Er feht darin feine Anfihten auseinander, 
melde Mittel die Verfaſſung und Die Gefehe der Union 
jur Verhinderung der von Südcarolina angenommenen 
Maafregeln darbieten; unterfucht die Gründe, welde je: 
ner Staat jur Unterftüßung derfelben aufgeſtellt hat; er: 
klaͤrt, weldes Verfahren er im Diefer Angelegenkeit beob⸗ 
achten werde; beruft fih auf die Einſicht und Waterlands: 
Lebe der Bevölkerung und warnt fie vor den Folgen, die, 
feiner Meinung nad, aus der Erfüllung der Berfügun: 
gen des Eonvents unvermeidlich hervorgehen müßten. (Die 
Mittheilungen des wefentlihen Inhalts dieſer Proclama: 
tion behalten wir uns vor.) Der Courier, der die Pro: 
elamation dolftändig gibt, welte vier Spalten feines 
Blattes füllt, empfiehlt fie alen feinen Leſern wegen des 
aroßen Ixtereſſes, Das fie in Bezug auf Das große politi- 
ſac Problem darbiete, ob Die verfchiedenen Beftandtheile 
der vereinigten Staaten nod ferner durch die republißa: 


nifhe Regierungsform würden zuſammenzuhalten ſeyn. 
„Niemand vielleicht, fagt Das genannte Dlatt, „wäre zur 
Erfüllung der f[hwierigen Pflihten eines Republikchefs 
geeigneter, als der General Jackſon wegen feines milden 
Derfahrens, feiner großen Heberzeugungstraft und feines 
feften Characters. Seine Botſchaft an den Congref war 
eben fo bedeutend als eine Probe von vernünftigem Rä— 
fonnement und umfaffenden Anfihten, wie als Staats: 
document. Die vorliegende beweisführende Proclamation 
ift noch wichtiger in ihrer Art; es ift dieß das erfte Mal, 
daf ein Präfident der vereinigten Staaten Die Gelegen: 
heit hatte, zu feinen Mitbürgern in folden Ausdrüden ' 
über die wichtige Frage der innern Uneinigkeit zu fprechen. 
Für uns muß fie jeßt noch ganz befonders intereffant ſeyn, 
da wir mit einem Verſuch, Irland von England zu tren: 
nen, bedroht werden. So wie die Botfhaft des Präfidens 
ten an den Congreß fih mit commerciellen und politi: 
Then Fragen befhäftigte, die in unferm Bande jeht eben: 
falls erörtert werden, fo ift aud) Diefe Proclamation wie: 
Der auf die gegenwärtige Lage von England höhft an: 
wendbar. Diefelben Urfahen und Wirkungen finden fid) 
in Der alten wie in Der neuen Welt. Das Argument, def: 
fen der Yräfident der vereinigten Staaten fih bedient, um 
die Gefahr einer Trennung zu zeigen, ift eben fo geeig: 
net, die unbeilbringenden Folgen dDarzuthun, die eine 
Trennung zwifhen England und Irland herbeiführen 
würde, Hier wie Dort bedarf es eines fhnellen Entfchluf: 
fes und eines feften und Fräftigen Handelns.” 

Außer der oben erwähnten Proclamation des Präfl: 
denten enthalten die neueften amerifanifhen Zeitungen 
auch eine Dotfhaft des Gouverneurs von Südcas 
rolina, die derfelbe am 8. December der gefehgebenden 
Verſammlung diefes Staats vorlegte und worin er ihr 
anemrfichlt, Daß fie bei der Bundesregierung auf Jufams 
menberufung eines Generalconvents der Staaten 
dringen folle, Wenn man dieß thut, meint der Gouver: 
neur, fo habe man gewiß alles gethan, was Der mäßigfte 
und verfohnende Geift mur wunſchen könne. — Der Char: 
lefton Zeitnng vom 8. December zufolge, befand ſich 
diefe Stadt in einem aufgeregteren Juftande als jemals. 
Es lagen der Pegislatur zwei Bills vor, die eine gegen die 
Voilziebung Des Tarıfs gerichtet, Die andere auf die Si: 
cherheit und Belhbükung des Volts von Südcarolina be: 
jünlid. Wenn Die leijtere Dill durchgeht, fo hält man ci: 
nen völligen Bruch zwiſchen Sudearolina und den verei: 
nigten Etaaten für unvermeidlich. Privarbiiefe aus Wa: 
fhington vom 12. December halten cs für febr wahr: 
ſcheinlich, daß Sudcarolina fi fehr bald in einem Juftan: 
de offener Rebellion befinden werde, wenn dieß nicht ſchon 
der Fall fei, und man erwartete nicht, daß die Proclama: 
tion des Präfidenten dem entgegenwirken werden. In 
eben tiefen Briefen wird es als wahrſcheinlich dargeſtellt, 
daß Die Dank der vereinigten Staaten durch eine Mas 
jorität von zwei Drittbeilen Der beiden Gongrefhäufer 
die Ornenerung ibres Privilegiums erbalten werde, 
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Franfreid. 

Am 12. Jänner erftattete in der Deputirten: 
tammer H" Martin (vom Nord) Bericht über H"- 
Salverte's Vorſchlag, in Betreff des Keßner'ſchen Defi: 
eits. Die Eommiffion billigte den Antrag, daß die Kam⸗ 
mer eine Specialprüfung vornehmen laffe. Hierauf ward 
ein Vorfhlag des Hin Dupin d. ä. verlefen, in De 
treff einer Penfion von 6000 Fr. für die Witwe des Ge: 
nerals Daumenil. Aus Gelegenheit einer Petition ent: 
fpann fid eine Discuffion über die Frage, ob nicht Die Advo⸗ 
caten gleich den Medieinern der Patentfteuerunterworfen 
ſeyn ſollten. Es erregte viel Lachen, als nadeinander eine 
ganze Reihe Advocaten und Medicinertder Kammer gegen» 
einander auftraten, um ihren Stand zu verſechten. Die 
Kammer befchloß, daß die Petition (die auf Gleichſtellung 
beider Stände anträgt) an die Minifter des Handels und 
der Finanzen verwiefen werde. Sie entſchied alfo eigents 
lih gegen die Advocaten, ungeadhtet im Intereſſe der 
letztern H" Dupin ſelbſt das Wort ergriffen hatte. Eis 
nen noch lebhaftern Kampf veranlaßte eine Petition, die 
über die befannten blutigen Vorfälle auf der Arcoleorüde 
eine Unterfuhung verlangte, Die Majorität der Kammer 
entfhicd, Daß zur Tagesordnung übergegangen werde, 
Für die Petition ergriffen von der Dppofition nur Die 
HH. Cabet und Salverte das Wort. 

Der König bielt am 10. Jänner bei Valenciennes 
Mufterung über die Brigaden der Generile Jamin, 
Zorpffel, Dejean und Rigny, und vertheilte mehrere 
Decorationen unter die Truppen. Den Tag zuvor hatte 
der König Quesnoy übergehen müflen, weil er fid in 
Maubeuge zu lange im Spital der Verwundeten aufges 
halten hatte. 

Der Moniteur bemerkt, daß die von mehreren 
Journalen über die Vorfälle in Clichy mitgetheilten 
Angaben übertrieben feien. Es fei fein Arbeiter verwun: 
det worden, wie der Courrier Frangais angebe; übers 
haupt fei Niemand verwundet. Auch fei kein Flintenfhuß 
auf entwaffnete Leute abgefeuert worden, wie Die Tris 
bune verfihere. Nur eine Flinte fei unwillkürlich in 
Händen, die ſich dDiefelbe hätten entreißen wollen, losge: 
gangen. Die zahlreichen Derhaftungen, die 12 Kutſchen 
cusgefüllt, wie der Eourrier verfihere, befchräntten fi 
auf acht Individuen. „Wir fügen” fagt der Moniteur, 
„nur drei Umftände bei, welde verdienen, bekannt zu 
werden. Der erfte ift, daß die obere Behörde fhon lans 
ge DVorftelungen an die Municipalbehörde von Clichy 
über die Verletzung gemadt hatte, die durch gewaltfame 
Defiknahme der Kirhe und des Pfarrhaufes für den 
Geiftlihen nah dem neuen franzöfifhen Ritus erfolgt 
war. Der zweite ift, daß die Widerfpenftigen die Verir—⸗ 
rung am Morgen des 11. Jänner fo weit getrieben hat: 
ten, dem königlihen Procurator vorzufhlagen, er möch⸗ 
te eimwilligen, daf fie die Siegel achten, unter der Des 
Dingung, die verhafteten Individuen zu entlaffen, eine 
Bedingung, die aber, wie leiht zu begreifen, dieſer Juſtiz⸗ 


beamte zurũckwies. Der dritte endlich ift, daß Die Ber 
hörde, indem fie dem Geſehe Duchays Araft gab, im 
Intereſſe des Eigenthums fi eifrig bemühte, den in: 
wohnern von Elihy begreifli zu maden, daß es fid 
hier nicht davon handle, ihrer religiöfen Freiheit Hinder⸗ 
niffe in den Weg zu legen; denn fie hatte ihnen ange 
kündigt, daß fie den Geiftlihen des neuen franzöſiſchen 
Ritus, H" Auzou, bei ſich behalten, und feinen Un« 
terricht in einem Privatlocale, das fie ihm anweiſen möch ⸗ 
ten, wie fie vor der gewaltfamen Ufurpation der Kirche 
und des Pfarrhaufes gethan, hören könnten.” 

Aus einem Artikel im Moniteur vom 13.d. M., 
der abermals auf die Vorfälle in Clichy zurückkommt, 
ergibt fih, Daß der Mann (Hf Au zou), der ſich 
der Kirche und des Pfarrhauſes in diefem Orte bemaͤch⸗ 
tigt hatte, felbft mit H"" Chatel (dem Stifter der 
neuen Secte,diefihfranzöfifdefatholifhefirde 
nennt) zerfallen war. H" Chatel hat nämlich deßhalb 
an den Präfecten ein Schreiben erlafien, worin er fein 
Bedauern über die in Clichy vorgefallenen Auftritte zu 
erkennen gibt, und fih von aller Theilnabme an diefer 
MWiderfpenftigkeit gegen die Regierung losfagt. 

, Der Nouvellifte fhreibt aus Toulon vom 8. 
Jänner: „Die Gebarre Garcnne erwartet nur günfligen 
Wind zu der Abfahrt nah Algier. Sie transportirt eine 
Eompaznie der Fremdenlegion, Capitin Tonnelli, fat 
ganz aus Italienern beftehend, Die von bewunderns« 
würdiger Haltung find, Der Brigg Voltigeur konnte ger 
ftern Troß des ſchlechten Wetters auslaufen. Der Brigg 
Loiret, Der bereits nah Dran ausgelaufen war, wohin 
er eine Abtheilung Spanier von Der Fremdenlegion brins 
gen follte, mußte wegen fhlehten Wetters umkehren, 
und liegt nod) vor Anker, um beifern Wind abzuwarten. 
Die einzigen Staatsfchiffe auf der Rhede des Lazareths 
find die Corvette Diligente und der Brigg Adonis.” 

Der Garde National de Marfeille meldet: 
„Der Er:Dei von Algier ift plößlih am 4. Jänner von 
Pizza nah Livorno abgereist. Er fheint dieſen Ent+ 
ſchluß wegen der ihm vor einem Monate von drei jungen 
Leuten aus den vornehmften adeligen Familien des Lan⸗ 
des zugefügten Beleidigung gefaßt zu haben. Diefe hat ⸗ 
ten nämlich dreimal in Zwiſchenzeiten von 3 bis 4 Tagen 
um Mitternaht an feine Thüre geflopft. Der Gouvers 
neur ließ die jungen Leute zu fih fommen, und drohte 
ihnen, fie auf der Feftung einzufperren, wenn fie den 
Dei niht um Verzeihung bäten. Sie begaben ſich zu 


Huſſein Paſcha, der fie aber in feiner Entrüftung nicht 


ſehen wollte.” 

Die holländifhen Gefangenen werden auf folgende 
Meife in Frankreich verlegt werden: 1000 Mann fommen 
nah Hesdin, 800 nah Bethune, 347 Seeleute nad Aire, 
3500 nad S' Omer, General Chaſſe, den Generalftab 
und 54 Dffisiere mit inbegriffen. 

(Die Parifer Blätter vom 14.d. M. find geftern bier 
nicht eingetroffen.) 


. 
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Niederlande 

Das Handelsblad berichtet: „Zu Bezug auf die 
von unferm Könige den Höfen von England und Srarfs 
reich aufderen letzte Vorſchlage ertheilte Antwort vernimmt 
man, daß dieſelbe in einem neuen Entisurfe, zu einem 
wiſchen S" Majeftit und den fünf Höfen zu fhließens 
den Vertrage beftcht. Es ift derfelbe in einem fehr frieds 
liebenden Geifte ab,,:fait, und wird darin der Wunſch, 
u einer endlichen Ausgleihung mit Belgien zu fommen, 
aufs Deutlihfte ausgefprohen. Die Hauptbeftimmungen 
Diefes neuen Entwurfes hinſichtlich Der noch beftrittenen 
Puncte find im Wefentlihen folgende: Die freie Schel⸗ 
deſchifffahrt wird gegen ein ſeht mäßiges Tonnengeld zu: 
geftanden; die freie Benußung der Maas und des Rheins 
gegen einen dem Mainzer Tarif gleichtommenden Zoll; 
der freie Durchzug zu Rande über Sittard und Maeſtricht 
gegen einen Ho, der 1 pCt. nicht überfteigen darf; vom 
1. Jänner 1833 an, bezahlt Belgien 8,400,000 fl. als 
feinen Antheil an den Staatsfhuldenzinfen, wobei die 
Regulirung der tüdftändigen Zahlungen fpäterer Ueber: 
einfunft vorbehalten bleibt; Holland gilt, wie Belgien, 
für einen neutralen Staat ; Belgien wird verpflichtet, 
fein Heer auf den Friedensfuß zu reduciren; was das hol: 
ländifhe Heer betrifft, fo wünſcht S" Majckät nice, 
daß deßfallſige Beftimmungen in den Tractat aufgenom⸗ 
men werden, fondern wird man fpäter fehen, wiefern 
Berminderungen in Demfelben vorgenommen werden köns 
nen; die Luxemburgiſche Frage bildet den Gegenftand ei: 
nes befondern Iractates mit den fünf Mächten und 
der teutfhen Bundesverfammlung ; Lillo und Lieffens: 
boet werden drei Wochen nad gefchehener Ratifieation 
des Vertrages überliefert. Won der Freigebung unferer 
Schiffe und Padungen, die nah englifhen und franyd: 
ſiſchen Häfen aufgebraht find, ift in jenem Entwur: 
fe nit die Rede, da das ſchon im Voraus gefhehen 
ſeyn muß.” 

Das Jöurnaldela Hane enthältnachftehenden 
Auszug aus cinem vom 28. December v. I. datirten Brief 
eines zur Garniſon der Eitadelle von Antwerpen gehören: 
den helländifhhen Dffiziers: „Ih habe geftern einen Spa: 
jiergang auf den Willen mit einem Adjutanten des 
Marfhalls Gerard gemacht, der beim Andlick der fürd: 
terlihen Trümmer nicht aufhorte, fi im Lobeserhebuns 
gen über unfere Vertheidigung zu ergießen. Als wir dem 
geoßen Pulvermagasin gegenüber angekommen waren, 
yeigte ih ihm ſtillſchweigend mit dem Finger die unge: 
beure Aushöhlung neben dem Magazin, welche eine Boms 
be aus dem Püttiher Mörfer gemadıt hatte, „Was wol: 
len Sie,** bemerkte er mit Achſelzucken, „Marſchall Ge: 
zard hat fih mehrere Male dagegen gefträubt, von jenem 
Befhüge Gebrauch zu maden, indem er es nicht für 
oyal hielt; aber auf die wiederholten Bitten des Königs 
Leopold hat man fih mit Widerftreben dazu entfliehen 
müffen. Sie werd a $ 

N. werden bemerkt haben, daß wir nur einen 
Zu Nro. 23 
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ſehr mäßigen Gebrauch davon gemacht haben; übrine?s 
todtete Der erſte Schuß 6 von unfern eigenen Leuten.“ 
— Jh bitte Sie, diefer Ihatfacdhe, deren genaue Wahr: 
heit ich verbürge, die größtmöglichfte Publicität zu geben. 
— Ich habe heute Morgens einen franzöfifhen Ingenieur: 
offizier geiprochen, der mir ebenfalls fein Erftaunen über 
unfere Vertheidigung zu erkennen gab. Er hat mir gefagt, 
daß man, die Kugeln ungerehnet, 25,000 Bomben und 
13,000 ®ranaten auf die Citadelle geworfen habe. Weder 
er, noch fonft ein franzöfifcher Offizier tonnten begreifen, 
wo wir ung während des furdtbaren Bombardements aufs 
gehalten hatten. Auf die mir defihalb gemachte Bemer- 
fung erwiederte ih: „„Auf den Wällen, auf unfern 


"Doften I” 


Betigiem 

Die Brüffeler Vlätter find mit Beſchreibung Der 
Empfangsfeierlikeiten in Balenciennes und Lille, mit den 
verſchiedenen Reden der Behorden und den Antworten der 
Könige der Franzofen und Belgier angefültt. Aus Bar 
lenciennes fihreidt man vom 10. d. M.: „Geftern 
Abends unter dem lebhafteften und vielfeitigften Zujauch⸗ 
jen hier angekommen, hielt der König der Franzofen die: 
fon Morgen in Begleitung feiner drei Söhne, der Mar: 
ſchaͤle Soult und Graf Gerard, fo wie einer 
großen Anzahl von Generälen, Revuk über die Brigade 
Dis Generals Joepfel und die Des Generals von Nigrin, 
fo wie über die Nationalgarden biefiger Stadt und Um: 
gegend. Bon trefflihem Wetter begünftigt, war Diefe Re: 
vue prachtvoll. An 80 Kreuze der Ehrenlegion wurden vom 
Könige zuerkannt und die Wahlen erhielten allgemeinen 
Beifall. — Nah der Revue und der Austheilung Der 
Kreuze defilirten die Truppen vor dem Könige und feinen 
Söhnen, und nad Beſichtigung und Unterfuhung der 
Wälle und der äußern Feſtungswerke fam der Zug wie: 
der in die Stade zurüd. Die Feltlihkeiten werden den 
ganzen Tag über dauern.” 

Aus Pille ſchreibt man von Demfelben Tage: „Lille 
hat ganz das Anfchen eines Lagers, Die Truppen fom: 
men von allen Zeiten dort. am: Infanterie, Kavallerie 
und Artillerie. Dief, verbunden mit der Juſammenkunft 
der Könige, Königinnen, Prinzen und Prinzeffinnen, dıe 
zahlreichfte, deren man fi erinnert, macht die Stadt dw: 
Gerit lebhaft. Der König Ludwig Philipp und die Prin: 
jen werden morgen zur Stunde des Frühſtücks erwartet. 
Die Revue wird übermorgen oder den Tag darauf Statt 
finden. Es find mehrere Staffetten von Seiten Des Kö: 
nigs angefommen; er wurde überall äuferft aut empfan: 
gen. Die Königinn der Belgier weiht ihrir Mutter faft. 
nicht von der Seite. Der König Leopold ift von feiner Un: : 
päßlihteit ganz wieder hergeftellt, fo daß er fon wieder: 
bei Tafel erſchienen ift.” 

Das Journald’Anvers ſchreibt unterm Li. Jän 
ner, man babe des Morgens im Hafen erzählt, 2 nad 
Antwerpen beftimmte amerifanifhe und 2 englifhe Shit: : 
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fe ſeien zu Blieſſingen eingelaufen; der hollaͤndiſche Com⸗ 
mandant habe ihnen ſagen laſſen, daß ſie die Schelde nicht 
hinauffahren könnten, und daß ihnen weiter nichts übrig 
bleibe, als wieder in See zu gehen, Man ſethte hinzu, die 
Eapitäne hätten ſich nicht zurüdziehen wollen, wofern fie 
nicht Dazu gezwungen würden, Genannte Blatt will ins 
deſſen Diefer Nachricht keinen Glauben beimeffen. 
Teutſchland. 
In der erſten Sitzung der Kammer der würtem: 
bergiſchen Abgeordneten am 16. Jänner wurde der 
"Bericht des ftändifhen Ausfhuffes über die Legitimation 
der Mitglieder der Kammer vorgetragen. Ueber Diejenis 
gen Gewäbhlten, deren Legitimation Anftand gefunden, 
naͤmlich Obervogt Steiger, Rentbeamter Rod, die Rechts 
confulenten Kübel, Rodinger, Wagner und Tafel, fo 
wie den vom Dberamtsbezirt Ehingen Gewählten, bon 
Wangenheim, wurden befondeze Vorträge exſtattet. — 
Dann trat Der geheime Rath Herdegen als Vorſtand 
des Finanzminifteriums ein, und legte die Staatsrech⸗ 
nungen Yon dem letzten Drei @tutsjahren, fo wie den 
Sauptfinang: ®tat für die nädhften Drei Jahre vor. — 
Der Alterspräfident (Abgeordnete Elfärfer) erklärte, daß⸗ 
da die Abgeordneten mit dem Beilpielder Erſparniſſe vor: 
angeben foltten, er für feine Perſon, ftart der gefekmäs 
figen Diäten von 5 fl. 30 kr., mit einem Tagegeld von 
4 fl. 30 Er. ſich begnuge. Die Mehrzahl der Abgeordneten 
gab Die gleihe Erklärung. — Zu Mitgliedern der Legitis 
mationscommiffion, deren Wahl in diefer Sikung vorge: 
nommen wurde, find gewählt worden Die Abgeordneten ; 
Dufnagel, Kober, von Baisberg, Stängel, Märklin, 
Wieſt, Moſthaf, Feuerlein, Schott, Maier, 





Wien, den 22. Jänner, 

9% €, k. Majeftät haben mittelftan die t, f, allgemei⸗ 
ne Hoftammer erlaffener allerhöchften Entſchliehung vom 
4. Mai 1832, die Vereinigung Des zu Hau in Tirol bis: 
ber abgefondert beftandenen Berggerichtes, mit der Berg: 
und Salinendirectica dafelbft zu genebntigen geruht, wor: 
nach diefe beiden Behörden in Zulunft nur Ein Amt, uns 
ter der Benennung: K. 8. Tieolifh: Doraribergifhe Berg⸗ 
und Salinendirection und Berggericht zu Hall," bilden 
werden. —Diefe Vereinigung it au bereits mit L Jans 
ner l. J. in Wirkfamfeit getreten. 





Am 22. Jänner war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu spEt. in EM. 833 
detto detto zu 4pEt. in EM. 79; 
MDarieh. mit Berloof. v. 3. 18%, für 100. n EM —; 
Bitte detto 2.9. 1821, für 100 fl. in EM. 129946; 


Wiener» Stadtbanco-Dbligat. zu 2'/,,ipCt.ineM. — ; 
Eonv. Münze pEt. —; 
Bankactien pr. Stud — in EM. 





DD" Anton Bindocci, Advocat von Ciena, 
ermuntert durch Die nachſichtsvolle Huld, die ihm bei feis 
ner erfien Leiftung zu Theil wurde, wird morgen, Dom 
nerftag den 24. Jänner, eine zweite öffentlihe At 
demie in improvifirter italienifher Poefie 
im Saale der Geſellſchaft der Mufitfreunde zu geben Die 
Ehre haben. Der Anfang ift um halb 1 Uhr Tachmits 
tags. Einteittspreis im Parterre 1 fl. C. M. Ein gefperm 
ter Sitz 2]. C. W. Die Eintrittskarten find in der Kanzs 
lei der Geſellſchaft der Mufitfreunde, und in der Kunfk 
handlung der HH. Artaria und Comp. zu haben. 





giteratir 


Der funfjehnte, den 57ſten bis 6oſten Band 
umfaflende Jahrgang der Wiener Jahrbüder der 
Literatur, der Dritte unter HT" Deinhards 
Reins Redaction, rechtfertigt aufs Neue die allge: 
meine Adtung, welche Diefes eben fo großartig als dauer⸗ 
baft gegrandete wilfenfhaftlihe Inſtitut fowohl im Ins 
lande als im fernften Auslande (die Jahrbücher gehen 
dis nad Philadelphia) genießt. — Die Berüdfihtis 
gung, Daß nur competente Richter erften Ranges ihre 
Stimmen laut werden laffen konnten, und der Unbedens 
tendheit, wie den Umtrieben der Polemik jede Einmen⸗ 
gung unmöglih gemacht wurde, erklärt Die immer [Ih 
vergrößende Verbreitung und Anerkennung der Jabe 
bücher felbft in Franfreih, England und Amerika, de: 
ren erſte Journale fie als Beweife eitiren, wie Diefes erſt 
jüngſthin im Philological Museum, Cambridge, Nr. L 
p- 204 der Fall gewefen ift. — Unter den Mitarbeitern 
am funfzehnten Jahrgange, welche fih genannt haben 
erwicfen ſich vorzüglich thätig : Aleris, Ereujer, Flügel,» 
von Hammer, Gottfried Hermann, Auffner, Littrow, 
von Mofel, von Prokeſch, Veit und Wolf. Neu find 
dem Inftitute Halling, Magmann, Schubart und Dh 
Eer beigetreten. — Das Jnteiligenzblatt jenes Jah 
ganges lieferte die allgemein intereifanteften Auffäße, 
unter denen befonders Die über einige noch unedirte Ges 
Dichte Des Mittelalters von Alerander Dem Großen, über 
Geift und Leben der beittifhen Dichter des neunzehnten 
Jahrhunderts, über Hanns Holbeins Todtentan;, über 
die neueften Reformen im türfifhen Reiche, über neuefte 
ſchwediſche Literatur und Mittheilungen aus Aleinaflen, 
Eh aus zeichnen. 





Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler vor Pilat. 





Merleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N 1108, 
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Türkei. 
D. außerordentliche Gelegenheit find uns fols 
gende Nadrihten aus Konftantimopel vom 8. Jäns 
ner zugekommen; j ä 

Aus Kleinafien find feit den lebten Anzeigen über 
die Niederlage des türkifben Heeres bei Konich (Ico- 
nium) keine weiteren Nachrichten von Bedeutung befannt 
. geworden. Man weiß rw nidjts von vorrädenden De: 

ungen Ibrahim Paſcha's. 

Se een hat am 2. Jänner eine große Rathsver— 
fammlung bei dem Serastier Chosrew:Pafch.a Statt 
gefunden, wobei der Sultan in Perſon den Vorſiß führe: 
te. In Diefem Rathe wurde Die Kriegs: und ——— 
verhandelt und einſtimmig der Beſchluß gefaßt, daß uns 
ter annehmbaren Bedingungen Die JZurädnahme Des im 
Laufe des vorigen Jahres gegen Mehmed Ali erlaffe: 
nen Fetwa's (Urtheilsſpruches des Mufti, worin Der 
Bann gegen Mehmed Ali und feinen Sohn Jbrahim 
ausgefprochen wurde) Statt finden folle, Als Die erfte Dies 
fer Bedingungen ift die — bes Paſcha von 
Aegypten unter feinen rechtmäßigen Souverain ausge: 
fproben; die Delehnung mit dem von Mehmed Ali ge: 
wünfsten Pafhalit von Syrien könne Die Folge ſeyn. 
Die gefaßten Belhlüffe werden dem Vicefonig durch 
den ehemaligen Kapudan:Pafda, Halil Paſcha, über: 
bracht; derfelbe hat ſich bereits in Begleitung des Amed: 
dſchi Efendi (Eabinetsfecretärs des Reis: Ffendi) und 
mehrerer andern höheren Beamten der Pforte nad Ales 
gandrien eingefdifft. 

Gleichzeitig ıft der kaiſerl. ruſſiſche Generallieutenant 

Muramieff ebenfallsnah Alerandrien unter Se— 
gel gegangen, und eben fo werden dahin Aufträge Des 
aiferlih oͤſterreichiſchen Hofes mittelft eines der Kriegs: 
ſchiffe der Station in der Levante überbracht. Diefe 
Schritte haben zu Alerandrien Die vollſte Unterſtützung 
der englifhen Regierung zu gewärtigen. 

Mittheilung der eingeleiteten Directen Schritte ge: 
en Mehmed Ali ift deſſen Sohne Ibrahim Pa: 
ha gemacht worden. Türkifhe Commiffäre find deßhalb 

nad) dem ägyptiſchen Hauptquartier abgegangen, in des 
ren Begleitung fi der Oberſt Duhbamel vom Gefolge 
des Generallieutenants Murawieff befindet. Man zwei: 
felt nit an dem nahe bevorfichenden Abſchluß eines 
Waffenftillftandes, 

‚ „Die Kunde von diefen Ereigniffen hat allgemeine Be: 
friedigung in der Hauptftadt erzeugt. Die früber keinen 
Augenblick geftörte Ruhe ift durch das beffere Vertrauen 
in die Zukunft befeftigt. Jeder folgt feinen Geſchäften, 
und von Beforgniffen ift feine Rede. 

Man erwartete nächſtens in Konftantinopel die Rück⸗ 
ehr der Flotte, welche noch in den Dardanellen vor Ans 


ker liegt. Alles trägt demnach in der Hauptftadt des tür: 
tiſchen Reiches das Bepräge des tiefſten Friedenszuſtandes. 
Portugal, 

Londoner Blätter vom 12. d. M. enthalten Nachrichten 
aus Liffabon bis zum 29. December, und aus Opor— 
to biszum3. Jänner. Die Cronica Conftitneionafl 
beftätigt in der Hauptſache die aus derfiffaboner Jei 
tung fhon früher mitgetbeilten Berichte von Dem Aus: 
aange des am 17. December nah dem linken Ufer des 
Douro unternommenen Ausfalls *). Die Verwirrung, 
welche bei dem Wiedereinſchiffen der Truppen nach DO p’o r⸗ 
to eintrat, wird in Dom Pedro's Berichten hauptſächlich 
dem Umftande zugefchrieben, daß die Matrofen entfloben 
und die zum Ueberſehzen beftimmten Iruppen im Stich 
gelaffen hatten. Im Widerfprud mit den Liſſaboner Bes 
richten wird behauptet, man babe 60 Pipen Wein und fe: 
bensmittel in Der Zwifchenzeit nah Dporto hinüberges 
(haft. — Ein in der Eronica Conftitucional ent 
haltenes Decret verfpricht den Eigenthümern derjenigen 
Schiffe vouftändige Entfhädigung, welche es verſuchen 
wollen, die Blocdade Des Hafens zu forciren, und die an 
dieſen Schiffen oder deren Ladungen Schaden leiden. — 
Am 29, December fiel eine Bombe in Das große Zollge: 
bäude von Dporto, weldes in jener aufging. — Man 
hatte von Seiten Dom Pedro’s auf dem rechten fer 
wei Batterien errichtet, um den feindlichen, welche die 

tadt beihießen, beifer antworten zu konnen, — Der 
General Solignac war am 1. Janner in Oporto 
angelommen und hatte alsbald mit Dom Pedro, derihn 

um Feldmarſchall ernannte, Die Bertheidiqungslinien bes 
ichtigt. Es ſcheint, daß dieſer General an der Küfte in 
der Gegend von S. Joa o da Foz ans Land gefektwor 
den war, auf weldiem Wege, Iroß dee Sperrung des 
Douro, die Verbindung zwifhen den Belagerten und dem 
Meere erhalten wird. Auf dem Schiffe, an deffen Bord 
der General Solignac nah Oporto gelangte, brach uns 
terwegs die Cholera aus, umd, bevor es noh Vigo 
erreichte, ftarben 6 Recruten und Einer von der Schiffs 
mannfdaft. Es ergibt ſich nicht aus den englifchen Zeitun— 
gen, ob die übrigen Soldaten ungeachtet deifen ausge: 
ſchifft worden find. — Admiral Sartorius befand ſich 
Ende Decembers noch in der Baivon Vigo mit feinen 
beiden Fregatten, zwei Corvetten und zwei Heinern Schif⸗ 
fen. Nach einem Schreiben eines Enalinders am Bord 
der Fregatte Dona Maria hatte Sartorius mit Dem 
Capitin Mins Streitigkeiten und letzterer nahm feinen 
Abſchied; auch hatten 100 Matrofen von Der Fregatte 
Rainha das Schiff verlaffen und waren ans Land ges 
gangen, und die Equipage der Dona Maria war von 
310 auf 118 Mann redueirt. Die fpanifhe Regierung hatte 
Sartoriug nebft feinen Schiffen aus dem Hafen von Bi: 


) Dergl. Deere. Beob. vom 18, d. M. 


g 0 weggewiefen ; man hoffte indeffenin Dporto, daß man 
be Mittel finden würde, vermittelft englifher Dampf: 
koote und unter dem Schuße der englifhen Flagge Le— 
bensmittel von dort zu erhalten und nah Dporto hin: 
einzubringen. Die erneuerte Strenge der fpanifhen Re: 
gierung gegen Dom Pedro’s Schiffe [hreibt man befonders 
dem Umitande zu, daß mehrere zu ihm gehörige Offiziere 
fi) äußerft unvorfichtig in Vigo betrugen, ſich gegen Die 
beftehende Regierung und zu Gunften des Umſturzes der: 
felben laut äußerten und außerdem durch allzu lebhafte 
Bewunderung einiger Schönen in Vigo zu unangeneh: 
men Aufteitten Deranlaflung gegeben hatten. 
Großbritannien und Jrland, 


Londoner Blättern vom 12. d. M. zufolge follte die 
Eröffnung des Parlaments, welde auf den 29. Jänner 
anberaumt war, um einige Tage verfhoben werden, und 
in den erften Tagen des Februars Statt finden. 

Die Times enthält einen Briefwechſel über eine 
—* Einführung einer Dampfſchiff fahrt 
zwifhen England und Oſtindien. Man erſieht aus 
Derfelben, daß der in London beftehende Ausfhuß des 
oftindifhen Handels fi im Detober v. J. an die Lords 
der Admiralität mit der Bitte gewandt hatte, eine rer 
geimäßier Derbindung durd Dampffdiffe zwifhen 

lerandria und Malta zu errichten, um Die Dort 
von Bombay auch durch Dampfboote gebraten Briefe 
fo fhnell als möglih nah England zu befördern, wobei 
bemerkt wird, daß die Regierung von Bombay nad dmt: 
lihen Nahrihten befhloffen habe, vom 1. Jänner 1833 
an aus Bombay ein Dampfboot nah Koffeir zu fenden, 
wo es früh im Februar anfommen könne, Die Lords der 
Admiralitat antworteten hierauf, daf bisher Die Regie: 
zung von Bombay jährlih am 1. Jänner ein Kriegsihiff 
oder ein Dampfboot nadı Koffeir oder Sue; mit Briefen 
abzufertigen pflegte; daß Diefe Briefe dann durch Die 
Mufte nah Alerandria an den dortigen Agenten der oft: 
indifhen Compagnie und von Diefem über Trieft oder 
Marfeille nah Malta abgefertigt worden wären; daß fie 
wohl einfähen, wie wünfhenswerth eine häufigere Der: 
bindung fei, daf fie indeffen glaubten, daß, bevor Die 
Angelegenheit der oftindifchen 
wäre, von Seiten der Admiralität nichts dazu gethan 
werden könne, — Auf denfelben Antrag, welden Der 
oben genannte Ausfhuß des oftindifhen Handels gleich: 
zeitig an die in London beftehende DOberdirection der oft: 
mdifhen Compagnie machte, ertheilte lehtere Die Ant: 
wort, daß fie, nad langer und reifliher Erwägung ſich 
überzeugt habe, daß die durch Ausführung des gemach⸗ 
ten Vorſchiages zu veranlaflenden Koſten in feinem Ber: 
bältniß zu den daraus zu erwartenden Bortheilen fe: 
ben würden, daß die Direetion indeſſen Der Regierung 
in Bombay den Auftrag gegeben habe, zu unterſuchen, 
ob es nicht moͤglich fei, mit verhältnifmäßig geringeren 
Koften den erwunfdten Zwect zu erreihen. Die Times 
bemerkt, daß das Ergebniß diefes Briefwechfels nur zu 
fehr beweife, wie kalt die oftindifhe Compagnie die In 
Rede ftehende Angelegenheit behandle, und wie nothmen: 
dig es fei, ihre Privilegien einer firengen Unterfuhung 
su unterwerfen. 

Eonfols am 12. Jänner 87°/.. 

Sranfreid. 

Die Pairstammer verfammelte fih am 14. Jän: 
ner zu Anhörung verfhiedener Berichte, unter andern 
des Eommiffionsberihts über Die Refolution der Depu⸗ 
tirtenfammer in Betreff der Abſchaffung des Geſetzes vom 
19. Jänner 1816, welches eine Trauerfeierlichkeit für den 


ompagnie nicht beendigt 


21. Jänner (Tag der erringen Ludwigs XVI.) angeord: 
net hatte, Derichterftatter war — Simeon. Die 
Commiffion ſchlug vor, an die Stelle der Refolution der 
Deputirtenfammer, fraft Deren das Geſetz vom 19, Jans 
ner ſchlechthin abgefhafft werden fol, eine Refolution in 
zwei Artikeln zu fehen, Deren erfter den 21. Jänner als 
einen Tagder Nationaltrauer erklärt, und der zwei: 
te die übrigen Verfügungen des Geſetzes vom 19. Jänner 
abfhafft. Die Debatten Darüber wurden, auf Hin Mous 
niers Vorſchlag, auf den folgenden Tag ajournirt. 

Der Ariegsminifter hat an die Generallieutenants, 
Commandanten der verfdjiedenen Militärdivifionen, ein 
Circularſchreiben erlaſſen, worin derfelbe bekannt macht, 
daß die früheren Anordnungen vom 22. September und 
14. November v. J., Eraft Deren unterfagt worden war, 
den Offizieren, Unteroffiieren und Gemeinen von der 
ig und Kavallerie der Armee die verlangten Ur: 
aube zu ertheilen, aufgehoben find, indem Die Umftinde 
gegenwärtig geftatten, derlei Urlaube mit gewiſſen Be: 
dränfungen, die im "Eirculare näher angegeben find, 
zu gewähren. 

Der General Baron Harlet, Befehlshaber der Bri: 
gade, welche die holändifhen Gefangenen escortirte, hat 
folgendes Schreiben vom General Ehaffe erhalten: 'S 
Dmer, 7. Jänner 1833. Mein lieber General! Id habe 
eine für Männer unferes Gleichen fehr angenehme Pflicht 
zu erfüllen, die nämlich, eine Schuld der Dankbarkeit ab: 
jutragen. Wir, ih und Die Meinigen, find von Ihnen 
mit fo vieler Juvorkommenheit, mit fo vielem Edelmuthe, 
und meine Waffengefihrten mit fo brüderihem Wohl: 
wollen von Seiten der franzöſiſchen HH. Offiziere und 
Soldaten unter Ihren Befehlen, und befonders von den 
Döerften des Liten leichten, 5ten Linien: und aten reiten: 
den Jägerregiments behandelt worden, daß ich feinen 
Ausdrud finden kann, der ftark genug wäre, Ihnen meine 
Ertenntlichteit und die Hohfhäkung der Meinigen zu 
fhildern. Es macht mi glüdlih, daß ich bei an Gele: 
genheit das Organ Aller fenn kann, indem i ie bitte, 
die aufrichtige Verfiherung unferer Ergebenheit und Hoch 
ahtung zu genehmigen, Der General der Infanterie: Ba: 
ron Chaffe.” 

Der Stadtfhlüffel, weldhen der Maire von Valen: 
eiennes dem König bei feinem Einzug überreichte, ıft der 
fogenannte vergoldete Schlüffel von 1648, der den Gra⸗ 
fen von Balenciennes bei ihrem Einzuge überreicht wurde. 
Man fieht auf dem Schlüffel Das Wappen der Stadt, den 
dowen und die Schwäne; befonders ift Darauf bemerft, 
daß er den 13. Fructidor XII. dem erften Eonful, 29. April 
1810 dem Kaifer Napoleon, und den 5. September 1827 
Earl X, überreicht worden ift, 

Am 15. Jänner 1 Uhr Nahmittags. 5’Percents 100 
Br. 75. 3Percents 72 Fr. 5. 

Spanifhes Amerika. 

Nach Briefen aus Merico vom 6. November wird 
dDiefe Stadt feit dem 17. October von Santana, dem 
Anführer der Infurgentenarmee, —— Seine Streit⸗ 
kraͤfte belaufen fi auf 8 bis 10,000 Mann; in feiner Ars 
mee befinden fi viele fremde, befonders franzöfifhe Of: 
firiere. Die Regierung von Merico hat alle Puncte der 

tadt in guten Vertheidigungszuſtand gefeßt. Die Dou: 
titen find feit 20 Tagen geichloifen, überhaupt bietet die 
Stadt einen fehr düfteen Anblid dar. Man fieht nur Sol: 
daten und Pöbel, welche den Augenblit zum Plündern 
nit erwarten können. Wer viel Waaren und überhaupt 
viel zu verlieren hat, madıt aus feiner Wohnung eine Hei: 
ne Feſtung, Die er, fo gut er kann, mit DBertheidigungs: 
mitteln umgibt. Viele Familien haben fhon die Stadt 
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verlaſſen; die Jungfrauen flüchten ſich in die Klsſter. Cr: 
haͤlt Santana, wie es faft wahrſcheinlich iſt, Die Oberhand, 
fo werden alle Spanier vollends aus der Republik ver: 
jägt werden. Die Wafferleitungen der Stadt wurden von 
dem Feinde theilweile bereits abgeſchnitten, die Fabriken 
ftenen daher ftil.Man muß fih mit ſchlechtem, fumpfigem 
Waifer begnügen. Die Lebensmittel find felten, da man 
der Stadt feine Zufuhr zufommen läßt. Der Präfident 
Buftamente eilt jet mit den Negierungstruppen zum 
Entfatze der bedrängten Stadt herbei; Santana hat ıhm 
aber ſtarke Truppenabtbeilungen entgegengefhidt, fo daß 
der Präfident leicht zwiſchen zwei Feuer gerathen könnte, 

Die neuelten Nachrichten aus Merico reihen bis 
yım 17. November und melden, daf Santana ſich am 
15. mit 8000 Mann zu Huebuetoca, 14 Meilen nördlich 
von der Stadt Merico, Buftamente aber mit 000 Mann, 
2 Meilen von Tula und 6 bis 8 Meilen von Santana 
entfernt befand. 


Miederlande 


Hollaͤndiſche Blätter ſchreiben gqus dem Lager bei 
Breda vom 12. Jänner: „Vor einigen Tagen ſoll den 
Commandanten der verfhiedenen Corps die Vollmacht 
ertheilt worden feyn, dem fechsten Theile der Mannſchaft 
auf vierzehn Tage Urlaub zu geftatten.” — Ein um zwei 
Tage fruheres &chreiben ausdreda fagt: „Die Belgier 
ziehen, wie es fheint, an unfern Gränzen eine nicht uns 
anfehulihe Macht zufammen; man fpriht von einer Dis 
vifion von 9 bis 10,000 Mann, wovon Das Hauptquartier 
nad Weftwezel kommen foue, 

Dom Ariegsdepartement ift die Verdingung von 
39,000 Glen im Inlande verfertigtes Zelttuh angekün—⸗ 
digt, welches längitens bis zum 28, Februar geliefert 
werden muß. 


Belgien 


Das Journal d’Anvers meldet aus Antwer 
pen vom 12. Jänner: „Man befhäftigt ſich bis jetzt mit 
den Dringenditen Arbeiten in der Eitadelle. Aber man 
weiß num bereits, was man von den Verſprechungen eis 
ner Demolirung zu balten hat. Die Citadelle wird nicht 
———— obgleich wir keinen Nachtheil für das 

ertheidigungsſyſtem der Stadt ſehen, wenn man die 
Innere Fronte, namlich die Courtine zwiſchen den beiden 
Baltionen, einriffe. Nah dem minifteriellen Journal ift 
man eifrig mit dem Baue der nöthigen Werke beſchaf⸗ 
tigt, Die Eitadelle in Vertheidigungsitand zu fehen. Die: 
fe wichtige Arbeit it dem Major Duboſch unter Leitung 
des Oberſten Wilmar übertragen worden. Da die vorge: 
rüdte Jahreszeit feine Mauerarbeiten zuläßt, fo werden 
die Breihen der Baftion Toledo und der Lunette S Laus: 
rent einftweilen Durd eine Bekleidung von Faſchinen aus: 
gefüllt werden. Die linke Face der Lunette S' Laurent, 
von der ein Theil durch Die Mine jerftört worden ift, 
wird Durch fein Werk der Eitadelle flantirt. Diefem 
Hauptfehler, der ohne Zweifel die Einnahme der Punette 
um mehrere Tage befhleunigt hat, wird durd eine Con: 
tregarde abgeholfen werden, Die man vor der Baftion 
Toledo anlegen wird. Diefer Bau hat auferdem den 
Nutzen, daf er Die Breſche Diefer Baftion dedt, und alfo 
die Eitadelle auf einem ihrer ſchwaͤchſten Puncte befeftigt. 
Man febt mit Eifer die Reinigung der Eitadelle und die 
Ausbeflerung der Parapets, geblendeten Batterien, Coms 
municationsbrüden und Ggfematten fort. Bedeutende 
Arbeiten werden aud zur Vertheidigung der Ufer der uns 
tern Schelde unternommen werden. Der Plan ift dem 
Konige bereits vorgelegt. Die Forts SH Marie, Perle, 


S' Philippe und Nruysſchans follen hergeſtellt und ar: 
mirt werden. ort S" Marie, an einem ſchwierigen 
———— gelegen, wird beſonders von großer Wichtig: 
eit ſeyn. Auch Fort Perle liegt fehr günftig, Da die Sat: 
ß nahe bei ſeinen Mauern vorüber müſſen. Es kreuzt 
ein Feuer mit S Philipp. Kruysſchans dient nur zum 
Schuße eines Deiches.” 


Der Affıfenhof von DOftflandern war am 7. Jänner 
mit der Sache wegen der am 4. April 1831 an dem Fa: 
beifanten H* J. V. Doortman verubten gräßlihen Miß: 
handlungen beſchaͤftigt. Die Zahl der Angeklagten bes 
terug 23, wovon 22 auf den Bänten erfhienen. Die Ver: 
lefung einiger Beſchlüſſe und Des Anklageactes dauerte 
länger als zwei Stunden, worauf Das Derhör der Zeus 
gen beaann, deren 69 vorgeladen und 66 erfhhienen was 
ren. H" Voortman ward als erfter Zeuge aufgerufen, 
er ift nur 29 Jahre alt. Sein Gang war leidend, er 
ſchien ergriffen, und man bemerfte, Daß er das Geſicht 
von der Bank der Angeklagten abzuwenden ſuchte. H" 
Doortman erzählte mit gedämpfter Stimme die Bor: 
fälle an jenem ſchrecklichen Tage, wie er ſich Derfelden 
nod erinnerte, wobei cr immer mehr ergriffen wurde. 
Endlich durch den Präfidenten aufgefordert, feinen Blid 
gegen die Angeklagten zu wenden, um zu feben, ob er 

eren Einige wiederertenne, ſah man, wie er fih am 
firengte, die Augen auf fie zu werfen. Doch er wendete 
fie aleih ab, und fiel in Ohnmacht. Diefes Ereigniß 
machte den großten Gindrud auf den Gerichtshof, die 
Geſchwornen und das ganze Auditorium, H" Boortman 
ward aus dem Saale getragen und blicb lange ohne Be: 
wußtſeyn. Nahdem er wieder zu fi gefommen, hatte 
er mehrere Nervenzufälle. Die Sikung wurde beinahe 
eine halbe Stunde ausgefeßt. Vier Acrite und Wund: 
ärzte, welche H'’" Voortman behandelt hatten, wur: 
den jebt als Zeugen verhort. Die Details ihrer Ausfa: 
gen find ſchrecklich. Nach ihnen vernabm man den ehema: 
igen Unterlieutenant der Municipalgarden, H'" Dans 
dezande. Seine Ausfagen dauerten lange und feſſelten 
Die ganze Aufinerkfamkeit des Publicums. H" Voort: 
man, der fib ein wenig erholt hatte, trat wieder in 
den Saal; allein als man ſah, daß er im Begriffe war, 
in feinen erften Zuftand von Schwäche zurüdzufallen, 
hob der Präfident die Sihung auf. Am 9. währte das Zeu: 
genverhör fort. 


Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 


Der Vorort zeigt durch Kreisfhreiben vom 7, Jänner 
den Ständen an, Daß er fi) überzeugt habe, die außer: 
ordentlihen militärifhen Maafregeln vom 25. November 
v. J. konnen bei jet obwaltenden Umftänden ohne Nady: 
theil für die Sicherheit der Schweiz wieder aufgehoben 
werden, da fobald feine Störung der beftehenden fried: 
lihen europäifhen Verhaͤltniſſe zu fürchten fei; er habe 
Daher die verfhiedenen mit dem Commando der Militär: 
freife beauftragten eidgenoſſiſchen Oberſten fofort aus dem 
activen Dienfte entlaffen. 


Teutſchland. 


Yu München hat man Nachricht, daß S" Majeſtät 
der Honig Otto am 3. Jänner glüdlih zuNeapel ange 
kommen ift. 

Beim Beginne der Sikung der zweiten Kammer der 
würtembergifhen Stände am 17.d. M. ward 
auf den Antrag des Abgeordneten Feuerlein eine ger 
heime Berathung beſchloͤſſen. Diefe dauerte von 9 bis 11 
Uhr; die Debatten ſchienen fehr lebhaft zu fenn, und 
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ſollen — wie ein Stuttgarter Blatt verfihert — politiſche, 
Würtemberg niht allein betreffende Fragen zum Grgen: 
ftande gehabt haben. — Als die ®allerien wieder geoffnet 
wurden, gab das Vorlefen des Protocolls vom Tage zu: 
vor zu einigen Frflärungen Anlaß über die von denmeis: 
fen Abgeordneten ausgefprodene Versihtleiftung auf 
einen Theil ihrer Diäten. Es ward befhloffen, daß die 
Namen der Verzichtleiftenden nidyt vorgelefen, und übers 
haupt das Ganze als eine Privatſache betrachtet werden 
ſolle. Indeſſen Itellte bereits Abgeordneter Pfleiderer 
einen fürmlichen Antrag auf Herabfekung der ftindifhen 
Diäten und Befoldungen. Eine äbnlide Motion ward 
von Dem Abgeordneten Walz eingegeben, welcher ver: 
langte, daß die Erfparniffe Davon auf ſchnelle Verbreitung 
der ftändifhen Protocolle verwendet werden follen. 
Unter den noch weiter in der Kanzlei der Kammer 
niedergelegten Anträgen bemerkte man den des Abge— 
ordneten Schott, auf Preßfreiheit und Dolljie: 
bung der bieranf bezüglichen Artikel der Derfaflung. — 
In die Commiffion zur Begutachtung der befteittenen 
Wahlen ernannte Die Kammer Die Abgeordneten Hufnas 
gel, Kober, von Baisberg, Stängel, von Märklin, Wielt, 
von Mofthaf, Feuerlein und Schott. — Der Rentbeamte 
Koch reichte eine Eingabe ein, worin er auf fein (befteit: 
tenes) Wahlrecht verzichtet. Zur den folgenden Tag was 
ren Die Kragen wegen der Prafidentenwahl und Der Adrefs 
fe auf die Thronrede an der Tagesordnung. 
Wien, den 23. Jänner. 

Die k. k. patriotiſch- ofonomilbe Gefellfhaft im Kö⸗— 
niareih Böhmen hat in ihrer Berfammlung am 18, No: 
veinber 1832, den Ritter Jofeph von Heintl, Bandftand 
in Niederöfterreih und Steiermark, zu ihrem correfpons 
direnden Mitgliede ernannt. 





Die P.T. ge der k. k. privil, Azienda assicura- 
trice in Trieft werden benadrichtigt, daß die Dividen: 
de des achten Jahres, nämlich für 1831, fowohl beider Ge: 
felfhaftscafle ın Trieſt, als auch bei der Hauptagentfhaft 
in Wien und Mailand gegen gehörig geftämpelte Auit: 
tung erhoben werden kann, — Trieft, am 15, Jänner 
1833. Bon der k. £, privil, Azienda assicuratrice, 





Am 23, Jünner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 89; 
detto detto zu 4pCt. in EM. 753 
Darlehen mit Verlooſ. v. J. 120, für 100 fl. in EM, 1893 
detto detto v. J. 1821, für 100 ĩ. in CM. 130; 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 2'/, pCt. in CM. AT’; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
99'/, G. Ufo. 2 Monat. — Eonv. Münze pCt. —; 
Bankactien pr. Stüd 1158/, in C. M. 





Sonntag den 3. rer wird zum Beſten der 
Öffentliden Wohlthätigfeitsanftalten in 
den k. k. Redoutenfälen ein masfirter Ball gegeben 
werden. Mit diefer Nedoute ift, vermöge allerhödhlter Bes 
willigung, eine Lotterie verbunden, wobei, ohne Ers 
böhung des Preifes der Loofe und ohne Vermehrung der 
Zahl Derfelben, un Gewinnfte mehr, als im 
vorigen Jahre, ausgefpielt werden. Die Einrichtung der 


Hauptredacteur: Joſep 
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Lotterie ift folgende: 1) Sie befteht aus funfze hn vor 
zũglich ſconen Haupt: und 135 andern Gewinnften von 
Gold, Zilber, Porzellan, Bronce, Perlenmutter ıc., 
melde in dem großen Redoutenfaale aufgeſtellt fenn wers 
den. 2) Es werden funfjehn Zahlen aus dem Glüdsrade 
gezogen, welche transparent erfdeinen, und die Haupts 
teeffer bilden werden, fo daß Die am erften berausgezos 
gene zent den aus Dem gedrudten Berzeihniffe der Ge— 
winnfte erfihtlihen Haupttreffer N 1 und die daran fi 
reihenden neun Zahlen die Nachtreffer N" 2 bis einfchlüfe 
fig 10, dann die zweite herausgehobene Zahl den Haupts 
treffer N 11, und Die fih anreihenden neun Zahlen 
die Nachtreffer N 12 bis einfhläffig 20 gewinnen. Auf 
diefe Art wird mit allen herausgehobenen funfjehn Zahe 
len verfahren, wornach alfo die zuleht — * 33 
den Haupttreffer N" 141 gewinnt, und die ſich anreis 
henden neun Zahlen die Nadıtgeffer N” 142 bis einfchlüfe 
fig N" 150 erhalten. Diefe Jiehungsart gewährt den 
Dortheil, daß mit einem einzigen Loofe ein Haupt: und 
neun Nachtreffer gewonnen werden konnen, ja fie macht 
es fogar moglid, daß der Beſitzer von funfjehn Loofen 
alle 15 Haupt: und 90 Nachtreffer, im Ganzen alfo 105 
Mal gewinnen fann. 3) Das Yoos wird um 30 fr. C. M. 
ausgegeben. 4) Jedermann kann Loofe erhalten, und folg« 
lid) an den Gewinnften Antheil nehmen, ohne bemüßigt 
” feyn , eine Einteittsfarte zu loſen. 5) Die Eintrittgs 
arte ohne Roos koſtet 1 fl. 36 Er. C. M. 6) Wer bis 
zum Nedoutabende zehn Loofe mL einmal nimmt, erhält 
eine freie Gintrittsfarte, 7) Die Loofe und Eintrittskar— 
ten find vom 14. Jänner 1833 an, täglih von Früh bis 
2 Uhr, und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, aud an Sonn⸗ 
und Feiertagen, bei der k. k. Rechnungsconfection für 
das Armenwefen, in der Herengaffe, Niederländergebäus 
de, mittleren Hof, zweiten Stod zu haben. 8) Das ges 
drudte Verzeihniß der 150 Gewinnfte erhält man eben 
dafelbft um 3 fr. Conv. Münze. 9) Wenn die beftimmte 
Anzahl von Loofen nicht ſchon früher vergriffen ift, fo 
werden aud) diefelben am Redoutabende bei den Caſſen 
der k. k. Nedoutenfäle von 8 bis 12 Uhr Nachts, 83 
ohne — einer freien Eintrittskarte, das Stü 
r. 308. C. M. zu haben fenn. 10) An den Eaffen der 
Ik. Redoutenfäle Eoftet eine Eintrittskarte zur Wohlthär 
tigkeitsredoute 2 fl. C. M. 11) Die öffentlihe Ziehung 
geſchieht im großen Nedoutenfaale, nad 12 Uhr Nachts. 
12) Die Ziehungsthiften, mit alen 150 Trefferzahlen ab» 
gedrudt, werden vom 4. Februar 1833, Mittags 12 Uhr 
an, ebenfalls bei der £, E. Rehnungsconfection für das 
Armenwefen, um 3 fr. C. M. zum Belten der Armen 
verkauft werden. 13) Jedem, der ein gewinnendes Loos 
befigt, wird der Gewinn nah vollendeter Ziehung auf 
Verlangen, gegen Abgabe dieſes Loofes, von der Tri 
bune aus verabfolgt. Diejenigen, welche ihre Gewinnfte 
in der Redoute nicht erheben, konnen Diefelben bis 23. 
Februar 1833 einfhlüffig, bei dem E. k. H"" Rechnungs ⸗ 
rathe Zeilner in dem oben erwähnten Amtslocale, ge: 
en Abgube ihrer Gewinnftlofe abholen laffen. 14) Die 
Vewinufte, welche bis 23. Februar 1833 einfhlüffig nicht 
abgeholt werden, verfallen den offentlihen Wohlthätig« 
keitsanftalten. 15) Für eingehende milde Beiträge wird 
befonders quittirt werden. 


nton Edler von Pilat. 





Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ 1108. 


Im Comptoir des Defterr. Beob. belieben die HH. Pränumeranten die Ate Lieferung von D" von Rinna 
torium der vorzüglichften Eurarten, Heilmittel ıc.” in Empfang zu nehmen. Es ſchließt fih Damit der er 
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des Werkes, der zweite Band folgt in den übrigen 3 Lieferungen. Derjehige Preisdes ganzen Wertesift7 1.30 Er, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Freitag, den 25. Jänner 1835. 
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Portugal. 


Naariqten aus Liſſabon vom 5. und aus Oporto 
vom 8. Jänner, welche durch das Paderboot Pike amla. 
d. M. nad Londen überbracht worden find, zufolge, 
war Oporto am 7. von den Batterien der Föninliden 
Pelagerungsarınee drei Stunden lebhaft beſchoſſen wer: 
den und die Gebäude hatten ftarf gelitten. im 8. Mor: 
gens hatten.die beiden nordlich vom Hafen gelegenen Bat: 
terien ebenfalls heftig Die Stadt zu bombardıren beaon: 
nen, weldes Reuer von dem Gaftell S. Joäo da Ros 
von Zeit zu Zeit erwiedert wurde. Die koniglichen Trups 
pen hatten auf den Eorbodellas, einer an der Mun— 
dung des Douro gelegenen Zandftrede, eine neue Batterie 
von drei Geſchühen errichtet. Sartorius Geſchwader 9 
fortwährend in der Bai von Vigo, und in den Oewäl: 
fern von Oporto war fein einziges Rabrzeug Dom Pe: 
dro’s zu ſehen. Auf Dom Pedro’s Geſchwader war, dem 
Vernehmen nad, eine Meuterei ausgebrochen, welche Da: 
mit endete, daß Capitan Bingham (der Mädfte im 
Commando nad Sartorius) und ungefähr 20 Mann die 
Dienfte Dom Pedro’s verließen. Als das erwähnte Pa: 
detboot den Tajo verlieh, lagen die konigl. großbritannt: 
fhen Kriegsſchiffe Alta, Caledonia, Britannia und S' 
Vincent, und das Dampfſchiff Carron dort vor Anker. 
Die Times theilt nachſtehende ältere Vorſtellung der 
Weincompagnie von Dporto an Dom Miguel und das 
darauf erlaifene Circular des Visconde von Santareman 
Die fremden Agenten mit (die Mittbeilung diefer Docu: 
mente in dem jehigen Augenblick ſchemt zum Zweck zu 
baden, die Theilnehmer an Der neuen Anleihe, bei weldyer 
befanntlih Oportoweine als Unterpfand geftellt werden 
follen, über die Verhältniſſe aufzuklären): „Sire! Der 
verwaltende Ausfhuß der Generalcompagnie für Bes 
bauung der Weingärten Des Dberdouro, die ib gegen— 
wärtia inder Stadt Regoa niedergelaffen, hat die Ehre Ew. 
Drajeltät vorzuftellen, daß fie in Oporto und in Villanova 
da Gaia mehrere taufend Pipen Wein und Branntwein 
surüdgelaffen bat, und fürchtet, Daß die Redellen entweder 
felbft, oder durch Dazu beftimmte Verfonen, diefe Weine 
und Branntweine an brittifche oder an Intertbanen irgend 
einer andern fremden Nation verkaufen moditen; Ver: 
kaͤufe, welche in folden Fällen, dem Volkerrechte und 
den Geſetzen des Köniareihs gemäß, nicht gültig fenn 
können, indem diefe Gefeke den Kauf und Verkauf des 
Gigenthums Anderer verbieten, und dem Cigenthümer 
das Recht geben, dasfelbe von den Perfonen, die es be: 
fiten, wieder in Anfprud zu nehmen. — Deßhalb nahen 
wir ung Ew. Majeftät, und bitten Sie ehrfurchtsvoll, zu 
befehlen, daß ſolche Maafregeln erariffen werden, wie 
Ew. Majeftät fie in Ihrer hohen Weisheit für zwedmäßig 
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erachten, um die Beſitzer, welde der Bittſteller vertritt, 
nicht in ihren Rechten Ban laſſen. Der Abarordnete 
der Compaanie, (gei.) Relir Manuel Borges Pim 
t0.” — Der Disconde von Santarem hat Daranf unterm 
9, Auguft v. 3. folgendes Circular an alle fremden Agen: 
ten erlaffen: „Da der verwaitende Ausfhuf der Generals 
compagnie für Die Bebauung der Weingirten Des Obers 
Douro der Regierung S" Majeftät eine Denkſchrift übers 
reicht hat, worim gebeten wird, daß, den Geſctzen Dies 
fes Reiches und den Grundſaͤtzen des Volkerrechts aemäfi, 
Maafiregeln argen jeden Verlauf der, der Fefagten Eoms 
pagnie sugehorigen, Weine und Branntweine ergriffen 
werden mödten, fo haben Ste allergetreuefte Majeftät 
zu befeblen gerubt, daß ih alten fremden Agenten inden 
förmlichften und beftimmteften Ausdrücden, wie ich es hier⸗ 
mit thue, erklären fol, daß folhe Käufe und Verkäufe 
niemals anerfannt werden fönnen, indem fie ungeſetzlich 
und nichtig find, und Daf die Regierung hierdurch feier« 
lich gegen ſchon gemachte oder noch zu madıende Verkäufe 
der, der Compagnie felbit oder Privatperfonen zugehoöri⸗ 

en Weine oder Branntweine proteftirt. Hiervon fehe ich 

ie in Kenntniß, damit Sie foldhes den Unterthanen 
Ihrer Nation befannt, oder jeden andern für zweckmäßi 
erachteten Gebrauch davon madıen fönnen. Im Palla 
von Cachias, den 9, Auguft 1832. (Gez.) Visconde von 
Santarem.” 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Die (in unferm vorgeftrigen Blatte erwähnte) Pror 
elamation desPräfidentenYadfon, welde der: 
felbe am 10. DecemberanDdie Bürger der vereinigten Staa» 
ten als Erwiederung auf Die befannte Verfammlung von 
Südearolina gegen die Ausführung Der vom Congreß 
gegebenen Zollgeſehe erlaffen hatte, beginnt mit Erwäh: 
nung Diefer Verfügung, in welder namentlih ein vom 
Eonagref am 29, Mat 1828 erlaffenes Geſetz und ein zweis 
tes vom 14. Juli 1832, Die fih beide auf den Tarif bezie⸗ 
ben, als von der Verfaſſung der vereinigten Staaten nicht 
autorifirt, für null und nichtia erklärt werden, und 
ſchließlich geſagt wird, daß das Volk von Südcarolina 
entſchloſſen fei, Diefe Verfiigung feiner Generalverfamm» 
lung, Der zufolge der genannte Staat fi der Befolgung 
jener Geſetze offen widerfehe, auf alle Gefahr bin 
aufrecht zu erhalten. — Nahdem der Präfident den Grunde 
fab der Vollmacht des Congreſſes in Bezug auf Die Befols 

ung der Zarifgefeke von Seiten Südcarolina’s aufges 

ellt und gefagt, Daß es eigentlich feine (des Präfidenten) 
firenge Piliht fei, von feinem Vorrechte Gebrauch zu 
maden, um den Frieden zu erhalten und für Ausübun 
der Geſetze der Republif zu wahen, fügt er hinzu, da 
die wichtige Stellung der Dppofition, Die ſich ſelbſt mit 
einer Staatsgewalt bekleidete, und das hohe Intereffe, 
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weldes die Bewohner der vereinigten Staaten dabei ha: 
ben müßten, firengeren Maafiregeln vorzubeugen, fo 
lange nod eine Hoffnung vorhanden fei, Gegenvorftelluns 
gen geltend zu machen, es vieleiht erheifchten und ge: 
wiß re&tfertigen, daß ſowohl Südearolina, als die Nas 
tion, Elar und Deutlih von den Anfidhten unterrichtet 
würden, die er, der Präfident, über dieſe wichtige Anges 
legenheit hege, fo wie von den Maafregeln, die er, feis 
ner Pfliht gemäß, zu treffen verbunden fenn würde. Hier 
legt der Prafident eine Reihe von Gründen vor, Die er, 
mit überzeugender Kraft, gegen die Anmaafung des Wis 
» Derftandrehtes von Seiten eines einzelnen Staates 
egen Gefehe anführt, welche aus der nefehgebenden Vers 
ammlung der Gefammtftaaten hervorgingen. Er be: 
merkt unter Andern, daf, wenn Dergleihen Grundſätze 
in den erften Tagen der Union obgewaltet hätten, letztere 
fhon längft würde aufgelöst fenn, indem damals ſchon 
‚ein &ceifegefeß für Pennfpivanienm ein Embargo und 
eine Handelshbemmung in den öftlihen Staaten, fo wie 
eine Abgabe auf Wagen in Dirginien‘für unconfti: 
tutionnel gehalten worden wären, Ju jeder Zeit habe ſich 
die Union- als durch gemeinfhaftlihes Inter 
effe verbunden betrachtet, und zu diefem Zweck Bünde 
niffe zu gemeinfhaftliher Vertheidigung noch vor der 
Unabbängigfeitsertlärung abaefchloffen. In 
der Berfaffung der Union befände fi namentlich ein Ars 
titel, in welchem es heiße: „jeder Staat fol fih den Be: 
fhlüffen des Eongreifes fügen, die ihm mitgetheilt wor: 
den.” Wenn mithin ein einzelner Staat fi das Recht 
anmaaßen wolle, ein Geſetz zu annulliren, weldes alle 
Staaten vereint gegeben, fo fei Dieß mit dem Beltchen 
der Union unverträglih, widerfprähe dem Buchſtaben 
der Derfalfung fowohl, als ihrem Geifte, und ließe ſich 
in keinem Kalle mit der Grundlage derfelben in Einklang 
bringen, woraus ganz natürlıh hervorgebe, daß eine 
folhe Anmaaßung den großen Zwed zerftören würde, zu 
welchem die Berfalfungsurkunde gefbaffen ward. Wolle 
man fagen, daß fih ein einzelner Staat nah Gutdünten 
von der Union losfagen dürfe, fo bieße dieß nichts mehr 
und nichts weniger als erflären, daf die vereinigten Staa: 
ten feine Nation mehr bildeten. Nachdem die einzelnen 
Ztaaten das Recht, Bündniffe zu fließen, Krieg zu er: 
klären, Abgaben zu erheben, ausfihließlihe Gerichts: 
barkeit auszuüben und Gefehe zu geben dem Eonarpf 
oder der Repräfentation aller Staaten übertragen hät: 
ten, feien fie nicht mehr unumſchränkt fouveraine 
Staaten und bitten nur freien Willen in ihren innern 
Beziehungen. — Nach forgfältiger Gntwidelung aller 
Rechte des Eongrefies und der einzelnen Staaten wendet 
fih Der Prafident an die Bewohner von Sudcarolina und 
ermahnt fie, nicht nur als erfte obrigkeitlihe Prrſon des 
emeinfchaftlihen Daterlandes, nicht die Strafe der Ge: 
ehe abzuwarten, fondern bittet fie den Einfluß eines Ba: 
ters auf feine Kinder, um fie von ihrem eigenen Verder: 
den zu retten, anjuerfennen. Dann feht er ihnen alle 
die unglüdlihen Folgen auseinander, wenn fie bei ihrem 
verderbliben Entſchluß bebarren wollten. Er fordert fie 
auf, einen Blick auf das Land zu werfen, von dem fie 
bis jeßt noch einen Theil ausmachten; auf feine Größe, 
auf fon wadfende und glückliche Bevölkerung, feine 
"Bot chritte in Künften und Wilfenfhaften, und, nad: 
em fie die mit Ernſt und Bedacht gethan, fi ſelbſt zu 
fragen, ob fie wohl ohne Abfheu und Neue das Band 
zerreißen Eönnten, welches dieſes glüdliche Land vereinigt, 
und zwar eines Traumes von befonderer Unabs 
bängigkeit wegen, der von blutigen Kämpfen mit ih: 
en Rachbarn unterbrochen, doch nur zur Abhängigkeit 


don einer fremden Macht führen würde, „Die Befehe der 
vereinigten Staaten,” fährt der Präfident hierauf fort, 
„müffen vollſtreckt werden; ich habe hierin keine Wahl, 
meine Pflihten find in der Verfaffung nahdrüdlic 
ausgefprohen. Diejenigen, welche Euch fagten, daf ‘hr 
die Vouftredung auf friedlihem Wege verhindern fonns 
tet, haben Euch getaͤuſcht; fie felbft fonnten ſich darüber 
nicht täufhen ie wilfen, daß mur ein gemwaltfamer 
Widerftand DIE Vollzieyung verhindern könne, und fie 
wilfen, daß ein Klcher Widerftand unterdrüdt werden 
mufi. Jhr Zwed ift Trennung; aber lafit Euch nice 
durch amen täuſchen; gewaltfame Trennung ift Hochs 
versath. Seid Ihr wirklich Willens, diefe Shul auf 
Euch zu laden? Seid Ihr es wirklich, fo komme die 
fhredlihe Folge auf die Häupter der Anftifter, auf 
ihre Häupter komme die Schande, aber die Strafe 
fann mit auf die Euren fallen, Euer unglüdlidher 
Staat wird umnvermeidlih alle Leiden des Kampfes 
zu tragen haben, zu Bonn Ihr die Regierung Eu- 
ses Daterlandes zwingt. Diefe kann fi nit zu dem’ 
unfinnigen Trennungsplane hergeben, deffen erfte 
Oyfer Jhr ſeyn würdet; ihr erfter Beamter kann nicht, 
felbft wenn er es wollte, feine Pflicht zu thun unterlaf« 
fen. Die Folgen müffen furchtbar für Euch, ſchmerzlich 
für alle Mitbürger und für alle Freunde guter Regieruns 
gen in der ganzen Welt feyn. Ihre Feinde haben unſer 
Glück mit ſchlecht verhehltem Aerger betrachtet; er bil 
dete eine bleibende —— ihrer ſelaviſchen Grund⸗ 
ſätze, und fie werden auf unfere Jwietraht mit dem 
Triumph boshafter Schadenfreude hinweifen. Noch fteht 
es in Eurer Gewalt, ihnen Diefe Freude zu verderben. 
Noch iſt es Zeit, zu zeigen, Daß Die taufend Mamen, 
welche die Blätter der Geſchichte Eurer Revolution zieren, 
den Bund nicht verlaffen werden, welchen zu erhalten fo 
Viele von Ihnen gekämpft und geblutet haben, Ich be: 
ſchwoöre Euch, wie Ihr das Gedächtniß dieſer Männer 
ehrt — wie Ihr die Sache der Freiheit liebt, der fie ihe 
Leben geweiht hatten — wie fehr Ihr den Frieden Eures 
Daterlandes, das Leben feiner beiten Bürger und Euren 
eigenen quten Namen lieb habt, Eure Schritte zurüdzus 
nehmen. Reift aus Euren Archiven Das Desorganifirende 
Edict Eures Convents ; laßt deſſen Mitglieder ſich wieder 
verfammeln und Quren entfhiedenen Willen ausfprechen, 
daß Ihr auf dem Pfade beharren wollt, der allein zur Aue’ 
he, zum Gluck und zur Ehre führen kann; faat ihnen, dag 
im Dergleih mit dem Zwielpalt alle andern Uebel gering 
find," weil diefer einen Verein Alter mit fih dringt; fagt, 
daß Ihr nie in das Feld zichen werdet, es fei denn, 
daß die Fahne Gures Vuterlandes Euch voranwehe, — 
daß Ahr nicht als die Urheber des eriten Angriffes auf 
die Verfaffung Eures Vaterlandes, im Leben beſchimpft 
und entehet, im Tode gebrandmarft fenn wollt! Ferftörer 
desfelben könnt Ihr nicht werden. hr fönnt feinen Fries 
den ftoren — den Fortgang feines Olüdes unterbrechen — 
den Ruhm feiner fehlten Begründung umwolken — aber 
feine Ruhe wird wieder hergeſtellt werden, fein Glück wie: 
derfehren, und der Flecken auf den Nationaldparacter über: 
geben und als ewiges Schandmahl haften auf dem Ge: 
daächtniß derer, welche das Unheil angeftiftet.” Die Pros 
clamation fließt mitder Aufforderung an die Geſammtbe ⸗ 
wohner der vereinigten Staaten, den Präfivdenten in der 
durch die beflagenswertiye Uneinigleit und durch Den Ruf 
zu den Waffen angekündigten Arifis zu unterſtaützen, Da« 
mit er den Geſetzen Gehor verfhaffe — und mit der an 
den großen Schopfer der Dinge gerichteten Bitte, daß die 
Seqnungen, deren fich zeither die Union erfreute, nicht 
durch Parteigeift oder perfonlihen Ehrgeiz verlorengeben 
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moͤchten. — Sowohl die Times als der Courier empfeh⸗ 
len ihren Leſern dieſe Proclamation, des großen Intereſſes 
» wegen, den fie in Bezug auf das große politiſche Problem 
_ Darbiete, ob die verfchiedenen Beftandtheile der vereinigten 
Staaten noch Be durch die republikaniſche Negierungs: 
form würde zufammenzuhalten fenn oder nicht. Beide Dläts 
ter benutzen fie um fie auf die irländifchen Verhältniſſe an: 
zuwenden. Die Times nennt die Proclamation bewuns 
Dernswürdig, als eine Darlegung ruhiger und ſcharfſichtiger 
Politik, und wegen der innigen und rübrenden Baterlandss 
liebe, die ſich in Derfelben ausfpredhe, ohne der —* gewand⸗ 
ten Abfaſſung zu gedenken, durch welche fie ſich auszeichne, 
Die Stods der Nationalbank waren vor der Bekannt: 
mahung der Botſchaft des Prafidenten von 115 auf 109 
efallen und gingen nadıher bis auf 104 herab. Als ſich 
er panifche Schred ein wenig gelegt hatte, erholten fie 
ſich wieder etwas; nady der Publicrwung einer Correfpon: 
denz zwiſchen dem Secretär des Schahamtes und dem 
räldenten der Bank in Bezug auf die IPercents fliegen 
% fogar wieder auf 108/,. Am 10, d. M., fobald die Pros 
elamation des Präfidenten befannt war, boben ſich die 
Etods auf 110 und blieben ziemlid feſt. Man erinnert 
ſich faum eines ähnliben Schwantens der Stods inner 
halb eines fo kurzen een 
" Den neueſten Nachrichten aus Charlefton 
vom 20. December, welde zu Liverpool eingegangen 
find, zufolge, war die (oben im Auszug mitgetheilte) von 
dem Prafidenten General Jadfon erlajiene Proclamar 
tion dort angelangt und hatte große Senfation.erreat. 
Die durd die feindlihen Demonftrationen der Central: 
regierung keineswegs eingefhüchterten Nullifizirer 
benahmen fidy fo ungeberdig als zuvor. Dielnionıften 
haben jedoch Die Gelegenheit benußt, um Dem Umfichgrei: 
fen diefer Partei Schrahfen zu fegen, und eine Declaras 
tion gegen die Anfchläge derfelben entworfen, welde von 
beinahe 200 der angelebenften Perſonen des Staates 
Südearolina) unterzeichnet wurde. Die Mitalieder der 
egislaturen der verſchiedenen Staaten hatten lich verfam: 
meit und Grölärungen zu Gunften der Eentralregierung 
erlafien, Die fie genen Die Angriffe der auf die Zerftorung 
der Union hinarbeitenden Nullifizirer zu vertheidigen ent: 
ſchloſſen find. 


. Großbritannien und Irland. 


Die Torpblätter [bildern —— Irlandse mit 
den greuſten Farben. Nah der MorningePoſt find 
manche argefehene irländiihe Familien in Liverpool anı 

efommen, um eine Zuflucht in England zu fuchen; fie 
ofen alles ihr verfänflidhes Eigenthum zu jedem Preife 

‚veräußert haben. Die, welhe englifdes Capital in Jr: 
land angelegt haben, möchten es, wenn aud mit Auf: 
opferungen, gern zurüdzichen. Der Standard ift der 
Meinung, ein weit verbreiteter Bürgerkrieg könne nicht 
mehr lange ausbleiben; er wilfe aus guter Quelle, daß 
jwei Regimenter Kavallerie und zwei Regimenter Infan— 
terie Befehl erhalten hätten, ſich nad Irland einduſchif⸗ 
fen. Auch erfahren wir, fährt er fort, daß 10 Regimenter 
englifher Miliz aufgerufen und nad Irland gefhidt wers 
den follen. Man fagt, Die Regierung fei entſchloſſen, die 
neuen sheet sim Irlands ju unterdrüden, und es feizu 
dem Ende nädftens eine Proclamation ju erwarten. 

Nah dem Globe hat die Königinn von Spanien 
durch ihren Minifter M Pf. St. für das Monument Wals 
ter Scotts unterzeichnen laffen, 

Das Ariegsihiff Volage, welches feit dem 10. Wlos 
vember vor dem Terel freujte, ift nunmehr zurüdgekehrt 
und hat noch auf feinem Heimwege eın großes holländi: 


"nun über den erften Artitel des 
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ſches Schiff aufgebradht. Das Linienfhiff Spartiate ıft 
aus den Dünen in Portsmouth angefommen und geht 
binnen 4 Wochen mit dem Contreadmiral Senmour nad 
Güddmerifa ab. Auch das Linienfhiff Malabar ift aus 
den Dünen nadı Spithead abgegangen. Zu Sheernef 
hat der Brigg Satellite ein ſehr anſehnliches holländifches 
Kauffahrteifhiff von 700 Tonnen aufgebradyt, In den 
Dünen war übrigens nod immer ein anfehnlihes Ges 
ſchwader beifammen, nämlid die Linienſchiffe Donegal, 
Revenge, Talavera und der wieder hbinzugelommene Ma: 
labar, nebft einiger Eleineren Fahrzeugen, deßgleichen Ad: 
miral Villeneuve mit drei franzöfifhen Fregatten. 
Eonfols am 14. Jänner 87'/. 


 Branfreid,. 


Der König verlieh am 11. Jänner Dalenciennes, 
um fih nah Lille zu begeben, wo bereits Die Königinn 
der Franzoſen, der König und die Koniginn Der Belgier 
eingetroffen waren. Gr fam um 4 Uhr Abends daſelbſt 
an und empfing Die Behorden. Am 12. Vormittags hielt 
er über die Divifion Sebaftiani, aus Den Brigaden Hurs 
let und Rumigny und der Kavallericbrigade Des Gene: 
rals Lawoeſtine beftehend, fo wie über zwei Batterien 
des Iften Artilierieregiments Mufterung, und vertheilte 
mehrere Ehrenlegionsfreuge. Hierauf beſuchte er die Eis 
tadelle, und begab ſich nach einem glänzenden Gaftmab« 
le, zu dem geaen 60 ‘Perfonen geladen waren, um halb 
neun Uhr ins Iheater, 

Die Pairslammer erörterte am 15. Jänner den 
Vorſchlag über Abfhaffung der Trauer am 21, Jänner. 
H" Portalis (Dheim des Verfaſſers des Vorſchlages 
fprad Dagegen, und ſtimmte gegen den Vorſchlag un 
alle Amendements. H" Matbieun Dumas unterftühs 
te faft allein den Vorſchlag der bloßen und einfachen Ab: 
(daffuna. Die Kammer borte noch Den Admiral Eme: 
riau und den. Baron Mounzer. Der Prafident ließ 
mendements der Comes 
miffion abftimmen,. Nach einigen Bemerkungen von Beis 
te der HH. Dreux⸗Breéze und Barante, weldhe 
wünfdten, Daß die Iraner vom 21. Jänner eine öffentlie 
de Wirkung habe, ward der erfte Artikel der Commilfion : 
„Der 21. Jänner bleibt ein Tag der Nationaltrauer” ans 

enommen. Der zweite Artifel ward ebenfalls mit einem 
D nendement des H"- von Montlofier angenommen, 
lautend: „Die andern Berfügungen des Gefehes vom 26. 
Jänner 1806 find abgefhafft.” Bei der Abftimmung über 
das Ganze waren 96 Stimmen für und 65 gegen den 
Entwurf der Commilfion. 

Die von der Pairsfammer angenommenen zwei 
Artikel wurden noh am felben Tage, mittelft einer Bots 
fhaft, an die Deputirtentammer zurückgeſendet, 
und Die Discuſſion darüber ſogleich eröffnet. Die von 
der Pairsfammer gemachten Vorfhläge wurden in der 
Deputirtenfammer mit überwiegender Seimmrrmeehrit 
(nur 22 Stimmen erklärten fih für den Vorſchlag der 
— verworfen und Die frühere Refolution Der Depu: 
tirtenfammer, Eraft deren Das Gefeh vom 19. Jänner 
1816 ſchlechthin abgeſchafft wird, mit 232 gegen 43 Ztim: 
men angenommen, — Die Sache muß nun neuerdings 
vor die Pairstammer gebracht werden, - 

Am 13. Jänner bielt die Deputirtenfammer 
feine Situng. Am 14. Jänner erftattete zuerft H" Pairs 

ans Deriht über die Venfionen der Sieger der Ba: 
tille. Die Commiffion ſchlug vor, jedem eine lebenslängs 
libe Penfion von 250 Fr. jahrlih zu geben. Dann ward 
die Discuffion über Das Departementalgefch wieder auft 
genommen, Es kamen die neuen von der Commiffion vo® 
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gefhlagenen Artikel über die Bildung der Arrondiffes 
Mentsräthe zur Derathung. Die Kammer nahm folgende 
Beflimmungen an: „Die Zahl der Mitglieder des Ge: 
neralconfeils ift in jedem Verwaltungs: Arrondiffement 
der Zahl der Cantone glei, aus denen das Arrondiſſe⸗ 
ment beftcht.” Das Abſtimmen durch Aufſtehen und Nies 
derfiben über obiges Amendement war Dreimal zweifels 
baft; es wurde Daher zur geheimen Abftimmung geſchrit— 
ten, wo es mit 168 gegen 164 Stimmen durchging. Fer: 
ner wurde beftimmt: „In jedem Adininiftrativ-Arrondif 
fement werden hoöchſtens vier, und wenigfiens Eine Wahl: 
verfammlung Statt finden.” 

Am 15. Jänner 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
u 100 Fr. 20. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 72 
gr. 75.— Am 16. Jänner 5Percents 101 It. 25. Kin Cou: 
rant gefchloffen zu 101 Ar. 45, 3Percents 72 Ar. 95. Min 
Eourant gefwloifen zu 73 Fr. 10, — Am 17, Jinner 5Per: 
cents 101 Fr. 30. Fin Courant geſchloſſen zu 101 fr. 40. 
3Percents 73 Fr. 25. Fin Courant geſchloſſen zu 73 Hr. 35. 

. Päpftlihe Staaten. 

Nachrichten aus Ancona vom 10. d. M. zufolge, ftand 
eine franzoſiſche Flottille, aus der Caravanne und zwei 
andern Faͤhtzeugen beftehend , im Begriff, mit dem erften 
günftigen Winde nad Griechenland abzufeyeln, um Die 
nod in dieſem Lande befindlichen frangofifhen Truppen an 
Bord zu nehmen und nad) a jurüdzufübren. 

reu em 

Die Preußifhe Staatszeitung vom 19. Yäns 
ner enthält folgenden Artikel aus Berlin vom 18. d.M.: 
„Da die Beranlaffung aufgehört bat, in Folge deren S 
Majeftät der Konig, nad) der in der Stautszritung vom 
11. November v. 9. enthaltenen Erftirung, die Aufttel: 
fung eines DObfervationsceorps gegen Die Mans befohien 
hatte, fo it jekt von Höchſtdemſelben die Auflofung Die: 
fes Corps und Die Nüdkehr Der Truppen in ihre Garnis 
fonen angeordnet worden.” 

Belgien 

Am 12. Morgens find die 5 Bataillons des Sten und 
12ten Infanterieregiments, welche in Brüffelin Garni: 
fon lagen, nah Gent abgegangen, von wo fie weiter zur 
Dedung der Seeland gegenüber befindlichen Gränzlinie 
von Dftflandern ziehen werden. 

Durch eine konigl. Verordnung vom 31. v. M. wird 
die um die Citadelle von Antwerpen gezogene Douanen: 
linie nunmehr aufgeboben. Zugleich wird feltgefcht, Daß, 
o lange fih Lillo noch in den Hinden der Holländer bes 
de das Declarationsbureau fiir die nady Antwerpen fom: 
menden Schiffe bei der erften Ede des Ballins angelegt 
werden foll, 

Der englifhe General Sir Nobert Wilfon hat fih 
von Brüffel nah Antiverpen begeben, um die Trümmer 
der Citadelle und Die von den Franzofen ausgeführten Ars 
beiten zu befidhtigen. 

Das Journaldu@ommerce dD’Anvers enthält 
Folgendes: „Es find aud in Antwerpen am 5. Jänner 
1833 Obligationen der Anleihe von 12 Millionen zur Rück⸗ 
—— präfentirt worden; aber Die Inhaber jener Effec⸗ 
ten haben die Caſſe des Ginnehmers volllommen fo ges 
ſchloſſen gefunden wie die Schelde, und bis’ heute hat die 
Regierung noch keine Zahlung geleiftet, Durch welche Sub: 

tilitäten der Moniteur und \ndependant dieß ver— 
theidigen wollen, wiſſen wir nicht.” 
Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 
Die Regierung des Cantons Bafel hat unterm 21. 
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d. M. folgende Kundmad ung erlaſſen: „Wir Bürgermei⸗ 
ſter und Rath des Cantons Baſel thun kund hiermit: 
Nachdem die in einem Theile unſers Cantons duch En 
porung entftandenen fogenannten Behörden bereits im 
April des vorigen Jahres einen erften Verſuch zu gewalts 
famer Ergreiſung offentlihen Gutes gemadt, dann im 
Verlauf des Jahres nah und nad über einen bedeutens 
den Theil Des Staatsautes, fo wie des Kirdyen:, Schuls, 
und Armengutes, ja fogar bier und da über ſtädtiſches 
Eorporationsgut die Hand gefdylagen und Nutzen davon 
gezogen, haben Diefelben zuleßt nod Dur einen Beſchluß 
vom 8, d. M., angeblich als Folge der von Seite Dafels 
derweigerten Abtheilung des Staatsvermigens, ſich er 
frecht, auf eine unerborte Weife Die Eigenthumsrechte des 
Staats, der ftädtifhen Corporationen und vieler Bürger 
zu Stadt und Sand zu verlchen, Unferer Pflicht gemäß 
verwahren wir hiermit alle und jede Rechte auf Das Feier: 
lichſte aegen eine ſolche frevelhafte Gewaltthat und erkläs 
ren: 1) im Wiederholung unferer Bekanntmachung vom 
24. October abhin, daß wir uns alle aus den in Hinden 
habenden offentliben Verwaltungen zugehörigen Titeln 
hervergehenden Rechte, fowohl gegen die Schuldner, als 
auf die Unterpfänder vorbehalten; 2) erfliren wir insbe: 
fondere den von Seite der proviforifdhen Behörden zu Lies 
ftal riuberifher Weiſe wu Ale Beſchlag auf das 
im abgeriffenen Theile der Landſchaft ih befindende Vers 
mögen der Stadt Bafel, ihrer Corporationen und vieler 
getreuen Bürger, in allen feinen Folgen als widerrechtlich 
und ungültig, umd proteftiren feierlihft gegen jede Ein: 
jichung und Derwendung des Ertrags folder Gapitalien 
und Liegenfhaften. Sodann erklären wir, zu jedermanns 
Warnung, daß wir unferm Stande vorbehalten, dereinſt. 
wenn die geſetzliche Ordnung wieder hergeſtellt ſeyn wird, 
ſowohl die neuerrichteten angeblichen Obligationen des 
Kirchen⸗, Schul: und Armengutes, oder anderer Verwal⸗ 
tungen, in weſſen Hinde fie aud etwa durch Ceſſion oder 
Merfak gelangen möchten, als nichtig, anzufehen, als aber 
überhaupt jede Zahlung irgend eines, in Dem gedadıten 
Beſchluß begtiffenen Capitals, Capitalzinfes oder Pacht⸗ 
zinfes, als ungültig geſchehen zu betrachten, fo daß der 
Schuldner jur Nachzahlung an den rechtmaßigen Gläubi— 
ger angehalten werden würde. Schließlich behalten wir 
uns vor, alle noch weiter nothigen Maaßregeln zum Schu⸗ 
be der, dem Staat, der Stadt, ihren Corporationen und 
fämmtlih etwa betheiligten Bürgern zu Stadt und and 
zuſtehenden Rechte, zu ergreifen. Gegeben, um durch 
das Cantonsblatt befanns gemacht und befonders gedrudt 
u werden, Bafel, den 12. Jänner 1833. Der Amts 

ürgermeifter: 8. Burdbardt.” 

Zu Delsberg (Canton Bern) find wegen der 
dortigen Semeindewahlen Unordnungen und Streitigkeis 
ten zwiſchen den Bürgern vorgefallen, in Folge weldyer der 
Regierungsrath den Oberſt Hofmeper zum Regierungss 
— daſelbſt mit ausgedehnten Vollmachten em 
nannt hat. . 





Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM, —8* 
detto detto zu 4p6Ct. in EM. Ti; 
Darleh. mit Berloof. v.%.18%0, für 100 f.in EM. 190; 


detto Detto v. J. 1821, für LOdf.in EM. 1994; 
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Spanien 


©. Majeftät der König Ferdinand VII, hat am 4. 
d. M. die Zügel der Regierung wieder übernommen, und 
bei dieſem Anlaffe nabftehbendes Schreiben an feine 
königlide Gemahlinn erlaffen: „Die Gegenwart 
und die unausgefekte Fürforge und Pflege Ew. Maicftät 
haben während der ſchweren und ſchmerzlichen Krankheit, 
womit die Borfehung Mid heimgeſucht hatte, Meine ganze 
Ruhe und Freude ausgemacht. Jh flug nie die Augen 
auf, ohne Sie an Meiner Seite zu fehen, und in Ihren 
bangbeforgten Bliden und Worten eine Linderung für 
Meine Beiden zu finden ; nie erhielt Ich eine Hülfeleiftung, 
die nicht von Ihrer Hand gelommen wäre, Ihnen vers: 
danke Ich die Teoftungen, Die Mir auf Meinem Schmer: 
jenslager zu Theil wurden, Ihnen die Milderung Meis 
ner Schmerzen, — Da Ih durch die lange Krankheit ges 
ſchwaächt und durd die eine zarte und lange Schonung 
erheifhende Reconvalescenz Mih der Geſchaͤfte zu ent“ 
halten bemüffige war, fo vertraute Jh Ihnen die Zügel 
der Regierung, Damit Die Erledigung Der Gefchäfte keine 
Verzogerung erleiden möge; Ich habe die ſtaunenswürdi— 
ge Schnelligkeit und Weisheit, womit Sie diefelben ge: 
andhabt und Mein Vertrauen übertroffen haben, mit 
ee wahrgenommen; alle die Beichlüffe, Die von Jh: 
nen theils zur Beförderung des offentlihen Unterrichts: 
wefens, theils zur Trodnung der Thrinen der Verbann: 
ten, theils zur Wermebrung und Erhöhung der öffentli: 
hen Wohlfahrt und die Verbefferung der Staatsfinans 
zen erlaſſen worden find, mit Einem Worte, alle Ihre 
Acte ohne Ausnahme’ haben forwohl wegen Ihrer Weisheit 
als wegen Ihres Geeignetſeyns zur Beforderung des Wohls 
der Volker Spaniens Meine Beiſtimmung verdient, — Da 
d nun von Meiner Krankheit wiedergenefen bin, und 
ich der Leitung der Angelegenheiten wieder unterziche, 
fo Bine Ih Mich verpflichtet, Ew. Majeftät den aufrich⸗ 
tigften Dank für Ihre Nachtwachen und unabläffige Pfle: 
ge, fo wie für Ihre Arbeiten und in der Leitung der Ne: 
gierung bewiefene Geſchicklichkeit, an den Tag zu legen. Die 
Dankbarkeit für fo ausgezeihnete Dienftleiftungen, wel: 
de ewig in Meinem Herzen leben fol, wird die Liebe, 
welde Mir Ihre Talente und Ihre Tugenden feit lange 
eingeflößt haben, erhöhen und reditfertigen. Jh rechne 
es Mir zum Ruhme und wünſche Ew. Majeftät Glüd das 
u, daß Sie, welche feit Ihrer Defteigung des fpanifhen 
hrones das Entzüden und Die Wonne des Volkes Spa: 
niens gewefen find, nunaud für Die Gattinnen ein glans 
zendes Be cheliher Zärtlichkeit, und für Die Koni: 
ginnen ein Mufter der Berwaltung gegeben haben. (Un: 
terz.) Ferdinand. Im Pallafte den 4. Jänner 1833.” 
Durd ein: Decret vom naͤmlichen Tage (4. Jänner) 
hat der König befohlen, daß, um der Königinn feine 


Dankbarkeit fowohl für ihre forgfältige Pflege während 
feiner Krankheit, als feine Bewunderung für Die Talınte, 
die Sie an der Spitze der Regierung entwidelt hat, zu 
beweifen, eine Dentmünze zur Verewigung Des An: 
Denkens an Ihe Benehmen geprägt werden folle. 
Nachſtehendes ift der Inhalt des föniglihen Decrets, 
worin 9° Majeftät den Entſchluß antündigen, die Re: 
gierungsgefhäfte wieder zu übernehmen: „Nachdem Mei: 
ne Krankheit überftanden ift, habe Ich beſchloſſen, vom 
heutigen Tage an, Die Beforgung Der Negierungsaefhäf: 
te wieder zu übernehmen, und es ift Meine Willensmen 
nung, daß Mir Meine theure Gemahlinn dabei an Die 
Hand gehe, Damit die Gefhäfte vollftändiger infteuire 
werden, und um Meiner geliebten Gemablinn ein Yeug: 
niß Meiner Zufriedenheit mit dem Gifer und der Weis: 
heit zu geben, womit Sie Meinem Bertrauen entipro: 
chen hat. Sie haben Sich darnach zu achten, und Ge⸗ 
enwärtiges Den übrigen Staatsfecretären mitzutheilen. 
—* im Pallaſte, am 4. Jänner 1833. Dom Konige 
eigenhändig unterzeichnet. — An den erften Staatsfeere: 
— —— des Minifterrathes.” 
achſtehendes ift der vollftändige Inhalt des Decrets 
der Koniginn in Betreff der Befanntmabhung der 
Eortes von 1789 hinfichtlid der Thronfolge: „Won den 
Gortes, welde von Meinem erlaudten Vorſahr, Don 
Carlos IV. aufammenberufen und im Jahre 1789 im Pal: 
lafte von Buen:Retiro gehalten worden, wurde, nachdem 
man die, durch eine Verfügung vom 10. Mai 1713 ein: 
geführte Neuerung in Bezug auf die Nachfolge in der 
Krone reiflih erwogen, die Abfhaffung jener Verfügung 
verlangt, fo wie eine Wiederherftellung der alten Gewohn⸗ 


heiten des Reiches in Bezug auf die Nachfolge, wornad 


die männlihen Nahfommen den weibliden vorange: 

en follen, wie dieß in dem Gefek 2. Tit. 17, $. 2. be: 

immt ift. Der König, Mein erlaucdhter Vorfahr, hatte 
auf dieß Verlangen geantwortet, Daß er Durd den Rath 
(von Gaftilien) Die in folden Fällen üblihe Verfügung 
pragmatica) ausfertigen laſſen werde; Die Zeitumſtände 
ewogen ihn jedoch, zu verfügen, daß Alles, was von 
den Cortes beſchloſſen worden fei, nur für diefe 3% in: 
Kraft treten folle. Die Bewegungen, welde indeß in je: 
nem Jahre (1789) in Europa eintraten, und die, welde 
fi in der Folge auf der Halbinfel ereigneten, liefen in: 
def diefen Beſchluß geheim bleiben, bis der König, Mein 
theurer und hochgeliebter Gemahl, Die pragmatifhe Sanc⸗ 
tion am 29. März 1830 an das Licht treten ließ. Da Ich 
nun die Abſichten des Königs in Kraft zu erhalten beab« 
fihtige, und die Unftände, welde zu der Geheimhal— 
tung veranlaften und Diefelbe verlängerten, nicht mehr 
vorhanden find, fo befehle Ich, im Finverftändnig mit dem 
König, daß die Statuten und Entfheidungen der Eortes 
von 1789, in Bezug auf die Directe Nachfolge auf den 
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Thron, ſo wie die in Bezug auf dieſelbe getroffenen Maaß⸗ 
regeln gegenwärtig als wichtige Actenſtücke zur Geſchichte 
ed ruckt und offentlich belannt gemacht werden ſollen. 
egeben im Pallaſt zu Madrid, am 1. Jänner 1833. 
(Gez.) Dieköniginn” i 
Frankreich. 


Der König hielt am 13. Jänner in Lille große Mus 
fRerungen der Truppen. Er wird erft am 16. von Lille ab: 
reifen und am 17. zu Douay verweilen. Am 18. wird fid 
der König nah Compidgne über Peronne begeben, und 
am 19. nad Paris zuruͤckkehren. 

Am 16. Jänner fehte die Deputirtenfammer 
die Discuffion fort über die Größe des Wahlcenfus, der 
den Wahlen für die Departementsconfeils ju_ Grunde 
gelegt werden folle. Die beiden Vorſchlage des HD" Ca: 

et, der juerft nur 6 Fr, dann 20 Sr. directer Steuern 
verlangte, waren befanntlih verworfen worden; Dann 


flug H" Eomte 100 Fr., neben Aufftelung einer Reis , 


be von Eapaeitäiten vor. Das Minifterium dagegen er: 
Flärte, daß es auf 200 Fr, neben gewiffen Capaeitäten 
beftehe. H" Barthe erinnerte in dieſer Sitzung daran, 
daß, als H" von Martiguae feine bekannten Geſetzent⸗ 
mwürfe vorlegte, die Oppofition ſelbſt nur einen Eenfus 
von 3M Fr. verlangt habe, man könne daher das jehige 
Minifterium nicht reteogead nennen. General La fay et⸗ 
te Antwortete, retrograd fei es nicht der Reftauration, 
wohl aber der Julirevolution gegenüber. Bei Der Abftim: 
— Walde der Dorfhlag des Hin Comte verworfen, 
as Journal des Debats tadelt die Eile, wos 

mit die Deputirtenfammer die Amendements der Pairs: 
kammer in dem Gefehe, den 21. Jänner betreffend, ver: 
worfen und ihren frühern Gefeßentwurf aufgenommen, 
und fonell an die Pairstammer zurückgeſchickt habe. Das 
Journalvdes Debats frägt, melde Beweggeünde 
wohl die Deputirtentammer haben könnte, fo ruͤckſi Hts⸗ 
los mit der Pairskammer zu verfahren? Etwa aus Ei: 
ferfucht der Gewalt ? oder aus affectirter Mifahtung ? 
Dhne fo weit nad Beweggründen zu fuchen, fagt Das 
Journal des Debats, die wir mit aller Kraft jurücweifen, 
dürfte es vielleicht einfacher und wahrer ſeyn zu denfen, 
daß die Deputirtenfammer in der Abfhaffung des Geſetzes 
vom 19. Jänner 1816 nur eine Frage der Protefte und 
der Huiffiers gefchen, und der Pairstammer noch habe 
Zeit laflen wollen, von ihrer Entſcheidung zurüdzufom: 
men, um das Gefeß vor der Berfallszeit zu votiren. Wie 
wichtig auch diefer Beweggeund feyn mag, fo wird es 
aut fenn, Frankreich nicht oft ein ſolches Schauſpiel zu 
geben. Die Repräfentativregierung würde dabei ihre 
Macht fammt ihrer Würde verlieren. Wenn fid eine der 
beiden Kammern die Mühe gibt, mit Gewiſſenhaftigleit 
und Reife zu berathſchlagen, ſo waͤre zum allerwenig⸗ 
ften zu erwarten, daß Die andere hoͤre, bevor fie urtheilt. 
Sie kann ja doch immer thun, was ihr belicht, Das Do: 
tum der Deputirtenfammer würde doch morgen eben fo 
viel, wie heute, gegolten haben; ja, es würde mehr 
gegolten haben. die Staatsgewalten fönuen nur Das 
bei gewinnen, wenn fie ſich gegenfeitig achten. Wenn 
die Deputirtentammer Alles an fih reißen wollte, 
fo würde fie bald mit ihrem Despotismus in geöß: 
et Derlegenheit feyn. Doch dieß if, wie wir über: 

zeugt find, gewiß nicht ihre Abſicht. Wenn man aber 
die Verläumdungen verachten muß, fo fol man ihr aud) 
t:inen Vorwand geben. Nur in diefer Beziehung haben 
wirdas allzu f[hnelle Votum der Deputirtenfammer 
nit Bedauern gefehen. Was wird übrigens geſchehen? 
Diefer Gefehentwurf wird in dieſem Jahre wie in dem 


verfloffenen ein Entwurf bleiben, und das Gefeh vom 
19. Jänner in unfern Gefehbüheen flehen, bis die Zeit 
es daraus verwifht. Dieß ift das geringe Unglüd, 

‚Der Eourrier Frangais beklagt fid über Die 
Minifter, daß fle nicht verftanden hätten, einen ſolchen 
Eonflict zu vermeiden. Er erinnert, daß der Zwilt vom 
verfloffenen Jahre der Hauptgrund zu der großen Pairs: 
lieferung vom Detober 1332 gewefen fei. Der Geilt der 
Reftauration, fept der Courrier hinzu, hat einen neuen 
Sieg errungen, und es bleibt neuerdings bewiefen, daß 
swifchen der, felbft durch das Yufte: Milieu reerutirten 
Vairstammer und einer Deputirtenfammer, die der Sa: 
che der Julirevolution getreu bleiben mochte, volltommene 
Unverträglihkeit befteht. 

Den neueften Nahrihten aus Blaye zufolge if 
der Graf von Mesnars, der bisher die Gefangenſchaft 
der Herzoginn von Berry theilte, nah Montbrifon ge» 
bracht worden, 

Aus Breft wird vom 8. d. M. gefhrieben: „Die 
Fregatte Meder, Die Corvette Nayade und die Gabarre 
Birgigie find von Eherbourg und korient hier angefom: 
men; das Linienfhiff Duguesne wird ansgerüftet und 
das Linienfhiff Suffren täglih aus Eherbourg erwartet. 
In Kurzem werden bedeutende Streitkräfte zur See in 
wmaferm Hafen verfammelt fenn.” 

E Preußen 

Die FBrankfurterDberpoftamtsyeitung vom 
21. Zänner (die wie durch aufßerordentlide Se 
legenheit erhalten enthält Folgendes aus Ere: 
feld vom 16. d. M.: „Nacfolgender Tagsbefehl iſt 
an das Dbfervationgcorps gerichtet worden: Das Dbfers 
vationgeorps ift aufgelöst. Wir verlaffen das linke 
Rheinufer mit Achtung für feine Bewohner. Sie find der 
Drdnung und dem Gefehe ergeben, wie wir; fle vertrauen 
der Weisheit unferes Königs in Gehorfam und treuer Ans 
banglichkeit, wie wir. Uns fnüpfen gemeinfame Bande. 
Unter Gleichgeſinnten läßt die Gaſtfreundſchaft angench: 
me Geinnerungen zurüd, und der Dank ıft kein leeres 
Wort. Unfere Landsleute erfannten Euer Beftreben, ihnen 
die aft der Einquartierung zu erleichtern, und daß Ihe 
Eure Chre in die Crfüllung Eurer Pflipten feht. Ihr a 
mein Vertrauen gerechtfertigt. Fahrt fort als ädte < ol⸗ 
daten in diefem ruͤhmlichen Benehmen, und es wird je: 
derzeit mein hödhfter Stolz feyn, an Eurer Spitze zu ftes 
hen. (Gez.) von Müffling.* 

Niederlande 


Nachrichten ausBredaundDerzogenbufdh vom 
14. d. M. zufolge, hat die Veränderung in den Canton 
nements der holländifhen Truppen fhon begonnen. Gs 
werden diefelben eine etwas weiter rüdwärts liegende 
und mehr ausgedehnte Stellung einnehmen, und nad: 
dem die Da ihre neuen Quartiere bezogen haben 


—— fou die Schutterei einen vierzehntägigen Urlaub 
erhalten... 

Einem ämtlihen Verzeihniffe zufolge, beftand am 1. 
Ränner arine aus fols 


d. 2 die königl. niederländifche 
enden Schiffen: De Zeeuw, Neptunus, jedes von 84 

anonen; Waterloo, Kortenaar, Jupiter, ar de 
Auiter, jedes von 74 Kanonen; Zeeland von 64 Kano 
nen; de Ryn, de Waal, de Doggersbanf, jedes von 60 
Kanonen; Diana, de Amftel, de Schelde, de Sambre, 
de Rupel, de Maas, Bellona, Algiers, Rotterdam, Par 
lembang, Jafon, de Zaan, Eeres, de Difel, de Eek, 
jedes von 44 Kanonen; Eurydice, Minerva, Kenau Hafı 
felaar, Maria Rygersbergen, de Javaan, Amphitrite, 
jedes von 32 Kanonen; de Komeet, de Delphyn, Pol- 
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lue, de Triton, Atalante, de Leye, Nehalennia, Dip: 

omenes de Heldin, van Speyt, Ajax, Voreas, Ca— 

or, jedes von 28 Kanonen; de Eendragt, Proferpina, 
Palas, Medufa, jedes von 20 Kanonen; de Zmaluw, 
de Courier, de Kämphaan, de Valk, de Panter, Echo, 
Pegayus, de Meermin, de Merkuur, jedes von 18 Kano: 
nen; de vliegende Viſch, de Poftilon, de Suelheid, je: 
des von J4 Kanonen; de Windhond von 12 Kanonen; 
de Gier, de Pelifaan, de Brak, jedes von 8 Kanonen; 
das Grercierihiff Urania, die Dampfſchiffe Surinam 
und Curagao, die Iransportigiffe de Jeemeeuw, Dors 
drecht, Mervede und William Frederik Hendrik. — Die 
boländifhe Marine befteht alfo aus 72 Schiffen, wovon 
15 gegenwärtig noch im Bau begriffen find; hierbei find 
eine anfehnlihe Menge Kanonierboote und auch Die Schif⸗ 
fe nicht mitgerechnet, welche der Regierung unter den ge: 
genwärtigen Umitänden freiwiliig jur Verfügung geftelt 
worden find. 

Das Amfterdamfhe DHandelsblad enthält 
nachflehende Betrachtungen: „Es hat fib ein gewiſſer 
krieasluftiger Geiſt der Gemüther vieler unferer Lands— 
leute bemadtigt. Man hört fie von nichts reden, als von 

eld: und Seeſchlachten; fie [deinen zu glauben, nur ein 

riog fonne uns aus unferer jetigen zweifelbaften Lage 
erretten. Diefe Aufgeregebeit hat ıhren Grund wohl zum 
Theil in dem Gefühl von Unrecht, das wir erlitten haben, 
und nod) erleiden, zum Theil in dem gerechten Vertrauen 
zu der Zapferkeit unferer Krieger, und dem Muth und 
der Krienserfahrung ihres Feldherrn. Auch wir theilen Die: 
fes Vertrauen, und find überzeugt, Daß unfere Yands und 
———— ſich, im Falle eines Krieges, mit Ruhm bede: 

en würden. Aber Kriegsruhm iſt feine Wohlfahrt ; Kriegss 
ruhm aleidyt der glühenden Sonne Afrika's, welche biens 
det, aber die Felder nicht fruchtbar macht. Mau kann red: 
licher Weife den Franzofen den Ruhm nicht ftreitig mas 
hen, den fie fih in Den Kriegen unter Napoleon erwor: 
ben haben, und sleihwohl war die Regierung Napoleons 
für Frankreich eine Epoche rg Serie Elends. Ruhmvoll 
waren Die letzten Kriege, Die England gegen Frankreich 

eführt, und nidtsdeftoweniger feufjt es nody unter der 
Eyufdenia, die es ſich deßhalb aufgebürder hat, Troh 
des bedeutenden Schadenerſahes, den cs ſich zu verſchaf⸗ 
fen wußte. — O, lafit uns die theuer erfaufte Erfahrung 
der Kriege von 1814 und 1815 nicht verfhmähen! Laßt 
uns feine Wünfhe nähren, Die, erfüllt, uns nur nod 
größeres Unheil bringen mödten. Sehzen wir unfere Hoff: 
mungen nidt auf den Ausbrud eines allgemeinen Brans 
Des, deſſen Flammen unferen eigenen Herd ergreifen fon: 
nen. Ein allgemeiner Krieg durfte nur in der hochſten 
Moth für, uns eintteten. Wir wollen nit von den un: 
zähligen Opfern reden, welde uns derfelbe koften, und 
von dem Zultande der Ohnmacht, in welchen er uns nad) 
den ſchon gemachten raftanftrengungen ftürgen würde; 
wir reden nicht von der gänzlihen Vernidtung des Dan: 
dels und dem Stilfftande unzähliger Gewerbe, von des 
nen der Mittelfiand, Diefe Sehne des Staates, fein Ge: 
deiben erhält; wir wollen, um das Gefagte zu beweifen, 
uns nur zu den Folgen wenden. Weldes würden Diefe 
Solgen nun für uns fenn, falls es den oftlihen Mächten 
—— page zum Dritten Male vor der Gewalt 
Ihrer Waffen zu beugen? Zwar haben die oftlihen Mäch⸗ 
te Die Unabhängigkeit Belgiens anerfannt ; aber wer ver: 
bürgt uns, daß im Drange der Umftände, welche einen 
algzmeinen Krieg begleiten oder ihm folgen, diefe Aner: 
kennung nicht wieder werde aufgehoben werden ? Konn: 
ten jene Mächte nicht denen nachgeben, die nod immer 
an sine Reftauration im Belgien denken, und, Trotz un: 


feres Widerftrebens, uns aufs Neue mit diefem Lande 
eg ie Sollten fie nicht die alte, untauglid 
efundene Dormaner gegen Franfreih wieder herftellen 
und verftärken wollen, wie fehr es auch am Tage liegt, 
daß beim erften Aufruhrgeſchrei zu Brüffel fie wieder ein« 
ftürzen und uns denfelben Leiden ausfegen würde, unter 
denen wir jeht feufjen? — Aber wie, wenn Frankreich 
fiegte ? Müßten wir uns dann nicht bei eintretenden 

rieden glüdlih ſchätzen, wenn uns Bedingungen vorge: 
chrieben würden, Die viel härter wären, als Die, welde 
man uns bis jebt angeboten hat, Bedingungen, Dur 
die alle unfere Intereffen den Forderungen der Belgier 
aufgeopfert würden? Iſt es nicht mehr als möglid, daß 
uns alsdann nod größere Leiden treffen dürften? Man 
denke nur an Frankreichs Herrfh: und Groberungsfucht, 
die nad) einem glüdlicdy beendeten Kriege nichts mehr zu 
ſcheuen hätte. Wer wird dann Hollands Unabhängigkeit 
beſchirmen ?— So lange die Erde von Menfchen bewohnt 
wird, von Ehrſucht befeelt, werden auch Kriege beftchen. 
Das deal eines allgemeinen, ewig dauernden = 
war nur der fromme Traum eines edelfinnigen Mannes. 
Krieg ift ein nothwendiges Uebel, aber deßhalb kann er 
auch nur dann wünfhenswerth ſeyn, wenn auf keinem 
andern Wege zu einem billigen Frieden zu gelangen if. 
Aber zu Diefer traurigen Höhe ift die Noth noch nıcht ges 
ftiegen. Noch befteht die Moglichkeit, und felbft die Wahrs 
fheinlichkeit, den Frieden durch Unterhandlungen zu 
Siande zu bringen; ja, wir glauben darthun zu fönnen, 
daß feit dem Beginn der Unterhandlungen diefe noch 
nicht fo weit gedieben waren, als in Diefem Augenblid. 
Es beſteht kein Streit mehr, fei es über die Anerken: 
nung der Unabhängigkeit Belgiens unter Der Regierung 
Leopolds von Sachſen Toburg, fei es über den Antheil, 
den Delgien von der Schuld des Königreiches der Niederlans 
de zu tragen hat, fei es über Die Graͤnzen Des gegenfeitigen 
Grundgebietes. Mit Cinem Worte, der ganze Streit be: 
sieht ſich im Wefentliben nur nod auf eine Feltfehung 
der Abgaben fürdie Belhiffung der Schelde und die Durch: 
fuhr durdı das Limburgiſche. — Beachten wir nun, daß 
nach den Berehnungen des engliſchen Minifters und un: 
fers Minifters des Auswärtigen ein jeder Gulden Ton: 
nengeld auf * Scheldeſchiffſahrt etwa 150,000 Guls 
den im Jahrk ausmaden wurden, daß pon Belgien 1 
fl. angeboten wird, wir aber 3 fl. fordern, fo folgt 
bieraus, daß die Differenz in Diefer Beziehung ſich auf 
eine jäbrlihe Cinnahme von 30,000 fl. beläuft, welche 
durch Die Dichfeits angebotene Be ee | noch vers 
mindert wird. Mit Recht hat unfer Minikter damals 
geäußert, wie es ihm unbegreiflid fei, Daß man, wer 
en einer fo unbedeutenden Differenz, in der ungün: 
Rigfen Jahreszeit eine Be. an unfere Küften entfen: 
den, ein Landheer in Belgien einrüden laffen wolle. 
Aber iſt es nicht eben fo unbegeeiflidy, Daß es unter unfern 
eigenen Landsleuten noch Einige gibt, welche zur Schlich⸗ 
tung eines fo unbedeutenden Ekzeites einen Krieg für 
notwendig und wünfhenswertn halten? Cine Summe 
von 300,000 fl. ift, zu 5 Percent gerechnet, der Zins eines 
Eapitals von 6,000,000 fl., fo daß wir bei einer Anleihe 
von nur fehs Millionen, die wir in einem Kriege madıen 
müßten, fhon fo viel verloren bätten, wie die ganze Dif: 
ferenz beträgt. Wie viele fehs Millionen würde unsaber 
ein Krieg wohl koften? — Es ift wahr, binfichtlid der 
Frag ange durch Limburg beftebt niht allein Streit 
über den Maafftab für diefelben, fondern auch nod) dar 
über, ob diefelben Durch uns erhoben werden Dürfen. Wır 
behaupten, daß die Nichebezahlung derfetben gegen un: 
fere Sonverainetätsrechte fireite, während auf der andern 
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Seite behauptet wird, das Intereffe Belgiens geftatte ein 
Nacgeben in Diefer Beziehung nicht. Aber durfte Diefer 
Streit ein dDauerndes Hinderniß dem Frieden entgegen: 
ſtellen? Wie viel ein Durchfuhrzoll zu 1 Percent vom 
Werthe im Jahre betragen möge, iſt (der zu berechnen ; 
aber fo viel II gewiß, daß man deßhalb den jetzigen koſt⸗ 
f;ieligen Zuftand nicht fortd.mern laſſen darf. as der 
Friede für einen Heinen handeltreibenden Staat, wie der 

* unferige, unentbehrlid ift, bedarf keines großen Deweifes, 
und es madıt uns befondere zn: unfere Aufitellung 
mit der Anfuhrung folgender Worte unfers Minifters des 
Auswärtigen fhließen zu können, woraus fih Der über: 
eugendfte Beweis ergibt, wie fehr unfere Regierung un: 
er wahres Intereffe in Bezug auf Krieg und Frieden 
kennt: „Während ein folhes Volt, wie das unferige, in 
welche ſchwierigen Berhältniffe es auch gerath, ftets mit ges 
ziemender Würde zu handeln weiß, liegen dod Kriegs: 
ruhm und Einmiſchung in die Angelegenheiten anderer 
Nationen eben fo wenig in unſerm Intereſſe, als fie uns 
fern Kräften angemeffen find. Unfere Politit muß ſtets 
eine defenfive und nicht minder häuslich als unfere Sit: 
ten feyn.” 


elgien 

Der Ariegsminifter, General Evain, iſt am 15. d. M. 
von Lille wieder in Brüffel eingetroffen. 

Der General Desprez; wurde am 16. in Brüffel 
erwartet; der ganze Generalftab follte am 17. anfommen 
und von diefem Tage an das große Hauptquartier wieder 
dafeloſt aufgefblagen ſeyn. — Aue Divifionen der Armee 
werden ihre Winterquarticre beziehen. 

Teutſchland. 

Am 18. Jänner hatte die dritte Sitzung der Kammer 
der würtembergifhen Abgeordneten Statt. Nach 
Verlefung des Protocolls vermißte der Abgeordnete D olk 
ftetter die namhafte Bezeihnung derjenigen Adreffen, 
welde auf feine Motionen von beiden Kammern auf dem 
vorigen Landtage beſchloſſen worden feıen, bis jeht aber 
noch immer der Entſchließung der Regierung entbehren. 
Cr nannte zu Diefem Ende 1) die Adreſſe wegen Belhrän: 
fung der Verehelihung nahrungslofer Perfonen, 2) die 
Adreffe wegen Jurüdgabe der Patromatsrehte, 3) die 
Adreffe wegen freier Bewirthſchaftung der Privaten und 
Eorporationen, und Gleihftellung beider Confeſſionen im 
Alter der Sonntagsfhüler. — Hierauf wurde eine Eingabe 
der vier wegen erlittener Eriminalftrafen vom ftändifhen 
Ausfhuffe nicht zugelaffenen Gewählten der Oberamts: 
beyiete Dchringen, Schorndorf, Kirhheim und Nagold 
verlefen. In diefer Eingabe berufen fie ſich ig auf 
die fehr umfaffenden Entfheidungsgründe Des — trafer: 
fenntniffes, welche ihr Vergehen anders darftellen und 
milder würdigen, als im Berichte des Ausſchuſſes geſchehen 
fei. Sie verlangen Eintritt in die Kammer, — fie verlans 
gen ſtrenges Recht. Da ferner in dieſer Eingabe darauf 

edeutet war, als ſei der Berichterſtatter des Ausſchuſſes 
Wer Abgeordnete Gmelin) darum gegen die Gewähl: 
ten eingenommen gewefen, weil feine Perfon in dem oͤf⸗ 
fentlihen Dlatte des Hochwaͤchters angegriffen worden fei. 
und er defhalb bei dem Eriminafeihter geflagt habe, fo 
nahm hiervon der Abgeordnete Gmelin Beranlaffung, 
u bemerken, daß er gegen den damaligen Nedacteur des 
dogwäcters, Lohbauer, wegen Injurien geklagt ba: 

€, ihm num aber intereflant fei, aus Diefem Seibſtbe⸗ 
Benntniß zu erfahren, Daß er in der Derfon der HH. Rd: 
Dinger und Tafel feine Injurianten zu ſuchen habe. 
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m Uebrigen glauberer durch feinen Bericht —— 
zu haben, daß er ohne irgend eine Parteilichkeit, bloß ſei⸗ 
ner und Des Ausfchuffes Ueberzeugung pflihtmäßig folgend, 
ehandelt habe. Diefer Aeußerung fügte der Abgeordnete 
heuer lein Das Jeugniß bei,daß der Abgeordnete Gme⸗ 
in durch den eng Ausfhuß mittelft geheimer 
Stimmgebung zum erichterftatter ernannt worden fei, 
von einem Hinzudrängen zum Berichte alfo entfernt nicht 
die Rede ſeyn Fönne, Die Eingabe wurde der geftern ges 
wählten Sepitimationscommilfion zugewiefen, — Nah 
langer Debatte, ob die Präfidentenwahl vor gänzlidher 
Verwollſtändigung der Kammer vorgenommen werden 
folle, wurde dDurd Stimmenmehrheit beſchloſſen, nod in 
diefer Sikung nit nur Die Wahl des Präfidenten, fon 
dern auch noch die Wahl der zur Entwerfung der Dantı 
adreife auf Die Ihronrede zu beauftragenden Commilfion 
vorzunehmen. Die Wahl der Drei Dem Konige jur Er: 
nennung des Präfidenten vorzufhlagenden Mitglieder. 
wurde je in befonderen Acten vorgenommen. Durch Drei 
Wahlacte ſchwankte Die Wahl zwiſchen Feuerlein und - 
Schott, weil feiner Die — abſolute 
Stimmenmehrheit erhielt, bis bei der vierten Abftim: 
** Fgeuerleimmit4Lgegen Schott mit 38 das Mehr 
erhielt. Als zweiten im Vorſchlag wählte Die Kammer den 
riterfhhaftlihen Abgeordneten von Gaisberg mit 62, 
als dritten den Abgeordneten Schott mit 49 Stimmen. 
— In die Dankadreffecommiffion wurden gewählt: von 
Gaisberg, von Pahl, Feuerlcsin, Uhland, von 
Mofthaf, von JZaumann, Menzel, 


Wien, den 25. Jänner, 

St £.f. Majeftit haben durch allerhöchſte Entſchlie⸗ 
fung vom Li, Jänner d. J. den er ver Rechte 
ander Wiener Univerfität, Sebaftian Jenull und Din: 
cenz Auguft Wagner, in Derüdiihtigung iheer im Lehr: 
fache und bei der Hofcommiffion in Juſtizgeſetzſachen er: 
worbenen Verdienfte den Rang und Titel von wirklichen 
Negierungsräthen zu verleihen gerubt. 


der Mittelpreis der 








Am 35. Jänner war zu Wie 


Staatsfhuldverfgreibungen zu 5pCt. in EM. 88.3 
detto detto zu 4pCct. in EM. Ta; 
Darlch. mit Berloof.v. 3.18%, für 100 .inEM. ——; 
detto Detto 1.5.1821, für 100 flin EM. 130; 


Wiener-Stadtbanco:Dbligat. zu 274 pEt. in CM. ——; 
Eonv. Münze pot. —; 


ien pr. Stüd 1154, in EM. 


Banlactien pr 
Vermiſchte Nachrichten. 

Am 14. Janner Bormittagsum 11 Uhr wurden im Hften 
von Leipzig ziemlich heftige Erderfhütterungen verſpuͤrt. 

Einem Schreiben aus Nagy-Kalls im Szaboleſer 
Eomitat (in Ungarn) vom 7. d. M. zufolge, find daſelbſt 
Tags zuvor drei Erdftöße verſpürt worden, wovon Der er: 
fte Rachmittags gegen halb zwei Uhr erfolgte, gegen 4 
Seeunden anbielt, und von einem furdtbaren Getoſe 
begleitet war. Die Erfyütterung verurſachte an vielen Ger 
bäuden bedeutende Riſſe und Spalten, und warf Men: 
fchen und Thiere auf offener Straße nieder. Vierzehn 
Minuten darauf folgte der zweite Stoß, der aber viel 
fdwädher war, und fein fo großes Getöfe verurſachte, 
und gegen Pi Uhr Nachts wurde der dritte, wieder hef: 
tigere Stoß bemerkt. Das Erdbeben erfolgte bei heiterm 

etter und 18 Grad Kälte. 





. Haupt: Nedacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergafle 7 1108. 
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chiſcher Beobachter. * 


Oeſterrei 





Sonntag, den 27. Jänner 1833. 
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Beobachtung. 


Barometer 






Meteorologiſche 
Beobachtungen 
vom a8. Jänner. 








Parifer Maß. 
28.019 
28.022 





8 Ubr Mora, 
3 Ubr Nachm. 
ıo Uhr Abnde. 


Portugal, 


Di⸗ Liſſaboner Zeitungen bis zum 29. December 
enthalten Nachrichten von der Belagerungsarmee von 
Dporto, aus denen ſich ergibt, daß in den lebten Ta: 
gen die Defertion ‚unter Dom Pedro’s Truppen be 
deutend zugenommen bat. Es wird ausdrüdlih bemerft, 
daf unter den Heberläufern, die ih am 21. und 22. De: 
eember bei den Vorpoſten der königlihen Truppen mels 
deten, zwei Majors, ein Capitän und zwei Lieutenants 
waren, fo wie aud mehrere Franzoſen und ein ganzes 
iket von fiebzehn Mann mit vollftändiger Bewaffnung. 
n Dporto fcheint man Diefe Zunahme der Defertion 
unter Dom Pedro’; Truppen theils dem täglih drücken⸗ 
der werdenden Mangel an Lebensmitteln, befonders an 
Brot und frifhem — theils dem entmuthigenden 
Eindrucke zuzufhreiben, welchen die unter den AÄugen, 
ja unter den Batterien der Belagerten von dem Könige 
- gehaltene Revue und der bei diefee Gelegenheit von den 
öniglihen Teuppen laut geäußerte Enthuſiasmus auf 
die ohnedieß fhon mit ihrer * er ri N Solda: 
ten gemacht haben follen. — Es ſoll in Oporto aud 
anz befonders an Brennholz fehlen, fo daß man fen: 
her und Thüren Dazu verwendet, und ganz neuerlid 
auch unter Andern den Dachſtuhl Des Gebäudes, in wel 
hem ſich das bifhöflihe Seminarium befindet. — Die 
Liffaboner Zeitung vom 9. December gibt aud 
Nachrichten von dee Infel Madera vom 5. December, 
worin es unter Andern heißt, die Weinlefe fei fo 
zeihli gewefen, daß man aus Mangel an Fäffern fi) 
genöthigt gefehen habe, den Moft zum Theil in verpich⸗ 
ten Kiften aufjubewahren. 


Großbritannien und Irland. 


Die Rachrichten aus Irland und namentlih aus 
der Graffhaft Cork lauten fortwährend im hödften Gras 
de betrübend. Eine Eorker Zeitung meldet, daß alle eng: 
liſchen Landgeiftlihen fid mit ihren erg: nad den 
Städten Hüdten, um ihr&eben in Sicherheit zu bringen, Die 
Kirdyen bleiben wihrend ihrer Abwefenheit geſchloffen. Die 
goße Strafe von Ballina nad Eaftebao iR an mehreren 

tellen durch die Aufrührer durd große Steinmaffen und 
andere Gegenftände verfperrt. Man mufite Truppen her: 
beiholen, um die Straße zu reinigen. An Cinfammlung 
der Zehnten ift natürlich faft nirgends zu denken. 
‚ Dem Sun zufolge follte unverzüglih das Mar 
tialgeſetz in Irland in Kraft gefeht werden. 
9" IJeremie, Generalprocurator der Infel Mau: 
ritius, derfelbe, deſſen Ankunft daſelbſt ſchon einmal leb: 
- bafte Unruhen erregt hatte, hat fi abermals nach jener 
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Infel eingeſchifft. — Ein Beweis, daß die Regierung ih: 
re Abfihten auf allmaͤhliche Abfhaffung der Sclaverci eis 
neswegs aufgegeben hat, liegt aud darin, daß der Co: 
lonialminifter, Lord Goderih, an den Gouverneur der 
Bahama : Infeln ein Schreiben erließ, Demzufolge in alle 
künftig von der Krone zu ertheilenden Sandbewilligungen 
die Clauſel —— werden ſoll, Daß Das Land vers 
wirkt fei, fobald ein Theil desſelben durch Sclaven bear: 
beitet werde. 


Es iſt ein nicht allgemein befannter Umftand, daß dıe 
im Jahre 1826 creirten 4 ercentigen Stods im naͤchſten 
Monat April verfallen, d. h daf die Regierung das Recht 
hat, Diefelben alsdann zurädzubezahlen, wozu aller Anſchein 
vorhanden ift, da Diefe Stods beinahe 4 Percent über Pa: 
ri chen. Der ganze Betrag derfelben beläuft ſich er 
bis 12 Millionen Pf. St, und die Frage ift nun, welde 
andere Verfihreibungen die Negierung Dafür ausgeben 
wird. Man glaubt allgemein, daß 3oder3'/percentige Pa: 
piere mit einer Vergütung Dagegen angeboten werden 
dürften. Auf jeden Kau wird dadurch, wenn die Kurſe ſich 
auf ihrer jehigen Hohe behaupten, eine nicht unbedeuten: 
de Erſparniß für den Schaf eintreten. 


Neulich ftarb in London ein Schuldner, den der fo: 
nungslofe Gläubiger krank den Seinigen entreifen ließ, 
im Stuldgefängniffe, wenige Tage nad feiner Derhaft: 
nahme. Dieß hat foldes Auffehen erregt, daß jetzt alle 
Blätter in die Regierung dringen, die graufamen Schuld: 
gefeße einer Revifion zu unterwerfen. 


Eonfols am 15. Jaͤnner 87’, "u 


Rußland 


Am 6. d. M., als dem heiligen Weihnadtstage % 
St., wurde in der Eapelle des Winterpallaftes zu S- 
Petersburg, in Gegenwart 59. MM. des Kaifers 
und.der Kaiferinn, 393. kak. HH. des Ceſarewitſch Groß: 
fürften Thronfolgers und der Frau Großfürftinn Helena, 
das Hohamt volljogen, nad welchem der hochwuͤrdigſte 
Metropolit Seraphin unter Affitenz Der Mitglieder des 
heil, Synods das Danklied „Herr Gott Did loben wir!” 
anftimmte, yur Gedaͤchtnißfeier der an Ddiefem Tage 
im Jahre 1812 Statt gehabten Räumung Rußlands 
von den Heeren —— Die Glieder des Reichs» 
tathes, der Hof, die Senatoren, die Generäle der Gar: 
de und Armee und eine große Anzahl hoher Perfos 
nen wohnten der Eeremonie bei. Die Compagnie der 
Pallaftgrenadiere und Truppendetafhements der Garde, 
beftebend aus Offisieren, Unteroffiieren und Soldaten, 
die mit der Dentmünze des Feldjuges von 1812 und der 
des Cinzuges in Paris 1814 geſchmückt waren, fanden 
gereiht unter den Befehlen S" kaiferl, Hoheit des Com: 
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mandeurs des Gardecorps, Großfürften Michaels, in 
den Sälen des: Palfaftes. Nah dem Gottesdienft geruh⸗ 
ten Ihre kalſerl. Majeftäten mit Ihrer Amwefenheit dies 
fe Parade zu beehren, die fo glorreihe Erinnerungen 
zuruͤckruft, und bei Ihrem Durchgang durch die Säle ſie 
ju muſtern. 


Brantreid. 


Am 16. Jänner fam die Deputirtenfammer zu 
einer endlihen Entſcheidung über den für die Wahl der 
Departementalräthe zu deftimmenden Wahlcenfus. 
Das mehrerwähnte Amendement des H" Eoınte ftellte 
Drei Drönungen der Wahlfähigkeit auf: 1) den Reihthum, 
repräfentirt Durch einen Eenfus von 100 Fr. Directer 
Steuern, oder durch ein Brundeinfommen von 300 Fr.; 
2) die Intelligenz, repräfentirt Durch Die fogenannten 
professions liberales; 3) die Wahl in der Zulaffung 
der Municipaleäthe, fo wie Der Dffisiere der Natio— 
nalgarde. Diefe Zahl follte noch vervollftändigt- werden 
durch die Höchftbefteuerten, bis zur Coneurrenz des funf: 

igften Theils der Bevölkerung, fo daß im Ganzen die 
Baht der Departementalwähler auf 640,000 ftiege. Diefes 
Amendement wurde vom Minifterium bekämpft. Dasfel: 
be erinnerte an die dießfallſigen Kammerdiscuflionen im 
Jahre 1828. Das damals von Martignac vorgelegte De: 

artementalgefeß bot die auffallende Anomalie dar, daß 
Sas Minifterrum für die Departementswahlen nur 32,000 
Winter zugeftehen wollte, während die Kammerwähler 
80,000 betrugen. Das jehige Minifterium flug folgende 
Bafis vor: Die Jurplifte, Die Wähler, die 200 Fr. Steuer be: 
zahlen, gewilfe Eapacitäten, endlid die Vervollftändigung 
durch den jweihundertften Iheilder Bevölferung in 
ge viſſen Localitäten. Dieß gäbe ungefähr 210,000 Wähler, 
worunterdie Capacitäten für 17,000 angeſchlagen find, Die 
Eommiffion dagegen wolle 168,000 aufden Wahlliſten eins 
geſchtiebene Botanten, 162,000 Botanten, Die den zweihun— 
dereiten Theil der Bevölkerung bilden, und 17,000 Ca: 
pacitäten, im Ganzen 347,000 Wähler. Der Vorſchlag des 
HN Eomte wurde, wie gefagt, verworfen. Jeht erklär: 
te die Commiſſion, fle zıehe ihren Vorſchlag jurüd, und 
ſchließe fih dem der Regierung ar. H Derard aber 
ma dte fogleih den Eommiffionsvorfchlag ju dem feinigen. 
H"Thiers befämpfte denfelben, wurde aber felbft wies 
der von den HH. Ddilon:Barrot und Mauguin 
betämpft. Endlich nahm die Kammer mit großer Mehr 
beit den vonH’"-Berard wieder aufgenommenen Com: 
miffionsvorfhlag an, wodurd alfo der Vorſchlag der Res 
girrung verworfen ward. 


Am 17. Jänner führte Die Tagesordnung auf die Bes 
dingungen Der Wählbarkeit für die Mitglieder der 
Departementaleäthe, Hier_forderte die Regierung als 
Grundlage 300 Fr. directer Steuern ; die Commilfion wolf: 
te nur 200 Fr.; und H" Eabet verlangte die Ausdeh: 
nung des Wahleehts auf fimmtlihe Steuerpflichtige oh⸗ 
ne Unterfchied. Lehterer Borfhlag wurde verworfen, die 
Entſcheidung aber ſehr verzögert, da bis um 3 Uhr noch 
vicht einmal die zu einem Beſchluſſe erforderliche Anzahl 
von Mitgliedern anwefend war. 


Ya der Sihung der Deputirtenfammer vom 
10. d. M. legte der Finanzminiſter einen Gefehentwurf 
vor, worin 54 Millionen fr. an Supplementarcrediten 
zu dem Budget des vorigen Jahres verlangt werden. Die 
Summe wird faft ganz von den Minifterien der Finan: 
gen und Des Krieges abforbirt; denn mit Ausnahme einer 
Milton, Die dem Minifterium des Innern als Zufhuf 
zu den Fonds der geheimen Polizei bewilligt worden ift, 


verlangt das Marineminifterium nur einen Zuſchuß von 
40,000 Be. für die Dlodade der houändifhen Häfen, das 
Juftizminifterium 400,000 Fr., Das der auswärtigen An: 
men 300,000 Fe vornehmlich für die Koften der 

uriere, und das Handelsminifterium 60,000 Fr. Der Reft 
fällt den Minifterien der Finanzen und des Krieges zu, 
Dergeftalt, daß das erftere 19,764,000 Fr., das lehtere 
31,942,500 jr. erhält. Die bedeutende Summe von mehr 
denn 31 Millionen, um weldye das Kriegsminifterium fein 
Budget überfpritten hat, rechtfertigte der Finanzminifter 
durch mehrere im vorigen Jahre eingetretene, außeror⸗ 
dentliche Creigniffe. So machte 3. B. die Unterdrüdung 
der Unruhen im Welten, im Süden und in Paris eine 
Erhöhung des Soldes nöthig, Die im Ganzen 5,900,000 
Fr. betrug. Die durch die Cholera veranlaßten aufßeror: 
Dentlihen Ausgaben für die Trppen beliefen fih auf 
6,314,000 Fe., für Die Beſatzung von Ancona auf 391,900 
dr., für Die Erpedition nah Bona auf 874,309 $r., für 
die Eivilverwaltung von Algier auf 460,000 Fr., für Die 
Jnsorporirung der militärpflidhtigen Elaffe von 1831 au 
3,415,000 $x., für die Mobilmahung der Nordarmee = 
7,915,000 Sr. Die nod übrigen 6,66*,000 Fr, um melde 
das Kriegsminifterium das Budget überfhritten hat, ſuch⸗ 
te der Minifter dadurch zu rechtfertigen, Daß mehrere Ga: 
pitel dei den allgemeinen Beranfhlagungen des Budgets 
zu niedrig angefebt worden. 

Im Moniteur beißt es; „Die Regierung hatheus 
te (16. Jänner) von Berlin die Nachricht erhalten, Daß am 
8. der Befehl an General Mäffling ausgefertigt worden 
fei, die preufifhhen Truppen, welche Das Zeobachtungscorps 
an der Maas bilden, auf den Friedensfuß zu feßen, und 
fie in ihre früheren Gantonnirungen zuruückkehren zu laffen.” 

Im Nouvelliſte vom 18. d. M. liest man: „Man 
verſichert, daß Befehl Behufs der Dislocation der Infans 
teries Refervedivifion der Nordarmee, unter Commando 
des Generallieutenants Schramm, gegeben worden ift. 
Zahlreiche Urlaube werden allmählig von allen Puncten 
ertheilt, wo unfere Soldaten ftehen. Diefe Maafregeln 
feinen die Folge der Gewißheit zu fenn, Die man mit jes 
dem Tage mehr hinfichtli Der Aufrechthaltung des allge 
meinen Friedens erlangt.” . 

In der Sache des Medaillendiebfiahls von der Bı: 
bliothet wurden vor den Affifen am 14. und 15. d. M. 
Etienne Foffard, wegen Wiederholung zu 4Ojähriger, 
Drouilhet, ebenfalls wegen Wiederholung, zu 2jäh: 
tiger Juvangsarbeit, Foffard Vater zu 1Ojähriger Haft 
verurtheilt. 

Der Moniteur enthilt aud einen Etat des Ar: 
trags der Auflagen und indirecten Einfünfte des Jahres 
1831 in Dergleihung mit dem Grtrage der Jahre 1830 
und 1831. Jm Jahre 1832 belief ſich dieſer Ertrag auf die 
Totalfumme von 559,094,000 Fr. und im Jahre 1830 auf 
572,243,000 Fr. Bei diefer Verminderung im Jahre 1832 
muß man bemerken, daß die Herabfeßung der Trankfteuer 
vom 1. Jänner 1831 an die Einnahme, in Bergleihung 
mit 1830, um eine Totalfumme von etwa 33,400,0%0 Fr. 
vermindern mußte. Daraus geht hervor, daß die Einnab: 
men von 1832 um 19,251,000 Fr. höher waren als die von 
1830. Im Jahre 1831 war der Ertrag der indirecten Ab: 

aben 527,023,000 Fr. Die Junahme der Erträgniffe von 
832 in Vergleihung mit Denen von 1830 hat ſich bis auf 
32,710,000 Sr. belaufen. Sie zeigten fib hauptſächlich in 
den Finregiltrirungss und Stämpelgebühren, im Saly 
und Tabakverbraud, bei den Poftkurieren, bei Dowanen« 
und Schifffahrtssöllen, 

Der Bicomte Soſthene de la Rochefoucauld hat nicht 


für weckmaͤßig erachtet, von dem Erkenntniß, Das ihn 
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wegen einer Brofhüre zu dreimonatlicher Haft verurtheilt, 
pu appelliren. Er bat ſich am 16. Jänner in 9" Pelagie 
als Gefangener geftellt. 
Um die —— Einwirkungen zu beweiſen, wel⸗ 
che die Schifffahrt und der Handel Straßburgs durch die 
Repreifalien der teutſchen Staaten gegen die hohe Be: 
freuerung des fremden Schlachtviehes in Frankreich er: 
leiden, hat das Enndicat der dortigen Schiffleute der Re— 
ierung eine Ueberſicht vorgelegt, woraus hervorgeht, daß 
ie Verihiffungen auf dem Rheine, von — ———— 
&e im Jahre 1512 noch 221,784 Centner (zu 50 Kilogram⸗ 
men) betengen, bis zum Jahre 1831 allmahlig auf 28,740 
Geniner gelunten feien, Die Abladungen vom Auslande 
torımender Waren, die fih im Jahre 1812 auf 53,522 
Eentner beliefen, waren im Jahre 1831 auf6226 Centner 
efunfen. Dagegen ſah der Straßburg gegenuberliegende 
diſche Hafen Freiſtadt feine Anlandungen von Jahr zu 
Jahr ın dem Maafe sunehmen, als fle fih in Straßburg 
derminderten. Ju Diefem Refultate bemerkte der Nieder: 
rhein ſche Aurier: „Unfer Probibirivfgftem iſt die einzige 
Quelle unferer Handelsnorh. Man ſchaffe dieſes Syſtem, 
Das nur auf fünftlihem Grunde ruht, allmaͤhlig ab, dann 
wird unfer fand wieder mit den Nachbarlandern, die ſich 
jegt auf unfere Koften bereihern, auf gleicher Hohe fte: 
ben , und man wird der Maffe der Nation Das Ueber: 
maaf der Ausgaben erleichtern konnen, weldes bloß einer 
ertagen Anzahl Fabritanten und großer Outsbefiker zum 

ortheile gereicht.” 5 
Am 12. Jänner 1'/ Uhr Nachmittags SPercents 100 

Be. 30. S’Percents 73 Sr. 5. 


Preußen 


Die Stadt Aahener Zeitung enthält Folgens 
Des aus Aachen vom 17. —5 „Durd allerhöchſte 
Tabinetsordre vom 10. d. M. haben Se Majeſtät der 
König zu befehlen geruht, daß das gegen die Maas auf: 
geſteüte Dbfervationscorps aufgelost werde und ſämmt— 
lihe Truppen desfelben in ihre Garnifonen zurüdfchren 
follen, mit Ausnahme der dritten —— — 
welche in ihrer bisherigen Stärfe und ihren Cantonne—⸗ 
ments verbleibt. Die Truppen des achten Armeccorps tre⸗ 
ten wicder auf den Fuß zurüd, den fie vor Dem 3. Nor 
vember v. J. inne hatten, und die Erfakabtheilungen der 
Infanterie werden aufgelöst. Die zu entlaffenden Erfaß: 
mannfchaften werden gefammelt, und unter Rührung eis 
nes Offiziers bis an Die Oränze des Negierungsbezirks ge: 
bradıt, dem fie angehören.” 

Die Dreußiise Staatszeitung enthält fol 
gende Dekfanntmahung: „Die teutfhie Bundesverfamm: 
lung bat in ihrer vorzäbrigen 4öften Sitzung, unterm 
29. November den Beſchluß gefaßt: „fämmelihe Bun— 
„Desregierungen zu veranlaffen, Darauf zu halten, daß 
„die Vorſchriften des proviforifhen Bundes: Prefgefches 
„niht nur bei gedrudten, fondern auch bei lithograpbirs 
„ten Schriften in Anwendung gebradt werden.” — Der 
allerhoͤchſten Beltimmung SS" Majeftät des Königs ger 
mäf, wird dieſer Beſchluß hiermit zur öffentlichen Kennt: 
nif gebradt. — Berlin, den 15. Jänner 1833. — 
x. Minifter des Innern und der Polizei, (gez.) von 

renn” 


Belgien 
Durd einen vom 9. Jänner datirten Tagsbefchl zeigt 
der Kriegsminifter der belgifchen Armee an, = done * 
e bemerkt, daß die Infanteriecolonnen fo viele Nachzuͤg⸗ 
ter zurüdließen, daß S*- Majeftät ihm deßhalb beauftragt 
habe, Die nothiwendigen Maaßregeln anzuordnen, um Dies 
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fer Unordnung abjuhelfen. Es folgen alsdann in dım 
Tagsbefchle verfhiedene Anordnungen, um die Colonnen 
auf dem Marſche möglihft zufammenzubalten. 

Der 15. Jänner war zur Wiedereröffnung der Su 
Kungen der Repräfentantenfammer beftimint ; da ſich jes 
dod nur 46 Mitglieder eingefunden hatten, fo vertagte 
fid) Die Derfammlung auf den folgenden Tag. 

Der Independant, ein minifterielles Blatt, vom 
16. Jänner läßt fih auf eine Erörterung Der Begenvor 
ſchlage S" Majeftät des Konigs der Niederlande ein, wie 
foldye durh das Amfterdamer Handelsblad zur 
öffentlihen Aenntnif gebracht worden find, und äufert 
fih unter Andern in folgender Weife: „Wenn man dem 
Handelsblad glauben darf, fo fol Die Frage wegen Zus 
remburg unentſchieden bleiben, und den Gegenitand ci 
nes fernerweitigen Tractates zwifhen dem teutfhen Bun · 
de und den Mädıten bilden. — Was die Schuld betrifft, 
fo verfihert uns das holländifhe Journal, daß das Haar 
ger Cabinet fi darauf beſchränken würde, die Rente von 

‚400,000 fl. vom 1. Jänner 1833 an, zu verlangen, 
indem die Zahlung der Rüdflände fpäter ge 
ordnet werden ſolle. Es ift wahrſcheinlich, daß dieſe 
Ruͤckſtande fih ſtillſchweigend mit dem compenfiren follen, 
was Belgien noch aus der Activmaffe des Amortiffement« 
fondicats erhalten würde: — Drittens fol die Freiheit 
der Schifffahrt auf der Schelde gegen ein ſehr mi 
ßiges Tonnengeld bewilligt werden. Es wurde das 
her nicht genügen, daß das Tonnengeld fehr mäßig wi 
te, fondern auch Die Art der Erhebung desfelben müßte 
geordnet werden. Die Schiffe, welche ſich nah Autwer⸗ 
pen begeben, dürften keiner Difitation unterworfen, und 
nicht gezwungen werden, bei Blieffingen oder Dakanzus 
balten, um daſelbſt den Zoll zu entrichten; Dirfe Erbes 
bung müßte in Antwerpen felbft, Dur eine Commiſſion 
oder durch den holländifhen Conful, geiheben. Die Fra⸗ 
ge wegen des Ortes der Zollerhebung ıft von großer Wich · 
tigkeit, und wir lenken Die ganze offentlidye Aufmertfame 
keit auf diefen Punct, — Endlich viertens fol, dem Am—⸗ 
fterdamer Journal zufolge, der Tranfit durch Limburg 
nah Teutſchland einem Zoll unterworfen werden, ber 
Ein Percent nicht überfteigen Dürfte. Wir verlangen eis 
nen freien Durdgang, d. h. von jedem ZoU, außer 
dem Chauffeegelde, befreit, das ift eine conditio sine 

ua non fur jedes Arrangement. Die Durdfuhr nad 
Teutfeland ift Eein Recht, welches wir erft zu erlangen 
brauchten; es ift ein Recht, weldes wir behalten in» 
dem wir ın die Abtretung Des rechten Ufers der Maas 
willigen, weldes uns zum größten Iheil gehört. Wir bes 
finden uns in diefer Beziehung in der Lage eines Grund« 
eigenthümers, der beim Verlauf eines Iheils feiner Lim 
dercien ſich das Recht der Durchfuhr vorbehiält, ein Ser 
vitut, weldyes eine Dedingung Des Verfaufes wird. — 
Wir haben nun die vier Hauptpuncte berührt, aus Denen 
der holländiihe Gegenentwurf beftehen fol. Das mehr: 
erwahnte hollandiſche Blatt füge noch ine fünfte, hödft 
feltfame Forderung binzu, wornach nämlich das Haager 
Gabinet verlange, Daß Holland, eben fo wie Bel 
gien, als neutral betrachtet werde. Wir hatten frü+ 
ber zu behaupten gewagt, daß die beigiſche Neutralität 
eine der fhönen Ideen der Eonferenz fei, worauf unfere 
gewöhnlichen Gegner erwiederten, Daß Diefelbe ein Un: 

lüd und eine Schande wire. — Wir bemerken fchliehs 
ih noch, daß wir auf fehr unvouftändige Anggben bin 
taifonnırt haben; wir hätten gern die officiellen Actenftüs 
de abgewartet, indeilen wollten wir doch obige Bemerfun« 
gen nicht gern auffhieben, weil es uns am Herzen lieat, 
unfere Lefer vor einem vollftändigen Optimismus ju bes 
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wahren. Die aus dem Haag eingegangene Nachricht iſt 
ohne Ziveifel beruhigend; aber weder im Guten noch im 
Boſen möchten wir gern übertreiben.” 
TZeutfhland 

S*- königl. Majeftät von Würtemberg geruhten am 
20. Zinner Nachmittags um 4'/ Uhr einer Deputation 
der Kammer der Standesherren cine Audienz zu ertheis 
len, in welcher der Praäfident Diefer Kammer, 2. zu 
Hohenlohe » Dehringen, im Namen derfelben folgende 
Dantadreffe ur die königlihe Thronrede bei Eröff: 
nung des gegenwärtigen Landtages vorzutragen Die Eh: 
re hatte: = . königlihe Majeftit! Mit tief gefühlten 
Dante vernahm die treue Kammer der Standesherren 
den Ruf zur Derfammlung des Landtages am Ende des 
durch die Verfaffung beftimmten Zeitraumes, — Die 
väterlihe Vorfiht Ev. konigl. Majeftät hat die feit dem 
legten Landtage verfloffenen Jahre benüßt, um mehrere 
Gefeßentwürfe ausarbeiten zu laffen, welde Die Verbeſ— 
ferung in einigen Zweigen der Gefehgebung zum Zwecke 
haben, und wir fehen deren gnädiger Dorlegung ver: 
trauensvoll entgegen. — Mit den Vorfchlägen wegen ei: 
nes neuen Strafgefehbuhes berüdfihtigen Ew. Eonigl. 
Majeftät ein lange gefühltes Bedürfniß. — Nur die ho: 
be Einfiht Ew. königl, Hoheit hat es möglid gemacht, 
Durch ein kräftiges Militärfpftem , ohne außerordentliche 
Mittel den Anforderungen des teutfhen Bundes zu ent: 
fprehen; e3 wird durch die uns zugefagte Landwehrord: 
nung feine Vervolftändigung erhalten. — Durch einen 
geordneten Haushalt eröffneten Alterhöchftdiefelben eine 
günftige Ausfiht auf den finanziellen Zuftand des Ban: 
des, welder Die wohlthuende Herabfehung einiger indis 
zecten Abgaben moͤglich macht. Bei der beabfihtigten Er: 
leihterung der auf Grund und Boden rubenden Laften 
erkennt Die Kammer der Standesherren die Fürforge für 
das Wohl der Unterthanen, — Mit Vertrauen fehen 
wir der Vorlegung Diefer Gefehe entgegen, indem wir 
die Ueberzeugung hegen, daß folde mit dem Rechte, der 
Verfaffung und dem monardifhen Princip übereinftim: 
men, und das wahre Wohl des Landes im Auge behal: 
ten werden; und nad) diefer Richtſchnur werden aud 
wir, unferer Pfliht und unferm Standpuncte gemäß, 
mit Gewiffenbaftigkeit diefelben prüfen. — Allerhochſt⸗ 
dero weilen Bemühungen haben wir ferner die eifrige 
Fortfeßung der Unterhandlungen in Betreff Der Handels: 
verbindungen zu verdanken, und wir hegen nur die Hoff: 
nung, Diefelben durch Aufhebung der für Sittlichkeit und 
Wohlfahrt fo ſchädlichen Zolllinien im Innern Teutſch⸗ 
lands gekrönt zu fehen. — Bor Allem erkennt die Kams 
mer der Standesherren mit tiefgefühltem Dante das — 
während fehzchn Jahren einer feſten und fegensreihen 
Regierung gezeigte erfolgreihe Beftreben Ew. fönigl. 
Majeftät, die Einigkeit im Bunde zu erhalten, fo wie 
auch durch ftrenge Befolgung der Bundespflihten, Teutſch⸗ 
land die wünfdhenswerthe Kraft gegen alle feindfeligen 
Unternehmungen, fie mögen kommen, woher fie wollen, 
zu verleihen. — Diefelbe glaubt mit froher Zuverſicht, 
daß Ew. königl. Majeftät Die bisher betretene Bahn nie 
- verlaffen werden. — Die von Ew, königl. Majeftät nicht 
unberücdfichtigt gebliebene Anerkennung der Anhaͤnglich 
keit Ihrer Unterthanen treibt die Kammer um fo mehr 
an, in jehiger Zeit ihre unbegrängte Ergebenheit und 
Treue an den Tag zu legen; fie ſucht ihre fhönfte Beftim: 
mung darin, in ruhigen Zeiten die ihr von Allerhöchſten 
Händen gnädigft vorgelegten Entwürfe mit Berüdfigtis 
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gung des Wohles und der wahren Intereſſen des Landes 
idenſchaftslos zu prüfen, in Zeiten der Gefahr aber ei« 
ne unerfhätterlihe Schiemmauer für König und Vaters 
land zu bilden. Mit tieffter Ehrfurcht verharrt, Ew. kö⸗ 
nigl. Majeftät Allerunterthänigft treu gchorfarufte Kam⸗ 
mer der Standesherren, Der Präfident: (Unterz.) Aus 
guft Fürft zu Hohenlohe:Dehringen. Die provis 
forifhen Secretärer (Unter) Graf Reifhad. von 
M oh.” — SH königl, Majeftät erwiederten hierauf: 
„Mit —— Danke nehme Ich den Ausdruck der 
„Mir wohlbekannten Geſinnungen der Kammer der 
„Standesherren an. Eben fo feſt iR Mein Vertrauen, 
„Daß Sie die Ihnen vorgelegten Geſehentwürfe mit vols 
„ter Berüdfihtigung des Wohles und der wahren Ins 
„tereifen Meiner Unterthanen prüfen werden. Geflüße 
„auf die Feftigkeit und Ergebenheit der Kammer der 
„Standesherren und die treue Anhänglichleit Meines 
„DBoltes, erwarte Jh mit ruhiger Zuverfiht das Ziel 
„unferer begonnenen Arbeiten.” 

Heflifhe Blätter enthalten folgenden, der zweiten 
Kammer eingereihten Antrag des Abgeordneten Ernft 
Emil Hoffmann, die Aufhebung Des Verbots der 
Priefterehe (Eölibats) betreffend: „Auf Dem legten Land» 
tage ſtellte ih in dieſer Sache gleichfalls einen Antrag, 
und die Kammer befhloß mit 33 Stimmen gegen 3, den 
von dem dritten Ausfhuffe motivirten Antrag in einer 
einfeitigen Adreffe der Staatsregierung zu empfehlen. 
Da in dem Landtagsabfhiede hierauf feine Antwort ers 
folgte, gerade aber feit dieſer Zeit in vielen Ländern die 
tüdhtigften und kenntnißreichſten Geiftlihen den Eölibat 
als in der katholiſchen Religion nicht begründet und ſich 
für deſſen Aufhebung erklärten, fo erlaube idy mir, Dies 
fen Antrag wortlih, wie ihn der Dritte Ausfhuß ftellte, 
nochmals mit der Bitte zu ftellen, „die verehrlihe Kams 
mer möge der höchſten Staatsregierung ihren Dringen: 
den Wunfh zu erkennen geben, den Eolibat der ka— 
tholifhen Geiftlihen überhaupt aufgehoben zu fehen, und 
u diefem Ende die höhfte Staatsregierung zu erſuchen, 

ei Veranlaffungen, welche die Erfüllung dieſes Wun—⸗ 
ſches hoffen und erwarten laffen, alle ihr zu Gebote fies 
benden Mittel zu gebrauden, um den Jıved der Mos 
tion, die Abfchaffung des Eölibats, auch in unferm Staate 
zu erreichen.” 

Wien, den 26. Jänner. j 

S“ & k. apoftol. Majeftät haben dem zu den ärztlis 
hen Berathungen bei der ſchweren Erfranfung S" Mar 
jeftät des jüngern Königs von Ungarn und Kronprinen 
der übrigen ofterreihifhen Staaten im verfloffenen Mo: 
nate beigezogenen Doctor der Medicin, Dominik von 
Bivenot, in gnädigfter Würdigung feiner hierbei ſich 
erworbenen befondern Verdienfte, eine mit Allerhöchſtih⸗— 
tem —— in Brillanten gezierte goldene Tabatiere 
duch Allerhochſtihren Oberftfämmerer, Grafen von Ezers 
nin, übergeben zu laffen geruht. 





Am 236. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld Berfhreibungen zu 5pCt. inEM. 8874; 


detto Detto ju a4pCt. in EM. 7743 
Darleh. mit Verlooſ. v. J. 13%0, für LOOA. in EM. ——; 
detto detto v. J. 1821, fürloofl.in EM. 129%; 
Wiener: Stadtbanco:Dbligat. zu 2’, pEt.inEM. 47/5; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Euer, Gulden 
99'/, ©. Ufo 2 Monat, — Conv. Münze pCt. —— ; 
Bankactien pr. Stüd 1154’sin EM. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß fel, Witwe in der Dorotheergaffe N" T108, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 
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Montag, den 28. Jänner 1833. 










Heit ber Barometer 


Meteorologlſch⸗ Beebachtung. 
Beoedachtungen 


von 26. Jänner, 





8 Uhr Morg. 
3 Uhr Rahm. 
10 Uhr Abbe. 








Portugal, 


Die Times vom 14. Jänner .enthält eine Reihe von 
Correfpondenzartifeln aus Dporto vom 13. December 
bis um 6. Jänner, aus denen fih ergibt, Daß der Auss 
gang des am 17. December nad dem füdlihen Ufer ges 
madıten Ansfalls für Dom Pedro’s Truppen noch um 
Dieles nadıtbeiliger war, als felbft die in der Liſſaboner 

eitung bekannt gemadten Berichte vermuthen ließen. 

n diefen Briefen aus Dporto wiederholt fih mehr: 
mals die, wie cs ſcheint, abfihtlid) Dort immer wicder 
von Neuem verbreitete Nahriht, Dom Miguel fei 
nah Liſſabon zurückgekehrt, eine Nachricht, Die aber 
offenbar ganz ungegründet ift, da Die neueften Lilfabos 
ner Zeitungen bis zum 2, Jänner der fortwährenden Ans 
wefenbeit des Königs und der beiden Prinzeffinnen in 
Braga ausdrüdlid erwähnen. Der Correfpondent der 
Times geftebt felbft, daß die meiften Nachrichten in 
Dporto von feinen Landsleuten, den Engländern, vers 
breitet werden, und daß es beinahe unmöglich ift, ſich 
auf irgend etwas, was als Thatſache Dargeftellt wird, 
su verlaffen, wofern man es nicht mit eigenen Augen 
gefehen hat, — Am 5. Jänner wurden drei Dom Pedro 
gehörige Schiffe, ein Schooner und zwei Kanonierbocte, 
in den Grund gefhoffen, jedoch nit an der Mündung 
des Douro, fondern weiter den Fluͤß hinauf gegen Bil: 
lanova über, wo fie vor Anker lagen, um das Ueber: 
fegen von Booten nad) dem linken Ufer zu erleichtern. An 
dem nämlihen Tage wurde auch ein nad England bes 
fimmtes Schiff, das 26 Franzofen und 92 Engländer an 
Bord hatte, Durd das Feuer der feindlihen Batterien 
auf dem füdlihen Ufer am Auslaufen gehindert; es wur: 
den fogar vier von Diefen Leuten getödtet und mehrere 
verwundet; das Schiff hatte die brafilianifhe Flagge 
aufgezogen, und hoffte auf diefe Weife zu entwilchen ; 
allein da ein paar Tage vorher ein anderes Schiff ſich 
derfelben Lift bedient, und glei nahdem es außer dem 
Dereic der feindlihen Batterien war, die blau und weis 
be Flagge von Dom Pedro's Regentihaft aufgezogen 
hatte, fo mußte Diefes dafür büßen. Die Verwundeten 
wurden indeffen alsbald ans füdlihe Ufer und in eines 
von Dom Miguels Spitälern gebracht. — Bei dem durch 
eine Bombe verurfahten Brande im Zollhaufe waren für 
8000 Pf. St. Waaren vernichtet worden, und man war 
Dieferhalb wegen des -fortwährenden Bombardements 
fehr beforgt, da fih Waaren von dem Werthe von 150,000 
Df. St. in den Magazinen des Zollhaufes befanden. — 
Es wird aud in diefen Nachrichten des großen Mangels 
an Brennholz erwähnt, fo wie daß man nicht bloß alle 
Wald:, fondern aud die Fruchtbäume in den Gärten 
größtentheils umgehauen habe, fo Daß die naͤchſte Um 
‚gegend von Dporto gar nicht mehr zu erkennen fei, 


auf 0" Rraumur redueirt, 
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und budftäblih wie cine Wüfte ausfehe. — Dom Per 
dro hatte Schiffe nah Fa yal geſchickt, um von dert 
für feine Truppen Wein zu bolem, woran es in Dporto 
fehlte. — Es waren zwei außerordentlih ſchwere Geſchü— 
be, 84 Pfünder, von Liffabon bei der Belagerungs: 
armee angefommen, und nad der Anlage der neuerlich 
errichteten Batterien zu urtheilen, waren Diefelben zur 
Beſchießung Des Serra:Klofters beftimmt. — Hin— 
fihtlih des franzoöſiſchen Schiffes (Alenon), wel: 
des am 7. December von den an der Mündung Des 
Douro errichteten Batterien Dom Miguels in den Grund 
geſchoſſen wurde, bemerkt der Correfpondent der Tir 
mes: „Hier zweifelt man nicht im indeften daran, 
daß Die franzöfifhe Regierung wegen Des lehthin in 
Grund geſchoſſenen, mit Mehl beladenen Scooners 
wieder eine Erpedition nad) Liffabon ſchicken wird; 
und Dod wußte der Capitän, wenn ich recht unterrichtet 
bin, daß die Stadt belagert war, und unternahm es 
aufeigene Gefahr, nidisdefloweniger hereinzukom⸗ 
men. Am Ende bat er aber Dabei keinen Schaden gelit: 
ten, denn der außerordentlih hohe Preis, 18 Miles (35 
fl. C. M.) die Tonne, den er für das Mehl, Das ge: 
rettet wurde, gelöst hat, wird ihn volllommen für den 
erlittenen Verluſt, fowohl an Schiff als Ladung, entſchä⸗— 
digen. H"Lafteyrie, einer Der Adjutanten Des Herzogs 
von Braganja, ein Franzofe, ift in außerordentlidher 
Miffion abacfandt worden, und man fagt-bier allge: 
mein, daß jenes Greignif einen der Hauptgründe fir 
die Aufforderung an den König der Franzofen abgeben 
fol, fih in die biefigen Angelegenheiten einzumifhen. 
— Auf die in Oporto eingegangene Nachricht, daß 250 
Mann von Sartorius Schiffen in Vigo defertirt wa: 
ren, ſchiffte man 200 Mann von den dort zur Vertheidis 
gung der Linien unter Oberſt Williamfon verwen: 
deten Seefoldaten bei San Jväo da Foz ein, um 
zur Bemannung des Schiffes zu dienen. In der Nat 
vor ihrem Abgange brachen mehrere Diefer Soldaten zwei 
Häufer mit Gewalt auf, und man wollte fie am nad. 
ften Morgen defhalb vor ein Kriegsgeriht ſtellen, wozu 
es aber aus einem nichtigen Borwande am Ende aud) 
nicht fam.” 

Der englifge Courier vom 16. Jänner fagt:„Der 
Löniglihe Autter Seaflower lam aus Portugal in 
Ralmouth an. Er fegelte von Liſſabon am ?2., und von 
Dporto am 9. ab. Seine Nachrichten find alfo nur um 
einen Tag neuer als unfere lebten. Ein Sharmüßel beim 
nördlichen Leuchtthurm endiate ohne Vortheil für die eine 
oder andere Partei. Da noch immer von cite der Mir 
gueliften ein Angriff gedroht wurde, waren Die Truppen 

om Pedro’s Tag und Nacht unter Waffen; anderer 
Seits fprab man aud fortwährend von einer durch Ge: 
neral Solignac beabfihtigten Angriffsbewegung. Die 
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Corvette Conſtitucional war von Vigo vor Oporto 

angekommen, und Die ganze Flotte wurde Ründlich erwar⸗. 

tet, Die migueliftifchen Batterien fuhren fort, Augeln und 

Bomben in die Stadt zu werfen.” j 
Spanien. 

Der König hat durch Decrete vom 5, d. M. den Mas 

rehalde: Camp D. Jofef de Dlawlor zum Generalcas 

itänvon Majorca, den Öenerallieutenant D. Franc, 
—* Fernandez sum Gouverneur von Barcelos 
na, den Marchal:de: Camp D. Jofef Earratala zum 
Gouverneur von Tartagona, den Brigadier D. Per 
dro J. Morell zum Gouverneur von Gerona, den 
Drigadier D. Manuel Breton zum Gouverneur von 
TZortofa, den Marchal:de: Camp D. Alerandro Gon: 
sales Villalobos sum Gouverneur von Eiudad:R o: 
Drigo, und den Generallieutenant D. Antonio Peon 
y Heredia zum Gouverneur von Badajoz und zus 
gleih zum zweiten Generaleommandanten von Eftre: 
madura ernannt. 

Durch Eöniglihe Refolutionen vom obigen Tage find 
ferner der Marehal:de: Camp D. Carlos Heron zum 
Gouverneur von Madrid, und der Marehal:de:Camp 
D. Rafael Maroto sum zweiten Generalcommandan: 
ten von Guipuzeoa ernannt worden, 

Aus Havannah hatte man in Madrid erfreu: 
liche Nachrichten vom 30. November v. 3. erhalten. 

Grofibritannien und Irland. 

Die Hofzeitung meldet jebt die (bereits früher 
erwähnten) Crnennungen des Marquis von Stafford 
zum Herzog von Sontherland, des Marquis von Cleve— 
land zum Herzog von Cleveland, und des H- Eh. E. 
Achern zum Baron Weſtern von Rievenhall. 

Dem Eontreadmiral Charles Conyngham ift von 

Sk · Majeftät die Nitterwürde ertheilt worden. 
Der preußiſche Gefandte Freiherr von Bülow gab 
am 12. d. M. in feiner Wohnung zu Great:Cumberland: 
Place dem Grafen Pozzo di Borgo, dem türkiſchen Bot: 
ſchafter Namik Paſcha und H"- Maurojeni ein glängens 
des Diner, zu dem aud) der Fürft Lieven mit feiner Ge: 
mablinn, der Fürſt Tallenrand und die Herzoginn von 
Dino, der Freiherr von Weſſenberg, der Graf und die 
Gräfinn Grey, Sir James Graham und Lord John 
Ruffell eingeladen waren. j 

Am 15. gab Graf Grey in feiner Wohnung in Dow: 
ning:Street dem Grafen Posjo di Borgo ein großes Di: 
ner, zu dem der türkifhe Botſchafter, der Fürſt Lieven, 
die Freiberren von Bülow, Wellenberg und Neumann, 
H" Maurojeni, Discount Palmerfton, Lord John Ruf: 
fett, H" Stanley, Viscount Howid und der türfifhe Ge: 
fandefchaftsfeeretär eingeladen waren. . 

Naͤchrichten aus London vom 17. d. M. zufolge, 
wird die Aufmerffamkeit der Minifter in dieſem Augenblis 
de beinahe ausfhlichlih vondem Zuftande Irlands in 
Anfprud genommen; es wird beinahe täglih Cabinets: 
rath aebhalten, um auf Mittel zu denken, die Gihrung 
in diefem Königreihe zu beſchwichtigen. Die Anwendung 
von Gewalt fheint unvermeidlih und man fpridt von 
Buspenfion der Habeascorpusacte und Proclamirung des 
Martialgefehes. O'Connuell tritt mit einer Verwegen⸗ 
beit auf, wie nie zuvor, ſelbſt in den ſtürmiſchſten Epo— 
chen vor der Emancipation. In der erften Sikung eines 
neuen von ihm, unter Dem Namen new Volunteer Socie- 
ty geftifteten Vereins hielt er eine lange Nede, Die er mit 
folgenden Worten fhloß: „Die Emancipation der Katho: 
fen ift durch eine moralifche Kraft errungen worden, und 
Irland betritt durch die Freiwilligen von 1833 eine neue 


ſoll? — Dieß follte fein Wahlfpruh und fein Toaft 


glorreihe Bahn. Eine andere und. größere Revolution 
muß nun zu Stande gebracht, — Irland muf men ge: 
boren und fein Parlament wieder hergeftellt werden. Gs 
fragt fih, ob Irland eine Provinz oder eine Nation fepm 
ei 
alfen öffentlichen Anläffen ſeyn. Man fage nicht, daf da 
Volk nicht bewaffnet feyn dürfe; die Beie wird bald tom 
men, wo Das Volk die befoldete Polizeimaht im Lande 
erfeßen und in Irland eine Pational arde, wie in an: 
dern Ländern, gebildet werden wird. Ih hoffe, daß die 
Zeit nit fern iſt, wo das Volk, als Nationalgarde be: 
waffnet, den Lordlieutenant von Irland, wenn er ins 
irländifhe Parlament nah College:Green 
(mo fid diefes Parlament vor der Union zu verfammeln 
pflegte) geht, begleiten wird,” 
Die Berihte aus Irland find fortwährend mit @r: 


, ——— von Mordthaten und Plünderungen angefüllt, 


wobei bemerkt wird, Daß die Gräuel in einer weit foftes 
matifheren Form als früher verübt werden. In mehreren 
Grafſchaften z. B. find beſtimmte Tage zu den Raubzü: 
en feltgefeht, und Die Aufruhrer ziehen ordentfid in 
eih und Glied, mit Anführern an der Spike, zu den: 
felben aus. — Der Kilkenny Moderator enthält 
Berichte über 22 — Angriffe auf Pachtwohnun⸗ 
gen, wobei 6 Perſonen todtlich verwundet und 12 Geweh⸗ 
te geraubt wurden. Dieſe letztern benutzte man gleich das 
var um auf die Pferde und Kühe auf Den Höfen und im 
en Ställfen zu fhießen. Die irländifhen Blätter ſtimmen 
darin überein, daß ein ſoicher Zuftand der Auflöfung und 
Anarchie noch nie in jenem Lande geherrfht habe, und 
aus den zahllofen Berichten über die verübten Gräuel 
thaten ſcheint auch in der That hervorzugehen, daß adf 
dem Sande auch nicht die geringite Sicherheit mehr für 
Verfonen und Eigenthum herrſcht. Ob die von der 
Regierung angeordneten militärifhen Maaßregein im 
Stande ſeyn werden, Ruhe und Ordnung aud nur eini- 
ermaaßen wiederherjuftelfen, bleibt zu erwarten. — Aus 
Sublin meldet man unterm 11. d. M., daß bis jeht 
28 — aggeei n e ihre —— zu dem von 
O'Connell ausgeſchriebenen Nationalconſeil einge: 
ſandt, und verſprochen haben, ſich am 18. d. M. zu 
demſelben einzufinden. Bon einigen Repealers find 
noch keine Antworten eingegangen. James Grattan, 
einer der ſieben, welche im vorigen Jahre dem Natio— 
nalconſeil beiwohnten, hat von London aus geſchrie⸗ 
ben, daß Umitände ihn verhinderten, ſich zu dem Dieß: 
jährigen einzufinden. — Wie weit Die leidenfhaftliche 
Aufregung der Parteien geht, fann man aus folgendem 
kurzen Auszug aus dem Gaftlebar Telegraph unge: 
fähr abnehmen: „Wir befhwören Minner and Weiber 
auf das Feierlichite, keine Kartoffel, kein Licht, keine Un: 
je Thee, kein Glas Whisky und keine Prife Tabak anders, 
als in dem Laden eines Repealers (fo werden die Gegner 
der Union genannt), zu kaüfen. Mögen unfere jungen 
Mädden allen jungen Männern mit Beradtung begeg: 
nen, Die nicht in die Farben der Unionsauflöfung gekleis 
det find! Möge diejenige, die ihre Kleider von finem Anti 
repealer kauft, von Allen verachtet werden, und lebens» 
länglid unverheirathet bleiben !” 
Der Bifhof von London fall eine fehr bedeutende - 
Summe, nad Einigen 1090 Pfund, zu dem Fonds bei: 
etragen haben, der jeht zur Umteritüßung der irlindi: 
* Geiſtlichkeit geſammelt wird, und dem Vernehmen 
nach haben auch St Majeftät und verſchiedene von den 
Eabinetsminiftern ſehr reihlih Dazu beigefteuert. Die 
Nachrichten über das Elend vieler irländiſchen Geiftlihen 
und über die Noth ihrer Familien lauten im höchſten 
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Grade traurig. Mehrere darunter, die von glaͤnzender 
ertunft find, haben kaum fo viel, um die gewöhnlich: 
ie Dedürfniffe des Lebens zu beftreiten, und mande 
Töchter von Geiftlihen würden fi mit Freuden als Kin⸗ 
derwärterinnen — 
Der Guardian fagt: „Das armirte Regierungs- 
dampfboot Dee wurde mit einer Stillſtandsflagge nad 
Holland gefendet, und fehte bei Briel einen Lieutenant 
ans Land, der eine Botſchaft zu überbringen hatte. Bei 
ihrer Nüdtehr nahm dieſe Stillftandsflagge das 
hollaͤndiſche Schiff —— weg, und brachte cs nad 
Deal, wo laut den Schiffsnachrichten beide ſich noch be: 
finden, Wir überlaffen allen Commentar hierüber unfern 
Lefern und der minifteriellen Prefe.” j 
Die Bermuthung, daf die Sudearoliner Widerftand 
leiften würden, ſcheint fich zu betätigen; nad) dem Gu ar⸗ 
dian ift in Enaland die Nachricht eingetroffen, daß die 
Pegislatur von Südcarolina den Gouverneur ermächtigt 
& e, im Falle eine Lande oder See: Erpedition gegen 
üdearolina gefendet, oder auch nur Damit — t wur: 
de, die Miliz zur Vertheidigung der Unabhängigkeit des 
Staats aufzurufen. __ v: 
Eonfols am 17. Jänner 85%/,, 4 (ohne Dividende), 
87%, YAauf Rechnung. 
Breranktreıd. 


Der König, die Königinn und Madame Adelaide bes 
ſuchten am 16. Jänner das Militärfpital von Lille, Der 
König nahm bierauf von Ihren 5— Majeftäten Ab: 
ſchied, reiste um 2 Uhr von Lille ab, und fam um halb 5 

-Ubr in Doway an. Er hielt daſelbſt Mufterung über das 
. Alfte und 50fte Linienregiment, mehrere Abtheilungen von 
Nationalgarden und Artillerie. Diefe Mufterungen wurs 
den am 17. Jänner fortuefeht, 

In der Eigung der Pairstammer am 17. Jän: 

ner theilte der Präfident folgende Botfchaft von Seite 
der Deputirtenfammer mit: „Die Deputirtenfammer 
bat in ihrer heutigen Sißung einen Gefehentwurf über 
die Abfhaffung Des Geſeßes vom 19. Jänner 1816 anges 
nommen; ih habe die Ehre, Ihnen Die Abfhrift davon 
durd eine Botſchaft zu überfenden, mit der Bitte, Die 
Pairstammer davon in Kenntniß zu feßen.” Der Entwurf 
if folgendermaaßen verfafit: „Das Gefek vom 19. Jänner 
1816, in Bezug auf Die Jahresfeier vom 21. Jänner, ift ab» 
gelhafft.” Die Kammer befahl dem Drud der Botſchaft. 
Der Präfident fragte Die Kammer, ob fie Die Prüfung der 
Eommiffion, die bereits damit befchäftigt geweſen, oder 
einer neuen überweifen wolle, General Er: elmansbe 
merfte, bei Derfelben Eommiffion würde man dasfelbe Re: 
fultat, und fonad eine unangenehme Eollifion zwiſchen 
beiden Kammern haben. Die Marquis von DreumBre: 
x wünfhte Derweifung an eine neue Commiffion. Die 
deputirtenkammer babe aus Beweggründen, deren Würs 
digung ibm nicht gebubre, geglaubt, unverzüglid berath: 
ſchlagen zu müflen, Sie habe felbft nicht Die Gegenwart 
mehrerer Deputieten erwartet, Die fie hätten belehren kön: 
nen, Die beide fol mit dem ihr gebührenden 
Beifte der Ruhe und Mäfigung anders handeln; fie ſoll 
ihre Klugheit und ihren guten Willen zeigen und Dadurd), 
daf fie das Geſetz an eine neue Commiſſſon verweife, bes 
weiſen, daß fie ohne Bitterkeit handle. Baron Mounier 
meinte, Die Kammer fei immer in folden Fällen, nament: 
lich aud in derfelbe Sache im vorigey Jahre fo verfahren, 
daf fie die Prüfung derfelben Eommiffion zugewieſen has 
be. Bei der Abftimmung ward die Prüfung am diefelbe 
Eommiffion gewiefen. Die Tagesordnung führte zur Ex 


örterung des Gefeßentwurfs die definitive Negulirung der 
Rechnungen von 1829 betreffend, Graf Roy verlangte 
über den Sten Artikel das Wort. Er madıte eine Schilde: 
rung der Finanzen unter den lehten Jahren der Reſtau— 
ration und hauptfählid als er im Minifterium gewefen. 
Der Finanzminifter fagte, ver könne die bei dieſem 
Anlaſſe der Reftauration ertheilten Lobfprüde nidyt mit 
Stillſchweigen übergeben. Er fei immer fern von Dem Ges 
danken gewefen, das Verdienſt der Männer, die ihm vor: 
hergegangen, herabjufchen ; er wiffe alles Gute, Das die 
meilten unter ihnen gethan, und er zweifle nicht, daß fie 
noch mehr gethan haben würden, wenn fiegefonnt hätten. 
Nicht Das werfe man der Neftauration vor, fondern ihre 
engberzige Politik, Die den Finanzen unberehenbar gefdha: 
det härte, und die man vergeblich zu verhüllen ſuche. Man 
fageı die Reftauration habe Franfreih um 130 Millionen 
erleichtert, man verfhweige aber forgfältig Die Laften der 
hundert Tage, die fih auf mehr als 1800 Millionen belaufen 
hätten. Der Minifter erinnerte nod an weitere ungeheus 
re hans; der Reftauration und ging Dann zu dem 
Commiſſionsberichte über, H" Dreur:Öreze verlangte 
das Wort. Der Finanzminiſter babe Die Verwaltung der 
Reftauration angegriffen, und er fühle fih verpflichtet, ihm 
u antworten. Die Ausgaben fürden zweiten Einfall Dir: 
Ir man nidyt den Bourbons aufwälzen, fondern dem Chr: 
eize Napoleons (Murren aus verihledenen Theilen Des 
Saates), der von Elba gekommen, um wieder einen Thron 
zu nehmen, von dem er gefallen gewefen. H" von Bro: 
glie bat, dieſe Debatte nicht Fy verlängern, Die Durdaus 
nit zur Sache gehöre, Die Kammer ftimmte nad fur: 
er Prörterung einiger einzelnen Artifel über das ganze 
cfeh ab und nahm es mit 113 gegen 9 Ztimmen an. 
Am 17. Jänner befhäftigte ih die Deputirten: 
fammer, wie geftern er mit den Bedingungen 
der Wählbarleit für die Mitglieder der Departemen: 
talraͤthe. Nachdem der Vorfhlag Des HD" Eabet, der 
alle Stenerpflihtigen für wählbar erklärt willen wollte, 
verworfen war, handelte es fi darum, ob der von der 
Regierung vorgeſchlagene Cenſus von 300 Fr., oder der, 
von dee Commiffion vorgeſchlagene von 200 Fr. vorzuzie⸗ 
hen fei. Die Kammer nahm das Amendement der Com: 
million an. Eine zweite, obwohl inditecte Niederlage er: 
litt das Minifterium in dieſer Sitzung. H" Eomte 
ftelfte unerwartet Das Amendement, den Dienern der be: 
jahlten Eulte fein Departcemental:Repräfentationsredr 
zu geben. Die Kammer ſchien unentfhieden, die Minifter 
—— nur einige doctrinäre Mitglieder beſchuldigten 
den Antrag der Jntolleran;; da verlieh HD upi uplöß: 
lid den Prafidentenftubl (den an friner Stelle H"Etien: 
ne einnahm) und fprad in lebhafter improvilirter Rede 
fü e den Antrag; die Julirevolution, fagte er, habe nicht 
(of eine Dynaftie geftürzt, fordern aud Die Politik 
und Religion, welde die Reftauration vermiſcht habe, wie: 
der vollftindig re der Pricfter, mit feinen geiftli: 
ben Dingen beſchäftigt, fol nicht Mitglied eines weltlidh: 
politifhen Rathes feyn, fo wenig als der Richter eine Arı 
mee commandiren oder der Soldat einem Gerichtshofe 
präfidiren dürfe. Das Eenteum, Das vorher den Reden 
egen den Comte'ſchen Vorſchlag Beifall gezolft hatte, 
dien duch Diefe Erklärung Dupins zur Tenoengefehten 
Anfiht umgeftimmt, fo Daß fi bei der Abltimmung der 
auffalende Umftand ergab, dag eine durch Das Centrum 
gebildete aroße Majorıtät ſich für Diefen dem Clexus 
feindlichen Antrag, der von einem Mitgliede der äuferften 
Linfen ausging, entfhied, während gegen 60 Mitglieder 
der duferften Rechten und Linken (Darunter DOdilon: 
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Barrot) gegen den Antzeg fimmten. Einige Stims rınetruppen nad Aire abgegangen. Das Hotel, in wel: 


men riefen: fo würde alfo Abbe Gregoire zum zweiten 
Male hinausgewiefen! Die Minifter waren wie verfhwuns 
den; nur H" D’Argout faß ftil und unbeweglich auf 
der Minifterbant, 

Die meiften Parifer Oppofitionsjournale erklären ſich 
in Diefer Frage gegen Hin Dupin und zu Ounften der 
Geiftlichkeit. So fagt unter Andern das Jonrnaldu 
Commerce: „Ohne Zweifel haben die Priefter, wenn 
fie Gigenthümer find, das Recht, ihre Intereflen zu vers 
theidigen, und wenn das Vertrauen ihrer Mitbürger fie 
mit einem Municipalamte bekleidet, fo begreift man nicht, 
warum ein folhes Mandat mit ihrer evangelifden Sen: 
dung unverträglid ſeyn follte, Auf Jncapacitäten folder 
Art opt man bei jedem Schritte, und wenn ein Advo: 
eat auf der Tribune von den despotiſch eingreifenden es 
wohnheiten der Priefterpartei fpriht, fo Eönnte ihm ein 
2 mit Recht antworten, daß man in den Admini⸗ 

rativämtern an allen Ecken und Enden Advocaten fins 
det. Der Advocatenftand hat in dieſer Bezichung dem 
Elerus gar nichts vorzumwerfen. H" Dupim bat den als 
ten Streit wieder aufgewedt, Der unter der Neftauration 
hinfihtlih der Jefuiten zwifhen den ausfhlichenden Li: 
berafen und ber —— — Schule obgewaltet hatte, 
welche lektere Die Freiheit und das gemeine Recht aus eis 
nem liberaleren Gefihtspuncte auffaßte. Diefe lebtere 
Meinung bat in Hen Dubois ihren alten und gewiſſen⸗ 
haften Vertheidiger gefunden. Allen Hin Dupins 
Suada hatte die Schlaht gewonnen. Wir hätten ge: 
wünfht, daß H" Dupin den Präfidentenftuhl verlaf: 
fen haben mödte, nit um eine ungerechte oder unlogi: 
ſche Incompatibilität aufzuftellen, fondern um fid gegen 
die der Wählbarkeit gefegten Schranken zu erheben, und 
die Rechte der Intelligenz duch Wiederholung der Wors 
te zu vertheidigen, deren er ſich bedient hat, indem er 
fagte: „Es ift ein großer Irrthum, aus dem bloßen Neid): 
r Sum eine legale ee der Fähigkeit madhen zu 
„wollen; es ift dieß eines der unedelften und häufig der 
„irrigiten Vorurtheile.“ 
ürft Polignac hat aus am am5. Jänner folgen: 
des Schreiben an die Parifer Blätter gerihtet: „Sie ha: 
ben am 3. d. M. die Abſchrift einer an die Kammer ae: 
richteten Petition zu Gunften der Gefangenen von Ham 
aufgenommen. Das Publicum könnte fih über den wah: 
ten Zweck diefer Petition täufhen, und ih glaube Def: 
mi erklären zu müffen, daß mir derfelbe ganz und gar 
remd ift, Jch hätte zu feiner Zeit weniger, als cben jetzt, 
an meine perfönlihe Lage denken können. Unfer Geſchick 
erliſcht und verfhwindet vor einem großen und glänzen: 
den Unglüde. Die —S der heldenmüthigen 
Mutter des Herzogs von Bordeaur abforbirt alle unſere 
Gedanken und erfüllt uns mit Schmerz. Unfere Wünfhe, 
mie Die von ganz Frankreich, haben in diefem Augenblide 
nur Einen Gegenftand: den, Die Pforten von Blaye ſich 
öffnen zu fehen,” (Achnlihe Schreiben find von den übris 
gen gefangenen Miniftern ausgegangen.) 

Aus S" Omer fhreibt man vom 12. d. M., daß 
der Wagen des Generals Ehaffe bei feiner dortigen 
Ankunft von einem Detafhement Ublanen begleitet wur: 
de; der General fchien leidend, fein Arzt und der Gene: 
zal Favauge befanden fid bei ihm. Der einen Tag früs 

her angetommene Dberft Koopman war mit feinen Ma: 


hem General Chaffe wohnt, gehört einem ehemaligen 
Koch des Königs der Niederlande. 

Am_18. Jänner 5Percents Fin Eourant geſchloſſen 

u 101 Fr. 30. 3’Percent Fin Eourant geſchloſſen zu 73 

, 10. Anleihe von 1832 101 Fr. 60. — Am 19, Jannıer 

—2— Nachmittags. 5Percents 101 Fr. 76. 3Percents 


Niederlande. 


Am 1. Jaͤnner d. J. zählte das ſtehende Offiziercorps 
der niederläindifhen Marine: 4 Viceadmirdte m Eonteer 
admirile, 23 Seecapitins, 32 Capitänlieutenants, 73 
Lieutenants erfter Elaffe, 170 Lieutenants zweiter Elaffe, 
103 Faͤhnriche erfter Etaffe, 4 Generalhirurgen, 12 Chis 
rurgen zweiten Ranges, 10 deßgleichen dritten Ranges, 
18 deßgleichen zweiter Elaffe, _ Defigleihen dritter Elaife, 
6 Proviantmeifter erfter, 18 zweiter und 18 dritter Elaffe, 
— Das Corps der Marinieurs zählte aufer dem Com: 
mandanten, Contreadmiral Fiervogel, 2 Majors, 9 Ca⸗ 
pitins, 10 Premier: und 11 Secondelieutenants, und 1 
Eapitänguartiermeifter. — Die Zahl der Seecadetten, 
die fi auf dem Inſtitute in Medemblik befinden, beläuft 
fih auf 85. u 

Das Handelsbladfagt:„Dervom Journal d'An⸗ 
ders gegebene Beriht, wornach am 12. d. M. zwei ame: 
rikanſche und zwei englifhe nah Antwerpen beftimmte 
Schiffe in Sen en angeflommen und dort von dem 
holländifhen Oberbefehlshaber zurüdgewiefen worden, 
feine ſich nicht zu beftäitigen. Vielmehr find wir, den ung 
jugefommenen Berichten zufolge, anzunehmen geneigt, 
Daß Alles, was namentlid) in Bezug auf die amerifanis 
Shen Schiffe gefagt wird, unrichtig fei.” 


Belgien 


Der König und die Königinn wurden am 18. d. M. 
in. Brüffel zurüderwartet. 


Aus Lille meldet man unterm 15. d. M., daf der 
König Leopold dem am Abend vorher von der Stadt ges 
gehenen Ball nit beigewohnt habe, weil die Königinn 

ouife einer Unpaßlichkeit halber das Zimmer hüten muß: 
te. — Die an dieſem Tage Statt gehabte Revue über 
Die Divifion Ahard ging nicht ohne Unglüd vorüber. Beim 
Borbeidefiliren der Truppen war Heberfülung auf dem 
Platze, und die Artillerie, welde ihren Abftand wicder 
einholen wollte, ging im Galopp vorwärts, wodurch meh: 
rere Perfonen, heben an der *8 unter die Räder der 
Kanonen famen. Zwei davon ſtarben auf Der Stelle, eis 
ner wurden die beiden Beine gebroden, und man war 
für ihr Leben beforgt, die vier übrigen wurden mehr oder 
minder ſchwer verwundet. 

In ihrer Sihung vom 16. d. M. ließ fih die Repräfen: 
tantenfammer über den von dem Senate bereits anı 

enommenen Gefekentwurf, in Betreff des dem Marfhau 
Gerard zu verleihenden Chrendegens, Bericht erftatten, 
und verfhob die Disceuffion auf den folgenden Tag. 
Den übrigen Theil der Sitzung füllten Bittſchriftsberich⸗ 
te aus. 

Gegen die Gültigkeit. der neuen Lüttiher Wahlen 
find bei der Kammer wieder Bittihriften mit zahlreichen 
Unterzeihnungen eingegangen. 
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Meteorologifche 

Beobachtungen 
vom 37. Jänner. 





8 Ubr Mora, 
3 Uhr Nachm. 
10 libr Abade. 


Großbritannien und Irland. 
E. ſcheint jeht gewiß, daß das Parlament ſich nicht 


fpäter als am 20. d. M. verſammeln wird. Die Eideslei: 
ftungen werden einige Tage wegnehmen, und man glaubt, 
daß der Konig am 4. oder 5. Februar zur Stadt lommen 
wird, um das Parlament in Perfon zu eröffnen. 

Am 14. Abends wurde in der Wohnung Des Kanzlers 
der Schablammer ein Cabinetsrath gehalten, Deffen Ge: 

enftand die wetindifhe Sclaverei gewefen fenn 
oll, da die Minifter es, wie verlautet, für nöthig erachten, 
mit einerdeßfalffigen wirffamen Maafiregelvordem neuen 
Darlamente aufzutreten, indem nıchrere Mitglieder Dess 
elben fhon zung in Diefer Beziehung vorbereitet has 
ben, welde fie vorlegen wollen, wenn die Minifter nicht 
die Jnitiative ergreifen. Man hofft, es werde im voraus 
unter der Hand zu einer Verftändigung hierüber fommen. 
Die Partei des H"" Burton will, dem Vernehmen nad, 
wenn ole Regierung ihre nicht zuvortommt / rine Motion 
einbringen, wornach alle Negerkinder, die nad Ablauf eis 
nes gewiffen Zeitraums geboren werden, für frei erklärt 
werden follen, 

Der Lordmanor hat in Folge einer an ihn erganges 
nen Aufforderung die ganze ftimmfähige Bürgerfchaft von 
Sonden auf Montag Den 21. Jänner zu einer Verfamm: 
lung berufen, um zu erwägen, ob es räthlich fei, eine Pe: 
tition ans Unterhaus zu richten, um Abihaffung der fie: 
benjährigen Dauer der Parlamente, um geheime Ab: 
fimmung und um Abf&affung der Assessed taxes. 

Der Albion meldet, H* Stanlen dringe fortwähs 
rend in den Orafen Grey, die neue Affociation des DM 
O Connell (den Verein der neuen ————— mittelſt ei⸗ 
ner einfachen Proelamation aufjulo en. Lord Grey ſoll jedoch 
Anſtand nehmen, und H"* Stanley gedroht haben, er 
werde, falls man feinen Rath nicht befolge, feine Stelle 
als Staatsfeeretär von Irland niederlegen. 

Nah dem Brighton Herald fol die Regie: 
u} Abfihe haben, 20,000 Mann nah Irland 

Li . 

Am 14. Jänner famen 350 Mann vom Tten Drago: 
nerecgimente aus Briſtol in Dublin an. Eine noch grö: 
ßere Anzahl kam aus Dorcheſter. Sie werden am 16. 
ins Innere des Landes aufbrehen. Noch andere Trup: 
and — und Infanterie, werden ftündlid er: 

Briefe aus Dublin vom 12. d. M. melden, daß der 
Marquis von Anglefey mit feiner Familie in zehn Tagen 
in London eintreffen wird. 

Eonfols am 18, Jänner 87’). 


Frantreid. 
Der König hielt am 17. Jänner zu Dowan über die 
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Nationalgarde, die Belagerungsartillerie, aus mehr als 
3000 Mann beftehend, unter dem Befehle Des Generals 
Neigre, und die Divifion des Generals Schramm Muftes 
rung. Man bemerkte im Gefolge der Belagerungsartilie: 
rie vier den Holländern abgenommene Feldgeſchuͤhe. Nach 
der Mufterung befuchte der Aönig das Arfenal und das 
Gießhaus, wo man 6 achtsöllige Mörfer nah neuem 
Mufter und 3 Adhtpfündner:Keldftüde in feiner Gegen: 
wart goß. 

Der König ift am 19. Abends von feiner Reife nah 
Lille wieder in Paris eingetroffen und in den Tuilerien 
abgeftiegen. Gleich nad) feiner Anfunfe empfing Der König 
die Gluckwunſche fimmtliher Minifter (mit Ausnahme des 
Krieasminifters, der HS" Majeltät auf der Reife bealeitet 
hatte), des Barons Pasquier, Praäfidenten der Pairs: 
fammer, und Des Grafen von Portalis, Präfidenten 
des Caffationshofes. — Am W. arbeitete der König mit 
dem Finanzminıfter und fpäter mit dem Minifter Des In: 


nern. Nah Mittag hielten &%* Mrajeftät im Hofe 


Tuilerien Mufterung über das fehste Dragonerregiment, 
Die Herzoge von Orleans und Nemours begleiteten den 


König. 

Bie Deputirten tammer bat befanntlich Die von 
der Pairsfammer vorgefhlagenen Modificationen des Ger 
feßentwurfes wegen Abfhaffung Der Jahresfeierdes 
21. Jänner nicht genehmigt, und auf ihrem Vorſchlage, 
das Dießfallfige Geſetz vom 19. Jänner 1816 ſchlechthin ab: 
sufhaffen, beitanden. Als diefe Entfheidung der Deputirs 
tenfammer an die Pairsfammer zurückgebracht wurde, 
ward felbe zur Begutachtung And Berichterftattung an 
diefelbe Commiſſion, welche rüber in diefer Sache gear: 
beitet hatte, verwiefen und von diefer Commiſſion Derfel: 
be Referent (Graf Simeon) ernannt. Diefer erftattete 
in der Sikung vom 19. d. M. feinen Bericht, ganz im 
Sinne wie der frühere gewefen, und beftand feiner Seits 
auf unbedingter Berwerfung des von der Deputirtentams 
mer gemachten Vorſchlages. Die Debatte wurde unmit 
telbar nah Erſtattung des Berichts eröffnet, und von der 
Pairslammer der Mittelweg eingefhlagen, den Ge: 
feßentwurf nah dem Vorſchlage des H"- Willemain 
folgendermaaßen zu faflen: „Das Gefeh vom 19. Jänner 
„1816 in Bezug aufden unglüdliden und ftetsbe 
„fagenswertben Tag des 21. JAänner, ift abge 
„haft. — Diefer Worfhlag wurde bei der Abfiimmung 
mit 88 gegen 63 Stimmen angenommen. 

Ein Schreiben aus Lille fagt, esfei Davon die Rede, 
das Hauptquartier mehr von der Graͤnze zurüd zu verler 
gen. Man ſpreche von Cambray, Amiens und felbft Com⸗ 
AL Der Dienit der Armeepoften habe für Ende des 

onats feine Beurlaubung erhalten. 

Der Nouvelliſte verfihert, Daß es nichts Falſche⸗ 
zes gäbe, als die von gewiflen Journalen mitgetheilte 
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Nachricht von einem vorgeblichen Mißverftändniffg, zwi⸗ 
ſchen dem Minifter des Innern und dem Polizeipraͤfecten. 

Generallieutenant Milhaud, vormaliges Mitglied 
des Nationalconvents, und einer von Denen, welde den 
Tod Ludwigs XVI. votirten, iſt am 8. Jänner zu Aurillac 
nad langer Krankheit im 66ſten Jahre geftorben. 

Die Staatscorvette Perle, die am 11. d. M. zu 
Marfeille einlief, brachte 50 Matrofen von der Laftcors 
vette Truite zurück, Die bei der Inſel Mandria im Ars 
chipel zu Grunde gegangen ift, Die ganze Equipage ward 
gerettet. 

Die Schiffe, melde die franzöftfhen Truppen aus 
Griechenland zurücdbeingen follen, hatten Befehl erhal⸗ 
ten, am 20. Jänner von Toulon abzufegeln. Ein Lir 
nienfhiff und zwei Fregatten find zu Diefem Transporte 
beftimmt. 

Die in Paris eingelaufenen Briefe aus Algier rei: 
Gen bis zum 1. Jänner. Es war nichts von Bedeutung 
vorgefallen, Der Moniteur Alger.en kündigt an, 
daf am Ehriftabend, 24. December, bei der Mitternadhtss 
meffe die an Frankreich überlaffene Mofchee, welche der 
apoftolifhe Präfect, Abbe Colin, eingeſegnet hatte, zum 
eriten Male als chriſtliche Kirche gebraudt worden fei. 
Am folgenden Tage ward eine militärifhe Meſſe darin 
5— Die Marmore, die Vergoldungen, die Shönheit 

er Säulen zogen nicht allein Die Blicke auf ſich; mau bes 
wunderte Sees auch den eben fo einfachen als myfte: 
riöſen Character des Gebäudes, in das man bier zum er: 
fen Male frei eintreten konnte, jene auf die Säulen aus 
dem en, eingegrabenen Strophen, die Gallerien, die 
zahlreihen Ketten, welhe von den Gewölbe herunterhins 
gen, um die filbernen Lampen an dem Bairamstage zu 
tragen; alle dieſe für die Europäer neuen Gegenftände 
fpannten die Aufmerkſamkeit fo, Daß der Judrang den 
ganzen Tag fortdauerte. 

Am 10. d. M. ift ein Detafhement von jweihundert 
Spaniern, welche in Folge des von Der fpanifgen Regier 
zung erlaffenen Amneitiedecrets in ihr Vaterland zurüdı 
Pehren, in Touloufe angelommen. 

Am 19. Jänner 5Percents Fin Eourant gefchloffen zu 
, 55. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 73 fr. 
nleihe von 1832 101 Fr. 45. 


Preußen. 


Ihre Maieſtaͤt die Königinn der Niederlande find von 
Berlin nah dem Haag zuruͤckgekehrt. 2 
Auf allerhöhften Befehl 5" Majeftät des Königs 
fand am 20. d. M. die Feier des Arönunagas und Dr 
dens feſtes auf dem Fünigliben Schloffe zu Berlin 
Statt. Zu diefem Felte verfammelten fih Vormittags die 
in Berlin anwefenden, feit Dem 23. Jänner v. J. ermann: 
-ten Drdensritier und Inhaber; fo wie die, welchen S* 
Majeftät am 18. d. M. Orden’ und Ehrenzeichen gu ver: 
leihen geruht hatten. Die Lehteren empfingen von der Ge: 
neral: Drdenscommilfion ım allerhöhften Auftrage die 
für fie beftimmten Decorationen und wurden alsdann 
von Derfelben mit Den zuerſt erwähnten Ordensrittern 
und Inhabern in dem Ritterfaal geführt, Gier wurde Die 
von 5" Majeftät vollzogene Lifte der neuen Verleihun—⸗ 
gen in Gegenwart der Dazu eingeladenen Nitter duch 
den Generalmajor Freiherrn von Lühow IL, in Abwe: 
fenheit des wirklichen gebrimen Raths von Raumer, wel 
hen Krankheit verhinderte, bei dieſem Feſte gegenw.irtig 
zu ſeyn/ vorgelefen, Au der religiöfen Feier des Feſtes bes 
gaben ih S" Majehtät der König und S* Lonigl. Hos 
beit der Kronprinz, Die Vrinzen und Prinzeffinnen des 
toͤniglichen Haufes und Die hier anwefenden hohen fürſt⸗ 


101 
45. 


lihen Perfonen, die Nitter des ſchwarzen Adle 

Die Ritter des rothen Mole ne 
von der General:Drdenscommiffton geführten neuen Kite 
ter und Inhaber in die Shlofeapele, wo der Bifhof 
D" Eyiert, mit Aſſiſtenz zweier Hof: und Domprediger, 
die Liturgie abbielt. Nach. dem Schluſſe derfelben und 
nahdem der Segen gefprohen war, wurde das Tedeum 
gefungen. S* Majeltät begaben fi mit den Prinzen 
und Peinzeffinnen, den hoben fürftlihen Perfonen und 
allen Anwefenden aus der Capelle nach dem Ritterfaale, 
in welchem alle zu dem Feſte eingeladenen Ritter und Ins 
haber verfammelt waren. Der Bifhof D’- Enlert hielt 
hier Die der Feier des Tages gewidmete geiltlihe Re— 
de. Nah) ——— derſelben wurden S" Majerkät dem 
Könige von der Öeneral:Ordenscommillion Die feit dem 
vorjährigen Feſte ernannten Ordensritter und Inhaber 
von Ehrenzeihen vorgeftellt. Se Majeltät geruhten, 
den ehrfurchtsvollen Dank derfelben huldvoll anyunehs 
men. Hierauf folgte die Verfammlung S" königl. Hoheit 
dem Kronprinzen, den Prinzen und Prinzeflinnen des 
föniglihen Haufes und den hohen fürftlihen Perfonen 
zur Eönigliihen Tafel, welche in der Bildergalferie und im 
weißen Saal angeordnet war, In Der eriteren und den 
anftoßenden Zimmern nahmen 400 und im weißen Saal 
250 Perfonen daran Theil, Nach aufgehobener Tafel kehr⸗ 
ten Ihre Eonigl, Hoheiten mit den Amwefenden in den 
Ritterfaal zurüc, und dafelbft wurde die Verfammlung 
von Ihnen buldvoll entlaffen. Die innigen Wünfche der 
Anmwefenden für das Wohl S" Majeftät und des königs 
lihen Haufes ſprachen ſich allgemein aus. 

Don den, in ihre früheren Standquartiere zurückkeh- 
renden Truppen Des nun aufgelosten Dbfervationscorps 
ander Maas, kam am 19. d.M. Vormittags zuer ſt as Schũ⸗ 
bencorps durch Düffeldorf. Die, die dortige Garniſon bil 
denden Truppen wurden in wenigen Tagen erwartet. 


Niederlande 


Aus dem her ‚reg asien iſt —— Bekanntma ; 
chung ergangen: „Der Finanzminiſter, vom Könige Das 
zu bevollmädtigt, bringt zur Kenntniß der Detheiligten, 
Daß fid nunmehr aus den, kraft des 4. Artikels des Ger 
fehes vom 22. November 1832 erlaffenen Erklärungen in 
Bezug auf die Art und Werfe, wie die Veradbfolgungen 
in den nferiptionen zu Der Spercentigen, vermoge dier 
fes Gefehes eröffneten Anleihe, welche in das große Bud 
eingetragen find, geſchehen folfen, fo wie aus den Auf 
* der ferneren, kraft der Artikel 10 und IL des oben ⸗ 
enannten Geſetzes erfolgten, und durch die Verfügung 
Sr. Majeltät vom 27. December 1832 angeordneten In⸗ 
feriptionen, ergeben hat, daß Das baare Geld, weides 
vermittelt diefer beiden Arten von Inferiptionen einkom 
men wird, während des Jahres 1833 vollflommen 
zur Dedung der außerordentliden Koften 
hinreicht, die in Folge des Kriegszuftandes veranlaßt 
werden fonnten, und deren Betrag ſich im Artikel 1 des 
Geſetzes vom 22. November 1832 angegeben findet; daß 
man alfo niht nöthig haben wird, zu der im 
weiten Theil des eben erwähnten Geſetzes vorgefhriebes 
nen gezwungenen Anleihe feine Zufludt zu 
nehmen, und endlich, Daf Die Certificate, welche even: 
tuell für die gezwungene Anleihe Dienen follten, kraft des 
12. Artikels des oben genannten Geſetzes im Monat Jin 
ner 1834, unter Bezahlung von 1 pt. von der darin 
bezeichneten Summe, zurüdgenommen. werden follen. 
m Haag, 17. Jänner 1833. Der Zinanjminifter Dan 
ets van Goudriaan.” ! 
Mit dem letzten Dampfboote follen wieder wichtige 
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Depeſchen aus London im Haag angelangt ſeyn, über 
deren Inhalt jedoch nod nichts im Publicum verlautet. 
In einem &sreiben aus Lieftenshoel heißt es: 
„Sie fragen mid, ob man uns bier | über Eis her 
werde überrumpeln können? Im Mindeften nidt; wir 
aben fchon zwei Winter hindurd den Graben um das 
ort her offen gehalten, und nun wir Matrofen haben, 
äut uns Diefes noch weniger beſchwerlich; Diefe Eis baã⸗ 
ten find Tag und Nacht in den Schaluppen, um den 
Graben und aud die Jnundationen offen zu halten, und 
nie hört man fie_ Klagen; nun, es find qlich ausgemachte 
Wafferratten. Stellen Sie fi einmal vor, vor einigen 
Tagen, als es fo fharf gefroren hatte, kämpften zwei, 
die mit einander in Zwift gerathen waren, in Der Schel: 
de, und als man fie da herausgeholt hatte, fingen fie 
es aufdem Lande wieder an. Nachdem fie einander halb 
lahm geſchlagen, mußten fic in der firengen Kälte, mit 
ihrem naffen Zeuge, von Lilo bis dem ort Frederik 
vorbeirudern ; ich glaube, die Menſchen find von 
is gemacht.“ 


Delgien 


In der Sihung der Repräfentantentammer 
vom 17. Jänner war die Berathung über den Gefehent: 
mwurf wegen Verleihung eines Ehrendegens an den Mar: 
fdyall Gerard an der Tagesordnung. Man bemerkte ſchon 
vor Gröffnung der Sitzung eine ungewöhnliche Bewe: 

ung unter den Mitgliedern, welche etwas Befonderes, 
Binfipttich der bevorftehenden Debatte, anzudeuten ſchien, 
und dieſe Vermuthung fand fid denn auch Dadurd bes 
ftätigt, daß der Präfident der Derfammlung — 
te, er habe eine von 12 Mitgliedern unterzeichnete Auf: 
forderung erhalten, den in Rede lebenden Geſetzentwurf 
im geheimen Ausfhuß zu erörtern, Der Deltim: 
mung Des 33. Artikels der Derfafliung gemäß; wur: 
den Togteich die Gallerien geräumt, und die Kammer 
verwandelte ſich in einen geheimen Ausfhuß. Der Brüfs 
ſeler Blütter glauben, dad das geheime .Comite defhalb 
verlangt worden fei, weil man gewußt habe, Daß Die 
Eemmiffion auf Derwerfung des Entwurfes antragen 
werde. 

Der Moniteur Belge enthält em: „Meb: 
sere Journale haben auf verſchiedene Weiſe und zu wier 
derholten Malen von der Verfehung des Generals Niels: 
lon in den Disponibilitätszuftand gefprohen. Man hat 

u verfichen gegeben, daß die Regierung dem genannten 
eneral p vie 
habe, daß er dadurch gejwungen worden fei, feine Ent: 
laffung als Oberbefehlshaber der fehsten Divifion einzu: 
reihen, und daß man Diefe Entlaffung mit Freuden an: 
genommen habe. Diele Behauptungen find Durdaus un: 
— Es iſt vielmehr Thatſache, daß der General 
ſellon zu drei verſchiedenen Malen um feine Entlaſſung 
vom Dberbefehl der festen Divifion nachgeſucht bat, 
Daß er, Trotß der Gegenvorftellungen des Kriegsmini: 
fters, bei feinem Vorſatz geblieben it, und daß Die Re: 
gierung , indem fle ihm die Dispombilität bewilligte, nur 
feinen Bitten nachgegeben hat.” 

Eine aus Lille datirte königlihe Verordnung ver: 
theilt Das von den Kammern votirte Eontingent der dieß⸗ 
jahrigen Aushebung von 12,000 Mann auf folgende Weis 
fe unter die Provinzen des Königreihes : Antwerpen 
1041 Mann, Brabant 1641, Weltflandern 1768, Dit: 
flandern 2159, Hennegau 1788, Lüttich 1090, Limburg 
936, Luremburg 897, Namur 630 Mann. 

Am 17. Jänner Morgens zwiſchen 10 und 11 Uhr 
hörte man in Antwerpen ftarfes Kanonenfeuer in der 


Unannchmlichkeiten in den Weg gelegt 


Richtung von Liefkenshoek. Aud) gegen 2Uhr hörte mau 
noch einige Schüfſe. 

Das Journald’Anvers gibt die Zahl der in der 
Eitadelle von Antwerpen befhäftigten Arbeiter auf 500 
an. Alle für jeßt angeordneten Arbeiten würden mit Aus: 
gang Diefes Monats beendigt ſeyn. 

Man glaubte, daß Das gerichtlihe Verfahren in Sa: 
hen des HT" Woortman vor den Alffifen am 16. 
Jänner beendigt werden würde, Gin Zufall ſcheint es 
nod um einen Tag ‚in die Länge zu ziehen. Der Procus 
rator hatte die Verhandlungen in —* Mundart 
gsführt; aber die Advocaten plaidirten in franzöfifcher 

pradhe; da nun einer der Geſchwornen nicht franzofifch 
verftand, fo wiederholten die Advocaten ihr Plaidoner 
auf Hämifch, 

Die Times hatte in ihrem Dlatte vom 11. d. M. 
in ihrer Bruffeter Correſpondenz gefagt, daß die HN. 
Oſy, von Meeus und Ch. von droudere den H" 
Legrelle ganz befonders Dazu aufgemuntert hätten, den 
Proteft gegen den Staat aufnehmen zu laffen, und 
dieß Benehmen den oraniftifhen Gefinnungen jener Here 
ren zugeförieben. Zu feiner Rechtfertigung hat H" Ch. 
von Broudere, gegenwärtig Director der königlichen 
Münzen, ein Schreiben in die öffentlihen Blätter eins 
rüden laffen, worin er fih folgendermaafen äufert: 
„Alles Diefes gehört zu einem Verläumdungsſyſtem, wel: 
des man nun sum zweiten Male feit der Revolution in An⸗ 
wendung zu bringen ſucht. So hat man das Gerücht in 
Umlauf gebracht, daß ich ala baisse fpeculire, um Dem ofr 
fentlihen Eredit Schaden zu thun, und man hat Thoren 
gefunden, Die gutmüthig genug waren, mir einen a 
auf die Börfe zuzutrauen; fo hat man aud erzählt, Da 
ih in den erften Tagen des Decembers, meiner eigenen 
Angelegenheiten halber, nad Paris gereist wäre, und 
diefe Berliumdungen haben einen Wicderhall im Pallas 
fte gefunden. — In der zurüdgesogenen Stellung, in 
der ıh mich befinde, lade ich uber die Beinamen, Die 
man mir gibt, und über die Reden, die man mir in den 
Mund leat. Da ih mich aber in Directer Berührung mit 
dem Handelsftande befinde, fo liegt mir em für alle Mal 
daran, die mein Fartgefühl und meine Rechtlichkeit belet: 
Digenden Anfhuldigungen zurückzuweiſen. Ich verpflichte 
mi, die Beziehungen öffentlih befanflt zu maden, in 
denen ich kürzlich zur Regierung geftanden babe, fobald 
Die Umftände es erlauben werden, und ich werde, wenn 
es nothwendig fenn follte, hinzufügen, wie und warum 
ih dahin gefommen bin, wo ich mich jeßt befind®. Mein 
Stillfhweigen ift ein Dpfer, weldes ih dem 
Ööffentliben Intereffe.bringe. So viel kann id) 
jeht (hon fagen, daß ich bei den wenigen Operationen, 
welde ih an der Börfe gemacht, immer nur auf das 
Steigen der Fonds fpeculirt habe, und daß, wenn mir 
dieß nicht convenirt hätte, id mich jeder Speculation in 
den belgifhen Fonds enthalten haben würde *). Jh kann 
nod hinzufügen, daß ih, weit Davon entfernt, dem Cre— 
Dite Delgiens zu ſchaden, bei mehreren Miniftern‘ und 
beim Könige felbft Schritte getban habe, um ihnen mei: 
ne DBeforgniffe und meine Hoffnungen mitzutheilen.” 


Schweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 
Der Nouvellifte Daudois gibt folgende ziem: 


fih düftere Schilderung von dem jehigen Zuftande der 
Schweiz: „Im Innern werden wir durch Parteien zerrif: 


*) H" Eh. von Bigudire hat feit dem Ausbruche der Re: 
volution an der Spike zweier verfhiedenen Minifte: 
ten (der Juſtiz und Des Krieges) geftanden. 


% 
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fen, die hin und wieder die Stellung von Besones eins 
richmen. Hislöpfe träumen von einer Gefellfhaft, die 
das leere Gebilde ihrer Phantafie ift, ohne Rüdfiht auf 
die practifhe Möglichkeit, ohne Hinblid auf die unveräns 
derlichen Thatfahen Des Befeßes der Nothwendigkeit. Ans 
dere rollen mit Gewalt die Näder des Wagens der Zeit 
vorwärts; aber ohnmädtig, ihn anzuhalten, Eönnen fie 
ihn nur mit heftigen Stößen fortbewegen. Nod Andere, 
die ſich zu feiner beftimmten Anfiht befennen, troßen ih⸗ 
ven alfen und untergraben die gefeulfhaftlihen Inſtitu— 
tionen, indem fie aus bloßer Luft am Kritteln Exitifiren. 
Hier übertreibt man zum Nachtheil des Föderativbaudes 
die Nationalunabhängigfeitz der Egoismus der Cantone 
fträubt fih gegen Alles, was ein wohlverftandener Patrios 
tismus dem Bunde an Kraft verleihen möchte. Dort zielt 
man nad einem Unitarismus, den Die ganze Schweiz 
heut zu Tage zurüdweist, mit Ausnahme einiger unrubis 
er Köpfe und ihren Anhängern, die zu gering an Zahl 
ind, um die Schweiz aufjuregen, aber ſtark genug, um 
die Eintracht, unfer erftes Bedürfniß, zu ftören. Je treuer 
diefes Bild ift, um fo mehr muß ung Die traurige Wahr: 
heit desfelben antreiben, ſchnell ein Huülfsmittel gegen 
unfere Leiden aufzuſuchen. Worin befteht dDiefes Mittel? 
Ar dem neuen Bundesvertrag. Darin liegt Die einzig mög: 

he Rettung in dem Schiffbrud der alten Eidgenoifen: 
fhaft.” Ba entgegnet der Beridigue: „Iſt es mög⸗ 
lich, in folde Mifgriffe zu verfallen! Wer hat denn die 
Schweiz in all die Derwireung geſtürzt? GeReht es nur 
aufrihtig: Wardie Schweiz unglüdlic, war fie der Anars 
ie, der Auflöfung , dem unverföhnligen Parteihaß 
reisgegeben ? War fie nicht im Gegentheil glücklich, in 

rieden und Fortfpritten begriffen, che Schweizerhände 

e in den Abgrund der Revolution verfenften ? Bon der 
Revolution fhreibt fi alle Derwirrung und Verlegenheit 
her. Und um das Vaterland davon zu befreien, fhlägt 
man eine neue Revolution vor? Denn heißt es nicht, Die 
Schweiz vom Grund aus umwälzen, wenn man fie nd: 
thigen will, den größeren Theil des Vergangenen abzu: 
ihwören, und wenn man von den Cantonen verlangt, 
fie follen den wichtigften Souverainetätseechten entfagen? 
Und nun, welche Kolgewidrigkeit! Man wollte eine Ne: 
volstion, fagte man, um Die Freiheit zu erobern, und 
man denkt auf eine zweite, um die Freiheit zu ſchwächen 
und die Unabhängigkeit der Cantone zu zerftören; denn, 
wenn man den größten Theil der Befugniffe, welche der 
Eingenoffenfihaft ufamen, auf die Centralgewalt über: 
tragen wollte, hieße das nicht, Die Cantone aller Freiheit 
des Handelns berauben, Die fie bisher vollſtändig aus: 
üben konnten? Was würde ihnen nod übrig bleiben? 
Eine illuforifhe Souverainetät und nichts weiter. Nach 
dem neuen Plan foll Die Schweiz niht mehr eine Eon: 
föoderationvon Staaten, fondern ein confödes 
rirter Staat ſeyn. DasErftere ift eine gewiffe Anzahl 
von Staaten, die fih zur Erhaltung ihrer Sicherheit vers 
einigen und durh Vermittlung ihrer Abgeordneten ge: 
meinfhaftlihe Beſchluſſe fallen. Diefe Abgeordneten il 
den feine Regierung; es find diplomatifhe Gefandte ihs 
rer Souveraine, Ein conföderirter Staat dagegen bildet 
eine unauflöslihe Nation. In diefer Nation allein beruht 
die von der Nationalregierung ausgeübte Souves 
rainetät. Hier find die einzelnen Staaten niht fouverain; 
wenn man fie fouverain nennt, fo ift dieß ein ſprachlicher 
Migpraud ; denn die Auskbung der Gouverainetät ift 
in den Händen der Nationalregierung. So viel ſich aud) 
die Docteinärs bemühen mögen, dieß zu beftreiten, es 
ift doch nicht anders. Den Doctrinärs ift es aber um die 
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Macht zu thun, damit ſie ihre Traͤume verwirklichen und 
alle Oppoſitionsparteien unterjochen können. Wo bliebe 
bei einem ſolchen Zuſtand der Dinge das alte Recht jedes 
Cantons, ſich in Allem nach feinen Bedürfniſſen, Ges 
wohnheiten und Sitten zu regieren? Wenn alle Eigen ⸗ 
thümlichleiten abgefhliffen und dem Willen einer einzis 
gen Gentralgewalt unterworfen werden, was bleibt dann 
nod übrig, um die Schweiz zur Begründung einer Mons 
archie vorzubereiten ? Antwortet , ihe inconfequenten 
Doctrinärs, und erfennet an, daf eure Freiheit der 
Despotismus ift, und daß in den Regierungsformen, 
” iht umſtürztet, die Elemente der wahren Freiheit 
agen, 

Seit einiger Zeit haben fi im Canton Teffin meh: 
rere Leute durch das Tragen grüner Eocarden oder Ban⸗ 
der bemerkbar gemadt. Gegen Abend des 3. traten im 
Kreife Magliafina ungefähr 50 Derfelben zufammen und 

ogen, von Wein erhitzt, nah Ponte Trefa; fie hatten zwei 
öhne und mehrere andere Verwandte und Anhänger 
des chemaligen Landammann QDuadri an ihrer Spiße, 
madıten einen gewaltigen Lärm und liefen den Ruf hö— 
ren: „für die neue Neform, für Die neue Regierung !* 
Nachts um 10 Uhr ftellten fie id auf einem Plage auf 
und begannen damit, einen Wirth, der nicht zu ihrer 
Partei gehörte, zu mifhandeln, als Sturm geläutet und 
die Unruheftifter auseinander getrieben wurden, Ein fos 
genannter Dberft Monti wurde nebft zwei andern verhaf: 
tet, und Tags daraufin Das Gefängniß abgeführt, 
Teutſchland. 


Die Carlsruher Zeitung erklärt ſich über Die 
verſchiedenen Anſichten in Betreff der Bürgermeifterwahl 
von Freiburg. Die badifhe Gemeindeordnung ſtellt fett, 
daf die Regierung zwei nah einander gewählten ans 
didaten die Beftätigung verweigern Darf; wer aber bei 
der dritten Wahl die meiften Stimmen erhält, dem darf 
die Regierung Die epitigung nit verfagen. Hieraus 
ſchloſſen mehrere badifhe Blätter, Daß wenn H" von 
Rotteck zum zweiten und dritten Male gewählt würs 
de, die Regierung ihn beftätigen müffe. Die Carlsruher 
Zeitung dagegen ſucht zu beweiſen, Daß Dann das Ver: 
werfungsrecht der Negierung rein illuforifh und ein Wi⸗ 
derfpruch mit ſich felbit wäre, der gefeklich nicht beftehen 
könne, Sie veruft ſich dabei auf den Schlußbericht der 
zweiten Kammer, woraus Elan hervorgehe, daß derjenige, 
dem Die —— 1 die Deltätigung verweigert, nicht 

um zweiten und Dritten Male gewählt.werden dürfe. 

(Bekanntlich hat die Regierung in ihrem neueften Referipte 

an die badiſche Kreisregierung Diefelbe Anſicht geltend 

gemacht.) . 
Illyrien. 

Trieft, den 15. Jinner, Der öſterreichiſche Handels⸗ 

brigg Perieles, Capitän Boscovich, der am 13, 
änner bier einlief, war am 3. Jänner außerhalb Der 
fole Groffe dem nad Griechenland beftimmten Convoi 
mit königlich baierifchen un begegnet. Es fehte ſei⸗ 


ne Fahrt mit ſchwachem Weltwinde fort. 





Am 238. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhyuldverfhreibungen zu 5pEt. in EM.  89Y,;5 


detto detto zu Ap&t. in EM. IPA; 
Darleh. mit Berloof. v. 3. 18%0, für 100 fl. in EM, 189; 
detto detto v. J. 1821, für 100fl.in CM. 130; 


Wiener: Stadtbanco⸗ Obligat. zu; pCt. in EM. ——; 
Conv. Münze pCt. — 
Bankactien pr. Stüd 1163'/, in EM. 


“ Hauptredaeteur: Jofeph Anton Edler von Pilat., 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N 1108. 


Oeſterrei 




















N 30 


chiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 30. 









Jänner 18353. 














Zeit der Barometer Thermometer 
Beobadtung.| auf o* Reaumur reducirt. Reaumur, Bitterung. 
Meteorologifhe mn nn 
Parifer Maß. | Wiener Maß. 
Beobautungen < a upr Morg.| 37.558 |283. Wish. nett, 
I 3 Uhr Nachm. 27.512 m. —— siten, 
ER 10 Fr Abnds. ee 3» 3 a WAW. mittel, — 












Großbritannien und Itland. 


Am 16. Jänner hatte der Baron Zuylen van Nyeveldt 
eine Eonferenz mit Lord Palmerfton im auswärtigen Am: 
te und lehterer hierauf eine mit dem Crafen Grey im 
Schatzamte; der Fürft Talleyrand mit beiden engliſchen 
Miniftern, auch der Freiherr von Weſſenberg, fo wie Hf 
dan de Weyer, beſuchten Abends den Lord Palmerſton. Am 
15. wollte man auch wiſſen, daß der Baron Zuylen Volt: 
macht zu weiteren Conceſſionen habe und die Sache ſich 
zur Ausgleichung anlaſſe. 

Am 14. d. M. fand auf übliche Weiſe in Edinburgh 
im Schloß Holyrood Die Wahl der 16 ſchottiſchen Lords 
Statt, welche im naͤchſten Parlament den fhottifchen Adel 
repräfentiren folfen. Es hatten fid zu der Wahl3ı Pairs 
eingefunden, und 39 flimmten durch Vollmachten. Durd) 
abfolute Stimmenmehrheit wurden. gewählt: der Mars 
quis von Tweeddale, die Grafen von Morton, von Ho: 
me, von Elgin, von Airley, von Leven, von Sellirk, 
von Drfney, die Viscounts Arhuthnot und Gtrathallan, 
die Lords Forbes, Gray, Sinclair, Elphinftone und Eol: 
ville; lauter Pairs, die zur Torypartei gehören. 

In einem Schreiben aus London vom 19. Jänner 
(in Berliner Blättern) heißt es: „Die vereinigten Ultras 
whigs und Radicalen find im Begriff, ihren Feldzug ger 
gen das Minifterium zu eröffnen. Der erfte Schritt Dazu 
ift eine Aufforderung an den Lordmayor von London, auf 
den nädften Montag (21.) eine Derfammlung der Wäh: 
ler der Hauptfladt nah der Quildhall zu berufen, um 
über die Vorlegung folgender Petitionen an das Unter: 
haus zu berathſchlagen: 1) um die JZurüdnahme der Acs 
te wegen der fiebenjährigen Dauer des Parlaments; 2) 
um die Ballotage bei den Parlamentswahlen ; 3) um die 
Zurüdnahme der ftehenden Zaren. Bei der jekigen, all: 
gemein aufgeregten Stimmung, die durch die Stodung 
des Handels und den Mangel an regelmäßiger oder ein: 
trägliher Beihäftigung noch gereister wird, fehen wir 
nit wohl ein, wie die Minifter es möglih machen wer: 
den, den Zwed der Berfammlung zu hintertreiben, und 
können fie dieß nicht, fo wird fid das Beifpiel wie ein 
Lauffeuer im Lande verbreiten unddie beginnenden Uebel 
nur zu fehr Die Wahrheit unferer früheren Prophezeiung 
beftätigen, „Daß die Whigs einen Sturm erregt haben, 












den zu befhwören fie nit im Stande ſeyn werden !» 
Denn mag das Minifterium im Parlament ſich dadurch 
ein Uebergewicht zu verfchaffen fuchen, daß es fi zu den 
Ultea's ſchlagt, oder unter feiner Unbeliebtheit unterlies 
gen, fo wird der Gang einer gewaltfamen und jerftören: 
den Umwandlung f[hwerlidy ſich aufhalten laffen. Seine 
Verbindung mit den Tories Dürfte allerdings auf einige 
Zeit den Schlag abwenden ; ift fie aber im Stande, die 
Ruhe, die Wohlfahrt und die Ginigkeit im Lande wieder: 
berzuftelfen, welche unumgänglich nothwendig find, Damit 
der Eredit, der Verkehr und das allgemeine Vertrauen 
zurückkehten ? und muß nicht Die gegenwärtige Aufregung 
fortwährend alle Zweige des Gewerbfleißes lähmen, fo 
lange man mit der Abhülfe der anerfannten Unvoll: 
fommenheiten in unfern Gefeßen, in unferer kirchlichen 
Derfaffung und in unferer Repräfentation beſchäftigt ift ? 
Und wo ift der Staatsmann, der felbft nur ein einftweis 
liges Mittel gegen dag zweifache Uebel, den Ueberfluß 
von menfhlider Handarbeit und die übanmäfige 
Anhäufung von Erzeugungsmitteln, auffinden 
konnte? Es leidet feinen Zweifel, daß das Gefhrei nad 
Reform in den mittlern und untern Elaffen nur der Aus 
deud ihrer Ungeduld, bei fhweren und fortdauernden 
Leiden, dem Ergebniß jener beiden Urfachen, ift. Leider 
macht aber gerade Diefe Ungeduld die Möglichkeit der Er: 
leigterung noch zweifelhafter, wo nicht gar hoffriungslos.” 

Nah einem Schreiben des Lords Althorp an den 
Lord: Provoft von Glasgow vom 8. jänner wird Das Par 
lament am 29. Jänner zufammentreten, und ſogleich den 
Sprecher wählen, die übrigen Gefdyäfte aber ſollen erft 
eine Woche fpäter beginnen. 

Nah dem Globe fand feit einigen Wochen eine ſehr 
thätige Correfpondenz zwiſchen dem Grafen Grey und 
dem Erzbifhof von Eanterbury über die beabfihtigte Kir 
chenreform Statt. — Der Globe gibt auch zu verftehen, 
daß die Regierung möglihft bald dem Parlamente Maaß: 
regeln vorfhlagen werde, um den Unruhen in Irland mit 
Eräftiger Hand ein Ende zu maden. ‘ 

Dem Globe zufolge wird ein außerordentlicher Ge: 
fardter des Schahs von Perfien täglich in London erwar: 
tet. Man hat in einem der erflen Hotels der Stadt Zims 
mer für ihn gemiethet. Er fol eine fehe wichtige Miffion 
haben. 
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Aus Dublin wird gemeldet, dag der Marquis von 
Anglefey am 22. d. M. feine Reife nah London antritt, 
um feinen Sik im neuen Parlamente einzunehmen. — 
„Die aus den Provinzen eingehenden Nachrichten,“ ſchreibt 
man unterm 13. d. M. von dort, „lauten furditbar; und 
aud Diejenigen Oraffhaften, welche bisher ruhig waren, 
werden jet von denfelben Schandthaten heimgeſucht, 


welche in leßterer Zeit dem füdliheren Theil von Irland , 


ein fo ſchmachvolles Brandmahl aufgedrüdt haben. Die 


Pächter fangen jet wieder mit einem neuen Syſtem anz 


fie weigern fid nämlich durch die Bank, den Pachtzins 
an irgend Jemand, außer an ihre Gutsheeren in Perfön, 
su zahlen. Der eingeftandene Zwed dabei if, Die Abwe⸗ 
fenden zur Rückkehr zu nöthigen; aber es leuchtet auch 
ein, welde Folgen die haben muß. Geftern wurde auf 


Refultat davon ift jedoch noch nicht befannt.”* 
Die Dublin Gazette vom 15.0. M. enthäft drei 


Broclamationen. Durch die erfte wird dem Entdecker der, 


Mörder eines Mannes, Namens Kelly, der am 5. d. M. 
nahe bei Newroß umgebracht wurde, eine Belohnung von 
50 Pf. St. geboten; die zweite bietet 100 Pf. für die Ent: 
dedung der Perfonen, welhe am 7. d. M. auf H"" Fiſh⸗ 
bourne, einen Agenten des Herzogs yon Budingham, 
gefeuert haben; die dritte bietet eine Belohnung von 200 
Pf. für die Entdeckung der Mörder des Francis Robert 
Malcolmfon.— Dasfelbe Blatt füllt wieder feine Spal: 
ten mit begangenen Mordthaten, Plunderungen und Ber: 
wũſtungen, bei denen fih Grauſamkeit und Blutgier von 
Seiten der Aryfrührer und gänzlihe Unfähigkeit von Seis 
ten der Behörden, dem Unweſen zu ſteuern, auf Die ſchmerz⸗ 
lichſte Weiſe wiederhoten. — Der Marquis von Sligo, Lord: 
lieutenant der Graffhaft Mayo, hataufden 22.d. M. eine 
Berfammlung der Dragifteatsperfonen zufammenberufen, 
um energifche Maafrogeln zur Wiederherftelung der Ruhe 
in Dorfhlag zu bringen. 

Die lekten in London eingegangenen irländiſchen Zei 
tungen enthalten einen Bericht über Die am 11. d. M. in 
der Dubliner Kornbörfe gehaltene Zuſammenkunft des 
„DBereins der irländifhen Freiwilligen.” Die HH. James 
Grattan, 3. Jones, Mervyn Archdale und Nicholas A, 
Vigors weigerten fih, dieſem Unternehmen beizutreten. 
Uebrigens ging in jener Sitzung Alles in gehöriger Form 
und pünctliher Ordnung her. Der Secretär las die Nas: 
men der Mitglieder vor, welde gegenwärtig fenn foll 
ten, gerade fo wie es im Unterhaufe gefhicht. Die Aus: 
gebliebenen wurden heftig getadelt. Welchen Zweck dies 
fer Derein habe, konnte man aus O' Connells Rede ent: 
nehmen. Er ſchlug naͤmlich zunächſt vor, die ganze fatho: 
liſche Bevölkerung Irlands militärifch zu organıfiren, Nies 
mand fol als Freiwilliger zugelaffen werden, deſſen Cha: 
racter nicht von dem Geiftlihen feines Kirchfpiels vorher 
geprüft worden ft, damit nur folhe Perfonen an der 
Affociation Theil erhalten, für deren Tauglichkeit der 


Pfarrer, vermöge vorhergegangener Ohrenbeichte, ſich 
zu verbürgen im Stande ift. Die Freiwilligen ſollen keine 
Waffen tragen, 

Ueber die Handelsverhältuiffe Irlands vor und nad 
feiner Bereinigung mit Großbritannien gibt ein Londoner 
Blatt folgende Notizen: „In den fieben Jahren von 1723 
bis 1729 beliefen fi die Ausfuhren von Irland nach Grofis 
britannien auf 2,307,722 Pf. St., während fid im Jahre 
1829 die von Waterford allein ausgeführten Güter auf 
2,136,934 Pf. St. beliefen. Im Jahre 1801 betrug der 
officiel angenommene Werth der irländifchen Erportatios 
nen 3350.00 St,, während er im Jahre 1825 auf 
8/4, Millionen angewachfen war.” 

Der&@ourier enthält Folgendes: „Das Dampf: 
ſchiff Earron, welches Liffabon am 9. d. M. Morgens 


dem hiefigen Schloß eine Geheimrathsfikung gehalten, das " verließ, ift in London angefommen. Die Briefe von dort 


find intereffanter als gewöhnlich. Sie melden, daf Lord 
Hervey (Begationsfecretär bei der engliſchen Geſandtſchaft 
in Madrid) dafelbft angefommen fei, und nad häufigen 
Beſprechungen mit Lord Nuffel, Admiral Parker und 
mit den englifhen und franzöfifhen Confuln, der Regie 
rung Dom Miguels eine Mittheilung gemacht habe, wor: 
auf nad mehrfägigen beftändigen Zuſammenkünften ei: 
ne Depefhe an Dom Miguel abgefandt, und er um ſchleu⸗ 
nige Rüdfehe nad Liſſabon erſucht worden fei. Man will 
wiffen, daß Eord Herven einen Waffenſtillſtand zwiſchen 
den ftreitenden Armeen vorgefhlagen habe. Die Bedin: 
gungen find nit befannt geworden. Lord Herven ift von 
Liſſabon nah Madrid zurüdgekehrt.” 

Am 14. Abends gegen 11 Uhr brach in Liverpool 
in einem Haufe auf dem New: Nuai ein Feuer aus, wel: 
ches mit fürdhterliher Heftigkeit um ſich griff, und bis 
zum andern Morgen um 10 Uhr gemwüthet hat. Gegen 
zwanzig Waarenniederlagen find ein Raub der Flammen 
geworden, und man fhäßt den Schaden auf mehr als 
200,000 Pf. St., wovon 121,000 Pf. verfihert gewefen | 
find. Zehn Perfonen- find Dabei ums Leben gefommen. 
Dem Hberft Jordan, der in militärifher Hinſicht Die Ober⸗ 
auffiht bei dem Brande führte, wurde durch einen herab» 
ftürzenden Ballen ein Bein zerſchmettert; er fol bereits 
amzutirt worden fen, und fih ziemlich wohl befinden. 
Man Fann fid) einen Begriff von der Gewalt der Klams 
men maden, wenn man-erfährt, daß unter andern Ge« 
genftänden 10,000 Ballen Baummolle und 2000 Kiften 
Salpeter verbrannt find. Ueber die Veranlaffung des 
Feuers hat man noch nichts erfahren. 

Am 14. ift in Dover der berühmte Gefhichtsfchreiber 
D" Lingard, und zwar, wie man vernimmt, am vor: 
fäglihen Hungertode, geftorben. Derfelbe war 8 Tage 
vorher aus Frankreih angefommen, und kehrte in einem 
Bafthofe von Dover ein, wo er, alles Zuredens ungeach⸗ 
tet, keine Nahrung zu fi nehmen wollte. Anfangs kannte 
man dort gar nit den Namen des Fremden, und als 
man diefen endlich aus feinen Briefſchaften erfuhr, ließ man 
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feinen in der Nähe wohnenden Bruder kommen, der je: 
doch, eben fo wie der ärztliche Beiftand, zu fpät eintraf. 
Vereinigte Staaten von Nordamerifta, 

Die Bewohner von Bofton hielten am 19, Decem: 
ber eine öffentlihe Verfammlung, worin folgende Bes 
f&laffe gefaßt wurden: 1) daß Die Mitglieder der Der: 
fammiung mit dem größten Wohlgefalfen Die neuliche 
Proclamation des Präfidenten Der vereinigten Staaten 
gelefen hätten; 2) daß in einem Augenblide, wo die Ins 
tegeität der Union und der Eonftitution ernſtlich bedroht 
waren, eine folhe Proclamation ein Act der Weisheit 
und Des Patriotismus gewefen; 3) daf die Bürger von 
Bofton das Benehmen des Staates Südcarolina als feinds 
felig gegen die Eonftitution und als entſchieden revolution: 
när betrachteten. i 

Griechenland. 

Die Mündener politifhe Zeitung enthält 
unterm 23. Jänner Holgendes: „Die Allgemeine Zeitung 
und andere Blätter theilten aus franzöfifhen Journalen 
ein Paar Schreiben aus Nauplia mit, worin in Be: 
jichung auf den kaiſerlich-ruſſiſchen Admiral Ricord bes 
hauptet wird, daß ihm die Präfidentfhaft Griechenlands 
angetragen worden, und daß die Admiräle Frankreichs 
und Englands ihm dazu Glück gewünſcht hätten. Die 
bier eingegangenen neueften Nachtichten aus Griechen: 
land ſprechen mit feiner Sylbe davon, und man darf das 
her Die oben erwähnten Nachrichten für durchaus unbe: 
gründet halten.” 

Rußland 

Am erften Tage des neuen Jahres, der zugleid das 
Geburtsfeft Ihrer kaiſerl. Hoheit der Großfürftinn Helena 
fl, wurde in der Eapelle des Winterpallaftes, in Gegen: 
wart Ihrer kaiſerl. Majeftäten und Ihrer kaiferl, Hohriten 
des Ceſarewitſch⸗ Thronfolgers und der Großfürftinn Mas 
ria, das Hochamt vollzogen. Der Reichsrath, die Minifter, 
die Senatoren, die Hofhargen, die Generäle und Dffi: 
jiere, welche diefer Ceremonie beimwohnten, hatten nad 
Beendigung derfelben die Ehre, bei Ihrer Majeftät der 
Kaiferinn zum Handkuß vorgelaffen zu werden. Auch die 
Mitglieder des Diplomatifhen Corps braten nad) der 
Meſſe Ihren kaiſerl. Majeftäten ihre Glüdwünfde dar. 

Auf allerhöchften Befehl fol vom 1. Janner 1833 an, 
ein neues Duarantainereglement in Kraft treten, indem 
das bisherige vom Jahre 1818 bereührende nur ein provis 
forifhes war. S*- Majeftät der Kaifer hatten fi nämlich 
im Ichten türkifhen Kriege bei Beſichtigung verfhiedener 
Duarantaineanftalten perſonlich von der Nothwendigkeit 
einer vollfommneren Einrichtung derfelben überzeugt, und 
in Betracht, daß mehrere an das ruſſiſche Reid) gränzende 
Gebiete fat unaufhörlih von Seuchen heimgefucht find, 
ein eigenes Comitẽ mit Bildung eines volftändigeren Auas 
tantainereglements beauftragt. Diefes ıft nunmehr been: 
digt und enthält zugleich einen Entwurf zu Inftrugtionen 
für Die Ortsbehoͤrden für den Zall, daf fi eine Seuche 


außerhalb der Quarantaineſtationen im Innern des Reis 
bes zeigt, fo wie hinfichtlich der Errihtung von Qua⸗ 
rantainegebäuden. Obgleih nun durch Verfeßung der 
Duarantainelinie des Dnieftran den Pruth die am Dnieftr 
angelegten Quarantainen aufer Wirkfamkeit gefeht wer« 
den, fo follen dennoch die Gebäude derfelben für den Fall 
der Noth fortwährend in gehörigen Stand erhalten wer: 
ben. Aud der Quarantainewache ift eine neue Organifas 
tion verlieben worden, 

Zu Riga ift der erfte artefifhe Brunnen ift Rußland 
nunmehr vollendet, Der Waſſerſtrahl reicht bis auf einige 
Fuß unter der Dberflähe des Bodens. Das Waſſer ift 
Elar, reinfhmedend, und von der Temperatur, Die der 
Derfertiger, Mechanitus Steuwer, herzuftellen beab ſich⸗ 
tigte. 

In den liefländifhen und Purländifhen Provinzen 
Hagt man ſehr über den Mangelan Schnee und hegt 
große Beſorgniſſe wegen der naͤchſten Ernte. Viele Bauern 
haben ſchon jetzt fein Brot und können ihre Frühlings« 
ausfaat nicht von dem Ertrag der legten Ernte beftreiten. 
Die einzigen Artikel, aus denen die Bauern in manden 
Gegenden vorigen Herbſt nod) einigen DVerdienft jieben 
konnten, waren Talg und Hopfen. Doch werden auch diefe 
Artikel in den von Städten weit entlegenen Gegenden 
gewöhnlich von den Krügern zu äuferft wohlfeilen Preis 
fen aufgekauft, 

Portugal, 

Nachſtehendes Schreiben Dom Pedro’s an den Ge⸗ 
neral Solignac ifider portugieſiſchen Armee durd) Tags: 
befehl befannt gemacht worden :- „Baron Johann Bap- 
tifta Solignac, Marſchall der Armee, Mein Freund — 
IH, Herzog von Braganza, Regent ım Namen der Kös 
niginn, grüße Euch, als Einen, den Id fehr adte. Da 
Ich Euch durd Mein Decret vom heutigen Tage zum 
Majorgeneral der Armee ernannt habe, und da cs 
wunſchenswerth ift, Die Armee davon in Kenntnif zu fer 
ben, welde Befugniffe mit einer fo hoben Würde ver: 
bunden find, fo erfläre Ich hiermit, daß Ihr in jener 
Eigenfhaft in Meinem Namen die ganze militärifche Aus 
torität ausüben werdet, welche zur Ausführung alles 
dejfen nothwendig ift, was das Befte des Dienftes und 
das allgemeine Intereffe der Armee erfordert. Ihr fend 
Das einzige und alleinige Organ Meiner Befehle in Be: 
treff der Armee, welde hierdurd aufgefordert wird, Euch 
in Allem, was Jhr in diefer Beziehung befehlt, eben fo 
wie Mir felbft, zu gehorchen. Mich auf Eure Grfahrung, 
Talente und militärifhe Geſchicklichkeit verlaffend , hoffe 
3%, daß Ihr bei Ausübung fo wichtiger Functionen den« 
felben Eifer zeigen werdet, den Ihr beftändig in Eurer 
langen und ehrenvolfen militärifhen Laufbahn zu Gum 
fen der Freiheit an den Tag gelegt habt. Gegeben im 
Vallaſt von Oporto; am 3, Jänner 1833, (Gez.) Dom 
Pedro, Herzog von Braganza. (Gegenge;.) A goftino 
Jofe Freire,” 


, 


ET 


Frankreich. 

Die Deputirtenkammer hat (wie wir durch 
außerordentliche Gelegenheit erfahren) in ihrer Si: 
gung vom 21. Jänner den (in unferem geftrigen Blatte 
mitgetheilten) Vorſchlag der Pairstammer, hinſichtlich der 
Redaction des Geſehentwurfs, wodurd das Gefeh vom 
19. Jänner 1816 abgefhafft wird, mit 262 gegen 82 Stim: 
men angenommen. 


Die Deputirtenlammer befdhäftigte IH am 


19. Jänner mit Petitionen und individuellen Anträgen.. 


Eine der Petitionen verlangte ein Gefch, das gewiffe po: 
litiſche Werursheilte entfhädige., Die Commiſſion trug 
auf Tagesordnung an. H" von Schonen aber madte 
aufmerffam, daß unter den in frühern Zeiten um politis 
{her Gründe willen Verfolgten und Berurtheilten ſich 
die ahtungswertheften Menfhen befänden, die von der 
infamirenden Strafe, die feit Jahren auf ihnen lafte, 
befreit werden müßten. Er teug Daher auf Zufendung 
der Petition an den Präfidenten des ‚Eonfeils an. Die 
Kammer nahm den Antrag faft einftimmig an. — Eine 
von den Bläubigern der alten Eortesanleihe ausgehende 
Petition verlangte, Daß die neueren fpanifhen Anleihen 
nicht mehr in die Parifer Kurszettel aufgenommen wer: 
den follten, weil diefe Anleihen ohne alle Garantie feien. 
Der Finanzminifter Humann widerfeßte fid dem Ans 
trage, die Petition an das Finanzminiſterium zu fenden; 
die Gefeße böten ihm kein Mittel, die Menſchen zu hin: 
dern, fidy felbft zu ſchaden, indem fie einem übermäßi: 
gen Gewinne nahjagten. Dagegen führten mehrere Red: 
ner Beifpiele an, auf weld trüglihe Weife die neueren 


ſpaniſchen Anleihen gemacht worden feien; die Nichtan⸗ 


„ erfennung der Cortesbons (50 Millionen) fei ein wah⸗ 
rer Dankerott gewefen; fpäter, im Jahre 1823, habe fid) 
auf eine vom Finanzminifter Noy angeordnete Unterfu: 
Kung gezeigt, Daß Die fpanifhe Regierung eine neue 
Anleihefumme von 136 Millionen in 494 Millionen per: 
petuelle Renten umgewandelt habe. Im Jahre 1831 end: 
lid habe Aguado eine neue Zpercentige Rente für eine 
unbeftimmte Summe ausgegeben, in vierzig Jahren zahl: 
bar, und wie eine wahre Lotterie eingerichtet. H" "Du: 
mann entgegnete, Daß die Regierung ſich möglichft we: 
nig in die Börfengefhäfte mifhen Dürfe; Dabei gebrauchte 
er die, im Munde eines Minifters bemerfenswerthen 
Worte: „Wenn die guten Symptome, bie fi in Spa: 
nien zu entwideln beginnen, andauern, wenn die Rüd: 
kehr zur Vernunft wirkfam wird, fo wird Spanien Ref: 
fourcen erhalten, Die es bis jet nicht hatte; dann wird 
es auch zu den Grundfähen des Rechts und der Nedlich: 
keit zurüdfehren. Warum find die Eorteseffecten ge: 
drückt? Weil Die Politik der fpanifhen Regierung ſchlecht 
it; kehrt man zu vernünftigen Jdeen zurück, fo wird, 
wie ih glaube, der rüdfichtlih jener Effecten gefaßte Be: 
ſchluß zurüdgenommen werden.” Troß diefer Erläuteruns 
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gen beſchloß die Kammer die Zuſendung der Petition an 
den Eonfeilspräfidenten und den Binanzminifter. 

Die Parifer Blätter enthalten folgende Beſchreibung 
einer ſeltſamen, halb theatraliſchen, halb religiöſen Ce— 
remonie, die am %. Jänner in Paris Statt fand und 


nichts Geringeres als die Wiedereinfehung des religiö« 


fen und"militärifhen Ordens der Tempelherren 
sum Zwede hatte. Das Publicum wurde in einen Saal 
jugelaffen,, deſſen Thüren von Municipalgardiften zu . 
Pferde und zu Fuß bewacht wurden; das Innere desfels 
ben war · mit dreeifarbigen Fahnen geſchmückt. Im Hins 
tergrunde fah man den Beaufcant (die Fahne der Tem⸗ 
pelherren), und noch zwei andere Fahnen, eine weiß und 
blau geftreifte und eine mit einem großen rothen Kreuze 
gezierte. Das Bildnif Jacob Molay's und alte Rüftuns 
gen zierten die Pfeiler; auf einer Eftrade ftand eih Thron 
mit mehreren Seffeln von rothem Sammt. Gesen 8 
Uhr des Morgens fpielte Das auf einer Gallerie R 
che Orcheſter einen kriegeriſchen Marſch, und der Groß⸗ 
prior des Ordens, H* Beſuchet, beſtieg, unter Dors 
teitt von drei Leviten, und von zwölf Rittern und Ceres 
monienmeiftern umgeben, die Eftrade. Die Ritter trugen 
das bekannte, in weißen Röden und Mänteln mit ros 
then Kreuzen beftehende Eoftüm, weißfeidene Mützen 
mit bunten Federn, Spornen und gothifhe Degen. Hiers 
auf erklärte der Großprior im Namen der Tempelritter, 
die fämmtlic Die blanken Degen ſchwangen, daf er von 
dem Local Beſitz nehme, um den urfprünglichen Eultus 
der Kirche zu feiern und für Ludwig Philipp, fo wie für 
die Repräfentanten der Nation, zu beten. Ein Leyite trat 
an einen vor der Eftrade ftehenden Altar, auf welchem 
fi ein Pult mit einem Gebetbuch, ein Gefiß mit Weihr 
waffer, ein Lorberzweig und ein Dreifuß befanden, auf 
den er Weihraudy fchüttete. Sodann wurde der Großmei⸗ 
fter Bernard:Raymond (in der wirklichen Welt heißt der 
Mann Fabre:Palaprat) eingeführt, und nachdem 
er auf die vom Großprior an ihn gehaltene Anrede geant⸗ 
wortet, und feine moralifhen, philantropiſchen und rer 
ligiöfen Anfihten und Pläne entwidelt, wurde die Meile 
von drei Leviten gehalten, welde ein Kreuz, Wein und 
Brot auf den Altar ſetzten. Die Meffe ward in franzöfls 
fer Sprade gelefen, mit Ausnahme der beiden Ehore 
Kyrie Eleifon und Miferere, die von männlichen und weibs 
lihen Stimmen unter Orcefterbegleitung gefungen wur 
den. Nah dem Evangelium flieg ein Ritter, Namens 
Barginet, aus Grenoble, auf eine Rednerbühne und 
hielt einen langen Vortrag, der aber nur in einer Ges 
fhichte des Ordens der Templer beftand. Sechs Temple⸗ 
rinnen in weißen Schleiern, die aber das Geficht frei 
ließen, fammelten milde Gaben für die Armen, Der fun« 
girende Levite weihte Das auf dem Altar liegende Brot 
und den Wein, brad das Erftere in viele Stüde, goß 
einige Tropfen Wein auf die Erde und genoß das Abends 
mahl unter beiderlei Geſtalt. Hierauf nahmen der Groß⸗ 


meifter und Die Nitter in Prozeffion Das Abendmahl, und 
die Ertheilung des Segens an die Verfammlung ſchloß 
die Ceremonie; die Ritter zogen abermals den Degen, 
und der Zug entfernte ſich in derſelben Ordnung, in wels 
er er gelommen war. 

Am 21. Janner 5Percents 101 Fr. 90. Fin Courant 
geſchloſſen zu 101 Tr. 80, 3Percents 73 dr. 0 Fin Com 
rau» geſchloſſen zu 73 Fr. 75. Anleihe von 1832 102 dr. 

Belgien. 

Der König und die Königinn Ind am 18. d. M. Rad: 
mittags in Begleitung aller der Perfonen, welde ihnen 
nad) Lille gefolgt waren, wieder in Brüſſel eingetroffen. 

Ueber den geb.imen Ausfhuß der Repräfentan: 
tenfammer vom 17. d. M. melden die Brüffeier Diät: 
ter Folgendes: H" Dumortier ſehte zunörderft Die 
Gründe auseinander, welde ihn und feine Eollegen vers 


anlafthätten, aufein geheimes Comiteẽ anzutragen. Haupt: 


ſachlich hatten ſie dabei beabſichtigt, die franzoͤſiſche Ems 
pfindlichteit zu fhonen; diefer Meinung wären viele Mit: 
glieder der Kfımmer um fo mehr gewefen, als fie ſchon 
im voraus wäßten, daß die Commiſſion auf Berwerfung 
des Gefehentwurfes antragen werde, H"Lebeau billig: 
te dieſe Rädfiht, und bemerkte, daß man in Frankreich 
ebenfalls ein geheimes Comite anzuordnen pflege, wenn 
es fih um perfönlihe Fragen handle. HH. von Brom: 
&ire fand, daf man ein wenig zu viel Rückſicht auf die 
franzoͤſiſche Empindlihleit nahme, die, feiner Anſicht 
nad, einer freien Erörterung keinen Eintrag thun dürfe, 
DH" von Huart erftattetete Darauf im Namen der Com: 
miffion Beriht, wel per im Wefentlihen dahin lautete, daß 
Die belgiſche Nation von Dankbarkeit für die franzoſiſche 
durhdrungen fei; Daß Niemand in Belgien die Dienfte 
verkenne, welche zweimal dur eine von einem beruͤhm⸗ 
ten Marſchall commandirte Atmee gelsift:t worden wär 
ven; daß die Kammeen unter dem Einfluß diefer Geführ 
le jener tapfern Armee feierlihe Danffagungen votirt 
hätten; daß es aber ein Verftoß gegen die franzöſiſchen 
Prinzen und gegen die andern tapfern Generäle ſeyn 
wärde, wenn man dem Marſchall Gerard ein neues und 
perfönlihes Zeichen der Dankbarkeit auböte. Uebrigens 
liege in Diefer Anſicht durchaus nichts Feindfeliges gegen 
den berühmten Marfihall, deifen Talente und Hingebung 
für die belgifhe Sache die Eommiffion mit Freuden an—⸗ 
erkenne; aber fie glaube, daß die Nationalrepräfentation 
ein billiges Maaß halten, und ſich befonders confequent 
mit ihrem früheren Votum zeigen mäfle. Der Minifter 
des Innern made außerdem der Kammer bemerklich, daß, 
weun diefelbe dem Geſetz Des Senates beiträte, fie bin: 
ſichtlich der ungefähren Koften ihre Abfiht ausſprechen 


möge. — HF A. Rodenbach fagte, daß er fo eben aus. 


Frankreich zurücdkehre, und Gelegenheit gehabt habe, zu 

bemerten, wie fehe dort die wahren Gefinnungen der belgi: 

fen Nation verkannt würden. Der Mangel jedes äußeren 

Beihens der Freude und Danfbarkeitbei Gelegenheit der 

Räumung der Eitadelle habe zu der Vermuthung der Un: 
Bu Mro. 30 


Dankbarkeit Anlaß gegeben, eineBermuthung, welcht er für 
verläumbderifch halte, die aber einen Anfchein von Wahr« 
beit erhalten würde, wenn man dem Vorſchlag der Com: 
miffion beiträte, und die ganze franzöfifhe Armee in der 
Derfon ihres Chefs beleidige. Indem er aber aus allen 
Kräften die Annahme des Geſetzes untertühe, wunſche 
er doch auch Der Nıtion eine Ausgabe zu erfparen, Die 
für Liftig gehalten, werden könne. Die Geſlnnungen des 
berühmten Marfhatls wären zu gut befannt, als daß 
nicht Jeder überzeugt ſeyn müſſe, Daß er bei dem öffent: 
lihen Zeugniffe der Geſinnungen einer ganzen Nation 
mehr auf die Ehre als auf äußere Pracht ſehen würde. — 
H" Gendebien hielt den militirifhen Talenten Des 
Marfhalls Gerard eine Lobrede, aber er betrachtete Das 
voracfhlagene Geſetz als unnüß, nadıdem man der frans 
zöfifhen Armee ſchon Öffentliche Dankfagungen votirt har 
be. Wenn er fid nun aud dem Vorſchlag des Senats 
nicht widerfehen wolle, fo erfläre er fih doch gegen Die 
Einfeitung des Gefehentwurfes. — H" Mary trat den 
Anfihten der Commiffion bei, und fürdtete, daß fonft 
die übrigen Generäle der feanzöfifhen Armee ſich gekraͤnkt 
fühlen würden. — HF A.Rodenbah ſuchte den vos 
rigen Redner in Diefer Bezichung zu beruhigen. Weder 
die Prinzen noch die Generäle könnten fih duch das Dem 
Marſchall angedotene Chrenzeihen beleidigt fühlen, da 
fie unter den Befehlen des Marſchalls geftanden hätten. 
— H%" Pirfon erflirte ih gegen den Gefehentwurf, 
weil ein Privilegium der Aammer Dadurch verlegt worden 
fei, indem der Senat, weil eine Ausgabe mit dem Bor: 
flag verbunden fei, niht Das Recht der nitiative ar: 
babı habe. Die HH. Jamind, Rodenbad und Dur 
mortier ſprachen nod davon, die Summe feſtzuſetzen, 
welde das Geſchent betragen dürfe; ein Gefühl der Schid: 
lichkeit ader vermochte die Kammer, dieß dem Gutdün: 
ken der Regierung zu üderlaffen. Nachdem noch mehrer: 
re Redner das Wort genor: nen, und ſich für Die unver 
zäglihe Annahme des Geſetzes ausgeſprochen hatten ten: 
gen einige Mitglieder der Commiſſion darauf an, Daf ihr 
erter Bericht annullirt und durch einen andern erfeht 
werden mödte, den fle fogleich der Aammer vorlegen wat: 
te. Die Sikung ward demgemäß auf kurze Zeit unter: 
brochen, worauf HD" vn Huart in einem neuen Be 
richte auf Die Annahme Des Geſetzes, mit Wiglaffung der 
Einleitung, antrug. Diefer neue Deriht gründete Th auf 
die Beſorgniß, daf man fonft in Franfreih die wahren 
Gefianungen der beigifshen Nation verkennen möchte. 
Die HH. F. von Merode und Rogier waren der Mei: 
nung, daß die Einleituag ganz paſſend fei, und daß man, 
wenn fl: es aub niht wäre, über dieſen g’ringfügigen ' 
Umftand hinweggehen müſſe, um die Unannehmliäkeit : 
zu vermeiden, daß das Geſetz noch einmal an den Senat 
zurückgehen müſſe. — Die Sitzung wur): nun wider ' 
Öffentlih gemadt, und der Präfident verlas den Ge: - 
feßentwarf, der folge. dermaagen lautete: „Um der fran: 
zoͤ Aſchen Armee in Wel gien im der Perfon ihres Chefs ein ı 
(li 
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I— der Nationalerkenntlichkeit zu geben: Einziger 
rtibel. Es wird von uns im Namen des belgiſchen 
Volkes, dem Grafen Gerard, Dberbefehlshaber der 
Nordarmee, ein Ehrendegen angeboten werden.” — Dies 
fer Entwurf wurde hierauf durch die anmwefenden 54 
Mitglieder einftimmig angenommen. Nur zwei Derfelben, 
die HH. Eoppens und Gendebien, enthielten fi des Mit» 
immens. 

In der Sifung der Nepräfentantentammer 
vom 18. wurde die Wahl des HD" Rouppe, als Repräfen: 
tanten für Brüffel, gültig befunden, und derfelbe nahm 
feinen Siß ein. Dann nahm die Kammer einen Geſetzent⸗ 
wurf an, wodurd Die Regierung ermädtigt wird, der 
Stadt Gent eine bei derfelben liegende Brüde abjutreten, 

Das große Hauptquartier der belgifhen Armee befins 
det fich feit 19. Früh in Brüſſel. 

Der General Niellon it am 13. in Brüffel am 
getommen. Bei der Repräfentantenlammer ift eine Ditt: 
fhrift eingegangen, Demfelben wieder den Oberbefehl über 
die ſechste Diviſion zu übertragen. 

Dieam 17. in Antwerpen gehörten Kanonenfhüffe 
wurden von den Holländern anf Die beigifhe Bürgergar: 
de abgefenert, welche Den vorgefhobenen ‘Bolten bei der 
Mühle von Calthouf befekte. Die beigifhen Artilleriften 
baben lebhaft geantwortet und keinen Verluſt erlitten. 

Der Jundependant meldet, dat, den aus Dlief 
Angen eingegangenen Nachrichten zufolge, daſelbſt der 
Befehl von Seiten der bolläindifhen Regierung eingegan: 
gen lei, alle Handelsigiffe frei auf der Schelde ein: und 
auslaufen zu laſſen, jedoch ſolle dieſe Maaßregel auf bei 
giſche, engliſche und franzofiihe Schiffe Feine Anwendung 
finden. Das Journald’Anvers bemerkt hierzu: „Wir 
baben feine Kenntnif von Diefem Befehl, halten Denfelben 
jedoch für wahrſcheinlich. — (Dem Amfterdamerdan: 
delsblad vom 3. d. M. zufolge, war wirklich Befehl 
ertheilt worden, das auf der Schelde angehaltene ölterreis 
hilf e Schiff unachindert —— fortſetzen zu laſſen.) 

Die Union ftellt folgende Berechnungen an: „Nach 
den officiellen Aufnahmen vom 4. Jänner 1831 zählt 
Belgien 4,082,437 Einwohner, nah Bollziehung Des Yons 
doner Tractats wird Belgien no 3,600,000 baden. Das 
Budget der Mittel und Wege wird ımmer zwifgen 80 
und 55 Millionen Franken ſchweben. Belgien bat als con: 
foiıdirte Schuld an Holland zu zahlen ——— für 
die Rothfchildſche Anleihe (10:,300,000 Fr. zu 5 Percent) 
3.040,000 gr. Dazu fommt der Rüdftand, welde Del: 
gien vom I. November 1830 bis I. Jänner 1352 zu ent 
richten bat, zu 9510,880 fl.; für 1832, nad Abzug von 
22. 1270 auf das Hülfsbuh gezahlten Geldern, zu 8, 110,840, 

Fir 1833 cben fo viel; Das am I. Jänner 1832 angegebene 
Dehrit von 16,417,896, zufammen 423,150,530 fl., oder 
4n,207,:93 Re. Das Deficit von 1833, Folge des Kriegs 
zuftandes ıc., wied hödftens 30 Millionen Franken bes 
tragen; macht eine Totalfumme von 119,207,494 Fe. Wenn 
aber Belzien, als feine politifche Exiſtenz nod nicht aner« 
tannt war, zu 77 eine Anleihe machen konnte, fo wird es 
dief jekt leicht zu 85 thun können. In Diefem Falle wird 
die einzufchreibende Schuld 7,012, %W6 Fr. betragen, alfo 
init den oben angeführten Poften zufammen am I. Jans 
ner 1833 fich auf 29,829,983 Fr. belaufen. Diefe Summe 
ift zwar nch ungeheuer, aber man muß bedenken, daß 
18 Millionen uns aufgedrungen worden find und Daß mit 
den übrigen 11 Millionen wir eine Armee gebildet, unfere 
Feſtungen ift Stand gefeht und ein unermefitihes Mate 


rial angefchafft haben. Man vergleihe den Auftand Hol 
lands damit. Deffen Syuldenlaft belief = L. he 
1830 fi auf 27,772,275 fl.; davon kommt ung zur Laft 
8,400,000 fl., bleibt 19,372,275 fl. Jm Novgmber 1830 hat 
Holland eine Anleihe von O Millionen, 1 eine andere 
von 30 Millionen, 1830 im Jänner eine Dritte von 138 
Millionen, und im November eine von 93 Millionen ges 
macht, zufammen 281,300,000 fl. Diefe zu 90 negociirt, 
machen eine Renee won 15,627,777 1.5 die Geſammtfchuld 
alfo 35,000,052 fl., oder 74,074,210 Fr. — Frantreids 
Schuld belief fid mit der letzten Anleihe vom Auguft 1832 
auf 222,098,775 fr, wozu noch 10 Millionen fdnvebender 
Schuld kommen — In Holland, das 2,300,000 Einwohner 
were — —— alſo me von der Schuld auf den 
opf 23 Fr. ent.; in Frankreich 7 Fr. 25 231 

Belgien 8 Fr. 30 Eent,” og &r en 

j R Teutfdhland, 

Die Mindener politifhe Zeitung gibe Bol: 
gendes als den numerifhen Stand der Studierenden au 
der dafigen Univerfität: Iheologen 361, Juriften 502, Co» 
meraliften 33, Gleven vom Fort: und Bauwelen 8, Me 
diciner 371, Pharmaceuten 56, Philofophen 352, Dam 
unter befinden fih 1496 Inlaͤnder und 188 Ausländer. 
Im Ganzen 1n84. 

S* konigl. Hoheit der Großherzog von Medien 
burg: Schwerin bat, Da die im Herbfte des vorigen 
Jahres no herrſchende Seuche die Abhaltung des Land 
tages zur gewohnlichen Zeit verhinderte, gegenwärtig, 
nachdem dieſelbe aufgehört hat, einen allgemeinen Lands 
tag auf den 5. März d. J. in der Stadt Malin zu 
eroifnen aeſchloſſen. Die landesherrlihen —— 
find: 1) Die ordinare Eontribution; 2) das Beduͤrfniß der 
allgemeinen Landesreceptur· Commiffion; 3) die Verbeffes 
rung des Steurrmodus und der Jollverfalfung;-4) Ber 
ſchlußnahme über die, in Folge der angeordneten Liquidas 
tion noch zu deckenden Koften aus den Maafregeln jur 
Abwehrung der Cholera, fo wie zur Dedung der, feit dem 
vorigen Landtage entftandenen Koften; auch Berathung 
über die rückſichtlich der Arankheit ferner zu ergreifenden 
Maafregeln; 5) Derathung, ob es rathfam fei, Das nur 
bis zum 3. April d. 3. reihende Gefeh wegen der Scafs 
poden zu erneuern; 6) Erneuerung der Verordnung vom 
22, November 1327 wegen der Probenreuter. 

Ungarn. 

In Per if am 23. Jänner um Mitternade H" 
Johann Gottlieb Eduard Stainlein, Graf von Saa⸗ 
lenftein, Indigena (feit dem Jahre 1835) des Konigreihs 
Ungarn, E£önigl baierifher Kämmerer und wirkliher ge— 
heimer Rath, vormaliger kdönigl. baieriſcher außerordent 
her Geſandter und bevollmaͤchtigter Minifter am. k. 
Hofe zu Wien, Commandeur des kaiſerl. öſterreichiſchen 
Leopoldordens, Nitter des Bönigl. preußiſchen rothen Ad 
lerordens, Mitglied vieler gelchrten Gefeufchaften ıe., am 
Nervenfieber mit Tod abgegangen. 





Am 29. Jänner war zu Wien Der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverihreibungen zu 5pCt. in EM. 89; 
Detto Detto zu abCt. in CM. — 
Darleh. mit Verlooſ. v. J. 1020, für 100f. in EM. 1803 
detto detto 9.9.1821, fürloofl.neM. ——; 
Wiener: Stadtbanco:Dbligat. 3u2Y,pEt.inEM. ——; 
Eonp. Münze pE ; 
Bankactien pr. Stüd 1158 in EM. 
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Meteo rologiſche 
Beobachtungen 
vom 29, Jänner. 


8 ihr Mera. 
3 uhr Nachm. 
ıo Uber Mbuds. 


Großbritannien und Irland. 


Der Courier vom 19. d. M. gibt Folgendes als den 
Inhalt des von Frankreich und England, vorgefchlas 

enen Conventignsentwurfes mit S" Majeſtät 

em Könige der Niederlande *): „Art.1. > Majeftät der 
König der Niederlande machen fih anheiſchig, feine Irups 
pen aus den Forts Lillo und Liefltenshoef wegzusies 
ben und leßtere nach vollendeter Räumung innerhalb der 
zehn Tage, welche der Ratification gegenwärtiger Conven: 
tion folgen werden, den belnifchen Truppen zu übergeben, 
Art. 2. S* Majeftät der Konig der Niederlande madıen 
fih anheiſchig, unverzüglich nad) erfolgter Ratification ges 
genwärtiger Convention die Schifffahrt auf der Maas 
und ihren Seitenarmen dem Handel zu öffnen, und bis 
in diefer Hinficht eine Definitiv « Nebereinfunft getroffen 
feyn wird, fol die Schifffahrt aufgedahtem Strome nad) 
den Normen der Eonventiongeregelt werden, welde am 
31. März 1831 in Betreff der Rheinſchifffahrt zu Mainz 
unterzeihnet worden ift, in fo weit Diefe Normen auf ge: 
dathten Strom anwendbar fonn können. Art. 3. Bis zum 
Abſchluß eines Definitivtractats zwifhen Dolland und 
Delgien wird die Schifffahrt auf der Schelde frei unduns 
gehindert fenn, wie fie es gemäß der von S" Majeftät 
dem Konige der Niederlande an die fünf Mächte überge: 
benen Declaragion vom 25. Jänner 1831, feit dem 20. 
zum gedahtin Jahres gewelen ift. Art. 4. Ihre Maie: 

äten der König der Franzofen und der Konig der verei— 
nigten Aönigreihe Großbritannien und Irland machen 
fi anheiſchig, unverzüglich nad) erfolgter Ratification ge: 
enwärtiger Convention Die Räumung von Benloo,dcs 

oländifhen Theils von Limburg und des teutfchen 
Theilsvon Lux emburg, fo wie der Diftricte, Die durch 
den am 15. November 1831 zwiſchen den fünf Mächten und 
Belgien unterzeihneten Tractat angegeben, worden find, 
von den belgifhen Truppen, zuerlangen, und den Behöt: 
den des Königs der Niederlande, Großherzogs von Luxem⸗ 
burg, Die oben erwähnten Feſtungen, Plaße und Territos 
zien übergeben zu laffen, ‚Art. 5. S* Majeftät der Konig 
der Niederlande willigen ein, daß die Handelsverbindun: 
gen zwifhen Belgien und Teutfhland über Limburg aänz: 
ih ungehindert bleiben und unter feinerlei Vorwand un: 
terbroden werden. Der Gebraud der Steafien, welde 
durd die Städte Sittard und Maeſtricht gehen und nad 
den Grängen von Teutfchland führen, wird lediglich der 
Entrichtung eines zur Unterhaltung diefer Straßen be: 
ann, 


*) Vergl. O efterr. Beob. vom 15. und 16.d. M., 
in welden Blättern wir die neun Artikel diefes Ent: 


wurfes bereits fummari ann 
getheilt —— ariſch (aus dem Albion) mit 
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flimmten Wengeldes (droit de barriere) unterworfen 
werden, und zwar dDergeftalt, daß der Tranfithandel Leis 
nerlei Hindernifi erleide, und daß mittelft der erwähnten 
Abgabe gedachte Strafen in gutem Gtand gehalten wer: 
den und jur Grleihterung des Handelsverfchrs geeignet 
fenn innen. Art. 6. S" Majeftät der König der Nieder 
lande machen ſich anheifchig, Daß auf den Gebieten, wels 
die von den belgiſchen Truppen aerdumt oderden hollän: 
difhen und luremburgifhen VBehorden werden übergeben 
werden, niemand wegen irgend einer früheren unmittels 
baren oder mittelbaren Theilnahme an den Statt gefun: 
denen politifhen Ereigniffen verfolgt oder behelligt werde, 
Art. 7. ©" Majeftät der Konig der Niederlande mahen 
ſich anbeifhig, feine Armee unverzüglih nad erfolgter 
Natification gegenwärtiger Convention auf den Friedens 
fuß zu feßen, dergeftalt, Daß die Reduction in dem Mor 
nate bewerfftelligt werde, welcher befagter Natification 
folgen wird, vorausgefeht jedod, Daß auch die beigifche 
Armee in derfelben Friſt eines Monats auf ie ge 
fuß gefebt werde, Art. 8. Ihre Majeftäten der Konig der 
Rranzofen und Der Konig Der vereinigten Konigreiche 
Großbritannien und zn machen fih anheifbig, aus: 
umwirfen, daß die belaifche Armee einen Monat nad er» 
* Ratification gegenwärtiger Convention auf den 
Friedensſuß geſetzt werde. Art, 9. Unverzüglich nah ges 
fhehener Auswechslung der Ratificationen werden JJ. 
MM. der König der Franzoſen und der König von Groß: 
britannien und Irland das Embargo aufheben, das fle 
auf Die Sahrsenge, Schiffe und Waaren, welhe Unter 
thanen S" Majeftät des Königs der Niederlande gehö⸗ 
ren, gelegt haben, und alle aufgebrachten Schiffe, fo 
wie ihre Yadunaen follen ungefiumt freigegeben und ih⸗ 
ren refpectiven Gigenthümern zurückgeſtellt werden. (Gez.) 
Talleyrand. PBalmerfton. London, am 30. Des 
ecmber 1832.” 


Die Aufforderung an den Pordbmanor, eine Ders 
fammlung der Wähler in London jufammenzuberufen, 
um eine Petition an das Unterhaus weren Abfhaffung 
der fiebenjährigen Dauer der Parlamente, der Ballotage 
und der Zuridnahme der Aſſeſſed Tares zu richten, war 
von beinahe 1000 Bürgern unterzeidnet. Der Lordmayor 
erwiederte ſogleich, er würde der Aufforderung willfah* 
ren ; die Reformbill hätte cine ſolche Veränderung in der 
Wihlerfhaft Londons hervoͤrgebracht, daß die Verſamm⸗ 
lungen der Wähler nicht mebr als Zufammenfünfte der 
Livery bezeichnet werden konnten; er werde defhalb in 
der Verfammlung ohne die früher gewöhnlien Formen 
präfidiren. 

Mach der MorningsPoft find eine Menge Arbeis 
ter befhäftige, Claremont, Den Landfik des Königs 
der Belgier, wieder in wohnbaren Stand zu fehen. (Man 
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ſprach von einem Beſuche, den Aönig Leopold mit feiner 
Gemahlinn im Frühjahr in England maden wolle.) 
Eonfols am 19. Zinner 89%, ar 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Der Gouverneur Hamilton theilte in feiner Bots 
fbaft an die gefehgebende Berfammlung 
von Südcarolina die (befannte) dDurd den Convent 
mit 137 gegen 27 Stimmen beſchloſſene Verordnung mit, 
und fehte, nahdem er eine Ueberſicht des Standes der 
Sade gegeben, den Fall, wo Die Eenträlregierung esans 

emeilen finden mochte, See: oder Landmacht zur Bewir: 
ung des Gehorſams dieſes Staates gegen ihre Acte ans 
zuwenden und das Ein: und Auslaufen von Schiffen aus 
deffen Häfen gu verbieten, oder dieſe zu blodiren. Er gibt 
für diefe verfhiedenen Fülle Widerftandsmittel an, erklärt, 
der Würfel fei gefallen, es fei nicht mehr Zeit, Gründe 
für und wider abzuwägen, fondern zu handeln. Als Aus: 
gleihungsmittel jedoch, welches die Zuftimmung des Con⸗ 
grefles dürfte erlangen können, ftellt er den Gedanken 
auf, einen allgemeinen Eonvent der Staaten 
emzuberufen, dem die Sache zur Arbitration vorzulegen 
wäre, und deffen Entfcheidung Geſetz ſeyn fol. Inzwiſchen 
fordert er Ermähtigung, alle erforderlihen Militärmaaß: 
regeln für die Sicherheit des Staates zu treffen, als Die 
Milizen in Ihätigfeit zu rufen und verfhiedene Corps von 
zennen zu errichten, wovon eines von 2000 Mann jur 
ertheidigung von Charleſton und 10,000 Mann für die 
der übrigen Theile des Staates. Endlich verfündigt erge: 
radesu, daß wenn die Eentralregierung zur Gewalt ſchrit⸗ 
te, dieß Das Zeihen zur Zerreißung der Union pn und 
Südearolina in feine Rechte als fouverainer, unabhängi— 
ger Staat jurüdtreten würde. Nach einigen andern Be: 
merkungen über die zu ergreifenden Maaßregeln, um Ge: 
walt mit Gewalt abzutreiben, ſchließt er mit folgenden 
Worten: Ich hoffe, daß, wenn alle Staaten zur allge: 
meinen Berfammlung einberufen werden, fie uns Hülfe 
durch ihre Einſichten nicht verweigern werden, eine Hülfe, 
Die wie inniaft wünfhen. Gleich zu Anfang zur Gewalt 
reifen, dieß hieße die Auflöfung der Unien ihrer Beide: 
altung vorziehen. Südcarolina hat erklärt, es appellire 
an die Verfammlung feiner Mitftaaten ; uns Diefe Probe 
verweigern, würde auf den Gedanken bringen, Daß kein 
anderer Grundſatz als der des Schwertes in unferem Bun: 
de liege. Man darf jenen Geift der Gerechtigkeitsliebe nicht 
für ganz erlofhen haften, der beider Gründung der Union 
waltete, und den diefe jebe wieder ins Leben rufen kann. 
Allein was fi aud) ereignen und wohin Diefer beflagens: 
werthe Streit führen möge, laffen Die uns, gewiß der 
Kraft und des Muthes eines biedern Volkes, flarf in un: 
serftörbarer Wahrheit und in der Gerechtigkeit unferer hei: 
tigen Sache, felt und furchtlos die Pflicht erfüllen, welche 
uns das Vaterland auferlent, Anbrünftig rufe id den 
Himmel um Zrgen über Ihre Berathungen an,” 

An der NationakGazetteliest man: „Da der 
Praſſdent in feiner Botſchaft wegen der Sicherheit der in 
der Nationalbank deponirten Negierungsfonds große Be: 
forgniffe äußerte, fo beeilten wir uns, Erfundigungen hier: 
über einzuziehen, und wir können demzufolge erflären, 
daß bie Kuccht ver höhften Magiftratsperfon durchaus un: 
begründet ift. In dem Augenblicke, wo der Prifident Die 
Sotſchaft unterzeichnete, befand fi im Schatzamte ein 
bis zum 1. November reihender Bericht über den Juſtand 
die Dank, Hiernach belaufen ſich die ſammtlichen Forde— 
ringen, welche möglicher Weife am die Bank gemacht wer: 
den könnten, auf 37,246,950 Dollars W Cents. Dich find 
dir ganzen Verpflichtungen, welde die Bank zu erfüllen 
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hat. Dagegen beſſht fle jetzt 79,593,871 Dollars 27 Eents, 
alfo einen Ueberfhuß von mehr als 42 Millionen,” 

Zu Maffillon in der Grafſchaft Starke im Staate 
D hio wurden unlängft zwei un —— Hauzähne aus 
gegraben, von denen jeder 9 Zug gel lang war und ° 
8 Zoll im Durchmeſſer hatte, Zwei Männer waren er 
forderlih, um einen aufjuheben; ihre Aufenfeite war 
noch fo feft und hart wie Eifenbein; aber Die inneren 
Theile waren ziemlid mürbe und zerbrödelt, Man 
fand fie in einem Sumpfe etwa wei Fuß unter der 
Dberflähe des Bodens, und fie glihen denen, die man 
vor einiger Zeit zu Bone Eid in Kentudy gefunden hatte, 
Die Große des Thieres, Dem dieſe Zähne angehörten, 
muf, nad) den aufgefundenen Knochen zu urtheilen, wes 
nigftens 60 Fuß in der Länge, 22? Fuß ın der Höhe und 
12 Fuß in der Breite der Hüften betragen haben, Das 
Thier würde demnad) den Mammuth eben fo fehr an Grös 
fe übertroffen haben, als der Elephant den Ochſen. 


Portugal. 


Der Morning meet 5 aus Oporto 
vom 6. Jänner: „Ein Ereigniß folgt aufs andere. Ger 
ftern Morgens warf der conflitutionnelle Kriegsfhooner 
Eoquette bei der neuen Pontonbrüde Anker. Zwei 
Neunpfünder reitender migueliſtiſcher Artillerie griffen 
ihn an, und brachten ihn mit Den zwei erften Kanonens 
fhüffen zum Sinken; eben fo ging es zwei Kanonenboos 
ten und zwei kleinen Booten. Gapitän Hills von Dona 
Maria’s Marine rettete glücklicher Weife die Brücke, den 
Hauptgegenftand ihres Angriffs. Die Coquette war ein 
altes wurmſtichiges Ding, kann aber ded vielleicht wis: 
der flott gemadbr werden. Die Migueliften bombardirten 
die Stadt wüthend den ganzen Tag, und warfen eine 
Menge Bomben und Z?pfündige Kugeln in das Semi—⸗ 
narium, ein großes Gebäude, dem Serrallofter gegenüber, 
deffen Dad) jerftört ward. Der Kaifer begab ih im Ga⸗— 
lopp dahin; ein polnifher Offizier, ich feldft und ein ans 
derer Civiliſt folgten ihm zu Fuße, aber eine 320fündige 
Kugel flog bart über unfere Köpfe hin, und ſchlug we⸗ 
nige Schritte vor uns in den Boden, fo daß wir unfere 
Neugierde einzuftellen für gut fanden. Um 2 Uhr ging 
das brafilianifhe Schiff Fluminenſe mit 150 Invaliden 
und abacwiefenen Reeruten unter Segel; ‚Die migueli—⸗ 
ftifchen Batterien bei Gapitilla und Zurrads- eröffneten 
ihr Feuer dagegen, und zwangen es jur Ucbergabe. 
Mehrere DWerwundete wurden ins miqueliftifche Spital 
gebracht, die englifhen Recruten follen in Dom Miquels 
Dienfte getreten fenn. Während der Nacht Fanonırten 
die migueliſtiſchen Batterien das Dorf San Joäo Di Fop 
Das franzöfifhe Bataillon, weldyes darın als Befakung 
lag, wurde von einem enalifhen abgelöst, zog fid in eis 
nen Hoblweg zurüd, um ſich gegen die Schäfle zu fihern, 
und fam gegen Mittag in die Stadt. Da einige Deier: 
teure, welche geftern bei Agua ardente herüberfamen, aus 
gefagt hatten, Dom Mignel wolle heute einen allgemei: 
nen Angriff maden, indem er verfproden habe, den 
rückſtaͤndigen Sold in Oporto ausjuzahlen, fo waren 
unfere Truppen in Erwartung und entichloffen, ihm ei: 
nen quten Empfang zu bereiten. Sir J. M. Doyle hatte 
die Büte, mit mir um Die Pinien zu reiten, und mir Die 
Befeftigungen zu zeigen, welche feıt dem großen Angriffe 
vom 29. September in der That uneinnehmbar gemacht 
wurden für jede Macht, welde die Miqueliften aufbrin: 

en konnen, und ich bin nun, wenn ich bei der Nacht 

anonaden und Bombardements höre, ganz ruhig. Der 
ee. Angriff hat diefen Morgen nicht Statt efun⸗· 

en, und die migueliftifhe Armee wurde nicht in Oporto 
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bezahlt, wo 


t aber haben die Truppen Der Königinn ge: 
ern ihren ‘ 


old erhalten.” 
Brafiliem 


Der englifhe Courier enthält nahftehendes Schreis 
ben aus Rio deJaneiro voms. November v. J.:- „Wir 
find hier zubig, und ic kann Ihnen die Verfiherung ers 
theilen, Daß Sie Ihre Zeit verlieren, wenn Sie uns in 
Unruhe zu verfehen ſuchen. Wir leben unbeftreitbar in 
dem Zeitalter des politiſchen Empirismus, und mancher 
in Europa mag Plane fhmieden sum Wohle des Mens 
ſchengeſchlechts und auch Brafilien mit der Frucht feiner 
Arbeiten beglüden wollen ; unglüdliher Weife verfehen 
fie cs aber in den Mitteln, uns glüdlih zu machen. Sie 
träumen von Nepublifen, wo aud nicht Die mindeften 
Elemente dazu vorhanden find, Mit Freuden fage ich es, 
dir Greigniffe Des lehten Jahres haben bei den Bralilia: 
nern ernfte Betradhtungen erweckt, und der Geiſt der Ord— 
nung jeigte fi bier und in den Provinzen niemals fo oft 
fenbar, wie in dieſem Augenblide. Diele Lage der Dinge 
iſt ermunternd, weil Das Bolt jeht vollig uderzengt It, 
dafı feine künftige Wohlfahrt von der Erhaltung der Rus 
be abhängt, und mit diefer Erhaltung der Ruhe wird die 
Unterftusung der Regierung als identiſch betrachtet. De: 
deutende Vortheile erntete man von der Errichtung der 
Fratipnalgarden und dem Aufboren einer großen und un: 
nöthigen Lande und Seemacht, Die mit unferen Finanzen 
im Mußverhältniffe ftand, und für Die Inftitutionen des 
gandes Schr bedroblid war. Armee und Marine waren 
übrigens mit jenen unrubigen Geiſtern angefüllt, Deren 
Europa immer genug bat, und welde nah neuen 
Ländern wie das unferige, mehr after bringen, als durch 
ihre auten Eigenſchaſten aufsewogen wird, und noch 
überdief große Eiferſucht unter den Eingebomen erre: 

en. lebermäßige und verderblibe Anftaiten Diefer 
rt fanden fib unter den Vermaͤchtniſſen, welche vie 
ehemalige Regierung der jetzigen hinterließ, und nur, 
wenn man Diefen Umftand genau kennt, kann man 
die großen Verlegenheiten erwägen, in die wir bei 
Dom Pedro's Abreife geriethen, und die noch fehr 
vermehrt wurden durch den Kampf der Parteien, weis 
Ge durdaus Dppofition maden wollten, aber kei— 
nen befummten Zweck im Auge hatten. Ein ruhiger, 
aber feit und behartlich ausgeführter Plan bat aumablich 
Brafilien von allen den Gefahren befreit, welde gewwohn: 
lid, einen fo rafchen und ım mancher Hinſicht fo unerwars 
teten Uebergang begleiten, wie Der war, den wir vor L'/, 
Jahren erfuhren, Aber die Feit hat die Brafilianer einen 
wichtigen Umftand gelehrt, der auch in Europa vielleicht 
kaum begreifiic vorfomnit: daß nämlich eine Regentſchaft 
wicht immer die ſchwachſte Regierungsform ift, obgleich 
vielleicht Die ſchwierigſte, befonders in einem neuen Yans 
de, wie Die, wo politifhe Kenntniffe nicht ſehr verbreis 
tet find, und die Ginbildungsfraft von Menſchen unter 
—— Sonne oft ihrem Urtheile vorauseilt, Almäh— 
und in der Stille geſchah ſehr viel Gutes, wovon Ihr 

in England wenig wißt, deſſen Wirkungen uns aber ficht: 
lich vor Augen liegen, Jedenfalls hat man nun in Den letz⸗ 
ten 18 Monaten Die Ueberzeugung gevonnen, daß feine 
auswärtigen Intriguen, beine innern Verſchworungen 
ehrgeiziger oder in ihren Hoffnungen getäufchter Männer 
die Ruhe Braſiliens erſchuͤttern, oder auch nur eine ein: 
zige ————— konnen, und ih bin vollig verſi— 
Gert, Daß die jeßige Regierung in ihren Bemühungen nicht 
nachlaſſen wird. Die Errichtung der Nationalgarden war 
ane hochſt verftändige Maafregel; jeder, der dazu ges 
bört, befigt irgend ein Eigenthum, and hat alfo an Ers 


haltung der Ordnung eın —— Intereſſe. Die 
Dffigiere en zu den reichften Figenthümern, und es 
wird wohl feinen Gemeinen geben, von welcher Farbe er 
auch fenn mag, der nicht ein Fleines Haus, einen Garten 
oder einen Sclaven befiße, den er zu verlieren fürchtet ‘ 
fobald Die Geſetze ihre Kraft verlieren, Wir haben keine 
äußeren Feinde zu fürdten, aber felbft wenn dieß der 
Fall wäre, fo halten wir Die Nationalgarde für die befte 
Art von Vertheidigung, die wir haben konnen. Sie duͤr⸗ 
fen deßhalb auf beifere Zeiten in dieſem Sande rechnen. 
Auch iſt es in wichtiges und erwiefenes Faetum, Daß Die 
Bevolkerung zunimmt; fo befichle unter Andern ein fo 
eben erlafienes Decret der Regeutſchaft, daß die Provinz 
Piauhy kunftig zwei Deputirte ftatt Einen ſchicken fol; 
ein kleiner Beweis, daß die Bevolkerung fidy feit den ers 
ften Zählungen verdoppelt hat.” 


Moldauund Waladei, 


Folgende Adreffe hat die Oeneralverfammlung der 
Walachei . dem Prafidenten der beiden Fürſtenthämer, 
General Kiffeleff, überreiht: „Derr General! Es if 
heute Der Dritte Jahrestag, feitdem Ew. Excellenz in une 
fere Mitte kamen, um die Zugel der Verwaltung zu ubers 
nehmen. An Demfelben Tage und fait zu Derfelben Dtuns 
de hatten die Bleiftlichfeit und der Adel Des Landes die 
Ehre, Ihnen zum erſten Male ihre ehrerbietigen Huldis 
aungen darzubringen. Diefer Tag wird jedem waladis 
ſchen Herzen file immer theuer feyn und immerdar an die 
unermeßlihen Wohlchaten erinnern, Die wie demjenigen 
verdanten, den SH Mujeftät der Kaiſer in feiner wäters 
lichen Sorgfalt zu unferm Regenerator zu wahlen geruh⸗ 
te. Diefer Tag wird die Graͤnzſcheide zwiſchen der Ders 
gangenbeit und Zukunft machen; erft von dieſem Tage 
an wird gewiſſermagßen die Geſchichte unferes Landes wies 
der beginnen. Die Oeneralverfammlung, als treue Dols 
meticherinn und Organ der Geſinnungen aller Claffen, 
nabt ih beute Ew. Excellenz, um Ihnen Die Beweiſe der 
innigſten und lebbafteften Erfenntlichleit zu erneuern. Die 
auserordentlihe General » Revifionsverfaminlung hatte 
eben fo ehrfurdesvolle Gefinnungen in einem authentiſchen 
Actenftüde dargelegt, Ganz nad Ihrem Willen uns vice 
tend, und obne uns einer Ergruͤndung der Beweggrün⸗ 
de zu unterfangen, werden wir den von Ihnen bezeich 
neten Tag jur Erneuerung jener Huldigungen erwarten; 
aber fo fehr wir auch einen unferer theuerfien Wunſche 
erfüllt zu fehen wünſchen, eben fo wollen wir Die Zeit 
diefer Erfüllung gern binausgefhoben ſehen, wenn fie 
für uns eine Epoche der Trauer und des Schmerzes fenn 
ſollte. Wir wollen uns an Diefem Tage der allgemeinen 
gen darauf befchränten, Ew. Ercellenz die beitiimmtes 

en Verfiherungen zu ertheilen, daß Das Echo unferer 
Berae und Thaͤler noch den fpäteften Geſchlechtern Die 
allgemein anerlannte Wahrheit wiederhalten fol, daß 
jeder Augenblid, den Ew. Excellenz bei uns verweil 
ten, den Keim zu jahrelanger Glüdieligkeit gelegt bat. 
Wir haben die Ehre, mit der tiefien Chrerbietung 
zu verbarren, Here General, Ew. Excellenz unters 
thänafte und gehorfamfte Diener.” — Die Antwort 
des Vreäfidenten auf dieſe Adreffe lautete: „Die Be: 
endigung des dreijährigen Zeitraums meiner Derwabk 
tung in den Kürftenthümern hat der Generalverſamm⸗ 
lung Gelegenheit gegeben, Die feierlide Dolmetſche⸗ 
rinn der Gelinnungen und Wunſche ihrer Mitbürger zu 
werden, und mir in einer Adreffe den Ausdrud derfelben 
darzulegen, der mich tief gerührt hat. An demfelben Ta: 
ge gab id vor drei Jahren Der Verfammlung der Divane 
meine Hoffnungen von dem Glüde des Landes zu erken⸗ 


u 


nen. An demfelben Tage fühle ih mid) drei Jahre fpäter 
beglüdt, von der Generalverfammlung die Verwirklis 
Kung meiner Hoffnungen ausfprehen zu fehen, und zu 
gleicher Zeit die einftimmigen Segenswünſche aller frei: 
willig vereinigten @mmwohncrclaffen für.iheen erhabenen 
veſchuher zu empfangen. Seiner hohen Sorgfalt vers 
Danten die Walahen den Genuß von Inſtitutionen, die 
ihnen fhone Rechte fihern, und die fie wohl zu würdi—⸗ 

en wiſſen. Diefe Einftimmigteit ift ſchon allein das ftärk: 
te Zeugniß für Die Popularität, deren fid die neuen Ins 
Nitutionen bereits ins Lande erfreuen. Indem ih meine 
Miffion in Diefer Beziehung fdyon als materiell beendigt 
anfche, bleibt mir nur nody übrig, der Verſammlung 
Die Dauer diefes Eifers und dieſer Keftigkeit anzuempfeh: 
len, wovon fie in der Anwendung der Derwaltungstes 
formen fo ſchöne Beweife ablegte. So um diefe Inſtitu— 
tionen ſich vereinigend, werden die Notabeln Diefes Sans 
des das Wohl der jetzigen und Lünftigen Geſchlechter fiher 
begründen. So muß es der Regierung gelingen, inner: 
halb des Berciches des Guten und der Gefehlidkeit, Die 
Eräftigften Mittel zum Handeln zu fhopfen, während 
außerhalb diefes Bereiches ihre Anftrengungen fi beengt 
finden würden. Was meinen moralifhen Auftrag anbe: 
langt, fo wiederhole id) gern, daß derfelbe keine andern 
Gränzen finden wird, als Div, welche die Vorfehung 
meinen Tagen wird fehen wollen; von Herzen und Ge: 
müth den Eimvohnern Diefes Landes zugethan, werde 
ich es mir zur Pflicht machen, die Huldigung Ihrer Dank: 
darkeit zu den Füßen des Thrones S" Majeltät des Kais 
fers zu beingen, und id) werde mih glücklich ſchätzen, 
dag ih bei Ihrem erhabenen Belhüker Ihr —— 
Fürſprecher werden kann. Die öffentliche Erkenntlichkeit, 
deren Organ die Generalverſammlung heute zu ſeyn ſich 
beeifert, iſt wahrlich der fhönfte Lohn, der mir, in Kol 
ge der ernften Verhältniffe und wichtigen Arbeiten, von 
Denen wır uns umringt fanden, zu Theil werden konnte, 
Im vollen Gefühle des Werthes diefer Zeugniſſe bitte ih 
die Berfammlung, für fi den Ausdrud nreines Dantes 
u genehmigen, und zugleich die Dolmetfherinn derfel: 
ben Gefühle bei ihren Mitbürgern zu werden. Es ıft mir 
angenehm, die Gewißheit zu erlangen, daß fie glücklich 
finds. es ift dieß Die Wirkung des Austaufches einiger übel 
berehneter und mifbräuchlicher Privilegien gegen Inſtitu⸗ 
tionen, die nicht nur Die Sicherheit der Perſonen, fon: 
Deren auch Die Ehre und das Eigenthum garantiren, Or: 
gan einer erhabenen Fürforge, ſchreibe ich dieſen glüdlis 
hen Erfolg nicht mir allein zu, Und wie idy es mir bereits 
zur Pflicht machte, in Gegenwart aller Korperfhaften cs 
aussufprecben, ich theile gern diefe Ehre mit allen hoben 
Würdentrigern, die mit feuriger Hingebung für das Ge: 
meinwohl wetteiferten.” 


Frankreich. 
Der Courrier Français theilt den Text von 
drei nicht unwichtigen Borfhlägen mit, Die in den Burcaus 


der Deputirtenfammer verlefen wurden. Der erfte, 
von H"" Eorcelles, foll am 22. Jänner in öffentlicher 


x 


Sihung verlefen werden, und lautet: „I) Die Deputir 
ten Eonnen nicht von mehr als zwei Commiffionen Mit 
glieder ſeyn z 2) es können fih während der Sikung kei⸗ 
ne andern Commilfionen, als Die des Budgets, verfams 
meln; 3) die Petitionsderihte follen dreimal in der Wo⸗ 
de (Dinftag, Donnerftag und Sonnabend) von zwölf 
bis Ein Uhr Statt finden,” Der zweite Vorſchlag des HM 
de Ludre ſucht das Wahlgefehin einem ausgedehnten und 
populären Sinne zu modificiren, Der Eourrier glaube 
nit, daß diefer Vorfhlag den Widerwillen der gegen» 
wärtigen Kammer werde befiegen können; er werde nicht 
in öffentliher Verſammlung verlefen werden. Der dritte 
Vorſchlag des H' Boudet besicht fi auf die Organie 
fation der Löniglihen Gerichtshoͤſe. Er hat zum Zweck, 
die Der vorigen Regierung noch ergebenen Magiftrate zu 
entfernen, und das Budget von Bezahlung unnüßer Ge 
richtshöfe y befecien, 

HH" Odilon:Barrot ift mit dem Berichte, den 
Vorſchlag zur Wiedereinführung der Ehefheidung betrefs 
fend, beauftragt. 

Am 22. Janner 1 Uhr Nachmittags. 5Percents 101 
Sr. 86. 3’Percents 73 fr. 75. 

Wien, den 30. Jänner. 

S* tt. Majeftät haben die durch die Ueberfekung 
des konigl. fiebenbürgifhen Gubernialrathes und Kämmer 
ters, Freiherrn Fr Nalatzi von Nalatz, zur könial. 
fiebenbürgifhen Hoffanzlei in derfelben Eigenſchaft, bei 
dem föniglihen Landesqubernium erledigte Guberniat: 
rathsſtelle dem bisherigen wirklihen koniglich fiebenbürs 
aifhen Oubernialfecretär, freiheren franz Kemeny von 
Magyar Gnerd:Monoftor, allerguädigft zu verlei« 
ben geruht. : 

So wie in der Hauptftadt der Monarchie, wurde auch 
in den eg ern ädten die troöftlihe Kunde von 
der. durd die Hülfe Gottes bewirkten ſchneilen Wiederges 
nefung S" Maieftät des jüngern Königs von Ungarn und 
Kronprinzen Der ubrigen ofterreihifhen Staaten nad 
überftandener lebensaefährliben Krankheit, von den treuen 
Bewohnern mit den innigften Gefühlen der Freude ver: 
nommen, und überall nah dem Beifpiele der Hauptftade 
mit Gottesdienft und Tedeum unter Beiwohnung der Bes 
börden und zahlreicher Andächtigen gefeiert, wobei die 
herzlichen Dankgebete und Die beißen Bitten derfelben 
um die fernere lange Erhaltung des innigftverehrten Für 
ften, fo wie unfers allgeliebten Monarchen und der gan 
zen kaiferlihen Familie, zum Allmächtigen emporftiegen. 





Am 30. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld⸗Berſchreidungen zu 5pCt. nEM 88/46; 


detto , detto zu dplt.nEM. ——; 
Darleh. mit Verloof. v. I. 180, für OO. in EM. ——; 
detto detto 9.9.1821, für 100 f.in EM. 199, 


Wirner-Stadtbanco:Dbligat. zu 2'/, pCt. in EM. ; 

Kurs auf Augsburg für 100 Gulden -Eurr., Gulden 

99'/, Uſo 2 Monat. — Conv. Münze pCt. —; 
Banfactien pr. Stüd 1161'% in EM. 


Hauptredaeteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N" 1108, 
Im Comptoir des Defterr. Beobachters ift Das erfte Heft der öfterr. milit. Zeitſchrift 1833 erfhienen, 


Diefes enthält folgende Auffäte: — 1. Die Er 
zug des k.k. 


neuelien Miltirverinderungen. — In dieſem Com 
Zeitſchrift mit 9 fl. 36 fr. C. M. angenommen. 


oberung Mannheims durch den k. f. General der Kavallerie 
fen Wurmfer im November 1795.— IL Die Maas. 8 Y > ie un 


Eine topographifch «gefhichtlihe Skizze. — III. Der Feld⸗ 


3 eldjengmeilters Prinzen von Sachſen-Hildburgshauſen 1737 in Bosnien. — IV, Bivgra € 
Stizze des if Hoflriegsrathss Präfidenten Feldzeugmeifters Grafen Ignaz Gyulai. — V, Literatur, u 


I. Die 


ptoie wird Pränumeration auf den Jahrgang 1833 dieſer 


Chronologiſche Ueberſicht 


ber 


merfwäürdigften Ereignii 


ie. 





‚Monat Sänner 1833. 


1. Ankunft des Generals Solignac in Oporto. — Graf 
Dfalia wird zum Minifter des Innern und Don Fran: 
eisco de Pino zum Juftizminifter in Spanien ernannt, 
— Ankunft eines perfifhen Adgefandten, Zeilun 
Abidin Chan, in Konſtantinopel. 

2. Große Ratheverfammlung, unter perfönlihem Vor: 
fig des Großherrn zu Konftantinopel, worin einftim* 
mig befhloffen wird, wenn Mehmed Ali fi feinem 
rechtmäßigen Souverain unterwirft, den gegen ihn 
und feinen Sohn Ibrahim erlaffenen Urtheilsfprud 
des Mufti (Fetwa) zurücdzunchmen und ihm in Dies 
fem Falle die Ausfiht auf Belehnung mit dem Pas 
fHalit von Syrien zu eröffnen. (105.) 

3. Ankunft S" Majeftät des Königs Otto von Grie 
henland zu Neapel. — Dom Pedro ernennt den Ger 
neral Solignac zum Oberbefehlshaber feiner Trup⸗ 
pen in Oporto. — Einzug der vereinigten Generäle 
Santana und Buflamente, mit Pedraza, in Merico. 

4. Crofherzoglih Sahfen: Weimarfhes Decret, worin der 
Antrag des Landtages auf Deffentlickeit feiner Ders 
handlungen zurüdgewiefen wird. (85.) — Der König 
von Spanien übernimmt nach der Wiederherftelung 
don feiner Arantheit die Negierungsgefhäfte wieder, 
wobei ihm jedoch feine Gemahlinn auch fernerhin an 
die Hand gehen foll, 

5. Abfahrt des koniglich baieriſchen Frpeditionscorps aus 
den Gewällern von Pirano nah Griechenland, — 
Abreife des Königs der Franzoſen aus Paris zum Ems 
Pfang der Nordarmee bei ihrem Rüdmarfche aus Bels 
gien. — Merkwürdige Sigung der franzöfifhen De: 
putirtenfammer aus Anlaß mehrerer Petitionen in 
Betreff des Schidfals der Herzoginn von Berry, wor? 
über zue Tagesordnung gefhritten wird. (69 f.) — 
Großherzoglich heſſiſches Minifterialrefeript an die 
weite Kammer der Stände des Großherzogthums ge 
gen die in diefer Kammer gemadten Anträge wider 
die Bundesbefhlüffe vam 28. Juni v. 3. (75. f.) 

. Bu Nee, 91 


6. Abgang des kaiſerl. ruffifhen Generallientenants Mus 
rawieff von Konftantinopel nach Alerandrien mit eis 
ner Sendung feines Hofes an Mehmed Ali. Halil 
Paſcha von Seite des Grofheren eben dahin ger 
fendet, 

7. Feierlicher Triumphzug der HH. O' Connell umd Ruth: 
ven, der beiden für die Stadt Dublin gewählten Pars 
lamentsmitglieder, in dieſer Stadt. — Kreisſchreiben 
des Dororts der ſchweizeriſchen Eidgenofienfhaft an 
die Stände mit der Anzeige von Aufhebung der aus 
Gerordentlihen mikitärifhen Maafregeln vom 25. 
November v. 3. — Der portugiefifhe Minifter der» 
auswärtigen Angelegenheiten, Visconde de Santas 
rem, mißbillige in einem Schreiben an den Herzog 
von Cadaval das Benehmen der portugiefifhen Mis 
litärbehörden in den Batterien am Tajo, die am 3. 
auf zwei franzöfifche Kriegsſchiffe geſchoſſen hatten. 

9. Unruhige Auftritte zu Clichy bei Paris aus Anlaß der 

Nüdgabe der dortigen von Sectirern ufurpirten Kies 

he an den katholiſchen Cultus. 

Auflöfung des von Seite Preußens beim Einrüden 

der Franzoſen in Belgien gegen die Maas aufgeftell« 

ten Obfervationscorps und Nüdkehr der Truppen in 
ihre Garnifonen. 

Erdbeben in Laibach. 

Minifterialveränderung in Oporto. Der Marguis von 

Palmella erhält feine Entlaffung. 

Ankunft des Königs‘ Dtto von Griedenland im 

Brindifi. 

Der. berühmte Geſchichtſchreiber D* Lingard }. — 

"Daniel D’Connell erläßt einen Aufruf an das ir 

kindifhe Volk. 

Eröffnung des würtembergifihen Bandtages. (93 f.) 

Blutige Auftritte zwiſchen den Franzofen und Gries 

en zu Argos. (216 f. 229 f. 372 f.) 

17. Friedrih Aönig, Erfinder einer Schnellpreſſe, + m 

Dberzell, bei Würzburg. 


10. 


11. 
12. 


13. 


14. 


15. 
16. 


18. Ankunft des Königs Dtto von Griehenland in Eorfu. 

19. Der König der Franzoſen trifft von der zur Muſte · 
rung der Nordarmee unternommenen Reiſe wieder 
in Paris ein. — Botſchaft des Peäfidenten der vereis 
nigten Staaten von Nordamerika, General Jadfon, 
gegen die Nullifiziter in den Carolina's. 

230. Poffenfpiel zu Paris mit Miedereinfehung des Temp« 
lerordens. — Unruhige Auftritte zu Mainbernheim, 
bei Würzburg. — Studentenunruhen in Jena, 

22. Abfahrt des Königs von Griechenland mit der baieri ⸗ 
fen Erpedition von Corfu nad Nauplia. 

24. Verhaftung des quiescirten erflen Bürgermeifters 
Hofrathes Behr zu Würzburg. —Miflungener Auss 
fall des Generals Solignac aus Dporto. (219. 229. 
243. 359.) — Bundesbefchluß, die Belhwerde Kurs 
heffens gegen das Königreich Baiern und das Groß: 
berzogthum Sahfen: Weimar:Eifenad, geiftlihe und 
weltliche Stiftungen in Fulda betreffend. (360.) 

25. Neue Drganifation der Berwaltung in Sicilien.(227.) 


— Droteftation des Biſchofs und des Domeapitels von 
Hildesheim gegen die Beftimmungen des Cap. V. 
des Staatsgrundgefepentwurfes für Das Königreich 
Hannover. (278.) — Bericht des franzöfifchen Krieges 
minifters an den König über die Organifation der 
Armee. (296. 300 f.) 


, Cröffnung des ſachſiſchen Landtages in Dresden.(152.) 
. Unruhige Auftritte in Zeitz, aus Anlaf der dortigen 


Begräbnißcaffen:Societäten. 


, Berbot der ferneren Herausgabe der im Königreide 


Sachſen erfhienenentgeitfgprift: die Dierle . (164.) — 
Ergebenheits:Adreffe der Stuttgarter Bürgerfhaftan 
den König, um S" Majeftät zu bitten, den Auf: 
enthalt in Stuttgart nicht mit demin Ludwigsburg zu 
vertauſchen. (175.) — Erfte Berfammlung beider Häus 
fer des englifhen Parlaments Behufs ihrer vorbereis 
tenden Arbeiten. 


„ Antunft S’" Majeftät des Königs Otto yon Grie: 


chenland in Nauplia. 


gr. 32 


Oeſterreichiſcher Beobachter. 





Freitag, den 1. Februar 1833. 






















Beit der Barometer 
Mete orologiſch · Beobachtung · auf o Reaumur redueirt. 
Beobachtungen 8 Uhr Morg. 
vom 3o, Jänner. 3 Ubr Rahm. 


10 Uhr Abnds. 


Portugal, 


Mı haben ‚in unfern Blättern (vergl. Diefterr. 
Beob. vom 24. v. M.) bereits erwähnt, daß die fpani: 
ſche Negierung den pedriftifchen Admiral Sartorius 
mit feinen Schiffen aus dem Hafen von Vigo (in Gali— 
eien) weggewiefen habe, Der Morning:Deraldgibt 
num die Actenftäde, Die fih auf diefe Maafiregel, wel: 
che fhon in, der Mitte Decembers v. 3. von der fpanis 
fhen Regierung ergriffen wurde, beziehen. — Der fpa: 
nifhe Marineminifter, Don Franc. Zavier de Ul: 
loa, hat nimlih unterm 16. December dem Marine: 
commandanten von Vigo, Don Juan Martinez de 
Eaftillo, nadftehendes von dem erften Staatsfecretär 
5" katholifhen Majeſtät, H’" Zea: Bermudez, an 
ihn (den Marineminifter) in Bezug auf Diefe Angelegen: 
heit erlaffene Schreiben mit dem Befehle übermadht, den 
Admiral Sartorius fogleih von deſſen Inhalt im 
Kenntnif zu fehen: „Excellenz! Ich habe der föniginn, 
unferer Gebieterinn, Die Depefhe, die Sie mir unter 
geftrigem Tage übermaht haben, mebft einer Abſchrift 
von dem Berichte des Marinecommandanten zu Vigo 
vorgelegt, worın derfelbe meldet, Daf er zwei dem Er: 
taifer Dom Pedro gehörigen Schiffen. nämlidy einer Fre: 
gatte und einer Eorvette,fo wie einer am 7.d. M. hinzu: 
gelommenen zweiten regatte Die Pratica in dem Hafen er: 
laubt habe. Ihre Majeftät waren über diefen Bericht un: 
gehalten, und haben Ew. Excellenz nicht bloß durch das 
Marines, fondern auch Durd das Ariegsdepartement den 
Befehl zugehen laſſen, alfogleih jede Communication 
zwifhen Der Küfte und obgedahten Schiffen abzufhnei: 
den, und die allenfalls am Lande befindlihe Mannſchaft 


zur Wiedereinfhiffung zu nöthigen. Zu gleicher Zeit has, 


ben Ihre Maieftät befohlen, daß dieſe Schiffe unverzüg: 
lich den Hafen verlaffen follen, und das fernere Einlau: 
fen derfelben in irgend einen Hafen Ihrer’Staaten aufs 
Strengfte unterfagt. Behufs der Ausführung diefer Be: 
fehle haben Ew. Excellenz die erforderlihen Anordnuns 
gen zu treffen, und den Behörden aufzutragen, daß fel: 
be die ihnen zu Gebote ftehenden Mittel, und im Noths 
falle felbft Gewalt anzuwenden haben, um Diefen Wei: 
fungen nachzukommen. Und damit eine etwanige Ueber: 
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tretung der allerhöchſten Befehle Sk Majeftät in einer 
fo wichtigen Sache nidyt unbemerkt und ungeahndet blei« 
ben möge, geht die Willensmeinung Ihrer Majeftät da« 
hin, daß Ew. Excellenz dem Generalcapitän von ©alis 
eien auftragen, eine Unterfuhung anftellen zu laffen, 
um ausjumitteln, auf wen die Derantwortlichkeit Der 
feandalöfen Zulaffung mehrerer Kriegsichiffe, Deren Flag⸗ 
ge nice nerlannt ift, in Den Hafen von Vigo, gegen 
den ausdrüdlihen Befehl Ihrer Majeftät, den ih Ew. 
Excellenz auf allerhöhfte Weifung zu Ihrer Darnach ⸗ 
achtung zugefertigt hatte, fällt. Madrid, den 16. Da 
cember 1832, (Unterz.) Jea:Bermudez, — An den 
Marineminifter D. Franc. Zavier de Ulloa.*” 

Nachdem der Marinecommandunt von Vigo den 
Admiral Sartorius am W. December hiervon in 
Kenntniß gefeht, und ihm obiges Schreiben Des ſpaniſchen 
Premierminifters mitgetheilt hatte, erhielt er am folgen: 
den Tage von gedachtem Admiral nahftebende Antwort: 
„Baivon Vigo, den 21. December 1832. Mein Herr! 
Nach der geraumen Zeit, welche feit dem Augenblide vers 
floffen ift, wo das Gefhwader Ihrer allergetreueften Mas 
jeftät Dona Maria II, in Diefem Hafen vor Anker gegans 
gen war, und Diegenige hergebrachte gaftfreundliche Auf« 
nahme, zu welcher jeder freundfhaftlih gefinnte Fremde 
berechtigt ift, allda gefenden hat, habe ich die mir geftern 
Nachts zugekommene Mittheilung mit ungemeinem Ber 
fremden erhalten; eine Mittheilung, welche fowohl ihrem 
Inhalte wie ihrer Faſſung nad, der Declaration fo fhnurs 
firads entgegenläuft, weidhe in Dem von Seite S" ka: 
tholifhen Majeftät an die auswärtigen Mächte erlaffenen 
Eireulare enthalten ift, worin Höchftdiefelben ihr Bedauern 
über den in Portugal obwaltenden’unfeligen Kampf zwi: 
ſchen den beider Brüdern ausdrüden und ihre Abficht, eine 
firenge Neutralität zwifchen den ftreitenden Theilen zu 
beobachten, formell an den Tag gelegt haben. Während 
ich entſchloſſen bin, darauf zu achten, Daß von meiner 
Seite nichts geſchehe, was eine fo feltfame Behandlung 
verdienen konnte (wie auch bis jeht nichts dergleichen ges 
ſchehen ift), kann ich, um Den Rechten des Regenten, wel: 
der im Namen meiner Fürftinn handelt, nichts zu verge⸗ 
ben, nicht umhin, gegen die in der erwähnten Mittheilung 
vortommenden Ausdrüde, welche fo wmehrerbietig gegen 
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Ihre konigliche Perſon und gegen die Sache meiner Fürs 
ftinn lauten, z. B. wie folgende: „da das Gefhwaderdes 
Erkaiſers,“ „die feandalöfe Zulaffung,” fo wie ferner ge: 
gen den Befehl Gewalt anzuwenden (mozu wir nit den 
leifeften Anlaß gegeben haben), um die augenblidlide 
Entfernung des Gefhwaders aus dieſem Hafen, wie aud 
allen andern Häfen von Spanien, zu bewirken, und uns 
fer Wiedereinlaufen in denfelben zu verhindern, wofür 
der einzige angegebene Grund in dem Umftande befteht, 
daß unfere Flagge nicht anerkannt ift, — aufs Formellſte 
zu proteftiren. Ich fehe mid) daher bemüßigt, Ew. Excel⸗ 
lenz anzuzeigen, daß ih mich eines folden Befehls, wie 
derjenige, der mir zugekommen ift, nie und nimmer ver: 
fehen habe. Ich hoffe, daß mir hinlänglihe Zeit vergönnt 
werden wird, um mid) in Stand zu feßen, meine Schiffe 
zur Genüge verproviantiren, die bereits bezahlten Artikel 
an Dord nehmen und dann in See ſtechen zu können; 
um fo mehr, als dieſe Artikel im Vertrauen auf die uns 
von den hiefigen Behörden erwiefene gaftlihe Aufnahme 
angelauft worden find, Mittlerweile werde ich den bereits 
fegelfertigen Schiffen die Weifung ertheilen, die Anker zu 
tihten und bei den Bajona-nfeln meine Ankunft zu ers 
warten, Jh muß Ew. Excellenz erfuchen, einer zweiten 
Fregaite Ihrer Majeftät zu erlauben, hierher zu fommen, 
um Waffer und Lebensmitteln einzunehmen; und indem 
ich Diefes thue, bitte ih Diefelben, in Erwägung ziehen 
zu wollen, daß um Diefe Jahreszeit Die Barre von Opor—⸗ 
to manchmal wochenlang nicht zu paffiren ift, daß Daher 
die einzigen Häfen in unferm Bereiche (die fih nit im Bes 
fiße des Feindes befinden) diejenigen S" Latholifhen Mas 
jeftät find. (Gez.) K. G. Sarto rius. An S* Ercellenz 
den Hafencommandanten von Vigo.” 

Dervon Dom Pedro zum Majorgeneral und Mar: 
fGal ernannte GeneralSolignac hat den nDporto 
befindlihen Truppen diefe Ernennung durch folgenden 
Zagsbefehl bekannt gemacht: „Indem ich die Ehre habe, 
dem Heere jene Urkunde mitzutheilen, wird es mir zus 
gleid) zur Pflicht, mid über das Verfahren auszuſprechen, 
welches ih unabweihlih in der wichtigen Gewalt, mit 
der das Vertrauen S" kaiferl. Maieſtät mi beehrt hat, 
beobachten werde. Mein ganzes Leben hindurch der Sache 
der Freiheit geweiht, kann nichts fo erfreulih, nichts fo 
zühmlich für mich feyn, als mich heute unter den Befeh: 
ten eines Fürften zu fehen, der dieſes edle Gut fo ſchön 
zu würdigen weiß. Ich finde mid an die Spitze eines Hee⸗ 
res geftellt, welches Die lobenswertheften Beweife Der Auss 
Dauer, der Tapferkeit, der Entfagung gegeben hat, wäh: 
rend es mit der erhabenften Treue und Der ausgezeichnet: 
ften Beharrlichkeit die fo verrätherifh ufurpirten Rechte 
feiner Aöniginn zu vertheidigen, und die fo ſchändlich mit 
Außen getretenen Rechte Des Vaterlandes wieder zu erobern 
firebte, fo, unter jeglichem Opfer, den Sieg der Gerech⸗ 
tıgleit, der Loyalität und der Nationalehre verfolgend, 
Don jebt an felbf Theil eines fo treffliden Heeres bil: 

> 


dend, felbft, durch eigenes Gefühl und eigene Ueberzeu: 
gung, einer rechtmäßigen und gefehlihen Freiheit — der 
Freiheit, welde es fo edel vertheidigt — zugethan, werde 
ih ihm beweifen, daf id) unter allen Umftänden die mir 
erwiefene Ehre zu fhäßen weiß, und daf ih, an feiner 
Spitze, feinem Ruhme alle meine Kräfte und meine ganze 
Sorgfalt widmen werde. Die Portugiefen, welche ihre 
Pfligten als Bürger fo wohl kennen, werden es mir zu 
Bute halten, wenn ich fie erinnere, daß für den Soldaten 
die erften Pflihten Gehorfam und Subordination; feien. 
In beiden Stüden werde id, wie es fi) jiemt, Dem Heere 
beftändig mit dem entfdiedenften Beifpiele vorangehen; . 
und id baue auf den @ifer und die Ehre der wadern Off: 
siere, die id) der ihnen anvertrauten Poften fo würdig 
bewiefen haben, hinfihtli ihres Beiftandes zur Crhals 
tung der [hönen Mannszucht im ganzen Deere, welche 
die einzig wahre Grundlage des Rufes und der Araft des« 
felben ift. — Da id) jetzt felbt Portugiefe geworden bin, 
und, wie Ihr, aus Neigung und Grundfaß, der erhabes 
nen Sade Portugals mid geweiht habe, fo ift auch mein 
ganzer Ehrgeiz, mein ganzes Intereffe@ins mit dem Euren. 
Auf die Reinheit unferer Abfihten, auf die Gerechtigkeit 
der Sache, die wir vertheidigen, geftüßt, wollen wir mit 
der Zuverfiht eines vollſtändigen Sieges gegen unfere 
Feinde ziehen; aber inmitten des Sieges laft auch Euch 
erinnern, Daß Die Tugend, welche den Tapferen haupt 
fählih auszeihnet, Edelmuth ift, daß Die friedlichen Eine 
wohner des Landes auf Euch zu ihrem Schutze bliden, 
und daß Eure befiegten Feinde flets Barmherzigkeit fin 
den müffen. So der perfönlihen Sicherheit des Einzelnen 
Schuß gewährend, die Eigenthumsrechte adhtend, die Res 
ligion und deren Diener ehrend, — die Diener des Fries 
dens, deren Pflicht fie zur Erhaltung der öffentlihen Nu 
he auffordert — werdet Ihr den rühmlichen Auftrag, vom 
Vaterlande Eud anvertraut, erfüllen, werdet Ihr die 
Zufriedenheit S" kaiſerl. Majeftäit für die Rechtfertigung 
ſeines edlen Vertrauens ernten, und werdet zugleich die 
heiligen Pflichten des Bürgerſoldaten erfüllt haben, der 
ehrenvoll für die Wiederherſtellung der Freiheit und Un 
abhängigkeit feines Vaterlandes ficht Baron Solignac, 
Majorgeneral, Marſchall der Armee.” 
Spanien. 

Am 9. Jänner it Sir StratfordCanning in 
Madrid angelommen. 

Die MadriderHofzeitungvom 10, Jänner ent: 
hält mehrere Ernennungen von Juftizbeamten, weldye noch 
immer von der Königinn „Eraft der ihr vom Könige verlie: 
henen Vollmacht“ vollzogen find. 

Großbritannien und Irland. 

„Die Pairs von Schottland,” fagt der Al 
bion,„haben ih ihres Namens und Poftens würdig ge 
zeigt; le haben denen, welde über die politifhe Unab ⸗ 
hängigfeit jener edlen Nation fpötteln, die fhönfte Ant: 
worst ertheilt; fie haben die Drohungen mit Verachtung 


zuruͤckgewieſen und die Intriguen zu Schanden gemacht. 
indem fie Männer als ihre Repräfentanten ins Oberhaus 
ſenden, über die es der Regierung nicht möglich ift, ihre 
Herrfhaft und ihren Einfluß geltend zu machen. Aber, 
fagt man, fle haben fih in ihrer getroffenen Wahl von 
der großen Maffe des Volkes gefchieden, da Ichtere folde 
Repräfentanten für das Unterhaus wählte, die der Ne: 
gierung befreundet find. Wenn dem fo ift, fo haben fle 
anders gedadht, als die große Menge, und wer wird 
läugnen, dafi fie doch wahrlihd mehr Gelegenheit hat: 
ten, fid ein richtiges Urtheil über die Staatsangelegen: 
heiten zu bilden, als Die Maffe des Volkes? Diefe ift in 
Schottland plöglid zur Ausübung einer neuen Gewalt 
gelangt, Die ihr, nad der Meinung der einfihtsvoliften 
und begütertftien Männer des Landes, weit beffer fremd 
geblieben wäre. Ob die letzteren Recht haben oder nicht, 
wird fih binnen wenigen Jahren zeigen, wenn man im 
Stande fenn wird, Die nunmehrigen Fortſchritte des Kö— 
nigreidhs mit feinem mädtigen Emporblühen unter dem 
Spftem, das jeht als das alferfchlechtefte bezeichnet wird, 
als ein Syſtem zum Gewinn Weniger, auf Koſten Dies 
leg, zu vergleihen. Da nun aber der Pöbel ploͤtzlich zu 
folder Gewalt gelangt ift, fo kann es nicht Wunder nch: 
men, daß er Diefelbe mit der Leidenschaft ausübt, die den 
Pöbel ftets auszeichnet; er wollte fid) rächen an denjeni⸗ 
gen, die fih zu feinem eigenen Beſten dagegen erklärten, 
ihm das Wahlrecht zu ertheilen, und deßhalb fimmte er 
gegen dieſe. Die Pairs von Schottland hatten kein fols 
Ges Motiv bei ihrer Abſtimmung; file betrachteten die 
Staatsangelegenheiten aus dem Geſichtspuncte geübter 
und erfahrner Männer; fie fahen, wie gefährlich die Po: 
litif der jetzigen Regierung fei, und wählten Repräfentan: 
ten, die ſich ihr entgegenfeßen werden. Diefer Entſchluß, 
in der Ausübung ihres Rechtes, ihrer Anfiht allein zu 
folgen, ohne fi weder an den Regierungseinfluß noch an 
das Volksgeſchrei zu Echren, hat Männer, in deren Na: 
tur es liegt, ftets den Mantel nad dem Winde zu bins 
gen, und die immer ein ſehr feines Gefühl für die Weis 
heit und Vortrefflichkeit der mächtigeren Partei haben, 
kart in Harnifd gebracht und zu bitteren Dorwürfen ge: 
reizt. „Das Volk denkt fo und fo,”” fagen fie, „„die Res 
gierung denkt fo und fo, wie unbillig, daf die ſchottiſchen 
Pairs anders denfen, oder, wenn fie aud) anders den: 
ten, wie unfinnig, daß ſie handeln, wie fie denken. Wars 
um beugen fie fid nicht in Ehrfurcht vor der beftebenden 
Gewalt, wenn fi ihr Inneres auch noch fo fehr Dagegen 
empört? Wir für unfern Theil würden uns nicht fo ſtrau⸗ 
ben, und fie ſollten es auch nicht.”” Der rechtliche Sinn 
der fHottifhen Pairs wird fie leicht über dergleichen tadeln: 
de Dorwürfe binwegfeßen, und lieber werden fie diefelben 
erteagen, als ſolchem Rath folgen.” 

In Bezug auf die durd D’Eonnell angeftiftete Orgas 
nation des Vereins unbewaffneter Freimwilti gen in 
Irland, äußert der Comrier; „Die „Freimilligen” fol: 


len nicht bewaffnet fen; o nein! das wäre ja gegen das 
Geſetz; aber doch hat die Bezeichnung „Freeiwillige” einen 
ominöfen Alang, und es ift ſchwer, ſich Diefelben als ei⸗ 
nen unbewaffneten Körper zu denken; doch es find ja ir 
ländifche Freiwillige, und dieß erklärt ſogleich den anfcheis 
nenden Widerfprud. In der That, ein herrliher Gedan⸗ 
fe, Die ganze männliche Bevölkerung von fiebenthalb Mil 
lionen als Freiwillige ordentlid organifirt, mit den Mit⸗ 
teln, jeden Augenblid zu den Waffen zu greifen, und 
dennod in ächt philofophifher Weife fih des Gebrauchs 
derfelben enthaltend, den Sieg nit im Gefhüß, fon« 
dern in Deweisgründen fudhend! Einem philantropifchen 
Gemüth, wie 9" O'Connell, muß eine folde Des 
trachtung eben fo entzüdend als neu Dünfen; namentlich 
wenn man bedenkt, daß Irlands Bewohner, die Diefe 
„friedlihen Freiwilligen” bilden follen, eben nicht wegen 
ihres milden Benehmens jur Zeit der Aufregung oder we⸗ 
gen ihrer Gnthaltfamteit in dem argumentum baculi- 
num, felbft bei feftlihen Gelegenheiten, berühmt find. 
Anzunehmen, daß der Geift, der jeht ſolchen Prunk iris 
fer Logiker zur Grörterung abftracter Fragen, in Bezug 
auf die bürgerlide und religiöfe Verwaltung, der brittis 
ſchen Gefehgebung gegenüber, beraufbefhwört, bei Dr 
ganifirung diefer Freiwilligen nod andere Abfihten habe, 
hieße ja, bei den Agitatoren einen felbftfüchtigen Wunſch 
nad perfönliher Vergrößerung vorausſetzen. Freilich ficht 
jene Maaßregel fehr wie ein Verſuch zur Einfhüchterung 
aus, und gewiffe Leute wollen darin fogar e geheime 
Abſicht fehen, fi deren als eines Gewaltmittels zur Aufe 
löfung der Union zu bedierten. Aber was fönnte wohl den 
Agitator bewegen, eine folde Auflöfung zu wünfden ? 
Hat er ſie nicht von ſich gewiefen? Und zieht er nicht bes 
reits ein jährlihes Cinfommen von 12,000 Pf. von den 
Aufgewiegelten ? Würde ihm eine Trennung von England 
mehr einbringen? Warum follte er alfo eine Trennung 
wünfdhen?” 

Mehrere Torpblätter behaupten, die Minifter hät: 
ten beſchloſſen, O'Connell verhaften zu laſſen. Die Ti: 
mes widerlegt diefe Angabe, indem fie meint, Daß eine 
ſolche Maafregel wohl einen augenblidiihen Schrecken, 
aber zugleih den Durft nad Rache erzeugen würde, Dies 
fes Blatt gefteht übrigens, Daß die Herrfhaft Englands 
über Irland feit Jahrhunderten auf der Bafis des Schres 
dens beruht habe, und daf die Emancipation nur eine 
einzige der zahllofen gegründeten Belhwerden hinwegge⸗ 
räumt habe. Eine Reform der anglitanifhen Kirche wer: 
de nicht hinreihen, die ganze Kirche müſſe aufgehoben oder 
auf ſechs Bifhöfe und einen Erzbiſchof herabgefeht, und 
die katholiſche Geiftlihkeit durch Befoldung vom Staate 
an den Staat gebunden werden, Jrland habe indefien 
nod ganz andere und eben fo unerträglie Befhwerden ; 
vor allen Dingen fei hier der tyrannifhen Behandlung 
der Landleute durch die Grundbefiger zu erwähnen. Durch 
fo empörende Mißbraͤuche fei Die Aufregung entflanden, 
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und es ſet ıreig, D’Eonnell als deren Seele anzufehen, er 
fer nur ihr erfigeborner Sohn. 

Die Wahl des H"- Peafe, eines Quaͤcker s, zum 
Parlamentsmitgliede, hatte großes Auffehen erregt, und 
wurde als etwas ganz Unerhörtes betrachtet ; nad) genaue: 
rer Nachforſchung hat fid) jedoch gefunden, daß dieß nicht 
der erfte Half diefer Art ift. Schon im Jahre 1698 wurs 
de für den Burgfleden Chipping Wocombe ein Quaͤ— 
der, H" Arhdale, zum Repräfentanten gewählt, und 
willigte auch in diefe Wahl; als er aber vor dem Um: 
terhaufe zur Cidesleiftung aufgefordert wurde, verwei⸗ 
gerte er dieſelbe, und es mußte ein neues Wahlausſchrer⸗ 
ben erlaffen werden. 


Am 17. Jänner wurden das 7te Garde:Dragonerres 
giment und das 5te, 36ſte, 52fte, 66ſte, TOfte, 77ſte und 
Hofte Infanterieregiment auf der Themfe nah Irland 
eingeſchifft. 

Im Guardianand Public Ledger vom 19. 
Jänner heißt es: „Wir haben geftern fat ausſchließlich 
angefündigt, daß die franzöfifhe Escadre, welche in Dreft 
die Anker zu lihten im Begriffe fteht, nah dem Tajo be: 
ſtimmt fei. Die neuelten Nachrichten aus Paris beftätigen 
dieß. Aus Liſſabon erfahren wir, daß das Gerüdt über 
eine angeblihe Suspenfion der Beindfeligkeiten falſch ift. 
Lord Ruffell fchlug dem Herzog von Cadaval einen Waf: 
fenſtillſtand vor, aber die augenbliclicd erfolgte Antwort 
war verneinend, ohme Darüber mit Dom Miguel zu com: 
municiren; unfer Eorrefpondent fhreibt aud, ein Wafı 
fenftittand fei keinesweges wahrfheinlih, fo lange ein 
Rebell in Portugal fei (em tanto que haia um rebelle 
em Portugal). Lord Hervey, Secretär der englifhen Ge: 
fandefchaft in Madrid, ift am 3. Jänner mit diefer Ant 
wort von Liffabon abgereist.” 


Conſols am 21. Jänner 87//, 867% (ohne Dividen: 
de), 88°/, auf Rehnung. 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Der dem Congreß vorgelegte Bericht des Secretärs 
des Schakamtes ergibt für den nädften 1, Jänner einen 
wahrfdeinlihen Ueberfhuß der Einkünfte über die Aus: 
aaben im Betrage von 1,644,107 Dollars 93 Eents. Die 
Einkünfte des Jahres 1832 beliefen ſich nämlid, der Ver: 
anſchlagung nad, auf 36,355,573 D. 96 Ets., und die 
- Ausgaben auf 34,511,466 D.?Ets. Die öffentlihe Schuld 
wird am 1. Jänner 1833 bis auf 7,001,698 D. 83 Es. 
abgezahlt feyn; ein Theil diefes Reftes kann jedody nicht 
eher als im Juhre 1834 getilgt werden. Wenn man die 
Bankactien verkauft und den Ertrag Davon zur Tilgung 
der öffentlihen Schuld hätte verwenden wollen; wäre 
letztere fhon vor dem 1. Jänner 1833 erloſchen geweſen, 
fo daß man fie ſchon jetzt als bloß nominell anſehen kann. 
Während der lekten 4 Jahre wurden 58 Millionen Dol: 
lars zur Tilgung der Schuld verwandt, ohne dag man 
darum nöthig gehabt hätte, die zur Befefligung der Kü⸗— 
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ften und Grängen, zur Unterhaltung Der Armee und zur 
DVerftärkung der Marine erforderlihen Ausgaben einzus 
fpränten. Nachdem H" M. Lane dem Congreß eine 
ungefähre Veranfhlagung der Einnahmen und Ausgas 
ben für das Jahr 1833 vorgelegt, bringt er für Diefes 
Jahr eine allgemeine Reducirung zum Belauf von 6 Mil« 
lionen Dollars in Vorſchlag. In Bezug auf die Art, wie 
diefelbe zu bewerkftelligen wäre, meint er, daß man den 
Fabritanten dadurch zu Hülfe fommen könnte, indem 
man die Zölle auf rohe Stoffe abfihaffte, welches als 
mählid eine Verminderung des jeht beftehenden Tarifs, 
und zuleht eine gänzlihe Aufhebung desfelden, der die 
Belhügung der Manufacturen — Zweck hat, herbeis 
führen würden. 

Die Regierung von Buenosayres ift mit der Der vers 
einigten Staaten über die Frage in Bezug auf Die Falk 
Landsinfeln in directe Unterhandlung getreten. Sie 
hat einen neuen proviforifhen Gouverneur für die In: 
feln ernannt, und ſcheint fie nun noch directer in ihren 
Schutz nehmen zu wollen. Auch ließ fie 50 Familien dort 
hin bringen, die das neu zu erbauende Fort daſelbſt ber 
wohnen follten. 

Frankreich. 

Der Moniteur enthält einen Bericht des Mini- 
fters des öffentlihen Unterrihts über Den Zuftand des 
Clementaryntesrichts, der unverzügli an die Kammern 
vertheilt werden ſoll. Diefem Berichte find 1) cine Tas 
beile über die Lage des Elementarunterrihts von 1829 
mit der von 1832 verglichen ; 2) eine allgemeine Tabelle 
der Verwendung der für den Elementaruutereiht für 
das Jahr 1832 angewiefenen Fonds; 3) eine Tabelle 
beigefügt, welche die Statiftit des Elementarunterrichts 
von 1832 darbietet. 

Auch enthältder Moniteur einen Bericht des Con⸗ 
trcadmirals Daron Hugon, Commandanten der Sta 
tion der Levante, an den Seeminifter, über den Schiff 
bruch der Truite auf der Ruckkehr von Smyrna bei dem 
Eap d’Dro, wobei übrigens die ganze Mannfhaft ae 
rettet wurde, und über das Verunglüden von 10 Mann 
von dem Brigg Action, 

Eine Ordonnanz vom 20. Jänner beftätigt die Wahl 
von Seite der königlichen Akademie der Wiffenfhaften, 
durch welde H" Savary die in der Section der Aſtro⸗ 
nomie durch Die Ernennung des H""- Arago zum beftäns 
digen Seeretär erledigte Stelle erhalten foll. 

Der König hat die von den Ajfifen von Bourbon 
gegen die Ehouans Bernard und Guillet ausgefprodhene 
Todesftrafe in zwanzigiährige Haft verwandelt. 

Die Nahriht von der Niederlage und Gefangenneh— 
mung des Großweſirs (am 21. December bei Konich) 
war am 22, Jänner Durch einen feanzöfifhen Kurier, wel: 
her Konftantinopel am Neujahrstage verlaffen hat 
te, nad) Paris gelangt. — Der Moniteur'vom 3. 
Sänner theilt darüber Folgendes mit: „Die neueften 


— 
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Nachrichten aus Konftantimopel find dom 1. d. M. Der 
Großweſir bat am 2. December Ibrahim Pas 
ha in der Ebene, die ſich hinter Konieh erſtreckt, 
angegriffen; die Schlacht dauerte den ganzen Tag, und 
mebrere ottomannifche Eorps fochten mit großer Uner⸗ 
fhrodenheit; als aber die Maſſe der türkifcyen Armee zu 
weigen anfing, wurde Alles, was noch Widerſtand leis 
ſtete, von der aͤgyptiſchen Artillerie und Kavallerie über 
den Haufen geworfen, und die Niederlage war vollftäns 
dig. Der Großweſir ift in der Schlacht verwunder und 
gefangengenommen worden, mebft einer großen Zahl 
von Paſcha's, worunter man den Pafıha von Konich 
und den Bosnak Ali Pafha nennt, — Die äanp: 
tifhe Armee, vor der Schlacht 30,000 Mann ftark, ſcheint 
fehr betrachtlichen Verluſt erlitten zu haben, und man 
bat nicht gehört, daß fie vorgerüdt fei. — Was die ottos 
manniſche Armee betrifft, fo waren Mehmed Par 
fba und Ahmed Paſcha, erfterer zu Akſchehr, 
lenterer zu Eskifchehr geblieben, um die Weberrefte 
derfelben zu fammeln, Die Pforte ſchickte ihrer Seitz alfe 
Disponiblen Reeruten nad Aften, und der Gerastier 
(Ehoseew Paſcha) Rand im Begriffe ins Feld zu rüden, 
Iu gleicher Zeit ſcheint es, daß die türkifche Regierung 
Willens war, einen Agenten nad Alerandeien zu 
ſchicken, um mit Mehmed "ti zu unterbandeln, und 
man verſichert, daß nach der Schlacht von Konieh Vers 
handlungen in gleichem Sinne zwiſchen dem Großweſir 
und Jorahim Paſcha Statt gefunden haben.” 

Im Nouveltifte heißt es: „Auf den Vorſchlag 
des Seeminiſters hat der König kürzlih dem Capitäa 
Allard, vormaligem Adjutanten des Marſchalls Brus 
ne Und gegenwärtigen Obercommandanten der Armee 
eines indifhen Fürften, Runiet Singh, Könins von 
Peniab, din Grad eines Offiziers der Ehrenlegion er⸗ 
theilt. Schon vor mehreren Jahren ſprachen die öffent: 
lichen Blätter von zwei franzöfifchen Dffijieren, 
Allard und Ventura, welde nad dem Unglüd von 
Waterloo Frankreich verlaffen, ihre 
fen Prinzen Angetragen und feinen Truppen eine ganz 
europäifhe Organifition gegeben hätten, Seit Diefer Zeit 
batte der Eredit des HR. Alfa Ed in Indien immer zus 


fernung des sn. 


fühl von Ehre und Dank fheint aber diefem Dffisigr in 
dem 


bat aber bis jeßt nur feinen Bruder deu Zutritt 


Singh gehorcht fran⸗ 
fiiyem Eommando, md die Dreifarbige Fahne if ihr Pas 


Am 22. Sinner SPercents 
“u WI Ar. 70, 3Pereents Fin 
Zu Niro, 32 


Fin Courant geſchloſſen 
Courant geſchloſſen zu 73 


65.— Am 23. Jänner 5Percents 101 Fr. 60. Fin Cou 

kant geſchloſſen zu 101 Br. 70. 3Percents 73 dr. 50. Fin 

Courant geſchloſſen zu 73 dr. 65. Anleihe von 1832 102 Fr. 
Preußen. z 

Der General der Infanterie und eommandirende 
General des Tten Armeecorpg, Freiherr von Mü ffling, 
fo wie Der General der Kavallerie und eommandirende Be: 
neral des Sten Armeecorps, H" von Borſtell, find, 
lehterer auf feiner Ruͤckleht von Aachen, am 20, Janner in 
Köln eingetroffen, 

Am 16. Jänner Rarb zu Kobl enz, im Siten Jap: 
ze feines Lebens, der Pfarrer zu u. 8, F. HD" Earl Ar: 
brecht, Dedant des dortigen Capitels, bifhöflicher 
Provicar und Ehrendomberr von Trier, Am 18, fand das 
Leihenbegängniß desfelben Statt. „Die Anerkennung der 
Verdienfte dieſes würdigen Greifes in dem fhonen und 
edlen Berufe der Seelforge,” ſchreibt man von dort, 
„ſprach ſich in der frommen Theilnahme aus, mit welder 
die gefammte Schutzugend, die Gewerbſchaften mit ib: 
zen beflorten Fahnen, fo wie die Einwohner aller Con: 
feffionen dem unüberfehbaren Trauerjuge beiwohnten. 

Der Aſſiſenhof zu Cleve faͤllte in der Nacht vom 15. 
auf den 16. Jänner das Urtheil über eine Bande Mif: 
fethäter, welde eine geraume Zeit hindurch, in einem 
weiten Umkreiſe von Diefer Stadt, großen Schrecken ver: 
breitet hatten; 13 Perfonen wurden sum Tode, fünf zur 
lebenslaͤnglicher Zwangsarbeit nad vorhergegangener 
Ausftellung am Pranger und Brandmark, und eine je 
fünfjähriger Zwangsarbeit condemnirt. 

Niederlande 

Am 21. Jänner it der Prinz von Dranien aus Dem 
Haag nad) dem Danptquartier zurückgekehrt. 

Einem Schreiben aus dem Haag vom M. Janner 
zufolge, war dort am Abend dieſes Tages ein Cabinetstu 
rier aus London eingetroffen, der ſehr gunſtige Nachrich 
ten mitgebracht haben ſollte. 

Belgien. 

In der Sitzung der Repräfentintenfammer 
vom 19. v. M. erftattere HS" Poſchet im Namen der 
Eommtiffion zur Verificitung Der Vollmachten Bericht über 
Die Wahl des Generals Goblet zum Repräfentanten 
für Tournay. Da aus den gegen diefe Wahl eingelaufe: 
men Bittſchriften heevorging, daß eine gewiſſe Anzahlun: 
befuater Wähler mitgeftimmt hat, und nad) Abzug der: 
felben dem General Goblet nicht die erforderliche Majori: 


tät geblieben war, fo trug die Commiff'on auf Annuu— 


rung der Wahl an, welchem Vorſchlag die Kammer nad) 
einer lebhaften Debatte beitrat. 

In der Sifung der Revräfentanten fammer 
vom 21.9. M. legt⸗ der Kriegsminiſter das Dudger feines 
Departements vor; Dasfelde beläuft ſich für den Frie 
densfuß auf 34,608,000 Fr.; für den Kriegsfuß auf 
73,000,000 Fr. 

Der Moniteur Belge vom 20. v. M. enthalt bereits 
2 
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wodurch das Wahlcollegium des 
Diſtriets von Touruay auf den 31. zur Grwählung eines 
neuen Nepräfentanten zufammenberufen wird. 

“Die belgiſche Armee ift, dem Monitent Belge 
zufolge, jetzt 104,223 Mann ftarf; nämlih:: Generalftab 
460; Jnfanterie 66,258; Bürgergarden 18,171; Artillerie 
93% ; Kavallerie 90215 Sanitätsdienft 1052. — Man zählt 
6Divifionsgeneräle im Activitäts:, 3 im Disponibilitäts 
und 1 im Pichtsactivitätszuftande ; 16 Brigadegeneräle 
im Activitäts:, 4 im Disponibilitäts: und 4 im Nichtac⸗ 
tivitãts zuſtande. 

Im Lynx liest man folgendes, von einem Advoca⸗ 
ten unterzeichnete Schreiben: Die Einnahmeider Cita⸗ 
delle von Antwerpen iſt eine ſchöne Waffenthat, und un: 
fere Keprifentanten haben dem Marfhall, welder Diefe 
Belagerung geleitet hat, einen Ehrendegen votirt. Da 
aber die Vertheidigung dem Angeiff an Heroismus nichts 
nahgegeben bat, fo koͤnnen die Repräfentirten ihrer Seits 
den belagert gewefenen General bitten, ein geringes Zei⸗ 
chen der Huldigung anzunehmen, welches fie feiner und 
feiner Teuppen Tapferkeit Darbringen. Haben Sie Daher 
die Güte, mich unter die Zahl der Subferibenten zum An: 
tauf eines Ehrendegens für den General Chaſſe aufzu⸗ 
nchmen.” 

Vom Do el fhreibt man u 
te Vormittags zwiſchen 10 und 
der aus dem Fort Lieftenshoel ver 
2 Stüd bpfündigem Geſchuͤtz, welche Die Belgier dem 
Fort gegenüber errichtet haben, zu demontiren. Eine 
24pfündige Kugel flog durch eine Barrade, in der ſich bels 
giſche Soldaten befanden , Diefe antworteten, und man 
fah einige unferer Kugeln in Die Schießſcharten des Forts 
fliegen. Der Oberſtlieutenant Petithan, GCommandant 
des linken Scheldeufers, begab ſich ſogleich an Ort und 
Stelle; das Feuer hatte aber ſchon aufgehört. — Un 
fere Truppen, welche ſich beftändig im Bereih von 200 
Stüd Geſchüth befinden, haben zu ihrer Vertheidigung 
nur 2 Kanonen. @s wäre fowohl im Intereſſe der Sol: 
daten, als für die Erhaltung des Landes im Allgemeinen 
zu wuͤnſchen, daß die Regierung ſchleunigſt ihre Aufmerk · 
famteit auf dieſen wichtigen Punet Lenkte.” 

In der Sache des HM Yoortman wurde am 17. 
Jänner vom Affıfenhofe das Urtheil geſprochen. Unterden 
Angeklagten wurden 1 zu 15jähriger Zwangsarbeit, Liu 
18jähriger Zwangsarbeit und einer Geldbuße von 500 Fr. 
3 zu lebenswieriger Zwangsarbeit und Brandmarfung, 2 
zu Gjähriger, 1 zu 10jähriger, 154 12jähriger Einfper 
zung und zu einer Geldbuße von 500 Fr. und 2;4 
Tjähriger Einfperrung und zu 500 Sr. Geldbuße verur 
kheilt; 9 Indwiduen wurden freigeſprochen. 


die königt. Verordnung, 


aterm 17. Jänner: „Deus 
11 Uhr haben die Holän: 
ſucht, eine Batterie von 


— — 


Hauptredactenr: Joſeph A 
Witwe in der Dorotheergafle Nr 1108 


Verleger: Anton Strauß fel, 


zeutfäland. 

*. Durchlaucht der Herzog von Naſſau if 'anı 22. 
Janner auf der Keife nah dem Haag duch Koblenz 
paſſitt. a 

Baierifhen Blättern zufolge, it am 24. YännerNad: 
mittags der quieseiste erfte Bürgermeilter, Hofrat Behr, 
zu Würzburg verhaftet und in Die Frohnveſte des ko · 
nigl. Kreis⸗ und Stadtgerichts abgeführt worden. — Den: 
felben Blättern zufolge, waren zu Mainbernbeimun 
ruhige Auftritte vorgefallen; von Würzburg foll eine Un · 
terfuhungscommiflion und eine Compagnie des L2ten Bir 
nienregiments dahin abgegangen feyn. 

Der Antrag des Abgeordneten Grafen Lehrbach, auch 
dem weiblichen Geſchlechte bei den Verhandlungen der 
zweiten Kammer Der großher zoglich: heſſiſchen Stände den 
Zutritt zu geftatten, ift am 19. Jänner mit 30 Stims 
men gegen 14 angenommen worden. 

Am 17. Zinner ftarb zu Dberzelt bei Würzburg 
Friedrich König, aus Eisleben gebürtig, im beften Mans 
nesalter. Ihm, einem Teutſchen, gehört Das Merdienft der 
Erfindung Der Schnellpreſſen nad einem ganz neuen 
Prineip, die er, in Verbindung mit feinem Freunde 
Bauer (aus dem MWürtemdergifhen) juerft für Die Tu 
mes zu London in Anwendung brachte. Auch die Dampf: 
preſſen der Allgemeinen Zeitung wurden von ihr 
nen erbaut. Seit 14 Jahren beſaßen fie in Oberzell eine 
große vielbeſchaͤftigte Fabril für dieſe und aͤhnliche © 
genſtãude der Mechanik. 


—— 

Wien, den 31. Jaͤnner. 9* 

t. k. apoftol. Majeftät haben dem Seconde ⸗· . ditt · 
meiſter im äten k. k. Küraffierregimente, Theodor Grafen 
KolowratXiratow sty, die k. t. Kämmererswürde al» 


lergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 
— — 


Nach der heute erſchienenen Ueberſicht der Satzungs · 
preiſe für den Monat Februar iſt die Rundſemmel zu 
/.tr. um // Coth; ordinire Semmel zu tr. um Loth 
detto zu Iffr. mın "7, Loth; pohlenes Brot zu Lfr.um 4 
3. fr. um 1, Loth, detto zu 6 tr. um 38th; 
2, Loth, detto zu 3 tr. um1'A 
die Rundfemmel zu ıtr.in 
im; vorigen Gewichte verblieben. — Das Pfund Rindkeif® 
Boftet IEr. W. 


— — | 
Am 31. Jänner war zu Wien der Mittelpreis det 


oS* . 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pEt. in EM. . 
detto detto zu ayct. m R je; 
Darleh. mit Berloof.v. 3.1820, für 100 fl.in Em. mi 

detto detto dv. J. 1821, für 100 f.in EM. 130; 
Wiener: Stadtbanco· O uͤgat. zu 2'/, pCt. in . Kr 
Sony, Münze pCt. —+ 


Bantactien pr. Stüd 1164°/% in EM. 


— 
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Türfei, 


Dir neuefte rag aus Konftantinopel vomli.Yäns 
ner bringt, außer den bereits in unferm Blatte vom 24. 
v. M. mitgetheilten,, Dur außerordentlihe Gelegenheit 
eingelaufenen Nachrichten vom. gedahten Monats, nichts 
Neues von Dedeutung. — Ueber die am 21. December 
bei Konieh vorgefallene Schlacht find auch in denneuer 
ren Berichten wenig Details enthalten. — „Der Großwe⸗ 
fir Reſchid Mehmed Pafha,” heißt es in einem Dies 
fer Berichte, „und die regulären Truppen entwidelten in 
dieſer Schlacht die größte Tapferkeit. Die Niederlage der 
großhereliden Truppen wird hauptlählih dem Mangel 
an aeböriger Unterftügung von Seite der albaneſiſchen 
Milsen und der Kavallerie zugefhrieben. Der Grofwefir 
felbft gerieth in den Vorftädten von Konich in die Ges 
fangenfhaft der Aegyptier. Der Verluſt an Zodten war 
auf beiden Seiten fehr bedeutend, Die Ueberrefte des ot: 
tomannifchen Heeres find nun in Alfhehr, Autahia, 
Bruffa und Nicomedien zerftireut und obaleid bes 
zeitg Rauf zeige mit dem Dberbefehl der Truppen 
beauftragt ift,fo heat man Dod allgemein die Heberzeugung, 
daf er bei dem Zuftande Der Auflöfung, worin fich die Ars 
mee befindet, Der es an Gewehren, Munition und Lebens: 
mitteln fehlt, nit im Stande feyn werde, etwas gegen 
die Aegyptier zu unternehmen. Uebrigens bat auch %b: 
rahim in der Schlacht vom 21. December fo beträdptlis 
Ge Verluſte erlitten, Daß feitdem in feinen Operationen 
ein Stiuftand eingetreten ift.” 

Am 1, Jänner d. J. ift ein perfifher Abgefandter Ta: 
mens Zeinul Abidin Ehan mit fehr zahlreichen Ges 
folge in Konftantin 2 el angelangt, welder den Aufs 
trag haben fol, von Seiten des Schahs von VPerfien 
S" Hoheit dem Sultan materielle Hülfe gegen M eb: 
med Ali anzubieten. 

Der neuernannte Großadmiral Tahir Paſcha ift 
in den erften Tagen des Jänners nah Gallipoliabges 
Baer um die türfifhe Flotte, welde widriger Winde 

alber feit zwei Monaten dafelbit vor Anter liegt, nad 
der Hauptftadt zurüdzuführen, 

Am 9. Jänner ift der erfte Serailminifter und Günft: 
ling des Eultans, Ahmed Fewzi Paſcha, der von 
SS Hoheit ing Lager des Großwefies abgefhidt worden 
war, wieder in Konftantinopel eingetroffen. 

.. Der Hetmann oder Civilchef der griechiſchen Nation, 
&. Stephanafi Bogorides, it zum Fürften von 


amos ernannt, und ihm in diefer Eigenfhaft am 31. 


December v. 3. bei der Pforte das übliche Ehrenkleid an: 
gethan worden, 


Der Monitenz Ottoman iſt in der letzteren Zeit 
fehr unregelmäßig (er folte der Ankündigung zufolge, jes 
den Sonnabend ausgegeben werden) erfhienen, und hat 
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bisher über die neueften —— in Anatolien ein 
ganzliches Stillſchweigen beobachtet. Die zu Konftantinos 
pel in türkifher Sprache erſcheinende Ausgabe dieſer Zeis 
tung ſpricht in ihrer neueſten Nummer vom 11. Jänner 
in furgen Worten von der Niederlage des türkifhen Hee« 
res bei Konieh und von Halıl Paſcha's Sendung, Behufs 
einer friedlihen Ausgleihung mit Mehmed Ali, nah 
Alerandrien. 


Griehenland. 


ranzöfifdye Blätter enthalten folgendes Schreiben 

aus Nauplia vom 12. December: Ich hatte Ihren ın 
meinem lebten Briefe gefagt, daß in diefem Lande eine 
Art Ruhe eingetreten feiz Daß jeder Chef ſich in einer Pros 
vinz feitgefet habe und dort mit feinen Soldaten in den 
Tag hinein lebe, Aber diefe Ruhe war von kurzer Dauer. 
In Patras wollte Tſavellas feine Cantonnirungen aus« 
dehnen, und griff. Daher die Eapitani in Voſtizza und 
Kalavrita an. Bozzaris proteflirte gegen ihn von feiner 
Cantonnirung von Gaſtuni aus, In Lakonien hatte Jar 
trako, obgleih ein Capodiftrianer, welder durch Dertreis 
bung des Gouverneurs von Mıftra feiner Partei ein 
Unterpfand feiner Gefinnung gegeben hatte, ſich doch zu ⸗ 
legt mit Kolokotroni fo verfeindet, daß diefer Truppen ger 
gen ihn ſchickte. Kahako, ein Neffe Petro-Bei's, madte 
fih fogleiy mit den Mainotten auf den Weg, um Die 
Provinz zu ſchuͤtzen. Er ftieß auf die Kolokptroniften, und 
madıte anfangs Miene, fidy mit ihnen zu ſchlagen; bald 
aber befann er fi eines Beſſeren und bielt es für ber 
quemer, fid) mit ihmen zu vergleichen. Jatrako ward alfo 
geopfert, und A beuten Mainotten und Kolokotroniften 
die Provinz Miltra mit einander aus, Hier bereitet ih 
Alles zum Empfange des neuen Souverains vor; man 
reinigt die Stadt, Die es fehr nöthıg hatte; Feftprogram- 
me werden abgefaft, und um ihre Zeit nicht zu verlieren, 
laffen die Herren Minifter fih und ihren Freunden die 
türfifhen Güter um billige Preife zufhlagen. Sie fehen,, 
daf man an Alles denkt. Die franzofifche Corvette Petle 
brachte nach Navarin den Dberintendanten des Haufes 
SS’ Majeftät des Königs von Griechenland, und ein fran+ 
öfifhes Handelsſchiff kam beladen mit Sadyen aller Art 
ür das königlide Haus anz viele Künftler und Hand» 
werker begleiten diefe Sendungen. Bald alfo wird das 
Proviforium vorüber fepn, und das Land endlich eine Re: 
ierung erhalten. Aber welche Aufgabe für die Negieren: 
en, den Frieden wieder aufleben zu machen, alle ehr: 
fühtigen Beftrebungen in Ruhe zu halten, allen Bedürf 
niffen zu genügen, und befonders alle die zu bezablen, 
welde die Borfäuife, die fie machten, geclamiren werden!” 


Großbritannien und Irland. 
D’Connelt hat an die Jrländer einen Aufruf en 


N 
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a 


Laffen, worin er fie auffordert, ih aller ungefehlihen Ders 
eine, insbefondere aber aller Attentate gegen Perfonen und 
das Eigenthum zu enthalten, welde feit fo langer Zeit 
diefes fand in Anarchie verfeken. Er gefteht in diefem Auf: 
rufe übrigens, Daf er den Plan, Irland von England los⸗ 
zjureißen, keineswegs aufgegeben habe, und behauptet, 
das befte Mittel zur Erzielung dieſes Refultats beftehe 
darin, der englifhen Regierung keinen Vorwand zugeben, 
unter dem fie Truppen nah Irland zu fenden und eine 
Tore zu handhaben fih veranlaft —* dürfte, deren 

oſten im Grunde von den Irlandern beſtritten werden 
müßten. Nachſtehender aus dem Londoner Courier 
entlehnte Artikel gewährt einen richtigen Begriff von dies 
fem Actenftüdf und feinem wahrfheinlihen Jwede: „Die 
irländifhen Blätter enthalten den von D’Eonnell feit 
langer Zeit verheißenen Aufruf an das irländifhe Volk, 
Sein eigentlides Augenmerk ift auf die Aufhe— 
bung der Union gerichtet, fein vorgebliher Zwed 
gehtaberdahin, das Volk von derBerfammlung zu geſetzwi⸗ 
Drigen Dereinen und von der Derübung jener barbarifchen 
Unbilden abjnhalten, welche Dermalen den Nationalcha⸗ 
racter diefes Landes verunchren. Die Strafbarkeit diefes 
Aufrufs beftent, nah unferem Ermeffen, darin, dab er 
das Volk auffordert, ih zu einem Endzwecke zu verbin: 
den, den zu erreihen, wie O' Connell fehr wohl weiß, man 
ihm nie geftatten wird, Wihrend er einer aufgeregten 
Bevölkerung Ruhe empfiehlt, muß feine Empfehlung, ih 
Behufs einer unausführbaren Sache zu verbünden, Die 
Gahrung fteigern und unterhalten. O’Eonnell fagt im 
feiner Proclamation, das alleinige Mittel, Irland glüd: 
ih zu machen, beftehe Darin, die Union abzufhaffen. Da 
man nun dem H" O'Connell keinesivegs ein fehr 
grofies Talent abzufprechen vermag, fo Läßt ſich nicht leicht 
vorausfeßen , daß ihm die abfolute Unmöglichkeit ei: 
ner Aufhebung der Union unbekannt ſeyn könne, In— 
dem er diefe Aufhebung als den einzigen Zweck zur 
Beruhigung Irlands Ddarftellt, zeigt er, daß er nichts 
fehnliher wünſcht, als dieſe Beruhigung zu verhindern. 
Wenn D’Eonnell die Bemühungen, die, feinem Vor: 
eben nah, lediglich das Befte Jelands, und keineswegs 
einen Vortheil bejweden, vom Herzen gehen, warum 
macht er nit den Anfang mit einer jener practifhen 
Maafregeln, ohne melde, wie er felbft gefteht, man 
nihts Erkledlihes für Irland auszurichten im Stande 
it? Warum beginnt er gerade mit einer Maafregel, 
welder, wie ihm wohl bewußt ift, die englifhe Regie: 
zung, im Bunde mit der gefammten englifhen Bevolke: 
rung, fih aufs Entfhiedenfte widerfehen wird ? Barum 
debuͤtirt er mit einem Vorſchlage, Der, wie er überzeugt 
fenn muf, — werden wird, anſtatt lieber 
für die gefelfhaftliben Einrihtungen Irlands Verbeffe: 
rungen zu begehrten, die von dem Parlamente fiherlih 
ungefäumt erivogen und bewilligt werden würden? Jft 
es moͤglich, fih der Meinung zu entfhlagen, daß O’Eon: 
nell, nad dem von ihm dermalen befolgten Bange zu 
uetheilen, nidyt die Verlängerung der Gährung wäünfht, 
auf deren Beſchwichtigung er- es, wie er vorfhüßt, ab: 
gefehen hat? Wir werden einem fo hoben Scharffinn, 
Aner fo ftupenden Intelligenz, wie der des H"-D’Eon: 
mell, nicht den Schimpf anthun, dee Muthmaafung 
Raum zu geben, daf er dir Aufhebung der Union für 
möglih halte! Zu welch anderem Schluffe konnen wir 
mithin gelangen, als zu dem, dag O'Connell Ddiefes 
Pofungswort nur als ein Mittel zue Schau trägt, Die 
Gihrung zu unterhaften? Und wenn wir uberdieß wahr: 
nehmen, daß diefe Gihrung vorzüglih feinem u 
fommen zu ©tatten fommt, wie ift es dann möglid, 


nit den Schluf zu jieben, daß O'Connell durch am 
dere Beweggründe als durch einen patriotiſchen Jweg 
gar no bie Berflörun der Ünion 
wifhen England und Irland diegerftädt s 
Uelamuime zu bewirken ?” Bes "Enmen 
An Katholiken find für das neue Parlament zu Re 
räfentanten gewählt worden: in England 5, in chott · 


Die engliſchen Blätter bringen nun den Anfang der 
Berhandlungen in der großen Berfammlung der Bürger 
von London. Schon che der Lordmanor antam, hatten 
fid) über 2000 Perfonen eingefunden. Hunt erſchien auf 
den Huftings, und wurde laut begrüßt. Der Lordmayor 
hielt,als er den Praͤſſdentenſtuhl einnahm, eine (ehr freund» 
lie, wohlgefinnte Rede, die mit der Aeußerung fehlof : 
„er fei nicht in feinem Amtsaufjugr, fondern als ein Mit« 
bürger geflommen, und er nehme feinen Sit mitten un: 
ter ihnen, Damit fie einander fchen Fönnten.” Aue Alver» 
minner, mit Ausnahme des wegen Unpäßlichleit ausge 
bfiebenen H° Waithman, waren anwefend. Ein H* 
Williams fprad) zuerft für die Abfaſſung einer Petition, 
und bemerkte hinſichtlich der Bitte um Wiederherftellung 
dreijähriger Parlamente: „Sollte Lord Gren feine Cole: 
gen anweifen, fih derfelben zu widerſehen? Könnte er 
es thun, da noch fein eigener Vorſchlag, den er im Jahre 
1797 made, Die inconflitutionnelle Septennial: Acte ab: 
zufchaffen, in den Regiftern aufgezeihnet ift? Aber wenn 
er es auch thut, was wird die Oppofition des Minifteriums 
nügen? Das Volk hat jeht ein reformirtes Parlament, 


‚land feiner, in Irland 29. 


und nicht mehr die Abgefandten (nominees) der Ariftor 


Eratie, oder die Werkzeuge der Negierung werden über 
Abfhaffung der Beſchwerden entfiheiden.” Diefer Theil 
der Rede wurde mit Beifall begleitet; dann vertheidigte 
der Redner no Die Dallotage mit den gewöhnlichen Grün« 
den, und flimmte endlih dafür, eine —— um Ab» 
ſchaffung der fiebenjährigen Dauer der Parlamente und 
der Aſſeſſed⸗Taxes, fo wie um Cinführung der Ballotage, 
an das Parlament zu richten. 

Die Eseadre unter den Befehlen Sir P. Malcolms 
wird tiglih zu Spithead erwartet. 

Nah der Cork Conſtitution erwarteteman cine 
englifhe Flotte in diefem Hafen. 

Nah dem Werfged Eonfervative foll das ir 
ländifhe (orangiktifh.Kefinnte) Deomanrpcorps eine ans 
dere Drganifation erhalten. 

Briefe aus Bandon (Irland) fhildern die Prote 
ſtanten als nnaufhörlih Der größten Lebensgefahr bloß: 
geftettt, während eine geringe Zahl Kavallerie hinreihen 
würde, die ganze Grafſchaft in Ordnung zu halten. Die 
Angriffe auf Privatgebäude durh Haufen bewaffneter 
Bauern nehmen auf eine fhredlihe Weile zu. Wenn auch 
die‘ Unfinnigen nicht alles in Brand fteden, fo ſchleppen 
fie a an mit fid fort, was fid nur irgend transportis 
ren läßt, Plünderung und Jerftörung achen fortwährend 
miteinander Hand in Hand, Hauptſaͤchlich find die etwas 
abgelegenen Bauernmohnungen den nädtlichen Beſuchen 
der Rinder ausgefekt, welche fih nicht Damit begnügen, 

u plündern und zu perwüften, fondern auch häufig Die 

ewwohnee mifhandeln und tödten. In der Graffcaft Kils 
fenny ziehen zahlreihe Haufen bewaffneter Bauern im 
Lande umher und überlaffen fib allen möglihen Aus 
gr befonders haben die Geiftlihen, wenn man 
fie ohne Schuß antrifft, eine fhändlihe Begegnung zu 
erdulden,. Während fid auf diefe Weife eine ausgehunger: 
te und verworfene Bevölkerung einer Handlungsmweife 
überläßt, für die es bei eivilifieten Nationen kein Beifpiel 
gibt, macht aud die Polizei zumeilen einen unerlaubten 
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Mißbrauch von ihren Mitteln, und fo ſcheint ſlch alles zu 
vereinigen, um die Leiden jenes unglüdlihen Landes zu 
vergrößern. 

In einem Berichte aus der Grafſchaft Eorf (Irland) 
Heißt es: „Der Polizeifergent Croßly war am 15, Jänner 
an der Spike einer Abtheilung Gerichtsdiener zur Ders 
folgung einiger Perfonen ausgerüdt, die Die Zahlung der 
Behnten verweigert hatten. Bon der Annäherung der Pas 
krouille unterrichtet, verftechten fih die Schuldigen, und 
nad langem Umherſuchen fielen Die Gerichtsdiener in eis 
nen Hinterhalt. Die Bauern, von denen einige mit Schießs 
gersehr, andere mit Deugabeln bewaffnet waren, traten 
aus «nblidlich ausihrem Hinterhalt hervor und griffen das 
Detafhement an. Es entſtand nun ein hikiges Gefecht, 
und die Polizeidiener fahren fi zu ihrer eigenen Bertheis 
digung genöthigt, Feuer zu geben, wodurd) drei der Angreis 
fenden todt auf den Platz hingeſtreckt wurden. Der Ser: 
gent und viele der Seinigen erhielten leichte Berwunduns 
gen. Der ganze Diftriet befindet fi im offenen Aufftans 
de, und die Behörden haben ſich genöthigt gefehen, bei 
der Regierung um eine Vermehrung der Militärmacht 
nechzuſuchen.* 

Eonfols am 22. Jänner 8888, . 

Srantreid. 

. In der Sikung vom 22. Jänner fam die Depur 
tirtenlammer bis um $. 45 des Departementalgefes 
Bes. Da, wo es fih von den gegen ungefehlihe Derfamms 
lungen aussufprehenden gerihtlihen Strafen handelte, 

achte din Mitalied darauf aufmerkſam, ob man den 

usdruct „Affifenhof” oder „Lönigliher Gerichtshof,” oder 
„Treibunale” gebrauchen folle. Der Prafident Dupin be 
merfte: „Welde Benennung man and annehmen mag, 
wird man Doc ftets Darunter die competenten Gerichte 
verftehen müffen; in zwanzig Jahren werden die Eöniglis 
hen Gerichtshofe vielleicht Diefen Namen nicht mehr tras 
gen, das Geſetz aber wird noch beftchen.” Ein verworre; 
nes Gemurmel durchlief bei dDiefen Worten die Verſamm⸗ 
lung. Der Art. 27 verbietet den Departemental:tuuo Ars 
rondiffementsconfeils fih mit andern Confeils in Eorres 
fpondenz zu feken, oder irgend eine Proclamation oder 
Adreſſe zu erlaſſen. Als über den Artikel, der den zu lei: 
fRenden Eid beſtimmt, votirt werden follte, fand ſich die 
Kammer nicht mehr vollzählig. 

H" Peffeps, Generalconful Franfreihs und Ges 
Idäftsträger des Königs zu Tripoli,ift kürzlich auf feinem 
} ron geftorben. 5" Alerander Deval, Neffe des ver: 

orbenen H’"- Deval, deffen Name bei der Erpedition 
von Algier vorgelommen ift, ward vorläufig mit Befors 
gung des Generalconfulats von Tripoli beauftragt. 

am Nouvellifte heißt es: „150 Polen vom Depot 
von Avignon haben Diefe Stadt verlaffen und fih nad 
Lyon und Defangon gewendet. Ginige von ihnen, ange: 
ſchuldigt, daß fie Unruhen in Lyon hätten anzetteln wols 
len, wurden verhaftet. Man fucht noch andere auf. Die 
Bälle und Verfammlungen der S" Simöniften wurden 
aufgelöst. Ihre Gefänge, die geeignet waren, Unords 
nungen zu veranlaffen, hörten auf, und die anardi: 
fhen Verſuche hatten feine Art von Erfolg. Lyon ift 
ganz ruhig.” 

Am 24. Jänner. 1'/, Uhr Nahmittags 8Percents 
101 Br. 55. 3Percents 73 fr. 35. 

Miederlande. 
Auf der Schelde ift jet Alles fo ziemlich ruhig. 
Die größern Kriegsſchiffe find in den Hafen von Dlieflins 
en gebradt, um dort zu überwintern ; die Equipage des 
inienſchiffes de Zeeuw ift in Die —* Batz, Lillo und 
Liefkenshoet vertheilt; der Befehlshaber diefes Schiffes, 


der Colonelcapitaͤn Ryk, führt zugleich den Befehl über 
das ganze Geſchwader auf Der Oberſcheide, und hält fi 
meift zu Batz auf. Nur eine Heine Zahl von Aanoniers 
booten überwintert au Lillo; die übrigen liegen zu Daß, 
MWeelsoorden und Aruingen, wo fid auch die Dampf 
8* — die man von Zeit zu Zeit aufs und abs 
ahren ſieht, 

Aus S" Omer (in Frankreich) ift im Haag nach⸗ 
ftehendes, vom 13. Jänner datirtes Schreiben eines hol 
laͤndiſchen Kriegsgefangenen eingegangen: „In der vers 
gangenen Woche find wir hier gefund und wohlbehalten 
angekommen. Obgleih wir Offiziere immer gute und oft 
vortreffliche Nadhtquartiere hatten, haben wır auf der 
Reife Dody nice wenig Beſchwerlichkeiten ausgeftanden 
und viel von der Kälte gelitten; und dieß ift befonders 
das Loos der Soldaten —* weil dieſe armen Men⸗ 
ſchen noch obenein des Nachts an kalten und feuchten 
Orten auf einer Handvoll Stroh liegen mußten; Die 
freundlihe Zuvorfommenheit der Franzofen, fowohl ger 
gen Soldaten als Dffiziere, linderte jedoch manches Leid. 

ie Stadt, in der wir uns befinden, war, wie Ihnen 
befannt ſeyn witd, der Aufenthaltsort derim Jahre 1767 
ausgeiwanderten Holländer; es ift eine Feſtung am Fluffe 
Aa, welche befonders dur ihre fumpfige Lage ftark if. 
Sie zählt 18,000 Einwohner und befikt fehr fhone Ges 
bäude; es find hier auch, wie ich höre, nuͤhliche öffentli« 
he Inſtitute, als ein konigliches Collegium, eine konig 
liche Bibliothek u. f. w., fo daß wir noch einige Hoffnung 
haben, unfere Zeit angenehm und nühlic verbringen zu 
können. — Wir befinden uns hier mit ‚dem Stabe des 
Generals Chaffe, mit dem von General Favauge, mit 
dem ganzen 10ten nfanterieregimente und .mit einer 
Eompagnie des ten nfanterieregiments. Die Uebrigen 
find nah andern, mir noch nicht befannten Pläßen vers 
legt worden. Ich bezahle bier für eine recht gute Stube 
monatlid 10 Fr. und für den Mittagstifh 30 Fr. In der 
Stadt können wir frei umbergeben, Därfen uns aber 
nicht vor die Thore begeben.” 

„Es fheint,” heißt es in holländifhen Blättern, „als 
ob wieder eine Art halben Waffenftiliftandes beftebe, 
da die Fahrten unferer Schiffe täglich ungehindert längs 
den belgifhen Poften Statt finden, und eben fo die Bel 
gier unbeläftigt von Seiten der Unferigen bleiben, obſchon 


-Diefe in fehr großer Anzahl um Die Bene Lillo und Lief⸗ 


kenshoek ſtehen und ſich taͤglich verſtärken. Es gibt fi 
hierin Die friedliche Geſinnung unferer Regierung aufs 
Deutlichſte zu erkennen. Die einzige Feindſeliglkeit, die im 
den legten Tagen fih ereignet hatte, beftand im einigen 
Kanonenfhüffen aus dem Fort Lieflenshoef auf Die belgis 
[hen Truppen, die fih zu nahe an dasſelbe gewagt hat: 
ten, und dann aud) eiligft fi zurüdzogen. Es fteht in« 
deifen zu hoffen, daß jene Nachſicht von unferer Seite 
wi zu er dauern möge, da Die Belgier einige Puncı 
te ſtark befeftigen, um im gelegenen Augenblid Die durch 
uns befeßten Korts anzugreifen, und wo fie fih nimmer: 
mehr hätten einniften können, hätte nicht die Pangmuth 
unferes Königs ſich Der Ueberfhwenmung des gegenüber: 
liegenden Ufers der Schelde widerfegt.* 


Belgien 


In einem Schreiben aus Antwerpen vom 2. 
Sinner heißt es: „Seit geftern ift es vom biefigen Gou⸗ 
dernement unterfagt, die Eitadelle zu befuchen, Dasfelbe 
hat fid zu dem Verfahren, obgleich es der Stadt vielen 
Abbruch thun wird, durch den Mißbrauch genöthigt gefer 
ben, den viele Fremde mit der Erlaubniß getrieben has 
ben. Trog der Menge Arbeiter, die mit Wegſchaffung 


- 
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der Trümmer beſchaäftigt find, bietet die Feſtung doch 
noch immer einen ſchaudererregenden Anbuck dar, Mit 
Worten läft fih unmoöglidy eine treue Beſchreibung Dies 
fer ſchhrecklichen Derwüftung geben. So viele Maler auch 
jebt mit Aufnahme des Kriegsſchauplatzes befhäftigt find, 
werden fie doch eben forwenig ein wahres Gemälde Das 
von liefern. Niemand von allen, welde die Eitadelle bes 
ſucht haben, begreift, wie Chaffe und feine Leute es 
fo lange darin aushalten Eonnten. Gegen die Cafematte, 
in der der alte Commandant wohnte, ift das ſchlechteſte 
— worin der ſchwerſte Verbrecher ſchmachtet, 
ein Pailaſt. Wahrlich, ihm ift Ruhe für die fürchterlichen 
Steapaßen der lekten Tage zu gönnen.” 

Der Ennzr (ein Brülfeler Blatt) enthält Folgendes: 
In der Rede, welche der Baron Verſtolk am 18. Decem: 
ber in den Oeneralftaaten gehalten hat, liest man: „„Die 
Schlacht bei Quatres Bras, großtentheils von den Nie— 
derländern beftanden, bereitete den Sieg bei Waterloo 
vor, an dem die niederländifhe Armee einen verhältniß: 
mäßigen Antheil hatte.”” — Das Gefecht bei Duatre: 
Dras wurde in der That durch Regimenter der niederlän: 
diſchen Armee beftanden, von Denen ein großer Theil 
ausihlieflih in den gegenwärtig redolutionirten Provins 
zen ausgehoben worden war, und dieſe Negimenter eich: 
neten fid nicht am weniaften aus. Wie kommt es nun, 
daß jene, damals fo tapferen, Belgier jeht von den Kran: 
zofen veradhtet werden, welde ihre Gegner im Norden 
n den Himmel erheben? Die rührt daher, weil damals 
eim Mann fie anführte, und weil diefet Mann durch 
fein Beifpiel Helden aus ihnen zu madhen wußte; denn 
der Muth ftedt an, wie die Furcht. — Holland Dagegen 
findet inmitten der allgemeinen Erfhlaffung einen De: 
roismus wieder, den man ihm abfteeiten zu konnen glaub: 
te. Aber Holland hat einen Manu auf dem Thron, 
deffen Beifpiel es nur zu folgen braucht, um feinen Muth 
u ftärfen, während man, felbft mit der Laterne Des 
Diogenes in der Hand, weder in Fraukreich noch in Engs 
land Männer findet. — H" Alerander Gendebien hat 
fidy nicht beftrebt, dem Cäfar —— Caſar ver: 
griff ſich nicht an den Nationaldenkmaͤhlern Der Gallier, 
and achtete ſelbſt die, welche an feine Niederlagen erins 
nerten. Die Arverner hatten in einem ihrer Tempel das 
Schwert des Eäfars aufgehängt, weldes er in der gros 
fen Schlacht gegen Vercingetorir verloren hatte. Er er: 
kannte es wieder und lachte, und da man es fortnehmen 
wollte, fagte er: „„Laßt es dort; es ift geheiligt.”” — 
Uebrigens hätte H" Gendebien Das Denfmähl von Erde 

"and Stein auf den Feldern von Waterloo umftürzen kon» 
ven; aber weder er noch die Frangofen werden die hiftos 
rifhen Denktmähler jerftören, welche unfere Zeitgenoflen 
der Nachwelt überliefern.” - 

Teutſchland. 

Munchener Blätter melden, daß S" Majeftät der 
König Dtto von Griehenland und S* königl. Hoheit der 
Kronprinz von Baiern am 10, Jänner in Neapel das 
Dampfichiff beftiegen, und am folgenden Tage in Mefs 
fina landeten. Im Augenblide der Abfahrt von Neapel 
war die Strede von dem von König Dtto bewohnten Pal: 
lafte an bis zum Cinfhiffungspuncte mit Menfhen bes 
dedt, welche die königlihen Reifenden mit dem lebten 
Abſchie dsrufe begeüßten. In Meffina durhwanderten Die 

ürften die zauberifhe Umgebung der Stadt, beſuchten 
bends Das Theater, und beftiegen Nachts um IL Uhr 


15 un. 


wieder das Dampffchiff. Der auf Veranlaſſung des Gras 
fen Armanfperg und des königl. baierifhen Confuls in 
Neapel j Brin diſt errichtete Telegraph meldete nad) Neas 
pel, daß die Prinzen am 13. Jänner glücklich in Brindifl 
angelommen feien, wo fie noh am 15. verweilten. Am 
13, war dafelbft aud Die für die Ueberfahrt nach Gries 
henland beftimmte brittiſche Fregatte Madagascar ange 
ai eitungsnadrid 3 

L ach Zeitungsnadridten aus JZweibrüden wäre 
die Unterfuhung gegen Wirth, Siebenpfeiffer ıc. gefchlofe 
fen und dürfte in den März: Affifen zur Entfheidung Eoms 
men. In einem Schreiben aus Landau vom 22. Jans 
ner heißt es: „Nach dem Ichten Dorfalle in Zweibruden 
(wo einige, übrigens nicht bedeutende Unordnungen bei 
einer Gerihtsfigung begangen wurden) fol, wie man 
gewiß willen will, die Sichenpfeiffer : Wirthfhe Anger 
egenheit hier in Landau verhandelt werden. Einige wols 
fen Er wiffen, Daß der Appellhof überhaupt verlegt 
werde. 

In Jena find in der Naht vom 20. auf den 21. 
Jänner dur eine Anzahl Studierender, im Vereine mit 
mehreren jungen, tumultwarifh gefinnten Bürgern fo 
grobe Erceffe verübt, und am Abende des 22. in fo vers 
ftärftem Maaße wiederholt worden, daf einige Eoms 
pagnien — dahin und in die Umgebung geſendet 
wurden. Schon ſeit dem Ende v. J. waren mehrere Erceffe 
in Jena vorgefallen, 

„Mehrere Parifer Journale,” fagt das Journal 
de Francfort, „geben wörtlid die Rede, die der kö⸗ 
higl, würtembergifhe Minifter des Innern bei der am 
15.0.M. Statt — Eroffnung der Standeverſamm · 
fung Namens feines Souverains gehalten hat. Ein ein« 
iges Blatt, dee Eourrier Frangais, findet an der 

ede etwas auszufehen. Der König von Würtemberg, 
äußert derfelbe, beſchäftigt fih wenig mit der allgemeis 
nen Politit von Europa und ift nur Für die Angelegens 
heiten feines eigenen Bandes beforgt. Wäre es nicht Der 
Gourrier Frangais, der dieß fagte, fo möchten wir wohl 
diefe Beſchuldigung für das [hmeihelhaftelte und zarteſte 
Lob halten, das jenes Blatt je gefpendet bat.” 


Wien, den 1. Februar. 
S“t.t. Majeftät haben dem Doctor Eavaliere JZgnay 
DBrandoliniden. k. Viceconfulspoften zu Ravenna 
allergnädigft zu verleihen geruht. 
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Mit hoher Bewilligung wird Fanny Sallamon 
heute Sonnabend den ?. Februar, um die Mittagsftunde 
in dem Saale der Gefeufhaft der Mufttfreunde ein Con: 
cert geben die Ehre. haben. Eintrittskarten zu 3fl. 
W. 3. und Sperrfiße zu 4 fl. W. W. find an der Caſſe 

u haben. Der Anfang ift mit Schlag halb 1 Uhr, das 
nde um 2 Uhr. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 


,—_ — — — — — — — — — — — 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaſſe N’ 1108. 
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Großbritannien und Irland. 


Pıi dem am 18, Jänner zu Dublin eröffneten, fos 
genannten Nationalrath Irlands hatten 40 Mit: 
alieder zu erſcheinen verfproden, etwa 10 andere hatten 
fit) mit dem Awede der Verfammlung einftinmend er: 
Eärt, aber ihr Nichterfcheinen durch verfhiedene Umftäns 
de entihuldigt. In der Verfammlung am 18. felbft ers 
fbien!n jedoch nur 34 Mitglieder. Oberſt Butler nahm 
den Präfidentenftuhl ein, D. O'Comnell faß ihm zur 
ginten, 9" Staunton zur Rechten. Lehzterer hielt 
einen langen, mebrex Stunden dauernden Vortrag über 
die finanziellen Verbältniffe Irlands, worin er * zeigen 
ſuchte, daß Irland durch die Union und namentlich durch 
die Die Union verletzende Conſolidation der iriſchen und 
englifhen Schuld fehr beeinträdtigt worden feiz befons 
ders aber fei Irland feit 1815 gar nicht erleichtert, ja 
noch ſchwerer Velaftet worden als früher. Gin mädtiger 
Stof Actenftüde lag vor dem Redner, und er legte ſich 
während ſeiner Rede wiederholt auf Diefelben. Der nad: 
fte Gegenſtand, der die Aufmerkfamteit des Nationalras 
thes befchäftiate, war —der Seifenhandel, Man bes 
bauptete,der ırifheSeifenhandel ſei beinahe vernichtet wor: 
den durch die Betrügereien bei dem Rüchzoll von 10'Percent, 
welcher den englifhen Manufacturiften bewilligt ſeiz dieß 
feße fie, da in England keine Geifentare beftche, in den 
Stand, wohlfeiler als der irifhe Producent zu verfau: 
fen. Einige Mitglieder waren für Gleichftelung Der Abs 
abe, wogegen andere bemerften, daß dadurch eine neue 
are aufgelegt werde. Hfk D’Connel und H" Callaghan 
waren für ein Verbot englifher Seife, bis eine legisla: 
tive Reform des Syſtems bewirkt fei. — Am zweiten Ta: 
ge, den 19. Jänner, waren 34 Mitglieder anwefend, 
Merkwürdig it Die Art der Gegenftände, welde vorfa: 
men. Die Deputation eines Kirchfpiels von Dublin klag⸗ 
te über die Nachtheile, welche ein beftehendes Geſetz dem: 
felben zufüge, da es genöthigt werde, unebeliche Kinder, 
Die von irgend einem Theile $rlands dahingebracht wür: 
den, zu ernähren. Der zweite Gegenftand war eine Klage 
der wirklichen Gärber von Dublin, daß fie nicht mit ın 
die Bilde aufgenommen feien; dieſe beftehe nur aus 13 
Mitgliedern, die groößtentheils das Geſchaͤft gar nicht 
felbft betrieben. Dann legte 9" O' Connell feinen Plan 
= Derbefferung der Gefehe über die große und kleine 
ury in Irland vor, H" Grattan flug vor, wenn diefe 
Derbefferungen nicht durchgingen, fo follten die Mitglies 
der des Nationalraths fi verpflichten, der Regierun 
ſich auf jede Weife su widerfeßen. Dieß fand man dod 
zu ſtark, und H" Grattan nahm feinen Vorſchlag zu: 
eüd. Ein anderer Vorſchlag H'"- Grattan’s lautete: Wie 
find einflimmig der Meinung, daß es für den Frieden 





von Ireland wefentlih ift, daß das Jehntenfnftem nicht 
dem Samen, fondern dem Welen nah und volftändig 
abgefhafft werde; dieß ging Durch, jedod mit der Ber 
merfung, daß es nothwendig fei, Die jekigen Beſitzer zu 
entfhädigen, weßhalb der Beſchluß gefaßt wurde, daf 
fie das Recht der Perfonen, welche jebt von der Kirdhe 
Pfeünden beſihen, anerkennen, und es für die Pflicht 
des Parlaments halten, folde Perfonen billig zu ent 
fhädigen. Dagegen wurde eingewendet, diefe Worte 
könnten fo verftanden werden, als ob die jekigen Pfrüns 
denbefiger zu Demfelben Detrage, den fie jeht em: 
pfangen, entfhädigt werden follen, wag aber von den 
HH. D’Eonnell, Ruthven uud Spiel dabin erflärt wur 
de, daß die Worte billige Entfhädigung nur fo 
viel als angemeffener Unterbalt bedeuten folls 
ten. „Jh war,” bemerkt der Berichterftatrer des Cout 
riers, „über Die Einzelnheiten diefer fonderbaren Diss 
euffion, auf welde man bier zu Lande (Irland) die 

rößte Wichtigkeit feßt, fo genau, weil die affectirte Md« 

igung des „Nationalraths,” wie man allgemein glaubt, 
und felbft geftern eines der Migglieder unkluger Weife 
zugab, nur Darauf berechnet ift, "Die Oppofition zu ente 
waffnen, welde eine ungefhminftere Entwidlung ihrer 
Abfihten leicht hervorrufen könnte.” 

Dem Guardian vom 23, Jänner zufolge, war in 
London das Gerücht von einem neuen Ausfall verbrei« 
tet, den der Oberbefehlshaber der Pedriſtiſchen Truppen, 
General Solignac, am 10. auf das füdlide Ufer des 
Douro unternommen habe, Dakei aber mit bedeutendem 
Derluft zurüdgefhlagen worden ſei. — Der Marquis von 
a. ella fol dem Herzoge von Braganza feine Ontlaf« 
ung eingefhidt haben. 

Der Globe beruft fih auf ein Schreiben -aus 
Bigo vom, Jänner, wornad Admiral Sartorius 
feinem Gefhwader Befehl gr habe, unter Segel 
zu geben, und zwar, um Die Richtung nah den Tar 
30 ju nehmen, 

Der Eourier enthält folgende Notiz über den je: 
kigen Oberbefehlshaber von Dom Pedro’s Truppen, Ober 
neral Solignac: „Jean Baptifte Solignac, Generals 
lieutenant der franzöfifhen Armee, Commandeur der Eh: 
renlegion, Ritter des S" Ludwigsordens und Mitglied 
der franzöfifhen Deputirtenfammer, wurde im Jahre 
1770 zu Milbaud geboren. Er trat früh in Die Armee, 
und diente unter Maffena in den italienifhen —— 
dann unter Clauſel und andern berühmten Geueraͤien. 
"hen fpanifhen Feldzuge wurde er zweimal verwundet. 

ei der Belagerung von Aftorga in Spanien zeichnete er 
fi fo fehr aus, daß er dem Kaifer aufs Angelegentlifte 
empfohlen wurde. Napoleon beförderte ibn daher zum 
Range eines Divifionsgenerals. Da er jedoch fpäter Dem 
Kaifer verdaͤchlig wurde, zog er fi in feinen Geburtsort 


juräd, um der Ruhe des Privatlebens zu genießen. Als 

im > 1814 die Armee der Verbündeten in Frankreich 
einructe, ernannte ihn der Kaifer zum Gouverneur von 
Lille, zum Jahre 1815 ward er zum Mitglied der Depus 
firtenfammer erwählt. 


Eonfols am 24. Jänner 87%, Yu 87. 
Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


Newporker Blätter bis zum 21. December bringen 
ıntereffante Nachrichten. Die amerikanifche Regierung zeigt 
fehr viel Energie, die Urſachen zur Klage wegzurdumen, 
und alfe Verſuche zur Anarchie mit ftarler Hand zu unter: 
deuden. Ginem Briefe aus Wafhington zufolge, foilte 
in wenigen Tagen ein Truppencorps von beinahe 3000 
Mann mit drei Kriegsfchiffen und vielen Kutiern vor der 
Barre von Charlefton erfheinen, um die Unterwürfigfeit 
unter die Regierung herzuftellen. Der Schapfecretär ift 
beauftragt ‚fo ſchnell wie möglih eine Bill in den Senat 
1. bringen, um Die duch den lehten Tarif auferlegten 

infuhrzölle zu vermindern. . 

Den neueften amerifanifhen Zeitungen zufolge, if 
nun endlich die Quelle des Miffiffippi entdedt wor: 
den; fie befindet fich in dem Ibaskaſee. 


Frankreich. 


n der Sitzung der Deputirtenfammer vom 
23. Jänner trat General Bahelu als neues Mitglied 
din; er nahm feinen Platz auf der äußersten Linken, jur 
Seite des HZ" Salverte. Die Berathung über die Artis 
kel des Departementalgefeßes wurde in diefer Sitzung ges 
ſchloſſen. Da Aber eine dem Befeke anzubäingende Tadel: 
le noch nicht beendigt war, wurde das geheime Serutin 
noch ausgefeßt. Dann führte Die Tagesordnung auf Die 
Discuffion des Gefehes über die den Siegern der Das 
ftilte zu gewährenden- Penfionen. H" Gaetan dela Ro: 
befoucauld beftritt das Geſetz, indem er Durch That— 
ſachen nachzuweiſen ſuchte, Daß Die Baftille nur von ct: 
wa funfjig Menfchen erobert worden fei, welche Die Ga: 
pitulation gebrochen, und die Gefangenen ermordet hät: 
ten, von denen aber feiner mehe auf der Liſte der 400 
ehe, Die ſich jet als Sieger der Baſtille melden. Gene: 
ral Lafayette, der am Tage des Baſtillenſturms die 
eonftituirende Berfammlung präfidirte, gab eine kurze Er: 
zäblung jenes Tages und rechtfertigte Die Commiſſion, 
welde die jekigen Anfprüche zu prüfen hatte; Doch gab 
er zu, daß in alle diefe Anfprüde außer alfen Zweifel 
geſetzt feien. Indeſſen fei Die Commiſſion fehr fteeng zu 
Werke gegangen; die Regierung habe Denfionen von 500 
Ar. vorgefhlagen, die Commilfion babe fie auf 330 Fr. 
vermindert (Betrag der Ehrenlegionspenfionen). HF d’Ar: 
gout bemerkte, er wolle weder Die Revolution von 1750, 
noch die Einnahme der Baftille rechtfertigen; beide recht: 
fertigten fih hinlänglich ſelbſt; er wolle Die Kammer bloß 
erinnern, daß das vorliegende Geſetz die Erfüllung eines 
im Jahre 1831 von der aanzen Sammer ausgedrüdten 
Wunſches fei. Darauf wurden fowohl die einzelnen Artis 
tel als das ganze Gefeß Cletzteres mit L50 gegen 86 Stim: 
men) angenommen. 
In der Sikung der Deputirtenfammervom?4. 
Tanner übergab der Finanzminifter H" Humann der 
ammer eine Auseinanderichung der Motive Des Geſetz⸗ 
NHtwurfs in Detreffder Garantie einer griechiſchen 
Anleihe; fodann verlas er den Entwurf felbft, lau: 
tend: „Das Kinanzminifterium ift ermädtiat, im Namen 
des Schatzes eine Anleihe zu garantiren nah den Dedin: 
gungen des Vertrags, der am 7. Mai 1832 zwifhen den 
ronen Frankteich, England und Rußland einer Seite, 


anderer Seits S" Majefät dem Könige von Baiern abs 
gefhloffen wurde, welde Anleihe durch Die griechifche Res 
gierung contrahirt werden wird.” Auf die Frage einiger 
Mitglieder, wie groß Die Summe der Anleihe fei, ant: 
wortete der Minifter, er werde alle Nachweifungen auf 
dem Bureau der Kammer niederlegen, wo fie dann ges 
drudt und vertheilt werden könnten. — Sodann erftat: 
tete H" Delaigne cinen Eommiffionsberiht zur An« 
nahme des Gefekentwurfs, der für Die Denfionen der 
witwen und Waifen der in den Yulitagen Gefallenen 
einen neuen Credit von 55,00 Fr. fordert. Hierauf führte 


die Tagesordnung auf die Discuffion des Budgets des 


Juſtizminiſteriums. 

Eine konigliche Ordonnanz vom A. Jänner ernennt 
H’"- von Preillac, Präfeeten der Gironde, zum Präfec: 
ten des Departements Pas de Calais an die Stelle des 
zu andern Berrihtungen berufenen H"" von Tallenranv, 
5 von Lacofte, Präfect des Gard, ift zum Präfeeten 
der Gironde, H" River, Praͤfect der obern Marne, zum 
Präfecten des Gard / H" Delamarre, Unterpräfect des 
Bezirks Clamecy, zum Präfecten des Cantal, an die 
Stelle des H* Quittard, H" Beun, Umterpräfeet des 
Bezirks Dajas, zum Präfeeten des Pot: und Garonner 
Departements, an die Stelle des Hku Eroneau, Hf Des 
court, Unterpräfeet des Bezirks Bethune, zum „Präfen 
ten des Tot s Departements, an Die Stelle des HF Rou⸗ 
jour, H° Dmbert de Montruttet, Unterpräfeet des Bes 
iris Marvejols, zum Präfecten der obern Loire an die 
Stellesdes zu andern Verrihtungen berufenen H" Du 
puy ernannt, 

9" Leſſeps war nicht, ‚wie geftern erwähnt, zu Tris 
poli, fondern zu Tunis Generalconful und Gefdhäftsträ: 
ger Frankreichs. 

Diele S* Simoniſten laffen fih den Bart abnehr 
men, und Echren in das bürgerliche Leben zurüd. Hin—⸗ 
gegen hat man in den Straßen von Paris Tempelher: 
ren mitihrem weißen, mit rothem Kreuze gezierten Mans 
tel gefehen. 

Der Erzbifhof von Paris, Graf von Quelen, bat: 
te am 21. Jänner eine Privataudienz bei der Königinn 
und den Prinzefiinnen. 

Auf die in Darig verbreiteten Gerüchte von einer Krank⸗ 
heit Der Frau Herzoginn von Bern in-Dlane hat Die Res 
gierung ſogleich zwei Aerzte, die DS. Orfila und An: 
vitn, dabin abgefhidt. 

Am 25. Jänner 5Percents 101 Fr. 95. Fin Courant 
geſchloſſen zu 102 Fr. 3Percents 74 Ar. 15. Fin Com 
rant gefchloffen zu 74 Fr. 25. — Am 25. Jänner 5Per: 
eents 102 Fr. 25. Fin Tourant acfhloffen zu 102 Ar. 40. 
3Percent 74 Fr. 80. Fin Eourant gefhloffen zu 74 Fr. 85. 


Belgien 


Der Independant, und nah ihm der Moni: 
teur Delge, enthält Kolgendes: „Der englifhe Co us 
tier zeigte vor einigen Tagen an, daß auf Dem Schtoffe 
Elaremont mehrere Ausbeflerungen vorgenommen wir: 
den, und daraus zogen mehrere Brüffeler Journale die 

lgerung, Daß der König eine Reife dahin beabfichtige. 

ir glauben verfihern zu konnen, daf dem nicht fo if. 
Die in Elaremont vorgenommenen Reparaturen laflen 
ſich durch eine natürlibere Veranlaſſung erklären, Man 
weiß, daß die Herzoginn von Kent und die Prinzeffinn 
Victoria alljäbrlish einige Zeit auf jenem Schloſſe zuzu⸗ 
bringen pflegen, und nur, um es Dazu gehörig in Stand 
zu fehen, nimmt man in der gegenwärtigen Jahreszeit 
und während der Abwefenheit Ihrer königl. Hoheiten die 
Reparaturen vor.” 
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Der Betrag der in Brüffel allein fubferibirten Unter: 
küsungen zu Gunften der gefangenen Holländer beläuft 
fid) bereits auf 10,000 Gulden. Man findet die Mitglie: 
der der-bedeutendften Familien mit anfehnlihen Beiträs 
gen in den Liften namentlich aufgeführt. Diefe Subferip: 
tionen find dadurch Parteifadhe geworden, daß man Ge: 
genliften jur Unterftüßung Der Durch Die Ueberſchwem— 
mungen benadhtheiligten Belgier eroffnet hat. Es ſcheint 
indeilen, daß Diefe lehteren bis jetzt weniger glänzende Res 
fultate geliefert haben. ö 

Aus DO ftende meldet man, daß zwei nad) Antwer: 
pen beftimmte dänifhe Schiffe, da fie ver Dlieflingen nicht 
batten paffıren fonnen, am 6. und 12. Jänner ju Oſten⸗ 
de eingelaufen find. 


Teutſchland. 


S* Majeftit der König von Würtemberg haben 
am 35. Jinner Nachmittags 4 Uhr,einer Deputation.der 
Kantner der Abgeordneten eine Audienz zu ertheilen 

erucht, um die von der Kammer befchloffene Dankadrefs 
e auf die konigl. Ihronrede bei Eroffuung Der gegenwärz 
tigen Standeverſammlung zu empfangen. Diele Adrefle, 
weldye der Alterspräfident der zweiten Kammer, Ober⸗ 
jufeizeath Elfäßer, zu verlefen die Ehre hatte, ift folgen: 
den Inhalts: „Ew. konigl. Majeftät haben die Berfamm: 
lung der Stände durch cine Rede vom Throne eroffnen 
faffen, welche eben fo fehr durch den Ausdruck koniglicher 
Huld uns zum ehrfurchtsvollſten Danke verpflichtet, als 
die Wichtiglest Der darin berübrten Grgenftände unfere 
eenfte und pilichtgetreue Beachtung in Anſpruch nimmt. 
— Die Geſehentwürfe, weldie nach dem Befehle Ep. Mas 
jeftät vorbereitet wurden, kommen längft geſühlken Be: 
Dürfniffen entgegen. Namentlich ıft Dich Der Fall mit dem 
Entwurfe eines Ztrafgefehbudhes, wodurd an die Stelle 
erfereuter und ſchwer zugänglicher Rechtsquellen, fo wie 
des unfihern Gerichtsbrauches, eine sufammenhängende 
und Elare Geſetzgebung treten, wodurd mandyer Mifflang 
wilden dem Geifte der Derfaffung und dem der Geſetze 
eine ſehr nothwendige Ausgleidung erlangen fol. Die 
volie Birkſamleit eincs in Diefem Sinne bearbeiteten Ge— 
ſetzbuches wird von der gleichzeitigen Einführung eines 
auf den Grundſatz der Oeffentlichkeit gebauten ſtrafrecht⸗ 
lihen Verfahrens abhangen. Don dem uns zugefagten 
Entwurfe einer Landvwehrordnung hoffen wir den Bollsug 
der Berfaffungsbeftimmungen über das ftaatsbürgerliche 
Recht der Webrhaftigfeit und über die allgemeine Ber: 
bindlihkeit zum "Waffendienfte. Je volftändigere Amwen: 
dung und Entwicklung dieſen Beftimmungen der Berfaf: 
fungsurfunde gegeben wird, um fo cher Dürfen wir, auch) 
innerhalb der bundesmäßigen Verpflihtungen, der alls 

emein erfehnten Herabſtimmung eines der belaftetften 

tatsſatze entgegenfchen. Die angekündigte Moglichkeit 
der Ermaßigung dee Salzpreiſes und der Notariatsfpor: 
tein haben wir um fo erfreuter vernommen, als wir darin 
die Bürgihaft einer auf Diefem Wege fortidreitenden Er: 
leichterung des Volkes erfennen. Die auf Bereinfahung 
und Minderung der Orundabgaben gerichteten Gefeh: 
eutwürfe werden in unferer Kammer das bereitelte Ent— 
gesenfommen finden, und gerne werden wir zu diefem 
woir au andern gleich gemeinnüßigen Zweden Die Ueber: 
ſchuſſe darbringen, welche ſich in den Einnahmen der ver: 
Kollenen Gtatsperiode ergeben haben. Mit befonderem 
Bifer werden wir dahin trachten, Daß — der Achtung für 
a Redtsverhältniffe unbeſchadet — einer durch 
Arbeitſamleit ausgezeihneten Volksclaſſe die Früchte 
inees Fleißes ſtets unverfümmerter zu Theil werden. 
Die angeftrengteftien Bemühungen, welde Ew. Ma 


jeftät feit einer Reihe von Jahren dem Zwecke eis 
nes freien Handelsverfehrs gewidmet haben, und welche 
theilwerfe mit günftigen Erfolgen belohnt worden find, 
haben ftets Die dankbarfte Anerkennung der Stände ger 
funden, und laffen nur den Wunſch übrig, Daß mit 
mweiterung Diefes Verkehrs Die Nachtheile möchten befeis 
tigt werden können, welde immer mehr als Folge des 
beftehenden Zollſyſtems fühlbar werden. Mit reaem Ins 
tereife fchen wir den verfaffungsmäßigen Mittbeilungen 
entgegen, die uns in Betreff derjenigen Unterhbandluns 
en zugchen werden, zu Deren Ergebniß Die abgetretene 
ammer im Voraus ihre Zuſtimmung ertheilt hat, 
Wenn leßtere gleib in keinem Falle über Die Dauer 
der abgelaufenen ſtändiſchen ‘Periode hinaus auf neue 
Vertrags :» Abfchlüffe verfaffungsmäßig ſich erſtrecken 
kann, fo werden doch auch wir denjenigen Handels 
vertrigen bereitwillig beiftimmen, von Deren gerechten 
und für das "Wohl des Landes forderlibden Grundfäs 
ben uns genugende Ueberjeugung verfhafft fenn wird, 
Wir theilen die Nührung, womit Ew. konigl. Majeftät 
auf den Gang einer nun fechjehnjährigen Regierungs ⸗ 
zeit zurückblicken, innerhalb welder der edle Wille und 
Die unermüdete Sorgfalt des Regenten mit den aufride 
tigften Beweifen der @ryebenheit und Treue von Geits 
des Volkes erwiedert wurden. Wohl hat kein Regent fi 
die Bahn feines Wirlens nad \nnen und Aufen wirdis 
ger und weifer ‚vorgeseihnet, als es von Ew. Majefdt 
geihehen ift, indem Hochſtdieſelben ſich mit Ihrem biedern 
olle zu einem geordneten Verfaſſungszuſtande vereinigt 
haben. Wenn auch in Diefer bewerten Zeit — mie Ew. 
tonial. Majeftät felbft das chrende Jeuaniß ausſprechen 
— der Gehorſam geach die Gefche im Wurtemberg fters 
unverrüct geblieben it, fo mogen Ew. Maseftät eben 
hierin die fegensreiche Brut des von Docditdenfelben her 
beigeführten Rechtsjuftandes erkennen, fo wie auch die 
ungefrinfte Wahrung Diefes Juftandes die ſicherſte Bür 
fbaft für die Fortdauerjener geſetzlichen Rube und Ord⸗ 
nung ſeyn wird, Um ſo mehr iftes auch uns heilige Pflicht, 
jede Hemmung der freien Bewegung Des conſtitutioneuen 
Lebens nah allen Beſtimmungen Der Berfarfung Der ge 
wiſſenhafteſten Erwaqung zuunterftelfen. Zu dem ftönige, 
derfeinem Volke zum freien Verfaſſungsvertrag hochher⸗ 
jiq Die Hand geboten bat, ficht dieſes Bott mit vertrauene: 
vollerfrwartungempor, als dem Schirmer und Schützer des 
Grundgeſetzes z Ihm wird es fih zu fo erbabenem Jwedte mit 
au der Kraft und Innigkeit anſchließen, die einem gefuns 
den und freifinniaen Volksſtamme eigen find, Nict ums 
fonft follen Ew. Majeftät ung auf die gefpannte Aufmerk 
famteit dırfes Volkes hingewieſen baben, deſſen theuerfte, 
geiftige und materielle Zutereffen, in denen wır zugleich 
die wohlverftandenen Sntereflen der Regierung ertennen, 
unferer Vertretung anvertraut find, Micht vergeblich fol 
uns die erbabıne Mahnung erklungen fenn, daß die 
Blicke des gefammten teutihen Baterlandes unſern Ver: 
bandlungeu folgen. Möge ſich Würtemberg jekt wie 
zu anderer Zeit im treuen Bunde Des Konigs und des 
Volkes als eine felte Burg des Rechts und der gefehlis 
hen Freiheit bewahren. In tiefſter Ehrfurcht verbarren 
wir, Erw’ konigl. Maieſtaͤt treugeherſamſte Kammer der 
Abgeordneten. Stuttgart, den ?4. Janner 1833.” — 
S* konigl. Majeftät erwiederten nach Anhörung dieſer 
Adreffe Rolgendes: „Meine Herren Abgeordnete! Indem 
‚Ih in Meiner Thronrede Meine Geſinnungen ver 
„trauungsvoll und felt gegen Mein Bolt ausgeſprochen, 
„habe Jh aud mit Ruͤhrung vernommen, daß dieſe 
„Worte von Meinen lintertbanen mit treuce Dankbar— 
„Leit aufgenommen worden find. Wenn die Hammer der 
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Abgeordneten dieſe Geſinnungen in ihrer heutigen Adref— 
„te theilt, fo ſehe ich darin eine neue Bürgſchaft, daß 
„Ne, im Nüdblid auf Meine bisherige Regierung, auf 
„die Verhältniffe Der Zeit, im treuen Bunde mit_ ib: 
„eem Konige und unferer Berfaffung , ihrer Beftim: 
„mung mit pflihemäßiger Treue und Mäfigung nad: 
„fommen wird.” 


Am 27. Jänner wurde zu Dresden der Landtag 
—— eröffnet. Die Mitglieder der Standeverſammlung 
egaben fih Früh gegen N Uhr in die daſige evangeliſche 
Hoftirhe, um dem Gottesdienfte beizuwohnen, bei wel: 
dem der Dberhofprediger, D" von Ammon, die Landragss 
predigt hielt. — Nach beendigtem Gottesdienfte verfam: 
melten fi Die Abgeordneten beider Kammern im Eöniglis 
hen Schloſſe, von wo fie gegen 11 Uhr in den Landtags: 
Gröffnungsfaal eingeführt wurden. — Die Prüäfidenten, 
deren Stellvertreter und Die Secretäre der beiden Kam: 
mern traten in die Den Thron umgebenden Schranken 
ein, die der erſten Kammer rechts, und die der zweiten 
Kammer lints vom Throne aus. Die übrigen Abgeordne: 
ten nahmen, in wie fern fie der erften oder zweiten Kam: 
mer angehörten, rechts oder linls außerhalb der Schrans 
ken ihre Pläbe ein. — Hierauf erhoben ſich S" Fonig: 
lihe Majcftät und &*- koniglihe Hoheit der Prinz: 
‚ Mitregent, begleitet von S" Lonigl. Hoheit den Prinzen 
DMarimilian und S" konigl. Hoheit dem Prinzen Johan, 
und unter dem Vortritte fämmtlicher zu Diefer Feierlich— 
keit erſchienenen Civil- Militärs und Hofbeamten, zum 
Throne. Nahdem auch die fimmtlihen Staatsminifter 
und das Diplomatifhe Eorps, fo wie aud der Hofſtaat die 
Ionen beftimmten Stellen eingenommen hatten, richteten 
* Majeftät der König vom Throne herab folgende Wor: 
te an die verfammelten Stände: „Daß Mir nod im ho: 
„ben Alter die freude zu Theil wird, Sie, meine Herren, 
„als die neuerwählten Dertreter Meines Volkes, um Mid) 
„verfammelt zu fehen, und vereinigt mit Ihnen für des 
„Landes Wohl wirken zu konnen, das zähle Ich unter die 
„günftigften Creigniffe Meines Lebens. Möge Gott Ihre 
„Bemühungen mit Erfolg fegnen.— Was Ich fonft von die: 
„tem Landtage wünfde und hoffe, das wird Ihnen Mein 
„Minifter mittheilen.” — Demnädft ſprach der Staatsmi: 
nifter von Lindenau, Minifter des Innern, in diefer 
Beziehung eine Nede an die Mitglieder der Ständever: 
fammlung, welde in deren Namen von dem ernannten 
* Brafidenten der erſten Kammer, dem Landesälteften von 
ersdorf, erwiedert wurde, worauf der Minifter des 
nnern, von Pindenau, im Namen S" toniglihen Maje: 
t und S" königl. Hoheit des re den 
gegenwärtigen Landtag für eröffnet erklärte. 


Ueber die Dorgänge in dem Staͤdtchen Mainbern: 
beim gibt Die Würzburger Zeitung vom 36. Jin: 
ner in Folge der ihr aus zuverläffiger Quelle zugefommes 
nen Mittheilungen folgende Aufklärung : „Ein Beamter 
des Landgerichts Marktiteft verfammelte am W. d. M. 
aufdem Rathhaufe zu Mainbernheim die dortige Land: 
wehr, um eine durch Die Reorganifation Derfelben bedings 
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te ämtlihe Derhandlung vorzunehmen. Die Landwehr. 
männer proteſtirten nicht allein gegen dieſen Act, fondern 
widerfehten ſich förmlich gegen ihren Beamten, indem fie 
denfelben durch Attentate auf feine perfönliche Sicherheit 
in Die Lage fehten, Das Rathhaus verlaffen zu muüffen, 
Sie zogen hierauf mit wilden Geſchrei auf die Straße, 
und gingen fodann auseinander. Als fi einige Tuge fpäs 
ter eine von dem königlichen Appellationsgerichte des Uns 
termainfreifes nah Mainbernheim abgeordnete Unterfu: 
chungscommiſſion einfand, und die durch Das Gefeh gebos 
tenen Arretirungen vornehmen liefi, entftanden neue Bes 
wegungen. Gin großer Theil der Bürger wollte die Abfüks 
rung der Gefangenen hindern, und trat unter das Ger 
wehr, wobei esnur allein dem befonnenen und energifchen 
Benehmen des Unterfubungstichters gelang, Die Bewohs 
ner von noch weitern Unordnungen abzuhalten, Das Ver: 
bredien des Tumults war begangen und gebot die 
ſtrengſten Cinfhreitungen, um die Erhaltung der Ord: 
nung zu fihern und Die Autorität des Geſetzes su unterftü: 
en. Es rückte Daher fogleih eine Compaanie des 12ten 
onigl. Jnfanterieregiments in Mainbeenbeim ein, weis 
— eine weitere Abtheilung, begleitet von zwei 
Stüden Geſchütz und 40 Chevaulegers zu Dem Ende nach⸗ 
folgte, um Die einem Commiſſär der Kreispegierung aufge 
tragene vollftändige Entwaffnung der Birger Mainderns 
heims zu fihern, Die eingeleitete Criminalunterfuchun 
acht ihren ungeftörten rafhen Gang, und gleichzeitig wir 
auch forgfältig unterfucht, ob zu einer Beſchwerde gegen 
das landgerichtliche Verfahren ın der Landwehrangelegen 
heit einiger Grund gegeben war. Doc ift ſchon fo viel au⸗ 
fier Zweifel geſetzt, Daß die beflagenswerthen Vorfälle in 
Mainbernheim Durhaus feinen politifhen Charac 
ter hatten, fondern rein localer Natur waren. Daher fteht 
denn auch) Die am 24, d. M. zu Würzburg in Folge eines 
Beſchluſſes des competenten Eriminalunterfuhungsgeriche 
tes, des fonigl, Kreis: und Stadtgerichts Dafeldft, durch 
einen Commiljär desselben vorgenommene Arreftation des 
vormaligen erften Bürgermeilters, Hofratbs Behr, und 
deifen Abführung in das Eriminalunterfuhungsgefäng« 
ni, aufer allem Zufammenhange mit den Mainbernhei« 
mer Creigniffen. — Nabfhrift.Nah fo eben einge 
henden zuverläfligen Nachrichten ift geſtern Nachmittags 
die Entwaffnung der Landwehr zu Mainbernheim in vol« 
ler Ruhe und —— bewirft, und Daher auch die Zus 
rüdzichung eines Theils der dahin detaſchirten Truppen« 
corps verfügt worden.” — 


N n einem fpätern Schreiben 
aus Würzburg vom 27. 


rzbi änner heißt es: „Mad den 
geftern_ hier eingegangenen Nachrichten iftdie voliftäm 
dige Entwaffnung der Bürger von Mainbernbeim am 
35. in voller Ordnung und Ruhe bewirkt und bereits Die 
Zurüdziehung eines Theils der abgefendeten Truppen ans 

eordnnet worden» Es kann Daher Diefe Angelegenheit, mit 

usnahme ‘Der mit Thätigkeit fortgefekten Unterfuhuns 
gen und deren unvermeidlihen Folgen, als beendigt ange 
gefehen werden. Die Waffen der Landwehr find bereits hie 
her geliefert, und in Dem Zeughauſe der Feftung Marien 
berg aufgehoben worden.” 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauf fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’--1108. 


Am des Comptoir Defterr. Beob. ift erfihienen: En eye 


des ganzen Ariegswefens. — Elemente des Geiſtes, 


lopädie Der Kriegskunſt zu Bande. Philoſophie 


s Characters, der Wiſſenſchaft, der Handlung zum Krie⸗ 
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Ri erfaffer berichtigte und vermehrte Auflage. Wien 1833. Großoctav, Zwei Bande, brofgirt mit Umſchlag 


fl. E. m. 


Ne 


chiſcher Beobachte 


Oeſterrei 





35 





Montag, den 4. Februar 1833. 








Bet der Barometer 





Miteorologifcht 
Beobabtungen 
vom 2. Zebruar. 








8 Ubr Morg. 
3 ubrNadhm, 
to Ubr Ubnds, 


Spanien 
Dir Mornin g⸗He rald enthältnahftehendes Schrei: 


ben aus Madrid vom 10. t 
GCanning, feine Gemahlinn, zwei Secretäre und eine 
Dienerfhaft von 17 Perfonen find geftern hier angekom⸗ 
men, und in vem Pallafte des Grafen Billa-Hermofa ab: 
geftiegen. Der auferordentlihe Gefandte wurde nod an 
demfelben Abend Ihren Majeftäten vorgeftellt, und wir 
erfahren, daß gleich nad) feiner Entfernung der Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten Die Gefandten Defter: 
reichs, Rußlands und Preußens und den portugiefifhen 
Seroäfteteäger zu fi eingeladen hat, um ihnen die von 
ie Stratford uͤberbrachten Borfhläge mitzutheilen. — 
Es bat nichts verlautet, was mid) in den Stand feßen 
könnte, Sie von Der eigentlihen Beſchaffenheit jener 
Miffion zu unterrichten, und es wird Die größte Vorficht 
angewendet, um Diefelbe geheim zu halten; es kreuzen 
ich natürlich taufend Gerüchte der widerfprechendften Art. 
Die portugiefifhen Angelegenheiten und die Anerfennung 
der füdameritanifhen Staaten follen die vorzüglichſten 
Gegenftände der Sendung des Sir Stratford »Canning 
ſeyn, und hoffentlid werden wir in einigen Tagen Harer 
fehen , wie weit er Hoffnung bat, zu reüſſiren, und wels 
er Art eigentlich feine Vorſchlage find. Perfonen, wel: 
he ſich den Anfcpein geben, aut unterrichtet zu ſeyn, vers 
fihern, daß der englifche Diplomat die Abfiht habe, Dom 
ru me dahin zu vermogen, daß er den Anfprüden auf 
bie Rechte der Dona Maria entfage, und Spanien zu ver: 
anlaffen, einen Waffenftiuftand zwifchen den beiden Für: 
ften zu Stande zu bringen, oder ſich thätig in ihren Streit 
einzumifhen. Im Falle Spanien fidy deſſen weigern fol: 
te, würden England und Frankreich eine Armee nach Por: 
tugal fenden, — Da ih mich fo fehr hüte, mich für gut 
unterrichtet auszugeben, wo ich es nicht bin, fo werden 
Sie mir um fo mehr bei Dingen Glauben ſchenken, Die 
ic für beflimmt ausgebe, und Sie werden mir daher 
glauben, wenn ih Ihnen verfihere, daß Spanien nicht 
egen Dom Miguel agiren und nicht zur Errichtung einer 
onftitution in Portugal die Hand bieten wird. Wie weit 
das jehige Cabinet einſchreiten dürfte, um Dom Pedro 
günftige —— zu verſchaffen, wenn es mit ihm 
zum Aeußerſten gekommen ſeyn ſollte, oder ihm eine Am⸗ 
neſtie der Art zu ſichern, wie fie Die Königinn bier bewil⸗ 
ligt hat, das ift eine andere Frage; aber Sie konnen ſich 
darauf verlaffen, daß die Sade Dom Vedro’s keine Sym⸗ 
patbie in Spanien findet, und daß weder die Minifter, 
nod die Nation geneigt find, fle zu fördern. Ja, die all: 
emeine Stimmung gegen die angeblihen Pläne Eng: 
nds und Frankreichs ift fogar fo ftarf, daß ich über: 
eugt bin, wenn eine der beiden Nationen feindliche 
itte gegen Dom Miguel unternehmen follte, Spa: 


Jänner: „Sir Stratford: 
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nien auf jede Gefahr ihm zu Hülfe eilen würde, Dom 
Pedro wird bier alsaänzlih von Frankreich abhängig be+ 
trachtet, und es würde der ſpaniſchen Politik nicht zuſa⸗ 
gen, Frankreich im Beſitz der ganzen weltlichen Gränze 
su fehen. Ich weiß, daß Diefe Anfichten nicht mıt Den dor⸗ 
tigen übereinftimmen; aber es ift meine Pfliht, Sie von 
der Lage der Dinge, wie fie wirklich ift, und nicht von 
meinen Meinungen in Kenntniß zu ſetzen. Ich theile Ih⸗ 
nen mit, was, wie id gewiß weiß, erit_vor zwei Tagen 
im biefigen Cabinet beſchloſſen worden ift. Es follte mid) 
bei den, in den portugiefifhen Angelegenheiten eingetres 
tenen Veränderungen gar nicht Wunder nehmen, wenn 
die Inftructionen Des Sir Stratford:Canning feit feiner 
Abreife aus London eine ganz andere Geftalt erhalten hät« 
ter. Zu jener Zeit hielt man die bier eingetretenen Ders 
änderungen für revolutionnär, und man glaubte in Eng« 
fand, daß die Königinn fi den Eonftiturionnellen ın Die 
Arme werfen, und mit denen von Portugal gemeinfdhaft: 
lihe Sache mahen würde; aber feitdem wird Ihr Gr: 
fandter wohl erfahren haben, daß Die Polıtit Spaniens 
Disfelbe bleibt, und daß alle Beltrebungen der Aönis 
* darauf gerichtet ſind, die Rechte ihrer Tochter zu 
een.” 


tu erelei 


Die Allgemeine Zeitung gibt in einem Schrei« 
bei ausKonftantinopel einige nähere Nachrichten über 
die Schlacht bei Jconiu m? ya. Der unglüdlide Auss 
gang der Schlacht bei Jconium, der den Großweſir Der 
Freiheit beraubte, läßt die Hauptitadt ohne Vertheidis 

ungsmittel. Nod find wohl 30,000 Mann großherrlidhe 
Millgen in. Kleinafien zerftreut, und an 10,000 Mann res 
quläre Referven ; allein ihr Geift entfpricht nicht der Drin« 
genden Gefahr, und nirgends findet fih ein fähiger Füh⸗ 
ter, der Selbftvertrauen genug befäße, und den man zus 
gleich für fähig hielt, Das Kriegsglück wieder an die Fah- 
nen des Großherrn zu fefleln. Reſchid Paſcha war der 
einzige Mann, der diefem Werke gewachfen diem. Sein 
bisheriges Glüd hat ihn verlaffen, um feinen jüngern, 
befonnenern Gegner zu begünftigen. Er hat heldenmü⸗ 
tbig gekämpft, und fid, als feine Niederlage entſchieden 
wat, felbft dem Tode geweiht, der ihm jedod nicht wurde, 
An Truppenzahl feinem Gegner überlegen, hatte er leider 
die Vorſicht nicht befolgt, die der geſchickte Feldherr nie 
verabfäumen foll. Am 21, wollte er dem Zeinde ein Trefs 
fen liefern, das den Feldzug mit Ginem Schlage beendi« 
gen follte. Zu dieſem Ende war er dem Ibrahim Paſcha 
in Die Defileen von Karaman gefolgt, um ihn dort ans , 
zugreifen. Seine Dispofitionen waren ungefähre fo ge: 
nommen: das Gros der großberrliden Truppen, aus 
42,000 Mann, meift Albanefern,, und 300 Mann Haus» 
teuppen Des Großwefirs beſtehend, ſollte unter feiner Ans 
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führung den Hauptangriff auf das Eentrum der Aegyp⸗ 
tier machen, weldes an einen Bergrüden angelehnt war, 
während die großherrliche Reiterei in zwei Treffen, jedes 
von 6000 Mann, die Flügel der ägyptifhen Armee beſchaͤf⸗ 
tigen, und wenn thunlid, —— ſollte. Ibrahim Pas 
ſcha mochte dieſes Manöver errathen haben, und war ins 
zwifchen unter Begünftigurg der Bergſchluchten mit be: 
deutenden Eolonnen gegen die Flanken des Großweſirs 
deboudirt, im Centrum nur fo viel Truppen laffend, als 
erforderlih war, feine Bewegungen zu decken, und zu ih⸗ 
eer Vollziehung Zeit zu gewinnen. Kaum war er auf der 
Höhe der äußerften Flügel des Großweſirs angefonamen, 
als er mit Ungeftüm über die türkifhe Reiterei herfiel, fie 
erftreute, und nun von zwei Seiten ihn felbit angeiff. 
uf diefen unverhofften Angriff nicht vorbereitet, und mit 
dem feindlihen Centrum engagirt, das zu brechen ihm bes 
eeits gelungen war, fammelte der Großwefie in der Eile 
einige feiner beften Zeuppen, um den Angriffscolonnen 
der Aegyptier die Stirne zu bieten. Allein es war verlor: 
ne Mühe, da Der größte Theil des Artillerieparks nicht 
mehr deployiren Eonnte und das feindlihe Geſchütz ſchon 
große Derheerungen anrichtete. Es blieb daher nichts übs 
eig, als die unvermeidliche Niederlage den Feind fo theuer 
als möglid erfaufen zu laffen; was aud gefhah. Der 
Sieg der Aegyptier wurde nah einem ſechsſtuͤndigen blu: 
tigen Kampf errungen. Der Berluft des Siegers an Manns 
(haft war jenem des Befiegten falt gleich. Als die Albas 
neſen zerftreut, und nicht mehr zu fammeln waren, ftand 
der Großweſir von dem Heinen Häufchen feiner treuen 
Haustruppen umgeben an einen Graben gelehnt, im hef⸗ 
tigften Kartätfchenfeuer, und wehrte die gegen ihn mit 
dem Bayonnete gemadten Angriffe fo lange ab, bis er 
felbit ſchwer verwundet wurde, und dann in Gefangen: 
ſchaft gerieth. Die Aegyptier hatten die größten Anftrens 
gungen nötbig, um Diefen Sieg je erfechten, den fie dem 
von ihrem Feldherrn wohlangelegten Plane, und der 
trefflihen Leitung ihres Geſchuͤtzes verdanken; fie follen 
aber fo gefhwäht und erfhöpft feyn, daß, wenn die in 
Kleinafien ftebenden großberrlihen Truppen ſchnell genug 
ufammengerafft und gar fie geführt werden könnten, 
he zum gefäbrlihften Rüdyuge geswungen werden dürf: 
ten. Merkwürdig ift, Daß der Großwefir am Tage vor der 
Schlacht feinem Kiaja-Bei die Reichsinſignien einhändigs 
te. und ihn für den Fall, daß er bliebe, zum DOberbefehls» 
baber der Armee ernannte, ein Beweis, Daß er fiegen oder 
ſterben wollte.” , 
Großbritannien und Jrland. 


Die Herzoge von ECumberland und von Buffer haben 
unlängft feit langer Zeit zum erften Male wieder S" 
Majeltät einen gemeinfhaftlihen Beſuch abgeftattet, wor: 
über der König fich ſehr erfreut zeigte. 

Dem Sun zufolge, wäre der fechste Febrnar als 
der Tag feltgefeht, an welchem 5" Mujeftät nad Eon: 
don kommen wurden, um das Parlament in eigener 
Perfon zu eröffnen. 

Lord Elphinſtone ift der Einzige unter den neu 
gewählten fhottifhen Repräfentativpairs, von dem man 
weiß, daß er ſich zu der Politik der jehigen Verwaltung 
befennt. Er wurde vor Kurzem —— koniglichen Kam⸗ 
merherrn und zum Mitgliede der koniglichen Leibgarde zn 
Pferde ernannt und ift fo eben nad Brighton unterwes 
ges, um die leßtere Stelle dort einzunehmen, 

Einem. vom Sun mitgetheilten Privatihreiben aus 
SH Dmer zufolge, haben Sir Robert Wilfon und der 
Marquis von Douro, ältefter Sohn des Herzogs von 
Wellington, auf ihrer Reife von Antwerpen Dem Gene 


zal Chaffe in feinem jetzigen Aufenthaltsorte einen Bes 
ſuch abgeftattet, und Iehterer fol fehr erfreut gewefen 
* den Sohn feines frühern Oberbefehlshabers bei ſich 
zu fehen. 

ie Dubliner Ze rung bringt folgenden Bes 
fehl des_Lordlieutenants von — zur Sifentligen 
Kenntniß: „Im Namen des Bordlieutenants und Gene 
ralgouverneurs von Itland, Anglefey. — Da uns Die 
Nothwendigkeit vorgeftelt worden ift, zur Aufrechterhal« 
tung des Gefeßes eine Dermebrung der Eonftabler in der 
Baronie Trughenackmy, Graffhaft Kerry, eintreten zu 
laffen, fo fordern wir in Gemäßheit und in Ausübun 
der uns verlichenen Gewalt die Friedensrichter der Grafs 
haft Kerry hierdurch auf, fih am 25. Jänner im Graf: 
fhaftshaufe zu Tralee zu verfammeln, und dort, wenn 
wenigftens zehn der befagten Magiftratsperfonen uger 
gen find, noch fechs Gontabler in und für Die befagte 
Graffhaft zu ernennen, welde in der befagten Baronie 
angeftellt werden ſollen. — Gegeben im königlihen Scylofs 
fe zu Dublin, dem 16. Jänner 1833. (Gez.) Wm. 
Goſſett.“ 

‚Im Morning-Herald liest man: „Da allge 
mein Die Rede geht, daß die Schelde jeht für die Schiffe 
aller Nationen offen ift, mit Ausnahme der Britten, Bels 
gier und Franzofen, und daß fie für diefe gefchloffen bfeie 

en wird, bis das Embargo auf Schiffe unter holländis 
ſcher Flagge, weldes von Seiten der Regierungen von 
Großbritannien und Frankreich fo Rreng genommen wur⸗ 
de, aufgehoben ift, fo ift jene Politik wieder das Haupt 
thema der Unterhaltung unter unfern Kaufleuten gewors 
den. Unnüß wäre es, den Verluft aufjuzäblen, den une 
fer Handel und unfere Schifffahrt gerade zu einer Zeit 
erlitten haben, wo unfere commerciellen Intereſſen cher 
den eifrigen Schuß der Handelstammer erheifcht hätten , 
als cine ſolche Hemmung ihres Gedeihens. Offenbar ift 
dieß eine Frage von hödhiter Wichtigkeit, Denn man wird 
gewiß zugeben, daß der Handel im Hafen von London 
userft abgenommen hat. Es ift dieß der Concurrenz un« 
ferer Außenhäfen und dem Berſuch zuzufchreiben, den 
man mit einem verkehrten Syſtem des freien Handels 
gerade in einem Augenblid machte, wo wir uns von eini: 
gen jener Unannehmlichkeiten zu erholen anfingen, Die 
wir in Folge des lehten Krieges: zu beftehen hatten, wo 
jedoch dieſes Land nody nicht im Stande war, eine um: 
beſchraͤnkte Eoncurrenz des Auslandes mit den produei: 
renden Kräften der Nation zu ertragen. Als H" Voulett 
Thomfon fih rühmte, indem er vor frinen Conftituen: 
ten zu Mancheſter feine Handelspolitit unterftüßte, daß 
ihre Stapelerzeugniffe niemals eines ſolchen Schubes be 
durft hätten, vergaß er einen Hauptpunctz er vergaß, 
zu fagen: „Meine Herren, vermittelft des ſchaudererre⸗⸗ 
genden —— der Factoreien ſind Sie im Stande, 
mit aller Welt zu concurriren; mit Hülfe der Maſchinen 
und dadurch, daß die Kräfte menſchlicher Arbeit verviel⸗ 
ältigt und überfpannt wurden, gelang es fo vielen von 
huen, fid) Reihthümer zu erwerben.“ Und feine Zuhörer 
atſchten ihm Beifall, ohne zu bedenken, daß er eine 
ganz falfhe Anwendung der Wrincipien madte. Wir 
wundern uns nur, daß fo viel Leeres und Nichtsſagen⸗ 
des zum Vorfhein kam. Denn wenn der freie Handel 
unter den jebigen Umftänden audy für die Baumwollen: 
manufacturen angemeffen feyn mag, fo läßt er fi doch 
keinesweges auf jedes andere commercielle Intereffe mit 
gleiher Unfhädlichkeit ausdehnen. Ueber die irrige An« 
wendung ‚der Principien alfo Elagen unfere Kaufleute 
vorzäglih. indem die Vorfiger der Handelstammer es für 
weiler halten, den Handel des Auslandes- zu befördern. 
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Die Zeit naht, wo dergleichen Grundfähe ausgerottet 
werden müffen, und wie glauben feft, daß unfere gro: 
fen Handelsintereffen den fernern Gebrauch derfelben 
nicht dulden werden.” — Dasfelbe Blatt enthält auch 
zum: „In Bezug auf die portugiefiihen Anger 
egenheiten vernehmen wir , daß die Miffion des 
Lords Hervey auf beiden Seiten verunglüdt if; 
Dom Pedro und Dom Miguel verwerfen Beide das 
Anerbieten einer Vermittlung von Geiten Großbri— 
tanniens, welche als Bedingung ftellte, daß fie Beide 
das Land verlaffen und Die Regierung den Händen 
einer Negentfhaft im Namen Dona Maria’s übers 
geben folten. Aud der vorgefhlagene Waffenftilftand 
ward nicht angenommen, und beide Parteien ſchicken ſich 
an, durch neue Zuflucht zu den Waffen die Frage zu 
entfcheiden, die Durd die beabfichtigte Unterhandiung 
nicht ausgeglihen werden konnte, Wir wollen uns jer 
doch für dDiefe Nachricht nicht verbürgen.” 


Frankreich. 


In der CikungderDeputirtenfammer vom 24, 
Janner wurde and, wie geftern erwähnt, Die Discuffion 
über das Budget des Ju isminifteriums begonnen. 
Die Sitzung zeichnete ſich Dur mehrere bedeutende Res 
ductionen aus, welde Die Kammer vornahm. Bei dem 
Perſonale des Staatsraths, für weldes das Budget 
472,000 Fr. forderte, wurden 54,000 Fr. geſtrichen; bei 
dem materiellen Theile des Staatsraths, für den im Ganı 
zen nur 9000 Fr. gefordert wurden, machte die Kammer 
eine Reduction von 6000 Fr.; endlich bei den königlichen 
Gerichtshofen (4,274,300 Fr.) hatte die Commiſſion eine 
Berminderung von 74,300 Fr. vorgefhlagen; die Kams 
mer aber ftrih auf den Antrag des H’" Havin 207,800 
Fr., und war mit 140 gegen 124 Stimmen, woraus ſich 
ergibt, daß wieder fehr vieie Mitglieder fehlten. Der Ju⸗ 
Ri — (Barthe) hatte alle dieſe Amendements lebhaft 
efämpft,. 

Der Finanzminifter H" Hamann begleitete in der 
Sigung vom 24. Jänner feinen Vorſchlag ın Betreff der 
Garantie der griehbifhenAnleibe mit folgender 
Rede: „Meine Hereen! Cine am 7. Mai des vorigen 

hres zwiſchen Frankreich, England und Rufland einer 
ts, und S" Majeftät dem önige von Baiern ande: 

ver Seits abgefloffene Convention hat die Wahl des 
Souverains von Griechenland definitiv geregelt. Wir har 
ben Ihnen diefen Dertrag mitgetheilt und verlangen nun 
die nöthige Mitwirfung der Kammer zur Erfüllung der 
uns dadurch anferlegten Verpflibtungen. Sıe erinnern 
fi, meine Herren, welde Verpflibtungen zur Zeit der 
Julirevolution die Mächte, welche den Vertrag von Eon: 
don unterzeihneten, zu Gunften Griechenlands unter ſich 
eingegangen hatten. Ein Protocol vom 3. Februar 1830 
beftimmte zugleih die politifhe Drganifation und die 
Gränzen Griechenlands, erhob dieſes dem, mehrfach von 
den Griechen felbft im Schoofe ihrer Nationalverfamm: 
lungen ausgedrüdten Wunſche gemäß jur unabhängigen 
Frbmonardie, und wies ihm als Eontinentalgränge Die 
Linie des Afpropotamos an. Da die Krone des neyen 
Staats, worüber die Griehen die freie Derfügung den 
drei Mächten überlaſſen hatten, von dem Prinzen Leo⸗ 
pold von Sachſen ». Coburg angenommen worden 
war, fo gätantirtem Die verbündeten Höfe auf das 
Berlangen dieſes Prinzen, und Dur ein Protocol! vom 
2%). Februar 1830 Griechenland eine Anleihe von 60 Mil: 
lionen, um feiner Regierung die Mittel zu erleichtern, fich 
feftzufeßen, und Die ſortſchreitende Entwidlung der Wohl: 
fahrt eines Landes zu fihern, das durch feine geographis 


ſche Lage und die htbarkeit feines Bodens abermals 


eines der blühendften Länder des Erdballs zu werden bes’ 


zufen ift, Als. Prinz Leopold fpäter feine Einwilligung 
surüdnahm, aus Gründen, die in der Abgränzung Öries 
chenlands lagen, die er norbwärts bis zu den beiden Golfs 
von Arta und Volo ausgedehnt gewünfcht hätte, wie das 
Protocoli vom 22.Mär; 1829 es ftipulirt hatte, fo mußte 
ein anderer Souverain gewählt werden, und Diefe an 
Schwierigkeiten fo reihe Frage feflelte Die Aufmerkfams 
Reit der drei Mächte, als die Julirevolution und die Ders 
wicklungen in Europa die Entſcheidung verjögerten. Einer 
der erften Gedanken des Königs bei feiner Thronbefteigung 
war, den Griechen nicht nur Die Erfüllung der in ihrem 
Intereſſe getroffenen Anordnungen zu fihern, fondern 
aud deren Grundlagen zu verbeffern, Die Griechenland 
Pr Gränze gegebene Linie des Afpropotamos hatte den 
oppelten Nachtheit, ihm nur eine ungewiffe, in militä: 
riſcher Hinfiht ungenügende Graͤnze zu geben, und einen 
Theil Alarnaniens und Actoliens, deren Bevölterungen 
feıner Sache am meiften ergeben waren und ihm Die 
unerfhrodenften Bertheidiger geliefert hatten, aufer: 
halb des neuen Staats zu lalfen. Durhdrungen von 
diefem: Nachtheile und der Nothwengigleit , ihm abs 
zubelfen, indem man den Griechen eine naturlidyes 
re, fir die Vertheidigung und die Erhaltung des Fries 
dens zwifchen ihnen und den Türken günftigere Gräns 
se gab, fand die Regierung des Konigs die Höfe 
von London und Petersburg gemeint, fih mit ihr zu 
demfelben Zwede zu verbinden. Neue Unterhandlun—⸗ 
gen wurden zu Konftantinopel eröffnet, und eine am 21. 
Juli v. 3. zwifchen den drei Mächten und der ortomanni: 
ſchen Pforte abgefhloffene Hebereinfunft berichtigte nad 
den edelmütbigen Abfihten Frankreichs und feiner Allür: 
ten die Abgränzung Des neuen raten Staats. Diefe 
Oränze folgt der Linie zwiſchen 
Volo. Die vorher von Griechenland getrennten - Theile 
von Afarnanien und Actolien find ibm zurudgegeben, 
und da es nicht gerecht gewefen wäre, der Pforte dieß 
neue Dpfer an Gebiet ohne Entſchaͤdigung aufzulegen, fo 
hat die griechiſche Regierung ihr eine Schadloshaltung von 
40 Mitltonen türkiſcher Piafter (ungefähr 12 Miliionen 
Fr.) zu bezahlen, Obgleich diefe Uebereinkunft erft mehr 
als zwei Monate nach der Uebereinkunft abgefchloifen wur⸗ 
de, von der ih befonders Sie zu unterhalten habe, fo 
waren dod die vorftehenden Erläuterungen notbwendig, 
um Sie in den Stand zu fehen, diejenigen Elaufeln der 
Convention, melde fi eventnell auf Die Damals in Kons 
ftantinopel über die Abgränzung Griehenlands angefnüpfe 
ten Unterbandlungen beziehen, beffer zu würdigen. Was 
den Vertrag vom 7. Mai betrifft, fo ift Diefe Acte, wie 
Sie ſich bereits überzeugen konnten, nur die natürlide 
Bolge, die Erfüllung früberer Uebereinfünfte. Sie fanc 
tionirt zu Gunſten des Prinzen Dtto von Baiern die Wahl 
zum GSouverain von Griehenland, die den Mächten ob: 
lag, und wiederholt für dieſen Prinzen die Berpflihtung, 
die fie gegen den Prinzen Leopold eingegangen waren, 
dem neuen Staate eine Anleihe ju garantıren, welde 
Hülfe nöthıger als jemals ift, Da neue Unordnungen die 
innere age verfhlimmert, und die Berlegenheiten feiner 
Derwaltung vermehrt haben. Wenn die Kammer die auf 
diefe Anleihe bezüglihen Stipulationen ins Auge faft, fo 
wird fie guch die Sorgfalt bemerfen, womit die verbün: 
deten Hofe bei diefer Gelegenheit bemüht waren, ihre 
wobhvolfenden Gefinnungen für Griechenland mit den 
Garantien zu vereinigen, Die fie ſich ſelbſt zu ſichern ver: 


r ” 
pflichtet waren. (Der Schluß folgt.) 


en Golfs von Arta und 
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Preußen 
Die Preußifhe Staatszeitung vom 30. Jaͤn⸗ 
ner enthält folgenden Artikel: „Zn der Nummer des@ons 
fitutionnel vom 4, v. M.las man unter der Rubrik: 
„Aus den ARheinprovinzen,” und nad einer angeblichen 
privatcorrefpondenz des Courrier Belge einen Arti— 
fel, der, außer den abgefhmMadteften Raifonnements, fo 
viele, vollig erdichtete Thatſachen enthielt, daß es wohl der 
Mühe werth ſeyn mödte, nadträglih noch Darauf zus 
rüdzufommen. Die angeführten Thatſachen laſſen fih auf 
vier redueiren, naͤmlich: 1) Vervielfaltigung derHausvifitas 
tionen in Trier. — Wir können aber aus zuverläffiger Quelle 
verfihern, daß bis dahin nur zwei folder Viſitationen 
- Statt gefunden hatten, und zwar in Folge richterlider 
Berfügung. 2) Infubordination des Militärs zu Trier, 
veranlaßt durch Die Verbreitung des Aufrufs an Dasteuts 
ihe Volt. — Es hat ſich aber auch nicht eine Spur hier 
von gezeigt, vielmehr hat die einbeorderte Kriegsreferve 
durchaus den beften Geift bekundet. 3) Einberufung der 
Landwehrmänner unter dem Namen der Erfakabtheilun: 
gen. — Es ift indeh zu der Erfakabtheilung des 3often 
Regiments fein einziger Landwehrmann einberufen, viel: 
mehr ift dieſe Abtheilung großtentheils aus den, im voris 
gen Herbft eingezogenen Necruten, zum Eleineren Theile 
aber aus Kriegsrefervemannfhaften zufammengefebt wors 
den. Wenn übrigens in dem beregten Artikel gefagt wird, 
daß dieſe Erfakabtheilung cafernirt und Dagegen zwei 
GCompagnien des Regiments in der Stadt einquartiert 
worden, fo hat dich zwar feine Nichtigkeit; es beruht aber 
diefe Maafregel lediglich darauf, Daß die Bildung neuer 
Truppenabtheilungen in einer Caſerne ſchneller vor ſich ges 
a kann, als wenn die Mannfchaften in der Stadt zers 
+ ftreut einquartirt find. 4) Befchlagnahme eines Trauer: 
fpiels über den Fall Polens bei dem fogenannten Abbe 
Mawızer. — Diele Erzählung ift eine reine Kabel, die, 
wie "es ſcheint, .bloß der gen wegen erfunden 
worden if. — Was die in dieſe angeblihen Facta ver 
flochtenen Raifonnements betrifft, fo glauben wir uns eis 
ner Wiederlegung derfelben füglich enthalten zu können, 
Da Diefelben von der Art find, Daß Niemand, der mit 
den in dem Rheinprovinzen herefhenden Geiſte nur einis 
germaaßen vertraut ift, Dadurd getäufht werden kann.” 
Niederlande 
In Haager Blättern vom 24, Jänner liest man: „Es 
find dieſer Tage wieder bei unferer Regierung Depefchen 
aus London eingegangen, welche die Antwort auf die von 
ihe gemachten Gegenvorfhläge enthalten. Dem Verneh⸗ 
men nad bildet diefelbe Mn Gegenſtand ernftliher Bes 
rathſchlagungen. Einige verfihern, Daß binfihtlih der 
Differenzien in Bezug auf die Scheldefahrt eine Einis 
gung zu Stande gefommen fei, und daß die, das Lu—⸗ 
xemburgiſche betreffende Frage den bei der teutfchen Bun: 
desverfammlung eingeleiteten Unterhandlungen überlafs 
fen werden fol.” 
Aus Middelburg erfährt man durd) dortige Blät« 
ter, daß auch bei der Marine Deurlaubungen Statt fins 
den werden, 


Aus Liefkenshoek fhreibt man unterm 21. Janı 
ner, daß am vorigen Tage um 4 Uhr Nachmittags wies 
der ein aus dem ort Frederik Hendrik kommender beigis 
ſcher Parlamentär in Lilo geweſen, von deſſen Botſchaͤft 
jedoch nod nichts bekannt geworden fei. In der Umgegend 
von Liefkenshoek war Alles ruhig. 

Belgien 

Das Hauptquartier der erften Divifion der belgiſchen 
Armee , welches fih zu Dieft befindet, follte am 24. Jans 
ner nad) Löwen verlegt werden; Die Iruppen werden die 
lehtgenannte Stadt, Zirlemont und die Gemeinden bes 
feßen, welche nördlid von der Straße von Löwen nad 
Luttid zu liegen, Das Hauptquartier der zweiten Divıs 
fion wird von Herenthals nad) Lierre aufbrechen, und die 
Truppen follen in Dersele, Sainte: Katharine und in 
Wavre⸗: Sainte⸗Katharine cantonniren. Das Hauptquar⸗ 
tier der dritten Divifion wird in Brüffel aufgeſchlagen 
werden; Diefe Divifion wird Die Gemeinden fudli von 
der Straße von Löwen nad Lüttich beſetzen, bis auf eine 
Stunde jenfeits Wavre und Hal. Sie wird auch noch 
Vilvorde und die Gemeinden rechts und links von der 
Bruffeler Straße einnehmen. Zwei Bataillons der vier 
ten Divifion werden in Gontih, Boukhout-Hove und 
Morfel Eantonnirungen beziehen, — Man fhreibt aus 
Dieft unterm 21. Jänner: „Die holländifhe Armee hat 
eine rücdgängige Bewegung ausgeführt; fie hat die Can« 
tonnirungen von Bergeid, Euiwigueltel und die umlies 
garen rtſchaften verlaffen, um auf Eindhoven, wo 

id) das Hauptquartier des Prinzen von Sadfen: Weimar 
behndet, fo wie auf Langeritraet, Zomeren, Aften u. ſ. w. 
zurüdjugehen; 400 Mann der iſten Divifton vom Oberſt 
Knolle befehligt, find im Budel und der Umgegend fie 
ben geblieben. — Das Echo de la Fronticre beftä« 
tige Die Rücdverlegung des Hauptquartiers der Mordars 
mee nah Compiegne. — Die holländifhen Gefangenen, 
welche in mehrere Städte vertheilt waren, follen, wie es 
beißt, in S" Dmer vereinigt werden. Man ftelit verſchie⸗ 
dene Vermuthungen über diefen Befehl auf. ‘ 
. . Zeutfbhland. 

Mündener Blätter berichten die Abreife des Finanz ⸗ 
minifters Mieg, wie das Gerücht ging, nah Berlin zu 
den dortigen Handelsnegociationen. Staatsrath von 
Schilder hat für Die Zeit der Abwefenheit Das Portefeuille 
übernommen. — Eben diefelben verfihern, Die Bildung 
Dritter Bataillons bei den vier Infanterieregimentern, von 
denen je ein Bataillon nah Griechenland abging, ſei ber 
reits befchloffen. — Die mit dem in Baiern gebildeten 
age Truppencorps am 15. Jänner ausmarfih irten 

ffiziere te, find in dem neueften Armeebefehle als tem: 
porär entlajfen aufgeführt. 

Stuttgarter Blätter melden, am 38, Jänner habe 
fih eine Deputation des dortigen Stadtraths ins Schloß 
begeben follen, um SF Mayeltät den König um Abäns 
derung des Entfhluffes zu bitten, —— wie die Sa⸗ 

e ging, der König mit feinem ganzen Hofſtaate von 
tuttgart, wo er feit fiebzehn Jahren refidirt, auf ſechs 
Monate fih nah Ludwigsburg begeben wollte. 


Hauptredaetenr: Yofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N” 1108. 


Im Eompteoir des Defterr. Beobadhters ift das erfte Heft Der öfterr. milit. 
Diefes enthält folgende Auffähe: — I, Die Eroberung Mannheims durch den f. 
ovember 1795.— IL, Die Maas. Eine topographiſch-geſchichtliche Skizze. — II. Der Feld» 


fen Wurmfer im 


patfenite 1833 erfchienen, 
. General der Kavallerie Gras 


is des £. k. Feldzeugmeifters en von Sadhfen:Hildburgshaufen 1737 in Bosnien. — IV. Biograxhiſche 
i 


zze des k. 8. Hoftriegsrathsr Prafidenten 


eldzeugmeilters Grafen Jgnaz Gyulai. — V. Literatur. — VI, Die 


neuelten Militärveränderungen. — In diefem Eomptoie wird Pränumeratıon auf den Jahrgang 1833 dieſer 


Zeitſchrift mit 9 fi. ab fr. €, M. angenommen. 
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+ 10 OSO. ſchwach. Nebel, 
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Großbritannien und Irland. 


Die neueften Londoner Blätter vom 25. —* ſpre⸗ 
chen mit vieler Zuverſicht von baldiger Ausgleichung der 
hollandiſch⸗belgiſchen Angelegenheiten. Der Co urier vers 
ſichert, die Unterhandlungen ſeien ſo weit gediehen, daß 
man hoffen dürfe, Die Minifter werden dem Parlamente Die 
Gewißheit einer fhnellen Beilegung der zwifchen beiden 
Sändern noch obwaltenden, Schwierigkeiten anfündigen. 

Nah dem Globe werden von Seite der Einwohner 
der Hauptftadt immer ſtaͤrkere Vorftellungen gegen Die Aſ⸗ 
feſſed⸗ Tares gemacht; er felbft erklärt ſich garnicht gegen 
die theilweife Aufhebung derfelben, wenn nur Mittel vor⸗ 
handen wären, den Ausfall zu Deden. Der jehige Stand 
des Budgets geftatte aber wohl nicht Verminderung der 
Einnahmen, und an eine Eigenthumstaxe könne nur ein 
Tollhäusler denken, 

YuHuddersfield wurde am 17. Jänner eine Der: 
fammlung gehalten, um darüber zu berathfhlagen, ob cs 
angemefien fei, ein Eorps von Fremvilligen, entweder aus 
Deomanrn oder aus Infanterie beftehend, zu organifiren, 
damit Dasfeibe die Ruhe in der Stadt und Umgegend aufs 
echt erhalte. Nach langer Berathung ward jedoch bes 
fayloffen, bei der Regierung um Einrichtung von Cafer: 
nen in der Stadt Huddersfield zur Aufnahme von Linien: 
truppen einzufommen, indem man lebteren den Vorzug 
vor den Freimilligen gab. Zu gleicher Zeit wurde ein Cor 
wite erwählt, weldes das Benehmen der Conſtabler waͤh⸗ 
rend der lehten Wahlunruhben in Huddersfield unterfus 
hen und der nähften Verfammlung über das Refultat 
Bericht erftatten fol. 

Holgende Verwandte des Premierminifters_ (Lords 
Grey) haben in dem gegenwärtigen Parlamente Sitz und 
Etimme: Lord Howid, des Mrafen ältefteer Sohn, für 
Northumberland; des Grafen Bruder, Dberft Sir 9. 
Grey, für High: Wptombe; fein Neffe, Sir Geo. Grey, 
für den neuen und reihen Burgfleden Devonport; der 
erfte Schwiegerfohn des Grafen, H" Crofer:Bulteel, für 
Devonfhire; ein zweiter Schwiegerfohn, H" Edw, Ellice, 
früher bei der Schakfammer angefteut, für Coventry; 
ein dritter Schwiegerfohn, Capt. Barrington, für den 
neuen Burgfleden Sunderland; noch ein Schwiegerfohn, 
H' Ehs. Wood, für den neuen Burgfleden Halifarz; H" 
T. Baring, der ältefte Sohn des Sir F. Baring und Nef— 
fe des Premierminifters, für Windefter, und Lord Duns 
eannon, der Vetter des Minifters, für Nottingham. 

Spanien. 

Durch königlihe Decrete vom 1. und 3. Jänner wer: 
den D. Juan Nepomuceno Dial zum außerordentlihen 
Geſandten und bevollmädptigten Minifter am grofbritan: 
nifhen Dofe D. Luis Fernandez de Cordoba (gegen: 
mwärtig Gefandter am Berliner Hofe) zum außerordentlis 
Gen Sefandten und bevolimädtigten Minifter beim Kös 


nig von Portugal (cerca del Rey de Portugal) und D. 
Camillo Outierrez De los Rios zum auferordentliden 
Gefandten und bevollmaͤchtigten Minifter am fönigl. preus 
Gifhen Hofe ernannt. 

Auf den Vorfhlag des Minifters des Innern, Grafen 
Dfalia, ift die im Jahre 1796 von Carl IV, gegründete 
und 1808 aufagelöste cantabriſche Gefeufhaft wieder herr 
geftellt worden. 

An die Stelle des bisherigen Directors der Madrider 
peetuns „Generalpoſt-Fiscal de la Hoz, den feine 

raͤnklichkeit nöthigt, dieſen Poften niederzulegen, it 9" 
Lifta damit befleidet worden. 
Spanifhes Amerika. 

Nordamerikaniſche Blätter bringen Auszüge aus Brio⸗ 
* und Zeitungen von Beracrugß bis zum 30. Novem ⸗ 

er. Der Staat Yucatan hatte fid für Santana erklärt. 
Oberſt Brangas, Befehlshaber der Negierungstruppen 
in Drizaba, hatte capitulirt, oder vielmehr er waram 12. 
November mit den Truppen unter feinen Befehlen auf 
Santana’s Seite getreten, und erwartete die Befehle des 
neuen Präfidenten Pedraza, der von Beracrus am 38. Nor 
vember ing Innere des Landes abaereist war. — Nachrich⸗ 
ten aus der Stadt Merico bis sum 18. November zu 
folge, hatte Oberſt Euefta mit 000 Mann fid mit Santı 
ana vereinigt, General Duintanar war am 10, von Me: 
xico aufgebroden, um mit 7000 Mann Infanterie, 800 
Keitern und 7 Geſchühen zu Buftamente zu ftofen, der 


5000 Mann hatte. Diefe Bereinigung wurde jedoch, mehr: | 


rer —— zufolge, nicht ohne Verluſt bei Tiſaguca 
ewerkſtelligt. Santana zog am 15. ſeine iR Macht bei 
ZJumpango zufammen, was man als ein Er en betrach⸗ 
tete, daß er fih zu einem entfcheidenden Schlage rüfte. 
— In dem Schreiben eines Anhängers Santana’s aus 
uebla vom 22. November heißt es: „Die ea Si 
teeitkräfte Der Ufurpationsregierung ziehen fidy nach Mes 
xico zurüd, wo fie fi einfhließen und eine Belagerung 
aushalten müſſen. Die ganze Republit hat fi gegen die⸗ 
fe Räuberbande ausgefproden, der keine Hoffnung mehr 
übrig ift, Die Liberalen zu überwältigen. General Euefta 
ift noch nicht zur Nationalarmee geftoßen, man erwartet 
aber täglich feine Anfunft mit 3000 Mann. Auch Gene: 
ral Alvarez wird bald anfommen. General Montezuma, 
der San £uis de Potofi befeht hatte, rüdt nad) Quereta: 
ro.” — Nah den lekten Nachrichten aus Veracruz 
vom 30. November war dafelbft das Gerücht allgemein, 
es fei bei Zumpango eine Schlacht geliefert und Buftas 
mente völlıg —— worden. Mit Sicherheit war in⸗ 
deſſen nichts befannt. Gin Kurier ſollte aus Puebla mit 
einem Briefe vom 24. einactroffen ſeyn, worin es heiße: 
„Man bat fo eben gute Nachrichten von Dem Liberator 
(Santana) erhalten; Buftamente hat ihn dreimal ange: 
griffen, und wurde dreimal jurüdgefhlagen. Er erbie: 
tet ſich jegt zu capituliren, wenn man ihm nur das Le: 
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ben ſichere. Er foll in einer Lage geweſen feyn, die ihn 
nöthigte, anzugreifen, oder fi zu ergeben.” — Am 28. 
November ging ein Theil der mericanifhen Flottille von 
Veracruz nah Campeche ab; man Ffannte den Zwed die: 
fer Maafregel nidt. 


Frantreid. 


In der Sigung der Deputirtenltammer am 
25. — wurde die Discuſſion über das Budget der 
Juſſtiz beendigt, ohne daß außer den geſtern angezeig— 
ten weitere Reductionen vorgenommen worden wären, 
Der Gefeßentwurf über einen neuen Credit von 54,500 
Fr. für die Benfionen der Juliwaifen wurde mit or e⸗ 
en W Stimmen — — Für den folgenden 
ag waren Berichte über verfhiedene Gefehentwürfe und 
Motionen, und fodann die Discuffion über die dem De: 
es anzuhäingende Bezirfstabele an der 
agesordnung,. 

Nachſtehendes ift der Schluß der Rede des Finanzmini— 
fters Hin HYumannam?d. Jinnerüberdiegriehifdhe 
Anleihe: „Auch it, meine ‚Herren, die Anleihe nur in 
Serien zu Einem Deitttheile zu realifiren, welche jede 
nad einander Die Garantıe Der drei Mächte erhalten muß, 
und nur in golae eines vorläufigen Einverftändniffes uns 
tereinander Fönnen diefe Serien nady und nad realifirt 
werden. Auch find die erſten Revenuen Griechenlands 
ausdrücklich und ausfhließlih, vorzugsweife zur Bezah⸗ 
lung der jährlihen Intereffen und des Tilgungsfonds für 
Diejenigen Serien, welde unter der Garantie der drei 
Höfe realifirt worden, beftimmt. Die fortihreitende Der: 
befierung, deren dieſe Einkünfte fähig find, die Hülfs— 
quellen, welche Griechenland an Nationaldomainen befiht, 
die natürlihen Vortheile feines Bodens und feiner. Lage 
für den Handel, Alles berechtigt zu. dem Glauben, daß 
dDiefe von feiner Regierung eingegangenen Berpflihtun: 
gen getreu werden erfüllt, und daß Die von den Mächten 
ftipulieten Garantien ihren Zweck erreihen werden, ohne 
ihnen eine wirflihe Laft aufzulegen. Wir finden ein weis 
teres Pfand in der Wahl der Staatsmänner, welche der 
König von Baiern an die Spibe der Regentſchaft ftelfte, 
die Griechenland während der Minderjährigfeit feines 
Souperains regieren fol. Wir begen die Hoffaung, daf 
unter der feften und aufgelärten Verwaltung, die fie ein: 
führen werden, die Land fih beruhigen, und bald zu 
dem Grade von Wohlfahrt erbeben wird, den es zu er: 
reihen berufen ift. In Diefem gerechten Vertrauen auf 
die Zukunft, und um den Abfhluß des griehifhen An: 
lebens zu erleihtern und zu befhleunigen, haben wir fei: 
nen Anitand genommen, im Bereine mit England und 
Rußland, Die Garantie dieſes Anlchens zu verſprechen, 
wovon, wie Sie bemerken werden, ein Theil fogleih zur 
Bezahlung der für die Türkei Ripulirten Schadloshaltung 
verwendet werden mnf. Sie werden die Mittel nicht ver: 
weigern, meine Herren, dieſer Verpflihtung zu genügen, 
und fo weit es Frankreich betrifft, die Stipulationen eines 
Dertrages zu erfüllen, der endlich das nur allzu lang un: 
gewiſſe Schidfal eines Volkes beftimmen fol, das durch 
die Erirfnerungen feiner Geſchichte nicht minder berühmt, 
als durd fein Unglüf und feinen Muth intereffant ift. 
Diefer Vertrag kaun allerdings zu einigen Ginwürfen An: 
laß geben: unter den Umftänden, worin fih Griechen: 
iend befindet, ift Die Minderjährigkeit des Souverains 
nicht ohne Nachtheil; aber außerdem, daß den verbünde: 
ten Höfen keine andere Wahl frei blieb, fo find diefe Nach⸗ 
theile durch Die glückliche Juſammenſetzung der Negents 
ſchaft ausgeglichen, und befonders durch Die Unterftüßung, 
welche der neue Staat in. dem erlauchten Haufe au finden 
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ſicher iſt, das feine Dynaſtie gründet, in der edlen fort: 
währenden Spmpathie des Königs von Baiern für Grie: 
henland, in den nenen Deweifen von Sorgfalt, welche 
er in dieſem Augenblicke gibt, und die er gewiß fortdauernd 
r geben bereit fenn wird. Hieraus wird die Kammer er: 
ennen, daß man unmöglidy eine paflendere Wahl als 
die des Pringen Otto von Baiern hätte treffen können; 
befonderss von dem Augenblide au, wo «8 feftgefteut 
wurde, daß die Wahl auf feinen Prinzen aus den regic: 
renden Familien von England, Fraͤnkreich und Rußland 
fallen dürfe. Was im Algemeinen die Intervention bes 
trifft, welche — — in der Entſcheidung der griechi⸗ 
Pe Angelegenheiten bis auf dDiefen Tag ausübte, fo has 

en wie perfonlid nur das zu verantworten, was feit dem 
Juli 1830 gefhah. Aber ein Gefühl der Gerechtigkeit wie 
der Nationalwürde wird uns ftets veranlaffen,, in Dem 
vor Diefer Epoche befolgten Gange eine lobenswerthe und 
Euge Beachtung deifen anzuerkennen, was die Meinung 
und das Intereſſe des Landes zugleich verlangten. Die 
griehifhe Frage, von welder Seite man fie betrachten 
mag, war für rg eine Frage der hohen Politik 
und der Meufählichkeit; Frankreſch hat allen Anforderuns 
zen diefes doppelten und mächtigen Intereffes eniſprochen. 
Es hat darüber gewagt, daß fein ausfchliehender Cinfuß 
in Griehenland fi feftfege, und ohne ſelbſt darauf Ans 
fprud zu machen, bat es allen Grund zu hoffen, daß 
feine Verhältniffe mit Dem neuen Staate nur ehrenvolf 
und vortheilhaft fenn werden. Was den Schuß betrifft, 
den es, aufgefordert durch Eivilifation und Menfhlihkeit, 
Griechenland angedeihen ließ, fo fprehen die Thatfahen 
laut genug, und Sie erinnern ſich derſelben gewiß hin: 
reihend, fo daf es unnöthig ift, Ihnen das Gemälde wies 
der vorzuführen. Sie haben, meine Herren, weder den 
Ruhm von Navarin, noch Die Befreiung Morea's Dur 
unfere Truppen, weder die Durd die franzöfifhe Marine 
den Griehen geleifteten Dienfte, noch die Hülfsleikungen 
aller Art vergeffen, die fie der edelmüthigen Sorgfalt 
— —— danken. So viele und fo edle Beweiſe von 

ntheil werben in Griechenland fortdauernd geihibt wer⸗ 
den, und können nur einen woblthätigen und dauernden 
Einfluß auf Die gegenfeitigen Verhältniffe beider Länder 
ausüben.” $ 

Durch Eöniglihe Ordonnanzen, die ins Geſetzbulletin 
eingerädt wurden, findder BrafDudatel, ehemaliger 
Oeneraldireetor der Douanen und ehemaliger Staats« 
rath, gegenwärtig Mitglied Der Deputirtentammer, und 
der Generallientenant Baron Saint: Eyr:Nugues 
zur Wüede von Pairs von Franfreid erhoben worden. 

Der Moniteur enthält den Jahresbericht des Ju: 
ftijminifters über die Eriminalrehtspflege in Frankreich 
im Laufe des Jahres 1831. ⸗ 

Dee Nouvellifte ſagt über die Mißverſtändniſſe 
und Zwifte, Die, mehreren Journalen zufolge, unter den 
Miniltern Statt finden follten:„@s iſt nichts daran. Diefe 
Tacti gegen die Minifter wird fi abnügen, wie fi die 
gegen die Kammern abgenüßt hat. Das gegenwärtige Mi: 
nifterium ift einig, und zwar nicht nur dDurd die gegen: 
feitige Achtung, welche fi deifen Mitglieder einander 

ofen, fondern durch fein Syſtem, und wir fönnen wohl 

—8 durch den Erfolg dieſes Syſtems. Die Zwiftigfeis 
ten, welche dieſe Journale bei den Miniftern vermuthen, 
eriftieen nicht. Alle Minifter find folidariih duch Gefin: 
nungen verbunden, welhe Männer von Ehre zufammen: 
halten, und our Pflihten, welhe Staatsmänner bin: 
den. Es ift demnach an feine Minifterveränderung zu 
denfen.” 

Im Nouvelliſte vom 27. Jänner heißt es: „Meh— 
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rere Journale überlaſſen ſich tauſenderlei Vermuthungen 
über Die Sendung der HH. Drfila und Auvity nad 
dem Schloſſe von Blaye. In Diefer —— liegt durch⸗ 
aus nichts, was Die vielen Commentare, zu Denen ſie An: 
laß gegeben hat, rechtfertigen könnte, Der Zuftand der 
grau Bere inn von Deren ift durchaus nit beunrubis 
md; fie ift bloß feit einiger Zeit von einer Unpäßlichkeit 
Befauen, die von der Art ift, Daf es angemeſſen ſchien, 
ibe die Gelegenheit zu verfhaffen, zwei der vertrauens: 
würdigften Männer, H’" Drfila, Decan der medicinie 
ſchen Facultät, und H’"- Auniey, von Denen erfterer 
ihr gewöhnlicher, lehterer ihr confultirender Arzt gewefen, 
über ihren Oefundheitszuftand zu Rathe zu ziehen.” 


‚Preußen 


Der commandirende General des fiebenten Armee: 
eorps, General der Infanterie Freiherr von Müffling, 
hat am 26. Jänner mit feinem Generalftabe die Stadt 
Erefeld wieder verlaffen, nadıdem die Truppen, Die unter 
den Befehlen des Generals das Dbfervationscorps gegen 
die Maas gebildet, und in der Umgegend von Erefeld in 
Gantonnirung geftanden, zwei Tage zuvor den Rückmarſch 
in ihre früheren Garnifonen auf Der rechten Rheinfeite 
angetreten hatten. 


Niederlande, 


Das Handelsblad vom25. Jänner enthält Rad: 
ſtehendes in einer Privatmittheilung: „Jh glaube Jh: 
nen jetzt mit geößerer Sicherheit melden zu fönnen, daß 
die von unferer Regierung gemadten Gegenvorſchlage 
Seitens der Eonferenz nit in Erwägung gejogen wor: 
den find, und daß Fraͤnkreich und England in ihrer Ant: 
wort fi weigern, in irgend eine neue Unterhandlung 
fi einzulaffen, bevor nicht die Scheldefahrt wieder für 
alle Nationen geöffnet ift. Von der dießſeits hierauf er: 
theilten Antwort ift noch nichts mit Sicherheit befannt. 
Man will aber willen, daß S“ Majeftät der ftönig bei 
dem Verlangen bebarre, erft alle unfere friegsgefange: 
nen, fo wie unfere Schiffe mit den darin befindlichen Sa: 
dungen freigegeben jr fehen.” 

Das Journal de la Hape und das Handels— 
blad find in Fehde, Erſteres wirft lehterem vor, es wolle 
die Intereffen Hollands regeln, als ob dieß Land allein 


in der Welt eriftire, und als ob die große politifhe und» 


commercielle Revolution feit dem Schluffe des vorigen 
Jahrhunderts nur ein Traum fei. Das pa ndelsblad 
dagegen ift ungehalten, daß das Journal de la Haye mit 
den auswärtigen Blättern auch Die auswärtigen Regie: 
rungen fortwährend angreife, und dadurd Holland fa: 
de, fo wie befonders darüber, daß es immer den Wunſch 
nad einer Reftauration in Belgien durchblicken laffe, ein 
Wunfh, den in Holland Niemand theile. Das lich 
nat de la Hape fagt am Schluſſe feiner Rechtferti— 
ung gegen diefen Vorwurf: „Unfer König kämpft für 
ie 2% itiven Intereſſen Niederlands. Deßwegen ift er fo 
ſtark. Der Konig hat feinen Rechten auf Belgien noch 
nit entfagt. Er läßt ſich diefelben weder durch die Em: 
pörung, noch durch die Diplomatie, noch durch die Ge: 
walt der Waffen nehmen. Allein er hat fi erboten, dar: 
auf Verzicht zu leiften, fobald die befonderen Intereſſen 
feiner treuen Unterthbanen gefihert wären. Dieß ift der 
edle Gebrauch, den der König von feinen Rechten macht. 
Eie find die Aegide, womit der König Holland gegen die 
Willkur des Auslandes vertheidigt.” 
Don Lillo if am 21. Jänner ein Offizier als Par: 
lamentär nad) dem Dorfe Doel gefandt worden, um 
Auffhlüffe uber die Truppen ju erhalten, welche fih in 


dem Gehöfte,das „Geſlecht,“ befunden und ſich dem Fort 
Liefkenshoek immer mehr genäbert hatten. Die daſelbſt 
fih befindenden, unlängft erft angefommenen Mannſchaf⸗ 
ten find meiftens Wallonen. 

Aus Harlem wird gemeldet, daß die gebüfchrei: 
hen Umgebungen diefer Stadt feit einigen Tagen eine 
hier fehr feltene Maturerfheinung liefern, indem fi Die 
Nebel dergeftalt an den Baumzweigen feltgefeßt haben, 
daß felbft diejenigen Zweiglein, die kaum den Umfang 
eines Pfeifenftiels haben, Dadurch eine Dicke von minde: 
ftens drei Zoll erhielten. Die Bäume, obwohl ganz weiß, 
verdunkeln jeht Doch die Straßen mehr, als fonit mit: 
ten im Sommer. 


Belgien 


Die Eommiffion der Repräfentantenfammer zur 
Derificirung der Vollmachten hat idren fehr ausführlichen 
Bericht über die Lüttiher Wahleninden Moniteur cins 
rüden laſſen. Es wird in Demfelben auf die Annullirung 
der Wahlen wegen Zulaffung unberechtigter Wähler an: 
getragen, 

er Eourrier Delge will willen, daß der fran: 
zöſiſche Gefandte dem belgifhen Minifter der auswaärtıs 
gen Angelegenheiten, General Goblet, aufoffisiefe Weiſe 
Drei Noten zugeftellt habe, worin die franzöfifche Regie: 
rung 6 Millionen für Die Koften des Feldzuges vom Mo: 
nat Auguft 1831, fo wie 11 Millionen für Die Koften der 
Antwerpener Erpedition fordere, und außerdem merke 
laffe, daß die Koften Des Aufenthaltes der gefangenen 
Holländer in Franfreih provifor.fip Belgien zur Laſt fals 
len würden. 

Aus Antwerpen wird vom 24. Jänner geſchrie 
ben: „Das Genie und die Artillerie find mit der Befe: 
ftigung und Ausrüftung Des Forts La Eroir eifrig befchaf: 
tigt. Schon find mehrere Stüde von ſchwerem Kaliber 
und mweittragende Haubigen in Batterie aufgeſtellt. Wir 
hoffen, daß man das Fort rederif : Hendrif gleihfaus 
armiren und den Augenblid benügen wird, wo die Fort: 
bringung des Gefhübes Durch den feltgefrormmen Boden 
erleichtert wird.” 

Das firiegsgeriht der Provinz Namur hat am 22. 
Jänner von der zu Dinant garnifonirenden erſten Discı: 
plincompagnie ein Individuum zum Tode, eines zu 15jah: 
tiger, eimes zu Gjähriger, eines zu 5jähriger und 30 In: 
dividuen zu Zjähriger Karrenftrafe verurtheilt; zwei In— 
dividuen wurden freigeſprochen. Diefelben waren beſchut⸗ 
digt, eine allgemeine Emporung gegen Die Dbern und 
ein —— zum Ausreißen angezettelt und ausgeführt 
zu haben. 


Königreich beider Sicilien. 


Ueber den Aufenthalt des Königs von Griechenland ın 
Neapel wird in öffentlihen Blättern Folgendes gemel— 
det: „Am 2. Jänner famen die beiden königlihen Brü— 
der an. Der pfang von Seite des neapolitanifhen Ho: 
fes war äußerft ——— eine konigliche Wohnung 
ward freundlichft angeboten und höflih abgelehnt. Die 
hohen Herrſchaften zogen in Martin Ziers Hotel, die Dit: 
toria, hart am Meere, der ſchönen Chiaja: Promenade 

egenüber, wo früher der Dey von Algier gewohnt hat. 

m 3, ftatteten die erhabenen Brüder dem Könige und 
der Königinn ihren Beſuch ab; der Konig erwiederte den 
Beſuch am nädhftfolgenden Tage. Dann folgten Befuche 
von den und an die koniglichen Prinzen. Am 5. empfin 
König Dtto das Diplomatifhe Corps, an deſſen Spike fi 
der Graf von ei taiſerl. ofterreihifcher Minifter, 
befand. An demfelben Tage hatte der König den hoben 
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Gäften zu Ehren eine große Mufterung veranſtalten lafs 
fen, bei welder fi befonders die Haltung und Ausfühs 
rungen des Fußvolks ausjeihneten. Am 6. beehrten Der 
junge König und der Kronprinz den Ball der fogenann: 


ten adeligen Akademie mit Ihrer Gegenwart, und am. 


8. verfhönerten fie ein * des kaiſerl. ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten. Die Theater, das herrlihe Mufeum in der Stadt, 
Das noch herrlidhere, welches Natur und Gefhicdhte um 
die ewig fhöne Parthenope gefhlungen haben; der Ve⸗ 
fuv und Pompeji, Die Buchten und Die Höhen, das Unter: 
egangene und das in fteter Jugendfülle neu Prangende 
ener vielfach zerftörten und immer blühenden Regionen, 
zauberten die gebe jungen Monarchen raſch vorüber. Am 
10. ward die Reife fortgefebt, und — nicht zu Lande, 
wie früher beſtimmt geweſen. Der König, der Kronprinz 
und die Regentſchaft ſchifften fih auf dem Dampfboote 
rancesco I. nah Brindifi ein. Früb am 11. langte das 

oot in Meflina an; um 11 Uhr Nachts fuhr es wieder 
ab, und langte am 13. nod) vor der Mittagsftunde in 
Brindiſt au. Dort befanden ſich fhon die englifhe Fres 
gatte the Madagascar, eine ruffifhe Fregatte und eine 
ranzöfifhe Corvette. Wahrfheinlih warddie Weiterfahrt 
nad) Napoli di Romania ſchon am 14. angetreten.” 


TZeutfdland 


An Mündener Blättern liest man: „In Brindifi 
war auf Befchl des Königs von Neapel ein koniglicher 
Pallaft zur Aufnahme S" Majeftät des Königs Dtto 
und feines erlaucten Bruders hergerichtet worden. Am 
14. Jänner hatte fih vor dDemfelben eine außerordentliche 
Menfhenmenge verfammelt, um den neuen Monarchen 
Grichenlands zu fehben, und ein freudiges Evviva er: 
fhallte, als die königlihen Brüder erfhienen. Ein impos 
fantes Schaufpiel bot der Empfang des Königs von Seite 
der Schiffe Dar. Die Schiffe hatten alle Flaggen aufge 
ogen, und wechfelten mit den Salven. König Dtto bes 
ieg alle Schiffe, zulekt den Madagascar, wo die beiden 
königlichen Brüder bis nah 10 Uhr Nachts in den für 
den König von Griechenland geſchmackvoll eingerichteten 
Appartements verweilten, Nach einem langen fhmerzlis 
hen Abſchiede verließ S koͤnigl. Hoheit der Kronprinz 
von Baiern die Fregatte und trat, faum ans Ufer ges 
fommen, nod in der Nacht die Rückreiſe zu Lande nad) 
Neapel an. Am 15. Jänner follte Die Fregatte, die den 
neuen König trug, unter Segel gehen, doch lag auf dem 
Meere fo dichter Nebel, daß man vermuthete, der Eas 
itän werde vielleicht Elaren Himmel abwarten, Uebrigens 
Toicn der Wind ſehr günftig * bleiben.” 

Ein zu Ancona eingelaufener jonifher Schiffer 
war dem baierifhen en am 8. Jänner bei der 
a Liſſa begegnet. glaubte, es werde am 9. zu 

orfu augefommen feyn, 

Müncener Blättern zufolge wurde der Redacteur 
des Daierifchen Beobadıters, Brudbräu, vom Appel: 
lationsgerihte wegen Prefvergehen zu fehsmonatlicher 
Teltungsftrafe verurtheilt. 

DieZweibrüder Zeitung erklärt die Nachricht, 
daß die Unterfuhung gegen Wirth, Siebenpfeiffer ic. ges 
ſchloſſen fei, für irrig. Geendigt fei bloß die Unterfuhung 
gegen Hohdörfer, in deffen Sache die Anklagekammer 
wahrfheinlid in Kurzem ein Urtheil erlaffen werde. 

In SH-Wendel wurde der vor die Affifen geftellte 
PD arrer Merz freigefprochen, 

Die Leipziger Zeitung meldet über die Borfälfe 


in Jena vom 23. — an eines, in der Nacht 
vom 20. zum 21.0. M. hier vorgefallenen, Durch eine Aus 
zahl Studierender verübten Erceffes, hat ſich die Staats: 
zegierung zu Weimar, fo vielman weiß auf @rfuchen und 
Antrag des hiefigen alademiſchen Senats, veranlaft ge 
fehen, am 22. d. M. eine Abtheilung Militär abzufenden, 
jedoch) foldes vor der Hand bloß in die Umgebung hiefiger 
Stadt einquartieren laffen, Damit dasfelbe im alle fid 
erneucrnder Unordnungen gleidy beider Hand ſeyn könne, 
denfelben zu feuern und Die afademifhen Beamten in 
Kar rang Sa Geſetze bei Unterfuhung diefes Vorfalls 
zu ſchutzen. Da fih die Erceffe in der vergangenen Nacht 
und heute Morgens auf die ungebührlichite Weile fo ger 
fteigert haben, daf der als Landtagsdeputirter in Weimar 
anwefende Eurator der Univerfität, berappellationsges 
rihts:Präfident von Ziegefar, zur Herftellung der Ord⸗ 
nungfid hat hierher begeben müffen, fo war es dDemfelben 
nöthig erfhienen, das Militär ganz in der Nähe zu has 
ben, und demzufolge rüden in Diefem Augenblide zwei 
Eompagnien Infanterie (300 Mann) unter dem Eommans 
do des Majofs von Germar bier ein. Hoffentlich wird 
dieſe Nacht nunmehr ruhig vorübergehen, — Mehrere 
Studenten find verwundet, und der Student Buchwald 
aus Weimar, der durch einen Schlag auf den Kopf eine 
fo gefährlihe Wunde erhalten, daf er hat trepaniet wers 
den müffen, fol von den Aerzten als unrettbar erklärt 
worden ſeyn. — Nach wiederhergefteliter Ruhe fol diefe 
Militärabtheilung; wieman fagt, nah Weida abmarfchis 
ren, um dort zur Aufrehthaltung der Ordnung bei der 
in einigen Tagen daſelbſt vorzunehmenden Dinrichtung 
des, zweier Mordtbaten geftändigen, beim dafigen Erimis 
nalgeridht inhaftieten Scharfriterfnehts ©. Ortel aus 
Möſchlitz benutzt zu werden.” 





Wien, den 4. Februar. 


Sf. Majettät haben mittelt der, über einen 
Vortrag des geheimen Haus, Hof: und Staatstanzlers, 
en von Metternich, berabgelangten allerhöchſten 
Entſchließung, dem Dberftlieutenant des k. k. Infantes 
rieregiments Hohenlohe, Anton Prokeſch Ritter von 

ften, die Bewilligung zu ertheilen geruht, das ih 
von Ihrer Majeftät der durchlauchtigſten Frau Erjherjos 
inn, Herzoginn von Parma, verliehene Eommandeur 
reuz Hochſtihres Eonftamtinifhen SH Georgsordens anı 
nchmen und tragen zu Dürfen. 


‚S“ £. k. Majeftit haben mittelſt allerhöchſter Ent: 
ſchließgung vom 21. Jänner d. J. Die erledigte Stelle des 
erften Rathes bei der vereinten Cameral⸗Gefallenverwal⸗ 
tung für Niederöfterreih, mit dem damit verbundenen 
Titel und Character eines niederöfterreihifhen Negis: 
tungsrathes, dem Rathe der niederöfterreihifhen vers 
einten Cameral = Gefällenverwaltung , Johann Heiß 
ber, allergnädigft zu verleihen geruht. 


Am 4. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfguldverfhreibungen zu 5pCt. in EM. Yr 
Detto detto zu Ap&t. in EM. 

Darleh. mit Verlooſ. v. J. 18%, für 100 fl. in EM. 

Detto detto 1.3.1824, für OOf.inEM. 131%; 
Wiener: Stadtbanco:Dbligat. zu 2Y, pCt. in CM. 47%. 5 
Eonv. Münze pCt. —; 

Bankactien pr. Stüd 1192?/, in EM. 








Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler vor Pilat, 
— — — — — — — — — — — — — 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaſſe N" 1108, 


Nr 


37 





Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 6. Februar 1833. 















Reit Der Barometer 


stad . 
Dieteorotogifche Bestabtunk. 
Deobabtungen 


rom 4. Bebruar. 


8 Uhr Morg. 
3 Ubr Nachm. 
10 Uhr Ubnds. 





Großbritannien und Irland. 


Di Proclamation des 9" D'Connell,” fagt 
der Morning: Herald,„denn diefen Namen muß man 
feiner fogenannten Adreffe an das Volfvon Jr 
land beilegen, ift ein Staatsdocument von nicht gewöhn: 
tiher Wichtigkeit, indem es in der jeht fo betrübenden 
Krifis der irlandiſchen Angelegenheiten von dem Haupt der 
eigentlihen volfziehenden Gewalt jenes Landes ausgeht, 
unter deffen Autorität fi jekt eine Art von National: 
convent ın Dublin verfammelt hat, in der patriotifchen 
Abſicht, den militärifhen Vicekönig und feinen geheimen 
Rath von den läftigen Regierungspflihten zu befreien. 
Wenn die Sache nicht zu traurig wäre, um dabel an 
Scherz zu denken, fo mußte es wirflih Lachen erregen, 
bei dem Werke der Aufwicgelung Irlands denfelben Mann 
heute den Reuerbrand unter das Volk werfen und mors 
gen die Loſchmaſchine abgeben zu fehen, als wäre er änaft: 
lich beforgt, die Flammen nun aud wieder gu löfchen, Die 
er mit nur zu großem Erfolg eben erft angefacht. Diefes 
doppelte Geſchaͤft verrichtet der ige „Befreier” mit 
eıner fo energifhen Folgewidrigfeit, daß man es in einer 
Poſſe für eine dramatifdhe an halten würde; wer 
jedoch ein wenig durch Die Oberfläche der Dinge ſchaut, 
dem wird es eben nur als eine äuferfte Inconfequenz ers 
feinen. Sobald H" D’Connell merkt, daß feine aufre: 
genden Reden die Gefühle und Leidenfdhaften des Pöbels 
aufs Höhfte gereizt haben, und daf diefer nahe daran ift, 
Die aufrührerifche Theorie in der Praris ausjuführen, nimmt 
er ſchnell den Charaeter eines Befänftigers an. Er erläßt 
dann Proclamationen, worin er den Gehorfam gegen die 
Landesgefehe genehmigt; doch felbft in den niederſchlagen⸗ 
den Pulvern, die er als Begenmittel gegen feine eigenen 
aufregenden Getränke braucht, ift noch immer etwas To 
Anreizendes, daß das Mittel, welches er in der vorgeb: 
Irhen Abficht reicht, Ruhe zu bewirken, oft Das Delirium 
des fiebernden Kranken noch verfhlimmert. So behält er 
in feiner jeßigen Proclamation, wodurd er die ländliden 
Ruheſtoͤrer der „grünen guen befänftigen will, ftets den 
erbitternden Punct der nionsaufhebungen in legislatis 
ver Hinfiht vor Augen, ein Gegenftand, deſſen Errei— 
Gund: wie er doch willen muß nur durd Gewalt mögs 
lich ift; er predigt alfo umfonft gegen Gewaltthätigkeit, 
fo lange er jenen Punct als Ziel vorhält, den Diele als 
ganı leihbedeutend mit einer völligen Zerftüdlung des 

rittiſchen Reiches nehmen, Fern fei es von uns, zu glaus 
ben, daf die furchtbaren Auftritte, wodurch der größte 
und ſchonſte Theil Irlands jeht gefhändet und verwürtet 
wird, H" D’Connell zur Freude gereichen; aber in der 
That, Die Zunahme der Gräuel auf dem Sande hält mit 
der Kraftanftrengung des Agitators gleihen Schritt. Seit 
ber Rebellion von 1798 befand ſich Irland nie in einem fo 
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gefehlofen und aufgeregten Zuſtande, als jetzt, obgleich 
Die große Emancipationsmaaßregel, die man für Die Par 
nacee von Irlands Uebeln ausgab, alle jene krankenden 
religiöfen und politifhen Unterfchiede entfernt hat, die 
H" D’Eonnell und fein Bruder als den Hauptgrund des 
Mifvergnügens der fonft lopalen, treuen und friedferkis 
en fatholifhen Bevölkerung darzuftellen pflegten. Gelt: 
am genug ift es, daß kurze Zeit vor jenem plö hen 
Uebertritte des Herzogs von Wellington und des Sir R. 
Peel zu den Doctrinen der Emanecipation, der ein Wun: 
der unterer Geſchichte zu nennen ift, Die katholiſche Affo: 
eiation ih zu Gunften ihrer Korderungen der biftorifhen 
Thatſache bediente, daß Die Katholiken das englifhe Mis 
nifterium bei Durchführung der Unionsmaaß: 
ee el unterftüht hätten! Und nun befennt H" D’Eon: 
nel, Daß er die Erledigung der Emancipationsfrage nur 
deßhalb fo eifrig wünfhte, weil er fie als den Anftoß zur 
Aufhebung der Union betrachtet habe. Beklagenswerth ift 
es, daß ein Mann von fo anerfannten Talenten, wie H" 
D’Eonnell, und von fo unbegrängtem Cinfluß, wie er 
auf die Gemüther feiner Pandgleute ausubt, Diefe Ta: 
lente und diefen Einfluß nicht Dazu verwendet, Irland die 
ihm fo fehr nöthige politifhe Ruhe zu verfhaffen, ohne Die 
es unmöglid) ift, die weifen und leidenfhaftsiofen Maaß: 
regeln zur Verbefferung der innern Politif des Landes 
su treffen, wodurd feine Hülfsquellen ans Licht geför: 
dert, feine Mittel vermehrt und feine Fähigkeiten zur 
Wohlfahrt des Volkes entwidelt werden würden. 
Unheil, daß fo viele Irlaͤnder aufer Bandes leben, weiches 
die Haupturfahe von Irlands Noth ift, wird durch die 
ortdauer jener Aufregung im Lande, welde Beben und 
igenthbum unfiher madıt, noch vermehrt, und fo kann 
nicht nur fein Capital in das Land fließen, foudern es 
wird fogar ein jeder irgend wohlhabende Mann daraus 
verfheucht, weil er die Sicherheit im Auslande einem 
gefüpeinen Patriotismus, der ihn daheim einer Schre: 
ensherrfhaft ausſetzen würde, vorsieht. Freilich gibt 
es viele und große Mißbraͤuche in Irlands innerer 
en verbeffern. Seit Jahrhunderten fhon ward keine 
türfiihe Provinz mehr fo ſchlecht verwaltet. Es war eine 
ange Unvorfitigkeit der jekigen Minifter, daß fie nicht 
fogleid beim Beginn ihrer Verwaltung mit Maafregeln 
der Abhülfe für jenes Land hervortraten. Damals wid: 
re es nicht nöthig gewefen, ſolchen Maaßregeln eine be: 
deutende Militaͤrmacht in das Land voranzufdhiden und 
den Anſchein zu erregen, als müfle Großbritannien es 
jebt wieder erobern, nachdem es fehs Jahrhunderte lang 
darüber geherrſcht. Auch war es ein bedauernswerther ers 
thum der Verwaltung, daß fie ſich den Vorſchlägen zu 
einer angemeflenen Fürforge für Jrelands Arme wider: 


ſetzte. Eine — — war es, die den armſeligen 


Beiſtand einiger irlandiſcher Landeigenthumer dem es 
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meinen Wohl des Volkes vorzog. Auch hätte viel dadurch 
erreicht werden können, wenn man der Bevölkerung eis 
nes Bandes, wo ungefähr ein Dritttheil des Bodens uns 
angebaut ift, Arbeit verfhafft hätte. Wenn Erfahrung 
die Regierung klüger gemadt hat, fo hoffen wir, daß Jr 
land bald die weientlihen Wirkungen folder Maaßre— 
geln fühlen wird, welde dazu geeignet find, eine unbe: 
fhäftigte und reizbare Bevölkerung den Händen der Auf: 
wiegler zu af die deren Beſchwerden als Stoff be: 
nußen, um ihre eigenen verzweifelten und ehrgeizigen 
Berhärungspline damit zu nähren.” 

Die Dublin Times gibt nachſtehenden Entwurf, 
den die Repealer bei ihrer Auflöfung der Union jum Grun; 
de legen wollen: 1) Organiſation unbewaffneter Frei⸗ 
wilfigenbanden, die aber zu jeder Zeit die Waffen ergreis 
fen können; 2) Aufhebung der legislativen Unionsacte 
oe Großbritannien und Irland; 3) von den 800 

illionen der allgemeinen Staatsihuld kommen nur 27 
auf Irland; 4) Auflegung von Schutzzöllen auf die Eins 
uhe in Irland, als Repreſſalie gegen die Belteuerung 
irländifher Waaren in England; 5) Herſtellung des ir: 
ländifhen Parlamentes in zwei Kammern, nach einem 
Blanc, der zuvor den Freiwilligen vorgelegt werden ſoll; 
6) Unterftüßung des irländifhen Parlaments in feinen 
Discuffionen durch eine Abtheilung dieſes Corps; 7) De: 
förderung des Gemeinfinns durch feierlihe Deuunsiation 
aller Antinationalgefinnten ;8) gänzlihe Trennung der 
Kriegs: und Friedensfrage von brittiſchen Berhältniifen; 
9) Belegung aller fih fortwährend im Auslande befindlis 
hen Gutsbeſitzer (absentees), die man eher Fremdlinge 
(aliens) nennen ſollte, mit Gonfiscation, und Vetthei⸗ 
lung ihrer Güter unter Die Beforderer der Nationalunab⸗ 
hangigteit; 10) Ale Engländer, Schotten und Wallifer, 
die ih in ze aufhalten, für Ausländer zu erkla⸗ 
ren. — Am 32. Jänner follte die erfte Sihung des irläns 
diſchen Nationalconvents in Duolin Statt finden. Cord 
Gaftlereagh und vier andere Mitglieder haben fih gewei⸗ 
gert, dafelbft einzutreffen. 

Einem Provinzialblatte, vem Kentdera Ld zufolge, 
bat Lord Melbourne officiell Auskunft über die Wahls 
art der Mayors, Bailiffs, Aldermen und Oemeinderäthe 
verlangt; es bemerkt: „Mit Vergnügen fehen wir hier⸗ 
aus, daf die Regierung in der That eine Reform der Mu: 
nieipalinftitutionen beabfigtigt, deren Bedürfuiß das gan⸗ 
je Band fühlt.” 

Dem Globe vom 25. Jänner zufolge, eireulirten am 
Morgen Diefes Tages eine Menge Gerüchte in der Stadt 
über die Depefchen, welde die Regierung Abends zuvor 
aus Holland erhalten; fie ſollen günfligen Inhalts ſeyn. 

Das Dampfboot Lord of the Ssles ift am 4. 
Jänner mit AN Mann, doch ohne Dffiyiere von — * 
nung, ng porto abgegangen. Ge die Abreife der 
Generäle Stubbs und Saldanha, die lich jeht in London 
befinden, haben fid Schwierigkeiten ergeben, und man 
£ann unmöglich fagen, wann fih Diefe werden heben lafı 
fen. Ein Regiment von 550 Mann wurde unter Leitung 
des Dberft Cotters in Irland ausgehoben, und fol in 
Fransportfciffen nah Portugal gebradht werden, außer 
wenn Deingende Umftände es nöthig machen ſollten, fie 
auf Dampikaiten binzuführen. Viele von diefer Manns 
fchaft find alte Soldaten, und Dberft Eotters befindet ſich 
jeßt in London, um die Anordnungen über ihre Ausrüs 
ftung zu Ende zu bringen. 

CEonfols am 25. Jänner 867), 87. 

Rußland. 
Am 18. Jänner, als dem Geburtsfete Ihrer kaiferl. 


Hoheit der Frau Großfürftinn Anna Pawlowna, wurde 


die Liturgie in der Kirche des Winterpallaftes, da Ihre 
kaiſerl. Majeftäten, Unpiäßlichkeit wegen, nit dem Got 
tesdienfte beiwohnten, in Gegenwart SH" kaiferl, Hoheit 
des Thronfolgers Eefarewifd, vollzogen. Die Mitglieder 
des Neichsrathes, der Hof, die Minilter und Senatoren, 
die Generalität, die Stabs: umd Dveroffiziere der Garde 
befanden fih Dabei zugegen. Nach der Meile fand die 
Waflerweihe und Defprengung der Fahnen in dem Jor+ 
dan: Pavillon am Newaufer Statt, begleitet von den Sa: 
lutſchüſſen der Feftungsfanonen. 

Zum zwedmäßigen Erfolge für Die Boltsinduftrie und 
um die Anwendung der Privatcapitalien auf manderlei 
Gefhäftsunternehmungen ſicher zu ftellen, hat der Kair 
fer für gut erachtet, allen freien Ständen im Neide das 
Recht zur Benutzung von Antheilen von ronländerein 
und nuhbaren liegenden Gründen zu ertheilen, fowehl 
für eine beftimmte Zeit wie aud) erblih, um auf denfel« 
ben landwirthſchaftliche, Manufactur: und Fabrikanſtal⸗ 
ten zu errichten, gegen Bezahlung Der gegenſeitig abge: 
machten Abgabe und nad Regeln, welde den feften der 
ftand folder Anftalten fihern, 

Das allgemeine Ergebniß der Getreideernte des Jah: 
zes 1332 im ruſſiſchen Reiche, im Durchſchnitt genommen, 
wäre nad den ——— im Journal des Mi⸗ 
nifteriums des Innern Folgendes: „Unter den nördlis 
den Gouvernements hatte nur das Gouvernement Kos 
ftroma eine hinreihend gute Ernte; aber Die andern 

röfitentheils eine mittelmäßige und fogar farge. In den 

ouvernements und Bezirken Des mittleen Landſtriches 
war die Ernte in fünf derfelben ziemlich gut, in Den üb: 
rigen mittelmäßig, übrigens in beiden Landſtrichen Die des 
Sommergetreides beffer, als die des Wintergerreides. Der 
füdtihe Landftrih dagegen hatte größtentheils eine gute 
Ernte; in den ſibiriſchen Geuvernements und Bezirken 
ift fie mittelmäßig gewefen. Der Graswuchs war ım 
Durchſchnut überall recht gut. Jm Allgemeinen it unter 
Deihülfe der Vorräthe aus —— Jahren in keinem 
Gouvernement ein Mangel zu ürchten, aber ein Steie 
gen der Getreidepreife ift zu erwarten. Im Vergleich ger 
ae vorhergegangene Sabre ift die Ernte für eine large 
u halten.” 
i Man meldet aus Tiflis unterm 27. November v. J. 
daf der Commandenr des abgefonderten kautafifhen 
Corps, Baron Georg Rofen 1., nad der Bezwinaung 
der aufrührerifhen Bergbewohner in den unzugänglide 
ften Schlupfwinteln des Kautafus, nad fünfmonatligher 
Abwefenheit am 5. December nad Tiflis zurũckgelehrt if. 
— Am 38. October v. J iſt in Tiflis der Hauptredacteur 
der dortigen Zeitung, Hofrath Paul Sanfowsti, 35 
Jahre alt, nach einer kurzen aber fhmerzhaften Krank: 
beit geftorben. j 

A mehreren Gegenden Lieflands fanden ſich in 
der Mitte vorigen Novembers Taufende von fogenarım 
ten Hakenfinken oder finnifhen Papageien ein, Deren man 
feit vier Jahren dort keine gefehen hat. 


Frankrei ch. 
Der Moniteur vom 28. Jaͤnner enthält folgenden 


Artikel: „Die Doctoren Drfila, Auvity, Öintras 
und Barthes haben fi zur Frau Herzoginn von Berry 


nah Blaye * Es hat eine Conſultation Statt 


efunden. Das Befinden Der Frau Herzoginn von Berry 
Bietet nichts Beunrubigendes Dar.” 

Die Deputirtenlammer hörte am 26, Jänner 
den Gommilfionsberiht über den Erpropridtionsentwurf; 
der Bericht trug auf Annahme, unter einigen Modificae 
tionen an, Nah Abmadhung mehrerer Geſchafte von loca⸗ 


— 


—— 103 — 


lem Intereſſe wurde zum Scrutin über das Ganze des 
Departementalgefehes geſchritten, und dasſelbe 
mit der großen Majorität von 205 gegen 82 Stimmen 
angenommen. — Die Oppofitionsblätter ſehen darin 
eine Niederlage des Minifteriums, weil fie annehmen, 
dasfelbe habe insgeheim Daranf hingewirkt, daß Das un: 
ter den Händen Der Kammer fo vielfad gegen feinen Wils 
ten amendirte Gefeh verworfen würde. — DasJournal 
Des Debats geftcht zu, daß jene 82 ſchwarzen Kugeln, 
die für Verwerfung des Geſehes geſtimmt, nicht von Op: 
pofitionsmitgliedern gefommen feyn könnten, Da die Op: 
pofition angekündigt habe, fie werde für Das Geſetz votis 
ten; „ohne die Hoffnung auf die Pairstammer (fagt es) 
würden weit mehr ſchwarze Siugeln gefallen fepn, denn 
gewiß hätte die Kammer Tieber gar fein Gefeh gewollt, 
eis ein fo unverbeiferlih ſchlechtes.“ In demfelben Sinne 
‚Schreibt der miniſterielle Rouvelliſte: „Die Deputirten, 
die gewöhnlich für das Minifterium ſtimmen, verwarfen, 
82 an der Zahl, dDiefes Gefek, nach Dem Rathe, den ihs 
nen Dazu Das Journaldes Debats gegeben hatte; 
aber es ift nicht wahrſcheinlich, daß das Geſetz von der 
VBuirstammer angenommen werde; wenigfiens wird es 
vom Gipfel bis zum Grunde umgeworfen werden.” Der 
Temps dagegen meint: „Wir haben von der Befonnens 
beit Der Pairslämmer eine hohere Meinung. Das Publis 
cum erwartet von ihr jene Detailverbefferungen, welde 
die Frucht der größeren Gefdhäftserfahrung find, Was 
aber das Princip des Gefehes, jene weite Zulaflung der 
BVoltsgewalt betrifft, fo wiffen die Kammer und die öfs 

entlihe Meinung recht gut, Daß es den Pairs nicht frei 

eht, Das Werk der Deputirten wieder zu jertrümmern.” 

Die Eonfeilstammer hat die zwei jungen Leute, wel 
de kürzlich H’" von Ehateaubriand wegen der Stelle in 
feiner Brofhüre: „Madame, Ihr Sohn ift mein König,” 
mit Anreden begrüßt hatten, vor die Kammer des konig⸗ 
lihen Geridtshofes gewiefen, und dem Generalprocura: 
tor befohlen, gegen den Vicomte Ehateaubriand, 
ſowohl wegen feiner Aeußerung am 4. Jänner in feinem 
Haufe, als wegen feiner Broſchüre gerichtlich einzuſchreiten. 

Die Demoifelles Deguigny und von Kerſabiec, die 
k Mantes gefangen faßen, haben gegen Caution ihre 

reiheit erhalten. 

Die —— eg des königlihen Gerichtshofes von 
arıs im Dereine mit der Zuchtpolizeilammer haben den 
udwig Bergeron und den Philipp Franz Hippolyte Bes 

noit unter der Anklage des am 19. November al dem 
Pont:Royal verübten Attentats (des bekannten Piftolen: 
fAuffes) vor die Affıfen verwiefen; die zwei andern Am 
gefhuldigten wurden entlaffen. 

Am 26. Jänner wurde die Sade des Mörders Regey, 
der einen gewilfen Ramus zuerft mit Blaufäure 2 
tet, Dann den Störper zerftüdelt und den Kopf in die Sei: 
ne geworfen, aud Den @rmordeten einer bedeutenden 
Summe in baarem Gelde und in Effecten beraubt hat: 
te, bei den Alfifen verhandelt. Das Gericht ſprach das To: 
desurtheil aus. 

Aus Cherbourg wird unterm 23. Jänner geſchrie⸗ 
ben: „Die legten hier von unferem Gefhwader an der 
boländifhen Hüfte eingetroffenen Nachrichten find vom 
16. Das Geſchwader ift nad einem Kreuzzuge an jener 
Küfte, wo es ſich feit dem 3. Jänner befand, nah den 
Dünen zurüdgelehrt, wo es vor Anker liegt; es follte 
nad einigen Tagen zu einem neuen Kreuzzuge auslaufen. 
—— Gert man, daß die Eorvetten Ariane und 

reole, Die zu dieſer Sceabtheilung gehören, in einigen 
Zagen in Eherbourg eintreffen werden, um mehrere 
ſchaͤdigungen auszubeffern, Geſtern ift der Brigg Endy: 


mion zum Geſchwader abgefegelk, um Geld für die Hffis 
ir und die Equipagen zu überbringen. Die Calnpfo bes 
ndet fid in dieſem Augenblid im Hafen; ihre Belhädi: 
ungen find fo beträtlih, Daß man noch nicht weiß, ob 
e reparirt oder ganz auseinander genommen werden fol. 
Die Equipage Diefer Fregatte ift vor drei Tagen nad 
Breſt auf einem Staatsfhiffe abgefegelt.” : 

Ein Enoner Journal ſchreibt unterm 23. Jänner: „Deus 
te werden die lehten Polen, die fih aus dem Depot zu 
Avignon ohne Befehl nah Lyon begeben hatten, nah Be: 
fangon abreifen; eine große Zahl diefer Verbannten be: 
fand fidy feit einigen Tagen in unfern Mauern. Dan er: 

ählt ihre Reife auf mehrere Arten; der wahrſcheinlich⸗ 
en zufolge ift ein tiefes Mißverftindniß unter ihnen zwi: 
fhen den Partei der Republik und der Parwi der Arıfto: 
kratie ausgebroden; Daraus entfpannen fi viele Hin: 
del und man dachte ſchon an Duelle in Maife. vo. 
entſchloß fi Die Parteı der Republik, —n zu verlafs 
fen; 67 ſchlugen in der Nacht vom 9. auf den 10. Jänner 
den Weg nad Lyon ein; 180 reisten vom 14. auf Den 15. 
ab. Der Präfect von Vaueluſe benachrichtigte fogleich den 
Präfecten Der Rhone von dDiefer Bewegung, welcher die 
gehorigen Maaßregeln ergriff, um dieſe Polen nad einer 
andern Beftimmung zu weifen.” 

Aus Toulon wird unterm 22. Jänner gefhrieben: 
„Die Fregatte Salathee ift lehten Sonntag bei fehr gu: 
tem Wetter mit dem Botſchafter Frankreichs (Admiral 
Rouffin) nad Konftantinopel abgefegelt. Das Linien: 
ſchiff Marengo und die Fregatten Victoire und Herminie, 
welche unfer Armeecorps in Morca abholen follten, ha: 
ben eine andere Beltimmung erhalten. Der Marengo fe: 

elt in den erften Tagen nad Algier ab, wohin cr Teuppen 
Bringen und die Matrofen Der Elaffe von 1824, Die ihre 
Dienfizeit vollendet haben, abholen wird., Die Victoire 
und Herminie werden, fo wie ihre Reparaturen fertig 
find , dieſelbe Miffion erhalten, Die Corvette Favorite, 
H" Hamelin, wird 26 Militirpaffagiere nach Dran brin: 
en. Don da begibt fie ſich nah Tanger, wohin fie den 
tanzöfiihen Generalconful bei dem Kaifer von Marocco 
bringt. Don Tanger wird fie nad der Station von Bra: 
fitien abfegeln. Die Goelette Bearnaife, Lieutenant Da: 
rije, ift im Degeiffe, nah Port Vendre, ihrem Sta: 
tionsorte, abzugeben.” 

Hf Alphbons Lamartine (der bekannte Dichter) 
färeibt aus Bairut in Syrien unterm 12. December: 
„Ih komme von einem vierzigtägigen Ausfluge, zu Pfer: 
de und im Bivouaf, bis zu den Gebirgen Arabiens und 
zu den Wüſten Aegyptens, zurück. Außer der Peft, die ich 
angetroffen, und der ih ohne Nachtheil zu Jeruſalem 
getroßt habe, war meine Reife fiher und angenehm. 
Nichts vermag den freumdlihen Empfang zu fdildern , 
den ich überall von Europaͤern, Arabern und Acgnptiern 
erfahren. Ibrahim Pafha hat fih fo verbindlih gegen 
mid betragen, daß er fogar feine Truppen zu meiner 
Verfügung ſtellte. Selhft im Centrum unferer Eivilifa: 
tion läßt ſich Eeine gaftfreundlihere und zuvorfommen: 
dere Behandlung Denten. Jh habe meine familie wähs 
rend meiner Ausflüge hier gelaffen, und das Dergnügen 
gehabt, meine Tochter völlig hergeftelt anzutreffen. Ich 
werde in Diefen Tagen nah Damiette, Balbed und Pals 
myra gehen. Nach Aleppo und den Euphrat werde ich 
erſt im April, aber alleın, reifen,” 

Am 28, Jänner 1'/ Uhr Nachmittags, 5Percents 102 
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Niederlande 

S! · Durchlaucht der Herzog von Naffau if im 

Haag angetommen und im Hotel Bellevue abgeftiegen. 


Die Oeneralftaaten werden fih, wie man vers: 
nimmt, in Den erften Tagen Des Februars wieder vers 
fammeln. 

Die Frankfurter Oberpoftamtszeitung 
fhreibt aus Amfterdam vom 20. Jänner: „Eine Bes 
fonderheit verdient aus der Geſchichte der Vertheidigung 
der Antwerpener Eitadelle hervorgehoben ju werden. Es 
it Diefe, daß unter der Meinen Anzahl von etwa 4: bis 
5000 Mann, weldye die Befakung der Citadelle ausmachten, 
ſich ungefähr fünfhundert Jsraeliten, größtentheils 
Amfterdamer , befanden. Und dieß waren keineswegs 
Remplaganten, fondern die Söhne der wohlhabendften 
und angefehenften Bürger dahier, und Darunter fehr vie: 
le Freiwillige, die aus reiner Liebe zu Fürft und Vater: 
land fid fo vielen Mübfeligkeiten und Gefahren bloßftells 
ten, ja ihe Beben felbft in die Schanze fhlugen.” 


Belgien 


Der Moniteur enthält in Bezug auf die Mit: 
theilung des Eourrier Belge (vergl. unfer geftriges 
Dlatt) Folgendes: „Wir find ermächtigt zu erklären, Daf 
die Regierung keine Mittheilung folder Art weder von 
dem Grafen Latour : Mauboure, noch fonft von Jemans 
dem erhalten hat. Wenn der Kriegsminifter fih an die 
Kammer gewandt hat, um zur Rüdzahlung der den 
franzofifden Truppen im Jahre 1831 duch Belgier ge: 
machten militärifhen Peiftungen autorifirt zu werden, 
fo geihah diefes in Form eines Vorfhuffes, um 
mehrere unferer Mitbürger zu unterſtühen, bis Diefe 
ne den Budgets Franfreihs gehörig regulirt 
eyn wird,” ‚ E 

In Bezug auf die von franzöfifhen Blättern mitge: 
theilte Nahriht, daß die Schelde für alle Schiffe, mit 
Ausnahme der belgifhen, franzöfifhen und englifhen, 
geöffnet fei, bemerkt das Journal D’Anvers: „Wir 
haben weder von Holland noch von England beftimmte 

achrichten über diefen Gegenftand erhalten. Die einem 
öfterreihifhen Schiffe ertheilte Crlaubniß ſchließt Eeiness 
weges eine @rlaubmiß für andere Schiffe in fih. Bis jetzt 
müjfen wir diefe befondere Erlaubniß als eine Ausnahme 
betrachten, obgleid wir hoffen, daß der Fluß dem Hanı 
del aller Nationen, mit Ausnahme derjenigen, welche zu 
den Awangsmaafregeln gegen Holland mitgewirkt has 
ben, des Baldigſten geöffnet werden wird.” 


In der Sibung der Repräfentantentammer, 


vom 25. Jänner legte der Finanzminifter einen Ger 
feßentwurf zur Erhebung von preoviforifhen drei Zwölf 
theilen für Das erfte Teimefter des laufenden Jahres vor, 
welche ſich auf 7,498,330 Fr. belaufen. Der Entwurf wur: 
de den Sectionen ’überwiefen. Demnächſt ftattete H" 
Nothombden Beridt über die Lütticher Wahlen ab, und 
trug im Namen der Commiſſion auf Annullirung derſel⸗ 
ben an. Die Rrage, ob man fogleih zur Berathung Dies 
fes Gegenftandes fhreiten wollte, gab zu einer lebhaften 
Debatte Anlaß, und wurde Bus durd 39 Stimmen 
gegen 36 bejahend entfhieden. Man vernahm indeffen 
nur einen Redner, H’"" de Theur, der ſich gegen den 
Antrag der Commiſſion ausfprah, und verfhob dann 
die Berathung auf den folgenden ii 5 

Die mit Prüfung des Entwurfes wegen Ausgabe 


von Schahfheinen beauftragte Commilffion der Repräfen: 
tantenfammer hat ihre Arbeit beendigt, und HT D’@l- 
hougne zum Berichterftatter erwählt. Der Geſetzentwurf 
ermaͤchtigt die Regierung, eine Anleihe von funfzig 
Millionen Franes effectiv abzufhliefen. — Dis 
die Umftände den Abſchluß diefer Anleihe erlauben, Fann 
die Regierung für 30 Millionen Schakfiheine mit 6pEt. 
Zinfen und IpEt. Provifion auf 6 Monate ausgeben. Es 
wird ausdrüdlid) fefgefeht, daf diefe Schatzſcheine uns 
mittelbar nach dem Abſchluß der Anleihe eingezogen were 
den müſſen. Der Bericht follte am 26. oder fpäteftens 
am 28. abgeftattet werden; die a Yen Ausga: 
ben, zu Deren Befteeitung jene Hülfsmittel dienen fol: 
len, erfordern eine ſchleunige Discufiion. 


Teutfdland. 


Die Leipziger Zeitung enthält folgende Bes 
kanntmahung: „Da der Herausgeber der Zeitſchrift „Die 
Biene,” M. RNidter, ungeachtet der gegen ihn rüd« 
fitlih Diefer Redaction bereits wiederholt vorgefomme 
nen polizeilihen und geridtlihen Cinfhreitungen, Die 
ihm ertheilte Berechtigung zur Herausgabe diefes Blat: 
tes durch Verbreitung einer mit N’ 5 des Dießjährigen 
Jahrganges verfendeten Schrift unter dem Titel: „Petis 
tion um Aufhebung des Lehnweſens,“ welde einen allges 
meinen gewaltthätigen Eingriff in die Eigenthumsrechte 
eines Theils der Staatsbürger und die GSuspenfion eines 
auf verfaffungsmäßigem Wege berathenen und erlaflenen . 
Gefeßes fordert, und auf Aufregung eines andern Theile 
der Staatsbürger zur Unzufriedenheit und zum Wider 
ftande gegen gefehlih Beſtehendes berechnet ift, auf eine 
auffallende Art gemißbraudt hat, fo ift von dem fonigl. 
Minifterium des Innern befhloffen worden, die fernere 
Herausgabe der „Biene* oder eines unter einem andern 


"Namen von dem M. Richter etwa zu redigirenden Zeit 


blattes fofort zu verbieten. — Nachdem zu Volljiehung 
diefes Belchluffes unter heutigem Datum die nöthigen 
Borkehrungen getroffen worden find, fo wird foldyes, auf 
Anordnung gedachten Minifteriums, hierdurch zur öffent 
lihen Kenntniß gebradt. — Dresden, den 29. Jänner 
1833. Königl. fähfifhe Bandesdirection. von Wieters 
beim. Wilmersdorf, 9.” 

Nachrichten aus Jena vom 25. Jänner zufolge, il 
durch das Einrüden eines ftarten Militärcommando's die 
ſehnlichſt erwuünſchte Ruhe wieder hergeftellt und Die ges 
fehlihe Vouftredung der Befhlüffe des atademifhen Ser 
nats_gefihert worden. Die bei weitem große Mehrzahl 
der Studierenden hat an jenen Vorfällen , der en 
lihen Aufforderung ungeachtet, durchaus feinen Theil ges 
nommen. Die Borlefungen werden ununterbroden und 
ungeftört fortgefeht, aud fleißig befucht. 





Am 5. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pEt. in EM. 0; 
detto detto zu4apet.ineEM. 784.3 
Darleh. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM, 
detto detto ».%.1821, für 100f.in EM. 
Wiener⸗Stadtbanco⸗ Obligat. zu 2'/ pEt. in EM. 
Conv. Münze.pEt. —; i 
Bankactien pr. Stüd 1189'/ in EM. 
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Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat, 





Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ 1108, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerftag, den 7. Februar 1833. ach 
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u. ſtart. 





Joniſche Inſeln. 


Nagtichten aus Eorfu zufolge, find Stt Maieſtaͤt 
der Honig Dtto von Briehenland.am18. Jänner 
am Bord der lönigl, großbritannifhen Fregatte Mad a⸗ 
gascar, Capitin Lyons, im dortigen Hafen ange: 
lanat, wo S" Majeftät von dem Lord Obercommiſſaͤr, 
Lord Nugent, dem commandirenden General Sir A. 
Woodford, Dem Regenten, und den übrigen Behör: 
den der jonifhen Regierung aufs Feierlihfte erapfangen 
und bewilllommt wurden. Wegen des gr Zuftans 
des der Witterung fliegen S-Majeftät erft gegen Abend 
ans Land, fpeisten mit Ihrem Hofftaate bei dem Lords 
Dbercommiffär. und dechrten den Ball, der im Negies 
rungspallafte S" Majeftät zu Ohren gegeben wurde, 
bis nach 11 Uhr Mit Ihrer Gegenwart, worauf Höchſt⸗ 
diefelben an Bord der Fregatte Madagascar zurud: 
Echrten. — Am folgenden Morgen, den 19., um ILUhr 
begaben ſich der Lord; Dbercommitlar, der commandirende 
General und der gefammte Generalftab mit einer Ehren: 
wache an die Stelle im Hafen, wo S" Majeftät der Kö: 
nig mit Feierlichkeit ans Land fliegen und Sich, unter 
dem Donner der Geſchütze der im Hafen liegenden Scif: 
fe und der Eitadelle, umringt von einer zjahllofen Mens 
fhenmenge, die S- Majeftät mit — begrüßte, 
durch Die Reihen der in den Straßen in Parade aufge: 
freuten Truppen, in die für Hohftdiefelben im Negıes 
rungspallafte in Bereitſchaft gefehten Appartements ver: 
fügten. Bald darauf erfhienen S* Majchtät zu Pferde 
auf der Esplanade, wo Mufterung über die dafelbſt ver: 
fammelten Truppen gehalten wurde ; Abends wurde der 
Lord: Dbercommiifte mit feinem Gefolge, Sir A. Wood: 
ford, der Präfident des Senats, der Regent und meh: 
rere andere Regierungsperfonen zur Tafel gezogen. — 
Ein Theil des Convoi's, an deffen Bord fid) die koͤniglich 
beisrifhen Erpeditionstruppen befinden, war am 15. 
Jänner in Eorfu angelangt; die übrigen & iffe wur: 
den fpäteftens am 21. erwartet. 

Naͤchrichten aus Malta zufolge, war der, Dicead: 
miral Sit Deus Hotham am 12. Jänner an Bord des 
Linienfhiffes A A nah Napoli Di Romania 
abgefegelt, um S" Majeftät den König Otto dafeldft 


su erwarten, 


Großbritannien und Irland. 


„Der Courier vom 26. Jänner wiederholt die Nach⸗ 
richt, dag man allgemein glaube, die Nachrichten aus 
Holland feien fehr günftig, allein nod immer hatte nichts 
Beftimmtes Darüber verlautet, 

H" Daniel D’'Eonnell war am 24. Jänner von 
Dublin nad) London abgereist, um feinen Sik im Par: 
lamente einzunehmen. 


Die Dublin Evening Mail wiederholt im 
verfihtlihen Tone, daß Lord — von feinem 
werde abberufen werden. @r hatte Dublin an d 
Tage wie O' Connell verlaffen, um der Parlaments 
nung beizuwohnen. te 

Der Courier äußert fih über die Lage Tu: 


„Das von O' Connell berufene Parlament gew 


widelung muß Jeder, dem Srlands Lage am 

liegt, mit Schmerz und Unruhe betradıten. So 

bar indeß aud die Sache ausficht, da die Rebellion 
durch einen DVereinigungspunct erhalten und gleichſam 
legitimirt werden foll, fo betradhten wir doch diefen auf: 
geihoffenen Auswudhs irifcher Unzufriedenheit ale völlig 
unbedeutend in Vergleih mit dem innern Unheil, das 
durch die ganze Maife der Bevölkerung geht. Cs würde 


wenig helfen, O’Connell und feine Schaar untergeord: 
neter Berbündeter zu unterdrüden; man muf Hua 


— 
jedem Tage mehr Feſtigkeit und Einfluß. Dieſe F 


fo wenig wir ihnen auch das Verdienſt, zur Erbi 

des Volles beigetragen zu haben, fhmälern wollen, fie 
find nicht Die Urſache der elenden Lage ihres Landes, fo 
fehe fie Diefelbe auch verfhlimmert haben mögen, Der 
Juſurrectionsgeiſt Itlands entfpringt aus dem (ende 
des Volkes; fo lange die Minifter dleſem nit abhelfen, 
fo ift es umfonft, wenn die Minifter, wenn gleidh mit 
aller Kraft der Regierung und einer beiftimmenden öf: 
fentlihen Meinung, die *8 Aufregung zu dämpfen. 
ſuchen. Die, welde jetzt Das Volk aufhegen, kann man 
unterdrüden, an ihre Stelle aber werden neue, hefligete 
Demagogen treten, Die ihre Pläne eben fo ehrgeizig, 

fo rüdfihtslos verfolgen werden.” 

Berner beißt es im Courier: „Mit großem Bes‘ 
dauern erfahren wir, es werde äuferft ſchwierig, Juries 
bei den herannahenden Aſſiſen in Irland zu verfammeln; 
in der Graffhaft Kilfenny werde ẽs ganz unmöglich ſeyn. 
Die Einfhüchterung ift fo weit getrieben, daß die Hands 
habung der Eriminalgefeße dadurch fuspendirt if. Das 
Gefangniß in Kilkenny ift mit Gefangenen vollgepfropft, 
die der Gewaltthätigfeiten angeklagt find, welche feit eis 
niger Zeit das Land mit Schreden und Abſcheu erfüll: 
ten. 8 ift zu thum?” 

Eonfols am 26. Jünner 87’/. 


Dereinigte Staaten von Nordamerifa. 


Nah einem Newyorker Dlatte fheint auch Die Unions: 
parteiinGüdcarolına einenConvent zufammenbe: 
rufen zu haben. Ein H" Randal Hunt legtenadhftehende drei 
Refolutionen vor. Dielnionsparteierkennt keine Unterwür: 
figfeit gegen irgend eine —— als die der vereinigten 
— an. —— dieſe Reſolution an die allgemeine@oms 
mittee verwieſen wird, bat dieſe zugleich die Fragen zu unter: 
ſuchen, ob es nicht nothwendig ift, der Unionspartei im Staa: 







te einemilitärifhe Organifation zu'geben? Ob es nit nd: 
thig ift, den Beiftand der aligemeinen Regierung anzu⸗ 
ein, um die Gefehe der vereinigten Staaten gegen Die 
mwilftürlihe Gewalt zu behaupten, welche durch die Ans 
ordnung des Staatenconvdents angedroht wurde. Es wur 
de mit Ausnahme/Einer Stimme befgloffen, diefe Refor 
futionen in Erwägung zu zichen. 

Das Journaldes Debats enthält olgendes 
aus Wafhington vom 20. December: „Jm Congreffe 
fanden bereits einige vorläufige Discnffionen über die Ta: 
riffrage Statt. H" Duffie erklärte, wenn der Eongreß 
die in der Proclamation des Präfldenten ausgedrüdten 
Grundfäße unterftüße, fo fei die Union bedroht. Man 
Diseutirte nahftchende von H""- Smith vorgelegte Refo: 
lution: Der Secretär des Schatzes foll in möglihft Furs 
—* Friſt dem Senate den Entwurf einer Bill vorlegen zur 

eduction der von der Einfuhr erhobenen Abgaben, ges 
mäß den in feinem Jahresberichte enthaltenen Beftimmuns 

en. H" Tpler fagte: „Ih habe in der Finanzcommittee 

uptfählih auf die Annahme der jet Dem Senate vor: 
gelegten Refolution gedrungen. Sie ging ohne Oppoſi⸗ 
tion mit nur Einer abweihenden Stimme durch. So wur: 
de fie denn dem Senate vorgelegt; ih halte fie für gut, 
und glaube, daß eine rafhe Entfheidung binfihtlid des 
Tarifs unumgänglid nöthig, und durch den Stand un: 
ferer Finanzen und die Krife, welche des Landes Ruhe 
bedroht, gebieterifch gefordert it. Man muß u 
und entfeidend handeln, um das Land zu retten. Man 
kann nicht mehr lange vor einer Entfheidung zurückwei⸗ 
Gen; getreu den Grundfähen meines ganzen Lebens ftim: 
me id) dafür, ohne Verzug zu handeln, aber nidyt mit 
roher Gewalt, nit indem man einen Bürgerkrieg ers 
regt; Gott verhüte, daß ih foldhe Gedanken hege! IH 
slaube, daß legistative Maafregeln genügen, um dem 
drohenden Unheile auszuweihen. Ich weiß, daf einige 
meiner Eollegen, mit denen id) fonft ſtimme, meine Ans 
ſicht in Diefer Beziehung nicht theilenz ich hege aber Die 
Ge ereusung,dal fie nad reifer Heberlegung meine Anſicht 
theilen werden. Deßwegen verlange id auch Feine augen: 
blidlihe Entfyeidung, fondern begnüge mid), meine Mo: 
tion auf der Tafel niederjulegen.” Die nähfte Wode ift, 
dem Gebraude gemäß, den Ceremonien der Weihnadts: 
und Nenjahrsfelte gewidmet; gleih nachher aber wird 
fidy die Kammer mit den wichtigen Gegenitänden beichäf: 
tigen, über die ſie entfheiden fol. Südcarslina fiheint 
auf jede Gefahr Bin auf feinem Plane, fih von der Union 
zu trennen, beharcen zu wollen. Die ausübende Gewalt 
bat ihrer Seits erklärt, daß fie alle Mittel anwenden wer: 
de, um feden revolutionnären Verſuch zu unterdrüden; 
was aber diefe Mittel find, ift bis jet noch für den Eon: 
greß und das Publicum ein Geheimniß. Wir haben feine 
neueren Nachrichten aus Südcarolina. Die Rede des Bon: 
verneurs Hayne bei feinem Amtsantritte ift noch heftiger, 
als die Botfhaft des Gouverneurs Hamilton. Die ganze 
Streitmadt, die gegen Südearolina beftimmt ift, beträgt 
19 Gompagnien; auch follen zwei Krie sihiffe fih nad 
Charlefton begeben. Man fpricht indeß bier weit minder 
von der Sade, als man bei ihrer großen Wichtigkeit 
glauben follte.” 


Frankreich. 


In der Sitzung der Pairgkammer vom 28. Jäns 
ner derlas der Prafident ein Schreiben des Marfhalls 
Soult mit der Bitte, wegen des ihm zugeftofenen Un: 
falls (er erhielt bei der. lekten Revue einen Schlag von 
einem Pferde) Die Erörterung über dag Geſetz, den De: 
lagerungszuftand betreffend, nod einige Tage aus zuſe; 


4 
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en. Diefe Erörterung ward fodann auf den 15. Februa 
eftgefeht. H" Thiers legte einige —A —* 
Bei Erörterung von Petitionen verſprach H" von Bros 
gli e in wenigen Tagen die Dorlegung’ eines Entwurfes, 
ie alte Civilliſte betreffend. H" Dresuss Brise fragte, 
wann der Bericht über die Petitionen erftattet werden 
fol, welche die Fräheit der Herjogian von Bern vers 
langen, deren Feithaltung niht nur eine —— 
Handlung ‚ fondern and ein Attentat gegen fie felbft fei. 
HH" Darthe antwortete ihm, wenn er die Befreiun 
der Herzoginn wünfdhe, fo wolle er doch gewiß nicht, Daß ° 
fie fih an die Spige des Bürgerfrieges in der Dendee 
— Kammer Eee — Petitionen von 
r ilten wegen politiſcher Verge 
ordnung über. er % — 

In der Deputirtenkammer wurden am 28. 
Jänner einige Gefehentwürfe, Anleihen von Departes 
ments betreffend, erörtert und angenommen. H" Ben: 
jamin Deleffert mahnte an den Commiffionsbericht 
über das Erpropriationsgefeß. H* Salverte verſprach 
über das Geſetz, die Einfuhr und Ausfuhr des Zuders 
betreffend, bald den Eommiffionsbericht zu erftatten. Die 
Kammer befhlof den Vorfhlag des H’"* Corcelles, daß 
kein Mitglied an mehr als zwei Commiffionen Theil neh⸗ 
men fonne, in Erwägung zu ziehen, verwarf aber den 
Borfhlag, dreimal in der Woche eine Stunde Bericht 
über Reit pie on. 

er Nouvelliſte fagt: „Mehrere Journale hatten 
das Gerücht verbreitet, daß die — des Marſchalls 
Maifon zur Botſchaft Fraukreichs in Rußland zu SH" Pe 
tersburg nicht genehmigt worden fei, ynd daf der Haıfer 
Ntieolaus den Entfhluß gefaßt hätte, Ihn nicht als Bot: 
fhafter an feinem Hofe anzunehmen. Diefe Angabe ift 
ganz geundlos.” j 

as Journal des Debats erklärt Die in mehre⸗ 
ren Oppofitionsblättern verbreitete Erzählung von einer 
an der Barriere du Throne angehaltenen Kutſche mit 18 
Pfund Fleifh für Baron Louis für völlig erdichtet. 

General Pelet, deſſen Armeecorps (in den öftlichen 
Departements) dislocitt ift, wird in Paris erwartet, wo 
er in der Deputietenfammer, deren Mitglied er ift, feinen 
Sitz nehmen wird, 

Der (vorgeftern erwähnte) Bericht des Groffiegel- 
bewahrersenthält folgende intereflante ftatiftife Notizen 
über die Eriminalgerichtspflege- in Frankreich für das Jahr 
1831. Die Aflifenhöfe des Reiches haben in Dem genann+ 
ten Jahre (mit Ausfhluß der politifchen und Preßverger 
ben, für welche weiter unten Die Angaben befonders ers 
folgen) über 5850 Anlagen entidhieden, worunter 5340, 
wobei beide Parteien zugegen waren, und 510, wobei die 
beflagte Partei ſich nicht gelteft hatte; die erfteren umfaß: 
ten 7506 Individuen, die lepteren 672; im Vergleiche zu 
dem Jahzg 1830 ergeben ſich 126 Anklagen und 527 An: 
geflagte Mehr. Don den 5340 Anklagen, wobei beide Par 
teien anwefend waren, betrafen 4019 Verbrechen gegen, 
das Figenthum und 1321 Verbrechen gegen Perfonen; 
das Verhältniß der lebteren zu den eriteren war alfo 
27:100, Bergleidyt man die Anzahl der Angeklagten, Die 
ſich geftelft hatteu, mit der Devolkerung des ganzen Ko⸗ 
nigreiches, fo findet man 1 Angeklagten auf 4287 Eins 
wohner; im Jahre 1830 war dieß Verhältniß 1:4576. In 
fünfundzwanzig Departements it jene Durchſchnitts zahl 
uͤberfchritten worden; obenan ſtehen unter ihnen die De⸗ 
partements der Seine, der Oſtpyrenaen und Corſica,als 
diejenigen, in denen die Anzahl der Angeklagten im Der 
bältmiß, u der Bevölkerung am Großten war; es fam nam- 
him Seine-Departement 1 Angellagter anf 1040 Einwoh. 
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ner, in Corſita 1 auf 1376, in den Oſtpyrenaͤen 1 auf 
1390. Die geringfte Anzahl der Angefiagten im Derhälts 
niß zu ihrer Bevollerung lieferten Die Departements des 
Wasgaus und der niedern Loire; im erfteren fam 1 Ans 
eflagter auf 11,371 Ginwohner, in leßterem L auf 12,371. 
Unter den vor Gericht erfchienenen Angellagten befanden 
fi 6380 Männer und 1226 Frauen, alfo 16 Frauen auf 
100 Männer; im Jahre 1830 war dieß Verhältnif 19: 100, 
Das Berhältniß Der Frauen zu den Männern war vers 
ſchieden nad der Natur der Verbrechen ; bei den Verbre⸗ 
hen gegen Eigenthum ftelfte es fih auf 18: 100, beidenen 
egen Perfonen nur auf11:100. In Bezug auf das Alter 
An die — 5— in folgender Weife eingetheilt; 127 
waren noch nicht 16 Jahre alt, 2351 ftanden zwifchen 16 
und 25 Jahren, 2685 zwifhen 2% und 35 Jahren, 2443 
hatten das Alter von 35 Jahren überfhritten; es hatten 
alfo von 100 Angeklagten 33 noch nicht das 25fte Lebens: 
jahr erreicht ; 35 waren 25 bis 35 Jahre alt, und nur 32 
ander swifhen 35 und SO Jahren. Die Zahl der Anges 
Elagten unter 21 Jahren ift fortdauernd im Abnehmen; 
fie betrug im Jahre 1829 1343, im Jahre 1830 1275 und 
im’Jahre 1831 nur 1248. Don den 7606 erfhienenen Ans 
geflagtenwaren 4280 unverheirathet und 3308 verheiras 
thet oder Witwer. 4600 Angeklagte konnten weder lefen 
noch fhreiben, 2047 fonuten beides nur unvolllommen, 
767 konnten fertig lefen und fchreiben, 190 hatten höhern 
Unterricht genoffen; von 100 Angeklagten konnten alfo 
60 nicht lefen. In zwölf Departements, worunter Die des 
Dber: und Niederrheinsund der Geine, konnte die Hälfte 
der Angeklagten wenigftens lefen, in neun andern ents 
behrten aber über vier Fünftel der Angeklagten alles Un: 
terrichts. Bon dan 7606 erfhienenen Angeklagten, welche 
die Aſſiſenhofe zu richten hatten, wurden 3508 feeigelpros 
hen und 4098 veruetheilt, und zwar 108 zum Tode, 214 
ge lebenslänglicher Eifenfirafe, 349 zur Gifenftrafe auf 
eftimmte Zeit, 883 zum Gefängnif, 1 zur Brandmars 
kung, 2 zur Verbannung, 1 zur Deportation, 1910 zu 
zuchtpolizeilichen Strafen. Don den 108 zum Tode Verurs 
theilten find nur 25 hingerichtet worden; den andern 
wurde durch die Gnade des Königs eine Milderung der 
Strafe zu Theil. — Was die politifhen und Prefe 
vergeben anlangt, fo wurde im Jahre 1831 über 67L 
Bergehen Diefer Art von fämmtlichen Aflıfenböfen erfannt. 
Dreizehn Departements boten gar feine Vergehen Diefer 
Elaife dar, mämlih die Departements der Arsne, det 
Somme, der Charente, von Eorfica, der Oberalpen, der 
Eorrize, der Ereuze,- des Aveyron, des Wasgau, dee 
Heiden, Des Allier, des Cantal und der obern Loire. Je⸗ 
ner 671 Vergeben waren 1038 Verfonen angellagt; Das 
von wurden 802 freigefpeochen, 16 zu Gelditrafen und 
220 sum Gefangniß verurtbeilt; 540 diefer Vergeben was 
zen politifhe, 131 betrafen die Preſſez von den leßteren 
wurde über 74, alfo fat über drei Fünftel, won demAff: 
fenhofe des Seine-Departcments erfaunt, der unter 120 
Angellagten 94 frei ſprach. — Die Zudtpolizceige 
te haben im Jahre 1831 über 161,019 Prozeffe er: 
kannt, in denen 254,738 Angellaate figuristen, alfo 
21.984 Prozefle und 44,047 Angeklagte mehr alsim Jahre 
1830. — Frankreich zählte im Jahre 1831 128,268 Ger 
fhmorne, werunter ſich 94,728 Wähler, 5861 penflonirte 
Offiziere, 4242 vom Könige ernannte Beamte, 4154 Doc: 
toren und Virentioten der beiden Facultäten Des Nedts 
und der Wiſſenſchaften, 4232 Doctoren der Medicin, 449 
Mitglieder und Eorrefpondenten des Inſtituts und ande: 
ser gelehrien Öefelfgaften, 5932 Notare und 35% hodft: 
befteuerte Bürger befanden, Die in einigen Departements 
außer den Wählern auf die Gefhwornenliften gebracht 


werden mußten, um die gefeßlihe Anzahl von 800 voll 
oa. Jänner. 6p 03 
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Belgien. 


Die Regierung hat von der Handelskammer eine 
Ueberſicht der Handels: und Induſtrieverhaältniſſe, im 
Vergleiche mit dem Zuſtande derſelben vor Der Revolution, 
fo wie eine Lifte der Bankerotte verlangt, welche feit eini⸗ 

en Jahren ausgebrochen find, unter Angabe der Urfas 
et denen dieſelben —— werden müffen. 
Am 23. v. M. begaben ſich der Oberſt und einige Of 
ziere des zu Selzacte garnifonirenden Refervebatails 
ons des Tten belgifhen Regiments in ein Wirthshaus, 
weldes im Verbindungswinkel des Poel:Polder und des 
Polder S' Albert, 3 bis 4 Metres auf hollandiſchem Ge⸗ 
biete, im Weiler Stacke, und 600 Metres von Gas van 
Gent liegt; glei feuerten die Holländer einige Flinten⸗ 
fhüffe, die jedoch nicht trafen, auf die belgifhen Dffiziere 
ab. Auf diefen Angriff folgte ein Kanonenfhuß und Die 
Augel drang dur die Mauern des Wirthshaufeg, wohin 
fi die beigifhen Dffiziere fhon zurüdgesonen hatten. 
Der Dberft allein erhielt eine wenig gefährlihe Wunde. 


Teutſchland. 


Se · Majeftät der König von Würtemberg haben am 
30. Jänner dem an Ihrem Hoflager acereditirten kaiferl, 
ruffiihen Gefandten und bevollmädtigten Minifter, wirt 
lihen Staatsrath, Baron Menendorff, zu Heberreis 


hung feines Beglaubigungsfihreibens Audienz zu ertheis 


len geruht. 

Das Badifhe Regierungsblattenthält eine 
eoßberzoglihe Verordnung, wodurd für die —** 
durch das Loos beſtimmten) Mitglieder der zweiten Kam⸗ 

mer der Ständeverfammlung, die nach der in Baden be: 
ftehenden theilweifen Erneuerung der Kammern am 31. 
December —— hatten, neue Wahlen angeordnet 
werden. Die Austretenden find: SKlofe, Goll, Wetzel, 
Schinzinger, Embdt, Herr, Wenfer, Blankenhorn, Anapp, 
Löhlern, Hüber, Gerbel, Hubert und Schüßler. 

Der Shwäbifhe Merkur meldet aus Kaffel 
vom 26. Jänner: „Was Mande voransahnten, Daß 
Mangel an ordnungsmäßiger Vollzihligkeit die Eröff: 
nung unferer neuen Ständeverfammlung an dem 
dazu beftiimmten Termin verhindern dürfte, it erfolgt. 
Geftern waren die Mitglieder des bisherigen ſtändiſchen 
Ausſchuſſes in dem neuen —— slocale der Ständever: 
fammlung vereinigt, um die Vollmachten und Legitimas 
tionen der su dem Landtage angelommenen Abgeordne: 
ten in Empfang zu nehmen. Sie blieben bis 6Uhr Abends 
anwefend; aber cs hatten fi im Ganzen nur 22 Abgeord: 
nete gemeldet. Da wenigftens 23 beifammen ſeyn müffen, 
um eine gültige Wahl der dem Regenten vorzuſchlagen- 
den Eandidaten zur Präfidentfhaft treffen zu konnen, fo 
bat auch heute noch Feine Verfammlung zu dieſem Ende 
angeordnet werden konnen, und wird wohl nod mehre: 
re Saoe ausgefeht bleiben müffen, ja es läßt ſich noch nicht 
einmal mit Sierheit befiimmen, wann es möglid fenn 
wird, daß fie Statt habe. Cs wird deßhalb auf den mor: 

enden Sonntag aud) die Landta en in der Haupt⸗ 
irche nicht gehalten werden. Brofe or Jordan, deffen Er: 
ſcheinung auf dem Landtage zuleht nod zweifelhaft war, 
ift geftern von Marburg eingetroffen und der ſtandiſche 
Ausſchuß hat denfelben volltommen legitimirt gefunden „ 
als erwählter Abgeordneter der Landesuniverfität feinen 
Sitz in der sammer zu nehmen. Der akademiſche Senat 


u Marburg hat bei der rg die Praris am vorigen 
Landtage begründeten Anſicht beharrt, daß der von ihm 
um Dertreter der Univerfität Erfohrene keiner befondern 
enehmigung des Minifteriums des — jur Annah⸗ 
me dieſes Ehrenpoftens bedürfe, und ſich Daher durch 
den neueren Erlaß des Minifteriums des Innern nicht 
veranlaßt geſehen, dem Profeſſor Jordan anzumuthen, 
zuvor nod in Kaffel Die Erlaubniß zur Annahme der Wahl 
einzuholen. —— Jordan will jetzt die Entſcheidung 
auf die Ständeverfammlung ankommen laſſen. Er ſcheint 
aber auf jede Maafregel des Minifteriums, ihm den Ein: 
tritt in die Ständeverfammlung zu verwebren, in voraus 
gefaßt zu ſeyn. Dervon der Stadt Fulda zum Abgeordnes 
ten erwählte Regierungsdirector Eggena wurde gleich nach 
feiner Ankunft mit einer Einladung zur Hoftafel bei dem 
Prinzen⸗ Regenten beehrt. Der Bildot und Das Domcapi: 
tel in Fulda, die fi Diefer Wahl eifrig angenommen 
haben, erließen bei diefer Gelegenheit cin Schreiben an 
Die Regierung, worin die Verdienfte, welche fi der er 
wählte Abgeordnete um die römifch : Eatholifche Kirche er: 
worben, gerühmt werden. Man glaubt allgemein, daß 
HH" Eggena nidt wieder zu — often in Fulda zu: 
rücktehren dürfte, fondern beſtimmt fei, feiner Zeit wiss 
der in das Minifteriuum zu treten. Derfelbe bezieht eine 
Wohnung in dem nämlihen Haufe, in welchem der Ges 
beimrath Haffenpflug, gegenwärtig interimiftifcher Vor: 
ftand der Minifterien der Auftiz und des Innern, wohnt. 
Man will willen, daß fih H" Eggena um die Präfidents 
fhaft in der Ständeverfammlung bewirbt, — Bor einis 
er Tagen ift die Königinn der Niederlande, auf ihrer 
ückreiſe von Berlin * dem Haag, bier eingetroffen. 
Sie beingt den größten Theil der Zeit ihres hiefigen Auf: 
enthaltes bei ihrer durchlauchtigſten Schweiter, der Kur: 
fürftinn, zu. — Nebſt den drei Landtagscommilfarien 
fpriht man heute nod von einem vierten, der beſtimmt 
fei, Die Regierung in militäeifhen Angelegenheiten zu 
vertreten. Man bezeichnet als folhen den Oberſt Schmidt; 
Chef der Jägergarde.” f 
Zufolge hoͤchſter Entfhliefung”S" Hoheit des Kur: 
prinzen und Mitregenten von Helfen wird Die Landtags: 
commiflion bei der einberufenen Ständeverfammlung bes 
ftehen aus: 1) dem Dberfteuerdirector Meifterlin;?2 
dem Regierungsrathe Koch, und 3) dem Negierungsaf: 
feffor Müller, 


Wien, den 6. Februar. 
S* k. k. Majeftät haben mit an die £. £, vereinigte 
Hofkanzlei gelangter allerhöchſter Entfhliefung vom 21. 
änner d. 3. dem überzähligen Kreiscommilfär in der 
er Tirol und Vorarlberg, Friedrih Freiheren von 





aan, und den überzähligen Areiscommiffir in ber 
rovinz Niederöfterreih, Heinrih Grafen von Hoyos, 
zu überzähligen unbefoldeten Secretären bei Der nieders 
öftereeihifhen Regierung alfergnädigfi zu ernennen geruht. 


Am 6. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuld-Verfhreibungen zu 5pCt. nEM. 904; 
detto detto zu apCt. in CM. 78,6; 
1913 


Darleh. mit Derloof. v. J 1820, für 100 fl. in EM. 
detto detto v. J. 1821, fürloofl.in EM. 131/, 5 
Wiener: StadtbancoDbligat. zu 2% p&t. in EM. = ; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurer, Gulden 
99'/, Ufo 2 Monat. — Eonv. Münze pCt. 
Bankactien pr. Stüd 1185"), in EN. 


——: 
’ 


MWiffenfhaftlide und Kunſt⸗Nachrichten. 
Das Arhiv für Befhihte, Geographie, 
Erdbefhreibung, Aunft und Literatur enthält 
in feinem Blatte vom 31. Jänner über den in Afien 
reifenden Ungarn Cſoma von Körös nadftchende 
Notizen: „Der berühmte Reifende Merander Cfomo von 
Korös (font Koröfhn genannt), welder vor 13 Jahren in 
der Abſicht nad Afien gewandert ift, um dort den Urfiß 
der Ungarn, feiner Landsleute, aufjufuchen, fhrieb aus 
Dftindien im Monate April verfloffenen Jahres nad 
London an den H’" Legationsrath Baron von Neumann 
einen lateinifhen Brief, Der im kurzen Ausjuge Fol en« 
des enthält: Der Neifende danfet vor Allem S" L k. 
Hoheit dem Erzherzog Palatinus und den löblihen Stän: 
den der Pefter Sefpannfhaft für die zur Unterftüßung 
feiner wiſſenſchaftlichen Forſchungen ihm edelmüthig über: 
fhidte Summe Geldes. Anfangs zögerte er, Diefes Geld 
anzunehmen, theils, weil er von den Engländern, die 
feine Kenntniffe trefflih benüßen, hinlänglich unterftügt, 
feiner anderweitigen Hülfe mehr bedarf, theils, weil er 
in Hinfiht Des eigentlihen Zweckes feiner Reife — der 
Auffindung der Urfige des ungarifhen Volkes — bisher 
feinen andsleuten Eeinen wefentlihen Dienft leiften 
konnte; er gab jedoch fpäter dieſe Bedenklichkeit auf, und 
entfchloß fih, um die ihm angewiefene Summe bloß in 
fanstritifher Sprache abgefaßte Werte zu faufen, und 
zwar darum, weiler zwiſchen Diefer und der ungarifchen 
die auffallendfte Verwandtſchaft gefunden hat. Er ift - 
Willens, diefe Bücher an den oben erwähnten H"" Le: 
ationsrath nad London zu fenden, Damit felbe auf Dier 
em Wege nah Ungarn gelangen, und zur beliebigen Ver: 
fügung derjenigen Gönner geftelt werden können, Die 
ibm die vorerwähnte Unterftüßung zugedacht haben. In 
diefen Büchern, verfihert Koroſchy, werden viele Denk 
wiürdigkeiten der ungarifchen Vorzeit angetroffen werden, 
welde man jeßt an Ort und Stelle der ehemaligen Sihe 
diefes Volkes vergebens ſuchen würde, „Zweifelsohne (fo 
fchreibt unfer Reifende) ift das Innere der hinefifhen Tas 


'tarei das Land, vo man den Urfiß Der Ungarn fuchen muf, 


und indiefem weit ausgebreiteten Landſtrich, ja fogarin der 
Mongolei, ift die thibetanifhe Sprache herrfchend. Ich fühle 
mid) Daher glüdlich,die Kenntniß der thibetanifhen Sprache 
und Literatur zu befißen *), was ich Der Unterftüßung einis 
ger hohherzigen Engländer zu Danfen habe. Mein Wunſch 
ıft war, ie einigen Jahren in das geliebte Vaterland 
zurücdzufehren, Dod im menſchlichen Beifte liegt ein nie 
u ftilendes Steeben nah Auffindung der Wahrheit. — 
Der Zwed meiner Wanderungen in Aſien ift: die alten 
Wohnpläße der Ungarn aufzufinden, Daten zu ihrer früs 
—— Geſchichte zu fammeln, die Aehnuͤchteit, welche zwi⸗ 
hen mehreren morgenländifhen und der ungariſchen 
Sprache befteht, zu beobachten ; dod bis jetzt habe ich in 
Bezug auf diefen Zwed nur wenig thun können; übris 
ens, daß unfere Sprache mit der türfifhen, mongolis 
Ara tbibetanifhen und der fanstritifhen außerordents 
lich verwandt fei, habe ih mit Vergnügen erfahren.” Zu: 
leht bittet er in feinem Briefe um Grlaubniß, daß er noch 
länger in jenen afiatifpen Ländern verweilen durfe, und 
da er fein Vaterland ohne Bewilligung verlaflen, ihm 
ein Schußfchreiben (literae salvi conductus) ertheilt werde. 
Aunäkeuis die es sehe te ————— 


*) Er gab eine Grammatik und ein Dietionnaire der 
—— Sprache mit engliſcher Erklaͤrung 
eraus. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
BDerleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ 1108. 
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Ocfterreihifher Beobadter. 


Freitag, den 8. Februar 1853. 








Zeit ber Barometer 
Beobachtung. | auf 0’ Reaumur reducirt. 
Meteorotogifche namens onen 
Beebachtungen 8 Uhr Morg. 
vom 6. Februar. 3 Ubr Vachm. 


10 Uhr Abnds. 


Portugal, 


Di neueften Nachrichten aus Liffabon vom 9. Jans 
nre beftätigen die fhon erwähnten, aus enalifhen Zei: 
tungen entnommenen, Details von der Derition, wel: 
de neuerlich fowohl unter Dom Pedro’s Landtruppen, 
als auf den von Sartorius commandirten Kriegsfhiffen 
während des Aufenthaltes der lekteren in dem Hafen von 
Bigo Statt gefunden hat. Die Zahl der Matrofen, 
welde in Vigo zurücgeblieben find, beläuft fih auf 
205, und Diefe follten auf Befehl der fpanifhen Regie: 
zung mit den erften nad — beſtimmten Schiffen 
nach ihrem Vaterlande zurückgeſchickt werden. In dem 
namlichen Sinne verfährt die portugieſiſche Regiernng 
binfihtlid der Engländer, Franzofen und fonftigen Aus: 
länder, welde, in Dom Pedro’s Kriegsdienften ftehend, 
den Belagerungstruppen von Oporto in die Hände fals 
Ien. Tamentlie bat man den reipectiven Confuln in Lif 
fabon die Soldaten übergeben, welde, mehr als hun: 
dert an der Zahl, fih am Bord eines Schiffes befanden, 
das durd die am linken Ufer des Douro befindlihen Bats 
terien am Auslaufen verhindert und ſich mit feiner gan: 
zen Mannfhaft auf Discretion zu ergeben genöthigt war, 
— Die Einwohner von Dporto befänden fi in Folge 
des fortwährenden Bombardements, das fhon viele Däus 
fer zerftört und häufige Feuersbrünfte verurfadht hatte, 
fo wie des Mangels an manden nothwendigen Lebens: 
bedürfniffen in der peinlichſten Lage. Bei der ſchon aus 
diefen Gründen und wegen des gaͤnzlich unterbrochenen 
Handels nichts weniger als günftigen Stimmung der Eins 
wohner-würde, wie esin einen Schreiben aus Liſſabon 
vom obgedachten Tage heißt, Dom Pedro fhon längft ges 
nöthigt gewefen feyn, Op or to zu verlaffen, wenn ihm nicht 

ine ranzöfifhen und englifchen Truppen und der ihm von 

rankreich und England aus inpecunmiirer Hinficht geleis 

ete Vorſchub, fo wie der Mißbrauch, welder fortwäh: 
rend von der engliihen Flagge zur Einfhwärzung von 
Lebensmitteln gemacht worden ift, bisher in den Stand 
—— fi in Oporto zubehaupten. Aller Wahr: 
heinlihkeit nah würde Dom Pedro, da er fi wohl 
felbft von der entfhiedenen Abneigung der portugiefifhen 
Nation gegen feine Perfon und feine Eonhituton über: 
keugt haben muß, dem ganzen äbenteuerlihen, aber 
eßhalb nicht minder für Portugal verderblichen Unter: 
nehmen entfagt haben, wenn er nicht hoffte, England 
und Branfreid würden am Ende doch noch unter irgend 
einem Vorwande Portugal geradezu mit Arieg überzies 
Bar um mit offener Gewalt das conftitutionnelle Sy: 

em auf die pyrenäifhe Halbinfel ausjudehnen. — Auf 
der andern Seite if dagegen natürlich die portugiefifche 
Regierun bemüht, alles zu vermeiden, was jenen bei: 
den Maͤchten aud nur den entfernteften Vorwand zu 
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Keaumur. Wind. Bitterung. 
+ 65 W. mittel. trüb, 
+ W. fill. — 
+ L WR. mittel, — 


Beſchwerden 
wird es zugeſchrieben, daß ſie, wie erwähnt, Ausländer, 


eben könnte. Beſonders dieſer Ruückſicht 


die vor Oporto mit den Waffen in der Hand gefans 
en gemacht worden find, unaufgefordert alfogleih in 
breite gefeht und in ihr Vaterland zurüdgefandt hat; 
o wie ebenfalls, daß die portugiefifche Regierung gegen 
die Anwefenheit von vier engliſchen Kricasfäiffen (unter 
denen drei Dreideder)und mehreren franzofifden im Hafen 
von Liffabon, Troß des erklärten Belagerungszuftandes 
der ganzen -portugiefifhen Küfte und fämmtliher Häfen , 
feine weiteren Maafregeln, als durch feierliche Protefta: 
tion, genommen hat. Eine Der neueften Liffaboner Zeitun: 
en, vom 8. Jänner, enthält ebenfalls ein in Diefem Geis 
de abgefaftes Schreiben Des Minifters der auswärtigen 
Angelegenheiten, Bisconde de Santarem, an den Due 
de Eadavalals Militärgouverneur von Liffabon, wel: 
ches dadurch veranlaßt wurde, daß am 5. Jänner auf eis 
nen feanzöfifhen —9 laMenagere, den man 
von den Batterien an der Mündung des Tajo und dem 
eben dafelbft liegenden portugiefifhen Kriegsfhiffe aus für 
ein Kauffabrteifhiff anfah und defhalb zum Ankern an 
dem vorgefhriebenen Plage nöthigen wollte, einige Schüft 
fe abgefeuert worden waren, worüber dann der franzöfi: 
ſche Conful und der Commandant der franzoͤſiſchen Kriegs: 
ſchiffe Beſchwerde führten. Das Schreiben des Visconde 
de Santarem erwähnt aud, daß einige Tage früher 
auf ein anderes franzöfifhes Ariegsfhiff (den Euirat: 
fier) gefeuert worden fei; dieß war indeffen nur ein ein⸗ 
jiger Schuß, und ohne Kugel, geweſen; und es wardiefi 
nit einmal im Sublicum in Liſſabon befannt geworden. 
Das erwähnte Schreiben lautet ftgendermaafen: „Er: 
cellfenz! Das Gouvernement hat mit vielem Miffallen 
erfahren, daß einige Militärbehörden, welde auf den 
Batterien am Cingange des Tajo commandiren, die 
ihnen ertheilten Befehle unrichtig ausgelegt und ohne ge: 
gründete Beranlaffung auf den franzöfifhen Kriegsbrigg 
Euiraffier und auf einen andern ebenfalls franzöfifchen 
Kriegsbrigg la Menagere am 5. d. M. gefeuert haben; 
Das Souvernement beeilt ſich deßhalb, dieſes Verfahren 
der betreffenden Militärautoritäten auf Den Batterien am 
Eingange des Tajo und auf dem Wachtſchiffe, zu mifbil: 
ligen und denfelben zu verweifen, da es den Abfichten 
© Majeftät durchaus entgegen ift. Demzufolge ift es 
erforderlih, Daß Ew. Excellenz an das mir anvertraute 
Minifterialdepartement die Acten der Unterfuhung, wels 
de von Ihnen angeordnet worden ift, einfenden, damit 
biefelben Dem Könige unferm Herrn vorgelegt werden, und 
S* Majeftät, die [don von diefem unangenehmen Vor: 
falle in Kenntniß geſetzt worden find, deßhalb die nöthi: 
gen Verfügungen erlaffen mögen. Gott behüte Cw. Er: 
cellenz. Im Minifterium der auswärtigen Angelegenhei: 
ten den 7. Jänner 1833, Der Bisconde re Santarem. 
— An SeExcellenz den Duc de Cadaval,” 


— 


SITU 


wu u Da 


Die engliſchen Blätter enthalten eine Correfpondenz 
Din dem Eapitäin Glascod, Commandanten der 
rittiſchen Schiffe un Douro, und dem Visconde San: 
ta:Marta, woraus wir einiges Wichtige _mittheilen. 
Capitän Glascod verlangte wiederholt, Daß ihm freie 
Verbindung mit den brittifhen Schiffen außerhalb der 
Barre bleiben müffe, was denn auch allmaͤhlich zugeltans 
den worden zu ſeyn ſcheint; endlih kamen aber ernitere 
Dinge zur Sprache. Bei dem Gefechte zwiſchen den Mi: 
gueliften und Eonftitutionnelfen am 17. December war 
auf die brittiſchen Schiffe überhaupt, und namentlich aufdas 
Dampfboot Echo gefeuert worden, worüber ſich Der Capi⸗ 
tän Glascock unter Anderen folgendermaaßen äußert: „Das 
euer, worüber ich mid) beflage, wurde, lange nachdem alle 
othwendigkeit Dazu aufgehört hatte,in Der Richtung Der 
brittiſchen Schiffe von Ew. Ercellenz Truppen unterhalten, 
welche hinter Bäumen und Felfen zerfteeut waren, und 
offenbar nah dem Dampfboote Eco zielten. Jum Gluͤ— 
e hat der Befehlshaber Diefes Schiffes mich nicht ſogleich 


Davon benachrichtigt, fonft wäre eine volle Rage der gan: . 


ätten die brittiſchen Schiffe im Douro,einmal die Feind: 
eligkeiten begonnen gehabt, fo wären Die Linienfchiffe 
vor Liffabon bald dem Beifpiele gefolgt. Ich warne Ew. 
Excellenz in Zeiten und muß wiederholen, was ich ſchon in 
einer frübern Mittheilung fagte: Die brittiſche Nachſicht 
bat ihre äußerfte Gränge erreicht. Schließlih habe ih nur 
zu bedauern,daß das Benehmen Ihrer Truppen am Mor: 
gen und namentlih am Nachmittage des 17. mich zwingt, 
einen andern Ton anyunchmen, als id) fonft in meinen 
Mittheilungen an Sie beobachtete. Ich habe die Ehre 
uf. w. Glasceod,” Diefes Schreiben war vom 19. 
Disconde Santa:-Marta antwortete am 20. Decem: 
ber folgendermaafen: „Agvas:Santas, W. Decem: 
ber 1332. Mit Crftaunen habe ih Ihr geftriges Schrei: 
ben empfangen, und zu meinem Bedauern fehe id mid 
genöthigt & erklären, daß ih fehr ungewöhnlich fin: 
de, wie Sie die ſchwere Verwundung eines Matros 
ſen der Corvette Dreltes durch das unvorfichtige 
Feuern der Truppen unter meinem Befehle erwähnen, 
in der Hiße des Gefechtes mit dem Feinde, den fie ans 
griffen, aus feiner Stellung verjagten, bis an ein Boot 
verfolgten, und während Des Ueberfekens auf Das rechte 
Ufer auf ihn feuerten. So fehr ih den unglüdlihen Fall 
mit dieſem Matrofen, fo wie Die von Zaunen angemerfte 
Beſchadigung Ihrer Schiffe bedauere, fo kann id doch 
nicht umhin, auf Die unvermeidlihen Folgen bei ſolchen 
Gelegenheiten aufmerkfam zu maden, denen die brittifche 
Regierung Ihre Escadre ausfehte, Da es ihr, nah den 
a" ructionen, welche Sie erhalten zu haben behaupten, 
tets unmöglid) fenn wird, ſich außerhalb der Feuerlinie 
der ftreitenden Theile zu halten, im Falle nicht Ihre Esca: 
dre beftimmt ift, ein Zankapfel zu werden, wie der Ge: 
neral, mein Dorgänger, bemerkte; fie hat die Blodade 
des Douro durchbrochen, und vor den Augen von ganz 
Europa die Rechte einer unabhängigen Nation, die Kriegs⸗ 
gefeße und das Völkerrecht, fo wie „Die befondern Pflich⸗ 
ten” verlcht, die fie Durch Verträge und Privatverbinduns 
gen gegen Portugal.hat, Nicht minderes Erftaunen erregs 
te bei mir Ihre Angabe, daß Sie ih nicht fo fehr über 
das Benehmen der Soldaten unter meinem Befehle wähs 
rend der Hihe des Kampfes beflagen, als über Das uns 
militärifhe Fortfeken des Feuers, Stunden lang, nad: 
dem der Feind bereits über den Fluß zurüd war. Ich ken: 
ne in der That feinen militärifhen Grundfaß, Der die 
eg des Feuers gegen einen Feind verbietet, wel 

er zum üdzuge über einen Fluß gezwungen wurde, 


@ beittifhen Escadre eine Beige Davon gewefen, und 
0 
f 


und eine andere Stellung innerhalb Gewehrfhußmeite 
gu nehmen ſucht; audy bin ich keineswegs —— 
Ihre bloße Meinung meine Truppen aufbalten follte, wenn 
Diefe ihren Offizieren geboren, und den Feind angreifen, 
wo er angegriffen werden fann. Wenn dieß in der Rich 
a Schiffe Statt hatte, fo kam dieß daher, daß 
die Rebellen von jenem Punete aus ihren Ausfall und 
ihre fpäteren Operationen bewerfftelligten. Ih will mi 
nicht in Die Erörterung Ihrer Behauptung Einlaffen, De 
die Truppen unter meinem Befehle ohne Roth ſich in auge 
gedehnter Linie zeigten, und, Dedung fuchend, ihre Ges 
wehre augenfheinlih gegen Das Dampfboot Echo richteten. 
Der Schein täufht oft, wie in dDiefem Falle, und erft vor 
wenigen Tagen ließ die Batterie von Sampico ein eng» 
liſches Dampfboot mit Verftärfungen (Lord of the Isles) 
in den Douro einlaufen, weil man dasſelbe fr die ho 
hielt. Den commandirenden Offizieren allein liegt es ob, 
zu beftimmen, ob ihre Leute in gefchloffenen oder ausge 
dehnten Linien fehten follen, was natürlicher Weife von 
der Natur des Bodens und der Art des Angriffs abhängt. 
Wenn Sie*s für ein Glüd halten, daß Sie bei diefer Ges 
legenheit von dem fheinbar auf das Dampfboot Echo ges 
richteten Musketenfeuer nichts wußten, weit Sie fonft 
von der Corvette und dem Brigg, welde die Escadre im 
Douro bilden, eine volle Lage hätten geben laffen, fo hals 
te ich es nit minder für ein Glüd, dab Sie fih einen 
fo übereilten Schritt eriparten, den Die Batterien unter 
meinem Befehle fiherlih nicht geahndet hätten, um einen 
Beweis zu geben, Daß ih, meiner Regierung Dre, 
nichts gegen die Schiffe S" brittifhen Majeftät au thun 
mwünfde, und daß die Negierung die beftehenden Verhaͤlt ⸗ 
niffe mit der brittifchen , das Wohlfenn und das Eigen- 
thum der Engländer in diefem Lande Ihrer Täuſchung 
nit aufjuopfern gefonnen ift. Der Angriff der Linien 
ſchiffe im Tajo, der, wie Sie fagen, augenblidlich folgen 
würde, wäre vor Den Augen Quroya’s und Der civilifies 
ten Welt ein Flecken auf der brittiſchen Regierung; und 
wenn Diefer Angriff gegen irgend ein Recht der portugier 
ſiſchen Nation gerichtet wäre, fo kann id Sie verfichern, 
er würde erfolglos bleiben, weil ein Volk, das bereit ifl, 
in Vertheidigung feines Landes und feines Souverains 
das Leben aufjuopfern, auch nicht anftchen würde, nö« 
thigen Falls mit eigener Hand fein Eigenthum zu zerftös 
ren. Die Portugiefen haben viele foldye Deifpiele gegeben, 
auch neuerlih in dem Unabhängigkeitstriege der Halbins 
fel war die brittifche Flotte, damals ihre verbümdete, 
Zeuge des Patriotismus, mit dem die Einwohner von 
der Coa bis zum Tajo der Rettung ihres Landes, ihre 
theuerften Intereſſen aufopferten, Alles, was fie befa- 
—— und vernichteten, wie auch jetzt, eine große 
nzahl Offiziere unter meinen Befehlen ſelbſt bei der Jer⸗ 
förung ihres Eigenthums in Oporto durch das Bombar: 
dement dieſer Stadt thätig find. Bei diefer Gelegenheit, 
und in Bezichung auf Ihren Brief vom 10. d. M. habe 
id die Ehre Sie zu benadrichtigen, Daß, wenn meine 
Regierung aus der zarteften Ruckſicht eine Ausnahme in 
dem Belnaeruussgchte madıte, aeftattete, daß Sie mit 
den Padetbooten und Kriegsihiffen außerhalb der Barre 
in Verbindung blieben, und die Zahl, wie oft das Dampf: 
boot Echo oder Die Boote mit den verabredeten Signalen 
hinaus» oder hereinpaffiren follten, nicht feftfehte, fon: 
dern dieß von Ihren Bedürfniffen abhängig madte, fo 
rechnete fie darauf, daß Sie das Vorrecht zu keinem anı 
dern Zwecke mifbrauden, fondern bloß die Verbindung 


mit der Escadre unterhalten würden, und ſetzte bloß die 


Bedingung darauf, daß Sie nicht beide Mittel zugleih an: 
wenden dürften; es fheint mir demnach, daß Diefer Ber 


‘ — 171 — 


genſtand nicht Die mindeſte Veranlaſſung zur Discuſſion 
darbieten konnte. Auch kenne ih Ihre Antwort auf mein 
Schreiben vom 11.; fein Zwed wat, alle Mißverftänds 
niffe, weiche fid erheben konnten, zu entfernen, und bei 
allen Gelegenheiten meinen aufrihtigen Wunſch zu bes 
jeigen, die brittifche Escadre unter Ihrem Befehle nies 
mals zu beleidigen, wenn dieſer Wunfd mit meiner Pflicht 
und meinen Initructionen im Einklange ſteht. Schließlich 
benachrichtigẽ ih Sie, daß ih den Theil Ihres Schreibens, 
der mich perfonlich betrifft, nicht beantworten kann. Ich 
habe die Ehre itc. (Unterz.) Visconde de Santa 
Marta.” 
Großbritannien und Srland. 

Der Marquis von Lansdowne, Lord Palmerfton 
und Sir James Graham hatten am 24. Jänner im Schatz⸗ 
amte ein. nfammenfunft mit Lord Grey. An demfels 
ben Tage conferirten der Seeretär Des Dberbefehlshabers 
der Militärmahıt und der Generalquartiermeifter mit 
Viscount Goderich im Eolonialamte. Abends verfammels 
ten ſich der franzöfifhe Botſchafter, der beigifhe Ges 
fandte und der öfterreihifche Gefhäftsträger zu einer Uns 
terredung mit Lord Palmerfton im auswärtigen Amte. 

Die am 26. Jänner zu London aus Irland einge 
gangenen Nadrihten lauten wie gewöhnlid, nur daß 
die Banden mit jedem Tage Leder werden; fo haben et: 
wa hundert Menfhen das Padetboot auf dem großen 
Canal des Shannon überfallen, und eine Ladung Wafs 

en entwendet, welche für die Zollwächter beftimmt war. 
ei Eaftle:Bar wurde eine Anzahl Zollbeamter von einer 
ungeheuren Menfhenmaffe mit einem Steinhagel ange: 
griffen; man mußte euer geben, und drei Perfonen 
wurden erfhoffen. In der Graffhaft Werford verbreiten 
die Weißfüßler überal Schreden. Merkwürdig ift, daß 
fle hier, wie in Kilfenny, immer nur Waffen zu rauben 
ſuchen, fi fonft aber an dem Eigenthum nicht vergreis 
fen. Das Linienfhiff Revenge ift nad Plymouth abgefer 
gelt, um Truppen für Irland an Bord zu nehmen. 
mAlbion vom 25. Jännerliest man: „D’Eonnells 
Parlament wurde lebten Montag, den 21. d. M., nad) 
einer Seffion von nur drei Tagen prorogirt. Der Defreier 
hat alfo gezeigt, mit wie außerordentliher Leichtigkeit 
die Staatsgefhäfte erledigt werden können, und wie 
höchſt incompetent das Parlament feyn muß, da es mehr 
als zweimal fo viel Monate zur Beendigung derfel« 
ben Geſchaͤfte braucht. Unter den vielerlei Dingen, welche 
jenem Haufe vorgelegt wurden, hatten Die Beſchlüfſe 
wegen gänzliher Abfhaffung der Zehnten und wegen 
Annahme dDreisähriger Parlamente fammt dem Ballotes 
ment mit feinen Schwierigkeiten zu Limpfen; aber hins 
ſichtlich der großen Frage wegen Aufhebung der Union 
war der Befreier chivas verlegen, wie er fie zur Abs 
ſtimmung bringen follte, da er im Lauf der Crörteruns 
gen fand, daß fi zwei verfhiedene Anfihten Darüber 
ergaben, die mit einer Spaltung drohten. Sein Dubliner 
Parlament fann daher unter allen Poſſen, die Diefer po: 
litiſche Eharlatan bisher verfudht bat, als der größte und 
verkehrteſte Fehlgriff betrachtet werden. Noch vor einer 
Woche glaubte das Publicum, er werde wenigftens über 
40 Mitglieder unumfhränft gebieten können; aber nun 
yak er der Welt bewiefen, Daß es außerhalb des unmittel: 
aren Kreifes feiner Familie nur Wenige gibt, auf die er 
fi ganz verlaffen könnte. Anftatt des langen und glän: 
senden Schweifes alfo, mit dem er, einem Krmeten gleich, 
bei feinem Einzuge in London das Volkzuerfhreden und 
einzufhücdhtern gedachte, wird er fehr beſchnitten und ver- 
fürjt traurig einberziehen, und Die gepriefenen Vierzig 
werden zu einem jämmerlihen Stumpf von fieben oder 


acht —— die er wirklich fein eigen nen: 
nen ann.” 

Sir Cdward Thornbrough, der ältefte Admiral 
der englifhen Marine (er ift jeht 80 Jahre alt), befand 
ſich einige Zeit lang fehe unmwohl, it jedoch jet wieder 
genefen. — Am 23. Jänner Morgens ftarb_ zu Teign: 
mouth, im 67ften Jahre feines Alters, Lord Ermouth, 
Diceadmiral von Großbritannien, ein wegen feiner @is 

enfhaften als Krieger und als Menſch (ehr geſchaͤtzter 
eemann. 

Der Morning-Herald will aus guter Quelle 
erfahren haben, daß der Admiral Sir Byam Mar: 
tin zum Nachfolger des verftorbenen Sir Thomas Fo: 
ley, als Hafenbeighishaber von Portsmouth, bereits er: 
nannt worden fei. Diefer Admiral verwaltete 16 Jahre 
lang das Eontrolfbureau der Marine, von weldhem Amte 
er fiherft vor Kurzem, feines hohen Alters wegen, yurüd: 
309. am letzten Parlament war er Repräfentant für Ports: 
mouth und hielt fih zu der Eonfervativpartei. 

Der Guardian will wiffen, daß der Marquis von 
Palmella eine Reife nah Frankreich machen, und ſich ei: 


nige Zeit dafelbR aufhalten wolle. 
ie beittifche Fregatte Stag und die franzöfifche Fre: 
gatte Flora find am 25. Jänner von Deal nad der hol: 


ländifhen Küfte gegangen. Das vereinigte Gefhwader 
liegt nody immer in den Dünen, 
Eonfols am 236. Jänner B7’A. 
Brantreid. 


Die Deputirtenlammer verneinte am 38. Jän: 
ner mit og Stimmenmehrheit einen Vorſchlag des 
H"- Eomte, der zum Zweck hatte, die Ernennung von 
Commiffiongmitgliedern unabhängiger vom Präfidenten 
u maden. Für die zwei folgenden Tage lag weder ein 

orfhlag noch ein Geſetz zur Discuffion bereit; die Kam: 
—* beſchloß daher den folgenden Tag Petitionen vorgu: 
nehmen. 

m Nouvellifte vom 29. Jänner heifit es: „Die 
99.8 rfila und Auvitn find von ihrer ae aus 
Blane zurüd geſtern Nachmittags wieder in Paris ein: 

eteoffen. — Wir fönnen mit Beftimmtheit verfichern, daf 

er Gefundheitszuftand der Frau Herzoginn von Berry 
vollkommen befriedigend if. — H" Drfila wird heute 
feine Vorleſungen über Chemie an der medicinifchen Fa: 
eultät wieder, beginnen.” 

Graf ©* Aulaire, zum franzöfifhen Botfhafter bei 
dem Wiener Hofe ernannt, war von Romam 23. Jänner 
zu Paris angetommen. 

Am 29. Jänner 1'/ Uhr Nachmittags SPercents 103 
Gr. 50. 3’Percents 76 Fr. 0. 

Preußen. 

S* Majehät der König haben am 31. Jänner den 
zum koͤniglich franzöfifhen außerordentlihen Gefandten 
und bevollmädtigten Minifter an Allerhöchſtihrem Hofla: 
ger ernannten H- 3 zeffon die Antrittsaudieng zu er: 
theilen und das Beglanbigungsfchreiben desfelben entge: 
genzunehmen gerubt. 

Nah einftimmiger Wahl des Domcapıtels zu Bres: 
lau ift der Dompropft Graf Sedlnitz ky zum General: 
abminiftrator des erledigten Bisthums Breslau berufen 
worden undhatals folder Die landesherrlihe Beftitigung 
erhalten. 

Am 26.9. M. kamen das ifte und 2te Bataillon, und 
am 23. dasäte des königl. Löten Anfanterieregiments durch 
Münfter, umfid in ıhre Standquartiere nah Minden 
undBielefeld zurüdzubegeben,nahdem diefesRegiment,als 
ein Theil des Dbfervationscorps an der Maag, zwei Mo: 


wu u 


nate lang in Geldern und derlimgegend einqguartiert ge» 
weten war. — Der commandirende General des fleben: 
ten Armescorps, General der Infanterie Freiherr von 
Müffling, ift mit feinem Generalftabe am 26. Jänner in 
Dürffeldorf — 

tederlande. 

Berliner Plätter melden aus dem Haag vom 27. 
Jänner: „Vorgeftern Früh hielt S* Majeftät der König 
wieder einen Sabinetsrath über die lebten aus London 
angefommenen Depefchen, über welde die Berathungen 
am vorigen Tage nicht beendigt worden waren. Die auf 
diefe Devefchen zu ertheilende Antwort ſcheint nod nit 
feftgefteult zu feyn. Die Unterhandlungen in London follen, 
wie man verfichert, nicht fortgefeßt werden, fo lange Die 
Scheide nicht geöffnet wird, während unferer Seits auf 
vorgäingige Freilaſſung der ——— und Schiffe ge⸗ 
drungen wird. Aus den neueſten Londoner Nachrichten 
erhellt übrigens, daß mit der Wegnahme unferer Schiffe 
aufs Steengfte fortgefahren werden fol.” 

Belgien. 

In der Sitzung der beigifhenRepräfentanten 
tammervom %6.9.M. wurde Die Berathung über die Gül: 
tigkeit der Lütticher Wahlen fortgefcht. Die HH. Gender 
bien, von Brouckere und Julien fprahen gegen, 
die Ho. Dubus, Deleeuw und Raitem für die 
Gültigkeit, worauf mit Heftigkeit der Schluß der Debat: 
te verlangt wurde; die Öppefition widerfeßte ſich derfels 
ben, fo daß es zur Abflimmung fommen mußte, wodurd) 
mit 39 Stimmen gegen 36 entſchieden wurde, daß die 
Debatte aefhloffen fei. Diefes Nefultat erregte den Uns 
wilfen vieler Oppofitionsmitglieder, welde die Kammer 
über den vorliegenden Gegenftand noch nidt für bins 
Länglih aufgeklärt hielten, in dem Grade, daß fie den 
Saal verliefen, um, wo möglid, eine gültige Abftims 
mung zu bintertreiben. Dieß gelang ihnen aud; denn 
als nun über den Beſchluß der Commiſſion abgeltimmt 
wurde, erflärten fih 48 Stimmen für die Gültigkeit der 
Lütticher Wahlen und2 Dagegen; — da mithin nur 50 
Mitglieder votirt hatten, fo mußte die Abftimmung für 
ungültig erflärt werden, worauf fid die Berfammlung 
in nroßer Aufregung trennte. 

"Ueber das Benchmen der DOppofition am Schluß der 
obgedachten Sigung äußert fih der Be lge folgendermaa: 
Gen: „Hat nit die Minorität einen Beweis von zu viel 
ubler Laune gegeben, indem fie die Verſammlung in 
Maile verlieh, um eine Entſcheidung zuverhindern? Man 
begreift ein foldes Verfahren, wenn es fih um die Eri: 
ftenz eines Landes oder feiner Freiheiten handelt; aber 
bieten wohl die Füttiher Wahlen ein fo wefentlides Jn: 
tereife dar; würde das Nefultat der Abftimmung unfere 
Erifteny, unfere Freiheiten fo fehr gefährdet haben, Daß 
die Dppofition fi für ftrafbar zu halten glaubte, wenn 
fie nicht Alles aufgeboten hätte, um die Majorität am 
Kande des Abgrundes aufzuhalten? Sicherlich wird Nie: 
mand dieß behaupten wollen.” — Die Union bemerft 
über denfelben Gegenftand: „Der Grundſatz der Repräs 
fentativregierung beftcht darin, Daß der Wille der Mas 
jorität das Geſetz macht. Das geftern von 23 Mitglies 
dern der Kammer beobachtete Verfahren zielt dahin, Dies 
fen Grund‘ag umsuftoßen und den entgegengefeßten auf: 
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zuftellen. Da in der That felten alle Mitglieder gegen: 
wärtig find, und die Minorität ziemlich oft aus 20 bis 
30 Mitgliedern befteht, fo braudyen dieſe fih nur zu ent: 
fernen, um die Kundgebung des Willens der Majorität 
zu verhindern. Wir fragen daher ‘jeden Unparteiifhen, 
ob das Betragen Der Mitglieder, welche geftern den Saal 
verlaffen haben, Der@belgifhen Repräfentanten würdig 
war? Iſt es dazu geeignet, der —— 
Adtung zu verſchaffen, und der Nation zu Der Art un 
Weife, wie ihre Angelegenheiten betrieben werden, Ders 
teauen einzuflößen ? Nein, gewiß nicht; und wenn der» 
geiden Auftritte fi erneuern follten, fo würden wie 
elgien beklagen. Opfer einer _eigenfinnigen Minorität, 
würde es die Debatten dem Zufall preisgegeben ſehen, 
und es hat Doch das Recht zu verlangen, Daß bei denſel⸗ 
ben Unparteilichkeit und eine rüdfihtslofe Unterwerfung 
unter den erhaltenden Grundfaß der gefeufhaftlihen Drd« 
nung, das Detragen feiner Mandatarien leite.” — Der 
Independanktfagt: „Ucber ein ſolches Betragen iſt 
nur Eine Bemerkung zu machen; Daß nämlich bei folder 
Derfahren Eeine_berathenden Derfammlungen möglid 
find. Bei —— wird immer cine Minorisät vor⸗ 
handen fenn. Was würde Daraus werden, wenn diefe 
Minorität fid bei jeder Debatte mitzuftimmen weigerte ? 
Eine parlamentarifhe Anardie, d. h. das Schlimmfte, 
was in einer Repräfentativregierung entftchen kann.” 
zeutfhland. 

Die Stuttgarter Zeitung vom 2%. Februar 
meldet: „S“ konigl. Majeftät geruhten gelten Nach⸗ 
mittags um4 Uhr einer zahlreihen Deputation des Stadt ⸗ 
raths und der Bürgerfhaft hiefiger Refidenz eine Audienz 
zu ertheilen, in welcher Diefelbe Die Ehre hatte, Sk Mas 
jeftät in zwei Adreffen die unmwandelbaren Gefinnungen 
treuer Ergebenheit und inniger Anhänglichkeit der hiefls 

en Dürgerfhaft an Allerhochſtdero Perfon und das ger 
Iummte tonigliche Haus ehrerbietigft auszudrüden. — 
S*- königl. Majeftät bezeigten für dieſen durch einzelne 
Erfheinungen der neueren Zeit veranlaßten feierlihen 
Ausdrud der treu ergebenen Befinnungen der hieligen Bur⸗ 
gerfhaft der Deputation Hödftihren gnädigen Danf, 
unterhielten Sich mit mehreren Gliedern derfelben über 
verfchiedene wichtigere Angelegenheiten und Intereffen 
der Stadt, und entliefen hierauf diefelbe mit der Der 
fiherung Ihres Wohlwollens und Ihrer aufrihtigen Wün: 


fe für das wahre Befte der hiefigen Refidenz.” 
Am 7. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM. %'Y/; 
detto detto zu apCt. in EM. 79/5 
Darleh.mit Verlooſ. v. 3.18%, für LOOA.nEM.. —-; 
detto Detto v. J. 1821, für 109f.in EM. 132; 
Wiener: Stadtbanco-Dbligat.5u2/, pEt. in CM. 48'/s3 


Conv. Münze pCt. —; 
Banfactien pr. Stüd 1194'/, in EM. 


Der berühmte Dentriloquift und Künſtler in mimiſchen 
Darftellungen, H" Alerander, wird künftigen Sonn 
abend den 9. d. M. im kak. Hoftheater nähft Dem Kärnts 
uerthore feine erfte Vorftellung (Les Ruses de Nicolas) 
im franzöfifher Sprache zu geben die Ehre haben. 





Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat, 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ 1108. 
Sm Eomptoir des Defterr. Beob. belieben die H9. Pränumeranten die ate —— von D" von Rinna „Reper 


tgrium der vorzüglichften Eurarten, Heilmittel 1c.” in Empfang zu nehmen. Es 


chließt fih Damit der erfte Band 


des Werkes, der zweite Band folgt in den übrigen 3 Lieferungen. Der jegige Preis des ganzen Wertesift7 fl.30 Er. 
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Sonnabend, den 9. Februar 1833. 
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Großbritannien und Irland. 


Am 29. Jänner verfammelten fi beide Hiufer des Par: 
lamentes, Behufs ihrer vorbereitenden Arbeiten ; im Ober: 
haufe waren nur neun Pairs anwefend; im Unterhaufe 
waren ungefähr zweihundere Mitglieder zugegen, unter 
denen man die DI. Eobbett und D’'Connell be 
merfte. 

Sm Eourier vom 28. Jänner heißt es: „Geftern 
Morgens ift ein Kurier mit wichtigen Depefhen aus dem 
Haag für den Baron van Zuhlen eingetroffen. Ueber 
den Inhalt derfelben ift uns durch unferen Correfpondens 
ten im Haag Folgendes befannt geworden: Obgleich die 
boländifhen Begenvorfhläge, deren Grundzüge wir in 
einem unferer fruberen Blätter mitgetbeilt haben (vergl. 
Deterr. Deob. vom 23, Jänner), von Großbritannien und 
—— günſtig aufgenommen wurden, fo ſchienen fie 

oh noch einige Erläuterungen über die Fahrt auf der 
Schelde, die man unter den gegenwärtigen Verbältnifs 
fen von Antwerpen als geſchloͤſſen betrachten mußte, zu 
erheifhen. Der geftern angefommene Kurier ift der Ueber⸗ 
beinger diefer Frläuterungen, und wir vernehmen mit 
Vergnügen, daß fie von der Art find, daß man eine bal: 
Dige Ausgleihung diefer Frage hoffen darf. Unfer Eorre: 
fpondent verfihert, daß Das — der freien Schelde⸗ 
ſcifffahrt für neutrale und befreundete Flaggen von S" 
Miajeftät dem König der Niederlande ausdrudlid ancr: 
kannt fei, und daß die temporären Ausnahmen einzig und 
allein als Folge der aufierordentlihen Umſtaͤnde, Die ihre 
Annahme herbeigeführt haben, erflärt werden. Sind die: 
fe Angaben unferes Eorrefpondenten richtig — und wir 
haben Grund an deren Achhtheit zu olauben, — fo wer: 
den die weiteren Verhandlungen über diefe Frage bald 
zu einem günftigen Refultate führen.” 

Der Globe vom folgenden Tage (29. Jänner) fagt 
über denfelben Gegenftand: „Wir hören aus fehr acht⸗ 
barer Privatquelle, daß die holändifde Antwort von der 
Art ift, daß dDadurd die Frage von der Scheldeſchifffahrt 
auf denfelben Fuß zurücdverfeht wird, anf dem fie vor 
Schließung diefes Stromes (nah dem Falle von Antwer: 

en) geftanden hatte; obgleich die englifhen und franz: 
(hen Schiffe, fo lange von Seite der Regierungen dies 
er beiden Länder das Embargo auf die hollandiſchen 
chiffe niht aufgehoben wird, wie natürlid, von der 
elde ausgeſchloſſen bleiben, ſoll ſich dieſes Verbot nicht 
au 2 erſtrecken, wenigftens wird Belgien nicht er⸗ 
wäbhnt. Jm Ganzen lauten die Nachrichten aus Holland 
befriedigend.” 

Nah) drei Sikungen hatte der unter O'Connells 
Vorſitz in Dublin verfammelte Nationalverein ſich vertagt; 
unter den verhandelten Gegenftänden fand die gänzliche 
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Abschaffung der Zehnten und die Finführung des drei 
jährigen Parlaments Leinen Widerſpruch. — In einer 
Derfammlung derirländifchen Freiwilligen legte 9° Steele 
folgende Erklärung ab: „Here Präfident! Ich bin bereit, 
nid in Allem den Befehlen O' Connells zu unterwerfen. 
Ich fage unbedenflih: den Befehlen, und wiederhole Die: 
es Wort, weil er bewiefen hat, daß er Folgſamkeit ver: 
dient. (Beifall.) Wenn ih von O' Connell den Befehl 
erhielte, auf einer Mine zu bleiben, an welde Feuer ge: 
legt werden fol, fo würde ih unbedenklich gehorden.” — 
Der&onrierberihtet aus Itland: „Die Nähe der Behor 
den und der Conftablers gewährt Dem Eigenthume gegen 
die Anfälle bewaffneter Banden keinen Schuß mehr. Die- 
Bauern treten in eine Meierei, zwingen die Bewoh— 
ner, ihnen ein Nachtmahl zu bereiten; beim Aufbruche 
verlangen dieſe Wilden 5 Schillinge, wahrſcheinlich für die 
Ehre ihres Befuches. Die Hausdurdfuhungen werden im: 
mer häufiger; die Banden forfhen befonders nad Beuer: 
aewehren und Pulver; die-erfhrodenen Pächter liefern 
ihre Waffen aus und nicht feiten hort man auf dem fan: 
de Mustketenfeuer, von Schießübungen herrührend. Eine 
Menge Butsbefiser mußten flüdhten, da man ihnen mit 
dem Tode drohte, wenn fie nicht in beftimmter Zeit ihr 
Gut verliefen. Den Päthtern wird von jenen „Freiwillis 
gen” ausdrüdlich verboten, Eünftig Zehnten zu zablen, 
he Feldgeſchrei ift: „Keine Zehnten mehr!” In der Graf: 
haft Mayo mußten 12 Polizeifoldaten, durch Tauſende 
von Bauern umzingelt, von ihren Waffen Gebraud nm: 
den; drei Individuen blieben auf dem Platze. In Caftle: 
bar find zahlreihe Streitkräfte verfammelt; ihre ftarken 
Patrouillen Kaben Die Ruhe beinahe hergeftelit.” 
Enalifhe Zeitungen enthalten den Bericht der Com: 
miffion, die zur Conftatirung der Mißbräucde, weldye bei 
Anwendung der Kinder in den Fabriken Statt finden, 
vom Parlamente niedergefeht war. Es ift dieß, ſagt Die 
Times, ein Bericht, der die volfftändige Sclaverei je: 
ner unglüdliden Kinder beweist, Nah einer Unterfu: 
Kung von 40 Tagen und durch die Ausfagen von 100 
Zeugen hat man ein Spitem von Oraufamfeit und Ent: 
wüärdigung entdedt, weldyes über die Mittel, durch Die 
wir unſer Uebergewicht in den Manufacturen erlangt und 
unfere Capitalien in der Jnduftrie gefammelt haben, wah: 
ren Schauder erregt, In den lehten 40 Jahren fanden 
viele Unterfuhungen über Härte und Abſcheulichkeiten 
des Sclavenhandels und der Sclaverei in den Colo— 
nien Statt. Erfterer ift abgefhafft, lchtere wird bald 
verfhwinden, und Diefe Scenen der Sclaverci follten 
ins Mutterland übertragen werden Dürfen ?.Es gefchieht 
nit, um Derbefferungen in den Manufacturen auf: 
zuheben oder Unternehmungen der Art zju hindern, 
daß wir die Fabriken, in welden Kinder in ihrem zar— 
teften Alter verwendet werden, mit weftindifhen, von 
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Negern bebauten Pflanzungen vergleichen. Die Achns 
üchkeit bietet ſich in vielen Puncten von ſelbſt dar. 
Kinder von 6 bis 12 Jahren, Die vor Tagesanbruch 
aus ihren, eben erft durhwärmten Betten in Die Fa: 
brifen hinausgetrieben und dort mit Arbeiten über: 
bäuft werden, bis fie nicht mehr ftehen können, und 
nur durch Schläge und Pets: munter bei der Ar: 
beit erhalten werden; — deren Körper graufame Auffes 
ber verftümmeln, daß felbft ihr Leben gefährdet iſt; — 
die mit Eutbehrung und mit Mangel an Nahrung gegen 
die Wirkungen einer ungefunden Atmofphäre und einer 
den Körper beengenden Stellung kämpfen; — bie duch 
Anftrengungen, welche ihre Kräfte überfteigen, Krank— 
beiten ſich zuziehen, Die ihr Wahsthum hemmen und 
verunftalten; — die aller Gelegenheit zu gefunder Be: 
mwegung und aller Mittel eines moralifgen, für ihr fünf: 
tiges Leben fo nöthigen Unterrichts entbehren; — Kin: 
der in diefer Lage von ihren eigenen eltern aus Noth 
an die Fabriken verkauft, fo wie afritanifhe Häuptlinge 
ihre Unterthanen oder Gefangenen verkaufen, find keine 
freieren Wefen als eine weflindifhe Sclavenheerde, und 
müffen aus diefen Gründen unter den fpeciellen Schuß 
der Geſetze geftellt werden. Die Fabrikherren felbft wer: 
den nichts einwenden dürfen, daß ein Gefeh über das 
Alter, wann die Kinder in die Fabriken zugelaffen wer: 
den Dürfen, oder über die Anzahl der Stunden, Die fie 
täglih nur arbeiten follen, einfhreitet. D’ Ehalmers, 
ein Geiftliher zu Aberdeen, warf ſchon vor mehreren Jah: 
een den Fabrikherren zu Glasgow von der Kanzel herab 
vor, daß fie menfhlihe Wefen als Theile ihrer Mafchis 
nen, die Bebensthätigkeit derfelben als eine Kraft, dieſe 
Maſchinen in Bewegung zu feßen, betrachteten, und daß 
ibe einziger Jwed dabei fei, auf diefe Weiſe mit den ge: 
rinaften Koften die möglih größte Maſſe von Arbeit zu 
gewinnen. Diefe traurige Erklärung ift nur zu unläug: 
bar. Ueber diefe Mafdinemkinder müffen Daher jeßt 
Gefehe erlaffen werden, um zu zeigen, daß Das Leben in 
denfelben etwas mehr ift, als eine bloß mechaniſche Kraft. 
Es gibt Pflihten, die höher find, als auf alle Weife 
Reihthum aufzufpeihern ; und felbft die Blüthe des Hans 
dels eines Volkes ift zu theuer erfauft, wenn Entwürdi: 

ung, förperlihe Derunftaltung und Leiden derer, die 

iefelbe hervorbringen, der Preis dafür find.” 

Eonfols am 29. Jänner 88, 87%. 


Dereinigte Staaten von Nordamerika. 


Aus Newyork find in England Zeitungen bis zum 
25. December, aus Südcarolina bis zum 16. und 
aus Virginien bis zum 22. December eingegangen, 
über deren Inhalt ein Londoner Dlatt folgenden Bericht 
erftattet: „Es fcheint, daß dic Carolinger einen noch hö— 
bern Ton angeftimmt haben, als feüher, Troß der Pro: 
elamation des Bräfldenten und feiner Drohungen, ihre 
MWiderfehlichkeit gegen die Maafregeln Der Bundesregies 
rung mit bewolfnrter Gewalt unterdrüden zu wollen. 
Die Adrefle ihres Gouverneurs ift in einem fo entfcloffe: 
nen Geift abgefaßt, daß es ſcheint, als würden fie ſich 
demnadıtheifigen Tarif bis aufs Acußerfte widerfegen und 
ſich für unabhängig erklären, wenn der Präfident es ver: 
ſuchen folte, feine Drobungen zu verwirklihen. Das Volk 
erwiedert Die Sprache feines Gouverneurs, und ein 
einftimmiger Entfhluß hat ih des ganzen, Staates be 
mädhtigt. Unterdeifen hat die gefeßgebende Verfamms 
lung des benahbarten Staates Virginien die Frage 
aufgenommen und fid für Südcarolina erklärt, indem 
fie gegen die in der Proclamation des Präfidenten aufge 


Kelten Grundfäge proteftirt, übrigens aber einen Arieg 
fehnlihft zu vermeiden wünfdt. Eben diefelben Gefinnum 
gen find von den norböftlihen Staaten und von den Ras 
präfentanten Neuenglands im Congreß ausgefprochen 
worden. Anderer Seits zeigt der Staat Rewyork fi ge: 
neigt, die Regierung zu unterſtützen und mit ihr gegen 
die rebelliſchen Staaten gemeinfhaftlihe Sache zu mar 
Gen. Keines Diefer Ereigniffe hat in den Maafregeln, 
welde zur Aufrehthaltung der Autorität der Eentralres 
gierung ergriffen worden find, einen Stillſtand hervor 
gebradht. Militärifhe Bew gungen, —— einem ſo 
— Umfange, daß fie uns auf dieſer Seite des Erd⸗ 
als läherlih erfheinen, haben Statt gefunden, und 
bald wird Blut fließen in Diefem gepriefenen Rande der 
Union, wenn in den Tarifgefeßen nicht augenblicklich ei« 
ne bedeutende Modiflcation vorgenommen wird. Der Prä: 
fident hat dDiefen Gegenftand —* der Erwägung des Con: 
greſſes empfohlen, jedoch auf kein weſentliches Zugeftänd: 
niß hingedentet.” 


Portugal, 


Die LiffabonerZeitung vom 12. Janner enthält 
über einen (bereits in unferm Blatt" m 31. Jänner er 
wähnten) Vorfall ein Schreiben a s Villanova de 
Gaia vom 6. gedachten Monats, worin es heißt: „Die 
Nebellen, fhlugen im Douro oberhalb des Alofters da 
Serra, gegenüber Quebrantoens, eine Schiffbrü⸗ 
de von 35 Fahrzeugen, wodurd man unferer Seits ver: 


anlaßt wurde, dicht am Ufer eine temporäre Batterie von 


2 Kanonen zu errihten, um von dieſem günftigen Puncte 
aus die Schiffbrüde zu befhießen. Man begann vorgeftern 
Abends um 6 Uhr diefe Arbeit und war damit um 2 Uhr 
Nachts fertig, fo daß die Stüde aufgeſtellt und gededt 
waren. In 28 deſſen nahmen Die Feinde in der nämli⸗ 
hen Nacht die Schiffbrüde weg ; da indeffen der zur Ver 
theidigung der Brüde beftimmte Brigg Eoquette an 
feinem Ankerplatze blieb, richtete Die Batterie geftern Früh 
ihre Feuer auf das Schiff, weldes beim zweiundzwanzig« 
ften Schuſſe fammt zwei großen Booten unterging. Uns 
fere Artillerie war dabei dem feuer von vier feindlichen 
Batterien ausgefeht, das jedoch keinen weiteren Schaden 
anrihtete, außer daß ein überzähliges Laffettenrad zer: 
fhlagen wurde und daß eine Oranate auf einen Muni: 
tionsfarren fiel. Der Brigg führte 12 Kanonen und die 
Beſtimmung desfelben war, den Uebergang über den 

luß zu Ddeden und die Schiffe und ge 
hüsen. Außerdem befand fih darauf ein Torrath an fe: 
bensmitteln, der für die Garnifon in dem Kloſter da 
Serra beftimmt war; Dieß ging alles zu Grunde, fo wie 
aud einige Matrofen. Der General begab ſich nad) der 
Batterie von Sampayo, undda er fah, daß ein Schiff 
ohne Denn Anfalt machte, ausjulaufen, lich er einen 
Schuß mit lofem Pulver darauf abfeuern, Damit der Ca: 
pitän Nede und Autwort gebe. Diefer gehorchte aber nicht, 
und eben fo wenig, als man eine Kugel gegen ihn ab: 
feuerte. Erſt nahdem man 7 Schüffe auf ihn gerichtet 
hatte, wodurd vinige Leute am Bord getödtet und andere 
verwundet wurden, fam der Capitän nebft dem Schiffer 
und Lootfen ans Land, um feine Schiffspäffe vorzuzeigen, 
woraus fi) ergab, Daß 128 Engländer und firanjofen, im 
Dienfte der Rebellen, am Bord waren. Dicfe wurden denn 
ausgefhifft und das Schiff blieb im Bereiche unferer Ar: 
tilferie, Diefe Franzoſen und Engländer befanden fid in 
höchſt elendem Juftande. — Unter den Deferteurs aus 
Dporto befanden fih in den lehten Tagen namentlid 
aud mehrere von den Doluntarios de Dona Maria, 
Kaufmannsdiener aus Oporto. — In der Naht vom 5. 


* 
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auf den 6. Jänner unterhielt eine unferer Batterien ger 
gen das Eaftell von S. Jo ao da Foz ein fehr lebhaf⸗ 
tes Feuer.” 

Fraukreich. 


Die Gazette des Tribunaur enthält die Ans 
Elageacte gegen Bergeron, Unterlehrer in einer Pen: 
fionsanftalt, und gegen Benoit, Bazarethbeamten in 
Chouny, den erften als Urheber Des Pifolenfhuf 
fes am Pont:royal. Das Document ift fehr lang, 
und wir können nur Die Hauptpuncte ae yon wel 
aus den Verhören ſich ergaben, Der Schuß ift von mann⸗ 
licher Hand gefallen ; viele Zeugen haben dieß gefeben, 
und bezeihnen zwei Beute, welche häufig einander ins 
Ohr gefproden, von denen fie den Einen als Thäter 
nennen, doch nicht alle denfelben. Alle die Zeugen fer: 
ner, weldhe in der Umgegend des Ortes, von welder 
der Schuß fiel, geftanden haben, erkennen 6 unters 
einander, aber kein einziger weiß etwas von Die. Bou⸗ 
ey, die den Arm des Moörders abgelenkt haben will. Die 
Ausfagen diefer Weibsperfon wurden daher gar nicht be: 
rüdfihtigt. Ein anderer Zeuge, Raton, der ein anderes 
Paar Piltolen gefunden haben will, ſchien nur die Au 
merffamteit an fih ziehen zu wollen, wie er Das felb 

egen mehrere Perfonen geäußert hat. Am 14. Novem: 
be aeftand ein gewiffer Eollet Der Polizei, Daß er in 
Merbindung mit Bergeron, Billard und Giron einen 
Mordanfhlag auf Das Leben des Königs gefaßt habe; 
eine ganz Meine Flinte, die zur Ausführung dienen fol, 
fei bei Billard verborgen. Der Präfect ließ Diefen verhaf⸗ 
ten und die Flinte wegnehmen. Warum Bergeron und 
Girou frei blieben, ſieht man nit recht ein; es ſcheint, 
daß Angebereien folder Art fo häufig find, daß nur, wenn 
dufßere Beweiſe hinzukommen, die Polizei darauf eingeht, 
Außerdem wußte man, daß in vielen geheimen Geſell⸗ 
fhaften, befonders bei den „Voltsfreunden,” oft von 
Königsmord die Rede geweſen; daß die Mitglieder der 
Gefellihaft der Menſchenrechte fih wechſelſeitig zu Dies 
fem Verbrehen anfpornten ges ift die Anklageacte, wel: 
che bier immer foriht); Daß Bergeron Mitglied beider 
Geſellſchaften und einer der Anführerder lebten fei; daß er 
Piftolen in Denfelben gezeigt, und von einem Dragoner 
Putver gekauft habe, und daß mehrere feiner Aeußeruns 
gen auf feinen Mordanfhlag vom 19. fließen ließen. 
wurde num natürlich zuerft über Die Verwendung feis 
ner Zeit am 19. befragt, und hier hat er im drei vers 
fhiedenen Berhören drei ganz verfhiedene Angaben von 
fih gegeben. Er ſucht ein Anderwärts zu beweifen und 
bat auch Yeugniffe dafür angeführt, die aber Durd an: 
dere widerſprechende Zeugniſſe unfiher gemaht wurden. 
Don feinen Nahbarn auf der Brüde hat keiner Berges 
ron förmlih erkannt, obgleih Mehrere fagen, daß er 
wobl der Ihäter feyn könne. Verdachtsgründe, Die durch 
Schwatzereien feiner Maitreffe mit andern Weibern auf 
ihn fallen, übergehen wir, um auf das Beuaniß eines 
feiner Freunde, Janch, zu bommen, das am bedeutend: 
ſten if. Auf dieſen Zeugen wurde die Polizei gleichfalls 
durd) ein Weibergeſchwatz aufmerffam gemaht. Er hatte 
auf der Brüde ſelbſt von einem freunde Bergerons ger 
hört, daß diefer fchießen wolle, und von einem andern 
fpäter, daß er geſchoſſen habe. Hierzu fommen nod eis 
ne Menge kleiner Umftände, die den Verdacht fehr ber 
kräftigen. Wir wiederholen nod die ausdrüdlihe Bemer⸗ 
fung, daß alle diefe Angaben nur auf der Anklageacte 
berüben, und daß man zu volfftändigem Urtheile erft Die 
Gegenſchriften abwarten muß. Bergeron ift 21 Jahre alt. 
Der Temps gibt für das Budget die Ziffer von 
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1,132,626,618 $r. ohne die Zuſchußeredite zu den gewoͤhn⸗ 
lihen Erediten und zu dem außerordentlihen Eredite zu 
rechnen. „Nicht durch elende Crfparimgen,” fagt Derfels 
be, „welde Beamte betreffen, die fhon äußert ſchlecht 
bezahlt find, läßt fich diefe Ziffer bedeutend vermindern, 
fondern es gehört Dazu nichts Geringeres, als eine Res 
volution in der Verwaltung. Diefe Revolution in der 
Verwaltung wird durch die Ausgaben — wenn 
dieſe, ftatt daß fie jetzt uneinträglih find, eintraͤglich 
werden; fie wird durd die Einnahme gefhehen, wenn 
die Staatsgewalt Quellen Der Einnahme zu ſchaffen weiß. 
Man wird dem Einfommen Quellen eröffnen, wenn 
man leichte und ſchnelle Communicationen zwiſchen den 
verfhiedenen Gegenden Frankreichs anlegt. Zur Ver: 
mehrung der Cinnahmen muß man Straßen, Candle, 
Eifenbahnen anlegen. Sind wir einmal dahin gelommen, 
fo werden wir nit mehr mit demfelben Bedauern Die 
in dem Budget der Ausgaben angehäuften Ziffern zählen ; 
wir werden dann nicht mehr zählen, weil wir reich feyn 
werden; jebt zählen wir, foeil wir arm find.” 

Am 30. Jänner war zu Paris das Gerücht verbreis 
tet, Dep Dom Pedro am 14. gedadhten Monats Opor: 
to verlaffen und fih nad London eingefhifft habe, von 
wo er nad) Paris kommen wolle. Man wollte fogar wif: 
fen, eine durch außerordentlihe Gelegenheit angelangte 
Nummer der Eronica Eonftitucionalvon Dpors 
to enthalte das Decret, kraft deffen Dom Pedro wäh: 
zend feiner Abwefenheit den General Solignac zu 
feinen Stellvertreter ernannt habe. 

He · inc e Gerant des Journals Carrica— 
ture, ward am 27. Jänner von den Alfıfen, wegen zweier 
Earricaturen, freigefprodhpen. Die eine betraf den Tod des 
H*- Caſimir Perier, die andere den Entwurf ju einem 
Dentmahl auf dem Plabe Ludwigs XVI,, nämlid eine 
—— Birne auf einem einfachen und niedrigen buͤr⸗ 
gerlichen Piedeſtal zu errichten. 

Am 30. Jänner 8Percents 103 Fr. Fin Eourant ges 
ſchloſſen zu 102 Fr. 95. 3Percents 76 Fr. 25. Fin Eou: 
rant gefhloffen zu 77 Fr. Anleihe von 1832, 103 fr. — 
Am 31. — 1 Uhr Nachmittags 5Percents 102 
Br. 85. 3 Percents 76 Fr. 85. 


Teutſchland. 


Die (geftern erwähnte) Ske Majeftät dem Könige von 
MWürtemberg überreihte Eingabe, welche 1600 Unterſchrif⸗ 
ten von Bürgern zählte, ift folgenden Inhalts: „Königli: 
he Majeftät! Mit tiefem Bedauern haben wir von dem 

ane Ew. Lönigl. Majeftät achört, den Aufenthalt in 

tuttgart mit dem in Ludwigsburg zu vertaufhen. 
Ohne Kenntnig der befondern Gründe, welche Ew. Fönigl. 
Majeftät hierzu haben veranlaffen konnen, haben wir 
dennod Urſache zu befürchten, daß Die Bewegungen, wel: 
de, oft zur Betrübniß und zur Mißbilligung des guten 
Bürgers, Die jüngfte Zeit auch unferer Stadt mitgerbeilt 
hat, den Glauben Ew. konigl. Majeftit an die alte An: 
hänglichkeit der am Stuttgarts an Höchftihre Perfon 
wantend gemadt haben. Wir können daher nit umbın, 
aus zuſprechen, daß, wenn wir aud lebhaft von den Pflich⸗ 
ten und Rechten des conftitutionnellen Bürgers durchdrun⸗ 
gen find, Doch keine Bewegung der jüngften Zeit inuunfern 
Gemüthern die hohe Ehre und Liebe geſchwaͤcht habe, die 
von jeher des Würtembergers ſchönes Eigentbum, feinem 
Fürftenhaufe gegenüber, gewefen find. Auch wird uns 
nichts in deufelben wanfend maden können, da wir die 
tiefe Weberzeugung in ung tragen, Daß nur auf Dem Grun⸗ 
de dieſer Liebe und Ehrfurcht gegen den Regenten und 
des Gchorfams gegen die Gefeße Die allgemeine Wohl: 
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fahrt gedeihen könne. So betrübend die Veranlaſſung ift, 
wir freuen uns dennoch der Gelegenheit, dieß einmal laut 
aussufprehen, und dadurch Ew. konigl. Majeftät einen 
fihern Maafftab zu geben, wie der größere Theil der hier 
figen Bürgerſchaft gefinnt fei; ein aafftab, der um fo 
viel treuer fenn muß, als, was wir unternehmen, nicht 
Das Werk einen Partei, fondern wahrer Ausfluß unferer 
Gefinnungen ift. Indem wir nun Ew. konigl? Majeftät 
ehrfurchtsvolf bitten, den gefaßten Plan nicht in Ausfüh: 
zung zu bringen, betheuern wir, daß wir hier nicht ſowohl 
unfere materiellen Intereffen im Auge haben, welche durch 
die Ausführung Desfelben bedroht würden, fondern viel: 
mehr noch der Drang uns befeelt, unfern hodverehrten 
Landesvater, deffen vielfältige Bemühungen um des Lan: 
des und Der Stadt Wohl wir mit dem tieffien Dante 
anerkennen, nit aus unferer Mitte fheiden zu fehen. 
Mir hoffen getroft af gnädigfte Gewährung unferer un: 
terthänigften Bitte, und verharren in unwandelbarer Ehr: 
rcht und Treue Ew. königlihen Majeftät unterthänig: 
= a — Stuttgart, den 29. Jänner 1833.— Folgen die 
Unterfchriften. j j . — 
Die Weimarſche Zeitung gibt über die in 
unſern Blaͤttern erwähnten erg in Jena den nad) 
ftehenen Beriht: „In den lehten Wochen find auf der 
Univerfität Jena recht bedauerlihe Erceffe vorgefallen. 
Die Reihe derfelben begann in dee Naht vom 22. zum 
23. December v. J. mit einem Angriffe auf die Pedelle; 
in der Neujahrsnadt, in welcher viele der anwefenden 
Studierenden, nad) dazu erhaltener Erlaubniß, die Stun: 
de des Jahreswechlels auf dem Marktplatze ruhig und 
anftindig gefeiert hatten, folgte fpäter von einem andern, 
Kleinen Haufen ein Angriff auf die Polizeidiener. Wäh: 
rend die afademifhen Behörden mit der Unterfudyung Die: 
fer Ungebührniffe befhäftigt waren und nad) dem Be: 
fhluffe einiger Straferfenntniffe, wurde der Unfug an 
mehreren Abenden in mannigfaher Weife erneuert, auch 
hat fi an dem ſchwarzen Brete eine fhriftlihe Andro: 
hung noch fdlimmerer Dinge vorgefunden. Wiewohl die 
Sadıe nur von Wenigen ausging, nahm fie endlid) in 
der Nacht vom 22. zum 23. Jänner doch einen fo ernft: 
baften Character an, daß die ganze Stadt in große Un: 
ruhe verfeßt wurde. Von jeher hat das Regiment auf 
der Univerfität Jena fat lediglich durch moraliihe Mittel 
geführt werden konnen. Aber traten bisweilen Zeitpuncte 
ein, wo eine andere Hülfe und Unterftühung des obrig: 
keitlihen Anfehens ſich als ———— ſo wur⸗ 
de auf außerordentliche Maaßregeln Bedacht genommen. 
So auch jetzt. Die Herſtellung der Ruhe, die Entdeckung 
der Schuidigen, die Beſtrafung derſelben iſt zwar den 
akademiſchen Behörden, dem Univerfitätsamte und dem 
Senate unter fonft ſchon geordneter Mitwirkung Des Eu: 
zators und außerordentlidhen Regierungsbevollmädtigten 
überlaffen geblieben, aber zur Unterftüßung dieſer Be: 
börden, befonders bei Vollftredung ihrer Beſchlüſſe, ift 
am 23. Jänner _ein ftarfes- Militärcommando unter Ans 
führung eines Stabsoffiziers in Jena eingerüdt. Die Ru: 
be ift hergeftellt, Die Unterfuhungen gehen ihren gefehli« 
hen Gang fort, felbit die Vorlefungen find nicht unter: 
brochen worden, fondern werden ungeftört gehalten und, 
wie immer, fleifig beſucht, Da die bei weitem größere 
Mehrzahl der Studierenden fid von allen jenen Vorfällen 
gaͤnzlich fern —— hat.” ; 
Das Freiburger Stadtamt hat, öffentlichen Blättern 
zufolge, die Einladung zur zweiten Bürgermeifterwahl, 
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mit einer ausführlihen Deduction begleitet, worin aus 
der Gemeindeordnung und den Darüber gepflogenen flän: 
difhen Verhandlungen auseinandergefeht wird, Daß kei— 
ner zum zweiten Male gewählt werden dürfe, der nad 
der erften Wahl die höhere Beiftimmung nicht erhalten. 
— Inder —— Zeitung vom 31. Jänner fin: 
detfihnun folgende Erklarung des Hofraths von Rotted: 
„Aus Gründen, deren nähere Darftclung das morgige 
Volksblatt enthalten wird, und wofür ich die beifällige 
Anerkennung einer verehrten Bürgerfchaft hoffe, erkläre 
ich hiermit öffentlich, daß ich der Bärgermeifterftelle, wo: 
zu mid eine erfte, höchſt chrende Wahl berufen hatte, 
und wofür mir — nad vorliegenden fprehenden Bewei: 
fen — aud die zweite Wahl zugedacht ſchien, unter ge 
rührter Danfbezeugung hiermit entfage. Ich bitte dem+ 
nad) meine — Mitbürger, ſo Viele derſelben mir 
ihre verehrte Stimme zu geben gedachten, ſolches nun⸗ 
mehr nicht zu thun, ſoͤndern ſich über eine andere Wahl 
in Liebe zu vereinen.” 

S*- tönigl. Hoheit der Herzog von Lucca it am 30. 
änner Morgens in Dresden angeflommen und bei S"- 
önigl. Hoheit dem Prinzen Marimilian im Brüblicen 

Pallafte abgeftiegen. 





Wien, den 8. Februar. 

S* k. k.apoftol. Majeftät haben nachſtehendes aller: 
hoͤchſtes Handſchreiben an Allerhochſtihren Hofkriegsraths ⸗ 
Vicepraſidenten, General der Kavallerie, Ignaz Grafen 
von Hardegg⸗Glatz, huldreihft zu erlaffen geruht: 

„Lieber Graf Hardegg! Das vacante Infanterieregis 
„ment Baron Mecfery finde Ih Mich beivogen, Dem zwei⸗ 
„ten Sohne Meines Herren Bruders Erjberjogs Carl, 
FErzherzoge Carl Ferdinand, zu verleihen; zum zwei⸗ 
„ten Inhaber desfelben ernenne Jh den Feldmarſchalllieu⸗ 
„tenant Baron Berger. Das vacante Infanteriereak 
„ment Lufignan verleihe Jh dem Generalmajor Grafen 
„Ehriftian Kinsky.“ 

„Wien, den 5. Jänner 1833. 

Franz m, p.* 





Das Wiener allgemeine Witwen: und Waifenpens 
fions:Inftitut wird am 12. Februar, als an dem glorreis 
9* eburtstage S" Majeftät unſers allergnädigften 

aifers, den eilften Jahrestag feiner allerhöchſt fanctio: 
nirten Stiftung feiern. Die Inftitutsdirection ladet das 
ber, aleihwie in den verfloffenen Jahren, ſowohl alfe in 
Wien anwefenden Herren Mitglieder, als aud) Die Wit: 
wen und Waifen, welde bereits Penfionen von dem In 
ftitute beziehen, hiermit gesiemend ein, fih Dinftags um 
9 Uhr Morgens in der Kirche der P. P. Capuziner am 
neuen Markte zu einer heiligen Meffe, weldhe eigens ge 
lefen werden wird, zu verfammeln, um Dem All machtigen 
ihr Gebet ſowohl für die heilbringende Erhaltung Ste 

ajeftät, als auch für das fernere Gedeihen obgedachter 
Anftale in ftiller Andacht darzubringen. 


Am 8. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM. 2 
detto detto zu a4pCt. in EM. 
Darleh. mit Berloof. v. 9.1820, für 10ON. in EM. 1415 
detto detto v. J. 1821, für 100f.in EM, 132%; 
Wiener: Stadtbanco:Dbligat. zu2/, pCt.in CM. 494; 
Eonv. Münze pt. s 
Banfactien pr. Stüd 1203 in EM. 
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Hauptrevacteur: Jofeph Anton Edler vor Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe ın der Dorotheergaile 7° 1108. 
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Sonntag, den 10. Februar’ 1853. 




















Seit der Darometer 


Deteorologiihe Beebachtung. 
Beobachtungen 


ver 3. Gchriar, 







A Uhr Morg. 
3 Uhr Nachm 
10 Uhr Abnds. 


27.733 
27727 » 5 u 
2.75 29 5 6 






Großbritannien und Irland. 


Um 77. Jänner Nahmittags fand ein Minifterconfeil 
Statt, dem, mit Ausnahme des abwefenden Lords Dur: 
bam, fämmtlide Minifter beimohnten, und Das über vier 
Stunden dauerte. 
Nachſtehendes ift der nähere Verlauf der Sikung 
des Unterhauſes vom 29. Jänner: H" Hume flug 
Hern. Pittleton zum Spreder vor, Lord Morpet 
dagegen Hin Mannerss: Sutton. Der Lord drückte 
die Hoffnung aus, daf fein Vorſchlag keinen Widerfpruch 
finden werde, da H" Sutton feıt 16 Japren die Func⸗ 
tionen eines Spreders auf eine fo ausgezeichnete Art ers 
füllt babe, daß er die Adıtung aller Parteien erworben. 
Hf D’'Eonneltl erhob ſich gegen Die Wiedererwählung 
des chemaligen Spreders, die er als eine Conceffion 
des Minifterıums für Die Torppartei betrachtete. „Diefe 
Partei,” ſagte er am Schluffe feiner Rede, „muß von 
dent politiſchen Schauplahe verſchwinden, feit fie durch 
die Neformbill befiegt wurde.” Lord Althorp, faate: 
u will den ausgezeichneten Figenfchaften, weiche H"- 
anners: Sutton mehr als jeden Andern zu dem ſchwie⸗ 
rigen Poſten eines Sprechers befähigen, keine Lobrede 
baften,denn die Kammer hatte allzu oft Gelegenheit, ſei⸗ 
ne hohe Fäbiafeit und feine Gewandtheit in Leitung der 
arlamentsdebatten zu frühen, als Daß es nöthig wäre, 
€ bier abermals anzuführen. Ach habe aud nur Das 
Wort verlangt, um gegen die Behanptung des früheren 
Redners zu proteſtiren, der Die Wahl des H- Sutton 
als eine Parteiſache und als eine Conceflion gegen eine 
gawitte Meinung darftelite; ich erkläre, daß ſoͤlche Rüd: 
ten dem Schritte des Minifteriums bei H'"- Sutton 
durhaus fremd waren; wir befdränften ung darauf, 
ihn zu fragen, ob er im Falle feiner Wiedererwählung 
annehmen würde; auf feine bejahende Antwort verfpras 
Gen wir ihm unfere Stimme, Was die Andeutung be: 
teifft, Daß das Minifterium dem Haufe eine Wahl auf: 
deingen wolle, fo glaube ich, fie ift nicht ernſthaft ae: 
meint, und halte es für unnöthig fie zu widerlegen. Man 
forad von der Nothwendigkeit, die Folgen der Reform: 
bill zu ſichern; ich erkläre, daß die Regierung dem Haufe 
eine Reihe von Maafiregeln vorzulegen gedenke, die, wie 
wir hoffen, feine Billigung erhalten werden.” — H" 
Eobbett äußerte: Ich nehme keinen Anftand offen zu fa: 
gen, daß die Wahl, die man uns vorfhlägt, eine Kriegser: 
lärung gegen das Volt wäre, womit ih indeß feine 
Frage über Indiyiduen, fondern nur über Grundfähe 
erheben will. Wenn das Haus H"- Sutton ernennt, fo 
nimmt es gleihfam feine Meinungen an. und ich zweifle 
fehr, ob eine folde Darlegung der Grundfäße dem Volke 
angenehm ift. Zugleich ergreife ih die Gelegenheit, um 
gegen die ungeheure Befoldung des Sprechers au protes 









auf o* Reaumur redueirt. 


Parifer Maf. | Wiener Mafi. 
{ 283. 68. ıP. 





Ibermometer 





Resumtır. ! @ind Ditterung 
‘ 

+ 38 | m. it. Nebel. 

+ 85 ı 878 — Wolten. 

+ 20 | sed. ſchwach. Nebel, 





ftiren,, denn das Volk foll wiſſen, daf diefer letztere ſtaͤr⸗ 
ter befoldet ift, als der Präfident der. vereinigten Staas 
ten, und daß die verfhiedenen Beamten der Kammer 
mehr often, als die ganze bürgerlide- Verwaltung in 
Amerika. H" Sutton nahm das Wort, um den ver: 

fdiedenen Rednern zu danken, welde mit Wohlwolfen " 
von ihm fpracden; er fehte hinzu, daß, wenn er die 
Ehre haben ſollte, gewählt zu werden, er Alles aufbie» 
ten würde, um fid) der Achtung und des Jutrauens Des 
Haufes würdig zu machen, das ihm fo viele Beweife das 
von geacben habe. Hierauf fam es zur Abftimmung : 
für 9" Manners Sutton 241 Stimmenz gegen 
ihn 31, Mehrheit 210. H" Eobbett äußerte fhliehlich : 
„Die fo eben erfolgte Wicdererwählung jeigt an, daß die 
Kammer in einem beflagenswerthben Syſteme verbarren 
will, denn H" Sutton hat ftets die Hände in den Tas 
den des Molfes gehabt.” Nach einigen andern Bemer+ 
—— vertagte fd das Haus auf Lords Althorp 
n rad. 

Der Buardian vom 3. Jänner enthält Nadfter 
hbendes: „An Den lebten Tagen hat man _ über die Auss 
fhliefung der enalifhen Schiffe von der Schelde viel ges 
ſprochen und gefchrieben, indem man Dabei vorzüglich Die 
von Antwerpen in diefer Beziehung erhaltenen Nadridy 
ten zu Grunde legte, Als wir vor einiger Jeit die Zurück⸗ 
weifung eines oſterreichiſchen Schiffes meldeten, nahmen 
wir Gelegenheit zu bemerken, daß, obaleih jenes Schiff 
augenfheintih durch einen Irrthum der Localbehorden 
zurückgewieſen worden wäre, doch über den Entfhluß des 
hollandiſchen Cabinetes, die Schelde für englifhe und 
franzofifhe Schiffe zu fließen, kein Zweifel obwalten 
Tonne, Die Rechtfertigung einer folhen Derfahrungsweife, 
janody mehr, Die Deingende Nothwendigkeit, fo zu hans 
deln, wenn Holland ein unabhängiger Staat bleiben follte, 
war fo in die Augen fpringend, Daß wir nicht glauben 
fonnten, es würde irgend Ey in oder auder dem 
Cabinete fo thoͤricht ſeyn, ſich über dieſen Gegenftand zu 
tiufhen. Wit pflegen Luftgebilde nicht zu betämpfen, 
defhalb haben wir es ung nicht angelegen fenn laffen, Die 
Maafregel zu vertheidigen. Aber es gibt Leute, für die 
nichts übertrieben ift; Don Quirote fuchte eine Windmühle 
in den Staub zu fteeden; ein minifterielea Morgenblatt 
ift ebenfalls thöricht genug, das Eis der Schelde einftor 
fen zu wollen, und fein getreuer Sancho, eın Abendblatt, 
klatſcht tapfer, aber in chrerbietiger Entfernung, feinen 
Heldenthaten Beifall wi fo Daß wir wider Willen ges 
swungen find, einige Worte über dieſes koftenfreie Un: 
ternehmen zu fagen. — Es ift gefagt worden, daß, da es 
den englifhen Schiffen im Monat November, als das Ems 
bargo und die Beſchlagnahme der holländifhen Kauffahrs 
teiſchiffe notorifhe Thatſachen gewefen, frei erlaubt wor 
den fei, die Schelde hinaufjufahren, man fid wundern 
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müffe, daß fle in dieſem Augenblid —— wür · 
den. Wenn man die Data und Die Thatſachen prüft, fo 
wird fi ergeben, in wie weit Holland in feinen Hands 
lungen. nad den billigen Grundfäßen der Reciprocität 

erehtfertigt erfcheint. — Der Geheimrathsbefehl in 
Betreff Des rg und der Beſchlagnahme der hols 
ländishen Schiffe ilt vom 6. November Datirt, und wir 
bemerken hier, daß er, obgleich von demfelben Tage dar 
tirt, wo die Poft nad Holland abging, doch erft In der 
folgenden Nummer der Hofzeitung erfhien, um Die 

olländer defto beffer überrafhen zu können, ſo daß der Bes 
ehl erft am Li. oder 12. November in Holland befannt 
wurde. Am 16. November verfügte das Haager Eabinet, 
daß die Repreffalien fi vorläufig darauf — ſoll⸗ 
ten, den englifhen Schiffen anzuzeigen, daß fie ſich bin» 
nen drei Tagen zu entfernen hätten, und bis zur Zurück⸗ 
nahme des Geheimrathsbefehls nicht mehr auf bolländi: 
fies Gebiet zugelaffen werden würden. Diefe Maaßregel 
wurde dem Lord Palmerfion am 18. November mitgetheilt. 
Aus diefen Daten und Thatfahen geht hervor, daß nicht 
allein bis zur Mitte November, fondern fogar noch fpäter 
den englifhen Schiffen unter der bekannten Loyalitat des 
Königs von Holland erlaubt wurde, die Schelde hinauf: 
ufahren, ohne Daß fie Wirkungen jener Derfügung er: 
fahren. Anfangs December hatte das Bombardement der 
tatt, und da der Marſchall 


Eitadelle von Antwerpen | 
Schifffahrt auf der 


Gerard, den Journalen zufolge, Die auf 
obern Schelde verhinderte, fo ſchloſſen die hollandiſchen 
Behörden auf gleiche Weiſe die untere Schelde. Nad dem 
Rüdzuge der franzöfifhen Armee öffneten die Holländer, 
weiche einem AJuftande der Dinge, der durch die außer⸗ 
ordentlichen Umftände jenes Angriffs hervorgerufen wor⸗ 
den war, ein Ende zu machen wuͤnſchten, Die Schelde 
den Flaggen aller Nationen, mit Ausnahme der belgi⸗ 
fen, der franzöfifhen und der unferigen, nicht etwa 
in Folge einer neuen — *— ſondern kraft der am 
16. November angeordneten. Dieß find die wirklichen 
Xhatfahen, und. ſie feinen nit ſchwer zu begreifen 
zu ſeyn. — Die Ausfhliefung unfers Handels von den 
niederländifden Häfen ift eine billige und rehtmäßige 
olge des Geheimrathsbefehls vom 6. November. ir 
auben nicht, daß —*5 der nur den geringſten Ans 
pruch auf gefunden Menfhenverftand macht, niht ſogleich 
einfehen wird, daß unfere Minifter jeden Augenblid einem 
ür den Handel und die Schifffahrt fo verderblichen Zus 
hand ein Endemahen Fönnen, und daß Holland aufrichtig 
wünfcht, zu diefem Zwede auf Die ſchnellſte und wirk⸗ 
famfte Weife mitzuwirken. Behaupten wollen, daß wir 
das Recht haben, der holländifhen Marine unfere Häs 
fen zu verließen, und daß dem Könige von Holland nit 
ein gleiches Recht der Souverainetät und der billigen Res 
eiprocität zuftehe, würde ein Act der Tprannei und Ans 
maafung fegn, wie er niemals Jemandem, felbft einem 
Bonaparte nicht, in den Sinn lommen konnte, Die gan⸗ 
€ Debatte, wenn wirklid eine Debatte Statt finden 
ann, dreht fih um den einzigen Punct: gehört die Vlieſ⸗ 
finger Straße Holland, oder nicht?” J 
Der Bifhof von Rorwich hat auf feine Pfründe Sap⸗ 
perton im der Dideefe von Glouceſter, die ©“ Hexrlichkeit 
als Gommende neben feinem Bisthum 28 Jahre lang ber 
ſaß, Verzicht geleiftet. j 
Spanien. 


Die Madrider Hofzeitung vom 21. Jänner 
enthält in einem Supplemente von acht Seiten eine 
Auseinanderfehung der Acte der Eortes von 1789 in Bezu 
auf die Thronfolge in Spanien, auf Befehl der Könis 
‚ginn befannt gemacht. 
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Ein koͤnigliches Decret befiehlt die Bildung eines 
Corps Gendarmen. Auch befhäftige man ſich fehr eifrig 
mit dem Prozeife der in Folge der lehten Verſchwörung 
Derhafteten. In den Provinzen fanden noh neue Bew 
haftungen Statt, und Die Gefangenen follen nah Ma 
drid gebradht werden. 

Sescinigte Staaten von Nordamerika, 

Es find Newyorker Blätter bis zum 1, Jänner in 
£ondon eingegangen. Große Aufregung herrſchte fort⸗ 
während über die Carolinafrage. Zu Waſhington wurden 
die Ariegsrüftungen lebhaft betrieben. 

Den neueften Nadrihten aus Neus Orleans zu⸗ 
folge, war diefe Stadt nun endlid von dem gelben ie 
ber und von der Eholera befreit und wieder für gefund 
erklärt. 

j 7 olenm 

Die Warfchauer Zeitungen vom 29. Jänner enthalten 
folgenden Artikel: „Das fogenannte polnifhe Nationalco: 
mite ift durch einRefcript des franzoſiſchen Minifteriums nad) 
andern Provinzialftädten entfernt worden, und ein zweites 
Refeript deifranzöfifhenMinifteriums verbietet den Flücht · 
lingen, Die ihnen bezeihnneten Aufenthaltsorte olme Paß 
* verlaſſen. Die franzöfifhen Oppofitionsblätter ſchrie⸗ 
en anfangs dieſe Verfügungen der Requifition eines ger 
wiffen auswärtigen Gefandten zu; ihr plöglihes Verftums 
men bewies jedod), Daß fie ganz andere Urfahen zu jenen 
Befehlen erfahren hatten. Daher nahmen fie auch die von 
Lelewel und feinen Genoffen gegen deren Entfernung er 
laffene Erklärung nur mit großer Behutfamkeit auf, und 
fänmtlide Zeitungen der rehten Mitte verweigerten, 
wie es ſcheint, die Aufnahme dieſer Erklärung. Und ob» 
leich Diefelbe Die franzöfifhen Liberalen als Franz 
en nicht verlehte, während ihnen eine gegen ihre Jul 
Dynaftie von —— geſchmiedete resolutionnaͤre ir 
trigue immer als eine Beleſdigung ihres Nationalgefühls 
hätte erſcheinen müffen, fo wäre es doch eine zu große 
Demüthigung für ihre moralifdyes Gefühl geweien, ib 
einer Verſchwoͤrung jener Beute gegen ihre Regierung, der 
diefe nur Danf und alfe möglihe Erkenntlichkeit ſchuldig 
waren, anzuſchließen. So dienen dieſe Flüchtlinge nun⸗ 
mehr allen Ländern zur Aufklärung über die wahren Ur 
fahen des polnifhen Aufftandes und zur Entfernung je 
der deffallfigen Täuſchung. Die Unruhen, welche. fidh 
nad) dem Uebertritt Des Dwernidifhen Eorps auf öfter 
eeihifhes Gebiet in einzelnen Stidten Ungarns zeigten; 
die Ereigniffe ne und Eibing, in Hanan und in 
andern Eleinen Städten am Rhein; endlid die Ruheſts⸗ 
rungen in Avignon, Lunel und andern Depots in frank 
rei, fo wie Die Theilnahme an dem Juniaufruhr, gaben 
aus eigener Anſchauung den beften Auffhluß uber den 
Character der polnifdyen Revolution. Wenn fi jedoch die 
feamzöfifhe Regierung in diefer Hinfiht nod Länger hätts 
täufhen wollen, fo würde ihr doh nunmehr Die, aller 
Wahrfcheinlichkeit nah, Iehte Derfhwörung jener Beute 
feinen Zweifel mehr über den eben fo unrubinen als 
unverftändigen und undankbarın Geiſt derfelben übrig 
gelaffen haben. Aber jene franzöſiſchen Derfügungen 
binfihtlidy der polnifhen Flüchtlinge find aud in einer 
andern Beziehung von Wichtigkeit. Denn wenn man 
fid) des Antrags des H" Bignonm in Bezug auf Dier 
fe Fremdenſache erinnert, fo muß man fe über Die 


- fen fchnellen Widerfpruh zwifhen Anempfeblung und 


Vertreibung verwundern, und das franzöfffhe Mir 
nifterium ſcheint mit Fleiß zeigen zu wollen, daß «8 
fi früher compromittirt habe, Auch läßt fih nicht läug⸗ 
nen, daß die Widerfprüdhe, in die das Minifterium 
und Die Kammern dur die Annahme jener Motion des 
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Mm. Bianon ſich derwiclelt haben, fo bedeutend find, daß 
R fi nur durh den großen moralifhen Einfluß, den 
die franzöfifhe Nation gern auf alle Völker ausüben 
mödte, rechtfertigen laffen. Ward nicht der Juniaufftand 
in Paris, der auf den Umfturg der in Framkreich befte: 
benden Regierung abzwedte, in den Kammern aufs Def 
tigfte getadelt? Billigte nicht dieſelbe Aammer Die Ans 
wendung Der — 3 — militaͤriſchen Strenge gegen Die 
Kepolutionnärs, felbft die Verfehung in Belagerungssus 
Rand? Bemühen ſich nicht die Repräfentanten Frankreids, 
die Geſehe zu fhärfen, den Gang der gerichtlichen Ders 
handlungen zu befchleunigen und Fräftige Maafregeln 
einzuführen, um franfreihs Zukunft » fihern und es 
vor ähnlihen Unglüdsfälen, wie die eben Statt gehabs 
ten, su bewahren? Verurtheilten die Parifer Gerichte 
nicht die Theilmehmer an dem Juniaufftande zu Tod und 
Galeeren, obne daß die franzöflihe Kammer das geringfte 
Mitleid und gab? Und was hatten jene Junimänner 
dem mit ihrer Bewilligung errichteten Thron P verdan ⸗ 
ken? Beftand nicht iht Berbrechen bloß in einer conſe⸗ 

uenten Behauptung der Grundſahe der Julirevolution ? 
ie alfo wollen nad folhen Handlungen Das feanzöfls 
fe Minifterium und die Kammern in einem andern Lam 
de dasjenige als Dilligkeit anerkennen, was fie in ihrem 
eigenen für Vexbrechen erflärten? Wollen fie bei einem 
folden Grade fittliher Bildung, wie fie ihn ſich nie 
ben, alles Gefühl für Bilfigfeit und Wahrheit fo ſeht 
bintanfeßen, daß fie in einem Familienſtreit alles Gebäflis 

€ auf das Oberhaupt zu wälzen fuchen, wihrend doch Die 
Unbilligkeit auf Seiten der Untergebenen war? Oder hats 
ten etwa die Aufrührer des 29. November 1830 größeres 
Recht, fih gegen Die efepmäßige Drdnung zu emp: 
ren, als die Aufrührer des 5. und 6. Juni 1832? Muß» 
tep Jene darum die Wohlthaten ihrer Regierung eher 
. vergeffen, als die Junimänner, weil fie deren 
mehr empfangen hatten? Dbder fieht es nur der 
franzöfifhen Regierung frei, ihre wohlgefinnten und treuen 
Unterthanen gegen Mord und Plünderung zu fhüßen, ges 
gen Revolutionnärs fih militärifher Strenge zu bedie: 
nen, politifche Verbrecher zu beftrafen und auf Diefe Weife 
im Lande Ruhe und Ordnung zu erhalten? Und als die 
Fackel des Bürgerfrieges in den weſtlichen Departements 
entbrannte und. in ganz Frankreich Die Parteien in Auf: 
ruhr geriethen, beſchuldigte man da nicht fremde Länder 
der Aufregung der Gemuͤther in Frankreich, obgleich man 
nicht den geringften Beweisgrund für eine folde Beſchul⸗ 
digung anführen konnte? Und was foll man nun zu der 
öffentlich ausgelprodhenen Sympathie fagen, was ju der 
offen Eundgegebenen Bemäbung, den Brand der Unzu⸗ 
friedenheit in einem andern Lande aus Mitgefühl für 
auswärtige Revolutionnärs zu nähren? In der That, Die: 
fe Widerlprüde, in welche Das Minifterium und die Kam: 
mern aerathen find, waren zu augenfällig, als daß fie 
der Aufmerkfamkeitder franzoͤſiſchen Staatsmänner lange 
hätten entgeben können. Obgleich man zwar jebt jene 
Verfügungen aus andern Gründen erlaffen hat , fo find 
fle doch ein Widerruf der angeführten Inconſequen;, eine 
MWiederherftellung *— wodurch das Vollerrecht und 
die politifche Nüdficht, we 
fo Hark befeftigt wurden,” 
Brantreid, 
‚Die beiden Sihungen der Deputirtenlammer 
am 29. und 50. Jänner boten wenig Intereſſe dar. Die 
Diseuffion des Budgets ift unterbroden, die Berathung 
über das Erpropriationsgefeh verſchoben, der Bericht über 
die Zuderjölle vertagt; die Kammer (fagt der Temps) 
tödtet ihre Zeit, indemfleden Carton der Petitionen leert, 


be ſich alle Bänder ſchuldig find, 
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Am 29. Jänner waren, als die Berichte uüber Petitionen 
beginnen follten, keine 30 Mitglieder gegenwärtig; im 
der ganzen Sihung flieg die Zahl Der Anwelenden nicht 
über 90. H" Benjamin Deleffert nahm den Präfidens 
tenftuhl ein; H" Dupin faß auf feinem alten abe, in 
der zweiten Section der Linken, und nahm, was fi jeht 
immer häufiger wiederholt, wieder an Den Discuffionen 
Theil. Die einzige Frage von Bedeutung, Die in diefer 
| vorfam, war folgender Ein neueres Gefeh vom 
7. April ermächtigt die Regierung in gewiſſen Fällen, die 
Heirath zwiſchen Schwager und Scwägerinn w geftats 
ten. Aber der Geſehgeber, ih auf das gemeine Recht ber. 
ziehend, das will, daf die vor der Verheirathung gebor« 
nen Kinder durd Die Heirath legitimiert werden, hatte in 
das Geſetz keine Dispofltion über Den Redtsjuftand der 
Kinder aufgenommen. Die Untergerichte interpretieten Das 
Geſetz gegen Die Kinder, Dagegen reclamirte_eine Petis 
tion. Die Eommiffion entfchied fid für Die Petition und 
flug daher deren Jufendung an den Siegelbewahrer 
vor. Diefer aber (H" Barthe) fagte, das Befchmülfe 
Die Aeltern in ihren im Inceft erzeugten Kindern 'teeffen, 
um dem Scandale zusorsutommen. Dagegen rhob ſich 
H" Dupin, indem er zu beweifen fuchte, Die Legitimas 
tion fei eine Folge der Verheirathung, gerade um die früs 
heren Scandale aufzuheben. Das Geſetz vom 7. April 
habe den legalen Inceſt in Betreff der zwifhen Schwager 
und Schwägerinn erzeugten Kinder aufgehoben, folglidy 
dürften ſolche Kinder mur als natürllche betrachtet werden, 
die durch die nachfolgende Heirat zu legitimen erhoben 
würden. Den Gründen He Dupins ftimmte die Ma— 
jorität bei. Für den Siegelbewahrer votirte nur ein Theil 
des Centrums.— Am 30. Jänner waren um 2 Uhr (alfo 
eine Stunde nad dem gewoͤhnlichen Anfange der Sibung) 
erſt 17 Mitglieder im Saale. Auch dießmal nahm H- Der 
leffert den Präfidentenftubl ein. He»Du meylet trug 
im Namen der betreffenden Commiffion auf Annahme 
des Geſethentwurfes in Betreff eines neuen Credits von 
300,000 Fr. für die Nationalbelobnungen an. Nun follie, 
Da keine andern Gefchäfte bereit waren, die Reihe wier 
der an Petitionen fommen, wo die Kammer nicht vollzäbs 
lig zu feyn braucht. „Bern (fagte der Prafident) wurde 
ih die Berichterſtatter Der Petitionen aufrufen, aber id 
fehe feine. Iſt H Pape de Vandouvre da?” Mehrere 
Stimmen: Nein, er ift abwefend. Prafident: Vielleicht 
®, Fermont ? „Abwefend.” H" Mallet? „Abwefend.” 
Hr Farabit? „Abwefend.” Eine Stimme zur Redten: 
Sie fehen, es wird nicht Einer da ſeyn. In der That rief 
der Präfident naheinander die HH. Eftancelin, His, Ca⸗ 
milfe Perier, Lariboifliere, Roul, Thabaud⸗Linetiere auf; 
keiner dieſer Herren antwortete. Gin Mitglied bemerfte, 
man könnte ja über den Vorfhlag des H’" Harle (in 
Betreff der Börfengefchäfte) Discutiren. Der Präfident : 
Der erfte über diefen Vorſchlag eingefhriebene Rednerift 
H’- Delaborde. Mehrere Stimmen: H" Delaborde ift 
nit da, (Gelächter.) Der Präfident: Dann bat H"von 
Podenas das Wort. Stimmen zu Linken: H" von Por 
Denas ift abwefend. (Neues Gelichter.) Der Präfident: 
at der dritte eingefhriebene Redner, H" Baillot, da? 
9" Baillot: Hier! Von allen Seiten: Ab! endlich. 
Nach diefem Vorſpiele begann die Discuffion über den 
Borfchlag, bei dem Syndicate Der Wechſelagenten eine bee 
fondere Depofitencaffe zu errichten. Die Kammer befeitige 
te den Antrag. Dann erftattete H" Larabit Bericht 
über drei unbedeutende —— Der Präfident frage 
te, ob nod ein VBerichterftatter anmwefend fei; Niemand 
antıvortete, und die Sikung mußte aufgehoben werden. 
Am 31. Jänner wurde der Deputirtenlammer 
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das Ableben eines ihrer Mitglieder, des Htn · Hely d'Oiſ⸗ 
fel, angezeigt. HD" Thiers theilte mehrere Geſetzent ⸗ 
würfe von localem Intereſſe mit. Dann begann die Diss 
euffion über das Erpropriationsgefeh. In dieſer Sitzung 
prafidirte H" Dupin wieder, 

H' de Pradt hat kürzlich in Elermont unter dem 
Titel: „Ueber die Preffe und den Journalismus” eine 
Brofhure im Drude herausgegeben, worin er auf das 
Heftigfte gegen die Preßfreiheit zu Felde giebt. - 

Am 31. Jänner 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
u 103 fr. 20. 3Percents Fin Eourant gefdjloffen zu 77 

. 5. — Am 1. Februar 1'/, Uhr Nachmittags 5Percents 
103 Fr. 50.3 Percents 78 Fr. 

Niederlande 

- S" Durdlaudt Der Herzog von Naffau, der in der 
vorlehten im Haag angefommen war, ift 
nad) einer Unterredung mit S" Majeftät dem Könige nad) 
feinen Staaten zurückgekehrt. 

+ Die Mitglieder der zweiten Kammer der Generalftaas 
ten find auf Freitag den 1. Februar zu einer Sitzung zus 
fammenberufen. 

Das Minifterium. des Innern hat auf eine bei dem: 
felben gemachte Anfrage entichieden, daß diejenigen Schut⸗ 
ters, Die wegen ihrer Franenniederfunft in ihre Wohn: 
fie entlaffen worden find, immer nod nur als Urlaubs: 
gänger und als Mitglieder der NRefervefhutterei zu bes 
traten find. 

„Be eigie m . 

Sa der Sibung der Repräfentantenfammer 
vom 28. Jänner wurde Die am 26. für ungültig erklärte 
Abſtimmung über die Lüttiher Wahlen von Neuem vor: 

enommen. Gs waren 73 Mitglieder gegenwärtig; 46 
immten gegen Die Befhlüffe der Commiſſion und alfo 
für die Guftigkeit der Wahlen; 8 Mitglieder ftimmten 
im entgegengefeßten Zinn, und 19 enthielten fid des 
Mitſtimmens. Sie rechtfertigten dieſe Handlungspeife das 
duch, Daß der Praͤſident die Verhandlungen am 26, 
erade in dem Augenblide abgebrochen habe, wo der Ver: 
ammlung angezeigt worden fei, Daß neue Actenftüde in 
Bezug auf den vorliegenden Gegenftand eingegangen wa: 
ren, — Der übrige Theil der Sitzung wurde mıt Dittfchriftss 
berihten ausgefüllt. 

Der Bürgermeifter, die Aſſeſſoren und die Mitalies 
der des Municipalrathes der Gemeinde Doel haben dem 
Könige eine Bittſchrift zugefandt, worin fie um Errid: 
tung von Batterien gegen Das Kork Licftenshoet, und 
um Armirung des alten Doel und des Forts Hendrik bit: 
ten, wodurch nothigen Falls die Verbindung Der Forts 
Lilo und Lieffenshoek mit Holland abgefhnitten werden 


fönnte. j 
Teutſchland. 
Am 1. Februar, dem Jahrestage des Sieges bei 
Brienne, ward zu Münden dem Feldmarfhau Fürſten 


Wrede durd den General von Raglowidı, an der Spis” 


ge einer Deputation, in weldher ale Waffengattungen 
und Grade der Armee vertreten waren, ein Degen über: 
reicht, den ſaͤmmtliche Offiziere des baierıfchen Heeres dem 
ruhmwürdigen Ar als ein Denkmahl innigfter Ber» 
ehrung und Anhänglidfeit widmeten, 
Trieft, den 4, Februar, 

Die nachſtehende Tabelle, gewährt eine .erfreufihe 
Ueberfiht der Zune des Handels und der Schifffahrt 
in unferem Hafen im Laufe des verflojfenen Jahres: 


) A, 3 aan angen 
\ a ahr Im r ahr 

Angekommene Schiffe aus Yan * — Ber 
Alerandrien, Enpern und 

der Umgegend . . 94 79 84 66 
den Antillen .. 00 2, % 3 
der Derberei. . . . 3 4 5 13 
Delgien 0 2 0 0. -00 00 00 4 
Bra lien . nr — 2 73 78 il 14: 
den a RE ——— 9 22 21 
Konftantinopel . — 98 22 76 77 
Dänemuf . 2. 2... 00 i 2 
Dalmatien und Albanien 50 Al 65 68 
ankreich » 2 2.2. 0.25 50 23 79 
roßbritannien . . 63 9 84 36 
Griechenland . ... 55 74 60 127 
Slindbien » 2... 2 io 2 
Den jonifhen Infen . 59 5 14 77 
Mila -.: 20202: 1 13 19 31 
dem fhwarzen Meer. .„ 66 137 15 33 
Holland x 2» 22 ...0 3 al 8 
Portugal»... 2... 9 U 2 y 
den beiden Sicilien . . .86 s6 89 90 
den romiſchen Staaten 4 4 21 11. 
Rußland u. der baltiſchen 

See.. .. 8 00 3 13 
Salonihi und Umgegend 19 21 9 7 
Sardinien » .» 2.2.08 1 5 3 
Smyrna u. dem Arhipel 108 119 97° 74 
Spanien. » vo... 13 8 26 19 
den vereinigten Staaten Ka 

von Nordamerika 1’ 3 20 25, 
Schweden und Norwegen 12 15 4 3 
Toscana und Genoviſato 24 36 14 57 
Bendig :» «2:2... 3 20 44 % 





Summe 847° m 954 998 
Die Zahlderim Jahre 1832 angefommenen ofterreihi 
fhen Schiffe betrug 49, jene der abyefegelten 491. 
Außer obagedahten Schiffen befhäftigte die Küften: 
fahrt im verfioffenen Jahre gegen 15,000 Fahrzeuge, wor 
von 7481 anfamen und 7293 abgingen, Die Ladung diefer 
lehteren gar nicht in Anfchlag gebracht, ergibt ſich, daß im 
Jahre 1852 19 Schiffe mehr ankamen und 44 mehr ab» 
gingen, als im Jahre zuvor; im Ganzen alfo 243 Schiffe 
mehr. Den Werth der Ladung eines Schiffes im Durd+ 
ſchnitt auf 30,000 fl. gefhäßt, ergibt fih auf 243 Schiffe, 
im Vergleich mit dem Jahre 1831, als Vermehrung des 
ge die Summe von 7,290,000 fl. Aus die: 
em fo glüdlihen Aufſchwung des Handels in Trieft in 
einem Jahre, welches für den Kaufmann feinesweas ein 
tfabrs und forgenfreies war, laͤßt fih mit Wahrfchein⸗ 
ichfeit fhließen, wie bedeutend die Zunahme Desfelben 
bei vollfommen gefihertem Friedensftande feyn würde. 


Am 9, Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in EM. ’ 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 80%; 
Darlehen mit Verlooſ. v. J. 120, für 100 fl. in EM, 191),,; 
detto- detto v. J. 1821, für OO. in EM, 13%/,e; 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu2'/, pCt. in EM. 505 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr,, Gulden 
994 Dr. Wo. 2? Monat. — Conv. Münze pCt. — ; 
Barrfactien pr. Stüd 1205 in C. M. 
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Beobabtungen 8 Uhr Mera. 27.714 1283. 682. 0P. 
3 ur Nachm. 27.7943 It 5 8 
dom 9. Februar. vo Mhr ädnds 27.700 357 





Portugal. 


Di⸗ Times enthält eine Reihe von Privatmittheis 
lungen aus Oporto vom 18. bis 22. Jänner *), wovon 
Folgendes das Wefentlihfte ift: 

„Dporto, 18, Jänner, Jh muß meine Eorrefpon: 


Denz mit einer Nachricht beginnen, Die Jeden, dem Die 
Ruhe und Wohfahrt Portugals wirklih am Herzen liegt, 
tief betrüben muß, ich meine die Entlaflung des Marquis 
von Palmella von feinem Geſaudtſchaſtspoſten und 
die Derabihiedung aller derienigen Cabinetsmitalieder, 
welche mit ihm gleiche politifche Anſichten haben. Die hie: 
fige Regierung behauptet, der Marquis habe in den feis 
ner Leitung übertragenen Unterhandlungen mit den Eas 
bineten von Sonden, Paris und Madrid die ihm ertheils 
ten Inftenctionen überfchritten, und Der Stellvertreter Jh: 
zer allergetreueften Mazeftät habe fidy für perpflichtet ge: 
halten, ibn zu entlaffen, um dem brittifhen Cabinet auf 
beftimmte Weife zu erfennen zu geben, wie eigenmächtig 
Derfelbe in feinen Vorfchlägen gehandelt habe, Sie Fön: 
nen diefe Nachricht als authentifch betrachten, obgleich man 
in Oporto nicht allgemein davon weiß, weil die Bekannt⸗ 
machung derfelben ſchlimme Folge haben würde, Das Re: 
fultat davon war, daß dje meiften von der, während der 
Abwefenbeit des Marquis und der beiden Mouzinhos (da 
Silveira und d'Albuquerque) vorgenommenen proviforis 
fhen Ernennungen nunmehr als permanent erklärt wor: 
den find, und Die Becretariate der auswärtigen Angele: 
genheiten, der —— und der Marine befinden ſich jetzt 
in den Händen des Marquis von Loule, des H'"- Jofe da 
Eilva Earvalbo und des HM- Bernardo de Santa: No: 
queira. Das Secretariat für das Innere ift dem ebemalis 
en erſten Adjutanten und jehigen Kriegsfecretär des Kai: 
ers, H"- Eandido Jofe Kavier, anvertraut worden. Der 
Nachfolger Palmella’s, Marquis von Louli, ift ein fehr 
junger Mann, deffen dDiplomatifhe Talente noch nicht er⸗ 
get find. Doc er ift des Kaifers Schwager, ein fdöner 
ann mit einem tüchtigen Schnurrbart, und alfo gewiß 
aud ein guter Diplomat. H" Xavier it ein Mann von 
Talenten, und er wurde von einem micht ineompetenten 
Richter für einen tüchtigen Offizier erklärt; es war Napo: 
lcon, unter dem er diente, indem er bei dem Cinrüden 
‚der Franzofen in die Halbinfel deren Partei nabm. Die 
andern Mitglieder des Minifteriums, deifen Chef H" 
Seite ift, gehören zu der ultrasconftitufionnellen Partei, 
* Breire war im Jahre 18% Prafident der Eortes. Sie 
find ſammtlich nicht von hohem Range; daher beftcht 
fein gutes Vernehmen zwiſchen ihnen und den Fidalgos. 
In der Ernennung des Marquis von Loule und des Hin. 
—— — — — — — —ñ— —— — 





. Das in Paris verbreitete Gerücht von Dom Pedro's 
Abreife aus Oporto zeigt ſich hieraus ungegründet. 
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Kavier will man den Wunſch erbliden, das Madrider Ca: 
binet duch) die Beſetzung der hochften Aemter mit zwei 
Männern aus der Glaffe Der Fidalgo’s zu verföhnen, weil 
es fonft ausfehen würde, als neige fi die biefige Regie⸗ 
rung zu ſehr zu der ultrasdemofratifihen Partei hin. Ueb: 
rigens ift zu bemerken, daß H" Mouzinho da Silveira 
nicht ganz bintangefeßt wurde, denn er ward zum Gene: 
paldirector der Joe ernannt. Begebenheiten von Wichtig: 
keit find feit meinem lebten Schreiben nicht vorgefallen, au: 
er daß das Vorpoftengefccht, defien ih erwahnte, länger 
dauerte und von ernfterer Art war; als ich Damals glaubte. 
Gapitän®lascod hat gegen die Rüdfichtstofigkeit proteftirt, 
womit fowohl von Seiten der Pedriften als von Seiten der 
Miqueliften gegen Das engliſche Geſchwader gehandelt wur: 
De,indem von beiden Seiten Schüffe aufdas engliſche Schiff 
Dreftes getban wurden. Diefe Proteftation hat zur Folge ge: 
habt, daß die beiderfeitigen Truppen fib mehr ın Acht neh: 
men. Auf eine Forderung, die der biefige brittifhe Confulin: 
Auftrage Lord Palmerftons wegen Nüdgabe eines Briggs 
Namens Phnleria und feiner Ladung, die in Beſchlag 
genommen und confiscirt wurde, weil er die Zollgeſehe 
überfchritten hatte, an die biefige Regierung geltellt hat, 
ift ihm nod keine Antwort zugegangen. Der Marfhau 
Solignac unterrichtet ſich jeht von Allem bis indas Hein: 
fte Detail und trifft die nothigen Maaßregeln, um die 
Truppen erft vollſtandig zu organifiren, ehe er einen An: 
griff unternimmt. Ich zweifle jedoch nicht, daß dieß bald 
und mit Erfolg geſchehen wird. Er fyärft die ſtrengſte 
Sparfamkeit ein, und Niemand, vom Marfhall bis zum 
Gemeinen, erhält jebt mehr als die ihm zufommende Na: 
tion und das, was die Armee im Augenblid wirklich be: 
darf; eben fo ift es mit der fourrage — und der 
früheren großen Verſchwendung iſt demnach ein Ende ge— 
macht, denn Sie können ſich feine Vorſtellung davon mu: 
hen, wie nadläflig bisher die ganze Verwaltung war, 
indem Viele, Die auf Nationen gerechten Anfprud hat: 
ten, Leine erhielten, während Andere, die gar nicht im 
Dienft kanden, deren empfingen. Seit faft einer Woche 
war es hier ungewöhnlich, ja beinahe merfwürdig ill; 
faum eine oder zwei Bomben wurden in die Stadt ge: 
worfen, welches man fi aus dem wahrſcheinlichen Man: 
gel an Munition auf Seiten des Feindes erklärt. Ein Be: 
weis Davon ift, daß er fhon Steine und anderes Wurf: 
geſchutz dieſer Art abgefchoffen hat. Das gefeierte große 
Geſchütz a la Paixhans erweist fid nun als ein bloßer 
Dierundadtzsiapfünder und wird hauptfählich zum Ab: 
werfen von Bomben gebraudt. Das Hauptziel desſelben 
fheint die Caferne von S! · Ovidio zu fenn, in Die meb: 
zere Bomben gefaten find, jedoch ohne Schaden anzu: 
richten. Die Fanciers find dort einquartirt, und es wur: 


de dem Feinde fehr angenehm feyn, wenn er Diefelben au: 


Ger Activität fepen konnte; doch bis jetzt find ihm feine 


Verſuche fehl gefhlagen. Man verfuchte die Tauglichkeit 
diefes gepriefenen Geſchuͤßzes auf verfhiedene Weife 
einmal, indem man eine Bombe mit Blei füllte, fo daf 
fie 16 Pfund wog, und fie in die Stadt warf, ein ans 
deres Mal, indem man eine Kartätfhenladung von 20 
Sechspfündern daraus abfhoß; doch es wollte Alles 
nichts thun.*” 

„19. Jänner. Der Feind hat frifhe Munition erhal: 
ten, die er heute Morgens probirte, indem er von 4 bis 
6 Uhr unumterbroden Kugeln und Bomben auf Die Stadt 
abihoß. Menfhen kamen nur ſehr wenige, ein Paar 

rauen und Kinder, Dabei ums Leben, aber die Häufer 
itten bedeutend.” 2 

„W. Jänner. Endlid hören und fehen wir wieder 
etwas von der Flotte. Deute ganz früh erfihien Die Reins 
ha de Portugal im Angefiht des Hafens, vom Dampf: 
boot London sMerhant ans Schlepptau genommen, und 
Hinter ihr Die Fregatte Dona Maria und Dom Pedro 
and ein Brigg. Admiral Sartorins, der fiy auf der Rein⸗ 
ba befindet, kam dicht an Die Küfte und feuerte im Bor: 
beifegeln auf das Fort Matozinhos und das Eaftel do 
Duejo. Dann wandte er fid füdwärts und feuerte auf 
die Batterie Cabodello. Es wurden jedoh aud einige 
Schuͤſſe von den Miqueliften auf ein Schiff abgefeuert, 
und einer traf den Befanmaft, richtete jedoch kaum einen 
Schaden an. Die ffregatte Druid falutirte den Admi— 
ral mit 13 Schüffen, weldye mit einer Salve von 21 er: 
wiedert wurden. Jh zweifle nicht, daß dieſes Ereigniß 
auf die Armee und die Einwohner diefer Stadt von guter 
Wirkung ſeyn und ihnen neuen Muth einflößen wird. 
Auch die Burke Edward langte vot dem hiefigen Hafen 
an, und es gelang ihr, 409 Franzofen, eine bedeutende 
BVerftärfung, zu landen; rechnet man hierzu Die von" 
Miquel angelangten Mannfhaften, fo hat die conftitu: 
tionnelle Armee einen Zuwachs von 600 Mann erhalten. 
Admiral Sartorius hat, wie es fheint, einen Wink be: 
kommen, daß er den Hafen von Vigo verlaffen folle, und 
die fpanifche Regierung, aus Beforgniß, daß Diefer Winf 
nicht hinreihen möchte, hat 400 Mann dorthin marſchi⸗ 
ren laffen. Aud wurden aus Eadir ein Linienfhiff von74 
Kanonen, eine Fregatte und ein Brigg nad jenem Hafen 
abgefertigt, um die Andeutung der Regierung zu unter: 
ftüken. Als Admiral Parker von den Befehlen der pa: 
nifhen Regierung hörte, umd die Abfahrt jener Schiffe 
von Gadir erfuhr, muthmaafßte er gleih, wohin fie be: 
ftimmt feien, und fertigte augenblidliih den SF Vin: 
cent von 120 Kanonen von Liffabon nad Vigo ab, um 
su beobachten, was dort vorfallen würde, Der S' Bin: 
cent langte mit den fpanifhen Schiffen zugleih an, ob: 
aleih er nad — abgeſegelt war. Es kam jedoch zu 
ee eit; auch glaube ich nicht, Daß man Dar: 
an Dachte.” 

„2. Jänner. Heute feuerte die Fregatte Dom 
Pedro auf das Kort Quejo, um die Landung dee Marı: 
netruppen zu deden. Der Feind warf am —2*8 eini⸗ 
ge Bomben in die Stadt, die jedoch keinen Schaden 
aneichteten. Admiral Sartorius ift ans Sand geftiegen.” 

„22. Jänner Heute Früh demaskirte Der Feind 
ferne neue Batterie auf dem aͤußerſten Ende des Cabo— 
dello, hat aber bis jcht nur ein einziges Geſchütz auf der: 
felben. Der Dom Pedro fuhr dicht an Der Küfte hin, 
und unterhielt eine Zeit —* ein ſtarles Feuer, ſowohl 
auf jenen aͤußerſten Punct als auf die aus drei Geſchuͤ— 
Ben beftchende Batterie, während die Dona Maria das 
. Gaftell do Quejo und die andern nördlichern Forts im 

Schach hielt, und während deſſen wurde eine Anzahl von 
Pferden von einem amerifanifhen Schiffe gelandet, Man 


erwartet nun bald eine Bewegung der Truppen, Der 
naͤchſte Zweck des Marfhaus Solignac fou' Pain ges 
ben, den Feind von Matozinhos und jenem Theil der 
Küfte zu vertreiben; doch kann ich Darüber nichts Beſtimm · 
tes melden.” 
Großbritannien und Irland. 

Aus OD porto find Privartbriefe und Zeitungen bis zum 
22. Jänner in London eingegangen. Das Schiff Pantas 
loon, weldes diefelben am 29. Abends nah Falmouth 
brachte hat Liffabon am 0. und Dporto am 22. ver 
laffen. Die Nachrichten aus Liffabon enthalten durchaus 
nichts von Intereife. In Bezug auf die Meldungen aus 
Dporto aber fagt die Times: „Leider müffen wir es 
beftätigt fehen, daß Dom Pedro fi) mit dem talentvoll: 
ten Staatsmanne, den Portugal feit der Zeit des Marı 
quis von Pombal aufzuweifen hatte, überworfen hat; 
noch hoffen wir, daß unfer Eorrefpondent fich geirrt has 
ben kann. Der Beſchluß des Eapitäns —E hat den 
Angriffen der Migueliſten Einhalt gethan, während die 
Menſchlichkeit, womit er feinen feſten Entſchluß ausführ⸗ 
te und milderte, den angreifenden Theilen eben fo große 
Achtung als Zucht eingefößt haben muß. Solignac zeigt 
ale Vorfiht und Befonnenheit eines geihidten Generals, 
der feine Mittel erſt abwägt, che er fih im feindfelige 
Dperationen einläßt. Die naͤchſten Nachrichten werden 
wahrfheinlid erweifen, ob feine Kühnheit im Handeln 
feiner Vorfihtigkeit in den -Zuräftungen entfpricht,” 

Was die holländifhe Angelegenheit Far — eint 
man cs jeßt in der Eity für gewiß zu halten, daß ſich die 
Sachen nun allmählic einer friedlihen Ausgleihung när 
bern. Dem Vernehmen nach, wäre in der am 28. Jans 
ner Statt gehabten Eonferenz, bei welcher nur der Fürft 
ZTalfenrand, Lord Palmerſton und der holländifhe Ger 
fandte gegenwärtig waren, und Die fih hauptſächlich auf 
die Erflärungen der holländiichen Regierung, in Bezug 
auf die Art und Weife, wie fie die Scheldeſchifffahrt nun 
mehr feltgeftellt wiffen will, bezogen haben foll, alles 
in freundſchaftlichem und verföhnendem Geiſte abgemadt 
worden. Hinfihtlih der Scheldefrage verlautet in der 
Eity, daß Holland diefen Fluß in diefem Augenblide als 
für die Schiffe aller befreundeten und neutralen Mächte 
geöffnet betradhtet; Daß Belgien biervon nur deßhalb 
ausgenommen fei, weil es von Seiten Hollands noch 
nicht direct als ein abgefonderter Staat anerkannt wor: 
den, und daß Frankreich und England nad der Aufber 
bung des Embargo's ebenfalls darin begriffen fenn foll- 
ten. Ueber den Stand der Unterhandlungen in Betreff 
des Territorial: und finanziellen Theiles der hollaͤndiſch ⸗ 
beigifhen Frage wußte man am 30. Jänner in der Cith 
nod nichts. 

Eonfols am 31. Jänner 88'/,, . 

Bereinigte Staaten von Nordamerifa. 

Die lebten am 29. v. M. in London eingetroffenen Jei⸗ 
tungen aus Newyork reichen bis Ende December und 
enthalten Nahrihten aus Südcarolinabis zum 20, und 
aus Wafhington bis zum 28. gedadten Monats. Bon 
dem je meht 
die Begebenheiten fi drängen und ihrer Entwicklung 
näheen, gibt die Times folgende Heberfiht: „Das Res 
präfentantenbaus zu Wafhington bat fo ſchnell als mög: 
lich eine Bill hinſichtlich einer Modifieirung des nadıtheir 
ligen Zolltarifs entworfen, offenbar in der Abſicht, durch 
eine genügende Herabfehung der Zölle noch vor Dem 1. 
Februar den Bewohnern von Südcarolina jeden Bor 
wand zur Ausführung des beabfihtigten Widerftandes, 
der mit jenem Tage beginnen foll, gu benehmen. Am 
meiften follen die Zölfe auf Diejenigen Fabrikate, weldye 
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dieſelben zur Bekleidung ihrer Sclaven und zur Befrie⸗ 
Digung ihres eigenen Luxus in der Kleidung bedürfen, 
vermindert werden. N g 
vom Werth heradgefeßt. Aber aud in den Zölfen auf alle 
andern Manufacturwaaren, namentlih auf Baumwolle, 
Wolle und Eifen, werden bedeutende Reductionen vors 
genommen, Indeß hatte die Nachricht von den im Com 
zef beabfihtisten Manfregeln die Heftigkeit der Nulli« 

jirer in Südcarolina nicht im mindeften herab eftimmt, 
und e6 fragt ſich fehr, ob fie fih mit den jeßigen Vorſchla⸗ 
gen begnügen werden. Sie haben in der Unionsfadhe Se: 
nat gegen Senat, Repräfentantenhaus gegen Nepräfen: 
tantenhaus und Executivgewalt gegen Executivgewalt 
aufgewiegelt. Ihre gefehgebende Derfammlung hatte ein 
Comite niedergefeht, um die Ichte Prorlamation des Präs 
fiventen zu prüfen, und diefes Comite hat einen Bericht 
erftattet, der ihre frühere Heftigkeit gegen Die von der 
Centralregierung aufgeltellten Grundſaͤtze noch überfteigt. 
Die Lehren und Zwede der Proclamation werden darin 
als unvereinbar mit jedem Begriff einer Bundesregie⸗ 
zung, als alle Staatenrehte und Volfsfreiheiten ums 
fürjend dargeftellt. Die Drohung des Präfidenten, 
Daß er Zwangsmagßregeln ergreifen werde, wird Dem: 
felben mit Unwillen zurückgegeben und es wird er 
lärt, daß es der unabänderliche Entſchluß des Volkes fei, 
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, wenn die Unionstrups: 
pen eine Invafion in deffen Gebiet unternehmen follten. 
Rachdem die gefehgebende Derfammlung diefen Bericht 
vernommen hatte, ſchritt fie Dazu, demgemäß die nöthis 
gen Vorbereitungen sum Widerftande zu treffen.” 

Brantreid. 

Die Nummer 82 des Gefehbulletins enthält das von 
beiden Aammern votirte und vom König fanctionirte Ge⸗ 
feh, kraft deſſen das Gefek vom 19. Jänner 1816 bins 
fihtlih der Trauerfeier am Tage der Hinrihtung Ludwig 
XVI. abgeſchafft wird. 

In der Situng der Pairskammer am 31. Jän: 
ner ward General Baudrand beeidigt, und Der Prafident 
verlas Ordonnanzen, welche den Grafen Duchatel und 
den Baron S Eyr:Nugues zur Pairsmürde erheben, 
Graf Portalis verfas eine Trauerrede auf den Barın 
Mallevitle, Hierauf fihritt man zur @rörterung des Ge: 
febes die Verkäufe der Ernten vor dem Schnitte betref: 
fend, das mit geringen Modificationen im Ausdrud eins 
fiimmig angenommen ward. 

Die Deputirtenktammer begann am 31. Jaͤn⸗ 
ner Die GFrörterung des Gefeßentwurfes über Erpro: 
priationen im offentlihen Intereſſe. Die allgemeine 
Grörterung war furs; mehrere Redner verzichteten auf 
das Wort; bevor aber die Kammer zur Berathſchlagung 
der Artikel fchreiten fonnte, erhob fi eine präjudicielle 
Frage. H’- Jouffelin flug unter dem Namen Amende: 
ment einen durchaus andern Entwurf vor, welcher den 
erften völlig umwaälzte. Es war unmöglid, in Bezug auf 
diefen Vorſchlag den für Die gewöhnliben Amendements 
üblihen Gang zu befolgen. H" Jouſſelin erfehte drei 
Titel des Entwurfes durch 16 neue Artikel, Es entftand 
eine Frage der Priorität zwiſchen diefem und dem Ent: 
wurfe der Commilfion. Nachdem die Kammer die Ent: 
widlungen des Hen . Jouſſelin angehört, befeitigte fie 
deffen Amendements durch Priorität. Die Kammer nahm 
bierauf Die erftien Artikel des Entwurfes fo an, wie fie 
von der Commiſſion amendirt waren. Diefe Artikel laus 
ten: „Art. 1. Die Erpropriation im Öffentlichen Intereſſe 
geſchieht durch die Juſtizbehörde. Art. 2. Die Tribunale 
konnen die Erpropriation nur dann ausfprechen, wenn der 
Nutzen derfelben in den durch gegenwärtiges Geſetz vor: 


Die erfteren werden bis auf 5 pCt. 


gefchriebenen. Formen 'conftatirt ward.” H" Thiers 
war in der Aammer anwefend, faß auf der Minifterbant 
und legte mehrere Entwürfe in Localinterefien vor. 

Die mit Deifung des Geſetzentwurfes in Bezug auf 
die Anleihe Griechenlands beauftragte Commiſſion hat zu 


ihrem Präfidenten H’" Deleffert, und zu ihrem Se⸗ 


eretär Hin Efchafferiaur ernannt. 
Am 1. Februar 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
u 104 Fr. 35. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 78 
kr. 10.— Am 2. Februar 1'/, Uhr Nachmittags 5Percents 
103 Fr. 90.3 Percents 78 Fr. 10. 


Niederlande 


Das Amflerdamer Handelsblad vom 30. 
Jänner meldet in feiner Haager Eorrefpondenz: „Wie 
man vernimmt, bat das Marinedepartement den Befehls: 
habern der königlihen Schiffsmadt auf der Schelde die 
nöthigen Befehle ertheitt, um fortan Eeine Flaggen, wel: 
de aus der See die Schelde hinauffahren, oder von Ant: 
werpen in See geben wollen, mehr abzumweifen, fondern 
im Gegentheil vorläufig zuzulaffen, in Grwartung der 
nähern Beſtimmungen, unter denen die Durchfahrt Fünf: 
tig Statt finden fol, Es bleiben jedod die englifchen 
und franzöfifhen Flaggen und die Belgien gehorenden 
Schiffe von diefer Maaßregel ausgefhloffen, und wird 
auf Diefe bis auf weiteren Befehl Die Beſtimmung des 
Art. 2 des königlihen Befchlufles vom 16. November 1832 
angewendet.” > 

Durch eine Verfügung des Finanzjminifters vom 7. 

änner find einige Borfhriften hinfihtlih der Erhebung 

er Vatentfteuer für Die erften vier Monate d, 3. feltge: 
feht worden. Indem 10ten Artikel Diefer Verfügung wer: 
den die Drtsbehörden auf den Tten Artikel des Lonigli: 
hen Beſchluſſes vom 17. December v. —— ge⸗ 
macht, in NER deffen bei Vorzeigung der Quittung über 
die bezahlte Steuer, auf die Patente ein Vifum der Er: 
neuerung eingefhrieben werden muß, um für dic oben 
erwähnten vier Monate gültig zu fenn. 

Nach der am 15. und 16. v. M. Statt gefundenen 
Veränderung der Eantonnirungen, iſt das Hauptquartier 
der erften Divifion inBreda geblieben, das der jweiten 
nad Eindhoven, das Derdritten nah Difterwnf ge: 
fommen und das der vierten oder Refervedivifion nad 
Vechel verleat. 

Ausfieftenshoef wird unterm 28. Jänner gemel: 
det, Daß, obſchon in der Umgegend alles ruhig ift, Die Del: 
gier dennod die Kreuzſchanze immer mehr befeftigen und 
mehrere Kanonen gegen Lieflenshoek gerichtet haben. 


Belgien. 


Im Moniteur Belge liest man: „Es beruht auf 
einem Irrthum, wenn mehrere Journale angezeigt haben, 
daf dem fünften oder fehsten Theil der Armee vom 1. 
Dicke bis zum 1. April Urlaub ertheilt werden würde, 

u Diefer Anzeige hat —— der Umſtand Anlaß 
gegeben, daß in der That die Rede davon iſt, wie dieß im⸗ 
mer während der Winterquartiere Statt findet, eine klei: 
ne Anzahl von Urlauben zu bewilligen, die aber hödhftens 
auf 14 Tage und unter der Bedingung ertheilt werden, 
daß fi die Leute auf die erſte Rachricht aud vor Ablauf 
der Urlaubszeit wieder bei ihren Corps einfinden müffen. 
Diefe Urlaube werden übrigens auch nur den Militärs bes 
willige werden, diedringende Angelegenheiten nahweilen 
fönnen, welche ihre Anmwefenbeit bei ihrer Kamilie noth: 
wendig maden, und deren Wohnort höchſtens vier Tages 
ek vom Cantonnirungsorte ihrer refp, Corps ent: 

ernt ift.” i 


Miszellem 

Es gibt in der Geſchichte aller Jahrhunderte gewilfe 
abeln, die ihe Entſtehen mehr der Eharlatanerie als der 
efonnenen und bewußten Lüge verdanken, Aber wie dieſe 
verdrängen fic oft die thatſaͤchliche Wahrheit, bis das Mähr: 
hen nad und nach in een gemeinfhaftlihen Glauben der 
Zeitgenoffen übergegangen ift, und die Stimme der We: 
nigen, die es beſſer wiffen, der —— Geſchich—⸗ 
te nur mühſam Gehör zu verſchaffen und den Roman, 
der ihre Rechte wfurpirt hat, nur allmählih um fein Anfes 
ben zu bringen vermag. — Als ein widjtiger Beleg zu 
dem eben Gefagten erſcheint der nachſtehende Vorgang: , 
Wer bat nicht in dem Jahre 1806 von Des Welterobe: 


zers Grofmutb gehört und gelefen, wie er,das Beifpiel. 
Trajans nahahmend, dem an ibm von demFür—— 


fen von Dakfeldt begangenen Berrathe,ftatt 
verdienter Strafe großmüthige Verzeihung angedeihen 
ließ! In Profa und in Verſen, aufder Redner: und auf 
der Schaubsibne ergoßen ſich Ströme von Lob über Die 
arofie That Bei feiner Rückkehr aus dem preußifch: 
ruſſiſchen Feldzuge wurde Napoleon mit der großen Oper: 
Le Trioınphe de Trajan zu Paris begrüßt *); bei den 
Kunftausftellungen im Louvre prangten biftorifhe 
Bilder der eriten Künftler Frankreichs, die Verbrennung 
der Beweife des Dereaths Darftelend; Medaillen wurden 
oeprägt — die großmutbige That follte auf jede I und 
Weife der Mit: und Nachwelt Kereotyp überliefert und 
» Der Bewunderung kein Ende werden! 

Die wahre, vollfommen beglaubigte, Geſchichte des 
in Rede ftebenden Vorfalls erzählt eine der. neueften 
Nummerndes Berliner politifden Wochenblat— 
tes folgendermaafen: 

„Als Berlin im October 1806 von den preußifhen 
Truppen geräumt wurde, erhielt Fürſt Hakfelde die Leis 
tung der offentlihen Angelegenheiten, und Damit Die 
Verpflichtung, jeden Morgen einen Tagesberidht an. des 
Königs Maseltät durch Eſtaffette einzufenden, fo lange 
die Berhaltniſſe es geſtatteten; es lag ferner ganz in der 
Natur feiner Stelung, daß fi entfendete Dffiziere der 
Armee an ihn wendeten, aud das ihnen dadurd darge: 
botene fihere und fhnelle Beforderungsmittel benußten, 
um Meldungen u. f. w. in Das Hauptquartier gelangen 

u laffen. Am 24. Detober Morgens 5 Uhr, alfo fieben 

tunden ehe die franzöfiihe Avantgarde Berlin erreiche 
te, fhrieb der Fürft folgenden Brief an den Major v. d. 
Kneſebeck vom Generalftabe: 

„So eben kommt der bei dem Generafftabe ange: 
ſtellte Artillerielieutenant Braun zu mir, und zeigt mir 
an, dafi er von Ew. Hochwohlgeboren den Auftrag hat, 
die fämmtlihen Brüden uber Die Havel zu zeritören. 


Die Hälfte feines Auftrages habe er vollzogen, dDiefen 


nur zu beendigen, fheine ihm nad den Nachrichten, 
we er er bier erhalten, nit mehr möglid. Ich habe 
demfelben darauf bemerkt, daß bereits geftern eine ſtar⸗ 
ke Kavalleriepatrouille in Potsdam gewefen, daß Die dor: 
tige Brüde über die Havel fi in Feindesgewalt befindet, 
und daß er meines Erachtens um fo mehr zurüdgehen 
£önne, als bei der dermaligen Lage ung Die noch ftehen: 





*) Tert von dem gr kaiferliben Hofpoeten Joui, 
Mufit von dem kaiferlihen Capellmeiſter e Sueur. 
— Joui gehört heute zu den entfhiedenften Liberalen. 
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den Brüden über die Havel zum Approviflonnement von 
Berlin nothig feien.”” 

„„Derflientenant Braun hat mid gebeten, Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren dayon zu benadridtigen, und ich entledige 
mid audurch diefes Auftrages. g 

„„Dfficielles weiß ih von der franzöfifchen Armee nichts, 
als daß ich geſtern eine Ausfhreibung, unterzeichnet D’Auls 
tanne, gefehen habe, welche an den Magiltrat zu Pots« 
dam gerihteg war. — Die Franzofen fagen, ihr Corps 
fei achtzigtauſend Mann ftark, Andere verfihern, es 
feien nicht funfzigtaufend Mann, auch follen die Pferde 
der Kavallerie außerft ermüdet feyn. Jh habe die Ehre 
u. f. w. — Ich bitte mie nicht zu antworten, . 
- N j Fürſt von Hatzfeldt.“* 

„DieferBricffielin die Hande Der franzofiſchen leich⸗ 
ten Kavallerie, und fam bis zu Murat, Dem Dberbes 
fehlshaber der gefammten Reiterei, welcher ihn mit der 
Abſicht an Buonaparte fendete, dem Fürften zu nüßen, 
indem dadurd) die Bemühungen Desfelsen um Die — den 
Franzofen höchſt wihtige — Verſorgung Berlins mit Les 
bensmitteln dem Saifer befannt würden, Es liegt auf 
der Hand, daf ein Schreiben Diefes Inhalts, mehres 
re Stunden vor dem Ginrüden der erften franzöfifchen 
Truppen adgefendet, den Verfaffer in keiner Weife coms 
promittiren fonnte, und daß felbft Das Kriegsgericht, 
weldes über den Herzog von Enghien fprah, im vor 
liegenden Kalle ſich in der eg befunden hätte, 
auch nur Scheingründe zu einem Berdammungsurtheil 
aufzubringen.” 

„Als Buonaparte nah feinem Einzuge in Berlin am 
Nachmittage des 27. Detobers einer Deputation Audienz 


—— empfing er den Fürſten, der ſich an ihrer Spike 


efaud, fehr kalt, und ſagte ihm zuleht, daß er feiner 
Dienfte nicht bedürfe; Tags Darauf wurde Derfelbe durch 
einen Gendarmericoffiziee verhaftet, umd zu Fuß nad 
der Schloßwache gebracht. Es gelang ihm, ferner Gemah⸗ 
linn Nachricht Davon, mit dem Erſuchen jufommen zu 
laffen, daß fie fid felbft zum Kaiſer begeben möge; fle 
flog nad dem Schloſſe, und erhielt durch die Freundlich ⸗ 
feit Durocs fehr bald. Zutritt zu dem, eben von einer Res 
vue heimkehrenden Imperator. Nah längerem gleihgüls 
tigen Gefpräh an den eigentlihen Gegenſtand erinnert, 
ließ dieſer das corpus delieti herbeibringen, und äußerte 
im zuverſichtlichſten Tone: „„Sie follen felbft urtheilen , 
Madame, Wenn,diefer Brief von Ihrem Gemahl ift, fo 
ift er ſtrafbar; ift er nicht von ihm, dei id Ihnen 
alfe möglihe Genugthuung geben.”” Daß eine Frau uns 
‚ter ſolchen Umftänden nit Faſſung genug hat, das frags 
lihe Document mit Ruhe zu lefen, und darauf die ein« 
ig moglihe Antwort zu geben, die in der Natur der 
ade liegt, begreift man wohl; ſchwerer aber iſt's F 
faſſen, wie ein Mann auf Buonaparte's damaligem Stand» 
puncte ſich auch nur der Moͤglichkeit ciner beſchaͤmen⸗ 
den Erwiederung ausfehen mochte. Die Scene endete 
durch die Rüdgabe des Briefes an die Fürftinn mit den 
Worten: „Hier nehmen Sie den Brief, und ich habe keis 
nen Beweis mehr gegen Ihren Gemahl; führen Sie ihn 
nad) Haufe, er ift frei.” — Und eine folde Handlung, 
begonnen mit ungerehter Gewalt, gefhloffen mit fingirs 
ter Großmuth, kann in die Geſchichte übergehen, in ihr 
als Act edler Geſinnung glänzen, von Millionen als fol« 
der anerfannt und gepriefen werden !” 
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Frankreich. 


Um 2. Februar hat zu Saint:Duen in der Nãhe 
von ac Duell auf den Degen zwiſchen Hen · Ar: 
mand Garrel, Hauptredacteur des National, und 
m. Rour:Laborie Sohn, einemder Nedacteurs des 
ee Statt gefunden, wobei H" Earrelcine 
gefaͤhrliche Stichwunde in den Unterleib, und aud) fein 
Gegner zwei, jedoch leichte, Wunden erhielt. — Die Pa 
rifer Journale vom 3. d. M. beichäftigen ſich faft aus: 
ſchließlich mit diefer Angelegenheit, die eigentlich Par: 
teifadhe ift zwifchen den Anhängern der vorigen Dynas 
ftie und den Freunden der Nepublif, als deren Daupt: 
organe die Tribune und der National belannt 
find. — Ein Spottartifel des Eorfaire über Die Der: 
zoginn von Berry veranlafite vor einigen Tagen eine 
Ben an den Redacteur Diefes Blattes, H 
riffaut, der fih aber, Da er von einem früheren 
Duell den Arm noch in der Schärpe trug, entſchuldigte 
und erflärte, man folle fi jet anderwärts Genugthuung 
bolen. Da dieß von den fogenannten legitintiftifihen Jout: 
nalen als Feigheit erklärt wurde, glaubten die Tri: 
bune und der National, den hingeworfenen Fehde— 
bandfhuh aufnehmen zu müffen. Ste benadrichtigten 
demnad die Redacteurs obgedachter Journale und deren 
Freunde, daß fie in den Burcaus des National und 
der Tribune eine Lifte patriotifhber Namen finden 
würden, die fehr begierig wären, fih mit ihnen zu meifen. 
Diele Aufforderung blieb nicht unerwiedert; es wurden 
sehn legitimiftifhe Namen im Bureau des National 
deponirt, aus denen H" Garrel den Schn des H" 
Rour:Laborie wählte, was den obaedadhıten Zwei: 
kampf zur Folge hatte. — Die Sache dürfte nod weitere 
Folgen haben, da die Draafte der republifanifhen Par: 
tei auf Fortfehung der Fehde durch neue Duelle be: 
ftehen, zu weldiem Behufe fie in die Burraus des Never 
nant, der Mode, der Duotidienne und der Gas 
Jette eine Lifte von zwolf Namen mit der Aufforde: 
zung geſchickt haben, cine Gegenlifte von zwölf andern 
Namen einzureichen, Die fih fucceffive auf verfhiedenen 
Puncten miteinander fhlagen ſollen. — Die Republifa: 
ner der Tribune find noch weiter gegangen, und ba: 
ben in Ddiefes Blatt vom 3, d. M. cin „Schreiben an 
die Carliften” einrüden faffen, an deifen Schluſſe fie 
die Drohung ausfprehen, daß jede Verfammlung der: 
felben, Die jekt fo häufig in der Hauptliadt gehal— 
ten und von der Regierung leider geduldet würden, 
auf ihre eigene Kauft mit Gewalt auseinanderjufpren: 
gen geſonnen fein! — Der Noupellifte fündigt an, 
aß die Regierung, ohne zu unterfuchen, weicher Meinung 
bie Schrift ſteller, an welche die Herausforderungen gerichtet 
find, angehören, dieſem Scandal ein Ende ju maden und 
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egen die Anſtifter desſelben mit aller Strenge der Geſe— 

e verfahren zu müffen geglaubt habe. — Welche Magß⸗ 
regeln die Regierung ergriffen hat, ift aus den neueften 
Parifer Journaten nicht erſichtlich; nur ficht man fo viel, 
dag am 2. an den Thüren der legitimmftifhen Yours 
nale Wachen aufgeftellt worden waren. — So führt alfo 
die Licenz der Preffe in Frankreichs Hauptltadt Erſchei⸗ 
nungen herbei, Die dem Fauſtrechte und der Anarchie dunk⸗ 
ler Jahrhunderte angehören. Und wie könnte es anders 
feyn ? Die Freiheit der Beleidigung muß nothwendig, bei 
der Unzulanglichkeit aller repreifiven und der Abfhaffung 
der geeigneten präventiven Maaßregeln gegen den Unfug 
der Preſſe, zur Selbſthülfe der Betheiligten führen und 
dieſe fih) Dann in naturgemäßer Entwidlung ju einem 
AZuftande des Privatkrieges ausbilden, der, wenn ihm die 
Weisheit der Regierung nicht ftenerte, mit der Jerftötung 
unferer Givilifation enden müßte. — Schon Franklin 
bemerkte einem Pampbletiften, derfih über erlittene Mi: 
handiungen beſchwerte und von der Nothwendigkeit ſchuͤ⸗ 
kender Gefehe zu Gunften der Journaliften ſprach: daß 
Die Freiheit der Preffe auf der einen Seite notbwendig 
die Teeiheit des Stods auf Der andern bedinge. — 
Aehnliche Erfheinungen, wie jeht in Paris, rief Die Freir 
heit der Journalpreife auch in Cadir sur Zeit der Cortess 
herrſchaft und in Warſchau unter der Regierung des pol 
nifhen Reichſstages im Jahre 1831 hervor. 

Das Journal le Breftois meldet unterm 28. Jäns 
ner: „Unfer Hafen und unfere Rhede gewähren in dieſem 
Augenblide einen fehr belebten Anblid, Der Telegrapb ift 
unaufhorlih in Bewegung, und Alles, was mit dem See 
weſen zufammnbängt, ift bier in größter Thätigkeit, Lis 
nienfchiffe, Fregatten, Corvetten find in Reparatur, in 
Ausrüftung, im Abfahren; und täglich ſchließen fih ande: 
re in andern Häfen ausgerüftete Schiffe an diefe an. Man 
fagt felbft, Daß das in den Dünen befindliche Geſchwader 
wenigftens zum Theil auf unferer Rhede anlegen werde. 
So verfündet Alles eine ftarfe und nahe bevorftehende 
See Expedition. Die Zukunft muß uns den Zweck derſel⸗ 
ben lehren. Es ift Befehl gegeben, das Linenſchiff Dur 
quesne, und die in Commiffion befindliche Fregatte Her» 
mione in Commiflion auszurüften. Der Duguesne nimmt 
heute drei Compagnien Qquipagen an Bord; morgen wird 
er eine vierte aufnehmen. Das Linienfhiff Guffren wird 
im Hafen fo hergeftellt, Daß es auf den erften Befehlin Sce 
gehen kann. Die Fregatte Reſolue ift im Begriffe nach den 
Dünen abzjufegeln Die Corvetten Heroine,Najade, Bayon⸗ 
naife und der Brigg Saumon liegen auf der Rhede und 
erwarten nur den Befehl zur Abfahrt. Man befhleunigt 
die Aushebung von Matrofen; es fommen täglich neue 
an, die fogleih den Compagnien der Divifion einverleibt 
werden.” 

Der Brigg der föniglihen Marine, Alerte, der 


Ditterun® 





am 28. November von Rio de Janeiro abgefegelt war, ift 
am 26. Jänner zu Toulon eingelaufen. Diefes Schiff 
bringt aus Braſilien verfhiedene Summen in gemünztem 
Golde, in Barren und Diamanten für feansöfifhe Sau 
delshäufer. i 

Die. Stylie von Kerfabiec, Begleiterinn der 
Frau Herzoginn von Berry, und gegenwärtig ju Nans 
tes feftgefeßt, ward in Gemäßheit einer Ordonnans, daf 
Sy —— weiter gegen fie Statt finde, in Frei: 

eit gefeßt. 

ie beiden Studenten 2. Bergeron, Redtsbeflifs 
ener, und Benoist, Mediciner, erliehen folgendes 
reiben aus der Eonciergerie vom 31. Jänner an die 
ournale: „Mein Herr! Wir erwarten von Ihrer Rede 
heit die Einrüduug folgender Bemerkung: Die Unter 
eichneten, des Attentats vom 19. November 1832 ange 
huldigt, erklären, daß fie bloß und einfadh gegen Die 
von mehreren Journalen befannt gemachten Antlageac 
ten proteftiren, und mit Vertrauen die Oeffentlichkeit der 
Debatten erwarten, um die Böswilligkeit Diefer Angabe 

su beweifen.* 

H"von Ehateaubriahd war am 31. Jänner im 
Cabinete des H’*- Gabaille, Inftructionsrihters. Man 
verfihert, er beharre bei dem _ Syſteme, das er bei dem 
vorigen Prozeffe beobachtete. Er verweigerte jede Erläutes 
zung in Allem, was ihn betraf, und antwortete bloß auf 
Angaben, die fih auf dritte Perfonen bezogen. 

Der Dichter Beranger hat einen neuen Band feis 
ner Gedichte mit einer Vorrede und einer Dedication an 
Lucian Buonaparte herausgegeben. 

Der in Marfeille erfheinende Garde National 
meldet, daß am 21. v. M. in der dortigen Kathedrale die 
Trauerfeier zum Andenken Ludwigs XVI. im Beiſeyn aller 
Anhänger des ältern Jweiges der Bourbonen dürch ein 
Zodtenamt begangen worden ift; in der Mitte der Kirche 
war ein prachtvoller Katafalk errichtet. Die Behörde, 
welde eine Störung der Nuhe beforgte, hatte auf dem 
in der Nähe der —— befindlichen Platze eine impoſante 
Truppenmaſſe aufgeſtellt. Es ging indeſſen Alles mit Rus 
be und Ordnung vorüber, und nur Abends wurden fünf 
Individuen, welde Heinrich V. ein Lebehoch brachten, auf 
einem öffentlihen Plage verhaftet und nad) dem Gefäng» 
“iM pr 

ie Generalverwaltung der PariferArmenanftals 
ten hat ftatiftifhe Notizen über Die Anzahl der Armen in 
der Hauptftadt im Drud herausgegeben, von denen fols 
ort die wichtigften find: Unter den 770,286 Eimvohnern, 
ie nad der ämtlihen Zählung von 1831 die Parifer Bes 
völferung ausmachen , befinden fih 68,986 Arme, welde 
der Behoͤrde befannt find und in ihren Wohnungen Uns 
terſtützung erhalten; eben fo hoch ift die Zahl der Armen 
—— welche vom Betteln und von der Wohltha— 
tigkeit der Privatleute leben und von denen die Behörde 
keine Notiz nimmt. Das Verhältniß der Armen zur Ber 
völferung im Den einzelnen Stadtbezirken varlirt zwi⸗ 
fben 1:6 bis zu 1:24. Die 68,986 von der Behörde un: 
terftästen Armen bilden 11,723 Familien und beftehen in 
16,167 Männern, 28,021 Frauen, 12,096 Knaben und 
12,702 Mädchen ; Die Mehrzahl ift außerhalb Paris ge: 
toren, Beinahe die Hälfte der Vorfteher dieſer Armenfa: 
milten ift unter 65 Jahre alt; der vierte Theil fteht zwi⸗ 
ſchen 65 und 74, und 31 find 90 Jahre und darüber alt; 
19,00 diefer Bamilien haben Kinder unter 12 Jahren. Un: 
ter fämmtliden Armen befinden fid494 Blinde und 5102 
Gebrechliche. 

Am 2. Jaͤnner 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 

102 Fr. 25. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 78 58. 15. 


‚Großbritannien und Irland, 

Aus der bereits vorgeftern ihrem wefentlihen nhalte 
nad mitgetheilten erften Sigung des Unterhanfes (am 
29. Jänner) tragen wir nod Folgendes nad. H" Little 
ton, den die radicale Partei zum Sprecher vorfählug, ers 
klaͤrte fich felbft Dagegen, und befhwor das Haus, nies 
mand Anderem, als H’" Manners:Sutton, feine Stim: 
me zu geben. — Befanntlid war am Schluffe des dehlen 
nn Sutton, für feine 16jährige Dienftleis 

ung als Spreder, eine Rüdtrittspenfion von 4000 Pf. 
St. ausgefeht worden ; die Befoldung des Sprechers bes 
trägt 6000 Pf. Die radicale Oppofition madte nun dar 
auf aufmerlfam, dag H" Sutton auf Diefe Weife jährs 
lich 10,000 Pf. beziehen würde, Auf dieſen Einwurf ers 
Härte derfelbe fogleih, daß er für Die Zeit feines neuen 
Sprederamtes keinen Heller von der ihm bewilfigten Den 
fion in Anſpruch nehmen werde. — Am Schluffe der Sir 
hung erhob fih H" Eobbett nod einmal, da er noch 
ein Paar Bemerkungen zu maden habe; die Mitglieder 
aber zeigten Eeine Luft ihn zu hören, fle verbeugten ſich 
vor dem Sprecher und wendeten fih zum Gehen, wor 
auf H’ Eobbett ſich wieder niederfehte, Die Wahl der 
Siße, für die fih die Mitglieder entfdieden hatten, bot 
eine bunte Mifhung dar. Während H" Eobbett neben 
dem Schatzlammerkanzler Platz nahm, hatten fid die 
HH. Hume und O' Connell ihre Sitze auf den Dppofitionss 
bänken unter den Leitern der Tories (Sir R. Peel, Sir 
R. Inglis, dem Marquis von Chandos, Sir R. Uyuyan 
16.) gewählt. Die miniferiellen Bänke waren gedrängt 
doll. — Am Schluffe der Sikung, als H* Manners 
Sutton bereits den Präfidentenftuhl eingenommen und 
* das in ihn geſetzte Zutrauen feinen Dank ausgedrüdt 

atte, trug Lord Althorp darauf an, das Haus bis auf 
Donnerftag (den 31, Jinner) zu vertagen, was aud fo» 
gleih geſchah. Am 31, follte die Zuſtimmung der Arone 
sur Wahl des Sprechers von den Miniflern 
theilt werden, 

Beide Häufer des Parlaments verfammelten ih am 
31. Jänner, und S- Majeftät zeigten durch eine Commife 
fion Ihre Beftätigung der Sprederwahl an; 
dieß gefhah im Oberhauſe. Der Spredyer begab ſich for 
dann ins Unterhaus, nahm den Präfldentenftuhl ein, 
und nahdem er die Anerkennung feiner Wahl wiederholt 
hatte, benadprichtigte er die verfammelten Mitglieder, 
daß das einzige jeht vorzunehmende Gefhäft die erfor 
derlihe Eidesteiftung fei. Der Sprecher und die andern 
anwefenden Mitglieder leifteten fodann diefen Eid. 

Bei der lehten Seflion der großen Jury zu Lewes 
bemerfte der Baron Gurney, daß die Zahl der Vers: 
brechen gegen Perfonen und Eigentyum mit jedem Jahre 
jundhme, Er ſchreibt dich der immer wachfenden Roth 
und dem mangelbaften Religionsunterrichte der arbeitene 
den Elaffen zu, den verderblihen Armentaren, und be 
fonders der ſchlechten Vertheilung der Durch Diefe Abgabe . 
erhobenen Summen. Aus den auf den Befehl des Lords 
manors angefertigten Tabellen ergibt fih nachſtehende 
Abfhäkung der in London im Jahre 1831 begangenen 
Diebftähle: 1) Gegenftände von neringerem Werthe, 
Die von Domeftiten, Lehrlingen u. f. w. geftohlen wur 
den: 510,u00n Pf. St.; Silberzeug und Schmud von 
geringerem Merthe, durd Geſinde geftohlen: 209,000 
Bf. St.z 2) auf der Themfe und auf den Eanälen wurden 
geſtohlen 59,000 Bf. St.; 3) Diebftihle und Berun 
treuungen in den Dods 300,000 Pf. St.; 4) Diebftähle 
durd Einbruch und auf der Landftraße, in Silber, Ju⸗ 
welen, Uhren :c. beftehend: 220,009 Pf. St.; 5) durch 
Verausgabung falfher Münzen 200,000 Pf. St.; 6) 


— — 


durch Verausgabung falſcher Banknoten 170,000 Pf. St.; 
ihnen 2.100,00 Hr. & So bedeutend diefe Summe 
aud ift, fo wird man fie doch nicht für übertrieben hats 
ten, wenn man ſich erinnert, daß nad den von H"* 
GColghoun herausgegebenen ftatiftifhen Documenten zu 
jener Zeit in London 20,000 Menfhen ohne alle Erwerbs: 
mittel, 150,000 Diebe, Gauner und Schleihhändler und 
16,000 Bettler fi befanden. . 
’ Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Aud in dem Staate Kentudy hat eine große 
Voltsverfammlung fih gegen die Grundfäße von Süd» 
carolina ausgefproden. Am Schluffe der Erklärung heißt 
es: „Kentucky wird niemals die Fahne der Empörung in 
einem unbheiligen Kriege gegen unfere Nationalregierung 
entfalten, und fo fehr wir auch unfere Brüder in Süd» 
carolina lieben, fo würde, wenn wir jwifchen unferem 
Pationalbunde und einem rebellifhen and fich abfondern: 
den Gliede desfelben, zwifchen der verfaffungsmäßigen 
Herrſchaft der Geſetze und dem Rechte, fie nach Belieben 
u vernichten, zu wählen hätten, unfere Daterlandslie: 
€ und die Grinnerung an das Blut und die Leiden, mit 
melden unfere gegenwärtige Wohlfahrt und Freiheit er: 
kauft worden ik, uns beftimmen, uns unbedenklich für 


die Aufrechthaltung der Nationalunion zu erklären, wel: 


Ge allein uns Araft, Wohlftand und Ruhm verfhaf: 
fen kann.” _ 

In der Sihung der Repräfentantenfammer von 
Südearolina am 19. December berichtete die Coms 
mittee über die Föderalangelegenheiten, und verwarf, wie 
zu erwarten, das Recht des Präfidenten, ſich in Die Ans 
gelegenbeiten der einzelnen Staaten zu milden; erklärte 
dieß für eine der Freiheit gefährlihde Anmaaßung; vindis 
eirte dem Staate Das Recht, ſich von der Union zu trens 
nen, und trug darauf an, im Falle eines Angriffs Ges 
malt mit Gewalt gu vertreiben. Am 20. kam die Bill zur 
Derathung, die Wahl von Congrefmitgliedern zu fust 

endiren, und zwar vom zweiten Montag im Jänneran. 

er Senat hingegen trug darauf an, zu feßen vom zwei⸗ 
ten Montag des Februars anz Diefe Aenderung ift wer 
fentlih, da die Aufhebung der Ginfuhrabgaben am 1. 
Februar beginnen foll. Nach einer Defhalb angeordneten 
dnferenz wurde fogar beftimmt, die Suspenfion bis 
auf den Dritten Montag des Septembers zu verfihieben, 
was fo gut als eine Berwerfung der Bill ift, da zu jener 
Zeit der Streit längft gehoben fenn muß. Die Discuffion 
der Bill, daß Jeder, der in Waffen gegen den Staat ers 
griffen würde, geftraft werden folle, fand Verzögerung, 
und die Dihe der Nullifijieungspartei ſchien einigermaas 
fen abzunchmen. 

. Rußland. 

Bermittelft Ukaſes ift verordnet worden, daf von den 
unter dem Minifterium des Innern gehörigen Anftalten 
diejenigen Schüler, die eines ſchlechten Betragens übers 
wieſen find, von dem ihnen angewiefenen Beruf ausges 
ſchloſſen und der Gouvernementsregierung überliefert 
werden follen‘, um die zum Siriegsdienfte tauglihen in 
denfelben aufzunehmen, die Dazu untüchtigen aber in den 
Albirifhen Gouvernements anzufiedeln, wogegen diejeni⸗ 

en, welde bloß für unfähig ju dem ihnen beftimmten 
Base ettät werden, ohne unfittlich zu fenn, ſich eine 
eliebige Lebensart unter den befleuerten Ständen wäh 


len können. 
Mit kaiferliher Bewilligung iR nunmehr in S" Pe⸗ 
tersburg auch eine Stadtpoft zu Beforgung von Briefen 


eingerichtet worden. 


BR. 0 0 DE ER" 
In Gemäßheit des allerhoͤchſten Willens ©" k. k. 
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Majeftät hat der Adminiſtrationsrath, um im Königreich 
Polen den Gang der Rechtspflege wieder in feiner ganzen 
Dolftändigkeit berzuftellen, verordnet, daß Die zum Pers _ 
fonal des Obertribunalg gehörigen und Durh Verordnung 
der te Regierung vom 14, Februar 1832 zur 
Entfheidung über die Annahme oder Zurüdweifung von 
Recurfen beiugten Richter von nun an in der durch jene 
Derordnung beftimmten Anzahl ermächtigt ſeyn follen, 
die aus dergleihen Necurfen entfpringenden Prozeife zu 
entfheiden und die andern dem Dbertribunal zuſtehen⸗ 
den Befugniffe nah den für das Tribunal höchſter In— 
ftanz im Königreid Polen beftehenden Vorſchriften aus 
üben, Diefe Befugniß fol fo lange in Kraft bleiben, 
is ein Grundgeſetz, weldhes, dem Art. 67 des organifchen 
Statuts für das Königreich Polen zufolge, die Jufammene« 
feßung und den Geſchäftskreis der Obergerichtskammer 
beftimmen fol, — wird. 
reußen. 

&*- Durchlaucht der Derjog von Naffaulangtenam 
30. Jänner, aus dem Haag fommend, unter dem Namen 
eines Grafen von Königftein in Düffeldorf an, und 
ftiegen im Breidenbacher Hofe ab. Der hohe Gaſt wollte 
den folgenden Tag in Düffeldorf verweilen. 

In Zeik fielen am 28. Jänner in den Abendftunden 
einige Exceſſe vor, zu Denen die dort errichteten Begräb⸗ 
nifcaffen-Societäten Anlaß gaben. Nahdem nämlich die 
Unternehmer diefer Geſellſchaften bei mehreren Interefe 
fenten den Verdgcht einer Deruntreuung erregt, ſuchten 
Diefe, anftatt auf eine Unterfuhungangutragen, ſich ſelbſt 
Hülfe zu verſchaffen. Einer der Vorſteher wurde in feiner 
eigener Behauſung thätlih gemißhandelt, und fpäterhin 
wurden fowohl ihm, als einigen andern Begräbnißcaffens 
Euratoren Die Fenfter eingeworfen, auch bei zweien die in 
ihren Wohnungen vorhandenen Effecten vernichtet. Nach⸗ 
dem der Hauptanführer ergriffen und zur gefänglichen 
Haft gebracht worden, gelang es, diefen Crceifen Einhalt 
zu thun, fo daß um 10 Uhr Abends die Ruhe volltommen 
wiederhergeftellt war. Am folgenden Tage wurden noch 
mehrere der Unruheſtifter gefänglih eingezogen, und es 
wird gegen fie und ihre Mitgenoffen nad der ganzen 
Strenge der Geſetze verfahren werden. 

Im Merfeburger Regierungsbezieke wurden, wie 
öffentlihe Blätter berichten, durch Die ausgezeichnete Thäs 
tigkeit der Commiffarien zu Eilenbura, Liebenwerda und 
Weißenfels 22,230 Befigungen mit 725,342 Morgen von 
allen auf ihnen laftenden Servituten und gutsherrlihen 
Abgaben befreit, 522,775 Spanntage, 1,478,258 Handtas 

e abgelöst. Dafür erhielten die Berechtigten zur Entfchäs 
Piung 168,273 Morgen Land, 173,011 Thlr. jährliche 
Rente und 1,120,234 Thlr. Capital. Durd 654 Gemeine 
beitstheilungen wurden 1,200,231 Morgen uneultivirtes 
Land der Eultur und einer freien Benuhung übergeben. 
Solche Folgen hatte Die Ausführung jenes Geſetzes in eis 
nem Zeitraume von fieben Jahren ohne erhebliche Koften. 

Päpflihe Stmaten. 

Am 21. Jänner verfügte fih Ihre konigl. Hoheit die 
Großherzoginn von Baden, in Begleitung 9" Ercelleny 
des kaiferl. öfterreihifhen Botfhafters Grafen von fir 
How, in den Pallaft des Baticans, um dem heiligen Das 
ter einen Beſuch abzuftatten, und wurde von S" Heilige 
keit mit der Ihrem hoben Range gebührenden Achtung 
empfangen. 

SS" Eminenz der Eardinal Spinola, von S-Hew 
tigkeit zum aufierordentlihen Eommiffär in den Legatio⸗ 
nen jenfeits Pefaro ernannt, ift am 28. Jänner von Rom 
nah Bologna abgereist, um dafelbft Das neue ihm an« 
vertraute Amt anzutreten. 


— n 1885 —— 


Niederlande, 
Ihre Majeftät die Königinn der Niederlande ift am 
31. Jänner, von Berlin fommend,wieder im Haag eins 
getroffen. 
Delgiem 


Ein Belhluß vom 30. Zänner hebt den Belagerungs: 
zuftand der Stadt Antwerpen auf. Gent bleibt ein ſt⸗ 
weilen noch in dieſem für Die Bürger fo druückenden Zus 
ftande. Dasjournal d'Anvers vom 31. —— ſagt 
hieruͤber? „Der Belagerungszuftand iſt aufgehoben; und 
obgleich) dieß nur ein Act der Gerechtigkeit ift, fo fagen 
wir doch dem Könige unfern Dank dafür. Noch geftern 

atte man, unter der Herrfhaft der Willkür, auf Todes» 
hrafe gegen Drei für unfhuldig erklärte Bürger angetras 
en, die bereits im Voraus eine unverdiente Strafe er: 
itten haben, für welde die Gefehe ihnen, feinen Erfah 
bieten. — Wir glauben, daß die von H'"" Lehen erhal: 
tene Note fih darauf bezieht, daß die Schelde allen 
Schiffen , mit Ausnahme der englifhen und franzoſiſchen, 
geöffnet ift. Wir waren auf diefe Ausnahme, die Folge 
des Embargo's, gefaßt. Diefe, ohne Zweifel nur tempo: 
räre Beſchraͤnkung wird unferm Handel nit ſonderlich 
fhaden. Briefe aus London melden uns bereits die bevor: 
ftehende Ankunft mehrerer Schiffe aus der Nordfee und 
aus Amerifa. — Das Eis nimmt ab. Geftern anferten 
bereits 2 Kanonierboote vor Lieflenshoek.” 

Die ganze belgifhe Armee macht in Diefem Augenblick 
eine rüdyängige Bewegung. Die Ste, te, Tte und Ste 


Aürafiier:Escadron haben am 29. Jänner Früh Mecheln 
verlaffen, find in Brüffel angelommen und werden am 


31. nad Enghien weiter gehen; die Ste und ate Escadron 
desfelbenEorps werden am 30. ihre Cantonnirungen auf: 
heben, und fid) nad) Leeuw S" Pierre begeben; die Lite 
und 2te Escadron gehen am 31. nad Tournay, wo alle 
8 Escadrons auf Friedensfuß in Garnifon liegen werden. 
— Der Artillerietrain, welcher fih gegenwärtig in Brüf 
fel befindet, begibt fih am 30. nach Charleroi. 
Der Meffager de Gand theilt folgenden, ihm 
eingefandten Artikel mit: „Es ift von einer Rachricht Die 
Kede, welche, wenn fie wahr fenn ſollte, große Zenfationmas 
Ken würde, Der Hafın von Terneuzen fol nämlich, Diefem 
Gerüchte zufolge, erweitert, und Die Gemeinde bald eine 
EleineStadt werden. Dahin würde fih Dann, wie nach Oſten⸗ 
de, der größte Theil des Sechandels wenden. Es iſt Elar, 
daß eine Menge Antwerpener und Genter Kaufleute 
nicht lange anftchen würden, im Sas dan Gent Hand: 
fungshäufer oder Comptoirs und Magazine zu erridy: 
ten. Der Sas würde in gewiſſer Hinſicht Das Entrepot 
der Stadt Gent werden, wehin die Waaren gehen wur: 
den, um von Dort aus nad allen andern a ng die 
fie zu nehmen hätten, verfandt zu werden, Der Bericht: 
erftarter fügt hinzu, er erlaube den Journalen, ſich auf 
feine Koften luftig zu machen.” 
Teutſchland. 
Die Kaffeler Zeitung vom 3. Februar meldet: 


-Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM. 


„Seftern veranlaßte der ſtaͤndiſche Ausſchuß, in Folge des 
$. 2 der Gefhäftsordnung, die in Kaffel anwefenden und 
vorläufig legitimirten Mitglieder der Ständeverfammlun 
Bi Wahl der Ad landesherrlihen Ernennung eines Präs 
identen und Vicepräfidenten vorzufdylagenden Perfonen. . 
Der Vorftand des ftändigen Ausſchuſſes, H" Oberappels 
lationsgeritsrath Pfeiffer, eröffnete die Handlung durch 
eine kurze Anrede, worin Derfelbe, wie wir vernehmen, 
auf die Wichtigkeit des Wahlgefchäftes für die ganze Dauer 
eines Landtages aufmerkfam machte, welcher unter ſchwie ⸗ 
rigen ea wc I eröffnet werde — auf dem, mehr als 
jemals, jedes Mitglied, wie Die ganze Verſammlung eine 
ädt conftitutionnelle —— feſter, kraͤftiger Hals 
tung und ruhig beſonnener Mäßigung verbinden, ihr 
Praͤſident aber, als ein edles Vorbild der Verfammlung, 
ihre in allen diefen Eigenſchaften vorleudten, und ihren 
Berathungen und Beſchlüſſen eben jenen Character er: 
halten müßte, Es waren 30 Mitglieder anwefend, deren 
Wahl auf die HH. Bürgermeifter Schomburg Profeſſor 
Jordan, er a von Baumbach, Erbmarſchall 
von Riedeſel, Hofrath Harnier und Obergerichtsanwalt 
Schwarzenberg gefallen ſeyn ſoll, über deren Anertens 
nung nunmehr die Entfchließungen der Staatsregierung 
hinfichtlih des Eintritts mehrerer zu Abgeordneten cr: 
wählten Staatsdiener zu erwarten find.” 

Der Würzburger Zeitung zufolge, ift der Der 
ſchluß des Fonigl. Kreis: und Stadtgericdhts, welcher die 
Arreftation des H’"" Hofrathbs Behr und deflen Detens 
tion im Staatsgefängniffe zum Gegenftande hatte, von 
dem Fönigl, Appellationsgerichte für den Untermainkreis 
beftätige worden. 

Hofrach von Rotted zeigt in dem badifhen Volks: 
blatte an, daß er, obwohl der Wicdererwählung in reis 
burg freiwillig entfagend, doch fowohl gegen die von der 
Kreiseegierung ausgeſpro Hne Deftätigungsvenweigerung, 
als gegen das Minıfterialesfeript, das feine Wiedererwähs 
lung verbot, Recurs ergriffen habe. Er begleitet dieſe Er—⸗ 
Elärung mit einer ausfuͤhrlichen biftorifh = juriftifchen Der 
leuchtung der ganzen Frage. 





Wien, den 11. Februar. 

Ss“ Ef. apoſtol. Majeftit haben mittelſt allerhöch⸗ 
ſter Entſchließung vom 22. Jänner d. J. dem Fürften Ale⸗ 
gander von Hohenlohe, Domherrn an dem Großwardei: 
ner Kathedralcapitel l. R., die Titularabtei S" Michaelis 
Arhangeli de Gaborjan allergnädigft zu verleihen gerupt. 


Am 11. Februar war zu Wien der Mittelpreis Der 





detto detto zu a4pCt. in EN. 
Darleh. mit Verlooſ. v. 5.18%, für 100 fl. in EM. ; 
—detto detto v. J. 1821, für 1odf.inem. 133%; 
Wiener: Stadtbanco⸗ Odligat. zu 27% pEt. in EM. ; 
Eonv. Münze pCt. — 
Dankactien pr. Stüd 1231 in EM. 


—— 
* 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von 'Pıilat. 
—— — — — — — ———— — — — | — — — 
“ Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N" 1108. 


Im Eomptoir des Defterr. Beob. 


ift erfhienen: Encnelopädie Der Kriegsfunft zu Lande. Phılof 
des ganzen Kriegsweſens. — Elemente des Geiltes, Des 


| ophie 
haracters, der Wiffenfhaft, der Handlung zum Yriee 
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Türtew 


Rau Nachrichten aus Aonftantinopel vom 30, Jän: 
ner, welche Durh außerardentlidhe Gelegenheit eins 
gelaufen find, fol Ibrahim Pafha den in Folge 
der am 2. Jänner von dem Sultan gefaßten Befhlafe *) 
mit Anträgen Behufs eines Waffenftillflandes ins danps 
tifhe Hauptänartier abgegangenen türlifhen Commiſſa⸗ 
ren zwar erklärt haben, daß er ſich nicht formlich anhei: 
fig machen konne, nicht weiter vorzuräden, in der That 
aber war er feit dem am 21, December v. J. von ihm er: 
fochtenen Siege nicht weiter vorgerüdt, fondern mit feinem 
Hauptquartier in Konich geblieben. — Man erwartete 
in Konltantinopel baldigft Die Nachricht von der Ankunft 
Halil Pafha’s und des faiferlihb rufifhen General: 
lieutenants Muramwieffin Alerandrien, und nährs 
te die Hoffnung, Daß diefe Sendung ju einer friedlihen 
Ausgleihung der zwifchen der Pforte und dem Vicekonig 
von Aegypten obwaltenden Differenzen führen werde, 


Frankreich. 


Den neueſten Pariſer Journalen vom 4. Februar 
—— hatte zwar am vorhergehenden Tage kein neuer 
ampf auf Leben und Tod zwiſchen den beiden in Fehde 
liegenden Parteien Statt gefunden, doch waren neue 
Herausforderungen ergangen, und die Blätter beider 


Parteien, befonders die der republifanifhen, führen „UNI feien ? 


nod immer, wie aus dem unten folgenden Auszug aus 
der Tribune erhellt, eine fehr drohende Sprade. — 
Die H9. V’Hervas und Adille Gregoire, Secuns 
Danten des H" Earrel, haben die HH. Albert Ber: 
thier und Theodor Anne, Secundanten des H" La: 
borie, herausgefordert. Da die beiden lehteren jedoch, 
wie der Noupellifte meldet, nebft Den H9. de Mont: 
mort und Calvimont auf Befehl der Regierung ver: 
haftet worden waren, konnten fie der Ausforderung nicht 
entiprehen. Dem Noupveltifte zufolge, follen anfer: 
dem vierzehn Derhaftsbefehle gegen Perfonen von der 
legitimiftifhen Partei erlaffen worden fenn. — Am 3, 
Morgens verfügte ſich H" Germain Sarrut, in Bes 
gleitung Der HH. Delfart ud Saint:Edme, zudem 
Hauptredacteur der Gazette de France, H"- von Ges 
noude, welcher im Beifenn des HR. von Pourdoueir 
(des bekannten Verfaffers der Folies du siecle) auf die 
von HM Sarrut begehrten Erläuterungen erviederte: 
„Mein Herr! Die Nedacteurs der Gazette mifbilligen 
„förmlich das Denchmen der Leute von Ihrer Partei, wels 
„he die Nedacteurs verfhiedener Journale herausgefor: 
„dert haben, und weigern fi daher, irgend einen 
—— — — —— — nen 


) Vergl. Oeſtert. Deob. vom 24. Jänner. 
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„Theil an dem zwiſchen beiden Parteien entſppnnenen 
„Streite zu nehmen.” 

Mit dem Befinden des H"- Armand Earrel sing 
es am 3. beffer, Die Tribune gibt hierüber ein vom 3. 
Rebruar 8 Uhr Morgens datirtes, von dem Wundarst 
Hr Dupuntren unterzeichnetes Bulletin. H- Car: 
rels Gegner, HF Nours:laborie, wird gleichfalls von 
Hen Dupunteen behandelt, H" Carrel — am 3. Mor: 
aens einen Befuh vom General Lafayelte. H" von 
Ebateaubriand fhicte im Laufe Des Tages mebrere 
Male zu ihm, um fi nad) feinem Befinden zu erfun: 


Auch zu Lyon haben Herausforderungen gleicher 
Urt, wie in Paris, gegen Journaliften Statt gefunden, 
die jedoch ohne Blutvergiehen endeten. 

„Seit. einigen Tagen,” fagt Das Journal des De— 
bats vom4. Februar, „geben in unferer Mitte beflagens» 
„werthe Scenen vor, Die einem fo weit vorgerücd: 
„ten Zuftande der@ivpilifation, wie dem unfe 
„rigen, nicht zu entſprechen feinen.” — Man kann die 
Frage aufwerfen, ob dieſe Zeichen der Zeit niht ſchon an 
ſich das Selbſtlob widerlegen, und etwas ganz anderes 
beweifen als eine ausnehmend hohe Stufe der Eivilifa: 
tion, ob es nicht vielmehr Symptome einer durch die ralt: 
ofen Angriffe auf die moralifhen und rechtlichen Grund: 
feſten der Geſellſchaft herbeigeführten rüdlänfigen Bewe— 
ür dieſe lektere Meinung fheint es zu fpre: 
den, wenn Aeußerungen, wie etwa Die nachfolgenden, 
laut werden Dürfen, obne in dem einftimmigen und all: 
aemeinen Abfheu Des Publicums, an weldes fie gerichtet 
find, ihr Urtheil zu empfangen. — Die Tribune berid: 
tet Folgendes: „Die Gefellfhaft der Menſchen 
„rechte, diefe Vorhut der Männer des Volkes, cine der 
Geſellſchaften, welde in der Kenntnif der durch die Ne: 
„volution erworbenen Rechte Die meilten Fortſchritte ge: 
„macht hat, bat fih der Tribune, welde von der Gar: 
„tiftenpartei bedroht war, angeboten und macht ſich anbhei: 
„big, in Sectionen von MW Manır, bis zur Anzahl von 
„ION Mann, gegen die hg yore Partei zu marſchi⸗ 
„ren, wenn es nöthig ift. Sie ift unerſchütterlich entſchloſ⸗ 
„fen, diefe zu zermalmen, wenn fie nicht zu Demfelben 
„Schweigen und in Diefelbe Stellung zurückkehrt, Die fie 
„im Juli 1830 dem Volke gegenüber einnahm, welches gut 
„und geduldig, aber zu ftols ift, um fid lange in feinen 
„eoftbarften Greberuugen beleidigen zu laſſen. — Ein ans 
deres Dlatt der republifanifhen Partei äußert fi in fol: 
gender Weife: „Wo gs keine perfönlicye —— gibt, 
„ann eine Genugthuung weder gefordert no gegeben 
„werden. — In ſolchen Fallen kann alfo auch fein einfas 
„des Duell Statt finden. Die_Frage nimmt Dann einen 
„ganz andern Character an; fie wird eine Frage zwifchen 
„zwei Parteien, eine Sache, die eine Meinung nit der 
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„andern ausfechten muß. In dieſem Falle muß Jeder eis 
„nen Aufruf an die Seinigen erlaflen ; nachher muß dann 
„die Zahl der Kämpfer durch das Loos gleichgemacht wer: 
„den. Findet diefer Aufruf innerhalb der republifanifhen 
„Partei Statt, fo werden wir nicht die leiten fenn, die 
„ihm entfprechen.“ — Dieß ift der Grad der politifhen Bil⸗ 
dung , welde die Revolution den Volkern verſchafft! 





In der Sitzung der Deputirtenfammer vom 
1. Februar fuhr man mit der Discuffion über das Eppro: 
ge fort. Die vielen Weitläuftigfeiten, denen 
isher alle öffentlihen Unternehmungen in Frankreich 
unterworfen waren, bildeten den Hauptgrund, dab Car 
nile nur mit Mühe zu Stande famen und Eifenbahnen 
fafe unmöglich waren, da die Erwerbung des dazu nothis 
en Grund und Bodens durch taufend Privarprozeife mit 
Ben einzelnen Güterbeſitzern erſchwert, ja unmöglich ges 
macht werden konnte. — In der Sifung vom 31. Jans 
ner hatte man lange die Frage Discutirt, in welchem 
Falle die Intervention des Geſehes nothig ſei; man fonns 
te zu feinem Schluffe kommen. In der Sitzung vom 1, 
Februar flug H" Laffitte vor, daß ein Geſetz (alſo 
die Zufammenwirkung der deei Gewalten) nöthig ſei, fo 
oft es fi) von Erbauung eines Canals, einer Eiſenbahn, 
einer Landftraße, eines Baſſins oder eines Dodshandle; 
dag aber eine konigliche Ordonnanz genäge für Unter: 
nehmunaen von minderer Wichtigkeit, z. B. Vicinalwe— 
ge und Ehauffeen, fo wie Canäle und Gifenbahnen von 
eringerer Länge als 12,000 Metres (3 Poſtſtundem). 
as Minifterium trat dieſem Antrage bei, nur forderte 
es für die Bewilligungen durch Foniglihe Ordonnanzen 
eine größere Weite, was die Kammer zugeltand, indem 
fie 0,000 Metres beftimmete. Auf den Vorſchlag des HF" 
Eunin:Oridaine ließ die Kammer der Regierung 
die Defugnif, Durd eine Eöniglihe Ordonnanz die Kor: 
men der Unterfuhung zu regeln, welche über Die allge: 
meine Nüblichkeit der Unternehmungen enticheiden fol, In 
Beine deffen fhlug H" Baude vor, vier Artikel des 
efehentwurfes zu unterbrüden, die zum Zwede haben, 
die Formen der Unterfahung für die definitive Feſtſtel⸗ 
lung des Grundriſſes zu regeln. Diefer Vorfihlag war, 
wie man fieht, nur die natürlihe Confequenz des von 
der Kammer angenommenen Eunin:Öridaine fhen Antras 
ges. Dennod nahm die Kammer den letzteren Vorſchlag 
nicht an, und behielt alfo die läftigen Neglementarbe: 
(heänkungen bei, ungeachtet das Minifterıum fih für 
die Gegenanficht erklärte, Eben fo veriwarf fie einen Dors 
fchlag des H" Tefte, Der zum Zwed hatte, dicanöfen 
Geldforderungen der einzelnen Grundbefiker vorzubeus 
gen, indem lebtere in die Koften der Unterfuchung verur: 
tbeilt ſeyn ſollten, wenn fie die von einer Jury gebillig« 
ten Aaufsanbote nicht ann.ihmen. 
u der Sitzung der Deputirtentammer vom 
2. Februar wurde der Eommiffioncberiht über das Bud: 
get des Innern und der Eulte erftattet. — Gin Vorſchleg 
des HT Bapinfonniere über eine Ausdehnung der 
Attributionen der Friedensrihter wurde verworfen. Dann 
fuhe die Kammer mit dem Erpropriationsgefehe fort. 
Lange Dauerte der Streit über Das Reglement der Com: 
miffionen, deren Princip Die Kammer am Tage zuvor 
zugeſtand, und welche das Gefeh durch mandherlei Fors 
malitäten eompliciren. H" Mauguin trug geradezu 
auf Revifion jenes angenommenen Princips anz wenn 
er damit nicht Duchdringe, wolle er ein Amendement 
vorichlagen, das ei rg fo viel als moͤglich deffen 
Wirkung paralyfire. „Was müffen wie (fagte er) in der 


gegenwärtigen Diseuffion unterfuhen? Bir mülfen uns 


terſuchen, ob und in wie weit jeder Eigenthümer in 
der Erpropriation in feinem Gremien: are Sag 
in der Eommiffion dagegen, deren Princip Sie geftern 
annahmen, wird von nichts Die Rede fenn’ als von Bew 
ten, die in Folge der Erpropriation in ihrem Vermögen 
gewinnen wollen. Die großen Eigenthümer werden ins 
triguiren ; es wird Das gefhehen, wovon wir (don fo 
viele Beift iele erlebten, und was namentlid in Paris 
vorfam. Seit einem Jahre fpriht man davon, ein Ems 
trepot in Paris zu errihten, aber nody hat man nicht den 
erften Stein dazu gelegt, ja man weiß nod nicht eins 
mal, wohin man dieſen erften Stein legen fol. (Allges 
meines Gelägter.) Sie haben das Princip der Commifs 
fionen angenommen ; wie viel wird es geben ? Vierzig, 
fünfzig in einem Arrondiffement ? Dieß konnte leicht ges 
fhchen, wenn Sie ‚Jeder Gemeinde eine geben. Dder 
wollen Sie eine einzige für ein Arrondiffement? Dann 
wird fie aus vierzig oder funfjig Maires beftchen, Wird 
eine ſolche Commiffion die Gefhäfte fördern? Glau— 
ben Sie, Daß fie zu irgend etwas gut feyn wird? 
Derfuhen wir es, meine Herren, uns jener fleten 
— ——— der Localintereſſen zu entſchlagen; legen 
wir jenen Dorfpatriotismusab; behandeln wir nad gro: 
Sem Maaßftabe die Intereſſen eines großen Landes. Ich 
bitte, Das Princip des Gefehes niht aus den Augen zu 
verlieren, und ftelle den Antrag, den Art, 8 zu verwerfen,* 
H" Baude führte diefe Anſichten noch weiter aus; er 
behauptete, daß man zu Diefen Vorarbeiten, welche die 
Kammer nötbig maden wolle, volle sche Monate braus 
den werde, H" von Batismenilund Andere aber ſuchten 
darzuthun, die fteengiten Prüfungen feien nöthig ic. Als 
zur Abftimmung gefägritten wurde, war die erfte Probe 
zweifelhaft; bei der zweiten ward der Artikel mit fehr ges 
ringer Majorität angenommen. Die Drei folgenden 
Artikel, -welde die weitere Ausführung Der Commilfionen 
betecffen, wurden zu nodhmaliger Prufung an die Com 
miffion verwiefen. 
Am 4. Februar 1 Uht Nachmittags 5Percents 104 
fr. 10. 3 Percents 77 Fr. 60. 


Portugal. 


In der Privatcorrefpondenz Der Times aus Opor⸗ 
to vom 18. bis 22. Jänner (vergl. unfer vorgeftriges Dlatt) 
liest man unter Andern noch Folgendes: „Db der Maps 
quis von Palmella, wirklich feine Beſugniſſe überfhritten 
bat oder nicht, kann ich natürlih nicht willen; Doc fo 
viel ift gewiß, daß man bier allgemein glaubte, er fei 
mit faft unumfhränfter Vollmacht zum Abfhluß jeder, 
auf die Herbeiführung des Friedens In Portugal abzies 
lenden Unterhandlung bekleidet, und man tmußte auch, 
wie ſehr er dieſes Ziel zu erreichen ln. Indeß von 
dem Augendlide ar, wo er Oporto verließ, wurden wieder 
dieſelben Intriguen angezettelt, Die fih bisher fo wirkſam 
erwieſen haben, um ihn von der Gewalt auszufhließen; 
und eͤs gelang, mag es nun zum Guten oder zum Bofen 
ausfchlagen. Es gibt hier eine folhe Menge von Parteien 
und Intereffen, daß es felbft für einen Eingebornen 
ſchwer wied, fi in den leifen Schattirungen derſelben zu 
orientiren, und ich würde daher nicht im Stande fepn, 
ein deutliches Bild davon zu geben. — Das Borpoften: 
gefeht, welches vergangenen Dinftag Statt fand, ber 

ann mit einem Verfuh von Seiten der Truppen Dom 

iguels, die Landung von Pferden und Lebensmitteln 
bei dem Leuchtthurm zu verhindern. Kurz nad) Tagesamı 
bruch Drang der Feind auf der Meerestüfte vor und tried 
den Vorpoſten zurüd. Dann feuerte er auf die Boote, 
verwundete ein Pferd, und nöthigte fie umzukehren. Jeht 
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dte der Major Popham Hill mit dem 2ten brittiſchen 
ration von dem Peuchtthurm vor und drängte den Feind 
bis auf ein ftärkeres Corps zurüd; Das Feuern dauerte 
ungefähr eine Stunde, dann zog man ſich zurüd. Einige 

eit Darauf wurde das feuern ın der hier gewöhnlichen 

et, unter dem Schuß Der Wille erneuert, und dauerte 
über drei Stunden. Major Hi brachte einige Gefange⸗ 
ne ein, und die Engländer erlitten nicht die geringfte Vers 
lehung;.des Morgens aber waren 6 Belgier verwundet 
worden. — Außer diefem ıft von beiden Seiten feine mis 
kieärifhe Operation vorgefallen. Aue beftehenden Mißs 
bräude in Dom Pedro's Armee werden vom Marihall 
Solignac abgefhafft, der in die Bewegungen der gan: 
zen Mafchine eine bis jeht noch nicht gefannte Einheit 
und Feftigkeit bringt. Die Mannszucht wird fireng, doch 
ohne Härte, aufreht erhalten, und überall wird auf 
fäleunigen und pünctlihen Dienft geſehen. Anfangs wolls 
te dieß Den Freiwilligen nicht ſchmecken; ader jcht fangen 
fie an, einzuſehen, daß fie als Soldaten vor allen Din: 

en buchftäblihen Gchorfam leiften müffen; genug, was 
Die milittrifhen Angelegenheiten betrifft, fo ſtand es nie» 
mals beffer bier, als jeßt. Die 4 beittiihen Bataillons 
find auf 2 redueirt worden, die beide unter Dem Com: 
mando des Dberft Williams ftehen. Diefer ausgezeihnete 
Dffizier commandirte früher denjenigen Theil der brittis 
fen Brigade, der den Marinedienft an Bord der flotte 
verfab, und ſich durch fein Verhalten das Lob der Befehls: 
haber erwarb. Seitdem DOberft Williams fih auf dem 
Lande befindet, nahm er an den Ausfällen vom 17. und 
23. November Theil. Bei Dem letzteren deckte er mit feis 
nem Beinen Bataillon den Rüdzug der Truppen und bielt 
eine zehnmal ftärfere Streitmaͤcht der Migueliften auf. 
Der Kaifer, der dieß mit_anfah, war fo zufrieden mit 
dem Dberft Williams, daß er ihm auf dem Kampfplatz 
berzlidy die Hand fhüttelte, und ihm für fein tapferes und 
trefflihes Benehmen offentlih dankte. — Jh erfahre jcht, 
daß die Flottencapitäne Minns und Bertram ſich in ge: 
fängliber Haft befinden, während es vor einigen Tagen 
gb fie hätten ihre Entlaffung genommen und ſich nad) 

oruna begeben. Seit dem Kriegsgericht, weldes über 
den Eapitän Nofe abgehalten wurde, fol der Admiral 
Sartorius, was ich jedoch faum glaube, an die Mitglies 
der diefes Gerichts Noten eingefandt haben, worin er ans 
geblih Erklärungen von ihnen gefordert und fic heftig ge: 
tadelt hätte, und dieß, heißt es, fei der Grund zu den 
vielen Refignationen und zu Der eingetretenen Berwir— 
rung und Auflöfung unter der Flotte gewefen. Die Schif⸗ 
fe Concord und Phileria wurden von Dom VPedro’s Bes 
hörden defhalb in Beſchlag genommen, weil fie durch 
Ueberfhiffung von Waaren aus einem Schiff in das ans 
dere die Zollgeſetze überfhritten hatten, — Die Waaren ge: 
hörten zwei ‘Perfonen, Namens King und Kilby, welche 
die — Dom Pedro's auf der See begleitet hatten und 
ihr ſehr nutzlich waren, indem fie oft in Augenbliden aro: 
gu Mangels Lebensmittel herbeifhafften, und dadurch 

ufftände verhüteten. Der Concord, an deifen Bord dıe 
Waaren fih befanden, wurde mit einer Botfdaft an Dom 
Pedro von England nah Breſt gefandt und die Waaren 
auf die Phileria übergeladen, und Da fie für die Flotte 
befimmt und bei der flotte waren, während fid die mei: 
Ren ihrer Säiffe im Hafen befanden, fo glaubten die 
——— nicht den Zollgeſetzen unterworfen zu ſeyn. 
Beide Schiffe wurden jedoch ergriffen; der Concord aber 
and eine Gelegenheit zum Enttommen, fhaffte die Zols 

amten anslfer und fegelte davon, mit dem feften Ents 
ſchluß, nicht wieder hierher zu fommen. Es wurden, wie 
ich höre, ſogleich Befehle nad) dem Foz abgefertigt, das 


Schiff feftzuhalten; der Gouverneur aber, der die Diens 
fte Fannte, Die es ihrer Sache gelciftet, war taub dage⸗ 
en. Die Phileria und ihre Ladung wurden nad) Den Ge⸗ 
eben condemnirt. Die Waaren verkaufte man für unge 
fähr 2000 Pfund, und einer der Eigenthümer, Kilby, 
befindet ſich jetzt ſchon feit einigen Wochen im Gefängniß, 
obgleih Dom Pedro's Regierung beiden Iheilen 500m Pf. 
fhuldig iſt. Man appellirte an den Oberſt Soerell; Dies 
fer unterfuchte Die Suche und fand fie ſehr ungerecht. Sei 
ne Vorftellungen wurden nicht berüdfichtiat, obgleich Ad⸗ 
miral Sartorius bezeugte, welche Vortheile er von den 
Betheiligten gezogen. Die Angelegenheit ward daher uns 
ferer Regierung ın Ongland vorgelegt. Was der Erfolg 
davon fenn wird, fann man unmoglih vorherſehen. Es 
ift nun bereits eine Woche ber, daß Die Forderung ges 
macht wurde, und noech ilt feine Antwort eingegangen, 
Das Schiff it noch immer bier, aber gänzlih ausgelcert; 
die Padung ift verkauft, Das Geld ausgegeden, und es 
wird ſchwer halten, es wieder zu befommen.” 


Großbritannien und Irland. 


Eine Deputation von M der angefehbenften Handels: 
leute des S'- James Kirchſpiels in Yondon uberreihten 
am 29. Jänner der Corporation der Hirchenditeften ein Ge⸗ 
ſuch, worin fie darum baten, daß Die Kirchenvorſteher 
eine öffentlihe Kirchſpielsverſammlung zufammenderufen 
mochten, um eine Dittfihrift an das Parlament wegen 
Abſchaffung der Haus: und Fenfterfteuer zu Stande zu 
bringen, Diefes Befuh war von 700 Hauseigenthümern 
unterzeichnet. Es wurde Der Deputation angezeigt, daß 
ihrem Verlangen gewillfahret werden fol. Alte Kirchſpiele 
von Weftminfter verfahren in aleiher Weife, mit Ausnah⸗ 
me des einzigen ©! George: Kırdfpiels. 

Aus Dublin wird vom 26, Jaͤnner gemeldet: „Wir 
haben nun wieder einmal etwas Ruhe und lonnen uns von 
der bisherigen Aufregung ein wenig erholen, denn falt 


‚alle Mitglieder, die an dem „Nationalrath” Theil nah⸗ 


men, find abgereist, Die Ginen nach England, die An—⸗ 
dern auf ihre Landſitze. Gin heute Morgens bier einges 
aangenes, aus Bangor datirtes Schreiben des Hr" 
O Connell befagt, daß derſelbe heute Abends einem of: 
fentlihen Mable zu Birmingham beiwohnen werde. Der 
bedeutendfte Aufiviegler, dernoh unter uns umherſchleicht, 
it „Tom Steele,” wie er in vertraulicher Weife von 
O' Connell bezeihnet wird. H" Steele ward, wie Cie 
wiffen werden, zum Friedensboten der Freiwilligen aus: 
erforen, und ift im Beariff, feine Miffionsreife anzutres 
ten. Zuerft begibt er fidy in feine Geburtsgraffhaft Ela 
re, die jeht ruhiger ift, als feit vielen Jahren, und dar 
ber feiner Dienfte nicht bedarf, Sein Beſuch Dafeldft, der 
mit Privatangelegenheiten in Derbindung ſteht, wird fich 
auf ein oder zwei Tage beſchtränken. Don Clare geht er 
gerades Weges nah der Stadt Kilkenny, wo fürden näch⸗ 
ften Sonnabend, der ein Markttag ift, ſchon Vorberei⸗ 
tungen getroffen find, um eine große Menge von Bauern 
dort zufammenzubringen, an die H" Steele eine fehe 
eindringlihe Rede halten will, worin er das in jener Graf⸗ 
ſchaft um ſich greifende Schredensioftem hart mitzuneh⸗ 
men und Die Yandleute zur Auslieferung ihrer Waffen 
an die Behörden aufjufordern beabfitiat. Sonntags will 
H" Steele fih nah einigen benahbarten Bandcapellen 
und die Darauf folgende Woche in verfhiedene Marktfles 
den und Dörfer begeben, um das Volfin demfelben Sinne 
zu en ya Don Kilfennn gedentt er feinen Ißeg 
nad Louth und dann nah andern aufrührerifhen Bezir⸗ 
fen zu nehmen. So eben erfahre ich, daß die Richter des 
hiefigen Kammer verfammelt find, um über die verſchie ⸗ 
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denen Beſtimmungen des neuen —* Geſchwornen⸗ 
eſetzes, welches ihnen auf Befehl der Regierung vorge— 
eat worden, zu berathſchlagen. Es iſt dieß von Seiten 
des Minifter.ums eine fehr wichtige Einleitung zu heilfa: 
men Maabregeln für Irland, denn das jegige Gefhwors 
nenfnftem wurde mit Recht als ein Gebrechen angefchen, 
welches ſchnelle Aufmerlſamkeit erheifche. Jh babe gehört, 
daß Die Mehrheit der Nihter Dem Befche dollkommen ent 
gegen ift, und daß falt Keiner ganz günftig darüber ur: 
theilt, Wie verlautet, follen die irländiſchen Parlaments: 
mitglicver, welche in ihren politifhen Anfidten mit H"" 
O' Connell übereinftiinnmen, zum groͤßern Theile entſchloſ⸗ 
fen feyn, für die Wiedererwählung des H"" Manners: 
Sutten zum Sprecher des Unterhauſes zu ſtimmen; aber 
ic) glaube, fie werden es nur unter der Bedingung thun, 
dag H" Sutton auf die Uebertragung feiner Penfion auf 
feinen Sohn verzichtet.” De 
Aus der umlaufenden Subferiptionslifte zur Unter: 
zeichnung von Beiträgen für die Ausräftung einer Expe— 
Dition, die den Capitaͤn Roß und deſſen Gefährten auf: 
fuchen fol, acht hervor, daß bereits eine Summe von 
3000 Pfund zu Diefem Zwede aufgebracht ift. Hierzu fom: 
men die von der Regierung beigeftenerten 2000 Pfund, 
und man glaubt, daß beide Summen zuſammengenom⸗ 
men fen zur Dedung der Koften vollklommen binreihen, 
fo daß alfo in pecunidrer Hinfiht der Erpedition nichts 
mehr im Wege ſtehen würde, 
Eonfols am 1. Februar 85". 


Niederlande 


Die zweite Kammer der Generalftaaten war am 
31. Jänner zufammenberufen, konnte aber feine Sikung 
halten, weil ſich mit Einfluß des Präfidenten nur 25 
Mitglieder eingefunden hatten. Die Kammer vertagte fid) 
deshalb auf Mittwoch Den 6. Februar. 

Aus Lillo füreibt man vom 30. v. M.: „Hier ift 
Altes ſtill und ein Tag gleiht dem andern. Von Zeit zu 
Be fommen Parlamentärs an und werden weldhe abge: 

andt, Unlängft fragte bei einer folhen Gelegenheit ein 
belaifher Sanitätsbeamter den parlamentirenden Maris 
neoffisier, ob fie im Dienft auch zwei Cpauletten trügen, 
wie die belgifhen Marineoffiziere. „„Hat denn Belgien 
aud eine Scemadt? wir haben diefelbe nirgends wahr: 
genommen,”” war Die Antwort, worauf der Frager nichts 
weiter zu erwiedern hatte, — Die Arbeiten an der Kreuz⸗ 
fhanze rüden vor; wir fehen von hier aus Die Verpalli: 
fadirungen und die Schießfharten ; ob das Werk ſchon ar: 
mirt ift, kann ich nicht mit Gewißheit behaupten, — Der 
Fluß war heute Morgens vor den Forts ganz frei von 

is, fo daß die Verbindung jet wieder regelmäßiger 
feyn wird.” , 

Aus Blieffingen wird gemeldet, daß dafelbft am. 
29. Jänner der Befehl eingegangen fei, Die Handelsfchiffe 
alter Nationen, mit Ausnahme der engliſchen, franzofl: 
fhen und beigifhen, ungehindert Die Seide auf: und 
abpaffıren zu laffen, ; 

Am 1. und 2. d. M.ward an der Amfterdamer Börfe 
viel von einem prosiforifhen Abkommen — wo⸗ 
durch die freie Fahrt auf der Schelde auch den Englän: 
dern und Franzoſen zugeftanden, und Dagegen das Ems 


bargo aufgehoben und die Kriegsgefangenen — 
werden ſollten. Etwas Beſtimmtes daruͤber iſt nicht be: 
kannt geworden, 


Delgien. 


Der Moniteur Delge enthält in feinem änmtlis 
hen Theil golgendes: „Wir ind ermächtigt, zu erfliren, 
daß dievon der Times gegebene und von Den belgiſchen 

ournalen wiederholte Nachricht von einem angeblihen 
orfhuß, den Die belgifche Regierung von einem engliſchen 
Gapitaliften erhalten babe, durchaus ungegründet iſt. — 
n demfelben Blatre liest man: „Da Die Regierung eine 
tote von dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
der argentiniſchen Republik erhalten bat, wornach die belz 
gifhe Flagge mit der von Duenssayres in den Häfen der 


"vereinigten Provinzen von Rio de la Plata auf gleichen 


ß geitellt wird, fo iſt auch in den befgifhen Häfen die 
ulalfung der Schiffe jener Nepublit Auf den Fuß einer 
gänzlihen und vollkommenen Neciproeität anbefohlen 
worden.” 
Der Senatäft aufden 6. d. M. zufammenberufen 
worden, _ 
Der General Goblet ift in — ————— 
mit264 Stimmen unter 295, zum Mitgliede der Reprä: 
fentantenfammer erwählt worden. 


Teutſchland. 


Die Münchener — Zeitung enthält 
folgende Nachrichten aus Trie ft vom?. Februar: „Duͤrch 
das k. k. Paderboot, der Sphynx, iſt die Nachricht 
von Eorfu hier angekommen, Daß Die ganze baieriſche 
Erpedition zwifhen dem 15, und 21. Jänner daſelbſt an: 
gekommen, und am 22. mit Dererylifchen Fregatte Mas 
Dagascar, an deren Bord fid, 80 ayeftät der Kös 
2 he Griechenland befanden, nah Nauplia abge 
egelt fei.” 

: Die Würzburger Zeitung vom 5. Februarmel: 
det: „Dee Yandrath des Untermainfreifes it auf Den 21. 
d. M. einberufen. — Dis konigliche Appellationsgeriht 
für den Untermainfreis hat Den Retspracticanten Gott: 
fried Widmann dahier, vormaligen Redacteur des 
„Bolksteibun” und Verfaſſer mehrerer Flugſchriften, wer 
gen entfernten Verſuchs zum Verbrechen Des Hochverraths, 
wegen fortgefehten Verbrechens der beleidigten Majeſtät, 
und wegen wiederholten Vergehens der Beleidigung der 
Amtschre an dem koniglichen Salssuanssehfbenten Irre 
herrn von Stengel, und an dem Eoniglihen Poftmeifter 
rg von Leoprechting, zu fünfjähriger Feltungss 

rafe und Abbitte vor dem Bilde 5" Majeftät des Kö: 
nigs verurtheilt.” 





Am 12. Febritar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld⸗ Verſchreibungen zu 5pEt. in EM. 9243 
detto detto zu pCt. nEM. 81’; 
Darleh. mit Verlooſ. v. T 18%0, für OO. in EM. ——; 
detto detto v. J. 1821, für 1oof.in EM. 132,5 
a er og zu2'/pCt.neM. ——; 
Conv. MünzepEt. ——; 
Baͤnkactien pr. Stüd 1224), in EM. 


Hauptredacteur: Jofepp Anton Edler von Pilat. 
cin a ABEL be in dab ei 8 BEE 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ 1108. 


Im Compteir des Defterr. Beob. belieben die HH. Pränumeranten die Ate Lieferung von D* von Rinna „Reper: 
torium ber vorzüglihften Curarten, Heilmittel ıc.” in Empfang zu nehmen. Es ſHhließt ſich Damit der erfte Band 
Des Werkes, der zweite Band folge in den übrigen 3 Lieferungen. Der jeige Preis des ganzen Werkes iſt 7 fl.30 Er. 
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Defterreihifher Beobachter. 


Donnerftag, den 14. Zebruar 1833. 











Seit der Barometer 
Mete orolo giſche 
Beebachtangen 


vom 12. Februar. 





8 uhr Morg. 
3 Uhr Radbm. 
10 Uhr Abnbs. 


Wien, den 13. Februar. 


Von den Gefühlen der innigften Verehrung und treue: 
ften Anbänglidkeit an S“ f. k. apoftolifhe Maieftät 
durchdrungen, befhloffen die auf dem gegenmärtigen 
ungarifhen Reihstage verfammelten Stände, eine De: 
utation aus ihrer Mitte hierber su fenden, um aus Ans 
af der Wiederkehr Des den Herzen aller treuen Unter 
thanen fo theuren Geburtstages S" Majeftät, den Aus: 
Druc ihrer ehrfurchtsvollen Wunfhe und ihrer Huldigung 
an den Stufen des Thrones niederzulegen. 

Zu diefem Ende verfammelte fih am geftrigen Tage 
die zahlreihe Deputation in dem Gebäude der toniglich 
ungariſchen Hoflanzlei, und begab ſich von da um Die 
Mittagsftunde im feierlihen Zuge in die k. k. Hofburg, 
um ihre ehrenvolle Sendung zu erfüllen, ei 

Hier an den Stufen des Ihrones, auf welhem S* 
k. k. apoftol. Majeftät, umgeben von Alferhöhftihrem 
Hofftaate, Plab nahmen, ift der gedachten Deputation 
* Ehre zu Theil geworden, ſich ihres Auftrages zu ent: 
edigen. . 

Der Patriarch, Erzbifhof von Erlau, als Wortfühs 
rer der Deputation, richtete eine Rede in lateinifher 
Sprade an SH" Majeftät, mit den heißeſten Wünfden 
für Die fange Erhaltung des beften Konigs, beqleitet von 

. den Aeußerungen des unbegrängten Danfgefühles für die 
zahlloſen Wohlthaten, welche Allerhöchſtdieſelben Dem Kos 
nigreihe Ungarn während Ihrer glorreihen Regierung 
erwiefen haben. 

Nachdem S- Majeftät die Deputation mit der gnäs 
digften Verfiherung Allerhöchſtihrer königliben Huld zu 
entlaffen gerubt hatten, verfügte ſich Diefelbe zu Ihrer 
Majeftät der Kaiferinn : Königinn, um aud Allerhochft: 
derfelben, aus Anlaß: der ge Ihres wenige Tage früs 
her eingetretenen Geburtsfeftes, ihre unterthänigften Glück⸗ 
wünfdhe Darzubringen. 

Durch eine buldreihe Antwort auf die Rede, wel: 
de der Patriarch⸗ Erzbiſchof auch bier im Namen der De: 
putation gehalten hatte, erfreut, begab ſich Diefelbe dann 
zu Ihren Majeftäten dem jüngeren Könige und der Köni: 
ainn, um ihre tiefgefühlte Freude über die Rettung S" 
Majeftät ans der doppelten Gefahr, welche Ihrem theu: 
ren Leben im Laufe des verfloffenen Jahres gedroht hat: 
te, auszuſprechen. 

S* Majeftätder jüngere König geruhten, Diefe Aeufe: 
rungen mit gewohnter Huld entgegenzunehmen, und Die 
Stande auch im Namen Ihrer Majeftät der jüngeren Kö: 
nigian, Hochſtwelche bei Diefer feierlihen Handlung an 
der Seite Ihres allerdurchlauchtigſten Gemahls zugegen 
war, der Foxtdauer Ihrer Gewogenheit in den gnädig: 
ften Ausdruden zu verfihern. 

Die Reihsdeputation ward hierauf ım feſtlichen Zuge 


Beodahtung.| auf o*’Reaumur redurirt, 













Thermometer 


Reaumur. Bitterung. 


beiter, 
Wolten. 
heiter, 






in den Nitterfaal geführt, und auf Befehl S" £. k. Ma: 
jeftät mit einem glänzenden Mahle bewirthet, bei welchem 
wiederholte Toafte auf das Wohl des beften Landesvaters 
und des allerdurdlauchtigften Herrſcherhauſes ausgebradht 
wurden, welde in den Herzen aller Auwelenden den freu: 
digften Widerhall fanden, 





Das geftern, den 12. d. M., eingetretene hohe Ges 
burtsfeft S'- Majeftät unferes allergnädigften Herrn und 


Kaifers wurde von den Bewohnern der Hanptftadt, wie 


der ganzen Monarchie, abermals mit jenen Gefühlen der 
Derehrung, der Liebe und Anhänglichkeit begangen, von 
denen fie für den innigftgeliebten Yandesvater unmwandel: 
bar befeelt find, und die bei Diefem erfreulichen Anlaife 
noch durch den beglüdenden Gedanken _erhoht wurden , 
daf des Himmels Büsuns die berben Schläge, die noch 
kürzlich feinem Vaterherzen Drobten, zur allgemeinen Freu: 
de Seiner treuen Unterthanen fo gutig abgewendet, und 
Er nun mild und beiter, ım beften Wohlfenn, von Seiner 
durchlauchtigſten Familie umgeben, in unferer Mitte wal⸗ 
tet. — Mit diefen Gefühlen braten fie an Den Altären 
dem Allmädtigen ihren heißen Dank für Diefes hohe Glück 
dar, und flehten inbrünftig zu Abm um Deffen lange, un: 
getrübte Dauer. Mit diefen Gefühlen wurden auch mild: 
thätige Handlungen geübt und fromme Spenden errbeilt, 
und durch fie Die fehtliben Stunden in frohlichen Kreifen 
eweiht. Diefe Gefühle endlich braden laut aus den über: 
Rrömenden Herzen hervor, als am Vorabend des hohen 

eftes in den von zahlreichen Juſchauern erfüllten Schau: 
pielhäufern das erbebende Vollslied: „Gott erhalte Frauz 
den Kaifer” geſungen wurde, 





S* Durchlaucht der Haus, Hof: und Staatstanz: 
ter, Kürft von Metternmid, bat zur eier des Geburts: 
feftes S" Majeftät unfers alleranädigften Kaifers em 
glänzendes Boltfeft gegeben, weldes Ihre Majeftäten 
der jüngere König und die Königinn von Ungarn, &" 
kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Fran; Carl mit Höchſtihrer 
durchlauchtigſten Gemablinn, der Ei Erzherzoginn So: 
phie, Ihre kaiſerl. Hoheiten die Erzherzoge Carl, Pala: 
tinus, Johann, Ludwig und Anton, Se könial. Hobeit: 
der Erzherzog Marimilian von Defterreih: Kite, dann 
Ihre konigl. Hoheit die Frau Herzoginn von Yucca und 
>** konigl, Hoheit der Prinz von Salerno mit Höchft: 
ihrer Gegenwart bechrten, und zu welchem über ſechs 
hundert Perfonen geladen waren, 

Spanien. 

Der Madrider Hofzeitung vom 24. Jänner 
sufolae, bat der König den Generallieutenant D. Ma: 
nuel Frey re, Commandanten der Kavallerie der könig: 
liben Garde, zum Generalcapitän von Neucaſtilien, 
mit Beibehaltung obiger Eharge, und den Marechal de 
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Camp, D. Pedro Maria Paftors, zum Gouverneur 
der Citadelle von Barcelona ernannt. Ferner find die 
Drigadiere D. Juan Sandoval und D.Jofef Villas 
amıl zu Militär: und Eivilgouverneurs von Billafranca 
de Panades in Catalonien, und von San Lucar de Bar: 
ranceda in Andalufien, und’ der Dberft D. Francisco 
Bonet zum Militärgouprraeur von Seu D’Urgel 
ernannt worden. 

Ein zwei Bogen ftarkes Supplement der Gaceta 
de Madrid vom 22. Jänner enthält, wie bereits er: 
wähnt, die Actas de las Cortes à 1789 sobre la sucesion 
en la Corona de -Espanna. Diefes Protocol ift, nad eis 
ner formlihen Notariatsacte des Juftisminifters, als Ober: 
notars des Reiches, in dem Seecretariat des Departe: 
ment der Juſtiz und Der Gnaden vorgefunden worden 
und beftcht aus einem Foliobande mit dem Titel: Cortes 
do Madrid del anno 1759. Es enthält die Legitimationen 
der Dollmadıten der Eortesdeputirten, das Protocolf über 
die Cröffnung der Eortes und die Beſchluſſe und Beſtim⸗ 
mungen derfelben, fo wie folhe in dem Saale der Könige, 
im Pallaſte von Buen-Retiro, gefaßt worden. Diefer 
Band enthält, ohne Einleitung und Inhaltsverzeihniß, 
462. Roliofeiten auf Stimpelpapier von 1789 gelhriehen 
und von den Dberfecretiren der Cortes, D. Auguftin 
Bravo de Delasco y Aguilera und D. Pedro Escolano 
de Arrieta, formlich legaliſirt. Die Eortesabgeordneten 
wurden auf den 4. Auguft 1789 nad) Madrid zur Eides⸗ 
leitung vor dem damaligen Prinzen von Afturien, jegigen 
Korig Ferdinand VIL., berufen. So verfammelten fi 
am 14. September im Haufe des Grafen Campomanes, 
Gouverneurs des Raths von Eaflilien, die Abgeordneten 
von 37 Stidten des Reiches, Deren Vollmachten aner: 
kannt wurden. Am 19%. September- wurden Die Cortes 
dann im Pallafte vom Konige Carl IV. durch eine Rede 
eröffnet, in der erihnen als Zweck der Berufung die Ei: 
desleiftung an den Prinzen von Afturien und verfhiedene 
andere, ihnen fpäter su eröffnende Gefhäfte angab. In 
der Rede des erwähnten Gouverneurs wurde die Erbfolger 
ordnung unter den zu verhandelnden Gegenſtänden ers: 
wähnt. Die Eidesleittung an den Prinzen von Afturien, 
fo wie die dieſes Fürſten, geſchah am 23. September in 
egenwart des Königs, der Koniginn und Des Hofes, im 
Kloſter des heiligen Hieronymus in Madrid. Am 30. 
September beganmen die Sıkungen der Cortes in Buen: 
KFetiro unter dem BDorfike Des Grafen Campomanes, 
woser der Schwur der Geheimhaltung des Inhalts der 
Verhandlungen voranging. Nihdem diefes geſchehen, vers 
las der Dberfihriftführer, Don Pedro Escotano de Ars 
rieta, den koniglichen Vorſchlag über die Erbfolge, der, Die 
Gefahren bei jeder Abänderung der Ihronfolge geſchichtlich 
uns’inanderfeßend, damit endigt, Die Herftelung der al: 
ten ſpaniſchen Geſetze über die Geſetzlichkeit der weiblichen 
Throngelangung nah Partida II. Ael 15. Geſetz 2. vor: 
zuſchlagen, durch welche es in alter Zeit gelungen fei, Die 
Konigreihe Gaftilien und Leon auf Einem Haupte mit Ar: 
ragonen zu vereinigen. In Folge deffen wurde einftimmig 
beſchloſſen, den Köntg um dieſe Herftelung, fo wie um 
Abſchaffung des gegentheiligen Geſetzes von 1713 zu bit: 
ten, und das Gefuch fhriftlih dem erften Staatsminifter, 
Grafen von Floridablanca, eingehändigt. Am 3. October 
fand die zweite Sitzung der Eortes Statt, und Die folgen: 
den am 10., 12., 13., 17., %. und 25. des nämlichen 
Monats, in denen über die Mittel der zu großen Anhäus 
fung der Majorate verhandelt wurde, fo wie über ver: 
ſchiedene andere Gegenftände der innern Berwaltun 
Endlich in Der Sikung vom 31. Detober wurde nah noch⸗ 
maliger Belobung tiefen Stillſchweigens, Die königliche 
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Genehmigung des Antrages der Cortes vom 39. Septem: 
ber auf Abfaffung des Geſetzes von 1713, und —— 
lung der alten ſpaniſchen Throͤnfolge von Maͤnnern auf 
Frauen in der ra geraden Abftammung verlefen, 
und die pragmatifhe Sanction darüber niedergelegt. Als: 
dann auch die Föniglihen Antworten auf die üblichen Vor: 
fhläge der Eortes. Am 5. November fand die Styliefung 
der Cortes durch den König in eigener Perfon Statt, 
Der namliche obenerwähnte Band mit den Eortesverhand: 
lungen, nebft den dazu gehörigen, im Juftizminifterium 
aufbewahrten Papieren, enthalten ferner die Gutachten 
der Reihsprocuratoren, der Erzbifhöfe und Bifhöfe, 
über die Herftelung der alten Thronfolge. Außerdem 
ein auf Antrag des portugiefifhen Sefandten in Sevilla, 
da die Kranzofen Madrid beſetzt hielten, angefertigtes 
Gutachten der Eentraljunta vom 28. December 1809, daß 
das Gefeß von 1713 den Erbrechten der Peinefinn von 
Braſilien, Charlotte, Tochter Don Carlos IV., Gemahs 


linn Johanns VIL,, feinen Eintrag thue, weil jenes bloß 


die Folge franzöfifher Ränke zur Jeit Philipps V. gewe: 
fen Mr Zugleich wird in diefem Befchluffe, 3a die Keicse 
archive in franzöfifhen Händen waren, jedod nur überlies 
ferungsweife der 1789 durch Dir Cortes und den König ger 
Thehenen Abfhaffung des falifhen Gefehes, Erwähnung 
gethan, und die Ausfagen mehrerer Zeugen hierüber mit: 
etheilt. Diefes Gutachten wurde der Damaligen Regent: 
haft zugefertigt, die am 13. Jänner 1810 In Sevilla 
befhloß, Trotz der Sicherheit der Abfhaffung des fali: 
fhen in und der Mäfigung der portugiefifhen For: 
derung aufBerwahrung der Rechte der Infantinn Char: 
—— den nächſten Eortes die Entfheidung anheimjus 
ellen. 
Frankreich. 

Am 4. Februar Morgens hat zu Paris zwiſchen einem 
Republikaner, Namens Beauterne, und H"Mette: 
ment, einem der Redacteurs der Duotidienne, ein 
Duell Statt gefunden, mobei lehterer einen Degenftigin 
den Arm erhielt. Die Duotidienne verſichert, Der 
Streit fei rein perſonlich gewefen und babe nichts mit der 
Parteifrage zu fchaffen gehabt. 

Der Nouvellifte fagt: „Die Regierung nimmt 
fortwährend die erforderlihen Maaßregeln, um den bekla⸗ 
— — Colliſionen ein Ziel zu ſehen, Die feit einigen 

agen Statt gefunden haben. Die Regierung iſt feftent: 
fHloffen, die ganze Strenge der Geſetze gegen die Heraus: 
forderer, wer fie auch feyn und welcher Meinung fle aud) 
angehören —* eintreten zu laſſen; zu dieſem (Ende find 
im Laufe des Tages (am 4.) neue Berhaftsbefehle erlaf: 
fen worden.” 

Der indem Duell mit H"" Rours aborie verwun: 
dete H" Earrelift zwar no nicht ganz außer Gefahr, 
doch glaubten die Aerite für die Erhaltung feines Lebens 
ftehen zu können. Dagegen fol die Wunde, welche H" 
Laborie erhalten hat, gefährlicher feyn als man anfangs 
glaubte. Es zeigten ſich am 4. bei ihm einige Symptome 
—— tarrtrampf; es mußte ihm ein Finger abgenommen 
werden. 

Die Tribune vom 5. Februar enthält in der ſeit 
einigen Tagen verhandelten Duell: Angelegenheit wieder 
einen langen Artikel, aus weldem wir als das Wefent: 
lichfte folgende Stelle hervorheben: „Es diene jur —* 
„richt, daß fortan in Paris oder ſonſt wo der erfte Earlift, 
„der fih in einem Nedactionsbureau einfinden wird, um 
„ſich zum Nepräfentanten feiner Partei oder zum Dienen« 
„den Ritter zu conflituiren, ftatt devalerestergor 
„men die brutale Behandlung erfahren wird.” 
— Go ftreift das durch die Preßlicenz hervorgerufene 
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auſtrecht nach und nach die ritterliche Außenſeite ab, und 

Bro nElins Worte, auf die wir in unferem vorgeftrigen 
fatte Bezug nahmen, werden che wir felbft geglaubt, 
eine Wahrheit, » . . 

Am 3. Februar hielt die Deputirtenfammer 
feine Sitzung; am 4. ward zuerft Commifitonsbericht er⸗ 
ftattet über Eröffnung eines neuen außerordentlihen Eres 
Dits von 4,500,090 Fr. für die Militärpenfionen, Die Com⸗ 
miffion trug auf Bewilligung an. Als man zur ferneren 
Discuffion über das Erpropriationsgefeh ſchreiten wollte, 
fanden fih nod keine 100 Mitglieder im Saale. Man 
fcpriet zum Namensaufrufe, und der Präfident (Dupin) 
bemerkte, daß alle Abwefenden in den Journalen würden 
genannt werden. Endlich begann Die Berathung über das 
ermihnte Befek, wobei Die Kammer noch mehrere Beftim- 
mungen rüdfihtlid der-Commilfionen, im Sinne der letzt⸗ 
gefaßten Beldlüffe, annahm. 

Der Moniteur enthält eine Anftellungstifte von 23 

- Unterpräfecten, wovon mehrere aber bloß Ihre Stellen 
verändern. . ‚ 

Der Eftaffette du Hapre zufolge betrugen Die 
Hollgebühren des Hafens im Jänner 1,159,316 Ar., wähs 
rend fie ſich im Janner 1832 nur auf 1,056,808 Fr. belaus 
fen hatten. s 

Dem Jdurnalde la Meufe zufolge find die 
Nordarmee und die Abtheilung der Dftarmee unter Ge— 
neral Pelet feit dem J. —— auf den Friedensfuß ges 
ſeht. Die Nationen an Reiß, Wein und Branntwein, wels 
de der Nordarmee zufamen, hörten andemfelben Tage auf. 

Der befannte Bidocg kündigt an, daf er cin „Bu- 
reau de reuseignemens” eröffnen werde. Der Profpectus 
fagt unter Andern : „Jh habe mid bei meingn großen 
Functionen nie in politifhe Polizei gemifcht ; allein habe 

5 2 ehemals die Hauptftadt von Dieben gereinigt, fo will 
ich fie jeßt von den Shwindlern fäubern, mit denen 
fie angefüllt iſt. — Die Anftalt hat Vidocq hauptſächlich 
sum Rutzen und Frommen des Parifer Handelsftandes 
beftiimmt. 

Am 4. Februar 5Percents Fin Courant acfhloffen 

u 104 Sr. 60. FPercents Fin Courant geſchloffen zu 78 

r. 40,— Am 5. Februar 1'/ Uhr Nadhmittaas 5Percents 

194 Ar. 60. 3Percents 78. Fr. so. — (Duch auferor: 
—dentliche Gelegenheit.) Am 6. Februar 5Percents 
105 Fr. 40, 3 Vercents 80 Fr. 25. Anleihe von 183% 
105 Fr. 50. — Am 7. Februar 5Percents 104 Fr. 60. 
3Percents 79 Fe. 25. Anleihe von 1832 104 Fr. 50. 

Großbritannien und Irland. 
Londoner Blättern vom 2, d. M. zufolge, wurde im 

Unterhaufe noch immer mit Beeidigung der Mitalies 

der Diefes Haufes fortgefahren. — Die feierlihe Eroͤff⸗ 
nung des Parlaments durch Die Thronrede follte am 

Dinftag den 5. d. M. Statt finden. Die Motion zur 

Adreffe folte im Dberhaufe von dem Marquis von 

Conyngham gemadt und von Lord Kinnaird un: 

terftügt werden. Sm Unterhbauie wird Lord Orme: 
fie den Anteag ftellen und H" Sohn Marfhal ihn 
unterftüßen. Man fayt, daß fünf Amendements von dei 

HH.D'Eonnell, Hume und Attwood und nod) zwei 

andern Mitgliedern gemacht werden füllen, 

Der Courrier Frangais vom 7. d. M. (den 
wir am Schluſſe unferes Dlattes durch auferordent: 
lie Gelegenheit erhalten haben) gibt die Ueberfehun 
der Rede, mit welcher der König am 5. d. M. die Sef: 
fion des Parlamentes eröffnet hat. (Wir werden fie im 
morgenden Dlatte liefern.) 

Dem Slobe zufolge, And in der Iehten Woche des 

Jänners nicht weniger als vier reich beladene holländifche 


Schiffe von 300 bis 500 Tonnen durch das Schiff Rover 
weggenommen worden, 

Eonfols am 5. Februar 88'/,. 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Eine große Bolfsverfammlung, welche am 19. De: 
cember im Park von Newyork gehalten wurde, fafte 
einftimmiq folgende Beſchlüſſe: „Da das Volk der verei: 
nigten Staaten unter feiner jebigen Gerfaffung beifpiellos 
fe Wohlfahrt aenoffen, und wahrend einer Zeit, wo Die 
civilifirte Welt bis in ihre Innerſtes erfhüttert und Was 
tion gegen Nation aufgeregt wurde, daheim in Frieden, 
und mit Ausnahme eines kurzen Yeitraums, mit den 
fremden Maͤchten in Freundfchaft gelebt hat, befhäftige 
mit dem Ban von Städten und Dörfern, mit der Be 
breitung von Aenntniffen, mit Erleichterung des Der: 
kehrs zwifhen entfernten Theilen des Landes, mit Be: 
förderung Der religiöfen Anterefien, mit Ausbildung der 
Wiſſenſchaften und mit Aufmunterung der Künfte, bis 
es feinen jekigen hohen Rang unter den aufgeklärten und 
mädhtigen Nationen der Erde erreichte; und da die Welt 
es bisher ftets verfündigte, und wir felbft #8 anerkann⸗ 
ten, Daß wır der Union der Staaten, wie fie durch die 
Eonftitution geſichert ift, jene Segnungen ganz befonders 
zu verdanken haben; — fo ward beſchloſſen: daß die hier 
verfammelten Bürger von Newyork Die verfallungsmä: 
ige Union der Staaten als die Quelle aller ihrer Wohl: 


fahrt und Macht, als die Grundlage von Frieden und 


Blüd, als Schutz und Bollwerk ihrer Freiheit betrach⸗ 
ten, und Willens, der Erhaltung und Sicherheit derſel⸗ 
ben alle zeitliben Vortheile und örtliben Intereffen zu 
opfern, mit dem Ausfpruche ihrer hochſten Magıftratss 
perfon, „Daß die Union aufrecht erhalten werden mülfe,” 
volltommen einverftanden find. @s ward beſchloſſen, Daß 
wir die in der Proclamation des Präfidenten der veren 
nigten Staaten ausgefprodyenen Orundfäße und Anſich⸗ 
ten billigen; daß eine Krifis zu nahen fiheint, in Der es 
ſich um die Fortdauer unferes unvergleichlichen Wohlftan: 
des und politifhen Dafenns, ja vielleicht um die aller 
freien Regierungen handeln könnte; daß bei Annäherung 
einer ſolchen Kriſis Die erfte ———— Perſon des Lan⸗ 
des verpflichtet iſt, die ihr zur Vollziehung der Geſetze, 
zum Schutze der Derfaffung und zur Bewahrung der 
Union verlichenen Befugniffe auf Mäßigung, aber 
auch mit Feſtigkeit auszuuben, und Daß der Prafident 
bei Ausübung diefer Pflicht auf den wärmften Beifall 
und auf die eifrigfte Untertügung jedes DVaterlands:. 
freundes rechnen Darf. Beſchloſſen: daß dieſe Verfamm: 
lung, an die Tugend, die Einfihe und DVaterlandsliebe 
unferer Mitbürger in Südcarolina fih wendend, und 
geleitet von den Gefühlen, die das Benehmen von Mit—⸗ 
gliedern einer und derfelben Familie durchdringen müffen, 
ihre Brüder in jenem aufgeflärten Staate befhwört, von 
Maafregeln abzulaffen, Die den einen Theil der Union den 
andern entfremden Fonuten. Beſchloſſen: Daß dieſe Ders: 
fammlung ihren Mitbürgern in jeglihem Staate folgen: 
de Gedanken des Vaters unferes Pahdes zu ernſtlicher 
Erwägung empfiehlt, in der innigen Ueberzeugung, daß 
die Union niemals in Gefahr fommen wird, fo lange fie 
fi das Beifpiel und den Rath —— tons ſtets ins 
Gedachtniß ruft und befolgt: „Die Einheit der Regie: 
rung, welde Sie zu einem einzigen Volke macht, ift Jh: 
nen auch jebt noch theuer,, und Das mit Recht, denn fie 
ift ein Hauptpfeilee in dem Gebäude Ihrer aͤchten Unab: 
——ã— die Stutze Ihrer inneren Ruhe und Ihres au⸗ 
eren Friedens, Ihrer Wohlfahrt, Ihres Glückes und je: 
ner wahren Freiheit, die Sie fo hoch rühmen. Da cs aber 
einleuchtet, Daß aus verfhiedenen Gründen und von 


— 100 


verfhiedenen Seiten {er viel Mühe angewandt und fo 
mander Kunftgriff aufgeboten werden wird, um in Jh: 
ren Oemüthern Die Ueberzeugung von Diefer Wahr: 
—— zu ſchwaͤchen; da — der Bunct Ihrer Staatss 
eftung ift, gegen den fowöhl innere, als auswärtige 
Feinde am anhaltendften und thätigften, obgleich oft 
verdeckt und hinterliftig, ihre Batterien rihten werden, 
fo ift es von unendlicher Wichtigkeit, daß Sie den 
unermeflihden Werth Ihrer agree in 
Bezug auf Ihr gemeinfames und befonderes Wohl ges 
rg würdigen, daß Sie innig, fer und unerfdhütter: 
lid daran hängen, und fi gewohnen, von ihr, wie von 
dem Palladium Ihrer politischen Sicherheit und Wohlfahrt 
iu denken und zu fpredyen, Allem Troß bietend, was nur 
en leifeften Verdacht erregen könnte, daß fie jemals auf: 
egeben werden mödte, und mit Verachtung das erſte 
Krane jedes Verſuchs zurückweiſend, der Darauf ab: 
zielt, einen Theil unferes Landes gegen den andern zu 
verfeinden und fo Die heiligen Bande zu — weine 
jeßt die verſchiedenen Theile an einander fetten.” Beſchloſ⸗ 
en endlich: daß die Maafregeln diefer Berfammlung von 
em Präfidenten, den DVicepräfidenten und Secretären 
unterzeihnet und von ihnen dem Präfidenten der verei⸗ 
nigten Staaten zugefertigt, fo wie auch, daß fie in allen 
Zeitungen bekannt gemadt werden follen.” 
Bel g iem 
Der Moniteur Belge vom 3. d. M. meldet: 
Der König beider Sicilien hat dem Könige der Belgier 
eine Bermählung angezeigt, und zugleih Das Schreiben 
beantivortet, wodurch ihm der König der Belgier feine 
Vermaͤhlung notifieirte, Ferner erhielt Das Gouvernement 
die Antwort des Herzogs von Lucca auf die Motificatio: 
nen hinſichtlich der Aurmnbefteigung und Vermählung Ko: 
nigs Leopold. Ingleihen hat der Herzog von Altenburg 
die Notification hinfihtlih der Vermaͤhlung des Königs 
Leopold erwiedert. 

In der Sihung der Nepräfentantenfammer 
vom 1. Februar eritattete Ht Dubus im Namen der 
Gentralfection Bericht über den Geſetzentwurf wegen der 
proviſoriſchen Credite für die erften drei Monate d. J., 
und trug auf Die Bewilligung derfelben an. Die Bera: 
thung wurde auf künftigen Montag feftgefeht. — Dem: 
nachſt erftattete H" Corbifier Bericht über den Ent: 
wurf hinſichtlich der Penfionen für die beigifhen Ritter 
der franzöfifhen Ehrenlegion, und trug darauf an, Daß 
Die Regierung bom 1. Jänner d. J. an die Penfionen be: 
zahlen fole, alle früheren Anſpruche der Berechtigten 
aber an den König von Holland verwiefen werden müß: 
ten, der von Franfreih eine Entfhädigung für Diefe 
Venfionen erhalten habe. Die Berathung fol nad der 
über die proviforifhen Credite Statt finden. — Endlich 
berichtete noch HF V’Elhougne, im Namen der Een: 
tralfection , über den Gefehentwurf in Betreff der Emit: 
tirung von Schahfiheinen. Er flug vor, ftatt dieſer 
Gmittirung die Regierung zum Abſchluß einer neuen Ans 
leihe zu zen und unterftüßte dieſe Anſicht durch 
ausführlihe Gründe. Der Finanzminiſter drang 
darauf, daß die Kammer fi fo bald als möglich mit dem 
Gefehentwurfe befhäftige, indem er fonft nit für die 
prompte —— der ea des Schatzes 
einfteben könne. Es wurde. befhloffen, Daß man am 
künftigen Montag (4.) den Tag der Berathung feftfes 
ben wolle, — Der übrige Theil der Sikung wurde 
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mit Bittfhriftsberihten ausgefüllt. Unter ihnen befand 
fi eine von einer großen Anzahl Cigenthümer und 
Landleuten in Weftflandern, welche darauf antrugen, daß 
das Geſetz der proviforifhen Regierung vom 21, Detober 
1830, wodurd die Ausfuhr des inländifhen Getreides 
verboten wurde, aufgehoben und fremdes Getreide bei 
der Einfuhr in Belgien mit einem felten ZoU belegt wer: 
de. Diele — wurde nad einigen Eroͤrterungen 
an den Finanzminifter, an den Minifter des 
an F Eommiffion für Induſtrie und A 
wiefen. 

- Der Ariegsminifter hai von der franzöfifhen Regie— 
rung alles Dich, alle Lebensmittel und — we ie 
die franzöfifche Armee bei ihrem Abzuge in Belgien zurüd: 
em hat, für den Anlaufspreis zurüdgenommen. — 

nter den Bittfchriften, über welche am 2, d. M. in der 
Repräfentantenfammer Bericht erftattet werden folfte, be: 
merkt man eine von vier Kaufleuten in Mons, welche Die 
Liquidirung der im Monate Auguft 1831 der franzöfifchen 
Armee gemachten Lieferungen reclamiren. 
Teutſchland. 


Am 2..Februar Nachmittags waren Sẽ Durchlaucht 
der Herzog von Naſſau von Ihrer Reiſe aus —— 
wieder in der Reſidenz zu Bſeberich eingetroffen. 

Ungarn. 

Die Prefburger Zeitung vom 11. Februar mel: 
det: „Seit Freitag Mittag leben wir hier —* ohne Be: 
forgniß vor einer theilweifen Ueberſchwemmung unferer 
Umgebungen und der Niederungen unferer Stadt felbft 
durdy die Donau, Die einen furchtbat hoben Stand er: 
reiht hat. Gegen 9 Uhr Früh an jenem Tage borſt Die 
Cisdede vor der Stadt an einzelnen Ufirfteiten, um 12 
Uhr aber brach fie im su) de felbft und ſogleich ftieg 


—— und 
erbau ver: 


das Wafler von 7 Schub 7 Zoll auf 14, Schuh, als 

Folge der Stodung des Eifes unterhalb der a, wo 

die Donau zwei Seitenarme bat, In diefe ergoß ſich das 

Waffer, ungeheure Eisfhollen teeibend, Die fi) größten: 
theils vor der Dafelbit Reben gebliebenen und auch heute 
noch ftehenden Eisdecke des Hauptitromes legten, Beide 
Ufer im Bereiche der Stadt wurden mit Gisfpollen hoch 
bedeckt und dadurch die Communication für Wägen ge— 
hemmt; erft dieſen Morgen war es moglich, Die erſte 
Fähre ın Gang zu fehen, um &* faiferl. Hoheit den 
durchlauchtigſten Heren Erzherzog Reihspalatinus an 
das jenfeitige Ufer zu führen, Die Höhe der Donau, die 
im Laufe des heutigen Tages zwifchen 14'/%, bis 15 Schuh 
wecfelte, und der vom Nebel ftauf bereifte Wald am 
jenfeitigen Ufer, Bere ng einen fürdtbar: fhönen Ans 
blid; möge das Treibeis, das von oben herab noch zu 
erwarten ift, Die Beforgniffe von einer größeren Gefähr: 
dung unferer Miederungen nicht vermehren.” 





Am 13. Februar war zu Wien der Mittelpreis. der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 92/5 
Detto detto zu 4pCt. in EM, 82%; 
Darlehen mit Verloof. v. J. 1820, für 100R. in EM. ——; 
Detto detto v. J. 1821, für LOOR. in EM. 133'45 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2'/, pCt. in EM, öl; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Euer.,- Gulden 
99'/, Br. Ufo. 2 Monat. — Conv. Nlünze pCt. —; 
Bankactien pr. Stüd 1225 in C. M. 


ofeph Anton Edler vor Pilat. 


Hauptredacteur: 
Verleger: Anton Strauß fel, Witwe in der Dorotheergafie N’ 1108, 
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Freitag, den 15. 









Zeit der Barometer 
Meteorologiſche Beebachtung. | auf 0” Keaumur teducirt 
x B Parifer Maß. | Wiener Maß. 
Deobahtungen 8 uhr Mora. 31.510 =. je. 32. 
s 3 Ubr Nachm. 27.452 |a 2 
vom 13. Bebruar. 1o-Uhr bnat. 2 un rl 







Großbritannien und Irland. 


Darh außerordentliche Gelegenheit haben wir 
das Blatt des (englifhen) Globe wom 5. d. M. erhal: 
ten, aus dem wir die Nede, mit welder das Parlas 
ment an obgedachtem Tage von dem Könige in Perfon 
eröffnet wurde, überfegen: . 

„Meine Lords und Herren! Nahdem Der 
Zeitpunet num eingetreten ift, an welchen die Geſchäfte 
des Parlaments gewöhnlicd wieder angefangen werden, 
habe Ih Sie zur Erfüllung der wichtigen, Ihnen oblies 
genden Pflichten zufammenberufen. — Nie zu irgend eis 
ner Zeit haben Gegenftände von größerem Intereffe und 
höherer Wichtigkeit Ihre Aufmerktfamteit in Anfpruch ges 
nommen. — Ih habe noch immer Die Fortdauer Des Buͤr— 
gerfrieges in Portugal zu beklagen, der feit einigen 
Monaten zwifhen den Prinzen des Haufes von Braganza 
obwaltet. Ih habe Mich feit dem Beginn diefes Kampfes 
jeder Einmiſchung, außer der, welche zum Schutze brittis 
ſcher in Portugal ſich aufhaltender Untdrthanen erforder: 
lid war, enthalten; allein Sie dürfen Sich verfihert 
halten, daß Ih nit ermangeln werde, jede Mir darge: 
botene Gelegenheit zu ergreifen, um zur Wiederberftel: 
lung des Friedens in einem Sande beizutragen, mit wel: 
chem die ntereffen Meiner Staaten fo eng verknüpft 
find. — Ich habe gleichſalls zu bedauern, daß Meine eifrigen 
Ventühungen , eine definitive Uebereinkunft zwiſchen 
Holland und Belgien zu Stande zu bringen, bis: 
her ohne Erfolg geblieben find. Ich babe Mich zuleßt ges 
nothiget gefehen. in Verbindung mit dem Konige der 
Franzoſen Maafregeln Behufs der Vollziehung des Trac: 
tats vom 15. November 1831 zu ergreifen, — Die Ein: 
nahme der Citadelle von Antwerpen bat diefen Zwed 
theihweife erfülit, aber da ſich die hollandiſche Regierung 
fortwährend weigert, den übrigen Theil des Gebietes; 
welches Belgien durch Diefen Tractat zugewieſen ift, zu 
räumen, ift das Embargo, welches Jh auf den hollaͤndi— 
ſchen Handelzu bogen befohlen hade, fortgeſetzt worden. 
Gs find ieuerdings⸗ Unterhaudlungen angelnüpft worden, 
und Sic Dürfen Sich darauf verlaſſen, daß fie von Mei: 
ner Seite, wie bisher gleichformig geſchehen, in der all: 
einigen Abſicht werven geführt werden, Holland und Bel: 
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gien eine getrennte Eriftenz auf die Grundlagen der Nas 
tionalfiherheit und Unabhängigkeit zu verfhaffen. Die 
Redlichkeit und das ehrenhafte Benehmen, weldes die 
franzöfifche Regierung bei Diefen Verhandlungen beobach⸗ 
tet hat, und die Verfiherungen, die Jh fortwährend von 
den europälfhen Hauptmaͤchten hinſichtlich ihrer freund» 
ſchaftlichen Gefinnungen erhalte, geben Mir Die Zuverficht, 
daß es Meinen Bemühungen gelingen wird, den allgemeis 
nen Frieden zu erhalten. Ich habe befohlen, Daß Ihnen 
die Actenftüde, die zu Ihrer Verſtändigung über die 
boländifch : belgifdyen Angelegenheiten erforderlich find, 
vorgelegt werden. — Das herannahende Erlöfhen der 
Privilegien der Bank von England 
und der oſt indiſchen Compagnie em 
heiſchen eine Reviſſon dieſer beiden Inſtitute, und Ich 
vertraue auf Ihre Weisheit, daß Sie für die wichtigen. 


‚ damit in Verbindung ſtehenden Anterefien diejenigen Ans 


ordnungen treffen werden, die nah der Erfahrung und 
nad reifliber Erwägung am geeignetften fegn dürften, 
den Staatscredit fiher zu ſtellen, unfern Handelsverlebr 
zu verbeffern und auszudehnen und den Wohlftand und 
die Macht des brittiſchen Reiches im Allgemeinen zu bes 
fordern. — Ihre Aufmerkfamteit wird auch auf den Zu: 
ftand der Kirche, befonders in Beziehung auf ihre 
weltlichen Befifungen, und den Unterhalt der Geiftlih» 
keit, gelenkt werden; Die über die Erhebung der Zehnten 
entftandenen Klagen fheinen eine Aenderung des Spftems 
zu erheiſchen, welde, ohne Die Mittel, den Elerus der herr: 
fdyenden Kirche in einer ehrfurdtgebictenden und nühln 
ben Stellung zu erhalten, zu vermindern, der Eollifion pon 
ntereifen, und den daraus entfpringenden Unannehmlic: 
feiten und Spannungen, welche nur allzu oft zwiſchen 
den Dienern der Kirche und ihren Pfarrkindern obgewals 
tet haben, ein Ziel zu feßen im Stande ift, — Es dürfte 
auch nothwendig für Zie feyn, in Grwägung zu ziehen, 
welche Mittel zur Abftelung anerfannter Mifbräude anı 
gewendet werden fonnen, und zu unterfuden, ob nicht 
die Ginkünfte der Kirche eine billigere und verftändigere 
Vertheilung geftatten. — Ih balte es für überflüffig, Ih⸗ 
nen bei Ihren Berathungen uber diefen wichtigen Gegen 
fand die Pflicht ans Herz zu legen, forgfältig für die Si. 
cherſtellung der durch Das Gefeh im diefen Konigreihen 


. 


Abficht, Die Urſachen zur Beſchwerde, die fo allgemein ges 
fühlt worden find, und fo unglüdlihe Folgen nach fid 
gezogen haben, während der lehten Seſſion des Parlas 
ments eine Acte erlaffen worden, um allgemein eine 
gütlihe Uebereinkunft hinfihtli der Zehnten ins Wert 
su fehen. Um diefes heilfame Werk zu vollenden, empfeh⸗ 
le Jh Ihnen, in Verbindung mit allen übrigen Verbef: 
ferungen der Gefeße, die in diefem Theile Meiner Staas 
ten anwendbar fenn Dürften,die Annahme einer Maafregel, 
wodurch die Landbefißer auf dem Grundfak eines gerechten 
Tauſches inden Stand gefeht werden könnten, fi von der 
Laft einerjährlihen Zahlung zu befreien. — Bei den weite: 
ren Reformen, Die nothwendig ſeyn dürften, werden Sie 
wahrfcheinlih finden, Daß, obwohl die Staatstirhe in 
Irland, Durch das Geſetz, auf immerwährende Feiten 
mit der von England vereinigt it, die Eigenthümlichkeit 
der refpectiven Berhältniffe befondere Nüdfihten ers 
beifht. Es gibt nod andere Gegenftände, die für den all: 
gemeinen Frieden und die Wohlfahrt Irlands, da fie die 
Verwaltung der Juſtiz und die Localbeſteuerung diefes 
Landes betreffen, gewiß nicht minder wichtig find, und 
demnad aleihfalls Ihre Aufmerkfamteit in Anfpruch neh: 
men werden.” 

»„MeineHerren vomHauſe der Gemeinen! 
Ich habe befohlen, daß die Koftenanfchläge für den Bedarf 
des Jahres Ihnen vorgelegt werden follen. Sie werden 
mit der eifrigften Sorgfalt für jede nühlihe Erfparnif 
entworfen werden. Es freut Mi, Ihnen anzeigen zu 
können, daß, ungeadhtet der bedeutenden Reduction in 
den Anfchlägen des verfloffenen Jahres, alle auferor: 
dentlihen Ausgaben, weldye die Zeitereigniffe erheifchten, 
fih hinlänglich gededt gefunden haben. — Der Stand 
der Staatseinnahmen, im Bergleih mit den Ausgaben, 
hat bisher den Erwartungen, welhe am Schluffe der Ich: 
ten Geffion gehegt wurden, volftändig entiprochen.” 

„Meine Lords und Herren! In diefem Theile 
des vereinigten Königreiches ift, fehe wenige Ausnahmen 
abgerechnet, die öffentlihe Nuhe aufrecht erhalten wor: 
Dei, und es wird Ihre angelegentlihe, aber angenehme 
Pflicht ſeyn, durch alle ausführbaren Mittel ein gewerb: 
feifiges und erdnungsmäßiges Leben unter allen Claſſen 
im Staate zu befördern. — JH Meiner Seits werde be» 
zeit ſeyn, nad allen Kräften mitzuwirken, um jeder ge: 
rehten Urfahe zur Beſchwerde zu begegnen, und alle 
wohlberedhneten Verbeſſerungsmaaßregeln zu befördern. 
Allein es ift eine ſchmerzliche Pflicht für Mich, zu bemer: 
fen, daß die Unruhen in Srland, von denen Jh am 
Schluſſe der Ichten Seffion gefproden habe, bedeutend 
sugenommen haben. — Ein Geiſt der Infubordina: 
tion und Gewaltthbat hat die furdetbarfte Höhe er: 
reiht, indem er Leben und Eigenthum unſicher 
macht, der Autorität des Geſetzes Troß bietet und Die 
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Fe beftehenden Kirche und für die wahren Intereffen der Re⸗ 
- Eigion zu wachen. — In Bezug auf Irland ift, in der 


—ñi — 


verderblichſten Folgen androht, wenn er nicht ſchnell und 
wirkſam unterdrüdt wird. Ich hege die Zuverſicht, daß 
IH Mich nicht vergebens an Ihre Biederkeit und an Ih⸗ 
ren Patriotismus um Beiftand in dieſen betrübenden 
Umftänden wenden werde, und daß Sie bereit feyn wer 
den, folhe Maafregeln heilfamer Vorſicht zu ergreifen, 
und Mi mit folhen neuen Vollmachten zu befleiden, 
als für nöthig erahtet werden dürften, um die Störer 
der öffentlihen Ruhe im Zaume zu halten und zu beftra« 
fen, und die legislative Verbindung zwiſchen den beiden 
Ländern (Großbritannien und Irland) aufrecht zu erhal« , 
ten und zu befeftigen, die Ich, mit Ihrer Unterftügung 
und mit dem Beiftande der göttlihen Vorfehung, als 
mit dem Frieden, der Sicherheit und der Wohlfahrt Mei 
nes Volkes unzertrennlid berfmüpft, durch alle in Mei— 
ner Gewalt ftehenden Maaßregeln aufreht zu erhalten 
entfchloffen bin.” 





" S* Majeftät der König haben den Admiral Sir Er, 
ward Thornbrougb, an die Stelle des verftorbenen Ads 
mirals Lord Ermouth, zum Viceadmiral des vereinigten 
Königreihs Großbritannien und Irland, zum Lieutenant 
der Admiralität und zum Lieutenant der Seen und Slots 
ten des befagten Königreichs, und den Dberft John Ready 
an die Stelle des H""- Cornelius Smelt zum Gouverneur 
der Infel Man ernannt. 

Der Albion fagt: „Unferen Miniftern if ipr Dan 
nirgends fo fehr fehlgefhlagen, als bei ihrer doppelfinnis 
gen Politik in Bezug auf Portugal. Wenn fiy Jemand 
einbildet, daß die Unterhandlungen zu Madrid die zer 
teümmerte Maſchinerie ihrer Politik in diefer Angelegen» 
heit wieder aufbauen werden, und daß es der Diplomas 
tie beifer gelingen wird, als der Piraterie, Dom Miguel 
des portugiefifhen Thrones zu berauben, fo fönnen wir 
folgen Speculanten auf zukünftige Ereigniffe verfihern, 
daf ihre Meinung nicht den geringften Boden hat. Wir 
behaupten als eine Thatſache, über die wir uns jedes Ur: 
theils enthalten wolfen, Daß die Dauer von Dom Mi« 
quels Regierung als Souverains von Portugal, in dieſem 
Augenblid fo volltommen geſichert ift, wie es nur irgend 
eine Souverainetät in diefen Tagen feyn kann, Info fern 
ihre Dauer von dem portugiefifgen Volk und von der 
fpanifd,en Regierung abhängt, fteht Portugals Souve⸗ 
rainetät in Dom Miguels Perfoh unerſchütterlich feſt.“ 

Dem Bernehinen nah wird Der Generalmajor Sir 
Edward Blakeney unverzüglih Dublin verlaffen und fi 
nad) Kiltenny begeben, um in diefer Stadt fein Haupt« 
quartier aufsufhlagen, da die Umgegend derſelben der 
Hauptſit des Aufruhrs und der Gräuelthaten ift. 

Der Generalmajor Sir John Buchan ift von Athlos 
ne in Gaftlebar angelangt, um der von dem Marquis von 
Stigo wegen des beunrubhigenden Zuftandes jener Graf—⸗ 
ſchaft zufammenberufenen Verfammlung der Magiftrats:ı 
perfonen von Mayo beisumohnen. ; 
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Brantreid. 
Dee Moniteur vom 6. Februar enthält in Bezug 
auf die letzten Duellgeſchichten folgenden Artilel: „Die 
Journale haben überdie feit einigen Tagen Statt gefundes 


nen Derausforderungen zum Zweikampfe zwiſchen den- 


zu ihrer Redaction gehörigen Schriftftellern Bericht er: 
ftattet, Zwei Duelle haben wirklih Statt gefunden. Die 
Behörde hat eiligft Maafregeln ergriffen, um neue zu 
verhindern. Die Herausforderer Der einen Partei find am 
3. eingezogen worden, und es find Befehle erlaffen, daß 
auch die Herausforderer von der entgegengefehten Mei: 
nung, welche darauf beftehen follten, dieſe beflagens: 
werthe Affaire, Troß der allgemeinen Mifbilligung, wel: 
he fi bei der Kunde des von Jedermann bedauerten er: 
ften Refultats offenbart hat, weiter zu verfolgen. — Die 
Adminiftration hat nicht nöthig, fi über die Gründe ih: 
zes Cinfchreitens bei dDiefen bejammernswerthen Händeln zu 
erklären. Es ift Die öffentlihe Ruhe, die perfönliche Frei: 
heit, das Leben der Bürger bedroht, dieß find fonder Zwei: 
fel mehr als zu viel Beweggründe, um die Wachſamkeit 
und das Einfheeiten der Obrigkeit in Anfpruch zu neh⸗ 
men. Das Geſetz ift Allen gegen Alle Schuß ſchuldig; die 
Regierung thut nichts, als daf fie eine ihrer heiligften 
Pflichten erfüllt. Die zum Zweilampfe gerüfteten Arme 
entwaffnen, den erhiten Köpfen Zeit geben ſich zu bes 
ruhigen, dieß ift Die Rolle der Behörde. Auch geftchen die 
geößten Braufeköpfe heute, daß dieß in der Ihat Das 
Mittelift, den öffentliden Provocationen 
ein Ende zu madhen *) und daß die Waffen 
ım Angefidhte des Befängniffes den Händen 
entfinten**). Dieß heißt einer Thatſache ihr Recht wis 
derfahren laffen; warum Daher die Abfiht anklagen, 
wenn die Obrigkeit Maafiregeln trifft, die für alle gleich 
Mund, und die im alleinigen Intereſſe der öffentlihen Ruhe 
berechnet find? Handelt cs ſich hier für die Behörde um 
eine politiſche Frage? Keineswegs; es handelt ſich um eine 
Frage der Ordnung, der Menſchlichkeit, der individuellen 
Freiheit. Die Regierung bat bei dieſem Umftande nicht zu 
unterfuhen, wervon den einen oder den’andern von den 
Ducllluftigen Recht oder Unrecht habe; denn alle haben fi 
gegen die Geſetze, gegen die öffentlihe Ordnung, gegen die 
Freiheit vergangen, welche dergleichen Waffen und dergleis 
hen Mittel zurüdfiößt. Die Ausfhweifungen der Preffe, 
wie ſie auch beſchaffen ſeyn mögen, haben in einem wohl: 
geregelten Staate Feine andern Richter, als die Tribunas 
fe, und ſicherlich, die Regierung hat niemals Anftand ger 
nommen, die Strenge der Geſetze gegen dieſe Exceſſe 
aufzurufen. Sie läßt Allen ohne Unterfihied hinlängliche 
Gerechtigkeit widerfahren, als daß fie geftatten könnte, 
daß irgend Jemand ſich ſolche felber verſchaffen dürfte. Sie 
macht Daher in diefer Angelegenheit keinen Unterfchied zwi⸗ 








*) Teibune.vom 4. d. M, 
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fhen den Parteien, den Beleidigungen, den Provocationen 
oder den Nepreffalien; fie flieht darin nur einen Angriff 
auf die öffentlihe und Privatfiherheit, und darf nichts 
anderes darin fehen; und weist diefen Angriff von jeder 
Seite, woher er immer kommen möge, jurüd. — Getreu 
diefem Gange, wird Die Regierung feiner Meinung ge: 
ftatten, den öffentlihen Frieden durch eine leidige Collie 
fion zu ftören, deren individuellen Wirkungen fie zu glei: 
her Zeit dur ihre Wachſamkeit vorzubeugen tradhtet. — 
Uebrigens wird aus Diefer Probe die günftigfte Demon: 
ftration für die Julirevolution und Die Julintonardie er: 
gehen; nämlich die der Ohnmacht der legitimiftifhen Par: 
tei, die fih almählid vom auswärtigen Krieg auf den 
Bürgerkrieg und vom Bürgerkrieg auf das Duell redu: 
eirt gefehen hat. Mag fie an die Bevölkerungen im We: 
ften und Süden appelliren, mag fie, wie im gegenwär: 
tigen Falle, durch ihre eigenen Mittel handeln, das Land 
wird aus dDiefer doppelten Erfahrung Bortheilziehen ; aber 
die Regierung wird keiner Partei geftatten, Mißbraud 
damit zu treiben.” a 

Der Moniteur vom 5. d. M. enthält nachſtehen⸗ 
den Bericht der beiden von der Regierung nah Blaye 
gefhicdten Aerzte, Orfila und Auvity, an den Mi: 
nifter des Innern: „Paris, den 1, Februar 1833. Herr 
Minifter! Wir haben die Ehre, einen umftändlidhen Be: 
richt über die Salubrität der Eitadelle von Blane, über 
die Angemeffenheit der dort Statt gefundenen Diftribus 
tionen und über die Maafregeln, welche zu dem Behufe 
getroffen worden find, daß Diefer Aufenthalt der Ge: 
fundheit der Frau Herzoginn von Berry nicht nachtheilig 
werden möge, endlich über deren Wohnung, fo wie über 
die Fürforge, die Ihr gewidmet wird, zu erftatten. — 
Um dem Auftrag, den Sie uns überteugen, zu entfpres 
den, halten wir es für unfere Pfliht, Ihnen der Reihe 
nah Auskünfte über die Lage der Eitadelle von Blaye, 
über den von der Frau Herzuginn bewohnten Theil ders 
felden, den Drt, wo Sie ſich ergeht, Die Koft, die Sie 
genicht, und die Fürforge, die Ihr gewidmet wird, zu 
erftatten. — Die Eitadelle von Blane, welde 11 
Lieues nördlih von Bordeaug gelegen ift, befindet ſich 
zwifhen dee Stadt Blaye, die fie beftreiht, und wo: 
von fie gewiffermaafßen nur eine Kortfeßung bildet, und 
dem rechten Ufer der Gironde; ihre Hohe ift fehr be: 
trächtlich und ihr Umfang fo bedeutend, daß man 20 bis 
35 Minuten braudt, um fie zu durchgehen. Die Luft, 
die man Dort einathmet, ift rein, und obfhon auf den 
Wäallen ziemlich feifh, if ihre Temperatur auf den ans 
dern Puneten nicht fehr niedrig. So z. B. ftand am 24, 
und 25. v. M. während unferes Aufenthaltes alldort das 
Thermometer in der Umgebung der Wohnung der Frau 
Herzoginn von Berry faum auf Null, während es in 
Paris zu derfelben Zeit unter dem ©efrierpuncte ftand. 
Die Atmofphäre war unbewöltt und felbft auf den Wäl: 
len windftill, Wir haben indeß erfahren, Daß zu gewillen 


Stunden des Tages ziemlih häufig Winde und Pebels 
dünfte hertſchten, vorzüglid in den hödften und der Gi⸗ 
zonde am nädıften liegenden Gegenden; wir haben es das 
ber für unfere Pfliht erachtet, der Frau Herzoginn von 
Berry anzurathen, in jenen Gegenden der Citadelfe nur 
um die Mittagszeit fpazieren zu gehen, und insbefondere die 
yor dem Winde geſchützten Gänge Dazu zu wählen, Ueb⸗ 
rigens ift es ungeachtet · der von uns fo eben angedeute: 
ten Uebelftinde unmoglid, in Betreff der Salubrität der 
Veſte von Blane den mindeften Zweifelzu erheben. Die aus 
ungefähr 700 Mann beftehende Befakung zählt Dermalen 
uicht mehr als 22 Kranke und felbft davon find mehrere mit 
Scropheln und andern hronifhen Uebeln behafter, Uebel, 
auf welche der Aufenthalt in der Citadelle nicht Den min: 
deften Einfluß ausgeübt haben kann, Allerdings müffen 
Perfonen von ſchwacher Eonftitution, ſolche, welche zu 
Bruſtkatarrhen und andern entzündlihen Uebeln geneigt 
find, fo wie folde, welche gewohnlich kraͤnklich find, es 
vermeiden, wofern fie nicht fehr warm angekleidet find, 
während ſchlechten Wetters auszugehen oder gar aufden 
Wällen ju promeniren; dieß müßten fie ja aber allent: 
halben vermeiden, — Die in der alten Stadt Blaye gele⸗ 
gene Wohnung der Frau Herzoginn von Berry liegt in 
betrichtlicher Entfernung vom Fluſſe, und ziwar auf einem 
Puncte der Eitadelle, welcher ſich tief unterhalb der Wäl: 
te, obſchon hoch über dem Boden, befindet. Das Mittels: 
gebäude und Die beiden Seitenflügel befichen aus einem 
Erdgeſchoſſe und einem erften Stockwerke; diefes dient 
der Vrinzeffinn und zweien bei ihr befindlichen Perfonen 
zum Aufenthalte, Die Gemäder, obgleich weder groß noch 
zahlreich, find ziemlich geräumig und licht, und feines: 
wegs feucht, ſo daß die Bewohnung derfelben nicht mie dem 
geringlen Nachtheile für die Gefundheit verbunden feyn 
tann. Sie find anftändig eingerichtet und uberhanpt von 
Der Art, daf Die Bewohner derfelben von allen atmolphäris 
ſchen ſchadlichen Emflüffen hinlänglid gefhüpt find, An das 
Appartement der Frau Herzoginn Nößt unmittelbar ein 
Fruchtgarten, deſſen Umfang ein Viertel, ja vielleicht 
ein Drittel des Louvrehofes beträgt, von Alleen, die mit 
Sand beftreut find, durchſchnitten, und mit Blumenbees 
ten verfeben it. Diefer Garten, von welden man eine 
weite Ausfiht über den Lauf der Gironde genicft, und 
den Sie ganz nah Ihrem Belieben und zu jeder Stunde 
des Tages benüßen kann, bietet Ihr einen bequemen 
Spaziergang dar. — Außer diefem Garten fteht der Prin: 
zeſſinn der ganze Umfang der Eitadelle zum Luftwandeln 
zu Gebot, worin die häufigen Abwechslungen des Ter: 
rains und die mit Sand beftreuten Gänge, welde etwas 
unterhalb der Wälle liegen, Ihr Schuß vor dem Winde 
gewähren. Auf dem hödhften Puncte des Walles der Eitas 
Delle wird jet ein Pavilldn erbaut, welcher fir Die Frau 
Herzoginn beſtimmt ift, um Ihr einen Ruheort zu gewäbs 
ren, Sie por dem Einfluß Der Winde und des Unwetters 
zu fügen, und von woaus Zic eines unermeßlichen Um: 


blids, fowohl über den Lauf des Fluſſes, wie über die 
benadybarten Sandfhaften, genießen kann. — Um über 
die Beſchaffenheit der Koft, deren fi die Prinzeffinn be 
dient, und deren Zubereitungsweife ein Urtheil zu fhös 
pfen, mußten wir kurz For der Zeit, wo Das Mittagsmahl 
aufgetragen wurde, Die Kũche befuchen, wo wir uns Durd) 
den Augenfihein überzeugten, daß die Koft von guter Be: 
ſchaffenheit, forgfältig, und fogar mit Raffinement zube⸗ 
reitet wird, — Was die ürforge anbelangt, deren Ge 
genftand die Frau Herzoginn von Berry ift, fo konnen 
wir, zufolge deſſen, was wir gefehen und uns gefagt 
worden ift, behaupten, Daß Sie mit der größten Rück⸗ 
fidjt behandelt wird, und daß es uns gefchienen hat, es 
werde nichts verabfäumt, was geeignet feyn kann, Ihre. 
Lage zu mildern. — Vorftehende Darftellung führt uns 

zu der Schlußfolgerung, Daß bei dem Juftande der Ges 

fangenfhaft, wo [ih die Frau Herzoginn von Berry bes 

findet, fein zu einer ähnlichen Beltimmung geeigneter Drt 

der Prinzefinn einen geſunderen Aufenthalt gewähren 

konnte. — Wir find mit Ehrerbietung, Herr Minifter, 

Ihre untesthäniaften, gcehorfamften Diener: Drfila, 

Pierre Auvity.“ : 

Der Moniteur enthält cin Schreiben des Minifters 
des öffentlihen Unterrichts, H"- Guizot, an den Seine: 
präfecten, um genaue Nachrichten über alle Vorleſungen, 

"welche auf Koften oder von Mitgliedern beftehender Ge: 
feufhaften gehalten werden, zu erhalten, vorzüglid in fo - 
weit fie Handwerler und Erwachſene zu Zuhörern haben. 
Es folgen Briefe an die Präfidenten einiger Gefeufhaf: 
ten, woraus hervorzugehen ſcheint, daß der Minifter alle 
diefe Schulen in fo fern zu vereinigen gedenkt, als ein ger 
meinfamer Plan eine gleihförmige Vertheilung über ale 
Stadtviertel und mehr Folgerichtigkeit im Unterrichte er 
zeugen fönnte, wie auch die Einwirfung und Unterftühung 
der Regierung heilfam ſich erweifen würde. Es gibt aber 
Vereine, die aufer dem Zwecke der Belehrung m Willen: 
fhaften und Künften bei ihren Vorleſungen noch Neben: 
oder vielmehr Hauptzwede politiſcher Natur haben, 
und diefe dürften ſchwerlich geneigt fenn, H’" Ouizots 
Wiünfhen zu genügen. 

Generallieutenant Pelet (dem das Commando über 
die nun aufgelöste Oftarmee übertragen war) wohnte am 4. 
Februar wieder der Sitzung der Deputirtenfammer bei. 

H" Dodier, einer der Eenforen der Bank, hat den 
gewöhnliden Jahresbericht über den Zuftand der Bank 
an die Actionäre erftattet, woraus hervorgeht, da ſich 
die Geſchaͤfte derfelben fortwährend vermindern. Er fagt 
am Schluſſe, man möchte faft mit Recht fhließen dürfen, 
daf Diefe vor dreißig Jahren gegründete Anftale nicht 
mehr mit dem gegenwärtigen Zuftande der Dinge im 
Einklange ſtehe, und ihre Statuten einer allgemeinen 
Reviſion bedürften. Dieſe Behauptung, weit entfernt, 
gegen die Bank feindfrligggu fenn, liege vielmehr ganz in 
ihrem Intereſſe; es fei nicht moglich, daß die raſche Bes 





wegung, Die Alles vor ſich her treibe, Menfchen und Dins 
ge, Geſetze und Gebräuche, Intereffen und Leidenfhaften, 
noch lange eine Inſtitution reſpectiren werde, die ihrer 
Natur nad wefentlih mit Dem zufammenbänge, was das 
Beweglichſte in der Geſellſchaft fei. Der Fortſchritt fei ein 
allgemeines Geſetz, Dem ſich nichts entzichen konne. 
Der Neftor der franzöfifhen Literatur und Gelehr— 
famteit, HD" Dacier, beftändiger Secretär der konig— 
lihen Academie der Inferiptionen und fhönen Willen: 
fHaften, Mitglied der franzöfifhen Academie und der 
Academie der moralifhen Wiffenfchaften, einer der Con 
fervatoren der Bibliothek, Offizier der Chrenlegion u. f.w., 
ift am 4. Februne in feinem beinahe zurüdgelegten Yglſten 
Lebensjahre geftorben. 
(Durh außerordentlide Gelegenheit.) Am, 
8. Februar 5 Vercents 103 Fr, 25. 3 Percents 77 Fr. 40 
Anleihe von 1832 103 Fr. 60. j 
Türkei 
Der MoniteurDttomanvom 19. Jänner gibt in 
feiner o fficiellen Abtheilung nahftehenden Bericht über 
die Niederlage des Großweſirs und die Daraufgefolgten Er: 
eigniffe: „Sobald der Grofwefir in Akſchehrr, das als 
zweiter Samnıelplaß der Truppen betrachtet wurde, ein: 
getroffen war, befchäftigte er fi fogleih mit den erfor: 
derlihen Dispofitionen zum Angriff. Er brad an der 
Spike eines detafdhirten Corps, deſſen Stärke er für 
binreihend eradptete, gegen Konieh auf. Die Strenge 
des Winters und die Schwierigkeiten, welche die Jah: 
reszeit dem Transport der Astillerie, der Munition und 
Lebensmittel entgegenfeßte, nötbigten ihn, michrere Tas 
ge lang in.der Nähe dieſer Stadt zu bivouafiren, Am 
29. Redſcheb (21. December) gab der Broßwelir das Sig: 
nal zur Schlacht. Von 7 bis 9 Uhr Morgens fpielte die 
Artillerie Die Hauptrolle. Die Kanonade entipann ſich auf 
der ganzen Linie, Allein bald hierauf ließ der Großwefic 
mit dem Bayonnet angreifen, und ein mörderifches Ge: 
fecht wurde mit abwechfelndem Glücke bis, zum Einbruch 
der Naht fortgefeht. Troß dem hartnädigen Widerftande 
des Feindes wurde feine Linie zum Weiden gebracht und 
gezwungen, fih gegen Konich zurückzuziehen. Ein dic): 
ter Nebel hatte Die Kämpfenden eingehüllt und die Be: 
wegungen ungewiß gemacht; der Ausgang der Schlacht 
ſchwankte daher, als der Großweſir, Dur ein Uebermaaß 
von Tapferkeit hingerifien, feinen Truppen pirfönlich ei: 
nen Weg bahnen wollte, um Die Stadt in Beſitz zu neh: 
men. Er brfand ſich einen Augenblick lang mitten unter 
der aͤgyptiſchen Neiterei, Die wahrzunehmen er durch die 
Dunkelheit verhindert wurde, und langte fat alfein in 
den Reihen diefer Neiterei anz er wurde alsbald erkannt, 
umringt und gefangengenommen. Diefer unerwartete 
‚ Umftand unddie Dunlelheit der Nacht machten diefer mör: 
derifhen Schlacht ein Ende, und die großherrlihen Trup⸗ 
ven wurden, naddem fie den glänzendften Muth ent: 
widelt, gezwungen, die Waplftatt zu räumen, — Ad: 
Zu Nro. 40 
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met Fewzi Paſcha, geheimer Kriegsrath im Serail 

welcher ſich mit einer Sendung im Lager befand, bat 
das Dulfetin über Diefe Affaire hierher gelangen laffen 
und Befchle in Betreff der weitern Operationen begehrt. 
Zu Alfhchr und anandern Duncten befindet fih noch 
eine beträhtlihe Anzahl frifher Trappen, Artillerie, Mur 
nition, Proviant, Alles, was jur weitern Fortführung 
des Krieges und zur fräftigen Betreibung der Gegenwehr 
dienen kann. Allein die Strenge des Winters ift von der 
Art, daß fie zur einftweiligen Einftelung der Operatio⸗ 
nen nöthigt, und S" Hoheit der Großherr, um feinen 
Truppen Strapaken zu erfparen, von Denen fie allzu fehr 
zu leiden haben würden, und um die Eoncentrirung 
neuer Steeitfräfte zu erleichtern, hat Befehl ertheilt, daß 
vor der Hand das großherrlihe Lager dießſeits Alfhehe 
aufgefhlagen werden ſolle. — Der Großweſte war am 
Schlachttage, wo ihn fein Muth dahinriß, ſich perfönlich 
aussufchen, gewohni, Das Neichsinfiegel, Das er ge 
wöhnlih bei fi trug, einer Perfon von feinem Ge 
folge anzuvertrauen. — Nach der Shladt vom WU. 
hat Ahmet Fewzi Paſcha, welchem das In—⸗ 
ſiegel von der Perſon, welcher es der Weſir anvertraut 
hatte, eingehaͤndigt worden war, dasſelbe hierher der Mes 
gierung überfendet. — Die Urſachen der gegenwärtigen 
Errigniffe find von der Art, wie wir felbe mehr als eine 
mal in dieſem. Blatte entwidelt haben ; fie haben ſchwere 
Uebel über das Reich gebracht. Das alferverderblihfte von 
allen aber, dasjenige, weldes am fiherften den Horn des 
Himmels herbeiführen würde, dieß wäre die Fortdaucr des 
Krieges zwifhen Mufelmännern; und wenn man and 
dasjenige, was die Geſetze des Jslams vorfhrieben, ireng 
hatte vollziehen mülfen, fo haben Dod die Mäßigung, der 
Wunſch, Blutvergießen zu verhindern, niemals aufgehört, 
zu den herefhenden Grundfißen der hoben Pforte zuge: 
hören. Die heiligen Geſetze und die hochherzigen Gefinnun« 
gen, welde insbefondere S* Hoheit haracterificen, ges 
ftatten die längere Dauer der in den ottomannifhen Staa: 
ten obwaltenden Unruhen nicht, und die erſte aller Rück 
fihten ift diejenige, ein Blut zu fparen, Das bei beiden 
Theilen doch immer dasjenige der Unterthanen des Bros: 
herrn ift. Dieß ift der Gedanke, weldyer nach einem moͤr⸗ 
derifhen Kampfe SH Hoheit beſchaftigt hat, nämlich der 
einer Pacification, welche Die Erneuerung von Kämpfen 
verhinderg würde, Die, wie fie aud immer ausfallen mö+ 
gen, ftets zu bedauern find. Er hat daher die Abfendung 
eines Commiffärs nah Aegypten befohlen. — Halil Ri: 
fat Paſcha, Generaldirector der Artillerie, war, als er 
zuletzt die Escadre im mittelländifhen Meere commandır: 
te, von Mehmed Ali eingeladen worden, fih nah Aler 
gandeien zu begeben. Der Poften, welchen Halil Pa: 
ſcha bekleidete, geftattete ihm nicht, Diefer Einladung zu 
wilffahren; feine dDermaligen Kunctionen legen Diefer Reife 
fein Hindernig mehr in den Weg, er it Daher sum Com: 
miffär ernannt worden. Muftaphba®efhid Bei, Ames 
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dſchi des Divans, wird ihn begleiten. Halil Paſcha hat 
die Weifung erhalten, nah den Dardanellen abzugeben, 
von wo er fi nad wenigen Tagen auf einem Der Kriegs: 
fSiffe der Flotte nah Alerandrien begeben wird. — 
Wenn Mehmed Ali Pafha Beweife der Treue und 
des Gehorfams gibt, in denen er feſt zu fenn behauptet, 
fo werden die bis auf dieſen Tag Statt gefundenen Er: 
eigniffe in Vergeffenheit begraben und Die fo heiß erfehn: 
te Ruhe in den Bändern des türkifhen Reiches ſchnell wie: 
der bergeftellt werden.” 


Niederlande, 


Der GeneralChaffe hatfeiner Vaterftadt Thiel fein 
Bild geſchenkt. Dasfelbe ift von dem berühmten Maler Pie: 
neman Vater angefertigt, und fhmüdt gegenwärtig Das 
Thieler Rathhaus. Ueber demfelben ift eine Juſchrift in 
Derfen zu Ehren des Commandanten der Eitadelle von 
Antwerpen angebracht. 

Die Amfterdamer Börfe vom 4. d. M. war im An: 
fange fehr belebt. Die höhern englifhen und franzöfifchen 
Kurfe und beträchtliche Ankaufsanträge für englifhe Red: 
nung trieben die Preife der Konds bedeutend in die Höhe. 
Später ftellten fih aber nicht minder entfhiedene Der: 
täufer ein, und da diefe Die Oberhand behielten, fo fonn: 
ten fih die Kurfe nicht alfein nicht halten, fondern gin: 
gen faſt fämmtlid über ein Percent zurüd. 

Der franzöfifhe Eonful in Rotterdam, H"Laurem 
ce, hat unterm 31.0. M. Folgendes befannt gemadt: 
„Da bereits mehrere Perfonen fib auf unferer Kanzlei 
eingefunden haben, um Gelder für ihre in Frankreich 
in Gefangenfhaft befindlihen Freunde und Verwundten 
su deponiren, fo beeife ih mi), dem Publicum anzuzei: 
gen, daß id bereit bin, alle bei mir niedergelegten aros 
fien oder Heinen Summen unverweilt und ohne Koften 
an den Drt ihrer Beſtimmung su befordern.* 


Teutſchland. 


Am 6. Februar it zu Stuttgart nachſtehende Be: 
tanutmahungerfhienen: „An die Bürger Stuttgarts. 
Die von einem großen Theile der Bürger Stuttgarts un: 
terzeichnete Adreffe an S* königl. Majeftät wurde von 
einer Deontation des Stadtrathbs und mehreren Bür: 
gern überrciht, und von Allerhöchſtdemſelben mit den 
erfreulichſten Zufiherungen der königlihen Gnade auf: 
genommen. Es baben dabei S* königlihe Maieftät 
auf die unterthänigfte Bitte, die Reſidenz von bier 


nicht zu verlegen, die Gewährung davon abhängig ge: 
macht, Daß Die feit einiger Zeit bemerften Verſuche, Un: 
einigfeit und Unrube unter Der Bürgerfchaft zu verbreiten, 
aufhören. Wenn es nun im Allgemeinen fhon den Pflich⸗ 
ten eines ruhigen und wohlgefinnten Bürgers nicht ent 
fprehen würde , unter der Bürgerfhaft eine politifche 


‚ Aufcegung zu erweden, eder an einer folden Theil zu 


nehmen, fo dürfte es befonders bei einer Nefidenz, wo 
diefes die empfindlichften Nachtheile nicht nur für die hanı 
delnden Perfonen allein, fondern für die ganze Stade 
nad ſich ziehen könnte, um wenigften Statt finden. Im 
Intereſſe der ganzen Stadt, deren Glüd und Wohlftand 
von Ruhe und Ordnung abhängt, wird nun Diefe allen 
Einwohnern aufs Cindringlihfte empfohlen, und aud 
von denfelden die Mitwirkung ju Erhaltung jener Rube 
und Ordnung um fo gewiffer erwartet, als cs Jedem 
frei ftebt, auf gefehlihem und orduungsmäßigen Wege 
feine etwaigen Wünfhe und Anfihten vorzubringen, und 
ein Bemühen, Unzufriedenheit berbeisuführen,, nimmer: 
mehr Gutes ftiften, fondern für die einzelnen die ſchwer— 
fte Berantwortung, und für die Stadt die nadhtheiligften 
Folgen haben kounte. Möge diefe wohlgemeinte Grmab: 
nung ihren Zwed erreihen, und befonders auch dazu 
beiteagen, verföhnend unter den verfhiedenen Anfichten 
zu wirken, um vollflommene Einigkeit und gegenfeitiges 
Mertrauen unter” der Bürgerſchaft wieder berjuftelfen. 
Stuttgart, den 4. Februar 1833. Stadtrath.” 

In einem ämtlich befannt gemachten Verzeichniſſe der 
sur bevorftchenden Ständeverfammlung in Aurheffen 
gewählten Abgeordneten find 9 Mitglieder als ſolche be: 
zeichnet, welche in ihrer Eigenſchaft als Staatsdiener die 
Erlaubniß zum Eintritte in die Ständeverfammlung theils 
nicht erhalten haben, theils noch zu erwirken hätten, [67 
find dieß die HH. Profeffor Jordan, Obergerichtsrath 
MWerthmüller, Bibiothefar Bernhardi , Procurator 
Schwarzenberg, Ddergerihtsrath Cnyrim, Oberappella: 
tionsgerichtsrath Pfeiffer, Obergerichtstath Wiederhalm, 
Obergerichtsrath Dedolph, Profeſſor Arndt. 





Am 14. Februar war zu Wien der Mittelpreisder 
Staatoſchuld ⸗ Berſchreibungen zu 5pCt.ınEM. Ns; 
detto detto zu pCt. in EM. 
Darleh. mit Verlooſ. v. I. 18%, für 100 fl. in EM. 
detto detto v. J. i82l, für 100 fl.in EM. 
ee zu 2 pEt.in EM. 
onv. Münze pt. —; 
— ——— pr. Stüd 120 in EM. 


31%; 





Bei BE — 
Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
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Berleger: Anton Strauß fe. Witwe in der Dorotheergaffe N’ 1108. 
Im Comptoir des Defterr. Beob. ift zu haben: Gemeinnäßiger und erheiternder H austalender für das öfferteis 


chiſche 


Tieitupfer: Plan der kak. Hauptſtadt und des Freihafens Venedig. Koſtet im geſchnackvollen 
auf der taiſerl. Adler mit allen oſterr. Nitterorden abgebildet iſt, 


papier 4 fi. 30 fr. W. W 


Kaiferthum, oder Gefchäfts:, Unterhaltungs: und Lefebuch auf das gemeine Jahr (von 365 Tagen) 1833. 


Umſchlage, wor 


auf Drudpapier 3 fl. 30 kr., — auf Schreib: 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 16. Februar 1853. 


Beit der Barometer 
Meteorologifchr 
Beobabtungen 


vem 14. öchruar, 


8 uhr Morg. 
3 Uhr Nam. 
ı0 Uhr Hbnde. 


Beodbadtung.]| auf o Keaumur reducirt. 





Thermometer 

Reaumurt. Witterung. 
Nebel. 
trüb, 





Großbritannien und Irland. 


Dar Gouverneur von Jamaika, Lord Mulgrave, 
bat am 14. December die Dortige gefehgebende VBerfamm: 
fung aufgelöst, und bei dieſer Gelegenheit folgende 
bemerkenswerthe Rede gehalten: „Derren vom Na: 
the, HerrSpreher und Herren Der Verſamm— 
lung! Die Nüdfihten einer allgemeinen Zwedmäßig: 
keit, weiche mid bätten veranlaflen können, den Schluß 
der Seſſion noch um einige Tage zu verfhieben, find na: 
türlih durch Die unglüdlide Collifion überwogen worden, 
welche jwifchen Den beiden Zweigen Der Legislatur ent: 
ftanden ift, und die jede Hoffnung raubt, nod irgend 
ein Geſchäft auf eine zufriedenftellende Weife zu beendi— 
gen. — Indem id Den einzigen mir übrig bleibenden Weg 
einfihlage, halte idy es nicht für nothwendig, noch einen 
Commentar über Die freitige . su geben; ich be: 
merfe nur, daß diejenigen, welde fo bereit find, ihre eis 
enen Privilegien zu vertheidigen, mehr Umſicht gezeigt 
aben würden, wenn fie nicht fo vorcilig und fo willfürs 
lih Andern das Reht-auf ein Privilegium beftritten hät: 
ten, weldes, obgleich durch eine —— Beſtimmun 
vorenthalten, doch einem geſetzgebenden Körper von feibt 
uſteht, und weldyes früher dürch Beſchlüſſe des Haufes 
elbft anerkannt worden war. — Herr Sprecher und 
Herren der Berfammlung! Jh fonnte fhon bei 
der Richtung, die Ihre erften Berathungen nahmen, 
vorausfcehen, daß ich einmal genöthigt ſeyn würde, den 
unangenehmen Schritt zu tbun, zu Dem ich heute ge: 
zwungen werde, Als in Ihrer erften Adreife an mich auf: 
Bean Gegenftände auf eine unverantiwortlide Weife 
befproben wurden, war es unmöglich, zu berechnen, wie 


bald Die verfohnlihften Gefinnungen einem ftrengeren _ 


Pflichtgefühl weihen müßten. Im Verfolg derfelben Hand⸗ 
lungsweiſe hielten Sie es fpäter für angemeſſen, gewiſſe 
Beſchlüſſe in Bezug auf Ihre Adreſſe und meine Antwort 
in Ihre Sitzungsprotocoile aufzunehmen. Da jene Be: 
ſchluͤſſe mir nicht durch Botſchaft mitgetbeilt wurden, fo 
hielt idy es, gemäß meiner awsgefprobenen Abſicht, jes 
der Anreijung Das Princip entgegenzuftellen, Das mir 
üsereinflimmend mit den Vortheil der Eolonie ſcheinen 
würde, fir rathſam, vorläufig keine Notiz von denfelben 
zu uchmen, fondern die öffentlihen Gefhäfte ruhig been: 
digen zu laſſen ; und dieſen Vorſatz würde Ich auch Durch: 
geführt haben, wein fi nicht zwiſchen Ihnen und dem 
andern Zweige Der Vefebgebung ein Streit erhoben hät: 
te. Aber ih kann Sie nit entlaffen, obne eines Ihrer 
Beſchluſſe zu gedenken, worin Sie fagen, daß ein von 
mir aufgeftelter Grundfag Ihren anerkannten Red: 
ten verderblid, und"geführli für Ihr Leben und Ei: 
genthum werden dürfte. Der Grundfaß, der Ihr Haus 
auf Diefe Weiſe gebrandmarft hat, ift nicht der meinige 


— es it der aller conftitutionnellen Gefeßgeber. Ihre cu: 
genen Gerichtshofe bekennen fih zu Demfelben. In alen 
officiellen Beſiehungen zu meinen Vorgängern, unter al: 
len verſchiedenen Miniftern und Verwaltungen ift der: 
felbe ftets unangetaftee geblieben. Wenn Sie daher von 
ihren anerkannten Rechten fprechen, fo Bann ich nicht be: 


-greifen, von wem und warn Diefe Rechte, Die Sie ſich jeht 


anmaafßen, jemals anerkannt worden find. Das Recht des 


engliſchen Parlaments, allen —— S" Majeltät 


Geſetze zu ertheilen, wenn es foldyes für zweckmäßig hält, 
wohnt jener Verfammlung bei, und ift niemals aufgegeben 
worden, ausgenommen in Bezug aufinnere Taration. Die 
Acte Georgs IIL, welche dieſe Ausnahme feſtſtellt, beweist 
eben dag allgemeine Recht der Gefehgebung über Die Co: 
lonien. Cie dürfen nicht vergeffen, daß ich niemalg zu die⸗ 
fer Discuffion — gab. Die Frage verdankt Ihnen al: 
lein ihe Entftehen, Sie haben den Streit veranlaft und 
müffen daher auch allein die Folgen tragen. Wenn Sie 
auf eine vollflommene Gleichheit mit den Unterthanen in 
andern Theilen der Eöniglihen Befibungen beftehen, fo 
ift kein Zweifel, daß Sie, als Individuen, in den Augen 
des Geſetzes alle vollig gleich Mind. Aber dieß ift fein un: 
abhängiges Königreich, und als Legislatur fichen wir, Die 
wir hier yerfammelt find, nicht aufgleihem Fuße mit dem 
großbritannifhen Parlamente, Das aus den drei Staatss 
gewalten: König, Lords und Gemeinen zufammengefebt ift. 


Nicht durch die Heftigkeit Ihres Widerſpruches, fondern‘ 


nur durch ein gemäßigtes Betragen lönnen Sie die Atıs: 
übung jenes Nechtes vermeiden, Sollte eine ſolche Einmi: 
fhung jemals Statt finden, fo würde diefelbe feine eitle 
Entwidlung einer felbftifhen Ueberlegenheit, fondern nur 
die Körderung von Maafiregeln besweden, zu Deren Ans 
wendung ſich Das brittiſche Parlament verpflichtet fühlen 
dürfte. — Ich danke Ihnen nun noch für die Theile der 
jährlihen Bewilligungen, welche Sie bereits votirt haben. 

hre Aufgabe if in Diefer Beziehung durch Die Freigebig⸗ 

eit der brittifhen Regierung fehr erleihtert worden, in: 
dem Diefelbe Die Bezahlung der Truppen für Das gegen: 
wärtige Jahr auf fih genommen hat. Ich bin überzeugt, 
daf das Volk diefer Eolonie nicht unempfindlich gegen die 
Doppelte Verpflihtung fenn werde, die ihm die wäterliche 
Sorgfalt feines Souverains auferlegt, indem er zu gleicher 
Zeit die Zahl der Truppen vermehrt und Die Laſt ihrer Er: 
haltung elbft überuommen bat, und dadurch eben fo viel 
Sorgfalt für Ihre Zicherheit, als Theilnahme an Ihrem 
Elende zeigt. Jh muß zu aleiher Zeit bemerken, Daß Sie Ih⸗ 
rer Seits hätten bedenken müſſen, daß in Augenbliden der 


. Schwierigleiten und der Gefahr die zwedmäßige Beſchuͤ— 


kung durch eine bewaffnete Macht faum wichtiger ift, als 
eine wirffame Berwaltung der Crimingljuſtiz, und ih mußte 
es daher ganz befonders bedanern, Daß Sie in einem folden 
Augenblide dem von Ihrem Souverain ernannten Gene: 
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raladvocaten keinen Gehalt bewilligen wollten. — Es iſt 
nicht meine Abſicht, alle übrigen —* aufzuzählen, in 
denen Sie lang gehegte Erwartungen getäufht haben, 
Shr ganzes Benehmen lief darauf hinaus, die gegenwärs 
tige Anifis herbeizuführen, und es kann Sie nıht Wuns 
der nehmen, wenn id Ihnen anzeige, Daß es nicht meine 
Abfiht ift, die gegenwärtige Verfammlung wieder zus 
fammenzuberufen. Sobald der Zuftand der Jahreszeit 
65 erlaubt, werde ih neue Wahlausfhreibungen erlaffen, 
und es gewährt mir Befriedigung, daß id) bei dieſer Ge: 
legenheit eine größere Wählerfhaft werde auffordern kon⸗ 
nen. Jh weiß Die Großmuth der Beftimmung, welde je 
den Unterfhied der Farbe aufhebt, nad) Gebühr zu wur: 
digen. Ich zweifle micht, daß die neuberedhtigten Frei— 
faffen das in fle gefeßte Vertrauen rechtfertigen werden. 
— Herren des Rathes, Herr Spreder und 
Herren der Berfammlung! Sie find jekt im Be: 
riff in Ihre Heimath zurädzufehren, und jwar in einem 
Yugenbüd, der, nah den Erfahrungen des letzten Jah: 
res, unmöglih ohne Deforgniß betrachtet werden ann. 
ch befürdte indeifen nicht, * irgend Jemand ſo übel 
erathen ſeyn wird, den Strafen, welche auf Rebellion 
gefeßt worden find ,. zu troßen. Ich habe das großte Vers 
trauen zu der Wirkſamkeit der Maafßregeln, weldhe zur 
Unterdrüdung jedes folhen Verſuches angeordnet wors 
den find; aber als Repräfentant meines Souverams drü⸗ 
. de ih fine Gefinnungen aus, wenn id durd Sie der 
Sclavenbevölterung erkläre, dafi, fo beforgt SH Majer 
ftät für ihre Wohlfahrt ift, jeder verbrecheriſche Verſuch 
iprer Seits, von ihren Herren DVortheile zu erzwingen, 
auf die fie gefeglich einen Anſpruch haben, feine andere 
Wirkung haben kann, als die ftrenafte Deftrafung auf 
fie herabzuziehen. Was mich felbft betrifft, fo verfihere id), 
daß es an keiner perfönlihen Anſtrengung meiner Seits 
fehlen fol, um Ihnen zu allen Zeiten und auf die ſchnell⸗ 
fte und fräftigfte Weife ven Schuß angedeihen zu laffen, 
den Sie von meinem Amte zu erwarten berechtigt find. 
ch hoffe, daß Sie Ihrer Seits, alle untergeordneten Zwis 
igkeiten vergefiend, ih in dem gemeinfhaftlihen Gefühl 
der Verpflihtung, den Frieden und die Rube der Inſel 
aufrecht zu erhalten, begegnen werden.” 


Frankreich. 


Der König hat vor Kurzem den Galeeren von Breſt, 
Rodefort und Toulon im Ganzen 99 Begnadigungen 
und 215 Strafmilderungen bewilligt. Rh Breft wurden 
die ſaͤmmtlichen Verurtbeilten in zwei Reihen aufgeftellt, 
und unter ängftliher Crwartung die Namen der Begna⸗— 
digten abgelefen. As waren größtentheils Greife mit weis 
Gen Haaren, aus deren Zügen der Ausdrud langer Lei 
den hervortrat. Die Mittheilung des koniglihen Com— 
miffärs wurde mit dem Rufe: Es lebe der König! er: 
wiedert. Unter den Begnadigten befindet fih ein alter Ne⸗ 
ger, welder, „weil er in ſtarkem Verdacht fland, an 
einer Vergiftung Theil genommen, und einer ran zu 
einer Mordthat, deren fie verdädtig if, Beiltand 

eleiftet zu haben, und weil ferner die öffentlide 
Meinung ihn als einen Miffethäter anklagter — zu 
lebenslängliher Jwangsarbeit verurtheilt war. 

Der Noupvellifte fohreibt aus Toulon dom 3. 
änner:„Die 9rfte, Hfte , IIate und I19te Compagnie Der 
inienequipagen find beftimmt, die Befakung des Linien» 

ſchiffs Superbe auszumachen. Diefes hat Befehl, am 1. 
Br. ausgerüftet zu fenn. Die Corvette Circe (eine ras 
irte; Fregatte) tritt in Hafencommilfion ; fie fol durch die 
yorte und kIOte Eompagnie der Linienequipagen ausge 
ruſtet werden. Der Marengo wird morgen 500 Mann, 
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welche zum 67ſten Linienregimente gehören, aufuchmen 
um fie nad Algier zu bringen, Der Marengo hat aud 
50 Jäger von Afrita und Dffisiere von verfiedenen Bes 
faßungscorps, und gegen 500,000 fr. an Bord genommen. 
Die Corvette Perle hat heute 10 Mann für die Küfte 
von Afrika eingefhifft.” 

Zwifhen den HH. Garnier: Pagis und Der: 
ryer Sohn hat in der gegenwärtigen Streitfahe ein 
Briefwechſel Statt gefunden, in Folge deffen beide in 
Gegenwart der HH. Dreur s Breit und Arthur de la 
Bourdonnape, als Zeugen des Hine Berryer, und der 
HH. Luboiffiere und de Ludre, als Zeugen des H- Gars 
nier: Pages, ih Erklärungen machten. Sie Zeugen erhiels 
ten diefen Erklärungen gemäß die Ueberzeugung, daß dies 
fe Sade feine perfonlihe Frage Darböte, 

Mehrere Parifer Journale enthalten ein Schreiben 
aus Argos vom 20. inner, wornad am 17. gedachten 
Monats dafelbft zwifhen einer franzöfifhen Truppenab« 
theilung und einem Theile der dem Parteigänger Kolo⸗ 
fotroni anhängenden griedifhen Truppen ein Gefecht vor 
geraten feyn foll, bei welchem nit weniger als 360 

trieben den Tod gefunden hätten. 


Niederlande, 


DasAmfterdamerHandelsblad vom5.d.M. 
meldet in feine? Correfpondenz aus dem Haag: „Wie 
man vernimmt, haben Frankreich und England befcylofs 
fen, bis auf den wirfliden Beweis vom Gegentheil, die 
Schelde als frei für Die Schiffe aller Nationen ohne Aus . 
nahme zu betrachten. Die Gefandtfhaften der beiden 
Mächte im Haag follen beauftragt fen, ju erflären, 
daß, wenn obiger Befhluß von dem niederlandifchen Ca» 
binete nicht refpectirt werde, ihre Höfe die Fräftigften 
Maafregeln ergreifen würden , um Die freie Schifffahrt 
herzuftellen.” f 

Der Streit zwifhen dem Journal de la Haye 


und dem Amfterdamer Handelsblad dauert hr 
€ 


immer fort. Eehteres Blatt enthält wieder einen Artik 
worin es Darzuthun fucht, daß die Prineipien Des Haager 
Blattes; Wiedervereinigung mit Belgien und allgemeis 
ner Krieg, weder der Ausdrud der Regierung nod der 
bolländiihen Nation, und daf es in diefer Beziehung nur 
Das Drgan der belgifhen orangiftifhen Partei fei. Das 
Handelsblad fagt unter Andern: „Wir wiederholen 
8, die Trennung, nit in dem Sinne der belgiſchen 
Drangepartei, fonderndie Trennung, in der aufrichtigen, 
ehrlichen holländifhen Bedeutung, ift unfer Talisman, 
die Grundlage unferer Größe, unfere Lebensbedingung. 
Die allgemeine Bewaffnung muß durch das Journal De 
la Haye nicht in einem falfchen Lichte gezeigt werden. 
Das Volk flog zu den Waffen, treu dem alten Vaterlans 
de und dem jsürften, der mit dem Waterlande eins war 
und iſt. Das Wort ergriff nicht die Waffen, um Die Bel 
gier einer andern Regierung zu unterwerfen, oderfum 
das Laekener Schloß diefem oder jenem Beſitzer zu er» 
fäimpfen. Das Bolk erariff nit die Waffen, um die 
Drangefahne auf die Thürme von Brüffel zu pflanzen, 
fondern um-zu verhindern, Daß die belgiſchen Drei Kar. 
ben auf unferem Grundgebiet wehten. Das Volk ergriff 
endlich Die Waffen, um für das Land, m feine Rechte 
und Wohlfahrt andere und fiherere Bürgfchaften zu er: 
langen, als eine Bereinigung mit Belgien, unter welcher 
— fie auch Statt finden möchte, gewähren kann. Das 
aus Dranien hat durch die Trennung von Belgien mie 
dem bolländifhen Volke einen ſtillſchweigenden, aber bün« 
digen Vertrag gefhloffen, worin die Vortheile auf Geis 
ten des Volkes, die Opfer auf Seiten des erlaubten 
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Stammbaufes find, das aber Dagegen eine herrliche Ders 
ütung durch den neuen Anſpruch auf die Liebe und Cr: 
Penntlicpkeit der Nation erhalten hat, einen Anſpruch, den 
- das Journal de la Haye durch Mißdeutung des Bertras 
es vergebens zu erfhüttern ſucht. Darf das Haager 
Slate unfere Anfiht für irrig erflären? Wohlan, es mache 
die Probe! Es ziehe mit Trommel und Trompete durch 
unfere Städte und Dörfer; es rufe Bürger und Bauern 
zu den Waffen, um Belgien wieder ju erobern, oder Lu⸗ 
gemburg zu befeßen. Wer, alaubt es, werde mit ihm über 
die Oränze ziehen? Das holländifhe Volk doch nicht? 
@s ift nicht aufgeftanden, um eitlen Ruhm zu erwerben, 
oder um blutdärftigen Haf I befriedigen, nicht um 
über ein anderes Volk zu herefchen, fondern um zu vers 
theidigen was fein ift, feine Freiheit und Selbftftändig: 
keit, feinen Handel und Reichthum, fein Grundgebiet 
und feine Fürften, und um ſich aller dieſer Güter durch 
einen ehrenvollen Frieden zu verfichern.” 


Belgien 


Zn der Eihung der Repräfentantenfammer 
vom 4. Februar fam der Geſetzentwurf wegen der provis 
forifhen Eredite zur Berathung, und gab dem 9" Oſy 
Veranlaffung, die auswärtigen Angelegenheiten 
ur Sprache zu bringen. Er äußerte fih folgendermaa: 
ben: „Nah dem Gintritte Des gegenwärtigen Miniftes 
riums haben mehrere unferer ehrenwerthen Eollegen zu 
derſchiedenen Malen gefragt, weldes Syſtem die Ver: 
waltung zu befolgen gedentez; ob fie, Der Note vom 2. 
November gemäß, in Die vorläufige Räumung der abzu: 
tretenden Gebietstheile willigen, oder ſich bei der bei Bes 
rathung der Adrefie ausgeſprochenen Anfiht der Majori: 
eät Diefee Kammer anſchließen, und alfo Limburg und 
Luxemburg nicht cher räumen wolle, als bis Holand 
dem Tractat vom 15. November feine Zuftimmung ers 
tbeilt habe? Das Minifterium bat es bis jekt nicht für 
angemeilen gehalten, darauf zu antworten, oder uns 
iegend eine Mittheilung über die Lage unferer auswär— 
tigen Angelegenheiten zu machen. Jh erkläre mir diefes 
Stillſchweigen Dadurch, Daß nah der Uebergabe der Eis 
tadelle die Unterhandlungen von Seiten Franfreidhs und 
Englands wieder begonnen haben, und man abwarten 
will, bis man uns chwas Beftimmtes mittheilen kann. — 
Jeht aber verlangt das Minifterium von uns neue provis 

oriſche Eredite, und idy glaube, daß wir berechtigt find, 
bei Diefer Gelegenheit eine Aufllärung über unfere aus: 
wärtigen Derbältniffe zu verlangen und zu erfahren, ob 
das Minifterium fie in dem von uns angedeuteten Sins 
ne leitet, oder ob es den alten Weg der nicht zu beendis 
genden Unterhandlungen eingefhlagen hat, der uns zu 
neuen fäftigen Eonceflionen führen muß; bei mir ift dies 
fe Beforgniß erwacht, fobald ih von dem Tractatsents 
mwurfe Kenntniß erhielt, der dem Könige von Holland 
am 31. December vorgefhlagen worden ift, und deſſen 
Iter Artikel heißt: „Bis zum Abſchluß eines definitiven 
Iractates zwifhen Holland und Belgien bleibt die Schiffs 
fahrt frei und unbeſchpert, wie fie es feit Dem W. Jän: 
ner 1831 geweſen iſt.* Dieß läßt mid befürdten, daß 
Gngland und Franfreih in Zölle und Hemmniffe auf 
der Shelde einwilligen werden, wenn der Definitivs 
tsactat zum Abfchluffe kommt. Diefer Umftand, meis 
ne Herren, wird Ihnen ebenfalls aufgefallen ſeyn, 
und Sie werden es für nothwendig halten, daß wir ers 
fahren, ob die Regierung gegen eine ſolche Stipulation 
protefliet hat. Aus dem dten Artikel jenes Ontwurfes ers 
ſehen wir ferner, daß Frankreich und England fih ver 
pflihten, unmittelbar nad Ratification jener Convention 
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— welche ih als Fortſehung des status quo betrachte — 
die Räumung Limburgs und Luremburgs zju erlangen. 
Daraus ift zu fließen, daß die Regierung fi bis jetzt 
der Räumung der Gebietstheile widerfeht bat; da aber 
die beiden Mächte von Neuem eine Verpflihtung in dies 
fer Beziehung vor dee Annahme des Tractats vom 15. 
November übernehmen, fo wünfhe ich zu wiffen, ob die 
—— nicht gegen dieſes, Holland gemachte Anerbie⸗ 
ten proteſtirt und Die vorzeitige Räumung beftimmt ver⸗ 
weigert hat; — Wir wiffen zwar, Daß Holland jenem 
Tractatsentwurfe nicht beigetreten ift, Da aber Die Unter⸗ 
handlungen fortdauern, fo ift zu vermutben, daf man 
Holland einige andere Eonceffionen zu unferem Nachtheil 
machen wird; und che id Daher Die verlangten proviforie 
fhen Eredite bewillige, wünfhe ich zu willen, wie unfes 
ve auswärtigen Angelegenheiten ftchen.” 

Der Minifterder auswärtigen Angelegem 
heiten beftieg fogleid Die Rednerbühne und ließ fi in 
nadftchender Weife vernehmen: „Jh beeile mid, dem 
ehrenwerthben Mitgliede zu erklären, daß die Unterhband« 
lungen, mit denen man fih gegenwärtig befhäftigt, noch 
nit zu dem Grade Der Reife gediehen find, daß fie der 
Gegenftand einer Mittbeilung an die Kammer werden 
fönnten. In diefer Lage überlaffe ih mich Der Hoffnung, 
daß fie ſich mit der Derfiherung begnügen wird, daß Die 
Negierung fortfährt den Weg zu befolgen, der ihr durch 
Die Acte, welche die Unabhängigkeit Belgiens conftituirt 
haben, vorgezeichnet ift. Sie ift nicht einen Augenblid von 
der Linie adgewichen, deren Ausgangspunct und Ziel ich 
ihnen in meinem lebten Berichte Dargelegt habe; Der ers 

ere war, wie fie fih erinnern, der Tractat vom 15. No⸗ 
vember, das lehtere, die Ausführung jenes Tractats durch 
die Mächte, weldye ihn garantirt haben. Dieſes Syſtem ıft 
an diefem Drte bereits ausführlih genug entwickelt wors 
den ; die Ichten Debatten haben aber Die Erörterung dar: 
über er edenke desfelben jet nur, weil es die 
Grundfähe in fich fake, mit denen wir unfere Aemter an« 
getreten haben, Wir haben nicht Die Zügel der Regierung 
in Die Hände genommen, um ein Belgien zu maden; 
in der Kehle ift alles Zurückkommen auf das Vergange⸗ 
ne ein Fehler, und wir haben Denfelben nicht begangen. 
Wir haben Belgien mit erlangten Rechten und mit ein« 
egangenen Verbindlihkeiten vorgefunden, und den fes 
fen Entſchluß gefaßt, Die einen zu vertheidigen, den an« 
dern treu zu bleiben. Aufunfere Rechte geſtüht, haben wir 
von den Mädten die Erfüllung ihrer Derbindlichkeiten 
verlangt. Wir haben ihnen zugerufen:; Erfüllet @ure Der« 
fpreden, und wir werden den unferigen nicht untreu wer 
den! Diefer Aufruf ift nicht vergebens gewefen, er fonnte 
es nicht ſeyn. Sie erinnern fih, meine Herren, mit wel 
chem @ifer Diejenigen der Mächte demfelben entfpradhen, 
welche ſich am nädften zur Hand befanden, um ihre Gas 
rantien in Thatfachen zu verwandeln. Frankreich und Eng: 
land fahren fort, thätig an der Erfüllung der ſich geftell 
ten Aufgabe zu arbeiten. Ihre vereinten Anftrengungen, 
wenn auch weniger augenfällig geworden, find deßhalb 
nicht minder eifrig. a werden Gie, meine Herren, 
leicht begreifen, Daß das Minifterium in dieſem Augen: 
blid ſich in keine — über die noch ſchwobenden 
Unterhandlungen einlaſſen kann. Bis heute hat Die Re— 
ierung nod) feine Beranlaffung, Die Beforgniffe zu thei« 
en, die einige Perfonen aus der anfheinenden Unthätige 
keit Englands und Franfreihs zu fhöpfen geuögt * 
moöchten. Ich raume gern ein, Daß die Ungeduld, welche * 
u erkennen gibt, natürlich iſt; aber diefe Ungeduld mu 
ih beruhigen, wenn man die Vermittlung jener beiden 
Regierungen fi auf die beruhigendfte Weiſe entwideln 
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fieht. — Wir haben Vertrauen in die diplomatifhen Ver: 
handlungen geſetzt, und jene regelmäßige Poritit, ohne 
welche wır unfern Platz unter den europaiſchen Nationen 
nicht hätten einnehmen fönnen, hat alle Die Fruͤchte ge: 
tragen, die wir bilfigerweife von ihr verlangen fonnten.— 
Am Angefiht einer ſolchen Achtung für feierlihe Ver: 
Bindlichkeiten darf unfere Zukunft nice trübe, nice 
einmal ungewiß erfheinen, und ich Bann Ihnen nur 
wiederholen, yas id) Ihnen bereits früher fagte, Daß nichts 
uns veranlaßt, zu glauben, daß die Mächte, welche den 
Tractat garantirt haben, fih auf die eriten Schritte zur 
Ausführung desfelben befhranfen werden. Ich weiß, meine 
Herren, daß die an dasMinifterium ergangenellufforderung 
nichts weniger, als durch bloße Neugierde oder durd einen 
Geiſt der Feindſeligkeit gegen Die Regierung veranlaßt wor: 
den ift. (Hierwurde der Miniſter durch Murren unterbro: 
dyen, Da er fih einer Wendung bedient hatte, die eine 
Doppelfinnige Auslegung zuließ; er hatte nämlich gefagt: 
les interpellations ne sont rien moins que dictees 
ar la seule curiosite etc.) Kern liegt mir Der Gedanke, 
ie Abfihten irgend Jemandes zu verdächtigen. Das Ges 
wiſſen allein, fo hoffe ich, fpricht in Diefen Mauern. Wenn 
wir aber, meine Herren, Die Art und Weiſe betrachten, 
ie das Haager Cabinet aus den Diseuffioneu, Die fid) 
ei früheren aͤhnlichen Gelegenheiten in dieſer Kammer er: 
hoben haben, immer Vortheil zu ziehen gewußt hat, fo 
.mäffen wir ung überzeugen, daß jene Diseuflionen den 
größten Einfluß auf Den Gang der Politif unferes Geg— 


ners geäußert haben. * dem, was er bier, was er auf- 


Dielen Banken borte, fand er ftets Die beften Mittel, eis 
nen Eindrud auf die Mitglieder der Eonferen; hervorzu—⸗ 
bringen. Erinnern Sie fih, meine Herren, daß wir bis 
jetzt erſt Einen wahrhaften Diplomatifhen Sieg über un: 
fern Feind Davon getragen haben. Es war das Refultat 
der Unterhandlungen der Ichten zwölf Tage des vorigen 
Septembers; und warum fiegten wie bei jener Gelegens 
heit? Weil Erin Anzeihen der holändifhen Regierung 
den damaligen Gang des Brüffeler Cabinetes verrathen 
konnte. Benutzen wir Diefes Beifpiel, meine Herren, und 
fhonen wir unfere Mittel, um Alles zurüdgumeifen, was 
unferen Nehten und Intereffen umiderläuft. — Auf eis 
nen Theil der Aufforderung des vorigen Nedners werde 
id) offen antworten. Ich glaubte nicht ein neues Glaubens⸗ 
befenntniß in Betreff Der gegenfeitigen Räumung der 
Gebietstheile ablegen zu müllen; da man indeffen Die 
Frage von Neuem angeregt hat, fo kann ih nur wieder: 
holen, daß die Regierung es immer als den Beftimmun: 
gen des Tractates vom 15. November widerſprechend bes 
trachtet hat, Die betreffenden Gebietstheile Der niederlin: 
difhen Regierung eher zu überliefern, als bis die an_ih: 
zen Beſitz gefnüpften Bedingungen erfüllt wären. Die 
erfte Frage, welche ſich hierbei natürlid aufdringt, ift 
die: welches find Die Bedingungen, Die fih an den Beſitz 
jener Gebietstheile Inüpfen? Ich habe auf dieſe Frage 
ſchon in der Sitzung vom 24. November geantwortet; ſch 
habe mit Berufung auf Die Note der Conferenz vom 1}. 
Suni gefagt, Daß es außer Zweifel fei, daß die vouftän: 
Dige und gegenfeitige Räumung Belgien unverzüglid) die 
Schifffahrt auf der elde und Maas und die Benu: 
bung der beftehenden Straßen zur Handelsverbindung 
mit Teutfchland fihern müffe, wie es der Tractat vom 15. 
November feftfeht. Dieß ift Die Auslegung, welde die 
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Mächte felbft gegeben haben, und wir konnten aud nichts 
Geringeres von Den beiden unter ihnen, welche ſich Die 
Ausführung des Tractates zur Aufgabe geftellt haben, er: 
warten. Ich freue mich, Daß ein neuerliches Actenftüdl mei: 
ne Behauptung beftätigt bat. In den Vorſchlägen, Die 
England und Frankreich dem Haager Eabiner gemadit 
haben, kann man in Der That,den in der Note vom 11. 
uni vorherefhenden Gedanken nit verkennen. Sie 
werden mir erlauben, meine Herren, mich auf diefe ein: 
zige Bemerkung über die eben erwähnten Vorfhläge zu 
befhränfen; fie tragen in Bezug anf uns noch feinen of: 


fieiellen Character, und es wurde daher unpaffend fenn, 


fie zu erörtern, oder uns aud nur auf Erklärungen in, 
Bezug auf die Abfihten der Regierung hinſichtlich Der Un: 


‚terbandlungen einzulaſſen, welche jetzt von den beiden 


ausführenden Mächten geleitet werden.” 

Um einem Steeite uber die (oben erwähnte) zwei: 
deutige Phrafe des Hin Goblet vorzubeugen, nahm 
der Juftisminifter ſogleich das Wort, und erklärte, 
daß Diefelbe von einigen Mitgliedern falſch ausgelegt wor: 
den fei, welches indeflen begreiflih wäre, da fich Die 
Grammatifer fhon ſchaarenweiſe uber Die Bedeutung deg 
rien moins geftritten hätten. — SH" Gendebien 
bemerkte, Daß er auf die Nede des Minifters nicht ant: 
worten, fondern nur Dagegen protzftiren wolle, daß man 
fein Stillſchweigen nicht fo auslege, als ob er das Geſag⸗ 
te billige. Er für feinen Theil wolle an der Rolle des Ge: 
prellten, Die Belgien feit zwei Jahre fpiele, nicht Länger 
Theil nehmen. — H" Julien fragte den Minifter, ob 
er denn nicht wenigftens eine Zeit beftimmen konne, wann 
er fein Stillſchweigen brechen wolle. — H" Goblet 
erwiederte, daß die beilgifhen Angelegenheiten von zu viel 
diplomatifhen Particularitäten abbingen, als daß er als 
lein ihnen ein Ziel vorfhreiben könne. Die eingeleiteten 
Unterhandlungen beſchleunigen, die Intereffen des Landes 
nicht bloßftellen zu wollen, fei Alcs, was er verſprechen 
könne. Nach Sinigen Bemerkungen der HH. H. von Brou: 
dire, A. Rodenbach und Anaillis uber das Un: 
paffeude und Nachtheilige der proviforifhen Eredite, und 
nachdem die Minifter die ihnen dieſerhalb gemachten Bor: 
würfe von ih abzulehnen, und auf die Umftände zu ſchie⸗ 
ben verfucht hatten, wurden die einzelnen Artikel des Ent: 
wurfes angenommen, die Abftimmung über das Ganze 
aber auf den folgenden Tag verfhoben. 

Der Eynr will von einer gut unterrichteten Perfon 
aus London folgende Mittheilung erhalten haben: „Die 
franzöfifhe Regierung hatte verlangt, Daß die Koften 


für Die Expedition nad Antwerpen Holland zur Laft ge: 


legt werden follten, aber das Londoner Cabinet hat ſich 
diefer Anforderung widerfeht, fo daß Frankreich fi durch 
die im Triumph beimgeführten 6 Heinen Kanonen für 
volltommen entfchädigt halten muß.” 





Am 15. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
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Tarkei. 


Di mit der gewöhnlichen Poſt eingegangenen Nach—⸗ 
rihten aus Konftantinopel vom 25. Jänner melden: 
Obgleich es nah dem osmanifhen Staatsgebrauche 
nicht Sitte ift, daß die bei der Pforte außerordentlich bes 
laubigten Geſandten der fremden Hofe bei ihrer Ankunft 
in der Hauptftadt von Seite des Pfortenminifteriums 
feierlich beſchict und bewilllommt werden, fo get doch 
aus beſonderer Rückſicht für den oſterreichiſchen Kaiferhof 
und für die Perfon Des Freiberrn von Stürmer, der 
— J——— am 13. v. M. den Auftrag erhalten, 
in das öfterreihifche Geſandtſchaftshotel zu verfügen, 
um diefem außerordentliben Oefandten S" Majeftät 
von Seite des Kaimalams und der Pfortenminifter, nebft 
ihren Glückwünſchen zu feiner Ankunft, die bei ſolchen 
Anläffen üblihen Geſchenke darzubringen. Der Pfortens 
dolmetfh, Esrar Efendi, wurde von Geite der fair 
ferlihen Gefandtfihaft feierlihd empfangen, und mit den 
gewoͤhnlichen Kormalitäten an die Scala von Tophana 
urädgeführt. Die Geſchenke beftanden aus vierumddreis 
ig Fablas oder runden türlifhen Cabarets, welche mit 
Buderwert, Blumen und Früdten in fhönen Porzellan: 
dafen und gefhmadvoll decorirten Körben bedeckt waren.” 
„Die k. E. Corvette Ab bondanza, commandirt 
von dem k. k. Major H' Muate, an deren Bord der 
Beeihere von Stürmer die Reife bis Gallipoli zus 
rüdgelegt hat, und die beſtimmt ift, den £, f.Internuns 
tius Freiheren von Dttenfels nach Trieft zu führen, 
ift am 16. Jänner in den Hafen von Konftantinopel eins 
gelaufen, und hat in der Nähe von Tophana Anker ge: 
worfen. Selbe hat bei ihrer Ankunft S% Hoheit mit 2L 
Kanonenfhürfen begrüßt, die von der Vatterie zu To: 
phana in gleiher Anzahl erwiedert wurden. — An dem: 
felben Tage ift ein Theil der türkiſchen Flotte, aus 1 Lu 
nienfhiff, 3 Fregatten, 6 Corvetten, 3 Briggs und 1 
Goelette beitchend , "in den Hafen von Konftantinopel 
eingelaufen, um im Arfenale ausgebeffert zu werden. 
Der Großadmiral Tabir Pafha war am 12. Jänner 
auf — tuͤrliſchen Dampfboote in Konftantınopel ans 
gelangt.” 
„Den legten Nachrichten aus Kleinafien gufolge, hielt 
NH Ibrahim Paſcha, ſowohl der erlittenen Derlufte 
wegen, als zur Pfiege der zahlreihen Kranken und Ver: 
wundeten feiner Armee, fortwährend in Konich auf; 
* ri ihm in jedem Falle der Dichjährige unges 
‘ tenge Winter das Vorrüchen unmogli : 
macht haben.” > . — — — 
„In Beſetzung der Statthalterſchaften find mehrere 
Veränderungen vorgenommen worden: Duffein Pa: 
ſcha, bisheriger Gouverneur von Belgrad, erhielt die 


Statthalterfhaft von Rumelien und die Auffiht über die 
Engpäffe des Balkans, Emin Paſſcha, Sohn des Groß⸗ 
wefies, die Sandfhafate von Janina, Avlona und Del 
fina, und der bisherige Muhaffil von Salonik, Wir 
dſchi Paſcha, nebft dem Range eines Weſirs, das 
Gouvernement von. Belgrad ; das Gouvernement von 
Salonit wurdedem Omer Ba ſcha, unddas Sandſcha · 
gat der Herzegowina dem Ali Paſcha aus Stolidſcha 
verliehen. Bei diefem Anlaſſe wurden die Pfortenagenten 
Diefer neuernannten Statthalter im Pallafte des Großmwes 
firs mit den üblihen Ehrenkleidern angethan.” 

„Beinahe gleichzeitig mit dem bier angelommenen 

erſiſchen Geſandten find aud zwei Abgeordnete des fürs 
envon Chokand, Mehmed Chan, in Konftantino 

g eingetroffen, um dem Sultan ein freundfchaftliches 

> reiben und Geſchenke von Seite ihres Heren zu über: 
ringen. 

„Der Faftenmonat (Ramafan) hat am 22. Jänner 
feinen Anfang genommen und mit demfelben it aud) der 
gewöhnlide Stillſtand in den Gefhäften eingetreten. 

uch in militärifcher Hinſicht ift Feine befondere Thätig: 
keit bemerkbar, doch verlautet, Daß ein anfchnlidhes Trup: 
pencorps zufammengejogen werden foll, um als Nefer: 
vearmee zu dienen.” 

„Die ungewöhnlih ſtrenge Kälte diefes Winters, 
wobei bereits cin Theil des hiefigen Hafens mit Eis bei 
deckt it, bat den Verkeerungen des Veltübels dergeftalt 
Schranken gefeht, daß ſich in der verfloffenen Woche un 
ter der zahlreichen griehifhen Bevölkerung nur Ein Peſt⸗ 
falf ergeben hat, und man dem gänzlidhen Erlöfdhen der 
Seuche bald entgegenfehen darf.” 


Großbritannien und Irland. 


Im Dberbaufe machte der Marquis von Eonyng: 
ham,am Tage der@roffnung des Parlaments, den5.d.M., 
die Motion zur Adreffe an 5% Majeftät, weiche, wie ge: 
wöhnlic, ein Wiederhall der Ihronrede war. In feiner Rede 
wies er vorzüalich auf Die wohlthätigen Refultate der aus: 
wärtigen Politifdes Eabinets hin, insbefondere bei ben neu: 
lihen Berbandlungen in Berreff der belgiſchen Frage, wel: 

e, feiner Berfiherung zufolge, in fo hohem Grade jur Si: 

erftellung des europäifhen Friedens beigetragen haben, 
Der edle Marauis tadelte ſchließlich fehr fharf das Deneb: 
men der Factionen in Irland, äußerte, daß er mit ungemei⸗ 
nem Dergnügen vernommen habe, die Regierung hege 
den Vorſatz, felbe zu Paaren zu treiben, und billigte mut 
Wärme die di Anfehung der lkirchlichen Verhältniſſe Ir— 
lands beabfihtinten Muaafregeln. — Lord Roffie unter: 
ftüßte die Motion, und erthrilte glei Dem vorigen Red: 
ner den in der Thronrede zur Sprache gebrachten Punc— 
ten feinen Beifall; in Betreff der auswärtigen Politik des 






— 


Cabinets, welcher fein Vorgänger fo vieles Lob geſpendet 
batte, dußerte er jedoch, er wolle diefelbe einftweilen mit 
Stillſchweigen übergehen, bis dem Haufe alle darauf Bes 
g habenden Actenftüde würden-vorgelegt worden ſeyn. 
Deere erceptionnelfe Aeußerung wurde vom den Oppöſi⸗ 
tionsbänfen mit lagem Beifall aufgenommen, — Graf 
Aberdeen (einer der Führer der Oppofition) erhob ſich 
nun und fagte, aud) er müſſe den auf Irland ſich bezie⸗ 
benden Theil der Thronrede gut heißen ; bei allen Mana: 
regeln, welde die Kirche betreffen, könne er jedoch nicht 
enug Umficht empfehlen, wenn felbe nicht in ihren Grund⸗ 
Pen erfhüttert werden folle. Der edle Graf ließ ſich hiers 
auf mit ſcharfem Tadel über die auswirtige Politik der 
Minifter aus und rügte vorzüglich ihr für Frankreich pars 
teiifhes Verhalten bei der Wegnahme portugieffher Schif⸗ 
fe durch die Franzofen, und daß fie duch das Embargo 
auf die holländifhen Kauffahrer, fo wie überhaupt durch 
ihre gegen Holland im Vereine mit Frankreich ergriffenen, 
von den andern großen Mächten nit gebilligten feindfes 
ligen Maaßregeln den Handel Großbritanniens beeinträdy 
tigt hätten. In Betreff der Eroberung der Eitadelle von 
Antwerpen äußerte er, dieſelbe fei lediglich zu dem De: 
hufe unternommen worden, um einer gewiffen Partei in 
u zu fhmeiheln, welche darauf erpicht fei, die 
rundfähe Der Revolution in practifhe Ausführung zu 
feßen. — Jm Unterbaufe masdte 9" D’EConnelldie 
Anzeige, Daß er den Vorſchlag machen wollte, das Haus 
folle um Ein Uhr fi verfammeln und feine Sigungen 
nicht über 38 Uhr des Abends ausdehnen. Nah, einigen 
andern einleitenden Gefhäften erhob fih Lord Ormes 
Lie und machte die Motion zue Adreffe an den König. 
Der Lord pries mit Wärme die freifinnige Politif des Ea: 
binets und rügte Die Verſuche, welche gemacht werden, 
um die Gährung in Irland zu unterhalten und dadurd) 
die Aufhebung der Unionsacte zu bewirken, Der edle Lord 
berührte hierauf die Hauptpuncte der Thronrede ganz kurz 
und äußerte, er pflichte den Anfichten Der Minilter in Al: 
lem und Jedem bei. H"Marfhall unterftüßte die Mo— 
tion. Nach ihm erhob ſich H" D’Eonnell aufs Neue 
und griff Die vom Cabinete befolgte Politik als blutdürftig 
und brutal an. Das Mitglied für Clare wurde hier von 
einem laut fhallenden Gelächter und einigen beiftimmens 
den big unterbrochen, Das Gelihter, eiferte er hier: 
auf, fei eine wahre Erklärung des Bürgerkrieges und be: 
weife das Borhandenfeyn einer Stimmung. diederjenigen, 
Durch welche England feine nordamerifanifhen Eolonien 
eingebüßt habe, wie ein Fi dem andern gleihe. H" O'Con⸗ 
nell madte nun einen verzweifelten Angriff auf die von der 
Regierung in Betreff Irlands getroffenen Maafregeln, 
deilen bejammernswürdigen Zuſtand er lediglich Der ei: 
ßel der engliſchen Dormundfhaft bermaf. Er prophezeite 
den Miniftern, Daß die „algierifhe Aete,“ Die fie jetzt im 
Schilde führten, von einem Ende Irlands bis zum andern 
den verzweifeltften Widerftand hervorrufen werden, — Die 
Situngen beider Hiufer waren noch im Gange, als obi: 
er Bericht des Gorrefpondenten von Galignani's Mel: 
enger (ausdem wir ihn entlehnen) wegen Abgangs Der 
Volt geihloffen werden mußte. 





Als Erwiederung auf das Gerücht, daf der Marquis 
von Anglefey Jrland für immer verlajfen habe, enthält 
die Dublin Times Solgendes: „Die Abreife des Mar: 
quis von Angleſey nah london, um feinen Sitz im neuen 
Varlamente einzunehmen, hat der irländifhen Preſſe 
Gelegenheit geaeben, ihre Unwiſſenheit zu zeigen, indem 
fie ale mogligen alyernen Gerüchte über Das Abtreten 
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S · Herrlichkeit von der Statthalterſchaft Irlands verbreis 
tete. Dergleihen lügenhafte Nachrichten find nun ſchon 
fo oft gefhmiedet worden’und haben ſich eben fo oft als 
falſch erwiefen, daß es uns Wunder nimmt, wie ihnen 
Jemand nur noch einen Augenblid glauben kann. Wir 
erinnern uns feines einzigen Falles, wo Lord Anglefey, 
wenn auch nod fo kurze deit, von Dublin abwefend war, 
entweder in Gefhäftn oder zu feinem Vergnügen, den 
man nicht zu irgend einer folden Erfindung benubt hät 
te. Die Deltimmtheit, womit dDiefmal verbreitet wurde, 
daß S“ Herrlichkeit nit wieder nad Irland zurückkeh⸗ 
ven werde, und die Hartnäckigkeit, womit man dabei” 
verharrte, bewegen uns, dieſem Gerücht-auf das Aus: 
drüdtichfte zu widerfprechen. Die Freunde Itlands wers 
den es gewiß gern hören, daß S" Excellenz auf jeden 
Ben nad Irland zurückkehren wird, und zwar mit dem 

olyen Gefühl, nun endlich mit Hülfe der Regierung und 
der reformirten Legislatur im Stande zu feyn, feine all» 
gemein bekannten wohlwollenden Adfichten in Bezug auf 
Diefes Land ausjuführen.” 


In Irland find in der Woche, die mit dem 
Jänner ſchloß, noch 558 neue Erkrankungen an der E > 
lera vorgefommen; 243 Perfonen ftarben in derfelben 
Zeit an diefer Krankheit, und 312 genafer. Die Epide⸗ 
mie herrſcht jcht nod in Holmpatrick, Athy, Athbop, 
Caftlepollard, Rofenalies, Borriſokane, Lismore, Ca 
eg T a Re em Molhill, Eloon, 

unkanelly, Upper, Moville, Dungannon 
und Dorwnpatei, — — 


Die Carlow Sentinel gibt eine traurige Säit. 
derung von den durch die Werffüßler innerhalb der 
lehten vierzehn Tage in der Braffihaft Carlow verübten 
Gewaltehätigkeiten. Ju der Nacht des 16. Jinners drang 
ein bewaffneter Haufen derfeiben in neun Däufer, vers 
letzte die Bewohner, brach die Möbel entzwwei, und nahm 
vier Fiinten und einen Säbel mit fort, Am 13. drang 
ein Trupp in zwei Däufer iu der Nahbarfhaft von &os 
tesbridge, fotua die Beivohner und nahm ihnen 4 Flim 
ten und 3 Piltolen weg. Am 19. wurden 5 Hiufer in der 
Nähe von Anodindrane von einem Trupp überfallen, der 
nah Waffen fuchte, einen Säbel und einige Munition 
fortnahm und mehrere Perfonen verwundete, Am 21. 
wurden Drei Häufer bei Old Leighlin angegriffen, zwei 
Menfhen heftig geihlagın und ein Nebengebäude in 
Brand geftedt. Cs — HN John Marfhall, deſſen 
Eigenthüm man nun ſchon zum dritten Male zu zeritös 
ten gefudht hat. Am 22. wurden wieder mehrere Säufer 
in der Gegend von Myſhall überfallen und Waffen aus 
denfelben fortgenommen. 


Die unmittelbare Veranlaffung zu der (geftern er» 
aeg Auflöfung der gefepgebenden Derfammlung von 
zanzı a gab ein Streit in deren eigener Mitte, Bes 

anntlich beftehen die Colonialfegislaturen , ähnlih dem 
Parlamente im Mutterlande, aus zwei Häufern, dem Ser 
nate (Couneil) und den Abgeordneten (House ol Assems 
bly), jedoch mit dem Unterſchiede, daß erfterer ausgewife 
fen Beamten defteht und von der Krone ernannt wird. 
Aus diefem Grunde hatten die Abgeordneten, bei einer 
nenlihen Gelegenheit, geglaubt, dem Senate das Recht 
der Jnitiative beftreiten zu müffen, und eine Bil, die von 
ihm ausgegangen war, zurückgeſchickt. Diefer proteftirte 
und wies nad, daß er, voretwa 20 Jahren, Die Initiative 
unbefteitten geübt, und im Jahre 175.2 fidy dieſes Recht 
ausdrüdlic vorbehalten habe, es auch niemals durch Nidyts 
übung babe aufgeben wollen ;.allein die Abgeordneten be« 
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weten bei ihrem Ontfchluffe. @ben fo hartnädig hatten 

e fi ſchon vorber dem Gouverneur widerfeht, als dies 
er ihnen das Recht freitig machen wollte, in ihren Spe⸗ 
ciäl-Unterfuhungscommuflionen Zeugen auf deren Eid zu 
vernehmen, — ein Recht, welches nicht einmal dem Haufe 
der Gemeinen in England, fondern nur den fogenannten 
Courts of Record, und dem Haufe Der Lords auch nur als 
einem foldyen, zuftehe. Als nun am 1. December die Ders 
fammlung eben im Begriff tand, ihre Verhandlungen zu 
eröffnen, erfhien vor ihren Schranken der Generalprofoß: 
Marfhall und befahl ihnen im Namen des Königs, ſich nad) 
dem Sikungsfaale des Senates zu verfügen. Hier empfing 
fie der Gouverneur, und nachdem er einigen Bills Die Sancı 
tion ertheilt, hielt er die (aeftern mitgetheilte) Anrede an 
fle. Die gefeßgebende Verfammlung ift deninach aufger 
löst; indeffen, nach den Aeußerungen der öffentlichen Blaͤt⸗ 
ter von Jamaika wäre nicht fo ſicher, wie Der Gouverneur 
anzunehmen ſcheint, auf eine wefentlih verfhiedene Ge⸗ 
ftaltung derfelben durd die neuen Wahlen zu bauen. Es 
muß fih unterdeffen zeigen, was das hiefige Parlament 
in Bezug auf die Freilaffung der Negerfclaven beſchließt, 
worüber nod) nichts mit einiger Gewißheit zu beftimmen 
ift, da die Minifter felbft mit ſich noch nit ganz einig 
zu fenn feinen. Die auf Antrag des Hinm Canning am 
15. Mai 1823 vom Unterhaufe, und am 7. März 1826 
vom Dberhaufe genehmigten Refolutionen, welde Die 
Baſis der fpätern Olefehgebung bilden würden, lauten 
alfo : „@s ift swedmäßte, fräftige und entfhiedene Maafs 
regeln zur Verbeſſerung des Sclavenzuftandes in den 
Eolonien zu ergreifen. Don einer entfhloffenen und bes 
haerlichen / zugleich aber auch überlegten und gemäßigten 


Durdführung folder Maaßregeln verfpricht fich das Haus 
eine fol orimtlice Vefferung des CEharacters der Scla⸗ 


ven, daß fie dadurch zu einer Theilnabme an den Rechten 
und Privilegien, deren die übrigen Unterthanen S" Ma: 
jeftät genießen, vorbereitet werden. — Es wünfht dieſes 
vo ni daß dieſer Zweck fofort in Erfüllung ges 

racht werde, fobald er mit der Wohlfahrt der Sclaven 
felbft, der Sicherheit der Eolonien, und einer billigen Des 
rüdfihtigung der Privatintereffen in Einklang gebracht 
werden kann.” 


Frankreich. 


Die Deputirtenkammer fehte am 5. Februar 
die Derathung über das Erpropriationsgefeß fort, und 
z“ befchäftigte fie fih an diefem Tage befonders mit 

efimmung der vorbereitenden Maafiregeln für die Res 
gulirung der Entfhädigungen. Dieß war eines der wich⸗ 
tigften Capitel des Gefehentwurfes, und hier wurde Das, 
der Verweitläuftigung der ®efhäfte günftige Syſtem der 
Commiffion völlig umgeworfen, Der Gefebentwurf bes 
fagte, Daß, wenn die allgemeine Nüplichkeit der Unters 
nehmung erklärt, der Grundrifi beſchloſſen und die vers 
fdiedenen Prüfungsgutahten erftattet feien, die Admis 
niftration Die Summen angeben folle, welde fie als 
Entfhädigung anbiete, und ihrer Seits follten dann auch 
die Eigenthümer in Zeit von 14 Tagen ihre Forderungen 
angeben müffen. Die ECommiffion fand Die lehtere Vers: 
pfihtung zu hart; oft, fagte fie, beftehe für den Eigen» 
thümer ein Affectionswerth, den er nit in Zahlen ans 
geben könne. Die 99. Bernard und Tefte befämpfs 
ten Diefe Behauptung, indem fie Die ganze Bedeutung, 
melde ſolche Bandesunternehmungen haben, Dagegen gels 
tend machten. Die Kammer entſchied fi für dieſe lc 
tere Anfiht, und behielt den urfprüngliben Artikel des 
Befegentwurfes bei. Diefe Beftimmung ift ſehr wichtig, 


a 


denn fö wie nun die Adminiftention und die Eigenthü⸗ 
mer ihre Preiserkflirungen gemadt haben, werden fie 
entweder fi untereinander verftändigen, oder wird jus 
leht die Jury entfheiden. Der Theil, deſſen Vorfihlige 
am entfernteften von dem von der Jury beitimmten 
Preife find, wird in Die Koften verurtheilt. Die genügt, 
um die Eigenthümer weniger widerfpenftig zu machen, 
und daher die Unternehmungen fehr zu erleichtern. — Am 
6. Februar überreihte H" Paffy den Commiflionsbes 
richt über die Rechnungen von 1830. Das Widhtigfte daran 
ift der Vorfhlag, einen Eredit von 4,500, Franken 
wverwerfen, der durch H’"- Paffitte, während feines 

inifteriums, zur Deimbezahlung gewilfer, durch die 
Contrahenten der Hapti’fhen Anleihe gemadten Bors 
[Hüffe, angewendet worden war. Nach jenem Berichte 
nahm die Kammer das Erpropriationsgefeß wieder vor, 
um die Jury zu conftitwiren, welde über die Entſchadi 
gungen entfheiden-fol, Die Commiffion und die Regie, 
rung hatten vorgeſchlagen, für jedes Arrondiffement be, 
fondere Jurpliften zu bilden, H" Tefte Dagegen wollte, 
daß für jedes Departement nur Eine Lifte gemacht wer: 
de, damit die Localeinflüffe nicht überwiegen. Diefes 
Amendement wurde verworfen; das Gleiche geſchah mit 
einem zweiten Amendiffement, das vorſchlug, die Zahl 
der Beläwornen auf 32 ſtatt auf 16 zu beingen. Julcht 
ward ein Amendement des HM" Laffitte angenoms 
men, um die Koſtenzuſcheidung bloß dem Geſeße und 
nicht der Willkür des Richters zu überlaffen. Die Feeun: 
de Des H- Baffitte ſcheinen dadurch freudig überrafche, 
daf . Kammer diefes fein Amendement einftimmig 
annahm. j 


Bei einem am 5. Februar Statt gefundenen Dan- 
fett für die Nordarmee mußte fid der Marſchal Soult 
auf einem Lehnfeffel hintragen laffen; feine Berwundung 
(dur den Schlag eines Pferdes bei ciner Revue) ift ernſt⸗ 
licher gewefen, als man anfangs gedadıt hatte. 

H" Latreille, einer der berühmteften Naturfsr: 
fher, Mitglied des Inftituts und vormaliger Mitarbeı 
ter des H"- Euvier bei deſſen Regne animal, ift am 4. 
Februar in Paris geftorben, 


Der Senerallieutenant Schneider, der bekannt: 
lich längere Zeit die franzofifhe Dceupationsbrigade in 
Morca befehligt hat, feht in einem Schreiben an die Re— 
Daction des Temps Die politifhen Gründe auseinander, 
weßhalb Frankreich Griechenland nicht im Stich laſſen 
dürfe, fondern die verlangte Bürgſchaft für Die griechtſche 
Anleihe leiten müffe, Da es für Diefe Opfer ſpaͤterhin 
reihlid entfhädige werden könne. Cine der vortheilhaftes 
ften Unternehmungen wäre nad der Anficht Des Generals 
„die Eolonifirung vieler fruchtbaren und faft ganz unbes 
wohnten®egenden Griechenlands durch Fraͤnzoſen.“ „ran 
denke fi,” heißt es unter Andern in dem Schreiben, 
die Nordküfte von Afrifa und einen Theil der griechifhen 
Küften von arbeitfamen Franzofen bewohnt, welche uns 
ter fih und mit unfern füdlihen Provinzen Die Erzeug: 
niffe ihres Handels und Gewerbfleißes austaufben; ınan 
bedenke, wie leicht Diefe Verbindung Durch die fo geſchickte 
und zugleih fo wohlfeile griechiſche Marine gemacht wer: 
den würde, und man hat eine Vorftellung von den fünf: 
tigen Ergebniffen unferer Opfer: Der gegenwärtige Stand 
der Dinge im Orient fheint es der Regierung jur Pflicht 
zu mahen, ihre Teuppen Dort zu laffen und ıbren Ddorti: 
gen Einfluß zu behaupten.” 

Ein minifterieles Blatt meldet mit Beftimmitheit, 
der Herzog von Broglie habe dem General Fabvier ca: 
nen wichtigen Poften in Griechenland angetragen, wenu 
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er dem Könige Otto dahin folgen und ſich dort naturalis 
firen laffen wolle. 


Niederlande 


Die in Utrecht zur Unterftühung der holländifhen 
Kriegsgefangenen niedergefeßte Eommilfion hatdem Gene 
ral Chaſſfe 3000 fl. überfandt, und darauf von Demfelben fols 
gende Antwort aus SO mer vom 22. v. M.empfangen: 
„Mit dem innigften Gefühlder Dankbarkeit habe ich die Eh⸗ 
ehe den Empfang desSchreibens anzufündigen, wor: 
in Sie mir anzeigen, daf die Utredhter Commiſſionden H"" 
Mofer, Eonful S’-Majeftät in Dunkirchen, beauftragt hat, 
eineSumme von 3000 fl. zur Unterftüßung der Dertheidiger 
der Eitadelle zu meiner Diepofition zu ftellen. Diefe Sum: 
me, welde id) bereits empfangen habe, foU zur Derbeffes 
rung der Nahrung der Unteroffiziere und Soldaten anges 
wendet werden. 84 nehme mir Die Freiheit, Sie zu ers 
fuhen, meinen berzlihften Dank für Diefen Beweis der 
Daterkandsliebe und der Theilnahme an dem Loofe der 
Kriegsgefangenen anzunehmen.” Die Eommiffion hatte, 
ehe nod der General Chaſſe felbft sı Frankreid ange: 
fommen war, den H'" Mofer beauftragt, für Die Uns 
terftükung der holländifhen Gefangenen zu forgen, und 
fie madıt in Diefer Beziehung folgenden Auszug aus einem 
Shreiben jenes niederländiien Confuls befannt: „Ich 
empfing am 4. Jänner die erfte Colonne der tapferen Ber: 
theidiger der Eitadelfe an der äußerften Graͤnze meines 
Departements. Ich bezeigte dem Eapitän der franzöfifhen 
Jaͤgercompagnie zu Pferde, welde, als Geleit, Die Vor— 
hut gebildet hatte, meinen Danf für Alles, was die frans 
zoͤſiſchen Soldaten auf dem Marſche für meine Landsleute 
gethan hätten. Er antwortete mir: „Herr &onful! Diefe 
Oefangenen find Tapfere, fie haben ein Recht auf unfere 
Hodyadytung.”” — Am folgenden Tage, den 5. Zänner, 
Deüdte ih den unfterbligen Ehaffe in meine Arme, Uns 
fere Thränen floffen. Es gehört eine geübtere Feder dazu, 
als die meinige, um unfere Gefühle zu ſchldern. Nie 
werde id jene Augenblide vergeſſen. Der General wur: 
de von einer Ehrenwache von Lanciers begleitet, und zog 
unter dem lauten Ruf der Bürger: Es lebe der tapfere 
General Ehafle ! in die Stadt ein; alle Wachen präs 
fentirten Das Gewehr. Die Gefundheit des Generals 
Heint gelitten zu haben.” — Nad) fpäteren Nachrichten 
aus SP Dmer waren Abgeordnete der Commiffionen von 
Brüffel und Gent bei dem General Ehaffe angefommen. 
Die erfteren hatten ihm eine Summe von 20 bis 25,000 
Fr. und die letzteren 8 bis 10,000 Fr. angeboten. Der Ge⸗ 
neral bat ihnen zwar den herzlihften Dank für dieſe Be: 
vreife der Theilmahme ausgedrüdt; aber doch erklärt, daß 
er dieſe Gelder nicht eher annehmen fönne, als bis er von 
feinem Könige Dazu die Erlaubniß erhalten habe. 


Delgien 


Sn der Sikung der Nepräfentantenfammer 
vom 5. d. M. wurde die allgemeine Berathung über den 
Grfebentwurf wegen Entfhadigung der Ritter der Ehren: 
legion eröffnet, und die Beendigung derfelben auf den 
folgenden Tag verfhoben. 

Durd eine de Verordnung vom 5. d. M. ift 
der Brigadegeneral Magnan an die Stelle des Gene: 
rals Niellon zum Oberbefehlshaber der fehsten Divifion 
ernannt worden. " 


‚Das Journal d’Anvers vom 5. d. M. meldet: 
Die Schelde ift vom Eiſe gang frei und die innere Schiffe 
ahrt wurde heut durch die Ankunft mehrerer Beinen 

Schiffe, die von der obern Schelde kamen, eröffnet. Wir 
erwarten fortwährend Seeſchiffe. Jedoch it es auffallend, 
daß in den Crflärungen, welche der Minifter Der auswürs 
tigen Angelegenheiten geftern der Repräfentantenfammer 
graeten hat, der partiellen, proviſoriſchen oder definitiven 
chifffahrt auf der Scheide mit keinem Worte erwähnt 
worden ift. Wir folgern nichts Unangenehmes aus dieſem 
Stiufhweigen in Bezug auf Eröffnung der Schelde für 
die neutralen Schiffe. — Wir vernehmen, daß wirklich in 
diefem Augenblide (halb 4 Uhr) zwei Handelsfhiffe in 
den Hafen einlaufen. Diefe Schiffe find ein daͤniſches und 
ein ſchwediſches mit Früchten von Villanova kommend, 
und an H’" Kramp confignirt. Sie wurden beim Fort 
Perle, wahrſcheinlich jedoch nur aus Irrthum, angehalten.” 
Binnen wenigen Tagen iſt die belgiſche Anleihe von 
76 bis 83'/, geſtiegen. Die Bank hat angezeigt, daß fie 
vom 5. an bis zu Ende des Monats die Obligationen 
der belgifhen Anleihe und jene der Stadt Brüffel, in Zah« 
lung für ihre Verkäufe an Immobilien, bis zum Belaufe 
von fünf Millionen Franken und zum Aurfe von 
90 Percent annehmen werde. 
Kaum hatte man in Brüffel erfahren, daß in Pa« 
tis die Redacteure von Journalen zu politifhen Duellen 
ezwungen worden, als es natürliher Weife auch für 
Schuldigkeit gehalten wurde, die Parifer Mode nachzu⸗ 
ahmen ; wenn die Ausfuhrung weniger_devaleresk war, 
fo mag das in der Verſchledenheit der Sitten liegen. In 
einem der in Brüffel erfheinenden Kleinen Blätter, im 
Anoute, ftanden einige wißige oder beiffende Bemer 
fungen über den General Nielon, wodurd ſich mehrere 
Perfonen, unter ihnen ein vormaliger Adjutant des Ges 
nerals, veranlaft fanden, dem Redacteur des Blattes, 
Hg" von Culhat, beim Ausgange aus dem Theater 
aufjulauern, ihn zur Rede zu ftellen, und dann tüchtig 
durchzuprägeln. Das Volk hatte ſich ſchon zufams 
menrottirt, und machte Miene, dem Stärkeren beizuftes 
ben, als der Polten noch zur rechten Zeit herbeitam, und 
Hen yon Eulhat, ym ihn ferneren Mifhandlungen zu 
entziehen, nah der Wade brachte. 





Wien, den 16. Februar, 


SL. &-Majeftät haben mit an die k. k. vereinigte 
Hoftanzlei erlaflener allerhöchften Entfhliefung vom 19. 
December v. 3. den Harambaſſen der Jorza Territoriale 
in Dalmatien, Baffo Bielidh und Adhım Giudich, 

ur Belohnung für den bei Ergeifung einer Räuberbande 
ewiefenen Muth,die Kleine filberne Ehrenmedaille mit 
Dehr und Band alfergnädigft zu verleihen geruht. 





Am 16. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 9/5 
detto detto zu 4 p&t. in EM. 0A; 


Darlehen mit Berloof. v.I. 1820, für LOO FR. in EM. 191'4; 
detto detto v. J. 1821, für 100 N. in EM. 
Wiener Stadtbanco-Obligat. zu 2'/, pCt. in EM. 58143 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
99'/, Br. Ufo. 2 Monat. — Eonv. Münze pCt. ——; 
Bankactien pr. Stüd 1216 in C. M. 


— : 





Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler vor Pilat. 





Derleger: Anton Strauß fel, Witwe in der Dorotheergaffe N. 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 18. Februar 1833. 














Belt der Barometer 
Beobadtung.| auf o’ Reaumur redueirt, 





Meteorotogiide 
Beobadutungen 8 Uhr Morg. v 
® 3 Uhr Nachm. 
vom 16. Februar. 2333*8 






Großbritannien und Irland. 
olgendes ift der nähere Hergang der Debatte in beis 


den Häufern des Parlaments über die Adreffe auf 
Die Thronrede: Im Oberhauſe verlas, nahdem der 
König das Haus verlaffen, und die Mitglieder des Un: 
terhaufes fih ebenfalls zurüdgegogen hatten, der Lord: 
kanzler (Lord Brougham) die Rede des Königs zum 
zweiten Male, und glei darauf that foldes ein Secre: 
tär des Haufes zum Dritten Male. Hierauf erhob fi der 
Marquis von Conyngham, um die Adreffe als Ant: 
wort auf die Thronrede in Vorſchlag zu bringen. Er 
ing die einzelnen Punecte derfelben durch, ertheilte den⸗ 
Feiben fämmtlidy unbedingtes Lob, und ſchlug eine Adref: 
fe vor, die ſich wörtlih an den Bang und Sinn der Thron: 
rede hält. Lord Kinnaied unterftüßte den Antrag. Dem: 
nähft nahm der Graf von Aberdeen das Wort. Er 
wolle, fagte er, fid gegenwärtig noch nicht auf den gans 
n Inhalt der Rede einlaffen, fie eröffne ein weites Feld 
er Disceuffion; aber einige Puncte fhienen ihm unmit: 
telbare Aufmerkfamkeit zu verdienen. Die Abſicht der Re: 
gierung, energifhe Maafregeln zur Wiederherftelung 
er Ruhe in Irland zu ergreifen, billigte der Redner , 
und verfprad in diefer Hinfiht feine herzlichfte Unterftüs 
Kung; aber Die Andeutungen S" Majeftät über Maaf: 
regeln in Bezug auf die Kirhe hätten Beforgniß in feinem 
Gemüthe erregt. Er wiſſe nicht, was für Maafregeln man 
P ergreifen gedaͤchte, und deßhalb wolle er für jeht dies 
en Gegenftand nicht weiter erörtern ; aber er hoffe, daß 
der edle Graf (Grey) fih mit fhuldiger Ehrfuͤrcht und 
Vorſicht dem heiligen Gebäude nahen werde, an Das man 
jegt Hand anzulegen im Begriff fei. Der Redner gıng 
darauf zu der auswärtigen Politif über, und beleuchtete 
das Derfahren der Regierung in den holländifch s beigis 
ſchen und in dem portugiefifhen Angelegenheiten. Er be: 
hauptete, daß die Unterhandlungen in Bezug auf Belgien 
gegenwärtig, wo zwei Mächte die Stelle der Conferenz 
eingenommen hätten, fhwieriger wären als früber, und 
er begriffe nicht, worauf ſich Die in der Thronrede ausge: 
fprodenen Hoffnungen auf ein günſtiges Refultat derfel: 
"ben gründen fönnten, wenn man nidt beabfidhtige, die 
bisher befolgte unbilfige Politik zu mildern. Der König 
der Niederlande habe den Weg der Opfer fo weit verfolgt, 
als es ihm möglic) fei; es gäbe aber Puncte, die er nicht 
zugeftehen könne, felbft wenn er den Willen dazu hätte, 
weil das Volk fih dem widerfeßen würde. Es fei einft ges 
ſagt worden, daß die Ehre und Unabhängigkeit Hollands 
Großbritannien theuer ſei. Dieß müffe aud jebt der Fall 
feyn, und der edle Graf werde das englifhe Bolt nicht 
verleiten, Die Würde und das Intereffe Frankreichs höber 
— 8 ſtellen, als die Ehre und Unabhängigkeit Hollands. — 
Der Redner gab fein Erftaunen zu erkennen, daf die 
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Thronrede anzeige, daß die Wiederanfnüpfung Diplomas 
tifher Verhältniffe mit Portugal immer noch Schwierig: 
keiten erleide, Da im Jahre 1830 Die Regierung doch ſchon 
eingeftanden hätte, daß jene Verhältniffe ſchon zu lange 
unterbroben aewefen wären. Die Schwierigkeiten gins 
gen im dieſem Falle lediglich von den Miniftern aus, des 
nen es nur ein Wort kofte, um dem Zuftande der Dinge 
in Portugal eine andere Geftalt zu geben; denn eg fei 
doch wohl nun Jedermann klar geworden, daß der foges 
nannte Bürgerkrieg in Portugal auf der einen Seite vor 
den Portugiefen und auf der andern von fremden Sold⸗ 
lingen, die unter dem Schuße neutraler Regierungen 
angeworben würden, geführt werde, Daß der Marquis 
von Palmella die Sade Dom Pedro's verlaffen habe, 
fei ein Beweis dafür, in welchem Lichte die fähigften und 
suverläffigften Männer jener Partei diefelbe betrachter 
ten; er wiſſe, Daß der Marquis von Palmella in diefem Aus 
genblicke den Sieg der jacobinifhen Anhänger Dom Per 
dro's mehr fürdte, als felbft den Defpotismus Dom 
——— Der Redner behielt ſich vor, die andern Ge— 
enſtaͤnde der Thronrede fpäter zu berühren. — Der näd): 
e Redner war ®raf Grey. (Die Berichterſtatter in den 
englifhen Zeitungen beklagen fid, daß der Minifter fo 
teile gefprohen habe, daß Vieles von feiner Rede ganz 
verloren gegangen fei.) Er begann mit der Erklärung, 
daß über Die von dem n. Redner berührten Gegen: 
ftände in der Thronrede abfihtlid feine beſtimmte Mei: 
nung ausgedrüdt worden fei. S" Majeftät habe befob: 
len, daß dem Haufe die verfhiedenen Documente vorge: 
fegt werden follten, welche zur Verftäandniß der hollan: 
difhebelgifhen Angelegenheiten nothwendig wären, und 
die Verwaltung habe gehofft, daf jede Erörterung bis 
zur Vorlegung jener Documente verfhoben werden wür: 
de. Der Redner ließ fih nun auf eine weitläuftige Grör: 
terung der holländifhsbelgifhen Angelegem 
beiten ein, die aber an den wichtigften Stellen (wie 
der Berichterftatter in Der uns vorliegenden Times 
Hagt) nit verftanden wurde, In Bezug auf Die gegen 
Holland ergriffenen Zwangsmaaßregeln äußerte fih Der 
Graf folgendermaaßen: „Ich will gern gefteben, daß ich 
der Convention vom 22, October mit dem größten Wi: 
derftreben meine Zuftimmung ertheilt habe; aber ih war 
überzeugt, daß uns für die Ehre und für das Intereſſe 
Englands, fo wie für die allgemeine Ruhe Europa's, kein 
anderer Weg übrig blieb. Das Nefultat jener Conven— 
tion ift die Eimmahme der Cıtadelfe von Antwerpen ge: 
weſen. Der edle Graf (von Aberdeen) hat arfragt, wie 
uns die Einnahme der Eitadelle dem Jwed, welden wir 
im Auge bätten, näher bringe? Jh antworte Darauf, 
daß durch Die Räumung der Citadelle eine große Chance 
u einem Äriege zwifchen Holland und Belgien um den 

efih derfelben entfernt worden ift, Der edle Graf hat 
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gefagt, Daß dafür num aud die Schelde für uns gefhlof 
= ei, was früher nicht der Gall gewefen wäre. Bevor 
ich Diefe Folgerung zugebe, muß id) bemerken, daß ich 
die Thatfachen beftzeite, Die Schelde ift zwar einen Au: 
genblid gefhloffen worden; aber die fünf Mächte haben 
diefelbe wieder geöffnet, indem fie dem Könige von Hol: 
land erflärten, Daf fie die Schliefung als einen Act der 
Feindfeligkeit betrahten würden. (Hört! hört.) Wenn 
engliihe und franzöfifhe Schiffe gegenwärtig nicht in die 
Schelde einlaufen dürfen, fo ift Dieß eine Repreſſiv— 
maaßregel gegen das auf holländifhe Schiffe gelegte Ems 
bargo, und wir fönnen daher die Schliegung der Schel— 
de nicht als einen billigen Grund zum Kriege betrachten. 
— Der edle Lord war wohl etwas zu voreilig, wenn er 
äußerte, daß das franzöfifche Heer fih vor gänzliher Er: 
füllung der Eonvention aus Belgien zurüdgezogen habe, 
weil es die Forts Lillo und Lieflenshoek nit habe nchs 
nıen können. Ich weiß recht gut, daß einige Leute, und 
a nicht alte Weiber und Kinder, ganz Dasfelbe von 
ntwerpen gefagt haben; aber der Erfolg ift gegen ihre 
Hoffnungen, und, ich kann wohl fagen, gegen ihre Wüns 
ſche ausgefallen; Ddasfelbe würde zweifelsohne der Fall 
ewefen fenn, wenn man das Erperiment mit Lillo und 
Heftenshoet hätte verfuchen wollen. Weberzeugt, daß die 
Bestienans des Embargo genüge, hat die feanzöfifche 
Keoierung ihre Armee aus Belgien mit folder treuen 
Worterfüllung zurüdgezogen, daß ich Dadurd Die Hoff: 
nung auf Erhaltung des allgemeinen Friedens gerecht: 
fertigt glaube.” 
Der Redner ging dann zu den portugiefifhen 
Angelegenheiten über und fuchte Das Betragen der 
Regierung in jeder Hinfiht zu rechtfertigen. (Wir werden 
auf dieſen Theil der Rede ausführlicher zurückkommen.) — 
Der Herzog von Wellington gab fein Erftaunen zu ers 
konnen, daß man es feinem edlen 2* zum Vorwurf ge⸗ 
‚ madıt habe, die Fragen der ausw irtigen Politik ſchon jehzt 
au berühren. Es fei ganz natürlih, daß der edle Graf 
(von Aberdeen) die erfte Gelegenheit benüst babe, um 
feine Anfihten über diefe Gegenſtaͤnde auszufprechen. Der 
edle Graf gegenüber habe in feiner Rede Darauf hingedeu: 
tet, daß einige edle Lords beabfichtigten, die Regierung in 
Verlegenheit zu fehen, und daß fie eigentlih alle Schwies 
rigkeiten hervorgerufen hätten, gegen die die Minifter jeßt 
anfämpfen müßten. Er könne den edlen Lords gegenüber 
verfihern, daß, wenn er dem Könige der Niederlande ger 
rathen haben dürfte, wie er handeln folle, die Verwaltung 
weit arößere Schwierigkeiten in der Ausführung ihrer 
Embargomaafßreguln gefunden haben würde. Der edle Graf 
acaenüber habe fih aufeine feiner (des Herzogs von Wel: 
ington) Aeußerungen in Bezug auf die Unmöglichkeit ei: 
ner Wiedervereinigung Delgiens mit Holland bezogen. 
Es ſei wahr, daß er vor längerer Zeit die Wiedervereinis 
gung jener beiden Länder für nicht gut moglich erklärt 
babe; Dieß fei aber nur von einer legislativen Wiederver: 
einigung gemeint gewefen, und Der edle Graf gegenüber 
werde zugeben, dab er felbft zu einer Zeit dem Gedanken 
nicht abssnciae gewefen wäre, die beiden Länder wieder 
unter die Herefhaft Einer Dynaſtie zu bringen. Er fei der 
Meinung, daß die gegenwärtigen Miniſter vom erften Au: 
genblicke an, wo fie die Unterhandlungen in Bezug auf Bel: 
gien geleitet, die Sache des Königs von Holland verlaffen 
hätten, W rend er fih im Amte befunden, habe er oft er: 
Klärt, daß Die Sache des Königs von Holland als die Sa: 
che der brittifhen Regierung betrachtet werden müffe, und 
daf deren einziges Geſchaͤft in der Eonferenz faft nurdar: 
in beftehe, Die Intereffen Hollands wahrzunehmen. Nah: 
Dem der Herzog noch einige Bemerkungen über die belgi: 
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fhenAngelegenheiten gemacht, und den jeßigen Zuftandder 
Unterhandlungen als nit zu einem glüdlihen Ausgange 
geeignet dargeftellt hatte, fügte er noch einige Worte über 
Die portugiefifhen Angelegenheiten hinzu, und fagte un: 
ter Andern: „Ich kenne kein Land, bei deflen innerer Rus 
he die brittiſche Regierung mehr intereffirt wäre, als bei 
der von Portugal, Wir find durch Tractate verpflichtet, 
dasfelbe zu vertheidigen, und unfer eigener Vortheil ver⸗ 
pflihtet uns, einem Lande jeden Beiftand zu leiften, das 
in fo ausgedehnten Handelsverbindungen mit England 
fteht. Die gegenwärtige Verwaltung hat alle Vortheile 
desfelben gefährdet, indem fie erlaubte, daß in Portugal 
ein Krieg geführt wurde. Der König ift in feiner Redever 
anlaßt worden, es einen Bürgerkrieg zu nennen, aber eg 
ift ein revolutionnärer Arieg — ein Krieg, der durch Mit: 
tel geführt wird, welche die brittifhe Hauptftadt geliefert 
hat, und deffen Grundlage die Hoffnung auf Plünderun 
iſt. (Hört! hört!) Die Minifter erklären, daß fie ſehnli 
wünfcden, diefem Kriege ein Ende zu maden. So mögen 
fie denn eine Proclamation erlaffen, worin fie alle brittir 
fen Unterthanen aus dem Dienſte beider Parteien zurück⸗ 
zufen ; fie mögen ferner Die Gefehe des Landes in Ausfühe 
rung bringen, fie mögen die brittifhe Flotte in der Levante 
und an andern Orten, wo fie nothig ift, benußen, ftatt 
fie nad) dem Douro und nad) dem Tajo zu fenden, und 
dem Kriege wird fhnell ein Ende gemacht ſeyn. (Hört! 
hört!) — Nach einigen Bemerkungen des Lords Roden 
wurde ein Ausfhuß ernannt, um den Entwurf zu der 
Adreffe vorzubereiten; derſelbe verfammeltc fih ſoͤgleich 
und legte nah Verlauf einer Stunde dem Haufe die 
Adreffe vor, welche verlefen und genehmigt wurde und am 
folgenden Tage S’" Majeftät überreicht werden follte. 
Das Haus vertagte fih um 10 Uhr Abends. 
(Die Sigung des Unterbaufes morgen.) 





Der Marquis von Cvnnyngham, derim Dberhaufe 
auf die Adreffe, als Beantwortung der Throncede, ans 
trug, trat bei diefer Gelegenheit zum erften Male als Par: 
lamentsredner auf. Als Grafvon Mountharles und Par: 
lamentsmitglied für die Grafſchaft Donegalftimmte er zu 
Gunften der erften Reformbill ;_fein Vater konnte Damals 
feine Meinung über diefe Maafregel niht abgeben, weil 
Keänklichkeit ihn verhinderte, den Eid zu leiften und feinen 
Sik im Dberhaufe einzunehmen. Lord Kinnaird, der 
den Antrag auf die Adreffe unterftükte, ift einer Der von 
Lord Grey creirten Pairs. Er war früher Lieutenant im 
zweiten Leibgarderegiment und ererbte mit dem Vermö⸗ 

en feines Derwandten, des verftorbenen H" Douglas 
Yinnaird, auch deifen liberale Principien. 

Die englifhen Blätter zeigen den Tod des befannten 
Parlamentsmitgliedes Alderman Waithman an, wel: 
her am Morgen des 6. verſchied. Die Eity verliert an 
ihm einen ihrer Repräfentanten; man vermuthete, ent: 
weder Alderman Denables, oder der Danlier Lyall, 
der — der letzten Wahl durchfiel, werde ſein Nachfol⸗ 

er ſeyn. 

— ent Globe zufolge, ilt abermals zu Plymouth 
ein Schiff von Dporto angekommen, Das feine Bas 
dung nit ans Land fegen konnte, Sieben von feiner 
Mannfhaft folen von den Batterien Dom Miguels ge: 
todtet worden fenn, als Dasfelbe Die Truppen, Die es an 
Bord hatte, an der Mündung des Douro ans Land zu 
feßen verſuchte. 

Im Morning:Herald liest man: „Wir haben 
Nachrichten aus Madrid bis zum 23. Jänner erhalten. 
Unfer Privateorrefpondent macht den widerſprechenden 
Nachrichten ein Ende, die feit einiger Zeit über Das Ger 
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Lingen der Miffion des Sir Stratford⸗Canuuing an den 
i Hof im Umlauf waren, indem man einer Seits 
te, daß feine Anftrengungen, eine Erklärung zu 
Bunften Dom Pedro’s zu erlangen, weldes man fürden 
J feiner Sendung ausgab, von Erfolg gewe⸗ 
„andererSeits aber fürchtete, daß er fowohl indie: 
als jeder andereu Hinficht durchaus nichts erreicht habe, 
ſcheint nun bis zu einem gewiſſen Punete wirk 
der Fall zu ſeyn z Darüber wenigftens ift Fein Zweifel 
mehr, daß feine Million, infofern die Anerkennung der 
na Maria als Königinn von Portugal damit ver: 
üpft war, gänzlich fehlgefhlagen iſt. In andern Bezie⸗ 
hungen jedod, nämlid in commercielfen, wie man glaubt, 
bat fich Die ſpaniſche Negierung geneigt bewiefen,den Anſich⸗ 
ten der beittifhen Negierung, wie ihre Gefandter fie dar: 
legte, beigutreten. Das Supplement der Madrider Hof: 
tung enthält ein für Spanien höchſt wichtiges und ſelbſt 
fir das Ausland nit unintereffantes Staatsdocument. 
ie Rranzofen würden es den Verbalprogeß der Eortes 
verhandlungen von 1789 nennen, von Dem Jahre, wo 
Earl IV., damaliger König, gegen das falifhe Geſetz in 
Spanien proteftirte. Diefer Bericht wird jeht auf Befehl 
der Königinn publieirt, um, wie man glaubt, eine noch⸗ 
maliae Appellation an eben jenes alte Tribunal face 
der Rechte ihrer Tochter unnöthig zumachen. Altes, felbft 
der Eleinfte Umftand bei der Jufammenberufung, Ders 
fammlung und den Verhandlungen der Cortes, Namen, 
Zeit und Ort ift aufs Genauefte berichtet. Die Verifieirung 
ift von H’* Pinto, einem der Minifter, unterzeichnet, 
der das authentifdie Manufeript unter Den Archiven feines 
Departements gefunden haben foll. Die fonftigen Nach⸗ 
richten aus Spanien lauten fehr beruhigend, indem es 
ſcheint, dafi, obgleih die Provinzen von Unruhen nicht 
gan frei find, doch die -Hauptftadt der Yollftommenften 
uhe genießt, und Die beftehende Regierung die nöthige 
Stärke befigt.* j 
Aus Nordamerika find neuere Zeitungenin Bons 
don eingegangen, Die jedod in Bezug auf. den Zuftand 
der Streitigkeiten —— der Centralregierung und 
Südarolina nichts Neues enthalten. Die Newporter 
Blätter, welde bis zum 9. Jänner reihen, ftellen es als 
wahrfdeinlih dar, daß H""" Verplands Vorfhläge bins 
ſichtlich einer Modifieirung des Tarifs im Congrek durch⸗ 
geben werden; aber obgleid) dieſer Gegenftand fhon in 
mehreren Eongreßdebatten berührt wurde, fo ift doch noch 
nichts Beftimmtes Darüber verlautet. 
Der Aftronom Sie I. F. Herfihel hat feine Bere: 
nungen über Die Doppelfterne beendigt und ift im Ber 
griff, fih nah dem Vorgebirge Der guten Hoffnung ein: 
ufhiffen, um feine Beobachtungen über dieſe Steme 
ort fortzuſehen. 
Eonfols am 6. Februar 86%, A. — Am 7. Fe 
bruar 87'/. 
Tüuartec 


Der Monitenr Ottoman vom 19. Jänner ent: 
hält folgenden Artikel: „Wir haben in unfern frübern 
Blättern gemeldet, daf die Angelegenheiten Grieden: 
lands, nahdem felbe zum Gegenftand einer Unterhand⸗ 
kung zwifchen der hoben Pforte und den zu Konftantino: 
8 renden Miniſtern Dreier von den großen europäis 
den Mächten gemacht worden waren, zu einem Definis 
tivfhluffe gebracht worden find. Da die Infel Samos, 
wie bisher, Kine Erbbefikung des Grofheren bleiben fol, 
fo haben S* Hoheit, von der Ueberseugung ausgehend, 
dag die Cinwohner diefer Infel ih fortan beftreben wers 
den, ik-e Pflichten der Treue als friedliche Unterthanen 
des Reiches zu erfüllen, denfelben volltommene Amneftie 


bewilligt, Die deßhalb ausgefertigte Acte fügt. Diefer 
Wehehu aud die einer Specialorganifation bei, 
deren Hauptgrundlagen Die find, daß die Infel Samos 
der Pforte einen beftimmten jährlihen Tribut entrichtet, 
und Die Localverwaltung von einem Municipalrathe 
ausgeübt werden wird, der nad den bereits angenom: 
menen formen erwählt werden fol. S“ Hoheit haben, 
um diefe Zugeltändniffe zu Erönen, verfügt, daß der Po: 
ften eines Dberhauptes und Gouverneurs Der Inſel von 
einem Glaubensgenoffen der Einwohner befleider 
werden foll, und Dazu den H"- Stephan Wogorides, 
vormaligen Gouverneurs: Stellvertreter Der Walladei, 
ernannt *), welder feit mehreren Jahren öffentliche Aem⸗ 
ter zu Konftantinopel bekleidete. Die perfönlihen Eigen: 
(haften und die anerfannte Geſchicklichteit des H"" Io: 
—— gewähren, nad dem Ermeſſen S" Hoheit, 

en Einwohnern ein neues Unterpfand Seines Wohl: 
wollens. Diefer Beamte ift mittel 
Verordnung mit dem Titeleines Fürften von Samos 
bekleidet, und am 10. Schaban (1. Jänner d. I.) bei 
der hohen Pforte mit dem Harwani (Mantel) von Ihwar- 
zer Farbe mit goldverbrimten fragen geſchmückt wor: 
den. Der Fürft von Samos wird einen von ihm gewählt: 
ten Stellvertreter dahin fenden, und ſich erforderliden 
Falls perfönli nad der Infel begeben, um den Zuſtand 
derfelben in Augenfhein zu nehmen und Bericht an die 
hohe Pforte Daruber zu erftatten.” - 


Das obgedachte Dlatt des MoniteurDttoman 
gibt folgenden Bericht über eine Audieny, welche der Zul: 
tan dem Hauptredacteur desfelben, HD" Blaque, am 
30. December v. %. ertheilt hat: „HF A. Blaque, wel 
dem von der Regierung Die Nedaction des officielen Blat⸗ 
tes, betitelt: Be Moniteur Dttoman, in franzofi: 
ſcher Sprache, bei der Stiftung diefes Blattes übertra: 

en worden war, hat am 30. December v. 3. (8. Scha⸗ 

an 1248 der Hidfhret) die Ehre gehabt, zur Audienz 
bei S Hoheit gelaffen zu werden, wurde dem Groß: 
heren von dem Serastier, Minifters des Departements 
des Kriegswefens, und von Achmet Paſcha, Divifionsge: 
neral der Garde, vorgeftellt. Nachdem S" Hoheit Die 
Huldigungen der Ehrfuͤrcht von H’" Blaque empfangen 
hatte, ließen Sie ihm durch Achmet Paſcha die Ehrende⸗ 
eoration (vom Orden Niſchani Jftihar) überreihen, und 
geruhten folgende Worte aufs Wohlwollendfte an ihn zu 
richten: „Sie verfochten die Sache Meines Ihrones und 
„der hochherzigen Nation, die Jh beherrſche, feit gerau: 
„mer Zeit gegen sableeihe Vorurtheile**) ; Ihre Bemü: 
„bungen find nidyt ohne Einfluß auf die europaiſche Mei: 
„nung —— Ihre das Gepraͤge der Gerechtigkeit 
„und ahrheit tragenden Auffähe haben den Beweis 
„geliefert, Daß Ihre Ergebenheit Talent mit der Ueber— 
„jengung verbinden. Jhr Blatt hat die wichtigen Freig: 
„niffe, Die in Meinem Reiche aufeinander gefolgt find, 
„in iheem wahren Lichte Dargeftellt, und hat Diejenigen, 
„welhe andermwärts Statt gefunden haben, mit auge: 
„meffenen Rüdfihten gefhildert. Ib bin mir Ihren 
„Dienften zufrieden, und ertheile Ihnen heute die Brloh: 
„nung dafür. Fahren Sie fort in dieſer Arbeit; fie ift 
„aroß und nüklih. Geben Sie Europa Meine Abſichten 
„und, erzählen Sie das Gute, das Ich wirken will, fo 
„wie die Hinderniffe, auf Die Sch Durch ein Jufammen: 
„treffen ſchwieriger Umftände ftoße; fagen Sie demſel⸗— 
„ben, dag Mein unabläffiger Gedanke, Mein auftich— 
*) Vergl. Defterr. Deob. vom 2, Februar. 
“) H%* Blagıre warbefanntlid bereits früher Redac: 

teur des Courrier de Smyrne. 
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„tigftee Wunſch dahin geht, Meinen mufelmännifhen 
„und andern Unterthanen, allen Bewohnern per Meis 
„ner Herrfihaft unterworfenen Länder Ruhe und Wohl: 
„fahrt zu gewähren ; möge es von Ihnen erfahren, wie 
„Sehr Ih dahin ftrebe, die Principien der Eivilifation, und 
„die Grundfäße, welche den Flor der europälfhen Ger 
Fellſchaft bewirken, in Meinen Staaten geltend zu mar 
„Hen.” — Diefe Worte aus dem Munde des Großheren 
zührten H’" Blaque tief. Nachdem er S" Hoheit Die 
Gefühle der Dankbarkeit ausgedrüdt hatte, welche eine 
feinen ſchwachen Arbeiten weit überlegene Gunft in ihm 
erwedte, fügte er hinzu: „Sire! Aue Regenten, die fih 
„mit der Regeneration ıhrer Völker befcpäftigen, alle 
„großen Minner, welche es unternahmen, die Geſtalt 
„eines Reiches durch Reformen zu ändern, haben 
„mit großen Hinderniffen zu kämpfen gehabt. Dieb bes 
— die Gelhichte. Die Laufbahn jener geſetzgebenden 
„Könige, welche die Ordnung auf neue Grundlagen ges 
„baut und das Glück ıhrer Volker in Verbeflerungen ges 
„fucht haben, ift ein raftlofer Kampf gegen unabläflig 
„fh erneuernde Schwierigkeiten geweſen. Jedoch ein 
„eeäftiner Wille, wenn er das Gute bejwedt, endet das 
„mit, fi die Zukunft zu fihern, und der Monarch, wels 
„her fein Leben daran feßt, die Wohlfahrt feiner Völker 
„auf Dauerhafte Grundvelten zu ftügen, findet in feinem 
„Herzen Tröftungen, die ihm nicht entgchen können, 
"Dich ift der erfte Lohn, den er von Gott dem Almädy: 
„tigen empfängt, bis Die Zeit und feine Ausdauer den 
„Erfoig feiner hochherzigen Arbeiten herbeiführen.” 
Bvunitnes Amerifa. 

* engliſche Packetboot Sheldrafe, welches aus 
Merico in Falmouth angelangt iſt, hat Nachrichten aus 
Zampico bisizum 12, December und ausBeracruz 
bis zum 19. December mitgebracht, welche endlih Aus: 
fiht auf eine fefte Begründung des Friedens in jener Res 
publit gewährt. Bei der Brüde von Merico hat ein blu: 
tiges Gefecht zwifhen den vom General Buftamente bes 
fehligten Regierungstruppen und deu Streitkräften Sans 
tana’s Statt gefunden; Das Treffen Dauerte einen gan: 
zen Tag, ohne ein entſcheidendes Nefultat zu liefern. Deis 
de Parteien blieben die Nacht hindurd unter Waffen und 
ernenerten den Kampf am folgenden Morgen, Endlid, 
nad mehrftündigem Gefecht, ſah Buftamente ſich zum 
Rüczuge genöthigt, und Santana behauptete mit feinen 
Truppen das Schlachtfeld. Letzterer verlor viele Offiziere; 
unter Andern aud den Dberft Bonilla. Doch auch Buſta⸗ 
mente’s Berluft war fehr beträchtlidy; fein Secretär ward 

etödtet, und es blieben ungefähr 120 Mann. General 
Öfrontezuma hatte San Luis in Beſitz; General Euefta 
hatte die Stadt Queraretaro genommen; auch Jacatecas 
fiel in Santana’s Hände. Nady Diefer Schlacht wurde von 
den beiden Gegnern ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen und 
ein Vertrag ratifieirt, worin Die Generäle Buftamente 
und Santana erklären, daß fie alle Artikel desfelben ftreng 
beobachten wollen. Es find deren neun, und der wefent: 
liche Inhalt derfelben befteht darin, daß alle Feindfeligs 
feiten fo lange fufpendirt werden folfen, bis der Beſchluß 
der Kammern bekannt ift. Buftamente’s Truppen ſollen 
die Stadt Huejoeingo und die Umgegend befehen. Beiden 
Befehlshabern fol es erlaubt ſeyn, Streifeorps auf 
Rourragirung zum Unterhalt für ihre Truppen ausjufens 
den und Kuriere nah den verfhiedenen Theilen der Re: 
publit abzufertigen. Alle Streitkräfte beider Theile ſollen 
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an dem Ort ſtehen bleiben, wo ihnen der Abſchlu 
Waffenſtillſtandes bekannt gemacht wird, mit rain 
von 100 Mann, die täglid von Yucatan in Veracruz 
erwartet werden. Um dieſe Truppen vor Krankheiten zu 
fyüßen, ſollen fie von der Küfte nad den Städten Eors 
dova, Drizaba und Puebla de Eoscomorpec verlegt wer⸗ 
den. Sollten die Friedensvorfhläge von den Kammern 
verworfen werden, fo würden Doc defhalb die Feindfes 
lig£eiten nicht wieder beginnen. General Buftamente will 
die Vorſchlaͤge dann felbit in Erwägung sieben. Santana 
ſoll Puebla beſehen, fobald fih General Buftamente aus 
feiner jebigen Stellung entfernt haben wird. Diefer Wer: 
trag wurde am 11, December 1832 ratifieirt ind im Haupte 
quartier ©" Ercellen; des Generals Buftamente an der 
Drüde von Merico genehmigt. General Manuel Gomez 
Pedraza fol bis zum 1. April 1833 als rehtmäßiger Prär 
fivent der Republik anerkannt werden; dann hat er,den 
beftehenden —5** der Republik zufolge, fein Amt nie 
derzulegen, und fein Nachfolger fol durch Wahl ernannt 
werden. Alle politifhen Ereigniffe, Die nad dem 1. Sep 
tember 1828 in der Republik Mexico vorgefallen find, fol: 
len der Dergeifenheit übergeben werden. 


grantreid. 


Der Noupellifte fhreibt aus Toulon vom 2. 
Februar: „Die Babarren Rhone, Earavane und Duran ⸗ 
ce, die vor Ancona auf Station find, fegelten am 16. 
Jänner nah Navarin ab, wo fie franzöfifihe Truppen 
an Bord nehmen werden, um fie nach Frankreich zurüds 
suführen. Das Linienfhiff Marengo ift geftern unter Ser 
gel gegangen. Das Limenſchiff Superbe, das nun feine 
ganze Equipage hat, wird fi morgen auf die Rhede les 
gen. Die Briggs Alerte, Menagere und die Goelette Jris 
find zu Reparaturen in den Hafen eingelaufen. Die 
Briggs Alcyone und Huffard hingegen haben das Bafı 
fin verlaffen. Die Fregatte Herminie wird fie morgen dar⸗ 
in erfegen. Der Brigg Adonis ift auf der Abfahrt nad den 
Antillen; die Lamprete ift heute aus der Levante ange 
fommen.” 

Die Republifaner haben fih am 6. Abends in den 
Burecaus der Tribune verfammelt, und den Beſchluß 
gefaßt, den Kammern eine Petition einzureihen, worin 
verlangt werden fol, daß die Herzoginn von Berry vor 
Gericht geftellt werde, E 

Am 9, Februar 1 Uhr Nachmittags 5Percents 102 
Fr. 90. 3Percents 77 Fr. 20. 


Niederlande 


Durch königlihen Beſchluß vom 11. v. M. hat der Ab 
nig die zu der ehemaligen Beſatzung der Eitadelle von 
Antwerpen gehörenden Militärs, welche von dem Gene: 
ral Chaffe wegen ihrer guten Haltung bei Ktrtpeibigunß 
derfelben, vorläufig zu Nittern des militärifhen Wi 
heimsordens ernannt worden waren, in Diefer Ernen 
nung definitiv beftätigt. — Durd) einen zweiten Beſchtu 
vom 2.d. M. find unter die Stabs: und Gubalternoft: 
jiere der Garnifon der Eitadelle und der Seemacht au 
der Schelde eine bedeutende Anzahl vor Orden vertheilt 
worden. Unter Andern find der Generalmajor Favauge 
und der Marinecapitän Koopman ju Commandeurs Des 
MWilbelmsordens ernannt und derOberftlieutenant de Bott 
vom Generalftabe mit feiner ebelihen Rachkommenſchaft 
in den Adelsftand erhoben worden. ° 
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Großbritannien und Irland. 


Fa der Sikung des Unterhaufes vom 5. Februar 
zeigte Lord Althorp, nahdem der Spreder aus dem 
Doerhaufe zurücgekehrt war, dem Hanfe an, daß er am 
nädften Dinftag (den 12. Kebruar) den Zuſtand der 
englifhen Kirde zur Berathung bringen würde, 
HGrote (Mitglied für die Eity von London) Fündigte 
an, dafi er am 28. d. M. um die Grlaubniß einfommen 
wärde, eine Dill wegen Einführung des Ballottements 
bei den Parlamentswahlen einbringen zu Dürfen, (Hört! 
der!) HD" Warburton fragte, ob es die Abſicht der 
egierung fei,im Laufe der gegenwärtigen Seffion irgend 
eine Maafregel in Bezug auf den Zeitungsftämpel vin: 
ubringen. Lord Althorp ermwiederte, Das es allerdings 
ie Abficht der Regierung fei, eine Verbefferung Der Ge: 
fee über dieſen Gegenftand in Vorſchlag zu bringen. Be: 
vor er aber nicht wiſſe, wie fih Die Finanzen am Eude 
des Jahres geftellt hätten, könne er nichts Beſtimmtes 
im diefer Hinſicht verſprechen. Es wurden hierauf von ver: 
fhiedenen Mitgliedern nody Anzeigen von nächſtens eins 
zubringenden DBorfhlägen aemadıt, worauf dann Der 
Spreder dem Haufe die konigliche Thronrede vorlas. 
Der Graf von Ormelie trug auf die Adreffe an und 
ließ ſich namentlih ſehr ausführlih über den traurigen 
Zuftand in Irland aus, bei welder Gelegenheit er oft 
duch Hen S’Eonnell unterbroben wurde. Diefer nahm 
auh, nahdem H" John Marfball den Antrag zur 
Adreffe unterftüht hatte, fogleih das Wort und fagte, 
daf er einer folden Adreffe nicht feine Zuftimmung er: 
theilen könne. Er halte fie für eine blutige, für eine brus 
tale Adreſſe. (Gelichter.) Diefes Gelaͤchter würde feine 
Ueberzeugung nit erfhüttern, daß es eine blutige Adreſ⸗ 
fe fei. Es wäre genau, was er erwartet habe — eine Er: 
klarung des Bürgerfrieges, und diefe Erflärung würde 
mit Jammer und Klage in ganz Irland widerhallen. 
Eine folıbe Adreſſe, wie diefe, fei erlaffen worden, als 
England feine Schreiber nady Amerika gefandt habe, um 
die Geſchichte im Blute zu fchreiben ; aber jener Verſuch 
babe mit der Shmad und Niederlage diefes Landes ae: 
endet. Der Redner nahm nun den fih auf Srland be: 
iehenden Theil der Thronrede faft wörtlich durch und 
foilderte den Auftand Irlands als eine alleinige Folge 
der ſchlehten Verwaltung. Er gedachte der Hoffnungen, 
welde man fih in Irland von einem reformirten Parlas 
mente gemacht babe; aber, fagte er, die blutige Rede, 
welche fo eben verlefen worden fei..... Bei Diefen Worten 
erhob fih Lord I.Ruffelt, um zur Ordnung zu rufen; 
er trug Darauf an, daß die chen geſprochenen Worte nie: 
dergeſchrieben würden. H" D’'Eounelt bemerkte, daß, 
wenn der von ihm gebrauchte Tusdeud für zu heftig be: 
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trachtet würde, er bereit fei, Denfelben zurüdzunchmen , 
und fragte, ob der edle Lord etwa gegen das Wore brur 
tal aub Einwendungen zu mahen habe? Lord J.Ruf 
fell fagte, daf er gegen kein Wort des ehrenwerthen 
und gelehrten Herru etwas einzuwenden hätte, in fo fern 
es fih auf Die Adreffe bezöge, Daß er aber allerdings ſich 
30, die gebrauchte Dezeihnung für eine Nede, welche 
Se. Majeltät fo eben in Perfon gehalten habe, erheben 
zu müffen glaube. H"’O’Tonnell behauptete, daß ihm 
fein freies Urtheil über die Throneede nicht befhränft wer: 
den könne, da Diefelbe lediglih als ein Werk der Minis 
fter zu betrachten fei und nichts mit der Perfom Des Königs 
gemein habe, Der Sprecher erklärte, Daß es, aus eis 


‚nem conftitutionnellen Gelihtspuncte betrachtet, aller» 


dings richtig fei, Daß die Minifter allein und nicht der 
König für den Inhalt der Thronrede verantwortlich wären, 
daß es fih aber mit der Drdnung und Schicklichteit keines⸗ 
wegs vertrüge, auf eine Rede, Die der Konig in Perfon 
gehalten habe, folde Ausdrüde anzuwenden, wie dieß 
eben von dem ehrenwerthen und gelebrten Mitgliede fir 
Dublin gefchehen fei.—H" O'Connell fagte, daß, da 
die Frage gegen ihn entichieden worden, er feine Bemer⸗ 
kungen tiber Das gedachte Document nicht weiter fortfe- 
ben wolle. Im Verfolg feiner Betrabtungen über den 
Zuftand Irlands überließ er fi den heftigſten Ausfällen 
gegen H’" Stanley und die Whigs im Allgemeinen, und 
nahm feinen Anftand, zu erklären, Daß, wenn den Beſchwer ⸗ 
den des irländifhen Volkes nicht abgeholfen würde, Alles 
aufgeboten werden ſolle, um die Auflofung der Union zu be⸗ 
wirken. Maafregeln zue Abhülfe der Leiden, aber nicht 
eine Vermehrung von Alinten und Kanonen, hätte Die 
Regierung dem erften reformirten Parlamente vorſchla⸗ 
gen müjlen. Er ſchloß mit dem Antrage, daß fih Das 
Haus in einen allgemeinen Ausfhuß verwandeln möge, 
um die Adreſſe in Berathung zu sieben. H" Cobbett 
unterftüßte den Antrag. — HF Stan 2 faste, 
daß er als Mitglied der Regierung nad dem beredter, 
wenn aud häufig beleidigenden Vortrag des chrenmer: 
then und gelehrten Mitaliedes für Dublin unmöglich 
Stillſchweigen beobachten könne. Er begann damit, die 
Aufregung in Irland bauptfählih dem vorigen Redner 
zur Laſt zu legen. Nichts fei verderbliher für die Ruhe 
von Irland gewefen, als das Volf mit der trügerifhen 
Behauptung zu täufhen, daß die Auflofung Der Union ' 
das Mittel fei, Grand von allen Leiden zu ber 
freien. Die Regierung habe bereits erflärt, Daß die Aufle— 
fung der Union der Todesftreih für das Reid fenn wür: 
de, und daß die Minıfter als Hocdverräther angefehen 
werden müßten, wenn fie fih nicht aus allen Mröften 
und mit allen Hülfsmitteln, die zu ibeer Verfügung ſte⸗ 
ben, einer tolden Trennung widerfehten. Dich habe das 
ehrsnwerthe Mitglied für Dublin ſehr wohl gewußt, die 
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Regierung felbft, habe es ihm erklaͤrt, und nichtsdeſto⸗ 
weniger fei er fortgefahren, jene Auflöfung, die einen 
unvermeidlihen Bürgerkrieg herbeiführen müſſe, als das 
einzige Heilmittel für —— zu predigen, und ſei ſo 
weit gegangen, dem irländifhen Volke zu verſprechen, 
daß es vor dem nidhften Juni fein Parlament in Dublin 
haben folle. Der Redner ging, um die in der Thronrede 
gebrauchten Ausdrüde über den Zuftand rlands zu 
rechtfertigen, zu einer ausführliheren Schilderung dess 
felben über; er fehte auseinander, was die Regierung 
ethan habe, um die Drönung herzuftellen, den Geſetzen 
raft zu verleihen, und wie es dann ftets von den Agis 
tatoren verhindert worden fei. Er halte cs für ganz ver 
geblih, die Abhälfe der Leiden, unter denen das irläns 
diſche Volk feufje, eher zu verfuhen, als bis Das Gefch 
wieder feine volle Kraft erhalten habe, Eine Regierung, 
die geliebt feyn wolle, müffe erft rn werden, und 
keine Regierung könne fagen, daß fie gefürdtet werde, 
wenn fie nicht die Mittel befige, Leben und Eigenthum 
der Unterthanen, für deren Wohlfahrt fie —— 
fei, zu beſchützen. — Der Oberſt Davis fagte, da 
die fo eben gehörte Nede mehr noch als alles Andere be: 
weife, wie unfähig der fehr ehrenwerthe Herr zu dem 
von ihm befleideten Amte fei. Das Blut koche ihm in 
den Adern, wenn er hore, wie ein Minifter in einem 
frei erwählten Parlamente des brittifhen Volkes eine 
Rede zu halten wage, die fo darauf berechnet fei, ein leicht 
erregbares, gedrüdtes, empfindlides und tapferes Bolt 
in Feuer Bi eben. (Hört, hört!) Aber es fei unnüß, Id 
an einen Mann zu wenden, der fo von feinem eigenen 
Berftande eingenommen fei. Er wende ſich Daher an den 
edlen Lord (Althorp) gegenüber, der auf eine fo ausge: 
zeichnete Weife das suaviter in modo mit dem forciler 
in re verbände (Beifall), mit der Hoffnung, den edlen 
Lord zu veranlaffen, dem gehälfigen Eindrude, den feis 
nes ſehr ehrenwerthen Collegen Rede hervorgebradt, 
durch die Verfiherung —— daß die Mini⸗ 
ſter beabſichtigten, ſolche Maßregeln jur Abhülfe des 
Elendes in Irland in Vorſchlag zu beingen, daß er 
(Oberſt Davis) und feine Freunde im Stande wären, 
den Miniftern ihre gewiffenhafte Unterftüßung zu Theil 
werden zu laffen. Er fei fo fehr als irgend jemand im 
Haufe der Auflöfung der Union abgeneigt, aber fo lange 
man Jeland Gerechtigkeit verweigere, werde er mit dem 
gelehrten Mitgliede für Dublin gegen Die Zwangsmaaß: 
tegeln des fehr ehrenwerthen Secretärs für Irland ſtim⸗ 
men. — Lord Althorp ſagte, Daß fid, feiner Meinung 
nad,in der Rede feines fehr ehrenwerthen Freundes nichts 
befinde, was zu den ebengehörten Bemerkungen Anlaß 
geben könnte, Er ftimme ganz damit überein, daß cs die 
dringende Pflicht DiefesHaufes fei, jeder gerechten Beſchwer⸗ 
de des trländifhen Volkes abzuhelfen ; auch fei dieß, bis auf 
die Graͤnzen der Möglicpkeit, die Abficht der Miniſter. Er 
frage aber, ob es nicht auch eine Befchwerde fei, daß Leben 
und Eigenthum in Irland nicht ſicher waren, daß Mord 
und Pluͤnderung in jedem Theile jenes Landes herrſchen, 
und ob die Abhülfe dieſer Beſchwerde nicht eben fo ſehr 
ihre Pflicht fei, als die aller andern? Ehe nicht Ruhe 
und Ordnung hergeftellt, Leben und Gigenthum der 
Perſonen gefihert wäre, könne, dieß fei au feine Meis 
nung, feine andere Maafregel von Wirkſamkeit feyn. 
Nach furzen Bemerkungen einiger anderer Mitglieder 
über Die Lage Irlands teug Hr. E. L. Bulwer auf die 
Bertagung des Haufes bis zum folgenden Tage an, 
und die Verfammlung trennte fi um 2 Uhr Morgens. 
Die Discuffion im Unterhaufe am6, Abends dreh⸗ 
te fih fortwährend um Irland. H" Stanley läugnete 
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im Laufe derſelben, daß er je geſagt habe, die Reformbill 
ſei eine definitive Maafregel („a final measure*). H" 
DBulwer, H" Shiel und H* Barron beffagten fi$ 
heftig über die fhlehte Verwaltung Irlands, eben fo H" 
Zennpfon, der auf das Amendement antrug, daß das 
Haus in die Maafregeln zur Abhülfe in J land nur „nady 
reifliher Unterfuhung” willigen werde. H" Harvey une 
terftüßte Das Amendement, das. von Hen · Macauley, H' 
Grant und Lord J. Ruſſell lebhaft beftritten wurde. Sir 
R. nglis,der einzige „Eonfervative,” der über die Fras 
ge ſprach, drüdte feine Deforgnif für die Staatskirche bei 
der vorgeſchlagenen Reform aus. H" Hume trug um 
12 Uhr darauf an, Daß die Debatte abermals vertagt wer⸗ 
de, was nad einigem Widerftreben zugeftanden wurde. 
BR Knie — 6. Februar Hof, an dem er die 
es Dberhaufes annahm und eine gnädi 
— ertheilte. — 
or erdeen und mehrere andere Mitglieder de 
Dberhaufes haben nachſtehende Proteftatio n gegen die 
vom Haufe votirte Adreſſe auf die Thronrede in die Zei 
tungen einrüden laffen: „Die Unterzeihneten erklären 
fid) gegen die _Adreffe, weil wir, obgleich wir S- Mas 
jeftät für Die über Die ————— Angelegenhei⸗ 
ten gemachten Mittheilungen Dank wiſſen, —— es 
für Pflicht halten, S" Majeftät unfer Leidweſen Daruser 
an den Tag zu legen, daß Hochſtdieſelben ſich genöthi tge 
funden haben, in Gemeinfhaft mit dem Könige der Ei 
————— zu ergreifen, welche den Angriff und die 
erſtorung der Citadelle von Antwerpen und die Behand 
lung der holländifhen Beſatzung, als friegsgefangen, her: 
beigeführt haben. — Es ift uns niht bekannt, daß die nier 
derländifhe Regierung der Krone und der Würde S"- Mar 
jeftät irgend eine Berunglimpfung angetban, dag fe irgend 
eine Verpflihtung oder einen Tractat verlegt, noch daß fir 
irgend einen von den Unterthanen S" Majeftät Unrecht 
oder Leid zugefügt hatte; mithin fonnen wir nistumbin, 
tief zu beklagen, dag S** Majeitä: ſich Darauf eingelaſſen 
haben, zur Ausführung folder Maafregeln mitzuwirken, 
die, unferes Erachtens, gegen die Ehre und die Unabhäns 
gigkeit eines getreuen und arglofen Alfiirten gerichtet, nur 
mit einem Zuftand von Feindfeligkeit vereinbar, und, uns 
ferer Meinung zufolge, den Orundfäßen der Gerechtigkeit 
und alles Volkerrechts zuwider find. (Unterz.) Gordon, 
Graf von Aberdeen, Ernſt (Derjog von —— 
Wilhelm Friedrich (Herzog von Glouceſter), Penhurſt, 
Kennyon, Rolle, Verulam, Bathurſt, Churchiil, Wynford. 
Roßlyn, Beresford, Stuart de Rothſay, Sellirk, Li: 


"merid.” 


Die Londoner Blätter vom 7. und 8. d. M. fprehen 
von einem Ausfall, den General Solignacam 24. Zins 
ner gegen die Stellungen der Migueliſtiſchen Iruppen 
bei Matozinhos (am nördlichen Ufer des Douro) ger 
macht habe. Das Refultat wirdin gedachten Dlättern ver 
ſchiedentlich Dargeftellt. Ein offizieller Dericht über die ſe 
Affaire war noch von keiner Seite erſchienen. 

Conſols am 3. Jinner 374. 


Griedenkand. 


Ueber die blutigen Vorfälle zwifhen den Franzoſen 
und Grichen in Argos enthält ein Schreiben aus Ka us 
plia vom 18. Jänner folaende Details: „Seit zwei Mona: 
ten ungefähr ſchien in dieſem unglücklichen Sande Ruhe zu 
herrſchen; die einflußreihiten Häupter der beiden Parteien 
batten fiy nad der Militärconferenz zu Arygos in ihre 
Cantonnements begeben, Die Kuriere gingen unaufgebal» 
ten und ungehindert bin und herz; diefe anfheinende Ru⸗ 
be war aber nur das Borfpieldes Ungewitters, und Die Ein: 
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wohner von Argos ſind ſo eben Zeuge eines moͤrderiſchen 
che wiſchen den franzöfifgen Truppen und den ir⸗ 
regulären Banden gewefen, welche feit einem Jahre das 
Band verheeren. — folgendes ift der Hergang der Sade : 
Der Plan des Dberbefehlshabers ging dahin, Naus 
plia und die Forts zu räumen, um fie bei der Ankunft 
der baierifchen Iruppen denfelben zu übergeben und feine 
Truppen fo lange zu Argos cantonniren zu laſſen, bis 


fie nah Frankreich würden eingefdhifft werden. Es war dar 


ee nöthig, ſich in Diefem Plahe (Argos) genau umzufe: 
eich = 9 erforderlichen ———— nehmen 
u können, Er ließ zu dieſem Behufe eine ungefähr 300 
Mann ftarke Truppencolonne vom 2iften Regimente, nebft 
2 Beragefhüßen, unter dem Commando Des Oberſten 
Sto 1 el vom Aſten Regiment dahin abgehen. Die Mus 
fitdande und die Fahne des Regiments befanden fidy bei 
dem Dberften. — Ju Tripoliszahatten die Agenten des 
Kolototronieinige Widerfpenftigkeit geäußert, indem fie 
die milieärifche Einquartirung verweigerten; es wurde In: 
def kein ernſilicher Angriff verfucht; Die gute Haltung des 
Detafhements und die Anwefenheit des Hadfhilhris 
fo mit der wregulären Kavallerie hatte die Widerftandss 
iuſtigen im Jaum gehalten. Man verbreitete nichtsde ſtowe⸗ 
niger das Gerücht in der Stadt, daß unfere Truppen wis 
fen Tripolizza und Argos würden angegriffen wer 
den. Diefer beunruhigenden Gerüchte ungegchtet, langten 
fie am 15. d. M. in Ichterer Stadt, wohin ihnen zwei 
Compagnien, die von Nauplia mit 2 Feldgeſchützen fa: 
men, vorausgegangen weren, an, und quartierten fi, oh⸗ 
ne einen andern Widerftand, als denjenigen, den ein ges 
wiffer Kalisguros, gewefener Offizier vom regulären 
Artilleriecorps,als der Obetſt Stoffelmit DeeRegiments: 
fahne erſchien, um fi in dem Haufe des Kalerdfſchi 
einzulogiren, leiſtete, daſelbſt ein. Gedachter Kalisguros 
wurde entwaffnet und verhaftet, auf die Verwendung ei: 
niger griechiſchen Einwohner und vorzüglih auf feine de: 
theuerungen der Grgebenheit wurden ihm jedoch ſeine 
Zaffen zurüdgeitelt und er auf feeien Fuß geſetzt. Der 
Reit Des Tages verſtrich eubige Am andern Tage, den 16. 
Jänner Mittags war der Dberft Stoffel zu Pferde 
seftieaen, um ich nah Mau plia zu begeben; die Sols 
daten gingen ihren Geſchaͤften nad), die Offiziere der ver: 
fhiedenen Eorps ſchlenderten unbewaffnet umher, als eis 
nige Ransnicre, welhe in einem Kramladen Einkäufe 
machten, von bewaffneten Griechen beleidigt wurden, Die 
ihnen mit ihren Viltolen Drobten; einer von unfern Leu— 
ten warf einen von den Angreifenden zu Boden und mad: 
te fih mit feinen Cameraden davon. — Als fie auf die 
Straße gelangten, wurden fie mit Steinwärfen empfan: 
gen, und ein Grieche flug auf den CEommandanten Mau, 
von 2lften, welcher berbeigeeilt war, um die Urfachen Des 
Auflaufs zu erforfhen, ganz nahe an. Der Schuß wurde 
von einem Derpfiegsbeamten abgewehrt, und der Grie: 
de auf der Stelle feltgenommen. — In andern Auarı 
tieren der Stadt wurden einzelne Dffisiere von den Meu—⸗ 
terern angehalten und zwei Artillericoffiziere wären bei: 
nahe umgebracht worden; nadıdem man fie mißhan— 
delt hatte, wurden fie in Haus eingelperrt, aus dem fie 
jedoch fpäter wieder entwifhten. — Die Griechen verſchanz⸗ 
ten ſich indeß in den Häufern und feuerten ausden Fenftern 
- aufunfere Truppen. Unfere Soldaten eilten zu den Waf—⸗ 
fen; Die ArtileriesUnteroffiziere, welche ihren gefangenge: 
nommenen Dffisiernicht zurüdkehren fahen, ließen dıe Ge— 
ſchütze aufführen, und das Gefecht eatfpann fih. Die Gries 
hen wurden alsbald ausden Häufern, die fie inne hatten, 
durch Kartäfhen und Haubikgranaten vertrieben, und 
da die Infanterie mit dem Banonnet vollendet, was die 


Artillerie fo am begonnen hatte, gab es ein wirkli⸗ 
des Gemehel. Kalisguros, ken am Tage zuvor, 
wie gemeldet, die Waffen zurüdgeltellt worden waren, 
und welder verfprohen hatte, ſich ruhig zu verhalten, 
wurde in dem Augenblide ergriffen, wo er die Palıkas 
ren anfpornte, rn unfere Truppen zu feuern. — Der 
General Eorbet, welder zu Nauplia refidirt, ließ, 
als er die Kanonade vernahm, auf der Stelle zwei neue 
Eompagnien und zwei Beldftüde nah Argos abgehen; 
er felbft fprengte mit feinem Adjutanten eiligft nach ge: 
dachter Stadt, wo das Gefecht noch fortwährte. Den 
Kalisguros und die Griehen, welde auf den Com⸗ 
mandanten Nau angelegt hatten, ließ er auf der Stelle 
ſtandrechtlich erfhießen. Die Flüchtlinge wurden bis in 
dig Gebirge verfolgt. Um 4 Ube Nachmittags war das 
Gefecht zu Ende. Wir hatten zwei Mann zu bedauern, 
welche geblicben find; 20 find verwundet, worunter ci: 
nige fehr ſchwer. Die geiehifhen Aufrührer haben über 
2) Mann an Todten verloren; die Zahl ihrer Verwuns 
Deten fenntman nohniht. HDadfhi Ehrifto, Befehls: 
haber der irregulären Reiterei, und ein rumeliotifher 
Häuptling Namens Macriani haben ihre Soldaten 
zur Derfügung des Generals Eorbet geſtellt, welcher 
auf der Stelle Lebensmittel unter fie hat vertheilen lafı 
fen. Eonftantin Kolofotroni, den Sie vor fur 
gem zu — mögen geſehen haben, wo er von den 
DH. Lafayette und Lafteyrie fo wohlwollend aufı 
genommen worden war, und der erft jüngſthin, als cr 
duch Modon fam, von dem General Gueheneuc 
aufs Freundfhaftlihfte bewirthet worden ift, benußte 
die ihm ertheilte Gelaubniß, zu Nauplia zu reſidiren, 
fo wie feine Derhältniffe mit uns, um die Häupter der 
Anfurgenten von dem, was vorging, zu unterrichten; er ift 
nun eingezogen und in Die CEitaädelle gebracht worden. 
Aus Anlah su Diefen blutigen Ereigniffen wird Folgen: 
des erzählt: „Dei der Militärconferen; zu Argos fa: 
men die verfhiedenen Theile, nahdem fie diegegenfeitigen 
Beſchwerden befeitigt hatten, überein,auseinanderzugeben, 
um den Argwohn, weichen ihre Beifammenfenn bei der 
Regierung veranlaffen dürfte, zu zerftreuen, fi jedoch be: 
zeit zu halten, auf das erfte Zeichen wieder zuſammenzukom⸗ 
men und sur Zeit der Ankunft der Regentihaft fi in mäch⸗ 
tiger Anzahl nah Argos zu begeben, um derfelben die 
Bedingungen zu dDietiren, welche ihnen Die vortbeilhafteften 
für ihe Intereſſe dunken würden, vorzüglih aber, um 
fih die ungehevuren Entfhädigungen, die jeder von ihnen 
anfpridt, auszahlen zu laffen. Die Befehung von Ars 
gos durch unfere Truppen durchkreuzte Diefen Entwurf; 
fie verfuchten Daher den Weg der Waffen. Die Refultate 
ihres Aufftandes find Ihnen aus Vorftehendem bekannt. 
— Die ſchnelle Abfahrt der Lamproie, welche nad) 
Sranfreih abfeaelt, erlaubt mir nicht, mich in weitere 
Details einzulaffen.” 
Frankreich. 

Die Deputirtenkammer ſetzte am 7. Februar 
ihre lange Berathung über Das Expropriationsgeſetz fort, 
ohne fie zu Ende zu bringen. Der Regierungsentwurf, 
fo wie der der Commiffion, wollten die Jury bei Schaͤ— 
kung der Entſchadigungen in gewiſſe legislative Gränzen 
einfließen, und ſchrieben ihr Die Art und die Natur der 
Documente vor, an die fie fih in jener Shäkung halten 
müjfe; dagegen nahm Die Kammer ein Amendement dis 
H"- dAguillon Pujol an, wornad die Jury der einzige 
und hochſte Richter überdie ihr vorzulegenden Actenftude 
und tiber die Umftände ift, nah denen fie ihre Entſchen 
dung beftimmt. Auch in diefer Sitzung fab man bei den 
Abſuͤmmungen die feltfamften Mifhungen. H" Thiers, 


—ñ—ii ET 
unterftüßt von einigen Minifterielen des Centrums, flimm:» 
te mit H'"- Tefte und der Ääußerftien Rechten, nebft vie: 
len Mitgliedern der äußerften Linken, während Ge 
neral Demargay die HH. Fulchiron und Debellenme 
unterftüßte, die an der Spitze der Proptietärs des Gens 
trums fämpften. „Wem wird (fagt der National) 
dDiefes Geſetz zuleht angehören? Jedermann, Denn Ges 
dermann gelang es, Einiges hineinzubringen. An einem 
Tage behielt das Eigenthum, am andern Die Jnduftrie 
Recht; bald trug das Minifterium den Sieg davon, bald 
die Oppofition; im Ganzer aber wird es deßwegen um 
nichts ſchlechter ſeyn, und obgleich es einer verftindigen 
Revifion bedarf, kann man nicht läugnen, Daß große 
Principien darin ausgefproden find, namentlid die In— 
tervention Der Jury in Eivilfachen, mit jener Omnipo: 
tenz, die ihre in Eriminalfahen eingeräumt ift,” — Am 
#, Februar ward die obige Discuſſien fortgefeöt, wobei 
eine fonderbare Epifode vorfam, Die Commiſſion flug 
vor: die Erpropriationen aus Veranlaffung von militä: 
rifhen Arbeiten follten von den verfhiedenen, Durch das 
Geſetz vorgefhriebenen Formlichkeiten ausgenommen wer: 
den, und ein Mitglied woute die Arbeiten der Marine 
in diefelbe Kategorie aufgenommen wilfen. Da machte 
H" Charles Dupin darauf aufmerffam, daß man fo: 
niglide Marine fagen müſſe. Die Dppofition lachte; 
viele Mitglieder riefen, man fage öffentiidher Schuß, 
franzöfifihe Armee, und fo könne man auch franzofi: 
ſche Marine, oder Staatsmarine fagen. Der Streit er: 
hißte ſich, H"* Thier s glaubte auf dem Worte Fönig: 
Lich beftchen zu müffen, und die Majorität trat endlich 
Diefer Anficht bei. Die folgende Discuffion führte zu Leis 
nem eigentlihen Refultate mehr; es wurden fo viele 
Amendements improvifirt, daß man fidy zuleßt nicht mehr 
herausfand, und diefelben an Die Commiſſion jurüdiwies. 

Die Gazette de France ftand am 8, Kebruar 
wegen zweier Artikel vor den Aflifen. Der erfte, ſich auf 
die willkurlichen im Welten vorgefallenen Greigniffe be: 
ziehend, ward für nicht ftrafbar erflärt; Der zweite, unter 
Der Auffrift: „Won der Logik der Gazette De France” 
foll erft in der nächften Seffion vorfommen, 

Die mediciniſche Facultät hat an die Stelle des H’"- 
Dubois, der Alters halber feine Entlaffung von dem Uns 
tereicht Der birurgifchen Klinik gegeben hatte, einftimmig 
Hen.· Julius Cloquet ernannt. 

Graf Turenne, Pair von Frankreich, erſchien am 
6. Februar vor dem Polizeitribunale, weil er die Ver: 
ordnung, feine Kurfchen zu numeriren, übertreten hatte. 
Das Gericht erflärte fih für incompetent, und verwies 
die Sache vor die Pairsfammer. 

Am 9. Februar 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
zu 104 Fr. 3 Percents Fin Courant geſchloſſen zu 78 Fr. 10, 

Freie Stadt frafau. 

Am 12, Februar, als dem Tage der Jahresfiier des 
Oeburtsfeftes S" Majeftät des Kaifers von Defterreih, 
fanden ſich fämmtlihe Behörden der freien Stadt Kra— 
au, alle dafelbft befindlihen diplomatifhen Perfonen, 
die Geiſtlichteit und ein zahlreicher Adel bei dem k. k. wir: 
lihen Gubernialrath, Refidenten und Generalconful von 


ihre ehrfurchts⸗ 


Lorenz ein, um im tieffter — —E 
Wo erhoͤchſtſeiner 


vollen Wunſche für das dauernde 
Majeftät ausjudrüden, 
Teutſchland. 
Am 12, Februar beſchloß die zweite Kammer der wür: 


Zembergifhen Abgeordneten mit 76 gegen 1 Stimme, den 


ee die nothigen Pläße in der Kammer anzuvei: 
en. Die Aeußerungen eines oder pweier Mitglieder, daß die 
Journaliften der Kammer für die Nichtigkeit der Mitthei: 
lung verantwortlich ſeyn ſollten, wurde gleih durch den 
vielfahen Ruf: „Leine Eonfur!” zurückgewieſen. Dann 
führte die Tagesordnung auf die Berathung Des Antrages 
des Abgeordneten 3 ais, den Zollverband mit Preußen bes 
treffend. Die dazu miedergefehte Commilfion hatte darauf 
angetragen,eineldreife an dieRegierung zu erlaffen und fle 
um Mittheilung des Standes der Unterhandlungen zu bit+ 
ten. Diele Mitglieder, namenilih von Jaumann, von Gaiss 
berg, Kober sc. madıten Darauf aufmerffam, daß die Regie 
rung über noch ſchwebende Unterhandlungen keine öffent: 
liche Mittheilung an die Kammer machen könne; daß ge: 
rade die dreijährigen Unterhindlungen bewiefen, wie 
vorfihtig fie zu Aderke gebe; Daß man vorher Die Regie 
rung um vertrauliche Mittyeilungen an die Commiſſion 
erfuchen folte zc. Es ward entgegnet, man wolle nicht 
in die fhwebenden Linterhandlungen eingreifen; man 
wolle nur erfahren, wie Die Sachen eben; man wolle 
nur warnen, fid nicht einfeitig dem preußifhen Syſie⸗ 
me, unter Vernachlaſſigung der übrigen Handelsconjune: 
turen (Delterreih, Schweiz, Sranfreih) hinzugeben. 
Diefe Anfiht gewann mit der ſchwachen Mehrheit von 
zwei Stimmen die Oberhand, Die Adreife ward mit 40 
gegen 33 Stimmen beſchloſſen. 

Stuttgartter Zeitungen zufolge, wurde dar 
felbft am 10. Februar Buchhändler Frandh d. 5. vers 
haftet und in Criminalarreit gebradr. Seine Verhaftung 
ſoll mit einer gegenwärtig in Tübingen anhängigen por 
litiſchen Unterſuchung in Juſammenhang ftehen, 

In Zreiöurg hat die Bürgerfhaft auf den frei: 

willigen Rüdtritt des Hofraths yon Rotteck, deſſen Nef: 
fen, den Rechtspractitanten Jofeph von Rotted, einen 
Jungen Mann von nod) nicht 30 Jahren, zum Bürgermris 
fter gewählt, der dann auch ſogleich landesherrlidy beftä: 
tigt und in fein Amt eingeführt wurde, . 

Die Kaffelfbe Zeitung vom d. Februar enthält 
einen Artikel uber die Gründe, welche die Conftituirung 
der kurheſſiſchen Stinde nod immer verzögern. Die ber 
frittene auptftage ift bekanntlich Die Legitimation ver 
ſchiedener Staatsdienerwablen. 


Am 18. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM. 0/5 


detto Detto au 4pCt. in EM 80’; 
Darleh. mit Verlooſ. v. 3.18%, für OR. nEM. ——; 
detto Detto v. J. 1821, für ioon.in EM. 133"; 


Wiener: Stadtbanco:Dbligat. zu 2'/, pCt. In EM. Sl; 
Conv. Münze pEt. —; 
Dankactien pr. Stüd 1206 in EM. 





———— ————— 
Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler vor Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergafie N 1108. 
Im Eomptoir des Defterr. Beob. ift erfhienen: Encyelopädie der Ariegsfunft zu Lande. Philofophie 
des ganzen Ariegswefens. — Elemente des Geiftes, des Characters, der Wilfenfhaft, der Handlung zum Ydler 


ge, und im Kriege. Strategic. Bon Johann von Guerard, k. k. penfionirtsm erften Rittmeifter, Zweite, vom 
Verfaffer berichtigts iund vermehrte Auflage. Wien 1833. Grofoctav. Zwei Bande, droſchirt mit Umſchlag 
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Portugal. 


Yıs Dporto find in England neuere Nachrichten bis 
um 2, Februar eingegangen, Es befindet fid) darunter ein 
Bericht es Marfhalls Solignac über einen Ausfall, 
welchen Dom Pedro’s Truppen am 24. Jänner unter feis 
nem Befehl unternahmen. Diefe Affaire fheint ziemlich 
bedeutend geweſen zu fenn, aber dennoch Fein wefentliches 
Reſultat geliefert zu haben. Die dabei befchäftigten Trup: 
pen beftanden, jenem Bericht zufolge, aus zwei Divifios 
nen, unter dem perfönlihen Commando des Marfchalls, 
die erfte 1200, die zweite 130 Mann Infanterie Mark, 
nebft 80 Panciers und 4 Stüden Geſchüß. Der Zweck des 
Unternehmens war, allem Anſcheine nad, die Streitfräf: 
te Dom Miquels zu recognogeiren und einige ihrer Poſi⸗ 
tionen am Meeresufer anzugreifen, wobei die Schiffe des 
Admirals Sartoriusmitwirken follten ; aber eine Windſtille 
und fpäter fogar widriger Wind hinderte den Admiral, Die 
ihm angedeutete Stellung einzunehmen; es trat dadurch 
eine zweiftündige Verzögerung ein, während welder, je: 
nem Berichte zufolge, Die Ropaliften im Stande waren, 7 
bis 8000 Mann zufammenzubringen. Einige hikige Gefech⸗ 
te fanden Statt, und es gelang den Pedriften, ſich 
einer Anhöhe zu bemädtigen und alle dort aufgeführten 
Werke gu zerftören. Es wird verfichert, daß fie auch in 
dem gleichzeitig auf dem andern Flügel ihrer Armee uns 
ternommenen Angriff Sieger blieben. Nachdem fie die 
Migueliften in ihre Verſchan zungen zurückgedrangt hatten, 
nahmen fie um 8 Uhr Abends die Pofltion wieder ein, 
welde fie am Morgen verlaffen hatten. Die Migueliſtiſche 
Armee foll 600 Mann an Todten und Verwundeten ein: 
> haben, während angeblich auf Seiten der Pedri: 

en nur 18 Mann getödtet und 95, worunter 6 Offiziere, 
verwundet worden wären. Der Marfchall rühmt die Ta: 
pferfeit und trefflihe Haltung, welche die von ihm com: 
mandirten Truppen bei Diefer Gelegenheit bewiefen bät: 
ten. Der Albion fügt Diefem Bericht hinzu, Daß ders 
felbe wahrfheinlich für Dom Pedro's Zwecke fabricirt fei, 
und wenig Glauben verdiene. 

- Großbritannien und Irland. 

Das Oberhaus verfammelte ih am 6. Februar 
nur, um dem Könige die Adreſſe zu überreichen und ver: 
tagte fid) dann auf den folgenden Tag. 

In der Sikung des Unterhaufes vom 6. Februar 
fündigten wieder mehrere Mitglieder verfhiedene Vor: 
ſchlage an, die ſie naͤchſtens zu machen beabfihtiaten. Un: 
ter Andern erklärte Lord Milton, daf er am 20. d.M. 
die Aufmerlfamteit des Haufes auf die Kornge febe len⸗ 
ten werde, Der Kanzler der Schaklammer trug 
auf eine Veränderung in der Gefhäftsordnung des Hau: 
fes, und namentlich) darauf an, daß Das Haus fi früher 
verſammle und feüher auseinandirgehe, Rach einigen Be: 


merfungen anderer Mitgliederüber diefen Gegenſtand wur: 
de befchloffen, denfelben in 14 Tagen in Ueberlegung zu neh⸗ 
men. Hieraufwurde Die Debatte über Die Adreffe wieder 
aufgenommen. Der erfte Redner war HFE.8.Bulmwer, Er 
faate, Daf er fih einigermaafen in Derlegenheit befinde, feis 
neMeinung über gewiffe Theile Der vorgeſchlagenen Adreſſe 
auszudrüden. Er ftimme nicht gänzlich mit Dem Vorfchlage 
des gelchrten Mitgliedes für Dublin überein ; ein Vorſchlag 
u einem Committee über die ganze Rede begeichne nicht 
inlänglih den Unterfchied, der zwiſchen den verfchiedenen 
Theilen derſelben zu machen fei; anderer Seits aber kon: 
ne er es auch nicht über fih gewinnen, Der von dem edlen 
Lord in Vorſchlag gebraten Adreffe feine unbedingte Zu: 
ftimmung zu ertheilen. Er ftimme mit allen Theilen der 
foniglihen Rede überein, welche fid) auf England bezögen; 
auch den Stellen, welche über die auswärtigen Angeles 
genheiten handelten, ertbeile er feinen Beifallz wenn er 
aber zu dem Theil der Adreffe komme, welder Irland be: 
treffe, fo werde feiner Zufriedenheit durch Erſtaunen und 
Bedauern entagcgengewirft. In Diefem Theile Der Rede 
glanbe er die ominöfe Stimme zu vernehmen, welde in 
der Grafſchaft Lancafter erklärt habe, daß die Reform in 
England cine ſchließliche Maaßregel fei, und die jetzt zu 
erklären fheine, Daß der Mifibraud in Jrland dauernd 
bleiben folle. Die Rede fage, daß in England der öffentli: 
he Frieden erhalteg worden, in Irland aber der Geiftdes 
Ungehorfams und Der Gewaltthaͤtigkeit aufeine furchtbare 
Hohe geftiegen fei. Woher fomme diefer Unterfchied ? War: 
um herrſche in England Ordnung, wo nod vor zwei Jah: 
ren die ganze aderbautreibende Bevolkerung unter den 
Waffen geftanden babe? Weil man in England miteinem 
Geiſte der Reftigkeit und Verföhnung zu Werke gegangen 
fei. Und warum herrſche in Jrland der Ungehorfam ? Weil 
man dort mit Drohungen und mit Schwäche regiert ha: 
be. Und wie wolle man diefem Ungehorfam adheifen? 
Durch die Wiederholung derfelben Ürſachen; durch eine 
ae derfelben Drohungen und derſelben Schwä: 

e. Der fehr ebrenwerthe Secretär für Irland babe ae: 
fagt, daß die Regierung allerdings beabfichtige, den De: 
fhwerden Irlands abzuhelfen; aber warın ? wie ? in wel: 
em Grade? bis zu welcher Ausdehnung ? Die geftern ver: 
nommenen Worte des fehr ehrenwerthen Deren tragen für 
das Ohr Irlands etwas Furchtbares in fid. Er ſpricht 
von Aufſchub; er fagt uns, daß man folden Beſchwer⸗ 
den nicht an einem Tage abhelfen könne; und doch hofft 
er das Verbrechen, Refultat jener Beſchwerden, im fürs 
erer Zeit auszurotten. Dem Verbrechen fei ſchwerer zu 

enern, als den Leiden. Er (H" Bulwer) glaube, dag, 
wenn die irländifhe Negierung auf dem eingefhlagenen 
Wege beharre, fie bald genoͤthigt feyn werde, für die 
Anftalten zu forgen, auf die ein ehrenwerthes Mitglied 
angefpielt habe; fe wurde bald für ganz Irland ein 


ieberhofpital, und für ih felbR ein Jtrenhaus gebraus 
en. Diefes Haus, fo verlange man, folle ſich zu außer: 
ordentlihen Amangsmaafregeln verpflichten, und dage⸗ 
gen.das Wort des fehr ehrenwerthen Heren annehmen , 
und die Zeit des fehr ehrenwerthen Hefrn abwarten, um 
—— Abhülfsmanfregeln ins Werk treten zu ſehen. 
es fehr ehrenwerthen Heren Wort und Zeit! Derjeni⸗ 
ge möge fi damit begnügen, der Vertrauen Dazu habe; 
aber. werde dief in Irland der Fall ſeyn ? Das fei die 
Reage und er fürchte, fie werde verneinend ausfallen. — 
äbe, bemerkte der Redner, no einen Theil in der 
Adreife, der ihm aus conflitutionnellen Gründen mißfalle; 
daß fih naͤmlich das Haus verpflihten folle, ohne Eroͤr⸗ 
‚terung, ohne Prüfung die Legislative Union unbedingt 
u unterftüßen. Er fei gegen Die Auflöfung der Union; 
he würde für Irland von fihlimmeren folgen, als 
für England feyn; Die Auflöfung dürfe nur das lebte 
Mittel, das Mittel der Nothiwendigkeit, nicht Das der 
Bernunft mu. es fei ebenfo fehr gegen den Grund⸗ 
faß, eine berathende Derfammlung zur Abweifung 
einer großen und feierlihen Frage zu verpflihten, ohne 
dDiefelbe vorher einer Beratyung zu unterwerfen. Befons 
ders aber fei er gegen den ſich auf Irland beziehenden 
Theil der Adreffe, weil er das Haus _verpflihten wolle, 
die Politit des fehr ehrenwerthen Secretärs für Ir— 
land zu unterftügen. Er mißbillige jene Politik, weil aus 
jweijähriger Erfahrung hervorgeht, daß der fehr ehrens 
werthe Ks Troß feines ihm nicht abzufprehenden Tas 
lentes, Teoß feiner hohen Stellung und Trotz feiner = 
u Gebote ftehenden Mittel, nichts für den Frieden Jr 
ands, und Alles für die Gefahr jenes Landes gethan 
babe. Er habe während jener Zeit alle Parteien beleis 
Digt, alle Secten in Aufruhr gebracht, ih mit dem Volke 
entzweit, und ftehejeht allen Repräfentanten des irlindis 
ſchen Volkes gegenüber. Er ulwer) trenne den_fehr 
ehrenwerthen Secretär für Jrland von dem übrigen Theil 
der Regierung; er unterftüße Die Regierung, weil fie eis 
ne Politik freifinniger Nachgiebigkeit befolgt habe, und 
er widerfehe fih dem fehr ehrenwerthen Heren, weil er 
eine Politit wilfürliher Gewalt einzufglagen Willens 
fei. Er müffe den Miniftern erklären, daß fie Dur den 
ſehr ehrenwerthen Secretär — und durch Die gegenwär: 
tige Adreffe vieleicht bis auf den hödhften Grad — Die 
Adtung der Jeländer verſcherzt hätten. Ja, was noch mehr 
fei, es könne auf die Stärke der Regierung in dieſem 
Haufe Einfluß haben. (Hort! hört!) Könne man wohl 
vorausfehen, daß die unabhängigen Mitglieder, die neu 
erwählten 300 Mitglieder, die mit keiner alten Partei 
verbündet, durch den Zauber keines Whignamens ver: 
blendet wären, täglid die Beſchwerden der irländifhen 
Mitglieder und als Antwort auf eine Vermehrung der 
Soldatesta —— hörten, ohne nach und nad aus 
der minifteriellen Majorität zu defertiren? Er fei über 
"zeugt, Daß, wenn der fehr ehrenwerthe Secretär in feis 
nem jehigen Amte bleibe, England bald das Mißvergnü—⸗ 
„gen en theilen werde. Der Redner ſchloß mit der 
&t tung, daß er nicht unbedingt für Die Adreffe, aber 
aud nicht für den Antrag, der eine allgemeine Miß billi⸗ 
gung in ſich ſchließe, ſtimmen werde. hoffe, es gäbe 
einen a under glaube, daß fein fehr chrenwerther 
eund, das Mitglied fie Lambeth (H" Zennyfon), ein 
mendement vorfhlagen werde, welches die Schwie⸗ 
zigteit des Falles heben würde. — H" Stanley fay: 
te, daß er die erfte Gelegenheit zu ergreifen wünfdhe, 
um öffentlid das zu widerlegen, was man ihm auf eine 
fo feltfame und irethämliche Weife in den Mund gelegt 
habe. Niemals habe er gefagt und niemals Lönne er ge: 


fagt haben, daß die Reformbill als das Ende aller Refor⸗ 
men zu betradhten fei. Das einzige Mal, wo er re 
heit gehabt, diefen Gegenftand zu berühren, habe man 
im duch perfide Derdeehung etwas fagen laffen, was 
ihm nie in den Mund gefommen fei; denn, weit davon 
entfernt, die Schlieflihkeit der Reform zu behaupten, 
betrachte er die Reformbill im Gegentheil nur als ein 
Werkzeu su andern nothwendigen Reformen. (Hört! 
hört!) Der Redner hielt hier plöhlih inne, anfdeinend 
fehr aufgeregt. Es fhien, Daß er eine Bemerkung ver 
nommen hatte, die H* D’Eonnell an einen in der Nähe 
figenden —— Freund gerichtet hatte. Es erhob ng 
laut der Ruf: „Ordnung !” während deſſen verfuchte H* 
Stanley wieder, das Wort zu nehmen, wurde aber 
augenfheinlih durd Ucbermannung feines Gefühl, wie 
aud durch den aufmunternden Beifall des Haufes daran 
verhindert. Endlich gelang es ihm, noch folgende Worte 
hinzuzufügen: „Ich danke dem Haufe dafür, daß es mir 
zu verftehen gibt, daß ih von Dem Betragen des ehren» 
werthen Mitgliedes keine Notiz zu nehmen braude. Was 
man mir in den Mund gelegt habe — ich wiederhole die 
Erklärung — ift ungegründet. a8 habe bei jener Gele 
genheit gefagt, daß ih die Verfallung diefes Haufes als 
vouftändig und geſchloſſen, und Dasfelbe zu allen Zwe⸗ 
den als geeignet betrachte, welche eine rechtliche von 
der Stimme des Volkes unterſtütte Regierung vorzu⸗ 
flagen für geeignet halten dürfte» — H" D’Eonnelt 
erklärte, daß er nit im ntfernteften die Abſicht gehabt 
habe, den fehr eyrenwerthen Deren zu unterbrechen. Er 
habe eine an ihn geriätete Frage beantwortet, und er 
erkläre feierlich, Daß er nicht geglaubt habe, daß die Ant 
wort das Ohr des fehr ehrenwerthen Herrn erreichen 
würde, — H" Tennpfon erflärte, daß er ebenfalls 
mit dem fih auf Irland beziehenden Theil der Adreife 
nicht einverftanden feyn konne, und Daß er zur gehörigen 
Zeit in dem Schlufparagraphen der Adreffe auf eim 
Amendement antragen werde. Cr beabfihtige nämlich, 
in Antrag zu bringen, daß nad) den Worten: „und daß 
wir bereit feyn werden, Diejenigen —— ein einer 
heilfamen Votſicht zu ergreifen” (vergl. Die in N" 46 des 
Defterr. Beob. betreffende Stelle in der Rede des Ads 
nigs), ſtatt der darauffolgenden Worte, wie fie in der 
Thronzede ftänden, nahftehender Satz eingefhaltet wer 
de: „weldhe für nothwendig erachtet werden; wenn wir 
aber unter Umftänden, Die uns eröffnet wurden, verans 
laßt werden follten, Ew. Majeftät eine vermehrte Ges 
walt anzuvertrauen , fo werden wir es für,unfere Plicht 
halten, diefe Zuftimmung zu Ew. Majeftät Wünſchen 
mit einer genauen und forgfältigen Prüfung der Urfas 
ben des Mifvergnügens in rland zu begleiten, zur Ans 
wendung fhnellee und wirffamer Hülfsmittel; und ob+ 
gleich es unfere Pflicht if, Die BittfHriften Des irlindis 
fen Volkes hinſichtlich Der legislativen Union entgegen« 
zunehmen und ung die Freiheit vorzubehalten, diefen &es 
— zu berathen, fo find wir doch bereit, Ew. Majes 
ät in der Aufrechthaltung jener Union gegen alle unge 
ſehlichen Angriffe und gegen alle Verſuche, den Frieden, 
die Sicherheit und Wohlfahrt in Ew. Majeftit Reihen 
zu flören, zu unterftüßen.” — H" Macaulen ſag⸗ 
te, daß es eigentlih nicht feine Abſicht gewefen ki, in 
der gegenwärtigen Debatte das Wort zu nehmen; aber 
fo manche Aeußerung, Die er heute Abends über die Aufs 
(fung der Union gehört habe, mache es ihm zur Pflicht, 
fi aus allen feinen fAriften auch nur dem Gedanken an 
einen foldien Plan zu widerfegen. Er fuchte Darauf in eis 
nem ausführlihen Vortrage darzuthun, daß eine Auflö: 
fung der Union, fkatt Irland von feinen Leiden ju be 


-Bittfheiften überreicht worden waren, 
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ien, nur dazu dienen würde, alle jet beftehenden Ur 
en des Me vergnügens zu hend — Die 99. 
Shiel, D. W. Harvey und Baron ließen ſich ‚hier 
auf nod zu Gunften des von H’* Tennyfon, D €. 
Grant und Lord John Rufſell aber zur Vertheidi⸗ 
gung der Adrefle vernehmen, worauf fih das Haus um 
'/ auf L Uhr vertagte. 
* = der Sikung des Dberhaufes vom 7. Feb» 
ruar jeigte der Lordlanzler der Berfammlung an, 
daß er im Begleitung mehrerer Mitglieder geftern Mits 
tags Sr. Majeftät die Adreffe des Haufes überreicht, und 
darauf folgende Antwort erhalten habe: „Mylords! 39 
danke Ew. Herrlihkeiten für Ihre loyale und ergebene 
Adreſſe. 30 empfange dieſe mit großem Vergnügen und 
böre zu Meiner befonderen Genugthuung, daß Sie ent⸗ 
fhloffen find, Mid bei Aufrehthaltung der legislativen 
Union und des ſchuldigen Gchorfams gegen die Bet in 
nd, welde für die Wohlfahrt Meiner irländi hen 
erthanen und für Die Erhaltung des MWohlftandes, 
des Friedens und der ag in —— —— 
ig find, zu unterftügen.” — em mehrere 
nothmwendig fi 3 tz ee 1a ab 
die Vorlegung verfhiedener Papiere in 
Bezug auf die Kirheneinkünfte anzutragen. Er freue fi, 
fagte er, daß emdlih eine Kirhenreform Statt finden 
und daf die Reform von den Miniftern ausgehen folle, 
denn er fei überzeugt, daß eine ſolche Umänderung, 
um gut und nüblich zu ſeyn, vom der Regierung ausge: 
ben müffe. Cine nülige Abftelung der Mißbraͤuche im 
der Kirche könne man nicht Hehe von den Kirchenmit ⸗ 


Ring, um au 


gliedern felbft verlangen. Erfahrung habe gelchrt, daf 
von der Reformation an bis auf unfere Zeit die Kirchen» 
prälaten geneigter gewefen wären, die vielen Mißbräude 
in der Kirche zu beſchützen, als eine Reformeintreten zu lafı 
fen. Die Mißbrauche, welche er abgeftellt zu fehen wuniche, 
wären gerade foldhe, bei Denen die hohe Geiſtlichkeit am 
meiften betheifigt fei, indem dabei hauptfählidy ihre Ein: 
nahmen zum Grunde lägen. Deßhalb wünfdhe er auch 
bauptfählih, einen Nachweis aller Kircheneinkünfte zu 
erhalten, da diefer bei fpäterer Berathung der pe 
tenden Reform unumgänglid nothwendig wäre, Er be: 
Hagte ſich am Schluffe feiner Rede, daß viele Geiſtliche 
fi geweigert hätten, der zur Prüfung niedergefehten 
Eommiffion eine genaue Auskunft über ihre Einnahme 
zu ertheilen. Der Bifhof von London —— 
dieſer leßteren Behauptung, in fo fern fie ihm ſelbſt bettef⸗ 
fe, da er der Eommiffion alle Antworten ertheilt, die er 
für zweckmaͤßig erachtet babe, und gab feine Bereitwils 
ligkeit zu erkennen, jwedmäßige elemen in der Kirche 
zu unterflüßen; nur müffe er den edlen Lord bitten, fei« 
ne ergehen So gegen die Mitglieder der Kirche für 
die Folge einzuftellen, da die unmoglidy jur zen 
feiner Abſichten beitragen könne, Graf &rey fimmte in 
diefen Wunfd ein, und hielt dergleihen leidenſchaftliche 
Ausfälle gegen die Geiſtlichkeit im Allgemeinen für um 
fo unpaffender, als die große Mehrzahl der Geiftlihkeit 
fo ahtungsmwürdig fei, wie zu keiner frühern Zeit, Ex hal⸗ 
te übrigens den Antrag des edlen Lords auf Vorlegung 
der Papiere für zu frühzeitig, und erſuchte ihn, denſel⸗ 
ben jurüdzunehmen, wozu fih Lord King auf die Der 
— einiger anderer Mitglieder auch bereit finden ließ, 
worauf das Haus um halb 7 Uhr Abends fi) vertagte. 
In der Eikung des Unterhaufes vom7. Februar 
äberzeihten mehrere Mitglieder —— worin um 
die genauere Beobachtung der Sonntagsfeier nachgeſucht 
wird. Hf Wil ks überreichte eine Bittſchrift Der prote⸗ 
ſtantiſchen Geſellſchaft jur Befhükung-der religiöfen Frei⸗ 
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beit, in welcher um vollſtaͤndige Emancipation der Juden 
ebeten wird. Er hoffe, fügte er hinzu, daß diefes letzte 

eberbleibfel relrgiöfer Intoleranz jeßt verfhwinden wer: 
de. — H" Find fragte den edlen Bord gegenüber, ob 
es feine Abficht fei, irgend eine Maafregel zur Unterdrü: 
dung der politifhen Unionen einzubringen, was von Lord 
Althorp verneinend beantwortet wurde. — Das Haus 
nahm darauf die am 6. abgebrohene Debatte über 
die Adreffe wieder auf. H" Hume machte die Be: 
merkung, daß ein Fremder, der feit zwei Tagen den 
Verhandlungen des Unterhaufes beimohne, glauben 
müffe, daß das brittifhe Parlament keine andere Pfiicht 
abe, als lediglich, über irländifhe Gegenftände zu 
erathen. Daß bei den Verhandlungen über die Adreffe 
Irland ausfhließlih die Aufmerkfamkeit des Haufes in 
Anfpruh nehme, feium fo feltfamer, als man von feis 
nem Parlamente jemals fo große Erwartungen in Bezug 
auf fo viele andere wichtige Gegenftände gehegt habe. 
Der Redner ging num die einzelnen Theile der Adreffe 
flüchtig durch und hielt ſich aud feiner Seits am längften 
bei den irländifhen Gegenftänden auf. Er unterftükte das 
Amendement des H’* Tennyfon und drüdte die Hoff: 
nung aus, daß das Mitglied für Dublin feinen Antrag 
jurüdnehmen und fidy dem des Mitgliedes für Lambeth 
anſchließen werde. — HR. Ferguffon erklärte, daß 
er volltommenes Bertrauen in die Abfichten der Minifter 
fehe, daß es ihm rag | und ungroßmüthig erſcheine, 
die Minifter_ bei diefer Gelegenheit vorweg hemmen zu 
wollen. Er fei übeszeugt, daß die Minifter ein in fie ge: 
fehtes Dertrauen nicht täufhen, fondern Maaßregeln 
vorfhlagen würden, denen das gene Land feinen Bei: 
fall ertheilen könne. — Major Beauclerk erilirte es 
für feine Pflicht, als Repräfentant einer der größten Graf: 
(haften Englands (Surrey), das Haus vor dem Ab: 
grunde zu warnen, dem es fih unvermeidlid nähern 
würde, wenn es Das Verfahren gegen Irland, wel: 
des in der Thronrede anempfohlen würde, billige. 
Er hätte, fagte er, in der That gehofft, daß die Minı: 
ſter Dem erſten reformirten Parlamente eine Rede vor: 
legen würden, die dem Gefhmade des Volkes zufag: 
te, und nicht eine, die werth fei, vor dem alten 
unreformirten Parlamente gehalten zu werden, Cine 
Hauptmaafregel, auf Die das Land mit Sehnſucht bli: 
de, fei Erſparniß. Das Volk werde Dur Elend und Ar: 
muth zu Boden gedrüdt, welde, wenn aud nicht derjeni: 
gen glei, unter welder Irland feufjt, doch großer wäre, 
als man früherin —— erfahren habe. Er kon⸗ 
ne den Miniftern verſichern, daß das Volk geglaubt habe, 
daß feines Nothftandes in Der Rede gedacht und dem Han: 
fe anempfohlen werden würde, alle mögliche Abhülfsmic: 
tel in Erwägung zu nehmen, In Bezug auf die irländı: 
(hen Angelegenheiten hoffe er, daß die Minifter ſich noch 
befinnen würden, ehe fie das Haus zu einer Abftimmung 
zwängen, die ein fhmerzlihes Gefuhl im ganzen Lande 
erregen werde, Geftern und vorgeftern habe er aus allen 
Theilen der Grafſchaft, welche errepräfentire , Die beftimm: 
teften Aufforderungen erhalten, ſich ausalfen feinen Kraf: 
ten der Bewilligung von Mitteln, um einen Krieg gegen 
Irland zu führen, zu widerfeßen. Dieß beweife, wıe wenig 
das ehrenwerthe Mitglied für Dublin die Gefinnung des 
englifhen Volkes kenne, wenn er eshäufig anklage, keine 
Theimahme für das Schidfal Jrlands zu empfinden. Dir 
ehrenwerthbe Sceretär für Jrland habe gefagt, daß man 
egen die Auflöfung der Union auf Leben und Tod Krieg 
übren müffe. Könne man Die wohl eine paflende Spra: 
he in dem Munde eines Minifters nennen? Wenn er 
(Major Beauclerf) in Diefer Weife geſprochen hätte, wür: 


de man ihn im ganzen Lande als einen Nadicalen ausge 
fhrien haben. Er halte den ehrenwerthen Secretär nicht 
für einen Feind Irlands, aber er fei überzeugt, daß Das 
Spftem, welches er befolge, Irland zu Grunde richten 
müfle.—H" Tancred behauptete, daß die Schilderuns 
gen über den Zuftand Irlands offenbar übertrieben wären. 
Wenn nur die Hälfte von dem wahr fei, was man in öfs 
fentlihen Blättern lefe, fo würde, feines Erachtens, die 
Aegierung gerechtfertigt ſeyn, wenn fie eine große milis 
tärıfhe Macht und einen ausgezeihneten General, etwa 
den Herzog von Wellington, als Dietator nad) Irland 
foidte. —H" D’Eonnelt rief Hier zur Ordnung, indem 
es ihm unparlamentarifh feine, Daß man von einem 
Dictator über Irland fprehen könne, Der Sprecher bes 
merkte, daß fid) Der Redner DiefesAusdruds nur ın hypo⸗ 
thetifher Form bedient habe, worin nichts Drönungswis 
driges läge; habe man doch geſtern in Derfelben Weiſe von 
einem Konige von Irland geſprochen. (Beifall und Gelach⸗ 
ter.) —H" Tancered bemerkte nod, daß das einzige Mit 
tel, dem Elend in Irland abzuhelfen, darin beftche, dem 
Molte Befchaftigung zu verfhaffen. Dieß mülfe durch Bes 
nusung der Aderbau : Hülfsquelen und durch Defördes 
rung der Emigration bewirkte werden. — H" Cobr 
bett fuchte in feinem bäufig unterbrodenen Vortrage 
darzuthun, daß Irland nur zu retten fei, wenn das dor⸗ 
tige Abgabenſyſtem und namentlich in Bezug auf die 
Erhaltung der Geiftlipkeit, gänzlid umgeftaltet wäre. 
Was die Kiche in Irland betrifft,” fo ſchloß H" Eob: 
bett feine Rede, „fo würde id Damis beginnen, die Hier: 
archie in jenem Bande adzufhaffen und zu vernichten. 
Ad) hoffe das Haus verfteht mi — dieſer Weg 
ift jehe für die Sicherheit, Stabilität und Ehre des Rei: 
&es unumgänglich nothwendig. Diefe Kirche aufrecht zu 
erhalten, haben wir uns eine uns unerträglide Schuld 
aufgeburdet; dieſe Kirche aufrecht zu erhalten, iſt die Sie: 
benzährigfeitsaete durchgegangen; diefe Kirche aufrecht 
zu erhalten, liefen wir uns in den franzöfifhen Krieg 
ein; dieſe Kirche aufrecht zu erhalten, wurde ein König 
auf das Schaffott geführt und ein anderer vom Throne 
verbannt. Was noch gefhehen wird, um diefe Kirche 
aufrecht zu erhalten, das überlaffe id den ehrenwerthen 
Mitgliedern zu erforfhen.” — Der lehte Redner, der ih 
in diefer Sihung vernehmen ließ, war Sir Rob, Peel, 
der in einem ausführlihen Vortrage (aufden wir jurüd: 
kommen werden) dem Minifterium beider Adreffe feine 
Unterftübung verfprad, indem bei der gegenwärtigen 
Krifis jeder, der die Aufrechthaltung der Jnſtitutionen 
des Landes wünfde, der Regierung Araft verleihen müffe, 
die Gewalt zu zügeln und fih ferneren Neuerums 
gen zu widerfeßen. Er fügte indeifen hinzu, Das er bei 
diefer Gelegenheit nur aus dem eben angeführten Grunde 
und nicht etwa, weil fid fein Vertrauen zu den Minis 
ftern vermehrt habe, mit der Regierung ftimme. — H" 
Ruthven trug aufdie Wertagung des Haufes an, der 
fi indeifen mehrere Mitglieder widerfesten, fo Daß es 
darüber zur Abftimmung kommen mufte. 65 Ztimmen 
waren für die Vertagung, 30L dagegen. Es fam aber 
doch zu keiner Debatte mehr, da unaufhörlih auf Der: 
tagung angetragen wurde und fih das Haus defhalb 
fügen — ebatte auf den folgenden Tag verſchie⸗ 
ben mußte. 
Am 8. Februar fiel im Oberhaufe nichts von Be: 
deutung vor. — Jr der Sikung des Unterhaus 
fes vom 8. wollte H" Peafe (der Duäder) feinen Platz 


einnehmen, wurde aber von dem Sprecher erſucht, 

dieß noch fo lange zu verfhieben,, bis das Haus fich über. 
feine Angelegenheit ausgeſprochen habe. Auf den Antrag 

des Lords Althorp wurde ein Ausfhuß ernannt, der 

diefe Angelegenheit in Erwägung zichen follte. — Hier⸗ 

auf wurde die Debatte über Die Adreife fortgefegt, aber 

(bis zum Abgang der Poft) noch nicht beendigt. 

Eonfols am 8. Februar 87//,, "/. 

. Frankrieich. 

Die Deputirtentammer nahm am9. Februar 
das a A LEER mit 282 gegen 11 Stinw 
men an, nachdem fie vorher noch einigen Amendements 
des H Tefte, im Sinne der Begünftigung öffentlie 
her Unternehmungen, ihre Zuftimmung gegeben hatte, 
Sodann führte Die Tagesordnung auf den Gefehentwurf 
über einen neuen Eredit von 300,000 Fr. für die Natior 
nalbelohnungen, welcher Entwurf, ohne Discuffion, mit 
IL gegen 12 Stimmen angenommen wurde. 

m — hat der Praſident der Deputirtenkam⸗ 
mer, H" Dupin, den Chefs der Nordarmee ein Banı 
fett gegeben, welchem Die Herzoge von Orleans und von 
Nemours, fehe viele Generäle und Offiziere, fo wie meh: 
tere Pairs und Deputirte beimohnten. 

Amıt. Februar 1 Uhr Nahmittags.5Percents 103 
Gr. 40. 3Percents 77 Fr. W. 

.,...zeutfbland, 

‚Rheinbaierifhe Blätter fhreiben aus Franken⸗ 
thäl vom2. Februar: „Vorgeftern wurde dag Wertheil in 
Sachen des H"* Notar More von Grünftadt yon dem 
hiefigen Bezirfsgerichte erlaſſen; derſelbe war beſchuldigt: 
an offentlichen Orten revolutionnäre Lieder gefungen, 
aufrährerifhe Reden gehalten, ſich Majeftätsbeleidiguns 

en erlaubt, und insbefondere auch die Kaiferslauterer 

dreſſe gegen Die Bundesbefhlüffe vom 38. Zuai vorigen 
Jahres mit berathen und unterzeichnet zu haben, Nach⸗ 
dem der Angeklagte einen der anwelenden Richter pers 
horrescirt und Diefer fih entfernt hatte, proteftirte More 
gegen die Eompetenz des Gerichts, indem dieſe Sache zus 
vor vor die Notariatsfammer gebracht werden müſſe. 


-Das Gericht erklärte ſich indeifen competent, verurtheilte 


den Angefhuldigten, da die Staatsbehörde alfe übrigen 
Anklagepuncte hatte fallen laffen, wegen der Mitberas 
thung und Unterzeihnung der Adreffe gegen die Bundes 
befchlüffe, zu Dreimonatliher Suspenfion von feinem Am⸗ 
te, und zwar ohne Aufſchub wegen einzulegender Appel: 
lation zu geftatten.” 





Wien, den 19. Februar. j 
Ss“ Ef. Majeftät haben mit an die Studienhof: 


‚commiffion erlaffener allerhochſter Entfhließung vom 10, 


änner (.%. dem Pfarrvicar zu Predlig in Steiermark, 

ohann Nepomuk Hoſchl, in Anfehung der fi erwor⸗ 
benen Verdienfte, die mittlere goldene Ehrenmedaille 
mit Oehr und Band allergnädigft zu verleihen geruht. 





Am 20. Februar beginnt das Dampfboot Franz I. 
feine erfte Reife von Raab nad Pefth, und am 23. 
von Peſth nah Semlin. Das Boot wird Diefes Jahr 
die Fahrten wieder regelmäßig aufr und abwärts fortfer 
ken, und Die Reiſetabellen, welche die Fahrten für das 


. ganze Jahr ausdrüden, fo wie die Tarife für Reifende 


und Waaren find unentgeldlih für Jedermann in der 
Screibftube der HH. Benvenuti und Comp. zu ber 


heben. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in Der Dorotheergaffe N 1108. ä 
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Oeſterreichifcher Beobachter. “ 


Donnerſtag, den 21. Februar 1833. 
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Noqrichten aus Konſtantinopel vom 5. Februar, 
welche uns durch außerordentliche Gelegenheit zu— 
gelommen find, ſprechen von fortgeſetzten Bewegungen 
der aͤgyptiſchen Armee. Die Pforte war benachrichtiget, 
daß Ibrahim Paſcha von Konieh aufgebrochen 
war, und bereits Karahiſſar erreicht hatte. Auf Die 
von dem franzöfifhen Geſchaͤftstraͤger an ihn geftelfte Ans 
forderung, fein Borrüden einzuftellen, hat Ibrahim 
geantwortet, daß erfich hierzu, ohne ausdrädlihem Be: 
fehle feines Vaters, nicht ermächtigt halte, Diefelbe Ant: 
wort hat erdem an ihn gefendeten faiferl, ruffifchen Ober: 
ften Duhamel ertheilt. 

Dei diefer Lage der Dinge hat der Sultan die ibm 
bereits früher von Seite Rußlands angetragene freund: 
ſchaftliche Hülfe einer Escadre, weldhe, vereint mit Der 
ottomannifhen Seemadt, den Canal zu decken hätte, ans 
gefprochen. Vorläufig hierzu bevollmädtigt, hat der kai: 
ferlich ruffifhe Gefandte H" von Buteneff auch be 
reits die Aufforderung der Pforte nah Schaftopol 
ergehen laffen, dagegen das Verlangen um gleichzeitigen 
Deifand durch eine ruſſiſche Landmacht, als von feinem 
Hofe nicht angeboten, abgelehnt. 

Die Hauptftadtgenoß fortwährend der vollfommenften 
Rube, und die allgemein verbreitete Ueberzengung, daß 
Mehmed Ali die Anträge, welche Halil Palda 
ihm zu überbringen bat, ſicher annehmen werde, trägt zu 
deren Aufrechthaltung bei, 

Portugal, 

Die Liffaboner Zeitung bis zum 26. Jännerent: 
hält noch nicht Die officiellen Berichte über die am 24. bei 
O porto vorgefallenen Gefechte. Das Wihtigfte darin 
find verfhiedene Derfügungen des Königs zu Gunften 
der nachgelaſſenen Bitwen und finder von Militärs, die 
dor dem Feinde ihren Tod gefunden; fo wie, was unter 
den gegenwärtigen [hwierigen Verbältniffen ausdrüdlich 
bimerft zu werden verdient, Der ausführlihe Pericht 
der Staatsfhulden-Tilgungscommiffion vom 23. Sinner, 
nad welchem an diefem Tage die Amortifation und öf: 
fentlihe Verbrennung der Summe von 94 Eontos (200,000 
fl. C. M.), theils in eingelösten Schuldverſchreibungen, 
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theils in Papiergeld, in hergebrachter Weife Statt gefun; 
den hatte, 
Vereinigte Staaten von Nordamerifa. 
Die Wafhingtoner Blätter enthalten weitläuftige Bes 
richte über einen Streit, welcher zwiſchen dem General 
Blair, Mitglied des Repnifentantenhaufes von Züden: 
rolina, und dem General Green, Redacteur eines Blat— 
tes, worin die In Südcarolina befindliche Unionspartei, zu 
welder General Blair gehört, als Tories bezeichnet wor: 
den find, in der dortigen Hauptftadt (Waſhington) Statt 
gefunden hat. General Blair begegnete am 24, Decem: 
berv. J. dem General Green auf der Straße und frag: 
teihn, was er damit, daß er die Umionspattei Tories 
genannt babe, eigentlih meine. General Green entgeg: 
nete, feine Meinung habe er in feinem Blatte ausgefpro: 
den, er bätte fomit hier feine weitere Erläuterung zu ers 
theilen. General Blair fchlug hieraufden General®reen 
mit feinem Stode zu Boden. Diefer raffte fih jedoch ſchnell 
wieder auf und zog feinen Säbel. General Blair, wel: 
der num merkte, daß er feinen Gegner nicht nullifizirt 
(Anfpielung auf den Namen der Antirlinionspartei, zu 
welcher General Green aebört), gefhweige ihn annihilirt 
habe, und daß derfelbe die Corporation, zu der er gehört, 
mit dem Stahl in der Fauft zu vertheidigen ſich anſchicke, 
zog ebenfalls vom Leder. Sie gingen eben aufeinander los, 
als fie zum Glüd noch durch einige herbeigeeilte Beute aus: 
einander gebracht wurden. General Green fol durd den 
Prügelbieb des Generals Blair ſtark beſchädigt ſeyn, an: 
dere behaupten jedoh, er habe nur einige blaue Flecke 
davongetragen. — Am 3. Aänner Abends madıte ſich Ge—⸗ 
neral Blair eines neuen Friedensbrudes ſchuldig, wel: 
her Hergang in einem Schreiben aus Wafbington vom 
4. folgendermaafen geſchildert wird: „General Blair 
hat ſich und die Partei, zu welcher er gehört, neuerdings 
duch eine Verlekung der öffentlihen Rube entehrt, die, 
wenn and nicht fo graufam und in ihren Rolaen fonad: 
theilig, als fein Angriff gegen den General Green, dech 
eben fo gräulih und muthwillig war. Er bat nämlich 
am Abend des gedahten Tages mitten im Theater eine 
acladene Piltole abgefeuert, und zwar war feine Ziel: 
fheibe die Bühne, auf welcher eben Die junge intereſſante 
Schaufpielerinn Miß JZefferfon fpielte. Die Kugel ſchlug 


’ 
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Dicht neben den Füßen des Schaufpielers Palmer, der 
fi ebenfalls auf der Bühne befand, in den Boden, Ges 
neral Blair ſchwang hierauf feine Piftolen, die er bei ſich 
hatte, in der Luft umher, fo daß die erfchrodenen Damen, 
welche nichts anderes glaubten, als daß Der ehrenwerthe 
General fie fammt nnd fonders über den Haufen ſchießen 
wolle, ein Zetergeſchrei ausftichen und von ihren Sitzen 
und aus den Logen wegrannten. H" Blair aber begab 
fi, Teoß der anmwefenden Polizeibeamten, von denen ihn 
feiner zu ergreifen wagte, ftolzierend von Dannen unduns 
behellige in feine Wohnung. Es fol ihm jedod, wie es 
beißt, der Prozeß gemacht werden.” 
Großbritannien und Jrland. 
Lord Aberdeen äußerte fi über die portugier 
fifden Angelegenheiten in der Sitzung Des 
Dberhaufes vom 5. d. M. folgendermaafen: „Ih 
babe heute das Haus mit einiger Neugierde betreten, zu 
erfahren, was in Bezug auf die Wiederanfnäpfung un: 
ſerer diplomatiſchen Verhaͤltniſſe mit Portugal gefagt 
werden würde. In der vorigiährigen Thronrede hieß es: 
Das Benehmen der portugiefifhen Regierung und Die 
wiederholten Beleidigungen, denen Meine Unterthanen 
ausgefeht gewefen find, haben eine Wicderanfnüpfung 
Meiner diplomatifgen Verhältnifie mit Portugal verhin: 
dert.“ Diefer Stelle in der vorigen Bröffnungsrede ges 
denfend, war ich neugierig zu erfahren, weldhes Vor— 
wandes man ſich jeht bedienen würde, um bie fortdauern: 
de Unferbrehung jene» Verhältniffe zu beſchönigen. Jeht 
führe man als Grund die Eriftenz eines Bürgerfrieges 
an; ein folder Grund aber kann hundert Jahre lang 
dauern. Ich erinnere mid, daß im Jahre 1830 ein edler 
Lord (der Kanzler der Schatztammer, Lord Althorp), 
ſicherlich einer der rehtlihften und aufrihtigften Männer, 
fagte, daß er glaube, die Anknüpfung jener VBerhältniffe 
fei fon zu lange verfhoben worden. (Hört!) Dieß war 
gewiß eine ehrlihe Erklärung, und id laffe dem edlen 
Lord für diefelbe alle Gerechtigkeit widerfahren; wie gebt 
es aber zu, daß die Diplomatifhen Verhältniffe bis jeßt 
noch nit wieder angefnüpft worden find? Ich will mid) 
nicht auf eine Prüfung des Characters Der beiden Prins 
zen einlaffen, welche jeht in Portugal kämpfen. Ich bin 
mit feinem derfelben jemals in perfönlihe Berührung ger 
kommen, und bin alfo nicht im Stande, ihren Pri: 
vatcharacter zu beurtheilen. Es ift nicht unwahrſcheinlich, 
daf Das, was von dem Einen gefagt wird, auch auf den 
Andern anzuwenden ift, Die Frage in Bezug auf Portu: 
gal ift ſeht verfgieden von der in Bezug auf Belgien und 
Holland. Die lehtere bietet, idy gebe es zu, aus weldem 
Geſichtspuncte man fie uud betradhten mag, große 
Schwierigkeiten Dar; aber Die Schwierigkeiten, welche 
die Minifter in ber portugiefifihen Frage finden wollen, 
find von ihrer eigenen Schöpfung ; wenigftens müſſen fie 
ſich felbft Die Fortdaner derfelben zuſchreiben; fie können 
denfelben Durdy ein Wort ein Ende machen. Warum alfo 


einen Gegenſtand verzögern, den man fo leicht arrangiren 
kann? Wil man etwa den Sieg eines der beiden fäm« 
pfenden Fürften abwarten? Oder hat man nod irgend ei« 
nen Zweifel über die allgemeine Gefinnung des portugiefl« 
Then Volkes? Diefe Frage, follte ih meinen, wäre längft 
entſchieden; denn kann eswohlgeläugnet werden, Daß ohne 
die fremde Hülfe, die einer der beiden fteeitenden Parteien 
geleiftet wird, der Kampf nicht längft zu Ende gebradt 
feyn würde ? Iſt es nicht notorifh, daß Geld und fremde 
Unterftübung D. Pedro von allen Seiten zugeführt wird ? 
Werden nicht in Großbritannien öffentlih Truppen für 
feinen Dienft angeworben? Diefer Kampf, den der edle 
Graf dem Könige gerathen hat, einen Bürgerkrieg zu 
nennen, ift ein von Juden und Stodjobbers in London 
und an andern Orten geführter Kampf. (Hört!) Die An« 
werbungsacte ift von unferer Seite ganz offen verlektwor« 
den. Ih will den edlen Grafen nicht fragen, warum er 
nicht offen auf die Aufhebung jener Acke angetragen hat, 
fondern ich frage, ob Das in unferem Lande geftattete Ver · 
fahren Neutralität genannt werden fann? Iſt dem fo, 
fo behaupte ich, daß, wenneine folhe Neutralicät in einem 
andern Fall erlaubt würde, Heinrich V. eine gute Ausſicht 
auf den franzöfifhen Thron hätte. (Hört! hört!) Sind wir 
nicht verpflihtet, Diefelbe Neutralität zu beobachten, deren 
ſtrenge Erfüllung wir von Spanien verlangen ? Aber nicht 
allein, daß wir dieſe Meutralität nicht beobadjtet haben, 
befinden wir uns auch in diefem Augenblid in dem mili« 
tärifhen Beſitz von Liffabon. Bei einem Streit ward ein 
Spanier im Dienfte eines edlen Lords getödtet. Dieß if 
als ein Fall betrachtet worden, für den man eine Genug: 
thuung $u verlangen berechtigt fei. Obgleih der Gegen 
ftand durch Die portugiefifche Regierung volllommen erie 
digt worden ift, fo wurde doch ein brittifher Admiral mit 
dem Befehle abgefandt, feine Schiffe fo aufjuftellen, daß 
fie die Stadt Liſſabon beherrfhen, und in diefer Stellung 
find fle geblieben. Wo ift da die Neutralität ? Wenn ih auf 
dieſe Frage, als unfern Handel berührend, bliche, fo halte ih 
es im gegenwärtigen Moment für äuferft wichtig, Daß Die: 
felbe, fo weit wir dabei betheiligt find, zu Ende gebracht wer 
de. Wir haben jet Gelegenbeit, unfere Intereffen durch 
einen vermehrten Verkehr mit Portugal und befonders mit 
Spanien zu fördern, deſſen Souverain jeht auf den 
Kath zweier der fähigften und einfihtsvouften Männer 
feines Reiches handelt, Männer, welche — und id fpre« 
he bier aus perfönliher Kenntniß — mehr zu Gunſten 
des brittifhen Verkehrs geftimmt find, als irgend einer 
von denen, welche feit Jahren die Kegierung jenes Lan- 
des geleitet haben. Warum alfo, frage id von Neuem, 
wird die portugieſiſche Sache nicht zu Ende gebracht, da 
doch die Erledigung derſelben eine fo ſichere Ausſicht auf 
mannigfache Vortheile für dieſes Land darbietet ? Zu 
mebrerer Auftlätung über den Fall dient, daß der fähig 
fe Mann, und fihperlich einer, in den man Das größte 
Vertrauen ſetzen kann, der Marquis von Dalmela, die 
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Sache Dom Pedro's verlaſſen hat. (Mein! nein!) Ich 
frage meinen edlen Freund, der eben „Sein? ruft, ob er 
nicht felbft den Dienft Dom Pedro's verlaffen hat, und 
ob nicht der Marquis von Palmella in dieſem Augenblis 
de mehr den Sieg der jacobinifhen Anhänger Dom Per 
deo’s als felbft den Despotismus Dom Miguels fürchtet ? 
Wenn wie die von der jacobinifhen Partei Dom Pedro’s 
eingeftandenen Grundfäße, und Das berüdfidytigen, was 
in Spanien vorgeht, fo ift es Har, daß wir, wenn wir 
unfere Verhältniffe zu Portugal laffen, wie fle find, Die 
theuerften Intereffen beider Länder aufs Spiel fehen. Zu 
einer Zeit, wo die Minifter für ihren Zwed erklären, die 
deftehenden Inftitutionen zu vermehren und zu confolis 
diren, hoffe ich, daß le nicht ermangeln werden, jenem 
abgefhmadten und nit zu rechtfertigenden Kriege ein 
Ende zu machen, der den guten Glauben Englands mit 
Schmach bededt, das Land in den Augen fremder Maͤch⸗ 
te herunterfeht, und unfere beften und theuerften Inter 
effen verletzt. Beleidigt und befhimpft, wie es Das por 
tugiefifche Volt von uns aufjede Weiſe geworden, hoffe ich 
doch no, daf es eifrig wünſcht, jene Verhältniffe der 
Freundſchaft mit England zu erneuern, welche fo lange 
wiſchen den beiden, Lindern zu gegenfeitigem Vortheil bes 
ftanden haben. Ich beſchwöre daher den edlen Lord gegen⸗ 
über, die Vorurtheile Anderer bei Seite zu legen — denn 
ich bin überzeugt, daß die Vorurtheile, welde ihn jetzt 
irre leiten, nicht feine eigenen find — und das Land wies 
der in eine Lage zu verfehen, die für Die Ehre der Nation 
nicht weniger als für ihre Intereffen nothwendig if.” 
Graf Gren beantwortete dieſen Theil der Rede des 


Grafen von Aberdeen auf folgende Weife: „Wenn id 


auf den Uefprung jenes Kampfes blide, fo muß id auf 
bier bemerken, was id in Dezug auf Belgien bemerft 
habe, daß die Schuld nicht an uns gelegen hat. Wir 
konnten jenen Kampf nicht verhindern, Wir haben an als 
len jenen Verhandlungen nicht Theil genommen, welde 
Dom Miguel auf den Thron von Portugal feßten, und 
jwar durch die Verlekung aller moralifgen Verpflihtuns 
gen, durch Verlehung des Eides, den er dem Monarchen 
diefes Landes geleiftet, und duch Verlefung der Vers 
bindlichkeiten, welche er gegen die andern Mächte Euro⸗ 
pa’s übernommen hatte. Wir haben nit an jenen Der 
handlungen Theil genommen, die ihn in eine Stellung 
verfehten, in welder er allen Souverainen Europa's als 
ein Ufurpator erfhien, den fie deßhalb nicht anerkennen 
wollten, und mit dem alle, Spanien nicht ausgenommen, 
ihre dDiplomatifhen VBerhältniffe abzubrechen für recht hiel⸗ 
ten. Wir waren daran nit Schuld. Zu der Zeit, als 
Rd) der edle Graf gegenüber im Amte befand, war eine 
Anerlennung verfprodenz aber die Erfüllung Diefes Ber: 
ſprechens, auf welche jetzt der edle Lord fo dringend bes 
Reht, fand damals niht Statt. Der edle Graf verlangte 
eine Amneftie als vorläufige Bedingung jener Anerken⸗ 
nung. Diefe Amneftie wurde von Dom Miguel weder 


verſprochen nod ins Werk gefeht; von jener Zeit wü:- 

theten vielmehr die Grauſamkeit, die Gewaltthätigkeiten 

und Berfolgungen, denen der edle Graf Einhalt zu thun 
wünfchte, mit erneuter Kraft. Die Gefängniffe füllten fi 

mit Frauen von Rang, welde mit den gemeinften Der: 

brechern zufammengefperet wurden. Alle angefehenen 
Männer, die einer freien Regierung günftig waren, ftar: 
ben entweder auf dem Schaffotte, oder wurden einge: 
kerkert, oder in Die Verbannung getrieben. (Hört! hört!) 

Hierzu fam noch, daß dem brittifhen Handel fo vielfäl: 

tige Beleidigungen zugefügt wurden, Daß wir zuleßt ge: 
nöthigt wurden, auf Genugthuung zu beftchen. Der eds 
le Graf klagt die Minifter an, daß fie die Fortdauer je: 
nes Zuftandes der Dinge erlaubt hätten; wie follten fie 
diefelbe aber verhindern ? Auf welche Weife fonnten wir 
uns in den Streit einmifhen? Auf der einen Seite be: 
fand ſich ein Prinz, gegen den wir, wenn wir es für an: 
gemeffen gehalten hätten, einen rehtmäßigen Grund zum 
Kriege hatten, der den Thron von Portugal, im Wider: 
ſpruch mit den gegen den Souverain dieſes Landes ein: 
gegangenen Derpflihtungen eingenommen hatte, und mit 
dem ausdiefem Brunde jede diplomatifche Verbindung ab: 
gebrochen war. Auf der andern Seite befand ſich eine recht: 
mäßige Aöniginn, von unferer Regierung anerkannt, und 
von zweien unſere?: Monarchen, Georg IV, und Wilhelm IV,, 
als Königinn von Portugal empfangen. (Hört!) Der edle 
Graf meint, daß wir den Krieg hätten verhindern können; 
würde es ſich aber wohl mit der Ehre und mit der moralifihen 
Pflicht dieſes Landes vertragen haben, wenn wir zu Dom 
Pedro gefagt hätten: „„Sie, der Vater der Slöniginn von 
Portugal, follen nit die Rechte verfolgen dürfen, deren 
Eriftenz wir felbft anerfannt haben.”” Der edle Graf’ 
fheint anzudeuten, Daß wir uns dieſer Sprache gegen 
Dom Pedro hätten bedienen, und ihn dadurch hätten ver: 
hindern follen, gegen feinen Bruder Dom Miguel Krieg 
zu führen. (Der Herzog von Wellington machte hier eine 
bejahende Bewegung.) Jh kann nur bemerken, Daß wir 
einen folden Weg nidt gegen Dom Pedro einfhlagen 
durften, ohne uns der Verachtung der ganzen Welt aus: - 
zufegen. Wenn wir dieß alfo nit thun konnten, was 
verlangt Der edle Graf weiter von uns? Das Gefeh in 
Kraft zu fehen? Der edle Graf fagt, Daß die Anwer: 
bungsaete nicht befolgt worden fei. Ich nehme nun zwar 
keinen Anftand zu erklären, daß ich die Anwerbungsacte 
als eine unpolitifhe Maafßregel betrachte; aber als Ge: 


ſetz eriftirt Diefelbe noch. Wenn Schiffe auf dem Fluſſe 


wegen angebliher Verletzung jener Acte angehalten wur: 
den, fo ließ man dem Gefebe feinen Lauf; die Sache 
wurde dem Generalidvesaten zugewiefen; aber Diefer bes 
richtete mir ftets, Daß kein Zeugniß vorhanden fei, wor: 
auf fi) Die Fefthaltung der Schiffe begründen laffe. Als 
ein Beweis, wie fehr ih wünfdhe, dem Geſetze Kraft zu 
verleihen, mag auch noch der Umftand dienen, daß der, 
Die portugiefifdhe Flotte commandirende Admiral, der ein 
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brittiſcher Offizier war, aus den Dienſten S" Majeftät 
entlaffen worden ift. Der edle Graf beklagt ſich, daß wir 
jeßt eine bewaffnete Macht in Liffabon haben, und uns 
in dem militärifhen Befike jenes Hafens befänden. Zeh: 
teres beftreite ih; daß wir aber eine bewaffnete Macht in 
Liffabon haben, gebe ich gern zu, und behaupte, Daß 
wir dazu vollfommen berechtigt find. Wenn wir diefelbe 
nicht dort hätten, fo würden wir von zahllofen Bittfhrif: 
ten beittifcher Kaufleute belagert werden, worin wir ge: 
beten würden, eine folhde Macht zu ihrem Schu: 
Be dorthin zu fenden, Welche Shmähungen würden wie 
von dem edlen Grafen haben hören müffen, der bei al: 
len Gelegenheiten mit Schmähungen gegen Die Negies 
zung fo leicht bei der Hand ift, wenn Leben und Gigen: 
thum der brittifhen Unterthanen in Liſſabon aus Mangel 
an Schuh gefährdet worden wären? Das würde eine 
Anklage gewefen fen, gegen die ih mid ſchwerer hätte 
gertheidigen können, als gegen Die gewöhnlichen Leidens 
fhaftlihen Ausfälle des edlen Grafen. Jh weiß faum, 
wie ich dem edlen Grafen antworten fol, wenn id) ihn 
fo leicht von dem überlegten mörderifhen Anfall der Liſ— 
faboner Polizei auf den Diener des Lords W. Ruffell fpres 
den höre. Zufällig konnte derfelbe wohl um fo weniger 


ſeyn, da demfelben nicht allein die Drohung, den Herrn 


zu behandeln wie den Diener, fondern auch der Verſuch 
folgte, in Das Haus einzudringen. Die dur diefe Ge: 
waltthat der Polizei hervorgebrachte Beſorgniß war fo 
groß, daß ſich bis zur Ankunft der Schiffe kein brittifher 
Kaufmann für fiher hielt. Aber der Admiral hat Befehl, 
fih in feine politifhe Streitigkeit zwiſchen den Anhaͤn— 
gern Dom Miguels und Dom Pedeo’s zu mifhen; und 
ih bin überzeugt, daß Jeder, der den tapfern Offizier 
kennt, zugeben wird, daß Niemand folde Befehle mit 
größerer Umſicht und Genauigkeit zu erfüllen im Stan: 
de ift, als er. Ich bedauere gewiß ſchmerzlich den unglück⸗ 
tihen Juftand der Dinge in Portugal, indem die Inter: 
eifen Großbritanniens mit dem Wohlbefinden jenes Lan: 
des in fo enger Verbindung ftehen, und ih und meine 
Collegen werden gewiß jede Gelegenheit zu beniſhen fus 
hen, um den Frieden wieder herzuftellen; um aber die: 
fes Refultat herbeizuführen, halte ih Die Neutralität von 
Seiten Spaniens für unumgänglich nothiwendig. (Hört!) 
Ich will jept Ew. Herrlichkeiten nit Damit aufhalten, Die 
traurigen Folgen zu ſchildern, welche Daraus hervorge: 
ben müßten, wenn Spanien ſeme neutrale Politik auf: 
gäbe. Die gegenwärtige Regierung if für den beträbten 
Zuftand nicht verantwortlich, in dem ſich Portugal befins 
Det; aber es iſt nichtsdeftoweniger ihr dringender Wunſch, 
demfelben fo bald als möglidy ein Ende gemacht zu fehen.” 
Srantreid, 

In der Deputirtenfammer vom 11. Februar 
führte die Discuffion über die definitive Negulirung des 
Rehnungsgefekes von 1830 zu Ichhaften Scenen, Der 
Marineminifter (de Rigny) fand fih durch einen Vor: 


flag der Commiſſion verlegt, berief ſich auf feine unter 
drei Regierungen (Napoleon, Ludwig XVII, und Earl X.) 
durch die fprehendften Beweife anerkannte Integrität des 
Characters, und fhloß, unter fhallendem Beifalle der 
Kammer, mit der Forderung, das Amendement ju ver: 
werfen, oder ihn vor den Pairsgerichtshof zu ftelfen. Glei⸗ 
des Intereffe erwedte die Laffitte'fhe Angelegenheit. 
Hk Laffit te felbft lieferte umftändlihe Nahweifung über 
die ihm zur Laſt gelegten Zahlungen für Rechnung der 
hapytifhen Anleihe. Die Kammer hörte mit tiefer Stille 
und Theilnahme zu; die Commiffion aber wies den ihr 
gemachten Vorwurf der Gehäffigkeit zurück, und behare: 
te aufihrem Vorfclage. Laffitte antwortete aufs Treue. 
Die Poft ging ab, ehe ein Beſchluß gefaßt war. 

In dem Berichte, den HD" Paffyam 6. Februar in 
der Deputirtenfammerüberden Rechnungsabſchluß 
von 1830 abftattete, trug er unter Andern aud auf die 
Verwerfung einer Summe von 4,848,905 Fr. an, die im 
December 1830 unter dem Laffitte'fhen Minifterium, den 
Eontrahenten der hantifchen Anleihe alg eine Abſchlags⸗ 
zahlung, für Rechnung der haitiſchen Regierung, in Schap: _ 
kammerſcheinen gezahlt worden ift. Der Berichterftatter 
bemerkte nämlid, daß die Ausgabe offenbar gefeßwidrig 
gewefen fei, indem die Kammern dazu ihre Juflimmung 
nicht gegeben hätten. Als eine zweite Unregelmäßigkeit bes 
zeichnete H" Paffy den Umftand, daß die lebten Minis 
fter Garls X., mit Ausnahme der HH. von Polignac und 
von VBourment, ihr Gehalt noch für den ganzen Monat 
Juli 1830 bezogen bitten, während die Revolution der 
drei Tage doch bereits mit dem 39. Juli beendigt geweſen 
fei. Die Berathungen über den Rehnungsabfhluß von 
1830 ſollen glei nach Beendigung derer über das Ermit: 
tirungsgefeß Statt finden, und verſprechen ftürmifhe De: 
batten. 

Der Monitenr erzählt fehrumftändlid einen Vor · 
fall zwifhen dem Marquis Soult (dem Sohne des 
Marſchalls Soult) und dem General Hulot d'Oſer y 
(Schwager des Generals Morean.) Lehterer befuchte den 
Marquis am 30, Jänner und fteilte ihm vor, Marfhall 
Gerard habe ihm förmlich den Grad eines Generallieuter 
nants verſprochen; da er nun aber fehon lange vergeblich 
darauf warte, fo wolle er ſich an dem rädhen, den er für 
feinen Verfolger halte, und fei entſchloſſen, ihn, den 
Sohn der Marfhalls Soult, herauszufordern. Der Mar: 
quis antwortete, die Sache fei ihm ganz fremd, und er 
könne Hen · Hulot verfihern, daß der Kriegsminiſter in 
feinen Entſchlüſſen keiner Vorliebe oder Nahfuht Raum 
gebe. Der Marquis verſprach HM Hulot, der auf feinem 
Verlangen beharrte, am folgenden Tage Antwort. Er 
erfuhte dann H"* Hulot, fein Verlangen fhriftlih auf« 
jufeken, was aber diefer verweigerte, und dabei auf 
feinem Verlangen bebarrte. Ein Adjutant des Kriegsmi— 
nifters machte ihn auf die Kolgen eines folden Betragens 
aufmerkfam, wobei er eine indirecte Rache ausüben wolle, 
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HOft Hulot antwortete, als verabſchiedeter Militär ftehe 
er nicht unter der Jurisdietion der Militächefs. Die Sa: 
che nahm nun die Wendung, daß der Minifter des Innern 
H"- Hulot kommen ließ, und ihn auf Vernunft und Ge⸗ 
fee aufmerkfam machte. H" Hulot beharrte aber auf 
feinem Vorhaben. Offenbar forderte alfo H" Hulot Mer 
nugthuung von einem Minifter wegen feiner Amtshandluns 
gen. In einem ſolchen Falle find aber die Kammern da, 
um Rede zu verfchaffen. Was den Marquis von Soult 
betrifft, fo weifen unfere Sitten, eben fo förmlih wie uns 
fere Geſetze, einen folden Vorfhlag zurüd, wozu fih nur 
inden Zeiten der roheften Barbarei Deifpiele finden tier 
gen. — Der Temps meint, wenn dieß der einzige Grund 
der Beſchwerde des H*- Hulot fei, fo habe der Marquis 
von Soult volltommen Redt, eine Genngthuung zu der 
weigern, Die er in feiner Hinſicht ſchuldig fei, fo beleidigend 
auch die Ausdrüde ſeyn moͤchten, unter denen fie verlangt 
wirde. 

Dem JZournaldu Eommerce zufolge, hat die 
Kegierung Befehl ertheilt, die Kanonen, welde nad) der 
Sulicevolution an den franzöfifgen Küften in Batterien 
aufgepflanzt wurden, um Diefelben gegen einen etwaigen 
Angriff zur See ju vertheidigen,in die Jeughäufer zurüd» 
zubringen. 

Königreidh beider Sicilien. 

Das Biornale del Negno delle due Sich 
lie vom 25.0. M. enthält acht Föniglihe Decrete, kraft 
deren eine neue DOrganifation in der Derwaltung der Ins 
fel Sicilien angeordnet wird. — Das cifte Deeret, 
die Orundlinien der neuen Einrichtung vorzeichnend, ent» 
bätt folgende Befiimmungen: Damit Die Wahl der ger 
ſchidteſten und für die verfhiedenen Aemter gecignetiten 
Subjecte unbefhränkt fei, und um die Verwaltung Sir 
eiliens zu concentriren und ihren Gang dadurd) zu bes 
ſchleunigen, follen von jekt an die Aemter der Minifter, 
Directoren u. f. w. für Sieilien, in Neapel und Palermo, 
denen Perfonen ohne Unterfhied verlichen werden, wel 
he dazu am fahlgſten befunden worden, ohne in Zukunft 
die Regeln und Proportionen zu befolgen, welche Das Re⸗ 
glement vom 11. December 1816 vorſchrieb (wodurch Ss 
ſtimmt war, daß unter den Beamten Siciliens ein Bier 
theil Sicilianer, als mit dem Verhältniffe der reſp. Ber 
völferung übereinftimmend, fid) befinden mußten). Das 
Minifterium für die ſicilianiſchen Angelegenheiten bei der 
Derfon des Königs in Neapel wird, fo wie es früher 
durch das Deceet vom 26. Mai 1821 eingefeht war, wies 
der hbergeftellt. Da die Sectionen bei den verſchiedenen 
biefigen Minifterien, für die Gefhäfte Siciliens, einges 
ben, fo geht das Perfonal derfelben vorläufig und bis zur 
vollftindigen Organifation der beiden Minifterien für Sie 
eillen in Neapel und in Palermo, auf das erftere über. 
So oft ein Lönigliher Prinz Statthalter in Sicilien ift, 
wird immer bei demfelben ein Minifter-Staatsfecretär ſich 
befinden, welder mit den Directoren der Staatsſecreta⸗ 
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rien den Rath des Prinzen-Statthalters bildet. — Die 
Beſtimmungen der andern Decrete find folgende: Der 
bisherige zweite Minifter Maftropaolo, welder ſich 
mit dem Prinzen Campo :franco in die verfhiedenen Mis 
nifterien theilte, und mit denen der Juſtiz, der geiftlichen 
Angelegenheiten und der Polizei beauftragt war, gibt 
feine Portefeuilles an den Prinzen Campo:franco ab, der 
fle nun alfe vereinigt, behält jedoch feine Attributionen 
als Staatsminifter, und wird als folder, fo oft es der 
Prinz für gut befindet, mit berathender Stimme in den 
Staatsrath gerufen. Der Cav. D. Antonino Franco, 
geitheriger Director des Minifteriums in Palermo, wird 
zum Minifter s Staatsfecretäe für die Angelegenheiten 
Sieiliens bei der Perfon SF Majeftät des Königs in Nea⸗ 
pel ernannt. Der Generaldireetor der Polizei in Sicilien, 
Bardella Ducadi Eumia, wird zur Belohnung feiner 
Dienfte zum Minifterialdirector der Departemente der 
geiftlihen Angelegenheiten und der Polizei ernannt, und 
bleibt Dabei Generaldirector des letztern Iweiges. Dem D. 
Gaet. Seavazzo, bisherigem Director des Departements 
der Finanfen in Palermo, wird Die vacante Stelle eines 
Eonfultore della Eonfulta di Sicilia verlichen. D. Giuf» 
Bortunato, bisher Prochratore della Gran Corte de’ Conti 
bierfelbft, wird an die Stelle des vorhergehenden zum 
Director der Finanzen in Palermo ernannt. Endlich er— 
feht D. Carlo Vecchioni, bisher DVicepräfivent Des ober⸗ 
ften Gerichtshofes in Neapel, den D. A. Franco in der 
Stelle eines Directors des Ftaatsminifteriums in Sich 
fien für die Juftizangelegenheiten. — Außer dieſen bloß 
Sicilien betreffenden Veränderungen haben in dem Diefi« 
feitigen Königreihe mehrere Quiescirungen unter dem 
Derfonal der Richter Statt gefunden, welde, meift we 
gen vorgerüdten Alters, ihrer Aemter entbunden und 
durch andere erfeht worden find.” 
Preußen 

SS" Majeftät der König hat dem regierenden Herzoge 
von Braunfhweig den ſchwarzen Adlerorden verlichen. 

S* königl, Hoheit der Herzog von Cambridge war 
von Hannover zu Derlin eingetroffen. 

Belgien. 

In der Sikung der Reprufentantenfammer 
vom 7. Februar haben die Derathungen über den Befeh: 
entwurf hinfihtlih der Ausgabe von Schakiheinen bes 
gonnen. Der Finanzminifter erklärte vor Eröffnung 
der Debatte,daf er fi dem Antrage der Eentralfection, 
lieber eine Anleihe zu negoeiiren, anfhließe. 

In der Situng der Repräfentantenfammer 
vom 8. wurde die Berathung über den Gefehentwurf wer 
gen Ausgabe von Schakfheinen fortgefeht. 

In Folge einer königlihen Verordnung find die Corps 
cheſs ermächtigt worden, 20 Mann von jeder Compagnie 
14tägige Urlaube zu ertheilen. Diefe Maafregel bringt 
eine taͤgliche Erfparniß ven 20,000 Fr. mit fi. 

Bekanntlich hatte Die Union, ein Brüffeler Oppo: 
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fitionsblatt, vom 8. Jänner, aus Anlaß der von einem 
Steuereinnehmer, H’* Malaife, verweigerten Eins 
. Jöfung einiger Obligationen der belgifhen Anleihe, das 
Haus Rothſchild, mit welchem dieſe Anleihe geſchloſſen 
worden, beſchuldigt, die am 1. Jänner d. J. fälligen 
ablungen nicht geleiftet zu haben. — Diefe durchaus 
alfhe Angabe ift zwar gleih am folgenden Tage von der 
Union felbizurüdgenommen worden *); die Regierung 
hat ſich jedoch bewogen gefunden, fpäterhin zur Aufflärung 
der Sache einen Artikelin don Moniteur d elgevom 15. 
Jänner einräden zu laffen, an deifen Schluſſe es heißt: 
„Cine andere Fhatfahe dürfen wir nidyt mit Still: 
Tweigen übergehen, naͤmlich die Behauptung der Union, 
daß die angeblihe Jahlungsverweigerung wegen Man: 
gel an Fonds im Schatze deßhalb Statt gefunden habe, 
weil das Haus Rothſchild die Zahlungen, zu welden es 
kraft des Anleihecontracts verpflichtet war, nicht zu ge: 
böriger Zeit geleiftet habe. Die Redacteure der Union 
find durchaus falfd berichtet gewefen. Das Haus Roth: 
ſchild erfüllt nicht bloß mit größter Treue alle feine Der: 
bindlichkeiten gegen den beigifhen Schatz, fondern läfit 
es ſich fogar angelegen fenn, Diefe Verpflichtungen beina: 
be immer früber zu erfüllen, fo daß diefes Haus heute 
bereits einen Theil der Gelder bezahlt hat, die es erſt am 
1. Februar zu entrichten hätte.” 


Teutfdland. 


Die FranktfurterDberpoftamtszeitungmel: 
detaus Frankfurt vom13. —— Am geſtrigen Ge⸗ 
burtsfeſte S" Majeftät des Kailers von Oeſterreich ſtatteten 
elle biefigen Bundestagsgefandtihaften, Die HH. Bürger 
meifter und andere hier lebende ausgezeihnete Perfonen 
©" Excellenz dem £. £. öfterreihifhen H""- Bundestags: 

räfidialgefandten, Grafen von Mundh:Bellinghaus 

en, ihre Glückwünſche ab. S" Ercellenz gaben darauf 
ein glänzendes Feftmahl, dem ein Dau Pe dem außer 
den HH. Bundestagsgefandten aud die Mitglieder der 
Militäecommiffion und beide HH. VBürgermeifter biefiger 
freien Stadt beimohnten.” 





Wien, den 2. Februak. 


S* £. k. Majeltit haben die Stiftsdame des königl. 
baierifhen Damenftiftes zu S Anna in Münden, Fat 
ny Gabriele von Talbot, mittelft eines bei der k. k. 
vereinigten Hofkanzlei ausgefertigten, Allerhödpfteigen: 
händig unterzeichneten Diploms, in den Freiherenftand 
des ölterreihifhen Kaiſerſtaates allergnädigft zu erhes 
ben gerubt.- 





Bas hier nen veriheete Ausftellungsburean 
aller Natur: und Kunftproducte, Fabrikate, Gewerbser: 
— — — — — — — — — 


) BVergl. Defterr. Beob. vom 18. u. 19. Jänner. 


jeugniffe und Waaren des öfterreihifhen Kaiferftantes, 
wurde am glorreichen Geburtsfeſte unferes alleran idigs 
ften Kaifers, den’. Februar, eröffnet. S%pkaifert, Hoc 
heit der duehlandtigite Erzherzog Anton beehrten an 
Diefem Tage Die Austellung mit Ihrer Gegenwart. Der 
Befuc des Publicums war den ganzen Tag hindurch fehr 
zahlreich, und alle Anweſenden gaben laut ihre Zufries 
denheit zu erkennen, ſowohl über die fhönen Verzieruns 
gen des Pocals, als über Die geſchmackvolle Aufftelung der 
— Dem Publicum find neun Site in 
ortlaufender Reihe geöffnet, von welchen jeder durch Vors 
hänge, Zapezierung und Drapperien von verfhiedenen 
Farben, ſich vortheilhaft auszeichnet. Die höchſi eleganten 
Glasfhränfe, in welchen Sachen von großem Werthe 
aufgeftelit find, ftehen frei, fo daß man die Gegenftinde 
von allen Seiten genau befhauen kann, aud geben Die 
angeltellten Aufſeher den Beſuchenden alle Aufſchluͤffe, die 
fie verlangen, und jeigen, gegen Die geringe Vergütung 
von 10 Er. E.M., Die Sachen vor, die man näher zu ber 
fihtigen wünſcht. Die ſchon jeht aufgeftellten Induftries 
erjeugnifle erregen Die allgemeinfte Aufmerkfamteit durch 
ihre Schönheit und Vorzüglihkeit, und ganz befonders 
die ſchönen Pendulen, die großen Wandfpiegel, die fünfte 
lihen Blumen, die Pofamentirarbeiten, dis Jündmafdyis 
nen, Die zierlichen Mufcelarbeiten, die blattirten Mirs 
Gbengefiße und Tifhauffäke, die feinen Toilettenfeifen , 
die Bronce: und Eifengiefereiwaaren, die Aunfttifchlerar. 
beiten, Die neuerfundenen Filzſtoffe zu Gilets und Damen: 
Kleidern, aus den Fabtiken ju Siebenbürgen und in Wien, 
die Wollenftidereien, die Damenfhwals u. f. w. Die Aus 
ftellung wird tiglid mit neuen fdäkbaren Gegenftinden 
bereichert und der Erfolg zeigt fich jetzt ſchon fo günftig, 
Daß mehrere der genannten Saden gleich verkauft und 
rößere Beitellungen Darauf gemacht worden find. Diefe 

hatſache wird gewiß Fabritanten und Gemwerbsleute ers 
muntern, ihre Jnduftrie-@rzeugniffe dort aufzuftellen, um 
fie der allgemeinen Aufmerkfamteit zu empfehlen. Weder 
London noh Paris befißt eine folhe Einrichtung, de 
ren großer Nusen unverkennbar iſt. Diefe permanente 
— — in Wien gereicht nicht bloß der 

aiſerſtadt zur Zierde, ſondern ſie iſt eine der nützlichſten 
Anſtalten in einem Lande, wo die Induſtrie, wie bei uns, 
in den letzten Jahren einen fo großen Aufſchwung ge: 
nommen bat. 





Am 20. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu5pEf, in EM. Ja; 
detto Detto su apct. in EM. YA; 
Darleh. mit Berloof. 0.7. 18%, für 100. in EM. 10; 


vetto detto v. J. 1821, für OO f.inEM. 132/45 
Wiener-Stadtbanco:Dbligat. zu 27, pCt.nEM, ——; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurer, Gulden 
994, Br. Ufo 2 Monat. — Tony. Münze ge —; 

Banfactien pr. Stüd 1195 in EM, 





Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat.. 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergafle N’ LOB. 


Im Eomptoir des Oeſterr. Beob. ift zu haben: Gemeinnüßiger und erheiternder Hausfalender für das öflerreis 
chiſche Kaiſerthum, oder Gefhäfts:, Unterhaltungs: und Befebuc auf das gemeine Jahr (von 365 Tagen) 1833. 


Titeltupfer: Plan der £. k. Hauptftadt und des 


reihafens Venedig. Koftet im gefhmadvollen Umfchlage , wor: 


auf der Laiferl, Adler mit allen oſtert. Ritterorden abgebildet ift, auf Drudpapier 3 fl, 30 kr., — auf Schreib⸗ 


papier 4 fl. 30 fr. W. W. 
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Wien, den 21. Februar, 


Ein am 8. d, M. von dem k. k. Internuntius bei der 
ottomannifchen Pforte, Freiherern von Dttenfels, ab: 
gefertigter Kurier hat heute die Nachricht hierher ges 
bracht, daß der kaiſerlich ruffifche Generallieutenant H" von 
Muramwieff vonAlerandria zuräd am5.d. M. bei 
den Dardanellen eingetroffen war. Da ein ftarker Nord: 
wind die Durchfahrt erfchwerte, wurde derfelbe durch ein 
ihm von Hen von Buteneff entgegengefendetes Boot 
nah Konftantinopel geführt. 

Die vor dem faiferlih ruffifhen Generallientenant 
von Muramieff mitgebrahten Nachrichten, welche be 
reits ihre volle Beftitigung durch Die der Pforte aus 
Kleinafien zugekommene officielle Artzeige erhalten haben, 
daß Ibrahim Paſcha fein Vorrüden zu Kiutabia, 
wo ihn die Befehle Mehmed Ali's erreihten, einge 
fellt habe, und einen Waffenftilltand einzugehen 
bereit fei, können wir unfern Lefern nidyt beffer als mit» 
telft der nachſtehenden officielen Mote, welde der Frei: 
here von Dttenfels am 7. d. M. an den Reis-Efendi 
erlaffen hat, und zu deren Mittheilung wir ermädtigt 
find, befannt geben: 

Note des kak. Internuntius Freiherrn von 
Dttenfelsan den Reis: @fendi. 

„Ich beeile mid, Ew. Excellenz zu benachrichtigen, 
daß ich durch den kaiſerl. ruſſiſchen H’* Generallieutenant 
von Murawieff, der von Alexandria zurüdge 
kehrt ift, Berichte von dem dortigen k. k. Generaleonful 
erhalten habe, worin mich derfelbe von der Art und Weife 
in Kenntnif feßt, wie er die ihm von mir auf Befehl. des 
kaiſerlich öfterreihifhen Hofes unterm 6. Jänner ertheil: 
ten Inftructionen, Die ih dem ottomannifhen Miniftes 
rium mitzutheilen die Ehre hatte, vollzogen hat.” 

„Diefe Inftrwetionen find dem H'% von Acerbi 
durd) eine k. k. Korvettenod früh genug zugefommen, um 
feine Schritte mit denen des H""- Generallieutenants von 
Muramwieff zu vereinigen, und foldergeftalt Mehr 
med Ali von der vollfommenen Uebereinftimmung der 
Anfihten der beiden, dem ottomannifhen Reiche benach— 
barten Kaiferhöfe hinfihtlih feines Benehmens gegen 


S* Hoheit den Grofheren,- von der unmwandelbaren 
Freundſchaft des Kaifers, meines erlauchten Gebieters, 
für diefen Eouverain, und von dem lebhaften Antheil, 
den Cr an Allem nimmt, was das Wohl diefes Neiches 
betrifft, zu überzeugen.” 

„MehmedAlihatdem kaiferl, öfterreihifhen Gene: 
zalconful förmlich erflärt, Daß er bereit fei, ſich feinem recht: 
‚mäßigen Souverrin, deffen weitere Befehle er erwarte, 
zu unterwerfen, daß er den Mufchie Rifaat Halit 
Paſcha, den SH Hoheit an ihn, um ihm Ihre Abſich⸗ 
ten zu eröffnen, abjufenden gerubt hätten, mitden größ: 
ten Auszeihnungen und Chrenbezeigungen empfangen 
werde, und daf er mittlerweile feinem Sohne Jbrahim 
den Befehl überſchickt habe, die Feindfeligkeiten einzuftel: 
fen und nicht weiter vorzuruücken.“ 

„Inden ich Diefe Nachrichten zur Kenntnif Ew. Gr: 
cellenz bringe, wage id) es, mir zu ſchmeicheln, daß Sie 
darin einen neuen Beweis von dem wahren Intereſſe, 

"welches der Faiferl, öfterreihifhe Hof an der Wiederher: 
flelung des Friedens und der Ruhe im ottomannifchen 
Reiche nimmt, und von der Aufrihtigkeit und Wirkfam: 
feit feiner Anftrengungen finden werden, hierzu, fo. viel 
von ihm abhängt, beizutragen.” 

Ich ergreife mit Vergnügen dieſen Anlaß te. 

Ottenfels.“ 
Griechenland. 

Die in Eorfu in neugriechiſcher und italieniſcher 
Sprache erfheinende Gazzetta degli Stati unitı 
delle Jfole Jonie vom 2, Februar erzählt die zu 
Argos zwifden den Franzofen und Griehen Statt ge: 
fundenen Auftritte *) folgendermaaßen: „Durd Briefe, 
welche mittelft des englifhen Dampfſchiffes Alban aus 
Patras hier eingelaufen find, erfahren wir ein bella: 
genswerthes Ereigniß, weldhes fi jüngfthin zu Argos 
jugetragen, und Hunderten von Menfchen Das Reben ge: 
Eoftet hat. Folgendes find nad glaubwürdigen Angaben 
die näheren Umſtände diefes Ereigniſſes: Es ſcheint, daß. 
die Bewohner von Argos, der Pladereien und der Be: 
drüdungen müde, welde ihnen von den verfchiedenen 


*) Vergl. Defterr. Beob. vom 19.d. M. 
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Haͤuptlingen und deren Leuten zugefügt wurden, die 
HH. Reſidenten und den franzoͤſiſchen General baten, eis 
ne Defakung feiner Teuppen zu fenden, um fle gegen 
die Mißhandlungen zu fhüßen, durch die fie genöthigt 
wären, felbft die Bearbeitung ihrer eigenen Grundftüde 
zu unterlaffen. Cine ſolche Garnifon wurde ihnen bewil: 
ligt, und der General Gucheneuc, der fih in Argos 
befand, ließ zur größeren Sicherheit der Einwohner eis 
nen Tagsbefehl öffentlih befannt machen, mittelft wel: 
hem den verfhiedenen bewaffneten Perfonen verboten 
ward, Eünftig bewaffnet in die Stadt zu kommen. Die: 
fer Befehl wurde dreimal, jedod ohne Erfolg, erneuert, 
und im Gegentheile bezeigte man darüb.r Verachtung. 
Der Sergent einer franzöfifben Patrouilfe, welche eis 
ner Bande von ungefähr 15 Bewaffneten begegnete, fors 
derte Diefelben auf, fi in ihre Wohnungen zurückzuzie⸗ 
ben, ohne folhen indeß die Waffen abzunehmen. Diefe 
jedod, anftatt zu gehorhen, fielen den Gergenten an, 
und ftredten ihn, in Mitte, der Patrouille, die er anführ: 
te, todt zu Boden. Der franzöfifihe General ließ feine 
Truppen alfogleih unter Waffen treten und alle Bewaff: 
neten angreifen, welde fid in dem Augenblide, um 
Widerftand zu leiften, in der Zahl von 1200 vereinigt 
hatten. Da diefe der Gewalt der franzöfifhen Bayonnette 
nicht widerftehen konnten, fo warfen fie fih in das Haus 
des H"- Ealerghi und in andere in der Nähe befind: 
liche. Aber aud) dort wurden fie angegriffen, und Daraus 
vertrieben; der Aampf, der ungefähr drei Diertelftuns 
den dauerte, endigte mit dem Verlufte von dreihuns 
dert Individuen von Seite der Griechen ; unter diefen — 
es iſt fhmerzlih zu fagen — befinden fi beiläufig vier: 
sig unfhuldige Perfonen, als Greife, Weiber und Kin— 
der, Die entweder aus Neugierde, aus Zufall oder Furcht 
ſich alldort eingefunden hatten. Die Franzofen hatten drei 
Zodte und zwanzig Verwundete. — Man vermuthete 
allgemein, daß diefe Derfammlung fo vieler bewaffneter 
Menfhen bei Argos die Folge eines von Calerghi 
und von andern Häuptlingen geleiteten Eomplottes ges 
wefen fei, welches den Zweck hatte, ſich jener Stadt zu 
bemädtigen. Der jüngere Sohn und der Secretär Ko: 
tofotronis, weldhe nah Argos gekommen waren, 
und den Bewaffneten Munitionen gebradht hatten, wur: 
den verhaftet. Calerghi entflob. — Drei mit den Waf— 
fen in der Hand getroffene Offiziere der griehifhen regu: 
lirten Truppen wurden fogleih von einem franzöfifhen 
Kriegsgerichte abgeurtbeilt und erſchoſſen. Die Rädels: 
führer jener Menge waren Grifioti und Tfonga.” 
Die Zeitung von Corfu vom obgedadhten Tage 
meldet, daß die Escadre SF Majeftät des Königs von 
Griechenland am 28. Zänner auf der Höhe der Anfel 
Zante, nah dem Archipelagus fteuernd, geſehen wur: 
de. — Nah der Ausfage des Commandanten der & £. 
Soelette Enrichetta, welche am 1. d. M. von Zante 
in Corfu angekommen war, iſt der Convoi, an deſſen 


Bord ſich die baieriſchen Truppen befinden, in der Ger 
gend von Eerigo von einem heftigen Sturm überfal: 
len, und ein Theil der Schiffe genöthigt worden, in 
den Häfen von Candia eine Zuflucht zu ſuchen. 
Spanifhes Amerika. 

Die Hamburger Börfenhalle meldet: „In 
der Nachſchrift eines Schreibens aus der Hauptfladt Mes 
xico vom 13. December wird gemeldet : Heute haben 
die Kammern über die ihnen vorgeſchlagene Baſis zu Frie⸗ 
densunterhandlungen berathſchlagt und zu meinem Gr: 
ſtaunen ſich gemweigert, zu ratifieiren, obgleich fie durch⸗ 
aus feine Mittel befigen, ihrer Weigerung Kraft zu ge: 
ben. Am 1. Jänner muß der jetzige Congreß auseinander: 
gehen, und vermuthlih wird Santana diefen Zeitpunet 
abwarten, um dann ungehindert hier einziehen zu können.” 

Großbritannien und Jeland. 

Nachdem in der Sikung des Unterhaufes vom 8. 
Gebruar mehrere Bittfcpriften überreicht worden waren, 
mworunter fi wieder mehrere befanden, die um ftrenge: 
te Beobachtung der Sonntagsfeier baten, wurde Die 
Debatte über Die Adreffe wieder aufgenommen, 
welde fi wieder ausſchließlich um die irländifhen 
Angelegenheiten drehte. Die irländifchen Mitglie: 
der führten faft allein das Wort. Die H9. Ruthven, 
I. Browne und 3.9. Rooke liefen ſich hintereinan: 
der gegen die Adreffe vernehmen, und beklagten ſich in 
den leidenfhaftlihften Ausdrüden über die in Bezug auf 
Irland von der Regierung befolgte Politik. H" Rooke 
meinte, Die Politik der Regierung wäre liberal und alles 
Lobes würdig, fo lange nicht von dem unglüdlihen Jr: 
land die Rede feiz wenn diefer Gegenftand aber jur Spra: 
he fomme, fo könne der willfürlichfte und eigenmädtig: 
fte Tory bei ihnen im die Lehre gehen. HD" W. Peter 
erklärte, daf er für Die Adreife ftimmen werde, aber nur 
weil er zuverfihtlih hoffe, daß Abhülfsmdaßregeln mit 
unvermeidlihen Jwangsmaafregeln Hand in Hand ge: 
hen würden. Er fürdte, daß es nur zu wahr fei, Daß 
die Canaͤle der Gerechtigkeit in Irland an der Quelle ver: 
giftet wären, und daf die Klagen über Das verwerfliche 
Betragen vieler Magiftratsperfonen nur zu gegründet 
feien. Wenn man bis jeßt nicht viel für Irland habe thun 
können, fo habe die Schuld an der fehlerhaften Zuſam— 
menfehung des Parlamentes gelegen; aber jeht mit einem 
zeformirten Parlamente und mit einer liberalen Regie: 
rung (ironifhes Gelächter von den Repealern) bedürfe 
es keiner gewaltfamen Aufregung, um Gerechtigkeit für 
Irland zu erlangen. HD" Roth gab fein Bedauern dar: 
über zu erfennen, daß die irländifhen Mitglieder nicht 
die ruhige Haltung beobachteten, die Geſetzgebern zieme. 
Er werde für die Adreſſe abſtimmen, obgleih er ge: 
wuünſcht bätte, daß der edle Antragfteller fih weniger 
verlehender Ausdrüde bedient haben mödte; doch 
bei reifliher Ueberlegung fühle er fih geneigt, ihm 
diefelben zu verzeihen. Es fei unmoglih, den Zuſtand 
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Irlands zu erörtern, ohne dabei des oͤffentlichen Der: 
haltens des gelehrten Mitgliedes für Dublin zu gedens 
ken; und wenn der gelehrte Here ſich bei jeder Aufre⸗ 
gung in jenem Lande in die vorderften Reihen ftelit, wie 
fei es möglich, daß man feiner nicht erwãhne, und zwar 
mit Tadel erwähne. Hier in dieſem Haufe habe der ge: 
lehrte Herr niemals hülfreihe Hand geleiftet, wenn die 
Miniftereine Manfregel zum Wohle Irlands vorgeſchlagen 
hätten — niemals! (Hört! hört!) Seine einzige Beſchaͤfti⸗ 
gung fei, aus allen Maafregeln, fie mögen gleichviel wel⸗ 
hen Character haben, die fhlimmften Folgen zu prophe: 
zeien; und ftets habe er es fid) angelegen feyn laffen, feis 
ne Prophezeiung in Erfüllung zu bringen. — Oberſt Tor: 
rens fprad fi gegen die Adreffe aus, weil in der Rede 
des im Lande herrfhenden Elendes gar nicht gedadyt und 
keine Maafregel zur Linderung desfelben angekündigt 
worden ſei. — H" Briseoe erklärte fi für die Adreſſe, 
obgleich er auch die Auslaffung mehrerer wichtigen Punc: 
te fehr bedauere, und hoffe, daß die Minifter Alles aufbies 
ten würden, um dem Elende Irlands fo viel als möglich 
abzuhelfen. —H" O'D wy er beflagte fi über den un⸗ 
verantwortlichen perfönlihen Angriff, den das Mitglied 
für Anaresborough (HF Not) gegen feinen ehrenwer: 
then und gelehrten Freund (H’" D’Eonnell) gerichtet 
habe, Er könne dem ehrenwertben Mitgliede verfihern, 
daß, je heftiger fein Freund angegriffen würde,die mehr 
werde er in der Achtung des irländifhen Volkes fteigen. 
Der Redner machte einige fpöttifihe Bemerkungen über 
den unerwarteten Beiftand, Den die Regierung von Dem 
fehr ehrenwerthen Baronet (Sir R. Peel) erhalte; man 
ſoll aber darüber nicht zu früh triumphiren ; ihm wenigs 
ftens fei geftern bei der Erklärung des fehr ehrenwerthen 
Yaronets die Stelle aus dem Racine eingefallen, der von 
einem Tyrannen fagte: Immer pflegte er Die zu umar: 
men, Die er dem Untergange geweiht hatte.” Als H" 
O' Dwiy er im Verlauf feiner Rede die Bemertungmad: 
te, wie unvorfihtig und unpaffend es von H""- Stanley 
gewefen fei, zu fagen, dag man mit Irland einen Krieg 
auf£eben und Tod führen müffe, wurde er von H'"- Stans 
Ley heftig unterbrochen. Diefer erklärte, daß er fi nie: 
mals eines folhen Ausdruds bedient, -und daß er dieß 
ſchon fo oft und fo beftimmet erklärt habe, daß böfer Wille 
dazu gehöre, um immer wieder auf Diefe Behauptung zu: 
rüdzufommen. „Ih erkläre hier nod einmal,” fagte er, 
„im Angefichte der Repräfentanten Englands, Schottlands 
und Selands, daß ich mid) niemals eines ſolchen Ausdruds 
bedient habe. Ich habe gefagt, Daß ich die Auflöfung der 
legislativen Union einer Zerftüdelung und Zerſtörung des 
Reiches für gleich achte, und Daß ich mid) daher derfelben, 
wenn es nöthig fenn follte, bis auf den Tod widerfeßen 
würde. (Großer Beifall.) H" DO’Dwper erwiederte, daf 
er es wohl der Schwachheit feines hibernianifchen Verſtan⸗ 
des zuſchreiben müfle, wenn er gar nicht begreifen könne, 
worin Die eben vernommene Erklärung von dem, mas er 


behauptet habe, abweiche. Er nehmeden fehr ehrenwerthen 
Secretär bei feinen eigenen Worten, und verfihere ihm, 
daß das Erperiment, welches er mit Dem Despotismus 
machen wolle, nicht gelingen werde. Als der Redner wel: 
terhin behauptete, daß in Irland die Unterdrüdung fo 
weit gehe, daß man die Wahrheit nit fagen und nicht 
(reiben dürfe, wurde er durch ein unmäßiges Gelächter 
des Haufes unterbrochen; dieß erbitterte ihn fo fehr, daß 
er fagte: „Das Ausbrechen in ein Pferdewichern mag hier 
als ein Act der Höflichkeit betradptet werden; wenn es 
aber im Raufe einer Eontroverfe zwifhen zwei Perfonen 
vorfiele, fo würde es auf eine Weife behandelt werden, 
die kein Mifverftändnig zuließe.” — D" Lufhington 
gab fein Bedauern zu erkennen, daß die Debatte in einen 
fo leidenfhaftlihen Ton ausarte, und daß befonders die 
irländifhen Mitglieder ein Syſtem der Drohung und Ein: 
ſchüchterung anzunehmen ſchienen, wodurd fie ſchwerlich 
ihrem Biele näher Eommen würden; und wenn das ehren: 
werthe und gelehrte Mitglied für Dublin glaube, er könne 
bier, wie anderswo, den Agitator fpielen, fo irre er ſich 
fehr. Der Redner vertheidigte die Adreſſe und ließ fih auf 
eine kurze Widerlegung der Behauptung des Sir Nobert 
Peel ein, daß man Dom Miguel anerkennen müffe, weil 
er 5 Jahre regiert habe. Er möchte den fehr ehrenwer: 
then Baronet fragen, ob man Die Regierungen der füd: 
amerifanifhen Staaten nad fünfiähriger Exiſtenz aner: 
karnt habe? — H" Scham entwarf in einer ausführli: 
hen Rede eine Schilderung von dem Zuftande Irlands, 
Die zu verfhiedenen Malen dem Haufe laute Acußerun: 
gen des Schredens und des Abfcheues entlodte.Er billig: 
te den Entſchluß der Regierung, Eräftige Maafregeln zu 
MWiederherftellung der Ruhe in Irland zu ergreifen, ver: 
fiherte fie des Beiftandes und der Dankbarkeit aller wohl: 
gefiunten Srländer, und befhwor fie, bei ihrem Vorſatze 
-zu beharren, die legislative Union aus allen Kräften auf: 
recht zu erhalten. Die Nede des H""- Shaw, welche einen 
tiefen Cindrud auf das Haus gemacht zu haben ſchien, 
wurde mit enthuſiaſtiſchem Beifall aufgenommen. — Die 
Berfammlung verlangte nun ungeduldig den Schluß der 
Debatte und ſchenkte den Rednern, die noch auftraten, nur 
geringe Aufmerkſamkeit. Nachdem noch Die HH. Walker 
md F. O'Connor gegen und H" €, Tennant für 
die Adreffe geſprochen hatten, ſchritt man zur Abftimmung 
über das Amendement des H’" D’Connell „ welche fol: 
gendes Nefultat ergab: für Das Amendement 40, dage— 
gen 438, Majorität für die Minifter 388 Stimmen. H" 
Zennpfon beftand hiernädhft auf die Abftimmung uber 
fein Amendement (vergl. Defterr. Beob. vom M. d. M.) 
wozu man denn aud,naddem fih Lord Althorpnod 
mit wenigen Worten der Annahme desfelben widerſeßt 
batte, ſchritt. Es ftimmten für das Amendement 60, Dage: 
en 303, Majorität für Die Minifter 333 Stimmen. Die 
dreſſe wurde hierauf, nad) dem urfprünglihen Entwur: 
fe, genehmigt, und das Haus vertagte id um halb 3 Uhr, 
Morgens. 


Die Sitzung des Dberhaufes am 8. Februar 
dauerte nur eine halbe Stunde,und war völlig unbedens 
tend. Lord Tennham fragte, wann der Bericht der 
Committee über Die Urmengefeße vorgelegt werden würs 
de. Der einzige anwefende Minifter, der Lordfanzler, 
entgegnete, die Unterfuhung habe zu äußerft wichtigen 
und weitgreifenden Aufflärungen geführt, und werde 
nädftens vorgelegt werden. 

Nachſtehendes ift die Rede, welhe Sir R. Peel 
in der Sitzung des Unterhaufes vom 7. d. M. bei der 
Debatte über die Adrefie gehalten hat: „Da dieß der drit⸗ 
te Abend ift, der mit Berathung der Adrefie hingebracht 
wird, fo hoffe ih dem Haufe jeht zur Annäherung an 
das Ende der Debatte Glück wünſchen zu fonnen. (Nein! 
nein! von Hr" D’Eonnell.) Wenn das ehrenwerthe Mit: 
glied läugnet, daß wir uns dem Scyluffe nähern, fo bes 
hauptet es Damit, daß wir Zeit tödten und feine Fort: 
ſchritte machen. Ich halte es fur höchſt wichtig, daß das 
Haus endlid zu einer Maafregel practifher Gefehges 
bung gelange, und daß es fo wenig als möglich Zeit mehr 
mit bloßer Debatte verfhwende. Wenn das Publicum, 
wie ehrenwerthe Herren verfihern, von einem reformierten 
Parlamente befondere Dinge erwartet, fo vermuthe ich, 
daß man auf etwas befferes rechnet, als auf lange Ne: 
den, die zu nichts führen. (Beifall von den minifteriellen 
Dänken.) Wenn id dem Theil der Adreife, weldyer von 
Maafregeln in Bezug auf die Kirche ſpricht, meine Zu- 
ftimmung gebe, fo erkläre ich dabei ausdrücklich, Daß es 
meine Abſicht ift, die Intereſſen der engliſchen; Kirche zu 
befhügen, nicht bloß, weil id der Meinung bin, daß, 
wenn die Rechte und Privilegien dieſer Kirhe gefährdet 
werden, auch andere Rechte und Privilegien Gefahr lau: 
fen, fondern weil ich glaube, Daß von Der Aufrechterhal⸗ 
tung derfelben weit höhere Intereffen, die Intereflen wah: 
zer Religion abhängen. (Großer Beifall.) Was die ger 
gen Irland verlangte größere Gewalt betrifft, fo made 
ih den Winiftern keinen Vorwurf daraus, daß fie nicht 
fon früher auf Zwangsmaaßregeln angetragen haben. 
Ich bin immer der Meinung gewelen, daß man immer 
erft die gewöhnlichen Geſetze verfuhen müffe, und daß 
BZwangsmaaßregeln ein großes Uebel feien. So fehr ih 
nun aber gegen eine auferordentlihe Gewalt eingenoms 
men bir, und fo ſehr ich wünfche, daß Leben und Eigen» 
thum in Irland durch die gewöhnlichen Gefehe geſchützt 
werden konnten, fo kann ich doch nicht umhin, zu behaups 
ten, Daß die uns vorliegenden Thatſachen mir die Ver: 
muthung aufbringen, Daß eine folhe Gewalt für die Er: 
haltung des Staates nothwendig ift.— Durch die Adreife 
werde id) aufgefordert, die legislative Union der beiden 
Länder zu unterftüßen, d. h. ich werde aufgefordert, et: 
was zu unterfläben, was id als das Grundgefeh des 
vereinigten Konigreihes betrachte, und Dazu erkläre ich 
mid) aus inniger Ueberzeugung bereit. Jh weiß nicht, 
was das ehrenwerthe und gelehrte Mitglied für Dublin 
mit feinem DVorfhlage, die Adreffe vor einen Ausfhuß 
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des ganzen Hauſes zu bringen, bezwecken will. Die Adreſſe 
liegt jetzt dem ganzen Haufe vor, und es ift nur der Um 
terſchied, daß jeht jedes Mitglied nur einmal ſprechen 
darf, im Ausfhuffe aber reden ann, fo oft es will. (Ges 
lachter.) Und ich nehme keinen Anftand zu behaupten, 
daf, welde andern Eigenfhaften die Mitglieder dieſes 
Hauſes auch befigen mögen, Die Liebhaberei, Reden zu 
halten, alle, andern überwiegt. (Hört! und Gelächter.) 
Ich unterftüße die legislative Union nicht, weil ich fie in 
einer Parlamentsacte finde, fondern weil id glaube, daf 
die Eriftenz derſelben im Intereſſe beider Länder liegt, Es 
kann fid) hier nicht darum handeln, in welchem Juſtande 
ſich Jeland vor der linion befand, oder weldes zu der 
Zeit der Eharticter feiner Regierung war, fondern es frägt 
fih, ob gegenwärtig eine Neigung von Seiten Englands 
vorherriht, Ireland keine Gerchtigkeit widerfahren zu 
laffen? Mögen Die ehrenwerthen Mitglieder nicht auf die 
Zeiten Strongbows zuridgehen, mögen fie den Stron 
der Zeit nicht zurüddrängen, um veraltete Vorurtheile 
wieder ins Leben zu rufen und die Erinnerung an wirk⸗ 
liche oder eingebildete Befhwerden wieder zu erweden, 
über die, fo wie über ihre angeblichen Urheber, Jahehun: 
derte hinweggerolt find. Würde es wohl billig ſeyn, wenn 
wie jeßt die Graufamkeiten der großen irländifhen Nebel 
lion ins Gedächtniß zurückrufen wollten, um die Maafs 
regeln zu rechtfertigen, zu Denen die gegenwärtige Regier 
rung ihre Zuflucht nehmen will ? Nein, Wir haben es mit 
unferer Zeit zu thun; wir mäffen auf das bliden, was 
um uns ber vorgeht. (Hört! hört! von H' O' Connell.) 
Ich möchte die ehrenwerthen Mitglieder, welche ſtets das 
von fprehen, daß England keine Gerechtigkeit gegen Ir: 
fand ausüben wolle, fragen, weldes Jutereife England 
dabei haben könne? Hätte es die ihm unterlegte Gefin« 
nung, fo müfte es doch irgend einen finanziellen oder 
einen commerciellen Vortheil Davon erwarten. Wenn Die 
erwähnten ehrenwerthen Mitglieder meinen, daß England 
einen Vortheil in finanzieller Hinfipt im Auge habe, fo 
mögen fie Dod einmal auf die Verlegung eines genauen 
Nachweiſes aller Abgaben in beiden Ländern antragen; 
denn dieß ift der gefpäftsmäßige Weg zur Beleuchtung 
der Frage. Sie mögen fid) alle Abgaben vorlegen laflen, 
die England trägt und Irland niht, und dann Die, 
die Irland trägt und England nit, und follte es id 
dann ausweifen, daß irgend eine Ungerehtigleit gegen 
Irland eriftirt, fo bin ich überzeugt, daß das Unterhaus 
ſich nicht allein geneigt zeigen wird, Diefelbe abzuftellen, 
fondern es würde fogar von feinen gewöhnlichen Formen 
abweichen, um es raſcher zu thun. Ich behaupte daher, 
daß es nit allein Englands Wunſch nit ift, ungerecht 
gegen Irland zu verfahren, fondern daß es offenbar auch 
nicht in feinem Intereffe liegt, dieß zu thun. — Ich will 
num in der Kürze noch einen andern Theil Der Rede des 
Königs berühren. S°- Majeftät beklagt Die Fortdauer des 
Dürgerkeiegs in Portugal, welder feıt einigen Monaten 
zwiſchen den Prinzen des Haufes Braganza geführt wird. 
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SS" Majeftät habe fih jeder Cinmifhung in den Streit 
enthalten, außer der, welche zum Schuße der in Portugal 
mwohnenden brittifhen Unterthanen nothwendig gewefen 
feı, und das Parlament erhält die Verfiherung, daß S* 
Majeftät jede Gelegenheit benuben werde, um zur Wie 
derberftellung des Friedens in einem Lande beizutragen, 
mit dem die Intereffen Englands fo innig verbunden 
wären. Ich freue mid, das zu vernehmen; aber ich bin 
ünerzeugt, daß kein Bürgerkrieg in Portugal entftanden 
ſeyn würde, wenn nit Die brittifche Regierung ihre Zu: 
fimmung zu demfelben gegeben hätte. Denn wenn ſich die 
Regierung aud) keines offenen und pofitiven Bruches der 
Preutralität ſchuldig gemacht hat, fo hat fie doch dadurch, 
daß fie die Armirung in unfern Häfen für eine der beiden 
Parteien nicht verhindert, und daf fie brittifhen Dffizier 
ren den Eintritt in Dom Pedro's Dienft ſtillſchweigend 
erlaubt hat, die Mittel zur Verlängerung eines Kampfes 
gegeben, der fonft längft entſchieden ſeyn würde. Wie 
lange fol denn Dom Miguels Regierung von jedem dis 
plomatiſchen Verkehr mit dieſem Lande ausgefhlofien 
bleiben? Er fteht jegt fünf Jahre an der Spike der Res 
airrung in Portugal, und obgleich eine der fefteften Städte 
des Reiches fhon eine Zeitlang im Befike feines Neben» 
bublers ift, obgleich dieſer Nebenbuhler durch fremden 
Einfluß unterſtützt wird, fo iſt doch die Geſinnung — 
Dummheit werden es vielleicht einige Leute nennen — 
des portugiefifhen Volkes der Art, daß ſich noch fein Dorf 
für den Nebenbuhler erklärt hat, und daß die Portugier 
fen nohimmer Dom Miguel ohne Eonftitution dem Dom 
Pedro mit einer Eonftitution vorziehen. Ich bin einſt der 
Erneuerung der Diplomatifhen Verhältniffe mit jener Re» 
gi rung abgeneigt geweſen; aber ih denke, daß, wenn das 
Volt fünf Jahre mit einer Regierung zufrieden gewefen 
it und fie vertheidigt hat, man diefelbe anerkennen muß. 
— Ich will mid nicht auf andere Theile der Fönigliden 
Rede einlaffen, in Bezug auf welche ih verfhiedener 
Meinung feyn möchte. Dei der erften Frage, welche in 
einer neuer Seſſion vor das Haus kommt, ift Ginftimmig: 
keit Das Wichtigfte, und ich halte es bei dieſer Gelegenheit 
für meine Pfliht, die Krone zu unterſtützen. Ich gebe dies 
fe Unterftüßung aus Gründen, welde mich zu einem Ans 
ſpruch auf das Verdienft berechtigen, daß ich nach voll: 
fommen unabhängigen und unelaennübigen Grundfäßen 
handle. Ich habe feine andere Abfiht, als Geſetz und Ord⸗ 
nung zu unterflüßen, und id wünfcdhe, daß dieß als eine 
Andrutung des Weges betrachtet werden möge, den ih 
bei ferneren Gelegenheiten einzuſchlagen gedente, und ihn 
nicht fo auszulegen, als ob ich den Wunſch hätte, wieder ins 
Ant zu treten, Zwiſchen mir und dem Amte liegt ein fo 
weiter Abgrund, wie cs nur bei irgend einem der ehr 
renwirthen Mitglieder der Fall feyn kann. Ih habe 
nicht den Wunſch, die Herren gegenüber zu verdrängen ; 
aber ih muß bemerken, daß, obgleich ih die Minifter bei 
der gegenwärtigen Sregenden unterſtaͤze, mein Ber: 
3a Nro. 53 
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trauen zu denſelben keineswegs zugenommen hat. Man 
hat mir vorgeworfen, daß ic ein Feind aller Reſorm ſei; 
id kann die Gerechtigkeit dDiefes Borwurfes nicht zugeben. 
Ich bin jekt nicht ein fogenannter Eonformer (Juftimme m 
der) geworden, um mid, in der Majorität zu befinden ;. ich 
habe meine Anſichten nicht aufgegeben; aber mit Die fen 
Anſichten ſtimmt es überein, daß ich es läugne, je mals 
der Feind allmählıcher, vorfihtiger und gemäßigter Reform 
gewefen zu fenn.” 

Die Thronrede bei Eröffnung des Parlaments, wel: 
che bekanntlich am Dinftag den 5. Februar in London ge: 
halten wurde, ift mit einer beifpiellofen Schnelligkeit, 
nämlih in 24 Stunden, nah Dublin gelangt, wo 
fie am Mittwoch den 6. Abends bereits in der Dubli: 
ner Abendpoft (Dublin Evening Mail) abgedrudt er: 
fhienen ifl. Der Weg ywifhen London und Dublin be: 
trägt ungefähr 80 teutfhe Meilen ! 

Der Marquis von Angleſey follte am 9. oder 
10. d. M. abreifen, um die Regierung Irlands wieder zu 
übernehmen. Der Marquis begibt fih direct von London 
nah Dublin, 

Die Times berichtet, Daß der (vorgeftern erwähnte) 
Angriff des Marfhalls Solignac auf eine der Dattes 
rien am nördlichen Ufer des Douro am 24. Jänner gänz: 
lich fehlgefchlagen fei, obgleich die Landmacht von einer Fre: 
gatte Dom Pedro's unterftüßt wurde. (Vergl. Portugal.) 
Admiral Sartorius kreuzte vor der Barre Des Hafens, als 
am 2. d. M. der englifhe Brigg Royaliſt von Oporto 
abfegelte, Aus Liffabon hat diefes Schiff keine befon: 
dere Neuigkeiten mitgebracht. 

Eonfols am 9. Februar 87", Yı. 

Portugal, 

Die Eronica Eonftitucional vom1. Februar 
enthält folgenden officielen Beriht des Marfhalls So: 
lignae über den am 24. v. M. unternommenen Aus: 
fallt: „Der Marfhall begann an der Spike von zwei Di: 
vifionen, wovon die eine aus 1209, Die andere aus 1300 
Mann Infanterie beftand, nebft 4 Kanonen und 50 Sans 
eiers, zu dem Zwede, die Streitkräfte in der Richtung 
von Matozinhbos zu recognosciren, um 1 Uhr Dormits 
tags feinen Marfh auf der Straße nad) Poredello und 
nad) den Höhen von Paftelerio, indem er den Divifionen 
anbefahl, die von Dem Leuchtthurm gededten Pofitionen 
von San João da Foz einzunehmen, nad vorheriger 
Dertreibung der feindlihen Vorpoften und Befiknahme 
“on ihren Stellungen. Der Marfhall würde feine Bes 
wegung gegen Das Meeresufer fortgefebt haben, indem 
er auf die Kriegsfhiffe wartete, weldhe ihn bei dieſer Uns 
ternehmung unterftüßen folten, und Die fi vor dem 
Monte do Eaftro dem Geftade genähert haben würden, 
wie es mit dem Admiral Sartorius verabredet war; aber 
anfangs verhinderte eine gänzfihe Windftile und dann 
widrige Winde den Admiral, feine Pofition auf der Ope: 
rationslinie einzunchmen. Diefe unerwartete Verzöge: 

1 


rung von mehr als zwei Stunden ließ dem Feinde Geit, 
feine Streitkräfte dahin zu fenden, wo er den Angriff ers 
wartete, und wir fanden unfern drei Dataillons 7 bis 8000 
Mann gegenüber; nichtsdeftoweniger ward es vermittelft 
der Tapferkeit und Bravheit unferer Soldaten möglid, 
unfere refpectiven Pofltionen gegen die ununterbrochen 
aus dem Centrum der feindlihen Linie auf unfern dus 
herſten rechten Flügel anrüdenden Streitkräfte zu behaup⸗ 
ten. Dee Monte do Caſtro wurde um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags, gerade als zwei unferer Kriegsſchiffe ih vor diefer 
Pofition fehr paffend aufgeftet hatten, mit der größten 
Tapferkeit angegriffen und in Befik genommen, und wir 
waren im Stande, alle Werke, die der Feind auf den 
Höhen errichtet hatte, zu zerflören. Diefer glänzende An: 
griff wurde in einem Augenblide und mit ſtürmiſchet Ges 
walt ausgeführt, und der Feind floh in der größten Uns 
ordnung aus feinen Pofitionen. Während dieß auf unfe: 
rem linfen Flügel vor fih ging, wurde unfer rechter Flü— 
gel vor dem Haufe du Pablebeiro von dem Feinde ange: 
griffen, indem diefer unfere rechte Flanke umgehen und 
von der großen, nad Oporto führenden Straße Beſih 
nehmen wollte; aber er ward zu verfhiedenen Malen 
abgefhlagen und endlich genöthigt, fih hinter feine Ber 
fbanzungen zurüdzuziehen. Um 8 Uhr Abends befahl der 
Marſchall feinen Truppen, auf Demfelben Wege jurüdı 
zukehren umd die Pofitionen zu befeßen, welde fie vor 
diefem Mansver verlaffen hatten. Eben fo wurde den 
Truppen befohlen, welche von dem Monte do Eaftro und 
von dem feindlihen Lager zwiſchen diefem und Matozin: 
hos Befig genommen hatten, nah San Joäo da Foz jur 
rückzukehren. Der Verluſt des Feindes war beträchtlich. 
Mach den Ausfagen der Nachzügler hatte er über 600 
Todte und Verwundete, Unfer Verluft beftand in 18 Ger 
tödteten und 95 Verwundeten, unter den erfteren befinden 
fi zwei, unter den lehteren ſechs Dffiziere. 


Frankreich. 


In der Sitzung der Pairsfammer am al. Februar 
verlas General Guilleminot eine Trauerrede auf den zu 
Brüffel verfiorbenen General Belliard. Baron Mounier 
erftattete Commiffionsberidht über Den Gefehentwurf, Die 
Laften der Fubrwägen betreffend. Der Prafident zeigte 
an, daß der Derichterftatter über den Entwurf, das Dent: 
mahl der Baſtille betzeffend, noch Auffhub verlangt ha: 
be. Hierauf erflattete Die Petitionscommiffion einige 
Berichte. — 

In der Sitzung derDeputirtenfammeram li. 
Februar entwickelte Hte Parant einen Vorſchlag zur 
gänzlihen Abfhaffung der Majorate. Derfelbe Depntirte 
teug dann darauf an, daß zu gültigen Abftiimmungen 


— 





fünftig ein Deitttheil Der Deputirten hinreihend feyn folle. 
Einige Stimmen des Centrums unterftüßten den Antrag. 
H" Salverte aber wies nad), daß dadurch der Art. 16 
der Eharte verleht würde, und fo beſchloß Die Majorität, 
den Vorfihlag nit in Erwägung ju ziehen. 

Durch konigl. Ordonnanz vom 9. Februar ift der Bas 
ron Spivefter de Sacy, Pair von Frankreich, an des 
dverftorbenen Daciers Stelle, zum Eonfervator im Depar⸗ 
tement der Handfriften der königl. Bibliothek (Abtheis 
lung der orientalifben Handſchriſten) ernannt worden. - 

Der Eardinal Duc de RobamEhabot, Erzbiſchof 
von Befangon, ift am 6. d. M. nach einer kurzen Krant: 
heit in diefer Stadt am MNervenfieber geftorben. J 

Der ehemalige Miniſter der auswärtigen Angele« 
genheiten, Graf Sebaſtiani, iſt von einer Reife nad 
Stalien wieder in Paris eingetroffen. 

Am 12. Februar 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
zu 103 Sr. 35. 3Percents Jin Courant geſchloſſen zu 76 Er. 
70. — Am 13. Februar 1/4 Uhr Nachmittags 5Percents 
103 Fr. 50. 3Percents 77 dr. 40. . 


Teutfhland. 


Am 13. Februar ift der am 24. December v. J. ge 
borne Prinz Wilhelm Earl, Sohn ©" Hoheit des Her 
zogs Mar in Daisen, zu Münden am Keuchhuſten ger 
ſtorben. 

Dem Hofrath Böttiger zu Dresden iſt das Ritter: 
treuz des großherzoglich ſachſen-weimarſchen weißen Fal ⸗ 
kenordens verliehen worden. Das Diplom dieſer Ernen⸗ 
nung iſt von dem Großherzog von Sachſen:-Weimar an 
feinem Geburtstage, den 2. Februar d. J., unterzeichnet, 
und war von einem eigenhindigen, die Zufiherung fei 
ner Huld und Erinnerungan feinen alten Echrer ausfprer 
Henden Schreiben desfelben begleitet. 





Wien, den 21, Februar. 


Am 21. Februar war gu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsſchuldverſchreibungen gu 5pCt. in EM. 90/5 


detty detto zu Ip&t. in EM 79’; 
Darleh. mit Verloof. v. 3.180, für 100 fl.in EM. 159/45 
detto detto v. J. 1821, für 10Of.in EM. 133; 


Wiener-StadtbancnDbligat. zu 2'/, pEt.nEM. ——; 
Conv. Münze p&t. —; 
Dankactien pr. Städ 1195 in EM 


Die Conterts spirituels werden diefes Jahr an den 
vier erften Sonntagen der Faſtenzeit, nämlid am 24. 





. Bebrmar, 3., 10. und 17. März, jedes Mal um6llhr Nahe 


mittags im £. k. großen Univerfitätsfaale gegeben. Der 
Eintrittspreis für alle vier Eoncerte it 21. C. M. Billete 
ir einzelne Goncerte koſten L fl. C. M. Man kann ſich 
ei H'" Haslinger am Graben und in allen Kunft: 
bandlungen Wiens abonniren, 
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Sonnabend, den 25. Februar 1833, 
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Portugal. 


Fu einem Privatihreiben aus Oporto vom 1. eb: 
Tuar, weldes die Times mittheilt, heißt es unter Ans 
dern: „Die zweite Divifton, welde bei dem Ausfall am 
24. v.M. den rechten Flügel von Dom Pedro’s Streitkräf: 
ten cinnahm,ftand unterdem Commando des Denerals Bri: 
to. Der Admiral Sartorius feuerte von 4 Uhr keinen Schuß 
ab, weil unter feiner Schiffsmannſchaft eine Menterei 
ausgebrodhen war, Er lichtete Die Anker nicht auf das ges 
gebene Signal, und General Brito auf dem rechten Flu⸗ 

el rückte nicht jur rechten Zeit vor, und zwar, wie es 
fheint, weit fih Dom Pedro in die Sache zu miſchen be: 
liebte und ihn Duran verhinderte. So flug denn das 
ganze Unternehmen fehl, und der Marſchall erhielt die 
erfte Probe von der Gelehrigkeit feiner neuen Verbünde— 
ten. Er war fehr unwillig daruber, da, wenn fein Plan 
ausgeführt worden wäre, die ganze Affaire in einer Gtuns 
de hätte zu Ende ſeyn und man vielleicht ohme den Der: 
{uft von einem Dusend Soldaten an 000 und mehr Mi: 
gueliften hatte gefangennehmen konnen. Der Kaifer hat 
derfprochen, ſich künftig zu fügen und nicht wieder einzu: 
miſchen, weil Marfhall Solignac nur unter Diefer Bedin: 
gung bier bleiben will. Wir haben an jenem Tage gewiß 
200 Mann an Todten und Verwundeten eingebüßt. — Der 
Graf Saldanha und General Subbs find zur arofen 
Freude der Armee bier angelangt und werden nächſtens 
angeftellt werden. Dis Wetter war in den Ichten Tagen 
ſehr ſchlecht und es Fonnten keine Vorrithe gelandet wer: 
den. Die Lebensmittel find Daher ned) immer fehr theuer. 
— Man ficht einem entfheidenden Manover entgegen, von 
welder Seite es aber Statt finden wird, ift nicht zu be: 
fimmen. — Die Cholera, welche von einigen Teutſchen und 
Delgiern nah S. Joäo da Roz eingeſchieppt wurde, bat 
leider auch die Stadt Oporto erreicht, und es find ſchen 
mehrere Todesfälle vorgefommen.” 


Spanien. 


Der Morning: Herald enthält ein Privatſchrei⸗ 
ben aus Madrid vom 24. Jänner, worin es heißt: „Zir 
Strotford Canmuing hat mehrere Huterredungen mit 
H"- Zeas Bermudez gehabt; die meiften derfelben 
dauerten 3 bis 4 Stunden. Am 19. d. M. waren alle 
fremden Gefandten im Amtslocal des erften Staatsfecre: 
tärs verfammelt, und nahdem fie ihre Gefhäfte been: 
digt, hatten der franzofifhe Botfhafter und H" Adding: 
ton nod eine befondere Audienz, Die fehr lange dauerte. 
Montag, den 21.d. M., hatte Sir Stratford : Canning 
wieder von I bis 4 Uhr eine Unterredung mit H" ea: 
Bermudez; aber Das Nefultat bleibe fters Dasfelbe, und 
jedem Vorfhlag in Bezug auf Portugal wird mit der 
Hinweifung Pe das Circular vom 4. December geant: 


wortet, und mit einer Orflärung von Seiten des Minis 
fteriums, Daß es bei den fo unzweidentig Eundgegebenen 
Grundfäßen beharren werde. Jh habe Ihnen ſchon ges 
fagt, wenn mein Schreiben _ju Ihnen gelangt ift, daß 
die Schwierigkeit, mit der Sir Stratford: Canning zu 
kämpfen haben würde, daher rühre, daß Spanien bes 
reits Die Negierung Dom Miguels anerkannt hat und in 
den freundſchaftlichſten Beziehungen zu leßterem ftcht ); 
und es freut mid), daß ich mich nidyt durch Parteianfidh: 
ten habe täufhen laffen, und Daß Der Erfolg meine Aeu⸗ 
ferungen beftätigt. In andern Beziehungen findet unfer 
aufßerordentliher Botfhafter Diefen Hof geneigt, auf alle 
feine Wünfche einzugehen; und id behaupte fogar, daß 
ſich für unfere —— nie ein fo günftiger Augenblick 
Darbot, unferen Handel mit Bortheil zu erweitern und 
einen Vertrag abzufhließen, der Die fpanifden Märkte 
unfern Fabrikanten in die Hinde führen würde. Wenn 
England diefe Gelegenheit verabfäumt, wo feine Unter 
ſtühung von fo wefentlihem Einfluß auf die Befeftigung 
der Ihronfolge und der Rechte der jungen Prinzeflinn fenn 
muf, und wenn es jetzt mit Spanien deßhalb hreiter, weil 
dieſes ſich nicht zum Theilnehmer an unfern Plänen gegen 
Portugalhergeben will, fo wird es für einen Schatten das 
Wefentlihe aufopfern. Bei dem jehigen Juftande unferer 
Fabriken weiß ih nidt, was für uns wünfdenswerther 
me fönnte,als Die Anerkennung des fpanifhen Südame: 
rika und die Verbefferung unferer Handelsverhältniffe zu 
Spanien. Diefe beiden Gegenftinde, ih darf es fagen, 
fteben jeßt in unferer Gewalt, und wenn wir fie verfhmä: 
hen, weil Spanien feinen VBerpflihtungen gegen D. Mi: 
guel nicht ungren werden will, fo handeln wir wahrlich nicht 
unferem Nationalharacter und der bisher von brittifhen 
Staatsmänneen befolgten Politit gemäß. — In den leb: 
ten Tagen beunrubigten oder vielmehr befdhäftigten uns 
Gerüchte von einem Carliſtiſhen Aufftande im Norden 
von Spanien; es hieß, ju Leon und Burgos feien bewaff: 
nete Streitkräfte auf den Beinen, Die am Montag im 
Kriegsminifterium eingegangenen Berichte zeigen, daß zu 
Burgos gar nidts von Bedeutung ih ift, und 
daß der Auftritt in Leon zu unbedeutend war, um eine 
ernftlihe Erwähnung zu verdienen. Ein wilder Schwärmer 
ftellte fih an die Spitze von 3M Mann, ;faum aber 
ward befannt, Dafder Generalcapitin der Provinz mit 
2 Negimentern von Valladolid gegen fie marfchıre, als 
fie fi zerftreuten; und jeht befindet fih Der Rädels— 
führer in den Händen der Regierung. — Der Ko: 
nig befindet ſich jekt um Vieles beſſer; am Sonntag 
Abends befuchte er das Schloßtheater und am Mon: 
tage begab er fih aus frinen Zimmern in die der fo: 
niginn. Die Frage über Die Thronfolge ift Das, was den 
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Hot am meiſten befhäftigt. Man ſagt, die Cortes würden 
—— — werden, under jungen Prinzeſſinn den 

id zu leiſten, aberih habe mandhen Grund, hieran zu zweis 
fein; ih glaube wenigftens, Die Königinn und H" Zea wer: 
den erft abwarten, welhen Eindrud die Befanntmahung 
der Eortesverhandlungen von 1789 mahen wird. Die Regies 
rıng hat eine ſchwierige Stellung; auf der einen Seite 
muß fie Den Hebertreibungen der Garliften, auf der andern 
der Zügellofigkeit Der liberalen Partei begegnen. Eben dar: 
um aber, weil fie diefe Aufgabe geſchickt und ehrenvoll durch⸗ 
führt, muß ich ihr meinen aufeihtigften Beifall zollen ; 
dern fo fehe ih auch Das Syſtem der Einen Partei 
verabſcheue, fo glaube ih doch, daß Spanıen fein 
größeres Unheil widerfahren könnte, als wenn man 
ihm eine Eonftitution aufdeingen wollte, für die cs unter 
allen europ üfshen Bändern jeßt vielleicht am allerwenigften 
geeignet iſt. Wir Engländer find an eine Derfuffung fo 

ewöhnt, x, wir glauben, alle Nationen fehnen ſich fo 
—* nad dieſer Segnung, als wir bemüht find, fie ih⸗ 
nen zu verfchaffen; aber ih muß behaupten, daß man 
in England den Character und die Natur des fpanifihen 
Woltes nur * kennt, und Daß unter allen Parteien, 
weldye Spanien beunrubigen, die conftitutionnelle Partei 
an Reichthum, Einfluß und Zahl die ſchwächſte it.” 


Großbritannien und Jrland. 


Am 10. Februar Nahmittıgs fand cin Cabinetscon: 
feil Statt, dem alle Minifter, mıt Ausnahme Des zu Dos 
ver fih aufhaltenden Lords Durham, beivohnten und 
das vier Stunden dauerte, 

Graf Grey empfing am 4. Februar eine Deputation 
der weltindifhen Corporation, an die er am Tage vorher 
eine Einladung hatte ergehen lalfen. Die Morning: 
Poft will aus glaubwärdiger Auelfe erfahren haben, daß 
der Minifter dieſer Deputation angelindigt habe, die Res 
gierung werde dem Parlament keine Maafregel in Bes 
zug auf Die Neger-Emancipirung vorlegen, bevor fie den 
weltindifhen Kaufleuten eine detaillirte Mittbeilung dars 
über gemacht haben würde. Die Times will fogar wif: 
fen, daß die Minifter es ganz aufgegeben hätten, in Dies 
fer Sache die Initiative zu ergreifen, und daß fi? dieſelbe 
dem Parlamente überlaffen wollten. Dem Vexnehmen 
nad) wird Lord S Vincent dem Marquis von Chandos 
in der Stelle eines Präfidenten Der weltindifhen Corpos 
ration folgen. . 

Der Graf von Airlie, einer der neugewählten fhot: 
tifhen RepräfentativsPairs, fagte bei einem Diner, wels 
es ihm unlängft zu Kırriemuie gegeben wurde, unter Ans 
dern: „Ich ftehe mit keiner Partei in Verbindung und 
boffe daber, daß ih mich jeder Erörterung irgend einer 
öffentlihen Maaßregel obne Borurtheil werde unterziehen 
können, Ich werde keine Maafregel deßhalb unterftühen, 
weil fie von den Minifteen ausgeht, eben fo wenig aber 
werde ich mich ihr aus diefem Grunde widerfegen. Ich will 
FA Maafregelan prüfen und nur meiner Ueberzeugung 

olgen.” % 

— In Beziehung auf den zum Parlamentsmitgliede er: 
nannten Quaͤcker, Hin. Peafe, befürdtet die Times, 
daß er bei den beftchenden Geſehen nicht werde zugelaf: 
fen werden, und fügt folgende Bemerkung hinzu: „Das 
Wort eines Auäders wird in vielen Fällen, fogar wo es 
Leben und Tod gilt, einem Eide glei betrachtet, und wenn 
es —— wird, eben ſo beſtraft, wie ein Meineid. Die 
Zulaſſung zum Unterhauſe gehört aber nicht zu den be: 

eichneten Fällen, und wir feßen voraus, Daf man einem 
v wichtigen Vorrechte nicht gleihgültig entfagen werde. 
Wıihrfheinli wird daher erft ein hierauf ſich beziehendes 


Gefeh gegeben werden. Es wäre zu bedauern, wenn A" 
Peafe, der ein höhft achtbarer Mann ift, und, wie * 
lauben, ſich auch * nuͤtzlich machen würde, ſich den Das 
hwerden und den Koſten einer zweiten Wahl untermer 
fen müßte. Sein Fall gehört auch zu den feltenen Fällen, 
welche Die Gefehe nit berüdfihtigen. Im Unterhaufe 
ſelbſt it man fehr geneigt, ihn aufzunehmen, wenn eg die 
Kormen erlauben, und im Publicum wünfht Jedermann 
ihn im Parlamente zu fehen.” 

, Balignani's Meffenger vom 14. d. M. gibt 
einen kurzen Bericht über die Sifungen beider Parlas 
mentshänfer am 11. Februar, deren Ende jedoch bei Abs 
gang der Pot aus London nod nicht bekannt war. — Im 
Dberhaufemadte Lord Teynham feine angefündig« 


‚te Motion gegen gewiffer Handlungen des Marquis von 


Stigo als Lordlieutenant von Majo; die Anklagen 
wurden von dem edlen Marquis und Lord Melbour 
ne widerlegt;leßterer ſprach noch bei Abgang der Po. 
— Im Unterbaufe erftattete H* Wynn Bericht im 
Namen des Ausfhufles, welcher die Frage wegen Zulafı 
fung des QAuiders (H"" Peafe) zu unterfuhen hatte, 
und fündigte an, daß er am 14. die Motion machen wer: 
de, H Peafe zujulaffen und das bloße Wort desfelben 
an Eidesftatt anzunchmen. Diefe Ankündigung wurde mit 

rohem Beifall aufgenommen, Dieraufwurde der Bericht 
über die Adreffe auf die königliche en erftattet; 
9" D’'Connell benüste dieſen Anlaß, um neue Klagen 
gegen die Ungerechtigkeit, Die Durch die Annahme diefer 

dreffe gegen Irland begangen tworden fei, vorzubrin · 
gen; er war noch im Sprechen, als Galignani's Corte: 
ſpondent feine Rachrichten abfhidte. _ 

Eonfols am 11. Jinner 87%, 


Frankreüch.? 


Der Moniteur vom 14. d. M. widerruft die iu 
ſeinem vorhergehenden Blatte andern Pariſer Journalen 
nachgeſchtiebene Nachricht von der Ankunft des Grafen 
Sebaftiani in Paris, mit den Beifügen, daß ſich 
Graf S:baftıani noch in Italien befinde, und man in fei: 
nem Hotel vom Jeitpunct feiner Raͤckkehr noch gar nichts 
Beſtimmtes wiſſe. 

Am 13. Februar 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
zu 103 Fr. 75. 3 Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 77 Zr. 
30. — Am 13. Februar IA Uhr Nachmittags SPercents 
103. fr. 30. 3Percents 76 Ft. 95. 


Niederlanda 


DasAmfterdamerDandelsblad enthält nach⸗ 
ft-nenden, von Holland vorgefhlagenen Tractatsentwurf 
zwifhen Holland einer, und Gngland und Frankreich 
anderer Seits: „I) Der König der Niederlande verbin: 
det fi), die Forts Lilo und Liefkenshoek zu verlaffen, bin 
nen... Tagen nad der Ratification Diefer Convention. Da» 
gegen fol Belgien die in feinem Befige befindlihen Di: 
fteicte, welche ıhm nad) dem Tractate vom 15. November 
1831 nicht achören, den niederlindifhen ECommilfarien 
übergeben. 2) Der König der Niederlande wird den Hans 
del auf der Maas freigeben, nad Maaßgabe des Mains 
zer Tarifs. 3) Dis zum Abfhluffe eines definitiven Trar 
tats zwifhen Holland und Belgien wird die niederländi— 
fhe Regierung in Vlieſſingen einen Zoll von ... per Tou⸗ 
ne erheben, jedoch ohne Vilitationsreht und ohne alle ad⸗ 
miniftrativen Förmlihkeiten, weldes auch die Ladung der 
Schiffe oder deren Flagge fenn möge, 4) Der König Der 
Riederlande bewilligt, daß die Handelsverbindung zwi 
fhen Belgien und Teutſchland frei feyn, und unter feis 
nem Borwande erfhwert werden foll. Der in Maeſtricht 
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oder Sittard zu erhebende Zoll foll nicht größer feyn, als 
u Erhaltung der Wege erforderlich ift, welche immer zur 
Aörderung des Handels in gutem Stande erhalten wer: 
den müffen. Die Tranfitgebühe fol Percent nicht übers 
fchreiten, 5) Sranfreih und England verbinden fid, daß 
Belgien bis zum Abſchluſſe des definitiven Tractats jährlich 
8.400,00 fl. an die niederländifhe Schahtkammer bezahle, 
und zwar in halbjährigen Terminen, einen Moncs vor 
der Derfallzeit der Zinfen. 6) Beltimmt eine allgemeine 
Amneftie für Die beiderfeits geräumten Gebietstheile.” — 
Diefer Entwurf wurde (fagt dasHandelsblad)als zu 
viel oder zu wenig enthaltend, verworfen; zu viel als Präs 
liminars, zu wenig als Definitiver Tractat. Auch beklagen 
ſich die Bevollmädtigten der fünf Höfe in London über 
den niederländifchen Geſandten dafelbft, weil deffen Ders 
fahren der Ausgleihung diefes Streites hinderlid fei. 
öcyft beflagenswerth ift es, Daß man ſich nicht über Das 
ufltellen einer (eg Eonvention vereinigen konn⸗ 
te, weil nur dadurch Die übergroßen Opfer Hollands und 
deffen drüdender Zuftand aufhören konnen. 

Man fchreibt aus Seeland, daß die wegen des 
Froſtes in die Daflinsvon Dlieffingen zurudgefehrte Flotte 
wieder ihre Stellung auf der Schelde einnehmen, und 
auf dieſe Weife die Verbindungen mit dem obern Fluffe 
wieder eröffnen werde. Man laſſe fi dort durch Die augen» 
blidlihe Stille in den Angelegenheiten nit einfihläfern, 
fondern befhäftige ſich eifrig mit den geeigneten Mitteln, 
um noch mehr Streitkräfte zur Vertheidigung der militäs 
rifhen Stellungen auf der Schelde zu entwideln, und 
dadurh, wenn die Greigniffe es erheifhen follten, die 
Herefhaft über diefen Fluß nahdrüudih aufrecht zu 


halten, 
Belgien. 

Die Repräfentantenfammer bat in ihrer St» 
ung vom 8. d. M. den Gefckentwurf über Die Schaßs 
heine und über eine zu creirende Anleihe nebft einer 
Menge Amendements der Eommiflion zur abermaligen 
Prüfung überwiefen, und wollte fid am 11. neuerdings 
Darüber Bericht erftatten laffen. Am 9. befhäftigte ſich 
die Kammer nur mit Bittihriftsberidten. 

Der Senat bat in feiner Sikung vom 9. die Wahl 
des HL Savart»Martel für den Diftrict Tournay wer 
—* regeimagigkeiten bei dem Wahlverfahren an—⸗ 
nullitt. 

Die Sihung der Repräſentantenkammer 
vom 11. d. M., welche zu Anhörung von Bittſchriftsbe⸗ 
richten beftimmt war, erhielt unerwartet einiges Leben 
dur eine Aufforderung des H""' Ofy an die Minifter, 
fi über einen, die Shifffahrtauf der Schelde 
betreffenden, eg zu erklären. Das genannte 
Mitglied äußerte ji folgendermaafen: „Sie erinnern 
ih, meine Herren, Daß ih vor 8 Tagen den Minifter um 
einige Aufflärungen über unfere auswärtigen Angelegens 
beiten bat. Er fonnte oder wollte mir damals nicht ant: 
mworten. Heute erhalte ih aber eine Nachricht, die unfere 
ganze Aufmerkfamkeit verdient, und die uns Alle beforgt 
maden muß. Es ift meine pt, Sie fowohl als die 
Regierung davon in Kenntniß zu 5— damit dieſelbe 
die nothwendigen Maaßregeln ergreifen könne, Geſtern 
erfuhren wir bereits durch einige Journale, daß de» 
Schifffahrt auf der Schelde Hinderniffe in den Weg ge: 
legt worden wären. Heute habe ih nun von Dlieffingen 
einen Brief erhalten, worin mir angezeigt wird, Daß, 
in Geige einer foniglihen Verfügung, die Schiffe nicht 
alein Durd die Douane, fondern aud durch die Marine 
vifitirt werden follen, und Die Schelde weder herauf noch 
hinunterfahren können, ohne bis Lillo convoyirt zu were 


ſchaft mit England und Frankreich, wenn fie ni 


den, undYdie in See gehenden follen bis zur Bee convopirt 
werden, Und, was noch mehr ift, die Schiffe ſollen fo 
lange warten, bis eine gewilfe Anzahl beifammen ift. 
Außerdem fol jede Art von Waare einem Zoll unterwors 
fen werden, fo daß man zur DVerificirung der Waaren 
vielleicht genöthigt feyn wird, auszuladen. Mit Recht 
durch dDief? Nachricht erfhredt, babe ih es für meine 
Pfliht gehalten, Diefelbe der Kammer und der Regierung 
mitzutheilen, Damit die nöthigen Mittel angewendet wer: 
den können, um fid einer folhen Maafregel zu wider: 
feken.” — Der Minifterder auswärtigen Ange 
legenbeiten * ſogleich die Rednerbühng und ſag⸗ 
te: „Die Regierung kann dem ehrenwerthen H’"- Sn 
für die eben mitgetheilte Nachricht nur danken. Diele 
MNachricht, meine Herren, war uns bis jeßt weder auf ofs 
ficiele noch auf dienftwillige Weile zugefommen; aber 
die Kammer kann verfihert feyn, das, wenn die Thate 
ſache, die man fo eben angeführt hat, wahr ift, die Res 
gierung fi, je größer die Schwierigkeiten wären, Die 
man ihr in den Weg zu legen fuchte, um fo eifriger bes 
mübhen wird, Denfelben ein Ende zu mahen.” — H" 
Gendebien fand es unverantwortlih, daß die Regies 
rung. bei den ſchweren Koften, welde die Diplomatie ver: 
urfache, dergleichen wichtige Nachrichten von Mitgliedern 
der Kammer erfahren mülle. Er fpottete über die — 
t dazu 

dienen könne, vor ſolchen verderblichen Maaßregeln von 
Seiten Hollands zu fhüßen, und ſchloß mit folgenden 
Worten: „Olauben Sie nur, meine Herren, daß Diefer 
Zuftand der Dinge lange dauern kann; befonders wenn 
man nicht den Muth hat, fih unferer Armee zu bedies 
nen. Wenn wir uns wirflid in einem folden Yultınd 
der Schwäde befinden, daß wir uns Feiner Repreifalien 
bedienen können, um uns felbft Gerechtigkeit zu verfchaf: 
fen, fo find wir zu bedauern, und müſſen das Mitleid 
der Welt erregen. Aber wenn eine Nation von 4 Milli: 
nen Menfchen eine Armee von 130,000 Mann befiht, fo 
ſollte fie kein Mitleid, fondern ein ganz anderes Gefühl 
einflößen. Nun wohlan! Jebt, wo man die Nation bes 
fhimpfen läßt, wage man es aud, fie durch einen 
Staatsftreih wieder zu Ehren zu bringen ; Denn wir find 
dermaaßen durch Franfreih und England gefeilelt, daß 
wie nur durch einen Staatsfteeid zum Selbſthandeln ges 
langen können. Wenn es wahr ilt, Daß belgifhes Blut 
in unfeen Adern fließt, wie wir fo pomphaft im Eon: 
greß verfündeten, fo laßt uns von unferen Hülfsmitteln 
Gebraud machen. Die Nation ift ermüdet; die Armee 
Demoralifirt ſich tiglih mehr. Sie hat feit 18 Monaten 
vergeblich das Zeichen verlangt, die Schmah des Mo: 
nats Auguft abzumwafchen, eine Schmach, welde auf die: 
jeni Ss) sine wird, welche fie herbeigeführt haben.” 
ag umortier äußerte fih in demfelben leiden: 
fhaftlihen Tone, und fagte, daß die kurze und faft iro: 
nifhe Antwort des Minifters auf eine fo wichtige Mit: 
theilung jeden Vaterlandsfeeund mit ticfan Unmwillen 
erfüllen müſſe. Es fei unerhört, daß man eine Armee 
bezahle, und fie bei folhen Anlaͤſſen nicht gebrauden zu 
wollen feine. Cr frage die Minifter, was fie unter den 
egenwärtigen Umftänden zu thun gedädten? Der Ju: 
isminifter bemerkte, daß diefe frage eben fo voreis 
lig fei, wie die große Heftigkeit, mit Der man dieſen Ge— 
genftand auffaſſe. Vor allen Dingen müfle man dody ab: 
warten, ob die Sache fidy wirklich fo verhielte, wie HF" 
O ſy berichtet worden fei. Es hätten fon fo viel un: 
wahre Grrüchte über Hemmungen auf der Schelde cir: 
eulirt, daß man billig eine officielle Beftätigung abwars 
ten müffe, ehe man jener Nachricht Glauben ſchenke. 


Bis dahin dürfe man aud) von Der Regierung noch feine bes 
ftimmten —— Darüber verlangen, was fie in jenem 
Falle zu thun entfhloffen fei. „Was unfere auswärtige Pos 
utit betrifft,” fügte der Minifter hinzu, „fo wollen wir eine 
Grorterung nicht wieder beginnen, die fhon bis zum 
Ueberdruß erfhopft ift. Sie kennen unfere Principien. 
Die Regierung hat mit Juftimmung der Nationalrepräs 
ſentation VBerpflihtungen übernommen, und wird in dem 
inne derfelben handeln. Wenn das Minifterium der Mas 
jorität nicht gefällt, fo weiß fie, was fle zu thun hatz fie 
made von ihren Rechten Gebrauch. Was unferen perfons 
lihen Muth betrifft, fo glauben wir Niemanden ein Recht 
gegeben zu haben, denjeiben zu bezweifeln. Wil man von 
unferem politifchen Muth reden, fo muß man fid erft über 
diefen Ausdrud verftindigen,. Wir wiffen nicht, ob Das 
Muth beißt, ein muhſam erobertes Land auf einen Wur 
zu feßen.” — H" von Broudire berührte dernäch 
nob mehrere andere Gegenftinde, worüber die Kammer 
Aufklärung zu verlangen babe, und worauf er bei Erörs 
terung Des Budgets zurückkommen werde. Namentlich 
gedachte er des kuͤrzlich Durch die Zeitungen gemeldeten 
Angriffs der holländifben Gendarmen auf zwei belgiſche 
Difiziere, der fortgefehten gerichtlichen Unterfuhungen 
im Luxembutgiſchen wegen politifher Vergehen u. ſ. w., 
woräber die Miniſter fpäter, wenn officielle Berichte eins 
gegangen ſeyn würden, was bis jeht noch nicht Der gu 
wäre, nähere Auffl rung zu geben —— Die Dei 
batte wurde darauf ohne ein weiteres Refultat gefchlof: 
fen, und die Kammer ging in großer Aufregung ausı 
einander, 

Das Journal d'Anvers gibt in Bezug auf die 
von Vlieffingen Anpegangrum Anzeigen ganz diefelbe 
Nadriht, weiche H" Dfp der Repräfentantentammer 
mitgetheilt bat, und fügt den Tarif hinzu, der von der 
hollaͤndiſhen Negierung für Die verfhiedenen Waaren 
feftarfeht fenn foll. Das genannte Blatt glaubt in Die 
Richtigkeit der Mittheilung keinen Zweifel ſetzen zu dür: 
fen, und drüdt die Hoffnung aus, daß Die Regierung 
eneraiihe Maafregein ergreifen werde, um ſich jenen Ber 
ſchränkungen zu widerfeßen. Die Verordnung des Kö— 
nigs von Holland ſoll fi) auf die Verordnungen vom 14, 
December und 25. Mir; 1314, und Die Beftimmungen 
einer Verordnung vom Jahre 1810 bezichen, 

Zeutfbhland. i 

Die Neue Maingergeitung meldet aus Mainz 

vom 12. Februar: „Wie alle Jahre, wurde auch heute der 

ahrestag des hohen Geburtsfeftes S’" Majeftät des Kai: 
na von Defterreich, von der f. k. Beſatzung feierlichft bes 
gangen. Bei Tages anbruch fündigten 101 Kanonenfüffe 
und Tagreveil mit Militärmufit das Felt an. Alle Trup: 
pen der £. £. Beſatzung rüdten in größter Parade auf 
den Shlofiplaß, und um 10 Uhr nahm in der nahen S" 
Peterstiche Der feierlihe Gottesdienft feinen Anfang, wel: 
ber von S" bifhöflihen Hochwürden dem H’" Biſchof 
Burg in yoheigener Perfon abgehalten wurde, und wel 
Gem Das ſammtliche konigl. preußiſche Dffiziercorps, Die 
beiderfeitigen HH. Militärbeamten und alle Civil: und 
zus Autoritäten beimohnten. Die Hauptmomente des 

ottesdienftes und das Tedeum wurden von Den auf dem 
Tate aufgeftellten Truppen mit Infanteries und Artilles 
tiefalven begleitet. — Nah Beendigung des Gottesdien: 


ftes wurden die Truppen von S" königl, Hoheit dem H’t- 
Gouverneur » Feldmarfhall, Herjog von er end in 
Drgleitung der hohen Generalität, in Augenfhein genoms 
men, worauf Die Defilitung derfelben längs der großen 
Bleiche erfolgte. — Mittags gaben S* konigl. Hoheit ein 
länzendes Gaftmahl von 90 Perfonen im teutfhen Haus 
e, und derjenige Theil des k. k. Offisiercorps, welden S* 
för.!, Hoheit aus Mangel an Platz nicht im teutſchen 
Haute zur Tafel ziehen konnten, wurde von Höhitdenfels 
ben bei einem glänzenden Gaftmable von 150 Couverts 
im, &, Militärcafino, unter Borfik des H’"-Generalmajors 
Daron von Roßner, bewirthet. Bei beiden Tafeln wurde 
auf Das Wohl des hodhgefeierten Monarchen unter Kano« 
nendonner der Toaft ausgebsacht, und durch das unter 
Begleitung der Militiemufitabaefungene Volkslied: „Gott 
erhalte Zranz Den Haifer!” begleitet, — Aus Veranlaffung 
eben diefer allerhochſten Gchurtsfeier S" Majeftät des 
Kaifers von Defterreihs haben S“ königl. Hoheit unfer 
würdiger H" Gouverneur: Feldmarfhall, Herzog Pers 
dinand von Wirtemberg, in gewohnter fürftlicher a. 
thätigkeit, die Anordnung treffen laffen,, daß, außer eis 
nem zum Bellen der Kranken des f. €. Militirfpitals ans 
gewieſenen bedeutenden Beldbetrage, aud an dem heutis 
gen Tage 300 Arme der verihiedenen Pfarreien, theils ger 
fpeist, theils mit 30 fr. per Kopf, wie Bisher; ferner Die 

inder des hiefigen Waifenhaufes mit der Summe von 
100 fl. bedacht, fo wie endlich, unabhängig hiervon, noch 
weitere 300 fl. unter die Armen beider Eonfeilionen 
dahier vertheilt worden, — „Damit alle diefe ſich 
„Des gedachten feierlichen Tages ebenfalls 
„erfreuen, und mit den getreuen Untertha 
„nen des allverehrten Monarden, für die 
‚Erhaltung S" Majeflät des Kaifers, ihre 
„Bebetevereintsum Dimmelfenden mögen!” 
— Ein glänzender Ball von 750 Perfonen bei SS" Ercels 
len; dem H’" Vieegouvernenr, Feldmarfhalllieutenant 
Grafen von Menspdorff, fihloß dieſen unter allgemeis 
ner Theilnahme begangenen feftlihen Tag.” 


Wien, den 22. Februar. 





Am 22. Februar war zu Wien Der WMittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM. # UA; 
detto Detto zu 4p0Ct. in EM 81; 
Darleh. mit Berloof, v.5.18%0, für 100 A.in EM. 190%, 5; 
detto Detto v. J. 1821, für 100f.in EM. 3 
Wiener: Stadtbanco⸗Obligat. zu, pEt.in CM. 50%; 


Conv. Münze pEt. —; ; 
Bankactien pr. Stüd 1219%, in EM. 


Große mufitalifhe Akademie 
sum Vortheile des Penfionsinftitutes für Witwen und 
j Wſyiſen der Tonkünftter, 
. Die Geſellſchaft der Tonkünftler gibt ſich die Ehte, 
einen hohen Adel und das verehrungswürdige Publicum 
ur muſikaliſchen Akademie im Hoftheater naͤchſt der & PR, 
urg am 23. Februar geziemend einzuladen, an welchem 
Tage das von H* Joſeph Haslaufr gedichtete und- 
von H"-Yanaz Aß mã y er, Ef. Hoforganilten und Stifte 
Schotten ſchen Eapelimeifter, in Muſik geſetzte Oratorium 
„Das Gelübde“ aufgeführt wird. — Das Nihere wird 
der große Anſchlagzettel melden. 





Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 


—— — — 


Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaſſe N TInR, 


Im Eomptoir des Defterr. Beob. belieben die HH. Pränumeranten die Ate Lieferung von D" 


von Rinna „Reper 


torium der verzüglihften Eurarten, Heilmittel 2c.” in Empfang zu nehmen. Es ſchließt fih damit der erfle Band 
des Werkes, der zweite Band folgt in den übrigen 3 Lieferungen. Der jehige Preis des ganzen Werkesift7 fl. 30 fr. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 24. Februar 1833. 
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Großbritannien und Irland. 


n der Sihung des Unterhaufes vom 11. Februar 
ndigte H" Find auf den 6. März eine Bill zur 
Unterdrüdung der politifhen Unionen an; 9" 8. But: 
wer eine andere auf den 3. April zur Abihaffung des 
Beitungsftämpels und Einführung eines mäßigen Porto’s 
an deffeir Steue 9" O’Eonmeltl legte mehrere ‘Petitios 
nen aus Irland vor, in deuen man ſich über Die Menge 
des bei Einfarnmlung des Zchnten vergoffenen Blutes bes 
Hagte. Hierauf erſchlen Lord Dremelie am der Barre 
mıt dem Berichte über die Adreffe. H" Langdale ers 
geiff die Gelegenheit, ſſch über die Meinung des D Lt: 
ſHington über den Eid Fatholifher Parlamentsglieder auss 
ufprehen, denen man wegen diefes Eides Das Recht ab: 
beigen wolfe, über die Angelegenheiten der proteftanti: 
en Kirche zu urtheilen, Es hatte den Anfchein, als wolle 
u eine etwas längere Debatte darüber entfpinnen; H" 
D’Eonnell ſchnitt fie aber kurz ab, indem er erllärte, 
diefer Eid verbinde ihn, feiner Meinung nad, bloß dazu, den 
Beltand der Kirche aufrecht zu erhalten, fo lange er geſetzlich 
fei, als Gefeßgeber aber halte er fih vollftändig für befugt, 
jeden beliebigen Vorſchlag zur Aenderung dieſer Geſetze zu 
machen oder zu unterftühen. Hierauf erklaͤrte er, Daß er ſich 
dem Bortrage des Berichts über die Adreffe widerfeßen würs 
de,nicbt als ob er auf einen Erfolg hoffe, fondern weil er es 
für feine Pflicht Halte, jeden Auf breit ftreitig zu mas 
hen. Cr warf in feiner Rede die Veſanmidigung der Lam 
Dankbarkeit, die man gegen ihn vorgebtacht hatte, auf 
die Minifter zurüd, welde Durch die Unterftükung 
der irifchen Mitglieder in der Reformbill gefiegt hatten. 
Dann fprady er fid über den hochmüthigen Ton aus, den 
man gegen Irland annchme, namentlid über die Worte 
HM Spanlen's, daß die Regierung fi erft gefürdtet 
madhen mülfe, Er madıte aufmerkſam auf den Umftand, 
daß in Irland zwei Kriege herrſchten, ein politifher und 
ein Agrieulturfrieg. Der lehtere finde 5. B. in Süd⸗Ir— 
land gar nicht Statt. Das Elend Irlands theile fih auch 
England und Schottland mit, weil der hungernde re 
nad) diefen Rindern heriberfomme, und um einen Lohn 
arbeite, den Engländer und Schotten verfhmähten. Am 
bemerkenswertheſten ift feine Erflärung geaen Armenge: 
feße. „Gebt nur Armengefebe,” fagte er, „und ihr werdet 
den Reihen vernichten, und Dem Armen jede Ausficht 
abihneiden. Wenn ihr die Geſellſchaft völlig Desorganifiren, 
wenn ihr den Beginn eines Sclavenfrieges wollt, dann 
gebt nur Irland Armengeſetze.“ Schließlich warnte. er die 
Minifter, wenn gewaltfame Maafregeln ergriffen wür: 
den, fo werde man in Jrland die Banken beftürmen 
(there would be run for gold), und das Mißtrauen 
werde das Papiergeld aus dem Umlaufe verbannen. HF 


Sprina:Kice theilte zur Widerlegung der Behaups 
tung, daß die Union Irland nachtheilig gewefen fei, 
officielle Berichte über die Verwendung großer Summen 
englifhen Geldes zur Gmporbringung Jrlands mit, fo 
wie Liften über die zeitherige Vermehrung der Aus: und Ein: 
fuhr. Nachdem nod Einige theils für, theils gegen die Adreſſe 
ſich ausgefprodhen, wollte 9" Grattan ein Amendement 
machen, wozu es bei der lekten Debatte zu fpät geweſen 
fei. Der Sprecher entgegnete ihm, fei es Damals zu fpät 
gewefen, fo fei es jeßt zu früb, er müffe warten, bis es 
mit der Verlefung an die Stelle komme, die er geändert 
wünfhe. Nun trat ein Secretär vor, um die Nede zu ler 
fen, als er aber kaum die Anfangsworte: Most gracious, 
Sovereign gelefen hatte, unterbrah ihn 9" ECobbett, 
um ein Amendement’ zu maden. Der Sprecher bemerk⸗ 
te demfelben, er möchte bezeichnen, welden Theil der Adrefs 
fe cr geändert oder ausgelaflen wünfhe. Alle nad den 
Woggen „most gracious sovereign,” erwiederte H" Co b: 
bett. Gin ſchallendes Gelaͤchter erfolgte, H" Eobbett 
ſchlug nun in langer Rede eine ganz neue Adreffe vor, wor: 
in er namentlich auch das in England herrfchende Elend 
hervorhob. H* Attwood fiimmte bei. H" Hume aber 
erklärte, es fei bloßer Zeitverderb, wenn man die fon 
entfchiedene Sache noch einmal abhandle, Es fam indeß 
doch zur Abfiimmung, wo nur 23 für und 323 Ztimmen 
gegen H Eobbetts Amendement waren. Zwei andere 
Amendements des H’"-Attwood wurden ohne Abftim: 
mung verworfen. Das Haus vertagte ſich. 

n der Sikung des Unterbaufces vom 12. Feb» 
ruar machte der Kanzler der Shakfammer (Ford 
Althorp) feine angekündigte Motion in Bezug auf die 
bei der Staatstirdein Arland'(Irish Church Esta- 
blishement) vorzunehmenden Reductionen und DBeräns 
derungen. Galignani's Meffenger vom 15. gibt 
nachftehenden Auszug aus diefen Vorſchlaͤgen: Zehn Dis- 
thümer (Dromore, Clogher, Kildare, Cork, Waterford, 
Oſſory, Rathmore, Tuam und nod zwei andere, deren 
Namen man auf der Gallerie nie recht hören Fonnte) 
folfen nad) dem Tode ihrer gegenwärtigen Defiger aufges 
hoben werden. Durch diefe Derminderung werden, nah 
der Angabe des Kanzlers der Schazkammer, 60,000 Pf. 
jährlich erfpart werden. Das geſammte Ginfommen ber 
irländifhen Bifhofe könne auf 150,000 Pf. jahrlich, das 
der Dechanten und Gapitel auf 23,000 ‘Pf. angefhlagen 


"werden ; über die Einkuͤnfte der geringeren Pfrunden fei 


noch keine genaue Angabe vorhanden, doch konne fie auf 
600,000 Pf. jahrlich veranfchlagt werden; fo Daß die Ge⸗ 
fammtfummeter firblihen Revenuen in Irland ungefähr 
800,009 Bf. jährlid) betragen. Der Kanzler der Schatzlam⸗ 
mer flug ferner vor, das Syſten der Annaten (first- 
fruits), die gegenwärtig zur Erhebung armer Pfrunden 





? . 

.* ‚ 
verwendet werden, abzufhaffen, und jährliche Percente bei 
allen kirhlihen Beförderungen, und zwar 5 Percent bei 
500 Pf., 7 'Dercent bei 700 Pf. jährlihen Einfommens, 
und 10 Percent bei höherem Einkommen an deren Stelle 
zu feßen. Bifhofsfite follen nad) einem andern Maaßſtabe 
behandelt werden ; Die, welche über 10,000 Pf. jährlicher 
Einkünfte beziehen, follen jährlih 15 Percent; die mit ei: 
nem Einfommen unter 10,000 Pf. 10 Percent ; die unter 
6000 Pf. 7 Percent und die unter 4000 Pf. 5 Percent 
jährlih bezahlen, und diefe fämmelihen Percente zur Ber: 
mebhrung des Einfommens der ärmeren Geiſtlichkeit ver: 
wendet werden. — Die bisher zum Unterhalt der Kirche 
erhobenen Zaren (Church-Rates) follen ganz; und gar 
abgefchafft werden; eben fo die Dedanten und Capitel, 
wenn fie fih nidyt mit der daran gefnüpften Seelforge 
befäftigen. ‚Lord Althorp fprah nod von andern Re: 
formen, die aleidy jeßt oder fpäter vorgenommen werden 
ſollen. Sein Vortrag wurde mır großem Beifall, in den 
ſelbſt 9° O’'Eonnell einftimmte, aufgenommen. — Bei 
Abgang der Poft hatte fih eben Sir Robert Ing lis 
—— um gegen die Vorſchlaͤge Der Regierung zu 

rehen. 

? Die Dublin Gazette enthält eine Proclamation 
der die Gerehtigfeitspflege ausübenden Lords, wodurd 
die Baronie Gallan in der Grafſchaft Mano in Aufruhr: 
zuftand erklärt und eine Vermehrung der Polizei Dafelbft 
angeordnet wird, 

Unlängft fand in@ondon wieder eine Berfammlun 
der politifhgen Nationalunion unter dem Vorſi 
des H'"- Hume in der Aron: und Antertavern Statt. 
Es waren 6 Parlamentsmitglieder anwefend, wovon 5 zu 
den Nadicalanhingern des H*" D'Eonnell gehörten. 
H" Huame griff die Minifter aufs Heftigfte an und er: 
Klärte, daß Eein rechtſchaffener Mann fie unterftüßen kon— 
ne, wenn fie ihr Benehmen nicht bald änderten. H" Kin: 
loch, ein fhottifhes Parlamentsmitglied, äußerte ſich 
ebenfalls in fehr radicaler Weife, und H" D’Connell 
fprad wieder von der grünen Inſel, von rothem Blut 
und von der Ungerechtigkeit des Lords Brougham und 
— * Stanley. Die Union ſchien in Geldverlegenheit 
zu fen, 

Am 8. Februar langte ein Schiff von Dporto in 
Plymouth an und brachte feine ganze Ladung wieder mit 
zurück, weil es nicht im Stande gewelen war, Diefelbe 
dort ans Land zubringen, Es hat ein Kabeliau und einen 
Anker verloren, und von feiner Mannfhuft find 7 Indie 
viduen Durch Die Batterien Dom Miguels geiödtet wor: 
den, als es verfuchte, die am Bord befindlichen Truppen 
an der Mündung des Douro zu landen. Im Ganzen war 
es 22 Tage von England entfernt geweſen. — Auch das 
brafilianifhe Schiff Fluminenfe, vom Capitän 3. do San: 
to:Carvao befehligt, ift, nad einer Abwefenheit von 23 
Tagen, von Dporto nah Pinmouth zurückgekehrt. Als 
es dem Douro fid näherte, wurde es von Dom Miguels 
Batterien beftrihen und erhielt mehrere Schüffe, wodurd 
6 Mann das Leben verloren, der Rumpf und Das Haupt: 
fegel durchlöchert und das Takelwerk bedeutend befhäpdigt 
wurde, J Plymouth ſoll es ausgebeſſert werden und 
neue Anker erhalten und dann wieder zu dem Geſchwa— 
der des Admirals Sartorius zurüdeilen. Der Capitän hatte 
bei Oporto 1238 Mann ansfand feßen wollen, war aber 
duch widrige Winde daran verhindert worden. 

Dem Hampfhire Telegraph.zufolge, waren 
in der lektern Zeit wieder mehrere holändifhe Kauffah: 
rer von den englifhen Kreuzern angehalten und nad 
England aufgebracht worden. 

Eonfols am 12. Februar 867/. 


Dereinigte Staaten von Nordamerika, 

Am 12. d.M. hatte man ın London Newporker vlat⸗ 
ter bis zum 20. Jänner erhalten. Sie enthalten alle dem 
Eongreß vorgelegten Actenftüde in Bezug auf die Caros 
lina’s, und die höchſt wichtige, in dem entfhiedenften 
Zone abgefaßte, Botſchaft des Prifidenten Jadfon, wor: 
in derfelbe erklärt, daß er die gefammte Sand: und Ser ' 
macht der vereinigten Staaten anwenden werde, um Die 
Rebellion in den Earolina’s zu unterdrüden. Der Präfl: 
dent hat befohlen, die Douanen von Eharlefton weg in 
die benachbarte Feſtung zu verlegen, und beftreitet die von 
der Legislatur von Südearolina aufgeftellte Lehre, daß ein 
einzelner Staat, ohne Einwilligung des Ganzen, fih von 
der Union trennen könne. Wie cs heißt, hat der Präftdent 
befohlen, den Gouverneur Hayne von Südcarolina auf 
Anklage des Hochverraths zu verhaften. Die Botſchaft des 
Präfidenten füllt beinahe fieben Eolumnen in den coloifas 
len Blättern von Newyork. . 

, Der englifye Globe äußert Ah über die nordame⸗ 
rikaniſchen Angelegenheiten folgendermaaßen : „@s herrfge 
augemein die Anliht vor, daß die Nullifijirerpartei in 
Suderrolina ein ftärferes Gegengewicht in ihrem eigenen 
Staate findet, als man erwartete, und daß die friegeri: 
fhen Aufforderungen des Gonverneurs Hanne keinem fo 
raſchen und martialifhen Geift unter den Einwohnern ber 
gegnen, als er —— hatte, Unſere Ueberzeugung, daß 
die Sachen ohne bewaffnete Dazwiſchenkunft werden auss 
zugleihen ſeyn, beftärft fid immer mehr; aber wenn wir 
oen felten und entfhloffenen Character des Generals ad: 
fon und die dringende Nothwendigkeit der Dinge betrach⸗ 
ten, fo glauben wir, Daß es doch irgend einer neuen ah 
regel bedürfen wird, um die Gewalt der Centralregierung 
für die Zufunft außer Zweifel zu ſtellen. Die Anmaaßun: 
gen des Staats Südcarolina find offenbar mit keiner 

rt von Union verträglich, und wenn man ihnen einmal 
durd) die Finger fühe, fo würde der Bund künftig nur 
nod einem Sandhaufen gleihen, den der geringfte Auft: 
zug auseinander weht. Sowohl der Stolz als das Natio— 
alintereife der Ameritaner müffen ſich gegen eine foldye 
Duelle zu Shwihungen fträuben, und einer Seits fehlt 
es der amerilanifhen Nation nicht an Stohz, anderer 
Seits hat fie auch wohl bisher ftets bewiefen , Daß fie ſich 
auf ihre Intereficn verfteht. Wenn eine vermünftge Felt: 
ftelung der Beziehungen zwiſchen ver Gewalt der einzel: 
nen Staaten und der Union Die Folge dieſes Streites ift, 
fo war er nit ohne Nutzen; wo nicht, fo ift er nur ein 
Vorfpiel von neuen und größeren Zwiftigleiten.” 

Portugal, 

Engliſche Blätter enthalten folgendes Schreiben cu 
nes Dffijiers eines brittifchen Kriegsichiffes, aus Opor: 
to vom 27. Jänner: „Die Truppenmadt Dom Pedro's 
mag in diefem Augenblide gegen 12,000 Mann betragen, 
wovon aber bloß 10,000 dienfttauglich find. In der legten 


= hat fi viel Zwieſpalt unter Die Dffisiere — bei Der 


arine wie beim Landheere — eingeſchlichen ; Dasfelbe ge: 
ſchah im Eabinere ſelbſt. Faſt feinen die Dinge auf die 
Neige zu gehen. Wasnamentlich die flotte betrifft, fo wolf: 
ten alle zefpectablen Offiziere eher refigniren, als ſich eis 
— aus Midſhipmen beſtehenden Kriegsgerichte unter: 
srfen.” 
' Spanien. 

Da die lebten Nachrichten aus Oporto fürdten lies 
fien, daf die Cholera daſelbſt ausgebrochen fei, fo hat Die 
fpanifhe Regierung Maafregeln zur Verhinderung der 
Verbreitung der Anftedung in die benachbarten iin 
sen getroffen. Man’ hat den Generalcapitänen dieſer Pros 
vinzen befohlen, ſich durch alle Mittel zu vergewiffern, ob 
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die Cholera wirklich in Oporto ausgebrochen ſei. Sollte 
dieß der Fall ſeyn, fo dürfe Niemand, von welchem Stan: 
de er auch fei, über die Gränze gehen, ohne eine Duaranı 
taine von funfjehn Tagen auf einem dholerafreien Puncte 
Portugals, und dann von weitern funfjehn Tagen in eis 
nem proviforifhen Lazarethe auf fpanifhem Gebiete über: 
ftanden zu haben. Eventuell follen die nöthigen Maafre: 
geln an allen fpanifhen Kuͤſten in Bye auf die Com: 
munication mit Den portugiefifhen Küften getroffen wers 
den. Die Duarantaine für Reifende aus Frankreich ift jeßt 
zu Jrun und zu Jungueira auf ſechs Tage befihränft. 
Kranfreid. A 

Der Erzbiſchof von Paris hat unterm 10, —— ein 
Schreiben an fämmtlihe Pfarrer feiner Diöcefe gegen die 
in der lehteren Zeit fehr überhand genommenen Duelle 
erlaſſen. 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgendes 
Schreiben aus Beſançon vom 7. Februar: „Es dar 
Sie nicht wundern, wenn Sie in Kurzem viele von den 
nadı Frankreich gezogenen Polen wieder über den Rhein 
urüdkehren fehen, Denn fie find unter einander in voller 
Yuftöfung und Anfeindung, ja Die republifanifhe oder 
demokratiſche Partei haft jekt die ariftofratifche vielleicht 
noch heftiger als die Ruſſen. Diefe Spannung war [yon 
ftark zu bemerken, als die Polen befheiden und hülfebit- 
tend bei uns in Frankreich anfamen. Einem großen Theile 
‚ von ihmen wurde Avignon zum Aufenthalte angewiefen ; 
dort geriethen fie aber bald mit der ihnen angebornen Leis 
denſchaftlichteit heftig hintereinander, fo daß fie jeht nicht 
mehr — unglüdlihe Yandsleute mit unglüdlihen Landss 
leuten — zufammenwohnen wollen. Die Ariftofraten 
merfen den Republifunern vor, daß fie durch ihre biutis 
gen Maaftegeln beim Ausbrude der Revolution, und 
durch ihre Demagogifhen Mittel im Fortgang der Infurs 
tection, Alles verdorben und dadurch den Widerftand des 
Landes gefhwäht, auch eine Verftindigung und Aus: 
gleisung mit Rußland unmöglih gemacht hätten. Die 

epublifaner werfen dagegen den Ariftofraten vor, fie 
hätten die Nation und zulebt Warfhau verrathen und 
ſich Rußland hinübergeneigt. Lehtere Partei, welche 
zu Avignon in geringerer Zahl war als die ariſtokratiſche, 
machte tagliche Herausforderungen und drang auf Duelle 
in Maffe, zog aber dabei falt immer den Kürzern; fie 
beſchloß alfo wieder aus zuwandern und fih nad Lyon zu 
et rg sogen im Jänner 67, bald darauf 180 ab. 
Der Präfeet des VBauclufe-Departements benachrichtigte 
davon ſogleich feine Nachbarn, unter Andern Den Nhone: 
Dein und dieſer ergriff auf Telegraphenanfrage und 

ntwort Maafregeln, um den Polen den längeren Aufent: 
halt in Lyon unmöglidy zu machen; er wies fie an, ſich 
unverzüglich hierher nad Befangon zu wenden, wo Alles 
ji ihrer Aufnahme bereit fei, auch auf der Reife hierher 
eineswegs von Der vorgefhriebenen Marfhroute abzu: 
weichen. Mehrere Polen bejeugten ſich bei diefer Gelegen⸗ 
heit ſehr roh, leidenſchaftlich und zugleich befhräntt; fie 
wollten den Lyoner Behörden nicht allein ihre Papiere 
und Päffe nicht vorzeigen, fondern betrugen fih auch fo un: 
bindig und beleidigend, daß einige für kurze Zeit ins Ge: 
fängniß geführt werden mußten, Dabei kam ihre Sin: 
nesart mehr an den Tan; fie wollten keine Unterftüßung, 
feine Hülfe von der monardyifchen Regierung Franfreichs 
annehmen, fondern lediglih von der Republik, die fie 
früher durch ihre Stimmführer zur Empörung aufgefors 
dert habe, ihnen demnach auch jeht gaftlihe Aufnahme 
und Unterftäsung fhuldig fei. Wo aber jebt in Frank: 
rei) Die Republik finden? Wenn die Polen nur von dies 
fer Hülfe annehmen wollen, fo laufen fie große Gefahr 


Hungers zu fterben, wie die Republik felbft. Diefe Leute 
vergeſſen ganz, daß fie in zu... nur unter der aus: 
drüdlihen oder ftilfhweigenden Bedingung aufgenoms 
men worden find, daß fie fid unter die Geſetze des Ban: 
des fügen, wie die Franzofen felbft und andere Fremde, 
Wie fol man es nun nennen, wenn man viele Polen 
mit Hohn und Verachtung von der beftehenden —* 
rung, ihren Ordnungen und Geſehtzen ſprechen, und über: 
dieß behaupten hört, dieſe Inftitutionen gingen ſie nichts 
an, fie ftinden auch nicht unter der franzöfifhen Regie: 
rung, fondern wären lediglich die gebetenen Gäfte der frans 
zoͤſiſhen Nation !* j 

Die aus der Zeit der Fronde aufgewärmte Erſchei— 
nung der Duellwuth, wo den Parteien alle andern Mits 
tel abgehen, ſich aneinander zu reiben und zu rächen, 
diefe halb komiſche halb barbarifhe Erfheinung hat in 
yon nod einen lächerlichen Beifaß erhalten durch einen 


f Brief, den das Haupt der dortigen S" Simoniften 


hat drucken und vertheilen laſſen. Er ift in kurzen Zeilen 
oder Stanzen gefhrieben; das Wort Weib if darın im: 
mer zweifad, wie Der liebe Gott, unterftrihen. Das Ac: 
tenftüd lautet folgendermaaßen: „Im Namen Gottes, 
Dater und Mutter aler Männer und Frauen; — im Wa: 
men der Mutter, deren Leben ift in uns; wir, Compags 
nons der Frau thun zu wiſſen allen bewaffneten Kim» 
pfern für die Freiheit und für eine Frau und fagen ih: 
nen: Kein Blut mehr! — Die Nedte und die Ehre der 
Frau dürfen heut zu Tage nicht mehr durch das Eiſen ver: 
theidigt werden; der Tag ihrer Befreiung ift nabe; mo: 
ge das Eifen euren Händen entfallen! Keine Schaffotte 
mebr, rief der Vater der Königinn der Franzoſen in fei: 
nem Briefe zu, als die männlide Gerechtigkeit eine Frau 
bedrohte; und aud ich rufe euch heute zu: feine Zwei— 
fimpfe mehr; ahtzehnhundert Jahre find vorübergegan: 
gen, feit der Erlöfer des Sclaven nicht durchs Schwert 
vertheidigt fenn wollte, fondern fein Leben am Kreuz das 
bin gab; und nun wird erfcheinen die Frau, Die Befreie: 
rinn des Armen, Die, um ihrer Sendung nadızufommen, 
ihre Ehre der Beleidigung hingeben wird; durd meinen 
Mund erklärt fie es Allen; er will für die Sache der 
Frauen des ritterthümlichen Säwertes nicht mehr; er will 
ür Die Sache der Völker desrevolutionnären Eiſens nicht 
mehr; ihr, Die ihr den Rechten des Volkes und der Ehre 
der Frau Achtung verihaffen wollt, höret die Stimme der 
Mu ter: kein Blut mehr! Dieb ift die Stimme Got: 
tes. Unterzeihnet: Für alle Compagnons der ran, L. 
Barrault” 

> Die Concurrenz ftelft fih heut zu Tage überall ein. 
Man weiß, mit welder Wichtigkeit man das nahe bevor: 
ſtehende Erſcheinen der Zeitfcheift „Europe Litiraire” ans 
fündigte, Diefer neumodifhen literarifhen gr die 
wenigftens 10,000 Abonnenten haben muß, um fortju: 
fommen. Jebt fpriht man wieder von der Herausgabe 
einer neuen viel coloffaleren Zeitfchrift „Ice Monde,” zu de: 
ren Oründung ein großer, durch fein Glück und feine ein: 
fihtsvollen Unternehmungen bekannter Capitalift 500,000 
Fr. beftimmt. Zwolf Gelehrte find mit, der Redaction 
im Allgemeinen beauftragt und erhalten jeder ein Jahr: 
gehalt von 12,000 Fr.; 100,000 Fr. find den berühmte: 
fen Männern für die Redaction der einzelnen Artikel 
ausgefeht und 100,000 Fr. y Zeihnungen und Kupfer 
ftihen, Die von großen Meiltern Pen und der Jeit⸗ 
fhrift beigelegt werden folfen. Auf dem Boulevard ift 'n 
diefen Tagen ein ganzes Dotel zu Diefer Unter 
nehbmung gemiethet worden; es wird dort ein lite: 
rarifher Leſezirkel Statt finden, wo Die Zeitungen 
der ganzen Welt ausgelegt feyn ‚werden. Wöchentlich 
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einmal wird den Gelehrten, Aünftlern und allen frau: 
zoſiſchen und fremden bedeutenden Leuten ein Mittags: 
mahl gegeben werden. Das Schickſal diefer Anſtalt iſt 
auf vier Jahre gefihert. Der Monde wird täglich 
ericheinen und nur 60 Fr. jährlid koſten. Um zu beftehen, 
braucht fie 25,000 Abonnenten. Jm’genannten Hotel wird 
auch ein Saal für Neuigkeiten auf auferordentlihen 
Wege, und ein Affecuranzeirkel eröffnet werden, zu wel 
ern lchteren fih ale Mitglieder des, von den angefes 
henften Bewohnern der Hauptftadt am Meiften befuchten 
Eirkels in Maffe vereinigt haben. Die erfte Nummer 
der neuen Zeitung fol am 1. Mai d. 9. erfheinen; im 
Laufe eines Jahres enthalten 360 Nummern 180 Kupfer: 
ſtiche oder Holzſchnitte, 12 Romane, 24 Dramen, 34 
Spreidwortfpiele und mehr als 1000 verfhiedene "Artikel 
nicht nur von den ausgezeihnetiten Schriftftelleen Frank: 
reichs, fondern der ganzen einilifirten Welt. Angekuͤndigt 
find für den erften Monat ein Roman von eo oper, 
ein Schauſpiel von dem englifhen Scriftfteller Kenney 
und Fragmente aus Beranger's, in der Vorrede zu 
feinen legten Liedern angelündigtem Anetdotenwörterbud). 
Am 14. Februar 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
zu 103 57.80. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 77 Fr. 
40, — Am 15. Februar 14, Uhr Nachmittags HPers 
cents 103 Fr. 90. 3Percents 77 Fr. 60. 
’ 
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Am 12. Februar befcpäftigte fih die Repräfentam: 
tenfammer mit dem von der Commiſſion neuerdings 
geprüften Gefckentwurfe über die Ausgabe von Schabs 
ſchemen und nahm denfelben in der Geltalt an, daß die 
Regierung —— wird, im Laufe des Jahres 1833 für 
15 Millionen fr. Schatzſcheine al pari, mit Dergütung von 
hochſtens 6 pCt. Zinfen und einer Provifion von höchſtens 
1 pCt. für 5 Monate, auszugeben. Diefe Scheine follen 
beftimmte Verfallzeiten enthalten, Eönnen aber aud frü: 
ber von Der Regierung zurückgekauft und nad Belieben 
wieder ausgegeben werden, jedod fo, Daß nie mehr als 
15 Millionen im Umlauf find, . j 

Das Journal d'Anvers äußert ſich über die (ges 
ſtern erwähnte) Verordnung des Königs der Niederlande 
in Bezug auf den jeht fhon zu erhebenden Scheldezoll fol: 
gendermaaßen: „Die Wiedereinführung eines Zolles bes 
ftätigt ſich volllommen. Zwei oder drei nad) Antwerpen 
beftimmte Schiffe waren in Blieffingen angekommen und 
wirden fiber ſchon hier eingetroffen ſeyn, wenn jene neuen 
Hemmnilfe he nicht aufachalten hätten, Unfere Regierung 
wird zu diplomatiſchen Noten ihre Zufludt nehmen, Zrant« 
reich und England anflehen, und fih von Neuem in Die 
Diplomatie ftürzen. Wir dürfen fie deßhalb nicht tadeln ; 
denn in der Lage,in die fie ſich verſetzt hat, kann fie nichts 
Anderes thun. Der Jolltarifift in mehreren feiner Puncte 
eben nidyt fehr drüdend, obgleich eine —5— von Ein 
Percent von Fabrikwaaren unerträglich ift. Noch weit mehr 
ſind dieß aber die Sclaverei, die dem Handel aufgelegt 
wird, die Verzögerungen, die Viſitationen und Demüthi— 
gungen, denen der Sechandel künftig ausgeſetzt ſeyn fol.” 

Der miniſterielle Indepen dant ſagt über denſel⸗ 
ben Gegenſtand: „Wenn die Thatſachen wahr ſind, und 
es iſt ſchwer, dieſelben in Zweifel zu ziehen, was haben 
wir dann zur tyun? Dieß iſt die eigentliche Frage des Au—⸗ 
genblicks. Unnütz iſt cs, auf alle Streitigkeiten zurückzu— 
kommen; unnüh, alte, längſt geſchloſſene Debatten wie: 
der zu eröffnen; unnütz, ſich in leeren Declamationen zu 
erachen, Iſt Belgien durch Die Verpflihtungen entehrt, 
weile es gegen Die Mächte übernommen bat, und welde 
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ihm einen Rang unter den Nationen fihern ? IR die fraits 
zöfifhe Jatervention im December 1832 ein Derbredhen ? 
Iſt, ſe ein Unglück? Hat man vor zwei Jahre qut daran 
rg eine Politik jeder andern vorzuziehen? Aue diefe 

ragen gehoren der Geſchichte an. Jeht kommt es nur ” 
darauf an, zu wiffen, ob der König von Holland das Recht 
hat, aus eigener Machtvollkommenheit einen Fol auf 
der Schelde zu erheben; und wenn er dieſes Recht nicht 
hat, welche gefeglihe Mittel wir gegen ihn ergreifen 
können ?” 

Die Nachricht von den holländifher Seits auf der 
Schelde angcordnneten Muaafregeln bat auf den Stand 
der Kurfe an der Brüffelee Voͤrſe nicht ſehr nachtheilig ges 
wirkt. Es haben ziemlich ftarke Einkäufe belgiſcher Oblis 
gationen zu 84 pCt, Statt gefunden. Man glaubt, daß 
die neuen Schatzſcheine fih Leiche werden placiren laſſen. 

Folgendes ift ein Verzeichniß der hauptſachlichſten 
Zölle, welche zu Dlieffingen erhoben werden follen: 
Portafhe, 500 Kilogr. 15 Cents; Waidaſche, 500 Kilogr. 
ungefähr 3 Cents; Blech, 600 Blatt WO Cents; Manufar⸗ 
turiwaaren, Cacao und Kampher, 1 Gulden von 120 Gul⸗ 
den Werth; Baumwolle, 5 Cents von 50 Kilogr.; Codes 
nilfe, 10 Cents von 50 Kilogr.; Kaffeh, 5 Cents von 30 
Kilogr.; Korinthen, 5 Cents von 50 Kılogr.; Krüchte, 1 
Eents voft 50 Kilogr. ; Fenfterglas, 5 Cents der Korb; 
Getreide, 15 Cents Die Lalt; Hanf, 7°/, Cents das Schiffs» 
pfund; Holz, 1 Gulden von 120 Gulden Werth; Leder, 
50 Cents für 100 Stüd; Indigo, 10 Cents für 50 Kilogr. ; 
Dlei, 2 Cents für 50 Kilogr. ; Krapp, 5 Cents für 50 
Kilogr.; Reif, 2/4 Cents für 50 Kıloar. ;’Leinfamen, 5 
Cents für 23 Tonnen; Rübfamen, 45 Cents die Laſt; 
Pfeffer, 10 Cents für 50 Pfund; Gewürze, L Gulden von 
120 Gulden; roher Zuder, 21, Cents von 50 Ktiloge. ; 
raffinietee Zuder, 5 Cents von 50 Kilogr.; Tabak, L 
Gulden von 120 Gulden; Thee,5 Cents von 50 Pfund; 
Finn, 5 Cents von 50 Pfund; Pech und Iheer, 15 Cents 


die Laft. 
Wien, den 23. Februar. - 

S* k. k. Mujeftät haben mittelft Allerhoͤchſten Hand» 
billets vom 17. Jänner d. 9. ven k. k. wirklichen Kaͤm⸗ 
merer, Gubernialeath und fiebenbürgifhen Landesober⸗ 
commiffär, Jofepb Freiheren von Bruckenthal, die 
geheime Nathswürde alfergriädigft zu verleihen geruht. 


— —— — 
Am 23. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
StaatsfHuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM. m; 
detto detto zu abCt. in EM. 80"; 
Darleh. mit Berloof. v. 3.18%, für 100, in EM. 190%,45 
detto Ddetto v. J. 1821, für 1001. in C(M. 133'4; 
Wiener: Stadtdanco:Dbligat. zu 2'/, pCt. in CM. 50% ; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurer, Gulden 

99'/, Br. Ufo 2 Monat. — Eonv, Münze pCt. —; 

Bankactien pr. Stüd 109'A in EM. 


Mit hoher Bewilligung wird HE. Lewy, Solo 
MWaldhornift des k, £. Hoftbeaters und Profeſſor am bicfie 
gen Eonfervatorium, heute Sonntag den 24, Februar 
ein Eoncert im Saale der Geſellſchaft der Mufikfreuns 
de um die Mittagsftunde zu geben die Ehre haben, wobei 
Die. Sabine Heinefetter, und die HH. Thalbera, Ladys 
ner, Titze, Nandhartinger, Hürt, und der teutſche Im⸗ 
proviſitator, H* Langenfhwarz, mitwirken werden. Sperr» 
fiße zu 2fl.€. M. und Einteittstarten zu Lfl. 36 kr. E. M. 
find am Tage des Concerts an der Caſſe zu haben, An« 
fang präcıfe um halb 1 Uhr. ’ 


Dauptredacteur Jofep) Anton Edler von Pılat. = 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergafle N" 1108, 
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Portugal, 


Di⸗ Quotidienne enthält folgendes, wie fie verfi: 
Gert, aus einer authentifhen Quelle Rammende Schren 
ben über die Affaire vom 24. Jänner, wobei der von den 
Teuppen Dom Pedro’s unter Anführung, Des Generals 
- Solignacuntirnommene Angriff urüdgeichlagen wur: 


de: „Im Lager vor DO porto, den 27. Jänner 1933. Beidem 
Ausfalfe, den Die Rebellen am 24. Janner unternommen 
haben, beftanden ihre Streitkräfte aus 7 Bataillons Fuß: 
volt, drei Pikets Neiterei und 2 Feldgeſchützen; fie griffen 
die zur Rechten der Linie befindlihen Vorpoften an, um 
auf die Anhohe von Erafto zu gelangen und die Artıtles 


rie des Forts Aueijo zu vernageln, welches das Landen, 


bei San Joäo da For und die Verbindung mit der Stadt 
fehe behindert, Sammtlihe Operationstruppen wurden 
vom General Solignac befebligt. Sartorius-näher: 
te fih mit feinem Geſchwader Dem Lande, um den Ausfall 
zu decken; er ftelfte Dasfelbe in Schlachtordnung auf und 
eröffnete ein äufierft lebhaftes Feuer gegen das Fort, wos 
durch unfere Pikets zum Weichen gebracht wurden ; wäh: 
rend aber Das Feuer von zwei Fregatten, zwei Brigas 
und einer Dampf: Kanonierfhaluppe nur den Berg und 
die Biume befhädigte, f[hmetterte der Defchlshaber des 
Forts Queijo durch fein Feuer den Beſanmaſt des Klage 
genſchiffs des Sartorius (einer Fregatte) nieder, und brach⸗ 
te ihm einige Lede bei; au Die andern Schiffe des Ge: 
fdwaders wurden mehr oder minder befhädigt. Der Ge: 
neral Solignac, obſchon er an der Spihe von 3000 
Mann operirte, gewann bei Diefem Gefechte, welches von 
2 Uhr bis zum Einbrud der Nacht dauerte, keinen Fuß— 
breit Landes. Abends um 6 Ubr, wo ſchon alles ruhig war, 
rüdte General Solignac mit jwei Bataillons vor und 
gab den Truppen die Weifung, zu rufen: fie wollten ſich 
ergeben; unfer Befehlshaber jedoch, der die Lift merfte, 
befahl zu feuern, vertheidigte und behauptete feinen Poften 
aufs Tapferfte und zwang um 8 Uhr den Feind zum Rüd: 
ug, welcher eine große Anzahl von Todten auf dem Wahl: 
2. ließ und über 400 Mann an Gefangenen verlor. 

nferer Seits find 13 Mann geblieben, 45 Gemeine, 
sum Theis leicht, zum Theil ſchwer verwundet, und 5 
Dffiziere ebenfalls verwundet worden. Die Rebel: 
len haben nad Diefem Gefechte über 300 Mann Ber: 
wundete in ihre Verſchanzungen mit zurüdgeführt und, 
wie gefagt, viele Leute todt auf der Wahlftatt gelaſſen; 
aud find ihrer viele von uns gefangen worden, worunter 
ein Belbasıt, deffen Ausfage zufolge ihre Niederlage fo 
total geweien ift, daß der General Solignac feloft fid mit 
genauer Noth rettete.” 


Großbritannien und Irland. 
Aus Irland wird in Londoner Blättern gemeldet: 
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„Die Nachrichten aus der Grafſchaft Tipperary lauten 
fehr traurig; ein furdtbarer Mord wurde Dafelbft in der 
Nahe von Rockwell, 4 Meilen von der Stadt Elonmell, 
verubt. in bewaffneter Haufe Roditen fam in das 
Haus eines alten Mannes und befahl ihm, 2 Morgen 
Sandes ausjuliefern, für deren Niefbraud er vor IMoı 
naten 10 Pfund gezahlt hatte. Der ſchwache Greis machte 
ihnen Vorftelungen über die Ungerechtigkeit ihres Derlanıs 
gens; aber da er fie verftocdt fand, fo willigte er endlich 
ein, den Heinen Pacht unter der Bedingung aufzugeben, 
Daß man ibm die Dafür bezahlten 10 Pfund erftatte. Aber 
der Vorfihlag wurde von den Schurken verworfen, und 
einer derfelben, biutdürftiger als die übrigen, zielte mit 
einer Baͤchſe nach dem Kopf des alten Mannes und fhoß 
ihn auf der Stelle todt. Am folgenden Tage wurde eine 
Unterfuhung angeſtellt, wobei der befoldete Magiftratss 
beamte D" Fikgerald zugegen war; aber man bradıte 
nichts heraus, was auf die Entdedung des Mörders und feis 
ner Mitfcyuldigen hätte leiten tonnen.— Als die Clonrocher 
Polizei in einer Nacht Ihre gewöhnlihe Patrouiliirung 
hielt, traf fie mit einem Trupp Weiffüßler zufam« 
men, etwa 13 an der Zahl, die von Waffenplünderungen 
in der Umgegeud zurüdlehrten. Obgleich die Nacht fehr 
finfter war, konnte die ‘Polizei doch fehen, wohin fie ſich 
wandten, und erreichte Nie endlih an der Furt des Bal⸗ 
lough, zwiſchen Enniscorthy und Roß. Sie rief die Weiß: 
füßler an und forderte fie auf, ſich zw ergeben; fie mad: 
ten fih aber beim erften Feuergeben aus dem Staube und 
liefen einen Todten zurüd; aus den Blutipuren vermus 
thete man, daß mehrere andere ſchwer verwundet wor: 
den feien. Wegen der großen Duntelheit der Nacht konn: 
te Die Polizei Keinen zum Gefangenen machen. Man fand 
den Getodteten im Strom, wo er auf feine eigene Vo: 
gelflinte gefallen war, Die unter feinem Leichnam lag. In 
feinen Tafıhen fand ſich eine Maſſe Pulver, in ein Schnupf · 
tuch eingebunden, und eine Portion friſch geſchmolzenes 
und Fleingeftüdeltes Blei. Der Unglüdlihe, deſſen Mas: 
me Thomas Gregorn ift, war erft feıt Kurzem verheirae 
thet und lebte mit feiner Mutter auf 2 oder 3 Morgen 
Landes, nicht weit von der Stelle, wo er Das Reben ver: 
lor. Es wurde eine Todtenbeihauung über ihn gehalten, 
und die Jury, weldhe hauptſachlich aus katholiſchen Päd): 
tern beftand, fällte nad genauer Unterfuchung der That⸗ 
fahen einftimmig folgendes Verdict: „„Der Verflorbene 
fam durch Flintenfbußwunden ums Leben, die ihm von 
der Polizei bei der Vollziehung ihrer Amtspflidten in der 
Nacht des 26. oder am Morgen des 27. Jänners beige: 
bradt wurden, da Der Verſtorbene zu Der Jeit ungefeß: 
lid) bewaffnet, und allem Anfchein nad auf ungeſetzlichen 
Handlungen begriffen war.”” Diefes furdtlos ausgelpros 
bene Verdiet der Pächter jener Gegend muß Die befte 
Wirkung thun,indem es den bethörten Unglüdlichen zeigt, 


> 
—* 








— 


2 
e2 





mu nn 0244 


daß der Geiſt der Einſchuchterung durch entihloffene An: 
ſtrengungen aller bei Wiederherſtellung der Ruhe interef: 
firten Einwohnerclaffen unterdrüdt werden muß. Es bils 
den fid in der Graffhaft Werford, die noch vor Kurzem 
eine der ruhigſten im ganzen Reiche war, bereits freiwil⸗ 
lige Bereine jur Abiwendung der Bräuel. Der Graffcyaftss 
lieutenant, 9" Shapland Earew, ift unermüdlich in feis 
nem Delteeben, Die Ruhe wiederherzuftellen, und es ift 
ihm theilweife fhon gelungen. Da er neulich hörte, daß 
die Weißfüßler ſich in einem Haufe in der Nähe von Eafts 
lebar verfammeln wollten, fo beorderte er eine Abtheilung 
Militär und Polizei dorthin, und begab ſich felbft in Bes 
gleitung einiger Magiftratsperfonen nad Dem verdächtis 

en Haufe, wahrend er Andere eine andere Richtung eins 
—* ließ. Obgleich ſie die ganze Nacht, die fehr fins 
fter und feucht war, mit den forgfältigften Nadhforfhun: 
gen — begegneten ſie doch Nemanden und konn: 
ten fein Feuergewehr in den Häuſern auffinden. Die letz⸗ 
ten Nachrichten aus Werford find fehr beruhigend, und 
man erwartet, daß binnen wenigen Tagen feine Spur 
mehr von Weißfüßlern in jener Graffhaft feyn wird, weil 
ſich Magiftratsperfonen, Adel und Pächter zur Ausrot: 
tung der Gräuelthaten vereinigen, Dasfelbe Refultat wür: 
de in andern Graffchaften erreiht werden, wenn man 
Diefelben Maaßregeln dort ergreifen wollte. Aber Werford 
it auch, was die Gerhaltniffe zwifhen Gutsherren und 
Pãchtern anbetrifft, in einer beifern Lage, als die meiften 
andern Graffchaften,” 

Am 29. Jänner verfammelte fih in Guildhall das 
Committee für die Beauffihtigung der Schifffahrt auf der 
Themſe und für die Verbefferung des Hafens von Ron: 
von, um die zahlreihen Dorftelungen in Erwägung zu 
aichen, welche in Bezug auf das ortswidrige Anfern von 
Schiffen und die Daraus hervorgehende Hemmung Des 
Dandels und der Schifffahrt im Londoner Hafen einge: 
gangen waren. Das Committee ſchien fehr geneigt zuſſeyn, 
Diefen Mißbraͤuchen, welche für den Handel von London 
hochſt nachtheilig find, ſchnell und genügend abzubelfen. 
Es hatten fi Deputationen der Steinfohlenh.indler, der 
Lichterſchiffer, Der Quaimeilter, der Eompagnien Des 
Pondoner und des SO" Katharinenwerftes und Des gros 
Gen Qurrencanals, fo wie anderer, bei diefem wichti—⸗ 
gen Gegenftande intereffieter Korperfhaften yo en 
und e5 wurden Jeugen über" die vorgetragenen Beſchwer— 
Den und über die beftmögliche Abhülfe vernommen. Das 
Committee verfiherte, von jcht an ſtrenger über die pflicht: 
mäßige Vollziehung des Hafendienftes zu wahen, in dem 
ſich ftarte Merkmahle von Infubordination gezeigt haben, 

Zu Leeds fand unlängft eine Derfammlung von Abs 
geordneten der verfhiedenen Spinnercien und Manufacs 
turen diefer Stadt und der Umgegend Statt, in welcher 
Dee ausdrüclihe Befhluß gefaßt wurde, bei Unterftüßung 
einer Zehnſtunden-Bill, d. h. eines Geſetzes, wornach die 
Kinder in den Fabriken nur 10 Stunden lang des Tages 
arbeiten follen, zu beharcen. Zugleich wurde eine Adreffe 
an die Fabrikeigenthämer erlaſſen, um fie vor den angeb» 
lichen Freunden des Reftrictionsfpftems, Die auf eilf Stun: 
den Arbeit beftehen, zu waruen. 

Frankreic. 

Die Anklagekaͤnmer hat mittelſt Beſchluß vom 15. 
Februar den Hin Micomte de Chateaubriand, und 
die Geranten der Journale Eyurrier de (ikurope, 
Duotidienne, Gazette de france, Echo De 
215, Revenant, Mode und HT" Ausufte Victor 
Thomas vor den Affifenhofder Seine vervieſen. — H" 
von Chateaubriand it bezichtigt, 1) zum Hafk und 
jur Verachtung gegen Die Regierung angereiztz 2) Die 
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Rechte, welche der Konig kraft des in der Declaration vom 
7. Auguft 1830 ausgedrüdten Wunfches der Nation ber 
figt, angegriffen und 3) zum Sm der Regierung durch 
Defanntmahung der Brofhurer Memoire sur la cap- 
tivite de Madame la Duchesse de Berry , wiewohl ohne 
Erfolg, aufgefordert zu haben. — Die Beranten der obge: 
dachten Journale find des Vergehens des Angriffs gegen 
die Rechte des Konigs bezichtigt, indem fle Die in 
der bei H* von Ehateaudriand Statt gefundenen 
Vexſammlung, die im Beſchluß der Anllagefammer als 
öffentlihe Verfammlung bezeichnet wird‘, gehaltene 
Rede, weldhe mit den Worten fließt: Votre ls est mon 
Roi, abgedrudt haben. — H" Thomas ift desfelden Vers 
gehens angeklagt, theils weil er obgedachte Rede gehalten, 
theils weil er an der Bekanntmachung derfelben in den 
Journalen Theil genommen hat. — Die Anklagetammer 
hat 9" von Chateaubriand von der Anklage in Be: 
treff der Rede, die er als Antıvort auf die an ihn gerich 
teten Gluckwunſche in der erwähnten Verfammlung a 
ten hat, und H’* Arthur Berryer in Betreff der Ancia⸗ 
ge, eine Medaille zu Ehren des H"- von Chateaubriand 
mit der Auffhrift: Votre fils est mon Roi, votirt zu ha: 
ben, freigefprodhen. 

In der Sikung der Pairstammer am 13. Feb: " 
zwar erftattete 9" Bautier Bericht über die Gefehent⸗ 
wärfe: 1) Die Ausübung der politiſchen und bürgerlichen 
Rechte der freien und der freigelaffenen farbigen Mens 
fhen betreffend; 2) über das legislative Regime der Eos 
lonien. Er trug bei dem erften auf die einfahe Annahme 
ohne irgend ein Amendement an, bei demjweiten fügte 
er einige Amendements hinzu, die fyon Die Beiftimmung 
des Marineminifters erhalten hätten. Der Präfident zeige 
te an, daß in der nächſten Sitzung die Crörterung über 
Das Geſetz den Belagerungssuftand betreffend beginnen 
würde. Die Dorlegung des Erpropriationsgefehes von 
Seite des Miniltertuns, die man in Diefer Sihung er 
wartet hatte, war nicht erfolgt. 

In der Sikung der a ae tfammer vom 
13. Februar ward ein Schreiben des Herzogs von Brog: 
lie an den Präfidenten vorgelefen, worin derfelbe Die Kam⸗ 
mer benachrichtigt, daß ihr die Papiere zur Unterftühung 
des Vertrags von 7. Mai ra den Thron von Briehen« 
land) mitgetheilt werden. Die ganze übrige Sitzung be: 
fhäftigte ih die Kammer wieder mit dem Rechnungsge— 
feße von 1830. Die Dischffion zeichnete fi Dadurch aus, 
daß einige der wichtigften gefehlihen Beftimmungen gleich⸗ 
fam aus dem Stegreife, mittellt einfaher Amendements, 
getroffen wurden, Juerft trug H" Jfambert daraufan, 
daß in allen Fällen, wo in Das Staatsbudget gebrachte 
Ausgaben von den Kammern verworfen worden feien, 
der Anwald des Schahes die ordennirenden Minifter ger 
richtlich einklagen folle. Zn dieſem Vorfhlage war, wie 
man fieht, die ganze Cdilverantwortlichkeit der_oberften 
Agenten der @recutivgewalt eingefhloffen. Der Siegel: 
bewahrer (Barthe) machte darauf aufmerlfam, daß 
fo eines der am tieflten eingreifenden ©efeße ganz uns 
vermuthet in Die Diseuffion bereingewarfen werde. Er 
glaubte feine Oppofition auf dieſe wenigen Worte be 
ſchränken zu müffen ; aber feine Bewegungen verbargen 
feinen Unmuth nicht, als Die Kammer deſſen ungeachtet 
das Amendement annahm. Außerdem wurden noch zwei 
von H"- Mercier vorgefihlagene Zufakparagraphen 
Troß der Dppofition des minifteriellen Theiles der Aams 
mer angenommen. Sie beftimmen, daf die Verrehnung 
der dem Staate gehörigen Gegenftände (matieres) fogut 
als die Geldverrehnungen Dem Urtheile des Rehnungs: 
bofs untseworfen, und daß das Neduungsgefeß Den 
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Kammern in derfelben Form wie das Budgets⸗Ueberrei ⸗ 
AQungsgefeh vorgelegt werden ſolle. Bei beiden Abftims 
mungen hatten fi die Parteien faft das Gleichgewicht 
gehalten; nur wenige Stimmen Majorität_ entſchie⸗ 
den. Mit gleih geringer Stimmenmajorität ward 
ein dritter Dorfhlag des Hene Mercier verworfen. 
Gr wollte nämlih, daf alle Ordonnanzen in den 
Finanzgegenftänden erft dann Vollziehung erhalten dürfs 
ten, nahdem fie ins Geſetzbulletin eingerüdt worden, Die 
Minifter widerfehten ſich einer folden Oeffentlichkeit; „auf 
diefe Weife (riefd’Arg out aus) wäre Die Erpedition von 
Aegypten und die Schlacht von Marengo unmöglich ges 
weſen. — In Rüdfiht der Perfönlidkeiten war in Diefer 
und der vorhergehenden Sihung Mehreres zu bemerken. 
Der Präfident Dupin flimmte am Tags zuvor für ein 
mendement des H’" Echafferiaur auf Seite der Oppos 
Avon; in den minifteriellen Salons ſoll u der Nas 
tionaf wiſſen will) ſehr unzufriedene Aeußerungen vers 
anlaft haben. In der Sitzung am 13. fah man H"" Dus 
in nicht auf dem Prafidententuhle; H" Berenger hatte 
hn eingenommen. An dieſem Tage befämpfte Mauguin 
einvon Ddilon:Barrot vorgefhlagenes Amendement, 
das durchfiel. DH" Barthe zeichnete fid) durch befondere 
Bitterkeit gegen Hen Jfambert aus und wurde dars 
über von der Rechten und Linken mit Dorwürfen (in- 
solence, imperlinence etc.) überhäuft. Das Centrum 
lachte. 
— Am 14. Februar votirte die Deputirtenkammer 
Das Rechnungsgeſetz von 1830. Sie nahm es mit 209 weir 
Gen gegen 73 fdwarze Kugeln an. Die Journale find un: 
einig über die Frage, von wem Diefe 73 verneinenden Stims 
men ausgegangen ſeyn mögen. Darauf wurden Berichte 
über die Naturalifation der Grafen Reinhard und de Eel: 
tes erftattet. Endlih führte Die Tagesordnung aufdie Bes 
rathung über das Budget des Minifteriums Des 
nnern. Der Commiffionsberiht (von Duvergier de 
auranne erftattet) hatte befonders Die vielfahen Wed: 
fel in den Attributionen dieſes Minifferiums gerügt, das 
wilifürlihe Herüber: und Hinaberſchieben der Verwals 
turasjweige vom Minifterium des Innern in das der of: 
fertlihen Arbeiten, dann von dieſem ins Handelsminis 
ſterium ıc., je nah augenblicklichen, meift perfönlidyen 
Eonvenienzen. Man hatte alfo erwartet, in der allgemeis 
nen Discuffion werde diefe Frage. näher erörtert werden, 
aber es hatte fi für Die allgemeine Discuffion nur Ein Ned: 
ner einfhreiben lafien,H" von Podenas, und auch diefer ver: 
sichtete auf das Wort, als bei der Nennung feines Namens 
ein Gelächter entitand, weil man feit längerer Zeit gewohnt 
ift, ihn bei allen allgemeinen Berathungen immer als 
erften Redner eingefhrieben zu fehen. Man ſchritt Daher 
—* zu den einzelnen Artikeln. Auf den Vorſchlag der 
ommiſſion wurden von den durch das Miniſterium ger 
forderten 1,500,000 Fr. geheimen Bonds 234,000 Fr. (Die 
als Unterſtüßung für Gelchrte und Künftler bezeichnet 
werden) in Die allgemeinen Rechnungen des Miniſte⸗ 
tiums verwiefen, Den Antrag, die Unterftüßungen öfs 
fentlich zu n:ahen, verwarf Die Kammer. Die allgemcis 
nen Ausgaben der Nationalgarden wurden von 550,000 
3 auf 110,000 redueirt. Für die Unterftübungen an die 
eemden Flüchtlinge fordert das Budget 2,500,000 
rt. H" Yuguis wollte eine Verminderung von einer 
illion, da unter dieſen Flüchtlingen Beute von den vers 
fdiedenartiaften Nationen und von den widerfprecdhend: 
fien politifhen Meinungen feien, die keineswegs alle fo 
fehr der Theilnahme und des Mitgefühls würdig feien, als 
die intereflanten polnifiben Oeflüchteten, Denen er, falls 
es Für fie allein beſtimmt fei, gern zwei Millionen be: 
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willigt fehe. Der Berihterftatter gab folgende Aus⸗ 
unft: „Nad den gemadten Berechnungen würde eine 
weit beträcytlihere Summe als die 2,500,000 Fr. nöthig 
ſeyn, hätte man nicht von den —5** Diejenigen aus⸗ 
genommen, die in ihr Vaterland — onnen, 
oder die aus andern Gründen keine Unterſtützung mehr 
erhalten ſollen. In dieſem Augenblicke wurden als Unter⸗ 
ftügungsbedürftige gerechnet 600 Spanier, 1500 Italie⸗ 
ner, 750 VPortugiefen, 4500 Polen, 9 Neufchateler, 2 
Zeutfhe und 1 Grieche. Unter den Flüchtlingen felbft ift 
kein Unterfhied zu machen, welchem politifhen Glauben 
fie au angehören mögen; fie waren genöthigt ihr Das 
terland zu verlaffen, fie find Unglückliche, fie bedürfen 
unferer Hülfe, Ueber ihre Aufiht brauchen fie Niemand 
Rechenſchaft zu geben, dieß ift Die Sache ihres Gewiffens. 
&o ward es aud) unter der Reftauration gehalten.” H" 
d'Argout ſagte: „Die fpanifchen Flüchtlinge waren 
2805 an der Zahl. Seit dem Amneftiegefehe — voraus» 
gefeht es werde getreulich vollzogen — ift die Zahl auf 
600 beruntergefhmolzen. Was dıe Polen betrifft, fo wers 
den die für fie ausgefehten 2,200,000 Fr. hauptſächlich auf 
die den Depots einverleibten polniſchen Militärs vers 
wendet. Die Zahl derer vom Eivilftunde beträgt 5 bis 600, 
Eine genaue Rechnung ift unmöglih; täglıh kommen 
neue, während einzelne Andere Frankreich verlaffen, um 
fid) in England oder Jtalienniederzulaffen. Nach dem ger 
genwärtigen Stande der Dinge würden die Ausgaben für 
die Flüchtlinge fi auf 3,900,600 Fr. belaufen. Es wäre 
alfo ein eh re nothwendig.” General Lafayet⸗ 
te widerfehte ſich jeder Neduction; befonders gegen Die 
pyrenaiſche Halbinfel habe Frankreich die heiligiten Vers 
— * da es die fpanıfche Conſtitution, und durch 
den natürlihen Gegenftoß aud die portugieſiſche zerftort 
habe. Handle es ih von Rückkehr der anier in ihr 
Daterland, fo müfle man die Flüchtlinge über den Grad 
des Vertrauens, das die Amneltie verdiene, allein urtheis 
len laſſen. Indeflen zähle er auf die Notwendigkeit, in 
der ſich die neue fpanifhe Regierung befinde, ſich den 
Eonftitutionnellen zu nähern. Gleiches Miftrauen hege 
er, auf dDieneueften Beifpiele geftüßt, gegen die italienis 
{hen Amneftien. Dann drüdte er den Wunfh aus, daß 
den Polen, die bereits von Frankreich Unterftübung er: 
halten, aud) die in Preußen noch zurüdgebliebenen Por 
len beigefellt werden könnten. Weber das Schidfalder legs 
teren erhob Lafayette die bitterften Anklagen gegen Preu« 
fen. Niemand antwortete auf diefe Rede. H" Auguis 
30g fein Amendement zurüd; da aber die Kammer nicht 
—* zahlreich genug war, wurde die Abſtimmung ver⸗ 
oben. 

Am 15. Februat kam die Deputirtenlfammermit 
dem Budget des Innern zu Ende. Der Poſten für die 
fremden Flüchtlinge wurde unverfürjt angenommen. Die 
bei dieſem Budgettheile vorgenommenen Reductionen bes 
liefen ſich im Ganzen auf 464,500 Fr. Dann kam man 
an das Budget der Eulte, wobei ein von H'"-Auguis 
vorgefhlagenes Amendement, welchem zufolge, Die Dreis 
fig durch Das Eoncordat vom Jahre 1817 in Fraukreich 
neu errichteten Bisthümer zwar nicht aufgehoben, aber 
ihrer Dotation beraubt werden follten, mit der ſchwachen 
Mehrheit von 169 gegen 160 Stimmen verworfen wur: 
de. Ein anderes Amendement des H'"- Luneau, wel: 
des den Gehalt des Erzbiſchofs von Paris von 
40,000 Fr. auf 25,000 Fr. herabfeßt, ift mit ſchwacher 
Stimmenmebrheit angenommen worden. 

H" Garrel ift am 14, Februar zum erſten Male 
wieder ausgegangen, Er fam auf das Bureau des Mo: 
tional, und machte dann H’"- Nour: aborie einen Drs 
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ſuch, der wegen einer Verwundung noch das Zimmer 
hüten muß, 

H" Brian, Gerant der Duotidienne, ward 
am 14. februar in Abwefenheit zu fehsmonatliher Haft 
und 1000 fr. Geldbufie verurtheilt. 

Der Alfifenhof des Loiret hat in einer neuen Sache 
der Unruhen im Welten fein Urtheil gefällt, die drei Brü— 
der Barbier Du Dore, die zwei Brüder von Kerfabiee und 
Dincendicre Vater wurden alle in conlumaciam jum To— 
de verurtheilt, Hle Bertrand von S" Pern ward zu fünf: 
jähriger Haft, Die HH. Vincendiere Sohn, Vezins Bas 
ter und Gautier wurden zu fünfjähriger Polizeiauffiht 
verurtheilt. 

Die Einnahmen der Douanen von Marfeille wähs 
end des Jänners betrugen 2,808,418 Fr. Die in denſel⸗ 
ben — bezahlten Ausfuhrprämien beliefen ſich auf 
875,755 Ir. 

Am 15. Februar 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
zu 104 fr. 15.3 Percents Fin Courant —*—— zu 78 Fr. 
10. — Am 16. Februar 1%, Uhr Nadhmittags 5Per: 
eents 104 Fr. 5. 3Percents 78 Fr. 30, 


Preußen. 


gu Naumburg fielen, einem Schreiben in der 
Leipziger Zeitung zufolge, am 12, Kebruar tumul: 
tuarifhe Scenen vor, dadurch veranlaßt, daß ein Granz⸗ 
auffeher einen jungen Menfchen aus der Stadt erfchoffen 
hatte, Zwei Gränzauficher wurden — wie es fheint mehr 
ihrer perfonlihen Sicherheit wegen — ins Gefangniß ge: 
bracht, wobei fi das Volk zu Taufenden zufanmenrots: 
tete, Um Mitternacht rückte eine Abtheilung Militär von 
Weißenfels ein, worauf Verhaftungen begannen. 

Ueber die Deranlaffung zu der am’ 28. Jänner in 
cih, begangenen Exceſſe meldet man von dort ned 
olgendes: „Schon feit einiger Zeit hatte fih bier die 
Sucht, Leichen: oder Sterbecaffen zu errihten, gezeigt. 

Gewerb: und verdienftlofe Leute hatten dabei den Unkun— 
digen große. Dortheile vorzufpiegeln gewußt, fo daß ſich, 
Trotz aller Ermahnungen Der landräthlichen Behörde, fos 
wohl in der Stadt als auf Dem platten Yande, fo wie in 
den angrinzenden reuſſiſchen Ortſchaften Begräbnißcaf: 
fenvereine zum „ke Schaden der Dabei Betheiligten 
gebildet hatten, Um den Vorwürfen eines Unterſchleifes 
u begeanen, hatte der Schuhmader Engelhardt am 28. 
inner Nadymittags eine Berfammlung Der Theilnehmer 
an einem folhen DBereine, deffen Unternehmer cr felbft 
war, sufammenberufen, ward aber in feinem Vortrage 
von dem Nagelfhmied Löffler, der ihm einen Betrüger 
nannte, unterbrochen und Ar von einigen Weibern fo 
unbarmberzig gemißhamdelt, Daß er halb todt weggetras 
gen werden mußte, Binnen einer Diertelftunde hatten ſich 
an taufend Menfhen zufammengerottet, die dem Engel: 
hardt und no dreien andern Unternehmer die Fenſter 
einwarfen, in deren Wohnungen eindrangen und Die vor: 
handenen Effeeten theils vernichteten, theils auf die Stra: 
fie warfen, Tobend zog nun der Haufe Durch die Strafen, 
bis Das fräftige Cinfhreiten der Behörde den Ereeifen 
ein Ende madte. Ruhe und Drdnung kehrten nod an 
demfelben Abende zuräd.” 


‚Rieberlande, 

In der Sikung der jweiten Kammer der Generalftaas 
ten vom 13. —— wurden fünf Bittſchriften gegen die 
beabſichtigte dehlſteuer und eine Bittſchrift gegen die Abs 
gabe auf Torf überreicht, weldye ſammtlich der Dittfchriftss 


eommilfion zugewiefen wurden. Demnädhft wurde der . 


Berfammlung eine konigliche Botſchaft vorgelegt, wodur 
16 Geſetzentwürſe zur Verbefferung des deitten — 

des Eivilcoder mitgetheilt wurden. Diefer Entwurf wurde 

— verordnet und der über dieſen Gegenſtand 
ereits niedergeſetzten Commiſſion zugewiefen. 

Im Amfterdamer Handelsbiad liest man: 
Nach den jüngften Gerüchten über den Stand der Unters 
handlungen in London ſcheint die Ausficht auf eine fried⸗ 
liche Abmahung der hollandiſch⸗belgiſchen Angelegenheit 
ſich nicht fo ſchnell zu verwirklichen, als man noch vor Kurs 
jem hoffte. Durch die Rede, womit der König von Engs 
land die gegenwärtige Seffion des Parlaments eröffnet 
bat, find die hoch gefpannten Erwartungen über viele 
Puncte, befonders aber über den, der uns fo nahe ans 
geht, unbefriedigt gelaffen. Die Rede ift vor der Hand 
das einzige officiele Actenftüd, woraus mit Sicherheit 
der ungefähre Stand der Dinge abgeleitet werden kann, 
daß namlich Die Schwierigkeiten noch nicht gehoben find, 
und daß noch immer unterhandelt wird. — Mit welden 
Ausfihten fann Holland fih nad den Erfahrungen der 
lehten zwei Jahre noch fhmeiheln? Was haben uns, aufs 


richtig geſprochen, unfere Opfer im Allgemeinen genügt? _ 


In der Hoffnung, durch unfere Beharrlichkeit immer 
noch etwas Beſſeres zu erlangen, als uns angeboten 
ward, haben wir das Uebel ärger gemacht. Wir Dürfen jcht 
die Unterhandlungen nicht wieder abbredien, und ung 
wicht länger weigern, den 24 Artileln beizutreten. Wir 
müjfen Diefelben annehmen, felbft auf Koſten einer Nach- 
giebigkeit hinſichtlich des Betrages des Scheldezolls, Damit 
eine längere Jogerung der Begenpartei Leine Gelegenheit 
gibt, Holland vielleicht noch Des Rechtes, einen ſolchen 
You überhaupt auflegen zu dürfen, zu berauben, Cine 
Nachgiebigkeit in dieſem Punete ift jedenfalls der Fort 
dauer des gegenwärtigen Kriegssuftandes oder einer ganz 
lihen Aufopferung Dollands Durh eine Wiedervereints 
gung mit Belgien vorzuziehen. Wir erflären uns mithin 
nad) der gemachten traurigen und Eoftfpieligen Erfahrun 
für das Darbringen eines Opfers; natürlih für ein fol 
des, Das mit der Ehre, der Selbfftändigkeit und den 
Rechten Des Vaterlandes verträglich ift.” 
Belgien 

Das Journal d’Anvers meldet, daß am 13. Fe⸗ 

bruar drei Schiffe, 2ſchwediſche und A ofterreichifches, im 


Antwerpen angefommen find. Sie wären am 9. von Dliefr 


fingen abgefegelt, bis Lilo convoyirt worden, hätten aber 
feinen ZoU zu bezahlen gebraucht. — Das Journal du 
Eommerce d'Anvers fagt dagegen in einer Nach; 
ſchrift, Daß ein öfterreihifhes Schiff ſich hätte verpflich⸗ 
ton müſſen, nachträglich den Zoll zu bezahlen, da die 
Bollbureaus erſt am 10. oder 11. d. M. eingerichtet ſeyn 
würden. Es follen deren drei, eines in Dlielfingen, ein 
anderes in Baß und Das dritte in Sas de Gand errich⸗ 
tet werden. 2 


* mb ensure 
Hauptredacteur: Jofepb Anton Edler vor Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ 1108. 
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Belt der Barometer Ihermometer 
Dieteorotgiigr Beobadtung. | auf o' Reaumur redueirt. Keaumur. Dind, Witterung 
Parifer Maß. | Wiener Mai 
Beobautungen 9 g uhr Morg. 37.410 223. 28, op. DED. flart, trüß, 
vom 24. Februar. 3 Uhr Nadım 27.575 t 868. —— — 
10 Uhr Abnds. 27.567 3 11 heiter. 











Spanien 


Die MadriderHofzeitung vom 5. Februarenthält 

“ein nicht unwichtiges königliches Decret über die Magi— 
ſtratswahlen, und ein anderes, wodurch die Quarantaine⸗ 
maafregeln bedeutend gemildert werden, 

HH" Re cach o, ehemaliger Generaldirector der Polis 
zei, ift durch ein Decret der Königinn zum Mitgliede des 
Rathes von Indien ernannt ; die HH. Gil, Mon und Mal: 
donado, Mitglieder Des Rathes von Caftilien, find in den 
Ruheftand verfeht worden, . 

m 7. d. M. it zuBarcelona ein Handelsfhiff aus 


Palma angefommen, und hat von Seite des Gouver⸗ 


neurs der Inſel folgende Depefhe an den Generalcapitän 
ander überbradt: „Excellenz! Mit Bedauern habe ich 
die Ehre Ihnen zu melden, Daß der chemalige Generalca: 
pitän dieſer Provinz, Graf Espafa, aus diefer Stadt 
am 4. Abends am Bord eines Schiffes, das nad) Genua 
fegelte, als Bedienter eines englifhen Confuls entwiden 
ift. Palma, 5. Februar.” H" Llander hat ſogleich einen Ku: 
vier mit dieſer Nachricht nach Madrid geſchickt. 
Großbritannien und Jrland. 

In der Eikung des Dberhaufes vom 12. Februar 
peigte Graf Grey an, daß er am künftigen Freitag eis 
ne Dill einbringen werde, wodurch neuen Unruhen in 
Irland vorgebeugt und den beftehenden ein Ende gemacht 
werden ſolle. Die Verſammlung beſchaͤftigte ſich demnachſt 
mit der Bill über Wahnſinnige und deren Verpflegung. 
— In der Sitzung des Unterhaufes von dieſem Tage 
überreihte D* Lufbington eine von 1000 Perſouen 
unterzeihnete Bittfihrift, worin um vollftändige Eman— 
eipation der Juden nachgeſucht wurde. Er drudte die 
Ueberzeugung aus, daß Die vielen, in Bezug auf diefen 
Gegenſtand früher fhon eingereichten Bittſchriften von eis 
nem reformierten Parlamente berüdfihtigt werden wür— 
den, und verwies auf viele Länder in Europa und auf 
Amerifa, wo fid die Juden im vollen Beſitz der bürger: 
lihen Rechte befänden. H" O'Connuell unterftüßte die 
Bittfhrift, und fagte, Daß er zuverſichtlich hoffe, in eis 
ner Zeit, die aufihre Aufklärung ftolz fei, alle bürgerli: 


hen Beſchraͤnkungen aus religiöfen Gründen verfhtwins 
den zu feben. D* Lufbington erklärte demnächſt, daf 
er am 15. März den Gegenftand der Bittfchrift A Derar 
thung des Haufes bringen werde, — Der Spreder 
zeigte der Verfammlung an, daß er diefen Morgen dem 
Könige die Adreffe des Haufes überreicht, und von S" 
Majeftät folgende Antwort erhalten habe: „Ich Dante 
„Ihnen für Ihre lonale und pflichtſchuldige Adreffe. Sie 
„fönnen Sid) auf Meine Unterftügung bei allen Schrit: 
„ten verlaffen, die Sie zur Anfredithaltung der legislati« 
„ven Union zwifhen Großbritannien und Irland ergrei« 
„fen werden; und Sie können verfihert feyn, daß, bei 
„Unterdeüdung aller gefeßwidrigen Handlungen, Jh Jh: 
„nen aud aus allen Meinen Sräften jur Abhülfe aller 
„gerechten Beſchwerden in allen Theilen Meines Reiches 
„beiftehen werde,” Die Antwort wurde mit lautem Bei: 
fall aufgenommen, — Der Kanzler der Schatzkam—⸗ 
mer erhob fih nun, um in Folge feiner früher gemach⸗ 
ten Anzeige den Plan der Regierung in Bezug auf die 
Reform der Kirde in Jrland vorzulegen. Der 
ansführlihe Vortrag des Minifters (auf deſſen wefentlis 
Hen Inhalt wir zurüdfommen werden) erregte, wie ſchon 
erwähnt, zu verfhiedenen Malen den enthufiaftifchen Bei⸗ 
fall des Haufes, Aus der Debatte, welche fih nach Been» 
digung der Nede des Lords Althorp entfpann, heben wir 
vorläufig aus, daß 9" O'Connell erklärte, er habe den 
Plan der Regierung nicht allein mit Zufriedenheit, fon: 
dern mit Entzücken vernommen, und werde Denfelben von 
Herzen undaus alfen Kräften unterſtützen. Sir. Inglis, 
Sir R. Peel und H" Shaw ſprachen fid dagegen ent: 
fchieden abgeneigt aus, dem Plan der Regierung ihre Jus 
ftimmung zu ertheilen, Lord Althorp erhielt die Erlaub: 
niß, die betreffende Bill einzubringen, und das Haus ver⸗ 
tagte fih um 11 Uhr. 

Am 13. Februar befhäftigte fih das Unterhaus 
nur mit Öegenftänden von untergeordnetem Interefie. 
Sir R. Peel fagte, daß es feine Abſicht gewefen fei, den 
Gcheimrathsbefehl in Bezug auf Das auf hollaͤndiſche 
Schiffe gelegte Embargo in Anregung zu bringen, da er 
aber weder den Seeretär für Die auswärtigen Angelegens 
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beiten, noch den Attorneygeneral auf ihren Plaͤtzen fehe, 
fo werde er die Erörterung diefes Gegenftandes noch ei» 
nige Tage auffchieben. — H" Baring wünfdhte zu wiſ⸗ 
fen, ob die Angelegenheit wegen des Freibriefes für die 
oftindifhe Compagnie bald vorgelegt werden würde. Es 
fei ein Gegenftand von der höchſten Wichtigkeit, und wers 
de nicht gut auf eine fpäte Zeit der Seſſion verfhoben. 
H" E. Grant ermwiederte, daß er glaube, diefe Sache 
werde dem Hauſe noch vor Oſtern vorgelegt werden. Das 
Haus vertagte ſich um 7 Uhr Abends. 

Im Oberhauſe legte Graf Grey am 14. Februar 
Papiere in Bezug auf die Trennung Belgiens von Hols 
land auf die Tafel des Haufes, mit dem Demerfen, daß 
diefelben einen Theil der Ihren Herrlichkeiten verſproche⸗ 
nen Aufflärung enthielten. Er würde binnen Kurzem im 
Stande fenn, nod mehr Actenftüde vorzulegen. — Im 
Unterhaufe trug H" Wynn auf die Zulaflung des 
H"- Peafe an, ohne einen Eid, fondern nur die feierli: 
che Zuſicherung, daß er feine Pfligten erfüllen werde, von 
demſelben zu verlangen, und ftüßte ſich Dabei auf eine früs 
bere Entfcheidung des Parlaments unter Georg II, — Der 
Attornengeneral unterftügte den Antrag, und fagte, 
Daß es ihm die größte Freude mahenwürde, wenn die Dud: 
der, eine fo vortrefflicye, aufgeklärte und menfshenfreundli: 
che Secte, zudem vollen Genuß ihrer Rechte zugelaffen wür: 
den. Das Haus genehmigte unter lautem Beifalleinftimmig 
den Antrag des Hin · Wynn. Der Kanzler der Schaz⸗ 
fammer trug auf Niederfekung eines Committee zur 
Unterfuhung des Zuftandes der Municipalcorporationen 
an, weldes dem Haufe einen Bericht darüber erftatten 
ſolle, ob und welche Mängel in der Verfaſſung jener or: 
porationen beftänden, und welche Maaßregeln zur Abftel: 
lung derfelben am geeignetften feyn würden. Der Antrag 
wurde genehmigt und der Ausfhuß ernannt. — Zu einer 
weitläuftigen Debatte gab der Antrag des H’" Hume 
Anlaf, daß das Haus die Erklärung abgeben folle, 
daß die Eriftenz von Sinecuren und Bezahlung für 
Aemter, welche in der Armee und im Seewefendeparte: 
ment durd Stellvertreter verfehen würden, für unnöthig 


und, als ein Mittel zur Belohnung für öffentlihe Dienfte, 


für unpaffend erachte. Alles, was man über die Sinecur 
ren als ein nothwendiges Mittel des Einfluffes für Die Re: 
gierung vorbringe, fagte der Redner, halte er für ebenfo 
unmoralifc als falfch. Die Regierung folle fi auf Die Re: 
präfentanten des Volkes ftügen, Dany werde fie den Si, 
necureneinfluß, der doc) in der Regel nur Undankbare 
made, leicht entbehren können. H" Robinfon unter: 
ftüßte den Antrag, und fprad) fi für Abfhaffung aller 
Sinecuren aus.— Lord Althorp hielt dafür, daß dieſe 
Crörterung beffer beider Berathbung über die öffentlichen 
Ausgaben ihren Plah gefunden hätte. Auch fei der Bor: 
ſchlag des ehrenwerthen Mitgliedes für Middlefer viel zu 
allgemein abgefaßt; denn es ließe fih aus Demfelben Die 
Meinung herleiten, Daß das Haus in der Folge nur folde 


Perfonen befolden oder unterfläßen wolle, die wirklich thäs 
tig befhäftigt wären. Dieß könne aber unmöglich die Abs 
fiht des Parlaments fen; denn das hiefe mit andern 
Worten Perfonen, die im Dienft des Landes ergraut oder 
verftümmelt, oder fonft unfähig gemacht worden wären, 
jede Unterftüßung verweigern wollen. Wegen Der Ungeir 
tigkeit und Unbeftimmtheit des Vorſchlages trage er auf 
die vorläufige Frage an. In demfelben Sinne ſprachen fi 
Sir J. Graham und Sir J. C. Hobhoufe aus. H" 
D’Eonnellunterflüßte dagegen den Antrag und fagte, 
daß die Frage, Die jeht zur Entſcheidung kommen folle, 
ganz einfach die fei, ob Das reformirte Parlament durch 
fein erftes Votum die Sinecuren beftätigen oder abfhaffen 
wolle. Als das Haus zur Abftimmung fhritt, ergaben ſich 
für den Antrag des H’"- Hume 138, dagegen 232, Major 
rität für die Minifter 94 Stimmen. Das Haus vertagte 
fi) um 'A auf 2 Uhr. 

Zu der Sikung des Oberhauſes vom 15. Februar 
hatte ſich ſchon frühzeitig ein großer Theil der Mitglieder 
eingeftellt, weil Graf Grey feine Maafregeln in Bezug 
auf Irland für diefen Abend angekündigt hatte, Auch 
vom Unterhaufe waren mehrere Mitglieder anwefend. Lord 
Holland, der noch immer ſtark am Podogra leidet, fam 
auf einem Rollwagen an, der von einem feiner Bedien: 
ten gezogen wurde, Nachdem vom Grafen von Noden 
und vom Bifhof von London mehrere Bittfehriften, 
in denen um eine firengere Beobachtung der Sonntag 
feier nachgeſucht wurde, überreiht worden waren, erhob 
fih Graf Grey und lief vom Seeretär des Haufes Dies 
jenige Stelle der Thronrede, welche ſich auf die irländir 
fhen Unruhen bezieht, nohmals vorlefen. Als dieß ger 
ſchehen war, ſtellte er den Antrag auf eine Dill zur Un 
terdrückung diefer Unruhen, die er als im höchſten Grade 
niederfhlagend darſtellte. Das beftchende Geſetz, ſagte 
er, fei leider unzureichend zur Beſchuützung des Ruhe und 
Ordnung liebenden Theiles der irländifhen Einwohner, 
und das Bedürfniß außerordentliher Maafregeln fo drin: 
gend, daß er nicht erft, wie dich fonft wohl üblich fei, 
auf einen Ausfhuß zur Unterfuhung der irlindifhen An⸗ 
gelegenheiten habe antragen wollen. Befonders erſchwe⸗ 
rend für den Richter fei der Umftand, daf jeder Zeuge, 
der gegen einen Verbrecher vor Gericht auftrete, von den 
Freunden des Angefhuldigten mit dem Tode bedroht wers 
de. Dhne in eine Grörterung über die Urſachen dieſer Uns 
ruhen einzugehen, wolle er nur auf eine derſelben: auf: 
den kürzlich in Itland unter dem Namen „irländifhe Freie 
willige” errichteten Verein binweifen, deifen eingeftandes 
ner Zweck die Aufhebung der Union wäre. Agitation 
fei das Lofungswort aller Mitglieder Diefes Vereins, der 
vorläufig eine Nationalgarde in Irland errichten wolle, 


im Hintergrunde aber noch eine Maffe verbrecherifcher 
Zwede habe, denen durch die Autorität des Geſetzes ent 

egengewirkt werden müſſe. Der Minifter ging hierauf 
in eine nähere Schilderung des Zuftandes von Irland ein, 
und begründete darauf die neue Dil. . 


Im Unterhaufe erfhien am 15. der Quaͤcker Fe 
Peafe vor der Tafel des Haufes, wo er, der vorherge: 
henden Entiheidung gemäß, ohne Leiftung eines Eides die 
für ihn ausgefhriebene Beftätigungsformel ablas. Als er 
daranf feinen Plab einnahm, wurde er von dem lauten 
Beifall des Hauſes begrüßt. H" Humezeigte an, daß 
es feine Abficht fei, auf den Bau eines neuen Unterhaufes 
anzjutragen, indem das bisherige Local zu Hein und ums 
bequem fei. Lord Althorp verfiherte, daß von Zeiten 
der Regierung kein Grund vorhanden fei, fi einem fol: 
hen Antrage zu widerfeßen. — Sie R. Peel legte dem 
Minifter mehrere Fragen in Bejug auf das holländis 
(he Embargo vor. Die bisherige Erllärung Diefer 
Maafregel habe ihn keineswegs befriedigt; jedoch wolle 
er ſich anheiſchig machen, fobald ihm eine genügende Ants 
wort ertheilt werde, diefe Frage nicht weiter anzuregen. 
Der Gceheimrathsbefehl zum Embargo habe durchaus feis 
ne Gründe angegeben; dieſe feien aber nothwendig, wo 
es fidy, wie hier, um die Suspenfion einer Parlamentss 
acte handle. England fei nicht im Kriege mit Holland; 
Die hbolländifhen Kaufleute hätten daher Das Recht, den 
Schuß zu verlangen, den das englifhe Geſeh allen fremden 
Handeltreibenden verleihe. Sir Robert berief fih auf die 
Autorität mehrerer Geſetztundigen, namentlid der Lords 


Ersfine und Brougham, und war noch mit der Fortfer . 


Yung feiner Rede befhäftigt, als dieſer Bericht, wegen 
Abgang der Poſt, gefchloffen werden mußte, . 

In Bezug auf die am 12. d. M. von Lord Altborp 
im Unterhaufe vorgelegte Bill über die irländifhe Kirchen: 
eeform äußert der Courier: „Dis jekt ift es nody nicht 
klat, ob dieſe Bill die Anwendung des Kirheneigenthums 
ju andern Zweden, als zu Denen der beftchenden protes 
Rantifhen Kirche, genehmigt. Diefe Frage bei Seite gefeht, 
da fie in ihrem Prineip zu wichtig ift und zu ernſte Folgen 
NH daran fnüpfen, als daß man fie nur oberflächlich bes 
rühren dürfte, wollen wir für jeßt nur an jene Partei, 
die gewöhnlich als die Kirchenpartei in dieſem Lande gilt, 
die Frage richten, ob fie nah Kenntnifnahme von den in 
diefer Bill beabfihtigten Reformen wohl glaubt, daß die 
Minifter weniger thun konnten; und die Katholifen in 
Irland fragen wir, ob die Minifter mehr thun konnten.” 

Der Lordlammerherr Ihrer Majeftät der Königinn 
hat eine Anzeige in der Hofzeitung erlaffen, daß man 
vorausfeße, alle Damen, welde die Eercles der Königinn 
beſuchten, würden in Kleidern von inländifc er Fabri⸗ 
cation erſcheinen. 

Der Marquis von Palmella hat ein Schreiben in 
Londener Blättern befannt gemacht, in welchem er fei: 
ne Ergebenheit für Dom Pedro und die Königinn Dona 
Maria an den Tag legt, zugleich aber au anzeigt, daß 
er ſich nit mehr in Dienften diefes Fürften befinde, 

Den 14. Februar fam das königlihe Schiff Viper 
in 10 Tagen von Liſſabon in London an. Der ungeftü: 
men Witterung wegen fonnte es bei Dporto nicht anlan⸗ 
gen; es brachte etwas baares Geld, aber keine wichtigen 


ee 


Neuigkeiten. Liffaboner Briefe melden, dag am 30. Jaͤn⸗ 
ner eine Staffette aus Madrid mit Depefdhen von Sir 
Stratford: Eanning an Lord Ruffell angekommen fei, 
welcher wegen der Wichtigkeit ihres Inhalts fofort das 
Dampfboot Rhadamantus nah Oporto abgefandt habe, 

Am 11, Februar fand in der London Tavern eine zahl: 
reihe Berfammlung von Kaufleuten, Bantiers und ans 
dern Handelsmännern Statt, um Maafregeln zur Beförs 
derung der Wahl des H""- George !yallals Parlaments: 
tepräfentanten für die City anzunehmen. Die gefaften 
Beſchlüſſe lanteten, daß die Verfammlung es für das wich⸗ 
tigfte Grfordernif halte, einen Vertreter von unabhängis 
gen Grundſaͤtzen und von Erfahrungen in den Schiff: 
fahrts:, Handels: und Manufactursntereffen zu befiten, 
und daf die Talente des H""- Lyall ihn vorzugsweife hier: 
zu qualificiren. 

Am 8. Februar ift der Graf Fitzwilliam in feinem 
85ſten Lebensjahre mit Tod abgegangen. Er war Pair 
von England, Ober : Steward von Hull und geheimer 
Rath. Im Jahre 1795 bekleidete er den Poften des Lord: 
lieutenants von Jrland, und fpäter war er mehrere Jahre 
hindurch Lordlieutenant des weftlihen Bezirks von Dorf: 
fhire, welches Amt er im Jahre 1819 aufgab, als das Mi: 
nifterium des Lords Liverpool ans Nuder kam. 

Am 8. d. M. Abends wurde in London an. der S" 
Martinstirhe ein Individuum, Namens Philipp Lo: 
nergan, verhaftet, feit einigen Jahren unter dem Namen 
Michael Lorrigan bekannt. Der Grund der Ver: 
haftung war, daf diefer Mann zu wiederholten Malen 
Drohbriefe an SH" Majeftät gefchrieben und abgefandt 
hatte, und in der lehten Zeit fo weit gegangen war, daf 
man fürdten mußte, er fei ein Verzweifelter und werde 
feine Drohungen bei der erften fi) Darbietenden Gelegen: 
heit ins Werk zu feßen ſuchen. Er hat mehrere Jahre als 
Gegentmajor in Indien gedient, wo er fhon aufrühres 
riſche Schreiben publieirte und von den Kriegsgerichten 
zur Derabfhiedung ohne Penfion verurtheilt wurde; 
deffenungeadhtet wurde ihm fpäterhin doch eine reducirte 
Venfion bewilligt. Alser nad England zurüdgekehrt war, 
eröffnete er eine Schule zu Mandefter, In den letzten 
Jahren fhrieb er fortwährend in den unziemlidften Aus: 
drüden an Den König, an die Lords Melbourne und 
Brougham und andere Minifter und legte darin mehre 
re vermeintlihe Defhwerden vor. Am 9. wurde der Sn: 
eulpat im Minifterium des Innern vor Lord Melbourne 
und Sir F. Roe verhört und fhien bei völliger Befon: 
nenbeit zu ſeyn, indem er die an ihn gerichteten Fragen 
Har beantwortete und nicht das geringfte Zeihen von 
Gemüthszerrüttung verrieth. i 

Am 13. Februar hatte fih dan der Londoner Börfe 
die aus franzofifhen Blättern herrührende falſche Nach— 
richt von einem Aufruhr im Konftantinopel, wobei der 
Sultan ums Leben gefommen fei, verbreitet, Dem jedoch 
wenig Glauben beigemeflen wurde. — Noch ein anderes 
Gerücht circulirte in diefen Tagen an derfelben Börfe, 


dem man mehr Glauben ſchenkte, daß nämlid) die frans 
zöfifhe Negierung, als eine vorläufige Maafregel und 
als einen annähernden Schritt zur Aufhebung des Ems 
bargo’s auf holländifhe Schiffe, den Befehl ertheilt has 
be, Diefelben unter der Bedingung freisulaffen, daß für 
den Werth der in Befhlag genommenen Schiffe Bürg» 
ſchaft geftellt würde, und daß fie dieſen Schiffen felbft Er: 
laubniß ertheilen wolle, Sadungen nad beliebigen Orten 
an Bord zu nehmen; der franzöfifhe Botſchafter in Lons 
don folle inftruirt worden fenn, die brittifche Negierung 
zu erfuhen, Daß fie Diefe Erlaubnißfheine von den brits 
tiſchen Kreuzern refpectiren laſſen möge. 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


Im Haufe der Repräſentanten wurden am 21. Jän: 
ner Refolutionen der Legislaturen von Rhode-Island 
und Pennſylvanien gegen den vorgefhlagenen Tarif vor: 
gelegt. Im Senate wurde an demfelben Tage eine Bill 
vorgelegt, wodurd der Präfident ermächtigt wurde, falls 
in einem Staate gewaltfame Widerfeglihkeiten gegen Die 
Erhebung der Zölle Statt finden, die Zolftationen nad 
einem felten Platze oder auch auf ein Schiff zu verlegen, 
und die Erhebung der Zölle mit Gewalt, unter Anwen: 
dung von Truppen und Kriegsſchiffen, zu erzwingen. Zus 
gleich werden die Circuit Eourts (alfo Gerihtshofe, die 
von den einzelnen Staaten nit abhängen) beauftragt, 
über alle aus der Widerfehlidhkeit gegen die Zollgefeke 
entfpringenden Streitfahen, Entfhädigungen ic. zu fpres 
hen. Im Falle ein Widerftand gegen die JZollgeſetze ſich 
in irgend einem Staate ereignen follte, gegen den vie Ge: 
eichtshöfe und die Miliz des Staates Feine Abhülfe ge: 
währen kann, fo fol der Prafident bevollmädtigt ſeyn, 
nady der zur Unterdrüdung von Aufftand erlaffenen Acte 
zu handeln. — Die Legislatur von Virginieu hat vier De: 
ſchlüſſe gefaßt, wodurd 1) die Behörden von Südcaro: 
lina gebeten werden, die Verfügung des Eonvents aufju: 
hebeu, oder bis zu Ende der erften Sitzung des nächſten 
Eongreifes zu fuspendiren ; 2) Der Congreß um allmaͤh⸗ 
tihe Herabſetzung der Tarifanfühe gebeten,.und 3) die 
-Erwartung Virginiens ausgedrüdt wird, Daß fowohl die 
allgemeine Regisrung als die von Südearolina fih aller 
Handlungen enthalte, welche den Frieden des Landes ftd: 
ren, oder die Union gefährden könnten; 4) werden Die 
Refolutionen von 1799 als die wahren Grundfäße des 
Republitanismus, und die ädhte Auslegung der Eonftitus 
tion erklärt, " 

Da es nicht ohne Intereife ſeyn wird zu wilfen, wie 
weit die Reduction des gegenwärtigen Zolltarifs Der ver: 
einigten Staaten durd den neuen, dem Haufe der Re: 
präfentanten vorgelegten Plan geht, fo zählen wir einige 
Beifpiele in nachftchender Zufammenftellung auf: 

Jetziger Tarif. Neues Project. 
Wolle . . .» . M0pECt. 183335 pCt. nachher 25 pPCt. 
Wollene Mannfactur: bis Mai. 
waaren 


sopEt. 183430 pEt., nachher 20pCt. 


Jetziger Tarif. 
Wollene, leinene und 
baumw. Strumpf⸗ 


Neues Proiject. 


wirferwaaren . 23PCt., nad 1334 10 pCt. 
Baummwollen » Mans 
facturwaaren . 235pEt., nad 1834 20 pCt. 


Zu Buffalo im Staate Newyork wurde eine große 
Anti: Nulfifizirungsverfammlung gehalten. Der Richter 
Rocheſter war Präfident der Committee, in der mehrere 
Beſchlüſſe angenommen wurden, durch die das Verfahr 
ren der Nullifizirer aufs Heftigfte getadelt und die Pros 
clamation des Präfidenten ihrem ganzen Inhalte nad 
gebilfigt wird. , 

Der Newyork Advertifer fleilt über die letzt⸗ 
bin erwähnte Botſchaft des Präfidenten folgende Betrach⸗ 
tungen an: „Die Specialbotfchaft des Präfidenten in Bes 
zug auf die lehten hochfahrenden und ungefehlihen Maaf« 
regeln Südcarolina’s ift eines der wichtigſten Docus 
mente, Die jemals von einer amerikanifhen Erecutivges 
walt ausgegangen find. Wer auch der Verſaſſer derfelben 
feyn mag, fie ift mit großem Talent gefhrieben. Der Präs 


- fivent hat endlih das Complott der fhlehten und uns 


verantwortlihen Rathgeber, die der Verwaltung fo fans 
we Zeit wie ein Mühlftein um den Hals hingen, gegen 
Räthe von Talent, Grundfäßen und Energie vertauſcht, 
und fo fonnte ein fo trefflihes Actenftüd, wie diefe Bots 
fhaft, zu Stande kommen, worin keine fpibfindigen Auss _ 
drüde, keine dunklen Stellen enthalten find; und was 
noch größere Genugthuung gewährt, es findet ſich in Die: 
fem Document keine Spur von einem Verſuch, Die ges 
funden und vernünftigen Föderativiehren der letzten Pro» 
elamation zu mildern oder hinweg zu philofophiren. Im 
Gegentheil, die Borfhaft.ift durd und durch männlid) 
und freimüthig. Es find jedoch zwei oder Drei umwefentlie 
che Puncte in derfelden, wemit wir ung nicht ganz ein 
verffanden erklären können, wie unter Andern die Ans 
nahme, daß die Bundesregierung eine Macht von bes 
(hränften Befugniffen fei. Dieß ift ein Jrrthum ; fie iſt 
eine Macht von genau beftimmten Befugniffen. So auch 
behauptet die Botſchaft, daß die Beſteuerung und die 
Repräfentation ftets gleihmäßig mit einander Hand in 
Hand gegangen ſeien; dieß ift jedod nicht der Fall, fo 
lange die Ungleichheit der Selavenvertretung beftcht. Die 
Anempfeblung, die Gefege in Südearolina in Kraft zu 
feßen, ſteilt ſich als fehr einfihtsvol dar. Die Entfernung 
des Zollhaufes von Charlestorwn nad der benahbarten 
Feftung erfheint als eine treffliche Vorſichtsmaaßregel, 
und überhaupt, wie betrachten Die ganze Botſchaft als 
ein Document, wie es gerade die jehige Kriſis erheiſchte, 
und als von den Art, daß es die gefammte amerifanifhe 
Nation befriedigen wird.” 

In den-Güdearolina’fhen Grafſchaften Ehefterfield 
and Eherau fanden vor Kurzen große Bürgerverfamm: 
lungen Statt, in denen befhlofien wurde, daß man ſich 
der Anwendung von Gewaltmitteln, um fie zur Kriegfühs 


rung gegen die vereinigten Staaten zu zwingen, wider: 
ſehen wolle , welche Folgen dieß auch haben möge. 
Frankreich. 

Marſchall Soult wohnte am 15.d.M.der Sitzung der 
Pairskammer dei hatte aber zweiKrücken und ſchien noch 
fehr zu leiden. Die Kammer war an dieſem Tage zahlreich ber 
fucht. Zuerft wurden einige Commiſſtonsberichte angehört, 
dann begann die allgemeine Grörterung über Den Geſetz⸗ 
eitwurf, den Delagerungszuftand betreffend, 9" Dreur: 
Breeze nahm das Wort. Ertheilte den Entwurf in einen 
politiſchen und einen militärifhen Theil, und wollte nur 
über erfteren fprehen. Die Commiſſion habe geglaubt, der 
minifteriellen Anſicht einige Conceffionen machen zumüfs 
fen; er hoffe aber, Daß die Kammer dieß nicht thun wer: 
de. Ueberall herrſche Ruhe, und um fie zu befeftigen, Dürs 
fe man nur das Werkzeug der Willlür, das man Den Mi: 
niftern habe gewähren wollen, ihnen nit in die Hände 
geben. Die Revolution von 1330 fei gegen die Willkür 
geſchehen; fie babe den Läten Artikel geftürzt. In der Si 
Kung vom 19. Auguft habe ein ehrenwerches Mitglied 
geſagt, es feijcht unmoͤglich, daf es Minifter geben könne, 
welche die Unverſchämtheit hätten, einen Belagerungszus 
ftand zu verfügen. (H"Villemain verlangtdas Wort.) 
Wie könne man nun jcht das verlangen, was auf immer 
unmöglid erfhienen fei. Nehme man diefes Gefeh an, fo 
müffe man faſt alfe Artikel der Eharte fteeihen, Den Art. 
7, der die Preffreibeit gewähre, den Art. 8, der die in 
dividuelle Freiheit garantire u. f. w. Der Redner unters 
ſuchte nun, wohin dieſe den Miniftern zugeftandene Frei: 
beit der Verfügungen führen foune, nachdem fie die in: 
ihre Hinde gelegte Gewalt fon fo fehr mißbraucht hät: 
ten, und ſtimmte fhliehli gegen den Entwurf, HF Vil— 
lemain erflärte, cr habe nicht gefagt, fein Minifter wur: 
de mehr fo unverſchamt feyn, auf Paris mit Kartätfihen 
feuern zu laffen; cr fage überhaupt in der Politik nichts 
voraus; er habe Prineipien und Diefe vertheidige er. Der 
Redner jog hierauf eine Parallele zwifhen dem 29. Juli 
1830 und dem 6. Juni 1832, umd fuchte zu zeigen, daß 
zwiſchen Diefen beiden Belagerungszuftänden ein uner: 
meßlicher Unterfhied gewefen fei. 9" Dreug:Breze ver: 
ſſcherte, er habe die Worte des H- Yilfemain aus dem 
Moniteue vom 19. Auguft aufgenommen. H" Bartbe 
ſuchte den Unterfhied zwifhen dem Belagerunaszuftande 
von 1550 und dem von 1832 genauer darzuftellen. Im 
Jahre 1830, fagte er, hatte Die Regierung die Geſetze ver: 
leht, 1832 hatte fie das Volk verlcht. Man hat von dem 
Art. 14 gefprohen, der verfhwunden ift, ja, meine Her: 
zen, der verfhwunden ift, um mie wieder zu erfheinen, der 
aber verſchwunden ift, damit die Staatsgewalt felbft nicht 
wieder factiös gegen Die Gefehe werden könne, abernicht, 
um fie gegen die Faetiensmanner zu entwaffnen. H"-Bar: 
the bemerkte, der militärifihe Theil des Entwurfeswerde 
wohl feine Eimwürfe erfahren; was aber den politiſchen 
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Theil betreffe, den man monſtroͤs genannt habe, fo fei er, 
feiner Anſicht nah, fat von einer fRrafbaren Nachſicht. 
H" Darthe erklärte demnach, Daß die Regierung in 
Bezug auf das Delagerungsgefeh nur bei ihren Beweg⸗ 
gründen beharren fönne. Graf Mathieu Dumas ſuchte 
hauptfählih den Commiffionsentwurf aufrecht zu erhal 
ten, und glaubte, der erfte Titel ‘des Geſetzes werde der 
Kammer feinen Grund zum Zwilte Darbieten, wenn fle 
erwige, daß Das Deeret vom December 1811 von einem 
Geifte der Erhaltung durhdrungen fei, dem fle ſich oh⸗ 
ne Zweifel beigefellen würde. H" Mounier wollte der 
Regierung nit wieder Waffen in die Hände geben, um 
die Geſellſchaft zu unterdrüden. In Bezug auf die Ge 
feßgebung der firiegspläße unterfuhte der Redner die 
verfhiedenen Gelegenheiten, welche unter der Republik 
die Verſetzung gewiffer Rocalitäten in den Belagerungs: 
zuftand motivirt hitten. Das Directorium habe felbft Das 
Recht zu haben geglaubt, die Stadt Lyon in Belag 
rungszuftand zu verfehen. Diefer Umftand habe jur Nies 
derfeßung einer Commiffion zur Prüfung diefer Frage 
Anlah gegeben. Die Commiffion habe geurtheilt, daß 
das Directorium eine Gemeinde nur dann in Belag 
rungssuftand verfeßen könne, wenn fie von dem Feinde 
angegriffen fei. H" Mounier erläuterte fodann Die Des 
weggründe des im December ESLL von Napoleon erlaffes 
nen Decrets und glaubte, daß diefes Decret Damalsnoth: 
wendig gewefen fei. Was die Verfekung in den Belage⸗ 
zungsjuftand der Departemente des Weſtens und der 
Stadt Paris betreffe, fo wolle er nicht unterfuhen, ob 
die Regierung das Recht gehabt hätte oder nicht, zu Die 
fer Maaßregel ihre Zuſſucht zu nehmen; feiner Anſicht 
nad) beftehe aber wenigftens der Zweifel, daß die Regier 
zung, einer großen Gefahr gegenüber, fih ermädtigt 
gehalten hätte, gewaltfame Mittel anzuwenden. In Des 
teeff der Artikel des Entwurfs der Regierung erflärte er, 
daß es eine große Verlegenheit für Minifter fei, Geſehe 
ju verlangen, die als willkürlich qualifieirt werden kön 
nen,daf aber doch die Befhwidtigung des Bürgerkrieges 
in die Geſetze eingefhrieben werden mülfe, und daß fo: 
nah das Minifterium wohl von den Aammern habe ver: 
langen lönnen, eine Rüde auszufüllen, die es geglaubt 
hätte, in den Geſetzen, vorzüglidd nach dem Celaffe des 
Eaflationshofes, zu bemerken. Der Redner ging nun Die 
gegenwärtig beftehende Gefehgebung duch, welde das 
neue Geſetz zu modificiren ſuche, und ſchloß darıus, daß 
alferdings Grund vorhanden fei, dieſe Geſetzgebung zu 
modificiren; daß es aber dem Miniſterium nicht gelungen 
ſei, die Intereſſen der Regierung mit den Freiheiten des 
Landes in Einklang zu ſetzen. Der Redner fragte noch, 
was man unter Kriegsplatz verſtehe, und ob die Stadt 
Lyon und insbeſondere die Hauptſtadt, für welche man 
eine Summe von vier Millionen zu Feſtungswerken ver: 
lange, nicht ın den Augen einiger Minifter als ein Kriegs: 
1 
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piat angefehen fei, und als folder allen Bedingungen 
es Decrets vom 24. December 1811, welche der erfte 
Artikel aufrecht erhalte, unterliegen konne. Er ſchlug da: 
her vor, daß man als Siriegsplaße nur Diejenigen anfe: 
hen folle, die in die Tabelle Der allgemeinen Dertheidi: 
gung des Königreihs eingetragen feien. Die Sihung 
wurde aufgehoben. 

Am 16. Februar 1/4 Uhr Nachmittags 5Percents 
104 Sr. 65. 3Percents 78 Fr. 75. 


Preußen. 


Nahrihten aus Naumburg vom 14. d. M. zu: 
folge, war der Here Regierungspräfident von Rodow 
Zags zuvor perfonlid aus Merfeburg dort eingetroffen, 
um an Drt und Stelle die zur Verhinderung ähnlicher 
Exceſſe als der vom 12. erforderlihen Maaßre ein anzu⸗ 
ordnen. Das koniglihe Oberlandesgeriht zu | laumburg 
hatte den Eriminaldirector Dambah aus Querfurt mit 
der Führung der Unterfuhung gegen die Ruheſtoter bc: 
auftragt und dieſe war bereits im vollen Gange. „Der 
junge Menf&, der erſchoſſen worden ift,” fo ſchreibt man 
von Dort, „diente den Schmugglern als Spion. Nach der 
Ausfage des Oränzjägers, der ihn erhoffen bat, wäre 
leßterss nicht abfihtlih geſchehen, fondern fein Gewehre 
bätte fih bei dem ſchnellen Berfolgen dur das Geſtraͤuch 
ohne feinem Willen entladen. Der andere Gränyäger, der 
uufhuldig gemißhandelt worden, wurde in einem vollig 
bewußtlofen Zuftande bierber gebracht. Das Scidfal 
dieſes Mannes, für deifen Yeben man noch fürdtet, iſt 
um fo beflagenswerther, als Derfelbe in dem Rufe eines 
ſeht rechtlichen und pflihttreuen Beamten fteht.” 


Niederlande. 


S*- königl. Hoheit der Prinz von Oranien it am 14. 
d. M. Abends von der Armce im Haag angelommen. 

Die Sectionen der zweiten Kammer beſchaͤftigten fich 
am 14. d. M. mit der Pets der ım zweiten Iheile Des 
bärgerlihen Geſetzbuches in Vorfhlag gebraten Verän: 
derungen. 

Dei der Amflerdamer Centralcommiſſien, welde Bei: 
träge für die Vertheidiger der Citadelle von Antwerpen 
fanımelt, find fit ihrer lebten Bekauntmachung wieder 
13,144 fl. eingegangen, worunter 8000 fl. von der Haa: 
ger und 2000 von der Dordrechter Commiſſion. Der Ge: 
fammtbetrag der bei der Amfterdamer Centealcommif: 
fion eingegangenen Geldbeträge befteht in 91,703 fl. 

Aus Bak wird gemeldet: „In Bezug auf das Ger 
räöt, daß die flotte ſchleunig ihre Stellung aufder Schelde 
wieder einnehmen und dadurch die Communication mit 
der Oberſchelde wieder herſtellen fol, ift zu bemerken, daß 
Diefe Verbindung durch den Winter zwar ſchwieriger ge: 
macht, aber doch nie ganz abaebroden gewefen ift. Täg: 
li fuhren Nanoniersoote auf und ab, und an den Tagen— 
wo Das viele Cas dieß nicht geftatrete, wurde Die Verdins 
dung zwiſchen hier und Den weiter binauf von uns bifchs 
ten Puncten durch Schaluppen und kleine Fahrzeuge uns 
terhalten. Falls die längs den Deihen ſtehenden Belaier 
ie Verbindung hätten hindern wollen, ſo würden unfe 
:e Kanonierboote diefelbe bald wieder bergeſteut haben, 

30 fegelte erft.vor Kurzem anf Das Schießen, welches 
son der Oberſchelde gehort wurde, des ftarfen Treibeifes 





ungeachtet eine ſtarke Schiffsabtheilung den Strom i 
auf und kehrte erſt urüc, nachdem fie die —— 

ewonnen, daß feine Seindfeligkeiten Statt gefunden. 
Nachdem der Etrom vom Life frei geworden, haben die 
Kanonierboote ihre Winterlage verlaffen und wieder ver: 
ſchiedene Puncte auf der Scheide beſetzt. Die großen Sgif: 
fe werden nächſtens erwartet,” 

. Delgien. 

In der Sitzung der Kepräfentantenfammer 
vom 14. d. IR. wurde der Gefehentwurf hinſichtlich der 
Schatzſcheine durch 73 Stimmen gegen 2 angenommen. 
Demnicft erftattete H" von Huart Bericht über meh 
rere Petitionen, worin die Kammer gebeten wurde, ſich 
beim nonige dahin zu verwenden, das dem General Niel⸗ 
lon wieder der Oberbefehl über die in Flandern ſtehende 
Divifion ubertragen würde, Der Berichterftatter trug im 
Namen der Commiffion auf die Tagesordnung au. Die: 
fem Antrage widerfehten fih mehrere Dppofitionsmitglies 
* aufs ee idlagen die —— an den 

riegsminiſter vor, (Die Berathung dauerte bei Abaa 
der Port noch fort.) 9 ⸗ Absans 

Die Union meldet, daß ein Secretaär des Darons 
von Hoogvorſt, Der vor kurzer Zeit mit einer befondern 
Miſſton nad Teutſchland abgereist war, der Regierung 
die Nachricht überbracht habe, daß der Baron von Do 
vorft um baieriſchen Hofe no nicht in feiner Eigenfhaft 
als Geſandter empfangen worden fei. Die dortige Regie 
zung babe erlärt, daß Baiern, als Mitglied des teutfchen 
Vuades, nicht eher in officielle Beziehungen zu Belgien tr« 
ten könne, als bis Diefes von der Dundesverfammlung ' 


anerkınnt worden fei. 

Das (geftern erwähnte) oͤſterreichiſche Schiff liegt 
wob immer bei Lillor Es heit, daß man eine Caution 
für den zu entrichtenden ZoU von ihm verlange, und daß 
dadurch Die Ankunft Des Schiffes in Antwerpen verbins 


dert werde. 
Trief, den 21. Februar. nr 
Nach den Ausfagen Der Capitäne zweier öfterreichi: 
ſchen Handelsfahrzeuge, welde heute aus Syra und aus 
Salona bier eingelaufen find, war bei ihrer Abfahrt an 
den eben gedachten beiden Drten Die Nachricht verbreitet, 
dat S" Majeftät der König von Griechenland, nebſt den 
Mitaliedern der Regentſchaft, am 38, oder 29, Jänner glud: 
ih zu Napoli di Romania eingetroffen feien. 





Wien, den 25. Februar. 

Sttt. k. Maieftär haben Sic), gemäß allerhöchſten Eas 
binctsfhreibens vom 2. Februar d. 3, allergnadigſt bewos 
gen gefunden, dem jubilirten bohmiſchen Appellationsfer 
erstär, Jacob Wanna, in Nädfihe feiner langen, treuen 
und eiſtigen Dienftleiftung, Die große goldene Medaille 
mit der Kette zu verleihen. 





Am 25. Februar war ju Wien der Mittelpreis der 
Staarsfhuld: Berfhreeibungen zu 5pCt. inEM. Wa; 
detto detto zu 4p Ct. in ẽ M. 803 
Darleh. mit Berioof. v. J. 18%, für LOOf. in CM. 
detto detto v. J. 1821, für 100 flin EM. 1333 
Wirner:Stadtbanco:Dbligat. zu 2, pEr.ineM. 50%; 


Conv. Muͤnze pet. ——; 
Bankactien pr. Stüd 1203%% in EM. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilar. 














Derleger: Anton Strauf KL. Witwe in Der Dorotheergaſſe NT 118. 
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Oeſterreichiſcher Beobadter. 


Mittwoch, den 27. Februar 1833. 


Zeit der Barometer 
Beobachtunq. | auf 0° Keaumur reducirt. 
Meteorologifche — — 
Pariſer Maß. Wiener Maß. 
Beobachtungen 8 Ubr Mora, 27.490 |283. 52. oP. 
ie 3 Ubr Rahm. 27.ho2 28 3 3 
vom a5. Gebenen ıo Uhr Abads. 27.5j0 28 3 8 





Großbritannien und Irland. 


Goatigna nis Meſſenger vom 18. d. M. enthält 
folgende nähere Angaben über die Dill, welche Graf Grey 
am 15. im Oberhauſe in Betreff dor Maafregeln 
zur Unterdrüdungderirländifhen Unruhen 
einbrachte. Der Lordlieutenant wird durch dieſe Bill ers 
mädptigt, alle Derfammlungen von Geſellſchaften, Ber: 
einen oder Affociationen von was immer für einer Art, 
wenn er es für die öffentliche Ruhe nothwendig findet, zu 
unterdrüden. Keine Derfammlung, um eine Bittfhrift ans 
Parlament zu richten, darf gehalten werden, wenn nicht 
sehn Tage vorher Anzeige Davon gemacht worden iſt; und 
es bleibt der Beurtheilung des Lordlieutenants überlaffen, 
ob eine ſolche Verfammlung ohne Gefahr für Die öffent: 
liche Ruhe geftattet werden kann. Der Lordlieutenant wird 
ferner ermächtigt, jeden Diftriet als unter dem Martial: 
gefeß ſtehend zu proclamiren, und in einem folden Dis 
fteicte dürfen die Einwohner von Sonnenuntergang bis 
Sonnenaufgang ihre Häufer nit verlaffen. Es follen 
Kriegsgerichte niedergefeßt werden, um über alle Derbres 
ben, die von fogenannten Weißburfchen (whiteboys) oder 
andern Parteigängern diefer Art begangen worden, abzu: 
urtheilen. Alte kraft Diefer Acte verbafteten Perfonen follen 
binnen Dre: Monaten vor Gericht geftellt oder wieder freis 
gelaffen werden. Graf Gren entwidelte in feiner Rede 
(auf die wir zurückkommen werden) die unerläßliche Noth: 
wendigfeit Diefer Maaßregeln, wie ftreng und verfaflungss 
widrig fie auch feinen mogen, und ſchloß feinen Vortrag 
unter lautem Beifall des Hauſes. Der Herzog von ® el: 
lington erklärte, daß er hinfichtlich der Nothwendigfeit 
der vorgefhlagenen Maafregeln mit Dem edlen Grafen 
vollfommen übereinftiimme, und nur bedauern mülfe, daß 
fie nit ſchon früher vorgefhlagen worden feien. — Der 
GEorrefpondent des Meffenger fügt hinzu, daß über die 
Annahme der Bill, da fie in beiden Häufern von den To: 
ries werde unterftüßt werden, fein Zweifel obwalten fönne- 

Nahftehendgs ift der wefentlihe Inhalt der Rede, 
welche der Kamjierder Shakfammer bei Cinbrin: 
gung der Dill zur Reform der kirche in Jrland*) 





Vergl. Defterr. Beob. vom 24. u. 26. Februar, 


Thermometer 
Reaumur, Wind. Witterung. 
— 10 ed. farl. trüb. 
+ 40 NW, ſchwach. Woifen, 
+ 10 AU — trüb, 


in der Sikung dee Unterhaufes vom 12, d, M.gehal: 
ten hat: Ich betrachte die vorliegende Frage als eine von 
befonderer Wichtigkeit und mit den größten Schwierigfeis 
ten umgeben, weil fie, wie es in“alfen ähnlichen Fällen zu 
gefhehem pflegt, zu lange verfhoben worden ift. Jh habe 
gefunden, daß alle großen Maafregeln, die in der Zeit, 
wo ich die Ehre habe, im Parlamente zu fißen, angenom: 
men worden find, weit leichter an und für ſich und zu grö⸗ 
ferer Zufriedenheit für das Land Durchgegangen ſeyn wür: 
den, wenn es möglich gewefen wäre, diefelben einzubrins 
gen, bevor der Drud fo groß wurde. In allen Fällen hat 
die Zögerung die gute Wirkung des Mittels verhindert. 
(Hört! hört!) Ich beginne mit der Bemerkung, daß, ob: 
glei Die Kirheneinrihtung in Irland im Vergleich zu der 
Devölkerung umfangreid ift, Dody die größte Uebertrei: 
bung hinſichtlich Des Betrages der irländifhen Kirdhenein: 
nahme vorherrſcht; ich befenne, daß ich mid) felbft von dies 
fer Uebertreibung hatte anfteden laffen. Auf alle Fälle aber 
muf zugegeben werden, daß der Auftand der Kirche in 
Irland im Vergleich zu der Bevölkerung, nad einem an: 
dern Maafftabe beurtheilt werden muß, als die Kirche in 
England im Vergleih zu deſſen Bevölkerung; und die 
Maafregeln, welde in dem einen Fall angemeifen find, 
dürften esindem andern nicht ſeyn. Der Ertrag der Bisthü: 
mer bildet natürlich einen Theil der Kirheneinnahme in Jr: 
land, und ih bin überzeugt, daß id das Haus in Erftaunen 
feßen werde, wenn id) erfläre, Daß die Nettorinnahme aller 
bifhöflihen Sitze in Irland nicht mehr als 130,000 Pf. St. 
beträgt. (Hört! hört!) Es ift allerdings wahr, daß eine 
große Strede Landes in Irland den Bifhöfen gehört, aus 
dem fie aber den geringften Vortheil zichen. Die Perfonen, 
an die es verpachtet ift, beziehen wenigftens fünf Sechstel 
des Werthes. Der wirklihe Werth des eben erwähnten 
Landes beträgt ungefähr 600,000 Pf. St. jährlih; aber 
die Bifhöfe erhalten nicht mehr als 100,000 Pf, davon. 
Dieß dient zum Beweife, wie übertrieben im Allgemei— 
nen die Anfihten von den bifhöfliben Einnahmen in 
Itland find. Was die Dedaneien und Capitel betrifft, 
fo gibt es nicht viel Dedanten und Prabendarien, Die 
ihre Einnahmen von den Capiteln beziehen, fondern mei- 
ftentheils von der Dedyanei. Der Betrag ihrer ganzen 
Einnahme ift 23,606 Pf. St.; aber fo groß find die aus 
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diefem Fonds zu beftreitenden Ausgaben, daß, bevor je 
ne Summe zu den Dechanten gelangt, 21,200 Pf. davon 
abgezogen worden find, fo daß jährlid nur 2406 Pf. 
St. übrig bleiben. (Hört!) Was die andern Pfründen 
in Irland betrifft, fo habe id nod feine ganz genaue 
Zufammenftelfung Derfelben. Die Kirhencommiffarien 
haben zur Einfendung der genauen Angaben aufgefor: 
dert; aber diefelben find bis jetzt noch nicht alle eingegans 
gen. Die einzige Berechnung, auf die ih daher fußen 
Eonnte, war die, welche fi auf den Durchſchnitt der be: 
reits befannten Angaben gründete, Die Gefammtzahl 
der Pfreünden beläuft fihd auf 1401, davon haben 1149 
ihre Verzeihniffe eingefandt, melde zufammen ein Net: 
torinfommen von 478,346 Pf. nadhweifen; und ange: 
nommen, daß die übrigen 378 denfelben Durchſchnittser— 
trag liefern, fo würde fih Das Ganze auf 580,000 Pf. 
St. belaufen. Wenn ich nun die runde Summe von 600,000 
Pf. St. annehme, fo werde ih wohl der Wahrheit ziemlich 
nahe fommen. Die Einnahmen der irländifhen Kirche 
würden ſich alfo folgendermaaßen ftellen: Biſchöfe 
130,000 Pf. St., Dedanten und Präbendarien 2406 Pf. 
©t., andere Pfründen 610,000 Pf; St., zufammen 
733.406 Pf. St. Sämmtliche Einnahmen der Kirche in 
Irland, welhe zur Unterftüung ihrer Geiftlihen be: 
fiimmt find, erreihen alfo nicht die Summe von 800,000 
Pf. St. Ih habe mi in diefe Details eingelaffen, um 
dem Haufe zu zeigen, wie fehr man diefen Gegenftand 
übertrieben hat, und weil das Haus ohne genaue Anga: 
ben über diefen Theil der Frage nicht zu einer ruhigen 
Entfheidung gelangen kann. Wie verfhieden nun aud 
Die Anſichten über Das Recht des Haufes, ſich in die Kirs 
cheneinnahmen zu miſchen, ſeyn mögen, fo glaube id 
doch, daß alle Parteien darin überftimmen werden, daß 
es unfere erfte Pflicht ift, für die Kirche felbft Sorge zu 
tragen. Ale die, welde der Meinung find, daß über: 
haupt eine Kirche beftehen müffe, werden auch zugeben, 
daß die Kirheneinnahmen zuerft zur Unterftügung der 
Geiftlihen dienen, und dem Volle die Vortheile ihres 
BDeiftandes fihern müffen. Wird Die Geiftlidhkeit gegen: 
wärtig auf eine angemeffene Weife unterftüßt, oder 
dient die Kinhe dem irländifhen Volke zu wahrem Vor: 
theil? Wir hören von Pfründen, mit denen fein Dienft 
und feine Kirche verbunden if. Eben fo hören wir in 
vielen Theilen Irlands von Eongregationen, in Denen 
aber Die dDienftthuende Geiftlichfeit ein fo unyureichendes 
Einkommen bat, daß dafelbft ein Gottesdienft Statt findet. 
Dieß ift der Zuftand der Dinge, dem durch die vorzufdjla: 
gende Maafregel abzuhelfen verſucht werden fol. Es gibt 
in Irland ungefähr 200 Pfarren unter 100 Pf. jährlich; 
um den Inhabern diefer Pfarren zu Hülfe zu fommen, 
wurden ihnen Zufhüffe aus der Adminiftration der Erſt⸗ 
Iingsfrüdte bewilligt. Diefe Adminiftration hat in Ir: 
land einen ganz andern Zwed, als in England. So ift 
in Irland ihre erfter und Hauptzweck Die Ausbefferung der 
FRirden; aber in beiden Ländern, ſowohl in Irland, als in 


England, beläuft fih der Betrag der fogenannten Grft: 
lingsfrüchte der Pfarren bei weitem nicht auf die Höhe, 
wie man gewöhnlid glaubt, oder wie er ſich überhaupt 
belaufen müßte. Diefe Erftlingsfrügpte find ganz nominell 
geworden, und eriftiren faft gar nicht mehr, Es ift daher 
auch die Abſicht und der Wunfc der Regierung, die Admis 
niftration der Erftlingsfrüchte ganz abzufchaffen, und mit 
derAdminiftration aud das ganze Spflem; auch ift ſchon 
länger daran gedacht worden, an deffen Stelle eine neue 
Schaͤtzung eintreten zu laffen. Da hierzu aber nad) der Ans 
fit der richterlihen Beamten der Krone eine Parlaments: 
acte erforderlich ift, fo werde ih Ihnen vorfhlagen, an 
die Stelle der Erftlingsfrüdhte eine jährlihe Verminde: 
rung des Werthes oder Betrages der Pfründen eintreten 
zu laſſen. Die Pfeänden unter 200 Pf. denken wir nicht 
zu redueiren; von denen aber zwifhen Zund 500 Pf.dens 
fen wir 5pCt., von Denen zwifdhen 5 und 800 Pf. 7 pCt. 
von denen zwiſchen 8 und 1200 Pf. 10pCt. und von allen 
Pfründen über 1200 Pf. 15 pCt. abzuziehen. Hierdurd 
würde ein Fonds gebildet werden, deffen genauen Betrag 
id) allerdings noch nicht angeben kann, der aber, wenn ich 
im Durchſchnitt den Abzug auf alle Pfründen zu 7 pCt. 
annehme, fih auf ungefähr 42,000 Pf. St. belaufen 
würde, Es foll dabei feftgefeßt werden, daß, wenn Je: 
mand mehrere Pfründen zu gleicher Zeit befikt, er Die 
Tare nicht befonders für jede einzelne, fondern diefelbe 
in dem Berhältniffe begabten fol, als ob ſaͤmmtliche Pfrün: 
den nur cine einzige ausmadten, Wenn z. B. Jemand 
eine Pfründe von 300 Pf. jährlih und eine andere von 
700 Pf. jährlich befikt, fo fol er wie auf 1000 Pf., alfo 
mit 10 pCt., und nicht mit 5 pCt. auf die 300 Pf. und 
mit 7pPCt. auf die 700 Pf. befteuert werden. In dieſe Ber 
ftimmung follen die Dedancien und Capitel auch mit 
einbegeiffen werden. Es muß aber dem Haufe einleud: 
ten, daf, wenn diefes Verhältnif der Befteuerung wach⸗ 
fend bis zu den Bifhöfen fteigen follte, es eine unbillige und 
unausführbare Beftimmung- wäre. Es muf daher für Die 
Bisthäümer eine andere Stufenleiter feſtgeſtellt werden. 
Ich beabfihtige vorzufhlagen, Daß die Bigthümer, deren 
Ginnahmen unter 4000 Pf. St. betragen, 5 pCt.; Die zwi⸗ 
(hen 4 und 6000 Pf. jährlicher Einkünfte 7 pCt.z die zwi: 
{hen 6 und 10,000 Pf. jährliher Einkünfte 10 pEt. ; die 
zwiſchen 10 und 15,000 Pf. jäbrliher Cinkünfte 12 pCt., 
und alfe die über 15,000 Pf. jährliber Cinkünfte 15 pCt. 
bezahlen follen. (Hört! höre!) Wenn ich bedenke, daß es 
im Intereffe der Kirche liegt, einige Opfer zu bringen, um 
fih die Zuneigung des Volkes zu fihern, fo hoffe ich nicht, 
daß diefer Plan einen ftarfen Widerfpruh von Seiten 
der Geiſtlichkeit erfahren wird; und ih habe Grund zu 
glauben, daß dieß au in der That nicht der Fall feyn 
wird, (Hört! hört!) Das Haus erinnere fih, daß früher 
fhon die Erklärung gegeben wurde, Daß dem gegenwärti— 
gen Bifhof von Derry bei feiner Ernennung bemerklich 
gemacht worden fei, daß er fidy jeder Reduction unterwers 
fen müffe, die das Parlament bei einem allgemeinen Ar⸗ 
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rangement in Betreff der irländifhen Kirche anzuordnen 
für gut befinden würde. Auch der Betrag der Einnahmen 
des Bisthums Derry ift fehe übertrieben worden. Die Net: 
toeinnahme diefes Sitzes iſt 12,659 Pf, St. Die Minifter 
fäylagen vor, diefes Einkommen auf 8000 Pf. St, herab: 
zuſetzen. Don dıefem Einfommen muß dann nod der Di: 
ſchof die oben erwähnte Abgabe bezahlen, fodaß feine Eins 
fünfte von 12,000 Pf. auf ungefähr 7200 Pf. herabgefeht 
werden. (Grofier Beifall von allen Seiten des Haufes.) 
In Irland herrſchen große und ic glaube wohlbegrüundete 
Klagen über die Art, wie die Mittel zur Abhaltung des 
Gottesdienftes zuſammengebracht werden. Die katholiſche 
Bevölterung muß dazu beiftenern, während die Verwal⸗ 
tung der eingehenden Fonds ausſchließlich den Proteftans 
ten zufteht. Die Katholiten haben alfo nicht nur eine 
Steuer an die proteftantifhe Kirche zu bezahlen, fondern 
find auch von jeder Eontrolfe über diefelbe ausgefhloflen, 
was um fo härter ift, da eine beffere oder ſchlechtere Der: 
waltung der Fonds die Laften des Volkes vermindert odet 
vermehrt. Es ift die Abſicht der Regierung, durch die vor 
liegende Bill die Kirchenſteuer (church cess) unverzüg: 
ib und gänzlich abzufhaffen. (Großer Beifall, der mehre⸗ 
re Minuten lang anhält.) Der Betrag der Kirdenfteuer 
wird jäbrlih ‚auf 70,000 Pf. geſchatzt. So weit ich Die Mit: 
tel berechnen kann, welde fhon Durd Die Anordnungen 
der neuen Bill zur Verfügung des Hauſes geftellt wors 
den find, belaufen ſich Diefelben auf 69,000 Pf., welde, 
da Die Ausgaben, zu deren Beftreitung die Kirdenfteuer 
beftimme war, jedenfalls nod vermindert werden fönnen, 
die Steuer völlig erfehen werden. Es wird nöthig fenn, 
eine Commiſſion niederzufehen, die alle Beftimmungen 
der gegenwärtigen Bil in Ausführung bringt. Diefe 
Commiſſion fol gehalten fenn, dem Parlamente immer 
Berichte über ihre Verfahren und über ihre Ausgaben 
vorzulegen. — Jh fomme nun zu einigen Bellimmuns 
gen, welde erft nach dem Ableben der jekigen Pfründ: 
ner in Kraft treten können. Der Primas von Irland hat 
ein jährlihes Nettgeintommen von 14,500 Pf. St.; 
nad) dem Tode des jehigen Pfrünodners follen die Ein: 
nahmen diefes Sitzes auf 10,000 Pf. reducirt werden. 
Was die Dedanten und Eapitulare betrifft, die Beine 
wirklihen Pflichten zu erfüllen und mit der Seelforge 
nichts zu thun haben, fo ſollen Diefelden gänzlich abger 
fhafft werden, und Sinecuren diefer Art nicht mehr 
Statt finden, (Großer Beifall.) Die Commiffion fol das 
Recht erhalten, folhen Pfarrern, welche in den lehten 
drei Jahren feine Pflihten ihres Amtes zu erfüllen ge: 
habt haben, nicht ferner eine Befoldung auszuzahlen. 
— Die Anzahl der Bifhöfe in Irland, im Vergleich zu 
der proteftantifhen Bevolkerung jenes Landes, hat, ſchon 
Anlaß zu vielen Bemerkungen gegeben ; indeffen ift dieß 
wohl nicht der richtige Gefihtspunct, aus dem die Sa: 
He betrachtet werden muß; denn es darf hierbei nicht 
bloß die Zahl in Betracht kommen, fondern man muß 
auch den Raum berüdfihtigen, den jeder Biſchof zu vers 


walten hat. Die Pflichten eines Bifhofs erfordern häus 
fige Beſuche in den verfchiedenen Theilen feiner Diöcefe, 
fo entfernt dieſelben auch von einander liegen mögen. Es 
gibt in Irland 22 Diöcefen — fiherlidy eine größere An: 
zahl, als nöthig. (Beifall.) Dieß ift meine wohlüberlcgte 
Meinung, nahdem ih dem Gegenftande die reiflichſte 
Crwägung gefhenft habe. Es iſt Daher zu entfheiden, 
wie viele Bifhöfe, nah dem Tode der jeßigen Inhaber 
der Sitze, redueirt werden follen? Die Minifter find nad 
befter Ueberlegung des Gegenftandes, den fie fämmtlid) 
für einen höchſt wichtigen halten, der Meinung, daß 
mit vollkommener Sicherheit für die Kiche zehn Biss 
thümer eingehen können, (Stürmifcher Beifall, der lange 
Zeit anhält.) Die Sitze, welche man abzufhaffen gedenkt, 
find: Dromore, Elogher, Raphoe, Elphin, Elonfert, Killa⸗ 
la, Kıldare, Cork, Waterford und Oſſory, welche mit den 
ihnen zunächſt liegenden Bisthümern vereinigt werden 
folten. Ich hoffe, Daß durch diefes Verfahren den Uebeln, 
weldhe aus der gegenwärtigen Lage der Kirche in Ir: 
land entitanden find, abgeholfen, daß der Werth der 
kleinen Pfarren erhöht, und daß die Regierung von der 
Geiſtüchkeit felbft unterflüuße werden wird, jene Maafres 
geln in Wirkfamkeit zu fegen. Durch obige Maaßregeln 
werden die bisherigen Einkünfte der Bifhofe von 130,000 
Pf. auf 70,000 Pf. jährlid herabfinken, und Die übri: 
gen 60,000 Pf. dem Staate zu Gute kommen. Ich er: 
wähne nun nody eines andern Punctes, der einer fos 
fortigen Erläuterung bedarf. Bis jeht konnten die Bir 
fhöfe nur Pahtcontracte für ihre Ländereien auf 2L 
Jahre eingehen, und das Handgeld,, weldes bei 
Erneuerung des Gontractes bezahlt werden mußte, 
bildete einen Theil ihrer Cinnahme, Der für Die 
Pächter um fo drüdender werden mußte, als jenes 
Handgeld gewöhnlid bedeutend erhöht wurde, fobald 
fih das Grundſtück durch die Anftrengungen des Päd: 
ters gebeffert hatte. Die Bifhöfe follen durch Die 
gegenwärtige Bil verpflichtet werden, gegen eine mäßige 
Ablofungsfumme eine unauftündbare Erbpacht zu bewil: 
ligen; diefe Ablöfungsfummen aber, die bei dem jährli- 
hen Ertrage von 600,000 Pf. St., welden jene Grund: 
ſtücke ergäben,, auf ungefähr 3 Millionen Pf. anzufchla: 
gen ſeyn dürften, follen dem Staate zu Gute kommen, 
und für nit kirchliche Jwede verwendbar fenn. — Dieß 
find ungefähr die Hauptzüge Des Planes, welchen die Re: 
gierung jur Verbeſſerung des Juftandes in Irland dem 
Haufe vorlegt. Es werden fpäter mehrere, namentlich) aud) 
in Bezug auf die Zehnten, folgen, Deren Entrihtung man 
den Orundeigenthümern zu übertragen wünſcht. — Mit 
Zuverficdt rechne ich bei Einbringung Der vorliegenden Bill‘ 
auf die fräftige Unterftükung des Haufes.” (Lauter und 
lange anbalteuder Beifall.) 

Nachdem H O'Connell in den lebhaftelten Aug: 
drüden feine Zufriedenheit mit dem Pian der Regierung 
zu erfennen gegeben hatte, der, wenn er auch noch nicht 
alten Anforderungen entfpräde, Do wegen feiner Grund⸗ 
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fäge die herrlichſten Folgen verſpreche, und deßhalb von 
ihm, als Irländer, mit den Gefühlen des aufritigften 
Dantes aufgenommen werden müßte, erhob fih Sir R. 
Inglisund äußerte fih im Wefentlihen folgendermans 
fen: „Wenn eine Maafregel, die mit der proteftans 
tifhen Kirche in Verbindung fteht, den ungetheilten Beis 
faul des ehrenwertben und gelehrten Mitgliedes für Dub: 
lin erhält, fo ift dieß für mid ſchon ein binreichender 
Grund zum Mißtrauen und zum Widerftande. Nicht als 
ob ich Dem gelehrten Mitgliede einer Bernahläffigung def 
fen, was es für feine Pfliht hält, befhuldigen wollte; 
aber ich ziche aus dem Umftande, daß das chrenwerthe 
und gelehrte Mitglied eine folhe Maafregel unterftüßt, 
den Schluß, daß Diefelbe mit Lauheit gegen die Intereffen 
der beftehenden Kirche entworfen ift. Der fo eben von dem 
Minifter auseinandergefehte Plan führt mich fogleich zu der 
Frage, ob fih Das Haus, ob ſich Der edle Lord des Eides erin: 
nert, den Der Souverain mit Bezug aufdieAufrchthaltung 
der Rechte und Des Eigenthums der Kirche geleiftet hat? 
Der König bat bei feiner Krönung geſchworen, daß er 
‚das Gefek Gottes, die wahre Lehre des Evangeliums und 
die proteftgntifhe reformirte Religion aufrecht erhal: 
ten wolle, wie fie durch das Geſetz inftitwirt worden fei. 
Der König bat ferner gefhworen, daß er den Biſchö— 
fen und der Geiſtlichkeit alle ihre Rechte und Privilegien 
fügen wolle, die das Gefeß ihnen zuerkannt habe, Ich 
kann allenfalls begreifen, Daß man fagt, ein folder @id 
fei fo viel wie nichts; aber unbegreifllid ift es mir, wie 
Jemand, der den Krönungseid Wort für Wort durch— 
liest, der Meinung ſeyn könne, daf er, wenn er in eis 
nen Act willige, wodurch die Hälfte der irländifhen Bi: 
fhöfe abgefhafft würde, den Biſchöfen und der Geiftlichs 
keit die Rechte und Privilegien erhalte, die fie zur Zeit, 
als der Eid geleiftet wurde, inne hatten. Dur welche 
Caſuiſtik dieſe offenbaren Widerfprühe verföhnt werden 
ſollen, weiß ih nicht. Ich behaupte, daß die vorgeſchla⸗ 
gene Maagßregel nicht allein eine Verlehung des Krönungss 
eides, fondern auch der allgemeinen Verpflichtung ift, 
welde die Mitglieder diefes Haufes in Bezug auf Die Des 
rathung über kirchliche Gegenftände eingegangen find, 
Aber angenommen, die Eide follen nichts gelten, follen 
denn auch die Parlamentsacte nichts gelten? Soll die 
Acte der Union, welde nicht allein eine Parlamentsacte, 
fondern aud ein Tractat war, für nichts geachtet wer: 
den ? Und bat der edle Lord gar nicht daran gedacht, daß 
in der Unionsacte die 72° Bifhofein Irland auf ewige Jei⸗ 
ten beftätigt werden ? — Als id) es im Jahre 1834 für meine 
Pflicht hielt, mid; gegen den Antrag einer Reform diefes 
Haufes zu erheben, war idy nicht mehr überrafät, als 
jetztz die Maafregeln bei beiden Gelegenheiten haben 
ſelbſt die Erwartungen der wärmften Freunde der Reform 
in Staat und Kirche bei weitem übertroffen. Jch bin uber: 
zeugt, Daß Das ehrenwerthe und gelehrte Mitglied für 
Dublin nad den Reden, die es in den lebten vier Tagen 


an die Minifter gerichtet, nicht erwartet hat, einen Vor⸗ 
ſchlag zu vernehmen, der ihm ein fo herzlihes Vergnüs 
gen gewähren würde, (Hört! hört! von H'" O' Conneil.) 
Und was hoffen die Minifter bei dieſem Verfahren zu ges 
winnen? (Hört! hört! von den minifteriellen Bänfen.) 
Glaubt der edle Lord, daß, wenn ih ein Recht habe, 
diefe Maaßregel als im Widerfpruche mit dem Arönungss 
eide, mit der Unionsacte und mit dem von Den Parlas 
mentsmitgliedern geleifteten Eide ftehend zu betrachten, 
der Ausdrud, deffen ich mid bedient habe, zu hart ift? 
Dder daß ih einen mildern gebrauchen fann, wenn id) 
fehe, daß die Rechte der beftchenden Kirche geopfert wer: 
den, indem man eine Maafregel vorfhlägt, die ich für 
das Verderben der irländifchen Kirche und der Intereſſen 
der wahren und reinen Religion halte? Jh habe niemals 
eine tiefere Betrübniß und einen tieferen Kummer em: 
pfunden, als in dem Augenblid, wo ich eine folhe Maaß⸗ 
regel von folden Männern vorſchlagen hörte. Ih hatte 
nad dem Benchmen des edlen Lords in der vergangenen 
Woche, nad der Art und Weife, wie er fih den Maaf: 
regeln feiner politifhen Gegner widerfeßt, und nad) dem 
Beiftande, den er von dem Haufe bei Vertheidigung der 
conftitutionnellen Grundfäße erhalten hatte, gehofft, daß 
der edle Lord nicht der Mann fenn würde, der eine für 
die Kirche fo verderblihe Maafregel einführen könne, — 
Das ehrenwerthe und gelehrte Mitglied für Dublin hat 
dem Haufe fehr aufrichtig geftanden, Daß es die Maar 
regel befonders defhalb als werthvoll betrachte, weil fie 
einen Grundfah feſtſtelle, der fpäter weiter ausgedehnt 
werden könne, Ich frage, ob jener Grundſatz nicht über 
kurz oder lang andere Inftitutionen aufs Aeußerſte gefähr: 
det, und deren gänzfihen Umfturz befürchten läßt? I 
werde der Maafregel einen ernften, gewiffenhaften und 
beharrlichen Widerftand leiften, Vergebens, wie ich fürch⸗ 
te; aber ich bin zu lange daran gewöhnt, in der Minori: 
tät zu Rimmen, und meine Stimme umfonft zur Der: 
theidigung der Gegenftände zu erheben, denen id Ans 
haͤnglichkeit ſchuldig zu feyn glaube, als daf ih mid) in 
dem gegenwärtigen Falle durch Furcht vor einer Nieder 
lage abſchrecken laffen folte. So lange mir Gott Leben, 
Gefundheit und Kraft ſchenkt, werde ich mid ſolchen 
Maafregein, wie der vorliegenden, widerſetzen, da ich 
in meinem Gewiffen überzeugt bin, daß dieſelbe eben ſowohl 
auf die Benachtheiligung der bürgerlihen Rechte und auf 
die Vernichtung des Eigenthums aller derer, die mid hö— 
ven, als auf den Umfturz der Rechte einer Kirche hinaus: 
läuft, deren Untergang von dem edlen Lord beſchloſſen 
worden zu ſeyn fjeint.” — Sir F. Burdett fagte, daf 
er von der Anſicht des vorigen Redners hinſichtlich der Fols 
gen, welche die von dem edlen Lord vorgefchlagene Maaß⸗ 
regel für Das Sand im Allgemeinen haben würde, Durchs 
aus abweihe; denn jene Maafregel würde, ftatt der 
Kirche den Untergang zu bereiten, derſelben vielmehr die 
Stelle wieder verfhaffen, Die fie einnehmen müffe, und 
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außerdem die Civiliſation Yelands befördern. Der Neds 
ner drückte feine Freude Darüber aus, daß die Deforgnif: 
fe, die man binfideli der von den Miniftern einzubrins 
geuden Maafiregeln gehegt habe, nunmehr verſchwunden 
wären; man fei aus den fingifhen Dünften zu einer reis 
neren, freieren Atmofphäre emporgeftiegen. Die Dernunft 
babe ihr Recht behauptet, und jetzt herrfche nur Ein Ger 
fühl, das Gefühl der Berföhnung vor. Die Sprache feines 
ehrenwerthen und gelchrten Freundes, des Mitgkedes für 
Dustin, fei höchft verfohnend, under feiüberzeugt, daß, da 
derfelbe jeht von den rechtlichen Abfihten der Regierung 
durchdrungen ſeyn müſſe, er aud Alles aufbieten wür— 
de, um die Gemüther Derer, auf die er Einſtuß habe, 
auf ähnlihe Weiſe zu ſtimmen. Die von feinem ehren: 
werthen und gelchrten Freund an den Tag gelegten Ge: 
finnungen bewicfen, daß er nicht allein eben fo edelmiür 
thig als gerecht wäre, fondern daß ihm auch die wahren 
Intereffen des Landes vor allen Dingen am Herzen lägen, 
@r hoffe, fo fhloß der Redner, daß Die gegenwärtige 
Maaßregel die Dande der Union fefter müpfen, und 
Frirden und Ruhe in Irland herftellen werde. — Zu Gun: 
ften des minifteriellen Antrages liefen fi noch Lord 
Ebrington, HD" Ruthven, H* Warre und’H" 
Stanlen, gegen denfelben H" Goulburn, Sir R. 
Peel und 9" Shaw vernehmen, worauf der Kanzs 
ler der Schatzkammer (wie bereits gemeldet) die Erlaub⸗ 
nif erbielt, die betreffende Bill einzubringen, 

Der Eourier fagt mit Bezug auf die von ford 
Althorp eingebrachte Bill: „Die Abfhaffung der Mif: 
beinche, an denen die Kirche in Irland leider, fo zweck⸗ 
mifigq und nethwendig Diefelbe andy fenn mag, trifft doch 
nicht. den wahren Grand der dortigen Unzufriedenheit, 
nämlih die Armuth und Noth Des Volkes, Da fid das 
trländifhe Volk einmal in einem Zuftande der Aufregung 
und des Mißmuthes befindet, fo trägt natürlich das Pein⸗ 
liche jener Mißbräuche noch dazu bei, tie Neigung zum 
Aufruhr zu vermehren. Aber man follte es ftets im Auge 
behalten, daß fie nicht die eigentliche Urfache der Anzu: 
friedenheit find, eben fo wenig wie das Reformgeſchrei in 
England aus abftracter oder philoſophiſcher Neigung für 
eine ftete Drervolllommnung der Parlamentsrepräfenta: 
tion entfprang. Dief auf Irland angewandt, fo fheint 
es uns, daß Lord Althorps Bill in Bezug aufdie irkindi: 
ſche Kirche damit beginnt, womit man aufhören ſollte. 
Wenn aud die beftchende proteſtantiſche Kirche in Irland 
gänzlich ausgerottet und Das gefammte Kircheneigenthum 
zum Nutzen des Staates confiscirt würde, fo glauben wir 
doch nicht, daß dieß auf irgend eine erhebliche Weife dazu 
geeignet wäre, Das Elend der irländifhen Bevolkerung 
zu mindern,” 

Conſols am 15. Februar 975,,. 

Frankreich. 

In der Sikungder Pairstammer am 16. Februar 

mar Die Zahl der Anwefenden noch großer, als den Tag 
Zu Pro. 58. 


zuvor, Marſchall Soult wurde anf einem Lehnſeſſel miti 
ten in den Saal gebracht, da ihm feine Wunden nide 
geftatteten, aufrecht zu ſtehen. Er erhielt in @rörterung 
des Geſetzes über den Belagerangssuftand zuerſt das Wort. 
Die Rede des H"- Matthien Dumas vom vorigen Ta: 
ge bezeichnete er als ein wahres Gegenproject. Er ging 
hierauf in umftändliche Erörterungen des Regierungsent: 
wurfs und des Entwurfs der Commiffion der Pairskam⸗ 
mer ein, und erlärte, daß Die Regierung in das fürden 
erften Artikel gemahte Amendement willige, fo wie fie 
auch überhaupt in faft alfe andern Amendements willige. 
Der Heryog von Noailles fand es fonderbar, daß man 
zwei Jahre nad einer im Namen der Freiheit gemadten 
Revolution eine Eonfiscation derfelben Freiheit verlange, 
DerAugenblid fei ſchlecht gewählt, und das Gefek unnüß. 
Er fuhr dann fort, Die Geſetzgebung über den Friedens: 
Rınd, den Kriegsftamd und den DBelagerungsftand zu 
prüfen und fragte Dann, ob die Drdonnanz, welche im 
Juni Paris in Belagerungsftand verfehte, als geſetzlich 
betradytet werden könne. Zum Güde, fagte er, fand fi 
ein hinreichend unabhängiges Tribunal, um die Regie 
zung in Die Schtanken zurüdzumeifen, die fie niemals 
hätte überfhreiten follen. Der Emtwurf der Commiſſion 
ift gleihfam nur eine verfiohlene Wiedereinfehung des 
l4ten Artikels, den man fo feierlich geftrihen hatte, weil 
damit keine Sicherheit mehr für, die Bürger vorhanden 
ift, Der Entwurf der Commilfion iR allerdings unendlich 
vorzügliher; man fiebt wenigkens, dag man fih dabei 
der Grundfäße erinnert hat, welche die Grundlage der 
neuen Charte bilden. Da er inzwifhen unfere Freiheiten 
noch immer zu fehr befhräntt, fo glaube ich ihm verwer: 
fen zu müffen. Nicht wir haben die gegenwärtige Regies 
rung gemachtz da fie nun aber einmal befteht, fo mufi 
man fih aud zu den Kolgerungen aus ihrem Principe 
bequemen. Der Redner hielt Die Durch das Geſetzbuch ge: 
gebenen Mittel zur Unterdrüdung von Rebeklon’n für 
hinreihend, deßwegen brauche man aud) die Gefehe nicht 
in Oppofition mit der Eharte zu fehen, die feine Wahr: 
heit mehr feyn würde, wenn die Kammer den vorgefähla: 
genen Entwurf annähme Hätte Carl X. ein foldes 
Geſetz vorgelegt, fo würde ſich das furchtbarſte Geſchrei 
erhoben haben. Der Redner erhob ſich ſchließlich gegen 
die materiellen Ideen, Die leider gegenwärtig Die 
Grundlagen der Geſellſchaft ausmachten, und fuchte zu 
beweifen, Daß Die Regierung, die fih nur auf ſolche 
Ideen flüge, wiht von langer Dauer ſeyn könne. Der 
Minifter des öffentlihben Unterrichts (H" 
Buizot) drückte feinen tiefen Umwillen über die Rede 
feines Vorgängers aus, Die nur eine Wiederholung 
der Rede des HR yon Dreut-Breze ſei. Er drückte fein 
Erftaunen darüber ans, wie man die im Auguft ein: 
gefehte Regierung befäyuldigen könne, freiheitsmör 
derifche (liberticides) Abſichten zu haben. Dei diefem 
Anlaffe ſuchte der Minifter alle. von der Regierung feit 
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zwei Jahren getroffenen Maaßregeln zur Aufrechthaltung 
der Ordnung zu rechtfertigen. Er lobte H"" Cafimir Per 
zier und das von dem Minifterium des 13. März befolgte 
Spftem, deſſen Miffion geibefen fei, die Anardie zu 
befiegen, und wuͤnſchte fi zu den bisher erhaltenen Me: 
fultaten Glüd. Es bleibe übrigens nod viel zu thun 
übrig, obgleich feit zwei Jahren viel gefhehen fei. Die 
Emeuten feien todt, Die Elubs feien todt, der Geilt der 
Propaganda fei todt, und der revolutionnäre Ariegsgeift 
ebenfalls. Dieß feien doch gewiß große Nefultate. Noch 
feien aber bedenklihe Alippen zju vermeiden, ernfte 
Schwierigkeiten zu überfteigen; dod würde auch dieß, 
mit Unterftüßung der Kammern, gelingen. Der große 
Fehler der Keftauration fei immer der gewefen, daß fie 
nit aufrichtig gehandelt habe, und Darin liege ein gro» 
Ber Unterſchied in Betreff der gegenwärtigen Regierung. 
Nicht Defwegen müffe man Die Regierung des 7. Auguft 
annehmen, weil fie einmal vorhanden fei, fondern weil 
fie die einzige fei, die den doppelten Bedürfniffen Frank: 
reihs, nämlid nah Ordnung und nah Freiheit, entfpres 
he, und endich der guten Sache den Sieg verfhaffen 
Fönne. Der Minifter fuchte nun noch den Entwurf gegen 
Die gemachten Einwürfe zu vertbeidigen, und erklärte 
ſchließlich, es fei die Abſicht der Regierung, den Jdeen, 
welde die Revolution voy 1789 herbeigeführt, eine neue 
Entwidlung zu geben, was.jeßt bei vermehrter Einſicht 
ohne Kataftrophen gefheben Lönne.Hr.von Segur ſprach 
für den Entwurf. Er vertraue auf die Zuliregierung, und 
möchte mehr Kraft von ihr verlangen, follte dieß felbft, 
zwar nicht der Kammer, aber doch auswärts mißfallen. 
Der Redner ſprach gegen den Geift der Rebellion, und 
würde zur Bekämpfung Desfelben, wenn er fid neuer: 
Dings zeigen follte, eine faft Dietatoriale Gewalt verlan: 
gen. Diefe Dictatur follte ſchauderhaſt und unerträglich 
feyn, nicht für die Nation, aber, für die Factionsmäns 
ner, damit ihre Dauer um fo fürzer und um fo wohlthäs 
tiger ſeyn könnte. Schließlich flug der Nedner nod zwei 
Amendements vor. Der Due de Plaiſance fprad 
über den Entwurf, und erilärte fi für die Anſicht der 
Commiffion in tem, was den erften Theil des Entwurfs 
betrifft, den zweiten verwarf er. Die Kammer vertagte 
fih auf Montag. 

Die Zeugen bei dem Duell des H""- Earrel, welde 
früher die Zeugen des H""- Laborie, die HH. Albert Ders 
thiee und Theodore Anne, herausgefordert hatten, erfläs 
ren nun, nachdem leßtere wieder in Freiheit gefeht find, 
Daß jetzt jede Collifion zwifgen den Freunden der HH. 
Earrel und Laborie aufgehört habe, 

Am 17. Februar 5Percents Fin Courant gefhloffen 
zu 104 Fr. 65. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 78 
Fr. 75. — Am 18. Februar 1'/ Une Nachmittags 5'Per- 
cents 104 Fr. 25. 3Percents 78 Fr. 70. 
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Niederlande 


Einer Verfügung des Marineminifteriums sufolge, 
haben die Dlieflinger Lootfen alle neutrale Schiffe nad 
und von Lillo und Lieſkenshoek zu geleiten, während die 
Antwerpener Lootſen ſich auf Das Geleite zwiſchen dieſen 
beiden Forts und Antwerpen zu beſchraͤnken haben, 

Die Staatscourant meldet, daf die LT verwun⸗ 
deten Holländer, welche noch im Antwerpener Hofpital zus 
rüdgeblieben warn, über Delfshaven in dem Haag eins 
getroffen find. Da indem Wilhelmshofpitalkein Plak mehr 
war, fo hat man fie in der Draniencaferne untergebracht, 
wo fie fi ebenfalls unter der befondern Fürforge Ihrer 
konigl. Hoheit der Prinzeſſinn von Oranien befinden, auf 
deren Koften nod) ein an das erfigenannte Hofpital anftor 
fendes Gebäude angelauft worden ift, um dieſe unter den 
Aufpieien der erlaucten Prinzeifinn gegründete Anftals 
zu erweitern. Ihre königl. Hoheit forgt fortwährend mit 
der zarteften Aufinerffamfeit für die Verwundeten, und 
es vergeht fein Tao, wo Ihre Sorgfamkeit nicht zu den 
rührendften Scenen VBeranlaffung gibt. 


Delgiem 


In der Sihung der Repräſenkaäntenkammer 
dom 15. Febeuse wurden Die Debatten über die Bittſchrif⸗ 
ten zu unften des Generals Niellon fortgefegt, aber noch 
nicht zu Ende gebracht. 

Das Journal du Commerce D’Anvers vom 
16. d. M. meldet aus Antwerpen: „Wir erhalten ein 
Schreiben aus Vlieffingen vom 14. d. M., welches 
jwar dje von uns mitgetbeilten Details in Betreff der 
neuerlihen Cinführung eines Scheldezollies und Der dem 
Erpitän des öfterreigifhen Dandelsihiffes Fürſſt Met: 
ternich auferlegten Verbindlichkeit einer zu feiftenden 
Eaution beftägigt, zugleich aber die angenehme Nachricht 
enthält, daß am 13. Befehl gegeben worden ift, die Ent: 
rihtung des gedachten Zolles zu fuspendiren, and von 
den Schiffen, welche die Shelde aufs und abfahren, 
feine Caution mehr zu fordern. Die Schiffſfahrt auf Dies 
fen Fluſſe iſt ſonach für Den Augendlid keiner Hemmung 
unterworfen, und die Speditionen Lönnen wie früher 
Statt finden.” 





Am W. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsſchuld⸗Verſchreibungen za split. in CM. 0; 
detto detto zu HE.inEM. 80/4; 
Darleh. mit Terloof. v. 3. 18%, für on. in EM. 190%; 
detto detto 9.3.1821, für 100 fl.in EM. 133%; 
Wiener⸗ Stadtbanco: Oblig at. zu 2ApEt.in EN. MY; 


Conv. Manze pẽt. — ; 
Bankactien pr. Stuͤck 1212 in EM. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerftag, den 28. Februar 1833. 















Zeit ber Barometer 


Beobadtung. | «auf 0’ Reaumur vebueirt, 
ea Pazifer Mas. | Wiener Liat 
Beobamtungen. 48 uhr Morg. 27.570 AR, 0 
* 3 Uhr Nachm 4 
vum a6. Bebrun. , udızande 


Portugal. 


ie enalifhen Zeitungen enthalten ein Schreiben von 
Di Shiffsfihnrid, datiert vom Bord des Schiffes Dom 
Pedro vor Dportp, 25. Jänner, über die letzte Affaire 
Wiſchen der vom Admiral Sartorius befehligten er 
und einem der im Beſitz Dom Miguels befindlichen Forts 
worin es beißt: „Ich habe Jhnen dießmal mehr Neues r 
melden, da ich bei drei Treffen zugegen war. Das erlie 
fand am 21. d. M. Statt, Dauerte aber nur 2 Stunden, 
und es ward ung kein bedeutender Schaden zugefügt ; am 
92. aber ging es ziemlich heiß ber, indem wir ein dort an 
der Mündung des Douro angriffen; Diefe Affaire dauerte 
von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags; Dann nös 
thigte uns das Drehen des Windes, vom weitern Angriff 
abzuftehen. Wir unterhielten Dieganze Zeit über cin tuch⸗ 
tiges Feuer, welches der Feind eben fo heftig erwiederte. 
Rachdem wir einige volle Ladungen gegeben hatten, leg: 
ten wir das Schiff um; da wir aber vor dem Winde las 
gen, fo beftrih man uns tüchtig von dem Fort aus, und 
wir fahen uns genöthigt, den Nüdzug su nehmen, fo uns 
gern der Tapitan es aud that. An dieſem Tage war weis 
ter kein Schiff im Gefecht, als das unferige, da die an+ 
dern zu entfernt lagen, um zu unferer Unterftühung her: 
beieiten zu Lönnen,. Ich will Ihnen nun eine kurze des 
ſchreibung von dem geftrigen ruhmvollen Angriff zu ans 
de und zur See mittheilen. Nod eine Stunde vorher 
dachten wir nidyt im mindeften Daran, daß wir an diefem 
Tage würden zu kämpfen haben, Denn der Admiral_bes 
fand fih am Ufer. Um ? Uhr Nahmittags kam ader Sars 
torius an Bord und pflanzte feine Flagge auf unferem 
Schiffe auf; dann gab er dem ganzen Gefhwader Das 
Signal, ſich zum Treffen vorzubereiten ,-und kaum war 
eine Diertelftunde vergangen, fo befanden wir uns in eis 
nem heftigen Feuer; die Fregatte Rainha und unfer Schiff 
warfen Dicht unter einem ftarfen Fort die Anker aus, ın 
Kartätfhenfhußweite davon entfernt, während die Dona 
Maria und der Vilfaflor, ein Brigg von 18 Kanonen, Die 
Dörfer angriffen, wo die feindlihen Truppen fih in Li: 
nien formirt hatten. Um 3 Uhr wurde das Ireffen allge: 
mein; man fah nichts am Ufer als brennende Häufer und 
Wälder. Unfere ——— kaͤmpften tapfer; wir kounten 
ſie laden ſehen, die Kavallerie ſowohl als die Infanterie, 
und wir bemerkten deutlich, daß unſere Leute ſchnell Ters 
tain gewannen. Wir waren dem Ufer ſo nahe, daß wir 
faft das Commandowort der Offiziere hören konnten, und 
wir fahen nah alten Richtungen bin Soldaten ftürgen; 
es war ein rühmliher, aber furdhtbarer Anblid, So viel 
von dem Landtreffen. Nun will ıh Ihnen erzählen, was 
wir an Bord der Schiffe thaten. Die Rainha und wir 
feuerten tüchtig auf das Fort, mit Kugeln und Kartä— 
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tſchen, konnten aber die Migueliften nit dahin bringen, 
ihre Gefhüse im Stich zu laffen. In allen Richtungen 
pfiffen uns die Kugeln um Die Ohren. Um balb 6 Uhr ums 
gefähe wurden drei unſerer Mafte niedergefhoffen ut 
das Takelwerk wurde fehr befchädigt, Der ſchlimmſte Schu 

war Der von einem Jweiunddreißigpfünder, der unfern 
Badbord traf und eine Menge Waſſer hereinließ. Uufer 
Schiff war das einzige, welches Mafte verlor; ums Ye 
ben famen aber nur Wenige. Das Treffen dauerte von 
2 Ubr bis 7 Uhr Nachmittags. Unfere Leute hielten fit 
tapfer und faltblütig. So eben höre ih, daß eines unſe⸗ 
rer Boote verloren gegangen ift. Die Rainha begab fid) 
in der Nacht in See, Mit einem Fernglaſe können wir 
Pe Migueliften auf den Hügeln ihre Todten beerdigen 
chen.” 

In England hatte man Nachrichten aus Madeira 
vom ?. Februar erhalten, welchen zufolge auf diefer Inſel 
* ſich bekanntlich im Beſize Dom Miguels befindet) 
ortwährend die größte Ruhe herrſchte. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Der Eourier aibt folgenden Ueberblid über die 
neueſte Botfhaft des Vrafidenten der vereinigten 
Staaten :„Die Botfhaft beginnt mit einer Dezugnahme 
auf die Oppofition Sudearolina’s gegen die Zollgefehe 
und bedauert es, daß man fih’in Der Erwartung, jener 
Staat werde ih zu einem Widerruf feiner Schritte bewes 
gen laffen, geräufcht fehe. Dann zählt der Bee die 
verfhiedenen Oppofitionsbefalüffe Südearelina’s gegen 
die Erhebung der Cinfünfte auf, und gedenft der ın Der 
Proclamation des Gouverneurs jenes Staates und in 
der Verfügung des Convents enthaltenen feindliden Er— 
Härungen. Diefer feierlihe Troß gegen Die Gefehe und 
die Autorität der vereinigten Staaten, bemerkt der Pris 
fivent, made eine Zuflucht zu jenen Maafregeln der 
Selbftvertheidigung nöthig, welde der Bundesregierung 
als erfte Prliht geboten wird; denn durch diefes Verfah— 
ren habe der Staat Südcarolina der Centralregierung 
die unumgänglide Nothwendigkeit aufgelegt, fih über 
eine neue und gefährliche Alternative zu enticheiden, über 
Diejenige nämlich, ob fie einem Staate erlauben wolle, die 
Vollziehung der Gefehe su hemmen, oder ob fie feiner 
Stits den Derfuch mit anfehen wolle, die Drohung dDeslugs 
fheidens aus der Union ins Werk zu ſetzen. Das Recht eines 
Staats, fi von der Verbindung mit den andern Staa, 
fen der Union zurüdzuziehen, wird als den Orundlagen, 
auf denen die Gentralregierung errichtet ift, und den Fwe⸗ 
den, zu deren Crreihung fle gebildet wurde, im hödften 
Grade widerftrebend dargeftellt. Der Präfident gibt zu, 
daß ein Staat, der unter langem und unerträglihem 
Drude feufjt, nachdem er alle verfaffungsmäßigen Mittel 
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amfgeboten, ohne Ausfiht auf Abhilfe zu gewinnen, ein 
natürliches Recht haben könne, ih von der Regierung 
loszufagen und zu dem legten Hülfsmittel feine Zuflucht 
zu nehmen, obgleich er weiterhin zeigt, daß Diefer Fall 
auf den Staat Südcarolina nit anwendbar ift, weil 
derfelbe keinen hinreihenden Grund habe, auf folge Weis 
fe das Wohl vieler Millionen Menfhen aufs Spiel zu 
ſetzen. Nach Aufjeigung der Schwierigkeiten, welche beider 
jehigen Lage der Dinge der gehörigen Erhebung der Eins 
tünfte in den ungehorfamen Staaten entgegenftehen, 
tommt der Präfident auf die Gegenmittel zu fpredhen, des 
een Anwendung er fürs@rfte als nothwendig betrachtet. 
Diefe Maafregeln, heißt es, beftänden vielmehr in Er: 
neuerung feüherer, duch die Vorkommenheiten erheiſch⸗ 
ten politifchen Gefehe, als in der Annahme ungewöhnlis 
Ser und harter Verfügungen. Sie gehen dahin, mit eis 
nigen mehr auf Die Umftände berechneten Modificationen 
den festen Abfihnitt des Gefehes vom 3. März 1815, 
weldes am 4. März 1817 außer Kraft trat, wieder zu ers 
weuern und zu verfügen, Daß in jedem Kalle, wo vor den 
nn eines Staates gegen irgend ein Individuum 
eine Klage wegen Handlungen, die es unter Autorität der 
Geſetze der vereinigten Staaten ausgeübt hat, — 
gemacht wird, dasſelbe ermaͤchtigt ſeyn ſoll, dieſe Sache nach 
eingeholter Erlaubniß ohne Abihrift des zu Protocoll ges 
nommenen Berihts vor den Berirtshof der vereinigten 
Staaten zu bringen, und daß Diefer Gerichtshof zu deßfall⸗ 
figem Berhör und Urtheilsiprud fhreiten fol, als wenn 
die Sache utfprünglih vor Demfelben inftruirt worden 
wäre; und daß in allen Fällen, wo die Verfon oder das 
Eigenthum von Individuen, welche nah den Borfrif: 
ten Dee Geſetze Der vereinigten Staaten handeln, Def: 
halb beeinträchtigt wird, weil fie der Verfügung und 
Den Geſetzen Südcarolina’s nit Gehorſam leiften wollen, 
vor den Gerichtshöfen der vereinigten Staaten um Gerech⸗ 
tigkeit 2385— werden ſoll. Auch werde es angemeſſen 
fenn, den Beſchluß vom 3. März 1791 zu modificiren und 
die Marfhälfe zu autorifiren, daß fle die nöthigen Maaf: 
zegeln ergreifen können, um die unter Autorität der vers 
einigten Staaten in Haft befindlihen Delinguenten in 
fiherem Verwahrſam zu halten. Diefe Verfügungen bäft 
der Präfident für ausreihend, wenn nicht wirklich die Mi: 
Gtärmaht Südcarolina’s unter die Waffen gerufen würs 
De. Die Botſchaft ſchließt mit einem Aufruf an den Par 
triotismus Der Mitbürger des Praͤſidenten, Denen er die 
unauflöslihe Aufrehterhaltung der Union verteauensvoll 
anheimftelt.” Ungkachtet diefer Botſchaft hält es auch der 
Eourier, eben fo wie Die Times, immer nod für wahrs 
ſcheinlich, daß die Frage ohne Zuflucht zu Den Waffen gu 
erledigen feyn werde, 


Krantreid. 


Am 17. Kebruar um ?Uhr hatte H" Lehon, außer⸗ 
ordentiiher Gefandter und bevollmächtigter MinifterS" 
Majeltät des Königs der Belgier, in Degleitung feiner 
GSecretäre, der HH. Nogier, Danderftraaten und Mof: 
felmann, die Ehre, dem Könige in öffentliher Audienz 
Die ämtlihe Acte der an die franzöflihe Nation von der 
beigifhen Nation gerihteten Dankfagungen zu überreis 
Gen. Der König war auf feinem Throne von den Prinzen 
umgeben. Die Königinn mit den Prinzeſſinnen war eben: 
faus anwefend. Die Minifter,die Marſchalle Frankeeicht 
die Adjutanten des Königs, der Marſchall Gerard und 
die Generäle, welche unter feinen Befehlen an der Erpes 
Dition von Antıverpen Theil gmommen, waren auf bei: 
den Seiten des Thrones aufgeflellt. I" Rehon verlasnad 
einer gedaltenen Anrede folgende Acte: „Leopold, König 


der Delgier, allen Anwefenden und Zufünftigen unferu 
Gruß. In Erwägung daß die franzöftfhe Armee, immer ber 
wundernswürdig Durch ihr Genie, ihre Tapferkeit und ihre 
Diseiplin, fih auf immer Anfprühe der Hochachtung 
und der Dankbarkeit von Seite der belgiſchen Nation für 
die Dienfte erworben hat, die fie ihr 1831 und 1832 ges 
leiftet, haben wir in gemeinfhaftlihem Einklange mit 
den Kammern beſchloſſen, wie folgt: Einziger Artikel, 
Die beigifhe Sration madt der jranofilgen Armar 
ihre Dankfagungen. Wir befehlen, Daß Gegenwärtiges, mit 
dem Staatsfiegel verfehen, in das ämtlide Bulletin ein» 
getragen werde, Gegeben zu Brüffel, den 34. December 
18332. (Unterz.) Leopold. Durch den 2. der Mini 
fter der auswärtigen Angelegenheiten, Goblet.” — Der 
König antwortete: Ich empfange die feierliche Acte, wel⸗ 
he Sie mir im Namen des Königs der Belgier überrei 
hen, mit lebhaftem Vergnügen für Frankreich und für 
Mid. 34 fehe in diefem durch die Sınction Ihres Mon⸗ 
archen befiegelten einhelligen Befhluffe der beiden Kams 
mer ————— ſowohl das Zeugniß von der Dankbar⸗ 
keit Belgiens gegen Frankreich wie die gerechte Würdigung 
der Tapferkeit unſers Heeres, feines heldenmuthigen Bench 
mens und der Biederkeit, welheden Gang und Die Gränze 
feiner Operationen beſtimmt hat. Ich hatte mich eben heute 
vor Be Jahren folgendermaagen an Die geäußert: „Mir 
„ge Belgien frei und glücklich ſeyn! möge es niemals vers 
„geilen, daß es Die fhnelfe Anerkennung feiner National 
„unabhängigkeit dem Einklange Franfreihs mit den gro 
„sen europäfhen Mächten verdankt! und möge es fets 
„mit Vertrauen auf Meine Unterftüßung rechnen, um 
„dasfelbe vor jedem innern Angriffe, fo wie por jeder aus 
„wärtigen Cinmifchung zu bewahren.” — Ih rufe Ihnen 
diefe Worte, deren Aufrihtigfeit durch die Ereigniffe bes 
währt worden ift, mit Vergnügen ins Gedähtniß zw 
ed. Ich fage es Ihnen mit Wohlgefallen, daß Belgien den 
grojen Vortheil, der ihm zu Theil geworden, und Europa 
die neue Gewähr für Die Aufeehthaltung des Friedens, 
dem @invernehmen Frankreichs und Englands verdankt. 
— Meine Söhne haben es ſich zum Gluͤck geſchaͤtzt, Die 
Mühen unferer tapferen Soldaten unter der Anführung 
des würdigen Marſchalls, welcher die Ehre unferer Fah⸗ 
nen in fo vielen Schlachten behauptet hat, zu theilen. Ich 
nehme mit inniger Freude wahr, daß fie bei ihrem erften 
Eintritt in die Laufbahn der Waffen zur Mitivirfung bei 
einem Greignifi berufen worden find, weldes ein augen⸗ 
fätliges Unterpfand Meiner Treue in Erfüllung der Der 
teäge feyn wird, und Die fo theuren Bande, Die mich mit 
dem Könige der Belgier verbinden, noch felter geknüpft 


at. 

Am 16. Februar befhpäftigte Ah die Deputirten 
tammer faft ausfäließlih mit Petitionen. Die wichtig» 
fie war eine Eollectivreclamation, über wilde HS ar 
pen als Derichterftatter folgende Erläuterung gab: „Don 
1814 bis 1830 wurden politifhe DVerurtheilungen gegen 
Mitbürger aller Elaffen ausgefproben, befonders gegen 
Militärs, Schriftfteller, Journalredacteurs, Druder 
und Buchhändler. Die Erinnerung daran lebt in uns ab 
len. Jhwill Ihrem Gedaͤchtniſſe nur das zurückrufen, was 
1816 in Grenoble geſchah. Dort hatte eine Militaͤrcommiſ ⸗ 
fion, die um 11 Uhr Dormittags jufammengetreten war, 
vor Naht den Prozeß von 30 Angefhuldigten geendigt, 
von denen Zi zum Tode verurtheilt wurden, Darunter ein 
funfzehmjähriger Knabe. Unmoglih konnte eine fo kurze 
Zeit hinzeihen zu unparteüifher Unterſuchung und ge 
wiffenhaftem Soruch. Das Revolutioſbtribunal von 
1793 hat nie fhneller geuetheilt. Unter der Reftauration 
wurden wegen politifher Anfhuldigungen 109 zum Tode 
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verurtheilt und hingerichtet; 18 gebrandmarkt, 1741 wur« 
den contumaciet und erhielten Milderung der Strafe; 
36 famen auf die Galeeten, 72 wurden deportirt, 116 
verbannt, 981 von zwei bis funfjehn Jahre eingekerkert. 
Die meiften der verurtheilten Militärs durften feit den 
ulitagen in die Reihen der Armee surüdtreten; vieleer: 
ielten Eivilanftelungen; Die andern reclamiren Unter: 
ihungen zur Erhaltung ihrer Eriftenz. In Berüdfichtis 
ung ihrer unglüdlichen Lage bewilligte Der Minifter Des 
unern vom November 1830 an, ungefähr 350 derfelben 
terftükungen aus den fpeciellen und geheimen Fonds 
feines Minifteriums. Wirklih werden monatlid 4000 Fr. 
den in Paris wohnenden Verurtheilten, und 2260 Fr. 
den in den Departements wohnenden ausgetheilt — im 
Ganzen bis jeht 146,025 Fr.” Hierauf führte der Redner 
an, daf von diefen Verurtheilten feit 1830 nur zehn zu 
gerichtlichen Verfolgungen Anlaß gegeben hätten, und 
nur Ener an den DVorfällen des 5. und 6. Juni Antheil 
genommen habe. Die Commiifion laube,daf man fort 
während bei Anftelungen auf fie Rüdfit nehmen follte; 
dieß wäre die befte Rehabilitation, da die Kammer keine 
erichtliche Rehabilitation in Maffe vorfhlagen Fönne. 
enn man Millionen ausgebe, um gegen 8000 Frem⸗ 
den Unterhaltsmittel zw verfhaffen, fo Dürfe man 
die Dpfer der früheren Politif auch nit ganz ver eſſen, 
obgleich jeder ſich erinnern müſſe, Daß er die ee fe 
quelle in in feiner Arbeit zu ſuchen habe. Um die Regies 
rung zu autorifiren, paſſende Unterftüßungsmittel vor: 
ufdhlagen, trage die Commiffion auf Zuſendung Der 
ache an den Minifter des Innern an. H" von Big⸗ 
non fprad in lebhafter Rede, Die oft von rauſchendem 
Veifalle unterbrochen wurde, noch entfchiedener für Die 
Verurtbeilten. „Sie haben Crief er aus) kürzlih Fonds 
votirt zu Orrichtung eines Denlmahls zum Gedädtniffe 
der Aulitämpfer. Diefe Verurtheilten aber find Zuliver: 
wundete, die gefämpft hatten, ehe die Stunde gekom⸗ 
men war. Gie erhoben fih nur gegen eine, io 
vom Auslande aufgedrungene Regierung.” Ihm ſchlo 
ih Graf Delaborde an, und verlangte Zufendung 
an den Eonfeilpräfidenten. — Dupin (der auf feinem 
alten Plake in der zweiten Section der Linken faß) uns 
terſtutzte den Ichten Antrag, ſprach aber gegen eine Ne: 
habilitation in Maffe, als gegen eine eben fo iegale als 
gefährlihe Maafregel, H- von Shonen hielt eine fol: 
e auch nicht für räthlich, doch follten die geehrt werden, 
welche der Despotismus habe brandmarten wollen. H" 
va g > ut meinte, man follte mit den Geldunterftüßuns 
en fortfahren, zu welchem Zwecke 80,000 Fr. in fein 
udget aufgenommen werden müfiten. General Ba: 
fayette, fo wie Merilhbou und Mauguin en 
boben aleihfalls ihre Stimmen für die Verurtheilten, 
und machten auf die Nothwendigkeit eines Gefehes auf 
merkfam, Damit fie von den noch en hei laftenden 
bürgerlihen —* befreit würden. Der Sie gelbewah⸗ 
rer (Barthe) erklärte, eine maffenweife Rehabilitation fei 
unmöglich, aber eine Zuſendung diefer Sade ans Minis 
Rerium werde mit Vergnugen aufgenommen werden. Die 
Kammer befhloß nun Die Jufendung an den Eonfeilprä: 
Mdenten, Den Siegelbewahrer und den Minifter des In: 
nern, — Bei der Berathung über die großen Naturalifa: 
tionsbeiefe des Grafen Reinhard führte Oberſt Bric: 
qucville an, Graf Reinhard habe wahrend feiner Mif: 
fionzn in Teutſchland daſelbſt zur Verfolgung der politi: 
(hei: Flüdrlinge auf unedle Weile Die Hand geboten. Der 
Redner berief fib auf den jungen las Cafas. Diefer 
fhwiegq, obgleich alle Blide ih auf ihn richteten. Tefte (der 
ſich früher felbft einmal nad Teutſchland geflüchtet hatte) 


und Bignon, aud Larocheſoucauld und Mauguin über 


— die Vertheidigung des Grafen Reinhard, der ge⸗ 


wiß nur ungern ftrengen Inftructionen gehordt, und nie 
für fi einen Schritt gethan habe, um einzelne teutfche 
Staaten zu DBerfolgungen zu beftimmen. Die Naturalis 
fationsbriefe wurden fodann mit 211 gegen 2 Stimmen 
für verificiet erklärt. \ 
Am 18. Februar befand fi bei Eröffnung der Sitzun 
der Parrskammer der Marfhal Soult allein au 
der Minifterbanf. Die Discuffion über Das Gefek in Der 
treff des Belagerungsftandes ward fortgefeht. Zuerft bes 
kämpfte Graf Boiffy DV’Anglas den Entwurf, den er 
ein bloßes Plagiat an der Reftauration nannte. Graf Re 
derer betradhtete das Geſetz als eine bei Der Freiheit gew 
madıte Anleihe auf kurzen Termin. Graf Montlofier 
meinte, es fei eben fo ungureihend für die Gewalt. als 
bedrohend für die Freiheiten; es gleiche der Eitadelle von 
Antwerpen, die zue Vertheidigung der Stadt aufgewor« 
fen und dann fa der Grund ihrer Vernichtung gewor⸗ 
den fei. Graf Pontecoulant (pen gieihfalis gegen 
das Gefeh, H" von Barante dafür. Er, gleich Röder 
rer und Montlofier verlangte, daf der Entwurf an Die 
Commiſſion zurüdgewiefen werde, Damit Diefelbe über die 
in der Disceuffion herausgehobenen Hauptpuncte,berichte. 
Zuleht ſprach noch Marſchall Groudn, konnte ſich je 
doch keine Aufmerkſamkeit verſchaffen. (Beim Abgang der 
Poft, um 5 Uhr, dauerte die Discuffion noch fort.) 
Die Deputirtenftammer votirte an dieſem Tas 
e zuerft die großen Naturalifationsbriefe des Grafen de 
elfes mit 218 weißen gegen 31 ſchwarze Kugeln. Dann 
ward mit Grörterung Des Budgets der Eulte fortgefah: 
ren. Die wichtiafte Beftimmung , Die angenommen wur⸗ 
de, war ein Amendement von H’" Beaufejour, wor 
nad jeder vom Staate befoldete Geiftlidhe feinen Gehalt 
nicht beziehen darf, wenn er nicht in Der ihm angewiefes 
nen Gemeinde wohnt. Vergebens hatte H" D’Argout 
Diefen Vorſchlag — 
Im Narrateur de la Meuſe vom 14. Februar 
liest man: „Aufden von der Artilferiedirection eingelangs 
ten Befehl, die Feſtung Verdun zu entwaffnen, haben 
die Entwaffnungsarbeiten fogleih begonnen und find bes 
reits beendigt.” — Auch die Feſtung Cambrah ift ent 
waffnet worden. 
Am 18. Februar 5Percents Yin Courant gefhloffen 
u 103 Kr. 90. 3Percents Fin Courant gefihloffen zu 78 
Fr. 5. — Am 19, Februar 5Percents 104 Fr. 20. 3Per 
cents 78 Fr. W. 


Niederlande. 


ManmeldetausTerveere in Seeland, vom 9. d. M. 
daf der nad) Rotterdam beftimmte, und von Liverpool 
kommende englifhe Brigg Tartar vor Terveere angefoms 
men fei, daß jedod das auf jener Höhe ftationirte, vom 
Marinelieutenant Ears befebligte Aanonierboot N’'37 ihm 
die Weifung ertheilt, wicder in Gee zu aeben, was dieß 
Bahrzeug auch unweigerlich gethan. — Bom Marineder 
dartement ift durch Beſchluß vom 13. d. M. beftimmt wor« 
den; daß die neutralen Schiffe von Dlieffingen bis Lillo 
und Liefkenshoek, und von dort firomabwärts bis Vlieſe 


"fingen durch die Lootſen aus leßterer Stadt geführt wer» 


den follen. Die weitere päbrung von diefen Forts bis 
Antwerpen und zurüd bleibt den Eootfen von Antwerpen 
überlaflen. Ferner ift beftimmt, daß zwifhen Lilo und 
Pieftenshoek eines der Signalſchiffe des Lootſenweſens der 
Scheldemündungen ftationirt werden foll, um dort Die 
gootfen von den Schiffen abzuholen und aufjunehmen, 
fo wie diefelben wieder anf Die von Antwerpen fommen- 
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den Schiffe überzufehen und diefe nach Dlieffingen zu fuͤh⸗ 
ren. Bon einem hür die Scheldeſchifffahrt feftgeichten Zoll⸗ 
tarife oder einem Tonnengelde ift indeflen von hollandis 
ſcher Seite noch nichts bekannt gemacht worden. — Ju 
der Gegend von Heusden, bei Doeveren, ift man wieder 
mit — von Feldverſchanzungen beſchaftigt. Don 
allen Seiten beftätigt ſich das — daß die Beurlau⸗ 
bungen bei der Armee eingeſtellt werden ſollen. 


Teutſchland. 


SS" Majeftät der König von Baiern haben den biss 
berigen Eommandanten von Paffau, Generallieutenant 
2 eren von Diez, zum Präfidenten, und den Generals 

jeutenant von Hoffnaaß zum Vicepräfidenten des Gene: 
ralauditoriats zu ernennen geruht. — Der auch als Schrifts 
fielfer befannte Minifterialrath Belli di Pino ift am 22. 
Februar zu Münden mit Tod abgegangen. 

Das fonigl, BaierifheRegierungsblatt ent: 
halt folgende DBekanntmadung: „Staatsminifte 
tium des Innern. SG Maseftät der König geruben, 
allen jenen Behörden, welde im Laufe Des Monats Jans 
ner Allerhöchſtdenenſelben Glückwünſche zu der Ihronbes 
fteigung Allerhochſtihres vielgeliebten Sohnes, Des Königs 
Dtto von eg Sa Majeſtät, dargebracht haben, Als 
lerhödjftihren Dank ausjudrüden. Das unterfertigte 
Staatsminifterium fäumt nicht, Diefes den betbeiligten 
Behörden aus allerhochſtem Auftrage, und zwar auf Dem 
von S" Majeltät dem Konige vorgefchriebenen Wege der 
Kundgabe durch das Regierungsblatt, hiermit zu eröff 
nen. Münden, 11. Februar. Auf S" konigl. Majceftät 
allerhöchſten Befehl, Zürft von Dettingen: Waller 
fein. — Durd den Minifter: der Generalfecretär F. 
von Kobell,” 

S* Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heſſen 
haben den Regierungsdirector von Baumbach zum Prä: 
fidenten und den Bürgermeifter Shomburg zum Viceprä⸗ 
fidenten der gegenwärtigen Ständeverfammlung ernannt. 

In der Sitzung der erften Kammer der fähfifhen 
Stände vom 14. Februar äußerte der Staatsminifter, H" 
von Lindenau,in Bezug auf den vom Profeſſor Krug 
— Antrag wegen eines Preßgeſetzes, Daß es bedenks 
ich ſeyn würde, unter den jebigen Umftänden ein foldes 
Geſetz zu erlaffen, indem bei den beftchenden Eenfurvers 
hältniffen Prävention und Repreffion nothwendig verbuns 
den bleiben müßten, und es unmöglich fei, die Inftrucs 
tionen für Die Eenfur fo genau feltzuftelen, daß nicht 


der Willfür des Eenfors noch Manches anheimgeftellt bleis 


ben müßte. Er könne übrigens verfihern, Daß im Gans 
en mehr über eine zu große Freiheit der Preſſe in Sad: 
en, als über zu große Beſchraͤnkung derfelben, geklagt 
werde. Profeffor Arug war durch die Erklärung des Mis 
nifters zufriedengeftellt, und nahm Demuufolga feinen Ans 
trag zurüd, 


—— 
Wien, den 27, Febryar. 


S" 8, Majeſtät haben mit allerhöchſter Entſchlie⸗ 
ung vom 31. — d. J. aus Anlaß des von dem Ober⸗ 
äger in der ſechsten Compagnie der böhmiſchen Graͤnzwa⸗ 

de, zufeph Teiber, bei der Ausübung des Dienftes 
bewiefenen muthigen und eifrigen Benchmens, dem ge: 
nannten Oränzwah:Dderjäger, in Anerkennung feines 
Wohlverhaltens, die fülberne Eivilehrenmedaille mit Debr 
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und Band, und mit dem Genuffe der vorfKriftsmäßi 
Löhnungszulage, allergnädigft zu verleihen en 


Am 27. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Stoatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in EM, ur > 

detto detto zu 4 pCt. in EM. 80%; 
Darlehen mit Verlooſ. v.3. 180, für 100 fl. in EM. 191; 
detto 9.5.1821, für 100. in EM. 133% ; 





detto 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 2, pEt.inEM. — 
Kurs gi 
9 — 


Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
v.2 Monat. — Eonv. Münze pCt. —; 
anfactien pr. Städ —— in E, M. 





Vermifhte Nachrichten. 

In Frankfurt bat ein Sturm am 15. Februar 
ftarfe Bäume entwurzelt, Schornfteine von den Häufern 
geworfen, und bedeutenden Schaden an den Dächern 
verurfacdht, fo daß man auf den Straßen, der von den Där 
dern herabfallenden Ziegel wegen, nur mit Lebensgefahr 
geben konnte, Aud aus Mainz wird gemeldet, Daß diefer 

turm dort an Daͤchern, Schornfteinen te. vielen Schaden 
angerichtet und außerdem Den Tod zweier Menſchen ver 
anlaft hat; ein Sclächter, der die Ueberfahrt mit mab: 
reren Kälbern in einem Kleinen Nachen verfuchen wollte, 
ſchlug mit demſelben um und ertrant, und eine Frau, 
welche eben im ihr eigenes Haus eintreten wollte, ward 
von einer einftärzenden Mauer erfhlagen. Derfelbe 
Sturm war aub in Berlin fehr ftark, ohne jes 
doch namhaften Shaden zu verurfahen. In mehreren 
feanzöfifhen Häfen am Canal, namentlih in Havre, 
hat er fhredlihe Verheerungen angerichtet. 

Was ift wohl die Urfahe, fragt ein Öffentliche 
Dlatt, daß die Krammetsvögel, die fonft im Detober 
und November ſtreichen, erft im Februar Diefes Jahres 
nad) Thüringen kommen ? Jet fliegen ſolche fhaarenweife 
herum und leeren Die Trauben Der Vogelbeerbäume. Die 
Bogelfteller auf dem Thüringer Walde Flagten im letzten 
Herbfte gewaltig, daß es fo gar wenig Krammetsvogel ge« 

eben habe. Sollte denn der Winter in Polen und Ruß: 
and fo mild gewefen fenn, Daß diefe Vogel dort fo län» 
e verweilten ? — In der That bietet Der Dießjährige 
inter ganz eigene Erfheinungen dar. Der Norden bät 
fehe wenig Kälte gehabt. In Dänemark hörte man ſchou 
u Anfang dieſes Monats die Lerche. Im nordligen 

ufland war Die Kälte ganz unbedentend. Petersburg 
hat nur an einem einzigen Tag 18'/, Orad Kälte gehabt; 
die übrige Zeit bindus war Die Kälte fehr gering und fie 
ih außerdem vieleiht nicht an 12 Tagen uber 10 Grad 
geftiegen. Mitteleuropa hatte ſehr wenig Kälte, aber 
nod weniger Schnee, in vielen Gegenden hat man 
denfelben faum zu Geſicht bekommen. Ginen grellen Ge⸗ 
aenfaß mit dieſer gemäßigten. Witterung des Nordens 
und Mitteleuropa's gibt der Züden, und die Mitte Afiens 
ſcheint der Kern der dießjährigen Kälte gewefen in ſeyn. 
Schon in der europaiſchen Türkei war die Kälte fo ſtark, 
daß man darüber Magte; in Odeſſa war fie anhaltend, 
weiter gegen DOften, in der aſiatiſchen Türkei, ſehr bes 
trachtlich· Ganz beifpiellos war aber die Kälte in Perſten 
und den füdlihften ruffifhen Provinzen. In Tiflis und 
Eriwan, wo man fonft den Winter nicht kennt, und 
im — die Roſen blühen, ſtieg fie auf volle 30. 
Grad Reaunur, eine Kälte, welde Dem Norden Europa's 
fogar fremd ift. 
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Chronologi 


ſche ueberſicht 


ber 


merkwuͤrdigſten Ereigniſſe. 





Monat Februar 1853. IE. 


2. Duell bei Paris zwiſchen H'" Carrel, Hauptredacı » 
teur des National, uud H"" Roux⸗Laborie, dem Res 
Dacteur eines carliftifhen Blattes, dem dann noch 
mehrere Herausforderungen zwiſchen Republifanern 
und Garliften folgen. 

3. Große Gaͤhrung auf der Inſel Jamaika; die dortigen 
Pflanzer in offener Widerfeplihkeit gegen Den Gou⸗ 
verneur und das Mutterland, (437, 464.) 

4. Der Sultan nimmt bei dem Vorrüden der Aegyptier 
in Kleinafien die ihm von Seite Nußlands angetras 
gene Hülfe einer Escadre zur Dedung des Bosporus 
in Anſpruch; der gleichzeitig verlangte Beiftand einer 
Landmacht wird jedoch von dem kaiſerl. ruſſiſchen Ges 
fandten H"*- von Butenieff abgelehnt. (223.) — Der 
ehemalige Generalcapitin von Catalonien , Graf 
d’Efpana, entwifht aus Palma, wohin er verwiefen 
worden war. " 

5. Feierliche Eröffnung des englifhen Parlaments durch 
die Thronrede. (197.) 

6. Eardinal Duc de Rohan:Chabot, Erzbiſchaf von Ber 
fangen }. — Feierlicher Einzug des Königs von Grie⸗ 
Genland und der Negentfchaft in Mauplia, Procla: 
mation des Königs. (389 f.) — Königl, großbritans 
nifhe und herzogl. braunfhweigifche Verordnung wer 
gen Anordnung einer Euratel über.den Herzog Carl 
von Braunfhmeig. (445 f.) F 

7. Rückehr des kaiſerl- ruſſiſchen Generallieutenants 
Murawieff aus Alexandria nach Konſtantinopel. — 
Note des k. k. Internuntius Freiherrn von Ottenfels 
an den Reis-Efendi mit der Anzeige, daß Mehmed 
Ali dem kaiſerl. öſterreichiſchen Generalconful erklärt 
habe, daß er bereit fei, ſich dem Sultan zu unterwer: 
fen, und feinem Sohn Ibrahim Befehl zugeſchickt 
habe, die Feindfeligkeiten cinzuftellen. (229.) 

8. Streitigkeiten zwiſchen den Linientruppen und den 
königlichen Freiwilligen zu Sevilla. — Circular des 
Eönigl. baierifhen Minifters der auswärtigen Ange: 

Zu Nro, 121 


legenheiten an die baierifhen Gefandten bei den ver: 

ſchiedenen Höfen!in!Bezug auf die Sendung des 

belgiſchen Bevollmaͤchtigten, Baron. Joſeph von 

Hooghvorſt, na Münden. (345.) 

Derhaftung des Buchhändlers Frandh d. j. zu Stutt⸗ 

gart. 

12, Feierliher Empfang der ungarifchen Neihsdeputation 
in der kak. Hofburg zu Wien, am®eburtstage S"May' 
des Kaifers. Motion des Kanzlersder Schaklammer 
im englifhen Unterhaufe in Bezug auf kirchliche Res 
formen in Irland. (253 f.) — Tumultuarifhe Aufr 
tritte in Naumburg wegen eines Schmugglers. — 
Manifeft S" Majeftät des Kaifers von Nußland in 
Betreff der Vollendung einer volltändigen Geſetz— 
fammlung für das ruſſiſche Neih. (276 f.) — Pus 

- . blicationspatent in Betreff der Sicherſtellung der 
Rechte der Shhriftftellee und Verleger gegen den 
Nachdruck in den zum teutfhen Bunde gehörenden 
Provinzen der preufifhen Monarchie. (478 f.) 
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13. Der König der Micderlande gibt Befehl, die angeord⸗ 


nete Erhebung eines Scheldezolles zu fuspendiren.— 
Gröffnung des fiebenten ordentlihen Storthings von 
Norwegen zu Ehriftiania. (277 f.) 
Studentenunruben in Jena. — Note des Fürften- 
von Talleyrand und des Lords Palmerfton an den 
niederländifhen Bevollmaͤchtigten Baron Zuylen van 
Nyevelt über den Stand der Unterhandiungen in Der 
holländifch » belgifchhen Frage. (281 f.) 
15. Vorfhläge des Grafen Grerfim englifhen Oberhaufe 
" in Detreff der Maafregeln zur Unterdrüdung der Un: 
ruhen in Irland. (253 |.) — Heftiger Sturm an mel): 
teren Drten im nördlihen Teutfchland und in den 
franzöfifhen Häfen am Canale. — Verordnung des 
fpanifhen Minifters des Innern an den Präfidenten 
der Sanitätscommillion wegen Einführung von Qua⸗ 
rantainemaafregeln gegen Die aus Oporto und Por: 
tugal fommenden Schiffe. (321 f.) 


14. 


16. Wiedererwählung des H"- Andreas Jadfon zum 


Präfidenten der vereinigten Staaten von Nordamer 
rika. — Der neue Eönigl, (panifhe Geſandte am pors 
tugieſiſchen Hofe, D. Luis de Cordova, überreicht 
dem Könige feine Ereditive in Braga. 

. Cenennung des Elhadfh Mehemmed Emin Rauff Pas 
ſcha zum Grofwefle. — Ein gewilfer Emin Efendi 
bemaͤchtigt ſich durch Lift und Raͤnke der Regierungss 
gewalt in Smyrna im Namen Der Aegyptier. (399, 
411.) 

. Erflärungen desDucde Broglie in der franzöfifhen 
Deputietentammer über Frantreihs auswärtige Ans 
gelegenheiten. (269 f.) 

. Der Eommandant des Forts S" Julian an der Barı 
ze von Liſſabon wird, weil er ohne gegründete Urs 
fahe auf zwei franzöfifhe Kriegsbriggs feuern ließ, 
abgefeßt. (353.) — Unruhige Bewegungen in Eata: 
lonien, namentlih bei Girona. (365.) 

. Der franzöfifhe Botfhafter Admiral Rouffin unter: 
geihnet eine Friedensconvention zwifhen Mehmed 
Ali und der Pforte,deren Annahme von Seite Meb: 
med Ali’s er verbürgt; er fendet feinen Adjutanten 
H'"- Dlivier an Bord der franzöſiſchen Kriegscorvet- 
te Mefange nach Alerandria, um diefe Convention 
Mehmed Ali zur Annahme vorzulegen, (309, 401.) 
— Der Disconde de Santa Marta wird des Com: 


mando’s der Operationsarmee von Oporto enthoben 
und felbes dem Kriegsminifter Grafen ©. Lourenço 
anvertraut. 

Erklärung der Herzoginn von Berry, daß fle ſich wah⸗ 
rend ihres Aufenthalts in Jtalien heimlich verheiratet 
habe. (296.) Königl, fpanifhes Decret wegen Hands 
habung einer ſchnellen Juſtizpflege. — Briefe des 
franzöfifhen Botfhafters bei der hohen Pforte, Ads 
mirals Rouffin, an Mehmed Ali und Ibrahim Par 
ſcha. (525.) 


24. Abberufung des Barons van Zuylen aus London und 


Ernennung des H’"- Dedel an deffen Stelle. 


26. Königl, würtembergifher Erlaß an die Kammer der 


Abgeordneten, um felbe zu ermahnen, den Gefch 
anträgen die ihnen por andern Gefchäften gebühren« 
de Rüdfiht zu widmen. (302.) — Antwort der mie 
derländifhen Regierung (in Form einer Denkſchrift) 
auf die franzöfifch:englifhe Note vom 14. Februar. 
(331 f.) — H"* Elay's Bill wegen Veränderung des 
Tarifs wird im Repräfentantenhaufe zu Washington 
angenommen. 

Antrittsaudienz des franzöflfden Botſchafters, Admi ⸗ 
rals Rouffin, beim Sultan. 


233. Königl. würtembergifher Erlaß an bie Kammer der 


Abgeordneten gegen die Pfizer'fhe Motion, die Bun · 
desbefchlüffe betreffend. (302.) 
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Besbahtungen 
vom 27. Februar. 


8 Ubr Morg. 
3 Ubr Rahm, 
so Uhr Ubads. 






Portugal 


An 18. Februar hatte man zu London Nachrichten aus 
Oporto biszjum 10. gedahten Monats erhalten. Seit 
dem 24. Jänner war nichts von Bedeutung vorgefallen. 
In der Nacht vom 31. Jinner waren einige Bomben in 
die Stadt geworfen worden, die jedoch keinen bedeutenden 
Schaden anriteten. Dem Globe, der diefe Nachrichten 
mittheilt, zufolge, hatten Dom Pedro’s Truppen eineneue 
Drganifation erhalten. Der Duc de Terceira (Billaflor) 
eommandirt die 'erfte, Saldanha die zweite und General 
Stubbs die dritte Divifion, mit Einfluß der im Dienfte 
Dom Pedro's befindlihen Engländer. Es hatten einige 
Defertionen Statt gefunden. Die Cholera herrfhte noch 
in Oporto. — Der meuterifhe Geiſt unter den fremden 
Truppen in Dom Pedro's Dienften war bei Abgang obi: 
ger Nachrichten auſs Hochſte geftiegen und die Stimmung 
war im Algemeinen fehr niedergefchlagen. 
Spanien 

Die Hofzeitung fährt fort, die aus verſchiedenen 
Theilen des Königreihs eingehenden jahlreihen Adreffen 
mitzutheilen, worin S" Majeftät dem Könige fowohl jur 
Wiederherftellung feiner Geſundheit, als zur Aufhebung 
des (falifhen) Gefehes vom Jahre 1713 Glück gewünſcht 
wird. 

Der in Madrid erſcheinende Eorreo enthält eine 
Berichtigung des Don Antonio van Halen in Bezug auf 
eine Nachricht, welche früher von derſelben Zeitung über 
deſſen Bruder, den bekannten belgiſchen General Don 
Juan van Halen, gegeben worden war. Der letztere hat 
naͤmlich von der Amneſtie der Königinn Gebrauch gemacht 
und um die Erlaubniß nachgeſucht, nach Spanien zurück⸗ 
kehren zu dürfen. Dieß hatte die Nachricht veranlaßt, daß 
er die belgiſchen Dienſte verlaſſen wolle, und dem wird 
nun von Don Antonio van Halen mit der Bemerkung 
widerſprochen, daß fein Bruder nur feine bejahrten Ael— 
teen befuhen und dann nad Belgien zurüdfchren wolle, 

Großbritannien und Irland, 

In dem erſten Theile der Rede, welche Lord Grey 
in der Sikung des D berhaufes vom 15. Februar bei 
Einbringung der Bill zur Unterdrüdung derlin: 
ruben in Jrland gehalten hat, fhilderte der Graf 
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Thermometer 


Reaumur, Wind. Witterung 
+ 25 SO. Hark, Nebel, 

+ 80 OSO. Ihwad, beiter, 

+ 45 er. — Wollen. 










mit den lebhafteften Farben die in Irland herrſchende Ges 
feßlofigkeit und Gewaltthätigkeit, fo wie die für Die Res 
gierung fo peinliche Nothwendigkeit, ftrenge Maafregeln 
ju deren Unterdrüdung zu ergreifen. Man läßt fi, ſagte 
der Minifter, laut vernehmen, daß die Trennung Irlands 
Durch Aufregung herbeigeführt werden foll, und zwar mit: 
telft der fogenannten Freiwilligen. Man äußert ohne Hehl: 
gleichviel, welhe Maafregeln zur Abhülfe getroffen, was 
für Mißbriuche auch befeitigt werden, ob die Kirchenftener 
abgefchafft, die Kirche reformirt, Die Nadıtheile des Grofi: 
jump: Spftems hinweggeräumt werden — was ihr aud) für 
IrlandsGlück und Ruhe thun mögt, die freiwilligen werden 
ſich mit nichts Geringerem als der Aufhebung der legislatı: 
ven Union zufriedengeben.Und wie ift dieſer Verein derFrei⸗ 
willigen befhaffen ? Er it nad dem Vorbilde des glei: 
namigen von 1782 gemodelt. Er foll die Pasification Jr 
lands übernehmen, Tumulte ftilfen, die Polizei entbehr: 
(ih machen, Berfammlungen gleichzeitig mit den Gerichts⸗ 
fisungen und Affifen halten, Streitigkeiten entfhewen uud 
als Friedenswerfzeug inden Händen des Defreiers (O' Con⸗ 
nel) dienen. Der Verein fol nit bewaffnet feyn, fo lan: 
ge die Geſetze es nit geftatten. Der accreditirte Agent 
des gelehrten Heren, den er als Feiedensflifter zur Orga: 
nifieung der Filialvereine ausaefandt, ift Der nämlidye 
(Thomas Steele), der in einer Volfsverfammlung in der 
Graffhaft Clare geradezu erklärte, wenn es, wie im Jahre 
1798 (während der großen Rebellion) Noth thäte, die 
Freiwilligen mit Pifen zu verforgen, dann würde Daniel 
O' Connell den Männern von Elare feine eigenen Waldun: 
gen zu Lough⸗O' Connell preisgeben, um Dafelbft Piken: 
fhäfte zu fällen. (Hört! hört! höre!) Es ift aber dıe 
Pflicht der Regierung, dafür zu forgen, daß Feine Pilen: 
fhäfte zum Vorfhein fommen, und dag Vereine, die fo 
und zn folhem Behufe organifirt find, unterbrücdt wer: 
den. (Hört! hört!) Darf man fih nod wundern, daß, 
wo ſolche Vereine im Werden find, wo ſolche Erflärun: 
gen an diefelben erlaffen werden, daß da allgemeine Wi; 
derſetzlichkeit gegen das Gefek obwaltet, daß feine Jehnten: 
zahlung Statt findet, und nicht allein die Zehnteneinfamm: 
ler ,‚fondern auch die Pachteinnehmer gewaltfam überfal: 
fen, ja fogar gemordet werden? Wenn aud nicht in ganz 
Irland, fo herrſchen ſolche Gewaltthätigkeiten dog in eis 
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nem ſehr großen Theile jenes Bandes; and es liegt in der 
Natur folder Unordnungen, fih zu vermehren und aus: 
zudehnen, wenn fie nicht bei Zeiten und kräftig erdrückt 
werden. Ganz £einfter befindet fi in dieſem Zuftand; in 
Munfter, die Graffhaften Cork und Tipperary ; desglei: 
Gen die Provinz Ulfter in bedeutendem Grade, befonders 
die Grafihaft Louth; und der Stand der Dinge in vie: 
Ion Gegenden von Connaught ift bekannt genug. Daf die 
Freiwilligen : Vereine mit jenen Gräueln zufammenhäns 
gen, ergibt fi Daraus, daß Diefe in gleihem Verhältnif: 
, fe mit jenen um ſich greifen, und daß beide nad gleihem 

Ziele ftreben. (Hört! hört!) Freilich betheuern die Stif: 
ter jenes Vereins, nur friedlihe und geſetzliche Mittel ans 
wenden zu wollen; aus der Heftigkeit der Sprade, deren 
fie fih in dem Werke der Aufreizung und Unruheftiftung 
bedienen, erhellt indeffen zur Genüge, daß fie dieſe frieds 
lihen Betheuerungen nur zu ihrer eigenen Sicherheit vor: 
ſchühen, wohlwiffend, daß dergleichen nicht hinreihen wer: 
de, die Leidenfhaften der unwiffenden Maſſe, die fie muth: 
willig aufgeregt, zu befänftigen, oder Diefelbe vor den Fol: 
gen ihrer eigenen Gewaltthätigfeit zu ſchiemen. — Der 
Graf theilte hierauf aus Depefchen und öffentlihen Dlät: 
tern eine zahlreihe Menge von Fällen mit, wo. Zeugen 
und Gefhworne wegen ihrer Theilnahme an den Prozef: 
fen gegen Mitglieder von Banden und ungefekliben Ders 
einen,den ärgften Verfolgungen ausgefeht gewefen und 
erorterte Die Nothwendigkeit, einem ſolchen Einſchüchte- 
rungsfpftem unverzüglih ein Ende zu madhen. Es wies 
nad, wie die beftehenden Geſetze in Folge dieſes Juftans 
des ganz frafılos feien, wiedie öffentlihe Ruhe in Irland 
in höchſtem Grade gefährdet, Leben und Eigenthum alles 
Schutzes entblößt feien, und gweifelte nicht, daß die Lords 
feinen Anftand nehmen würden, Die ihnen vorzutragenden 
Maafregeln anzunehmen. Jene Gewaltthaten, bemerkte er, 
schen nicht von Diefer oder jener Elaffe aus, wefhalb die Re: 
gierung, fo ungern fie zu diefem äußerften Mittel greift, fi 
gensthigt fieht, eine allgemeine Maafregel vorzuſchla— 
gen. „Ih bin überzeugt, Mylords ,” fuhr der Graf fort, 
„Daß mir feiner von Ahnen den Vorwurf machen wird, daf 
ich zu früh mitden in Rede ftehenden Maafregeln auftre: 
te ; im Gegentheil, wenn id einem Vorwurf ausgefeht bin, 
foift es Der, daß ich Diefelben zu lange verzögert, daß id) in 
der vorigen Seffion nicht auf die Dieferhalb an mid) erganı 
genen dringenden Anforderungen gehört habe. Es war mein 
fehnlihfter Wunſch, die jehige Anforderung fo lange als 
möglich zu verfchieben, fo lange damit zu zögern, bis Die 
Nothwendigkeit derfelben fih allen Gemüthern aufdrin: 
gen müßte. Ich überlieh mic eine Zeitlang der Hoffnung, 
daß die gewöhnlichen Geſetze und eine ftarke Militärmacht 
binreihen würden, um die Rube in Irland wieder ber: 
zuſtellen; Leider habe ich mi darin getäufdt. Es follte 
mir fehr leid thun, Mylords, wenn eine Saumfeligkeit 
in Erfüllung meiner Pfliht eins der Uedel, von denen Jr: 
land jest heimgeſucht wird, ſollte veranlaßt haben; aber 


mit der Verzögerung der Maafregel ift Doch wenigftens 
der Vortheil verbunden, daß Eure Herrlichkeiten ieht 
vollfommen von der Nothwendigkeit überzeugt fennmif: 
fen, die Macht der Regierung zu ftärfen, um fle in den 
Stand zu feßen, den Frieden jenes Bandes zu fihern. 
IH fomme jetzt dazu, Mylords, die Beftimmungen aus 
einanderzufehen, durch welde wir die erwähnten Uebel 
zu unterdrüden und zu verhindern gedenken. Ich habe 
bereits erwähnt, daß der uns vorliegende ©egenftand in 
zwei Theile zerfällt; erftens in Bezug auf die gedachten 
Affociationen, deren Uebel und Gefahren in die Augen 
fpringen, und dann in Bezug auf die Unterdrüdung der 
gewaltthätigen Unordnungen, von denen ih oben gefprö 
hen habe. Zu diefem Zwed hat die Regierung verſchie - 
dene Parlamentsacte vor ſich, welde fih auf beide Fälle 

beziehen, und die Bill, Die ih vorfhlagen werde, vereis 
niget verfhiedene Beftimmungen, mehrere Gefehe in ſich, 
welche fowohl im irländifhen als im englifhen Parlas 
mente zu verfhiedenen Zeiten zut Unterdrüdung ähnlis 
her Uebel durchgegangen find, mit Veränderungen, wie 
Zeit und Umftände fie erfordern. In der Bill, welche ich 
auf die Tafel legen werde, find die Beſtimmungen jur 
Unterdrüädung der Aſſociationen aus der unter der Res 
gierung Georgs IV, erlaffenen fogenannten Proclama 
tionsacte entnommen. Durch dieſe Acte wird der Lord⸗ 
lieutenantiermägtigt, alle Verfammlungen, welche ihm 
gefährlich für die Öffentliche Sicherheit, oder unvertraͤglich 
mit der Handhabung der Geſetze erfcheinen, zu unter 
drücken, und ganze Diftricte als im Unruhezuftand ber 
findlich zu erklären, in welhen dann eine verfhiedene Art 
des gerichtlichen Verfahrens eingerichtet werden wird. 
Der Lordlieutenant wird eine ftarfe Militärmacht zu feis 
ner Derfügung erhalten, um die ihm übertragene Gewalt 
mit Nahdrud ausüben zu können. Es foll in keinem fol« 
hen in Unruhezuſtand verfeßten Diftrict eine Verfamm» 
lung zur Entwerfung von Dittfhriften an das Parlar 
ment, oder zur Berathung irgend eines andern, Kirche 
oder Staat betreffenden Gegenftandes Statt finden dür: 
fen, ohne Daß davon dem Lordlieutenant zehn Tage vor 
ber Anzeige gemacht und deſſen Erlaubniß erhalten wor« 
den ift. Sch komme nun zu einer Elaufel der Dill, die ih 
nicht eingefchaltet haben würde, wenn id nicht von ıhrer 
unumgängliden Nothwendigkeit überzeugt wäre. Unter 
der Infurrectionsacte wurde der Hebertreter der Gefehe 
vor Die gewöhnlihen Richter geſtellt, und dieſe konnten 
Das Urtheil der Transportation ausſprechen. Jh braude 
Ihnen kaum zu fagen, Mylords, daß unter den gegen 
wärtigen Umftänden viele Grände vorhanden find, wer 
halb jetzt nicht derfelbe Weg eingefhlagen werden kann. 
Wir haben gefchen, daß die Magiftratsperfonen in Irland, 
welche ibe Amt rechtlich verwalten, nicht allein ohne Ein« 
fluß, fondern auch ftündlih der Gefahr ausgefegt find, ihr 
Leben zu verlisren. Der Regierung erfheint es unter 
dieſen Uinftinden für unumgänglich nothwendig, daß Jr 
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land bis zu einer gewiſſen Ausdehnung dem Kriegsgeſe⸗ 
de unterworfen werde, (Hört! hört!) Die Kriegsgerichte 
follen über alle Vergehen, welde von fogenannten Weiß: 
füßlern begangen, und über alle Die, welche in der vor: 
Tiegenden Bill genauer bezeichnet find, das Urtheil fäl: 
len, und zwar in derfelben Weife wie andere Kriegsges 
richte. (Hört! hört!) Ih weiß, Mylords, daß hierdurch 
unconftitutionnelle an die Stelle der gewöhnlichen Ges 
eihtshöfe gefeht werden; und ich empfinde fo lebendig 
wie irgend Einer den Schmerz, zur Annahme eines fols 
hen Verfahrens gezwungen zu ſeyn; aber eben fo ſehr 
bin ich auch überzeugt, daß nichts Anderes übrig bleibt, 
um ein Gefeh zur Unterdrüdung aller jener Uebel wirk: 
fam zu machen. Bei Aufftelung der Ichterwähnten Bes 
ſtimmung durfte natürlich nihts unterlaffen werden, um 
jede möglihe Sicherheit zu gewähren. In früheren Acı 
ten, wo den Lordlieutenants die Gewalt verliehen wurde, 
Kriegsgerihte niederzuſetzen, durften fie Diefelben aus eis 
ner beliebigen Anzahl von Mitgliedern zufammenfeßen. 
Die unter der gegenwärtigen Acte zu verfammelnden 
Kriegsgerihte Dürfen aus nicht mehr als neun und aus 
nicht weniger als fieben Mitgliedern beftehen. Jedes Mits 
glied muß ſchon wenigftens zwei Jahre lang eine Stelle 
in der Armee bekleidet haben, und darf nicht unter 21 
Jahre alt feyn. Weber die Strafe der Transportation hin: 
aus Dürfen die Kriegsgerihte nicht verurtheilen. Dieß find 
die Schranken und Sicherheiten, welche wir Denen hinzus 
fügen, die fhon in Der Ehre und Denkungsweife der brits 
tiſchen Offiziere liegen, und in ein Geſetz einverleiben, 
das — ich befenne es — verfaffungswidrig, aber unum: 
gänglih nothwendig ift. Ich will mid) jet nicht weiter in 
die Details der Dill einlaffen, nur wünfhe ih Die Auf: 
merkſamkeit des Daufes noch auf einige Puncte zu fens 
ien. Ich habe fhon gefagt, daß jede Perfon, die ohne ge: 
nügenden Grund zwifhen Sonnenuntergang und Sons 
nenaufgang auferhalb ihres Hauſes, oder abwefend von 
ihrem Haufe betroffen wird, den Wirkungen der Acte ans 
heimfäut. Ferner wird feftgefeßt, Daß Jeder, bei dem auf: 
rührerifhe ‘Papiere gefunden werden, des Verraths für 
ſchuldig betrachtet und zu einer Cinfperrung verurtheilt 
wird, Die aber zwölf Monate nicht überfteigen darf. 
Es foll indeffen Den Kriegsgerihten überlaffen bleiben, 
folde Perfonen freizufprechen, wenn fie Diejenigen entdes 
den können, die fi Dderfelben bedient haben. Cs wird 
teftgefeßt, Daß jeder Verfuh, die Perfonen oder das Eis 
genthum folder Leute zu befyädigen, die als Geſchwor⸗ 
ve, Zeugen oder Kläger fungirt haben, mit einer Trans: 
portirung von 7 bis 14 Jahren beftraft werden fol. In 
früheren Acten war Die Strafe für dieſes Verbrechen der 
Tod. Auf die Perfonen, welde unter der vorliegenden Bill 
gefänglid eingezogen worden, findet Die Habeas:Eorpus: 
Acte feine Anwendung. Braude ih Ihnen noch zu verfis 
Gern, Mylords, mit weldem Gefühl des Kummers ic) 
Ihnen eine Maafregel von folder Beſchaffenheit vorlege ? 
Diefelbe wird wie eine theilweife Aufhebung der Habeas⸗ 


Eorpus:Acte wirken; aber ich hoffe, Daß Jedermann die 
deingende Nothiwendigkeit eines folhen Verfahrens ein: 
fehen wird, (Hört! hört!) Ich räume ein, Mylords, 
daß die Gewalt, welche wir von Ihnen verlangen, in 
dem Lauf der gewöhnliden Juftizpflege mit der brittifhen 
Eonftitution durchaus unvertraͤglich iſt; aber es ift auf 
der andern Seite aud eine Gewalt, die die Dringlich: 
feit des Falls nothwendig erheifcht, und die der Zuftand 
Irlands allein rechtfertigen kann. Wenn eine Gewalt die: 
fer Art beftändig ausgeübt würde, fo hiefe das die Eri: 
ftenz der Regierung unmöglih machen. Wenn aber Um: 
Rände eintreten, die die öffentlihe Sicherheit gefährden, 
ohne daß eine foldhe auferordentlihe Gewalt verliehen 
wird, wie ich jeßt vom Haufe verlange, was würde dann 
aus der Regierung werden? Nah dem Satze: Salus po-. 
puli, saprema lex, haben alle Regierungen, wenn der 
Zuftand des Landes die öffentliche Ruhe bedrohte, wenn 
die Ordnung aufgelöst und die Freiheit des Volkes in 
Gefahr war, von dem Parlamente eine außerordentliche 
Gewalt verlangt. Die Grundlage alfer wahren Freiheit, 
Mylords, it öffentlihe Ordnung, und in dem Augen: 
blick, wo diefe verfhwindet, hat die Freiheit aufgehört. 
Unter einer Regierung, die mit willfürliher Gewalt be: 
kleidet ift, kann allerdings die Freiheit nicht beftehen ; 
aber unter einer Regierung, die nicht die Macht hat, ſich 
den von mir gefhilderten Gewaltthätigkeiten zu widerfe: 
ben, würde es mit der Sicherheit der Geſellſchaft ganz 
zu Ende feyn. Ih habe Ihnen, Mylords, Dargelegt, 
was die Regierung Alles gethan hat, um den Gefehen 
Kraft zu verleihen; wie, und Durch welche Mittel fie die: 
fen Zwed zu erreichen gefucht hat, was fie aufgeboten 
hat, um jenen ungefehlihen Affoeiationen ein Ende zu 
maden; denn ungefehlic find fie, welche liftige Auswege 
man auch erfonnen hat, um fi firenge an den Buchſta— 
ben des Gefehes zu halten. Sie find ungeſetzlich, weil 
fie den Frieden, die Sicherheit und Freiheit Irlands 
bedrohen. Ih habe Euren Herrlichkeiten gezeigt, auf 
welche Weife Die Gewaltthätigfeiten, welche in Irland 
begangen werden, Das Eigenthum und felbft das Leben 
der friedlihen Unterthanen jenes Landes nicht verſchont 
gelaffen haben. Jh habe Euren Derrlihkeiten gezeigt, 
daß Die Kraft des Geſetzes nicht ausreicht, den Frieden 
in Srland wiederherzuftellen. Und in diefer außerordent: 
lichen DVerlegenheit, Mylords, wende ich mid) mit vol: 
lem Vertrauen an Sie, und fhlage Ihnen Maafregeln 
vor, Die, wie ich hoffe, dem beflageuswerthen Zuftande Der 
Dinge in Irland ein Ende machen werden.” (Großer Bei: 
fat.) — Graf vontongford beklagte, daß man die Re: 
gierung Irlands immer noch in den Händen eines Man: 
nes, wie Marquis von Anglefey, laffe, der keineswegs 
das Zutrauen des irifhen Volkes befiße ; er gab übrigens 
den Vorfhlägen Lords Grey, die er keine Zwangs:, fon: 
dern eine Schutzmaaßregel nannte, feinen vollen Beifall. 
Eben fo der Herzog von Wellington, wie wir bereits ge: 
meldet haben, Grafvon Us bridge vertheidigte den Mar: 


quis von Anglefey, und warf Dem Grafen von Longford 
wor, daß er jcht den Marquis angreife, aber während 
deffen Anwefenheit in London gefhwiegen habe. Graf 
Eldon madte, namentlid wegen der großen Strenge 
der Maafregel, darauf aufmerkfam, wie nothwendig es 
fei, eine beftimmte Periode feftzufehen, wie lange Diefe 
außerordentlihen Vollmachten dauern follen. Graf Grey 
erwiederte, fürs Erfte follten fie bis zu @nde der nächſten 
Parlamentsfeflion dauern, übrigens aber gehe aus der Na: 
tur der Sache hervor, daß die Regierung damit bekleidet 
bleiben müffe, bis das Parlament die Acte zurüchnehme. 
Der Lordkanzler war der Meinung, gerade das Aus 
ferordentlihe und Ungewöhnliche der Maaßregel fei Bür⸗ 
ge für die kurze Dauer derfelben. Lord Eloncurry be 
merkte, er halte es für rathfam, mit dieſen Zwangs 
maaßregeln eine Zeit lang zu warten, bis man die Wirs 
fung der neuen Kirhenreform in Jrland kenne. Die iris 
fen Mitglieder hätten ihre Freude über diefe Maafregel 
auf eine fo unzweideutige Weife Eundgegeben, Daß zu hof: 
fen fei, die Majoritätdes irifhen Volkes werde ein Gleiches 
thun. Graf Widlow war der Meinung, die Maafregel 
fei fo ftreng, daß er ausnehmend wünfde, es mochten ur⸗ 
kundliche Beweiſe auf der Tafel niedergelegt werden. Die 
Bill ward ſodann zum erſten Male verleſen, und die zwei⸗ 
te Berlefung auf Montag (18. Februar) feſtgeſetzt. Das 
Haus vertagte fh auf Montag. 

In der Sihung des Unterhbaufes vom 15. Be 
bruar gab H" Peafe (der Quäder) feine Verfiherung 
anftatt des Eides. Lord Morpeth kündigte an, daß 
er am 2, April eine Bill einbringen werde, der zufol 
ge den Duddern geſtattet ſeyn folle, in allen Faͤllen, 
wo ein Eid nöthıg fei, bloß ihre Verfiherung zu ertheis 
ten. HD" Hume legte eine Petition aus South : Shields 
vor, um Schuß fur die Wähler gegen die Tnrannei der 
Grundbefißer und Gefdhiftsherren; fie verlangt Ballo: 
tage. H* Hume kündigte aud feine Abfiht an, mit 
Nächſtem auf die Erbauung eines neuen Parlamentshau: 

ſes anzutragen, da das jehige fo fehr unpaffend fei. Hier: 
auf erhob fih Sir R. Peel, um die Bemerkungen vor: 
zutragen, die er über das auf die hollaͤndiſchen Schiffe 
gelegte Embargo angekündigt hatte. Seine lange Rede 
(auf Die wir, wie auf die ganze Discuffion, zurüdtommen 
werden) hatte von Anfang bis zu Ende den Tadel der von 
den Minifteen befolgten Politit und das Lod Hollands 
zum Gegenftande, Für die gleiche Anfiht ſprachen ſich 
Daring, Pollod, Sir James Scarlett und Sir 
N. Vyvyan aus. Ihnen antworteten D" Lufhing: 
ton, @ir W. Horne, der Solicitor»Beneral 
und Lord BPalmerfton, Lehterer erklärte, gerade um 
Krieg zu vermeiden, habe das Miniftertum vorher das 
mildere Mittel eines Embargo’s verſuchen müffen; er 
glaube auch jeht, daß der Friede zwifhen Belgien und 
Holland werde erhalten werden. Was das viele Proto: 
eoliren betreffe, fo fei es beffer, Tinte als Blut zu ver: 
giefen; übrigens könnten Frantreih und England, fo 
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lange fie vereinigt feien, über den Frieden Europa's ge: 
bieten, und er hoffe, daß die Discuffionen des Haufes 
nicht die Folge haben würden, den König von Holland 
zu einer Bahn zu beflimmen, Die am ſchaͤdlichſten für feine 
eigenen Unterthanen wäre; Englands Pfliht und Inter 
effe fei es, fowohl eine Wiedereroberung Belgiens durch 
Holland als eıne Theilung zu verhüten, vielmehr die 
Trennung fo zu vervollftändigen, daß Belgien felbftftäns 
dig und neutral bleibe, und fo au für Holfands Unab: 
hängigkeit die beſte Garantie biete. Nach diefen Erörte: 
rungen hörte die Discuffion von felbft auf, da Sir R. 
Peel keinen fpeciellen Antrag an feine Bemerkungen ges 
knũpft hatte. Das Haus bildete id) in einen Finanzauss 
ſchuß, und Sir}. Graham legte den Marine⸗Etat auf 
die Tafel, 

Der im Parlament gemachte Antra ine 
fuhung des —— der — ————— ra, 
Wales und Jrland und die vorläufige Anzeige, Daß zus 
gleich eine Bill zur Reformirung der fhottifhen Eorporas 
tionen eingebradt werden folle, gibt dem Globe zu fol 
genden Bemerkungen Anlaß: „Durd die vorzunehmende 
Unterfuchung werden felbft viele von denjenigen Eorpora: 
tionen, deren Einrihtung nit von Grund aus mangel: 
haft ift, .. mehr verbeifert werden. Tı vielen Fällen 
aber ift Die Verwaltung der wihtigften Orte Körperſchaf⸗ 
ten anvertraut, über Die das Land niemals oder doch feit 


langer Zeit keine Controlle hatte. Daß fid in Diefe Körs 


erihaften Mißbraͤuche einfhlichen, ift natürlih; ihr blos 
es Beſtehen it ein Mißbraud; und daß fie im Age 
meinen nit noch mehr Schaden geRiftet haben, ift nur 
ein Beweis davon, Daß vie öffentlihe Meinung und die 
Deffentlichkeit ihrer Verhandlungen auf Körperfhaften, 
deren Intereffen fehr dk denen des Publicums entgegen» 
efebt Ind, einen heilfamen Einfluß ausüben. Oft fan: 
den fih ohne Zweifel auch unter engen Eorporationen 
ein großer weit umfaflender Sinn, eine weife und freis 
finnige Anwendung ihrer Fonds und in Betracht der uns 
umfdhränften Gewalt, die fie vermöge des Geſetzes über 
das Corporationseigenthum ausüben, große Ne tlichkeit 
und Ehrlichkeit unter den einzelnen Mitgliedern. Aber 
felbſt in den beften Fällen werden die Eorporationen nichts 
verlieren, wenn fie der öffentlichen Prüfung und der Eon: 
trolle des Volkes, deren Intereifen Ihnen anvertraut find. 
unterivorfen werben.” j j 
Der Bifhof von Durham hat im vorigen Jahre, oh⸗ 
ne mit feiner Wohlthätigkeit im Geringften zu prunfen, 
über 00 Pf. St. an Arme und Nothleidende vertheilt. 
In Irland nimmt die Cholera noch immer nicht 
ad, und es fterben noch mehr von den an der Epidemie 
Erkrantkten als genefen. In der mit dem 8. Februar ens 
denden Woche waren 536 neue Grfranfungen, 305 To» 
desfälle und 196 Genefungen vorgefommen. Am Heftigs 
ften ift die Krankheit noch n Tralee, Kilnagaiff, Taſtle⸗ 
polard, Killoughter, Killenny und Herbertstomm. 
Frankreich. 
Ju der Sitzung der Pairskammer am 18. Feb— 


ruar ſprach nah dem Marſchall Grouchy, der ſich für den 
erſten Theil des Entwurfs zur Verſetzung in den Belage⸗ 
rungsjuftand erklärte, aber für Den zweiten auf umfaſ⸗ 
fende Modificationen antrug, General Guilleminot, 
Er fand hauptſfachlich darin eine Lüde in dem Entwurfe, 
daf die Regierung und nach ihr Die Commiſſion den frems 
den Einfall und die innere Empörung immer nur ifoliet 
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betrachte, und die Fälle, wo beide combinirt feyn kön: 
nen, wozu er mehrere Belege aus der neueren franzöfls 
{hen Geſchichte anführte, unbeachtet gelaffen habe. Der 
Nedner trug defhalb darauf an, den Entwurf an Die 
Eommiffion zurũckzuweiſen. Der Praͤſident fhlug vor, nad) 
der Abfiht mehrerer Mitglieder, alle Amsndements an 
die Commiſſion surüdzumweifen, was von, der Kammer 
angenommen ward. 

Die Deputirtenfammer fam am 18. Februar 
mit der Derathung des Budgets der Eulte zu Ende, Das 
Merkwürdigfte war folgende Epifode: H" Glais: Dis 
zoin fragte die Minifter, warum das feit Drei Wochen 
votirte Departementalgefeß nod nicht vor Die Pairsfam: 
mer gebracht fei. H" V’Argout antwortete, er habe das 
Geſetz erft vor fünf Tagen zugeftellt erhalten (Zeichen Des 
Erftaunens) ; es werde demnächſt vor der Pairstammer 
discutirt werden, von welcher die Minifter mehrere Mo⸗ 
dificationen der von der Deputirtenkammer amendirten 
Artikel verlangen würden, (Neue Ausrufungen, vermiſcht 
mit Gelichter.) „ZH weiß nicht (fuhr der Minifter fort), 
wie man Darüber erftaunen fann, Daß wir vor der Pairs: 
fammer Berfügungen befämpfen wollen, die wir aud in 
dieſer Aammer befämpften.” H" Garnier:Pagis: 
„Ihr habt alfo die Majorität nie!” (Neues Gelächter; 
entgegengefehte Bewegung im Centrum.) Hr D’Ar 
gout: „In Adminifrativgefeßen kann die Majorität cine 
von dem Minifterium abweihende Meinung haben, ob: 
ne daß diefe Meinungsverfhiedenheit deßhalb als eine bleis 
bende Sache betrachtet werden müßte. Wenn das Geſetz 
Ihnen von Neuem überreiht wird, wenn es aufınerffas 
mer geprüft, beſſer nad) allen Seiten beleuchtet feyn wird 
(neue Interpellationen), fo werden Sie fid vielleicht ans 
ders ausfprehen, Jedenfallswird die Deputirtentammer 
in allen Fragen der öffentliben Ordnung immer in Cins 
Hang mit der Regierung feyn (im Centrum: Ja! Ja), 
und id Darf wohl keinen Widerſpruch befürdten, wenn 
ich fage, daß wir ftets die Majorität über das chrenwer: 
the Mitglied, Das fie uns beftreitet, haben werden. (Cen⸗ 
tum: Sehe gut! Sehr gut!) H" Garnier⸗Pages: 
„Es ift ohne Beifpiel, daß das Minifterium der Kammer 
erflirt, es habe Verfügungen angenommen, die es aus 


allen Kräften in der andern Kammer befämpfen werde.” . 


H" Eh. Dupin: „Dieß geſchieht alle Tage.” H" Garı 
nier: Pages: „Ich fage, es eriftirt fein Beifpiel, und 
‚ Id fordere Sie auf, mir eines anzuführen. Wenn die 
Kammer fo wichtige Verfügungen wie Die über die De: 
partementalorganifation votirt, fo darf dnan wohl) er: 
Härten, das Minifterium fei nicht im Einklange mit der 
Majorität, es könne nicht mit der Majorität vor 
freiten. Ih behauptete aber nicht, die Kammer fön: 
ne nicht mit diefer oder jener einzelnen Perfon aus un: 
ferer Mitte vorfhreiten. Ich fehe daher nicht ein, wie 
der Here Minifter fi herablaffen konnte, auf mid) ans 
zufpielen, Ich wiederhole, man muß erftaunen, daß das 
Zu Neo. 60 
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Miniſterium im Angeſichte der Mandatare der Nation 
erklärt, es habe über Fundamentaifragen nicht die Major 
zitat erhalten können.”— Das Centrum wünſchte bier diefe 
Zwiſchendiscuſſion abzubreden, was auch geſchah. Zulept 
ward Das Geſetz über einen Zuſchußeredit, von 2,20,000 
Fr. für die Julientſchadigungen discutirt. 9"Coulmann, 
Salverte ıc, warfen dem Minifterium vor, es vertheile 
das Geld, das bloß für Die Julifämpfer beftimmt ewefen, 
zum Iheil an Löniglihe Gendarmen, alte Schloßaufſeher 
und andere Anhänger der geftürzten Dynaftie. HB, 
Deleffert undH" DArgout meinten, die großherzige 
feanzöfifhe Nation ſollte keine Meinungskategorien auf: 
ftellen; 9" Barthe aber gab zu, daß Die Kampfer ge: 
zen die Julircvolution keine Anfprühe an obige Unter: 
füsungen machen konnten. Die Kammer der varf mit 
großer Majorität die für Die ehemaligen Gendarmen vor: 
gefülagenen 416,000 Fr. Bei den für alte Diener der Tui⸗ 
erien beftimmten 98,400 Fr. ward b’merkt, daß bis auf 
81 Fr. Alles fhon an jene Leute ausgegeben fei. H" 
Dubois fagte, Die legte Summe fei zum Theil gerade 
einer Perfon bewilligt, die fie am Wenigften verdiene. 
Die Minifter geſtanden, es [ri der ehemalige Gouverneur 
des Louvre, Graf Autichamp, ein SNjähriger Greis, Der 
inzwifhen geftorben. Die Hammer ſtrich Die Summe. 

Der Seeprafect von Breft berichtet, daß das Linien 
ſchiff Foudr oyant, das in dem Hafen liegt, feine An: 
fertaue durch die Deftigkeit des Windes in der Naht vom 
15. Februar zerriſſen bat, daß es aber durch den thätigen 
Beiltand der Hafendirection bald wieder ohne Velhädis 
gung auf feinen Poften zurädaebradt worden. fei. Die 
Bewalt des Windes war fo groß, daß ein Corporal, der 
von der Runde zurüdlam, von dem Quai hinuntergerif: 
fen und ins M:er geworfen wurde, und alle Mühe, ihn 
zu retten, veraebli war, 

In einem Schreiben aus Straßburg vom IR. Feb» 
rugr heißt es: „Die Entwaffnung unferer Seftung ift nun 
größtentheils vollzogen. Sie Hfl übrigens nit von gro« 
der Bedeutung, da Die in Das Zeughaus zurüdgeführten 
166 ge bei irgend einer ſich wieder äußernder 
Gefahr fihre Stelle auf den Wällen ſchnell wieder ein: 
nehmen konnten. Auch unfere Eleinen Bergfeftungen in 
den Dogefen, Lihtenburg und Lühelftein, find entwaff: 
net. Alles um uns ber-hat eine friedlihe Getalt gewon: 
nen, Uebrigens ift in neuerer Zeit für Die Befeſtigung 
Frankreichs viel gethan worden; fo find, wie man uns 
aus dem Oberelſaſſe meldet, die Feltungswerke der Stadt 
Befort, Die am Jura auf der Schweizergränge liegt, ſehr 
verftirkt undjerweitert worden.” 

Am120. Februar 14 Uhr Nahmittags 5Percents 
104 Fr. MPercents 77 Fr. 80. 

Niederlande 

Das Handelsblad berichtet: „Unferer Privatcorres 
fpondenz aus Dlieffingen zufolge, weiß man dort durch⸗ 
aus nichts von einer Lonialiben Verfügung vom äl. 
zin ner, mit der H" Oſy zwei Tage lang die belgiſche 

eputirtenkammer unterhalten und die ſeitdem die Brüf— 
Feler Zeitungen in einen formlichen Aufruhr gebracht hat. 
Aust diefem wine Beifpiel ift übrigens zu erfeben, wie raſch 
und richtig Die beigifhen Deputirten über öffentlihe Ans 
gelegenbeiten in Kenntniß geſetzt werden.“ 

Bon der Sch elde wird gefhrieben: „Nur fehr wer 
nige Schiffe geben die Schelde nab Antwerpen hinauf, 
wiewohl Die proviforifbe Beſtimmung hinſicht ch 
des lJolles auf neutrale Schiffe wieder zur uͤckge nom⸗ 
men worden ift.” 

Aus Liefkenshoek wird unterm 15. Februar ar: 
meldet: „Geſtern hatten Dielan dem Doel cantonnirenden 


1 


Belgier zwei Schildwachen auf dem Scheldedeih, unges Der Eu i : 
fähr 100 Schritte von dem äußerfien Werke des Forts, Sn Ben —— 
aufgeſtellt, ſo daß unfere Schildwacheihrer Infteuetion mitglied zu Weimar, ift ebenfaile er 
gemäß, einige Styüffe auf diefelden abfeueste. Die Bels Die Forderung der fofortigen uk —— 
gier blieben deſſen ungeachtet auf ihrem Poften, fih hin: iſt, wie vorausjufchen war , abgefchla ng es Militärs 
ter den Deich ftellend, wo eine Gewehrkugel ihnen wenig förmlicher Auszug der St HER 2 9 —— Ein 
Schaden thun konnte. Wir fhoffen Darauf einen mit Nat bem fi jedoch mehrere vo TR interblieben; es has 
tätſchen geladenen Sechspfunduer ab, worauf fie beide nigſtens vorerſt aus — en nn en eg — 
die Flucht ergriffen, und fih nad ihrem Bivoual jurücs hältniffen hier herauszufommen re pe dee Der 
begaben. Der Wahtcommandans ließ fie fogleid nad Militärs zw erwarten. Der größte Th ei de 6 des 
den ihnen angewiefenen Poften zurüdkehren, und ftellte jedoch anfheinlich bierber zurutkehren, fo d ee 
fie diefes Mal an der Außenfeite Des Deiches auf; fobald Der alfenfallfige dermalige Abyan w. an man voll 
man aber das Gefäß einer in der Nähe hegenden Barle Dftern zu hoffenden Zuwads Orfeht ad an den zu 
auf fie richtete, hielten weder Shild wahenod Eomman: fuhung über die früheren Erceffe ift « efhleff ie Unter 
dant esgerathen, die für fie in Bereitſchaft geſetzten Kugeln Darüber geführten Acten find geft an — die 
— Belgien gl — Mit Ertheilung und Ausführung der 
: . n nächſten T 
Am Schluffe der Sigung der Repräfentanten: Mube eg: wird 
fammer von 15. Februar wurde über die Bittſchriften den meilten Studierenden ſehnlich gewi 7338 
gu Gunſten de9 Generals Reuon abgeſtimmt, und dieſelhen nur von einer kleinen Anzahl derſelb an 
mit 42 Stimmen gegen 23 durch die Tagesordnung befeis worden ift.* ’ cſelben unterbrochen 
tigt. => — — ſich bis zum F 55* 
e ftarfen Fluthen uad Die eftigkeit der Well i 
winde haben an den Deichen unermeßlichen Schaden ver Se · k. 3 —— ern ee öft ® 
urfadıt. Der Deid von tabrock konnte nicht wideeftes fung vom 3. Februar d, J. dem 28 — er Entfhlie 
ben, und am 15. waren etliche 20 Hiufer unter Waller und Leiter der Snatsabtheilung * Es: — 
geicht. Diefer Dei verfhwand, und Der zweite audere tretungen, Anton Edlen von Leeb, in Beedle anna 
sich bat 5 oder 6 Deffaung:n von 10 bis 1? Zuß. — feiner langjährigen, eifrigen und Weamaigen Ber! ; 
Das dort S* Dilaire hat auf feinzr Säpfeite und der dung als Veiſiher Der ı emeinfshaftlicen Miles 6 
Deich ın feiner ganıen Bänge von jenem Fortan bis nah vilcommilfion, den 4 1. Rathstitel aus b h —— un K “ 
Pnptabad tiefe Aushöhlungen ; man fürgter bei anhals dodſter Gnade zu verleihen end eſonderer aller · 
tenden Windfößen einen Durdbend ze ic 
. ent and. Nach der heute ie 
Berliner Blätter melden gausyena dom 17. Februar: preife * En ae iR era rg‘ 
Am 14. d. M. Abends entitand zwifhen einem hiefigen Er. um /goth, dann die ordinäre Semmel zu 1 fr. um '/ 
Studenten und einem demfelben begegnenden Soida⸗ Loth ſchwerer auszubacken; die übrigen Brot: und 
ten von dem jeht hier liegenden MWermarfhen Militär: Semmelgattungen find im worigen Gewigpte verdlichin- 
commando, unweit der Stadt pin Wortwechſel, welher — Das Pfund Kindfleifch koſtet yfr.E. M. oder 27/, fr 
im Thätlikeiten überging. Der Soldat zog kin Sim W. W. — ze a 
eh * ——— die —— —— — — — 
demſelben dann au eine Fleiſchwunde in die Wangen Am 23. Februar wa Wi 
bei. Durch dieſen Vorfall erbittert, fießen die Studen⸗ A Emm: 907. 3 
ten bald den Ruf: „Burfhe raus” ertonei, und es kam Detto detto ja 4pEt. in cm * 
eine ziemliche Anzahl derfelben zuſammen, welche von Darfceh. mit Verlooſ. v. J. 1320, für 100 ſrnenm. 191 4 
Markte nad dem Eolegiengebäude jegr WI jebt Die detto Detto v. J. 1821, für 109 .in EM. 133° 3 
Hauptwache der Soldaten beindlih if. Der Eingang Wiener: Stadtbanco:Dbligat.zu 27, pCt. in EM 51; 
war jedoch hinlänglich beſetzt und konnte von den Stu: EConv. Münze pCt. —; . . a 
Denten wit foreirt werben. Nachdem der Commandeut, anfactien pr. Stück — in EM 
nn Germor, — —* Unterfur —— 
ung des unangenehmen Boxſa s zunefihert hatte, 50 Drittes Geſellſchaſtsconcert der Ge euſchaft de s 
gen biefelben auf den Markt, wo fit beſchloſſen, ſich freunde des ltr ——— * 
am nahſten Morgen wieder zu verfammelnz As dieſe Simmtliben Mitgliedern der Geſellſchaft der Muſit · 
Verſammluag Statt gefunden hatte, zog der großte freunde wird hiermit Sefanat gemacht, Daß Das dritte Öw 
Theil der Ztudenten auf Die benahbarte Rafenmühle, fellſhaftsconcert Sountag den 3, März in dem tk. k. gro⸗ 
wo der Beſchluß gefaßt wurde, es ſoue dem akademiſchen ßen Kedoutenfaale um Die Mittagsſtunde Statt haben 
Genate angezeigt werden, wenn ‚bis zum 16. D. M., wird, Die Eintrittstarten werden den Mitgliedern, gegen 
re zehn Uhr, die Futiernung des Militärs, welches Borzeigung der Aufnahmoſchreiben. den 1. und 2. Pirz 
ei wieder eingeteetener Ruhe [don feit einigen Tagen nicht in Der Bereltfcpattsfanglei im neuen Gebaͤude der Ge⸗ 
mehr nothig geweſen fi, nicht bewirkt ſeyn werde, fo ſellſchaft unter Den Tucdlauben NM 55% rechts zu ebes 
würden die Studenten die Stadt verlaffen. Der Senat ner Erde, verabfolgt. Am Tage der Aufführung kann 
berichtete darauf nah Weimar und es ift vom großher⸗ Durdans keine @intrittstarte mehr werabfulgt werden, Det 
zoglichen Staatsminifterum Der gandesdireetionsratbp Saal, wird Punct halb zwolf Uhr eroffuet. — Bom Co— 
-Bille als Immediatcommiſſarius hierher geſendet worden. mitd der Gefellſhaäftsconcerte. 
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Frankreich. 


J. Sitzung der Deputirtenkammer vom 10. 
Februar wurde die Discuſſion über das B ud getd er 
auswärtigen Angelegenheiten eröffnet. Die 
HH. de Podenas, Salverte, Larabit, Lafayet— 
te und Mauguin waren als Redner gegen, und die 
HH. Zules de laNohefoucauld, Alex. deLaborde, 
Realier:- Dumas für den Vorfdlag der Regierung 
eingefhrieben, deren auswärtige Politik, wie gewöhnlich 
bei dieſer Debatte, von der Oppofition, doch minder hef⸗ 
tig als in den vorhergehenden Jahren, angegriffen wur: 
de. Zum Theil bedienten fih auch die Oppofitionsredner, 
z. B. H" Salverte, welder aus Anlaf der Streitig: 
feiten zwifhen Stadt und Landſchaft Baſel behauptete, 
daß ſich die Stadt Bafel zur Reihsftadt (ville impe- 
riale) machen wolle, folder ungeſchickten Argumente, daß 
dem Minifter Der auswärtigen Angelegenheiten die Wis 
derlegung nicht ſchwer fallen Eonnte. Ein anderes Bei: 


fpiel von Unfenntniß der offenkundigſten Thatſachen, wie 


man fie von einem parlamentarifhen Redner nicht erwar: 
ten ſollte, lieferte General Lafa yette, weldher den Mis 
nifter der auswärtigen "Angelegenheiten mit feierlis 
em Ernfte aufforderte, ihm mit Ja oder Nein die 
Grage fategorifh auf fein Ehren wort zu beantworten, 
ob es denn wahr fei, Daf die Tractate von 1814 und 1815 
einen befondern Artikel enthalten, welher die Wie: 
derherftellung der Feftungswerte von Hür 
ningen verbiete? — Der Minifter verwies, wie 
natürlih, auf den Inhalt des Tractats, der durd den 
Drud offentlih befannt gemacht worden fei ). — Nadı: 








®) Der Artikel des Haupttractats vom 20. No: 
vember 1315, der ſich hierauf bezieht, lautet wie folgt: 
„Art 3. In Betracht, daß die 5 eftungswerfe von 
„Hüningen zu allen Zeiten ein Geaenftand der 
„Beforgniß für Die Stadt Bafelgewelen find, haben die 
„hohen contrahirenden Mächte, um der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft einen neuen Beweis Ihres Wohl 
„wollens und Ihrer Sorgfalt ju geben, fih dahin ver: 
„einigt, daß die Feftungswerke von Hü ningen ge 
„fhleift werden; und die franzöfife Regie 
„tung verpflidtet fih aus eben demGerun— 
„De,fie zu Feinergeit wieder berzuftellen, 


dem General Lafayette feine Rede, in welcher er die 
Politit des franzöfifhen Eabinets in allen feinen Derhälts 
niffen zu Belgien, zu Spanien, zu Portugal, zu Griechen: 
land, zu Jtalien und zu Polen höchlich mißbillfigte, been: 
Digt hatte, nahm der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten das Wortund äuferte fid) im We: 
fentlihen folgendermaafen : „Der ehrenwerthe General, 
der eben von der Rednerbühne berabfteigt, hat ung bie 
Julirevolution als eine Sturmglode gefildert, die in Eu— 
ropa geläutet wurde, um die Völker gegen ihre Regier 
rungen aufjuwiegeln; er hat behauptet, daß die Politik 
diefer Revolution in einem allgemeinen und beftändigen 
Aufruf aller Völker zum Umfturz aller Regierungen be: 
ftehen müffe. — Glüdliher Weife hat die Julirevolution 
einen andern Character angenommen und eine andere 
Politik befolgt. — Der erſte Act der durd) Die Julirevo: 
lution geftifteten Regierung war, fid, unter dem Verſpre⸗ 
hen der Achtung für Die beſtehenden Tractate, an die 
fremden Negierungen um Anerkennung gu wenden. Es 
ftanden der Quliregierung jwei Wege offen — und ich freue 
mid und bin ftolz Darauf CH" von Broglie war bekanntlich 
Mitglied des erſten nach der Julirevolution ernannten Mi⸗ 


„auch auf eine Entfernung von weniger als drei Mei: 
„ien von der Stadt Bafel keine neuen Befeſtigungen 
„anlegen zu laffen.” — Ungeachtet diefes Haren Wort: 
lauts der Tractate lefen wir im Tem ps vom folgen: 
den Tage: „H" von Lafa yette hat an den Mini: 
fter der auswärtigen Angelegenheiten die Frage ge: 
fteut, ob Franfreid die Feftungswerke von Hünin: 
gen wieder herftellen konne? Die Fragewar Fatego: 
riſch. Die Antwort, wenn wir recht verffanden haben, 
läßt nicht den mindeften Zweifel über die Werde- 
müthigung übrig, womit unfere Diplomatie die 
Befehle der nordifhen Mächte hinnimmt, Wenn fi 
die heilige Allianz das Rede anmaaßt, aufunferm 
Gebiete Die Polizei zu handhaben, fo mu fie von uns 
ferer Seite auf gleiche Forderungen gefaßt feyn. Wir 
fragen, warum dem teutfhen Bunde erlaube 
werden follte, eine neue Bundesfeſtung am Rhein zu 
bauen, während uns verboten wird, die Feſtungs⸗ 
werke von Hüningen wieder herzuſtellen ?? — Die 
Antwort ergibt fih von felbft aus dem Art. 3. des 
Tractats von 1815, deſſen Inhalt der General Las 
[2 yette und der Temps vergeffen zu haben 
Heinen. 
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niſteriums), daß fle Die rechte Wahl getroffen hat —entweder 
ſich auf Europa zu werfen, um Alles umzuſtürzen, oder uns 
ter den beftehenden Regierungen Rang zu nehmen. Indem 
fie letzteres wählte, mußte fie ſich, wie ſchon gefagt, anhei: 
ſchig maden, die beftehenden Verträge zu refpectiren und 
redlidy Dabei zu Werke geben, am wenigſten dürfte fie 
Die Unterthanen der Regierungen, um Deren Freund: 
(haft fie fih beworben hatte, und mit denen fle im Fries 


den leben wollte, zu Aufruhr nnd Empörung anreisen. 


— Diefe Politik ift es, welde die Oberhand behalten 
bat; nicht ohne Widerſpruch, wie Ihnen befannt ift; 
fie hat obgefiegt, durch Ihre Beharrlichkeit und durch 
Ihre Mitwirkung; dieſer Pofitit haben wir es zu dans 
ten, daß wir in Quropa Freunde und Bundesgenoffen 
befigen; ohne fie würden wir nur Feinde haben. — Nadı: 
dem ich nun aufdie der Politik unferer Regierung im Allge⸗ 
meinen gemadten Vorwürfe geantwortet habe, follte ic) 
jebt im Einzelnen auf die Fragen eingehen, die bei die: 
fem Anlaffe zur Sprache gebracht worden find; allein 
Manches ift in der Debatte fo leicht und unverftändlicd 
bingeworfen worden, daß ih Mühe haben werde, in 
meinem Gedädtniffe Alles wieder aufjufinden. — Man hat 


behauptet, die Stadt Dafel habe eine Neihsftade 


zu werden verlangt, und Diefes Verlangen einem Man: 
gel an Einfluß, an Autorität der franzöfifhen Regierung 
über die Schweiz zugefrieben. Was zuvörderft Die 
Thatfache anlangt, fo ift fie platterdings aus der Luft 
gegriffen, und ich kann verfihern, daß ich, meines Theils, 
nie eine Sylbe davon gehört babe. Das Ganze beruht 
auf einem Streite zwiſchen Stade und Landfchaft in 
Diefem Canton, welcher der fhweizerifhen Tagſatzung 
viel zu ſchaffen madıt, für das Ausland jedoch von gerins 
ger Wichtigkeit ift. — Man hat.in Bezug auf Algier 
eine Frage geftellt, und in Zweifel gezogen, ob die Mini: 
fter fie beantworten werden. Man hat zu befürchten ae 
fhienen, daß hinſichtlich diefer franzöſiſchen Beſitzung ir⸗ 
gend eine geheime Convention beſtehe, welche Die Regie— 
rung hindere, nach Gutbeſinden darüber zu verfügen. 
Ich kann Die Kammer und den Nedner (H"" de Labor— 
de), der Diefen Zweifel geäußert hat, Darüber vollfom: 
men beruhigen; es befteht Feine ſolche Convention, keine 
Verpflihtung irgend einer Art, wodurd der Regierung 
die Hände gebunden wären; Franfreih ift unbedingt 
Herr und Meifter, aus Algier zu machen, was es fei: 
ner Ehre und feinen Antereffen angemeffen findet. — 
Die zuleht geftellten Fragen haben fih, wenn ih recht 
gehört habe, um Portugal, Ancona und Polen 
gedreht; wenigftens finde id im meinen Notaten feine 
andern Fragen, außer über den gegenwärtigen Zuftand 
von Griechenland, der bei einem andern, nahe bevor: 
ftehenden Anlaffe (den Debatten über den Antheil Frank: 


reihsan der für Griechenland zu garantieenden Anlcihe). 


ſchidlicher zur Sprache gebracht werden dürfte. — Was 
Portugal betrifft, fo antworte ih ganz einfach: Zwei 
Bewerber fteeiten fid in diefem Augenblide um den por: 


tugieflfhen Thron, Dom Miguel, jweitgeborner 
Sohn des letzten Königs von Portugal, Johanns VL, 
und Dona Maria, ältefte Tochter feines erftgebornen 
Sohnes. Diefe beiden Bewerber berufen ſich gleichma. 
Gig auf das Princip der Begitimität, d, b. auf die 
dur) Die portugieſiſchen Geſetze eingeführte Ordnung 
der Thronfolge; beide berufen fih aud auf den Wunf). 
des Landes, auf die Zuftimmung der Nation. — Als 
Dona Maria vor fehs Jahren nad dem Tode ihres Groß: 
vaters und der Thronentfagung ihres Vaters den Thron 
beftieg, find ihre Rechte von -Niemanden angefochten 
worden; von Frankreich chen fo wenig als von allen 
übrigen Ländern; aber nie hat Frankreich de Verbind⸗ 
fihfeit übernommen, ihre Rechte 'mit bewaffneter Hand 
zu unterſtützen. — Als Dom Miguel fih des Thrones 
bemädtigte, haben fih alle europäifhen Regierungen 
geweigert, ihn anzuerkennen; Frankreich that das Glei- 
Ge; aber nie hat es die Verpflichtung übernommen, ihn 
mit bewaffneter Hand vom Thron zu flürzen. — Bei 
einem folden Eonflicte, wo es fid um die Frage 
handelt, auf welher Seite das Recht zur Thronfol« 
ge ſteht, welchen von den beiden Bewerbern die Was 
tion vorzieht, gibt es nur Einen rechtmäßigen und nas 
türlihen Richter, nämlich die portugiefifihe Nation felbft. 
Der Streit wird gegenwärtig zwiſchen Den beiden Ber 
werbern ausgefochten; Feine Macht intervenirt ; beide has 
ben eine Armee; beide berufen fidy auf Die Gerechtigkeit 
ihrer Aufprühe, auf das Glück der Waffen, auf den 
Wunſch der Nation. Es ift fonnenflar, daß fih Frank: 
reich in einen folhen Streit nicht miſchen darf; es hat 
durchaus kein Recht dazu, und auch fein Intereffe it da⸗ 
bei nicht im Mindeften im Spiele. Eben fo Ear iſt es, 
daf, wenn Frankreich für einen der Bewerber Partei neh: 
men wollte, ein anderes Land, welches Dom Miguel anı 
erkannt hat, ſich auf deffen Seite fhlagen, und Die Fra« 
ge von den Ufern des Douro an den Fuß der Porenden 
verpflanztwerden würde; Spanien würde Alfürte finden, 
und Franfreih aud; ein aligemeiner Krieg würde Dar: 
aus entftehen und man würde bei Diefem Kampf der 
Streitkräfte beider Parteien Gefahr laufen, Portugal 
einen Herrn aufjudringen, anftatt ihm einen Gouverain 
nah feiner Wahl nehmen zu laffen. — Die franzöfifhe 
Regierung bekennt fih zu dem Grundfaß, daß die Natio: 
nen fi ſelbſt angehören, und mit Freiheit eine Regie 
rung wählen; fie kann nicht heute Diefen Grundfak ar: 
rufen, und ihn morgen berwerfen. Die franzöfifhe Na: 
tion ift in der That und anfrichtig neutral bei Diefem 
Kampfe; mit andern Worten, fie liefert keinem der Bes 
werber weder Truppen noh Waffen; fle duldet hinſicht⸗ 
lid des Einen nichts, was fie hinfihtlid des Andern nicht 
dulden würde. So hält es Die franzöflfche Regierung treu 
und aufrichtig mit der Meutralität, und erklärt, daß fle 
es ftets fo gehalten wiffen will. — Allein, während Die 
franzöfifhe Negierung fih fo benimmt, hat fie nicht Dar 
auf verzichtet, für Beleidigungen, Die ihr angethan wer» 


a ne 


den, Genugthuung zu fuchen. Es iſt allerdings wahr, wie 
der ehrenwerthe General gefagt hat, daß feit ungefähr 
fünf Monaten der franzöfifchen Flagge zwei odet drei Ins 
fulten zugefügt worden find, die eine eclatante Satis⸗ 
faction erheiſchen. Für eine dieſer Inſulten iſt ſie bereits 
geleiſtet worden. Was die beiden andern anlangt, ſo ſind 
die Umftände, von denen fie begleitet waren, hinlanglich 
bekannt; Frankreich hat Genugthuung begehrt, es wird 
ſelbe gutwillig oder mit Gewalt erhalten. — Ich muß je: 
doch bemerken, daß die portugieſiſche Regierung auf die 
erſte an fie ergangene Aufforderung die Genugthuung 
zwar nicht verweigert, aber Gegenbemerkungen gemacht 
bat, welchen zufolge uns die Thatſachen falſch berichtet 
worden feich, und wornad die portugiefifhe Regierung 
den Rechtspunct beftreitet und an die Gerechtigkeitsliebe 
Frankreichs appellirt. — Wer immer fih auf Frankreichs 
Gerechtigkeitsliebe beruft, und wäre es Dom Miguel, 
wird Frankreich gerecht finden. — Wir mußten demnach 
unterfuchen, ob die Thatſachen ſich ſo verhalten, wie die 
portugieſiſche Regierung behauptet. Iſt dieß der Fall, ſo 
werden wir weiter zu unterſuchen haben, welches die Fol: 
gen davon find. Ib, für meinen Theil, glaube, daß ſich 
die Sache nicht fo verhält, wie Die portugteffhe Regie— 
rung fie darftellt, und daß wir auf der geforderten Ges 
nugthuung beftehen müffen. Allein, im Factum haben 
wir, vor Wiederholung unferer Aufforderungen, unters 
ſuchen mülfen, wie Die Thatſachen fih eigentlidy verhal⸗ 
ten. — Ih weiß, daß diefes zugleich ernfte und gemeſſe— 
ne, felte und Fuge Benehmen, denjenigen ein Dorn im 
Auge feyn muß, welde gerne mödten, Daß man Diefe 
Infulten benüge, um die Neutralität fahren zu laſſen; 
daf man diefen Vorwand ergreife, um fid) in den Streit 
wifchen den beiden Prinzen des Haufes Braganza zu mi: 
fen. So darf aber Frankreichs Benehmen nit beſchaf⸗ 
fen feyn. Wenn es fi in diefen Streit miſchen wollte, 
müßte es dieß offen, im Angeficht Der Sonne, thun, ohne 
einen eitlen Borwand für ein folhes Unternehmen zu fu: 
Hen. Wir bekennen uns in der portugiefifhen Frage reiht: 
lich und factiſch zur firengften Neutralität. Wir werden 
fur uns zugefügte Unbilden Genugthuung zu erhal: 
ten wilfen; wir verwechfeln aber zwei ganz verfdie: 
dene Dinge nidyt miteinander, und find keineswegs 
geftimmt, einen Vorwand aufjufudhen, um uns in den 
Streit, der in diefem Augenblide zwiſchen den beiden 
Priuzen des Haufes Braganza obmwaltet, zu miſchen. — 
— Was Ancona betreffe, erflärte der Minifter, babe 
er wenig zu fagen. Diefer Gegenftand fei fhon fo oft in 
der Kammer verhandelt, und dem ehrenwerthen General, 
Der ihn neuerdings in Anregung gebracht, ſchon fo viele 
Erklärungen von dem vorigen Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten (Grafen Sebaftiani) Darüber gege: 
ben worden, daß er (Due de Broglie) nothwendig 
daran verzweifeln müffe, ihm durch Wiederholung des 
bereits Befagten zu befriedigen, und Neues habe fi, 
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ſaitdem er die Ehre habe, an der Spitze des Departe: 
ments der auswärtigen Angelegenheiten zu ftehen, in 
diefem Winkel von Europa nichts mehr zugetragen, 
was der Kammer mitgetheilt zu werden verdiene. Mit 
Unreht habe man es für eine Schmad erllärt, daß 
die päpftlihe Fahne neben der dreifarbigen auf der 
Eitadelfe von Ancona wehe. Nie ſei es Frankreich in.den 
Sinn gefommen, Ancona für fi in Befik zu nehmen; 
Ancona gehoöre nach wie vor Dem heiligen Stuhle; es kön— 
nedaher unmöglich eine Unchre Darin gefucht werden, wenn 
die Fahne des Landesheren, neben Der Fahne der franzö: 
ſiſchen Truppen, welche ſich bloß im momentanen Beſitze 
diefer Feſtung befinden, aufgepflanzt worden fei. Was 
die von der päpftlihen Regierung in der Romagna einge: 
führten Verbefferungen betreffe, fo feien fie, wenn aud 
nicht fo umfaflend, als man gewünfäht habe, dennoch von 
hoher Wichtigkeit und reellem Nuben für das Sand. So 
fei ein neues Strafgefeßbud, worin Die Eonfiscation, und 
jede Art von Tortur, abgefchafft werden, ferner Provin: 
zial- und Communalräthe, in denen fih Die Notabilitä: 
ten der Provinzen und Gemeinden verfammelten, einge: 
führt worden. Wenn die päpftlihe Regierung nicht wei- 
ter gegangen fei, fo liege Die Schuld einzig und allein an 
denen, welchen diefe Wohlthaten erwieſen werden follten, 
die fie aber von fi geftoßen, die Edicte, in denen 
fie enthalten waren, zerriffen, auf öffentlihem Plaße 
verbrannt und ſich folhergeftalt in offenen Aufruhrftand 
gegen Die Regierung gefeht hätten, Die unter folhen Um- 
ftänden wahrlich Feine Luft haben Eonnte, diefen Provin: 
zen neue Begünſtigungen angedeiben zu laffen. — Polen 
anlangend, bemerkte der Minifter ſchließlich, Daß er, fei: 
ner Seits von den angeblihen Gräueln, die gegen dieſes 
Land verübt würden, Leine Kenntniß habe, obſchon die 
Diplomatifhen Agenten, welde Frankreich in Polen hal: 
te, wiederholt aufgefordert worden feien, über Alles ge: 
nauen Bericht zu erftatten, Er müfle Daher glauben, daß 
in den von dem ehrenwerthen General (Lafayette) nah 
Zeitungsberihten erwähnten Thatfachen mindeftens viele 
Uebertreibung liege. Hebrigens könne Franfreid in die 
fer Beziehung nichts anderes thun, als im Namen des 
Rechts, der Vernunft, der Gerechtigkeit und Menfhlich: 
keit Vorftelungen machen. Diefe Pflicht werde die fran« 
zoͤſiſche Regierung ftets erfüllen; er glaube aber nicht, 
daß Discuffionen folder Art über dieſen Gegenftand eben 
fehr geeignet feien, Das Geſchäft der Negierung in dieſer 
Hinſicht zu erleichtern. — „Ih habe nun (fo ſchloß der Mie 
nifter), wie mie Däucht, Den ganzen Kreis der Fragen, die 
an mid) geftelt worden find, Durdhgangen; wenn in ei: 
ner nächſten Sitzung andere Fragen an mid) geftellt wer: 
den follten, werde ich fie gleichfalls zu beantworten ver 
fuhen. Es wäre mır, ich geftehe es, lieber gewefen, wenn 
die Debatte mehr auf die Politik des Augenblids und et: 
was weniger auf Greigniffe gerihtet gewefen wäre, die 


ſchon fo oft in diefer Kammer erörtert worden find. Jh wür: 


de dann befier im Stande gewefen feyn, Nede und Ant: 
wort zu geben. Wenn Thatſachen, welde in die Epodhe, 
feit ih an die Spike des Departements der auswärtigen 
Angelegenheiten geftellt worden bin, fallen, einer Auf 
Elärung bedürfen, werde ich fle mit Vergnügen geben, 
Uebrigens glaube ih, wenn mein Gedächtniß mid nicht 
täufht, auf Alles geantwortet zu haben.” — Der Minis 
fter verließ unter lange anhaltendem Beifall die Redner 
bühne. — H" Mauguin wollte noch fprechen, allein 
da es ſchon fpät war, wurde die Debatte auf den folgen: 
den Tag ajournirt. 

Der Herzog von Orleans waram 20. Februar Abends 
nad Brüffel abgereist; GeneralMarbot begleiteteihn. 
Die Abwefenheit des Prinzen von Paris follte nur von 
kurzer Dauer fenn. (Der Herzog von Orleans ift am 21. 
Nachmittags in Brüffel angelangt.) 

Der-Stenographe meldet, die alten Wunden 
des Marſchalls Soult verurfahten ihm durch den neuern 
Unfall fo viele Schmerzen, daß er fi genöthigt fehen 
werde, bald wieder ins Bad zu reifen. Man glaube, er 
werde bisdahin feine Arbeiten nicht fortfeßen können, und 
nur nod bis zur Grörterung des Budgets feines Depar: 
ments in der Kammer, die Präfidentfhaft des Conſeils 
beibehalten. 2 

Am 39. Februar 5Percents Fin Courant gefhloffen 
zu 104 Fr. 5.3 Percents Fin Courant gefchloffen zu 78. Fr. — 
Am 21. Februar 5Percents 103 Fr. 35. Fin Courant gefchlof: 
fen zu 104 Fr. 5.3Percents 77 Fr. 75. Bin Courant ges 
f&loffen zu 77 Fr. 75. — Am 22. Februar 1'/ Uhr Nad: 
mittags. 5Percents 103 Fr. 50. 3Percents 77 Zr 45. 

Portugal, 

Die Liffaboner Zeitung vom 29. Jänner ent: 
hält eine vorläufige furze Notiz über den am 24. gedad): 
ten Monats von Dom Pedro’s Truppen gemachten Aus: 
fall aus Oporto. Es wird Dadurch die ſchon aus engliſchen 
Blättern mitgetheilte Nachricht beftätigt, Daß der Angriff 
von den portugieſiſchen Truppen zurüdgewiefen worden, 
und befonders eines von den Kriegsfhiffen unter dem 
Commando von Sartorius durd) Das feuer des Forts 
Queijo bedeutend gelitten hatte, — Die Ankunft des 
Generals Solignac und mehrerer anderer franzöfifhen 
Stabsoffisiere hatte auf Die portugiefifhen und befonders 
auf die englifhen Dffiziere, die bisher D. Pedro's Truppen 
commanbdirten, einen unangenehmen Eindruck gemadt. 
Und da kurz darauf die Entlaffung des Marquis de Pal: 
melta in Oporto befannt wurde, fo feinen Dom Pe: 
dro's Freunde und Feinde der Dermuthung Raum zu ae: 
ben, daß derfelbe ſich mit der englifhen Regierung über: 
worfen habe, und nunmehr durchaus bloß unter dem Ein: 
fluffe der franzöfifhen Revolutionspartei handeln werde. 
— Unter diefen Umftänden erregte es in Portugal einiges 
Auffehen, daß die franzöfifhe Regierung zu gleicher 
Zeit nah Liffabon H" Chatelet (früher Gene: 
ralconful in Merico) und nah Dporto HU De: 


udre mit der Beftimmung gefhict hatte, um die an 
beiden Drten befindlihen franzöfifhen Confuln mit neuen 
Inftructionen zu verfehen,und denfelben bei Führung ihrer 
Geſchaſte Hülfe zu leiſten. ¶Die von Der portugieſiſchen Re: 
gierung angeordnete Unterfuhung wegen der vor einiger 
Zeit gegen zwei franzöfifihe Kriegsſchiffe beim Einlaufen in 
denTajo gerichteten Kanonenſchüſſe war noch zu keinem Re: 
fultate gedichen zman machte fih aber inLiffabon über 
Die etwaigen Folgen dieſes Vorfalles keine großen Beforg: 

niffe, weil man einer Seits wußte, daß die portugiefl: 

ſche Regierung bereit feyn würde, der franzöfifchen Res 

gierung jede, dem wirklichen Thatbeftande, den Geſetzen 

des Dölkferrehts und dem Herfommen angemeffene Sa: 

tisfaction zu gewähren; anderer Seits aber die aud) in 

Frankreich wohlbefannte, entfchieden revolutionnäre@efins 

nung der jchigen Umgebung Dom Pedro’s nicht erwars 

ten ließ, daß das gegenwärtige franzöfiihe Minifterium 

feinen geſchwornen Feinden die Hand bieten, und unter 

folhen Borwänden in Dporto der nämlichen radicalen 

Faction offenen Vorſchub leiften werde, welde,in Frank 

reich den hauptſaͤchlichſten Gegenftand der Beforgniffe für 

die Regierung bildet. 

Die Morning: Chronicle vom 19. Februar (die 
wie durch außerordentlihe Gelegenheit erhalten haben) 
gibt folgende Nachrichten aus Portugal: „Aus den uns 
jugefommenen Berichten erhellt, daß fih Die Dinge da: 
ſelbſt raſch zu einer Kriſis geftalten. Nah Briefen aus 
Draga vom 4. d.M,, die uns zu Geſicht gefommen find, 
find.an diefem Tage vierzig Mann vom brittifhen Batail: 
lon, nebft einigen Offizieren, im Migueliſtiſchen Lager an⸗ 
gelangt, wo fie freundlich aufgenommen und gut behans 
delt wurden; die Dffiziere find von Sir J. Campbell 
zu Tifhe geladen und die Gemeinen mit allen möglichen 
Bequemlichkeiten verfehen worden. Jhrer Ausfage zufolge, 
find fämmtlidhe englifhe Truppen, ohne Ausnahme, bes 
reit, Oporto zu verlaffen und herüberzufommen, wenn 
fie auf eine freundlihe Aufnahme und baldige Rüdfens 
dung nah England redinen können. Da diefe JZuſiche— 
rung gegeben wurde, haben fogleidh mehrere von den in 
Braga angefommenen Engländern ihren Cameraden in 
Dporto Nachricht davon ertheilt. Es wurden auf der 
Stelle Anftalten zu ihrem Empfange getroffen, und aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wird, in Folge der Defertion der 
fremden Truppen, Oporto in diefem Augenblide in den 
Hinden der Migueliften ſeyn. — Wir freuen uns, aus 
achtbarer Quelle hinzufügen zu können, daf die Negier 
rung Dom Miguels für den vorauszufehenden Fall 
von Dporto, alle mögliche Vorfiht zur Sicherftelung der 
brittifhen Untertbanen und des brittiſchen Eigenthums 
getroffen hat. Die Defertion der fremden Truppen wird 
Dportofo vollftändig den Truppen Dom Miguels zu 
Gebote ftellen, daf es ohne Zweifellcapituliren wird. — 
Dom Miguel befand fih an obgedachtem Tage zu Bdrar 
ga; man glaubte aber, daß er unverzüglich zur Armee vor 
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Dporto abgehen werde, Die Truppen um Oporto her: 
um belanfen fih auf ungefähr 35,000 Mann, und es was 
zen 120,000 Pf, St. aus Liffaben überfhidt worden, um 
vor Anfang der entfheidendenDperationen die Rüdftände 
zu bezahlen.” 

Brafiliem 

Nah dem Falmouth Padet hat ein amerifanis 
fer Drigg, welder Pernambuco am 27. December 
v. 3. verließ, die Nachricht gebracht, daß dafelbft ein Auf⸗ 
ftand ausgebrochen fei. Die Rebellen hatten damit begons 
nen, das Zollhaus, in welchem eine Menge Waaren, na: 
mentlih engliſche Manufacturartikel, fih befanden, zu er: 
brechen und zu plündern, Die Bürger fanden unter den 
Waffen. 

Spanifhes Amerika. 

Nachrichten aus Beracruz bis zum IL. Jänner be: 
ftätigen den Abſchluß eines Waffenftilftandes zwifchen den 
Generäten Santana und Buftamente zu Puebla. Der 
Waffenſtillſtand ward den Kammern vorgelegt, dieſe aber 
verwarfen ihn, erflärten den General Buſtamente für eis 


nen Verrither und entzogen ihm das Commando der Ars 


mer, Auf die Nachricht hiervon vereinigte ih Buftamente 
mit Santana und Pedraza zu Puebla; fie marſchirten auf 
Mexieo, in weldes fie unter dem größten Enthufiass 
mus der Bevölkerung am 3. Jänner einzogen, Pedraza 
als Präfident, Buftamente als Vicepräfident. Die neue 
Präfidentenwahl fol im April Ztatt finden, 
Joniſche Inſeln. 

In Eorfu Rarb am 12. December v. J. der Präfl: 
dent des Senats der jonifhen Infeln, Graf Demetrius 
Foscardi. Der Lord: Obercommiffär bat an die Stelle des 
Verftorbenen den Baron Theotoly ernannt, — Aufeine 
unterm Il. Jänner von Seite des Lord:Dbercommiffärs 
(Lord Nugent) an den Senat gerichtete Vorftellung, dat 
leßterer die unterm 18. Juli 1821 gegen 7 Individuen 
(Konſt. Metara, 3. Rocca, Andre. Metara, DB. Pana, 
D. Sembrito, P. Struſa und M. Eonfuta) wegen ver: 
botener Theilnahme an dem ariehifchen Infurrectionskries 
ge ausgefprochene Verbannung und Gütereinziehung auf: 
gehoben, und denfelden volftäindige Verzeihung ertheilt. 

Großbritannien und Irland. 

In der Sitzung des Unterhaufes vom 15. Fe: 
bruar lenkte Sir R. Peel (wie bereits kurz erwähnt) 
die Aufmerkfamteit des Haufes auf den königlihen Eas 
binetsbefehl, welder das En bargo auf die hollän— 
diſchen Schiffe, ſo wie das Aufbringen derſelben nach 
engliſchen Häfen, anordnet. Er ſtellte dieſe Maaßregel als 
die Befugniſſe des Parlaments beeinträchtigend, als den 
Statuten widerftreitend, und als der Krone ein fehr ge: 
fährlibes Neht beilegend, dar. Er wies auf die Magna 
Charta bin, in welder cs heiße, daß Kauffahrer, von 
welcher Nation fie auch feyn mögen, in Friedenszeiten 
frei in England zugelaſſen werden, und dort vollfommes 
nen Schuß für Perfonen und Eigentbum und freien Ab: 

Zu Nro. Ol 
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zug finden ſollen; und daß, wenn in der Zwiſchenzeit ein 
Krieg zwiſchen England und dem Lande, dem fie angehös 
ren, ausbräde, fie bei Jeiten und öffentlih zu warten 
feien, bevor feindfelig gegen fie verfahren würde. Einen 
ferneren Beweis entnahm Sir R. Peel dem Stat. 27 
Edw. II. in Bezug auf die Sicherheit der Perfonen und 
des Eigenthums fremder Kaufleute. Sodann behauptete 
er, es babe der geheime Rath nicht die Macht, beftehens 
de Gefehe aufjuheben oder zu verändern, fondern ftehe. 
folhe Gewalt allein dem Könige, unter Mitwirkung des 
Parlaments, zu. In diefer Hinfiht ſtützte er fih auf meh: 
rere Ausfprüche, welche der berühmte Lord Erskine, der im 
Jahre 1806 in einem Minifterium, zu welchem aud Lord 
Grey gehörte, Kanzler gewefen war, in Bezug auf Geheim⸗ 
rathsbefehle getban hatte, und brachte endlich noch eine 

Schrift des Lords Brougham bei, in welcher es bie: Es 
fei unverftändig und verfaffungswidrig, Die Freiheit des 
Handels im Geringſten zu beſchränken, ausgenommen 
in Bezug auf Kornausfuhr bei Hungersnoth, und Waf: 
fenausfuhr in Kriegeszeiten. Zwar wollte er nicht läug: 
nen, daß Umftäinde eintreten könnten, in welhen Die 
Krone das Recht haben müßte, von den beftchenden 
Geſetzen abzuweihen; doch hielt er dafür, es dürfe fol 
che Prärogative immer nur nah Maafgabe des beftehen: 
den Volkerrechtes geübt werden, namentlih im Ergreis 
fen von Repreffalien, da, wo die Unterthanen 9" Ma: 
jeſtaͤt Unbill erlitten hätten, oder in Augenbliden, wo 
der Ausbruch von Feindfeligkeiten zu befürdten ſtehe; 
und in folden Fällen, und auc da nur auf beftimmte Zeit, 
dürfe jene Prärogative in Anwendung kommen. „Wie 
aber," fragte er, „find wohl die Holländer bei Zeiten ges 
warnt worden ? hatten fie irgend Urfache zu glauben, daß 
ein Krieg zwiſchen Großbritannien und Holland beſtehe? 
war das Embargo als Repreifalie nothwendig ? und wel: 
che war die Beleidigung, die Holland England zugefügt 
hat, und die zu einer fo gewaltfamen Maafregel Veran— 
laffung geben konnte, die Kauffahrteifhiffe einer Nations 
mit der England im Frieden ſich befindet, wegjunchmen, 
und den englifhen Kaufleuten die Schifffahrt nad bol: 
landiſchen Häfen zu verbieten ?* — Ferner behauptete Sir 
Robert, es könne nichts das fernere Fortbeftehen jener 
Geheimrathsbefehle rechtferfigen, und ging in eine Un: 
terſuchung ein, ob wirklih die Verhältniffe zwifhen Eng: 
fand und Holland eine folde Ausübung der föniglihen 
Prärogative rechtfertigten ? Es beftänden, fagte er, kei— 
nerlei Feindfeligkeiten zwiſchen beiden Ländern, wie das 
auch aus der königlichen Thronrede hervorache, welche 
von den obſchwebenden Unterhandlungen rede. Hierauf 
eing er auf die Belagerung von Antwerpen über, bei 
welcher Gelegenheit er den Widerſpruch, welchen das 
dortige Bombardement mit der Behauptung, Daß fein 
Krieg fei, ergebe, hervorhob, und im Algemeinen Die 
Strenge anflagte, mit welder von Seiten Englands ge: 

gen Holland verfahren werde: Nicht als man is sa 
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bombardirte, habe man die daͤniſchen, nicht als Holland von 
Frankreich beſetzt wurde, habe man, vor geſchehener Kriegs ⸗ 
erklaͤrung, tie holländiſchen Kauffahrer in offener See 
mweggenommen, oder die in den Häfen liegenden unter 
Embargo gelegt. Es folle fid hier, der Behauptung Der 
Regierung nad, darum handeln, gewiſſe Vergleiche zu 
vollziehen; aber er fehe nicht ein, wie England, fei es 
durch Völkerrecht, fei es durch feine eigenen Gefehe, bes 
fugt werde, zu diefem Ende die Schiffe einer befreundeten 
Nation mit Befchlag zu belegen; er kenne bloß eine Wahl 
zwiſchen Krieg und Frieden, "allein er wife nicht, daß 
min, aub in den roheften Zeiten, ausſchließlich gegen 
unbewaffnete Schiffe Krieg geführt babe. Vielleiht würs 
de man ihm antworten, es feien jene Ochermratbsbefehle 
auf Grreihung eines großen politifhen Endzwecks bes 
rechnet; fie ſollten Mißvergnügen bei den Untertanen 
des Königs der Niederlande erwecken, damit fie diefen 
jwängen, den an ihn geftelften Forderungen nadzuger 
ben. Ihm fheine das ein fehr verfehrter Weg zu ſolchem 
Ziele zu fenn, um fo mehr, als die drei Mächte, melde 
an jenen Jwanasmaafregeln keinen Theil nahmen, die 
Unterhandlungen nicht wieder anknüpfen würden, fo 
lange der Zwangszuftand fortdauere. Auch fei von jener 
Folge, die man ſich davon verfprodhen, noch nichts zu 
fpüren. — Nachdem Eir Robert Peel noch das Unwür— 
Dige eines Kampfes zwifchen fo ungleihen Kräften, und 
zugleih hervorgehoben hatte, welche Thatkraft ein Eleir 
nes Volk wie Holland entwideln könne, und fhon ent: 
widelt habe, wo «3 darauf anfomme, die Unabhängig: 
keit des Daterlandes zu vertheidigen, ſchloß er mit dem 
Antrage: es möge Das Parlament in Berathung neh— 
men, in wiefern das Fortbeſtehen der beregten Geheim⸗ 
rathsbefehle zweckmaͤßig ſei. Der Vortrag des Sir No: 
bert Deel, der von den Beifallsbezeigungen des Haufes 
begleitet war, wurde von H* Baring und @ir R. 
Vyvyan lebhaft unterftäht. Lord Palmerfton fuchte 
in feiner Erwiederung die Nothiwendigfeit der gegen Hole 
land ergriffenen Maafregeln darzuthun und behauptete, 
daß dem Könige nicht allein das Recht zuftehe, Krieg zu 
erklären, fondern auch ſolche Maafregeln anzuordnen, 
Die an ſich zwar feindfeliger Natur wären und einen 
Krieg herbeiführen könnten, aber eigentlid) dazu dienten, 
einen allgemeinen Krieg’ zu verhüten. 

‚Aus den bisherigen Verhandlungen im Unterhaus 
fe, meint die Times, ergeben fih drei wihtige Punc 
te: 1) daß die Anardie, welche in Irland die Gefer 
Ge zu überwältigen droht, von dem reformirten VParlas 
ment nicht länger werde geduldet werden; 2) daf die 
Union zwifhen Großbritannien und Irland fih nicht 


auflöfen werde, wenn die große Majorität des vereinig: 
ten Parlaments im Stande fei, die in jener unfeligen 
Abſicht beftehende Verfhwärung zu vereiteln; 3) daß 
dDasfelbe Parlament auf umfaffende Manfregeln zur Ab 
hülfe der öffentlichen Mißbraäuche und Beſchwerden, über 
die ſich das irländifhe Volt mit Grund beklagen könne, 
dringen werde, Das genannte Blatt betrachtet daher 
Die Aufhebung der Union als eine verlorne Shlaht für 
die Agitatoren. „Ucbrigens,” fügt die Times hinzu, „mäf 
fen wir die Minifter warnen, nicht deßhalb, weil fle bei 
der Adreſſe fo bedeutende Unterftüäßung fanden, auf eben 
ſolche Majorität für alle künftigen Fragen zu fipliefien. 
Kein Kriterion wäre trügerifcher; denn diefmal wurden 
fie von Vielen, die fonft eben kein Vertrauen auf fie fer 
hen, deßhalb umterftüht, weil es fih um eine Adreife auf 
Die Thronrede S" Majeftät handelte, weil es fih darum 
handelte, ob Geſeß oder Gefehlofigkeit in Irland herrſchen 
ſoll, weil es die Frage war, ob das brittifche Reich zer: 
früdelt werden folle oder nicht.” — Eben dieſes Blatt 
fpeicht ſich fehr ftark gegen die Derfammlungen der Radis 
calen in Weltminfter und. Guildhall aus, die auf neue 
Parlamentsreformen ausgehen, che noch die legte Res 
formbill ihre Wirkungen durd das reformirt: Unterhaus 
hat geltend machen fonnen; die geheime Abſtimmung und 
die Deihränfung der Parlamentsdauer auf drei Jahre 
hält das genannte Dlatt für ganz unpractifhe und unnüs 
be Reformen, und die Abfhaffung Der Haus: und Jen: 
fterfteuer, die allerdings zu wünſchen fei, werde nur 
defhald immer von den NRadicalen neben jene beiden 
Forderungen geilellt, um dieſen dadurch mehr Gewicht 
zu geben. ' 4 

Eonfols am 19. Februar 87%, 9 
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Wien, den 1. Maͤrz. 

Nahftehendes find die Serien derdreizehnten 
Berloofung des Anlchens vom Jahre 13%0, welche geftern 
gezogen worden find: 33. 95. 138. 139, 141. 116. 196. 
211. 722. 226. 7. 248. 250. 256. M. 346. 347. 398. 
406. 418. 425. 445. 460. 475. 476. 516, 537. 558. 5806. 
595. 600. 601. 63. 635. 665. 732%. 733. 740. 753. 767. 
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Portugal. 


Die Times vim 18. Februar enthält ihre gewöhnlis 
chen Correſpondenznachrichten aus Oporto (som 4. und 
5. Februar), worin es heißt: „Die Hoffnungen Dom Pe— 
dro’s und Seiner Anhänger beruhen jetzt hauptſachlich auf 
Fraukreichz denn gegen England ift man, da kein Geld 
mehr von dorther kommen will, nichts weniger als freund⸗ 
ſchaftlich geſtunt; ja man ſcheut ſich nicht, einzugeſtehen, 
daß eine der Hauͤpturſachen, weßhalb Palmella entlaf: 
fen worden, feine zu große Partellichleit für England war, 
fo wie, was fonderbar genug klingt, weil er dort zu viel 
Einfluß babe. Dom Pedro's Freunde fagen jet, fie feien 
von England verrathen worden; Die englifhe Kegierung, 
babe ihnen Unterftübung verfproden und hätte ihnen 
gar nipt erlauben follen, hierher zu Fommen, wenn fie 
nicht eñtſchieden für fie auftreten wollte, Die Wahrheit 
ift, daf man Dom Pedro groblichft hintergangen und ihm 
in den Kopf gelehrt hatte, feine Grfdeinung in Portugal, 
und wenn cr nur jiweitaufend Mann micbrächte, würde 
einen magifhen Effect haben und Die als Sclaven bes 
bandelten Portugiefen würden insgeſanmmt aufitchen, um 
Dom Miquels ſchredliches Joh abzuſchüttein. Wer 
auch immer Dom Pedro's Agenten bier im Sande waren, fie 
müffen entweder Shurfenoder Entbufiaftengewe: 
fen ſeyn, Denen ihre Wunſche als Wirkligpleiterfhienen. Ich 
felbit war über Diefe Frage verblender, und ich fürchte fehr, 
daß manche Agenten unferer (der englifhen) Regierung 
ſich ebenfalls durch ihre Wünſche für Die conllitutionnelle 
Sache haben —78 fallen. Es gibt niemanden mit den 
Geſinnungen ciſes Englanders, der nicht den Wunſch hey“ 
te, dieſe Nation vom Despotismus befreit zu ſehen; alleın 
nunmehr geſteht Jedermann zu, ſelbſt die eifrigſten Ans 
haͤnger dieſer Sache, daß, ſelbſt wenn Dom Pedro feinen 
Zwed erreichte, er mehrere Jahre lang einer a d.h. 
abfoluten Regierung bedürfen wurde, um die Macht der 
Kirche und Des Adels zu zerftoren und nad und nad) die 
Tation an Inftitutionen zu gewöhnen, die ihren Gewehn: 
heiten und ihren Vorurtheilen fremd find.” — Es waren 
in Operto Depeſchen von Sir Stratford-Canning 
aus Madrid angekommen ; und während man einer 
Seits behauptete, es ſeien Vorfäläge darin enthalten, die 
Dom Pedro als cine Kolge der von Palmella gemach 
ten Zugeſtändniſſe, um derentwillen Diefer feine Cutlaf: 
fung erhielt, verworfen habe, fagten Andere, Dom Pe: 
dro fei uber Die erhaltenen Nachtichten body erfreut. Mit 
mehr Gewißheit wußte man, daß Sir Stratford:@an: 
ning von dem engliſchen Eonful eine genaue Darftellung 
Des gegenwärtigen Zuftandes in DO porto begehrt hatte. 
Der Eorrefpondent der Times glaube felbft nit an die 
Greude Dom Vedro’s über die Rachtichten aus Ma: 
deid, und ſchreibt fle vielmehr der Nachricht zu, daß, 
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wie fhon vor mehreren Tagen erwähnt, die Batterien 
am Eingange des Tajo auf ein franzöfifhes Schiff 
gefeuert hatten, woraufman in Oporto die Hoffnung baute 
te, der franzöſiſchen Regierung werde ieh einen Binzeie 
enden Vorwand gewähren, um.ibnen zu Dülfe zu bom: 
men. — Der Mangel an guten Nahrungsmitteln, ins 
dem man den Soldaten auftatt. des Fleiſches nur noch 
Stockfiſch und Reiß verabreichte, ſo wie der hoffnungslo⸗ 
fe Zuftand der Dinge überhaupt in Oporto hatte haus 
fige Defertion, befonders unter den englifch » franzöfifchs 
belgiſchen Truppen zur Folge, unter Denen ſich übrigens 
aud Teutſche und überhaupt vente aus allen Nationen 
der Welt befinden follen. Der Errrefpondent der Times 
fagt hierüber Folgendes; „Diefe Iruppen werden fhwers 
lich von großem Nuben ſeyn, da Defertionen zu verſchie⸗ 
denen Malen unter ihnen Statt gefunden; ja es find 
ganze Pikets auf einmal zum Feinde übergegangen. Tel: 
les Jordao (Commandane der zweiten Divifion Der 
portugieſiſchen Armee) hatte bei Loͤrdello eine Flagge 
aufpflanzen laffen, um als Verfammlungsplag für alle 
engliſchen und franzöſiſchen Deferteurs zu Dienem; wenige 
ftens fteute er dieß feinen Leuten fo vor, As man hier 
von dieſer Anftalt Kenneniß erhielt, traf man Workch« 
rungen, um nactheilige Folgen zu verbüten; indelfen 
muß ich teider gefteben, daß man Denfelben doch midhe 
ganz bat vorbeugen fonnen. Der Feind muß in der Mie 
he von S. Joäo da Foz und Lordelig fehe thätige 
und unternchmende Helfersbelfer haben; beffer als irgend 
fonft etwas fommt ihm aber der Mangel an Bezahlung 
und die fhlchte Beſchaffenheit der Lebensmittel innen: 
halb der Linien zu ftatten. Die Defertion hat fid in den Ich« 
ten Tagen auch unter dem englifhen Bataillon gezeigt, von 
weldem fie ın Abtheilungen von deei, vier, ja fe s Man 
Davongegangen find.” Am Schluſſe diefes Correfpons 
denzartikels aus Oporto heißt es noch: „Das eugliſche 
erfte Bataillon hat wieder Meuterei angeftiftet. Aud) ife 
es mit der Defertion ärger als je. Es ıft damit fo weit 
gekommen, daß die Soldaten ihren Dffisieren ins Gefiht 
fagen,. fie wollen zum Feinde übergeben. Vermuthlich 
deßhalb find die engliſchen Truppen nunmehr an ven 
Ducis auf der Wade. Die Offiziere des fchottiihen Bas 
taittons haben ſich freiwillig erbeten, ohne Sold zu Die 
nen. In Folge Diefer wiederholten Meutercien dentt man 
num ernfihaft daran, für die Bezahlung des rüctändı: 
gen Soldes zu forgen. — Die Zequeltration des den 
royaliſtiſch geſinnten abweſenden Einwohnern von Oporto 
gehörigen Cigentpums dauerte inzwiſchen fort; Die Zahl 
diefer Sequeitrationen belief ſich im Monat Jänner auf 
158, was mit denen im Monat December zufammen 
254 ausmadt.” 
Großbritannten und Irland. 
Galignani'sMeffenger enthält über den Gang 


der Geſchaͤfte in beiden Hdufern des Parlaments am 18, 
Februar nad briefliher Mittheilung Folgendes : „Die zweis 
te Derlefung der irifhen Anfurreetionsacte im Dberhaus 
fe fand nad einigen Bemerkungen Lord Widlows und 
anderer Lords Statt; Niemand aber bildete Oppefition 
gegen diefelbe, —æz Im Unterhaufe wurden Peritionen 
gegen die Häufer: und Kenftertage überreiht, und dann 
der Bericht des Finan zausſchuſſes vorgelegt. H"Eobbett 
bielt eine lange Rede, die von der einen Seite des Haus 
fes belacht, von der andern mit Beifall begleitet wurde; er 
behauptete darin, daß mehrere Taren weit ſchwerer auf 
den unteren und mittlern Claffen, als auf den Reichen las 
fteten, und trug auf eine Unterfuhung hierüber an, ebe 
irgend etwas bewillige würde. Das Amendement wurde 
von H" Baldwin von Cork unterftüht; und das Haus 
Discutirt? den Gegenſtand noch, als die Poft abging.” 

Nachrichten aus London zufolge, haben Lord Pal 
merfton und Fürft Talleyrand, nad dem Auswedy: 
feln verfhiedener Entwürfe und Grgenentwürfe, über die 
man ſich nicht verffändigen Eonnte, dem niederländifhen 
Bevollmägtigten, Baron van Juylen van Myeveldt 
am 14. Februar eine lange Note eich laſſen, an de: 
ren Schluffe fie, nady gegebener Üeberſicht der feit ſechs 
Wochen aepflogenen Unterhandlungen, erklären, daß fie, 
nachdem alle Mittel, H"* Baron van Zuylen zur Verein: 
barung ũber cine Präliminar: oder DefinitiveHebereinkunft 
gu bringen, erfhöpft worden, denfelben erſuchen müſſen, 
gegenwärtige Note, nebit ihren Beilagen, zur Informas 
tion feiner Regierung nach dem Haag zu übermaden, mit 
dem Beifügen, daß fie Die Verantwortlichkeit für alle Fol⸗ 
gen, die aus dem Fehlſchlagen ihrer aufrihtigen und bes 
berrlibhien Bemühungen Behufs der Bewerkſtelligung ei: 
ner definitiven Uebereinkunft hervorgehen konnen, auf den 
bolläudifhen H · Bevollmachtigten und auf die Regie⸗ 
rung, nah deren Inſteuctionen er handelt, werfen. — 
Bon einer Grllärung. Daß die Bledade in ihrer ganzen 
Strenge fortgefeht werden folle, wie das Amfterdamer 
Dandelsblad behauptet, ift in obgedachter Mote nichts 
enthalten. 


Rußland. 


S* Maieſtat der Kaifer haben folgendes allerhödhfte 
Manifelt erlaffen: „Don Gottes Onaden, Wir Ni: 
erlaus 1, Kaiſer und Selbftherrfher aller Reuffen 
sc, 22.10. Da Wir ſchon bei Unferer Thronbeſteigung Die 
unumgänglihe Nothwendigkeit erfannten, Klarheit und 
foftematifhe Ordnung in Die Gefehe Unferes Vaterlans 
des einzujuhren, fo befahlen Wir vor Allem, diefelben 
sufamnienzutragen und eine vollltindige Sammlung da: 
von bekannt zu madhen, und vwerlündigten als Unferen 
Willen, daß fodann aus dieſem Convolut alle die noch 
jest in Unferem Reiche geltenden Gefeße ausgrzogen und 
ın eine gleihförmige und reqelmäfige Gefchlammfung 
vereinigt werden follten, ohne an ihrem Geilt irgend et 
was zu verindern und indem man fid) bei Diefer Arbeit 
pänctlih an die ihm Jahre 1700 von Peter Dem Großen 
vorgezeihneten Grundlagen bielte. — Die Ausführung 
der eriten Hälfte dieſes Planes ift im Jahre 1830 beendigt 
worden. — Gebt, nad fiebenjährigen, anhaltenden, uns 
ter Unferee perfönliden Leitung ausgeführten Arbeiten, 
ift mit dem Beiftande des Almachtigen auch Der zweite 
Theil volltommen abgefhloffen. Alle Geſetze feit dem Eos 
der von 1630 bis zum 1. Jinner 1832, die während Dies 
fes hundertdeeiundadtzigiährigen Zeitraums erlalfen 
murden und, dur die von der Zeit herbeigeführten 
Veränderungen hindurch, bis auf Unfere Tage im Kraft 
und Wirkſamkeit geblieben Ind, wurden je nah der De: 


ſchaffenheit des Inhalts, auf den ſie fi bezogen, unter: 
einander verbunden; man hat alle duch fpätere Gefehe 
wieder aufgehobene Beſtimmungen daraus entfernt, und 
mit Ausnahme der, die Yand: und Seetruppen betrefr 
fenden Vorſchriften und einiger anderer weiter unten em 
wähnten, find alle dieſe Geſetze zu einem gleihformigen 
Syſtem aneinander gerciht, in ein einziges Ganzes ver 
einige, und nach den HDauptabtheilungen der Verwal» 
tungs: und GBerihtsaggelegenheiten in Geſetzbücher ges 
theilt worden, Alle feit dem 1. Jänner 1832 erlaffenen 
Verordnungen, fo wie diejenigen, deren Belanntmas 
Hung der gewöhnliche Gang der Geſetzgebung in Zukunft 
herbeiführen wird, follen jährlich in ein Supplement zu der 
Geſehzſammlung, nad der Ordnung Derfelben Geſetzbücher 
und mit Verweifung auf Deren Artikel, vereinigt. wer 
den, fo daß das allgemeine Geſetzſyſtem, wenn es ein 
mal feitgeftellt ift, ftets feine Einheit und Unverfehrtheit 
behalten wird. — Die Dringendften und weſentlichſten 
Bedürfniſſe des Reids, Gerechtigkeit und Ordnung in der 
Verwaltung, erheifhten durchaus dieſe Maaßregel. Sie 
verbürgt für jet die Kraft und Wirkfamfeit der Gefehe, 
und ftiftet eine Dauerhafte Grundlage zu deren alfmälie 
her Vervolllommnung für Die Zukunft. Sie erfüllt end» 
Id die Wünfhe, von denen Unfere Vorfahren während 
eines faR ununterbrocdenen Zeitraums von hundertſechs⸗ 
undawanzig Jahren befeelt waren. — Indem Wir hier» 
durch diefe Geſezbücher dem Dirigirenden Senat übermas 
Ken, befehlen Wir Folgendes hinfichtlid ihrer Gültige 
feit und Wirkfamkeit: 1) Die Gefehfammlung foll mit 
dem 1. Jänner 1835 in Kraft treten. 2) Die geſetzliche 
Kraft der Gefehfammlung wird alsdann darin beftchen, 
daf man in Den Angelegenheiten der Verwaltung und 
Rechtspflege auf den Tert ihrer Artitel Bezug nehmen, 
und diefelben anführen foll; folglihd wird man in allen 
Faͤllen, wo bei Der Jnfteuirung eines Prozeifes und bei 
Den Betrachtspuncten eines Urtheilsſpruches wörtlich oder 
auszugsiweife anf die Gefeße Bezug genommen werden 
muß, oder wo diefelben nur Dem Titel nad anzuführen 
find, ftatt deſſen wortlid oder auszugsweife oder nur ci» 
tationsweife auf Die betreffenden Artikel der Geſetzſamm ⸗ 
lung Bezug zu nehmen haben. 3) Aue feit dem 1. Zins 
ner 1832 erlaffenen Ulafe und Verfügungen, die nicht 
in die Geſeßſammlung aufgenommen find, fo wie Diejes 
nigen , welche in Zufunft befannt gemacht werden moch · 
ten, ſollen unmittelbar nad ihrem Datum und Titel bei 
der Inſtruirung von Angelegenheiten angeführt und ci» 
tirt werden, bis ſie den jährlichen Supplementen Der 
Sefehfammlung eingefhaltet find, Eben fo fol Direct 
Bezug genommen werden: 1) auf alle ‘Provinzialgefe: 
e, an ven Orten, wo Diefelden Gültigkeit haben, bis 
K in Folge von deßfalls zu treffenden Maaßregeln in 
befondere Befetzbucher vereinigt wordenz 2) auf die den 
öffentliben Unterricht und die Reichscontrolle betreffen. 
den Gefete, da die beabfigtigte Neorganilirung diefer 
Parthien es noch nicht geftattet hat, Die DBorfhriften, 
kraft deren fie verwaltet werden follen, zu beendigen; 
3) auf die Gefehe und Verordnungen, welche Die fremden 
OMaubensbetenntniffe betreffen. 4) Da die Jufammens 
ftellung der Gefehe in cin vollſtandiges Corpus der Ge 
fehgebung weder in Deren Beftimmungen, nod in der 
yirffamkeit irgend cine Veränderung  bervorbringt, 
fondeen nur Ordnung und Gleichförmigkeit in dieſelben 
einführt, fo wird in älfen, wo über den Sinn des Ge 
ſehes Zweifel entftcht, oder wo dasfelbe nicht ausreicht, 
oder wo eim folches gänzlich) fehlt, der jeht vorihriftsinde 
fig beftenende Gang zu befolgen fen, um dasſelbe aus 
julegen oder zu vervoilſt indigen. — Der dirigirende 77 
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nat wird alle nöthigen Verfügungen treffen, um die Dolls 
iehung des Gegenmwärtigen zu ſichern. — Gegeben zu 
& “Petersburg, 31. Jänner (12. ei in Jahre 
des Heils 1833, Unferer Regierung im achten (&ez.) Nir 
colaus. - enge;.) Der Präfldent des Meichsrathes, 
Fürſt V. tan bei.” . 
Schweden und Norwegen. 


Am 13. Februar wurde zu Chri ftiania der flebens 
te ordentlihe Storthing durd den Staatsrath Col: 
let, erftes Mitglied der norwegifhen Regierung, Nas 
mens © Majeltät des Königs mit folgender Thron: 
rede eröffnet: „Meine Herren! Seit dem Schluſſe des 
legten Storthings haben die Begebenheiten ihren Einfluß 
auf die Handelsverhäftniffe und Die Gewerbjamleit der 
Welt ausgeübt. Danken wir dem Almädtigen für Die 
Onade, womit er uns überhäuft hat. @r hat die Der: 
beerungen , welche Die Cholera in andern Ländern anges 
richtet hat, uns nur wenig fühlen laflen; Er hat Ihnen 
Muth gegeben, die Aunäherun diefer Geifel_ mit chriſt⸗ 
licher Hingebung zu erwarten. Aller Handel Norwegens 
hat, wie der des iibrigen Europa’s, nicht nur den Drud 
allgemeiner Umftände, fondern auch bis zu eincm gewif: 
fen Grade dem der örtlichen Maafregeln gefühlt, die ger 
gen die Anftedung getroffen werden mußten, Nichtsdelto: 
weniger hat unfer Geldweſen, worauf der Wohlftand der 
ration, wie der Einzelnen beruht, feinen Eredit bei 
währt, und der Kurs unferer Banfreprifentation hat ſich 
unter unbereutenden Veränderungen auf Ddemfelben 
Standpuncte, wie beim Schluſſe Der legten Sikung, ers 

alten. Die Jolleinfünfte waren größer, als im Budget 

erechnet, und viel größer, als ungünftige Imftände uns 
zu erwarten erlaubten. Die jährliden Inſen und der Abe 
trag unferer Staatsfhuld find pünetlidy bezahlt worden. 

edes ſchwindende Jahr verfihert uns einer glüdlihen 
Aufunft, und wenn wir unfer angenommenes Syſtem 
befolgen, und nicht von einem Kriege oder von einem ans 
deren unverhergefebenen Unglüd betroffen werden, ge: 
ben wir ſchnell der Tilgung unferer Staatsſchuld entge: 
— Die unerwartete Ausbeute der Silbergruben Kongs⸗ 
ergs ift ein neuer augenfheinlider Beweis von der Des 
ihäßung der Vorfehung. Die Landesverſaſſung ift treus 
ich beachtet worden. In Norwegen, wie in Schweden, 
ift das Grundgefch die Aegide des Staates, wie Der eins 
zelnen Kamilien. Sie willen es, Meine Herren, daß 
Dreine Regierung bei keiner Gelegenheit weder mittelbar 


noch unmittelbar die Wahlen des Volkes zu leiten ges. 


ſucht hat, und Ich habe 5* daß die Liebe des Vol⸗ 
kes zut Freiheit und zur Ordnung, die deren Unterpfand 
iſt, am beſten gedeiht, wenn es im dieſer Hinſicht feiner 
eigenen Yeitung überlaffen iſt. Das Ziel des menſchlichen 
Lebens ift beftimmt, das der Völker ift es nicht; aber 
die Dauer ihrer Nationalität beruht vorzüglich auf der 
pofitiven Gefehgebung, als einzigen Regel der Pflihten 
Alter, auf den Gigenfhaften und Bürgertugenden ihrer 
Doltsvertreiungen, auf der Vorausfiht ihrer Negierun: 
gen. Ein Vorihlag wird Ihnen gemadıt werden, um 
die Munieipalangelegenbeiten in den Städten, wie auf 
dem Lande, zu ordnen, Ihnen, Meine Herren, liegt es 
05, Meine Regierung zu unterftügen, damit durch ih: 
von fortfihreitenden Gang Norwegen fein beftiinmtes zul 
crreichen möge: den die Erhaltung feiner Selbftftändigkeit 
— und zu zeigen, was die Vereinigung zweier Dolfer 
vermag, deren Glück hauptfühlih auf gegenfeitiger Ach⸗ 
tung und Zutcauen beruht, Seien wir, Meine Herren, 
—— in gutem Willen! Verſaſſungsmähig berechtigt, 
unter Beodachtung vorgeſchriebener Formen, unſerem 


Grundgefehe die Verbeſſerungen zu geben, deren es ber 
dürfen möchte, wollen wir ung niemals von feinen Grund» 
fähen entfernen. Aus dem Berichte über die Lage des 
Reiches, der Jhnen mitgetheilt werden wird, werden Sie 
den Erfolg der Regierungsveranftaltungen in dem lehten 
drei Jahren erfaͤhren. Diefer Bericht wird Ihnen die ans 
genehme Gewißheit geben, Daß Ih, ungeadhtet ſchlech⸗ 
ter Ernten und anderer drüdender Umitände, nicht nös 
thig gehabt habe, den Eredit zu benußen, den der lebte 
Stortbing Mir auf die Bank eröffnet hatte, Unfere Ders 
hältniffe zu allen Mächten tragen Das Gepräge von Treue 
und Nedlickeit. Jh widme meine ganze orgfalt der 
Crhalfung diefer glüdlihen Webereinitimmung, und fchäs 
Be mid glüdtih, daß, obgleih einzelne Verwaltungs⸗ 
weige größere Ausgaben erfordern, Der Ueberſchuß uns 
erer Einfünfte und unfere friedliche Lage Mid) der Noth⸗ 
wendigkeit enthebt, Ihnen höhere Abgaben abzufordern, 
Ich rechne iminer, Meine Herren, auf Ihre Mitwirfung 
ur Erhaltung der ftaatsbürgerlien Eintracht, Diefer Er» 
balterinn unferee Rechte. Diefe Rechte find unveräußer 
ih, und das getrene norwegiſche Volt wird fie nimmer 
verfennen, dafür bürgt Mir Die Mir von diefem Volke 
immer erwiefene kindliche Hingebung, deren neuliche 
Deweife Mein Alter verfhönern, Ich erncuere Ihnen, 
Meihe Herren, die Verfiherung Meines königlichen 
Wohlwollens.” 


Frankreich. 


Inder Sikung der Deputirtenkammer vom19, 
Februar richtete DH" Glais:Dizoin eine neue Anfrage 
an die Minifter, wie es fomme, daß das dem Könige fhon 
am 3. Februar überreichte Departementalgefeh erft am 13. 
Februar Dem Minifter des Innern zugeftellt worden feiz 
c3 heiße, Dasfelbe fei in den Tuilerien von einer erlauch⸗ 
ten Perfon zurücdgehalten worden, wie die Journale faas 
ten, um die nöthigen Infteuetionen darüber zu geben. Hr 
d'Arg out erinnerte an Die konigliche Prärogative, Geſe— 
be zu? überreichen oder zurüdzunchmen, wann und wie 
das Minifterium wolle ; was den von dem Redner ange: 
gebenen Umftand betreffe, fo fei ex weit entfernt geweſen. 
eine ſolche —— zu geben; der Verzug habe feinen 
weitern Grund, als daß das Geſetz irriger Weiſe an ein 
anderes Minifterium als das des Innern adreffirt wors 
den fei. (Gelaächter.) — Hierauf wurde das Geſetz über Die 
Sulientfdpidigungen mit 200 gegen 49 Stimmen ange: 
nommen. 

In der Sikung der Deputietenfammer vom W. 
Februar wurde die Discuffion über Das Budget der 
——— ————— im Allgemeinen 
un. ie 99. Mauguin, DOdilon:Barrot,de 

tacy und General Der trand (der su nit geringer 
Deluftigung der Kammer jede feiner Reden mit den Wor« 
ten: „Uebrigens unbeſchraͤnkte Preßfreiheit!” fließt) hat · 
ten Die Sache der DOppofition gegen die Minifter Guizot 
und Thiers verfohten. Ziemlich belebt wurde die Eror⸗ 
terung, als 9" Thiers den Namen des Stönigs einmiſch⸗ 
te, worüber ihn die Oppofition hart anließ. Außerdem hor: 
te man viele Worte, aber lediglich nichts Neues, Die Vor⸗ 
würfe der Oppofition And Die alten, nur wurden fie, wie 
bereits erwähnt, mit mehr Mäfigung vorgetragen,als ſonſt. 
Eden fo vertheidigten die Minifter mit ſchon oft ange» 
führten Gründen ihr Spften. — Am 21. Februar lich in 
der Deputirtenfammer Marſchal Soult einen Ge: 
feßentwwurf über die gewöhnliche Aushebung von 80,00 
Mann, von der Altersclaffe von 1532 vorleſen. Feruner 
wurden grwei neue Entwürfe vorgelegt, zur Piquidation 
der Yenft nen von der Eivilfifte Catls X, und der Vetes 
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ranencaſſe. Sodann ward zur Discuſſion der einzelnen 
— des Budgets der auswärtigen Angelegenheiten ge⸗ 
itten. 

Das Eigenthum des Meſſager des Chambres, 
nebft allem dazu gehörigen Material zc., iſt am 21. je 
bruar in der bei dem Parifer Notar Hr Havin Statt 

efundenen Verfteigerung für die Eumme von 116,931 
br. dem Hen Hector Couvert zügefhlagen worden, 

Am 21. Februar 5Percents Jin Courant geſchloſſen 
zu 104 Fr. 3Percents Fin Courant gefihloifen zu 77 Sr. 
75. — Am 22, Februar 1'/ Uhr Nachmittags 5Percents 
103 Fr. 50. 3Percents 77 ge. 44. 


Niederlande ⸗ 


Die zweite Kammer der Gencralftaaten 
war am 19, Februar zu einer öffentlihen Sitzung vereis 
nigt, in welcher der Bericht über Die Orfekentwürfe we: 
gen Acnderungen im zweiten Buche des Eiyilcoder erftats 
tee und die eingegangenen Bittfhriften verlefen wurden. 


Teutſchland. 


Frankfurter Blätter melden aus Hannover vom 

20. Februar: „Die Angelegenbeit der katholiſchen Kirche 
erregt im ganzen Königreihe viele Benfation, und zugleich 
Theilnahme bei andern Confeſſionsverwandten, weldye 
die kirchliche Freiheit von der policifhen nicht getrennt 
wiſſen wollen. — Es hat ein fehr gelehrter Juriſt, D" Zur. 
Grote d. j., proteftantiiher Confeſſion, zu Hannover, in 
den von ihm herausgegebenen Hannoverſchen Yandesblät: 
ter N” 51 den 21. November 1832, in einem Aufſatz uns 
ter dem Atel: „Die katholiſche Kirche im Konigreich Han: 
nover” in rechtlicher Hinſicht in Beziehung auf Das befte: 
ende Geſetzliche, und in befonderer Hinſicht auf Die vom 
önig Georg IV, im Jahre 1815 wieder eingeführten ca: 
nonifhen Rechte und den mit dem Papſt Yeo XII. abge— 
fhloffenen Staatsvertrag vom Jahre 1824 gezeigt, daß 
die Beſtimmungen des Projects Des Staatsgrundgefehes 
2. Cap. $.3 wegen der dem Könige zugeſchriebenen Kir: 
henhoheit über die katholiſche Kıche, und die Wer: 
ſchriften des Eapitels V, Diefes Projects mit der der fa: 
tholifchen Kirche zugeſicherten Autonomie und verfalfungss 
mäßigen Rechten nicht vereinbar feien. Diefer von allen 
Eonfeffionsverrvandten mit Beifall aufgenommene Auffaß 
hat indeſſen weder bei der Staatsbeherde bierfelbft noch 
bei Der Majgrität der zweiten Kammer der Stände einen 
Eingang gefunden. Die Erklärung und Geſuche der Os— 
nabrücker Beiftlichkeit *) blieben eben fo unbeantwortet 
und unberüdfictigt, als Die Vorftellungen des Biſchofs 
und Domcapitels zu Hildesheim bei dem koͤnigliche Eabi: 
netsminifterium yom Jänner 1832. Man ging fogar bei 
der Deliberation über das Staatsgrundgeſetz noch weiter, 
und der Redner der Regierung erklärte, cs fei die ange: 
bogene Bezugnahme auf die Bulle romanorum pontili- 
cum sollicitudo, welche im Mai 1824 als Staatsgefeh 
publiciet war, unnötbig, und er bezeigte mit einigen ans 
dern proteftantifhen Deputirten über Den Antrag der kas 
tholifhen Deputirten feine Verwunderung, daß mar der 
kaͤtholiſchen Kirche Recht e einräumen fonne; mit der 
ugefiherten freien Religionsubung ſchien den Herren Al: 
tes abgetian. — Diefes veranlaßte, daß der Bifhof 
von Hildesheim als Mitglied der erften Kammer in 


*) Vergl. Defterr. Beob. vom 15. Jänner d. J. 





einer der Sihungen, welche er nicht mehr befuchte, ein 
mündlide und ſchriſtliche Proteftation —— "Ehen 
fo proteftirten gegen ſolche redytswidrige, die Gewiſſen 
deunruhigenden, und die jura singulorum verleßenden 
Beſchluſſe Die katholiſchen Deputirten in der jweiten fan 
mer, auch fpäterhin der Weihbiſchof und Generalvicar von 
Dsnabräd, Und da auch alles diefes fruchtlos war, fo haben 
der Biſchof und Domcapitel dem koͤnigi. Cabinetsminilte 
vum und der allgemeinen Ständeverfammlung den 25. 
Jänner eine Protekation eingefendet, welche in der erften 
Kammer den 6, Februar verliefen wurde, und wört 
ih alfo lautet: „Proteftation des Bifhofs 
und Des Domcapıtels von Hildesheim gegen 
die Beftfimmungen des Gap. V, des Staats: 
rundgefeßentwurfes. Einer hohen Ständever: 
ammlung haben wir unſerer Pflicht, als nächlte Vertees 
ter der Fatholifchen Kirche iin Ronigreih, gemäß nicht ers 
mangelt, Diegenigen Bedenken und Anträge mittelft Ein» 
gabe vom 13, September v. 5. gehorſamſt vorzutragen 
und um deren geneigte Berüdiihtiaung zu bitten, welche 
hinfihtlih Der Befiimmungen des, die Derbiltniffe der 
Fatholifhen Kirche zum Staat betz:ffenden Cap, V. Des 
Staatsgeundgefe entwurfes wohl jedem Unbefangenen 
ſich aufdrängen. Hatten wie nun glei unfere auf Billigs , 
keit und Gerechtigkeit begründeten Anträge überall nur 
aufdas Wefentlihite beſchtankt, und Abänderungen je 
ner Beltimmungen ehrerbietig in Vorfchlag gebracht, wie 
wir folhe mit den Orundprincipien unferer Kirche fowohl 
als mit den, dem Staate Hinfichts Derfelben zuftchenden 
Resten vereinbaren zu Eönnen glaubten, fo bat hohe 
Stindeverfammlung diefen unfern Anträgen und Bitten, 
nach öffentlihen Miteheilungen, eine nähere VBeridfiti: 
gung dennoh im Weſentlichen zu gewähren, leider nicht 
gerubt. Sonach fehen wir uns in die unangenehme Moth: 
wendigleit verfehe, Die katholiſche Kirche Des Königreichs 
und uns gegen. Die beſchloſſenen, in das Staatsgrundge: 
fe aufzunehmenden Belimmungen über ns Verhältniß 
der Kirche zum Staat, und fo weit fie den Rechten der 
felben widerftreiten,, hiermit förmlich zu verwahren und 
dagegen zu proteftiven. So wehe es uns thut, dieſe Er: 
Klärung, welde wie den Verhandlungen einer hehen 
Ständeverfammlung beizufügen bitten, abgeben zu maſ⸗ 
fen, eben fo fehe Dürfen wir vertranen, daß Höchſtdieſel⸗ 
be hierin nur einen Schritt wahrnehmen, wird, welhen 
Pflicht und innere Heberzeugung gleid dringend von uns 
fordern. Mit Vergnügen benußen wir übrigens Diefe Der: 
anlaffung, der hochanſehnlichen Ständeverfammlung die 
Berfiherung unferer ausgezeihnetften Verehrung zu ers 
neueren. Hildesheim, den 25. Janner 1833. Der Bis 
ſchof von Hildesheim. Godehardlofeph.— Spiter 
mann, Debant. Hantelmann. Mer, Schueciden 
Generalvicar. Friße. Brandt. Wandt.” 
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Großbritannien und Irland. 


nder Sihung des Dberhaufes vom 18, Februar 
trug Lord Ellenborough auf die Dorlegung der 
Berichte über die während des lekten Halbjahres in Jr: 
(and vorgefallenen Verbrechen an ; die Minifter aber 
meinten , die Sade hätte Schwierigkeiten , Aufſchub 
fei unumgänglid erforderlih, und dann dürfe man eine 
Menge Namen nicht nennen, um die Sicherheit er 
fonen nicht zu gefährden, welche wegen erfahrner Mi: 
bandlungen aus Furdt feine Klage angeftellt hätten, fle 
denn aber doch den Magiftraten zur Notiz mittheilen 
würden. Da indef Lord Ellenborough wegen der Strenge 
der gegen Jrland zu verfügenden Maafiregeln darauf bes 
ftand, fo willigten die Minifter ein. Lord Gren trug 
fodann auf die zweite Derlefung der Dill zu Unterdrüs 
dung der Unruhen in Irland an. Graf Wicklo w fagte, 
er müffe feiner Ueberseugung nah für die Maafregel 
ftimmen, konne fi aber nicht enthalten, einige Bemerkuns 
en Darüber zu machen ; er werde jede Maafregelunterftüs 
en, die Dabın abzwede, 2 aus einer lage zu reis 
en, welde eine Schmach für cwilifirte Nationen fei. 
Uebrigens hätte man energifhe Maafregeln (dom früs 
ber anwenden follen; im vorigen Jahre feien diefelben 
Verbrechen begangen worden , wie jet, damals aber 
hätten die Minifter die Unterftüßung der irifhen Dema⸗ 
gogen im Unterhaufe nöthig gehabt, um die Neformbill 
durchzuſetzen; jeht, Da Die Minifter ihre Macht befeftigt 
hätten, würfen fie Diefe Leiter weg. „Geht,” fuhr der Red: 
ner fort, „ſuchen die Minifter ihre SteUung gu verftärken; 
dieß ift Der Zwed diefer Maafregel, Beiden lekten Wah: 
len Zrlands war der Kampf nur zwifchen den Confervas 
tives und den Radicalen, Die Whigs wurden allenthal: 
ben verfheudt. Darum finden die Minifter es jeht notb: 
wendig, Die. eine Partei, wo nicht beide zu gewinnen. 
Um die Unterftüßung der Eonfervativpartei ju gewinnen, 
konnten die Minifter allerdings nichts Beſſeres thun, als 
diefe Bil_einzubringen, die ihrer Unterftükung wuͤrdi 
ift. Die Minifter haben ihren Plan fo angeordnet, da 
fie Die eine Partei Durch diefe, Die andere durd eine andere 
Reihe von F — — Nach dieſem bittern 
Ausfalle gegen die miniſterietle Politik ſuchte der Redner 
die Gefahren derſelben zu zeigen. Alle weitern Verwilli— 
gangen feten bloß eine Vrämie für Die Frechheit der iris 
hen Demagogen, die in ihrem Geſchrei um Widerruf 
der Union, Dem die Minifter eine viel zu große Wichtige 
keit beigelegt hätten, nur beftärft würden. Lord Mel 
bourne ſtellte die Politik, die man den Miniftern un: 
tetſchiebe, völlig in Abrede. Nachdem hierauf Lord Long» 
ford und Graf Roden den Maafregeln ihre Zuftim: 
mung ertheilt hatten, erklärte der Herzog von Wel 









lington, was auch früher vorgegangen fenn möge, fo 
müffe man dod nur den jekigen Stand der Dinge be: 
tradıten ; es thue ihm allerdings leid, daß die Maafregel 
nicht früher vorgebradht worden feiz er_freue fih aber, 
daß fie jet vorgebradht worden, und unterftüße fie von 

anzem Herzen. Graf Gren dankte dem Herzog auf eiue 

ußerft verbindliche Weife, worauf die zweite Verlefung 
ohne weitern Widerfpruc durchging. 

In der Sitzung des Unterhaufes vom 18. famen 
mehrere Petitionen ein: aus Irland um Widerruf Der 
Union und gegen Die vorgefhlagenen Awangsmaaßre: 

ein, aus England um Abfhaffung der Aſſeſſed Tares. 

" Grattan kündigte an, er werde am 29. März ei: 
nen Antrag über den Zuftand der irifhen Bauern ma: 
hen. Oberſt Torrens kündigte an, er werde am 7. 
Mai auf eine befondere Committee zur Unterfuhung Der 
Handelspolitif des Landes antragen. Als Lord Altborp 
auf die Dorlegung des Berichts des Finanzausſchuſſes an⸗ 
trug, erhob ſich H* Eobbett und fpradf gegen die Uns 
gleichheit vieler Taren, namentlidy der Stämpeltare und 
der Auctionsgebühren. Der Kanzler der Schatzlammer 
widerfehte fi Der darauf gegründeten Refolution, Daß das 
Haus am I. März dieſe Taren in Erwägung ziehen wer: 
de, weil das Haus Damit rein überrafht worden fei. Da 
viele Mitglieder, namentlihd auch H" O' Connell und H* 
Hume, der Anfiht waren, der Antrag würde reifliher er: 
wogen werden, wenn man ihn in geböriger Korm, nadı 
vorheriger Ankündigung vorbringe, fo nahm H" Cobbett 
denfelben zurüd, Als der Bericht des Ausfhufles endlich 
vorgelegt wurde, nahm H" O' Connell das Wort und 
druckte fihin heftigem Unwillen über Die vorgeſchlagenen 
Maaßtregeln gegen Irland aus; eben fo die anderm iri— 
{hen Mitalieder, auch H" Humezdie Minifter verthei: 
Digten Das Benehmen der Regierung, wollten aber nicht 
auf Die Sache eingeben, bis fie regelmäßig vor das Haus 
fomme. Der Bericht Des Finanzausfhuffes ward ſodann 
vorgeleat, und ohne Widerfpruh genehmigt. HD" Roc 
bud trug auf die Refolution an, daß v3 von Seite der 
Minifter oder anderer fronbeamten als Verbrechen ange: 
fehen werden ſolle, wenn fie ihre Amtsgewalt Direct oder 
indirect benüßten, um die Wahl von Parlamentsmit: 
gliedern zu fordern oder zu hindern, Ford Althorp bes 
merlte, für eine ſolche Refolution muüffe ein beflimmter 
Grund angegeben werden, fonft erfcheine fie als_eine Di: 
directe Beſchuldigung gegen die jekigen Minifter. H" 
Roebud erflärte, er werde fpäter einen foldhen Grund 
angeben, und nehme deßhalb feine Mefolution für den 
Augenblid zurüd. 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 19, Fe: 
bruar legte Lord Berlen eine Petition der Juden in und 
um London vor, welde Ertheilung der politifhen Rechte 
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verlangten; Die Petition ward auf die Tafel gelegt. 
Das Oberhaus verwandelte fidy hierauf in eine Coms 
mittee über die Bil zur Unterdrudung der irifhen Un: 
ruhen. Alle 36 Artikel derfelben gingen faft ohne Amens 
dement durch. Der Ichte befagt, daß die Dill bis zum L. 
Auguft 1834 Kraft haben folle, 

Inder Sihung desUnterhauſes vom 19. kündigte 
H Gillon an, er werde am 9, Maiden Antrag machen, 
Daß es dem Grundſatze nad) beftesitbar und politifch ſchad⸗ 
lich fei, Daß der Beſit einer geiftlihen oder kirchlichen 
Würde oder Amtes Jemand zu einem Sitze in irgend 
einem Haufe der Legislatur berechtige, und Daß jedes Ger 
feb oder Herkommen, das einfoldhes Recht ertheile, ſchleu⸗ 
nig abgefhafft werden folle. H" Hume trug auf Vorle: 
gung von Berichten über die Koften der Committee’s in 

eiden Häufern, über die Anftellungen in der Marine 
feit 1830, und über die Koften diplomatiſcher Ausrüftuns 
eh an. Cine Menge Petitionen ſehr verfhiedenen 3 
alts, aud um Ballotage und Abfhaffung der Aſſeſſed 
Zares, wurden vorgelegt. Endlich erhob fih HD" Stan: 
Ley, um feine Dorfhläge zu Aenderung des Großjurn: 
Spftems in Irland zu Mader. Sie betreffen die Verwal: 
tung der irifhen Oraffhaften, und namentlih die Ber: 
wendung der Gelder. Die Sitzungen der Großjuries 
über Die Berwaltungsfahen ſollen Fünftig öffentlich feyn. 
" D’Eonnell beziigte fih mit den Vorfhligen im 
anzen nicht unzufrieden, fagte aber, er fei in einem 
auptpunete nicht gleicher Meinuna mit dem H""- Staatss 
feeretär; er glaube nämlih, man müffe diefen Großju⸗ 
ries die Criminalgerihtsbarkeit völlig entziehen, hierzu 
feien die Kleinen Juries da; Die erftern follten fih nur 
mit der Verwaltung befhäftigen. Im Ganzen waren Die 
irifhen Mitglieder, mit Ausnahme Der Conſervatives, mit 
Der Maaßregel ſehr zufrieden, obgleich fie beinahe fämmts 
ich erklärten, was Die Bill gebe, fei gut, aber fie gebe 
bei weitem nicht genug. 

Man glaubt jekt allgemein, daß die Minifter dem 
Parlamente vorfhlagen werden, Die Kreibriefe Der Bank 
und der oftindifhen Compagnie auf eine kurze Zeit zu 
verlängern, um die Sache reifliher in Eewagung ziehen 

u können. Die verfdiedenartigen dem Parlamente vors 
iegenden Fragen würden fonft Die dießjährige Sitzung des 
Parlaments bis ans Ende des Jahres verlängern. 

Den neueften Nachrichten aus Indien zufolge, 
follte das Lager bei Simla (zjwifhen Dem Sutledſch und 
dem Didumna, bei Subhatu, ungefähr 7200 Fuß über 
dem Meere in einer fehr gefunden Gegend) gegen Das Eins 
De des Detobers v. J. abgebrodhen werden ; die ganze Reiſe⸗ 
geſellſchaft (des Gouverneurs) wird in Tragfeffein nad) 
Delhi abgehen. Man wollte anı 5. November (1832) über 
Allyghur nad) Agra und von dort am 24. November nach 
Gwalior gehen. Hier wollte man bis zum 8. December 
bleiben und dann das Lager, über Duttiah und Dſchanſi, 
nad Burwa Sagur auforchen. An dieſem Orte wollte 
Die ganze Gefeufhaft fih theilen. Lord William Bintind 
gedadte mit einigen wenigen Begleitern nah Sägur 
und Dſchubbalpore zu gehen, während der übrige größe 
re Theil der Reifenden durch Keitah und Bundah in Bun 
delkund fih nad Altahabad begeben wollte, wo man in 
der Mitte des Jänners (1833) einzutreffen gedachte, waͤh⸗ 
rend der Generalgouverneur, um cben Ddiefe Zeit, in 
Dſchubbalpore eingetroffen fenn mußte. Der Lord wollte 
im Tragſeſſel auf der neuen Strafe nad) Calcutta reifen, 
wo man ihn gegen Ende Februars erwartete. 

Das Septemberftüd des Calcuttaer Chriſtian Obr 
ferver enthält einen Theil des Toncbuhes des befann» 
‚ten ercentrifgen Miffionärs Wolff, worin er Nachricht 


über feine Reife von Meſchid nad) Bokhata gibt, um den 
Kowut Islamdin, „Die Stätte des Islam,” die Stade Af. 
raſiab, Die Reſidenz Bahadur Chans, zu erreichen. Hr 
Wolff gibt ih 108 immer das Anfehen eines Propheten 
und ſagt Die Ankunft des Meffias im Jahre 1847 voraus. *) 
Er hat einen eigenen langen Aufruf Darüber erlaffen. 
Diefer Aufruf hat zu einem Purwanah (Bekanntına 
Hung) des Radfha Rundſchit Singh an feinen Vatil 
(Statthalter) Laila Kifhen Tſchund Anlaß gegeben, 
worin der Radfha fagt, „er habe, Durch den ‘Ritter 
Allard, H* Wolff's Aufruf erhalten und überfende 
ihm denfelden im Driginal, um ihn den Capitin Wıde 
(der befanntlih auf einer Miffionsreife im Pundfhah 
begriffen ift) zu zeigen. Sollte der Capitän nody night in . 
Ludiana eingetroffen ſeyn, fo möge er (der Valil) den 
Aufruf dem D" Murray vorlefen und, nahdem cr fih 
mit der Sache gehörig befannt gemaht, ihm (dem Rx 
dſcha) darüber Bericht erftatten. Der Ritter Alard habe 
ihm nämlid gefagt, Daß das, was H" Wolff in dem obis 
gen Aufruf fage, gany xge den gefunden Menſchen⸗ 
verftand fei, und daß ihm H" Wolff an einer Geifteszem 
rüttung zu leiden feine.” Dieß Schreiben des Nadfha 
ift vom 4. Affär 1829 Datirt. Die India Gazette meldet, 
daß in einem Schreiben des H’"- Wolff, aus Subathu 
vom 7. September (1832) Datirt, gefagt fei, daß er im 
Begriff ſtehe, ſich nach Kaſchmir zu begeben. Dierans wüns 
de hervorgehen, Daß er dennoͤch Ruͤndſchit Singh's Erlaudr 
niß erhalten, feine Reifen nah diefem Lande auszudehnen. 
Eonfols am 21. Februar 87°). 


Spanien 


Nach Briefen aus Se vil la vom 8. Februar (im Jour⸗ 
nal des Debats) bat cs daſelbſt einige unordentliche 
Auftritte zwifchen den Linientruppen und den Löniglichen 
Freiwilligen gegeben. Fi Folge der von dem Generalca 
— artroffenen Maaßregeln ſollen von den 30 bis 40,000 

öniglihen Freiwilligen nur noh zwei Regimenter übrıg 
bleiben; alle ausgefgiedenen Offiziere follen mit ihrem 
Activititsgrade nah den Philippinen geſchickt werden. 


Frankreich. 


Am 21. d. M. ward, wie geſtern erwähnt, der Depu tir⸗ 
tenkammer ein Geſetzentwurf über die Liquidation der Ci⸗ 
villiſte der vorigen Dynaſtie übergeben. Die Hauptbeflims 
mungen find, daß die alte Eivittifte für Rechnungund aufAo» 
ſten des Staats liquidirt wird, und daß alfeunter Carl X. 
durch Diefelbe erworbenen Güter, bewegliche wie unbeweg⸗ 
liche, in Folge der Abfekung mit der Staatsdomaine veret: 
nigt werden. — Als es fih von der Vertheilung der Geſchaſt⸗ 
auf die nähften Tage handelte, bemerfte »Salv en 
te, daf am naͤchſten Sonnabend (23.) wichtige Petitio 
nen vorfämen, namentlid eine große Zahl folder, wel 
de verlangen, daß „Madame de Berry” vor — 5** 
ſtellt werde. Die Tagesordnung führte auf die Discuffion 
der einzelnen Eapitel desauswirtigen Budgets. H" Migs 
net, als Commiffär des Königs, vertheidigte Das Ganze 
der Adminiftration dieſes Minifteriumg. Gin Amendement 
des Hen Auguis, der Aufhebung aller Botſchafterſtel · 
len (d. h. —— derſelben in Geſandten⸗ und Ger 
(häftstrigerftellen) verlangte, ward verworfen. Ein mens 
dement des H"" Havin, anf Berminderung der Jahl 
der Botſchafterſtellen, ward discutirt, aber Die Abſtim⸗ 
mung auf den folgenden Tag verfhoben, 


*) H" Wolff, von Geburt Israclit, dann Katholik, 
dann Metbhodift, ſcheint alfo wieder zum Judenthum 
zurücdgefchre zu ſeyn. 
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Der Marauis von Palmella iſt am 21. Februar 
gu Paris angefommen. j 
Am 92. Kebruar 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
u 103 u 85.3 VPercents Fin Courant gefhloffen zu 77 Fr. 
2. — Am 23. Februar 1L'/ Uhr Nadhmittags. 5Percents 
103 Fr. 95. 3Percents 77 Fr. W. 
Niederlande j 
S" königl. Hoheit der Prinz von Dranien wollte, 
wie man vernimmt, erft zu Anfang des Monats März 
wieder zur Armee jurüdfehren. j 
Den von der Schelde eingegangenen Berichten zufols 
e, ift der ſchwediſche Brigg Concordia, welcher durch den 
eiftand boländifher Schiffe ſchon einmal flott gemacht 
„worden war, bei dem fürchterlichen Sturm, der am 15. 
ebruar auf der Schelde wüthete, und das Waffer 5 bis 
33 über die gewoͤhnliche Fluthhöhe trieb, aufs Neue 
feftgerathen, wobei das Schiff feine ganze Tafelage mit 
Ausnahme des Bugfprirts'verloren bat. Der Seecapitän 
Pucas ıft aleih mit dem Dampffdiff „Die Borſe von Am⸗ 
ferdam” die Schelde hinaufgefahren, um den Zuftand 
des ſchwediſchen Briggs in Augenfhein R% nehmen. Er 
bat aefunden, daf die ganze Ladung des Schiffes gelöfcht 
werden muß, und Dazu die nöthigen Anordnungen ges 
teoffen. Auch nad der Ausladung, meinte er, müßte eine 
ungewöhntid hobe Fluth eintreten, um das Schiff wie 
der flott zu mahen. — Das bolländifhe Kanonierboot, 
welches durd den Sturm an der Baftinger Bank aufden 
Grund geftößen bat, ift das von dem Lieutenant N. J. 
van Bob commandirte N’ 29. Auch den Zuftand diefes 
Bootes hat der Gapitin Lucas perfönlih unterfucht, und 
die nöthigen Maafregeln angeordnet, um Dasfelbe auf 
Mollen zu bringen, und auf Diefe Weife wieder flott zu 
maden,. — Uebriaens hat man bei Dem furdtbaren Uns 
wetter, welches auf der Schelde geherrſcht hat, Fein wel: 
teres Unglücd an bolindifhen Schiffen zu beflagen. Das 
Dampfibiff Moerdyk, weldes bei Borishoef an Den 
Strand getrieben war, ift gleidy wieder fott gemadt wor: 
den, und fon am 16. Abends glüdlid beim Fort Bates 
angelommen, u 
Delgiem 
Der Monitenr Belge vom 233. Februar gibt die 
(in unferm geftrigen Blatte erwähnte) Note, welde 
der Fürft von Talleprand und Lord Palmerfton 
an den Baron van Zuylen van Nyevelt gerichtet 
haben: „London, den 14. Februar 1833. Die Unter: 
seidhneten haben die Ehre, den Empfang der Note zu 
befätigen, welche der Baron van Junlen unterm 3. 
d. M. am fie gerichtet hatz fie fehen ſich zu gleicher Zeit 
enöthigt, ihr tiefes Bedauern darüber ausjudrüden, Durd) 
iefe Note und durch Die perfönlihen Eommunicationen, 
die fie neuerlih mit dem Baron van Zuylen gepflogen 
haben, erfahren zu haben, daß der geringe Umfang feir 
ner Vollmachten, und Die Beſchaffenheit der Inftructios 
nen, Die er erhalten hat, ihnen jede Hoffnung bench: 
men, mit der niederländifhen Regierung eine definitive 
oder auch nur eine vorläufige Uebereinkunft zu fliehen, 
wodurch Die zwifhen Holland und Belgien obwaltenden 
Differenzen ausgeglihen werden fönnten. — Nachdem 
die Riumung Der Citadelle von Antwerpen die Wieder: 
aufnahme der Unterhandlungen möglid gemacht hatte, 
verloren Die Regierungen von Frankreich und Grofbris 
tannien feinen Augendblid, um der niederländifhen Re: 
gierung durch ihre Gefhäftsträger im Haag eine Tonven⸗ 
tion vor zuſchlagen, welche beflimmt war, zwiſchen Hol 
land und Belgien einen proviforifhen Zuftand von der 
Art aufzuftelien, daß jedes Diefer beiden Länder, durch 
Verminderung feiner Armee, in den Stand gefeht würs 


de, die Laften, von denen fie beide erbrüdt werden, glelch⸗ 
—— zu vermindern, In dieſer Convention wurde Die Lös 
ung Der nod wenigen flreitigen Fragen der Unterhands 
lung über einen Definitivteactat überlaffen. Allein, ins 
dem dieſe Convention Die möglihen Faͤlle einer Colliſion 
swifhen Holland und Belgien befeitigte, erleichterte fie 
eine vollftändige Uebereinkünft zwifchen beiden Kindern, 
— Die am 2. Jänner vorgefhlagene Präliminarconvens 
tion *) war auf das Princip gegründet, daß der gegen: 
feitige Austaufh der Gebiete zwiſchen beiden Theilen fo» 
leich Statt finden folltez und Demzufolge wurde die 
dumung Der Forts Lillo und Liefkenshoel von 
den Holländern, und des hollandiſchen Iheils von Lim— 
burg und des teutfihen Theils von Quremburg von 
den Belgiern vorgeiblagen. Die nothiwendigen Nefultate 
diefer gegenfeitigen Räumung follte eine den Bewohnern 
der geräumten Diftriete bewilligte Amneftie, und für Die 
Belgier der unmittelbare Genuß des freien Gebraudsder 
SHandelsftrafen durch das Limburgifhe feyn, Der ihnen 
von den fünf Mächten als eine Bedingung Der Uebereins 
funft garantirt worden ift, kraft deren das rechte Mauss 
ufer und die volle Souverainetät über Maeſtricht S" 
Majeftät dem König der Niederlande und Großherzog von 
Luremburg augefioert waren. — Waren dieſe Anords 
nungen einmal bewerffteligt, fo ſchien eine Reduction 
der Armeen beider Länder auf den Friedeusfluß wohlbes 
rechnet, um dem MWiederanfang der Keindfeligkeiten vor⸗ 
zubeugen, den die fünf Mächte fo oft und fo Deutlich 
durch alle möglihen Mittel hindern zu wollen erklärt ha: 
ben; und es [dien der Vernunft gemäß, zu hoffen, daß 
eine fo klar ausgefprohene Aeußerung friedfertiger Ab: 
ſichten von beiden Seiten geeignet ſeyn dürfte, jene ges 
genfeitige Aufregung zu mildern, Die durch die drohende 
telung von Armeen, Die fid einander beinahe im Ans 
geſicht gegemüberftehen, unvermeidlih erzeugt werden 
mußte, und Daß man dadurch neue Erleichterungen fin» 
den könnte, um Die nod wenigen ftreitig gebliebenen 
Fragen zu fhlihten. — Es ift augenfällig, daß Die Del 
gier kein proviforifhes Arrangement annehmen fonnten, 
das ihnen nit den unmittelbaren Genuf der Schifffahrt 
auf der Maas gewährte, und ihnen bis zum Abſchluß 
eines Definitivtractates Die Fortdauer der Schifffahrt 
auf der Schelde, wie fie feit dem Jänner 1831 derfelben 
genoffen, fiherte, — Gegen Annahme dieſer Bedingun« 
gen erboten ſich die Regierungen von Franfreih und 
Großbritannien zur unmittelbaren Aufhebung des auf 
die holfändifhen Schiffe gelegten Embargo’s, und zur 
Aurüdfendung der — in Frankreich zurückge⸗ 
haltenen hollaͤndiſchen Truppen. — Mit außerordentlichem 
Leidweſen haben die Unterzeichneten durch die Depeſche 
des Barons Verſtolk vom 9. Jänner, und durch den der: 
felben beigefügten Oegenentwurf **) erfahren, daß die 
obenerwähnten Vorſchlage von der niederländifhen Re: 
alerung verworfen worden fein. — Der Baron Ver: 
oLlE hat allerdings nit beftimmt ausgefproden, 
daß diefe Dorfhläge verworfen worden; allein man 
mußte aus dem der Depeſche beigefügten Gegenent: 
wurfe fließen, daß dieſe Vorfhläge nit angenommen 
worden feien. — Diefer Gegenentwurf war unannehm: 
bar wegen Deffen, was er enthielt, und es waren we 
gen deifen, was er nicht enthielt, entfhiedene Einwenduns 
gen dagegen zu machen. — Es wurde Darin verlangt, daf 
die niederländifhe Regierung ermächtigt fenn fol, ein Ton» 


*) Vergl. Defterr. Beob. vom 31. Jänner d. J. 
“ Berl. A ferr. Beob. vom 23. Februar, 3 


nengeld auf der Schelde zu erheben, ohne irgend eine der 
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von diefen Abgaben abhängigen Depfihtungen als z. B. 
die, welhe fi auf die Baaken und den Roßbau auf 
diefem Strome beziehen, und mit Erhebung Diefer Ab: 
gabe unzertrennli verbunden find, einzugehen ; fer: 
ner wurde darin verlangt , daß Diefe Abgabe zu Dliefs 
fingen oder zu Bats entrichtet werden folle, 
ein Begehren, wogegen ſich ftarfe Einwendungen mas 
en ließen, weıl Aufenthalte und Verzögerungen. für Die 
auf der Schelde fahrenden Schiffe damit verknüpft 
waren. — Ferner wurde darin ein Tranfitozoll auf den 
Strafen durds Simburgifihe begehrt, obgleich die fünf 
Maädıre Belgien den Gebrauch Diefer Straßen zum Bor: 
theil des Handelsverkehrs und ohne irgend eine andere 
Abgabe, als einem Weggelde zur Ausbeflerung und zum 
Unterhalt der Straßen —— hatten, — Endlich wur: 
de darin verlangt, Daß fi Die Regierungen von ranf: 
rei und Großbritannien verbindlich machen follten, daß 
Belgien jährlich bis zum Abſchluß eines Definitivtractats 
mit Holland, die Summe von 8,400,000 fl. in halbjähris 
gen Raten für ſeinen Antbeil an der gemeinfamen Schuld 
Des ehemaligen vereinigten Königreichs Der Niederlande 
bezahlen folle. — Aber diefe betrachtliche jährlihe Laſt 
ift Belgien durd den Tractat vom 15. November 1831 
als Theil eines allgemeinen und definitiven Arrangements 
zugewiefen worden, durch welches ihm verfhiedene Han: 
de — aefihert werden follten, und wodurch Der Kos 
nig:®roßherjog der Territorial· Granzbeſtimmung formlich 
beitreten und den Souverain von Belgien anerkennen 
foute.— Es ift ſonach augenſcheinlich unmöglid, daß Bel: 
gien die Zahlung irgend eines Theils diefer jaͤhrlichen Laft 
cher auf ſich nehme, bis es nicht in den Genuß aller Dan: 
delsvortheile, die ein Definitivtractat ihm fihern foll, ges 
fetzt, und bis nicht die Territorial:Grängen und fein Sour 
verain von dem Königs Großherzog anerfannt feyn wür⸗ 
den. — Allein, wenn die in frage ftehende Stipulation 
aus den oben angeführten runden unannehmbär gewes 
fen ift, fo war fie es nicht minder, weil fie auf die Abſicht 
von Seite der niederländifhen Regierung bindeutete, den 
Abfhluß eines Definitivtractats auf eine unendlich weit 
entfernte Epoche hinauszufihieben. Denn, wenn Diele Re: 
ierung”die mindefte Neigung gehabt hätte, zu einer ſchnel⸗ 
en Uebereinkunſt über die zwei oder drei Puncte, die noch 
zu reguliren übrig waren, zu gelangen, warum ſollte in 
einer PräliminarsConvention Furforge für Die während Der 
Unterhandlung über diefen Tractat zu leiftenden jähr lis 
hen Zahlungen getroffen werden, da doch felbit Die erfte 
Rate nicht cher als im nähftlünftigen Juni oder Juli fäl: 
fig geworden wäre? Nun aber unterliegt es «5 Eeinem 
Zweifel, daß lange Zeit vor diefer Epode ein Definitiv: 
tractat unterzeichnet werden konnte, wenn die niederlän: 
difche Regierung ein wirklies Verlangen hätte, die Un: 
terhandlung zu beendigen. Ein Vorfhlag wie der, den fie 
Sn bat, legt alfo deutlich von Diefer Regierung den 
Wunfh an den Tag, fi durch eine Präliminar:Eonven: 
tion Vortheile zu fiheen, wodurd) fie in den Stand geſetzt 
werden könnte, den Abſchluß eines Definitivtractats, auf 
unbeftimmte Zeit hin, zu verhindern oder zu verzögern. 
— Ab er, während der holländifche Gegenentwurf diefe un: 
aunehmbaren Stipulationen enthielt, waren die beiden 
Artikel darin auggelaffen, kraft deren einer Seits Das Em: 
barao aufgehoben, und anderer Seits die holändifche und 
belgifhe Armee, zu einer beftimmten Epoche, auf Den ric: 
Deusfuß gefeht werden follten. — Die hollandiſche Regie: 


——— 


zung machte den Vorſchlag, daß diefe beiden Pun 
einen Notenwechſel —* werden — anfatt dee 
Gegenftand einer formlihen Stipulation zu feyn; allein 
die Unterzeihneten haben aus den in der Note des Hen. 
Baron Verſtohk gebrauchten Ausdrüden entnommen, 
daß er damit eigentlid) meine, daß Das Embargo unmits 
telbar aufgehoden werden folfe; und fie haben aus den 
mündligen Erklärnngen des H"" Baron van Juyten 
geſchloſſen, Daß die niederländifheRegierung die Reduction 
ihrer Armee auf den Friedensfuß von einer allgemeinen 
Entwaffnung in Europa und nicht bloß von einer gleich. 
zeitigen Entwaffnung in Belgien, wie — und 
England vorgeſchlagen or 1 abhängig machen wollte,” 
er Schlufi folat.) a 

Das Journaldes Debats und der N 

fte vom 23. Rebruar geben unter der Rubrik: nn 
Haag vom 18. Februar” eine andere angeblihe Note 
welde am 10, Februar von dem Fürften von Tallep 
rand und Lord Palmerfion erlaflen und durch einen 
ggg here Haag gebracht worden fei, Die jedoch, for 
wohl in Styl als Inhalt, das Gepräge der Unaͤcht⸗ 
heitin jeder Zeile an der Stirne trägt. 





ER Wien, den3. März. 

ei der am 1.0. M. in Folge des all . 
tentes vom 21.März 1818 — —— ofen Werlaor 
fung der älteen Staatsſchuld iſt die Serie N’ 40 gezogen 
worden. Diefe Serie enthält Banco:-Dbligationen zu 5 
Vercent, und zwar: von N 29,024 bis einfliegig N" 
29,720, im Eapitalsbetrage von 985,149 fl. und ım Zin ⸗ 
fenbetrage nad dem herabgefehten Fuße von 24,638 fl. 


43°/ Er. 





Bei der am 1, d. M. Statt gefundenen dreizehm 
ten Verloofung des im Jahre 1320 eröffneten Anlehens 
von 20,800,000 fl. C. M. find in den gezogenen. Serien 
(die wir bereits mag haben) auf folgende Nummern 
Hauptgewinnfte bis inelufive 1000 fl. gefallen: Serie 33. 
N 8378: 2000 fl. N 8412: 3000 fl. — Serie 138. N" 
35,811: 2500 fl. — Serie 146." 37,833 : 70,000 fi. I 
37,928: 1000 fi. N" 37,937: 1000 fl. — Serie 196. N" 

-50,768; 1000 fl. NR" 50,898: 1000 fl. — Serie 226. N’ 
59,651: 1500 fl. — Serie 247. N 64,063: 1000 fl.— 
Serie 248. N’ 64,432: 1000 fl. N 64,434: 1000 fl. — 
Serie 250. N 64,933: 1500 f.— Serie 256. N" 66,499: 
7500 fl. <, Serie 264. N" 68,388: 1000 fl. N’ 68,570: 
2500 fl. N’ 68,600: 3000 fl. — Serie 398. N 103,375: 
1500 fl. * Serie 406. N" 105,413: 3000 fi. - Serie 418. 
N" 108,539: 2000 fl. NR 108,563: 6000 fl. — Serie 425. 
N 110,295: 2500, fl.— Serie 475.0" 123,411: 1000 fl. 
— Serie 476. R123,702: 2000 fl. — Zerie 537. Nr 
139,451: 2500 fl. N 139,618: 15001. — Serie 558, R’* 
144,847: 2500 fl. N" 144,848: 2000 fl. N 144,876: 
1500 1.— Serie 586. N 152,206 :30,000 fl, N" 152,316: 
1500 fl. — Serie 59. N 154,600: 1000 fl. — Serie 600. 
R 155,765: 1000 fl.— Serie 601. N" 156,012: 2000 fl. 
N 156,051: 15,000 fi." 156,232: 1500 fl. — Serie 
635. N 165,047: 1000 fl. N" 165,052: 1000 fl. — Serie 
665. N 172,658: 1500, fl. — N 172,700: 2000 fl. N 
172,733: 6000 fl.— Serie 732. N 190,278: 1500 fl. N" 
190,283 1000 fl. — Serie 733. N" 190,514: 2000 fl. — 
©erie 740. N" 192,291: 1000 fl. N" 192,326: 1500 $. 
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Dinftag, den 5. März 1853. 
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Großbritannien und Jrland, z 


J. der Sitzung des Unterhaufes vom 20, Februar 
flug Lord Althorp vor, daß das Haus fih, Sonn: 
abend ausgenommen, täglih um Mittag verfammeln, und 
bis drei Uhr Privatgefhäfte erledigen folle. Genau um 
drei Uhr foll die Sitzung unterbrochen, und die Debatte 
über den eben vorliegenden Gegenftand auf den andern 
Tag verfhoben werden. Committcen ſollen von 10 Uhr 
Morgens bis 5 Uhr Nahmittags ſeyn, fo Daß die Abmas 
Yung der Privatgefhäfte fie niht ftören ſoll. Sie N. Pe el 
meinte, der Pan fei der Anlage nach ſchlecht, indem fid) 
das Haus zwar wohl um Mittag in ziemlider Anzahl 
verfammeln werde, wenn man aber die Sitzung um drei 
Uhr fuspendire bis 5 Uhr, fo würde kaum eine gehörige 
Anzahl Mitglieder zufammenzubeingen ſeyn. Auch dagegen 
wurden Einwürfe gemadt, daß Committeen verfammelt 
feyn follten, während das Haus in einer Sitzung vereis 
nigt fei. 9" O'Connell flug vor, fih um 10 Uhr Mor» 
gens zu verfammeln, und bis 8 oder 9 Uhr Abends zu 
fiten. Dieß war dem Herfommen zu fehr entgegen, als 
daß cs hätte Beifall finden follen; aud erklärte fih H' 
Hume für Lord Althorps Plan, der bei der Abftimmung 
mit 133 gegen 14 Stimmen durchging. Gleihergeftalt 
fand ein zweiter, Vorfhlag Lord Althorps, daß ſchon 20 
Mitglieder (ftatt wie bisher 40) ein Haus follten bilden 
können, wenig Widerfprah, und wurde mit 98 Stim: 
men gegen 37.genchmigt. Das Haus vertagte fi. 

In der Rede,womit Lord Palmerfton in der Eis 
bung des Unter hauſes vom 15. Februar *) die Be: 
bauptung des Sir R.Peel, daß die englifhe Regierung, 
ausgenommen aus Nüdfiht auf brittifhe Intereſſen oder 
im Fall wirklicher Feindfsligkeiten, kein Recht habe, frem⸗ 
de Güter in Beſchlag zu nehmen, erwiederte, fagte der: 
felde unter Andern: „Ih frage das Haus, ob S* Ma 
jeftät nicht in brittiſchem Intereſſe fih jedes Mittels bes 
dienen müffen, weldes in Höchſtihrer Gewalt ftcht, 
um die Dollsiehbung übernommener Verbindlichkeiten 
zu fihern? (Hört!) Wenn der König ein Recht hatte, 
den Krieg zu erllären, um die Ausführung Diefer Vers 





9 Berg. Defterr. Beob. vom 2. d. M. 
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pflichtungen bewerkftelligen zu können, fo hat er auch ein 
Recht, zu demſelben Zwed ein Embargo aufjulegen. Aber, 
fagt man, Frankreich und England waren durd die Eons 
vention verpflichtet, Das beftchende Embargo anzuordnen, 
Dieß ift nicht der Fall, Die Convention zeichnet den Weg 
vor, auf welchem Frankreich und England die Ausfüh 
zung früherer Acte erreihen konnten, und fie ift die Fol« 
ge des Tractats, der fhon vor 12 Monaten auf die Tas 
fel diefes Haufes gelegt wurde, Der jedod zu meinem Ex 
ftaunen von den ehrenwerthen Herren gegenüber, die fo 
bereit find, Die Regierung wegen ihrer Politik in Bezug 
auf Holland zu tadeln, niemals zum Gegenftande eines 
Antrags gemacht wurde. Der fehr ehrenwerthe Baronet 
hat zwei ganz verſchiedene Dinge mit einander vermengt, 
ein Embargo als eine Vorfihtsmaafregel, in der Feſtueh ⸗ 
mung von Schiffen beftebend, und Repreffalien. Der je» 
bige Zuftand der Dinge ift der eines Embargo’s und nicht 
der von Repreffalien; und Vattel fagt in demfelben Car 
pitel, weiches der ſehr ehrenwerthe Baronet. citirt hat, 
daß Die eine Art, von einem auswärtigen Staate Gerech⸗ 
tigkeit zu erlangen, die Feſtnehmung feiner Schiffe if; 
und wenn Feindfeligkeiten folgten und jene Schiffe con+ 
demnirt würden, dann ſeien die Repreffalien volfftändig. 
Aber bis jeßt ift keine Maafregel ergriffen worden, wc» 
durch ein Repreffalienact conftituirt würde, Einige von 
den ehrenwerthen Herren gegenüber haben behauptet, 
das Embargo fei eine Eriegerifhe Maafiregel. Jh läugne 
die Nichtigkeit Diefer Behauptung. Wir befinden uns 
mit Holland nit im Kriege, und eben das Beſtehen 
des Embargo ift ein Beweis Diefer Ihatfahe; denn mit 
einem Kriegszuzande wäre es unverträgfih. (Hört! hört!) 
Wenn wir unsim Kriege befänden, würde kein Embarg» 
auf die Schiffe gelegt, fondern fie würden gleich confiscirt 
worden ſeyn. (Hört! hört!) Cin anderer Beweis, wenn 
es nod weiteren Beweifes Dafür bedarf, daß England 
fid) im Frieden mit Holland befindet, ift, daß wir noch 
in dieſem Augenblid einen diplomatifhen Repräfentan: 
ten im Haag haben, und daß die holändifhe Regierung 
einen Diplomatifhen Repräfentanten in London hat. Der: 
gleihen pflegt aber nicht der Fall zu ſeyn, wenn zwifsen 
zwei Nationen jFeindfeligkeiten herrſchen. (Hört; ser!) 
Man hatigefagt, die Regierung hätte fein grargo an⸗ 
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ordnen follen, wenn fle nicht Feindfeligkeiten beabfichtigte, 
und man hat zugegeben, Daß, wenn cs ſich erwiefe, daß 
aus den Verhandlungen, die zur Auflegung des Embars 
go's führten, Feindfeligkeiten hätten entfpringen können, 
die fammtlihen gegen die Regierung in dieſer Hinficht 
vorgebradten Argumente zunichte werden würden. Ich 
bin bereit, zu erklären, daß England fi) mit Holland 
nicht im Kriege befindet, und ich boffe, daß der jekt zwiſchen 
beiden Nationen beftehende Kriede nit wird unterbros 
Ken werden. Aber als das Embargo angeordnet wurde, 
da lag es nicht außer dem Bereih der Wahrfcheinlid: 
keit, Daß es zu Feindfeligkeiten kommen konnte. (Sir 
R. Peel: „Ja, in Folge des Emdargo's.“) Ich bitte 
den ſehr ehrenwerthen Baronet um Verzeihung. JH 
meine nit einen Vergeltungsfrieg von Seiten Hol: 
lands, fondern ih will fagen, daß jene Zwiltigkeiten, 
Die zu der Auflegung des Ombargo’s führten, Die 
Zuflucht zu eindfeligleiten hätten nöthig machen kön— 
nen. Ich erinnere an das Embargo, weldhes im Jahre 
1807 auf türfifche, Danifche und ruſſiſche Schiffe, und an das, 
weldes im Jahre 1812 aufamerifanifhe Sgiffe gelegt 
wurde; in beiden Fällen wurden nit nur die Schiffe, 
gegen die das Embargo gerichtet war, in Beſchlag ges 
nommen und in unferen Häfen feftgehalten, fondern 
es wurden auch Pefehle ertheilt, alle Schiffe unter 
Diefen Flaggen auf offener See wegjunchmen. In 
diefen Fillen war fein Ktieg vorhanden, ja, das Ent: 
bargo felbft bewies, Daß Der Feiede befland. Wenn 
‚eine Nation den Krieg erklärt, legt fie nicht Embargo 
auf die Schiffe ihres Feindes, fondern gibt Caperbriefe 
aus und ordnet Repreffalien an. (Bir Robert Peel ber 
merft: „Das Embargo auf amerifanifhe Schiffe wurde 
angeordnet, nahdem von Seiten Amerita’s eine Kriegs: 
erflärung vorhergegangen war.”) Jh gebe zu, daß der 
fehr ehrenwerthe Baronet Nebt hat, aber um einen 
Siriegszuftand zu conftitniren, ift die Cinwilligung beider 
Theile nöthig. Obgleidy Amerita vor dem Embargo den 
firieg erklärte, fo that die England doch erft mehrere 
Monate fpäter, und gleichzeitig bemühte fidy Die englis 
(He Regierung, mit den amerilanifhen Staaten zu un: 
terhandeln. Dieß ift ein Beweis, daf in der Gleichzei⸗ 
tigkeit von Unterhandlungen und einem Embargo nichts 
Unverträglides if. (Hört! hört!) Am Gegentheif, es iſt 
die Pflicht jeder Regierung, Die mit einer andern zu ſtrei⸗ 
ten Grund hat, fo lange als möglih nicht zu dem uns 
beifvolfen Aeußerſten, zu dem Kriege, ihre Juflucht zu 
nehmen, fondern das Herabfallen des Schwertes noch 
eine Weile aufzuhalten und durch bloße Feſtnehmung des 
Egenthums eine freundfhaftlihe Ausgleihung herbeis 
suführen zu fuchen. (Hört! hört!) Was ſagt Vattel in 
dieſer Bezichung? Er ift der Meinung, daß das Geſetz 
der Menſchlichkeit es erheifhe, die unbeilvolle Maafre 
gr des Krieges bis zum letzten Nugenblide aufzuſchieben. 
Were ein Fürft ſich mit einer andern Made im Streit 
befinder und ſich bemüht, diefe zu dem Sinn für &e 


rechtigkeit zu bringen, indem erihre Schtffe in Beſchlag 
nimmt und ihr Eigenthum jurädhält, fo freien gewiffe 
Leute, das fei Räuberei; aber wenn dieſer Fürft zugleich 
den Krieg erflärt hätte, würden fle nicht ein Wort ge 
gen ihn gefagt, fondern ihn vielmehr darum gepriefen 
haben? Seltfame Umkehrung der Vernunft und des 
gefunden Menfhenverftandes! (Hört! hört!) Ih will 
damit nicht fagen, daß die Minifter von den -ehrenwer 
then Herren gegenüber gepriefen worden wären, wenn 
fie Holland den Krieg erklärt hätten; aber wenn fie fi 
in einen Krieg mit Belgien eingelaffen hätten, um es zu 
nöthigen, fi einem Jod, Das es abgefchüttelt, wieder 
su unterwerfen, fo wärden fle vielleicht, Matt getadelt zu 
werden, von den ehrenwerthen Herren gelobt worden 
feyn. (Hört!) Aber hätten fie fo gehandelt, fo würden 
fie vom Parlamente und vom Lande Vorwürfe verdient 
haben. Das ehrenwerthe Mitglied für Effer hat die Re 
gierung getadelt, weil ſie Holland, welches doch Eng: 
lands alter und getreuer Verbündeter fei, ungerechte 
Bedingungen aufgeswungen habe. Aber wann hat Hol: 
land fid.als treuer Freund von England gezeigt? Etwa 
während des Amerilanifhen Krieges, als es fih unferen 
Feinden anfhloß? oder während des franzöfifhen Krie · 
ges? Und weiß das ehrenwerthe Mithlied nicht, daß Hol 
land ſeit dem Jahre 1815 ſtets weit davon entfernt war, 
ſich unfern Handelsintereffen günſtig zu bezeigen? Der 
einzige Zweck, Den Die fünf Mächte vor Augen hatten, 
war, die Trennung swifhen Holland und Belgien auf 
eine folhe Weife zu vollenden, wie es ih mit der Unab⸗ 
hängigkeit beider Nationen verteäge, und fie- glaubten, 
daß Belgiens Unabhängigkeit, verbunden mit feiner View 
tealität, Die befte Dürgfhaft für die Unabhängigkeit Hol⸗ 
lands;darbicte. (Hört! hört!) Es war fowohl ihre Pflicht, 
als ihr Intereſſe, die Wiedereroberung und Theilung 
“Zelgiens zu verhindern, und wenn ihnen dieß gelingt, 
fo werden fie mehr für Hollands Intereſſe und Die fihere 
Dauer des europaͤiſchen Friedens gethan haben, als je: 
mals durch ein politifhes Arrangement erreiht mom 
den il.” 

Der Courier vom 21. Februar enthält folgenden, 
für Dom Pedro’s Sache eben nicht fehr troftreich lauten ⸗ 
den Artikel: „Wir haben lange nichts über den Stand 
der Dinge in Portugal gefagt; jet müſſen wie aber die 
entfhiedene Meinung ausdrüden, daß wenn nicht eine 
fremde Macht ihr Gewicht in die Wagfchale wirft, die Sa⸗ 
de Dona Maria's — für den Augenblid wenigſtens — 
v’:foren if. Dom Pedro mag Fehler begangen haben, 
es it indeß augenfcheinlich, daß derjenige, der die grö+ 
fiere Anzahl, und Die Hälfsguellen eines Königreihs m 
feiner Verfügung hatte, am Ende flegen muf, @s ift 
fon viel, daß Dom Pedro einer zahlreihen Armee und 
einer feindfeligen Bevölkerung gegenüber Oporto fo lanı 
ge befeßt hielt. Dom Pedro's Armee it zwar in der letz ⸗ 
ten Zeit durch viele Truppen, fein Nath durch Muge, po: 
puläre und kenntnißreiche Fuͤhret verftärkt worden, feine 


Stellung Dom Miguel gegenüber bleibt aber ım Gans 
zen diefelbe. Das Volk und die Truppen Dom Miguels 
baben fi gewöhnt, die Soldaten der Königinn als fremde 
Feinde zu betrachten und zu betimpfen,und während Die 
Vorliebe für eine conftitutionnelfe Aöniginn durd offen: 
tundig werdende Schwäde und den Anfhein des Mißlin: 
gens täglich abnimmt, ftärkt ſich der regierende Herrfcher mit 
jedem Tage mehr durch die Dauer des Beſihes. Der Sieg ift 
der Gott der Menge; wenn dieß bei gebildeten Volkern 
gilt, fo wird es bei der unwiffenden Bevölkerung Portus 
gals noch mehr der Fall ſeyn.“ ! 
Vereinigte Staaten von Nordamerifa, 
Newyorker Blätter bis zum 1. Februar bringen Nach⸗ 
rihten aus Wafbington bis, zum 28. und aus Char: 
leston big zum 24. Jänner, Die bedeutendften Blätter 
der Nullifizitungspartei von GSüdearolina haben feit der 
Botſchaft des Prälidenten ihren Ton bedeutend gemildert, 
und auf den Antrag des Ergonverneurs Hamilton wurde 
die Ausführung des Beſchluſſes, welcher das Tarifgefeh 
für ungültig erklärt, vom 1. Februar auf den 3. März ver: 
fhoben. Auf der andern Seite geht in Waſhington Alles 
ganz den Abfihten des Präfidenten gemaͤß. — Nach dem 
wu Philadelphia erfheinenden Inquirer hat H" Cal 
houn (aus Südcarolina) Dem von der Legislatur Südcas 
rolina’s gewählten Senator Clay erflärt, wenn es dahin 
komme, daß eine allmählidhe Herabfehung des Tarifs 
zu Ztande fomme, fo werde Die Ruhe erhalten, gewaltfas 
me Schritte vermieden und der Nullificationsbefchluß zus 
rädgenommen werden. 
Sranfreid. 
Die Deputirtenltammer fehte am 22. Februar 
Die Derathung über das Budget der auswärtigen 
Angelegenheiten fort. Die Befoldungen der Botſchaf⸗ 
ter, Geſandten und Eonfuln find ins Budget mit 4,279,000 
Br. gebracht. Die Botfhafter, Geſandten, Gefchäftss 
träger ıc. erſcheinen darin für eine Summe von 2,563,000 
Br. Don diefer Summe abforhiren die neun Botſchafter⸗ 
ſtellen 1,365,000 Fr. Für letztere Summe ſchlug H" Das 
vin eine Reduction von 305,000 Fr. vor. Der Herzog pon 
Broglie befämpfte Diefes Amendement im einer ums 
faffenden Rede. Die von der Eommiffion und zugleich 
von HF" Havin vorgefihlagene Derminderung von 
65,000 Fr. beftritt der Minifter nicht. Diefe ward alfo 
ohne Widerfprud angenommen. Der zweite Theil des 
Amendements beftand in einer Reduction von 180,000 
Fr., welche die Botfhaften von London, Petersburg, Wien, 
Rom und Madrid betreffen würde. Diefe Reduction ward 
verworfen. Der dritte Theil des Amendements for 
dert eine Verminderung von 70,000 Fr. bei den Geſandt⸗ 
haften von Neapel, Turin und Dern. Zwei Abftims 
mungsproben blieben zweifelhaft, Endlich ward zum 
Serutin gefhritten, umd Die Reduction mit 171 gegen 
153 Stimmen angenommen. Für die Befoldungen 
der Eonfularagenten fordert das Budget 1,716,000 fr. 
9" Angnis flug eine Verminderung von 197,000 


fr. vor. Der Vorfhlag ward verworfen. H" Ma 
guin erwähnte dabei der Mothwendigkeit, fowohl in 
Südamerika als im Drient an mauchen Orten neue Com 
ſuln zu ernennen, „Uebrigens (fügte er bei) können die 
Angelegenheiten Des Drients Eeine große Beforgniß erwes 
den; denn irre idy mich nicht, fo weiß die Regierung, daß 
fie beinahe geendigt find. Ibrahim macht Halt, und id) 
zweifle nicht, daß man in einigen Tagen, wenn man es 
für paffend halten wird, uns eine Mittheilung Darüber 
machen werde.” Der Marineminifter (H" von 
Rigny) antwortete: „Ich glaube, daf man in derlei 
Diseuffionen, wenn Die Ereigniffe nod im Gange der 
Entwidlung find, fid) nit zu ſehr ausſprechen und den 
Chefs gewiſſer Länder Abfihten und Entwürfe beimeifen 
darf, Die ſie manchmal nicht haben. Die Stelung Meh—⸗ 
med Ali’s, gegenüber der Pforte, if einfach. Alfer Wahr 
ſcheinlichkeit nach liegt es nicht in feinem Jntereffe, die 
Sachen fehr weit zu treiben; ih alaube, daß in dieſem 
Augenblide Die Angelegenheit ihrer Löfung nahe it, und 
diefe Löfung wird beweifen, Daß die Negierung des Kö— 
nigs derfelben nicht fremd blieb.” H" Mauguin erwie 
derte: „Jh will keine Discuffion herbeiführen; id) wolle 
te bloß ein Ereigniß andeuten, von dem man fpäter viel: 
leicht große DVortheile ziehen mödte; ih glaube, es ift 
jet befannt, und ohne Zweifel wird das Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten bald darüber eine Mit 
theilung maden, Jh widerſpreche nicht, daß die Regie: 
rung daran großen Theil genommen habe, ich fage bloß, 
daß man fo ziemlich verfihern könnte, daß Ibrahim Halt 
macht, und die Angelegenheiten des Drients fo gut als 
hergeftelft find,” — Eine zweite Zwiſchendebatte entfpann 
fi) über Südamerika, Der Herzog von Broglie er: 
Härte, auf Die Aufforderung einiger Mitglieder, auf ak 
len Puncten Südamerifa’s feien an die Generalconfuln 
nftructionen erlaffen, um Handelsverträge einzuleiten; 
einige feien bereits abgefchloffen ; aber der ſchwankende 
Zuftand der dortigen Regierungen biete Die größten 


Schwierigkeiten dar. So wiffe man 3. B. durchaus nicht, 


ob der Vertrag mit Merico ratifieirt werde oder nicht, da 
in der letzten Zeit die Regierung fih vollftändig geändert 
habe. Komme ein Vorfhlag über die atlantifhe See her: 
über, fo wiffe man faft nie, ob diefelben Perfonen, 
mit Denen man zu unterhandeln angefangen, nod 


‘am Nuder feien. Der mit der Republit Guatimala ange: 


fnüpfte Vertrag z. D. fei noch nicht ratificirt, weil man 
feit einem Jahre keine directe Communication mit dem 
Ehef jener Republif mehr haben könne; fie fei ganz von 
Provinzen umgeben, die fih im Aufruhr gegen Die Cem: 
tralregierung befinden, und Dur Diefe Provinzen habe 
der Bertrag keinen Weg finden Eönnen. In Merico feien 
die Verträge in allen ihren Dispofifionen der Ratification 
der Aammern unterworfen; Die zwei ftreitigen Puncte 
feien die Küftenfahrt und Die Forderung der franzöſiſchen 
Regierung wegen Eultefreibeit für ihre Unterthanen im 
Innern Mexico's. 


* 








In der Sikung dee Deputirtenfammer vom 
20. Februar wurde auch ein Schreiben des DH" Cabet 
in Bezug auf den kurz vor der Gröffnung der Seffion ge: 
gen ihn anhängig gemadten Preßpeoseß. verlefen, Hd’ Ca⸗ 
bet fehte darin auseinander, wie der Oeneralprocurator 
nunmehr, unter dem Vorgeben, daf während einer Sef: 
fion die Deputirten nicht gerichtlich verfolgt werden Dürfs 
ten, jener Rechtsſache weitere Folge zu geben, fi weıs 
gere und es ihm (abet) überlaffe, Die Autorifation zu 
einer folhen Verfolgung ſelbſt bei der Kammer nachzuſu⸗ 
hen. Hiernad verlange er, daß der Prafident Die Kam—⸗ 
mer befrage, ob fie es für fhidlih und angemeffen hal 
te, daß er foldhes thue, indem fein Intereſſe es erheis 
fe, daf der Prozefi feinen Gang gehe. — Das Schrei⸗ 
ben wurde an die Bureans verwiefen, Damit diefe eine 
Eommiffion ernennen, die ihr Gutachten äber die Sa: 
de abgebe. 

Im Précurſeur de Lyon (einem befannten Ops 
pofitionsblatte) vom 19. d. M. heißt es: „Man verfichert 
ung, daß auferordentlihe militärifhe Vorſichtsmaaßre⸗ 
geln geftern und heute hiee getroffen worden find. Man 
ſpricht unbeitimmt von Bewegung der Arbeiter und von 
Eoncentration Dee Truppen zu Lyon und Der Umgegend. 
Seit den Novembervorfällen hat die Behörde fo oft läs 
cherlichen Schreden gezeigt, H’ Prat bat fo viele Com: 
plotte vereitelt, und uns fo oft, ohne unfer Willen, ger 
rettet, daß wir fehr geneigt find, Diefe Maafregeln irgend 
einem neuen adminiftrativen pantihen Schrecken zuzu⸗ 
fhreiben. Vielleiht wird die Staatsgewalt durch die De: 
wegung des Carnevals beunruhigt... . Was aud Die 
Urfache dieſer Maafregeln feyn mag, fo follten fih, da 
zahlreiche Abtheilungen der Gisquet'ſchen Polizei hier find, 
die Arbeiter gegen alle Ausforderungen in Acht nehmen, 
und denen, welde gern eine Wiederholung der Genug: 
thuung gegen Die Republikaner in Lyon nad) Art des blu: 


tigen Juniauftrittes wünfhten, dieſe verweigern. Wir 


kennen Die Gefinnungen Der Republifaner in Lyon und 
erklären zum Voraus, daf jeder Verſuch zu einer Emeu⸗ 
te u, f. mw. bei ung fein Gehör finden wird, Wenn daber 
dennoch Unordnungen Statt finden follten, fo müßte 
man fie einer andern Partei, als der unferigen, zufhreis 
ben. Es herrſcht in dieſem Augenblide unter den Arbei- 
tern eine Gährung, die durch den bedauernswerthen Ju: 
ftand mehrere Zweige unferer Induſtrie, und Durd cine 
Art von Coalition, um gegen Die übermäßige Herabfes 
kung des Lohnes zu fämpfen, welche Die Arbeiter einer 
Coalition der Fabrifanten zufhreiben, veranlagt wird, 
Diefe Gährung ift aber bis jehzt Duchaus nicht beunru⸗ 
higender Art,” Fi 

Am 22. Februar 5Percents Fin Courant gefhloflen 
zu 104 $r.25. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 78Fr. 50. 

Niederlande 

Nachrichten aus dem Haag vom 24. Februar (in 
Frankfurter Blättern vom 28.) zufolge, ſoll S" Majeftit 
der Könıg der Niederlande feinen außerordentlihen Ber 
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vollmaͤchtigten in London, Baron van Zuplen van Nye⸗ 
velt, abberufen und zum Staatsminifter ernannt haben. 
Diefelben Nachrichten fügen hinzu, H" Salomon De 
Del werde,unverzüglihd aus dem Haag nad) London at» 
gehen, um H""- van Auylen zu erſetzen. 

Ju einem Artikel. des Amfterdamer Handels 
blads vom 19. Februar ſucht dasſelbe zu zeigen, wie ſehr 
man von den verfdiedenen Seiten darauf ausgehe, den 
Betrag des Scheldezolls in der allgemeinen Meinung zu 
erhöhen, wenn er nad) dem Mainzer Tarif regulirt werde, 
In Delgien, fagt diefes Matt, fhreit man darüber, 
daß durd einen ſolchen Zoll der belgiſche Handel vernich ⸗ 
tet werde, und eine Eürzlih in Amfterdam erfchienene 
Schrift behauptet, man wolle Holland eine jährlihe 
Aufopferung von 7 Tonnen Goldes zumuthen; Es läßt ſich 
aber. nichts leichter widerlegen, als dieſe übertriebenen Aus 
gaben. Der Centner bezahlt nah dem Mainzer Tarif für 
143 Stunden ju Berg 2 fr., das holländiſche Gebiet auf 
der Schelde erftredt fin 13 Stunden weit, mithin koſtet 
der Eentner etiwa 18 Cents, oder die Tonne 3 Fr. 60 €, 
in holändifhem Oelde 1 fl. 70 C. Zu Thal bezahlt der 
Eentner auf dem Rhein L Fr. 33 C. und daher die Tonne 
auf der Schelde 11.14 C. Mithin machen 1f.70E. und 
1 fl.14 €. zufammen 2 fl. 84 C. für die Tonne den Der 
trag deffen aus, was Holland zukommt. Rechnen wirmit 
Lord Palmerfton ganz rihtig eine jährlihde Tonnenzahl 
von 150,000 für Antwerpen, fo konnen uns hödhftens 
255,000 fl. für die Auffahrt und 171,000 fl. für die Abfahrt, 
zuſammen 436,000 fl. zutommen, geboten find uns 150,000 
fl., folglich if die Differenz, um die wir ftreiten, nur 
276,000 fl. jäbrlih (zu Capital gefhlagen etwa 5//, Mil 
lionen Gulden), und nicht 7 Tonnen Goldes. Die Leute, 
welche von 7 Tonnen Goldes und 6 fl. für Die Tonne fpres 
den, wollen den Krieg befördern, indem fie den Parteien 
vorfpiegeln, fie fritten um einen Gegenftand, der zu be—⸗ 
deutend fei, als daß ihn die eine zugeben, Die andere aufs 
geben fönne.” 

Delgiem 

Nachſtehendes ift der Schluß der (im geftrigen Blats 
te abgebrodyenen) Note, welde der Fürft von Tak 
leyrand und Lord Palmerfton am 14. Februar.an 
den Baron van Zuylen van Nyevelt gerichtet has 
ben: „Die unbedingte Verwerfung der von Franfreid 
und Großbritannien gemadten Vorſchlage und die Div 
(haffenheit des Gegenentwurfes, der von Der niederläns 
difhen Regierung als Erwiederung auf jene Vorſchlägt 
eingereiht wurde, haben bei den Unterzeichneten Die Bes 
forgnif erwedt, Daß fie auf jede Hoffnung, eine Pr 
liminars» Eonvention zu unterzeihuen, Verzicht 
teiften müßten. — Die Unterzeihneten haben fodann 
dem H'"- van Zuplen vorfhlagen müffen, mit ihnen über 
die Bedingungen einer DefinitivsHebereintunft 
zu verhandeln; und zu diefem Ende haben fie ihm zu em 
fennen gegeben, daß, wenn Die Uebereinfunft in Ber 
treff der Schelde und des Tilgungs:Spndicats auf eine 
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befriedigende Art regulirt werden koͤnnten, keine reelle 
Schwierigkeit mehr übrig bleiben würde, welde Holland 
hindern konnte, einen Definitivtractat mit den fünf 
Mächten und mit Velgien zu unterzeichnen. — Die Uns: 
terzeihneten waren um fo mehr geneigt, voraussufehen, 
daß H" Baron van Zuplen vorbereitet und ermaͤchtigt 
ſeyn würde, eine ſolche Unterhandlung mit ihnen zu ers 
öffnen, als derfelbe am letztverfloſſenen 9. November dem 
Grafen Grey den Entwurf eines Definitivtractats 
übergeben hatte, obgleich die Eonferenz, bei welcher alı 
fein der H" Daron van Zuylen acereditirt geweſen ift, 
zu diefer Epoche durch den Rücktritt der ruffifhen Bevoll: 
mädtigten gebrohen war. — Die Unterzeihneten haben 
diefen Vorſchlag bei dem Hen · Baron van Zuylen inihren 
beiden erſten Unterredungen mit ihm geltend gemadt; 
er ift aber unabänderlih bei der Erklärung geblieben, 
daß er zu feiner Epoche der Negoriation Vollmacht ge 
habt habe, anders alsmit den Bevollmächtigten der fünf 
jur Gonferenz vereinigten Mächte zu unterhandeln und 
zu unterzeihnen, und aud in dieſem Augenblide feine 
andere Vollmacht habe. — Da die Unterzeichneten in ihs 
ven Bemühungen, den Weg zu einer definitiven Ueber: 
einkunft zu bahnen, bisher wicht glücklich geweſen waren, 
fo haben fie fih genöthigt gefehen, auf den Plan einer 
PräliminarsConvention zurücdzulommen,, wozu 
alfein der H" Baron van Zuylen Vollmachten zu haben 
erklärte, und fie haben ihm zu diefem Ende den unter 
MF- 4 beiliegenden Entwurf überreiht, welder, außer 
den im Haag am 2. Jänner vorgelegten. Artikeln, noch 
ander: Stipufationen enthielt, kraft deren Die Neutralis 
tät Belgiens von der niederländifihen Negierung aner: 
kannt und ein formliher Waffenftitfftand zwiſchen beiden 
Theilen geſchloſſen werden follte; — Stipulationen, des 
een Cinfhaltung die Unterzeichneten für zweckhdienlich er: 
achteten, um jeder Möglichkeit eventueller Wiederauf⸗ 
nahme von Feindfeligkeiten vorzubengen. Der H" Baron 
van Zuylen erklärte Darauf, Daß er dieſe Vorſchläge 
nicht annchmen fünne. — Zu derfelben Zeit, als die Un: 
terzeihneten dem H’"- Baron van Zuylen jenen zweiten 
Entwurf zu einer Präliminar« Convention vorleaten, 
theilten fie ihm aud den Entwurf N" 2 zu einem Plan 
mit, mittelft deffen, wenn er ermächtigt geweſen wäre, 
die Fragen, welde noch zwifhen Holland und Belgien 
zu ordnen blieben, mit ihnen zu erörtern, der Vortheil 
eines Definitiv- Arrangements mit der Form einer Prälis 
minar:Convention hätte combinirt werden fünnen, ins 
dem man in einem fehsten abgefonderten und addition: 
nellen Artikel wörtlid die Artilel eines vollſtändigen Ar: 
zangements, wie fie von den betheiligten Parteien ge: 
nehmigt werden fonnten, eingerüdt hätte. Durch diefes 
Mittel wären die Friedensbedingungen zwifhen Holland 
und Belgien ſchließlich feftgefeht worden, wenn diefelben 
auch noch nicht ſogleich in Die beftimmte Form eines Defini: 
tivtractats eingekleidet worden wären. — Aber der H" 
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Daron van Zuylen wandte wieder feinen Mangel an 
Vollmachten zur Erörterung und Unterzeihnung einer 
folden Convention vor. — Die Präliminar:Eonventionen, . 
welche Die Unterzeihneten bisher vorgeſchlagen hatten, 
waren auf die gegenfeitige Räumung der Gebietstheile 
bafırt.— Die Unterzeicdhneten beſchloſſen nun, einen ans 
dern Verſuch zum Arrangement zu machen, indem fle eine 
neue Präliminar:Convention vorfählugen, die zur 
Grundlage hatte, die beiden Parteien bis zum Abſchluß 
eines Definitivtractats im Beſitz der Gebietstheile zu lafe 
fen, welche fie genenfeitig in diefem Angenblicde inne has 
ben. Demzufolge legten die Unterzeihneten dem Hd 
ron von Zuylen den Entwurf N’ 3 vor. — Nach diefem 
Plan follten Lillo und Liefkenshoek vorlärfig in 
den Händen der Holfäinder bleiben, während Benloo, 
das holländifhe Limburg und das teutfhe Lugem- 
burg vonden Belgiern befeht gehalten werden ſollten, 
und da die gegenfeitige Räumung demnach verfhoben 
war, fo follten die Beftimmungen wegen der Strafen 
durch Limburg und wegen der Amneftie in den geräums 
ten Diſtrieten dem Definitivtractat vorbehalten bleiben. 
— Die Abſchließung eines formlichen Waffenftilftandes 
zwiſchen den beiden Parteien und die Anerkennung der 
Neutralitit Velgiens durch Holland wurden als hinreis 
ende Sicherheiten für den Frieden vorgefhlagen, ohne 
irgend eine befondere Beftimmung hinſichtlich der Reducı 
tion der beiderſeitigen Armeen. Man verlangte als uners 
laßlich die fofortige Deffnung der Maas und die Auftecht · 
haltung der freien Schifffahrt auf der Schelde, wie fle im 
November v. 3. beftand. Frankreich und Großbritannien 
erboten fih, das Embargo aufzuheben und die holländi— 
(hen Teuppen iu ihr Vaterland zurückzuſenden; außerdem 
ſollten ſich die drei contrahirenden Theile verpflichten, ih un: 
vorzüglich mit einem Definitiv- Arrangement zwiſchen Hol: 
land und Belgien zu befhäftigen. — Die Unterzeihneten 
durften zuverſichtlich hoffen, daß der H" Baron van Zuylen 
ſich im Stande befinden würde, einem fo lonalen Vorfihla 
ge beizutreten, derdarauf berechnet war, Holland und Dels 
gien eine unverzügliche Erleichterung zu gewähren, und der, 
folhe Sicherheiten gegen die Wiederaufnahme der Feindſe⸗ 
ligkeiten in fid fließend, fo direct zu cinem Definitivs Ar: 
tangement zu führen geeignet war. Ihre Orwartung wur: 
de daher ſehr etäufcht, als der Baron van Zuylen ihnen 
am 5. d. M. eine Note zugeben ließ, der ein Entwurf zu 
einer Convention beigefügt war. — Die Unterzeihneten 
können feinen Augenblid anftehen, ihm zu erklären, dag 
fein Entwurf durchaus unzuläffig war. — Er enthielt im 
MWefentlihen die Forderung, daß das Embargo aufgehos 
ben würde, und daß die jeht in Frankreich befindlichen hol: 
Ländifhen Teuppen Erlaubnif erbielten, in ihr Vaterland 
zurüdzufehren, wihrend Dagegen die niederländifdhe Re: 
gierung ihrer Seits anbietet, die Schifffahrt auf der 
Schelde Zöllen, die während der lchten zwei Jahre nicht 
erhoben wurden, und die auf jenem Fluſſe fahrenden 
ı 


— 2188 — 


Schiffe Beſchraͤnkungen und Unterſuchungen zu unterivers 
fen, von denen fie während der genannten Zeit befreit 
waren. — Die Unterzeihneten haben ſtarke Gründe zu 
glauben, daß im Jahre 1814 vor der Bereinigung Belgiens 
mit Holland auf der Schelde kein Zoll gefeklich erhoben, 
und fein FE geſetzlich viſitirt wurde; und fie fons 
nen feine fehr friedlihen Gefinnungen von Zeiten der nie: 
derländifhen Regierung, und feinen febe aufrichtigen 
Wunfd, zu einem definitiven Arrangement mit Belgien 
zu gelangen, in der Weigerung erbliden, welche jene Re: 
—— durch ihren rennt ehe egen das Einge⸗ 
ne in die Erörterung eines fhließlihen Arrangements in 
Detreff der Schelde macht, und in der Abficht, welche fie 
E gleiher Zeit zeigt, Anſprüche voranzuftelen, die auf 
firittenen Thatſachen beruhen und nur auf jenen. provis 
forifhen Zuftand det Dinge anwendbar find, dem ein 
Definitivtractat fo fhnell ein Ende mahen könnte. — Die 
Unterzeichneten haben nunmehr alle Mittel erfhöpft, um 
den H" Baron van Zuylen dahin zu bringen, ſich mit 
Ihnen über ein Präliuminar: oder Definitiv- Arrangement 
u verftändigen ; und indem fie ihn auffordern, wie fie es 
iermit thun, dieſe Note und die beigefügten Documente 
ur het ron feiner Regierung nad) dem Haag zu 
überfenden, fühlen fie, daß fie es fih und den Negieruns 
en, für welche fie handeln, fhuldig find, zu erflären, Daß 
ie die Derantwortlidkeit für Die Folgen, welde aus dem 
Miklingen der aufrihtigen und beharrlichen Anftrengun: 
gen der Unterzeichneten, ein Definitiv-Arrangement her— 
beisuführen, entftehen können, auf den H"" holläudiſchen 
Bevollmaͤchtigten und auf Die Regierung wälzen, durch 
deren Inſtructionen er geleitet worden iſt. — (Gez.) Tal: 
leyrand. Palmerfton.” 

Das Journal des Debats, welhes in feinem 
Blatte vom 24. Februar obige Note vom 14, mittheilt, er: 
Härt nun felbft Die in feinem Blatte vom vorhergehenden 
Tage gegebene Note vom 10. gedachten Monats für ein 
apofrnphes Stüd, das im Haag cireulirt habe. 

In der Sihung der Repräfentantenfammer 
vom 21.9. M. entwidelte 9" Jacques einen Vorſchlag 

u einerneuen Provinzial:Kreiseintheilung ; die Berathung 
über diefen Gegenftand wurde auf unbeltimmte Zeit ver: 
ſchoben. 

Der Baron Oſy, um feine früher in der Kammer 
gemagten Mittheilungen von beabſichtigten Maaßregeln 
Seitens der holländifhen Regierung auf ber Schelde zu 
ecchtfertigen, hat jeßt in den Moniteur ein gerichtlich 
aufgenommenes Protocol über die Ausfagen des H"" 
Ehriſtoph Milafowid, Eapitän des Siuffes Fürſt Mir: 
ternich / einzüden laffen, woraus hervorgeht, Daß derſel— 
be nicht allein von einem holl indiſchen Kanonierboote con: 
voyirt worden ıft, ſondern ſich auch ſchriſtlich hat verpflich⸗ 
ten muffen, einen etwa noch aufzulegenden Zoll nachträg— 
lich zu entrichten. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 











» Wien, den 4. März. 


‚,S" tk. k. Majeftät haben mit einer an die £ £, ver: 
einigte Hofkanzlei herabgelangten alferhödhften Entſchlie⸗ 
fung vom 4. Februar d. J. den Domherrn des Prager 
Metropolitancapitels, Wenzeslaus Warlawiczek, 
zum Gubernialrathe und geiftlihen Referenten bei dem 
böhmifhen Gubernium atlergnädigft zu ernennen geruht. 





Die Direction der privilegieten öfterrrihifhen Nas 


‚tionalbanf hat den Zinsfus für Vorſchüſſe auf Gold und 


Silber von vier auf drei ‘Percent, vom 1. Mirz I. I. an, 
herabgeſetzt. 





n Folge allerhöchſter Bewilligung werden die beiden 
Herr haften Schneeberg und Faasdurd das Groß» 
handlungshaus DI. Eoith’s Sohn und Comp. ansacı 
fpielt, und am 16. März d. 3. wird die Ziehung diefer 
Lotterie umwiderruflih vorgenommen werden. Dem Gr 
winner der Herrihaften wird eine Abloſungsſumme von 
250,0 fl. W. W. angeboten. Die übrigen 14,667 Geld» 
gewinnfte betragen außerdem die fo namhafte Summe 
von 290,000 fl. W. W., und beitehen in Trefferu von 
25,100 fl., ?0,000 J., 15,000 fl., 11,000 fl., 10,000 fi., 
7500 fl., 700 f., soon fl., 5000 fl., 4500 fi., 4000 fl., 
3000 fl., 2500 fl., 7000 fl., 1000 f., 500 fl., 250 fl., 
2m f., 100 fl., welche einfhliefig Der Ablöfungsfumme 
für den Haupttreffer eine Summe von 540,000 1.W.W. 
ansmahen. — Dieſe Lotterie verdankt Die bisherige aus 
gezeichnet günftige Aufnahme, welde fie gefunden , for 
wohl der Bedeutenheit der ſammtlichen Gewinnfte, als 
auch der verhaltnigmäßig fo Heinen Anzahl von Roofen, 
ans denen fie beſteht, nimlih aus 80,000 verkäuflichen ror 
then Loofen zu5fl,, welche auf die Vor⸗ und Danptjiehung, 
und 43,000 ſchwarzen Looſen zu 4 fl, welde nur auf die 
Hauptziehung mitfpielen. Bon den 8000 Gratis⸗-⸗Gewinnſt⸗ 
loofen, welde fämmtlidy einen Gewinn machen muͤſſen, find 
die am Stüd grünen gänzlich vergriffen. Bon den gelben 
Gratis:Gewinnftloofen erhältjeder Käufer von 10 rorhen 
Loofen eines unentgeltlich als Daraufgabe, fo lange deren 
vorhanden find. Die Käufer son 10 fhwarzen Loofen ers 
halten cın ſchwarzes, mit einem DStimpel verſehenes Loos 
als unentgeltlihe Aufgabe. 





Am 4. Mirz war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt. in CM. 7; 


detto detto zu 4pEt. in EM) m; 
Darleh.mit Berloof. v. 3.18%, für LOOA.in EM. 1857/a; 
dette Detto v. 1.1821, für 100 flein EM. 133° 


Wiener: Ztadedanc; Döligat. zu pCt. in EM, 50,7; 
Conv. Münze pCt. — 


anfactien pr. Stück 19?Lin EM. 





m—muoe — —— 


Verleger: Anton Strauß fe. Witwe in der Dorotheergaſſe N’ 1108. 


Im 


denten, Feldzeugmeiſters Grafen 


topographie der Niederlande, — I. Den Schluß des Feldzuges des k. k. Feldzeugmeiſters Prinzen von 


Comptoir des Defterr. Beobachters iR Das zweite Heft 
Diefes enthält folgende Auffiße: — 1, Den Schluß der ſchen rät 
Agnaz Gyulai. — I. Die miederländifhen Polders. Ein Beitrag zur Militärs 


der öfterr, milit. Zeitfhrift 1833 erfhienen. 
biographifhen Skizze des &, k. Hoftriegsralhs : Präll: 


Sad 


fen: Huldourgsbaufen 1737 in Bosnien. — IV. Die Operationen der Deflerreiber am linken Aheinufer im Spät 


herbſte 1795. 


Nach öfterreihifhen Originalquellen. — V. Literatur. — VI. Fortſetzung des Ehrenſpiegels der 


®. £. Armee. — VH. Die neuelten Militarserinderungen. — Ju diefem Comptoir wird Primumeration auf den 


Jahrgang 1833 dieſer Jeitſchrift mit ON. 36 er. EM, 


angenemmen. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 








Mittwoch, den 6. März 1833. 
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Meteorstogtige ¶ evv⸗gtuns 
Beebachtungen 8 Uhr Morg. 49 
> 3 UhrNadhm. 
vn 4. Mär 10 —* Abnds, 23 28 





Griechenland. 


Periöte aus orfu vom 24. Februar beftätigen die am 
30. Jänner erfolgte Ankunft Sr Majefät des Kö⸗ 
nigs von Griechenland im Hafen von Nauplia. 
SS“ Majeftät Riegen nebft der Negentfhaft erfi am 6, 
Februar ans Land, um Ihren feierlihen Einzug in Naus 
plia zu halten, worüber nadftehendes Programm be: 
kannt gemacht wurde: 

„Am Mittwoch den 25. Jänner(6. Februar) werden“ 
Majeftät der König von Griechenland und die Regentfhaft 
des Königreiches ihren feierlichen Einzug in Nauplia halten, 

Bei dem Anbruche des Tages wird die Feier desfel: 
ben von dem Fort Itſchkalée durch 21 Kanonenfhüffe 
verfündiget. 

Um 11 Uhr des 25. Jänners (6. Februars) Vormit⸗ 
tags ſetzen fih fämmtliche Abtheilungen des königlich baie: 
eifhen Armeecorps in Marfh und werden auf der von 
Nauplia nad) Argos führenden Straße dem, für Die fans 
dung S" Majeftät des Königs und Der Regentſchaft be 
fimmten Plage gegenüber aufgeftellt, 

Sobald die Truppen angelangt und aufgeftellt find, 
wird von der Artillerie derfelben durch 3 Kanonenſchüſſe 
das Signal zu der Ausfhiffung S" Majeftät des Königs 
und der Regentſchaft gegeben. 

Die am Bord der königl. franzöflfchen Eoryette Cor: 
nelie befindliche Deputation der griechiſchen Nation, befte: 
hend aus den HH. Andreas Miaulis, Konftantin Bozja: 
ris und Plaputos Eoliopulos, begeben fid fofort an Bord 
der königl. geoßbritannifchen Fregatte Madagascar, um 
S* Majeftät den König und die Regentfhaft daſelbſt 
abzuholen. 

Die Boote der, anf der Rhede von Nauplia vor Ans 
ker liegenden Escadre der verbündeten drei Großmädte, 
fo wie jene der daſelbſt befindlihen griechiſchen Schiffe bil: 
den eine Spalier bis zu dem Landungsplatze. 

SS" Majeftät Ver König und die Negentfhaft, begleis 
tet von Der Deputation der griechiſchen Nation, befteigen 
die zu ihrer Aufnahme beftimmten Schaluppen und beges 
ben fid) an den Landungsplatz. 

Dei der Abfahrt wird von der Escadre der verbündes 
ten Drei Großmãchte und den griechiſchen Schiffen falutirt. 


Witterung 


Regen. 
trüb. 





ſchwach. 


unW. — 


UND. 
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In dem Augenblide, in welhem Sẽ ˖ Majeftät der 
König und die Regentſchaft an das Land Reigen, erfolgt 
die Salutation von Seite der Artillerie des königl. baie: 
rifhen Armeecorps und der Forts von Nauplia. 

Bei dem Ausfteigen aus den Schaluppen werden &" 
Majeftät der König und Die Regentfhaft von den Mitglie: 
been der proviforifhen Adminiftrativcommiffion Griechen: 
lands, den Staatsfecretären ‚der verſchiedenen Minifte: 
rialdepartements, Dem Eivilgouverneur von Nauplia und 
von den zu Nauplia anmwefenden Notabilitäten des Eivil: 
und Militärftandes aus den verfchiedenen Theilen von 
Griedhenland empfangen. 

Der Präfident der proviforifhen Adminiftrativcom: 
miffion, an weldye fidy für diefe Handlung die HH. Eolio: 
pulos und Bozzaris als Mitglieder derfelben anfhlichen, 
tihtet an Sẽ Majeftät den König und die Regentſchaft 
eine Anrede in griehifher Sprade, und befchließt Diefel: 
be mit feierliher Niederlegung der von der Adminiftrativ: 
commiſſion bisher ausgeübten Gewalt. 

Nach erfolgter Beantwortung diefer Anrede befteigen 
S* Majeftät der König, die Mitglieder der Regentſchaft, 
die Adjutanten S" Majeftät und das Gefolge die andem 
Landungsplaße in Bereitſchaft ftehenden Pferde, und es ſetzt 
fich fofort der Zug in nachfolgender Ordnung in Bewegung: 

1) Eine Compagnie baierifher Schüsen. 

2) Sechzig ausden verfhiedenenEorporationen gewähl: 
te Bürger von Nauplia zu Fuß, von welchen einige Die 
Bahne der Eorporationen, und die übrigen Lorber: 
und Dehlzweige tragen, 

3) Die Notabilitäten des Civil: und Militärftandes aus 
den verfchiedenen Theilen Griechenlands, welche 5" 
Majeftät den König an dem Landungsplaße zu em: 
Pfangen die Ehre hatten. 

4) die Staatsfecretäre der verfhiedenn Minifterial: 
Departements. 

5) Die Mitglieder der bisherigen proviſoriſchen Admi: 
niftrativcommiffion Griechenlands. 

6) Die Deputation der griehifhen Nation, beftehend 
aus den HH. Miaulis, Bozzaris und Eoliopulos. 

7) Eine Compagnie königl. baierifher Schüsen. 

8) Der Hofkurier S" Majeftät des Königs. 

9) Eine Abtheilung der Dienerfhaft &" Majefät. 


—ñi 


10) Das Hofperfonal. 

11) Der neu ernannte Plafeommandant mit dem Plabs 
adjutanten und den Dffizieren, welche in das Armee 
corps nicht eingetheilt find, zu Pferd. 

12) Die Ordonnanzoffiziere S" Majeftät des Königs. 

13) Die Adjutanten S" Majeftät. 

13) S* Majeftät der König, umgeben von den Mitglies 
dern der Regentfhaft. 

15) Der Commandirende des königl. baierifhen Armee 
corps mit feinem Stabe. 

16) Die verfhiedenen Abtheilungen des königl. Armee 
corps: 

Der Zug begibt fih auf der Strafe von Argos zu 
dem Landthore von Nauplia. i 

An der vor diefem Ihore errichteten Teiumphpforte 
werden S'- Majeſtät der König und die Regentſchaft von 
den Demogeronten der Stadt empfaugen. 

An dem Thore felbft übergibt der Plabcommandant 
der Truppen der Allianz die Schlüffel der Stadt in die 
Hände S’" Majeftät, Auerböhftwelhe fie Demfelben zur 
ferneren Bewahrung bis zum gänzlihen Abzuge der Trup⸗ 

- pen der Allianz fofort zurückſtellen laffen. 

Bei dem Einguge in die Stadt Nauplia werden S* 
Majeftät der König mit 21 Kanonenſchüſſen von dem Fort 
der Stadt begrüßt. 

Das konigl. baierifhe Armeecorps ſtellt fih auf dem 
Glacis in Parade auf, 

S* Majeſtät der König und die Regentſchaft beger 
ben fid) mit dem übrigen Zuge in der eben feftgefeßten 
Drdnungvon dem Landthore zu der Stiche von S'- Georg, 
bis wohin die zu Nauplia garnifonirenden Truppen der 
Allianz und desgriehifhen tactifhenCorps Spalier bilden, 

An der Vorhalle der Kirche zum heil, Georg werden 
S · Majeftät der König und die Regentfhaft von der ges 
fammten Beiftlifeit im großen Ornate empfangen. 

Der Herr Erzbifhof von Korinth hält an S" Majer 
ftät den König eine Anrede in griedifher Sprache, und 
reiht nad Beendigung derfelben S" Majeftät das Evans 
gelienbuch, welches Allerhöchſtſie mit der rechten Hand be: 
rühren und füffen. 

©S*- Majeftät der König und die Regentfhaft treten 
hierauf, begleitet von dem Erzbifhof und der Geiſtlichkeit, 
durch ein von den Zöglingen der Militärfhule gebildetes 
Spalier in die Kirche ein und nehmen, S? ˖ Majeftät un: 
terdem Thronhimmel, und die Mitglieder der Regentſchaft 
an den, an der Seite S" Majeftät für fie bereiteten 
Stellen Platz. 

Die in dem Zuge befindlihen Perfonen begeben ſich 
an die, nad) dem Maafe des beengten Raumes für fie 
bereiteten Pläße. 

Nachdem S" Majeftät der König und die Regent: 
ſchaft ihre Pläße eingenommen haben, wird der ambrofia: 
nifhe Lobgefang angeflimmt; — während desfelben wer: 
den 101 Kanonenfhüffe von den Forts abgefeuert. 

Nah Beendigung des Lobgefanges wird eine kurze 
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Predigt gehalten, und hierauf von nachfolgenden Perſonen 
der Huldigungseid geleiſtet: 

1) Don den Mitgliedern der bisherigen proviſoriſchen 
Adminifteativcommiffion. 

2) Don den Staatsfecretären der verfhiedenen Minis 
fteriafdepartements. 

3) Bon fämmtlihen Notabilitäten des Civil: und Mi 
litärftandes ausden einzelnen Theilen Griechenlands, 
welche an dem feierlihen Cinzuge Theil genommen 
haben. 

4) Dondem Eivilgouverneur von Nauplia und den De 
mogeronten der Stadt. . 

Nach geleiftetem Huldigungseide werden der Herr 
Erzbiſchof und die Geiftlihkeit ein kurzes Gebet für S*- 
Majeltät halten. 

Sẽ Majeftät und, die Regentſchaft treten hierauf, 
begleitet bis zur Vorhalle von dem Heren Erzbifhofe und 
der Geiftlihkeit, aus der Kirche wieder aus, und begeben 
fih zu Fuß durch das von den Truppen gebildete Spalier, 
unter dem Vorteitte der eben erwähnten Notabilitäten 
und des Föniglihen Gefolges, in das Föniglihe Palais. 

Die Herren Admiräle der verbündeten drei Großmaͤch⸗ 
te mit den Commandanten der unter ihrem Befehle ftes 
henden Kriegsfhiffe, und die Herren Generäle des frans 
zoͤſiſchen Armeecorps fammt ihren Stäben find eingeladen 
worden, an den Feierlichkeiten des Tages Theil zu nehe 
men. Gleiche Cinladung erging an Das diplomatifche Corps, 
und an die zu Nauplia angeftellten Eonfuln. 

MWihrend des Tages des feierlihen Einzuges haben 
die Fgets von Nauplia die vereinigten Fahnen der drei 
verbündeten Großmädte, des Königreihs Baiern unddes 
Königreihs Griechenland aufzufleden. 

Am Abend werden zum Beſchluſſe der Tagesfeierlich« 
keit 21 Kanonenfhüffe von den Forts der Stadt abge 
feuert ; die militäirifhen Muſikchöre fpielen um Diefelbe 
Zeit auf dem Platze vor dem Böniglihen Palais und auf 
dem Platanen: Plahe. " 

Am darauf folgenden Tage werden S* Majeftät 
über die Truppen Heerfhau halten, und fodann, umge 
ben von. der Rraentfhaft, die Notabilitäten des Tivik 
und Militärftandes aus den verfchiedenen Theilen Gries 


chenlands, welche bei dem feierlichen Einzuge den Huldis 


gungseid geleiftet, in Allerhöchſtihrem Palais ſich cım 
zeln vorftellen laffen.” 

An demfelben Tage (6. Februar) haben S* Maje 
ftät der König von Griechenland nadıftchende Procl“ 
mation in griechiſcher und teutſcher Sprade erlaffen: 
„Dtto, vion Gottes Gnaden König von Grie— 

henland, an das griechiſche Volk. 

Hetlenen! Berufen durd das Vertrauen der erlauch ⸗ 
ten großherzigen Vermittler, mit deren mädtigem Bei 
ftande ihr aus einem nurallzu langen Dertilgungsfriege 
glorreih hervorgegangen feid; — berufen durch eure air 
gene freie Wahl, befteige Jh den Thron Griechenlands, 


— 1 — 


um die Verpflichtungen zu löfen, die Ich mit der Mir 
übertragenen Krone fowohl gegen euch als gegen bie vers 
mittelnden Großmächte übernommen habe. 

In langem biutigen Kampfe habt ihe mit williger 
Aufopferung der höchſten und theuerften Güter euch wies 
der erkämpft, was für jede Nation Die Grundbedingung 
des Olüdes und der Wohlfahrt enthält — die Unabhäns 
gigkeit, die Selbftftändigkeit. Ihr habt durch euren Hels 
denmuth euch als würdige Nahfommen jener großen 
Borfahren bewährt, deren Name in ungefhwädhten 
Glanze aus dem Dunkel ferner Jahrhunderte herübers 
ſtrahlet. 

Aber noch immer entbehrt ihr die Früchte eures ruhm⸗ 
vollen Kampfes! Eure Felder find verodet, euer Gewerb⸗ 
fleiß liegt in tiefer Ohnmacht, und euer fonft fo blühens 
der Handel ſiechet; noch harren Künfte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten vergeblih der Stunde, in der ihnen geftattet feyn 
wird, unter dem Schutze des Friedens wiederzufehren 
im ihre alte Heimath; — an die Stelle der Willkürherr⸗ 
ſchaft it die Anardie getreten, und ſchwingt ihre blutige 
Geißel über eure Naden; — was Vaterlandsliebe in der 
edeiften Begeifterung errungen, zerftört innere Zwietracht 
in unlauterer Selbftfuht. — Diefen Zuftand zu been: 
den, bei welhem die herrlihften Kräfte in zerſtörendem 
Bürgerkriege fi gegenfeitig aufreiben; alle Beftrebuns: 
gen fortan nur Einem Ziele: der Blüthe, dem Glüde 
und dem Ruhme des gemeinfamen Vaterlandes, nun 
auch Meines DVaterlandes, zuzuwenden; Durd die Seg: 
nungen des Friedens und der öffentlihen Ordnung die 
sahfreihen Spuren alten und neuen Unglüdes, die euer 
(hönes, von der Natur fo reich ausgeftattetes Land ber 
deden, allmählig zu vertilgen; die dem Vaterlande ges 
braten Opfer und geleifteten Dienfte in das Auge zu 
faffen; euer Eigenthbum und eure Perfonen mit der Aegi⸗ 
de des Geſetzes und der Gerechtigkeit gegen Willfür und 
Zügellofigkeit zu firmen; durch wohl gereifte, feſt be: 
grundete, Dem Zuftande des Landes und den gereihten 
Wünfhen der Nation entfprehende Inſtitutionen euch 
die Wohlthaten wahrer geſetzlicher Freiheit zu gewähren, 
und fo die Wiedergeburt Griechenlands zu vollenden ;— 
das, Hellenen! ift Die große Aufgabe des eben fo rühm⸗ 
lichen als befhwerdevollen Rufes, dem Ich folge, und 
dem Jh in eben jener Gefinnung, in welder Mein Bi: 
nigliher Vater zuerft unter allen Monarchen in eurem 
beldenmüthigen Befreiungskampfe die helfende Hand euch 
geboten, ein frohes glüdlihes Dafeyn in dem geliebten 
Stammlande Meines Haufes bereitwillig zum Opfer 
bringe. j r 

Vertrauensvoll rihte Jh meine Stimme an end, 
Hellenen, und fordere euch auf, eure Kräfte fortan in 
brüderliher Eintracht und gemeinfam mit Mir nur dem 
allgemeinen Beften zu weihen, und nicht zuzulaſſen, daf 
die Erfolge, Die ihr eurem Muthe, eurer Ausdauer in 
Gefahren, eurer Daterlandsliebe und eurem Vertrauen 
auf die goͤttliche Vorjehung verdanket, unter den Zu: 


dungen und Krämpfen der innern Zwietracht und der 
Anarchie wieder untergehen, und daß euer Name, dem 
fo viele Heldenthaten die Unſterblichkeit fihern, durch die 
Berireungen unmwürdiger Leidenſchaften befledt werde, 
Wie groß aud immer die Anftrengungen feyn mögen, 
die Das hohe Ziel von uns heiſchet — feine Erreihung 
wird ung überreihen Lghn gewähren, 

Indem Jh Griehenlands Thron befteige, exrtheile 
Ich die feierlihe Verfiherung, daß ih eure Religion ges 
wiffenhaft befdirmen, die Gefeke treulih handhaben, 
Gerechtigkeit gegen Jeden üben und eure Unabhängig: 
keit, eure Freiheiten und eure Rechte mit dem göttlichen 
Beiftande gegen männiglih aufrecht erhalten werde, Meis 
ne erfte Sorge wird die Wiederherftelung und Befeftis 
gung Öffentliher Ruhe und Ordnung feyn, Damit Jeder 
ungefört und ungefährdet der gleihen Sicherheit genie⸗ 
Be. Die politifhen Verierungen der Vergangenheit dem 
BDergeffen überliefernd, erwarte Ich mit Vertrauen, daß 
jeder aus eud, Hellenen, den Geſetzen und den mit ih: 
rem Vollzug beauftragten Obrigkeiten fortan den gebüh: 
renden Gehorfam leiften, und zu feinem Herde friedlich 
jurüd£ehren werde, — Ich hoffe mit Zuverfiht, fo der 
ſchmerzlichen Nothrvendigkeit Mich enthoben zu fehen, 
gegen Störer des öffentlihen Friedens und gegen Rebels 
len die Strenge der ftrafenden Gerechtigkeit walten zu 
laffen. 

Möge denn die göttlihe Vorſehung unfere vereinten 
Beftrebungen fegnen und in verjüngtem Glanze das ſchö— 
ne Band wieder aufblühen laffen, deffen Boden die Aſche 
der größten Männer und der größten Bürger bededt, 
deffen Vorzeit eine der fhönften Epochen der Weltges 
ſchichte bezeihnet, und deſſen jüngfte Vergangenheit der 
Mitwelt gezeigt hat, daß in feinen Bewohnern der Hel: 
denmuth und der Hodfinn der unfterblihen Ahnen nicht 
erloſchen ift. 2 

Gegeben zuNauplia, den 25. Jänner (6. Februar) 
1833. m Namen des Königs. 
Die Regentſchaft, 
Graf von Armansperg, von Maurer, vonDeided.” 





Slaubwürdige in Eorfu eingegangene Briefe aus 
Griechenland verfihern, Daß dafelbft ungefäumt zu einer 
allgemeinen Entwaffnung gefheitten werden fol; auch 
verlautet, daß einige griechiſche Häuptlinge, Darunter Ko: 
lofotroni, nad Ankunft des Königs bereits angefan: 
gen haben, die Waffen abzulicfern. 

Großbritannien und Ireland. 

In der Sitzung desDberhaufes vom 21. Februar 
brachte Graf Grey eine Bill ein, um in Irland, in Fäls 
len wo feine Unparteilichkeit in Verwaltung der Gerech— 
tigkeit zu erwarten fei, den Gerichtsort zu ändern. Die 
Dik ward zum erften Mal verlefen. Dann wurde der Bes 
richt über die Bill zur Unterdrüdung der Unruhen in re- 
land vorgelegt, in der nody mehrere Amendements hinzuge: 
fügt wurden, unter Andern vom Grafen Gren, daß bei 
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den Militäugerichten der Anwald des Angefhulbigten die 
Macht haben ſolle, gleichfals Zeugen abzuhören und ins 
Kreuzverhoͤr zu nehmen, wie Dieß bei gewöhnlichen Gerichs 
ten der Fall ift. Au wurde eine Elaufel gegen Signals 
feuer beigefügt und die dritte Derlefung auf den folgen: 
den Tag feltgeftellt. 

Die Verhandlungen im Unterhaufe am 21. waren 
durchaus unbedeutend. H" Hall trug auf Vorlegung al: 
lee Summen an, welche aus der Dem Prinzen Leopold, 
jetzt König der Belgier, bewilligten Annuität an Die Schaßs 
kammer zurücbezahlt worden feien. Prinz Leopold habe 
an Graf Grey gefchrieben, daß er bei feiner jegigen Stel: 
lung nichts von England beziehen wolle, als was zur Abs 
sahlung von Schulden und zur Unterhaltung Elaremonts 
nöthig fei. Lord Althorp erwiederte, die Schulden hät 
ten fich höher belaufen, als man anfangs gedacht habe, 
und die Sache fei noch nicht ganz liquidirt. 9" Hume 
trug auf Borlegung einer Berechnung der Koften an, wel⸗ 
he der Schifffahrt aus den Leuchtthurmgeldern u. f.w. ers 
wachfen; er wies nach, daß in einem Jahre an Leucht: 
thurmgeldern 180,000 bis 190,000 Pf. St. bezahlt wor: 
den. Die Sache fand Unterftüßung, und Die Vorlegung 
der Papiere wurde verordnet. Ein H" Slaney madte 
den Borfchlag, eine Committee niederzufehen, um zu uns 
terfuchen, wie auf die befte Weife in Städten öffentliche 
Pläße zum Spazierengehen beftimmet werden könnten, 
was zur Gefundheit dußerft nothwendig fei. Diele Mits 
glieder zollten Beifall zeinige aber meinten, man folle den 
Arbeitern Delhäftigung und Unterhalt verfhaffen, und 
dann erft für ihre Erholung Sorge tragen. Die Commits 
tee ward indeß niedergefeßt. 


Hf O' Connell hat in Bezug auf die vom Ora: 
fen Grey vorgefhlagenen Maafregeln zur Aufrechthals 
tung der Ruhe in Irland folgendes Schreiben an einen 
feiner Freunde gerihtet: „London, 16. Februar. Ich 
hatte die Abfiht, Ihnen eine Adreffe an das irländifhe 
Volk in Bezug auf die jehige wahrhaft furdtbare Krifis 
der öffentlihen Angelegenheiten zur Publication zu über: 
fenden, aber ih wurde käglich durch Juſammenkünfte mit 
irländifhen und brittifhen Mitgliedern des Unterhaufes 
abgehalten, und es gereicht mir zu großem Troft, Ihnen 
fagen zu können, daß nicht nur die beim Volke belichten 
irländiſchen Mitglieder feſt und eimmüthig find, fondern 
Daß es auch unter den beittifhen Mitgliedern eine weit 
größere Anzahl gibt, als ich erwartet hatte, die entſchloſ⸗ 
fen find, fi der graufamen Tyrannei zu widerfeken, mit 
welher Graf Grey Irland zu bedrohen die unerhörte 
Kedheit gehabt hat. Dann will man nod) von einer Union 
zwiſchen beiden Ländern ſprechen, wenn man ein foldes 
Attentat wagt und die Einwohner eines großen Theiles 
des Reiches außerhalb der Geſetze ftellen will!! Aber der 
übermüthige Despotismus Der vorgefdlagenen Maafire: 
geln muß jeden Freund der Freiheit empören, und in 
England werden wir außerhalb der Parlamentsh.iu: 





fee gewiß Unterftügung finden. Zugleich bitte ich Sie, 
im meinem Namen Das Volk zu befhwören, fürs Er⸗ 
fie, daß es gang ruhig bleibt, Daß es nit hervor 
dricht, Daß es keine Gewaltthätigkeit begeht, und ihm 
im ©egentheil zu beweifen, wie durchaus wahnfinnig eg 
feyn würde, wenn es durch irgend etwas, mas wie eine 
Derlehung des Geſetzes ausfähe, unfern Feinden in die 
Hände arbeiten wollte. Dann bewegen Sie, mo möglid), 
Geiſtlichkeit und Laien zu einftimmigen Bittfheiften, Bitt⸗ 
ſchriften — Bittfhriften — Bittſchriften gegen Diefe Maaß⸗ 
regeln. Wenn wir nur entſchloſſene, ehrerbietige und eins 
dringliche Bittſchriften aus allen Theilen Irlands bekom⸗ 
men, dann ift gar fein Grund zu verzweifeln; die cons 
ftitutionnele Schlacht für die irländifhe Freiheit ift noch 
nicht verloren und wird es auch, mit Gottes Hülfe, nicht 
werden. Jh wiederhole noch einmal, es verzweifle Nie⸗ 
mand; im Gegentheil fordern Sie die Freunde der Freis 
heit auf, in ihre Repräfentanten zu Dringen, daß fie ihre 
Schuldigkeit thun. Ich babe heute Feine Zeit, noch mehr 
zu ſchreiben. Friede, Ordnung und verfaffungsmäßige 
Deltrebungen müffen unfer Motto feyn. Genehmigen Sie, 
u. f. w. Daniel D’Eonnell.” 
Eonfols am 22. Februar 87%, . 


Rufland. 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgenden 
Artitel von derruffifben®ränze vom 16. Februar: 
„Die — uenz der franzoͤſiſchen Preſſe überfteigt alle 
Begriffe. Dieſelben Organe, Die im Jahre 1828 dem Ges 
neral Diebitfh Glüd zu feinem glänzenden Zuge wünfh: 
ten, ibn anfeuerten, Konftantinopel zu nehmen, affectis 
ren heute die größte Theilnahme für die Pforte. Sie find 
über die ihnen unbegreiflihe Politif Rußlands beforgt, 
die doch, im Intereſſe des Sultans geleitet, ihren jebi: 
gen Anfihten beifer entipricht, als bei Dem Uebergange 
uber den Balkan, wo die Großmuth des Kaifers Nico: 
(aus, dem bitterften Tadel ausgefeht, zu den feltenfien 
politifhen Fehlern gezählt ward, Das europälfde Gleich⸗ 
gewicht ſei durch die Sendung des Generals Murawieff 
bedroht, ſchreien Die Parifer Journaliſten, die 1828 das 
türfifpe Mei vertilgt wiſſen wollten, und in einer Fries 
denspoft, das ift Die Miſſion des Generals Murawiefl 
nad) Alerandrien, die Einverleibung der Pforte an Ruß: 
land, oder etwas Achnliches erbliden. So greife Wider 
fprüdye find nicht zufällig, oder unüberlegt hingeworfen, 
fie find das Refultat wohlverfiandener Berechnungen, Die 
öffentlihe Meinung irre zu führen, fie unter der Gewalt 
des ftrengften Despotismus der fogenannten unabhängt: 
gen Preffe zu halten. Dem Neuling in der Politik kann 
es nicht entgehen, daß, wenn Das Petersburger Cabinct 
Gebietsvergrößerung beabfihtigte, jenfeits des Balkans 
Fuß zu fallen wünſchte, es den Augenblid bemüßt haben 
würde, wo die Gewalt der Waffen Dem Sultan jedes 
Opfer abdringen konnte, wo fat alle Meinungsnuaneen 
über den Punct verftändigt fdienen, daß Europa nit 
länger ein türfifhes Hoflager in feiner Mitte dulden dür— 
fe. — Das gemäßigte Verfahren des Kaifers Nicolaus 
gegen die Pforte, deſſen bewundernswürdige Seibſtver⸗ 
läugnung bei dem Krieden von Adrianopel, konnte freilich 
von denjenigen nicht begriffen werden, die, keiner Mär 
Figung fähig, nad ihren Gefühlen und Anfihten urtheis 
lend, gewohnt find, Die unbefholtenften Handlungen aus 
anderer denn rein moralifher Cingebung abzuleiten, Wie 


\ damals, wie in den Jahren von 1813 und 1814, hat au in ihrem Rußland geſchenkten Vertrauen betrogen wil: 


jeht Das Petersburger Eabinet das Allgemeine im Auge, 
@s benüpt die Berlegenheiten der Pforte nicht, um fie ih 
untertbänig zu machen, fondern ſucht feinen Einfluß auf 
die Weltangelegenheiten durch eine höhere, siefergreifen« 
de Politit, duch DVertheidigung des Rechts und der ges 
feglihen Ordnung zu bethätigen. — Als die unbegreifs 
lihfte Verblendung den Sultan vermodte, feierlich eins 
eaangene Stipulationen gewilfermaaßen zu eludiren, 
mußte er die Folgen erdulden, die ihm eine falſch aufge, 
fafite, durch manche Vorurtheile begründete Politik zus 
og. Er hatte den Krieg hervorgerufen, alle Damit vers 
undenen Öefahren auf fi gezogen, und würde Die 
Schuld allein getragen haben, wenn der Friede von Adrias 
nopel nach den Wünfhen der franzöfifhen Sournaliften 
eidloffen, Die härteften Bedingungen der Pforte aufer: 
eat worden wären. Dem war nicht fo, vielmehr Fonnte 
der Divan fi bald überzeugen, Daß weder erniedrigen: 
de, noch unzuvolljiehende Forderungen ihn erwarteten, 
daß kein Bergeltungsredht gebt, und der mit wahrem 
fanatifhen Eifer gegen Die ruffifhe Nation aufgerente 
Daß großmüthig erwiedert ward, Don dem Augen blicke 
an, wo die Feindſeligkeiten eingeſtellt, die Rechte Ruß: 
lands gefihert waren, hatte fi Die Pforte deffen freund: 
fhaftlihfter Zuneigung zw erfreuen, die nit in leeren 
Formen beftehen, fondern unter Den gegemwartigen (wies 
rigen Umftänden fi auf das Beſtimmteſte bewähren foll, 
Beſſer ihre Lage keunend, als fremde Pıeblieiften es vers 
mögen, ift die Pforte von den Beweiſen aufrühtiger Theile 
nahme des ruſſiſchen Hofes überführt; fie fiebt in deifen 
Bemühungen, das Kriegsfeuer zu Diämpfen, Die ihe dro— 
benden Gefahren abzuwenden, feine Nebenabfihten, wie 
man vorzugeben fidy beftrebt, fondern Die reinste uneis 
gennüßigfte Dienftleiftung. Obgleih die höhern Staats ⸗ 
wiffenfhaften in Konftantinopel wenig ausgebildet wer: 
den, fo ift man Dafelbft Doch fo weit gefommen, um ein: 
sufeben, daß es die erften Begriffe der Politik verkiug: 
nen hieße, wenn man da zu ſtarken fuchte, wo man zu 
(bwäden beabfihtigt. Wirklich wäre es cine fonderbare 
Vorausfiht, ein mit der Vernunft wenig übereinflims 
mender Ealeul, die das ruffifhe Eabinet nah Angabe der 
franzöfifhen Journale zu befolgen fheint, nimlih der 
Pforte jetzt Schuß zu verleihen, um fie fpäter zu ſchwä⸗ 
hen, oder zugleich zu vernichten. Man muß eine gerin: 
ge Jdee von der ruffifhen Diplomatie haben, um fie fol: 
her Verirrungen fähig zu balten, und doch ward bisher 
an ihrer Gewandtheit nicht gezweifelt. Der Bau des eu: 
ropaiſchen Staatenfpftems verlangt die Bewahrung des 
ottomannifchen Reiches, es kann nicht ohne große Con: 
pulfionen, Die dem Allgemeinen Gefahr, den Unruheftif: 
tern allein Nutzen bringen würden, gerftört werden. Es 
ift daher Pflicht geworden, fi des Sultans anzuneh— 
men, und im äußerften Falle für ihn in die Schranken 
zu treten. Könnte eine Kegierung fih verleiten laſſen, 
anders zu handeln; Eönnte bei der eingetretenen Kriſis 
die Pforte verlaffen, oder wohl gar verrathen werden, fo 
würde dich weder ehrenvoll noch geſchickt feyn, fondern 
ur Störung des Gleichgewichts, des allgemeinen Fries 
ens beitragen beißen. Mit diefen Anſichten vertraut, 
von dem Wunſche befeelt, die freundſchaftlichen Bezie— 
ungen zu der Pforte nicht an illuſoriſche Wünfhe ge: 
nüpft zu willen, find Die Schritte des Petersburger Ca: 
binets in den orientalifhen Angelegenheiten geleitet. Alle 
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re zu führen, mochhten durch die That widerlegt werden, 

Die Hoffnung derjenigen aber bitter getäufht bleiben, die 

einen Conflict zwiſchen den Mächten erhoben, die Pforte 
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fen mochten.” 
Brantreid. 

Sn der Situng der Deputirtentammer am 
23. Februar war das Widhtigfte die Diseuffion über H*- 
Portalis Vorfhlag, daß Priefter, die dem Priefter: 
ftande entfagt haben, ſich follen verehelihen Dürfen. Der 
Antragfteller berief ſich auf den Eode civil, welcher über 
obige Frage feinen Zweifel laſſe. Deifen ungeachtet hat: 
te neuerlich ein Urtheil des Caffationshofes (in der Sa: 
he eines gewilfen Dumonteil) anders entſchieden, da: 
her Hen · Bortalis eine ausdrüdliche gefehlihe Erfläs 
zung nöthig ſchien. Nach mehreren unbedeutenden Red: 
nern nahm der Präfident (H" Dupin) das Wort, 
um mit Eifer für den Grundfaß zu fprechen, Daß ein ins 
bürgerliche Leben zurücktretender Geiſtlicher nicht mehr an 
die ihn vom bürgerlichen Leben ausſchließenden Dedins 
gungen feines Prieftereides gebunden fei; Das Geſeh laſſe 
darüber Leinen Zweifel, und der neuerlihe Spruch des 
CEaffationshofes, auf den verfhiedene Vorurtheile ic. Ein⸗ 
fluß geübt hätten, könne Duchaus nichts präjudiciren. 
Die Kammer folle daher bloß erklären, es fei nicht nö—⸗ 
thig, den Gerichten zu empfehlen, fih an das Geſetz zu 
halten. Auf diefe Rede — die eine grose Aufregung ber 
vorbrachte, und oft mıt unwilligem Erftaunen vom Ten« 
trum cufgenommen worden war, während die Rechte 
und Linke Beifall riefen — antwortete H" Derryer. 
Er fette auseinander, nad dem großen Orundfaße, daß 
abfolute Trennung Statt finde zwiſchen geiftliher und 
weltliher Gewalt, könne Die Kammer in Glaubensangrs 
legenheiten nicht entfheiden ; Die kirchliche Geſellſchaft har 
be fo gut als die bürgerliche ihre Rechte und ihre Breibeit. 
H" Dupin antwortete darauf in lebdafter Bewegung, 
wobei er von Hen · Berryer mehrmal gleich lebhaft unter: 
brochen wurde. „Ihr verlangt (rief H" Dupin aus) eu: 
ve Freiheit; aber es handelt fi von der freiheit Aller. 
Es handelt fih von denen, die, nah Verlaſſung 
ihres Standes, fih in das bürgerlihe Gefeh flüch⸗ 
ten. Wenn man fie theilnehmen läßt an Den Rechten der 
andern Bürger, wird etwa dadurch eure Freiheit ver: 
letzt? Was ift überhaupt dieſe Freiheit der Kirche ? nicht 
wahr, ihr Recht, den, Der fie verläßt, zu verfolgen? 
Wenn ihre in euren gcommunicationen die maaßlofelten 
Ausdrüde gebraudt, übt ihre da etwa die wahre Frei 
heit? Das bürgerliche Geſetz vertreibt ja den Priefter niht 
von der Kirche; aber wenn er fie freiwillig verläßt, ftürzt 
fi die Kirche auf ihn, und ruft: „du gebörft mir, du 
bit mir verfallen.” Das bürgerlihe Gefeh dagegen fagt: 
„du bift frei, magft du feyn was du willſt.“ Wir Dürfen 
nicht dulden, daß unfere Regierung als eine der Religion 
feindlihe angeklagt, werde. Wir ahten und ehren Die 
Religion; aber wir wollen, daß aud fie die Rechte des 
bürgerlihen Geſetzes ehre. Wir find nicht der weltliche 
Arm, der Strafen austheilt im Intereſſe der Kirche; wir 
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find eine edle, aufgeklärte, philofophifhe Regierung, 
welche Freiheit und Unabhängigkeit für Alle will.” H · 
Berryer batum Entfhuldigung, wenn er die Discuffion 
verlängere. Viele Stimmen riefen: „Sprechen Sie! 
fprehen Sie! kürzen Sie nit ab, was Sie zu fagen 
haben.” Nun fagte H" Berryer, wenn man von Vers 
folgungen der Kirche ſpreche, fo weiche man von der Frage 
ab. Diefe laute bloß, ob es für den Priefter eine Ber: 
pflihtung gebe. Dieß werde nicht beftritten; aber man 
müffe wiffen, ob in Franfreid die bürgerlihe und polis 
tifhe Gewalt die religiöfe Derpflihtung anerkenne. „Bas 
zu entfheiden ift (fo ſchloß der Redner), if die Frage, ob 
zwifchen der politifyen und religiöfen Ordnung Berüh: 
rungen beftehen. Wollen Sie, daß keine beftehen, fo 
ziehen Sie die Trennung offen und vollftändig. Die Kir: 
be wirdfih darüber nicht beflagen; Sie werdem ihr dann 
ihre Geſetze, ihre Hierarchie mit freiee Wahl ihrer Bis 
fhöfe, ihre Diseipfin, ihre Jurisdiction, im vollften 
Umfange zugeftehen müffen. Niemand wird fi zu bes 
Elagen haben, denn die Freiheit ift keine Feindfeligkeit.” 
Endlih ward abgeftimmt, ob de: Vorſchlag des H’"- 
Portalis in Erwägung zu ziehen fei. Die Miniftee mit 
Dem Centrum erhoben ſich dagegen, H* Dupin mit 
der Rechten und Linken dafür. Das Burcau erklärte 
das Refultat fürzweifelhaft. Bei der zweiten Abftimmung 
ergab ſich eine geringe Majorität für den Antrag, daß 
der Vorfhlag des D’* Portalis von der Kammer in 
Erwägung gezogen werden folle. 
Am 25. Februar 14 Uhr Nahmittags 5Percents 
104 Fr. 50. 3’Percents 78 Fr. 70. 
Belgien 
Der Guardian and PublieLedgertheiltdieam 
10. November v. J. zwiſchen gran frei und Belgien 
abgefäloffene, bisher unbekaunt gebliebene, doch zur Ders 
vouſtãndigung der Actenftüce überdie Erpedition nad nt: 
werpen gehörige Uebergi ntunft mit. Diefelbe lautet: 
„Da S*- Majeftät der König der Franzoſen auf die Bitte 
St · Majeftät des Königs der Delgier den Beſchluß gefaßt 
haben, ein Heer nad Belgien abzufenden, um eine Räus 
mung der Citadelle von Antwerpen und der von Derfels 
bin abhängigen Forts und Pläke zu bewerfftelfigen, in 
Uebereinſtimmung mit den Beſtimmungen des Tractats 
vom 15. November 1831, deffen Vollzug die fünf in der 
Londoner Corferenz repräfentirten Midhte garantirt has 
ben, fo haben Ihre Majeftäten, die Nothwendigfeit er: 
fennend, duch eine befondere Medereinkunft jeden auf 
diefen Zweck bezüglihen Gegenftand zu regulieren, zu Ih— 
zen Bevollmächtigten ernannt: S* Majekät der König 
der Delaier, den Staatsminiſter H"- A. Goblet, und 
Sf: Majeftät der König der Franzoſen, H'"Arm. €. ©. 
Grafen von Batour « Maubourg ꝛc., welde, nachdem fie 
ihre Vollmachten in beftir Form ausgewechfelt, über fol: 
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gende Artikel übereingelommen find, und ſolche unter 
zeichnet haben: Art. 1. Die franzöfifhe Armee fol wäh: 
rend ihres Aufenthalts in Belgien keinen der feſten Plaͤtze 
diefes Königreihes befeken , und in feinen der Plaͤtze, 
Durch welche fie marſchirt, Garniſon halten. Art. 2. Dom 
Augenblide an, wo fid die franzöfifhe Armee der Eitas 
delle von Antwerpen nähert, ſollen ihr die beigifchen Trup⸗ 
pen alle Poften übergeben, welde diefelben rund um Die 
Eitadelfe in Befik haben, ſammt den auf beiden Scheldes 
ufern liegenden Forts. Art. 3. Die belgiſche Arm?e ſoll in 
der Stadt Antiwerpen eine Garnifon behalten, die nicht 
über 6000 Mann beträgt. Es iſt begreiflich, daß dieſe Gar: 
nifon Eeinen Antheil an dem Angriff auf die Citadelle und 
auf die Forts, welche Die Holländer auf.den beiden Schelder 
ufern befeht halten, nehmen darf; gleichfalls muß fie ſich 
mit der firengften Sorgfalt jedes feindfeligen Actes gegen 
Die unter deren Feuer und zur Vertheidioung der Cita: 
delle aufgeftelfte holländische Floteilfe enthalten. Art. 4. 
Das Gros der belgifhen Armee fol fih auf dem rechten 
Flügel der Franzoſen eoneentriren, in Stellungen, welde 
die Oberbefehlshaber der beiden Armeen, nad) vorheriger 
Uebereinkunft, feltgefekt haben werden, Art. 5. Die Eita: 
delle von Antwerpen und die davon abhängigen Forts 
folten, fobald fie von den Holländern geräumt ſeyn wer: 
den, den befgifchen Truppen mit allem Material, wel: 
ches im Augenblicke der Räumung vorfindlih fenn wird, 
übergeben werden. Art. 6. Die belgiſche Armee fell auf 
keinem Puncte irgend einen Angriff gegen Holland unter 
nehmen. Art. 7. Wenn es fid ereignen follte, Daß die 
Holländer gegen Belgien die Initiative mit Feindſeligkei 
ten ergreifen ſollten, ſo werden die belgifhen und franzd: 
ſiſchen Heere gemeinfhaftlih diefen Angriff abtreiben. In 
diefer Annahme werden die beiden Oberbefehlshaber von 
dieſem Augerblide an den gemeinſchaftlichen Operationss 
plan entwerfen, welchen genannter Angriff nothwendig 
maden follte; fie werden zur felben Zeit Sorge tragen, 
bei einer ſolchen Hebereinkunft nimmer aus dem Auge zu 
verlieren, daß ihre Operationen nur die Freiheit Des hel: 
giſchen Gebiets zum Zwecke haben, und unter feiner Des 


Dingung den Character eines Angriffsktieges gegen Das 
bolländifche Gebiet annehmen Dürfen. Art. 8. Die gegen 
wärtige Uebereinkunft fol ratineirt werden und Die Kati 
fication foll innerbalb 4 Tagen, oder wo meglich noch freu: 
ber, ausgewedhfelt werden. — Gegeben zu Brüffel am 
10. November im Jahre 1832. (Gez.) Gobtet. von Pa: 
tu: Maubourg.” 





Am 5. Mirz war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pC&t. nEM. Mn; 
Detto detto zu 4pCt. in EWY 80; 


Darleh. mit Berloof. v. 3.18%, für LOO A. in EM. 
Detto detto v. J. 1821, für 100 flein EM, _——; 
Wiener: Stadtbaneo:-Dbligat.zu 7% pCt. in EM. 
Eonv. Münze pCt. : 
Bankarctien pr. Stück — - in EM. 


— * 
— 


= MN'e. 6 6 








Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 7. März 1833. 










Zeit der Baremeter 





I Beebachtunq. | auf 0° Rraumur rabuclet. 
Meteorotaaifche — 
Beobahtungen 8 uUbr Mora. 
som 5. Märj. 3 ubr Rahm. 


10 Uhr Abnde, 


Großbritannien und Irland. 


J. der Sitzung des Oberhauſes vom 22, Februar 
trug Lord Grey auf die dritte Verlefung der Bill zur Un: 
terdrücung der irifhen Unruhen an. Lord Teynham trat 
auf und ſagte: Ich proteſtire aufs Stärkfte gegen diefe Dill, 
als eine arobe Verlekung der Conftitution Englands und 
Irlands. Die Union Englands und Jrlands, und ihre Un: 
antaftbarleit, find der Fräftigen Unterſtützung jedes reiht: 
lich dentenden Mannes wereh, Hann Diefe Bill, frage ich, 
die Wirfung haben, die Union zu befeftigen ? Wird fie 
im Gegentheile nicht in alfen Theilen Irlands einen Geift 
Des niderftandes erwecken? Id) beflage tief dieſe Manf: 
regel, und glaube daß die Minifter, indem fie Diefe Dil 
vorbringen, unter irgend einer Täufhung handeln, Gott 
weiß unter welher! Ich hoffe von dem aufgeflärten Gei⸗ 
fte der Zeit, daß Kriegsgerihte nit in Anwendung kom: 
men werden. Sch werde meine Stimme erheben gegen 
eine folhe Maafregel, weil fiemeiner Anficht nad der Eon: 
flitution des Landes und den Intereflen des brittifchen Reis 
des entgegen ift. — Graf von Weftmoreland drüdte 
feine volle Juftimmung zu der Maafregel aus und fagte 
in Bezug auf die Oppofition Lord Tennhams, er hätte 
nit geglaubt, daß bei dem furchtbaren Zuftande Irlands 
irgend jemand die Nothwendigkeit der vorgefhlagenen 
Maaftegeln bezweifeln fönne. Die Bill ward hierauf zum 
dritten Male verleſen und die Ueberſendung an das Haus 
der Gemeinen angeordnet. Hierauf erhob ſich ford Grey 
abermals, um auf Die zweite Verlefung der Bill zur uns 
partelifheren Aburtheilung der Verbreden in Irland ans 
zutragen, indem man in gewiſſen Faͤllen die Gerichtsſtät⸗ 
te aus einem Diftriete in Den andern verlege. Lord Wid: 
Low gab der Bill feinen völligen Beifall, und wünfchte 
bloß, daß fie nicht temporär, fondern bleibend fenn möge ; 
was aber befeitigt wurde. Die Bil ward fodann zum zwei⸗ 
ten Mal verlefen, und das Haus vertagte ſich auf den 25. 
Als im Unterhaufe die Dill zur Unterdrüdung 

der Unruhen in Irland eingebraht wurde, bemerkte H" 
Hume, er hoffe, das Haus werde Diefe Bilf nicht durdy: 
gehen laffen, ehe man nicht gewiß fei, daß die Verbeffe: 
zungsbills (remedial bills) dürchgegangen; man folle ſich 
durd die Erfahrung des vorigen Jahres warnen laffen. 
H* D’Eonnell fagte: Wenn verfohnende Maafregeln 
vorgefhlagen werden, dann ift das Miniftertum madıt: 
los. (Hört!) Was zum wahren Vortheile Irlands vor: 
gebraht wird, kann einer unwilltommenen Aufnahme 
an einem andern Orte fiher feyn (hört!); was aber ei: 
nen übelwollenden Character trägt, Alles was der Haf 
geboren, wird mit Gunſt und Vorliebe aufgenommen. 
iefe mißtrauifhe Gefinnung madte eine entfhiedene 
Antwort von Seite der Minifter nöthig, mit der auch 
9" Stanley nicht fäumte und erklärte: Das Minis 
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fterium fei verpflichtet, die Maafregeln zur Erleichterung 
Irlands und zur Abfhaffung aller gerehten Befhwerden 
eben fo kraftvoll durchzuführen, als die zur Unterdrüs 
dung Irlands, und es würde fi für entehrt anfehen, 
wenn es in feiner Stellung bliebe, ohne die erfteren 
Maafregeln durchzuſetzen. Ford Althorp gab Diefelbe 
Erklärung, was große Zufriedenheit erregte, die irifhen 
Mitglieder aber nicht abhielt, offen anzufündigen, daß 
fie fi) dennoch den Jwangsmaaßregeln widerfegen würden. 
H" Hume trug auf einen Specialausfhuf an, um die 
Zahlder Mitglieder beider Häufer des Parlaments zu unters 
ſuchen, welhewiderruflihe Aemter von der Krone hätten. 
Gr glaube, ſolche Leute follten in feinem der beiden Häufer 
des Parlaments fihen. Lord Althorp willigte in die Er: 
nennung der Committee; mehrere Dffisiere dee Armee 
und Marine erflärten fih aber heftig Dagegen, ob H" 
Hume glauben fönne, daß fie wegen ihres aͤrmlichen 
Halbfoldes ————— ihrer Gonflituenten hintanſetzen 
könnten, Dberft Torrens meinte, er ftiimme zwar fonft 
mit dem ehrenwerthen Mitgliede für Middleferz neuer: 
lid habe aber dasfelbe eine fo firenge Disciplin einge: 
führt, daß er fih genöthigt fehe, das Bager zu verlaffen. 
H* Hume entgegnete, er bedanere Die Abreife des ta: 
fern Offiziers nicht, denn fo lange er im Lager geweſen, 
abe er fid) nie einer Disciplin unterwerfen wollen. 

In der Sikungdes Oberhauſes vom 19, Februar 
terug, wie fdyon erwähnt, Lord Teynham daraufan, 
Daß jede Proclamation, wodurch ein Theil Irlands im 
Unruhezuftand erklärt wird, wenigftens von ſechs geheis 
men Rathen unterzeichnet werde, Er fei zwar, fügte er 
hinzu, vollfommen geneigt, Dem gegenwärtigen Lord— 
lisutenant von Irland (Anglefea} außerordentliche Voll: 
madıten — allein man müſſe auf deſſen als 
len fallſige Nadyfolger Bedacht nehmen, die mehr zur 
Willkür geneigt ſeyn könnten; er feße den Fall, daß ein 
Hudfon Lowe Lordlieutenant von Irland würde, 
(Ruf: Zur Ordnung! zur Ordnung!) Der Herzog von 
Wellington fand diefen Angriff unerhört; er erklärte, 
daß cs feinen ahtbareren Offizier im Dienfte S" Majes 
fät gebe, als Sir Hudfon Lowe, Lord Tennham fagte, 
er habe deſſen Privatcharacter nicht angreifen wollen; 
aber als Gouverneur von S" Helena habe ganz Europa 
ihn als einen Mann kennen gelernt, der kein Vertrauen 
verdiene, Lord Bathurſt; Die ift ganz falſch; Sir 
Hudfon Lowe hat ſich fehr chrenvoll benommen, und Fe: 
dermann kennt und billigt fein Betragen. 

Die Bill des Grafen Gr g 2 wegen Unterrdrädung 
der Unruhen und gefährlihen Vereine in Irland be: 
ſteht aus 39 Artiteln: Art. 1. ermächtigt den Pordliente: 
nant zur Unterdeüdung aller gefährlichen Vereine; 2. ber 
zehtigt die Behörde, mit Gewalt in die Berfammlungsorte 
foldyer Vereine einzudringen; 3. befagt, daß die Theilnch« 
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mer ſogleich vor Gericht geſtellt werden ſollen; 4. gibt dem 
Lordlieutenant das Recht, mittelſt Proclamationen einzelne 
Grafſchaften oder Diſtriete in Aufruhrſtand zu erflärenz 
5. und 6. handeln von dem Inhalte und der Wirkung 
Diefer Proclamationen ; 7. geltattet den einzelnen Magı: 
ftratsperfonen, Vroclamationen zur Unterdrüdung von 
Unruhen zu erlaflenz 8. ertheilt dieſen Proclamationen 
einen ämtlihen Character durch die Einrückung in das 
Dubliner Amtsblatt; 9. beninmet den in Aufeuhrftand 
erflärten Graffhaften und Diſtricten das Petitionsrecht ; 
10. bis 17. handeln von der Einrihtung und Procedur der 
Kriegsgerihte; 18. ertheilt den Eivilbehorden der in Auf: 
ruhrſtand erklärten Gegenden außerordentlihe Gewalten; 
19 *berechtigt diefelben, fih nah Sonnenuntergang, nös 
thigen * mit Gewalt, in allen Häuſern Zugang zu 
verſchaffe 
erklärt deren Beſitz fir Felomez 21, bis 3ö, handeln von 
der Verhaftung und dem Prozeſſe der Angeklagten; 37. 
ertheilt Dem Lordlieutenant das Recht, feine früheren Pros 
elamationen durch fpitere zuruückzunehmen; 39. behält 
Der Regierung augdrudlic Die Anwendung der bereits bes 
ftehenden Kriegs: und Infurrectionsgefkge vor; 39. ertheilt 
geasmwärdiger Bill eine Dauer von .... Jahren, deren 
eftimmung erft noh vom Parlamente abhängen wird. 
Graf Pozzodi Borgo hatte am %. Februar eine 
fange Unterredung mit Lord Durham in deifen Palais 
in Cleveland: Row. Am Nachmittag desfelden Tages fuhr 
Lord Grey nah Aſhburnham⸗ Houfe, wo er mit dem Gras 
fen Da di Borgo eine Unterredung hatte. 
er Globe enthält die Nachricht, daß Graf Mas 
tufzewicz zum außerordentlihen Gefandten und be: 
vollmãchtigten Minifter am Dresdener Hofe ernannt fei. 
Eonfols am 23. Februar 877), 89. 


Srantreid. 


Der Moniteurvom 3. Fedruar enthält Folgen: 
des: „Am Freitag Den 22. Februar, um halb 6 Uhr, hat 
die Frau Herzoginn von Berry dem H’'" General Bus 
geaud, Gouverneur der Eitadelle von Blaye, nachſtehen⸗ 
de Erklärung ‚übergeben : „„Durh die Umftinde und 
„durch die von der Regierung angeordneten Maußregeln 
„„gedrängt, obwohl ih Die wihtigften Gründe hatte, 
„„Meine Heirath geheim zu halten, glaube ih es mir felbft, 
„„fo wie meinen Kındera ſchuldig zu ſeyn, zu erllären, 
„Daß ich mid während meines Aufenthaltes in Jtalien 
„„beimlich verheirathet habe. Ausder Eitadellevon Blaye, 
„„den 22. Februar 1833. Unterz. Marie Caroline,” 
— Diefe Geflärung, welhe der HD" General Bugeaud 
an den H"- Bräfldenten des Eonfeils, Kriegsminifter, über: 
fit hatte, ift fogleih in dem Depot der Ardive der 
Chancellerie de France hinterlegt worden.” 

Der Moniteurvom Bd. Februar enthält den Bes 
richt des Kriegsminifters an den König über die Organi: 
fation der Armee und der übrigen Zweige feines Departe: 
ments. Diefer Bericht, welcher einundzwanzig enggedrudte 
Spalten des Moniteurs füllt, zerfällt in mehrere Ad: 
ſchnitte für die verfhiedenen Waffengattungen und Dienit: 
zweige der Armee und der Verwaltung des Keiegsdepar: 
tements. — In dem Eapitel, weldes von der Defehung 
von Ancona handelt, heißt es am Schluſſe: „Das kluge 
und fefte Benehmen des Generals Eubieres und die firens 
ge Disciplin, die er handhabte, haben alle von den Un: 
zubeftiftern erregten Schwierigkeiten überwunden; da die 
Autorität der ine Regierung heute in der Stadt 
Ancona wieder hergeftellt und refpectire ift, fo naht der 
Augenblicd heran, wo unfere Truppen nach Frankreich wer: 
den zurücdkehren können.” — In Dezug auf die während 
der Erpedition nad) Antwerpen angeordnete Aufftelung 
von Refervedivifionen an der Maas und an der Mofel 
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heißt es in dem Berichte des Ariegsminifters: „Es iſt be. 
geeiflih, daß in Dem Augenblide der Erpedition nad Ant: 
werpen alle mit den belgiſch-hollaͤndiſchen Territorialfea« 
en näher in Verbindung ſtehenden Intereffen auf ihrer 
ut feyn mußten; fo gefihah es aud. Die preußiſche Mes 
gierung that, was die Politik ihr gebot. Ich hatte Gele 
genheit, bei der Discuffion über die Adrefle die Sıde im 
wahren Gefihtspunete hinzuftellen und wiederhole hier 
meine Dießfallfigen Aeußerungen, um fo lieber, als fie durdy 
die That gerechtfertigt worden find. „Wenn anderer Seits 
„(fagte ih) einem benahbarten Staate, einer ganz mas 
„türlihen Klugheit gemäß, in Gegenwart militärifher das 
„wegungen Vorfihtsmaafregeln geboten worden find, fo 
„liegt darin nichts, was auch der —— ig Politik 
„rund zur Beunruhigung geben könnte. Es find dieß 
„Maafregeln, welde auch die gewöhnihfte Klugheit 
„allen Regierungen in ähnlihen Falten anrathet, und wir 
„haben, unferer Seits, Maafregeln — Art dagegen 
„angeordnet, welche bei dieſen DObfervations: Mitteln 
„Das vollkommenſte und beruhigendfte Gleichgewicht bers . 
„ſtellen. Man möge demnad) hierin vielmehr neue Dürg: 
„Ihaften des Friedens, als eventuelle Drohungen des Aries 
„ges erbliden.” — Ew. Majefät haben auch wirklich die 
Zufammenziehung mehrerer Infanterie: und Kavallerie 
divifionen mit der erforderlichen Artillerie angeordnet, umi 
nöthigen Falls die Nordarmee zu unterftüßen, oder un: 
fere Öränze für jeden möglihen Fau zu ſchuͤßen. — Da 
jedoch Die holändifhe Armee keinen Verfuh gemacht hat · 
te, die Belagerungsoperationen der Citadelle von Ant⸗ 
werpen zu floren, und nichts auf irgend eine feindfelige 
Unternehmung gegen Frankreich hindeutete, fo find Die an 
der Maasund ander Mofel zufammengezogenen Divifio: 
nen allmaͤhlich dislocitt worden, und die Truppen, aus de⸗ 
nen fie beftanden hatten, in ihre Quartiere zurüdgefehrt.” 
— Am Sqluſſe feines Berichts recapitulirt der Ariegsmi: 
nifter Die wichtigen Dienfte, welche die Armee in Frank⸗ 


‚reich zur Wirderherftellung und Aufrehthaltung der Ruhe 


und Ordnung bei verfhiedenen Anläffen geleiftet hat, Nur 
wenn Rube und Ordnung im Lande verbürgt feien, kön: 
nen fih die Inflitutionen desfelben heilfam entwideln, 
„Diele Garantien,“ fagte er, „haben wir nun errungen ; 
die Sicherheit befeftigt ſich; die Zukunft eröffnet ſich allen 
Speculationenz die ſtrenge Vollziehung der Teactate und 
die Ausbildung unferer organifhen Inftitutionen werden 
nun ihrer Seits Motive und Garantien der Entwaffnung 
werden, einer partielen Entwaffnung, weldhe Frankreich 
duch die Segnungen des Friedens hundertfad erfehen 
wird, was eine außerordentlihe Bewaffnung ihm augen: 
blicklich gekoftet hat.” 

Am 25. Februar befchäftigte ſich die Pairs kam— 
mer, wie fhon feit mehreren Tagen, mit dem Fracht ⸗ 
fuhrewefengefehe. — In der Deputirtenfammer 
überreichte Graf D’Argout einen Entwurf, der einen 
Zufhuficredit von 1,500,000 Franken für Die. geheimen 
Fonds fordert, Dann führte Die Tagesordnung wieder 
aufdie Berathung des Entwurfs über die Suspendirung 
der Nationalgarde:Organifation in mehreren Gemeinden 
des Departements der Rhonemündungen und auf Cor: 
fica. Das Gefek ward angenommen, 

Der Nouveélliſte fhreibt aus Dre vom2L, Fe 
bruar: „@s tft nidts Neues im Abgange und in der An- 
kunft der Staatsfhiffe vom 17. bis zum 21. Februar vor- 
gefallen. Dir Drigg Dallas hat Befehl erhalten, ſich zu 
einer Fahrt nah den Dünen bereit zu halten, Er wird 
unverzüglid abfegeln, Die Equipage Der Gabarre Loire 
folan Bord der Bigogne gebracht werden. Letzteres Schiff 
wird fih, wie es beiät, nıh Senegal, Cayenne und 
Martinique begeben, Der Brigg Badine hat fih * 
ſtern auf die Rhede gelegt. Er erwartet von einem Au- 
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genblide zum andern eine amdere Beftimmung. Die Eor: 
Zeite Nanade wird täglih von Eherbourg erwartet. Die 
Einienfhiffe Suffeen und Duquesne werden fi unver 
züglic auf die Rhede legen. Die Fregatte Melpomene 
ward ins Baflin gebradht, um dafelbft einige unbedeus 
tende Neparaturen zu erfahren.” 

Am 25. Februar 5Percents Fin Courant gefhloffen zu 
104 Fr. 45. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 78 Zr. 
65. — Am 26. Februar 14 Uhr Nahmittags. 5'Percents 
104 Fr. 10. 3Percents 78 Fr. 60. . 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Der Sprecher des Repräfentantenhaufes hat dem: 
felben am 4. Jänner folgende Botfhaft des Prafidenten 
vorgelegt: „Wafbington, 3. Jänner. Ich erlaube mir, 
den Congreß auf beifolgenden Bericht des Staatsfeere: 
tärs aufmerffam zu maden, worin eine Geldbewilligung 
anempfohlen wird, um die Zölle ———— wel: 
de in den Häfen der vereinigten Staaten von dem Ton: 
nengehalte fremder Schiffe, die folden Nationen angehos 
ten, welde in ihren Häfen die Zölle auf Schiffe der ver: 
einigten Staaten mit denen aufalle andern C sin gleich: 

eftelft haben, erhoben worden find. Auch überfende ich 

hnen hierbei einen Bericht des Staatsfecretärs, worin 
der Betrag des Verluftes feſtgeſtellt ift, welchem gewiſſe 
ſchwediſchẽ Unterthanen angeblih dadurch ausgefeht wurs 
den, daß im Jahre 18238 der Befehlshaber des norbameris 
kanifhen Schiffes Erie ein Schiff unter der Blasge der 
Republit Buenosapres in einem der Häfen von S" Dar: 
thbolomäus wegnahm, und für welden Verluſt der Eon: 

reß eine Entfhädigung zu bewilligen haben möchte.” 

uf Antrag des H’"- Cambreleng wurde dieſe Mittheilung 
dem Ausfchuß für den Handel überwiefen und zum Drud 
verordnet. 

Die American Gentinel fagt: „Die beftunters 
richteten Perfonen zu Wafbington find der Meinung, 
Daß der Tarif nicht durchgehen wird, Viele von den Eons 
greßmitgliedern würden demfelben gern ihre Zuftimmung 
geben, und den Zeitumftänden Manches einräumen, wein 
die vorgelegte Bill a ta zu weit ginge.” 

Der Newport Mercantile Advertifer ent: 
hält folgendes Privatfhreiben von einem Unioniften 
ausCharleston vom 9. December: „Jh will nicht be: 
haupten, daß einiger Aufruhr, vielleicht felbft Blutvers 
gießen, unmöglih wäre, aber ih fürdte faum ein fol: 
Ges Ereignif, viel ivenipee aber ein fo bedeutendes Ge: 
mebel, daß etwa mein Leben hier gefährdet werden könn⸗ 
te. Zwar hat der Gouverneur den Staat zur Stellung 
von Freiwilligen aufgefordert, die auf jeden Wink zum 
Aufbruch bereit ſeyn ſollen z und wenn es Damit aud) nicht 
fo ginge, wie mit dem Eitiren von Geiftern der Tiefe, Die 
nit erfheinen möchten, wenn man fie ruft, fo glaube 
ich doch fiir jeht, en man ihrer Dienfte nicht bedürfen 
wird, Und wenn Dieb wirklid der Fall wäre, gegen wen 
wird dann ihre Macht angewandt werden ? Nicht gegen 
die Ruhe der Stadt, fondern zur Aufrechthaltung derfels 
ben, wenn es Noth thut. Jh Denke vor Allem, daß man 
die Zahl und Stärfe der Unionspartei zu ſehr fürchtet 
und refpectirt, um fih an ihren Rechten zu vergreifenz 
denn wollte man dieß thun, fo Eönnte der Kampf nicht 
auf die Stadt eingefhränkt werden. Der erſte Schlag, 
der hier geſchaͤhe, würde das ganze Land gegen die Nullı: 
fisirer aufregen, denn Alles blidt mit Beforgnif auf uns 
fere Stadt und würde uns zu Hülfe eilen. Doch das find 
bloße Bilder der Bhantafle, wie Sie fehen, die in einer 
Entfernung, wie Newpork, vom Schauplaß der Degeben: 
heiten, zu einer artigen Gedichte werden können. Die 
Wahrheit ift, daß ic, in fo weit man aus Spradye imd 
Benehmen des Dolles abzunehmen vermag, niemals we; 
niger Aufregung bier gefehen habe, als jeht. Man ſpricht 
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weniger als jemals von politiſchen Gegenfländen; beide 
Parteien find des Wortkrieges überdrüffig, und ich glaube, 
beide haben auch zu jedem andern firiege, fo ked fe auch 
davon ſprechen, eben ſo wenig Luſt als ich. Die Sache 
ſcheint durch ſtillſchweigende Uebereinſtimmung aufgege⸗ 
ben zu ſeyn, nachdem jede Partei der andern die Jahne 
gewiefen und ihr gefagt hat: bis hierher und nicht weiter, 
und wehe dem, der einen Schlag thut! Die Nullifizirer 
find nun fo weit, als fie jemals zu fommen gedachten, 
und wiffen nit, was zunächſt zu thun ift, da ihmen die 
Hoffnung fehlfhlug, daß der ganze Staat, Unionspar: 
tei und Alles fie unterftüßen würde, febald nur ein 
das Volk repräfentirender Eonvent entſchiede, was ges 
than werden folle, und da es ihnen aud zu ihrem großen 
Aerger nicht aelang, Georgien und Die andern ſüdkichen 
Staaten für fih zu gewinnen. Am meiften aber find. fie 
darüber erftaunt und ergrimmt, daf General Jadfon 
befchloffen hat, den Gefehen des Staats Ehrfurcht zu 
verfhaffen, und daß er im Nothfall für eine hinreis 
ende Streitmaht geforgt, um die Eintreibung Der 
Zölle, mit oder gegen Südcarolina’s Willen, zu bes 
werfftelligen. Denn darauf hatten fie nicht gerechnet und 
glaubten immer noch eine Hinterthür zu haben, wo: 
durch fie fih aus dem Dilemma ziehen fonnten, in das 
fie ſich vermittelft ihrer Nullifisirungsacte verfcht hats 
ten. Nun fehen fie fi, wie es ſcheint, ängſtlich nad) 
einem ehrenvollen Entlommen um, und ich glaube fie 
werden es in der Vermittlung Virginiens und endlich 
in der allmählichen Herabfekung des Zolltarifs fin: 
den. Ich muß aud noch hinzufügen, daß die verſchiede⸗ 
nen, von der Legislatur gefaßten Befchluffe keinesweges 
die Nullifizieungsordonnany in der Art.beftätigen, wie 
man es erwartete und hoffte. Sie wagten fih nicht fo 
weit, denn fie wiffen nur zu gut, Daß ein folder Ber: 
ſuch den Frieden und die Sicherheit von Leben und Gi: 
genthum in diefem Staat gefährden würde. Der Tefteid 
fol den Bürgern nur abgenommen werden, wenn fie in 
Juries verfammelt find, und wenn die Ordonnanz voll: 
zogen werden fol, und aud) dann ift feine andere Strafe 
auf eine Weigerung gefebt, als Daß derjenige, der ihn 
nicht leilten will, an der Sikung der Gefhwornen nicht 
Theil nehmen darf. Die Eivil: und Militärbeamten, wel: 
che jebt fhon in Dienften ftehen, brauchen den Eid nicht 
eher zu leiften, bis ihr Amt von ihnen erheiſcht, die Dr: 
donnanz in Ausführung zu bringen. @s fteht feine Strafe 
Darauf, wenn Jemand Zollfyeine bezahlt oder ausgibt, 
nur ordnet Das Geſetz eine Art und Weife an, wie Dieje: 
nigen, welde die Zahlung verweigern, ihre Waaren zoll: 
frei hereinbefommen oder hereinzubelommen verfuhen 
können; aber fein Kaufmann möchte dieß wohl unter: 
nehmen, da Onkel Sam’s lange Sn ihn iegendwo 
doch erwifchen könnten. In diefer Hinfiht werderi wir 
fhwerlid etwas zu fürdten haben, außer vielleicht einige 

olitifhe Einfuhrartitel als Probe eines Gegenmittels. 
—* hieſige Oberſten ſind entſchiedene Unioniſten und 
werden das Commando über die Stadtregimenter nur 
gezwungen aufgeben; ſo lange ſie es aber haben, wird 
der Friede der Stadt auf jede Gefahr hin erhalten wer: 
den. Ein Beifpiel gab es vor einigen Tagen. Es hatte 
fi) das Gerücht verbreitet, daß ein paar junge Beute den 
Präfidenten Jadfon in efhgie ſammt feiner irre 
tion öffentlid verbrennen wollten. Der Dberft, welcher 
die gefammte Miliz befehligt, Da er der ältefte hiefige 
Dffizier ift, begab fidy zu Dem Intendanten der Stadt 
und forderte ihn auf Dieß zu verhindern, indem er ihm 
fagte, Daß, wenn es verfua® würde, das Militär unter 
die Waffen gerafen werde und alle Theilnehmer aus 
einandertreiben folle. Seitdem ift Alles ziemlih rubig 
hergegangen, und die Durhgegangenen Gefehe find von 


— 2085 — 


der Art, daß ſie, meiner Anſicht nach, nicht vollzogen 
werden können.” 
Belgien 

In der Sifung der Nepräfentantenfammer 
vom 22, Februar ging ein —— durch, wornach 

dem Ariegsminifter ein proviſotiſcher Eredit von fünf Mil⸗ 
lionen fr. bewilligt wird, um die dringenden Bedürfniffe 
für den Monat März zu beftreiten. 

Die beigiſche Generalpoftverwaltung fteht mit der 
beittifhen in Unterhandlung, um eine Cinrihtung zu 
treffen, wornach die englifhe Poſt wöchentlich viermal eins 
treffen und viermal von Bruffel nach England abgehen foll. 
Wie es fheint, werden die beiden neuen Poftabgänge von 
Düntirhen auf Margate und umgekehrt erpedirt werden, 
(Bis jetzt geht Die beigiſch⸗ engliſche Poſt zweimal woöchent⸗ 
uͤch von Oſtende aus.) 

Antwerpener Capitaliſten verſammelten ſich am 23. 
Februar, um über die Mittel zu berathſchlagen, der Ne: 
ierung Vorfhläge in Betreff der von Antwerpen nad) 

rüffel anzulegenden Eifenbahn zu maden. Die Länge 

diefer Eifenbahn vom Boulevard von Brüffel bis zum Zuße 
des Glacis von Antwerpen beträgt 43,650 Metres. 
Teutſchland. 

eh Stuttgart famen am 27. Februar Abends S" 
Durdlaudt der Herzog von Naffau mit Ihrer konigl. 
Hoheit der Frau Herzoginn und einer Prinzeſſinn Tochter 
zum Befuche bei Ihren königl, Majeftäten an. 

Inder Mannheimer Zeitung vom 23. Februar 
befindet ſich folgender Artikel: „Hofrath Welder wurde 
bekanntlich Durch Urtheil des Hofgerihts zu Freiburg im 
November 9. J. wegen eines in den Freiſinnigen cinges 
rüdten Artifels, als deſſen Berfaffer er fi einbefannt 
hatte, der Schmähung der großherzoglihen Regierun 
für ſchuldig erfannt und zu weimonatlicher Gefängniß: 
ftrafe veruetheilt. Won diefem Erfenntniß appellirte fo: 
wohl die Staatsbehörde, weil nit auf die von ihr beans 
tragte Strafe von 5 Monaten Eorrectionshaus erfannt, 
als Hofrach Welder, weil er nicht gänzlich freigefprodhen 
worden war. Geſtern und heute fanden hierüber Die Ver: 
handlungen vor großherrlihdem Oberhofgericht in geheimer 
Sihung Statt; der Angeklagte führte perfonlic feine Der: 
theidigung. Das Nefultat war ein abäuderndes Erkenntniß 
dlefes hochſten Gerichtshofs, wodurch die Klage des Staats⸗ 
anwalts angebrachtermaaßen abgewieſen wurde. Die 

orm diefer Abweiſung zeigt, Daß ſolche lediglich Durch Feb: 

er in der —— und ohne Eingehen in Die Mas 
terialien, herbeigeführt wurde. Bei Abfaffung der Klag⸗ 
ſchrift hatte doppelte Vorfiht angewendet werden follen, 
da unfer Prefgefeh in gällen, wo nicht offener Hochver⸗ 
rath gepredigt ift, einer Verfolgung öffentlidher Der: 
eben ſchwer zu überfleigende Hinderniffe entgegenfeßt. 
Diet erflärt fi) einfach daraus, daß die Nedactoren Des 
Di ifinnigen, als damalige Ständemitglieder, an Abs 
affung dieles Gefehes den wefentlihften Antheil hatten. 
20% man den ftändıfhen Verhandlungen, fo faun man 
& des Gedankens nicht erwehren, daß Diefe, im Vorge⸗ 
fühl ihres künftigen Wirkens, fhon Damals eifrigft bedacht 
waren, durch Ausmerzung mehrerer im Regierungsent: 
wurf enthaltenen Strafbeſtimmungen künftiger gerichtlis 


her Belangung möglihft vorzubauen und ſſch Strafloſig · 
keit zu fihern, eine Tendenz, der unfere Regierung, ın - 
ihree Milde, und die erfte Kammer, in ihrer Apathie, 
keine Schranken fehten. Es fragt ſich nun, ob Die Staats» 
behörde ſich veranlaßt fehen wird, eine neue verbefferte 
Klage —5— die Güte der Materialien ſteht ihr uns 
weifelhaft zur Seite, da der ſchmahſüchtige Character des 
incrimirten Artikels wohl von dem fubtilen Berftande Dreier 
Auriftenfacultäten, nit aber, wie der Staatsanwalt fi 
richtig ausdrüdte, „von dem gefunden Menfhenverftans 
de” mißfannt werden kann. Wir find überzeugt, daß der 
Ausgang diefes Prozeffes einzig in der rehtlihen Ueber 
Kaeung der Majorität der Mitglieder des Dberhofgerichts 
einen Grund hat; fülberne Becher haben fie fih dadurch 
nicht verdient. Diefer allgemein geachtete Gerichtshof hat 
uns nie eine Eabinctsjuftiz geleitet; ce wird uns auch 
vor einer Marktjuftiz und Staͤndekammerniuſtiz zu ber 
wahren wiffen.” 


i Ungarn 
Ihre kaiſerliche Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erz. 
herzoginn Marie, Gemahlinn S" Eaiferlihen Hoheit des 
Erzherzogs : Palatinus, ift in der Nacht vom 2. d. M.um 
12 Uhr glüdlih von einem gefunden Prinzen entbunden 
worden, welder in der heiligen Taufe den Namen Jor 
feph Earl Ludwig erhalten hat. 
A Wien, den 6, Mir. ; ”. 
Ss“, k. apoftol. Majeftit haben mittelft eines an 
den Staats: und Conferenzminifter Grafen von Kor 
lowrat am 3. März d. J. erlaffenen allerhöhften Cabi⸗ 
netsfhreibens Die bei Allerhödhftihrem Staatsrathe exle⸗ 
digte Officialenftelle Demiüberzähligen Ratbsprotocolliften 
des niederöfterreihifchen Landrechtes, Adolph Pratobe 
a Aa von Wiesborn, allergnädigit zu verleihen 
ger 





Am 6. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhulverfhreidungen zuspEt. nEM. 9%), ; 
detto Detto zu ap Ct. in EM. Bl’; 
Darleh. mit Berloof. v. I. 18%, für LOOf. in EMI ——; 
detto  Detto v. J. 1821, für 100fl. in EM, ; 
Wiener: Stadtbanco:Dbligat. zu 2'/, pCt. in CM. 50% ; 
Kurs auf Angsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
99 Ufo 2 Monat, — Eonv, Münze pCt. —; 
Bankactien pr. Stüd 1235'/ in EM. 


Mit hoher Bewilligung wird der Heine fiebenjdb: 
tige Violinift Appollinar von Kontski(Scüler 
feines Bruders Carl), welder in einem Alter von 3'/ 
Jahren in verfhiedenen Nefidenzftädten und zuleht in 
Wien am 7. Februar d. 3. mit vielem Beifall fih hören 
tieß, Sonntag den 10. März im Saale der Geſell⸗ 
fdyaft der Mufikfreunde unter den Tucdlauben um die 
Mıttagsftunde ein Concert zu ge die Ehre haben. 
Eintrittskarten zu 1. fl. 12 fr. C. M. und Sperrfihe zu 
2f.C. M. find in den Aunft: und Mufifalienhandluns 
gen der HH. Diabelli und Haslinger am Graben, Mes 
hetti am Michaelsplatze, und in der Kanzlei der Geſell⸗ 
ſchaft der Mufikfreunde, fo wie am Tage des Concertes 
an der Eafie zu habem - 





Hauptredacteur: Jofeph Anton Edier von Pitat. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaffe N" 1108. 





Im Comptoir des Defterr. Beob. belieben die HH. Pränumeranten die Ste Lieferung von D" f 
torium,” von zur Erdkunde das Söfte Heft, und von derne * ration Auf ne 


Werk die Tre bis 9te 


ieferung in Empfang zu nehmen, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Freitag, den 8. März 1833. 






















Seit der —— a. Thermometer 
Mereorctoaifähe „Brobassuns- _ nf 0’ Reaumur vebueirt. 1 Reaumur, Din. Witterung 
. { eifer Ma4. | Wiener Ma 
Beodawtungen I 8 udr Morg. 238. u: 82. ſchwach. —* 
ä 3 uhr Nachm. 4: — eiter. 
6 Mär. dıo Uhr Abuds. 28 + 29 &d. — 






Großbritannien und Irland. 


Am 22. Februar war große Cour und Lever bei S" 
Majeftit im S! ˖ Jamespatfaft. Nad 2 Uhr wurde eine 
Deputation der Geiftlihkeit von Canterbury, an ihrer 
Spitze der Erzbiſchof, eingeführt, die dem Könige eine 
Adreffe überreihte. S* Majeftät empfingen diefelbe in 
militärifcher Uniform und auf dem Throne fipend. Der 
Erzbifhof von Canterbury las die Adreffe vor, die ziem⸗ 
lich lang war, und S* Majeftät ertheilten eine fehr huld⸗ 
volle Antwort darauf. Hierauf hatten folgende hohe Per: 


fonen bei S" Majeftät Audienz: der Fürft von Talley:. 


rand, zum erften Mal nad) feiner Rückkehr von Frank: 
reih;der Baron von Eetto, der ein Schreiben von feinem 
Souverain, dem Könige von Baiern, an S“ großbritan: 
nifhe Majeftät überreichte; der Graf Biornftjerna und 
Senhor de Goroftiza, zum erften Mal feit ihrer Rückkehr 
nad England; der Geſandte der hohen Pforte, Namid 
Paſcha, und 9" Moreno, Sefandter der Republik Der vers 
einigten Provinzen von la Plata, welde beide ihre Eredis 
tive überreihten. Nah dem Lever, bei welhem alle Mit: 
glieder des dDiplomatifhen Corps und des Minifteriums, 
fo wie viele andere Staatsbeamte, zugegen waren, ertheil: 
ten S- Majeftät noch mehreren Miniftern und dem Diss 
count Ermouth Audienzen, Lekterer ſtellte S" Majeftät 
das von feinem verftorbenen Vater, dem Admiral, getra: 
gene Band des Bathordens zurüd, 

Die Hofzeitung meldet die Ernennung des Gene: 
ralmajors Sir Lionel Smith zum Statthalter von Bar: 
bados, S Vincent, Grenada, Tobago u. f. w., fo wie 
des Capitän Tyler für S" Vincent und des General: 
majors Middlemore für Grenada ju Unterftatthaltern. 

Der Advocat Harmeriftan die Stelle des verftor: 
benen H" MWaithman zum Aldermen der City von Ron: 
don erwählt worden, Der erledigte Parlamentsfik des 
H"- Waithman ift bisher noch durch feine neue Wahl 
ausgefüllt. 

DieTimes enthält folgende Nachrichten aus Du b⸗ 
lin vom 19. Februar: „Seitdem die beabfihtigten 
Zwangsmaaßregeln hier befannt geworden, befindet ſich 
diefe Hauptftadt in einem aufßerordentlih aufgeregten 


. 


Zuftande. Geftern fand in der Arena eine Derfammlung 
der Schneiderinnung Statt, um Bittfhriften wegen 
Auflöfung der Union zu veranftalten. Sie follten das 
DVorfpiel von Bittfriften aller andern Gewerke in Bes 
zug auf diefen Gegenftand feyn, jeßt aber, bei der Unges 
wißheit, in der die Zukunft dieſes Königreichs ſchwebt, hat 
man diefes Verfahren aufgegeben. Auch eine Verfamm: 
fung der Freiwilligen wurde geftern gehalten, jedoch bald 
wieder vertagt, indem die Mitglieder erflärten, Daß fie 
fi bei einer fo ereignifreihen Keifis nicht ohne fernere 
Berathſchlagung zu fprechen oder zu handeln getrauten. 
Heute kamen fie wieder zufammen. Auf morgen ift eine 
große Hauptverfammlung der Bürger angelündigt, um 
die fhwebenden Maafregeln in Betracht zu ziehen und 
ſich über die Mittel zur Abwendung der Gefahr zu vers 
ftändigen. Die Mitglieder des Freiwilligenvereins were 
den vor allen Andern handeln, und man glaubt, daß fie 
deingende Grgenvorftellungen an Das Parlament erlaffen 
und den verfhiedenen Wählerfhaften im ganzen Sande 
aufs Dringendfte anempfehlen werden, ihren Einfluß auf 
ihre Repräfentanten aufzubieten und ihnen einzufdhärfen, 
daß fie fih den Maafregeln Lord Grey's bis aufs Aen: 
fierfte widerfeßen follen. Seit geftern haben die Forde: 
rungen von Gold bei der Bank von Irland ſichtlich zuge: 
nommen, find bis jebt jedod noch ohne Folgen geblie: 
ben. Die Mehrheit der Bürger, fo wie Die des Landvolks, 
wartet auf O' Connells Rath, oder Befehl, ehe fie fid in 
folden Fällen zu etwas entſchließt. Wenn er aber faat: 
„Seht, und heit Gold von der Bank,” fo wird Jeder: 
mann fhon aus der ganz natürlihen Beforgnif dahin: 
rennen, daß die Stimme des Dictators auf die Majori: 
tät von Einfluß feyn und der Zaudernde dann zu fpät 
und zu furz kommen mödte. Es ift nun auch in der Graf⸗ 
ſchaft Armagh zu Gewaltthätigkeiten gefommen, wo es 
bis jet noch ruhig geblieben war. Ein Beifpiel wird hin: 
reihen, um fih von dem Character derfelben eine Bor: 
ſtellung zu machen. Letzten Mittwoch Nachts rotteten fid) 
ungefähe 150 Perſonen zuſammen und überfielen das 
Haus eines Actenregiftrators zu Ballymacnab, 3 Meilen 
von Armagh. Der erfhrodene Mann, den fie fuchten, 
wollte ihnen nicht öffnen, fondern ſprach zu ihnen durch 


* 
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das Schluſſelloch. Wäthend über dieſe Verweigerung, 
feuerten fie zwei Schüffe durch die Thuͤr auf ihn ab; Die 
eine Augel ging ihm durch den Arm, die andere verwuns 
dete ihn in der Seite. Dann brachen fie die Thür mit eis 
nem Bredeifen auf, und vernihteten alles Werthvolle 
in dem Haufe; befonders aber ſuchten fie alle Prozeſſe, 
die der unglüdlide Mann in feiner Derwahrung hatte, 
zuſammen und verbrannten diefelben. In den ſüdlichen 
Provinzen pflegt man gewöhnlih einen ſolchen Actenres 
giftrator, wenn er überwältigt wird, zu zwingen, feine 
Trozeffe, Pergament, Wads und Alles, aufzueſſen. — 
In dem Gefäingniß der Grafſchaft Noscommon befinden 
fih in diefem Augenblid 106 Perſonen, die verſchiedener 
Verbrechen angeklagt find, und deren Verhoͤr am 25. 
d. M. beginnen foll. 15 find wegen Mordthaten einge: 
Eerfert. Außer dieſen befinden fih in demfelben Gefäng: 
niß 30 fhon früher Verurtheilte, ferner 27 wegen Ver: 
gehen gegen die Einkünftegefehe, IL wegen Schulden, 
1 wegen ungeziemenden Verhaltens vor Gericht Verhaf: 
tete und 27 zur Zwangsarbeit Verurtheilte. — In voris 
ger Woche wurden 4 Individuen wegen nähtliher Ders 
brechen in das Graffhaftsgefängniß von Carlow gebracht. 
11 Häufer wurden des Nachts von den Weißfüßlern über: 
fallen und 8 Perfonen darin gemißhandelt, „weil fie den 
Befehlen nicht gehorchen wollten.” 7 Andern wurden Eide 
abgenöthigt, und 3 Gewehre, ein Säbel und Munition 
wurden fortgenommen,. — Am 8. d. M. legten die Weiß: 
füßler in der Nahe von Ballyhaket in der Baronie Rath: 
vilf bei hellem Tage eine Probe von ihrer Gefehgebung 
ab. H* Spray hatte nämlid ein Stüd Land an einen 
Mann, Namens Whelan, verpadhtet, gegen die Vor: 
fhrıften der Weißfüßler, welche wollten, daß dieſer Fleck 
im Bel eines Mannes, Namens Keefe, bleiben follte, 
Kun verfammelten fid) 60 bis 70 von den Freunden Des 
letzteren, einige aus einer Entfernung von mehreren Meis 
en, mit Pferden, Pflügen und Spaten, aderten einen 
großen Theil dDiefes Landes um und befäcten ihn mit Da: 
fer. Am 9. kamen wieder 18 Leute dorthin, um die Arbeit 
für Keefe zu vollenden; Whelan aber, der davon Kennt: 
niß erhalten hatte, eilte in Begleitung feines Schwiegers 
fohnes Eoogan und eines andern Mannes, Namens Abs 
bey, an Drt und Stelle; kaum erblickte fie der Haufe, 
fo verließ er die Arbeit, geiff fie an und verfolgte fie mit 
Mordgefchrei. Whelan und feine Freunde wurden einge: 
holt, er felbft mit einer Heugabel erftochen, Eoogan mit 
einem Stein zu Boden geworfen und Abbey mit einem 
Boyonnet durch den Hut getroffen. Eoogan aber raffte 
fi wieder auf, zog ein Piftol und hielt es den Nachſe ⸗ 
Benden entgegen, die darauf die Flut ergriffen. — In 
der Graffihaft Tipperary wurde vorigen Mittwoch einer 
von den Emiskillenſchen Dragonern zur Unterfuhung ger 
zogen, weil er einen Küfter mit dem Säbel am Kopf ver: 
wundet und dabei gefagt hatte, er wolle Die Papiften wie 
Küdenjungen niederhauen, Er wurde zu einer Geldbuße 


von 4 Pf. 10 Sqh. und, da er diefelbe nit zahlen konn 
te, zu zweimonatlicher Zwangsarbeit verurigeilt.” 

Eonfols am 25. Februar 87/,. Um 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

- Ein Schreiben aus Wafhington vom 21. Jän 
ner meldet: „Es ift mir fehr angenehm, Ihnen anzeigen 
zu können, daß es wahrfheinlid fehr bald zu einer Aus 
gleihung der Angelegenheiten des Südens kommen wird, 
und daß das Blutvergiefen wohl wird vermieden werden. 
H* Calhoun hat HF" Elay und feinen Freunden ange 
zeigt, daß er, wenn es ihnen gelänge, einen Tarif eins 
zuführen, durch den die Regierung nad) und nad) wieder 
in die ihre gebührenden Rechte eingefeht würde, für die 
Zuftimmung Südcarolina’s und für die Jurücknahme der 
gehäffigen Ordonnanz ftehe. H" Clay und feine Freunde 
haben ſich entf&loffen, auf diefen Vorſchlag einzugehen, 
um einen Kampf, der die furhtbarften Folgen haben 
könnte, und die Auflöfung der Union zu verhindern.” 

Grantreid. 

Der Herzog von Drleans war wieder aus Bräf: 
fel in Paris angefommen. 

In der Sikung der Pairsktammer vom 26. Far 
bruar ernannte der Präfldent Commiſſionen: I) zur Prü+ 
fung des Gefeßes, die Departementalorganifation betrefs 
fend; 2) für die definitive Negulirung des Budgets von 
1830; 3) für die den Siegern der Baftille zu bewilligens. 
de Penſion. Hierauf fuhr die Kammer in Erörterung des 
Gefehes über das Frachtfuhrweſen fort. 

Nach dem (im geftrigen Blatte erwähnten) Berichte 
des Kriegsminifters an den König hatten Die im Septem 
ber 1831 erlaffenen Ordonnangen den volftändigen Am 
meeftand auf 452,193 Mann und 96,136 Pferde gefet. 
Indeſſen wurde damals Die Armee nur auf 400,274 Mann 
und 86,951 Pferde gebracht. Am 1. Jänner 1833 bot die 
Armee eine Totalftärke von 421,494 Mann und 82,057 
Pferden dar ; naͤmlich: 

Sranzöfifhe Truppen. 


Generalſtzb Offiziere.... 


Mann Pferde 
Verwaltungsbeamte. 


4,058 ı 


* 


Gendarmerie . » 15,682 14,604 
ee . .» + 279,948 133 
avallerie.. 52,338 37,035 
Artillerie . . eo... . 38,835 24557 
Gel ae ee ae 808 
Militärequipagen . een 24 4,776 
Meteranen der Armee -» . 0... 894 — 
Remontedepots ee. — 1,895 


Gefammtfumme der franz. Trupp 413,424 80,935 


Bremdencorps. 


Fremdenlegionvon 6 Bat. 

Infanterie 4,473? 5,926 4 
ein Bat. Zuaves 1,053 
3 Chaffeurreg. von Afrika 

Kavallerie 2,334? 254 1075 
türkisches Hälfscorps 210) 


Gefammtzahl . 421,494 82,057 
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Das Budget von 1833 ift baflet anf einen Effectivftand 
von 401,805 Mann und 94,080 Pferden. Der Ueberſchuß 
von 19,689 Mann ſoll mittelſt einjähriger Urlaubsertheis 
tungen, ohne Sold, an diejenigen Soldaten, die mehr 
als zwei Jahre unter den Fahnen gegenwärtig waren, 
und um folde nachſuchen, verfhwinden. Der Ausfall 
von 12,023 Pferden ſoll durch die Ankäufe, die man ges 
genwärtig macht, gededt werden, Im Laufe des Jahres 
1832 hatten fi 12,000 Freiwillige anwerben laffen. Das 
Disponible Material der Artillerie beſteht aus 139 Batte: 
rien Feldgeſchũtz (worunter 17 Gebirgsbatterien) je von 
ſechs Beuerfhländen, die fammt Reſerveparks und Dop: 
pelten Munitionsvorräthen ſogleich in Linie geſtellt wers 
den koͤnnen. Ueberdieß befißt Die Nationalgarde gegen: 
mwärtig 625 Kanonen. Was das Belagerungsgefhüh bes 
trifft, fo hat man Material genug, um fogleih fünf 
Belagerungsequipagen, je von 100 Feuerfhlünden, zu 
organifiren. Doch befhränkte man ſich vorerſt darauf, 
nur zwei jener Equipagen vollftändig gu montiren. Ges 
goffen wurden 183% 428 Feuerſchlünde, worunter 144 
Stüd grobes und 284 Feldgeſchütz, nebft 9,800,000 Kl⸗ 
fogrammen Wurfgeſchoſſe aller Art. Die Approviſioni⸗ 
zung der Feltungen wurde vervollftändigt; alle haben 
das nöthige Material. Die Küftenbatterien wurden bes 
waffnet, Für die Bewaffnung von Paris und Lyon wur: 
den Specialcommiffionen niedergefeßt. Algier, Oran und 
Bona find vor jedem Angriffe fiher geftellt. Wichtige Ar: 
beiten wurden in allen feften Pläßen, befonders in denen 
Der Nordgränze, der Oftgränze und der Pyrenaͤengränze 
vorgenommen, um fie alfe in Stand zu feßen, eine res 
gelmäßige Belagerung auszuhalten. Belondere Aufmerk: 
famteit wurde Dabei auf Grenoble, Defangon und 
Belfort gerichtet. Die Arbeiten von Paris befhrän: 
ten fid) bis jet auf eine erfte Linie von Defenfivarbeiten, 
die auf dem reiten Seineufer, von SH Denis bis zur 
Marne fih ausdehnend, gezogen wurde, um ein umfafı 
fendes verfhanztes Lager zu bilden, an deffen Vertheidis 
gung das Schloß Vincennes ſich anſchließt, deffen For⸗ 
tificationen ſehr verbeſſert wurden. In Lyon wurde ein 
Syſtem iſolirter, unter ſich correſpondirender Forts, wel⸗ 
che die Annäherungspuncte des Platzes vertheidigen, er: 
richtet, fowohl auf dem linken Rhoneufer, als zwiſchen 
der Saone und Rhone. Neben den Militärfhulen (der 
Eeole polytehnique, der Ecole fpeciale von SH" Epr, 
und dem Eollige royal militaire von la Flöhe) beftchen 
fogenannte Gymnaſes militaires zu aumnaftifhen Webuns 
gen. „Der Nuben der gymnaftifchen Uebungen (fagt der 
Kriegsminifter) und ihr Einfluß auf die Entwiclung der 
Aräfte und der Gewandtheit kann jeht nicht mehr in wei 
fel gezogen werden.” Neben dem Gymnaſe normal mis 
litaire in Paris beftehen drei Gymnaſes diviſlonnaires in 
Arras, Montpellier und Metz; anbefohlen wurde die Er⸗ 
richtung von vier weiteren in Straßburg, Lyon, Touloufe 
nnd Rennes. — In den hbiftorifhen Ueberbliden ver 
beeitet ſich der Minifter zuerft über Die Unruhen in den 
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weſtlichen Departements. Er verfidhert, die Behörde ha: 
be vom Anfange an die firengften Befehle zur Verhaf: 
tung der Herzoginn von Berry und des Marfchalls Bour: 
mont, fo wie des Herzogs von Escars und anderer Ans 
Rifter der Rebellion gegeben; Troß deffen fei der Novem: 
ber herangefommen, ohne daß man den Aufenthalt der 
Herzoginn hätte entdeden können; endlich feien dem Mi: 
nifter des Innern fihere Nahweifungen zugefommen, 
daß fie fih) in Nantes befinde. Ihre am 7. November er: 
folgte Verhaftung müffe die Pacification jener Gegenden 
fihern, daher auch die dahin geſchickten Truppen nad): 
einander Befehl erhalten hätten, im ihre früheren Garni: 
fonen zurückzukehren. Sodann geht der Minifter auf die 
VorfälleinCarcaffonne (16. März), Orenoble (12. 
März), Marfeille (1. Mai) und Paris (5. und 6, 
Juni) über. Die Darftellung diefer Unruhen liefert bloß 
eine Recapitulation des fhon Bekannten. 

Am 26. Februar 5Percents Fin Courant gefchloffen zu 
104 Fr. 40. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 78 Be. 
60. — Am 27. Februar 14 Uhr Nahmittags 5Percents 
104 $r. 50. 3Percents 73 Fr. 10. 

Preußen 
DiePreußifheStaatszeitungvom2.d.M. ent 
hält folgenden Artitel: „Mehrere öffentliche Blätter haben 
es ſich zum Geſchaͤft gemacht, einen vermeintliden Entwurf 
zu einer Judenordnung für die preußifhe Monarchie aufzu⸗ 
nehmen und dabei zu verſichern, daß derſelbe die Geneh: 
migung der betreffenden Eöniglihen Minifterien erhalten 
habe. Wir konnen dagegen aus glaubwürdiger Quelle 
verfihern, Daß letzteres keineswegs der Fall ift, daf jedoch 
Berathungen der betreffenden königlichen Miniſterien 
über dieſen wichtigen Gegenſtand Statt finden, unddaß 
dabei das wohlverftandene Intereffe des Staats mit dem: 
jenigen, was Gerechtigkeit und Billigkeit gegen eine jede 
Elaffe der Unterthanen erheifchen, fo viel nur irgend mög: 
lich, in Einklang gebracht werden fol.” 
Niederlande 

Das AmfterdamerHandelsblad vom 25. Fe⸗ 
bruar meldet: „Wie man vernimmt, fol die Regierung 
gefern dem Baron van Zuplen van Nyevelt Inftenctio: 
nen in Dezug auf die Note der Bevollmächtigten Eng: 
lands und Frankreichs vom 14.0. M. gefandt haben. Man 
will wiffen, daß unfere Regierung nicht abgeneigt fei, die 
Unterhandlungen wieder anzutnüpfen.” 

Delgienm 

Einer Nahweifung im Be Isifhden Moniteur 
zufolge, befinden fid in der belgiſchen Armee im Ganzen 
148 fremde Offiziere, nämlich 114 Sranzofen und 34 Po: 
len oder Teutfche, was ein Verhältniß wie 1 zu 15 gegen 
die Anzahl der belgifhen Offiziere ergäbe, und dieß ge: 
einge Verhaͤltniß, fagt obenerwähntes Blatt, werde nicht 
überſchritten werden, wenn nicht außerordentliche und 
ganz unvorhergefehene Umftände einträten. 

Die Eorrefpondenz zwiſchen dem General Magnan 
und dem H"%- Gendebien wegen einer Aeußerung des Ich: 


Fu ul wu Da 
teren in DerRepräfentantentammer hat damit geendet, daß 
der Öeneralden Deputirten zum Duell gefordert hat. H" 
Gendebien hat dasfelbe abgelehnt, und äußert ſich in feis 
nem lebten durch Die öffentlichen Blätter befannt gemach⸗ 
ten Schreiben darüber folgendermaafen: „Jh habe in 
meiner Eigenſchaft als Deputirtet gefprohen; indem ih 
von einem Rechte Gebraud machte, und mid) einer Pflicht 
ventledigte, habe ich gefehmäßig gehandelt. Indem ih Ihre 
Herausforderung zurüdweife, entledige ih mid) einer ans 
dern Pflicht, der nämlich, die Rechte und Präarogative der 
Repräfentanten der Nation unangetaftet zu erhalten. Ans 
ders handeln, hieße ein Beifpiel feftftellen, welches jede 
parlamentarifhe Freiheit vernichten würde, Wenn ich eis 
nes Tages meinem Vaterlande einen beſſern Dienft das 
durch ergeigen zu fönnen glaubte, daß ih Sie ntit den 
Waffen in der Hand befämpfte, als daß ih der Nation 
mein Leben auf der Tribune widme, fo werde ich feine 
Herausforderung abwarten.” 

Teutſchland. 

Ein königl. würtembergifher Geheimrathserlaß an 
die Kammer der Abgeordneten vom 26. Februar lautet 
wie folgt: „Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
MWürtemberg. Liebe Getreue! Gleich nad) Eröffnung des 
Landtages hat Unfer Finanzminifterium mit feinem Bor: 
frag über den Staatshaushalt den Entwurf des Finanz: 
gefehes für Die Jahre 184, eingebracht, au haben Wir 
inzwifchen mehrere andere Gefehentwürfe eudy zu verfaſ— 
fungsmäßiger Berathung übergeben laffen. Obwohl feit 
jener erften Einbringung bereits ſechs Wochen verfloffen 
find, fo wurden bis jeßt nicht einmal die zu Berathung 
der vorliegenden Gefekentwürfe erforderlihen Commif: 
fionen von euch beftellt. Auf den Grund des $. 173 der 
Verfaſſungsurkunde gefinnen Wir daher an euch, die 
Wahl diefee Commiffionen nicht länger im Anftande zu 
laffen, und überhaupt den Gefehanträgen Die ihnen vor 
andern Gefhäften gebührende Rückſicht zu widmen ıc.1c.” 
— Folgender Erlaß des Geheimraths gegen eine Mo: 
tion des Abgeordneten Pfizer, die Bundesbeſchlüſ— 
fe betreffend, vom "4,4. Februar wurde in der Sikung 
der Kammer der Abgeordneten der würtembergifhen 
Ständeverfammlung am 1. März verlefen: „Liebe Ge: 
treue! Es ift ein Vortrag, die Bundesbefhlüffe vom 28. 
Juni 1832 betreffend, zu Unferer Kenntniß gefommen, 
welcher in eurer öffentlihen Sikung vom 13. d. M. ver: 
lefen worden, und bereits aud im Drude erfhienen if, 
Diefer Vortrag enthält Behauptungen und Anträge, wel: 
che eben fo wenig mit Unferem Verhältniffe zum teuts 
fen Bunde, als mit den Rechten, die Uns als Sou: 
verain zuftehen, vereinbar find. Es wird darin die Schluß⸗ 
acte des Bundes als nicht werbindend für Würtemberg 
ausgegeben, obgleich Diefelbe vermöge einer, wie der Ein: 
gang befagt, (bon bei Schließung diefes Vereins von den 
erhabenen Stiftern übernommenen Verpflidtung durch 
einhellige Uebereinkunft zum Grundgefeh erhoben worden 
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gänzung der Buhdesacte, eben fo unmittelbar, wie diefe 
ſelbſt, für alle Bundesftaaten verbindende Kraft haben 
muß; was auch in Unferem Referipte vom '%/,,. Juni 
1821 der Ständeverfammlung, Kammer der Abgeordne: 
ten, erklärt worden ift, und bei diefer durchaus feinen 
Anftand gefunden hat. In diefem Vortrage wird ferner 
behauptet, daß das monarchiſche Princip erft in der ge: 
daten Schlußacte eingeführt, und dadurch die Princis 
pien der Bundesacte in einem wefentlihen Puncte abge: 
ändert und entftellt worden feien. Auch wird es der 
Schlußacte zum Vorwurf gemacht, daß, wenn wir den 
Ständen z. B. Die gefehgebende Gewalt mit oder ohne 
Belhränkung übertragen wollten, Uns der Bund daran 
verhindern würde, Gleichwohl beruht es auf der Bundes: 
acte felöft, daß Der teutfche Bund, feiner urfprünglichen 
Drganifation nah, außer den freien Städten, nıtr aus 
fouverainen Fürften, mithin aus monardifhen Regen: 
ten beftehr, und es liegt in dem Wefen diefes für beftän: 
dig und unauflöslich erklärten Vereins, aus welchem 
der Austritt feinem Mitgliede freifteht, daß keiner der 
verbündeten Fürften einen wefentlihen Theil der Sou—⸗ 
verainetät, wie Die gefehgebende Gewalt, durch Ueber: 
tragung an die Stände, ftatt der diefen zutommenden 
verfaffungsmäßigen Mitwirkung zur Ausübung, aufge: 
ben könnte, ohne fi eben Damit von dem Bunde loszu⸗ 
fagen. Die Verfaſſung Unferes Königreiches aber ruht auf 
dem monardifhen Princip als ihrer hiftorifhen und recht: 
lihen Grundlage; nichts Anderes, als dieſes Prineip, ift 
aud) der im $. 4 der Verfaffungsurfunde ausgefprochene 
Grundfaß der Vereinigung aller Rechte der Staatsgewalt 
in der Perfon des jeweiligen Königs, als des Staatsober: 
hauptes, mit dem Beifake, daß jene Rechte unter den durch 
die Verfaffung feſtgeſetzten Beſtimmungen ausgeübt wer: 
den. Daf aber darauf hingewiefen wird, als könnten Wir 
yemals auf dem Wege der Fortfhritte und Verbefferun: 
gen Unferer Landesverfaffung in den Fall fommen, Uns 
der gefeßgebenden Gewalt zu entäufern, it eine Vermef: 
fenheit, welche Erftaunen erregen muß. Don fo wichtigen, 
mit dem Orundharacter der Bundes: und Unferer Lan: 
desverfaffung in offenbarem Widerſpruch ftehenden Be: 
hauptungen geht der erwähnte Vortrag aus, um die Duns 
desbefhlüffe vom 28. Juni v. J. anzugreifen und euch zum 
MWiderftande dagegen aufzufordern. Der Antragfteller zicht 
felbft nicht in Abrede, Daß die ſechs Artikel fo gedeutet und 
gehandhabt werden können, daß Die Landesverfaffung das 
bei factifh beftehen bleibe; Dagegen gibt er den Rechtsbe⸗ 
ftand derfelben für gefährdet aus, weil eine entgegenges 
feßte Auslegung und Anwendung jener Artikel möglich ſei. 
Diefe Möglichkeit aber läßt fih nicht annehmen, ohne daß 
die Bundesverfammlung der rechtswidrigen Abfiht bes 
fhuldige würde, den Beftimmungen der Bundes: und 
Schlußacte, wornah in allen Bundesftaaten landftindie 
ſche Verfaffungen Statt haben werden, und diefe, wo fie 
in anerkannter Wirkſamkeit beftehen, nur auf verfaflungs: 
mäßigen Wege abgeändert werden können, entgegenzus 
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handeln. Der Antragſteller ſcheut ſich auch wirklich nicht, 
geradezu von einem beabſichtigten tödtlihen Streiche, wel⸗ 
her durch die fechs Artikel gegen die teutfchen Burldesvers 
faffungen und das conftitutionnelle Leben bereit geführt 
und gefallen fei, zu fprehen , und verbindet hiermit Die 
Anträge: darauf zu beftehen, daß Wir Unfere Beitritts: 
erflärung zu den am Bundestag befäloffenen ſechs Arti— 
fein, wo nicht förmlich zurüdnehmen, doch unter Zuftim: 
mung des Bundestages modifieirt oder erläutert, zur land» 
ftändifhen Verabſchiedung bringen; fo lange aber, bis dies 
fes gefhehen fei, gegen jede. künftige Verlekung der Vers 
faffung auf den Grund jener Artikel zu proteftiren. Wir 
halten Uns, in Rüdfiht auf Unfere eigene Würde, fo wie 
auf die Würde der mit Uns im Bunde vereinigten Negies 
tungen zu der Erwartung für berechtigt, daß ihr dieſe 
Motion mit verdientem Unwillen verwerfen werdet und 
verbleiben euch mit Unferer königlihen Huld ftets wohl 
beigethan.” — Nach Verlefung diefes Erlaffes bemerkte 
der Präfident, dieſes Refeript werde der ftaatsrehtlis 
hen Eommiffion zuzuweiſen fenn. Der Abgeordnete Pfis 
ser aber erhob fi mit den Worten: Bor fünf Tagen will 
uns die Regierung durch einen geheimen Rathserlaß die 
Lingft abgelaufene proviforifhe Geſchaͤftsordnung aufdrins 
gen, nahdem die Kammer dieſe Geſchaͤftsordnung durd) 
Acclamation, alfo Dur einftimmigen Beſchluß, für nicht 
mehr verbindlich erklärt und fih jede paffend ſcheinende 
Abweihung von derfelben zu wiederholten Malen aus: 
drücdlich vorbehalten hat. Heute wird nun von Seite der 
Regierung der Verſuch gemacht, der verfaffungsmäßigen 
Berathung einer Motion vorzugreifen und der Kammer 
den Beſchluß, den fie darüber faſſen fol, zu Dictiren. Wenn 
e5 fo fortgeht, und die Kammer fi Dich ohne Widerſpruch 
gefalfen laffen wollte, fo weiß id) in der That nicht mehr, 
su welchem Jede wir hier beifammen find, und welchen 
Nutzen unfere Gegenwart noch ftiften fol. Wir find in 
unferer freien Wirkſamkeit gelähmt, und es ift um unfere 
verfaffungsmäßige Selbftftändigkeit geſchehen. Was meis 
ne Motion betrifft, fo enthält weder der Antrag, noch deſ⸗ 
fen Begründung etwas Ungefehlies, etwas Verfaffungss 
widriges, oder überhaupt irgend etwas Anderes, als wage 
id inder Eigenfhaft eines Vollsvertreters auszuſprechen 
mich gedrungen und verpflichtet fühle. Glauben die Her: 
zen Minifter, daß ich fie, oder irgend Jemand fonft 
beleidigt habe, fo ift ihnen ja bekannt, bei welcher Be: 
horde id deßhalb zu befangen bin. Präfident: 
Ein fönigliger Antrag muß zuerſt an eine Commilfion 
gewiefen werden, defhalb kann bier feine Berathung 
icht noh Statt finden. Römer: Das ift fein königlis 
der Antrag. Graf von Degenfeld und von Jwer— 
gern: Der Abgeordnete Pfizer fol ausſprechen. 
Keßler untertüßt dem Prafidenten, weil, wenn Pfizer 
forehe, jeder Andere eben fo gut fprehen dürfe, Diele 
Mitglieder erhoben fih gegen Diefe Worte Keßlers. Nach 
ftürmifhem Hin: und Herreden fuhe Pfizer fort: Die 
Zu Neo. 67 


Eröffnung und den Fortgang einer öffentlihen Berathung 
über meinen Antrag der Hammer zu verbieten und zu 
hintertreiben, dazu hat Die Regierung doch gewiß kein 
Recht. Die Regierung hat gegen Die Kammer und deren 
einzelne Mitglieder keine Art von Disciplinargewalt und 
Strafbefugniß, und wenn durch den fo eben vorgelefenen 
Erlaß mir wegen meines Antrages cin Verweis er: 
theilt, mir der Unwilfen der Regierung zu erkennen ge: 
geben werden foll, fo erwiedere ih Darauf, daß in dem 
Umfreife diefer Mauern Niemand Verweiſe zu ertheilen 
hat, als die hohe Aammer felbft und deren Präfident. 
Don Allem, was ih in Betreff der Bundestagsbefhlüffe 
bier geſprochen habe, bereue ih nichts, und nehme nichts 
zurück; ich proteftire gegen jeden Verſuch der Regierung, 
einen]fo hochwichtigen Gegenftand aus unferer Tagesords 
nung wegjufteeiben, und ftelle übrigens das Weitere der 
Ehre, dem Pflihtgefühl und dem Gewiſſen der Kammer 
anheim. — Die Kammer verwies den Gegenftand an Die 
ſtaatsrechtliche Commiffion, 

Die Kaffeler Zeitung enthält Folgendes: „Dem 
Vernehmen nad find die Bandflände bereits in einer am 
16. Februar unter dem Vorfike des Präfidenten, H’% 
von Baumbad, gehaltenen Sikung zur Wahl des Les 
gitimationsausfhuffes gefhritten, welde auf die HH. 
Schomburg, von Heidwolf, Ruth, Wippermann, Maus 
und Schwarzenderg gefallen, und deren Geſchäft feit 
dem 21. vollendet wäre. Zufolge des $. 4 der Geſchaͤfts⸗ 
ordnung erfolgt Das vorbereitende Zufammentreten der 
Landftinde, fobald zwei Deitttheile-ihrer Mitglieder (al: 
fo 36 Mitglieder, da die Zahl aller Mitglieder des Land: 
tages 53 beträgt) ld gehörig legitimirt haben. Die Zahl 
der Mitglieder, deren Legitimation der gemannte Aus: 
ſchuß in Ordnung befunden, beträgt jetzt, wie cs heißt, 
40; wenn man hiervon Diejenigen abzicht, deren Ein: 
teitt anderer Seits noh an Das Erfordernis der Geneh: 

- migung gewiffer Oberbehörden geknüpft worden, fo blie: 
ben 32, Ueber den Tag der Eröffnung der Laudſtände ift 
noch nichts befannt. 

Die Carlsruher Zeitung vom B. Februar ent: 
hält folgenden Artikel: „Die Ergänzungswahlen zu um: 
ferem Landtage haben bereits die Aufmerkfamteit einiger 
Blätter erregt, um ihre Anfihten und Wünſche den Pefern 
vorzutragen. Niemand ſtellt in Abrede, Daß die Wähler ih⸗ 
rem Geſchaͤfte cine vertindige und qewiffenhafte Sorgfalt 
widmen mülfen, wenn fie ein gedeihliches Nefultat von der 
Wirkſamkeit ihres Bertreters erwarten wollen; aber eben fo 
wenig ift zuliugnen, daß die Wahlfreiheit manchmal durch 
Gleichgültigkeit gelihmt und durch Leidenfhaft gefränkt 
wird. Bon beidem abzumahnen iſt vaterlindifhe Pilicht, 
Wer ans Furcht oder eigener Bequemheit gleichgültig der 
Sache zuſieht, it fo wenig zu entfihuldigen, als wer mit 
leidenfhaftliher Einfeitigkeit feine Abfihten durchzuſetzen 
ſucht. Für Verbiendete iR die Verfaflung keine Wohl: 
that. Wie Manche glauben Alles getban, wenn fie einen 
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Mann gewaͤhlt haben, dem fie, verdient oder unver 
dient, den Namen irgend einer politifhen Partei oder 
Säule geben können. Und doch iſt nichts leiter, als 
ſich zu einem beliebten Parteinamen und zu allgemeinen 
Anſichten und Grundfühen zu befennen, welde der Ein⸗ 
bildung fhmeiheln, aber nur zu oft in der Ausübung 
fheitern. Die Erfahrung lönute uns gelehrt haben, daß 
unfere Kammern der Ort nie find, politiſche Schulſyſte⸗ 
me zu entwideln, und fie würden ganz ihren Zwed vers 
fehlen, wenn ihre Mitglieder in den Wahn verfallen konn» 
ten, ihrer Wirkſamkeit eine maafßgebende, größere, teut: 
fhe Wichtigkeit geben zu wollen, um nicht mehr zu fas 
gen. Unfer wahres Bedürfnig it und bleibt die Noth⸗ 
wendigkeit, die unferem ftindifhen Wirken in Allem zu 
Grunde liegen muß; konnen wir dDasfelbe nad unfern 
Verhältniffen ganz oder theilweife befriedigen, fo haben 
wir auch unfern rehten Jwed erreiht, und mehr braus 
hen wir nidt.” 





Wien, den 7. Mir. 

Das allgemeine Witwen und Waifen: Penflonsinftis 
ut in Wien, weldhes am 12. Februar d. J., dem allers 
hochſten Geburtsfeſte S" Majeftit des Kaifers, den eilfs 
ten Jahrestag feiner Gründung beging, bringt, nah Bor: 
ſchrift des 8. 30 der allerhöchſt fanctionirten Statuten, das 
mit letztem Jänner d. J. abgeſchloſſene Rechnungsſum—⸗ 
marium des zehnten Verwaltungsjahres zur öffentlichen 
Kenntnif. 

Durch die Aufnahme von 84 neuen Mitgliedern fleifte 
ſich die Zahl der Geſellſchaftsglieder, nah Abrehnung von 
33 Berftorbenen, 17 Belöfgten und 4 freiwillig Ausgetre⸗ 
tenen, auf 2156. 

Das reine Dermögen des Infituts, weldes am Schluſ⸗ 
fe des neunten Vermwaltungsjahres in 831,882 fl. 57 fr. 
C. M. beftanden hatte, flieg im Laufe des zehnten: Ders 
waltungsjahres auf 872,440 fl. 52 Er. 

Bon dem Inftitutsyerinögen waren bis zum letzten 
inner d. I. bereits 859,457 fl. 25 Er. auf Realitäten ger 
gen Pupitfarfigerheit zu Fünf vom Hundertfruchtbringend 
angelegt, wovon die laufenden Jahreszinſen mit Einred: 
nung der Intereffen von den, als Geſchenk eingegangenen 
k. k. Staatsfhuldverfgreibungen, jufammen 43,945 fl. 
52 fe. C. M. betragen. 

Rechnet man hierzu die laufenden Jahresbeitrdge der 
Inſtitutsglieder mit 47,264 f., fo zeigt ſich die jaͤhtliche 
Einnahme von M,210 fl. 52 kr., womit das Inſtitut im 
Das eilfte Verwaltungsjahr hinübertzitt. 

Die Zahl der angewieſenen Penſionen belief füh mit 
letztem Jänner d. 5. auf 155, worunter 138 Witwens 
und 17 Waifinpenfionen, für welche in dem abgelaufe⸗ 
nen Verwaltungsjahre zufammen 50,237 fl. 30 Er-bezahlt 
wurden, 
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Die Verwaltungskoſten des Inſtituts beliefen ſich 
auf 1900 fl. 21 fr.; daher die Geſammtkoſten des Juſtituts 
an Penfionen und Verwaltungskoſten auf58,137 fl. 5lfr, 


Don den baaren Eaffeempfängen fonnte demnach die 
überflüffige Summe von 40,557 fl. 55 fe. jur reinen Ders 
mehrung des Inftitutsfondes verwendet werden, wie der 
befonders gedrudte Jahresbericht mit Dem beigebundenen 
Redinungsausweife umftändliher darftellt, 

Diefer Jahresbericht enthält aud das Verzeihnif der 
neu aufgenommenen, fo wie der verftordenen a A 
und der zugewachſenen Penfionirten, nebft der Verrech⸗ 
nung des ſeit 12. Juni 1827 durch freiwillige Deiträge jur 
Unterftüßung folder hülfsbedürftigen Witwen und Wais 
fen von Juftitutsmitgliedern, welche nah den Statuten 
feinen Anfpruh auf Penfion haben, beftehenden Aus: 
hülfsfondes, aus welchem mit Schluffe des zehnten Vers 
waltuungsjahres drei hülfsbedürftige Witwen: und Mais 
fenfamilien zufammen mit 264 fl. 30 fr. betbeilt wor: 
den find. , ; 

Bei der am 2. Februar d. J. unter dem Vorſitze 
durchlauchtigſten Herren Protectors, Joſeph —— 
Schwarzenberg, gehaltenen Generalverſammlung diefes 

uſtituts, wurden durch die Stimmenmehrheit zu Aus— 
chußmitgliedern gewaͤhlt (in alphabetiſcher Ordnung): 
Die HH.Johann Aman,k. k. ————— Johann Ben: 
venuti bürgerl, Handelsmann und Dircetor der privil. 
öfterr, Ratisnalbank; Ihaddäus edler von Berger, E, , 
privil, Großhändler und Director der privil. öfter, Tas 
tionalbanf; Jof. Aug. Eid, beider Rechte Doctor, Hofr 
und Berihtsadvocat, dann FE. Notar; Ferdinand Friſch⸗ 
herz, der Rechte Doctor und E. E. niederofterr. Landrath ; 
Franz —— Verwalter der politiſchen Gefhäftsfühs 
rung bei dem Stifte Schotten; Philipp Olſchbaur, Doc 
tor der Rechte und fürftih Schwarzenberg’fher Seeretär; 
Joſeph Freiherr von Saden, k. k. Hoffecretär ; Carl Rits 
ter von Sendel, k. E.niederöfterr, Landrath; Franz Walls 
ner, & k. Hoffriegsconeipiflz Joh. Zimmer, f. k. nieder⸗ 
öfterr, Appellationsrath,. — Ferner wurden zu Erfakmäns 
nern gewählt; Die DB. Sean Feſtel, fürftliher Wirth— 
ſchaftsrath; Job. Heyßler, k. k. niederoſterr. Regierungs⸗ 
und erſter Cameralrath; Paul Edler von Prosky, LE. 
Profeſſor der Staatsrechnuͤngswiſſenſchaft an der Wiener 
Univerfität; Job. Mich, Jof. Salomon, k. k. Brofeffor 
der Mathematik; of. Schmeidel, Hof: und Gerichts 
advocat; Leopold Staudinger, Magiflratsrath. 

Durch die in der Ausfhußfihung am 10. Februar d. J. 
vorgenommene Wahl wurden die HH. Ferdinand Friſch⸗ 
berz, Der Rechte Doctor und LE. nicderofterr. Landrath, 
dann Ferdinand Riedel, k. k. niederöfterr. Appellationss 
rath, als Affefforen der Inftitutsdirection, und Philipp 
Olſchbaur, Doctor der Rechte, als Inſtitutsſecretar bes 
ftätiget; Anton Edler von Würth, Derrfchaftsbefiger in 
Wien, wurde zum Mitverwahrer bei der Gnftitutse 
Hauptcaffe gewählt. j 


Am 7 März war su Wien der Mittelpreis der 





Staatsfhuldyerfhreibungen zu 5pCt. in EM. YA 
Detto detto zu 4ſCt. in ENT 804; 
Darleh. mit Berloof. v.%.18%, für 100 R.in (CM. 1854; 
detto detto v. J. I821, für 100 ſſl.in EM. 13443 


Wiener⸗ Stadtbanco⸗Obligat. zu 2, pCt. in EM. 504; 


Conv. Münze pEt. —; 
Bankactien pr. Stüd 1225Y/, in ENL 


uptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pi 


Ha lat. * 


Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaſſe N» 1108 
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Brantreig. 


n der Sihung der Deputirtenfammer am 26. 


Iletier:d’Aulnay den Com: 
miffionsbericht über die Zuſchußeredite für 1832 vor. Die 
Kammer beſchloß deffen Frörterung nad) dem Finanzbuds 
et von 1833 vorzunehmen. Die Tagesordnung kam an 
Grörterung des Gefeßentwurfs, Die bei Epidemien ents 
ftehenden Ausgaben betreffend. H" Thouvenel bes 
merkte, die Regierung habe bekanntlich im vorigen Jahre 
zwei Millionen zur Verwendung gegen die Cholera bes 
willigt; davon feien nod 700,000 Fr. übrig, melde der 
Minifter der öffentlihen Arbeiten anfprehe, um fie 
im Ball eines neuen @rfheinens der Cholera verwens 
den zu können. Die Eommiffion habe fih Dafür erklärt; 
er aber fei Dagegen, L)weil die Eholera eine Krankheit 
fei, deren Einfall bis jetzt durch nichts hätte verhütet 
werden können. Die Intervention der Regierung und ihs 
rer Agenten dabei fei Daher ganz unnüß; 2) gebe es jur 
Derhutung der Verbeerungen, weldye Diefe Krankheit vers 
urfache, wirffamere Mittel als die vorgeihlagenen. Diefe 
Mittel finden fih in Allem, was das Nefultat habe, das 
end des Volkes zu mindern. Man ſolle nüßlihe Arbeis 
ten eröffnen, Unterricht verbreiten, und alfe auf Die dein: 
endften Lcbensbedürfniffe gelegten Steuern verzaindern, 
erdandelsminifter fuchte zu beweifen, Daß Die Res 
gierung in diefem Sinne bei Dertheitung des Eredits von 
zwei Millionen verfahren fei. H" Ihouvenel beharr: 
te auf Verwerfung des Eredits. H" Pelet flug als 
Amendement vor: „Die nicht verwendeten Fonds kön— 
nen nur zu Maafregeln gebrauht werden, welche durch 
Fortfegung oder Wiedererfheinung der Cholera nöthig 
werden dürften.” Die Kammer nahm diefes Amendement 
mit 198 weißen gegen 39 ſchwarze Kugeln —— 
Lefebvre entwidelte feinen Vorſchiag über Bekannt⸗ 
machung der Geſellſchaftsacten des Handels. Die Kammer 
beſchloß denſelben in Erwägung zu ziehen. Die Tagesords 
nung fam an Erörterung des Budgets Desfinanj;mis 
— der allgemeinen Erorterun I uerſt 
H"AudeydePuyraveau. Der Redner erklaͤrte ſich ins⸗ 
beſondere gegen die Bewilligung der Fonds für geheime 
Ausgaben, die nur zu oft an Schmeichler verwendet wür⸗ 
den, und gegen Die jaͤhrlichen Anleihen, welche die Zukunft 
aufzehren, einen Banferott vorbereiten, und mittelbar 
die neue und unerfättlihe Finanzariftofratie bereichern, 
welche die Regierung in eine mercantilifhe Operation ums 
eändert habe. Unter der Reftauration, wo die Franzo⸗ 
en ein erobertes, duch Verrath überliefertes Volk ges 
wefen, hätten ſolche Monftruofitäten Statt finden können. 
Der Redner trug ferner auf Reform der übermäßigen 
Gehalte an, auf Unterdrüdung der Amortifation, wos 
durch Die Agiotage genährt werde, fo wie des Zollſyſtems, 


Bebruar legte H" Lepe 





chiſcher Beobachter 


Sonnabend, den 9. März 1833. 
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Das nur aus einem feudalifiifhen Gehirne entfprungen 
fei, und verfiherte endlich, der Elerus würde fih glücklich 
——— wenn er feine Exiſtenz nur den Glaͤubigen vers 
Danke. H"* Baftide D’Afard fpradh gegen die 370,000 
Fr., die täglid) hauptſaͤchlich zur Tilgung der Dreipercents 
verwendet würden, und ſuchte verſchiedene Irrthümer 
in dem Berichte des H- Lefebvre nachzuweiſen. HB ails 
lot trug ein Project zu einer neuen Amortifationsart 
vor. Hierauf wurde Die allgemeine Erörterung gefchloffen. 
Bei Der Crörterung der Gapitel ward das erfte, die Zins 
fen der Staatsfhuld betreffend, bewilligt. 

An der Eikung der Pairstammer am 27. Februar 
ward die Erörterung über das Geſetz, Das Frachtfuhrwe⸗ 
fen betreffend, geendige und Dasfelbe mit 113 gegen 14 
Stimmen angenommen. 

In der Sihung der Deputirtenfammer vom 
27. Februar wurde die Discuffion uber das Budget des 
Ba nifteriums fortagefekt. Die Debatte drehte 

ch vorzüglih um die Amortifation, über deren poll» 
ftändige Beibehaltung für Diefes Jahr alle Parteien eins 
verftanden zu feyn feinen. Der Sinanzminifter, H" dw 
mann, erklärte, dab er mir dem Budget von 1834einen 
neuen Amortifationsplan und em Project zur Reduction 
der Renten vorlegen werde. — Don einer Anleihe zur 
Dedung des Deftcits von 1833, wie die Allgemeine 

eitung in ihrem kurzen Beridyte über diefe &ikung 

ehauptet, haben wir in der Rede des Finanzminifters 
nichts gefunden, 

Am 27. Februar wurde vor dem Parifer Affifenhofe 
der Prozeß gegen H’"- von Ehateaubriand und die 
Oeranten der Journale Courrier de l'Europe, un: 
tidienne, Sazettede France, Echo Frangaig, 
Revenant, Mode und H’* Thomas *), wegen der 
von H’" von Ehateaubriand herausgegebenen Bros 
fhüre: Memoire surla Captivitede Madame la Duchesse 
de Berry verhandelt, und fämmtelid* Angeklagte von der 
Jury freigefproden. . 

Der Nouvellifte beeilt fih, folgende ihm mitges 
theilte Bemerkung befannt zu machen: „Mehrere Jours 
nale hatten angekündigt, daß die Cholera in Oporto 
erfhienen fei;z wir fönnen auf das Beltimmtefte melden, 
daß diefe Seuche fih weder in befagter Stadt, nod in irs 

end einem von Dom Pedro’s Armee befehten — iefls 
hen Gebiete, nod endlich auf irgend einem einheimiſchen 
oder fremden Ariegs: oder Kauffahrteifäiffe, Die im Dous 
to oder außerhalb der Barre von Oporto ftationirt find, 
gezeigt hat.” 

dr. Lafteyrie, Enteldes Generals Lafayette, der ſich 
den Freiwilligen des Dom Pedro angefhloffen hatte, und 


————— — —— — — 


2) Vergl. Oeſtert. Beob. vom 25. Februar d. J. 


— 300 un. 


verwundet wurde, hat Oporto verlaffen, und ift nad 
Paris zurüdgelommen. 

Am 27. — 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
za 104 Fr. 30. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 78Fr. 45. 
— Am 28. Februar 174 Uhr Nachmittags 5Percents 104 
Fr. 15. 3Percents 78 fr. 35. 


Großbritannien und Irland. 


Am Sonnabend den 23. Februar fand ein Eonfeil 
fimmtlider Minifter (au Lord Durham wohnte dems 
felben bei) in dem Palais des Grafen Gren Statt. Am 
folgenden Tage gefhah ein Gleiches auf Dem Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten. 

Lord Frederik Fikelarence wird die Stelle eines 
Bleutenant of the Tower niht annehmen. Man wird ſich 
der Bemerkungen erinnern, die H’ Hume bei feiner neus 
lichen Motion über die Sinecuren im Band» und Secı 
dienſte hinfihtlicd dDiefer Ernennung gemadt hat. — Nach 

Globe fol ein alter ausgedienter Offizier dieſe 
Stelle erhalten. : 

Am 233. Februar fand eine Berfammlung der ſoge⸗ 
nannten „Nationalunion der Gewerke” zu Bondon an 
gewöhnlihen Verfammlungsorte Statt, um H"O’Cons 
nell ihre Unterftäßung für Irland in dem Widerftande 
gegen Die von der Regierung vorgefhlagenen Maaßres 

en anzubieten. Die Winde waren mit Flaggen, Dreis 
fertigen und amerifanifhen, —8* auf denen ſehr ſtar⸗ 
e Motto's ſtanden, die ſtarkſten, die man felbft im aus 
fterften Falle anwenden könnte, Der Präfident, 9" Was 
de, und H* D’Eonnelf hielten äuferft heftige Reden. 
Einige Ausdrüde des letzteren follen von der Art ſeyn, 
daß man fie im Parlamente zur Sprade bringen wird. 
, Im einer Derfammlung von — zu Dub» 
lin wurde ein Brief O'Connells vorgeleſen, deſſen 
rs It im Wefentligen folgender ift: „Jh fühle meine 
ugend£raft in dem Haffe gegen die minifterielle Tyranı 
nei und Die niedrige Undankbarkeit der Engländer wie 
derfehren. Ein despotifher Act ſoll Irlands Freiheit uns 
terdrüden. Aber wir wollen uns Demfelben mit aller 
Kraft widerfeben, indem wir die Freiwilligen zuſammen ⸗ 
zufen. Es gibt nur Bine Art, die Feinde zu befimpfen, 
eine loyale und würdige, eine u. ihe und conftitutions 
nelle, fie befteht darin, daß wir ohne Verzug alle Pfarr» 
emeinden Irlands zur Abfaffung von Bittſchriften zus 
ammenrufen. Sie mögen fih gegen die neue Aufruhr 
acte ausfpredhen, und zwar ausſprechen auf eine kraftige 
und beftimmte Weife. Wir wollen es ihnen fagen, u 
wir cher den Tod als ihre Sclaverei wünfhen, und da 
wir nichts mehr als den — haſſen, der unferer Rus 
be, Geduld und Entſchloſſenheit entgegentritt. Jh hoffe 
übrigens, daß das irländifhe Volk einficht, daß wir, 
feine Vertreter, mit That und Wort feine Intereifen 
wahren. Die Journale haben Die Verfechter Der guten 
Sache genannt, und es muf die Patrioten freuen, Dar 
unter aud) den Namen Dundalts zu erbliden. Der juns 
e Talbot hat mit den zwei Majoritäten geftimmt. Eben 
% haben ſich Die Mitglieder der Graffihaft Limerik gegen 
uns ausgefproden. Es iit mehr als ſchmählich, wenn 
man daran denkt, daß unfere Patrioten folhen Feiglingen 
unterliegen ſollen; id war nod nie näher daran, zu vers 
zweifeln, als in dem Augenblide, da ich diefes fah, und 
feße daher icht bloß meine Hoffnung auf den Widerftand. 
Gewiß, die Freiheit ift no unfer, wenn wir einig und 
thatig find. Dom den englifhen katholiſchen Mitgliedern 
bat nicht ein einziges für on geftimmt. Wetheilt, wie 
fehe ih Urſache habe, diefe Nation des Undankes anyus 
Maga. Ich bitte die irländifhen Freiwilligen, bis mor ⸗ 


gen mit ihren Beſchlüſſen zu warten. werde noch ei 
mal ſchreiben. @uer — Dani 28* on ng 

Der Oberft Gofſett hat im Namen S" Majeftät 
aus dem Schloß von Dudlin cin Umlauffdreiven am 
die Secretäre fämmtliher Eorporationen erlaffen, morin 
er von denfelben ein Verzeichniß der zu mildthätigen 
Zweden beftimmten Fonds und des andern in Beſitz der 
irländifhen Munieipalcorporationen befindlichen Eigen» 
thums verlangt, Damit Diefe Derzeihniffe dem Unterhaufe 
vorgelegt werden können. 

Zu Drogheda und Waterford werden Potitionen an 
das Parlament gegen die beabfihtigten Zwangsmaafre: 
geln in Bezug a Irland vorbereitet. 

Die katholifhen Bifhöfe des Nordens von Irland 
haben Maaßregeln getroffen, um, fo viel in ihrer Macht 
fteht, ale geheimen und ungefeklihen Affociationen in 
een zu —— 
nDelbihatman am 23. Juni v. J. ein außerordent⸗ 
lihes Meteor beobachtet, welches, aus drei Feuerkagein 
beftehend, aus Oſtſüdoſt kam. Diefe vereinigten fi, in 
einer Höhe von ungefäbr 15 Grad, ju einer Kugel, und 
bildeten eine feurige Erſcheinung beinahe von der Größe 
des Vollmondes, welde einen Bogen von ungefähr 113 
Grad durchlief und dann in Welnordweft verſchwand. Das 
Licht war fehr helglängend. Die Erfheinung wurde etwa 
um 10 Uhr Abends beobachtet. Eine zweite, beinahe ähn« 
lie, ging einige Tage früher über Mirut und dem 
fdwand mit glänzendem Lichte in Weftnordweh. — 
Am 11, Juli zog ein gewaltiger Schwarm Heufhreden,, 
der aus Welten fam, und nad) Oſten ging, über Delbi. 

Eonfols am 35. Februar 87/4, 4. 

Spanien. 

Die Madrider Hofzeitung vom 14. Februar 
enthält ein Eönigl. Decret, wodurd Die Aushebung von 
250,000 Reeruten angeordnet wird, weldhe an die Stete 
des Contingents von 1827 treten follen, deſſen fehsjähri- 
ge Dienftzeit im laufenden Jahre zu Ende geht. Jn dem 

eerct wird bemerkt, dieſe Maaßregel habe nur den Zweck, 
Die Armee auf dem Friedensfuße zu erhalten. 


Polen. 


S ˖ Maieſtaͤt der Kaifer und König hat nunmehe, in 
Gemäßheit des dem Königreiche asp verliebenen orgas 
nifhen Statuts, dem Adminiftrationsrathe des 
felben_eine definitive Organifation gegeben. Die dDiegfalls 
erlaffene Berordnung lautet [oigenbermanben: „io 
Gottes Gnaden Wir Nicolaus J., Kaifer aller Reußen, 
König von Polen u. ſ. w. u. ſ. w. u. ſ. w. Mit Rüdfihe 
auf den 22ften Artikel des unterm 14. (26.) Februar d. J. 
Unferem fiönigreih Polen von Uns verliehenen organifhen 
Statuts, haben verordnet und verordnen folgende Organt⸗ 
fation des Adminiftrationsrathes: Art.1. Bor den Adımw 
niftrationsrath gehören alle Degenftände der Berwaltung, 
wo es ſich handelt 1) um Grtheilung der nöthigen Dem 
fügungen zur Vollziehung unferer Befehle, oder 7) um 
eine Ent eidung in Sachen, welde die Befugniß der 
Beneraldirectoren und Regierungscommiffionen uberfteir 
gen, oder endlich 3) um Die Ucberweifung von Angeles 
genheiten an den Staatsrath, wenn fle vor Deffen Kos 
rum gehören. Art. 2. Die Auffiht über Die Protocol 
führung des Adminiftrationsrathes wird dem von Uns rm 
nannten Staatsfeeretär anvertraut. Die Protocolle fob 
len während der Derlefung und —— der dem Rath 
vorgelegten Gegenftände von dem hierzu bezeichneten ver 
Digirenden Gecretär angefertigt werden. Art. 3. Wenn 
geheim zu haltende Gegenftände zur Verhandlung fon 
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0 hat der Staatsfecretär felbft das Protocol! ans 

7 Dei es eigenhändig in Das geheime Sihungs: 
mal einzutragen. Art. 4. In den’ Sihungen Des Ads 
miniftrationsrathes pen alle ag gr rn in folgens 
der Weife verhandelt werden: Zuerit ift das Protocoll 
gängenen Sitzung zu verlefen; dasſelbe muß 

eine deutliche Entwidlung aller Angelegenheiten und der 
in Gemäßbeit des Aſten Artikels des dem Königreih Por 
fen verliehenen Statuts darüber abgegebenen Meinuns 
enthalten. Sodann liest der Staatsfeeretär die för 
niglipen Befehle vor, worauf die Mitglieder des Rathes 
in der im 2äften und 35ſten Artikel des organifhen Star 
tuts vorgezeihneten Drdnung Die Gegenftänd: ihrer bes 
treffenden Departements zum Vortrag bringen, es fei 
denn, daß der Statthalter es irgend eines befonderen 
Anlaffes wegen für nothiwendig erachtet, eines der Mits 
glieder vor den anderen jur Vorleguug feiner Anträge aufs 
zufordern. Am Schluffe der Sikung wird der Staatsfe: 
eretär zut Sprache bringen: 1) die von dem Staatsrath 
an den Admmiftrationsrath überwiefenen oder zurüdger 
fandten Oegenftände; 2) Die unmittelbar an den Statt⸗ 
halter des Konigreihs gefandten Berichte der Regierungss 
commilfionen; 3) Die Berichte und Ucberweifungen von 
audern, nidt von den Negierungscommiflionen reſſor ⸗ 
tirenden Behörden; 4) die Eingaben und Denkſchriften 
von Privatperfonen und alle andere Gegenftände, bei des 
nen der Statthalter es für nöthig hält, daß fie im Rath 
ve Sprade gebradt werden. Art.5. Jedes Mitglied des 
BRäthes fol feine Meinung mit volllommener Freiheit aus⸗ 
ſprechen und ſoll das Recht zen, Berihtigungen in der 
Aufzeihnung derfelben im Sitzungsprotocoll zu verlan⸗ 
gen. Art. 6. Der Statthalter, fo wie der Adminiftrar 
tionsrath, fönnen in einer ſolchen Sihung einem vortra: 
enden Mitgliede des Nathes feine Vorftellung zu Deuts 
Üderer Erläuterung des egenftandes zurüdgeben. A rt.7. 
Der Statthalter, oder der zur Zikung verfammelte Ads 
miniftrationsrath fönnen die Unterſuchung eines Gegen⸗ 
ftandes, der zu dem Departement eines der Mitalicder 
des Adminiftrationsrathes gehört und von dieſem einge: 
dracht ift, einem andern Mitgliede zu näherer Prüfung 
der Sache übertragen, unter der Bedingung, daß Diefel: 
be mit dem von dieſem andern Mirgliede geleiteten Des 
partement in Beziehung ftcht, und Daf diefes Mitglied 
angemeffene Bemertungen oder Auſichten Darüber mit 
theile. Art. 5. Nah genügender Erörterung einer Ans 
gelegenheit fällt der Adminiftrationsrath, in Folge des 
2aften Artikels des organifhen Statuts des Königreichs, 
durch Stimmenmebrhett fein Urtheil Darüber. Art.9.5n 
Angelegenbeiten, wo es fih bloß um die Heberweifung 
son Denlfheiften oder Eingaben an die betreffenden Be: 
horden oder um eilige Abmahung handelt, erläßt der 
Statthalter unmittelbar die angemellenen Verfügungen 
oder Aufträge. Dergleihen Verfügungen und Aufträge 
find von dem Statthalter zu unterzeichnen, von dem 
Staatsfecretäir zu beglaubigen und in das Hauptjournal 
des Adminiftrationsrathes einzutragen. Art. 10. Wenn 
eines Der Mitglieder Des Natbes es wegen des Geſchäſts— 
ganges oder wegen Hebung eines Yweifels hinſichtlich ir⸗ 
rn einer Entfheidung für nothig befindet, fih an den 
ath zu wenden, um vorher einen Ausſpruch desſelben 
ansjuwirken, fo foll ein ſolcher Ausſpruch des Rathes in 
Geſtalt eines Protocollauszuges mit der Unterſchrift Des 
Staatsfeczetärs ertheilt werden und für den Fmpfänger 
eine hinreihende Boumacht fenn. Art. LI. Die Verfüs 
gungen des Adminiftrationsrathes in allen nicht im Iren 
und Löten Artifel Unferer gegenwärtigen Derordnung bes 
griffenen Gegenftänden folen in der Form von Verord⸗ 
nungen mit Der Unterfhrift des Statthalters erlaffen und 


von dem Staatsfeeretär beglaubigt werden; der Eingan 

derfelben foll folgendermaaßen lauten: „Im Namen S 

Majeftät Nicolaus FI, Kaifers aller Reußen, Königs von 
Polen u. f. w· u. f.w. u, f. w., der Adminiftrationsrath 
des Königreihs.” Art. 12. Wenn ein Mitglied Des Ad» 
miniftrationsrathes im Rath einen Antrag zur Sprache 
bringt, der eine Verordnung des Nathes erheifht, fo 
muß dasfelbe einen Entwurf zu der Verordnung in cie 


nigen völlig gleihlautenden Eremplaren vorlegen. Das ' 


von dem Statthalter im Rath oder feinem Gtellvertre: 
ter beftätigte und unterzeichnete, und von dem es vorle 
Ken Generaldirector contrafignirte Exemplar ſoll als 

riginal zur Aufbewahrung in den Archiven des Rathes 
dienenz Die andert von dem Staatsfecretär eigenhäns 
dig beglaubigten aber follen den Mitgliedern des Ras 
thes, Die eine folhe Verordnung auszuführen haben, zus 
gefandt werden. Art. 13. Wenn der Rath einen Ders 
srdnungsentwurf nicht genehmigt, fo ift Demjenigen, Der 
den Entwurf vorgelegt hat, eine verbeiferte Abfaffung des+ 
felben zu übertragen. Art. 14. Wenn es fi ereignet, dag 
die Majorität der Mitgieder des Adminiftrationsrathes 
eine mit der Anſicht des Stuttbalters nicht übereinſtim⸗ 
mende Entfcheidung trifft, und wenn der Statthalter 
glaubt, daß dieſe Berfügung bedeutende Hebelftände nach 
ſich ziehen würde, fo foll der Statthalter ermädtigt fern, 
die Vollgiehung derfelben een wre und ſoll Uns 
unverzüglih Bericht darüber erftatten, mit Beifügung 
einer Abfihrift des Protocolfs über Die deffallfigen Ders 
bandlungen. Art. 15. Außer den laufenden Gefhäften 
foll Uns der Statthalter des Königreihs wochentlich die 
Verhandlungen des Adminiftrationsrathes mittheilen und 
Uns, durch Vermittlung des Minifter-Staatsfecretärs, Die 
Protocolle über die Sihungen des Rathes mit einer ruſſi⸗ 
ſchen Weberfeßung Derfelben überfenden. Art. 16. Der 
Adminiftrationsrath wird in jeder Woche zwei Sihungen 
halten. Der Statthalter kann jedod außerdem in drin: 
genden Fällen außerordentlihe Sikungen einberufen. 
Art. 17. Zur Vollgültigkeit der Entſcheidungen und Vers 
ordnungen des Rathes ıft Die Gegenwart zweier Mitglie 
der des Adminiftrationsrathes, den Statthalter oder dei: 
fen Stellvertreter nicht mitgerechnet, erforderlich. Art. 18. 
Die Mitglieder des Adminiftrationsrathes können ſich obs 
ne Grlaubniß des Statthalters nicht in perfönliden Ans 
gelegenheiten entfernen. Der Statthalter kann keinen 
lingern Urlaub als auf fehs Wochen ertheilen. Art. 19, 
Die Mitglieder, welde ſich auf längere Zeit entfernen 
oder über die Gränzen des Koͤnigreichs reifen wollen, 
müffen bei Uns durch Vermittlung des Statthalters um 
Erlaubniß nachſuchen. Dasfelbe gilt auch für den Staats« 
feeretär, Art. 2. Jede Urlaubsbewilligung muß den 
—— angeben, für welchen ſie gilt, und muß in das 

ihzungsprotocoll des Rathes eingetragen werden. Der 
Statthalter aber hat in den im 18ten Artikel dDiefer Ver 
ordnung befagten Fällen einen Stellvertreter für das ſich 
entfernende Mitglied zu bezeihnen, und Uns in den 
im Artifel 19 begrirfenen Fällen einen Stellvertreter jur 
Beſtätigung vorzufblagen. Art. 21. Unfere Defehle wers 
den durch den Statthalter mitgetbeilt, und in Der nice 
ften Sipung des Adminiftrationsrathes verlefen. Die Or⸗ 
ginale Diefer Befehle und Verordnungen und die von dein 
Minifter-Staatsfecretärdeskonigreihs beglaubigten Aus⸗ 
züge aus dem Protocoll des Staatsfecretariats find in 
der Kanzlei des Adminiftrationsrathes unter befonderer 
Auffiht des Stantöfecretärs aufsubewahren. Abfihriften 
davon, durch den Staatsfeeretäir beglaubigt, find an 
den zu fenden, Dem Davon zu wiſſen notbig ıft. Urt. 22. 
Die Berichte Der Behörden, fo wie die Privatgeſuche und 
Klagen wird Der Etaatsfesretär mittheilen und fie dem 
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Statthalter des Koͤnigreichs vorlegen. Jede dem Statt: 
halter oder dem Adminiftrationsrath eingereihte Schrift 
muß auf dem Couvert die einreihende Behörde oder Per: 
fon nennen. Art. 23, Wenn der Statthalter es für an: 
es erachtet, Audienztage zur Annahme der Einga: 

en und Denkſchriften von Privatperfonen anzuordnen, 
fo find dergleichen Eingaden und Denkſchriften an den 
Staatsfecretär zu überfönden, damit derfelbe in Gemäß— 
beit der in dem Aten und Iten Artikel gegenwärtiger Vers 
ordnung enthaltenen Vorfgriften Damit verfahren kann. 
Art. 24. Es wird jedod als Grundfaß angenommen, 
daß Privarperfonen fid) vorher ar. die betreffenden Mit: 
telbehörden vund zuletzt an Die Reaizrungscommiffionen 
wenden müſſen, ehe fie ihre Dent äriften dem Statt: 
halter des Königreihs einreihen oder Eingaben an den 
Adminiftrationsrath rihten, und daß diefer Schritt nur 
erlaubt ift, wenn ihnen Gerechtigkeit verweigert wird. 
Auch Gnadengefuhe müſſen nad der in dieſer Hinſicht 
feftgefegten Ordnung duch die Mittelbehörden gehen. 
Art. 25. Der Staatsfecretär verwaltet Die Kanzlei des 
Adminiftrationsrathes; die dem Statthalter beigegebene 
Kanzlei fol als eine Abtheilung der Rathslanzlei angefe: 
hen werden. Art. 26. Wenn es Uns bei Unferm Auf: 
enthalt in Der Reſidenz des Königreihs gutdünfte, den 
Adminiftrationsrath zufammenzuberufen,, fo würde Der 
Minifter-Staatsfeeretär unter Beiftand des Staatsſecre⸗ 
tärs die Pflichten des Staatsfecretärs zu verfehen haben. 
Art. 27. Die Beamten der Kanzlei des Adminiftrationg: 
rathes werden auf Vorſchlag des Staatsfecretärs von Dem 
Kathe ernannt. Die Crnennung des Unter-Staatsfecres 
tirs wird Uns zur eg vorgelegt. Art. 28. Die 
im Titel II. des unterm 19. November (1. December) 
1815 erlaffenen organifhen Statuts in Bezug auf den 
Staatsrath enthaltenen Beſtimmungen, und die Der: 
ordnung über Die innere Organifation des Adminiftras 
tiongrathes von demfelben Datum find hiermit aufgeho: 
ben. Art. 29. Mit Vollziehung gegenwärtiger Verord⸗ 
nung, Die in das Geſetzbuch einzutragen ift, beauftragen 
Wir den Statthalter und den Adminiftrationsrath. es 
12. (24.) December 
Der Minis 
(Bür 


geben zu SH Petersburg, den 
1832. (Unterz.) Nicolaus. (Gegengez.) 
fter:Staatsfecretär, Graf Stephan Grabowskl. 
gleiglautende Abſchtift.) Der Staatsfeeretär J. Ip: 
mowgsti. Der Generaldirector der Juſtiz, A. Wyeze 
homwsti. Der Generalfecretär Borakowsti.” 

Die Warfhauer Zeitungen bringen auch eine audere 
alferhögfte Verordnung üder die Organifation des Staats 
rathes, enthalten jedoh den Schluß derfelben noch nicht. 

Im lehten Semeſter des vorigen Jahres lich der land» 
fdyaftlihe Ereditvercin 10,808,600 fl. auf 319 Güter aus; 
Durumter befanden fid) 301 Privat: und 17 Negierungs: 
güter. Für jene Summe wurden 4920 Stüd P andbriefe 
ausgegeben. Am 20. Jänner d. %. waren im Ganzen 
138,809 Stüd Pfandbriefe zum Delauf von 165,807,900 fl. 
im Umlauf. 

Niederlande 


Das Amfterdamer Haudelsblad vom 26. Feb; 
ruar meldet in feiner Eorrefpondenz aus dem Haag: 
„Heute waren hier Gerüchte verfdhiedener Art über unfere 
politiihen Angelegenheiten im Umlauf. Man verfihert 
mie Beftimmtheit, daß der Baron van Zuylen van Nye⸗ 
veldt als außerordentliher Bevollmaͤchtigter bei der Bon: 
doner Eonferenz abberufen und von S" Majeftät zum 
Staatsminifter ernannt worden fei; und daß H" Dedel, 


vormaliger Gefandter in Madrid, ſchleunig von hier abs 
reifen werde, um den H"" van Zuplen abjulöfen *). Ob 
dieß einen Einfluß auf das bisher von unferem Cabinete 
befolgte Syſtem haben follte, hörte man nicht fagen, doch 
ſprach man von Mittheilungen, die am künftigen Donner 

agden Gencralftaaten gemacht werden follten. - Rad» 
fhrift. Wir vornehmen, daß H" Dedel fon morgen 
nad Loudon abreist und daß die demfelben mitzugebens 
den neuen Inftructionen ſehr feiedlicher Art find.” — Das: 
felbe Blatt theilt die Beilagen zu der Note der Bevoll⸗ 
mädtigten Englands und Frankreichs vom 14, Februar 
mit, welde aus den gegenfeitigen Vorſchlagen beſtehen, 
denen feine Folge gegeben wurde, ynd Die dDehald von 
untergeordnetem Intereſſe find. 

DIR r eeialen j 

is Nepräfentantenfammer fehte inihrer Si⸗ 
Hung vom 25. Februar die Berathung über 
binfihtlid der Brennercien fort, van das Sefeh 
DH" BekaeteBaekelandt, Vicepräfldent des Hanı 
delsgerichts von Eourtray, hat den Auftrag angenommen, 
na Paris zu gehen, um vereint mit den HH. Lecocq und 
Corbiſier die beigifhen Handelsintereifen In vertheidigen. 
DerMeffager De ®and theilt Folgendes mit, wag 
als ein Beweis Dienen kann, wie viel die Feftigkeit und 
Entſchloſſenheit einzelner Offiziere über empsrte Solda⸗ 
tenhaufen vermag: „Gegen Anfang Diefes Monats kam 
Das Purteigängercorps des Majors Capiaumont zu Ters 
monde an und wurde bei den Burgern cinguartiert. Eir 
nige Tage nachher handelte es fid) Darum, Dasfelbe zu ca» 
ferniren;z allein 9" Captaumont, davon unterrichtet, daß 
von Seiten feiner Soldaten Widerftand Statt finden 
würde, begab ſich nad Brüffel, um dem Sriegsminifter 
feine Deforguiffe auseinanderzufehen. Diefer antwortete, 
er müßte auf Das Commando feines Eorps verzichten, 
wenn crdarin nicht Die Digeiplin aufrecht zu erhalten vers 
mochte. Der Major kam nad) Termonde zurüd, lie feine 
Soldaten zuſammenkommen und führte fie nach der Ca 
ferne bin. Bor der Thore angelangt, fchte das Corps, den 
Befehl dort einzufchren verachtend, feinen Weg fort; da 
warf fih der Major in Die Epibe der Colonne und faßte 
aus dem erften Peloton zwei, welche ihm am aufrühreris 
fheften zu ſeyn fibienen. Einer derfelden will ihn mit dem 
Bayonnet zurüdftoßen, der Major parirt aber den Stoß 
und durchbohrt den Soldaten mit feinem Säbel. Andere 
leiften gleibfaus Widerftand, aber fie erhalten auch Sä⸗ 
beihiebe vom Major, weicher, mit zwei Piftolen bewaffnet 
und von feinen Offizieren unterftugt, die Schaar in die 
Flucht treibt und fie in Die Caſerne , *t, wo fodann Die 
Anſtifter Diefer Empöiung verhaftet wurden.” 
Wien, den 8. Mir;. 

Der gedrudte Jahresbericht des Wiener allgemeinen 
Witwen: und Waifen:Penflonsinftituts wird vom Li. Märy 
an in der Inſtitutslanzlei, aufdem neuen Markte im fürft» 
lich Schwãrzenbergſchen Gebinde N’-1054, zu haben feyn. 

— — — 


Am 8. März war zu Wien der Mittelpreis der 
1 34 


Staatsſchuld⸗ Verſchreibungen zu 5pEt. in EM. / 
detto detto zu a4pCt. in CM. 8143 
Darleh. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 . in EM. 184%; 
detto detto v. J. 1321, für 100 ſ. in EM. 1345 
Wiener⸗ Stadtbanco⸗Obligat. zu 2 pEt. in Ẽ. 30%; 
Conv. Munze pCt. — 
Bankactien pr. Stück 1218'/, in EM. * 


*) Dergl. Defterr. Beob. vom s. d. M. 


— — — — — — — —— — * 
Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß Tel, Witwe in der Dorotheergaffe N“ 1108. 


Defterrei 





Nr 69 


bilder Beobach 


ter. 


Sonntag, den 10. März 1853. 





















Belt der —— 
eteorologiſche Beobachtung. | auf o Reaumur rei 
Beobahtungen 8 Uhr Morg. 
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= — 10 Uhr Abuda. 


Wien, den 9. März. 


Durh anuferordentlihe Gelegenheit find wir im 

Beſihe von Nadırihten aus Konftantinopelvom24. 

Februar. — Die we nen * im Derlaufe der 
i 


vorhergehenden Tage beſchraͤnken ſich auf folgende That: 
achen: 

‘ un 15. Februar haben Tatarn in funfjehn Tagen 
aus Alerandria der Pforte die erften Berihte Rifaat 
HalitPafc a’s,nebfteinem Schreiben MehmedAli's 
an den Orofheren felbt, überbradt. 

Nah dem Eintreffen diefer Depeſchen wendete fih 
Der Reis⸗Efendi mit der Bitte an den kaiſerl. ruſſiſchen 
Gefandten, die Abfahrt der von der Pforte verlangten 
Gscadre aus Sebaftopol, als für den Augenblid uns 
nötbig, einzuftellen, Die Escadre jedody daſelbſt im ſtets 
fegelfertigen Zuftande zu erhalten. H" von Buteneff 
willfahrte dem Anfinnen ohne Zeitverluft; das, was je: 
doch vorzufehen war, traf ein; Denn bereits am 20. ch: 
ruar wurde Die aus vier Linienfhiffen, vier Fregatten und 
einem Brigg beftehende Escadre am Cingange Des Bos: 
—— fignalifirt; am namlichen Tage legte ſich dieſelbe 

ei Dujufdere vor Anker, 

Nachrichten aus Kleinafien zufolge, hat die Armee 
brahbims feit dem Gintreffen der Befehle Mehmed 
Vs feinen Schritt vorwärts gemacht. Jbrabim fol 

fein Hauptquartier von Kutahia nah Karahiffar 
(zwifchen erfterer Stadt und Konieh) zurücverlegt haben. 
In der Zwiſchenzeit war der neue frangöftlihe Bot: 
ſchafter, Admiral Rouffin, zu Konftantinopel am 
erlangt. Nach mehreren mit dem Divan gepflogenen Eon: 
[rensen hat derfelbe den Frieden zwiſchen Mehmed 
li und der Pforte, unter den Bedingungen, welche letz⸗ 
tere ausgefprochen hat, unterzeichnet. Kuriere mit dieſer 
Nachricht wurden fogleih nad dem Hauptquartier bra: 
bim Paſcha's und nah Alerandria abaefertigt. 

Dermöge eines Einverftändniffes zwifhen dem Di: 
van und dem kaiſerl. ruffifhen Gefandten erwartete die 
sur Dedung der Hauptftadt des türkifhen Reiches herbei: 
geeilte Laiferl. ruſſiſche Gscadre nur den erften günftigen 

üdwind, um, unterden verändertenlimftänden, den Boss: 
phorus zu verlaffen und bis auf weiteren Befehl fich in 
den Hafen von Sifeboli zu begeben, wohin von Seite 
des Großherrn die Defchle zu deren Aufnahme erlaffen 
worden find. 
Fdrankreich. 

In der (geſtern kurz erwähnten) Sitzung der Des 
putirtenkammer am 77. jebruar fprach bei Eroͤrte⸗ 
rungdis Budgets desinanzminifteriums zuerſt 
H" Laffitte. Er ſchlug vor, dem Budgetgefeke folgende 
Verfügungen beizufügen: 1) Die Dotation der Tilgungs⸗ 
caffe, die in Gemaßheit der Geſehhe vom 25. März 1817, 
25. März und 18. April 1831 und 21. April 1832 auf die 


Thermometer 
Reaumur, 





DBitterun. 


Nebel 
trüb, 


jährlihe Summe von 42,951,413 Fr. beftimmt if, fol 
noch fernerbin zum Rüdkaufe der Renten von 4'/, und 
ZPercent verwendet werden. Der Tilgungsfond von 
1,665,030 Fr. fol außerdem, in Gemäßiheit des Geſetzes 
vom 19. Juni 1828, ſpeciell zum Rüdkaufe der Apercen« 
tigen Renten verwendet werden. 2) Vom 31. December 
1833 an follen alle amortifirten Renten, und Diejenigen, 
die noch ferner amortifiet werden, aus dem großen Dur 
he der öffentlihen Schuld geftriden werden, 3) Es ſoll 
wifchen den 5, 4'/, und Zpercentigen nicht amortifirten 
Drenten eine Dertbeilung ihrer Dotation von 43,951,418 
Be im MBerhiltniffe des Betrages des Capitals dieſer 

enten, gefchehen, Die fpeciell dazu beſtimmt feyn fol, 
Rüdkäufe davon, aber nur im Pari und unter dem Pari 
ju machen. 4) Der einer Gattung von Renten, deren 


verfäufliher ‘Preis über Pari wäre, zugehörige Bonds, 


fol dazu verwendet werden, Die ſchwebende Schuld zu 
tilgen,; und bierin bei den älteften Deficits anfangen. 
Der Redner ging hierauf in eine nähere Entwidlung ein, 
und erklärte im Voraus, er habe immer Dazu mitgewirkt, 
das Syſtem der freiwilligen Anleihen durchzuſetzen, und 
ur Grleidterung der Emiffion derfelben behaupte er mit 

eberzeugung, mit Energie, Das Princip des Nüdlaufs 
mittelft der Tilaung. Das Refultat Diefer Combination 
übertraf alle Hoffnungen, fehte H" La ffitte hinzu; der 
Credit hob fih mit einer wahrhaft bewundernswurdigen 
Schnelligkeit. Die Anleihen, welhe 1817 mit 53 emits 
tirt worden waren, hatten fi in dem kurzen Zeitraume 
von vier Jahren über 90 gehoben, und 1824 das Pari 
überfhritten. Diefes Spitem follte in Folge der Julire: 
volution eine harte Probe beftehen. Ich ſchlug bei der 
Ungewißheit der Greigniffe, Die bevorftchen konnten, vor, 
die Tilgung beizubehalten. Jeht kann dieſe Frage beftrit: 
ten werden. Es ift gewiß, daß die Fortfehung diefes Sy— 
ftems dem Schatze großen Verluft gebracht hat. Die im 
April 1831 zu 84 Fr. emittirten Nenten wurden fpäter 
zu 100 Fr. zurüdgefauft. Die vor ſechs Monaten zu 98 Fr. 
50 Gent. mit einem beinahe verfallenen Gender, wos 
durch fi der Preis auf 96 Fr. ſtellt, zuerfannte Anleihe 
von 150 Millionen, wobei nod die Jahlungstermine den 
Preis verminderten, hat ebenfalls das Parı überfchritten, 
wefiwegen man die Dreipercents su 77 oder 78 zurüch 
kaufen mufi, die einem Stande der Fünfpercents von 
128 und 150 gleidifommen; und doch find ungefähr die 
zwei Drittheile der lehten Anleibe noch nicht in den S ab 
abgeliefert. Ich will gegen diefe Oretationen nicht reeris 
minieen, aber ih kaun, obue Die Vergangenheit zu ta: 
deln. daraus eine Lehre für Die Zukunft fhopfen, Die 
Erfahrung bat bawisfen, Daß alle Bemühungen, die 
Schuld zu vermindern, unmädtig aewefen find. Seit 
dem 25. März; 1517 bis zum 8. Auguſt 1832 Irat Der 
Staat zweimal mehr Renten emittirt, als die Tilgung 
surüdgetauft hatte. Sol man deßwegen das Syflm 
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der Anleihen verwerfen, oder gibt es nicht ein Eräftiges 
res Mittel als die Tilgung? Die muß unterfudht wer: 
den. Man kann in Bezug auf die Vergangenheit die 
— des Spftems der Tilgung finden; man 
muß aber bei genauer Erwägung des Gebraudes, den 
man von feiner Kraft gemacht, und des Nefultates feiner 
Dperationeh, die dringende Nothwendigkeit für Die Zus 
tunft anerkennen, es auf neuen Grundlagen wieder zu 
errihten. Es läßt ſich jeht Leicht zeigen, daß der Staat 
nit mehr als die Rentiers bei Aufrehthaltung irgend 
eines Tilgungsfondes intereffirt ift. Der Staat ift fein 
abftractes Weſen, das nur aufer der Gefellihaft eris 
ſtirt; er it Die Gefammtheit der Steuerpfligtigen. Ju 
za men ift er der Vormund, der Gerant aller 
ihrer Intereffen. Können nun die Steuerpflihtigen in 
ihren Privatverhältniffen zu fo vortheilhaften Bedin— 
gungen anleihen, wie der Staat felbft ? Koften die Hy: 
pothefaranleihen weniger, als der gegenwärtige Zins 
unferer Anleihe beträgt ? Findet der Handel Darleis 
ber zu fo vortheilhaften Bedingungen ? Findet 
Arbeiter, der feine indirecten Abgaben entrihtet, auch 
Geld zu 4 Percent auf dem Leinhaufe? Gewiß nicht. 
So wie man allo von der Nothwendigkeit der Aufs 
rehthaltung der Tilgung ſpricht, fo fucht man vergeb⸗ 
lich und findet fein wirkliches Intereffe zur Unterftüs 
sung Diefer Forderung. Inzwiſchen gibt es zwifhen dem 
Staate und Den Rentiers eine Mittelclaffe, die Specu⸗ 
lanten, die gewöhnlichen Eontrahenten der Anleihe, Vers 
den nun diefe Spreulanten glauben, daß bei einer Reducı 
tion der Tilgung der Kurs der Renten erniedrigt, und die 
neuen Anleihen ſchwieriger werden dürften? Nein, meine 
erren, fie find zu gewandt und taͤuſchen ſich nicht fo fehr 
ber ihre Intereffen und über die Neigungen des Publis 


cums. Die Speculanten muffen vor Alem wünfden, daß . 


Stabilität, gute Ordnung, Sparfamteit Statt finde, wor 
durch taͤglich das Vertrauen in den Schuldner wädhst. Die 
von mir vorgefhlagene — kann ohne Stoͤße, mit 
Ordnung und Regelmaäßigkeit geſchehen. Eine Combinas 
tien, die unter den gegenwärtigen Umftänden zum Zwecke 
hätte, die Renten der Tilgung aufrecht zu erhalten, um die 
Umwandlung der Fünfpercents j Stande IM bringen, 
würde, meiner Anſicht nad, nicht loyal und aufrichtig feyn 
und unsauflange Zeit die Befugniß unterfagen, Das Sys 
ftemm des Rüdkaufs der Schuld zu modificiren. Dieß ift eine 
Berpflihtung, Dieman eingehen würde, Die Dotation und 
die zurücdgelauften Renten auf unbeftimmte Zeit hin beis 
zubehalten. Run ift aber die durch das Recht garantirte 
Dotation felbit nicht factifh gefihert, weil Ihre Budgets 
fieben Jahre hintereinander ein Deficit gezeigt haben, und 
Sie nur Anleihen amortifiren. Jeht können Sie den bes 
-fagten Vorſchlag leiht ausführen, wo die Gemuther ruhig 
find, die Furcht vor dem Kriege verfhwunden ift, Die Ent 
waffnung eintreten ſoll. Sie würden ihn aber ih unwider ⸗ 
euflih unterfagen, wenn Sie ganz gegen alle Zeitgemäß+ 
heit die Umwandlung der Nenten annehmen und fo das 
Gleichgewicht der beweglihen Anlegungen zerftören woll⸗ 
ten. Der Redner gab Folgendes als Refultat der von ihm 
vorgefhlagenen Operation: Die Schuld auf 169 Millios 
nen bei einen Capital von 3 Milliarden 800 Millionen 
reducitt; Die Umwandlung der Fünfpercents würde fie 
auf 140 Millionen, das heißt, auf eın Siebentheil des 
Staatseinfommens reduciren; die Dotation der Ep ah 
wurde fie noch tiglid mehr vermindern; die zurüdgelaufs 
ten Renten auf die [hwebende Schuld angewandt, würs 
den wenigftens neue Anleihen verhüten oder verzögern; 
die —— würden eine unmittelbare Erleichte⸗ 
zung von 27 Millionen und eine fortfhreitende Erleihter 
rung von der Gefammtheit der Tilgung erfahren; dieſe 
Berminderung der Baften einer Seitz, und die Zunahme 
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dee Ertraͤgniſſe anderer Seits, wärden einen Ueberfhufß 
der Einnahmen über die Ausgaben gewähren; endlich 
könnte man, durch die bloße Zunahme Des Eredits, ohne 
an der gegenwärtigen Lage etwas zu ändern, leicht über 
3 bis 4 Milliarden für den Kriegsfall, oder, was noch beft 
fer wärt, für neue Entwidiungen der Wohlfahrt verfüs 
en. H" Humann fprad über Die Nothwendigkeit der 

eibehaltung der Tilgung und berief ſich dabei auf frü- 
here Aeuferungen des HM- Laffitte. H" Mau guin 
fprad gegen das Syſtem der Tigung und berief fid auf 
die fhlımmen Folgen desfelben in England und Arank 
reich. Nah mehreren Zwifchenreden der HH. Thiers, 
Qu mann u. X. ward die allgemeine Erörterung und die 
Sitzung geſchloſſen, Die Abftiimmung aber auf den folgen» - 
den 09 —— p 

m 23. Februar 5Percents Fin Courant geſchlo 
u 104 Fr. 25. 3Percents Fin Courant — en 

t. 75. — Am 1. März 1'/ Uhr Nachmittags »Percenes 

108 Br. 45. 3Percents 79 Fr. 10. 
Großbritannien und Irland. 

Aus den Verhandlungen des Unterhaufes in der 
Sitzung vom 18. Februar theilen wir hier. nahtrigli noch 
den wefentlihen Inhalt der Rede mit, die 9" D’'Com 
nell bei Gelegenheit des Antrages, fi in einen Geld» 
bewilligungsausfhuß zu verwandeln, hielt: „Die Maude 
regeln, welde gegen Jeland im Werke find,” äußerte er, 
„werden,meines@rahtens, Dur nichts gerechtfertigt. Man 
hat in dieſem Haufe gefagt, daß die jehigen Minifter fol« 
des Zutrauen verdienten, daß man unbedenklich die Frei ⸗ 
heiten Irlands zu ihrer Verfügung ſtellen könnte, das fie 
ſolche Wohlthaten auf Irland gehäuft hätten, dag man 
ihnen eine unbefhränfte Controlle über die Geſchicke je 
nes Landes einräumen dürfe. Ich möchte aber nun doch, 
daß der Anfprud der Minifter auf dieſen Despotismus 
etwas genauer unterfirht würde, Laßt uns fehen, was fie 

ethan haben, um den Feieden in Irland wieder herzii« 

ellen, bevor fie Mittel ergreifen, es in Wuth zu verfes 
en. Sie haben zwei Maafregeln eingebracht; die crfts 
it die Stirhenreform — und dieß ift Das unmittelbare Ges 
fhent für Jrlandz aber Diefe Maafregel gewährt keins 
augenblickliche Abhülfe, fie gibt nichts, als die Aufhes 
bung der Kirhenfteuer. Sie ift rein proſpectiviſch; fie ent · 
hält ein Verſprechen für künftige Zeiten, aber vermindert 
nicht den Betrag der gegenwärtigen Uebel. Ich habe diefe 
Maafregel herzlich und aufrichtig gelobt, und ich lobe fie 
nod, weil fie Den Grundfak und die Thatfahe feſtſtelle, 
daß die Kieheneinrihtung in Irland ausgedehnter ift, als 
nöthig. Sie reiht von 22 Bifhöfen 10 als nunüß aus, 
und ih denke nicht, Daß ein reformirtes Parlament den 
alten Gebrauch fortfeßen wird, Dienfte zu bezahlen, Die 
nicht geleiftet werden. Der Biſchof von Wuaterford 4. B. 
komme mir fo ziemlich vor, wien der Dlinde ım Whiſtſpiel 
(Belähter); drei fpielen das Spiel, währen) er nichts 
thut, und es ift nicht zu vermuthen, Daß das Haus, wie 
es jeht conftituirt ıft, erlauben wird, dab zehn folder 
Blinde in Irland eriftiren. (Beifal und Gelädhter.) Ich 
finde Daher in jener Maaßregel den Samen zu künftigen 
Guten, und ich begrüße fie demgemäß. Sie hat aud noch 
einen andern Vortheil — fle erfennt den Grundſah an, 
das eg jur Verfügung Des Parlaments zu 
Reifen. Das ıt der Grundfaß, und man drehe ſich wie 
man will, er ift zugeftanden. Aus Diefen Gründen freue 
ih mich Darüber. Ich ſpreche es bier aus, und ih wün« 
fe, daß es aud anderswo verftanden werden möge, Da 
id jene Maaßregel als mehr Vortheile für Jeland in fi 
enthaltend betrachte, als man in dieſem Augenblid viel 
leicht glaubt. Wenn aber in der Folge Vortheile davon 
zu erwarten find, fo frage ich: hilft fle irgend einem der 
jeht in Irland herefhenden Uebel ab? Wird der Bauer 
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y 
Kartoffel mehr dadurqh zu effen haben, oder wird der 
——6 arbeitenden Claſſe der — Ge⸗ 
neration dadurch auch nur für Einen Tag Deihäftigung 
eben? (Hört! hört!) Niemand wird" mid faumfelig 
‚ das zu loben, was zum Beften meines Vaterlans 
des geſchieht. Als der fehr ehrenwerthe Here (Stanley) 
vor einigen Tagen von feiner Liebe zu Jrland ſprach, wer 
rief ihm wärmer Beifall zu als ih? Selbſt von ibm find 
Worte der Freundlichkeit Mufit für mein Ober, und ih 
taffe dem fehr ehrenwerthen Heren die Gerechtigkeit wider: 
fahren, daß er feinen Collegen den vollen Antheil an den 
herben Maafregeln gegen Irland zugewiefen hat, Cr 
hat fih vollfommen von dem Vorwurf perfönliher Strens 
e gereinigt, und ih werde in der Folge nie die Höflich: 
it, diei j 
die i ihm als Staatsmann fhuldig bin, außer Acht laſ⸗ 
In, (Bei von allen Seiten.) Sollte es ſich fpäter ein: 
mal in der Hige der Debatte ereignen, daß ich Perfönlid» 
£eiten mit Argumenten vermiſchte, fo werde id daran dens 
ten, daß die Handlungen des fehr ehrenwerthen Herrn 
die Handlungen der Verwaltung find. Man mag jeht 
darüber lachen, wenn id) fage, daß ih den Tag zu fehen 
hoffe, wo das Haupt der Regierung den — Gemeis 
men des vereinigten Königreiches wırd Rede ftehen müffen ; 
jetzt mag man darüber laden, aber ich hoffe, daß für diefen 
Verſuch, jeden Funken politifher und perfönlicher Freis 
beit auszulöfhen, firenge Rechenſchaft gefordert werden 
wird. Man hat mir den Vorwurf gemadt, daß ih nicht 
geneigt fei, Die Minifter bei irgend einer Zwangs: 
maafregel gegen Irland zu unterftüßen; man bat mir 
u Ba itterfeit und Heftigfeit vorgeworfen. Ans 
att mid durch Diefe Anklage gefränkt zu fühlen, 
nehme id dieſelbe im Gegentheil mit Vergnügen als 
ein Zeugniß für mid felbft, und als ein günftiges 
Dmen für mein Vaterland an.” — Der Nedner lieg 
ſich nunmehr auf eine Beleuchtung der gegen Irland 
beabfihtigten Zwangsmaafiregein ein, ſchilderte Diefelben 
in ihren Folgen, und fagte dann weiter: „Und alles die: 
fes ſoll von einer Derfammlung aufgeklärter Engländer 
im 19ten Jahrhunderte genehmigt werden? Wir die ir: 
ländifhen Mitglieder fanden den englifhen Neformern 
in ihrem langen und mühſamen Kampfe zur Eroberung 
der en redlich und treu bei; und jeht, wo 
die Freiheiten unferes Landes auf dem Spiele ſtehen, 
wollt Ihr uns verlaſſen? Jh will mich nicht weiter in 
Diefe Details einlaſſen z wozu ſollte ih auch / Sind wahre 
Freunde der Freiheit in Diefen Mauern, fo babe ich ge 
nug gefagt, um Alles zu beweifen, was meine Sache er: 
fordert. Worte können nicht mebr thun. Was verlange 
id? Möge das Herz der englifhen Reformer auf Diefe 
Ftage antworten. Jh fage nur: Saft Niemanden die 
Macht erhalten, mein Vaterland außer dem Gefchke-zu 
ſtellen. Lat die Freiheiten Irlands nicht von dein guten 
Willen der Fuchsſchwanzer abhängen. Ich verlange Un: 
. terfuhung; man flele mid den Verliumdern meines 
Daterlandes Auge in Auge gegenüber ; man verhöre mid) 
an der Barre, und made einem Syſtem ein Ende, wo: 
duch die Perſonen, weiche anfcheinend die Unruben un: 
terdrüden ſollen, ein dircctes Intereſſe erhalten, diefel: 
ben zu erregen und zu befördern. Man gebe mir freies 
Gericht im Angefidt der Sonne, und ich verpflichte mich, 
Die wahren Urfadyen des Mifvergnügens und Die Auel. 
ken der Unruhen aufjudeden. Das irländifhe Bolt ſoll 
nicht allein der Bien erwähnten Nechte beraubt werden , 
fondern man will ihm aud das Petitionsrecht entziehen ; 
man I ihm die Drüdendften Laften auf, und verbietet 
ihm, ſich zu beflagen. @s war die Verweigerung des Pe: 
tionsrechtes, Die Das Haus der Stuarts von dem Throne 
Diefes Reiches trieb — andere Gründe mögen mit Dazu 


ibm als Gentleman, oder die Gerechtigkeit, 


beigetragen haben, aber hauptſaͤchlich konnten es die E 
länder nicht ertragen, Daß man ihnen das Petitionsredhe 
verweigern wollte; Dieß war der Anlaf zu der Revolu⸗ 
tion. Und foll nun das Petitionsrecht den Jrländern nicht 
fo theuer feyn, als es den Engländern war? Iſt es uns 
nicht nöthiger, als es Euch jemals war ? Haben wirung 
nicht über größere und unleidlihere Uebel zu beklagen? 
Muß nicht in ihrer Armuth und in ihrem @lende die R 
Stimme der Jrländer gehört werden? Wenn man dem 
Hälflofen verbietet, fein Leid zu Elagen, fo nimmt man 
ihm den lebten Teoft, und legt der leidenden Menfch- 
heit die letzte, ſchaudervolle Strafe auf. — Die Unruhen 
in Irland werden dDurd die Gerüchte und durch die öfs 
fentligen Blätter abſichtlich auffallend übertrieben. Die 
jeht beftehenden Unruhen beſchränken fih bau tſachlich 
auf die Graffchaft Kilkenny. Wenn in Werford einige 
Gewaltthätigleiten verübt worden find, fo habe id allen 
Grund zu glauben, daß diefelben dur Fremde began: 
gen wurden. Sie begannen durch eine oder zwei barba: 
riſche Mordthaten wie gewöhnlich. (Gelaͤchter.) Befhönis 
ge oder läugne ich etwa Die Eriftenz von Verbrechen? Das 
thue idy keinesweges ; ich ftimme nur mit einigen ehren: 
werthen Mitgliedern nicht über Die Gründe derfelben‘ 
überein, Aber das eben vernommene Gelächter beweist 
mir in einem auffallenden Grade, wie unwiffend diefe 
Derfammlung in Bezug auf den wirklichen Juftand Ir: 
lands iſt und wenn fein anderer Grund entdedt werden 
könnte, jo würde jenes Gelächter Der Bräftigfte Beweis 
zu Gunften der Auflöfung der Union fenn; denn es be: 
weist einen vollfommenen Mangel an Kenntnif in Be: 
zug auf Jeland, und eine gänzlihe Unfähigkeit, für je: 
nes Land Geſetze zu geben. Ein: für alle Mal wiederhole 
ih meinen Proteft gegen das Syſtem der Kriegsgefeke, 
Ich babe die feſte Ueberzeugung, daß Specialceommilfio: 
nen Alles erfuͤllen würden, was nothig wäre und was man 
nur immer verlangen konnte. Specialcommiffionen baben 
nod) immer ihren Fwed erreicht; wenn auch nicht immer 
gleich die erfte, doch jedenfalls die zweite. Vor zwei Jahren 
waren in Clare Die Infurgenten volltommen Meifter des 
Landes; aber zwei Specialeommiffionen machten dem 
Dinge vollfommen eir. Ende, Wenn Die Regierung nur ei 
ne permanente Commiflion Diefer Art niederfeßte, fo wur⸗ 
de alle Schwierigleit gchoben feyn. Die Minifter wünfdhen 
feine Auflöfung der Union, und doch zeigt nichts beftimm: 
ter Die unabwendbare Nothwendigkeit einer ſolchen Auf: 
Iofung als ihre Maafregeln. Sie tragen mehr dazu bei, 
die Auflöfung der Union zu befleunigen, als alle Agi⸗ 
tateren zuſammen. Und iſt das nicht ganz naturlich ? Man 
drehe nur den Fall um; man nehme an, daß das irlindi- 
ſche Volk für Das engliſche Geſetze gäbe, und ſolche Gefetze 
in Antrag brächte, wie Die engliſche Regierung ſich jcht 
bemüht, für Irland durchzubringen, was würden die Fol: 
gen Davon fenn? Birmingham würde fih erheben und 
feine fühnen Einwohner bis vor die Thüren des Senats 
fenden, um Einfprud zu thunz; Sheffield würde fogleid) 
Proben von dem Beifte feiner Einwohner geben, und in 
London würden ſich Die Steine felbft erheben und widerfer 
ben. Die Engländer würden ſich niemals durch eine foldhe 
Maaftegel erniedrigen laffen, warum follen es Die Ir⸗ 
länder? Was mich ſelbſt betrifft, fo bat man mir Ge 
finnungen vorgeworfen, an die ih niemals gedacht habe, 
und wenn id Verlaumdung fürdtete, fo würde ich längft 
den politifhen Kampfplatz verlaffen haben. Daß ih dieſe 
Derliumdung nicht verdiene, wird Das engliſche Volk 
Daraus abnehmen, Daß ich zu meiner Rechtfertigung fa: 
e — wenn ih anders der Redtfertigung bedarf — Dali 
ih von jeher einer Verbindung mit England hochſt zuge: 
than war, und es nod immer bin, (Hore! höre! bork!) 
Solch ein Geſtaͤndniß mag in Irland gegen mich aus 
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ausgelegt werden; aber ich fehe Alles lieber aufs Spiel, 
als daß ich die Wahrheit verläugnete, Ja, fo lange ih den 
Nutzen der Verbindung einfab — und fie mag von uns 
eheurem ker fenn — war es mir lieber, Daß Diefes 
Sans, als daß eine Locallegislatur Jrland Gerechtigkeit 
widerfahren ließe. Wenn ic Dadıte, Daß die Maſchine der 
egenwärtigen Regierung mwohlthätig in Bezug auf Ir 
nd arbeitete, fo lebt fein Mann, der bereiter wäre, Die 
Bewegungen Derfelben zu erleichtern, als ih. Der einzige 
Grund, den ich habe, ein Repealer zu feyn, ift die Uns 
pie ginge der jehigen Regierung gegen mein Vaterland. 
an bat mid a ee angeklagt, als 
ih agitirte und den Ruf zur Auflöfung ertönen ließ, Jetht 
fann man mir doch feinen folhen Vorwurf madıen, wenn 
idy erkläre, Daß dieſe beabfihtigte Manfregel der Regie: 
zung weit mehr für Die Auflöfung thut, als alle meine 
Agitation, und wäre fie no hundertmal größer. Man 
kann Derfammlungen auseinanderjagen, Aflociationen 
unterdrüden, öffentlihen Rednern den Mund ftopfen; 
aber kann man auch Privatunterredungen und Privat: 
mittheilungen verhindern, welde, wenn man su ihnen 
feine Zufluht nimmt, weit gefährlicher find, als ein öfs 
fentlihes Verfahren? Die Wahrheis it — und id will 
fie ausfprehen — daß die Minifter bei jenen Iwangsmaaß⸗ 
- zegeln einen Gedanken im Hinterhalt haben, Es find dies 
felben nidt gegen Die Nepealer gerichtet, denn nichts 
kann weniger Darauf berechnet feyn, einer Auflofun 
vorzubengen. Nach meiner innigen Ueberzeugung 1 
Die eigentliche Abſicht derfelben — die Zahlung der Jehn⸗ 
ten mit Gewalt zu bewirken. Gain! hört!) Wenn 
nah der Annahme jener Maafregeln eine Gemeins 
de die Zahlung der Ba verweigert, und fid in der: 
felben der geringfte Zufall ereignet, wie etwa, daß ein 
Korn: oder Heuboden in Brand geräth, Dann werden wir 
fehen, was Daraus entftcht. Wehe einer ſolchen Ge: 
meinde, und wehe dem Minne in Dderfelben, der Die 
Berum der Zehnten verweigert, Mögen die englifihen 
eformer an meine Worte denken: fi? werben fehen, Daß 
ih Wahrheit geſprochen habe, und daß durch jene Manf: 
regeln die Beitreibung der Zehnten beabfidhtigt wird, und 
nichts Anderes. Ich weiß, Daf ich durch Diefe Erklärung den 
Beſchuldigungen Des Eigennußes einen noch weitern Spiels 
raum gebe ; aber ich verfihere meinen Anklägern noch eins 
mal, daß ich Jeierlih gegen jeden Schatten mitternädhtliher 
Verbrechen proteſtire; Daß ih Mord und Blut eben fo fehr, 
und wahrfheinlih noch mehr als fie, vergbfheue und ver: 
wuůnſche. Ich ftehe hier als Demüthiger, aber aufrichtiger 
Dertheidiger meines Vaterlandes; undid bin fehr bereit, 
jede gefeßlihe Beftimmung fürdasfelbe anzunchmen,wenn 
man mir beweist, daß Dadurd den Berbreden vorgebeugt 
und der Schuldige befteaft wird, ohne Daf der Unſchuldige 
Darunter leidet. Aber fol für das Verbrechen Einzelner ein 
ganzes Land den Kriegsgefehen unterworfen werden ? — 
Ich befhwöre die Ongländer no einmal, eine genaue Un: 
terfuhung anzuftellen, und meine Landslcute nicht auf Die 
bioße Verfiherung der Regierung fhuldig zu befinden. 
Ich dringe auf Unterfuhung, und wein Diefelbe ums 
aünftig für uns ausfallen follte, dann werde id der Erfte 
feun, der Irland räth, fih zu unterwerfen; und es wird 
fih unterwerfen; denn niemals war eine Nation fo 
breit, ihre Irrthümer einzugeſtehen, und fid) Der Stra: 
ſe zu fügen, die ihr für begangıne Febler auferlegt 
wurde. — Im Angefihte eines reformirten Parlaments 
fordere ih die englifhen Mitglieder auf, Die Erwars 
tungen zu rechtſertigen, welche nicht allein Di: Nation, 
fondern ganz; Europa in fie geſeht bat. Ich fordere fi: 
auf, jenen Daafregeln ihre Zuftimmung zu vermeis 


ern, nicht ungehört zu verdammen, und nicht jedes 
ürgerlihe und politifche Recht zu — — A, une 
— gegen Irland handein, mögen fie reiflich über dag 
ung und Handelsfpftem ihres eigenen Bandes nadıdens 
fen; fie mögen ihre Blide auf Europa werfen, Man 
handle ungerecht gegen Irland, und man wird fchen, wel 
des Gewicht England dann no in dem Congreffe der 
Volker hat! Wenn Infurreetion und Rebellion in Irland 
hervorgerufen wird, dann wollen wir fehen, welchen Werth 
@ure — Conſols noch an der Borſe haben 
werden. Seid ungerecht gegen Irland, und Eure Crfpas 
tungspläne geben in Rauch auf. Ich fehe mid) in der fros 
hen Hoffnung nieder, daß binnen Aurzem frohe Zeitungen 
mein Vaterland erreihen werden, dab unabhängige g· 
länder und Schotten durch ihren Widerſtand gegen jene 
Maafregeln beweifen werden, daß fle die Unverlehlickeit 
der Eonftitution allen andern Küdfidten vorsichen, Mis 
gen fie für diefen Widerftand gegen Ungerechtigkeit und Uns 
terdrüdung ihre Belohnungen finden. Cine kaͤnn ich ihnen 
verfpeechen : ihre Namen, fo raub Diefelben auch flingen 
mögen, werden inden Gefilden meines Baterlandes wis 
derhallen und bei Nennung derfelben werden Segnun: 
gen auf die Häupter derjenigen, denen fie angehören, herr 
niedergeflebt werden.” (Beifall.) 
j ‚Niederlande, 

Ein Schreiben aus Amflerdam vom 2. Mirz, wels 
des uns Durh außerordentlihe Gelegenheit zuge 
kommen ift, meldet: „Geftern Nahmittags hat Der 
Minifteer der auswärtigen Angelegenheiten den beiden 
Kammern der Generalftaaten eine politifche Mitteilung 

emadt. Nahdem der Minifter den Gang der Unter 
andlungen bis auf Die neuefte Zeit gefolgt war, und an⸗ 
ezeigt hatte, daß H" van Zuylen, feinem feit längerer 
eit geäußerten Wunſche gemäß, unter Dezeigung der Jus 
riedenheit S"- Majeftät des Königs, aus Londen abber 
rufen und zum Staatsmminifter ernannt worden fei, fügte 
er hinzu: Die Abſicht S" Majeftät fei, fobald als möglıd 
einen reuen Orfandten zur Ausführung eincr befondern 
Sendung nad) London zu ſchicken, welde zun Zwecke hir 
be, durch eine vorläufige Ueberemkunft die Werbältniffe 
mit Frankreich und England auf den frühern Fuß wieder 
berzuftellen, und dadurch einen neuen Weg zu öffnen, auf 
weldem der König,in Gemeinfhaft mit den fünf Mi» 


ten, zu Unterhandlungen über die definitiven Bedingurts 


gen der Scheidung Hollands und Belgiens gelangen kon» 
ne. — Die Art der für die neue Gefandefchaft befiimmtzu 
Anfteuctionen gebe Grund zu dem Vertrauen, daß das 
Biel, welches man im Auge habe, werde erreicht werden, 
und die Regierung hoffe, daß die nähern Berichte, Die man 
nob aus London erwarte, fie bald in den Stand ſetzen 
werden, Die befchloffene Sendung auszuführen. — In der 
weiten Kammer der Generalftaaten verlangten einige 
Mitalieder, nad) der Mitthrilung des Minifters der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, daß fi dir Kammer zur Br 
rathſchlagung darüber fogleih in einen allgemeinen Aus: 
fhuß bilden ſolle. Diefe Berathung ift jedod auf Mon: 
tay den 4, d. M. ausgefeht worden.” 
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Großbritannien und Irland, 


In der Sikung des Dberhaufes vom 26. Februar 
erreichte Lord Teynham unter mehreren andern 
Bittfhriften auch eine von einem Kirchfpiele der Stadt 


Dublin, worin um Abfehung des H"" Stanley von 
feinem Amte als Secretär für Irland gebeten wurde. Graf 
Grey fagte, daß, feiner Anfiht nad, ein folder Ge: 
genftand in der von den Bittftellern gewählten Weife 
nicht vor Das Haus gebradht werden fünne, und daf da: 
her die Dittfhrift ganz unregelmäßig fei. Diefer Anſicht 
trat der Lordkanzler bei. Er fagte, daß das Haus 
den Bittfhriften des Volkes feine Ihüren fo weit als mög: 
lich öffnen müſſe; aber das Geſuch in der vorliegenden 
Bittſchrift Fönnten Ihre Herrlichkeiten fo wenig erfüllen, 
als die Bittfteller fetoft. Es würde daher gleihfam eine 
Derfpottung des Petitionsrechtes * ‚ wenn das Haus 
BiltfHriften entgegennähme, zu deren Erfüllung es 
durchaus nihts thun Fönne, Mach diefer Bemerkung ers 
Härte Lord Teyn ham, daß er die Dittfhrift für jeht 
surüdnehmen wolle. — Lord King überreichte eine Bitt: 
chrift einer Eleinen, aus 800 Einwohnern beftchenden Ge: 
meinde, welche lediglid vom Aderbau und Fiſchfang leb⸗ 
te, und fid Darüber beflagte, daß der neu inftallirte Rec: 
tor einen Jehnten von den in der See gefangenen Fifhen 
babe erheben wollen, wodurd es zu Unruhen getommen 
fei, die den Wohlftand der bisher a und friedlich ges 
wefenen Gemeinde zu untergraben drohten. Die Bittſtel⸗ 
ler baten nicht allein um Abftelung dieſes Mißbraudes, 
fondern auch um eine allgemeine Verbefferung des Zehn: 
ev im ganzen Bande. Der Lordkanzler be 
merkte, daß die Bittſteller beſſer gethan hätten, fi gleich 
an die gewöhnlihen Gerihtshöfe zu wenden, wenn eine 
ungefeßlihe Zehntenabgabe von ihnen verlangt worden 
fei. Was aber ihren Wunſch einer allgemeinen Verbeffe: 
tung des Zehntenfyftems beträfe, fo fonne Niemand eif: 
tiger und herzlicher in Denfelben einftimmen, als er. — 
Eord Ellenborough fragte den Grafen Grey, ob er 
den englifhen Kreuſern an der afrikaniſchen Küfte In⸗ 
ſtructionen im Betreff des, durch den zwiſchen England 
und Frankreich abgefhloffenen Tractat feftgefeßten Biſi 
tationsrechtes zur linterdrüdung des Sclavenhandels zu: 
gefande habe? Graf Grey erwiederte, daf eine über 
iefen Begenftand abgefhloffene Supplementarconvens 
tion nod nicht ratificiet worden fei; fobald dieß gefhehen, 
werde man die Inſtructionen fogleid erlaffen. — Lord 
Colville verfhob feinen auf heute angefehten Antrag 
wegen Ernennung eines befondern Ausſchuſſes jur Prü: 
fans des Zuftandes der weftindifhen Eolonien, weil er er: 
ahren habe, daf der edle Staatsiecretär für die Eolo: 
nien eine Deputation der nah Weftindien handelnden 
Kaufleute zu einer Eonferenz eingeladen habe, worin er 
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ihnen den Plan der Regierung in Bezug auf die Eolonien 
vorlegen wolle. — Das Haus verwandelte fih hierauf 
in einen Ausfhuß über die Bill wegen facultativer Ver: 
legung der Gerihtsbarkeit in Irland, nahm ein unbe: 
deutendes Amendement des Lords Wpnford an, und 
ſetzte die Berichterftattung über die Buͤl auf den folgen: 
den Tag feft. 

n der Sifung des Unterhauſes vom 26. Februar 
ließ fi bei Gelegenheit eines Antrages des Oberſt Per: 
ceval,der dahin ging, bei dem anzufertigenden Verzeich: 
niß der —— begangenen Verbrechen die katholiſchen 
und proteſtantiſchen Verbrecher von einander getrennt 
aufzuführen, der Quaͤcker H" Peafe zum erſten Male 
vernehmen, Er fagte, daß er ſich Dem Antrage des tapfern 
Mitgliedes mwiderfehe, weil derfelbe bau geeignet fei, 
dem religiöfen Parteigeift, vem Fluche Irlands, neue Nah: 
rung zu geben. Er hoffe, daß ein englifhes Unterhaus 
fid niemals fo weit vergeffen werde, was es fid und den 
jeßigen aufgeflärten Zeiten ſchuldig fei, um audy nur auf 
einen Augenblid ein Verfahren gutzuheißen, weldes auf 
den religiöfen Glauben irgend eines Theiles feiner Mitbür: 
gee einen Flecken werfen könnte, (Beifalt.) Der Dberft 
Percevalnahm hierauf feinen Antrag zurüd, — Auf 
eine Grage des Sir J. Tyrell erklärte H* Stanlen, 
daf die Regierung vor der Hand nicht beabfihtige, eine 
Bil . der Armengefehe in Irland einzubringen. Der 
Oberſt Torrens überreichte eine Bittſchrift der Einwoh⸗ 
ner von Bolton, worin über die zu große Anftrengung 
der Kinder in den Fabriken Klage geführt und Schein 
wurde, daß fein Kind unter 9 Jahren künftig in den Fa: 
brifen befcyäftigt werden ſolle, und daß die älteren Ainder 
nicht Länger als 10 Stunden täglich arbeiten dürften. Der 
Oberſt Williams unterftüßte die Bittfhrift, und ſchrieb 
die Ueberanſtrengung der Kinder dem Geize der Yabrit: 
herren zu. Diefe Anſicht beftritt 9" Foyer, der die Schuld 
anf die auf Wolle und Brot gelegte Abgabe (hob. Wenn 
das Haus fih von dem verderblien Spfteme der Korn: 
gefche losmadyen könne, fo habe er nichts dagegen, daß 

ie Arbeitsftunden der Kinder von 16 auf 10 herabgefeßt 
würden. Wenu aber jener Beſchwerde nicht innerhalb des 
Haufes at geholfen würde, fo könne man fi darauf verlaf: 
fen,daß es außerhalb desfelben gelhehen werde. (Hört!hört! 
und: Ordnung!) H"C.Ferguffon gab fein Crftau: 
nen zu erlennen, daß —788 fühn genug fei, im dieſem 
Haufe zu erklären, daß die Kinder 16 Etunden täglich 
arbeiten follten, bevor nie die Korngeſetze abgeſchafft 
wären. Die fei ein fo graufamer —— daß er den⸗ 
ſelben nicht habe hören können, ohne Dagegen zu prote: 
Riren. — H" Hume nahm fid der Fabrifanten an, wel: 
che durch Die den Grundbeſitzern durch die Korngefehe bes 
willigte Defhüßung zu den auferorbdentlidhften Anftren: 
gungen gejwungen wären, um die ausländiice Eoncur: 
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ven; beſtehen zu Können. Das einzige Huͤlfsmittel für Die 
Fabriken fei die Abfhaffung der Korngelchtz denn wenn 
aud dadurd der Preis des Getreides in England ſich 
nicht niedriger ftellte, fo würde er fid doch aufdem Eons 
tinente erhöhen, und Dadurd) ein Gleichgewicht in der ges 
werblihen Concurrenz eintreten. H" T. Attwood.über: 
reichte eine Bittfhrift der Birminghamer politifhen Union, 
worin über das unpaffende —— des Militärs bei 
Parlamentswahlen Alage geführt und Das Haus aufge: 
fordert wird, alle Wahlen für ungültig zu erklären, wo 
ein folches Einfhreiten Statt gefunden habe. Der Redner 
fagte, daß er bei den lehten Wahlen ſelbſt Zeuge gewefen 
fei, wie Infanterie mit geladenen rn und Kaval⸗ 
lerie mit gezogenen Schwertern in eine Stadt eingerüdt 
wären, und fih dem Wahlgeräfte gegenüber aufgeftellt 
hätten, obgleidy ein Friedensbruh Statt gefunden habe. 
Gr habe ſelbſt gefehen, wie Wähler, Die fi zur Ausübung 
iprer Pflihten begaben, oder Davon zurüdgelchrt wä: 
een, von den Dragonern Säbelhiebe erhalten hätten. 
Gr hoffe und erwarte —*2 daß das Haus geneigt 
fei, den Wählern bei ſolchen Gelegenheiten Schub ange: 
deihen zu Taffen; und follte das Haus ſich deſſen weigern, 
was er nicht porausfehen lönne, fo hoffe er, daß das eng⸗ 
fifhe Bolt felbft Sorge tragen werde, feine Rechte und 
Privilegien zu ſchützen; Daß es fih erinnern werde, daß 
die Engländer Waffen zur Geldftvertheidigung tragen 
dürften. (Hört! und Oh! Oh!) Er hoffe, daß das Volk, 
wenn das Haus feine Kinmifhung verweigere, mit gelas 
denen Piftolen in der Taſche zu den Wahlen gehen werde. 
(Dh! Dh!) Die HH. Spring: Nice und W. Wbit: 
moretadelten diefe Neußerungen im offenen Parlamente! 
„gehterer fügte, Daß er nicht wiſſe, in welchem Theile des 
. Bandes ſich Das von dem ehreuwerthen Mitgliede für Bir⸗ 

mingham gerügte Einfhreiten des Militats zugetragen 
babe, Er wilfe nur, daß in Wolverhampton ohne das 
Heranziehen des Militärs die Wähler nit im Stande 
ewefen fenn würden, ihre Stimmen frei und gewilfen: 
Bart abzugeben, und die Ruhe der Stadt der größten 
Sefahe ausgefeßt gewefen fern würde. H" Attwood 
erklärte hierauf, daf Der Auftritt, deſſen er gedacht, fid 
in Walffall in der Graffhaft Stafford zugetragen habe. 
Diehi gab zu einer Erwiederung des Mitgliedes für Wal: 
fat, H- Korfter, Anlaß, der die Angabe des pr 
Attwood befteitt und behauptete, daf das Militär erft 
eingefcheitten fei, nachdem von einem aus Birmingham 
gefommenen Volkshaufen die gröbften Exceſſe, verübt 
worden wären, und um Walfall vor dem Schickſale Bri⸗ 
ftofs au bewahren. H" Attwood blieb dagegen bei feis 
ner Behauptung, daß die Unorduungen erft durch das 
ganz unprgvocirt: Eiuſchreiten des Militärs veranfaßt 
worden feien, und erflärte ſich bereit, fih an der Barre 
des Haufes darüber vernehmen zu laffen. Nah einigen 
Bemerkungen des H'"" Hume, der anzeigte, daß er eis 
ne Bittfhrift über denfelben Gegenftand von Walſall 
felbft erhalten habe, die ee morgen dem Hanfe vorlegen 
werde, wurde die Bittſchrift des H’"- Attiwood auf die Ta⸗ 
fet niedergelegt. Es wurden demnächſt noch verſchiedene 
Sitiſchriften eingereicht, die zu keiner Debatte Anlaß 
gaben, worauf ſich das Haus um halb 11 Uhr Abends 
vertagte. 

Am 26. Februar verfammelten fih auf deßfallſlge Auf: 
forderung von Seiten des Lords Althorp 300 Mitglier 
der des Unterhaufes im auswärtigen Amt; nad einftüns 
digen Berathungen ging die Der ammlung wieder aus 
einander. 

Die bei mehreren öffentlihen Berfammlungen lant 
gewordene Aeußerung, daß die beabſichtigte Kirhenreforin 
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in Irland im hochſten Grade unvollftändig fei, indem hi 
a deegcehnten ein gänzlihes Stilfäyweigen —* 
achtet werde. gibt der Times vom 27. Februar jü einigen 
auffallenden Bemerkungen Anlaß. „Wenn die Kirchenre 
form,” ſagt das genannte Blatt, „Nicht eine gewichtige, for 
lide und zureihende Maaßregel — nicht eine Maapreget 
ift, welche einen Beweis für den Eifer und die Nechtlich« 
keit dee Minifter in Bezug auf Alles, was Reformen an- 
derer Art betrifft, liefert, fo nehmen wir feinen Anfland, 
ihnen zu fagen, daß ihre Dil zur Unterdrückung der Uns 
ruhen in Irland durchfallen muß; und ob cs nun Lord 
Althorp und feine Eollegen mit ihrer Drohung gegen die 
Mitglieder des Unterhaufes, welche S* Herrlihkeit gs 
ſtern befuchten, Daß die Minifter mit der Zwangsbiu ke 
hen oder fallen wollten, Ernſt gewefen iſt oder nicht, fo 
fagen wir ihnen, daß fie mit ihrer Maaßregel Durhfaks 
len werden, wenn nicht Der Geiſt jener Maafiregei 
durch eine ausgedehnte und grosartige Reform aller füht« 
baren Beſchwerden in Kirche und Staat perföhnt wird; 
ja, wir gehen noch weiter, und nehmen uns die Freibeit, 
dem edlen Lord mit der Achtung, welche ri feiner Auf: 
tichtigkeit und Ehre zollt, aber auch mit Der Unabhängige 
keit, welche der freien Preffe eines freien Bandes geziemt, 
und mit der eiferfühtigen Wachſamkeit über die Würde 
des Parlaments, welche in den Herzen der Engländer nic« 
mals sinfhlummern wird, zu berfihern, daß der Ton, 
den er geftern gegen die Mitglieder des Unterhaufes an: 
genommen hat, als von der Modificirung einiger Elaufeln 
der Bill die Nede war, auf feine Weile verräth, daß er 
weiß, was er dem Character einer Derfammlung fhuldia 
ift, welche er ſich felbit hat_angelegen feyn laffen, von ei: 
nem Haufen gemietheter Söldlinge zu einem Senat zu 
erheben, der die aufgellärtefte Nation der Welt repräfem 
tirt. S* Herrlichkeit hat, wir wiederholen es, keinen Be: 
eiff von der Größe und Majeftät eines reformitten Par- 
aments, und.im Vertrauen, daß es feine Partei gäbe, 
die der feinigen im Amte folgen fönne, weigert er ji 
rund heraus, Die Dill von ihren Mängeln zu reinigen, 
und Eündigt an, daß er die Nefignation vorziehe. Solch 
eine Drohung fteht mit dem Namen und mit dem Wefen 
des Lords Althorp im Widerfprud. Noch mehr, es ift ein 
Berkennen feiner und feiner Eollegen Stellung. Diefe 
Bill follten fie unmodifieirt nit durchſetzen wollen; 
diefe Dragonerbill, diefe Hqus aufbrechende, empörende 
Bil werden fie niht Durhfeßen, fo lange die Re 
präfentanten des brittifhen Volkes die geringfte Ahtung 
für brittifhes Geſetz und brittifche Freiheit baden! Mögen 
fie denn — es thut ung leid, Daß fie das Land anf diefe 
Weife provociren — es thut uns leid, weil wir fie ern 
lich und auf das@ifrigfte unterftußt haben — mögen 
fie denn ihre Entlaffung nehmen! Das Land haͤngt nicht 
von ihnen ab. England ift reih an Intelligenz und öf 
fentlihen Tugenden. Jeder, der ın dieſen Zeiteu die Zügel 
der Regierung in die Hand nimmt, muß, wenn er nicht 
fetbft aufgeklärt ift, doch Die Rolle des Aufgeklirten fpic» 
fen. Crmuß für dieftation und der Nation gemäß regieren.” 
An England bat ih unter Dem Namen Sandbaubeför 
derun sanfalt eine Geſellſchaft gebildet, mit dem Zwecke. 
beihältigungslofen, aber arbeitfamen Armen eine nützliche 
und erträglihe Unterkunft zu verfhaffen. Man beabſichtigt 
diefen Zwed durch inländifhe Eolonien nad) dem Mufter 
der holländifhen in Frederids:Dord zu erreichen, Nach zu ⸗ 
verläfligen, dem Parlamente vorgelegten Berechnungen 
enthält England 15,00,000 Morgen eulturfäbiges Land, 
das noch unangebautliegt. Die Geſellſchaft will Daher von 
diefer ungebeuren brahliegenden Bodenmafle fo viel als 
möglid darch Kauf oder Schenkung erwerben, fie für eine 
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inge Abgabe unter die armen Leute vertheilen, und die: 
'e fomwohl mit den nöthigen Geräthfhaften verfehen, als 
ihnen aud Anleitung geben, wie fie den erhaltenen Boden 
am fruchtbarlichften bearbeiten und er fortgefehten Fleiß 
und Sparfamteit fih mit der Zeit ein felbftftändiges Aus: 
kommen verfhaffen können. Die erften Auslagen der Ge⸗ 
feufgaft folen durch Unterzeihnungen gededt werden, 
wozu man jährlie Beiträge bis zu 10 Schilling herab 
immt. 
er Am 27. Februar hatte man in London Durd den 
Brigg Savage Nachrichten aus eiffabon vom 17. 
—*34 Monats, doch ohne Belang, erhalten; als der 
rigg Savage am 20. Februar bei Dporto vorbei: 
uhr, wo er fh wegen des ftürmifhen Wetters der As 
nicht nähern konnte, hörte man von der Süpdfeite des 
Douro ziemlich ftarf feuern. 
Eonfols am 27. Februar 87'/.. 


Spanifhes Amerifa 

Machrichten aus Lima zufolge, waren dafelbfi Der 
richte aus Quito eingegangen, welde meldeten, daf 
die dortigen Truppen fi empört und zuerſt ihre Dffisies 
ge ermordet hätten, dann aber gegen Guayaquil mars 
ſchirt wären, in der Abſicht, dieſen Ort zu plindern; man 
glaubte, daß in jener Gegend eine neue Republik 
entitehen würde. Zu Guayaquil ie die größte Des 
forgniß, als man von der Ankunft Diefer Streitkräfte in 
der Nähe diefer Stadt hörte. Ale fremden Schiffe war 
een mit Embargo belegt, und alle dort antwefenden Aus+ 
länder fhifften ihre Familien und Effecten ein. Man 
hoffte jedoch, daß die Stadt im Stande ſeyn würde, ſich 
au vertheidigen. 

Polen 


Das Staatsfeeretariat des ag Polen hat 
folgende allerhöchfte Verordnung zur öffentlihen Kennts 
niß gebracht: „Don Gottes Gnaden Wir Nicolaus I, 
Kaifer aller Reußen, König von Polen u. f. w. u. f. w. 
u. f.w. Durch Unfern Befehl vom 13. Februar 1832 wur: 
de die Jurisdiction über Die von der durch Unfer Manis 
fet vom 20. Detober (1. November) 1831 bewilligten Am: 
neftie ausgefchloffenen Perfonen einem in Warſchau nie 
dergefehten befondern Eriminalgeriht übertragen. Nadıs 
dem Wir Uns jet aus den von Diefem Gericht eingelcis 
teten Unterfuhungen und abgeftatteten Berichten übers 
kant haben, daß Die am 3. (15.) Auguft 1831 in War: 
hau begangenen Verbrechen ihrem Wefen nad vielmehr 
vor die gewoͤhnlichen zuchtpolizeilihen Gerichte gehören, 
haben Wir befohlen und befehlen: Art. 1. Gegen die 
in der Kategorie b. des 2ten Artikels Unferes Manifeftes 
vom 20. Dctpber (1. November) 1831 begriffenen und 
von der durch Uns bewilligten Amneftie ausgefhloffenen 
Berfonen, nämlich die Anftifter und Volführer der am 
3. (15.) Auguft 1831 in Warfchau begangenen Mordtha: 
ten, fol. nah den Zuchtpolizeigeſetzen auf gewöhnlichem 
Wege verfahren werden; in Folge deffen find alle Diejes 
nigen, welde unter die in Der erwähnten Kategorie b. 
des 2ten Artikels Unferes Manifeftes ausgefchloffenen Pers 
fonen gehören, von dem befonderen in Warſchau nieder: 
gefebten ———— vor das Criminalgericht der Wo⸗ 
semodfhaften Mafovien und Kaliſch zu verweilen, und ift 
nad den beftchenden Geſetzen seen fie g verfahren. 
Art. 2. Mit Bollziehung diefes Unferes Befchles , der 
in Das Geſetzbuch aufzunchmen ift, wird der Adminiftras 
tionsrath und Das befondere Eriminalgeriht, in fo weit 
es einen jeden betrifft, beauftragt, — Gegeben zu ©" 
—— 29. December 1832 (11. Jänner 1833). 
Unterz.) Nicolaus.* 
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In der Sikung vom 38. Februar wurde, wie vor: 
aussufehen war, von der Deputirtenfammer ent 
ſchieden, daß der Tılgungsfond für das Finanzjahr 1833 
ungefhmälert beibehalten werden folfe. Der Sinanymi 
nifter, 9" Humann, machte gegen die Dießfalls vor 
eſchlagenen Amendements befonders feinen in Der nad: 
en Seſſion vorzulegenden Renten: Eonverfionsentwurf 
(der 5Percents in 4Percents) geltend, nah welchem Pla: 
ne der Tilgungsfond beftimmt feyn foll, Diejenigen Ren: 
ten einzulöfen, welche die Beflger derfelben zu converti: 
ren nicht geneigt ſeyn follten. 

Ein von der franzöfifhen Regierung vorgelegter Ge: 
feßentwurf über das Frachtfuhrwerk unterliegt befannts 
li gegenwärtig den Berathungen der Kammern. Der 

aupt weck ift Die fhonendere —— der Landſtra⸗ 
en, und die zwei weſentlichſten Puncte beſtehen darin, 
das Gewicht der Wägen zu controlliren, und einen Tarıf 
für die Belaftung derfelben feltzufehen. In erfterer De: 
jiehung wollte man die ange der Pferde als Maaßſtab 
annehmen; da aber diefer —— durch die Der: 
ſchiedenheit in der phyſiſchen Kraft der Pferde ſehr unf 
her wird, blieb man _bei dem Spfteme der Schnellwage 
ftehen, für welde die Straßenbau: ngenieurs eine verdeſ⸗ 
ferte Einrichtung erfunden haben wollen. Der Tarif theiit 
ſich im zwei Theile, einer für die Wägen, welde in 
Schritt, und der andere für diejenigen, welde im Trab 
fahren. Hierdurch wird der frühere Zuftand bedeutend 
verbeffert; denn bisher durften große Karren mit zwei 
Rädern, und mit Radfelgen von 25 Centimeters, 8600 
Kilogramme laden, während der neue Tarif.das Mari: 
mum der Ladung für zweirädrige Wägen auf 4500 Kilo: 
gramme jene t. Aud in Beziehung auf die Diligencen 
wurden befondere Bellimmungen getroffen; nach dem 
anerkannten Grundfaße, daß die Abnukung der Stra: 
Gen in dem Verhältniffe der Schnelligkeit Des Fahrens 
zunimmt, Man lich fi weder durch die Rückſicht abhal: 
ten, daß diefe Wägen allein zehn Millionen jährlid an 
Abgaben entrichten, Das heißt beinahe fo viel als Die 
Unterhaltung der Straßen Eoftet, noch durd den Um: 
ftand, daß fie nur den dreißigften Theil des Frachtfuhr— 
werfes ausmachen. Es wurde für nothwendig erfannt, 
für den Transport der Reifenden leichte, nit mit Waa: 
ren beladene Wägen einzuführen, und -defhalb, um Die 
Grrihtung Heinerer Wägen zu befördern, Diefen eine 
Begünſtigung im Tarif hinfihrlid des Gewichtes einge: 
räumt. Dieſe Cinrihtung Dürfte fowohl für Die Unter: 
haltung der Pandftraßen, als für größere Schnelligkeit 
und Wohlfeilheit der Reifen die vortheilhaftefte feyn. Die 
Eigenthämer der Meffagerien NE ee 
welche allein im granfreid den Transport der Waaren 
und Reifenden beforgen) werden zwar Ducd die Noth: 
wendigfeit, fi Wagen von neuer Form anzufhaffen, 
einigermaaßen beläftigt ſeyn; indeifen ift ihnen zur Ab: 
nübung Der bisherigen Wägen ein beſtimmter Termin 
gegönnt. 

Der Moniteur enthält den Vortrag, den der 
Minifter des Innern am 25. Februar in der Pairs: 
fammer bei Vorlegung des Departementalgefe: 
hes in Form eines Berichtes gehalten hat. H" von Ars 
Ban beleuchtete darin die Beflimmungen des urfprüng: 
ıhen Geſetzentwurfes nebft den von der Deputirtenfar: 
mer angenommenen Amendements und tadelte die neue 
Begranzung der Communal:Wahlbesirfe, fo wie Die in 
Bezug auf den Wahl: und Wahlbarkeitscenfus und die 
Zahl der Wähler und Gewählten vorgenommenen Ber: 
Änderungen; der Minifter wies nad, daß jene Amende: 
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ments die Zahl der Eommänalmähler für die General: 
confeils auf 347,000 und die Der Wähler für die Bezirks: 
eonfeils auf mehr. denn 500,000 fteigere, während nad) 
dem urfprüngliben Entwurfe der Regierung die erftere 
ahl nur 210,000, die lehtere 215 bis 220,000 Wähler 
etragen würde, Es fei nunmehr die Sache der Pairs: 
fammer, Das Gleichgewicht zwiſchen den verſchiedenen 
politiſchen Gewalten aufrecht zu erhalten. Schließlich leg⸗ 
te der Redner den von der Deputirtenfammer angenom- 
menen Geſetzentwurf nebft dem urfprünglichen, die beide 
einander gegenübergeftellt find, vor. Das Journal 
dDu&omınerce rügtdiefe gleichzeitige Dorlegung zweier 
weſentlich verſchiedener Gefekentwürfe als eine Unregels 
— — 
ie Bureanx der Deputirtenkammer beſchaͤftigten ſich 
am 15. Februar mit der Propofition des H’" Portalis in 
Betreff Der Pricfterehe, fo wie mit den Gefeßentwürfen 
über die Penfionen der Veteranencaffe und die Liquidis 
rung der Schulden der alten Civilliſte. Im Schooße Der 
Eommiffionen, die mit der Prüfung dieſer Gefebentwürs 
fe beauftragt find, befindet ſich faft kein einziges — 
fitiensmitglied. Die Majorität der Commiſſion, welche 
über die Beopofltion des H’"- Portalis zu berichten hat, 
fol, den Anſichten des H"- Dupin des Aeltern gemäß, 
dafür flimmen, daß die Kammer diefelbe Durd eine mo: 
fivirte Tagetordnung befeitige, indem ſchon die beftchen: 
den Gefeße den Prieftern die Civilehe geftatteten, Auf 
Diefe Weile will man es vermeiden, die Propofition vor 
die Pairsfammer zu bringen, von welcher fie höchft wahr: 
fheinlih verworfen werden würde, 

Der General Nempde ift am 27, Februar zu Paris 

von dem Dache feines Haufes, weldes reparirt wurde, 
während er den Arbeitern nahfehen wollte, herabgeftürzt, 
und auf der Stelle todt geblieben. 
— Am 1. März 5Percents Fin Courant gefchloffen zu 
104 Fr. 3Percents Fin Conrant geſchloſſen zu 78 ir. 10. 
— Am 2. März’ Uhr Nahmittags 5Percents 103 Fr. 
95. 3Percents 73 fr. 5. 


Preußen. 

Deffentlihe Blätter enthalten folgendes Schreiben aus 
Aachen vom 23. Februar: „Ich nehme mir die Freiheit, 
Ihnen einen fonderbaren, wenigftens feltenen Prozeß 
mitzutheilen. — Vor 14 Tagen fam ein gewiffer Hillaus 
dem Naffau’fhen hierher, der vor einem Jahre als Cor: 
nat mit wilden Thieren bier gewefen. Dießmal bradte 
er 5 Menſchen zur Schau, zwei Negerinnen, zwei Dft: 
indier und zwei Chinefen, die er in London durch Ber: 
fprehungen angelodt.Er lieh fie für Geld fehen, wie wil⸗ 
de Thiere, fütterte Nie öffentfih (und nur dann gab er 
ihnen gutes Effen und genug) und mißhandelte fie, wenn 
fie aus Unpäßlichkeit ıc. ſich fträubten, zu thun was er 
wollte. Hill hörte, Daß der Oberſt von Sche peler einen 
chineſiſchen Diener habe, lief ihn einladen, feine Lands» 
leute zu fehen, und machte ihm Anträge mitzugehen.— Als 
Diefer Ehinefe (du cd ift fein Name) in Hills aus fam 
und ſich dem Theater näherte, wo die unglüdligen Scla: 
ven gerade ihre Künfte (Fechten und Singen) den Zus 
fhauern vormadten, erkannten ihn die Ehinefen ſogleich 
beim erften Laut der vaterländifhen Sprache, zogen ihn 
aufs Theater, umarmten und herzten ihn. Sie erzählten 





dem Lud ihre Leiden und Apad Tſchung, der dlte 
von beiden Ehinefen, welcher in Ehina eine alte —— 
—— und vier Kinder hat, gab ihm einen Thaler mit der 
itte, ihm auf einem Papiere die Namen der Städte ju 
bringen, nad welden fie fragen müßten, um ans Meer 
u kommen, denn fie wollten entfliehen. Sie erzählten 
ihm ferner, daß Hill den Driginaleontract mit ihnen & 
welder im Indiahaufe zu London aufgefekt war, verloren 
zu haben vorgebe, und ihnen vor 4 Monaten ein neueg 
Papier zugeſteilt habe, was jet die Polizei hätte. — Nas 
dem der Oberſt alles dieß von feinem Diener erfahren, 
wandte er ſich an den HM Iberprocurator Brin gang, 
der den Chinefen einen Advocaten ernannte, welder auf 
das vorläufige Derbör der Kläger (welchem der DOberft mit 
feinem Luck als Dolmetfher beimohnte) beim Tribunal 
auf die Freiheit der Unglüdlihen antrug. In Sonden 
hatte Hill jedem Ehinefen 50. Pf. St. für das Jahre vers 
ſprochen, und 30 Pf. jedem Indier, aud Freiheit und alle 
nöthigen Lebensbedürfniſſe ein Contract war förmlid) 
ausgeftellt, Das Papier, weldhes Hill als Contract jivis 
fhen ihm und dem Ehinefen und Indier der Polizei über 
geben, enthielt weder Unterfhrift, Zeugen, noch Ort der 
usfertigung und fagte: Hit fei verbunden, den Ehine 
fen und Jndiern nur 50 Guilders (Gulden) jährlich zuge 
ben ; Daß er fie fortjagen könne, wenn fie nicht gehorchen 
wollten; Daß ihm aber der, welder ihn vor 5 Jahren vers 
faffen wollte, 50 Pf. St. zahlen müffe.— Das Landgericht 
befahl, die mit Gewalt zu Sclaven gemadten Ehinefen 
fogleih in Freiheit zu fegen. Der Oberft, der Advocat und 
ein, Polizeicommiffär begaben ſich fogleih zu Hill, um die 
Ehinefen zu befreien, nämiih Apad Tſchung und 
Ahing Afang. Dann flehte aud) der zn Kafan 
aus Bombay, man möchte ihn aus den Hinden des Dar 
baren retten, Der ihn oft ſchrecklich mißhandelte ıc, Hi 
eftand dieß ein, gab aber vor, es fei weil ihn der as 
an beftoblen habe, doch könne er gehen, wenn er wolle, 
Der Dberft nahm alfo die beiden Ehinefen und den In⸗ 
dier mit fih in fein Haus (feit Dem 16. Februar), und 
machte Eollecten, um die armen Menfhen nad Amfters 
dam zu fhaffen, wo fie vielleicht ſchnell Gelegenheit fin« 
den in ihr Vaterland zurückzukehren. Sie famen als Mas 
trofen auf Schiffen nah England, und werden als folde 
wieder Unterkommen fuhen. — Noch muß id erwähnen, 
daß Hi den Koffer des Indiers (mie der Oberſt darum 
ſchidte) erbrochen hatte, und daß ee dem Polizeicommils 
fär nur nah Drohungen 3 Thaler Geld und einen gols 
denen Ring, Eigenthum des Indiers, herausgab, Die er 
entwendet. — Dieß ıft die kurze Geſchichte eines feltenen 
Prozeffes, der fhwerlih in Aachen fid fo bald wiederhos 


len wird.* 
Wien, den 10. März. 

S*- königl. Hoheit der Großherzog von Baden haben 
dem ungarifhen Landgerihtsadvocaten Jofeph Bästhy 
Edlen von Egyhäzas: Bästh, als einen Deweis der 
Anerkennung feines Höhftdemfelben überfendeten Gedich⸗ 
tes auf die Feier des vierzigften Jahrestages des Negies 
rungsantrittes S" £. fi apoftol. Majeftät, die auf Hochſt ⸗ 
iheen Regierungsantritt im — 1830 geprägte Ge 
dächtnißmedaille durch die großherzogl. badiſche —E 
ſchaft am k. k. Hofe zuſtellen laſſen. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. > 
Berleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N" 1108. 
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Großbritannien und Irland. 


J. der Sitzung des Oberhauſes vom 27. Februar 
(enkte Lord Teynham die Aufmerkfamfeit des Haufes 
auf einen Artikel in dem Standard, worin er und 
Lord King Advocaten des Teufels genannt würden, weil 
fie Bittſchriften gegen die beftchenden Mißbraͤuche in der 
Airche eingereicht hatten, Der Redner erklärte, daß je: 
ner Artikel außerdem fo fhmähend und Beleidigend ab: 
gefaßt fei, daß er es der Ehre und Würde des Hauſes 
für angemeffen halte, den Herausgeber und Drucker des 
Standard’ morgen vor die Barre des Hauſes zu citiren. 
Der Lordkanzler fagte, daß er fi zwar dem An: 
trage nicht widerfehen fönne, daß er aber hoffe, der edle 
Lord werde es der Würde Des Haufes und feiner eigenen 
für weit angemeffener halten, Dergleihen jämmerlidhe 
Schmaͤhſchriften mit dem, Stilfhweigen der Verachtung 
zu übergehen. — Lord King fagte, daf er mit feinem 
edlen Freunde durchaus nicht übereinftimmen fönne, wenn 
derſelbe fih duch die Benennung: Advocat des Teufels, 
beleidigt fühle. Weit davon entfernt, halte er (Lord King) 
es für ein großes Compliment. Advocatus diaboli nenne 
man einen Beamten am römifihen Hofe, deflen Pflicht es 
fei, darüber zu wachen, daß der Papft feine Heiligen 
zulaſſe, die es nicht wirflid wären. Er wuͤnſche ſich daher 
keinen ehrenvolferen Titel, als den eines Teufelsadvocas 
ten. (Gelächter) Diefe humoriftifhe Erklärung fhien auch 
den Lord Teynham zu beruhigen, welder wünfdte, 
fein edler Freund möge den angeregten Artikel lefen, und 
wenn er dann nichts weiter zu thun für nöthig finde, fo 
wolle er nit allein den Empfindlihen fpielen. — Der 
Bifchof von Bath und Wels las dem Haufe ein Schrei— 
ben des Beiftlihen vor, von dem Lord King in einer früs 
beren Sitzung behauptet hatte, Daß er durch einen Ans 
fprud auf den Zehnten von Fiſchen die Ruhe in feiner 
Gemeinde geftört habe, und worin derfelbe ſich gegen Diele 
Anklage rechtfertigt und deren Ungrund darthut. Dief 
gab zu einigen Gegenbemerkungen des Lords King Ans 
laß, der. fhlieglih erwähnte, daß er den Pfeündner 
nicht perfönli habe kraͤnken, fondern nur die Nachthei⸗ 
le des Zehntenfgftems im Allgemeinen habe darftellen 
wollen. 


Inder Sikung des Unterhaufes vom?7. Februar 
wurde mit der neuen Gefhäftsordnungdesdaw 
fes der Anfang gemacht, wornad) der Sprecher um 12 Uhr 
feinen Eiß einnehmen muß, und bei einer hinreichenden 
Anzahl von Mitgliedern eine deeiftündige Sikung jur 
Yeberreihung von Bittfhriften und Einbringung von 
Privatbills gehalten wird. Es hatten fid zu dieſer erften 
VBormittagsfikung ungefähr 200 Mitglieder einge: 
funden, von Denen beinahe Die Hälfte Bittfchriften zu über: 
reihen hatte, welche ſich faft ausfhließlich auf den Zuftand 
von Jrland, das Zehntenſyſtem, die Zwangsmaaßregeln 
u. f. w. bejogen und zu feiner intereffanten Debatte An: 
laß gaben, Punct 3 Uhr verließ der Sprecher den Stuht, 
und Punct 5 Uhr begann die Nahmittagsfigung. 
Der Andrang zu den Öffentlihen Gallerien war ganz uns 
gemein groß, da die Debatten-über die erfte Leſung der 
Dill zur Unterdrüädumg der Unruhen in Jr: 
land auf diefen Tag angefeßt war. Anfänglich waren die 
Gallerien geſchloſſen, weil auf den intrag des Hen · O Con⸗ 
nell der namentliche Aufruf der Mitglieder des Hauſes 
Statt fand. Nah Beendigung desſelben wurden das Pu— 
blicum und die Berichterftatter zugelaffen, welche die De: 
batte bereits eröffnet und H"- Roche redend fanden. Er 
fagte, daß die beiden großen ariftofratifhen Parteien in 
diefem Haufe fid) vereinigt hätten; Dieß fei deutlich aus 
dem Benehmen des Haufes beider Wahl des Spreders 
und bei der Frage über die Militärfinecuren hervorgegan: 
gen. (Großer Tumult,) Er für fein Theil wolle licher ei: 
ne andere Partei am Ruder fehen — lieber einen edelmü: 
thigen Feind, als ein der Zeit ſchmeichelndes Minifterium 
haben, weit lieber, als Leute im Amte fehen, die ihre 
Freunde zum Vortheilihrer Feinde verriethen. (Stürmifche 
Unterbrechung.) Der Redner trug ſchließlich auf Vorle: 
gung aller Papiere an, welche der Seeretär von Irland 
in Bezug auf die Unruhen in jenem Sande, vom 25. fe: 
bruar 1830 bis zum 25. Februar 1833, erhalten habe, H" 
T. Attwood unterflügte den Antrag. H" Stanley 
wollte in diefem Antrag ein eben nicht fehr fein erfonne: 
nes Mittel fehen, die irländifhe Frage auf ganz unbe: 
ftimmte Zeit zu verfhieben; denn wenn die Vorlegung 
jener Papiere bewilligt würde, und die Mitglieder des 
Haufes fi aud nur ganz oberflächlich mit Denfelben be 
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kannt machen wollten, fo würde dieß Jahre erfordern. „Es 
it keinem Zweifel unterworfen,” fügte H" Stanley 
binzu, „Daß die Minifter eine Maafregel fehr wilfkürlis 
her und fehr gewaltfamer Belhaffenheit vorgefhlagen 
baben (lauter Beifall von der DOppofition), Die nur durch 
die außerordentlihen Umftände, in denen fih ein Theil 
des Landes befindet, gerechtfertigt werden kann; aberdie 
Minifter übernehmen Die Derantwortlidkeit ohne Beforg: 
niß, weil fie überzeugt find, daß fle bei dieſem Haufe, bei 


‚ dem englifden Volke und bei dem ieländifhen Volke, im 


* 


wahren Sinne des Wortes ebenfalls Unterftügung finden 
werden. (Rauter Beifall, Gelädter und: Nein! nein!) 
Die Minifter harren fehnlihft des Gerihts; fie freuen fid, 
daß Die Zeit gekommen ift, wo das Urtheil über eine Maaß⸗ 
regel gefprochen werden wird, welche fie lange ausgefeßt 


‚and mit Widerftreben angenommen haben. (Beifall von 


beiden Seiten des Haufes.) Wenn die Minifter nicht al: 
les zum Durchſetzen diefer Maafregel aufbieten, fo wer: 
den fie für immer ihren Character als Männer, ihren 
Character als Minifter verlieren. (Hier wurde der Deis 
faul furdtbar, und zu verfhiedenen Malen abwechſelnd 
von beiden Seifen des Haufes auf die ſtürmiſcheſte Weife 
beantwortet, wozwifhen fid manderlei Gefchrei verneh⸗ 
men ließ.) Ih begrüße diefen Beifall — id) nehme diefe 
Derausforderung an, Wir haben Alles, was Männern 
und was Miniftern theuer feyn muß, wir haben unfere 
Stellung im Lande, ja, was noch mehr ift, wir haben Das 
Schickſal des Landes felbft von einer Maafiregel abhängig 
gemacht, deren Nothwendigfeit wirheute durch die deutliche 
ften und unläugbarften Documente zu beweifen gedenken,” 
(Lauter Beifall.) Nah einigen Bemerkungen des HF" 
D’Eonnell nahm HR ode feinen Antrag zurüdund es 
erhob fh nun Lord Althorp,um auf Die erfte Lefung 
der Bill zur Unterdrüdung der Unruhen in 
Zrland anzutragen. Cr kam in einem fehr ausführlis 


Ken Vortrage auf den Zuftand Irlands zurüd, ſuchte 


Daraus die Nothwendigkeit der eingebrahten Maafregel 
Darzuthun, und fagte am Schluß feiner Rede: „Dief 
find die Gründe, welche es mir nothwendig erſcheinen laf 
fen, daß Die Regierung zur Unterdrädung der Unruhen 
in Irland mit einer auferordentlihen Gewalt verfeben 
werde; was Die Argumente betrifft, Die gegen die Dill 
vorgebradht werden fönnen, fo bin id überzeugt, daß 
Diefelben durch die ehrenwertben Herren, welche fid der 
Maafregel zu widerfehen gedenken, hinreichende Entwids 
lung erhalten werden. Man kann unmöglich ein befferes 
Argument anwenden, um den Beifall der Menge zu er: 
ringen, als wenn man den Zuſtand der Freiheit in Eng: 
fand mit dem vermeintlihen Zuſtand der Sclaverei in 
Irland vergleicht. Wir werden ohne Zweifel mannigfache 
Declamationen zum Lobe der Freiheit vernehmen, welche 
übrigens Niemand anzutaften wünſcht, fondern die Fra: 
ge it nur, ob der Zuftand, von dem man Srland be: 
freien will, wirflih der Zuftand der freiheit, oder nicht 
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vielmehr der Zuſtand der druͤckendſten und haͤrteſten Typ 
tanneiift? (Beifall.) Die Freiheit ift kein bloßer ame, 
und die wohlthätigen Folgen derfelben find die Beſchü— 
hung des Lebens und des Eigenthums und die Beſchũ⸗ 
tzung Jedermanns bei ſeinem Thun und Laſſen, ſo lange 
er ſich in den Schrayken des Gefehes hält. Dieß iſt die 
Freiheit mit ihren Vortheilen, und ein Volt ift nicht frei, 
wenn es weder fih nod feinen Nachbarn Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen kann, ſondern der Gewalt ſelbſt con⸗ 
ſtituirter Lenker unterworfen iſt. Ein anderer gegen die 
Maafregeln vorgebrachter Einwand, dem zu berühren 
als Organ der Regierung in diefem Haufe meine Pflicht 
iſt, beſteht darin, daß es der einzige Zweck dieſer Mad 
regel fei, die Ginfammlung der Zehnten durch Gewalt zu 
befördern. Ich kann dem Haufe mit volltommener Auf 
richtigkeit verfihern, daß dieß nicht Der Zweck diefer Big 
ift. Und wenn der Lordlieutenant in Ausübung der Ga 
walt, welde die Bill ihm anvertraut, diefelbe ausſchließ⸗ 
li zur gewaltfamen Ginfammlung der Zehnten anwen« 
den follte, fo muß ih erklären, Daß dieß eine fehr unklu⸗ 
ge und unangemeſſene Ausübung jener Gewalt ſeyn 
würde. Wenn der Lordlientenant einen Diftrict bloß deß⸗ 
halb im Unruhezuftand befindlih erklären follte, weil die 
Zehnten dafelbft nichr zufammengebracht werden fönnten, 
fo nehme ich feinen Anftand, zu fagen, Dafi eine ſolche 
Ausübung der Gewalt dem Beift und der Abſicht der Dill, 
fo wie den Wünfdhen der Regierung geradezu entgegen: 
faufen würde.” — H" Teuny ſon erklärte, daß er ſich 
der Lefung der Bill widerfehe und ein Amendement vor 
ſchlagen werde, welches zum Zweck habe, dem Haufe Zeit 
zu fernerer und genauerer Prüfung zu verfhaffen. Er 
Liugue die Nothwendigkeit einer fo außerordentlihen Go 
walt, zu der man nicht feine Zuflucht nehmen müſſe, bes 
vor nicht Die Kraft der gewöhnlihen Gefehe bis auf den 
äußerften Punct verfuht worden wäre. Dieß fei bis jcht 
noch nit geſchehen. Die Verfaffung böte noh mandyes 
Mittel dar, welches die Minifter erft hätten anwenden 
müffen, ehe fie dem Haufe eine Maafregel vorlegten, 
durch welche ein Theil der brittifhen Unterthanen des 
Schußes der Verfaffung beraubt werde, Er trage deß« 
halb amendementsweife darauf an, daß die Bill erft heus 
te über 14 Tage zum erften Male verlefen würde. — H" 
E. Bulwer unterftüßte dieſes Amendement. Er war 
der Meinung, daß. die vorgefhlagene Maafregel das 
Uebel nur verfihlimmern würde, Er tadelte Die Politik der 
Minifter, die, ſchwankend zwifchen beiden Parteien, bald 
die eine, bald die andere zu befriedigen fuche. Durch die 
Kirhenreform habe man die eine Partei beleidigt und 
duch die jeßt vorliegende Bill fei man im Begriff, die 
andere zu beleidigen, Er fei nicht länger bereit, einer Re 
gierung fein Vertrauen zu ſchenken, welde heute Hülfs— 
und morgen Jwangsmaafregeln einbringe. Dieß hieße 
alle Einheit in den Geſetzen flören. Er wille, daß ein 
Schreiben vom Lord Anglefen angefommen fei, worin 
% 


derfelbe fage, daß, wenn die Dill durchgegangen wäre, 
er hoffe, daß er keine Gelegenheit finden würde, von 
derfelben Gebrauch zu machen. Wo liege nun die große 
Nothwendigkeit, die Maafregel fo überaus raſch anzus 
nchmen? @r hoffe, daß das Haus geneigt feyn werde, 
vorläufig den verlangten kurzen Auffhub zu bewilligen.— 
DH" Grote (Mitglied für die Eity von London) erklärs 
te, daß er ſich zu feinem großen Leidweſen den Maafrer 
geln widerfegen müffe, welche der edle Lord felbft mit 
der Bemerkung vorgelegt habe, daß fie willkürlich und 
despotifch feren. Diefe Aeußerung und Die ferneren Bemer⸗ 
kungen des Nedners erzegten den lauten Beifall der its 
Ländifhen Mitglieder. — Den ganzen übrigen Theilder Si⸗ 
Hung nahm eine Rede des H" Stanley ein. Am 
Schluſſe derfelben berührte der Redner einige Ausdrüde, 
deren ſich H" D’Connell bei einer vor wenigen Tagen 
Statt gefundenen Verſammlung in Bezug auf die Mits 
glieder des Unterhaufes bedient babe, und. die den Un: 
willen des Haufes in einem hohen Grade erregten. kaum 
hatte H" Stanley feinen Plab wieder eingenommen, 
als von allen Seiten der Ruf nah H"- O'Connell 
ertönte, der fih in Bezug auf die ihm vorgeworfenen 
Aeußerungen folgendermaaßen vernehrften ließ: „Ich has 
be drei verfhiedene Berichte Der Rede gelefen, auf die der 
fehr ehrenwerthe Here angefpielt hat, umd nur in einem 
derfelben iſt Die angeregte beleidigende Stelle befindlich. 
Beim erften Leſen jenes Berichtes kam es mir falt läher: 
lich vor, daß man mir ſolche feltfame Sachen in den Mund 
legte. (Dh! Oh! und Gelädter.) Ich werde dem Haufe 
das Factum erzählen; habe idy Unrecht gethan, fo ver: 
urtheile es mich, aber erft höre es die Thatſache. Ich ges 
denke feines der Worte, die ich gefproden habe, zu be 
(hönigen oder zu verheimlihen. Jh wundere mid übri- 
gens über den Irrthum nicht, dem fi die Berichterftatter 
haben zu Schulden fommen laflen, denn ich habe genug 
aefagt, um fie zu einem Mißverftändniß zu verleiten. (Ge⸗ 
laͤchter.) Id trug die JIwangsmaaßregeln im Sinne, als 
ich bei Erörterung des allgemeinen Stimmredhtes von der 
Ungerechtigkeit fprah, Jemanden zu befteuern, der nicht 
reprifentirt fei; ich fagte, daß der durch ein einzelnes Ins 
Dividuum begangene Raub durch Das Geſetz beftraft wer: 
den könne, daß aber eine Ungerechtigkeit deßhalb nicht 
geringer würde, weil fie von 600 Individuen begangen 
wurde. Wahr ift es, daß ich bei jenen Worten diefes Haus 
im Sinne hatte. Unter den 600 Individuen verftand ih 
allerdings dieſes Haus (hört! hört!), Dann, wie es im 
Reden natürlich ift, Fam mir eine andere dee in Bezug 
auf phyfifhe Gewalt in den Sinn. Id fagte, daß man 
Einem Schurken (scoundrel) durch phyſiſche Gewalt wi: 
derfiehen könne, aber diefelbe reihe nicht gegen 600 aus, 
(Ob! Ob! Heftiae Zeihen des Miffallens.) Das Haus 
mag mid verdammen, wenn es ihm gefällt. In ruhigen 
Augenbliden würde id aud wohl einen Irrthum vermei« 
den, den ih in der Hige des Redens begangen habe. (Oh! 
Ob!) I wiederhofe hier beide Dinge, welche id in der 
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Derfammlung gefagt habe, Man kann fih einer Per 
fon widerfeken, man kann eine Perfon züdhtigen, die 
uns zu berauben ſucht; aber eine Gefekgebung, die uns 
beraubt, können wir weder züchtigen, nod uns Derfels 
ben widerfeßen. (Allgemeine Zeichen des Mißfallens.) 
Sch weiß nicht, ob ich nach der Art, wie mid) das Haus 
empfängt, meine Ausbrüde fehr bedauern fol. Wenn id) 
irgend ein Bedauern empfinde, fo ift es um meiner felbft 
willen, denn ich würde doc) fidherlich unter Den 600 Mit» 
gliedern mit eingefhloffen feyn. Uebrigens verfihere ich 
dem Haufe feierlih, daß ih nit im Entfernteften die 
Abfiht hatte, mid beleidigender Ausdrüde gegen das: 
felbe zu verdienen.” — H" D’Connell.nahm feinen 
Plab unter fo lebhaften Jeihen des Mißfallens ein, wie 
man, den englifhen Zeitungen zufolge, noch niemals im 


-Unterhaufe vernommen hatte. Die Debatte wurde dar: 


auf auf den folgenden Tag ajournirt, ; 

Der erfte Redner, der fih in der Sitzung des Uns 
terbaufes vom 28, Februar über die Bill zur Unter 
drüdung der Unruhen ın Irland vernehmen lief, war H" 
Spiel, der es fi befonders angelegen feyn ließ, die ge— 
firige Rede des H"- Stanley zu widerlegen, und das 
Haus dringend aufforderte, es ſich wohl zu überlegen, che 
es die eingebradhte Bill annehme, denn der Schlag , mit 
dem man die irländifchen Freiheiten vernichten wolle, kön⸗ 
ne leicht felbftimordend auf England zurüdfallen. H" 
Macauley, Lord Mahon undford Ebringtonfpra: 
hen nod im Laufe der Sikung für, H"F.D0’Connor, 
H" Elay und der Major Beanclert gegen die 
Maafregel, ohne daß jedoch die Debatte zum Schluß ger 
bracht wurde. DasHausvertagte fi aufden folgenden Tag. 

In der Vormittagsfikung desUnterhaufes aml. 
März überreihte H* Hill mehrere Bittfriften, worin 
um firengere Beobachtung des Sonntags gebeten wurde, 
und fügte hinzu, daß er ſehnlichſt wünſche, ba eine Bill 
eingebracht zu fehen, welche zur Abhülfe der in diefer Bes 
ziehung von fo vielen Geiten eingehenden Beſchwerden 
dienen könne. H" Eobbett bemerkte, daß man kürzlich 
viel von Emancipationder Juden gefprochen habe. Wenn 
man nun aber ein Gefeß zur firengeren Beobachtung des 
Sonntags einbringe, fo glaube er, daß man aud) einige 
Beftimmungen binfihtlid Der Juden treffen müffe;denn 
diefe oder die Ehriften müßten ihre Religion ändern, wenn 
man Die Emanecipation geſtatte. — H" M. D. Hillüber: 
reichte eine Bittfhrift einer Gefellfhaft Unitaricr, worin 
um die Aufhebung allet Geſetze wegen Beſchraͤnkungen 
aus religiofen Rüdfihten gebeten wurde, und fügte bin: 
zu, daß er feinen Grund einfähe, warum Das ehrenwer: 
the Mitglied für Oldham, wenn den Juden die bürgerli: 
hen Rechte zugeftanden würden, feine Religion ändern zu 
müffen glaubte, Die Zulaffung der Juden zu den bürger: 
lihen Rechten in England würde das ehrenwerthe Mit: 
glied für Oldham eben fo wenig zwingen, zum Audentbum 
überzugehen, als die Zulaffung desfelden zu den bürger: 
lichen Rechten in der Türkei den Divan zur Annahnte des 
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Ehriftenthums zwingen würde — HF" Eobbett faate, 
daß Die eben eingebrachte Bittfhrift eine Bittfhrift zur 
Abfhaffung des Ehriftenthumes in England fei. Es fei 
befannt, daß die Juden Freiheit genug hätten. (Geläch⸗ 
ter.) Sie hätten die Freiheit, mehr Geld zu verdienen als 
andere Leute. (Gelächter) Das Haus könne unmöglid 
Gottesläfterern von Profeifion den Eintritt ins Parlament 
geftatten. Was folle Daraus werden, wenn ein Jude auf 
der Richterbank fähe, vor welcher ein Gottesläfterer vers 
hört würde ? (Hort! here!) Er halte es übrigens füruns 
möglich, daß die Anträge zu Gunften der Juden in Dies 
fem Haufe durchgehen könnten; denn wozu wären als 
dann Pfarrer, Tifhöfe und die ganze Kirheneinrihtung. 
— HE. O'D w yer fagte, daß er einer Elaffe von Un: 
terthanen angehöre, Dienod bis vor kurzer Zeit gleih den 
Auden des Ölaubens halber ihrer bürgerlihen Rechte bes 
raubt gewefen wäre, und er könne deßhalb nicht umhin, 
gegen die Anſichten des ehrenwerthen Mitgliedes für Old⸗ 
ham zu protefiren. So fehr er fonft mit den politifchen 
Anſichten Des chrenwerthen Mitgliedes übereinftimme, fo 
ſehr bedauere er, daß Dasfelbe fein großes Talent undfeis 
nen mädytigen Einfluß zum Nachtheil der Toleranz und 
der Gerechtigkeit anwende. — In der Nachmittagsſitzung 
wurde Die Debatte über die irländifhe Bill wieder 
aufgenommen und dauerte bei Abgang der Poltnod fort. 

Unter den Bittfhriften, welde dem Oberhauſe 
am 28. Februar überreicht wwurden, war die merfwürdig: 
fte die von dem Grafen von Roden vorgelegte, worin 
der jegige Zuftand der irlindifhen Angelegenheiten der 
katholiſchen Emancipationsbill zugefhrieben und um Auf: 
hebung derfelben gebeten wurde. Die Bill über faculta: 
tive Derlegung der Gerichtsbarkeiten in Irland erhtelt die 
dritte Leſung und paffirte. 

In einem Schreiben aus London vom I. März (in 
BerlinerBlättern) beißt es: „Die Parteien in Irland find 
im höchſten Grade thätig gegen die Negierung, ſowohl die 
Nepralers, als die Ultraproteftanten, und beide halten 
Berfammlungen und aufregende Reden. Was die größte 
Aufmerkfamkeit erregt, ift der eben erfolgte Beitritt des 
Grafen Milton zu dem Verein der fogenannten „ir: 
Ländifhen Frewilligen,“ welder von O' Connell zur De: 
wirfung der Auflofung der Union geftiftet worden, und 
von der Regierung für revolutionnär erklärt wird, ja 
welcher offenbar die Hauptveranlaffung zu den beſproche⸗ 
nen ftrengen Maafregeln ift. — O' Connell ſucht aud) 
biee das Volk aufjuregen; in einer Derfammlung der 
arbeitenden Elaffen nannte er das Unterhaus 600 Diebe; 
wofür er denn auch manden Derben Verweis hat hören 
müffen, und man ibm in den Elubbs den Rüden zukehrt. 
Montag fol er einer Verfammlung auf der Heide von 
Hampftead, ungefähr eine teutfhe Meile von-hier, bei: 
wohnen, wo man eine Bittfhrift gegen die Maafregeln 
gegen Irland vorfhlagen will. Jum Glück aber ift es 
ſchlechtes Wetter und Das Volk nidyt fo higig von innen, 
um der naßkalten Witterung zu troßen.* 


Am 26. Februar, als am Geburtstage der Königinn, 
fanden am Hofe große Feierlichkeiten Statt, Um 1 Uhr 
empfing Ihre Majeftät eine Deputation der hohen Geilt: 
lichkeit. Hierauf war große Galla. Die Herzoginn von 
Kent, Die Prinzeffinn Vietoria und ihr Gefolge, kamen 
in-vier Wägen, begleitet von einer Abtheilung der konigl. 
Leibgarde, angefahren. Ihnen folgte der Herzog von Glou⸗ 
cefter. Um 2 Uhr erfhienen IJ. MM. in Begleitung der 
Herzoginn von Kent, der Prinzeffinn Victoria und 
den Herzögen-von Eumberland und Gloncefter. 
Später empfing die Königinn in einer Privataudienz den 
türlifhen Gefandten Namik Paſcha und den von Bune—⸗ 
nosayros, Hfn Moreno. Abends waren viele öffentliche 
und Privatgebäude erleuchtet. . 

&*- Majeftätder König gaben am 28, Februar Abends 
ein Diner im S" Jamespallafte, wozu unter Andern 
die Herzoge von Wellington, Rihmond und Argyll und 
Lord Melbourne eingeladen waren. Ihre Majeftät die 
Königinn beehrte das Eoventgardentheater mit Ihrer Ges 
genwart, wo die Oper Fra Diavolo aufgeführt wurde. 

As Für Talleyrand am 24. Februar vom Grar 
fen Stanhope wegging und die Treppe hinunterftieg, 
glitt er mit dem Fuße aus, fühlte aber im erften Augen» 
blid Eeine üble Folge von dieſem Zufall, bis er im Tra⸗ 
vellersclubb anlangte; hier fpirte er, Daß er fih den Knö⸗ 
el übertreten hatte, und Daß der Fuß bedeutend ange: 
ſchwollen war, Jetzt it der Fürft jedoch ſchon der voll: 
tommenen Wiedergenefung nahe, 

Der Albion vom I. März meldet: „Es freut uns, 
verfihern zu konnen, daß das Eonfervativ:Intereffelin der 
Eity von London einen großen Sieg errungen hat. Al 
derman Venables, der fid) nady einer Niederlage zu ſeh⸗ 
nen ſcheint, kam heute wieder auf das Wahlgerüft, ob» 
gleich er fhon geſtern entfhieden und unwiderruflich ge: 
ſchlagen worden war. Heute um 2? Uhr hatten über 9000 
Wähler ihre Stimmen adgegeben, und H" Lyall hatte 
eine Majorität von 1185 über H'" Venables. Die Wahl 
fornte nur höchftens noch zwei Stunden dauern. Des Al 
derman Venables Beharrlichkeit it Daher nihts als Vers 
zweiflung. Die Gewißheit, daß H" Lyall gewählt werden 
wird, hat alfe handeltreibenden Elaffen der Eity mit gros 
fer Zufriedenheit erfüllt, da fie fih als Körperfhaft bei 
der vorigen Wahl gar nicht repräfentirt fahen.” 

Bei Gelegenheit der Meldung, daß der niederlindis 
fihe Gefandte in London, Baron van Zuylen van 
Nyevelt, durch H" von Dedel erſetzt werden folle, 
fagt der Courier: „Wir können, indem wir den Nas 
men des Barons van Zuylen nennen, nit umhin, Des 
edlen Characters zu gedenken, den S“ Excellenz bei ſei ⸗ 
nem Aufenthalt in diefem Lande gezeigt bat. Cr entfals 
tete jegliche Cigenfhaft, die zur Erfüllung der ihm von 
feinem Souverain anvertrauten fihwierigen und zarten 
Aufgabe als welentlih nöthig betrachtet werden fann. 
So fehr wir auch der Politif des Königs, feines Herrn, 
entgegen waren, fo können unfere politifhen Anfihten , 
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doch der Hochſchaͤzung des großen Talentes, des vorſich⸗ 
tigen Benehmens, der Hingebung für ſeinen Souberain 
und fein Land und der Privatvorzüge des niederlaudiſchen 
Diplomaten feinen Abbrud thun.” 
Portugal 
Die Ichten Blätter der Liffabomer Hofzeifang 
vom 15. Februar enthalten weder officielle noch Privat⸗ 
nachrichten über die Operationen der Armee vor Dporto. 
Sie geben nur lange Derzeichniffe von Beiträgen für den 
Armecdienft, von militärifhen Beförderungen, Eruen⸗ 
nungen und dergfeihen. Die Hsfzeitung vom 4. Feb⸗ 
zuar enthält zwei königlihe Schreiben; das erfte it an 
den Generalmajor Augufto Pintr de Moraes Jarmento 
gerichtet, der die vierte Divifion der gegen die Rebellen 
in dee Stadt Oporto operirenden Armee befehligt; ders 
felbe wird dadurch in Betracht feiner großen Verdienſte, 
an die Stelle des Generallieutenants Ruiz Ignacio Kar 
vier Palmerine, zum Gouverneur der Provinz Alentejo 
ernannt. Das zweite Schreiben ift an den General Pals 
merine adreffirt und benachrichtigt Diefen davon, Daß er 
von dem Poften eines Gouverneurs von Alentejo entfernt 
worden, um auf eine andere für den Dienft des Königs 
vortheilhaftere Weife befchäftigt zu werden. Diefe beiden 
Schreiben find vom 31. Jänner datirt. Noch ift nichts 
darüber befannt, welchen Poften der General Palmerine 
erhalten foll. 
Brafilien 
Das Diartio do Governo vom 6. Jänner ent» 
hält in feinem- officielen Theile Die Bekanntmachung 
des Geſetzes in Bezug auf die Finanzen des Reiches. Das 
Gefeh geht in große Details ein und läuft durch alle Rums 
mern des Diario vom 18. December bis zum 5. Jänner, 
iR aber deſſenungeachtet noch nicht vouftändig mitges 
theilt, — In demfelben Blatte befindet fih eine officielle 
Erwiederung auf ein Gefuh des H" John Diego 
Sturtz, der die Bildung einer aus Brafilianern und Aus: 
Ländern beftehenden Compagnie jur Schiffdarmahung 
des Docefluffes vorgefhlagen hat. Er legte die großen 
Bortheile Dar, welde ein foldhes Unternehmen für die 
reichſten Provinzen des Landes haben würde, deren werth: 
volle Erzeugniffe jet wenig einbringen, weil der Transs 
port mit fo vielen Schwierigkeiten verknüpft it. 9" Sturk 
hat die Erlaubniß erhalten, die vorgefhlagene Compagnie 
zu organifiren, und die Regierung hat ihm verfichert, Daß 
er vor allen Andern, Die vieleiht mit einem ähnlichen 
Plan umgehen möhten, den Vorzug erhalten folle, 
Spanien 
Die Madrider Hofzeitung vom 19. Februar 
enthält einen von dem Minifter des Innern, Grafen von 
Dfalia, an den Präfidenten der Sanitätscommiffion 
erlaifenen Befehl wegen Einführung von Quarantaine 
maaßregeln gegen die aus Oporto und von andern Puncı 
ten Portugals kommenden Schiffe, Perfonen und Waa— 
get. „Die bereits früher gefaßten Beſorgniſſe,* heißt es 
dasin, „über das Vorhandenſeyn der Cholera in DOport, 
Zu Nero. 71 


haben, wenn auch nicht den Grad pofitiver Gewißheit ers 
langt, doch eine größere Wahrfheinlichkeit in Folge der 
neueften Berichte aus Portugal und der Feſtung Gibrals 
tar erhalten, deren Gouverneur im Namen S" groß: 
britannifhen Majeftät Vorfihtsmaaßregeln für das un: 
ter feinem Befehle ftehende Gebiet treffen zu müſſen ge: 
glaubt hat. Unter diefen Umftänden hat der König, indem 
Wunfde, feine geliebten Unterthanen vor jeder Gefahr 
der Anftedung zu bewahren, folgende Beftimmungen ge: 
nehmigt: 1) Alle aus Portugal fommenden Perfonen kön: 
nen nur dur die vier Duarantaineanftalten, welche in 
den Provinzen Galicien, Alteaftilien, Eftremadura und 
Andalufien an den von den Generalcapitänen näher zu 
beftimmenden Orten errichtet werden follen, @inlitt in 
Spanien erhalten, Die Hebertreter diefer Vorſchrift Auen 
den in den Sanitaͤtsgeſetzen feſtgeſtellten ſtrengen Stra: 
fen anheim. 2) Die aus Dporto und einem Umkreiſe 
von 20 Lieues um diefe Stadt kommenden Keifenden ha: 
ben fid einer I5tägigen Beauffihtigung auf portugiefis 
ſchem Gebiete und einer Iötägigen Quarantaine in Spa: 
nien ju unterwerfen. 3) Für die von andern Puncten 
Portugals kommenden Reifenden ift die Deauffihtigungss 
zeit und Die Quarantaine auf fehs Tage feſtgeſtellt. 4) 
Die Behörden und Sanitätsceommiffionen der Provinzen 
Galicien, Altcaftilien, Eftremadura und Andaluſien wer: 
den mit dem Beiftande der bewaffneten Macht oder der 
föniglihen Freiwilligen den @inteitt der im Artikel L und 
2 bezeichneten Reifenden auf andern Puncten, als dur 
die angegebenen Quarantainelazarethe, verhindern. 5) 
Alte Reifenden haben fid über den Ort Portugals, von 
welchem fie tommen, durch Certificate fpanifher Eonfus . 
laragenten oder fonft in authentifcher Form ausjumeifen. 
6) Für jetzt ift zu Bande aller Handel mit giftfangenden 
Waaren verboten und die als Eontrebande in Beſchlag 
‚genommenen Waaren dieſer Art ſollen verbrannt werden. 
7) Die aus Dporto oder von irgend einem andern Punc. 
te der portugiefifhen Küſte innerhalb einer Entfernung 
don 20 Lieues von diefer Stadt kommenden Schiffe follen 
als aus angeftedten Orten fommend betrachtet, und in 
den ſpaniſchen Häfen, fo wie auf den benahbarten Infeln 
nur zugelaffea werden, nahdem fie in dem Lazareth von 
Mahon eine firenge Quarantaine beftanden. 3) Die von 
andern mehr denn % Pieues von Dporto entfernten Punc: 
ten der portugiefifhen Küfte, fo wie die von Madeira 
And den azorifhen Infeln kommenden Shiffe ſollen zu⸗ 
gelaffen werden, und nur einer Beauffihtigung von vier: 
sehn bis zwanzig Tagen, je nad der Beſchaffenheit der 
Waaren, unterworfen fenn. 9) Die Generalcapitäne der 
an Portugal gränzenden Provinzen, und insbeſondere die 
von Balicien und Altcaftilien, ind bevollmächtigt, wenn 
das pofitive Vorhandenſeyn der Cholera in Oporto ſich 
beftitigen ſollte, vorlaufig diejenigen Votſichtsmaaßre⸗ 
geln zu treffen, welche ihr Dienſteifer ihnen an die Hand 
gibt; baden jedod davon Sk Majetit Behufs der Gr 
nehmigung unverzüglich Anzeige zu machen. Auf königli 
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ben Befehl theile ich dieß Ew. Ercellenz zur Volljiehung 
und Nahadtung mit. Madrid, den 15. Gebruar 1333, 
(Gez.) Graf Dfalia.” 

. inem föniglihen Deeretegemäf, follen in den Städ« 
ten Saragoſſa, Sevilla, Granada, Santiago, Burgos, 
Malaga und Cadix Gewerbsſchulen angelegt werden, auf 
denen Arichmetit, Geomettie, Mechanik, Chemie und 
Zeichnen in ihrer Anwendung auf Kunft und Gewetde 
Die Hanptgegenftände des Unterrihts bilden werden. 


Krantreid. 


In der Sihung der Deputirtenfammer am 
1. März ward H" Alfred von Montebello als Depus 
tieter. des Oirs: Departements beeidigt, Bei Erörterung 
des Finanzbudgets nahm Die Kammer das ISte Capitel, 
Gentraterwaltung der Finanzen (Perſonal) mit 5,735,000 
Fr. an, und verwarf einen Antrag auf eine Reduction von 
400, Nur eine Reduction von 24,000 Fr., von der 
—— angetragen, wurde angenommen, Angenom⸗ 
men wurden ferner Das 19te Eapitel, Eentealverwaltung 
(Material) mit 819,000 Fr. ; das 2ofte Capitel, Liquidas 
tionstoften der Entfdyidigung für Die vormaligen Coloni⸗ 
fien von St Domingue 40,000 Fr.; das_2ifte Capitel, 
Münzen, Verwaltungsdient in Den Departements, 
307,600 Fr. ; das 22fte Eapitel, Minzen, Umſchmelzung 
alten Geldes 800,00 Fr; 235 apitel, Cataſtet 
5,600,000 Fe; 24ftes Eapıtel, Koſten des Schahes 3,756,000 
Fe. ; 2öftes Eapitel, Gehalt, Zarationen und Dergütuns 

en für die Generaleinnehmer und Privazleute 520,000 
; 2öftes Eapitel, Gchalte und Koften des Dienftes der 
ablmeifter 930,000 fe. ; Vſtes Eapitel, Verwaltungs» 
Ddienft in den Departcments 3,314,090 Fr.z Aſſtes Eapi: 
"tet, Stäimpel_770,950 Fr. : 

In der Situng der Deputirtenfammer vom 
2, März legte der Kriegsminifter einen Geſetzentwurf vor, 
kraft deiien den Witwen des Gencrallieutenants Da us 
mesnil, Commandanten des Schloſſes von Bincennes 
gef. den 9. Auguft 1832) und des Generallieutenants 

ecaen (geft. den 9. September 1832) jeder eine Pens 
fion von 6000 Fr. jährlih bewilliat, und die Penfion der 
Witwe des Generallieutenants Duhesme (geft. den 
20. Juni 1815) vom 4. Jaͤnner 1832 an von 1500 auf 
6000 Fr. jährlich erhöht werden fol. — an derſelben Si» 
gung wurden von dem Minifter des öffentlichen Unter» 
rihts, H Guizot, ywet Grfekentwürfe überbradt, 
deren einer dem Minifterium des öffentlichen Unterrichts 
einen außerordentlihen Eredit von 122,500 Fr. zum An⸗ 
kauf der Bibliothek des verftorsenen Baronz € 
und der Handfhriften des verftordenen H"" Ehampols 
tion des jüngern eröffnet, und der andere der Witwe 
des Barons Euvier eine jaͤhrliche Penfion von 6000 Fr., 
und den Witwen der HH. Champollien, Abel de 
Remufat, Chezy und Saint: Martin eine Bahr 
liche Penfion von-3000 Fr. bewilligt. 

m 2. Mürz 5Percents Yin Courant gefäloflen 
x 104 Fr 20. 3Percents Jin Courant geſchloſſen zu 78 
Niederlande. 

Berliner Blätter melden aus dem Haag vom, 
März: „Unfer neuer Geſandtet in Lond.n, HroonDedel, 
it geſtern Nachts, und zwar, wir man dernimme, mis 
fehr wichtigen Depeſchen nah Eugland abgegangen. 
Der Ankunft des Barons van Zuplen van Iiyrveit wird 
täglich entgepemgef ben heiße, daß Die Mittheilung, 
weldhe der Minifter der auswärtigen Angricgenheiten heu⸗ 
ge den beiden Kammern der Gencralftäaten mache, von 


uvier, 





fehe befriedigender Natur fei, indem daraus hervorgehe, 
daß unfere Regierung neuerdings einige anmähernde 
Schritte gm habe. In Amfterdam baben heute die 
mit dem Haag In genauerer Verbindung ftehenden Hans 
delshäufer fehr bedeutende Fondsankaͤufe gemacht *). 
— Aud aus Bethune (Frankteich) find Nachrichten 
eingegangen, welde es beftätigen, daß unfere kriegsge⸗ 
fangenen Sandsieute jeht in einer beffeen Lage ſich befins 
den. Bon den 890 Mann, die an jenem Orte einguartirt 
find, befinden fi nur 14 krank und Einer ift geftorben. — 
Geftern wurden zu Scheveningen Schiefübungen miteiner 
gehn Kanone ala Pairhans angeftellt. Die abgefeuerten 
omben wurden ungeführ 3600 Schritte weit getragen. 
Der Artillerieoberſt Rechteren, der Die Schiefübungen leir 
tete, [dien mit den — ſehr zufrieden zu feyn.” 
elgiem — 
Die Emancipation enthielt in ihrem Blatte vom 
28. Februar die Nachricht aus Gent, daß die Hollander am 
26. Februar bei Zelzacte Anen Einfall auf belgiſches Ges 
biet gemacht, einen Poften von 50 Mann der Nationals 


arde überrumpelt und gefangen mit fortgeführt hätten. 


er Moiriteur vom 1. d. M. meldet, daß ein Bericht 
des Generals Magnan vom 27. Februar eingegangen ei 
der jenes Borfalls mit keiner Syide gedaͤchte, und die Vers 
fiyerungen des Generals enthielte, daß er vollfommen vor: 
bereitet fri, jeden etwanigen Angriff fräftig zurückzuweiſen. 
Teutſchland. 

Stuttgarter Blatter vom 5. März melden: „Die 
ftaatsrehtlihe Commilfion bat den Abgeordneten Uhr 
land zu ihrem Vorſtande gewählt. Die Derichterftattung 
an die Kammer über das in der Bihung vom 1. Marz 
eingegangen: Neferint Des konigl. geheimen Rates in 
Betreff der Pfizerfhen Motion wegen der Bundiss 
befhlüffe vom 23. Juni wird, wie wir hörem, eines der 
erften Gefhäfte der ftaatsrechtliben Commiffion ſeyn. 
Zum Referenten über Diefes Refeript hat die Commilfion 
ebenfalfs H"*- Uhland ernannt.” 

In der Kaffeler Zeitung vom 2. Mär heißt 
es: „Dem Vernehmen nad haben nın die H9. Dberges 
eigene Dedoiph und Profeſſor Arndt die Erlaubniß 

um 

ehörde erhalten, und die Zahl der Mitglieder wärenuns 
mehr 35. Ob dieſe oder die Zahl 36 Die zur Eröffnung 

nothwendige fei, Darüber fol noch eine Differenz obwa 
ten ‚.indem ein noch minderkibriger Standesherr nicht im 
die Zahl fammtlicher Mitglieder mitgerechnet werden fone 
ne. Wir dürften indeß für Die erften Tage der künftigen 
Woche Die Eröffnung des Landtages zu erwarten haben.” 
. Wien,den It, Mär. . 

S* t. f. Majellät haben laut eines an den oberftem 
Kanzler, Grafen von Mittrowsfn, berabgelangten aller« 
bödyften Cabinetsſchreibens vom 6, d. M. dem Dicepräfke 
denten der &, &, allgemeinen Hoflamımer, Joſeph Eiche 
hof, den öfterreigifhen Ritterſtand alergnädigft zu ver 
leihen geruht. 2 





Am it. Mir war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pEt. in EM. 93%; 


detto detto au 4p&t. in ENT 81Y’/s: 
Darleh. mit Verlooſ. v. 9.1820, für 100 fin EM. 187'4; 
detto Detto 9. J. 1821, für 100 flin EM. 138/; 


Wiener: Stadtbanco:Dbligat, 5u2'/, pCt. in EM, - Bu 
Eonv. Münze pCt. —; _ _ 
Banfactien pr. Stüäd 19Min EM. 
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Mittwoch, den 15. März 1833. 
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Niederlande. 
Nagehen des iſt der weſentliche Inhalt der (in un» 


ferem lehten Sonntagsblatte kurz ermähnten) itthei⸗ 
lung, welche der Miniſter Der auswärtigen Ans 
gelegenheiten beiden Kammernder Gen eralftaas 
ten erh der erften, dann der zweiten) am 1. d. M. 
emadt bat: „Die legte Mittheilung über den Gang der 
nterhandlungen reichte bis zum 18. December v. J. 
Rach diefer Zeit hat die franzöflfhe Armee Belgien vers: 
faffen, die tapfern Vertheidiger der Eitadelle gefangen 
mit fi führend. Am 2. Jünner d. J. empfing id von den 
franzöfifhen und enalifhen Gefhäftsträgern zwei Noten 
in Bezug auf vorläufige Beftimmungen, zu deren Ans 
nahme fie uns im Namen ihrer Höfe auffoberten. Am 
9, wurden Dice Moten Durd) die Regierung beantivortet, 
und der Antwort ein Gegenentwurf beigefügt ; diefe Acs 
tenftüce wurden auch zu gleicher Zeit zur Kenntnif der 
euffifhen, öftereeidhifhen und peeußifaen Geſandtſchaf⸗ 
ten in Pondon, und der Höfe von S Petersburg, Wien 
und Berlin gebracht, und diefe Höfe aufgefordert, an dem 
von uns vorgelegten vorläufigen Vertrage Theil zu neh— 
men. — Sie waren ja früher ebenfalls aufgefordert wor: 
den, ju einer Schlihtung unferer Angelegenheiten mit 
Belgien und zu einem Tractate in dieſer Abſicht mitzu: 
wirken. In unferem Teactatsentwurf wurde Die Aufbe: 
bung des Embargo und die Rückkehr unferer in Frank: 
reich befindlihen Truppen verlangt. Am 16. Jänner fand 
nad Ueberreihung jener Actenftude in London eine Zus 
fammentunft zwifhen dem Fürften Talleyrand, dem Lord 
Palmerfton und dem Baron van Zuplen Statt, und ward 
von letzterem Die pie Beantwortung der Frage 
verlangt, ob die Schifffahrt auf der Schelde noch eben fo 
frei und unbebindert fei, als feit dem Monat Jänner 
1831, indem die beiden Erftgenannten dieß vor Abſchluß 
einer vorläufigen Uebereinkunft wiffen zu müffen erklär: 
ten. Der H" van Zuylen antwortete, daf er darüber 
keine Aufklärung geben könne, worauf fie erklärten, daß 
fle Darüber von feinem Hofe Aufſchluß erwarten wollten, 
Darauf wurde dem H"" van Zunlen unterm 25. Jänner 
eine ausführlide Note zugefandt, worin das Verfahren 
unferer Regierung in Bezug auf die Schelefahrt entwi⸗ 
delt und beleuchtet wurde. Holland hatte im Jänner 1831 
auf Anfuhen der Eonfereny die Blodade der belgiſchen 
Häfen aufgeljoben und die Schelde freigegeben, fid aber 
fein gutes Recht vorbehalten und erklärt, Daß es zu geeigs 
neter Zeit Diefelben Zölle, wie im Jahre 1814, auf die 
eins und auslaufenden Schiffe zu legen gedenke. Die Res 
ierung hatte die Schliefung der Schelde nur als eine 
iherheitsmaaßregel unter befonderen Umftänden vers 
ordnet. Als im November 1832 unferen Schiffen die freie 
Verbindung mit der Citadelle abgefhnitten wurde, beſchloß 


die Regierung als eine Repreffalie die Zurüdweifung der 
englifhen und franzöfifhen Schiffe, ohne deßhalb Die Ges 
feße der Gaftfreundfhaft gegen fremde Schiffe an der 
Kuüfte aus den Augen zu verlieren, In England wurde 
darauf der Befehl gegeben, keine Schiffe mehr nad) Hol: 
land oder Antwerpen auslaufen zu laffen. Da Belgien 
num feitdem in den Befik von Stellungen gekommen war, 
die c$ vorher nicht befaß, und die Holland nadtheili 
werden fonnten, fo befhloß die Regierung, fi nur fo 
lange der freien Fahre auf der Schelde nicht zu widerfe: 
en, als dieſelbe Eeine Nachtheile für Miederland mit 
id) bringen würde, und flets unter dem Vorbehalt der 
Rolle, die, der eigenen Juftimmung der Londoner Con: 
teren; gemäß, aufgelegt werden follten. Am 28. Jänner 
ward diefer Befhluß zur Kenntniß der Mächte und der 
Geſandtſchaften ın London gebracht. — Eine am 29. 
Jänner durh die Bevollmächtigten Englands und Frank: 
reichs dem H"* van Zuylen zugeftellte Note enthielt die 
Grage, ob Schiffe, die in Belgien zu Haus gehörten, 
die Schelde herauffahren könnten? welche durch unfern 
Befandten verneinend beantwortet wurde, Am 30, Jänner 
gabeh die Bevollmädtigten Englands und Frankreichs 
durch ein Protocol zu erfennen, daß fie bereit wiren, 
einen Friedenstractat mit dem H"" van Zuplen zu uns 
terhandeln.. — Unfer Gefandter erklärte ihnen, daß er 
wohl Bollmacht habe, über fünf Puncte einen vorläufis 
gen Vertrag, aber keine habe,.um einen Definitivtracı 
tat adzufhließen. — Am 2. Februar gingen fie weiter; 
fie verwarfen den von uns vorgelegten Entwurf, und 
legten uns einen andern Präliminartractat vor, Dem fie 
drei neue Artikel hinzugefügt hatten, welche den Abſchluß 
eines Waffenftillftandes, die Anerkennung der Unabhäns 
gigkeit Belgiens, und die einzugehende Verpflichtung, Die 
Unterhandlungen wegen eines ſchließlichen Tractates zu 
—— zum Zwed hatten. — In einem neuen am 3. 
Februar von ihnen —— Tractatsentwurf war von 
einer Räumung der Gebietstheile nicht mehr die Rede, und 
follten die Höfe von Berlin, Wien und S!- Petersburg auf: 
gefordert werden, einem Tractat beizutreten, der nur die 
Aufhebung des Embargo, die Freilaffung der Ariegsges 
fangenen und die Erneuerung der freundicaftlihen Der: 
bältniffe zwifhen den verfhtedenen Staaten anordnen 
follte. Der niederländifhe Gefandte fehte am 3. Februar 
die Gründe auseinander, warum er in einen ſolchen Trac: 
tat nicht willigen könnte, — Am 4. Februar wurde dem 
Hen. van Zunlen der vierte jenfeitige Tractatsentwurf 
jugeftelft, worin die Aufhebung Des Embargo und aller 
wangsmaaßregeln, die freie Scheldefhifffahrt und die 
teilaffung der Kriegsgefangenen feltgefeht ward; doch 
ugleid wurde der Äbſchluß eines Waffenſtillſtandes, die 
——— der Unabhängigkeit Belgiens durch Holland, 
und die freie Schifffahrt auf der Mans, nah den Ber 
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» Rimmungen des Mainzer Tractates, verlangt, wozu die 
Mitwirkung der Machte nahgefucht werden follte. — Am 
6. wurde darauf vom niederländifhen Gefandten eine 
Berbalnote mit einem Entwurf übergeben, worin es 
bieß, daß die niederländifhe Regierung wiederholentlich 
ein —— Arrangement habe treffen wollen, daß ſie 
jedoch mit Schmerz wahrnehmen müſſe, wie ihre deßfall⸗ 
figen Beftrebungen zurüdgewiefen würden, und auf ein 
Uebereinfommen mit zwei Mädten gedrungen werde, 
während doch fünf Mächte berufen worden wären, um 
die belgiſchen Angelegenheiten in Berathung zu ziehen, 
Nichtsdeſtoweniger fei fie 84 noch bereit, ein vorläufi: 
ges Arrangement auf die Weife, wie es am 9, Jänner in 
ondon vorgefihlagen worden, abzuſchließen, und wos 
durch beftimmt werden follte, daß die Schelde geöffnet, 
das Embargo aufgehoben, die Befakung der Antwerpe: 
ner Eitadelle freigelaffen und auf der Schelde Die Zölle 
vom Jahre 1814 nebft den fonfligen Lootfengebühren er: 
hoben werden follten. — „Diefe Actenftäde wurden am 
17. zur Kenntnif der nordifhen Höfe gebracht, die jedoch 
an den vorläufigen Unterhandlungen Eeinen Theil antun 
men und deren Bevollmaͤchtigte feit —— ecem⸗ 
ber aller Mittheilungen in diefer Deyedung ch enthal: 
ten hatten. Als Anfwort darauf fam Die Note vom 4, 
Februar, deren Inhalt bereits durch beigifhe und ande: 
re Zeitungen veröffentlicht worden iſt. — Die niederläns 
diſche Regierung betrachtete diefe Note als ein hiſtori⸗ 
ſches Actenftüäd, Das jedoh die Unterhandlungen eben 
fo wenig rüdgängig mahen als fördern follte, und aus 
dieſem Gefihtspuncte war auch die Darauf ertheilte Ant: 
wort abgefaßt, zu der die form eines Memoire ge: 
wählt wurde, das am 26. Februar dem franzöflfhen und 
dem englifhen Hofe, fo wie den hier befindliden Bes 
vollmädtigten von Rußland, Defterreih und Preus 
Gen zugeltellt wurde... In dieſem Memoire ward zu 
erkennen gegeben, daß man über die Nothwendigkeit 
eines vorläufigen Arrangements einig zu ſeyn ſchei— 
ne, daß jedod einige übertriebene Forderungen, wie 
die Entwaffnung der beiden Länder u, |. w., Dasfelbe bis: 
ber verhindert habe. — Viermal war Niederland den Mädy: 
ten auf dem Wege ‚gefolgt, den fie ihm angewiefen hat: 
ten, und auch der fünfte Weg ward noch von ihm einge: 
ſchlagen. Es beeilte fid, einen modificirten Entwurf vorzus 
(lagen, worin das Gleichgewicht beider Staaten beach⸗ 
tet wurde, während nad) der erften Propofirion von Frank⸗ 
rei und England aller Vortheil auf der Seite von Bel: 
ien und aller Rachtheil auf der von Niederland gewefen 
eyn würde. Diefer Entwurf wurde abgelehnt, während 
jedoch auch Niederland in eine allgemeine Entwaffnung 
beider Staaten, wie fle gefordert wird, eben wegen der 
franzöfifhen —— nicht willigen kann, ſondern 
dieſe Entwaffnung als eine allgemeine politiſche Frage 
betrachtet. Aber weit davon entfernt, daß Niederland 
Uneinigkeit unter den europaiſchen Mächten ſollte verbrei⸗ 
ten wollen, hat es vielmehr unaufhörlich Opfer zur Erhal⸗ 
tung des Friedens gebracht, und mit den fünf Mächten 
insgefammt den Tractat abzufhließen geſucht. Dieß hat 
es im November bewielen, als fein Geſandter bereit war, 
den preußifhen Tractatsentwurf binnen 24 Stunden zu 
unterzeichnen und zu beftätigen. Es Eonnte die Zurückzle⸗ 
hung des ruffifchen Gefandten damals noch nicht vorher: 
fehen, diefer Vorfall wird jedoch fein Verfahren nit ns 
dern. Es kann nicht Artikeln beitreten, die ganz zum Dor: 
theile Belgiens und ganz zum Nachtheile des niederlän: 
difhen Volkes find. Die politifhe Rechtlichkeit der nieder⸗ 
Ländifhen Regierung ift genugfam dargelegt, und fie nahm 
daher, ihrer ganzen Ausdehnung nad, die Derantwort: 
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lichkeit auf fi, den Lauf der Creigniffe ruhig abzuwarten.» 
— Der Minifter erwähnte fodann der Zurudberufung des 
Barons van Zuplen van Nyeveldt aus London, als au 
deffen längft geäußerten Wunfh gefhehen, unter Rüh: 
mung der Verdienfte desfelben, weßhalb er auch jum 
Staatsminifter ernannt worden, und fügte hinzu: 
„Es ift die Abfiht des Königs, fo bald als moͤglich eine 
Gefandtfgaft nad England abzuſchicken, um durch eine 
vorläufige Uebereinkunft die Verhältniffe mit Frankreid 
und Großbritannien aufden früheren Fuß herzuftellen und 
fo aufs Neue einen mr ir eröffnen, auf welchem der 
König fammt den fünf Mächten zu einer Unterhandlun 
über Die endlichen — ——— einer Trennung pwiſchen 
Holland und Bel ion ge angen Fönne. — Die Art der für 
jene Geſandtſchaft beſtimmten Vorfhriften läßt erwar: 
ten, daß Der Zwed, den fie im * at, werde erreicht 
werden; und Die Regierung hofft, daß die naͤheren Be; 
richte, welche fie nod aus London erwartet, fie in den 
Stand fehen werden, die beabſichtigte Sendung fofore 
ins Leben treten zu laffen.” — Als der Minifter geendee 
und der Präfldent der zen Kammer der Regierung für 
die Mittheilung gedankt hatte, verlangten die HH. Sy. 
hama, van Dam van Dffelt und Shimmelpen: 
nin, daf die Kammer fid in ein geheimes Comite bil: 
de, weil fie, nit dem Minifter Fragen vorlegen, fondern 
die —— der Kammer über die von der Regierung bes 
folgte Handlungsweife zu erkennen geben wohten, „Die 
Regierung," fagten fie, „Bönnte beider Einftimmigteit, mit 
der man Fonds zur Vertheidigung des Landes verwillig: 
te, glauben, es herrſche gleihe Einftimmigkeit über das 
in den Unterbandlungen befolgte Spftem. Das ift ein 

rrthum, wovon wir den Minifter zu überzeugen wün: 
hen.” Der, Baron van Verſtolk willigte ein, Dem gebeis 
men Comite beizuwohnen; Da es aber [bon fpät war, fo 
wurde die Sikung auf Montag den 4. März verſchoben. 

Obige Mittheilung itt an der Amfterdamer Börfe fehr 
günftig aufgenommen worden. Man erblicdt in derfelben 
eine baldige Ausgleihung des Streits mit Belgien und eis 
nen ehrenvollen Frieden alsnahe bevorftchend. Diefe Aus 
fihten haben denn auch auf Die Fonds einen fehr vortheils 
haften Einfluß gehabt; vor Allem fanden fid für Die hol: 
ländifhen eifrige Käufer und Die Aurfe haben fi wieder 
merklich gebeffert. 


Belgien 

Der franzöfifhe Gefandte, H" von Latcur-Mau: 
bourg, iftam 1. d. M. von Brüffel nah Paris abge: 
reist. Eben dahin find die HH. Biolleyund Davig: 
non abgegangen, welche fi, wie man 8 aubt, der Mif: 
fion der HH. Lecocq und Eorbifier anſchueßen follen. 

Der Lynx fagt: „Dier Länder gelten für freier als 
alfe übrigen, weil alle Gewalt daſelbſt von der Nation 
ausgeht; und duch ein merfwürdiges Zufammentreffen 
ift gerade jeht Die Negierung in jenen vier Bändern jur 
Aufrehthaltung der Berfaffung genöthigt, zu verfaffungs: 
widrigen Magßregeln ihre Zufludt zu nehmen; in den 
vereinigten Staaten gegen Südecarolina, in England ger 

en Ireland, in Belgien gegen Die Stadt Gent und in 
Keantreid gegen die ganze Bevölferung.” 
Großbritannien und Irland. 

Die Rede, welheH" Stanlen in der Sitzung des 
Unterhaufes vom 27, Februar hielt, um die erfte Le: 
fung der Dill zur Unterdrüdung der Unruhen in Irland 
zuunterftüßen, lautete im Wefentlihen folgendermaaßen: 
„Dogleih ich mich mit Dem tiefften Gefühl des Dedauerns 
und der Detrübnif erhebe, um Das Haus bei Diefer Ge: 
legenheit anzureden, fo habe id doch zu gleicher Zeit nie: 
mals eine fo zuverfihtlihe Hoffnung gebegt, das Haus 


von der umumgängtißen Nothwendigkeit deffen u über 


‚Segen geneigt find ? (Hört! hort!) 
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was ich vertheidige. Einige ehrenwerthe Mitglie⸗ 
Zweifel erhoben, ob die Aawendung der von 
der — in Bezug auf Irland —— a ee ftrens 
9 will kürlichen Maaßregeln auch wohl ſo dringend 
notbwendig wäre. Ich werde mich jetzt bemühen, jene ch: 
genwerthen Mitglieder und das ganze Land zu überzeus 
en, daß die vorgeſchlagenen Maafregeln — deren Will: 
Fürtihteit ih allerdings zugebe — durd die Gerechtig⸗ 
keit Dringend geboten werden und unumgänglih noth: 
wendig find. Es haben andere ehrenwerthe Mitglieder Die 
Maaßregel für unpolitifh und für sit gerechtfertigt ers 
tlärt, io appellire aber an die allgemeine Gefinnung Des 
Haufes und frage es, ob wohl das Minifterium aus Leu: 
ten zufammengefeßt ift, = * en gr — 
ründen Hand an die Freiheit der Untertha 
as —— mid 58 
ie vergangenen Handlungen der Minifter berufen, ni 
cat die große Ausdehnung der öffentlihen Rechte, welche 
fie nad) fo langem und mühfeligem Kampfe für das Dolf 
erlangt haben, fondeen id berufe mid nur auf ihr De: 
nehmen in Derug auf Irland. Monat auf Monat, Wo: 
de auf Woche, Tag auf Tag hat man fie von allen Sei: 
ten gequält, Maafregeln zu ergreifen, Die Die ‚Gewalt 
des gewöhnliden Gefehes überfheitten, und die ihnen 
unaufhörlih als dringend nothwendig gefhildert wurden. 
Und doch willigten fie nicht Darein; Die Grafſchaften Clare, 
Galwap und Asniginn befanden fib in einem Zuftande 
der furdtbarften Unordnung, und doch weigerten fich die 
Minifter, die Annahme willfürliher Maafregeln zu em: 
pfehlen — fie haben verfucht, was Die Anwendung der 
vollſten Gewalt Des gewöhnlichen Geſetzes vermoͤchte — 
und es gelang ihnen Damit; id fühle mich verpflichtet, 
inzugufägen, daß diefes Gelingen befonders in der Graf⸗ 
— Clare größtentheils der mächtigen Mitwirkung der 
angeſehenſten Einwohner jener Grafſchaft zu danken war. 
Auch in Galway wurde die Regierung durch Die höheren 
Claffen bei Wiederherftelung der Ordnung unterftüßt. 
Aber ih muß eingefteben, dah in der ng 
welche eine der organifirteften war, fid der geringfte Er 
folg und der geringfte Beiftand von Seiten der angefe: 
benen Gimwehner fund gab. In Kilkenny, welches fi 
von allen in dem ſchlimmſten Zuftande befand, konnte 
Niemand überführt werden, und in diefer Grafſchaft ſieht 
es jeht trauriger aus als jemals. (Hört! hört!) Meiner 
gewilfenhaften Ueberzeugung zufolge, haben die angefes 
henen Einwohner jener Graffhaft nit ihre Schuldigkeit 
gethan. Bei Dem gegenwärtigen unglüdlichen Zuftand in 
ag haben die Minifter die zureichendſten Gründe, mit 
ihren Maafregeln nicht inne zu halten; und was aud die 
fünftigen Folgen, was aud das fernerweitige Refultat 
eines durch Diefe Ueberfchreitung Des gewöhnlichen Gefe: 
Ges aufgeftelten Präcedenzfalles fenn mögen, fo ift es 
dod der Weg, den das Haus nothwendig einfhlagen 
muß, wenn es jenem unglüdlichen Sande den Frieden 
wiedergeben will. Mein edler Freund hat das Haus be: 
reits mit furdtbaren Details befannt gemadt, und den 
demoralifieten Zuftand Irlands eben fo ergreifend als 
wahr geſchildert. Sch will mich daher nur noch auf An: 
führung eines einzigen Beifpiels, auf die Schilderung 
des Zuftandes der Provinz Leinfter befhränfen, und bier: 


- auf die Bewilligung der jegt bei dem Haufe nachgefuch⸗ 
—* Gewalt gründen, Es iſt eine ſchmerz⸗ 


ten außerordent 
liche Aufgabe, Die id zu erfüllen habe; ih brauche in: 
deffen wohl nicht befonders zu bemerken, daß, da nicht 
tiber Die Desorganifation von gany Irland geklagt wor: 
den ift, auch Die von dem Haufe verlangte Gewalt nicht 


auf ganz Irland Anwendung finden foll. Ich wuͤnſche 
indeffen dr mißverflanden .J werden ; * verlangen 
allerdings eine unbeſchraͤnkte Macht rg hört! von 
H"- D’Eonnefl) ; aber diefe Macht, obgleich unbefchräntt, 
wird fih in Den Hinden von verantwortlidien Perſo— 
nen befinden. Es würde durchaus — fen, die 
Wirkung der ausgedehnteren Gewalt auf einzelne Di: 


ſtriete zu befhränten, da es notoriſch ift, daß ein gro: 


Ger Theil der Gewaltthätigkeiten dur Banden begans- 
en wird, die Das Land nad allen Richtungen dDurd: 
Äreifen, und fih fonft dem ftrafenden Arm der Gere: 
tigkeit leicht entziehen könnten. Ich erſuche jeht Das Haus, 
den Documenten feine Aufmerffamteit zu fhenfen, wel: 
de ih vorlegen werde, und die mir aus verfdhiedenen 
Theilen Jrlands als detailfirte Berichte über verübte Ge: 
waltthätigkeiten zjugegangen find.” — Der Redner ver: 
las — eine große Anzahl Briefe, welche mit Details 
über verübte erging, ig Plünderungen, Bedrohung 
der Geſchwornen u. f. w. angefüllt waren, und fuhr dann 
folgendermaaßen fort: „Die Exiſtenz von Gefelffhaften, 
wie die, welche fid) in Irland gebildet haben, verträgt ſich 
weder mit der Freiheit, noch mit der politifchen Eriftenz 
des Landes, Es gibt kein Gefeh, und keine Regierung, 
und feine Sicherheit, wenn Alles von dem nicht verant: 
wortlihen Willen Verbündeter abhängen fol, die fidy 
Freiwillige” nennen, fih jur Crreihung ihres Zweckes 
bewaffnen, Alles durch Cinfhüchterung oder Gewalt 
durchſetzen, und Niemandem verantwortlich find, außer 
einem Geſetz, deffen Beratung fle dem Volke vorsugss 
weife lehren. Das ehrenwerthe und gelehrte Mitalicd für 
Dublin fagte in einer feiner Reden: „„Unfer erltes De: 
Rreben muß ſeyn, die Freiwilligen in einen Zuftand der 
Thätigkeit zu verfeßen. Wir find, wie wir es gr müf: 
fen, unbewaffnet; aber, wie ich hoffe, in einer Art Uni: 
form aus inländifhen Stoffen. Sol Irland eine Nation 
oder eine Provinz fen? Ich fage, keine Provinz, fon: 
dern eine Nation!”” — Das find nun allerdings hübfihe 
Redensarten, aber leider find diefelben nicht neu; denn 
wenn id auf einige Verhandlungen vor der Union in den 
Jahren 1797 und 1798 blide, fo finde ih, daß der ein: 
eftandene Zwed einiger Affociationen jener Feit eben: 
alls der war, daß Irland eine Natıon und feine Pro: 
vinz ſeyn folle. In andern Reden des chrenwerthen und 
elehrten Mitgliedes für Dublin findet man folgende 
Stellen: „Jeder, der einen Shilling bezahlt, follunter 
die Freiwilligen aufgenommen werden, und das Amt ei: 
nes Regulators erhalten. — Jh hoffe, die Freiwilligen 
folfen bald, meinen Freund Tom Steele an ihrer Spike, 
im Phonixpark gemuftert werden. — Irland muß zu 
fhiedsrihterlihen Gerichten feine Zufludt nehmen; die 
katholiſche Geiftlihkeit wird den Freiwilligen Beiftand lei 
ften, und ftatt ſich zu den Friedensrichtern zu begeben 
und die Koften der vierteljährigen Seffionen zu tragen, 
wird man in der Folge feine eigenen Schiedsrichter ha: 
ben.” — Das chrenwerthe und gelchrte Mitglied macht 
Einwendungen gegen Kriegsgerichte, und will doch fol: 
be Freiwilligengerichte einführen. Das einzige Unglüd 
Dabei würde ſeyn, Daß das Volk, ftatt den Geſetzen des 
Sandes und der conflitutionnellen Gewalt der frone un: 
terthan zu fen, von ungefehliher Tyrannei und von der 
verfaffungswidrigen Gewalt des ehrenwerthen Herrn ab: 
—— würde. Uebrigens iſt jenes angedeutete Syſtem 
ereits in Wirkſamkeit getreten; die katholiſchen Prieſter 
halten ihre Schiedsrichtertage, und wählen dazu gewoͤhn— 
li gerade die Tage, an denen die Magiftratsperfonen 
an demfelben Ortedie Heinen Seffionen halten, Die Par: 
teien brauchen nicht zu ſchworen, aber es liegt denfelben 
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ein Buch vor, fo daß fie fid als unter der Wirkfamkeit 
des Eides betrachten müffen. Man erläßt die Drohung, 
daß, wenn die Parteien es ſich einfallen laffen follten, ſich 
in den gefeßlihen Seffionen zu ftelen, man Mittel eo. 
den würde, fie zur Vernunft zu beingen. Dieß iftdas Sy» 
ftem der Freiheit, mit dem Irland gefegnet werden foll, 
Durdy diefes Spftem fol der verfaffungsmäßigen Ge: 
walt ein Ende gemadt, dem Geſeh und der Regierung 
alle Kraft entzogen, und Die Aufrehthaltung des (Fries 
dens unbezahlten und nit verantwortlihen Beamten aus 
vertraut werden.” (Schluß folgt.) 

Sir Ihomas Tyrwhitt, vormaliger Usher of the 
block rod beim Oberhauſe, ift am 24. Februar zu Ealais 
mit Tode abgegangen. 

Der Buardian will erfahren haben, daß Dom Pe⸗ 
dro einen Verſuch gemacht habe, die Armee in Dporto 

u verlaffen, der aber entdeckt worden fei; Die Truppen 
vollen ſich in einem Zuftande volliger Infubordination und 
Meuterei befinden, 

Am 28. Februar marfhirten Detafhements von 10 
Anfanterieregimentern und vom Tten Garde: Dragonerre: 
giment von Weftminfter nad Briftol, um ihren Weg nad) 
Irland fortzufeßen. 

Am 23. Februar fhifften fih ungefähr 100 Perfonen 
an Bord Dres Dampfbootes Eclipfe nah Gravesend cin, 
un mit den Schiffe Manlius, weldes Truppen für Dom 
Pedro an Bord hat, nad Oporto abzugeben. Als fie aber 
zu Gravesend anfamen, war dieſes Schiff ſchon abgefes 

elt. Da das Dampfboot nit Lebensmittel genug an 
Bord hatte, fo wurde die Mannſchaft ungeduldig und 
— und als fie am 24. Nachmittags nach dem 
S" Katharinenwerft zurüdtehrte, forderte fie eine Ent 
ſchaͤdigung für ihren Zeitverluft. Wäre nicht die Themſen⸗ 
polizei dazwiſchen getreten, fo hätte es wahrſcheinlich eis 
nen bedeutenden Tumult gegeben. 

Eonfols am 1. März 87, Ya 

tanfreid. 

Am 25. Februar haben vor dem Alfıfenhofe zu Mont 
brifon die Verhandlungen in dem Prozeife gegen Die 
Paffagiere des fardinifhen Dampfbootes „Earlo:Alberto” 
und gegen die Theilncehmer an dem Marſeiller Aufftande 
begonnen. Unter den Advocaten der Angeklagten befand 
fih H" Hennequin und der bei dem Proͤzeſſe der Ichten 
Minifter Carls X. durd die Vertheidigung des Juftizmis 
nifters Chantelauze fo berühmt gewordene H" Sauzet 
aus Eyon. Diefe erfte Sifung ging ganz mit den vorbes 
reitenden Körmlihkeigen hin. Die Hauptangeklagten find: 
der Vicomte von 5" Prieft, der Graf Kergorlan und 
deffen Sohn, der Graf von Mesnars, H" von Bour— 
mont der Sohn, und die HH. von Candolle und Laget 
de Podio aus Marfeille. Beim Namensaufruf der Ges 
ſchwornen ergab fi, daß deren ſechs fehlten; die von 
fünf derfelben ſchriftlich vorgebrachten Entfhuldigungss 
gründe wurden für gültig erkannt, Der fehste Geſchwor⸗ 
ne hingegen von dem Gerihtshofe zuder gefeßlihen Geld» 
ftrafe von 500 Fr. verurtheilt, j 

Aus Valenciennes fhreibt man, daß die Or: 
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nennung des Vicomte von SH Ericg sum Be ; 
ftatter über Das Zolfgefeh beiden Kaufleuten in ne 
ten der beigifdy : frenzöfifgen Graͤnze einen fehr unangce 
nehmen Cindrud gemacht habe, da der Vicomte ein bes 
Eannter Anhänger des Prohibitivſyſtems fei und man als 
fo — Hoffnung habe, ihn auf Beförderung der Hanı 
delsfreiheit Durd Aufhebung oder Verminderung der Zölle 
— zu ſehen. 
ie Gazette du Eyonnais vom 28, Februar 
meldet: „Geftern hat die Promenade von Saint: Fondg 
als Anlaß zu einigen Unruhen gedient. Auf der dene 
tiere ſah man mehrere Haufen, die mit weißen, rothen 
oder ſchwarzen Fahnen umberzjogen, und, wie es heift, 
aufrührerifhes Befhrei ausftießen. Es folgten einige 
Händel, in Folge der widerftrebenden Meinungsäußerunes 
gen, und man nahm Verhaftungen in ziemlich bedeutens 
der nen * — 
"Am 4. März 1 Uhr Nachmittags 5Percents 10 
Fr. 95. 3Percents 78 Fe. 45. s RR — 
Teut ſqhland. 

Die koͤniglich haieriſche Regierung des Rhein 
kreiſes hat nachſtehendes Reſeript erlaffen: „Nah 
vorliegenden officiellen ee it unlängft zu Mars 
feife eine anfehnlihe Anzahl Rheinbaiern, Die na 
Algier aussuwandern verfucht hatten, von da zurüds 
kehrend in dem Zuftande der größten Noth und Ent 
behrung angefommen. Diejenigen, die nad ihren Ges 
fundheitsumltänden Dazu vermögend waren, haben be 
reits, durch mwohlthätige Gaben unterftügt, Die Rüdı 
reife in ihre Vaterland angetreten; ohne fremde Hülfe 
hätten fie _bettelnd ihre Heimath fuhen mülfen. Nod 
befinden ſich aber ficben, aus fehsunddreifig Indivis 
duen beftehende Familien, entbloͤßt von allen Mitteln, 
unter fih mehrere Kranke zählend, in Marſeille. Auch 
fie verdanken nur der — der Staatsregierung 
die Moglichkeit, in ihre früheren Wohnorte zurüdkehren 
zu können. Indem man das traurige Schidfal diefer Uns 
glüdlihen, welche, trügerifhen Ciniadungen folgend, eine 
vielleiht zwar mühfame, aber fihere &riftens dem Phan⸗ 
tome eines unter einem fremden Himmelsftriche fie erwars 
tenden Blüdes opferten, hiermit zur offentlihen u 
bringt, werden die königlichen Landeommiffariate beaufs 
tragt, Die wegen der Auswanderungen nad Algier erlaf 
ſenen Anordnungen nohmal in Erinnerung zu bringen, 
und alle Amtsangehörigen auf die höchſt nachtheiligen Fol: 
gen aufmerkſam machen zu laffen, die fie ſich durch heim⸗ 
liche und unüberlegte Auswanderungen zuziehen. Gegen» 
wärtiges ift in allen Gemeinden befannt zu machen.” 





Am 12. Mär; war zu Wien der Mittelpreis der 
Otantsfguid-Beripreibungen zu SpCt. in EM, 93/4; 
detto detto zu pCt. inEM 843 
Darleh. mit Berloof. v. J. 13%, für OO. in EM. 190/,$ 
detto detto v. J. 1821, fürloofl.ineEM. 135; 
Wiener· Stadtbanco⸗Obiigat. zu 2 pEt. in EM. 51/3 


Conv. Munze pet. — 
Bankactien pr. Stüd 1231'/, in EM. 


Hauptredaeteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Berleger: Anton Strauß fel. Witwe in Der Dorotheergafle N’ 1108. . 
Im Comptoirdes Defterr. Beobachters ift Das zweite Heft der oſterr. milit. Zeitfhrift 1833 erfhienen. 


denten, Feldzeugmeiſters Gra 
PA Hr der Niederlande. — 
ns 


Diefes enthält folgende — — 1, Den Schluß der biographiſchen Skizze 
en ana Gyulai. — U, Die nmiederlaͤndiſchen 
II, Den Schluß des Feldzuges des k. k. Feldzeugmeiſters Prinzen von Sach⸗ 


des k. £. Hoffriegsraths : Präfi» 
olders, Ein Beitrag zur Militär 


üdburgshaufen 1737 in Bosnien. — IV, Die Operationen der Defterreiher am linken Rheinufer im Spät 


berbfte 1795. Nach —— Originalquellen. — V, Literatur. — VI, Fortſetzun 


des Ehrenfpiegels der 


£,£. Armee, — VI. Die neuelten Militärveränderungen. — In dieſem Eomptoir wird Pränumeration auf den 
Jahrgang 1833 diefer Zeitſchrift mit 9 fl. 36 fr. C. M. angenommen. 
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Defterreihifher Beobadter. 


Donnerftag, den 14. März 1853. 
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Portugal. 


JF ie MorningrPoft vom 1. Marz enthält folgendes 
Schreiben eines Engländers austif fabon vom 16. Feb? 
ruar: „Wir erwarten mit Ungeduld die Ankunft eines Pa: 
detbootes, indem nun ſchon drei fehlen, was in der „guten als 
ten Zeit” unerhört war, und ſelbſt in dieſem Kleinen Zweige 
unferer CE taatseinrihtungen die Folgen des Neuerungs: 
foftems deutlich genug ans Licht ſtellt. Wenn man bei 
wichtigeren Gegenftänden in gleichem inne handelt, fo 
muß dieß zu dem nämlichen Refultate, d. h. zur Der: 
wirrung, führen. Das Zerftören if leicht, aber das Wie: 
deraufbauen fehr ſchwer; und wenn die englifdyen Mi: 
niſter Diefen Grundſatz bei fi zu Haufe aus den Augen 
verlieren, fo werden fie deſſen Wahrheit kennen lernen, 
wofern fie hier irgend etwas unternehmen, was ‚augen: 
ſcheinlich dem Nationalintereffe entgegen ift. England hat 
von der Verbindung mit Portugal, fowohl in politifher 
als in eommercieller Hinficht, vielen Nuhen gezogen; 
und es wäre fehr zu behauern, wenn man, mit der Er: 
fahrung von beinahe vierhundert Jahren vor Augen, 
dieſe Thatfache außer Acht laffen wollte. Ehemals gingen 
die Paderboote wie nad der Uhr, und Dem Geifte der 
darüber abgeſchloſſenen Eonvention gemäß, war Diefe An: 
ftalt für beide Theile fchr angenehm und nüklidy, Ju der 
letzten Zeit aber ift das Ganze nichts als eine Neihe von 
Mißbraͤuchen und Unregelmäßigkeiten, worüber ſicher— 
lich die englifhen Minifter felbft erröthen würden, wenn 
fie wüßten, wie weit es Damit gelommen ift. — Der neue 
fpanifhe Eeſandte, H" ron Cordova, iftam 11. Feb⸗ 
ruar nad Braga abgereist, um in der Nähe des So: 
nigs zu ſeyn und um fein Creditiv zu überreihen. Dar: 
über wird man vermuthlich, wie immer, allerlei geheim: 
nisvolle Bemerkungen in England zu Tage fordern. Dich 
iſt auch ganz natürlih, denn alle feuerfangenden Nenig: 
feitsfrämer find bier auf den Beinen, und unterhalten 
fid), nad) ihrer Gewohnheit, mit Träumen und Hirnge: 
fpinnften. Die hiefigen Londoner Eorrefpondenten wiffen 
überdieß fehr wohl, daß ihre dortigen Freunde gern die 
Dinge auf den Kopf geftellt, wie im Guckkaſten, an: 
ſchauen, und deßhalb find fie fo freigebig mitihren Nach⸗ 









richten über Die Politik und die Gefinnung von Spanien 
gegen Portugal, aber ganz in dem der Wahrheit entges 
gengefehten Sinne, da fie dod, bei einigem Nach— 
denfen, fich leicht hätten überzeugen fünnen, daf beide 
Länder die nämlihen Feinde haben, und daß diefe Fein 
de Portugals und Spaniens weder ihre Geſtalt, noch ih⸗ 
re Grundfäße verändert haben. Deide Länder bedürfen 
der Nube, und dazu fann Die Gegenwart der Sippſchaft 
nicht dienen, welde von England nah Oporto gefoms 
men ift. Ueber die wahre Abfiht und den Zwed der Der 
mühungen der Leute, von welchen fi Dom Pedro 
zum Werkzeuge hat brauden laffen, ift man weder in 
Liffabon, noch in Madrid, je zweifelhaft gewefen, 
und er wird bald genug einfehen, daß man ihn zu gleicher 
Zeit bintergangen und andern Zwecken aufgeopfert hat. 
Aber weder die portugiefifche noch Die Fpanifhe Regierung 
bat ſich einfhläfern laffen, und wenn ſich Sir Strat: 
for» @anning eingebildet haben follte, er vermöge 
Wunder zu wirken und in Madrıd Profelnten zu machen, 
fo hat er fid fehr geirrt. Es wird wohl in England ber 
fannt fenn, daß in Oporto cine Epidemie ausgebrehen 
it. Es ift eine ſolche Krankheit, wie wir hier im Jahre 
1810 hatten, als Maffena in Portugal eingedrungen war, 
Sie zeigt ſich mit bedenklihen Symptomen, und Troß 
der Vorfiht, womit man es zu verheimlichen ſucht, ift die 
Beſorgniß Darüber ſehr groß. Die Urfache diefer Arank 
beit ift, wie man fagt, Mangel und Verderbniß der Los 
bensmittel, und chne Zweifel ift das Hebel durd die Mafı 
fe des in den Straßen von Dporto aufgehäuften Unras 
thes noch Ärger geworden. Die Straßen dieſer Stade find 
ſeit Ankunft der Erpedition nicht gereinigt worden, und 
man wirft alles aus den Häuſern auf diefelben. Sonach 
ift es leicht begreiflih, in welchem Zuſtaude ſich die Eins 
wohner befinden müffen, die immer wegen der Neinlih» 
keit der Stadt befannt waren, und wie ihnen zu 
Muthe feyn muß, da fie nun feit vier Monaten größten 
thrils auf den Genuf von gefalsenen Fiſchen beſchraͤnkt 
find. Die Entbehrungen und die fortwährenden Plünder 
rungen, unter denen fle leiden, find eine harte Lection für 
fie. Mehr als 250 Eigenthümer, Die von Dperto abwes 
fend find, hat ein bloßer Befehl des brafilianifhen Gul: 
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tans ihres gefammten Vermögens beraubt, deffen man 
fih bemädtigen konnte, und ein großer Theil des geplüns 
derten Eigenthums dient Dazu, um die hungrigen Aben⸗ 
teurer, von denen er umgeben ift, zu füttern. Seine 
Minifter find volllommene Sansculottes ; fie haben 
insgefammt, mit Ausnahme eines einzigen, nie einen 
ZoU breit Cigenthum im Lande gehabt, und eben fo mer 


nig Gutes läßt fi von ihrem Rufe fagen. So find Die 


Wohlthäter befhaffen, die man uns von England ge: 
(Hide hat! — Die Defertion nimmt täglich bei Dem eins 
De zu, unter den Heberläufern find mehrere Offiziere. Dies 
le Eivilperfonen find aus Oporto zu ung herübergefoms> 
men, fowöhl Eingeborne als Fremde. Den lehteren hat 
man erlaubt, ihr beweglicdes Vermögen mitzunehmen. 
Die nachſtehenden Auszüge aus Briefen vonder 
Belagerungsarmee geben eine Vorftellung von dem 
Zuftande, in dem jene Leute fid) befinden. — Der König 
bat eine Reerntirung von beiläufig 6000 Mann angeordı 
net. Fweitaufend Maurer, Zimmerleute und Schmiede 
find zur Armee beordert worden. Es find anfehnlihe Mas 
gazine von Ariegsvorräthen in der Nähe der Linien vor 
Dporto, und es fehlt Der Armee an nichts, was den Sol 
daten nöthig ſeyn oder ihnen den Dienft erleichtern kann, 
Man hat neue Batterien errichtet; alle Corps haben kürz: 
lich verfciedene Bewegungen gemad;t, und fie find fort: 
während auf dem qui vive. — In Chaves ift ein (pas 
mifher Brigadier nebft einigen Dffizieren angelommen; 
fie haben fih,als des Earlismus befyuldigt, gefüdhtet. Rays 
mundo Pinheiro, Gouverneur des Forts von S" Zur 
lien, ift von feiner Stelle entfernt worden, weil er auf 


den franzöfifhen. Kriegsbrigg gefeuert: hatte.” 


„Sm Hauptquartier zu Naoas»Gantas, 
den ı2. Februar. 


„Wir find hier ganz ruhig, und der Feind figt in feis 
nen Maufelöchern. Der letzte Ausfall fheint feinen Muth 
etwas abgekühlt zu haben; und was den armen So» 
Lignae betrifft, fo fagt man, daß er feit feiner Ankunft 
in Oporto um einige Pfund an Gewicht verloren hat. Frei: 
lich mochte ihm die Veränderung der Scene wunderlid) 
genug vorfommen ; er fand in Oporto alles fehr verſchie⸗ 
den von dem, was er zu fehen gewohnt war. — Es ift nicht 
viel vorgefallen, was zu, berihten der Mühe verlohnte. 
Seit ein padr Tagen haben wir heftigen Weſtwind und 
Regen firommweife. Das feuchte Wetter und der Mangel 
an frifhen Nahrungsmitteln hat unter den Truppen und 
den ärmeren Claffen in Oporto eine epidemifhe Dyſſen⸗ 
terie und Galfenfieber hervorgebracht. Es ift in der Stadt 


viel Elend. Meutercien dauern ununterbrochen fort; und 


man hat beiläufig hundert und funfzig Engländer und 
Franzoſen eingefperrt, weil man fie auf der That ergriff, 
wo fie Defertiren wollten, — und dieß ift eine Thatſache, 
ans der fie gar fein Geheimnig machen. Daraus ergibt 
fid) leicht, wie es den Pedriſten, Troß aller Plünderuns 
gen und Eontributionen, ergeht. Die Truppen werden 
nicht bezahlt, und die Spitäler find im erbärmlichften, 
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fhmusigften Zuftande, Das Beſte, was wir thun 
können, ift, fie fi ſelbſt zu überlaffen, wäh 
rend wir uns verftärken. General Lemos, der am lin 
fen Ufer des Douro commandirt, hat eine neue Batte— 
sie errihtet, die den Weg nah Eordello beſtreicht. 
Der Feind beſchießt diefe Werke Tag und Nacht, aber 
bis jeht ohne Erfolg. An Ddiefer Stelle iR der Flug nit 
mehr als 250 Dards breit, und da das füdliche Ufer his 
her iR als das nördliche, fo find Diefe neuen Werke dem 
Feinde fehr läftig. Eine andere Batterie hat man nahe 
an der Seeküfte errichtet, ohme daß die Pedriften es vor⸗ 
her gemerkt haben; und diefe ift befonders gegen das Ans 
fanden von Schiffen beftimmt. Mit den von Telles 
Zordäo angelegten Batterien geht es auch fhnell vom 
wärts; gegenwärtig errichtet er eine Redoute auf der H6+ 
he von Serraloraes, öftlih von Lordello. Von 
dort aus beherrſcht man den Landweg nah St Joao 
da 503, und zugleih einige Zugänge der Stadt. — 
Sartorius ift durch das böfe Wetter in See getrieben 
worden; die englifche Fregatte hat ſich aber geftern vor der 
Barre fehen laffen. Es gehen Gerüchte von Schiffen, die 
untergegangen feyn follen ; allein wir wiffen bis jetzt nichts 
Näheres darüber. Ein Kurier von dem englifhen Conſul 
in DOporto an Sir Stratford : Canning in Madrid kam 
geftern hier Durch. Einige englifhe Kaufleute haben Er 
laubniß erhalten, ihr Eigentbum aus der Stadt zu ent« 
fernen; fie mahen eine fehr traurige Schilderung von 
Dporto. Die Engländer leiden große Verlufte, und es 
wird viele Jahre erfordern, bis Oporto fih erholt. Das 
find die Folgen der in England ausgerüfteten Erpe: 
Dition !” 
„Billanova, den 10, Februar. 

Ich will die ſich darbietende Gelegenheit nicht vor: 
beigehen laffen, um Ihnen ein Wort über das Trei» 
ben der Rebellen in Oporto zu fagen, wie id es mit 
alfer Zuverläffigkeit weiß, Die Schändlichkeit diefer Leute 
geht fo weit, daß fie die unverfhämteften Räubereien ber. 
schen, und dieß unter dem Namen von Sequeftration 
des Eigenthums der Abmwefenden, indem fie nod die 
Schamloſigkeit haben, den armen Einwohnern ins Ger 
fit zu fagen, daß dieß eine gerechte Strafe für diejeni« 
gen fei, welche Oporto verlaffen haben. Man hat eine 
Eommiffion niedergefet, um all ſolhes Cigenthum in 
Empfang zu nehmen, fo wie alles Silberzeug aus den 
Klöftern, in denen man nicht das Mindefte von Werth 
zurüdläßt. Die Sterblichkett nimmt inDporto auf eine 
arge Weife zu. Die Verfhanzungen und Gräben inner 
halb der Stadt hat man auszufüllen verordnet, da die 
Aerzte dieß als ein Mittel, der Anftedung zu fteuern, am 
gegeben haben, was allerdings fehr vernünftig und zwed ·˖ 
mäßig ift, indem alle dieſe Gräben mit ſtehendem Waller 
faft ganz angefülft waren. Es unterliegt feinem Zweifel, 
daß man alle Dinge vpn Werth, die Dom Pedro ge 
hören, eingefhifft hat. Der franzöfifche General So lig⸗ 
nae if fehr mifvergnägt, und man vermuthet, daß er 


— 3 — 


naͤchſtens feinen Abſchied nehmen wird. Seit Saldam 
ha's Ankunft hat man ihm nod mit allerlei Intriguen 
großen Verdruß gemacht, und zuverläffig wird Sal dan⸗ 
ba nädftens zum General en Ehef ernannt werden, zu 
welchem Ende eben jene Intriguen angefponnen wurden.” 
Großbritannien und Irland. 

Nachſtehendes ift der Schluß der (im geftrigen Blat⸗ 
te abgebrodhenen) Rede, welde H" Stanley in der Si⸗ 
gung des Unterhaufes vom 27, Februar zur Unter 
ftügung der erften Lefung der Bil zur Unterdrüädung der 
Unruben in Irland gehalten hat: „Es ift gefragt worden, 
wie man die neue Maafregel der Minifter zu reguliren 
gedente? Das ehrenwerthe und gelehrte Mitglied für 
Dublin hat darüber geklagt, daß ſich diefelbe über jede 
Graffchaft, über jeden Diftrict Des Landes verbreiten wers 
de, Als Erwiederung möchte ih an Das ehrenwerthe und 
gelehrte Mitglied die Frage richten: ob feine Agitatorens 
und Regulatorenmaafiregel nicht auch Darauf berechnet ifl, 
ſich über das ganze Land zu verbreiten? Ich erkläre aber 
in Bezug auf die dem Haufe vorgefhlagene Bill, daß fie 
nur dazu beftimme iſt, in den Diftrieten in Wirkfamteit 
gu treten, wo Die Exiſtenz einer außergefehlihen Ger 
walt und Unterdrüdung erwiefen ift. JR fie dazu beſtimmt, 
die Geſchwornengerichte im Allgemeinen aufzuheben und 
abzufchaffen? Ich fage, nein. JR fie dazu beflimmt, das 
irfändifhe Volk der Gewalt und dem Scyuße der Richter 
zu berauben? Ich fage, nein — auf feine Weife; im Ges 
gentheil, die geringeren Vergehen find der Wirkung der 
Maafregel nicht unterworfen, und diefe Wirkung ift 
überhaupt auf die vorfihtigfte und behutfamfte Weile nur 
auf die Beſchützung des Lebens und Eigenthums beſchraͤnkt. 
(Höre!) Jh wünfhe mid hier gegen Die irrige Auslegung 
eines Ausdruds zu verwahren, Deffen mein edler freund 
neben mir ſich vor einigen Abenden bedient hat, und den 
man fälfhlih dahin gedeutet hat, als ob es die Abſicht 
der Regierung fei, ſich der vorliegenden Dil zur gewalt 
famen Beitreibung der Zehnten zu bedienen. Ich erfläre 
anf die offenfte und beftimmeefte Weife, daß eine foldhe 
Abſicht nit eriftirt. (Hört! hört!) Ich bemerkte zu gleis 
Ger Zeit, daf, fo unverzeihlid es feyn würde, wenn die 
Regierung die Maafregel in irgend einem Theil. des Lan⸗ 
des in Anwendung brädte, der durch feinen gefehlofen 
Zuftand nit dringende Beranlaffung dazu gäbe, es eben 
fo unrecht und mit der Pflicht der Regierung widerftreis 
tend feyn würde, wenn fie, da wo jener Zuftand herrfcht, 
nicht das Gefeß in feiner neuen Form zum Schuß jeder 
Art von Eigenthbum, es möge nun weltlicher oder kirchli— 
Her Befhaffenheit feyn, in Anwendung bringen wollte. 
(Beifall) Wenn ein Geiftliher mit Gewaltthätigkeiten 
gegen fein Beben und Eigenthum bedroht wird, foll er 
dann nicht mit feinen übrigen Mitbürgern gleichen Ans 
fprud auf den Schutz der Gefeße machen können ? —Ich 
bin im Laufe meiner Bemerkungen von einem Puncte ab» 
gekommen, auf den ich die Aufmerkfamteit des Haufes 


zu lenken wünfhte. Aus der Art und Weife, wie man das 
ieländifhe Volk zu organifiren fucht, und wie man es | 
auffordert, feine Gefinnungen an den Tag’ zu legen, ſcheint 

mir nod) das Streben nad einem andern Ziel, als das, 
was man eingefteht, hervorzugehen; und bis das ehren: 
werthe und gelehrte Mitglied für Dublin die Thatſache 
zu beftreiten vermag, behaupte ih, Daß er nad) einer Ge: 
walt ſtrebt, die verfaffungswidrig und abſcheulich zugleich 
ift, einer Gewalt, die nicht alfein Die Beherrfhung des ir: 
ländifhen Volkes, fondern auch Die Beherrfhung der De: 
batten innerhalb der Mauern Diefes Haufes zum Zweck 
hat. (Beifall und: Hört! hört!) Ich wuͤnſche nicht Direct 
gewiffe Ausdrüde zu berühren, deren fi Das ehreniver: 


‚be und gelehrte Mitglied für Dublin ineiner kürzlich ge: 


haltenen Berfammlung der untern Elaffen bedient haben 
fol. (Hört! hört!) Ich will diefelben, obgleich ich fle ge: 
druckt gelefen habe, defihalb nicht anführen, weil ih mich 
nit zu dem Glauben bringen kann, daß ein Mitglied 
diefer Derfammlung — daß irgend Jemand, der Anfprud) 
auf die Gefinnungen und auf den Character eines Gentle: 
man macht, fi folder Ausdrüde in Bezug auf die Mitglie: 
der dieſes Haufes bedient haben kann. (Sauter und lange 
anhaltender Beifall.) Ich fomme nun ſchließlich noch auf 
einige Bemerkungen, die id in der Abfiht made, um dem 
ehrenwerthen und gelehrten Mitgliede für Dublin eine Ge: 
lelegenheit zugeben, die Befihuldigungen zurüdzumeifen, 
die fih nur hinfichtlich eines andern Umftandes gegen ihn 
erhoben haben. Als das Haus bei Eröffnung des Parla: 
ments vor feinen Souverain trat, erbat es nicht allein, 
fondern verlangte das Recht einer freien und ungehinderten 
Erörterung aller ihm vorzulegenden Gegenftände; es 
verlangte, daß der Discuffion feine Feſſeln irgend einer 
Art auferlegt, daß fie Feiner Eontrolle unterworfen wür: 
de, und es gibtin der neueren Geſchichte Fein Beifpiel, dag 
ein Souverain dieſes Recht in feiner vollften Ausdehnung 
verweigert hätte. Was fol man aber fagen, wenn ein 
Mitglied Diefes Daufes fi die Gewalt anmaaßt, weldye 
der Souverain ſelbſt nicht ausüben darf? Darf irgend 
ein Mitglied diefes Haufes IH Das Recht anmaaßen, die 
Dota der ehrenwerthen Mitglieder außerhalb des Haufes 
zu feitifiren und fund zu mahen? Solches hat indeffen 
das ehrenwerthe und gelehrte Mitglied für Dublin ſich 
zu Schulden kommen laffen. In einem von demfelben un- 
term 10. Februar 1833 gefchriebenen Brief, welcher in ei: 
ner Derfammlung der irländifhen Freiwilligen vorgelefen 
worden ift, finde ich folgende Stelfen: „„Befürdten Sie 
nichts für meine Gefundheit, Mein Haß gegen die Tyran⸗ 
nei der Minifter und gegen die niedrige englifhe Undant: 
barkeit gibt mir die Kräfte meiner Jugend: wieder. (Ge: 
lächter.) Ich werde Ihnen morgen wieder ſchreiben. Für 
jeßt it mein eiliger Rath, daß Sie alle Freiwilligen zu: 
fammenberufen und jeden andern Gedanken verbannen, 
als den, gegen die uns drohenden Uebel anzutäimpfen. 
Damit es ein guter Kampf werde, muß er fireng gefeb: 
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lich, friedlich und verfaſſungsmaͤßig ſeyn. (Allgemeines 
Gelächter.) Jede Gemeinde in Irland möge zuſammen⸗ 
teeten, um gegen die barbarifhe Dil Bittſchriften zu uns 
terzeihnen,. Die Berfammlungen müffen nidyt gleichzei— 
tig ſeyn, d. h. daß jede Gemeinde völlig unabhängig von 
irgend einer andern zufammentritt, Die Bittfhriften mäf: 
ſen in fo ftarfen Ausdrüden obaefaßt fen, als es Die 
Schicklichkeit nur irgend zuläßt. Im Nothfalle werden 
wir den Tod der Sclaverei vorzuzichen willen. (Hört! 
hört! von H" O' Connell.) Sie werden in den Zeitun: 
gen Die Lifte derjenigen finden, welche im Parlamente 
für Irland gekämpft haben. Sie freuen ſich gewiß mit mir, 
Das Mitglied für Dundalk unter dieſer Zahl zu finden. 
Der junge Talbot von Athlone ftimmte beide Male mit 
der Majorität. Was werden die rechtlihen Männer von 
Athlone zu diefem Verrathe am Vaterlande fagen? Die 
beiden Mitglieder für die Graſſchaft Limerick ſtimmten 
ebenfalls in der Majorität gegen Irland, Sollte denn 
jene Graffhaft nichts thun fonnen, um die beiden tapfe: 
ren Dberften anderes Sinnes zu machen ?"" — Ich frage 
nun das chrenwerthe und gelährte Mitglied für Dublin, 
ob es dieſe directe Einmiſchung in die Abftimmungen und 
Entfheidungen des Haufıs für recht und zuläffig hält? 
— H" D’Eonnell:. Ganz gewiß! — H" Stanley 
fortfahrend : „Wenn das ift, dann frage ih: hat jemals 
ein lärmender Schreier über Vollsrechte — hat jemals 
ein Declamator über Volksfreiheit fich einen fo argen Wi: 
derfpruch zu Schulden fommen laffen, als Einer, der 
auf cine fo tyrannifhe Weiſe eine ungefehlihe und ver: 
faffunaswidrige Gewalt über die Vota in Diefem Hau: 
fe ausüben will? Kann irgend etwas beleidigender 
und ungeziemender ſeyn, als ein folder Aufruf — 
ein Aufruf, nicht an die Wähler der chrenwerthen Mit: 
glieder— nicht an die, denen fie allein für ihr Votum ver: 
antwortlich find —fondern an eine felbfteonftituirte Frei: 
willigenverfammlung, weldhe ihren mädhtigen Arm über 
ganz Irland ausftreden, und alfes mit unumfohränfter Ge— 
walt beherefhen will ?— Jh habe mich nun ausführlid,,aber 
nicht ausführfier, als es die Dringlichkeit des Falles ver: 
langte, über die vorliegende Maafregel ausgefproden, 
und id) fordere nun das Haus im Namen der Freiheit auf, 
wenn e3 die conftitutionnellen und gefehlihen Rechte ſchü⸗ 
ben will, wenn es Eigenthum und Leben geſichert zu fe: 
ben, und wenn es rechtlihe und friediidhe Unterthanen ars 
gen ein Syſtem ver Gewalt und der Plünderung zu ſchü— 
Ken wünſcht, — fid) dem Plane fräftig entgegenzufiellen, 
der unter der Maste der Freiheit jede Epur einer unver: 
faͤlſchten und unabhängigen offentlichen Meinung zu ver: 
nichten firebt. Ich fordere Das Haus auf, durch fein Dos 
tum über die vorliegende Bil die Erklärung auszjufpre: 
chen, daß es lieber eine Feit lang Die gewöhnlichen Geſetze 
übertreten, als zugeben will, Daß alfe Freiheiten, alle Ge— 
feße, ale conftitutionnellen Rechte, alle Sidyerheit für fe: 
ben und Cigenthum in einen weiten Abgrund des Ber: 
derbens und der Inrannei geftürjt werden, wie es unfehl: 


bar der Fall feyn würde, wenn nicht Das Parlament mit 
Rüdfiht auf das Wohl des gefammten Vaterlandes ver: 
mittelnd einfchreitet. (Stürmifcher Beifall.) (Die Mittheis 
lung der Rede, womit H" Shiel in der Sikung von 
28. Februar den Vortrag des H’"- Stanley beantworte: 
to, behalten wir uns vor.) 

Nahrihten aus London vom 2. d. M. (in Ga: 
lignani’s Meffenger) zufolge, war die Debatte im 
Unterhaufe über die erfte Leſung der Bil zur Unter: 
drückung der Unruhen in Irland in Kolge der Hartnis 
digkeit H’" · O'Connells und feiner Freunde, ju der 
nen fid Hte Hume mit feiner Partei gefellte, ungeach 
tet die überwisgende Mujorität des Haufes bei zwei Ab: 
ftimmungen füh gegen das Ajournement erflärte, Den: 
noch auf den folgenden Tag ajournirt worden, Es erhob 
fih nämlich, nachdem das Ajournement (das erfte Mat 
mit 456 gegen 69, das zweite Mal mit 458 gegen 13 
Stimmen) abvotirt war, zum Dritten Mal wieder ein 
Mitglied der Oppofition (D" Balwin), um neuerdings 
auf Vertagung anzutragen, bis endlich Lord Althorp, 
müde dieſes Spiels, einwilligte, daß die Debatte ajour: 
nirt werde. 

Hinfihetlih des Freibriefes der oſtin diſchen Com: 
pagnie circuliren verfhiedene Gerüchte in der Eity; fie 
laufen faft alfe darauf hinaus, daß derfelbe nicht erneuert 
werden würde, und Daf die Minifter, weit entfernt, Die: 
fer Eorporation austihlieglihe Privilegien bewilfigen zu 
wollen, vielmehr die Abſicht hätten, es dahin zu bringen, 
daß nach Ablauf von drei Jahren dieſe Compagnie als 
Koͤrperſchaft nicht mehr befichen ſolle. Diefe Maafregel 
wärde alfo eine ginzlihe Umwaälzung in dem Zuſtande 
der oftindifhen Angelegenheiten hervorbringen ; denn 
niht nur würde, wie man allgemein verlangte und er: 
wartete, der Handel nah Indien und China geöffnet 
werden, fondern die oftindifhe Compagnie würde au 
gar keinen Theil Daran nehmen, indem fie die Coneur: 
renz der Privatkaufleute nicht aushalten könnte, Alte ihre 
Handels: Ctadliffements wärden eingeben, ihre Schiffe 
verfanft, und das ihr dienende Perfonal, fowohl im 
Handels: als Seedienft, entlaffen werden, Was die Ver: 
füaungen in Bezug auf das Gebiet betrifft, fo lauten Die 
Nachrichten darüber verſchieden. Einige meinen, daß dasſel⸗ 
be unter der Dberverwaltung eines Hofes von Directoren 
verbleiben, daß man jedoch Deren jeßige Zahl um die 
Haͤlfte redueiren und Dagegen ihren Gehalt und ihren 
Einfluß vergrößern werde, Andere glauben, Daß das Ban: 
je unter Die unmittelbare Verwaltung der Handelscon: 
teotle kommen werde, wenn felbft die Compagnie beftes 
ben bliebe. Dieß würde aber die politifhe Gewalt der 
oſtindiſchen Compagnie ebenfalls ganz vernichten, uud 
man haͤlt es daher für wahrfcheinliher, Daß man aud 
den Namen nit hinger beſtehen laffen wird, es wäre 
denn um des Ginfluffes willen, den die Compagnie durch 
lange Gewohnheit natürlich über die Eingebornen erlangt 
haben muß. Mit Hinſicht auf die Schuld glaubt man, 
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daß dieſelbe anerkannt werden wird; wenn aber der Ger 
winnft aufhört, aus dem die anfehnlidden Dividenden 
beftritten wurden, fo würde natürlih auch nicht mehrals 
der gewöhnliche Zins darauf gezahlt werden. Obgleich 
nun eine fo ausgedehnte Maafregel unter dem Handels: 
ftande großen Beifall findet, fo fürdtet man doch, daß 
fie imerften Augenblicke unter vielen Volksclaſſen bedeus 
tende Moth veranlaffen würde; namentlih unter denjer 
nigen, die bis jeht ausfhließlih im Dienfte der oſtindi⸗ 
fhen Compagnie befcpäftigt waren. Diefe find aud) (don 
in Dereitfhaft, fo viel in ihren Kräften fteht, gegen eine 
folhe Maafregel zu proteftiren. Am 1. März fand eine 
zahlreihe Verfammlung der in dem Seedienft der Coms 
pagnie angeftellten Beamten Statt, und da dieß meiftens 
theils Perfonen aus angefehenen und einflußreihen Fami⸗ 
lien find, fo erwartet man große Hraftanftrengungen von 
-ihrer Seite, um das Parlament auf ihre Lage aufmerk 
fam zu maden. Man fpriht auch nod von andern Ders 
fammlungen ähnlicher Art. 

Confols am 2. März; 874. 

Frankreich. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer am 4 
Mir, verlas H" Salverte den Commiſſionsbericht 
über die Prämien bei der Juderausfuhr, der gegen Drei 
Stunden dauerte, und wobei fidy viele Deputirte, um 
ihn genauer zu hören, um die Tribune verfammelt hate 
ten, Die Erörterung follte nad dem allgemeinen Budget 
vorgenommen werden. Die Kanımer fuhr dann in Erörs 
terung des Finanzbudgets fort. 

Am 4. März 5Percents Fin Courant gefäloffen jn 
104 $r. 50, 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 78 Er. 70. 
— Am5. Mir I Uhe Nadhmittags 5Percents 104 Fr. 
50. 3Percents 78 fir. 75. 

Niederlande 

Naäftehendes ift die in der Mittheilung des Minis 
fters der auswärtigen Angelegenheiten vom 1. d. M. er 
wähnte Antwort der niederländifhen Regie 
zung (in Form einer Denkſchrift) auf die bekannte 
franzöfif senglifhe Note vom 14. Februar. — Diefe 
Denkſchrift iſt am 26. Februar dem franzöfifchen und eng, 
liſchen Hofe, und den im Haag befindlihen Bevollmäd, 
tigten von Defterreih, Preußen und Rußland mitgee 
theilt worden, und lautet folgendermaafen: „Im Haag, 
den 26. Februar 1833. Am 2. Jänner d. 3. richteten die 
Gefhäfrsträger Frankreichs und Großbritanniens im 
Haag an den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
der Niederlande eine Note, welche von einem Entwurfe 
einer Uebereinfunft zwifhen den drei Mächten begleitet 
war. — Diefe Uebereinkunft ftipulizte Die Räumung der 
gegenfeitigen Gebietstheile, die freie Schifffahrt auf der 
Maas und ihren Nebenarmen auf den Fuß der Webereins 
Bunft von Mainz, jene auf der Schelde, wie fle feit dem 
20. Jänner 1831 beftanden hatte, die Verbindungen über 
Limburg ohne Durdfuhrabgaben, die Entwaffnung 
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Hollands und Belgiens und die Aufhebung des mbar: 
g0. — Die niederländifhe Regierung, welde feit dem 
Anfang der durch die Infurrection Belgiens veranlafiten 
Unterhandlungen den Zwed hatte, zu einer fhon vier: 
mal wieder aufgenommenen und ftets dem Abfihluffe nas 
hen Ausgleigung zu gelangen, folgte den Mächten auf 
Das neue Terrain, weldes fie jedes Mal vorzuziehen 
ſchienen, weigerte fih nicht, zum fünften Male den Weg 
zu betreten, den man ihr vorgefhlagen hatte, und beeilte 
fi, obgleich fie die, wenn auch augendlidliche Vertagung 
der ſchließlichen Unterhandlung bedauerte, durch ihre No: 
te vom 9. Jänner einen modificirten Entwurf einer Pra⸗ 
liminarsllebereintunft anzubieten, die mit Frankreich und 
Großbritannien, fo wie mit Defterreih, Preußen und 
Rußland zu unterzeichnen fie ſich bereit erklärte, — In 
diefem Entwurf fuchte fie Das Gleichgewicht zwifchen bei: 
den Theilen dadurch wieder herzuſtellen, daß fie gewiſſe 
Belimmungen binzufügte, welde durch die Rechte Hol: 
lands gefordert wurden; denn für Frankreich und Groß: 
britannien war es Kar, daf die Belgier keine proviſori— 
ſche Ausgleihung annehmen fonnten, Die ihnen nicht den 
unmittelbaren Genuß der Schifffahrt auf der Maas und 
jener auf der Schelde gab, fo wie es für Holland nicht 
minder klar war, Daß diefer Genuß nicht zu feinem Nach⸗ 
theile bewilligt werden konnte. — Ohne dieſe Modificatios 
nen würde Delgien, nad Der Unterzeichnung der Leber: 
einfunft, die ihm faft Alles, was es wünfihte, ohne irgend 
eine Laft geficyert hätte, falt keinen Grund mehr gehabt ha: 
ben, eine definitive Ausgleihung abzuſchließen. Diefe Mo: 
dificationen betrafen eine Erhebung einer einzigen Abga: 
be auf der Schelde, ohne Durchſuchung oder Mauthfor: 
malitäten, fo wie Frankreich und Großbritannien felöft fie 
gewünfht hatten; eine Durchfubrgebühr än Limburgiſchen, 
welche nit ein Percent überftieg, aber für die fehe 
große Mehrheit der Handelsartikel fehr weit unter dieſem 
Marimum blieb, und von Seiten Belgiens vom 1. Jän: 
ner 1833 an gerechnet die Zahlung feines Antheils in dem 
Dienfte der Renten der öffentliben Schuld im Betrage 
einer jährlihen Summe von 8,400,000 fl. Der Devoll: 
mädtigte der Niederlande würde fih nicht geweigert ha: 
ben, in die Details des Daafen: und Leotſenweſens der 
Schelde einzugehen, obgleich diefelben minder geeignet 
zu ſeyn fohienen, in eine Präliminar-Uebereinkunft aufge: 
nommen zu werden. — Mit Bezugnahme auf die Durd): 
fuhrgebühren durch Limburg muß bemerkt werden, daß 
die Mächte, wenn auch von ihnen bezweckt worden, Die 
Verbindungen durch das Limburgifhe nur einer mäßigen 
Gebühr zu unterwerfen, Niederland die Erhebung von 
Abgaben auf der Schelde in Bemäßheit der Tarife yon 
Min; verbürgt hatten, Daher tann das niederlandiſche 
Cabinet den Entwurf der Bürgſchaft der Mächte in Be: 
treff der Durchfuhr durch das Pimburgifhe nicht anneh⸗ 
men, während der König ſich geneigt zeige, über die 
Bürgfaft der Mädte, in fo weit fie die Au 
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der Tarife von Mainz auf die Schelde betrifft, ſich zu ver⸗ 
gleichen. — Die Beſtimmung, daß Belgien ſeinen Antheil 
an der öffentlihen Schuld, vom 1. Jänner 1833 an ge: 
zehret, zahlen follt:, war nothwendig: L) um Holland 
und Belgien in Stand zu ſetzen, bei Zeiten, Das heißt, 
lange vor dem Berfalltage des 1. Juli, ihre Cinnahmen 
und Ausgaben zu ordnen ; 2) wegen der Derzögerungen, 
weldye der ſchließliche Vertrag durch die Zahl der betheis 
ligten Parteien, durch die Entfernung einiger derfelben, 
und Durd) die Zeit, welche die Auswechslung der Ratifis 
eationen erleiden könnte, aber vorzüglid 3) endlih, um 
Belgien zu verpflichten, daß es fih nicht einer ſchließlichen 
Ausgleihung entziehe. — Dem tiefften Verſtande war 
es unmöglich, vorherzufehen, daß diefe Beſtimmung und 
die Bırtagung des bedeutendeft Rüdftandes, in welche 
Holand willigte, auf eine Weife dargeftellt werden wür: 
den, als deuteten fie Har den Wunſch an, den Abfıhluß 
eines fhließlihen Vertrages zu hindern oder zu verjös 
gern. — Als die Conferenz von London diefen Antheil 
auf 8,400,000 fl. abſchaͤßte, Ffmüpfte fie denfelben nicht 
ausfohließlih an andere Claufelnz ein Beweis hiervon 
ift der ausdrüdlihe Inhalt des aſſten Protocolls mit 
dem demfelben beigefügten Memorandum; nah dem: 
felden Protocolle legte fie nur die verhältnigmäßig höchſt 
geringe Summe von 600,000 fl, in die Wagfihale der 
Dandelsvortheile; eine weitere Laſt, wie fie es nannte, 
welde aus den duch Holland erlittenen Verluſten 
entiprang. Die lehten Monate des Jahres 1832 fahen uns 
ter dem Namen von Zwangsmaafregeln die Ausübung 
einer Polizei in den Beziehungen der Nationen unter ſich 
einführen und gegen Holland in vollem Frieden cin Sys 
Rem offener Feindfeligkeiten ins Werk fepen, das bishe 

unbefannt war, die Grundlage der Unabhängigkeit der 
Bölker untergräbt, den erften Zundamentalgrundfaß des 
Volkerrechts vernichtet und an die Stelle desfeßen ‚die 
Suprematie des Stärkern ſetzt. Ungeachtet Diefes politis 
(hen Phänomens bebielt die Regivrung der Niederlande, 
gegen welche befonders diefe Schmalerung der Rechte der 
europäifhen Gefeufhaft mehr gerichtet war, die Sprache 
ihrer gewöhnlihen Mäßigung ; fie zog es vor, dieſes trau⸗ 
zige Blatt der Geſchichte Der Vergeſſenheit zu weihen, Sie 
drückte ſich folgenderm aaffen aus: „Was die Aufhebung 
„des Embargo betrifft, fo feht der König einen zu großen 
„Werth auf die freundfhaftliden Wert iktniffe mit frank» 
‚zreich und Großbritannien, als daß S" Majeftät nicht 
„den Wunfc heat, daß von dieſer Handlung keine Spur 
„mehr in einem der Artikel der Uebereinkunft bleibe. Man 
‚ſchlägt daher vor, fih unmittelbar über die Aufhebung des 
„Embargo, über die Jurücknadme ver zum Anhalten der 
„niederläntifhen Schiffe gegebenen Befehle und über die 


„Zurüdfendung der in diefem Augenblid in Frankreich zus 

„rüdgehaltenen holländifhen Militäre mit Waffen, Gepd: 
„te etc. fih miteinander zu verftchen.” Don feinerSeite wür« 
deder Hof vom Haag Die gegen die Schifffahrt Frankreichs 
und Großbritanniens angenommenen Retorfionsmaaßre 
geln zurückgenommen haben, aber die Selbftverläugnung 
des niederländifhen Cabinets ging nicht fo weit, anzuerken⸗ 
nen, Daß Das gegen dasfelbe angenommene ungefeßlidhe 
Verfahren deffen Uchebern das Recht verleihe, die Zus 
rüdnahme desfelben in Die Wagfchale zu legen, um Hol: 
fand neue Dpfer aufzulegen. Don diefem Geſichtspuncte 
ging die Antwort vom 9. Jänner aus. Spiter jedoch nah: 
men die beiden, in diefer Hinſicht nad) jenen der beiden 
Mächte abgefaßten Entwürfe des niederländifchen Bevoll ⸗ 
mädhtigten die Aufhebung des Embargo unter die Zahl 
der Artikel auf und machten fie feitdem von der Auswechs⸗ 
fung der Ratificationen abhängig. — Die nämlihe Ant: 
wort verwies die Verminderung der Armeen auf den Fries 
densfuß auf eine Auswehslung von Noten. Sie zeigte jer 
doch an, daß diefe Maafregel keine Schwierigkeit leiden 
würde. Die Bemerkung, daf die Entwaffnung Hollands 
eine Maafregel politifher Art fei, Rand mit der bewaff⸗ 
meten Intervention Frankreihs in den Jahren 1831 und 
1832 in Verbindung.” (Schluß folgt.) 





Wien, den 13. Mär;. 

S" £.8. apoftol. MajeRät haben dem Rittmeifter im 
achten . k. Hufarenregimente Sachſen⸗Coburg und Go 
tha, Heino Freiheren von Boyneburg:Eengsfeld, 
die k. k. Kämmererswürde allergnädigft zu verleihen ger 
tuht. 





Bon den Notizen über Production, Aunfl, 
Fabriken und Gewerbe, herausgegeben durch das 
„Ausftelungsburcau aller Natur:, Aunft: und Bewerber 
producte des öfterreihifhen Kaiferftautes,” find zwei Lies. 
ferungen erfhienen, die im Ausftelungsburcan, große 
Schulerſtraße N 824, zuſammen für 6 fr. C. M. zu har 
ben find. 





Am 13. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu spCt. in EM. 93/4; 
detto detto zu apCt. in EM. 83'/,; 
Darleh. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 190'4; 
detto detto 9.9.1822, für 100 fl.in CM. 135°/,6; 
MWiener-Stadtbanco:Dbligat. zu 2'/, pEt.in EM. 51%; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
99 Br. Ufo 2 Monat. — Conv. Münze pCt. ——; 
Bankactien pr. Stüd 12235'/, in EM. 


———— 7777, 
Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler vor Pilat. 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe - 1108. 


Dre 


Defterr 





eihifher Beobachter. 


- Freitag, den 15. Mär; 1335. 
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Frankreich. 


Tie Deputirtenfammer kam in Erörterungdes 
Finanzbudgets am 4. März bis zum Tıften Gapitel, Die 
Salinen und Steinfalsgruben des Staats mit 193,000 
Fe. Die Douanen wurden mit dem Berwaltungs: und Des 
jiehungsdienft von 23,102,698 Fr., und der Verwaltungs: 
und Veziehungsdienft der indirecten Steuern mit 
19,68*,300 Fr. angenommen. Eben fo Das 34ft: Gapitel, 
Schießpulver mit 3,200,100 Fr. Bei dem 3öften Gapitel, 
Gewinnung des Tabaks 21,813,000 Fr., verfprah H 
Humanneinliberaleres Geſetz für 1836. Bei Dem 36ſten 
Capitel, den Poften, Verwaltungsdienft in Den Depar: 
tements 5,083,375 Fr., ward eine Neduction von 7000 Fr. 
vorgenommen. Das 37fte Capitel, Transport der Depe: 
ſchen mit 8,992,245 Fr., wurde angenommen. Eben fo 
der Dienft auf der Communalftraße mit 4,565,000 Fr. 
Das 39fte Eapitel, Verwaltungsdienft der Lotterie in den 
Departements mit 321,700 Fe. ward, fo wie Das 40fte 
Gapitel, Besichungstoften mit 1,500,000 Zr. angenommen, 

Die Sifimg der Deputirteafammer vom 5. 
März war äuferft türmifh aus Anlaß eines von H’" 
Bousquet vorgefhlagenen und von H"" Baudeuns 
terftügten Zufakartilels, kraft deifen die Anſprüche 
aller Brfiker von Penfionen, weihe vom 1. April 
1814 bis zum 29, Juli 1830 (alfo in der Epoche der Re: 
ftauration) verliehen worden, einer Revifion unter: 
worfen und ſaͤmmtliche für Dienfte in den fremden Ars 
meen, in der Dendee, in den Corps der Emigration ıc., 
ober für befondere den Prinzen vom ältern Zweige der 
Bourbons geleiftete Dienfte bewilligten Penfionen ge: 
firihen werden follten. Ein gleiher Antrag hatte be: 
reits in der vorjährigen Seffion eine fehr ſtürmiſche De: 
batte veranlaßt. Der Handelsminifter, H" Thiers, er: 
Elärte fih, auf den Grund des Art.60 der Eharte, in einer 
langen Rede gegen Hin Bousquets Vorſchlag, der von 
den HH. Baude, Ddilom:Barrot und Mauguin 
unterftüßt, bei der Abſtimmung aber, zwar nur mit ge: 
ringer Stimmenmehrheit, verworfen wurde. 

Der Monitenr zeigt an, daß durch königliche Or 
donnanz vom 5. d.M. H" Baude aufgehört habe, Mit: 
glied des Staatsraths zu ſeyn. 


Am 27. Februar haben vor dem Affifenhofe von 


Montbrifon die eigentlihen Verhandlungen in dem Pro: 
jeffe gegen die Paffagiere des fardinifgen Dampfſchiffes 
Carlo:Alberto mit dem Verhöre der Angeflagten be 
gonnen, Der Vicomte von S" Prieft, der zuerſt vor 
nonmen wurde, proteftirte zuwörderft gegen feine Der: 
haftung am Bord eines unter bofreundeter Flagge fegeln: 
den Schiffes und auf einer Reife von einem fremden Lan 
de nach einem andern ebenfalls fremden Lande; denn Das 


"Anlegen des Schiffes bei-la Eiotat fei ein durch die Um: 


ftände erzwungenes gewefen; ferner läugnete der Di 
comte jede Theilnahme an feindfeiigen Handlungen. Nach 
Diefer Proteftation war er bereit, auf alle an ihn geridy: 
teten Fragen zu antworten. Seine Ausfagen gingen das 
hin, daß er, nadıdem er Die fünf lehten Jahre vor der 
Julirevolution als franzöfifher Botfhafter in Spanien 
gelebt, im Frübjahre 1831 fih nad Jtalien, begeben ha⸗ 
be. Nach Pivorno fei er eine oder zwei Stunden vor feis 
ner Einfhiffung gelommen, und habe fi nah Spanien 


begeben wollen, um Dort einige Formlichkeiten ın Dezug 


auf feinen Grandentitel zu erfüllen; er habe für Diefen 
Zwed das Dampfboot CarlosAlberto für ſich und fein aus 
deeischn Perfonen beftehendes Gefolge miethen laffen. 
Die Abweihung des Miethscontracts von dem Gefund: 
heitspatente, welches nur für H"- von S" Prieft und 
drei Perfonen feines Gefolges ausgeftellt war, konnte er 
nit genügend erflären; er verfiherte, die dreizehn Pers 
fonen, die fi mit ihm eingeſchifft, habe er, mit Ausnah: 
me der HH. von Sala und von Kergorlay, nur aus ihr 
ren Paſſen gefannt; im Augenblide der Einfdiffung habe 


‚er zwar Demoifelle Lebeſchu erlannt, Die er bei Der Herzo⸗ 


ginn von Berry gefehen, aber ihr Jncognito ehren zu müfs 
fen geglaubt. Aufdie Frage, ob Die Dame, welche die Demois» 
felle Lebeſchu begleitet und für deren Kammermädden ge: 
gelten habe, nicht die Herzoginn von Berry gewefen fei, ers 
wiederte H" von SH Prieft mit feftem Tone; Nein. Eini⸗ 
ge Stunden nad der Abfahrt des Carlo: Alberto habe 
die Schaluppe des Schiffes noch drei andere Perſonen 
vom Lande geholt und an Bord gebracht; dieſe Drei Per: 
fonen feien ihm ebenfalls unbefannt; er habe während 
ihrer EinfHiffung im feiner Kajüte gefglafen. DH" von 
St Prieft räumte cin, daß auf Der Höhe von Marfeilte 
zwei Laternen am Befanmafte aufgezogen worden, in: 
deilen habe er nice den Befehl dazu ertheilt und me, 
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nig Darauf geachtet; bald darauf ſei ein mit cataloni: 
fen Matrofen bemanntes Fiſcherboot gefommen, weldes 
mehrere ihm unbelannte Paflagiere des Earlo:Alberto bes 
fliegen bätten. Da er in früheren Jahren von einem Cor: 
faren aus Tunis gefangengenommen worden, fo fünne 
es nicht auffallen, wenn er Waffen am Bord gehabt hätte, 
Das am Bord des Schiffes gefundene Schueiben des H""- 
von Sala, worin diefer einem Freunde in Jtalien die glüds 
liche Landung der Herzoginn von Berry meldete und ihr 
rem Unternehmen den beften Fortgang wänfhte, war H""- 
von S'Prieft unbekannt, auch erfannte er die Hands 
fHrift nicht für die des H’"- von Sala an. HF von Sala, 
der jeßt felbft verhört wurde, behauptete, nur wenigeder 
Daffagiere gelannt und ſich während der Fahrt, auf der 
er fortwährend Franf gewefen, wenig um diefelben befüm: 
mert zu haben; auch läugnete er, Berfailer des am Bord 
gefundenen Schreibens zu fenn und begriff nicht, worauf 
Dasfelbe fi besichen könne. Der Supercargo des Schif: 
fes, Ferrari, protefiizte ebenfalls gegen feine Verhaftung 
auf feinem Dampfboote, weldyes als ein Theil des Terris 
toriums feines Souveraing, des Königs von Sardinien, 
zu betrachten ſeiz er beobadıtete auf alle an ihn gerichtete 
Fragen ein hartnädiges Liugnen underklärte, feinen der 
Paffagiere gekannt, Leinen Befehl irgend einer Art crs 
heilt und nichts Verdädtiges auf dem von ihm befehlig: 
ten Fahrzeuge entdedt zu haben. Diefes Syſtem des Läug: 
nens führte übrigens der Angeklagte, Dem als Italiener 
ein Dolmetſch beigegeben war, mit großer Geſchicklichteit 
durch. Die Verhandlungen follten am nädjften Tage fort 
geleht werden. 

Am 5. März 5Percents Fin Courant gefhloffen zu 
103 Fr. 60. 3Percents Fin Eourant gefhloffen zu 78 5r.85. 
— Am 6. März Uhr Nahmittags SPerceuts 104 Fr. 
60. 3Percents 78 Fr. 95. 

Großbritannien und Irland. 

H" Spiel ließ ſich zur Widerlegung des H"- 
Stanley in der Sikung des Unterhaufes vom 28. 
Februar im Wefentlihen folgendermaafen vernehmen: 
„Der ebrenwerthe Secretär für Srland hat die geftrige 
Debatte mit einer Nede gefchloffen, die auch felbft von 
einer anders denkenden Verſammlung hohes Lob einges 
erntet haben würde, die aber, von fo gleichgefinnten 
Zuhörern vernommen, natürlich mit ſtürmiſchem Beifall 
begrüßt werden mußte. Obgleich eine hinreichende Zwi: 
ſchenzeit verfloffen ift, um die Gemüther abzufühlen, fo 
will ih Doch meine Beforgniß nicht verhehlen,; daß man 
gegen die Sade, zu deren Vertheidigung ich mich erho: 
ben habe, ungünftig voreingenommen ift, Die Mehrheit 
der Engländer ift durch ihe natürlihes Bewußtſeyn der 
Urberlegenheit geneigt, auf Irland mit einem heirifchen 
Gefühl zu bliden, weldes den Gefinnungen der großen 
Republikaner des Alterthbums gleicht, die fo unbeſorgt für 
die Freiheiten dee von ihnen Abhängigen, als eiferfüchtig 
auf Die eigenen waren. (Hört! hart!) Wie würde die 
Bill wohl aufgenommen feyn, wenn fie für das engliſche 


Volk in Vorſchlag gebradht worden wäre? Dann, frage 
ih mit einem berühmten Schriftſteller, werden die Na: 
tionen lernen, das nicht zu thun, was fie nicht dulden 
würden? (Beifal.) Die Minifter dürfen ſich nicht bekla⸗ 
gen, wenn man ſich in Bezug auf Die vorliegende Bill 
der härteften Ausdrüde bedient; denn fie felbft räumen 
ein, daß diefelbe eine Verlegung der Verfaſſung if, und 
der Staatsfecretär für Irland hat behauptet, es wäre 
eine der beften Seiten der Bill, daß fie fo ganz befonders 
abſcheulich fei, daß fie niemals zur Nachahmung aufge: 
fett werden könne. Die Tories müßten ſich ſchaͤmen, nad 


Jahrhunderten Das nachzuahmen, was die Whigs im Jah: 


te 1833 gethan haben. Laßt uns, fagte die Regierung, ei: 
ne Maafregel erfinnen, die dem angebornen Gefühl der 
Engländer fo zuwider ift, daß eine Nachahmung derfel: 
ben unmöglid) wird; und laßt uns dieſen Erftgebornen 
des neuen Parlamentes fo unförmlid geftalten, daß es 
nicht möglich ift, jemals eine ähnlihe Mißgeburt hervor 
zubringen, Es flimmt daher auch ganz vortrefflich mit des 
Minifters eigenen Anfihten über feine Werke überein, 
wenn er diefe Parlamentsacte als der Verwünfgung ber 
fonders würdig darftellt. Die Verdienfte derfelben kön 
nen nur durch Schmähungen, und der Werth derfelben 
nur duch Verwänfhungen erläutet werden. Die Minis 
fter fagen, daß fie Kriegsgerichte einführen müffen, um 
die Aufregung zu unterdrüden. Warum begnügt man 
fih nit zuvörderſt mit den alten Ausfunftsmitteln, wars 
um nimmt man nice zu Dem gewöhnlichen Gefeh feine 
Zuflucht? Habt Ihr eine einzige Rede gerichtlich verfolgt ? 
Ihr verfolgtet allerdings die Zeitungen — Ihr verfolgter 
die Tipperarp Free Preß — Ihr ließt die Redae— 
teure des Comet ins Gefingniß werfen; aber feid Ihr 
ein einziges Mal gegen eine aufrührerifhe, Rede aufge: 
treten ? Hattet Ihr keine Geſchwornen? Zweifelter Ihr 
an der Gefätligkeit der Corporation? Würden nicht zwolf 
Aldermen Euren Abfihten entfprohen haben? Hattet 
he keine Beweiſe? Sind denn nidt bei jeder Verſamm ⸗ 
lung Geſchwindſchreiber im Solde der Regierung juge: 
gen? Das gewöhnliche Geſetz ift noch bei weitem nicht in 
feinem vollen Umfange verfucht worden, und Daher bie 
Nothwendigkeit der Anwendung des Despotismus durch ⸗ 
qus noch niht dargetban. Wenn der Seeretär für Jr 
land behauptet, Daf die gegenwärtige Dill das einzige 
Mittel zur Beruhigung für Irland fei, fo verweife id 
ihn auf das Gutahten, weldes der Defehlshaber Der 
Streitkräfte in Irland, Sir Huffey Vyvyan, im Auguft 
vorigen Jahres vor dem zur Prüfung des Zuftandes Jr 
lands niedergefchten Ausſchuſſe abgab. Er fagte: „„Die 
Affoeiation ift gegen die Jehnten gerichtet, und wenn es 
gelänge, die Zehntenfrage auf eine befriedigende Weile 
zu erledigen, fo würde, wie ih boffe, Irland vollkom ⸗ 
men ruhig werden. Ich glaube, daß es in jeder andern 
Beziehung fo ruhig ift, wie cs vor zwanzig Jahren war. 
Man befeitige Die erfte Urſache des Mifvergrügens, und 
man wird Irland aller Aufregung gum Troß beruhigen.”” 





(Banter Beifall.) Was hat man dagegen gethan? Der 
Secretär für Irland, taub gegen alle Dorftellungen, un: 
erhpfängli für jede Verhandlung, und obgleih mar 
ihn bat, wenigftens das reformirte Parlament abzumars 
ten‘, brachte feine Zehntenbill ein, trat uns durch feine 
englifhen Majoritäten mit Füßen, und bewirkte einen 
Act der Geſetzgebung, dem alle unfere jehigen Calamis 
täten zugöfchrieben werden Dürfen. Es ift zu jämmerlid 
und kaum zu ertragen, wenn man ihn fagen hört, daß 
die Specialcommiſſionen in der Koniginn⸗Grafſchaft richt 
von Erfolg begleitet gewefen find, da er es doch felbft 
ift, der Gefehe veranlafit hat, die in jedem Bande den 
öffentlichen Frieden Hören würden, und Die das Volk zu 
Ausfhweifungen getrieben haben, deren Folgen auf fein 
Haupt fallen. Er trägt die Schuld. Ohne feine eben fo 
unüberlegte als unpolitifhe Maaßregel würde die Graf: 
ſchaft jeht ruhig ſeyn. Erft treibt er Jeland zur Verzweif⸗ 
fung und dann dringt er auf Strafen gegen dasfelbe. Er 
möge feine Blide ein wenig in die Vergangenheit richten. 
Hat er nicht im Mai v. J. erflärt, daß fi) eine Specials 
commiffion in allen Fällen als wirkfam eriwiefen habe? 
und Eündigte er nicht an, daß Galway, Limerid und 
Glare zu den ruhigften Theilen Des Bandes gehörten ?"— 
H" Stanley: „Das ift auch jeßt der Fall. — H" 
Spiel: „Was! Wird das zugegeben ? Was wird dann 
aus Eurer Anklage, daß die politifdhe Union und die Kreis 
willigen das Land in Aufruhr verfeßt hätten? (Beifall.) 
Wie geht es zu, daß Clare, das Feld, wo die Schlacht 
der Emancipation geliefert und gewonnen wurde, ruhig 
ift, wenn Daniel O' Connell das geſellſchaftliche Grbäu: 
de bis in feine Grundfefte erfhüttere? Iſt Kilklenny und 
iſt die Aöniginn:Graffhaft alfo O'Connells Graffhaft ? 
Können wir auf einer Karte die Ausdehnung und die 
Cränzen diefer furhtbaren Gewalt mit rothen und grüs 
nen Linien bezeihnen? Seht, in weldhe Inconfequenzen 
Ihr Euch verwidelt! Der Secretär für Jrland räumt 
ein, daß drei Specialcommiffionen ihren Zwed volllom⸗ 
men erreiht haben, Eine, die lebte, ift, wie er fagt, 
nicht gealüdt,. Soul nun Ein Mißlingen mehr Gewicht 
haben, als drei Erfolge? und ſoll auf dieß einzige Miß— 
fingen der Despotismus in Irland begründet werden? 
Man lefe nur den letzten Bericht des jur Prüfung des 
Zuftandes in Irland niedergefehten Ausfhuffes. Der Se: 
eretär für Itland war. ein Mitglied desfelben.” — H"- 
Stanley: „Jh wohnte den Sitzungen nicht bei.r — 
H" Shiel: „Nicht beigewohnt? Guter Gott! Haben 
wir Denn recht gehört? Mitten in der Dringendften Noth 
wird im Mai v. J. ein Ausfhuß ernannt, um den Au: 
Rand Irlands in Ucberlegung zu nehmen. Der Secretär 
für Ireland erklärt dieſen Ausſchuß für höchſt wichtig, fein 
Name if Der zweite auf der Lifte, Der Oberbefehlshaber 
der Armee wird vernommen, und der ehrenmwerthe Herr 
häft es nicht der Mühe werth, den Sigungen jenes Aus: 
ſchuſſes beijumohnen? (Lauter Beifall.) Dieß iſt wirklich 
cine herrlihe Art, Die irländifhen Angeleaenheiten an 
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betreiben. Und was fagt er dem Haufe? Da er felbft es 
vernahläffigt hat, der Unterfuhung beizumohnen, fo 
folf das Haus auch micht unterſuchen. — Und welde Wir 
derfprühe müffen wie bei Diefer Gelegenheit vernehmen, 
Der Kanzler der Schahzkammer erklärt, daß die Dill keis 
ne Anwendung auf die Zehnten finden folle; der Gecre: 
tär für Irland fagt Dagegen, daß Vergehen, welche mit 
den Zehnten in Derbindung ftehen, ebenfalls Durch Kriegs⸗ 
gerichte beftraft werden follen. Der Secretär für Irland 
appellirt an das Vertrauen des Haufes in Rüdficht auf 
das vergangene Leben der Minifter. Sein politiſches Les 
ben ift noch fehr kurz. Er begann als Verfechter der 
Kirche und ift noch ein Vertheidiger derfelben; er trat 
unter H" Canning ins Amt, und machte fih um die 
Durdbringung der Reform verdient. Es gibt indeffen 
einige unter ihnen, deren vergangenes Leben mit ihr 
ven jebigen Anfihten in einem traurigen Widerfpruch 
fteht. Ah! Sie glauben, daß fie nur uns die Freiheit 
rauben, indem fie fid) felbft der Gelegenheit berauben, 
jemals wieder Vertheidiger derfelben werden zu ton: 
nen. Sie werden den erhabenen Grundfäßen untreu, 
fie verlaffen die Wälle der Eonftitution, die fie frü— 
ber fo aufmerlfam bewadten. Können fie jemals 
wieder ihre Stimmen gegen Zwang in diefem Lan: 
de erheben? Wenn das Rad des Amtsglücdes, wel: 
des oft fo fhnellen Wendungen unterworfen ift, 
fih drehen follte; wenn diejenigen, welde jekt mit 
folder Gravität auf den Minifterbänfen fiben, wie 
der zu den Bänken zurüdfehren, die fie einft mit fo 
viel Ehre anfüllten, und es follte bei irgend einer Untus 
be für nöthig gehalten werden, Maafregeln zur Berkür: 
jung der wahren Freiheit vorzufhlagen, was könnten fie 
dann fagen? Wenn fie es wagten, irgend eine Einwen- 
dung zu madhen, würde nit Der neue Minifter mit der 
farcaftifchen Artigkeit, die ihm fo fehr zu Gebote fteht, 
die jetzige Bil aufſchlagen und mit einem eindringlihen 
Ernft die Elaufel wegen der Ariegsgerühte vorlefen ? (Rau: 
ter Beifall.) Und könnten vicht Andere, vielleicht mit we⸗ 
niger Wirfung, aber mit größerer Heftigkeit ausrufen: 
nn Wie könnt Ihr Euch anmaafen, hier als Vertheidiger 
des Volkes aufzutreten? Habt Ihr nicht ale Eure frühe: 
ren Meinungen verläugnet? Habt Ihr nicht die Grund: 
fäße aufgeacben, auf Denen Eure ganze politifihe Den» 
tungsart fo lange gegründet war? Habt Ihr nicht Der 
Diseuffion den Mund geftopft, Die Freiheit mit Fuͤßen ge: 
treten, die Habeas-Corpus⸗Acte fuspendirt, Die Freiheit 
der Preffe in Jrland vernichtet, alle Gerechtigkeit über den 
Haufen geworfen, alle gewöhnlichen Tribunale umgeſturzt, 
und auf ihren Trümmern die Gefehgebung Der Dragoner 
und-die Gerichtsbarkeit des Lagers gegründet ?”” (Lauter 
Beifall.) Halter ein! Beſinnt Eud, weil es noch Zeit iſt. 
Mit demfelden Stube, mit dem Ihr unfere Freiheiten 
zu Boden fhlägt, werdet Jhr einen Selbfimord an (Zu: 
ten eigenen begeben! (Lebhafter und lange anhaltender 


Beifall.) 
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Die jungſthin vom Globe mitgetheilte Nachricht, 
daß Graf Matuſzewicz zum kaiſerlich ruſſiſchen Ger 
ſandten am koniglich ſächſiſchen Hofe ernannt fei, wird 
im Guardian auf das Beſtimmteſte mit dem Beiſatze 
widerfprogen, Graf Matufjewiez fei allerdings nad SH 
Petersburg zurüdbernfen, aber nur auf kurze Zeit, nad) 
Deren Derlauf er wieder nah London zurücklehren werde, 

Eonfols am 4. Mir; 87’/, 74. 3 

Niederlande 

MNachſtehendes ih der Schluß der (im geftrigen Blat⸗ 
te abgebrochenen) Denkſchrift als Antwort auf die 
frangöfiihsenglifhe Note vom 14. Februar: „Eine der 
gegen den niederländifhen Bevollmächtigten vorgebrach⸗ 
ten Beſchwerden bezieht ſich auf feine Erklärung, Daß er 
einen ſchließlichen Berteag nur mit den Bepollmädjtigten 
der fünf Hofe unterzeihnen könne. In diefer Hinſicht hat 
er indeflen, fo wie bei der ganzen Unterhaydlung, nad 
feinen Inſtructionen und nad den gegenwärtigen Um: 
ftänden Europa's gehandelt, Bei einem entgegengefekten 
Berfahren würde zum erften Male der Hof vom Haag 
den Vorwurf verdient haben, als ſuche er Uneinigkeit 
zwiſchen den Mächten zu ftiften, eine unaufhörlich wic: 
derholte, aber durd alle Handlungen der niederländifchen 
Regierung widerlegte Befhuldigung. Nichts wäre in der 
That geeigneter gewefen, den Verluft der Früchte der 
Dpfer, deren fih Holland im Intereſſe des Friedens ge: 
tröftet hatte, herbeizuführen und eine gefäßfelihe Spalt: 
tung zu veranlaffen ; und welche Bürgſchaft würde man 
für die Dauerhaftigkeit und die Vollziehung eines ſchließ— 
lihen Vertrages in Betreff der Angelegenheiten Belgiens 
erlangt haben, der ohne die Mitwirkung der Höfe von 
Defterreih, Preußen und Rußland abgeſchloſſen worden 
wäre? Auch hat fi der niederkindifhe Bevollmädtigte 
ftets erinnert, daß er bei der Eonferenz von London bes 
glaubigt werden fei. — Einen Höhft offenbaren Beweis 
biervon hatte er noch gegeben, als er am 9, November 
dem Grafen Grey einen durch Preußen vorgefhlagenen 
Entwurf eines Vertrages zwifhen Dem König und den 
fünf Mächten überreichte, und indem,er ©" Excellenz 
erklärte, daß er bereit fei, in 24 Stunden den Entwurf 
des Cabinets von Berlin, als Grundlage Des Vertrages, 
abzufhliehen. Scin Schreiben vom 12. November an 
Lord Grey drüdt in diefer Hinfiht feine ganze Meinung 
as. — Wollte man nun felbft unterftellen, daß Damals 
vorzüglih Rede von dem Artikel gewelen wäre, der ſich 
auf den Vertrag mit Belgien bezog, fo machte doch der 
Entwurf diefes Vertrages einen ergänzenden Theil jenes 
bier oben angeführten mit den fünf Mächten aus, und 
es war um fo augenf&heinlider, Daß cs ſich niht davon 
handelte, eine diefeer Mächte Davon auszufhließen, als 
nie die Nede davon gewefen war, Die Angelegenheit mit 
zwei Mächten allein zu beendigen. Der niederländifche 
Bevollmädtigte hatte übrigens Sorge getragen, die Der 
Dingung aussudrüden: „wenn alle betheiligten Par 
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teien ebenfalls wünfhten, die Angelegenbeit zu beemdis 
gen.” Da er am 9. November und ſelbſt lange Zeitnadr 
her eben fo wenig, als feine Regierung, auf offieiefem 
Wege von dem Austritt ‚der ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten 
aus der Eonferenz unterrichtet war, fo konnte diefer Um⸗ 
fand durhaus keinen Einfluß auf feinen Schritt bei dem 
Grafen Grey haben. Die Richtſchnur feines Denehmeus 
war daher ſtets unabinderfih die naͤmliche; aber wäre es 
Damals anders gewefen, fo begreift man noch nicht, mie 
man aus der Weigerung der niederländifchen Regierung 

im Sebruar 1833, nad den Ereigniffen von Antwerpen, 

einen ſchließlichen Vertrag mit zwei Mächten zu unter⸗ 

zeihnen, mit Denen fie geneigt geweſen wäre, vor dieſer 

Katafteophe im November 1832 abzuföpließen, Die Beſchul⸗ 

Digung oder den Widermwillen von ihrer Seite, einen 
fhlieflihen Vertrag mit den fünf Mächten zu unterzeich⸗ 
nen hat folgern fonnen. — In den Eonferenzen deg nic 

berländifhen Bevollmachtigten mit den HH, Bevollmädı 

tigten Frankreichs und Großbritanniens ward Der durch 
den Hof der Niederlande modificirte Entwurf vom 9. Jans 
ner gänzlid verworfen, und Ihre Excellenzen zeigten hm 
an, daß jener vom2. Jänner aufgegeben fei. Sie brachten 
alsdanndiefen legteren Entwurf buchſtäblich mit Dem Yus 

faß der Neutralität und des Waffenftilftandes neuerdings 
vor, eine Verwerfung und Wiederhervorbringung, die um 
fo merfivärdiger find, als einige durch Holland vorgefchla: 
gen Modrficationen nur den bei alten Diplomatifhen Acs 
tenftüden ftets gebräudliden Grundfaß der Neciprocitär 
in der Abfaffung betrafen, und als man fidy nicht erfid: 
ten konnte, warum, wenn Die neuen läftigen Zufäße möth: 

wendig waren, man Diefelben nit am 2. Jänner vor 
geſchlagen hatte. — In einem Dritten, zur nämlihen Zeit 
durch die Bevollmäctigten Frankreichs und Großbritan- 
niens überreihten und aus fünf Artitel und aus einem zus 
fäßlihen und befondern Artikel beitehenden Entwurf ward 
Die Räumung der beiderfeitigen Gebietstheile zum Nach⸗ 
theile Hollands beſeitigt. — Der Bevollmächtigte der 
Niederlande flug vor, die Abfaffung der beiden erften 
Artikel in Betreff der Aufhebung des Embargo und der 
Rückkehr der niederländifhen Milttäre, die fih jeht im 
Frankreich befinden, zu berichtigen. — Durch den Dritten 
Artitel verlangten Frankreich und Großbritannien die Au—⸗ 
ertennung der Neutralität Belgiens in den Gränzen, Die 
ihm durch den Vertrag vom 15. November 1831 zuerfannt 
find, Aber diefe Neutralität fann nur Die Folge einer 
ſchließlichen Webereintunft feyn, vorerft aus dem Grunde, 
weil anders ihre Anerkennung jene der Unabhängigkeit 
Belgiens in fih fließen würde, ohne irgend einen Vor: 
theil von gleihem Werthe, ohne irgend eine Bürgſchaft 
für Holland ;dann, weil fie von der Begränzung der Ger 
bietstheile und deren Beſetzung duch Die refpectiven Pars 
teien durchaus abhängig ift. — Im Art. 4 würde manfid 
verpflihten, unverzüglih mit dem ſchließlichen Vertrage 
ſich zu befipäftigen, und Die Höfe Defterreihs, Preußens 
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und Rußlands einzuladen, zu demſelben mitzuwirken, und 
doch ſollte man aus dem beſondern Artikel verſtehen, daß 
der Entwurf des ſchließlichen Vertrages, verbunden mit 
dem beſagten Artikel, als definitiv zwiſchen Frankreich, 


“Großbritannien, Belgien und den Niederlanden beſchloſ⸗ 


fen würde, angefehen werden, und daß die Höfe Defters 
reichs, Preußens und Ruflands eingeladen werden folls 
ten, befagten Entwurf, deffen Grundlagen (wie der Ar 
titel fagt) fie genchmigt hatten, in einen fhließlihen Ders 
teay umzuwandeln. Die Note vom 14, gebruar entwis 
delt auf eine noch deutlihere Weife den Sinn Diefes Arı 
titels. „Durch Diefes Mittel,” fagt fie, „würden die Frie · 
densbedingungen zwiſchen Holland und Belgien ſchließlich 


. „feftgeftellt worden ſeyn, obgleich dieſe Bedingungen nicht 


„unmittelbar mit der beſtimmten Form eines ſchließlichen 
PBertrags hätten verſehen werden können.” — Hier konn⸗ 


‚te das Cabinet vom Haag ſich nicht erklären, wie man fi 


verpflichten würde, unverzüglich fih mit einem ſchon der 
finitio befhloffenen Bertrage zu befhäftigen, noch, wie 
eine vorläufige Uebereinkunft eine Ausgleihung beſchleu⸗ 
nigen würde, wenn fie den ſchließlichen Vertrag enthals 
ten mäßte, deffen Entwurf fogar noch nicht dem Bevoll ⸗ 
mädtigten dee Niederlande vorgelegt worden ift, nod), 
weich reeller Antheil an Der Unterhandlung der Höfe von 
Deftereeih, Preußen und Rußland gelaffen würde, wenn 
man bloß eine Einladung an fle ridtete, zu der Form 
mitzuwirfen und eine Aete in einen ſchließlichen Vertrag 
umzuwandeln, welche, unabhängig von Diefer Umwand⸗ 
fung, fhon werbindende Kraft hatte, noch endlich, welde 
Wirkungen und Reſultate Der Vertrag für dus politiſche 
Syſtem Europa's haben würde, wenn Die drei Höfe der 
oben erwähnten Einladung nicht nachlommen follten. Da 
übrigens der König der Niederlande durch Die Annahmes 
acte der Trennungsgrundlagen vom 18. Februar 1831 come 
trabirende Partei mit den fünf Mächten ift, fo würde es 
mit den Diplomatifhen Formen wenig übereinftimmmend 
feinen, definitiv einen Vertrag mit zweien diefer Maͤch— 
te feftzuftellen und befagten Vertrag den Drei übrigen 
Souverainen bloß vorzulegen, um denſelben mit ihrem 
Siegel zu verfehen, und dieß um fo weniger, als es jih 
hier von den drei Höfen handeln würde, welche den Ders 
teag vom 15. November nur mit Vorbehalten ratifieirten, 
die geltend zu maden fie allein berechtigt find. — Der 
legte oder vierte Dem niederläindifhen Bevollmächtigten 
angebotene Entwurf einer vorliufigen Uebereintunft bes 
ſteht aus 5 Artileln. Die beiden erfton derfelben betref— 
fen das Embargo und die Jurüdfendung der in Frank: 
reich zurüdgehaltenen hollãndiſchen Band: und Seetrup: 
pen. Diefe Gegenftände, in Deren Hinfiht die von Seiten 
Hoilands vorgefhlagene Abfaffung den Vorzug zu verdics 
nen ſcheint, können nice ſchwet zu ſchlichten feyn.— Nach 
dem erſten Artikel würde ferner die Scheldefahrt frei 
bleiden und bis zum Abſchlug einer ſchließlichen Ausgleie 
chung ſo gehandhabt werden, wie fir am 1. November 183? 
Zu Pro, 74 


beftand. Der niederländifche Bevollmaͤchtigte, welchem der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten der Niederlans 
de duch eine Depeſche vom 25. Jänner die Grundfäße 
feiner Regierung über Diefe Angelegenheit auseinanderges 
feht hatte, glaubte ein Pfand des Friedens darzubieten, 
indem er vorfhlug, die Scheldefahrt nicht auf eine eins 
feitig günflige Weife, fondern dur Bewilligung gegen: 
feitiger Vortheile als der wahren Grundlage jeder dauer: 
haften Webereinkunft, proviforifch feftzuftelfen. Demzu: 
folge berief er, obgleih er die freie Scheldefahrt zugab, 
fi auf das Protocol! der Eonferenz felbft, vom 9. Jänner 
1831, weldyes dieſelbe ftipulirt hatte, „ohne andere Zoll: 
abgaben oder Durchſuchungsrechte, als Diejenigen, welche 
im Jahre 1814 vor der Bereinigung beftanden batten,* und 
damit nicht die mindefte Cinwendung von Seiten Belgiens 
Statt finde, faßte er den Artitel nah den eigenen Ausdrü: 
den der Orflärung der fogenannten proviforifhen Regie⸗ 
rung ju Brüffel, vom 15. December 1830 ab. — Im dritten 
Artikel würde Holland, in Erwartung des Abfchluffes des 
ſchließlichen Vertrags, die Nefktralität Belgiens in dem 
im Vertrage vom 15. November 1831 angeführten Gräns 
jen anerkennen und ſich zu einem Waffenftillftand verbin⸗ 
den. — Der vierte Artifel würde unmittelbar dem Hans 
dei die Schifffahrt auf der Maas öffnen, welche bis das 
bin, daß ein Definitives Reglement in diefer Hinſicht fehts 
geftellt wäre, den Derfügungen der am 31. März 1831 
zu Mainz unterzeichneten Uebereinkunft unterworfen ſeyn 
würde — Nach dem fünften Artikel würde man fih un: 
verzüglidd mit dem ſchließlichen Dertrage befhäftigen und 
die Höfe Defterreihs, Preußens und Rußlands einladen 
dazu mitzuwirken. — Es ift far, daß, wenn man nicht 
annimmt, Daß ungefehlihe Maaßregeln Rechte verleihen, 
welche früher nicht beftanden, und daß alfo ihre Zurüdnab: 
me ein Aequivalent für reelle Eonceffionen darbiete, alle 
dieſe Artikel zu Ounften Belgiens waren, während fie keine 
einzige günftige Beftimmung für Niedetland enthielten ; 
fogar die ganz natürlihe Verbindlichkeit Belgiens, fib in 
Gemäßheit der im Artikel XVII. feitgefteliten Trennungss 
grundlagen, „bis dahin, daß die Arbeiten diefer Com: 
niiffäre vollendet fenn werden, wird Belgien gehalten 
ſeyn, proviforifh und mit Vorbehalt der Liquidation feie 
nen Antheil für den Dienſt der Renten zu liefern,” als 
Schuldner des laufenden Semefters der öffentlihen Rente 
zu erkennen, überging man mit Stillſchweigen. — Diefe 
einfaheund Eurzgefaßte Auseinanderfehung des Syſtems, 
welches die niederländifhe Regierung feit dem Anfange 
Jänners in Der Abſicht, zu einer vorläufigen Hebereinkunft 
zu gelangen, befolgt hat, und Der Vorfhlige, die an fie 
gerihtet wurden, wird hinreihen, von Neuem die Poya: 
fität ihrer. Politik ins Licht zu ſteleen. Sie übernimme die 
Verantwortlichkeit für dieſelbe in ihrem ganzen Umfang, 
und wenn die Urſachen der unglücklichen jetzigen Umftän: 
de in letzter Inſtanz werden abgewegen ſeyn, wird fie mit 
einem ruhigen Bewußtſeyn der Entigeidung des höchſten 
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Richters entgegenſehen, vor welchem die Könige und die 
DBölker erfheinen müflen.” + 

Die Staatscourant theilt eine Weberfibt aller 
in den verfhiedenen bolländifhen Provinzen vorgekom— 
menen Cholerafälle mit, woraus fid) ergibt, daß ſeit dem 
Ausbrudye diefer Seudye bie zu ihrem Aufhoren in 2392 
Städten und Gemeinden, welche zufammen 1,072,186 
Einwohner zählen, 13,880 Perfonen erfranft und davon 
6614 geftorben, 7266 aber hergeftellt worden find. Den 
Provinzen nach ift Die Cholera am beftigften in Südhel⸗ 
land und am gelindelten in Gelderland aufgetreten. In 
der erftgenannten Provinz ift nämlih Einer von 66 und 
in der [chtgenannten Einer von 843 Einwohnern erkrankt. 
In den meiften Städten hat Die Zahl der Genefenen Die 
der Geftorbenen überftiegen. Demerkenswerth ift, dah 
auf den vielen hundert Schiffen, die in den Jahren 1831 
und 183? aus den Dftfechäfen Riga, Memel, Polangen, 
Königsberg, Danzig u. f. w. in Holland anfamen und 
Dort eine ANtägige Quarantaine abhielten, während die: 
for Zeit nur ein einziges Zndividuum an der Cholera er: 


Erantt ift. 
Teutfhland. 

nt-r Sikung der Kammer der würtembernir 
(den Abgeordneten vom 7. d. M, eröffnete Staatsrath 
von Schlaner, daß er beauftragt fei, eimen Gefeheni: 
wurf über Ablöfung der Frobnlaften vorzulegen. 
ad) dem Entwurfe find die grohnen und —— 
te auf Verlangen der Pflichtigen in ein ſtaͤndiges Dienſi⸗ 
eld zu verwandeln oder zur Ablofung zm bringen; Die 
Ahlstungsfumme beträgt bei perſonlichen Leiftungen den 
L5fahen Betrag, bei dinglichen den Iöfaden, wovon der 
Pflibtige 7, entrichtet, der Staat "4; die Ablöfungsfums 
me wird sielerweife bezahlt; bei perfonlidhen Frohnen, die 
im Zweifel vermuthet werden, entrihtet die Gemeinde 
den Betrag des Dienftgeldes oder der Ablöfung; unge 
meflene Frohnen werden vorerft in gemeffene verwandelt. 
GStaatzrath von Schlaner legte hierauf einen zweiten 
Gefehentwurf über Auswanderung vor erfüllter 
Militärpfliht wor, der im Wefentlihen beftimmt: 
eder Würtemberger, der mit feinem Vater oder feiner 
utter auswandert, oder ihnen nadfolgt, kann jederzeit 
auswandern; Großältern ftehen den Aecltern glei; von 
dem Zeitpuncte an, wo die Aushebung feiner Atersclaffe 
beainnt, 1. Jänner, fann er Die Auswanderung nihtmehr 
ausführen, ehe er der Militärpflict Gemüge geleiftet hat. 
Staatsratb von Ch layer und feine Begleiter, die Res 
gierungsräthe Koftlin und Wächter, traten mun mic» 
Der ab. Die Entwürfe wurden fodann an die gerigneten 
Gommiffionen verwiefen. — Namens der ſtaatsrechtlichen 
Gommiffion berichtete Uhlamd über den Erlaß des Los 
niglihen Geheimraths, betreffend den Antrag des 
Abgeordneten Pfizer über Die Bundesbe⸗ 
fohlüffe. In dem Berichte wird als entfheidende Frage 
genannt, ob Die Würde der Kammer es zulaſſe, ein fol 
es Anfinnen, wie in dem Erlaffe gemacht werde, ſich ge⸗ 
fallen zu laffen. Die Unterfuhung Diefer Frage führt 
die Commiffion auf Würdigung der einyelnen Vorwürfe, 
die dem Antragfteller gemacht worden find. Im Geheims 
rathsreferipte wird auf den Zweifel ander Wiener Schluß 
acte bingewiefen. Diefer Zweifel ift nicht neu. Daß der 


Antrag von einer Fortfhreitung des conftitutio 
bens, und won der Möglichkeit einer Genen Dice 
ben ſpricht, wird im Gcheimrathöreferipte als eine Ver: 
meffenbeit gerügt ; Die Commiffion erinnert am die gefeh« 
liche Moglichkeit, die Verfaflung gu ändern und zu befe 
fern, was auch S*" Majeftät felbft in der conftituirenden 
Derfammlung ausgefprohen habe. Für vermeffen hält 
die Commiffion eher den Gedanken, daß ein Menfcen: 
merk unverbefferlih für ale ewigen Zeiten befteben 
foute. Als Dritter Punct ift im Geheimrathereferipte 
erügt, der Antragfteller gebe den verfaffungsmäßigen 
uftand für gefährdet aus, er füge, der tödtlihe Streig 
ei fhon geſchehen. Der Abgeordnete ſchwort Haltung der 
Berfaffung; wie konnte er Diefen Eid halten , wenn 
er nicht einmal feine — die Verfaſſung ſei 
verletzt oder gefährdet, ausſprechen dürfte? Iwar hat 
(fagt der Bericht) die Kammer ihre Meinung fhon ansger 
fprohen, indem fie die Motion anhorte, zum Drude bes 
ſtimmte, an die zuf wählende ſtaatsrechtliche Commiſſion 
verwies, und fpäter in Diefe Commiſſion den Antraagftels 
ler felbft wählte; alfein die Commiffion hält es nod für 
nothig, daß die Hammer dem Gehrimrath antwortet, 
und fo ihre Meinung mwiederhoft ausfpricht. Die Eom« 
miffion findet alfo nah Entwidiung dieſer und anderer 
Gründe die Vorwürfe nidıt begründet, und beantragt 
in Betreff der verſuchten Einmifhung in deu Gang der 
Berathungen eine Adreffe an den Geheimrath. In der 
vorgefhlagenen Adrefie wird erflärt, daß jedes Mitglied 
der Kammer das Net habe, gegen Berfallungsgefähr 
dungen, woher fie auch rühren mögen, ſich unumwun; 
den ausjufprehen; daß die Kammer ihrem Handeln Eein 
anderes Gepräge aufdrüden fonne, als das Der Beiden 
fhaftslofiafeit; Daf die Aammer eine Motion, deren Ber 
breitung durd) den Drud fie bereits befihloffen habe, nie« 
mals mit Unwillen surüdweifen könne, und daß Die 
Kammer gegen Eingriffe in die freie Berathung proteftire, 
— Mehrere wünſchten, daß die Adreife gedradt werde, 
indem jedes Wort von Wihtigkeit fri; der Drud ward 
befchloffen· — Der Präfident dufierte, daß im Der 
Montagsfihung die Beratbung Statt finden lonne, for 
fern der Druck nicht hindere. Keßler: Da aud id in 
Bezug auf Die Bundestigsbefchläffe einen Antrag ange: 
kündigt habe, fo bitte ih, mir zu geftatten, denſelben in 
Bälde zu entwideln. Der Präfident erinnerte, daß 
diefe Motion mit dem materiellen Theile des Pfizer'ſchen 
Antrayıs sufammenbinge, woran man noch nicht fei, 
indem «8 fi jebt bloß von einer formellen Frage, von 
dem Mieferip.e Des Geheimrathes, handle. — Sodann 
Berathung über den Rechenſchaſtsbericht fort 
gefe 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 16. März 1833. 
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Rußland. 


Das Jonrnalde © MATHE EOnTE vom 2, 
März enthält folgenden Artikel: „Seit dem A ſchluß des 
Tractats von Adrianopel find über drei Jahre verfloflen, 
während welcher Rußland inSicherheit der Vortheile genoß, 
die ihm dieſer rubmreiche Frieden verſchaffte. — Ihren Ber: 
ſprechungen getreu, hat die ottomannifhe Pforte nad) 
und nad) die gegen uns eingegangenen Berbindlidkeiten 
erfüllt, Die Entfhädigungen , welde fle unferem Handel 
fhuldig war, wurden zur beftimmten Zeit geleiftet, Die er: 
ſten Zahlungen der Ariegscontribution find berichtigt. Die 
Unterhandlungen, auf welde die Exiſtenz Griehenlands 
gegründet ift, find in ihrer ganzen Ausdehnung volljo: 
gen. Die durd den Tractat von Adrianopel der Flagge 
aller Nationen garantirte freie Schifffahrt it gewiflens 
haft refpectirt worden, fo Daf der Handel auf dem ſchwar⸗ 
sen Meere das Vertrauen und die Sicherheit gewonnen 
bat, weldye für das Gedeihen der füdlihen Provinzen des 
Reiches fo unerläßlidy find. Endlich Darf es zur Ühre der 
Pforte nicht unerwähnt bleiben, daß fie während der 
ernften Greigniffe, welche die polnifhe Infurrection ber: 
beiführte, den Infinuationen der Agenten des Aufftans 
des unzugänglid blieb ; fie zog Die Freundſchaft unferer 
Regierung den tr ulofen Verſprechungen diefer Männer 
des Unheils und Aufruhrs vor, Die Damals ganz offen 
gegen Rußlands Macht confpirirten. Solder Art war 
das Benchmen, weldes die Türkei in Bezug auf uns 
beobachtete, und das ſich aub unter den ſchwierigſten 
Berhältniffen nicht verfäugnete. In fo fern fie dieſem Sp: 
ſteme treu bleibt, erheiſcht es zweifelsohne die Lonalität 
unferes Cadinstes, fo wie Das wohlnerftandene Interefle 

- des Reiches, freimüthig zur Erhaltung eines Staates mit: 
zuwirfen, der die durch unfere Verträge ihm auferlen: 
ten Verpflichtungen redlich erfüllt. — Diefer Grundfah 
der Gerechtigleit und der Frhaltung diente Den Entſchlüf— 
fen des Kaifers beim Ausbrud der aͤgyptiſchen Emporung 
ur Norm. Sobald dieſes Ereigniß zur Kenntniß OS! 
ajeftät gelangte, befablen Hocitdiefelben dem ruffi: 
ſchen Eonful zu Alerandrien, Kegypten augenblicklich zu 
verlaffen. Diefes freiwilliae — von den wonlwol: 
lenden Gefinnungen des Haifers wurde vom Sultan mit 
lebhafter Erkenntlichteit aufgenommen und erzeuate in 
feinem Geiſt den Gedanken, in Fall der Noth fih an Ruß: 
land um Hülfe zu wenden. Far HS" Majeftät reichte es 
hin, von diefer Stisurfung zu boren, um ihr mit Dfs 
fenheit entgesenzufonmen. Hohftdiefelben glaubten, daß 
Sie durd einen dem Sultan geleifteten wefentliden 
Dienft auf eine noch feierlihere Beife die Entrüftung, 
womit die Emporung Aegyptens Sie erfüllte, und 
Ihre Veſorguiß fur die Ruhe des Otients an den Tag 
gen warden, Ju Diefer Abfiht wur der Generallicutes 
nant Murawieff mit einer befondern Miffion nad) Kon: 
ftantinopel und Alexandrien beauftragt. — Während dieſer 


General feiner Beftimmung entgegeneilte, rüdte die ägypti» 
fdye Armee von Erfolg zu Erfolg vor, überſchwemmte Kleins 
aften und ſchien Aonftantinopel felbft zu bedrohen, Bei 
einer folhen Lage Der Dinge wäre eine freundſchaftliche 
Bermittlung nicht binreihend gewefen, um die Gefahr 
u befhwören. Der Kaifer entſchloß ſich alfo, eine Abthei« 
ung der Flotte des ſchwarzen Mecres für den Fall, daß 
die Kriegs begebenheiten Die Sicherheit der Hauptftadt des 
osmannifhen Reiches felbft gefährden follten, zur Ders 
fügung des Sultans zu ſtellen. — Diefes Anerbieten, 
weldhes im Lauf des Decembermonats zu Konftantinopel 
gemad)t ward, wurde feinem ganzen Werth nad gewurs 
digt. Aber die Pforte ſchmeichelte ih noch, daß die Fries 
densworte, welche fie an Mehmed Alı gerichtet hatte, eis 
nen Vergleich herbeiführen und den Kortgang Der militä« 
rifhen Operationen fuspendiren würden. — Wir warte 
ten den Erfolg dieſes Verfahrens und Den Ausgang der 
Miffton des Generals Murawieff ab, als ein Äurier aus 
Konftantinopel anlangte und uns die Nachricht überbrach⸗ 
te, daß der Grofberr, von dem weiteren Vordringen 
der danptifhen Armee in Kenntniß gefeht, Die gebieteri« 
[he Nothwendigkeit erfannt habe, zu Dem unmittelbas 
ren Beiftande Rußlands feine YZuflude zu nehmen, — 
Au diefem Zweck hat der Reis:Efendi am 21, Jänner (2. 
Februar) unferem Gefandten eine Note zugeftellt, worin 
er förmlich um die Sendung des Geſchwäders mit4 oder 
5000 Mann Landungstruppen und auferdem um ein 
Hülfscorps von 25 bis 30,000 Mann nachſucht, weldes 
von den Ufern der Donau zur Vertheidigung der Haupt: 
ftadet vorrücden follte. — Ruflands Ehre forderte es, daß 
der Sultan fih in feinem Vertrauen nicht getäufcht fehe, 
Dirfe Anſicht gebot die Autwort, welche das Eaiferliche 
Gabinet auf das Verlangen der Pforte zu geben hatte. 
Der Kaifer empfing Das Geſuch am 12. (24.) Februar, 
und an demſelben Zage ward der Befehl ertbeilt, Die 
von dem Sultan in Anfprucy genommenen Siherbreites 
maagregeln zu beſchleunigen. — Während man nod mit 
Abfertigung dieſer Befehle beſchäftigt war, ging Die 
Nachricht ein, daß das von Dem Contreadmiral Balareff 
commandirte Geſchwader auf die erfte Anzeige, Die es 
durch unfern Geſandten erhalten batte, den für alle 
Faͤll⸗ ihm ertheilten Inftructionen gemäß, am 2. (14.) 

ebruar unter Segel gegangen war. — Bern woilen wir 
glauben, daß feine Anweſenheit in Verbindung mit den auf 
den Wunfh der Pforte getroffenen Verfügungen dazu Dies 
nen wird, den Fortſchritten der agyptiſchen Armee Einhalt 
zu thun und ſolchergeſtalt den Orient vor einer ihm drohen⸗ 
den Kataftropbe zu bewahren, Der Kaifer iſt fih bewußt, 
daß er Alles aethan bat, was in feiner Macht ftand, um 
dieſem Unglüd vorzubeugen. Auch Dürfen wir uns ſchmei⸗ 
deln, daß unfere Bemühungen und Maafregeln jur Errei⸗ 
chung diefes Zweckes wicht ohne Erfola bleiben werden. Was 
uns nod miebr in dDiefer Hoffnung beftärkt, it der Gedanke, 
daß alle Mächte Europa’s, vondemfelben Grundfaß der Er> 
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haltung geleitet, eben fo wie wir von der Nothwendigkeit 
überzeugt find, daß den ehrgeizigen Plänen des Bicekönigs 
von Aegnpten ein Ziel gefekt werden muß, um im Orient 
baldigft Ruhe und Frieden wiederherzuftellen. Bon Diefem 
Geifte gingen die Schritte aus, welde von allen Seiten 
zu Alexandrien gethan wurden. — Die Eintracht und das 
gegenfeitige Vertrauen, welde in den einmüthig auf ein 
leihes Ziel gerichteten Beftrebungen der verfhiedenen 
abinete vorwalten müffen, werden, wir zweifeln nicht 
daran, das fihere Unterpfaͤnd ihres Erfolges ſeyn. — 
Rußland, feiner Seits von der Wichtigkeit der ihm oblies 
genden Aufgabe ——— glaubte oyne Zogerung 
von freien Stücken einen Beweis von der Reinheit ſeiner 
Abſichten geben zu müſſen, und macht daher hiermit die 
Küdfihten bekannt, welde feine Politik bei gegenwärtir 
er Gelegenheit leiten, fo wie den Beweggrund zu den Ent: 
hlüffen, die es auf förmlihes Anfuchen der ottomanni: 
ſchen Pforte gefaßt hat. — — In dem Augenblid, wo 
vorftchender Artikel der Preffe ubergeben werden follte, 
überbradhte ein am 26. Jänner (7. Februar) von Konftans 
tinopel abgefertigter Aurier folgende Nachrichten: Der 
Generallieutenant Muramwieff war von Alerandrien ans 
gelangt, nahdem er fid feines Auftrags an Mehmed Ali 
entledigt hatte. Der Erfolg davon war die augenblicliche 
und förmlihe Zufage des Paſcha's von Acgnpten, ſich 
dem Sultan zu unterwerfen und Die Feindfeligkeiten eins 
zuftelfen. Am 4. (16.) Jänner war der Befehl hierzu im 
Gegenwart des Generals Muramwieff an Ibrahim Paſcha 
abgefertigt worden. — Wirklich hatte aub beim Abgang 
unfers Kuriers die Pforte von Seiten — Palha’s 
feloft die officielle Anzeige erhalten, daß er in Folge der 
von feinem Vater empfangenen Befehle die Bewegungen 
feiner Armee eingeftellt und zu Kutahia Halt gemacht har. 
be. — Nachdem diefes erfte und wichtige Refultat erreicht 
ift, fteht zu hoffen, daß bald ein ſchließlicher Vergleich 
den Uneuhen, welche das osmannifhe Neid) erfhüttern, 
ein Ende madıen wird. Wenn diefe Hoffnung fid ver: 
wirkliche, fo wären Die Wünfche des Kaifers gekrönt. F 
dieſem Fall und fobald der Sultan erklärt, daß die Urſa⸗ 
en, welche ihn veranlafiten, Nußlands Beiltand in Ans 
ſpruch zu nehmen, nicht mehr vorhanden find, wird das 
Gefhwader, das fi fihon zu Konftantinopel befinden 
muß, den Befehl erhalten, nach Sebaftopol zurüczufch: 
ren, und wird auch der Marſch der Landtruppen einge: 
ſtellt werden.” . 

SS" Majeftät haben dem Biceadmiral Pataniotti, dem 
Eontreadmiral Lafareff I. und den Schiffscommandeurs 
des in Sebaftopol ausgerüfeten Geſchwa— 
ders für die Unermüdlichkeit und Schnelligkeit, womit 
die Ausrüftung, Troß des ftrengen Winters, von ihnen 
re worden, Allerhochſtihr Wohlwouen zu erkennen 
gegeben, 

Großbritannien und Jrland. 

Unter den verfhiedenen Meinungen, die fid über die 
Reform der anglifanifhen Kirche gebildet ha: 
ben, laſſen fih drei Hauptnuancen unterfheiden, — Die 
rein confervative Partei, die Meinung der Radicalen und 
eine gemäßigte, in der Mitte ftehende Anficht. 

ie erfie, welche hauptſaͤchlich durch das geiftreidhe 
und gewandte Journal, Quarterly Review, vertreten 
wird, betrachtet jeden Verſuch, das beftehende Kirchen: 
Etabliſſement zu vernichten, oder in wefentlihen Punc 
ten zu ändern, für einen Angriff auf Die — — die 
Ruhe und Sicherheit des Landes, für den unbezweifelten 
Anfang der Auflöfung und des Ruines von Alt:England, 
„Wir haben” —fagt Dasfelbe in einer feiner neueften Rum: 
mern — „über Die Projecte der Feinde der Kirche, die diefe 
von Orund aus reformiren wollen, genug gefagt, um den 
Beweis zu liefern, Da, wenn unfere Geſehgeber nod ei: 
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nen Wunſch oder eine Hoffnung haben, die Inſti 
des Landes vor einer — Berl, ger von 
fie fi fo ſchnell und fo energifh als möglich vereinigen 
müffen, um jenen unwürdigen Plänen Der Beraubung - 
Widerftand, und den Urhebern derfelben, wenn es F 
thig iſt, Gewalt entgegenzuſehen. Moͤchten fie doch nicht 
ſo beſchränkt ſeyn, zu glauben, daß fle ihren ei enen Be: 
fig vor der Plünderung retten werden, wenn fie die fir: 
—5* einen Honigkuchen dem Cerberus vorwerfen. — 
ihrend er ihn verfhlingt, wächst feine Rüfternheit, und 
das befte Glüd, was man ıhnen prophezeien fann, ift der 
jämmerlihe Teoft, den der Cyklop dem Ulyifes bot: fle 
werden zu letzt verfhlungen werden. — Aber mit Schre: 
den fehen wir, wie viele, aud einflußreidhe und hodpger 
ftefte Perfonen bei Gelegenheit der leßten Wahlen der 
aufgeregten Eeidenfhaft des Pobels neuen Stoff gelie: 
fert haben. Sie haben beinahe die förmlihe Verfiherung 
ertheilt, daß die wildeften Hoffnungen der bitterften Fein: 
de der Kirche auf dem Puncte ftänden, realifirt zu werden. 
Es ift ein Flägliher Anblic, wie in dieſer Stunde der Prü: 
fung unmwürdige und undankbare Kinder den Dolch ges 
fhärft haben, den fie in Die Bruft der Mutter ftoßen wol 
len, die fie, wetteifernd mit den offenfundigen Feinden, 
mit bitterem Ingrimm verfluhen. — Freilich, wenn es 
entfhieden ift, daß die Verfaſſung unferes Landes umges 
ſtürzt und der Pflug der Demokratifchhen Gleichheit Darüber 
—— fol, dann mag es paſſend ſeyn, daß die Natio⸗ 
nalkirche zuerſt zerftört werde, — Wenn man die Entde⸗ 
dung gemacht hat, daß Ehrfurcht vor Gott und daß Wohl: 
wollen gegen Die Menfhen, Achtung vor der Ordnung 
und vor aller gefeufhaftlihen Zucht, das öffentliche Wohl 
erftöre, und eben nicht beifer fei, als gemeiner Aberglau: 
e und haffenswerthe Heuchelei — Dann möge auch Die Kire 
che von England, der Ruhm und Stolz der proteftanti« 
ſchen Kirchen aller Länder, vom Erdboden weggefegt wer: 
den, als Eu 4 die alle jene Uebel gebar und begün: 
ftigte, — Wir aber erachten es als eine politifhe und rer 
ligiöfe Gewiſſenspflicht, uns um die Häupter der erhalten: 
ten — zu vereinigen, und, wie es eines jeden Stand und 
Weſen erlaubt, das außerfte Maaß unſerer Kraäfte aufzubie: 
ten, um, wenn es nicht moglich ift, ihn ganz abzuſchla⸗ 
gen, den fortgefekten Sturm der Revolution, wenigftens 
ju verzögern und zu ſchwachen. — Die herzlihe Eintracht 
* thätige Mitwirkung aller derer, Die den großen Prin: 
eipien unferer alten Kirchen- und Staatsverfaffung aufs 
rihtig anhängen, — wenn fie auch in weniger wichtigen 
Dingen verfhieden denken, — werden, wenn auch nicht 
mehr, fo doch die Zeit der Prüfung verkürzen, und die 
Nückehr zur Ordnung, zur Wohlfahrt und zum Frieden, 
die Rüdfehr unter die Kormeder Regierung befhleunis 
gen, die nah Vernunft und Erfahrung ſich als die befte, 
ja als die einzige Bürgfhaft erwiefen hat, Die jemals für 
das Glück, die Freiheit und die Ruhe ſtaatsgeſellſchaftli— 
der Vereine erdacht worden ifl.” 

Die Meinung der Radicalen, und überhaupt faft ale 
ler derer, Die nicht zur berrfhenden Kirdhe in England 
gehören, ift den eben gefchilderten Gefühlen fhroff ent: 
gegengefeht. — Im Allgemeinen ift es für dieſe Partei 
der geringfte Kummer, daß die Einkünfte der herrſchen ⸗ 
den Kirche ungleih und zwedwidrig vertheilt ſeyn follen. 
— Gie wollen, daß man diefelben beträchtlich reducite 
oder ganz einziehe. Sie ftelen es als Ariom auf: jede 
Kirche darf nur duch ihre Befenner unterhalten werden. 
Demnad dürfe Niemand, der nit der anglitanifhen 
Kirche angehört, geywungen werden, den Reichthum 
derfelben zu vermehren, und Irlands ſchaudererre⸗ 
aende Rage liefert ihnen Argumente, die ihre Wirkung 
auf das menfhlige Gefühl nicht verfehlen Lönnen. Of: 
fen und ungeſcheut fprechen deßhalb felbft Die gemäßigte: 
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Journale Radicalismus ven Tehten Endzweck en des Pfarzeferus und das bisher; e Einfommen Der 
Be — — wollen,” fa Ha eines der wer Sifyafe 3 fdonen, dafır aber die & 3 der zu ge: 
niger en, „ift, zuerft die % e vom Gtaate 9% gering befoldeten DVenefieiaten dus den Ein ünften Der 
trennt, Dann diefelbe aller ihrer Einkünfte enttedige zu Ga itel zu verbeſſern, deren Dienfte, die fie der Kirch⸗ 
feben.” Icift (gemein gering auſchlagt. — Die meiften 
Die beiden Parteien, welche wir hier ſprechen fies Ölieder derfelben feien n ) | 
fen, find durch die öffentlichen Blätter ohnehin ſchon be: Refidenz, hödftens von — Monaten, im ganzen 
tannt gend Bewerben. — —— weil in ihr, zabre —— Amt be 
ichem An Zu 


a ß ” * nn Der Derfafler, daß eine arandere * 

digern des je t beftehenden uſtandes der anglifanis aus befoldeten itgliedern, theils aug roßwür entrd: 
Ph irche ohne Dei den radicalen Bein: gern der Kirche und des Staates beftehende Behörde hier 
dem derfelben in die Arme werfen zu wollen. @r geht ergefeht werde, die in demſelben Maafe, wie Die jeßis 
einen Mittelweg und dringt auf Reformen, nicht fowohl gen Beſitzer ausfterben, die Einkünfte der Bifhofsfige, 
den als aus rei iöfen Bründen, nice um zu Der Capitel und ‚der Lollegiattirchen veriwalte, Aus Diefem 
erftören, fondern um der Kirche, die er bertheidigt, neue nds folfen fortan die Biſchofe, durchweg jeder mit 5009 
tüßen zu verfhaffen. — Die Grundzuge feines Sy: f. falaristwerden ‚wodurch die bisherigen fo nachtheiligen 
ſtems find folgende: Er räume zunaͤchſt ein, daß drüdens, tanslationen Ihren Neigyerlieren würden. Doc folfte aus: 


d R 
ellen. Zu diefen aͤhlt er die luralität der Pfeünden, Biſchofe von D urbam und 2gi ndefter7und 3000 Pf,, 
> die daß das Belep verbotenen Abwefenheit der Die beiden Erzbiſchofe (yon Canterbu * und Dorf) 
Pfrundner von dem Drte ihrer Refidenz, Nah Berſch 15,000 und 12,000 af f. befommen und außerdem nod 
ten vom Jahre 1807 gab es in Diefem Jahre in Eng: zwei neue Biſchofs be 
land und? ales 10,533 feünden, von denen nur 4413 in Den Aiehebralen fole fortan von einem Dechamen (mit 
den Händen folder Gei tlihen waren, welde an dem 1000 bis 1800 Pf. Ste, befolder) und wei Capellänen Ge: 
Orte ihrer Pfeünde tefldirten, Im Ganzen gab es fer: der folfe 200 Pf. St. — derrichtet werden. — 


vertreter der Beneficiaten), don Denen nicht felten ei: drück werden, mit alleiniger Ausnahme derer, die mit 
ner zwei Kirchen zu verſehen bat, — In vielen buns volfreihen Kirchſpielen ſolcher Städte, wo der Biſchofsſib = 
dert Kiechfpielen war weder Der eigentlihe Gi en: iſt, dereinige werden koͤnnten, um beim Parrdienfteaus. 
thümer der Pfründe nod ein Vicarius zugegen. — Yon zuhelſen. 
jenen Vicarien, den nüßlichften und thatigften Öliedern Auf Diefe Weife, behauptet Lord Hen len, koönne 
der englifchen Kirche, hatten 2909 weniger als 100 Pr. eine Erfparung von 180,000 Jr, < i 
St. —— 1970 weniger als 70 Pf. St., 689 we; ee macht den Vorſchlag dieſe Summe ge Derbefferung 
niger als 50 . St. . ur 
weniger als Ri Pf. St., ummen, die bedeutend ae: Kirchen und Pfarrhaͤufer zu verwenden, — Pluralität der 
einger find als der Jährliche Ertrag der Arbeit des gemein: Beneficien dürfe nur Statt finden, wenn der Ertrag ei: 
) i eringer ift ais I Pf. St, Alte Geiſtlichen I 
te 
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als die eben erwahnten Dicarien, 4361 haben nicht einmal nahme der 
ein jahrliches Einkommen von 150 Bf, St., 1350 Pfrün: verboten ſeyn. 
den bejichen 12 aiger als 70 pr, t., einige noch nicht Wie wichtig auch alle Diefe vorgefhlagenen Derände: 
einmal io bis 12 9. SS. Däufig ift die Nefiden; fogar ungen ſeyn mögen, fie werden bei weitem durch den An: 
aus Mangel eines Pfarrhaufes nicht einmal moglia ; frag auf die nachfolgende überboten. Die Biſchoͤſe ſollen 
26236 haben deren gar Feine und 2183 ſolche, deren hierhe i e | 
etwa 2 bis 3 Pf, ©, beträgt, im Parlamente derlieren, weil eg ſich für die „Nachfolger 


or 
daß Die Ausibung der geiftlicyen Sunctionen den PVica: Grörterungen Ju nehmen, da, wie befannt, Die Siehe, 
Flien anvertraue wird. — „Welder Richter, welcher Arzt, Ehrifti ein Rah, was nicht von Diefer Welt, in, — 
welder Verwalter Öffentlicher Geſchaͤfte, wird die Verti Dagegen will der Verfaffer, daf eine allgemeine Kirchen: 
tung feines Amtes auf Stellvertreter übertra en, denener verfammlung (die Eonvocation) Wieder ing Veben 
Nur eine fo geringe Quotefeines Eintommens dberläßt, ob: gerufen werde, um Die oberfte Leitung der litchlichen An: 
ur felbft Gewiffenspiffe su empfinden und ohne lebhafte gelegenheiten zu übernehmen und über Die Interejfen Des 
Nwendungen yon Seiten derer, denen er feine Dienfie Etablifements zu wachen, 
uldig ift ? O böre man denn auf, in den göttlihen Din: Es braucht faum bemerft zu werden, Daf Diefer Plan 
gen ein Syſtem zu befolgen, das man in den An elegen: pen Widerwillen der Vertheidiger der Hochtirche falt in 
beiten Der Welt verwerflih finden würdelr _ odarn nod) höherem Grade erregt als Der © n tungserie; der 
geht er zu der Unterfugung über, wie dem Unwefen ge: Radicalen. — (5 liegt außer dem Iwede defes Berig,. 
“utrt, oder Ipecieller Ausgedruckt wie die lehigen Gin: tes, Die Rolgen einer folden Reform, wenn fie wirtuch 
fünfte der Kirche paſſender vertheilt, die Sinecuren ab: Stande fäme, zu fSildern; nur fo vier ſcheint gewig, 
Keidaffe, und die Pluralität fo wie die Abwefenheit som daß Lord Henlen die Meinung weiteoßen Fraction 
Otte der Pfründe abgefhafft werden fönnen. — Im don gemäßigten Tories und der beimeitem größten Diebe, 
arjen geht fein Vorſchlag darauf hinaus, das Vermos heit der Aühigs ausſpticht. 
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Nachrichten aus London vom 5. d. M. zufolge, ſtand 
Graf Pozzo di Borgo im Begriff, diefe Stadt zu ver: 
laffen und auf feinen Poſten nad Paris zurüdzufehren. 
ng = hatte ex noch eine lange Unterredung mit Dem Gra⸗ 
en Grey. . 

Eonfols am 5. Mär; 88'/,. , 
Branftreid. 

Außer H'" Baude, der wegen feiner Oppofition 
gegen die Regierung von der Lifte der Staatsräthe geftei: 
den wurde, N auch H" Dubois — chema: 
liger Hauptredacteur des Globe, aus gleihem Grunde, 
weil er in der Eikung der Deputirtenfammer vom 5. 
d. M. für den von H" Bousquet vorgefhlagenen Zu: 
ſatzartikel geſprochen hatte, feines Amtes als Senera ins 
fpector des öffentlihen Unterrihts entfeht worden. — In 
der Sihung der Deputirtenfammer vom 6. d. M. 
erhob fidh hierüber eine ftürmifche Debatte zwiſchen den 
HH. DvilonsBarrot, Mauguin und andern Op: 
pofitionsmännern, welche obgedadıte Maafiregel aufs Hef: 
tigfte tadeiten, und H- Guizot, derdie Bertheidigung 
derfelben übernahm. Die fimmtlihen Oppofitionsjournale 
ergiegen fih Darüber in den bitterften Tadel gegen die 
Regierung, welde ganz in die — der Reltauras 
tion trete, und am Die f[hönften Tage derHH.Corbiere 
und Billele erinnere! 

Am 23, Februar wurde vor dem Aflifenhofe von 
Montbrifon das Berhör der Paffagiere des Earlo:Alberto 
fortgefeßt. Demoiſelle Lebefhu, die Kammerfrau der Her: 
zoainn von Berry, erklärte, fie habe die Prinzeffinn nad) 
Schottand begleitet, Da ihr Das dortige Klima aber nicht 
gugefagt, ſich fpäter nad Italien begeben; am 24. April 
v. Pi habe fie ſich mit einer Kammerfrau, Namens Julia, 
auf dem Dampfboote Carlo:Alberto eingefhifft, die letz⸗ 
tere aber, weil fie fehr an der Seekrankheit gelitten, bald 
wieder ans Land geſetzt. De. Lebefhu läugnete hartnd: 
dig, daß Diefe Kammerfrau Die Herzoginn von Berry ge: 
wefen und behauptete, daß ihr das am Bord des Danıpf 
ſchiffes gefundene Teftament der Herzoginn von diefer 
nad der Julirevolution anvertraut worden fei. DH" von 
Mesnars verfiherte, Die Herzoginn, mit welder er ım 
April v. nr bei MaffasEarrara gelebt, fei plößlih gegen 
Ende diefes Monats von dort verfäwunden. Auf die 
Frage des Präfldenten, ob er fih nit in der Nat vom 
24. auf den 25. April mit der Herzoginn auf dem Carlos 
Alberto eingefhifft habe, erwiederte H" von Mesnars: 
„Ih erſuche Sie, Herr Präfldent, mir eine Bemerkung 
zu erlauben. Ich habe früher gefagt, daß ich die Herzos 

inn feit 1830 nicht mehr verlaffen habe; ich bin entſchloſ⸗ 
en, auf keine Frage su antworten, aus welcher Die Zeit 
meiner Rüdtehr nach Frankreich hervorgehen könnte, ins 
>em daraus auch Die Zeit Der Rückkehr der Herzoginn von 
Berry hervorgehen wurde; ih kann und Dar! es nicht, 
ih habe ſchon zu viel gefagt, indem ih faate, wo ich 
nicht geweſen bin.” Als der Präfidene auf dieſem Punct 
bebarrtc, erklärte Hte von Mesnars, daß feine Ausfage 
das Geheimniß dee Herzoginn entbüllen mödte, Daß er 
dieg nur mit ihrem Willen und Willen thun inne, und 
daß er durch feine Ausfagen zu viele Perfonen compro: 
mittiren würde, H”" von Bourmont der Sohn und Öraf 
Rergorlan der Vater weigerten fi, auf irgend eine rar 
ge des Präfidenten zu antworten. — Ju ber Sitzung des 
Affifenbofes vom 1.d. M. bradıte die unterdeflen in Mont: 
teifon befaunt gewordene Erklärung der Herzoginn von 
Deren eine große Aufregung in den Gemuthern des Audis 
toeiums hervor, Graf Kergorlag der Dater verlang: 


te von dem Präfldenten das Wort und gab 

er von diefem mehrmals unterbrochen wurde folge 
Härungab: „Ich bin als Mitfhuldiger der Herzoginn von 
Berry angeklagt; man kann mie Daher nicht das Recht 
ſtreitig magen....” Präfident: Sie find night als Mit 
fQuldiger der an angeklagt; dieſe ift_bei dem gt 
genwärtigen Prozeſſe nicht betheiligt, ih muß Sie daher 
unterbrechen und auffordern, fih auf ihre eigene Vertheis 
digung zu befihränfen. — Graf Kergorlay: Die Her 
ge i — von jeder Verbindung abgefchnitten 
und aller Mittel zu ihrer Vertheidigung unwürdig beraubt; 
alle Franzofen find Daher die rechtmäßigen Vertheidiger dere 
felben ; zu Dem Verbrechen ihrer eigenmädtigen Gefan⸗ 
genhaltung fügt mannod) das der Diffamation hinzu ; id 
erkläre den Artikel des Moniteurs für eine Verläumdung. 
Ich habe gefagt, was ich fagen wollte. — Der Reft der Sis 
bung — mit einigen unbedeutenden Jeugenderhoren 
ausgefüllt. 

Am 6. März 5Percents Fin Courant geſchl 

u 105 Sr. 10. 3Percents Fin Courant gefchlo —5 
r. 5. — Am 5. März 1 Uhr Nachmittags 5Percents 
102 Fr. 35 (ohne Coupon). 3Percents 78 fr. 85, 
Riederlande, 

Berliner Blätter melden aus dem aaa vom 
März: „Am2.d. M. nahm die zweite Kammer de nod) Ar 
rigen fieben Gcfeßentwürfe zum 2ten Buch des bürgerlichen 
Geſetzbuches an, bis aufden zwölften, der von letztwilligen 
Verfuͤgungen handelt und mit 25 gegen 15 Stimmen vers 
worfen wurde, — Geftern befhloß fie in einem geheimen 
Ausfhuß, welder von 12 bis 3'% Uhr dauerte, nachdem 
fie den wichtigen politifhen Stand der Dinge reifli ers 
wogen und die Aufklärungen des Minifters des Auswärs 
tiger entgegengenommen, ihre Billigung Des Verfahrens 
der Regierung zu erllären, und zwar einftimmig, Einige 
Mitglieder hatten anfänglich ihre Gedanken über den, von 
der Regierung befolgten Gang ——— hierauf gab 
aber der Minifter ſolche genügende und beruhigende Auf⸗ 
ſchlüſſe, daß dieganze Verſammlung an ihre Billigung cine 
Danktbezeigung für den befolgten Gang knuͤpfte, was 
als alsneuer Beweis der Gleichgeſinntheit unferer Abgeord: 
neten mit der —— daſtehen wird. Heute um 1 Uhr 
wird abermals geheimer Ausſchuß zum Behufder Nedaction 
des Befchluffes gehalten, Der Dann, wie man wiffen will, 6 fr 
fentlih befannt gemacht werden fol, — Man ver: 
rimmt, daf die Gikungen der Kammer, nah Verband: 
lung der, Die Feuerungs: und Mahlſteuer betreffenden 
Geſetzentwürfe, aufeinige Monate ausgefekt werden wird. 
— Bor Bats war, wie man von der Schelde meldet, ei⸗ 
ne hollandiſche Krirgscorpette angelommen. Auch die beb 
giſche Seemacht fing an, fih_auf dem Fluſſe zu zeigen; 
weniaftens wird berichtet, daß ein gewiſſer Planque, der 
den Befehl über Die vier Kanonierboote, aus welden fie 
befteht, führe, bis zur Kreuzſchanze heruntergelommen 
war; er hatte jedoch für gut befunden, fein Hauptquars 
tweaufdem Lande aufjufhlagen.” 





Am 15. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Dtaatsihuldverfhreibungen zu 5plt. in EM, gr/e: 
Detto detto zu 4pCt. in EM 
Darleh. mit Verlooſ. v. J. 1820, für EOR.NEM. ——; 
detto Detto ©..18%,fürloofl.inEM 135; 
Diener: Stadtbanco⸗Odligat. zu 24, p&t.in EM. 51%; 
Conv. Nünze pCt. ——; 
Dankactien pr. Stüd 12164 in CW 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pila t. 





Birfegir: Anton Strauß ſel. Witre in der Dorotheergafle N 1108. » 
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8 uhr Morg. 
3 Ubr Rahm. 
10 Ubr De nde. 





a. te 

Die mit der gewöhnlichen Poſt eingelaufenen Berichte 
aus Aonftantinopel vom 25. Februar beftätigen Die 
in unferem Platte vom 10. d. M. mitgetheilten Nachrich⸗ 
ten aus Diefer Hauptfiadt, namentlih von der am 20. 
gedachten Monats erfolgten Ankunft der ruffiihen Es: 
cadre im Bosphorus, die jedoh, da fi die Wünſche 
und Bemühungen aller großen europäifhen Höfe fo fräfs 
fig uad einftimmig au Gunften der Pforte und einer güt: 
lihen Beilegung ihres Streites mit Mehmed Ali ausge: 
ſprochen haben, daß felbe für den Augenblick diefer Hülfe 
nicht weiter bedarf, bei den veränderten Umftänden mit 
dem erſten Südwinde den Bosphorus verlaffen und ſich 
in den Hafen von Gifeboli begeben wird, 

An die Stelle des in der Schlaht von Konieh in die 

Oefangenfchaft ‚der Aegyptier gerathenen Großmefirs 
Reſchid Mehmed Paſcha ıft Elhadfd Mehemmed Emin 
Rauf Paſcha, welder ſchon einmal diefes Amt bekleis 
det hatte, zum Großweſir ernannt worden. Er hatte in 
Diefer Cigenfhaft am 18. Februar feine Audienz beim 
ultan und wurde von S" Hoheit in Beifeyn des Mufti 
mit vieler Auszeihnung empfangen. 
Die —*— oder Aemterverleihungs + Lifte, die 
jährlih) nad dem Dairamsfefte erfheint und in der tür 
fifhen Zeitung abgedrudt ift, enthält außer der Ernen⸗ 
nung des Salih Efendi zum Ifhaufhbafhi oder 
Keihsmarfiyatl und des Aarif Dei Efendi zum Kü— 
tſchut Testeredfhi, oder jweiten Maltre des requetes, 
feine Deränderungen in den höhern Staatsämtern. Die 
Lifte für die Statthalterfgaften war nod nicht befannt 
gemadt worden. 

Kurz vor Abrang der Poft hatte man in Konftantis 
nopel die Nachricht erhalten, daß eine Abtheilung ägnp: 
tifher Truppen zu Magnefia und Smyrna einges 
rüde fei. 

f Portugal. 

„Die Liffaboner Hofzeitung vom 20. Februar 
gibt ein Schreiben aus Eruzj das Mensteiene vom 
12. gedadten Monats, weldhes nah Crzählung eines 
Mannes, Der am vorhergehenden Tage Dporto ver 
laſſen hatte, über den Zuftand der Dinge in Diefer Stadt 
folgende Angaben enthält: „Die Einwohner befinden fich 
im "größten Elende. Es fehlt ihnen an Brot, Fleiſch, 
Dehl, und auch an Wein leiden fie Mangel, fo daß der 
Preis desfelben bedeutend geftiegen ift. Es, herrfihen viele 
Krankheiten, befonders Typhus woran man in24 Stun: 
den ſtirbt; auch ift in dert Apotheken fein Ueberfluß an 
Arzneien, und es fterben fehr viele Lente. Die Spitäler 
find nicht binreihend, auch ift man nicht im Stande, den 
Kranken an Speifen zu verabreihen, was ihnen dienlich 
fepn konnte, indem man fogar den kranten Militärs 
Reiß mit getrodinetem und gefalzenem Fifh gibt, und 
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etwas weniges Mandioca. Die Todten begräbt man ob: 
ne Einfeanung und ohne alle Eirhlihe Feierlichkeit, ja 


halb im Derborgenen, was fih übrigens mit Der Jrrel: 
giofität der Rebellen fehr wohl verträgt, die fhon einige 
Kirhen in Pferdeftälfe umgewandelt haben. Troß Der deu: 
denden Page, worin ſich Die Einwohner befinden, ohne 
allen Handel, und ohne ihr tägliches Brot, fordert Das 
Gouvernement Der Rebellen die ſchwerſten Abgaben. 
Ganz kürzlich legte man ihnen wieder eine Contribution 
von einer Million Erufaden (800,000 fl. C. M.) auf; 
man hat fi nicht getraut, dieſe Verfügung in der Zei: 
tung anzufindigen; die Einnehmer geben aber in Die 
Häufer der Eontribuenten, Deren mehrere fi verftedt 
haben, um ſich der Bezahlung zu entziehen. Burfche von 
15 und Männer von mehr als 50 Jabren entreißt man 
ihren Familien, ihren Brotherren, und dieſe felbft treibt 
man in Die Befefligungsgräben, um da von unfern Ku— 
geln oder Domben getödtet zu werben, oder vom Dun: 
er und Krankheiten im Spital umzjufommen, indem 
te armen Beute ihre Gefchäfte nicht betreiben und ihren 
Lebensunterhalt nicht verdienen lönnen. Sie werden fo 
fehr geplagt, daß manche von denen, Die anfangs Den 
Rebellen geneigt waren, heute die Stunde verfluchen, 
in der fie Die Stadt betreten haben; und alle wüufcdhen, 
iheer und Dom Pedro los zu ſeyn, gegen Den alle Par: 
teien — und es gibt Deren viele — aufgebracht find. Die 
Republifaner haben jekt den meilten Einfluß auf das 
Gouvernement, in welchem fih mehrere Anhänger der 
Revolution von 18% befinden, Die fremden Truppen, De: 
nen es ebenfalls an Brot, Fleifh und Wein fehlt, ftif: 
ten fortwährend Meutereien an, befonders weil fie nicht 
mit Reif und gefalzenen Fiſchen zufrieden find. Es haben 
fi viele derfeiben bei unfern Vorpoften gemeldet, unter 
andern gefteen drei italienifche Offiziere. Auch wilfen wir, 
daß man zweihundert fremde Militärs ins Gefängniß ge: 
fest bat, weil fie den Rebellen nidyt länger dienen woll: 
ten und den Berfuh machten, zu Defertiren. Aus dem 
naͤmlichen Grunde find viele portugiefifhe Soldaten eins 
gefperrt worden. Bei allem dem ift es unterhaltend, wie 
die Rebellen in ihren Zeitungen erzählen, fie hätten in 
ihren Dienft viele von unfern Leuten aufgenommen, die 
u ihnen übergegangen feien; mit diefer Lüge ſuchen fie 
ihren Freunden etwas weiß zu maden, denn uns fehlen 
keine Dergleihen Soldaten. — In einem andern Schrei⸗ 
ber aus Billanova vom 10. Februar in der Liffa 
boner Zeitung vom 18, gedachten Monats heißt es, 
daß in den letzten beiden Tagen die Zahl Der Flüchtlinge 
aus Dporto an Civil: und Mititärperfonen fid auf 400 
belaufen habe. 
- Großbritannien und Irland. 
n der Sitzung der Unterhaufes vom 1. März 
ließ fi) bei der wieder aufgenommenen Debatte über die 
Dil wegen Unterdrüdung der Unruhen in Irland zuerft 


— — * 


Hk H. Bulwer vernehmen. Er ſagte, daß er in die Ans 
feindungen gegen die Minifter nit einftimmen könne, 
welche in der geftrigen Sitzung von mehreren ehrenwers 
then Mitgliedern erhoben worden wären, weıl er ſich noch 
immer zu lebhaft der unermüdlihen Anftrengungen erin: 
were, mit denen die Minifter die Reformbill durchgebracht 
hätten. Für ibn handle es ſich lediglih Darum, ob die 
vorliegende Maafregel nothwendig und zwedmäßig fei. 
Er muffe jugeben, daß Irland fi in einem fehr bedenks 
tihen Zuftande befinde, und daß die Minifter einer vers 
mehrten Gewalt bedürften, um die Unruhen in jenem 
Bande zu unterdrüden; aber zu gleiher Zeit fei er der 
Meinung, daß eine folhe Gewalt nit ohne vorherges 
angene genaue Unterfuhung verliehen werden dürfe. 
Dura die einftweilige Berfhiebung einer folden Bill, wie 
die vorliegende, fünne das Hans Die nöthige Zeit gewin« 
nen, um wohlthitige Maaßregeln zu beratbfhlagen, die 
vielleicht die äußerfte Strenge unnüb mahen würden. Es 
fei gefagt worden, daß von der Entfcheidung des Amen: 
dements die Frage abhinge, ob die Minifter im Amte 
bleiben wärden oder nicht; er denke aber Daß das Haus 
Öffentli: Fragen nicht länger als Parteimaafregeln be 
bandeln dürfe. Wenn der Vorſchlag der Regierung als 
eine Partei: und nicht als eine politifche any > el anı 
gefeben werden folle, fo halte er es für zu ſtark, daß 
man Die unabhängigen Mitglieder eines reformirten Pars 
laments auffordere, den fehr ehrenwerthen Secretär für 
Fe mit einer willfürlihen Gewalt zu befleiden, um 
eine Eollegen im Amte zu erhalten. Der fehr ehrenwer: 
the Herr hat zugegeben, daß die Abftellung vieler Beſchwer⸗ 
den notbwendig fei, bevor die Ruhe in Irland dauernd 
bergeftellt werden könne, und hat zu gleiher Zeit gefragt, 
05 das Haus zugeben wolle, daß Mord und Plünderung 
ungeftraft verübt werde, wihrend abhelfende Maaßregeln 
in Wirkſamkeit gefeht würden. Der fehr ehrenwerthe Herr 
babe nicht bewieſen daß die Unruhen in Irland Folge 
einer wirklihen Verfhwörung feien. Er habe dieß zwar 
durch Anführung einiger Rodomontaden eines Freundes 
des chrenwerthen Mitgliedes für Dublin verfucht, wel: 
cher erklärt hätte, daf er bereit fei, die Waffen für die Frei⸗ 
heiten Jrlands zu ergreifen, wenn der friedenftiftende Agi⸗ 
tator es befehlen follte ; folle aber eine ganze Nation für den 
unfinnigen Enthufiasmus eines Einzelnen beftraft wer: 
den ? Er (H" Bulwer) frage, od manes für nöthig gehal⸗ 
ten habe, die Eonftitution zu fuspendiren, als ein Mitglied 
diefes Haufes im vorigen Jahre gefagt habe, daß, wenn 


das englifhe Bolt Willens fei,für die Reform zu fechten, . 


fein Schwert demfelben zu Dienften fände ?(Hort! hört!) 
Haͤbe das Haus das fingirte Schwert Des ehrenwerthen 
Seren für den Beweis einer tief angelegten Verſchwörung 
gehalten ? — hört!) Die Ballade, welche der fehr eh: 
renwerthe Secretär vorgelefen habe, ve. aufrührerifh 
und ſchlecht geſchrieben obenein fenm ; aber ſchlechte Poeſie fei 
ein Deweis für eine Derfhwörung. Er gäbe zu, daß einige 
ftrenge Maafregeln nothivendig wären, um die Unruhen 
su unterdrüden ; aber diefelben dürften noch nicht in dem 


Grade den Orundfähen der VBerfaffung entgegenlaufen.— 


Sir G. Grey fagte, daß er bei Unterftüßung Der Bill nicht, 
ivie es hin und wieder geheifen habe, von Haß gegen das 
‘Bolt geleitet werde. Wenn der Zuftand Englands eine 
folhe Bill nöthig machen follte,, fo würde er aud) für 
diefelbe ftimmen; dieß fei aber Die Hnpothefe einer Uns 
möglichkeit. Er bedauere nicht die Bill, wohl aber Die 
gebieterifäye Nothwendigkeit, welche zu einer folhen Maafr 
regel Anlaß gäbe. (Beifall.) Er würde fi gewiflermaaßen 
für alles Blut mit verantwortlih fühlen, weldyes bei Fort⸗ 
dauer der Gewaltthätigkeiten noch vergoſſen werden möch⸗ 
te, wenn er gegen die nothwendige Verftärfung des Ge 
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ſetzes Rimmte. (Hört! hört!) Er erfläre daher, 
zeit fei, den Minifteen die verlangte —— — 
walt zu bewilligen. Was Die Kriegsgerichte betreffe, fo ſehe 
er einen ſolhen Vorſchlag mit Bedauern; es wurde ihn 
freuen, folde Juftitutionen vermeiden zu können; aber 
was habe man an die Stelle derſelben vorgelhlagen ? 
Nihts; denn die vorgefhlagenen Specialeommiffionen 
feien durchaus unausführbar. Sollte aber in dem Aus: 
ſchuſſe irgend eine zwedmäßige Veranderung vorgefchlas 
gen werden, fo würde cr Diefeibe mit Dereit.vifigkeie un: 
terftühen, Uebrigens gäbe er die Hoffnung noH nihtauf, 
daß die Bill gar nicht zur Ausführung Sein werde: 
die bloße Annahme derfelben würde wahrfheintih den 

Unruhen ein Ende mahen. Wenn die Rube fidy berftelle 
fo fei feine Nothwendigkeit mehr für die Bill vorhanden, 
und er fei überzeugt, Daß mit dem Verſchwinden der Noth« 
wendigkeit auch Die Anwendung der Dil aufhören werd: 
(Lauter Beifall.) — 9 D.W. Harvey fagte, dag es 
seht eingeräumt worden fei,daß die Bill ein Prüfftein für 
England feyn folle, der vo. Redner habe dieg in der 
Rechtlichkeit feiner Beredſamkeit eingeftanden. Die fei es 
aber eben, was Die Gegner der Dil fürdteten. @x könne 
daher jetzt weniger als je Die Beſorgniß aus feiner Seele 
verbannen, daß man ein Erperiment für England beası 
fitige, zu dem aber England fih nie und nimmer herge: 
ben würde, Die Debatte habe es außerdem siemlich Deut: 
lich gezeigt, daß man fo große Anftalten made, daß man 
alle Geſetze über Den Haufen würfe, um ein großes und 
beredtes Judividuum unſchädlich zu madhen, (Beifat.) 
Das Vertrauen, weldes das und zu dem —— 
Unterhauſe habe, würde aufhören, wen die vorliegende 
Dil angenorımen werden follte, Wenn dieh aber Statt 
finde, und wenn fih in England Verſammlungen bilde: 
ten, um gemeinfhaftlich mit Jrland zu handeln, was wär: 
de dann das Refultat ſeyn ? Er glaube, Daß, wenn Die 
Dill durchginge, binnen zwölf Monaten ein äbnliher Vers 
fuh mit England gemacht werden würde. (Hört!) Di:j 
gebe er dem Haufe zu bedenken. (Schluß folgt. 

In der Vormittagsfikung des Unterhbaufes 

vom 4. März wurden dem Haufe wieder zahlreiche Bitts 
fhriften zur befferen Beobachtung der Sonntagsfeier und 
gegen die irländifhen Jwangsmaaßregelu vorgelegt. Auf 
eine Srage des Marquis von Ehandos, ob es die Abe 
ſicht der Regierung fei, in der gegenwärtigen Seffion ir 
gend eine Maafregel in Bezug auf Weftindien vorzule: 

en, erwiederte Loͤrd Althorp, daß er ſchon erflärt ha: 

e, er hoffe eine Maafregel über dieſen Gegenftand vor 
legen zu können, Die die Frage aufeine befriedigende Weis 
fe erledigen würde, Jene Erflärung könne er für jekt nur 
wiederholen, Der ganze übrige Theil der Sitzung wurde 
wieder mit Debatten über die Billzur Unterdrückung der 
Unruhen in Jeland ausgefüllt. Die Argumente über die 
fen Gegenftand ſchienen indeſſen erfhöpft, da von beiven 
Seiten nur Die bereits oft gehörten Bemerkungen mit 
mehr oder minderer Heftigkeit vorgetragen wurden. Das 
Haus wurde aud zu verfhiedenen Malen fo ungeduldig, 
daß mehrere Oppofitionsmitglieder, um ſich geduldiges Ge⸗ 
hör zu verfhaffen, mitten in der Sitzung auf Vertagung 
der Debatte antrugen, und Diefe Anträge immer erft zus 
rüdnahmen, nachdem die Ruhe fid) wiederbergeftellt hats 
te. Zür die Bill ließen ih im Paufe diefer Sitzung verneh+ 
men Lord Caftlereagb, HH Chihefter, (od Dun: 
nannon und H" Ward, gegen diefelbe der D"’ Bald⸗ 
win, H* Barron und H* DO’Dwper. Als es L Uhr 
Morgens geworden wat, trug HT. Attwood auffer 
nere Dertagung der Debatte an, welche auch nad einigem 
Widerftande genchmigt wurde. 

Da fih das Unterhaus am 5. Mär; mit Ernen⸗ 
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mung zweier Ecsimittee’s zur Prüfung befteittener Wahs 
ten befdhäftigen mußte, h konnte die Bittfchriftsfibun 
erft um 4 Ubr beginnen. Lord Althorp bemerfte, da 
es wünfhenswerth fei, die Debatte fo früh als möglich 
zu eröffnen. Die HH. Eob bett und O'Connell mad: 
ten Dagegen bemerklih, daß fie eine ungeheure Menge 
von Bittfhriften zu überreihen hätten, und die Gelegenheit 
dazu fobald als möglid wuͤnſchten. Der Sprecher ver: 
fiherte, Daß ſich morgen dazu hinreihende Zeit finden 
würde. Lord Afhlen erhielt Die Crlaubniß, eine Bill 
hinſichtlich der Beſchaͤftigung von Kindern in Mühlen und 
abrifen einjubrinoen, welde ganz mit der im vorigen 
ar von H"- Sadler eingebrachten übereinftimmt. Hiers 
auf wurde Die Debatte über die Bill zur Unterdrüs 
dung der Unruben in Irland wieder aufgenoms 
men. (Dieß ift der fünfte Tag der Debatte; cin bei der 
erften Leſung einer Bill felten vorlommender Fall.) Nadıs 
dem ih H" Lefroy, Sir C. Coote und einige andes 
re Mitglieder hatten vernehmen laffen, erhielt 9 
O'Connell das Wort. (Bei Abgang der Poſt hatte er 
fo eben feine Rede begonnen, weiche, wie die Berichter⸗ 
ſtatter meinen, ungefaͤhr vier Stunden dauern dürf⸗ 
te. Man zweifelte, daß es noch in dieſer Sikung zur Abs 
ftiimmung fommen würde, jedenfalls dann erft fehr fpät 
am andern Morgen.) 
Das Dberhaus befchäftigte ih im feiner Sitzung 
vom 5. d. M. nur mit unerheblichen Bittſchriſtsberichten. 


Die Dubliner Zeitungen publiciren einen neuen Brief 
D’'Eonnells, deralfolauter: „Montag, den 18. Februar. 


3 fende Ihnen meine Adreife an das irlindifhe Volt. . 


& bin zu fehe mit den Angelegenbeiten Irlands befchäfs 
tigt, um Ihnen mit fo viel Ruhe zu ſchreiben, wie ih wüns 
ſchen möchte. Auf der andern Seite fodyt mir das Blut in 
den Adern von zu viel Unwillen, als daß ich in umftänds 
Tigere Details über den Weg eingehen könnte, weldyen Die 
edle und hochherzige irländifhe Nation einzufchlagen hat, 
um ju verhindern, Daß man nicht die äuferfte und größte 
Bewaltchätigkeit gegen fie verübe, welche der Despotismus 
der Whigs jemals erfonnen hat. Ich hoffe mit Zuverſicht, 
ihr Plan werde vereitelt werden. Obgleich ich nicht fo weit: 
käufig mid erklären kann, als ich wohl wünfdre, fg kann 
id do — Puncte naͤher hervorheben, auf weiche ich 
wünfde, daß das Volt feine ganze Aufmerkfamtkeit richten 
möge.1) Es muß im Lande volltommener Frieden und Rus 
be bereichen. Selbſt die Weißfüßler, fo banditengleidh fie 
au find, werden leidpt einfehen, daß fie nur’vermittelft 
eines friedlichen Benehmens, nur dadurch, daß fie ſich vor 
neuen Verbrechen hüten, hoffen dürfen, das Ziel der Leiden 
su fehen, weldye fie erbittert haben. 2) Sudyen Sie kräf: 
tige und energifche Bitefshriften, deren ir jedoch eben 
fo anftändig als feft ſeyn muß, zu entwerfen.3) Ziehen Sie 
ale möglihen Nadriditen über. die ungerechten oder belä: 
fligenden Handlungen der Polizei und der obrigkeitlihen 
Behörden ein, und überfenden Sie mir die deßfallſigen 
Details, mit der Unterſchrift der Perſonen verfehen, wel: 
he die Blaubwürdigkeitder Thaͤtſachen verbürgen können, 
damit id diefe Nachweiſungen dem Parlamente überge: 
ben kann, Jede Petition ſchldere den Zuftand der Rocali: 
täten, welche von den Bittſtellern beivohnt werden. Man 
bemerfe darin, ob die refpectiven Gegenden ruhig, oder 
der Schauplatz von Unruhen, wie diefe befhaffen find, und 
wodurd fie veranlaßt wurden. Ich bitte Sie ferner, den 
Handel nicht zu beeinträchtigen, indem Sie dazu auffor: 
dern, zupen Banken zueilen, um die Noten einzulofen. Die 
wird von felbft geſchehen und der Betrag aller Noten, bis auf 
die Ichte, wird eingefordert werden, wenn Der graufame 
und Der Algierer würdige Eoder, den man für uns aus: 


arbeitet, 


enehmigt wird. ſchreibe 
Eile, Der —* Vale 


hrige ıc. Dan. onnel 
Grankreid. 
Hf Auben Foucaud, Gerant der Gazette de 
France, ward am 5. März von den Affifen der Seine 
wegen eines am 16. auaul 1832 in fein Journal aufge: 
nommenen großen Artitels unter dem Titel‘: yogit der Ga: 
zette, zu fehsmonatliher Haft und 1000 Fr. Ge dbuße vers 
urtheilt, In derfelben Sifung wurden die HH.Hivert, Buch: 
händler, und Ehollet, Dberredacteur des Brid’Difon, als 
Herausgeber und Verfafer des Werks: „Madame, Nan- 
tes, Blaye, Paris,” ju zweimonatlicher ‚Daft und 1000 
Se. Geldbuße verurtheilt,. H’ Paulin, Orrant des Natios 
nal, ward wegen zweier Artikel in feinem Journal zweimal 
zu fehsmonatliher Haft und 1000 Fr.Gelöbuße verurtheilt. 
ie Gazette de france zeigtan, daf eine Aus: 
wahl der Scriften Eolnet’s, des vieljährigen geiftreis 
hen Mitarbeiters diefer Zeitung, in zwei Bänden, un. 
ter dem Titel: „l’Ermite de Belleville, erfheinen werde, 
Am 7. März 5Percents Fin Courant geſchloffen zu 
102 Fr. 50 (ohne Coupon). 3Percents Fin Courant ats 
ſchloſſen zu 78 fr. 85. — Am 8, März 1'/ Uhr Nadhmit:» 
tags 5Percents 101 Fr. gr 3Percents 78 Fr. 55 
elgien. ’ 
Zur Erflärung der Rüdkehr des in Münden gewr: 
fenen belgifhen Diplomaten, Baron von Hoo ghvorſt, 
ibt der Lynx (und aus demſelben die Preußifde 
ta BE ee Actenftüd, deffen Authen: 
tieität er verbürgen zu können glaubt: 
„Eirculare an die Gefandten Baierns bei 
den verfhiedenen Höfen. 
Münden, den 8. Februar 1833, 
Mein Herr! Die Orundfähe, welde der Politik des 
Königs, unfers erhabenen Herrn, zur Richtfhhnur dienen, 
haben Die Infteuctionen dietirt, welde den Gefandten 
S’ Majeftät bei dem teutfchen Bundestage feit dem 2. 
Detober 1831 in der Angelegenheit des Grokberjogthums 
£ugemburg ertheilt wurden. Sie befagten im ‘ efentlichen, 
daß die vorgefhlagene Theilung des Großherzogthumes 
und die Abtretung des franzöfifhen Theiles an das neuer 
Königreich Belgien durch die teutfche Bundesverfammlung 
er dann anerkannt werden könnten, wenn der König: 
Großherzog und der andere Zweig des Haufes Naifan 
die Einwilligung dazu gegeben hätten, und wenn der 
Verluſt, den der Bund Dadurd) erlitte, durch die Einver 
leibung eines Dem abgetretenen Theile gen eommenben 
Gldietes entfhädigt * würde, Diefe Entſcheidung be 
darf feiner Erläuterung; fie rechtfertigt ſich felbft, da fie 
der That nad) nur eine einfache Aufftelung der Solidas 
eität der Intereffen und der egenfeitigen Garantie ift, 
welche zwiſchen dem teutfchen Fürften und Bundesftaaten 
beftehen, und die Grundlage ihrer Vereinigung find, — 
Da der Entwurf zu einem Trennungstractat zwiſchen 
Holland und Belgien, welcher bald darauf, am 15. No« 
vember 1831, von Den vermittelnden Höfen abgefaßt 
wurde, bis jeßt, aller zu Diefem Zwed angewandter Mit: 
tel ungeachtet, nicht die Zuftimmung des Sönigs der 
Niederlande erlangen konnte, fo halten fi S- Maje: 
ftät noch immer an Die im Schooße der Bundesverfamm: 
lung abgegebene Erklärung; und Ihrer Seits entſchloſ. 
fen, die Anerkennung des Prinzen Teopold als König von 
Delgien bis zum gänjliben Arrangement diefer Angele: 
genbeit zu verfhieben, haben Sie in der Zwifchenzeit die 
Notification von der Thronbefleigung jenes Prinzen, fo 
wie von der Dermählung Desfelden mit der Prinzeffinn 
Louiſe von Frankreich, nicht annehmen zu konnen ge 
laubt. Die Dinge konnten ohne den geringften * 
and auf dieſem Fuße bleiben, und der König fhineihef: 


zönen in größter 
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te ſich, daß der Prinz Leopold den perſönlichen Geſinnun⸗ 
gen S" Majeftät Öereaigigkeit widerfahren laffen und 
die Beweggründe eines fo leicht zu verftehenden Verfab: 
rens nit verfennen würde. — Unglüdliher Weile ift 
diefe Erwartung getäufht worden, und der Prinz Leo— 
pold hat, wie Sie aus den öffentlien Blättern erfehen 
haben werden, ohne vorgängige Anzeige, und ohne zuvor 
die Gefinnungen unferes Hofes zu erforfhen, den plößlichen 
Entſchluß gefaßt, uns in der Eigenſchaft feines Gefandten 
den Baron Jofeph von Hooghvorft hierher zu fenden, dem 
ih gern die Unannehmlichkeit, zurüdgewiefen zu werden, 
erfpare hätte, welches aber gefhehen mufite, nicht allein 
weil feine Miffion ohne die vorherige üblihe Anzeige er: 
folgt war, fondern aud weil fie gewilfermaaßen Darauf 
ausging, dem Entfdhluffe des Königs, unfers Herrn, Ge» 
walt anzuthun, indem Dadurd Die Ss über die Aners 
tennung entfdieden würde, welche S" Majeftät in Ih— 
rer Weisheit verfhieben zu müllen geglaubt hatten, bis 
die luxemburgiſchen Angelegenheiten definitiv und zur, 

ufriedenheit aller dabei betheiligten Parteien geordnet 
enn würden. — Nachdem H" von Hooghvorſt mit feis 
ner Familie in Diefer Hauptftadt angefommen, obne um 
den Frfolg feiner Million im mindelten beforgt zu feyn, 
fand er fi fehr verlegen, als er auf unerwartete Schwie⸗ 
rigkeiten fie, die ihn verhinderten, fi feines Auftrages 
zu entledigen. Da er es nit wagen zu Dürfen glaubte, ſich 
dem Stönige als bloßer Privatmann vorftellen zu laffen, 
wie er früher die Ehre gehabt hatte, von S" Majeftät 
empfangen zu werden, fo entfhloß er ſich, durch meine 
Hände ein eigenbändiges Schreiben feines Souverains 
an den König gelangen zu lafen, deifen Annahme 9" 
Majeftät auch für unbedenklich hielten, und nachdem ic) 
ihm auf fein Berlangen im Namen des Königs fhriftlich 
wiederholte, was ich ihm bereits mündlich erklärt hatte, 
faßte eu den Entſchluß, fih bis zur Rückkehr des Kuriers, 

Un 
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der in diefemi Augenblide die Crzählung feines diploma⸗ 
tifhen Unfterns nah Brüffel bringt, von hier nah Wien 
zu begeben. — Ich habe die Ehre, mein Herr, Ihnen mit 
dem Öegenwärtigen mein Schreiben am den Baron Hooghs 
vorft zu überfenden; dasfelbe wird zu Ihrer Belehrung 
dienen und Sie in den Stand feken, an dem Hofe, wo 
Sie refidiren, das offene und loyale Betragen der dieß 
feitigen Negierung in dem vortheilhafteften und zugleich 
dem wahrften Lichte darzuſtellen. S“ Majeftät verhehlen 
es fih nicht, daß Sie nicht überall auf denfelben Beifa U 
rechnen dürfen; während wir indeſſen unferer Seits gern 
einräumen, daß eine fo verwidelte frage von Eabineten, 

die fih in einer andern politifhen Sphäre bewegen, vers 

fieden beurtheilt werden kann, find wir ohne Zweifel 

berechtigt, von Andern Diefelbe Gerechtigkeit hinfichtuch 
unferer zu erwarten; infonderheit Dürfen wir dabei auf 
die unbedingte Beiflimmung der Souveraine des teutſchen 
Bundes rehnen, indem es das Recht umd das Yntereffe 
Aller it, deren Vertheidigung Der König bier offen übers 
nimmt, und indem ds, außerhalb der Orundfähe der Eh: 
ze und Gerechtigkeit, die S"Majeftät bei diefem Anlaffe bes 
folgen, in Teutfhland weder Sicherheit noch Bürgſchaft 
mehr für das rehtmäßige Befischum geben würde. Em 
pfangen Sie te. ıc. (Gez.) Giefe, Minifter der auswärs 
tigen Angelegenheiten.” 





Am 16. März war ju Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zuspEt. nEM, arıs 


Detto Detto zu apCt. in CM. Br’/s 
Darleh. mit Verlooſ. v. J. 18%, für 100 fl. in EM. A 
, Detto Detto v. . 1821, für 100. in ENT, 135; 
Wiener: Stadtbanco:Dbligat. zu 2, pCt.ineM. 51%; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Euer, Gulden 
99 Br. Ufo 2 Monat, — Conv. Münze pCt. —; 
Bankactien pr. Stüd 1220'/, in EM. 
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Del dem nunmehr herannahenden erften Vierteliahresſchluſſe erfahen wir die P. T. 99. Pränumeranten 
auf den öfterreihifhgen Beobachter, den weiteren Dränumerations« Detrag mit 4 fl. 30 fe. C. M. vier: 
teljährig im Comptoie des ‚ölterreihifhen Beobachters im der Dorotheergeife im Heinen Saleflanerbaufe N’ 
1108 baidigft zu entrichten, Damit fi das Eintragen der Praänumerationen in den legten Tagen des Monats nicht zu 
(ehr häufe, und die Auflage, um Jeden nah Wunfd befriedigen zu können, gehörig darnach bemeifen werden 
könne. Wer fpäter als den 1, April eintritt, bat es ſich felbft zusufchreiben, wenn ihm Das Eremplar nur von 
dem Tage feiner Pränumeration an geliefert werden kann. Den Pränumeranten in der Stadt wird das Blatt 
auf Derlangen , gegen einen voraus zu bezahlenden Zufhuß von 45er. WEB. monatlid, durch eigens hierzu 
beftellte Herumträger täglih Morgens in Das Haus gefhidt werden, und es wird Jedermann, der hiervon Ge» 
braud zu machen wünſcht, erfucht, feine Adreſſe bei der Beftellung genau fhriftlic zu hinterlaflen. Die 
jenigen HH. Pränumeranten in denBorftädten, Die das Dlatt ins Haus gefhidt haben wollen, wers 
den erfucht, ihre Beftellungen bei der hiefigen £. E. oberften Hofpoftamts : Haupt » Zeitungs: Erpedition zu maden, 
welche mittelft Der Briefträger gegen einen billigen Zufguß die ſchleunige und pünctlihe Zuftelung des Blattes 
beforgen wird. In Betreff des Weänumerationsbetrages find wir "bemülfigt, zu bemerken, daß wir nur für Die 
jenigen Pränumerationen haften, deren Betrag unmittelbar im Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters 
erlegt worden ift, fo wie wir ung in Dinfiht des Pränumerationds: SG cheines genöthigt finden, wieder: 
holt und beffimmt zu erklären, Daß ohne Borzeigung dDesfelben [hlehterdings an Nieman 
den ein Blatt verabfolgt, und falls der Schein gaͤnzlich in Berlun gerdth, durchaus kein 
Erfah dDesfelben, als gegen neue Bränumeration, geleiftet werden fönne. Wir erfüs 
Gen u Zedermann angelegentlihft, jur Vermeidung aller Unannehmlichkeiten, diefe Scheine wohl in Acht 
zu nehmen. ‘ 

Auswärtigen, fowohl in den Baiferlich «öfterreihifdhen Staaten als im Auslande, dient jur Nachricht, daß 
die k. 2. Dberft « Hofpoftamts + Haupt « Zeitungs » Eypedition in Wien, vom 1. April an, vierteljährige 
Praͤnumeration auf unfer Blatt annimmt, wehbalb man fih entweder unmittelbar hierher an obgedachte Exrpe⸗ 
Dition, oder an das Jedem zunächſt gelegene £. &. Dber» oder Abfas » Polts Amt und Station baldigft zu wen» 
den hat, wobei jedod, außer genauer Angabe des Namens, Eharacters und Wohnorts, zu bemerken ift, ob 
das Blatt täglich (falls die Poſt an ſolche Drte täglich abgeht) oder nur zweimal inder Wode abjus 
fenden fei. Der vierteljährige Pränumerationspreismit tägliher Derfendung, fammt Erpeditiong » Ge⸗ 
buhr beträgt 6fl. 36 fr. EM., mit zwei maliger Berfenvung in der Woche 5 fl. 36 fr. EM. e 

Wien, den 16. Mär; 1333. Die Redaction und der Berlag des ölterreihifhen Beobachters. 


Dauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaſſe N’ 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 18. März 1833. 


















Beit ber Baromıter 


Metsorologifäe Beobachtung. a 
re Maß, en 
Beobahbtungen 8 un men. 27.215 satt. 7D. 
6. ä r A “17 27’ u 2 
— — 10 Uhr Abnes. an u * 11 3 






Großbritannien und Irland. 


n der Sitzung des Unternaufes vom 5. März 
kam es endlid; zur Abftimmung über Die erfte Lefung der 
von den Miniktern vorgefchlagenen Dill zur Unterdrüs: 
dung der Unruhen in Irland, welde, mit Derwerfung 
des von H" Tennpyfon vorgefhlagenen Amendements 
Tdaß die Dil erft in 14 Tagen zum erften Mal gelefen 
werden folle), mit 466 gegen 89 Stimmen genehmigt wurs 
de. — Am Freitag den 8, follte Die Bill zum zweiten 
Mal gelefen werden. j 

Rachdem inder(geftern abgebrohenen) Sitzung des 
Unterhbaufes vom I. März H" Harvey gefproden 
hatte, trat Lord John Ruffell zur Vertheidigung der 
Bill auf und fagte, Daß er ſich felt vorgenommen habe, 
fo ruhig wie moglich über dDiefen Gegenſtand zu fprechen, 
indem er hoffe, daß es ihm möglıdh ſeyn wurde, Dem 
Haufe hinreihende Gründe für die Nothwendigkeit der 
vorliegenden Maafregel geben zu können. Cr befenne 
aber, daß es ihm fhwer werde, diefen Vorſatz auszufüh— 
ren, wenn er fi erinnere, daß einige chrenwerthe Mit: 

lieder Die von feinem edlen Freunde aufgezaͤhlten Grwus 
amkeiten als bloße Unregelmäßigkeit bezeichnet hätten. 
Er babe es für unmöglich gehalten, daß von dergleichen 
fdauderhaften Details mit folder Gleichgültigkeit gefpro: 
den werden könn er Redner fam dann zu dem Amens 
dement des H’"- Fenhnfon, die Bill auf 14 Tage zu ver: 
fhieben, und ertlßgte * für einen ganz undaſſenden 
Ausweg. Er lönge Begräifen, fagte er, dab man die Dil 


annchmen dd prigrigg wolle, aber der Nuben einer 
Verſchieb aa 14 Tae Lönne ihm nicht einleuchten, 
Eben fo koune & au nihgmit der Meinung des ehren: 
wertben Mitglſes far CMenten übereinftimmen, wel: 


dyos,nefagt habe ,dab Diele Maafregel niggg der Art fei, 
daß ge Wigiitet ihee Eriften; davon ab Angig machen 
—B den Na erMart, Taf fie ohne Diefe 
regel Leben und Eigenthum d Irland nicht befchü: 

ide guje fei es nun möglid, daß Diefe Regierung 

blfiben könne, wenn Das Parlamente duͤrch fein 
Dotum Fe, daß fie in einer fo wichtigen Sache Uns: 
recht habe nr koͤnne fih nichts Crbärmlicheres denken, 
als cin Muſterium, das unter folhen Umſtaͤnden im Am: 
te bleiben wol. Drei Parteien, bemerkte der Redner, 
Bimpften um die Herrſchaft in Jrland, und dem Parlas 
mente ſtehe die Eutſcheidung ja, wer den Sieg Davontra: 

en folle. Das Parlament muife ertlären, ob Jrland von 

a Weißfüßlern und den mitternädhtlihen Mördern, ob 
es von einem einzigen Individuum, das eine Demokrati: 
ſche Gewalt an fid) geriffen habe, oder ob es von der Kros 
ne in Hebereinftimmung mit dem Parlamente regiert wer: 
den folle (Hört!) Der ehrenwerthe Herr (Harvey) habe 
orſagt, daß eine Toryregierung beiffer ſeyn würde, als 
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die jehige Whigregierung. Cr feiner Seits habe nichts 


gegen eine Torpregierung einzuwenden. (Ob!) Er werde 
Die Lage desfelben nicht bensiden (Gelächter von der Op: 
pofition), befonders Da fie doch vermuthlich von Den eh⸗ 
renwerthen Mitgliedern unterftüßt werden würde, weh 
dye glaubten, daß Die Whigs nicht weit genug gingen. 
Der Redner ließ ſich dann auf Vertheidigung der einzel 
nen Beftimmungen der Bill ein und fuchte Die Nothwen—⸗ 
digkeit der Maafregeln durch eine Schilderung des Zus 
ftandes in Irland darzuthbun. — H"H.Grattan fagte, 
daß er mit dem edlen Lord, der fih eben niedergelaffen, 
darin übereinfiimme, dag den Gewaltthätigkeiten in Itiand 
ein Ende gemacht werden mäffe, aber riht die Meinung 
theile, daß auch der Eonftitution zugleich ein Ende gemacht 
werde, Es deute auf eine große Schwäche der ausuben 
den Gewalt im Lande, daß fie eine vollftändige Aufhebung 
der Verfaffung verlange, um einige fhändlihe Bofewich: 
te, den Abfchaum der Menfhheit, in Schranken zu hals 
ten und zu züchtigen. Er wiſſe es als cine Ihatfadye, Daß 
aller Ungehorfam und alle Gewaltthätigkeiten, zu Deren 
Unterdrudung Die gegenwärtige Maafregel eingebrade 
wärde, darin ihren Grund hatte, Daß Die hoheren Elaffen 
in Irland nicht ihre Schuldigkeit thäten. (Hort! hört!) 
Wenn fih in der Königinngrafſchaft beim Anfang der Uns 
ruhen einige Perfonen ausden höheren Ständen vereinigt 
‚hätten, fo wurde die Graffchaft in dieſem Augenblid voll 
kommen ruhig feyn. Er fei fehr bereit, die Anftifter der 
Unruhen zu beftrafen, aber er wolle nicht zu gleicher Zeit 
die rn von ganz Irland opfern. Er fordere das Haus 
ernftlih auf, Irland nicht mir den rohelten Maafregeln 
zu beftrafen, die je ein Minifterium die Verwegenbeit 
gehabt habe, vorzufhlagen, ohne Daß die Nothwendig: 
keit derfelben vorher genau geprüft worden ſei. Weun 
Irland nichts von der Gerechtigkeit Englands erwarten. 
fonne, fo »üſſe er aud dazu rathen, die Union auf: 
ulöfen; die Nothwendigleit Derfelben erſcheine ihm uns 

ezweifelt, wenn Die gegenwärtige Maaßregel angenoms 
men würde, Wenn das Kriegsgeſetz in Irland eingefähre 
würde, fo würde er demfelben Lebewohl fagen, er wür: 
de nicht in ein Land zurückkehren, in dem er nur mit 
Zorn und Wuth um ha bliden könne, Er appellice an 
die Manen der Ruffels und Sidneys und der Pateioten 
der alten Zeit, auf daß ſie Itland vor fo blutigen 
Gefegen beſchüßen mödten. Er werde feine Schuldigs 
feit thun und ſich einer fo gehäffigen Maafregel bis auf 
den Ichten Augendlid widerfeßen. — Sir R. Peel fagte, 
daß, nachdem cr allen gegen die Maafregel vorgebrach⸗ 
ten Argumenten aufmerffam zugebört habe, Die Ueber: 
eugung ungefhwächt in ihm geblieben ſei, Daß eine Schär« 
{uns des gewöhnlichen Gefehes nothwendig fei, um Les 
en, Eigenthum und wahre Freiheit in Irland zu bes 
fügen. Der ſehr ehrenwerthe Derr und der edle 


in” 


Lord hätten zahleeihe Details von Graufamfeiten ans 
geführt, welche das Blut ihrer Juhörer zum Frieren 
gedracht hätten, und alle Berichte aus Jeland flimms 
ten darin überein, daß jene Details feine Hebertreibuns 
gen wären. Der Redner erzählte nun felbft einige ihm 
aus Jrland berichtete Beifpiele von Graufamfeiten und 
Mordthaten, die zu lauten Aeußerungen des Abſcheues 
von Seiten Des Haufes Anlaß gaben und unverfennbar 
Anen tiefen Eindrud auf die Mitglieder madten. Gr 
ſchloß feinen Vortrag mit folgenden Worten: „Und fol: 
len wie bier ruhig fien, während foldhe Dinge in Irland 
vorfallen? Sollen wir die Fortdaucr eines folhen Zur 
ftandes erlauben ? Was find die Folgen davon gewefen, 
2. wir Denfelben fo lange geduldig mit angefehen bas 
haben? Nicht allein, daß Das Geſetz vollkommen gelähmt 
worden ift, fondern auch jedes moralifhe Band, jede 
moralifhe Rüdfiht, auf die wir zur Verhütung von 
Verbrechen nody mehr rehnen, als auf das Gefeh, ift 
änzlid; verfhrwunden. (Hört! hört!) Haben wir in Eng» 
and Beifpiele von Der überlegten Ermordung von Fin: 
dern, wie in Irland? Sollte man nidyt vorausfehen, Daß 
Die Hülflofigkeit eines Kindes einigen Schu gegen das 
Meiler des Mörders gewähren würde? Ad, eine trauris 
ge Erfahrung lehrt uns, daß dieß nicht der Fall iſt. Selbſt 
Der Aberglaube — der nüßliche Aberglaube, welcher noch 
in England herrſcht, daß der Mörder früher oder fpäter 
entdedt werden muß — daß felbit die Bäume, daß dıe 
Steine Zeugniß gegen ihn ablegen müffen, damit er feis 
ner Strafe nit entgehe, ift Dort verloren gegangen; 
atle Geſetze, alle moralifhen Rüdfihten, alle morali: 
(hen Bande find vernichtet. Ich könnte im Nothfalle noch 
mehr Beifpiele ähnlicher Art aufzählen, aber ich bin über» 
zeugt, Daß das Haus zu genau mit dem Zuftande Jr 
lands befannt ift, als —8 es noch fernerer Belege bes 
dürfte. Man hat uns gefagt, daß Diefe neuen Gerichts» 
böfe fi eben fo unmwirkfam zur Beftrafung der Verbres 
ben erweilen würden, als die alten. Man hat uns mit 
triumpbhirenden Mienen gefragt, wie und auf welde Weiſe 
wir Zeugenausfagen herbeifhaffen wollten? Ich antwors 
te: durch Wiederherftelung der Sicherheit. Es it gefagt 
worden, daß, wenn es uns nicht gelungen fei, Die Zeus 

n vor eine Jury zu bringen, oder von ——— eine 
— * zu erlangen, wir mit Kriegsgerichten nicht 
mehr ausrichten würden. Man vergißt aber, daß wir Die 
egenfeitige Stellung der beiden Parteien verändern, ins 
— wir die Furcht in dem feigen Herzen ſtillen und dem 
riedlichen Mann Vertrauen zu dem Geſetze geben, das 
ihn gegen die Folgen einer gewiſſenhaften Pflichterfüllung 
zu ſchuͤtzen wiſſen wird. (Lauter Beifall.) Wie lönnen 
wir uns unter diefen Umftänden weigern, eine Gewalt 
zu bewilligen, die eine fo wünfhenswerthe, eine ſo noth⸗ 
wendige Deränderung herbeizuführen geeignet it? Wenn 
wir ung weigern, fo wird Die Alternative in Der That 
fhauderhaft, und das unvermeidlihe Refultat für Irland 
ein Zuftand der Dinge feyn, in dem jede Grundlage der 
bürgerlihen Geſellſchaft umgeftürzt, jedes Geſetz Der mos 
ealifhen Gerechtigkeit verſchwunden feyn wird; Strafe 
würde es nur für die Unfhuld, Siserhit nur für das 
fiegreihe Verbrechen geben. EEnthuſiaſtiſcher und lange 
anhaltender Beifall.) — HF" Rutbventrugnun ouf Die 
Dertagung der Debatte au, der ſich aber Lord Althorp 
widerfeßte und es zur Abftimmung über Diefen Gegen— 
ftand kommen ließ. Es ergaben fih: für die Vertagung 6% 
gegen Diefelbe 466 Stimmen. Majorität für die Wiinis 

er 398 Stimmen. Bleih darauf fand eine zweite Ab» 
ftimmung Statt, weldhe folgendes Refultat ergab: für 
die Dertagung 63, gegen Diefelbe 465 Stimmen. Mae: 
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rität für die Minifter 05 Stimmen. Nach einigen 

ten des HT" Lo yd trug D Beben bene et 
Die Vertagung der Debatte bis Montag an und wurde 
von 9° D’Eonnell in diefem Antrage unterftüßt, 
Lord Althorp fagte, daß er fi der Vertagung nicht 
widerfeßt habe, um irgend ein Mitglied am Reden zu 
verhindern, ſondern nur, weil eine fo frühe Vertagung 
der Förderung der Gefhäfte nachtheilig fei; Jeht fei eg 
Mar ———— ons fi Daher dem Antrage 
niht weiter widerfeßen. Das Haus vertagte 

bis Montag den 4. Mär;. — 

Oberſt Campbell war mit Aufträgen der englis 
fHen Regierung von London nad) Alerandria abge: 
gangen. s 

Am 2. März wurde eine Verfammlung der politis 
ſchen Nationalunion in der Aron: und Aukektaverhe pr 
London gehalten ; ungefähr 1500 Perfonen waren anıncı 
fend. Refolutionen gegen die irifchen Zwangsmaaßregeln 
wurden gefaßt, und die Darauf gegründete Petition ein⸗ 
ftimmig angenommen. Hẽ · O' Conneil hielt eine lange Res 
de, jedod) weit gemäßigter als acht Tage vorher. Cr ipradp 
fid heftig gegen die ea und gegen das 
Dundnig der Minifter mit den Tories aus, das gegen die 
—— pr fei. ſpeich 

er Courier ſpricht die Hoffnung aus, daß die 
hollaͤndiſch⸗ belgiſche Angelegenheit baldıaft ihre nA 
tive Cntfheidung erhalten werde, 

Die Times bemerkt, daß die lehte Mittheilung des 
Haager Eabinets an der Börfe den Olauben an eine bab 
dige friedlihe Grledigung der hollindifh:belgifhen Ange: 
—— geſtaͤrkt und zum Steigen der Fonds beigetra⸗ 
gen habe, 

Eonfols am 7. Märı 88,4, Yu 

Griebenland.. 

Mündener Blätter enthalten Privatberihteaus Raus 
tia bis zum 6. Februar, woraus wir Folgendes aushe: 
en: „Am 30. Jänner um 2 Uhr Nachmittags, am 2oflen 

Tage unferer Abfahrt von Trieft, find wir mit der gan+ 
en flotte, nämlich mit 35 Kauffahreen und 3 Kriegsſchif⸗ 
En, glüdlih eingelaufen. Als wir uns dem Hafen ndı 
herten, wurden von den dafelbft liegenden verfhiedenen 
Kriegsfhiffen fremder Mächte, fo wor von der Eitadelle 
und den griehifhen Schiffen Freudenfalven gegeben, wähs 
rend Die ganze Bevölkerung Nauplia's und der Umge—⸗ 
gend überall auf Bergen und Thälern, fo wie in Hun⸗ 
derten von Booten verfammeltgpar, un pie Kommenden 
su begrüßen. Zum erften Male fahen wir da die ſchönen 
Griedinnen in vollem Pub Die Freude war allgemein. 
In die Lebehohs und den Kanoıfewdonner mifhten Jih 
Die — — die rauſchende Muſik. An das Land 
zu fleigen ward am 30. noch Niemand erlacht. Abends 

war die Stadt ylänzeg® beleuchtet. Taufende von dggm: 

pen fpiegelten. fih im Meere. Am 1. Februar bes 4* 
meine Wohnung in der Stadt, ein Zimmer ohne Tiſe 

und ohne Stuhl. Solange die Franzofen hier find, ift 
an eigentlihe Zimmer nicht zu denken. Die. Stadt i 

nichts weniger als ſchon; doch hat fie in den Letzten Tar 
gen an Reinlicpkeit ſchon merklich ſich verbeffert, und wird 
in Kurzem nicht mehr ju erfennen ſeyn. Am 3. Gebruar 
werden unfere Truppen ausgefhiffe und haben die Fe— 
ftung und die Eafernen bezogen. Es it zum Grflaunen, 
wie Die Leute alle fo frifh und gefund ausfehen. Die Fr: 
ftung, bekanntlich nod ein Wert der Venetianer, fteht 
uneinnehmbar auf ungeheuren hohen Felſen. Lebensmit: 
tet gibt es im Ueberfluffe, und in den Kofthäufern ift es 
nicht ſehr theuer; und — was man gar niht erwartet 
hatte — Alles wird nah gutem teutfhen Geſchmack zu; 


— 


dereitet. Wir fanden eine Menge Teutſche, welche ſchon 
früher im griechiſchen Dienfte waren. Heberalf werden wir 
aufs Freundlihfte aufgenommen. Bei dem am heutigen 
Zage erfolgten Einzuge Konig Dtto’s waren unfere Aus 
en nicht weniger befhäftigt, als unfere Herzen entzüdt. 
aufende, im fhönften griehifhen Shmud, harrten ih» 
ges neuen, geliebten Monarhen. Mit Hunderten von 
Flaggen und Wimpeln waren die Schiffe geziert. Unter 
dem Donner der Kanonen fuhr der König in einer drit⸗ 
tifhden Schaluppe ans Land. Das Fahrzeug wurde, dem 
heutigen Feſttage zur Ehre, von den englifhen Seeca⸗ 
deten, größtentheils Söhnen vornehmer Familien, ges 
zudert. Sie waren gany weiß gekleidet, mit über Die 
Schulter laufenden , 2* blauen Schärpen, in deren 
Mitte ein O geftidt war. Taufendftimmiges Lebehoch 
fchallte ihm entgegen. Wir waren hoderfreut, ihn fo 
blühend und freundlich lächelnd, verbunden mit fomänns 
licher Würde, zu erbliden. Eine mertwürdige Erfheinung 
im Zuge war der Greis Kolokotroni, der vor einigen Tas 
gen hier angekommen ift und fid dem Konige unters 
warf *). Ein alter coloſſaler Mann, in alt griechiſchem 
Coftume, erinnerte er uns wirflid an Die alten Helden 
Griebenlands, Mit feinen Palifaren jur Seite, warf er 
feinen wilden Blick ftolger als ein gi auf die ihn um» 
gebende Menge. Meinen es die Griechen fo aufrichtig, 
als man es heute aus ihren Freudensbezeigungen vermur 
then follte, fo kann das Volt glüdlid durch den neuen 
König werden, und er glüdlid ein gutes Volk regieren. 
Morgen wird der König Heerfhau halten, bei der aud 
Die Franzoſen paradiren werden. Heute Abends war Die 
-ganje Stadt wieder erleuchtet. Der Pallaft für den Kör 
nig ift fehr niedlich; eben fo die Wohnung für den Gras 
fen Armanfperg.” wet ° 
Brafiliem 
Aus Rio de Janeiro wird unterm 12. Jänner ger 
meldet, daß die Angelegenheiten diefes Bandes einimmer 
befferes Anſehen gewinnen. In der Hauptftadt und in den 
Provinzen, mit Ausnahme von Pernambuco, ift es ruhig, 
und man hofft, daß aud in der letzteren Provinz die Ord⸗ 
nung bald wieder hergeftelft ſeyn wird, da die Rebellen 
von allen Seiten eingefhloffen find und fi bereits zum 
Eapituliren geneigt gezeigt haben. Die Cröffnung der re: 
gelmäßigen Seffion der Kammern ift auf den L Mai fefts 


gefeht. 
Polem 

Der Statthalter des Aönigreihs, Für Paste 
na Bas Warfhau, ift am 6. März von Warſchau 
nad S'- Petersburg abgereist und hat dem Ariegsgous 
derneur, General Witt, einftweilen Den DOberbefehl über 
Die Armee und die Verwaltung des Königreihs Polen 
übertragen. 

Der Adminiftrationsrath des Königreichs hat den 
Staatsrath und Präfidenten der polnifden Banf, Joſeph 
Lubowidzfi, zum Präfidenten Des Dberinfpections 
raths der wohlthätigen Inftitute in Polen ernannt. 





*) Nah andern Berichten in Münchener Blättern war 
Kolokotroni bei der Ankunft der Flotte noch keines: 
wegs geneigt gewefen, mit feinem Corps fid zu un: 
terwerfen. Da König Dtto fein Land nicht habe mit 
mit blutiger Fehde betreten wollen, fo feien Un: 
terhandlungen durh Abgeordnete eingeleitet wors 
den, Deßhalb ſeien die Schiffe mehrere Tage Lin 
ger vor Anker geblieben, bis Kolokotroni feine Treue 
gende —— uw En und der Seinigen 

anen abgelegt habe. Die Betätigung diefer De: 
tails fteht dahin. — 
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Frankreich. 

Die Königinn iſt am 7. Maͤrz in Begleitung des Her⸗ 
3099 von Drleans und der Prinzeffinn Marie von Paris 
nah Brüffel abgereist. j 

Am 7. März wurdein der Deputirtenfammer . 
die Diseuffion über die vom Kriegsminifterium geforders 
ten Zufhußeredite fortgefebt. Eine Summe von 3500 Zr, 
für Reparation des Mobiliars des Kriegsminifteriums wurs 
de Troß langer Erläuterungen der Minifter Soult und 
Thiers verworfen. Eine lebhafte Zwifchendiscuffion vers 
anlafte eine Aeußerung des Präfidenten Dupin, worin 
derfelbe in einem den Miniftern ungünftigen Sinne auf 
die Debatte Einfluß üben zu wollen fhien. H" Thiers 
machte ihm darüber einen indirecten Dorwurf. Dupin 
entgsgnete, erhalte nit für nöthig, ihm zu antworten, Jm 
Berfolg derDiscuffion kam es zwifheniden HH. de fudre 
und Renouard zu bittern Perfönlikeiten, Erfterer fors 
derte lehteren, der aber den Jweilampf vwicht annahm, fon: 
dern es am folgenden Tage der Kammer anzeigte. 

In der Sihung der Pairsfammer am 7. März 
ward das Gefeh über das legislative Regime der Colo— 
nien mit 118 gegen 5 Stimmen angenommen. 

Die Deputirten Jollivet, Bellaigue, Lebaſtard de Kers 

uifinnee, Mangin D’Dins und Mercier haben mehrere 
Dorfhläge eingereicht, Die Unverträglidhkeit zwiſchen den 
Berrihtungen der Deputirten und Den amoviblen Ber: 
rihtungen der Staatsdiener auszufprehen. Die Burcaux 
der Deputirtenfammer verfammelten fi vor der Sitzung 
am 7. März zur Prüfung derfelben. Da aber nur eines 
unter neun die Verlefung zugab, fo wird feine Entwids 
ung und @rörterung Darüber in öffentlicher Sitzung Statt 

nden. 


P s Laffitte.“ Dieſen Morgen blieben die Arbeiter, 


—* und wechſelten unter fi 
remdlihen Ummwandlungen, welde durch Die Revolution 
herbeigeführt worden. Diefe Betradhtungen zeugten von 
dem richtigen und tiefen Sinne diefer Findrüde. Man 
fagt, die ſchöne Domaine von Maifons folle ebenfalls 
zum Verkauf ausgefeht werden. Diefer Umftand verſetzt 
uns eben fo fehr in Erftaunen als in Aummer. Da H" 
Laffitte keine andern Gläubiger hat, als die Bank, wel— 
her er mehr als zureihende Bürgfchaften gegeben, fo bee 
geeifen wir faum, wie eine ſolche Entfhliefung nothig 
werden konnte. Uebrigens ift es ganz natürlih, daß die 
Aulirevolution, weldhe an die Chouans die Millionen der 

teuerpflihtigen verfhwendet, Beine findet, um ihre Wie: 
ge auszulöfen. Es dürfte ein unterrichtendes Schaufpiel 
für Frankreich fenn, H'"- Saffitte dahin gebracht zu feben, 
feinen Herd verlaffen zu müffen, und diefes erfte Bivouaf 
der Revolution den Profanationen der fhwarzen Doctris 
närbande und der Meute der Buchfe zu überliefern. Man 
mußte fo etwas fehen, Damit man in Der Folge wiſſe, was 
es koſte, Dynaſtien zu machen, und was Die Dankbarkeit 
der Könige werth ift !” , 

Die Arbeiten an den Feftungswerken bei Paris, wel: 
he während des Winters eingeftelt waren, haben jcht 
aufs Neue begonnen. , — 

Der Temps ward am 7. März durch gerichtliche 
Verfteigerung dem H"" Eofe, dem Gründer diefes Jour: 
nals, für die Summe von 60,100 Fr. zuerkannt. 
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Am 7. März. 5Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 
102 Fr. 45. 3Percents Yin Courant — zu 78 Fr. 
95.— Am 8. März 1 Uhr Nahmittags 5Percents 102 
Br. 15. 3Percents 75 dr. 90. 

Preußen. 

Nachrichten aus Königsberg in —— zufolge, 
iſt am 8. d. M. die Grippe daſelbſt ausgebrochen. Mebre: 
re Perſonen waren bereits daran erkrankt. Die Aerzte 
ſchienen in ihrer Behandlung noch ungewiß zu ſeyn. Da 
die Krankheit mit Huften, Schnupfen, Hals: und Bruft« 
ſchmerzen beginnt, fo hatten fie vorläufig bloß Medicas 
mente gegen Bruftübel verſchrieben. 

Miederlande 

Berliner Blätter melden aus dem Haag vom 7. 
März: „Die Berftärfungen an der Landfeite der am Ufer 
der Schelde gelegenen Feftungen und Forts werden mit 
dem größten Eifer fortgefegt. Dem Dernehmen nad 
wird aud Geeldzdifh: Flandern durch ein neues Trups 
pencorps verftärkt werden. Das Dampfboot Surinam, 
weldes jetzt auf der Rhede, von Vlieſſingen liegt, ift 
dazu beftimmt, Die von ©" Majeftät ernannte neue 
Geſandtſchaft nah Fondon hinüberzufahren, waäh— 
gend die Corvette Pollur die Pofition auf der Schelde 
einnehmen fol, — ‚Die Belgier feinen fih eben: 
falls an der flandrifhen Granze fehr zu verftärfen und in 
DBertheidigungszuftand su feßen, was falt fo ausficht, als 
beforgten fie dort einen Angriff von unferer Seite. Unter 
ihren Zeuppen findet übrigens nod immer eine ſtarke Des 
fertion Statt ;die Dießfeits anfommenden Ueberläufer wer: 
den dem Corps des Oberſten Eleerens einverleibt.” 

Ueber die geheime Sikung der Generalftaaten 
am 4. März fagt das Journal de la Haye bloß, die 
von den Niniktern gegebenen mündliden Erklärungen 
hätten Die Kammer befriedigt. Eben fo kurz drückt ſich 
die Staatscouramnt darüber aus. Das Amfterda: 
mer Handelsblad vom 4. März enthält einen gro: 
Seren Artikel, um zu beweifen, daß das Antereffe Hol: 
lands einen möglihft baldigen Ariedensfhluß fordere, 
Der gegenwärtige Kriegsfuß der Armee koſte Die Nation 
40 Millionen Gulden. Der Artikel ſchließt mit folgenden 
Morten: „An einem allgemeinen Kriege Theil zunchmen, 
liegt weder ın unferem Intereſſe nody in unferer Pflicht. 
Der Krieg würde den Handelsgeift der Nation zerftoren 
und unfer Land, gegen feine natürlihe Beftimmung, in 
einen Milirärftaat umwandeln. Der firieg bedroht uns, 
feld bei einem glüdlihen Refultate, mit einem Natios 
nalbanferott. Der Frieden Dagegen führt unfere Jung: 
linge und Männer an ihren verlaffenen Herd und zu ih— 
zen friedliben Arbeiten zurück; er verfpricht unferem Han: 
del die Nüdkehr zu feiner alten Blüthe. Der Friede ift 
unfer Rettungsanfer, die Neutralität Die Bedins 
gung unfers Glüdes.” 

Belgien 

Die Nepräfentantenfammer hat am 7. Mär 
eine Sitzung im geheimen Comite gehalten, um über ihr 
eigenes Budget zu derathſchlagen. 

Durd eine königlihe Verordnung vom 5. d. M. ift 
der Delagerungszuftand in der Stadt Gent aufgehoben 
worden, 

Folgende Schiffe find im Februar in den Hafen von 
Antwerpen eingelaufen: 3 beigifhe (aus England 
über Ditende und Durd das Innere fommend), 2 ame: 
ritanifhe, 5 Dänifhe, 4 Ihwedifhe, 5 hannoverſche, 1 


oͤſterreichiſches, 1 ruffifhes. Im Ganıen 21 Schiffe mie 
einem Gehalte von 2670 ons Die as beis 
gifgen Escadre auf der Schelde ift folgende: ander Pipes 

abac Kanonierfhaluppe, vor dem Det SainteMarie 
1 dito, Die übrigen belgiſchen Kriegsfäiffe werden, wie 
man fagt, beim Fort la Eroir eine Stellung nehmen, — 
— der holländifchen Escadre aufder untern Schels 
de: zu Lilo 5 Ranonierfhaluppen, am Fort Frederik 3 
Dito, zu Bats Die Corvette Proferpiua von 22 Aanc« 
nen, zu Terneuze die Fregatte Eurydice von 40 Kanonen. 
— Zu Dfteyde liefen während des Februars 75 Schiffe 
ein. Nah Berichten aus London liegt dort eıne Menge 
nad) Delgien beftimmter Waaren, die man wegen Mans 
gels an belgifhen Ewjiffen nicht abfenden kann; Diele 
Waaren find von der Art, daf fie unter der Mationals 
flagge abgefandt und über Dfiende eingeführt werden 


muͤſſen. 
Teutſchland. 

Der Prorector und der Senat der Geſammt⸗Univer⸗ 
fleät zu Jena haben, der gefehlihen Vorfhrift gemäß, 
daß die Namen der mit gefhärfter Relegation belegten 
Studierenden Dafelbft in den Zeitungen befannt gemacht 
werden follen, durch eine Befanntmadhung vom 27.9. M. 
ur öffentlihen Kenntniß gebracht, daß gegen die dortigen 

tudierenden Georg -Ernft Mob aus Werrshaufen, Chris 
ftopb Ernft Quentin aus Göttingen, Ludwig Pauili aus 
Guͤſtrow, Ehriftoph Friedrich Ludwig Ernft von Davier 
aus Jever und Julius Gotthard Kraufe aus Dresden, we⸗ 
gen ihrer Theilnahme an den in der Nadıt vom 22, zum 
23. Jänner d. 9. zu Jena vorgefommenen Erceffen, die 
Strafe der gefhärften Relegation auf immer erfanntund 
vollzogen worden fei. Die genannten Studierenden haben 
ſich zwar dem Straferkenntniſſe, in fo weit Dasfelbe die 
Verurtheilung von 4 derfelben zu Gefängniß betrifft, uns 
terworfen, jedoch gegen die Relegation für immer Vorftels 
lung Kr . 

Nachrichten ausNegensburg zufolge, war dafelbft 
der dortige allgemein verehrte Bifhof Michael Witk 
mannam 8 März, nad einer kurzen Krankheit, im vierr 
undfichenzigften Lebensjahre mit Tod abgegangen. 


Wien, den 17. März. 

&*- £. k. Majeftät haben mit an die k. k. vereinigte 
Hoflanzlei gelangter allerböchſter Entfchließung vom 16. 
ebruar d. 3. dem Dicar au Hart im Zillertbale in Tirol, 
oren; Kreusfaaler, als ein Mertmahl Allerhöchſtdero 
befonderen Zufriedenheit mit feinem vichjährigen verdienfts 
lichen Wirken zum Beſten der Religion und der Meunſch— 
heit, die mittlere goldene Civil-Ehrenmedaille mit Oehr 

und Band allergnädigft zu verleihen geruht. 





Lotterievon Schneeberg und Laas ſind die Haupttreffer 
auffolgende Nummern, als: N" 21,914 die Herrſchaften 
Schneeberg te, — N 53,135 35,000 fl. W. W. (als 
Haupttreffer der Vorziehung), — N" 74,28: 20,000 fl. 
W. W. — N" 118,160 15,000 fl, — N 40,179 11,000 
fl, — NR" 235,283 10,000 fl. (als Haupttreffer der Gratis: 
aewinnftloofe), — N" 81,779 7500 fl., — N" 27,725 
TOM fl, — N 83,232 6000 fl.,— N" 2048 5000 fl, — 
N 116,781 4500 f., — Nr57,819 4000 fl., — RN” 
76,340 3000 fl., — NR’ 56,557 2500 fi, — R-93,086 2000 
fl. W. W. gefallen. 


Bei der geRern Früh Statt gefundenen — der 





Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 





Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ 11086. 


Nr 


Oeſterreichiſcher Beobachter. 
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Dinſtag, den 19. März 1833. 


Zen der Barometer 
* Beobachtung. J auf o* Reaumucr reoucirt. 
ee Yarifer Maß. | Wiener Mat. 
Beebachtungen 8 ubr Morg. re 273.118, 29 
- 3 UbrRadm. 27.187 127 11 
vom ı7. Mär 10 Uhr äbnde. 27.205 |27 11 6 


Großbritannien und Irland. 


J. der Sikung des Unterhauſes vom 6. März 
wurde auf H'"" Benmets Antrag eine Committee nie 
dergefeht, um die Beſchuldigung, daß bei den Wahlen 
in Liverpool Beftehungen vorgegangen feien, zu unters 
fuchen. Lord Althorp erflärte auf die Frage einiger iri⸗ 
ſchen Mitglieder, die irifhe Kirchenreſormbill werde näd: 
tens zur Verlefung gebracht werden. Die Regierung 
beabſichtige auch, in Diefer Seffion nod eine Maafregel 
über die irifhen Jehnten vorzulegen. Das Haus verwan: 
delte fih hierauf in eine Committee, und Lord Althorp 
trug darauf an, die jeßigen Zölle auf den Zuder nod) 
ein Jahr fortdauern zu laffen. Da die Angelegenheiten 
der oftindifhen Compagnie und der weftindifhen Infeln 
mit Nächſtem beratben werden würden, fo fei es nicht 
angemeffen, jeßt Aenderungen darin vorzunehmen, „Ein 
Amendement des H" Ruthven, daß die Bewilligung 
jetzt noch nicht ertheilt werden folle, wurde mit 86 gegen 
8 Stimmen verworfen. — Die Sikung des Dber: 
baufes am 7. Wär; war völlig unbedeutend. 

Inder Sitzung desUnterhauſes vom 7. März fün: 
digte H* D’Connell an, daß er eine große Menge Peti: 
tionen aus Schottland und Irland gegen die iriſche 
Zwangsbill habe, und fie am folgenden Tage vorlegen 
werde. H* Eobbett fagte, aud) er fei mit 28 ähnlichen 
beauftragt; wenn aber das Reglement über die Vorle: 
gung der Petitionen nidt geändert werde, fo könne er 
fie erft vorlegen, wenn die Bittfteller bereits auf ihrem 
Wege nad) der Botanybai wären. (Gelächter.) Auch ans 
dere Mitglieder erklärten, gleihe Petitionen in Händen 
zu haben, und fie nicht vorlegen zu können, woraufford 
Althorp vorfhlug, fie am folgenden, als an dem jur 
zweiten Verlefung der irifhen Bill beftimmten Tage ins: 
gelammt vorzulegen. Dieb wurde einftimmig angenom: 
men. Hierauf bat Lord Althorp Hen. D’Eonnell, er 
möchte feine auf heute angekündigte Motion über die 
Aenderung der irifhen Jurygeſetze zurücknehmen, da die 
Regierung eine gleihe wie im vorigen Jahre mit Näch— 
Nem ins Dberhaus zu bringen gedente. H" O'Connell 
eutgegnete, darein könne er nicht willigen, da feine Mo: 


Thermometer 








Reaumur. Wind. Bitterung 
+ 70 &Dd. ſchwach. trüb. 

+ 135 ©. mittel, Wolten, 
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tion etwas weiter gehe. In Irland würden die Geſchwor—⸗ 
nen noch immer vom Sheriff gewählt, während fle in 
England ſchon feit fieben Jahren Durd) das Loos gezogen 
würden; er wünſche die Geſetze Irlands mit denen Eng: 
lands gleihzuftellen. Lord Althorp erklärte, wenn die 
Motion nicht weiter gehe, fo werde er ſich ihe nicht wi: 
derfeßen. Ht Conelly meinte, die Richter in Irland 
würden die Verwaltung der Gerchhtigkeit bei einer fol: 
hen Aenderung der Gefhwornengefeße für unmöglid) 
halten, Das Haus geftattete die Einbringung der Motion. 

Der Spreder des Unterhaufes gab am 2. d. M. fein 
Drittes parlamentarifhes Diner, zu welchem unter An: 
dern auch die HH. H.und E. Bulwer, H. und 3. Grat: 
tan, T. Attwood, Grote, Ruthven, O'Dwyer, Mau: 
rice und Daniel D’Eonnell eingeladen waren. Bebterer 
lehnte jedoh die Einladung ab, weil er an Demfelben 
Tage einer politifhen Derfammlung in der Aron: und An: 
fertaverne beiwohnte. An dieſem Tage gab auch Lord Al: 
thorp mehreren Mitgliedern des. Unterhaufes ein Diner, 

In der am 2. d. M. in der ron: und Ankertaverne 
ju fondon Statt gefundenen Verſammlung der polıs 
tifhen Nationalunion lieh ſich H* O'Connell fol 
gendermaaßen vernehmen: „Ihr könnt mir fiherlih und 
zuverläffig glauben, daß wenige Perfonen fo viel gelit: 
ten haben, als idy in der vergangenen Woche. Nicht ac: 
nug an der Betrübniß über den Empfang derer, welche 
ih für meine Freunde hielt, fühlte ih auch die Qualen 
und den Wahnfinn der Sclaverei über mich kommen. Ich 
habe den kaltſinnigen Hohn manches falſchen Freundes, 
und nur wenige herzliche Begrüͤßungen erfahren. Wo ich 
auch meine Schritte hinwendete, trat mir Kälte in den 
Weg. Ih habe gelitten, aber endlih wird mir ein Troft. 
Dieter überfüllte Saal, diefe ungeheure Berfammlung 
mit ihrer mithufiaftifihen Aufnahme und ihrem herzlichen 
Beifalle tröften mich für die in der vergangenen Woche 
empfundenen Leiden, (Lauter Beifall.) Nun wollen wir 
zu den Gelhäften übergehen, Jh babe Neuigkeiten für 
Euch! wahre, wahre, öffentlishe und intereffante Neuig: 
keiten. Die Whigs und Tories haben ſich verbünder. 
(Lautes Geziſch.) Es ift keine Erfindung; fie haben fi 
verbündet, und es gibt niet länger zwei Parteien im 
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Sande. Doch halt — ich irre mi) — doch es gibt noch zwei 
Parteien: die Whigs und die Tories auf der einen, das 
Volk auf der andern Seite, (Beifall.) Sie haben fih 
verbündet; aber diefe unnatürlihe Verbündung ift nicht 
dadurd zu Stande gekommen, daß die Tories zu den 
Whigs übergegangen find. Ich glaubte, daß die Reform 
dieß bewirken würde; um die Torppartei zu entthronen, 
kämpfte ih für die Reform, Ich hegte keine perfönliche 
Feindfhaft gegen irgend Jemanden; ich würd: kein Wort, 
keinen Hauch verfhwendet haben, um einen Peel oder 
einen Wellington aus dem Amte zu vertreiben. Ich 
kämpfte für den Untergang einer Faction, die ſchwer auf 
dem Wohlftand und auf der Freiheit des Bandes laftete; 
id) fämpfte für die Vernichtung des ariftofratifhen Grund⸗ 
ſatzes und für die Feſtſtelung der reinen Grundfäße der 
Demofratie. (Beifall.) Dafür kimpfte ih. Und Ihr etwa 
nicht au? (Ja! Ja!) Ich glaubte, Daß die Reform die 
Tories zu Whias mahen würde; aber man denke fih 
mein Erftaunen, als ich nicht allein die Whigs zu den 
Tories übergehen, fondern fie in den Angriffen auf die 
Freiheit noch übertreffen ſah. Nein, niemals kam die Ty⸗ 
tannei der Tories den Grauſamkeiten der Bill gleich, wels 
che ich hier in der Hand halte. Wann machten die Tories je 
mals den Verfuh, die Geſchwornengerichte zu fuspendi: 
ren? (Niemals! Niemals!) Ich ſoll meine Anfihten über 
die muthmaaßlichen Folgen der Bill ausſprechen; ich bin 
kein Prophet; ich kann falfhe Vermuthungen aufftellen; 
aber meine Gedanken will ih mittheilen, welche Gefahr 


aud) daraus für mich entftehen möge. Sie mögen, und- 


wahrfheinlih werden fie mid) in ihre Gefängniffe wer: 
fen. Immerhin. Das ſchweigende Märtyrerthum einer 
ſolchen Gefangenfhaft würde mit Pofaunentönen zum 
Molke fpredhen, und würde Die Todtenuhe für Diejenigen 
feyn, welche es wagen follten, Hand an mich zu legen, (Bei: 
fat.) Das Volk wird ſich erinnern, Daß ich in meinem 
Daterlande nicht für ein feetirerifhes Uebergewicht, fon: 
dern für den Orundfaß dee Gewiffensfreiheit gefochten 
habe. Als Beweis dafür bemerfe id nur, daß diefe mei» 
ne rechte Hand die Eräftigften und am zahlreichſten unters 
zeichneten Bittſchriften der proteftantifhen Diffenters ents 
worfen hat. In der Reformſchlacht habe ich die Minifter 
nicht allein in der S" Stephanscapelle, fondern noch weit 
wirffamer bei Euch, in Euren öffentlihen Verſammlun—⸗ 
gen unterftäßt, Jh unterftüßte fie, weil ih fürchtete, 
daß man fie aus dem Amte verdrängen würde. (Cine 
Stimme: „Schade, daß es nicht gefhah.”) Damals würs 
de es allerdings Schade gewefen ſeyn; aber jet freilich 
nicht; he mögt fie ftürzen, fobald es Euch gefällt, und 
je früßer je beſſer. (Gelächter und Beifall.) Damals was 
ren fie über meinen Beiftand fehr erfreut; mit Vergnüs 
gen fahen fie meine Anftrengungen, das Land zu Guns 
ſten der Reform aufzuregen. Ich unterftühte fie Damals, 
wie gefagt, weil id) hoffte, daß wir Dur ihre gemäßigte 
Reformmaafregel endlih zu etwas Bellerem gelangen 


würden. Sind aber unfere Erwartungen i 

gegangen? Wir find in Die Lage des aa c — 
Bettleroper verſetzt worden, der in Ketten aufs Thea⸗ 
ter geführt wird und nach der Pfeife tanzen muß. Das 
Volk mag jeht in feinen Ketten tanzen. Die Reformbilt 
iR eine Null, fo lange nicht allgemeines Stimmrecht ein 
geführt, und fo lange nicht Die Freiheit der Wahlen Dur 
die Kugelabftimmung gefhüßt wird, (Beifall.) Die Ber 
fündigung diefer Wahrheiten Hat mie die Whigs und Tos 
ries zu Feinden gemacht. Beide Parteien haben ſich gegen 
mich und mein Vaterland vereinigt, und beide Parteien 
wollen ſich von dem Blute des Volkes nähren, Kennt Ihr 
auch die ganze Beſchaffenheit der fo oft befprochenen Bil? 
Erft nimmt fie die Wohlthat der Habeas: Corpus : Acte 
hinweg; und dann beftimmt fie, Daß jedes menſchliche 
Wefen in Irland eingekerkert werden kann, nicht etwa 
wegen eines überwiefenen Verbrechens, fondern nur weil 
es Jemandent fo gefättt. Dieb iR die erſte Maafregel 
Eurer patriotifhen Repräfentanten; dieß ift Lord Greys 
Geſetz. Und doc hätte Lord Grey nicht eine Woche im 
Amte bleiben können, wenn er nicht die Reformbill ein» 
gebracht hätte, Deßhalb allein erhielt ihn das Volt im 
Amte, Zu der Zeit als er die Zügel der Regierung über 
nahm, hatten die Tories Alles zu.ihren Gunften; mit 
Hülfe der politifhen Unionen wendete fi das Blatt, 
Wenn Lord Grey nicht die Reformbill eingebracht hätte, 
fo würde fein Schwager jet niet Bifhof von Derrp, und 
feine Verwandten würden nicht im Befik der ſchönen Stel 
Ion ſeyn, in denen fie fo viel von den öffentlichen Geldern 
verzehren. So helfe mir der Himmel — denn ich wilf 
nicht ſchwöreu — als ih innig überzeugt bin, daß die 
Whigs jebt das Durchgehen der Reformbif bedauern, Ich 
wünfdhe das Volk gegen jene verhaften Jwmangsmaaßre 
geln aufjuregen; und ih bin überzeugt, daß es die ac 
tionen befiegen wird, fo eng fie aud verbunden ſeyn mö» 
gen. Ich wünfhe keine andere Revolution als eine ſolche, 
die ohne Blutvergießen bewerkftelligt werden kann. Eng» 
land hatte eine Revolution, in welcher Blut vergoffen, der 
despotifhe Stuart vom Throne geftoßen und auf das 
Schaffott geführt wurde. Darin ging man, meiner Am 
ſicht nad), zu weit; Verbannung würde eine hinreichen 
de Strafe gewefen feyn. Die Bill ift nicht alfein für mein 
Baterland, fie ift aud für England gefährlih. So mögen 
fi denn England und Irland in einer Sache begegnen, 
feſt an einander halten, und ihre Repräfentanten zum 
Widerftande aufmuntern. Was aud das Schidfal meines 
Vaterlandes feyn möge, fo wird doch mein eifrigfles De. 
fireben dahin gerichtet feyn, der geringften Qurer Be— 
(werden abzuhelfen. Ich wünfdhe häustihen Wohlftand 
und häuslihes Glüd; aber ih haffe Despotismus, von 
welder Seite er au fommen möge; und jeder Tyrann 
ift mein Feind, Mit diefen Gefühlen in meiner Bruft - 
mit diefem Haß gegen Unterdrädung — mit diefer Liebe 
für Die Freiheit — flehe ich nur, daß mich nicht weibifche 
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Schwache anwandeln, daß ich nicht weinen möge, wenn 
id fehe, wie file mein Daterland in Feſſeln fhmieden.” 
(Stürmifher und lange anhaltender Beifall.) 

Der Oberrabbiner, ©. Hirſchel zu London, hat 
gegen DH" Eobbett's Acuferungen in der Sitzung 
des Unterhaufes vom 1. Mirz *) nahftehendes Schrei⸗ 
benan H*- 3.2. Goldfmid gerichtet: „Iheurer Freund! 
In Folge meiner beſonderen Stellung hatte ich es mir 
von je her zur Richtſchnur gemacht, mich niemals in eine 
Angelegenheit politiſcher Natur zu miſchen, fondern mei⸗ 
ne Wirffamkeit einzig und allein den geiftlihen Angele⸗ 
genheiten der Gemeinde zu widmen, zu deren Vorftand 
ih in Diefer Beziehung gewählt worden war, und ich bin 
diefem Entfhluffe mein ganzes Leben hindurd treu ger 
blieben. Jh glaube auch jetzt nicht Davon abzuweichen, 
fondern mich nur einer Pfliht gegen alle Bekenner des 
mofaifhben Glaubens zu entledigen, wenn id eine irrige 
Behauptung berihtige, weldye darauf berechnet ift, eine 
durchaus unrichtige Vorftelung von unferer Religion zu 
erweden; ih meine nämlich die Angaben, welche denim 
Globe vom 1. d. M. mitgetheilten Verhandlungen zus 
folge, eines von den Mitgliedern für Oldham (H" Cob: 
bett)in Betreff gewiſſer Merkmahle der Verachtung ge 
gen den riftlihen Glauben, welche dem Vorgeben des 
gedachten Heren zufolge, einen Theil des Ritus der Juden 
ausmaden follen, am befagten Tage im Unterhaufe vors 
gebracht hat. Es fei mie daher die Crflärung erlaubt, 
daß die Quelle, woraus diefe Behauptung gefhöpft wor: 
den feyn mag, durchaus unlauter ift, daf nirgends in 
den Gebeten, in den Vorträgen oder den Eeremonien 
der Ssraeliten irgend eine Anfpielung oder gar ein Uns 
glimpf gegen die Religion dieſes oder irgend eines ans 
dern Landes vorfommt. Ich halte es daher aus den oben 
erwähnten Gründen für angemeflen, daß Sie dieſes 
Schreiben bekannt maden, wofern Sie es überhaupt für 
nöthig erachten, Puncte zu berühren, welche meiner Meis 
nung zufolge in dieſer aufgeklärten Zeit Jedem, der nur 
einigermaaßen in den Gegenftand eingeweiht if, bekannt 
feyn müffen. Ihr treuergebener Freund, ©. Hirſchel, 
Dberrabbiner.” : 


Portugal 


Die Liffaboner Zeitung vom 73. Februar ent 
hält in ihrer officiellen Abtheilung nachſtehendes Shreis 
ben des Herzogs von Cadavalan den Kriegs 
minifter Grafen von San Laurengo: „In 
Vollziehung des Avifo's, weldes mir Ew. Ercellen; am 
11 d. M. nachträglich zu dem, welches ih vom Staatss 
ſectetariat der auswärtigen Angelegenheiten unterm 9. 
Jänner d. 3. erhalten hatte, zugefertiget haben, und 
worin Fr König, mein Herr, beſchließt, daß der interimis 
ſtiſche Gouverneur des Forts © Julian an der Bar: 


Vergl. Defterr. Beob. vom 12.d. M. 


ze, der Brigadier Raymondo Joze Pinheiro, weil die 
Feſtung und einige andere unter feinem Commando fies 
hende Forts ohne gegründete Urfache auf die franzöfifchen 
Kriegsbriggs la Euiraffier und la Menagere ge: 
feuert hatten, abgefeht werden ſolle, und zugleich be: 
fiehlt, daß in Bezug auf das, was mit letztgedachtem 
Bahrzeuge am 5. Jänner gefhehen iſt, eine Unterfuhungs» 
commiſſion niedergefeßt werden ſoll, benachrichtige ich 
Sie, um S* Majeftät hiervon in Kenntniß zu fehen, 
daß die Befehle des Königs vollzogen worden find. Gott 
erhalte Ew. Excellenz. Jm Hauptquartier yon Pedrow 
308, den 20. Februar 1833. Der Herzog von Eadaval.r 
Spanien 

DieHofzeitung enthält ein königliches Decret vom 
22. Februar, wodurh fämmtlihen Gerihtshöfen mög: 
lichſte Beſchleunigung der bei ihnen fhwebenden Prozeffe 
anempfohlen und mehrere, die Beförderung einer ſchnel⸗ 
leren Juſtizpflege bezwedende Maafregein angeordnet 
werden, 

Der König hat die HH. Heviay Noriega und Micr 
y Salcedo zu Mitgliedern des königlichen Eonfeils inder 
Kammer von Eaftilien ernannt, 

Der Minifter des Innern hat eine Verordnung in 
Bezug auf die in Handelsftädten befindlihen Waaren: 
und Wechfelmäfler, und eine zweite in Bezug auf drei 
von Bailen nad) Jaen, von Granada nah Malaga, und 
von derfelben Stadt nah Motril von Privatcompagnien 
anzulegende Straßen erlaffen, wodurd den Unterneh: 
mern mehrere Degünftigungen von Seiten deg Staats 
gewährt werden. _ 

Aus Vigo wird vom 18, Februar gemeldet, daß das 
fpanifpe und das englifhe Geſchwader noch immer auf 
der dortigen Rhede liegen. Der Commandant des erfte: 
zen hatte Dem englifhen Dffiziercorps ein Gaſtmahl ge: 
geben, weldes von dem englifhen Befehlshaber erwie: 
dert wurde, 


Dereinigte Staaten von Nordamerifa. 

Im Senate zu Wafhington wird noch die Bill zur 
wirkfameren Erhebung der Einfünfte (der Union) in Süd» 
carolina, und im Repräfentantenhaufe die Tarifände: 
rungs:Dilf berathen. Beiden begegnet heftiger Wider: 
ftand, der erfteren von’ den Senatoren aus den füdlihen 
Staaten, der lehteren von den Abgeordneten der nördlis 
Gen. Wider die erfte will H" Calhoun (der die Vice: 
präfidentenftelle der Union niedergelegt hat, um die Por 
fitit feines heimifhen Staates, Südrarolina, vertheidi: 
gen zu fönnen) noch erft fprehen, und man erwartet, 
daß er und Hfk Webfter, fein großer Widerfahher aus dem 
Norden, die Verfammlung durch mehrere Sikungen hin 
befdyäftigen werden. Am 6. Februar war nod feiner von 
Deiden aufgetreten, — Das Amendement des H'%- 
Adams zur Tarifänderungs + Bill, das auf deren Ver: 
werfung ging, fiel nur mit einer Mehrzahl von 18 Stim: 
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men für die Regierung durch. Sollte die Bill am Ende 
auch nicht bei den Repraͤſentanten verworfen werden, fo 
wird fie doch noch die Prüfung des Senats zu beftehen 
haben, und kann dort hingezogen werden, bis die Seſ— 
fion fließt. So wird aud durch dieſelbe Kriegsliſt im 
Senat die Jwangsbill gegen die Südcaroliner hingehals 
ten, und befand fih am 6. Februar noch immer im Aus» 
ſchuſſe, und dürfte wahrfheinlid nicht vor dem Schluſſe 
der Eeffion im Anfange des März im Senate paffiren 
und vom Repräfentantenhaufe beftätiget werden. 
Frankreich. 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
7. März antwortete auf eine Aufforderung de Tracy's, 
fih wegen Algiers zu erklären, Marfhall Soult: Nah 
der Discuffion, die im lehten Jahre in Diefer Kammer 
Statt fand, hatte ich eine ſolche Interpellation nit er: 
wartet. Wir oecupiren mebrere Puncte der Küfte Afrika's, 
Algier, Oran und Bona. Noch taͤglich werden daſelbſt Ars 
beiten vollzogen, um jene Decupation zu befeftigen. IH 
habe aud angekündigt, daß die Regierung, falls nicht fol: 
che politifhe Rüdfichten eintreten, Daß es im Intereſſe 
Franfreihs und feince Ehre wäre, Darauf zu verzichten, 
durchaus nicht Die Abficht hat, die Küfte Afrika's aufjuge: 
ben; im Gegentheile hat Alcs, was fie thut, zum Zweck, 
Die Decupation gefierter zu machen, fo daß die dortigen 
Teuppen nichts von einem Angriff zu befürchten haben, 
den die Araber darauf richten Lönnten. Diefe Erläuteruns: 
gen können, wie idy glaube, genügen.” Schließlich machte 
der Marfchall die Kammer darauf aufmerkfam, daß wenn 
die Summen, um welde der vorliegende Credit über: 
ſchritten worden, geftrihen würden, fie ihm perfönlid) zur 
Caft fielen, ungeadhtet fie nur zum Bellen des Staates 
verwendetworden feien, Da fagte der Präfident Dupin: 
„Da die Kammer durd ihr Votum entfhieden hat, daß nur 
ein um die Summevon 3500 Fr. verminderter Eredit eröff: 
net fei, to handelt es ſich nidyt mehr um dieſe Frage, fondern 
un die Remonten.” Stimme zur Rechten: Man hat 
nichts über das Principentf&hieden. Präfident:DasPrin: 
eip befteht. Iſt ein Eredit eröffnet, fo gebraucht man ihn ; ift 
er nicht eröffnet... (Gelächter) H" Jaubert erhobfid 
mit Lebhaftigkeit und forderte,daß der Präfident ſich nicht 
in die Debatte miſche. H" Dupin entgegnete, der H" 
Präfident des Eonfeils fei zu einer fhon entfhicdenen Fra: 
ge zurüdgekehrt, und er (Dupin) hätte ihn alfo unterbre: 
hen können; jedenfalls fei es feine Pflicht gewefen, nach⸗ 
dem der Redner acendigt, aufden regelmäßigen Gang der 
Debatte aufmerkfam zu madhen, denn er müſſe das Dos 
tum der Kammer aufrecht halten, H" Thiers entgegne: 
te, es fomme ihm in feiner Stellung nidyt ju, das Bench: 
men des Präfidenten zu beurtheilen, er wolle bloß bemer: 
ten, daß Marfhall Soult fih nicht von der Frage ent: 
fernt habe, Daher der Präfident der Kammer nicht Jagen 
könne, er habe ihn bloß aus Condescendenz angehört. 
HFDupin antwortete: „Ich begebe mich jeder Autwort 


uf diefe Bemerkung,” Lebhafter Beifall der Rechten und 
Linken begleitete dieſe und alle vorhergegangene Aeuße⸗ 
tungen Dupins, Dei 100,000 Fr., die der Kriegsminifter 
für geheime Bonds forderte, flug die Eommifften cine 
Verminderung von 50,000 Fe. vor. Diefe Reduction wur⸗ 
de mit ſchwacher Majorität verworfen. Das ganze Capi⸗ 
tel ward angenonimen nad zwei Abflimmungsproben ; 
H" de Ludre behauptete aber, die zweite Probe hätte 
nit vorgenommen werden follen, da bei der erften Pros 
be die Verwerfung des Capitels nicht zweifelhaft geweſen 
ſei. Es hatte nämlid) ein großer Theil des Centrums gar 
nicht Darauf geachtet, daß abgeſtimmt wurde, fo daß felbft 
einige Minifter zugaben, daß das Capitel eigentlich vers 
worfen fei, daß aber keine regelmäßige Abſtimmung Statt 
gefunden habe, Dariefen Odilon⸗Barrot, Havin:e, 
fie wollten feinen durch Ueberrafhung errungenen Sieg, 
man folle noch einmal abftimmen laffen. Daher obige Res 
elamation de Ludre’s, die zu einem heftigen perfönlichen 
Streite zwifhen ihm und Renoward führte, wobei die 
Streitenden nur mit Mühe von ihren Freunden auseins 
ander gehalten werden konnten, Eine furdtbare Scene 
entſtand. Mit lärmendem Geſchrei forderte die Rechte, Daß 
H: de Ludre zur Ordnung gerufen werde, Der Präfis 
dent, den Lärm befhwörend, fagte, zuerft rufe cr die gan: 
je Kammer zur Ordnung. Nie werde er ein Mitglied ins» 
mitten eines Tumults zur Ordnung rufen; dieß terügeden 
Stämpel der Leidenfhaft. Tiefe Stille trat ein. Jeht erft 
verwies der Präfident H"- de Ludre zur Ordnung. Dabei 
erklärte er, Das Bureau fei über das Refultat der Abſtim⸗ 
mung zweifelhaft gewefen, und da habe er durch feine 
Stimme für die Wiederholung der Probe entfhieden, weil 
es bei der erften nicht fo regelmäßig zugegangen fei, als 
zur Derwerfung eines Capitels nöchig wäre, Die folgens 
den Eapitel der ordentlihen Zuſchußeredite von 1832 wurs 
den ohne Discuffion votirt. — Am 8. März führte die Tar 
gesordnung auf die außerordentlihen Zufhußeredite von 
1832. Der Präfident unterbrady die Discuffion durch die 
Dorlefung eines Schreibens des H"" Renouard, weh 
der anzeigte, daß er, wegen einer feiner Amtsverridtuns 
gen als Secretär der Aammer zum Zweifampfe gefordert, 
5 für feine Pfliht gehalten habe, das Duell zurüdzumeis 
fen. H"de Ludre wollte antworten. Der Präfident aber 
unterbrad) ihn mit den Worten: „Ausgefprodhenen Ent ⸗ 
fheidungen muß fi jeder Deputirte aus Achtung vorder 
Kammer felbft unterwerfen. Lebhafte Bewegungen des 
Augenblides find natürlich, aber fie dürfen in ſolchem Fal⸗ 
le feine Spuren zurüdlaffen. Gefehgebern kommt es nicht 
zu, an die Gewaltund anden Degen ju appelliren.” Der 
größte Theil der Kammer flimmte bei, und H"deLudre, 
noch mehrere Male dringend aufgefordert, verftand fi 
endiih zum Schweigen. Nah einer lebhaften Debatte 
über den der Garnifon von Grenoble bewilligten außers 
ordentlihen Sold wurde die Abftimmung Darüber vers 
ſchoben. Ueber Algier kamen neue Angriffe vor, 
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auf welche Marſchall Soult neue Grläuterungen 
gab, auf die wir zurückkommen werden. Auf die Fra: 
ge, wer die Koften der beiden Erpeditionen nad Bel 
gien trage , antwortete Hek von Broglie, bei der 
Erpedition von Antwerpen habe die franzöfifche Regierung 
in die dießfalls entworfene Convention einen Artikel auf 
nehmen laffen, wornach die außerordentlihen Koften der 
Armee auf Belgien fallen, die ordentlihen Koften abervon 
Frankreich getragen werden follten. Belgien babe dages 
gen Einwendungrst erhoben, die Zeit fei vorgerädt, und 
endlich habe Frankreich den Artıkel zwar aus der Conven⸗ 
tion gelaifen, aber die nöthigen Vorbehalte gemacht. um 
zur geeigneten Jeit die Unterhandlungen über dieſen Punet 
zu erneuern, Ju Betreff der Koften der erften Erpedition 
feien Unterhandlungen begonnen, aber nicht fortgefeht 
worden. Näheres darüber wolle er am folgenden Tage 
fagen, da die lehteren Unterhandlungen nicht in die Zeit 
feines Minifteriums gefallen feien. 

Mehrere Journale ei halten Folgendes als mitger 
theilte Bemerkung: „Wenn H" de Ludre dem H’"- von 
Renouard eine Ausforderung zugeſchickt hat, fo geſchah es 
nicht, weil diefer auf den Ruf zur Ordnung gegen ihm 
angetragen hatte, fondern weil in der Haltung und in 
den Geberden des H’" von Renouard etwas lag, Das 
DH" de Ludre als eine Beleidigung gegen fi anfah.” 

H" Baude erklärt in den Journalen : „Zu viele Per: 
fonen haben midy geftern und heute (7. März) gefragt, 
ob es wahr fei, dDaßihin Folge der Sitzung vom 5. März 
die Minifter auf ihrer Bank infultirt hätte, als daß ih 
mid) enthalten könnte, einem Gerüdht zu widerfpredhen, 
zu welchem eine Maaßregel, die ih durchaus nicht zu ta: 
dein die Abſicht habe, beitragen mochte. Nach der Sikung 
ward id) von zwei Minifteen und einigen Deputirten des 
Eentrums heftig über die Art angefahren, womit ih auf 
der Tribune von einem Heberläufer von Waterloo gefpro: 
hen hatte. „Ich werde niemals,” antwortete ich, „die Tris 
bune zu ho finden, um Beute zu brandmarken, die den 
Tag vor einer Schlacht zu dem Feinde übergehen; zwi: 
fhen Franzoſen, die fih bekämpft haben, ift die Wieder: 
verföhnung leicht, mit denen von der Partei der Fremden 
ift fie aber nicht möglich.” 

Der Meffager fagt: „D" Jaubert hatdiefen Mor; 
gen (8. März) dem H"- Dupin, den er auf der Tribune 
fo ftark angegriffen hatte, einen Beſuch gemacht. Diefer 
ohne Zweifel mit H""- Jauberts Freunden verabredete 
Schritt ſcheint anzudeuten, daß die, Doctrinärs'einfehen, 
wie fie noch nicht ſtark genug find, um fi in offenen 
Kriegsftand gegen den Präfidenten der Kammer zu feßen.” 

Am 9. März 1% Uhr Nahmittags 5Percents Fin Cou: 
zant gefloffen zu 102 Fr. 50.3 Percents Fin Eourant ge: 
fhloifen zu 79 Fr. j 

ien 


ei 
Der — hat Ai mit der zur Prüfung ſei⸗ 
nes Budgets niedergefekten Eommiffion der Repräfentan: 
tenfammer dahin verftändigt, daß eine Erfparniß von 
Bu Neo. 78 3 
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6 Millionen Fr. auf dem Budget feines Departements 
Statt finden folle. 


Teutſchland. 

Nachdem die Mitglieder der kurheſſiſchen Ständever: 
fammlung aufden 8.0.M. Morgens eingeladen worden, ſich 
im furfürftlihen Palais zur Eröffnung des Landtages zu 
verfammeln, und die Mitglieder fib im Derfammlungs: 
faale eingefunden hatten, wurden fie vom DOberceremos 
nienmeifter in den Thronfaal eingeführt, woſelbſt &* 
Hoheit der Kurprinz-Mitregent, auf dem Throne ſitzend 
und umgeben von den Miniftern, Minifterialvorfländen, 
Näthen und Referenten, den Landtagscommilfarien, der 
Adjutantur, dem Hofltaate 1c,nadftchende Nede hielt: 
„Meine Herren Stände! Ih habe Sie um Mi verfam: 
melt, damit unter Ihrer verfaffungsmäßigen Mitwirs 
fung zunähft die der letzten Gtändeverfammlung zur 
Bearbeitung übergebenen Angelegenheiten ju einem ges 
deihlichen Ziele geführt werden mögen. — Daf die Aufı 
gabe, welche dem erften Landtage durch den jüngften 
Landtagsabſchied geftellt worden, nicht durchgängig ges 
löst werden könne, hat begründete Anerkennung gefun« 
den ; und ſchon im Laufe dieſes Jahres wird verfaffungs« 
mäßig eine zweite Zufammenkunft der Stände Statt ha: 
ben. Jh kann aus diefen Rüdfihten zuverſichtlich auf Ih ⸗ 
se Deiftimmung reinen, wenn Ich Ihre Thätigkeit vor 
jugsweife auf Die Befriedigung deingender Bedürfniffe 
des Landes lenfe, — alle andern Gegenftände, die jet 
don geringerer Wichtigkeit find, dem folgenden Landtage 
vorbehaltend. — Verfhiedenen Gefchen, durch welde 
theils allgemeine Intereffen geordnet und gefiert, theils 
befondere Zuftände verbeffert oder befondere Beſchwerden 
abgeftellt werden follen, ſieht eine allgemeine Erwartung 
entgegen. Diefe Geſetze Meinen geliebten Unterthanen- 
unverzüglich zu Theil werden zu laffen, it Mein landes: 
väterliher Wille, und Ich rechne auf Ihre ſich hiermit 
vereinende Bemühungen, um diefen @rfolg bald ber: 
beizuführen. — Als nicht minder dringend ſtellen fi Jh: 
nen diejenigen Gefhifte dar, welche auf die Regelung 
des unter den ſchwierigſten Verhäftuiffen bisher geführ: 
ten Staatshaushaltes — Diefer Grundlage eines geord« 
neten Banges der Staatsverwaltung — Bezug haben; 
und daß hierbei jede thunlihe Erſparniß Meinen Abfid: 
ten entfpriht, habe Ih durch die noch im verfloffenen 
Jahre von Mir getroffenen Einrichtungen im Armee⸗ 
corps bethaͤtigt. Sie werden ſich aufgefordert fühlen, der 
Vollendung der von der letzten Stäindeverfammlung bins 
ſichtlich des Staatsgrundetats begonnenen Arbeiten Ihre 
angelegentlihfte Sorge zu widmen. — Der aufritige 
Wunfh, dıs wahre Glück Meiner geliebten Untertha: 
nen auf eine dauerhafte Weife nah Kräften zu beför- 
dern, fo wie Das ernfte Beſtreben, die Vorſchriften un: 
ſerer Landesverfaſſung und die Verpfliheungen gegen 
den t:utihen Bund gewiſſenhaft zu erfüllen, werden ftets 
die Schritte Meiner Regierung leiten; von gleihen Ge: 
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finnungen find auch Sie, Meine Heeren, befeelt, und 
fo darf ih denn hoffen, unter dem Beiftande Gottes bald 
ein, alfen billigen Erwartungen entfprehendes, Ergebs 
niß diefes Landtages Meinem Volke verfündigen zu fon: 
nen. — Ih erkläre Ihre Derfammlung für eröffnet und 
lade Sie ein, nunmehr den verfaffungsmäßigen Eid ab» 
zulegen.” — @s ward hierauf jur Vereidigung der Stän: 
demitglieder gefhritten. Sie traten Jeder einzeln vor, 
legten das Gelöbnig in die Hand S’- Hoheit des Kur⸗ 
prinzen⸗Mitregenten ab, welcher Dasfelbe vor Dem Throne 
ſtehend empfing, und fprachen hierauf, ebenfalls Jeder 
einzeln, den von dem Finanzminifter von Mob ihnen 
vorgefagten Eid: „Ih gelobe, die Staatsverfaflung hei: 
fig zu halten und in der Stäindeverfammlung das unzer⸗ 
trennlihe Wohl des Landesfürften und des Vaterlandes, 
ohne Nebenrädfihten, nah meiner eigenen Hederjeugung 
bei meinen Anträgen und Abftimmungen ju beachten. 
So war mir Gott helfe!” Na beendigter Eidesleiſtung 
und nahdem S' Hoheit der Kurprinz und Mitregent 
ſich die einzelnen Mitglieder der Ständeverfammlung von 
dem Präfldenten derfelben vorſtellen laſſen und fid einige 
Zeit mit ihnen unterhalten, ward die Sitzung aufgehos 
ben. — Nachmittags verfammelten 9 Hoheit der Kurs 
prinz und Mitsegent den Präfidenten, Diccpräfldenten 
und fimmtlihe Mitglieder der Stände an Höchſtihrer Tas 
fel, wozu auch die Minifter, das Diplomatifhe Corps, Die 
oberen Militär: und Eivilbehörden ıc. eingeladen zu ſeyn 
die Ehre hatten. 

Untrem 1. d. M. iſt in Kaſſel folgende landesherr⸗ 
liche Verordnung erfhienen: „Von Gottes Gnaden Wir 
Friedrich Wilhelm ꝛc. haben zur Vereinfachung und De: 
förderung des Gefhäftsganges bei der Militärverwaltung, 
fo wie zur Beſchränkung der darauf zu verwendenden 
Koften, nach Anhörung Unferes Gefammt: Staatsminiftes 
riums verordnet: Die duch die Verordnung vom 10, 
Bebruar 1831, unter der Benennung „Heiegsdepartement” 
gebildete Zwifhenbehörde wird dergeftalt aufgehoben, Daß 
die derſelben zugetheilten Dienftzweige Unferes Kriegsmi: 
nilteriums nunmehr für lehteres unmittelbar geboren, fo: 
mit die das bisherige Kriegsdepartement und deſſen Ge: 
(Säftsführung betreffenden Beflimmungen jener Derords 
nung außer Kraft treten.” & 

Die Würzburger Zeitung vom 11. Mär; mel— 
det: „Der quieseitte Bürgermeifter Hofratb D" Behr 
ift heute Morgens, aufden Grund einer Entſchließung des 
königl. Oberappellationsgerihts, welche ſich auf die, Ber 
ftimmungen der Art. 24, 25 und 25 Th. U. des Strafger 
ſetzbuches ſtüht, aus dem hiefigen Unterfuhungsgefing: 
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niſſe, von einem Commiſſaͤr des Kreis: und Stadtgerichts 
begleitet, nah Münden abgeführt worden, woſelbſt die 
gegen denfelben eingeleitete Unterfuhung von dem dor« 
tigen Kreis: und Stadtgerichte fortgefeßt werden wird. — 
Die Abführung des angeblih polnifhen Eapitäns Ferdis 
nand Kurowsfi nah Münden ſoll morgen aus gleichem 
Grunde erfolgen.” 

Durd ein im berzoglid Naffauifhen Verord⸗ 
nungsblatte erfdhienenes landesherrlihes Edict wurs 
de die Cröffnung der dießjährigen Verſammlung der 
Sandftinde auf den 15. d. M. feſtgeſetzt. Auf den im Ges 
folge der Minifterialbefanntmahung vom 233. v. M. abı 
gehaltenen Wahlverfammlungen find mit abfoluter Stims 
menmehrheit zu Mitgliedern der Bandesdeputirten: Vers 
fammlung erwäbltworden: 1. Bon den größeren Gewerbss+ 
befidern: 1) H" Daniel Düringer zu Wiesbaden. 2) 9" 
Nieolaus Schmölder zu Wiesbaden. 3) H" Heinrid 
Trombetta zu Limburg. II. Bon den begütertften Grund— 
eigenthümern : a) des WahlvPımmlungsdiftriets Dillen⸗ 
burg: 1) Hf Johann Müller, Schultheiß zu Wefterna« 
be. 2) H'* Ludwig Kunz zu Fleisbad. b) des Wahlver⸗ 
fammiungsdiftriets Weilburg: 1) H" Carl Habel zu Kir 
berg. 3) 9" Jacob Otto zu Eſchhofen. 3) H" Peter Thöm- 
ges, Advocat zu Montabaur. 4) H" Heinrih Velte zu 
Wehrheim. 5) H" Georg Wagner zu Dbertiefenbad. c) 
des Wabhlverfammlungsdifteicts Wiesbaden: 1) H- An 
ton Gergens gu Nüdrsheim. 2) H* Hrinrih Heimes zu 
Hattenheim. 3) HF Nicolaus Kunz zu Eſchborn. 4) DH’ 
— Seelig zu Hofheim. 5) H" Philipp Siegfried zu 

auenthal.6) H"- Eyriltoph Zimmermann zu Hattersheim. 


Wien, den 18. Mär;. 

Sr, k. Majeſtät haben mit allerhöchſter Entfhfie 
fung vom 1. d. M. dem Doctor der Rechte und Pros 
feffor der politiſhen Wilfenfbaften und der öſterreichiſchen 
politifhen Geſetzlunde an der Prager Univerfität, Guſtav 
Kopeh, in Ruͤckſicht feiner beſonderen Verdienſte, den 
oͤſterreichiſchen Adel mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt 
zu verleihen geruht. 








Se Et. Majeftät haben zu geſtatten geruht, daß 
der Dberamtmann auf der Herrſchaft Biſenz, Hradiſcher 
Keeifes in Mähren, Georg Demſcher, Das ihm verlies 
bene Ritterkreuz des churfürſtlich heſſiſchen Ordens Des 
goldenen Löwen annehinen und tragen dürfe. 





Am 18. Miry war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsihuldverfpreibungen zu 5pCt. inEM. Mus 
Detto detto su Jp&t. in CM 88.3 
Darleb. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl.in EM. 184 
detto detto v. J. 1821, für 100 fi.in EM. 1357/65 
Wiener: Stadtbauco⸗ Obligat. zu pCt. iu EM. ——; 
Conv. Münze pet. —; 
Bankactien pr. Städ 1215 in EM. 


— — — ç ç — —— — — —— — — — 
Hauptredacteur: Joſerh Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaſſe Ne1108. 

Im Somptoir des Defterr. Beob. it zu haben: E. Mayers, der k.k. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaſt in Wien gewid⸗ 
metes, neueſtes teutſches Gartenbuch; eine vollſtandige Anweiſung zur Erziehung und Behandlung 
aller Gewachſe im Rüden, Obſt⸗, Blumen: und Niergarten, nebft Dbft:Drangerie in Gartentopfen, und Gar⸗ 
tenkalender. Mit 66 Abbildungen. Neue wohlfeilere Ausgabe 1832. br,.2 H. C. M. . 
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Barometer 


Meteoroloatide Brodaytung.| anf o’Reaumur seducipt. 
Beobadbtungen 8 the Morg. 
vom 18. Märy 3 Uhr Nam. 


10 Uhr Abos, 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Nasristen aus Newyork vom 16. Februar zufolge, iſt 
der gegenwaͤrtige Präfident Der vereinigten Staaten, 9" 
Andreas Jadfon, mit 219 Stimmen abermals auf vier 
Jahre zum Präfidenten und H" Martin van Duren 
sum Biceprälidenten gewählt worden. , 

Ueber die Tarif 2 age war im Eongreife noch nichts 
entfhieden; der neue von der Regierung vorgefhlagene 
Tarif it nicht angenommen worden; dagegen hat D" 
Elap von Kentudy dem Senate eine Tarifbill vorge: 
fhlagen, die bereits zweimal gelefen und am 13. Fe bruar 
einem Specialausfhuffe zur Begutachtung übergeben 
worden ift. 


Großbritannien und Irland. 


Sa der Sikung des Unterhaufes vom 7. März, 
deren Anfang wir geftern lieferten, trug H" Hudfon 
auf eine ftufenweife Reduction aller Befoldungen und Pens 
fionen an. 9" T.AttwooDd unterftüßte den Antrag und 
behauptete, alle Befoldungen hätten zu der Zeit reducirt 
werden follen, als der Werth der Umlaufsmittel (cur- 
rency) ftieg, wie fie in den Jahren 1811 in Folge der Ent: 
werthung der Imlaufsmittel erhoht wurden, Lord Althorp 
widerfehte fi, und die Motion ward endlid zurüdgenoms 
men. H* Hume trug auf Ernennung einer Committee 
an, um den Bericht, den eine Committee vom vorigen 
Jahre über die Erbauung eines neuen Haufes für Die Kam: 
mer der Gemeinen abgeftattet hatte,in Erwägung zu zies 
ben. Der Antrag ward angenommen. H" Fun trug 
fodann auf Vorlegung der Berichte über die Vertheilung 
der Militärmadt des Landes an, Lord Althorp ent: 
gegnets, eine ſolche Bekanntmachung könnte nachtheilig 
em. HF Hu me trieb es zur Abftimmung, fiel abermit 
23 gegen Wi Stimmen dur. Der Bericht der Commits 
tee uber die Mittel und Wege ward vorgelegt, Die Refos 
Iutionen angenommen; und die weitere Erwägung Des 
Berihts auf Montag verfhoben. 

In der Mittagsfifung des Unterhaufes vom 8. 
März ward eine große Menge Petitionen aus Irland, 
England und Schottland gegen Die irifhen Zwangsmaaß: 
regeln vorgelegt; em Mitglied bemerkte, er hätte ihrer 
eine Menge für die Zwangsmaaßregeln. Zulcht no legte 
2,92€ onnor eine Petition um alsdbaldige Entfernung 
Hr Stanley’s von feinem Amte vor. 

Sir Robert Peel und feine Gemahlinn gaben am 2. 
d. M. in Privy-Gardens ein glänzendes Bankett, zu wels 
Hem unter andern angefehenen Perfonen aud der Her: 
sog von Wellington, der Graf Pozzo di Borgo, der Fürft 
und die Kürftinn Lieven, die Herzoginn von Dino und der 
Graf von Aberdeen eingeladen waren. 





ichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 20. März 1833. 


Thermometer 
Ditterung 


Wolfen. 
heiter, 


OSo. fatf. 
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Londoner Blätter erwähnten unlängft der Entde— 
dung eines neuen Continents. Die fiterary 
Gazette enthält jeht Darüber folgendes Nähere: „Die 
Entdedungen von Band nad dem Südpol zu, deren 
wir neulid gedachten, gefhahen durch den Eapitan Dis+ 
coe auf dem Briag Tula in Begleitung Des Kutters Live: 
In; beide Schiffe gehören den HH. Enderbp, Die eine 

enge von Schiffen auf den Wallfiſchfang ausfefden ; 
es ift der koniglich geographifhen Geſellſchaſt über Die Des 
tails der Entdedung Mittheilung gemacht worden. Man 
glaubt, daß Das entdedte Land zu einem großen Eonti« 
nent gehört, der fih von ungefähr 47° 30° oftlliher bis 
zu 69° 29° weltlicher Länge eritredt, oder von dem Län« 
engrade Madagascars um den ganzen füdlichen ftillen 
Dean bis zum Längengrade des Cap Horn. Am 38. Fer 
bruar 1831 entdedte Capitän Biscoe Das Land; und den 
folgenden Monat hindurch blieb er in Der Nähe desfel: 


‚ben. Er unterſchied Deutlich die ſchwarzen Spiken von Ger 


birgen über dem Schnee; aber Des Wetters und Eiſes 
wegen konnte erfih nur bis auf 30 Meilen nähern. Sturm» 
vogel waren die einzigen lebenden Wefen, Die man erblid» 
te; Fiſche fand man nit. Man nannte den entdedten 
Eontinent unter 47° 30 öftliher Länge und 66° 30° füdlis 
her Breite Enderby’s Land und konute cine Strecke 
von etwa 300 Meilen desfelben überfehen. Der Zug der 
Gebirge war oft :nordsoftlih. In Folge des ſchlehten Ge: 
fundheitszuftandes der Schiffsmannſchaft fah fih Capi⸗ 
tän Biscoe genöthigt, in wärmere Breiten zurückzukeh⸗ 
ren. Er überwinterte auf Bandiemensland, und auch der 
Kutter, der durch Stürme unter hohen füdlihen Breitens 
geraden von ihm getrennt worden war, ereilte ihn hier 
wieder. Im Dctober 1831 fegelte er nah Neufeeland. Im 
Anfang Februars 1832 befand er fi in der Nähe eines 
ungeheuren Eisberg:s, als dieſer gerade mit furdtbarem 
Getöfe zerborft. Am 15. desfelben Monats erblidte man 
Land in Züdoften unter 69° 29° weſtlicher Länge und 67° 
15% füdliher Breite. Es fand fi, daß es eine Infel in 
der Nähe des Hauptlandes war, Das nunmehr der füdlis 
de Eontinent genannt werden kann. Auf diefer Anfel, 
ungefähr 4 Meilen von der Aüfte, war eine hohe Birgs 
fpige, und daneben ragten noch einige kleinere hervor; 
die hochſte war zum dritten Theil mit einer dünnen Schnee: 
dede und wei Dritttheile mit einer diden Schnee und 
Eistrufte überzogen. Die Spiken batten eine feltfame 
Geſtalt, kegelformig, aber mit einer ſehr breiten Baſis. 
Diefe Infel wurde zu Ehren Ihrer Majeftät Adelaiden: 
Eiland genannt. Im Süden fehr weit nad Innen zu 
— man glaubte die Entfernung auf 90 Meilen — 
zu können — ſah man Gebirge. Am 21. Februar 1832 
landete Capitän Biscoe in einer geräumigen Bucht des 
Hauptlandes und nahm im Namen König Wilhelms IV.» 





Fu ul we 


davon Bell. Das Sand fah höhft traurig aus, indem 
auch nicht eine Spur von animalifhem oder vegetabilis 
fdem Leben darauf vorhanden war. In Zukunft wird 
diefer Theil des Eontinents, wenn er fih als folder bes 
währt, unter dem Namen Graham's Land ange 
führt werden,” 

Eonfols am 8. Mär; 88'/. 


Griedenland. 


Die Allgemeine Zeitung meldet aus Nam 
plia vom 31. Jänner: „Am 28. Jänner Morgens ges 
wahrte man am Cingange des Golfes von Nauplia einis 
ge Segel, welche ſich bald als Vorboten der fehnlich er: 
warteten (Flotte, die man uns von Trieft angekuͤndigt hats 
te, zeigten. Bis Mittag zählte man bereits 30 Schiffe, 
und anı folgenden Tage nahte fidy die ganze Flotte, 43 
Segel ftark, gegen contrairen Wind lavirend, dem Has 
fen der Stadt, wo fie Nadhmittags vor Anker ging. 
Ale bier liegenden Kriegsſchiffe ſalutitten S" Majeftät 
den Konig von Griechenland. Ganz; Nauplia ftrömte dem 
Ufer zu; fhon früher waren alle Hinde beſchäftigt gewes 
fen, die Stadt zum Empfange des Königs zu f[hmuden. 
Man gewahrte deutlih, wie Die Griechen leichter athme⸗ 
ten, als fie der Ankunft ihres Monardien gewiß waren, 
and wie fie fidy Der frendigen Hoffnung hbingaben, daß die 
mit ihm beginnende neue Feit ihren Leiden ein Ziel ftes 
den werde. Die Flotte hatte bekanntlich fhon am 5. Jän: 
ner die Häfen von Trieft und Pirano verlaflen, fie war 
aber zuerſt durch anhaltende Windftile an der Küfte von 
Dalmatien, und fpiter Durch widrige Winde an eince 
ſchnellen Fortfekung der Reife gehindert worden, Deim 
Ginlaufen in den Hafen von Eorfu, wo fih Konig Dtto 
und die Negentfhaft zu ihe gefellten, erfreute fih Die 
fämmtlide Bemannung der Flotte, welche nur im Hafen 
von Pirano wegen der dort herrfhenden ungewöhnliden 
Kälte einige Kranke abgegeben hatte, des beften Wohl: 
fenns. Als fie Eorfu verließ, wurde indeß die Witterung 
fehr ſtürmiſch; einige Tage lang war es unmöglich, das 
Cap Matapan zu umfegeln, und in den Golf von Raus 

lia einzulaufen, Der größte Theil der Bemannung wur: 
% ſeekrank, aud zeigten fih auf mehreren Schiffen Die 
Poden, welche aber fo wenig bösartig waren, Daß, als 
Die Flotte vor Anker ging, alle Spuren derfelben vers 
ſchwunden waren.Die baierifhen Truppen, Deren Ausdauer 
auf einem fehr befhwerlihen Landmarſche allenthalben bes 
wundertworden, hatten alfo aud) dieſe Seereife und Die da» 
mit verbundenen nit unbedeutenden Beſchwerden ertra⸗ 
gen, ohne einen nennenswerthen Verluft an Kranken zu 
erleiden. Sie befinden fih heute vierzig Tage auf den 
Schiffen, naddem fie theilmeife während der ftrengften 
— gegen 2830 Stunden zu Fuße zurückgelegt; dieß 

nd Anftrengungen, welche zu ertragen ein gefunder Körs 
per nicht allein binreiht, und Die Behauptung ſcheint 
nicht gewagt, daß der wahrhaft militärifhe Geiſt, der 
diefe wadern Truppen befeelt, den größten Einfluß das 
bei ausübte, fo daß es mit folhen Mannern kein Unter: 
nehmen gibt, wovon man fi nicht einen glücklichen Auss 
gang verſprechen dürfte. Die Ausfhiffung der Truppen 
fonnte bis jeßt noch nicht vor fidy gehen, da die franzöfls 
fhen Teuppen die Eafernen der Hafenforts beſetzt hab 
ten; der Äbmarſch der Ichteren nad Navarin ift aber bes 
reits feitgefeht. Weber die Dislocation des baierifhen Mir 
kitärs ift noch nichts Deftimmtes bekannt; man glaubt, 
fie werden einftweilen die Hafenforts und Argos befehen, 
und diejenigen, welche nicht untergebracht werden füns 
nen, werden ein Bayer unter Zelten beziehen. Offizieren 
und einzelnen Abtheilungen Soldaten ift es übrigens ge 


ſtattet, die Stadt zu befuchen, in der es jetzt von Unis 
formen aller Art wimmelt. Quartiere find — —* 
theuer, und alle Lebensmittel um Das Doppelte im Preife 
geftiegen. Diefem wird jedod bald gefteuert werden, da 
an Lebensmitteln aller Art kein wirkfiher Mangel if. 
Dem an die Reinlichkeit und freundlihe Bauart teutfiher 
Städte gewohnten Fremdlinge fommt Napoli, das fid 
erft jeht wieder aus dem Schutte zu erheben. anfängt, . 
wie eine furchtbare Cloake vor, aber dieß wird fich (heil 
umgeftalten; die freilich fehr engen Straßen werden bes 
reits gepflaftert, neue qutgebaute Häufer erheben ſich 
und allenthalben ſieht man das Beltreben nach Derbefles 
rung. Man fpeist in griedifhen und fremden Gaſthaͤu⸗ 
ſern gut und weniger theuer, als man glauben ſoute; 
im Ganzen genommen wurde die Erwartung der bitig 
denkenden Antömmlinge gewiß übertroffen.” 

‚Berner enthält fie folgenden Auszug aus dem Bricfe en 
nes in Na uplig anſaſſigen griedifgen Kaufmannes vom 
7. Februar: „Endlich iſt Das leidenreiche Heüas doch an 
das Bu feiner Hoffnungen gelangt. Den 18. (30.) Jüns 
ner fah es feinen König im Hafen von Nauplia vor Ans 
ker gehen. Seitdem füllte fih der Golf mit Schiffen, die 
Ebene mit Menfchen, denn die Stadt war ſchon fo voll, 
daß Niemand mehr Unterfommen fand, und die Unger 
duld wuchs mit jedem Tage, während das Militär ausger 
ſchifft wurde, während man Triumphbogen baute, Die 
Stadt mit Myrthenzweigen fhmüdte, den Empfang vors 
bereitete, fo gut als es bei unferer Noth und Bedrängniß 
möglih war. Am 95. Jänner (6. Februar) folate die Aus» 
ſchiffung und der feierliche Einzug. Unbefhrerdticd ift die 
Freude, welche bei diefem Anblıde die Herzen aller Heller 
nen erfüllte, und Der Ungeftüm, mit weldem fie ausbrad. 
Nicht einmal die ganz feinen Kinder blieben ın der Stadt 
zurüd, denn ihre Mütter nahmen fie auf ihre Arme und 
trugen fie hinaus Dem Konige entgegen, Der ihnen eine 
beffere Zukunft bereiten fol. Jeht find alle Herzen vou 
Freude und voll Hoffnung, und der Anblid unfercs Kos 
nigs unterhält jene und befebt Diefe; Ale fleben wir zu 
Gott, daß er ihn uns erhalten und ihm Das äußerſte Ziel 
des menfhlihen Lebens ſchenken möge. Gefteen Nahmit: 
tags, wo der König ausging, incognito, um fih auf das 
englifhe Schiff zum Speifen zu begeben, wurde er gleich 
von den Hellenen, die fein Bild in Den Herzen tragen, et» 
kannt, und wer auf der Straße war, und wer herbeitam, 
ein unermeßliher Zug, folgte ihm nach dem Ufer und bis 

ur Barke unter dem lauteften Freudengefchrei; ja Die 

enge lagerte am Ufer, bis er ſpat Abends zurudtam, 
und begleitete ihn mit denfelben Acußerungen der Liebe 
und Anhänglichkeit auf feinem Wege nad) dem Palais zu⸗ 
rüd. Die Leutfeligkeit und die einnehmende Jugend des 
Monarhen gewinnen ihm eben fo die Herzen, als Alles, 
was man von feinen Aeußerungen, Vorſaßen und Gefln: 
nungen hört, und was von Mund zu Mund mit aus: 
nehmender Freude wiederholt wird.” 


Frankreich. 


Dee Moniteur enthält eine königliche Ordonnang, 
welde die diplomatifhen Geſandtſchaften in 
vier Elaffen eintheilt. In die erfte gehören, welder Titel 
aud denen übertragen wird, welche dieſen Poſten verſe · 
ben, die Geſandtſchaften von London, Petersburg, Wien, 
Rom, Madrid, Konftantinopel und Berlin, Ale andern 
Gefandtfhaften, weldhe in dieſem Augenblide die Ber 
nennung von Ambafladen führen, oder noch erhalten 
werden, find in dieſer erften Kategorie, aber nur fo lan 
ge jene Benennung daran gekaüpft an wird, Zur pwei · 
ten Elaffe wesden gerechnet Die Geſanbtſchaften von dem 
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ag, Brüſſel, Kopenhagen, Stockholm, Muͤnchen, 
— A Frankfurt und Eiffabon, deren Tis 
tuläre den Rang und die Titel eines bevollmädfigten Ce⸗ 
fandten haben. Zur dritten Claſſe gehören die Oefandts 
ſchaften von Hamburg, Carlsruhe, Nauplia und Flo: 
tenz, deren Tituläre Den Rang und die Benennung als 

Refgenten erhalten. In die vierte Elaffe kommen die Ges 
fandefdraften von Kaffel, Darmftadt und Hannover, wels 

e Gefhäftsträgern anvertraut werden. @ine weitere 

Sedonnan) beftimmt das Nähere über die Zahl und Rang: 
fiufe der den verfhiedenen Geſandtſchaften beigegebenen 
Agenten, und durch eine Dritte Drdonnanz endlich werden 
mehrere Sefandefhaftsfeeretäre ernannt. 

Der Gefchentwurf, welder den Siegern der Das 
ftille einen Jahresgehalt ausfeßt, wurde in der Sitzung 
der Pairsfammer vom 9. Tr ausführli verhan⸗ 
delt. An HD" vonDreumBreze fand Das Gefeh einen 
heftigen Gegner, weil es dazu dienen würde, einen Act 
der Empörung gegen die Eonftitution von 1759 und ge 
gen die Geſetze ſormlich zu rechtfertigen. Der Redner war 
nicht der Anfihr des Getehentwurfes, welcher dieſe Eins 
nahme der Baſtille als gerecht, national, ruhmmwurdig 
und daher beiohnenswerch darſtellt. —3 — verbreitete 
er ſich lange über Die Geſchichte Der erſten Revolution und 
über den Antheil, den fein Vater an einzelnen Auftrieten 
derfeiben gehabt. H" von Tafher griff den Entwurf 
ebenfalls als unwedmäßig an. H" d'Argout ver: 
alih die Erftürmung der Baftille und die Julıtage, und 
Bemerkte, das in Frage ftehende Geſetz fei ein Zeichen Der 
Achtung, welde Die Revolution von 1830 derjenigen von 
1789 zolle, und Da die Pairsfammer fih an jene große 
Thatfahe angeſchloſſen habe, fo Dürfe fie ſich auch Diefer 
Ehrenbezeinung nicht entziehen. Mit Diefen Bemerkuns 
gen ſchloß die allgemeine Berathung, an welder befon: 
ders noch die HH. Dillemain und Excelmans zu 
Bunften des Gefetzes lebhaften Antheil genommen hatten. 

Die Sıkung Der Deputirtenfammer am 9. 
März war fehr unbedeutend. Zuerft ward ein Bericht 
der Aufſichtseommiſſion der Tilgungscaffe verlefen, dann 
kamen mehrere Petitionen, die fein allgemeines Intereſſe 
darboten, vor, endlih ward H"Lefebore's Vorſchlag 
über die Publication von Geſellſchaftsacten Discutirt, 

° Die Abftimmung darüber konnte, weil die Kammer nicht 
vollzählig war, nicht vorgenommen werden. 
. Das Generalcoufeil Der —— hielt unlaͤngſt eine 
Sitzung, in welcher es zwei Commiſſionen ernannte, die 
ſich mit den verſchiedenen Fragen über Eiſen und Stein: 
Eoblen beidhäftigen und darüber Bericht erftatten follen. 
Der Antrag eines Mitgliedes, die Abfchaffung Des Tas 
bafmonopols nachzuſuchen, ward nicht in Erwägung ges 
— Das Generalcenſeil des Handels ließ ſich in feiner 
ehten Sikung über den Wollbandel Bericht erftatten, 
und nahm die in lekterem entwidelten Anträge wegen 
Abfhaffung Der Ausfubrprämien von Tuchen und wegen 
ulaffung der ausländıfyen Wolle-gegen einen mäßigen 

infuhrzol an, Diefer Bericht wird gedruckt und der Ges 
neralcommilfion vorgelegt werden, welde von allen Drei 
Generalconfeils, Dem Fabritens, Handels: und Aderbaus 
eonfeil, ernannt werden foll, um fi mit der wichtigen 
Brage wegen der Wolleinfuhr zu beſchaftigen. 

Der Profeffor Dubois, ehemaliger Decan der Pa: 
rifer medicinifhen Facultat, ift, von einem andern Arzt 
begleitet, nad) Blahe abgereist. 

Der Moniteur erklärt die von einigen Blättern 
gegebene Nachricht, daß der Inphus in der Stadt Toulon 
ausgebrochen fei, für ungegründet. 

Die in Rouen erfheinende Gazette de Normam 
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Die ift auf-eine feltfame Weiſe myſtificirt worden; fie 
meldet nämlich in einer ihrer letzten Nummern nad einen 
—— reiben aus Parıs, daß am 4. d. M. in der Haupt⸗ 

adt auf dem Pont-au⸗Change ein großer Vollsauflauf 
Statt gefunden habe, daß beim Abgange der Poſt die 
Municipalgarde und zwei Schwadronen Hufaren die Wien: 
e vergeblich zu zerfireuen geſucht, Daß das Volk die Mar: 
eilfaife gefungen und gerufen habe: „Nieder mit der Nas 
tionalgarde! @s lebe Die Republik!“ daß die Colonnen 
der Nationalgarde nad) den Puncten marfhirt feien, wo 
man für den Abend Unruhen befürchtet, und daß der Por 
lizeipräfeet Die guten Bürger aufgefordert habe, ſich nicht 
unter die Gruppen der Ruheſtorer zu miſchen. In Paris 
felbft hat man von dem Allem nichts gefeben und gehört. 

Das Zeugenverhör in Montbrifon ift vor nicht 
beendigt. Ein Zeuge, Namens Durraffe, hat feine frühere 
Ausfage zurüdgenommen und erklärt, daß er nichts wife, 
Bei jeder einzelnen Stelle dDiefer Ausfage fragte ihn hier 
auf Der Präfident, ob er, alser Damals ausfagte, gelo« 
gen und ein falfhes Zeugniß abgelegt hätte, was er je: 
des Mal mit der großten Unverihämtheit in Stellung 
und Miene mit einem dreiften Ja beantwortete. Daman 
aus der Erflirung eines andern Zeugen erſah, Daß man 
ihn gleichfalls hatte verleiten wollen, feine frühere Aus: 
fage zuruckzunehmen, trug Der Generaladvocat auf un« 
verzüglihe Verhaftung des obigen, auf der That ertapps 
ten falfhen Zeugen an, die auf den Beſchluß des Gm 
richtshofes bis nad) Beendigung der Debatten aufgeſcho⸗ 
ben ward, 

Im Journalde®unennevom 28, Februar liest 
man: „Vorigen Sonntag flug der Blik in einen Payik 
Ion des Schloffes Louden in Medoc ein. Der Eigenthüs 
mer desfelben, H" von Marcglius, ſchlief zum erften 
Male in dem Gemad des Pavillons, Das erft hergeftelft 
war. Ein Hausbeamter fah das Gebäude in Truͤmmer 
türen, Da man wußte, daß der Herr darinnen war, eil⸗ 
te man fogleidy hinzu, um zu fehen, ob er getodter fei. 
Man fand ihn lebend, jedoch wie zerfhlagen und fein Ge 
fiht und den ganzen Körper zerfraßt und gefhunden, 
2: von Marcellius befhreibt Das Ereigniß folgenderman« 

en: „Sch lag im Bert, ploblid hörte id ein furchtbares 
Krachen, und gleidy Darauf ſah id das ganze Yımmer ın 

lammen, fo Daß ich nicht anders glaubte, als Der jüng« 

e Tag breche herein. Ein ſtarker Schwefelgeruch erftidte 
mid) faft, und da ich die Hike mir ins Geſicht ſchlagen fühl 
te, zog ich die Bettdecke über mih; einige Augenblide 
darauf Fam ich wieder zur Befinnung, und fah nun, Daß 
die Mauern des Pavillons nah Norden und Süden gro: 
fe Locher hatten.” — Als die Bedienten mit Licht gefom- 
men waren, fonnte man Die Wirlungen des Blitzes genau 
unterfuchen. Sie waren höchſt feltfam. Das Dad und 
ein Theil des Gebälfes war von dem Gewolbe abgehoben 
und nad außen gefhhleudert, fo daß man annehmen muß, 
die Erplofion fei ım Jimmer felbft gefhehen. Der Mafond 
war duch und durch gefpalten, Die Bettvorhänge nad al« 
len Seiten zerriffen, ein Topf mit Waller, der über dem 
Waſchbecken geſtanden hatte, gegen Die Dede geſchleudert, 
wo er ungweifelhafte Spuren- binterlaffen hatte; natür: 
lich lag cr ın taufend Scherben zerfplittert am Boden. Das 
Waſchbecken Dagegen war weder gerüdt,nod das Waller 
Darin verfhüttet, In einem Zimmer unter Dem wo H’ 
von Marcellus lag, waren die Wirkungen noch feltfamer., 
Hier hatte die Erplofion den Plafond etwa um 3 Zoll ge: 
hoben, doch fand ih nicht Die mindefte Spalte darin. Alte 
Dertvorhänge, Die Heberzüge der Matraken und Die Gar: 
dinen waren kreuz umd quer jerriffen, und ſaͤmmtliche 
Senfterfheiben zeriprengt. Die Erfgütterung im ganzen 
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Schloß war fo heftig, daß die Mauern desfelben fat alle 
geborften And ; mehrere Perfonen wurden aus Dem Bette 
geſchleudert. Ja, in dem eine Diertelftunde davon geleges 
nene Dorfe waren alle Scheiben zerfplittert. Die Dad: 

iegel des Pavillons fand man auf zehn Minuten weit 
bis an das Ufer des Fluſſes geſchleudert.“ 

Am 11. Maͤrz um 1'/ Uhr Nahmittags 5Prrcents 102 
Fr. 40.3 Percents 78 fr. 65. 


Niederlande 


DasAmfterdamerHandelsblad vom 12. März 
(weldyes wir durch außerordentlide Gelegenheit ers 
halten haben) meldet: „Geftern ift der, mit einer Pe 
ordentlihen Miffion nah London beauftragte H" De: 
del (deſſen Abreife nad London zu voreilig gemeldet wor: 
den war) von bier nah Helwoet abgereist, um von Dort 
feine Reife auf Dem Dampfboot „dee Batavier” weiter 
fortzufeßen. Wie es beißt, wird H" van Zuplen van 
Nye velt auf demſelben Dampfboot von London bier: 
her zurückkehten. — Man will wiffen , Die Regierung 
babe die Abſicht, mit der Organıfation Des Landſturmes 
und den Waffenäbungen des zweiten Aufgebotes der 
Schutterei vorläufig nicht ————— 

Unter den Actenſtücken, welche der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten am 1. d. M. bei Gelegenheit 
feiner diplomatiſchen Mittheilung befannt machte, befins 
det ſich auch ein Schreiben desſelben an H"" van Zuylen 
vom 25. Jänner, betreffend die von dem Fürſten von 
Zalfenrand und Lord. Palmerfton verlangte Aufklärung 
über die Scheldefgifffahrt. In dieſem Briefe wird bemerkt, 
daß die niederländifhe Regierung nie die freie Scheider 
fchifffahrt gehindert babe, und daß, wenn diefe Fahrt, 
als Ausnahme von der Regel, zuweilen einige Hinder: 
niffe gefunden, foldes eine Folge von Umftänden gewe: 
fen ſei, die mit von der niederländifhen Regierung ab: 
gehangen hätten. Nachdem dieſes aus dem, was vor Der 
Pelagerung von Antwerpen Statt gefunden, bewiefen 
worden, bemerft der Minifter, daß Die Damals begonne: 
ne gänzlihe Sperre der Schelde nur durch die militärifche 
Stellung und Dur die Umftände veranlagt worden fei, 
welche der befagten Belagerung vorausgegangen find und 
die fie begleitet haben; daß ungeachtet der Rückkehr der 
franzöfifhen Armee nah Franfreid und der vereinigten 
Flotte nad den Dünen, der Zuftand der Dinge, welder 
die allgemeine Sperre gebot, noch nicht verändert fei; daß 
die niederländifhe Schifffahrt nod immer gehindert wer: 
de und die niederländifhen Krieger nod immer in Frank: 
reich gefangengehalten würden; daß die Belgier auf Dee 
unteren Schelde Stellungen genommen und bewaffnet 
hätten, die vorher nicht von ihnen befeßt waren und zu 
Angriffspuncten geeignet find; daß demnach die nieder: 
Ländifhe Regierung volles Recht habe, für den gegenwär: 
tigen Augenblid Die Schelde zu fperren, da fie mit Ges 
walt ihrer Sicherheiten auf der Oberſchelde beraubt wors 
den; Daß fie gleichwohl von Diefem ihrem Rechte, welches 
fte ſich im ihrer Erklärung vom 25. Jänner 1331 ausdrüds 
lich vorbehalten, fo lange und fo weit Die Vertheidigung 
Srollands es erlaube, feinen Gebraud machen werde, Da 
Se Maieſtät der König aber fid) vorbehalte und entſchlof⸗ 
fen fei, ſehr bald von dem Rechte Gebrauch zu machen, 
welches in dem Protocol vom 3. Jänner 1831 von der 
Gonferenz felbit anerfannt worden; daß Diefes Syſtem 
auf die franzoſiſchen, engliſchen und belgifhen Handels 
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ſchiffe angewendet werden folle, bis die in Frankreich ges 
fangengehaltenen Krieger in Freiheit gefeht und die von 
Frankreich und England gegen den niederländifdyen Hans 
dei getroffenen —— wieder aufgehoben werden 
und Daß im entgegengeleßten Falle der Beſchluß vom ie. 
November 1832, betreffend die Zurüdweifun; v 
Shen und franzöfifhen Schiffe, auch auf die 
gewendet werden folle. | 
Belgien. 

Der König und die Königinn verliefen am 8, d. 
um halb 2 Uhr Nachmittags Brüſſel, um der Königin 
der Franzoſen entgegenzufabren. Um halb 3 Uhr hielten 
ſaͤmmtliche hohe Herrfhaften ihren Einzug in Brüffel, In 
dem erften Wagen faßen die Königinn der Franzofen, Ser 
König und die Königinn der Delgier und eine der Prim“ 

eifinnen von Orleans, In den andern Wägen befand 
id das Gefolge der Königinn. 

Die Repräfentantenfammer befchäftige fig 
jeßt mit einem Gefeß über das Ehauffergeld und über die 
Unterhaltung der Straßen. 

Am 8. Morgens wurden in der Bank die Liften zur 
Subfeription auf die neuen Schapfcheine eröffnet ;der Aus 
drang war bedeutend, und es wurde an diefemerften Tage 
eine Summe von 9,721,000 fl. unterzeichnet. " 


Teutſchland. 


— — enthalten folgenden Auszug Pro: 
tocolls der vierten Sitzung Der teutfichen Bundesverfamms 
lung vom 24. Jänner 1833. $. 32. Beſchwerde Kurbefr 
fens gegen das Königkeich Barın und das Großherzog: 
thum Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, —3 und weltliche 
Stiftungen in Fulda betreffend. Beihluß, „Machdem in 
Gemäßheit des Dundesbefchluffes vom 2. Juli 1832 in der 
Streitfahe zwikhen Aurbeffen auf der einen, dann Der 
Krone Baiern und dem Großberzogthume Sadfens 
Weimar : Eifenah auf der andern Seite — den auf 
Dermoögenstheile der geiftlihen und weltlihen Stiftuns 
gen in Fulda gelegten Beſchlag betreffend — Die rechts 
lihe Cntfheidung durch ein Austrägalgeriht zu verans 
laffen, aud zu dem Ende nunmehr das foniglid han» 
noverfhe Oberappellationsgericht zu Celle als Austrägals 
inftanz gewählt worden if, fo wird 1) der Eoniglich 
bannoverfche H’" Bundestagsgelandte erfucht, feinem aller 
hochſten Hofe hiervon die Anzeige zu maden, Damit der 
gedachte oberfte Gerichtshof als Austrägalinftan; aus Auf 
trag und im Namen der Bundesverfammlung, in Gemäß» 
heit der Bundes: und Wiener Schlußacte,-dann der 
Bundesbefhlüffe vom 16. Juni 1817 und 3. Auguft 1820, 
in diefer Sache den Rechten gemäß erkenne. 2) Dem fös 
niglih hannoverfhen H"" Bundestagsgefandten wer 
den zu Diefem Ende die bisher bei der Bundesverfamms- 
fung und der Vermittlungscommiſſion gepflogenen Der 
handlungen, unter Anfügung obgedachter Beſchlüſſe, zur 
weiteren Beförderung an das Austrägalgeriht zugeſtellt. 


der enulis 
Schelde am 





Am 19. —* war zu Wien der Mittelpreis der 
Staats ſchuid⸗Berfchreibungen zu 5pCt. in CM. 92%Ys5 
detto detto zu 4p&t,inEM. 83/0; 
Darich. mit Berloof. v. 3. 1820, für LOOf. in EM. 19%; 
detto detto 0.3.1821, für 100 flin EM. ——; 
Wiener-Stadtdanco:Dbligat. zu2'/,pEt.nEeM. 51%; 


Eonv. Münzep@t. —; 
Bantkactien pr. Stüd 1218 in EM. 
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Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaſſe N“ 1108. 
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Donnerftag, den 21. März 1833. 
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Srankreid. 


In der Sifung der Deputirtenfammer vom 10. 
ärz verlangte Far Aa anzminifter, 9" Humann, 
wei neue proviforifhe Steuerzwolftel zue Dedung der 
taatsausgaben, bis das Budget der Cinnahmen votirt 
fenn wird; zugleich erklärte der Minifter, daß es Die 
Abficht der Regierung fei, um aus dem Proviforium her: 
ausjufommen, unmittelbar nad dem Schluſſe dieſer Seh 
fion, die Seffion von 1833 zu eroffnen, und Das Budget 
von 1534, nebft dem Gefekentwurf über die neue Orga: 
nifation Des Tilgungsfonds, er, Fr In derſelben 
Sitzung begehrte der Juſtiz miniſter, H" Barthe, 
von der Kammer die Autorifation, eines ihrer Mitglieder, 
HTW Cabet (wegen feiner befannten Brofhüre : La re- 
volulion de 1830, aus der die heftigften der ineriminirten 
Stellen vorgeleten wurden). gerihtlid verfolgen laffen zu 
dürfen. Die Kammer entſchied, daß Das Begehren des 
Minifters gedeudt und an die Burcedur zur Bequtachtung 
verwielen werden fole. — Dann befchiverte fib General 
Lafayette in einer heftinen Rede darüber, daß Hrle 
lewel, der bei ihm auf feinem Landgute Eagranae 
zu Gafte gewohrt habe, mit Gewalt durch Gendärmen 
abacholt, und nad Tours geſchleppt worden fei. Der Mi: 
nir er Des Innern erwiederte, die Regierung habe 
DH Lelewel aus guten Gründen 50 bis 60 Lieues weit 
von Paris entfernen wollen; auf Verwendung des Gene: 
tals Lafayette fei ihm jedody erlaubt worden, in La: 
grange zu verbleiben, gegen das Verfprechen, fi) nicht 
m Parts blidten zu laffen ; diefes_feierlih gegebene Ber: 
fpreben habe HrLelewel gebroden, und deßhalb fei 
beſchloſſen worden, ihn von dieſem Landſihe zu entfernen ; 
wenn bei Ausführung der Regierungsbefehle Unzienalich: 
feiten und unnütze Härten, wotüber fi der General bes 
ſchwere, vorgefallen feien, fo mißbillige er (der Minifter) 
dieß in hohem Grade; zu der Maakregel felbifaber fei 
die Regierung volltommen berechtigt gewefen. — Am 
Schluſſe der Sitzung wurde noch über die Frage debattirt, 
wer die Koften der beiden franzöflfhen Erpeditionen nad) 
ah ge in den Jahren 1831 und 1832 zur Laſt fallen fols 
In? Der Minifter der auswärtigen Angele 
genherten äußerte fi im Allgemeinen, Belgiens Lage 
erheifhe Shonende Nüdfihhten ;die franzofifche Regierung 
müfle mit Vorfiht und Maaß zw Werke geben, werde 
aber die ntereffen des Sandes nie ausden Augen verlie: 
sen. H° Mauguin behauptete, Daß die Koften der ge: 
dachten Srpeditionen, von Belgien, H" DB ignon dage— 
en, daß fie von Holland getragen werden müßten; am 
de meinte 9 "Mauguin, daß fie aud beiden zur 
Laft gefhrieben werden onnten; bei Holland trete jedoch 
die wierigkeit- ein, Daß es nur durch Krieg dazu ges 
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zwungen werden könnte. — Da cs fhon fehr fpät (halb 
7 Uhr) war, wurde Die Zißung aufgehoben ; vermuthlich 
wird diefer Gegenſtand in dernädften Sikung wieder sur 
Sprache gebracht worden ſeyn. — In Brüffel feine 
man bereits Kunde davon erhalten zu haben, daß Bor 
ſchlaͤge dieſer Art in der franzofifhen Deputirtenfammer 
aufs Zapet gebradt werden würden, wie aus nadftehens 
dem ArtıfeldesJndependantvom Li. März (den wie 
durch außerordentliche Gelegenheit erhalten haben) 
erbeilt: „Brüffel, den 11, März. Der Minifter der aus» 
wärtigen Angelegenheiten, der am 9. d. M. einen Kurier 
von Varis erhalten und denfelben in der Nacht wieder 
dorthin abgefertigt hatte, ließ am 10, einen zweiten Aus 
trier nach der nämlihen’Beltimmung abgeben. Man verr 
fihert, der Minifter babe Die Nachricht von einem beabſich⸗ 
tigten Vorſchlage des H'- Manguin, Belgien die Kos 
ſten der franzoſiſchen Erpebditionen von 1831 und 1832 zur 
Laft zu bringen, erhalten und dem H"" Lehon Cbeigie 

n Gefandten in Paris) befohlen, zu erflären, Daß Die 
belgiſche Regierung in feinem Kalle, wie aud die Ent: 
ſcheidung der franzofifhen Rammern ausfallen möge, jene 
Koften bezahlen, werde.” 

Nachſtehendes ift der vollftändige Inhalt der (im ge: 
ftrigen Blatte erwähnten) Ordonnanzen in. Bezug auf Die 
neue Draanifation der auswärtigen Miffionen: Die er 
fte, auf einen Beriht des Duc de Broglie erlaffene 
Drdonnan; (vom 16, December v. J.) verordnet: „Art, 1. 
Unfere Diplomatifchen Miſſionen follen in Zukunft in vier 
Claſſen abgetheilt werden. 2. Zu der erften Elaffe gehö: 
ren, welde Titel man aud Denen übertragen mag, wele 
che die Verrihtungen derfelben ausüben werden, die 
Miffionen von London, S" Petersburg, Wien, Nom, 
Madrid, Konftantinopel und Berlin. Alle andern Mife 
fionen, welche in diefem Augenblide als Botfhaften qua— 
lificirt find, oder in der Kolge als ſolche qualifieirt wer« 
den konnen, follen unter Diefelbe Kategorie, aber nur 
während der Zeit, wo Diefe Benennung Damit verbune 
den bleibt, geftellt werden. In Gemäßbeit Diefer Derfüs 
gungen wird unfer außerordentliher Gefandter und be« 
vollmaͤchtigter Minifter zu Berlin im Range unmittelbar 
auf unfere-Botfchafter folgen. Im Falle, daß er, bevor 
er zu der Sefandtfihaft von Berlin berufen worden ift, 
mit einem Botfhafterpoften beauftragt geweſen wäre, fo 
ihm feine Miſſion in Preußen bei feinem Nuderittsans 
fpruche als Borfhafter angerechnet werden. 3. Zu Der 
zweiten Claſſe follen gehören die Miffionen vom Haag, 
Brüffel, Kovenhagen, Stodholm, Dresden, Münden, 
Stuttgart, Frankfurt und Liſſabon, deren Tituläre den 
Rang und die Aualification bevolmädtigter Minifter 
haben follen. 4) Zu der dritten Elafle ſollen gehören Die 
Miffionen von Hamburg, Carlsruhe, Nauplia und Blo: 


—ñi — 


renz, deren Titulaͤre den Rang und die Qualification 
von Miniſterreſidenten haben ſollen. 5. Zu der vierten 
Claſſe follen gehören die Miffionen von Kaffel, Darm: 
ſtadt und Hannover, die Gefhäftsträgern übertragen 
werden follen. 6. Die Stellen der Minifterrefidenten, 
obgleich fie eine abgefonderte Elaffe von denen der Ge: 
fhäftsträger bilden, ſollen, wie die lehteren, den Bot: 
fhaftsfecretären unmittelbar übertragen werden lönnen. 
Ueber die definitive Claffifieirung unſerer Miffionen in 
Amerika fol noch weiter Natuirt werden.” — Cine zwei: 
te Ordonnanz in Folge eines Berichtes des H’"- von Bros 
glie vom1. Marz verfügt: „Art. 1.Bom 1. Jänner 1834 
an fol die Jahl der Secretäre unferer diplomatifhen Mif: 
fionen folgenden Verfügungen gemäß feltgefeht werden : 
$. 1. Unfere Botſchaften zu London, Wien, Petersburg, 
Konftantinopel, Rom und Madrid, und unfere Orfandts 
(haft in Berlin werden jede zwei Secretäre haben. $. 2. 
Unfere Botfhaften zu Neapel und Turin follen nur eigen 
Seeretär haben. $. 3. Unfere Botfhaft in der Schweiz 
foll zwei Secretäre haben; der zweite ſoll als Secretärs: 
Dolmetſch und Kanzler der Miffton qualificirt fenn. $.4. 
Unfere Gefandtihaften des zweiten Ranges, fowohl in 
Europa als in Amerika, follen jede nur einen Secretär 
haben. $. 5. Bei allen unfern Geſandtſchaften des Deits 
ten und vierten Ranges foll der Titel Secretär aufho: 
ren. Diejenigen Stellen, die in Gemäßheit gegenwartis 
ger Berordnung aufhören follen, Dürfen, fals fie vor 
em nachſten 1. Jänner erledigt würden, nicht wieder bes 
feßt werden. Art.2. Außerdem nnd in Ermangelung eines 
Sceretärs, fol ein dem Budget Der auswärtigen Ange: 
legenheiten zugewieſener Angeftelltee-unter dem Titel als 
Attache bei unfern Botfchaften oder Geſandtſchaften von 
Turin, Neapel, Brüffel, Frankfurt, Hamburg, Karls: 
zuhe und Griechenland für Europa, bei denen von War 
fhington und Rıo de Janeiro für Amerika angeftcht wer: 
den, mit dem Vorbehalte, diefe Verfügung auf unfere 
andern Gefandtfchaften in der neuen Welt auszudchnen, 
indem Maaße, als der Vortheil des Dienftes es erfordern 
follte. Art. 3. Die erwähnten Attache's werden im Avanı 
cement allein mit den erpeditionnären Angeftellten Der 
politifhen Abtheilung Des Departements der ausmwartl: 
en Angelegenheiten, ſowohl zu Anftellungen als zweite 
Becretärs bei den Miffionen erften Ranges und zu Ans 
ftellungen als einzige Secretärs bei Denen vom zweien 
Range, als bei den Anftellungen von Redactoren im Ju⸗ 
nern des Departements concurriren.Art.4. Die Botſchafts⸗ 
‚und Legationsfecretäre, Die in Gemäßheit der aus gegen: 
wärtiger Ordonnanz oder aus Verfügungen im lebten 
Fahre hervorgehenden Erledigungen in Dienftunthätigs 
Beit verfeht find, follen auf Drei Viertheile der Dacanzen 
Anfprud) haben, die bei den beibehaltenen Steiten Statt 
finden werden. Fine befondere Verordnung wird die Art 
der Vollziehung gegenwärtiger Verfügung beitimmen.” 
Durch Drdonnanz vom 5. März ernannte der Konig 
Hen · yon Zallenay, erten Befandtichaftsfeeretär zu Brüf 
fel, zum erften Botfhaftsfeeretär zu Rom; den Grafen 
Hippolyte de la Rochefoucauld, erften Gefandtſchaftsſe⸗ 
eretär zu Berlin, zum erften Botfihaftsfecretär in Wien; 
den Grafen Polydore de la Rochefoueauld, erften Bot: 
fbaftsfecretär zu Neapel, zum erften Botfihaftsfrcretär 
su Madrid; den Baron Billing, eriten Botſchaftsſecretar 
zu Maprid, sum erften Botihaftsfecretär zu Neapel; den 
Baron Belleval, Gelandefhaftsfeeretär zu Dresden, zum 
erften Borfchaftsfecretär zu Bern; den Grafen Seren, 
Gefandtfcaftsfeoretär zu Münden, zum eriten Geſandt⸗ 
ſchaftsſecretar zu Berlin; den Grafen Eduard’ Roger, 
jweiten Botfhaftsfecretär zu Madrid, zum Geſandtſchafte⸗ 
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fecretär zu Dresden; H"- Emanuel von Grou 

ten VBorfiaftsfecretie u Neapel, zum Defandiihn —* 
eretär zu Frankfurt; H’*" von Langsdorff, zweiten Bots 
fhaftsfeeretär zu Turin, zum Gefandtfhaftsfecretär zu 
Münden; den Baron Reinhard, ©efandtfchaftsfecretär 
ju Seankfurt, zum Gefandtfäaftsfecretär zu Stuttgart; 
H- Cafimir —— zweiten Botſchaftsſecretãr zu don 
don, zum Geſandtſchaftsſecretär zu Brüſſel; pin. von 
Hailly, Geſandtſchaftsſeeretär zu Stuttgart, zum Geſandt. 
fhaftsfecretär zu Rio de Janeiro; H’" Sontag, zweiten 
Secretärder Geſandtſchaft zu Walhington, zum Botfchaftss 
feeretär zu London; HD" Qugen Perier, zweiten Ger 
fandtfhaftsfecretär zu Berlin, zum zweiten Botſchaftsſe⸗ 
eretär zu Madrid; H""- Julius Rour von Rocelle, Ges 
fandtfdaftsfecretär zu Carlsruhe, zum zweiten Oejandts 
fhaftsfecretär zu Berlin; H"" von Montignn zum Ges 
eretär:Dolmerfh und Kanzler der Botſchaft zu Bern, 

‚ Der Moniteur enthält einen Bericht des Kriegs⸗ 
minifters und in Folge deffen eine königlihe Verordnung, 
wodurch der Generalftab Der Armee eine neue Dr 
ganifation erhält. Die Anzahl der Offiziere desfelben, 
welche mit Einfhluß der — —— in der letz · 
ten Zeit ſich auf 759 belief, wird durch obige Verordnung 
auf 560 redueirt, nimlicd 30 DOberften, 30 Dberftlieuter 
nants, IM Escadronschefs, 300 Eapitins und 100 Lieus 
tenants. Die Lieutenants Des Generalftabes follen aus 
der Claffe der Unterlieutenants gewählt werden, welde 
Zöglinge der Applicationsfhule des Generalftabes find; 
die Anzahl diefer Zöglinge ift auf funfzig beftimmt, welche 
theils aus den bei der Armee in activem Dienft befindlis 
den Unterlieutenants, theilsaus den Zöglingen der poly: 
techniſchen, theils aus Denen der Kriegsfhule genommen 
werden follen. Die Offiziere aller Waffen vom Capitan 
abwärts fönnen, wenn fie Die Anforderungen erfulen, 
Die bei der Abgangsprüfung in der Applicationsfäule ges 
macht werden, mit den ihrem Grade entiprehenden Of 
fijieren im Generalſtabe taufhen und umgekehrt. Die 
Oberſten, Oberftlieutenants, Escadeonsihefs und Capir 
tins des Generalftabes follen auch fünftig als Chefs des 
Stabes, als Stabsoffiziere und Adjutanten, ferner beim 
Kriegsdepot für Die Anfertigung der großen Narte von 
Feanfreih und andere ähnlıhe Arbeiten gebraudt wers 
den. Aud) konnen Dffisiere des Generalltabes zur Vers 
fügung des Minifters der auswärtigen Angelegenpeiten 
geheilt werden, um bei den Geſandtſchaften attahirt oder 

u diplomatiſchen Miffionen gebraucht zu werden. Die 
Bieutenants des Generalftabes follen als Offiziere ala 
suite detadirt werden und zwar zwei Jahre bei der ms 
fanterie und dann zwei Jahre bei der Kavallerie, Nach 
dieſem vierjährigen Dienfte können fie noch ein Jahr zu 
einem Artilleries oder Jngenieurregimente ebenfalls als 
Offizier & la suite gefandt werden, Sold und Uniform 
fimmtliher Offiziere des Generalftabes bleiben diefelben, 
wie bisher. j 
Aus Toulon wird unterm 5. März gefihrieben : 
„Man hat in die Werkftätte des Hafens den Befehl er 
laffen, die Ausrüftung Der Fregatte Herminie zu ber 
ſchleunigen, fo daß fie am U. zu einer geheimen Miflion 
unter Zegel geben kann. Die Fregatte Victoire 
eftern nach Algier abgeſegelt, wohin fie 350 Militärs 
—— Das Limenſchiff Zuperbe ift in der Abfahrt be: 
griffen. Das Dampfboot Eaftor foll morgen nah Al: 
gier adfegeln. Der Poftdient von Toulon nad Algier 
You in Zukunft durch Dampfboote beforgt werden, und 
jede Woche eines von TZoulon zu dieſer Beſtimmung ab: 
gehen. Die noch hier befindlihen Dampfboote haben Ber 
fehl, fib zur Abfahrt bereit zu halten. Die Garonne 
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uft morgen in den Hafen ein, um eine Ladung für die 
pr on Afrifa einzunehmen. Aud haben alle Heinen 
ahrzeuge Befehl bekommen, fi bereit zu halten, Der 
ß aren go, welcher geftern 350 Mann, die von Algier 
gefommen, ausgefchifft hat, arbeitet thätig an feinen Repas 
raturen, und foll gegen Ende der Woche fegelfertig ſeyn.“ 
Folgendes ift eine Weberfiht der Anzahl von Erems 
faren der Parifer Hauptzeitungen, welche durd die P oft 
in die Departements verfendet wurden, und zwar in 


dem Jahre: 


1830. 1831. Hier 
itutionnel * . * 11,288. 15,612. 11,45 Is 1, A 
—— des Debats . 45. 9211. 6945. 6664. 
Breite de france . 7635. 9950. 10,101. 7700, 
Kemps 2 0 0 nn. 462. 6150. 4403. 4770. 
Quotidienne » = «+ 3780. 8771. 3800. 4250. 
Courrier Frangais . „ 3062. 3815. 4242. 4800. 
ournal de Paris . » 235. 231. 360. 1074 
ourrier de P’Europe . — — 1180. 1350. 
ournal du Commerce 1459. 1350. 1177. 900, 
— des Chambres 738. 1147. 2058. 860. 
Journal des Villes et des 
=» Campagnes + + +» 3900. 4500. 6048. 8250. 
Gazette des Tribunaug 1511, 1273. 1107. 1080, 
Moniteur . 2... - 893. 1274. 1076. 971. 
Touvelllie -» . + - — — — 1376. 
Mode — — 2026. 2000. 
Ban Pa Br —6 861. 640. 705. 880. 
enovateur . . Pr — — . 67 
Teibune 2 2 2. . 251. 587. 794. 780. 
Revolution » 2. 378. 280. 2159. — 
Tational . . Bi 804. 1929. 1928, 3100. 
Eorfaire x v2.» 126 87. 96. 361. 
Garricature . » 2. — 630. 725. 200, 
Charivari 2 2 2 0.“ — — — 1162. 
Echo Fransais . . 1249. 900. 1220. 1760, 


Am 11. März 5'Percents Fin Courant gefhloflen zu 
102 Fr. 25. 3Percents En Courant gefchloffen zu 78 Fr. 
75.— Am 12, März; 1 Uhr Nachmittags 6Percents 101 
Fr. 80. 3Percents 78 Fr. 50. 


. . Portugal, 

Die Liffaboner Zeitung vom 21. Februar ent 
hält einen officielen Artikel, nad welchem der neue fpa» 
nifhe Geſandte Don Luis de Eordova, der vor Kurs 
zem von Madrid in Liſſabon angelommen war, dieſe 
Hauptftadt am 10. Februar verlaffen hatte, um ſich nad 
Braga zu begeben, wo er am 15. eingetroffen war und 
am 16. in feiner Antrittsaudienz dem Könige fein Eredis 
tiv als außerordentliher Gefandter und bevollmädhtigter 
Minifter S" katholiſchen Majeftät überreichte, 

‚ Großbritannien und Irland, 

Die englifhen Journale vom 9. März find geftern 
bier niht anacfommen. Galignani's Meffenger 
enthält über die Sikung desUnterhaufes vom 8. Bloß 
die Angabe, daß Die zweite Verlefung der Bilf über die 
Maafregeln zur Unterdrädung der Unruhen in Irland 
vorgeföhlagen worden fei und daß fih H" Hume derfelben 
widerfeßt habe. 

Der Courier faat: „Nachrichten aus Surinam 
ſprechen von einem Embargo, das dafelbft vorfihtshalber 
auf alle nach Holland gehenden und bereits geladenen oder 
in Ladung begriffenen holändifhen Schiffe gelegt wors 
den fei, Hierbei Eonnen wir auch erwähnen, daß ın der 
Mitte vergangenen Novembers jwei neutrale Schnellfeg: 
ler vom Terel aus nah Batavia unter Segel gingen, wo 
Ne vermutblid) um die Mitte Februars angefommen find, 

Diefe Schiffe fouten ohne Zweifel die Rachricht von dem 


kans gelefen habe, bei dem fo vie 


dur Großbritannien und Frankreich angeordneten Ems 
bargo überbringen.” 

Der Marinecapitäin Tremlett hatfolgendes Schreis 
ben anden CEouriereingefandt: „Da ich in Ihrem Blat ⸗ 
te den Bericht über Die traurigen Hoigen des letzten Dres 

e arme Matrofen ihe 
Orab in den Wellen fanden, da ihre Schiffe fheiterten 
und die Boote umfhlugen, fo fühle ich mich bewogen, 
Ihnen den Plan oder vielmehr die Beſchreibung einer 
wohlfeilen und einfachen Lebensrettungsmafdine zu übers 
fenden, Die id vor Kurzem erfand; in —— daß 
fie durch Ihr Blatt im ganzen Königrei e und in der 
ganzen Welt bekannt werden und viele Leben erhalten 
voird, da ein damit Derfehener, wenn er auch nicht zu 
ſchwimmen verfteht, unmöglid) ertrinken fann und fo lans 
ge am Leben bleiben muß, als er nur die Kälte zu ertras 
gen im Stande ift. Diefes Werkzeug befteht aus einem 
bloßen aus ftarfen Schnüren verfertigten Neke, ungefähr 
4 Fuß 6 Zoll lang und aus 36'/,. Zoll weiten Schlingen 
geflodhten; die erfte und legte Schnur in der Reihe muf 
Doppelt genommen und ein Heiner Strid daran befeftigt 
werden, womit das Netz unter den Armen an den Kor: 
per gebunden werden fann. In das Flechtwerk dieſes Nes 
bes werden 3 Pfund Korkfpäne gethan, die man für 3 
Dence befommen kann, und die hinreichend find, um einen 
Menfhen auf der Oberfläche zu erhalten; die Schnüre 
werden etwa 6 Pence, das Ganze alfo 9 Pence Eoften. 
Niemand follte ſich ohne ein ſolches Neb in See begeben, 
namentlich auf Booten, die fo leicht umfhlagen. S" Mas 
jeftät haben der Erfindung Beifall gezoilt, und die Hu: 
manitätsgefellfhaft hat fie bereits auf dem Serpentine: 
fluffe eingeführt; eine Zeihnung Davon befindet ſich in 
ihrem Jahresberichte für 1832. Auch der Präfident der 
vereinigten Staaten, dem id ein Exemplar überfandte, 
hat fie gebilligt. Sehr gut wird fie auch beim Baden zu 
gebraudyen fenn, wo oft felbft Die beften Schwinmer, 
vom Sirampfe überfallen, ertrinfen. Das Nepaft fo elas 
ſtiſch, daß es den Körper fogar [hüßt, wenn er gegen eis 
nen elfen geworfen wird, und mit einer Keinen Bewes 
gung der Hand kann man fih anugenblidlid Darin um: 
wenden.” 

Dereinigte Staaten von Nordamerife. 

Der geftern erwähnte Vorſchlag H’* Elan’s zu eis 
nem neuen Tarif berubt darauf, daß die Zölle, welche über 
zwanzig Percent betragen, jährlih um zehn Percent vers 
mindert werden folfen, bis fie auf awanzig Percent re: 
ducirt find. Auch fol eine gewilfe Anzahl Artikel freiein: 
geführt werden können, zu welden nad dem jahre 1942 
aud rohe Baumwollwaaren gehören. Cine in dem Con: 
greife eingebrahte Bill, welde Die Regierung ermächtig⸗ 
te ‚ihre fieben Mitfionen Dolars betragenden Bankactien 
zu verfaufen, wurde verworfen, was dieſe Frage nuf ein 
Jahr lang befeitigt. 

Preußen 

Das neuefte Amtsblatt der Eöniglihen Regierun 

5 Pofen enthält nahftehende Befanntmadung: „S" 

ajeftät derKönig haben mitZufriedenheit wahrzunehmen 
geruht, daß bei den Wahlen der Deputirten und Stell: 
vertreter für Den bevoritchenden ck ea des 
Großherzogthums Pofen befonders die Landgemeinden 
eine rege Theilmahme und gute Geſinnung an den Tag 
gelegt haben. Dem Befehle S’" Majeltät gemäß, bringe 
ich dieſen Ausdrud der allerhochſten Zufriedenheit hiermit 
zur öffentlihen Kenntniß, und erſuche die Herren Band: 
zäthe, den betreffenden Bandgemeinden diefen . Beweis 
der landeswäterlihen Theilnahme S’- Majeftät des Königs 
an allen, die Gefinnungen der Treue und Des Patriotis: 


mus befundenden Handlungen Alferhöhftihrer Untertha- 
nen noch befonders zu erkennen zu geben. Berlin, am 
17. Februar 1333. Der Oberpräfident des Großherzog: 
thums Pofen. (Gez.) FlottwelL” 
Teutſchland. 

Der Magiſtrat von Jweibrücken hat Nahftehen: 
des zur öffentliben Keuntniß bringen laffen: „Der State 
zath von Zweibrücken glaube ſich verpflichtet, feinen Miır: 
bürgern der den Erfolg der Bemühungen Der nach Muͤn— 
hen abgefandten Deputation offentlih Rechenſchaft able: 

en zu müſſen, damit Jeder Die gegenwärtige Lage der 
ade zu erkennen und Die wohlgemeinte Abſicht Des 
Stadtrathes zu würdigen vermöge. Bor Allem ift zu bes 
merken, daß der Deputation in Münden offen erklärt 
wurde, dag S" koniglichen Majeftät wirklich von einer 
Seite der Vorſchlag gemacht ward, Das Appellationsge: 
richt in eine andere Stadt des Kreiſes zu verlegen, ein 
Vorſchlag, gegen Den jedoh von einer andern Seite her 
Einwendungen erhoben wurden, fo Daß eine definitive 
Entſcheidung Darüber naht erfolge war. Die Drputation 
wurde übrigens nit nur von den Herren Miniftern Des 
neen und der Juſtiz und von dem H"" Feldmarſchall 
ürften von Wrede freundlich und zuvorlommend em: 
pfangen, fie hatte ſich insbefondere einer gütigen und 
wohlwollenden Aufnahme ba SF Majeftät dem Konige 
ſelbſt zu erfreuen, In Betreff Des eigentlicheu Gegeuſtan⸗ 
des der Sendung wurde von Seiten 9" fonigliyen Mas 
jeftät erklärt, „Daß Sie keiner Stadt des Konigreiches, 
folglidy auch nicht Zweibrücken, ein pofitives Verſprechen 
geben founten, Daß aber deſſen Bewohner, um ihr Zus 


terejie zu wahren, nur Nuhe und Ordnung handhabeu, 


und die Wiederholung der bereits Ztatt gebabten Exceſſe 
verhindern follten.” 3" Majeltät der Konig geruhten 
hierbei Ihr Vertrauen auf die Mehrzahl der Bewohner 
Zweibradens auszuſprechen, einer Stadt, die Die Wiege 
des königlichen Haufes, Ihre eigene Heimath fei, und 
wo Cie im Jahre 1829 einen fo herzlihen Empfang ge: 
funden hatten. Die Herren Minifter des Innern und der 
Juſtiz gaben der Deputation die begahigendften Verſiche— 
rungen. Beide erflirten, Die Hoffnung zu begen, daß 
die Bewohner von Zweibrücken durch ein befonnenes und 
gefehmäßiges Benehmen jede denkbare Veranlaſſung zu 
unangenchmen Maafregeln, wie die der Verlegung des 
Appellationsgerihtes ware, befeitigen und verhindern 
würden. linter diefen Umftänden wird Jedermann einſe— 

en, daß in Betreff Diefes wichtigen Gegenftandes, Das 

chickſal der Stadt in die Hände ihrer Bewohner gelegt 
ift. Wenn aud Die bei weitem großere Mehrzahl der 
Stadebewohner früheren bellagenswerthen Auftritten 
fremd geblieben ift, fo erfordert es jeßt das höchſte In— 
tereife Aller, daß fie von keinem Theile der Bevollerung 
und unter feiner Form wiederholt werden. Es wird da: 
her jeder Bürger, der es mit der Stadt redlih meint, 
und dem ihr Intereſſe am Herzen liegt, hiermit aufge: 
fordert uud Dringend ermahnt, allen ihm zu Gebot ſie⸗ 
henden Einfluß anzuwenden, damit Vorfälle, wie wir 
ſie gejeben haben, h 
insbefondere ermahnt, in Diefer Beziehung auf die Ju— 
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dieſelben nach den beſtehenden Verhaͤltni 
nad unferen Kräften und Geſetzen * ee vaßt 
follen uns weder Durch eingebildere Bedürfniffe verführen 
laffen, noch jemals überfchen, was wir phyſiſch Fonnen 
und gefeglin Dürfen. Eine ſolche Wirkfanıkert beichränfe 
fid allezeit auf beſtimmte vorliegende Zalle und erledi t 
fie auf verfaffungsmäßigem Wege, ohne fi) darum 3 
fümmern, ob ihre Beſchlüſſe den ſchwebenden Anficheen 
des Tages gefallen oder nicht. Es ıft Bar, daß politirhe 
Syſteme, welde man in beftchende Verfaffungen binei 
tragt, Deren Beſtimmungen untergraben, weil Diefe SE. 
dann nah Grundfaßen erkiutert und Augewandt A 
Die außer der Verfallung liegen. Dadurh wird eine Wer 
falfung zerflort, und wir fuchten von Diefem Abwege en 
fo abzumahnen, als vor einem andern, der heut iu 2 
haufig betreten wird, Man taͤuſcht ſich felbſt und das V 
wenn man glaubt, ihm mit den Theorien über Volle, 
glüd, Freiheit, Mündigkeit u. dal. geholfen zu hasıı 
während dir Geſchichte beweist, Daß Die Nationen die Ende 
lofen Verſuche zur Ausführung folder Theorien nit ib» 
tem Verderben bezahlen. Daß man den ‚Zuftand des 
Staates fo viel als möglid verbeflern. fol, yerftcht fich 
von ſelbſt, Das muß aber mit arundlicher Kenntniß und 
gerguſchlos geſchehen, ohne in Die Prablerei der Zeit zu 
verfallen.” 
— er > — 35 März 

St. apoftol. Majeſtaͤt Haben dem k. &, Geſandt⸗ 
fhafts:Attahe in Neapel, Mori; Grafen Eſter Are ed 
Galantha, die £&. £. Kämmererswurde allergnädigft zu vers 
leihen geruht. ; 





Am W. März war zu Wien der Mi i 
Staatsfhuldverfhreibungen zuspet. in — 
deltto detto zu pet. nem. 83 
Darleh. mit Verlooſ. v. J. 1020, für 100 fi. in EM. 10/0; 
detto Detto 1.5.1821, für 100f1. in EM. 136'4;5 
Wiener:-Stadtbanco:Dbligat, zu2/, pCt. nEM. 51%; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
95'/, Br. Ufo 2 Monat. — Conv. Münze p&t. —; 
Bankactien pr. Stud 1225'% in EM. 


Viertes Gefellfihaftsconcert der Geſellſchaft der Mufik: 
freunde des oſterreichiſchen Kaiſerſtaates. 
Sämmtlidyen Mitgliedern der Befeufhaft der Muſik⸗ 
freunde wird hiermit _befannt gemadit, daß das vierte 
Gefellfihaftsconcert Sonntag den 24. März in dem k. t. 
großen Redontenfaale, um die Mittagsitunde, Statt har 
ben wird. Die Eintrittskarten werden den Mitgliedern, 
gegen Borzeigung der Aufnahmsſchreiben, vom 21. März 
an in der Geſellſchaftskanzlei ım neuen Gebäude der Ger 
feufhaft unter den Tuchlauben N 558, rechts zu ebener 
Eede, verabfolgt. Am Tage Der Aufführung kann durch⸗ 
aus feine Eintrittskarte. mehr verabfolgt werden. Der 
Saal wird Punct halb 12 Uhr eröffnet. — Bon dem 
Eomite der Befellfhaftsconcerte ” 


Wiffenfhaftlide Nachrichten. 

Am 1. März Abends fand zu Trieft eine außerors 
dentlihe Verfammlung der Mitglieder des Cabinets Der 
Minerva in ihrem Saale Statt, wo durd) Vorlefung ans 
gemeifener Stellen die Jnaugurätion des Grabdentmabls 
Des berühmten Archäologen Winkelmann gefeiert wurs 
de, das in Der Nähe der Dafızen Kathedrallirche Diefem gro» 
— —A— Stadt 1768 verblichenen, Gelehrten ges 
etzt wird, 








Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N LIOB.. 
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Defterreihiiher Beobachter.“ 


Freitag, den 22. März 1833. 











Beit der Darometer 


Deobastung.! anfo'Reaumur rebueirt. 








Shermometer 
Reaumur, 







Dete orot⸗ aiſcae = — — ni „Bittornae. 
rifer „| Wiener 
Beobautungen 8 Uhr Morg. 27.191 3-8. 4». W. mittel. Regen 
sem a0. März. 3 Uhr Rahm. 27.313 ⸗ ı 2 W. ſtark. — 
10 Uhr Abnes. 2.75 28 41 W. mittel. Wolten. 


Portugal. 


Durs den brittifhen Schooner Pike, Lieutenant 
Brooking, hatte man in England Nadriht aus Liffa: 
bon bis zum 27. Februar erhalten. An diefem Tage hatte 
dee Pite den Tajo verlaffen, am folgenden Tage auf 
der Höhe von Dporto mit dem Capitän der englifhen 
regatte Druid, welche außerhalb der Barre vor Ans 
Bi lag, gefprohen, und von ihm das Felleifen mit den 
Briefen aus Oporto bis sum 21. Kebruar, weldes das 
legte Padetboot hätte überbringen follen, in Empfang 
genommen. Weiter als bis zu eben gedadıtem Tage find 
fein: brieflihen Nachrichten aus Oporto eingegangen, 
Das Wetter war fortwährend fehr ſtürmiſch und regnigt, 
fo daß fih durchaus Fein Schiff der Küſte nähern und fris 
ſche Lebensmittel, an denen es in Opotto durchaus man: 
gelte, ans Land ſetzen konnte, was, da die Einfahrt in 
den Douro ganz arfperrt if, bei S. Joäo da Foz vers 
ſucht zu werden phegt. Um auch dieß zu verhindern, find 
die Belagerer thätig befchäftige, am eutgegengefebten 
Ufer Batterien anzulegen, Die Belagerungstruppen fols 
fen durch Krankheiten bedeutende. Verluſte erleiden. — 
General Solignac fol ftrenge Mannszucht halten, 
aber deſſenungeachtet von den Truppen fehr geachtet und 
geliebt ſeyn. Er halt fi, vor Ankunft von neuen Der: 
ätlungen, Die er erwartet, zu ſchwach, um einen neuen 
Angriff zu unternehmen, — Admiral Sartorius war, 
um Schub gegen Das ftürmifhe Wetter zu fuchen, mit 
feiner Escadre in Eoruüa eingelaufen, Die fpanifhen 
Behörden befahlen ihm, fogleidh wieder unter Segel zu 
gehen, widrigenfals man auf ihn feucen würde; auf 
die Vorftellung des Eapitäns des englifhen Linienſchiffes 
Saint:Dincent, das damals im Hafen von Eos 
zufia lag, wurde ihm jedoch geftattet, fo lange zu bleis 
ben, bis Das Wetter ihm erlauben würde, wieder m See 
zu gehen. 
Spanien. j 
Mehrere franzöfiihe Journale fhreiben aus Bars 
celona vom 21. Februar: „Den Depefhen zufolge, 
welde unfer Generalcapitän feit einigen Tagen von den 
Dderbehörden der Städte der Provinz erhalt, ſol beina: 
be die ganze Oränze fi empört. haben. Starke Banden 
von Earliften haben ju aleiher Zeit die Waffen ergriffen, 
und Durdfteeifen die Provinz Rouffillon mit dem Rufe: 
„Es lebe Don Carlos! Tod der Koniginn!” Die Empö: 
rung hat in der Stadt Figqueiras angefangen, wo eis 
nige von den Derfhivornen verhaftet worden find. Schon 
find mehrere Gefechte wiſchen den Verſch *orern und 
ben föniglihen Carabiniers vorgefallen, und ju meinem 
Bedauern muß id Ihnen fagen, daß bei Girona ein 
ziemlich ernityaftes Handgenienge Statt gefunden hat, 
in welchem die Verſchworer die Oberhand behielten, Hier 






folgen die näheren Berichte, die in unferer Stadt über 
Diefen Vorfall im Umlauf find. Am Abende des 27, er» 
fhien eine Dande von ungefähr 30 Mann in Der Umge: 
gend von Girona, und wollte mit Gewalt in das Thor 
eindringen. Eine Abtheilung Truppen rüdte hinaus, und 
da der Befehlshaber die Zahl der Feinde nit kannte, 
fo detafhirte er etwa O Mann als Dlinkler, welde vols 
lig gefchlagen wurden, Dann griff Der Reſt der Abtheis 
lung die Verfhwörer an, und nothigte fie, in Die Berge 
zu entfliehen. Hier wurden die Verſchwörer durch eine 
ziemlih große Anzahl konigliher Freiwilligen und durch 
Bauern verftärkt; fie hielten das Feuer mit großer Hart: 
nädigkeit aus, und die Linientruppen wurden genöthigt, 
ſich in die Stadt zurüdzuzichen. Mehrere koglicye reis 
willige wurden gefangen; unfere tapfern Soldaten hat: 
ten den Verluft Dreier ihrer Kameraden zu beflagen, wels 
de todt auf dem Schlachtfelde blieben, und neun Ders 
wundete. Der Defeblshaber von Girona forderte ſchnelle 
Hülfe von unferem Generalcapitän, und geftern haben 
zwei Pinienregimenter mit zwei Nanonen Barcelona ver: 
laflen, um in Eilmärſchen Den Rebeuen nachzuſehen. 9° 
Llander, unfer Genemlcapitäin, hat Diefen Morgen uns 
fere Stadt verlaffen, um fih auch nah Girona zu beges 
ben. Der Hauptzwed feiner Reife ift, aufder Stelle die 
föniglihen Freiwilligen zu yentwaffnen. Wahrſcheinlich 
wird das nachdrückliche Verfahren unfers Generalcapie 
täns die ftrafbaren Anfchläge unferer Feinde vereiteln. 
Seit vorgeftern wurden in unferer Stadt mehrere Vers 
haftungen vorgenommen, und Die Polizei feht ihre Nach⸗ 
forfhungen fort.” 
Großbritannien und Irland. 

in der Sitzung des Dberhaufes vom 8, März 
legte Graf Shrewsburn eine große Menge Petitios 
nen aus rland gegen Die Zehnten, gegen die Zwangss 
maafregeln und für die Ballotage vor. Der Bifhof 
von London fo wie Graf Gren mehrere Petitionen 
um beffere Beobahtung des Sonntags; lehterer legte 
auch eine Petition gegen die irifhen Zwangsmaaßregeln 
vor, mit dem Bemerken jedod, daß er die Bitte nicht 
unterftüßen könne. 

Im Unterhaufe trugH" Stanley aufdie zwei⸗ 
te Derlefung der irifhen Großjurybill anz Da fie zu ge 
nauer Unterfuhung an einen Specialausfhuß verwiefen 
werden folle, fo hoffe er, werde jebt keine Discuifion 
darüber Statt finden. H" D’EConneltl billigte das Ber: 
fahren Hen · Stanley’s; die Dil ward zum zweiten Male 
verlefen, und die Committee ernannt. Hierauf fam die 
zweite Verlefung der Dil zur Unterdruckung der Unrus 
hen in Jrland am Die Tagesordnung. H" Hume wider: 
feßte fih, wie geltern ſchon erwähnt, und ſchlug als 
Amendement vor, daf das Haus die in einigen Difteicı 
ten Irlands beſtehenden Unruhen tief beflage, jedod der 
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Meinung fei, daß die Unzuldänglichkeit der vorhandenen 
Geſetze zur Unterdrüdung der Unruhen nit genügend 
bewiefen, und Daß das Haus alfo in eine Bill nicht willis 
en könne, welche Irland aufer der Eonftitution erkläre, 
(derman Wood unterftühte Das Amendement. Cine 
nicht unbedeutende Anzahl Redner ließ fi vernehmen, 
fo daß die Debatte an dieſem Tage niht zu Ende fam, 
und H" Hume für diefen Abend fein Amendement zurück⸗ 
nahm. Das Haus vertagte fih auf Montag den LI. März. 
Der beabfihtigte Plan der Minifter in Bezug auf 

die weftindifhen Colonien fol, wie man vernimmt, fol: 
ende Hauptpuncte in fi fallen: 1) Die unverzügliche 


bfhaffung der Sclaverei in den Colonien; 2) die Ent⸗ 


fhädigung der Sclavenbeflßer zu einem beftimmten Preis 
fe per Kopf; 3) die Erhebung einer Anleihe für dieſe 
Entfhädigung, weldhe in 30 Jahren zurüdbezahlt wer: 
ben foll; 4) Bu der freigelaffene Sclave durch die Mas 
iftratsperfonen angehalten werden, fünf Tage in der 
ode, in der Ernte aber ſechs Tage zu arbeiten; 5) 
fol in jeder Woche der Arbeitslohn von zwei Tagen ab: 
ezogen und in den gemeinfhaftlihen Entſchadigungs— 
ond gezahlt werden. 

Am 6. März iſt der ehemalige Minifter dee auswärs 
tigen Angesegenheiten, Graf Dudley und Ward, 
im 52ften Jahre feines Alters mit Tode abgegangen. 
Sein Tıtel erlifht mit ihm; die Baronien Dudley und 
Ward gehen jedod auf feinen Vetter, den Prediger Hum: 
bie Ward, über. 

Eonf:!e am 9. März 88%, Yu 

tanktreid. 

Am 11. März begann vor den Affifen zu Paris die 

Berhandlung über den berüchtigten Pitolenfhu aufdem 
ont Royal. Den Vorſitz führte bei dem Aſſiſenhofe H" 
ubons D’Angers. Der Gencralprocurator Perſil leitete 

Die Anklage. Die Sipung begann um Li Uber. Es waren 

101 Antlageyeugen und 3? Dertheidigungszeugen geladen. 

Man bemerkte unter den Zeugen die HH. Gabriel Deleſ—⸗ 

fert, General Dajol, General Bernard, Martin, Vrivat: 
feeretär Des Hen · Thiers. Die meifte Neugierde erregte ei: 
ne junge Perfon von fehr angenehmen Aeußern — Mile. 

Bourn, die befheiden Die Augen niederfhlug, und ihre Zus 

e unter einem ſchwarzen Schleier verdedte. Das Intereſſe 
Bien, als die beiden —— eingeführt wurden. Bon 
dem Präfidenten über Stand und Namen befragt, gaben 
fie an: LouisBergeron, Repetitorftudent der Rechtswiſ⸗ 
fenfhaft, und Hippolyt Benoit, Medieiner, Die Hals 
tung der beiden Angeklagten war rubig. Bergeron ift 2L 
Jahre alt, blond, bleih, ohne Badenbart, nicht arof, 
von fanften Ausfehen und forgfältiger Kleidung. Er lüs 
chelte von Zeit zu Zeit. Benoit ift 28 Jahre alt, von leb⸗ 
bafterer Farbe als fein Mitangeklagter, mit ſehr ſchwar⸗ 
gen Haaren und Badenbart, die Geftalt gleihfalls nicht 
groß, Die Züge ftreng, unter dem rechten Auge eine Nar⸗ 
be. Die —— antworteten mit ruhiger, feſter Stim⸗ 
me. Hinter den Angellagten bemerkte man zwei Zeugen, 
Die gerade in S* Pelagie figen; einer mit dem Julitreue 
decorirt. Auf der Bank der Bertheidiger faßen der Depus 
tirte Joly und H" Moulin, jener Bergerons, dieſer De: 
noits Anwald. Die Anklageacte hörte Benoit mit Gleich» 
gültigkeit, Bergeron nahm Noten auf. Letzterer ward 
zuerſt verhört, nachdem Benoit abgeführt worden. Seine 

Angaben über die Art, wie er die einzelnen Stunden an 

jenem Tage (19, November) zubradıte, widerſprachen ſich 
mehr als Einmal; er entfhuldigte fih damit, daß ibm 
ſolche — Dinge unmöglich völlig getreu hätten 

im Gedähtniffe bleiben können; aud Girour habe ſich in 

diefer Beziehung widerſprochen, und doch habe dieß nicht 


! 


bingereiht, ihn in Anklageftand zu fehen. Dann be 
Denoits Verhör. Er ſchien weniger gewöhnt, öffentlich ju 
zen; er ſtammelte etwas, und ſchien eingefhüchtert. 
e war am 15. November nad Paris gekommen, um, 
wie er fagte, fein Eramen als Baccalaureus zu maden. 
In jenen vier Tagen (vom 15. bis 19.) hatte ihn Berge: 
ron faſt beftändig begleitet. — Die Sifung wurde eine 
halbe Stunde lang fuspendirt, worauf Die Jeugenverhoͤ 
re begannen, Ein Wollhaͤndler, ein Beamter, cın junges 
Mädchen, ein Krämer, ein Baffenkehrer, ein Chokolade; 
händler, cin Eaffetier zc, erzählten verfhiedene Umftinde, 
welche beweifen follten, Daß da und dort von jungen Leu: 
ten über den projectirten Mordverſuch im Voraus gefpro: 
hen worden; einige Deuteten an, der Mordanfhlag fei 
von Earlıften ausgegangen. Dann fam die Reihe an die 
DOberoffisiere, die am 19. Novemser in der Begleitung 
des Königs waren, nämlich Die Generäle Pajol und Ber: 
nard, Nationa ardegeneral Gabriel Deleſſert und Gen: 
darmeries:Dberft Raffı. Keiner von Ihnen hatte die Waffe 
ſeldſt, jeder nur den Rauch gefchen. Deleffert gibt an, ein 
Degleiter des Königs, er glaube Marfhall Lobau, habe 
gerufen: „es ift nichts, meine Freunde; es ift bloß das 
Gewehr eines Soldaten, das aus Verſehen losging.” Das 
babe zuerft Ungewißheit verbreitet. Oberſt Naffe fagte, 
er fei gewiß, daß der Schuß auf den König gerichtet ger 
wefen. „Was läßt Sie (fragte ein Anwald der Angeklag⸗ 
ten) dich vermuthen ?” Antwort: „Ehe man die Tuilerien 
verließ, hatte fih Das Gerücht verbreitet, man würde auf 
den König fhießen.” Frage: „War der König davon un: 
terrichtet ?” Antwort: „ch weiß es nicht,” — Cine An: 
zahl Stadtfergenten, Munieipalgarde:Eorporilt, Polizei: 
commilfsrien ıc., die Darauf verbort wutden, wufiten über 
die Perfönlichleit der Mörder aud nichts Näheres anzuger 
beben. Keiner der Jeugen erfannte Brroit und Bergeron. 
Ein Municipalgarde:Corporal, der einen von Der Menge 
als Mörder Bezeichneten verhaften wollte (der ihm aber 
entwiſchte, und beim Entwiſchen eine Piftole fallen ließ), 
fagte ausdrücklich, Benoit und Bergeron feien es nicht ge⸗ 
wefen. — Am folgenden Tage wurde Mile. Boury zwen 
mal verhört. Im Juftizpalfafte war großes Gedränge, und 
abermals waren viele Nationalgarden aufgeboten, 

Madame Guizot ift in der Nacht vom 10. auf den 
11, März geſtorben. 

Die Redacteure dreier in Lyon erfiheinenden republis 
kaniſchen Blätter, des Precurfeur, der Glaneuſe 
und des Afmodee, weldhe die dortigen Geidenarbeiter 
aufzumwiegeln geſucht, find von Der Behörde gerichtlich bes 
langt worden und werden nächſtens vor den dortigen Afr 
ſiſen erſcheinen. 

Am 12. Marz 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
102 Fe. W. 3Percents Fin Courant —** zu 70Fr. 
80, — Am 13. März 1 Uhr Nachmittags 5Percents LOL 
Fr. 85. 3Percents 78 Fr. 75 

Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaft. 

Am 11. März hat die Außerordentliche Tagſa— 
kung, bei Anweſenheit der Geſandtſchaften von 17 Stän ⸗ 
Den nebft derjenigen von Bafel: Landfhaft, ihre Sitzun⸗ 

en eröffnet. Das Präfidium legte ihr nachſtehende Er- 
färung vor, welde ihm Der regierende Landammann 
von Schwyz, als Präfident der Dafelbft verfammelten 
Eonferenz, zu Handen der Tagfahung überfandt hatte: 
„Die Abgeordneten der Stände Urt, Schwyz, Um: 
terwalten ob und nid dem Wald, Bafel und 
Neuenburg, zu Schwyz verfammelt, ſtellen an Die 
in Zürich vereinigten Geſandten der Cantone, gemäß den 
ausdrüdliihen Infteuctionen ihrer hohen Regierungen, 
nachfolgende Erklärung: Die obgenannten Stände har 


‘ 
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en in dieſer wirrevollen Zeit u 
4 ji —8 Be a Kae: —*V un, Garen), Unterwalden ob 
—— Pilihten der t Pi ———— — und — aus allen Aräften ſich 

imme, feftgebalten. leid den Vorvätern beobachteten Sandfihe ki —9* — * on Gemeinden der Bafelfſchen 

—F diefen * — * fo —— als Zichtſchnur all — Stand —— —* Stan —* 

rer Schritte, weil mitten ın i i inwi ; i ’ ⸗ 

65 fol, nur Eines Heil ne 388 herr 3* e 3 Vegehren um 

eit Des Eidſchwures und die Treue Dem gegebenen Wors wärleifteten Be ine eneit der Topfapung ge: 
te. Defto tiefer war ihe Schmerz, diefen Bund, der Die Megierun ſich * re entfprodpen worden und die 

2 fhweizerifhen Cantone zu einem gemeinfamen Vater: möglichen —** fah De raue des Bundes in die Uns 
dee Dit öfter vertepe nu fenan,  oosmoffenf&aft in füng. erhalten, wollte mit feitener Dingebung (eine rennen In: 

er Zeit öfter verlebt zu fehen. — Zufolge diefem Bun: ir R: s 
desvertrage ift Die Gewaͤhrleiſtung ve Den Bund einer * — ———— der Ruhe in der Eidgenoſſen⸗ 

eden Cantonalverfaffung zugefihert, fobald fie von der Gemeinden einwilli urn nung Bes nfurgirten 

—* Gewalt der Cantoͤne angenommen worden ift, den Senna Derek, ie fe die Bedingungen einer fol: 
und nichts Bundeswidriges enthält. Die Tagſahung hat ne Zuftimmu 9 % u — gefept würden, daß fie feis 
unterm 19. Juli 1831 anırfannt, daß die vom Stande defie Rüchi > erhalten Sun allein ohne die min: 
Bafel am 28. jebruar 1831 durch die große Mehrheit der Mehrheit * —* — 
Vürgerfhaft zu Stadt und Sand auf gefehlichem Aege das Mache ke a ng beföloffen und Bafel:Landfaft 
angenommene Verfaſſung beide Bedingniffe erfülle und eine Abordnung verterten u agfolung 1 Dura, 
in Gemäßheit diefer Anerkennung wurde die eidgenoffife licher genannten Stände * affen. Die Geſandien ſammt 
Gewährleiftung derſelben durch die Mehrheit der Stäns September und 20 per ee nun unterm 14. und 22, 
de wirklich ausgefproden. Die obgenannten Stände ers gründen verfehene roteftatio 32 formliche, mit Beweg: 
Härten bei den geeigneten fpäteren Anläffen und nament: theils im Schoofe der T ionen gegen diefen Machtſpruch 
lid unterm 17. December 1831, daß Diefe Gewährleiftung felbe durch Areisfch ide agfakung nieder, theils wurden 
gehandhabt und Dasgegedene Wort treu gebalten wer: einfiimmun ne reiben Den Ständen eingereicht, in Ueber: 
den mäffe, Eben fo enthält der $. 1 des Vundesvertrags her unterm a mu —— welche fie bereits früs 
die gegenfeitige Gewahrleiſtung des Gebietes aller Cans und während fi diefe N Best — —— 
—X ch ung — —— dieſer Satzung haben obige trachteten —— 

ande ohne Unterlaß behauptet, dieJ i s f } X 
bietes des Cantons Baſel mulfe — — En ke or. Eine ähnlige Bewandtniß, wie mit 
den. Die Tagfakung felbft hatte einftimmig und ausdrüd: Schmp: A haft, hat es mit den äußeren Bezirken von 
lich Diefe Bundesverpflihtung erhärtet, als fie am 22. tert em nn —— — Trennung erleid: 

—3— 1817 beſchloe es ſolle der Bezirf Gerſau, welder * proviſorxiſche Regierung geduldet, und wenn cs 

dh getrennt hatte, als ein umablöslidher Beflandtheil du seht nod nicht zur förmlichen Anerkennung eines Can: 
dem Canton Cchuny für immer wieder einverleißt wer ® 2 op; äuferes Sand gefommen ift, fo eröffnet dod 
den. Öie bielten Dafir, cs enefpringen aus dem Buns Aus Ginladungsfihreiben des Vororts Zurich zur Tagfa: 
desvertrage für Die Tagfagung des Jahres 1832 Die näms s ng vom 11. März, weldes Duchgreifenden Infleucrios 
lihen Verbindlichkeiten, wie für Die Tagfabung des Jah: ef net fe on sehliche Ausfihten, zumal auch eine 
res 1817. Sie behaupteten, daß der Bund zu deren Er: f © eipaft von Dafel-Sandfcaft zum Entſcheid in Die: 
fülung in Betreff der getrennten Gemeinden im Canton = ade einberufen ift. Die endlice Schlußnahme der 

Dafel verpflichtet fei. Ja, Die Integrität der Cantonsger 5 „ern fünf Sehnde ft num erfolgt, und die zu Protor 
Biete bilder Die Hauprverpflichtung, welde die Eidgenof: beft ‚gegebenen Protefationen ihrer Gefandticaften find 
—— in ei Beitrittsurfunde zur Erflärung des reg Anm fe die on) ——— un 
Wiener Congreifes, treu und a vo September und 5. De 
ten verheißen hat, und a ken A| er tober 1832 als bundeswidrig betradten, werden fie nicht 
N ausdrädtih auf diefe Verhandlung, fo wie auf den zugeben, daß ihre Gefandten neben Gefandten von Dafel: 
Bundesvertrag felbft. Die obigen Stände konnten dem —— u a aferen — von Schiwns inder 
Bedanken nicht Raum geben, als wollte die Eidgenoffen: Eusfahung Sih und Stimme nehmen. Diefes ift Die Er: 
fbaft die Grundfäge verläugnen, welche fie felbft proclas elten ot (de die Abgeordneten der in Schwnz verfam: 
mirt hatte, und Verträge breden, wodurd Die Integri⸗ Su ten Stände an die hohen Mitftände, weldye die den 
tät des Gebietes der ganjen Schweiz und ihre zuie. Man und verlehenden Befchlüffe gefaßt haben, zu erlaffen fich 
ralität gewährleiftet find, Cie Huldigen dem 1 Ares verpflihtet üblen. Von ihnen wird esnun abhangen, die 
fpredligen und allgemein anerfannten Grundfaße, daf a an ner Eipgenoffenfihaft wieder berzuftclten, was 
in einer frei gefchloffenen Bundesgenoffenfhaft von Pan einzig geſchieht, wenn fie von diefen Befhlüffen abftchen; 
verainen Staaten fein neues Bundesglied aufgenommen beRör e, auf den Pfad des Rechts zurückgekehrt, den Ru: 
werden ann, es jei denn mit alffeitiger Einwilligung der een In den fih aufgeichnten äußeren Besirten des 
ſammtlichen Glieder des Bundes. Auch diefer Orundfap ——— und inden Gemeinden des Cantous vafei 
wurde Durd) Die That erhärtet, indem nur unter Geneh⸗ deiben —— ame, feine Unterftügung mebr ange: 
migung aller Stände, felbft Widwalden, diefer uralı ei a affen, und auf diefe Weife eine Wiedervereinigung 
genöffihe Stand und einer der erfien Stifter der Fre Ein open. Dereinigt im Bande Schtop;, von wo alle 
heit, am 30. Auguft 1815 in den dermaligen Eidgenohen ngenoffenfhaft ausgegangen, verlangen die Abgcordner 
bund eintrat; daher waren fie aud der Ueberseugung, Alaldı Sdnde Urt, Scwpy Unterwalden obund nid dem 
daf niemals ein fo geheißener Stand Bafel:Sandfdaft 2 Wald, Bafel und Neuenburg aud heute noch Aufrehthals 
den Bund aufgenommen werden Lonne anders als n tung des befhwornen Bundesvon 1S15,dernur mit Zuftum: 
freier einmüthiger Zuftimmung. Auf diefe fo - mit mung aller Bundesglieder abgeändert werden kann. rnit 
barim Bunde liegenden Grundlagen eftüßt "as enn: und bundesbrüderlic geben fie noch einmal zu bedenken, 

geltüßt, haben Die welche verderblichen Folgen die Anerkennung aufgelehn: 
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ter undgeteennter Cantonstheile als felbftftändige Schweis 
jerftaaten für das gemeinfame Vaterland nad) ſich ziehen 
wied. Durch fie ift der Keim Der Auflofung in den Kors 
per der Eidgenoſſenſchaft gelegt. Cs verlangt vor Allem 
der beftehende Bund feine Crfullung. Aus ihr allein kann 
Eintracht, Feftigkeit und Würde der Eidgenojfenfhaft 
wiederfchren. Würden fie fih in der Hoffnung, womit 
fie nod auf die Bundestreue ihrer eidgenoſſiſchen Brüdir 
rauen, getaͤuſcht fehen und feine unummwundene Zul: 
cherung von denfelben erhalten, daß keine Geſandtſchaft 
weder der fogenannten Baſel⸗-Landſchaſt noch der äußern 
Bezirke des Cantons Schwyz zur Tagſatzung gelaſſen 
werde ; fo erklären fie des Ferneren, Daß fie Die 
Berfammlung in Zürich nicht als eine recht- und bun— 
desgemäß sufammengefchte Tagfakung anfehen, nod ihre 
Beſchluͤſſe als verbindlid für irgend einen eidgenoſſiſchen 
Stand anerkennen werden, und fie verwahren ihren Stäns 
den feierlich alle Rechte fowohl im Innern als gegen 
das Ausland, weldhe der Bundesacte von 1815 und Die 
Staatsvertrãge, wodurd der auf Diefen Bund conflituirs 
ten Eidgenoflenfhaft eine ehrenvolle und fihere Stellung 
im europäfhen Volkerrecht angewiefen wurde, ihnen zuft: 
chert. Welches aber au die Schlußnahme der in Zuͤrich vers 
einigten Stände fenn möge, fowerden Dod die in Schwyz 
verfammeiten Stände es ſich angelegen ſeyn laffen, mit 
ihnen auf feeundfhaftlidem Fuße fortzuleben, werden den 
Bund von 1815 forafättıg beobadhten und jederzeit zu Als 
lem Hand birten, was das Heil des gemeinfamen Vaters 
Landes erheifhen wird. Gegeben zu Sch wyz, den 9. März 
1830.” (Folgen die Unteririften.) — Die Zagfakung bes 
ſchloß, diefe Erklärung ad acta zu legen, und die Regie: 
zungen der fünf Stände durch den Vorort einladen zu lafs 
fen, der befhworenen Bundespflidt gemäß Die ın legaler 
Form zufammenberufene Tagſatzung zu befdiden. Die 
von dem Stande Thurgau angeregte Frage der Deffents 
fichleit der Verhandlungen wurde einer Commiſſion zur 
Begutachtung über:wielen. In der Sitzung vom 12. wur: 
de die von der Gefandefhaft von Wallis gegen Die Ju: 
laffung der Abgeordneten von Bafel:Landfhaft erhobene 
Einwendung berathen. Eilf Stimmen erklärten ſich für 
Aufrechthaltung des Dießfälligen früheren Beſchluſſes ; fünf 
bildeten mir abweichenden Anträgen die Minderheit. In 
Grmanglung einer reglementarifhen Mehrheit von zwolf 
Stimmen oleibt es einfach bei dem früheren Beſchluſſe. In 
Folge diefer Abftimmung ift die Geſandtſchaft von Wallis 
nad) Haufe verreist, um neue Inſtructionen einzuholen. 
Eine Trennung des Wallis von der Eidgenoſſenſchaft 
könnte im unteren Wallis große Gäbrung herbeiführen. 
Niederlande 

Nahdem in der Sihung der zweiten Kammer der 
Generalftaaten vom 9, März die Präfidenten und Dice: 
räfidenten der Sectionen erneuert worden, las der Präs 
dent einen Antrag des H"" van Nees folgenden Ins 
halts vor: „Da die Erfahrung gezeigt habe, Daß die Ber 
rathumgen über Das Ausgabebudget Durd den Umftand 
fehr erſchwert wurden, daß die Hauptitude desfelben ftets 
in einen Geſehentwurf vereinigt werden , fo Daß das eine 
Hauptſtück nit obne das andere angenommen werden 
fonne, fo möge bei S" Majeftit dem Konige in einer 
ehrerdietigen Adreife datum angehalten werden, daß man 


künftig aus jedem der Hauptftüde des Budget i 
nen befondern Geſetzentwurf made.” Diefe Provoien 
ward den Sectionen zur Prüfung überwiefen und die 
acer = * An ge ee —— 
er Umſtand, da van Sytza ma in de i 
Aammer der Generalftaaten mit der letzten Mietheilung 
des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten nicht — 
einverſtanden war, hat einigen beisifhen Blättern Aniıe 
zu Bemerkungen über die angeblich ın Holland nicht mehe 
hereihende Emſtimmigkeit gegeben. Das Dagbia> 
van's Gravenhage bemerkt in dieſer Hinfiht; „Das 
Refultat der Berathungen unferer zweiten Kammer bat 
glüdiiher Weife den Erwartungen der Brüffeler Blätter 
nicht entfproden. Inzwiſchen gereichten felbige von neuem 
zum Beweife, wie man in andern Ländern, und befonderg 
in Belgien, darauf ausgeht, von den fleinften in Mieders 
land vorfallenden Umftänden einen für das Vaterland 
hödft nachtheiligen Gebrauch zu machen, und wie es dems 
nad) rathfam und der Vorſicht gemaͤß ift, felbft den Ans 
fein der Zwietracht zu vermeiden.” " 
———— Belgien 5, 

Die Königinn der Franzofen und der Herzog von Ors 
leans empfingen am 9. März die noch in Bruſſel befindlis 
hen verwundeten Franzoſen, welde ſich theils zu Fuß, 
theils zu Wagen in den Pallaft begeben hatten. Sie follen 
nun alle, mit Ausnahme von neum deren Transport für 
den Augenblid noch unmoglic ift, nach Frankreich zuruͤck⸗ 
gebracht werden. Die Konıginn ließ jedem 100 Fr. zu del 
len. — Der Kriegsminifter hat allen Inhabern von Hordes 
rungen für Lieferungen an Die feanzofifihe Armee anger 
deutet, ihre Papiere durch Die Gouverneure ihrer Provins 
zen vor dem 30. März einzufenden, widrigenfalfs bei der 
Liquidation feine Nüdficht daranfwerde genommen werden. 

Teutſchland. 

Auf den 13. März war die zweite offentliche Sikung 
der kurheſſiſchen Standeverfammlung angefagt. Eine 
Menge Perfonen hatte fih verfammelt, mit Ungeduld die 
Deffnung der Thüren des Ständefaales erwartend. Aber 
der Prafident zeigte an, daß das Publicum erft nad eis 
ner halben Stunde sugelaffen werden konne, indem eine 
geheime Sikung vorbergehe; daß alsdann aber Das Nes 
fultat der Verhandlungen über die Zulaflung des Profefr 
fors Jordan öffentlih werde befannt gemadt werden. 
Nach einiger Zeit jedoch wurde angezeigt, Daß die öffent 
lihe Sikung nit Statt haben fonne, Wie man vers 
nimmt, haben fi die Stände und Die Negierung über 
die Zulaſſung des Profeffors Jordan nicht zu vereinigen 
vermocht ; letere, heißt es, befteht auf deſſen Ausſchließung. 

Nadrihten aus Wiesbaden zufolge, iſt der cher 
malige Präfident der naffauifhen Landſtaͤnde, Geheim⸗ 
rath von Herber, mit Tod abgegangen. 


Am 21. März, war zu Wien der Mittelpreis * 
Staatsſchulo⸗Verfchreibungen zu 5pCt. in C M. Ws 

detto detto zu 4p Ct. in CM. 86843 
Darleh. mit. Verlooſ. v. J. 1820, für 1OOf. in EM. 19005/.43 

detto detto 9.1.1821, fürioof.in EM. —— 
Wiener: Stadtbanco:Döligat. zu 2/,pEt.neM. 52%; 
Conv. Münzeplt. —; 
Dantkactien pr. Stüd 1228’), in EM. 





Hauprredacteur: Jolepb Anton Edler von Pilat. 
Gerleger: Anton Strauß fel. Witwe ın Der Dorotheergafe N’ LIUS. 


Im Eomptoir des Defterr. Beob. ift no zu haben: Gemeinnüßiger und erheiternderdausktalender für das 
oſterreichiſche Kaiſerthum, oder Geſchafts-, Unterhaltungs: und Leſebuch auf Das gemeine Jahr (von 366 Tas 
an) 1833. Titeltupfer: Plan der £, £. Hauptitadt und des Freihafens Venedig. Koſtet im gelhmadvollen Ums 


auf Schreibpapier 4 fl. 30 fr. W. W. 


Hlage ‚ worauf der Faiferl, Adler mit allen öfterr, Ritterorden abgebildet ift, auf Drudpapier 3 1.30 Ir., — 
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Oeſterreichiſcher Beobadter. 


Sonnabend, den 25. März 1833. 









Ben der Barometer 
Meteorotogifäe Brobası.ing. | auf 0” Acaumur reiuctrt, 
" Beobastungen 
vom a1. Mär; 


Portugal 


En Privatfhreiben aus Dporto vom 16. Februar 
meldet Folgendes: „Schon in den erften Tagen des Jän: 
ners brah in San Joäo da Foz eine Krankheit aus, 
melde die Symptome eines gaſtriſchen Gallenfiebers zeig: 
te. Die Iheurung der Lebensmittel, fo wie die große 
Unreinlichkeit in den Straßen der Stadt und in den Spi: 
tälern ließen gleid Anfangs fehr die Ausbreitung diefer 
Krankheit befürhten; indeffen find doch während des 
ganzen Monats Jänner nur wenige Fälle vorgefommen. 
Erft feitdem ein gänzliher Mangel an frifhen Lebens: 
mitteln eingetreten ift, hat das Uebel, befonders unter 
der ärmeren Elaffe, zugenommen; und vorzüglicd in Fol: 
ge der forglofen Behandlung der Kranken find viele Zeus 
te geftorben. Es find fogar Fälde vorgefommen, wo fie 
binnen 24 Stunden, andere binnen drei Tagen geftors 
ben find. Man hat bemerkt, daß mehr rauen als Mäns 
ner davon befallen werden. Die vorzüglihften Aerzte in 
der Stadt beijaupten, Die Krankheit zeigeifein Symptom 
der Cholera; auch ift fie offenbar nicht anftedend, in: 
dem fi Kranke im nämlihen Haufe mit vielen andern 
Perſonen, ohne alle befondere DVorfiht von Seite der 
letzteren, befindın, ohne daß irgend Jemand angeftedt 
wird. "Diejenigen, welche hinreihende Mittel haben, um 
füh eine ordentliche Behandlung zu verfhaffen, erholen 
fid) ſchnell, wogegen ſehr viele aus der niedrigften Elaffe 
ſterben. Die Aerzte find der Meinung, daf, wenn man 
den Leuten ihre gewohnten Lebensmittel nerabreichen Bönns 
t2, und zugleich der gegenwärtige traurige und peinliche 
Zuftand aufhörte, worin fi die Einwohner der. Stadt 
befinden, die Arankheit aufhören würde. — Man legt 
nunmehr auf allen Vorrath am gefülgenen und getrodne: 
ten Fifhen im den Gewölben Beſchlag, und es find die 
Rrengften Verbote gegen Ausſchwaͤrzung felbft der gering» 
ften Oruantität von efibaren Dingen, und wäre es nur 
ein Pfund Zuder, erlaffen worden. — Dom Pedro 
zegiert nur dem Namen nad; er ſieht fehr niedergefchla: 
gen aus, und fheint unmohl zu ſeyn. Die reputliani: 
ſche Partei hat jeht die Gewalt in Händen, aber auch fie 
IR unter ſich uneinig. Gegen Solignac iftman durch⸗ 
gingig ſehr aufgebracht, und ſeit der Affaire vom 24, 
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v. M. erklärt man ihn allgemein für einen fehr gewöhns 
lien General. Palmella’s Entlaffung hat unter den 
wenigen Perfonen in der Umgebung Dom Pedro’s, die 
dem Adel angehören, viel Unzufriedenheit erwedt, und 
fie zur Unterwerfung unter Dom Miguels Regierung ge: 
neigter gemadt. — Es ift fehr zu wünfhen, daß man 
bier in Oporto befannt zu machen und ju verbreiten 
ſuche, was draußen vorgeht, weil wegen Sperrung des 
Hafens felten Nahrihten anfommen, und diefe dann 
gewöhnlih nur in dem beſchraͤnkten Kreife derer, welche 
das Regiment führen, mitgetheilt werden. — Man möd: 
te fehe gern, wenn es fid) irgend thun ließe, einen Aus: 
fal nah Villanova mahen, um dort einige Pipen 
Wein zu erbeuten; allein die röpaliftifhen Truppen find 
fo ſehr auf ihrer Hut, daß das niht hat gelingen mwol« 
len. Man ſieht defihalb mit lüfternen Blicken nah den 
MWeinmagazinen am andern Ufer hinüber, theils weil es 
hier daran mangelt, und theils, weil ſich daraus eingu: 
tes Stüd Geld löfen ließe, was der hiefigen Regierung 
nod mehr fehlt. — Seitdem die neuerlid angelegten 
Batterien der königlichen Armee befürdten laffen, daß 
fie fih des Platzes San Joäo da Foz bemädtigen 
wollen, hört man die Soldaten auf offener Strafe fas 
gen, fie würden, wenn es dazu kommen follte, ihre Of: 
fijiere todtfhlagen und aus ihrer Mitte einen Commans» 
danten wählen. Es geht hier zu, wie beim babylonifchen 
Thurmbau; jeder will regieren, niemand weif, was er 
will, und Eeiner verfteht den andern. Ale Tage ſprechen 
fie von andern Projecten; bald wollen fie neue Ausfälle 


machen, bald andere Batterien errichten ; es gefchieht aber 


nichts von alle dem. — In der letzten Zeit hat der große 
Mangel an den nothwendigften Lebensbedürfniffen die 
Verwirrung bedeutend vermehrt; es farben fehr viele 
Leute, -fowohl in den Spitälern als in Privathäufern. 
An einem einzigen Tage begrub man im einer einzigen 
Pfarrtirche (von SH Ildephonſo) achtzehn Leihen. Wenn 
nicht in den nächſten zwei. bis drei Wochen frifhe Lebens: 
mittel gelandet und in die Stadt gebraht werden, und 
folglih der Mangel fortdauert oder gar zunimmt, fo 
bricht fiherlih etwas los, und die Regierung ift außer 
Stande, der Unzufriedenheit, die ſich jeden Tag ſtaͤrker 
ausſpricht, Derr zu bleiben. — Ss ift viel beſſer, die 
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Stadt nicht anzugreifen. Es reiht vollkommen hin, die 
Blockade ſtreng zu unterhalten, und die Sache iftzu Ende.” 
In einem Schreiben aus Oporto vom 18, Februar 
(im Britifb Traveller) heiät es: „Ein Ongländer, 
Affoci? eines Handelshaufes, faß vorgeftern beim Mits 
tagsmahl und las’ gerade eine Zeitung, als eine Kano—⸗ 
nenfugel ins Jimmer flog, ibm den Arm wegnahm und 
den Kinnbaden zerfihmetterte. Der Stumpf des Armes 
mußte an der Schulter abgenommen werden; der Uns 
mücdlihe wird wahrfheinlid gerettet werden. — Heute 
wurde ein friegsrath gehalten, deffen Entfheidung da» 
hin ausfiel, daß ein Angriff gegen Die neue Redoute 
(welde die Verbindung zwifhen San ZJoäo da Foz 
und Oporto zu hemmen beftimme ifty nicht mit Auss 
ſicht auf Erfolg unternommen werden könne, Die fönigs 
lichen Truppen hatten den auf der Nordfeite der Stadt 
gelegenen Politionen Congregados und Bonfim 
gegenüber Batterien errichtet, deren Eircumvallation bei+ 
nahe vollendet war. Um das Maaß des Trübfals voll zu 
machen, nahm unter den englifhen Miethstruppen we: 
gen Mangels an Löhnung und Proviant Die Unzufrieden: 
heit zu. Um fie einstweilen zu beſchwichtigen, wurde ih: 
ven ein Theil des Löhnungsrüdftandes verabfolgt. Mar: 
ſchall Solignac wor über ihre Ausdrüde der Unzufriedens 
beit fehr empfindlidy, Um die erfhöpften Eaffen wieder 
zu füllen, fah fih Dom Pedro genöthigt, eine gezwun: 
gene Anleihe zu eröffnen, Die engliſchen Meuterer dran: 
gen vorzüglich" deßhalb fo ungeftüm auf Bezahlung , weil 
fie glaubten, das Gold fei in den Eaffen in Hülle und 
Fülle vorhanden, und werde ihnen aus unlöbliden Grün: 
den vorenthalten, Mittlerweile hatte fih aud die Cho— 
lera eingefunden und machte innerhalb und außerhalb 
Dporto Verheerungenz die Cntbehrungen, welden die 
Einwohner aus Mangel an geeigneter Nahrung preis: 
gegeben waren, trugen zur Verbreitung und Erhöhung 
des Uebels bei. Bei Diefem Elende ift es ein erfreulider 
Umftand, daß ein Fond zur Unterftätung der Unbemits 
telten zufammengefoffen worden ift, welde tagtaͤglich 
Suppe und Reif verabreicht erhalten. — Der allertrübfe: 
figfte Theil der eingegangenen Berichte it jedod) der über 
das allmähliche Vor: und Näherrüfen der Belagernngs» 
werke des Feindes. Durh ein von demfelben errichtetes 
Fort wird die Verbindung zwifhen den Belagrrien und 
den Schiffen; welhe Proviant bringen fünxten, mehr 
als je erſchwert, und die Berichte lauten dahin, Daß, wo⸗ 
fern nicht in Kurzem ein erfolgreiher Verſuch gemacht 
wird, die Verbindung nılt dem Ufer wieder herzuftellen, 
die Armee Dom Pedro’s wie in einer Mausfalle fteden 
wird, Die auf der Südſeite befindligen Teuppen Dom 
Miguels follen dem Vernehmen nah gut montirt und 
equipirt, und die früher ausgefprengten Gerüchte über 
deren verwahrlosten Juſtaud fehe übertrieben geweſen 
ſeyn. Es beißt, daß flz auf beiden Seiten des Fluſſes 
einfig mebeiten, und mit dem erforderlihen Kriegs: und 
Belagerungsbedarf hinlänglich verfehen ind.” 





Die neueften Nachrichten aus Oporto vom 21, Fe. 
bruar (in Londoner Blättern vom 12. d.M.) ſchildern die 
Lage Dom Pedro’s und feiner Truppen in diefer Stadt 
dis ganz verzweifelt, und laffen eine baldige Entfheidung 
des Schidfals Diefer Erpedition erwarten. Selbſt die Tis 
mes, die noch immer Die fanguinifheften Hoffnungen füc 
Dom Pedro hegte, bereitet in ihrem Blatte vom 12, D.M. 
ipre Leferfhon darauf vor, Daß fie nädhftens von der Der: 
teeibung Dom Pedro’s und der Einnahme Oporto’s durd 
Dom Miguels Truppen hören würden. Das genannte 
Dlatt fagt unter Andern: „Es verurfaht uns großen 
Schmerz, melden zu müffen, daß die traurigften Nachtich— 
ten über die Lage Dom Pedro’s in Oporto bier anges 
langt find. Wenn die Details, denen wir mit Angft ent: 
gegenfeben, die Berichte, welche über den bortigen Stand 
der Dinge im Allgemeinen gefteen bier eingelaufen find, 
beftätigen, fo bat ohne Zweifel der Kaifer jet ſchon 
Dporto verlaffen und die Truppen feines Bruders Mis 
guel befinden ſich bersits im Beſitze diefer Stadt. Iſt dieß 
der Fall, fo wird hoffentlid eine Capitulation, welche die 


- Eonftitutionnellen von der regulären Armee Dom Miguels 


zu fordern berechtigt find, Die Ylünderung und das Gt 
metzel, welche die Folge von dem wüthenden Eindringen 
der Guerillas feyn müßten, verhindert haben.” — Die 
Sun vom 12. begleitet obigen Artikel mit folgenden Te: 
merlungen: „Der erfte Gedanke, der fih uns bei Durd: 
lefung Diefes Artikels aufdrängte, war, daß geftern Nach⸗ 
tihten aus Oporto von fpäterem Datum, als die be: 
reits befannten vom 18., eingelaufen feyn müffen; wir 
find jedoch bis jegt nicht im Stande gewefen, Gewißheit 
Darüber zu erlangen. Mit Leidiwefen finden wir, daß ſchon 
die letzten Berichte, welche unfere Regierung erhalten hat, 
fo ungünftig für die conftitutionnelle Sache lauten, daß 
man mit Grund entſcheidende Nachrichten zu Gunften 
Dom Miguels erwarten durfte. Bei Abgang der lehr 
ten Berichte an Lord Palmerfton war der Mangel an Ber 
bengmitteln in Oporto bereits fo hoch geftiegen, daß Die 
Eonftitutionnellen ohne ſchleunige Hülfe ſich unmoͤglich 
länger mehr halten fonnten. Mit den gefalzenen Fiſchen 
ging es nun auch zu Ende, und animaliſche Wahrung war 
fo felten, dag man zum Pferdefleifh feine Zuflucht neh 
men mufite, um fih nur einigermaafen durch ein ſolide⸗ 
res Gericht bei Kräften zu erhalten. Eine Kleine Escadre 
mit Mundvorräthen lag an der Hüfte; aber der Feind hats 
te fo furchtbare Batterien aufgeworfen, daf man, ohne 
ein verzweifeltes Gefecht, wobei für Die Eonftitutionnel 
len bei ihrer phyſiſchen und moraliſchen Schwäche wenig 


Hoffnung war, unmöglid) irgend etwas ans Land fegen 


konnte. Die einzige Hoffnung liegt demnach in jener „Kraft 
der Verzweiflung,” die fit zuweilen unter Umftänden, wie 
Die, in denen die Pedriften fi befinden, fund gibt. Wir 
glauben beifügen zu müffen, daß bereits vor längerer Zeit, 
für den Fall des Scheiterns der Unternehmung Dom Pe: 
dro's, Befehle von unferer Regierung binfihtlid der Auf: 
nahrıe diefes Prinzen und feines Gefolges am Bord eines 
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brittifhen Schiffes ergangen Ind.” — In einem andern 
Artikel der Times vom 12. heißt es: „Die Gerüchte von 
dem traurigen Zuftande der Dinge in Oporto haben 
beute unter den Freunden der conftitutionnelfen Sache 
die aͤußerſte Deftürzung hervorgebradht, und da diefelden 
durch keine der gewöhnlihen Quellen der Nachrichten 
aus Portugal beftätige wurden, fo herrfhte ein peinlicher 
Zuftand des Zweifels und der Ungewißheit über diefen 
Gegenftand. Alle Verfhiffungen für die Armee Dom Per 
deo’s find einftweilen fuspendirt worden, bis beſtimmtere 
Nachrichten über die Lage der Dinge in Oporto einges 
gangen ſeyn werden.” — Der Globe vom 12. äußert 
fi folgendermaaßen: „Wir haben Grund zu glauben, 
daß wir mit dem Inhalt der neueften Berichte aus Opor: 
to bekannt find; und während wir nicht in Abrede ftellen 
können, daß wegen des ſchlechten Wetters und der hiers 
aus entfpringenden Unmsglihfeit, Kriegs: und Munds 
vorriche ans Land zu fehen, Dom Pedro’s Armee eine 
entſcheidende Krifis bevorfteht, kann ein bloßer Wechſel 
des Windes auch eine Aenderung in der Lage der Dinge 
herbeiführen. Mit Einem Worte, die nähften Berichte 
fünnen entweder, wenn das Schickſal es fo will, Die finis 
ftern Ahnungen der beutisen Times beftätigen, oder Die 
Kunde bringen, daß Marſchall Solig nac zu offenfiven 
Dperationen von Oporto aufgebrochen ift.” 





Einem Schreiben aus Billanova da Gain (am 
füdlihen Douroufer) in Londoner Blättern zufolge, fol 
D. Pedro Oporto bereits verlaffen und ih nah S. Jodo 
da Foz (am Ausfluffe Des Douro) begeben haben, — 
Man fügt hinzu, er habe bedeutende Summen Geldes, 
die in der leßteren Zeit durch Eonfiscationen und Erprefs 
fungen aller Art in Oporto eingetrieben worden, mit» 
genommen. 

Großbritannien und Irland, 
In der Dormittagsfikung des Unterhaufes 


vom 11. März wurde feftgefeßt, dag nur Bittſchriften 


entgegengenommen werden follten, Die fih auf die Bill 
zur Unterdrüdung der Unruhen in Irland bezögen, weil 
das Haus ſich im Laufe des Tages mit der zweiten Lefung 
derfelben befhäftigen würde, H" Eobbett allein legte 
dem Haufe 30 folder Bittfhriften vor und fagte, Daf des 
ren Zahl noch weit größer fenn würde, wenn er nicht 
mehrere, da fie unfrantirt gewefen wären, hätte zurück⸗ 
fenden müffen. Er wolle, fagte er, dem Haufe nicht durch 
die Details dieſer Bittfhriften läftig fallen. Or bemerkte 
nur, daß eine derfelben 130 Fuß lang fei (Gelächter), und 
wies auf die große Zahl der Unterfhriften bin, um dar: 
zuthun, wie ſehr die in Nede ftchende Maafregel von 
dem größten Theile der Unterthanen gemißbilligt würde, 
Mehrere irländifhe Mitglieder legten ähnliche Bittfhriften 
vor. — Dei Eröffnung der Nahmittagsfigung legte Lord 
Althorp die Dil wegen der Kirdenreform in Ir 
land vor, und teug darauf an, daß dieſelbe jetzt gleich 
zum erſten Male und am künftigen Mittwoch zum zweis 
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ten Male verleſen werde. Die erſte Leſung wurde ohne 
weiteres genehmigt. Bei der Frage aber, ob die Bill am 
13. zum zweiten Male verleſen werden ſolle, erhob ſich 
Sir R. Peel und proteſtitte mit großer Wärme gegen 
diefe Haft, Er fordere, fagte er, Daß den Mitgliedern 
eine hinlänglicdhe Zeit gelaffen werde, um die Maafregel 
ruhig und reiflich überlegen zu können. Ein folder Vor: 
flag, wie der, welden der edle Lord eben gemadt has, 
be, fei niemals von einer Regierung dem Unterhaufe und. 
niemals von dieſem der Regierung zugemuthet worden, 
Bor der erften Lefung der Bill in Betreff der Zwangs: 
maaßregeln habe man fünf Nächte lang debattirt, und die 
erfte Lefung der jeht eingebrachten fei ohne irgend eine 
Bemerkung erlaubt worden, Er wünfche Ber vorliegenden 
Bill keine unnutzen Jögerungen in den Weg zu legen, aber 
er überlaffe es dem Gerechtigkeitsgefühle des edlen Lords, 
ob er nicht feinem (des Sir Robert) Antrage beitreten 
wolle, die zweite Lefung auf künftigen Montag zu ver: 
ſchieben. Die Dill -fei Darauf berechnet, fo ausgedehnte 
Beränderungen in dem Kirheneigenthume einzunehmen, 
daß fie mit Der größten Vorfiht erörtert und nicht auf 
eine fo haftige Weife betrieben werden dürfe, Lord Al:- 
thorp bemerkte, daß die Mitglieder ſchon fo lange mit 
dem Orundfaße der Bill befaunt wären, daß die vorge: 
ſchlagene Zeit ihm binreihend zur Erörterung der Manf: 
regel erfcheine, weßhalb er bei feinem Antrage beharre. 
H" Baring unterflühte den Antrag Des Sir R. Peel, 
wogegen Lord J. Ruſſell ſich Demfelben widerfehte, Bei 
der Abftiimmung ergaben fi: 
Kür den Antrag des Sir R. Peel . 
gegen Denfelben . . 
Mäjoritit für die Minifter. .- . 141 Stimmen, 
morauf Demnach die zweite Leſung der Bill auf den 13. 
feftgefeßt wurde. Es wurden hierauf Die Berathungen 
über Die zweite Lefung der Bill zur Unterdrü: 
dung der Unruben in Jrland wieder aufgenom: 
men. 9" €. Buller widerfeßte fih der Dill, indem 
er behauptete, Daß Diefelbe weit mehr darauf berechne: 
sfei, die Unruhen in Irland zu vermehren, als Diefelben 
zu unterdrüden. Er trug als Amendement darauf an, 
daß das Haus erklären folle, es fei bereit, Die Macht der 
Regierung zu verftärken, um die Verwaltung der Erimi: 
naljuftiz in Grland wirkſam zu machen, daß es aber von 
der Nothwendigkeit der vorgefchlagenen verfaffungswidri: 
gen Maafregeln nicht überzeugt fei. Lord Morpet! 
tagte, Daß er es für feine Pflicht halte, die Bill zu unter; 
fügen, welde er für eine Maafregel der dringendſten 
Nothwenmngkeit und Der Beſchützung der friedlihen Gin: 
wohner bettachte. Den folgenden NRednern wurde von 
dem Haufe, deſſen Geduld erfhöpft zu fenn fhien, nur 
geringe Aufmerkſamkeit gefhenkt und einer derfelben, 5" 
Lalor, wurde auf fo gerdufhvolle Weife in feinem Vor: 
trage unterbrochen, Daß er auf die Dertagung des Hau 
fes antrug, welcher Antrag von H’" Eobbett unter: 
Rügt wurde. Der Oberſt Davies erhob ſich mit großer 
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Heftigkeit gegen dieſe ewigen Antraͤge auf Vertagung, 
welche er Beleidigung gegen das Haus nannte, und er 
Elärte ſich nöthigenfalls bereit, bis zum folgenden Abende 
auszuhalten, um fid jeder ferneren Vertagung zu wider 
feßen. Aud Lord Althorp fand den Antrag unpaffend, 
da es begreiflich fei, daß mach achttägigen Debatten über 
den Grundfaß einer Bill die Geduld und Aufmerfamteit 
des Hauſes erfhöpft wären. Er werde fih daher jedem 
Antrage diefer Art aus allen Kräften widerfehen. H" Las 
lor nahm darauf feinen Antrag zurück. Bevor es nun zur 
Abftimmung kam, erhob ih noch einmal H" D’'Eonnell 
und fagte, Daß er Die zweite Lefung der Bill nicht Statt fins 
den laſſen könne, ohne vorher noch einmal auf das feier: 
ligfte gegen eine Maaßregel zu proteftiren, die abſcheulich 
in ihrem Orundfaße wäre und unfelig in ihren Folgen 
feyn würde. Bei der Abftimmung ergaben fi: 


u die zweite Befung - » » » + + 363 Stimmen. 
egen Diefelbe - 2 2 22 au. 34 


Majorität für die zweite Lefung . . 279 Stimmen. 


Die Bill wurde hierauf zum zweiten Male verlefen und 
feſtgeſetzt, Daß Diefelbe Mittwoch den 13. durch den Aus: 
ſchuß gehen folle. j 
Am 10. Mär, Nahmittags wurde in der Wohnung 
des Grafen Grey ein Eabinetsrath gehalten, der von 2 
bis 5'/, Uhr dauerte. Lord Durham fah fi durch eine 
Unpäßlichkeit verhindert „ Demfelben beijuwohnen. 
Conſols am Li. März 88'/, u 
Chin a. 
In London waren Nachrtichten aus Canton bis zum 
18, October eingegangen, denen aufolge der dortige Gou⸗ 
verneur Li in Ketten nah Peking abgeführt worden if. 
Nahdem er ungeheure Summen jur Unterdrüdung der 
Empörung angewendet, war es ihm Dennod nicht geluns 
gen, ihrer Meifter zu werden, und da er ein unerbittls 
her Feind der Engländer war, fo hat feine Abreife eben 
keinen unangenehmen Eindrud bervorgebradt. Die Art 
und Weife, wie er von Canton weggefhafft worden ift, 
läßt vermuthen, daß man ihn, nod ehe er in der Haupt⸗ 
ftadt des himmlifchen Reiches anfommt, aus dem Wege 
zu fihaffen wiffen wird. Der Gouverneur Lu, dem es 
wirflih gelungen, die Empörung zu unterdrüden , ift zu 
feinem Nachfolger ernannt worden. — Cine beinahe no 
intereffantere Nachricht if zu gleicher Zeit angelangt.Die 
in Canton anfäffigen Engländer hatten ein Eleines Fahre: 
zeug, den Anouborg, von 90 Tonnen, ausgerüftet, um eis 
ne Entdestungsreife zu machen. Dieß ift an der Küfte bie 
zu 30° nördliher Breite hinaufgefegelt, hat die fämmt: 
lihen Häfen am der Nordküſte Ehina's genau unter ſucht 
und die Bemannung des Schiffes berichtet: Daß die 
Ehinefen , welde jene Gegend bewohnen, die größte Des 
gierde hätten, mit den Engländern in Handelsverbindun⸗ 
en zu treten, und fich bei jeder Gelegenheit auf das 
eundfhaftlihfte gegen die Entdedder benommen hätten. 
ſchien, als ob fie nit allein mehrerer englifher und 
indifher Waaren bedürften, fondern auch verbrauden 
fönnten, und, dem anfdheinenden Reichtbum des Lans 
des nad zu ſchließen, eine Menge werthvoller Waaren 
Dagegen auszutaufchen im Stande wären. Die Bewoh: 
ner follen ein ungemein gefheider Menfhenfhlag ſeyn. 
Die Offiziere und die übrigen bei Diefer Eppedition bes 
THäftigten Augenzeugen fagen aus, daß an DerKüfte und 


auf den Infeln dieſer Meere fih ein wei i 
ea des ——— Bande eröffnch De Die 
Griedbenland " 

Ein Augenzeuge des Gefechtes, das zu A eg08 am 
16. Jänner d. 3. zwifgen einer Astheilung franzöflfyer 
Truppen und griedifhen Infurgenten Statt fand, erzähle 
dasfelte, übereinfimmend mit den Ausfagen der franzo⸗ 
ſiſchen Offiziere, auf nachfolgende Weiſe: „Das erſte Ba⸗ 
taillon des franzoſiſchen leichten Infanterieregiments NF- 
21 traf am 15. Jänner, von Tripolizza fommend, in ar⸗ 
gos ein. Als der Commandirende die Fahne des Batail: 
lons, vom einem Zuge begleitet, nad feiner Wohnung 
fendete, und diefe gefhloffen gefunden wurde, ohne daß 
fi jemand gezeigt hätte fie zu öffnen, umging fie der 
Zugscommandant mit feinen Seuten, um den Eintritt 
auf, der Nüdfeite zu verfuhen; hier fand er jedod den 
Dalcon des Haufes mit giner Anzahl Palikaren beſetzt, 
welche, die Gewehre im Anſchlage, ihm zuriefen, ſich zu: 
rüdjuziehen. Der Zugscommandant beeilte fi, eine Mel: 
dung diefes Vorfalls an den Dberften zu fenden, und er: 
hielt den Befehl, den Eintritt in Das Haus zu ergwingen ; 
ihm wurde fo ſchnelle Folge geleiftet, daß die Palikaren 
kaum Zeit fanden, ihre Gewehre abzufeuern ; worauf fie 
fih in alien Winkeln des Haufes verſteckten, und vonden 
Franzoſen hervorgezagen, entwaffnet und zu Gefangenen 
gemadt wurden ; unter denfelben fand man falisgouro, 
früher Adjutant des berüchtigten Kalergi, des Beflgers 
Diefes Haufes. Es ſcheint, Daß man von franzöfifher Ser 
te diefem Vorfalle zu wenig Aufmerkſamkeit ſchenkte, da 
man weder patrouilliren ließ, noh die Mannfdhaft in 
der Saferne fo in Bereitfchaft hielt, daß fie bei der unbe: 
deutendften Unordnung thätig einfchreiten konnte. Mit 
derfelben Sorglofigkeit verfammelten ſich die franzöfifchen 
Dffigiere am 16. faft ganz unbewaffnet in der Wohnung 
des Dberften zum Mittagstifche und zerftreuten ſich biers 
auf in der Stadt. Bald Darauf hoͤrte man da und Dort 
Schüffe falten, und als die Offiziere in die Straßen ber: 
abkamen, wurden fle von allen Seiten mit Gewehrſchüſ⸗ 
fen aus den Häufern empfangen, in welche fid die nun 
zahlreichen Rebellen geworfen hatten. Sie erreichten mit 
großer Mühe die Eaferne, vor welcher fie bereits mehrere 
hundert Palitaren verfammelt fanden ; eine fhnell zuſam⸗ 
mengeraffte Abtheilung der Mannſchaft wurde diefen ent: 
gegengeworfen, und während fie gegenfeitig Schüffe wech ⸗ 
felten, das Bataillon zum Angriff formiet, dem die Res 
bellen nur einen Augenbli auf freiem Pape widerftan: 
den. Eben fo unmädhtig war ihr Verſuch, den Kampf aus 
den Benftern der junähflliegenden Häufer fortzufehen; 
fie wunden fogleid von den franzöfifhen Truppen erflürmt, 
und wer Waffen teug, fhonungslos mit dem Bayonne: 
te niedergeftoßen. In. diefem Gefechte blieben gegen dritt: 
halbhundert Rebellen ;. die franzöflfhen Truppen zählten 
vier Todte und funfjchn Berwundete. Kalisgouro und zwei 
der kühnften Palitaren wurden noch denfelben Tag vor 
Ralergi's. Haufe erſchoſſen. So endete der, wie wir gern 
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glauben wollen, letzt e Verſuch der Partei Kolokotron''s, 
ſich der öffentlihen Gewalt in Griechenland zu bemaͤchti⸗ 
gen. Es it noch nicht ganz Elar, was die Rebellen bei 
dem Angriffe auf Argos beabſichtigten; man weiß indefs 
fen, daß Kolokotroni in der lebten Zeit die Häuptlinge 
der verfihiedenen Parteien durch Geld und Verfprehuns 
gen für feine Plane gewonnen hatte ; daß fie ſich zu einem 
gemeinfamen Zwede vor Argos verfammeln folten; daß 
man diefe Stadt zum Sitze der Regierung von Griechen⸗ 
land erheben, eine Nationalverfammlung berufen, und, 
wie Diele glauben, den König bei feiner Landung zwins 
gen wollte, in Argos zu refldiren, und dem Lande jene 
Derfaffung zu geben, welde der Neigung und dem Dors 
theile der Parteihäupter am meiften zufagte, Der Manı 
gel an Cinigkeit, der fih übrigens feit der Vertreibung 
der Türken bei allen Unternehmungen der Griechen zeigt, 
war, wie es fheint, auch dieſes Mal Urfahe, daß die 
muthmaaflihe Abit der Rebellen in ihrer Entltchung 
ſcheiterte ; wären fie in größerer Anzahl erfchienen, fo Dürfte 
es den franzöflfhen Truppen, die nur vier Compagnien 
ftarf waren, ſchwerlich gelungen feyn, ihnen zu widerftes 
hen; Die Rebellen, Durch Die errungenen Bortheile in ihr 
rem Dorfahe beftärkt, hätten es vieleicht gewagt, fi der 
Landung der griechiſchen Hülfstruppen zu widerfchen, 
und Die neue Regierung wäre in Die unangenehme Lage 
virfcht worden, ihren Antritt mit einem blutigen Kams 
pfe zu beginnen. Das Gefecht von Argos hat dieſe Beſorg ⸗ 
niffel befeitigt ; Die Rebellen findifpurlos verfhwunden ; 
und Kolofotroni unterwirft fih. Die ungekünftcltetfgreude 
und Zufriedenheit der Bewohner von Nanpliazift unbe» 
aränzt; Die Stadt ifiifeit Dem Erfdheinen der Flotte jes 
den Abend beleuchtet, alle Häufce find feſtlich geſchmückt, 
und alle Hände auf das Eifrigſte befäftigt, den Einzug 
des Königs fo feftlih zu begehen, als es die Armuth des 
Landes erlaubt. Alle Griechen theilen übrigens die freus 
dige Ueberzeugung, daß fie jetzt am Ziele ihrer unerhör⸗ 
ten Leiden ftehen, und die Regentſchaft darf fih der Er⸗ 
wartung überlaffen, daß Die ernftliche Beltrafung der uns 
verbefferlihen Feinde der Ordnung hinreihen wird, den 
Geſetzen in allen Theilen des Aönigreihes Achtung und 
Orhorfam zu verfhaffen. Gefhicht dann nur Einiges zur 
Ermunterung des Handels; wendet man dem Aderbau, 
der ganz darniederl;egt, die verdiente Aufmerffamteit zu; 
feffelt man den brotlos umherirrenden Griechen an die 
Scholle Erde, von der er nicht mehr nah Willfür vers 
trieben, auf Der er nit mehr beraubt und gebrandfhakt 
werden fann, wie bisher; wirft man durch Die Errichtung 
Öffentlicher Lehranftalten auf die Sitten und die Denk 
weife des Volkes, fo wird man bald Gelegenheit finden, 
fi von deffen Lentfamteit zu überzeugen. Da aber, wo 
Erziehung, Handel und Aderbau Hand in Hand achen, 
ift Die künftige Größe und der Wohlftand eines Volkes 
begründet, brjonders eines fo herrlihen Volkes und San: 
des wie das griechiſche.* 
Zu Niro. 82 


In Trieft famen am 10. März zwei griechiſche Goe⸗ 
letten in 15 Tagen aus Patras an; fie bringen Briefe 
bis zum 25. Februar, welche einftimmig beftitigen, daß 
auf die Unruhen und Befürhtungen Ordnung und Zus 
verſicht eingetreten feien ; der Handel gewann neue Thäs 
tigkeit. Aus Nauplia waren Befehle an Tfavellas, den 
Commandanten von Patras, gelangt, Daß er mit feinen 
Truppen vorläufig auf feinen Poften bleiben, dieſe aber 
in den Schranken der Pfliht halten folle, indem er für 
jede Unordnung perfönlich verantwortlid gemadt werden 
würde, Taufend baierifche Soldaten waren auf der Stras 
fe von Acrinth nad Akrata, Voſtizza, Patras und den 
Forts von Lepanto aufgebrodhen, um in allen dieſen Or⸗ 
ten Defaßungen zu laffen ; auch in Patras erwartete man 
eine folhe von Tag zu Tag. Am 27. Februar follte ein 
königliches Schiff von Nauplia nah Korftantinopel abges 
hen, um dem Großherrn die Ankunft S" Majeftät dee 
Königs von Griehenland in feinen Staaten anzuzeigen. 
Eine der oben erwähnten Goeletten verfiherte, am 9 
d. M. die drei Fahrzeuge mit den königlih griehifhen 
Truppen, welde am 7. Morgens von Trieft abgegangen 
find, in den Dalmatifhen Gewäffern gefehen zu haben. 

Srantreid. 

In der Eikung der Deputirtenfammer vom 
12. März wurden die Verhandlungen über die Supples 
mentarcredite zu nee gebradt, und Marſchal Soult 
hatte noch am Schluffe der Debatte einen harten Stand, 
Unter der Rubrif Rüdftände, 1,700,000 Fr., befand 
fi ein Poften won 275,374 Fr., über welchen feit der 
Schlacht von Vittoria progeffirt, und der erft in der neues 
ften Zeit bezahlt worden ift.Die Lieferanten der fpanifch:nas 
poleonifhen Garde nämlid madten, als im November 
1813 dieſe Garde der franzöfifhen Armee einverleibt wurs 
de, jene Forderung an die franzöfifhe Regierung, und 
endlich, nachdem fle in allen Juftanzen abgewiefen wors 
den, an die Dberften der Regimenter felbft; nun wurde 
mit Unrecht, wie mehrere Redner, namentlih H" Tefte, 
behaupteten, die Sache wieder aufgenommen; Bours 
mont und der damalige Finanzmin iſter ſetzten es endlich 
durch, daf die Schuld anerfannt wurde, und man fing 
an, fie durch Ordonnanzen zu liquidiren. Marfhal Soult 
behauptete zu feiner Vertheidigung, alle Lıquidationen 
feien vor Juli 1830 vorgenommen worden, und er daher 
nit dafür verantwortlid; H* Mercier, ein Mitglied 
der Eommiffion, bewies das Orgentheil, worauf Mars 
ſchall Soult meinte, ju ridiſch fei einmahl die Sache 
vor 1830 entfhieden gewefen; wann man mit Vollziehung 
des Urtheils, d.h. mit dem Bezahlen, angefanger, fei gleiche 
gültig. Troß dem verwarf die Kammer den Poſten. 
Schließlih wurden mehrere Poften ohne Debatte anges 
nommen, und jet waren nur nod Die Zuſatzartikel der 
Eommiffion zu berathen, wodurch für die Zukunft bes 
ftimmt wurde, in welcher Weife Etatsüberfhreitungen 
fanetionirt werden follen. Nah dem Vorfhlag der Coms 
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miffion müßten die fupplementarifchen Eredite aller Art 
in derfelben Jahresfigung, wo Darüber Rechnung adye: 
legt würde, Geſetzkraäft erhalten. Es wurden im Inter: 
efle der Regierung mehrere Amendements vorgefhlagen, 
wobei zwifhen nothgedrungener @tatsüberfhreitung, fup: 
plementarifhem und complementarifhem Credit u. dgl. 
unterfhieden ward. Die Kammer ließ fih aber auf nichts 
ein, und nahm den Artikel der Commiffion an. Endlich 
ward cine Beflimmung angenommen, wornad in Yu: 
kunft in den Eöniglihen Ordonnanzen, wodurd den Wi: 
niftern ein Eredit, gleihviel welder, eröffnet wird, aus: 
deüdlih geſagt werden fol’, das Verlangen fei im Con: 
feil berathen worden; auch fol die Ordonnan; vom ber 
treffenden Minifter und vom Finanyminifter contrafignirt, 
und in Das Geſetzbulletin eingerudt werden. — Der Fi: 
nanzminifter flug ein Sousamendement vor, nach wel: 
chem ftatt der Beftimmung: es fol gefagt feyn, die 
Forderung fei beratben worden, gefeht würde: die Dr: 
donnanz könne vom Finanzminifter nur dann volljogen 
werden, wenn Die Forderung im Confeil berathen wors 
den fei, — Der Dorfhlag ward angenommen. 

Am 12. März wurden bei den Seine⸗Aſſiſen die Ver: 
höre in der Sadye des Piltolenfhuflfes auf dem Pont: 
Royal fortgefeht, lieferten aber fo wenig wie die vom vor: 
Regie Tage ein erhebliches Refultar Ein Specereis 

ändler aus der Provinz will zwei Piftolen aufgehoben 
haben, die ein Mann von 35 bis 40 Jahren habe fallen 
laffen, Er habe die Piftolen einem Manne gegeben, der, 
nad feiner Tricolorfhärpe zu urtheilen, ein Polizeicom: 
miffär gewefen fei. Diefer Zeuge (Rocton) wurde mit al: 
fen Poltzeicommiffären confrontirt, und kannte keinen; 
auch wollte Niemand etwas von Den abgegebenen Pılto: 
len wilfen. Dennoch beftand der Zeuge auf feiner Ausfas 
ge, und zog ein paar Piftolen aus der Taſche, die den 
andern ganz ähnlich feien. Alles lachte, befonvders als er 
fagt?, man: folle nur nicht erfihreden, fie feien nicht ges 
laden. Eine Frauensperfon, Namens Marie Peronnet, 
mit der Rocton nah Paris gekommen, verfiherte in eis 
‚nem früheren Verhöre, Rocton habe jene Erzählung, wie 
er ihr felbft geftande, nur erfunden, um fi zu Haufe 
einen Namen zu mahen. Dießmal war diefe Zeuginn 
nicht erfhienen, und Rocton nannte fie eine Lügnerinn, 
die ihm bös fei, weil er eine Schuld von ihr gefordert 
habe. Ein Weinhändter, Langlard, verfiherte, er kenne 
Bergeron fhon lange; er fei nicht fähig, derh Könige nad 
dem Lehen getrahtet zu haben. Derfelbe Langlard hatte 
in einem früheren Verhoͤre über Rocton diefelbe Erkla⸗ 
zung wie die Marie Peronnet abgelegt. Jcht aber erklär: 
te er, cr habe dieß nie gefagt, Nocton habe ihm nie fo 
etwas anvertraut, und die Peronnet gehöre zurgeheimen 
Polizei. Der Generalprocurator verlangte, daß Langlard 
fogleıh verhaftet. werde, kraft des Eoder der Eriminal: 
infteuction, der gegen Zeugen, deren Ausfage falfch er- 
fdeint, dieß Verfahren vorfhreibt. Longlard ward auf 
Befehl des Prafidenten fogleih von den Huiſſiers feltge: 
nommen-und-auf Die Anklagebanf gebracht. — Der af: 
fenbändter Lepage erfannte Die beiden auf Dem Actenftä: 
de liegenden Piftolen als diefelben, die zu ihm gebracht 
worden feien, um fie zu unterfuhen. Man habe ihm ge: 
fagt fie feien aftf dem Pont+ Royal’ gefunden worden ; 
die eine fei abgeſchoſſen, Lie andere noch geladen gewe: 
fen; der Pfropf ſei aus einem-Blatte Papier beftanden, 
auf ner einen Seite franzöfih, auf der andern lateinifch 
befchrieben. Der Präfident machte darauf aufmerffam, 
daß dieß ein Blatt aus dem Hefte eines Schülers ſchiene. 


Benoit antwortete, man habe die Handſchri : 
ner Mitſchüler verglihen und keine —— 
funden, auch ſei darunter kein ſolcher Efel, der, wie bier 
in drei Worten zwei Du made. Eorposal Plance, an 
deffen Ohr der Schuß vorbeiging, hatte den Ihäter nicht 
genden. au den Zeugen Rocton nicht. Der Voltigeur 
ramier, der neben Plance fand, machte diefelde Anga: 
be. Jeht kam das VBirhör an Mademoifelle Boury. (Wir 
werden morgen Darauf zurüdtommen, und bemerken 
heute nur, daß weder die Boury nod einer der andern 
an Diefem Tage Verhörten einen den beiden An eflagten 
wieder erkannte Inur Einer meinte, Bergeron habe Achn« 
lichkeit, der Andere Benoit, ungeachtet der eine blondes 
der andere ſhwarzes Haar hat. Auch die Bourh wollte keir 
ner * ge Te gefehen haben.) 
m 13. Maͤrz. 5Percents Fin Courant 
102 Fe. 10. 3Percents Zin Courant — ee 
70. — Am 14. Märzum 1'/, Uhr Nadmittags 5Percents 
101 Fr. 70.3'Percents 78 fr. 40. 
Niederlande 
Während des Jahres 1832 wurden aus den Nieder 
Ianden 1,789,682 Centner Waaren rheinaufwärts nad 
Mainz und Mannheim gefandt. Die rheinabwärts na 
den Niederlanden gefandten Waaren beliefen ſich = 
3,934,749 Gentner, mit Inbegriff der Stein: und Holz 
foblen, Die eine Laſt von 2,800,000 Eentnern betrugen. 
Man fieht, daß das Jahr 1832 eines der günftigften für 
die Rheinfhifffahrt gewefen ift. 
. Aus Lillo wird unterm 9. d. M. gemeldet, daf in 
der Naht vorher eine belgifhe Patrouille ſſch an die Nord: 
fiyleufe des Forts binangefchlihen und verfucht habe, den 
dort Wade habenden Poften zu überrumpeln ; Die Schild: 
wache gab jedoch Feuer, welches durch vier feindliche Flin 
tenfhüsfe beantwortet ward; da die Belgier fidy indeffen 
entdedt faben, fo kehrten fie in ihren frübern Hinterhalt 
jurud, aus welchem fie durch Drei Kanonenſchüſſe ver 
trieben werden mußten. 
j eigen 
Am 11. März Abends beehrten II. MM. die Köni⸗ 
ginn der Franzofen, Der König und die Königinn der Del: 
gier in Begleitung des Herzogs von Orleans und der Prin: 
jeffina Marie das Theater mit Ihrer Gegenwart, und 
wurden von dem: zahlreich verfammelten Publicum mit 
lautem Zuruf begrüßt. Bo i 
DieRepräfentantentammer hatin ihrer Si: 


* 


"ung vom L1.d. M. das Chauſſeegeſetz mit 66 gegen 7 


Stimmen angenommen. , 
Man meldet vom Doel vom 9: d. M.: „Die hols 
ländifhe Flotte hat geftern Nachmittags eine Bewegung 
vorwärts gemacht. Außer den nenn Kanonierbooten, wel 
che ſich feit einiger Zeit zwiſchen den Forts Lilo und Lief⸗ 
Eenshoek befanden, haben zwei Corvetten, worunter das 
Bombardierfhiff, ein Dampfſchiff und» zwei Kanoniers 
boote vom Dorfe Doel bis zum alten Doel Stellung ge+ 
nommen.” — Am 9. Abends gegen LO Uhr hörte man zu 
Antwerpen. in Diefer Richtung Kanonenſchüſſe. 


Am 22: März war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhulo:Verihreibungen zusplt. mE Ws; 
detto detto zu 4p&t.ineM iin; 
Darleh. mit Berfoof. v. J..18%, für LOOf. in EM. 190°/ı 5 
detto” Detto v. J. 1821, flir 100 ſ in CM. 136; 
Wiener: Stadtbaneo:Ddhgat. zu 2 pEt in Em. 52% ;. 
Eonn..MünzepEt. —;  ,, 
Bankactien pr. Stüd 1251 in EM. 





’ Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilatı 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergafle N" LINE. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 24. März 1833. 
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Großbritannien und Irland. 


DiegondonerHofieitung enthält die Anerkennung 
des HR. — als großherzoglich badiſchen Eon: 
ful in London; die Ernennung des H’"- Balfour zum 
Gouverneur der Bahama : Infeln, und des vormaligen 
Kriegsfeeretärs, Sir H. Hardinge, zum Oberſten des 
grften Regiments. Der lehtere ik zwar einer der jüng> 
ften Generalmajore, hat aber an fait allen Schladten 
dee ſpaniſchen Feldzüge und des firieges von 1815 Theil 
genommen und in der Schlacht bei Ligny den linken Arm 
verloren. 

Der Albion äußert ſich über die portugiefifchen Ans 
gelegenbeiten folgendermaaßen: „Die von andern Bläts 
tern mitgetheilten Nachrichten aus Oporto, fo wie Die 
verfchiedenen Privatbriefe von Dorther, welche wir gele: 
fen haben, beftätigen unfere geftrigen Mittbeilungen über 
die verzweifelte Lage Dom Pedro's vollfommen. Die 
Nichtzahlung Des Soldes an die Land: und Seetruppen 
und das Ausbleiben der Lebensmittel fcheinen eine Unzu— 
friedenheit unter den Truppen hervorgebracht zu haben, 
die an Revolte gränzt, und Streitigkeiten unter den Of— 
fijieren veranlaßt zu haben, welde den Erfolg feines Uns 
ternehmens im hoöchſten Grade gefihrden. Zu gleicher Zeit 
würden die Thätigkeit der Royaliften und ibre immer 
wachfenden Streitkräfte den DOperatichen der Jnvaflonss 
armee unüberſteigliche Hinderniffe in den Weg gelegt has 
ben, wenn felbft Der Juftand derfelben an und für fid 
nit fo trübfelig geworden wäre, Selbft die Elemente 
fheinen fih gegen Dom Pedro verfhworen zu haben, und 
fo weit wir uns aus den ubereinfiimmenden Berichten eine 
Meinung bilden können, fo fheint es uns nicht wahr: 
fheinlih, Daß Dom Pedro ſich nod länger als einige 
Tage in Dporto wird behaupten können. Die gänzliche 
Hoffnungslofigkeit feiner Sadhe wird Dom Pedro wahr: 
ſcheinlich veranlaffen, den Vorfhlag zum freien Abzug 
zu maden; wenn aber dieß au zugellanden werden fol: 
te, fo bleibt immer noch die Frage, wie die Einſchiffung 
und Transportirung Der unglüdlihen Leute, welche in 
feinen Dienft gelodt worden find, bewerfftelligt werden 
fol. Ohne Schiffe und ohne Geld, Transportfahrzeuge 
zu miethen, fann eine ſolche Operation nur nad und 
nad vor fih gehen; in der Zwifchenzeit aber wird das 
Elend unter den Truppen gränzenlos feyn. Die brittifche 
Regierung, welche leider die Abfihten der Invafionsar: 
mee zu besünftigen fheint, muß ihren Beiftand leihen, um. 
den Reſt unferer Landsleute, welhe in eine fo ungerechte 
und abgefhmadte Erpedition verwidelt find, aus ihrer ges 
faͤhrlichen und verzweifelten Lage zu befreien.” 

Am 10. März wurde im Haufe des neuen Pairs, 
Lord Weftern, eine Verſammlung gehalten, in wel: 
Ger die Bildung eines Clubbs zur Vermehrung des Geld: 
umlaufs (Currency-Club) zur Sprache fam. Die Theil: 






TRW, ſchwach. 





nehmer ſind ſehr wohlhabende Leute und wünſchen die 
Emiſſion kleiner Banknoten. 

Aus Irland iſt die Nachricht eingegangen, Daß, 
fei es nun auf D’Eonnells Anftiftung, oder in Folge der 
allgemeinen Beforguiß, die Baarforderungen (nad) Gols 
de) bei den Provinzialbanfen in den Landftidten begons 
nen haben. Die unter O'Connells Einfluß ſtehende Preife 
ſcheint die Kofung gegeben zu haben. In Kilkenny, Yimes 
ri, Elonmel, Galway, Eorf ıc, haben diefe Umtriebe 
bereits Storungen erzeugt; aud in Dublin macht man 
Miene die Banken zu überlaufen, Schaudervolle Aufs 
tritte ereignen ſich fortwährend in den Braffchaften. Sehr 
großes Auffchen machte in Diefen Tagen die Ermordung 
eines H"- Leonard, eines angefehenen Katholifen, der 
einen feinee Pandfaffen hatte auspfänden laffen, und 
auf der Reife von Waterford nach Roß, zwiſchen 2 und 
3 Uhr Nachmittags, auf der Landftrafe zu Tode geſtei⸗ 
nigt wurde, worauf ihm die Mörder die Ohren abichnits 
ten und ibm an einen Baum henkten. — Am 11, ſchifften 
fid) wieder Detaſchements von neun Regimentern auf 
der Themſe auf Dampfbooten nach Jrland ein. 

An der City eireulirt folgendes Geſuch an den Lords 
manor: „Wir, Die unterzeichneten Wähler der City von 
Sondon, haben zu unferem unausfprechlihen Erftaunen 
und Kummer in Crfahrung gebracht, daß Sir John Key, 
einer unferer Repräfentanten, für die minifteriele Maaß⸗ 
regel zur aänzlihen Vernichtung der Freiheit unferer 
Mituntertbanen in Srland geftimmet hat, Iroß feiner 
früheren feierlihen und oft wiederholten Verfiherungen 
vom Gegentheil, und wir bitten Daher Ew. Herrlichkeit, 
uns fo bald als möglih Guildhall zu unferem Gebrauch 

u erlauben, um eine Derfammlung der ganzen Wählers 
84 der City von Londen daſelbſt zu veranftalten, in 
der Abficht, darüber zu beratbfchlagen, ob es nicht ange» 
meffen fei, Sir John Ken zu augenblidliher Räumung 
feines Parlamentsfikes aufjufordern.” 

Eonfols am 12. März 83"). 

Spanien 

Parifer Blättern vom 15. d. M. zufolge, waren die 
Unruhen in Catalonien ſchnell wieder beigelegt, Brie⸗ 
fe aus Perpignan und Barcelona melden, daß 
Alles wieder zur Ordnung zurüdgefehrt ift, und die Haupts 
anflifter des Aufruhrs verhaftet worden find. Der Gene: 
ralcapitän Diefer Provinz, General Llander, war auf 
der Rückkehr nah Barcelona begriffen. 

Frankreich. 

In der Sißzung der Bairsfammer am 13. Mär; 
verlas der Präfident cin Schreiben des H"" yon Broglie, 
worin er der Kammer en Iractat vom 15. November 
1831 zwifchen Franfreih und Dem Konige der Belgier, 
die Trennung Belgiens von Holland betreffend, und Die 
Conferenzprotocolle vom 4. November 1830 bis zum 1, 
Detober 1832 mittheilt, Die Kammer befhloß die Nieder: 
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legung m dem Archive. Der Praͤſident ernannte hierauf 
nod mehrere Commifftonen, unter Andern für das Er: 
ee 

In der Sikung der Deputirtenfammer am 13. 
März erftattete H"Dufau Eommiffionsberiht über den 
Vorſchlag des H"- Parent, die Majorate betreffend. Hier: 
auf ward in Crörterung des Gefeßentwurfs die Zufhuß: 
eredite für 1832 betreffend fortaefahren. Der fiebente Ar: 
tikel, Daß die Zuſchußeredite artikelweife votirt und gerecht⸗ 
fertigt werden follen, ward Troß der Einreden des Finanz⸗ 
minifters, daß Dadurch der Verwaltungsdienft unmöglich 
werde, angenommen. Beider Abftimmung über das gan⸗ 

e Geſetz der Zuſchußeredite ergaben ſich 263 weiße Augeln 

fü und 32 fhwarze gegen dasfelbe. Die Tagesordnung 
am an Erörterung des Budgetsentwurfs des Minifte: 
riums des Handels und der öffentlihen Arbeiten. Die 
Kammer nahm ohne. viele Einwendungen Die erften 16 
Eapitel an. 

Der Herzog von Drleans war am 13. Mär; von 
Brüffel wieder in Paris eingetroffen. Die Königinn follte 
gegen den 18. oder %0. zurüudfommen. 

Mir haben geftern die Erzählung des Piftolenfhuß: 

rozelfes bis zum Derhör der Mie. Boury (am 12. 
ärz) fortgeführt. Sie trat, vom Präfidenten aufgefor: 


dert, etwas verlegen vor, den fhwarzen Schleier ihres, 


Hutes zurüdfhlagend. Man erblidte ein bleihes Geficht, 
mit regelmäßigen, angenehmen Zügen. Ihre Fleine Ge: 
ftalt war in einen braunen Mantel gehuͤllt. Der Präjl: 
dent ließ ihr einen Stuhl bringen. Ueber Namen und Als 
ter befragt, antwortete fie mit ſchwacher Stimme: Adele 
Bourn, 19'/, Jahr alt. Sie gab an, fie fei, ehe fie aufden 
Vont:Royal gegangen, beim Minifter Thiers gewefen, 
um bei demfelben ein Poftbureau zu follicitiren; er jei 
aber nicht zu Haufe gewefen, überhaupt babe fie H""- 
Thiers vor dem Attentat nicht gefehen. Auf dem Pont: 
Royal habe ein Here hinter ihr, mit kleinem ſchwarzem 
Scynurebarte, beim Vorüberreiten des Königs, ein Pi: 
ſtol abgefhoffen, fie aber habe ihm den Arm (den linken, 
mit dem er geſchoſſen) ergriffen und abgelenkt; nun habe 
fie einen heftigen Stoß auf die Bruſt befommen, fei um: 
Ahnen und zwei Monate lang frank gewefen. Man habe 
ie umringt und fie nad den Tuilerien geführt, wo ſie ihre 
Erklärung gemacht habe, als der königlihe Procurator 
Desmortiers gefommen fei und fie zu dem Polizeipräfee: 
ten geführt habe, um vor ihm Die Erklärung zu wieder: 
holen. Präfident: „Sind Sie niht nad dem Attentate 
zu HR Ibiees,zurüdgefehet 97 Antwort: „Ja.” Präft: 
dent: „Sie gingen alfo vor und nad dem DBorfalle zu 
HM. Tpiers?” Antwort: „Ja, id traf aber nur feinen 
Seeretär, der die Güte hatte, mih in einem Gefährte 
nad) den Tuilerien zu begleiten,” Präfident: „Haben ie 
in den Zuilerien den Baron Athalin gefehen ?” Antwort: 
„Nein, ih kenne ihn nit.” Prafident: „Haben Sie, als 
Sie in den Tuilerien waren, Die Königinn oder ein ande: 
res Mitglied der koniglichen Familie gefehen ?” Antwort: 
„Mein!” Auf das Vorzeigen der Alcider erklärt die Bou: 
ry, der bei Bergeron gefundene Ucberrod gleiche dem, den 
der Mann mitdem Piltol getragen. Präfident: „Betrach: 
ten Sie genau die beiden Angeklagten; erkennen Sie ei: 
nen Derfelben als den, der den blauen Ueberrod trug und 
das Piftol abſchoß ?* Antwort: „Nein,ich kenne wederden 
Einen noch den Andern.” Präident: „Wenn Sie wirt: 
lid) dort waren — und man muß es glauben, da Sie es 
verfihern — fo müffen Sie hatt neben den beiden Solda: 
ten geltanden fegn, zwiſchen denen der Schuß fiel; in: 
defien haben die beiden Soldaten Sie nit erkannt.” Ant: 
wort: „Die werden mich nicht angefeben haben; ich fah 
fie auch nicht an, und doch waren fie da wie ich.” Prafi: 


dent: „Man hat wohl ein Frauenzimmer 
es war nicht jung und —— —* 
lement paßt riht auf Sie.” Antwort: „Dh nein an 
Herr!” (Gelächter) Präfident: „Aue Beute welde dem 
Mörder nahe ftanden, erkennen ſich wieder: alle aber fas 
gen, fie hätten Sie nit gefehen.” Antwort, mit fehr 
chwacher Stimme: „IA wundere mic) fehr, daß die Her: 
zen mid nicht erkennen, Wenn fie da waren, fo follte man 
faRt vermutben, fie feien Mitfhuldige des Mörders, denn 
fie hätten ihn leiht verhaften können, wenn fie gewollt 
hätten.” H" Moulin, Benoits Anwaid: „In der Inftrucs 
tion hat MUe, Boury erklärt, den jungen Oirour fat als 
den Morder zu erkennen; Giroug aber ward in Frei: 
heit gefeht.” Generalprosurator: „Die HH. Gefhwornen 
haben fieben Zeugen gehört, die fih erfannten, aber Mile 
Boury nit gefehen haben; die HH. Gefhwornen werden 
alfo wiffen, welden Glauben fie dem gegenwärtigen Zen: 
gen beiqumeffen haben.” H" RUUZ Bergerons Vertheidi: 
ger: „Nicht wir haben Mile. Boury als Zeugen berufen; 
nicht wir haben fie in Die Tuilerien geführt, dann aufdie 
Polizeipräfectur und in den Juſtizpaͤllaſt. Später wollte 
man Die Procedur von der Me. Boury entledigen (de- 
barrasser), Was uns betrifft, fo nehmen wir fie als Zeus 
en an, da fie vor den Affifenhof berufen ift.» * 
artin, Thiers Privatſecretaͤr, erſtattete Bericht über die 
Beſuche, die er von der Boury erhielt. Gendarmerie:Ca: 
pitän Demande hatte im Deputirtenpallaft von feinem 
Dberften gehört, der Schuldige fei verhaftet, und fpreng: 
te nad) den Tuilerien, um den Minifter davon zu be: 
nachtichtigen; „man legte aber (fagte er) keinen großen 
Werth auf meine Worte,” Schuhmader Dupuis gab 
an: „Als der König vorüberritt, ftand zu meiner Red: 
ten ein Menſch von 25 bis 30 Jahren, bleih und mas 
ae zit einer ftarfen Narbe unter einem Auge. Der 
Schuß ging hart neben mir los. Jh fah den nicht, der 
fhoß, aberich vermuthete, es Bönnte niemand Anderer als 
der ji meiner Rechten ftehende Menſch fenn.” Präfident:; 
„Erkennen Sie ihn in einem der Angeklagten ?” Dupuis, 
auf Bergeron zeigend: „Dieß ift ungefähr das Gefidyt.” 
Prafident: „Ihr fagt, Daß er es ift, der gefchoffen hat ?” 
Antwort: „Ich fage dieß nicht beftimmt; ich fage bloß, 
Daß er nad) meiner Idee dieß fenn könnte” — Nachher, 
fagte der Zeuge weiter, fei der Mörder fortgefprungen, er 
„abe ihn an feinen Sohlen erkannt (Gelächter) ; alles 
habe gerufen: vive le roi! er habe auch gerufen: „ad! 
ich hatte ganz den Kopf verloren; ich rief, Aus Furcht ver: 
haftet zu werden.” Giniger frauen, Die neben ihm geftan: 
den, erinnerte fih Der Zeuge, der Boury nit. Dage⸗ 
gen ward der Zeuge felbft von den beiden Soldaten ers 
kannt, zwifhen denen der Schuß fiel. Dergeron: „Id 
frage den Zeugen Dupuis, ob er mic) jeht beftimmt wie⸗ 
der erkennt ?” Antwort: „Es ift etwas in der Stine; 
was das übrige Geſicht betrifft, fo bin ich nicht fo gewiß.” 
Die Nähterinn Finot, die Dupuis als neben ihm geftanı 
den bezeichnet, verſichert, fie würde den, der ſchoh, voll: 
fommen wieder erkennen; aber die beiden Angellagten 
erkenne fie nicht, und habe auch die Boury nicht gefeben, 
Die Witwe Sautin, die gleibfatfs bei Dupuis ſtand, ers 
klärte beftimmt, fie habe den Schuldigen ſcharf ins Auge 
gefaßt, aber er fie nicht auf der Anklagebanf, Die Ko— 
chinn Martin dagegen, die den Schuß aud losgehen fah, 
faate, fih vor Benoit Relend: „Der muf es tenn.” Auf 
H"- Joly's Verlangen ward Dupuis wieder vorgefordert: 
„Ihrer Ausfage nad (fagte der Anwald) ward das Piſtol 
von einem Individuum abgefhoffen, deffen Phnflognomie 
der Bergerons gleicht, während die Frau Martin fagt, fie 
gleiche jener Benoits. Wie follen ſolche Widerfprüde zu 
dereinigen fenn ?” Präfident u Dupuis: „An wasglaube 
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Ihr Bergeron zu erkennen ?* Antwort: „An der Geſichts⸗ 
bildung.” Präfident, zu der Köchinn Martin: „An was 
glaubt Ihr Benoit zu erkennen ?” Antwort: „An der Tafe 
und am Mund.” (Gelächter) HD" Joly: „Der Zeuge bes 
hauptet jeht, Bergeron an der S me zu erkennen; in 
der Inſttuction hatte er gefagt, was ihn den Schuldigen 
unter Taufend wieder erkennen laffen würde, fei die Nars 
be, die er getragen habe!” Dupuis: „Der Herr hat feis 
fe Narbe, aber in einem folden Augenblide könnte man 
ch auch etwas verftellen.” (Murren.) Dergeron: „Außer 
der Narbe fprad der Zeuge von einem Barte, den ich 
eben fo wenig habe. Er gab den Schuldigen auf dreißig 
ahre an, und id zähle nur 21. Das einzige Pofltive in 
In Ausfage ift, daß fein Mann bleich und mager war, 
was ich auch bin. Bemerken Sie noch, daß Das erite Mal, 
als man mid dem Herren mit zwei andern Perfonen vors 
ftellte, er mich nicht erfannte.” Noch fehs Zeugen wur: 
den vernommen; alle waren auf dem Pont:Royal; alle 
haben den Mörder mehr oder —— deutlich geſehen, 
aber feiner erfannteihn in den Angeklagten. Der Drago—⸗ 
ner Vieuzam hat in einem Haufe —5—— unter Vor⸗ 
zeigung von Piſtolen ſich rühmen hören, er habe ſich in 
den Junitagen gefhlagen, und werde fi wieder fhlagen, 
was Dieuzam dann feinen Ebefs anzeigte. Bergeron, ohne 
die Thatſache beftimmt in Abrede zu ziehen, nannte den 
Dragoner einen Agent provocateur, einen Mouton de 
olice, H’ Perfil behauptete, es fei ein braver und loyas 
er Militär. H’ Joly antwortete dem Generalprocurator, 
daß in den zweitägigen Debatten nichts von iraend einer 
Bedeutung gegen Die Angeklagten fih ergeben habe. 
„Weberall (faate er) ertennt man eine unfihtbare, höhere 
Hand, welde die ganze Madination des Dont:Royal zu 
leiten fcheintz; aber man unterfcheidet in Diefer Intrigue 
weder die Schuldigen, nod fiebt man ein wirkliches Ats 
tentat.” — So weit die Berbandlungen am 12. März. 
— Am 13. März wurden die Verhöre fortgefeht. Die an 
diefem Tage abgehörten wichtigften Zeugen waren ein Po: 
liseiagent und ein Soldat. Jener gab Denuneiationen 
an, wornad die Polizei fhon am 14, November von dem 
Mordentwurfe der Geſellſchaft der „Menſchenrechte“ 
(worunter Deraeron) unterrichtet worden fenn fol. In: 
deifen ward Bergeron erft.am 24, verbaftet, Der Soldat 
Jeanety will aus Benoits Munde felbft, und von andern 
Bekannten Bergerons gehört haben, daß letzterer geſchoſ⸗ 
fen. Benoit entgegnete, es wäre wahnfinnig, wenn er einem 
ihm ganz fremden Menſchen fo etwas gefagt hätte. 
der Moniteur zeigt an, daß die Geranten des 
National, des Eharivari und des Temps aufden 
18. März vor die Affifen citirt feien, weil fie untreuen und 
beleidigenden Bericht über die Prosefverhandlungen bins 
fihtlih des Mordanfchlags gegen den König erftattet hät: 
ten.— Die Tribunevom 14. Märziftwegen eines Artis 
kels, Der zum Haß und zur Derahtung gegen Die Regie: 
zung aufreist, mit Beſchlag belegt worden, Der Tempͤs, 
welcher zum erſten Male feit der Julirevolution vor Ger 
richt belanat worden, beſchwert ſich über dieſe Maaßregel, 
die ihm durchaus rechtswidrig erfheint, indem der incri: 
minirte Artikel kein Bericht, fondern ein Urt heil über 
die gedachten Projefverhandlungen fei, und es den Jong: 
nalen frei ftebe, ihre Meinung hierüber ‘zu äußern. 

Der Temps erklärt fi ganz entſchieden gegen den 
Plan des Minifteriums , unmittelbar nah Beendigung 
der gegenwärtigen Seſſion der Kammern die Seffion von 
1333, einzig und allein zum Behuf der Annahme des 
Budgets von 1834, zu eröffnen. Das Minifterium fcheine 
aus dem Repräfentativfyftem bloß eine Art von 
Dampfmafhbine zur Vervielfältigung der Budgets 
maden zu wollen! 


Der Moniteur vom13.d. M. enthält folgenden Ars 
tifel: „Der Herzog Earlvon Braunfhmweig hatdem Maire 
des erften Arrondiffements (zu Paris) aus freiem Ans 
triebe 10,000 Fr.zuftellen Laflen, welche in eine immerwähs 
rende Rente von 500 Fr. verwandelt, jur Unterftüßung der 
Armen diefes Arrondiffements, in dem er fih angefauft 
hat, verwendet werden follen. Die Vertheilung unter die 
Nothleidenden jeder Art ſoll jährlih von dem Maire, nad) 
Würdigung und Kenntniß ihrer Bedürfniffe, gemacht 
werden, Der Maire hat dem Herzoge von Braunfhweig 
im —— dieſer Armen den waͤrmſten Dank zu erkennen 

egeben.” 
. Ein Schreiben aus Bona in Afrifa vom 28. Jänner 
meldet: „Die ganze franzöfifche Armee brennt vor De: 
gierde, die Erpedition gegen Die Stadt Eonftantine mör 
ge baldigft erfolgen. Hoffentlid werden wir fhon vor En» 
de Mai’s die lange Chibuka im Pallafte des gefürchteten 
—2 Bey rauchen. Man ruft ſich bier die Schähe der 
aſſaubah von Algier zurück, und felbft die fhon im 
Sterben Liegenden hängen Träumen nad, deren Ber: 
wirflihung Der Tod verhindern wird. Alles gleihk hier 
einer Karavane, die nur Das Zeichen zum Aufbruche und 
günftiges Wetter erwartet. Diefer Weg nad Eonftantine, 
Den wir fernhin in den Bergen des alten Numidiens ſich 
verlieren ſehen, erwedt jeden Tag die Ruhmluft Aller und 
den Geldgeiz Mander. a. ‚, Commandant der tür: 
kifchen (von den Franzofen angeworbenen) Truppen die: 
fer Stadt, jheint zum künftigen Bey von Conltantine 
beftimmt zu feyn. Die Heldenthaten und die Tapferkeit 
diefes jungen Ariegers find unter den Arabern und Fran: 
ofen in Afrika ‘zum Sprihworte geworden. In feinen 
änden ruht gewiffermaaßen unfer Schidfal, und wir 
können fagen, daß wir im Schuße feines Säbels rubig 
ſchlafen. Er ift der Held des Landes; er hat Alles, was 
den Helden Taffo’s beigelegt wird, Jugend, unvergleich: 
lihe Schönheit und eine Derwegenheit, vor der die Mus 
thigften zurudbeben. m ihn ift es nicht genug, zu fiegen, 
wenn er nit den Kopf des feindliden Anführers vom 
Rumpfe haut. Mit den alänzendften, reihften Gewändern 
— ſieht man ihn im Treffen auf ſeinem weißen 
offe ſich ins dichteſte Gewühl ſtuͤrzen und die Maſſen 
durcheilen, bis er Den Gegner, den er ſich erleſen, erreicht 
hat. Or zählt Waffenthaten, die man nicht wagen würde, 
zu erzählen, wern fie nicht die ganze Armee zu Zeugen 
ehabt hätten. Er fpricht vollfommen gut das geamsäfitäe, 
talienifhe und Spaniſche. Im Serail des Ben von Tu: 
nis erzogen, ift feine Geburt mit einem Geheimniſſe um: 
geben, weldhes er und Die Pfleger feiner Kindheit nie durch⸗ 
{hauen werden, Juſſuf ift jet Ritter der Ehrenlegion, 
Gapitän und ‘u großen Dingen beflimmt, wenn wir 
uns ferner in Der Berberei feftfegen.” 

Am 14. Maͤrz. 5Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 
102 Fr. 3Percents Fin Cowrant gefioffen zu 78 Fr. 60. 
— Am 15. März um 1'/, Uhr Nahmittags 5Percents 
101 Fr. 40.3 Percents 78 Fr. 30. 

Delgiem 

Brüffelee Blätter vom 13, März melden: „In der 
eftrigen Sitzung wurde ein Schreiben des belgiſchen Ge: 
Kasten zu Paris, H’" Rehon, verlefen, worin Der: 
felbe, mit Bezug auf eine frühere Discuffion über das 
Budget der Kammer erklärte, er habe während der ge: 
genwärtigen Seffion keine Schadloshaltungsfumme be: 
ogen, Niemandem zu deren Erhebung Vollmacht gege: 
en, und glaube feinen Anfprud auf Schadloshaltung 
u haben, als wenn er an den Arbeiten feiner Collegen 
heil nehme. — Die Königinn der Franzofen, der Konig 
Leopold, die Koniginn Lonife, die Prinzeflinn ihre Schwe: 
ſterrund der Herzog von Orleans wohnten vorgeftern dem 


—ñ— 


Schauſpiele dei, und wurden bei ihrem Eintritte wie bei 


ihrem Abgange auf eine Weiſe begrüßt, die fle rühren 
mußte. Der Ders von Orleans ift verfloffene Nacht um 
Mitternaht nach Paris zurüdgereist. Die Königinn wird 


noch einige Tage in Belgien verweilen und aud Antwers 
pen befudien, — Man verfihert, die Polizei von Na— 
mur babe Befehl erhalten, a alle Schritte des 
Hes De Potter zu bewachen, falls er dafelbit eintrefs 
fen ſollte. — DasJournald’Arlon verfihert, Daß die 
Cholera auf mehreren Puncten Frankreichs wieder auss 
gebrochen fei. — Die beigifhen Blätrer find fehr erzurnt, 
Daf Belgien die Koften der franzöfifhen Erpedition trar 
en fol. Der Eourrier de la Meufe erklärt gera: 
ezu, die Belgier hätten die Franzoſen im Jahre 1832 
ur Intervention nit herbeigerufen, fondern Diefe 
nmifhung nur erlaubt, und die Bedingungen Die: 
fer Zuftimmung feien in einem diplomatifhen Actenftüde 
niedergelegt. — Die Union bringt jekt den vouftändis 
gen Tert der Note, wodurh Frankreich und England 
unterm 30. Detober 1832 Preußen den (befanntlidy abs 
elehnten) Vorſchlag gemacht haben, Die Theile von Lims 
urg und Luremburg zu befegen, welde, den 24 Artir 
keln zufolge, wieder an Holland kommen follen. Hiernad) 
lautete diefe Note fo: „London, 30. Detober 1832. Die 
Unterzeihneten, der Gefandte S" Majeftät des Konigs 
der Franzofen, und der Staatsfecretär SS" Majeftät des 
Königs von Großbritannien und Irland, beziehen fid) 
ame den Inhalt der Convention, welche fie die Ehre ge: 
habt haben, dem bevollmächtigten Minifter 9" Majeltät 
des Königs von Preußen mitzutheilen, und bitten, in der 
Abſicht, den Abichluß einer Definitiv: Vereinbarung zivis 
[hen Holland und Belgien zu befäleunigen, S" Excel—⸗ 
benz, feinem Hofe nabfolgenden Vorſchlag vorzulegen : 
„Wenn das belgiſche Gebiet einmal von niederländiihen 
Truppen befreit iſt, ſo ſoll der Konig der Belgier ver: 
flihtet fenn, Die Gebietstheile, Städte und Orte im 
imburgifhen und Großberjogthume Luremburg raumen 
zu laffen, die,den Beftimmungen vom 15. November 1831 
gemäß, S" Wrajeltät dem Konig der Niederlande, Groß: 
berjog von Luremburg, zugchoren. Da es jedoch Den im 
enannten Dertrage enthaltenen Stipulationen zuwider: 
aufen würde, Diele Gebietstheile wieder zurüchzuſtellen, 
ehe die Bedingungen, welche fih an ihren Befig- Enis 
pfen, erfüllt worden find, fo find die Unterzeichneten 
beauftragt, der Regierung 9" preußifhen Majeſtaͤt vor: 
ufhlagen, die obenerwähnten ®ebicte, Städte und Orte 
befehen zu laffen und fie als Unterpfand zu behalten, bis 
der Konig der Niederlande vollftändig in die Bedingun: 
en gewilligt und diefelben zu erfüllen fih verpflichtet 
at, welde an ihren Beſitz durd den Vertrag vom 15. 
November 1831 geknüpft worden find.”” Die Unterzeichs 
neten ſchmeicheln fih, Daß der Hof von Berlin in dem 
gegenwärtigen Verfahren einen -Ddeutlihen Beweis von 
dem Dertrauen erbliden wird, weldes ihren Regierun: 
gen feine aufgeflärte ‘Politik und feine Liebe zum Frieden 
einfloßen. Die Unterzeihneten find bereit, mit dem Ber 
vollmädtigten S" Majeftät des Konigs von Preußen je: 
den Act zu unterzeihnen, der erfordeelih fenn Eonnte, 
um der vorgefhlugenen Vereinbarung den formligen und 
beruhigenden Character zu gesen, melden Die Umftände 
erheifden. Die Untergeihneten haben die Ehre, S" Er: 
ceilenz dem H'"* Baron von Bülow Die Verſicherung 
ihrer Hochachtung zu erneuern. (Gez.) Talleyrand. 
Palmerfion.” 
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Am 23. Mär war zu Wien der Mittelprei 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in EM, . * 
detto detto” zu4pEt.ineMm. 83); 
Darlehen mit Berloof. v.3. 1820, für 100 ſi. in EM, 190 
detto detto v. J. 121, für LOOf. in EM, 
Wiener Stadtbanco⸗Obügat. zu 2'/, zer ncM. ——: 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Euer, Gulden 
9/ Br. Ufo. 2 Monat. — Conv. Münze pEt. —; 
Banlactien pr. Stüd 1223'/% in € M. 
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Miszellen 
Das Journaldes Debats vom 14. März führe 
in einen langen Artikel bittere Klage über die leidenſchaft⸗ 
lihe Sprade, mit welder die Oppofltions: Journale ger 
gen die Regierung und deren Organe bei den Gerichts 
höfen, aus Anlaß des gegenwärtig ver den Aflifen ſchwe ⸗ 
benden Prozeſſes wegen des Pıftolenfhufles zu Felde zies 
hen, und finder, daß ein hoher Grad von Patriotige 
mus dazu gehöre, ſich einer fo harten und gefährlichen 
Aufgabe zu unterziehen, wobei allein das Bewußtſeyn, 
feine Pflicht muthvoill erfüllt zu haben, Teoft gewähren 
könne, „Welch feltfames Schaufpiel (fagt das Journal 
„des Debats), wenn man ficht, wie heute Die Rollen 
„in der Welt verkehrt find, und wie die Benennungen 
„ieht widerfinnig gefpendet werden! — Wißt ihr, was Pas 
„teiotismus ift? Die tolle Wuth, den Staat umzjuftürs 
„zen, um feinen Spftemen, feinen Leidenfhaften, feis 
„nem Haffe den Sieg zu verfhaffen. Man ift um fo en 
„tiger Patriot, je großerer Feind der Staatsgeſellſchaft 
„man iſt. Wer nur einen halben Umfturz will, ift nur 
„ein halber Patriot; wer eine ganz vollftändige, ganz 
„radicale Umwälzung will, und fie durch alle erdenklis 
„hen Mittel zu erreichen ſucht, der ift Patriot im vollen 
„Binne des Wortes! — Wißt ihr, was Unabhängigkeit 
„it? Die unbedingtefte Unterwerfung unter alle, auch 
„die muthwilligiten Launen der Factionen; alles loben, 
„was fie loben, alles tadeln, was fic tadeln, und zwar 
„ang feinem andern Grunde, als weil fie es loben und 
„weil fie es tadeln, und demnach auf jeden eigenen Ger 
„danken völlig Verzicht leiften. Wer ſich von Zeit zu Zeit 
„berausnimmt, auf feine eigene Kauft, und ohne daß erdie 
„Factionen um Rath gefragt bat, zu handeln, zu ſprechen, 
„zu denken, ift nur 2 Hälfte unabhängig; wer den 
actionen ohne Rudhalt und zu jeder Bei gehorcht, 
„der iſt — im vollen Sinne des Wortes! — 
„Wißt ihre, was Muth und Uneigennägigkeit it? Den 
Factionen fhmeiheln, fie entfchuldigen, fie vertheidis 
„gen; nah dem Lobe und der Popularität, welde von 


„den Factionen gefpendet wird, haſchen z fein Vaterland 
„den Factionen preisgeben, und fid, fein Vermögen, 
„feine Rube, feine Eitelkeit, feine Ehrſucht hinter Diefen 


Factionen weislih in Sicherheit bringen.” 

Das hier Gefagte ift nicht neu; es ſpricht buchſtaͤb⸗ 
lid) diefelbe Anfiht aus, zu der wir uns feit Gründung 
unferes Dlattes unwandelbar befannt haben. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pibat. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N" 1108. 
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Portugal 


Di Times vom 12. März enthält eine Reihe von 
Briefen aus Oporto vom 11, bis zum 18. Februar von 
dem gewöhnlihen Eorrefpondenten Diefer Zeitung, wel: 


der darin viele Details über den traurigen Zuftand der 
Dinge in Oporto mittheilt, Der Preis des frifhen 
Kindfleifhes war am Li. Februar auf 50 bis 55 Kreuzer 
GE. M., am 16. auf 1 fl. 3n bis 40 Kreuzer C. M. das 
Pfund geftiegen, und felbft für Diefen Preis nicht leicht 
zu haben, und überdieß fehr ſchlecht und faft ungenießbar, 
da man nur nod Zugochſen, d. b. ſolche, die ſchon feit 
Jahren in den Straßen von Oporto zum Karrenziehen, 
oder in den Gärten zum Umdrehen der Waflerräder ge: 
braucht worden, auftreiben konnte. An gefalzenen und 
getrodneten Fiſchen ſollte aud nur noch Vorrath für et> 
wa vierzehn Tage vorhanden fenn, und Die Regierung bat: 
te überall darauf Beſchlag gelegt; hingegen an Neiß 
und Zuder war verhältnigmäßig ziemlicher Ueberfluß. — 
Ueber die in der Eronica Conftitucional ent: 
balten:n Angaben, nah denen Dom Miguels Iruppen 
in dem erbärmlihften Zuftande fih befinden follten, und 
worin es heißt, daß fie vor Hunger umfommen, im Aufs 
ftande feien und an Krankheiten leiden, fagt der, befannts 
ih Dom Pedro's Sache fehr ergebene Eorreipondent 
Folgendes: „Die fortwährende Wiederholung diefer Bes 
bauptungen ift allerdings Darauf berechnet, der Nachricht 
Glauben zu verfhaffen — und dieß war aud bei mir. Die 
Folge — theils aus Intereife für die Sache, theils weil ich 
die Art von Abneigung fühlte, welche man gewöhnlich 
bat, fi nad dem wahren Zuſammenhang zu erkundis 
gen, wenn man beforgt, es möge fid damit ganz ans 
ders verhalten, als man wünſcht. Inzwifchen hat fi mir 
eine Gelegenheit dargeboten, mit eigenen Augen den Ju: 
ftand zu fehen, worin ſich Dom Miguels Truppen auf 
dem füdlidhen Ufer des Douro befinden; und ju meinem 
febe unwillfommenen Erſtaunen habe id fie wohlges 
Heidet, in einem guten Juftande und volftändig ausge: 
rüftet gefunden. Sch habe feine ſolche Gelegenheit ges 
habt, die auf der Nordfeite zu fehen, ausgenommen ein⸗ 
zelne Weberläufer, Die ſchlecht gekleidet, aber vollkom⸗ 
men gut bewaffnet waren. Jh kann mithin Darüber nichts 
mit Zuverfiht fagen; allein unfere hiefigen Nachrichten 
behaupten, daß Die feindlihen Truppen auf dem füdlis 
hen Ufer fid in einem ſchlechtern Zuftande befinden, als 
die auf dem nördlien, und da die Wirklichkeit fo gera: 
desu Das Gegentheil von Ddiefer Behauptung zeigt, fo 
will ic fein Wort mehr darüber fagen, außer daß ih in 
Bufunft bei all vergleihen Fragen Niemandem als mei: 
nen eigenen Augen trauen werde.” 

Ein Schreiben aus Liffabon vom 26. Februar (in 
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der Morning-Poſt vom 12. März) erwähnt des Ges 
rüchtes, daß bereits ein Parlamentär von Dporto nad 
dem ropaliftifhen Hauptquartier gelangt fei, um wegen 
Uebergabe der Stadt Vorfchläge zu madhen, Es wird 
auch darin ein nah Liffabon geridhteter Brief aus 
dem royaliftifchen Hauptquartier von Agoas-⸗Santas 
vom W. Februar mitgetheilt, worin es unter Andern 
beißt: „Unfer Operationsplan ift ganz feft beitimmt, und 
wird auf unfern ziemlich ausgedehnten Linien ftreng beob⸗ 
achtet. Man hat von unferer Seite gegenwärtig feinen 
andern Jwed, als ftrenge Einſchließung der Stadt und 
Zurückſchlagen jedes Ausfalls, Der von den Belagerten 
unternommen werden dürfte, Dieß ift uns aud bisher 
gelungen. Bei Euch wird man dawider vielleicht fagen, 
daß das fehr langweilig ift. Allein das ſchadet nichts. Der 
Feind wagt fidy nicht weit aus feinen Verſchanzungen 
heraus, und wenn man ihn fid felbft überläßt, fo fehlt 
es ihm nicht an überflüffigen Mitteln, fidy felbit zu Grun« 
de zu richten. — Die Hauptfahe ift, der Garniſon alle 
Zufuhr abzufhneiden, und darauf ift auch Alles berech⸗ 
net, Und da fortwährend Deferteure zu uns übergehen, 
fo find wir nie, auch nur einen halben Tag lang, ohne 
Nachricht von dem, was in der Stadt vorgeht.” 


Großbritannien und Jrland, 


In der Sikung des Dberhaufes vom 1. März 
wurden eine Menge Petitionen um beflere Beobachtung 
der Sonntagsfeier eingereicht. Lord King trug auf Vore 
legung von ‘Papieren in Betreff der Erhöhung einiger 
Pfeünden an, die nicht Durdy Abzüge von den zu reichlich 
begabten, fondern durch ungeeianete Verwendung eines 
gewiſſen Fonds (Queen Anne’s Bounty) bewirft worden 
fei. Nach einigem Din: und Herreden, an welchem befons 
ders der Biſchof von London Theil hatte, nahm Lord King 
feine Motion zurüd, ö 

In der Sikung des Unterhaufes trug Lord J. 
Ruffell aufeine Committe an, welche die Klage über 
Beſtechung bei den Wablen zu Liverpool unterſuchen folle. 
Nach einigem Streite über die Art, wie die Bildung ders 
felben vorzunehmen fei, wurden durch Ballotage 21 Nas 
men gesogen, Die nachher auf 13 vermindert werden folls 
ten. HD" Ellice teug auf eine Unterfuhung der Wahl 
m Stafford an, wo, wie er behauptete, von 5% Währ 
ern 524 beftohen gewefen wären. Er zeigte Zettel yor, 
auf deren einer Seite der Name des Wahlers, auf der ans 
dern die Summe, die er erhalten follte, verzeichnet war. 
Die Unterfubung wurde auf den 16. April feſtgeſetzt. H" 
8. Dulwer bat um Erlaubniß.-eine Bill zum beffern 
Schutze dDramatifher Schriftteller einzubringen. Sie ward 
zugeftanden. Dann begehrte er Erlaubniß zu Einbrin« 
gung einer Bil über die Derehtigungen der Iheater und 
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—* beſſern Regulirung dramatiſcher Vorſtellungen in Lon⸗ 
on, Weltminfter und zwanzig Meilen in der Kunde. Uns 
ter Andern will er Darin auf Die Abſchaffung der Theater: 
eenfur antragen, die von H’" Lamb vertheidigt, aber 
von Andern, wie H’* Hume, eben fo entſchieden verwors 
fen wurde. Der£ordadvocat bat um Erlaubnif, eine 
Bill zur Regulierung der Munieipalinftitutionen der kö— 
niglihen Fleden in Schottland zu machen; dieß wurde 
—— Der Kanzler der Schatzkammer er: 
lärte Lee an ıhn gerichtete Frage, daß die Minifter 
in’diefer Seffion nicht beabſichtigten eine Zulaſſung frems 
den Korns mit niedrigeren Zollen vorzufdlagen, Eine 
Dil über Berausgabung von 12,000,000 Pf. Schatzkam⸗ 
merfheinen ging durd die Committee. Das Haus ver: 
tagte fih fhon um 9°/, Uhr. 

In der Sihung des Unterhaufes vom 13. März 
wurde die Bil zur Unterdrüdung der Unruhen in Jr: 
fand im Ausfhuffe berathen. Gin von Lord Althorp 
vorgefchlagenes Ammendement, daß bei den Hriegsgerich: 
ten fein Dffisier von niedrigerem Range, als dem eines 
Eapitäns, Sik und Stimme haben folle, wurde mit 125 
gegen 63 Stimmen angenommen. Nachdem hieraufmebs 
zere von H" D’Eonnell und feinen freunden vorge: 
fhlagene Amendements zur erften Claufel der Bill ver: 
worfen worden waren, wurde die weitere Discuffion auf 
den 15. ajournirt. 

‚In den Londoner Journalen gibt ſich allmählich die 
Ungeduld fund, daß Die Geſchaͤfte im Unterhaufe nicht 
vorwärts fihreiten. Toryblätter, wie der en Bull, 
fhreiben dieß ohne Umfihweife der Unfähigkeit Lords Al: 
thorp zu, den Die Negierung zum Führer des Unterhaus 
fes beftelft habe, Der esaber durchaus nicht zu leiten ver: 
ftehe. Anders fieht der Speectatordie Sache an; nach— 
dem er einige Verzögerungen geſchildert, und namentlich 
bemerkt, daß das Ende der iriſchen Jwangsbill vor Oftern 
nicht abzufehen fei, fährt er fort: „Es ift kein Wunder, 
daß das Volk unmutbig wird, wenn es an die Verſpre— 
dungen des vorigen Jahres denkt. Die Engländer jebiger 
Zeit nehmen es aber mit den Verfprehungen der Candi: 
daten nicht mehr fo leicht. Einige Mitglieder haben die 
in Betreff ihrer Abftimmung über die Motion des H’- 
Hume in Bezug auf die Sinecuren erfahren: fie wurden 
von ihren Söuflituenten Durüber zur Rechenſchaft geyos 
gen. Das Bolt, weldes von den Repräfentanten Der vers 
rotteten Flecken nichts anders erwartete, als betrogen zu 
werden, ift jet entfhloffen, ſich nicht mehr täuſchen zu laf: 
fen, und deßhalb auf den unbequemen Gedanken gera: 
then, daß das ausdrückliche oder ſtillſchweigende Verſpre⸗ 
den eines Eandidaten bei der Wahl eben fo bindend fei 
als irgend ein anderes. Es ift freilich fehr unangenehm, 
sum Nüdtritte gezwungen zu werden, wenn man fein Ders 
ſprechen nicht halt. Man wird Daher keine Mühe fparen, 
die Alternative zu vermeiden, fein Verſprechen erfüllen, 
oder wegen Nichterfüllung feinen ik im Parlamente aufs 

eben zu müffen, Für folde Leute ift die iriſche Diver 

ion, welche viel unnübes Gerede veranlaft, eine wahre 
©ottisgabe, Diele glauben, daß die Minifter und ihre 
Majorität einander ın die Hände fpielenz Daß man lange 
Reden veranlaft über Gegenftände, die mit den unanges 
nehmen Ginfhränfungen im Staatshaushalte nicht in 
unmittelbarer Verbindung ftehen, um dadurch das Pus 
blicum zu dem Glauben zu verleiten, feine Repräfentans 
ten feien eifrig befhäftiat, während der wahre Jwed als 
ler diefer nuplofen Discuffion nur dahin gebt, Die Zeit zu 
tödten, und die Erwägung practifher Maafregein zu ums 
gehen, die dem Volke und den Miniftern nicht gleich will: 
fommen find, Dieg Manöver, wenn es wirklich abſicht⸗ 


lid) ift, wird fehlfchlagen. Diefe Seffion ka 
ſchafte verloren gehen, aber man wird 
nung in den Character Der Leute 

er Masken trugen, und die Wirkfamkeit oder Unwire 
—— Finalmaaßregel (final measure) wird fid) her« 


Der neue niederländifhe Gefandte, Hr 
war am 13. Abends in London eingetcoffene — Du * 
mes und der Eourier fpenden dem Character und den 
Zalenten des Hine Dedel die größten Lobfpruiche, 

Dem Globe zufolge, hat Lord Durba m (Schwier 
gerfohn des Grafen Grey) am 13. feine Steue als Lords 
Siegelbewahrer niedergelegt. Der Globe verfichert, der 
Gefundheitsjuftand des edlen Lords, der in letzterer Zeit 
dur‘ Familienunglüd (den Verluft zweier Kinder) fehr 
gebeugt worden war, habe ſchon feit längerer Zeit den 
Wunſch beiihm erregt, fi von den Befhäften zurücjus 
ziehen. Als deffen wahrfheinliher Nachfolger wird Lord 
Carliste, der, ohne beftimmtes Amt, bereits Sitz im 
Eabinete hat, genannt. — Der Standard meint, 
Die Gefundheitsumftände feien nit der alleinige Grund 
des Austritts des Lords Durham, man habe ſchon feit 
einiger Zeit eine fihtbare Kälte zwifhen ihm und feinem 
Schwiegervater bemerkt. 

‚Aus Deal wird vom 12. d. M. gemeldet, daß ein 
Theil der in Dünen liegenden englifch : franzöfifhen Esca: 
u — ſtehe, nach der hoilandiſchen Kuͤſte ab⸗ 

ein. 

Die Minifter follen, wie es beißt, mit dem Plan 
umgeben, die Zahl der englifhen Bisthümer zu vermeb: 
ren und Die Koften diefer Dermehrung duch Derminde: 
rung des Einfommens von einigen Der größten Bifchofs: 
fihe zu Deden. 

Eonfols am 14. März 88", 4. 


Grantreid. 


In der Sikung der Deputirtentammer am 1A, 
März erftattete H" Eunim:Gridaine Commilfionsbe: 
richt über die Forderung eines Credits von 1,500,000 Fr. 
für geheime Ausgaben des Minifteriums des Innern, und 
trug auf eine Schmälerung auf 1,200,000 Ir. an. H" 
Gil lon berichtete im Namen der Finanzcommiffion über 
den Entwurf des Budgets des Minifteriums des öffentlis 
hen Unterrichts für 1833 und trug mit wenigen Modifi: 
cationen auf Annahme Desfelben an. Die Aammer fubr 
hierauf in Erörterung des Budgets des Minifteriums des 
Handels und der öffentlihen Arbeiten für 1833 fort. Dei 
dem Liten Eapitel, Vollendung der Denkmaͤhler und Ge: 
bäude der Hauptftadt 1,625,000 Fr., ward ein Abzug von 
150,000 Fr, votirt. 9" Ducdatel erftattete Commiſſions⸗ 
bericht über Die Forderung von zwei neuen proviforifhen 
Zwölftheilen. Er meldete, daß alle Mitglieder der Com: 
miffion die Frage einer zweiten Seffion erörtert und fie 
einftimmig als notbwendig angefehen hätten, um dem 

roviforifhen Juftande ein Ende zu mahen. Die Kammer 
etzte Die Frörterung darüber auf den nächſten Sonnabend 
felt. Bei dem 2iften Eapitel, Aufmunterungen und Uns 
terftühungen 234,000 Fr., ward eine Erhöhung auf300,000 
Fr. bewilligt. Die Kammer kam bis zur Bewilligung Des 
23iten Eapitels, die Veterinärfhulen und Aufmunterun: 
gen des Aderbaues, mit 419,000 Fr., betreffend. 

In der Sitzung der Pairstammer vom 15. März 
berichtete H" Matthbieu Dumas über die in der voris 
gen Sikung der Commiffion aufgetragenen näheren Nach⸗ 
weifungen ın Bezug auf Das ©efeh, die Sieger der Dar 
ſtille betreffend. Die Eommilfion trug auf einige Aende+ 
rung in der Abfaſſung an. 9" Dreux⸗Breze beharr: 


ann für die er 
eine vollftändige 
ewinnen, welde bis: 





\ 
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te darauf, das Geſetz als eine Rechtfertigung der Inſur— 
rection zu betrachten. H" von Pontecoulant prad) 
gegen ihn. Die Kammer hörte noch Hen yon Tafdher 
egen und Hr d'Argout für das Gefeh, nahm dann 
die einzelnen Artikel und zuleht das Ganze im geheimen 
erutin an. e 

» Der Monitenr kündigte unterm 14. März die Rüd: 
funft des Herzogs von Drleans von Brüffel an, und 
fept dann hinzu: „Geſtern Nahmittags um 5 Uhr find 
93. kt. HH. der Herzog von Nemours und der Prinz 
don Joinville nah Bruffel abgereist, um die Königinn 
dafelbft abzuholen.” j 
Am 13. März ward, bei Fortſetzun a eßverhand⸗ 
lungen über den Piſtolenſchuß, zuerſt ein H" Nay, Cabi⸗ 
netschef des Polizeipräfeeten, abgehört. Er gab an, am 
14. November hätten zwei Leute, Collet und Cantinean, auf 
der Polizeipräfeetur die Anzeige gemacht, Daß Bergeron, 
Girour und Billard, ein Ladendiener, für den 19. einen 
Anfhlag auf des Königs Leben vorhätten. Die Waffe, 
deren man ſich Dabei bedienen wollte, fei ein kleiner Gas 
rabiner, den Billard bei fih im Haufe habe, Man habe 
nachgeſucht, und die Waffe gefunden. DBergeron ließ den 
Garabiner den Gefhwornen reihen, um fie zu überzeu: 
en, daß man mit einem ſolchen Gewehre an fein foldies 
Borhaben denken könnte. Dabei machte Dergeron Darauf 
aufmerffam, daf man am 14. fon Alles gewußt haben 
wolle, und ihn doch fowohl vor als mehrere Tage nad 
dem Attentate frei habe in Paris herumgehen laſfen. H" 
oly, Anwald des Angellagten, ftellte an Nay mebrere 
—* aus deren Beantwortungen erhellt, daß Col—⸗ 
et und Cantineau noch zwei andere Namen führen (fo: 
genannte noms de guerre, wie es ſcheint als Polizeiagen: 
ten), nämlich Beraud und Fevrier; daß fie unter den le: 
terch Namen die „Gefellfhaft dee Menfhenrechte” des 
nuncirten; daß fie vom Polizeipräfecten verlangten, er 
fole fie, um den Verdacht abzulenten, felbft verhaften 
laffen; was aud geſchah. H" Moulin, der Vertheidiger 
Beneits, ließ überdieß ein von einem früheren Beamten 
der Volizeipräfeetur (Dufresne, jekt in Blaye) verfaß: 
tes Protocol verlefen, worin Dufresne erklärt, die Des 
nunciationen Collets und Cantineau’s verdienten wenig 
Stauden; fie fprihen nur von vagen Projccten eines 
Anfchlages gegen den König, und ſchienen überhaupt ſich 
bloß Geld machen zu wollen. Bergeron: „Drei Wochen 
lang wurde id zu Dem Unterfuchungsrichter geführt, ob: 
ne daß der Name Girour gegen mid) ausgefproden wors 
den wäre; eben fo wenig wurde der meinige gegen ihn 
ausgefprodhen. Und doch follen wir von Anfang an die 
Hauptverfhwornen geweten feyn. Und Girour wurde 
wieder freigelaffen.” H" Joly: „Bei der HM Dufresne 
gemagten Denunciation wurde nod keine Derfon bezeich: 
net. Man muß dem Gange der Jdeen folgen, und fe: 
hen wie die Agenten...” H" Perfil: „Collet und Canti: 
neau find feine anerfannten Polizeiagenten.” H" Joln: 
Sie denuncüren, fie haben angenommene Namen, find 
bezahlt, haben alfo die — Aehnlichkeit mit Agenten.” 
Nun wurde Collet felbft eingeführt. Er geftand, Mitglied 
der „Geſellſchaft der Menfdienrehte* gewefen zu fenn, 
und wiederholte dann die obigen Ausfagen. Cantineau 
habe ihm gefagt, Planel habe ihm erklärt, das Piftot fei 
fo fharf geladen geweſen, daß es den, der gefhoffen, 
verwundet habe. Präfident: „Datte er nicht auch gefagt, 
der, welcher geſchoſſen, habe der Mile. Bourn einen 
Stoß mit dem Eubogen gegeben ?” Antwort: „Ja!” Ins 
deffen ergibt fid aus der Snfruction. daf bier Jeũge 
im Laufe derſelben zweimal feine Ausfagen zurüdgenom: 
men und mündlid wie ſchriftlich für falfch erklärt hatte, 


Er fagte, da er aud in S" Velagie gefeffen, hätten 
ihn Die Andern Dazu gezwungen. Indeſſen geftand 
Eollet, daß er feinen Widerruf an die Tribune 
ſchrieb (weichen Brief die Behörden zurüdhielten), und 
dann einen zweiten, beftätigenden, den zwar Pinel 
(ebenfalls ein Mitglied der erwähnten Geſellſchaft) 
entworfen haben fol, den er (Eollet) aber corrigiete, 
und dann eigenhändig abfchrieb. Auch in den damalis 
gen Verhören fagte Collet wiederholt, er hätte die Wi: 
derrufsbriefe felbft und u: gefärieben, und fieents 
hielten die Wahrheit. Die Piftolten erfannte Collet nicht 
als die Bergerons an, Bergeron fagte, er werde erft fpd: 
ter, wenn die Zeugenausfagen fi vervolfftändigen, ſich 
über Collet und Cantincau erklären; vorerft verweife er 
nur auf deffen MWiderfprüce. Prafident zu Bergeron: 
„Wurden Patronen in der Gefellfchaft vertheilt ?” Ber: 
eron: „Dieß geht mid nichts an.” Prafident: „Ich wilf 
hen Ihre Vechöre vorlefen, in denen Sie jene Patro- 
nenvereheilung eingeftanden haben.” Bergeron: „ch be: 
fand mi unter der Lat einer fo grandiofen Anklage, DE 
eine Heine Sünde mehr oder weniger mich nicht erſchreck⸗ 
te; und fo nahm ich Die Vertheilung der Patronen auf 
mic), Damit nicht noch alle meine Bekannten verhafter 
würden.” Präfident: „In den Verhören befindet ſich fol: 
gende Antwort von Ihnen, aufdie Frage, ob der Konia 
erfchoffen zu werden verdiente: Dieß ift möglich, aber dieß 
wire ein Act der Gerechtigkeit, fein Mord.” Bergeron: 
„Man wiederholte mir funfzehn:, swanzigmal: aber 
Sie haben ja gefagt, man müffe den föni 
niederfhießen. Gereizt, verzweifelt wie id war, riet 
ih endlich: Wohlan, id) habe nichts Dagegen, wenn man 
glauben will, daß ich dieß gedacht habe, Aber diefe Heuße: 
zung war nur ein Erceß von Freimüthigkeit in einem Aus 
eublid übler Laune; Denn wir halten den König für 
einen fo mädtigen Feind, um ihn zu ermorden. Hätten 
wir ihn geftürjt, fo würde wir ihn mit feinem Gelde ge: 
hen laffen, wohin er will.” *) (Lebhafte Bewegung.) — 
As Eollet zurüdtreten wollte, entftand ein Lärm bei der 
Bank der Advocaten. Collet Hagte, Die Herren da hätten 
ihn eine Canaille geheifen. Gin Advocat fagte, es befün: 
den ſich unter ihnen auch mehrere geliehene Roben. — 
Oberſt Chartry Lafoſſe deponirte, was der Dragoner Bien: 
am ihm über die ftaatsgefährlihen Neden Bergerons ge: 
tagt hatte, und zwar ſchon am 17. October. Die Anmwälde 
wendeten ein, Daß man Damals noch gar nicht gewußt 
babe, wann Die Kammern zufammenträten, Bergeron: 
„Nach Ihrer ſchriftlichen Depofition hätte Vieuzam erklärt, 
ich fpräche von der Ermordung des Konigs, während Vieu— 
zam bloß fagte,id fprähe von einer Emeute auf den 19.” 
— GCantineau beftätigte im Wefentlihen die Angaben 
Eollets, fagte aber, Der lehtere habe ihm das Complott 
mitgetheilt, fo wie audy er es gewefen, der ihn in Die Ge: 
ſellſchaft der Menſchenrechte eingeführt habe (Collet läug: 
nete Dich). Das Zugeftändniß von Nay, daß Eollet und 
Cantineau felbft um ihre Verhaftung gebeten hätten, ward 
von Cantineau in Abrede gezogen, Daß er einen falfhen 
Namen angenommen, gab er zu; es fei gefihehen, weil 
Girour und Andere ihn zu ermorden gedroht hätten. — 
Nah Cantineau wurde der Ladendiener Billard verbort, 
den Eollet und Cantineau als den angegeben hatten, der 
das Complott mit Birour und Bergeron angezettelt habe. 
Billard konnte über den 19. November felbft nichts 
angeben, da er an Diefem Tage fhon verhaftet war, 


*) Es ift zu bemerken, daß felbit der Moniteur,aus ' 
dem wir Diefe Auszüge geben, diefe Stelle wortlich fo 
mittheilt, wie faft alle andern Journale. 
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Was das Eomplott betrifft, fo ldugnete er Alles, und 
befhuldigte den Eollet der Lüge, wenn er fage, er fei 
zu feinem Widerrufe gezwungen worden; man fonne 
Dod Niemanden zwingen, fünf bis fehs Briefe zu 
ſchreiben; überdieh fei Eollet im Krankenzimmer von 
Den übrigen Gefangenen in S" Pelegie getrennt gewes 
fen. Beide beriefen fid auf neue Zeugen, Die citirt wurs 
den. Billard wollte nod weitere Recriminationen gegen 
Collets Moralität machen, es wurde ihm aber, Iroß der 
Proteftationen der Sahwalter der Angeklagten, wide 
geftattet. — Wir werden morgen Die weitern Auszüge 
aus den Verhören an Diefem und dem folgenden Taye 
liefern, und bemerfen heute nur, daß am 14. die Mas 
dame Cdouard und Bergerons Geliebte, Me. Lucas, 
verhört wurden, — Daß Die Adele Boury während ihres 
Beſuches in den Tuilerien die Königinn gefehen habe, 
wurde befanntlid Damals von den Dppofitionsblättern 
behauptet und von den minifteriellen widerfproden. Nun 
bringen der National, Temps ıc. folgmden Nadys 
trag aus dem Verhöre der Adele Boury. Präfident: 
„Wurden Sie dem Könige vorgeftellt ?” Antwort: „Ich 
habe bloß Generäle und Oberoffiziere, und eine Dame, 
die einen Dut mit weißen Federn trug, gef 
hen.” Die Koniginn und Madame Adelaide tragen ges 
wöhnlid einen folden Hut. 

Am 15. Mär; 5Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 
101 Fr. 55. 3Percents Fin Courant gefhloilen zu 78 fr. 
20. — Am 16. März 1'/, Uhe Nahmittags 5Percents LOL 
Gr. 5. 3Percents 77 Fr. 95 


Teutfdland. 


Die Münchener politifde Zeitung enthält 
Folgendes aus Stuttgart vom 17. März: „Bor einis 
gen Tagen fand dDasJournaldesDebats nichts nas 
türliher und conftitutionnelier als die Abſetzung zweier 
franzöfifher Adminiftrativbeamten (der HH. Baude und 
Dubois), weil fie als Deputirte das Syſtem der Minifter 
in der Kanımeg angegriffen hatten. dm feiner neueſten 
Nummer liefert dasſelbe minifteriele Blatt nicht allein die 
Derbandlung unferer Kammer der Abgeordneten in Die 
Sihung vom 7. d. M. mit einer Ausführlihfeit, welde 
es tonft den teutfhen Angelegenheiten nicht zu widmen 
pflegt, fondern es nimmt aud) nod in einem ganz befon+ 
dern Artifelhen die vorzüglihe Aufmerkfamkeit feiner Le⸗ 
fer für diefen Gegenftand in Anſpruch, indem es in dem 
vorgelegten Entwurfe einer Adreife an S" Majeftät den 
König von Würtemderg lediglih „die conftitutionnelle 
Ausubung eines conſtitutionnellen Rechtes“ zu erbliden 
vermag. Wirwürden in Folge der eben angezogenen Worte, 
die dermalen weit mehr nach Der teutfchen als Der französ 
fifhen conftitutionnellen Schule ſchmecken, auf einen dieß⸗ 
rheinifhen Urfprung des Artikelhens gefhloffen haben, 
wenn Dasfelbe nicht mie ächt franzöfifcyer Genauigkeit im 
prophetifdyen Geifte verkündete, Daß der erwähnte Ent 
wurf von der Kammer einffimmig angenommen wor: 
den fei. Belanntermaafen ward erft in der Sizung vom 
18. mit einer Majorıtät von 22 Stimmen beſchloſſen: die 
Adreffemit den getroffenen Abänderungen ans 
zunehmen, und noch fpäter verwahrten LI Abgeordnete ſich 
ausdrüchlich im Protocol, daß fie keinen Antbeil an Der 
Adreſſe hätten. werke Sy Gegenitand finden wir 
folgende Acußerung im ch wabiſchen Merkur: 
Moge dieſe Motion, welche die vereinigten teutſchen Res 
gierungen im innerſten Heiligthum der Ehre angreift und 


dadurch auch ſchon unwillige Achferungen der 
—* unter dieſen Regierungen veranlagt Fer * 
Unheil aus Unheil erzeugen; möge es der Weisheit Der 
Sammer gelingen, dem Drand zu mehren, den fie zw 
entzunden droht.” — Aud die Mannheimer 34 
tung enthält in der Beilage N 74 folgende Venert « 
en über Die Anträge gegen die Dundesbeflüffe: '® 
iſt hochſt auffallend, daß die Commiffionsvorträge üb = 
die Anträge gegen die Duudesbefdluffe in den zweit — 
Kammern der Staände von Würtemberg und Sr 
herzogtbum Heſſen gleichzeitig erftatter werde 
während Die Anträge felbft nur mad einem fan * 
Zwifherraum geſtellt wurden. Offenbaͤr haben Diet — 
tenden Mitglieder der heſſiſchen zweiten Kammer auf Hase 
Mitbrüder ın Stuttgart gewartet, um fodann den Kama 
emeinf&aftlic zu beginnnen. Auch haben die beiderfeitigen 
ommiffionsvorträge Die gleiche bundeswidrige Tenden 
nsbefondere zeichnete fih die von der würtembergifchen 
Ständecommilfion beantragte Adreffe an den König durch 
eine folde unchrerbietige Sprache aus, daß fic einer Dror 
vocation der Regierung gleich zu achten ift. Wir fühlen uns 
nicht berufen, eine jede in Dem koͤniglichen Erlaſſe gebrauchte 
Wendung zu vertheidigen, indem aud) wir denfelben theils 
weife anders gewuͤnſcht hätten; allein wenn die yweite Kams 
mer als Antwort hierauf mit der Drohung auftreten fol: 
fie laſſe weder in ihrem Geſchaͤftsgang eine Störung ein 
treten, nod ihrem Beſchluſſe ein anderes Gepräge aufs 
Dringen, als das der Leidenfihaftstofigkeit, und wenn fie 
erklären fol, daß jedes Mitglied der Kammer das Recht 
und die Pfliht habe, ſich unumwunden aussufprechen, wenn 
die Berfaflungen, ſei es aub von welder Seite es 
wolle, gefährdet werden, fo ſehen wir nicht ein, 
was Der Regierung, unter vorausgeichter Annahme einco 
ſolchen Antrages, nod Anderes übrig bleibe, als in vollem 
Gefühle ihres Rechtes und ihrer Würde von ihren verfaf 
fungsmäßigen Rechten Gebrauch zu machen, die Stände 
aufzuloſen und es mit einer neuen Kammer zu verfuchen, 
Wäre Die neue Kammer von Demfelben Geifte der Herrſch⸗ 
ſucht und der Nichtachtung der in anerfannter Wirkſamkeit 
beftehenden Verfaſſung Würgemberas und des Bundes be: 
ſeelt, fo konnte freilich Der Beweis als hergeſtellt betrachter 
werden, Daf in Der Verfaſſung Würtemberas felbft ein ins 
neres Gebrechen enthalten fei, das fie mit Der Aufrechthal ⸗ 
tung der Ruhe und Ordnung in Teutſchland als unyer 
traglich erſcheinen laffe, und um hierfür Abbulfe zu ſchaffen, 
bietet das teutſche Bundesftaatsrecht binlänglide und voll« 
kommen geſetzlich begründere Mittel dar. Wir würden es 
gleihiwohl aufs Innigſte bedauern, wenn Die gweite Kam 
mer Würtembergs fih Durd Den übel verſtandenen Ultra 
Piberalismus einer durch Leidenfbaft befangenen Majo» 
rität zu Schritten binreißen liche, die in ihren Folgen wel: 
ter führen dürften, als Die treu und rechtlich geflunten Som 
veraine Teutſchlands wünſchen fonnen.” 

Ferner heifit es in gedachter Zeitung: „Einen neuen 
Beweis, wie vertraut die franzofifchen Joürnatiken mit 
Teutſchland und feiner Literatur find, liefert der Eon 
ftitutionnel, indem er den Tod des hiefigen Hofſchau⸗ 
fpielers Ur ba n folgendermaaßen anzeigt: „„ Der Schrift 
freler”” (Der biefige Correfpondent des Conftitutionnel 
muß undentlich fhreiben, denn man ſcheint auteur ftatt 
acteur gelefen zu haben) alfo: „„Der Schriftſteller Urs 
ban ın Münden ift, 37 Jahre alt, geftorben ; durch ihn 
verliert Die teutſche Wiſſenſchaft (sic) ein tüchtiges Sub» 
ject.”” (Bravo!) 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Ctranß fel. Witwe in der Dorotpeergaffe N*- 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Dinſtag, den 26. März 1833. 






































Zeit ber Burorieter Thermometer 
Imeteorotoaliche BeobdachtungeJ auf o’ Araumur redueirt, Reaumut. Dind Bir termnm 
Beodaatungen Parifer Maf. | Wiener Me 
eoba — 2322 se * 20 49. 2 . muss. rn 
. mMä Uhr Ram. 27.559 a 10 SO. mitıel. trub. 
vi. in 10 br Abnoes. 27.605 345 Ed. ſtart. Welten. 






Großbritannien und Irland. 


J. der Sitzung des Un ter haufes vom 12. März trug, 
wie bereits geſtern erwähnt, HD" Bulwer auf die Er— 
laubnif an, eine Bill zur beſſeren Befhükung der Drama: 
tifhen Schriftſteller einbringen zu dürfen, und fagte, daß 
er es nicht für nothig halte, dem Haufe mit vielen Bes 
merfungen läftig au fallen, da die Nothwendigfeit irgend 
einer legislativen Maafregel über Diefen Gegenftand ae: 
wiß allgemein eingeräumt werde, In Diefem Augenblide 
befäßen die Dramatifhen Dichter Durdaus feine Controlle 
über Den Gebraud ihres Eigenthums, wie fie Dod dem 
Schriftſteller in jedem andern Felde der Literatur durch 
die Geſetze über das Derlagsreht gefihert ſei. Ein ge: 
deucdtes Stüd könne auf jedem Theater ohne Erlaubniß 
des Autors, und ohne Daß derfelbe einen einzigen Shil: 
ling dafür erhalte, aufgeführt werden. Die Theaterunter: 
nehmer verdienten oft fehr viel Geld mit einem Werke, 
deſſen Verfaſſer ganz leer ausgebe. Um einem foldyen 
Auftande der Dinge abzuhelfen, wünfhe er die gegenwär⸗ 
tige Bill einzubringen, und er bemerfe bei diefer Gelegen— 
beit, daß in dem Ausfchuffe, Der in dem vergangenen 
Jahre zur Berathung Diefes Gegenſtandes niedergefeht 
worden fei, über die Ungerechtigkeit des jetzigen Syſtems 
und über die Vortheile, welde der Literatur aus feinem 
jetzt vorliegenden Antrage entftehen würde, nur Cine 
Stimme geherrfht habe. (Hört!) Durch die Bill folle 
den dramatifhen Schriftftelleen Dasfelbe Recht auf ihre 
Werke gefihert werden, welches durch die beftchenden Ge⸗ 
fee allen andern Schriftftelfern verliehen fei — nämlich 
das ausfhliehlihe Eigenthum auf 28 Jahre oder auf die 
Lebenszeit des Verfaſſers. Es folle fein Stüd auf irgend 
einem Theater ohne die Grlaubniß des Dichters aufge: 
führt werden dürfen ; gefchähe Dieß dennoch, fo folle er das 
Recht haben, gegen den Eigenthümer des Theaters auf 
eine Entſchadigung zu Hagen, welche hödhftens 50 Pf. St. 
und wenigftens 10 ‘Pf. für jeden Abend, wo das in Rede 
fiehende Stüd aufgeführt würde, betragen fünne. Das 
Uebel des jekigen Syſtems, fügte der Redner hinzu, gäbe 
fidy befonders durd den Verfall des modernen Drama 
fund, und er fei überzeugt, daß die vorgeſchlagene Vers 
änderung Das zur Folge haben würde, daß größere Tas 
lente fih wieder der Bühne zuwenden, und daß die dra— 


matiſche Literatur des Landes wieder die erhabene Stel⸗ 


lung einnehmen würde, von der fie Dur den Mangelan 
Aufmunterung und Beſchuͤhung herabgeftiegen fei. —H" 
®. Lamb unterftüßte den Antrag, nur glaubte er, daf 
in manden Fällen das Minimum einer Geldbuße von 
10 Pf. St. zu hoc) fenn würde. Die Erlaubnif zur Eins 
bringung der Bill wurde hierauf ertheilt.— HP. Buls 
wer legte Demnädpit no eine andere Bill vor, durch wel: 













e die Theaterprivilegien (auf die Darftellung gewilfer 
Stüde) aufgehoben, und die dDramatifhen Vorftelungen 
in London und Weftminfter und 20 Meilen in der Runde 
einer befferen Einrichtung unterworfen werden follten. Er 
erklärte, Daß er ſich bei Entwerfung der vorliegenden Bill 
befonders nad dem Gutachten Des im vorigen Jahre nies 
deracfekten Ausfhuffes gerichtet habe. Die drei Hauptge⸗ 
genitände, welde die Bill im Auge habe, wären: 1) dem 

ublieum im Allgemeinen den ganzen VBortheil regelmä: 

iger dramatifher Vorftellungen zu verfhaffen ; 2 es zu 
verhindern, daß die Einwohner irgend eines Diſtrictes 
den Launen einer theatraliſchen ————— ausge ſetzt 
würden, und 3) gegen jede Parteilichkeit von Seiten der 
die Erlaubniß ertbeilenden Behorde zu fihern. Die Woth: 
wendigkeit einer Theatercenfur wolle ihm zwar nicht eins 
leuchten, da aber eine Veränderung in diefer Beziehung 
das Schickſal der vorliegenden Bil leiht gefährden fon: 
ne, fo habe er in derfelben die Befugniffe Des Cenfors 
ganz fo gelaffen, wie fie jeßt beftänden. — H"®. Lamb 
fuchte im Widerſpruche mit dem vorigen Redner Die Moth: 
wendigkeit einer Threatercenfur darzuthun, welde im Ins 
tereife der öffentlihen Sittlichkeit gehandhabt werden müf: 
fe; wogegen H" Hume den Verfall des Drama lediglich 
der Cenfur zuſchrieb. — 9" Warburtonunterftüßte die 
Bill, weil fie Darauf berechnet fei, dem Volke möglihft 
wohlfeil anftändige Vergnüqgungen zu verfhaffen. Die 
großen Ihrater, fagte er, fhienen jeßt mehr durch phnfls 
ſche als dur geiftige Erhibitionen das Publicum unters 
halten. zu wollen, was eben fo unwürdig als auf Die 
Dauer wenig erfprießlid fei. — HF Emwart bedauert, 
daß die Bill fh nur auf die Hauptftadt befhränten folle. 
Er babe felbft eine Bittfhrift aus Liverpool überreicht, 
worin gefagt würde, daß in jener Stadt und in ihrer Nach: 
barfhaft 100,000 Perfonen das Vergnügen Dramatifher 
Dorftelungen ganz entbehren müßten. werde in einer 
Claufeldarauf antragen, daß Die Bill ſich auch auf die Pros 
vinzen erfirede. Dem H"-Bulmwer wurde hiernächſt er⸗ 
laubt, die Bill einzubringen. 

Unlängft verunglüdte wieder ein Dampfwagen 
anf der Eifenbahn zwifhen Liverpool und Manchefter, 
und zwar derjenige, an dem fih die Maſchine befindet, 
und durd den Die andern Wägen fortgezogen werden, 
Als man ihn nämlih zu Mandelter auf der Bahn vor 
dem ange aufgeftellt hatte, entfernte fich der he 

enieur auf einen Augenblidt von Demfelben, ehe die Ma: 
chine nod an die andern Wigen befeftigt war ; irgend 
ein Zufall fehte fie während deifen in Bewegung, und 
der Dampfwagen fuhr ganz allein davon und fam glüd: 
lid) vor Liverpool an, Als er fih aber hier dem Tunnel 
näherte, fab ihn ein Diener der Compagnie, der aus 

urcht, daß ein Unglück augerichtet werden möchte, einen 
(fen auf die Bahn warf, um den Wagen in feinem 


| 


Laufe zu hemmen. Das Fuhrwerk wurde aber dadurd) 
umgeftürst und bedeutend beſchadigt. 
Griedenland 

In einem Schreiben aus Toulon vom 8. März 
heißt es: „Wie fhon erwähnt, fam der nad Griechen 
land gefandte Gegenbefehl, wornad die Abfahrk der franı 
zoſiſchen Truppen noch verfhoben werden follte, zu fpät 
in Morea an, um die Abfahrt der erften Divifion verbins 
dern su fönnen. Die Carayanne, die Rhone und der Alftros 

be fegelten am 11. Februar von Nauplia mit ungefähre 

m Militärs und einem Theile des Artilleriematerials 
ab. Aue drei Schiffe find bereits theils bier, theils in 
Marfeille eingetroffen. — Nad den Nachrichten, Die fie 
mitbrachten, bielt König Dtto von Griechenland am 7. 
Februar über die baierifhen, und zwei Tage Darauf über 
die franzöfifhen Truppen Heerſchau, welder die Drei Ad: 
miräle beimohnten. — Bemertenswerth ift, Daß Die Gries 
hen die Nachrichten von den Siegen Jbrahim: Pafıha’s 
mit größtem Aubel aufnahmen und Freudenfeuer ab: 
brannten. Im aͤgyptiſchen Heere follen ſich viele Griechen 
befinden, und von Jbrahim fehr ausgezeichnet werden.” 

Der Dffervatore Trieftino enthält folgende 
Nachrichten: „Patras, 15. Februar. Man fagt, daf 
ſich bereits alfe feſten Päbe in der Umgegend von Tau: 
plia im Befise der koniglich baierifhen Truppen befinden, 
und dag man allenthalben der vollflommenften Ruhe ger 
nieße. — Dom 16. Februar. Die griehifhen Rebellen, 
die unfere Stadt durch ihre Gräuclthaten in Schreden 
gefebt, und von denen fie noch nicht ganz befreit ift, füh: 
ven fi, feit König Dito in Nauplia eingetroffen, doch 
nun beffer, befonders gegen die Fremden auf. Dicfe 
Elenden verfuchen jebt ihr Letztes, doch follen in Nauplia 
die Truppen fhon in Bereitfhaft ftehen, welche in eini⸗ 
gen Tagen zur Defahung bier eintreffen, und vor deren 
blofem Eriheinen jene undiseiplinirten Haufen fogleid 
und ohne Widerftand die Waffen ftreden werden. Man 
beat Daher alle Hoffnung, daß die Einwohner von Pas 
tras in Kurzem der fo lange erfehnten Ordnung und Rus 
be theilbaftig und der jetzt ih diefer Gegend ganz Darnies 
Derliegende Handel feinen früheren Flor wieder gewinnen 
werde. — Zante, 10. Februar. Die em en Trup⸗ 
pen, welche Nauplia befeht hielten, find nun auf Der 
Ebene von Argos gelagert, wo fie in ein paar Wohen 
nad Athen und Negroponte aufbrechen werden, um beide 
Städte auf kurze Zeit zu übernehmen und Dann den fönig: 
lich baierifchen Truppen zu übergeben. In Navarin haben 
die Franzofen bereits amgefangen, ihre Artillerie, vors 
züglid die Kanonen von Bronce, fo wie ihre Ariegsmus 
nitionen auf drei vor Kurzem von Marfeille gefommenen 
Gabarren einzufdhiffen. — Jante, 4 März. Der mit 
einer Miffion beauftragte römifch:katholifhe Biſchof von 
Zante ift auf einem Transportfgiffe nah Nauplia abge 
fegelt, um dafelbft in feiner Eigenfhaft als Haupt der 
tatholiſchen Religion in Merea Er Majeftät dem Könis 
ge Otto feine Huldigung zu brezeigen.” 

Neuere in Trieft eingelaufene Nachrichten beftäti« 
gen, daß in Griehenland Ordnung und Vertrauen zus 
rückkehren. Die Beiftlihen ermahnen ihre Heerden, „die 
Höhlen zu verlaffen, in denen fie fi und Die Ihrigen 
vor den reifenden Wölfen verbargen.” Eine Menge Bitts 
fhriften find Dem Könige übergeben worden, die meift 
Klagen über die Bedrüdungen der Militärhefs enthalr 
ten. Diefelben Bricfe erzählen Einiges über Die Wohnung 
des Königs und der Regentfhaft. Schon zu den Zeiten 
des Grafen Capodiftrias war ein Regierungspallaft ger 
baut worden, von Drei Stodwerfen, jedes von 13 Jim» 
mern. Der untere Stod ftand durch das große Eingangs ⸗ 
thor mit einem weitläuftigen arten in Verbindung, 


- gang war. 


hinter weldem ein öffentlicher, fehr beliebte i 
ie Böniglich baieeifden Gommiffarion) Den 
Ge vor Ankunft des Konigs nad Nauplia kamen“ vers 
wandelten Die 13 Zimmer des unteren Stodes in drei 
große, prächtig ausgeſchmückte Säle, von denen der eis 
ne mit carmoiſinrothem Sammt und Goldftiderei, der 
jiweite mit den Nationalfarben, und der dritte grün aus: 
geſchlagen ift. Der zweite Stod, den der Konig eins 
nimmt, hat ein zeihes Mobiliar von ausgefuhtem Ges 
ſchmack. — InNauplia ging das Gerücht, da baldmoglichſt 
eine regelm.ißige Berbindung zwiſchen Nauplia und Trieft 
dur cin Dampfihiff errichtet werden folle; in Trieft 
wollten Einige fhon willen, man körfne der Ankunft die: 
fes Schiffes mit jedem Tage entgegenfehen. 

Die © MASS AZALE 

ie eputirtenfammer nahm in ihre 

hung vom 16, Maͤrz Den Gefekentwurf für zwei — nen 
viforifhe Zwölftheile mit 225 weißen gegen 47 ſchwarze 
Kugeln an. Sie beſchäftigte ſich hierauf mit mehreren 
Entwürfen von örtlihem Intereſſe, die mit 229 weißen 
gegen 20 fhwarze Augeln angenommen wurden. Der 
Minifter des Innern legte einen Entwurf zur Unterftür 
kung politifcher Flüchtlinge vor, des aus zwei Erediten 
beftcht, der eine von 642,524 Fr. für 1832, und der anı _ 
dere von 1,500,000 Fr. für 1833. H" V’Argout theilte 
nod) einen Entwurf mit, das Gefeh vom 2. April 1839 
auf ein weiteres Jahr zu verlängern, um den Fluüchtlin⸗ 
gen ihre Wohnorie zu bezeichnen. Die Tagesordnung 
übrte hierauf zu Crorterung des Entwurfes, die Aus 
hebung von 80,000 Mann aus der Elaffe von 1832 zu 
vollziehen. 

Der Moniteur enthält nun das Geſetz über das 
an dem Plage der alten Baftille zu Ehren der im Juli 
1530 umgefommenen Bürger zu errihtende Dentmabl, 
das 900,000 Fr. koſten fol. 

Nachſtehendes ift der weıtere Verfolg des Prozeffes 
wegen des Piſtolenſchuſſes: Trogyon, Neferendar am 
Rechnungshofe, madıte am 13. März Angaben, aus de» 
nen zu erhellen fhien, Daß Bergeron oder einer feiner 
Dekannten am Morgen des 19. Novembers feine Uhr 
um Aufbewahren gab, mit der Bemerkung, daß er [id 
Ihlage, und vielleicht nidye wiederfomme. Aus den vers 
fhiedenen Zeugenausfagen darüber ergab fih nichts Be⸗ 
flimmtes, und Bergeron bemerkte, wenn Der, welder 
unter folhen Umftänden die Uhr abgegeben,. von einer 
für den 19. zu erwartenden Emeute gefprochen habe, fo 
habe er nur die damals allgemein verbreiteten Gerüchte 
wiederholt. Eine Madame Dufresnoy, die als Zeuginn 
eingeführt wurde, zitterte am ganzen Leibe, konnte nit 
fprehen, und beftätigte zuletzt nur mit Ja ihre früheren 
fHriftlihen Depofitionen, wornad fie am 19. November 
in einigen Häiufern ſich auf eine Madame Edouard bes 
rufen hatte, Die ihr gefagt habe, fie kenne den wahren 
Schulbigen; bis”jekt habe man nur Unfchuldige verhaf 
tet. — Soldat Janety wollte am 19. von Planel eine Ein« 
ladung zu einem Dejeuner mit Bergeron im Palais: Royal, 
um halb zwei Uhr, erhalten haben. „Jh verge$ (fuhr 
der Zeuge fort) Diefes Rendezvous, und ging nad Dem 
Pout:Royal, wo ih Panel traf, der eben Bergeron der 
lafien hatte. Planel fagte mir, Bergeron fei hochſt aufge: 
regt, wie ein Narr, er wolle den Koͤnig tödten, und ha⸗ 
be ihm mit einer Dhrfeige gedroht, falls er etwas Day 

en fagen wollt: Wir feßten unfern Weg fort, und beim 
—* al fagte uns ein junger Menſch, von Dem u 
päter erfuhr, Daß er fih Delannay nenne, ein Schu 

fei auf den König gefallen, und man habe zwei Piſtolen 
aufgehoben. Planel antwortete, er kenne den Mörder. 
Beim Pont Neuf begegnete uns Benoit, der uns ſagte, 
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mit vieler Kaltblũtigkeit geſchoſſen. Wir 
gingen zu Mile. Lucas. Planel fragte fie, ob fie Berges 
-zom nicht gefeben habe. Sie antwortete: Ich glaube, ich 
babe ihn eben durch die Straße geben feben.” — Auf weis 
tere Fragen des Präfidenten erklärte der zende: den ans 
dern Tag habe ihm Mile. Lucas felbt gefagt, Bergeron 
habe fi, um ſich unfenntlich zu maden, Die Haare ſchnei⸗ 
den laffen, und eine gelbe Halsbinde umgelegt; er habe 
aud) gehört, daß man fi über ein falſches Alibj Berges 
ons berathen hatt; Bergerons Ueberrod fei zum Schnei⸗ 
der gefchickt geworden, um ihn kürzer maden zu laffen ıc. 
Später, nad feinen (des zeugen). erften Geftändnifs 
fen, fei er vielfach, befonders von feinem jüngeren Bru⸗ 
der aufgefordert worden, feine Angaben zu widerrufen. 
Diefer leptere babe ihm aud einen ſchriftlichen Wider: 
eufsentwurf gegeben. Auf die Frage, warum er am zwei: 
ten Tage wieder zu Mile. Lucas gegangen, gab er an: 
„aus Beforgniß für Vergeron.” Präfident: „Yon wem 
wiffen Sie, daß man ein Alibi_aufftellen wollte, um 
Dergeron zu retten ?” Antwort: „Von Planel.” Prafident ; 
„Ein wahres oder ein falfhes Abi?” Antwort: „Da 
mir Planel davon fprad, fo glaube id, man meinte ein 
falſches Alibi.“ Prufident zu den Angeklagten: „Was has 
ben Ste zu antworten ?” Bergeron: „Nichts vorerſt, 
denn id möchte ruhig bleiben, und Das konnte ih nit, 
wenn id jeht antwortete,” DBenoit: „Ih fannte Janety 
durchaus nicht. Es wäre ja rein abſurd, wenn id einem 
ganz fremden Menſchen die Details einer ſolchen Sache 
erzählt hätte.” Janety: „Die Details habe ich von Pla: 
nel.” Denoit: „Ach kenne Planel-nicht.” — Die weitern 
Kreuzfragen ergaben, daß Janety in engfler Vertraulich⸗ 
keit mit Madame Edouard (Die, dem Gerücht zufolge, 
mit der Polizei in Verkehr ſteht) leben fol, und Daß feis 
ne Kamilie ihn ins Militär habe treten laſſen, um ihn 
jener Fran zu entziehen. H Joly machte darauf aufs 
mertfam, daß der Zeuge Alles bloß vom Hörenfagen 
wiffe, und von den Perfonen, auf Die er ſich berufe, felbft 
werde widerlegt werden. — Am 14. März wurde Janety 
wieder vorgeladen. H* Moulin: „Hat Der Zeuge Jane⸗ 
tn nicht feiner Schweſter gefagt, er felbft habe Das Pis 
ftol abgeſchoſſen, und ein anderes Mal, er habe den bes 
gleitet, der geſchoſſen ?” Antwort: „Davor meiner Schwe⸗ 
ſter Einiges ausgeplaudert worden war, wollte id. fle 
um Schweigen beingen, indem id fie glauben machte, 
ich felbft fei compromittirt.” HF" Moulin: „Die HH. Ges 
ſchwornen werden diefe Erklärung su würdigen wiſſen. 
Hat der Zeuge nicht auch aelagt, man habe ihm 
vorgeftellt, die Angaben feines Druders belafteten Die 
Angeklagten, und er habe ihnen nit widerfprehen wol: 
len?” Antwort: „Hätte ich vorausfehen foren, Daf 
mein Bruder die Thatfahen läugnen würde, fo hätte ic 
Re, um ihn nicht blofsuftellen, vielleiht ebenfalls ge⸗ 
läugnet.” H’" Joly: „Dat fih der Zeuge nicht beflagt, 
daß der Widerrufsentwurf, den ihm. fein Bruder einges 
händigt haben ſoll, ihm entwendet worden fei? Wie fam 
diefer Entwurf zu den Prozeßacten?” Antwort: „Da 
Madame Edourd compromittirt wurde, ſo ſchickte fie je: 
nes Document ein, um fi zu rächen.” (Bewegung.) 
O* Joly: „Wir werden fehen, wie weit Diefe Rache ge: 
hen konnte.” (Im Berfolge der Verhöre Diefes Tages 
wurde nod) Janety's jüngerer Bruder vernommen, Der 
den ältern einen Auffhneider nannte, und Daraus, wie 
aus feinem Der ganzen Familie verhaßten DVerhältniffe 
ju Madame Cdouard, alle feine-Ausfagen erklären wol 
te. Eine ähnlide Angabe über den ältern Janety machte 
‚am folgenden Tage auch deffen Schwelter. 
In der Sitzung des Affifenhofes zu Montbrifon 
vom: 15. März wurden die Verhandlungen Des Prozeſſes 


Bergeron habe 
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gegen die Paſſagiere des Carlo-⸗Alberto beendigt, 
alle den Gefhwornen vorgelegten Fragen (deren —— 
ig an der Zahl) verneint, und ſaͤmmtliche Angeklagte 
Mei efprodben. 

Der PDatriote de la Meurthe hat den Anfan 
u einer Unterzeichnung für den Rüdlauf des Hotels Lafs 
he gemadht. Die Subferiptionen eines einzigen Tages 
ür Nancy betrugen 1215 Sr. 

Am 16. März. 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
zu 101 Fr. 65. 3'Percents Fin Courant geſchloſſen zu 


73 Sr. 45. 
Päpftlihe Staaten. 

Das Diario di Noma vom 13. März enthält 
folgenden Artikel: „Mittelt Circularſchreibens S" Emis 
— Cardinal⸗Staatsſecretars Bernetti vom 9. 
d. M. find die Chefs der Dicaſterien in Kenntniß geſehzt 
worden, daß &* ——— in der Abſicht, dem Staats: 
fecretariat die große Lalt der ihm, befonders feit den Er« 
eigniffen der leßtverfloffenen Jahre, obliegenden Geſchäf— 
te zu erleichtern, auf den Vorſchlag des gedachten Staats: 
fecretärs, anzuordnen geruht haben, Daß ein anderer Eardis 
nal mehrere von den Diefer Stelle bisher zugewieſenen At: 
teibuten, mit dem Titel eines Secretärs für die innern 
Staatsangelegenheiten, übernehme, Dem Cardi: 
nal:Staatsfecretär verbleiben, außer den auswärtigen 
Angelegenbeiten, die hohe Polizei und Das ftriegsdepars 
tement; ©" Eminenz; haben ihre permanente Refldenz 
im apoftolifdgen Palafte des Quirinals. — Dem Cardi⸗ 
nalfecretär für Die innern Staatsangelegenheiten werden 
die übrigen Angelegenheiten zugetheilt, welde bisher vom 
Staatsfecretariate beforgt wurden; ©" Eminenz wer 
den beftändig im apoftolfhen Pallaſte des Vaticans res 
fidiren. — Ein von S" Heiligkeit unterm 20. v. M. un 
terfertigtes Handfchreiben beftimmt nod genauer Die At⸗ 
teibute jeder der Stellen der beiden Gardinäle. — Der 
heilige Vater hat S Eminenz den Cardinal Gambe 
rini, Biſchof von Drvieto, zum Secretär für die innern 
Staatsangelegenheiten ernannt.” 


Belgien. 

Das am 12.d. M. bei Hofe Statt gehabte Eoncert 
wurde Durd das plößlidye Unmohlbefinden der Königinn 
der Belgier einen Augenblic geftört. Da aber die konig: 
lihe Familie bald darauf wieder in dem Saale erfhien, 
und das Concert feinen gu ang hatte, fo erregte Das 
Unwohlfenn Ihrer Majeftät keine weiteren Beforgniffe. 

n der Sitzung des Senats vom 14. März erbat 
ih H'- Lefebvre: Meurer gleih anfangs.das Wort, 
und äußerte fih folgendermaußen: „Jh erhebe mid, um 
meine Pflihe als Vertreter der Nation zu erfüllen. Mit 
Schmerz bezeichne ih Ihnen die traurigen Folgen, wel: 
he aus unferer Eilfertigkeit, Geſetzentwürfe zu votiren, 
hervorgehen. Der Senat wird gar nit mehr mitge 
zählt; feine Na ——— iſt befannt, und wir find in 
den Augen des Minifteriums eine Gewalt ohne Kraft, 
der man nicht Die nöthige Energie zutraut, ein ſchlechtes 
Geſetz zu verwerfen.” — Der Präfident: „Das ift 
ein Manifeft gegen den Senat.” H" Lefebre:Mew 
ret: „Jh halte es für meine Pflicht, ein Papier auf das 
Bureau niederzulegen, woraus die Richtigkeit meiner 
Behauptung hervorgehen wird.” Der Redner überreichte 
hierauf dem Präfidenten eine Zeitung, worin fon eine 
oͤffentliche Verfteigerung der Ehauffeepahten angefüns 
digt wurde, obgleich das Geſetz über dieſen Gegenftand 
erit heute im Senat jur Berathun⸗ fommen folte. Der 
are ident fah darin nur eine Vorfihtsmaaßregel der 

egierung, und trug Darauf an, Daß man über Die Bes 
merkung des HF" Lefebvre zur Zu den He übergebe, 
wozu fih and die Kammer bereit finden ließ, und fi 
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re mit dem Gefekentwurf über die Ehauffeen bes 
tigte. 

in der Genter Zeitung liest man: „Die HH. 
Boortman und van Zanvorde haben die hiefige Stadt: 
verwaltung vor Gericht geladen, um fie zur Zahlung ei: 
ner Summe von wenigftens 1,200,000 Fr. verurtheilt zu 
hören, ſowohl wegen Der bei der Plünderung ihrer Fa: 
brifen am 4. April 1831 verübten VBerwüftungen, als we: 
gen der Mifhandlungen des Hen Moortman, für weldye 
leßtere Diefer 200,000 Sr. fordert. Die Stadtverwaltung 
foU diefer Tage über die Angelegenheit berathſchlagen. — 
Es beftcht nämlich ein Geſetz, welches Die Gemeinden für 
die in ihrer Mitte begangenen Gewaltthätigkeiten verant: 
wortlid macht, wornach unlängft aud die Stadt Luttich 
wegen ähnliber Vorgänge zu einer nambaften Entſchaͤdi⸗ 
gung verurtheilt wurde, 

Teutfbland. 

Am 16. März ift Die dießjährige Verfammlung der 
gandftände des Herzogtbums Naffau auf 
bödhften Specialbefehl von dem dirigirenden Staatsmi— 
nifter mit nachſtehender Rede eröffnet worden: „S% 
herzoglihe Durdlaudt haben mid gnädigft beauftragt, 
die altjäbrlih einzuberufende Verfammlung der Rand: 
ftände des Herzogthums für das laufende Jahr zu eröff: 
nen. Die Verfaffungsurfunde beftimmt, wie Ihnen be: 
kannt ift, ausdrädlih: daß alle von den Unterthanen 
u erbebenden dirccten und indirecten Abgaben, eritere 
ür den Zeitraum eines Jahres im Voraus bewilligt; daß 
Das Bedurfniß des fommenden —* ſammt dem wahr: 
fheinlihen Ertrage der zu erhebenden Abgaben in ge: 
nauer und volftändiger Ueberfidt den verfammelten 
Ständen vorgelegt, und daß auch Die gefhehene Vers 
wendung der früher von den Landftänden bewilligten Ab: 
gaben, unter geftatteter Cinfiht der geführten Rechnun⸗ 

en mit den Belegen, nadhgewiefen werden fol. Diefen 
Borfäriften der Berfaſſungsurkunde kann am leichteften 
durch eine jährlihe DVerfammlung der Landftände nad: 

efommen werden, und darum find die Stände nad) 
* ausdrüdlihen Vorſchrift Der Verfaſſungsurkunde zwis 
ſchen dem 1, Jänner und 1. April in den leßtverfloffenen 
16 Jahren, alfo feitdem unfere Landftändifhe Verfaſſun 
in ancrfennter Wirkſamkeit ftcht, immer verfammelt 
worden. Auch für die dDiefjährigen Sitzungen werden Sie 
Alles fo vorbereitet finden, daß Sie Diefem wefentlihen 
Zwede Ihres landftändifben Wirkens vollftändig werden 
Benüge leiften fönnen. S° Durchlaucht der Herzog neh: 
men, wie in fruberen en aud) für das gegenwärti: 
ge Ihre verfaffungsmäßige Mitwirkung, zur Erhaltung 
des regelmäßigen Ganges der —— in Anſpruch, 
und erwarten vertrauensvoll von Ihnen, Daß Sie Hoöchſt⸗ 
dDiefelben in Ihren auf das Wohl des Landes gerichteten 
landespäterliben Abfihten gern unterftühen werden, wo: 
durch Sie Ihren Beruf, Dazu beisutragen, Daß das wahre 
Beſte des Landes überall befördert und begründet werde, 
am fiherften werden erreicht fehen. Die dießjährige Stäns 
deverfammlung erkläre ih für eröffnet.” Nach beendig: 
tem Vortrage wurde die eidlihe Derpflihtung derjenigen 
Mitglieder der Landftände, welhe zum erften Male in 
die Derfammlung getreten find, vorgenommen, und dies 
jenigen, welde den Eid in ihrer landftändifhen frühe: 


ven Eigenfhaft ſchon abgelegt hatten, auf | iſtete 
eidliche Verpflichtung ausdrüdlih und ———— 

In der Sitzung der furbeffifhenStändenem 
de dom 15.d. M. legte der Finanzminifter 
den Boranfhlag des Staatshaushaltes für 1933 vor 
Hierauf wurde die Discuffion über die Pe Itimation dee 
Abgeordneten der Landesuniverfität, Vrofeffor Jordan, ers 
öffnet. Es ward befhloffen, den Antrag des HM Syoms 
burg: 1) die Beftimmung des $. 7L der Verfaffungsurs 
Funde auf den Deputirten der Landesunverfität für nicht 
anwendbar zu erkennen, und 2) demzufolge zu erklären 
daß dem Cinteitte Desfelben kein verfaffungsmäßiges Hins 
derniß im Wege che, zu berathen, Der erite The Desfels 
ben ward mit einer Mehrheit von 28 Stimmen gegen 9 
angenommen. Nahdem bierauf der Dberftenerdirecs 
tor Meifterlin über Die hierdurch fich ergebende entſchiede · 
ne Meinungsverſchiedenheit der Staatsre ierung und der 
Stindeverfammlung fih geäußert, wurde Die Abftims 
mung über den zweiten Theil des Schomburgfchen Antras 
gs auf Die nähfte Sitzung verfhoden. Auf eben diefe 

itzung ward nad gehaltenem Vortrage Der Landtaass 
commiflion die Entfheidung über die Julaſſung des Hen. 
Dibliothefars Bernhardı nusgefekt, 

Die Allgemeine Zeitung vom 22.d, M, ent 
hält folgenden Artitel vom Main vom 16. März: 
„Die Antwort des hollindifhen Eabiners auf die englifd« 
franzöfifhe Note vom 14. Februar wird vom Indepene 
dDant (vom 5. März) mit einigen Noten begleitet, ums 
ter denen die eine zu Directen Bezug auf die europäifche 
Politit nimmt, als Daß ihr Dasfelbe Stillſchweigen ent 
gegengefeht werden könnte, mit welchem Die übrigen bes 
antwortet zu werden verdienen dürften. — Der Minifter 
des Königs der Miederlande bat in feinem Memoire von 
„illegalen Maafregeln” geſprochen, die su Ounften Bel 

ins und zum Nachtheile Hollands ergriffen worden wären, 
Dazu fagt der JZndependant: „Welches aud der Beis 
„name fei,den man Diefen Maaßregeln beilege, fle find 
„angewendet worden, um zu einem Jiele von europäifhen 
„unse zu gelangen, und dieß gefuchte Ziel muß erreiche 
„ienn, ehe man ihre JZurücnahme erlangen kann. In die 
„fer Weife werden Rechte durch Maafregeln 
„begründet,” Wir wollen die Natur und den eigentlis 
chen Zweck der angemendeten Maafregeln nicht erörtern, 
auch nicht die Frage aufwerfen: ob fie von Der Art waren, 
daf fie den ausgeforohenen Endzweck jemals erreidhen 
konnten ; aber die Logif jener Bemerkung ift an und für 
fid) der Aufmerkfamteit werth. — Die Begriffe von Recht 
und Unrecht ruben in Wahrheit auf ewig feltftehenden 
Grundfäßen, die Das Kactum nicht ändern kann. — Wo 
ein Recht verletzt ift, kann der dabei geſuchte Zweck mie 
mals das Unrecht entfchuldigen, und alle rechtlichen Mens 
fihen alfer Zeiten und Volker find darüber einig? Da 
der Zwed die Mittel nicht heilige, Der Verfatler der 
Noten im Independant ſtellt aber nicht etwa dieſe vers 
werflihe Lehre auf, nein! er gebt mit dürren Worten 
über dasfelbe hinaus, und will den Iweck durch Die ans 
aewendeten Mittel rechtfertigen. Diefe Lehre, wir ges 
ftehen es, ift neu, und wie Seltfames auch unfere Zeit 
geboren haben möge, dieſe Philofophie verdient ihren Platz 
in der Gefhichte,” 


. Hauptredaeteur: Jofepb Anton Edler von Pilat, 
Berleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergafle N" 1108. 


Im Eomptoir des Deiterr. Beob. ift noch zu haben: Gemeinnübiger und erheiternderHgauskalender für das 
öfterreihifhe Kaiſerthum, oder Gefbäfts:, Unterhaltungs: und Leſebuch auf Das gemeine Jahr (von 365 Tas 


N 1833. 
auf Schreibpapier 4 fl. 30 fr. W. W, 


Titelkupfer: Plan der k. k. Hauptftadt und des Freihafens Venedig. Koftet im gefhmadvollen Uns 
lage, worauf der kaiſerl. Adler mit allen oͤſterr. NRitterorden abgebildet ift, auf Drudpapier 3 fl. 30 Er... — 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 27. März 1833. 
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Großbritannien und Irland. 


J. der Sitzung des Unter hauſes vom 13. März (des 
ren wir vorgeftern nur kurz erwähnten) wurden wieder 
eine Menge Petitionen gegen die Bill zur Unterdrüdung 
der Unruhen in Jeland vorgelegt, theils aus Irland, theils 
aus England und Schottland; aud eine aus Birming: 
ham zu Gunften von Awangsmaaßregeln. H" T. Att: 
wood bemerkte jedoh: Das Haus werde ſich nicht zu 
der falfhen Vorausſetzung verleiten laffen, als wäre die 
Petition zu Gunften diefer Bill. Keineswegs. Die Bitt: 
fteller verlangen Abhülfe für die Befchwerden Jrlands , 
während fie zugleih Maaßregeln wünfdhen, um Die Uns 
ruhen zu unterdrüden. H" Wilmot, der die Petition 
vorgelegt hatte, erklärte wiederholt,er billige Die Details 
der Bill nicht, er betrachte fie aber als einen Act der Ges 
echtigkeit, um das Leben der friedlihen Unterthanen zu 
ſchühen. H" Grattan rief ihm zu, er fei irrig; dieſe 
Bill folle niht den Weißfüßen und Mördern Einhalt 
thun, fondern die Einfammlung der Zehnten erzwingen. 
Um zu beweifen, wie dabei verfahren werde, führte er 
das Beifpiel an, daß ein Pächter bereits die Quittung 
für gezahlte Zehnten in der Hand gehabt, als man ihn 
wegen der Rüdftände progeffirte. Die verlangten Zehnten 
betrugen 4 Pf. 15 Sh., aber die Koſtenrechnung, welche 
die Regierung fandte, 105 Pf. Befhuldigungen der Art 
wurden fo oft wiederholt, daß H" Stanley endlich ges 
radezu erklärte, Die Erhebung des Zehnten fei kein Zweck 
der Bill, und Fein Difteict werde bloß wegen verweigers 
ter Zehnten unter Kriegsgericht geftellt werden. Lord A ls 
thorp trug bald nad) Cröffnung der Sigung um 5 Uhr 
darauf an, daß fih das Haus in eine Committee über die 
iriſche Zwangsbill verwandfe. Zugleich kündigte er an, das 
Minifterium fei in Folge mehrfacher Vorfhläge zu nad 
Rehenden Aenderungen bereit. Erftens folle kein Offizier 
unter Eapitänsrang in einem Kriegsgerichte fihen ; beftche 
ein ſolches nur aus 5 Perfonen, fo müßten fie einftimmig 
ſeyn; beftehe es aus 7, fo müfite die Majorität 5 betra: 
gen, und beftehe es aus mehr Perfonen, fo müffe die Ma: 
jorität 7 ſeyn. Ferner follfen die Elaufeln in Bezug auf 
bie Hausdurhfuhungen modificiet werden; wenn eine 
zur Durchſuchung eines Hauſes berechtigte Partei den In⸗ 
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haber eines Hauſes anrufe, und dieſer antworte ſelbſt und 
erkläre feine Anweſenheit, ſo ſolle die Abtheilung nicht das 
Recht haben, ins Haus zu dringen. H" O'Connell be 
trachtete die vorgeſchlagenen Modificationen als illuſoriſch 
und gan; nußlos ; es kam zur Abftimmung, wo H" 
D’Eonnell mit 63 Stimmen gegen 125 in der Minoris 
tät blieb. Als der Sitte gemäß die Debatte über den Eins 
gang der Bill, welcher die Gründe derfelben enthält, ver: 
ſchoben werden follte, widerfehte ih H" D’'Eonnell, 
wenn nicht erklärt würde, Daß der Eingang eine Unwahr: 
heit enthalte, Cine abermalige Debatte erfolgte über den 
Grundſatz der Dill, worin wiederholt von den irifchen 
Mitgliedern erklärt wurde, es fei eine Zehntenbill. H " 
D’Eonnell flug bei der erften Clauſel, welde dem 
Lordlieutenant Die Gewalt ertheilt, Derfammlungen zu 
unterdrüden, das Amendement vor, daß dieß nurmit Zu; 
fimmung zweier Richter vom Eöniglihen Gerichtshofe in 
Irland folle gefhehen können. H" Stanley widerfeßte 
fid) diefer Vermengung der rihterlihenund der Ereeutiv: 
gewalt, Eine hitzige, von perfönlien Ausfällen begleites 
te Debatte erfolgte, worauf H" O'Connell darauf an: 
trug, die fernere Erwägung der Claufel zu verfchieben. 
Als aber Lord Althorp fi dem entfhieden widerfeßte, 
nahm H" O'Connell feinen Antrag zurüd, die Debat: 
te über Die erfte Elaufel dauerte fort. H'" Stanley fag: 
te im Laufe derfelben: „Der Lordlieutenant werde durch 
diefe Bill mit drei verfhiedenen Gewalten bekleidet: 1) 
DVerfammlungen, die eine Störung der Ruhe herbeifühe 
ren fönnen, zu zerftreuen oder zu hindern ; 2) einen Di: 
fteict als unruhig zu erklären, und 3) Kriegsgerichte ein⸗ 
zuſetzen. Diefe drei Puncte feien nicht nothwendig miteins 
ander verbunden, und es fei feine Folge, daß in einem 
Diftriete, der für unruhig erklärt fei, auch Kriegsgerichte 
Statt finden müßten. Die Minifter wollten die Aende: 
zung vorfhlagen, Daß rein politifhe Vergehen ſelbſt in 
einem für unruhig erklärten Diftricte von den gewöhnlis 
en bürgerlihen Gerichten abgeurtheilt werden follten.» 
Hiermit ift eigentlich der ganze Theil der Dil, welcher ges 
gen politiſche Umtriebe (political agitation) gerichtet ift, 
aufgehoben; auch widerſprachen einige Tories; allein das 


fpr 
Amendement ward ohne Fofimmung angenommen, wor: 
auf die weitere Berathung über die erfte Clauſel auf den 


Freitag (15.) verfhoben wurde, 
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In der Sikung des Oberhauſes vom 13. März- 


ging nichts Bemerfenswerthes vor. 

In der Eipung des Dberhaufes vom 14. März 
teug der Lordfanzler auf die Verlefung eines De: 
richtes über allgemeinere Verbreitung des Unterrichts an, 
den eine Committee des Unterhaufes im Jahre 18% ab: 
geftattet hatte. „Ich brachte Damals als Mitglied des Un: 
terhaufes eine Bill ein, deren Zwed war, für den beſ—⸗ 
fern Uriterricht der ärmeren Elaffen zu forgen. fie wurde 
aber, nachdem fie fhon mehrere Mal verlefen worden, 
aufgegeben, namentlih wei die täglichen und die Sonn» 
tagsichulen fi mit jedem Jahre vermehrten. Es beftan« 
den im Jahre 1820 in England 14,000 Schulen, worin 
600,000 Kinder unterrichtet, und die meift durch freiwil: 
lige Beiträge unterhalten wurden, Im Jahre 1825 hatten 
fie ſich auf 33,000 Schulen vermehrt, in welden über eis 
ne Million Kinder Unterriht empfing. Ih gab nun den 
Plan auf, ein gegwungenes Schulgeld einzuführen, weil 
fonft die reichlich fließenden freiwilligen Gaben vertrodnen 
würden. Nod immer aber beftehen 1800 freilich zum Theil 
fehr Eleine Kirchfpiele, Die keine Schulen haben. Ein an: 
derer Punct aber kann nicht zu früh in Erwägung gezo— 
gen werden; dich ift der Zuftand des Unterrichts in der 
Hauptftadt und in den großen Manufacturftädten. Man 
hat faum einen Begriff Davon, wie fehr es hier fehlt, 
Manche behaupten, Trotz des zunehmenden Unterrichts 
wachſe doch die Zahl der Verbrechen, Diefe mögen bedens 
ton, daß ein erft wenige Jahre Dauernder Unterricht hier: 
in noch eine große Aenderung machen kann. Ich glaube, 
Daß ein vernünftiger Unterricht das befte Mittel ift, die 
Wohlfahrt und das Glück eines Volkes zu erhöhen. Ich 
bin auf diefe Angaben eingegangen, um zu zeigen, daß 
ih frühere Pläne nicht fallen ließ. Ich zweifle nicht, daß 
fih die Mittel finden werden, dem noch herrfchenden Bes 
dürfniffe abzuhelfen, wobei namentlih für die großen 
Städte zu forgen wäre. Lord Ellenborough ba 
dauerte, daß die Motion nicht früher angezeigt worden 
fei. Nah dem, was der edle und gelehrte Lord fagte, 
muß + es für ein Glüd halten, daß fein Plan vor 10 
Jahren nit angenommen wurde (Gelächter), und daß 
das Parlament fih nicht in die freiwilligen hierzu vers 
wendeten Gaben miſchte, und ih bin dieſer Meinung 
nicht bloß, weil diefe freiwilligen Gaben fih vermehrten, 
fondern auch noch aus,einem Grunde, der bei dem Par: 
lamente flets großes Gewicht haben follte. Ich erinnere 
mid, daß ein großer Nedner (Wilberforce) von den Ars 
mentaren fagte, fie zerftörten die Mildthätigkeit auf der 
einen und die Dankbarkeit auf der andern Seite. (Hört! 
hört! hört!) Ich glaube, dieß gilt audy hier. Das Haus 
fol nur fo fortfahren und den Einzelnen die Mittel nehs 
men, ſich die Zuneigung der ärmeren Claffen zu erwers 
ben, fo wird man ſehen, welche Webel folgen werden. 
Schon ift Unheil genug angerichtet, ich hoffe aber, daß 
man nicht auf diefem Wege fortfahren wird. Don dem 
edlen Lord habe ihjnichtj erwartet, Daß er den Unterricht 


in den großen Städten als fo ſchlecht ſchildern werde, da 
er noch im vorigen Jahre nicht genug von der großen Ins 
telligenz in diefen Städten zu rühmen wußte, und darauf 
die Forderung gründete, ihnen weitere politifhe Rechte 
zu ertheilen. Lord Brougham entgegnete ihm, die Bill. 
von 1820 hätte bloß Die Abfiht gehabt, von denen, die 
Unterricht erhietten, einen Beitrag zu derlangen, nicht aber 
ihn aus den Armentaren zu ziehen. Was die Zehnpfunds 


‚Wähler in den Städten betreffe, fo feien dieſe größten: 


theils fo gut unterrichtet, als der edle Lord felbft. Die 
Motion ward zugeftanden und das Haus vertagte fid, 
In der Sikung des Unterhaufes vom 14a, März 
erklärte H" Wynn, als Lord Althorp die zweite Vers 
leſung der iriſchen Kirchenreformbill vorfhlug, das Ver 
fahren fei formell irrig und gegen alles Herkommen, in« 
dem die Bill eine Geldbill fei, und defhalb zuerft vor 
eine Committe des ganzen Haufes gebracht werden müffe. 
Sir R. Peel unterftühte dieß, worauf der Kanzler der 
Schatzkammer die fernere Erwägung der Bil auf Mon« 
tag den 17. verfhob, und vorfhlug, daß eine gewählte 
Eommittee inzwifchen das Herfommen des Haufes in dies 
fer Deziehung unterſuchen folle. Da nod Zeit übrig war, 
begaben fih mehrere Mitglieder nad Haufe, und famen 
mit Petitionen beladen zurüd, H" Shiel legte ihrer 21, 
theils aus England, theils aus Irland, gegen die Bill 
sur Unterdrüdung der Unruhen in Jrland vor, HD" Hu 
me defgleihen aus Edinburgh und mehreren andern 
Städten, endlih aud eine um DBallotage, Dreijährige 
Parlamente und Finanzreform, H" Shiel fragte H"- 
Peafe, ob er noch im Sinne habe, auf eine Bankbe— 
ſchränkung in Irland anzutragen. In diefem Augenblide 
fei die Sache höchſt wichtig, und könne von den unfelig» 
fen Folgen fern. H" Peafe entgegnete, er habe fid die 
Sache reiflicher überlegt, und er halte eine ſolche Maafs 
regel wenigftens für voreilig. Das Haus vertagte ſich. 
Die Mittagsfibung des Unterhbaufes vom 
15. zeichnete fi wieder duch eine Menge Petitionen nes 
gen die irifhe Zwangsbill aus; unter Andern brachte H" 
Cobbett eine aus Newcaſtle mit 14,000 Unterfhriften. 
Cine andere aus Eaftbourne enthielt die Worte: „Die 
Minifter hätten durch das Einbringen diefer Maafregel 
klar gezeigt, daß fie das Zutrauen des Bandes niht der 
dienten, und unfähig feien, deſſen Angelegenheiten zu 
leiten.” Die englifhen Blätter zählen diefe Petitionen gar 
nicht mehrz in diefer einzigen Sitzung follen, nach gerin⸗ 
gem Anfchlage, etlihe Hunderte eingebracht worden ſeyn. 
In der Abendfikung, die bei Abgang der Por 
noch dauerte, fhlug H" O'Connell ein Amendement 
jur erften Elaufel vor, dem zufolge der Lordlieutenant niht 
das Rest haben fol, Volksverſammlungen zu jerftreuen, 


wenn fie bona fide Statt finden, um Petitionen gegen 
Mißbrauche zu entwerfen. Lord Althorp widerfchte ſich. 
Die allgemeine Meinung im Haufe war, 9 O’ECom 
nell würde es über dieſes Amendement zur Abſtimmung 
treiben, und es würden überhaupt an diefem Abende eine 
große Anzahl Abftlimmungen erfolgen. 


Der neue niederländifhe Gefandte, H' Dedel, 
hatte am 14. d. M. eine Eonferenz mit Bord Palmer: 
fton im Departement der auswärtigen Angelegenheiten. 
Auf den 15. war eine Eonferenz zwiſchen Hen Dedel, 
Lord Palmerfton und dem Fürften von Talleyrand feſt⸗ 

eſeht. 
* mL Globe vom 13. März äußert fih folgendermaas 
en über die portugiefifhen Angelegenheiten: „Wir haben 
nicht gehört, daß heute irgend etwas Neneres aus porto 
angefommen wäre; Die Aufmerffamkeit des Publicums ift 
demnach fortwährend auf den Ausgang diefer Sache ger 
fpannt. In jedem Falle ift es außer Zweifel, daß eine 
neue Krifis nahe bevorfteht, und wenn ein längeres Hin: 
ziehen nichts anderes mit fih bringt, als die noch kine 


Zeit lang fortdanernde Anwefenheit Dom Pedro’s und- 


feiner Truppen in Oporto unter den gegenwärtigen hoff: 
nungslofen Umftänden, fo wäre es beſſer, Die Sache ginge 
ſchnell zu Ende und Dom Pedro wäre fhon abgereist oder 
vertrieben. Mit andern Worten, wenn durd einen Witte: 
rungswechſel und die dadurch begünfligte Zufuhr von 
Kriegs: und Mundvorräthen weiter nichts als ein Auf 
ſchub der Kataftrophe bewirkt werden kann, fo wäre weit 
» wünfcbenswerther, daß einem für Die Portugiefen ſo nach⸗ 
theiligen und für die Sache der jungen Königinn fo nußs 
lofen Zuftand det Dinge baldigft ein Ende gemacht würs 
de, Die Sache muß jedoch in furzer Frift entfehieden wers 
den, und wir bedauern, hinzufügen zu müffen, daß die 
MWahrfcheinlichkeit des Erfolges auf Dom Miguels Seite 
zu ftehen ſcheint. Ob dich duch ein anderes Benehmen, 
als dasjenige, welches Dom Pedro feit feiner Landung ber 
folgt hat, hätte vermieden werden können, wollen wir 
dahingeſtellt ſeyn laffen; wir find jedoch unmaaßgeblich 
der Meinung, daß von der erſten Stunde der Landung 
an grobe Irrthümer und Gebrechen in dem Cabinete die⸗ 
ſes Prinzen zu Oporto obgewaltet haben. Es fehlte durch⸗ 
aus an jener Energie und Entſchiedenheit, die zur Leitung 
der Angelegenheiten im Cabinete oder im Felde erforder: 
lich find. Die Art und Weife, wieman in derleßten Zeit 
gegen den Marquis Palm ella verfahren ift, mußte gleich 
falls Mißbehagen erregen, während von Anfang bis zu 
Ende nichts Kühnes oder Entfheidendes unternommen 
wurde, und foldhergeftalt die vermeſſene Erſcheinung eis 
ner Invafionsarmee in ein bloßes Spiel ausartete, nach⸗ 
dem einmal erwiefen war, daß man von Den Einwohnern 
des benachbarten Landes nichts erwarten durfte, wenig: 
ftens ſo lange kein auffallender Sieg von der Macht, ib: 
nen, wenn fie fih für Dom Pedro erhoben hätten, Schuß 
und Beiftand zu gewähren, Zeugnif gegeben haben wär: 
de, Dießift fo unläugbar, daß, wenn Dom Pedro ſich mit 
den Geinigen entweder zu ergeben oder abzuziehen gend: 
thigt ſeyn folite, Jedermann fagen wird, daß unter fol: 
hen Umftänden die Erpedition entweder gar nicht hätte 
unternommen oder ſogleich hätte aufgegeben werden fol: 
len, nahdem man die Gewißheit erlangt hatte, daf das 
portugiefifhe Volk ſchlechterdings keine Luft und Neigung 
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habe, Dom Pedro’s Sache zu unterftüßen. Dom Pedro 
hat demnach entweder zu viel oder zu wenig’ gethan, ins 
dem er etwas unternahm, zu deffen Ausführung esihman 
Kraft gebrach, oder indem er, wenn er Diefe Kraft befaß, 
einen ſchwachen und unzureihenden Gebrauch Davon 
machte.” . 

Nah dem Courier hat fid eine Deputation von 
denjenigen Parlamentsgliedern, weldhe eine Committee 
jur Unterfuhung der Currency question verlangen, zu 
Lord Althorp begeben; diefer hat ihnen aber erklärt, daß 
er in eine ſolche Committee nicht willigen fönne; Die ers 
wähnten Parlamentsglieder haben indeß befchloffen, auf 
ihrem Antrage zu beharren. 

Nah dem Globe, welcher wiederholt, daf nur der 
ſchlechte Zuftand feiner Gefundheit den Lord Durham 
zum Rüdtritte aus dem Minifterium bewogen habe, fou 
derfelbe in den Grafenftand erhoben werden. 

Nah dem Courier waren es die Schiffe Donegal, 
Malabar, Talavera, Satellite, Sirene, Reſolue, Des 
toine und Flora, weldhe von Deal am 12. nach der hole 
Lindifhen Küfte unter Segel gegangen find. Der Stag, 
Larne und Scout, fo wie eine franzöfifche Fregatte, blie: 
ben noch zurüd, 

Eonfols am 15. März 88, a 

. Frankreich. 

In des Sitzung der Deputirtenkammer vom 13. 
März legte der Marineminifter Das bereits von der Pairs⸗ 
Fammer angenommene Geſetz, den Zuftand Der Eolonien 
betreffend, vor. Der Präfident bemerkte, in Bezug auf 
die Nadläffigfeit, womit fid Die Mitglieder Der Rammer 
bei Eröffnung der Sikungen einfinden, daß 60 Entwürs 
fe und Vorfhläge gemacht worden feien, daß über 40 
derfelben Bericht erftattet, über 27 ftatuirt worden fei, und 
daf noch 13 eine Löfung erwarten. Die Kammer fuhr nun 
in Erörterung des Budgets des Minifteriums des Handels 
fort.. Das 32fte Eapitel, Dollendung des Triumphbogens 
de l’Etoile,des Dentmahls de la Madelaine und des Ges 
bäudes der Taubftummen, mit 801,000 Fr. wurde ange 
nommen. Aus Anlaß des 3äften Capitels, Unterftükung 
für die föniglihen Theater und Die Penfionscaffen der 
Dper und des Confervatoriums 1,300,000 Fr., tadelte 
H* Gars die unter den Theatern eingeführte Hierarchie, 
wobei die Oper ganz vorzüglih begünftige werde. Das 
wahre Nationaltheater fei das Theatre Frangais. H’Fuk 
hiron wünfchte etwas von der Unterftüßung der Oper 
abgezogen, und 50,000 Fr. dem Theatre Frangais beigefügt, 
H" Thiers behauptete, kein Theater könne fih halten, 
wenn man ihm feine Unterftäßung entziehe. Man könne 
nicht nad) der Yulirevolution etwas thun, was nod) feine 
Regierung zu thun gewagt habe. Im Jahre 1793 haben 
die Gemeinden von Paris anerkannt, Daß die Theater 
mehr im Intereffe der Armen als in dem der Reihen 
nothwendig feien; damals fei conftatirt worden, daß die 
Theater eine Handelsbewegung von 18 Millionen verans 
laften. H" Garnier: Pages warf der Regierung ihr 
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Mittel der dDramatifhen Eenfur vor, das darin beftehe, 
die Directoren mit der Entziehung ihrer Privilegien zu bes 
drohen. H* Barthe behauptete, die Theater kämen, wie 
alle Lurusanftalten, den armen Elaffen zu gut; inzwiſchen 
feien bei theatralifchen Borftellungen die Tribunale unmäd): 
tig, und die Verwaltung müſſe nothwendig im Intereſſe 
der Ordnung und der öffentlihen Moral eingreifen. H" 
d'Argout äußerte, die abfolute Freiheit der theatralis 
fhen Borftelungen würde nichts Anderes ſeyn, als das 
Recht der JZufammenrottung und der Emeute; fo fei ja in 
Brüffel die Revolte nad) Aufführung der Stummen von 
Portici ausgebrohen. Der Minifter gab alsdann einige 
nähere Details über Die Umftände, weldhe das Verbot 
der Stüde: „Der Marfchall Ney, le Roi amufe und le 
Cardinal Voltaire” veranlaßt hätten. Er behauptete, Die 
Schwierigkeit, ein gutes Geſetz über die Theater zu ma: 
Gen, fei ein hinreihender Beweggrund, um fih an das 
Deeret von 1810 zu halten, deſſen Autorität von den 
Teibunalen anerkannt fei. DH" Dpdilon:Barrot be 
merkte, 1830 habe die Regierung die Nothwendigkeit ei: 
nes Gefehes anerkannt, die Cenfur für todt erklärt, und 
jeßt behaupte fie keck, die Eaiferlihen Decrete feien bin: 
reihend, Der Redner fuchte zu beweifen, daß diefe De: 
erete abgefhafft feien, und ftüßte fih aufdie Autorität des 
Staatsrathes. Das Capitel wurde hierauf angenommen. 
In der Sifung derDeputirtenftammer am 16. 
Mär; kam das Gefek über die Aushebung von 80,000 
Mann von der Elaffe von 1832 noch zu Crörterung, und 
ward mit 236 weißen gegen 17 ſchwarze Kugeln angenom: 
men. Der Ariegsminifter fagte bei diefem Anlaffe: „Es 
ift meine Abficht, und die Kammer konnte fi im verfloife: 
nen Jahre aus Anlaß der Crörterung über das Recrutis 
zungsgefeß davon überzeugen, eine fräftige Reſerve zu 
organifiren ; und deßwegen verlangen wir nur für 10,000 
Mann eine Verfekung in unmittelbare Activität. Die Re: 
ferve ſoll dreimonatlihen Mufterungen und fo vielen 
Uebungen als möglid unterworfen werden. Sie wird aus 
70,000 Mann des Contingentsvon 1832 und den Militäs 
zen beftehen, welchen Urlaube bewilligt find. Im Gans 
jen wird die Armee 500,000 Mann ſtark ſeyn, wovon 
300,000 Linientruppen und 200,000 mobile Wationalgarde, 
Nachſtehendes ift der weitere Verfolg der Verbands 
lungen des Prozeifes wegen des Piftolenfhufles: Nach 
dem am 14. März wiederholten Verhöre des Altern Jas 
netn (des Soldaten) ward Planel, Student der Rechts: 
wiffenfchaft, vernommen. Diefer war es befanntlid), den 
Janety, wie er fagte, am 19. November traf, der ihm 
erzählte, Bergeron fei ganz toll, er wolle auf den König 
fießen, worauf Benoit gefommen fei und gefagt habe, 
‚Bergeron habe gefhoffen. Planel nannte alles dieß Lüge 
und Verliumdung. Präfident: „Wiffen Sie nichts das 
von, daß der jüngere Janety einmal zu Bergeron ges 
fagt haben foll: Sie haben das Piftol losgefhoffen ?” 
Antwort: „Allerdings; dieß war ein Damals zum Sprüd: 
worte gewordener Scherz. Ich entgegnete indeß glei, er 
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ſolle ſolche ſchlechte Späße bleiben laffen; ja ich fagte auch 
dem ältern Bruder, er folle dem jüngern es verweifen,” 
Der ältere Janety wurde wieder vorgefordert und beharr« 
te bei feiner Ausfage. Bergeron: „Ich frage, ob Panel, 
mein vertrauter (freund, ob Janeth, der hr mid) fo viel 
Bekümmerniß gehabt haben will, nit geſucht hätten, 
mid von meinem Entfhluffe abzubringen, und ob ich, 
verzweifelt, wüthend, wie ih gewefen fenn foll, einem 
ſtillen, ernfthaften Menfchen, wie Benoit, Der nicht eins 
mal des Republifanismus befhuldigt wird, und der kaum 
ein Paar Tage in Parıs war, mid) beigefelt haben würs 
de, in einem fo folgereihen Augenblide, wo meine wärm« 
ften Freunde mid verließen.” — Der Student Delaus 
nay, der früher, als man ihn verhaftet hatte, Janety's 
Angaben einem Heinen Theile nad) beftätigte, widerrief 
jebt, da er jenes bloß gethan habe, um nit ferner in 
S!- Pelagie herumgejogen zu werden. Er verfiderte, Ja⸗ 
nety nie gefeben zu baben, außer bei der gerichtiidhen 
Eonfrontation. Der Schreiber und der HYuiffier des von 
Delaunay befuchten Inftitutes verfiherten beide, Delaus 
nay fei am 19. um 2/, Uhr ins nflitut zu dem Lectionen 
gekommen, und habe ihnen bloß erzählt, es fei auf dem 
Pont: Royal geſchoſſen worden. Endlih wurde Mile. Eur 
cas vorgerufen, Aller Augen richteten ſich auf fie mit ges 
fpannter Aufmerkfamkeit,, da ſich aus den Derhören er 
geben hatte, daß fie mit Birgeron in vertrauteften Ders 
hältniffen lebte, Sie antwortete auf jede Frage fo kurz 
als nur immer möglich, meiftens mit: Ich weiß es nicht ;* 
„ich erinnere mich nicht ;” „ich kann esnicht fagen.”* Auf dieſe 
Art wich fie den meilten Angaben Janety's aus, und ers 
Härte die andern geradezu für faſch. Janety beftand auf 
der Wahrheit. Der Generalprocurator trug Daraufan, 
den bei den Beweisftüden fiegenden Ueberrod Dergerona 
von einem Schneider wieder ın Die vorige Form bringen 
zu laffen, da Janety fagte, Die Lucas habe ihn verins 
dern laflen, was legtere läugnete, Die Anwälde der Ans 
geflagten widerfeßten ſich folden Proceduren, Die in wah⸗ 
re Masteraden ausarteten; fo habe man bei der Jnftreucs 
tion dem &irour einen falfhen Bart angeheftet, worauf 
ein Zeuge ihn als Mörder erkennen wollte, aber feine 
Ausfage widerrief, als man den Bart wieder abnahm, 
Pergeron erklärte, er werde den Rod nicht anziehen; bei 
ee habe er zwanzigmal vorgefhlagen, den 
Rod Ändern zu laffen, er wolle ihn dann anziehen tc.; 
Damals habe man es für unnötbig erklärt, jet erkläre 
man’s für nöthig. Der Generalprocurator beitand auf 
feinem Antrage, obgleich er wifle, daß man den Anges 
Hagten nicht zwingen fonne, Den Rod anzulegen; indeft 
fen werde er fh durd Die Weigerung felbit ſchaden. Der 
Gerichtshof gab Dem Antrage gie Ein Schneider wur 
de gerufen, der den Rod glei in die Arbeit nahm. —— 
Die Portiere des Haufes, in welchem die Lucas wohnt, 
wußte nichts anderes anzugeben, als Daß Dergeron oft 
ins Haus fam. — Größeres Intereſſe enger Jane 
jüngerer Bruder, ein junger Menfd von 18 ahren, 
Schreiber bei einem Advocaten. Den Bergeron, ſagte Er 
fenne er faum; er habe ihn nur eins» oder zweimal geſe · 
hen; wohl aber kenne er Planel, der em ganz fanfter 
Menfc fei. Er befyuldigte feinen Bruder der Prahlerei 
und Eigenliebe, die ihm oft zu Fügen verführe; fo fei es 
aud) hier gegangen; gegen feine Schwefter habe er 
offen gerübmt, er habe felbft den Schuß abgefenert; 
dann, er fei neben Bergeron mit einem zweiten Pifto 
geftanden, und er würde gewiß nicht gefehlt haben ıc 
Ihm (dem jüngern) habe er oft gefagt, er fotte ſich nur 
in Adıt nehmen, er fei von zwanzig Spionen verfolgt ic. 
er feinen Bruder bloß aus 
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tere Janety beſtand darauf, jene Dinge feiner Schwe— 
fer nur g x zu haben, um fie vom Ausplaudern defs 
fen, was fie durch feine Unvorfihtigkeit erfahren, abzu: 
halten. Bei der Eonfrontation beharrten beide Brüder 
auf ihren Angaben. Die ganze Scene hinterließ bei dem 
Auditorium einen, fhmerzlihen Eindruck. Der General: 
rocurator wollte ein ſolches Schaufpiel abgebrodyen wif: 
en, aber H" Joly entgegnete, noch ſchmerzlicher als die: 
fer Widerfprud zweier Brüder wäre Die Sinrihtung zweier 
Angeklagten. Garnant, Oheim Janety’s, gab an, der 
ältere Janety fei eine Stunde nad dem, Pıltolenfhuife 
u ihm gefommen, und babe ihm gefagt, er habe den 
eder durch Die Rue Tarane geben ſehen, man habe 
ihn ihm gezeigt. Am zweiten oder dritten Tog, als man 
einen Journalartifel uber Mile. Boury vorlas, habe er 
ausgerufen: fie lügt. Ueber den moraliſchen Character 
der beiden Brüder befragt, gab der heim dem jüngern 
den Vorzug; zwar habe er fi in S* Belagie in den po: 
fitifhen Ideen, die er fhon vorher gehabt, beftärkt, aber 
er fei ein braver, ftiller, arbeitfamer Menſch, der unfäs 
hig wäre, eine Lüge zu fagen ;. der ältere Dagegen fei ars 
beitsfheu, habe oft fhon allerlei Erfindungen erzählt, 
um Geld zu befommen, doch halte er ihn nicht für fähig, 
ein falſches Zeugniß abzulegen ; die Familie habe ſich bes 
müht, ihn von Paris zu entfernen, um ihn von ſchlech⸗ 
ten Bekanntſchaften loszumachen; er habe ihm zu dieſem 
Zwecke eine eine Geldfumme geboten ‚ er habe fie aber 
ausgefhlagen, da habe ihn die Familie unters Militär 
thun laffen, H" Moulin: „Was denkt der Zeuge von 
dem Einfluffe, den Madame Edouard auf den ältern 
Ganety ausübt?” Antwort: „Sie war es, die der Polis 
jei anzeigte, was Janety wußte; fie that dieß, um ihn 
in Paris zurüdjubhalten.” Ein zweiter Obeim der Janes 
ty’s, ein H" Garnaur, gad über Die beiden Brüder uns 
Bu: diefelbe Meisung ab; auch er nannte den dltern 
anety einen Großſprecher, doch halte er ihn einer vorbe: 
Daten falfhen Angabe für unfähig; der jüngere fei 
ſehr arbeitfam, aber vielleiht weniger offen. Dierauf 
wurde Madame Edonard felbft berufen. Sie erklärte, 
der ältere Janety fei ein vortreffliher Menſh, der vie: 
len Besilien Gutes gethan, und aud fein Anwerbe— 
geld bloß zu dieſem Zwecke verwendet habe; die Familie 
aber habe, Verläumdungen Gehör gebend, ibm immer 
Unrecht gethan. Der jüngere Bruder — von dem fie 
glaubte , er habe fie bei dem Oheime verſchwärzt — habe 
ihr gefagt, fein Bruder habe gelogen, fie. aber habe dies 
fe unwahre Behauptung mit Unwillen zurüdgewiefen. 
Den Widerrufsentwurf habe fie im Zimmer ihrer Kinder 
— der ältere Janety habe fie gebeten, ihm den: 
elben wieder zu geben, was fie aber, als fie bemerkte, 
was er enthielt, Erg Fe habe. H" Joly: „Uebergab 
Madame Edouard den Brief der Yuftiz, um fih an dem 
jüngern Janety zu rähen?” Mad, Edouard: „Ja, aus 
Race. Ich hatte den jüngern Janety zu feinem Bruder 
fagen hören, er müſſe notbwendig unter dem Einflufe 
von Jemand ftehen, und fein Verdacht laftete auf mır * 
5 Joly: „Hat Mad. Edouard nicht Jemand gefagı, 
Janety braude nicht mehr Soldat zu fenn, er werde 
von der Regierung einen Plab befommen?” Antwort: 
Ich! ic fagte mie fo etwas, nie.” H" Joly: „Der Zeus: 
ge wird gehört werden.” Endlih wurde nob ein Mu: 
nicipalgardift, Namens Cobet, berufen, der ſchon im 
Monat Juli von Bergeron gehört haben wollte, er 
habe fid in den Junitagen gefhlagen, er und feine 
Greunde hätten den König verfolgt, und es werde ihnen 
gewiß nod) gelingen, ihn niederzufhießen. Reugen hatte 
Eobet keinen für dieſe Angabe. Bergeron entgegnete, es 
3u Niro. 86 
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wäre ja die größte Thorheit, wenn er einem Mumnicipals 
gardiften, den er nie gefehen, folde verwerflihde Dinge 
erzählt, und fih gleichſam ſelbſt Der Polizei in die Hände 
geliefert hätte; noch auffallender fei es, daß derfelbe erft 
jebt mit Diefer Angabe auftrete. Der Zeuge hatte ſich 
nämlidy melden laſſen, und gefagt, er habe erft jet die 
Sache in den Journalen gelefen, und da habe er fich je 
ner alten Geſchichte erinnert; Damals habe er Die Acußes 
rungen nur für Die Worte eines Narren gehalten. (Am 
15. Mär; beftätigte Janety’s Schwelter die Angaben des 
jüngern Bruders über den Altern. An dieſem und am 
folgenden Tage traten fieben- Zeugen auf, welde ein 
Alıbi Bergerons beweifen wollten. Am 16. war Das Zeus: 
genverhör beendigt. Am 17. foute der Generalprocurator 
gehört werden.) . 

Dem Temps zufolge, fol eine National-Subferips 
tion eröffnet werden, um durch den Ertrag derfelben Das 
zum Verkauf ausgebotene Hotel des H'" Lagfıtte — 
Das Hauptquartier der Julirevolution — zu erſtehen, und 
ibm fodann als Nationalgefhenf anzubieten. In Paris 
ift ein Comite niedergefeht worden, um Die eingehens 
den Gelder in Empfang zu nehmen und der Abfiht der 
Subferibenten gemäß zn verwenden. Die SRirglieder Dies 
fes Eomite's find die HH. General lafayette, Mars 
ſchall EClauzel, Dupont (def’@ure), Sdilon:Bdar 
eot, Mauguin, Deranger und Ebatelain. 

Am 17. Mär; um 1'/ Uhr Nachmittags 5 Pereents 
101 Fr. 3Percents 78 Kr. 10. 

Preußen. 

Die Königsberger Zeitung berichtet Folgen« 
des: „Sẽ Majeftät der König haben nad einem hier eins 
gegangenen allerhöchften Befehl zum Beften des Landes 
und zur Derminderung der Staatsausgaben, Die Ents 
laffung einer bedeutenden Anzahl von Mannſchaften aus 
dem dienftehuenden Stande der Infanterie argeordnnet 
und gleichzeitig befohlen, daß die ın Diefem Jahre einzu: 
ſtellenden pri ‚ ftatt wie fonft zum 1. April, für Dies 
fes Mat erft zum 15. Mai bei den Fahnen eintreffen ſollen.“ 

Aus Dirfhau wird gemeldet, daß die®rippe bes 
reits am 10. d. M. dafelbft ausgebrochen ift, und Daß viele 
Perfonen daran erkrankt find. Im dortigen Polthaufe 
kn war von Il Perfonen nur cine verſchont geblieben, 

uh nElbing berrfcht die Krankheit ſchon feit der Mitte 
diefes Monats, indeifen wird wenig daraus gemadt, da 
Das Uebel ſich nicht viel anders als ein gewöhnlicher Kas 
tarrh zeigt, 

Zu Halle verftarb am 15. März der, befonders 
dur feine claſſiſche Geſchichte der Medicin, durch feine 
botanifhen Leiftungen ze. berühmte Curt Sprengel, 
Er war 1766 geboren. 

Delgien . 

Derjndependant will Briefe aus London haben, 
worin es heißt, Daß zwei geihbeladene Schiffe, von Dfte 
indien nah Holland beftimmt, von dem Blodadeges 
fhwader genommen und in England aufgebradt worden 
feien. (Dasfelbe meldeten vor ein Baar Tagen holländis 
fhe Blätter.) — Derfelbe Brief enthält die Nachricht, 
Daß im mehreren unter Embargo liegenden Schiffen die 
rohen Zuder, welche einen Theil der Ladung ausmachen, 
durch das allmähliche Eindringen des Waſſers in Syrup 
übergeben. Man ift bei der englifhen Regierung um Die 
Grlaubniß eingefommen, diefe Ladung loſchen zu dürfen, 
fie wurde aber nicht bewilligt. Außerdem wird neuerdings, 
wie es heißt, das Embaryo, fo wie Die Blodade der hols . 
fändifhen Küften weit irenger gebandhabt werden. — 
Man verfihert, der Herzog von Drlcans werde am 17. 
wieder in’ Brüffel zurüderwartet. IJ. kk. HH. der Herzog 
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von Nemours und der Prinz von Joinville find am 14. 
jiemlih unv.rmuthet in Brüffel angefommen und: im Eos 
niglihen Pallafte abgeftiegen. 
TZeutfdland. 

in gr der furbeffifhen Stände vom 
18. März wurde über den jweiten Theil des Schomburg: 
fhen Antrages, daß der Zulaſſung des Univerfititstepn: 
tirten nunmehr fein verfaffungsmäßiges Hinderniß mehr 
im Wege ſtehe, abgeftimmt, und derfelbe mit großer Ma: 
joritätangenomm en. Der Landtagscommillär, H" Ner 
gierungsrath Koch, trug Darauf an, die wirllihe Julafı 
fung bis jur Erledigung des hiernach zwifhen Regierung 
und Ständen beftehenden Widerfprudes auf commiffa: 
rifhen Wege —— Nachdem hierüber Die HH. 
Schomburg, Henkel, von Verfhüer, Wippermann, 
Schwarzenberg, Hagedorn, von Baumbach IL, Dedolph, 
Wachs u. a. ſich geäußert, ward der Antrag mit großer 
Mehrheit abgelehnt. Hierauf wurde die Sikung auf 
der Antrag der Landtagscommiffion in eine geheime ver: 
wandelt, Das Publicum entfernte ſich. Bald darauf er: 
hielt man die Nachricht, Daß .der Landtag aufge 
Löst fei. Die Deputirten gingen fofort auseinander. 

Die Stuttgarter (Hof:) Zeitung enthält Fols 
gendes „Der Shwäbifhe Merkur N 75 liefert 
in einer Beilage Bemerkungen über die Adreffe der Kam: 
mer der Abgeordneten vom If. März, mit der Auffordes 
rung an alle würtembergifihen Patrioten, die den Gegen: 
ftand betreffenden Actenſtücke zu lefen und zu prüfen. Die 
Wichtigkeit des Creigniffes berechtigt zu der Erwartung, 
jeder IWürtemberger, dem Das Wohl des Vaterlindes am 
Herzen liegt, werde Diefe Aufforderung in ſich felbft finden; 
denn eigenes Prüfen wird Jeden gegen die Vorurtheile 
fihern, wovon in dieſer Sache auch mande der Verftäns 
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digen überraſcht worden find. Seitdem die Adr 
fdloffen worden ift, trägt man fid bin und —* 
mit der wunderbaren Meinung, das konigliche Nefeript 
fei übereilt in einer zwiefpältigen Berathung des geheis 
men Rathes gefaßt worden, und derfelbe möge fih num 
mehr wegen einer weitern Entſchließung auf die Adreffe 
der Kammer in Verlegenheit befinden. Wir können von 
guter Hand verfihern, daß wenn auch, wie natürlih und 
nothwendig, über wichtige Angelegenheiten ſich oft eine 
Meinungsverfhiedenheit im —— Rathe außert, und 
nicht alle feine Befhlüffe mit Einhelligkeit gefahr werden, 
j Falle wirkti 
handen war. Die große Mehrheit der Mürtemberger kat 
boffentlih von der hochſten Staatsbehörde eine beffere 
Meinung, als ihr Uebereilung in der Faffung three Bes 
fhlüffe und Verlegenheit über deren Folgen insutranen 
Wäre eine Dermuchung dieſer Art aus dem bis jetzt beobs 
adıteten Stillſchoeigen über den Beſchluß der Kammer 
entiprungen, fo berubte fie auf einem (runde, Der geras 
de für das Gegentheil ſpricht; bis Thatſachen hierüber 
entiheiden, möge Jedermann der Juverficht eben, daß 
die Regierung ihre Würde mit dem Wohle des Bandes 
zu vereimigen wiflen wird.” 





Am %. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pECt. in EM. Ir/; 
detto detto zu 4pCt. in EM 839/10; 
Darlch. mit Verloof. v. J. I820, für OH. in EM. 189 "Ya; 
‚dette Detto v. J. 1821, füri0ofl.ineMm. 135,4; 
Wiener: Stadtbanco⸗Obligat. zu 2, pEt.nEM. ——; 
Eonv. Münze plt. —; 
Bankact.un pr. Stüd 120% in EM. 


Untündi ung . 

Bei dem nunmehe herannahenden eriten BVierteljahresfhluffe erfugen wir die P, T. 99. Pränumeranten 
auf den öfterreihifhen Deobadter, dem weiteren Pränumerationg : Betrag mit 4 fl. 30 fr. C. M. vier 
veliährig im Comptoir des oſterreichiſchen Beobachtets ın der Dorotheergaffe im Kleinen Saleflonerkaufe N 
1108 baldigſt zu entrichten, Damit Ach das Eintragen der Prinumerationen in den letzten Tagen des Monats nicht je 
ſeht häufe, und dıe Auflage, um Jeden nad Wunſch befriedigen zu fönnen, gehörig darnach bemeilen werden 
könne. Wer fpäter als den 1. April eimtritt, hat es fi ſelbſt zuzuſchteiben, wenn ihm das Exemplar nur von 
dem Tage feiner Pränumeration an geliefert werden kann. Den Pränumeranten in der Stadt wird das Blatt 
ouf Verlangen, gegen einen voraus zu bejahlenden Zufhuß von 45 fr. 1028. monatlich, durd eigens bierjm 
beftellte Derumträger täglid Morgens in das Haus gelhidt werden, und es wird Jedermann, der hirreon Ger 
brauch zu machen wünſcht, erſucht, feine Adreſſe bei der Beftelung genau fhriftlidh zu hinterlaſſen. Die 
jenigen HH. Pränumeranten in den Borftädten, die das Blatt ıns Haus gefhidt haben wollen, wer 
den erſucht, ihre Beftelungen bei der hiefigen E. E. oberften Hofpoftamts : Haupt » Zeitungs: Frpedition zu machen, 
welche mittelft der Briefträger gegen einen billigen Zufhuß dıe ſchleunige und punctlihe Zuftellung des Dlattes 
beforgen wird. In Betreff Des Pranumerationszetrages And wir bemüffigt, ju bemerlen, daß wir nur für Die, 
jenigen Pränumerationen haften, deren Betrag unmittelbar im Comptoir des oſterreichiſchen Beobachters 
erlegt worden ift, fo wie wir uns in Dinfibt des Pränumerations: Scheines genötbige finden, wieder 
bolt und beftimmt zu erklären, daß ohne Borzeigung Desfelben [hlehterdings an Nirınam 
den ein Blatt verabfolgt, und fals der Schein gänglih in Berluft gerärh, vurhans fein 
Erfah desfeldben, als gegen neue Priänumeration, geleitet werden fönne Wir erfus 
ben daher Jedermann angelegentlig, zur Vermeidung aler Unannehmlichkeiten, diefe Scheine wohl ın Acht 
zu nehmen. 

Auswärtigen. ſowohl in den kaiſerlich-oſterreichiſchen Steaten als im Auslande, dient jur Nachticht, daß 
die P. . Dberft: Hofpoftamts » Haupt » Feitungs+ Expeditien ia Wien, vom 1, April an, vierteljahtige 
Pränumeration auf unfer Dlatt annimmt, weibalb man fih entweder unmittelbar hierher am obgedadte (rpe- 
dıtion, oder an das Jedem zunächft gelegene k. k. Dber: ger Abfag» Volt » Amt und Station baldigſt zu mem 
den hat; wobei jedodh, außer genauer Angabe des Names, QAbaracters und Wehnorts, ju bemerken ıfl, ot 
Das Blatt täylidh (jals die Voft an folde Otte täylih abgeht) oder nur zweimalinder Woche abim 
ſenden ſei. Der vierteljährige VBränumerstionspreis mir täglicher Derfendung, fammt Grpediriens » Ge · 
büye beträgt 6 fl. 36 fr. E.M., mit wermalıger-DVerfendung inder Woche 5 H. 36 kr. C. M. 

Wien, den 26, März 1833. DieRedection und ber Derlag des ökerreihifhen Deobadtırk 
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Portugal, 


Diesitfanoner Hofzeitung vom 2. März enthält 
mehrere Decrete des Königs, Datirt von Braga unterm 
21. Februar, wodurd der Visconde re San.a Marta, 
auf fein Anfuchen, Kranfheits halber, des Commando's der 
Dperationsarmee enthoben, dem Ariegsminifter Grafen 
S. Lourengo diefes Commando anvertraut, und in def 
fen temporärer Abwefenheit dem Chef des Generalftabes, 
Grafen Barbacena,dasfiriegsminiftcrium übertragen 
wird, — Das Wetter war in der lehten Zeit fo ſtürmiſch 
an der portugiefifhen Küfte, daß fih gar Feine Schiffe 
dem Lande nähern konnten. Bei der Landfpike von Car 
bodello, an der Mündung des Douro, waren Trüms 
mer eines verunglüdten Schiffes und mehrere Leihname 
an die Küfte getrieben worden. Auch ging das Gerücht, es 
fei in der Nihe von Villa do Eonde ein den Rebellen ge: 
höriges Dampfboot (vermuthlid der Lord of the Js 
les, von deſſen Schickſal man in England feit dem 
28, Jänner, wo es von Dort abging, nihts weiter gehört 
hatte) zu Grunde gegangen. — Die Verſchanzungen der 
töniglihen Truppen am rechten Ufer waren fhon fo weit 
vorgerüdt, daß fie von dem Caftell von ©. Joäo 
da Foz nur auf Alintenfbußweite entfernt waren. 
Bei Lordello hatte man zwei Batterien errichtet, wo: 
durch die Communication zwifhen Oporto und S. Joäa 
da Foz unterbroden wurde, 
Großbritannien und Irland. 

In der Sitzung des Unterhaufes vom 15. März flug, 
wie geftern fhon bemerkt, H" D’Eonnell das Amende: 
ment zu Der erften Claufel vor: daß der Lordlieutenant 
nicht die Gewalt haben folle, Verfammlungen, die bona 
fide nur Bittſchriften um Abftellung von Befhwerden zum 
Zwede hätten, aufzulöfen. Lord Althorp entgegnete, 
dieß würde die Elaufel geradezu vernichten. Um das Amen: 
dement annehmbarer zu maden, flug H" Grattan 
vor, daß eine ſolche Verſammlung zuvor dur cine von 
zwanzig Hausbeſitzern unterzeichnete Anzeige befannt ge: 
macht werden folle, Aud dagegen ward eingewendet, es 
vertrage fid nicht mit dem Inhalte der ganzen Clauſel; 
es müffe nothwendig von dem Gutbefinden des Lordlieus 
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tenants abhängen, zu beſtimmen, welche Verſammlungen 
bona fide als Petitionsverſammlungen zu betrachten feien. 
Nach langem Hin: und Widerreden fam es zur Abftim: 
mung, wo H" D’Connell mit 85 Stimmen gegen 246 in 
der Minorität blieb. Nun erhob ſich eine abermalige Dis: 
cuffion über den allgemeinen Werth der Elaufel, Die end: 
li mit 322? gegen 70 Stimmen angenommen wurde, Die 
zweite Elaufel befagt:daß zwei oder mehr Friedensrichter 
Macht haben follen, in jedes Haus, wo-fie eine ungefeßli« 
he Berfammlung vermutheten, einzudringen, das Ausein: 
andergeben anzubefehlen und die Weigernden ſummariſch 
mit drei Monaten, und im Wiederholungsfalle mit einem 
Jahre Gefängniß zu beftrafen. H" O'Connell wider: 
fegte fi fi) namentlich diefer fummarifhen Beſtrafung und 
HH" Stanley erklärte auch endlich, Daß die Regierung 
geneigt fei, folhe Vergehen von der Jury richten zu laf: 
fen, worauf die Claufgl angenommen ward. Die dritte 
Clauſel, welche folde Vergehen fogleih ohne Verfhub auf 
eine fpätere Sitzung des Gerichtshofes zu richten befichlt, 
ward nach einem bald zurüdgenommenen Amendement 
gleichfalls angenommen. Das Haus verwandelte fi fodann 
in einen Finanzausfhuf, wo die Ausgaben für die durch 
die Reformbilf bei den Wahlen angeftellten revidirenden 
Barrifters vorgelegt und angenommen wurden. Diefe Aus: 
gaben betrugen 30,500 Pf. St. Das Haus vertagte fi 
nad 2 Uhr. 

Die Sikung des Oberhaufesvom 15. März war 
völlig unbedeutend. 

Die Londoner Hofzeitung zeigt die Erhebung 
des Lords Durham zum Viscount Lambton und Gra— 
fen von Durham an. 

Berichte aus Irland melden wieder mehrere Mord: 
thaten ; unter Andern wurde in der Nähe von Mount: 
gale wieder ein ahtbarer Mann, Namens Fißgerald, er 
ſchoſſen gefunden ; fämmtlihe Hausbefiger in der Nachbar: 
ſchaft weigerten ſich, die Leiche in ihre Wohnung bringen 
zu laffen. 

Es ift wieder die Rede davon, daß eine tägliche Por: 
verbindung zwiſchen London und Paris zu Stande tom: 
men fol. Mehrere Londoner Blätter halten ſich fehr dar: 
über auf, daß eine ſolche Angelegenheit, die zwei Kauf— 
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leute in einer halben Stunde zu Stande bringen würden, 
angeblih fo viele Schwierigkeiten finde, und find der 
Meinung, daß die Hauptfchwierigkeit wohl darin liege, 
Daß viele Poftbeamten bei der gegenwärtigen Einrihtung 
aus dem Ertraverfenden der Briefe und Zeitungen Emo— 
lumente jögen, die aufhören würden, fobald eine tägliche 
Poftverbindung Statt finde. Man erwartet, daß diefer 
Gegenftand nähftens im Parlament zur Sprade gebracht 
werden wird. ’ 

Der Bildhauer Thomas Ritchie zu Edinburgh hateine 
Statue Walter Sc ott's faft vollendet, Die allgemeine Be: 
wunderung erregt. Sir Walter ift in der Advocatenrobe 
mit einer Papierrolle in der. Hand dargeftellt. Die Züge 
des Antlikes find ſprechend ähnlich. Es ift dieß das erfte 
Werk des oben genannten Künftlers. 

Eonfols am 16. März; 88'/%. 

Dereinigte Staaten von Nordamerika. 

Englifhe Blätter melden Folgendes aus Rewyork 
vom 21. Jänner: „Der Präfident hat feit feiner Wieder: 
erwählung mehrfah zu erfennen gegeben, wie unanges 
nehm ihm die füdcarolinifhen Angelegenheiten find; er 
hat alle Inftguctionen, die er den nad) den füdlihen Staa 
ten beftimmten See: und Landoffizieren gab, druden und 
verbreiten laffen. Sie find hoöchſt vorfihtig abgefaßt; Die 
Truppen follen bloß forgen, daß die Ruhe des Landes 
nicht geftört werde; fie follen die Bewegungen der 
Parteien (die nicht näher bezeid;net find) bewachen, jedem 
Anariffe Widerftand leiften, die der Regierung der ver: 
einigten Staaten gehörigen Feftungen vertheidigen, und 
alle ungeſetzlichen Handlungen der Bürger verhindern. 
Die Maafregeln der Südcarotiner find eben fo vorſichtig; 
fie beſchraͤnken ſich durchaus auf die Vertheidigung. Der 
von Dirginien abgefandte (Vermittlungs:) Commiffär, 

HD" Leigh, befindet ſich immer nod in den Carolina’s, find 
nimmt einen fehe hohen Ton an: fein Staat wünſcht, daß 
die Behörden von Carolina keinen feindlihen Schritt 
thun, dann werde Virginien ſich der Nullificationsſache 
anſchließen; zugleich ertheilt er die Verfiherung, daß die 
Regierung zu Wafhington ihren Beſchwerden abhelfen 
werde, — Die Nachrichten aus Waſhington über die Se: 
natsverhandlungen reihen bis zum 16. Februar. Die Ju: 
Diciary: Bill, in welcher Die Frage über das Verhältniß 
der allgemeinen Regierung zu den einzelnen Staaten mit 
inbegriffen ift, war am 14. bis zur Dritten Vorlefung 
fortgeſchritten; als Diefe vorgefhlagen wurde, begann H° 
Calhoun, der große Vertheidiger der Nullification, d. h. 
Südearolina’s, feine Rede, die den ganzen Tag hierdurd) 
dauerte, fo daf der Senat zu feiner Erleichterung ſich 
vertagte. Am folgenden Tage begann er abermals, und 
ſprach nod) fünf Viertelftunden lang. Sein Hauptgegner, 
He Web ſter, erhob fid fogleih und fprad den ganzen 
Tag bindurd. H" Ealhoun war emfig befhäftigt, Noten 
aufzunehmen, und man erwartete, Daß er am 18., bis 
wohin der Senat fi vertagt hatte, repliciren würde, Ei⸗ 


ner Entfheidung fah man nicht vor dem 19. Abends ent: 
gegen.” 
j Frankreich. 

Eine konigliche Ordonnanz vom 17. März ernennt 
HT Fumeron D’Ardeuil zum Präfeeten des Departements 
von Pas:de:Calais an die Stelle des H"- yon Talfeyrand, 
der zu andern Verrihtungen berufen ift, und HN Achille 
Dige, Präfeeten der Oftpyrenden, zum Präfecten der 
obern Marne an die Stelle des zur Präfectur des Gard 
berufenen H’- Elvet. 

Der Moniteur macht die Lifte der 1000 Perfonen 
bekannt, die durch konigliche Drdonnanz vom 6. Februar 
auf den Vorfhlag einer zu dem Ende ernannten Come 
miffion Die aus Anlaß der Cholera zuerfannte Medaille 
erhalten haben. An der Spitze der Lifte ſteht der Herzog 
von Drleang, und etwas weiter entfernt, in der alpbas 
betifhen Reihe, der Graf d’Argout. j 

Nacftehendes ift der Schluß der Verhandluns 
gen des Prozeffes wegen des Piftolenfhuffes: Am 15. 
März wurde zuerft die 18 Jahre alte Schweſter Jar 
nety's vernommen. Sie gab an, gleich am 19. Novem ⸗ 
ber habe ihr älterer Bruder ihe gefagt, er fei Mitſchul⸗ 
iger des Eomplotts, da fie aber fein großſprecheriſches 
Wefen kenne, fo habe fie einen großen Werth darauf 
gelegt. Präfident: „Hat er Ihnen nit auch gefagt, er 
Eenne den Urheber des Attentats.” Antwort: „Ja, am 
folgenden Sonntag ſprgch er zu mir von Bergeron. Jh 
erinnere mid aud, daß mein Bruder beifügte, beim Los ⸗ 
gehen des Schuffes fei ein Soldat aus Schreden über 
die Brüde gefallen.” H" Joly: „Janety fagte geſtern: 
man hatte Bergeron-vor meiner Schweſter genannt, und 
um fie zum Schweigen zu zwingen, fagte ich, ich fei Mit« 
fhuldiger, Nun ift aber conftatiet, daß Jancty felbft ges 
gen feine Schwefter von Bergeron ſprach, und zwar erft 
am folgenden Sonntage” Janety wurde gerufen, um 
mit feiner Schwefter confrontirt zu werden; er entgeg* 
nete aber: „Schon die geftrige Debatte zwiſchen meinem 
Bruder und mir war höhft peinlih; eine Confrontation 
mit meiner Schweſter ift unedel; fie mag fagen was fle 
will, fie hat Recht, id) werde nicht antworten.” — D" 
von Neuß, Vorftcher der Penfion, in welder Bergeron 
Unterricht gab, erzählte, Bergeron fei in feiner Penfion 
erzogen worden, und er habe ihn wie fein Kind betragp: 
tet; am 19. November fei er um halb vier Uhr zu ihm 
gefommen, und habe ihm den Vorfall erzählt, wie ger 
wöhnficd bei alfen befondern Ereigniffen in Paris; erhas 
be nichts Ungewöhnlicpes in feinem Ausfehen und Beneh⸗ 
men gezeigt. Er ſei arbeitſam und puͤnctlich, nur etwas 
ſchwachen Chatacters; daß er republifanifhe Jdeen her 
ge, habe er ihm in der lehten Zeit geftanden, aber hin⸗ 
zugefügt, er halte eine Republik für unverteäglih mit 
unfern gegenwärtigen Sitten, Am 24. November fei 2” 
Garlier (der bekannte Polizeiagent) zu ihm (Neuß) ge 
Eommen, und habe ihn über Bergerons Perfönlichkeit ac. 
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befragt. Praͤſſdent: „Ich beflhe dieſe Nadhmeifungen, Sie 
fagten darin, daß Bergeron ein fhlehter Kopf fei.” Don 
Keufi lebhaft: „Nie fagte ich dieß.“ Präfident fuhr fort 
zu leſen: „Bergeron wechfelte nacheinander fein Spftem, 
und wie gefhwädht unter dem Gewichte der übertriebenen 
veriworrenen’ Gedanken, die durd ihren Stoß und Ges 
genftoß ihn ſtets hinüber: und herübertreiben....” Reuß: 
„Nie gebrauchte ich ſolcherlei Phraſen; ich habe mit Zus 
vorfommenheit auf die mündlichen Fragen des H""- Cars 
fier geantwortet, aber dieß find nicht meine Antworten.” 
Präfident: „Schien Ihnen Bergeron nit geneigt, ein 
feömmelndes Leben zu beginnen?” Reuß: „Niemals.” 
Praͤſident: „Es fheint, daß diefe Notizen ungenau find; 
ih höre daher auf, fie vorzulefen. Wurde das Thema, 
das Sie auf dem Papier des Piftolenpfropfes lefen kon⸗ 
nen, Ihren Schülern gegeben?” Neuß: „Ein folder Ge: 
genftand fonnte in einer Schule von jungen Leuten nicht 
vorfommen; man ſpricht ihnen nicht von Inceſt. Uebers 
dieß wurden alle Handideiften meiner Schüler verglichen. 
Eines Tages drangen gegen zwanzig Menfhen in mein 
Haus, die auf meine Bitte, mir ihre Befehle vorzumeis 
fen, aufs Infolentefte antworteten ; id) lief zu einem Po: 
fizeicommiffär, der mir aber bloß fagte, die Leute hätten 
Befehl, die Schriften meiner Zöglinge durchzuſehen. Da 
gehorchte id.” Präfident: „Hätten Sie Klage geführt, fo 
wäre Ihnen Recht geworden, denn Niemand hat das 
Recht, die Wohnung eines Bürgers zu verleßen.” Reuß: 
„Der Herr Präfect fagte mir fogar, ich hätte fie mit dem 
Stock empfangen follen; id hatte aud) Daran gedacht, 
aber ich fah, daß Die Herren Degenftöde führten.” (Bes 
wegung.) — Der Portier des Reuß’fhen Haufes gab an, 
Bergeron fei am 19. wie gewöhnlid ins Haus zurüdger 
kehrt; Reden gegen die Regierung habe er ihn nie fühs 
son hören; wohl aber habe er (derZeuge) den Dragoner 
Vieuzam, beim Herausgehen dom Inftructionsrichter, fas 
gen hören: „Ih will in die Municipalgarde eintreten; 
jet oder nie ift die Zeit.” Die Frau des Portiers beftä: 
tigte Die erften Angaben ihres Mannes. Dabei erzählte 
fie, geftern habe fie im Zeugenfaale eine Frau zu dem 
ältern Janety fagen hören: „Nimm nichts zurüd, bleibe 
bei deiner Ausfage, fo hat man am wenigften zu fürd: 
ten.” Da Madame Edonard gerufen wurde, erklärte die 
Zeuginn, dieß fei die Frau gewefen. Jene aber nannte 
die Angabe die frechſte Lüge; man habe fle im Zeugen: 
faale auf alle Art infultirt. Sie wollte ſich darüber nicht 
zur Ruhe geben, fondern fuhr fort zu rufen: „Lüge! Ver; 
laͤumdung! Schledtigkeit!” Endlich bat fle der Präfident, 
doch auch die Andern zum Worte kommen zu laffen. Der 
ältere Janety: „Geftern fagte mein Oheim zu mir: du 
fahft, wie Langlard verhaftet wurde, weil er feine Aus: 
fage zurüdnahm ; dieß diene Dir als Beifpiel, daß du es 
nicht machſt wie er. Madame Edouard mag auf ähnliche 
Art zu uns gefproden haben, aber gewiß nicht in den hier 
gebrauchten Ausdrüden.” H" Moulin: „Er gefteht es 


alfo. Madame Edouard fagte geftern, fie kenne die Per: 
fonen, für die Janety fein Anwerbungsgeld (100 Fr.) 
auf die wohlthätigfte Weife verwendet habe. Wollte fie 
uns wohl fagen, wer dDiefe Perfonen find?” Madame 
Edouard: „Mein, mein Herr; dieß find Particularititen, 
über die ih mic nicht zu verbreiten brauche.” H" Mou⸗ 
lin: „Dief genügt uns. Hielt Madame Edouard nicht ein 
Haus, in welhem man fpielte ??” Madame Cdouard: 
„Za.” H" Moulin; „Seit wie lange gibt Janety den 
Kindern der Madame Edouard Unterricht?” Antwort: 
„Seit 7 oder 8 Monaten.” H" Moulin: „Wir willen 
genng.” — Yanniffon, der Polizeicommiffär, der Ber: 
geron verhaftete, bezeugte, daß er dabei die größte Kalt: 
blütigkeit zeigte, und nicht Die mindefte Unruhe bliden 
ließ. — Leclufe, Schreiber eines Advocaten, ein Vetter 
von Bergeron, gab an, am 19, um 11 Uhr Vormittags 
, mit ihm in den Tuilerien fpagieren gegangen zu ſeyn; fie 
hätten von gleihgültigen Dingen, von Familienhngele: 
genheiten gefprochen ; zwei Tage darauf fei er wieder zu 
ihm gefommen, um mit ihm ins Theater zu gehen. H" 
Moulin: „Hörten Sie nicht in dem Zeugenfaale einen 
Dheim Janety’s von dem Einfluffe der Mad, Edouar) 
und von einer auf Wechſel geliehenen Summe von 600 
Fr. ſprechen, die ohne Zweifel audy zu wohlthätigen Hand: 
lungen verwendet wurden?” Antwort: „Ja.“ — Gar: 
naur, der erwähnte Oheim, gab dieß zu, ſetzte aber bei, 
er wiffe direct nichts von dieſer Anleihe. — Cine Mada: 
me Dufresnoy und ihr I5jähriger Sohn, dem Bergeren 
Unterricht ertheilte, beftiitigten die frühere Angabe desfels 
ben, daß das bei Billard weggenommene Heine Gewehr 
dem jungen Dufresnoy gehört habe, der es Bergeron 
gegeben, um es repariren zu laffen, Die Zeit der gewöhn: 
lien Lection fei von zwei bis drei Uhr gewefen ; Berge: 
ron habe fie am 18.und am .20., fo wie die folgenden Tage 
bis zu feiner Verhaftung, regelmäßig gegeben; nuram 19, 
nit (der königliche Zug fand bekanntlich zwiſchen zwei 
und drei Uhr Statt). Der junge Dufresnoy gab auch an, 
Bergeron habe im Monate October etwa ein: oder zwei: 
mal mit einem! Freunde Piftolen im Garten hinterm Haufe 
probirt. Bergeron beftätigte Dief, und nannte den Freund; 
er heiße Mebinger. Er wurde citirt. Bergeron gab einc- 
genaue Befhreibung Der Piftolen. Uebrigens ſchien 
ihm Diefe Thatfahe gleihgältig. Der Generalprocu: 
rator: „Wir finden fie fehr wichtig, denn wir wer: 
den in Bezug Darauf gleih einen den Angellag: 
ten vernichtenden Zeugen vortreten laffen. (Murren.) 
Wahrhaftig, wir .begreifen dieſes Murren nicht. Die 
Function, Die wir hier erfüllen, ift ſchon peinlich genug, 
aud) ohne daß das Unanftändige diefes Murrens fie noch 
erfchwere. Glaubt man, wir ftelften unfere Frage, um einen 
Schuldigen zu finden? Nein, wir würden es unfer Leben 
lang beklagen, einen Unfhuldigen haben verurtheilen zu 
laffen; aber wir müffen Elar fehen, und Defwegen fordern 
wie die Rüdfichten, die man unfern im Intereffe der Wahr: 


heit gemachten Fragen fhuldig if. Bei der geringften 
Wiederholung des Murrens werben wir das Auditorium 
räumen lafien.” Der Zenge, auf den der Generalprocus 
rator fo großes Gewicht gelegt hatte, trat vor. Es war ein 
Eommis auf dem Marineminifterium, Namens Danbier. 
Sein Erfheinen madıte einen unangenehmen Eindrud; 
er trug ein ſchwarzes Pflafter an der Stelle der Nafe, Er 
war vier Monate lang in dem Kranfeninftitute der Mad. 
Dufresnoy, und wollte Dort dem Piltolenfhießen Berge: 
rons im Garten zugefehen haben. Er beſchrieb die 
Piltolen und glaubte dann die auf dem Tifche liegenden 
Piltolen als diefelben zu erkennen. H" Joly machte aber 
darauf aufmerffam, daß man diefem Zeugen bei Der In— 
firuetion die Piftolen nicht befchreiben ließ, fondern fie ihm 
gleidy vorzeigte, fo Daß es natürlich fei, Daß er fie jeht wies 
der erlennen wolle; auf diefe Art werde eine wahre Kos 
mödie gefpielt. Der Präfident bemerkte, daß der Zeuge 
die Piltolen nicht ganz gewiß wieder erkenne, was auch 
unmöglich) fei, da dieſe Art von Piftolen, Die in Lüttich ge⸗ 
macht würden, ſich ganz ähnlich fähen. Der Frage, wieder 
Zeuge, der nicht felbft zum Verhör fih anbot, zu feinen 
Angaben gebradıt worden fei, widerfeßte fih Der Gene: 
ralprocurator, da man die Poligeiagenten nicht bloßſtel⸗ 
len dürfe, Früher fol nämlih der Zeuge in Dufresnoys 
Haufe felbft ausgerufen haben: Ich wette 100 Fr. gegen 
50, daß dieß bloß eine von der Polizei angelegte Sache 
it.” Im Verlaufe Der Verhöre wurde eine Menge Wis 
derſprüche gegen den Zeugen erhoben, von H""- und Mad. 
Dufresnop, von dem Arzte des Haufes, von Mitpatiens 
ten ıc. Am 17. März unterftüßte der Generalprocurator 
die Anklage in einer zufammenfaffenden Rede. H' Joly 
antwortste, Am 18. trug H" Moulin feine Replil vor, 
worauf die Angeklagten das Wort nahmen und der Präs 
fident des Gerichtshofes Die Sache recapitulirte. — Die 
Gefhwornen zogen fid hierauf ins Berathungszimmer zus 
rück und erklärten, nach dritthalbftündiger Berathung die 
Angeflagten (Bergeron und Benoit) für nit 


duldig. 
j Am 93. März 5Percents Fin Courant gefhloffen zu 
101 Fr. 75. 3 Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 78 Fr. 
50. — Am 19. März; 1/4 Uhr Nadhmittags 5Percents LOL 
Fr. 80. 3’Percents 73 Fr. 40, 


Päpftlide Staaten. 
Das Diario di Roma meldet: „Am 13. Mor: 


gens hatten S®" Ercellenz der Marquis Florimund de La: 
tour: Mawbourg, Botſchafter 5’ Majeſtät des Ko: 
nigs der Franzoſen beim heiligen Stuhle, die Ehre, dem 
heiligen Vater in einer Privaraudienz feine Ereditive zu 
überreihen, und wurden von S" Heiligkeit mit befonde: 
rer Huld empfangen. S* Ercellen; madten hierauf So" 
Eminenz dem Gardinal Pacca, Decan des heiligen 
Goliegiums, und 9" Eminenz; dem Eardinal: Staats: 
fecretär Bernetti, ihre Beſuche. 
Griedenland 
Der Moniteur enthält folgendes Schreiben aus 


Nauplia vom 10. Februar: „Am 30. Jänner warfen 
die engliſche Fregatte Madagascar, mit dem Könige Dtto 
und der Regentfhaft an Bord, fo wie die Trans portſchiffe 
mit den koniglich baieriſchen Truppen, auf der Rhede von 
Nanplia Anker. Am gleigen Tage empfing der König die 
Refidenten der drei Mächte an feinem Bord, und richte: 
te die verbindlichſten Worte über die Art an fie, womit 
fie fid während der abgelaufenen Zeiten der Krifig und 
Anarchie ihrer Miffioen entledigt haben. S* konigl. Mas 
jeftät druckten befonders gegen H'" Baron Rouen die 
lebhafte Betrübniß aus, womit Ihr Herz die Nachricht 
von den lekten Vorfällen in Argos und den firafbaren 
Ausfhweifungen erfüllte, welche den franzöſiſchen Trup⸗ 
pen zu ahnden oblag. — Der König hielt erft am 6. Fe: 
bruar unter den Zurufungen eines von Freude und Hoff: 
nung erfüllten Volkes feinen Einzug in Nauplia. S* 

Majeftät verließen Mittags, von der Artillerie Der Forts 

und der in der Rhede verfammelten Kriegsfhiffe bes 

grüßt, Die englifhe Fregatte, und richteten fih nad dem 

Plage der Ausſchiffung, der, eine Meile von der Stadt 

entfernt, zu dieſem Jwede hergerichtet worden. An der 

Spihe des Corteges befand fi das Canot, in das S" 
Majeftät und die Mitglieder der Negentfchaft geftiegen 
waren, und dag zwölf Adfpiranten der Fregatte führten. 
Dann kamen Drei andere Canots, worauf fid Die Reſi— 
denten mit den Admiralen befanden ; zuleßt folgten vers 
ſchiedene Schaluppen Der drei Gefhwader und eine Men: 
ge griechiſche, mit den Nationalfarben gefhmüdte Käh: 
ne. — Der junge König wurde bei feiner Ankunft an 
der zur Ausfdiffung beftimmten Stelle von den Mitglies 
dern der proviforifchen Regierung empfangen und von 
dem Präfidenten der Adminiftrativceommiffion, der in ſei⸗ 
nem und im Namen feiner Collegen feierlid feine bishes 
rigen Functionen niederlegte, mit einer Rede in griedis 
ſcher Sprache begrüft. S" königl. Majeftät beftiegen 
nach darauf ertheilter Antwort das Land und zogen auf 
der Straße von Argos nad Nauplia, wo die föniglih 
baierifhen Truppen zu beiden Seitin en haie aufgeftellt 
waren. An dem Thore von Nauplia wurden S" Majer 
ftät von dem franzöfifchen Plakcomnfandanten, H"" von 

Noyant, die Schlüffel präfentirt; der König gab ſie ihm 

mit der Bitte, fie nody zu behalten, zurüd. NahdemS* 

Majeftät dem Te Drum in der Kirche des heiligen Georg 

beigewohnt und den Eid des Gehorfams und der Treue 
von allen zu Nauplia anmwefenden Civil- und Militärs 
beamten in Empfang genommen hatten, verfügten Sie 
Sid) zu Fuß und von Ihrem ganzen Eortege gefolgt, in 
Ihren Paltaft, wo Sie Sich mehrmal auf dem Balcone 
zeigten, und jedes Mal, mit den lebhafteften Zurufuns 
gen empfangen wurden. — Abends war Die ganze Stadt 
beleuchtet, und der König ſchritt ohne alles Gefolge mit⸗ 
ten durch Die Menge, welche, mit eben fo viel Ehrfurcht 
als Enthuſiasmus, fih an ihn herandrängte. Die frans 
yöfifhen Truppen hatten diefen Tag über ganz allein Die 


Stadtpoften befeht und die Pallaftwade gebildet. Die 
mit Ichterem Dienfte beauftragte Grenadiercompagnie 
hat vom Könige Beweife feiner Munificenz erhalten, — 
Montags den 7. mufterte der junge Scuverain in Der 
gleitung der Admiräle, Refidenten, franzöfifher Generär 
fe und des ganzen Stabes der Decupationsbrigade die 
baierifhen Truppen, worauf fih ©" Majeftät in den 
Pallaſt begaben, wo Die Notabeln der Stade zur Eis 
desleiftung zugelaffen wurden, An demfelben Tage hatte 
die Regentſchaft eine Proclamation publicirt, deren feſte 
und gemäßigte Sprache allgemeinen Beifa gefunden, 
— Am 9. wurden die 1500 Mann der franyofifhen Bri⸗ 
gade, die fi zu Argos befanden, von dem König gemus 
Gert, bei welder Gelegenheit S* Majeftit fowohl an 
den Beneral@uchenec als an die Dffiziere die ſchmeichel⸗ 
hafteften Worte über die ſchöne Haltung diefer Truppen 
und über die Dienſte gerichtet, Die fie nicht aufgehört 
Griechenland zu leiften. Der König hatte felbft an Dem 
Tage feines Cinzuges in Nauplia unferen Offizieren eis 
nen glänzenden Beweis feiner Achtung und feines Dep 
trauens zu ihnen dadurch zu geben gerubt, Daß er den 
General Eorbet und den Dberfteu Stoffel, über die man 
nad dem Vorfalle zu Argos fo niedrige Berläumdungen 
aus geſtreut, öffentlich mit einem ganz befondern Wohle 
wollen und eigener Auszeihnung behandelte. — Es herrfcht 
nur Fine Stimme dar.ider, daf ih der“-König bereits 
alle Herzen gewonnen, und daß es wirklich eine Unmöge 
lichkeit wäre, in einem noch fo zarten Alter mit Den herz 
lichſten / und zuvorlommendſten Manieren mehr Würde 
und Feſligkeit zu verbinden. König Otto ift aber auch von 
deu edelften Gefühlen befeclt und legt zu Gunften Des 
Volkes, morüber er zu herrſchen berufen ift, Die große 
berzigften Abfihten an den Tag, Alles läßt hoffen, daß 
diefelben von den ausgezeihneten Männern, woraus Die 
Regentſchaft beſteht, mit Geſchicklichkeit und Treue wer 
den ins Werk geſetzt werden. Alles, was fie bis jetzt von 
Ihren Entwürfen binflhtli der Richtung, welche die Res 
gierung erhalten fol, und den für Die Wiederherftelung 
der Ruhe ju ergreifenden Maafregeln durchblicken lies 
Ben, ſcheint durchaus das Gepraͤge hoher Weisheit zu 
aragen. Die von ihren langen Zerwürfniffen ermüdeten 
Griechen ſelbſt fheinen jetzt keinen andern Gedanken zu 
haben, als ih um den Thron ihres Souverains zu fam, 
meln und Durd ihre Unterwerfung unter die Autorität 
des Geſehes den Gang einer geregelten Adminiftration 
zu erleigtern und fomit in der Herrfhaft der Ordnung 
und der Gefeglihkeit das Ziel fo vieler Drangfale und 
Gaͤhrungen zu fuchen.” . 

Der Dffervatore Trieftino theilt aus dem 
Journalde Smyrne vom 17. Februar ein Schrei: 
ben aus Nauplia vom 10. Februar mit, worin der 
Einzug S" Majeftät des Königs Dtto in Nauplia im We: 
fentliden ganz fo berichtet wird, wie ihn der Artikel des 
Monıteurs beſchreibt. — In Beziehung auf die Stims 
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mung“, welche in Nauplia geherrſcht, als ſich König Ot⸗ 
to noch an Bord des Madagascar befand, heißt es in 
diefem Schreiben : „In der Stadt war Alles in einer Art 
ängftliher Bewegung. Einer fragte den Andern: „wel 
Gen Plan wird die Negentfhaft haben? welden Eins 
druck mag der Andlid des griehifhen Bodens auf den 
König gemaht haben? wird das Attentat von Argos 
nach Verdienſt geahndet werden ?"” Bald vernahm man 
jedoch, daß die Regentſchaft in ihrer Antwort auf den 
iht von der proviforifhen Regierung über jenen Dorfalf 
erftatteten Bericht ihr Mißfallen auf das Strengfte ges 
gen die Urheber jenes Exceſſes ausgedrüdt habe. Diefes 
beruhigte alle Gemüther.” — Nach ferneren Ausfagen 
diefes Shreibens, war es den Mitgliedern der Oppoſi—⸗ 
tionspartei verwehrt, gleih Denen der proviforifhen Ne: 
gierung und der activen Minifter, dem Könige ihre Auf: 
wartung zu machen. Am3. Februar lösten Die ausgefihilfs 
ten königlih baierifhen Iruppen die in den Forts Par 
lamidi und Itſchkale liegenden Franzoſen ab, woge⸗ 
gen letztere die Stadtthore beſetzten. Kolofotroni 
zeigte ih am 6. Februar gleichfalls an der Pforte des ls 
niglihen Pallaſtes, wo ibm aber die Schildwahe den 
Eintritt nicht geftattete.— Der König wurde, fo oft er fih 
auf dem Dalcone zeigte, mit den rauſchendſten Freudenss 
begeigungen bewillkommt. Er konnte nit oft genug er 
feinen, um das Bolt, weldes fein Anblid jedes Mat 
mit Dem höchſten Enthuflasmus erfällte, zufriedenzuftels 
fen. Man bemerkte aub einmal den General Eorbet 
und Oderſt Stoffel bei S’ Majeftät auf dem Balcone, 
die ber König überhaupt mit Wohlwollen behandelt und 
Dadur für die Derliumdungen zu entfhädigen ſucht, 
die wegen ihres Denehmens in Araos Die Partei der Ans 
tinationalen gegen fie ausjuftreuen bemühte. — Daraus,” 
fagt ferner diefes Schreiben, „Daß die Negentfchaft nad 
ber Feierlichkeit vom 6. Februar eine Verordnung erfcheis 
nen ließ, wodurch alle Minifter ohne Ausnähme in ihe 
ren Stellem beftätigt wurden, geht Mar hervor, daf fie 
dasjenige billigt, mas die proviforifhe Regierung feit 
dem Abgange des Grafen Eapodilirias gethan. Erſt am 
7. Bebruar, als der König den Eid der Notabeln em» 
pfing, wurden aud Aolofotroni und Kalergi mit der 
Menge zugelaffen. — In diefem Augenblide übergeben 
die Truppen der Allianz die Stadtpoften den Soldaten 
des Königs Otto und ziehen fih nah Argos zurüd, 
von wo fie in Aurzem nah Frankreich heimkehren 
werden.? 

Die Gazzetta Di Benezia vom 13. März ents 
hält er ren dem griehifhen Oppofitionsblatte 
„der griehifhe&Spiegel,” dem Organe der zu Spez: 
zia fi aufhaltenden Senatoren, worin hinfihtli der Vors 
fälle zu Argos die Urfahe der unhöflichen Art, womit eis 
nige franzoͤſiſche Militärs in das Haus des Kalergi zu Ars 
908 eingedrungen, fo wie der Colifien zugefhrieben wird, 
die hieraufmit dem griechiſchen Artilerielieutenant Kalies 
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gouros erfolgte, „Wir zweifeln nicht daran,” ſchlitit Dis 
fer Artikel, „daß ein ſolches Betragen von ganz Frank: 
rei, von dem tapfern Ariegsheere, von den Kammern, 
dem Königeund den Miniftern werde mißbiiligt werden.” 
Gleichfalls tadelt diefes Blatt Die Verhaftung des Soh⸗ 
nes Kolofotroni’s, die zu Nauplia in Demfelben Augen-⸗ 
blicke erfolgt fei, wo er mit Madame Kalergi fo eben von 
Argos eingetroffen war. 
Teutſchland. 

In der Situng der Kammer der würtembergis 
[hen Abgeordneten vom 22. März wurde Der vom 
königlihen Finanzminifterium mitgetheilte Caſſenbericht 
über den Steuereinzug vom 1. Juli 1832 bis lehten Februar 
1833 verlofen und Mittheilung desfelben an die Aammer der 
Standisherren beſchloſſen. — Sofort ward ein Refeript 
des konigl. geheimen Nathes vom 21, d. M. auf Die von 
Der Kammer am 13. d. M. eingereichte Eingabe auf das 
frühere Refeript vom 27. v. M. verleſen. Es ift folgenden 
Inhalts: „Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Würtemberg. Liebe Getreue! In eurer unterthänigften 
Eingabe vom 13. d. M. habt ihr Unferm Refeript vom 27. 
bis 38. Februar 1833 unter dem Vorgeben, daß in dems 
felben eine vorgreifende Einfhreitung in den gemeffenen 
Bang eurer Verhandlungen enthalten fei, eine Verwah— 
zung der Freiheit eurer Kammer entzegengefeht. — Die 
Unftatthaftigleit Diefer ganz grundlofen Verwahrung er: 
gibt fih ausdem Haren Inhalt Unferes Neferiptes. — Dies 
fes enthielt durchaus keine Vorfhrift für eure Beſchluß⸗ 
nahme über die Motion, wovon es fih handelt, fondern 
Lediglich die Aeußerung eines in euch gefehten Vertrauens; 
es blieb euch vollftommen freigeftelft, ob ihr dieſem Ber: 
trauen entfpreden wolltet oder nicht. — Ihr habt das Lep: 
tere gewählt, — Wir hatten gegen euch die Erwartung 
ausgeſprochen, daß ihr eine Motion, welde Das monars 
chiſche Princip, und mit demfelben die Berfaflung Unſe⸗ 
zes Konigreichs in feiner tiefften Grundlage angreift, Die 
Bundesbeſchlüſſe vom 23. Juni 1832 als einen beabfid: 
tigten tödtlihen Streid gegen die teutihen Landesver⸗ 
faffungen bejeihnet, und fodann darauf anträgt, unter 
einftweiliger Proteftation gegen dieſe Beſchlüſſe darauf zu 
deftchen, daß Wir Unfere Beitrittserflirung zu Denfelben 
unter Zuſtimmung des Bundes modificiren oder erläutern, 
dann aber folhe zur landftändifhen Verabfihiedung brin« 
gen, mit verdienten Unwillen verwerfen werdet. — In 
eurer durch Stimmenmehrheit befähloffenen Eingabe vom 
13. d. M. erllärt ihr nun, daf ihr euch nimmermehr würs 
det bewogen finden können, diefer Erwartung zu entfpres 
hen. — Nach einer folhen Erklärung und nach den Er— 


fahrungen, welche Wie überhaupt von Anfang des gegem 
wärtigen Landtags an zu machen gehabt haben, bleibt Uns 
keine Hoffnung mehr übrig, Die Angelegenheiten des Lam 
des zum wahren Wohle desfelben, wie foldes nur bei ger 
genfeitigem Vertrauen zwifhen Regierung und Ständen 
möglidy it, mit euch beratben zu können. Stuttgart, 
den 21. März 1833. Auf S" konigl. Majeftät befondın 
Befehl: Maueler.” — Hierauf erfihienen die Minifter 
des Krieges und der auswärtigen Angelegenheiten mit den 
Vorſtanden der Departements der Juftis, des Innern und 
der Finanzen. Der Departementschef des Innern verlas 
folgendes konigliche Decret in Betreff der Auflöfung 
der Ständeverfammlung:„Wilbelm, von Got 
tes Gnaden König von Würtemberg. Wir finden Uns bes 
wogen, nad) Anborung Unferes geheimen Rathes, und in 
Gemäßheit der Verfaflungsurfunde $$. 186 und 192 Fol 

endes zu verordnen: 1. Die dermalige Stindeverfamm« 
ung it aufgelöst. Il. Bon dem Augenblide der Verküns 
digung dieſer Verordnung an hört Die Wirffamkeit beider 
Ständekammern auf, die Wahl des zjurüdzulaffenden 
Ausfhufles ausgenommen, zu deren Vornahme noch Eine 
Sitzung beider vereinigten Kammern am morgenden Tage 
geftattetift. III. Es wird demnächſt eine neue Ständewahl 
angeordnet, und hierüber durch Unſer Minifterium des 
Innern die_erforderlihe Bekanntmachung erlaffen werden, 
Begeben Stuttgart, den 7). März 1833. Wilhelm. 
DBeroldingen. von Hügel, Shwab. Schlayer. 
Herdegen. Auf Befehl des Königs: Staatsſecretär von 
Dellnagel.-— Am 23. war dielehte Sikung zur Wahl 
des Ausfhuffes um halb IL Uhr. 

Gin Minifterial-Ausfhreiben vom 19. März verfüns 
digt, daß S* könıgl. Hoheit der Kurprinz von Hef 
fen die Einberufung der nächſten Ständeverfammlung 
anf den 15. April d, 3. beftimmt haben. 

Das neuefte geoßherzoguih BadifheRegierungs: 
blatt enthält ein proviforifches Geſetz, welches alle Ger . 
bindungen von Shwärmern, welche Lehren anfftetlen, 
vermöge welcher fie in irgend einer Beziehung den’ Gefe 
hen des Staats keine Folge fhuldig zu ſeyn behaupten, 
und welde in Folge folder Lebren die Erfüllung ftaats 
bürgerliher Derbindlichkeiten beharrlich —— ver 
bietet. Die Stifter folder Verbindimgen und alle, welche 
Anhänger werben, folen hiernach mit Arbritshaus vom 
fehs Monaten bis zwei Jahren, und die übrigen Theil 
nehmer mit Gefingniß bis auf zwei Monate beftraft wers 
den, vorbehaltlid der weitern Strafen, welde fie etwa 
durch Dabei concurrirende andere beftimmte Verbrechen 
verwirdt haben mögen. 


Am 27. Mirg war zu Wien der Mittelpreis ber 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pEt.in EM. 2 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 
Darlehen mit Berloof. v. J. 18%, für 100 fl. in em. 
deeto  detto ».%.1821, für 100. in EM. 
Wiener Stadtbanco-Dbligat. zu 2', pCt. in EM. 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Euer., \ 
93'/ Dr. Ufo. 2 Monat. — Conv. Drönge POL: ; 
Bankactien pr. Städt 1212 in &., M. i 





Hauptredacteur: Sofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witze im Der Dorotheergaile N 1108, 


Im Eomptoir des Defterr. Deo). ift zu haben: E. Maners, ’ 
metes, neueſtes deutſches Gartenbuchz eine voltändige | J 
aler Gewächfe im Küächen-, Doft:, Blumen- und Ziergarten, nedſt RR Orangen IR Gartintöpfen, 


der & 8. Landwirthſchafts-Geſellſchaft in Wien gemid: 
Anweilung jur Erziehung und —— 


tentalendetr. Mit 66 Abbildungen. Neue wohlfeilere Ausgabe 1832. dr. 2 fl. C. 
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Großbritannien und Irland. 


Am 15. Mär, Nachmittags kamen SH Majeftät aus 
MWindfor nad London und wurden im S" Jamespallafte 
vom Herzoge von Eumberland empfangen. Um 3 Uhr 


wurde der Daronvan Junlen van Nyevelt, außerordentlis 
der Geſandter des Königs Der Niederlande am Londoner 
Hofe und Botſchafter bei der ottomannifhen Pforte, von 
Ford Palmerfton bei S" Majeftät‘eingeführt, um fid 
dem Könige vor feiner Abreife von England zu empfeh: 
len. Dann ertheilte Der König noch dem Grafen von Al: 
bemarle und Sir Witiam Freemantle Audienz, und kehrte 
Abends nah Windfor zurüd, 

Am 13. d. M. hatte der außerordentlihe Gefandte 
der hoben Pforte, Namit Paſcha, Abfhiedsaudien; bei 
OS’ Majeftät, indem er im Begriffe fteht, London in 
dDiefen Tagen wieder zu verlaffen. 

Der niederländifhe Gefandte, H" Dedel, hatte 
am 16. März abermals eine Eonferenz mit Lord Pal: 
merfton. 

Am 17. März Nahmittags wurde ein Cabinetsrath 
bei Lord Althorp gehalten, welchem fämmtlidhe abi: 
netsminifter beiwohnten, 

Die Parlamentsmitglieder, welche eine Unterfuhung 
des jehigen Münz⸗ und Geldfnftems mit Hinfiht 
auf deifen Einfluß auf den Juftand des Bandes wuͤnſchen, 
hatten am 13. d. M. wieder eine Jufammentunft, die 
noch viel zahlreicher befucht war, als die früher zu dem: 
felben Zwede gehaltenen. Der Zweck diefer Berfammlung 
war, eine Antwort von Lord Althorp auf Die Demfelben 
von hundert Parlamentsmitgliedern eingereichten Refo: 
futionen entgegenzunehmen. Jene Beſchluͤſſe lauteten fol: 
gendermaaßen: „l) Daß wir bei Erörterung des wichti⸗ 
gen Zwedes diefer Verfammlung uns gegen die Bor: 
ausfeßung verwahren, als läge derfelben irgend eine Par: 
teirückſicht oder irgend ein Beftreben, die Regierung S’- 
Majeftät in Verlegenheit zu fehen, zum Örunde. 2) 
Daß es wünfhenswerth ift, eine parlamentarifhe Unter: 
fugung einzuleiten, um Die Urfahen der Noth zu er: 
——* welche ſeit langer Zeit unter den gewerbtreis 

enden und producirenden Elaffen geherrſcht hat und noch 
herrſcht, und die jede Art.von Eigenthbum trifft und ges 
fährdet, und um zu erfahren, ob Diefelbe nicht mit dem 
Iebigen Münzfpftem in Verbindung ftebt, und ob diefes 
Syſtem nicht auf irgend eine zweckmaäßige Weiſe verbef: 
ſert werden könnte.” Lord Althorp erwiederte Darauf, daß 
er, nachdem er ſeine Collegen über die Sache zu Rathe 
ezogen, in die Ernennung eines Committee's zu obigem 
wede nit willigen könne, Die Berfammlung druͤckte 
he Bedauern über diefe Antwort aus und beſchloß ein: 
Rimmig, daß fie ihr Vorhaben nicht aufgeben, fondern 
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alfes Moͤgliche anwenden wolle, um zu dem gewuͤnſchten 
Ziele zu gelangen. Auch ernannte Die Derfammlung zur 
Deförderung ibrer Abfihten ein Committee, weldes aus 
der an Lord Althorp gefandten Deputation und den DD. 
3. Loch, M. Attwood und Sir Hnde Parker befteht. 
Ueber die legten Vorfälle in Irland liestman Fol⸗ 
gendes in der Dublin Times vom 12. d. M.: „Bo: 
rigen Sonntag Morgens um 2 Uhr podıte ein Trupp 
von 150 Weißfüßlern an das Haus des H- Sweeny zu 
Eaftletown in der Grafſchaft Meath und verlangte einge: 
laffen zu werden. Sweeny, ein entfhloffener Mann, 
fragte erft, was fie wollten, und fie antworteten ihm, 
cr möae feinem Herrn, Robert Longfield, bei dem er 
Verwalter ift, fagen, daß diefer drei Perfonen, einen 
Vater mit zwei Söhnen, Namens Hedge, die feit 30 Jah: 
ren bei ihm dienten, fortjagen folle. Darauf forderten 
fie nochmals, eingelaffen zu werden; die Antwort war, 
daf die Bewohner des Daufes auf fie feuern würden, 
wenn fie ſich nicht augenblidlid entfernten, und daß ein 
Schuß von ihnen funfzig andere aus dem Haufe des H’"- 
Longfield, das gegenüber an der Straße liegt, zur Folge 
haben würde, weil dasfelbe eine tüchtige Garnifon ent: 
halte. Auf diefe Drohungen zogen die Weißfüßler ab, 
nachdem fie ihre Forderung noch einmal wiederholt hats 
ten. Eine Diertelmeile davon überfielen fie das Haus ei: 
nes Mannes, Namens Doran, riſſen dDiefen aus feiner 
Bette und zerſchlugen ihn fürdterlih. Kurz Darauf tha: 
ten fie dasfelbe in einem andern Haufe an einem Manne 
Namens Weldor. Beiden’ aber gaben fir keiner Grund 
der Mifhandlung an; man glaubt, daß es deßhalb ge: 
ſchehen, weil diefe fi Den Aufrührern nit hatten an— 
fließen wollen, aber das —— —— iſt in dieſer 
Gegend fo furchtbar, daß die Unglücklichen, beide ka: 
tholifher Religion, es nit wagten, Die Urſache zu be: 
fennen, Ein — ————— Namens Bigg, das von den 
MWettrennen zu Eaftles Court zurüdkehrte, wurde von 
eben derfelben Bande gemißhandelt, und nachher fagte 
ihm ein Weißfüßler, Daß fie fih in der Perfon geirrt 
hätten. Man kann fi Denken, in welch angftvollem Zus 
ftande Der niedere Adel und die Pachter dieſer Gegend 
ſchweben. Jedermann gibt zu, daß ein Kriegsjuftand der 
jebigen Lage diefes Theiles von Irland bei weitem vorzus 
sieben wäre. — Als am vergangenen Donnerftag (7.) 
Nachts Die Belfafter Landkutſche vor einem Wirthshauſe 
an der Straße nah Drogbeda in der Grafſchaft Louth 
vorbeifuhr, fab der Autfher das Haus in Brand geras 
then. Er hielt fogleih den Wagen an und wedte die Be: 
wohner, die von der ihmen drohenden Gefahr nichts ahn⸗ 
ten. Es fand fih nun, daß an Drei verfdiedenen Stellen 
des Daches glimmender Torf angelegt war. Mit Hülfe 
der Nachbarn wurde Das Feuer gelöfßt, ohne Daß es we: 
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teren Schaden anrihtete. Der Cigenthämer des Haufes, 
H" Eourfin, it der Schwiegervater eines gewilfen Ters 
‚nen, der vor Kurzem von zwei Männern auf feinem 
Heimwege überfallen wurde, aber tapfern Widerftand 
leiltere und einen der Angreifenden mit in Courfins Haus 
fbleppte, wo Derfelbe der Polizei ausgeliefert wurde. Er 
hieß Hughes und ward vor den letzten Alfifen jenes At: 
tentates wegen zu dreimonatlichem Gefängniß verurtheilt, 
Offenbar war jene Brandftiftung eine Nade dafür. — 
Die Thoren, welche ihre wenigen Banfnoten zu Golde 
gemacht haben, werden wahrfheinfih für ihre Einfalt 
zu büßen haben. In Cork haben die Kaufleute und an: 
ders Perfonen, die Ausfuhrhandel treiben, den Beſchluß 
gefaßt, fo lange feine Producte aufzufaufen, als das 
Rennen nah Bold dauert. @s iſt fhon eine Stodung 
eingetreten, und die Landleute können ihr Getreide, Dich 
und Butter nicht an den Mann bringen. Der Getreide: 
marft zu Eorf ift überfülft, und die Eigenthümer haben 
unverrihteter Sache nah Haufe vers chren müjfen.” . 

Der Graf von Llandaff iſt in Dublin plöglich mit 
Zod abgegangen. 

Das vereinigte Geſchwader, beſtehend aus den beitti« 
fen Schiffen Donegal, Talavera und Malabar und den 
franzöfifhen Schiffen Satellite, Sirene und zwei andern 
franzöfifhen Fregatten, bat fih am 13. d. M. von Deal 
durch Die Gulls nach Der Nordſee begeben, um dort zu 
kreuzen. Die brittifhen Schiffe Stag, Larne und Scout 
und eine franzöfifche Fregatte blieben in Deal zurüd. 

Eonfolg am 18. März 88 . 

Spanien 

Einer föniglihen Verordnung zufolge, fol das vierte 
Rinien:Ravallerieregiment binführo den 5 der Prin⸗ 
zeſſinn Maria Iſabella, der künftigen Thronerbinn, führen. 

Die Preußiſche Staatszeitung meldet aus 
Madrid vom 7. März: „Die Acte wegen Bufammen» 
berufung der Eortes, fo wie die bei Diefer Gelegenheitan 
die fpanıfhe Nation zu erlaffende Proclamation, find feit 
acht Tagen fertig und Dem Könige von feiner Gemahlinn 
vorgelefen worden. S* Majeftät haben indeffen bis jeßt 
Anftand genommen, jene Actenftüde zu unterzeichnen. 
Die portugiefifhe Angelegenheit fol an diefer Weigerung 

toßen Theil haben. Morgen wird der Graf Dfalia dem 
Könige einen Öefekentwurfüberdie zurũckgekehrten Flücht⸗ 
linge und deren Anftellung in der Armee vorlegen. — Aus 
Coruüa fhreibt man, daß die in mehreren galieifhen 
Häfen ausgebrohene Krankheit Das gelbe Fieber und nicht 
die Cholera fei; die Krankheit fol durch von Gibraltar 
fommende Schiffe eingefhleppt worden feyn. Die Regie 
eung hat Aerzte an Drt und Stelle aefandt und der Ge: 
neralcapitän dee Provinz, General Morilfo, hat Die nös 
thigen Sanitätemaafeegei gegen die weitere Verbreitung 
Des Uebels nad) dem Innern des Landes getroffen.” 

Branftreid. 

Der ruffifhe Botfhafter, Graf Pozzo di Born 
90, madte am 18. Mär; dem Könige feine Auf 
Wartung. 

Maͤrſchall Maifon war in Paris angelommen. 

Die Parifer Blätter geben eine tabellarifhe Leber 
fit der in funfjig Departements von Frankreich (das 
GSeine-Depuartement mit eingefhloffen) durch die Cholera 
feit ihrer Invaflon (15. März) bis zu Ende des Jahres 
1832 angerichteten Derheerungen. Nach diefer Uederſicht 
beläuft ſich Die Zahl der von der Cholera befallenen Pers 
fonen auf 229,534, wovon 94,665 geftorben find. Am härs 
teten von diefer Seuche beimgefucht waren das Seine: 
Departement mit 44,811 Kranken, 21,531 Todten; das 
Marne: Departement mit 23,077 Aranfen , 6834 Todten; 
das Seine: und Marne:Departement mit 233,073 Kran 


fen, 6915 Todten; das Aisnes Departement mit 12,9 
—— re ; * Nord Departement mit 
J odten; Das ⸗ 
11,516 Aranten, 2100 Brut Maas: Departement mit 
ie geben bier nachträglich noch Einiges aus den 
Derhandlungen des Prozeſſes über den Piftoenfhuß, deſt 
fen Ausgang wir geftern angezeigt haben; Der wichtig: 
fte Zeuge für Vergeron trat in den Verhoren am 15. 
März auf, nämlih der Vuchhändier Fontaine, in der 
Rue Jacob wohnhaft, der verfiherte, am 19, Tovember 
fei Bergeron nad I Uhr Mittags zu ihm gekommen, und 
habe mit ihm und feiner Frau ein Gabelfrühftüc einge: 
nommen; fie ir bis nad) 2 Uhr bei Tiſche gefeilen, wo 
Leute in fein Cabinet de lecture getommen, und er ählt 
hätten, man habe eben auf den Konig gefhoffen. Die Frau 
Bruce beftätigte Diefe Ausfage, eben fo eine Mile, 
ouffeau, die an jenem Frühftüde Theil nahm, — Dr 
Eerife war Bergeron am 19, um 1 Uhr begegnet, als er 
nad dem Faubourg S' Germain juging. — Eine Mue. 
Elerangon war an jenem Tage um 2'/, Uhr gerade in der 
Wohnung Benoits, als derfelbe eintrat; er hatte Var 
piere ın der Hand. Ein Kupferftihhändler, Damlos, 
verkaufte am 19. gegen 2 Uhr einige Kupferſtiche an Be: 
noit; am folgenden Tage fei er wieder gelommen, und 
habe wieder einige Lithograpbien gekauft. — Me inger 
beftätigte Die Ausfagen Bergerons wegen des Bıltolens 
fdießens im Garten. Bergeron berief ſich darauf, daß 
jenes Schießen doch gewiß keiner politifhen Iwed ge: 
babt habe, da fein Menfh daran denfen werde, den 
Mebinger republitanifher Geſinnungen zu befihuldigen. 
— Ein Diligenceconducteur beftätigte, daß Benoit erft 
am 19, Morgens von Noyon abreıfen und erft am 19, 
Abends dafelbft eintreffen folte; bloß durch einen Zufall 
habe die Abreife ſchon den Tag zuvor Statt finden kon: 
nen. — Mit-den an diefem Tage abgehörten Zeugen wa: 
ren die Anklagezeugen zu Ende, Am 16. follte der ältere 
Janety mit einem Zeugen confeontirt werden; er war 
nicht zu finden. Der Generalprocurator ſchrieb dieß den 
Drohungen und Infulten zu, Denen er in den lebten Tas 
ausgefeht gewefen fei. H" Joly entgegnete, jeden: 
als wurden die Vertheidigungszeugen, die zum Theil 
längft verhaftet feien, und unter denen man nod neue 
Derbhaftungen vorgenommen habe, durch eine folde Ber 
handlung noch mehr eingefhüdtert. — Die Witwe Fa: 
croix, eine Krämerinn, bei der Billard Commis ift, bes 
ftätigte, Das hinter einer Gewürzbüdhfe gefundene kleine 
Gewehr fei lingft dort gelegen; es fei nur ein Kinderges 
wehr. Bekanntlich hatte Collet auf diefes Gewehr bin ſei⸗ 
ne Hauptdenunciationen gegründet. Gegen diefen Eollet 
traten aber num eine Menge Zeugen auf, die zur Zeit 
feiner Denunciationen und wiederholten Widerrufe feine 
Mitgefangenen in S'- Pelagie waren. Sie gaben an, 
Collet fei blutarm, ohne Kleider, ohne Geld nah SD" 
—— gekommen, und aus Mitleid von feinen Mitge— 
angenen unterftüßt worden; Da habe man ihn zum Ders 
höre in die Polizeipräfectur geholt, und nad drei Tagen 
fei er mit Geld und Kleidern wohlverfehen zurückgekehrt. 
Damals babe er feine falfhen Angaben gemadt , aber 
glei in 5" Pelagie geftanden, man habe ihm gedroht, 
ihn ins fhlechtefte Gefängniß zu werfen; er habe ausge: 
rufen: „Da geht's zu, wie in der fpanifhen Inquiſition; 
dDiefer Gisquet, dieſer Perfil zwingen mid zu fagen, was 
nicht wahr ift; man follte fie alle henken!“ Dierauf habe 
Collet feine zwei Widereufe in die Tribune gefhrieben. 
Collet läugnete dDiefe Angaben zum Theil, jedoch ohne ih: 
nen andere entgegenzuftellen. — Jetzt traten aud meb» 
zere Zeugen gegen Dimbier auf; fie verfiherten einflim: 
mig, er babe in dem Grfundheitshaufe einen ſchlechten 
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interlaſſen; eben fo einſtimmig fagten fle, er habe 
wn eine Wette angeboten, der Piftolenfhuß fei von 
der Polizei angeftiftet. (Danhier fagte, er könne ſich def: 
fen nicht erinnern, und es fei ihm nicht wahrſcheinlich.) 
Dem Piſtolenſchießen im Garten konne er gar nicht zu: 
gefehen haben, Denn er habe damals das Zimmer nicht 
verlaffen Dürfen, Robert, Student der Rechte Eenne Ders 
geron genau, und ftand am 19. auf dem Pont:Royal, 
als der Schuß fiel, habe aber Bergeron nirgends gefe en. 
"—_ Eine Madame Philippe, Schwelter der Janety’s, be 
eihnete den ältern Bruder ebenfalls als lügenhaften 
roßſprecher zaam 19. gegen 1 Uhr habe fie ihn zu Haufe 
gefehen. — Mauduit, Student der Rechte, trat auch 
gegen die Moralität Janety’s auf, und führte gegen ihn 
an, ihm habe er ein ihm verfiegelt übergebenes Padet 
Briefe aufgebtohen. — Janety geftand dieß zu, weil fie 
Streit gehabt hätten. — Hierauf traten noch mehrere 
Zeugen auf, welche das von Fontaine bezeugte Alibi 
Bergerons beftätigten. Fontaine hatte naͤmlich angegeben, 
Bergeron habe ihn an jenem Tage um mehrere Nummern 
der Gazette de France erſucht. Sie feten daher nad dem 
Dejeuner — alfo gegen balb 3 Uhr — ausgegangen, um 
fidy jene Nummern zu verfihaffen. Eine Madame Fabre, 
Employee bei der Gazette de France, gab nun an, Fon⸗ 
taine fei am 19. November zwiſchen 2 und 3 Uhr von ei: 
nem jungen Mante begleitet zu ihr ins Bureau Des 
Journals gekommen, — Ein Maler, Frangois Jean, 
beftätigte diefe Ausfage. Cr war an jenem Tage gegen 
3 Uhr in einem Eftaminet im Palais: Royal, als Berge: 
ron und Fontaine eintraten. Verwundert, den lehteren 
zu. einer ungewöhnlichen Stunde da zu fehen, habe Fon⸗ 
taine ihm auf feine Frage geantwortet, er habe mit Der 
geron dejeunirt und fei mit ihm ins Bureau der Gazets 
te gegangen, um einige Journalnummern zu füchen. Gr 
fei dann gegen eine Stunde mit den beiden Herren beim 
Kaffeh gefeſſen, wobei die Unterhaltung fih um Die 
gleihgültigften Dinge gedreht habe, ohne daß bei Ber: 
geron die geringfte Aufregung oder Unruhe bemerkbar 
ewefen wäre. — Der Limonadier Des Kaffehhaufes hatte 
ergeron und ——— gleichfalls zwiſchen 2 und 3 
Uhr ihren Kaffeh einnehmen ſehen. — Alix, Sous— 
director in der Penſion des HH" von Reuß, trat ge: 
gen Janety auf, „Eines Tages (fagte er) ging id, mit 
Grlaubniß des Inftructionsrichters, zu Vergeron ins 
Gefängniß, in Begleitung feines Bruders. Der lehtere 
traf dDafelbft den Altern Janety. Sie fdwahten miteins 
ander an einem Fenſter. Janety fagte: „Sie haben 
mic überrafdht, fie haben mir gefagt, Bergeron habe 
gefoelien, mein eigener Bruder habe es geftanden, 
ie Sache fei erwiefen; man behielt mich drei Stun: 
den, ih wußte gar nicht mehr, was id fagte.” „Ja: 
nety (fuhr Alix fort) war damals bleidy, traurig, beftürzt; 
fein ganzes Wefen drückte tiefe Niedergefhlagenheit aus. 
Da trat ich näher und fagte: ift Bergeron [huldig ? Mein 
Gott, ich bin fiber, daß dieß ein Polizeifhuß iſt, und 
doch habe ich den armen Bergeron durh meine Dumm: 
heiten compromittirt. — Können Sie nicht widerrufen ? 
fragte ih. Gewiß, antwortete er, id) könnte es, aber wie es 
maden, id habe unterfhrieben. In dieſem Augenblid fam 
ein Huiffier und rief ihn ab. Sie ennupiren mid, fagte er, 
und folgte murrend dem Huiffier.” — Janety erklärte die 
ganze Erzählung für eine Lüge; Doch geftander, Alix im 
defängniffe gefehen zu haben. Alix antwortend und 
die Hand erhebend: „Und ich, ich ſchwöre, Daß Janety 
alles dieß-gefagt hat, ich fhwöre, und gewiß zum eriten 
Male, wo id) vor Gericht ftehe, werde ih die Heiligkeit des 
Eides nicht verleken.” Herpin, ein zweiter Sousdirecteur 
der Reuß’fhen Penflon, beftätigte, an jenem Tage die ganze 


Erzählung aus Alis Munde vernommen zu haben; Aliz 
fei ein Ehrenmann, voll Offenheit und Lonalität. Dass 
felbe Zeugniß gab ihm H" von Reuf. — Poiffon, Mefs 
fer, zeugte gegen Collet, der ihn mehr als einmal aufge: 
fordert habe, Den König zu tödten. Achnliche Provocatior 
nen Collets und Cantineau's (der Hauptdenuncianten) 
wurden von mehreren Zeugen beftätigt, Namentlih Gi: 
roux, den man bekanntlich anfangs für den Mörder hielt, 
verfiherte, Collet und Cantineau hätten ihn öfters aufge: 
fordert, am 19. November Ludwig Philipp niederzuſchie⸗ 
ben. Bergeron machte Darauf aufmerffam, daß anfangs 
die meiften von der Regierung vorgebradten Jeugen, 
namentlid Mile. Boury, Girour, der die größte Achn: 
lichkeit mit Benoit habe, für den Mörder erklärt hätten, 
während man jeßt ihn dafür erkennen wolle, ungeadtet 
er um zehn Jahte jünger fei, und in feinem Zuge Benoit 
ähnlich ſehe. Moreau, Waffenfhmied, nannte die vorlie: 
genden Piltolen bloße brüle-gueules, mit denen man nidt 
auf drei Zäritte bin treffen fonnte, Einem Mitgefange: 
nen in ©" Pelagie hatte Collet gefhrieben, daß er von 
der Polizei durch Drohungen und Verfolgungen zu feinen 
Ausfagen gezwungen worden fei. Collet läaugnete Dieß; als 
aber der Zeuge den Brief aus der Tafıhe zog, geltand er 
ja, den Sri geſchrieben zu haben. Ciner der Zeugen, 
Parfait, fagt aus, am Tage zuvor ein Gefpräh Janety's 
mit Mad, Edouard angehört zu haben, wobei erfterer 
fagte: „Aber Sie ließen ſich ja aud einfhüdhtern.” — Ich 
— antwortete Mad. Edouard — niemals! die hieße Alles 
verlieren.” — Damit Idloifen die Derhöre. — Am 17. 
März erariff, wie bon erwähnt, Generalprocurator Ber 
fil das Wort; er ließ die Anklage gegen Benoit fallen, 
beftand aber auf der gegen Bergeron. Zuletzt warnte er 
die Dertheidiger, niht auf dem Syſteme zu verharren, 
der Polizei die Sache zuzufdieben; er gab zu verfiehen, 
daß eine foldhe Aufforderung zum Hay und zur Deradı: 
tung gegen Die Regierung gerichtlihe Verfolgungen nad 
fidy ziehen könnte, Lautes Murren ertönte bei dieſen Wor: 
ten im Auditorium, H" Joly antwortete ihm, und ftüßte 
fid) hauptfählih auf zwei Puncte: Daß Niemand Berge 
ron beftummt auf dem ‘Pont: Royal gefehen zu haben ſich 
erinnert, während fieben Zeugen für ein Alibi vorhanden 
find, Der Drohurigen Perfils ungeachtet, ſtellte Joly das 
Ganze als Polizeimahination dar, — Am 18. März ſprach 
auch H" Moulin, Die Vertheidigung weiter entwidelnd. 
Hk · Perſil replicirtez nur ein Thor fonne an jene Befhul: 
Digung einer Anftiftung von oben glauben, befonders 
wenn man die taufend Entwürfe vor Augen fehe, welde 
junge Beute, die mehr leichtſinnig als ſtrafbar feien, täg: 
lid) gegen des Konigs geheiligtes Haupt gefhmiedet häte 
ten. H"Golp antwortete noch einmal in ausführliher Res 
de. Zulekt erhob fih auch Bergeron, und druͤckte mit leb: 
haften Worten feinen Abfheu vor einem Mord aus, fo 
wie fein Vertrauen, Daß die Gefhwornen auf der Stirne 
eines offenen Jünglings*niht das Wort Mörder lefen 
würden; „id erkläre es laut (fagte er) ih bin Republic 
faner; was kümmert es mid, ob der Mann auf dem 
Throne Earl oder Philipp heißt! Der Tod eines Königs 
ift für uns bloß Der Tod eines Menfchen, Der einem ans 
dern Platz macht, deffen Aronungsfoften wir zu bezahlen, 
und deifen neue Höflinge wir auszjuftatten hatten. Wer: 
den wir dafür Blut und Ehre einfehen? Wir wilfen wohl, 
daß die Kugel, die den Menfchen tödtet, nicht das Prin: 
cip vernichtet. Wir greifen unfere Feinde offen an, wir 
find Feine feigen Morder...” Diefe wenigen Worte be: 
jeihnen den Ton der ganzen Rede, die vom Prafidenten 
auf keine Weife unterbroden, und am Schluffe vom Aus 
Ditorium mit lautem Beifall aufgenommen wurde. End« 
lih reaffumirte der Prafident die Debatten. In der 
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CEonfpieation der Aue de Prouvaires war zuerſt die Bra: 
ge gefteltt worden: Fand am 2. Februar ein Attentat 
gegen die Siherheit des Staats Statt? Man erwartete 
dießmal eine ähnliche allgemeine Vorfrage. Indeſſen fteii: 
te der Gerichtshof bloß Die fpecielle Frage, ob Bergeron 
eines Mordverfudhes N ag den König und Benoit der Bei: 
hülfe ſchuldig fi? Nah Ddritthalbitündiger Berathung, 
Abends ſieben Uhr, erklärte der Chef der Jurn die Ans 
geflagten für night fhuldig. Der Gerichtshof verkun⸗ 
digte ſogleich die vollſtandige Freiſprechung; Verwandte 
und Freunde der Angeklagten ſtürzten ihnen um den 
Hals, und die um den Juftizpallaft verfammelte Menge 
erfüllte Die Luft mit Kreudenrufen. 

Die Gazette fhäht die Koften, welche der Prozeß 
des Garlo:Alberto der Regierung gemadt, auf 800,000 Fr. 

Am 19. März. 5Percents Fin Courant gefchloffen zu 
101 Fr. 60. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 78 Fr. 
25.— Am 20. März 1'4 Uhr Nachmittags 5Percents 101 
Be. 60. 3Percents 75 fr. 25. 

Preußen. 

Den neueſten Nachrichten aus Königsberg in Preus 
Gen zufolge, hat die Grippe dort ſeht um ſich gegriffen, 
und es ift faft kein Haus von Diefer fatarrhalifch:epidemi: 
{hen Krankheit verfhont geblieben, Kopf, Hals und Bruft 
leiden am meiften, doch ift Das Hebel fonft nicht bösartig, 
Mehrere Schulen find gefchloffen worden. 

Die Grippe hat ih in Pofen und Krotofhin ges 
zeigt. Am erfteren Drte hat fie in dem dortigen Schulleh⸗— 
rerfeminar, begünftigt durch Localverhältniffe, eine allge: 
meinere Derbreitung gefunden, fo daß innerhalb vier Tas 
gen von 85 Seminarilten 72 davon ergriffen worden find. 

Niederlande 

In der Sihung derzweiten Kammer der Generalfltaas 
ten vom 16. März äußerten die HH. Dp den Doof, 
Shimmelpenninf, Luzac van Alphen, Hinlos 

en, van Suchtelen und van de Kafeele, daf 
ihre Bedenken gegen den Geſetzentwurf wegen der Mahl: 
fieuer theilweife oder ganz gehoben feien. Degegen er: 
hoben die HH. van Dam, Aniphorft, van Sy z a⸗ 
ma, anne Fockema und Donfer:Eurtius 
wieder viele Beſchwerden gegen den Gefehentwurf. Ge: 
gen das Ende der Sitzung erfhienen eine konigliche Bot: 
ſchaft mit einem neuen Gefeßentwurf wegen Veränderuns 
gen in dem Eivilgefegbuch, und eine Zuſchrift des Finanz: 
minifters, welde wieder einige Abänderungen in dem Ge: 
feh wegen der Mahlfteuer zugeftand, In einer Abendſitzung 
vom 17, der zweiten Kammer wurde endlid) Der Befekents 
wurf mit 33 Stimmen gegen 15 angenommen. Außer den 
oben fon genannten Abgeordneten flimmten nod dage⸗ 
en: de la Court, van Reenen, Ingenhouß, 
eerts, van Nagell, van Raudwyck, van Meeu: 
wen, Vetbenen und Warin. 

Berliner Blätter melden aus Amfterdam vom 18. 
März: „An der bieflgen Börfe waren heute die Fonds 
fehr angeboten. Man hatte nämlich aus London die Nadı: 
richt erhalten, Daß die combinirte englifd » franzofifche 

totte nach der Mordfee abgegangen feiz; ja man wollte 
& fogar bereits wieder an unferen Küften gefehen haben. 
Privarbriefen aus London zufolge, folen zwar die Jn: 
fteuetionen des H'% Dedel fehr friedlih lauten, doch 
nicht auch die Befugniß zur Abfihliefung eines definitiven 
Tractates umfaffen. Das lehtere ſchien indeſſen von uns 
fern Kaufleuten bezweifelt zu werden.” 
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Teutſchland. 


In der ſechsundvierzigſten und letzten Sitzung der 
würtembergifdhen Standever mmiane am 
23.März; traten gegen 11 Uhr die Mitglieder der Kammer 
der Standesherren ein. Die Wahl des Ausfhuffes 
murde in zwei Serien vorgenommen. In der erften Se— 
vie fiel die Wahl durh Stimmenmehrheit auf folgende 
Mirglieder, welche außer den beiden ‘Präfidenten den ens 
gern Ausfhuß bilden werden: a) aus der erftien Kammer: 
Präfident von Mohl mit 79 Stimmen ; b) aus der 
zweiten Kammer: Abgeordneter Feuerlein mit 77, Ab: 
geordnneter Bauer mit 73, Freiherr von Berlidingen 
mit 70 Stimgen.— In der zweiten Serie wurden zu Mits 
gliedern des Außern —in der Regel abwefenden — Auss 
fhuffes emannt: a) aus der erften Kammer: Graf von 
Sranquemont mit 117 Stimmen; b) aus der zweiten 
Kammer: Freiherr von Hornftein mit 75, Abgeordne« 
ter Bollftetter mit 74, Abgeordneter Rapp mit 71, 
Abgeordneter Gmelin mit 70 Stimmen, — Beſchluß: 
m an den königlihen geheimen Rath. 
achſtehendes ift das (im geftrigen Blatte erwähn« 
te) Ausfhreiben des Furheffifhden Minis 
fteriums des Innern vom 19. März 1833, die Zufams 
menberufung der nädhften Ständeverfammlung und die 
Wahlen der Abgeordneten zu derſelben betreffend: „S* 
Hoheit der Kurprinz und Mitregent baden, zur Vollzie⸗ 
hung des $. 2 Hochſtihrer Verordnimg vom 18. d. M., 
die Einberufung der nähften Ständeperfamm: 
fung auf den 15. April d. J. gnädigft beftimme. Ins 
dem ſolches hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht wird, 
ergeht au ſemmtliche wahlberechtigte Körperfhaften und 
Wahleommiffionen mit Hinweifung auf den 9. 3 des Ge⸗ 
fees vom 16. Februar 1831, über die Wahlen Der Abs 
geordneten zu den Landtagen, Die Aufforderung, uns 
verzüglid zu den gedadten Wahlen zu fhreiten, und 
fie unter forgfältiger Beobachtung der Vorſchriften Des 
vorerwähnten Wahlgefeßes, fo wie Des Gefehes vom 25. 
November 1831, fo fhleunig als möglich zu bewirken, — 
fo wie an alle zur Theilnahme an der Ständeverfammlung 
Berechtigten die Einladung, an dem oben bemerften Tas 
ge hierfelbft einzutreffen, und übrigens der Geſchaͤftsorde 
numg der Ständeverfammlung vom 16.. Februar 1831 
ehörig nabzufommen. Kaffel,am 19. März 183. Kurs 
hrtlides Minifterium des Innern. (Unterz.) Daffen: 
pflug. (Unterz.) vi. 5. W. Ende” 





MWien,den 38. März. 


St £, £, Majeftät haben dem Hofrathe und Hofdols 
metfh Jofeph Ritter von Hammer die allerhochſte Der 
witfigung ertheilt, das ihm von ©" Majeftät dem Konige 
von Sardinien verliehene Ritterkreuz des S" Mauritius 
und Razarusprdens annehmen und tragen zu Dürfen. 


Am 8. März war zu Wien dir Mıttelpreis der, 





Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pEt. ın EM. 73773 
detto detto zu pCt. in EM. 83/5 
Darlch. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 f.in CM. 188.5 
detto : Detto v. J. 121, für LOOf.in EM. 135% 5 
Wiener: Stadtbanco:Dbligat.zu 2'/, pEt. in EM. 51; 


—— 


Conv. Münze pCt. 
anfact'm pr. Stüd 1215'/, in EM. 


ne un 
Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
BDerleger: Anton Strauß fel Witwe in der Dorotheergaile N“ 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 30. März 1833. 
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Zürfei 


FR onRantinopet, den 11. März. Vachdem der R, £, 
Inrernuntius bei der hohen P orte, Freiherr von Dt: 
tenfels, in Folge des von feinem Hofe erhaltenen Ur: 
faubes, am 8. d. M. feine Abſchiedsbeſuche bei dem Groß: 
wefie Rauf Paſcha und den türkifhen Miniftern im 
Dfortenpallafte abgeftattet hatte, ward derfelbe auf den 
folgenden Tag zur Audienz bei S’- Hoheit in der groß: 
berrlihen Nefidenz von Tſchiragan eingeladen, Sultan 
Mahmud empfing ihn, im Beifenn der Gardegenerä: 
le Fewzi Ahmed und Fetbi Ahmed Paſcha und des Reis: 
Efendi mit vieler Ausdeichnung, und ließ ihm durd er: 
fteren zum Beweiſe feiner hohen Achtung und Zufrieden: 
beit die große Decoration des ottomannifhen Verdienfts 
ordens in Brillanten überreihen, eine Auszeichnung, Die 
nob feinem fremden Minifter zu Theil geworden ift. Zus 
glei erhielten der erfte Internuntiaturs: Dolmerfh, H’* 
von Adelburg, und der Commandant der E. k. Cors 
vette Abbondanza, H" Gnoato, geihmadvolle, 
mit Edelfteinen befegte Dofen sum Gefchenfe. Die groß: 
berrlihe Garde war im Vorhofe des Serails aufyeltclt, 
und begrüßte beim Weggehen den k. k. Internuntius mit 
militärıfhen Ehren, 

Der königlich franzöfifhe Botfchafter, Contreadmiral 
Rouffin, hatte am 27. Februar feine Antrittsaudienz 
beim Großwefir, und ftattete an felbem Tage dem Kia: 
ja:Dei und dem Reis: fendi feine Beſuche ab, Bei der 
großherrliben Audienz, welhe am 4. d. M. Statt fand, 
wurde der Botſchafter mit der feinem Range gebühren: 
den Auszeihnung empfangen. 

Den neueften Berihten aus Smyrna zufolge war 
diefe Stadt nicht von den danptifhen Truppen beſeht wor: 
den, und die Dafelbft vorübergehend Statt gefundenen 
Veränderungen der Localbehörden eine Folge der Lift und 
der Ränfe eines gewiſſen Emin Efendi (ehemaligen 
Ayans und Kiaja:Bei’s des vormaligen Gouverneurs von 
Smyrna, Haſſan Paſcha), der fih,im Einverftändnif mit eis 
nigen Einwohnern von Smyrna, und mit dem Gouvers 
neur von Magnefia, einem Anhänger Jbrabim Pafcha’s, 
des Gouvernements von Smyrna bemädtigen wolf 
te, deffen Plane jedod an der er ar der Eonfuln der 
Höfe von Defterreih, Rußland, Großbritannien undFrank⸗ 
reich fheiterten, welche gleich nachdem der türkıfhe Gou⸗ 
verneur Tahir Dei, dur Die Macht der Umftände ge: 
möthigt, feine Functionen, unter feicrliber Proteftation 

egen die ihm angethane Gewalt, eingeftellt hatte, die 
bias en und Wappen ihrer refpectiven Höfe von den 
onfulatsgebäuden abnahmen, und nicht eher wieder auf: 
- pflanzen zu wollen erklärten, bis die vom Sultan, als 
sehtmäßigem Souverain, eingefehten Behörden wieder 








in volle Ausübung ihrer Functionen getreten ſeyn würs 
den, Nachdem dieß gefhehen, wurden die refpectiven Flags 
gen am 6. d. M. wieder aufgezogen und von den im Has 
fen liegenden öſterreichtſchen, franzöfifchen und englifhen 
Kriegsfchiffen, wie aud von dem türfıfchen Fort mic 21 
Kandneuſchüſſen begrüßt. Emin Efendi hat mit 
ungefähr hundert feiner Anhänger die Flucht ergriffen, 
und die Autorität der Pforte ıft ın Diefem Augenblide in 
Smyrna volltommen hergeſtellt; Ibrahim Paſcha 
ſoll erklaͤrt haben, daß der momentane Umſturz derſelben 
ohne fein Wiſſen und gegen feinen Willen Statt gefun: 
den habe. Jbrahım felbft ift mit der ägnptifhen Armee 
fortwährend in Kutabia und bat den in feine Oefans+ 

enfhaft ‘gerathbenen Großwelirt Reſchid Mehmend 
Dalba freigelaffen,, welcher vor einigen Tagen bereits 
in dieſer Hauptftadt eingetroffen ift. 

Die ruffifhe Flotte liegt fortwährend in der Bai von 
Bujufdere vor Anker. Am 9. d. M. wurde der Contreads« 
miral Lafareff eingeladen, fih mit einigen feiner Of: 
fijiere in Die großberrlihe Münze zu begeben, wo in feis 
ner Gegenwart goldene und filberne Medaillen zum Ge⸗ 
dachtniß der Anwefenheit der ruffifhen Flotte im Bospho ⸗ 
rus gefhlagen, und an den Admiral Zafareff und 
feine Offiziere als ein äeten der Dankbarkeit des Suls 
tans für die ihm von Seite S" Majeltät des Kaifers von 


Rußland mit fo vieler Bereitwilligkeit geleiftete Dülfe, 


vertheilt wurden. Der Kapudan: Pafha bat zu Ehren 
des ruffıfhen Admirals ein großes Bankett gegeben und 

leiche Ehre ift nächfter Tagen von Seite des Seraskier⸗ 
Dalda dem General Muramwieff zugedadt. 

Das neuefte Blatt des türfifhen Moniteurs macht 
den bei Ernennung Rauf Paſcha's zum Großwefir erlaß 
fenen Ehatti:Scherif befannt, welcher unter Andern auch 
die Verfiherung enthält, daß die danptifhe Angelegen» 
heit eine baldıge Ausgleiyung hoffen laffe. Uebrigens 
beobachtet Diefes Blatt über Die neueften Ereigniffe in 
dieſem Reiche das tieffte Stiufhweigen. 

Bei u der Poft hatte man in Konftantinopel 
nod feine Nachticht von dem Erfolge Der Sendung des 
Admirals Rouffin an Mehmed Ali aus Alerandria 


erhalten. 
Rußland. 

Die S" Petersburger Jeitungen vom 16. 
März enthalten folgenden Artikel: „Nachrichten aus 
Konftantinopel vom 3. Februar, Durch einen Aur 
rier, melden die Ankunft des vom Contreadmiral Lafas 
reff befehligten Geſchwaders im Bosphorus. Am 21. Feb ⸗ 
ruar warf es Die Anker vor Bujufdere. An felbigem Tage 
erfhiem der geheime Kriegsrath und Generaladjutant Des 
Sultans, Mudir Ahmed Paſcha, um abfeiten 9" Ho: 
heit dem H'"*- von Butenicff und dem H""- Generallieus 


— 4045 sun. 


tenant Murawieff die lebhafte Erkenntlihkeit feines Ges 
bieters für Diefen glänzenden Beweis der erhabenen Sorg: 
falt S" Maieſtät des Kaifers zu Gunften des ottfmannis 
Then Reiches zu bezeigen. Am ————— Morgen empfing 
auch unſer Miniſter den Beſuch des Seraskiers Chosrew 
Paſcha, den ein zahlreiches Gefolge — Diefer 
Großmwürdenträger wollte, nahdem er, lebhaft bewegt, 
den Ausdrud der Gefinnungen des Sultans gegen den 
Kaifer wiederholt hatte, dem Contreadmiral Lafareff eis 
nen Beſuch abftatten, und diefer empfing ihn am Bord 
feines Schiffes mit allen übliden Ehrenbezeigungen. Der 
Berastier meldete dem Eontreadmiral, * Se · Hoheit 
die Abſicht habe, ihm eine Privataudienz zu ertheilen, 
Die in drei bis vier Zageu Statt finden follte, Der Seras: 
fier wünſchte, in feiner Eigenfchaft als. ehemaliger Groß: 
abmiral, die Schiffe auf das Genauelte in Augenſchein 
zu nehmen und bezeigte mit wahrhafter Sachkenntniß 
fein Erftaunen über die Ordnung, die fhone Haltung uud 
Die außerordentlihe Reinlichkeit, die er dort antraf. Als 
der Serastier wieder zurückfuhr, begräßte ihn das Ad: 
miralſchiff mit einer Artillerieſalve. — Schon vor der Ans 
kunft des Geſchwaders hatte der Stand dee Sachen in 
Konftantinopeleine alüdlihe Veränderung erfahren. Das 
danptifhe Heer hatte Halt gemacht; keine fo bedeutende 
Gefahr bedrohte mehr die Hauptftadt, es deutete fogar 
Alles auf eine nahe Ausgleihung. Mit einem Worte, Die 
feitifhen Umftände, die am 2. Februar die Pforte bewo: 
gen, den Beiſtand Ruflands anzurufen, waren nicht 
mehr diefelben und batten ihren beunruhigenden Cha— 
racter verloren, als das ruſſiſche Geſchwader auf der Rhede 
von Bujufdere anlangte. Offenbar war demnach die Anwe⸗ 
ſenheit desfelben im Canal von Konftantinopel in Diefem 
Augenblide nicht mehr unumgänglich nöthig. Da der Sub: 
tan aber noch nicht Darauf vorzichtete, im Falle des Bedürf⸗ 
niffes von dem Beiftande Vortheil zu ziehen, den Sk Maje: 
ftäe der Kaiſer ihm auffeine Bitte zu leiften ſich beeilt hatte, fo 
wurde es zwifchen der kaiſerlichen Miffion und dem ottos 
mannifhen Minifterium, den von HS" Hoheit geäußer: 
ten Wünfgen gemäß, abgemadt, daß das Geſchwader 
in Sifipolis, als dem Hafen, der dem Canal von Kon: 
ſtantinopel zunächſt liegt, anlegen jfolfte. Dorthin wird 
ſich Dasfelbe mit dem erften günftigen Winde begeben. — 
Diefe Maafregel ift völlig im Intereffe des Sultans. Auch 
bat 9% Majeftät der Kaifer, getreu den hinſichtlich der Ans 
gelegenheiten des Drients angenommenen ®rundfähen,Dden 
von feinem Minifter in Konltantinopel gefaßten Beſchluß 
laut gebilligt. — Die von der Pforte erbetenen Landungs⸗ 
teuppen haben, unter Dem Geleite eines von dem Dice: 
admiral Kumani befehligten Gefhwaders, ihre Nihtung 
nad Sifipolis genommen, wo fie mit dem Geſchwader 
des Contreadmirals Lafareff zuſammentreffen, und von 
dort aus werden dieſe vereinten Streitkräfte zur Vertheis 
Digung Konftantinopels aufbrehen, wenn Die Verbält: 
niſſe dieſes noch erfordern follten. Rachſchrift. Nach— 
richten aus Konſtantinopel vom 1. März, die mit Kauf: 
fahrteiſchiffen nad Odeſſa gelangt find, melden, daß das 
Gefhwader des Eontreadmirals Laſareff noch am befag: 
ten Tage vor Bujufdere Ing, und daß die Hauptſtadt ſich 
einer volllommenen Ruhe erfreute,” 

Der General: Feldmarfhal Fürft Paskewitſch von 
Warfhau iſt aus der Hauptſtadt des Konigreichs Polen 
in ©" Petersburg angelommen. 

Bekanntlich ıt von der ruffifhen Regierung Privat: 
perfonen die Erlaubniß ertheilt, in Sibirien Nachfor— 
ſchungen nad goldhaltigen Lagern anzuftellen, und den 
Berichten der Handelszeitungzufolge, bat dieß ſchon 
an mehreren Orten zu fehrgünftigen Refultaten geführt. 


j Branftreid. 

Die France Nouvelle vom 20. (und aus derfels 
ben der Moniteur vom 21.) März enthält folgenden 
Artikel: „Das Journaldes Debats hat in feinen 
Nummern vom 17. und 19.d, M. über die Angelegenheis 
ten des Orients Briefe bekannt gemacht, weldhe die Aufı 
merkfamleit des Publicums lebhaft angeregt haben. Wenn 
auch die in dem erften dieſer Briefe erzählten Thatfachen 
im Allgemeinen wahr find, fo zeigen doch die Ausdrüde, 
in Denen er abgefaßt ift, hinlängli, daß die Regierung 
der Defanntmahung derſelben Durhaus fremd ift. Was 
den zweiten anlangt, deffen Quelle der Regierung gleich: 
faus unbelaunt iſt, fo enthält er zahlreiche Unrichtigkei« 
ten. Folgendes ift der wahre Hergang der Dinge in Kons 
ftantinopel : Bereis am 14. Februar hatte fi die Pforte, 
durch die Nachricht daß Ibrahim Pafıha von feinem Vater 
den Befehl erhalten hatte, in Autabia Halt zu maden, 
etwas beruhigt, gegen den franyöfifhen Gefäftstriger 
anheifhig gemacht, auf den Beiltand, den fie von der rufe 
fifhen Botſchaft ‚m Anſpruch genommen hatte, Verzicht 
zu leiften. Der H" Admiral Rouffin, welder am-17, an: 

efommen war, hatte gleih am —— Tage von dem 
eis: Efendi die Beftätigung dieſes Verſprechens erhalten, 

deſſen Erfüllung nur durch das Erſcheinen der ruſſiſchen 

Flotte im Laufe des 20. Februar verhindert wurde. —Unter | 
diefen Umftänden gefhah es, daß der franzöfifche Bot« 
ſchaftet der Pforte fagen zu müffen alauste, Daß er 
die Ausfhiffung feines Gepädes fo lange 
fufpendiren würde, bis fie die Entfernung einer 
fremden Macht verlangt und erwirkt baben würde, deren 
Gegenwart fie felbft für ihre Sicherheit nicht mehr für 
nothig gehalten hatte. Nachdem die Pforte fih hierzu ber 
reit erklärt hatte, wenn ihr Die franzöfifche Negierung den 
Abſchluß des Friedens mit Mehmed Ali, auf die vorläufig 
durch die franzöfifche Geſandtſchaft vorgefhlagenen Grund« 
lagen garantıren würde, nahm Admiral Rouſſin kei— 
nen Anftand, diefe Verpflihtung zu unterzeichnen. Dem: 

zufolge hat der Reis: Efendi am 24. an die ruffifche Gr: 

fandtfchaft eine Note gerichtet, worin er ihr, nachdem er 

den lebhaften Danf des Sultans für den freundfchaftlis 
hen Beiſtand, Den er von feinem mädtigen Nachbar er 
halten habe, ausgedrüdt hatte, erklärt, Daß man,nadı 

dem die ägyptiſche Sade officiell mit dem 
franzssfifhen Dotfhafter verhandelt, und 
den Wünfhen der hoben Pforte gemäß ent 
fhieden worden fei, diefem Borfchafter m... 
habe,daß Die im Canalangefommenen ruffi: 

ſchen Schiffe beim erftiengünftigen Winde wie 
Derrabfegeln würden. — dei Abgang des Äurivrs, Der 

diefe Rachtichten gebracht hat, hatte H"vonBurenieff 

noch niht friftlih geantwortet, allein feine muͤndlichen 

Arugerungen ließen Teinen Zweifel übrig, daß erdemihm 

an den Tag gelegten Wunſche ganz willfahren werde. Gs 
int übrigens befannt, daß ſich die ruſſiſche Regierung, ins 
dem fie eimwilliate, der Pforte zu Hülfe zu fommen, auf 
das Loyalſte bereit erflärt hatte, ihre Huͤlfsmacht in dem 
Augenblide zurüdzurufen, wo der Sultan glauben wür: 
de, daß er derfelben nicht mehr bedürfe. Dieß gebt aus 
der in Der S% Versrsburger Hofjeitung enthaltenen Dr: 
fanntmabung *) und aus den Verfiherungen hervor, 
welde das Laiferl. raſſiſche Cabinet an die europäfhen 
Hauptmäachte hat ergehen laſſen. Es ift unnöthig hinzu⸗ 
ufaacı, Daß das Benehmen des Hen. Admiral Rouffin 
bei dieſem fdwierigen Anlaffe die volllommene Dilligung 


*) Vergl. Defterr. Beob. vom 16. März. 
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e Aöniginn, der Herzog von Nemours und der Prinz 
geile — am Mär; Abends von Brüffel wieder 
ilerien angelommen. 
Pa Bläuns der Pairsfammer vom 19. März 
ward der Geſetzentwurf zur Grmäßtigung von zwei neuen 
roviforifhen Zwölftheilen vorgelegt. Der Minifter Des 
nern legte zwei Entwürfe vor, die bereits von Der 
eputietenfammer angenommen find, wodurd Die Re: 
gierung ermädhtigt werden fol, die Organifation der Na: 
tionalgarde in den Städten Arles und Tarascon, und in 
dem Departement Corfica auf ein A su fufpendiren. 
wei andere Gefebentwürfe betreffen Entſchadigungen 
ir Einwohner, weiche in den Julitagen 1830 Beſchadi⸗ 
gungen an ihrem Cigenthume erlitten haben. Die Kammer 
ernannte hierauf mehrere Commiffionen. 


n der Shung der Deputirtenfammer vom 
19. März oh der allgemeinen Erörterung über den 
Gefeßentwurf, Die Prämien der Zuderausfuhr_ betref: 


rtaefabeen. H" Cunin:Gridaine ift über: 
er —* unmöglih zugleſch dem Colonialzucher 
en Markt fihern, und den einheimifhen Zuder nicht 
ugleich opfern konne. Ber dieler Berlegenheit müffe man 
die ünftigfte Parthie für die algemeine Production ers 
greifen, das heißt, Die Tare allmahlich herabfehen, da: 
mit die in den einheimifhen Zuckerfabriken liegenden Ca: 
pitalien allmählich zurüdgejogen, und beifer verwendet 
werden koͤnnen. Die Herabfehung der Eintrittstare von 
30 Percent würde die ſichere Jolge haben, bie Eonfums 
tion und die Finfünfte des Schabes zu vermehren. Der 
Redner mahte den Schaden bemerklidh, der aus der 
Uebertage entfpringe. Frankreich, das für 127 Millionen 
ge in Zuder aufwenden könne, verbraude 80,000,000 
logramme, während es, wenn es von Der Uebertare be: 
freit wäre, 123 Millionen verbrauchen würde, Der Red: 
ner unterftühte den Vorfchlag zur Abfhaffung der Pra: 
mie, fo wie dag Princip der Nüdzablung Des Yolles, 
druͤckte aber den Wunfd aus, daß mittelft einer allmahs 
lihen Neduction der Einfuhrtare die für Ausfuhr des 
taffinirten Juders bezahlen Summen allmäblid bis zu 
iheer gänzlihen Abſchaffung vermindert werden ſollten. 
Für den einheimifhen Juder trug er noch für fieben Jah- 
te auf den Schuß der Tarife any welche den Preis Des 
Golonialzuders ſieigern. H" Roul wollte eine Herabfe: 
kung des Tarifs, und der Wiederausfuhr nur den bei der 
Binfahe bezogenen Zoll gewähren. H" Saint:Ericq 
fuchte die Nothwendigkeit einer gehörigen Uebertare zur 
Aufrehthaltung der Colonien zu zeigen; mit Herabfe: 
kung der Colonialgebühr auf AU fr. habe die Commiſſion 
alles Mögliche getban, was im Intereſſe der Eonfumen: 
ten, mit denen der Eoloniften zuſammengehalten, geidhe: 
ben konne. Die Herabfeßung betrage IL Fr. weniger, als 
die gegenwärtig beftehenden, und 4 Fr. 50 Cent. weni: 
ger, als die im Negierungsentwurfe vorgefhlagenen. 
Diefer Tarif genüge zur Verhinderung des Untergangts 
der Colonien, und zugleich zur Verhinderung ein.r über: 
mäßigen Bertheuerung der Eolonialzuder. Die allgemei: 
ne GFrorterung ward, nachdem nod einige Redner gelpro: 
hen, geſchloſſen, und dann zur Erörterung des erften Ars 
tikels übergegangen. ‘ 
Der Generalprocurator hatte befanntlih drei our: 
nale (Temps, Nationalund Charivari) angeklagt, 
uber den Pıftolenihußproseh falfche und injurirende Artikel 
geliefert pa haben. Am 19. März ward Daruber vor Dem 
Affıfenhofe verhandelt. Die Einwendung, daß die Ga: 
de nicht vor den Werichtshof, fondern vor die Jury ge: 
höre, ward in Betreff des National und Des Cha: 
rivari verworfen, weil ihre Berichte wirkliche Eompte: 
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Rendu’s der Sıhungen feien; der —58 te Artikel des 

Temps dagegen ward für einen bloß raifonnirenden ers 
Elärt, uber den zu erkennen der Jury zulomme, Die Ents 
fheidung über ſämmtliche drei Prozeffe wurde auf den 
folgenden Tag verſchoben. 

Ht Aguado hat am 19. März die Summe von 
100,000 Fe. für feinen Theil bei der zu Gunften des HF"- 
Laffitte eröffneten Subfeription abgeliefert. Die Sub» 
feriptionen bei dem ig du Eommerce fürdies 
fen Zwed beliefen fih in den zwei erften Tagen auf 3776 
Fr. Dei dem National betrugen fie 1621 Fr., an des 
ren Spige die Verwaltung dieſes Journals mit 500 Fr. 
ftand, Das * urnal de Rouen meldet, man habe, 
ohne die Eröffnung der Subfeription zu erwarten, auf 
feinem Bureau fon mehr als 1200 I eingezahlt, 

Das Journalde Finiftere fhreibt aus Dreft 
vom 16. März: „Die Goelette Hirondelle ift geftern im 
den Hafen eingelaufen. Zwei Transportfhiffe find geſtern 
von Rochefort angefommen. Der Suffren und die Fre 
gatte Melpomene haben Befehl, Ah zu einer langen 
Fahrt bereit zu halten; man kennt bis jeßt ihre Beftims 
mung noch nicht. Die Fregatte Juno, die diefen Morgen 
um adt Uhr adgefegelt it, fol, fo wie die Fregatte Nas 
jade, zu der Abtheilung des Contreadmirals Ducreft de 
DVilleneuve abgehen. Das Einienfhiff Duquesne wird ſich 
heute auf Die Rhede legen; man glaubt, es fei nad der 
Levante beftimmt. Die Laftcorvette Seine betreibt eilig 
ihre Ausrüftung. Die Drei Schiffe, welche in dieſem Jah: 
ze Die Station von Terre-Neuve bilden ſollen, find Jetzt 
zu Breft verfammelt, und werden wahrſcheinlich miteins 
ander abfegeln; es find der Endymion, die Hirondelle 
und die Defirse.” 

Am 20. Mirz. 5Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 
101 fr. 55. 3Percents in Courant geſchloſſen zu 78 Fr. 
35.— Um 21. März 14 Uhr Rahmittags 5Percents LOL 
Fr. 25. 3Percents 78 fr. W. 

Großbritannien und Irland. 

Der Eourier vom 18. Märzenthält folgenden Ars 

titel: „Während der lebten zmeiTage wuren verfihiedene 
> Gerüchte über Veränderungen im Cabinete im Umlaufe. 
Wir find geneigt anzunchmen, Daß ein vollftäindiger Se db: 
fel dermalen nicht wahrfheinlih ift, aber. wir glauben, 
dag Modificationen ohne allen Zweifel im Borfihla- 
& find, und daß fie in nicht gar langer Zeit zu gewiſſen 
gänjungen der gegenwärtigen Mitglieder des Cabines 
tes führen werden, Es wäre zu voreilig, unsin die Natur 
dieſer Modificationen zinzulaffen. Aber wir ergreifen Dies» 
fe Gelegenheit, um zu bemerken, Daß unter den Freunden 
ber jeßigen Verwaltung und überhaupt unter den Män: 
nern von Vermogen und Einfluß ın beiden Häufern Des 
Parlaments, die entfhiedene Meinung obwaltet, daß ein: 
Karkfe Regierung uns nothwendig fei. Die Zeitumſtände 
erlauben nicht, daß die großen fragen, weiche Die Aufmert: 
famfeit der Geſekgebung in Anfprud nehmen Linger ver: 
ſchleppt werden. Dieß ift feine Zeit für eine Regierung, 
mit temporifirenden Maafiregeln und zaudernder Verſchie⸗ 
bung aufden morgenden Tag. Es ift nothwendig, daß die 
MitzliederderKegierung der Partei der Bewegung Imdau: 
fe der Bemeinen eine Fühne Stirn zeigen und nicht weniger 
nothwendig, daß die Regierung Dem Lande den Anblid des 
Vertrauens zu ſich felbft, der Cinmüthigkeit in ihren Ent: 
ſchlüſſen, der Feſtigkeit in ihren Vorfäßen gewähre, — 
Die Wirkung der Reformbill hat kaum erft begonnen. — 
Indem wir die Reform unterltüßten, haben wir niemals 
derſucht Die Thatfache zu verhehlen, daß die Reſormdill 
an und für ſich nichts fei. — Die Refultate der Reform 
des Unterhauſes waren es, welde die Nation, als fie in 


* 


ea — 


die Celaffung, diefer Geſehe willigte, im Voraus im 
Auge hatte. Und worin beftand Das bezweckte Nefuls 
tat? Etwa darin, daß' das Volk die dürftige Chre har 
ben ſollte, NRepräfentanten ins Parlament zu fhiden? — 
ein — fondern es follte Die Lage des Volkes geändert 
werden, die Reform follte bewirken, daß diefes Bolt 
beifere Wohnung, Nahrung und Kleidung erhalte, Dieß 
war das Nefultat, mit dem man ſich ſchmeichelte, — Dies 
fe Wirkung erwartete das Volk und durch nichts ander 
res als durch dieſes Ergebniß wird das Volt befriedisit 
werden. — Wenndieß nicht eintrittund bald eintritt, — ſo 
wird fein Denfender Mann im ganzen Königreihe etwas 
Anderes erwarten, als den Ruf nad weitern Reformen } 
zehnfach ftärler als er früher ertönte, von allen Seiten 
wiederhalfen zu hören. Hat fid der indufteiellen Elaffen 
einmal der Gedanke bemädtigt, daß ihren Beſchwerden 
nur durch eine Parlamtentsreform abgebolfen werden kon⸗ 
ne, fo glauben fie gewiß nidyt, Daß das Uebel in dem 
Heilmittel liege, fondern ſuchen es nur in dem zu gerins 
en Umfange Diefes Mittels, Der Kampf, in Dem das Land 
Begriffen ift, befteht zwifchen Armuth und Reichthum. — 
Die Reform des Unterhaufes bat die Natur Diefes Kams 
pfes night geändert, fondern nur die endliche Entſcheidung 
verfhoben. Das Volt ift jeht geneigt, zu warten, es will 
felbft feine Leiden noch ein wenig länger tragen, in der 
Hoffnung, daß das reformirte Unterhaus, worauf es jetzt 
nod feine Hoffnung gefeht hat, practifhe Maafreneln 
ergreifen werde, um die Bürden zu erleichtern, Die auf 
allen Elaffen der Geſellſchaft laften. Aber fann ein vers 
nünftiger Menfdy au nur annehmen, daß jetzt, wo Das 
Volk ermuthigt wurde, den erften Act der Reform zu volls 
bringen, — wo ein unermeßlidber Zuwachs von Macht 
in feine Hand gelegt wurde, cıne Macht, derer es fi Faum 
noch bewußt, und mit deren Anwendung es nicht ver: 
traut ift, über Deren Gewicht aber Die „politifchen Unionen” 
bereit find, es zu unterrihten, — fann da ein vernünf 
tiger Menſch annehmen, Daß das Voll mit dem Schatten 
zufrieden fenn und nicht nad dem Weſen Der Reform 
traten werde? Sie werden darnadı ſuchen und werden 
es haben wollen. Willen und North Eonnen fidy nicht mit: 
einander vertragen. Wenn eine Nation geiftig überbitdet 
ift und koͤrperlich Mangel leidet, fo bedarf es feines gros 
fen Scharfſinnes, um- die Folgen vorausjufehen. Dieß 
ift aber ein furchtbarer Stand der Dinge und eine offene 
Gefahr, die nur durch Die gefhictefte Handhabung Der 
Gelhäfte abgewendet werden fann. Man kann behaup: 
ten, daf ein Minifterium mit den beften Abfihten, und 
ein Parlament mit den aufrihtigften Beltrebungen zur 
Verbeſſerung der Rage des Volkes, unpopulär ſeyn muß; 
denn es muß ein Wiverftand leiftendes Minifterium und ein 
MWiderftand leiftendes Parlament fenn. Zum Widerftande 
gehört aber Kraft. Man wird von Glüd fagen lonnen, 
wenn der vereinigte Einfluß aller Parteien im Staate 
hinreicht, Das unbedadte und leidenfhaftlihe Streben 
nah Veränderungen zu hemmen und zu regeln, weldes 
jegt überhand genommen hat; aber es wird beflas 
genswerthe Folgen haben, wenn die Regierungsges 
walt in dDiefem Lande bei ihrer Neigung, fih mit jenem 
Wunſche abzufinden, in den unfeligen Irrthum fallen 
follte, zu glauben: daß theoretiſche Aenderungen ein 
Bolt befriedigen können, weldyes feinen Sinn auf prac+ 
tifhe Verbeiferungen feines geſellſchaftlichen Zuftandes 
gerichtet hat.” 
Dem Sun vom 19. d. M. zufolge, hatte ſich in Lon⸗ 
don nah Ankunft des Alban, der von Malta kommt 
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und am 12. März bei Wigo angelegt hatte, das. Gerü 
verbreitet, daß Dom Pedro am 6 —* —— 
Migueliften ſich im Beſitz von Oporto befinden. Der Ton 
tier erflärt Diefes Gerücht für grundfos, Unter der Paſ⸗ 
ſagieren, die mit dem Alban in England angelangt find, 
befindet fi der Eapitin Erosbie, der unter Sartorius 
— — > ihre vr second commandirte. Seine 
errutteten Gefundheitsumftände follen i ü 
nad England veranlaft haben, i MUTTERN 

Eonfols am 19. März 87’/, 88. 

Miederlande 

Aus Harlem fhreibt man, daf die englifch« frans 
zoͤſſſche Flotte am 17. d. M., bei Oftwind, dicht na der 
hollandiſchen Küfte, fi gezeigt habe. Gegen Mittag feien 
jedoch die meiften Schiffe wieder aus dem Geficht ver 
ſchwunden gewefen und man babe nur ein Kriegsſchiff 
noch bemerkt, mit dem Steven nah Süden gewenden 
— Eben fo fhreibt man vom Helder, daf man an 
demfelben Tage dort eine Flotte, beftchend aus vier eng 
Ifäen und drei franzöfifhen großen Kriegsſchiffen, geſe⸗ 


hen habe. 

&*- königt. Bepeit der Deiny Auge 

* Eönigl. Hoheit der Prinz Auguft von Preußen hat 

am 22. März Münden San a ne ae . 
Berlin fortgefegt. 

Der bekannte Dichter Michael Beer, Bruder des 
eben fo bekannten Componiften Mayer : Beer, it am 22. 
März zu Münden mit Tod abgegangen. 


Wien, den 29. Mär. 

Dei der am 3. Februar d. 9. zum Bellen der öffent 
lihen Wohlthutig feitsanftalten inden k. E.Re 
doutenfülen gebaltenen mit einer Lotterie verbundenen 
Redoute ift theils Durch die milden Beiträge Ihrer k. k. 
Mtaieftäten und der dDurhlaudtigften Mitglieder der kais 
ferlihen Ramilie, dann Ihrer foniglihen Hoheiten des Hers 
zogs und der Herzoginn von ducca und des Prinzen Guſtav 
von Wata und Seiner durchlauchtigſten Gemablinn, fo 
wie durch Die hohern Beiträge anderer ungenannter Wohl 
thäter, theils Durch den Abfaß der Lotterielooſe und der 
Eintrittskarten zur Nedoute, eine reine Ginnahme von 
624 fl. 25 fr. C. M. erzielt worden, welche zur Unterftüs 


‚sung wahrhaft Nothleidender, vorzüglid Hausarmer, in 


den Armenbezirken Wiens verwendet worden ift. 

Zu dem günftigen Erfolge Diefer Nedoute hatte der 
um das Armenmwefen in diefer Hauptftadt fo hodverdiente 
ff. Rechnungsraih und Hauptrehnungslübrer der k. k. 
Rehnungsconfection in Armenfahen, H"5Zofeph Zeil 
ner, durch feine unermüdere Thätigleit und feine ange 
firengten Bemühungen gonz vorzüglich beigetragen, wolur 
ihm die £, &. niederoftere. Yandesregierung ihre vollkom⸗ 
mene Jufriedenbeit mit dem von ihm bei Diefem Anlaffe 
abermals dewiefenen Dienfteifer und ihren Dank im Nas 
men der Armen mittelft Decrets vom I. März d. I. in 
den ſchmeichelhafteſten Ausdrüden zu erfennengegeben hat. 





Am 29. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsigulo Berihreibungen zu Spt. in EM. Mr; 
detto etto ju 4pCt. in EM. 8%; 
Darleh. mit Berloof. v. 3. 18%, für LOOA.inEM. 188'/,5 


Bantactien pr. Stüd 1208°/, in EM. 
ilat. 


Verleger: Anton Strauß fel, Witwe in der Dorotheergaffe N 1108, 
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Großbritannien und Irland. 


n der Sigung des Dberhaufes vom 18. Mär 
wurden mehrere Ditefchriften überreicht, welche ſich falt 
ausſchließlich auf die beſſere Beobachtung der Sonntags» 
er und auf die Abfhaffung der Sclaverei bezogen. Dann 

rachte Lord Teynham den fhon öfter berührten Um— 
ftand zut Spradhe, Daß, feines Erachtens, Die Maafregel, 
durch welche die Graffhaft Mayo in Unruhezuftand er: 
Elärt worden fei, ganz ungesehtfertigt erfcheine, und trug 
auf eine genaue Unterfuhung dieſer Angelegenheit an. 
Der Lordlieutenant jener Graffhaft, Marquis von Sti: 
90, wußte aber die von ihm angeordnete Maaßregel durch 
authentifhe Angaben fo aut zu verchedigen, er Lord“ 
Teyn ham fi nady einer kurzen Debatte veranlaßt fab, ſei⸗ 
nen Antrag jurüdzunchmen. 

Sn der — des Unterhauſes vom 18. März 
wurden aufer den Bittſchriften gegen Die irlaͤndiſche Bill 
au wieder mehrere Bittſchriſten um Gmaucipation der 
Juden vorgelegt. HM. Philips überreichte eine ſol⸗ 
de von den in Mandefter wohnenden Juden, und eine 
zweite von Den Einwohnern von Mancheſter im Allgemeis 
nen, worin um Aufhebung aller Deihranfungen, denen 
die Juden ned unterworfen wären, gebeten wurde, Der 
Oberſt Williams bemerkte, daß cr aufgefordert worden 
fei, Diefe beiden Bittſchriften zu unterftügen, Er thue dieß 
von ganzem Herzen; er hoffe, Daß Die Frage bald Dem 
Haufe vorgelegt, und auf die freifinnige Weiſe entfhieden 
werden würde, welde das Land erwarte. — H" Eobs 
bett erhob fi gegen die Dittfpriften. Er fagte, Daß er 
unmoͤglich Stillſchweigen beovadten fonne, wenn er 
Gottesläfterer vertheidigen höre. Er wiederbole die ſchon 
oft geftellte Frage, ob Das rege. fei, das Chriſten⸗ 
thum in Diefem Bande abzuidjaffen, Die Juden hätten ims 
mer gefucht Gewalt ju erlangen, und emmal fei es ih— 
nen gelungen; aber das Geſetz, welde ihnen Zugeltänd: 
niffe gemacht babe, hätte natarlih im folgenden Jahre 
wieder zurüdgenommen werden müflen. Er fordere Das 
Haus auf, ſich nicht durch ein Gefühl der Freiſinnigkeit 
verleiten zu laffen, Denen die Vorrechte der Ehriften ein: 
zuraͤumen, welche Chriſtum läfterten. — H" Marſhall 
uͤberreichte eine von 13,500 Einwohnern von Leeds unter: 
zeichnete Dittfheift, werin um Abfhaffung der Sclave⸗ 
zei gebeten wurde. — H" Cobbett bemerlte bei diefer 
Gelegenheit, Daß er überzeugt fei, Die Neger in den Eos 
lonien würden bejfer genährt und beffer gekleidet, als die 
arbeitenden Elaffen in England, Schottland und Irland, 
Er raͤume ein, Daß ſich das englifhe Volk fehe für Die Ab: 
ſchaffung der Sclaverei intereffire, aber er glaube, daß 
man Demfelben falſche Begriffe über den Gegenftand bei: 
gedraht habe, Er habe feinen Eonftituenten verfprochen, 










daf er, um ihnen gefällig zu fenn, für die Maaßregel 
ftimmen werde; aber er fei überzeugt, Daß es ſich bei ges 
nauer Prüfung ergeben würde, Daß Die Neger bei weiten 
befier daran wären, als Die arbeitenden Glaffen bier zu 
Lande. — Auf die Frage, ob Das Haus fi nun in einen 
Ausfhuß uber die Bill zur Unterdrudung der 
Untuben in Irland verwandeln folle, erhob ih H" 
O'Connell und proteftirte neuerdings in einer langen 
Rede gegen die ganze Maafregel. Er machte nody befon» 
ders darauf aufmerkſam, Daß in der Bill die Parlaments» 
mitglieder keineswegs von Dem neuen Geſehe ausgenommen 
wären. Wenn fid alfo ein Mitglied dieſes Haufes, welches 
den Mıinıftern ctwa im Wege fei, in Irland bliden laffe, 
fo konne es unter dem nichtigſten Vorwande eingefperet 
oder nad) Botanybai gefhict,werden. Der Hauptgrund, 
fügte der Redner hinzu, warum er fi dieſer Bill aus 
allen feinen Aräften widerfeße, fei Der, daß man durch 
Diefelbe einen militärifhen Despotismus erft in Irland 
und dann in Gagland einführen wolle, Er argumentirte 
nun für diefen Ichteren Kal, und ſuchte Darzutbun, wie 
es der Neigung fowohl wiedem Rechte der engliſchen Nas 
tion gemäg fenn würde, ſich ſolchen tyranniſchen Maas 
regelm gewaltfam zu widerfeßen, und uberließ es den Mis _ 
niltern, feine Gründe und Betrachtungen über Die Recht: 
mäßigkeit des thätigen Widerftandes auf Irland anıus 
wenden. Gr ſchloß feine Rede mit folgenden Worten: 
„Ih befhuldige die gegenwärtigen Minifter nicht, daß 
fie von Natur Tyrannen find; fie find es nur halb von. 
Matur, und halb aus Mothwendigkeit. („Frage!”) Wer 
ruft da: „Frage !” Ich will Daraus cine fehr lange Frage 
für ihn herleiten, wenn ihm Daran gelegen fenn ſollte. 
Die Regierung fheint fih ale Mühe zu geben, den Uns 
voillen der Nation zu erregen, indem fe Manfregeln er: 
greift, deren Ungerechtigkeit einleuchten muß. Ich fordes 
re das Volk auf, fih ale Mühe zu geben, das Durds 
geben dieſer Maaßregel zu verhindern. Ich fordere das 
engliſche Volt auf, mit dem irländifhen gemeinfhaftlide 
Sache zu madhen, um fih der Dil zu widerfehen. Ich 
beſchwore das englifhe Volk, für feine eigene Sicherheit 
auf Maafregeln zu Denken, um eine Bill fheitern zu 
machen, weldye ihren irländifihen Mitbürger Ketten aus 
legen fol.” — H" T. Attwood zeigte an, daß er dars 
auf antragen werde, alle ferneren Verhandlungen über 
die Bill zur Unterdeüdung der Unruhen in Irland fo 
lange auszufeken, bis die Maafregeln wegen der Kir 
chenreform in Jeland, und andere auf die Verbefferung 
des Zuſtandes ın jenem Bande abzielende Maafregeln in 
Gelege verwandelt worden wären. Der Tag, fagte er, 
würde niemals erfdheinen, wo Die vorliegende Bill in ih: 
rer jetzigen Abfaffung in ein Geſet verwandelt werden 
würde. Die Minifter hätten erfiäst, daß fie abdanken 
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würden, wenn die Bill verworfen werden follte, Er würs 
de es fehr bedauern, wenn dieß die Folgen der Verwer— 
fung ſeyn follten; aber Troh jener Drohung könne er eis 
ner Maafregel nicht feine Zuftimmung geben, die das 
ieländifhe Volt einer Militärherrfchaft unterwerfen folle. 
Beabfihtigten etwa die Minifter erft das Land durch ihre 
Maafregeln in einen Zuftand des Widerftandes zu ver: 
feßen, und dann zu Gunften ihrer Vorgänger abzudans 
fen? Cr würde zur gehörigen Zeit im Ausfhuffe auch 
nod auf ein Amendement des Inhalts antragen, Daß alle 
der Regierung Durch die Bill verliehene Gewalt fih auf 
die Grafſchaft Reinfter befhräinfen folfe. Der fehr ehren: 
werthe Secretär habe gefagt, daß alle Unruhen, mit 
ſehr wenigen Ausnahmen, ſich auf die Grafſchaft Reinfter 
befhränften; als Freund der Integrität des Königreides 
und als Feind der Auflöfung der Union halte er es das 
ber für hochſt wünfdhenswerth, das irländifhe Volk das 
durch nicht zur Verzweiflung zu treiben, daß man wegen 
der Unruhen in einer einzigen Grafſchaft eine fo Despoti: 
ſche Maaßregel auf das ganze Land in Anwendung brins 
ge. — Das Haus bildete hierauf einen Ausfhuß, und bes 
gen die Berathung über die vierte Claufel, zu der H" 

ambert mehrere Amendements in Antrag bradte. 
Das erfte beftand darin, daß die Bill nicht dazu benußt 
werden foltte, die Zahlung der FZehnten in Irland ge: 
waltfam einzutreiben. Bord Althorp bemerkte, daß 
diefes Amendement unnüß fei, weil die Regierung eine 
Maafregel vorlegen werde, welche, während fie Die Rech⸗ 
te der Geiftlichkeit fichere, doch die irländifhe Regierung 
der Nothwendigkeit überheben werde, Gewalt in Bezug 
auf die Zehnten anzuwenden. 9" D’Eonnell drüdte 
den Wunſch aus, daß dann auch die —— ieht 
die Einmiſchung der Polizei in Zehntenangelegenheiten 
unterfagen möchte, inden Daraus am bäufgften Anlaß 
zu Gewaltthätigkeiten und Unruhen genommen würde, 
— Lord Althorp erwiederte, daß dieß unmöglich fei, 
da man nod nicht wiſſen fönne,ob das Haus die von der 
Regierung —— Maaßregel annehmen würde oder 
nicht. Nachdem Das Amendement noch zu vielem Hin: und 
Herreden Anlaß gegeben und der Prafident des Ausſchuſ⸗ 
fes daran erinnert Batte, daß num bis jet noch nicht ein 
Schritt zur —— der Bill gethan worden ſei, 
nahm H" Lambert dasſelbe zurüd, flug aber das 
gegen ein anderes vor: daß Der Eordlieutenant ger 
feßlih nicht das Recht haben folle, die Bill auf irgend 
eine Graffhaft oder einen Diftrict bloß deßhalb anzu: 
wenden, weil in demfelben Die Zehnten nicht bezahlt 
würden, und daß auch die Bill überhaupt nicht zur 
Erhebung der Zehnten oder zur gewaltfamen Eintreibung 
derfelben angewendet werden folle. — Lord Althorpfag: 
te, daß er fih dem erften Theile des Amendements nicht 


widerfeßen wolle; die zweite Hälfte Desfelben aber, die fo 


ziemlich dag frühere Amendement wiederhole, könne er 
nicht qutheißen, da fonft unter dem Vorwande, fih der 
Zahlung der Zehnten zu widerfeßen, jede Art von Gewalt: 
thätigkeit verubt werden könne. —H" Shaw befimpfte 
ebenfalls das Amendement, indem fonft, wie er fagte, 
—— in Irland glauben würde, daß er ein förmli— 
es Recht habe, die Zahlung der Fehnten zu verweigern. 
.H" Lambert verftand fih auf die Andeutung des Lords 
Althorp dazu, den lebten Theil des Amendements wegjus 
faffen. H" Sham widerfeßte fidy demſelben auch nod in 
diefee Form, und als es zur Abftimmung kam, fanden ſich 
für Das Amendement .„. . 81 Stimmen, 

gegen dDasfele . .. . a. 


Majorität - . . . . .. 203 Stimmen, 
H" D’Connell verhinderte die Abftiimmung über die 


Claufel felbft noch durch ein Amendement: daf der 
lieutenant 14 Tage nad der Proclamirung nn Din 
tes dem Parlament einen detaillierten Bericht über die 
Gründe feines Verfahrens abftatten, im Fa das Parlas 
ment nicht verfammelt wäre, diefen Bericht in der Dub« 
liner Zeitung abdruden laffen ſolle. — Lord Altborp 
bemerkte, daß das chrenwerthe und gelehrte Mitglied 
feinen Zwed, einem Mifbraud der Gewalt vorgebeugt 
ju feben, eben fo gut Dadurch erreihen würde, wenn er 
ei jedem einzelnen Fall auf Vorlegung der Papiere ans 
trage. Daß dadurd ein Zwed eben fo gut erreicht würde, 
wollte 9° D’Eonnell nicht einräumen, und ließ es zur 
Abſtimmung kommen. Es ergaben fi: 
für dag Amendement . . 
gegen dDasflbe  . ... * 


Maioritͤt.. . . 158 Stimmen. 
Hiernädft wurde die vierte und dann ohne weitere De, a 
batte auch Die fünfte Elaufel angenommen. Die fechste 
ließ dagegen Hr D'Con nell nicht ohne Amendement 
vorüber. Er wollte nämlid, daß die Derfebung eines Di: 
ftrietes in den Unruhezuftand in jeder proteftantifhen und 
katholiſchen Kirhe ausgehänge werden folle. Diefer An: 
trag wurde von H "Barron dahin modificirt, daß die 
Erklärung in jeder Baronie befannt gemacht werden folle, 
und in Diefer 87 angenommen. Das nächſte Amende⸗ 
ment des H'" H’Eonnell lautete dahin, dafi nicht jeder 
commandirende Offizier in Irland das Recht haben follte, 
Dausdurhfuhungen anzuftellen und Verhaftungen vor» 
— Die Abſtimmung hierüber ergab folgendes Re: 
ultat: für das Amendement . . 40 Stimmen. 

gegen dDasfelbe . 2 ...2%05 * 


Maiorität . » »_. . + 165 Stimmen, 
Nach diefer Abftimmung trug H" D’Eonnell auf Dertas 
gung an. DH" Devett erhob ſich mit großer Deftigkeit ges 
gen die fortwährenden Hinderniffe, welche das chrenwers 
the und gelehrte Mitglied den Verhandlungen in den 
Weg zu legen ſuche, und da auch Lord Althorp erklärte, 
daf er fih dem Antrage auf Bertagung widerfeßen mülfe, 
fo fügte Ah H" O'Connell und lief die Verhandlungen 
fortgehen. Die Tte und Ste Elaufel wurden hierauf noch 
angenommen, und um 3 Uhr Morgens vertagte ſich 
das Haus. 


Die arbeitenden Claffen von London hielten am 
13. März auf einem öffentlihen Plak eine Verfammlung, 
um über die Zwedmäßigkeit von Petitionen gegen Die 
irlaͤndiſche Aufruhrbill zu berathfhlagen. Die Mitglieder 
verfhirdener in den Vorftädten beftehender Vereine kas 
men in großen Maſſen herbei, mit Mufltcorps an der 
Spibe, und Fahnen, meiftens deeifarbige, mit manders 
lei Juſchriften tragend. Diefe Banner wurden auf den Wa⸗ 
gen aufgepflanjt, von welchen aus die Redner die Men: 
ge haranguirten. Schreiben von HM D’Eonnell, DH’ 
Gobbett und anderen Parlamentsmitqliedern wurden 
verlefen; Diefe antworteten darin auf die an fie ergange» 
ne Einladung, der Verfammlung beizuwohnen, und bes 
dauerten, daß fie derfelben nicht Folge leiften könnten. 
Es wurden fodann einftimmig Beſchlüſſe gegen die ir 
Ländifche Dil angenommen. Gegen den Schluß entftand 
große Verwirrung unter der Volksmenge, weil es zwi⸗ 
ſchen der Polizei und einem Trupp Arbeiter, die ſich der 
Verhaftung eines ihrer Kameraden, der eine andere Pers 
fon befhimpft hatte, widerfehen wollten, zu einem Streit 
gefommen war. Die Verſammlung ging jedod endlich 
ruhig auseinander. 

Am 18. März fand eine Derfammlung des Central: 
committe's und Der Abgeordneten von Seiten ber £ondoner 
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iele im brittifhen Kaffehhaufe Statt, um darüber 
hingen, auf weiche Weife man den Kanzler 
Der Shabfammer am beften von der Nothwendigkeit 
überzeugen könne, die Haus» und Fenfterfteuern abzu⸗ 
f&yaffen. Das Committe machte am 19, dem Lord Althorp 
feine Aufwartung und wurde von den Parlamentsmitglies 
dern D' Lufbington, William Brougham, Sir Willtam 
Horne und Major Beauclerk begleitet und in feiner Pes 
tion unterftübtz es nahmen im Ganzen an 100 wm 
an der Eonferenz Theil, deren Refultat war, Daß vor 
der vollftändigen Beendigung des Finanzetats nichts in 
diefer Sache befimmt werden könne. Die Deputation 
wiligte endlich aud) ein, Daß der Antrag des Sir John 
Key auf die Abfhaffung .der Daus + und Fenfterfteuer fo 
lange verfhoben werden fole, bis Lord Althorp das Bud» 
get vorgelegt haben würde, . 

Es ift wieder ein holländifhes Fahrzeug von einem 
brittiſchen Kutter aufgebracht und in den Hafen von Ports: 
mouth geführt worden. Das Schiff war cin Indienfah⸗ 
ger, der „Prinz von Dranien” genannt, und auf Dem Wege 
von Batavia nad) Rotterdam begriffen. . 

Die zwifhen Briſtol und Jrland fahrenden Dampf 
boote haben neuerlich bedeutende Auantitäten Gold von 
England nad rland hinübergebrabt, um den beiden 
dortigen Banken eingehenden Forderungen zu begegnen. 
Dem Vernehmen nah, hat die Bank von England eine 
Diertel: Million Sovereigns hinübergefandt. In Folge 
diefes neuen Mittels, zu dem die irkindifhen Aufwieg: 
ler ihre Zufludt nehmen, find die Geſchafte in Den 
füdlihen Graffhaften von Irland gänzlih ins Stoden 
gerathen. 

Portugal j 

Die Gazzettandi Genova vom 35. März gibt 
Nachrichten aus Liffabon bis zum 6. gedachter Mo: 
nats, welchen zufolge. Dur den Telegraphen der Bericht 
von einem am 4. d. M. am Ausfluß des Douro Statt 
gefundenen mehrſtündigen Gefechte in Liffabon ans 
gelangt fenn follte, Don dem NRefultate fei ‚bei Abgang 
obiger Nahrichten im Publicum noch nichts befannt ges 
wefen. 

‚Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

In der Rede, womit 9" Elay die Vorlegung feiner, 
Tarıfbill im Senat begleitete *), fagte er unter 
Andern: „Südcarolina bat feine Ordonnanz, der Wirs 
fung nad, bis zum 4. März aufgefhoben und fie noch 
nid in Kraft treten (affen. Niemand kann zweifeln, wenn 
er dem Laufe der Ereigniffe gefolgt it, daß es dieſelbe durch 
fernere Legislative Befchlüffe noch weiter hinausſchieben 
wird, wenn der Congrefi aud auseinandergehen follte, 
ohne dieſe Angelegenheit erledigt zu haben. Ich möchte 
mein Leben daran feßen, Daß es dieſelbe noch bis aufeine 
fpäteraeit als den 4. März vertagen wird, Südcarolina 
muß ja wohl einfehen, in welcher Verlegenheit es fid be: 
findet. Es muß wünfden, in der Union zu verbleiben; 
unnatürlih wäre es, ihm diefen Wunſch nicht zuzutrauen, 
Wie! Ein Staat, deffen Helden in früherer Jeit fo viele 
ruhmvolle Schlachten in Gemeinſchaft mit den andern 
Staaten diefer Union kämpften, ein "Staat, mit dem 
dieſe Eonföderation durch fo mächtige Bande vereinigt ift! 

ch habe mir manchmal gedacht, was wohl fein Sid: 
al feyn würde, wenn er fih von der Union losriffe. Wenn 
feine 500,000 Einwohner mit Einem Male auf ihre eigenen 
Hülfsquelien beſchraͤnkt wurden. Gefeßt,er wäre von der 
Union getrennt. Was würde Die Folge fenn? Er wäre 
ſelbſtſtaͤndige Macht. Was hätte er dann zu thun? Er 
müßte Armeen und flotten, er müßte eine Loftfpielige 
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Regierung und im Auslande Geſandtſchaften halten, er 
müßte Taren erheben, ja eben den Tarif einführen, der 
ihn aus der Union vertrieben hätte, um fi Geld zu 
fhaffen und die Stellung einer unabhängigen Macht zu 
behaupten. Wenn er feine Streitmaht, Feine Marine 
u feinem Schub hätte, würde er ſich den Angriffen jedes 

eeräubers ausgefeßt fehen. Seine Nahbarıı, die S' 
Dominger, braudten nur eine Horde von Piraten an fei: 
nen Ufern landen zu laffen und könnten feine ganzen 
Pflanzsungen zerftören. Er müßte Gefandte halten, und 
dazu find Cinfünfte erforderlih. Endlih noch Eines, was 
die unausbleibliche —* ſeyn würde: er hat eine ziemli—⸗ 
& Anzahl gewiffer Perfonen auf feinem Gebiete, Die im 

üden des Poromacs und im Welten des Miffiffippi als 
Eigenthum anerfannt werden ; Das würde aber dann nur 
nod) innerhalo feiner eigenen Gränzen der Fall feyn. Diefe 
Gattung von Gigenthum würde augenblidlih auf die 
Hälfte ihres jekigen Werthes herabfinken, denn Pouifia: 
na und die füdweftlihen Staaten find der große Markt 
desfelben.* 


Frankreich. 


In dem Prozeſſe gegen die drei Journale Temps, 
Charivari und Mational wegen ungetreuer Be: 
richterftattung über Die Berbandlungen des Piſtolenſchuß⸗ 
Prozeffes erklärte ſich der Affifenhof der Seine hinſicht⸗ 
li des Temps für incompetent, indem der incrimi: 
nirte Artikel nicht den Character eines Berichtes (comp- 
te rendu), fondern eines raifonnirenden Artikels an ſich 
trage. H* Eofte, Gerant des gedachten Journals, wur: 
de demnach von der Klage freigefprohen, dem Staats: 
anwalde jedoh vorbehalten, den Prozeß wegen des in: 
criminirten Artikels nah Qutbefinden vor dem competen: 
ten Gerichte einzuleiten. — Die Geranten des Chari: 
vari (H* Cuchet) und des National (H" Pan: 
lin) wurden von dem Affıfenhofe für fhuldig erfannt, 
—* und unredliche Berichte über die obgedaächten Ver: 

andlungen erftattet zu haben, und jeder derfelben zu 
einmonatlihem Gefaͤngniß und 5000 Fr. Geldbuße 
verurtheilt. Außerdem darf, nad dem Wortlaute Des Ge: 
fehes von 1822, erfterer ein Jahr lang, lehterer zwei 
Jaͤhre lang keinen Beriht über Gerichtsverhandlungen 
in feinem Blatte aufnehmen. — Beide Geranten haben 
gegen diefes Urtheil appellirt, und erfliren, daß fie in 
ihren Blättern, Troß dem Urtbeile, nah wie vor Bi: 
richt über alle intereffanten Gerichtsverhandlungen er: 
ftatten werden. Die Tribune fügt dieſer Erflärung 
bei, daß fie, wenn man fie darin hindern wolle, die Pu: 
trioten zu ihrer Dertheidigung gegen eine ſolche Verlegung 
der Eharte zu Hülfe rufen werde ! 

In der Sıkung der Pairstammer vom 21, Märı 
ernannte der Präfidene mehrere Commilffionen für ein: 
gefommene Gefekentwürfe, und die Kammer votirte, 
nah Anhörung eines Berichtes des H"- Auguftin Perier, 
den Entwurf, die zwei proviforifchen Zwolftheile betref: 
fend, mit 119 Ja gegen 1 Nein. 

DieDeputirtentammer entfhied am X. März 
über die Frage, ob bei den Zuckerzöllen die einheimifche 

abrifation und der Runfelrübenzuder, oder die franzo: 
ifhen Eolonien, deren Zudereinfuhr in Franfreih mit 
fo hohen Zöllen belaftet ift, den Vorzug erhalten follen. 
Don Seite der einheimifhen Fabrikanten wie der Eoloni: 
ften lagen dringende Petitionen vor. Die Kammer ent: 
fhied gegen die Eofonien, und zwar ſchloß ſich dießmal 
die Linke, mit wenigen Ausnahmen, Dem von der Com: 
miffion vertheidigten Prohibitivfpftem an. Die hohen Gir: 
fubrzölfe von 40 bis 70 fr. per 100 Kllogramme von fran: 
zöſiſchem Eolonialzuder, ja bis 120 Fr. von fremdem Zu: 
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der, wurden beſchloſſen. — HkThiers theilte als 
Hahdelsminilter einen Geſetzentwurf mit, wornad Die 
@etreidezolle, fo wie fie durch Das Gefeh vom 15. April 
1832 feftgefegt worden, bis 1. Juli 1833 fort erhoben 
werden follen. — H" von Gebaftiani (der am 19. 
aus Jtalien in Paris angelommen war) erihien einen 
Augenblid in der Sihung, und fprah mit einigen Mit: 
gliedern des Eentrums. 

Der General Savarpy, der.angeblih Krinklichkeitss 
halber aus Algier nach Frankreich zurückkehrt, ift kürz⸗ 
li in Toulon angelommen, 

Am 21. März 5Percents Fin Courant geſchloſſen 

u 101 fr. 50. 3Percents Fin Courant gefhloflen zu 78 
tr. 20.— Am 22. März 1'/, Uhr Nachmittags 5Percents 
101 Fr. 35. 3Percents 78 Fr. 10. 
Preußen. 

S* Majeltät der König haben dem Faiferl. öfterrei: 
chiſchen Generalmajor und wirfliden Kämmerer, Grafen 
von Clam:Martinik, den rothen Adlerorden zwei: 
ter Claſſe mit dem Stern zu verleihen gerubt. 

Berliner Blätter melden aus Poſen vom 20. März: 
„Die zu Anfang Diefes Monats wieder im nordlichſten 
Diten in die Gränzen Preußens eingedrungene Grippe 
(Influenza) — auch fpanifher Pips oder Zips genannt, 
wie fie denn nody eine große Menge anderer Namen fuhrt 
— bat ſich fehr bald allgemeiner verbreitet, und ift, den 
zuverläffigften ärztlihen Berichten zuſolge, feit fünf Tas 
gen, und zwar feit dem 15. d. M., in der Stadt Pofen 

um Ausbrud) gefommen. Wiewohl ihre Verbreitung 

isher nicht allgemein ift und nur einzelne Familien von 
ihr heimgefuht worden, fo hat fie doch ia Dem biefigen 
Eönialihen Schullehrerſeminar, begünftigt durch Local: 
verhältniffe und Einrihtungen, eine allgemeinere Ber: 
breitung gewonnen, und im Verlauf von Drei Tagen von 
80 bis 85 Seminariſten 62 Judividuen ergriffen, — Die 
Krankheit ift nie neu, fondern, wir wagen es der Ana: 
logie nach zu behaupten, fo alt wie Das bevöllerte Euro» 
pa, wiewohl wir nur aus dem vierzehnten Jahrhunder— 
te, und zwar vom Jahre 1387, die erften Notizen dar: 
über von Valescus de Taranta vorfanden. Sie bat in 
Den letzten 450 Jahren ihre Neife von Nordoft nah Dud: 
weit durch Guropa 18 bis 20 Mal vollendet, und foll 
nur einmal, und zwar im Jahre 1580, Die Richtung ver: 
ändert und von Südweſt nah Nordoft gezogen ſeyn. Die 
Epidemien von 1732, 1788, 1800 und 1831 werden noch 
in dem Gedädptniffe Vieler ſeyn, und werden Aerzte die 
ausführliden Belhrribungen der Epidemien von 1728, 
1733 und 1782 wohl kennen. Dem etwa beforgten Pu⸗ 
blicum möge zur Beruhigung dienen, daß die Krankheit 
nichts Dem jenen Stande der Arzneiwilfenfhaft Unbe⸗ 
fanntes mit fid) führt, und nur durch Die allgemeine 
Verbreitung und durd ihren Reiſezug mehr in Die Aus 

en fültt. Wenn fie hin und wieder in den verſchiedenen 
Upivemien an einzelnen Orten gefährlid wurde, fo hatte 
Dieß in Dertlihkeiten, in der Lage, in gerade vorherr: 
ſchend vorhandenen Krankheiten einzelner Gegenden und 
andern Zufälligkeiten feinen Grund, fonft ift fie keine bes 
fonders zu furchtende Krankheit, wiewohl nad Dem Zeug: 


niffe der Schriſtſteller und der häufigen aͤrztli ; 
zung Durdy fie nit felten, bei Ni taptun —* 
—* uvorfichtigleit, der Keim zur Schwindſucht gelegt 
wird.” 


u a a 
n ber Sikung Der zweiten Kammer der Gen 0 
ten vom‘19. Mär, wurde über eme Bittfchrift Bern = 
ftattet, worin ein Bürger um die zu feiner Verheirathung 
mit der Schwelter feiner verftorbenen Frau nöthige Dies 
penfation nachſuchte; Die Kammer ging zur Tagesordnun 
über, da um Dergleiben Dispenfationen nur beim fönis 
ge angehalten werden Fann, Hierauf begannen die Beras 
thungen über den-aufs Neue veränderten Geſetzentwurf 
in Betreff, der Perfonalfteuer, über welchen ſechſehn Mits 
glieder das Wort ergriffen. Nachdem im Allgemeinen anı 
erkannt worden, 9 der Entwurf beffer fei, als das jet 
beftehende Perfonalfteuergefeh, und nahdem der Finanye 
minifter die einzelnen 1% gemadten Einwendungen 
befämpft hatte, ward Der Öefehentwurf mit 40 gegen 11. 
Stimmen angenommen. — Soluſſe der Sihung 
ward uber die veränderte Abfaſſung eines Artikels des Eur 
— Bericht erſtattet. 

chweizeriſche Eidgenoſſenſchaft. 

Der Waldſtatter Bote enthält folgende Notiz: 

„Uri. Einer der erhebendſten Tage in der neueren Ge 
ſichte von Uri war der verwihene Sonntag, 3. März. 
Diefes Eleine Volllein, groß in Sinn und Herz, groß du 
den Geift der Worväter, den es noch ungefälfyt im froms 
men Buſen bewahrt, war zufannmenberufeır, um von 
feinen treuen Vorftehern einen Bericht über die verhäng» 
nißvollen Ereigniffe und Schritte der lehten Vergangen« 
heit zu empfangen, und feinen Willen über das Jufunfs 
tige aussufprehen. Troß der ungemein ſchlechten Witte 
zung waren über 2000 Männer zur auferordentihen 
Landesgemeinde in der Kirche zu Altorf vorfammelt, Den 
Sinn dervielen gehaltvollen Reden fafte der hodgechrte 
Here Landesſaͤckeimeiſter Schmid in der kurzen Rede 
ufammen: „So wahr id ein freier Landmann und ein 
—* Uener bin, will ich eher auf dieſem Steine fterben, 
ala daß idy meine Hand mut diefom Bunde des Fluceo 
beflcde.” „Wer treu am jehigen Bunde feithalten, vom 
neuen Bunde in alle Zukunft nichts willen will!” wurde 
ins Mehr gefeht, und wie Eine Hand hosen ſich Die 2000 
Hände in die Höhe, und die Gottrshalle widerhallte den 
Ruf der Männer von Uri, in deren Yruft das alte Vä⸗ 
terwort hallet: „„Zterben ift beifer, denn leben in der 
Ainchtfhaft!”” Seine einzige unter Den 2000 Händen zeg* 
te fiy zum neuen Bund.” 


Am 30. Mir; war zu Wien der Mitrelpreis Der 
Staatsfhuldverfhreibungen zuspEt. in EM. 2 
detto detto zu abCt. nEM Bias 
Darleh. mit Berloof. v. J. 1820, für 1008. in EM. 189; 
- detto Detto v. J. 1821, fürlmf.imem. 134/45 
Wiener: Stadtbanco:Dbligat. ju2/, pCt.ineMm. 51’; 





Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 


95% Br. Ufo 2 Monat, — Conv. Munze pt. ——; 
Danfactien pr. Stüd 1214'/, in EM. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler vor Pilat. 


Derleger: Anton 
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Im Comptoir des öfter. Beobachters ift das Dritte Heft der öfterr. milit. Zeitfchrift 1933 erfihienen. 
Diefes enthält folgende Auffike: — I. Geſchichtliche Skizze der Kriegsereigniſſe in Tirol 1809. Einleitung und 


erfter Abſchnitt. — H. Ueber Bildung im Militärftande. — HI. Biographie des f. k. Generals der Kavallerie un 
Hoffriegsraths s Präfidenten Brafen von Frimont, Fürften von Antrodocco. — IV. Literatur D 
neueften Militärperänderungen, — In Diefem Eompteir wird Pränumeration auf deu Jahrgang 
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Monat März 1853. _ 


1. Mittheilung des niederländifgen Minifters der auss 
wärtigen Angelegenheiten an beide Kammern der Ges 
neralftaaten über den Gang Der Unterhandlungen 
ih der holländifch:belgifhen Frage. (323. f.) 

2. Entbindung Ihrer kaiſerl. Hoheit der Frau Ersherge® 
ginn Marie, Gemahlinn des Ersherzogs Palatinus, 
von einem Prinzen. — Ruffifhe Erflärung im Jour⸗ 
nal de SH Petersbourg hüber die der! Pforte auf ihr 
Anſuchen geleiftete Hülfe. (339.) 

4. Der neue Befehlshaber der DOperationsarmee vor 
Dporto, Graf von San fourengo, unternimmt eine 
ſtarke Recognoseirung gegen die feindlichen Verſchan⸗ 
gungen vor jener Stadt. (415. 425. 427 f. 467f.) — 
Snauguralrede des Generals Jackſon an das Haus 
der Nepräfentanten nah feiner Wiedererwählung 
sum Präfidenten der vereinigten Staaten. (482 f.) 

6. Wiederherftelung der von Emin Efendi mehrere Ta: 
ge hindurch ufurpirten Autorität der Pforte in Smyr⸗ 
na. (403.) — Ein Dom Pedro gehöriger Kriegsbrigg 
im Douro wird von den Batterien der Operationg: 
armee vor Oporto in den Grund gefoffen, 

7. Adreffe der Kummer der würtembergifchen Abgeord: 
neten gegen das Geheimraths:Refeript vom 28. Feb» 
ruar. (338.) 

8. Der Biſchof von Regensburg, Michael Wittmann +. 
— Eröffnung des kurheſſiſchen Landtages (335 f.)— 
Der BVicelönig von Aegypten, Mehmed Ali, weigert 
fi, die ihm von dem franzoͤſiſchen Botfhafter Ads 
miral Rouffin vorgelegten Bedingungen anzuneh— 
men. (511.) . 

9. Errihtung eines Secretariats für die innern Staats: 
angelegenheiten in Rom; Cardinal Gamberini zum 
Chef dieſes Departements ernannt, — Abſchieds au⸗ 
dienz des k. k. Internuntius Freiherrn von Ottenfels 
beim Sultan vor Antritt ſeiner Urlaubsreiſe nach 
Wien. — Koͤnigliche Cabinetsordre hinſichtlich der 
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Berfaffung des Communal⸗ und Polizeiweſens im 

Großherzogthume Pofen. (507.) 

Fehde zwifhen Dom Pedro und dem Admiral Sar: 

torius; lehterer droht, wenn feine Korderungen nicht 

befriedigt werden, Oporto zu blodiren oder mit der 

Egcadre nah England zu fegeln und fie Dort zu ver: 

kaufen. (457. 475.) 

Eröffnung der Sikungen der außerordentlichen Tags 

fahung der ſchweizeriſchen Eidgenoffenfhaft in Zür 

ri. (366 f.) 

Ausbruh der Chokra in Havannab. 

Ankunft des neuen niederländifhen Gefandten H'" 

Dedel in London. — Lord Durham legt fein Amt 

als Lord :Siegelbewahrer nieder. — Ein Theil der 

vereinigten englifd:franzöfifhen Escadre fegelt wie 
der aus den Dünen an die holländifhe Küfte. — 

Decret des Königs von Spanien, wodurd den ns 

fanten Don Earlos und Don Sebaftian mit ihren 

Familien erlaubt wird, die zu ihrem Bruder zurück: 

fehrende Prinzeffinn von Beira nad Portugal zu 

begleiten. (412.) — Ein dem Sultan zu Gebot ge: 
ſtelltes ruſſiſches Hülfscorps von der litthauifchen Ars 
mee geht auf drei verfhiedenen Puncten über den 

Pruth. 

Eurt Sprengel }. 

Cröffnung der herzoglich naffauifhen Ständever: 

fammlung. (386.) 

18. Auflöfung der kurheſſiſchen Stände. (392.) — Die 
des Mordanfhlags auf den König der Franzofen (19. 
Nowember 1832) bezichtigeen Bergeron umd Benoit 
werden vor den Parifer Affifen von der Jury freiger 
fproden. (399.) — Ankunft des ruffifhen Gefhwas 
ders des Eontreadmirals Kumany auf der Rhede von 
Odeſſa. 

19. Einberufung der neuen kurheſſiſchen Staͤndeverſamm⸗ 
fung auf den 15. April. (402.) — Unrubhige Bew 
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10. 


11. 


12, 
13. 


15. 
16. 


al. 


22. 


gungen in Madrid; Brand des Pallaftes des Her: 
zogs von Bervic. 

Die combinirte franzoͤſiſch- englifhe Escadre kehrt 
von der hollãndiſchen Küfte wieder nad deu Dünen 
zurück. 

HM Attwoods Antzag auf Unterſuchung des Noth ⸗ 
ſtandes im Lande wird vom engliſchen Unterhauſe 
verworfen. (419 f.) 

Auflöfung der würtembergifhen Stände. (399.) — 
Der Generallientenant Graf Horace Sebaftiani wird 
zum Miniſter, mit Eintritt ins Eonfeil (ohne Porter 
feuille), ernannt. 


. Wahl des ftändifhen Ausfhufles in Würtemberg nad 


aufgelöstem Landtage. (402.) — Bekanntmachun ⸗ 
gen des dirigirenden Senats der freien Stadt Ara 
tau, und der durch die drei Schutzmaͤchte, Defter 
reich Preußen und Rußland, eingefehten Commiſſion 
in Betreff der neuen Organiſation diefes Freiftaa 
tes. (429 f. 487.) — Räckkehr des Adjutanten des 
Admirals Ronffin aus Alexandria nad Konftantino 
pel. Mehmed Ali weigert Ih, die ihm von dem Ad⸗ 
miral Rouffin vorgelegten Bedingungen anzjuneh+ 
men. (439 f. 463 f. a71 f. 511.) — Präliminarconven: 
tion, von dem königl.niederländifgen Bevollmädtig: 
ten H* Dedel den Berollmähtigten Englands und 
Frankreichs vorgefhlagen. (566.) 

Große Rathsverfammlung zu Konftantinopel in Fols 
ge der Rückkehr des Ameddfhis@fendi aus Alerandria, 
— Miffungener Angriff der Migueliften gegen die 
feindlichen Truppen vor Dporto. (457 f. A6Tf. AT2f. 


535 f.) — Blutige Händel zwiſchen den königlichen 


25, 


27. 


28. 


Freiwilligen und den fogenannten Chriftinos in Ma+ 
drid. — Ankunft des englifhen Oberſten Campbell 
in Alerandria. 

Generalverfammlung der Actiondre der oftindifhen 
Eompagnie in London, worin die Pläne der Regie— 
rung in Dezug auf Diefe Compagnie vorgelegt were 
den. (453.) — Kurheſſiſche Verkündigung, die Auflo⸗ 
fung derlegten Ständeverfammlung betreffend. (552.) 
— Minifterialveränderung in Madrid im Sinne der 
Partei Des Widerftandes. (453.) 

Feierliche Anwerbung Sk · königl, Hoheit des Prinzen« 
Mitregenten Friedrih Auguft von Sachſen um Die 
Hand Ihrer königl. Hoheit der Prinzeffinn Marie von 
Baiern. — Dinrihtung der des Mordes des Gonfas 
{oniere Bosdari in Ancona ſchuldigen Verbrecher. 
Veränderungen im englifhen Eabinete: Lord Code: 
derich, Lord»:Siegelbewahrer; Hf Stanley, Staats: 
fecretär im Eolonialdepartement; Hf · J. C. Hobhoufe, 
Seeretät für Irland. 

Unruhen in Saragoffa. 


. Königli würtembergifhes Manifeſt aus Anlaß Der 


Auflöfung der Ständeverfammlung. (433 f.) — Die 
Bil zur Unterdrüdung der Unruhen in Irland wird 
im Unterhaufe mit 345 gegen 86 Stimmen ange: 
nommen. . 

Debatte in der feanzöfifhen Deputirtenfammer über 
die Verlängerung des Gefehes in Betreff der frem: 
den Flüchtlinge. (449 f. 454 f.) 
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Beit ber Taromster Shbermomtte 
Metrorologliche Drodadtung a —— Wind. Bittersne_ 
' eifer Maß. iemer 
Besdamınngen % Ubr Morp. * .348. 106. BP. S. mu. Wolten. 
som 30. Märy 3 UbrNadın. 27.8 45 o 5 SSo. mittel. trub. 
to Up Abnee⸗ 27.8) 3 0 6 ©. ſchwach. —— 
Türtkei. deſtoweniger an die Spitze der Verwaltung, die er ſeit 


Das Journalde Smyrne vom 3. März enthält 
nacbftebende Erzählung der Vorfälle in Smyrna, wor 
bei nicht zu vergeffen ift, Dafi an dem Tage, mo diefer De: 
richt verfaßt wurde, Em in Efendinod die Regierungs: 
aewalt ın jener Etadt ufurpirte: „Am 18, Februar gegen 
Abend kam ein Offizier von Ibrahim Paſcha'ß Armee mit 
Deprfhen an Manfur:-Sade Emin Efendi, ehemalı: 
aen Anan und Kiajg-Bei Haflın Paſcha's, in Smyrna 
an. Nadhdem Emin Efendi Kenntniß von deren Sn: 
halt genommen hatte, ließ er den Mollah, die Anıns und 
eine große Zahl von türkiſchen Notabeln zu ſich einladen, 
wo ſie alle noh am Abend fib einfanden. Als fie beifam: 
men waren, Bündigte er ihnen an, daß die ägnptifhen 
Truppen, Die fi bereits im Befiße von Aidin und Mag: 
- nefia befänden, ihren Marfh auf Smprna, wohin 
ihr Commandant ein Detafhement zu ſchicken entfchlof: 
fei, fortjufeken drobten, wenn Diefe Stade fih nicht un: 
terwerfen wirde. Er theilte ihnen fodann Die erhaltenen 
Depeſchen mit, kraft deren er von Zeite Ibrahim Par 
ſcha's proviforifh mit Den Aunctionen als Gouverneur 
von Smorna befleidet war. — Dir Mollab, die Anans 
und ſammtliche Rotabeln, nachdem fie lange berathſchlagt 
batten, eutfihieden, daß / indem die Stadt fein Verthei: 
Digungsmittel Darbiete, jeder Schein von Widerfand nicht 
nur vergeblid fenu würde, fondern aud nod verderblis 
che Folgen haben fonnte; daß fie es, nahdem Aidin, 
Maanefia und mehrere andere in befferem Vertheidis 
gungsſtande befindlihe Wise fi ergeben bitten, für 
weit flüner bielten, den Umftänden nachzugeben und ih: 
rem Beifpiele zu folgen, um Das Unglüd zu verhüten, 
was unfehlbar aus einer eitlen Demonftration entfprin: 
gen müßte u. f. w.” Es wurde demnach befihloffen, daß 


Smprna fi unterwerfen und Manfur: Bade @min 


Efendi ſogleich in der Eigenfhaft als proviforifcher Gou: 
verneur anerkannt werden folle. Es wurde auf der Stelle 
ein Filam mit diefem Beſchluſſe und deffen Beweggrün: 
den von dem Mollab aufgeſetzt und von allen Anwefen: 
den befiegelt.— Emin Efendi feßte St Excellenz den 
von der Worte ernannten Gouverneur Tahir Bei 
von dem Refultate der Berathung der Notabeln der 
Stadt im Kenninif. Tabir Bei, Die Unmöglickeit 
einfebend, ſich dieſem Acte zu widerfeßen, und deſſen 
Vollziehung oder den Truppen Ibrahim Paſcha's, wenn 
fie xrſcheinen follten, den greingften Widerftand entge: 

enzuftellen, mußte nachgeben; er that es jedoch mit 

Nroteftation und der feierliben Erklaͤrung, daß er fi, 
da er feine Inftructionen habe, die Autorität Mehmed Alt’s 
anzuerkennen, fortwährend als Gouverneur von Smyr: 
na betradite und Die Stadt nur auf einen Befehl Der 
Pforte verlaffen werde. Emin Efendi ſetzte ſich nidpts: 


dirfer Epoche leitet. — Das Benehmen Tahir Bei's 
bei Diefem Anlaffe ift durchaus tadelfrei gewefen, und er 
bat Alles gethan, was feine Lage ihm zu thun erlaudte, 
Ohne Inftructionen von feiner Regierung, ohne Truppen: 
macht zu feiner en, konnte er nichts anderes 
thun, als fi in die. Untflände fügen, um in einem Au: 
genblide der Gaͤhrung eiwen Aufftand j verhindern, 
und alle ehrlihen Beute wiffen ihm Dank für die Kiug: 
heit, mit der er gehandelt hat. — Was Manfur Sade 
Emin:@fendihnlangt, fo hat er fi in dieſer Ange: 
legenheit auf eine Art benommen, die ihm die allgemeis 
ne Achtung erworben hat. Er hat eine ungeheure Der: 
antwortung auf feinen Kopf genommen, indem er Die 
Stadt vor den Uebeln, von denen fie heimgeſucht werden 
fonnte, zu bewahren ſuchte. @r hat ein Amt übernom: 
men, weldyes um fo [hwieriger zu führen war, als Die 
Defehung von Aidin und Mas nefia die Gemätber 
im hoͤchſten Grade erhikt hatte, und es läßt ſich aar nicht 
berechnen, welche Exceſſe hätten verübt werden fünnen, 
wenn er nicht eingewilligt hätte, auf eigene Gefahr Die 
Regierungsgewalt auszuüben. Es unterliegt feinem Zwei: 
fel, daß er Unordnungen verhütet hat, und man wird 
es ihm ftets zu verdanken haben, daß er die ägnptifchen 
Truppen verhindert hat, bis nah Smyrna zu fon: 
men. — Die Ruhe Diefer Stadt ift Durdy ein fo wichtiges 
Greignif nit einen Augenblick geftört worden. Man ver: 
dankt dieß vieleicht der Alugbeit derjenigen, die in einem 
fo kritiſchen Augenblide Die Zügel der Verwaltung in die 
Hände eines Eingebornen legen zu mülfen glaubten, wel: 
der den Character und die Bedürfniffe der Cimvohner 
eince Stadt vollfommen kannte, wo er mehrere Jahre 
lang eine der erften Stellen bekleidet hattr.” 
Großbritannien und Srland, . 
In der Gikung des Dberhaufes vom 19. März 
überreichte der Herzog von Eumberland eine Bit: 
frift von den Einwohnern von Haltings gegen die Dier: 
bill. — Der Marquis von Weftminfter überreichte, 
feiner früheren Anzeige gemäß, eine Vittfchrift zur Abſchaf⸗— 
fung der bürgerlihen Unfähigkeiten, welde auf den Ju: 
den lafteten. Der Redner unterftühte die Bittſchrift und 
legte die Hoffnung an den Tag, daß alle auf Verfdie: 
Denbeit des religiöfen Glaubens berubende Ausſchließun— 
gen bald nidyt.mehr vorhanden fenn würden. Bis zju Der 
Zeit, wo eine dahin zielende Maafregel eingebracht wer: 
den würde, wolle er fid der ausführlihen Erörterung 
der Frage enthalten. In Bezug auf die vorliegende Bitt: 
ſchrift aber müffe er dem Haufe brmerfüh maden, daß 
fie von 15,000 Einwohnern Londons, unter denen fix) 
viele Geiſtliche befänden, unterjeihnet wäre, Die Bitt⸗ 
ſchrift fei ferner nicht colportirt worden, nıdy babe man 


‚fi bemüht, auf ungehörige Weife Unterfhriften für Dies 


’ Li 





/ 


felbe zu erlangen, fondern jeder einzelnen Perfon fei vor 
Der Unterzeichnung ausdrüdlid bemerkt worden, daß die 
Dittfhrift Den Zwed habe, den Juden Den Genuf aller 
bürgerlihen Rechte zu verfhaffen. Er läugne, daß die 
Cmaneipation der Juden mit Gefahr für den Staat 
verbunden fei. In Dänemark und Amerika wären Die 
Juden emanecipirt, und ihm fei richt befannt, daß dar: 
ans ein Nadıcheil oder eine Gefahr für jene Staaten herr 
vorgegangen ſei. Wäre etwa in Franfreid oder in Holland 
etwas Ser Art bemerkt worden? Eben fo wenig. Er hoffe 
Daher, daß Das aufgeflärte England nicht jögern werde, 
andern Landern auf diefem Wege der Civilifation zu fol: 
gen. Der Redner verlas zum Schluß einige Auszüge aus 
einem kürzlich im Druck erfhrienenen Schreiben über die 
Gmaneipation der. Juden, als deſſen Verfaſſer er einen 
Profeſſor der hebräifhen Sprache bei der Londoner Uni: 
verfität nannte. — Der Bifhofvon London erflär: 
te, daß er fih für jetzt ebenfalls nicht auf eine @rörterung 
der Frage einlaffen wolle, Obgleich durch die Teft: und 
Gorporationsacte die Geſetzgebung nicht mehr eine auss 
ſchließlich biſchöfliche, und Durd die fatholifhe Bill eine 
nicht mehr rein proteftafltifhe Geſegebung fei, fo dür— 
feman doch richt vergefien, Daß die Geſetzgebung bis jebt 
noch nicht aufgehört habe, wenigftens dem dußern Ans 
ſcheine nah, cine chriſtliche zu fenn. (Höre!) Lord Sufs 
ne überreichte eine ähnliche Bittfchrift aus Manche⸗ 

er, welche binnen 3 Tagen von 1000 Perfonen unter: 
zeichnet worden war, 

As das Unterhaus fi am 19. März in eineCom: 
mittee über die iriſche Bill umgewandelt hatte, ward Die 
neunte Elaufel mit einer von Hin Stanley vorgefchlas 
ride Milderung angenommen. Die zehnte betrifft Die 

dung der Kriegsaerihte. H" Staulen recapitulirte 
‚die fhon fräher erwähnten Milderungen. Zehn Redner 
ſprachen gegen die Kriegsgerichte, fieben Dafür, vier To: 
ries gegen die von der Regierung vorgefhlagenen Mil: 
derungen. Bei der Abftimmung wurde die Elaufel mit 270 
argen 130 Stimmen angenommen. Bei der eifften Claus 
ſel trug H" Wafon darauf an, daß die Ausfprüde der 
Kriegsgerichte einftimmig feyn follten; dieß ward aber 
mit 146 gegen 47 Stimmen verworfen, worauf die Com: 
mittee vertagt und der Bericht in Betreff der irifhen Res 
formbill vorgelegt wurde. Die deßhalb niedergefehte Com: 
mittce erklärte dieſelbe für eine Tarbill, worauf Lord Al: 
tborp anfündigte, daß er am Montag (26.) Darauf ans 


tragen werde, Daf Das Haus ſich in eine Committee vers ” 


wandte, um die Einkünfte der iriſchen Kirche in Erwägung 
u ziehen. 
r "Dem vor dem Unterhaufe abgeftatteten Bericht zus 
„folge, find folgende brittifhe Marincoffiiere im Beſitze 
von Einecuren: der Diceadmiral Sir €. Thornbreugb, 
der 40/, Jahre in activem Dienft ift, mit_einer Zinccure 
von jährlih 469 Pf.; der Eontreadmiral Sir G. Martin, 
33 Jahre im Dienft, mit 370 Pf. ; der Marinegeneral Lord 
de Saumarez, 47 Jahre im Dienft, mit 1725 Pf. ; der 
Generalfieutenant der Marine Sir W. Sidnen Smith, 
21 Jabrr im Dienft, mit 1383 Pf.; der Generalmajor der 
Marine Sir ©. Cockdurn, 29 Jahre im Dienft, mit 1037 
Pf., und 4 Dberften der Marine mit jährlih 690 Pf. 

Am 19. März ſchiffte fih der Baron van Junlen mit 
feiner Gattinn und Gefolge auf dem Danıpftocte „dir 
Datavier" nah Holland ein. 

Der Graf Matufzewiez hat fih von London nad 
Melton:Mowbran begeben, um dort Vorbereitungen zu 
feiner Abreife nah 3" Petersburg zu treffen. 

Dir Eonrier vom 0. März meldet: „Plonds Agent 
zu Deal kündigt Diefen Morgen an, daß die ganze com: 


— 42 


u —— 


binirte @scadre, den Scout-mit eingefchloffe ichen 
die Regierung am 16. März dem —— ee mit 
Depefhen nahgefendet hatte, nah den Düne n zur 
rüdgefebrt fei. Man fließt daraus, daß die hok 
landiſch⸗· belgiſche Angelegenheit duͤrch die edeß des Hr. 
Dedel dennoch eirte neue und günftige Geftaltung ges 
wonnen habe; es hat indeß nod nichts Darüber verkaufe 
m Sun vom ?i. heißt es: „Unfere Schiffer nacht chten 
aus Deal von geſtern melden, daß der franzöfifche Admiral 
ze de Iilbeneuve) nah Eherbourg abges 
fegelt if; der übrige Theil der combinirten Escadee blieb 
in den Dünen, Dieß wird, in Verbindung mit der neuer, 
li) erfolgten Rückkehr der Escadre von der holländifgen 
Küfte, für wichtig gehalten, indem es einen Nachlaß in 
den firengen Manßregeln gegen Hclland andentet.” 
Dem Eourier zufolge waren neuerlich bei ©, Joäp 
da 505 350 Mann Hülfstruppen für Dom Vrdro (die 
ſich am Bord des Lord ofthe Isles eingeihifft bat 
er ans Land gefeßt worden. ( Bermuthuch ift bei diefem Ans 
lafle das inden Nachrichten aus Liffabon erwähnte Gefecht 
am 4. März vorgefallen.) — Am 19. war wieder ein Schuff 
mit 300 Franzofen, Munition und Kriegsbedarf aus den 
Dünen nah Oporto abgegangen ;in einigen Tagen foll: 
ten nod andere Fahrzeuge nad) derfelben Beftimmung abs 
gehen. — In London war das Gerücht verbreitet, das Ads 
miral Sartorius das Commando der Escadre Dom 
Pedro’s niedergelegt habe. Der zweite Commandant dies 
fes Geſchwaders, Capitan Erosbie, war unlänaft an 
nn —— —— Packetboots Alban, 
rz in Vigo angelegt hatte, 
land zurückgekehrt. : u. ARE 
Die Morning: Chronicle fagt: „Die Widtia: 
feit der DOppofition der Eonfervativpartei leuchtet 
aus der Thaͤtſache hervor, Daß aufier zwei Brüdern des 
Königs (den van von Eumberland und Gloucefter), 
der Elubb auf Earlton:Terrace Die Häupter Der Tories im 
Dberhaufe, fiebenundneungig Banfiers, mehrere reihe und 
Ginfluß habende obrigkeitlihe Perfonen und viele ausge 
zeichnete Geiftlihe unger feinen Mitgliedern zählt. Unter 
den in London anfiffigen Mitgliedern Des Elubbs befin: 
den fi fünf oder ſechs Directoren der oſtindiſchen Coms 
pagnie, mehrere der angefehenften Schiffseigenthümer 
und zwei oder Drei Bankdirectoren.” 
onfols am 21. März 88. 
Spanien. 
DieMadriderHofzeitung vom 14. Märzenthält 
folgendes Decret: „Durd ein Schreiben, Das am ver: 
floffenen 23. Rebruar mein erlauchter Neffe, der König von 
Portugal, von Dan aus an mic erließ, drückte er mir 
feinen lebhaften Wunfh aus, daß die Prinzeflinn von 
Deira, feine Schweſter, meine fehr theure und vielgelieb: 
te Nichte, in Diefes Königreich in den Schooß ihrer Fami⸗ 
lie zuruckkehre, indem die Vormundſchaft ihres Sohnes, 
des Infanten Don Sebaftian, welche ihre Reife nad 
Spanien und ihren Aufenthalt dafelbft motivirt hatten, 
dur die Dermäblung des befagten Infanten ju Ende 
egangen ift. Ich habe diefem gerechten Wunfche gewilk 
ahrt, und die Prinzeffinn hat, nachdem fie ihre Einwil: 
ligung geaeben, den 16. d. M. als den Tag ihrer Adrei: 
fe beftumme. Ich habe auch a ihre Bitte erlaudt, daß der 
Infant Don Carlos und der Infant Don Sebaftian mit 
ihren Familien fie für zwei Monate auf dieſer Reife bir 
gleiten. Ich zeige Ahnen dieß an, damit Sie es gehörigen 
Ortes miteheilen, und man alle nöthigen Vorkehrungen 
für Die Sicherheit und die Würde fo erlauchter Reifender 
treffe. Ach verbiete, fo wie ih es für meine Reife nach 
Catalonen gethan, Daß man ihnen Ehrendezeigungen 
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erweiſe, welche die Laſten des Volkes erſchweren könnten. 
Diefes Decret iſt eigenhändig von dem Könige unterzeich⸗ 
net und ward an den erften Staatsfecretär, Präfidenten 
des Eonfeils, gerichtet. ß 
tantreid. : . 

Der Moniteur vom 23. März enthält eine Fönig: 
liche Ordonnanz vom vorhergehenden Tage, kraft deren 
der Genenerallientenant Graf Horace Sebaftiani, 
Mitglied der en: zum Minifter, mit 
Eintritt ins Minifterconfeil, ernannt wird, u 

Am 21. Märzkam die Deputirtenfammer mit 
dem Zudergefehe zu Ende, und nahm es mit 216 gegen 
25 Stimmen an. Der Marineminifter verlangte einen 
Zuſchußeredit, motivirt durch unerwartete Ereigniffe. H°° 
um fagte nämlih: „Neuere Ereigniffe ließen Die 
Regierung glauben, es fei unumgänglih nothwendig, die 
Seemacht im Mittelmeere zu vermehren. Der gegenwär: 
tige Seedienft dafelbſt ift im Budget auf 100 Fahrzeuge 
für den ordentlihen Dienft und auf 20 für den außerors 
dentlihen angenemmen. Wir wünfgen nun eine Vermeh⸗ 
rung von 20 Jabrzeugen, wos eine Summe von 780,500 
Fr. nothig mad.” Die Kammer nahm Diefe Forderung 
mit Beifall auf, und verwies Die Sache gleih an die be: 
tesffende Commiffion. 

Der National gibt folgende Zufammenftellung 
über die Zuderzolverhandlungen: „Das Judergefeh, über 
welches die Kammer am 20. März definitiv entſchied, ent⸗ 
hält zwei befondere Prineipien: den Einfuhrzoll, und den 
Ausfuhrzoll, unter der Form einer Aufmunterungsprämie 
oder eines Nüdzolles, d. h. einer einfahren Neftitution, 
Man weiß, welde fuccefliven Variationen Diefes Syſtem 
in unfern verſchiedenen Douanengefeben in einer ziemlich 
Heinen Reihen von Jahren erfuhr. In Den bisherigen Zus 
dergefeßrs und felbft in dem urſprünglichen Entwurfe der 
Regierung kannte man bloß zwei Arten von Zucker: Die 
Kobzuder und die fogenannten Erdzuder (sucres terres), 
die Durch Judererde weißgemachten, alfo durch einen wor: 
läufigen Raffinirungsprozeß gegangenen Juder, Das neue 
Geſetz, fo wie die Commiffion es durchſetzte, ftellt eine 
neue Clafification auf, die der geläuterten Juder (clairees), 
die in den Colonien Dur einen neuen Prozeß, der wirt: 
famer als die Erdläuterung ift, raffınirt werden. Diefer 
AZuderart legte die Kammer cinen Ueberzoll von 10 Fr. per 
100 Kılogramme auf, um das Monopol unferer Raffınirer 
in feiner ganzen Integrität aufrecht zu erhalten. Die 
Hauptfahe der ungcheuren Verlufte, welde der Staat 
bei den Ausfuhrprämıen erlitt, beftand in den falfhen 
Schaͤtzungen, welde die Adminiftration über die Raffini— 
tungsrefultate der Nohzuder gemacht hatte. Man nahm 
nur eine Gewinnung von 40 Percent raffınirten- Juders 
an, während die Fabrikanten allmählich 70 und mehr Per: 
cent gewannen. Die Dekonomie des Geſetzes wird fünf: 
tig auf dieſer letztern Jahl beruben; aber aud) diefe wird 
ohne Zweifel Fünftig Durd Die zunehmende Induſtrie der 
—— modificirt werden, ſo daß die jetzt gelegten 

rundlagen mit Der Zeit eine neue Widerlegung finden 
dürften, wenn unfere Raffinirer mebr als 70 Kılograms 
me Reinzuder aus 100 Rilogrammen Robzuder gewinnen, 
—— ift offenbar, daß in dieſer Hinſicht Das neue Sys 

sm vor dem bisherigen den Vorzug verdient. Nicht der 
gleiche Fall aberiftes mit Dem zweiten Theile unferes Or: 
Irkentwurfes, nimlih mit dem Einfuhrzolltarife der Co: 
Lonialzueter. In Dief.m Burcte bewies fid Die Kammer fc 
adgeneigt als das Miniſierlum gegen jeden Gedanken einer 
Derbefferung. Die alten hoben Zölle bleiben, wie fie feit 
15 Jahren waren, und doch hatte H" Deleffert d.d. durch 
die einfachſten Berechnungen, und General Bertrand 
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durch die höchſten moralifhen Rüdfihten und durch die 
folgerihtigften Deductionen vorgefhlagen, Die Abgabe 
auf 30 oder 35 Ar. herunterzufegen. Beide unterlagen, 
und zwar eben fowohldurd die Stimme der Linken 
als durch die des Minifteriums. Der Zuder, fagt man, 
it ein den wohlhabenderen Geſellſchaftsclaſſen vorbehal: 
tener Genuß, ein Luxus. Wahrhaftig eine feltfame Phi: 
lanthropie! Zu welchem Zwede follen unfere Geſetze gege: 
ben werden, wepn nit zu dem, den Genuß glei zu 
maden, auf glefhe Weife für alle Bedürfniffe zu for: 
gen, fo weit dieß von dem Willen des Gefehgebers ab: 
hängt? Man fürdtet, die Herabfehung des Tarifs möd: 
te den Staatseinfünften f[hadenz Darauf haben wir nur 
Eines zu erwiedern: Es kommen nad Frankreich zur in: 
nern Confumtion ungefähre 70 Millionen Silogramme 
Rohzucker. Im Durchſchnitt fallen alfo auf den Kopf 2 
Kilogramme. Dagegen fommen, nad den mäßigften 
Berechnungen, in den vereinigten Staaten, in Holland 
und Belgien 5, und in Eugland 7 Kilogramme auf den 
Kopf. Waäre cs möglih, den Verbraud Franfreihs auf 
dDiefelbe Chiffre zu erhöhen, wie den - "ıderer Länder, fo 
würde ein einfacher ZoU von 30 Fr. iin Schahe 40 Mil: 
lionen eintragen, und Die Arbeit unferer Kaffınerien ver: 
doppeln, während er zugleich in ungeheurer Proportion 
die Ihätigkeit unferes Seebandels beleben würde, Wirfr 


"man nur flüchtig die Augen auf Die Tabellen, welde fo: 


wohl das Minifterium und die Commiffion, als General 
Bertrand, ihr Gegner, vorlegten, fo erkennt man, daf 
eine; bedeutende Bunabıne der Zuderconfumtion einer 
verhältnißmäßigen Abnahme in ıhrem Preife entfpricht. 
Wie war es dieſen conftatieten Thatſachen gegemüber mög: 
lich, Tarife nicht herabzufeken, welde uns Die a fig: 
califche Ariftofratie der Reſtauration binterlieh € H Mau: 
quin hatte fehe Net, Diefer fo wenig vorausfihtigen 
Kammer zu fagen, Daß in dem Zollgeſeße Die ganze Dr: 
ganifation der Gefellfchaft liegt.” 

Das Wahlcollegium von Voiron (Iſere) hat H'"- 
Sapenunter 09 Dotanten mit 13L Stimmen zum De: 
putirten gewählt. 

Den neueften Nachrichten aus. Blaye vom 19. Mär; 
zufolge, war Der Befundheitszuftand der Frau Herzoginn 
von Deren fehr leidend. Dem Präfecturjourmal von Bor: 
deaug zufolge, mußte fie Das Bette hüten, und ihre Brufi 
war fehr angegriffen. 

» Am 92. März SPercents Fin Courant geſchloſſen zu 
101 Fr 55. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 73 fr. 
9.— Am 233. März 1/4 Uhr Nahmittags 5Percents LUL 
Fr. 25. 3Percents 73 Fr. 30. 

. Niederlande 

Das Amfterdamer Handelsblad vom 2. 
März meldet in feiner Hanger Eorrefpondens: „Man er: 
wartet bier täglich die Zurüdfunft des Barons van Zuy⸗ 
len van Nyevelt. (Gr ift am 20. in Rotterdam ange: 
lange.) Ueber die Wiederanfnüpfung der Unterhandlun: 
gen m London weiß man hier nihts Gewiſſes. Man glaube 
aber allgemein, Daß H"- Dedel bevollmänhtigt iR, erftens 
eine Convention mit England und Fraukteich abzuſchlie⸗ 
gen, worin die Zurüdgabe der Schiffe und Ladungen, 
die Aufhebung des Embargo, die Zurudfendung Der hei: 
Lindifben Kriegsgefangenen feftgefeßt, und uͤderhaupt 
die Berbältniffe zwifchen den drei contrabirenden Mädı: 
ten wieder ganz auf den Fuß geftellt werden follen, wie 
fie vor dem 1.November 1832 beftanden. H" Dedel fol, 
nad dem Abſchluß einer folhen Convention, jeruer er: 
mächtige feyn, im Verein mit den fünf Machten Unter: 
bandlungen zu eröffnen, um zu einer Erledigung der 
Trennungsbedingungen zwiſchen Belgien und Holland zu 
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gelangen. Bis zum Abſchluſſe eines Definitivtractates 
wiſchen den Niederlanden und Belgien fol die Fahrt auf 
der Schelde gegen Bezahlung der im Jahre 1814 feitge: 
ſtellten Sol: und Vifitationsgelder frei bleiben. Die größte 
Schwierigkeit fheint darin zu beftchen, daß England und 

anfreidy Darauf beharren, daß der König von Holland 
in der vorläufig mit jenen beiden Mächten abzufäließen: 
den Convention die Unabhängigkeit Belgiens innerhalb 
der durch den Tractat vom 15. November 1831 feftgefeh: 
ten Gränzen anerkennen fol, wogegen England und Frank⸗ 
reich ſich verpflihten wollen, fih unverzüglih mit dem 
Zuftandebringen eines Definitivtractates zwifchen Holland 
und Belgien zu befiyäftigen, und die Hofe von Preußen, 
Defterreih und Rußland er Mitwirfung aufzufordern, 
— Wenn die richtig ift, fo geht daraus hervor, daß Die 
Unterhandlungen zwiſchen H’"'- Dedel einer, und Eng: 
land und Frantreich anderer Seits nicht cher eröffnet wer: 
den können, als bis man fih über den Punct wegen der 
Unabhängigkeit Belgiens verftändigt hat. Hinfihtlid Der 
Beftimmungen über den Landfturm lautet die minifte: 
rielle Berfügung dahin, daß die angeordneten Uebungen 
des Landfturmes vorläufig noch ausgefeßt werden follen, 
indem fowohl über diefe Uebungen felbft, als über die 
Uniform der Ober: und Subalternoffiziere ein Reglement 
von der Regierung zu erwarten fei. Die an unferer Küſte 
erfhienenen engliſchen und franzöfifhen Kriegsihiffe flö— 
Gen bier für jeßt keine Beforgniffe ein. Für den Augen: 
blick iſt dieſe Maafregel, allem Anſchein nad, nichts an: 
ders als eine Demonftration.” (Diefe Schiffe find bereits 
wieder nad den Dünen zurückgekehrt.) 


Belgien 


Nach einem von den Kammern angenommenen und 
vom König fanctionirten Gefeße ſoll die Ein: und Aus: 
fuhr, fo wie die Durhfuhr des Getreides wieder der Zah: 
lung der in den im October 1831 in Kraft gewefenen Tas 
rifen feltgefeßten Auen unterworfen ſeyn. Das 
Antwerpener Journal fagt, man habe Urfadhe zn 
fürchten, daß diefes meue Gefeh dem dortigen Hafen viel 
Schaden thun, und die mit Getreide beladenen Schiffe 
Davon entfernen werde. Dieß fei jedoch in der — 
tigen Lage Die einzige, fihere Hülfsquelle geweſen. In der 
That hatten Getreidehändler Befehle nad) Dliefligen übers 
macht, drei große Lübeder und preufifhe Briggs ſogleich 
nad) Rotterdam zu ſchicken. ° 

Die Handelsfhiffe, welde frewärs nah Antwerpen 
kommen, werden nod immer durch holländifihe Kriegsſchiffe 
. von der Rhede von Blieſſingen bis nad Lillo convoyirt. 

In Bezug auf die projectirte große Eifenbahn von 
Antıverpen nach der preufifhen Granze, fagt das Jours 
nal dD’iinvers: „Das Project einer Eiſenbahn von 
Antwerpen nah Köln kam fehr gelegen, um unfere mini: 
fterielfen Blätter über das Glüd in Extaſe zu bringen, 
welches uns erwartet, fo wie über die unermeßlichen Hanı 
delsverbindungen , die Diefes Berbindungsmittel für uns 
und für Teutihland fhaffen werde. Jedermann Fennt 
die Geſchichte jenes Majordomus eines Fürften, deſſen 
Pagen keine Hemden hatten, und welcher auf ihre Kla— 
gen den Befehl gab, Hanf zu fäen, um Leinwand zu 
machen. Und da die Pagen lachten, fagte der Majordo: 
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mus: Seht! nun da ſie Hemden haben, ſind ſie zufrie; 
den. — Der Handel und die Induſtrie find eben fo zus 
frieden, wie jene Pagen, Jene konnten ein Jahr wars 
ten; wir werden wenigftens vier oder fünf Jahre warı 
ten, wenn es wahr ift, Daß Diefes Nicfenproject je aus« 
geführt werden wird, woran vernünftiger Weife fo lange 
zu zweifeln, als die Regierung in zevolutionnären Hins 
den ſeyn wird, deren Unvermögen im Aufbaucn eben fo 
offenbar ift, als ihre Geſchicklichkeit im Zerſtoren.* 


TZeutfdland. 


Am 26. Märzhatin der föniglicn Reſidenz au P 
hen die feierliche — * ©” fönigl. rk —* 
Prinzen : Mitregenten Friedrach Auguſt von Sach 
fen um die Hand Ihrer königl. Hoheit der Prinzeffun 
Marie von DBalern durch den Lonialich ſachſiſchen 
wirklichen geheimen Rath und bevollmaͤchtigten Oefand« 
ten, Freiherrn von Reißenftein, Statt geſunden. 

Des Föniglib Baierifhe Regierungsblatt 
vom 27. März enthäle folgende Dienftesnadrihten: „St 
Maijeſtat der Konig haben Sich bewogen gefunden, den 
bisherigen außerordentlihen Gefandtn und bevollmäd: 
tigten Miniſter am kouigl. großbritanniſchen Hofe, Auauft 
Freiherrn von Cetto, in gleiber Gisenfhaft am £, £. 
ofterreihifhen Hofe, und den koniglichen !egationsrord 
und Eollegialdirvetur Carlvon Gaßer zu Wien, zu Auer: 
hoͤchſtihrem Geſchaͤftsträger am Hofe ©" Majeftät des 
Konigsvon Griedenland allergnädigft zu ernen: 
nen und an deffen Stelle den keniglichen Regationsrath 
Earl Auguf von Dberkamp zu der königlichen @es 
ſandtſchaft am k. k. öſterreichiſchen Hofe zu —— 





Wien, den 1. April. 

Se .k. k. Majeſtät haben mittelſt allerhöchſten, an den 
königl. ungariſchen Hofkanzler, Grafen Reviezky, erlaſſe⸗ 
nen Tabinetsſchreidens vom 20. Februar d. J. Das erie⸗ 
digte Bacſer griedifch nicht» uniete Bisthum dem Dfner 

rlechifch nicht unirten Bifhofe und Adminiftrator der 
Temeswarer griechiſch nicht unirten Divcefe, Stephan 
Sztankovrts, allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Nach der heute erſchieirenen Ueberſicht der Satzungs⸗ 
preife für den Monat April iſt die ordinäre Semmel 
7 /, fr. um '/, Loth und roggenes Brot zu 1 fr. um %, 
Loth leicht er ausjubaden; die übrigen Brot und 
Semmelgattungen find im vorigen Gewichte verblicben. 
— Das Pfund Rindfleifh koſtet 9 fr. C. M. oder 224, 
fr. W. W. 

— — — 


Mit dem heutigen Blatte des Beobachters lie 
I wir unfern Leſern, als Beilage, eine Chronologk 
be Ueberſicht der merfwürdigfien @reig 

niffe im Monat Jänner diefes Jahres. Bei wichtiger 
ren Begebenheiten oder Actenftüden haben wir, jur Er⸗ 
hidterung des Nachſchlagens, Die Seitenzahlen der Dlät: 
tee des Beobachters angeführt, welche die Erzählung jes 
ner Degebenheiten oder Die Actenftüde enthalten. — Am 
1. Mai werden wir Die Ueberfiht der Ereigniffe 
vom Monat Februagr, u, ſ. f. jeden Dionat in gleichem 
Zeitabftande liefern. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler vor Pilat. 





Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N" 1108, 
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Dinſtag, den 2. April 1833. 
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Portugal 
Di (zuerft aus der Gazzetta di Genova gefhöpf: 


Nachricht von einer Affaire, Die am 4. März beiDpor: 
e Sat —* hat ſich beſtätigt; der ganze Vorfall 
ſcheint jedoch nicht von Bedeutung geweſen zu ſeyn. — 
Der cengliſche) Courier gibt daruber folgende Details 
in einem Schreiben aus Oporto vom 4. =. : „Diefen 
Morgen mit Tagesanbruh haben die Miquelilten , nad: 
dem fie Die Stadt die ganze- Nacht hindurch bombardirt 
hatten, einen fehr lebhaften Angriff in der Richtung von 
Lordello und S. Joäo da Foz unternommen. Sie 
wollten anfangs eine Diverfion in Der Nähe von Agua: 
Ardiente madhen,allein bald bemerfte man, daß Der 
Hauptangriffgeaen die Linie vonfordello gerichtet war. 
— Die Truppen Dom Miguels find vouftändig zurückge— 
—— worden, und man kann annehmen, Daß fie einen 

edentenden Verluft erlitten haben; man fagt, daß fie 
über 600 Mann an Todten verloren haben; man darf 
aber allen den Gerüchten, Die hierüber in der Stadt um: 
laufen, feinen Glauben beimeffen. — Dom Pedro's Trup: 

en haben verhältnißmißig einen geringeren Verluſt ers 
* aber das ſchottiſche Corps, unter Commando Des 
Majiors Shaw, ift am übelften zugeridhtet worden; ein 
Dffizier von Diefem Corps wurde gerödtet, und faft alle 
übrıgen Offiziere, mit Ausnahme des Commandanten, 
find verwundet worden. Man ſchähtt Die Zahl der Todten 
und Berwundeten auf Seite der Eonftitutionnelfen auf 
100. Man erwartet täglih Pebensmittel, Munition und 
Tenppenverftärfungen.” (In Vigo follen 30 Fahrzeuge 
mit Lebensmitteln für Oporto liegen.) — Der Courier 
fügt hinzu, Daß obiges Schreiben dur das Pacdetboot 
Alban, weldies am 12. bei Bigo angelegt hatte, mit: 
gebracht worden fei. 

Die Liffaboner Zeitungvom 7. März aibt (nad 
einer Ueberfekung im Parifer Meſſager) nachſtehenden 
Bericht über obige Vorfälle: „Am 4. d. M. hat der Graf 
von ®anfourengo, Oberbefehlshaber der Operations: 
armee vor Dporto, eine Recognoscırung gegen Diefe 
Stadt mit größter Vorfiht unternommen, und die fals 
(hen Angriffe, welche zu gleicher Zeit auf verſchiedenen 
Puncten der feindlichen Linie Statt fanden, hatten das 
gänßigfte Nefultat, namentlidy der, weldyer am nördlichen 

ouroufer von der beweglihen Colonne ausgeführt 
wurde, die fid) einiger Magazine und einiger Mühlen, die 
außerhalb der Trancheen liegen, bemädhtigt bat. Man bat 
ın Diefen Magazinen Lebensmittel, die für die Rebellen bes 
flimmt waren, gefunden. Der Grafvon San fourenco 
hat fi, nahdem er den durch diefen verftellten Angriff 
beabfihtigten Zwed erreicht hatte, mit feinen Truppen in 
befter Drdnung zurüdgesogen. Unfer Berluſt, fomohl an 







Thermometer 
Reaumur, 









Wind. Witterung. 





Todten als Verwundeten, iſt unbedeutend geweſen. — 
Die Regierung hat durch den Telegraphen die Nachricht 
eriyalten, Daß unfeer Batterien geftern, den 6.d. M.,einen 
den Rebellen gehörigen Kriegsbrigg, der [ih Im Douro 
befand, in den Grund gebohrt haben.” 
zart ei 

Nahftehendes ift der vollftändige Inhalt des (im letzten 
Sonnabends:Blatte erwähnten) Chatti⸗Scherif oder 
großherrlihen Handfhreibens an den neuernannten Groß: 
welie Reuff Pafha: „An Did, Großwefir von edlem 
Character. Mein vielgetreuer Stellvertreter, Mohamed 
En.in Nauff Paſcha, Ich beehre Dih mit Meinem Gru—⸗ 
fie und fende Dir Meine großherrlibe Entfheidung. — 
Es ift Dir, würdiger und eifrigbefliffener Weſir, ber 
wußt, daß Deinem Vorgänger Reſchid Pafha die 
Sendung, Die Jh ihm aufgetragen hatte, Durch einen 
Unftern mißlungen ift. Seine nothgedrungene Entfer- 
nung von Den Functionen eines Wefirs hat feine Orfe: 
kung notbig gemacht. Du, der Du feit mehreren ee 
die höchſten Poften Meines Reiches bekleidet halt, und 
bereits früher mit der widhtigen Würde eines Großweſirs 
beileidet gewefen bift, Du bit Meiner höchſten Willense 
meinung und Deiner Pflicht unverbrühlid nachgekom⸗ 
men, und Die Dienfte, die Du in der Verwaltung der 
Deiner Leitung anvertrauten Provinzen geleiftet haft, 
find von Mir gewürdigt worden. Mit Cinem Worte, 
Du haft in der Führung der widhtigften Angelegenheiten 
Meines Reiches reife Erfahrung erworben, und die Treue, 
fo wie die Rechtſchaffenheit, Die Dir eigen find, haben 
fidy bei jedem Anlaffe bewährt. — In Folge deffen und 
kraft eines von freien Stüden gefaßten Entſchluſfes 
Meines Willens erhebe Ih Dich jeht neuerdings zur Würs 
de eines Großwelirs und ernenne Dich zu Meinem unume« 
ſchrankten Stellvertreter. Mein Vertrauen ftellt Deiner Für 
higfeit die Leitung der Angelegenheiten MeinerStaaten ans 
heim, und id erachte es für angemeflen, Dir in wenigen 
Worten meine Abfihten Fund zu thun. — Meine unermud« 
lihe Kürforge, Meine fürnehmfte Aufmerkfamteit find 
lets auf die ſtrenge Beobachtung und pünctlihe Hands 
babung der Gefehe Unferer Religion gerichtet gewefen. 
In die Reihe Deiner erften Pflihten gehört auch die Wahl 
der geeigneten Mittel zur Sicherſtelung der Wohlfahrt 
und Ruhe Meiner Unterthanen, aller derjenigen, welde, 
Gefhöpfe der göttlihen Almacht, von ihr Meiner Obs 
hut anvertraut worden find; eine umſichtige Beurtheis 
lung der Maafregeln, welde dazu beitragen können, 
die Länder Meines Reiches glüdlih und blühend zu ma: 
hen; diegetrene Beobachtung und die Aufrechthaltung als 
ler mit den befreundeten Mächten beftebenden Tractate und 
Eonventionen, die Vollziehung und Handhabung der Ein⸗ 


— 410 


richtungen und Statuten, die Ich zur Chre Meines Reiches 
und zum höchſten Ruhm Unſerer Religion erlaſſen habe, 
und die ſich hauptſachlich auf Die Land: und Seemacht ber 
muB Zwed diefer neuen Einrihtungen geht vor Al: 
em dahin, den Cinwohnern Meiner Provinzen Bürgfhaft 
der Ordnung und Ruhe zu gewähren. — Ich lenke fomit 
Deine Aufmerkſamkeit ſowohl auf dieſe hochwichtigen und 
dringlichen Gegenſtande, wie auf Die allgemeinen Ange: 
legenheiten des Reiches. Ich lege Dir ans Herz, felbe nad) 
einem Wunfche zu verwalten, und verfehe mid zu Dir, 
daß Du nichts verabfäumen wirft, um die Obliegenheiten 
welche mit der unumſchraͤnkten Stellvertreterfchaft, die 
ch Dir übertragen habe, verknüpft find, zu erfüllen. — 
ämmtlihe Provinzen Numeliens genießen jebt, Dank 
der göttlihen Vorfehung, der vollfommenften Ruhe und 
ungeftorter Sicherheit. Die Truppen NRumeliens, Alba; 
niens und Bosniens haben, deſſen halte ib Mi übers 
zeugt, nit ermangelt, im Verein mit ihren höheren und 
niederen Defehlshabern in den leßten Gefechten, ju denen 
mitzuwirken Ich fie berufen hatte, Beweiſe ihrer Dinge 
mer zu liefern. Es fei ihnen daher vergönnt, in ihre Heis 
math zurückzukehren, wo fie unter Meinem höchſten Schu⸗ 
Be Ruhe und Frieden genießen, fi aber ftets bereit hal: 
ten follen, den —— meines Willens gemäß zu hans 
deln. — Ich habe Urſache zu hoffen, daß mit dem Beiftan: 
De des Himmels die Spur der Greigniffe, welche für den 
Augenblid Anatolien und Arabien beunruhigt haben, voll: 
ftändig vertilgt werden, und die Ordnung wiederkehren 
wird; die Einwohner gedahter Provinzen werden die 
Wohlfahrt und Sicherheit, deren fie feit einiger Zeit un: 
ücliher Weife beraubt find, wieder genießen. Es hat 
ih ſchmerzlich betrübt, daß die Pilgrime nach Mekka die 
Erfüllung ihrer frommen Pfligten der Wallfahrt feit zwei 
Jahren haben hintanfehen müffen, und daß fogar Die Bes 
wohner der heiligen Orte Den ganzen gedachten Zeitraum 
bindurd der herfommlidhen Geſchenke ünd der zur Befrie⸗ 
digung ihrer Bedürfniſſe beftimmten Mittel verluftig ges 
gangen find. Ich hege die gegründetfte Hoffnung, daß bins 
nen Kurzem die Freiheit Des Verkehrs und die Vergütung 
aller der Verlufte durch nichts mehr gehemmt ſeyn wird. 
Der Hauptgegenftand Meiner Fürforge ift, die Angeles 
genheit der Pilgerfahrt und das Belte der Einwohner der 
heiligen Drte zu wahren. Jh rufe den Schuß des Allmaͤch⸗ 
tigen, durch Die Fürbitte unferes Propheten an; möge er 
Dir feinen Beiftand bei der Leitung der Angelegenheiten 
Meines Reihes angedeihen laffen, Deinem Cifer in der 
Erfüllung Deiner Berufspflidten Vorſchub leiſten, und 
Did) fo, wie ale Wohlgefinnten, die im Verein mit Dir 
für die Wohlfahrt und die Ruhe Meiner Volker wirken, 
mit hoher Einfiht erleudten!” 


Großbritannien und Irland. 


In der Sikung des Unterhaufes vom 20. März 
tam, nad Dorlegung einer großen Anzahl Petitionen, 
worunter fi eine von Schiffseigenthümern in Liverpool 
auszeichnete, welche fich beklagen, Daß ihre Frachtfahrt 
unter den englifhen Handelsgefeken leide, und fie na» 
mentlid mit den Amerıfanern feine Eonceurrenz halten 
könnten, die Diseuffion wieder an Die irifhe Zwangsbill. 
Die zwölfte Elaufel, welche die Anftelung von Rechts⸗ 
gelehrten bei den Ariegsgerihten betrifft, gina mit einis 
gen von H" · O' Con nell vorgeihlagenen Amendements 
duch; zu diefen gehörte namentlih, Daß die Gerichte of 
fen gehalten werden follen. Sie R. Peel bemerkte, da 
Diefe Gerihte nad allen Diefen Amendements von ge: 
wohnlichen Ariegsgerihten fo ſehr verfdyieden wären, fo 
ſolle man fie auch nicht mehr Kriegsgerichte nennen, Da 


—— u 


ohnehin diefer Name fo verhaßt fei. Lord Althor 
merkte, Diefer Vorſchlag fei beadhtenswerth, Ai ende 
rung in dem Ausdrude konne man jedoch erft bei Worles 
gung des Berichtes vornehmen, da die Claufel, welde 
den Ausdrud enthalte, bereits angenommen fei. He · 
O' Connell ſchlug ironiſch vor, fie Revolutiong 
teibunmale zu nennen. Die Elaufeln 13, 14 und 15 
wurden ohne Amendement angenommen; die ſechzehnte 
Elaufel, welche die Vorladung der Zeugen, welde vor 
den Kriegsgerichten erfheinen follen, betrifft, ging mit- 
dem Amendement DH D’Connells, daß aub dis 
Dertheidigungszeugen geladen werden follen, duch. Die 
fiebzehnte Elaufel, welche von den von den Kriegsgerich⸗ 
ten zu richtenden Verbrechen und die auszuſprechenden 
Strafen handelt, ang durch, mit nachſtehenden von den 
DD. Nuthven, D’Eonnell und Stanlen vorge 
fhlagenen Amendements, daß keine körperliche Strafe 
erkannt werden, daß die Acte nicht rüdwirkend feyn, und 
Schmähungen (libel cases) und andere nit von Ga 
waltthat oder Drohungen begleitete Vergeben nicht von 
den Kriegsgeridhten abgeurtheilt werden follen. Die weis 
terenElanfeln bis zur Dreiundzwanzigften inclufive wurden 
ehne oder mit geringen von HF" D’Eonnell vorge 
ſchlagenen Amendements angenommen. Auffallend war 
bei dieſer Discuffion, daß der gehäffige Ton gegen H" 
D’Eonnell wie verfhwunden ſchien. Die Bill über die 
rg Scriftfteler ward zum zweiten Male vers 


efen. 
In der a des Dberhaufes vom 20, Mär 

ts Demertenswertbes. 
Mir 


ereignete ſich ni 
In der Sifung des Dberhaufes vom 21. 

brachte Lord Plunkett feine Bill zur Derbefferung der 
irifhen Juries ein, Deren zweite Derlefung auf den 1. 
April feftgefegt wurde. Das Haus vertagte ſich. 

, Am 19, März verfammelten fid, wie fhon erwähnt, 
emer früheren Anzeige gemäß, die Deputationen aus vers 
fhiedenen Theilen der Hauptftadt und der Umgegend in 
dem BritifhsHotel, und begaben fih von da nach Doms 
ning- Street, um dem Kanzler der Schatzlammer die Noth+ 
wendigkeit der Aufhebung der fogenannten Affeffed : Ta« 
res (worunter hauptfählich Die Thürs und Keniterfteuern 
verftanden werden) Darzuftellen, Die Gefammtdeputas 
tion beftand ungefähr aus 100 Perfonen, unter denen man 
Sir F. Burdett, H Bing, DH" Hume, Sir J. Ken, 
den Alderman Wood, H’" Grote, H"- Briscoe u. f. m. 
bemerkte. Die Deputation wurde von Lord Althorp und 
Sir I. C. Hobhoufe empfangen. H" Corder führte 
das Wort, und äußerte fih im Wefentlihen folgenden 
maafen: „Mplord! Die Deputation, welche Ste bier 
verfammelt ſehen, ift von ihren Mitbürgern beauftragt 
worden, Ew. Herrlihfeit vorzuftellen, wie Drüdend und 
unerträglih die Haus⸗ und Feniterfteuern auf ihnen lar 
ſten. — Wir bitten Ew. Herrlichkeit, überzeugt zu ſeyn, 
daß Fein Theil Des Volkes mit größerem Entjüden die 
lebte große Maafregel begrüßte, weldhe Die gegenmwärtis 
ge Verwaltung zur Derbefferung der Volksrepräfentas 
tion einbradte, als die ungeheure Bevölkerung der Dir 
ftriete, von denen wir jet Deputirt find, Aber wir müß 
fen befennen, Mylord, daß, als wir in der Stunde der 
Noth und Gefahr den Miniftern Deiftand leifteten, wir 
die wohlbegründete Hoffnung begten, daß eine Parlar 
mentsreform zu einer ſchleunigen Erleihterung der Laſten 
des Volkes führen würde. Kein Theil der Unterthanen, 
Mylord, bedarf einer folhen Erleihterung mehr, als Die 
Hauseigenthümer, eine Elaffe, welde während des le 
ten langen und foftfpieligen Krieges Lallen getragen hat: 
te, Die verhältnifmäßig von andern Elaffen gar nicht ge- 


— 417 — 


ühle wurden. Die Steuern, um deren Abſchaffung wir 
fen bitten, wurden unter dem Vorwande erhoben, daß 
fie zur Führung des Krieges notywendig wären, und Die 
damaligen Minifter verpflihteten ſich ausdrüdlih, daß 
diefelben zwei dahre nach Abſchluß des Friedens aufhören 
fouten. (Hört! hört!) Wir haben jeht 18 Jahre lang 
Frieden gehabt, und fommen nun, um Die Regierung 
ur Erfüllung des damals gegebenen Verſprechens aufzu⸗ 
ordern. — Es ift eine ſchmerzliche Pfliht für uns, My: 
ord, aus eigener Kenntnif von dem Zuftande des Hans 
dels dDiefer großen Stadt zu verfihern, Daß die Einwobs 
ner nicht länger im Stande find, jene Steuern zu bezah⸗ 
fen; und wir bitten Daher Ew. Herrlichkeit, uns nit ob: 
ne die Verfiherung zu entlaffen, daß Die Regierung die 
MWünfdhe der Einwohner berüdfichtigen wird, Sie werden 
dadurh, Mplord, die jcht hertfhende Aufregung be: 
ſchwichtigen/ und Mißvergmügen und Verzweiflung in Zur 
friedenheit und Freude verwandeln.” — Lord Althorp er: 
wiederte, Daf er die Berfammlung nur ungern ın dem 
jebigen Augenblid von dem angeregten Begenftand un: 
terbalte, obgleich er denfelben in reiflichfte Erwä ung ges 
jogen und nad allen Seiten hin beleuchtet habe. Aber 
eben weil er den Gegenftand fo reiflich durchdacht, fei er 
vielleicht mehr als jeder Andere von den ſich an denfelben 
fnüpfenden Schwierigkeiten durchdrungen; und Alle, die 
ihm jebt hörten, müßten zugeben, daß es höchſt unpaſ⸗ 
fend und ihm in der That unmoglich wäre, wenn er, als 
einzelnes Mitglied der Verwaltung, über Die Zwedmäs 
ßigteit, irgend einen Zweig des öffentlihen Cinfommens 
absufhaffen, ein Urtbeil fällen wolle. Er fürchte daher, 
daß er der Deputation Leine zjufriedenftellende Auskunft 
. über den von der Regierung einzufhlagenden Weg geben 
könne; und daß die zahlreihe Derfammlung, welde er 
jetzt anzureden die Ehre habe, mit diejer Erflärung nicht 
zufrieden ſeyn würde. (Nein! Nein!) Er habe aber in ſel⸗ 
ner Stellung noch andere Pflichten zu erfüllen, und fo zahl⸗ 
reih und ebrenwerth auch Die Werfammlung wäre, fo 
wiffe er doch feine Mittheilung in den Orinzen zu hals 
ten, welde ibm feine Stellung als Mitglied des Eabis 
netes vorfhreibe. — Nachdem nod einige Mitglieder der 
Deputation Bemerkungen über den fraglihen Gegenſtand 
emacht hatten, von Lord Althorp aber Feine Deutlis 
eren und beftimmteren Erklärungen erlangen fonnten, 
fam man gegenfeitig überein, die ferneren Erörterungen 
über diefen Gegenftand fo lange zu verſchieben, bis ders 
felbe im Parlamente zur Sprache fommen würde, 

Der Eourier meldet aus Dealvom 21. Mär: 
„Die franzöfifhe Fregatte Sirene, an deren Bord ſich 
Eontreadmiral Dilleneuve befindet, fegelte nah Chers 
bourg zur Wiederausbeflerung, Viceadmiral EirP.Mals 
eolm wird morgen feine Flagge einziehen, und ſich auf 
einige Tage entfernen, während welcher Zeit fein Admis 
ralfiff, der Donegal, gleihfalls ausgebeflert werden 
fol. Auch das Schiff Malabar war befhädigt, und 
folite zur Ausbefferung nad Portsmouth gehen. Ein fran: 
—28* Kriegsbrigg kam von Cherbourg an, und blieb 

ei der Escadre. — Der Albion macht hierzu die Bes 

merfung, daf die Anordnung, die Schiffe während des 
Winters die See halten, oder in den Dünen bleiben zu 
Laffen, Die beiden Mächte bedeutende Summen habe for 
Ken müſſen, und dennoch völlig unnüß gewefen fei, ine 
dem die Schiffe eben fo wohl in den benahbarten Häfen 
hätten liegen bleiben fönnen. 

Der Globe gibt zu verfichen, die irifhe Dil fer 
durch Die vorgefhlagenen Amendements fo ſchwach ge» 
worden, daß fie vieleicht gänzlich wieder umgearbeitet 
merden müffe,. Wenigftens, meint er, fei ein foliher Jeit⸗ 


verluſt beſſer, als wenn ein Geſetz erlaſſen würde, „wor 
über die Weißfüßler nur lachten, und das ſie mit Füßen 
treten würden.” 

Die frühere Nachricht, daß der berühmte englifche 
Geſchichtſchreiber John Lingard in Dover am freiwils 
ligen Hungertode geftorben fei, zeigt ih als falſch. Nach 
dem fünften Hefte der Zeitfhrift für, Philofophie und 
fatholifhe Theologie hat D Lingard einem der Res 
Dactoren dieſer Zeitfhrift unterm 8. März die Verſiche⸗ 
rung —— daß er ſich noch wohl befinde und mit ge⸗ 
ſchichtuichen Arbeiten fortwährend beſchaͤftigt ſei. 


Frankreich. 


Am 21. Maͤrz führte in der Deputirten kammer 
die Tagesordnung zuerft auf den Commiſſionsbericht über 
den Gefekentwuf in Betreff der Municipalorganifation 
von Paris. Der Aräfident Dupin bemerkte: „Diefes 
Geſetz ift Die Ausnahme. Das allgemeine Geſetz über die 
Municipalorganifation if die Regel. Jh weiß nicht, wars 
um der feit fo lan He angekündigte Bericht noch nidyt 
erftattet ift. Lefen Sie Ihre Adrefie an den König wieder; 
die Kammer fagt darin, mit Ungeduld erwarte Frankreich 
die Geſetze, welche die Charte ergänzen follen. Nun ſehen 
Sie aber auf die Commiffionen und ihre Berichte; nichts 
ift geendigt. Jh habe wenigftens meine Pfliht gethan, 
wenn ich aufdiefen Zuftand der Dinge bei jeder Gelegen« 
heit aufmertfam made.” (Beifall.) Hierauf verlas H’ 
BDenj. Deleffertden erwaͤhnten Beriht. H" Realier 
Dumas madte darauf aufmerkfam, Daß ſchon feit Drei 
Monaten die@ommiffion über das goı efeb ernanntund 
noch fein Bericht erftattet ſei. H" b.Du in erwieders 
te, H" von St. Cricq fei mit dem Berichte beſchaͤftigt, Der 
bald in Die kammer gebracht werden könne, — In Diefer 
Sikung ward die Discuffion der einzelnen Capitel des 
Marinebudgets begonnen. Zahlreihe Amendements Des 
—— 9 fielen durch. Die vier erſten Capitel, mit 
den von Der Eemmiffion vorgeſchlagenen Reductionen, 
in welde die Minifter willigten, wurden angenommen. 
Gegen HF" Auguis bemerkte H" Ch. Dupin, daf 
pr nur 33 ®eneraloffiziere der Marine habe, Eng» 
and aber 200; und daß in — 1 Generaloffizier 
auf 2 Millionen des Budgets fomme, in England dagegen 
1 auf’, Million. 

Am 22. März votirte Die Deputirtenfammer 
bereits den aufßerordentlihen Credit von 780,500 Fr., 
welden am Tage zuvor H"vonNigny zur Vermehrung 
der Scemadt im Mittelmeere gefordert hatte. Es wurden 
von dem Minifter feine weitern Erläuterungen verlangt, 
Ueberhaupt zeigte fi Die Aammer gegen das Marinemis 
nifterium äußerft gefällig; nit Eine Reduction wurde 
ohne Einwilligung des Minifters angenommen; viele Ca⸗ 

itel wurden ohne Discuſſion votirt, ja einzelne Budget» 
ähe nod erhöht. Mamentlih ward auf H'"- Arago's 
Dorfhlag eine Summe von 30,000 Fr. ausgefeht, um für 
jedes Kriegsſchiff einen Ehronometer und einen Reflectionss 
freis anzufhaffen. Arago fehte Dabei Die Vortheile aus: 
einander, welde diefe Jnfrument vor den Lompaſſen 
darbieten; während auf lebtere die im Schiffe befindli« 
hen Cifenmaffen wirken, und fie aud verfhiedenen Eins 
flüffen unterworfen find, je nahdem man nah Norden 
oder Süden führt, find jene Inftrumente die fiherften 
Führer, durch welche Die noch fo häufigen Unglüdsfälle 
auf dem Meere immer mehr vermindert werden können. 
H" von Rignn bemerkte, ſchon jegt werde jedem Schif: 
fe, das zu einer weiten Fahrt auslaufe, ein Ehromome: 
ter und ein Reflerionskreis mitgegeben, und überhaupt 
habe die franzöfifhe Marine fi fo vervolltommnet, daß 
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vielleicht keine andere der Welt ſo wenig Unglücksfälle 
zaͤhle; ein Schiff, das jetzt aus einem franzoͤſiſchen Hafen 
nah Dftindien auslaufe, fei feiner Fahrt bis auf 24 Stun 
den hin fiber. Die 
mit geoßer Mehrheit. Das ganze Muarinebudget ward in 
diefer Sitzung beendigt. 

Die Gazette de France vom 33. März ift mit 
einem ſchwarzen Nande erfchienen, als Zeichen, wie fie 
ſagt, einer unfeligen Ahnung. Sie ſpricht fehr energiſch 
für die ee der Herzoginn von Berry in Die rei: 
heit; denn, fagt fie, „man fann todten, wenn man De: 
nen, welde die Luft zum Leben nöthig haben, Diefelbe 
verweigert.” 

Die Auotidienne*verfihert, daß mehrere Aerzte 
erklärt hätten, Die Herzoginn von Deren könne, wenn fie 
länger in Blaye bleiben müffe, Feine The Monate mehr 
leben. 

H"vonChateaubriand fügte feiner an den Na⸗ 
tional gerihteten Subfeription von 100 Fr. für H’"- 
Laffitte die Bemerkung bei, daß, als er zur Zeit feiner 
Entlaffung von der Borfhaft zu Rom wegen einer Sum: 
me von 10,000 gr. in Berlegenheit gewefen, dieſe ihm 
durch die Caſſe des H’" Laffitte augenblicklich geliefert 
worden wäre. — Generallieutenant Allir überſchickte 
aus Bazarnes für denfelben Zwed an den Eourrier frans 
gais 500 Fr., und ein gemeiner Kanonier vom vierten 
Artillerieregimente 50 Fr., die er bei der Einnahme von 
Fromandiere als Gratification von der Regierung erhal: 
ten. Eine zweite Subferiptionslifte DesJournal du Havre 
beträgt mebr als 3000 Fr. 

Don dem Grafen von Baublanc, dem pefannten 
Minifter des Innern unter Ludwig XVIIL, find vor Kur: 
zem bei dem Parifer Buchhändler Dentu vier Dinde Me: 
moiren über Die franzofifhe Revolution und Forſchungen 
über die Urfahen, welche fowohl die Revolutionsvon 1789 
als die folgenden herbeigeführt haben, erſchienen. Die ers 
fie Urfache der Revolution findet der genannte Staats: 
mann in der achtzehnjährigen — des Cardinals 
Richelieu, der die Monarchie in eine ſoiche Lage verſetzt 
habe, daß dieſelbe fi nur noch durch das perfonliche Ge⸗ 
nie ihret Könige habe halten können und unter ſchwachen 
Königen habe untergehen müſſen. 

Am 23. März. 6Percents Fin Courant gefhloffen 
zu 101 Br. 55. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 


78 Fr. 35. 
Niederlande 


In der Sitzung der zweitenfammer der Genera t 
ftaaten vom 21.v.M.erftattete Die Centralcommiſſion Be: 
richt über den das Erbrecht betreffenden Titel 12 des zweiten 
Buches des Eivilcoder. Nach einer Debatte, an welder die 
H9. Donker: Eurtius, van Neenen, Sytzama, op Den 
Hcoff, van Dam und Luzat Theil nahmen, ward der 
Geſetzentwurf mit 34 gegen 4 Stimmen angenommen 
und die Kammer bis auf weitere ſchriftliche Cinladung 
vertagt. 

it Hinfiht auf die in mehreren Brüffeler Zeitun: 
gen enthaltene Bemerkung, daß der belgiſche Minifter 
des Innern auf die Nachricht vom Wicderausbrudy der 


Kammer bewilligte Arago’s Antrag, 


Eholera inLugemburg und in mehreren franzoͤſiſchen 
Gemeinden die Communalverwaltungen ju aller möglis 
hen Vorkehr gegen die Einfhleppung jener Krankheit 
aufgefordert habe, fagt das turembu A de 
„Wir wiffen nicht, woher der belgiſche Here Minifter ſei⸗ 
ne Erkundigungen einzieht; gewiß hat er aus Krakau die 
Nachricht von Den Wiedererfcheinen der Cholera zu Qus 
yemburg erhalten. Niemals erfreute fih unfere Stadt eis ' 
nes befieren Gefundheitszuftandes, Wenn die unheilvolle 
Epidemie von Neuem in unferen Mauern ausbrechen 
ſollte, würden wir es uns zur Pfliht maden, es fogleich 
anzuzeigen.” 
Belgien. 


In der Sikung der Nepräfentantenfam 
vom 21. März ging der Ariegsminifter in einem ausführ, 
lichen Vortrage die Erfparniffe durch, welche von den 
Sectionen auf fein Budget in Vorſchlag gebracht wors 
den waren, und ſuchte darzuthun, Daß feine Zuftimmung 
u den in Antrag gebraten Reductionen von 6,090,848 
Sr. nicht im Widerfpruch mit feinen früher aufgeftellten 
Anfhlägen ftebe, und daß diefe Erſparniſſe Statt finden 
könnten, ohne daß der öffentlihe Dienft darunter leide, 
Der Beriht des Minıfters wurde zum Drud verordnet. 
Der franzöfifhe Gefandte, H" von Latour-Maus 
bourg,ift am 22. März von Brüffelnad) Paris abgereist. 
In eimem Briefe aus Saint: DOmer vom 19, 
März, von einem dortigen holländifhen, Offizier ges 
ſchrieben, heißt es: „Vielleicht ift dieß Der dehte Briel, 
den ih von hier aus fohreibe, Denn man glaubt alige: 
mein, daß wir, wenn die hollaͤndiſch-belgiſche Augele⸗ 
enheit nicht binnen drei Wochen abgemacht ift, nad dem 
Adtihen Franfreih, vielleicht nad Zoulon, werden ge⸗ 
bracht werde, Indeſſen hofft bier Jedermann, daß ein 
Arangement, werm aud nur ein vorläufiges, nahe bes 
vorftche. Wir haben nur eine fehr geringe Anzahl der 
Unferigen im Lazaretbz; aud das Befinden unferss bras 
ven Oberbefchlshabers beifert ih mit jedem Lage, und von 
Zeit zu Zeit gebt er fogar aus; man ſieht alsdann viele der 
biefigen Bürger ans genfter treten, um den General zu 
grüßen. Unfere Soldaten werden fehr qut mit den Fran⸗ 
ofen fertig und es ift beluftigend, fie mıt einander umges 
en zu ſehen; mande der Unferigen, die bei ihrer Ankunft 
in Frankreich kein Wort franzofirh verftanden, haben ſich 
eine Sprache gebildet, durch die fie fi verſtandlich zu mas 
den wilfen. Wir haben unfere Appells, wie in der Garnifon, 
und alle acht Tage Parade, wozu fih eine Menge von 
—— einfindet, welche das gute Ausſehen unferer 
ruppen bewundern, worin dieſe Die hieſige franzoſiſche 
Beſatzung übertreffen.” 
——_ 
Am 1. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld:Verfhreibungen zu Sp@t. in EM. 92; 
detto Detto zu 4pCt. in CM. 83/5 
Darleh. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für Liv. nEM. ——; 
detto detto v. J. 1821, fürloof.in EM. 135; 
Wiener: Stadtbanco⸗Obligat. zu 2/4 pCt. in EM. 52; 
Eonv. MünzepCt. —; _ ; 
Banfaectien pr. Stüd 1807 in EM. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
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it erfhienen: Encyelopädie der —52 ſt zu Lande. Philoſophie 
des ganzen Kriegsweſens. — Elemente des Geiſtes, des er Ha 

Bon Johann von Guerard, k.k. penfionirtem erſten Rittmeiſter. Zweite, vom 
rfaffer berichtigte und vermehrte Auflage. Wien 1833. Großoctav. Zwei Bände, 


haracterg, der Wiffenfhaft, der Handlung zum Krie⸗ 


brofgirt mit Umſchlag 


Hr 9 3 


Oeſterreichiſcher B 


Mittwoch, den 3. April 1833. 








Zeit der Barometer 
Mete orole glſche BeoebachtungeJ aufo Reaumut reduciet, 
Ar Parifer Maß. | Wiener Mof, 
Beobachtungen R Uubr Morg. 27.338 33 
vom 1. April. 3 Uhr Radım. 27.178 * u 2 


10 Uhr Abnds. 


Großbritannien und Irland. 


J. der Sitzung des Unterhauſes vom 21. März 
wünſchte Lord Altborp zu willen, ob Das Mitglied für 
Birmingham (H" Attwood) feinen auf heuteangefeß: 
ten Antrag zurUnterfuhung über den imlande 
berrfhenden Notbftand nod zu machen gedenke. 
Nachdem Hk Attwood dieß bejahend beantwortet hats 
te, erhielt zuerſt Sir W. Ingilby das Wort, um, feis 
ner früheren Anzeige gemäß, dem Haufe eine Bill über 
die Aufbebung der Malzfteuer vorgulegen. Er 
feßte die Nachtbeile auseinander, welche namentlih für 
die ärmeren Claſſen aus dem jehigen Spfteme erwüchfen, 
und meinte, daß, wenn man diefen Uebelſtänden nicht 
abzuhelfen fuche, man das Parlament bald werde um 
Einführung der Kriegsgerichte in England angehen müfs 
fen. — Lord Althorp bedauerte, daß man diefen Ge⸗ 
genftand zurSprade bringe, bevor dem Haufe Das Bud» 
get vorgelegt worden fei. Binnen kurzer Zeit würde er 
Gelegenheit haben, über die Finanzen des Landes im All⸗ 
gemeinen feine Anfiht auszufprehen, und die Totalfums 
me anzuzeigen, welche zur Beftreitung der öffentlihen 
Ausgaben für das laufende Jahrerforderlid feyn würde, 
Dann würde es auch die geeignete Zeit feyn, in Erwäs 
gung zu ziehen, weldye Abgaben mit dem geringften Nach: 
theil und zum größten Nutzen abgeſchafft werden Eonns 
ten. Geht halte er es natürlidy nicht für paſſend, eine fo 
wichtige Frage, bei der es fih um eine öffentlihe Einnab: 
me von 4,800,000 Pf. St. handle, zu erörtern. Der rer 
gelmäfßigfte Weg unter diefen Umftänden fei, auf Die 
vorläufige Frage anzutragen; er habe aber Gründe, ein 
anderes Derfahren vorzuſchlagen. An den beiden lebten 
Tagen hätten mehrere Mitglieder, um die irländifche Dill 
ſchneller durdy den Ausihuß zu fordern, ihre Anträge weis 
ter hinausgeſchoben, für welche Gefälligkeit er bei dieſer 
Gelegenheit feinen Dank abftatte. Das ehrenwerthe Mit: 
glied für Birmingham beftehe aber darauf, feine auf heute 
anftehende Motion vorzubringen, obgleid die Verſchie⸗ 
‚bung allgemein gewünfht würde, Der Redner erklärte 
darauf, daß er nit auf die vorläufige Frage, fondern 
amendementsweife Darauf antragen wolle, daß das Haus 
ſich jetzt glei) in einen Ausſchuß über die Bill zur Unter: 
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drückung der Unruhen in Irland verwandle. — DH" A. 
Baring ſagte, daß dieſer Ausweg ſehr ſinnreich, aber 
nicht parlamentariſch wäre, indem zwei höchſt wichtige Ger 
genſtände beſeitigt würden, ohne Daß man ſich Darüber 
verſtändigt hätte, wann dieſelben wieder vorkommen ſoll⸗ 
ten. H"Attwood nannte das Verfahren des Miniſters 
nicht allein unchrerbietig gegen Die beiden Mitglieder, 
welge die Anträge gefteut hätten, fondern auch gegen 
das ganze Haus. Lord Althorp fagte, daß er dem Haufe 
wohl, aber nicht dem ehrenwerthen Mitgliede für Birmings 
ham die Entfgeidung über fein Betragen anheimftellen 
wolle. Der Marquis von Chandos ſprach ſich ebenfalls 
gegen das Verfahren des Minifters aus. Die Art und 
Weife, wie man ſich zweier für das Intereſſe des Landes 
fo wichtiger Fragen entledigen wolle, fei weder an und 
für fi paſſend, nod mit der Würde des Haufes verträg« 
lich. Sie W. In gil by verftand ſich auf das Anrathen 
feiner Freunde dazu, feine Motion bis zum 15. Mai zu 
verfhicben. Als nun aber aufden Antrag des Lords Althorp 


jur Bildung des Ausfhuffes gefhritten werden follte, ers ' 


hob ſich H" Attwood und widerfeßte- fi diefem Vor 
ſchlage, indem er Dabei zu gleicher Zeit Gelegenheit nahm, 
den von ihm auf heute angekündigten Gegenftand ausfühes 
lid) zur Sprache zu bringen, und darauf antrug, daß ein 
befonderer Ausfhuß ernannt werden möge, um die Grün: 
de der allgemeinen Noth, weldhe gegenwärtig unter den 
arbeitenden Elaffen des vereinigten Königreiches herefche, 
und die wirffamften Mittel zur Abhülfe derfelben zu er: 
foren. In einem ausführlihen Vortrage (auf den wir 
zurückkommen werden) bemühte er ſich darzuthun, daß 
das Elend des Volkes in dem jekigen Augenblick größer, 
dreüdender und unnatürlicher fei, als zu irgend einer früs 
heren Zeit, und daß der Grund davon hauptfählid in 
den Beflimmungen Des Jahres 1819 über die Landesva— 
luta zu fuchen fei. Lord Althorp räumte jwar ein, daf 
große Noth unter der arbeitenden Elaffe im Lande herr: 
ſche, er beftritt aber, daß Diefelbe in dem -Maafe Statt 
finde, wie der vorige Redner darzuthun gefucht habe. Er 
warf dem H'"- Attwood vor, daß er nichts Anderes be: 
jwede, als eine Unterfudung über die Geldverbältnilfe 
anftellen zu laffen,.und es ſtehe deßhalb zu befürchten, 
daß Die Niederſetzung des verlangten Ausfhuffes große 


eobadter 


1 


— 420 — 


Beſorgniſſe im Lande verbreiten, und ſo eher dazu die— 
nen würde, die Noth zu vermehren. Er halte es daher 
für feine Pflicht, ſich dem Antrage zu widerſetzen. — H" 
Cobbett ſagte, daß, wenn das ehrenwerthe Mitglied 
für Birmingham vorgeſchlagen hätte, einen Ausſchuß 
niederzuſehen, um zu überlegen, ob die Landesvaluta 
verändert werden follte, fo würde er fih feiner Seits 
einem folhen Antrage auch widerfeht haben. Da aber 
Das Elend des Landes Gegenftand der Prüfung feyn 
ſolle, fo müffe er für denfelben flimmen, und thue dieß 
um fo lieber, da es fih bei genauer Unterfuhung ger 
wiß zeigen werde, daß eine Veränderung der Dar 
luta das Elend cher vermehren als vermindern wür: 
de. Hf ©. 2. Bulwer glaubte, daf ein großer Theil 
des herrfihenden Elendes der fhledhten Anwendung der 
"Armengefehe zuzuſchreiben fei, und hielt eine Prüfung 
derfelben für zwedhäfiger, als den von HT" Ath 
wood in Antrag gebraten Ausfhuß. HF" Baring 
hielt den beantragten Ausfhuß ebenfalls für unnüß, 
Da derfelbe nur Hoffnungen erweden, aber feine ers 
füllen würde. Man wilfe aus Erfahrung, wie wenig 
Mugen ſolche Ausihüffe über ganz allgemeine Gegen: 
ftände von je her geftiftet hätten. Befonders aber wider: 
fehe er fih dem Antrage, weil auch er glaube, daß Das 
ehrenwerthe Mitglied für Birmingham nichts Anderes 
bezwede, als eine Entwerthung der Valuta. H" Beau 
mont erklärte, daß er nur gegen den Antrag flimmen 
werde, weil er das fefte Vertrauen ju den Miniftern 
habe, daß fie Die erfte Gelegenheit benußen würden, um 
mit Maafregeln zur Abhülfe der Noth hervorzutreten. 
H’ Peafe fagte, daß er, als Mitglied eines reformirs 
ten Parlamentes, es für feine Pflicht halte, einen Ans 
trag zu unterftühen, Der ſich auf dieim Lande herrſchen⸗ 
de Noth gründe. (Hier wurde der Redner durch das 
Gebell eines Hundes unterbrochen, der fi ins Haus zu 
föpleihen gewußt hatte, und zu großer Beluftigung der 
Berfammelten von den Boten verfolgt und gefangen ab+ 
geführt wurde.) Er würde, fuhr H" Peafe fort, es 
lieber gefehen haben, wenn der Gegenftand nicht in fo 
allgemeiner Form zur Sprache gebracht worden wäre; 
wenn aber das ehrenwerthe Mitglied für Dirmingham 
es zur Abftimmung kommen laffe, fo könne er auf feine 
Stimme rehnen. — H" Warburton war der Meis 
nung, daß die Niederfehung des verlangten Ausfhuffes 
von den alferfhlimmften Folgen für das Land ſeyn wür- 
de, und daf, wenn Diefelbe genehmigt werden follte, die 
Minifter verpflichtet wären, morgen am Tage ihre Ent: 
laffung einzureihen. („Hört ! hört! Nein! nein!”) — 
HD W. Harsen machte es dem Mitgliede für Bir 
mingham zum Vorwurf, daf er feinen Antrag in folder 
Korm und unter fo ungünftigen Umftänden vorgebradt 
bätte, indem er dadurch diejenigen Mitglieder, welche im 
Allgemeinen Vertheidiger einer folhen Maafregel wä: 
een, und ſich Dod unter den obwaltenden Umftänden vers 


pflichtet hielten, gegen den Antrag zu flimmen, der MiE: 
Deutung von Seiten ihrer Eonftituenten ausfehe, Er fei 
nit allein von der dDrüdenden Roth im Bande überzeugt, 
fondern aud fo bereit, wie irgend Jemand, jedes Mit 
tel zur Abhülfe zu befördern; dem Antrage aber müffe 
er IH als unzeitig und unzweckmaßig widerfehen. — He · 
Robinſon ſagte, daß ihm die Gründe mancher Mit 
glieder gegen den Antrag nicht recht einleudten wollten. 
Immer, wenn das Elend des Landes in diefem Haufe 
jur Berathung komme, finde man Die Anträge entweder 
su fpeciell, oder zu allgemein gehalten; aber nie bezeige 
man ernftlihe Luft, fi mit der Moth der arbeitenden 
Elaffen zu befpäftigen. Bei der Abftimmung ergaben ih: 
ür den Ant en. i 
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Majorität für die Minifler. . , 34 Otimmen. 
Der Ausfhuß über die Bill zur Unterdrüdung der Uns 
ruhen in Irland wurde, da es fhon zu fpät geworden 
war, verfhoben, und das Haus vertagte fih um '% 
auf 2 Uhr, 

Bei Ihrer MajeRät der Königinn war am 21. Märy 
der zweite Dießjährige Eercle, zu welchem ſich unter anı 
deren hohen Perfonen die Hergoginn von Kent und der 
Herzog von Bloueefter einfanden. Es wird bemerkt, daß 
die Damen bei diefer Gelegenheit nur in Stoffen von 
enalifher und irländifher Fabrikation gekleidet waren. 
H" Dedelift Ihrer Majeftät der Königinn vorgeſtellt 
worden. 

In Bezugauf die Geldſyſtem-Frage, die jeht in 
London wieder einen fo großen Theil des öffentlihen Inter: 
effes in Anſpruch nimmt, und wobei es fih namentlid um 
die Aufhebung der Peel'ſchen Bill handelt, die befanut: 
fi die Goldvaluta feftfehte, heißt esim Courier: „Die 
Peel'ſche Bil hat eine beftändige Schwanfung in den 
Preifen und im Geldwerth zur Folge gehabt. Wie kann 


Gold als Norm für den Geldwerth dienen, wenn man 
zuweilen für eine Unze davon eine größere, zumeilen eis 


ne geringere Audntität Weizen erhält, wenn aud) im beis 
den Fällen die fonft wohl auf den Preis des Weizens eins 
wirkenden Umftände diefelben blieben? Wie kann Gold 
zur Norm des Werthes für andere Dinge gemacht wer: 
den, wenn fein eigener Werth einer beftändiger Schwan: 
fung unterworfen ift? Bleibt einmal die Zufuhr von den 
Bergwerken aus, ift einmal befonderes Verlangen mad) 
Gold, wenn ein auswärtiger Krieg geführt merden foll, 
fo wird das Gold in unferem Lande felten und theuer; 
was wird dann aus Eurer Norm? Was wäre das für ein 
Normalmaaß, das ſich, je nad) dem Wechſel von Wind 
und Witterung, bald erweiterte, bald zufammenzöge ? 
Bekanntlich fuchen die Diamantenhändler bei trodenem 
Wetter einzukaufen und bei naffem loszufhlagen, weil 
die Verfchiedenheit des Gewichtes, das einmal dur den’ 
Mangel an Feuchtigkeit, das andere Mal durch das Ein» 
faugen derfelben, dem koſtbaren Steine auch einen ver: 
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| ſchiedenen Werth gibt und ihnen auf jene Weiſe doppels - 


ten Vortheil fhafft. Aber fhwerli würde ein Juwelier 
ſich dazu verftehen wollen, das veränderlide Gewicht des 
Diamanten zur Norm des Werthes für andere Edelfteine 
zu madhen. Eben fo ungeeignet ift Das Gold zur Beftims 
mung des Werthes anderer Bedürfniffe, weil fein eigener 
Werth immer wechfelt.” 
Confols am 22. März 877/. 
port al 

Im Albion vom 22. März liest man über die pors 
tugiefifhen Angelegenheiten: „Geltern Abends ging Das 
Gerücht, es feien Nahrihten aus Oporto eingegans 
gen, denen zufolge Dom Pedro einemAusfall unternoms 
men und dadurch wichtige Refultate erreicht hätte. Die 
Armee Dom Miguels fou die Flucht ergriffen, ihr Ober: 
befehlshaber, General Santa: Marta, in Folge deifen : 
den Abſchied erhalten haben und der Kriegsminifter, Ger 
neral Lourengo, zu feinem Nachfolger ernannt worden 
ſeyn. Aue dieſe Nachrichten jedoch werden durch die An⸗ 
kunft des Pantaloon mit Briefen aus Liſſabon, wenn 
nicht gänzlich widerlegt, doch fehr problematifdh gemacht. 
Diefes Schiff fegelte am 2. Mirz aus dem Tajo ab und 
berührte Dporto am 4. d. M. Es communicirte mit dem 
vor der Darre liegenden beittifhen Schiffe Druid, und 
hörte von Diefem, daß des. fortwährenden ſtürmiſchen 
Wetters wegen feit dem 21. Februar fein Verkehr mit 
der Küfte Statt gefunden hatte. Man glaubt indefi nicht, 
daß unterdeffen eine Begebenheit von Wichtigleit vorge 
fallen feyn würde, und Vorräthe waren auch nicht ges 
landet worden. Die war, wohl zu merken, am 4. d.M., 
an demfelben Tage, wo, den geftrigen Gerüchten zufols 
ge, Dom Pedro jene Dortheile errungen haben follte. 
Aus den Lilfaboner Berichten aber geht hervor, daß die 
Entlaffung des Generals Santa Marta ſchon vor der 
Zeit Statt gefunden hat, und zwar nicht eines von ihm 
begangenen Fehlers wegen, fondern auf feinen eigenen 
Wunſch, in Folge feiner geſchwächten Gefundheit, Zu 
Liffabon war Alles ruhig. Die Regierung hatte einige 
wichtige Veränderungen im Commando Der Armee vor 
genommen. Im Tajo lagen noch die beittifhen Schiffe 
Britannia, Caledonia und Afia vor Anker. Der S! · Vin⸗ 
eent befand ſich mit der Flotte des Admirals Sartoriug 
am 4. d. M. noch zu Vigo.” 

Spanien 

In den erften Tagen des Monats April wird der Hof 
die Hauptftadt verlaffen, um die f[höne Jahreszeit in 
Aranjuez zuzubringen. Die Aöniginn läßt in dem ganz 
in der Wähe liegenden Vifta:Alegre einen fhönen 
Pallaft erbauen. 

Die Hofzeitung enthält fortwährend eine Menge 
von Dankadreſſen, welde wegen Bekanntmachung der 
Verhandlungen der Eortes, von 1789 an den König ge: 
richtet worden find; unter dieſen Adreffen befinden ſich. 
die des Oeneralcapitäns von Balicien, Grafen von Aar: 


thbagena (Morillo), des Crzbifhofs von Valencia, der 
Bifhöfe von Eadir, Eordoba, Barcelona, Tarragona, 
Tortofa, Toledo, Burgos, Karthagena, Badajoz, Za: 
tagoffa, Zamora und 29 anderen Städten. 
Griedhenland. 

Briefe aus Syra vom 2. März melden, Daß auf 
diefer Inſel fortwährend die größte Ruhe herefche. Es fei _ 
ein Fönigliher Infpector dee Mauthen und Zölle ange: 
langt, der fogleidy mehreren Betrügereien auf die Spur 
gekommen fei, weßhalb verfhiedene Kaufleute jenes Pla: 
bes ihren Correfpondenten anempfehlen, ihnen künftig 
die Waaren nur in Degleitung eines beftimmten Ans: 
weifes zu fenden, um jedem Schaden vorzubeugen. Die: 
felben Briefe ſetzen hinzu, die franzöfifgen Truppen ftäu: 
den im Begriffe fih in Navarin einzufhiffen, um nad) 
Frankreich zurüdzufehren. Briefe aus Mauplia vom 
23. Februar beftätigen einftimmig, daß auch dort alle 
mwünfhenswerthe Ruhe und Zufriedenheit herrſche. Die 
Regentſchaft hat durd ein befonderes Deeret befohlen, 
Daß nad zwei Monaten, alfovom1. Mai an, alle Staat:: 
rehnungen, die bisher in Piaftern und Para’s geführt 
wurden, künftig in Nationalmünze nad) Drammen und 
Lepta’s geführt werden follen. Angehängt ift ein Tarif, 
demzufolge der fpanifhe Ihaler.in Griechenland 6 Dran:: 
men, der Conventionsthaler 5 Drammen 78 Lepta's 
gilt ꝛc. Ein zweites Decret der Regentfhaft kündigt an, 
Daß die königliche Regierung geneigt ift, in den verſchie— 
denen Städten des Reiches an Diejenigen Privaten, wei: 
che Häufer zu bauen wünfchen, Staatsgründe zu verän: 
fern. Ein drittes beftätigt alle Angeftellten in ihren bis: 
herigen Hemtern, und behält fehs Monate lang, d. b. 
bis zur Drganifation, alle Auflagen bei. — Man rüfter 
Truppen aus, um Athen und Euböa zu befeßen, Das die 
Türken. bereits geräumt haben. Wie fehr Die Zuverſicht 
in Griechenland zurüdfchrt, mag aud) der Unftand be: 
weifen, daß Schiffe, die bisher zu ihrem Schupe ih Der 
jonifhen Flagge bedient haben, nah Nauplia ſegelten, 
bloß um dort ihre Papiere fih von der Negentfhaft aus: 
fertigen zu laffen und die Nationalflagge aufjsupflanzen. 

Die in S*- Petersburg erfheinende Nordiſche Bie— 
ne gibt in einem Schreiben vom Bord der Fregatte Po: 
wicz auf der Rhede von Nauplia vom 5. Februar fol: 
genden Bericht über die Ankunft des Königs Dito in Grie⸗ 
denland: „Der Himmel Griechenlands erheitert ſich; nad: 
dem esden Kelch des Leidens bis auf Die Hefe gelcert hat, 
bringt ihm feines Königs Ankunft neues Leben. Mitten 
unter den Schredniffen der letzten Vorfälle umfhwebten 
von Zeit zu Zeit freudige Botfhaften die Gegend der 
Trauer und erleuchteten fie wie Meteore der Hoffnung. 
Sn Eorfu wurde Griechenlands König von dem Volle mir 
Subel und von den englifhen Autoritäten mit allen ge: 
bührenden Ehren empfangen. Am 22. Jänner bewilltomn:: 
ten Die fpiegelnden Gipfel des Taigetus, mit dem Wieder: 
ſcheine der Strahlen des erwachenden Tages, [den] Erben 
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des Ruhmes der Achaier. Die koͤnigliche Flotte lief zur 
Abwartung des günftigften Windes in die Bucht von Kar 
lamata ein, allein die frohe Kunde der Ankunft der Gr 
fehnten belebte ganz Griedhenland, Von der Höhe von 
Palamedes entdeckte man am 27. Jänner die Schiffe des 
Königs an der Landſpitze von Malvafla. Die Fregatte un: 
ter der Standarte erwartete die Transportſchiffe, Die 
rachgeblieben waren. Am 29. gewährte der Meerbufen 
von Nauplia einen herzerhebenden Anblid. Die königliche 
Fregatte ging um Mittagszeit vor Anker. Der Hafen wim⸗ 
melte von Schiffen aller Art. Die baierifhen Truppen 
auf den Berdeden der Transportfahrzeuge erfüllten die 
Luft mit ihren Ausrufungen. Der allgemeine Jubel 
fdien rund umher, wie einft Orpheus Leier, Leben 
aus Felfen hervorzurufen. Man fah nicht ihre Wände 
vor den fie bededenden Maffen des Volkes, und als durch 
den Donner des Geſchützes, durch des Dampfes Wolken 
der tauſendſimmige Ruf erſchallte: „Es lebe der König! 
Griechenland lebe!” da war es, als riefe Hellas Genius 
felbft feine alte Heimath ing Leben und fernher antwor: 
tete ihm das Echo von Argolis, — Bis zur Einrihtung 
des Pallaftes blieb der König auf der Fregatte. Die 
Ctadt , Die während diefer ganzen Zeit erleuchtet wurde, 
bot bei Tage und bei Nacht den Anblid eines ununter: 
brochenen Feftes. Am Landungstage geruhten S* Maje: 
ftät die Adwmirdle der vereinten Gefhwader und die Refis 
denten zu empfangen. Tags Darauf wurden ihm viele Of» 
fisiere der allürten Truppen, und am dritten Die provifo: 
riſche Negierung vorgeftellt. Die Admiräle und nahmals 
die Refidenten, hatten die Ehre, bei S" Majeftät zu fpeis 


“fen. Cie können feine Liebenswürdigkeit, feinen Beil, 


feine Umgangsweife nicht genug preifen; er befindet ſich 
in voller Blüthe der Gefundheit und hat das angenehm: 
fte Aeußere. Seine Fragen, jedes feinee Worte athmen 
Liebe zu dem Lande, deifen Loos die Vorfiht in feine 
Hände legte. Der heutige Tag ift zum Einzug in Nanplia 
beftimmt. Die franzöfifhe Garnifon, Die den Baiern die 
Feſtung abgeliefert hat, bat um die Ehre, den König in 
der Stadt empfangen zu dürfen. Die Einwohner haben, 
nah Möglihtert, alle Vorbereitungen zu diefer feierlich: 
keit getroffen. Ein gefhmadvolles Triumphthot *) erhebt 
ſich vor der Stadt. Man erblidt daran Inſchriften aus 
Homer; Miffolunghi's zerrifiene Fahnen, in Lorber und 
Myrthe gehältt: das claſfiſche Altherthum und die ehren: 
volle Wiedergeburt, den Ruhm, der Dito’s harrt, und 
Griehenlands Liebe zu ihm, Mitten auf dem Portale fe: 
hen die Worte: „Englayd, Franfreih, Rußland. Tracı 
tat vom 6. Juli.” — Dem Eeremoniale gemäß, hielt Der 
König von Griehenland nad 2 Uhr feinen Einzug in 
feine Stadt — feine vorläufige Reſidenz, — ging in Die 
Kirche, und von dort in den Pallaft. Der Jubel kennt 
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feine Graͤnzen. Preundlihe Wahrzeichen leuchten über 
Otto und über dem Antritte feiner Derrfcyaft.” 
Srantreid. 
In der Sifung der Pairstammer vom 23. März 
mahnte Marfhal Grouchy an das Gefeh über die Der - 
partementalorganifation, und H" von Dreuys Dreze 
fragte, warum man nichts mehr von dem Gefehentwurf 
über den Belagerungsftand (Etat de siege) höre. HM os 
(d antwortete letzterem, es feien viele Amendements dazu 
gekommen, die zuerft bei der Commiffion hätten erörtert 
werden müffen und jet dem Berichterftatter zur Bearbei: 
tung vorlägen. HRoederer antwortete dem Marſchall 
Grouchy, die Grundlagen des Berichtes feien ſchon von 
der Commiſſion feftgefeßt und der Bericht felbft werde der 
Kammer bald vorgelegt werden, General Dejean drang 
aud auf Borlegung des Berichts über den erwähnten Ger 
fehentwurf; er glaubte, daß dieſes Geſetz fehr nöthig fei und _ 
nihtftreng genug ausfallen fönne, Die Aammer 
hörte hierauf einen Beriht des H’" Eornudet über 
den Entwurf, die Bekanntmachung der Acten der Hans 
delsgefeufhaften betreffend, und trug auf Annahme an. 
H" von Taſcher berichtete über den Entwurf wegen 
Verwendung der unangegriffen geblicbenen Fonds andem 
für Die Epidemien eröffneten Eredit. Die Sigung ward 
alsdann aufgeheben. 
» Inder Sikung der Deputirtenfammer vom 
23. März ward zuerft über mehrere Petitionen Bericht ers 
ftattet. Sodann wurden mehrere Gefekentwürfe, örtliche 
Intereſſen betreffend, mit 220 weißen gegen 10 [hwarze 
Kugeln angenommen. Die Tagesordnung fam an Eror— 
terung der geforderten Ermächtigung jue gerichtlichen Eins 
fhreitung gegen H"" Eabet. H"Cabet bat die Kam⸗ 
mer, fid) dieſer Crmädptigung nicht zu widerfeßen, da er 
den Drang fühle, fih vor den Tribunalen zu rechtfertir 
gen. Der Beſchluß deßhalb ward hierauf einftimmig von 
der Kammer durch Niederfißen und Aufftehen angenom: 
men: — Die Tagesordnung fam an Erörterung des Ent: 
wurfs zu einem Zuſchußeredite von 1,500,000 Franken 
für geheime Ausgaben. H" VWiennet hielt eine lange 
Rede gegen die Gewaltthätigkeiten der Parteien und 
argen die für die Regierung fo ungerehte Preſſe. Der 
Redner bedauerte hauptſaächlich, daß die Gefehe ohnmid: 
tig feien, die Bactionsmänner zu erreihen, die fih rũh⸗ 
men, fhon eine völlige Organifation zu haben. Die Carlir 
ften lößten übrigens H"- Viennet kein großes Vertrauen 
einzer könne nicht vergeffen, daß fie fih Buonaparte ans 
gefdyloffen hätten, um ihn zu verrathen, und fürchte, fie 
möchten fih dem Frankreich des Juli anfhließen, umes ei- _ 
ner dritten Reftauration zu überliefeen. Der Redner klagte 
hierauf, daß die Mehrheit der Kammer verinderlidh fei. 
(Nein, nein, im den Eentrums.) Doc bleibe fie bei gror 
fen Fragen denen getren, Die Troß einiger Irrthümer Die 
öffentliche Ruhe gegen die Factionen, und die National 
würde gegen die Anforderungen der Fremden gefhüpt hät: 


ten. Bei Erwägung der öffentlihen Meinung glaubte H" 
Diennet den größten Theil der Bevölkerung für politis 
ſche Fragen gleihgültig. Er ſehe nicht ein, warum man 
den Muth der DOppofition rühme, Diefe fei gar feine 
Gefahr gelaufen. Die wahrhaft muthigen Männer wär 
een die Anhänger des Minifteriums, die niht aus ihrem 
Haufe treten könnten, ohne Infulten an ihrer Hausthüre 
zu treffen. Der Redner rief die Minifter Des Königs ar, 
dDafdiegegenmwärtige fegalität tödtend feiz 
die Rettung des Volkes fei das erſte Geſetz. Er forderte fie 
anf, Rärlere und Eräftigere®efehe zuverlangen, 
man würde fie unter dem Beifall der Bevölkerung bewil: 
tigen. Es fei mehr als Schwäde, in Diefer Lage zu bleis 
ben. Er wilfe wohl, daß Die Regierung immer auf Die 
zum Beiftande für die öffentlihe Ordnung fo bereite Nas 
tionalgarde und Die Armee reinen Fönne, und Daß die 
Bactionsmänner ſich vergeblich in deren Reihen fhleihen, 
um fie zu verführen. Man könne aber doch nicht die Res 
gierung in die Verpflihtung fehen, im Innern nur durch 
das Schwert und die Kanonen zu verfahren. Es fei weis 
fer , den Emeuten zuvorzukommen, als fie zu ber 
firafen. Der Redner fragte, ob die Kammer noch nicht 
müde fei, Penfionen für die Opfer der Empörung, Ents 
ſchaͤdigungen für Vermögen, die Darunter gelitten, zu 
votiren, und ob es nicht ein Mittel gebe, die Gefellfhaft 
Durch weniger gewaltfame Maafregeln zu befhüßen. Es 
fei beffer in Die Schlupfwinfel der Factionen zu dringen, 
ihre Geheimniſſe auszufundfhaften, ihre Intriguen und 
ihre Umtriebe zu vereiteln. Dazu könne nur der goldene 
Schlüſſel den Weg bahnen. Man folle Daher den Minis 
ftern die verlangten Fonds bewilligen. — H" von Cor, 
eelles rief, dieß verdiene feine Antwort. H" l He r⸗ 
bette, der die Oppofition gegen die ihr von H’"-Mien, 
net vermeintlih gemachten Angriffe vertheidigen wollte, 
murde von den Mitgliedern derfelben, die fh niht für 
angegriffen halten wollten, nicht zu Worte gelaflen; die 
Minifter ſchwiegen. Die allgemeine Crötterung ward ger 
fHloffen, und hierauf der einzige Artikel des Entwurfes 
mit einem Abzuge von 300,000 Fr. von Seite der Com⸗ 
miffion, in welden aber das Minifterium gewilligt, mit 
19 7 weißen gegen 114 ſchwarze Augeln angenommen. Die 
Tagesordnung fam an den Bericht der Finanzcommiſſion 
über das Budget des Ariegsminifteriums für 1833, Die 
Kammer befahl den Drud, ohne den Bericht vorlefen zu 
laflen, und verfügte, daß die Crörterung nah der des 
Budgets des öffentlihen Unterrichts Statt finden folle, 
Hierauf folgte die Erörterung des Vorſchlags des Hen. 
Bavour, die Wiedereinfehung der Ehefheidung betref⸗ 
fend. Der Vorſchlag, aus einem Artikel beftchend, lau⸗ 
tend: „Die Verfügungen des bürgerlihen Geſetzbuches 
über die Chefheidung find hergeftellt ; ſonach ift das Ger 
feh vom 8. Mai 1816 abgefhafft,” ward mit großer Mar 
jorität angenommen. . Ein Zufagartitel des HD Re 
nouard, lautend: „Die Verbote können nie zu Guns 
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ften von Perfonen gehoben werden, bei welchen eine erfte 
Heirath durh Scheidung aufgelöst worden wäre,” ward 
ebenfalls angenommen, und der ganze Entwurf mit 210 
weißen gegen 82 ſchwarze Kugeln votirt. Die Aammer er: 
Örterte dann noch einen Entwurf, Die Controlle bei dem 
öffentlihen Schabe betreffend. 

Die Hauptftadt (Paris) und ihre Weihbild find befannt: 
lich von dem allgemeinen Gefehe für Die Departements und 
Municipalitäten ausgefhloffen,, und dieſe Doppelte Lücke 
foU durh das neue Municipalgefeb ausgefüllt werden. 
Was zuerft die Wähler angeht, fo wollte die Regierung 
nur diejenigen, welche für Die Wahlen in Diefammer ſtimm⸗ 
berechtigt find, zulaffen; die Commiſſion dehnt das Wahl: 
recht aber auch auf die zweite Lifte der Geſchwornen oder 
die fogenannten Capacitäten aus. Die Zahl der Wähler ° 
erfter Art beträgt 14,500 und die der zweiten 2100, fo daß, 
wenn man die Bevölkerung von Paris auf 800,000 Köpfe 
anfdylägt, auf 100 Köpfe zwei Wähler kommen. Die 
Zahl der Munieipalräche ift auf 48 feftgefeht, denen noch 
für Sceaux und SF Denis fi einige anfhließen, fobald 
fi der Munieipalrath zum Departementalrathe confti: 
tuirt. Die Wahl der Maires bleibt ganz in den Hinden 
der Regierung, welche diefelben innerhalb oder außerhalb 
des Municipalrathes nehmen fann. Sie haben aber in 
diefem Rathe nur dann Sih, wenn fie von den Bürgern 
gewählt find. Der Präfeet des Seinedepartements und 
der Polizei haben dagegen für fi eine berathende Stim: 
me, etwa wie in der Kammer die Minifter, welche nicht 
Abgeordnete find. Der Präfident wird aus deu Mitglies 
dern Des Rathes vom Könige erwählt. 

Die Stadt Paris hat das Budget des verfloff“, 
nen Jahres befanunt gemacht; es it ohne allen Zweifel 
das größte, das irgend eine Stadt in der Welt hat, und 
beträgt 62,300,000 Fr. an Ausgaben. Ihre Haupteinnah: 
men beftehen in der Accife, 24,000,000 Fr., und in den 
Spielhäufern 6,400,000 jr. Die Hauptausgaben für Jı + 
tereffen und Amortiffement der Staatsfhuld 15,909,000 
Fr., für Hofpitäler 5,500,000 Fr., Bauten für die Rein: 
lichkeit der Stadt 3,000,000 Fr., Bauten für Verſchone— 
zung der Stadt 5,000,000 Fr, die Polizei 7,500,000. Fr. 
die Nationalgarde 1,000,000 Fr., Beitrag zu den Staats: 
auflagen 4,000,000 fr. Die Stadt ift tief verſchuldet, und 
da ihre Hülfsmittel feit der Revolution fh in demfelbın 
Brade vermindert haben, als die Bedürfniffe zunehmen, 
ift an Leine Bellerung ihrer Finanzen für lange Jah 
ze zu Denken. Die Reinlihkeit der Stadt hat feit eini 
gen Jahren ungemein gewonnen, doch ift noch unendlich⸗ 
viel zu thun, ehe fle darin einer teutſchen oder engliſchen 
Stadt nahe kommt. Die Stadt rechnet fehr auf den günfti: 
gen Einfluß, den die Errihtung von Entrepots in ihren 
Mauern auf den öffentlihen Wohlftand haben wird; fle 
hat die Errichtung vom zwei derfelben autorifirt, eines an 
der Seine und eines an den Candlen ; ohne Zweifel wird 
nur das Iehtere ausgeführt werden. 


—— — 


In einem Schreiben aus Lyon vom 21. Mirz (in 
der Allgemeinen Zeitung) heißt es: „Während 
man fid jetzt in unferer Deputirtenfammer mit dem laus 
fenden Budget befhäftigt, hinter dem glei wieder ein 
anderes votirt werden fol, ift es vielleicht nicht ohne Ins 
tereffe, das fucceffive Anwachfen und Dickwerden diefes 
ungeheuren Bauches zu betrachten, der dem Plaben nahe 
zu ſeyn ſcheint. Höchft erfreulich ift Dabei gleich die erfte 
Demerkung, Daß es feit 180L bis 1831, alfo in dreißig Jah» 
ren, bedeutend über das Doppelte gewachſen ift, und doch 
führte jenes Frankreich gegen Quropa Krieg, baute Lands 
firaßen über die Alpen, höhlte Hafenbeden aus ic. 


1801  549,620,169 Fr. 1817 1,036,810,583 $r, 
1802  499,937,855 „ 1818 1,314,453,746 „ 
1903  63%,279,523 „ 1819  868,312,772 „ 
1803  804,431,555 „ 1820 875,342,252 „ 
1805 700,00%,000 „ 1821 882,321,251 „ 
1806 902,148,409 „ 1822  949,174,932 „ 
1807 731,725,686 „ 1823 1,092,095,280 „ 
1808  772,744,445 „ 1824 951,99%,089 „ 
1809 786,740,214 „ 1825  946,948,442 , 
1810 785,060,445 „ 18% 976,948,919 „ 
1811 1,000,000,000 „ 1827 915,729,742 „ 
1812 1,006,000,000 „ 1823  922,711,602 „ 
1813 1,150,000,000 „ 1829 1,021,746,933 „ 
1814 609,394,625 „ (9 Monat) 1830 1,177,000,000 „ 
1815 798,590,859 „ 1831 1,17%,193,433 „ 
1816 895,677,205 » 


Aus diefer Zufammenftellung geht Manches hervor. Nas 
poleons Kriege, große Bauten und Anftalten wurden größs 
tentheils mit fremdem Gelde beftritten, denn das Kriegs⸗ 
jahr von 1806 erforderte nur zweihundert Millionen mehr 
als das vorige; und die naͤchſten Jahre, wo die preußifchen, 
fähfifhen, heſſiſchen und hannoverifhen Eonteibutionen 
eeihlih floflen, ſank dieß Budget faft wieder auf den 
Stand von 1805. Nur um funfzjig Millionen vermehrte 
es fih, ungeaditet des Krieges von 1809, weil andere Das 
bei mitzahlen und arbeiten mußten. 1811 und 1812 ſchwoll 
das Budget Dur den ruffifhen Feldzug zum erſten Male 
zu und über eine Milliarde an, und fiel Dagegen mit der 
Keftauration von 1814 und 1815 auf weniger denn auf 
den Stand von 1808 herab. Nun oscillirte es immer zwi⸗ 
ſchen Abnchmen und Steigen und erhob ſich erft wieder 
bedeutend durch den fpanifhen Arieg zu und über eine 
Milliarde ; defgleihen 1829 durd die Erpeditionen nad 
Morca und Algier. Seit den Julitagen ift es mit anderb 


I Oo nun. 


halb Milliarden, maͤchtig und in einer früher nic gekann⸗ 
ten Progreffion, im Steigen.” 

Der Affifenhofder Nieder:Loire Hat H"-Guibourae, 
Abvocaten, der angeklagt war, Umtriebe gemadt, und 
Einverftändniffe mit den fremden Mächten oder ihren 
Agenten unterhalten zu haben, um Frankreich mit Krieg 
zu überziehen, und ihnen diefen durch Anftiftung von 
Bürgerkrieg zu erleihtern, freigefproden. 

Die Gazette de France behauptet, die Herzo: 
ginn von Berry habe die Lungenſucht im zweiten Gras 
de, und würde, wenn man fie noch länger in Blaye 
aufhalte, daſelbſt den Tod finden. Sie fei feit Anfang 
des Monats März weder im Garten gewefen, no aus 
dem Zimmer gekommen, und büte feir ‚dem 16, Mär 
das Bett. 

Das Journaldes Debats greift nun, wie faR 
alle übrigen Journale, Das Urtheil gegen den Natio— 
nal und das Charivari an, Es erkennt an, daß der 
Gerichtshof fih über feine Competenz getäufht, und 
eine falfhe Anwendung des Geſetzes von 1322 gemacht 
babe. 

Der türkifhe Gefandte, Namik Paſcha, it von 
London kommend in Paris angefommen. 

Am W. März um 1'/4 Uhr Nachmittags 5 Percents 
101 Fr. 25. 3Percents 78 Sr. 15. 

Belgiem 

Der Senat hat in feiner Sihung vom 22. März 
das von- der Repräfentantenfammer bereits angenommes 
ne Gefeh über die Brennereien wefentlid verändert, und 
namentlich) die Abgaben von den Brennereien erhöht, weß« 
halb der Entwurf nod einmal in die zweite Kammer jus 
rüdwandern muß. - 

Wien,den 2. April, 

S* Ef. Majeftät haben die zu Tanger in Marolko 
erledigte £. k. Gencralagenten: Stelle dem dort befindlis 
hen königl. dänifhen Generalconful, Earftenfen, ab 
lergnädigft zu verleihen geruht. 





Am 2. April war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsihuld:Verfihreibungen zu 38pCt. in CM. 914; 
detto detto zu 4pCt. in CM. 87/5 
Darleh. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in CM. 187/.3 


detto v. J. 1821, fürLoof.ineM. 1344; 
sl’; 


detto 
Wiener⸗Stadtbanco⸗Obligat. zu 2 pCt. in EM. 
Conv. Munze pẽt. —; 
Bankactien pr. Stüd 1204 in EM. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe im der Dorotheergaffe N’ 1108. 


Im Eomptoir des Defterr. Beobachters ift das dritte Heft der öfterr. milit. Zeitfhrift 1833 erfhienen. 
Diefes enthält folgende Auffäge: I. Geſchichtliche Stizze der Ariegsereigniffe in Tirol 1809. Einleitung un. 
erfter Abſchnitt. — U. Ueber Bildung im Mitisärftande. — I, Biographie des L.E. Generals der Kavallerie un 
Hoffriegsraths: Präfidenten Grafen von Frimont, Fürften von Antrodocco, — IV, Eiteratur, — V. Die neu: 
fien Milıtärveränderungen. — In diefem Eomptois wird Präuumeration auf den Jahrgang 1833 Diefer Zeit- 

t 


ſchrift mit 9 fl. 36 fe. E. M. angenommen. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 4. April 1833. 













Beit der Barometer 


Beobadtung. 
Meteorologiſche — — 


BDBeobachtungen 
vom 2. April. 






8 uh: Morg. 
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to Uhr Abnds. 





Portugal 


DD. giffaboner Zeitung vom 8. März enthält fol» 
gendes Schreiben des Grafen S. Lourengo, com: 
mandirenden Generals der Operationsarmee, an den Dis: 
eonde de Santarem: „Ercellenz! Jd habe, die Ehre, 
Em. Ercellen; mitzutheilen, daß ich heute auf dem rech⸗ 
ten Flügel der Rebellen eine Truppendewegung habe vor; 
nehmen lafien, in der Abſicht, die feindlichen Stelluns 
gen, fo wie die Beſchaffenheit ihrer Verfhanzungen und 
die Stärke der jur Unterftüßung des rechten Fluͤgels der 
Rebellen beftimmten Truppen zu recognosciren, Ich ver: 
band damit ein Tirailleurfeuer auf der ganzen Vorpo— 
ftenlinie der dritten und vierten Divifion, und der. be: 
weglihen Colonne,'um die Aufmerkfamteit der Rebellen 
auf fi zu ziehen, und zu dem nämlichen Ende ließ id 
einige Bomben in das Stlofter Serra werfen. Jh er: 
reihte Den Awed, den id mir vorgefeht, und hieß die 
Teuppen wieder in ihre Lager einruden, nachdem Das 
euer drei Stunden gedauert hatte. Die vorgenommene 
ne gefhah unter dem Schuße Der auf der dußer: 
ften Spike unferer Linie aufgeftellten Artillerie. Gott er: 
halte Ew. Excellenz. Jm Hauptquartier uAgoasSan: 
tas, den 4. März 1833.” E 
Nach Briefen aus Liffabon vom 9. März waren 
in den erften Tagen dieſes Monats neuerdings gegen 3000 
Mann Linientruppen, Milizen und Löniglide Freiwilli— 
ge zur Operationsarmee vor Dporto — 
Nachrichten aus Madrid vom 14. März; zufolge, 
hatte Admiral Sartoriug mit feinen zwei Fregatten 
am 2. gedachten Monats Den Hafen von Vigo 'verlaf: 
fen; eın Brigg und einige Transportf&hiffe von feiner Go: 
cadre lagen fortwährend bei den BayonasInfeln vor Ans 
ter. — Wäre Sartorius nidt aus Vigo abgefegelt, 
würde er von Dem dortigen Pafencommandanten dazu 
geywungen worden ſeyn; indem die fpanıfhe Regierung 
geihärften Befehl an den gedachten Commandanten er: 
gehen ließ, den Admiral Dom Pedro's aufjufordern, ſich 
aus Vigo zu entfernen, und dieſe Aufforderung mit der 
Drohung zu begleiten, daß man im Weigerungsfalle ®e: 
. walt gegen ihn brauchen würde. Die Fregatte Rainba 
da Portugal hatte während ihres Aufenthalts in Bi: 
go zwanzig Mann an Krankheiten verloren, die von Den 
Aeriten u des elenden Juftandes und der Unrein: 
lichkeit der Schiffsmannſchaft auf gedachter Fregatte er: 
fannt, und für nicht anftedend erflärt wurden. Nichts: 
deftoweniger haben die fpanifhen Behörden in Vigo 
den Commandanten der Ddafelbft liegenden enalifhen 
Schiffe aufgefordert, fih aller Communication mit den 
von Dporto fommenden oderdahin gehenden Schiffen 
von Dom Pedro’s Escadre zu enthalten, wıdrigenfalls 
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fie einer Quarantaine unterworfen und außer Verbin: 
dung mit Dem Lande gefeht werden würden. 
rantreid.* 

In der Zikung der Deputirtenfammervom 
25, Märı lam bei Gelegenheit der Debatte über Das 
Budget des Minifteriums des öffentlihen Unterrichts die 
neuerlibe Grnennung des Grafen Sebaftiani zum 
Minifter, mit Sitz und Stimme im Eabinet, jedod ohne 
Portefeuilfe, zur Sprade. H" Coulmann wünfdte zu 
wiffen, ob Diefer neue Minifter einen Gehalt habe, und 
demnah als Mitglied dee Deputirtenfammer ſich einer 
neuen Wabl unterziehen müſſe? H" Gaetan de la Ro: 
befoucauld fragte, wie es mit der Deranrwort« 
lich keit desneuen Minifters ſtehe und erklärte die Char: 
te durch Einſchwärzung eines unverantwortlihen Mini: 
fters ins Cabinet für verleft. — Der Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenbeiten (Duc de Broglie) 
erwiederte Den beiden Rednern : „Die hier angeregte rar 
oe hat durch Die Aeußerungen Des ehrenwerthen Deputirs 
ten, Der zuletzt gefprochen, eine größere Wichtigkeit erhals 
ten. Der erfte hatte fi Darauf befhränft, zu fragen, ob 
der Minifter, den SH" Majeftät ins Cabinet berufen ha: 
ben, fid einer neuen Wahl unterziehen müſſe. So wenig: 
ftens glaube ich ihn verftanden zu haben. — Hierauf fin: 
det fi Die Antwort in der Charte, Der Art. 69 $.2fagt: 
„Es fol ein Geſetz über die neue Wahl Der Deputirten, 
„die einen Ruf zu befoldeten Staatsämtern erhalten, 
„erlaffen werden.” Diefer Artikel ift pofitiv, und das Ge— 


ſeßz ift eine treue Ueberfehung desfelben. Der ins Cabi 


net berufene Minifter bekommt feinen Gehalt, braucht 
ſich alfo feiner neuen Wahl zu unterziehen. — Was die 
zweite Frage betrifft, fo wird es mir ſchwer zu begreifen, 
wie der Redner, der fo eben geiprodyen hat, die Charte für 
verlekt, Die Berantwortlidhkeit für unwirkſam halten fonns 
te, weil ein Minifter ins Cabinet berufen worden ift, Der 
fein befonderes Departement bat. Es waren vor dem Eins 
tritte des neuen Minifters aht Minifter, von denen je: 
der ein beſtimmtes Departement hatte; jeder dieſer Mir 
nifter hatte feine Derantwortlichkeit für die Acte feines 
Depattements. Wird dieß durch den Eintritt einesneuen 
Minifters geändert? wird feinetwegen cine effective Der: 
antwortlidfeit weniger feyn? Keineswegs. — Es gibt 
zwei Arten von Verantwortlichkeit, eine perſonliche und 
eine collective Werantwortlichkeit. Der neue Minifter bat 
nicht Die jedem Minıfter eigenthümliche Verantwortlich⸗ 
feit, aber er nimmt an der collectiven Derantwortlichkeit 
des Gefammtminifteriums Theil. — Er gibt Acte in grö: 
Ger Zahl, die im Eonfeil beratben werden, und wofür die 
Derantwortlihkeit auf allen Miniftern lafter. Es finder 
daher keine Berminderung der Verantwortlichkeit dem 
Lande gegenüber Statt, fondern es fikt bloß ein Mitglied 
des Cabinets mehr im Rathe S" Mageftät. — Wir freuen 


ai 


uns alle über feinen Eintritt, und id ganz befondersz 
denn ich habe ihn unter allen meinen Eollegen eigens ver: 
langt und Dringend darum gebeten ; id war es , der ganz 
befonders und anhaltend Darauf gedrungen hat, Daß er 
wieder ins Cabinet aufgenommen werde,” 


Der Moniteur enthält einen Bericht des H'" Mars fi 


tin Du Nord über die Keßnerſche Sache. Der Berihter: 
ftatter endigt mit dem Vorſchlage folgenden Beſchluſſes 
im Namen der Commiffion: „Die Kammer erklärt, daf 
Daron Louis, in feiner Eigenfhaft als Finanzminifter, 
ſich keiner Verantwortlichkeit bei den Deruntreuungen hat 
zu Schulden fommen laffen, wobei der Eentralcaffier 
zen: > fi zum Schaden des Schatzes fo fehr vergans 
gen hat.” 

Das 
nifterium 


ournaldu Commerce fagt: „Das Mis 
at feine Pläne in Drzug auf die zweite Sef: 
fion definitiv feftgefeßt. Am Tage der * der ge⸗ 
genwärtigen Seſſion, Die nach wahrſcheinlichen Rechnun—⸗ 

en gegen den 15. April Statt finden ſoll, wird ſich der 

önig in Perfon_in die Kammer begeben, und wie bei 
— der Seſſion von 1830 eine Rede halten. Uns 
mittelbar 2 ſoll die Ordonnanz der Juſammenberu⸗ 
fung für die Seſſion von 1834 verleſen werden. So hat 
man es jetzt im Sinne; man darf aber wohl fagen, daß 
mancherlei Umftäinde diefen Vorſatz modificiren fönnen.” 

Der Eonftitutionnel verfihert, Die Erklärung 
des Marineminifters von der Notwendigkeit der Bermeb> 
zung der franzöfifhen Seemacht im mitteländifgen Mee⸗ 
ee habe große Senfation in der Kammer verurfacht. Es 
fcheine, daß Mehmed Ali die Friedensbedingungen nicht 
annehmen wolle, und daß die Pforte am Ende doch genos 
thigt feyn dürfte, die ruflifhe Hulfe anzunehmen. 

Der Noupvellifte fhreidt aus Cherbourg vom 
22. März: „Die Fregatte Sirene mit dem Contreadmis 
ral Ducreft: Billeneuve, dem Commandanten Der Serdis 
vifion der Dünen, am Bord, ift geftern auf der Rhede von 
Eherbourg angefommen. Diefer Oberoffizier ift angewies 
fer, ſich fogleid nah Toulon zu begeben. Die Sirene 
fol in das Baſſin einlaufen, um ſich daſelbſt, fo wie ıhr 
ganzes Material reparizen zu laficn. Die Eorvette Na: 
jade, die am verfloffenen Sonntag ausgelaufen war, um 
zu der Divifion der Dünen zu ftoßen, ift geftern in Folge 
des ſchlechten Wetters und der ungünftigen Winde zur 
rüdgefehrt.” ne 

Die Gazette will aus dem Umftande der Freiſpre⸗ 
ung der Gefangenen in der Sache des Carlo: Alberto 
und der Freilaffung des Grafen Menars, des H"' von 
&uibourg und des Fräuleins Kerfabjec den Schluß sie: 
ben, daß die Herzoginn von Berry gleihfalls freigeipros 
hen ſeyn würde, wenn man ſie nur vordas Geſchwotnen⸗ 
gericht geſtellt hätte, ja daß ihre Freiſprechung implicite 
in jener enthalten fei. 

Faft ale Parifer Journale erzählen, daß der Oberft 
Garraube, Mitglied der Deputirtenfammer, am 24. 
März einen fehr lebhaften Streit mit Dem Polizeipeäfee: 
ten, Hrn Gisquet, gehabt und die Sache bis zu ern⸗ 
ften perfönliden Thätlichteiten gekommen fei. 

Die Akademie der moralifchen und politiſchen Willen» 
fdaften verfammelte fid) am 24. März zu Ernennung ih⸗ 
zes beftändigen Secretaͤrs. Bei dem erften Gerutin erhielt 
H" Carl Dupin, der bei der legten Sihung 12 Stimmen 
erhalten hatte, nur 8, H Daunou 8 und H" Comte 4. 
Es ward noch ein zweites Serutin vorgenommen, Das 
kein Refultat gab, und die Ernennung ſonach verſchoben. 
H" Earl Dupin fand von der Canditatur ab. 

Am 25. Marz. 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
101 Fr. 30. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 78 dr. 


— 


5.— Am W. Maͤrz 174 Uhr Nachmi 
dr. 88. 3Percents 77 BE Smittags sPercents 100 
Großbritannien und Irland. 

In der Sihung des Unterhaufes vom 22. Mir 
fam, als fih das Haus in eine Committee über die iris 
He Di verwandelt hatte, die 24fte Elaufel zur Sprache, 
welde auf Signale, wodurd tumultuarifche Zufammens 
fünfte berufen werden, Bezug hat; fie wurde mit einer 
Keinen Veränderung, welde ihre Wirffamkeit auf die” 
als unruhig erflärten Diſtricte befchränkt, angenommen, 
Dieranf Fam die 2öfte Elaufel an die Reihe, der zufolge 
Militärperfonen, wegen alles, was fie in Bezug auf dies 
fe Acte getban, nur vor Kriegsgerihten belangt werden 
können. Diele Amendements wurden gemacht, aber fämmts 
lid verworfen; endlich widerfegte ih H- SEonnell 
der ganzen Claufel, welche recht eigentlich der ganzen tn 
ranniſchen Maafregel das Ziegel aufdrüde. Er irıch : 
bis zur Abftimmung, blieb aber bei Diefer mit 67 Stim« 
men gegen L4l in der Minorität. Hierauf gingen auch die 
—— Clauſeln bis zur alſten (vorletzten) falt ohne Bes 
merfungen durch. H" Stanley trug nun auf mehrere 
Zufaßclaufeln an, wovon einige in Betreff der Stimmen: 
zahl der Kriegsgerichte bereits bekannt find, Die wigtigfte 
derfelben ift die, daß auf Aufforderung der ‘Polizei jeder 
Hauseigenthämer eine Kite ſammtlicher Bewohner ent 
werfen, eine davon am die Polizei übergeben, Die andere 
aber an feiner Hausthüre aͤnſchlagen folle. HD" O'Con—⸗ 
nel ſelbſt gab diefer Maafiregel feinen Beifall, da viele 
Hausdurhfuhungen dadurch verhindert würden, Det 
übrige Theil der Sihung bot nichts Bemerkeuswerthes 
darz Dies Bill über Zuderzölfe wurde zum Dritten Male 
verliefen und ging durch. , 

Der Globe widerfpriht dem Gerücht, daß Lord Go: 
derih an Lord Durhams, und H" Stanley an Lord Go: 
derihs Stelle kommen ſolle. 

im Sun beißt es: „Ein franzöflfher Offizier, der 
fo eben von einer nah Paris unternommenen Miſſion 
nah Dporto zurückkehrte, fol von der franzoſiſchen 
Regierung beauftragt worden feyn, Dem Kaiſer zu bemers 
ken, daß die Entlaffung des Marguis von Palmella 
nah den vielen und großen Opfern, welche dieſer Mann 
ihm gebracht, Den Konig Ludwig Philipp und fein Eack 
net fo unangenehm berührt habe, daß fie zu dem (te 
ſchluſſe gefommen feien, nicht zu feinen Gunſten einzus 
ſchreiten, felbft niht mit Unterhbandlungen, 
außer wenn er feine Politik ändere, diejenigen Perfonen, 
durch deren Cinfuß die Entlaffung des Marquis von Pal 
mella bewirft worden fei, aus feinem Rathe entlaffe,und 
fo die gute Meinung und Unterftüßung der franzöfiigen 
Regierung verdiene,” 

Eonfols am 23. Mär; 8754, 88. 

«GB riedhenland. 

Die Münchener politifhe Zeitung vom 29. 
Mär; meldet: „Privatbriefe aus Mapoli di Romm 
niavom 1. d. M., welde der griedifhe Brigg Cpamı: 
nondas nad Trieft überbrachte, und die geftern due eins 
teafen, beftätigen Die früheren günftigen und erwuͤnſchten 
Nachrichten aus diefem Koönigrelche. Sk Maieſtät der Kö⸗ 
nig Otto und Allerhochſtoeſſen Umgebung befinden ſich 
im beften Wohlfeyn, Ruhe und Ordnung wurden nirgends 
feit feiner Ankunft geftort und Die Regierung findet im 
Vertrauen und der Liebe der Hellenen eine ſeſie Stüße 
und alle Mittel zur @rfüllung ihres fegenreihen Berufs. 
Der Lönigl. baierifhe Offizier, welder die ausführligen 
officielen Berichte an unfern allergnädigften König und 
Herr zu überbringen beauftragt iR. foute am 6. d. M. 
von Nauplia abgehen; das hntreffen diefer Depeſchen 
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darf alfo im Laufe der naͤchſten Woche mit Wahrſcheinlich ⸗ 
keit erwartet werben.” 


Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 


. Deines find die Ergebniffe der Tagſatzungsver ⸗ 
handlung vom 14. März: 1) Die Berichte der Commif: 
farien im Canton Bafel, betreffend die Einberufung einer 
Scharffdügencompagnie in diefen Canton, wurden ver: 
tefen und mit ziemliher Mehrheit dieſe Einberufung als 
unnothige Maafregel gemißbilligt. 2) Appelationsrath 
Schuyder, Commiffär im Canton Bafel, wurde auf Ber: 
fangen der Regierung von Luzern von Der Commilfariatss 
ftele entbunden, um der Berufung zur Geſandtſchaft feis 
nes Standes Genüge zu leiften. 3) In Zufammenhang 
mit diefer Verfügung wurde der Beſchluß gefaßt (mit 
dreisehn Ständen), Das eidgensffifhe Commiffariat im 
Canton Bafel ganz aufzuheben und die einberufenen Trup⸗ 
pen zurüdzuzieben. Der Vorort it mit Vollziehung Dig: 
fes Berdluffes beauftragt. 4) Mit 12'/, Stimmen wurde 
beſchloſfen, «8 ſolle den 15. d. M, eine Commiſſion ges 
wählt werden, um ein Gutachten über Das Verfahren bei 
der Berathung der Bundesurkunde zu ftellen. Ueber die 

rioritätsfrage fam es zu keinem Beſchluſſe, weil feine 
renepeit iu Stande fam; es wurde alfo Dem Prafidens 
ten überlaffen, nach Gutbefinden die Bafeler Frage vors 
junehmen, Nah den Anträgen mehrerer Stände foü je 
nad den Umftänden und Bedurfniifen Diefe Angelegen: 
heit zur Sprache gebracht werden. 

n den TZanfakungsverhandlungen vom 19. März 
ward nadı einer ziemlich langen Beratbung folgendes Re: 
gulativ für Die Beratbungen Der Bundesurfunde angenoms» 
men: 1) Die Berathung der Bundesurfunde zerfällt in 
vier Hauptabtheilungen, wovon Die erfte Die Geſtaltung 
Des Bundes in politifcher und organifher Beziehung, Die 
zweite das Militäirwefen, die Dritte Das Finanzweſen oder 
die Defonomie des Bundes, die vierte Die allgemeinen 
innern Verhältniſſe in Beziehung auf Nationalwohlfabrt 
und Gefehgebung befaffen wird. 2) Die Gefandefhaften 
eröffnen ihre Inftructionen nady Diefer Eintheilung. Ars 
titel, welche keinen Ztoff zu infteuetionsmäßigen Anträs 

ea oder fonftigen Bemerkungen darbieten, werden eins 
ad als angenommen im Protocol verzeichnet. 3) Haben 
die Geſandtſchaften Aufträge, welde ſich nicht unmittel: 
bar auf einen oder mehrere Artikel des Entwurſes bezie⸗ 
hen, fo werden fie dieſelben in fhidliher Zeit bei VBeras 
thung derjenigen Hauptabrheilung eröffnen, in welche fie 
ihrer Natur nach gehören. 4) Zu Sichtung und Ausglen 
dung der verſchiedenen Inſtructionen der Zrinde wird 
eine Commiſſion niedergefeht, in welcher alle in der Tag: 
faßung repraͤſentirten Ztinde vertreten ſeyn müſſen. 
Diefe Commiſſion fol in Gemäßheit des Art. L arbeiten 
und abfhnittsiweife ihre Anträge ſtellen. 5) Die Com: 
miffion faum in befondern Fällen, und wo es das Be: 
dürfnif erfordert, zur Vorberathung einzelner Materien 
Experte zuziehen. Die Commiſſion arbeitet nicht in ofs 
fentlicher Sitzung, aber ale Geſandtſchaftsmitglieder dürs 
fen gegenwärtig fen. . 

Am 22. Mär; wurde ın der Tagfakung mit Fröff: 
nung der Inftructionen über den Bundesentwurf fort: 
gefahren, und die erfte der aufgeftellten vier Abtheiluns 
En erledigt. Unmittelbar nach der Sihung trafen beidem 

dräfidenten der Tagfagung zwei Schreiben von Shwn; 
ein; Das eine von der dortigen Regierung an den Vor: 
ort, als Antwort auf deſſen Einladung, übereinftimmend 
mit den Antworten der übrigen Garner Stände; das 
andere von der Eonferenz „an S* Excellenz H’"- Amts: 
bürgermeifter Heß zu Handen der Tit. Abgeordneten der 
HD. Stände, in Zurih verfammelt.” Lehteres erneuert 


die Erflärung vom 9. März *), „ieht, da, mit Derhöhr 
nung aller unferer Gegenvorftellungen und der feitdern 
von unfern treuen Bundesgenoffen von Wallis eingelangs» 
ten deingenden Degehren, no eilf Stände darauf bes 
ftanden haben, als einen ihrer Genoffen einen Stand zu 
erkennen, der ſich durch gewaltfame Jerreißung eincs 
treuen Mitftandes gebildet hat, und ohne Bedenken es 
wagten, eine foldhe Verbindung derjenigen aller Eidge: 
noffen, dem Bunde mit den drei Stiftern der ſchweize⸗ 
riſchen Freiheit vorzuziehen.” — Die Befhuldigung hintans 
geſetzter Bundespflicht wird abgelehnt; „Diejenigen, wels 
he fi) weigern, eine Verlegung des Bundes durd ihre 
Gegenwart zu befräftigen, konne Diefer Vorwurf mit 
Recht nicht treffen. „Ueber alles Diefes,” fo endet das 
Schreiben, „rufen wir einen Nidter an, den unfere 
Gegner nicht ablehnen können, und deffen Urtheile wir 
mit ruhigem Gewilfen im Vertrauen auf den Gott unfe: 
ger Vater entgegenfehen, Es ift der gefunde redlihe Sinn 
des Schweizervolfes, wenn einmal wieder befonnene Rus 
he an die Stelle Der jetzt Alles zerftörenden Erſchütterung, 
welche das Vaterland an Den Rand des Unterganges ge: 
bracht hat, treten wird, Sein Ruhm und feine Freiheit 
hatten ihre fee Begründung in der heiligen Ehrfurde 
für das gegebene Wort; und es wird Das foftbare Erb: 
theil feiner Vaäter unverfehrt zu erhalten willen.” Beide 
Schreiben wurden am 23. März; der TZagfakung vorge⸗ 
legt. Der Antrag, das letztere zurüdzufenden, da es in 
der Ueberfhrift Die Tagſatzung nicht als folhe anerfeung, 
erhielt die reglementarifhe Mehrheit von 12 Stimmen 
nicht. Daber wurde das Schreiben einfach adacta gelest, 
und das Praͤſidium beauftragt, der Taafakung künftig 
feine Zuſchriften mehr vorzulegen, welde ihren amtlı: 
den Character nicht anerfennen. Das Schreiben der Re: 
gierung von Schwyz hingegen wies man an die für Din 
fen Gegenftand verordnete Commiſſion. Hiernach wurde 
mit der Infteuctionseröffnung über den Bundesentwurf 
fortgefahren. — Die Eonferenz; in Schwyz hat, Dem 
Dernehmen nad, fämmtlihde Stände zur Iheilnahme 
an ihren Verhandlungen einzuladen beſchloſſen. ZJunächſt 
hofft fie den benadbarten Canton Zug in ihr ntereife 
zu ziehen. Vielfache Einwirkungen haben in diefem Qin: 
ne Statt gefunden, und man verfichert, der aufden 27. 
einberufene dreifahe Landrath werde Die Geſandtſchaft 
von der Tagſatzung abrufen. Sollte Appenzell das 
Nämlihe thun, fo wäre die nach reglementarifher Vor: 
fhrift zu einer gültigen Verhandlung erforderlide Zahl 
von 15 Ständen nicht mehr vorhanden, und in diefert 
Falle könnte auch die Geſandtſchaft von Graubundten 
an den Verhandlungen nicht weiter Theil nehmen. Auch 
die Infteuetion von Freiburg follvon foldem Inhalt: . 
feyn, daß, wenn die Berathung über den Bundesen:: 
wurf eine die Anfihten und Intereifen diefes Standes 
allzu wenig fhonende- Wendung nähme, die Geſandtſchaft 
ſich der weiteren Theilnahme an den Berhandlungen ent: 
halten müßte. Don der andern Seite treiben die politi: 
[hen Vereine das Spiel der Adreffen mit neuer Lebhaj: 
tigkeit. Was für ein Gewicht auf die Taufende von Un: 
terfchriften zu legen fei, wodurch man die Tagfahung 
im Sinne einer Partei zu lenken ſucht, mag Daraus her: 
vorgehen, daß Gemeinden genannt werden, wo der Ges 
meinderath den Bürgern Haus für Haus „im Namen der 
Regierumg” den Befehl zugeben ließ, „Diefes Ding zu 
unterfhreiben, Damit der Bund Fönne zu Stande kom: 
men.” Man braucht auch nur dıe Zahl der Unterſchriften 
aus einzelnen Gemeinden mit der wiſſenſchaftlichen Spra: 
che dieſer Adreffen zufammenzuhalten, um ſich zu über: 
m— ——t — —— —— — — zz 


) Bergl. Defterr. Beob. vom 22. März. 
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zeugen, daß die große Mehrzahl der Unterzeichner den 
Inhalt Diefer Eingaben nit verſtehen konnte. Und den» 
noch foll die Tagſahung, nah der Meinung gewiſſer Bläte 
ter, auf dDiefe Stimmen aus dem Volke nit weniger adı: 
ten, als auf die Infteuetionen der großen Räthe! Die 
bemerkens wertheſte dieſer Erfheinungen ift die von D" 
Ludwig Snell verfaßte „Adreffe freier Scweizerbür: 
ger.” Dieſe erblickt „in der Eentralifation der materiel: 
len Seite des Volfslebens, und, mit Ausnahme einiger 
Punete, in der Aufftelung der Bundesgewalten Die 
Haaptvorzüge des Entwurfes,” Dagegen rines feiner 
größten Gebrechen darin, daß nicht Die Grundfäße der 
Rechtsgleichheit, der Volksfouverainetät und der Freiheit 
der Priffe die Sanction des Bundes empfangen, und 
daß der ganze Entwurf wieder auf die Cantonsfouverais 
netät gebaut, nicht aus der dee einer Nationaleinheit 
hervorgegangen fei. Es wird daher gewünſcht: 1) daß 
der Eingang der Bundesurfunde den Bund als von den 
„freien Bürgern der fhweizerifhen Nation” geſchloſſen 
bezeichne. 2) Daß er fehtfege: a) alle Staatsgewalt im 
Umfange der Eidgenoſſenſchaft beruht aufder Gouveraine: 
tät des Volkes. b) Es gibt feine Unterthansverhältniffe 
mehr in der Schweiz, Feine Vorrehte der Drte, der 
Stände, der Familien und der Perfonen. c) Die Tags 
ſatzung kann nie Die Preßfreiheit aufheben oder befhräns 
fen, oder die Cenfur einführen. 3) Daß die Niedergelaf: 
fenen nur, wenn fie den Armenanftalten zur Lalt fal: 
len, in ihre Heimath zurüdgewiefen, in Hinfiht auf Ge: 
feßgebung und gerihtlihes Verfahren den eigenen Ans 
gehörigen gleihgehalten, und daß Verbannung in andes 
re Eantone für unzuläffig erflirt werde. 4) Daß bei in: 
nern Unruhen die Wollziehungsbehörde eines Cantons 
nur nah Ermachtigung desgrogen Rathes Die Tagſatzung 
um Hülfe mahnen dürfe. 5) Daf, wenn immer möglid, 
die Repräfentation der größern Cantone auf der Tagfa: 
Bung vermehrt und dann das Recht der freien Beſchluß⸗ 
nahme ausgedehnt werde. 6) Daß in der Tagſatzung ein 
von ihr gewählter Präfident, nit der Landammann, 
den Vorlik führe. 7) Erweiterung der Eompetenz des 
Bundesgerichtes zum Stube der Bürger, und Eonftituis 
zung desfelben zum Appellations: und Eaffationshofe, 
befonders bei Anklagen wegen politifher Vergehen und 
bei Befhwerden gegen die oberfte Vollziehungsbehörde 
eines Cantons. 8) Daß der Canton Neuenburg, wenn 
er Glied des Bundes werden wolle, eing freie, ſelbſtſtan⸗ 
dige Verfaffung erhalte. 9) Daß die Neviflon des Dun: 
des nad ſechs ag durch einen eidgenoffifhen Vers 
faffungsrath erfolge. 10) Daß die Bundesurfunde dem 
Volke zur Annahme oder Berwerfung vorgelegt werde! 
— B el g ien 
In der Sigung der Nepräfentantenfam 
mer vom 3. Mär; kam die Politif wieder jur Spra: 
de, Der Minifter der auswärtigen Angele: 
enheiten erklärte, er wiſſe noch nidts von Den zu 
Bann durch Hen Dede angelnüpften Unterhands 
lungen ; die belgiſche Regierung würde in nichts von 
dem Vertrage vom 15. November abweichen, es fei 
denn gegen billigen Erfah; die etwa zu machenden 
Veränderungen würden jedoch nur finanzielle oder com: 
merzielfe Fragen zum Gegenftand haben, worüber Die 
Kammern zu entſcheiden hätten; vieleicht würde ſogleich 
fein definitives Arrangement Statt finden, mittlerweile 
der Handel aber frei 2 Wegen der Koften der beiden 
GErpeditionen und der Blodade der holländiſchen Häfen 
bei Belgien zu keiner Rüderftattung verbunden, da Krank: 


‚eanals, oder durch eine Verbindun 


reich und England fi zur Dolljiehung des Vertr 
15. November verpflichtet hätten, . E ER 

Die Zeitung von Antwerpen fagt: „Don 1820 bis 1829 
war die Zahl der in Antwerpen eıngelaufenen Schiffe von 
537 auf 971, oder von 74,000 Tonnen auf 149,000 angewach⸗ 
ten. Die Verbindung mit Köln nahm ebenfalls zu, und 
ſchon 1823 bat Antwerpen um eine neue Communication 
mit Teutſchland, entweder durch Vollendung des Words 
mit dem Zuid: 
kems: Vaart, Was Damalsnur eine —— or 
wäre, wird jeßt eine Nothwendigkeit, befonders feit die 
Bewegung des Kölner Hafens fo zugenommen und Ants 
werpen allein, welches 1329 nur 1963 Tonnen dorthin ges 
ſchickt hat, vom 1. Jänner bis 1. September 1830 mehr 
als 12,000 Tonnen dorthin verfandt hat, Diefer allgemeis 
nen Detrahtung folgt eine befondere Ueberficht. Die Aus⸗ 
fuhr von Antwerpen über Aachen, Köln, Bonn, Rurem- 
burg, — * Bränze ıc., betrug jährli 135,400 Ton⸗ 
nen; die Einfuhr 95,550. Die Ausfuhr von Brüffel war 
26,780, die Einfuhr 28,800, die Ausfuhr von Lüttich er 
reichte 79,410, die Einfuhr 26,150 Tonnen. Der Transport 
der Reifenden betrug zwifhen Antwerpen und Medyeln 
74,000 Perfonen; Mecheln und Brüffel 75,000; Bruffel 
und Löwen 85,000; Derviers und Aachen 9000 Perfonen:c.” 

‘ ..‚zeutfdland. 

Die koniglich baierifche Akademie der Wiſſenſchaften 
hielt am 28. März zur Feier Des 74ſten Jahrestages ihrer 
Stiftung die herfommlie offentliche Stzung, welche HH 
Durchlaucht der Löniglihe Staatsminifter Des Innern, 
Fürft von Dettingen: Walferftein, und JJ. EE. die Fönig« 
lihen Staatsminifter, Graf von Montgelas und Baron 
von Zentner, mit ihrer Gegenwart bechrten. Der Vor⸗ 
ftand, H" Gcheimrath von Schelling, eröffnete Diefelbe 
mit einem Bortrage, weldyer die Verhältnilfe der Akade⸗ 
mie und ihre Arbeiten (von denen im vorigen Jahre ein 
Dand der Dentihriften, Die Abhandaungen der mathes 
matiſch⸗phyſikaliſchen Elaffe enthaltend, erſchienen ift) bee. 
rührte. Hierauf las der Akademiter D* Schmeller, Eur 
ftos der koniglichen Hof: und Staatsbibliothek, einen Deir 
trag zur dltern Geſchichte Baierns: „Münden unter der 
Vierhirzog: Regierung 1397 bis 14035” fodann hielt Der 
Akademiker und Conſervator Nitter von Martius eine 
Denkrede auf das verftorbene auswärtige Mitglied der 
Akademie, H’* Grafen von Bray, gewefenen koniglich 
baierifhen Gefandten am f. k. Hofe in Wien. 

Trieft, den 29. Marz. 

Der Capitan Thoms, welder mit der engliſchen 
Handelsbrigantine Merry in 24 Tagen von Aleram 
dria hier eingetroffen ift, berichtet, Daß der großte Theil 
der ägnptifhen Flotte zum Abfegelm bereit war, und Das 
Einfhiffen von Truppen ununterbrochen fortwährte. Das 
Schiff, weldes die Nachricht von den zwiſchen dem Ad» 
miral Rouffin und der Pforte gepflogemen Derhands 
lungen nah Alerandria zu uberbringen beſtimmt 
war, fol am 3. März in dDiefem Hafen angelangt feyn. 


Am 3, April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zuspEt. in EM. 9%; 
detto detto zu apCt. in EM. B3ys 
Darleh. mit Veriooſ. v. 3.18%, für 100. in EM. ——; 
detto Detto v. J. 1821, für 100f1. in CW. 13444; 
Wiener: Stadtbanco:Dbligat. zu 2'/, pCt. in EM. 52; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
93%, Br. Ufo 2 Monat. — Conv. Münze pCt. ——; 
Banfactien pr. Stüd 1215 in EM, 
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Türkei. 


Fı Folge der Gefangennehmung des Großweſirs Re 
fhid Mehmed Paſcha mußte für Beſetzung der ver 
ſchiedenen Poften, die er in feiner Perfon vereinigte, näm: 
ih die Statthalterfhaft Numelien, die Jnfpection der 
Engpäfle und das Commando mehrerer Sandſchaks in 
der europäifhen Türkei, geforgt werden. Demzufolge ha: 
ben mittelſt großherrliher Verordnung nachſtehende Er: 
nennungen Statt gefunden: die Statthalterfhaft Rume— 
lien, nebft der Infpection der Engpäſſe, it dem Kavas 
nos SadeHuffein Pafha, von einer alten Familie 
aus Numelien abftammend, der feit einigen Jahren Das 
Commando in Belgrad führte, übertragen; Emin Pa: 
ſch a, Sohn des Grofwefirs und Viceftatthalter von Rus 
melien, it zum Statthalter der Sandſchake Janina, 
Avlona und Delvino ernannt; Vetzi Paſcha, Gouvers 
neur von Salonik, zum Range eines Wefirs erhoben und 
an Huflein Paſcha's Stelle zum Gouverneur von Belgrad 
ernannt worden; Omer Paſcha, ehemaliger Gouver: 
neur von Negropont (das an Briehenland abgetreten 
worden), ift zum Gouverneur von Salonit, und Ali 
Paſcha von Stolika, der fih gegenwärtig bei der 
Armee in Anatolien befindet, zum Gouverneur des Sans 
dſchals Herſek (Herzegowina) ernannt worden, 
Großbritannien und Irland. 

Am 22. März ftatteten der Herzog von Cumberland 
und die Prinzefiinn Sophie Ihren Majeftäten im S* 
Jamespalfaft einen Defuh ab. Der König ertheilte dem 
Grafen Grey, dem Sir James Graham und dem Grafen 
von Kinnoul Audienz. Um 4 Uhr Nachmittags kehrten 
Ihre Majeftäten nah Windfor zurüd, nachdem die Köni: 
ginn nod vorher die Prinzeſſinn Augufte mit einem Be: 
ſuche bechrt hatte, 

Die Times meint, durd den letzten Proze in Pa: 
eis fei Die Thatſache, daß man dem Könige ans Leben 
wollte, erwiefen. Mehrere felbft von den Vertheidigungs: 
zeugen befannten fi zu Cefinnungen, die keinen Zwei: 
fel laſſen, daß es nicht der Fehler ihrer Freunde ift, wenn 
an jenem Tage kein Hodverrathsverbrehen begangen 
wurde. Sie ſprechen von dem Sturze Ludwig Philipps‘ 
mit einer Bleihgültigkeit, als gelte es nur eine Taube 


herunterzuſchießen. Die Regierung hat jeht den Beweis 
in Händen, daß wenn ein gewiſſer Theil der Parifer Be: 
völferung den König nicht angreift, dieß bloß aus Klug: 
heit nicht geſchieht, und keineswegs aus Abſcheu vor Blut 
oder aus Unterwürfigkeit. 

Auf Lloyds hat man in Erfahrung gebradt, daß es 
Seeräuber gewefen, Die mit Ufurpirung der holländifhen 
Flagge als angebliche Kreuzer aus S! Euſtach engliſche 
Schiffe in Weltindien angehalten und beraubt oder ges 
nommen hätten, 

Eonfols am 25. März; 874. 

Freie Stadt frafau. 

Die Aralauer Zeitung enthält in ihrem ämtli: 
ben Theile folgende Actenftüde: 

1) Der Dirigirende Senat Yer freien, unab: 
bängigen und fireng neutralen Stadt 
Krakau und ibres Umfreifes. 

Die drei erlauchten protegirenden Hofe haben, von 
ihrer gewohnten gnädigen Gefinnung geleitet, drei bes 
vollmaͤchtigte Commiffarien abgefandt, die eine Organi— 
fationscommilfion diefes Landes bilden folfen, wie es die 
ehrenwerthen Bürger und Einwohner aus ihrem weiter 
unten in treuer Ueberfeßung mitgetheilten, fo wie noch 
aus einem andern von den Nefidenten Derfelben Höfe an 
den Dirigirenden Senat gerihteten Anfhreiben erſehen 
werden. Diefe würdigen Repräfentanten der erlauchten 
Monarchen haben fodann die zu Mitgliedern Der neu zu« 
fammenzufeenden Regierung auserfehenen Perfonen aufe 
gefordert, fid) an den Drt der gewohnlichen Senatsſitzun⸗ 
gen zu verfammeln, find perfönlih daſelbſt zugegen ge: 
wefen, haben die Regierung zufammengefeßt und inftals 
lirt. Indem die alfo eingefehte Regierung von dieſem Als 
len die öffentlihen Behörden, fo wie die Bürger und 
Einwohner der freien Stadt Krakau uud ihres Umkreiſes 
benachtrichtigt, hat fie nur noch zu erflären, daß die Uns 
gewißheit des beftehenden Zuftandes und die Beforgniffe 
wegen der Zukunft duch einen einzigen Ausfprud der 
hochherzigen Befhüßer entfernt worden find, und daf 
diefes Land in Aufunft alle Vortheile einer Repräfentas 
tioregierung und ein dauerndes und ununterbrodenes 
Glück genießen wird, nahdem die einer fihern Wohl: 
fahrt im Wege ftehenden Hinderniffe hinweggetäumt find. 


’ 





Eine Bürgfhaft für diefe Wahrheit Ind ſowohl die Ber: 
fügungen der erleudhteten und für das Wohl diefes Landes 
beforgten bevollmädhtigten Commiſſarien, als aud) die ans 
geftrengten Bemühungen der Regierung, die fi gern ganz 
dem Dienfte ihrer Mitbürger widmen will. Krakau, 23, 
März 1833. Der Senatspräfident: Wieloglomsti. 
Der Generalfecretär Des Senats: Darowski. 

2) Die durch die drei Höfe eingefehte außer 
ordentlihe Commiffton an den dirigis 
renden Senat der freien Stadt Arafau 
undihres Umfreifes. 


Die endesunterzeihneten auferordentlihen bevoll 
mädptigten Commiffarien der drei Höfe haben die Ehre, 
dem Senat der freien Stadt Arakau folgende Mittheis 
lung zu machen: Die hohen fhükenden Höfr haben die 
Vorftelungen in reiflihe Crwägung gezogen, welde ih⸗ 
nen zu wiederholten Malen fowohl von dem Senat als 
auch von der arfehgebenden Verſammlung eingereidt, 
und worin fie erfucht wurden, fi mit den Reformen zu 
befhäftigen, mit deren Hülfe cs möglich ſeyn würde, for 
wohl den Zwiftigkeiten, welche fid unter einigen Behör: 
den von firafau erhoben hatten, als den daraus entftan: 
Denen Mißbräuchen ein Ziel zu fehen, zu gleiher Zeit 
wirkffame Mittel zur Verhütung ihrer Wiederkehr aufzu: 
finden, und in die Eonftitution Diefes Landes ſolche Vers 
änderungen einjuführen, die durch Die Crfahrung als 
notbwendig aufgerwiefen werden, Um der obigen Auffor: 
derung an ihre Fürforge für Krakau's Wohl zu genügen 
und in Anerkennung der Nothwendigkeit, ſich bei einem fo 
widtigen Werk mit der Einfiht und den Rathfchlägen recht: 
lich gefinnter, aufgeklärter und aufrichtig für das Wohlihres 
Landes beforgter Perfonen zu umgeben, haben die hohen 
protegirenden Mächte ihren unterzeichneten außerordent: 
lichen und bevollmächtigten Commiffarien aufgetragen, 
ein Comite hinzuzuziehen, weldes gemeinfhaftlid mit 
ihnen an dem mit der Wohlfahrt der freien Stadt Ara: 
kau und ihres Umfreifes fo eng verknüpften Werke arbeis 
ten möchte, Die Endesunterzeiihneten würden den hoch: 
berzigen und wohlwollenden Abfihten ihrer erlauchten 
Höfe nicht zur Genüge entfpredhen, wenn fie ſich nicht 
den zu beginnenden Derathungen mit den reinften Ges 
finnungen und dem unparteiiſchſten Eifer unterzögen ; 
fle rechnen jedoh hierbei vor Allem auf die aufrichtige 
Mitwirkung der Bürger der Stadt Krakau, die zu dem 
Eomite berufen find, deſſen Arbeiten auf die künftige 
Exiſtenz diefes Landes einen fo heilfamen Einfluß haben 
müffen. (Unterz.) Baron von Pflügl. von Fordem 
bed. 8, Tengoborsfi Für gleidylautende Ueberſe⸗ 
Kung: Der Generalfecretär des Senats, Darowsfi. 


3) Die Refidenten der drei protegirendendö 
fe an den dDirigirenden Semat der freien 
Stadt Krakau und ihres Umtreifes. 


Die Endesunterzeihneten haben die Ehre, dem Ges 
nat der freien Stadt Krakau folgende Mittheilung zu 
maden: Die drei protegirenden Höfe, von ihrer fort 
währenden Sorge für das Wohl der freien Stadt Ara 
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kau und ihres Umkreiſes geleitet, und durch wiederholte 
Eingaben des Senats dringend aufgefordert, zugleid 
auch den Wuͤnſchen der hiefigen Einwohner nahfommend, 
haben beſchloſſen, den proviforifhen und ungeordneten 
Zuftand, worin ſich dieſes Land namentlich feit den leh · 
ten Erſchütterungen befindet, die es zur Uebertretung 
der Bedingungen ſeiner politiſchen Exiſtenz verleiteten, 
zu verändern. Zu dieſem Zwecke ernannten die Höfe ame 
Berordentliche bevollmaͤchtigte Commiſſarien, nämlid von 
Seiten Oſterreichs den Begationsrath Baron von Pflügl, 
von Seiten Preußens den geheimen Regierungsrath von 
Bordenbed, von Seiten Rußlands den wirkliheh Staats 
rath Tengoborsfi. Da die hohen protegirenden Höfe den 
Eintritt einiger Mitglieder in den Senat nicht als gefeß« 
lid) betrachten können, indem dieſe entweder ohne gültis 
ge Anſprüche in demſelben ſitzen oder aud während der 
Unruhen und zu einer Zeit, wo die Hauptbeftimmungen 
der Eandesconftitution fuspendirt waren, in deffen Schoof 
aufgenommen wurden; ferner mit Rüdfiht darauf, daß 
die hiefige Regierung fon feit ſehr langer Zeit ihres 
conftitntionnellen Dberhauptes entbehrt; haben fie den 
Senat in feiner jeigen Zufammenfehung nur als eine 
proviforifche, einzig in der Abfiht, den Gang derDerwal: 
tungsangelegenheiten nicht zu unteröredhen, eingefehtt 
Behörde angefehen. Durddrungen von den Pflichten, 
weiche fie als Defhyüßer der freien Stadt firafau, den 
Zractaten gemäß, zu erfüllen haben, geleitet von dem 
Wunfdhe, daß diefes Land fih fo bald als möglidy der 
Wohlthaten einer dauernden und gefehlid begründeten 
Ordnung der Dinge erfreuen möge, endlich ın Berüdficd« 
tigung deflen, was die Sicherheit ihrer eigenen Reiche er: 
heiſcht, haben die Höfe von Defterreih, Preußen und Ruß⸗ 
land befäloffen, der jeßigen Regierung von Krakau eine 
andere JZufammenfekung zu geben, und mit dieſem eben 
fo wichtigen als ſchwierigen Werke haben fi die bevoll 
mädtigten Commiffarien fogleih nad ihrer Ankunft in 
hiefiger Stadt aufs Eifrigſte befhäftigt. In Folge deffen 
wird der Senat der freien Stadt Arafau und ihres Ums 
kreifes von jetzt an aus folgenden Mitgliedern beftehen: 
Präfident: Kaspar Wieloglowski. 
Lebenslängliche Senatoren: 
Anton Byſtrzonowski. Mitglieder, welche ſchon von der 
Felix Grodziedi. ehemaligen Organiſationscom⸗ 
Sofeph Mihalowsfi. miffion ernannt wurden. 
Hyacinth Mierofjewsti.— Neu ernanntes Mitglied. 
Senatoren für eine beftiimmte Zeit: 

Ant. Walcʒynski. Derwaltete diefes Amt bisher proviforif. 

ofeph Skorupla. 
dere Haller, Neu ernannte Mitglieder, 

arl Treytler. 
Generalſecretäͤr; Vincen; Darowski, der dieß Amt bis: 

ber proviſoriſch verwaltete. 

Der neu gewählte Senat wird feine Amtsführung 
fogleih beginnen, weldes die Endesunterzeichten Dem je 
kigen Senat anzeigen, indem fie zugleid die Ehre has 
ben, ihn zu benachrichtigen, daß fle von dieſem Augen: 
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blicke an keine feiner Handlungen für geſehlich anerfen: 
nen, noch aud eine fernere Verbindung mit Demfelben 
unterhalten können. * 
(unterz.) Lorentz. von Bordenbed. Zarzecki. 
+ Für gleichlautende Ueberſetzung: 
Der Generalſecretär des Senats: Darowski. 
Frankreich. 

In der Sitzung der Pairskammer vom 35. März 
teug H" Chollet in einem Berichte darauf an, die Ors 
ganifation der Nationhlgarden in mehreren Gemeinden 
zu fuspendiren. H" Beffon flimmte in einem Berihte 
für Annahme der Durch die Deputirtenfammer amendirten 
Gefehentwürfe, denen zufolge ein Credit eröffnet wird, 
um die Penfionen der Zuliwaifen und die Entfhädiguns 
gen derjenigen zu bezahlen, deren Eigenthum in Folge 
dieſer Creigniffe gelitten. HRoy las einen Dericht über 
die definitive Negulirung des Budgets von 1830. Die 
Punete, welde weitläuftiger von ihm berührt wurden, was 
ven die 371,051 Fr., welche auf Anweifung des damaligen 
Finanzminiſters H"- von Montbel au die Truppen Der 
königlihen Garde zur Zeit der Julirevolution bezahlt 
wurden, und zweitens die unter dem Laffittefhen Mini: 
fterium an die Hapyti'fhen Entfhädigungs: Beredtigten 
bezahlten Summen. Aue drei Berichte wurden zum Drud 
verordnet. Marfchall Soult legte den Gefehentwurf über 
die Aushebung von 80,000 Mann vor. ' 

In der Sikung der Deputirtenlammer vom 
25. März war die Discuffion des Budgets über den öf 
fentüihen Unteriht an den Tagesordnung. Die. verfdiedes 
nen Eapitel wurde naheinander ohne bedeutende Discufs 
fion angenommen. Die Commiffion terug auf eine Der 
mehrung der für den Primärunterridht beftimmten Sums 
me von 1 Million auf 1,500,000 Fr. an. Diefe ward ans 
genommen. Aud der ſchlechte Zuftand der konigl. Biblios 
thek kam zur Sptache, und H"Gnizot geftand zu, daß fie 
in f[hredliher Unordnung gewefen fei. Sobald diefem Uebel 
gefteuert, werde ein Katalog entworfen werden. Dei dem 
Gapitel über den Univerfitätsrath bracht H" Jouffron 
die willfürlihe Abfehung des H"-Dubois zur Sprache 
und bemerkte, die Garantien der Univerfität feien einem 
folhen willfürlihen Derfahren entgegen. H" Guizot 
ſuchte ſich zu vertheidigen, es entſchlüpfte ihm aber. in feis 
ner Rede die Aeußerung, die Verantwortlichkeit der Mis 
nifter fei ein leeres Wort, wenn ihnen nicht das Recht zu: 
ftehe, ihre untergeordneten Beamten abzufeken, melde 
eines politifhen Vergehens fih fhuldig gemacht 
hätten. Dieß erregte aufden beiden Aeußerſten Murren 
und Gelädter. H" Ddilon:Barrot unterließ nicht, zu 
bemerken, daß die Garantien der Univerfität Niemand 
fgüßten, wenn es dem Minifter frei ftehe, jeden zu ents 
laflen, der nicht Die Ehre habe, wie er zu denken. Diefe 
Erwiederung ward mit lauten Beifall aufgenommen und 
die Sitzung geſchloſſen. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
26. Mär; ward die Berathung über das Budget des Mi⸗ 


nifteriums des öffentlichen Unterrichts fortgefeht und be: 
endigt. Die Discuffion über das Einnahmebudget diefes 
Minifteriums ward bis zur Vorlegung des allgemeinen 
Einnahmebudgets verfhoben. Der Minifter des Handels 
und der öffentlihen Arbeiten legte den vonder Pairsfam: 
mer angenommenen G®efeßentwurf über das Frachtfuhr⸗ 
wefen vor. An der Tagesordnung war fodann Die Form 
und Die Eontrolle der Empfangsfheine und anderer Docus 
mente, wodurd der öffentlihe Schatz verbindlih gemacht 
werden kann. z 

Der Moniteur enthält nun die Ernennung eines 
dritten Nachfolgers für H’" von Talleyrand bei der Prü: 
fectur des Passdu:Calais, in Der Perfon des H" Nau 
von Ehamplonis, Staatsrathes und vormaligen Präs 
feeten des Niederrheins: 

Hr DViennet bat ein Schreiben an den Eonfti: 
tutionnel gerichtet, worin er den Sinn feiner am 23. 
März gehaltenen Rede zu erläutern fucht. Er weist Die 
Idee zurüc, als hätte er von dem Minifterrum Auftraa 
Dazu erhalten. Der Eonftitutionnmel verweigert: 
den Abdrud dieſes Schreibens. 

Da der Deputirte des Ereuze:Departements, H" Ti: 
gier:Lahaffaigne, unlängft zum Präfidenten einer 
Abtheilung des fünigl. Gerihtshofes zu Limoges ernannt 
worden ift, fo mußte derfelbe fih einer neuen Wahl un: 
terwerfen. Das Wahlcollegium zu Bourganeuf, das zu 
diefem Behufe zufammenberufen worden, hat jeht H’" 
Tixier⸗Lachaſſaigne mit 9L Stimmen unter 117 wieder 


gewählt, 
Am 26. März 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
iu 100 Fr. 65. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 77 


rt. 5. — Am 27. März; 1 Uhr Nachmittags S'Percents 
100 Fr. 25. 3Percents 76 Fr. 90. 


Kiederlande 

in DVlieffingen wurden am 22. März zwei neu 
erbaute Kriegsſchiffe vom Stapel gelaffen und zwar Die 
Corvette Boreas für 28 Kanonen und das Avisfahrzeug 
De Snelyeit für 14 Kanonen gebohrt. 

Das Linienfhiff De Zeeuw und die Corvette Pollur 
haben Befehl erhalten, den Dod von Vlieſſingen fofort 
zu verlaffen und ſich die Schelde hinauf zu begeben. 

Gm Haag ift Diefer Tage beim Buchhändler Fran ein 
Werk über den Geiſt der Revolution im Allgemeinen und 
über den von Frankreid insbefondere erfhienen, Als Der: 
faſſer wird von den dortigen Blättern der Baron von 
Eapelle, einer von den verurtheilten Miniftern CarlsX., 
genannt. „Der Revolutionsgeift ift es (fagt der Verfaſſer 
in der Einleitung feines Werkes), der zweimal binnen su 
Sahren in Franfreid Alles von unten nad oben gekehrt 
hat und damit auch Das übrige Europa bedroht; er hat 
die Leidenfhaften des Volkes gewedt und genährt, das 
Souverainsrecht der Menge proclamirt, und ihr, unter 
der Maske der Freiheit, ein Schülerſyſtem geſchenkt, Das 
Die Früchte der Freiheit aufzehrt und fie ihrer Bürgfhaf: 
ten beraubt, indem es in feiner Jerfiörungswuth alle Ar: 
beiten einer taufendjährigen Erfahrung zertrümmert oder 
wirkungslos madt.” — Aud über Die hollaͤndiſch-belgi— 
ſchen Angelegenheiten fpricht fi der Verfaſſer aus, der 
ſich fehr entfieden gegen das Syſtem der Protocolle erklärt. 
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Belgien 

In der SifungderKepräfentantentammersom 
23. März begannen die Berathungen über das Budget 
des Kriegsminifteriums. H" Oſy benußte Diefe Gelegen: 
heit, um die politifhen Angelegenheiten neuerdings zur 
Sprache zu bringen, und forderte Aufflärungen über den 
Stand der Unterhandlungen in London. Er fuchte die 
Nußlofigkeit aller bisherigen diplomatifhen Bemühungen 
darzuthun und fchloß feinen Vortrag mit folgenden Wors 
ten: „Man erwache endlih; man forge dafür, daß alle 
die von uns gebradten Opfer dem Lande wenigftens ci: 
nigen Nuben gewähren, und daß wir ein Ziel abfehen 
können; denn in der Ihat gereicht die Art und Weife, wie 
- unfere Minifter Die Angelegenheiten leiten, nur zur Schan: 
de und zur Entwürdigung des Landes, und man vergeffe 
nicht, daß eine Regierung, welche die Nation entehrt, nicht 
dauern fan.” — Der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten beftieg ſogleich die Rednerbühne und 
äußerte ſich, wie geſtern kurz erwähnt, über den politiſchen 
Zuftanddes‘ Landes im Wefentlihen folgendermaaßen: 
„Meine Herren! Ihnen den wahren Zuftand der Diplomati: 
ſchen Berbältniffe auseinanderzufeßen, ift in Diefem Augen: 
blicke eine leihte Sache. Mehr als einmal babe ih in Diefem 
Hauſe den Wunfd ausfprechen hören, daß man die Diplo: 
matie ganz offen betreiben mödte. Diefer Wunſch ift in 
den lebten Zeiten gewiffermaaßen in Erfüllung gegangen, 
Wir haben gefehen, wie England und Franfreid in ihrer 
Note vom 14. Februar die feit der Einnahme der Eitadel: 
fe von Antwerpen geführten Unterhandlungen ohne Rüd: 
halt erzählen. Holland feiner Seits hat in der Denkſchrift 
vom 26. Februar fein während diefer Unterhandlungen 
beobadıtetes Verfahren zu rechtfertigen gefucht, aber ver: 
gebens; die in der englifhefranzofifhen Note angeführten 
Thatſachen fönnen nicht widerlegt werden. Jene Documen⸗ 
te find der Deffentlicgkeit übergeben worden. Jeder von 
Shnen, meine Herren, bat fi Daraus über den Zuftand 
der Frage unterrihten fönnen. Ob eine Löfung nahe bes 
vorſtehend ift, Darüber läßt fih mit Gewißheit nichts far 
gen. Aber ſelbſt wenn Diefelbe noch entfernt feyn ſollte, 
fo gewährt es eine Beruhigung, zu fehen , wie aufmerf: 
fam unfere Rechte von Den Mächten vertheidigt werden, 
welde es übernommen haben, uns dis Ausführung des 
Tractats vom 15. November zu fihern. — Diefe Mächte 
feßen die Zwangsmaaßregeln gegen den holländifhen Hans 
del fort; und ih kann Ihnen anzeigen, daß, weit Davon 
entfernt, eine Milderung eintreten zu laffen, fie ent: 
ſchloſſen find, ſtrenger als je zu verfahren, bis die nies 
derlaͤndiſche Negierung endlih eingewilligt haben wird, 
fi) den Entſcheidungen der Eonferenz zu fügen, jener 
Conferenz, die nur auf die Bitte Hollands zufammenges 
treten ift, und Deren Beſchlüſſe zu adıten es ſich Daher 
ſtillſchweigend verpflihtet hatte. — Sie wiffen, meine 
Herren, daß vom 14. Februar an jede Unterhandlung mit 
Holland abgebrohen wurde, Das Haager Gabinet hat 
alferdings jet einen neuen Bevollmaͤchtigten nad London 
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geſandt, der, wie man ſagt, den Auftrag hat, die Uns. 
terhandlungen wieder anzuknüpfen. Aber diefer Agent ift 
erſt zu kürzlich in England angekommen, als daß man 
ſchon auf ein Refultat hoffen dürfte, In Ermanglung eis 
nes definitiven Reſultats kann ich daher der Kammer nur 
die Prineipien auseinanderfeken, welde das Minifterium 
geleitet haben, und im Gange Der fernerweitigen Unter 
handlungen leiten werden. Der Tractat vom 15, Novems 
ber ift fein Geſetz auswärtiger Politit. Ein definitives Ars 
zangement mit Holland kann nur auf den Grund jenes 
Tractates abgeſchloſſen werden, und Die Regierung hat 
nit anfgehört zu erklären, daß fie feine Beräuderungen 
annehmen Fönne, die nicht auf eine billige Entſchaͤdigung 
begründet wären, Zur ginzlihen Beruhigung des Landes 
wird übrigens Die Bemerkung dienen, daf, wenn der 
Tractat einige Modifientionen erleiden follte, diefelben 
ſich jedenfaus nur auf finanzielle und commerzielle Ders 
hältniffe beziehen könnten, und alfo ohne Zuftimmung 
der Nationalrepräfentation nicht genehmigt werden dürfs 
ten. Dieſer Umftand ift für das Land eine Bürgfchaft mehr, 
daß feines Falls feine wahren Intereffen unvorfichtig wers 


„den geopfert werden. — Aber, meine Herren, jenes De 


finitiv:Artangement wird vwielleiht nicht unmittelbar zu 
Stande fommen, und wenn wir nad früheren Verſuchen 
urtheilen ſollen, ſo Dürfte demſelben eine proviſoriſche 
Convention vorangehen, Die, indem fie Belgien den Gr: 
nuß der ihm noch vorenthaltenen Handelsvortheile ſicher⸗ 
te, feine Laften wefentlih erleichtern würde, — Sollte 
eine folhe vorläufige Convention zu Stande fommen, fo 
würde es unumgänglich nothwendig feyn, daß Diefelbe 
der niederländifhen Regierung nicht die Mittel in die 
Hand gäbe, ihr Zögerungsſyſtem fortzufehen.” — Der 
Minifter führte nun verſchiedene Stellen aus der Note 
vom 14. Februar an, um darzuthun, daß es auch Die 
Memung Englands und Frankreichs fei, Daß Belgien wos 
der feinen Theil der Schuld bezahlen, no überhaupt ein 
vorläufiges Arrangement unterzeihnen dürfe, bevor es nicht 
in den Befis aller ihm durch den Tractat vom 15. Novem⸗ 
ber zugefiherten Handelsvortheile gefeht worden fei. — 
„Das Minifterium,” fuhr H" Goblet fort, „ſucht fein 
Syſtem nicht zu verheimlihen: es befteht darin, die ge 
genfeitig eingegangenen Verpflichtungen zu erfüllen und 
Deren Erfüllung zu verlangen; und auf diefe Weife glaubt 
es Belgien die ihm zugefiherte Stellung verfhaffen zu 
fonnen. Andere wünfdten vielleicht, dD«# man denfelben 
Zwed durch gewaltfame Mittel, durch einen Angriff ger 
gen Holland zu erreichen fuchte; dann aber müßten wir 
auf die Allianz mit Cngland und Frankreich verzihten, 
und dazu kann fih das Minifterium nicht verftehen, fo 
lange jene Mächte ſelbſt ihren Verpflihtungen treu blei⸗ 
ben. — Iſt es wohl recht, den muthmaaßlichen Folgen 
eines folhen Bruches, einige der Schifffahrt auf der Schel⸗ 
de augenblidlid in den Weg gelegte Hinderniffe gegen» 
überzuftelfen ?? — Der Mıinifter ging num zur Rechtferti⸗ 
gung der Beibehaltung der Armee auf dem Kriegsfuß 
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ader und ſagte in dieſer Beziehung unter Andern: „Sie 
wiſſen, meine Herten, daß von Seiten Hollands keine 
Verpflichtung beſteht, die Feindſeligkeiten nicht wieder 
aufzunchmen. Die Möglichkeit eines Angriffes iR daher 
immer no vorhanden, und fie würde fid) bald in Wahr: 
ſcheinlichkeit, wo nicht in Gewißheit verwandeln, wenn 
wie unvorfihtig genug wären, aud nur den gering» 
ſten Theil unſerer militärifhen Mittel aufzugeben ; 
wenn wie das Gleichgewicht vernichteten, das wir in 
diefer Beziehung zwiſchen uns und Holland feſtgeſtellt 
haben. Man kann einwenden, Daf die fünf Mächte im 
Allgemeinen, und Frankreich durch feine Lage insbefons 
dere, uns für die Unthitigkeit unferer Feinde Bürge 
feien ; daß, wenn fie es wagen follten, uns anzugreifen, 
unfere Verbündeten zum Beiſtand herbeieilen würden. Ich 
glaube ſelbſt, daß es ſo kommen würde; aber vorläus 
fig würden unfere Feinde auf unfer Gebiet eingedrungen 
ſeyn. Wollen Sie das Vaterland einem ſolchen Gindrins 
gen ausſetzen, weil es wahrfheinlid bald wieder geräumt 
werden würde? Und iftes denn überhaupt nicht ehrenvoller 
für Belgien, wenn es auf fremden Beiftand Verzicht 
leiſten kann, um einen neuen Angriff zurüdzumeifen ? 
Unferer Armee hat es niemals an Muth gefehlt, fie ift 
jetzt disciplinirt, und Falls wir gezwungen fenn follten, 
ihr unfer Schidfal anzuvertrauen, fo würde file fid Dies 
fes Auftrages ehrenvoll zu entledigen wiffen. Unfere theuers 
ften Interefien verlangen Daher die Aufrechthaltung uns 
feres militärifhen Zuftandes. Und dann Dürfen wir aud) 
nicht vergeffen, daß die Mächte nichts fehnliher wünſchen, 
als eine allgemeine Entwaffnung zu erlangen. Wenn wir 
nun aber entwaffneten, ohne von unferem Gegner vors 
ber wenigftens die Anerkennung unfgrer Unabhängigkeit 
erlangt zu haben, fo hieße Das uns vielleiht einem unab⸗ 
fehbaren status quo unterwerfen. Die Mächte würden 
dann nicht mehr das'geringfte-Intereffe Dabei haben, die 
- Stipulationen von Holland ju erlangen, welche uns gas 
rantirt worden find. Alle dieſe Rüdfihten werden, wie 
ich hoffe, diejenigen überzeugen, welche noch an der uı » 
umgänglihen Nothwendigkeit, unfere abtunggebietende 
militärifhe Stellung beijubehalten, zweifeln follten. — 
Bis jeht, meine Herren, haben wir einen paffiven Krieg ges 
führt; aber es ift zuletzt Doch nicht zu Liugnen, daß wir 
ihn, eben fowohl auf unfer Recht als auf unfere materiel: 
len Mittel geftäßt, mit Erfolg geführt Haben. Sie werden 
deßhalb mit,uns:der; Meinung feyn, daß wir denſelben 
Weg fortfegen müffen, fo lange die Mächte felbft den Weg 
verfolgen, den die eingegangenen Verpflichtungen ihnen 
vorſchreiben. — Die it, meine Herren, die Politik der Res 


gierung. Wir hoffen, daf fie uns zu dem Ziele führen 


wird, das unfer Ehrgeiz ſich geſteckt hat; naͤmlich zu einer 

ſchließlichen Erledigung unferer Angelegenheiten. Wie 

ſchwierig auch unfere Aufgabe fepn möge, wir haben fie 

übernommen und werden fie zu erreihen fuchen, über 

zeugt, dag Sie unferen Anftrengungen jur Begründung 
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der Unabhangigkeit des Vaterlandes werden Gerechtig⸗ 
keit, widerfahren laffen. — Nachdem der Minifter die 
Rednerbühne verlaffen hatte, trug H" Gendebien 
darauf an, Daß der eben abgeftattete Bericht gedrude, 
und eine Sammlung aller auf die belgifhen Angelegens 
heiten bezüglihen Protocolle und Actenftüde der Kammer 
vorgelegt würde, um dann mit voller Kenntniß der Sach— 
lage den Zuſtand des Landes weiter erörtern zu können. 
Der Minifter erklärte nad einem langen und lebhafs 
ten Wortrochfel mitimehreren Mitgliedern‘, daß er nur 
diejenigen Actenftüde vorlegen werde, deren Belanntmas 
Hung er im Intereffe des Staates verantworten könne. 
Im Laufe der Berhandlung verlangte H" Pirfon Aus 
funft über die in der franzöfifihen Kammer angeregte 
Frage wegen der Koften der beiden Erpeditionen der frans 
zöfifhen Armee nad) Belgien. Der Minifter der aus 
wärtigeningelegenheiten erwiederte! „Jchkens 
ne Die Intentionen der franzöfifshen Regierung nicht; id) 
weiß aber, daß das belgifhe Minifterium keine Auffors 
derung abgewartet hat, um zu erklaͤren, daß es die Kos 
ften der Erpeditionen in den Jahren 1831 und 1832 nicht 
bezahlen werde; denn diefe Erpeditionen find das Res 
fultat der Belgien auferlegten Bedingungen. Wie har 
ben Franfreih vor der Erpedition nad) Antwerpen ers 
Flärt, Daß wir den Einmarſch ‚der Truppen nicht geftats 
ten würden, wenn wir die Koften bezahlen follten. Der 
Artilel wegen den often wurde daher aud in der Coms 
vention ausgelaffen. Ein Vorbehalt hat keinen Werth, 
es ift nur der Ausdruck eines Wunſches. Der franzöfifche 
Dorbehalt ift durch eine Proteftation unferer Seits neus 
tralifirt worden.” — Der Drud des Berichtes des H"- 
Goblet wurde hierauf genehmigt und die weitere Beras 
thung auf künftigen Montag verſchoben. 
Teutſchland. 

Die Stuttgarter Zeitung enthält nachſtehen⸗ 
des Föniglide Manifeſt aus Anlaßder Aufr 
löfung der Ständeverfammlung: „Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Würtemberg,. Wir haben 
die Geflnnungen und Abfidhten, mit welchen Wir zu Ans 
fang Ddiefes Jahres den Landtag eröffneten, in Unferse 
Thronrede ausgefprochen. Befeelt von reinem Wohlwols 
len für Unfer biederes Volk, mit welchem das Band ers 
probter Liebe und Anhaänglichkeit uns vereint, hatten Wir 
für Diefen Landtag eine Reihe von Maufregeln vorbereis 
ten laffen, wodurd Unfere auf fortfhreitende Erhöhung 
des «Ugemeinen Wohlftandes gerichteten Pläne eine weis 
tere Ausführung’ erhalten follten. Befonders war es für 
Uns eine erfreulihe Ausfiht, durch die Aufhebung oder 
Abtöfung mander von älterer Zeit herftammenden Laften, 
mit Uebernahme eines Theiles der — erworbenen Rech⸗ 
ten gebührenden Entfhädigung auf die Ueberfhüffe der 
Staatscaffe, und durch Erweiterung des Verkehrs mit 
den Erzeugniffen des Bodens und des Gewerbfleißeg, der 
zahlreichſten Claſſe Unferes Volkes, derjenigen, welde 
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ſich mit der Landwirthſchaft und den Gewerben beſchäf— 
tigt, eine Verbeſſerung ihrer Lage bereiten, und durch 

erminderung öffentliher Abgaben, namentlid Durd) 
Herabfehung des Salzpreifes und der Notariatsfporteln, 
eine ins Allgemeine wirkende Erleichterung herbeiführen 
zu können. Der Ausführung diefer Abfichten, bei welchen 
Wir auf Dietreue Mitwirkung der Stände vertrauten, trat 
von Anfang des Fandtages an in der Kammer der Ab: 
eordneten eine Parthie entgegen, deren Beltrebungen eine 
eindlihe Richtung gegen das Beftchende, und Verken⸗ 
nung des Guten, das frühere Perioden hervorgebracht 
hatten, unverkennbar bezwedten. Diefe Parthie verwarf 
alles Anfeben und alfe Vortheile bewährter Erfahrung, 
fteute die fortdauernde verbindende Kraft früherer Der: 
abfhiedungen mit den Ständen in Abrede, und nahm, 
die ftändifhe Thätigfeit, ſtatt dDiefelbe auf fruchtbare Re: 
fultate im Intereffe Unferes Volkes zu richten, haupt: 
fählih nur für Angriffe aller Art auf innere'und äußere 
Berhältniffe des Staates in Anfprub, wodurd für Die 
Kammer eine oftbare Zeit unter nutzloſen Verhandlun—⸗ 
gen verloren ging. Indeß glaubten Wir hoffen zu Dürs 
en, daß der gute Sinn der Mehrheit der Kammer all: 
mäblih, wenigftens £heilweife, die Hinderniffe beflegen 
werde, welche auf folde Art einem wahrhaft frudhtbaren 
Wirken derfelben fih entgegeniteliten; aber diefe Hoff: 
nung mußte aufgegeben werden, als eine den Frieden Uns 
feres Landes gefährdende Thätigkeit immer entidiedener 
und mit wadfendem Erfolge fih entwidelte. — Schen 
bei Beratbung der zur Beantwortung der Thronrede bes 
flimmten Adreife war der Verſuch gemacht worden, fremd: 
artiges und Reiedenftörendes einzumifhen. — Später 
wurde eine Motion in Die Kammer gebracht, worin die 
von der Bundesverfammlung zur Erhaltung der Ord— 
mung und Ruhe in Teutfhland am 23. Juni v. J. gefaßs 
ten Befhlüffe als ein beabfihtigter tödtliher Streich ge: 
en die teutichen Sandesverfaffungen bezeichnet, die Ders 
alfung linferes Königreihs in ihrer tiefiten Grundlage, 
dem monardifchen Princiv, angegriffen, und in Bezies 
bung auf jene Befiglüffe Anträge gemacht wurden, wels 
he für Unſere eigene Würde und für die Würde Des teuts 
(hen Bundes gleich verlehend waren. — Nachdem die 
Kammer die Berathung und den Drud diefer Motion, 
Teob der zerftörenden Tendenz derfelben, beſchloſſen hat: 
te, ertannten Wir es als dringende Pfliht, Die Gewiſ⸗ 
fenhaftigkeit der Kammer in Zeiten auf die gefaͤhrlichen 
und falfſchen Schritte aufmerkſam zu machen, zu welchen 
man fie hinzureißen verſuchte. Wir mußten uns hierzu um 
fo mehr veranlaßt finden, als Wir Kenntniß hatten, Daß 
der erwähnte Vortrag Feine vereinzelte Erfhrinung war, 
fondern mit einem weit verbreiteten Plane im Juſammen⸗ 
hang fand. — Das Nefeript, welches Wir zu dem Ende 
an die Kammer erließen, und worin Wie die Erwartung 
ausfpradhen, daß die erwähnte Motion mit verdienten 
Inwillen werde verworfen werden, wurdr Dazu benutzt, 
die Kammer zu einem erften, abet entſcheidenden Schritt 
auf der Dahn offener Feindfeligkeit gegen die Regierung 
und den Bund hinzureißen. Unter offenbarer Mißdeu⸗ 
tung dieſes Reſeriptes, Inden das gerechte Befremden, 
weldes Wir üder den verfaffungswidrigen Inhalt der 
Motion ausgedrüdt, und das Vertrauen, weldes Wir 


in Beziehung hierauf gegen die Kammer geäufier 

für eine vorgreifende Ein Hreitung inden —— 
ihrer Verhandlungen ausgegeben wurde, elang es der 
oben bezeichneten Parthie, duͤrch Stimmenrfeheheit eine 
Eingabe an Uns durchzuſetzen, worin, ohne Die Beras 
thung der Hauptſache abzuwarten, der entſchiedene Ent⸗ 
ſchluß, der von Uns gegußerten Erwartung nicht zu ent 
ſerechen, erklaͤrt wurde. — Eine ſolche Erklarung in 
Verbindung mit Allem, was in gleichem Geiſte von Ans 
fang des Landtages an vorgegangen war, mufte Uns die 
Ueberzeugung aufdringen, daß aus den Verhandlungen 
mit der Kammer Diejenigen Ergebniffe nicht hervorgehen 
können, welche für das Wohl des Landes und die Side 
zung einergeordneten Staatsverwaltung erforderlich find 
und welche ohne gegenfeitiges Vertrauen zwifchen Regies 
rung und Ständen nit gewonnen werden fönnen. — 
In ernfter Erwägung Unferer Regentenpflihten haben 
Wie Uns daher entfhloffen, von dem Uns verfaffungs: 
mäßig zuftehenden Rechte Gebrauch machend, Die gegen« 
wärtige Ständeverfammlung aufzulöfen, und eine nene 
Wahl der Abgeordneten des Landes anzuordnen. — Wir 

legen nun das Schidfal des nächſten Landtages in Die 
Hände der wahlberehtigten Staatsbürger. Wir thun es 

mit vollem Vertrauen Be einem Volke, das Uns-im Laufe 

einer fiedzchnjährigen Regierung unter wechfelnden Ger 


ſchicken ftets feine Treue und Anbänglickeit erprobt, und 


hinwieder Unfere nur auf die Verbeiferung fei 

ftandes gerichteten landesväterlichen Abfihten erkannt 
hat; Wir thun es in Hinfiht auf Die Verfaffung, in des 
ren Gründung Wirden Ruhm Unferer Regierung fehen, 
und auf die mannigfahen Verbefferungen, deren Aus: 
führung Uns in Folge diefer Verfaffung unter dem treuen 
Mitwirken der Stände gelungen ift; Wir thun es mie 
dem Bewußtfeyn, daß nur die Sorge für das Wohl des 
Landes Unfere Schritte leitet, und mit der Hoffnung, auf 
Diefe Weife ſchnell die Verwicklungen zu löfen, welche den 
Gang der öffentlihen Wohlfahrt aufzuhalten Deohten.— 
Das Wohl Unferes Landes fordert Crhaltung Des befte« 
benden Guten, und auf der Grundlage diefes Beltehen» 
den fortihreitende Verbefferung. Was in Diefer Bezie⸗ 
hung geſchehen foll, das fann mit ungehemmtem Erfolge 
nur Dann geleiftet werden, wenn hierbei Regierung und 
Stände in wechfelfeitigem Vertrauen jufammenwirken. 
Möge Jeder, welcher hetzt zur Mitwirkung bei der neuen 
Want ſtandiſchet Abgeordneten berufen wird, dieſes bes 
denienz; möge Jeder die Verantwortlichkeit erwägen, Die 
er hierdurch gegen das ganze Vaterland übernimmt, da» 
mit aus den bevorftehenden Wahlen nur würdige Mäns 
ner hervorgehen, Die das Wohl des Bandes im Herzen 
tragen, einen befonnenen Geift, einen unparteufhen, ges 
mäßigten Sinn und einen Haren Dlid in die Derhält- 
niffe zur Berathung der öffentlihen Angelegenheiten mit» 
bringen, und dem ——— der Verfaſſung mit gle 
cher Treue er find. Stuttgart, den 29. März 1833. 
Wilhelm. Auf Befehl des Königs: der Staatsfecretär 
Dellnagel,” 

Zu Münden verfhied am 27. März der königlich 
baierifhe General der Infanterie, Joſeph Graf von Red 
berg und Rothenlöwen, Ritter vieler Orden ıc.,in 
einem Alter von 65 Jahren. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaſſe N LIOR, 
Im Comptoir des Deftsrr. Beob. ift noch zu haben: Gemeinnüßiger und erheiternder dan 6 talenpder für das 
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Portugal, 


Di Liſſaboner Ale Arte ... enthält ei» 
nen Bericht über Das tapfere Benehmen der Truppen der 
Dperationsarmee in der Batterie von Eomdal, welche den 
Yrigg der Rebellen „der Dreiundzwanzigfte Juli,” 
von 18 Kanonen, in den Grund gebohrt hat. Der Com: 
mandant des Detafhements ift befördert worden. — Der 
Graf von San Lourengo, Oberbefehlshaber der Ope: 
rationsarmee, hat dem DVisconde de Santarem fol 

ende Nahriht aus dem Hauptquartier übermadt : „Ew. 
Ercelteng ! Ich habe die Ehre, Sie zu benadhridtigen, 
daß der Gefundheitszuftand der Armee unter meinem 
Commando ungemein befriedigend ift. Oporto leidet 
fortwährend ſehr von der dort herrſchenden Epidemie, 
— Heftigkeit jedoch ſeit einiger Zeit abgenom⸗ 
men hat.” 

Das Dampfboot Lord ofthe Jsles iſt am 2. 
Mär aus Vigo in Falmouth angelangt. @s bringt 
Nachrichten aus Dporto bis zum 9, März, welde als 
les beftätigen, was bereits über Die am 4. gedachten Mos 
nats bei Dporto Statt gefundenen Vorfälle bekannt 
ift. Seitdem die Stürme aufgehört haben, follen, dem 
©lobe zufolge, wieder bedeutende Vorräthe von Kriegs: 
und Mundbedarf, und aud 400 Mann Verftärfungs: 
truppen vom Manlius (bei ©. Joäo da 505) ans Land 
gefept worden feyn. j 

Spanien. 

Pariſer Blätter enthalten folgenden Auszug eines 
Schreibens aus Madrid vom 17. März: „DU Zea: 
Bermudez gewinnt täglih mehr an Hebergewidt in 
unferem Cabinete, und dıe Earliften ſowohl als die ents 

egengeiehte Partei, welde mit zu heftigem Ungeftüm 
ihre Reformplane durchſetzen wollen, werden dur Die 
von der Regierung ergriffenen energifhen Maafregeln 
außer —————— Graf von Punon:Roftro, 
Grand von Spanien, Der Das in der Revista de Madrid 
eingerüdte Schreiben, worin das Benehmen des Minis 
fteriums getadelt wird, verfaßt hat, ift nah dem Schloß 
vom Pamplona, in Navarra, verbannt worden, Der 
Herzog von San Lorenzo und alle jene Granden, die an 
dem Sturze der drei Minifter des Widerftandes arbeite: 
ten, follen von dem Könige Verweiſe erhalten haben, und 
ihnen unterfagt worden feyn, das Benehmen eines Minifte: 
riums zu tadeln, welches fih des koniglichen Vertrauens 
erfreut. ZI. kt. H9. der Infant Don Carlos, feine Ge: 
mahlinn, feine Kınder, die Pringeffinn von Beira , der 
Infant Don Sebaftian und feine Gemahlinn find am 
16. aus der Hquptftadt nad Portugal abgereist. Es herefcht 
En fortwährend die volltommenfte Ruhe, und unfere 

onds ftehen immer fehr hoch.” : 
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Rußland. 

Im JournaldeS" Petersbourg vom 33. März 
liestman Kolgendes: „Wir haben über Ddeifa directe Mad: 
rihten ausfonftantinopel erhalten, Diemit ungewöhn: 
licher Schnelligkeit hier angelangt find; dieſe Nachrichten, 
welche bis zum 10. März reichen, kamen mit dem Dampf⸗ 
boot Newa nah Odeſſa; die Hauptftadt erfreute fich, 
demzufolge , fortwährend der vollfommenften Ruhe; die 
Unterhandiungen mit Mehmed Ali wurden fortgefeßt, 
und das Geſchwader des Eontreadmirals Laſareff lag noch 
auf der Rhede von Bujufdere vor Anker. — Am 25. 
Februar begab fi der Großadmiral Tahir Paſcha in feft: 
lihem Zuge nad Bujufdere, um dem Eontreadmiral La: 
fareff einen Beſuch abzuftatten. Nachdem Tahir Paſcha 
das Schiff beſichtigt und alles Einzelne höchlichſt gelobt 
hatte, lud er HD" Lafazeff ein, die türfifhe Admiralität 
zu beſuchen. Am 26. begab fi der ruffifhe Contreadmi—⸗ 
ral zum fapudan:Pafcha, Der ihn auf die zuvorfommend: 
fie Weife empfing. Nicht zufrieden Damit, ibm zum Füh— 
rer zu Dienen und ihm Alles zu zeigen, mas Aufmert: 
ſamkeit verdiente, bat Tabir Paſcha H’"- von Lafareff, 
einem ihm zu Ehren veranftalteten glänzenden Mable 
beisuwohnen, Diefes Diner dauerte bis in Die fpäte Nacht, 
und die Aufnahme, welde dem Eontreadmiral bei diefer 
Gelegenheit von Tahie Paſcha zu Theil wurde, zeichnete 
fih durch offene Herzlichkeit und durch Die zartefte Zu« 
vorfommenbeit aus. Er bradte felbft mehrere auf Die 
Umftände ſich beziehende Toafte aus. Einige Tage darauf 
beſuchte der Eontreadmiral Lafareff das Münzgebäude, 
wohin ihn mehrere feiner Dffiziere begleiteten. Der Sul: 
tan wollte diefen Befuh duch eine eben fo zuvorfom: 
mende als in den Gebräuden des Landes neue Aufmerk: 
famteit auszeichnen. Es wurden dem Eontreadmiral Ra: 
fareff goldene und ſilberne Denkmünzen, die man in feis 
ner Gegenwart prägte, und die zum Andenken an den 
Aufenthalt des zuffiihen Geſchwaders im Bosporus Die: 
nen follten, ‚überreiht. Andere, von etwas kleinerem 
Umfange, wurden unter die ihn begleitenden Dffiyiere 
vertheilt. — Am 9. März hatte der ofterreidifhe Inter: 
nuntius feine Abfhiedsaudienz beim Großherrn. Er wur: 
de mit großer Zuvorfommenheit und Duld empfangen 
und erhielt bei dDiefer Gelegenheit einen mit Brillanten 
geſchmuctten Orden von ähnlier Art wie der, weldyen 
die Pfortenminifter tragen ; Derfelbe wurde ihm als ein 
befonderes Zeihen des Wohlwollens S" Hoheit über: 
reicht. H" von Ottenfels fhidt fi an, in wenigen Ta: 
gen am Bord der öfterreihifhen Ariegscorvette Abbon: 

anza über Trieſt nah Wien zurüdzufehren, Er wird 
einftweilen durch den Baron von Stürmer in der Eigen: 
ſchaft eines auferordentlihen Gefandten und bevolimäd: 
tigten Miniſters erfeht. — Der ehemalige Großweſir Re: 
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ſchid Paſcha iſt von Ibrahim Paſcha in Freiheit geſetzt 
worden und bereits am 7, oder 8. März in Konſtantino⸗ 
el eingetroffen, wo cr Den Befehl erhielt, fih auf fein 
andhaus zu begeben und einftweilen dafelbft zu ver» 
bleiben *).” 

Der Hamburger Correfpondent enthält Fol: 
gendes von der ruffifhen Bränze vom 9. Mars: 
„Der Globe hat vor nicht fehr langer Zeit die fpäter 
von mehreren teutſchen Blättern wiederholte Verfiherung 

aufgeftellt, daß die Finanzen des ruſſiſchen Reihes in 
Folge der legten Kriege bis aufs Aeußerſte erſchopft feien, 
und an dieſe dem Blobe angeblich auf Privatwegen 
ugefommene Nachricht Emüpft er die Dermuthung, daß 
hie den Augenblick wenigftens von dem Ehrgeize des Kals 
fers Nicolaus kein Unternehmen zu befürchten fei, wel: 
ches den europäifhen Frieden gefährden fönne. — So 
wenig es nun in Abrede zu flellen ift, Daß die letzten 
Kriege gegen Perfien und die Türkei fowohl, als aud) Die 
zur Dämpfung des polnifhen Aufftandes in Anwendung 
ebrachten militärifhen Maafregeln dem ruſſiſchen Scha: 
be bedeutende Laſten aufgebürdet haben, fo bleibt es 
dennoch für jeden Wohlunterrichteten eine unbeftreitbare 
Thatfache, daß die ruffifhen Finanzen unter der weifen 
Verwaltung des Grafen Cancrin, und bei den ungeheus 
von Reffourcen des Reiches, jedem Bedürfniife der Ge: 
genwart fowohl, als der Zufunft genügen dürften. Wie 
aud die politiſchen Conjuneturen Euxopa's fid in der 
Folge aeftalten mögen, fie werden Rußland, den glaub: 
würdigften Nachrichten von dorther zufolge, nidyt unvor⸗ 
bereitet finden, eine feiner Macht angemeffene Stellung 
behaupten zu können. — Die fiherite Gewähr für Die 
Fortdauer des Friedens dürfte übrigens mehr in der ans 
ertannten Mäßigung des Kaifers und in feinen hochher⸗ 
zigen Gefinnungen zu ſuchen ſeyn, als in irgend einer 
feinen angeblichen Ehrgeiz hemmenden Veranlaſſung an⸗ 
derer Art. Die Voutik des ruſſiſchen Cabinetes kennt kei⸗ 
ne andere Ambition, als für die Aufrehthaltung der bes 
ftehenden Ordnung und des europäifhen Gleichgewichtes 
Sorge zu tragen. Rußland ift groß und mächtig genug, 
um fowohl für ſich ſelbſt auf jede @roberung zu verzich⸗ 
ten, als aud unr feine Würde gegen das Ausland und 
die Unabhängigkeit anderer Staaten bei jeder Belegen» 
heit vertreten zu Lönnen. An Belegen für Die ftrenge Ges 
rechtigkeitsliebe und Die edle Uneigennüßigkeit des ruſſi⸗ 
fhen Monarden wird es jedem Unparteiifhen um fo wes 
niger fehlen, als ihm die Geſchichte der letzten Zeit erin: 
nerlih feyn dürfte. Nur die gröbfte Unwiffenheit oder 
blinde unverföhnliche Reidenfhaft können es wagen, Be: 
fchuidigungen auszuſprechen, Die in ſich ſelbſt zerfallen 
und zu Denen die ruffifhe Regierung weder in der Ge: 
aenwart nod der Vergangenheit auch nur die minder 

ste Veranlaffung gab.” 
Ein Privatihreiben aus S Petersburg, im 
ournal de Franefort, widerlegt Die Angaben 
Und Belduldigungen des Generals Lafayertte in 
der franzöfifhen Deputirtentammer gegen Rußland und 
den Kaifer Nicolaus. Der General erzählte nämlich 
der Kammer von der Rednerbühne aus: „Der Kaifer 
von Rußland begegnete auf feiner Reife bei Kiew 600 
* Potentindern, die nah Sibirien oder in die kaukaſi⸗ 
ſchen Gebirge geführt wurden. Bei Annäherung des Kai⸗ 
ſers — ie fi gerettet, allein dem war nicht fo; 
300 Kinder mannlichen Geſchlechts mußten ihre Reife fort» 
feßen und die Mädchen wurden an die ruſſiſchen Offiziere 
vertheilt.” Das Wahre diefer Angabe ift, dab der Kaifer 
—— 


) Vergl. Oeſterr. Beob. vom 30. v. M. 
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600 polniſchen Kriegsgefangenen begegnet i 
fimmtlid Flinte oder Lanze Hegen Rußland et = 
ten. Don diefen Polenkindern war das jüngfte 24 
Jahre alt, aud wurden fie nit nah Sibirien oder dem 
Kaufafus, fondern unter Geleite von W euffiihen Sols 
daten und I Offizier nach S'- Petersburg geführt. Junge 
Mädchen waren bei dieſer Abtheilung nicht zju finden 
folglih auch nicht zu vertheilen, wie es denn überhaupt 
eine Lüge ift, daß Polinnen nad Rußland geführt wors 
den. Der Kaifer flieg aus dem Wagen, unterhielt fid 
huldreich mit den Gefangenen, bezeichnete mehrere, die 
unter das Elite-Grenadiercorps treten follten, und befaht 
fie auf Wägen weiter zu bringen. Diefe Polenfinder 
waren alle wohl genährt und gekleidet, und der Kaifer 
N CR 

ß alle ordentlih benommen hätten, jed i 
Gefchent von zwei Rubel.” bätten, jedem ein 
Bee nr eek 

oniteur Dttoman vom 2. Mär 

folgenden Artikel über die beiden für Die forte ung 
lihen Feldzüge des vorigen Jahres unter Huffein Pa: 
ſch a's und Refhid MehmedPafcha's Commando 
gegen Die Aegnptier: „Die Urſachen, melde die Unfälle 
der ottomannifhen Heere in den beiden lebten Feidzü— 
gen herbeigeführt haben, müffen klar und deutlich) entwis 
delt werden, damit die europäifhe Meinung nicht hinters 
Licht geführt werden und die Folgen diefes Krieges nit 
falſch beurtheilen möge. Vor den wichtigen Intereiien, 
welde mit diefer Crörterung verknüpft find, mülfen vie 
individuellen Rüdiihten, und die Schonung der @igenlies 
be, wie hoch die Perfonen, welde hier mit im Spiele find, 
aud) immer geſtellt ſeyn mögen, verfhwinden, Die gegen 
die Araber verlornen Schlachten, der Mari Ihrahıms 
bis ins Herz Natoliens, haben unter den Staatsmännern 
in Europa die Gerühte von einer Reaction in der Mei⸗ 
nung dee Nation gegen die neuen Einrihtungen, voneiner 
dumpfen und allgemeinen Widerfeklichkeit gegen Die De: 
feftigung des regulären Militärfuftems und von ftets wach⸗ 
fenden Hinderniffen erweckt, weldye fi) der Cntwiclung 
der Reformen, Deren Grundlagen von dem Sultan ger 
legt worden find, entgegenftellen. Was die Yeute vom 
Militärfahe anlangt, fo dürften fle, wenn fie ſich bloß an 
die Oberfläche der Thatfahen hielten, ohne deren Urſachen 
aufſuchen zu koͤnnen, entweder an ein Gebrechen Der Dre 
ganifatıon der Armee oder an einen Mangel an gutem 
Willen und Muth bei der Truppen glauben. Keine von 
diefen Eonjuncturen if richtig; es ift viel daran gelegen, 
daß dergleihen Jerthümer keinen Glauben gewinnen ‚fie 
müffen offenen und Eategorifhen Erläuterungen Pla mar 
hen. — Die Vorbereitungen zu einem Beloyunt die 
zahlreihen Ginzelnheiten, welde die Concentrirung 
eines Kriegsheeres, Das ins Feld rüden ſoll, erheiſcht; 
die Organifation aller Dienftzweige, aus welden ein 
fo großes Ganzes befteht, gehören zum Neflert des 
mit der Leitung des SKriegsdepartements beauftragten 
Minifters. Er kann von feinem Cabinete aus Diele 
Dperationen leiten, wie ſchwierig fie auch ſeyn mögen, 
und ift er gefhidt und ———e ſo vermag er 
fie zu dem Grade der Regelmäßigkeit zu bringen, 
weldher die Suceeffe vorbereitet. An dem Tage aber, 
wo fih Das Heer in Marſch feht, teitt der commans 
dirende Dbergeneral an die Stelle des Kriegsminifters ; 
von ihm hängt alfo die Aufrehthaltung der von jes 
nem eingeführten Ordnung ab, ihm liegt es ob, Die 
Kräfte des Soldaten zu fhonen, Eifer und Manns 
yucdht unter den Truppen zu erhalten, auf die Erfüllung 
aller Vilicpten zu dringen, wie für Die Befriedigung al: 


dürfniffe Sorge zu tragen, und endlich allen die: 
—* Hiedenartigen Maſſen, die ſich unter feinen Des 
fehlen bewegen, Die Einheit feines ftets felten und wach⸗ 
famen Willens mitzutheilen. — Die Tüchtigkeit des 
Oberbefehlshabers, der Gebraud, den er von dem Ned: 
te der nitiative macht, womit er bekleidet iſt, find das 
her für das Scidfal einer Armee von entfhiedenem Ge: 
wihte. — Wenn cr fih im Angefihte des Feindes be: 
ndet, dann gewinnen feine Functionen noch einen grös 
een Umfang; die Blicke find nod unmittelbarer aufihn 
‚geheften; er it alsdann der eigentliche Brennpunet der 
Beforanif, Hoffnung, Erwartung feiner Truppen, fämmt: 
ih Empfindungen, welche vor der heranrudenden oder 
ſchon eingetretenen Stunde der Schlacht fo lebhaft er: 
wedt werden. Er wird alsdann in der Ihat die Seele 
diefes vielfach gegliederten Körpers, deſſen im engiten 
Wedhfelbesuge mit einander ftchende Theile ihre Kraft 
des Yufammenwirfens und die Gewalt ihrer Bewegun⸗ 
gen von ihm erwarten. Diefes gilt vorzüglich von eis 
ner neugeſchaffenen Armee, welche noch nicht Zeit 
gehabt hat, Vertrauen zu ſich ſelbſt zu gewinnen, der es hin: 
egen Noth thut, ihr ganzes Vertrauen auf einen Führer zu 
ehen, der fie zu den fihredlichen Kampffpielen des Wahl: 
platzes führt. — Nad dem unglüdlihen Feldzuge unter 
Huffein Pafha’s Oberbefehl ließ das ottomannifde 
Heer, das durch Die zahlloſen Mißgriffe feines Oberbefehlss 
habers hätte abgeſchreckt und demoralifirt werden können, 
dennod den Muth nicht finten; es wurde in urzem 
wieder organifirt; Drdnung und Zufammenbang kehrten 
wieder in feine Reiben zjurüd; die Kampfluft Iteifte ſich 
in feiner Mitte wieder ein und es brannte vor Begierde, 
die erlittene Scharte wieder auszuwehen. Der Grofwe: 
fir eilte berbei, um den, Befehl uber diefes Heer zu übers 
nehmen. Dei der Annäherung der ägnptifhen Truppen, 
melde gegen Konieh heranrüdten, hatte R euff Pa— 
ſcha, welcher in Abweſenheit dis Orofweflrs den Ober: 
befehl führte, Das Heine Corps, das in gedachter Stadt 
lag, den Rückzug antreten laffen und eine zahlreiche Ar: 
tillerie fo wie beteächtlihe Auantitäten von Kriegsbedarf mit 
hinweggeführt, Diefer Rückzug war in befter Drdnung, 
und Troß Der Angriffe, bewerkftelligt worden, welche von 
Seiten der danstifhen Reiterei zu verfdhiedenen Malen 
gegen den Nachtrab des ottomannifchen Corps ausgeführt 
wurden; es gelang ihr nicht, Demfelden etwas anzuhaben, 
und Die zur Siherftelung feines Marfihes getroffenen 
Dispofitionen zu ftören. Diefe, verfhiedenartig ausgelegs 
te, rüdgängige Bewegung, war eine fluge und gefchickt 
ausgeführte Operation, welche den Deifall und die Pob: 
fprücde des Großherrn erhielt. — ©&o ftanden die Dinge, 
als der Großweſir Konftantinopel verlieh, Nefhıd 
Paſcha hat während einer langen militärifhen Dienft: 
leitung Beweife von Tapferkeit und perfönliber Uner⸗ 
fhrodenbeit geliefert, die fich nie verläugneten, und de: 
nen Die Regierung vor Allem Gerechtigkeit widerfahren 
läßt. Alfein eben Diefe Cigenfchaften, welche ihm fo treff: 
lich zu Statten gefommen find, fo lange er feine andere als 
ſolche Feinde zu bekaͤmpfen hatte, deren unregelmaßlge 
Drganifation dem Anfturz einer ungeftimen Tapferkeit 
nicht zu Mbiderftchen vermochte, wurden ihm verderblidh, 
als er es mit der Macht der regelmäßigen DOrganifation 
und der Wilfenfchaft der Strategie zu hun befamı. 
Diefer perfönliche Muth, den er im hökbften Grade b-+ 
ſitzt ließ ibn Die, für den Befehlshaber einer regelmäßis 
gen Armee unumgänglide Nothwendigkeit ausden Augen 
feßen, feine Statle anderwärts als in dem Entſchluſſe zu 
ſuchen, fein Leben aufs Spiel zu fegen. Der Großmelir 
hat fein Veben in den Feldlagern zugebracht; die kriegeri— 


Den, Gewohnheiten und die Thaͤtigkeit eines Kriegsman⸗ 
nes ſind ihm allerdings eigen; da er aber den größten 
Theil ſeines militärifhen Lebens mitten.unter den Teup: 
den der alten formation zugebracht hat, an deren Stele 
nun Das reguläre Syſtem getreten ift, hatte er ein gro: 
fies Vertrauen auf die Anzahl und den Ungeftüm der 
Maffen behalten, dagegen wenig Werth auf die Wilfens 
ſchaft der Taktik, auf die Wichtigkeit DE einer Schiacht 
vorhergehenden Dispofitionen gefeht. Die Refultate Dies 
for Meinung haben fi in dem Feldzuge des feiner Lei— 
fung anvertraut gewefenen Heeres alsbald fund gegeben.” 
(Der Schluß folgt.) 
Großbritannien und Irland. 

Die HH. Briscoe und Dem find Damit beauftragt, 
eine Dill ins Unterhaus zu fingen, worin die Regierung 
um einen Geldvorfhuß zur Vollendung des Themfe:Tun: 
nels erſucht wird. 

Der Globe vom 25. März ſagt: „Der Brüffeler 
Correfpondent eines Londoner Blattes behauptet, daß 
die Unterhandlungen mit H"-Dedel ins Ztoden gera: 
then feien, weil fih der König von Holland weigere, den 
Konig Leopold zuvörderft anzuerkennen. Diefe Behaup: 
tung ift durchaus ungegründet, obgleih wir nicht im 
Stande find, in Bezug auf. den Stand der Verhandlun: 

en irgend etwas anderes zu fagen, als daß wir glau: 
en, daf bisher weiter nichts als bloße Präliminarien der 
Gegenftand diplomatifher Grörterung gewefen find.” 

Aus Jamaika waren am 3. dr; äußerft unan: 
genehme Nachrichten (bis zum 4. Februar) in London ein: 
gelaufen. Die dortigen Pflanzer fanden wieder in offe: 
nem Ariege gegen den Gouverneur und das Mutterland. 
Der Gouverneur hatte in Folge der aus London erhalte: 
nen Weifungen ein Deeret erlaffen, worin die in den po: 
litifen Vereinen in Jamaika ausgefprodene Dro: 
hung, „alle Diffenters, Prediger und Miffiondre (weldye 
„die Gmancipation der Sclaven predigen) mit Gewalt 
„von der - el wegzujagen,” als ein ingeiff in die Ge: 
febe gefhildert, und ſcharfe Ahndun gegen diejenigen, 
Die ſich durch ſolche Lehren zu Gewalthandlungen verlei: 
ten laffen follten, verhängt wird. Die politifhen Vereine 
beantworteten obgedachtes Decret mit der Grflärung, daf 
fie auf Gefahr ihres Lebens und Eigenthums feft bei it 
rem Entfhluffe zu beharren gefonnen feien; aufrührer:- 
fhe Proclamationen wurden an den Straßeneden ang-- 
ſchlagen und in die Zeitungen eingerücdt, worin die 6. 
loniften aufgefordert werden, ihre Rechte und Privilegien 
mit den Waffen in der Hand zu vertheidigen u, f. w. Der 
Gouverneur wurde in SpanifhTown auf öffentlicher 
Straße infultirt; die Infel befand fi in der furchtbar⸗ 
ften Gaͤhrung. 

Den Naͤchrichten aus Irland zufolge, hat ſich der 
—— nach Gold in der Bank ſchon beinahe wieder 
ganz gelegt, 

Confols am 26. März 85%, . 
‚Branfreid. 

ni der Sitzung der Deputirtentammer vom 
26. März ward der Entwurf über die Form und die Eon: 
trolle der Empfangsſcheine und anderer Documente, wo: 
durch Der öffentlihbe Schatz verbindlich gemadt werden 
fann, mit 231 weißen gegen 5 fi hwarze Kugeln angenom: 
men. H"- Mabu —2 Bericht über den Entwurf, 
Die der. Regierung durch das Geſetz vom 21. April (über 
Die ausländifhen Flüchtlinge) zugeftandene Befugniß zu 
prorogigen, Die Kammer fehte nah mehrfahem Wider: 
fprude die Crörterung auf folgenden Sonnabend feft. 
HD" Salverte flug vor, dag Gefeh über den Elemen: 
tarunterricht für den folgenden Tag auf die Tagesord: 
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nung zu feßen, und nicht, wie Andere wünſchten, auf eine 
folgende Seffion zu verſchieben. Es entftand großer Streit. 
Die Kammer ftimmte endlih; die Probe war zweifelhaft. 
Die Abftimmung dur Augeln gab 116 weiße und 117 
ſchwarze Augeln, wodurd der Vorfhlag des Hen Sal⸗ 
verte verworfen ward. 

Inder Sikung der Deputirtentammer vom ?7. 
März ward eine carliftifhe Broſchüre auf der Tafel nie: 
dergelegt. Mehrere Deputirte beſchnerten fid über den 
Prafidenten , daß er dergleichen Dinge auflegen laffe. Der 
Präfident entgegnete, ihm ftche, wenn ibn nicht die Kam: 
mer befonders dazu beauftrage, Feine Macht Darüber zu. 
H" Barnier:Pagis fand gegen das Vorlegen folder 
Broſchuren nichts einzumenden, und meinte, in diefem 
Falle fei es fogar nuützlich, da man die Plane diefer Partei 
ausgefprodhen fände. H" Watout Tas einen Bericht über 
mebrere Gefeßentwürfe von localem Intereſſe, die Diss 
euflion Darüber ward auf naͤchſten Sonnabend (30.) feſt⸗ 
gefeht. An der Tagesordnung war Die Discuffion über eis 
nen Gefeßentwurf in Betreff eines neuen Credits von 
1,500,000 Fr. für Militärpenfionen. Die verfchiedenen Ar: 
titel wurden, nad einigem Widerfprude von Seite H"- 
Mauguins, angen ommen. Ein Suplementarcredit zu Prä: 
mien für den Stod: und Waufifhfang im Betrage von 
650,000 Fr. ward Hleihfalls angenommen. Der Prafident 
fündigte an, Daf auf der morgigen Tagesordnung nichts 
ftehe, als der Bericht überedas Gefeh der Einnahmen, 
Bill Die Kammer, daß das Siriegsbudget gleih nachher 
auf Die —— geſetzt werde? (Ya! Die wei⸗ 
tere Tagesordnung iſt die Discuſſion über eine Eifenbahn 
von Montbrifon nah Montrofe. 

. Das Journaldes Debatsund der Nouvelliſte 

vom 27. März enthalten folgenden Artikel: „Bei der letz⸗ 
ten Kreuzfahrt der Escadre ander hdlländifhen Küſte has 
ben mehrere Fahrzeuge —— erlitten, welche 
die Rückkehr des Linienſchiffes Donegal, welches die 

lagge des Viceadmirals Sir P. Malcolm führt, in den 
ers von Sheerneß nothwendig machten. — Die Fregats 
te Sirene, an deren Bord der Viceadmiral Ducreft 
de VBilleneupve feine Flagge aufgepflanzt but, ift we: 
gen einiger ka ara und um frifhe Lebensmittel 
einzunehmen, zu Eherbourg eingelaufen, — Bleiben 
in den Dünen oder auf Kreuzung im Canal und provi: 
forifh unter den Befehlen des Eapitäns Lemaitre, die 
Fregatten la Refolue, la Flore, la Junon, (He 
roine, die Corvette la Mayade undder Briggd’Affas.” 

Am 27. März. 5Percents Fin Courant gefhloffen 
zu 100 Sr. 95. 3Percents Fin Courant gefäloflen zu 
77 Fr. 60. — Am 38. März 1'/ Uhr Nahmittags5Per- 
eents 100 Fr. 85. 3Percents 77 Fr. 60, 


Belgien 
Im Anfang der Sihung der Nepräfentantem 


— — 


tammet vom 25. März wurde ein Schreiben des Mir 
nifters der auswärtigen Angelegenheiten an den —* 
denten der Kammer verlefen, womit Erfterer die in der 
letzten Sitzung von ihm verlangten Actenftüde überfandte, 
und fid entihuldigte, Daß einige derfelben wegen Kürze 
der Zeit nit von den Driginalen copirt, fondern aus 
den Zeitungen ausgefhnitten wären. H" Du: 
mortier erhob fih mit großem Unwillen gegen dieſe 
Art, der Nationalrepräfentation officielle Actenftücde mits 
zutheilen. Er habe die aus dem Moniteur und der nieders 
Lindifhen Staatscoutant ausgefdhnittenen Stellen Durchs 
gefehen, und bemerkt, daß diefelben oft in wefentlihen 
a. von einander abwiden und aud auf feine Weis 
e von dem Minifter beglaubigt wären, fo daß diefelben 
gar feinen officiellen Character an fi trügen. Er halte 
es kr eine unwürdige Mpftification, der Kammer ders 
gleichen Papierfhnigel als authentifche Actenftüde vorzu⸗ 
legen. Er wunſche zu wiffen, warum der Minifter nicht 
die Antworten der Regierung auf die legten Vorſchlage 
ee und Englands, und nicht auch die mit Preus 
en abgeſchloſſene Convention wegen der Befehung ein: 
zelner Theile von bimburg und Luxemburg auf. das Bus 
reau niedergelegt habe? — Der Minifter der au 
wärtigen Angelegenheiten erklärte noch einmal, 
daß die Kürze der Zeit ihn genöthigt habe, die Actenin 
— in vorliegender Weiſe einzufenden. Er habe übrigens 

er Kammer Alles mitgetheilt, was dem englifcyen Yarı 
lamente und den franzofifgen Kammern vorgelegt worden 
fei, und außerdem nody mehrere Documente, dıe neuer 
wären, als das Ichte Protocol der Eonferenz. Einige 
Actenftüde babe er allerdings noch zurüdtbehalten, indem 
ſich die Veröffentfiihung derfelben nicht mit dem Intereffe 
des Staates verteüge. Er wille nicht, fügte der Minifter 
hinzu, ob es bei der gegenwärtigen Discuffion paſſend 
fei, von einer mit Preußen abgefhloffenen Convention 
zu fpreden. Er kenne keine ſolche Convention, und könne 
aud) verfihern, daß keine hinſichtlich @er vorläufigen Räus 
mung der abgetretenen Gebietstheile eriftire. Mehrere 
Bemerkungen verfhiedener Mitglieder über die Mangels 
haftigkeit der mitgetheilten Actenftüde, und einige Fras 
gen über Diefelben führten zu feinem andern Refultate, 
als daß H" Goblet wiederholentlid erflärte,er habe Alles 
vorgelegt, was ihmfeine Stellung als verantwortlicher Mi« 
nıfter erlaube, Die Kammer gıng Darauf zur Berathung 
Des Budgets Des Ariegsminifteriums über. 





Am 4. April war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsſchuld⸗Verſchreibungen zu 5pCt. inEM. 93%; 
detto detto ju 4pCt. in EM. 83 ö 
Darleh. mit Derloof. v. 3. 18%, für LOO fl. inE:Mr. 188% ’ 
detto Ddetto v. J. 1821, fürloof.inEM. — 
Wiener⸗Stadtbanco⸗Obligat. zu 2 pEt. in CM. Sry; 


Conv. Münze pCt. 
Bankactien pr. Stüd 12167/,, in EM. 
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Bei Anton Strauss’s sel. Witwe, Dorotheergasse Nr, 1108, ist erschienen und zu haben: 
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und Entzündungen. Zweite umgearbeitete Auflage. Preis 5 fl. C. M. s 
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Türtei 


Peristen aus Aonftantinopel vom 24. Mätı, wels 
de durh außerordentliche Gelegenheit einge aufen 
find , zufolge, war Die franzöfifhe Sriegscorvette La 
Mefange, an deren Bord fid der Adjutant des Admıs 
rals Rouffin, H" Dlivier, in Gemäßheit der von 
Diefem Admiral am 21. Februar mit der Pforte abge: 
faloffenen Convention, nah Alerandria eingeſchifft hats 
te, am vorbergehenden Tage, nad einer vierzehntägigen 
ahrt, 
* Rachricht mitgebracht, daß die von dem Admiral 
Rouffin dem Pafha von Aegypten gemahten Bor: 
ſchlage deffen Zuftimmung nit erhalten haben, ’ 
Auf demfelben Faprzeuge ift Der Ameddſchi-Efendi 
gro gg des Reis: Efendi), welder Halil Pas 
ha auf feiner Sendung nad Alerandria begleitet hat: 
te *), aleihfalts nad Konltantinopel zurüdgefehrt. Gleich 
nad feiner Ankunft empfing ihn der Großherr, bei wel: 
dem er den ganzen Abend bis tief in Die Nacht verweilte. 
— Am 24, früh Morgens verfammelten fib ſammtliche 
Pfortenminifter, und im Augenblide, als der Kurier ab: 
ging (1 Uhr Nahmittags), faß der Diwan nod im Rathe. 
Die Eaiferl. ruſſiſche Escadre lag fortwährend bei Bd u: 
jufdere vor Anker. . 
Briefe aus Alerandria vom W. März, die auf 
Directem Wege durch ein Handelsfhiffnah Trieft — 
find, beſtaͤtigen die Weigerung Mehmed Al''s, ſich den 
ihm von dem Admiral Rouffin vorgelegten Bedingun— 
gen zu unterwerfen, und fügen hinzu, Daß der Vicefonig 
erklärt habe, feine andern als die von ihm felbft gegen 
Halil Paſcha ausgefprohenen Bedingungen annehmen 
zu wollen. Am Tage des Abgangs Des oben erwähnten 
HDandelsfhiffes aus Alerandria lag Die ägpptifche 
Flotte noch Dafelbft vor Anker. 


Nachſtehendes iftder Schluß des (in unferem fchten 
Dlatte abgebrohenen) Artikels aus dem Moniteur 
Dttoman vom 2. März: „Unter den Fehlern, welche 
der Großweſit in feinen Operationen wihrend des Feld: 
zuges, bis zum Ausgang der am 21. December v. J. 
gelieferten morderiſchen Shlaht bei Konieh 
begangen hat, find Die nachſtehenden vier Die hauptlädh: 
lichſten: 1) Der Entfdhluß zum Vorrüden, 
Troß der ungewohnten Strenge der Jahres: 
zeit. Ein Winterfeldzug verdoppelt die ohnchin fo raus 
hen Beſchwerden des Soldaten und wird der Dffenfivarmee 
ftets verderblih, weil er fie Entbehrungen und Leiden 
ausfegt, Denen der Feind, der fie in den Stellungen, 
worin er für Die Befriedigung aller feiner Bedürfniffe mit 
größerer Leichtigkeit forgen kann, ruhig erwartet, nicht 


*) Vergl. Deftere. Deob. vom 24, Jänner d. 9. 








wieder in den Dardanellen eingetroffen, und hats 


preisgegeben if. — Man unternimmt einen folden Feld: 


"zug nur unter ganz befonderen Unftänden, wo durch 


die Raſchheit der Operationen ein entfheidender Erfolg 
zu boffen ift, oder wenn man fih in der unbedingten 
Unmoöglidleit, eine folde Wintercampagne zuvermeideit, 
befindet. Außer derlei gebieterifhen Bitten ift es nicht 
erlaubt, den Gefahren und Hinderniffen eines in aller 
feiner Strenge berrfhenden Winters ungeflraft Trob zu 
bieten. Reſchid Paſcha ließ fih aber durch diefe Kid: 
ſichten nicht aufhalten; auf fein Geheiß mußte das Heer 
von Akſchehr, dem allgemeinen Sammelplake, nad) 
dem beinahe 30 Lieues Davon eutfernten Tokuslu⸗Chan 
und von da nah Konich aufbrehen; Diefer Marſch 
fand bei ciner außerordentlihen Kälte und einem abſcheu—⸗ 
lihen Wetter Statt, wobei faft bei jedem Schritte beina» 
he unüberwindlihe Schwierigkeiten fi zeigten. Die mit 
Scneemaffen bededten Wege geftatteten nur einem 
unbedeutenden Theile des Gelhußes, der Munitions- 
und Provianttransporte, dem Heere zu folgen; Dasfelbe 
langte, von den unglaublihen Mübfeligkeiten eines Durch 
Schneemaffen zurüdgelegten Weges erfhopft, von Der 
firengfien Kälte erftarrt und ohne Lebensmittel vor Dem 
Feinde an. 2) Die unzeitige Ankunft auf dem 

chhacht felde. Die genaue Berehnung der Entfer: 
nungen und des Zeitraums, deſſen man bedarf, um felbe 
zurüdzulegen, ift ein weſentlicher Punct, wenn es dar: 
auf anfommt, einen beftimmten Drt zu einer beftimmten 
Stunde zu erreihen, um eine Schlacht zu liefern, wel: 
de Das Schidfal des Feldzuges entfheiden fol. Diefe 
Rückſicht wurde vernadhläffigt. Reſchid Paſcha lief 
einige Tage vor der Schlacht bei Konieh feinen Selif: 
tar an der Spiße eines Corps unregelmäßiger We 
mit fünf Geſchützen vorrüden; derfelbe war angewielen, 
mitten durch Gebirge nah dem anderthalb Wegſtunden 
von Konich gelegenen Dorfe Sile, weldes von einer 
ftarken ägnptifhen Iruppenabtheilung befeßt war, vor: 
zudeingen. Der Wefir bezeichnete den Tag, wo er felbft, 
an der Spike der regelmäßigen Truppen, diefen Punct 
auf dem Wege durch die Ebene zu erreihen gedachte, 
Man war übereingefommen, daß das zu Sile ftchen: 
de arabiſche Corps gleichzeitig von den durch Das Gebirge 
und von den auf der Ebene vordringenden großherrlichen 
Teuppen anargeiffen werden follte; allein man bradıte 
die Säumnilfe , Die der beiderfeitige Marſch durch Die 
Jahreszeit und duch den Juftand der Straßen erleiden 
dürfte, fo wie die Schwierigkeiten nicht in Anſchlag, die 
fih dem gleichzeitigen Jufammentreffen beider Corps an 
dem acgebenen Sammelplabe entgegenfeßen könnten. 
Der Steich durch die Rechnung fand auch wirklich Statt, 
Der Seliktar fand, als er am verabredeten Tage vor 
Sile anlangte, den Weſir nicht vor, weil derfelbe durch 
die allergrößten Schwierigkeiten langfam vorzurüden ge: 
jwungen war; er fah fi demnach bemüffigt, mit dem 





arabifhen Corps auf feine eigene Fauft anzubinden, vers 
mochte aber dieſen regelmäßigen Truppen nicht Stand zu 
halten, verlor fein Geſchütz, und zog fih mir beträchtli⸗ 
em Berlufte zurüd, — Diefe erite Schlappe machte 
efhid Paſcha keineswegs behutfamer. Der Zuftand 
der weglofen Straßen, die Entfernungen , die lange 
Dauer der Mächte in Diefer Jahreszeit, alle Diefe Um: 
finde wurden nit genau berechnet; und fo erſchien das 
Er vor einem hinter furdtbaren Derfhanzungen und 
efeftigungen befindligen Feind zu einer Stunde, wo 
es nothgedrungen war, den Kampf zu beginnen, 
um die Nahe nicht ohne Bebensmittel und Dei einer Kälte 
binzubringen, durch weldye die Iruppen am folgenden 
Morgen unfähig zum Kampfe gewefen wären; es hatte 
nit mehr Zeit, Die erforderlien Anftalten zu treffen, 
die feindlihen Pofitionen methodifh wegjunehmen.— 
Bier darf nit mit Stiufhweigen übergangen werden, 
daß die feit länger als zwanzig Jahren gebildeten und 
unabläffig geübten ägyptifhen Iruppen die erforderlidhe 
Zeit gehabt haben, um fid) die Kenntnifle und Fertigfei- 
ten, aus welchen Die verpollfommnete militariſche Kunſt 
beiteht, anjueignen. Deſſenungeachtet haben fie ſich ge: 
nöthigt gefehen, fih Behufs der ſchwierigen Wiſſenſchaft 
der militärifhen Pofitionen, Der Lagerfielungen in den 
vortheilhaftelten Situationen, Behufs der Formation der 
Schlachtordnungen je nad dem Umfang und der Beſchaf⸗ 
-fenheit der Terrains, fo wie der Effectivſtärke Der Armee, 
für die Einrihtung der Verbindungen, die Errichtung 
ver Derfhanzungen, dir Batterien und anderer milita: 
rifher Werke, fremder Dffijiere, und zwar in großer 
Anzahl , zu bedienen. 3) Das Berfäumniß, fi 
für den Fall einer Niederlage einen Sam: 
melpunet zu fidern, wo Die Armee- Bor: 
räthe von Lebensmitteln und Zeit, ſich 


wieder 1 bildenund ins Feld ruden zu fom. 


wen, gefunden hätte. Wäre dieß nicht vergelfen wor» 
den, fo würden die nach der Schlacht bei Konieh noch ub: 
tig aeblicbenen Streitkräfte im Stande gewefen ſeyn, ın 
wenigen Tagen darauf wieder Die Dffenfive zu ergreifen, 
und den Zufland der Desorganfation, in Den das arabi⸗ 
ſche Heer durch Diefe morder fh Schlacht gerathen war, 
zu benüßen. — 4) Endlid Die auf dem Schlacht⸗ 
felde — —— 
mirte ſeine Schlachtordnung auf vier Lanien. Esi tübernüfs 
fig, fi in eine umftändlide Erörterung des Mangelhaften 
diefer Anordnung einzulaffen, wodurd der Oberbefehlsha⸗ 
ber der. Mitwirkung eines Theils feiner Truppen beraudt 
wurde. Als ergejwungen ivar, Die zweite, Dritte und vier 
te Finie, eine nad der andern, auf die Hohe der erften vor» 
rüden zu laffen, ohne ausgemitteltzu haben, ab das Ier: 
rain der Entwidlung einer fo ausgedehnten Fronte gün: 
jtig fei, war feine Schlachtlinie dermaaßen in die Laͤuge 
gedehnt, Daß das Terrain fie nicht mehr zu fallen vers 
mochte. Der linke Flügel war außer Stande, fih zu ent⸗ 
wideln, und blieb, als’Angriffscolonnne, dem Gefhühfener 
des Feindes ausgefebt, deſſen Kugeln fonad mitten unter 
dichte Maſſen eınfhlugen und natürlih furdtbare Der 
heerungen anridpteten. Weberdieß ließ Der Großwefir fein 
Gefhäb auf der Höhe und in den Zwifhenräumen feiner 
eeften Linie auffahren ; das — einer Kanonen erreich⸗ 
te daher die g. eh Maſſen nicht, während dagegen 
Die Artillerie Fbrahims, welche vor feiner Schlachtfronte 
aufgeftelr war, die ottomannılhen Reihen in vollem Mlaas 
fe beftrih,. Das Treffen entfpann fih gleih von vorne 
herein mit dDiefem Nachtheil auf Seiten der großherrlichen 
Truppen, als Folge der Unwiſſenheit in den erften Grund: 
fißen der zegelmäßigen Kriegskunft. — Und dennoch hat 
die ottomannifhe Armee, Troß fo vielfacher ihe durch Die 
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Unerfahrenheit ihres Anführers bereiteten Nachtheile, 
Wunder der Tapferkeit gethan; fie hat fih mit dem Muth 
und der Ausdauer geſchlagen, welde nur Den Eriegges 
wohnteften und beftbefehligten Truppen eigen find. Sie 
ftand auf dem Puncte den Sieg zu erringen, der ihr 
nicht entgangen ſeyn würde, wenn der Wefir nit gefans 
gen worden wäre. Das erfte Einien:nfanterieregiment , 
welches aus lauter Kerntruppen beftand, griff zu mwieders 
holten Malen mit bewunderungswürdiger Unerſchrocken⸗ 
heit an; Diefes Regiment, weldes vor dem Beginn der 
Schlacht aus vier vollſtändigen Bataillons beftand, lie 

dreitauſend Mann auf dem Wahlplatze. Allein diefe ei 
denmüthigen Anftrengungen waren gewiffermaaßen nur 
individnel; es gebrady ihnen an Zufammenhang, der ihr 
nen nur vom berbefehlshaber ertheilt werden konnte 

Der bloße Ruf feiner Tapferkeit hatte hingereicht, die eis 
nes jeden Soldaten, der unter ihm focht, aufs Hochfte zu 
fteigern. Wären Diefem herrlihen Auffhwunge die Wil 
ſenſchaft, die Geſchicklichkeit, die Vorausſicht zur Seite ges 
ftanden, fo würde die Schlacht von Konieh die Beftalt der 
Dinge verändert haben. — Somit ift nur Der Ungeſchicklich⸗ 
keit der Heerführer, welche Die beiden Feldzüge geleiter 
haben, dem Mangel an ftrategifhen Kenntnilfen, ihrer 
Unerfahrenheit inder fhwierigen Kunft, regelmägige Teup: 
pen anzuführen, und Deren Bewegungen aufdem Sclaprı 

felde zu leiten, der ſchlechte Ausgang dieſer Feldzüge 

zuzuſchreiben. Darf man daraus folgern, daß die ottomanı 

niſchen Heere nicht Feldherren finden werden, Die im 
Stande find, den Dberbefehl zu führen? Nein, gewi 

nit; allein dieſe Heerführer muͤſſen aus Dem Heerefelb 

hervorgehen; dasſelbe muß fie hervorbringen, fie bilden ; 
außer feinem Schooße wird es nur auf eingewurzelte Meis 
nungen ftoßen, Die fi nicht mehr der neuen Drdnung der 
Dinge anzufhmiegen verfiehen; es würde nur auf Grs 
wohnbeiten fioßen, die im Mißllang mit Den feinigen firs 
ben, auf Spfteme, die mit feiner jehigen "Drganifation 
in Eeinerlei ers und Berührung fib finden. Diefer 
—— iſt es vorbehalten, aus ſich ſelbſt hochbegab⸗ 
te Manner zu erzeugen, Die im Stande find, fie zu be: 
greifen, fie außerhalb des Feltungs: und Paradedienfi.s 
mit Feftigkeit zu handhaben, endih auf den Wahlplatze 
felbft, in der Stunde der Entſcheidung, durch fie vie 
Feucht, zu deren Behufe fie geſchaffen worden ift, zu 


ernten.” 
Moldan und Walachei. 

Die zu Jaſſy erfheinende Moldauifhe Dieue 
enthält folgende Nachrichten aus Jaffy: „Vom "4 
März. Bor zwei Tagen hat der bevollmädptigte Prafident 
der Fürftcuchämer, General Riffeletf, an den Dem 
waltungsrath Dee Moldau eine Proclamation eriaffen, 
worin er den Durhmarfh eines: Corps von sullilhen 
Hülfstruppen, welde S* Majeftät der Kaifer von Rub: 
land dem Sultan zu Gebote geltellt hat, um die Autors 
tät der Pforte gegen die Unternehmungen des Rebellen 
Mehmed Alı aufredhe zu erhalten, anzeigt, und zu⸗ 
glei) anfündigt, dag S* kailerl. Majeftät Ihrer Flott⸗ 
vom fhwarzen Meere Befehl gegeben habe, zu gleihem 
Zwede nad dem Dosphorus adzufegeln. Der General 
Kiffeleff fchte den Derwaltungsrath zu gleicher Zeit 
in Kenntulß, daß SS Majeltät der Kaufer ihn zum Dover: 
befehlshaber diefer Hülfsteuppen ernannt hat, — Dom 
%/ı März. Die Avantgarde des Hülfscorps (das einen 

beit der lirthauifchen Armee ausmadır), aus 4000 Maus, 
mit 3 Kanonen, unter den Befehlen des Brigadegene: 
rals Warpakowsky beftchend, ift am %,.. März in 
Faffy eingerädt, Die Einwohner gaben Diefen Ihonen 
Teuppen, nachdem fie von iheem Oberbefehlshaber, Dem 
General Kiffeteff, Präfidenten der Fürſtenthümer, 
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emuftert waren, Felle, und die Munieipalität bewir« 
thete fie mit einem glängenden Gaftmahle, worauf die 
Truppen ihren Marfch fortfeßten. — Der Uebergang über 
den Pruth hat am /.. d. M. auf drei verſchiedenen 
uneten Statt gefunden, und bald wird Das ganze 
ülfsceorps an den Ufern der Donau verfammelt —* 
Großbritannien und Irland. | 

Dem Blobe vom 28. März zufolge find nachſtehen⸗ 

de Veränderungen im Cabinete vorgenommen worden; 
Eord Goderihift zum Lord: Ziegelbewahrer, H" Stan: 
Ley zum Staatsfecretär im Eolonialdepartement und Sir 
J. e Hobhoufe zum Gecretär für Irland ermannt 

reden. : 

* Als in der Sitzung des Unter hauſes vom 25. März 
über die für das brittifiche Mufeum zu bewilligende Sum: 
me von 16,000 Pf. St. Bericht eritattet wurde, wider: 
fehte ih H" Eobbett der Bewilligung Diefer Summe. 
Er fagte, daß er es früher, als * nur 10,000 Pf. für 
das Mufeum verlangt, [yon als eine ungerechte Auflage 
betrachtet habe, um wie viel mehr jeht, wo man Die 
Summe fo anfehnlid vermehre. Der Beſuch des Mufeums 
fei nur Sache des Dergnügens, und wer fiy Dieß vers 
fäyaffen wolle, möge es aus der eigenen Taſche bezablen, 
Wenn man aud nur ein-Pfund für das Mufeum_ver: 
lange, fo werde er dasfelbe verweigern, denn Das Inftis 
tut feidem Yande von gar feinem Siuken. Man fage jivar, 
daf man dafeloft Büder finden Tonne, Dir nirgendiwo 
anders anzutreffen wären; er wiſſe aber nicht, was ſolche 
Bücher nüben follten. Er habe in feinem Leben viel mit 
Düdern zu thun gehabt, und lange in und bei London ges 
tebt, müfle aber befennen, Daß er nicht einmal wiſſe, wo 
das brittifche Mufcum liege („Db! oh!” und Gelächter) 
— noch viel weniger kenne er deſſen Inhalt. Der edie 
Kanzler der Schahkammer fage immer, er wife nicht, wo 
@rfparniffe zu treffen wären; bier fei eine gute Gelegen: 
heit, 16,000 Pf. Et. zu erfparen. Er finde in den Red: 
nungen, daß man 1000 Pf. für en ausgegeben ha: 
be. Was für Nutzen bricdhten diefe Inſecten Den arbeitens 
den Glaffen ? Er glaube nit, daß irgend eines Der eh⸗ 
renwertben Mitglieder, welde fo freigebig mit dem Gel⸗ 
de des Volkes wären, aus eigener Taſche 1000 Pf. für 
todte Infecten bizahlen würde. So viele chrenwerthe 
' Mitglieder fagten, daß es ihre Pflicht wäre, die Regie⸗ 
rung zu unterftiben; er frage aber, ob dieſe Inſecten 
jurlinterftügung der Regierung beitragen konnten. Dis 
cherlich nicht, obgleich er anderer Seits einriumen müſſe, 
daß fehe viel Inſeeten die Regierung umfhwärmten. — 
Cord Althorp fagte, Daß er das Haus in Der That um 
Entfhuldigung bitten moffe, Daß er auf foldye Bemer: 
fungen antworte. Fr fei,uberzeugt, Daß Die Meinung 


des chrenwerthen Mitgliedes für Dldham: die Wilfenfhaft Fi 


fei von feinem Nußen für Das Yand, in diefem Haufe keu 
nen Anklang finden würde. Es überrafche ihn nicht, Das 
ehrenwerche Mitglied für Oldham Allem entgegenzufins 
den, was fih auf Literatur und Willen bezöge, Da es ncd) 
keine Woche ber fei, daß dDasfelbe ehrenwerthe Mitglicd 
— habe, kein Unterticht irgend einer Art ſei Dem 

olfe nuͤtzlich. Aue cinilifirten Länder der Welt hätten 
Mufeen, und England, weit davon entfernt, verfhiwen: 
deriſch zu fenn, hätte im Gegentbeil oft den Vorwurf zu 
großer Sparfamkeit in Bezug auf Gegenftände folder Art 
boren muffen. Die Cumme wurde hierauf einſtimmig 
bewilligt. HD" Cobbett war der einzig e Dpponent. — 
Als Lord Althorp demnähft darauf, antrug, daß ſich 
das Haus if einen Finanzausfhuß verwandte, fraute 
Sir R. Peel, ob in Bezug auf Die dem neuen Konis 
ge von Griedienland zjugeftandene Garantie von 20 
Millionen Fe. (don irgend etwas geſchehen fei, mud ob 


die beiden andern Mächte ebenfalls ihre Garantie zu: 
gefagt hätten. Widrigenfalts feiies die Pfliht der Res 
gierung, Englands Garantie zurüdzunehmen. Lord Als 
thorp erwiederte, daß bis Jeht in Diefer Sache noch 
nichts gefhehen fe. — H" Hume widerfeßte ſich 
der Bildung des beantragten Ausfhuffes und madıte 
auf den MWebelftand aufmerffam, daß durch Die alt: 
fegung des Finanzjahres auf den 5. April, ftatt,auf 
den 1. Jänner, das Haus immer in Die Verlegeiheit 
fomme, Ausgaben bewilligen zu follen, bevor die Mis 
nifter über den Status der Einnahme und Ausgabe 
Des vergangenen Jahres Bericht eritattet hätten.” Aus 
den im vorigen April vorgelegten Papieren habe fih für 
das Damals abgelaufene Jahr ein Defieit von 1,200,000 
Pf. St. ergeben, fo daß das Land, bei allen Erfparnifs 
fen, dennoch um fo viel tiefer vkeſchuldet fei. Unmöglich 
fönne das Derfabren fortdauern, Daß man von der einen 
Seite Steuern aufhebe, und dann Schulden made, um 
die dadurch entftandene Lücke wieder auszufüllen. Beii 
dem tiefen Frieden, deffen das Land fidy erfreue, müſſe 
vor allen Dingen das große fiehende Heer vermindert, 
und dadurch dem Volke Erleichterung verſchafft werden. 
Ein Heer von 124,000 Mann fei mehr als Diefes Land er: 
halten könne, weßhalb er darauf antrage, einmal, daß 
Das Haus auf eine bedeutende Steuerermäßigung drin: 

e; fodann, daß vor Bewilligung der Ausgaben für den 
Se und Sanddienft für das laufende Jahr, das Haus 
von dem fFinanzzuftande des Landes im vorigen Jahre 
unterrichtet werde. — H" Robinfon fagte, daß er 
von dem edlen a hören hoffe, Daß die Abgaben in 
der gegenwärtigen Seffion fo ſehr berabgefeht werden 
würden, wie es fih mit den Bedürfniffen des offentlihen 
Dienftes nur immer vertrüge. Es herrſche unter Dem Bol: 
fe im Alfgemeihen eine große Beforgniß, zu erfahren, 
welche Mittel der Abhülfe man vorzuſchlagen gedenfe, 
und ehe er irgend ein Worum abgäbe, müfle er den eb: 
len Lord fragen, ob es feine Abſicht fei, binnen Kurzem 
eine Maafiregel zur Milderung der im Lande berrfihen: 
den Noth einzubringen. — Lord Althorp fagte, daß 
es ihm nicht möglich fei, auf diefe Frage eine Directe Ans: 
wort zu ertheilen, Es fei Die dringende Pflicht ——— 
rung, nicht allein eine Art der Abhülfe, fondern alle Mit: 
tel zur Dewerffteligung derfelben in. genaue Erwägung 
ju ziehen. Eins diefer Mittel müſſe natürlich finanzıcll 
feyn.— Das Haus verwandelte fih darauf, da esH" Hu: 
me nicht zur Abftimmung fommen laffen wollte, in einen 
Ausfhuß über die Bewilligungen für den Seedienft, zu 
deren Redtfertigung Sir J. Graham das Wort nahm. 
Zuerft wies er nad, wie ſehr die Minifter im Allgemei: 
nen auf Erfparnifle bedacht feien; das Feld, auf welchem 
e folaye hervorbringen könnten, fei aber nur Hein, un) 
werde natürlich, je mehr fie thäten, immer Kleiner. In 


. er 1827 habe die Gefammtausgabe 55,744,000 Pf. ım 


abre 1832 nur 50,908,321 Pf., alfo 5 Millionen Pfund 
weniger betragen; davon feien aber beinahe 36 Millionen 
der Art, Daf Die Regierung Nichts daran aͤndern fonne, 
indem fie die Jinfen der Staatsſchuld, Die Civil⸗ und die 
Venftonslifte beträfen. Alfo Damals feien es etwa 20, jeht 
aber nur ctwa 16 Millionen, bei denen Die Regierung 
Grfparniffe anzubringen vermochte. Jm Jahre 1827 feien 
nun aus jenen OD Millionen Pfund 16,200,000 Pf. für 
Den Land: und Seedienft verwendet worden; im Jahre 
1832 haben dieſe Fweige Dagegen nur 13,800,000 Pf. ge: 
tofter, fo Daf hierin allein 3 Millionen, wovon L Million 
füt den Seedienft, erfpart worden wären. 
1830 habe diefes Departement 5,594, ä 
5,370,00 Bf. St., 1832 4,878,634 Pf, St. gefofter; 
für das kommende beantrage cr eine Dewilligung von 
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4,658,134 Pf. St., alſo wieder etwa 220,000 Pf. St. 
weniger. Zugleich müfle er jedoch beweifen, Daß unter 
folgen Erfparungen der Dienft nicht leide. In diefer Hinz 
fit befinde er fi zwifhen ywei Feuern; von der einen 
Seite werfe die Dppofition ihm vor, daß er nicht das 
I forge, daß die Werften und Arfenale gehörig ges 
üllt feien, — von der andern tadle ihn das ehrenwers 
the Murglied für Middlefer, daß er nit genug erſpare. 
Sir J. Graham ging nun in die kleinſten Details ein 
und zeigte, wie viel allein im Hafen von Portsmouth an 
Maften, Raaen, Segeln, Antern, Kabeltauen ıc, für 
jede einyelne Elaffe von Schiffen, wie viel an Hanf, Baus 
holz, Pech, Theer, Kupfer ıc. vorräthig fei, weldhe Anfüh: 
zungen er für fo nöthiger hielt, da der Vorwurf der Der: 
nadläffigung von feinem Geringeren, als dem Herzoge 
von Wellington ausgegangen fei, und daher, ließe man 
folhe Behauptungen unwiderlegt hingehen, das Anfehen 
Gnglands im Auslande compromittirt, und die Kraft 
einer diplomatifhen Verhandlungen geſchwächt werden 
onne. — So feien namentlid von Schiffsbauholz am 31. 
December 1830 56,633, 1831 67,329, 1832 64,023 Laſt vor: 
zäthig gewefen. Von Hanf und Garn, wovon im Durch: 
ſchnitt 2347 Tonnen in den Ichten 4 Jahren verbraucht 
worden feien, haben ſich 1829 9950 Tonnen, 1833 dage⸗ 
gen 11,416 Tonnen in den Speichern befunden 10. — Was 
nun den Punct betreffe, der ihm am meiften am Herzen 
liege, nimlid) Die Größe des DBeltandes der Marine für 
die Zukunft, fo habe er zur Anftellung von Vergleichen 
die Liſten feit der Revolution im Jahre 1688 mitgebracht; 
ee wolle fid jedodh auf das Jahr 1778 und auf das Jahr 
befhränfen, auf welches das ehrenwertbe Mitglied für 
Middleſerx fih immer fo gern beziche, 1792 nämlih. Im 
Jahre 1778 habe England 123 Yinienfihiffe und im Gan⸗ 
zen 440 Ariegsfahrzeuge befeflen ; im Jahre 1792 139 Lis 
nien:, im Ganzen 468 Kriegsſchiffe; jeßt 180 Yinien: und 
im Ganzen 520 Kriegsſchiffe. Er muffe jedoch hinzufügen, 
daß von den Linienſchiffen die größeren, über 74 Kanonen, 
im größeren Verhältniß als die andern vermehrt worden 
feien, fo daß es, um alle zu bemannen, einer weit größeren 
Zahl von Seeleuten bedurfen würde, als England je ger 
habt. Bon den übrigen Seemachten befiße Frankreich jeht 
34 Linienfhiffe und 37 Fregatten; Rußland 36 Linien: 
fhiffe und 17 Aregatten ; die vereinigten Staaten von 
Nordamerika 8 Linienfbiffe und 16 Fregatten. Ueber den 
activen Beftand der brittifhen Macht konne er ſich jetzt nicht 
auslaffen, fondern wolle nur bemerken, daß England mehr 
Schiffe in See und weniger im Bau begriffen hätten, als 
irgend eine andere Made. — Das, worauf er jeht un: 
mittelbar antrage, fei die Bewilligung von 18,000 Mas 
trofen und 9000 Mann Seeteuppen, diefer fo ſchazbaren 
Waffengattung, die zur See wie zu Lande gleich braud: 
bar fei. Niedriger denke die Regierung den Beſtand nicht 
anfıhlagen zu dürfen, Freilich befände fih das Land im 
tiefen Srieden, aber dDennod lägen viele wichtige Gründe 
vor, die Seemacht nicht unter einen gewiffen Punct zu redus 
eiren. Betrachte man Die Wichtigkeit des brittiſch oſtindiſchen 
Reiches, und die Nothwendigkeit, es dur cine Flotte im 
indifhen Ocean zu fhüßen, — betradte man die Nothr 
wendiafrit, an den Külten Südamerika's zum Schutze 
des brittiſchen Handels eine Flotte zu halten, Die der 
ſranzoſiſchen und nordamerilanifhen an Stärke glei: 
tommt , — betradyte man Die Nothwendigkeit eines 
Schutzes für die Fiſchereien und die weltindifhen Colo—⸗ 
nien, — betradite man, wie widtig es fei, eine Sees 
macht an der afrifanıfhen Küfe zu baben, um das 
Wiederauflommen eines fhenglihen Menfhenhandels 


zu verhindern, zu deſſen Unterdrüädung Großbritan⸗ 
nien fo viel gethan habe, — betradhte man, wie 
wichtig es fei, die brittifhe Uebermacht im mittelländifchen 
Meere, dem Schauplaße fo vieler Triumphe englifher 
Flagge, aufrecht zu erhalten, oder wie nothwendig, 
eine mäßige Macht an den eigenen Küften zu bes 
fifen,, um die auswärtigen Polten regelmäßig ablös 
fen zu können, fo würden Die. wihtigen und ernftlihen 
Gründe einleuchten, weßhalb England feine Seemacht 
nicht fo weit reduciren Dürfe, daß das Intereſſe oder die 
Ehre des Vaterlapdes gefährdet werden könnte, Erhielte 
fid England nicht die Mittel, die Uebermacht zur See zu 
behaupten, fo liefe es Gefahr, feinen Ruhm ju befleden, 
und feinen Rang unter den Nationen einzubüfen; bes 
wahre es fid aber jene Mittel, fo habe es von Außen nichts 
zu fürdten, und dürfe eben fo wenig beforgt feyn, dag 
die Nation eine Ausgabe tadle, die Durd fo nannigfach 
dringende Gründe geboten werde, — Girl. Srabam 
trug fodann daraufan, daß für das Dienftiahe vom L. April 
1833 bis 1834, 27,000 Seeleute, worunter 00 Mann Sees 
truppen, bewilligt werden mögen. HS" Dume verlangte, 
daß dieſe Zahl auf 20,000 reducirt werde ; fein de falffiges 
Amendement ward aber mit 347 gegen 44 Stimmen 
verneint. Sodann wollte er an den für Löhnung von 
Seeleuten verlangten 955,200 Pf. St. die Summe von 
6910 Pf. St. gekuͤrzt willen, als den Betrag der Siner 
euren in der flotte. H" D'Eonnell unterltüßte diefes 
Amendement, als den Grundfaß der Sinecuren befäms 
pfend. Sir J. Graham läuanete jedoch, daf man Die 
fragligen Stellen eigentlihe Sinecuren nennen könne, 
und Lord Palmerfton fagte, es handle ſich hier nicht um 
Sinecure oder Niht:Sinecure, fondern darum, ob oder 
ob nicht verdiente Offiziere belohnt werden dürften. — 
Das Amendement ward mit 223 gegen 83 Stimmen vers 
worfen. — Sodann wurden nod) 438,003 Pf. St. für 
Derproviantirung der Flotte bewilligt, woraaf der Aus: 
ſchuß ſich vertagte. 

Conſols am 23. März 87. (Im letzten Sonnabends: 
blatte waren die Conſols irrig zu 85", Yu ſtatt 87. . 
angegeben.) 

Franfreid. 

‚ Aus den Liften der für H""-Laffitte eröffneten Sub» 
feription ergibt fi, Daß bis zum 27. Marz 93 Deputirs 
te unterzeihnet hatten ; Grammont mit 2000 Franken, 
Lafanette, von Bryas, Chasles, Ihiard, Clauzel, Dus 
chaffault, Girardin jeder mit 500 Fr. — Auch Louis Mar 
poleon Buonaparte hat von London aus in einem an den 
National geridteten Schreiben fib als Theilnehmer 
an der Subfeription angefündigt. 

Am 38. Mirz. 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
101 Fr. 25. 3Percents Fin Courant gefhloffen su 77 Br. 
89. — Am 9.Miärz 5Percents 101 Fr. Fin Courant gt 
ſchloſſen zu 101 fe. 15. 3Percents 7% fr. Fin Courant 
sefdloffen 34 77 Sr. 85. — Am 30. März 17/, Uhr Nade 
mittags 5Percents 100 Fr. 95. 3Percents 77 Br. 45. 


Am 6. April wor zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 923 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 3; 
Darlehen mit Berloof. 9.3.1820, für 100 A. in EM, ; 
Detto detto v. 5,1821, für OO. in EM. 13445 
Wiener Stadtbanco⸗Obiigat. zu 2’, pCt. in EM. ; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Euer, Gulden, 
98'/, Dr. Ufo. 2 Monat. — Conv. Münze pEt. —; 
Bankactien pr. Stud 1201 in C. M. a 
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Großbritannien und Irland. 


J. der Sitzung des Unterhauſes vom %. März 
erfhienen die Sheriffs von London an der Barre mit ei: 
ner Bitefhrift von Dem Lordmayor, den Aldermen und 
dem Gemeinderath der City von London gegen die Haus: 
und Fenfterfteuer. Nach einigen Worten der Aldermen 
Wood und Key wurde die Bittfchrift auf Die Tafel ges 
legt. — Demnädft fand das Verhör einer Perfon, Na: 
mens Elifabeth Robinfon, Statt, welde ſich geweigert 
hatte, dem zur Prüfung der Liverpooler Wahlen nieder: 

efekten Ausfhuffe Rede zu ftehen. Bon dem Sprecher 
Dehsat, beharrte fie auf ıhrer Weigerung, Auskunft zu 
geben, weil ihr Leben in Gefahr ftehe, wenn fie die ihr 
vorgelegten Fragen beantworte. Der Sprecher forderte 
fie auf, denjenigen zu nennen, der ihr Damit gedroht has 
be; fie wollte fih aber auch Dazu nicht verftehen. Es wurs 
de ihr hierauf angedeutet, daß fie am folgenden Tage wies 
der vor dem Haufe erfheinen und die ragen beantiwor: 
ten müffe, widrigenfalls fie ins Gefängniß_geführt wer: 
den würde. Uebrigens wurde ihr Der volle Schuß der Ge: 
feße gegen jede moglihen Folgen ihrer Ausfagen feierlihft 
Dsehiett. —H"Robinfon madte hierauf feinen früs 
wi angekündigten Antrag, daß ein befonderer Ausſchuß 
niedergefeht werden folle, um alle jehigen Steuern zu 
prüfen und ju revidiren, und diejenigen Laften aufzubes 
ben, welde am ſchwerſten auf den arbeitenden Claſſen la: 
fteten, und an deren Stelle das Eigenthum auf eine bil: 
lige Weife zu befteuern. Nach einer kurzen Einleirung, in 
welder er darzuthun fuchte, Daß der Zuftand des Landes 
ſchnelle vnd energifhe Hülfsmaafregeln verlange, wenn 
man nicht die Geſellſchaft dem größten Unheil ausfegen 
wolle, äußerte ih H"Robinfon über die Vortheile eis 
ner Revifion der Steuern unter Andern folgendermaa: 
fen: „Im Allgemeinen muß ih die Aufmerkfamteit des 
Haufes befonders Daranf lenken, daß in feinem andern 
Lande in Europa die Steuern verhältnifmäßig fo Direcf 
auf den Ertrag der Arbeit und Gewerbthaͤtigkeit hinzie: 
len, und daf in feinem andern Lande der Welt verhält 
nißmäßig fo viele Perfonen der reiberen Claſſen ihe Cins 
kommen im Auslande verzehren. 8* weiß ſehr wohl, daß 
man eingewendet hat, wenn ein ſolches Einkommen be: 
fteuert würde, Gefahr vorhanden fei, daß das Capital 
ganz aus dem Lande gezogen würde, Meine Antwort dar: 
auf ift, erftens, daß 49 von 100 folder Abweſenden feine 
fo leihte Verfügung über die Quelle ihres Cinfommens 
haben; und zweitens, daß die Gefahr jet ganz anderer 
und deohenderer Art iſt; dag nämlich die gewerbfleißigen 









Gapitalien Des Landes nad fremden Ländern verlegtwer: 
den, wo Diefelben fiherere und vortheilhaftere Anlegung 
erwartet. Der Jnduftrie zu Hülfe zu fommen, ift Das ein: 
zige Mittel zur Abwendung einer foldyen Gefahr. Eine der 
Einwendungen, Die man gegen Die directe Beſteuerun 
des Eigenthums macht, befteht Darın, Daß es eine Maaf: 
regel fei, Die während eines Krieges paflend fenn möge, 
die aber einem Juftande Des Kriedens nidyt gemäß fei. Da: 
mit ift aber-gar nichts gefagt, Was fi unter gegebenen 
Umftänden für —— des Friedens oder des Krie⸗ 
ges eignet, kann zweckmäßig werden, wenn jene Umftän- 
de fidy gänzlich geändert haben. Während des Krieges kann 
der Arbeitslohn ho, und der Gewinn aus dem Gapitale 
groß ſeyn. In Kriedenszeiten kann der umgekehrte Fall 
eintreten. Im eflteren Falle wird der Gewerbfleiß die ihm 
auferlegten Abgaben leichter tragen konnen; im letzteren 
wird ihr Drud fehr [wer fenn und am Ende unerträg« 
lid) werden, Jh weiß, weld ſchwierige Aufgabe es für 
die Regierung fenn würde, felbft wenn fie mit meinen An⸗ 
ſichten übereinftimmte, Dirfelben in Ausführung jun brins 
gen. Jh weiß, daß uns nur eine Wahl zwifhen Schwie⸗ 
rigfeiten übrig bleibt, und daß, wie id) auftichtig glaube, 
der Weg, den ich vorſchlage, Der vortbeilhaftefte fir das 
Sand feyn dürfte, Ich will das Haus nichtsmit langen Des 
tailg ermüden, aber ich kann nicht umbin, aus Den dem 
Parlamente mitgetheilten Actenftüden einige Thatſachen 
beraussuheben, woraus die Drüdende Noth der arbeiten: 
den Elaffen unmwiderlegbar hervorgeht. Der Betrag der 
Armenfteuer hat fih im vergangenen Jahre im Vergleich 
ju Dem. vorhergehenden um 344,374 ‘Pf. St. vermehrt, 
und Dich zu einer Zeit, wo die Lebensbedürfniffe wohlfeis 
ler waren, als in den frühern Jahren. Mit der Zunahme 
der Noth ift natürlich au eine Verniehrung der Verbre: 
en eingetreten. Das Verzeihniß der Verbrechen in Eng» 
land und Wales vom Jahre 1825 bis zum letzten Jahre 
ergibt eine almähliche,aber furchtbare — Im 
Jahre 1825 zählte man 14,437; 1826 16,164; 1827 17,904 ; 
1828 16,564; 1829 18,675; 1830 18,007;1831 19,647 und 
1832 20,829; alfo eine Vermehrung von ungefähr 50 Per: 
cent in dem kurzen Zeitraum von 7 Jahren. Auf einen 
andern Beweis von dem Auftande der arbeitenden und 
ewerbthätigen Elaffen blitend — ich meine die Spar 
anfen, — Ande id, daß vom 28. Jänner 1832.bis zum 
9. Februar 1833 eine Summe von 761,368 Pf. St. in jene 
Banken deponirt worden ift, Dagegen aber 1,264,118 Pf. 
St. aus denfelben zurüdgezogen worden find. Diefe au: 
thentifhen Notizen ſprechen deutlih genug für die Noth 
des Bandes und mahnen Die Gefehgebung Dringend um 
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Abhülfe. — Was die Einführung einer Vermögensfteuer 
betrifft, fo glaube ich, Daß die Schwierigkeit, diefelbe ins 
Werk zu fehen, hauptfihli in dem Mangel an Feftige 
keit von Seiten der Regierung ihren Grund findet, und 
aud allerdings in der Abgeneigtheit Der wohlhabenden 
Elaifen, fid einer folhen Steuer zu unterwerfen. Diefe 
made id aber Darauf aufmerffam, daß fie in dem von 
mir vorgefhlagenen Plan auch einige Entfhädigungen fine 
den. Sie werden von den Aſſeſſed-Taxes und von der Abs 
gabe auf Mal; und Hopfen befreit werden. Und ift es 
denn nit aud) eine Entſchädigung für die reiheren Elaf: 
ten, wenn fie den Zuſtand der arbeitenden und gewerb: 
thätigen Claſſen verbeffert ſehen ? Iſt es keine Entſchadi— 

ung für fie, wenn Ruhe und Frieden in der ganzen Ge: 
Pufdaft herrſcht und wenn das Land von neuem Leben 
und neuer Kraft befeelt wird? Würden ſolche Rüdfihten 
flenidyt veranlaffen, —* Opfer zu bringen? Aber auch 
aus dem Gefihtspuncte der Gerechtigkeit betrachtet, bes 
haupte ich, daß das Vermögen der geeignetite Gegenftand 
für die Beftenerung ift, und Daß Arbeit und Gewerbthä: 
tigkeit nicht beftenert werden follten. Sch habe berechnet, 
was ein Arbeitsmann mit Frau und Familie dem Staate 
bezahlt, und gefunden, daß es ein Drittel feines Einkom⸗ 
mens beträgt; Dieß iſt cin unbilliges und ganz unertraͤg⸗ 
ches BVerhältnif. Was wirde wohl der Reiche fagen, wenn 
man- ihm von Staatswegen ein Deittel feines Einfom: 
mens abforderte ?— Ich warne Das Haus gegen den uns 
feligen Juftand der Sicherheit, dem ſich das gegemwärtis 
e Minilterium überläßt, wie es die früheren thaten. Jene 

egierungen verfiherten uns, allen Ihatfachen zum Tros, 
daß der Juftand des Bandes fich verbeffere, und diefe Mit 
theilungen wurden mitBeifallaufgenommen ; aber Seffion 
auf Seſſion ging vorüber, und das Elend des Volks hat im: 
ner zugenommen, Wenn das reformirte Parlament nun 
nicht etwas Ernſtes thut, um der Noth abzuhelfen, wird es 
Die@riwartungen derer birter täufchen, die es hergefandt has 
ben.” 9" Warburton unterftüßte den Antrag. Lord Als 
thorp widerfekte ſich demſelden hauptſaͤchlich wegen der 
Ungeitigkeit, indem alle folhen Vorſchläge erft bei Deras 
thung des Dudgets am geeignerften zur Sprache fimen. 
Er ſei weit davon entfernt, Das Haus über Die Lage des 
Sandes täufhen, und die Noth der arbeitenden Claſſen 
(äugnen zu wollen. Man werde reiflih alle Maafregeln 
sur Abhü fe erwägen, und Die Regierung wie das Bar: 
{ament würden gewiß Aues aufbieten, um die Laften 
des Volkes zu erleichtern. Aber übereilt dürfe nichts wers 
den, wenn man nicht das Hebel ärger machen wolle, Er 
widerfeße fih Daher dem Antrage, weil er fonft einem 
Ausſchuſſe eine Pflicht auferlege, Die ihm ſelbſt zukomme. 
Seine Pflicht nämlich, als Kanzler der Schakfammer, 
fer es, Die Steuerfrage mit der äußerften Aufmerkſamkeit 
zu prüfen und zu überlegen, was er zu thun eifrigft bes 
mühe fenn werde, — H" Eobbett fagte, daß er für 
den Antrag flimmen werde, nicht weil er eine ftufenweife 
Eigenthumsftener für eine gute Maafregel halte, fons 
dern weil ihm das ganze jet beftehende Steucrfoftem im 
hochſten Grade zuwider fei,.und er demfelben ein Gmde 
gemacht zu fehen wünfde. Was die flufenweife Eigen: 
thunsabgabe betreffe, fo fei Diefelbe nichts mehr und 
nichts weniger als eine Eonfiscation. Dief, meinte H" 
Hume, fein — Grade mit allen Steuern der 
Rat. Jede Abgabe fei ein Uebel, und der Hauptpunct 
bleibe immer, wie man die für den offentlihen Dienft 
nöthige Summe auf die am wenigften drüdende Weife 
aufbringen fünne. Die einzige Einwendung, die er ger 

en die Eigenthumsfteuer zu machen habe, fei die, daß 

iefelbe ſchwek zu erheben fe n werde, indem es gar zu 
viele Mittel gäbe, ſich derfelben theilweife zu entziehen. 


Ba a —— 


— H" Walter bemerkte, daß, wenn man den vorlies 
genden Antrag verwerfe, man von allen Seiten fragen 
würde: „Wozu nügt denn Eure gerühmte Reform ?" Nach⸗ 
dem ſich noch H" D’Eonnelt für, und Hd" P. Ihomps 
fon gegen den Antrag ausgefprodhen hatten, ſchritt man 
zur Abftimmung, welde folgendes Refultat ergab: 

Für DH" Nobinfon’s Antrag. . . 155 Stimmen, 

Begen denfelben » 2 2 0 0 0 «2a * 


Majorität für die Minifter . . . 65 Stimmen. 
Es kam hiernächft noch zu einer Erörterung zwiſchen Sie 
Nobert Peel und Sir.Eodrington. Lehterer hatte 
nämlich dem erfteren in der Sikung vom vorhergehenden 
Tage den Vorwurf gemacht, Daß er vor mehreren Jahren, 
als die Ereigniffe während und nah der Schladt von 
Navarin in dem Haufe zur Sprache gebracht worden 
wären, fein (Sir E, Eodrington’s) Benehmen in einem, 
nadtheiligen und falfhen Lichte dargeftellt habe. Es hans 
delte ſich hauptfählid Darum, daß der Admiral Eodeing- 
ton nicht, feinen Infteuctionen gemäß, die Kortfhaffung der 
sriehifhen Gefangenen nah Aegypten verhindert habe. 
Sir Robert Peel gab eine Erklärung, mit der fi der 
Admiral zufrieden erklärte, und dann feiner Seits das 
damals von ihm beobadhtete Verfahren erzählte, und die 
damalige Kortführung der ariehifhen Gefangenen der 
brittifhen Regierung zur Laft legte. Das Haus vertagte 
fi) um ’/ auf 3 Uhr. 

Am 26. März bildete fih das Dberhaus im einen 
Ausfhuß über die Bill wegen Veränderung des Gerichts 
verfahrens in Weftminfter. Graf Eldon proteftirte ges 
gen die erfte Elaufel, indem dadurch den Richtern in 
Weſtminſterhall eine förmlich parlamentarifhe Gemalt 
auf fünf Jahre übertragen würde. Der Lordkanzter 
bemerfte, daß die Elaufel die Zuflimmung der Geſetz⸗ 
commiflfion erhalten habe und wefentli jur Erleichte⸗ 
rung des Gefhäftsganges beitragen würde, Lord Wyn—⸗ 
ford widerfehte fi ebenfalls der Elaufel, und trug als 
Amendement darauf an, daß die Richter ein Verzeihniß 
der Veränderungen, welche fie in den Geſetzen für noths 
wendig hielten, anfertigen und dem Haufe zur Prüfung 
vorlegen follten. — Der Lordfanzler bemerkte, dab 
ein folhes Verfahren nichts mehr und nichts weniger 
wäre, als ‘eine Verzihtleiftung auf Die dieſem Haufe zus 
ftehende Gewalt, worein er niemals willigen fönne, Es 
fand eine Abftimmung Statt, und es ergaben fih: . 

2 das Amendement des Lords Wynford 9 Stimmen, 
egen Dasfelbe » 2 2: 2. = 


Maiorität 20 nenne. 3 Stimmen. 
Das Hausging hierauf zur Derathung der folgenden Claus 


feln über. 

Am 27. März kamen S* Majeftät nach der Stadt 
und wurden im S' Jamespallaft vom Herzog von Blow 
ceter empfangen. Der König hielt darauf ein Capitel des 
S Patridordens, zu welchem fi die Ritter desfelben“ 
An Roben einfanden;z die anwefenden Nitter waren ©" 
königl. Hobeit der Herzog von Cumberland, der Mar 
quis von Thomond, der Marquis von Sligo, der Graf 
von Roden, der Marquis von Downfbire und der Mars 
auis von Clanricarde, An die Stelle des verftorbenen 
Marquis von Conyngham wurde Deffen Nachfolger um 
Nitter des Ks Drdens erwählt und von 5" Mar 
jeRät mit Orden und Band bekleidet. . 

In Bezug auf die innerhalb des Minifteriums einge» 
tretene Deränderumg liest man. unter Andern im Als 
bion: „Die Veränderung in der Verwaltung bat noch 
früher begonnen, als wir erwarteten; aber es wird noch 
mehr geſchehen, und wir glauben aus guten Gründen 
verfihern zu können, daß noch wichtigere und einen poli⸗ 
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tiſchen Character an fi tragende Veränderungen in der 
Verwaltung vorgehen werden, als die bereits angefüns 
digten, und das wahrfheinlih binnen kurzer Zeit. Alles, 
mas bis jet gefhah, it die Ernennung des H'" Stan: 
(ey zum erften Secretär für die Eolonien, an die Stelle, 
des Lords Goderich, der nun Großflegelbewahrer wird, 
und die Stelle des Lords Durham einnimmt. Sir John 
Hobhoufe wird Secretär für Irland anftatt des H""'- 
Stanley, und wer den Poften Des are erhals 
ten wird, ift noch nicht ausgemacht. Die Times hofft 
und glaubt, daß H" Edward Cllice diefes Amt über: 
nommen habe; der Morning: Herald theilt es ohne 
Bedenken dem Lord Howid zu. Die Times müßte, 
“ihrer ng mit dem Minifterium wegen, beſſer 
unterrichtet fenn können; aber es find Umftände vorhans 
den, die ung die Ernennung des HI" Euice als fehr weis 
felhaft erfheinen laffen. Judeß, er würde gewiß einen 
weit beffern Kriegsfecretär abgeben, als Lord Howick. Bei 
diefen Veränderungen feben wir jedoeh nicht für einen 
neuen Leiter des Unterhaufesgeforgt, und Lord Althorp 
wird doch ſchwerlich Diefes wichtige Amt noch länger be: 
Heiden. H" Stanlen’s Ernennung zum Golonialfeere: 
tär beweist fo ziemlich, Daß man ihn nicht zum Leiter Des 
aufes zu machen gedenft, Denn er wird wahrfiheinlid mit 
* epartement allein hinlänglich zu thun haben; auch 
ſind ſeine Talente nicht von der Art, wie ſie von einem Leiter 
des Unterhaufes erfordert werden; ob Die Zeit ſein Tem: 
perament mildern wird, kann man nicht wilfen, aber 
für jetzt ift er zu heftig und raſch zu einem folden Ge: 
[häft. Nein, der künftige Leiter des Unterhaufes wird 
jwar wahrſcheinlich aud ein Kanzler Der Schabfammer, 
aber nicht Lord Althorp, no irgend eines der jeßigen Cas 
binetsmitglieder ſeyn. Wir ſehen aud einem neuen Pre: 
mierminifter entgegen, aber nicht Dem edlen Herzog von 
Wellington, fondern einem Mann, der einer der crften 
Pairs des Königreichs it. Kurz, wir glauben, Daß man 
den Verſuch machen wird, eine ftarfe Regierung zu bils 
den, die einen mehr confervativen Character erhal: 
ten ſoll, als ihn Die jekige an fid trägt; aber es ift feines: 
wegs gewiß, ob Diefer Verſuch gelingen wird, noch aud) 
wahrfheinlih, daß er gelingen fann, bevor einige wide 
tige Fragen im Parlament erledigt find.” 
Brafilien 
Gnalifhe Blätter melden aus Rio de Janeiro 
vom 236. Jänner: „Am 10. d. M. empfing der Kaifer in 
Begleitung der Regentſchaft den brittifhen Gcldäftsträ: 
ger Sir A. Afton, der ſich ſowohl als der Admiral Bater 
und die andern Offiziere des Warfpite vor ihrer Abreife 
bei 9" Majeftät beurlaubte,nahdem er H"- Qufeley, als 
einftweiligen Gefdhäftsträger, bis zur Ankunft des außer: 
ordentlihen Gefandten und bevollmädtigten Minifters, 
dem Kaifer vorgeftellt hatte. An demfelben Tage über: 
zeihte der öfterreihiiche Gefhäftsträger Baron Daifer 
©" faiferlihen Majeftät ein Schreiben von feinem Sou: 
verain. Das Diario vom 19. d. M. ift mit einem Be: 
sicht über die Krankheit der am 15. Jänner in ihrem gehn: 
ten Lebensjahre mit Tod abgegangenen Prinzeifinn Bau: 
la Marianna gefüllt, Die folgenden Nummern des Dia: 
rio bis zum heutigen Tage enthalten nur Artikel von rein 
örtlihem Intereife.” 
‚Brantreid. : 
n der Cikung der Deputirtenfammer vom 
28. März überreihte H" Gouin den Bericht über Das 
Einnahmegefeh. Da das Vorlefen großer Eommilfions: 
berichte immer außerordentlich viel Zeit in Anfprudh ge: 
nommen, und Dod bei Der Kammer nicht die mindelte 
Aufmerkjamkeit gefunden hatte, fo kam esan der Iehten 
Zeit in Gebraud, von ſolchen Berichten bloß die Schluß: 


anteäge zu lefen, und fie dann zum Drud zu verweiſen. 
So geihah es auch bier. Sodann trug H" Wanneron 
im Namen der Eommilfton auf Annahme des Entwurfs 
an, wodurd den Witwen und Kindern der Nationalgar⸗ 
den, Die in den Unruhen des Weftens und in den Pariſer 
—— den Tod fanden, Penfionen bewilligt werden 
olfen. Hierauf ward die Discuffion über die Errichtung 
einer Eifenbahn von Montbrifon nah Montrond beendigt. 
Beim Scrutin ward das Gefeh mit 132 weißen gegen 
109 ſchwarze Kugeln angenommen, Darauf ward der 
Entwurf wegen Errichtung eines Canals zur Verbindung 
der Sambre mit der Dife, von Landrecies bis la Fire, 
Discutirt. Die erften Artikel wurden angenommen, einis 
ge weitere an die Commiſſion zurüdgefandt. Endlich ward 
die Berathung über das Budget des Ariegsminifteriums 
eröffnet. Die allgemeine Discuffion bot wenig Bemer⸗ 
fenswerthes dar. HF de Ludre griff hauptſächlich die 
Koftfpieligkeit des Generalftabs der Armee an. „Das große 
Problem, Das ein Kriegsminifter zu löfen hat, fagte ein 
berühmter Minifter, der Marſchall SS" Cyr, ift, die 
größtmögliche Truppenzahl moͤglichſt wohlfeil zu erhalten, 
Wir find weit entfernt hiervon. Bine Ordonnanz vom 15. 
November 1831 ftellte die Zahl der Generaloffiziere auf 
150, und die der Marchaur:descamp auf 250 felt, welde 
durch Abfterben auf 100 Generaloffiziere und 150 Marcs 
chaux⸗de⸗ camp reducirt werden follten. Im Jahre 1829 
hatten wir 450 ©eneraloffiziere, weldhe 5,530,000 Fr. Eos 
fteten; 1830 batten wir 441 Oeneraloffisiere, welde 
5,720,000 fe. Eofteten; 1832 forderte man für 537 Gene: 
raloffiziere 6,485,000 Fr. Sie fanden Diefe Forderung über: 
trieben, und reducırten fie um mehr als eine Million; 
1833 fordert das Miniftertum für 412 Gencraloffiziere 
5,370,000 Fr.” Nach diefem Redner erhob ſich H" &, de 
Larohefoucauld abermals gegen die Ernennung des 
Grafen Sebaftiani zum Minifter ohne Portefeuille, wo⸗ 
durch die Verantwortlichkeit der Minifter umgangen were 
de; das Publicum frage, wen denn die Fonds bewilligt 
werden, dem jebigen Kriegsminiſter (Soult) oder dem 
künftigen (Scbaftiani)? Diefe Andeutung, welche der 
Redner in mehreren Formen wiederhofte, wurde von dem 
General Scehbaftiani mit Lachen aufgenommen, wobei er 
dem neben ihm fißenden Marſchall Soult freundlidhft 
die Hand drückte. Sodann atiff der Redner die Art an, 
wie man Algier fortwährend durch Schreden und Kriegs« 
gerichte regierez; Dabei fam er tadelnd auf die neulidhe 

ede Diennets zurüd, der gefagt-hatte: „Die gegenwär: 
tige Legalität tödtet uns.” H" Viennet antwortete, er 
habe damit bloß den Wunſch ausfprehen wollen, daß die 
Kammer dem Minifterium größere gefehlihe Mittel zur 
Beherrſchung der Factionen in Die Hände lege; übrigens 
feidiefe Nede erft wenig Stunden vorher entworfen und 
mit Niemand, namentlih nicht mit den Miniftern bera: 
then worden. — Alsman auf die einzelnen Capitel über 
ging, wurden Die zwei erften (das Perfonal der Central: 
verwaltung 1,495,000 Sr., das Materiale derfelben 621,000 

r.), mit einer Reduction von 6000 Fr. angenommen. 

ei dem dritten Eapitel (Generalftabe, 16,005,000 Fr.) 
flug die Commiſſion eine Berminderung von 321,000 Fr. 
vor, welche Marfhall Soult in einer langen Rede bu 
Eimpfte, Die aber bei der Kammer fo wenig Aufmerkfam: 
keit fand, daß am Ende derfelben die Sihung aufgeho: 
ben werden mußte, weil die Zahl der Deputirten nicht 
mehr zureichte, 

Am 29. März wurde von der Kammer obige Redue: 
tion von 321,000 Fr. angenommen, nebft mehreren 
anderen Verminderungen, auf Die wir zurüdtommen 
werden. 

Touloner Blätter berihten: „Der Ariegsbrigg la 
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leche fegelte am 22. März in Eile von Toulon nad 

lerandria ab, wohin er fehr deinglihe Depeſchen über: 
bringen foll. Das Linienſchiff Marengo wird, wie es 
heißt, nad Dderfelben Beltimmung abgehen, um Die 
Schritte unferes Gefhäftsträgers bei Mehmed Ali zu 
unterftüßen.” 

Am 30, März Fin Courant geſchloſſen zu 100 Fr. 60. 
3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 77 Fr. 20. 

Belgien. 

In der Sikung der Reprafentantenfammer 
vom 27. März legte der Kriegsminifter einen Gefehent: 
wurf vor, worin ein proviforifher Eredit von 5 Millios 
nen Francs zur Beſtreitung der Koften feines Departe: 
ments für den Monat April gefordert wurde, Der Ent: 
wurf wurde den Sectionen zjugewiefen, und hierauf Die 
allgemeine Berathung über das Budget des Kriegsminis 
fteriums fortgefeßt. . * 

In der Sigung der Nepräfentantenfammer 
vom 28. März; wurde die allgemeine Derathung über Das 
Budget des Krieasminifters fortgefeht. Als die Lifte der 
eingefhriebenen Redner erfhöpft war und der Präfident 
auf den Schluß der Debatte antragen wollte, nahm H" 
von Robaulr das Wort und zeigte an, daß er, Da die 
Minıfter keine beftimmten Auffhluffe über die Angele: 
genherten Des Landes geben zu wollen f&hienen, eine Auf: 
forderung an Ddiefelben auf das Bureau niederlegen wer: 
de; Er verlange darin, daß das Minifterium ſich morgen 
erklären folle, ob es feine Abfiht fei, von den Mächten 
Die völlige Ausführung des Tractates vom 15. November 
bis zu einer beftimmten Zeit zu verlangen, und fi nad 
Ablauf für nicht mehr an denfelben gebunden erklären 
wolle, In diefem Falle folle Die Kammer einen provifori- 
fen Eredit von 15 Millionen Fr, für den Unterhalt der 
Arnıee auf DreiMonate bewilligen. Der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten bemerfte, “ 
mehrere Redner der Oppolition verlangt. hätten, da 
man von der Eonferenz die Abftellung gewiffer Beſchwer⸗ 
den fordern folle, vergäßen aber Dabei, daß der Tractat 
vom 15. November, der für unwiderruflidy erklärt wor: 
den fei, dadurch wefentlidy verändert würde. Alle Modi: 
ficationen könnten daher nur durch gegenfeitig gütliches 
Berftäindniß erlangt werden, und jet darauf zu dringen, 
würde eben fo unnüß als ungeitig fenn. — H" von 
Brouckere fagte, er habe vor einigen Tagen geäu: 
ßert, daß die Minifter mit zu ihrem gegenwärtigen 
Beruf prädeftinirt gewefen zu fenn fdienen; er muffe 
aber jeht einen Theil jener Behauptung zurüdnehmen; 
denn nad der eben vernommenen Antwort fhiene cs 
wirklich, ols ob der Minifter Der auswärtigen Angelegen: 
heiten zum Diplomaten geboren worden wäre. Die ihm 

eftelten Fragen wären fo einfah und beftimmt gewes 
en, daß er mit einem Ja oder Nein hätte Darauf ant: 
worten fönnen. Er habe aber eine Antwort ertheilt, Die 
nicht Ja und nicht Nein fei. H" Goblet fand ſich hiers 
auf noch zu der Bemerkung veranlaßt, daß die engliſche 
und franzofifhe Regierung die Zwangsmaaßregeln firen: 

er als jemals fortfeßten, und daß das Minifterium Da: 
en feine Pliht gegen das Land verlegen würde, wenn 
es ein Spftem der Drohungen gegen jene beiden Mächte 
anwendete, Die Berathung wurde auf den folgenden Tag 


ajouenirt, 
Teutſchland. 
Nachrichten aus Frankfurt vom 4. d. M. (die wir 
fo eben am Sähluffe unſeres Blattes durch außer or⸗ 


dentliche Gelegenheit erhalten haben) zufolge, ift di 
Ruhe diefer Stadt am vorhergehenden Abend des 3. ide 
geftört worden. Die verbrecheriſchen Pläne der Meuterer 
wurden jedod durch das pflihtmäßige Benehmen des dor 
tigen Linienmilitärs und der Stadtwehr, wiewohl nice 
ohne Blutvergießen, gänzlıd vereitelt. — Folgendes if 
der Hergang der Sache, wie er in einem aus Srantı 
furt vom 4. April datirten Schreiben erzählt wırd: 

„Beſtern um halb 10 Uhr Abends zeigten fih Haufen 
Bewaffneter ander Haupt: und am der Conftablen Wach⸗ 
und drangen plotzlich, indem fie die ausftehenden Poften 
niederſchoſſen, gleichzeitig in beide Wachen ein, fo daf 
es dem Militär unmoglih war, fih zu entwideln und 
aufjuftellen. Jn dem Handgemenge wurden Mehrere von 
beiden Seiten verwundet und getödtet, und es gelang 
den Angreifenden, die Thüren Der Gefängniffe zu (pren« 
gen. Indeſſen entfernten ſich die Gefangenen entweder 
gar nicht, oder ftellten fid größtentheils bald wieder; 
die übrigen find bereits wieder eingefangen und zur Haft 
— Auf der Conſtabler⸗Wache vertheidigten die Ger 
angenen fogar den von den Aufrührern verwundeten 
Gefan: enwärter. — Das Linienmilitär unter Anführung 
feines Oberſten rüdte nun heran, und fäuberte in gang 
£urzer Zeit beide Wachen, aus Denen die Aufrührer mie 
Zurücklaſſung mehrerer Todten und Verwundeten vers 
trieben wurden.” 

„Die verwundeten Meuterer, die gefangen wurden, 
find beinahe ohne Ausnahme fremde Studenten, welche 
den Angriff geleitet und geführt zu haben fiheinen; die 
meiften derfelben trugen ſchwarz, gelb und rothe 
Binden (die befannten Hambadjer Farben); einer derſel⸗ 
ben, welcher auf Der Hauptwache nadı heftiger Gegenwehr, 
gefährlib verwundet, ergriffen wurde, trug eine Schar 
pe mit diefen Karben um den Leib.” 

„Ein Trupp bewaffneter Bauern mit Trommel und 
Fahne, der ſich in der Nähe der Stadt zeigte, zog fid) 
ohne weitere Exceſſe, als einige VBelhädigungen an einer 
einzelnen auf der Straße nah Friedberg ftehenden 
Warte verübt zu haben, zurüd. Ein anderer Trupp 
Bauern, dem Vernehmen nah aus, dem naſſauiſchen 
Dorfe Kahlbach, hatte Dienahb Bonames führende 
Brücde befekt, und die Paſſagen gefperrt.” 

„Nachdem die Ruhe in der Stadt folhergeftalt voll, 
kommen hergeftelft war, verfloß der übrige Theil der Nacht 
ohne weitere Störung; Das ganze Unternehmen ftelit ſich 
als ein von Außen gemachter Verſuch dar, die Stadt mit 
telft Befreiung der inden Stadtgefängnuffen fipenden Vers 
brecher in Aufruhr zu verfeßen, Das verwegene Unter 
nchmen dienteübrigens nur Dazu, den Meuterern zu jeis 
gen, wie ihre rucdhlofen Pläne an der ruhigen und befons 
nenen Haltung der Dürgerfhaft und des Pinienmilitärs 
ſcheitern mußten. Leider hat das Yinienmilitär vier Todte 
und funfzehn (worunter fünf fehr gefahrlich) Bermuns 
dete; von den zur Haft gebrachten Ruheſtörern find zwei 
gleichfalls ſehr gefährlid verwundet.” 





Der atademifhe Senat der Univerfität Marburg 
hat in feiner Sikung vom %. März zum Abgeordneten 
zur Ständeverfammlung den H"" Profeifor &erling, 
und zum Stellvertreter dDesfelben den H’" Profeffor En⸗ 
demann gewählt; H" Profeffor Jordan fol, dem 
Vernehmen nad, vor der Abftimmung feine Wieder« 
erwählung felbft lebhaft verbeten haben. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat, 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorothesrgaife N"_L108. 
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Beobachtungen 27.47 283, a8, ı0P. + 4. 80. fi, dunſtig. 
vom 8. April. 3 Uhr Ras, 27.44 3 2 6 + 120 058. ſchwach. heiter. 
10 Uhr Abnds, 27.381 335 + 20 RN, Hart, teub. 
Portugal andern Morgen, den 4. März, um 4 Uhr begann auf 


. Di Times enthält folgende am Bord des „Lord of 
the Jsles” unterm 24. März gefhriebene Privatmittheis 
lung über die legten Vorfälle in Oporto: „Wie ih es, 
verfprochen, gebe ih Ihnen nunmehr Nachricht über Als 
les, was ſich feit meinem letzten Schreiben zu Oporto 
Wichtiges ereignet hat. Diefer Bericht gründet fih zum 
Theil auf meine eigenen Beobachtungen und zum Theil 
auf die von unfern Freunden, Dberft Shaw und Major 
Cameron, eingezogenen Nachrichten ;'diefe beiden Mäns 
ner fpielten naͤmlich bei der Ichten Begebenheit, über die 
ih Ihnen Bericht erftatten will, eine fehr glänzende Rolle, 
Seit dem 24. Jänner war nichts gefhehen, außer daß von 
beiden Seiten Forts und Redouten errichtet wurden. Die 
Migueliften hatten dabei. den Zweck, eine vollftindige 
Blodade zu veranftalten und fo ihre Feinde auszuhun: 
gern, während Solignacs Abfiht war, feine Pofltionen 
fo lange zu behaupten, bis neue Berftärfungen anlans 
gen würden, mit deren Hülfe er einen Angriff unternch: 
men könnte. Zur Erreihung ihres Jwedes haben die Mi⸗ 
gueliften in der lehten Zeit den Plan entworfen, Die Com: 
munication zwifchen der Stadt und dem an der Müns 
dung des Douro auf dem nördlihen Ufer gelegenen Dorfe 
S" Zoäio da Foz zu unterbrehen. Diefer wichtige 
Punct, denn er ift der Eanal, durd welden die Stadt 
ibre Lebensmittel empfängt, ift dem Commando des Bes 
nerals Saldanha anvertraut, der Das 12te Regiment Ca: 
gadores, das 3te und 10te Infanterieregiment, beide aus 
Portugiefen beftebend, und die unmittelbar vom Oberſt 
Shaw commandirten ſchottiſchen Füflliers, eine auf 1500 
Mann im Ganzen ſich belaufende Streitmadt. unter feis 
nen Befehlen hat. Am Abend des 3. machte der Feind 
eine Bewegung gegen die bei der Serra ftehenden Linie, 
wid aber dem ihm geleifteten Widerftande. Diefe Demon: 
Rration und die Thatſache, daß man feit zwei Tagen bes 
deutende Truppencorps hatte vom füdliden Ufer aus über 
den Fluß ſetzen fehen, führte zu der Vorausfehung, 
daß den nähften Morgen etwas Wichtiges im Werte fei. 
Die Truppen in der Stadt erhielten Daher Befehl, die 
ganze Naht hindurch unter den Waffen zu bfeiben. Am 


der ganzen Ausdehnung der Linien ein beftiges Feuer, 
wibrend mit einem zweiten Angriffe auf Die Serra ges 
droht wurde. General Torres, der Dort commandirte, joy 
feine Vorpoften zjurüd, ließ den Find bis auf einen os 
fenen Raum vordringen, und ihn fodann aus fünf Bat: 
terien mit Kartitfhen beſchießen, und nöthigte ihn bald, 
ſich mit beträchtlichem Verluſte zurüd;uziehen. Um 6 Ube 
Dormittags wurde der eigentlihe Punct des feindlihen An: 
griffes fihtbar. Um diefelbeStunde fah man zwei Colonnen, 
die eine von ungefähr 4000, die andere von etwa WO Mann, 
zum Angriff gegen den rechten Flügel zwifchen dem Caſtell 
da Fo; und Lordello vorrüden. Um halb 7 Uhr wurde 
die Pofition von Paftelleiro, und zwar hauptſächlich Die 
auf ihrer linken Seite befindlihe und von Saldanha mir 
den Portugiefen beſetzte Redoute derfelben, von der ſchwe⸗ 
ren Artillerie begrüßt, um die vorrüdenden Colonnen zu 
deden, während die Batterie oberhalb Lordello auf die 
zwiſchen der Batterie und Paſtelleiro liegende Pofition 
von Matta Sept fpieltc, Die von Den ſchottiſchen FSufiliers 
bejeßt war und das Centrum und die linke Flanke des An: 
griffspunetes bildete, jenes vom Oberſt Jones und diefe 
vom Major Cameron befchligt, wogegen die Pofltion von 
Paftelleiro auf der rechten Seite des Angriffspunctes las. 
Eine der Eolonnen rüdte unter Dem Schuß diefes Feucıs 
gegen das von dem ten Infanterieregiment befeßte Pa: 
ftelleiro vor, während die andere zwifchen dem Leuchtthurm 
und Paftelleiro gegen das 10te Regiment Cagadores los: 
marfhirte. Beide Eolonnen ließ man ungehindert bis dicht 
an die Redouten vordeingen, dann aber wurden fie mit 
einem lebhaften Kartätfhens und Gewehrfeuer empfar.: 
gen und zu verwiretem Rüdzuge genöthigt. Die von Pa: 
Reueiro zurüdgefchlagene flühtige Eolonne reihte ſich ci: 
nem Dritten zum Angriff auf Matta Sept abgefandten 
Eorps an, weldes fodann mit großer Kühnbeit zum An: 
ariff vordrang ; die Stürmenden wurden von den Fuſi⸗ 
liers bis um halb 10 Uhr aufgehalten; dann vereinigte 
ſich Das 12te Regiment Caçadores mit letzteren und ver: 
ftärkte das Feuer dermaaßen, daß der Feind in großer 
Unordnung umfchren müßte; er verfuchte den Angriff 
noch einmal, wurde aber wirder zurüdgeworfen und ge: 
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noͤthigt, ſich in einen Hohlweg zurüdzuziehen, von wo 
aus er jedoch ein heftiges Feuer gegen Matta Sept un: 
terhielt. Um Diefe Zeit wurde ein Feldgeſchütz herbeige: 
bracht und gegen den Punct gerichtet, von dem ſich der 
Beind zurüdgezogen hatte, und Ddiefer begann nun dem 
Angriff zum dritten Male; er wurde nun mit einer mör: 
derifhen Kartätfhenladung empfangen, und um 10 Uhr 
hatte fih, nad vierftändigem äußerft heftigen euer, die 
ganze Angriffslinie zuridgezogen. Die Niederlage der 
Migueliften bei Diefer Gelegenheit war eine der bedeutend: 
ften feit dem Beginn der Belagerung. Anfangs fagte man 
in Oporto, daß der Verluft der Misueliften fih nur auf 
600 Todte und Verwundete belaufe, aber durd) Die Aus: 
fagen der Weberläufer, fo wie durch die Thatſache, daß 
man allein auf dem Platz, von wo der Feind fi zu: 
rudgezogen hatte, 400 Todte fand, ward man veran: 
laßt, Die Zahl ihrer Todten und Verwundeten auf 
2000 anzufglagen, welches id) felbft einmal zu glauben 
mid) bewogen fühlte; denn als ih mid am 7. zufällig 
beim Major Shaw befand, kam ein Galego, der vor 
14 Tagen von den Migueliftifhen Vorpoften aufgegrifs 
fen worden und dem es jeht gelungen war, aus ihren 
Linien zu entlommen, bei demfelden an und meldete 
ihm, daß die Migueliften noh immer mit den Beerdi— 
sungen ihrer Todten befhäftigt waren; doch jetzt ſchätze 
ich ihren VBerluft nur auf 1500 Mann, denn auch einer der 
Minifter beſchränkt denfelben in einem Schreiben auf Die: 
f Zahl. Beträchtlich muß der Verluft des Feindes in 
Der That gewefen ſeyn, denn ein brittifher Offizier, 
der auf den Schiffen im Douro Gelegenheit hatte, die 
Eignale der Migueliften kennen zu lernen, bemerkte, 
daß nach jenerAffaire die nördlihen Migueliftifhen Linien 
den Forts im Süden ein Zeihen gaben, Daß fie mit gro: 
fiem Verluft feien zurüdgefhlagen worden. Diefer Verluft 
wäre noch beträdhtliher aewefen, hätte nicht Solignac 
am Morgen der Action firengen Befehl gegeben, die Ope⸗ 
rationen bloß auf die Defenfive zu befchränfen, und Die: 
fen Befcht wiederholte er während des Tages noch, fo 
Daß die englifhen und franzofifhen Nefervetruppen an 
dem Kampfe gar nicht Theil nahmen. Der Verluft auf 
Seiten Dom Pedro's belief fih an Diefem Tage auf 22 
Todte und 56 Verwundete, hauptfählich von Der fhottis 
ſchen Brigade, obgleih außer diefen die fämmtlidyen in 
Diefem Gefechte betheiligten Truppen Portugiefen waren, 
Die ſich ſehr tapfer f[hlugen. Der Grund des bei weiten 
größeren Blutvergießens auf Seiten der Migueliften wird 
Darin geludt, daß fie in Dichten Eolonnen in Den Bereich 
der Starken Kartätfpenladungen herantamen. Als ob Das 
Glüd plöglih der Sahe Dom Pedro’s günftiger werden 
wollte, hat fid das Wetter, nachdem es ſechs Wochen vor 
diefem Gefechte fehr ſtuͤrmiſch geweſen, mit einem Male 
aufgeflärt, und als ih mid von Öporto entfernte, war 
ren die Küftenboo:e damit befhäftigt, aus ungefihr 30 
vor der Mündung des Fluffes liegenden Schiffen Provi: 


fionen ans Land zu bringen. Jch entfernte mich am 9,, 
nachdem ich die aus Kleidern, Pulver und Granaten bei 
ſtehende Ladung unferes Schiffes hatte landen laffen; 
da ich jedoch bis zum 20., auf Kohlen wartend, bei den 
BayonneInfeln blieb und der London: Merhant am 18, 
von Dporto dort anlangte,fo erfuhr id, daß fpäter nichts 
von Bedeutung vorgefallfen fei. Wie es foheint, bleibe 
Solignac bei feinem erften Entfhluß, die Ankunft von 
Berftärtungen abzuwarten, bevor er zur Dffenfive ſchrei⸗ 
tet; doch zweifle ich fat, ob es ihm moͤglich feyn wird, 
Dabei zu beharren, denn ſchon vor meiner Abreife waren 
die Truppen in der Stadt, namentlich die Franzofen und 
Engländer, fo ungeduldig, den Ruhm, den ſich das fhot: 
tiſche Corps erworben, zu theilen, daß Dom Pedro meh: 
tere Meutereien, die in Folge deſſen in den Eafernen aus 
gebrogen waren, in Perfon unterdrüden mußte. Auch 
brachte der London: Merhant die Nachricht mit, daß der 
Manlius eine Verftärfung von 400 Mann gelandet habe, 
wodurd die Ungeduld der Truppen wahrfdeinlid noch 
fieigen wird. Gern hätte ich Ihnen melden mögen, daß 

die Norbforts Dom Miguel abgenommen worden feien, 

ein Punct, den man zu lange außer Acht gelaſſen bat; 

doch ich hoffe, daß dieß jeht ſchon geſchehen feyn wird, da 

mir fowohl der General Saldanha als der Oberſt Shaw 

fagten, fie hätten der Regierung deßhalb Vorftellungen 
gemadt, und glaubten gewiß, diefe Forts mit wenigem 
Berluft nehmen zu können.” 

Spanien. 

Pariſer Blätter melden aus Madrid vom 21. März: 
„Man vernimmt, da die Infanten Don Earlos und Don 
Schaftian, welde die Prinzeflinn von Deira aufihrer Reiſe 
nad Portugal begleiteten, wohl und gefund Dafelbit ange: 
langt find. — Am 19., den 9" Zofephstag, war es auf ver» 
ſchiedenen Puncten der Hauptftadt unruhig. Zahfreihe 
Dolksgruppen bildeten fi von der Frühe an in einigen 
Straßen und jogen dann inder Stadt umher, ohne gerade 
etwas Feindfeliges auszuüben. Die Polizei war aufmerkiam 
unddie Wachen waren verdoppelt. Gegen Abend fuhren 
Patrouillen diei Gruppen zu zerftreuen, aber mehrere von 
den Dolkshaufen fingen nun an zu fingen und aufrührer 
riſches Gefhrei auszuftoßen. Die koniglichen Iruppen zeig · 
ten hierauf Ernſt, und brachten mit leichter Maͤhe Die 
Ruheftorer jur Ordnung, Erlihe und zwanzig Menihen 
wurden verhaftet. — In der Nacht (vom 19.) brannte det 
große und fhöne Pallalt des Herzogs von Bervie ab. 
Diefes Gebäude war eine Zierde der Hauptftadt. Aller 
Anftrengungen ungeachtet konnte man des Feuers nicht 
Meifter werden, ehe der Hauptbau von der Flamme ver 
jehrt war. Der Brand dauerte bis in Die andere Nacht 
(vom 20.). Alles, Tapeten, Gemälde, Statuen ic. wur 
den in Aſche verwandelt. In ganz Madeid ıyar kein fo 
reich möblitter Pallaſt, wie Diefer. Unglüdliher Weife ift 
gar nichts verſichert. — Man glaubt, Das Feuer fei aus 
niedertraͤchtiger Rachſucht angelegt worden.” 
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granfreid. 

Die Deputirtenfammer nahm, wie fhon er 
wähnt, am 29. März bei den Generalftäben eine Reduc: 
tion von 321,000 Fr. vor, ungeadhtet nit nur Marſchall 
Soult den Vorfdylag aufs Lebhaftefte befämpfte, fon: 
dern auch Marfhall Elauzel und General Leydet Dagegen 
fprahen. Bei dem vierten Capitel des Ariegsbudgets — 
Gendarmerie 18, 122,000 fr. — beantragte die Commiſſion 
eine Reduction auf 18,035,000 Fr. Sie ward angenom: 
men; nur die HH. von Rigny und Sebaftiani erhoben 
fih dagegen. — Recrutirung, 456,000 Ir. Angenommen. 
— Sold und Unterhalt der Truppen 221,481,000 Fr: Die 
Eommiffion ſchlug eine Gefammtverminderung von nicht 
weniger als 6,018,355 Fr. vor. Die Minifter ergriffen 
hierbei das Wort nicht. Die ganze Reduction ward ans 
genommen; eben fo ward bei Dem Eapitel allgemeine Re: 
monte 5,291,000 Fr., eine Derminderung von. 1,585,487 
Fr. vorgenonimen. In lehteres hatte Marſchall Soult 
gewilligt. 

Dekanntlid wurde am LI, April vorigen Jahres in 
Betreffder fremden in Frankreich befindlihen Flüch t⸗ 
linge nachſtehendes Geſetz erlaffen: „Art. 1, Die Res 
gierung ift ermächtigt, die in Frankreich fih aufhaltenden 
Flüchtlinge in einer oder in mehreren von ihr zu bezeich: 
nenden Stidten zufammenzubringen. 2, Die Regierung 
fann fie verhalten, fih in jene Diefer Städte zu begeben, 
die ihnen angewiefen werden wird; fie kann ihnen befeh⸗ 
len, das Königreich zu verlaffen, wenn fie fih nit an 
diefen Beftimmungsort begeben, oder wenn fie glaubt, 
daß ihre Anwefenheit die Ordnung und die öffentliche 
Ruhe ftören könnte. 3. Gegenmwärtiges Geſetz kann auf 
Die fremden Flüchtlinge nur fraft eines von einem Minis 
fter unterzeihneten Befehles angewendet werden. 4. Ge: 
genwärtiges Geſetz fol vom Tage feiner Promulgation an 
gerechnet, nur ein Jahr lang in Araft bleiben,” — Die 
Regierung bat nun den Antrag geftellt, obiges Gefeh 
auf ein weiteres Jahr (bis zum 24. April 1834) zu ver: 
längern, und in der Zißung der Deputirtenfam: 
mer vom 30. März wurden die Debatten darüber eröff: 
net. Zuerft ergeiff General Lafayette das Wort, um 
Dagegen zu ſprechen. Er bemerkte unter Andern, daß die 
den Flüchtlingen gereihten Unterftüßungen in mehreren 
Depots unterbrochen worden feien; z. B. hätten Die Ita: 
liener zu Marfeille feit vier Monaten nichts erhalten. Er 
drüdte das Bedauern aus, daß man die Spanier, die 
Staliener, die Polen hülflos habe untergehen laffen ; daß 
man fpäter aus den geflüdhteten Polen nicht wenigftens 
eine fremde Legion gebildet habe u. ſ. w. „Jeht finden 
wie uns (fagte er unter Andern) jenen fpanifhen, pol: 
niſchen, italienifhen Trüũmmern gegenüber, und viel: 
leicht werden wir aud bald teutſche Flüchtlinge erhalten 
(Belägpter im Eentrum), wenn die franzöfifge Regie: 
rung, vergefiend Das Benehmen aller Regierungen feit 
Franz l., nicht daran denkt, daß unfere teutſchen Nach— 


barn von hoher Bedeutung für ung find. Ein mit Rede 
berühmtes Journal (Debats) hat gefagt, es kenne in 
Teutſchland nur Fürften; ich geftebe, daß ich daſelbſt nur 
Völker kenne, und ih wünſchte, Daß diefe Volker Ges 
winn zögen von dem Cinfluffe, den Frankreich haben 
muß... Ich bitte Die Kammer um Verzeihung, daß id 
ein Wort von meiner Sympathie für Teutſchland fage; 
aber nad dem, was uns die Journale melden, glaude 
ih, daß dieſes Gefühl an der Tagesordnung if.” Der 
Redner fhloß mit den Worten: „Es gibt kalte, felbft» 
fühtige Herzen, die fagen: was geht uns dich an; es 
betrifft ja bloß die Fremden. Dieß ift eine gemeine, nies 
drige Gefinnung, die nicht einmal vor dem DVerftande 
zu rechtfertigen it; denn wären Sie im lebten Jahre 
nicht fo eifrig bereit gewefen, gegen die Fremden ein 
Ausnahmsgefek zu votiren, fo hätte vielleicht Die Regie⸗ 
rung nicht gewagt, gegen Die Franzoſen das Gefeh vor 
zulegen, Das vor der andern Kammer fchwebt. Dann 
hätte derjenige Ihrer Collegen, der zwei Jahre vor uns 
ferer Revolution in einer Derfammlung von Notabeln die 
Abfhaffung der Lettres de Cachet und der Ausnahmsges 
richte verlangt hatte, jeht nicht deu Schmerz, zu fehen, 
wie eine aus den Barricaden der Julirevolution hervorge: 
gangene Negierung dem franzöfifhen Volke, ihrem 
Souverain undihrem Wohlthäter, einen Ge— 
feßentwurf überreicht, der Die Rettres de Cachet und Die 
Ausnahmsgerihte unter uns zurüdführen würde” — _ 
Nun erhob fih dee Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten (Duc de Broglie) und behaup: 
tete im Cingange feiner Nede, daß Frankreich Herr in 
feinem Haufe fei, und alfo Das Recht habe, Maafre: 
geln, wie Die in Frage ftehenden, gegen die fremden 
Flüchtlinge, denen es Gaftfreundfhaft gewährt habe, in 
feinem wohlverftandenen Intereſſe und zu feiner Sicher: 
heit anzuordnen, Wenn Fremde in ganzen Maifen kom— 
men, aus politiſchen Gründen, mit Sympathien, welde 
fie mit den innern Elementen Der Unordnung in Harmo: 
nie feßen, während fie der Regierung in ihren auswärti: 
gen Derhältniffen Derlegenheiten bereiten £önnen, fo 
dürfe man der Nation, die jene Fremdlinge mit vielen 
Millionen unterftüße, das Recht nit abſprechen, Be: 
flimmungen zu treffen, wie Die, welde das vorliegende 
Geſetz verlange. England habe im Jahre 1792 eben fo 
gehandelt, als Damals Franzofen nah England famen 
und dort Elubbs bildeten. Die Alienbilt fei von zwei 
zu zwei Jahren bis 1826, alfo bis eilf Jahre nach Dem ch: 
ten Frieden, erneuert worden. Das franzöfifhe Minifte: 
rium habe von derihm durch das im April v. 5. votirte Geſeth, 
deſſen Verlängerung jetzt im Antrage ſei, verliehenen Ge: 
walt den fhonendften Gebrauch gemacht; von den 7 bis 
8000 in Franfreih befindlihen Flüchtlingen fei dasfelbe 
nur auf 27 angewendet worden. Die Eigenfhaft eines 
Flüchtlings fei in Frankreich eben fo wenig als anderswo 
ein Patent der Straflofigkeit; das Wenigfte, was man 


— — 


von dieſen Fluͤchtlingen fordern köune, iſt, daß fie ſich den 
franzoͤſiſhen Geſetzen fügen, daß fie zur Erfüllung derſel— 
ben Verpflichtungen, wie Die Landeseingebornen, verhal: 
tin werden. Gine diefer Verpflichtungen fei, bei befreun: 
deten Negierungen nicht zum Aufruhr, nicht zur Revolte 
aufzuwiegeln, Die Sicherheit und Nuhe Frankreichs nicht 
Durch Die fogenannte Propaganda, gegen die fih Die 
Kammer bii verfhicdenen Anliffen energiſch ausgeſprochen 
babe, zu gefährden, „Es hat ſich hier,” fuhr der Minifter 
fort, „ein fogenanntesPolencomite gebildet; id fage 
ein fogenanntes; denn meiner Meinung nah repräfen: 
tirt dieſes Comit? eben fo wenig die polnifhe Nation, als 
die angebliden patriotifhen Affociationen zu Paris die 
ſrauzoſiſche Nation zepräfentiren. Diefes Comite hat ein, 
nicht an die polnifhe, fondern an die ruffifhe Nation ge 
richtetes Programm erlaffen, weldes ein offener, direc+ 
ter, fonnenflarer, mordirennerifher Aufruf zur Revolte 
geweſen iſt. Diefes Manifeft it nad Rußland geſchickt und 
von der ruſſiſchen Regierung uns Darüber Anzeige ges 
macht und Die Frage geftelft worden, ob dieß wohl dem 
Volkerrecht gemäß ſei? Ah habe Eeinen Anftand genom: 
men, diefe Frage mit Nein zu beantworten und die Ver: 
fiherung beizufügen, daß Franfreih fo was nit dulden 
. würde, Ich mußte diefe Antwort um fo mehr ertheilen, 
veil ih nicht anders fagen kann, als daß die ruffifhe Re: 
gierung, weldes auch ihre Anſichten über die Julirevolu: 
tion geweſen ſeyn mögen, feitdem fie die franzöfifche 
Regierung anerkannt hat, ſich nicht nur auf Feine Antris 
gue, auf keinen Verſuch, Unruhen in Frankreich zu 
erregen, eingelaſſen, fondern vielmehr alle Diejenigen, die 
fih als Agenten der geftürzten Regierung eingefunden 
hatten, aus der Hauptitadt entfernt hat. — Ich muß noch 
hinzufügen, daß erft vor ungefähr zwei Monaten, nad: 
dem ſich rin Mann, deffen Name in der Geſchichte der 
Unruben Des Weltens bekannt ift, zum Eintritt in die 
ruſſiſche Armee gemeldet hatte, die ruffifhe Regierung die 
franzofifhe hiervon in Kenntniß zu fehen und die Anfrage 
ftellen zu müffen glaubte, oblehtere etwas Dagegen habe, 
mit der Erklärung, daß er nur unterder Bedingung, wenn 
die franzoͤſiſche Regierung ihre Zuſtimmung gäbe, ange: 
nommen werden würde.” — Cine Stimme zurLin— 
ten: Und was hat Die Regierung geantwortet? Der 
Minifter: Die Regierung hat enwiedert, daß fie ihre 
Feinde nirgends fürchte. . . Ich habe Daher von dem Eon: 
feil der Minifter, deſſen Mitalied ich bin, die Auflofung 
des Polencomite verlangen müffen. Sind wir hierbei mit 
übertriebener Strenge zu Werke gegangen? Nein. Der 
Here. Minifter Des Innern kann Ihnen fagen, wie Die 
Mitglieder dieſes Comite behandelt worden find ; fie ha⸗ 
ben einen Aufenthalt gewählt, und wenn fie nicht daſelbſt 
geblieben find, fo ift es ihre Schuld. Wenn noch einige 
Erklärungen Darüber zu geben find, fo wird der Herr Mi: 
nıfter des Innern Ihnen felbe zu Ihrer Befriedigung mit: 
heilen. — Was nit, dem Polencomit: in Paris gefhehen, 
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iſt auch dem italieniſchen Comite in Marſeille wider: 
fahren. Dieſes Comite hat ſich zuſammengethan, um ein 
mordbrennerifhes Journal in italienifcher Sprade zu 
ſchreiben; diefes Journal wurde nad der Lombardei, nad 
Savoien, nah Piemont geſchickt. Die Regierung lief ih⸗ 
nen bedeuten, dieſes Journal einzuftelfen, widrigenfauis 
das Comite aufgelöst werden würde; dieß ift aud) erfolgt, 
unter Androhung, daß die Mitglieder desfelben, wenn 
fie nicht gehorchten, aus Frankreich weggejagt werden 
würden. — Dief hat die Regierung, dieß habe ich gethan, 
und werde eswieder thun, wenn es nothwendig fenn folk 
te. Dieß find die Thatſachen, welche die Nothwendigkeit 
der von der Regierung ergriffenen Maafregeln beweifen, 
— Die Discuffion wurde noch längere Zeit von beiden 
Seiten fortgefeßt. Wir werden darauf zurückkommen und 
bemerken heute nur, daß die äußerfte Rechte und Linkt 
die Abſtimmung über Das Geſetz Dadurch vereitelte, daß ſie 
— eine früher einmal vorgekommene Kriegsliſt des Cen« 
trums nahahmend — keinen Theil daran nahm, fo dag 
die Zahl der Mitglieder zu einer gültigen Beſchlußnahme 

nicht mehr zureichte. Großer Tumult erhob fih, in welchem 

die Sigung aufgehoben wurde, 

Am 1. April um 1 Uhr Nachmittags 5Percents 
100 Fr. 80. 3Percents 76 Fr. 75. 

Großbritannien und Irland. 

Das Unterhaus verwandelte fih am 27. März 
nochmals in einen Ausfhuß über die Dill zur Unten 
drückung Der Unruben in Jrland. Der Präfls 
dent des Ausihuffes, Hte Bernal, verlas nun die gane 
ze Dil noch einmal Wort für Wort, um den Mitgliedern 
Gelegenheit zu geben, auf etwaige Veränderungen ans 
zutragen. Bei der vierten Elaufel flug H" Shaw vor, 
daß die augehingte Beftimmung: der Lordlieutenant 
folle die Bill nicht gegen einen Diftrict in Anwendung 
bringen dürfen, bloß weil in Demfelben die Zehnten nicht 
bezahlt würden, wicder geftrihen werde. Diefer Bor 
fhlag wurde von den irländifhen und von den miniftes 
riellen Mitgliedern befämpft, und nad einer kurzen Des 
batte mit 123 Stimmen gegen 44 verworfen. H"D’Tons 
nell flug noch ein Amendement des Jnhaltes vor, daß 
die dem Lordlieutenant ertheilte Gewalt, öffentlihe Vers 
fammlungen zu verbieten, in der Zeit von Der Auflöfung 
Diefes bis zum Zufammentritt eines neuen Parlamentes 
fuspendirt werden folle, welches aber ebenfalls und zwar 
mit 214 gegen 72 Stimmen verworfen wurde. Mehrere 
andere von H’" O' Connell vorgefhlagene Veranderun⸗ 
gen wurden ohne Abftimmung verworfen, der Bericht 
über Die Dil und die Amendements Darauf entgegenges 
nommen und Die Dritte Leſung auf künftigen Freitag (29.) 
feftgefeßt. — Das Haus bildete nun einen Geldbewillis 
gungsausfhuß, in welhem der Ariegsfecretär, Sir J. 
C. Hobhoufe, die Anfhläge für Die Armee für das 
laufende Jahr vorlegte. Er zeigte eine Erſparniß von 
200,712 Pf. St. an, und bemerkte, Daß dieſes Budget 
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f-it dem Jahre 1320 das geringſte ſeyn würde, Die Streit: 
keafte für das laufende Jahre wären 78,503 Mann im 
Lande und auswärts, mit Ausnahme von Indien. In 
Großbritannien befänden ſich 21,783, in Jrland 23,135, 
und auswärts, ausfhließlih Indien, 33,585 Mann. Er 
machte im Allgemeinen Darauf aufmerkfam, Daß die er: 
forderlihen Streitkräfte niht im Verhältnig mit der Be: 
völkerung anwüchſen. Jm Jahre 1792 hätten die alten 
Eolonien 15,110 Mann erfordert, und jet, obgleid Die 
Bevölkerung fehr bedeutend zugenommen hätte, wären 
doh nur 18,853 Mann nöthig. Der Unterfhied müſſe 
der Defakung von Neufüdwales zugefhriebeu werden. 

n Jamaita befänden fi unter den gegenwärtigen Um: 
Binden mehe Teuppen als im Jahre 1792; in Canada 
235 Mann weniger. Nahdem der Redner nod auf Die 
ortheile der Depots hingewieſen hatte, bemerfte er, 
da die Lage des Landes nicht der Art wäre, daß eine Der: 
minderung der Streitkräfte gegen voriges Jahr gerecht: 
fertigt eriheinen würde. „Wir können uns leider nicht 
zühmen,” fagte er, „daß es in unfren eigenen Befikuns 
gen vollfommen ruhig wäre, und der allgemeine Anblick 
der Angelegenheiten in verſchiedenen Theilen der Welt 
ift, meiner Meinung nad, nicht der Art, Daß irgend ein 
Mitglied ‚fo geneigt es aud für zwedmäßige Einfhräns 
ungen feyn mochte, feine Pflicht gegen feine Eonftituens 
ten und gegen Das Land fo weit vergeffen könnte, um 
unter den obwaltenden Umftänden auf eine Verminde— 
zung des fiehenden Heeres anzutragen. Es ift in den öf 
fentliben Blättern viel über die Verminderung der ſte⸗ 
henden Heere in andern Laͤndern geſprochen worden. Das 
mit das Haus nicht durch falſche Berichte irre geleitet wird, 
fo will ih nur auf die Stärke der Armeen in fremden 
Lindern nab dem Verbältniffe ibrer Bevölkerung im 
Vergleibe mit der von England hinweiſen.“ Nah eini: 
en Detaillirteren Bemerkungen forderte der Nedner das 
Faus dringend auf, feine Derminderung eintreten zu 
laſſen, und trug darauf an, 89,419 Mann für die Ars 
mee für das Jahr 1833 zu bewilligen. — 9" Hume woll: 
te, weil es (don Mitternacht vorüber war, Die Debatte ver: 
tagt haben ; da fih aber Lord Althorp widerfeßte, fo trat 
er fofort zue Widerlegung einiger Angaben Des Kriegsfe: 
eretärs auf und fuchte namentlich nachzuweiſen, daß die 
Armee jeht 56,000 Pf. St, mehr koſte, als zu irgend 
einer Jeit unter der Wellinaton’ihen Verwaltung. Gi: 
nen Dergleibh mit den Armeen der Continentalmädhte 
erklärte Hk Hume für ganz unpaffend, da England wer 
fentlih eine Seemacht fei, und bei feiner Landarmee 
niemals auf die Streitfräfte anderer Maͤchte Rüdfiht 
nehmen könne, Er trug ſchließlich darauf an, die Armee 
auf 81,164 Mann zu reducieen, und fagte, daß er 
hoffe, das Haus würde geneigt fenn, fein Amendementzu 
unterftüßen, obgleich es in diefem Augenblide allerdings 

eneigter zum Schlafen ſchiene. (Gelächter) Major 
Bra uclerf unterftühte das Amendement und beklagte 
ſich hauptfählich über Die zahlreihen Truppen, weldhe man 
in den Eolonien und befonders aufden grichifhen Inſeln 
unterhielte. Auf den letzteren würden die beittifhen Trup⸗ 
pen gegen die Freiheiten der Griechen und zur Unterftu: 
gi der Türken angewendet, Er halte überhaupt den 

efih jener Inſeln nicht allein für nuplos, fondern auch 
für nahtheilig, und frage, warum man Diefelben nicht 
an Briehenland abträte. — Lord Althorp fagtein Der 
antwortung Diefer Frage, daß, wenn man auch endlich 
im Stande gewefen fei, Griehenland eine Regierung zu 
geben, diefelbe Dod noch fo wenig feſt gegründet und or: 
ganifirt fei, daß mannod nicht gegen dielelbe wie gegen 
eine alte feftftehende Regierung handeln könne. Die von 
dem Ariegsfecretär verlangte Truppenzahl wurde hierauf 
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bewilligt, mit dem Vorbehalte, daß eine Debatte und eine 
Abſtimmung bei der Geldbewilligung Statt finden ſolle. 
Das Haus vertagte fih um ein Viertel auf 3 Uhr. 


In der Sitzung des Oberhaufes vom 28. März 
überreihte Lırd DHuffield eine von 21,991 Eimvohnern 
von Edinburgh unterzeichnete Bitefhrife zu Gunften Der 
ginzlihen und unverzuglihen Emancipation der Sclaven 
und bemerkte, daß Gerüchte über den Emancipationsplan 
der Regierung im Umlauf wiren, welde allgemeine Ber 
ſturzung und Mifvergnügen erregt bitten. Ford Ellem 
borougb fagte, daß er nichts von folhen Gerüchten wif: 
fe;aber er mülfe id auch üder die Jsgerung der Minifter, 
dem Parlamente jene große Frage jur Ontfheidung vor 
zulegen, beflagen. Lord "Goderich erfiärte, daß erüber 
den Plan der Regierung natürlid jekt noch nichts fagen 
könne, und Daf cine übereilte Worlegung der Frage dem 
Intereffe aller Betheiligten nur verderblid fenn könne. 
— Der Lordkanzler legte eine Bill vor, welde die 
Einführung von Yocalgerihtsbarkeiten in verſchiedenen 
Diftricten von England und Wales bezwedte, und küns 
digte eine Bill an, durch welche bedeutende Erfparniffe in 
dem Kanzleiamte bewirkt werden follten. 

In der Sihung des Unterhbaufes vom 38. Mär 
bradte H" Ewert eine Dill ein, wodurd den Criminale 
verbrechern der Dortheil einer befferen Dertheidigung ges 
fihert werden folle, indem die Advocaten das Recht erhak 
ten follten, die Gefh.rornen zu Gunften der Angeklagten 
anreden zu Dürfen. Der Generalanwald unterftüßte 
den Grundfaß der Dill, obgleich er der Meinung war, daß 
die Gerechtigkeit am beften gehandhabt würde, wenn we 
der die Ankiage no die —— ſich Direct an die 
Gefhwornen wenden dürften. — Sir F. Vincent er 
bielt Erlaubniß, eine Bill zur Veränderung und Verbef: 
ferung der Geſetze wegen Schmähfhriften einzubringen. 
Hauptfählih follte durch die Dill feftgefeßt werden, daß 
die Unterfuhungen ex oflicio nit mehr Statt finden 
dürften, daß die Wahrheit der angeblihden Schmähung 
bewiefen werden dürfe, und daß der Vertheidiger des An⸗ 
gellagten zulcht das Wort haben folle. — Der Gene 
ralanwald erflärte, fi der Einbringung der Bill nicht 
widerfeken zu wollen, gegen die Details aber würde er, 
wenn fie dem Haufe erſt vorliege, Ginwendungen zu ma⸗ 
hen haben. — Auf den Antrag des H" @.Ricemur 
de die Frlaffung eines neuen Wahlausfchreibens für ein 
Mitglied der nördlichen Abtheilung der Srafſchaft Lanca- 
fter, an die Stelle des Hk · E. G. Stanley verfügt, der 
die Stelle eines Minifter- Staatsfecretärs 
angenommen, und eines andern Mausfchreibens 
für ein Mitglied von Weftminfter, an Ale Stelle des Sır 

.C. Hobhoufe, der das Amt bes Secretärs 
ür Irland angenommen habe. — Das Haus 
vertagte ih um 12 Uhr. 

Am 29. März fah es auf dem Eonfols:Marfte etwas 
beffer aus und das Fallen gegen Ende der Börfe war nur 
theilmeife. Es wurden indeß nur wenige und undedeutens 
de Geſchaͤfte gemacht. Die Nachricht über die Einführung 
einer Einfommenfteuer will den Stodinhabern nicht bes 
fonders gefallen, und man hat ziemlich allgemein äußern 
hören, daß, wenn diefe Maafregel wirklich durchgehen 
te, fie einen bedeutenden Fall der Staatspapiere jur Job 
ge haben dürfte, indem man die englifhen verfanfen wüm 
de, um fein Geld in fremden Fonds anzulegen, für die 
man ohnehin ſchon feit einiger Zeit eine bedeutende 
Vorliebe geiufert hat, da immer mehr beruhigende Nach⸗ 
richten über die Befeftigung des Auftandes der Dinge auf 
dem Feftlande eingehen. — Eonfols ſchloſſen 87% bis 87% 
auf Rechnung, und Schatzkammerſcheine zu 46—48 Praͤmie. 
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Belgien. 
In der Sitzung der Repräfentantemfammer 


vom 29. März war zjuerft die von H"- von Robaulr. 


“auf das Burcau niedergelegte Aufforderung (vergl. unfer 
getriges Blatt) an der Tagesordnung. Der Minilter 
der auswärtigen Angelegenheiten erkläre, 
daß er feiner geſteigen Antwort nichts weiter hinzuzufü— 

en habe. — H" von Robaulr: „Alle Eeklirungen des 
Miniſters haben fih darauf befihrinft, daß er uns feine 
beftimmte Antworten geben könne. JH will deßhalb auch 
keine neuen Fragen ftelen; aber ih beharre bei meinem 
Vorſchlage, daß das Budget Des Keiegsminifters nur für 
drei Monate bewilligt, und in diefer Zwiſchenzeit eine 
befimmte Eeklärung von den Mihten hinſichtlich Des 
Teactats vom 15. Novemder verlangt werde.” — DH" Pir: 
fon unterftügte diefen Antrag, und beachte bei Diefer Be: 
legeuheit die durch Die franzöfiihen Zeitungen mitgetheilte 
Nachricht zur Sprache, daß H" von Broglie den belgiſchen 
Gefandten in Paris babe rufen lalfen, und ihn über die 
Asnferungen des H’* Godlet in Bezug auf die Kriegs: 
Boften zur Rede geltellt hade, Der Miniſter der aus: 
wärtigenAngelegenbeiten antwortete: „Dögleih 
es nie die Pflicht der Minifter ift, hier Zeitungsartikel 
zu widerlegen oder zu beruhtigen, fo glaude ich mich doch 
nber die in Rede ftehende Ihatfahe auslalfen und ertli: 
ren zu dürfen, daf das ın den Blättern Mitgetheilte 
alſch if. Mir iſt muhts der eine Discuffion, welche H" 

ehon mit H’* yon Broglie gehade haben fol, befannt 
geworden. Diefelben Blätter ſprechen von einer Ecotte⸗ 
rung zwifhen mir und dem ——— Geſandten in 
Belgien. Die Unwahrheit diefee Behauptung geht aber 
fhon aus dem Datum hervor; denn zu der Zeit, von wel: 
her geiprohen wird, war Der feanzoiifhe Geſandte gar 
nit in Brüjfel amwefend.” — Die „uammer entſchied 
hietauf, daß das Amendement des H" von Robaulr 
erft bei dem Budget feloft zur Berathung kommen folle, 

— Hierauf ging man jur Erörterung des Gefehentwur: 
fes über, duͤrch welchen ver Kriegsminifter einen provifo: 
eifhen Eredit von 5 Millionen ge. für den Monat April 

verlangt. Diefer Eredit wurde bewilligt, und Dann bes 
ſchloſſen, zunähft die Beratyung üder das Budget des 

Kriegsminifteriums zu Ende zu bringen. 

Teutſchland. 

Die Stuttgarter Zeitung ſagt unterm 3, 
> Apeil: „Mehrere ſuͤd-teutſche Blätter enthalten das ans 
geblihe Gerücht, als ob Die Bundesverfammiuz fihemit 
neuen Beſchlüſſen beihäftige, Die nichts Geringeres be: 
zwecken follen, als Die ftindifhen Verhandlungen der 
einzelnen Bundesftaaten in formellet un) materieller Din: 
fiht wefentlihen Belhränfungen zu unterwerfen, oder 
wohl gar auf kürzere oder längere 4* zu ſuspenditen. 
So wenig auch dieſe von einer gewiſſen Partei mit ab: 
ſichtliher Geſchäftigkeit verbreitete Nachricht bei dem vers 
münftigen Theile des Publicums Glauben finden wird, 
fo können wie noch überdieß Diefelbe aus ganz zuverkäifs 
figer Quelle für aahızlih unbegründet erfiaren, und als 
eine jener vielen Erdichtungen bezeichnen, Die einzig Dars 
auf berechnet find, Unruhe und Mißtrauen zu verbreiten, 
und den auf das allgemeine Wohl Teutſchlands gerichte: 
ten Abfihten des Bundes eine feindfelige Tendenz gegen 
die beftshenden Bandesverfaffungen beizumeſſen. Nach⸗ 
dem die Bundesbeſchlüſſe vom 28. Juni v. J., Die einzig 
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und allein die Erhaltung des beftehenden Rechtszu 
gegen unverfennbare Umtriebe und — 
dadurch bedingten Ruhe und Ordnung in Teutſchland 
bezwecken, lange genug den gehälfigften Mifdeutungen 
ausgelegt waren, wird num die gleihzeitige Auflöfun 
der Ständeverfammlungen in Wuͤrtemberg und Kurheh 
fen als willfommener Anlaß benußt, neue Befor: niſſe auss 
jufteeuen und dem Argwohne Eingang zu verfhaffen, als 
05 von dem Dunde wirklihe Eingriffe in die beftehen 
den Verfaffungen za erwarten wären. So gewiß aber 
jene Maaßregel in den verfaffungsmäßigen Rehten der 
Regenten von Wärtemderg und Kurheifen begründet und 
durch Die Umflände geboten war, fo wenig kann fie für 
die Bundesverfanmlung Veranlaſſung werden, den wei: 
teren verfallungsmäßigen Gang der ſtaͤndiſchen Berhandı 
lungen in Dielen und Den übrigen teutfihen Staaten zu 
hemmen, Da gerade Diefe Vorgänge beweifen, daß in den 
Verfaſſungen dieſer Staaten hinreichende Mittel gegeben 
find, unzultändige Anforderungen und unheilvolle Par⸗ 
teiumtriebe, Die einem erfolgreihen Gange der Berbandı 
lungen unbeſiegbate Hitiderniffe entgegenftelfen, auf ver: 
faffungsmisigem Wege zu befeitigen.” 

9° Hoheit der Kırepring und Mitregent von Heffen 
haben unterm 95. März eine landesherrlihe Verfündi: 
gung, Die Auflöfung der letzten Ständeverfammlung bes 
teeffend, erlaffen, weldhe die KRaffeler Zeitung in 
einer angerordenslihen Beilage mittheilt. Sie iR fieben 
Duartfeiten ſtark und beleuchtet rechtfertigend das Ber: 
fahren der Regierung; fie ſhließt mit den Worten: „Un: 
fer lebhafteſter Wunſch iſt darauf gerichtet, Unferen gw 
liebten Unterthanen endlih den vollen Genuß der Wohl 
traten zu verfhaffen. welhe die Verfafungsurfunds 
verheißen hat. Die gemeinheitlihen Angelegenheiten, fo 
wie noch fo mande andere, der Verdeiferung bedürftige 
Berhältnife ſollen geregelt und dee Staatshaushatt fol 
geordnet werden, Die Regierung vermag dieſe für die alfı 
gemeine Wohlfahrt entfheidenden Zwecke nicht zu errei« 
hen, ohne den Beiraty, die Unterftühung und Die ver 
faffungsmäßige Mitwirfung der Stände, und fie können 
überhaupt nicht erreiht werden, wenn nicht Eintracht 
zwifhen Regierung und Stinden herrſcht. Wir haben 
die ſchleunige Einberufang einer neuen Staändeverſamm⸗ 
lung befohlen, und ermahnen Unfere geliedten Unter 
'thanen dazu Minner ju wählen, welche mit dem Befk 
be des allgemeinen Vertrauens, auch den Sinn für jene 
Eintracht verbinden, und welhe es nit als ihre vor 
nehmfte Aufgabe betrachten, ſich der Regierung überall 
entgegenzuftelen, vielmehr vor Allem ihr Augenmerf 
darauf rihten, daß duch gegenfeitiges Finverflindniß 
dasjenige volldraht werde, was dem Rande und feinen 
Bewohnern wahrhaft Noch thut, und mas allein den 
glüdliheren Zuftand, dem das Fand mit Sehnſucht ent: 
gegenharrt, zu befördern im Stande ift.” 


Am 9. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen ju 5pEt. ın EM. gl’A; 
detto detto zu 45Cct. in EM. 
Darleh. mit Derloof. v. 9.18%, für 1001. n EM, ——; 
detto Detto v. J. 1821, für LOON.in EM. 
Wiener: Stadtbanco:Dbligat. zu 27/, pCt. in EM. 
Conv. Münze pCt. —; 
Banfackin pr. Stüd 1182in EM. 
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Beit ber Darometer 
Beobachtung. | auf o* Reaumur rebuciet. 
Meteorologifdhe —-— — 
Beobachtungen % 8 ub: Morg. 
vomg. April, 3 Uhr Nachm. 


10 Uhr Abuds. 


Spanien. 
Die neueften Parifer Blätter vom 2. d. M. enthalten 


Iaende Nadrihten aus Madrid vom 26. März: 
rei fönigliher Decrete, welche an den H'" Aea: 
Bermudes, Präfidenten des Minifterraths, erlaffen 
worden find, ift Don Juan Gualberto Gonzale; an 
die Stelle des Don Fernandez del Pino zum Juftizmi: 
nifter ernannt worden; Ichterer tritt wieder mit dem Cha: 
zacter als Staatsrath in den hohen Nath von Laftis 
lien; Don Antonio Martınez, Chef des Rehnungs: 
direetoriums, iſt an die Stelle des H’" Encima de 
(a Piedra zum Finanzminifter ernannt, und lehterem 
das Großkreuß des fabellenordens und ein Jahrgehalt 
von 10,000 Fr. verliehen worden. Dem Kriegsminifter, 
Don Jofe Eruz, iſt an die Stelle des H"" Ulloa, wel: 
her entlaffen worden, Das Portefeuille Der Marineminis 
fteriums proviforifh übertragen worden. Anftatt des Dar: 
quis von Cafa — welcher als bevollmaͤchtigter 
Minifter nah Waſhington geſchickt wird, ift Don Antos 
nia Fernandez de Urrutia zum Secretär des Staatss 
rathes und des Minifterialeathes ernannt worden, — Don 
Matias Herrea Prieto, welder bisher den Poften eis 
nes Hofalcalden bekleidete, it zum General: Oberinten: 
danten der Polizei ernannt und Don Martinez de 
San Martin, welcher diefen Poften bisher bekleidete, 
angewiefen worden, fih nah Badajoz, in Eftremadura, 
zu begeben. — Der friegsminifter hat an die Generals 
capitaͤne nachſtehendes Umlaufsfhreiben erlaflen: „Er: 
„eeliens! Der König unfer Herr hat in Erfahrung ger 
„bradht, daß noch übelgefinnte oder irregeleitete Menſchen 
„vorhanden find, welde auf die während Seiner Krank: 
„heit gu San Jldofonfo angefponnene Verſchwörung zus 
„rüdfommen mödten, um das in Betreff der Ihronerb: 
„folge beftehende Grundgeſeh zu vernichten; Daß binwies 
„der andere, die ſich für loyal ausgeben, und ſich die 
„Miene geben, das Princip der rehtmäßigen Erbfolge 
„zu unteritügen (als wenn Dasfelbe Der Unterftühung ei: 
„ner Coterie bedürfte, und nicht ſchon in Dem Geſetze, in 
„der Treue der Spanier und in dem Muthe eines ftar: 
„een getreuen Heeres eine hinreihende Stüße hätte), un: 
„abläffig Entwürfe zu politifhen Neuerungen aufs Tapet 
„bringen, wodurd) Die heilfamen Rechte des Ihrones ge: 
„(hmälert werden würden, über welhen fowohl die eis 
„nen wie die andern unter der Maske, ihm Schuß 
„angedeihen zu laſſen, fi in ihrem felbftfüchtigen Inter 
„ee zu erheben wagen. — Es ift der Wille 5" Maje: 
„Nät, daß Ew. Ercellen; in der Ihrem Commando uns 
„tergebenen Provinz ein fharfes Auge auf die Verſamm⸗ 
„lungen haben follen, die unter dergleihen Worwänden 
„Statt finden, und zuletzt Die öffentlihe Ruhe gefährden 
„lönnten, daß Sie Zufammenkünfte von bewaffneten 
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Leuten, die nicht zur königlichen Armee, zu den koönig-⸗ 
lichen Freiwilligen oder den Zollwächtern gehören, unter 
„feinem Vorwande geftatten follen, weldes Recht oder 
„welche Erlaubnig dazu felbe auch immer vorfchüßen Dürf: 
„ten, und endlich, Daß die Ordnung und Ruhe, wofür 
„S" Majeftät Zie verantwortlidd machen, durch alle 
„Mittel aufrecht erhalten werden follen, die Ew. Ercel: 
„len; zu Gebote fteben; denn die Erhaltung der Ord⸗ 
„nung wird den Beifall und Die Zufriedenheit 3" Mas 
„jeftät in dem Maafe erwerben, als Unordnungen 
„und Ruheftörungen Sein höchſtes Mißfallen erweden 
„wurden.” 

Portugal. , 

Aus den Liffaboner Zeitungen bis zum 13. März er: 

ibe ſich, wie bereits erwähnt, daß die Epidemie, welche 
in Dporto ausgebrohen war, zwar fortdauerte, aber 
in der lebten Zeit die Heftigkeit der Krankheit etwas nad: 
gelaflen hatte. Der Graf S. Lourengo hatte fein Haupt: 
quastier von Agoas: Santas (nordöfllid von Opor⸗ 
to)nah ©. Mamede da Infeſta verlegt, das nah 
dem vor uns liegenden Plane der Umgegend diefer Stadt 
kaum eine halbe Meile weit Davon, in nördlicher Ridy: 
tung, entfernt ift. In einem Schreiben des Grafen ©. 
Lourengo anden Disconde de Santarem vom 7. 
März heißt es, daß am vorhergehenden Tage der den Res 
bellen gehorende Brigg, genannt der „Dreiundjwanzigs 
fte Juli,” von 18 Kanonen, durch das Feuer einer neuen,, 
fürzlih auf dem linken Ufer errichteten Batterie, in den 
Grund gebohrt’ worden war. Die Befakung des Schiffes 
warf fi in Die Boote, hatte jedoch nicht Zeit, irgend etz 
was weiter zu retten, — Auch enthält die Liffaboner 
Be vom 13. Da TEN den Abſchnitt der 

ede des Duc de Broglie vom 19. Februar, worin er 
Die publiciſtiſche und politiſche Anfiht der franzöfifhen 
Regierung über das, was in Portugal vorgeht, inder De: 
putietenfammer ausgeſprochen bat”). 

InLondon hatte man dDurd den Brigg Royalift, 
Lieutenant Williams, Nadridten aus Dposte bis 
im 14. März erhalten, die nichts weiter melden, als 

aß in der lehtern Zeit einige Vorräthe von Lebensmit: 

ten und Truppenverftärfungen nad obgedachter Stadt 
gebracht worden feien. 
Großbritannien und Irland. 

In der Sikung des Unterhbaufes vom 29. März 
iR die Bill zur Unterdrüdung der Unruhen in Irland 
zum dritten Male gelefen und mit 315 gegen 86 Stim: 
menangenommen worden. 

Am 25. März wurde eine Generalverfammlung von 
Actionären der oftindifhen Compagnie gehalten, 
in welder die Directoren Auskunft über die Mittheilun: 


*) Vergl. Defterr. Deob. vom 2, Mär;. 
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Aufgefordert durch die Uns obliegende Fürſorge für 
das Belte Unferes fürftlihen Geſammthauſes haben Wir, 
einer zwar hochſt beflagenswerthen,, jedoch unvermeidlis 
hen Nothwendigkeit nahgebend, nicht länger Anftand 
nehmen Dürfen, darüber in nähere Berathung zu treten, 
welde Anordnungen das eigene wahre Wohl des Herzogs 
Earl von Braunfhweig Durchlaucht, die Erhaltung des 
ia Seinen Händen befindlihen Vermögens, die Gefährs 
lichkelt und Rechtswidrigkeit der von Demfelben —— 
ten Unternehmungen, und endlich die Ruͤckſicht auf die 
ii und Würde Unferes fürftlihen Daufes erheifhen 
onnten, 

Nach Anhörung des Gutachtens einer zu diefem Zwe⸗ 
de von Uns niedergefehten Commiffion, fo wie nad ge: 
nauerer Prüfung der vorliegenden Thatfahen und Rechts⸗ 
verhältniffe, und in Gpwägung, daß nad Auflöfung des 
teutfhen Reiches die vormals dem Reihsoberhaupte zus 
ftehenden obervormundfhaftlihen Befugniffe über die 
Reichsangehörigen auf die jeht fouverainen Kandesherren 
übergegangen find, baden Wir fowohl nad den Beſtim⸗ 
mungen Der Gefeße und des Herfommens, als auf den 
Grund der Uns als fouverainen Chefs der beiden Linien 
des durchlauchtigſten Geſammthauſes zuftehenden Auto» 
nomie Folgendes — und verordnet: 

rt, 4. 

Aus den Uns vorliegenden notoriſchen oder zureichend 
nachgewieſenen Thatſachen haben Wir die Ueberzeugung 
erlangt, daß Des Herzogs Earl von Braunſchweig Durch⸗ 
laucht im Begriff fteht, durch eben fo rechtlich unmögliche, 
als für ihm und Andere gefährlihe Unternehmungen Sein 
Dermögen zu erfhöpfen, fo wie die rückſichtlich desſelben 
erhobenen oder mit rechtlihem Grunde annoch zu erhebens 
den, wohlbegrändeten Anfprüdhe zu vereiteln, und daß, 
wenn diefer hauptfählid fir Des Herzogs Earl Durds. 
laucht Selbſt höchſt nahtbeiligen gänzlihen Verfhleudes 
rung Zeines Vermögens vorgebeugt werden fol, kein 
anderes Mittel, als die Anordnung einer Euratel, übs 


rıg bleibt. 
Art. 2. 


Von diefer Ueberzeugung ausgehend und zur Ev 
haltung des Wohles und der Wurde Unferes Haufes 
verorönen Wir Daber, Daß dem * Carl von Braun⸗ 
fſchweig die eigene Adminiſtration, fo wie Die Dispoſition 
über fein Vermögen entzogen, über dasfelbe eine Euras 
tel angeordnet und einem der allerhöchſten oder höchſten 
Agnaten Unferes Geſammthauſes übertragen werde, und 
wollen diefe Anordnung in Betracht der vorwaltenden aus 
fierordentlihen Umftände hierdurch gemeinfhaftlich trefs 
fen, wenn gleich das Net, eine foldye Euratel zu beftels 
len, dem rechtmäßigen Souverain des Herzogthums Brauns 
ſchweig allein ſchon zuftchen würde, 

Art. 3. * 

Nachdem des Herzogs von Cambridge, Vicekönigs 
von Hannover Fonigliche Hoheit und Liebden, ſich bereit ers 
Eärt haben, dieſe Vormundſchaft zu übernehmen, fo 
wollen Wir ſolche S" koniglichen Hoheit und Liebden 
hierdurch übertragen, und werden S“ königlihe Hos 
heit Sih dieſe Verordnung flatt des Curatoriums 
dienen laffen. 

Art. 4. : 

Da es der Natur der Verhältniffe nah unthunlich 
ıft, daß der beftellte fürftlihe Curator Selbft die vor: 
mundfhaftlihen Gefdäfte führe, fo wollen Wir zugleich 
beftimmen, daß derfelbe nur als Obervormund eintrete 
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und ihn hiervurch ermaͤchtigen, nah Seinem Ermeſſen 
einen oder mehrere in befonderem Anfehen ftehende und 
befähigte Perfonen Sich als eigentlihe adminiftrirende 
Untervormünder zu erwählen, folde in Eid und Pflige 
zu nehmen, von ihnen im eigenen Namen und unter eis 
gener Derantwortlichkeit alles dasjenige, was Behuf In 
ventarifirung, Siherung und Verwaltung des unter 
zatel geftellten Vermögens erforderlich ift, thun und vers 
handeln zu laffen, auch denfelben eine ihren Functionen 
entfprehende Remuneration auszufehen. 


rt. 5. 

Die beftelten adminiftrirenden Untervormünder ft 
len alljährlid dem fürftlihen Obervormunde über ihre 
Verwaltung Rechnung ablegen und Diefer erfucht werden, 
Uns die eingegangenen Rechnungen zur Abnahme einreis 
den zu laffen, auch in den Fällen, wo nad den gefegli» 
hen Beftimmungen. die Zuflimmung der obervormunde 
fhaftlihen Behörde erforderlich ift, Unfere Genehmigung 
einzuholen. “ 

4 Art. 6. 
Dieſe Euratel ift als zu Braunfhweig beftelft rechts 
lich anzufchen, und fol daher in Beziehung auf Rechtse 
verfolgung dafelbft ihren Sitz haben. 


tt. 7. 

Diefe Verordnung foll Durch die Gefehfamplungen 
bes Königreihs Hannover und des Herzogthums Braune 
ſchweig auf die ühlihe Weife publicirt werden, und Aue, 
Die es angeht, haben ſich darnach zu achten. 

Gegeben S" James, den 6. Februar 1833, und 
Braunfhmwcig, den 14. Mär; 1833, 

Urkundlic Unferer eigenhändigen Unterſchrift und bei» 
gedrudten Anfiegels. . 

(L. S.) William R. (L. 5.) Wilhelm 9. 
2. von Ompteda. von Schleinih. 

Nachdem die Unterzeichneten in der vorftehenden, von 
S? koͤnigl. Majeſtät im Einverftändniffe mit S"Durd» 
laucht dem regietenden Herzoge von Braunfhweig für dag : 
eigene wahre Beſte des Herzogs Earl von Braunfchweig 
Durdlaudt, die Crhaltung des in Seinen Händen bes 
findtihen Vermögens, die öffentlihe Ruhe in den herjog» 
lih braunfhweigifhen und den Eöniglih hannoverſchen 
Landen, fo wie die Ehre und Würde des durchlauchtigſten 
Braunfhweig:füneburgfhen Gefammthaufes getroffenen 
Dispofitionen, einen neuen Beweis Allerhöhft: und Höchſt⸗ 
ihrer Fürforge für das wahre Wohl desfelben mit Dank 
haben anerkennen müflen; fohaben Sie nicht unterlaffen 
wollen, foldyes, wie hierdurch geſchieht, durch Ihre aus» 
drüdlihe Erklärung mittelt Ihrer eigenhändigen Unter 
fhrift und beigedrudten Wappens feierlich zu bezeugen. 

London, den 6. Februar 1833. 

gt Ernſt. 

Kinfington, den 7. Februar 1833, 

⸗ (L. S.) Auguſtus Frederich 
Hannover, den 23. Februar 1833. 
(L. S.) Adolphus, 





Am 10. April war zu Wien der Mittelpreis Des 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pEt. in EM. Mei 
detto detto zu 4 pEt. in EM. —; 
Darlehen mit Berloof.v.3. 18%, für LOOf. inEM. — 
detto detto v.%.1821, für 1oof.in EM. 132% 3 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 2'/, pCt. in EM. — 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
98'/, Dr. Ufo. 2 Monat, — Eonv. Münze pEt. —; 
Bankactien pr. Stüd 1169'/, in C. M. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. —— 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in Der Dorotheergaſſe N’ 1108 
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Zeit der Barometer Thermometer 
Meieorologiſche Beodachtuch.) aufo Reaumur reducirt, Keaumur. Wind. Wie terung_ 
Parifer Maß. | Wiener Met. 2 — 
Beobachtungen 8 Ubr Morg. 27.6% 283. je gP. + 45 O. ſchwach. Nebel. 
vom 10. April. 3 Uhr Ram. 27.55 28 7 + 105 ed. — beirer. 
10 Uhr Abnds. 27.478 128 2 ı0 + 6.0 8. — Welten, 


Portugal, 


De englifge Courier vom 1. April enthält folgende 
Nachrichten aus Portugal, die am 30, März in Sal 
mouth eingelaufen waren: „Das koͤnigliche Dampf: 
ſchiff Eonfiance, Lieutenant Belfom, weldes am 
25. März von Dporto abgegangen und am 29. in 
Falmourn eingelaufen ift, hat die Nachricht überbradht, 
daß am 24. gedachten Monats von den Truppen Dom 
Miguels ein neuer Angriff unternommen, aber mit be: 
deutendem Verluſte zurüdgefhlagen worden if. Der: 
felbe war hauptſaächlich gegen eine Nedoute gerichtet, wels 
he auf der Anhöhe von Antao nen angelegt worden 
war, und den Truppen Dom Miguels war es aud) wirf: 
fi gelungen, ſich für eine kurze Zeit in den Befik der 
Anhöhe zu ſetzen; fie wurden aber alsbald durch einen 
von Seiten ber Wrlagerten ausgeführten Angriff, bei wels 
chem das erfte und zweite Bataillon der brittifhen Mieths: 
truppen die Hauptrolle fpielten, wieder von derfelben vers 
trieben. Ein zu gleicher Zeit gegen den rechten Flügel der 
Truppen Dom Pedro’s ausgeführter Angriff wurde ebens 
falls tapfer abgefhlagen. Der Gefammtverluft, den die 
Truppen Dom Miguels bei Dielen Attaken erlitten, wird 
auf 6 bis 800 Mann gefhäst, während der Verluft auf 
Geiten der Pedriften verhältnigmäßig gering ift. Diefer 
Bericht ift offenbar übertrieben. — Es fheint gewiß, daß 
fih) die Mannfhaft an Bord der Flotte des Admirals 
Sartorius in offener Empörung befindet, weil fie 
keine Löhnung erhalten, und der gedachte Admiral feiries 
Amtes enthoben worden war. Sir James Donle, wel: 
der nebft dem Capitaͤn Erosbie (von dem es früher 
geheißen hatte, er fei nah England zurüdgekehrt) an 
Bord der Fregatte Nainhaabgefändt worden war, um 
dem Admiral Sartorius au verhaften, war felbft feft: 
genommen und in den Schiffsraum eingefperrt worden. 
Eapitän Erosbie, welcher fih an Bord des gedachten 
Slagafhiffes begeben hatte, um das Commando anftatt 
des Sartorius zu übernehmen, wurde von der Mann: 
ſchaft mit einem, ſtandrechtlichen Verfahren bedroht. Die 
Slotte war hierauf nah Oporto abgefegelt, um diefen 
Platz fo lange zu blodiren, bis man den Forderungen des 
Admirals und der Mannfhaft würde Genüge geleiftet 





haben. Sartorius hatte an Dom Pedro nadhftehendes, 
vom Bord der Rainha vom 10. März Datirtes Schrei— 
ben gerichter: 
„HufderHöbeder BayonaIufein, den ro, März ı33), 
Sire! Aus den Schritten, weldhe, wie mir hinter: 
bradıt worden, neuerlih in London und Dporto gegen 
mid) Statt gefunden haben, erfehe ich zu meinem Leid» 
wefen, daß Ew. Majeſtät das Vertrauen auf mid) als 
Dberbefehlshaber nicht mehr feßen, auf welches id) Dur 
die von mir gemachten Aufopferungen, fo wie durch Die 
Dienfte, die ih der Sache Ihrer allergetreueften Maje⸗ 
ftit geleiftet babe, Anſpruch zu haben glaubte. Erlauben 
mir Ew. Majeftät daher, Ihre Aufmerkfamkeit auf fol: 
gende Umftinde zu lenken, vorzüglich Darauf, daß ich, Trotz 
dem, daß die Mannfhaft der von mir befghligten Es: 
cadre weder Sold noch Montur erhalten hatte, mit Les 
bensmitteln nur jämmerlih karg bedacht war, ihr Ta: 
kelwerk fib im kläglichſten Juftande und die Mannfchaft 
in fteter Meuterei befand und Diejenigen von meinen Dfs 
fijieren, von denen ich die meifte Unterftüßung erwartet 
hatte, mid verriethen, Dennoch zweimal einen mir weıc 
überlegenen rind aufs Haupt aefhlagen, denfelben in 
den Hafen getrieben und dort blockirt gehalten habe, 
während ih mid zur See beyauptete, Ich erwarte daher 
furdtlos, daß mein Benehmen als Commodore von mei— 
nem Baterlande beurtheilt und gerichtet werde, allıvo 
erfahrene, urtheilsfähige und unparteiffhe Sachkenner 
mein Betragen fowohl wie meine Rage beurtheilen mo: 
ge, damit mein guter feumund, an deffen Erhaltung das 
feloft mir fo viel gelegen ift, unangetaftet bleibe, Fiir 
meinen guten Ruf als Privatmann mag die Thatfa: 
de zeugen, Daß ich mich aller derjenigen Vortheile bege: 
ben babe, die ih für meine Gefährten bei der Erpedition 
in Anſpruch genommen hatte; daß ih den hoben Rang, 
welchen ih (in England) einnahm (und feitdem verloren 
babe), fo wie die beften Ausfihten aufs Spiel fehte, und 
für Diefen Verluft feine Entfhädigung verlangte. Wenn 
es nod) eines weiteren Beweifes für eine uncigennüßige 
Theilnahme zu Gunſten Ihrer Sache bedürfte, fo gibt 
es Portugiefen von jeder Elaffe genug in Oporto, weldye 
mid und mein Benehmen vor Yiffabon hinreichend keanen 
gelernt haben, und auf deren Jeugniß ih mid berufen 
darf. Ich kann daher nicht umbin, Ew. Majeftät anzu: 
jeigen, Daß, da mein Rath faum jemals bei irgend einer 
Belegenheit, gleih vom Anfange an, befolgt wor« 
den ift, und meine dDringendften Forderungen nicht beady: 
tet worden find, da ih mid nun in Folge deifen in der 
von mir fo oft befürchteten Lage befinde, vor deren Eins 
treten ih Ew. Majeftät fo oft gewarnt und Hödhftdenfel: 
ben zu gleicher Zeit die Mittel nahmaft. gemacht habe, 
wodurd die drohende Gefahr hätte abgewendet werden 
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fönnen, ich mich nun in der ſchmerzlichen Nothwendig— 
keit befinde, Höcftdenfelben zu melden, daß die Offiziere 
und die gemeine Mannfhaft die Erfüllung der Stipulas 
tionen von mir verlangen, welche in dem zu London 
von mir mit den Anhängern Ihrer Sache abgefhlof: 
fenen Contrate eingegangen worden find, daß mit: 
hin, inmwofern die gedadten Schiffsmannfchaften die 
Lohnung nicht erhalten, die ihnen in dem von Cm. 
Majeflät genehmigten Arrangement von mir beduns 
3 worden war, um zu verhindern, Daß die übrigen 


chiffe der Flotte nicht Dasfelbe Schidfal erlitten, welches " 


Die Eugente berroffen hat, id) mid) bemüßigt fehen wer: 
De, nebft der Flotte den Dienft Ew. Majeltat zu verlaf 
fen, und mid) für die Forderungen, zu welchen meine Of⸗ 
fiiere und Die gemeine Mannſchaft nad mehr als vierzehn: 
monatlihen unabläffigen Mübfeligkeiten, Arbeiten, frank: 
beiten und @ntbehrungen — gegen Ew. Majeftät 
bereitigt find, an die Perfonen zu halten, welde 
den befagten Contract mit mir abgefchloffen haben. Soll: 
ten Ew. Majeftit einen andern Oberbefehlshaber ju er: 
nennen wünſchen, fo bin id recht ‚gern bereit, den Ober: 
befehl fogleih niederzulegen, wenn erſt zuvor die Fordes 
rungen meiner Dffisiere und Mannfhaft berichtigt und 
auch Diejenigen Stipulationen vollzogen worden find, wos 
durh mir für den Fall, daß ich meinen Poften, den ich 
im Dienfte bekleidete, verlieren folte, die Vergütung des 
Werthes desfelben verheifen wurde, weicher Fall jeht 
leider wirklid eingetreten ift. Ih kann dieſes Schreiben 
nicht ſchließen, ohne die Bemerku⸗z hinzuzufügen, daf ich 
Trotz der vielfältigen und häufigen Warnungen, die mir 
hinſichtlich der Undankbarkeit, auf die ih mich in dieſem 
Dienſte geſaßt machen müſſe, zugekommen ſind, dennoch 
niemals gedacht hätte, ſelbe in einem ſolchhen Grade und 
Umfange, insbefondere von Seiten Ew. Majeftät, zu er: 
fabren, und zwat um fo weniger, als meine Abſicht, gleid) 
nach dem Ende der Crpedition in mein Daterland zurüd: 
zukehren, ohne irgend eine andere Ehrenbezeigung oder 
Belohnung zu verlangen, als das Bewußtſeyn mir ges 
wibren würde, zu dem Succeß einer fo glorreihen Sache 
beigetragen zu haben, fo männigli befannt war. — Ich 
babe die Ehren. few. A. G. Sartorius, 
Diceadmiralund Oberbefehlshaber der Klotte 
Ihrer allergetr. Majeftät Dona Maria IL” 


Großbritannien und Irland. 


Nachſtehendes jind die näheren Details der Sitzung 
des Unterhaufes vom 39. März: Auf die Frage des 
Sir R. Peel, ob man, wie angekündigt, am künftis 
gen Montag mit der Bill in Bezug auf die Kichenreform 
in Irland vorzufhreiten gedenfe, erwiederte Lord Als 
thorp, Daß es ihm zwar empfindlich fei, den ſchätzbaren 
Deiftand des vormaligen und jehigen Seeretärs für Jr: 
land (H"- Stanley und Sir J. C. Hobhoufe, die bis zu 
ihrer Wiedererwählung vom Parlamente ausgefhloffen 
find) entbehren zu mülfen, daß er es aber unter den in 
Irland obwaltenden Umftänden für fo wünfhenswerth 
balte, zu einem Entfhluß über die in Rede ftehende Bil 
su kommen, daß er unfchlbar am künftigen Montag dar: 
auf antragen werde, diefelbe in einem Ausfhuife des 
ganzen Haufes zu berathen. — H"T. Attwood zeigte 
an, daß er feinen Antrag auf Niederfehung eines Aus—⸗ 
ſchuſſes, welder prüfen folle, in wie weit Die im Lande 
berrfhende Noth mit dem jekigen Geldumlaufsfyftem in 
Derbindung ftche, auf künftigen Montag verſchiebe. Da 


Lord Althorp erfuchte, es Damit bis nad) den Oſterfe · 
rien anſtehen zu laſſen, fo fragte H" Hume, wie lan⸗ 
ge dieſelben dieſes Mal dauern ſollten. Lord Althorp 
erwiederte, daß er bei dem großen Drange der Geſchäfte 
darauf antragen werde, daß das Haus fhon am 10. April 
wieder zufammentrete. — An der Tagesordnung warnuns 
mehr die Dritte Lefung der Bill zur Unterdrüdung 
der Unruhen in Irland, H"Eobbett trat mit dem üblis 
den Oppofitions:Amendement auf, daß die Bill erft heute 
über fehs Monate zum. dritten Male verlefen werden 
ſolle. Er äußerte nod einmal feine Beforgniffe, daß die 

fe Bil nur ein Vorfpielzu ähnlichen Maafregein in Groß 
britannien ſeyn würde, und wies auf die eingegangenen 
zahlreichen Bittfhriften hin, als Beleg, daß die Mehr: 
heit des englifhen Volkes den vorgefhlagenen Maaßre⸗ 
geln entgegen fei. H" Fielden unterftügte das Amens 
Dement. — Sir ©. Whalley (das neuerwählte Mits 
glied für Marplebone) fagte, daß er bedauern müſſe, 

nit die ganze Debatte über Die vorliegende Bill mit anı 

gehört zu haben, da er vielleicht hinſichtlich einiger Clau⸗ 

feln, die feinen Anſichten ganz entgegen feien, anderer 

Meinung geworden wäre, Für die Dill in ihrem jehigen 

Zuftande könne er nicht flimmen. Der Zuftand in Yrland 

fei allerdings der Art, daß Perfonen und Eigenthum des 

fräftigfien Schußes der Geſetze bedürften; aber Dazu fei 
es nicht gleich nothwendig, die Verfaffung zu fuspendis 
ren. Er glaube, daß die Minifter eine Maafregel, wie 
die vorliegende, mit wahrem Schmerz eingebradyt hätten, 
und daß nichts ihnen herzlichere Freude maden mürde, als 
wenn fie dem Haufe anzeigen könnten, daß feine Noth⸗ 
wendigkeit mehr vorhanden fei, zu einer außerordentlichen 
Gewalt Zufludt zu nehmen, Das jeßt eingeſchlagene Spy: 
ftem widerftreite den Gefühlen Des englifhen Volkes. 
(Hört! hört!) Er Hoffe zuverfihtlih, dag nah Verlauf 
eines kurzen Jahres die jegige Bill nur ein todter Buch⸗ 
frabe feyn würde. (H" Eobbett: „Niemals!) Und er 
hoffe, daß das irländifhe Volk keinen Anlaß geben wer: 

de, die vorliegenden Maafregeln in Ausführung zu brin« 
gen. Er befchhwöre daschrenwerthe und gelehrte Mitglied 
für Dublin, und alle diejenigen, welche einen Einfluß auf 
das irländifche Volk hätten, dasfılbe zu beſchwichtigen 

und zu beruhigen. (Beifall.) H" Langdale erklärte, 

daß, obgleich er bei den beiden erften Stationen für Die 

Bil geftimmt habe, er Doch gegen die Dritte Lefung flims 

men müffe, da die Ariegsgerichtsclaufel, welche ihm eben 
fo überflüffig, als tyrannifh erfheine, beibehalten wor 
den fei. Er fürchte, daß ein Geift der Jwietradht zwiſchen 
dem Volke und dem Militär hervorgerufen werden wür— 
de, der endlich zu einem Bürgerkriege führen dürfte. 
(Hört! hört!) Sir H. Verney beftritt, daß Das eng* 
liſche Volt im Algemeinen der Maaßregel feindlih ger 
ſinnt fei, und fihrieb die vielen Bittfchriften Den Umtrie⸗ 
ben der politifhen Unionen zu. Da nod mehrere andere 
Mitglieder die Bedeutung und Wichtigkeit Der eingegan: 
genen Bittfpriften in Abrede zu ftellen fuchten, fo erhob 
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fiy H* D’Eonnell und fagte mit großer Heftigkeit: 
„Ih kann meinen Unwillen nicht zurüdhalten über den 
Ton, in welhem die Minifter und ihre Anhängre von 
dem Ausdrud der öffentlihen Meinung fprechen, da fie 
es nur erft vor kurzer Zeit einer ähnlichen Kundgebung 
Der öffentlihen Gefinnungen danken, daß fie nod im Am⸗ 
te find. (Hört! hört!) Eine Thatfahe, der man nicht 
widerfprehen kann, ift die, daß die Bittfhriften gegen 
Die Bill von denfelben Orten herkommen, welche zu uns 
ften der Reformbill petitionirten. Die Abneigung der Mis 
nifter gegen politifhe Unionen ift noch nicht fehr alt. Wer 
war es, der vor Einem Jahre die Minifter im Amte hielt 
und die Reformbill durchſetzte ? Eben jene politifhen Unios 
nen, denen man es jebt beftreiten will, Daß fie die wah: 
zen Sefinnungen des Volkes ausdrüden. Sie erhielten die 
Minifter nicht allein im Amte, fondern feßten fle wieder 
in dasſelbe ein. („Nein! Nein!”) Das „NMein” fommt 
nicht von den Miniftern, Jh werde nie etwas fagen, was 
ich nicht beweifen kann. Einer meiner Freunde hat mir 
erzählt, daß er felbft in den Händen eines der Beförderer 
der politifhen Unionen Briefe eines Minifters an die ein: 
flußreichſten Mitglieder jener Unionen gefehen habe, wels 
che durch das ganze Land verfendet worden wären, und 
nad) deren Empfang die Bewegung begonnen habe, wel: 
he die Minifter wieder ins Amt bradte. (Anhaltender 
Beifall von der Oppofition. Bon derandern Seite: „Men: 
nen Sie den Namen !”) Ich werde den Namen nennen, 
wenn einer der Minifter mid dazu auffordern follte. (Bei⸗ 
fat.) Nah einem Furzen Streit zwifhen den 99. Ward 
und Hume, der in Perfönlicykeiten ausartete, nahmen 
nod einmal 9" O'Connell und Lord Althorp das 
Wort, um zum [chten Male in gedringter Aürze ihre 
Argumente gegen und für die Dill vorzutragen, ohne 
indeß, wie fie felbft erklärten, nah einer fo langen 
und ausführlihden Debatte, irgend neue Gründe oder 
Thatfahen vorbringen zu können. Das Haus verlang» 
te nun mit Ungeduld die Abftiimmung, welde folgen» 
des Refultat ergab: 
Für die dritte Lefung. - . .» „345 Stimmen *). 
Gegen Diefelbe 2 2 2 2.2 00» 86 » 
Majorität für die Minifter . . 259 Stimmen. 
D : Bil wurde demgemäß zum dritten Male verlefen und 
paſſirte. Das Haus vertagte ih um 2 Uhr. 
Eonfols am 1. April 874. 
Fraukreich. 
Am 1. April beſchaͤftigte ſich die Pairskammer 
mit dem Rechnungsgeſetze von 1830. Dabei kam die H'"- 
Eaffitte betreffende Frage wegen des Haytiſchen Anle: 
hens aufs Neue zur Sprache. H" von Ehabrol (18% 


Minifter) ſprach für die Gültigkeit der damals erneuer⸗ 


ten Garantie, in Kraft deren H" Laffitte ſich die vier Mil⸗ 
lionen aus dem Staatsſchatze hatte zahlen laſſen. H" 
Boiffy D’Anglas fprad dagegen. Die Aammer ent 
DA ME ABER. Sans. Steht. iss 


) Geflern war irrig 315 angegeben. 


ſchied ſich für die erftere Anficht, unter Vorbehalt der Prüs 
fung der Rechnungen. Dagegen traf fie auch eine H’" yon 
Montbel ingewiffer Art günftige Cntfheidung, indem 
fie das von der Deputirtentammer gemachte Amendement 
einftimmig verwarf, wornach ifegal gemachte oder im Bud» 
get geftrihene Ausgaben dem betreffenden Minifter zur 
Laft fallen, und vor den ordentlihen Gerichten eingeklagt 
werden follen. H" von Gautier führte an, auf diefe 
Weife würde die Deputirtentammer die Minifter rich⸗ 
ten, während es nur die Pairsfammer könne, fo wie 
leßtere auch für jene Alagen die einzig gültige Behör⸗ 
de ſei. 

Die Deputirtenfammer fuhr mit Erörterung 
des Ariegsbudgets fort. Bei dem neunten Eapitel, Mas 
terial der Artillerie 23,124,000 Fr., flug die Commifs 
fion eine Reduction von 1,110,000 Fr. vor. Troß des Wis 
Derfpruches des Marfhalls Soult ward die Wermindes 
rung angenommen. Bei dem zehnten Capitel entfpann 
fih eine lange Debatte über die Fortificationsar 
beiten von Paris. Es ftellten fi dabei die Fragen 
heraus: 1) Bedarf es eines fpeciellen Geſetzes zur Er⸗ 
mädtigung jener Arbeiten? 2) Soll das Syſtem in ei» 
ner Einſchließungsmauer oder in detaſchirten Forts befter 
hen? Die Aammer trennte fih, indem fie die Entfcheis 
dung mehrerer dieffäliger Amendements auf den folgen« 
den Tag verfhob. 

Das Journal des Debats widerfpriht dem 
dur engliſche Blätter verbreiteten Gerücht, Daß Ludwig 
Philipp in London eine Anleihe von 15 Millionen Frans 
fen negociiren laſſe. Es handle ſich, verfihert Dasfelbe, 
bloß von einer Anleihe für Die Verwaltung des Nadhlaifes 
der Conde ſchen Erbſchaft (Die bekanntlich Dem Herzog von 
Aumale, Sohn des Königs, zufiel), um die Hypothekar⸗ 
gläubiger zu befriedigen. 

Am 2. April. 5Percents Yin Courant gefchloffen 
zu 101 Fr. 3. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
77 Gr. 50. — Am 3. April 1 Uhr Nahmittags 5Pers 
cents 100 Fr. 95. 3Percents 77 Fr. 40. 

Teutſchland. 

Das Journal de Francfort und die Frank— 
furter Oberpoſtamtszeitung vom 5. April erzaͤh⸗ 
len die Frankfurter Vorfalle vom 3. Abends *) folgen⸗ 
dermaaßen: „Frankfurt, den 4. April. Während in 
hieſiger Stadt bisher die tiefſte Ruhe herrſchte, und die 
Meßgeſchaͤfte den erwünſchteſten Fortgang hatten, wurde 
Diefelbe geftern Abends um halb zehn Uhr auf die empor 
rendfie Weile unterbroden. Um Diefe Zeit ſtürmten naͤm⸗ 
lich zwei bewaffnete Haufen auf die Hauptwadhe und die 
Gonftabler: Wade, wofelbft fih Die Gefangenen befans 
den, griffen ganz unvermuthet von zwei Seiten die 
Hauptwade an, fhoffen die Schildwache nieder, gerie: 
then mit dem Militär ins Handgemenge, wodurch es ih⸗ 
nen, nachdem noch ein Sergent niedergefchoffen ward, 
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gelang, durd ihre Uebermacht die Militärwadhe zu über: 
wältigen und Die Gefangenen zu befreien. Ein gleicher 
Angriff auf die Eonftabier: Wache hatte leider Dasfelbe 
RKefultht, auch hier mufte die Militärwahe der Ueber: 
madt weidhen, der Gefangenwärter wurde von den An: 
greifenden verwundet, und die Gefangenen ebenfalls bes 
feeit. Ein dritter Haufe war auf den Pfarrthfrim gezo: 
gen, und zog dafelbft die Sturmglode,. Als indeſſen nan 
ſogleich ein Militaͤrcommando nad den beiden angegrif: 
fenen Wachen abgefendet worden war, fo gelang es Die: 
fem alsbald, die Ruheftörer nah kurzer Gegenwehr zu 
verjagen. Don den Gefangenen hatten einige Die ange: 
botene Befreiung gar nit angenommen, andere ſich fo: 
gleich wieder geftellt, Die übrigen waren bis heute Früh 
wieder arretirt worden, Unter den Tumultuanten wurden 
viele fremde Studenten bemerft, deren in Diefen Tagen 
eine große Anzahl hier eintraf. Ueberhaupt ift mit höch— 
ſter Wahrfeinlikeit anzunehmen, daß das ganze Un: 
ternehmen von auswärts ausgegangen fei. Aufder Haupt: 
wache wurde ein Student Nupner, aus Wunfiedel, 
nad) heftiger Gegenwehr verhaftet. Es bedurfte kaum eis 
ner Viertelftunde, um die Ordnung vollfommen herzu— 
ſtellen, und das Theater wurde durch den Vorgang nicht 
einmal unterbrodhen, fondern ganz ruhig zu Ende gefpielt. 
Es wurden viele fremde Studenten verhaftet und die Un: 
terfuhung mit aller der Strenge begonnen, welde Die 
Dürgerfhaft zum Schutze gegen folde Ruheſtörun— 
gen anzufprehen hat. Bemerkenswert ift es, daß in der: 
felben Naht auch auf umliegenden, nicht zu hieſiger 
Stadt gehörenden DOrtfchaften. unruhige Bewegungen 
Statt gefunden hatten, und daß ein bewaffneter Haufe 
von Landleuten auf die Stadt losmarfdirte, aber ols er 
die Thore befebt fand, fih zurüdzog, und an einer zu hie: 
figer Stadt gehörenden Warte mehrere Erceffe beging. 
Sowohl von Seiten unferer trefflihen Stadtwehr und 
eben fo von dem Linienmilitäe wurde mit größter Befon: 
nenheit und Ruhe zur Dämpfung der Unruhen gewirkt, 
und die Nubeftörer fanden bei den hiefigen Cinwohnern, 
ihrer Verfuche uneradptet, nicht den mindeften Anklang 
für ihre verbreherifhen Pläne. Als befondere Sicherheits: 
maafregel waren, da fo viele Fremde an den Unruhen 
Antheil genommen hatten, alle Stadtthore geſchloſſen, 
mit hinlanglicher Mannſchaft befegt worden, um den Theile 
nehmern die Flucht zu erfihweren, indeſſen fheinen viele, 
worunter auch Verwundete gewefen feyn müſſen, unmit⸗ 
telbar nad) der That, und als fie ihre Pläne vereitelt fas 
ben, enttommen zu ſeyn. Das Linienmilitär, hat 4 Todte 
und 15 Verwundete, worunter 5 fehr ſchwer verwundet 
find; von den Ruheſtörern, melde fih bereits in den 
Händen der Zuftiz befinden, find mehrere fehr gefährlich 
verwundet, — Abt Uhr Abends. Die Stadt war 
heute den ganzen Tag und bis zu dieſer Stunde vollfoms 
men ruhig.” 

Die Frankfurter Dberroftamtszeitung 
vom 5. liefert in ihreg Beilage nod einige Nachträge, 


in denen es heißt: „Ein Soldat erhielt einen Schuß von 
serhadten Dlei; der Arm muß amputirt werden. Ein gleis 
des Loos trifft einen Schmiedgefellen, dern das Dein abr 
genommen wird. — Die meiften Berwundungen hiefiger 
Angefeffenen haben entweder Unſchuldige oder Theilnahms 
lofe getroffen, und find denfelben von den Tumultuanten 
jugefügt worden. Mehreren gerade auf der Straße bes 
findlihen Einheimifgen und Fremden ſuchten die Menterer 
Waffen und Patronen aufjudringen, fanden aber fein 
Gehör. Diejenigen, welde den Angriff auf die Haupt 
und Eonftabler: Wade unternahmen, trugen meift Kittel 
und Schärpe, unter denen fie ihre Kleider verbargen, 

und waren mit Flinten und Dolchen bewaffnet. Verfgies 
dene Wägen ftanden bereit, um die Flüchtigen oder Vers 
wundeten fortzufhaffen. Ueber dem ganzen ſchrecklichen 
Vorfalle, feinen nächſten Beziehungen und Verzweigun⸗ 
gen, liegt noch ein ſchwarzer Schleier. In der Stadt, des 
ren Ruhe Die ganze Naht über unter dem Schuße der 
Bürgergarde und Patrouilfen ungefihrdet blieb, herrſcht 
dumpfe Beftürzung. Die Unterfuhung wird fortwährend 
betrieben, und wie man vernimmt, find faft ohne Aug: 
nahme die Verbredher Auswärtige, meiftens fremde Stus 
denten von mehreren Univerfitäten gewefen. Der Plan 
muß fhon lange verabredet gewefen ſeyn. Heute Frübift 
der Weißbinder Henkelmann, welder wegen der Erceile 
am Allerheiligenthore im Herbfte 1831 arretirt war, an 
feinen Wunden verftorben. Die Tumultuanten hatten ihn 
für den Gefangenwärter angefehen, und ihn toͤdtlich vers 
wundet. Wie man hört, hatte an der Hauptwache am 
vorgeftrigen Abende ein Student, feinem Dialect nad 
ein Nordteutfher, Gewehre unter die Umftehenden ges 
worfen und fie aufgefordert, gemeinfhaftlihe Sache mit 
den Empörern zu madenz aber auch nit Ein Mann 
folgte dem Aufrufe, vielmehr zeigte ſich überall der größte 
Unwillen gegen die Verbrecher, und fie fanden nicht Die 
mindefte Unterftüßung, weßhalb denn auch in fo Eurzer 
Zeit die Ruhe wieder hergeſtellt werden konnte.” 

Die BStuttgarter(Hof) Zeitung vom 7. April 
meldet über die Vorfälle in Frankfurt aus diefer Stadt 
vom 4. April: „Seit mehreren Tagen ging das Gerücht, 
es bereite fih in hiefiger Gegend ein Unternehmen gegen 
die Öffentliche Ordnung vor. Auffallend war die große Ans 

‘zahl Studenten, die ſich von mehreren Univerfiräten her 
gleichzeitig hier einfanden, wenn aud die Meßzeit als 
Grund dazu dienen konnte, Man woilte verdaͤchtige Jrans 
jofen, auch andere- Individuen, die bereits einen mehr 
als zweidentigen Ruf fi erworben hatten, bemerfthaben. 
Hierzu kamen noch andere nähere Anzeichen, Die — shne 
den Borwurf des Leichtfinns zu begründen, nit ganı 
unberüdfihtigt bleiben konnten und Daher auch den hiefl» 
gen Behörden Veranlaffung gaben, wenigftens einigeAn® 
ftalten und Vorfichtsmaaßregeln zu treffen, um etwaige 
ftrafbare Verſuche zu Störung der öffentlihen Ordnung 
zurüdweifen zu können, — So Fam der gefteige Abend 
heran, ohne daf irgend eine Spur von ungewöhnlicher 


Bewegung fihtbar war; erſt nad ein Viertel auf 10 Uhr 
niherten fid) einige hundert Menfhen, jedech einzeln und 
fheindar ohne alle Verbindung unter fi, der Hauptwache 
und der fogenannten Eonftabler- Wache, wo Zunf, Freieifen 
und mehr;re andere, wegen früherer Attentate gegen die öfs 
fentlihe Sicherheit verhaftete Perfonen gefangenfaßen, 
drangen Schlag halb 10 Uhr in die Wahhäufer ein, er 
{Hoffen die Schildwachen, überrumpelten die Mannfhaf- 
ten, die fih im Innern befanden, bemädhtigten ſich der 
Gewehre und fehten fih in den Beſitz der Wachhaͤuſer. 
Das Linienmilitär traf bald darauf aus der Caſerne ein, 
befehte die Wahhäufer wieder und zerftreute die Aufrüh: 
ter, die nun in die Domlirhe drangen und Sturm 
läuteten. Indeffen wurde auch das Bürgermilitär verfam: 
melt und gegen 12 Uhr gelang es, die Ruhe wieder her: 
zuftelfen. — Nach 11 Uhr erfäjienen einige hundert Sand: 
leute vor dem Friedberger Thore mit einer Fahne und 
Teommel, zogen fi aber wieder zurüd, als fie das Thor 
mit Linientruppen und VBürgermilitär befeht fanden, — 
Man will aud Yäuten der Oloden auf dem Lande ver: 
nommen haben. — Die auswärtigen Studenten, welde 
an dem Unternehmen Theil genommen haben, trugen als 
Abzeichen gelbs, roth: und fhwarze Binden; viele Derfel: 
ben erfhienen nad dem Tumult nicht mehr in den Gaft: 
höfen, wo fie at ‚.ftiegen waren und mehrere Effecten zus 
rüdgelaffen hatten, — Die Aufrührer waren wohlbewaff: 
net und machten ein förmlihes Pelotonfeuerz; man fand 
bei Mehreren Patronen und Nadeten zu Signalen, Die 
biefigen Einwohner haben, mit Ausnahme einiger verwors: 
fener Subjecte, feinen Antheil am Aufitande genommen, 
und felbft die ihnen angebotenen Gewehre mit Beratung 
jurüdgewiefen.— Die Gefangenen , welche auf den Was 
hen faßen, find fämmtlicdy wieder zur Haft gebracht wor: 
den. — Dom Militär find 3 Mann geblieben und 15 vers 
wundet, von den Aufrührern find 3 verwundet, worunter 
1 tödtlich, 1 anderer, ein Student aus Würzburg, zwar 
aub bedeutend, jedoch glaudt man ihn zu retten. Wah— 
rend des Tumults wurden gegen 16 der Aufrührer ver: 
haftet und heute hofft man noch mehrerer derfelben habs 
haft zu werden. — An fihern Nachrichten aus der Umge⸗ 
gend, wo — Gerüchten zufolge — auch Unruhen Statt ge: 
funden haben follen, fehlt es im Augenblide noch. Die 
Zolftätte zu Breuningsheim in Kurheſſen fol geftürmt 
worden feyn. — Während des Tumults hierſelbſt hörte 
man wiederholt das Geſchrei: Freiheit und Gleich: 
beit! — Ueber den Plan, welchen die Aufrührer hatten, 
läßt fih im Ganzen noch kein fiheres Urtheil fällen ; doch 
geht aus Allem hervor, daß er von längerer Zeit her an: 
gelegt fenn muß, und daß die Ausführung wahrſcheinlich 
aus Furcht vor Entdeckung übereilt worden ift. Unverkenn: 
bar ift, daß man zunachſt hier, am Sibe der Bundesvir: 
fammlung, gegen die man feit längerer Zeit durdy die 
fhamlofeften Ausftreuungen eine allgemeine Erbitterung 
herbeizuführen bemüht war, eine revolutionnäre Bewer 
gung erzengen, und je nach dem Erfolge Diefes erften Ber: 
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ſuches, weiter fhreiten wollte, Insbeſondere ſcheint es auch 
auf Plünderung der Bundescaſſe, wo man die Aufſchrift 
fand: „Hier find 400,000 Gulden” abgeſehen geweſen zu 
feyn; allein Die Thore des Tarifhen Palais wurden gleich) 
im Anfang des Tumults verbarricadirt und eine ftarke 
Wache im Hofe zum Schutze der Eaffe aufgeftctit. — So 
haracterifiren fih die erften Verſuche einer Partei, Die mit 
dem Glüd der Völker ein frevelhaftes Spiel treibt, und auf " 
dem blutigen Wege der Revolution ihre heillofen Pläne 
der Selbſtſucht und Herrfchbegierde ausführen zu wollen 
feine Scheu trägt.” ; 

Der Frankfurter Eorrefpondent der Allgemeinen 
Zeitung erzähle in einem Schreiben vom 4. April die 
Sache folgendermaaßen: „Geſtern erlebten wir hier eine - 
Emeute. Etwa um die achte Abendſtunde erzählte man 
fih in geſellſchaftlichen Kreifen, Das Linienmilitär fei auf 
Befehl der Militärbehörde in feiner Caferne confignirt, 
auf den erften Wink zum Ausrücken bereit ju ſeyn. Man 
ſprach auch von Verftärlung der verfhiedenen Wahmann: 
ſchaften; über die unmittelbare Veranlaffung zu dieſen 
Maafregeln aber gingen unterfhiedlihe Sagen, z. B. 
es feien mehrere hundert Studenten in der Stadt, die 
in der Nacht einen Tumult beginnen wollten u, (.w. Ans 
zwiſchen ſchenkte man allen diefen Sagen in den Cirkeln 
wenig oder feinen Glauben, als plöhlid, um 9%, Uhr et: 
wa, aus der Straße „unter der Katharinenpforte” ge: 
nannt, ein Haufe von ungefähr 150 Menfihen, mit Pi: 
ftolen, kurzen Büchſen, Sibeln und Dolchen, zum Theil 
auch nur mit Prügeln bewaffnet, unter Ausftofung von 
Freiheitsrufen hervorbrach. Ein Theil diefes Haufens, etwa 
50 Individuen, ftürmte auf die Hauptwache los, die an: 
deren zogen die Zeil hinauf, gegen die Conftabler: Wade. An 
beiden Puncten fielen faft gleidzeitig Schüffe. Bei der 
Hauptwahe ward der Poften vor dem Gewehr, noch ehe 
er Die Schelle ziehen konnte, zu Boden geftredt; ein zwei: 
ter Schuß warf den Sergenten nieder; und in einem 
Augendlide war die Wache erftürmt, ohne daß die Mann: 
[haft Zeit gehabt, nurzum Gewehr zu greifen. Sie ward 
auseinandergefprengt; Die Stürmenden bemächtigten ſich 
der Gewehre, drangen in die Hauptwache felbft, jiwan: 
gen den commandirenden Offizier in feiner Stube zu blei: 
ben und begannen Die Gefängniſſe zu erbrechen, worin 
fi nebft andern Arreftanten auch die wegen Prefverge: 
hen in Haft fihenden Literatoren Funk und Freieifen be: 
fanden. Während diefes bei der Hauptwache vorging, war 
der ondere Haufe beider Eonftabler- Wache angelangt, wo 
völlig ähnliche Auftritte Statt fanden, Endlih war aud 
nod eine dritte, jedoch wenig zahlreiche Abtheilung nad) 
dem Dome gezogen, um ſich der Sturmglode zu bemäd: 
tigen, was auch für einen Augenblid gelang, fo daß man 
alsbald dieſe Glode zum großen Schreden der benachbar⸗ 
ten Hausbewohner ertönen hörte. — Inzwiſchen hatte 
ſich das in der Eaferne befindliche Linienmilitär in Bewes 
gung gefeht und eilte im Sturmſchritte dahin, wo def: 
fen Anwefenheit vornehmlich Noth that. Auch wurde der 
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Generalmarſch gefhlagen, und die Staͤdtwehr zu Pferd 
und zu Fuß war bald auf ihren Allarmpläken. Alleın es bes 
durfte ihrer Dazwiſchenkunft jetzt nicht mehr, um die Ruhe 
wieder herzuſtellen. Nach kurzem, jedoch nicht unblutigem 
Kampfe hatten ſich die Linientruppen wieder in Beſitz der 
occupirten Puncte geſetzt; die Aufrübrer waren vertrie— 
ben worden, und hatten fih nah allen Richtungen bin 
jerftreut. Nach Ablauf von nicht ganz einer Stunde, d. b. 
etwa um 10", Ubr, herrſchte überall die tieffte Stille, Die 
auch feitdem nicht wider geftört worden ıft. Ueberhaupt 
machte fid während Des ganzen Vorganges fo wenig Ge: 
tümmel in den übrigen Strafen bemerklich, daß man fo: 
ar im Iheater, wo gerade Robert der Teufel gege— 
en wurde, Der bis gegen 10 Uhr fpielte, von Allem nichts 
hörte, obſchon das Schauſpielhaus Der Hauptwache syn: 
lich nahe liegt. In den entjernteren Chegenden der Stadt 
wurden viele Ginwohner erit dieſen Morgen von Den bes 
trübenden Vorfällen des geſtrigen Abends unterrichtet, 
Nichtsdeſtoweniger ward leider nur zu viel Menſchenblut 
vergoffen! Den Angaben zufolge, follen fünf Individuen 
von Linienmilitär thrils auf Dem Plate geblieben, theils 
noch in der Nacht an ihren Wunden geflorben ſeyn; wier: 
ehn andere find mebr oder minder gefahrlich verwundet, 
on den Meuterern fol Einer fein tollfühnes Unterneh: 
men bereits mit dem Leben gebüßt haben; man giöt die 


- Bahl derjenigen, die Dur ihre Wunden am Entkommen 


verhindert wurden, und Daher in Haft genommen wor: 
den find, auf 6 oder San. Außerdem find noch einige ru: 
hige Bürger, die, wie, es fheint, ohne ihr Verfbulden 
ins Gedrange kamen, mehr oder minder gefährlich durch 


Bayonnete verleht worden. Wer die eigentliben Anfifter . 


oder Theilhaber der Unthat acwefen, barüber herrſcht noch 
viel Dunkelheit. Die zur Haft gebrachten Individuen, wird 
geſagt, fein Studenten. fo auch jener, der auf der Stelle 
geblieben ift. Endlich wird erzahlt, Daß gegen Die Mit: 
ternadıtsftunde mehrere Wägen über Die Mainbrüde und 
zum Affenthore binausgefahren ſeien. Erſt fpäterbin wurs 
den die Thore gefperrt, und find es nod zum Theil bis 
gegenwärtige Stunde. Wer jedoh aud jene Anftıfter 
und Theilhaber waren, fo viel it ausgemacht, daß ſolche 
nicht der hiefigen Bevölferung angehören, welde bei dem 
ganzen Dorgange nur den hochſten Unwillen und Abſcheu 
auf die unzweideutigſte Weiſe ohne Unterſchied ſonſtiger 
Meinungen zu Tage legte, Selbſt die vorhin erwähnten, 
ohne ihr Zuthun aus der Haft befreiten Öefangenen ba: 
ben fid von freien Stücken zu Derfelben wieder eingefteltt. 
Einer derfelben ward fogar bei dem Anlaſſe von feinen 
unberufenen Befreiern verwundet, — Auf der etwa eine 
Stunde von bier entfernten kurheſſiſchen Mauthſtätte 
Breuninasbeim haben, wie dieſen Vormittag erz ihlt wurs 
De, ebenfalls geRern Abends tumultuariſche Auftritte Statt 
gebabt. Man fagt, das Mautbhaus fei geflürmt und zer: 
trümmert worden. Nähere Umſtände darüber weiß ich 
jedod bis jekt nicht anzugeben, fo wie ih mir dnen auch 
noch fhließlih vorbehalten muß, Ahnen etwa nothige De: 
richtigungen der vorftehenden Nelatıon, fobald ih dazu 


im Stande bin, nadhträglih mitzutheilen, da es’ bei fol: 


ben Vorfällen feleft den an Drt und Stelle Befindlichen 
äußerft ſchwer wird, den Thatbeftand fhon im erften Aus 
genblide volllommen richtig zu ermitteln.” 

Die Stuttgarter Jeitung vom 7.d. M. ent: 
hält folgenden Artikel: „Die Nedarzeitung gibt in 
der N 94 vom gelirigen, in einem Artidel vom Reckar, 
an, „daß zu Frankfurt und in offentliben Blättern die 
„Nachricht verbreitet worden, es fei beider Bundes verſamm⸗ 
„lung in Werk gewefen, von Bundeswegen eigene Com: 
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„miſſäre an die Orte, wo Stände verſammelt find oder 
„werden follen, abzuordnen, zwar gerade nicht um Einfuf 
„anf fie auszuüben, aber dDoh, um ihnen die Gränzlinte 
„ihres Verhaltens vorzujeihnen; allein dieſe Maafregel 
„habe nicht Durchgefeht werden fonnen, weil die conftırıu 
‚„tionnellen Regierungen, bloß mit Ausnahme von Nafı 
„fau, fid) geweigert hätten, dergleichen Commilnire anzu: 
„nehmen.” — Wir Fonnen aus ganz zuverläffiger Quelle 
dieſe Nachricht für eben fo-ungegründet, als das früher 
von derfelben Zeitung verbreitete Gerücht, da Die Dun 
desverfammlung die Verfaſſungen der einzelnen teutſchen 
Staaten zu fuspendiren im Begriffe ftehe, erflären, und 
müjfen wirflih das Publicum der Nedarzeitung be 
dauern, das ſich täglich ſolche alberne Erfindungen eines 
kranken Gehirns auftifhen laffen muß.” 

. „S* Majeftät der König von Baiern hat den, d ch 
die Abberufung des Freiherrn von Cetto erledigten To 
ften eines außerordentliben Oefandten und bevollmäd: 
tigten Minifters am koniglich großbritannifhen Hofe, dem 
Grafen von Jenifon:Wallwort (vormaligem Ges 
fandten am koͤniglich niederläudiihen Hofe) zu übertrar 
gen geruht. 


Wien, den 11. April. 


, Die Direction der prisil, oflere. Nationalbanf hatden 
Zinsfuß im Darlehens: und Escomtegefhäfte von Fünf 
auf Vier Percent vom 4. April d. I. an herabgeſeht. 





Am Li. April war zu Wien der Mittelpreis der 
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Stmatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt. in EIN. 43 
detto detto zu 4pCt. in EI. 81/3 
Darleh. mit Berloof.».3.182%0, für 100 fi. in EM. 1863 
Detto detto 2.5.1821, für OOM.InEMm ——; 
Wiener: Stadtbanco⸗Obligat. zu 2, pEt.ineM. 513 


Couv. Münze pCt. —; 
Bankact en pr. Stüd 11724, in EM, 


Mit allerböhfter Bewilligung wird Montag den 15, 
April Abends 7 Uhr in dem k. k. großen Redeutenfaale 
zum Beſten des fonds des von SF E E. Mujeltit aller 
höchſt beftätigten Vereins zur Verforgung und Verpfles 
gung armer erwahfener Blinder eine große 
muſikaliſche Alademie in zwei Abtheilungen geges 
ben werden. Die vortommenden Mufitftüde find auf dem 
Anſchlagzettel genannt. Der Eintrittspreis auf Die Galler 
rie iſt fl, in den Saal L fl. C. M. Für alle höheren 
Betraͤge wird befonders auittirt. Die Cintrittsbilfete find 
täglih von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis GUhr 
Nachmittags an nachfolgenden Orten zu befommen: In 
der Privatkanzlei S! kaiferl. Hoheit des Erzherzogs Ans 
ton, in der Singerſtraße im teutfchen Haufe, dritte Sti 
im erften Stode rechts; in den Kunfthandlungen der HH. 
Bermann, Diabelli und T. Haslinger am Graben, und 
des H°- Mecetti am Micaclsplaß; bei der f. t. Hok 
Gumercafie nädft dem Kärntnerthore und Abends an Der 

aſſe. 
Der berühmte Improviſator Dt A. Bindocci, A 
vocat von Siena in Toscana, wird die Ehre haben, fünf 
tigen Sonntag den 44. April im Saale der Geſellſchaft 
der Mufikfreunde die letzte Atademie in improvk 
firter italienilder Boctie zu geben. Dir Anfang 
it um bald 1 Uhr Nachmittags. Eintrittspreife : Im Pate 
terre 1 fl. C. M.; ein gefperrter Eis 2 fl. E. M. Die 
Eintrittskarten und gefperrtm Gike find in der Kanzlei 
der Geſellſchaft der Muftifreunde und in der Aunfiyand« 
lung der HH, Artaria und Comp. zu haben. 











ſeph Anton Edler vor Pilat. 


Hauptredacteur: Io 
Derleger: Anton Strauß el. Witwe in Der Dorotheergsiie N 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 13. April 1833. 





Beit der Barometer 
Beobachtung. | auf 0° Keaumur reducirt, 
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Meteorologiſch Parifer Maß. | Wiener Mat 
Beobabtungen %g us: Morg, 7438 |s08. 20. 4 
3 Uhr Nachm. 27.27 
om. Ay upe iss. - 24.003 





Türfei 


Di. durch diegewöhnlidhe Pott ausKonftantinopel 
vom 27. März eingelaufenen Nachrichten melden Folgen: 
des: „aut Berihten aus Alerandria vom 9. d. M., 
welche durch die franzöfifche Kriegsgoelette a Mefange 
hier angelangt find, hat Mehmed Ati die Ichten ihm 
durch die franzoſiſche Botſchaft in Konftantinopel, in Folge 
der am 21. Februar mit der Pforte abgeſchloſſenen Eons 
yention, vorgelegten Bedingungen verworfen, und feinen 
Entſchluß erklärt, die Feindſeligkeiten zu Bande und zu 
Waſſer fortzufeßen, um den Frieden unter den anfäng: 
lich dem Halil Paſcha _befannt gemachten Bedinguns 
en,nahwelden gan; Sprien und ein Theil von 
aramanien mit feiner Statthalterfhaft vereinigt 
werden follten, zu erzwingen. Der Ameddſchi-Efendi, 
Reſchid Dei,weiher am 23. Abends an Bord obgedadh: 
ter Goclette in Konftantinopel eingetroffen ift, hat dieſen 
Entſchluß Mehmed Ali's zur Kenntnif des Pfortenmis 
nifteriums gebracht, welches am näcdftfolgenden Tage 
roße Rathsſitzung bielt, um über die unter dieſen Um: 
änden zu ergreifenden Maaßregeln zu beratbfchlagen. 
Ueber die in Diefer Rathsverfammlung gefaßten Beſchlüſſe 
** bisherim Publicum nichts verlautet.— Am 14. d. M. hat 
ch der kik. Internuntius, Freiherr von Ottenfels, der fich 
mit Urlaub nah Wien begibt, am Bord der k. k. Cor: 
vette Abbon dan za eingefhifft, um feine Reife nach Trieft 
anzutreten, Eonnte aber des ungünftigen Windes wegen 
erſt am folgenden Tage den hiefigen Hafen verlaffen. Haut 
und öffentlih hat fid bei dDiefem Anlaffe die allgemeine 
Hochachtung ausgefprohen, welche ſich dieſer Minifter 
während feines jehnjäirigen Aufenthaltes in dieſer Haupt: 
ſtadt durch feine ausgezeichneten Eigenſchaften ſowohl als 
durch fein ſtets eben fo weiſes als gefalliges Benehmen 
erworben hatte, — Am 22. d. MM. ift ein Theil der in 
Gallipoli ftationirten ottomannifben Flotte, aus L 
Dreideder, 3 Zweidedern, 2 Fregatten, ? Briggs und 
1 Kutter beftehend, auf die Rhede von Konftantinopel 
eingelaufen, und liegt bei Defhidtafh und Dolmabags 
tie vor Anker. Der Großherr machte am 24. d. M. ci: 
nen Defud am Bord des Admiralſchiffes Mahmudie. 
Der übrige Theil der Flotte, etwa noch aus zehn Scif: 
fen beſtehend, iſt fortwährend zwifhen Rampfafı und 
Gallipoli geankert. — Eine Katarrhal:&pidemie, mit 
oh und Magenbefhwerden verbunden, herrfcht bier 
eit dem Eintritte der gelinderen Witterung, und veran: 
laßt fehr viele Erkrankungen. Aud der Sultan wurde 
von derfelben befallen; dod waren S“ Hoheit in weni: 
gen Tagen wieder hergeftellt, und fonnten am 22.d. M., 
als einem Freitage, offentlich die Moſchee befuhen. — Der 
koniglich großbritanniſche Boridafter, Lord Bonfonbn, 
der feit geraumer Zeit erwartet wird, ift noch nicht in dies 
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fer Hauptftadt angefommen ; auch fehlt es an allen Nach⸗ 
richten uber die Fregatte Aftäon, an deren Bord er Die 
Reife von Neapel hierher antreten ſollte. — Die öffentti: 
he Ruhe hat, ungeachtet der Spannung der Gemuͤther 
ſeit dem Eintreffen der letzten Nachrichten aus Alexandria, 
nicht Die mindefte Störung erlitten.” 





Nach fpäteren, durch außerordentliche Gelegen 
heit —— Nachrichten aus Kon else Br Y 
vom 30. März, war der am 23. aus Alexandria zurüdge: 
kehrte Ameddfchi⸗Efendi, Refhid Bei, in Begleitung 
des erſten franzöfiihen Botfhaftsfecretirs, HM- yon Ya: 
rennes, in das Hauptquartier Jbrahim Pa ſch a's 
—— um en * Mehmed Ali ver Pfor— 
e gemachten, gegen Dali aſcha aus 
Pacifications: Vorſchlage zu A, late 


Großbritannien und Jrland, 


In der Sikung des Dberhaufes vom 1. April 
wurden abermals eine Menge Petitionen um firengere 
Beier des Sonntags vorgelegt. Pord Ellenboro ugb 
nahm Gehegenheit zu bemerken, Die Meinung des Lan- 
des über diefen Punct fpreche ſich fo einftimmig aus, daß 
die Regierung nicht umhin Fönne, ein Gefeh über diefen 
Gegenftand vorzufßlagen. Die vom Unterhaus amen: 
dirte Dil zur Unterdrücung der Unruhen in Irland war 
an der Tagesordnung. Mehrere Tories, Ford Eldon 
Herzog von Wellington, erflärten, nad) den im Um: 
terhaufe vorgenommenen Modificationen konne die Bil 
zu nichts mehr helfen. Graf Grey vertheidigte diefe Mo: 
Dificationen, welche dem Brundfaße der Bill feinen Ein: 
trag gethan hätten, und bemerkte zugleich, der Zuftand 
* — rs 2 onen Ankündigung der Bill 

on fehr gebeſſert. Bei ang der ; ie ©i: 
bung noch nicht· zu Ende, ER POR IUOr MIR EN 

In der Sitzung des Unterhaufes leate Si : 
Codrington eine Petition der ee 
ſe⸗Tunnels vor, welde um Unterftüßung von Seiten des 
Staates baten, um ihr Werf zu vollenden, für das fie 
ſchon 170,000 Pf. ausgegeben hätten, Auf Anrathen des 
Sprechers nahm Sir @. Codrington die Bill, welde in 
Form einer Privatbill abgefaßt war, jurüd, um fie als 
eine public Bill wieder einzubringen, Pord Althorp 
fündigte an, daß er am Mittwoch (3.) auf die Vertagun 
des Haufes antragen werde, An der Tagesordnung war, dal 
fi das Haus in eine Committee über die irifche Kirchen: 
teformbill umwandle. H" Johnftone machte den ſchen 
oft erwähnten Einwurfgegen die Anwefenheit fatholifher 
Mitglieder bei diefer Sadyr, indem fie allzu ſehr perfönlic 
Dabei interejfirt feien, und übrigens das Concilium Yon 
Trient» die Katholifen von der Verpflichtung entbinde, 
Treu und Glauben zu halten, wenn fie es mit Kehern 
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zu thun hätten, oder wenn es ſich um die Intereffen ‘ih: 
rer Siebe handle! HF" D’Eonnell wies diefen, nur 
aus grober Unwiſſenheit hervorgegangenen, Angriff mit 
Entrüftung zurüd, und erklärte, daß er kein Eoncılien: 
decret kenne, Das Katholiken hierzu berechtige. Diefer 
Zwiſchenfall hatte indeß feine weiteren Folgen, das Haus 
verwandelte fih in ein Committee und Der Spredher ver: 
ließ feinen Sig. 

Der Morning-Herald vom 2. April enthält fols 


gendes-Schreiben aus Portsmouth vom vorberge: . 


henden Tage: „Es geht irgendwo etwas Unheimliches 
im mittelländifhen Meere vor; der Malabar 
von 74 Kanonen, Eapitän Percy, bat Befehl erhalten, 
Geſchütz⸗ Vorräthe dahin an Dord zu nehmen, woruns: 
ter fi ein Geſchenk von zwanzig metallenen 24 Pfündern 
von Seite wuferer Regierung für den Großherrn befins 
det, Die fo ſchnell als möglıdh nebft einem andern Ge: 
ſchenke von eifernen Kanonen, die in Malta abzuholen 
find, an ihn befördert werden follen. Der S" Bin: 
cent und die Britannia, beide von LW Kanonen, 
find angewicfen, unverzüglih von Liſſabon zur Station 
im mitteländifgen Meere abzugeben, indem unfere Re: 
gierung entweder Die Anwefenheit fo vieler franzofifcher 
Schiffe in dieſen Gewällern mit fheelen Augen anficht, 
oder anderer Seits befürchtet, daß die Ruffen die Darda: 
nellen pajliren. Der Warfpite von 74 Kanonen foll 
unverzüglih abgehen, wenn er fegelfertig ift, wo nidt, 
folen der Edinburgh oder der Bellerophon in 
diefem Hafen, und der Ihunderer von 84, zu Öher: 
neß, fegelfertig gemacht werden, In jedem Kalle müffen 
wir, um uns auf gleihen Zuß mit andern Mächten zu 
feßen, acht Linienfchiffe in Der Levante haben, wo in Dies 
ſem Augenblide gar keines ift, indem unfere Viceadmi— 
ralsflagge auf einer Fregatte weht.” 

Dem Grafen von Mulgrave (bisvor Kurzem un: 
ter dem Namen Lord Normanby, als Verfafler meh: 
rerer Romane, Matilda u f. f. befannt), Gouver: 
neur der brittiihen Colonie Jamaika, wofelbft befannt: 
lich gegenwärtig fehr große Aufregung herrſcht, ift am 28. 
Sinner eine Beihimpfung widerfahren, deren Hergang 
von der Zeitung von 9" Jago, wo dem edlen Grafen 
Diefe Unbill begegnete, auf folgende Weife erzuhlt wird: 
„Am gedachten Tage Abends kehrte ein Krämer, nebit 
einigen Belannten, von der Eaferne zurüd, allwo fie 
einer Mufterung des 77ſten Regimentes beigewohnt hat: 
ten; da begegneten fie dem Gonverneur, welcher mit 
feiner Gemahlinn fpazieren ging ; gedachter Krämer fing, 
als er derfelben anſichtig wurde, laut zu zifhen an, wor 
mit er einige Zeit fortfuhr, und dazwiſchen Schimpfworte 
ausftieß. Als er befragt wurde, gegen wem fothaner Un: 
fug gerichtet wäre, fagte er ganz unummwunden, „„ei, gegen 
wenanders denn, als gegen den Grafen da,”" welche im⸗ 
pertinente Aeußerung von den Umftehenden höchlichſt ge: 
mißbillige wurde. Der Arimer, welder mittlerweile bei 
feinem Laden angelangt war, rief zu guter Letzt noch, 
er fei ein Colcnialunionift, und wolle es bis zu feinem 
lebten Athemzuge bleiben. Nun entfpann fih zwiſchen 
ibm und einem H"" ©. Campdell eın Wortwechfel, in 
Folge deffen der Krämer Stodhiebe von demfelben er: 
bielt. Der Arämer verfehte ihm dagegen einen Fauſtſchla 
ins Geſicht, weldes Dadurd ftarf verlegt wurder Diefe 
Balgerei veramlaßte einen großen Zufammenlauf; meh: 
rere Beute wollten den Baden des Krämers ftürmen, und 
vermaßenfih hoch und theuer, fie wollten ihn niedermachen; 
dieß dauerte eine geraume Zeit, bis ew endlich der Be: 
horde nad vielen Anfteengungen gelang, Dem Unfuge 
en Ende zu machen.” 
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Vor den Aſſiſen von Cork in Itland wurden am 
23. Mirz 25 Perfonen, meiftentheils Pächter von gutem 
und anftindigem Acußeren, verhört, weil fie angeklagt 
waren, zu Wallscourt in der Graffhaft Cork ſich in aufs 
rührerifger Abfiht zufammengerottet zu haben; 9 davon 
wurden für fhuldig befunden, und Die übrigen 16 frei: 
gefprohen. Die neun Shuldigen wurden zu gefänglider 
Daft auf verfgiedene Zeitdauer und Ale zu Zwangsar 
beit urn j , 

Am 29. März fand im brittifhen Kaffehhaufe ei 
Derjammlung von Perfonen Statt, die bei = en 
rung von Forderungen an Frankreich intereffirt find, wel 
che ſich noch aus der franzöfiichen Revolution herſchreiben, 
wo das Eigenthum mehrerer in Frankreich wohnenden 
beittifihen Unterthanen confiscirt wurde, Die Verfamme 
lung bef&loß, bei der engliſchen Regierung einzufommen, 
daß Diefe ihre Anfprüde fo bald als möglid ins Keine 
zu bringen bemüht fenn möge. 

Eonfols am 2. April 8T’A, . — Am3, April 88'%. 

rvtanftreid. 

Am 2. April wurde, wie geftern erwähnt, in der De 
nn. tenfammer die Discuffion über die neuen Befe⸗ 

igungen von Paris fortgefeht. Der Marſchall-Kriegsmi ⸗ 
nilter fonnte mit feinen Forderungen nicht durchdringen, 
fo fehr er auch ftufenweile Damit herunterging, bis end 
lid) nur die bereits gemachten Ausgaben bewilligt wurden. 
Der Inhalt der Discuffion läßt fih, wie ſchon gefagt, 
auf zwei Fragen reduciren: 1) Iſt zu dieſen Befeltiguns 
gen ein fpecielles Gefeß nothwendig? Darüber erklärten 
ſich faft alle Parteien einftimmig. Deleifert wie Ddilome 
Baͤrrot, Debellenme wie Marfhall Elauzel meinten, daß 
nurın Folge eines Geſetzes Die zu den Vertheidigungwerken 
nothige Erpropriation erfolgen dürfe. Marfhall Soult, der 
dieß anfangs zu beftreiten gefucht hatte, verſprach endlich, 
daß in ganz kurzer Zeit ein fpecielles Gefek vorgelegt wer« 
den folle, nur mödte man einftweilen Die Ausgaben vo⸗ 
tıren, Damit Die Arbeiten nit unterbroden werden müßs» 
ten. Dieß ward aber wieder befämpft, um fo mehr, als 
mehrere Milıtärs der Kammer (Clauzel, Rogniat, Des 
margan ıc.) das angenommene Vertheidigungsſyſtem felbft 
für fehlerhaft bielten, und ihm ein anderes Fuokitwire wifs 
fen wollten. Marſchall Soult will detaſchirte _ er 
bauen; feine Gegner ziehen eine fortlaufende Verſchau⸗ 
ungslinie mit Mauer und Graben vor. Einzelne Forts, 
dere fie, bindern den Feind wenig, und ſchließen 
die ganze Bevölkerung von Paris von der Theilnahme 
an der Dertheidigung aus, während bei einer fort 
laufenden Berfhanzungslinie ale Einwohner mit am 
Kampfe Theil nehmen konnen. Weiter wenden fie ein, Die 
einzelnen Forts könnten von einer freiheitfeindlihen Res 
ierung gegen Paris felbft gewendet, und zu eben fo vier 
en Baftillen umgeſchaffen werden; ferner konne der Feind, 
habe er einmal ‘Paris eingenommen, ſich in Diefelbe 
werfen, und Diefelben als fortdauernde Zwingburgen 
der Hauptftadt benutzen. Ddilon:Barrot erinnerte, wie 
wiukommen 1814 und 1815 foldye Forts Dem Zeinde gewe⸗ 
fen wären, „als er einige Male den Boden von Paris uns 
ter feinen Fügen brennen fühlte.” — Den Einwurf, Die 
Forts konnten gegen Die Freiheit Frankreichs benüßt wer 
den, beantwortete Hk Barthe, indem er ſich auf Die —— 
tionen des Landes und auf die conſtitutionnelle Gefinnun 
der Miniſter berief. Ein Theil der Kammer lachte. Soult 
führte für fein Vertheidigungsſyſtem Napoleon als Ge⸗ 
währsmann an; man bielt ihm Dauban entgegen, und 
ſuchte nachzuweiſen, daß Napoleon jene Anſicht detaſchirt⸗ 
ter Forts nur für eine vorübergehende Vertheidigung, nicht 
für eine bleibende vorgefhlagen habe. Soult hatte für 
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ie neuen Kortificationen 2,500,000 Fr. gefordert, und 
-. ſich Si mit 1,200,000 gr. Begnägen. Die Eom: 
miffion beftand aber darauf, daß bloß Die bereits gemach⸗ 
ten Ausgaben, im Belaufe des früher bewilligten Eres 
Dits,d. b. bloß 895,000 Fr., zugeftanden würden, Die Kams 
mer nahm den leßtern Vorſchlag faſt einftimmig an. — 
Yun erhob fih DH" Viennet, indem er einige gegen 
ihn gerichtete ehrenrührige Artifel der Tribune vorlas, 
und den Redacteur Diefes Dlattes vor die Schranken der 
Kammer geladen willen wollte, ſich berufend auf einen 
Vorgang unter der Neftauration, wo der Nedacteur Des 
ournal du Commerce einmal von der Kamıner vorgelas 
en wurde. HD" Nouille de Fontaine erinnerte, das 
mals fei H" Barthe (der gegenwärtige Siegelbewahrer) 
als Vertheidiger des angeklagten Redacteurs mit vor Den 
Shranken erfhienen. Schallendes Gelachter erhob fi. 
H" Laurence meinte, die Kammer follte fi enthal: 
ten, gleihfam Richter in eigener Sache zu ſeyn; jedens 
falls möge man die Sache einer Commiffion zuweiſen, 
falls der Antragfteller fie nicht felbft zurüdziehe; zwar 
ward eingewendet, man habe bei jenem Vorgange eine 
Eommiffionszuweifung nit für nochig gehalten; dens 
nod trat die Kammer fat einftimmig H'" Laurence's 
Dorfhlage bei. . 
Am 3. April 5Percents Yin Courant gefäloffen 
u 101 fr. 25. 3Percents Fin Courant gefhloifen zu 77 
r. 65. — Am 4. April 5Percents 100 Jr. 60. Fin Cou⸗ 
rant gefhloffen zu 100 Fr. 95. 3Percents 77 Fr. 15. Fin 
Courant geſchloſſen zu 77 Fr. 30. — Am 5. April 5’Pers 
-cents 100 Fr. 95. Fin Eourant gefhloffen zu 101 Fr. 
10. 3Percents 77 Fr. 25. Fin Eourant gefhloifen zu 77 
173 45. + 
u Preußen 
Das neuefte Amtsblatt der königlich preufifhen 
Regierung zu Aachen enthält Folgendes: „Des Königs 
Majeftät haben mit Rückſicht darauf, daß im fiebenten 
und abten Corpsbezirke die ganze Kriegsreferve der Ar: 
tillerie eingezogen gewefen und vor Kurzem erft wieder 
entlaffen worden ift, mittelft allerhochſter Cabinetsordre 
vom s.d. M. zu befeblen gerubt, Daß Die Hebung der Land» 
webrartillferie pro 1833, ın genannten beiden Corpsbezirken 
fih auf die Hebung der Gardelandwehr: Artilleriecompag: 
nie und auf Die zu einer vierwöchentlichen Hebung einfoms 
menden Artillerie : Kriegsrefervemannfchaften (ſechswö— 
chentliche Kriegsreſerve-Rekruten werden nad Inhalt der 
allerhochſten Cabinetsordre vom 6. v. M. pro 1833- nicht 
eingezogen) der Provinziallandwehr:Artilferiecompagnien 
befhränfen fol. Gedachte Beltimmungen werden hierdurch 
jur öffentlihen Kenntniß gebradt. Aach en, den 1. April 
1833. Königlihe Regierung, Abtheilung des 
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Niederlande . 
Das Amfterdamer Handelsblad enthält fol: 
gendes Schreiben aus dem Haag vom 2. April: „Die 
englifhen und franzöfifhen Journale haben feit einigen 
Tagen verfhiedene Gerüchte über die Unterhandlungen 
mit H"- Dedel verbreitet; nad dem einen fol ſich die 
Wahrfheinlihkeit einer Ausgleihung täglich vermindern, 
nad dem andern die Unterhandlungen abgebroden und 
der Oefandte auf der Rüdkehr fenn. Jh kann Ihnen die 

feRe Derfiherung geben, und halte es zur Beruhigun 
der Nation für nothig, Ihnen zu melden, daß alle diefe 
Gerüchte vollig grundlos find, und ihren Urfprung nur 
der Sucht diefer Journale, ihren Leſern auf Koften der 
Wahrheit Neuigkeiten mitzutheilen, verdanken; oder 
«ud dem Willen, in Holland Unruhe und Unyufriedens 
heit zu erweden. Die neueften bier eingegangenen glaub: 
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wuͤrdigen Nachrichten aus London beftätigen meinen Ih— 
nen vor acht Tagen gelieferten Bericht, daß, nachdem 
man über Präliminarien ſich nicht verftändigen, und H" 
Dedel einen Definitivtractat nur mit den fünf Mächten 
fließen konnte, die Gefandten der drei nordifhen Höfe 
Infteuctionen verlangt baden, an deren Ankunft man 
nicht zweifelt, Damit diefe lekteren Dem, zwifchen Holland 
einer und Franfreih und England anderer Seits abges 
Shloffenen Bertrage beitreten können, @s kann Daher wohl 
noch 8 big 14 Tage dauern, bis Die Antwort von Pe: 
tersburg mit denen der andern Höfe in London einges 
gangen if. Mach aller Wahrfcheinlicykeit werden die Un: 
terhandlungen ſchnell wieder beginnen. Was auch auss 
wärtige Journale verbreiten mogen, unfere Regierung 
wuͤnſcht nichts fehnlicher, als Das Ende des Streites und 
der unfihern Lage des Landes. Bereits hat über den 
Scheldezoll eine Annäherung von Seiten Englands und 
Frankreichs Statt gefunden. Größere Schwierigkeiten 
wird der Tranfit in Limburg haben; doch da Belgien eben 
fo fehr als wir das Ende des Streites wünſcht, fo hoffen 
wir, daß es die Billigkeit dieſer Forderung erkennen, 
und fidy bereitwillig zur Ausgleihäng zeigen wırd, Das 
Gerücht wegen Verlegung der Eonferen; nad) einer an: 
dern Stadt ift eben fo grundlos, als Das andere wegen 
Theilung Belgiens. — Die zu Ounften der Befabung der 
Antwerpener Eitadelle gefammelten Beiträge belaufen 
ſich bis heute auf 105,597 Gulden.” 
TZeutfdhland. 

Die Beilagen zur Frankfurter Dberpoftamts: 
zeitung vom 7. und 8. April (die wir durch außeror: 
Dentlide Gelegenheit erhalten haben) geben folgende 
weitere Nachrichten über das Attentat vom 3, April: 
„Frankfurt, denG. April, Aufden Promenaden hat man 
Brandradeten gefunden. — Die auf den Straßen gefun: 
denen Dolde hatten das f[hwarz:rothegoldene Abzeichen. 
Auch die Schärpen der Meuterer hatten Diefe Farbe. — Die 
Tumultuanten folgten, wie Augenzeugen berichten, fra u: 
zöſiſchem Commando ; überhaupt ſtellt es fid) immer 
mehr heraus, daß man in Straßburg um das Atten: 
tat gewußt habe. — Ein hiefiger, aus dem Iheater ruhig 
heimkehrender Gaftwirth erhielt einen Banonnetitih in 
den Fuß. — Die Tumultuanten fuchten Die hiefigen Bür: 

er durch den Juruf zu gewinnen: „Kämpft mit für die 
Freiheit! In diefem Augenblide geht es in ganz Teutfih: 
land los!” Indeß hat man bis jeht noch nicht gehört, daß 
ähnlihe Attentate anderwärts, außer auf der benachbar— 
ten kurheſſiſchen Zollſtätte, Statt gehabt. — Die Frau dis 
Berwalters auf der Eonftabler: Wade fol ebenfalls miß: 
handelt worden feyn. — Vom 7. April. Die Pläne der 
Meuterer, welche den Handftreih am 3. April bier voll: 
führten, treten allmählidy ans Tageslicht. Es geziemt ſich 
nicht, der gerichtlichen Unterfuhung vorgreifend hier in 
Details einzugeben; nur fo viel konnen wır bemerken, daß 
fi aus Dielen Dorfällen mit der Zeit ein Bild berausftels 
len wird, dem nichts als die Berwirklihung fehlte, uman 
die gräßlihften Revolntionsgräuel zu erinnern, da Brand, 
Mord, Plünderung. Umfturz altes Beftchenden und eine 
teutfhe Republik als Schluß der Barricadenfeenen inten: 
tirt waren. — Während des ganzen geftrigen Tages bis 
in die Nacht hinein wurden Gefangene eingebradt. Die 
meiften find von den großherzoglid heſſiſchen und herzog: 
lich naffauifhen Behörden ausgeliefert werden. Erſtere 
fandten allein vier Wägen mit Studenten unter ftarfer 
Mititärbededung hierher. — Die Wachen find fortwäh: 
rend verdoppelt. — Einer der Anführer beim Angriff auf 
Die Wache, Namens 5 (ſrüher Mititär, Dann Sctu 
bent beim D" Neuhof (vergl. den Artitel Darmftadt) 


und zugleich derjenige, der gemeinfame Fehtübungen ver: 
anlaßte), ift geftern an feinen Wunden geftorben. — In 
Mainz iſt Alles bereit, um im fhlimmften Ball was Gott 
verhüte, der Stadt Frankfurt militärifche Hülfe zu leiſten. 
Auf der Landſtraße ——— hier und Mainz ſind Relais 
von Kavallerie angebracht, um ſofort alle Vorgänge aufs 
Schnellſte nah Mainz berichten zu können. Schon um6 
Uhr Nadhmittags am 3. April war ein Theil der Defa: 
Ku von Mainz nebft Kanonen bereit, nöthigenfalls nad) 
rankfurt aufzubrehen. Derjenigen fih bier befinden: 
den Einwohner Frankfurts, welde als thätig bei der Ans 
—— der Verſchworung und bei den Thaten am 3. April 
ezeichnet find, hat die Behörde fih fhon verfihert. — 
Miele der Tumultuanten waren unter falſchem Namen 
Der — Unter den arretirten Studenten befindet ſich ein 
yon Keizenftein.” 

Die Frankfurter Dberpoftamtsgeitung 
vom 7. April enthält ferner nachſtehenden Artikel aus 
Sranffurt vom vorhergehenden Tage: „Dem Dernebs 
men nad ift bereits eine Unterfuhung darüber eingelei: 
tet worden, wie es den Meuterern gelingen konnte, fid) 
der beiden Wachen zu bemeiftern, obwohl diefelben vor: 
ber verftärft worden waren. Glüdliherweife waren in Der 
Eaferne die nötbigen Vorbereitungen getroffen, das Pas 
taillon ftand bereit und fo gelang es der Entſchloſſenheit 
des Pinienmilitärs, fo fhneu die beiden Wachen wider 
zu befegen. — Daß die Inftigation zu dem Unternehmen 
von Frankreich, oder vielmehr von der liberalen Propagans 
da, Die durch die teutihen und polnifhen Flüchtlinge zahle 
reich recrutirt worden, ausgegangen, ſcheint, nach Dries 
fen, außer allem Zweifel zu feyn. Eben fo fagt man, daß 
Raufbenplatt von ——— bier zugegen ges 
wefen fei. Die Studenten, welde Nachts den Domthurm 
ftürmeen, hatten Morgens die Kirhe und den Thurm, 
anſcheinend um die Merkwürdigkeiten des Gebäudes in 
Augenfhein zunchmen, befucht und ſich das Local acmerft, 
um demnädft ihre Abfihten verwirktihen zu fonnen, — 
Fortwährend werden Arreftanten hier eingebracht. Es find 
Darunter Sohne aus den erſten Familien Teutſchlands. Es 
ergibt ſich nunmehr, daß viele Heidelberger Studenten 
an der Meuterei Theil genommen haben, überhaupt wa: 
ren Badenſer, ſelbſt Burger aus Garlsruhe dabei. Man 
erficht Daraus, Daß das Ganze einem über Südtteutfch: 
fand weit verzweigten Nevolutionsprojecte diente, — Die 
gefallenen Soldaten werden neben einander beerdigt. Die 
Leihen diefer unfhuldigen Schlachtopfer bieten einen herz⸗ 
zerreißenden Anblid dar.” 

Die Franffurter Oberpoſtamtszeitung 
meldetaus Darmſtadt vom 5. April: „Sobald die Kun: 
de von dem in Frankfurt verübten gräßlihen Attentate, 
welches fo viel Erftaunen als Entrüftung erregte, hier an⸗ 
langte, wurden an Den Ihoren Die nötigen Maafregeln 
getroffen, der flüchtigen Verbrecher habhaft zu werden, 
Wirklich verhaftete man auch geftern einen D" Nau: 
hof (oder Neuhof) aus Frankfurt und vier Studen— 
ten als verdächtig. Einer der letzteren, man ſagt Rochau 
aus Braunſchweig, ſuchte den Polizeiofficianten zu entrim⸗ 
nen, und als diefes mißlang, fih den Kopf Durch einen Pi— 


ſtolenſchuß zu zerſchmettern. Bloß verwundet, wollte er 
ſich nun noch Die Adern an den Anöcheln der Hände durch: 
ſchneiden, fo daß er fehr verleht, doch nicht toͤdtlich krank, 
im Hofpital liegt. Leider ift D Neuhof, von einem bies 
figen Polizeibeamten nad Frankfurt transportirt, wie 
man hört, dort demfelben entfprungen. Aus Verzweift 
lung hierüber fuchte jener Polizeibeamte, ein fhon bes 
jahrter Mann, nad) feiner Ruückkehr feinem Beben in der 
hiefigen großen Woge (einem Teiche in der Mäbe der 
Stadt) ein Ende zu mahen, wurde jedod noch iebend 
wieder herausgezogen. — Man ift fehr begierig auf die 

nähere Enthällung des in Frankfurt begangenen großen 
Verbrechens, welches die Freunde der Ordnung mir Ab: 
fheu und Betrübniß erfüllt hat. Hier hertſcht Die tiefr 
fe ef 3 . 

ie Hanauer Zeitung vom 4. April meldet: 

„Beltern Abends wurde Das Pacheififge Arena Kamm 

zu Preungeshrim von einem Haufen undbefannter Indie 
viduen überfallen. Nahdem ſolche die Papiere des 3er. 
amtes vernidtet, und Die Deamten die Zoufftitte verlafe 
fen hatten, zogen fie ſich eiligft wieder zurüd. Die Bür— 
astgarde zu Praunheim verfammelte fih, um jedwede 

sefahr von Dem Zollhauſe abzuwenden und der Schule 
digen habhafe zu werden, was jedod nicht gelungen, fo 
daß man bis jet den Thätern noch nicht auf die Spur 
gefominen ift. Auf diefe Nachricht begab ſich ſogleich der 
hiefige Oberzollinfpector nad) dem befagten Drte, um tie 
dortige Zollbehörde wieder zu inſtalliren.“ 





MWien, den 12, April, 

Am 11. April d. 9. feierte Die biefige Univerfität Das 
jährlihe Dantfeft ihrer Reftauration. Der k. k. geheime 
Natb, Kanzler der k. k. vereinigten Hofkanzlei, Freiherr 
von Villersdorf, begab fih als Stellvertreter Des ober: 
ften Kanzlers, Grafen von Miterowstn, im feierlichen 
Auge in die Kirche, und von Da in den großen Univer« 
fieätsfaal, um als k. & Hofcommiffär dieſer Feier bei— 
zuwohnen. 


* 


Am 12. April war zu Wien der Mittelpreis der 








Staatsfyuldverfhreibungen zuspEt. in EM. 913 
detto detto zu ap Ct. in CM. 8143 
Darleh. mit Verlooſ. v. J. 1320, für 100 fl. in EM. 5 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in CM. 1337%;_ 
Wiener: Stadtbanco:Obligat. zu 2, pCt. in EM. 51.3 


Conv. Münze pCt. —; 
Bankactien pr. Stüd 11794 in EM. 


Don den „Notffen über Production, Kunft, Fahr 
fen und Gewerbe,” herausgegeben durch Das Ausftel 
lungsbureau aller Natur, Kunft: und Gewerdsptos 
Dre des öfterreihifchen Kaiferftaates, ift die zweite und 
dritte Lieferung erfhienen, die zu haben find im Aus⸗ 
ſtellungsbureau, große Schulerſtraße N 824, und in 
der Earl Gerold'ſchen Buchhandlung, am Stephansplas 
bein Wien. An beiden Orten wird auch Dränumeration 
auf Diefe Blätter angenommen, mit I fl. 15 fr. C. M. 
für 25 Drudbogen. 





Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaſſe N’ 1108. 
Das erfie Pferderennen auf der Simmeringer Haide findet heuer am 20. April Statt, das zweite am 23., Das 


dritte am 30., das vierte am 3. Mai, — 





Die Lifte aller bis zum 10. April angefagten Pferde ift im Comp: 


toir des Defterr. Beob. zu haben, woſelbſt au am Vorabende jedes Rennens die eigentlihen Wettrenns 


liften zu finden ſeyn werden. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 14. April 1833. 





DBaro 
auf o Reaumur reducirt. 


Zeit der 
Meteorofogifche Beobachtung. 
Desbahtungen 


vom ı2. April. 





8 Uhr Mora. 
3 Uhr Raum, 
10 Uhr Abuds. 


27.152 27 Io ı0 
27.098 27 10 2 





Parifer Mab. | Wiener Maf. 
27.219 — 8p. 








Thermometer 
Keaumir. Wind. Witterung. 
+ 95 ©: fin. dun ſfia. 
+ 150 ED ſchwach. Wolten. 
‘+ Po trüb, 


SSO. mitt. 





portugal, 


Au⸗ Liſſabon find Zeitungen bis zum 23. Mär; 
in Bonden eingegangen, die den officiellen Detailbericht 
des Generals ©. Lourengo über Die Affaire vom 4. März 
enthalten, aus weldem hervorgeht , Daß der Zwed des 
töniglihen Befchlshabers hauptſächlich dahin ging, die 
Poſitionen und Werke des Feindes zu rechgnozeiten. Er 
rühmt die Tapferkeit und das gute Verhalten feiner Of 
-fijiere und Mannfihaften und gibt feinen Berluft auf 56 
Todte, 216 fhwer Verwundete und 15 leiht Verwun— 
dete an. Kerner enthalten dieſe Zeitungen Berichte Desfel: 
ben Generals über andere erfolgreihe Operationen ge: 
gen den — und melden, daß die Pedriſten Drei ih: 
zer bewaffneten Fahrzeuge auf dem Douro im Stich 
elaffen haben. 
a Sie Times vom 1. April enthält folgende Eorre: 
ſpondenznachrichten aus Oporto vom 25. März, die mit 
dem Dampflgiff Eonfiance in Falmouth angelangt 
— „Dporto, den 25. Mürz 1833. 
Der Feind unternahm geftern Morgens um 10 Uhr 
einen Angriff gegen eine Redoute, Die wir in der Nacht 
zuvor auf dee Anhöhe von Antao, gegenüber von Eon: 
gregados und Bomfim, aufzumerfen angefangen hats 
ten. Zwifhen 2 bis 3000 Mann rüdten, gedeckt von_eis 
nem Schwarm von Plänklern, in Colonne vor, Die 
Stellung wurde nur von Drei Compaguien des fünften 
regen vertheidigt, welche alsbald, ehe fie Ver: 
ärfung erhalten konnten, zum Rückzuge gezwungen 
wurden. Während des Beplänfels zerftorte der Feind Die 
Weinfälfer, welde auf die Anhöhe hinaufgefhafft wor: 
den waren, und verbrannte den größten Theil derſelben. 
Das heftige Feuer währte bis in die dritte Mittagsitunde, 
wo der Marſchall den Befehl ertheilte, die Anhöhe wies 
der zu nehmen. Das erfte und zweite englifhe Bataillon, 
unter Anführung der Majore Sadleir uud Brown: 
fon, nebft dem fünften Jägerregimente und drei Com— 
pagnien des dritten Infanterieregiments, unterftüßt von 
zwei Ublanen:Escadrons, rüdten nun vor, um Die Fronte 
der Pofition wieder zunehmen, während General Sihwal: 
back mit dem neunten Infanterieregiment, Drei Com: 
pagnien des Iüten, und einer Compagnie des L2ten ds 
gerregiments, unterlüßt von einer Escadron des 1Oten 
Reiterregiments, von der Valloͤngoer Straße her in der 
linken Flanke des Feindes die Anhöhe zu gewinnen ſuch— 
te. Major Sadleir ftürzte, während er an der Spihe 
feines Datailfons die Anhöhe erſtürmte, ſchwer verwun: 
det nieder, durch welchen Umftand feine Leute die Fof: 
fung verloren und jurüdwiden. Sie wurden jedod von 
dem Major Brownfon, deſſen Bataillon in befter 


Haltung vordrang, fhnell wieder gefammelt, erftürm: 
ten Die Anhohe mit gefälltem Bayonnet, richteten unter 
dem Feinde ein großes Gemepel an, und machten einen 
Oſſizier nebft mehreren Gemeinen, zu Gefangenen. Dir 
Kind machte fpäter zwei Verſuche Die Anhöhe wieder zu 
nehmen, wurde aber mit einem geringen Verlufte von 
unferer Deite zurückgeſchlagen. Der Feind litt auf dieſent 
Puncte großen Verluft, weil ibn der rafhe Ungeftüm 
unferes Dordringens an der Nüdlchr zu feinen Colonnen 
binderte, deren Fronte und Flanke einem heftigen Feuer 
ausgefeht waren; dem General Schwalbad, deſſen 
Corps Die Kuppe der Anhöhe auf der linfen Flanke des 
Feindes erreicher, fielen 45° Gefangene in die Hände, Un: 
fer Verluft it, wenn man die Lange der Zeit, während 
welcher Das Feuer anbielt, in Anfchlag bringt, unbeden: 
tend, nämlich fünf Offiziere und 17 Gemeine, welche ge: 
biieden, und neun Dffisiere und 70 Gemeine, welche ver: 
wundet worden find. Don brittifhen Offizieren wurde 
Maier Sadleir, Capitin Wright und der Adjus 
tant Turn fhwer, der Capitin Harley, die Fahnen: 
junfer Bourfe, Cadogan und Doung und Dir 
Dolontär Kennedy leidet verwundee Major Sadleir 
hat einen fehr bedenklichen Schuß durch die Bruft erhal: 
ten. Capitin Wright foll bereits geftorben feyn. Wäh: 
rend Diefvs auf unferem rechten Flügel vorging, hatte der 
linfe ebenfalls vollauf zu thun, weil der Feind gleich zei⸗ 
tig den Leuchtthurm, die Redoute Saldanha's und die 
Paſtelleira angriff. Derſelbe ward auf die, dem Saldan: 
ba cigene Weiſe empfangen, d. h. man ließ ihn bis auf 
Piftolenfhußweite beranfommen, und bewilltommte ihn 
erft Dann mit einem mörderifhen Feuer aus dem ſchwe— 
ren Geſchütze, dem Kleingewehr und mit Kartätfhen, 
fo daß er fhleunigft zur Umkehr gezwungen ward. Da 
unfere Leute gededt waren, der Keind aber dem Feuer 
bloßgeſtellt war, fo erlitt er einen großen Verluft. Unfer 
Verluſt auf Diefem Puncte betrug 27 Mann an Todten 
und Verwundeten, mit Ginfhluß eines Offiziers. Das 
Nefultat des Treffens kann folgendermaafen angegeben 
werden: die vollftändige Jurückwerfung des Feindes egen 
S. João da Foz und die Wiederbefiknahme —— * 
auf Den Höhen von Antao, wo unfere Schildwachen nun 
da ſtehen, wo geftern die feindlihen ftanden. — Der 
Verluſt des Feindes wird auf 7 bis 800 Mann gefchäpt. 
— Ueber andere Puncte ift wenig zu fagen, außer daß in 
den beiden leften Tagen dußerft wenig Lebensmittel ge: 
landet find, weil fünf Bootsleute beim Vorüberfahren vor 
der Darre verwundet worden und geftorben find, und von 
Matozinhos Kanonierboote gekommen waren, welde 
ein mit Proviant geladenes Fahrzeug, das auf der Rhede 
vor Anker lag, genommen haben ; ein zweites, welches ver: 
mift wird, dürfte ebenfalls genommen worden feyn. Die 
feindfihen Truppen haben nun faft auf den dußerften 
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Puneten der Dünen beiCabodello eine Bruftwehr ers 
richtet, von wo aus fie jedes Fahrzeug, das ſich über die 
Barre wagt, in den Grund ſchießen können. Gin erft heu⸗ 
te promulgirtes, aber ſchon früher verlautbartes Decret 
hat großes Mißvergnügen erwedt; es lautet nämlih das 
bin, daß auf alle Meinvoreäthe (portugieffhes @igens 
thum) für den Bedarf der Armee und der Stadt Beſchlag 
—— werden ſoll. Der Wein ſoll geſchaätzt werden; Die 
igenthümer find aber — *66* weil fie mit der Bes 
zahlung — leer auszugehen fürdten.” . 


„Auf der Höbe von DO porto, ama5. Nachts um ıo Uhr. 


„Heute Morgens erſchien das Dampffhiff Eon fianms 
ce vor der Barre, und da ich entfchloffen war, dieſe Ges 
a nad England Ei gehen, nicht fahren zulaffen, 
fo ließ ih mid von dem Barteboot au Demfelben hinfühs 
zen undlangte um 3 Uhr am Bord Desfelben an. Ich fah den 
Dffizier, weldyer die Depefchen von Vig o gebracht hatte, 
und fand, daß AdmiralSartorius fein Wort gehalten 
hatte. Ich erfuhr, daß in dem Augenblide, wo fein Schiff 
Anker geworfen hatte, Sir John Doyle nebft einigen 
Perfonen an Bord der Fregatte Rainha fam, wo er 
den Admiral Sartorius traf, Er ſprach ihn ſogleich 
mit den Worten an: „Admiral Sartorius! Sie find mein 
Befangener!” Diefer erwiederte wenig ; allein das Blatt 
wendete fih rafh; denn der arme Sir ann fand zu feis 
nem nicht geringen Erftaunen, daß er felber mit feinem 
Gefolge gefangen ſeiz denn fie wurden yes des Ads 
mirals augenblidlih feftgenommen, und mußten in den 
Schiffsraum hinabſpazieren, wo fie nun eingefperzt find, 
Der Eapitän Erosbie, welder an die Stelle des Ad: 
mirals zu treten angewiefen war, befindet fi ebenfallsin 
Haft und foll vor ein Kriegsgeriht geftellt werden. Es 
hatte aber Dabei nicht fein Bewenden, denn nod vor Ein: 
bruch des Abends fahen wir das Geſchwader des Sartos 
rius von Norden herfommen und fi Dicht bei uns vor 
Anker legen. Ich zweifle gar nicht, daf das Geſchwader 
vor die Stadt gefegelt ift, um die Befriedigung feiner For⸗ 
derungen mit Gewalt zu erzwingen. In Diefer Meinung 
beftärkt mich die Aeußerung des Admirals, daß Dom Des 
dro wohlgethan hätte, ſich beffer in Acht zu nehmen, und 
ı eingedenf zu ſeyn, daß er fih fhon einmal durd ein ähns 

liches ungeredhtes Benehmen, wie er jeht gegen die Flotte 
ausübe, eine Blodade durch feine eigene Escadre (dur 
Lord Eodhrame) zugezogen habe, und daf er hätte bes 
denken follen, es feien noch andere Leute auf der Welt, 
welche Lord Cochrane's Beifpiel nahzuahmen die Luft und 
„den Willen hätten. Der Rubikon ift nun überfritten 
und Die Escadre muß befriedigt werden, oder Opor— 
to wird blodirt, ohne daß der eigentliche * eine 
Hand rührt. Es liegen 20 Schiffe auf der Außenrhede, 
welche einen beträdhtlihen Theil ihrer Ladung nod nicht 
gelöfht haben, und ehe Sartorius zufriedengeftelt if, 
wird er feinem Richterfahrzeuge vom Lande her den Zus 
tritt verftatten.” 


Großbritannien und Irland. 


Das Dberhausbefhäftigte ih, wie bereits erwähnt, 
in feiner Sitzung vom 1. April auf den Antrag des Gras 
fen Grey mit den Amendements, weldhe das Unterhaus 
mit dee Bill zur Änterdrüdung der Uneuben 
in Irland vorgenommen hatte. Die meiften derfeiben 
wurden ohne weitläuftige Debatten angenommen. Mur 
das Amendement zur vierten Glaufel, wodurch fetgefcht 
wird, daß der Lordlieutenant nicht die Macht haben fol, 
wegen Nichtbezahlung der Zehnten die Bill in Krafı zu 
fepen, veranlafte einen lebhaften Widerftand. Graf®rey 
geſtand gleich felbft_ein, daß er diefes Amendement nur 


* 


ungern vorſchlage. Cr hoffe indeſſen, 
der dadurch in der Wirkung der Bill 
de, Ihren Herrlichkeiten nicht Anlaß 
ganze Maafregel zu verwerfen. Der Derjog von Wels 
lington er lärte fih gegen Das Amendement, weil dass 
felbe einen högft unpaffenden‘ Unterfchied zwifchen Kirs 
hen: und anderem Eigenthume mache, und die Geiſtlich⸗ 
keit des Schutzes beraube, den alle andern Elaffen der 
Geſellſchaft genöffen, und weil die ganze Bill dadurch uns 
wirkſam gemadt würde. Dieg wollte jwar der Lord: 
Eanzler nicht zugeben, er geltand aber doch, daß er, mit 
aller Achtung für Das Unterhaus, keinen genügenden 
Grund für das Amendement entdeden, und daß er Daher 
auch zur Vertheidigung desfelben nichts fagen könne, als 
daß man diefer einzigen Mangelhaftigkeit halber nicht die 
ganze Dill fallen taffen dürfe. Der Graf von Harrom: 
by tadelte aud das Amendement befonders deßhalb, weil 
es einen Unterfchied zum Nachtheil des Kirdeneigenthums 
aufftelle; um diefem Webelftande abzuhelfen, flug er 
vor, daß man hinter dem Worte Jehnten no die Wor« 
te „Pachtgelder oder Steuern” einfhalten follte. Nachdem 
der Lordkanzler bemerflih gemacht hatte, wie die Biü 
durch ein folhes Amendement der Gefahr der Unwirkſam⸗ 
keit noch weit mehr ausgefeßt werde, und fid; demfelben 
widerfeßt hatte, wurde Dasfelbe durd 85 Stimmen gegen 
45 verworfen, und die übrigen Amendements des Unter 
haufes darauf fämmtlih genehmigt. 

In der Sikung des Dberhaufes vom 2. April ift 
der irländifhen Bill die königliche Zuſtimmung ertheilt 
worden. Die damit beauftragten Commiſſarien waten Der 
Lordfanzler, der Marquis von Lansdowne und der Der: 
zog von Rihmond. 

V der Sitzung des Unterhaufes vom 1. April 
teug Bord Althorp, feiner Anzeige gemäß, Darauf an, 
Daß fih das Haus in einen Ausfhuß verwandeln möge, 
um die Bill wegen Reform der Kirche in Jrland 
in Weberlegung zu nehmen. H" A. Johnftone verlangte, 
daß zuerſt der Eid verlefen würde, den Die katholiſchen 
Mitglieder beim Cintritt in diefes Haus ablegten, indem 
er behauptete, daß Ddiefelben durch dieſen Eid von der 
Theilnahme an der Debatte über den in Rede ftehenden 
Gegenftand ausgefhloffen würden, indem fie fi vers 

flichtet hätten, an keiner @rörterung über Die prote: 
Rantifhe Kirche Theil zu nehmen. Diefe und einige ans 
dere Bemerkungen des genannten Mitgliedes über die 
Unzuverläffigfeit Des von einem Katholiken geleifteten 
Eides, riefen eine fehr heftige Crwiederung des H’"- 
D’Eonnell hervor. Er wies die Behauptung des nor 
rigen Redners, daß die Katholiken fih an keinen Eid ge 
bunden glaubten, dem fie gegen Proteftanten abgelegt 
hätten, mit Wärme zurüd, und erklärte dergleihen Doc 
teinen, die an John Anor erinnerten, der jehigen Zeit 
für unmwürdig. — Lord Althorp bemerkte, Daß in Der 
Dill jur Emancipatich der Katholiten eine Elaufel vor 
geſchlagen worden fei, welche Darauf berechnet gewefen 
wäre, Die katholifhen Mitglieder von allen Verhand⸗ 
lungen auszufhließen, Die fid lediglih auf die Kirche 
besögen. Da aber das Haus jene Elaufel verworfen ha⸗ 
be, fo hätten die Fatholifhen Mitglieder eben fo viel 
Recht als die proteftantifchen, an jeder fi im Parlamente 
erhebenden Debatte Theilzunehmen. (Hört! hört!) Das 
Haus bildete darauf einen Ausfhuß. — Lord Althorp 
fagte, daß der Gegenſtand der Defchlüffe, welde er jeht 
vorzulegen gedenke, fhon bei einer früheren Gelegenheit 
ausführlih von ihm erörtert worden fei, und er wolle 
daher die Zeit des Hauſes nit durch unnüße Wiederho: 
lungen in Anfprud nehmen. Cine einzige Bemerkung 


daß der Unterfchied, 
hervorgebradt wür« 
eben werde, die 


e er indeffen noch machen. Das Haus werde ſich ers 
eich daß ein Theil des von ihm vorgefhlagenen Pla⸗ 
nes in der Abfhaffung der Kirchenſteuer (church cess) 
beftehe. Wenn die eingebradte Bil angenommen würde, 
fo würde es dennoch an * fehlen, jene Steuer ſchon 
in diefem Jahre abzufhaffen. Da es aber, in Betracht 

des Zuftandes der Dinge in Irland, wünfhenswerth wäs 
ee, daß die Erhebung der Steuer fo bald als möglich 
aufhöre, fo zeige er an, daß die Regierung für Die Abs 
fhaffung derfelben durch andere Mittel forgen werde, 
Lord Althorp trug demnachſt auf folgende Befhlüffe 
an: 1) Der Ausfhuß ift der Meinung, Daß es zwedmäs 
Gig fei, den Lordlientenant von Irland zu ermädtigen, 
geiftlihe Eommiffarien zu ernennen, um diejenige Acte, 
welche im Laufe Der gegenwärtigen Seſſion zur Derände: 
rung oder Verbefferung der Gefehe über die zeitlichen 
Befigthümer der Kirche in Jrland angenommen werden 
dürfte, in Ausführung zu bringen; und daß der Lord: 
lieutenant ferner zu ermädhtigen fei, Diefen Commiffarlen, 
wenn fie nicht Bilhöfe find, eine ihm paffend fdeinende 
Entfhädigung auszuwerfen. 2) Der Ausſchuß ift der 
Meinung, daß es zwedtmäßig fei, Beftimmungen zu ers 
laffen, um die Abgabe der Erftlingsfrüdhte in Jrland abs 
sufhaffen , und an deren Stelle eine jährliche Steuer auf 
alle Bisthümer und Erzbisthumer und auf alle Pfründen 
und geiftlide Cinfommen über 200 Pf. jährlich zu legen, 
welde Steuer zum Bau und jur Reparatur von Kirchen, 
zur Bermebrung der Eleineren Dfarrgehalte und zu ander 
ren die Beförderung der Religion beabfihtigenden Zwes 
den verwendet werden folle. 3) Der Ausſchuß ift der Meis 
nung, daß alle Kirchſpielsabgaben, weldhe bisher zu den eben 
erwähnten weden erhoben wurden,abgefchafft werden folls 
ten, und Da alle Gefehe, Statuten oder Gebräuche, worauf 
fi ſolche Abgaben gründen, aufgehoben werden follten. — 
Die Debatte wurde hierauf über diefe Beihluffe eröffnet. 
HH Lefroy ſprach fih gegen Diefelben aus. Er fah in 
den vorgefchlagenen Veränderungen eine offenbare De: 
raubung der Geiftlidhkeit, und ſuchte darzuthun, daß Dies 
felben mit dem Arönungseide im Widerfpruhe fländen. 
De Shiel dagegen behauptete, Daß das Parlament ein 
unbeftreitbares Recht habe, über Das Eigentbum der 
Rirche zu Schalten; dieß fei ein in allen Kindern aners 
tannter Grundfaß, und fübne und offene Ausführung 
desfelben werde der Regierung in Irland mehr Nußen 
ftiften, als alle Zwangsmaafßiregeln der Welt. H" Macs 
anlen trat mit wenigen Worten jur Vertheidigung der 
Beſchluͤſſe auf. Er lief es fih befonders angelegen ſeyn, 
den Einwand, daß der Krönungseid dadurch verleht wür: 
de, zu entkräftigen, indem jener Eid nie verbieten kon— 
ne, mit Uebereinftimmung des Parlamentes Derände 
rungen in den beftehenden Geſehen vorzunehmen. Sir 
Robert Peel erllirte fih genen Die Beſchlüſſe, welde, 
wie er fagte, die Noth der irkindifhen Geiſtlichkeit aufs 
Hödfte Reigern würden. Er wurde mitten in feiner Rede 
auf eine feltfame Weife unterbrochen. Es erfhien nämlich 
plöglih eın Fremder mitten im Haufe, ſchritt mit feierlis 
chem Wefen auf die Tafel pur und rief: „Halt, Sir Ro: 
bert Peel!” Während viele Mitglieder laut nah dem 
Serjeant:at:Arms riefen, wandte fi der Fremde gegen 
Die Gallerie und fagte mit lauter Stimme: Ich bin ein 
unglüdliher Jeländer; mein Name ift Dion. Ich ſuchte 
Gerechtigkeit bei Lord Grey, und auf-feinen Befehl bin 
ich vergiftet worden!” Die mittlerweile herbeigeeilten 
Beamten des Haufes bemädtigten fih_hierauf des HF"- 
Dillon und führten ihn ins Gefängniß ab. — Nachdem 
Ah die durch dieſen Vorfau im Haufe hervorgebrachte 
Aufregung einigermaaßen gelegt hatte, fehte Sie Robert 
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En ra fort, Nach Deendigung desfelben wurde 
der erfte Beſchluß ohne Abftimmung angenommen, die 
Berathung über die beiden andern aber auf den folgen: 
den Tag verfhoben. — In der Zwiſchenzeit war ein Arzt 
herbeigerufen worden, der den yet des H"- Dillon 
unterfudht hatte, und dem Haufe berichtete, daß er den: 
felben für wahnfinnig halte. Da fi niemand fand, der 
Hen Dillon kannte, fo wurde befchloffen, denfelben bis 
zum andern Tage in Gewahrfam zu halten, und dann 
zur weiteren Erörterung Des Balles vor Der Barre des 
Haufes erfheinen zu laſſen. 

Am 4. März langte das englifhe Schiff Rover, von 
18 Kanonen, mit dem Dberft Campbell an Bord, 
der von der geoßbritannifhen Regierung beauftragt ift, 
den Paſcha von Aegypten zur. Einftellung feiner Feindſe⸗ 
ligfeiten gegen den Großherrn zu bewegen, in Gibral: 
tar an, und feßte am folgenden Tage feine Fahrt nad 
Alerandria fort. 

Der Slobe vom 3, April enthält in Bezug auf die 
orientalifhen Angelegenheiten folgenden Artikel: „Das 
Benehmen der franzöfifhen Negierung hinſichtlich der 
türfifh:ägnptifhen Angelegenheiten fteht in volltomme: 
nem Contrafte mit dem einer andern großen Macht. Die 
größte Dffenheit in Mittheilung ihrer Abfihten und Be: 
wegungen an Oeſterreich und Großbritannien, und die 
unwandelbare Acußerung ihres Wunfches, im Ginver: 
nehmen mit unferem Minifter zu handeln, muß für Diefe 
Höfe befriedigender ſeyn, als die Zurüdhaltung und der 
Mangel an Einverftändniß, worüber man fid in Bezie: 
hung auf eine andere Partei zu beklagen hat.” 

An der Londoner Börfe vom 2. d. M. zeigte fi viel 
Dertrauen zu den öffentlihen Fonds und zwar, wie man 
vernimmt, forwohl wegen A Dppofition, wel: 
che die abgeänderte irlandifhe Bil im Dberhaufe gefun: 
den, was als ein günftiges Zeiches für die Stabilität Des 
Minifteriums gilt, als wegen neuerer Gerüchte, Die ſich 
in Bezug auf den Stand der houändifh : beigifhen Ange 
legenheiten verbreitet hatten. In der am 1. Statt gehab: 
ten Eonferenz follen nämlid in Diefer Beziehung einige 
bedeutende Annäherungen zu einem endlihen guten Aus: 
gange wahrgenommen worden ſeyn. Daß daran nicht all⸗ 
gemein geglaubt wird, wird indeflen nicht auffallen, wenn 
man bedenkt, wie oft man ſich bereits im dieſer Hinſicht 

etaͤuſcht hat. Die Eonfols find um '/, pCt. geltiegen. Hol: 
indifhe Bonds waren zwar ebenfalls mehr geſucht, doch 
hat eine Steigerung des Kurfes, wegen des bedeutenden 
Ueberfluffes holindifher Staarspapiere, die fi an der 
Londoner Börfe jetzt befinden, nicht Statt gefunden. Por: 
tugiefifhe Obligationen (Dom Pedro’s) waren in Folge 
der aus Oporto angefommenen Nachrichten mehr angebo: 
ten als gefudht. 


Frankreich. 


Durch koͤnigliche Ordonnanz vom 30. Marz, von Kriegs: 
minifter contraſignirt, werden nachbenannte Generale 
und ein Oberſt, weil fie den durch Das Geſetz vorgeſchrie 
benen Eid nicht geleiftet haben, als Demiffionäre erklärt: 
Die HH. Duc de Guide, Duc D’Escars, Dicomte de 
Saint: Prieft, Baron de Damas, Fürft von Eroy: Solre, 
Generallieutemants; — die HH. Dicomte de Der: 
tier, Marquis de Rouge, Marquis d' Espinay Saint⸗; Luc, 
Gtraf de Larochejacqueiin, Marquis de Conflans. Baron 
Eroffard, Duc de VPolignac, Graf de Breon, Marquis 
de Coislin, Graf de Mesnard, de Saint:Hubert, Mare: 
an e:Eamp, und H’ de Levis Duc de Dentadour, 

berft. 

In der Sihung der Deputirtenfammer vom 
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3. April wurde eine Reihe von Berichten über Geſehent⸗ 
würfe erftattet, der wichtigfte, von H’"- von © Ericg, 
über das neue Jollgefeh,. Der Berichterftatter, befannts 
Ch ftets ein Vertheidiger hoher Zölle, verfhaffte feinen 
Grundfäßen auch Dießfmal das Uebergewicht,, fo daß die 
Commiſſion die meiften Holferleichterungen, welche Die Ne: 
gierung in ihrem neuen Öefeßentwurfe vorgeſchlagen hrt: 
te, verwarf, namentlich Die für Teutfchland fo wichtige 
——— von Schlachtvieh, Pferden und Scha⸗ 
en. Die Commiſſion wollte, Daß ganz die alten hohen Zolle 
beibehalten würden. —H" Thiers legte, weil der Kriegs⸗ 
minifter unwohl fei, Den verfprodyenen Gefeßentwurf über 
die Defeftigungsarbeiten von Paris vor, wornad zu Dies 
fen Arbeiten ein Eredit von 35 Millionen gefordert wird. 
Der Entwurf war ohne Motivirung, „Es fhien ung,” 
fagte H"* Thiers, „daß die ganze Auseinanderfeßung der 
Motive in der geftrigen und vorgeftrigen Discuffion liege.” 
- ge — Sodann nahm die Kammer die Discuf 
on über Das Ariegsbudget wieder auf. Das te Eapitel. — 
Mititärfhulen, 2,035,000 Fr., worunter Die polytechnifäye 
Säule mit 71.000 Fr. — wurde unverändert angenom⸗— 
men. — linter den temporären Ausgaben , 6,450,000 fr. 
— bemerkt man eine Summe von W0,000 Fr., Unterftü: 
kung für ägyptiſche Flüchtlinge. Unverändert angenom: 
men. — Invaliden 3,105,000 Fe. Angenommen, — Ber: 
fhiedene unvorgefehene und geheime Ausgaben, 2,156,500 
Fr. (faft ausſchließlich auf Die Decupation von Algier und 
orca bezüglih). HD" von Sade ſprach gegen alle Co: 
lonifation, vor Allem gegen die von Algier, Marfhall 
Clauzel ſetzte die Wichtigkeit Algiers und das, was Das 
ſelbſt hatte geſchehen ſollen, auseinander. 
Inder Sitzung der Deputirtenfammer vom 
4. April wurde von H" Perfil im Namen der Com: 
miäfften, welche die Reclamation des H" Viennet ge: 
gen zwei Artitel der Tribune vom 2. d. M. = prüfen 
hatte, Bericht erſtattet. Der Antrag der Commiſſion ging 
dahın, Daß Der Gerant der Teibune, H" Lionne, vor 
Die Barre geladen, und mittelft ſchwarzer und weißer Aus 
gen über die Strafdarkeit, und mittelft geſchriebener Jet: 
tel uber die Anwendung der Strafe votirt werden folle, 
Die Debatte über diefen Antrag wurde auf Montag den 
8. feltgefeßt. J 
n der Pairsfammer erftattete am 3. d. M. H" 
von Barante feinen Bericht über den Gefehentwurf 
binfihtlih der Organifation der Generalconfeils der De: 
artements, und der Besirksconfeils. Die mit Prüfung 
Diefes Gefeßentwurfes beauftragte Gommiffion hat fehr 
viele Modificationen vorgefchlagen. 
Preußen 
Am 7. April Fruͤh um ’/ auf 1 Uhr endete feine 
irdifhe Laufbahn im 58ſten Lebensjahre S" Durchlaucht 
der Fürft Anton Radziwill, fönigliher Statthalter 
im Großherzoathume Pofen, in Folge eines higigen Fie⸗ 
bers, dem ploßlic ein Nervenſchlag beitrat. 
Niederlande 


Ein Schreiben aus dem Haag vom 2. April, im 
Amfterdamerdandelsblad, behauptst, aus qus 
tee Quelle verfihern zu können, daß die in englifben und 
belgischen Zeitungen enthaltenen Nachrichten über das 
Mifilingen der Sendung des HD" Dedel ungegründet 
feien; Daß vielmehr zu enwarten ftehe, die drei andern 
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Midte würden geftatten, dab ihre Bevollmächtigten wies 
der mit denen Franfreihs und Englands — 
ten, und daß alsdann ein definitiver Friede nicht lange 
mehr ausbleiben werde, 

Aus dem Lager bei Breda wird unterm 1. Aprit ae: 
meldet, die große Infpection der Truppen fiheine roch 
auf mehrere Wochen ausgefeht zu ſeyn. Dagegen find 
neue, vollftändig ausgerüftete Kanonierboose von Nester 
dam nad DVlieffingen abgegangen, um eine Station vor 
der Schelde einzunehmen. — Der Prinz s Feldmarfbal 
hat fih aus dem Hauptquartier nad) dem Haag begeren 

Unlängft ward in einem belgifhen Dorfe, nahe au 
der holländifhen Gränze, von 9— Jägern des Eapiaus 
mont'fhen Freicoxps eine fheußlihe Unthat volldracht, 
indem fie in das Haus eines dortigen Eimvohners, eines 
Uhrenhändlers, einbrachen, ibn und deſſen Frau Enchels 
ten, die Toter mißhandelten und ermordeten und dar 
auf Das Haus plünderten. Ginige Cinwohner des Dorfes 
fahten Hülfe bei den hollaͤndiſchen Vorpoften, aber faft 
in demſelben Augenblide meldeten ſich jene Boſewichter 
als Ueberläufer. Zte wurden fofort gebunden und in ſiche⸗ 
ven Bewahrfam nah Eindhoven gebracht. Man fand 
vierzig Uhren und 400 fl. baar bei ıhnen. Einige Tage vor 
her war ein anderer Diefer Geſellen, der eine Kirche bes 
raubt hatte, ebenfalls durch die holländifhen Vorpoften 
gefänglih eingcsiefert. 

f Delgien. 

Die Repräfentantenfammer nahm in ihrer 
Eikung vom 30. März einen Geſetzentwurf an, welch“ 
beftimmet, daß die Fünf und Zehnguldenſtücke noch bis 
zum Fchluffe diefes Jahres in allen offentlichen Gaffen in 
-47'% Cents per Franc angenommen werden follen, and 
ging dann zur Berathung der einzelnen Capitel des Bud» 
gets des Kriegsminifteriums uber, Das Gehalt des Mi: 
nifters wurde aufden Vorſchlag der Commiffion von 25,000 
Be. auf 24,800 Fr., alfo um 200 Fr. (circa 50 Rthlr.) 

erabgefeht. Das Gehalt aller übrigen Beamten beträgt 
160,000 Fr., und wurde um 12,490 Fr. ermäßigt. Für, 
den Seneralftab wurden 665,917 Fr., für die Militär: In, 
tendantur 161,106 Fr., und für Die Artillerie 6,694,180 
bewilligt, worauf Die Discuffion auf den folgenden Tag 
verfhoben wurde. 

Die Repräfentantenfammer fehte in ihren- 
Sitzungen vom 1. und 2. April die Verathungen über 
die einzelnen Capitel des Budgets des iriegsminifteriums 
fort. Demnädft legte der Kriegsminifter einen Geſetzent⸗ 
wurf zur Verlegung der Militärfhule von Brüffel nad 
Lüttich vor. Die verlangten Koften zur Ausbefferung Der 
Eitadelle von Antwerpen gaben zu einer ausführlihen 
Discuffion Anlaß, in weldier mehrere Mitglieder Den 
Wunfd zu erkennen gaben, daß die nad) der Stadt zu lie⸗ 
genden Feftungswerfe demolirt werden möhten. 


Am 13. April war gu Wien der Mictelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pEt. in EM.  IlYırs 
Detto detto zu 4 pCt. in EM. 82/5 
Darlehen mit Berloof. .9. 1820, für 100 fl. in EM. 188”46 ; 
detto detto 0.5.1824, für ioof.inem. 134; 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2'/, vEt. in EM. 52; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
98'/, Br. Ufo. 2 Mormat. — Eonv. Münze pCt. —; 
Bankaction pr. Stüd 1192/,, in C. M. 





Anton Edler von Pilat. 


Derleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergafle N 1108. 
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Zeit der Barometer 
——— Beobachtung. | auf o* Reaumur reducirt. 
— Parıfer Maß. | Wiener Maß. 
Beobadbtungen 8 ube Morg. 27.100 |373.108. aP. 
vom 13. April. 3 Uhr Nachm. 27.05 |7 9 6 


10 Uhr Abnds. 27.059 127 9 8 









TZürfei. 


Der Gelaireur de la Mediterannee (ein zu 
Toulon erfheinendes Journal) gibt folgende Nachrich⸗ 
ten aus Alerandria vom 11. März, die Durch den 
Kriegsbrigg Engme mitgebradt worden waren: „Die 
Dinge (deinen verwidelter zu werden, und die Ausſicht 
auf den Frieden iſt etwas in den Hintergrund getreten. 
Der —3 von Aegypten verlangte die vier Paſchaliks 
von Syrien, und zwei Diſtriete von Caramanien; er 
begehrte, daß es ihm freiſtehen moge, fo viel Land» und 
Seemacht zu halten, als er nothig finde; er verlangte 
ferner, —9 feine Statthalterſchaft erblich in ſeiner ja: 
milie gemacht und daß nach ſeinem Tode ſein Sohn Ibra⸗ 
him ſein Nachfolger werde; unter dieſen Bedingungen 
willigte er ein, der Pforte einen Tribut zu bezahlen, Man 
erwartete bier, Daß der Sultan durch Frankreichs und 
Englands Intervention diefe Bedingungen um fo bereit: 
williger annehmen würde, als ibm wohl befannt war, 
daß Ibrahim Pafha, nad den von ihm errungenen Sie⸗ 
gen, nicht gehindert werden konnte, gegen Koͤnſtantino⸗ 
pel vorzurüden, und daß er feinen Marfh nur in Rolge 
Der Befehle feines Vaters eingeftellt habe ; unfere Hof: 
nungen wurden jedoch getäuſcht; Die Ereigniffe haben 
den Dingen eine andere Geftalt gegeben. — Am 3. d. M. 
kam der Schooner Mefange, mtH""Dllivier, eis 
nem Marineoffizier und Chef des Generalftabes des Ad» 
mirals Rouffin. an Bord, von Konftantinopel an und 
überbradte die Friedensbedingungen, für deren Annah: 
me von Seiten des Paſcha von Aegypten fih Der Admi: 
rat Rouffin, im Namen Franfreihs, verbürgt hatte, 
und in Folge deren die ruffiihe Flotte und die ruffifhen 
Truppen, welche der Sultan zu Hülfe gerufen hatte, zu: 
rüdgefchicdt werden follten. 9" Dllivier hatte eine Aus 
dienz bi Mehmed Ali, und fehte ihn in Kenntniß 
von den Bedingungen. Diefen Bedingungen zufolge ſollte 
der Sultan nichts von Caramanien und Syrien, nur die 
zwei Pafgalits von S" Jean D’Acre und Tripoli, 
nebfi-den Städten Jerufalem und Naplus an den 


Paſcha von Argnpten überlaffen. — Admiral Rouffin' 


battsden HF" Ollivier beauftragt, dem Paſcha von 
Aegypten zu erklären, daß, wenn er wider alle Erwar: 
tung Diefe Bedingungen nicht annehmen wollte, Frank: 
rei, und vielleicht aud Ergland, eine Escadre abſchi⸗ 
den würden, um ihn dazu zu zwingen. Diefe Drohungen 
fhredten ihn nicht; er weigerte ſich beftimmt, die vorge: 
ſchlagenen Bedingungen anzunehmen. Er erwiederte, ein 
folder Tractat fei zu Demüthigend für ihn; ein Theil der 
Vortheile, die er Dur die Gewalt der Waffen erfämpft 
habe, müffe ihm gewährt werden ; mit Leidweſen fehe er, 
—X große Mächte, mit denen er bisher auf freund: 
ſchaftlichem Buße geſtanden, feindfelige Abfihten gegen 
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ihm entwidelten; er befenne, daß er ihnen an Made 
nachſtehe, fet aber feſt entichloffen, nicht zu weichen. Er 
tief aus, fein Leben ſei ruhmvoll gewefen, und er wolle 
eben fo ruhmvoll fterben. „Ich bin alt,”” fagte cr, 
„„habe ser immer noch Kraft genug, mit Den Waffen 
in Der Hand den Tod zu finden I" — Halıl Paſcha, 
der vom Sultan mit; Vollmachten zum Abſchluß eines 
Friedens an Mehmed Ali gefhidt worden war, hatte 
vor derAnfunftderMefange dievon Mehmed ange 
botenen Pie angenommen. Ein Kurier war nach) 
Konftantinopel gelhidt worden, um den Zractat der 
Genehmigung des Sultans zu unterlegen, und man hegte 
bier feinen Zweifel an dem nahe bevorftehenden Definis 
tiv: Abfchluffe des Friedens, als durch die Ankunft der 
Mefange, melde fih mit dem durch den Dice 
konig abgefertigten Aurier Ereuste, Die Sache neuere 
dings verwidelt wurde. Halil Paſcha, der fih in 
Cairo befand, wo er bis zum Cintreffen der Antwort 
des Qultans einen der Pallafte des Dicefünigs bewohns 
te, kehrte fogleih nah Alerandria zurüd; er bat 
Mehmed Ali dringend, keinen verzweifelten Entfhluß zu 
faifen, mit der Derfiherung, daß noch nicht Alles verlor 
zen fei, daß er einen feiner Secretäre (den Ameddfhi:@fens 
di) nad Sonftantinopel ſchiclen werde, und daß er ſich 
einen 4— Erfolg von dieſer Sendung verſpreche. 
Die Mefange fegelte geftern, mit dem Ameddfdis 
Etendi an Bord, nad) Konftantinopel ab. Man glaubt 
hier, daß der franzöflfhe Botſchafter etwas zu haftig ger 
wefen fei, und eine Verpflichtung gegen die Pforte über 
nommen habe, die er nicht zu erfüllen im Stande feyn 
wird, Er hat die Hülfsquelen Mehmed All’s und feine 
Vertheidigungsmittel zu See und zu Land falfch beurs 
theilt. Seine Armee_ift allenthalben fiegreih, und Die 
Araber find beifere Soldaten als die Türken. Die dgnps 
tiſche Escadre ift ftärker, als man fie in Europa hält, 
und würde fi) bei vorfommender Gelegenheit tapfer zu 
ſchlagen wiſſen. Folgendes ift eine Ueberfiht der ägyptis 
ſchen Streitkräfte zu Land und zur See: Mograbin ſche 
Soldaten 211, Beduinen 5370, Franzofen 15, Haubas 
ra, irreguläre Kavallerie von Dberägnpten, 3435, Mas 
rinefoldaten 25,143, Artilleriften 6357, Sappeure und 

ioniere 3942, irreguläre Kavallerie 7962, Generäle, 

ffisiere und Gemeine von der irregulären Infanterie 
und Kavallerie 67,998; Angeftellte bei den Militärcorps 
3458 ; sufammen 123,921. Norabim Pafha’s Armee 
im Lager von Kutahia beiteht aus 14 Ynfanterie:, 12 
Kavallerieregimentern und anderthalb Regimentern Ars 
tilferie, (zuter Disciplinirte Araber, die zufammen eine 
Streitmacht zwiſchen 50 und 54,000 Mann ausmachen. Die 
ägnptifhe Flotte im Hafen von Alerandria beftcht 
aus einem Dreideder von 140 Kanonen, drei Zweidedern 
jeder von 100 Kanonen, einem Zweideder von 90 Kano⸗ 
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wen, ſechs Fregatten von 50 Kanonen (fämmtliche Kano: 
nen der vorbenannten Schiffe find 30 Pfünder), einer Fre: 
gatte von 60 Kanonen (47'Pfünder), fehs Sloops jede 
von 26 Kanonen (18 Pfünder), fieben Briggs von 16 
bis 18 Kanonen (12'Pfünder), einem Kutter und 4 Bran— 
dern, in allem aus dreißig Kriegsfahrzeugen mit 1201 
Kanonen. Dier Schiffe liegen auf den Werften, wovon 
drei von 100 Kanonen jedes, Das vierte iſt aud ein Drei: 
beder; zwei derfelben werden ungefähr in 14 Tagen vom 
Stapel gelaffen werden.” 
Portugal 
Die Times enthält folgende weitere Angaben über 
die neueften Vorfälle in Dporto: „Vom 3. Mär;. 
Wir waren alle in äußerft guter Stimmung, weil Trup: 
pen und Mundvorräthe ans Land gefeht worden waren, 
und das Gerücht ging, der Marquis von Palmella kehre 
zurüd, und die Flotte komme herbei. Die Zufuhr von Le: 
bensmitteln ift aber nicht hinreichend. Am Sonntag den 
17. ging ein Schiff, der Brigg Avon von Briftol, über 
ie Barre, anſcheinend oder wirklich in Noth, fo daß die 
Migueliften nicht feuerten ; als dieſe aber bemerften, daß 
er an dem nördlichen Ufer aufden Strand zu laufen ſuch 
te, [hoffen Die Batterien von Sampano und Eabodello 
fo heftig mit Kugein und Kartätfhen, daß die Mannſchaft 
den Drigg eilfertig verließ, ohne auch nur einen Anker, 
Der am Buge hing, fallen zu laffen. Der Wind faßte ibn 
nun, und trieb ibn ans andere Ufer, gerade unter Der‘ 
Sampayo:Batterie, wo die Migueliften ihn ausplünder: 
ten und endlih in Brand ftedten. Als fib das Gerücht 
von der Rüdkehr des Marquis Palmella nicht beftätigte, 
und widerfprehende Berichte über Die flotte einliefen, de: 
ren Commando am 13. dem Admiral Sartorius förmlich 
abgenommen und interimiftifih dem Capitän Erosbie auf: 
aetragen worden war, benüßte ich eine Gelegenheit nad 
den Banona:Infeln zu geben, um den wahren Stand der 
Sache fennen zu lernen. Als ıch dort angelommen war, 
erfuhr id bald, wie die Sachen ſtanden. Mannſchaft und 
Dffiziere erhielten fett Monaten weder Geld noch Kleidung, 
und fie würden auch feine Lebensmittel erhalten haben, 
bätte nicht der Admiral die für Dom Pedro beftimmten 
Schiffe, welche durch das ſchlechte Wetter genöthigt wur: 
den, in Digo-Bat zu landen, gezwungen, ihm die Bor: 
räthe, Die fie am Bord hatten, abjutreten, und andere 
vermodt, ihn für feine auf die Committee in Londonge: 
ogenen Wechfel mit dem Nöthigen zu verfehen. Da alle 
eine Forderungen unbeachtet blieben; da er bemerkte, 
daß er erfeht werden folle, und unwillig darüber, Daßanı: 
deren Offizieren unter der Hand Vorſchläge, das Eomman: 
do zu übernehmen, gemacht worden, ſchrieb er am 10. d. M. 
eınen Brief an den Kaifer, wovon ich eine Abfchrift bei: 
lege *). Die Antwort darauf war die Publication der 
Earta regia, Die ihn entließ. Das Schreiben enthielt in: 
def bloß den Entfhluß der Escadre, welche erklärte, fie 
hätte bloß auf ihn zu fehen, da alle Eontracte von ihm 
emacht feien, und man mußte zu Dporto, daß feine 
annſchaft ihm nie geftattet hätte, fi zu entfernen, Sie 
bielt ihn als Pfand, denn bis zum Monate December 
hatte er mit Zuftimmuna des Karfers und feines Nathes 
verfprohen,, daß aller Gold und alle Rülftinde Ende 
März bezahlt werden follten, und daß diejenigen, welche 
Dann den Dienft verlaffen wollten, nah Enaland gebracht 
werden würden. Eine der Urfaden, Die man in Oporto 
für Entlaffung des Admirals anführte, war, daß er die 
Spanier beleidigt habe, welche ihn aus der Bai von Vi: 
go entfernen wollten, als er an Allem Mängel litt, und 
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*) Wir haben diefes Schreiben in unferin Blatte vom 


12. 9. IM. mitgetheilt. 
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ſeine Schiffe im klaͤglichſten Juſtande waren. Er wo 
lieber fechtend ſterben, als auf der See umkommen, er 
ohne Zweifel gefhehen wäre ; aufs Höchfte erbittert, er: 
Härte er, daß er nicht weihen würde, wenn ihn Die Spanier 
nicht Dazu jwängen. Die hielt man nicht gerathen, und 
fo blieb er. Der Admiral gründet fein Recht auf das Com 
mando der Escadre nicht blof auf das Verfprechen, daf 
alten ihren Forderungen Genüge gefhehen folle, fondern 
aud auf den Art. 16 feines Contractes, der alfo lautet: 
„Der Diceadmiral foll in feiner Eigenſchaft als DObercom: 
„mandant feine Befehle und Anfteuctionen direct von der 
„Regentſchaft erhalten, und keinem andern Offiziere, fei 
„er Portugiefe oder Fremder, von welchem Range er im: 
„mer feyn mag, unterworfen feyn. Die Befehle an die 
„Escadre oder einen Theil derfelben follen nur durch den 
„Admiral ertheilt werden, außer im Falle dieß geradezu 
„nicht möglich fenn follte.” Die Escadre beftcht jeht aus 
den Fregatten Rainha, Dona Maria, Dom Pr 
dro und dem Brigg Villaflor; diefe find volftändi 
mit Engländern bemannt. Die Eorvetten Portu Eur 
undGonftituigao haben portugiefifhe Mannfhaft und 
Dffiziere. Die übiigen Beinen Schiffe wurden in dem 
Fluſſe verfenft, um fie von dem Schidfal des Achtzehn⸗ 
Kanonenbriags, Dem 23fte Juli, zu retten, welcher Durch 
das feindliche Feuer dienftunfähig gemadt worden war. 
In DOporto wird jet ein zweites geswungenes Anlehen 
erhoben; einer von denen, welde beim erften Anlehen ſich 
weigerten, ein alter Kaufmann, Namens Lobo, der ju 
6 Contos angefekt war, wurde gefangengefeßt und mußte 
endlich 8 Eontos (ungefähr 1600 Pf.) bezahlen, ehe die Re⸗ 
gierungihn wieder frei ließ.” (Nun folgen die in unferem 
geſtrigen Dlatte mitgetbeilten Nachrichten vom 25. März.) 
Der Brief cınes brittifhen Secoffisiers im Dienfte 
Dom Pedro’s, Datirt Bigo-Bai, den 17. Februar, 
enthält Folgendes: „Wir find bier eingelaufen, weil es 
uns an Allem fehlte, dennoch wollte man uns nichts ge— 
ben. Endlich brach Die Cholera auf dem Admiralfdyiffe 
aus, und von 60 Aranfen ftarben in ungefähr fünf Ta: 
gen 30. Die Mannſchaft verlangte von dem Admiral, daß 
fie die Anfeln beſuchen dürfe, um friſche Luft einzuath» 
men. Auch der Admiral wollte dieß thun,aber die Diann» 
ſchaft geftattete es nicht, weil fie glaubte, er wolle nicht 
wieder fommen. Geſtern wollte man die Mannfchaft aus 
Mangel an Vorräthen auf zwei Drittel ihrer gemöhnlt 
den Rationen herabfeßen, fie verlangte aber ıhre volle 
Nation, und man mußte ihr nachgeben. Um fie beffer im 
Zaume zu halten, mußten alle Schiffe nahe beim Admis 
ralſchiffe anlegen; dieß hilft aber nichts, wenn nicht 10,000 
Mund herbeigefhafft werden, und es find keine 10,000 
* vorhanden. P. S. Der Admiral verſprach der Mann 
fhaft, fie folle im März bezahlt. werden; geihähe dieß 
nicht, fo werde er fie nad England führen, und die Schiffe 
dort zu ihren Gunften verlaufen. , 
Vereinigte Staaten von Nordamerifa. 
Nahrihten aus Newport vom 2. März zufolge, 
in Hin Elay's Bill,wegen Veränderung des Tas 
rifs *), am 26. Februar im Repräfentantenbau 
fe durchgegangen und man yweifelte nicht, daß fie am 
folgenden Tage auch im Senat, wo fie eine bedeutende 
Majorität für fi hatte, die dritte Lefung erhalten wer 
de. Man fihreibt diefe plöklihe und unerwartete Annah · 
me der Dill vorzüglich einem ſehr geſchickten Manöver von 
Seiten ihrer Unterftüger zu. Sie wurde zuerſt in den Se 
nat eingebraht, während H’" Verplands Bill, Die ein» 
zige, welche mit Genehmigung der Executivgewalt ein» 
gebracht war, dem Repräfentantenhaufe vorlag, und die 


*) Vergl. Defterr. Deob. vom 20.und 21. März. 


— 473 


mhänger des jehigen Tariffuftems ſchienen zu erwarten 
= vie von beiden Bills vor dem Schluß der Seffion 
ihren Weg durd beide Häufer vollenden Eönne. Am 25. 
ebruar aber verwandelte ſich das Repräfentantenhaus in 


einen Ausfhuß über H’" Verplands Bill, und hier wur: 


de der Vorfhlag gemacht, den ganzen Inhalt diefer Bill, 
mit Ausnahme der Worte: „Es fol hiermit geſetzlich bes 
ſchiofſen ſeyn,“ auszuftreihen, und H'"- Elan’s Bill, wie 
fie damals dem Senate zur dritten Lefung vorlag, ftatt 
deifen einzufügen. Diefer Antrag ging durchz es wurde 
dem Haufe fogleih über die Bill Bericht erftattet, und 
am folgenden Tage, den 26. Februar, ward fie, wie oben 
efagt, zum deitten Male verlefen. Für dieſe dritte Le: 
ung war eine Majorität von 35 Stimmen; es ftimmten 
nämlich 120 dafür und 85 Dagegen. 

In den Infteuctionen, welche der Präfldent der ver: 
einigten Staaten an den zu Charleston commanbdi: 
renden Dffisier erlaffen bat, heift es unter Andern: 
„Selbftvertheidigung ift ein Recht, Das eben fowohl Mi: 
litärcorps als Individuen zufteht, und Offiziere, die ein 
abgefondertes Fort commandiren, find jederzeit für ihre 
Mertheidigung verantwortlid und müffen ſich Dergrößten 
Vorficht bedienen, um Gefahr zu vermeiden. Wenn cin 
bewaffnetes Eorps ſich der Sullivansinfel in anſcheinend 
feindfeliger Abfiht nähert, fo wird esangemeifen fenn, fo zu 
verfahren, wie Sie es dem Dberft Bankhead angedeutet 
haben ; nämlid) den commandirenden Offizier zum Rüdzug 
aufsufordern und ihm anzuzeigen, zu welchem Derfahren 
Sie fih genöthigt fehen würden, wenn er weiter vors 
rüde. Sollte diefe Warnung nichts fruchten und das bes 
waffnete Eorps eine Bandung verſuchen, fo werden Sie 
volltommen geredytfertigt ſeyn, wenn Sie fi einem fol: 
hen Verſuch widerfegen. Che Sie aber zu dieſer unglüd: 
lihen Alternative Ihre Zuflucht nehmen, fehe ich von Jh: 
rer Baterlandsliebe und Einſicht voraus, daß Sie alle 
vernünftigen und friedliden Mittel aufbieten werden, um 
ein ſolches Corps zum Abftehen von feinem Unternehmen 
zu bewegen. Diefe Angelegenheit ift en in der felten 
Ueberzeugung anvertraut worden, dab Sie bei der Er: 
füllung Ihrer Dffizierspflicht zugleich eingedenk ſeyn wer: 
den, wie zart dieſe Sache behandelt feyn will, und wie 
fehr es der Wunfd des Präfidenten ift, wo möglich, Die 
Zufludt zur Gewalt unnöthig zu madhen; aber Alles, 
was Die _erften Rechte der Seipfvertheißigung gebie: 
ten, muß gefhehen, wenn es zu einem ſolchen Fall tom: 
men follte.” 

Großbritannien und Irland. 

Am ?. April wurde dem Sprecher des Unterbau: 
fes durd eine Botſchaft des Dberhaufes angezeigt, daß 
Ihre Herrlihfeiten den Amendements des Unterhaufes zu 
der Dill zur Unterdrückung der Unruhen in Irland beige: 
treten wären. In der hierauf folgenden Bittfhriftsfikung 
nahm H" G. W. Wood die Gelegenheit wahr, gegen 
die Uebertreibungen zu proteftiren, welche man fi bins 
fihtlih der Noth im Sande zu Schulden kommen laffe, 
und die nur dazu dienen Fönnten, Die Unruhe und Unzus 
friedenheit der niedern Volksclaſſen zu vermehren. Er 
führte namentlih an, daß das ehrenwerthe Mitglied für 
Oldham (H" Eobbett), deſſen rechtliche Beweggründe er 
penis aufrichtig anerkenne, als eine Thatſache angeführt 

abe, daß in der Grafſchaft Lancaſter 8360 Ramilien leb: 
ten, von Denen jede wöchentlih nur 10 Shillinge zu ver: 
zehten habe. Bei genauer Nahforfhung ergebe es ſich 
indeflen, Daß jedes einzelne Mitglied einer Familie wos 
&entlih 10 Shillinge verdiene, was denn 2 ein kleiner 
Unterſchied fei. H" Eobbet ſagte, daß, wenn auch viel: 
Leicht bei einer einzelnen Angabe ein Itrthum nachzuwei— 
fen fei, das große Elend im Dolte doch von Niemandem 


u 
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in Abrede geftelltiwerden koͤnne. Das einzige Mittel, dem: 
felben abzuhelfen, beftehe in Erleichterung der Laften. Er 
laube wirklich nicht, Daß die Minifter das Geld zu ver 
chleudern wünſchten, aber fie würden Dazu geswungen, 
weil das Haus fie nicht unterftüße, wie es müffe. Das 
Haus habe die Macht, der BVerfhwendung der öjentlis 
chen Gelder Einhalt zu thun, aber es fehle ihm an Wil 
len dazu. Es fei wirflih gu verwundern, daß das Volk 
ſich nod fo ruhig verhielt. — DH" Hu me überreichte eine 
Bittſchrift von den Fabrikdiftricten zu Glouecfter zu Guns 
ften der Billwegen Feſtſtellung der täglihen Arbeitsftun: 
den in den en 1 er erklärte aber, daß er mit Dem 
andalt der \ itefprift nicht übereinftimme, da er jede 

inmifhung zwifhen Herren und Diener für unpaffend 
halte, und außerdem glaube, daß, wenn Die Arbeitszeit 
der Kinder in den Fabriken auf 10 Stunden täglih be 
ſchraͤnkt würde, dieß zur Vermehrung der Noth im ande 
beitragen müffe. — HD" Hpett, als Repräfentant des 
Diftrictes, von dem die Bittſchrift ausging, erklärte, daß 
er ganz mit den Anfihten des ehrenwerthen Mitglieds 
für Middlefer übereinftimme und diefelben, wenn Die bes 
treffende Bill dem Haufe vorliegen werde, weiter erörtern 
würde. Das Haus vertagte fih hierauf bis zu feiner Nach⸗ 
mittagsfigung. 

Der Morning:Derald fagt, es ache das Gerücht, 
daß der Herjog von Drleans um die Mitte des Monats 
April eine Reife nad) England unternehmen werde. 

Eonfols am 4. April 877/. 

Sranfreid. 

Sn der Sikung der Deputirtenfammer vom 
4. April erftattete Dberfit Paixhans Bericht über die 
®arantie der griedhifhen Anleihe. Die Com: 
elufion lautet: „Die Majorität der Commiſſion f[hlägt 
die Annahme des Entwurfes vor, weil fie überzeugt iſt, 
dafi in der gegenwärtigen Lage der auswärtigen Angele- 
genheiten die Allianz mit dem neuen griechiſchen Staate 
nur günftig, vielleicht felbft nothwendig zur Dauer des 
Friedens, 6 wie für Das ntereffe und die Wurde Frank⸗ 
reichs if.” Der Präfident bemerkte, der Zeitpunet 
der Discuffion werde erft ſpaͤter beſtimmt werden; bes 
reits feien 15 Redner eingefchrieben. — Sodann erftat« 
tete, wie ſchon erwähnt, H" Perfil Bericht über H- 
Diennets Klage gegen die beiden Artikel der Tribune, 
in denen Die Kammer prostituee genannt, und 9" Bien: 
net befhuldigt wird, monatlid 1000 Fr. von den geheis 
men Fonds zu beziehen. Die Commiffion trug auf Vor: 
ladung des Geranten, Lionne, vor Die Schranfen der 
Kammer an, wo er und fein Vertheidiger gehört, und 
dann von der Kammer das Schuldig oder ie fguldig 
fammt der Beftimmung der sus im Falle das Sul 
dig, ausgefprohen werden folle. Die Kammer beftimmte 
den Tag der Berathung auf den 8. April. Hierauf ging 
die Kammer wieder auf die Discuifion des Ariegsbudgets 
über. Die Frage über Algier führte noch zu einer län« 

eren Debatte, bei welder der Marineminifter, DH" von 
ignn, fi über die Art der allmähliden Eolonifirung 
Algiers ausſprach. Die vorgefhlagenen Reductionen wurs 
den verworfen. Heftige Angriffe erfuhr die für geheis 
me Ausgaben des Arieasminiltertums geforderte Sums 
me von 100,000 Fr. HF" Ddilon:Darrot befonders 
beklagte fih über die vielen Arten von Polizei, bürgers 
liche, militaͤriſche und noch andere, Die er nicht nennen 
wolle; cs fei nichts gehäffiger, als Diefe ins Heer geworfes 
ne Spionerie. HF Ihiers entgegnete, mehrere Polis 
eien, die fih in die Hände arbeiteten, trügen am mei⸗ 
en jur Verifieirung der Wahrheit bei; Die geforderten 
Gelder fei:n für den Ariegsminifter befonders —— um 
fih über die Bewegungen der Truppen der andern Staa⸗ 
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ten, namentlich in der Nähe der Graͤnzen, fortwährend 
Kunde zu verfhaffen; dieß fei in den legten Jahren um 
fo nöthiger —— ‚ als täglich die irrigſten Verſicherun—⸗ 

en mit unglaudlicher Zuverficht ausgeftreut worden feien. 

ie Oppoſition nahm die Erläuterungen theils mit Ge—⸗ 
laͤchter, theils mit Jeihen des Unglaubens auf. Indeſſen 
wurden Die verſchiedenen Reductionsvorſchläge ebenfalls, 
obwohl nur mit weniger Stimmenmehrheit, verworfen. 

Am 6. Aptil. 6Percents 100 Fr. 80. Fin Courant 
geihloffen zu 100 Fr. 85.3 Percents 76 Fr. 35. Fin Cous 
tant gefchloffen zu 76 Fr. 90. 

Preußen. 

Der Botfhafter der ottomannifhen Pforte am kö— 
niglid großbritannifhen Hofe, Brigadegeneral Mech: 
med Namit Paſcha, weldher kürzlih aus London in 
Berlin angelommen war, ift von da nah S Petersburg 
abgereist. 

Der Dberpräfident des ————— ofen, 
H" Flottwell, hat unterm 30. v. M. eine Bekannt 
madung erlaffen, wodurd er alle Eingefeflene der Pro: 
vinz, deren Angehörige etwa mit den polnifhen Truppen 
in ruffifche Gefangenſchaft gerathen und in das Innere 
des Reiches abgeführt worden ſeyn mochten, auffordert, 
ihm die Namen und Berhältniffe diefer Letzteren ſchleunigſt 
und fpiteftens in den nächften 6 Wochen befannt ju mas 
chen, damit er die erforderlihen Cinleitungen wegen ib: 
rer Reclamation treffen konne. 

Aus Naumburg meldet man unterm 6. d. M.: 
„Zn Kolge der Unterfuhungen über die am 8. Februar 
Statt gefundenen Exceſſe, ward am 4. d. M. den betbeis 
ligten Inculpaten auf dem hiefigen Rathhaufe ihr Urtheil 
publiciet. Die Anftifter und Häupter des Exceſſes find 
wegen jenes Tumultes und der Mißhandlung Des Bränz: 
jägers (der jedod am Leben geblieben ift) mit fünf bis 
fedhsjähriger Gefangnißſtrafe, Die Uebrigen weiter abwärts 
nah Verhältniß ebenfalls mit Gefängnißftrafe und, wie 
die erfteren, mit angemeflener förperliher Züchtigung 
belegt ; die Kinder und jugendlihen Verbrecher aber zu 
kürzerer Einfperrung verurtheilt worden. Die Publication 
des Urtheils ging ganz ruhig vor ſich und Lie bis dahin 
nod in Naumburg befindtid) gewefene Garnifon ift nun 
bıs auf wenige Mann, die einftweilen noch zurüdgeblies 
ben find, abmarfhirt.” 

Teutſchland. 


Zu Münden if, nad) dortigen Blättern, der Prinz 
von Canino (Lucian Buonaparte) von Rom angekommen. 
Sie fetzen hinz", er wolle ſich nad Amerika begeben. 

Der Frankfurter Eorzrefpondent der Allgemeinen 
Zeitung meldet über Die dortigen Vorfälle nachtraͤglich 

olgendes aus Frankfurt vom 7. April: „Meinem er: 
Ken Berichte über die unfeligen Auftritte, die wir hier er: 
lebten, will ich nur nod, zur Vollendung der Skizze, ei: 
nige Nebenumftände beifügen, die ich erft fpäter erfuhr. Es 
war nicht die ganze Schaar der Aufrührer, Die durch Die 
Katharinenpforte hervorbrach, fondern nur diejenige Ab: 
theilung, welche die Hauptwache erftürmte, Die Diefem Des 
boude faft gegenüber liegt. Ein zweiter Haufe fam hin: 
ter der Roſe hervor, und ein Dritter zog längs der Fahr: 
gaffe heran; dieſe beiden Aktheilungen madten den An: 
geiff auf die Conftablers Wade, wo die meiſten Schüffe 


fielen, und aud fpäter, nachdem das Linienmilitäie aus 
der Eaferne herbeigeeilt war, am bartnädigften gefämpft 
wurde. — Der Anführer des erften Haufens war ein 
Mann in Uniformımit Epauletten, wie man bemerkt ha: 
ben will. Ob derfelbe, wie Ginige behauptet haben, cin 
ehemaliger polnifher Offizier gewefen, erfheint fehr pro⸗ 
biematifch. An der Spike des hinter der Roſe hervorbres 
enden Haufens fol ein Individuum geftanden haben, 
daß früher Unteroffizier beim hiefigen Sinienmilitär gewes 
fen und fpäter den Fechtmeiſter madıte. Derfelbe erbielt 
auf dem Kampfplatze todtliche Wunden, woran er folgen 
den Tages unter Aeußerungen ftarb, die ihn, wie fhon 
fein früherer Lebenswandel, als einen höchtt unfittlihen 
Menſchen harakterifiren. Außer dem Dẽ ˖ Neuhoff, deiien 
die hiefigen Blätter erwähnt haben, bezeichnet man nur 
nod) zwei hiefige Einwohner, die fih dDadurd, daß fie feit 
Mittwoch Abends vermißt worden, der Theilnahme an 
der Emeute verdächtig gemacht haben, Ein Paar andere 
befinden fid zwar noch in Haft, allein man glaubt, daß 
binfihelih ihrer ein Mißverftändniß obmwälte. — Da der 
Befehl, Niemand berauspaffiren zu laffen, erft etwa eine 
Stundenad Ende des Gefechtes beiden Thoren anlangte, 
fo entfamen die meiften Schuldigen. Inzwiſchen find feit« 
dem, befonders geftern, deren mehrere ämtlih von Darm ⸗ 
ftadt aus hier eingebraht worden. Sie gehören, ihrem 
Ausfehen nad), der afademifhen Jugend an. Man will 
wiffen, Daß drei derfelben, Die man für die Hauptführer 
hält, die Namen bekannter adeliger Kamilien tragen. 
Doch über dieß Alles ſchwebt noch viel Duntel, fo daß ich 
felbft die Zahlangabe , wornach bereits 28 Schuldige 
oder doch Verdächtige in Den. hiefigen Gefängniffen 
figen follen, nicht verbürgen mödte, Beinahe eben fo 
verhält es ſich mit der im Gefechte von Seite der Aufrüh⸗ 
rer Getödteten oder mehr und minder gefährlih Berwuns 
deten, von denen die Meiften durch ihre Gefährten mit 
entführt wurden. Von Ddiefen, heißt es heute, wäre ein 
biefiger Mediciner, der zur Zeit der polnifhen Inſurrec⸗ 
tion nad Warfhau ging, und bei den dortigen Lazare⸗ 
then als practifcher Arzt angeftellt war, geftern zu Hanau 
geftorben. Man hält denfelben für den Mann in Unis 
—* deſſen ich vorhin erwähnte, und der an der Spitze 
des die Hauptwache erftürmenden Haufens ftand. Endlich 
fagt man aud nod, daß in Der Wohnung eben Diefes 
Mannes, bei der Unterfuhung, nicht bloß allerlei Kriegs⸗ 
geräthfchaften,, fondern auch widtige Papiere gefunden 
worden, Die über den Plan der Aufrührer mande Aus 
£unft ertheilen follen. Was jedod in dieſer Hinficht zeit 
ber im Publieum umlief, ift allzu unbeftimmt, und jum 
Theil auch gar zu abgeihmadt, als daß es wiederholt zu 
werden verdiente. — Gegen Abend werden nun die Wa⸗ 
hen verftärft und erhalten ſcharfe Patronen; Kavallerie» 
patrouilfen bis Gränze des Weichbildes von Frankfurt 
werden bei Einbrudy der Naht gemacht. Außerdem find 
auch noch diejenigen Puncte des Stadtgrabens, ber 
welche es zeither leicht war, zu entlommen oder einzu · 
dringen, mit Pallifaden verfehen worden. Glüdliher Weir 
fe ift in der Zwifchenzeit weder hier noch in der Umge⸗ 

end etwas vorgefallen, das zu ernſtlichen Beſorgniſſen 
Antaf geben könnte. Die Kavallerievedetten, die bis Höchſt 
von Mainz aus vorgefboben waren, wurden, wie id) 
böre, geftern wieder zurüdgezogen.” 


Hauptredacteur: Jofepb Anton Edler von Pila t. 
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Portugal hen Pallaftes die an diefem Tage übliche Eeremonie der 
. Fußwaſchung Statt, welche die Königinn am der her 
Der Morning:Herald vom 4. April gibt in er kommlichen Anzahl von Armen vollzog, die von Ihrer 
ner zweiten Ausgabe ein Schreiben, datiet vom Bord Majeftät mit Kleidern befhenkt und mit Speife und 
des Dreftes im Douro vom 26. März Nachmittags Trank bewirthet wurden. Der König fah von einer Iris 
(das durch die Ann und Elizabeth, welhe Vigo Hune diefer Handlung zu, zu welder eine Menge von 
am 29. März verlaffen hatte, überbracht worden war), Zuſchauern Zutritt erhalten hatten. 
worin es heißt, daß eine franzöfifhe Escadre, aus jwei Am 24. Abends, wo die Nachricht von der Modifls 
Einienfhiffen und einer Fregatte beftehend, auf der Höhe cation des Minifteriums fi bereits in der Hauptftadt 
von Dporto erſchienen fei. Capitän Glascod (vom verbreitet hatte, kam es in mehreren Straßen von Mas 
Dreftes) war hinausgefahren, um fid mit dem Comman- prid, namentlich in der Horfaliza del Eavel und auf dem 
danten diefer @scadre zu beſprechen. Obgedachtes Schreis St Antonsplaße, zu blutigen Händeln zwiſchen den Eds 
ben meldet, daß Eapitän Wright (der in dem Gefechte niglichen Freiwilligen und den Anhängern der Königinn, 
von 24. verwundet worden ift) geftorben, und Major welche Ehriftinos genannt werden. Mehrere Todte und 
Sadler noch in Lebensgefahr ſei. Es.beftätiget Alles, Verwundete blieben dabei auf dem Platze. Die Garnifon 
was von den Forderungen und Schritten des Admirals trat unter die Waffen und ftellte die Ruhe wieder her. 
Sartorius früher gemeldet worden, der, wenn ihm Die Hofzeitung enthält in ihrer Nummer vom 
nicht 20,000 Pfund bezahlt werden, die ganze Escadre 93, März ein vom Kriegsminifter la Cruz contrafignirtes 
nah Guernfey zu führen und Dort, um. fi bezahlt königliches Decret von 14 Artikeln, wodurd die in Folge 
zu machen, zu verfaufen droht; es fügt hinzu, daß Sit der erlaffenen Amneflie zurückgekehrten politifhen Flüchte 
J. M. Doyle und Eapitän Erosbie, nahdem fie linge, welche am 7. März 18% dem Staate bereits zwan⸗ 
mehrere Tage lang in Arreft gefefien hatten, Erlaubniß zig Jahre gedient hatten, auf vier Fünftel ihrer Pens 
erhalten daben, fih nah Oporto zu begeben; Sar⸗ fon, und diejenigen, welde damals funfzehn Dienft- 
torius hatte jedoch ihre Degen zurüdbehalten. — Der jahre zählten, auf drei Fünftel ihrer Penfion Anſpruch 
Albion meint, das auf der Höhe von Oporto erfhier haben follen. 
nene feanzöfifche Geſchwader fei nach Dem mittelländifhen Großbritannien und Irland. 
Dieere beftimmt. Der Britiſh Trawesler glaubt S* Majeftät der König famen am 2. d. M. nad 
gar nit, daß es ein franzöfifches Geſchwader fei, fon: London und hielten ein Lever, bei welchem die neuernann« 
dern daß die ganze Nachricht auf einer Verwechslung mit ten Minifter mit ihren Amtsfiegeln verfehen wurden und 
den Schiffen des Admiral Sartorius, die aus bekannten den Handkuß verrichteten. Juerſt wurde der neue Staats 
Gründen vor Oporto erſchienen find, beruhe.” °“  fecretär für das Eolonialdepattement, H" 
Spaniem Stanley, dann der neue Staatsfecretär für Ir— 
Am 24. März war zur Jahresfeier des Tages, an land, Sir. E.Hobhoufe, hierauf der neue Ariegs 
welchem Sẽ Majeltät der König aus Ihrer Gefangene fecretär, H" Ellice, und endlih der neue Groͤß⸗ 
ſchaft in Frankreich zurückkehrten, große Galla und Hand» fiegelbewahrer, Viscount Goderich, dem Könis 
kuß bei Hofe. Das diplomatiſche Corps, die Minifter, ge vorgeſtellt. S* Majeftät hielten fodann eine Geheim⸗ 
Granden und die hohen Eivil: und Militärbehörden brach⸗ rathsverfammlung, in welder H" Ellice, Lord Stuart 
ten ihre Glückwuͤnſche dar, weldernur von der Königinn de Rothſay und Sir C. Bagot als Geheimräthe vereidigt 
entgegengenommen wurden, da der König, obgleid er wurden. Demnädft ertheilte der König dem Grafen Grey 
ſich vollfommen wohl befindet, dennoch aus Vorſicht, der und mehreren andern Miniſtern und Militärbeamten Aus 
feuchten Witterung wegen, das Zimmer hütete. dienz. Bei dem großen Lever machte das ganze Diplomas 
Am 24 März fand in dem Säulenfaale des Eönigfir tiſche Corps und viele hohe Perfonen S" Majefät ihre 
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Yufwartung. Das naͤchſte Lever wird dießmal am 17. April 
Statt finden. Am 4., als am grünen Donnerftage, wur 
ben in der königlihen Capelle zu Whitehall die aus Fir 
(hen, Rindfleifh, Brot und Bier beftehenden königlichen 
* Almofen an 68 arme Männer und eben fo viel arme 
Grauen vertheilt, indem die Zahl der Empfänger beider: 
lei Geſchlechts fich ftets nah den Altersjahren des Königs 
eihtet. Dann erhielten diefe Armen noh Kleidungsftüde 
umd jede Perfon einen Silberpfennig. Nahdem die Ger 
(Henke von den Tifhen entfernt waren, fehten fih die 
Leute zum Mahl nieder und tranken auf das Wohl S" 
Majeftät. Schon am 1. und 2. wurden Fleinere Almofen 
von Geiten des Königs unter mehr als 800 alte Leute 
vertheilt, von deren mehrere in den Neunzigern waren, 
Am 3. Abends Eehrte der König aus dem S" Jamespals 
laſt wieder nad) Windfor zurüd. Das große Bankett, wels 
bes der König jährlid) den Nittern des S"- Patricks⸗ und 
des Diftelordens zu geben pflegt, ift auf den 8. Mai feſt⸗ 
gefeßt worden. 

Als ſich das Unter haus vom 2. April in einen Aus» 
ſchuß über die Bill wegen Reform der Kirhe in Ir— 
land verwandelt hatte, und Die von ford Alt hor p vor 
geſchlagenen Beſchlüſſe N’ 2 und 3 (veral. unfer vorges 
firiges Blatt) zur Berathung famen, nahm der genannte 
Lord das Wort, um den Grundſatz der Befteuerung der 
geiftlihen Pfründen zu vertheidigen. Er erklärte, daß der 
größere Theil der irländifhen Beiftlihen damit einverftans 
den fei, daß er aber, wenn man an die Stelle der Kirchen» 
teuer eine andere für die Geiftlihkeit minder drüdende 
Abgabe in Vorfhlag bringen könne, die Regierung ſich 
derfelben gewiß nicht widerfehen würde. Die Abfhaffung 
der Kirchenſteuer fei jedoch fo dringend nothwendig, um 
dem Volke einige Erleihterung zu verfhaffen, daß dies 
felbe durchaus bewerfftelligt werden müſſe. Der fehr eh⸗ 
renwerthe Baronet (Sir R. Peel) habe das Mitleid für 
die ärmere Beiftlichkeit in Anfpruh genommen, und es 
hart genannt, daß man das geringe und fpärlihe Cins 
kommen derfelben noch befteuern wolle. Er (Lord Althorp) 
gäbe aber zu bedenken, daß der bei weitem geößte Theil 
der Abgabe von der, höheren Geiftlichkeit erhoben werden 
ſolle, und das argumentum ad misericordiam des fehr 
ehrenwerthen Heren verliere deßhalb fehr an Kraft. — Sir 
R. Peel fragte, ob es denn fo unmöglidy wäre, die ihm 
ungerecht f[heinende Abgabe auf die Geiftlihkeit zu vers 
meiden; ob denn gar feine Gelder vorhanden wären, die 
sur Erreihuug des von dem edlen Lord beabfihtigten Ziver 
des benutzt werden Eönuten; und ob es vor allen Dingen 
nicht möglich fei, wenigftens für eine kurze Zeit, den durch 
die Abfhaffung der Kirchenſteuer entftehenden Ausfall ans 
derweitig zu deden. (Hört! hört!) Er und feir ‘ edlen 
Freunde wären bereit, dem edlen Lord auf halbem Wege 
entgegenzutommen, Sie wollten zugeben, daß die Abfchafs 
fung der Kirchenſteuer nothwendig fei und daß etwas im 
Bezug auf die Kirheneinnahmen gefhehen müffe; flever+ 
langten aber dagegen, daß man die Sache reiſlich über 
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lege, damit Niemandem Unrecht gefchehe, und wohlermor: 
bene Rechte nidyt gefährdet würden. — Lord Althorp 
machte darauf aufmerffam, daß die vorliegende Beſchlüf— 
fe eigentlih nur Sache der Form wären, und fpätere Aen; 
derungen in der Dill, falls folde für zweckmaßig erachtet 
werden follten, dadurch Feineswegs ausgeſchloſſen wür: 
den. Sir R. Peel erklärte, daß er fih au den Beſchluß 
fen nicht widerfeßen wolle, wenn der edle Lord verfichere, 
daß die beftehenden Intereffen nicht verlegt werden fol: 
ten. Lord Althorp erwiederte,daß er über Diefen Punet, 
ob nämlich die jegigen oder erft die künftigen Pfründner 
befteuert werden follten, fih im Namen der Regierung gu 
nichts verpflichten könne. Nur fo viel dürfe er verſprechen, 
dafi dieſem Gegenftande die ernftefte Aufmerkfamkeit 
gewidmet werden folle. — H" Hume ſchien mit dieſer 
Erflärung nicht fehr zufrieden. Es ſchiene, fagte er, 
daß Der edle Lord wieder geneigt -fei, einer gewiffen 
Partei nachzugeben, und die Intereffen des Volkes 
den Intereſſen der Geiftlichkeit zu opfern. — Lord Al 
thorp verfiderte, daß, wenn cr aud vielleicht geneigt 
ſeyn dürfte, eine Ausnahme zu®unften der jetzigen Pfründ« 
ner eintreten zu laffen, doch kein wefentlider Grundfak 
der Bill aufgegeben werden würde. Sir R. Peel erklaͤr⸗ 
te, daß er ſich mit der Werfiherung des edlen Lords, dem 
von ıhm in Anregung gebrachten Punct die ernftefte Auf: 
merkfamkeit zu widmen, begnüge, und den Defchlüffen 
daher keinen Widerftand Leiften wolle. Diefelben wurden 
darauf ohne Abfimmung genehmigt, — Als hierauf Die 
Bill wegen der Disciplinarftrafen in der Armee zum drit⸗ 
ten Male verlefen werden follte, teug H" Hume, wie 
alljährlich bei Diefer Gelegenheit, Darauf an, daß das Prüs 
geln in der Armee abgefhafft würde. Zur Unterftüßung 
feines Amendements führte er eine Stelle aus der Rede 
an, welde der jehige Secretär für Irland (Sir J. €. 
Hobhoufe) im Jahre 1827 gehalten und. worin er das 
Nachtheilige der Eörperlichen Züchtigung auseinanderge: 
feßt hatte. H" Grant, der wegen des Interimilticums 
im Kriegsdepartement mit Vertheidigung der Bill beauf⸗ 
tragt war, erllärte, daß ihn feine aͤmtliche Etellung nit 
abhalten könne, feine Uebereinftimmung mit den Anfig: 
ten des chrenwerthen Mitgliedes für Middlefer ansyudrüs 
den; da aber die große Mehrheit des Militärs, in deren 
Anfihten er unbedingtes Vertrauen fee, von det Moth 
wendigkeit Der Beibehaltung jener körperlihen Zůchtigung 
überzeugt wären, fo müffe er fi, obgleich mit innerem 
Widerfireben, dem vorgefhlagenen Amendement widerfe: 
gen. —H" D’'Connell machte darauf aufmerkfam, daß 
durch die eben vernommenen Aeußerungen Die Regierung 
gewiffenmaafen den Grundfaß aufgäbe, und dem Haufe 
die Entfheidung überlaffe. Es würde daher die Schuld 
des reformirten Parlamentes feyn, wenn jene barbariſche 
Strafe noch länger fortbeftände. Nachdem ſich nod meh: 
tere militärifhe Mitglieder theils für, theils gegen den 
Antrag des H"" Hume ausgeſprochen hatten, f&ritt man 
jur Abftimmung, welde folgendes Refultat ergab: 
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für das Amendement . . 140 Stimmen, 

gegen Dasfelbe 151 .. 

Majorität - - ©“. . 1 Stimmen, 
Das Hans vertagte fih um ein Diertel auf 1 Uhr. — Zu 
Anfang diefer Sitzung wurde ein zweiter Bericht des Arztes 
vernommen, der Die vergangene Naht bei H"" Dillon 
zugebracht hatte, und feine frühere Meinung, daß der 
Gefangene wahnfinnig fei, wiederholte. Da fi niemand 
eingefunden hatte, der den Gefangenen requirirte oder 
für ihn Sorge tragen wollte, fo übernahm es der Minis 
fter des Innern, für fein Unterfommen zu forgen. 

In der Sigung des Dberhaufes vom 3. April 
brachte der Lordkanzler eine Bil zur Verbeilerung 
des Verfahrens im Hanzleigerichtshofe ein, auf deren aus: 
führlihere Erörterung er fpäterhin zurädzulommen ſich 
vorbehielt. Die Bill wegen der Großjury in Jrland er 
hielt die dritte Lefung. 

In der Sihung des Unterhaunfes vom 3. April 
erflärte H" Eobbett, dafi er feinen auf heute anftes 
henden Antrag wegen der Stämpelgebühren bis auf mors 
gen verfchiebe, da der Kanzler der Schatzkammer durch 
Unpäßlihkeit verhindert werde, Der heutigen Sitzung 
beizuwohnen. — H" W. Patten legte mehrere DBitt: 
friften aus Fabrikdiftricten vor, worin um Niederfehung 
eines Ausſchuſſes nahgefuht wurde, welder die Frage 
wegen der Arbeitsftunden der finder in den Fabriken ges 
nau prüfen folle. DH" Patten trugdemsufolge auf Ent⸗ 
mwerfung einer Adreffe an den König an, „um eine Eoms 
miffion niederzufehen, welche in den Fabrikviftricten über 
die Befhäftigung der Kinder in den Fabriken und über 
die Zweckmaͤßigkeit, die täglihe Arbeitszeit dDerfelben zu 
verfürzen, genaue Erkundigungen einziehen folle.” Er 
beklagte fid über die Parteilichfeit, mit welcher die früs 
her niedergefegte Commiffion zu Werke gegangen fei,und 
bielt es für billig, daß beide Seiten der Frage : Die Menſch⸗ 
lihkeit und das Intereſſe der Fabrikanten, auf eine ges 
rechte und unparteiifche Weife in Erwägung gezogen würs 
den. Lord Aſhley widerfeßte ſich dem Antrage, weil 
(don mehrere Ausfhüffe der beiden Häufer ſich ausführe 
fih und gewiffenhaft mit Dem in Rede ftehenden Gegen: 
ftande befchäftigt hätten, und daß Die Niederfekung einer 
neuen Commiſſion zu nichts weiter führen würde, als 
die Sache wieder bis zur nachſten Seffion zu verfhieben. 
HS. W. Wood bemerkte, daß die Zehn: Stunden: 
bil, wenn man fie annähme, die productive Araft des 
Landes um ein Sechstheil ſchwächen, und doch nicht Das 
zu beifragen würde, die Lage der Kinder zu verbeffern. 
De Eufhington erklärte fih gegen jede Zögerung, da 
er glaube, daß das Haus fhon auf Die Ausfage der Aerz⸗ 
te: Daß eine mehr als zehnftündige Arbeit der Gefund: 
heit der Kinder im höchſten Grade nachtheilig ſeyn müffe, 
eine binlänglihe Competenz zur Entfheidung erhalten 
habe. 9" Spring:Rice ſprach für die Niederfehung 
der Gommiffion, Da es erwiefen fei, daf der vorjährige 
Ausſchuß nur Die eine Seite gehört habe, und das Haus 


auf ſolche parteiifche Ausfagen hin keine Gefehe geben 
dürfe. H" Attwood fagte, daß die Fabrikherren bin: 
länglih Zeit gehabt hätten, alle ihre Einwendungen vor: 
zubringen, und daß er die Niederfehung einer Commil: 
flon nur als ein Mittel betradhte, um die Dill zu Gun: 
ften der Kinder aus dem Wege zu fhaffen. Lord J. Ruf: 
ſell unterftüßte den Antrag, verwahrte ſich aber gegen 
die Auslegung, daß er es thue, um die Jehn:Stunden: 
bill zu hintertreiben. Gegen die Niederfegung der Eoms 
miffion fprachen nody die HH. Lennard, NRobinfon, 
Hardy, Eornifhb und Lord Morpetb; Dafür Die 
HH. Bisborne, W. Wynn, M. Philips, Few 
guffon und Marwell. 9" W. Patten fügte fei: 
nem Antrage noch die Worte hinzu: „Die Commiffarien 
ſollen mit äußerfter Eile su Werke gehen, damit Das Par: 
lament nody in der gegenwärtigen Seffion einen Beſchluß 
faffen kann.” In diefer veränderten Abfaffung wurde Der 
Antrag mit 74 gegen 72 Stimmen angenommen. Die 
Bill wegen der Disciplinarftrafen erhielt hierauf noch die 
dritte Leſung und paffirte. Das Haus vertagte fih um 
halb 3 Uhr. 

Nahdem das Dberhaus am 4. April durd eine‘ 
Botfhaft des Unterhaufes mehrere von demfelben ange 
nommene Bills empfangen hatte, vertagte es fi auf den 
Antrag des Grafen von Shaftesbury bis zum Din: 
flag den 16. April. 

Wegen fortdauernder Unpäßlichkeit des Kanzlers der 
Schatzkammer verfhob H" Eobbett im Unterhaufe 
am 4. April feine Motion in Bezug auf die Stämpelge: 
bühren bis nady den Dfterferien. HS. Rice trug auf 
ein Wahlausfhreiben für ein neues Mitglied für Coven: 
ten, an die Stelle des H’"- Edward Ellice an, der das 
Amt eines Kriegsfecretärs angenommen habe, Um 
/ auf 6 Uhr Abends vertagte fi Das Haus bis zu Mon: 
tag den 15. April, 

Der Irhänder Francis Dillon, durd den Sir R. 
Peel am 1. Abends im Unterhaufe in feiner Rede unter: 
brodhen wurde, ward am2. Abends von Der Polizei verhört. 
Es ergab fih, daß er früher ın Irland Zollbeamter ge: 
weſen. Er bildete ſich noch immer ein, Daß Graf Grey ihn 
vergiften wolle, und feine Geifteszerrüttung war unver: 
fennbar. Als Grund, wefhalb er dem Sir R. Peel ins 
Wort gefallen, gab er an, daß er fich bei ihm über die 
Handlungsweife des Grafen Grey habe befhweren wol: 
len. Er wurde nah dem ©" Margarethenarbeitshaufe 
gebracht und unter ärztliche Aufſicht gefteltt. 

Lord Althorp, deſſen Unpäßlihfeit am 3. dem 
Unterhaufe angekündigt wurde, ift noch nicht wieder bef: 
fer; er leidet hauptfihlihd an fortwäihrendem Schlu— 
den. Graf Grey, H" Spring: Rice, H" Ellice und 
mehrere andere Perfonen erkundigten fih geſtern nad 
feinem Befinden. 

Die Lords Wynford, Roden, Kenion und Carbery 
haben einen Proteft gegen die zweite Leſung der irländi: 
fen Jurpbill unterzeichnet, als deſſen Grund fle ange: 
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ben, daß fie den Grundfaß, nad) welchem der jehige Ge⸗ 
brauch verändert werden foll, als der einftimmigen Ans 
fit der zwölf Richter von Irland widerfprehend und 
dem Leben, und dem Eigenthum der Bewohner Irlands 
Gefahr drohend betrachteten. 

Der zum erſten Secretär für Irland ernannte Cir 
J. C. Hobhoufe it am 5. d. M. wieder zu einem der 
Kepräfentanten von Weftminfter im Parlamente gewaͤhlt 
worden. Obſchon ihm kein anderer Candidat die Wahl 
ſtreitig machte, war der Wahlact doch aͤußerſt ſtürmiſch, 
und wurde häufig durch unbändiges Ziſchen, Werfen von 
verfaulten Aepfeln, Drangen ıc. nad) dem Wahlgerüfte 
unterbroden. H" Hobhoufe verficherte, daß er auf ſei⸗ 
nem neuen Poften alle feine Kraft anftrengen werde, un 
Irlands Wohlfahrt zu befördern, 

In Bezug auf die holländifch: belgifhen Angelegens 
heiten heißt es im Albion vom 5. April: „Unfere und 
die franzöfifhe Regierung feinen wirklich nun eine Er: 
Ledigurig diefer Sache ernſtlich zu wunſchen. Geſtern Abends 
murde ein Vorfhlag an den König der Niederlande abge: 
fertigt, zwar nicht zu einer „ſchließlichen Ausgleichung der 
holländifhen Frage,” wie einige Zeitungen wiffen woll: 
ten, fondern daß H" Dedel mit hinreihenden Vollmach⸗ 
ten verfehen werden möchte, um die Sache zum Schluß 
zu bringen, weil er eine foldye Defugniß bie jetzt noch nicht 
befist. Dieſer Vorſchlag ift im bei Weiten verföhnliheren 
Ausdrüden abgefaft, als die bisherigen Mittheilungen 
aus Lords Palmerfton Minifterium an das Haager Cabi— 
net. Schwerlidy ift jedoh Grund vorhanden, zu hoffen, 
daß das Embargo auf holländifhe Schiffe in unfern Hi: 
fen fobald aufgehoben werden möchte, wie einige Prrfo: 
nen in der City es geftern erwarteten. Bis jet hat man 
uoch nicht daran gedacht, das Embargo aufzuheben, aus 
fer unter Bedingungen, die der König der Niederlande 
bisher nicht hat annehmen wollen; und es bietet fi in 
den europäifhen Verhaͤltniſſen nichts Dar, was. ihn bewe: 
gen könnte, den Forderungen Franfreihs und Englands 
beizutreten, welcher Grund ihn auch veftimmen mag, ein 
entgegengefeßtes Verfahren zu beobadıten.” 

Der Albion vom 5. April beftätige die Nachricht 
von der beabfihtigten Abfertigung eines beittifchen Ges 
ſchwaders nah dem mittelländifhen Meece, und febt 
hinzu: „Das Padetboot, weldes erft am Sonnabend 
hätte abgehen follen, erhielt ploͤtzlich Befehl, feine Reife 
anzutreten, und die Briefe follen dDurh den Malabar 
von 74 Kanonen, eines der in den Archipel zu fendenden 
Schiffe, befördert werden. Die Admiralität muß äußerfl 
richtige Depeſchen nad Dem mittelländifhen Merre zu 
ſenden gehabt haben, fonft ließe ſich die Abfertigung des 
Yacderbootes ohne Briefe und Die langfamere Beförde: 
rung diefer lchteren durch ein Linienſchiff durchaus nicht 
rechtfertigen.” 

Im Börfenberihte der Londoner Zeitungen vom 5. 
April wird der Nachricht von der Abfendung einer Pros 
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pofition an den König der Niederlande noch Folgendes 
hinzugefügt: „Diefer Plan ift, wie wir hören, von den 
anderen hier befindlihen fremden Gefgndten genehmigt 
worden; es könnte Daher wohl feyn, daf gegen Ende dee 
nähften Woche das Embargo auf die jin unferen Höfen 
feftgehaltenen houandifhen Schiffe aufgehoben würde. 
Diefe Nachricht iſt der Grund zu der eingetretenen Beſ⸗ 
ferung der Fonds.” 

Frankreich. 

Am 5. Aprıl discutirte die Deputirtenkammet 
mehrere Zuſatzartikel im Ausgabebudget. Die Kammer 
verwarf nad einander verfhiedene Vorſchlaͤge, welche zum 
Zwede hatten, 1) das Geſetz wegen Cumulirung mehrer 
zer Schalte auf die Defoldung der Marſchalle von Frank⸗ 
zeid anzuwenden ;2) den Miniftern nur ihre Befoldung als 
Minifter zu bewilligen; 3) den Orden des heil, Ludwigs 
aufjuheben; 4) den Deputirtent, Die Staatsdiener find, 
während der Dauer der Seffion jeden Gehalt zu entzier 
hen. Dagegen ward efn Amendement angenommen, wo: 
durch jede freie Wohnung in Staatsgebäuden künftig 
nur durch eine konigliche Ordonnanz verlichen werden 
kann. Es blieb nur nod) das befondere Budget der Kamı 
mer zu votiren übrig. Auf das Verlangen einiger Mitglier 
der ward zu jenem Behufe die Sibung in eine geheime 
verwandelt, 

Die zur Prüfung des Gefehentwurfs zu einem Eredi 
te von 35 Millionen für die Feftungswerte um Paris nie» 
dergefeßte Commiſſion befteht aus den HH. Vicomte Ser 
ftiani, Dupin, Deleffert, Riolay, General Delort, Vien⸗ 
tet, Dberft Garaube, Oberſt Lamy, General Strolß. 

Die Parifer Journale find faft ausſchließlich mit der 
auch in der Deputirtenfamımer verhandelten Frage über 
die Befeftigung der Hauptſtadt beſchäftigt und die Vers 
fhiedenheit der Anfihten über Diefen Gegenftand ift unter 
ihnen nicht minder groß, als unter den Mitgliedern Der 
Kanmer: 

Preußen 

Das im neueften Stüde der Geſetzſammlung, wel 
ches am 10. April ausgegeben wurde, enthaltene Publie 
cationspatent in Betreff der Sicherſtellung der Rechte 
der Shriftfteller und Verleger gegen den Nachdruck in 
den zum teutfchen Bunde gehörenden Provinzen der Mos 
narchie, lautet alfo: „Wie Friedrich Wilhelm, von 
Gottes Gnaden König von Preußen rc, te., thun Fund 
und fügen hiermit zu wiffen: Nahdem in Folge Unſe⸗ 
rer allerhödhften Eabinetsordre vom 16. Auguſt 1827 (Ger 
ſetzſammlung 1827, Seite 123) von Unferem Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten mit dem alfergrößten 
Theile der teutfdyen Bundesftaaten über die Sicherſtel⸗ 
lung der Rechte der Schriftſteller und Verleger gegen 
den Büchernachdruck bereits in den Jahren 1827, 1828 
und 1829 befondere, feiner Zeit durch die Geſetzſamm⸗ 
lung befannt gemadte Werrinbarungen über den Grunde 
faß: „daß in Anwendung der deßhalb vorhandenen Ge 


- 


fehe der Unterfhied zwifhen Ins und Ausländern in Des 
ziehung auf Die gegenfeitigen Unterthanen aufgehoben, 
und denfelben ein gleiher Schuß wie den Inländern zu 
Zheil werde,” getroffen worden, hiernaͤchſt aber, aufden 
Antrag Unferes Bundestagsgefandten, die teutſche Buns 
Desverfammlung über die Annahme diefes Grundfaßes 
zwiſchen fämmtlihen Bundesftaaten in Berathung getres 
ten ift, und aufden Grund der lehteren im ihrer 33ſten 
Sikung am 6. September v. I. fih zu dem Beſchluſſe 
vereinigt hat, welder wörslid alfo lautet: Um nad Ar: 
titel 18 der teutfchen Bundesacte Die Rechte der Schrift: 
fteller, Herausgeber und Verleger gegen den Nahdrud 
von Gegenftänden des Duds und Kunfthandels fiherzus 
ftelfen, vereinigen ſich die fouverainen Kürften und freien 
Städte Teutfchlands vorerft über den Grundfaß, daß, bei 
Auwendung der gefehlihen Borfhriften und Maafregeln 
wider den Nahdrud, in Zukunft der Unterfihied zwi: 
fen den eigenen Unterthanen eines Bundesftaates und 
jener der übrigen im teutfchen Bunde vereinten Staa⸗ 
ten gegenſeitig und im ganzen Umfange des Bundes in 
der Art aufgehoben werden ſoll, daß die Herausgeber, 
Verleger und Schriftſteller eines Bundesſtaates ſich in 
jedem andern Bundesſtaate des dort geſetzlich beftehen: 
den Schußes gegen den Nachdruck zu erfreuen haben 
werden. Die höchſten und hohen Regierungen werden die 
zur Dolfziehung diefes Befchhluffes nöthigen Derfügungen 
erlaffen, wie diefes gefhehen, fo wie überhaupt von den 
gegen den Nachdruck beftehenden Geſetzen und Anords 
nungen binnen zwei Monaten der Bundesverfammlung 
Mittheilung machen; fo verordnen Wir hierdurch, daß 
Diefer Beſchluß, nahdem Wir demfelben allerhöchſt Uns 
fere Zuſtimmung ertheilt, in den- zum teutfhen Bunde 
gehörigen Provinzen Unferer Monardie Kraft und Güls 
tigkeit haben, und demgemäß in Anwendung gebradt 
werden fol, Gegeben Berlin, den 12; Februar 1833, 
(L S.) Friedrih Wilhelm. Freihere von Alten 
fein. von Shudmann. Freiherr von Brenn, von 
Kampk. Mühler Ancillon.” 

Sn Bezug auf die zum teutfhen Bunde niht ger 
börigen Provinzen wird in einer alferhöhften Verord⸗ 
nung von demfelben Tage. verfügt, daß, bei Anwendung 
der gefehlihen Vorfhriften und Maafregeln wider den 
Nachdruck von Gegenftänden des Buch: und Aunfthans 
dels, in Zukunft der Unterfhied zwifhen den Bewoh⸗ 
nern der eben erwähnten Provinzen und Denen der im 
teutfhen Bunde vereinten Staaten, bei vorausgefeßter 
Beobachtung der Neciprocität, im der Art aufgehoben 
fenn fol, daß die Herausgeber, Verleger und Schrift: 
fteller eines Bundesftaates fih aud in den zum teutfchen 
Bunde nit gehörigen Provinzen des daſelbſt geſetzlich 
beftehenden Säupes gegen den Nahdrud zu erfreuen 
haben. 

Delsten : 

Nachdem in der Gikung der Repräfentanten: 
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tammer vom 3. April die einzelnen Capitel des Bud: 
gets des Kriegsminiftersg angenommen worden waren, er: 
ftattete H" Bradant über einige Zuſatzartikel der Cens 
tralfection mit folgenden Worten Bericht: „Die Central: 
fection ſchlagt Ihnen vor, nur die Hälfte des Totalbetras 
ges Des Kriegsbudgets auf 6 Monate zur Verfügung der 
Regierung zu ftellen, umd hat nur das Material der Ars 
tilferie und Des Geniewefeng von Diefer Beftimmung auss 
nehmen zu dürfen geglaubt. Damit man über die Anfich» 
ten und Gefinnungen der Repräfentantenfammer nicht 
im Zweifel bleibe, fo hat die Eentralfection geglaubt, fi 
jum treuen Dollmetfher derfelben maden zu müffen, 
indem fie hier Die Gründe der vorgeſchlagenen Belhrän: 
fung auseinanderfeßt. Die Nation ift der Langſamkeit der 
diplomatifhen Unterhandlungen müde; fie will die Ent: 
wirrung unferer Zwiftigkeiten mit Holland. Um diefen 
Zwed zu erreihen, erklärt fie fih noch zu neuen Opfern 
bereit. Alfo nicht um die Koften der Armee auf dem Kriegs— 
fuße zu erfparen, nicht um die mit fo großen Koften or: 
ganifirte ſchöne Armee zu redueiren, ſchlagen wir Ihnen 
vor, Das Budget nur für 6 Monate zu bewilligen. Wir 
haben dabei feinen andern Zweck — und dick wünfdhen 
wir wohl verftanden zu wiffen — als, wenn nach Ablauf 
der 6 Monate feine Hoffnung zu einem baldigen Abflug 
vorhanden ift, die Regierung aufzufordern, zu energiſchen 
Maafregeln ihre Zuflucht zu nehmen, um die Unabhans 
gigkeit Belgiens zu fihern. In diefem Falle werden wir, 
weit davon entfernt, auf Einfhränfungen zu befteben, 
unfere Zwangsmittel vermehren und nichts vernadpläjfi: 
gen, um den Zieg unferer Waffen zu fihern.” — Auf 
Die Frage mehrerer Mitglierer, ob fid) die Minifter den 
Dorfhlägen der Centralfection anfhlöffen, nahm der 
Minifter des Innern das Wort und ſagte: „Dir 
verihiedenen Anfihten, welde hier bei Erörterung des 
Ariegsbudgets ausgefprodhen worden find, maden es der 
Regierung zur Pfliht, zu fragen, ob das von der Central: 
fection vorgefchlagenes Amendement einen Character des 
Mißtrauens oderder Feindfeligkeit gegen das Miniſterium 
an ſich trägt? Das Minifterium verlangt Daher, daß die 
Kammer fi in diefer Hinfiht auf eine offene und kate— 
gorifhe Weife ausſpreche. Wenn fie er deffen weigern 
folfte, fo werde id meiner Seits ein Amendement vor: 
ſchlagen, weldyes jene Erklärungen herbeiführen müßte.” 
— H" von BDroudire fand es höchſt feltfam, daß der 
Minifter dergleihen Aufforderungen an die Kammer er: 
geben laffe, und feine Einwilligung bon ſolchen Bedin: 
gungen abhängig made. Man müffe, fagte er, in Bel: 
gien leben, um fo etwas zu erfahren. Die Kammer habe 
von ihren Geſinnungen keine Rechenſchaft abzulegen; je: 
des Mitglied ftimme nad feinem Gewiſſen und habe fein 
Botum nicht zu motiviren, das Minifterium konne es ſich 
auslegen, wie es ihm gut dünke; und wenn es auf den 
Grund desfelben feine Entlaffung einrcihen wolle, fo 


-fönne man es nicht Daran hindern. Man habe aber fhon 


2 


ein Beifpiel, daß es den,jehigen Miniftern mit ihren Ents 
laſſungsgeſuchen nicht rehter Eruft fe. — Dir Minis 
fer des Innern flug darauf als Amendement vor, 
daß das Kriegsbudget für 1833 erft beim definitiven Bo: 
tum des allgemeinen Budgets einer neuen Revilion uns 
terworfen würde, Er bemerkte, Daß mehrere Mitglieder 
diefer Kammer den Miniftern Mangel an Energie und 


Ungefhidlihkeit vorwarfen. Das Minifterium müſſe wif:. 


fen, 05 die Majorität diefe Anſicht theile ; in Diefem Falle 
Fönne es die inneren und äußeren Angelegenheiten des 
Landes nicht ferner mit der nöthigen Feltigkeit und Wür: 
de leiten, 

Teutſchland. 


Der Senat der freien Stadt Frankfurt hat ums 
term 8. d. M. Nahftehendes an die Löbl. Bürger: und 
Einwohnerfhaft erlaffen: „Welche verbrecheriſche That 
vor einigen Tagen in hieſiger Stadt verübt worden, ruht 
noch in dem Andenken des geſammten Publicums. Durch 
den Schutz der Vorſehung, welche ſeit Jahrhunderten ſo 
ſichtbar über dieſer Stadt gewacht hat, wurde gröfieres 
Unglüd verhütet, Je mehr die Wohlfahrt hiefiger Stadt 
Durd) eine etwaige Erneuerung eines ſolchen Vorfalls ge: 
fährdet wird, deſto heiligere Pflicht ift es, daß ſaͤmmtliche 
Bürger und Einwohner mit den Behörden alle Kräfte auf: 
bieten, und vereint dahin wirken, daß jeder Anariff auf 
Die Ruhe und Erhaltung unferes Gemeinwefens vereitelt 
werde. Das bereitwillige Wirken der Stadtwehr und das 
muthige Benchmen des Linienmilitärs, welde ſich auch bei 
dieſem Anlaß wieder bethätigt haben, gewähren die ſichere 
Bürgfchaft, daß die öffentlihe Ordnung ferner werde auf: 
rest erhalten werden; und in diefer feſten Zuverſicht auf 
den auch jeho rühmlich erprobten Zinn der biefigen Ans 
gehörigen und auf deren ſtandhafte Ausdauer, fieht der 
Senat vertrauenspoll der Zukunft entgegegen. Befchloffen 
in unferer großen Rathsverfammlung den 8. April 1833,” 

Das Amtsblatt der freien Stadt Frankfurt 
enthält folgende Aufforderung: „Da fi aus der 
feither über die bedauerlihen Vorfälle am Abend des 3. 
LM. geführten Unterfuhung die Wahrfcheinlichkeit her: 
ausſtellt, daß Verwundete dahier beherbergt und verpflegt 
werden, fo werden alle hiefigen Einwohner, bei welchen 
oder in deren Behaufung ſich Derwundete befinden, und 
alfe, welde hiervon Kenntnif haben, an ihre Pflihten ers 
innert und aufgefordert, unverweilt und längftens bin: 
nen 24 Stunden die Anzeige davon bei unterzeichneter 
Stelle zu machen, um fo unfehlbarer, da dur Verheim: 
lichung fid die Detheiligten fhwerer Verantwortlichkeit 
ausfeßen, Frankfurt, den 8. April 1833. Poligeiamt.” 

Frankfurter Blätter vom 10. April melden aus Fra nk⸗ 


furt vom vorhergehenden Tage: „Heute iſt der in Folge 
biefiger bedauerlicher Vorfälle entwihene D Neuhof 
eingebracht worden, Er wurde im Amte Konigftein verhafs 
tet. — Der Student von Reizenftein, welder von 
Darmftadt aus hierher abgeliefert worden, ift, wie man 
beftimmt behaupten fann, der Sohn eines verftorbenen 
Rittmeiſters von Reizenftein, nicht der des badifhen Mis 
nifters gleihes Namens, wie einige Blätter wilfen wolf 
ten. — Begen Die Docteren Bunfen, Gärth und 
Dergelmann, deren man noch nicht habhaft werden 
konnte, werden Stedbriefe erlaffen werden. — Heute 
Morgens um AUhr erfhallte hier Feuereuf. Auf dem eher - 
maligen Wall, Die Dleichftraße, Nand die Werkftätte eins 
Seilers, die mit Hanf angefüllt war, nebft einem daran 
ftoßenden Haufen Weifbinder-Rüftftangen in Flammen. 
Ungeagtet leider Dich Feuer durch Dosheit entitanden zu 
ſeyn ſcheint, fo wurde es fogleich durch die gewohnte Thäs 
tigleit der herbeigeeilten Bürger in kurzer Zeit geloöſcht. 
Auch bei dieſer Gelegenheit zeigte fih aufs Neue der 
fhon fo vielfeitig erprobte qute Sinn der biefigen Cins 
wohnerz die großte Stille und Ruhe berrfht: bei Dem 
ganzen Vorfall, Jeder verzichtete mir Thätigkeit feine ihm 
obliegenden Prlihten, und kehrte dann eben fo ruhig und 
befonnen nad Haufe zurũck. — Um 9 Uhr Diefen Morgen 
wurden etwa 10 Landleute aus dem, zu unferm Gebiete 
gehörenden Sleden Bonames, aufeinem Wagen, un 
ter Starker hiefiger Militärbedeckung, Dabier gefänglih 
eingebracht.” 

Die Kaſſeler Zeitung enthält folgendes Aus 
fhreiben des Minifteriums des Innern, vom 6. April 
1833 , die Jufammenberufung der nähften 
Ständeverfammlung betreffend: „Da Die Wahlen 
der Abgeordneten zu Der durch Das Ausſchreiben des Mir 
nifteriums des Innern vom 19. v. M. auf den 15. d. M. 
einberufenen Ständeverfammlung bis jeht geringen Fort⸗ 
gang gehabt haben und das Wahlgefhäft durch das cin» 
tretende Dfterfeft eine Unterbredung erleidet, fo daß mit 
Grund zu beforgen fteht, es werde abermals an dem zum 
Zufammentritt der Stände beftimmten Tage und zu der 
an denfelben thunlichit bald anzuſchließenden Gröffnu 
der Ständeverfammlung an der erforderlihen Anza 
von Abgeordneten und andern Mitaliedern feblen ;— fo 
haben S*- Hoheit der Kurprinz und Mitregemt den Ta 
zur Ginberufung der naͤchſten Ständeverfammlung au 
den dDreizehnten Fünftigen Monats Mai zu 
verlegen gnädigft geruht. Es wird diefes hierdurch zurofs 
fentlihen Kunde gebracht, damit alsdann die zur Theil 
nahme an der nihften Ständeverfammlung Berechtigten 
dahier ih einfinden, und übrigens der a er | 
für die Ständeverfammlung vom 16. Februar 1831 gemd 
verhalten mogen. Kaffel, den 6. April 1833. Kurfürflicheg 
Minifterium des Innern. Hafſenpflug. vi. Ende. 


Am 15. April war zu Wien der Mittelpreis Die 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt. m EM, 91 3 





detto detto zu apCt. in EM. BY; 
Darleh. mit Berloof. v. 2.1820, für 100 N.in EM, —— 3; 
Detto detto v. J. 1824, für 100 .in EIN. 1334 5; 
Wiener: Stadtbanco⸗Odligat. ju pEt. in CM. 51 5 


Conv. Münze plt. —; . j 
Bankactten pr. Städ 11954 in EM. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler vor Pilat. 


Verleger: Anton Strauß icl. Witwe ın der Dorotheergaſſe AIDoc. 


Das erfte Pferderennen guf der Simmeringer Heide findet heuer am 20. April Statt, das 
dritte am 30,, das vierte am 3. Mai. — Die Lifte aller bis zum 10. April angefagten P 


weite am 3., das 
berde ift im Comp⸗ 


toie des Dofterr. Beob. zu haben, wofelöft aud am Vorabende jedes Nennens die eigentlihen Wettrenn« 


liften zu finden ſeyn werden. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 17. April 1853. 
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Die Zeitung von Ddeffa vom 19. März meldet: 
„Beftern langte das Gefhwader Des Eontreadmirals Au: 
mann auf der hiefigen Rhede an und legte fih um 2 Uhr 
Nachmittags im Angefichte der Stadt vor Anker, Es be— 
ſteht aus folgenden Schiffen : Kaiferinn Marie, Adrzal: 
fhiff won 84 Kanonen, commandirt vom Gapitän erften 
Ranges Papadrifto; Parmen von 74Kanonen, befehligt 
vom Eapitän erſten Rannes Antipa; Adrianopel von 84 
Kanonen, befehlige vom Capitän erften Ranges Kaſti— 
nitſch; Tenedes, Fregatte von 60 Kanonen, commandirt 
vom Capitäin zweiten Nanges Tugarinoff, und Sangeron, 
Transportſchiff, befehligt vom Eapitänlientenant Pulafas. 
Das Wetter war geftern gerade ſehr ſchön und Die ganze 
Bevölkerung von Odeſſa ſtromte auf den Boulevard, um 
das Cinlaufen der Schiffe zu fehen. — Vorgeftern ift das 
Dampfboot Newa von hier wieder nad Konftantinopel 
abgefegelt.”, 
Polen 

Der Generaladjutant Fürft Gortfhaleff, Ehef des 
Stabes der activen Armee, ift in diefen Tagen aus © 
Petersburg wieder nah Warfhau zurüdgefehrt. 

Die Direction des landſchaftlichen Ereditvereins bringt 
zur öffentlihen Kenntniß, daß am 1. und 2, April in Ge: 
genwart der abgeordneten Mitglieder des Comitées dieſes 
Vereins und der Pfandbrief⸗Eigenthümer die Verlooſung 
der Pfandbriefe Statt gefunden hat, welche aus dem Til⸗ 
sungsfonds des laufenden Semefters realifirt werden fol: 
fen. Es wurden. im Ganzen gezogen : 3763 Stüd Pfand: 
briefe zum Betrage von 4,340,800 fl. Der Tilgungsfonds 
für das laufende Semefterjbiteug 4,341,032'%5 fl.; bier: 
von ging Die Summe von 23524, fl. ab, als der dem 
Eigenthümer des im vorigen Semefter zuletzt verloosten 
Pfandbriefes Lit. C N" 117,547 noch gebührende Reſt; es 
blich alfo ein Tilgungsfonds von 4,340,780 fl.; demnach 
fehlten auf den zulcht verloosten Pfandbrief Lit. C N’ 
65,455 noch 20 fl., welhe aus dem Tilgungsfouds des 
nächſten Semefters nachgezahlt werden follen. 

Freie Stadt Krakau. 

Der Praͤſident des dirigirenden Senats, H" Wie 

Loglomwsfi, hat an die Bürger und Einwohner der 
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freien Stadt Krafau und ihres Umkreiſes folgende Pro: 
elamation erlaffen: „Durd die von dem dirigirenden 
Senat befannt gemachte Verfügung der aus den würdi: 
gen Bevollmidtigten der Drei erlauchten befbükenden 
Höfe beftehenden außerordentlichen Commiffion habt hr, 
adıtbare Krakauer, erfahren, daß die auf dieſelbe Weife 
wie früher, nur mit einem theilweifen Perfonenwechfel , 
zufammengefeßte Regierung meiner Leitung anvertraut 
worden iſt. — Der bergebrachten Ordnung, oder viel: 
mehr meinen Gefühlen gemäß, kin ih nad Ablegung 
meines Amtseides, und nahdem ich gefhworen, Eure 
heiligen Freiheiten zu bewahren, für meine Perfon ver: 
pflichtet, mich mit der Euch wohl befafinten und aus der 
Tiefe eines Euch gewidmeten Herzens dringenden Stim: 
me an Euch zu wenden. — Don Alter e "beugt, von Ar: 
beiten überfättigt, nur nach Ruhe mid fehnend, hätte 
id ausruhen follen. Aber der hohe Wille der befchüken: 
den Monarchen, Dur ihre würdigen Bevollmaͤchtigten 
Eundgegeben, welder mich zu Diefem Amte berief, und 
die mit meinem innerften Leben verfhmolzene, durch Dank⸗ 
barkeit feit meiner erften hiefigen Amtsführung begrüns 
dete und während der ganzen Zeit meiner Entfernung 
heilig bewahrte Anhanglichkeit an die Reſidenz gebot mir, 
meine Augen gegen jedes Hinderniß zu verſchließen und 
den Reft meiner moralifhen Kräfte, o möchte es Doch zum 
Wohl und Gedeihen des Landes gereihen, Eurem Dienfte 
zu widmen. — Alfo beginnend im Namen des Herren 
über alle Herren, ohne deſſen maͤchtige Rechte nichts Nütz⸗ 
lies ausgeführt werden kann, und nachdem ich) von den 
conftitutionnellen Behörden Diefes Landes die Verſiche⸗ 
rung erhalten, daf fie mich in meinen Arbeiten unterftü« 
ben und eifrig zum allgemeinen Wohle mitwirken wols 
len, bedarf ih nur noch Eures Vertrauens, und bitte 
Euch, daf Ihr es gegen das meinige austaufhen mör 
get. Indem ich es verdienen und Eure Herzen mir gemwin: 
nen will, was id nicht nur wünfde und wünfdhen muß, 
fondern was ih aud) als eine Bedingung anfehe, ohne 
welche das beabfichtigte Ziel nicht erreicht werden könnte 
und jede Arbeit umfonft wäre, habe ih, achtbare Bür« 
ger, befdjloffen, und thue es Euch hiermit kund, daf ein 
Jeder, der irgend eine Vorftellung, fie möge fid auf das 
Gemeinwohl oder auf Privatangelegenheit beziehen, an 
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die Regierung zu maden oder mid von feinem Derlans 
gen zu unterrichten hat, mid) ftets von 9 Uhr Morgens 
bis 2 Uhr Nahmittags in dem Berathungsfaale des diri: 
girenden Senats, ausgenommen an den Montagen, 
Mittwohen und Freitagen, wo die Berathungen des Ges 
nats Statt finden, aber außerdem aud immer von 7 
bis 9 Uhr Früh in meiner bisherigen Wohnung, ihn zu 
hören bereit finden wird. — Und um felbft der Schwie: 
tigkeit in der Auffindung von Schreibern oder der Un: 
möglichkeit, fle zu honoriren, unter der niedern Einwoh⸗ 
nerclafle zu begegnen, weil dadurch ein Verjug in der 
Ausübung der den Gefuhen gebührenden Gerechtigkeit 
veranlaßt werden könnte, ift in Dem Generalfecretariate 
des Senats ein Bureau eingerichtet worden, wo ein Jes 
der, nahdem er zum Beſten Der Einkünfte des öffentlis 
hen Schabes einen Stämpelbogen niedergelegt hat, def: 
fen Werth fih nad) der Dehörde richtet, an die gefchrie: 
ben wird, fein Geſuch mündlich auseinanderfeßen kann, 
worauf feine Angelegenheit den Behörden zu weiterer Bes 
eüdfihtigung zugefertigt werden fol. — Ja, achtbare 
und von den Tugenden Eurer Borfahren nicht entartete 
Krafauer, duch die That fi äußernde Dankbarkeit ge: 
gen die Monarchen, welche diefem Lande feine Freiheiten 
verliehen haben, Bewahrung der. perfönlichen Freiheit, 
Beförderung Altes deſſen, was die Wohlfahrt des Ein: 
zelnen erhöht, Einführung einer Ordnung, welde einem 
Jeden Ruhe fihert, und Ablegung des Beweifes vor den 
Augen der Welt und der benahbarten Linder, daß @is 
nigfeit und gemeinfame Arbeitsluft alle der Ordnung im 
Wege ſtehende Hemmungen und Wirren zu befeitigen , 
alte Hinderniffe zu überwinden vermag, dieß find Die 
großen Zwede, nad denen meine und meiner Amtsge: 
noffen Hingebung zielt. Aber was Pönnte id vollbringen 
ohne Euch? Ihe alfo werdet, von den durch die erlaudy: 
ten Beihüßer Euch verliehenen Freiheiten Nutzen zies 
hend, Diefes Geſchenkes Euch mit ruhiger Mäßigung bes 
dienen, um Euch diefes ſchützende Schild zu erhalten und 
es dem dirigirenden Senat möglid) zu maden, fo oft es 
die Nothwendigkeit erheifcht, bei den erlauchten Protectos 
ten für das Wohl des Landes fprehen zu können. Wenn 
Ahr daher mit Vertrauen Eure Bedürfniffe Darthun, wenn 
Ihr mit brüderlider Liebe auf wahrgenommene Jrrun: 
gen der Behörde oder eines einzelnen Mitgliedes auf: 
merkſam maden, wenn Ihr in den Berfammlungen bei 
dem Genuß Eurer Rechte den guten Willen ehren und 
den Jerthum mit Milde berichtigen wollt, fo werden die 
eifrigen Bemühungen der Behörden, durch die Gefehges 
bung erleuchtet und unterftüßt, die Regierung befeltigen 
und deutlich beweifen, daß Einwohner unter einer Res 
vräfentativregierung glüdlih fegn können. — Moöhte 
nur der Allmächtige feine wohlthuende und gnädige Red: 
te von uns Allen nicht abwenden, und jenes Band, auf 
welchem alles Andere beruht, immer mehr befeftigen ; 
dieß wollen wir feft hoffen, unterftüßt von Deinem Fle⸗ 
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hen, chrwürdiger Hirt diefer,Diöcefe, und durch Die Ge- 
bete der Geiftlipkeit, Die wir bitten, daß fie ihre Bitten 
mit den unferigen und mit denen Des Volkes Vereinigen.” 


Vereinigte Staaten von Nordamerika, 


Die Seffion des Eongrefies wurde am 2, März ge- 
ſchloſſen, und am 4. hielt der General JZadfon im Re: 
präfentantenhaufe feine Jnauguralrede beim Begin: 
ne feiner zweiten Prafidentur. Er empfiehlt den Stasten 
vor Allem Einigkeit an und ftellt ihnen Die Gefahren vor 
Augen, denen fie fih dDurd Trennung und Auviefpaltaus 
fegen würden. Der Präfident hatte der von H'"- Elan ein: 
gebraten Bill in Bezug auf die öffentliben Pindereien 
feine Zuftimmung verweigert, obgleich fie in beiden Häu: 
fern des Eongreffes mit einer bedeutenden Majorität an: . 
genommen worden war. Die nordamerifanifhen Zeitun: 
gen enthalten ein Geſetz in Bezug auf die Eintreibung der 
Zölle, welches die JIwangsbill heißt und durch das wider: 
feglihe Benehmen Südcarolina's veranlaft wurde. Der 
Präfident wird dadurch ermächtigt, im Fall einer Wider: 
ſetzlichkeit fih einer bewaffneten Macht zur Erreihung je: 
nes Zwedes zu bedienen. Diele Maafiregel wird von ein 
gen Zeitungen fehr heftig angegriffen, indem fie Diefelde 
als eine Schmälerung der Rechte jedes amerikanifhen 
Bürgers betrachten. 

Folgendes ift die oben erwähnte Rede des Präfı: 
denten: „Mitbürger! Der Wille des amerifanifhen Vol: 
kes, wieker ſich durch deffen ungeträbte Abftimmuna fund 
gegeben, beruft mich, den feierlihen Gebrauch vor Sh: 
nen zu erfüllen, der vorangehen muß, ehe ih das Amt 
eines Prifidenten der vereinigten Staaten zum zweiten 
Male übernehme. Für den Beifall, den es meiner öffent: 
lihen Handlungsweife während eines Zeitraumes, Dem cs 
an DVermwidelungen nicht fehlte, gelenkt hat, und für 
die erneuerte Darlegung feines Vertrauens in meine gu: 
ten Abfichten weiß ib faum den angemeflenen Ausdrud 
meines Dankes zu finden. Jh werde ihn, fo weit es nur 
immer meine geringen Fähigkeiten erlauben, durch anhal: 
tende Bemühungen, die Regierung fo zu führen, daß die 
Freiheit des Volkes bewahrtund fein Wohl befördert wird, 
anden Bag legen. — In den legten Jahren hatfih fo Man: 
ches ereignet, was nothwendiger Weife, zuweilen unter 
den peinlihften und zarteften Verhaͤltniſſen, eine Ausein: 
anderfeßung meiner Aufihten in Bezug auf die von der 
Centralregierung zu befolgenden politiihen Grundfäße 
erforderte, daß ich bei diefer Gelegenheit nur auf einige 
Damit in Verbindung ftehende Betrahtungen hinzudeuten 
brauche. — Die von unferer Regierung bald ‚nad dem 
Entfteben unferer jebigen Berfaffung angenommene und 
fo ziemlid von alfen auf einanderfolgenden Verwaltun: 
gen beibehaltene auswärtige Politik ift mit einem faſt voll⸗ 
ftändigen Erfolge gekrönt worden, und hat unfern Cha: 
racter unter den Nationen der Erde erhoben. Allen Ge: 
rechtigkeit widerfahren zu laſſen und von Niemandem Un: 
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recht zu dulden, dieß war während meiner Verwaltung 
ihre Hauptgrundfaß, und die Folgen davon waren fo gün⸗ 
ftig, daß wir ung nicht nue mit der ganzen Welt im Frie⸗ 
den befinden, fondern auch werligen noch nicht erledigten 
Stoff zu Eontroverfen haben ; und auch diefer ift nur von 
untergeordneter Bedeutung. — In der innern Politik Dies 
fer Regierung find es zwei Gegenftände, welche vor allen 
andern die Aufmerkfamteit des Volkes und feiner Reprä: 
fentanten verdienen, und Die fortwährend und in ftets er: 
höhtem Grade meine Sorge in Anfprudp nehmen. Sie 
heißen Bewahrung der Rechte der Staaten und Unver: 
fehrtheit der Union. Diefe großen Gegenftände hängen 
nothwendig zufammen und können nur dadurd erreicht 
werden, daf die Befugniffe eines jeden innerhalb der ihm 
gebührenden Sphäre und in Uebereinftimmung mit dem 
verfallungsmäßig ausgefprodhenen Volkswillen einfihts: 
voll ausgeübt werden. In diefer Hinficht wird es die Pflicht 
Alter, fih den verfaflungsmäßig gegebenen Geſetzen be 
reitwillig und patriotifh zu unterwerfen, und Dadurd ein 
angemeflenes Bertrauen in jene Znftitutionen der einzel: 
nen Staaten und der vereinigten Staaten, welde das 
Volk felbft, um dargach regiert zu werden, eingefeht hat, 
zu befördern und zu befeftigen. — Meine Erfahrung in 
Staatsangelegenheiten und Die Beobachtungen eines ziem⸗ 
lid) vorgerücten Lebens beftätigen mir die Anfiht, wel: 
che ſich längft in mir feftfeßte, daß die Auflöfung unferer 
Staatsregierungen oder die Vernihtung ihrer Aufſicht 
über die örtlihen Angelegenheiten des Volles geradewegs 
zu Revolution und Anardhie und endlich zu Despotismus 
und Militärherrfhaft führen würden. In demfelben Ber: 
hältniffe alio, wie die Eentraleegierung den Rechten der 
Staaten Abbruch thut, vermindert fie ihre eigene Gewalt 
und benimmt fi Die Möglichkeit, Die Zwede, zu welchen 
fie gebildet ift, zu erfüllen. So wie id) innigft von Diefen 
Betrachtungen durchdrungen bin, werden meine Lands: 
leute mich ftets bereit finden, meine verfaffungsmäßige 
Gewalt zu gebrauden, um Maafregeln zu verhindern, 
weldye Direct oder indirect den Rechten der Staaten Ab: 
bruch thun könnten, oder darauf berechnet wären, alle 
politiſche Gewalt in Der Eentralregierung zu concentriren, 
Aber von eben fo großer und in der That unberedyenbarer 
Wichtigkeit iR die Union diefer Staaten, und Alle haben 
die heilige Pflicht, durch eine freimüthige Unterſtützung 
der Eentralregierung in der Ausübung ihrer gerechten De: 
fugniffe zur Erhaltung derfelben beizutragen. Sie find 
weislich gelehrt worden, fih daran zu gewöhnen, von der 
Union wie von dem Palladium ihrer politifden Wohlfahrt 
und Erhaltung zu denken und zu fpredyen, mit eiferfüchtis 
ger Sorgfalt über deren Bewahrung zu wachen, Altem‘ 
Troß zu bieten, was nur den geringften Argwohn erregt, 

als könnte fie in irgend einem Fall aufgegeben werden, 

und jeden Berfud) einer Cntfremdung irgend eines Theiles 

unferes Landes von den übrigen oder einer Auflöfung 

der die verfhiedenen Theile jet unter einander verketten: 
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den Bande im erſten Aufkeimen zu erſticken. Ohne die 

Union hätten wir nie unſere Unabhängigkeit und Freiheit 

erreicht; ohne die Union fönnten wir fie nit behaupten. 
In 24 oder auch felbft im eine geringere Zahl abgefonder: 

ter Gemeinweſen getheilt, würden wirunfern Binnenhan: 
del von zahllofen Einfhränktungen und Crpreffungen be: 
läſtigt ſehen; der Verkehr zwifhen entfernten Puncten 
und Gegenden würde gehemmt oder abgefhnitten wer: 
den; unfere Söhne würden zu Soldaten gemacht werden, 
um Die Felder, welche ſich jebt friedlich umpflügen, mit Blut 
zu Düngen; unfer ganzes Vollk würde durch Abgaben zur 
Erhaltung von Armeen und Flotten erdrüdt werden und 
verarmen; und Heerführer würden fid an der Spibe ihrer 
fiegreihen Legionen zu unfergn Gefehgebern und Richtern 
machen. Der Berluft der Freiheit, aller guten Negierungs: 
formen, Des Friedens, Reihthums und Glüdes müßte ei: 
ner Auflöfung der Union unvermeidlid folgen. Wenn 
wir fie alfo aufrecht erhalten, fo erhalten wir alles das 
aufreht, was dem freien Manne und dem Menfcden: 
freunde theuer ift.— Die Zeit, in der ich vor Ihnen erfäycı: 
ne, ift reich an Intereffe. Die Augen aller Nationen find 
auf unfere Republik gerichtet. Nah dem Ausgange der 
jeßigen Keifis wird fid die Anfiht der Menfhen über die 
Tauglichkeit unferes Bundes: Regierungsfpftems beftim: 
men, Eine große Aufgabe liegt uns ob, eine große Ver: 
antwortlichkeit laftet auf dem Volk der vereinigten Staa: 
ten. Laßt uns der wichtigen Stellung, in die wir uns 
vor der Welt verfcht fehen, genügen; laßt uns Nachſicht 
mit Feftigfeit verbinden; laßt uns unfer Land den es 
umgebenden Gefahren entreißen und nüßlihe Weisheits: 
lehren aus denfelben fhöpfen. Tief Durhdrungen von Der 
Wahrheit diefer Bemerkungen und gebunden durch den 
feierlihen Eid, den ich zu leiften im Begriff bin, werde 
ih fortfahren, alle meine Keäfte aufjubieten, um die 
rehtmäßige Gewalt der Verfaffung aufrecht zu erhalten 
und die Segnungen unferer Bundesunion ungefhmälert 
den fommenden Geſchlechtern zu überliefern. Zu gleicher 
Zeit werde ih es mir zum Ziel feßen, Durch meine officief: 
len Acte die Nothwendigkeit einzufhärfen, daß die Een: 
tealregierung nur diejenigen Beſchlüſſe ausübe, welche 
ihe ausdeüdlih übertragen find; zu Einfachheit und 
Sparfamfeit in den Regierungsausgaben aufjumuntern ; 
und nit mehr Geld von dem Volke zu erheben, als 
zu diefen Zwecken erforderlich ift, und in einer Weife, 
welche am beften Dazu geeignet ift, die Intereifen aller 
Elaffen des Gemeinwefens und aller Theile der Union zu 
befördern. Stets eingedent, daß bei dem Eintritt in die 

Geſellſchaft die Einzelnen einen Theil ihrer Freiheit auf: 

geben müffen, um das Ganze zu erhalten, werde ih im: 

mer dahin ftreben, meine Pflihten fo zu erfüllen, daß ich 

bei unferen Brüdern in allen Theilen des Landes einen 

Geift freifinniger Nachgiebigkeit und Verföhnlichkeit näh: 

re, und daf id durch Ausfohnung unferer Mitbürger 

mit jenen theilmeifen Opfern, denen fie fih zur Orhat: 
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tung eines größeren Gutes unvermeidlich unterziehen 
müffen, unfere unfhäßsbare Regierung und Union dem 
Vertrauen und der Liche des amerifanifhen Volkes em: 
pfehle. — Zum Schluß richte ih mein heißeftes Flehen 
an jenes allmaͤchtige Wefen, vor deffen Antlik ih jeht 
ftehe, und das uns feit der Kindheit unferer Republik 
bis auf den heutigen Tag auf feinen Händen getragen 
bat, Damit es alle meine Gedanfen und Handlungen fo 
feite und Die Herzen meiner Mitbürger fo regiere, daß 
wir vor Gefahren jegliher Art bewahrt werden. und im: 
merdar ein einiges und glüdlihes Volk bleiben.” 
Srantreid, 

Am 6. April wurden in der Deputirtenfammer 
jmerft Petitionen vorgenommen. Anfangs waren nur 
neun Mitglieder zugenen, fo daf, als vor Diefer Handvoll 
Deputirter Derichte abgelefen wurden, H" Charamaule 
unwillig ausrief, ob man Komödie fpiele; die tiefften 
Wunden erhalte Die Kammer von ihr felbft. Der Finanz: 
minifter überrihte einen Geſetzentwurf, über Bewilli— 
"gung von fünf Millionen zur Zahlung des erften Termins 
der Summe von 25 Millionen, welche die von der Regie: 
rung gegen Die vereinigten Staaten anerfannte Schuld 
bildet. — Das befondere Budget der Kammer ward in 
öffentliher Sitzung vollends geprüft und angenommen, 
Am Serutin über Das ganze Ausgabenbudget ergaben fid) 
186 weiße Kugeln (für die Annahme) und 78 ſchwarze. 
Kaum waren genug Deputirte anwefend, um Die gefehlis 
che Stimmenzahl herauszubringen. Dann votirte Die Kam: 
mer den Witwen Euviers und des jüngern Champollion 
Penfionen von 6000 und 3000 Fr. und bewilligte den An: 
tauf der Bibliothek des erfteren um 72,500 Fr., und der 
Manuferipte, Zeihnungen und Bücher des letzteren um 
50,000 Fr. . 

Der Brigg Voltigeur und die Corvette Perle find 
am 29. und 30. v. M. mit geheimen Aufträgen von Ton: 
fon nad der Levante abgegangen. Die Rüftungen zu der 
Erpedition gegen Conftantine dauern im Touloner Ha: 
fen fort. Drei zu dieſem Unternehmen beftimmte Batte— 
rien find theils in der Stadt, theils in der Umgegend an: 
getommen. Die Stadt Bona, von wo das Linienfhiff 
Superbe in Toulon angefommen ift, war bei der Abfahrt 
diefes Schiffes lange Zeit von den Arabern nicht beunrus 
higt worden. Die franzöfifhe Garnifon war aber durch 
Die herrſchenden Wedhfelfieber fehr zufammengefhmolzen. 

Der feanzöfifhen Marine ftcht eine wichtige Neue: 
rung bevor; die Regierung ſoll nämlih damit umgehen, 
in dem ftehenden Tafelwerf der Kriegsfhiffe Eifendraht 
an die Stelle der Taue treten zu laffen. 

Am 8. April waren wegen des Dfterfeftes keine Pa: 
rifer Zeitungen erfchienen. 

Am 8, April 1 Uhr Nachmittags 5Percents 100 
Fr. 75. 3Percents 76 Fr. 80. 

Preußen 
S* Majeltät der König haben in die Stelle des, zu 
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Allerhöchſtihrem außerordentlichen Specialcommiſſarius 
bei der zur Regulirung der Angelegenheiten des Freiſtaa⸗ 
tes Krakau, Seitens der drei Schukmädte zuſammen⸗ 
tretenden Eommiffion ernannten, geheimen Regierungss 
rathes von Forckenbeck, den bisher im Minifterium des 
Innern für Handelund Gewerbe angeftellt gewelenen Hof⸗ 
rath von Hartmann, unter Beilegung des Legations⸗ 
raths:Eharacters, zu Allerhoͤchſtihrem Reſidenten bei ges 
dachtem Freiftaate allerfnädigtt zu ernennen geruht. j 
Belgien 

Der Schluß der Sikung der Repräfentanten 
fammer vom 3. April war ungemein ftärmifc und die 
felbe endigte mit einer Niederlage der Minifter. Die Ver: 
handlungen über Das von Dem Minifter des Innern vor 
geſchlagene Gegenamendement (vergl. unfer geftriges 
Blatt) gaben den Mitgliedern der Oppoſition noch zu ver« 
fhiedenen Malen Gelegenheit, zu erflären, daß fie das 
Minifterium durch das Amendement der Eentralfection 
nicht in Verlegenheit zu feßen oder zu ftürzen wuͤnſchten, 
ſondern nur die Abſicht hätten, die Regierung zu einem 
energiſcheren Auftreten zu veranlaſſen. Die Minifter was 
ron mit diefer Erklärung nicht zufrieden, fondern beftan« 
den hartnädig darauf, daß man das Amendement der 
Eentralfection verwerfe, und das ihrige, welches vorher 
im Minifterconfeil berathen worden fei, annähme, und 
dem Minifterium Dadurd einen Beweis Des Vertrauens 
gebe. Der Juftigminifler erklärte ausdrücklich, daß 
die Verwaltung die Annahme Des Amendements"der Een: 
tralfection als ein Zeichen betrachten müffe, daß fie nicht 
mehr das unbedingte Vertrauen der Kammer beſitze. Als 
das Amendement des Minifters zur Abftimmung fommen 
follte, trug H" Gendebien auf die vorläufige Frage. 
an, welde mit 45 Stimmen gegen 33 genehmigt, 
und wonädft das Amendement der Eentralfection ange: 
nommen wurde. Die Berfammlung trennte fi Darauf 
in großer Aufregung. 

In der Sikung der Nepräfentantentammer 
vom 4. April fand die Abftimmung über Das ganze 
Kriegsbudget Statt, weldes einftimmig angenommen 
wurde, worauf fih Die Kammer bis zum 22. d. M. 
vertagte. 

Man bemerkte, daß am 4. April in der Repräfen: 
tantenfammer, mit Ausnahme des Generals Evain, kein 
einziger Minifter anwefend war, Es wird heute viel von 
der Auflöfung des Minifteriums geſprochen. 

Die minifteriellen Blätter äußern fih über die Vor: 
fälle in der Repräfentantentammer folgendermaaßen: 
„Die Kammer hat vorgefleen die letzten Capitel des Kriegs» 
budgets votirt und Darauf die in der allgemeinen Diseuf: 
fion in Anregung gebrachte Frage erörtert, ob das Bud: 
get auf ein Jahr oder nur auf ſechs Monate bewilligt were 
den folle. Troß der Anftrengungen der Minifter, um Die 
Annahme der leßteren Beftimmung zu verhindern, hat 
ſich doch die Aammer mit großer Mehrheit zu Gunften der+ 
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ſelben ausgeſprochen, und ein Gegenamendement der Mi⸗ 
niſter wurde mit ab Stimmen gegen 28 durd) die vorläus 
fige Frage befeitigt.” 

Die erwartete Minifterialveränderung ift nicht eins 
getreten. Der -(minifteriele) Independant vom 6. 
D. M. enthält folgenden Artikel: „Wer in der Entfcheis 
dung der Kammer eine Niederlage für das Minifterium 
erblicken wollte, kann der Sikung nicht beigewohnt oder 
die Derhandlungen nit aufmerffam gelefen haben, Auch 
haben wir nicht ohne Grftaunen von mehreren Perfonen 
Die frage aufwerfen hören, ob die Minifter ſich zurüd: 
ziehen würden, und Diefe frage fogar bejahend beant: 
worten hören. Wir unferer Seits ertheilen eine ganz ent⸗ 
gegengefehte Antwort. Und warum follte denn in der That 
Das Miniftertum fih vor einem Votum, wie das in Nede 

ebende, zurückziehen? Etwa, weil es ihm im Hinter: 
geunde eine feindfelige Abſicht zu verfteden fheint? Wenn 
aber auch wirflid das Urtbeil an und für ſich etwas Uns 
angenehmes haben mäg, fo muß man doch einräumen, 
Daf die Motivirung desſelben fo mild wie nur möglid 
wor. Don dem Berihterftatter der Centralfection bis zu 
SH" von Robaulr haben alle Redner verfihert, daß der 
Worſchlag nicht in feigdfeliger Abfiht gegen das Minifte: 
rium unterftüßt werde, — Die Minifter müffen das Vor 
tum der Kammer fo annehmen, wie es felbft diejenigen 
auslegen, welde ſich als ihre hartnädigften Gegner eis 
gen, Jene Herren find von Natur zu offenherzig, als daf 
fie bei diefer Gelegenheit hätten heucheln wollen. Dazu 
fommt noch, Daß eine minifterielle Modification, jeht, 
wo erft Das Budget eines einzigen Departements bewil: 
ligt worden ıft, eine große DVerlegenheit für das Land 
fenn würde, welches feinen andern Nutzen Daraus ziehen 
könnte, als daß eine große Anzahl mit Ungeduld erwars 
teter Gefehe binausgefhoben werden müßte. Wir fagen, 
daß dieß der einzige Vortbeil feyn würde; denn weldes 
auch die Nachfolger der jekigen Minifter fenn dürften, fo 
genügt doch wohl der gewohnlichfte Menihenverftand, um 
einzufehen, daß eine Minifterialverändernng in Belgien 
den Gang der Politik Englands und Frankreichs nicht ber 
ſchleunigen wird. Diefe beiden Mächte werden Alfes thun, 
was wir von ihnen zu erwarten berechtigt find, das glau⸗ 
ben wir zuverfihtlih; aber eben fo glauben wir, daß fie 
nur billigen Forderungen entfprechen, und Daß Die Nodos 
montaden einiger Perfonen in Belgien fie nidt von dem 
vorfihtigen und zugleich energifhen Wege ablenten wer 
den, den fie ſich vorgezeichnet haben.” 

Mad. Adelaide, die Tante der Königinn der Bel: 
gier, wurde am 13. d. M. in Brüffel erwarter. 

Schweizeriſche Eidgenoffen haft. 

Südteutfhe Blätter enhalten folgende Nachrichten 
aus der Schweiz: „Die Eonferenz in Schwyz hat, dem 
Vernehmen nad, ſaͤmmtliche Stände jur Theinahme an 
ihren Verhandlungen einzuladen beſchloſſem Jungchſt hofft 
fie den benachbatten Canton Zug in ihr Intereffe zu jie: 
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gen. Vielfache Einwirkungen haben in diefem Sinne Stat 

gefunden; und man verfihert, der auf den 27. einberus 
fene dreifahe Landrath werde die Gefandtfchaft von der 
Tugfakung abrufen. Soltte Appenzell das Nämliche thun, 

fo wäre die nad reglementarifher Vorſchrift zu einer gül; 
tigen Verhandlung erforderlihe Zahl von 15 Ständen 
nicht mehr vorhanden, und in Diefem Falle könnte auch 
die Geſandtſchaft von Graubündten an den Verhandluns 
gen nicht weiter Theil nehmen. Aud) die Inftruction von 
Freiburg fol von foldem Inhalte ſeyn, dafi, wenn die 
Berathung über den Bundesentwurf eine die Anfichten 
und Intereſſen diefes Standes allzu wenig f[honende Wen: 
dung nähme, Die Geſandtſchaft fih der weiteren Theil: 
nahme an den Verhandlungen enthalten müßte. Von der 
andern Seite treiben die politifhen Vereine das Spiel der 
Adreffen mit neuer Lebhaftigkeit. Was für ein Gewicht 
auf die Taufende von Unterfähriften zu legen fei, wodurd 
man die Tagfaßung im Sinne einer Partei zu lenken fucht, 


.mag daraus hervorgehen, daß Gemeinden genannt wer: _ 


den, wo der Gemeinderath den Bürgern Haus für Haus 
„im Namen der Regierung,” den Befehl zugehen lief, „Dies 
fes Ding zu unterihreiben, damit Der Bund Funne zu 
Stande fommen.” Man braucht auch nur die Zahl der 
Unterfhriften aus einzelnen Gemeinden mir'der willen: 
ſchaftlichen Sprache diefer Adrefien aufammenzubalten, 
um fih zu überzeugen, daß die aroße Mehrzahl der Un: 
terzeihner den Inhalt diefer Eingaben nicht verftchen 
fonnte. Und dennoch fol die Tagfakung, nah der Mei: 
nung gewiffer Blätter, auf dieſe Stimmen aus dem 
Volle nicht weniger abten, als auf die nftructionen 
der großen Räthe! Die bemerfenswerthefte diefer Erfihe i 
nungen ift die von D"P. Snell verfaßte „Adreifs freier 
Schweizer Bürger.” Diefe erblidt „in der Centralifation 
der materiellen Seite des Dolkslebens, und mir Aus: 
nahme einiger Puncte, im der Aufftellung der Bundes: 
gewalten die Hauptvorzüge des Ontwurfes,” dagegen 
eines feiner größten Gebrechen darin, daß nicht Die 
Grundfäße der Nehtsgleihheit, der Volksſouveraine— 
tät und der Freiheit der Preffe die Sanction des Bun: 
des empfangen, und Daß der ganze Entwurf, wieder 
auf die Cantonsfouverainetät gebaut, nicht aus Der 
Idee einer Nationaleinheit hervorgegangen fei. Es wird 
daher gewünſcht: 1) Daf der Eingang der Dundes: 
urfunde den Bund als von den „freien Bürgern der 
ſchweizeriſchen Nation” geſchloſſen bezeihne, 2) Daß 
er feſtſehe: a) Ale Staatsgewalt im Umfange der 
Gidaenoffenfhaft beruht auf der Souverainetät Des 
Molkes. b) Es gibt feine Unterthansverhaͤltniſſe mebr 
in der Schweiz, keine Vorrechte der Drte, der Stän: 
de, der Familien und der Perfonen. c) Die Tayfapung 
kann nie die Preßfreiheit aufheben oder befäränfen, 
oder die Cenſur einführen. 3) Daß die Niedergelaſſenen 
nur, wenn fie den Armenanftalten jur Laft fallen, in 
ihre Heimath zurückgewieſen, in Dinfiht auf Geſetzgebung 
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und gerichtliches Verfahren den eigenen Angehörigen 
gleihgehalten, und daß Verbannung in andere Cantone 
für unguläffig erklärt werde. 4) Daß bei innern Unruhen 
die Vollziehungsbehorde eines Cantons nur nah Frmäd: 
tigung des großen Rathes die Tagfakung um Hülfe mab: 
nen dürfe. 5) Daß, wenn immer möglich, die Repräfen: 
tation der größern Cantone auf der Tagfakung vermehrt 
und Dann das Recht der freien Beſchlußnahme ausge: 
dehnt werde. 6) Daß in der Tagfakung ein von ihr ge: 
wählter Präfident, nicht der Landammann, den Vorfiß 
führe, 7) Erweiterung der Competenz des Bundesgerich: 
tes zum Schuße der Dürger und Eonftituirung desfelben 
zum Appellations: und Caffationshofe, befonders bei An: 
klagen wegen politifher Vergehen und bei Befhwerden 
gegen die oberite Voilziehungsbehörde eines Cantons, 
8) Daß der Canton Neuenburg, wenn er Glied des 
Bundes werden wolle, eine freie, felbftftändige Verfaf: 
fung erhalte, 9) Daß die Revifion des Bundes nad) ſechs 
Jahren durd einen eidgenöffifhen Verfaſſungsrath erfol: 
ge. 10) Daß die Bundesurkfunde dem Volke zur Annab: 
me oder Derwerfung vorgelegt werde !” * 
Teutſchland. 

Durch eine königl. baierifche Verordnung im Regie— 
rungsblatte vom Li. April wird an die Stelle der 
Ertrapoftordnung vom 1. Mai 1824 eine neue eingeführt, 
welde vom I. Mai d. J. an in allen Kreiſen des Königs 
reichs gleihformig vollzogen werden fol. i 

Se · königl. Hoheit der Kurfürft von Heffen, welcher 
fi befanntlih g’raume Zeit in Franffurt a. M. aufge: 
halten, beyab fi von da am 7. Aprilwieder nah Baden. 

Die Frankfurter Dberpoftamtszeitungvom 
11. April meldet aus $rankfurt vom vorhergehenden 
Tage: „In verwichener Naht gegen LI Uhr zeigten ſich 
plöplig mehrere Perſonen in der Nähe des Pulvermaga: 
zins. Auf das Anrufen der Schildwache [dienen diefelben 
keine Folge leiften zu wollen, weßhalb fogleid Feuer auf 
fie gegeben wurde. Sie entfernten fih hierauf eben fo 
ſchnell als fie gefommen waren. Die Ordnung wurde auf 
keine Weife weiter geftört; in der Stadt herrſchte Die tiefk 
ſte Ruhe. Mehrere der Flüchtlinge feinen nah Straß: 
burg enttommen ju fern. — Die Polizei hat wegen des 
geftrigen Brandes eine Unterfuhung eingeleitet. Es kann 
noch nicht mit Deftimmtheit behauptet werden, daß ſolches 
angelegt worden iſt. — Sogleich nad der Meldung wer 
gen des Vorfalls am Pulverthurm in verfloffener Nacht 
rückte ein Militärcommando aus, um die Gegend zu Dur 
fieeifen. Man will heute Nachts auf dem Taunus mehrere 
Beuer bemerkt haben.” ko 

Ferner heißt es in obgedachter Zeitung: „Go wie 
vorauszufehen war, fo werden die hier am 3. d. M. Statt 


’ 





gehabten empörenden Ereigniſſe auf verſchiedene Weife 
unrichtig und entftellt in auswärtigen Blättern vorgetras 
gen. So läßt der Eorrefpondent der AachenerJeitung 
die Empörer Kanonen gebrauden, und Wägen mit Geweh⸗ 
ren über die Zeil fahren, an welhen Angaben aud nicht ein 
Wort wahr ift. Inder Rhein: und Mofelzeitungvom 
9. April befindet ſich ebenfalls eine Privatcorrefpondenz 
aus hiefiger Stadt vom 7. d. M., welche auffallende Uns 
wahrheiten enthält. Die Angaben, daß feit 8 Tagen der 
Dbrigfeit die Pläne der Revolutionnärs befannt geweſen, 
ift ganz unwahr. Erft Nachmittags erhielt der ältere 9" 
Bürgermeifter eine Mittheilung, welche ihn veranlakte, 
der Quelle derfelben nabzufpüren. Diefe war — ein an eine 
Priva perfon eingegangener anonymer Brief. So verdäd« 
tig alfo Diefe Mittheilung auch fhien, fo waren Dennoch, wie 
man aus der in unfern neueften Jahrbüchern enthaltenen 
officielen Mittheilung des Senats erfiebt, alle angemeffen 
fheinenden Vorfibtsmaaßregeln getroffen, da man von 
der doppelten Nüdfiht ausgehen mußte, daß man zwar 
auf den Nothfall gerüftet fei, auf der andern Seite nicht 
durch auffallende Maafregeln Unruhe hervorgerufen wers 
de. Die Wahlen waren allerdings verftärkt, auch hatten 
die Soldaten f[harfe Patronen, Der Thurm über dem 
Fahrthor iſt fhon feit längerer Zeit zum Gefängniß ein« 
gerichtet; übrigens werden allerdings für folche außeror 
dentlihe File hier, wie an andern Orten, die Gefäng— 
niſſe vermehrt werden müſſen. So viel kann aber Dem 
Peivatcoreefpondenten zum Trofte bemerft werden, daß 
erſt am 9. d. M. die gefehgebende Verfammlung verfam 
melt war, daß alfo die in der Privatesrrefponden; vom 
7. d. M. über diefe Verſammlung ertheilte Nachricht ganz 
ungegründet ift. Schließlih fei noch bemerkt, daß beim 
Beginne der Unterfahung beinahe ausfhließlidh Fremde 
als Iheilnehmer bezeichnet waren; die in unfern Zeitune 
gen gegen Hiefige enthaltenen Stedbriefe, fo wie die hier 
vorgefallenen Verhaftungen überheben ung der Mühe, 
dem den Frankfurtern gemachten Borwurfe der Parteiliche 
keit zu begegnen. — Die Angabe der Allgemeineneis 
tung, „Die meilten Thürme der Stadt Frankfurt waren 
„(am 3.) von den Rebellen erftürmt, wo fie unabläffig 
„die Sturmgloden ertönen ließen,” ift dahin zu berichti⸗ 
gen, daf bloß der Domthurm erzwungen und Dort Sturm 
geläutet worden ift.” 
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Portugal, 


3 ie Liſſaboner Zeitungen vom 9. und 23. März 
enthalten Berichte des Grafen ©. Lourengo an den 
Visconde de Santarem, aus denen ſich ergibt, daß 
am 17. März früh Morgens ein Schiff ohne Flagge die 
Barre Des Douro zu forciren fuchte, aber von den fönig: 
lidyen Batterien, fo wie mehrere große Boote, Die den 
nämlihed Verſuch mahten, in den Grund geſchoſſen 
wurde. Kein beſſeres Schickſal hatte einige Stunden 
fpäter eine englifhe Brigantine, welde ebenfalls von 
der Mannschaft verlaffen werden mußte, und in Brand 
geRedt wurde. Die Zeitung vom 22. März enthält auch 
ein Drerct des Königs vom 9. März aus Braga, wo: 
durd) In Crwägung der bedeutenden Anzahl von Solda: 
ten, die aus den Inſeln Terceira und ©. Miguel 
gebürtig, früher in Dom Pedro’s Dienft zu treten ges 
mungen worden, feitdem aber Oporto verlaffen und 
dh bei der Delagerungsarmee eingefunden haben, die 
Errihtung eines eigenen Bataillons angeordnet wird, in 
weldes alle Diejenigen, welde jenen Infeln anachören, 
aufgenommen werden follen, bis ihnen die Umftände die 
Ruͤckkehr in ihre Heimath erlauben werden. — Unter den 
ahlreihen Liften von freiwilligen Beiträgen, die haupt: 
* in Getreide, Fourrage, Wein und Leinwand be: 
tehen, bemerkt man die Namen vieler Offiziere, befon: 
ders in den Milijeegimentern und den Bataillons toyali: 
ſtiſcher Freiwilligen, Die auf allen Sold für die Dauer 
des gegenwärtigen Kampfes verzichten ; Die Commandeursg 
von einigen Diefer lehtern Eorps haben außerdem noch auf 
ihre eigenen Koften Die unter ihrem Befehl fichenden Ba: 
tailons neu uniformiren laſſen. 





Am 6. April hatte man in London durd den Autter 
Seaflower Naͤchrichten aus Yiffabon bis zum 29, 
März erhalten. Mit Oporto konnte diefes Schiff beim 
Dorüberfahren wegen des ſchlechten Wetters nicht in Ver: 
bindung fommen. Don Carlos war am Tage der Ab: 
fahrt des Sea flower in Liffabon angelangt, auf 
einer Föniglihen Schaluppe von hundert Ruderern ans 
Land geführt, und von den englifhen und portugiefifchen 
Kriegsigiffen im Tajo falutirt worden. Admiral Sarto: 
tius lag mit feiner Escadre noch bei den BayonaInjein, 
und die Streitigkeiten zwiſchen ihm und Dom Dedro waren 
nod immer nicht ausgeglichen. Der Dom 5oäo VL, eine 
Öregatte, fehs Corvetten, jwei Briggs und zwei Stoops, 
von Dom Miguels Escadre, lagen im Tajo fegelfertig, — 
Das Dampfboot London: Merhant hatte einiges 
Schlachtvieh bei Oporto ans Fand geſetzt. 


Der Globe will mit Beſtimmtheit wiſſen, daß der 
Marquis von Palmella von Dom Pedro eingeladen 









worden fei, nah Dporto zurückzukehren und wieder in 
feine Dienfte zu treten. 

em Standard zufolge, wird OD porto durch die 
Werke der Belagerer mit jedem Tage enger eingefähloffen, 
fo Daß man den nahen Raul diefer Stadt erwartet. Perſo⸗ 
nen, die unlingft aus Oporto angekommen find, verlicern, 
daß, wenn die Migueliftenam 4. März nachdrücklicher an: 
gegriffen hätcen, fle die Stadt genonmen haber würden. 

er Sun meldet, Daß es den Agenten Dom Mis 
guels in London in der lebten Zeit gelungen fei, über 
100,000 Pf. St. auf dem Wege einer Anleihe zu erhalten, 
und nad Portugal zu ſpediren. 

Großbritannien und Irland. 

Die legthin erwähnte Wahl Sir 3. E. Hobhoufe's 
aing ohne Dpponenten, doc nicht ohne bemerfenswerthe 
Zeichen der öffentlihen Stimmung durd. Als er mit feis 
nen Begleitern auf den Huſtings erfhien, begann das 
furchtbarſte Geſchrei und Gezifh, das man je hörte, Es 
zegnete Wöurfgefchoffe jeder Art in allen Richtungen, und 
eine Militärpeitiihe (cat-o'nine-tails) wurde vor den Hus 
ftings emporgebalten. Laut war das Geſchrei „Mehr Blut 
noch in Irland!” und „Peitfche ihn! peitfcht ihm!” Wähs 
rend Die nothigen Formalitäten vorgenommen wurden, 
gränzte Das Benehmen der Menge an Aufruhr, HD. 
Bear ſchlug H- Hobhoufe als Eandidaten vor, H" Pouns 
cey unterftüßte den Antrag, wurde aber durch häufiges 
Iſchen unterbrochen, und als er bemerkte: „Die Abftims 
mungen im Unterhaufe zeigten, daß Sir I. E, Hobhoufe 
von der reinften Liebe zu feinem Lande befeelt fe,” wur: 
de Das Geſchrei betiubend, faule Drangen und andere 
Wurfwerfjeuge wurden auf die Huftings geworfen, fo daf 
HH —— mit feiner Rede ſchneil zu Ende ju fommen 
ſuchte. Da kein anderer Candidat fi meldete, fo erflärs 
te der High: Bailiff den Candidaten für gebührend erwählt, 
Eir J.E. Hobhoufe trat fodann vor, und ihm gelang esend» 
lid) einigermaaßen, den Aufruhr zu befhwichtigen, obgleidy 
aud) in feiner Rede einige Zwifchenfälle vorfamen. Ein 
Menfc hielt ihm eine Militärpeitihe vor, und fdyeint ihm 
gedroht zu haben, ihn damit zu ſchlagen, fo —— 
beinahe aus der ——— kam. Ein Mann aus der Mens 
ge ballte die Fauſt gegen ibn; Sir John rief ihn herbei 
und aus dem Gefpräd ergab fi, dab der Mann ein Are 
war, worauf Sir John bemerkte: „Wartet nur drei Mos 
nate, beobachtet mein Benehmen, und dann werdet ihr 
günftiger über mid) urtheilen.” So begütigte er das Volt 
allmählich, fodaß die Verfammlung ohne weitere Störung 
zu Ende ging. 

Eonfols am 6. April 88, 

q Nu 8 land, ; ß 

n der Leipziger Zeitung liest man olgend 
Artikel: „Bon der Weihfel, 18. März, Die Debat, 
ten, welde vor Kurzem in der franzöflfgen Deputirtens 
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kammer Statt gefunden, gaben det DOppofition eine neue 
Beranlaffung, fih in ihrer befannten Manier über die 
vielen Graufamteiten und Bedrüdungen aller Art aus zu⸗ 
ſprechen, welche die Polen von Seiten der ruffifhen Ne 
ierung erleiden follen. Bor allen merkwürdig in diefer 
Hinfice ift die Rede des Generals Lafayette. Die fhred: 
fihen Schilderungen, weldhe er von Dem gegenwärtigen 
Zuftande Polens entworfen, find auf dramatiſchen Effect 
berechnet gewefen, und würden bei der frühern Empfäng: 
lichkeit des Publicums für ähnlihe@enre:Dilder ihren Iweck 
nicht verfehlt haben ; feither aber verwirkten die öffentli— 
hen Blätter ihre Glaubwürdigkeit zu oft und zu ſehr durch 
ihre ftets fich wiederholenden boswilligen Entftellungen der 
Wahrheit, als daß ihr Nahhall, der fih von der franzö: 
fifhen Rednerbühne vernehmen läßt, den erhofften Bei: 
fall finden follte, außer bei denen, die an ihrer Selbft: 
täufhung zu viel Gefhmad finden, um nicht jede Er: 
kenntniß Der Wahrheit ungeprüft von fid) zu weifen. Der 
General Lafayette beruft fh auf das Zeugniß der englis 
fhen Journale und auf die ihm auf Directem Wege zuge: 
fommenen Berichte angebliher Augenzeugen, um feine 
egen die ruffifhe Regierung mit confequenter Unwahr: 
heinlichkeit ausgefprohenen Beſchuldigungen zu befräfs 
tigen. Wir wollen nit darauf hindeuten, wie ſchwer es 
dem General Lafayette werden dürfte, die Authenticität 
jener angeblihen Augenzeugen und der von ihnen ihm 
gemachten Mittheilingen zu erweifen, und werden uns 
nur an die von ihm ex — aufgeſtellten Thatſachen 
halten. Es iſt mehr als böswillige Erdichtung, welche eini⸗ 
ge polnifhe Gefangene, die ſich geweigert haben follen, 
den Eid der Treue zu leiften, eine körperliche Strafe er: 
leiden läßt, Deren nähere hersjerreifende Details der Be: 
neral Lafayette feinem myftificirten Auditorium erfparen 
wollte, Nicht minder unwahr ift die Behauptung, daß 
die ruſſiſche Regierung einen Befehl gegeben habe, in 
Folge deffen eine gewilfe Anzahl Kinder nah Sibirien 
oder in Die Gebirge des Kaufafus abgeführt worden fei. 
Die im Intereſſe der armen Waifen erlaffenen Berord: 
nungen der ruffifhen Regierung find weltbefannt, fie er: 
öffnen das Waifenhaus zum Kindlein Jeſu in Warfhau 
und die Militärfchule in Minsk — einer vier Meilen von 
Warſchau entlegenen Stadt — allen denen Waiſenlindern, 
deren nädhlte Anverwandte oder Bormünder um ihre Auf: 
nahme nahfuhen, und von denen es erwiefen werden 
kann, daß ihnen die su ihrem Unterhalte und zu ihrer 
Erziehung nöthigen Mittel abgehen. Nur eine Leihtgläus 
bigkeit ohne Gleichen oder die —— Gewiſſenloſig⸗ 
kelt können es über ſich vermögen, aller Wahrheit auf 
eine fo freche Weiſe Hahn zu ſprechen und eine aus den 
edelften Motiven hervorgegangene Maafregel auf das Ge: 
häffigfte zu entftellen. Die ruffifche Regierung hat ſich mit 
väterlihee Milde der unfhuldigen Opfer einer Revolution 
“angenommen, welhe gegen fie gerichtet war; wir glau: 
ben nicht, Daß es Dem General Lafayette und feiner Par 
tei jemals einfallen werde, die finder ihrer politifhen 
Gegner zu adoptiren und für ihre geiftige und phyſiſche 
Ausbildung Sorge zu tragen. Wenn ſich der General La: 
fayette im weitern Fortgange feiner Rede konnte verleis 
ten laffen, die Behauptung aufjuftellen, es feien die aus 
Polen gewaltfam entführten Mädchen unter ruffifhe Of: 
ficiere, und wer fie —— haben wollte, vertheilt worden, 
fo enthebt uns die Lächerlichkeit dieſer Angabe der Mühe, 
fie befonders in Betracht zu ziehen. Das Schlimmite, was 
man dem General Lafayette Hierauf erwiedern konnte, 
wäre die Vermuthung, daß er feinen Worten au nur 
- den geringften Glauben beigemeflen habe. Der General 
Lafanette behauptete ferner, es fei eine Ehrenfache für 
Frankreich, fid) Der Polen anzunehmen, da fie für Frank⸗ 


reich —d. h. für die Propaganda — aufgeftanden 
Wir find dem Generäl Lafayette Dant AHuldig — 
Erklärung, welche den Beweis liefert, daß, Die polnifche 
Revolution nicht nationell polnifd war, daß ihre Urheber 
vom Auslande ber zu einem Unternehmen verleitet wur: 
den, das fie und viele taufend Familien ins Elend ftür: 
zen ſollte. So felten es fih aud treffen mag, daß wirin 
unfern politifhen Anſichten die Gefinnungen dis Generals 
Lafayette theilen werden, fo Eonnen wir dody nicht um: 
bin, ihm für dießmal wenigftens beizuftimmen, da esnict 
minder auch unfere Ueberzeugung ift, Daß die Revolution 
von Franfreih aus in Polen eingefhmuggelt worden, und 
daß die Partei des H""- von Pafanette cınen aroßen Theil 
des vergoffenen Blutes zu verantworten habe. Alle noch 
fonft von dem General Lafayette in feiner merfwürdigen 
Rede gemachten Denuneiationen find in ihrem wahren 
Gehalte den bereits erwähnten gleichzuſtellen, fie beruhen 
auf Nichts, und zerfallen in Nichts, wie jedes Luftgebän: 
de einer — Phantaſie.“ 

Nah der S" Petersburger Zeitung if im 
Kiewer Kreife die Stadt Uman nebſt dazu gehörigen 
Dörfern mit 18,380 männlihen Bewohnern confiseirt 
worden, weil ihr Beſiher fih den Aufrührern angeldiof: 


fen hatte, 
Griedenland 

Das am 31. März von Eorfuin neun Tagenin Trieft 
eingetroffene kak. Padetboot bringt audy Briefe aus Nau— 
plia vom 13. und aus Patras vom 15. März. Nach 
den lezten waren am 13. zu Patras 700 Mann koniglich 
baieriſche Teuppen unter dem Oberſten Michel . efom: 
men, und hatten Die Stadt und das Fort iu | eb ge: 
nommen; ein Theil dayon follte nach Miffolungbi weiter 
geben. Tlavellas- hatte Patras ohne Die mindeſte Schwie: 
rigfeit übergeben, und wollte mit feinen Truppen nat 
Nauplia aufbrehen, um dem Konige Otto zu buldiger; 
fein Bruder war ihm bereits dahin vorangegangen. Du 
Ankunft der baierifhen Truppen hatte zu Patras die größte 
Freude erregt; man erblidt: darin die Rüdkehr der Orb: 
nung und das Wiederaufleben des Handels. — Die Briefe 
ausNauplia vom43, März melden die Erfibeinung ver: 
fhjiedener Decrete. Nah dem erften ſollen alfe Griechen 
von geſetzmaͤßigem Alter folgenden Eid leiften : „Ich ſchwö⸗ 
re bei der allerheiligften Dreieinigkeit, und über Ehrifti hei: 
ligem Evangelio, meinem,Könige Dtto treu und den Ge: 
fehen des Konigreihs Griehenland gehorfam zu fenn.” 
Durch ein anderes Dectet wird eine Commilfion von.vier 
Mitgliedern, worunter Kanaris und Sachturis, niederge: 
ſetzt, um ein genaues Verzeichniß der Kriegsfabrzeuge und 
Sciffsvorräthe, welche zur Zeit des Grafen Capodiftrias 
eriftirten, und ein zweites der jeht vorhandenen , aufzu: 
nehmen. Nach denfelben Briefen waren 4000 Mann re: 
guläre Truppen nad Nauplia entboten, um dort neu or« 
ganifirt zu werden; andere 4000 Mann Nationalmilizen 
folfen, nachdem fie gleichfalls organifirt And, nad) der Lan: 
Desgränge ziehen, um dort Barnifonen zu bilden. — Nah 
Briefen aus Corfu ift in den Der Pforte unterworfen ger 
bliebenen griehifhen Provinzen ein Befehl erfhienen, der 
bei ftrenger Strafe die Auswanderung der griehifhen 
Familien verbietet; nur den erwachfenen Männern fou 
es erlaubt fenn, in Geſchaͤften das Gebiet Des benachbar · 
ten Staates zu betreten. 

Ein griechiſcher Brigg, der in 18 Tagen aus Modon 
zu Trieft am 6. April anlangte, berichtet, daß nach Kalar 
mata und Niffi ungefähr 200 Baiern als Defakung ge 
fommen waren, und daß die Franzoſen, deren fi 8 bis 
0 in Medon und Navarin befanden, fi zur Abreife an« 
ſchickten. — Der helleniſche Bric eg ei brachte Briefe 
aus Nauplia bis zum 14. 3, denen zufolge Das 


ampfſchiff in Bereitfhaft war, und nur noch auf die De: 
—— Regierung wartete. Nauplia ſoll jetzt ein merk: 
würdiges Schauſpiel darbieten, indem alle griechiſchen De: 
fehlshaber ſich daſelbſt zuſammengefunden hätten; Kolo⸗ 
kotroni und Tſavellas namentlich erfreuten ſich der konig⸗ 
fihen Vertrauens, und hätten täglih Audienzen bei S’- 
Majeftät. Auch will man willen, Kolofotroni habe eines 
Tages zum Könige gefagt: „Sire! So lange Graf Capo: 
diftrins lebte, gewann Griechenland neues Leben; nad) 
feinem Tode zerriffen die Parteien wieder das Land. Ich 
hielt drei Monate Stand; da id aber Alles zu Grunde 
gehen ſah, rief ih Die Nation zu den Waffen, um fie wo 
maoͤglich zu retten ; als mir das Londoner Protocol vorge: 
fegt wurde, welhes Ew. Majeftät zu dem Throne von 
Griechenland berief, pflanzte id in Ihrem erhabenen Na: 
men die Fahne auf; hätten Ew. Majeftät noch einige Zeit 
u fommen gezögert, fo würden auch nicht Die Mauern von 
Srauplia ſtehen geblieben fenn.” — Jetzt ift Die Regent: 
fhaft mit Unterfuhung der Vergangenheit befhäftigt und 
verlange Nehenfhaft über Die Verwaltung. Inzwiſchen 
wurden zwei Tribunale eingerichtet. 
ranfreid. 
Am 8. April um halb zwei Uhr er die Depus 
tirtentammer die Discuffion über Die Frage, ob der 
Gerant der Tribune vor die Kammer geladen werden 
folle. Der Präfident eröffnete die Berathung, während 
die tiefe Stille herrſchte, mit Den Worten: m 
der gährenden Leidenfhaften muß die Kammer felbft Das 
Beilpiel der Ruhe und Mäfigung geben, ohne die es 
weder Würde noch Freiheit gibt.” Dann Iud er Die Des 
putirten ein, die Nedner nicht zu unterbrechen in einer 
Discuſſion, in der es fih Davon handle, ob ein Bürger 
in Antlageltand zu fehen fei oder nicht. Nun beſtieg H" 
Gaetan de la Rochefoucauld die Tribune, als Der er: 
fte gegen den Antrag eingefhriebene Redner. „Mit De: 
ſorgniß (fo begann er) fehe ich die Bahn ſich wieder off: 
nen, welche die andere Dynaſtie ins Verderben führte.” 
Gr erinnerte, daß die jehige Regierung, obgleich der Preife 
-gröfitentheils ihr Entfteben verdanfend, fih Deren Frei: 
heit feindlich gezeigt, aber von 80 Prozeilen 70 verloren 
habe. Ihm folgte H" Petit, der für die Vorladung 
fprad. Die Kammer, fagte er, müſſe den Gefchwornen 
mit dem Beifpiele heilfamer Strenge vorangehen; die 
Gelegenheit fei günftiq, Den Journaliften, Die fi für Dr: 
gane einer Partei der Kammer ausgäben, zuzurufen: ihr 
fend Lügner! „Je freier ein Land ift cr der Redner), 
defto mehr verachtet man die auf Koſten des Volkes er: 
worbene Popularität.” H" Salverte antwortete ihm, 
der König felbft müffe für Beleidigungen, die er erfah: 
re, der Gerechtigkeit der Tribunale vertrauen; die Kam: 
mer aber wolle ſich felbft Recht oder Rache verſchaffen, 
ein Grundſatz, der allee Moral widerfpreche. „Dieb hieße 
rief er aus) Die repolutionnären Tribunen wieder her: 
ellen, wo man aud fihrie, unter Den gewöhnlichen 
Richtern würden die Kammern zu viel Vertheidiger fins 
den. Wie, die Würde Der Kammer, die Ehre des Lan: 
des foU verleht ſeyn Durch einen Journalartifel! Gewinnt 
dieſe Würde und Ehre dabei, wenn wir, als mißtrau: 
ten wir aller Gerechtigfeitspflege Frankreichs, einen ein: 
zelnen Schriftftelfee den Gefammtrepräfentanten Fran: 
reichs gegenüberftelfen ? Befindet fih, wenn man die an: 
gefhuldigten Artikel liest, ein Ginziger unter uns, der 
nicht ausriefe: „Dieß trifft mich nit!” — Nachdem noch 
mehrere Redner für und wider gefprodhen hatten, wur: 
den, außer der bekannten von der Commiſſion vorge: 
——— Reſolution, von verſchiedenen Mitgliedern 
der Kammer noch Drei andere Vorſchlage gemacht: die 
Tagesordnung pure und simpliciter; die motivirte Ta: 
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gesordnung und die Vorfrage. Ueber die Vorfrage kam 
es gar nicht zum Abftimmen; Die Tagesordnung pure 
und simpliciter wurde mit 179 gegen 163 Stimmen 
verworfen. Am folgenden Tage follte nun noch über 
die motivirte Tagesordnung abgeftimmt werden, che 
man an den Refolutionsentwurf der Commiſſion, Der den 
Geranten der Tribune vor die Barre der Kammer 
führen würde, fommen wird. 

General $ririon, Commandant der Invaliden, ward 
am 6. April von einem Invaliden meuchlings angefallen. 
Die Wunde ift tief, doch, wie man hofft, nicht gefährlid. 
Der Invalide, der verhaftet ift, erklärte, er habe ſich ges 
irrt, der Streich fei nicht auf den Commandanten Des De 
tels abgefehen gewefen. ’ 

Am 8. April 5Percents Fin Courant geſchloſſen 

u 100 Sr. 95. 3Percents 3 Eourant gefhloffen zu 77 
r. 10. — Am 9. April 1,4 Uhr Nachmittags 5Percents 

101 $r. 3. 3Percents 77 7 

Teutfſchland. 

239 kfurterJahrbücher enthalten folgen: 
den Bericht über die Verhandlungen der gefehgebenven 
Derfammlung in der en Sıyung vom 9. 
April. — $. 45. Die gefehgebende Verſammlung war in 
Folge Senatsbeichluffes vom 8. d. M. durch den wohlre: 
gierenden ältern H’" Bürgermeifter auf heute Li Uhr 
außerordentliher Weife zufammenberufen worden. Der 
H" Präfident verlas nachſtehenden „Vortrag des Su 
nats an Die gefehgebende Berfammlung,” Nubeftorung 
betreffend: „Die blutigen Auftritte, welde am 3, l. M. 
Abends in hiefiger Stadt die öffentlihe Sicherheit und 
Ruhe auf die empörendfte Art ftörten, find zwar befannt. 
Andefien hält der Senat fi verpflichtet, der gefehgeben: 
Den Verfammlung von diefem fhredlihen Vorfall, fo wie 
von den Manfregeln, welde zur Abwendung ähnlicher 
Gränelthaten, mit dem beften Erfolg bisher getroffen 
worden, officielle Mittheilung zu maden. Im Laufe Des 
Nachmittags ift dem ältern HP" Bürgermeifter im eng: 
ften Vertrauen eine Mittheilung gemadyt worden, wor 
nad) eıne unruhige Bewegung fur Den Abend zu fürchten 
gewefen fei. Obgleich nad dieſer Mittheilung, weldye bei 
weiterem Nachſpüren der Quelle ihe einziges Fundament 
in einem anonnmen Briefe hatte, das Ganze abenteuer: 
lich gelautet hat, auch fhon öfters ähnliche Mittheilun: 
gen demfelben zugefommen find, welde fid fpäter als 
ganz ungegründet gezeigt haben, fo hatte derfelbe doch 
geglaubt, einige Vorfihtsmaaßreaeln anordnen zu follen. 

hatte zu dieſem Zwede dem jüngeren H’" Burger: 
meifter, den HH. Deputirten zu löbl. Kriegszeugamt und 
löbl. Polizeiamt die erhaltenen Nachrichten mitgetheilt, 
aud den beiden HH. Dberften der Stadtwehr und des fir 
nienmilitärs die nöthigen Mittheilungen zugeben laffen, 
und namentlih dem H’"- Oberften der Stadtwehr aufge: 
geben, die HH. Corpschefs vertraulich davon in Kenntniß 
u ſetzen; fodann die Wachen auf der Hauptwache und Eon: 
Kabler- Wache am Abend in der Stille verſtärken laffen, 
und verfügt, daß Das Bataillon in der Eaferne bereit ge: 
halten werde, Da in der Mittheilung audy bemerft war, 
daß man Sturm läuten wolle, und daß aus der Umge: 
end den Meuterern Unterftüßung geleiftet werden folle, 
o if aud an dem Pfarrthurm Polizeiwahe aufgeftellt 
worden, und der jüngere H" Bürgermeifter hatte noch 
befonders vertraute Perfonen in die Umgegend gefandt, 
um Stunde dieferhalb einzuziehen, weldyes lebtere indeſſen 
nicht die mndefte weitere Anzeige zur Folge gehabt hat, 
Bis halb zehn Uhr ift Alles in der Stadt ganz ruhig ge+ 
blieben, um dieſe Stunde aber haben plöhlihd Bewaffne: 
te die Hauptwache überfallen, die Schildwache niederge: 
fhoffen, den Sergenten ebenfalls erſchoſſen, fi der Ge⸗ 


u Da 


wehre bemädtigt und die Gefangenen befreit. Eben fo ift 

anz zu derfelben Zeit die Eonftable- Wache von einem 
Saufen Dewaffneter angegriffen, die Wade nad) tüchti: 
ger Gegenwehr und nachdem mehrere getodtet und ver: 
wundet worden, ebenfalls überwältigt worden, worauf 
die Tumultuanten ebenfalls die Gefangenen befreit und 
den Gefangenwärter verwundet haben. Ein dritter Haufe 
ift auf den Pfarrtburm geeilt, hat die Polizeiwache übers 
wältigt und die Zturmalode gezogen. Die Rubeftorer find 
beinahe alle mit Gewehren, Piſtolen und Dolchen bewaff: 
net gewefen und haben fi bemüht, die Vorübergehen: 
den zur Theilnahme an ihren Verbrechen zu gewinnen, 
was indeſſen nicht den mindeften Erfolg gehabt hat. Auf 
die von Diefen betrübenden Exceſſen eingegangene Nady: 


richt hat das in Der Caſerne aufgeftelte Bataillon fidy 


fogleih an die Haupt: und Conltabler::Wahe begeben 
und die Nubeftörer von beiden Orten fo ſchnell vertrieben, 
daß die ganze aufrührerifhe Bewegung bis zehn Uhr bes 


fiegt gewefen ift. Die Gefangenen hatten zum Theil die“ 


ihnen angebotene —— gar nicht angenommen, theils 
ſich ſelbſt wieder ſiſtirt und die Uebrigen ſind wieder ver— 
haftet worden. Es iſt ſogleich Generalmarfh geſchlagen 
worden, worauf denn durd Die Stadtwehr und Das Lis 


nienmilitär überall die nöthigen Gicherheitsmaafregeln- 


gegen etwaige Wiederholungen ähnliher Ruheftörungen 
getroffen worden find. Da viele Studenten an dem An: 
griffe Theil genommen hatten, fo iftnod in der Nacht 
Die dienliche polizeiliche Vorfehrung getroffen worden, und 
mehrere, theils bei dem Angriffe, theils fpäter verhaftete 
Perſonen befinden fid in den Händen der Behörden. Die 
Thore find alsbald gefhloffen worden, um den Verbre: 
een die Flucht zu erfihweren, es fheinen indeffen ſogleich 
nad vollbradpter That und noch ehe Diefe Maafregel ins 
Merk gefeht werden fonnte, als Die Ruheftörer den Plan 
vereitelt faben, viele derfelben entfommen zu ſeyn. Ein 
Trupp bewaffneter Bauern mit Trommel und Yahne, 
der ſich in der Nähe der Stadt an dem Friedberger Tho: 
re zeigte, hat ſich, ohne weiteren Exceß, als einige Ber 
fhädigungen an der riedberger Warte verübt zu haben, 
zurüdgezogen. Das Einienmilitär bat bei dieſem betrüben: 
den Vorgange 4 Todte und 15 DVerwundete, von wel: 
den leftern 5 ſehr gefäbrlid verwundet find; von den 
bereits verhafteten Ruheftöreen find 2 gleichfalls fehr ge: 
fähelih verwundet. Durch das fräftige Einſchreiten der 
Stadtivehr aller Waffen und des Linienmilitärs ward 
war die Ordnung bald wieder hergeftellt, auch bis 
jet erhalten, und der Senat vertraut mit der größten 
Auverfiht, Faß and) die Ordnung ferner erhalten wer: 
de. Die getroffenen Vorkehrungen beftchen darin, daß 
1) Abends mit einbrehender Dammerung die Haupt: und 
onftabler: Wade Durch Die von den Thoren abgelöste 
Mannfhaft des Linienmilitärs verftärft werden, und das 
Bataillon in der Caferne zufammenbleibt; 2) daß fimmt: 
lihe Stadtthore durch Die Stadtwehr befeht werden; 3) 
daf ftarke Pikets fowohl Kavallerıe als Infanterie der 
Stadtwehr Abends zufammengezogen, aud ftarle Pa. 
trouilen in der Stadt gemadıt werden; 4) daß das Po: 
lizeiperfonal auf feinem Poften ift. Wenn der Senat — 
wie bereits oben bemerkt it — durch dieſe Vorkehrungen 
die Ruhe in biefiger Stadt hinlänglid gefihert erachtet 
und zu Publication des Tumultmandats nn ſchreiten 
u müffen verhofft, fo wird auch Die gefehge ende Ber: 
Kummtung bereitwillig mitwirlen, daß die Ruhe in biefi: 
er Stadt ferner et geſchutzt werde. Eine Unterfu: 
Sans über die Vorfälle fowohl aufder Haupt: als auf der 
Eonftabler: Wache ift im Gange, fo wie denn audy eine Un: 
Hauptredacteur: 


Verleger: Anton 






ofeph Anton Edler vor Pilat. 
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terfuhung gegen die Tumultuanten eingeleitet iſt. Leider hat 
die bisherige Unterfuhung gegen lehtere gezeigt, daß einige 
hieſige Bürger und Angehörige den verubten Verbrechen 
nicht fremd waren, fondern thätigen Antheildaran nahmen. 
Und wenn aud) im Augenblide des Tumultes felbft ih Nie: 
mand zu den Meuterern weiter flug, vielmehr jedermann 
deren Aufforderung zur Theilnahme zurüchwies, fo ift es 
doch immer eine hoͤchſt beflagenswerthe Erſcheinung, daß 
bei Anlegung des Planes Bürger und Bürgersföhne 
und fonftige Angehörige, wiewohl in geringer Fuhl, 
thätig waren. Die Eräftige Ausdauer der gefammten be: 
waffneten Macht wird mit Gottes Hülfe jede fernere Ges 
fahr von hiefiger Stadt abhalten. — Dahin zu wirken 
und unausbleiblihe Nachtheile von derfelben abzuwenden, 
it heilige Pflicht der Behörden, fo wie jedes einzelnen 
Bürgers. Da ſolche auferordentlihe unerhörte Greigniffe 
außerordentlihe Ausgaben erfordern, fo fieht fi der Se 
nat genorhigt, hiervon vorläufig Die gefehgebende Ver: 
fammlung in Kenntniß zu fehen, behält ſich jedod vor, 
das Nähere nadjutragen. — den 9. April 
1833. Bürgermeiſter und Rath der freien Stadt Franfı 
furt. (Gez.) von uaita. vdt. D’Reufß.r—Eine kurze 
Discuffion, wobei unter Andern die Maafregeln des Mir 
litärcommando's erörtert werden, findet Statt. Auch wird 
der Wunfd geäußert, Daß wegen Heberhäufung der Ar 
beiten des fungirenden H""- Eriminalraths ein zweiter Uns 
terfuhungsrichter für Die Dauer der gefammten Unterfu: 
dung beiteut werden mödte, in welder leßterer Hinſicht 
der H" Präfident die Eröffnung machte, daß bereits dur 
Rathſchluß vom Heutigen deßfallſige Vorkehrung getroffen 
worden fei. Er erfolgte demnachſt ohne Umfrage auf den 
Vortrag des Senats Beſchluß dahin: „Dient zur Nady 
richt; und fo wie Die gefehgebende Verfammlung ihrer 
Seits zu Aufrechthaltung der öffentlihen Ordnung mit 
wirken, und Die Dazu nöthigen Mittel genehmigen werde, 
fo fehe fie der weiteren Eroffnung entgegen.” ? 
Die Frankſurter DOberpoltamtszgeitun 

enthält folgenden Auszug eines Schreibens aus Darmı 
ftadet vom 10. April: „Zn Bezug auf meine bisher Jh: 
nen mitgetheilten Nachrichten binfichtlidy Des Attentats in 
Frankfurt vom 3. d. M,, die id) im Allgemeinen vollfom: 
men beftätigen, bemerfe ih Ihnen nur, daß der eine von 
den hier verhafteten Studenten, von Reizenftein, wie 
man vernimme, nicht aus dem Badifhen, fondern aus 
dem Hannoverfhen ift, und daß zwei jener vier am Jän 

erthor Verhafteten keine Studenten find, wie man an: 
angs allgemein glaubte, fondern zwei Carlsruher, Nas 
mens Obermüller, von denen Der eine Revifor, Der 
andere Kellner feyn fol. Sie haben Die vielleicht mitt 
lerweile in ne. urt felbft erfahren, wo die Arreftanten 
nun . er bier zurüdgebliebene verwundete Stu 
dent ift aus dem Hofpitale in ſichere Haft 5 wor: 
den. Fortwährend herrſcht hier dje größte Ruhe, und ei 
nige Gerüchte, Die Sicherheitsvorkehrungen veranlaßten, 
zeigten fih als ungegründet.” 





Am 17. April war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsihuldverfhreibungen zu 5 pCt. in EM. Ws; 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 82; 
Darlehen mit Berloof. 0.3, 18230, für LOOR. NEM. ——; 
_ detto Detto v. J. 1821, für OOf. in EM. 138% ; 
Wiener Stadtbaneo-Dbligat. u 2'/, pEt. in EM. 52; 


Kurs auf Augsburg für 100. Gulden Eurr., Gulden 
98,/, Br. Ufo. 2 Monat. — Eonv. Münze pEt. — ; 
Banfactien pr. Stüd 11934 in C. M. 
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Portugal Frantreid. 


n einem Schreiben aus Vigo vom 22. März, das 
die Times mittheilt, heißt es unter Andern in Dezies 
hung auf die von Sartorius befehligte Escadıe Dom 
Vedro’s: „Außer dem Nüdftande von Sold, fehlt es den 
Matrofen auch fehr an Kleidung. Diefem Mangel ſchreibt 
es Sartorius vorzüglih zu, Daß viele an der Cholera 
geftorben find; und es befteht fein gutes Einvernehmen 
zwifdhen Diefer Gscadre und Sir Fe Senboufe, 
der das hier befindliche englifhe Linienſchiff S'* Vin: 
cent commandirt. Als die Krankheit nämlıd zuerft aus: 
brach, erbat ieh Sartorius eine Anzahl Tucbeinkleis 
der von den englifhen Schiffen, da die Fregatte Druid 
einen Vorrath an Bord hatte, defien die Equipage nicht 
bedurfte; überdieg würde Sartorius Diefes Verlans 
gen nicht geäußert haben, wenn nicht ale Commmmica> 
tion mit Vigo, wo man Beltellungen dafur gemadt 
hatte, unterbrohen wäre. Vach einigem Zögern ſchrieb 
endlid Sir Humphrey an Gartorius, er moge Die ver 
langten Kleidungsftüde von der Fregatte Druid in Em: 
pfang nehmen; in dem nämlihen Augenblide machte er 
aber diefem Schiffe ein Signal, wodurch er Demfelben 
befahl, auf der Stelle nah Dporto abzufegeln. — Es 
Läße ſich nicht viel von diefen Schiffen, hinſichtlich ihrer 
Brauhbarkeit, rühmen, mit Ausnahme des Dom Pe: 
Dro, da die andern feit Dem Gefecht im vorigen October, 
nicht ordentlich ausgebeffert worden find. Der Hauptmaſt 
der Rainha ift gelprängen, und hält kaum zufam: 
men. Die Dona Maria ift ebenfalls in ſchlechtem Zus 
ſtande; nichtsdeftoweniger find die Matrofen bereit, fi) 
zu fhlagen, nur wollen fie durchaus nichts mehr von 
Auffäyub der Bezahlung wilien.” 

Den Berichten des Grafen S. Lourengo, in der 
Liffaboner Zeitung, zufolge, bat Dom Pedro 
feine lebten drei bewaffneten Schiffe, welche nod im 
Douro lagen, wegen des ſchlechten Zuftandes, worin 
fie fidy befanden, und in Folge deſſen fie voll Waſſer was 
zen, entivaffnen, und Die Kanonen ans Land bringen 
laffen. Dagegen hatten die oberhalb Oporto bei Ar 
nellas von der Belagtrungsarmee ausgerüfteten Kano: 
nierbootefhon an ben lebten Gefechten Theil genommen, 
Diefe Flottile ift befonders dazu beftimmt, Die Waller: 
communication zwifhen OD porto und San Joäo da 
Foz noch mehr zu erfhweren. 


Spanien. 


Der Touvellifte fhreibt aus Madrid vom 1. 
April, dag am 8. März in Saragoffa, auf die 
Nachricht von der Abreife Des Infanten Don Carlos nad 
Portugal, einige Unruhen ausgebrochen feien, Die man aber 
bald wieder durch cinige Derhaftungen gedämpft habe, 


In der Sitzung der Deputirtenfammer vom 
9, April wurde über die von H"" Jollivet in Antrag 


gebrachte motivierte Tagesordnung, hinſichtlich des 


Borfhlages, den Geranten der Tribune vor Die Barre 
der Kanımer zu fordern, abgeftimmt, und H’"- Jolie 
vets Antrag mit 206 gegen 156 Stimmen verwor 
fen. Die Sıpung war ungemem ftürmifh, und wurd: 
noch ftürmifcher, als Die Debatte über den Paragraphen 
der Reſolution felbft, Eraft deſſen H" Lionne, Der ver: 
antwortlihe Herausgabe der Tribune, wegen der in: 
eriminirten Artikel vor Die Barre der Kammer citirt werden 
follte, eröffnet wurde. — H" Charamanle flug 
als Amendement vor, die Tribune vor den gewöhnli« 
chen Gerichtshof zu ziehen, DH" Laurence unterftüßte 
diefes Amendement, weldes mit bedeutender Stimmen: 
mehrheit verworfen wurde. Als nun über den obgedach— 
ten Paragraphen abgeftimmt werden follte, erhob fi 
H" Larabit mit den Worten: Da ich überzeugt bin, 
daß Die Kammer fein conftitutionnelles Recht bat, über 
Prefvergeben zu richten, fo weigere ih mich, irgend eis 
nen Theil an der Abſtimmung zu nehmen. — H" Du: 
pont (de l'Eure), H" Salverte und mehrere ande: 
re Deputirte erklärten fih mit H’" Larabit einverftan: 
den, worauf der Prafident (H" Dupin) bemerkte, daß 
es jebt nicht an der Zeit fei, Diefe Erklärung zu machen, 
ſondern Daß fie, wenn ihre Namen zur Ballotage aufge: 
rufen würden, zu erklären hätten, daß fie fih für in⸗ 
competent hielten. — Die Urnen zur Ballotage wurden 
num auf die Tribune gefteut, und H" Martin, einer 
der Secretäre, fhritt zum Namensaufrufe. As H" Sal: 
verte aufgerufen wurde, fagte er: Ich bin nicht competent, 
an der Verhandlung Theil zu nehmen. — H" Dpdilon: 
Barrot äuferte, da die Formen der Procedur noch feftzu: 
feßen feien, fo halte er fid) für verpflichtet, ſich nicht zu: 
rüdzuziehen, fondern bis ans Ende Bao mäßig ausjus 
harten. — General Subervic, die HH. Rarabiıt, 
Audry de Puyravean, Viennet (weil er perfon: 
lich bei der Frage betheilige ift), Thiars, de Tracy, 
Eoulmann, Demarsay, Lafayette, Georges 
Lafanette, Baſtide D’Yzard, Bavonx, Berard, 
Bertrand, Baudet, Bricqueville, Dulong, 
Dupont (del’Eure), DurisDufresne, Garnier: 
Pages, Hapin, Leprovart, Joly, Laboiffie 
re, de Ludre, Luminais, Delaguettce:-Mor: 
nay, Bousquet, Renouvier, Senne, de Cor⸗ 
celles, Girardin, EChaigneau und Dopyer d'Ar— 
genfon weigerten fih gleihfals, Theil an der Ver: 
handlung zu nehmen, — Da mehrere der oben enwähn: 
ten Deputirten ihre Weigerung auf Die Illegalität der 
Maafregel gründeten, las der Präſident die Geſetze 
von 1823 und 1830, welde der- Kammer Das Recht ver: 
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leihen, Aber Beleidigungen, die duch die Preffe gegen 
fle begangen werden ‚zu rihten, vor, und fügte hinzu: 
„Diefes Recht ift demnach nicht bloß durch das alte Ges 
feß von 1822, fondern aud durch Das Gefek von 1830, 
welhes nad Der Revolution erlaffen worden, ger 
heilige.” HD" Dupont (de l'Eure): „Aber das Geſetz ift 
der Charte zuwider.” — Der Präfident (mit Nach— 
drud) : „Aber es. ift ja „Dupont de l’Eure” cons 
trafigniee !” — Als num zur Stimmenzählung geſchritten 
wurde, fand fih, daß der Paragraph, kraft deilen H" 
Lionne vor die Barre der Kammer citirt werden folle, 
mit 205 gegen 92 Stimmen angenommen worden. 
— Der J räfident fehte hierauf die Kammer in Kennt» 
niß, daß er ein Schreiben von H’" Lionne erhalten 
habe, worin dieſer anzeigt, daß er befchloffen habe, feine 
Bertheidigung dem H'" Armand:Marrast, Haupt 
redacteur, und dem H’"- Godefroi Cavaignac,einem 
der Hauptmitarbeiter der Tribune, anzupertrauen. — Die 
Kammer erklärte fi damit einverftanden, obfhon H" 
Dupin (als Präfident) erklärt hatte, daß er fid, wenn 
die gedachten Herren als Vertheidiger zugelaffen würden, 
unbeweglih auf feinem Stuhle verhalten werde, da es 
unmöglih fei, an folche Vertheidiger die von dem Ges 
fege vorgeihriebenen Ermahnungen ergehen zu laſſen. — 
Die Dorladung des H'"-Lionne ward auf Dinftagden 
10. anberaumt. j 

In der Sitzung dee Pairslammer vom s. April 
berichtete der General Vicomte de Eaur über den Ent: 
wurf zu einer Aushebung von 80,000 Mann von Der Elaife 
von 1832, der bereits von der Deputirtenfammer ange: 
nommen ift. Graf Ham berichtete über den Entwurf 
zu einem Zufhußcredit für geheime Ausgaben. Die Er: 
örterung ward bis nad) erfolgter Erörterung Des Budgets 
verfhoben. 

Am 8. April um halb 3 Uhr erfchienen die H9. Ens 
fantin und Ehevalier vor dem Affifenhof der Seine. 
Sie nahmen, von Gendarmen bewadht, Platz auf der 
Dank der Angeklagten. Der erftere trug ein Eoftum des 
Mittelalters, einen fehr langen Bart, eine ſchwarzſamm⸗ 
tene Pelzkappe und einen rothen Stoff um den Huls.H" 
Chevalier war in einem ganz gewöhnlihen Anzuge. — 
Das Klagefactum beftand in der politifhen und religiöfen, 
nicht autorifieten Affociatıon, die fih unter dem Namen. SH" 
Simoniftifhe Familie” in einem Haufe und einem Garten 
von Menilmontant aufbielt, und Deren Chefs Die HH. Ens 
fer tinund Ehevalter wären. Ueber ihren Namen tc, 

efragt, antworteten beide, Daß fie ohne Profeifion feien ; 
fie räumten alle Klagepuncte ein. Nachdem der Generalad⸗ 
vocat, H-DBaneur,ein —5* Requifltorium geſprochen, 
H*Baude, Advocat und SH Simonift, fein Piaidoyer 

eendigt und auch H" Chevalier wenige Worte ger 
agt hatte, nahm Bater Enfantin das Wort. Er ftand 
auf und warf feine Blide auf die Verſammlung rings ums 
her; er wünfche fih Glück dazu, fagte er, daß man ihn vor 
den Aflifenhof gerade am DOftermontage geführt habe, vier 
Tage nad) dem achtzehnhunderten Gedächtnißtage des Tos 
des Jeſu Ehrifti. Daraus werde ich, fügte er hinzu, Ge: 
fegenbeit nehmen, meinen Olauben zu proclamiren, und 
alsbald erklärte er den HH. Geſchwornen, was er unter 
der „Religion dee Mutter” verftehe. Er fagte, der Gott 
der 5%" Eimoniften habe zwei Naturen, er fei Mann und 
Bra Dater und Mutter, und jene, die mit ihm Gemeine 
haft haben, bekennen ſich zur Religion der Liebe! H" Ems 
fantin geftand, daß feine Ideen den HH. Geſchwornen 
fehr fremd erfheinen und über ihre Faſſungskraft hinanss 
geben mülfen, da fie nicht in Derfelben Sphäre leben, als 
die S" Sımoniften. Eben darum, fehte Enfantin hinzu, 
find meine Kinder nad dem Drient gereist, um dort 


— 


dieſe Doctrinen zu predigen. — Nah 10 Minuten wu 
den die Angeklagten von der Jury für nicht fhuldig 
erflärt. Die Misglieber der S'" Simoniftifhen Familie bo 
eilten fih, dem Dater Glüd zu wünfden. 

In Paris wurden im vorigen Jahre 77,543 Perf 
nen verhaftet, worunter 26,653 rauen, und 25,702 rum 
fene Individuen, worunter 10,291 Frauen; im Ganzen 
wurden im vorigen Jahre 4700 Perfonen mehr als im Jah⸗ 
ze 1851 gefänges EBAR: 23,438 Frauen wurden mir 
polizeilihen Strafen belegt, und 3656 Individuen vor die 
Gerichte verwiefen. 

Der in Nantes erfheinende Breton melder daf 
in der Umgegend von Ehollet mit dem Frühjahr fig and 
die Chouans wieder zu zeigen anfangen. 

Am 9, April 5Percents Fin Courant geſchloſſen m 
101 Fr. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 77 Fr. 10. 
— Am 10. April um 1 Uhr Nadymittags 5Percents 100 
Sr. 60. 3Percents 76 Fr. 80. 


Großbritannien und Jrland, 


Die Staatseinnahme Großbritanniens hat ſich in dem 
am 5. d.M.abgelaufenen Rechnungsiahre auf43,286,919 
Pf. St. belaufen, 230,389 Pf. mehr als im Jahre zuvor. 
Die Zolleinkünfte betrugen 432,000 Pf. mehr, dagegen 
die Accife 188,000 Pf. weniger. Das lebte Quartal hat, 
verglichen mit dem des vorigen Jahres, 92,420 Pf. weni: 
ger eingetragen. 

Dem Albion zufolge, gingen am 8. April Mom 
gens in London Gerüchte von einer Minifterralveränderung, 
noch che das Parlament feıne Sikungen wieder eröffnen 
würde. Sir Robert Peel’s Aufenthalt während Der Feier⸗ 
tage bei Lord Sefton, wo fid die Lords Bro ugham 
und Melbourne zum Befuche befanden, und der Um 
fand, Daß erfterer am Dfterfonntage nad dee Statt 
fam, um mit Cord Gren zu fprechen, worauf er ur 
verzüglid wieder nad Lord Sefton’s Landfik zurüditenn 
—— wahrſcheinlich Anlaß zu obigen Gerüchten ge 
geben. 

‚Die Banfangelegenbeit wird, nah a lem An 
fheine, nod große Schwierigkeiten machen. Am 5. April 
biele der Directorialhof eine Verſammlung, in welder ir 
Dorfhläge, die der Kanzler der Schakfammer in feiner 
Unterredung mit dem Gouverneur und Untergouverneur 
der Dank am 2. diefes Monats gemadt hatte, mit- 
getheilt wurden. Die Anfihten waren hierüber gerheilt, 
doch erfährt man, daß die Mehrheit der Actieninbaber 
fi) gegen die Bedingungen erklärt hat, unter deren Die 
Regierung Den ee tief zu erneuern geneigt wäre. 
Da in diefen Verfammlungen große Berſchwegenheit 
beobachtet zu werden pflegt, fo ift nichts unerläffiges 
Darüber ing Publicum gefommenz daß dieſe Gorfhläge 
jedod ungünftiger Art find, ergibt ſich aus dem auffals 
lenden Weichen von Bantftods. Es fol die Abſicht der 
Regierung fenn, dem Parlamente vorzuſchlagen, Jähr 
lid) 100,000 Pf. von dem Betrage der den Directoren für 
die Leitung des Nationalfhuldenweiens zugeſtandenen 
Summe abzuziehen, was, nebft andern Neductionen, 
jährlich einen Verluft von 200,000 bis 250,000 Pf. für 
die Bank zur doige haben würde, Das hierauf bezüglide 
Document fol ſehr ausführlid ausgearbeitet, und am 
Ende die Erneuerung des Freiheitsbriefes nur auf eine 
befhränkte Periode zugetanden ſeyn. Weber Die allgeme» 
nen Grundfatze des Dank: und Geldwefens follen Regio 
rung und Bank einverftanden feyu, und es handelt N 
daher nur um den Gewinn einer baaren Summe 
den Staat. Kann die Dank diefe Reduction dennoch tra 
gen, fo wäre es allerdings ein Beweis, daß ıhre bisheris 
gen Emolumente übermäßig groß geweſen find. Nun aber 
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ſcheint man im Publicum überhaupt mit dem ganzen 
worfchlage nicht zufrieden zu ſeyn z die Einen, weil fie 
der Beſchrankung und Neuerung überhau t abhold find; 
die Andern, weil fie eine gaͤnzliche Abfhaffung des Mos 
nopols wünſchen. . 3 
Sir J.E.Hobhoufe äußerte fi) in der Rede, wel 
che er bei Belegenheit feiner Wiedererwählung in Welt: 
minfter hielt, im Wefentlihen folgendermaaßen: „Na: 
dem ich mich fo. viele Jahre hindurh bemüht, Jhnen zu 
dienen, nah den Wechſelfällen und Kämpfen und nad 
dem endlihen Siege, den Ihre Repräfentanten mit Ihrer 
Hülfe errungen ha en, und durch den Ihnen endlid jenes 
roße Gut —* vielmehr. jenes Recht, eine wahrhafte Re⸗ 
8 Inder Volksrepraſentation, zu Theil geworden iſt, kann 
ih da wohl, ich frage Sie, meinen mid) umgebenden 
Freunden nicht mehr fo genchm fegn, wie früher? Dod 
mid) tröftet Das Bewußtfenn, daß die große Mebrheit der 
Wähler von Weftminfter mein Benehmen mit Beifall auf 
genommen haben, und id) bin ſtolz Darauf, daß ich mir 
im Ganzen die Zufriedenheit der Wähler erworben habe. 
Beifall.) Diefe Wahl ohne Widerſpruch fehe ich nicht 
nur für mic) perſonlich, ſondern auch für die Regierung, 
zu welcher ich gehöre, als eine auferordentlihe Genug: 
thuung an, (Beifall und Murren.) Ich freue mid, = 
fehen, daß bier in Weftminfter die erften Thaten dieſer 
Regierung nunmehr der Probe unterworfen und daß ih: 
re Handlungen gebilligt werden. (Einige rufen: „Nein! 
nein!”) Id fage: Ja, ja, daß ihr Verfahren von der gro« 
fen und aufgellärten Körperfhaft der Wähler von Welt: 
minfter, daß es von denjenigen gebilligt worden ift, die 
fo fähig find, ein Urtheil Darüber zu fällen, wie irgend 
ein Theil des englifhen Volkes. Ich fehe Jemand in der 
Menge feine Zauft gegen mid) emporheben. Nun muß 2 
aber diefem gütigen Freunde fagen, daß mit der Fau 
drohen fein Argument ift, fondern im Gegentheil eine 
memmenbafte, unmännlidhe und erbärmlide Art, eine 
Behauptung zu bemweifen. (Beifall.) Wenn jener Feig: 
herzige, der feine Oppoſition auf eine ſolche Weife aus: 
drüdt, zu mir auf das Wahlgerüft fommen und mir, fas 
gen will, was er an mir ausjuftellen hat, fo werde id) 
feine Vorwürfe zu widerlegen fuhen. Wenn der Wähler, 
ftatt mie mit der Fauſt zu drohen, Die Güte haben will, 
mir jede beliebige frage vorzulegen, fo werde ich mic 
bemühen, ihm die Vorurtheile, welche er vielleicht gegen 
mic gefaßt hat, zu benehmen.” Da der Mann in der 
Menge fortwährend mit feiner Fauft drohte, fo fragte ihn 
Sir J. E. Hobhoufe, ob er ein Wähler von Weltminfter 
wäre. Jener antwortete in irländifhem Dialect; „„Das 
bin ich nicht, aber bereit bin ih, für meinen König und 
mein Vaterland zu fehten.”” Sir J. €, Hobhoufe: 
„Sie find ein Gpländer ?” Der Mann erwiederte: Ja; und 
Der Redner fuhr fort : „Das Dachte ih mir. Nun, ich will dem 
gr ar feine Oppofition gegen mid auf eine 
o ungeftüme Weife geäußert hat, ohne Bedenken fagen, 
daf, wenn esnad Verlauf vons Monaten feine Meinung 
nit ändert und mein Derfahren billigt, von Dem esjeht 
ein fo heftiger Gegner ift, ich mich in der That in argem 
Serthum befinden müßte. (Beifall.) Man wird gewiß, fins 
den, Daß id mid bemühen werde, meine Pfliht redlidy 
und gewiffenhaft zu erfüllen, obgleidy ih das wichtige Amt, 
R welchem id ernannt worden, eben nidyt mit ſehr ers 
reulichen Ausfihten überfommen habe. Jh werde mid 
beftreben,, den Jrländer, der ſich jeht gegen mich gewen: 
det hat, und alle andern Irländer, fo fehr fie audp gegen 
mid eingenommen feyn mögen, zu überzeugen, Daß ihre 
Dorurtheile grundlos und unrecht waren, und ich hoffe, 
daß fie mir wenigftens freien Spielraum laffen werden. 


2 


(Beifall.) Ich hoffe, daß die Landsleute jenes Indivi⸗ 
Duums mir freies Spiel laffen werden, und wenn fie es 
thun, fo werde ich ihnen durch eine rechtliche, unabhäns 
ige und gerade Handlungsweife zeigen, daß Die Wohle 
Fahrt ihres —— andes mein einziger Zweck iſt. 
(Beifall.) Ich kann dieſem und jedem andern hier etwa 
noch anwefenden Jrländer verfihern, daß id nad) Frland - 
ehe, um die mir auferlegte große Aufgabe mit dem fe: 
en Entfchluffe zu erfüllen, Alles aufjubieten, um den 
Ruhm, das Glüd, die Wohlfahrt und den Derband der 
beiden Länder zu befefigen. (Beifall.) Jh werde mid) 
bemühen, fo zu handeln, Daß wo möglıd alle Parteien 
Damit zufrieden fenm können ; id werde mid bemühen, 
wenigftens den Beweis zu führen, daß ih durch Beförs 
derung der Intereffen Englands aud) die Intereffen Jr: 
lands befördere; und Alles, was ich verlange, ift ein 
unbefangenes Urtheil, und das Vertrauen, weldes mir 
die Wähler von Weftminfter gewiß nicht verweigern vers 
den, daß ich Die aufrichtige Abfiht habe, die mir aufer: 
legten Pflihten redlih zu erfüllen. Ich kann Ihnen vers 
fihern, daß ich nicht aus zu großem Selbftvertrauen dem 
beiten Erfolg entgegenfehe, jondern aus Vertrauen dar: 
auf, daß das Volk, wie id es bisher immer erprobt has 
be, endlidy doch zu einer gefunden und vernünftigen Ein: 
fiht gelangen wird. (Beifall.) Das irländıfhe Volk kann 
eben fo wenig wie Das englifche ein Intereffe an der Un: 
ordnung haben (Beifall); es kann die Anarchie nicht um 
der Anarchie willen lieben (Nein, nein!); es liebt den 
Defpotismus nicht, es wird ihm und darf ihn nicht Dulden; 
und diefe Hand wenigftens ſoll fih nie zum Werkzeug 
desfelben machen. (Großer Beifall.) JH bin überzeugt, 
daß die Zeit nicht mehr fern ift, wo Das irländifche Volk, 
fo fehr es auch jet irre geleitet ift, einfehen wird, daß 
feine theuerften Intereſſen an Diejenigen Diefes Landes fefte 
getuäpft find, und daf Irland nur aus dee Wohlfahrt 
und Sicherheit des ganzen Reiches für ſich felbft Dauerns 
des Glück und Wohlftand erwarten kann. (Beifal.) Was 
das Peitſchen der Soldaten betrifft, fo thut es mir leid, 
daß ſich in dieſer Hinſicht irrige Vorſtellungen verbreitet 
rag (Beifall und Zifhen.) Gut Unterriäptete willen 
ehr wohl, daß, wenn ein Mann — und ich kann die Mis 
nifter des Königs hierbei zu Zeugen aufrufen — mehr als 
der andere ſich beftrebt hat, dieſe, ich will nicht fagen uns 
ehörige, doch unpolitifhe Strafe abzufchaffen, eine Stras 
e, von der ich ftets gefagt, daß fie dem beabfichtigten 
Zwede nicht enifpredye, Ihe Repräfentant diefer Mann 
gewefen ift. (Beifall.) Ich _berufe mid auf Diejenigen, 
welche am beften Darum wiffen fönnen, und auf ihr Zeug: 
nig will id) meinen Ruf bauen. Aus dieſen Gründen, weil 
ich mid ftets bemüht, zu erfüllen, was id —— 
hatte, habe ich an die rechtlichen und aufrichtigen Gefin» 
nungen Der Wähler von Weſtminſter appelirt, und fo 
wie Sie mir bei dieſer Gelegenheit haben Gerechtigkeit 
widerfahren laffen, fo hoffe ih, werden Sie es auch fer 
ner thun, wenn Sie fehen werden, welchen Weg ich bei 
der Erfüllung der mir übertragenen fhwierigen Pflichten 
einfchlage. (Beifall.) Ich babe Ihnen für Ihr heutiges 
Benehmen gegen mid meinen innigften Dank zu fagen. 
Was die unbedeutenden Unterbrehungen anbetrifft, wel 
de vorgefallen find, fo fehlen dergleichen bei Wahlen nies 
mals, und gehören eigentlich gewillermaaßen zu den Tags: 
gebräuden. (Gelächter.) Sie haben Ihre Pfliht gegen 
mid erfüllt, und id hoffe felt, daß Sie mir in Bezug 
auf Sie dasfelbe Zeugniß geben.” 
Während des Jahres 1832 wurden 25,702 Betrun: 
Eene, Davon 15,411 männliden und 10,291 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, von der Londoner Polizei aufgegriffen, und 
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nachdem fie nuchtern geworden, wieder freigelaſſen. Bor 
den Magiſtrat wurden in demfelben Jahre 6934 Betruns 
tene gebradt, wovon 3429 mit einem derben Derweis 
entlaffen und 3505 zu einer Geldftrafe verurtheilt wurs 
den. Die meiften Betrunfenen fanden fid in den Mona: 
ten Dctober, December, Juli und November, die wes 
nigften in den Monaten April, Februar, Mär; und 
Jänner; doch ift der Unterfhied in den einzelnen Monas 
ten überhaupt nit fehr bedeutend, denn Die großte Ab: 
weihung in den Monaten Dctober und April ıft bei den 
Männern nur 1549 und 1149, bei den frauen 1097 und 
693, alfo ungefähr eine Differenz von 400. 

Eonfols am 8. April 87°/,, Yu 

BEE 

Ein Handelsfhreiben aus Alerandria enthält 
folgende detaillirte Weberficht Des gegenwärtigen Standes 
der ägpptifhen Ra, 


m Waffer: 

Stärfe. Benennung. 
1 Linienfhiff 140 Kanonen. afr. 
1 detto 100 — Mahalle Kebir. 
1 detto 100 — Manfura. 
1 detto 100 — Scanderia. 
1 detto 74 — Abukir. 
1 Fregatte 62 — Behira. 
1detto 6b4 — Raſchid. 
1 detto 64 — Gafferia. 
1 detto 64 — Sirrſoihad. 
1 detto 4 — Casrt Sacich. 
1 detto 56 — Mufta Ciah. 
1 detto 56 — Dumiat. 
5 Corvetten 22 bis 24 Kanonen. 
3 Driggs 16 bis 13 — 
5 Schooner 12 bis 2 — 


Auf den Werften: 


1 Linlenſchiff 140 Kanonen. 
2 Detto 100 — 
1 detto 80 — 


Preußen. 

S*- Majeftät der König haben am 13. April dem 
zum koniglich fpanifhen außerordentlihen Gefandten und 
bevollmädhtigten Minifter bei Allerhöchſtihrem Hoflager 
ernannten Gutierrez de los Rios Die Antrittsaus 
dienz zu ertbeilen und Das Deglaubigungsihreiben Des: 
felben entgegenzunehmen geruht. — An demfelben Tage 
haben S° konigl. Majeftät dem bisher bei Allerhoöchſtih⸗ 
rem Hoflager acereditirt gewefenen kurfürſtlich heſſiſchen 
auferordentlihen Geſandten und bevollmaͤchtigten Minis: 
ſter von Steuber die Abſchiedsaudienz, fo wie auch 
dem in derfelben Eigenfhaft zu deſſen Nachfolger ernann: 
ten Wil kens von Hohenay die Antrittsaudien; zu 
ertheilen und aus deren Händen die refp. Aoberufungss 
und Beglaubigungsfhreiben zu empfangen geruht. 

- Niederlande 

Se Majeftät der König der Niederlande befinden fi 
feit einigen Tagen unpaßlih ; da jedod) bis zum 7.d. M. Fein 
Bulletin über Das Befinden des Königs ausgegeben wor: 
den, fo laͤßt fih mit Sicherheit annehmen, Daß das Un: 
wohlfenn S" Majeftät durchaus von keiner Bedeutung 
ift und nicht die mindefte Beſorgniß einzuflößen braudt. 
Dem Bernehmen nad) habenS? Majeftät die Nacht vomb. 


Hauptredacteur: Zofeph Anton Edler von Pilat. 


auf den 7.fehrrubig zugebracht. Beidem Abendmahle, das 

am Dfterfonntage Die ganze tonigl. Familie in der großen 

Kirche aus den Händen des D Dermouth emp angen 

hat, iſt inzwifhen der König nicht zugegen gewelen. 
Belgien. 

Der Kriegsminifter hat in einem Rundfchreiben den 

Derwaltungsräthen der veridiedenen Kavallerie:, Artilles 
rier, Iraincorps und der Feldfpitäler angezeigt, daß Die 
er vom L. April d. J. an nur nad dem Friedens 
uß abgeliefert werden fol — Es werden vier Kager en 
richtet werden, um einen Theil der Armee aufzunehmen, 
Die gelagerten Truppen werden häufig große Manörers 
ausführen und in beftändiger Thätigkeit gehalten werden. 
Sie werden zu Navelle (Provinz Lımburg), Weſicapeun 
(Weftflandern), Weltwezel (Provinz Antwerpen)und Yu 
terloo (Brabant) errichtet. 

Um zu beweifen, wie erfolgreidy die Iwangsmaafre: 
geln zur See gegen Holland geubt werden, gibt Der M or 
niteur Belge em Verzeichniß der feit dem 10, Novem⸗ 
ber v. J. bis zum 30. u d. 9. weggenommenen und 
in englifhen Häfen zurudgehaltenen hollandiſchen Schiffe. 
Es find ihrer im Ganzen 59. 

TZeutfhland, = 

Das Journal de Francfort vom 43. April 
(welches wir durh außerordentliche Gelegenheit er» 
halten haben) meldet aus Frankfurt vom vorberge- 
henden Tage: „Unfere Stadt genießt fortwährend Der 
vollfommenften Ruhe; die Wachen find aber fortwährend 
verdoppelt, um allen neuen Unordnungen vorzubeugen. 
Man hat Schrägfenfter an der Seite der Gefängniffe, die 
auf Die Straße geht, und worin ſich Die wegen politifher 
Derbeehen Verbafteten befinden, -angebradht, wodurd 
Diefen Gefangenen ‚das Tageslicht nit benommen, und 
doch verhindert wird, daß man fie von der Straße aus 
fehen Fann. Wir vernehmen, daß die Gränzen der an 


unfer Stadtgebiet ftoßenden Bundesftaaten mit ftarfen 


Truppenabtheilungen befeßt werden follen. Nah Hoͤch ſt 
kommen berzoglih naffauifhe, nah Offenbach groß: 
herzoglich heifiihe, und nah Bergen kurheſſiſche Trup⸗ 
pen, Diefe Maafregel ift für unfere Stade fehr vortheils 
haft, weil Dadurch die Verſuche zu Angriffen, die man von 
aufen her gegen fie beabfichtigen dürfte, vereitelt werden.” 

In der Carlsruher Zeitung vom 12. April heiße 
es: „Wirhaben früher aus einem Briefe und nachher aus 
der Dberpoftamtszeitung vom 6. April die Angabe 
aufgenommen, Daß viele Heidelberger Studenten an dem 
Aufruhr in Frankfurt Theil gehabt hätten. Nach forgfältigen 
Erfundigungen finden wir jedoeh unter allen Namen der 
Betheiligten, Die uns bis jet befannt geworden, nurzwei, 
die in dem Verzeihnifi der 8 bis 400 Studierenden, wel 
che Heidelberg zählt, zu lefen find” 


Am 18. April war zu Wien der Mittelpreis der 





Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pEt. mEM. 91. 
detto detto zu 4Ct. in EN. 82; 
Darlch. mıt Berloof. v.93.18230, für LOOf.inEM.  ——; 
detto detto v. J. 1821, für LOOfl.in EM. 133'/ 5 
Wiener: Stadtbanco:Dbligat. zu 2'/4, pEt. in EM. 52%: 


Conv. Münze p@t. —; 
Bankactien pr. Stüd 1191, in EM. 
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Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’- 1108. 


Die Liften zum erften Pferderennen auf der Simmeringer Heide, welches Sonnabend den 20. April um 12 Uhr Mit- 
tags Statt finden wird, find im Eomptoir des Defterr. Beob. für 6 fr. C. M. zu haben. 


Jr 


Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 20. April 1833. 
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8 Uhr Morg. 
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Rußland 


Du Journalde ©" Petersbourg vom 7. April 
enthält folgende Erklärung: „Der am 3. (15.) März 
publieirte Artikel *) hat bereits den zwifchen der ruſſiſchen 
Gefandtfhaft und der ottomannifhen Pforte gefaßten 
Beſchluß angekündigt, das vom Contreadmiral Lafareff 
befehligte Geſchwader zu Gifipolis vor Anker geben zu 
laffen. Diefe Maafregel war durch die in der Lage. der 
Dinge zu Stonftantinopel vor der Anfunft diefes Geſchwa— 
ders eingetretene günftige Veränderung motiviert wor: 
den. Die ägyptifche Armee hatte in der That ihren Marſch 
eingeftellt, und Alles f&hien eine nahe Ausgleihung zu 
verfprehen. — Diefe Thatfahe, welche der Artikel vom 
3: 715.) März folchergeftalt zur öffentlihen Kenntniß 
beachte, ift von mehreren frangöfifhen Zeitungen feltfam 
entftellt worden. Sie fohreiben die mit Hinſicht auf Das 
taiſerliche Gefhwader getroffene Entfheidung den Schrit⸗ 
ten zu, die der franzöfifche Botfhafter, Admiral Rouf 
fin, nad) feiner Ankunft in Konftantinopel bei der Pforte 
gethan haben fol. — Eine folde Behauptung, die mit 
. den zwifhen Rußland und Frankreich obwaltenden Ber: 
hältniffen nicht übereinſtimmen würde, erfordert eine 
Berichtigung. — Der Ihatbeftand der Ereigniffe ift fol: 
gender: Am 21. Jänner (2. Februar) richtete die Pforte, 
beunruhigt Durch Ibrahim Paſcha's Marſch gegen Bruffa, 
eine officiele Note an den ruffifhen Gefandten, um 
den Kaiſer nicht nur um eine Unterftüßung 
zur See, ſondern auch um eine gleichzeitige 
Abſendung von Landtruppen zu erſuchen. 
— Am 35. Jänner (6. Februar) kehrte der Generallieute: 
nant Murawieff nah Konftantinopel zurüd, An demfels 
ben Tage erhielt die Pforte Die Nachricht, daß Ibrahim 
zu Kiutahia ftehen geblieben fei. — Der Eindrud, den 
Diefe Nachricht auf den Diwan machte, zeigte ſich bei der 
erfien Zufammenkunft, in welcher der Generallieutenant 
Murawieff den Erfolg feiner Miffion auseinanderfekte. 
In Diefer Zufammenktunft, welde am 27. Jänner (8. 
Februar) Statt hatte, legte der Reis: Cfendi Die Frage 
vor, „ob es bei dem jehigen, weit größere Sicherheit für 





*) Vergl, Defterr. Deob. vom 30, v. M. 
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Regen. 


die Pforte verſprechenden, Zuſtande der Dinge nicht zweck⸗ 
mäßig fei, die Unterftühung, welche fie wenige Tage vor: 
ber in Anfpruch genommen hatte, als fie fih noch ven 
einer nahen Gefahr bedroht glaubte, abzulehnen.” H" 
von Butenieff erwiederte, daß der Sultan allein dar: 
über zu entfchriden habe, ob es angemeffen wäre, Die 
noch eben erft mit ſolcher Inftändigkeit nachgeſuchten heil: 
bringenden Maafregeln aufjufbieben; er madıte jedod) 
bemerklich, daß die Ankunft des Gefhiwaders ſchwerlich 
abzuwenden ſehn würde, wenn es Sebaftopol fhon ver: 
laffen hätte, wie man zu glauben allen Grund habı; 
aber daß es vielleicht angehen würde, wenn man es auf 
der See antwife, Dasfelbe in den Meerbufen von Bur: 
gas einlaufen zu laffen, Damit felbiges fürden Fall, daß 
die Umftände feine Gegenwart noch erfordern follten, 
ftets im Stande wäre, der Hauptftadt fogleih zu Hülfe 
zu eilen,. Er forderte den ReissEfendi zu gleicher Zeit auf, 
den Wunfrh, den er, mit Bezug auf den, unferem Ge— 
fhwader zu ertheilenden Gegenbefehl, ausgefprocden , 
fhriftlich abzugeben; zugleich erfuchte er dieſen Mi: 
nifter, ein Dampfſchiff oder ein leichtes Fahrzeug zur 
Verfügung der Eaiferlihen Gefandefhaft zu ſtellen, 
und es unferer Flotte entgegenzufenden. — In Fol: 
ge diefer Unterredung, und nah dem förmlichen Er: 
ſuchen des H’" von Butenieff, ließ ihm der Reis: 
Efendi am 5. (17.) Februar ein Memoran: 
d um zuftellen, worin der von dem ottomannifchen Mi: 
nifter in der Juſammenkunft vom 27. Jänner (8. Februar) 
ausgefprohene Wunfd aufgefeßt war. — Diefes Actenſtück 
ift zu wichtig, als daß man es nicht wörtlidy befannt ma: 
den follte, fo wie aud) die von H""- yon Butenieff anden 
Reis:Efendi gerichtete Antwort, die an demfelten Tage, 
dem 5. (17.) Februar, übergeben wurde. (Giche weiter 
unten.) — Dieſe Auffhlüffe zufammengenommen werden 
binreihen, um die Thatfachen in ihrer ftrengen Wahrheit 
feftzuftelfen ; es ergibt fi daraus, daß Die Anwefenheit 
des kaiſerlichen Gefhwaders im Bosporus von dem Au: 
genblide an, wo die Gefahren, welde die Hauptftadt be: 
droht hatten, entfernt ſchienen, namentlich feitdem die 
ägnptifhe Armee ihren Marſch eingeſtellt hat, -einR e: 
fultat, weldes nad dem förmliden Eingeftändniß der 
Pforte vem @influß der heilfamen Abſichten 
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SH Majefäst des Kaifers zu verdanken iſt — nicht 
mehr für nöthig erachtet wurde ; — daß der ruffifche Ger 
fandte, von dem Gefühl feiner Pflicht geleitet, den Willen 
©" Maieſtat des Kaifers im voraus erfannte, als er ohne 
Zaudern den Wünfchen des Sultans nachgab, und daf 
er in Diefer Ueberzeugung der Erfte war, welcher dem ot: 
tomannifhen Minifter den Vorſchlag machte, das 
ruſſiſche Geſchwader in den Meerbufen von Burgas ein: 
laufen zu laffen, Damit es ftets in Bereitſchaft fei, der 
Hauptftadt zu Hülfe zu fommen, wenn deren Sicherheit 
etwa noch einmal bedroht würde; — daß diefe Erflärun: 
gen zwiſchen dem ruffifhen. Bevollmächtigten und dem 
Reis:Efendi am 27. Jänner (8. Februar) gewechfelt wur: 
den, während der Admiral Rouffin, der am 5. (17.) Fe: 
bruar in Konftantinopel anlangte, feine erfte Unterredung 
mit Dem ottomannifchen Minifter nicht eber als am 7. (19.) 


Februar hatte; — daß H" von Butenieff es war, welcher‘ 


om 27, Jänner (8. Februar) die Pforte aufforderte, ein leich⸗ 
tes Fahrzeug zur Verfügung der kaiferlihen Geſandtſchaft 
zu ftellen, um es unferem Geſchwader entgegenzuſchicken, 
und nicht, wie gewiſſe Zeitungen fſälſchlich berichtet haben, 
der franzofifhe Botfhafter, der dieſe Abfendumg verlangt 
und durchgeſetzt hätte; — endlich, daß der Gedanke, dem 
herbeieilenden Faiferliche Geſchwader vor feinem Einlaufen 
in den Bosporus Gegenbefehle entgegenzuſchicken und es im 
Meerbufen von Burgas vor Anker geben zu läffen, ſchon 
gefaßt war, ohne daß Admiral Rouffin ſich im geringften 
deßhalb zu bemühen oder die geringfte Drohung an die 
Dorte erachen zu laffen braudte; und zwar aus dem 
ganz einfachen Grunde, weil diefes Arrangement von freien 
Stüden durch den ruſſiſchen Gefandten bereits neun Tage 
vor der Aufunft des franzöfifchen Botſchafters vorgeſchla⸗ 
gen worden war. — Die neue Beſtimmung unfers Ge: 
fhwaders war fonad im voraus durch die von H’"- von 
Dutenicff in der Conferenz vom 27. Jünner (8. Februar) 
gemadten Anerbietungen angedeutet worden, und diefer 
Minifter konnte alfo, als unfere Schiffsdivifion am Mor: 
gen des 8. (20.) Februar bei Bujukdere vor Anferging, 
über den zu fallenden Entſchluß feinen Augenblid zweis 
ſelhaft fenn. Er beeilte fi, dasjenige zu beftätigen, was 
er bereits am 27. Jänner gefagt, „Daß ernämlic glaube, 
den Wünfchen des Großheren genügen zumüffen, indem 
er darein mwillige, daß Das kaiſerliche Geſchwader fich, bis zum 
Eingang fernerer Befehle SO" Majeftät, in Dem Golf von 
Burgas aufftelle.” — In diefem Sinne dritte der ruffis 
fhe Gefandte fi gegen den Generaladjutanten Sk ˖ Ho⸗ 
heit, Muſchir Ahmet Paſcha, und gegen den Geraslier 
Chosrew Paſcha bei dem Beſuche aus, dem dieſe beiden 
vertrauten Rathgeber des Sultans unferem Minıfter am 
8 (20.) und am 10, (22.) Februar machten. Als Ants 
wort wurde ihm die feierlihe Erklärung zu Theil, 
das, obgleidh der Sultan fih noch immer der 
Hoffnung bingebe, Daß die ägyptifden Aus 
‚gelegenheiten fi friedlih und ohne eine 
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neue Berwidlung endigen würden, er gleich 
wohl in allen Källen bebarrlid auf den 
hochherzigen Beiftand des Haifers rechne. — 
Um diefelbe Zeit übernahm der franzöfifche Botſchafter, 
in der Abfiht, auch feiner Seits die Pforte von der Sor— 
ge feiner Regierung für die Intereffen des Großherrn zu 
überzeugen, die Verpflichtung, bei dem Paſcha von Aegyp · 
ten auf die Annahme der von S" Hoheit vorgeſchiage⸗ 
nen Friedensbedingungen zu dringen. Sollte Diefer Schritt 
mit Erfolg gekrönt werden, fo wird das kaiſerliche Cabir 
net fih gewiß zuerft und aufrichtig dazu Glück wünfden, 
denn ein ſolches Reſultat würde den Abfihten volllom⸗ 
men entſprechen, die fowohl die Sendung des General: 
lieutenants Murawieff nad Alerandrien, als die Abfers 
tigung eines Gefhwaders nah Konftantinopel eingege: 
ben haben. — Bis daß aber der Pafha von Acgnpten 
fih den ihm aufgelegten Bedingungen unterworfen und 
fie ohne Umſchweife erfüllt hat, erheiſcht die Vorſicht, der 
Aufrichtigkeit der Verſprechungen Mehmed Al's nicht alle 
zu ſehr zu trauen. Was diefe Vorficht noch nothwendiger 
macht und uns in unferer Ueberzeugung beftätigt, ift das 
neuere Betragen Ibrahims, der, mit Hintanfehung fer 
ner eigenen Zufiherungen, und im offenbaren Widerfprus 
he mit den dem Generallieutenant Murawieff gemadten 
Verheigungen, feine militärifchen Operationen noch weis 
ter auszudehnen, Die tärkifhen Behörden von Smyr 
na abzufeßen, und fih der Städte Magnefia und Bal— 
fefer zu bemädtigen gewagt hat, Hierzu fommt ned, 
daf, während auf diefe Weife die ägyptifhe Armee eint 
Stellung einimmt, die je mehr und mehr die Ruhe der 
Hauptftade des ottomannifhen Reiches bedroht, Mehmed 
Ati feine Kricgsrüftungen thätig fortverreibt, und fi an» 
fit, dem Idrahim neue Verftirlungen zugeben zu 
laffen. — Dieſe Nachrichten hatten der Pforte lebhafte 
Veforgniffe eingeflößt, und liefen fie einen noch um fo 
größeren Werth auf die Gegenwart unferes Geſchwaders 
legen. — Gleich nahdem folhe am 28. März bier ein: 
gegangen, ertheilte der Kaifer Dem Generalgouverneur 
von Neurufland, Grafen Woronzow, den Befehl, die 
in Ddeffa vorbereitete Erpedition, fammt den Landungs ⸗ 
teuppen, unter der Bedeckung einer Abtheilung der Flot · 
te, befehligt von dem Eontreadmiral Kumany, unverzüg 
lich abgeben zu laffen. Diefe Erpedition ging in der That 
am 17. (29.) März um 6 Uhr Morgens unter Segel, Ihre 
Ankunft wurde in Konftantinopel mit Ungeduld erwar⸗ 
tet, und die ottomannifche Regierung hatte fhon früher 
die nöthigen Befehle ertheilt, um fle mit Lebensmitteln 
und Allem, was fie fonft bedürfen möchte, zu verfeben. 
Hiernady werden bald hinreihende Kräfte vorhanden ſeyn, 
um die Hauptftadt des ottomannifhen Reiches, wenn fie 
ferner noch bedroht werden follte, zu vertheidigen, oder 
die mit dem Paſcha von Aegypten angefnüpften Unter« 


handlungen zu unterftüken. — Nachdem diefe militäri« 


fhen Maafregeln getroffen worden find, hat der Kaifer, 
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um durd eine feierlihe Verkündigung feiner Beſchlüſſe 
den ehrgeizigen Plänen Mehmed Ali’s einen Damm ent: 
gegenzufeßen, feinen Minifter in Konftantinopel beauf: 
tragt, auf das Beſtimmteſte zu erflären: „Daß Das dem 
Sultan, auf das ausdrüdlihe Verlangen diefes Souve: 
zains, zum Beiftande gefandte Befhwader und Truppen: 
corps den Befehl habe, in der von ihnen eingenommes 
nen Stellung bis zu dem Augenblide zu bleiben, wo 
Ibrahim Aleinafien geräumt haben, über den Taurus 
zurüdgegangen feyn, und der Paſcha von Aegypten in 
die von der Pforte vorgefhlagenen Bedingungen gewil: 
tigt haben wird.” — Sobald diefer doppelte Zwed er: 
reiht worden, werden S* kaiferlihe Majeftät, wie Sie 
folches unterm 17. Februar laut verfündigt haben, Ihrer 
Flotte und Ihren Truppen den Befehl ertheilen, nah Ruß: 
land zurüdzufehren. 
Ueberfebung eines Memorandums der ottos 
mannifhen Pforte, übergeben den 5. (17.) 
j Februar 1833. 
Nachdem S* Majeftät der Kaifer von Rußland dem 
Sultan das Anerbieten eines Beiftandes zur See zu ma: 
hen die Güte gehabt, — ein Anerbieten, das von S" 
Hoheit freudig angenommen worden, — batte man fid) 
fürzlih mit S" Excellenz dem H"- von Butenieff über 
die Mittel, dasfelbe in möglihfter Gefhwindigkeit (indem 
der Fall dringend zu feyn fehien) ins Werk zu richten, be: 
fproden, und fogar fhon Die Manfregeln, die zu dieſem 
Behufe für nöthig erachtet wurden, feltgeftellt. — In Bes 
tracht jedoch der gegenwärtigen Lage der Dinge, nämlich 
der Rückkehr S" Ercelleny des Generallieutenants Mus 
eawieff aus Aegypten, wohin er fih im Auftrage S" Ma: 
jeftät Des Kaifers begeben; in Betracht der Mittheilungen, 
die ihm von Mehmed Ali Paſcha gemacht worden, fo wie 
der Nachrichten aus dem Hauptquartier Jbrahim Pafıha’s, 
welder der hohen Pforte anfündigt, daß er in feiner Po: 
fition ftehen bleiben und nicht weiter vorrücden werte; in 
Betracht endlih, Daß Diefes Nefultat dem Cinfluffe der 
von S" Majeftät dem Kaifer geäußerten heilfamen Ab: 
ſichten zu verdanken iſt, — halten wir es für unfere Pflicht, 
unfere lebhaftefte Erfenntlikeit und das tiefe Dankge— 
fühl, von dem wir Durhdrungen find, an den Tag zu 
legen. — Dod bietet ſich jebt eine neue Betrachtung in 
Betreff der verlangten Hülfe dar, Ohne Zweifel darf man 
ſich nicht allzu früh einer volllommenen Zuverfiht hin: 
fihtlih der Handlungen unferer Gegenpart überlaflen; 
da es fid) aber eben fo gut zutragen könnte, daß die uns 
bedingte und fchleunige Ausführung der obgedadhten Vor: 
fihtsmaaßregel böswillige Difpofitionen erzeugte und den 
Wiederanfang der Feindfeligkeiten herbeiführte, fo it es 
als dem Intereſſe einer gefunden Politif gemäß befunden 
worden, die in Rede ſtehende Maafregel nicht ganz und 
gar aufjugeben, fondern insgeheim die Mittel zu verab: 
reden, wie foldhe nöthigen Falls in Ausführung gebracht 
werden könnte. — Diefe Mittel find: daß die verlangte 


Flotte fih bereithalte, mit jedem Augenblide unter Segel 
zu gehen, ohne jedoch ſchon jeßt Die Anker zu lichten; daß 
fie vielmehr zu dieſem Behufe die weiteren Befehle ab: 
warte, um, fobald ihre Gegenwart für nöthig befunden 
worden, unverzüglich aufbrechen und raſch ankommen zu 
können; daß bei Bujukdere vor dem Pallaſte der ruffie 
fhen Gefandtfhaft beftändig ein Padetboot bereit ftche, 
um erforderlihen Haus der Flotte den nöthigen Winf ges 
ben zu Eönnen. — Die Nusführung Diefer Maafregeln 
ſteht Sk Ercellenz dem enffifchen Geſandten zu; undin 
Betracht der von S" Majeltit dem Kaifer geäußerten 
gütigen Gefinnungen glaubt man, daß es, um Die ges 
hegte Abſicht vollftändig zu erreichen, nothwendig fei, auch 
binfiptlih der verlangten Landmacht eine äbnlihe Vor: 
kehrung wie mit der Flotte zu treffen, Damit diefes Hülfs: 
corps nöthigen Falls in Der That Disponibel fei, und rüde 
fihtiih feines Einfluffes und Nutzens, hinter der Hülfe 
zur Sce nicht zurüdbleibe. — Mag diefes Armeecorps ſich 
alfo fhon jebt in Dewegung ſetzen, längs der Donau vor: 
gehen, und dee Anweifungen gewärtig feyn, Die ihm 
binnen Kurzem, nad Sage der Umftinde, durch unferen 
Freund, den Hen Gefandten, den man davon in Kennt: 
niß fißen wird, zugehen werden; mag endlich der H" 
Geſandte fi zu dieſem Behuſe mit dem H"- General 
Kiffeleff in Verbindung ſetzen. — Dieß ift der Gegen: 
fand Des gegenwärtigen Memorandums, das man S" 
Excellenz dem ruffifhen H’" Gefandten übergibt. 

Memorandum, am 5. (17.) Februar 1833 von 

dem ruffifhen Geſandten an die hohe 
Pforte gerichtet. 

Ich habe von dem Memorandum. Kenntniß genoms 
men, weldes 5%" Ercellenz der Reis: @fendi dem ruffir 
fen Dragoman zugefertigt hat, und ich beeile mic), dar: 
auf zu antworten. — Die von S" Hoheit dem Sultan 
für Die aufrichtige Freundſchaft, von welcher der Kaifer 
ihm durdy Die Sendung des Generals Murawieff und 
duch Das Anerbieten einer Unterftüßung zur See Beweife 
gegeben hat,an den "Tag gelegten Dankbezeigungen wer: 
den, ih bin davon überzeugt, von S”" kaiſerl. Majeftät 
mit großer Zufriedenheit aufgenommen werden. — Ich 
werde nicht ermangeln ‚zugleich die im Dem befagten 
Memorandum ausgefprodenen Modificationen in Bes 
treff der von der Pforte nachgeſuchten Hülfe von ruffie 
ſchen Landtruppen von der Seite der Donau her zur 
Kenntniß des kaiferlihen Hofes zu bringen. — Was die 
in dem Memorandum angegebenen Modificationen mit 
Hinfiht aufdie Abfendung des Gefhwaders im ſchwarzen 
Meere anbetrifft, fo werde ih mich ebenfalls beeilen, dem 
Hen. AdmiralGreigh durch die ruffifhe Volt, welche mor⸗ 
gen abgehen fol, davon Mittheilung zu machen. Aber ftets 
von den aufrihtigen und wohlwollenden Gefinnungen 
meines erhabenen Souverains geleitet, made ih es mir 
jur Pflicht, heute eine Bemerkung zu wiederholen, die 
id) bereits bei unferer Zufammenkunft in der Pforte am 
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77. Jänner (8. Februar) Ihren Excellenzen den ottomans 
nifhen Miniftern vorzutragen die Ehre hatte, nämlich, 
daß ich auf ausdrüdlihes Geſuch S" Ercelleny des Reis: 
Efendi, weldhes derfelbe im Namen des Sultans that, 
fon zehn bis zwölf Tage vorher, fowohl zu Lande als 
zur See, an den H"" Admiral Greigh gefhricben hatte, 
um die Abfendung des Eaiferlihen Gefhwaders zu beſchleu⸗ 
nigen, Wenn der ruffifhe Lugger Schivokoy, der damals 
nad) Sebaftopol abgefertigt wurde, zu gehöriger Zeitan 
feinem Beftimmungsorte eingetroffen ift, fann das Ge: 
ſchwader bald darauf von diefem Hafen aus unter Segel 
gegangen feyn. Angenommen nun, daß dieß wirklich der 
Fall gewefen, fo ift es möglidy, daß Das kaiſerliche Geſchwa⸗ 
der in einem der nächſten Augenblide am Gingange des 
Bosporus erſcheint. Ich beeile mid alfo, die hohe Pforte 
auf diefen Punct aufmerffam zu maden, indem id fie 
erfuche, mid) gütigft unverzüglih Davon zu benadridytis 
gen,was S* Hoheit der Sultan in diefem Falle beſchlie—⸗ 
fen würde, damit ich meine weiteren Maaßregeln darnach 
nehmen fann. Diefe Bemerkung muß um fo nothwendis 
ger gemacht werden, als in Diefer Jahreszeit das kaiſerliche 
Geſchwader nicht auf der hohen See umherkreuzen kann, 
ohne ſich fehr ernften Gefahren auszufegen. Jh muß end» 
lich Sk Ereellenz dem Neis:Efendi noch in Erinnerung 
bringen, daß ich in dieſem Augenblide weder ein leichtes 
Fahrzeug noch ein Dampfboot zu meiner Verfügung has 
be, um cs nöthigen Falls in das ſchwarze Meer fenden 
zu Eönnen.” 
Frankreich. 

Der Moniteur vom 11. April enthält folgenden 
Artikel: „Die ruffifhe Escadre lag am 0. März noch im 
Bosporus vor Anker, Es ift übrigens zu bemerfen, daß 
feit dem 24. Februar, als dem Tage, an dem die Note 
erlaffen wurde, wodurd die Pforte von der ruffifchen 
Geſandtſchaft die Entfernung dieſer Escadre begehrte, 
der Wſte der einzige Tag war, wo die Richtung des Wins 
des den ruſſiſchen Schiffen erlaubt hätte, aus dem Canal 
aussufahren, und in Diefer Epoche hatten die Ereigniffe 
von Smyrna große Schwankungen in den Delibera: 
tionen des Diwans erzeugt. — Sobald der franzöfifche 
Botfhafter erfahren hatte, daß gedahte Stadt aufge: 
hört habe, die Autorität des Sultans anzuerfeunen, 
beeilte er fih, an Ibrahim Paſcha zu fihreiben, um ihn 
auf die Folgen einer Ihatfahe aufmerkſam zu maden, 
die von feiner Seite fo feindfelige Abfihten ausjudrüden 
fhien. Zu gleiher Zeit befahl er dem franzöflfhen Ge: 
neralconful zu Smyrna, feine Flagge abzunehmen; die: 
fe mit dem englifhen Minifter, -der an feinen Eonful 
ähnlihe Weifungen ergehen ließ, verabredete Demon: 
ftration hat eine entfheidende Wirkung hervorgebracht. 
— Der proviforifhe Gouverneur, den das Volk im Mas 
men Jbrahims inftallirt hatte, ift freiwillig zurüdgetres 
ten; der türfifhe Gouverneur hat feine Functionen wie: 
der angetreten, und Alles iſt zur Ordnung zurücdgekehet. 
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Ibrahim Paſcha hat übrigens in feiner Antwort an 
Admiral Rouffin erklärt, daß dasin Smyrna Vor 
gefalfene ohne feine Theilnahme Statt gefunden habe. 
Es ift ganz gewiß, daß keine bewaffnete Macht (der 
Aegyptier) im diefer Stadt ſich gezeigt hat. — Am 2W. 
März kannte man in Konftantinopel weder die Weis 
gerung Mehmed Ali Paſcha's, die durch die Goes 
lette la Mefange nah Aegypten gebrachten Vorfhläs 
ge anzunehmen, noch die Abfendung von Vollmachten 
diefes Paſcha's an feinen Sohn Jdrahim, um den Frier 

den auf die früher zu Alerandria zwifhen dem Vicekornig 

und Halil Paſcha, Bevollmächtigten S" Hoheit, feſtge⸗ 

fehten Bedingungen alfogleih zu unterzeichnen.” 





In der Sikung der Deputirtenfammer vom 
10. April wurde Die Debatte über die Worladung des ver: 
antwortlihen Herausgebers Der Tribune und das von 
der Kammer felbft gegen ihn zu ſprechende Urtheil fort 
gefeht, und in fo weit beendigt, daß fämmtlide von der 
Eommiffion gemachte Vorfhläge binfihtli der Art und 
Weife der Fäillung des Urtheils angenommen, und Die 
von den Mitgliedern der Oppofition, namentlih von 
HN Merilhou, der zwei Deitttheile der Stimmen 
jur Verurtheilung nöthig haben wollte, vorgeſchlagenen 
Amendements verzvorfen wurden. 

AusAlgier enthältder Moniteur folgende Nach— 
richten : „In den erften Tagen des März warfen ſich die 
(arabifhen) Stämme von Beniacoub und Eharfa, an: 
gereist von dem Bei von Eonftantine, auf den Stamm 
Beniourgine, der fh den Franzofen beftändig ergeben 
bewiefen, und raubten ihm eine große Menge Vieh. Die 
Stellung diefe Stammes, der fünf Stunden von Bona 
entfernt, und überdieß durch den Fluß Seybouſe von dies 
fer Stadt gefihieden ift, machte eine rechtzeitige Unterftüs 
kung von dort nicht möglich, und die beiden erftern Stäms 
me, Dadurch fühner gemadht und von dem Bei von Eon: 
ftantine fortwährend angereist, wiederholten ihren Heber: 
fall am 13. März, wobei fie, mit no andern Stämmen 
vereinigt, im Ganzen 1200 Pferde ſtark waren. Gleich 
im Anfange ftellten ſich 200 Feinde in der Ebene auf; 
kaum erblicte fie jedoch der befannte Juſſuf, als er, 
ohne auf ihre Zahl zu achten, auf fle losrannte, jedoch zu 
feinem Güde durch das dritte afritanifhe Jigerregiment 
und eine Infanterieabtheilung unter dem Befehle des 
Oberſten Perregaux Unterftäßung erhielt. Die 200 Ara: 
ber zogen fi bei Juſſufs Annäherung zurüch, doch nur 
in der Abſicht, ihn in einen Hinterhalt zu locken. Dieſer 
hatte aber ihre Liſt durchſchaut, vermied die ihm gelegte 
Schlinge, und griff ſodann den Feind von Neuem an, 
der indeß eine Verſtärkung von noch 200 Pferden an 
fi) gezogen hatte. Dennoch zurüdgefhlagen, elften 
die Araber fih nunmehr hinter den Höhen von Hypo» 
ne auf, wo fie 500 Reiter zurüdgelaffen hatten, welde 
jeßt ein Gewehrfener begannen. In diefem Augenblide 


. 


langte der Dberft Perregaux mit feinen Jägern an, und 
Juſſuf ftürzte fih abermals auf den Feind, der fih nun 
in der größten Unordnung auf die Flucht begab, und viele 
Todte zurücdließ, während er eine große Anzahl Ver: 
mwundeter mit Ad fortſchleppte. Seitdem unterwarfen fich 
wieder mehrere Stimme, theils in Folge dieſer Nieders 
Inge, theils im Vertrauen auf den Schuß, den der Ge 
ncral Uzer allen Stämmen gewährt, die fih den ran: 
zofen anſchließen, während der Dei von Eonftantine die 
in feiner Nahbarfhaft wohnende Bevölkerung fih immer 
mehr entfremdet. Um fo mehr ift zu hoffen, daß diefer 
Dei in Kurzem genöthigt werden wird, die Oberherrſchaft 
Branfreihs anzuerkennen.” Zn 


Der Stenograph erzählt, man habe bemerkt, daß 
während der Naht viele von den Kugeln, die zu den 
Shiefübungen des Polngons von Bincemies dienen, auf: 
gehoben und entwendet werden, und daß man alle Augeln 
auffucht, die in dem Erdhaufen liegen, auf welchen die 
obgefhoffenen Kugeln fallen follen. Man babe am 6. 
April einen Karren angehalten, der Kugeln enthalten ba: 
be, ünd den Fuhrmann dem königlichen Procnrator zur 
Derfügung geftelt. — Derfelbe bemerkt auch, die Feftungs: 
werke der Hauptftadt begriffen bis jeßt eine Linie, Die fid) 
von S'- Denis bis an die Marne ziehe und einen großen 
Halbkreis von einzelnen befeftigten Puncten bilde, die mit 
einander in Verbindung ftehen und fid bis zu dem Schloſ⸗ 
ſe von Vincennes ausdehnen, deſſen Feſtungswerke eben⸗ 

falls erweitert worden feien. Dieſe Arbeiten gehen übri⸗ 


gens fehr langfam vor ſich, und es werde feit einem Mos, 


nate faſt gar nicht mehr daran gearbeitet. 


Das Journal Du baut et bas Rhin mel 
det: „Ungefähr 300 polniſche Slüdtlinge vom Militär: 
Rande haben fid) heimlich aus Dem Depot von Beſançon 
entfernt und nach der Schweizer Graͤnze gewendet, — 
Zwei Flüchtlinge, die nad den Frankfurter Vorfällen 
bier (in Straßburg) angefommen, wurden in Gemäß: 
heit erhaltener Befehle von den Behörden ſogleich nad 
der Schweiz gewicten.” 

Die Subferiptionstifte zu Gunſten des H"- Laffitte 
bei dem National betrug am 8. April 15,324 Fr. Unter 
den Subferibenten findet man den Herjog von Braun: 
ſchweig mit 000 Fr. aufgeführt. .. . 

Der gelehrte Grieche, H" Adamanties Cora y, der 
längft Frankreich zu feinem Vaterlande gemacht hatte, ift 
su Paris in einem Alter von 85 Jahren geftorben, Er ift 
Verfaſſer von zwei Bänden unter dem Titel: la Morale 
et la Politique d’Aristote „und beforgte aud eine Auge 
gabe des Plutardıs. Er hat feine teeiflihe und zahlreiche 
Bibliothek Griechenland vermacht. 


Am 10. April. 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 

00 Fr. 85. 3Percents Fin Courant geihloffen zu 76 fr. 

85. — Am il. April um 1'/ Uhr Nahmittags 5Percents 
100 Fr. 70. 3Percents 76 de. 75, * 
3u Pro. 110 


Spanien. 

Die Madrider Hofzeitung gibt (nad einer, 
Ueberfehung im Temps) folgenden Artikel: „@s ift für 
unfere Nation ein altes Unglüd, daß die auswärtigen 
Schriftſteller und Geſchichtſchreiber von dem, was bei ung 
vorgeht. niemals gut unterrichtet gewefen find. Die Ga» 
jette de France vom 14., und die Nuotidienne 
vom 17. März, melden, daf die fpanifhen Cortes zus 
fammenberufen werden follen, um über das Grundgefeß 
der Thronerbfolge zu berathſchlagen. Wenn nun 
Diefe beiden Blätter, welde die fpanifhe Nation und ihre 
Regierung zu allen Zeiten gegen die Ausfälle der Revo: 
Iutionnärs vertheidigt haben, fid) von dem was bei uns 
vorgeht fo ſchlecht umterrichtet zeigen, was können wir 
von denjenigen erwarten, weldye unfere Widerfadher find, 
und in Kolge ihrer Leidenfhaften und Doctrinen ihr Ins 
tereffe Dabei finden, den wahren Hergang der Dinge zu 
entfteiten, zu verhehlen oder zu übertreiben ? — Wie wifs 
fen nicht, ob der Irrthum gedachter beider Blätter von 
unrichtigen Nahrichten, die ihnen zukommen, oder von 
der Unredlichkeit ihrer Correfpondenten herrührt, beide 
aber geben ſich das Anfehen nicht zu wiffen, daf die Wies 
derherfielung unferes alten Grundgefeßes und die Ans 
nullirung Alles deffen, was unter der Regierung Phis 
lipps V. zu Ounften des falifhen Gefehes geſchehen war, 
ein legales, volllommen confummirtes Factum ift, und 
demnach die Autorität einer abgeurtheilten Sache hat; 
dag mithin feine weitere Berathfdhlägung oder 
Entfheidung der Cortes erforderlich ift, Damit die 
Directe Ihromerbfolge zum Grundgefek der Monarchie ers 
hoben werde. Die Eortes von 1789 begehrten dieſe Throns 
folge; König Earl IV. genchmigte fie, und Ferdinand VII. 
hat fie 1530 promulgirt; es mangelt ihe Daher nichts, um 
wirkliches, lebendes, und im innern uad äußern Forum 
bindendes Geſetz zu ſeyn.* 

Großbritannien und Irland, 

Der Eourier enthält Folgendes: „Wir haben ein 
Schreiben aus Dublin gefehen, woraus hervorgeht, daf 
der Pordlieutenant es für angemeffen erachtet bat, die 
Bill zur Unterdrüdung der Unruben in Jr 
fand in Wirlfamkeit treten zu laffen. Es wird 
gemeldet, daß nicht allein die Graffhaft Kilkenny als im 
Unrubesuftand befindlih erklärt worden ift, fondern daß 
man auch allgemein glaube, daß die drei Afforiationen — 
die Feeitvilligen, die Union der Handwerker und die Con: 
ſervativgeſellſchaſt — fofort, vermöge der Durch die Bill 
virlichenen Gewalt, unterdrüdt werden follen. 

Der in Dublin erfheinende Pilot theilt folgendes 
neuche Schreiben O'Connells mit: „London, den 3, 
April. Mein lieber Barrett, der Würfel it geworfen, wir 
find Sclaven. Eine Ungerechtigkeit mehr iſt gegen Irland 
begangen worden. Wir müffen nun für zwei Auflöfuns ° 
gen bimpfen: 1) für die Auflöfung jener barbarifhen Acı 
ti, und 2) fiir die einer Union, welde allein daran Schuld 
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iſt, daß eine ſolche Acte durchgehen konnte. Ich fühle die 
Wichtigkeit der Pflicht, welche die Freiwilligen mir auf: 
erlegt haben, Jh werde mid bemühen, fie wenigftens auf 
‚eine reihtlihe, wern nicht auf eine erfolgreihe Weife zu 
erfüllen. Verfündigen Sie demirländifhen Volke, daß es 
meine Abſicht ift, an jedem Montage, fo lange die tprans 
nifhe Acte dauert, ein Schreiben an dasfelbe durch den 
Piloten befannt zu machen. Ich werde mit Gottes Hül⸗ 
fe am fünftigen Montag damit beginnen. Ich Denke im De: 
tail dieAufregung zu bezeichnen, welche nothwendig in jeder 
Graſſchaft Irlands Statt finden muß. Unfere Feinde follen 
nicht über Das Volk triumpbiren und die Dolfsgefinnung 
nicht unterdrücken. Wir wollen ferner aufregen, und zwar 
innerhalb des Geſetzes und ohne moralifhe Schuld oder 
gefeplihes Vergehen. Fordern Sie das Volk aufruhig zu 
feyn, und diefe neue Schmach mit Geduld zu ertragen, 
Gs fol auf beffere Tage harren, und dieſe beffern Tage 
müffen bald erfheinen. Warnen Sie die graufamen Weiß: 
füßler ; fie haben ein Spiel gefpielt, wofür die Feinde Jr 
fauds ihnen danken. Der Fluch aller gutgefinnten und 
rechtlichen Leute ruht auf ihren Verbrechen. Die Rache 
Gottes wird früher oder fpäter ihre Schändlichkeiten tref: 
fen. — Wie aufrihtig müffen wir nicht jene fhändlichen 
MWeißfüßler verabfhenen, welde unfern Feinden Stärke 
verliehen , und die Kraft der freunde Jrlands geſchwächt 
haben. — Und doc) verzweifle ih noch nit an meinem 
Baterlande. Nein, Selbft aus den Verbrechen, welche ges 
gen dasfelbe begangen worden find, erwädst die Hoff: 
nung, daß fie ihre eigene Strafe mit fih führen und den 
Zuftand der Dinge herbeibringen werden, welder die 
ſchleunige Wiederherftelung unferer nationalen und con: 
ſtitutionnellen Unabhängigkeit fihern wird, Ich bin u. f. w. 
(Gez.) Daniel D’'EConneiL” 
j Der Albion vom 9. April enthält Folgendest „Heu: 
te Nachmittags erzähle man allgemein, daß die Unterhand⸗ 
lungen über die belgiſch-hollandiſche Frage eine ungünftie 
ge Wendung genommen haben, und daß weniger Wahr: 
ſcheinlichkeit als jemals vorhanden ift, ein ſchleuniges Ars 
rangement zu Stande zu bringen. Wir dürfen Daher ers 
warten, ven einer neuen Blodade der Schelde und viek 
leicht von irgend einer andern tyrannifihen Ausübung der 
Gewalt ju hören, welde unfere Ueberlegenheit zue See 
‚ung verleiht. Wir gehörten niemals zu denen, welche 
glaubten, daß Die Erneuerung der Unterhandlungen mit 
Holland zu einem günftigen Refultate führen würde, ohne 
daß Lord Palmerfton fih vorher zu einigen Zugeftändnif 
fen bereit erklärte. Dich hat, wie wir vernehmen, S · 


Herrlichteit nicht thun wollen, und die Regierung, ſtatt 
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das Unrecht des Miniſters einzuſehen ſcheint entſchloſſen, 

bei Maaßregeln zu verharren, welche dem Handel unfers 

Landes großern Nachtheil gebracht haben, als dem Hollands, 

fo groß und unverantwortlich letzterer auch geweſen iſt.* 
Belgien. 

Es ift jeßt die Lifte derjenigen franzöſiſchen Offiziere 
erfhienen, welche den Leopoldsorden erhalten haben, Un: 
ter den Großkreuzen bemerkt man: den Marfhall Ges 
rard, die Generallieutenants Haro, ©" Eyr : Nugues 
und Neigre; unter den Commandeurfreugen: die Gene 
rallieutenants Dejcan, Jamin, Lawoeftine, Baudrand, 
Rumigny und Schramm, die Generäle Flahault und 
Gourgaud und den Oberſten Berthoies; unter den Dffizien 
freugen: den Dberften Boyer, und die DOberftlieutenants 
Morlet und Paulin. 

Der Independant macht fih über die fortwährend 
umlaufenden Gerüchte von einer Minifterialverinderung 
luſtig · da ihm nichts gewiſſer und natürliher ſcheint, als 
daß die jetzigen Minilter im Amte bleiben werden. „Unfere 
Speenlanten ,” beißt cs im gedachten Dlatte, „Iheinen 
die Beforgniffe gewiſſer Organe der Opvoſition über Die 
tritiſche Lage, in der ſich unfere Regierung befinde, nicht 
zu theilen, denn die Papiere find an der geftrigen Borfe 
nidjt unbedeutend geltiegen.” — Als Eandidaten für ein 
neues Minifterum werden vom Courrier Belge die dd. 
Fallen, Julien, H. von Broudire und Brabant bezeichnet. 


Wien, den 20. April. 

SL. Majeftät haben allergnäbigft gerubt, dem 
Staats: und Conferenjminifter Orafen von Kollowrat 
und dem oberften Kanzler Grafen von Mittrowstky 
zu geftatten, Die Denfelben von Dem fouverainen Order 
des heiligen Johann von Jerufalem mittelft Bulle dd 
Ferrara vom 14. Februar 1843 motu roprio verliehene 
Würde eines Ehren:Baillis und das Großkreuz des Dr 
dens, anzunchmen und zu fragen. 








Am 19. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu bpCt. im EM. D/s; 
detto Detto ju 4p&t. in EM. — ; 
Darleh. mit Verlooſ. v. J. 1320, für 100 fl. in EM, ; 
detto  Ddetto 9.2.1821, für LWON.inEM. 
Wiener: Stadtbanco⸗Obligat. zu 27, pCt. in EM. 
Eon. Münze pCt. = 
Dankactien pr. Stüd 1191°4 in EM. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Am 8. April Rachmittags iſt der berübmte Aupferftes 
her Raphael Morghen ın dem Alter von 73 Jahren 


mit Tod abgegangen. . 
In —— Neworleang: Zeitung befindet ſich 
Dertauf. 


folgende Anzeige: „Eine Kochzun zum O 2 

Cine vortrefflihe amerikaniſche Kodhinn mit ihren bier 
gebornen beiden Kindern, einem Mädchen von 14 Jah: 
ren und einem Anaben von ungefähr 12 Monaten, ift uns 


ter Garantie des Beſitzers zu verkaufen.” — 


* 
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Hauptredacteur: Joſe 
Verleger: Anton 


trauß fel. Witwe ın Der 
Heute findet das erfte, am 23. das zweite Pferde: Wettrennen auf der Simmeringer Bahn Statt; 


b Anton Edler von Pilat. 


Dorotheergafle N 1108. hr 
der Anfang ift 
} Beide 


um 12 Uhr Mittags. Zur Vermeidung jedes Unglüdes werden Die Zufeher erſucht, Leine Hunde auf Die 


mitzunehmen und unter feinem Vorwande während Der Rennen 
Der — Beob. für 6 fr. C. M. zu haben. 


y fen Pferderennen find im Comptoir des Defterr. 
S 


die Dahn zu betreten, — Die Liſten zum er 
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chiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 21. April 1833. 











Zeit der Barometer 
if Brobathtung. J auf o* Reaumur reducirt, 
me.coreletie ſParifer Maß. | Wiener aß. 
Beobahtungen ® ub: Mora, 23 273.118, —* 
3 Ubr Nachm. 27. Er ı 
von 1g. April, te Ubr Abos. 27.59 |38 3 6 
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Frankreich. 


er Sitzung der Deputirtenfammer vom 11. 
In per Siounn 2 Debatte über die zur Unterftüßung 
der in Frankreich ſich aufhaltenden fremden Flüchtlinge zu 
bewilligenden Gelder die (bereits geftern erwähnte) heim: 
lihe Entweihung einer bedeutenden Anzahl diefer Flucht⸗ 
finge (lauter Polen) aus verfhiedenen Depots nad der 
Schweiz zur Sprade gebracht, und Der Minifter des 
Innern (Graf D’Argeut) erklärte, daß den ihm zus 
detommenen Anzeigen zufolge, 300 diefer Flüchtlinge Das 
Depot von Befangon heimlich verlaffen hätten, um fi, 
durch die Schweiz, nah Teutfhland zu begeben, wo: 
bin böfe Nathgeber fie riefen, um Aufruhrverfude zu 
unterftüßen. Aus fpätern Meldungen habe er noch erfah» 
ren, daß vierzig polnifde Offiziere in gleiher Abfiht aus 
Dijon fortgegangen ſeien; aͤhnliches fei zu Lonssie 
Saulnier, zu @ureuib zu Poligny rc, geſchehen. 
—H"©a wien pages (von dem der Temps verſi— 
chert, daß er in alfe Gcheimniffe der innern und auswär: 
tigen Elubbs eingeweiht fei) ſtellte in Abrede, Daß die 
Entweichung der Klüchtlinge, Die keineswegs Die Abſicht 
wätten nad Teutſchland zu gehen, auf einem politiſchen 
Grunde berube; worauf der Minifter des Innern 
erwiederte, daß ihrer Entweichung allerdings ein poli: 
tifher Deweggrund zum Grunde gelegen habe. Er wol⸗ 
Te fi nicht weiter Darüber auslaſſen; es würde ihm aber 
nicht ſchwer feyn, nöthigen Falls Die Beweiſe Davon zu 
liefern. 

N Der Meffagerdes Ehambres enthält folgen: 
des Schreiben, welches H* Laffitte an die Redaction 
diefes Blattes gerihtethat: „Paris, den 11. April 1833. 
Der Berfauf meines Hotels hat dadurch, daß ſich bei dies 
fem Antlaffe die wohlwollenden Gefinnungen, von denen 
ich aufs Tieffte u worden bin, von allen Seiten 
tundgegeben haben, der Berläumdung Gelegenheit vers 
fhafft, Ausfälle gegen mid zu richten, die ich nicht mit 
Gleichgültigkeit zu ertragen vermochte. Ich würde indeß 
dennoch geihwiegen haben, wenn meine freunde und 
meine Angehörigen nit in mich gedrungen hätten, es 
nicht zu thun; denn es ft mie in der Seele zuwider, Das 
Yublicum mit meinen Privatangelegenheiten zu befchäf: 
tigen. Ich habe überdieß lange genug gelebt, um nicht an 


in gewöhnt zu ſeyn. Jh werde daher, weil- 
es 


eyn muß, fprehen, um meine Freunde zu beruhigen 
und meine Feinde zum Schweigen zu bringen. — Dadurd), 
daß ich meine Privatangelegenheiten fahren ließ, um mich 
ausfchließlih den öffentlihen Gefchäften zu widmen, be: 
einträdhtigte ih höchlih mein Vermögen, und vom Partei: 


eift und Haß wurde ich bald zu einer unglücklichen Liqui⸗ 


ation genöthigt. Beklagte idy mich aber über meine Ver: 
lufte ? begehrte ih von irgend Jemand eine Vergütung 












Thermometer 
Keauntur. 






Wind. Witterung. 
—r — —— ⸗———— 3w ⸗ e e — 


— i i 











WNW. ſtark. 
Wuuw. mittel. 
WEnD. 


Regen. 









desfelben ? Warum will man mic) denn für Vorwürfe ver: 
antwortlih maden, die nicht von mir herrühren? Wenn 
ih mir nur Ginen Dergleihen erlaubt hätte, würde ic) 
meinen Character verläugnet haben; denn idy habe bx 
allen meinen Landlungen nur das Land im Auge gehabt. 
Ich habe allzu viel Undantbare gemacht, als daß id) es 
je felbft werden könnte. Die Dicnfte, die man mir bewies 
fen bat, befenne ich laut; von denen, Die id geleiftet ha⸗ 
ben mag, ſpreche ih nicht. — Ich kann aber nicht dulden, 
daf man die Thatfahen entftelt, noch weniger, daß felbe 
auf eine mid befhimpfende Weife Dargeftellt werden. Ich 
bin dem Könige zum Danke verbunden; er hat mir den 
Wald von Breteuil abgekauft und fi bei der Bank von 
— für ſechs Millionen * mic verbürgt; unge: 
eure Dienfte, die ich ftets anerfannt habe und die ich, ſo 
viel es in meinen fräften fteht, durch meine Dankbarkeit 
vergelte. Allein es ift, wie ich überzeugt bin, ficherlidy nicht 
der Wille des Königs, und ich Darf es nicht dulden, Daß man 
vorgebe, der Wald von Breteuil fei mir von Ihm über 
den Kaufwerth bezahlt, und fehs Millionen von Ihm für 
mid in Die Bank von Frankreich — worden. Der 
Wald ift nur zum Preife, den er wirklich werth ift, be: 
zahlt worden; glaubt man dieß nicht, fo möge man dem 
Könige rathen, ihn durch Sachverſtandige ſchätzen zu lafs 
fen; dieß läßt ſich noch (mit Erfolg) thun, der Contract 
ift noch nicht unterzeichnet. Was die Bürgfchaft für fehs” 
Millionen anlangt, fo verlangt die Banf, daß man Die: 
felbe regularifire, aber nicht Daß man fie einzahle, und 
man wırd hoffentlid nie nöthig haben, fie wirtlih zu 
erlegen. — Man würde mid, nad) Diefer meiner Erklä: 
zung, binführo vergeblih zu einer weiteren reizen; wie 
beträhtlih mein Berluft immer fenn möge, idy werde 
Niemanden hineinziehen ; id habe nur Einen Gläubiger 
in der Welt, das ıft die Bank von Franfreih, und idy 
habe fie, für das, was ic ihr fhuldig bin, durch hinreis 
ae gededt. Empfangen Sie u. f. w. 
‚ Laffitte.” 
Am 11. April 5Percents Fin Courant gefchloffen zu 
101 Br. 3Percents Fin Courant gefloffen zu 77 Fr. 5. 
— Am 12. Aprilum 1'/ Uhr Rahmittags 5Percents 100 
FIt. 95. 3Percents 76 Fr. 95. 
Portugal, 
Londoner Blätter enthalten folgende Details über die 
Berhältniffe des Geſchwaders desAdmirals Sartorius 
vom 18. Dctober v. %. bis auf Die neuefte Zeit: Am 18. 
Detober war dieſes Gefhwader mit der Abfiht vor O por: 
to angefommen, dem feindlihen Gefhwader nah dem 
Gefechte vom IL. October nad dem Tajo zu folgen. In 
olge eines am %. erwarteten Angriffes fand es indef 
om Pedro für gut, das Gefhwader zurüdzuhalten 
und foldergeftolt den guten Eindruck zu vernichten, den 
die Erfheinung des Admirals Sartorius vor Liffa 
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bon bewirkt haben wärde. Der Angriff fand jedoch nicht 
Statt, und die Defertion und Infubordination der, zur 
Bertheidigung der Batterien gelandeten Seeleute war 
die einzige Frucht des Zurũckhaltens der Schiffe, deren 
Abgang von Dom Pedro fo lange verzögert ward, bis 
man, aus Mangel an Lebensmitteln, nicht mehr nad) 
dem Taio fegeln konnte. Ju dieſer Zeit ſtationirte der 
Admiral die mit Portugiefen bemannten Schiffe „Quges 
nie” und „Liberal” längs den Küften von Aveiro, Fis 
gueiras u.f.w., damit der Feind keine Kriegsbedürf 
niffe landen konnte. Das erfte Schiff ward von der Mann: 
ſchaft, aus Mangel an Sold und Kleidungsfüden, nad 
England geführt, und Das zweite für weniger als nußlos 
erklärt, indem fein Befehlshaber jede Art von Kriegsbe: 
dürfniffen ungeltraft landen ließ. Alle Vorftellungen an 
die Regierung wegen Herbeifhaffung von Geld, Muni: 
tion und Lebensmitteln waren vergebens. Die Mann: 
(Haften wurden darüber fo unruhig, Daß der Admiral, 
mit Genehmigung Dom Pedro’s und der Regierung, 
im December eine Rede an fie hielt und öffentlich verſprach, 
Daf fie im nähften März bei Heller und Pfennig bes 
sahlt werden würden. Wer alsdann den Dienft verlaffen 
wolle, folle außerdem nody freie Rückfahrt nad England 
haben. Das Geſchwader lief darauf, um ſich auszudef: 
fern, in Vigo ein. Die Unzufriedenheit nahm dergeftalt 
P; daß beinahe 300 Mann Defertirten. In dieſer Zeit 
rach auch der Capitin Mins aus feinem Arreite und 
verließ das Geſchwader. Später gingen Veränderungen 
in den Commando’s vor. Sonft aber erfolgte, aller wies 
derholten Vorftellungen ungeachtet, nichts als eine Sens 
dung von 100 Seeleuten und fpäter von 1400 Sovereigns. 
Endlich wurde in der Mitte Janner (1833) Ordnung und 
Mannszucht wieder hergeftellt. Auch Eamen für 6 Wo⸗ 
Sen Rebensmittel nah Vigo. Jedoch traf zu gleiher Zeit 
der Befehl aus Madrid ein, daß man Vigo verlaſſen 
folle. Der Admiral proteftirte gegen denfelben und mel 
dete es den Gefandten von Frankreich und England in 
Madrid. In dem Befehl war der Admiral ein Abenteur 
rer genannt, den man wegjagen müffe, Bald darauf fes 
—— das Geſchwader nach Dporto, um die Landun 
es Generals Solignac zu unterftüßen. Der Admira 
landete, beſprach fid mit Dem General, und empfing die 
Befehle Dom Pedro's wegen eines Angriffes von der 
Nordſeite. Als es dazu fommen follte, wollte das Schiff 
„Dona Maria” nit angreifen. „Kein Sold, kein Ger 
feht,” war die Lofung dee Mannfchaft. Des Admirals 
Ueberredung machte fie endlih willig. Der Angriff fand 
Statt, mifglüdte aber. Bis zum 13. hielt das Geſchwa⸗— 
Der die hobe See, mußte aber, da es durch Wind und 
Wetter übel zugerihtet ward, wieder nad Vigo fegeln. 
Der „Dom Pedro” und die Heinen Schiffe liefen bei den 
Banona:Infeln an. Dei feiner Ankunft in Vigo mit 
der „Rainha” und ‚der „Dona Maria” bat der Admiral 
den fpanifhen Commodore und den englifhen Eapitän 
Senhoufe um folde Hülfe, die man nothleidenden 
Neutralen nicht zu verfagen pflegt, es erfolgte aber eine 
abfhlägige Antwort; der enalifhe Eapitän wollte nichts 
ohne Einwilligung Des Admirals Parker thun. Die Manns 
(haften wurden nun wieder unruhig, und dıe wiederholt 
verlangten Vorbäthe kamen nicht an. Von Vigo aus vom 
Admiral gezogene Wechfel waren nit angenommen wor: 
ben. Jufolge eines Briefwechſels mit dem fpanifhen Eomr 
modore‘ erhielt der Admiral @rlaubniß, mit zwei Fregat« 
ten, bis günftigeres Wetter eintrete, in Digo zu bleiben, 
die Flaggen follten aber nit von den Fregatten wehen 
und die Schiffe keine Verbindung mit dem Lande unters 
halten, Der Admiral erwiederte hierauf, Daß er diefe Ber 


* 


dingungen nicht eingehen koͤnne, daß die Flagge zw 
noch jung, jedoch die eines rechtmäßigen, a den —* 
paiſchen Mächten anerkannten, Souverains fei, weilche 
der Capitan Senhoufe habe begrüßen wollern; Daf 
ihn (Sartorius) nur die größte Noth zum Einlaufen in 
Digo genöthigt habe, dab er, fo ungern er esauch thd» 
te, nur durch Gewalt genöthigt den Hafen verlaffen 
würde. Jetzt ſtellte fih die Cholera mit heftigen Anfälfen 
ein. Dringend bat der Admiral den engliihen Capitdu 
Senhoufe, ihn mit Aleidungen zum Wechſein für die 
armen Matrofen, wenn file durchnäßt würden, ju ums 
terftäßen. Diefer aber verfagte fie, bis auf Erlaubnig 
vom Admiral Parker. Während deſſen waren bei Dem 
Bayona⸗Inſeln Lebensmittel aus England für Dporfo 
angefommen. Was davon für Rechnung der R rung 
war, nahm der Admiral in Beſchlag. Die Priwatientun: 
gen wurden vermittelt Wechſel auf Earbonell und 
Compagnie in London angefauft. Bis dahin hatte DieRe: 
gierung nichts gefendet, als jene früher erwähnten 1400 
Sovereigns, dabei ergingen indeß die Dringendften Bes 
fehle, vor Oporto zu erfcyeinen, als ob das Gefhiwader 
Ueberfluß an Allem gebabt hätte, Seiner Geits hatte Der 
Admiral unzählige Male die Noth des Gefhwaders Demi 
Kaifer, dem Marineminifter, dem Regierungsconfeil , 
und noch im März der Londoner Commilfien vorgeftele, 
ohne daß jemals eine günflige Antwort erfolgt wäre. Der 
Admiral fhrich darauf den bekannten Brief an Dom Be: 
dro, auf weldhen die Entlaflung des Admicals und Die 
Abfendung des Capitäins Erosbie, um den Oberbefehl 
des Geſchwaders au übernehmen, erfolgte. Was hierauf 
geſchah, ift bekannt.” 

Nahrihten aus Oporto vom 1. April zufolge, 
welche das Iransporefhiff Manlius nad Portsmours 
gebracht hat, fol Sartorius fo viel Geld (moms 
wird nicht gefagt) erhalten haben, um die Mannfait 
der, Schiffe Confitucion, Portuenza und Dil: 
laflor zu befriedigen, welde drei Schiffe nun vor 
Dporto kreuzten. 


Großbritannien und Irland. 4 


In einer Derfammlung des Gemeinderaths don kon: 
don wurde eine Petition an beide Häiufer Des Parlaments 
um Abfhaffung der Sclaverei in den brittiſchen Eolouien, 
beſchloſſen. Im Laufe der Verhandlungen bierüber be: 
hauptete sin Hke Wefton, es würden nod jeht jährlih 60 
bis 70,000 Negerfelaven aus Afrika weggefhleppt, und von 
Diefen ferien im vergangenen Jahre 5400 nad den britti- 
fhen Colonien gebracht worden. 

Der PortsmouthbHerald vom6.d. M.fagt, daß 
dem Eontreadmiral Parker, welcher die Flotte bei Lila» 
bon commandirt, Befehle zugegangen find, den ©" Yin 
cent und die Britannia, jedes von 120 Kanonen, nad) dem 
mittelländifchen Meere zu fenden. Der Malabar von 76 
Kanonen follte mit Depefhen an Sir H. Hotham abgehen. 

Die Agenten Dom Pedro’s in der Eitp fehen ihre ° 
Bemühungen nod immer fort. Der Mercury mit 500 
Mann und 600 Faſſer Pulver fegelte am 8. d. M.von den 
Dünen nad Oporto. Die Agenten fagen, Daß bedeuten, 
de Baarfendungen abgegangen wären, und verſichern, Daf 
Dom Pedro im Stande feyn würde, den Admiral Sarto⸗ 
rius au befriedigen. 

inem parlamentarifhen Berichte zufolge, gibt es 
in England im Ganzen 1753 Bierbrauer, 50,796 Victua⸗ 
lienbändfer, 30,917 Bierverkäufer, 24,293 Gaftwirtht, 
weiche ihr eigenes Bier brauen, und 13,102 Detailhänd: 
ler, welche felbft brauen. Brauer, Vietualienhändler und 
Detailpändler zufammen verbraudgen reſp. 13,891,551, 


8,898,786 und 3,093,519 Bufhels Malz. In Schottland 
ibt es 216 Brauer und 17,070 DVictualienhändler; an 
alz verbrauchen dieſe refp. 893,901 und 96,505 Zufbeis, 
land zählt 216 Brauer, die jährlih 1,543,265 Buſhels 
alz verbrauchen. Ausgeführt wurden im vorigen Jahre 
an Bier: aus England, Schottland und Irland 70,136 
äffer, wovon 28,831 Faͤſſer nah Oftindien, 13,161 nad 
a ehudien und 9920 nad Neufüdwales. 

Die Singapore Chronicles vom 8. und 15. 
November find am 8. April in London eingegangen. Die 
anfäfligen Kaufleute führen große Klagen über den Schar 
den, der dem Handel der Niederlaflung durd die Sees 
räuberei zugefügt wird, und es wurde beabfihtigt, eine 
Bittfhrift um beffern Schutz nah England zu fenden. 
Die in Singapore eingegangenen Nachrichten aus ans 
ton reichten bis zum 3. November, und hatten in com: 
mercieller Hinſicht in fo fern einiges Intereffe, als der De: 
eiht einiger verſuchsweiſe abaefhidten Schiffe die Aus: 
fiht eröffnete, daß ein vortheilbafter Dandel mit deu öft: 
lien chineſiſchen Häfen eingeleitet werden konnte. Ein 
ziemlich ausführlicher Bericht des von dem H""*" Majori: 
banfstjabgefandten „Amherft,” um Die —— der 
Eingebornen längs der Kuſte zu erforſchen, iſt befannt 
gemacht worden. Im Laufe der Reiſe überzeugte man 
fi), daß die Ehinefen im Augemeinen. fehr bereit find, 
————— Verhaͤltniſſe zu pflegen und Handelsver: 

indungen anzufmüpfen. Ju gleiher Zeit fand man, daß 
die in den Hälen liegenden Schiffe nicht im Stante feyn 
würden, einem gut bewaffneten Kauffahrteifhiffe Wider: 
ftand zu leiften. Es hieß in Canton allgemein, Daß Die 
Raiferlihen Truppen jih auf dem Nüdmarfhe nad der 
Hauptftadt befänden, da die Rebellion durch einen Ders 
glei beendigt worden fei. 

Eonfels am 9. April 87'%, Yo 

Rußland. 

S*- Majeftät der Kaifer haben dem Minifter des 
öffentlihen Unterrichts, General der Infanterie, Fürs 
ſten Lienen, Kränklichkeits halber, auf deffen Ditte feis 
ne Entlaflung bewilligt, und an feine Etelle dem geheis 
men Rath Umwaroff, als Miniftercollegen, die Verwal: 
tung jenes Minifteriums übertragen; Der Fürft Lieven 
verbleibt jedoch Mitglied des Reihsrathes. S 

Den fo eben erfdienenen ftatiftifhen Verzeichniſſen 
zuſolge, zählte im Jahre 1832 die Stadt SG" Petersburg 
449,368 Einwohner, darunter 294,468 männlihen und 
154,900 weiblihen Geſchlechts; geboren wurden 5198 
Knaben und 4969 Mäpdden, und getraut 2185 Paare; 
es ftarben 11,032 Perfonen männlihen und 5230 weiblis: 
hen Geſchlechts; durch Unglüdsfälle kamen außerdem 235 
yes ums Leben. Feuersbrünfte find im vorigen 

ahre 41 vorgefommen, und Darunter 11 bedeutende, 

Vereinigte Staaten von Nordamerila. 
‚ „Die beiden von dem Eongreß angenommenen Bills 
in Bezug auf den Tarif und in Bezug auf die Anwendung 
von ey Ted ar zur Unterwerfung Qüdearolina's, 
wenn diefer Staat bei feiner — beharrrn ſoll⸗ 
te, find von dem Praͤſidenten ratificirt und zu Geſetzen 
der Union geworden; beide haben die Aufrechterhaltung 
und Wohlfahrt diefer Union zum Zwed, und man zwei— 
felt nit, daß fie zur Erreihung des erwünſchten Zieles 
—J ſeyn werden. Eine andere Bill hingegen, welche 
Clay vorgelegt hatte, und deren Zwed darin beſtand, 
den Ertrag der oͤffentlichen Ländereien unter allen Staa⸗ 
ten der Union zu vertheilen, erhielt Die Beltätigung Des 
Präfldenten nicht. In der Sikung des Repräfentantens 
haufes vom 1. März erftattete H"* DVerpland, im Namen 
der Finanzcommiſſion, einen Bericht über Die Lage der 


Dank der vereinigten Staaten ab, in welchem er bewies, 
daß die Bank am 1. Jänner d. 9. 24,865,000 Dollars be 
faß, und daß an Bankſcheinen, Schulden, Depofiten, 
diejenigen der Regierung zur Tilgung der öffentlihen 
Schuld mit einbegriffen, nur 37 Millionen von ihr rcclas 
mirt werden fönnten, fo daß immer nod ein Ueberſchuß 
von mehr als 43 Millionen bleiben würde. Da das Car 
pital der Bank 35 Millionen beträgt, fo folgt Daraus, Daß 
die Bank ein Plus von 22 pCt. über den Belauf des Cas 
pitals gewonnen und in ihrem Dermögen hatte. Der Ber 
richterſtatter fügte hinzu, daß, wie fih aus den officiellen 
Actenftüden ergebe, die Bank über 9 Millionen baares 
Geld in ihren Gewolben habe, und daß fi ihre in Im: 
lauf befindlihe Billets auf 17%, Millionen beliclen, wähs 
rend alle andere Banken sufammengenommen fi wenig 
mehr als 10 Millionen an baarem Belde für 65 Millior 
nen Billets in Umlauf haben. H" Verpland ſchloß fei: 
nen Bericht mit dem Gefud im Samen der Commiſſion, 
daß das Haus folgenden Beſchluß annehmen möchte: 
„Daß, der Meinung des Haufes nad, die Depoſita der 
Regierung in der Bank der vereinigten Staaten vollkom⸗ 
men ficher find, und in derfelben mit Sicherheit belaffen 
werden fönnen.” Das Haus nahm Diefen Beſchluß in feir 
ner Sikung vom 2. v. M. mit einer Majoritit von 110 
gegen 46 Stimmen anz und fon der bloße Bericht des 
HM. Verpland hatte einen fehr günfligen Einfluß auf 
die Fonds der Bank geäußert, indem fie um 3'/, bis 3'/, 
p&t. in die Höhe gingen. Am 2. März ftanden fie noch 
105°/, bis ’A, und am A. waren fie ſchon bis auf 109 


geftiegen. 
Niederlande, 

Am 9. April führte der König den Vorfik in einem 
Gabinetsrathe, fo daß S" Majeftät als wiederhergefteule 
betrachtet werden können. 

Aus SH Dmer find Nachrichten bis zum 31. März 
im Haag eingegangen, aus Denen erhellt, Daß Die Dort, 
fo wie in Bethune und Aire in Kriegsgefangenfhaft 
befindlihen holländifhen Soldaten und Matrofen im Als 
gemeinen fortdauernd eines guten Gefundheitszuftandes 
genießen, und fidy über ihre Wohnung und Brekoftigung 
nicht zu beflagen haben. Dem Mangel an Wäfdhe und 
Schuhwerk, der bei einigen Abtheilungen fühlbar ju wer: 
den begann, ift zum Theil abgeholfen worven. Der Ge 
fundheitszuftand des Generals Ehaſſe läßt noh Manches 
zu wünſchen übrig; der würdıge Greis wird fortdauernd 
von Fiebern heimgefucht, fo Daß er feine Wohnung in 
G" Ömer nicht verlaffen fann, wie fehr er fih auch nad 
dem Genuffe der frifchen Luft fehnen mag, Ferner ergibt 
fih aus jenen Briefen, Daß das von mehreren niederläm 
diſchen Blättern gemeldete Gerücht, als follten die bollans 
difhen Gefangenen aus ihren gegenwärtigen Garnifonen 
nah Toulon gebracht werden, völlig grundlos ift, 

Am 6. April wurden auf den Rotterdamer Werften 
Die beiden neuen Briggs Mercur und Poltillon von refp. 
18 und 16 Kanonen von Stapel geloffen. Bor eihigen Ta 
gen find von Dort zehn Kanonierboote, vollftändig bemannt 
und für den activen Dienft ausgerüftet, nad der Schelde 
abgegangen; jedes Derfelben war mit einem langen Sechs⸗ 
unddreifigpfünder, 2 Zwölfpfündern und einem Mortier 
bewaffnet. Se 
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ien 
Der Independant Kam in feinem Blatte vom 
10. April auf feinen Artikel vom 6. April (Vergl. Defterr. 
DBeob. vom 17. d. M.) mit dem Bemerken zurüd, daß 
Dieles in demfelben ironifdh gemeint gewefen, und von 
den andern Blättern falfh verftanden worden fei. Nas 
mentlih hatten fi die orangiftifhen Journale bemüht, 
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die Anſicht zu verbreiten, als ob die Minifter geneigt 
wiren, Das Botum der Kammer vom 3. April als güns 
ftig für fih auszulegen. „Da es nun aber,” fagt der ns 
Dependant weiter, „Leine Thorheit gibt, die nicht am 
Ende geglaubt werden Eönnte, fo glauben wir unfere 
Gedanken und den Sinn unferes Artitels deutlich ers 
EHären zu müffen. — Wir haben die Verwerfung Des 
Amendements, weldes die Minifter vorgefhlagen hats 
ten, als eine auffallende Niederlage I diefelben betrach⸗ 
tet. Wenn wir fie nicht gleih am erften Tage aufforder: 
ten, ihre Portefeuilles abzugeben, fo geſchah dieß nicht 
etwa, weil wir glaubten, Das müſſe nicht Statt finden; 


fondern wir waren Der Meinung, daß man ihnen Die. 


Initiative eines folhen Entſchluſſes überlaffen müffe. Ans 
derer Seits Die Lage des Landes ins Auge fallend, die 
Schwierigkeit berudfihtigend, ein Minifterium zu fins 
den, Das auf Die Majorität Der fammern zählen könnte, 
und befonders den Umſtand bedentend, dafi jene Majo: 
rität von 48 Stimmen nur als eine zufällige betrachtet 
werden durfte, da mehrere Mitglieder ein unüberlegtes 
Dotum abgegeben hatten, wagten wir es, die Minifter 
zum Bleiben aufzumuntern, Nicht in Being auf ihr ei: 

enes Intereffe haben wir ihnen Diefen Nath gegeben. 
ewig, je mehr man uns ihnen freundlid gefinnt_ vers 
muthet, je weniger muß uns daran gelegen ſeyn, fie in 
einer Lage zu fchen, wo man in der jebigen Zeit, um fish 

egen erbitterte Keinde zu vertheidigen, nur zweidcutige, 
— oder feige Freunde findet. Wenn wir daher 
einen Augenblid und ſchwach den Miniftern gerathen has 
ben, Troß des Dotums vom 3. April zu bleiben, fo war 
es im Intereife der öffentlihen Sache und eines politis 
fhen Spftems, mit dem, unferer Meinung nad, das 
Heil des Staates eng verbunden ift. Denn wir geftehen 
es frei, auch felbft auf die Gefahr, allen denen zu mißs 
fallen, welde der Befik eines Portefeuilles reizen fann, 
Daß wir nit glauben, daß aus unferen Kammern fihi: 
gere Männer zur zufriedenftellenden Löfung der auswärs 
tigen und inneren Angelegenheiten hervorgehen fönnen, 
als unfere jehigen Minifter. — Uebrigens haben wir ung 
über die Aufnahme unferer Rathſchlaͤge Feiner Täufhung 
überlaffen, und wenn wir fhon am erften Tage feinen 
großen Erfolg davon erwarteten, fo ift diefe Hoffnung 
jeht nit größer geworden. Denn es ift in Der That ſchwie⸗ 
tig, zu glauben, daß fie, nah den in der Si— 
bung vom 3, d. M. abgegebenen Erflärun: 
gen: Darein willigen werden, wieder vor der 

ammer zu erfheinen.” 

Teutfdland. 

Am 13. April Abends ift zu Frankfurt folgende 
Bekanutmachung erſchienen: „Der Senat der freien 
Stadt Frankfurt an loblihe Bürger: und Cinwohnerfhaft 
und an die Bewohner der Frankfurter Dorffchaften. Die 
blutigen Auftritte, weldhe am 3.1. M.dahier Statt gefun: 
den, haben die hohe teutfhe Bundesverfammlung, welde 
darın nicht fowohl einen Angriff auf die öffentlihe Ruhe 
in hiefiger freien Stadt, als vielmehr auf den gefammten 
teutfhen Bund erkennt, veranlaßt, um jeden Anlaf von 
Außen zu verhüten, Die Umgegend militäriſch befeben zu 
laffen. — Zu dem Ende wird ein aus kaiferl. öfterreihifchen 
und fönigl. preußifhen Truppen beftchendeg Eorps Ka: 
vallerie und Infanterie nebft Dem benothigten Geſchütze 
Dieß: und jenfeits des Mains, und zwar Dieffeits in den 
Drten Rödelheim, Bodenheim und Bornheim, 
fodann jenfeits in den Orten Ober: und Niederrad 
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aufgeftellt, aud in dem teutfhen Haufe und andern öf: 
fentlihen Gebäuden zu Sadfenhaufen eine Truppenab: 
theilung gelegt werden. — Wenn durch Diefe vorüberge: 
henden, unabwendbaren militärifhen Maafregelu die 
Sreiheit hiefiger Stadt und der gefammten Bürger: und 
Einwohnerſchaft in feinem Betracht gefährdet wird, wenn 
diefe Truppen in der Stadt und zu Sadfenhaufen nice 
einquartirt werden, aud den Bewohnern der hiefigen, fo 
wie der fremden Drtfchaften, deren Lage es mit ſich Erd 
Truppen aufnehmen ju müjlen, bei dem Mangel der er: 
forderlihen Gebäude zur Aufnahme der Truppen, für die 
bei ihnen einlogiet werdenden Soldaten billige Vergütung 
geleiftet werden wird, fo Darf der Senat zu löblicher Yürs 
ger: und Einmwohnerfhaft, fo wie den Bewohnern der 
hiefigen Ortſchaften mit Recht vertranen, daß fie über dies 
fe Maaßregeln beruhigt fenn werden. — Eine vorzũgliche 
Sorge des Senats, ja fein einziges Beſtreben wird es 
fenn, daß durch dieſe durch traurige Ereigniſſe herbeige: 
rufene Maaßregel Handel und Wandel nit geftört, die 
Bürger und Einwohner der Stadt und des Gebiets in 
ihren Freiheiten und Rechten nicht gefährdet, vielmehr 
gegen jeden Angriff gewahrt werden. — Der Senat kann 
diefe Gelegenheit nicht vorübergehen laffen, ohne geſamm⸗ 
ter löbliher Bürger: und Einwohnerſchaft feltes Beneh⸗ 
men bei dieſem Anlaffe öffentlich zu rühmen, ohne dir 
Stadtwehr für ihr kräftiges Mitwirken zur Erhaltung der 
Öffenelihen Ordnung und Ruhe zu danken, ohne dem 
Linienmilitär Das Zeugniß treuer Erfüllung feiner mitis 
tärifhen Pflichten öffentlich abzulegen. Der Senat kann 
aber auch Diefe Gelegenheit nicht vorübergeben laffen, ob: 
ne löblide Dürger: und Einwohnerſchaft, die gefammte 
Stadtwehr und das Linienmilitär aufzufordern, Durd fer: 
nere Ausdauer in ihrem —— durch ferneres fräf: 
tiges Auftreten für Geſeßz und Ordnung, durch fernere 
treue Erfüllung aller Pflichten des Dienſtes und der Eh 
re, hiefige freie Stadt vor ähnlihen Auftritten und ars 
ferm Ungemach zu fhüßen, indem der bisherige Dient 
durch Dee militärifhen Maafregeln keine Aenderung lci: 
det. — So lange der bisher bewiefene Sinn für Recht 
und Ordnung die Dürgerfhaft befeelt, fo lange Einig— 
£eit zwifchen den Behörden herrſcht, fo lange der innere 
Frieden gefichert iſt, dürfen dußere Ereigniſſe — deren 
wir fhon fo viele erlebt, und mit der Hülfe der Vorſehung 
glücklich überſtanden haben — uns nit fhreden. Und fo 
wollen wir vereint hoffen, daß auch gegenwärtiges Un: 
gemad) vorübergehen und unfere freie Stadt fih aud fer: 
ner erhalten werde, Beſchloſſen in Unferer großen Raths: 
verfammlung den 13. April 1833.” 
Wien, den 20. April. E 

Sf, &. Majeftät haben mittelft alferhöhfter Ent: 
ſchlieſung vom 7. April d. 3. die bei dem General : Red). 
nungsdirectorium erledigt gewefane ‚Hofeommillions: 
Rathaftelle dem Hoffecretär des allgemeinen Hoflammer, 
Fran, Earl Wagner, zu verleihen gerubt. 


Am 20. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pEt. in EM. nz 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 
Darlehen mit Berloof. 0.3.1820, in 100f.in EM. 187/45 
detto detto 1.9.1821, für 100f. in EM. 
Wiener Stadtbanco:-Dbligat. zu 2"/, pCt. in EM. 5235 
Aurs auf Augsburg für 100 Gulden Euer, Gulden 
98:/, Br. Ufo. 2 Monat. — Eonv. Münze pCt. — ; 
Bankactien pr. Stüd 1186 in C. M. 
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Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
BDerleger: Anton Strauß fei. Witwe in der Dorotheergaffe N“ 1108. 
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richten aus Konſtantinopel vom 7. April (welche 
Rs * erordentliche Gelegenheit eingelaufen find) 
melden: „An demſelben Tage (30. März), an weldem 
der AmedofhirEfendi, Nefhid Dei, in Begleitung des cr: 
ften franzoſiſchen Botfhaftsfecretärs in Das Hauptquartier 
brahim Pafdıa’s abgegangen war, um über die von 
In ehmed Ali der Pforte gemachten, gegen Dali Pas: 
fch a ausgefprochenen Bedingungen zu unterhandeln *), 
hatte die ‘Pforte fih mit einem wiederholten Geſuche an 
den Eaiferlich zuffifchen Gefandten, Htn von Butenieff, 
ewendet, um die Herbeirufung der in Ddeffa befind: 
Üen 5000 Mann Landtrunpen jur Dedun der Haupt: 
ftade zu befchleunigen. H" von Butenie f willfahrte 
dDiefem Anfinnen und fertigte zu dieſem Behufe am 1. April 
ein Dampfſchiff nad Ddeffa, um den Grafen von 
MWoronzoff von dem Verlangen der Pforte in Kennt: 
mf zu feßen, und einen Kriegsbrigg nah Sizeboli ab, 
um für den Fall, wenn gedachte Truppen bereits bon 
=. dafelbft angelanat feyn follten, deren Dierherkunft 
zu befchleunigen. Obgedachtes Dampfſchiff begegnete dem 
bereits aus D» effa abgefahrnen Convoi im ſchwarzen 
Meere, und fhon am 4. Abends traf eine Compagnie ruf 
Gfcher Infanterie auf einem Transportfahrzeuge bei Du: 
jufdere ein, wohin ſich Fewzi Abmed Paſcha in 
Begleitung des Generals Murawieff verfügte, um 
Altes zum Empfange der erwarteten Truppen in Be: 
reitſchaft zu fehen. Es fol beſchloſſen worden fenn, fie 
aufs afiatifche Ufer des Bosporus zu verlegen, wo fie auf 
den Anhöhen, welhe Chunfiar:s kaleffi behertſchen, 
ein Lager beziehen ſollen. Die Ankunft des Convoi's erfolgte 
am5. d. M. auf der Ahede von Bujufdere, wo der 
elbe neben der feit 21. Februar dafeldft liegenden rufs 
ſchen Escadre Anker warf. Der Eonvoi, an deſſen Bord 
fih die obgedadıten 5000 Mann Landungstruppen befan» 
den, war von 3 Linienfhiffen, L Fregatte und 1 Brigg 
begleitet, fo Daß ſich die Zahl der gegenwärtig im Bospo: 
zus befindlichen euffiihen Kriegsfchiffe aufvierzehn beläuft. 
— Bon dem Refultate der Sendung in das Hauptquar: 
tier Ibra him Paſcha's hat man bisheute feine Nach— 
richt erhalten. Der Ameddſchi⸗Efendi fol unterwegs er: 
Eranft, und der H* von Varennes allein dort ange» 
langt feyn.” 





Nahrihten aus Alerandria vom 26. März zus 
folge, war der, königlich großbritannifche Oberfllieutenant 
Campbell am 24. dafelbft eingetroffen, und am 2% 
dem Vicekonig vorgeltellt worden, Dem cr feine Beglau⸗ 
bigungsfhreiben überreichte. 


*) Vergl. Defterr. Deob. vom 13. April. 


Durch ein zu Alerandria aus Larnaca (Infel Ey: 
pern) eingelaufenes Handelsfahrzeug hatte man Die 
Vachricht von unruhigen Bewegungen erhalten, die zu 
Nicofia wegen veratorifher Dedrüdungen deg dortigen 
Muffelims gegen die Griehen, welde den größten Theil 
der Bevölkerung der Infel ausmachen, ausgebrochen, 
aber bald wieder gedämpft worden waren. Auch zu Bars 
naca waren aus Anlaß einer nähtliben Hodhzeitfeier , 
wobei die Griechen viel Larm aufden Straßen madıten, 

wiſchen diefen und den türfifhen Wachen Händel vorge: 
Taten, wobei zwei Griechen getödtet und mehrere vers 
wundet worden find, 
Frankreich. 

Der Moniteur vom 12. April enthält folgenden Ars 
titel: „Am 7. April, am Oſterſonntage, hatten ſich 300 
polnifhe Militärs, faſt ſammtlich Offiziere, vom Depot 
u Befangon su Morre, einem eine Meile von Des 
—— gelegenen Dorfe, Rendezvous gegeben. Sie wohn⸗ 
ten dort dem Gottesdienſte bei. Dei einbrechender Nacht 
madıten fie fih alle auf den Marſch, indem fie laut vers 
kündigten, daß fie fih nah Teutfhland begäben. Sie 
wandten fih über Nancroy und Bourulans bis 
nad „rs Diefer Marſch in die Gebirge läßt ver 
muthen, daß fle in den Umgegenden von Pont-du— 
Rhode das franzöfifhe Gebiet verlaffen, und bei Bo» 
rentrui das Gebiet der Schweiz betreten haben. Man 

laubt, daß fie Die Graͤnze am Abend des 8, überfchreiten 
onnten, ohne auf irgend ein Hinderniß zu ftoßen, denn 
fie hatten auf diefe Weife alle großen Dörfer und Gem 
darmerie:Stationen vermieden. — 150 Polen blieben ganz 
zubig zu Befangon und haben nicht Die mindefte Ab: 
ſicht fi zu entfernen. Sie famen, durch das Organ von 
ungefähr 30 ihrer Kameraden, zum Praäfecten, und bor 
ten ſich an, ſich alle auf der Präfectur als gegenwärtig 
einfhreiben zu laffen. — Am 9, verließen, duͤrch eine De: 
weguag, die mit der zu Befangon combinirt zu feyn 
ſchien, ungefähr 50 Polen die Stadt Dijon um 7 Uhr 
Abends in Fleinen Öruppen, den Sad auf dem Rüden 
und mit sufammengerolftem Mantel. Der größte Theil 
hatte Waffen. Sie gingen zum neuen Thore hinaus, das 
fowohl nah Auronne als nah Pontarlier führt; 
fie ſcheinen ſich aber gegen leßtere Stadt gewandt zu ha» 
ben. Ihre Abficht war, bei Porentrui Frankreich zu vers 
laffen, von wo aus fie fih dann, wie fie fagten, in Das 
Großherzogthum Baden begeben wollten. — 
22 polnifhe Offiziere haben heimlich das Depot von S a: 
lins am 7. um U Uhr Abends verlaffen und ſich gegen 
die Gränzen der Schweiz und Teutfchlands gewendet. Sie 
waren mit Säbeln und Piftolen bewaffnet. — 11 pob 
nifhe Offiziere vom Depot von Vefoul find in derfelben 
Nacht über Belfort nah der Schweiz aufgebrohen, — 
13 Offiziere und 2 Gemeine Rießen unterwegs zu ihnen. 





— — 


— Eine telegtaphiſche Depeſche von Befangon mel: 
det, daß 400 Polen am 10. April um 2 Uhr Nahmittags 
über. zus zwiſchen Saint: Dippetpis und 
Maicde, das franzöfifhe Gebiet in guter Ordnung vers 
Laffen haben. Sie find über Saigneligir in den Eans 
ton Bern gerüdt, und haben fih gegen das badis 
ſche Gebiet hin auf den Marfh gemacht. — Die Regies 
rung hat Befehl gegeben, daß diefen Polen der Wicder: 
eintritt in Frankreich nicht geftattet werde, wenn fie fid 
an der Graͤnze zeigen follten, Im Allgemeinen verzichtet 
ein Flüchtling, der Frankreich verläßt, dadurch felbft ſchon 
auf alle Hülfe; wenn er wieder dahin zurückzukehren vers 
langt, verweigert man ihm nicht die Aufnahme, aber man 
gefteht ihm keine Qubfidien mehr zu. In Dem gegenwär: 
tigen Falle war die Regierung der Meinung, daß fie das 
Geſetz in Anwendung bringen fönne, wodurd fie ermäd: 
tigt ift, auf franzofifhem Gebiete die Fremden nicht zus 
zulaſſen, deren Gegenwart der öffentlihen Ruhe ſchäd⸗ 
lich ſeyn Fann.” 

In der Sihzung der Deputirtenkammer vom II. 
DM. fam die Frage zur Discuſſion, ob das Getreidezollgeſetz 
vom 15. April 1832biszum 1. Juli 1333 verlängert werden 
foue. Nur H" de Lud re betämpfte den dießfaulfigen Gefehr 
entwurf der, wie alle Zollgeſetze Frankreichs, die Gonfumens 
ten zum Vortheile Der'Producenten oderfoielmehr der großen 
Grundeigenthimer benachtheilige; Daher beſchwöre er die 
Kammer, die geößtentheils aus Grundeigenthümern bes 
ftehe, nicht parteiifcher Richter in eigener Sache zu eye 
HH" Eabanom entgegnete, daß die Tarife in der Sefs 
fion, welde der Ernte von 1833 folge, rewidirt werden 
fouten, fo daß auch das jetzige Geſetz nur bis zum 1.Juli 
1833 Geltung _bätte. Im Serutin ward das Geſſetz mit 
229 gegen 23 Stimmen angenommen, — Der firiegsmis 
nilter Soult legte zwei Gefegentwürfe zu Erg von 
Artilleriefhulen in Bourges und Lyon vor, für Deren 
jede 2,285,000 — gefordert werden. Der Miniſter des 
Junern überreichte eine königliche Ordonnanz, wornach 
wegen der vorgerückten Zeit der Seſſion das im Des 
cember 1832 vorgelegte Municipalgefeg zurückgezo⸗ 
gen wird. i 

Am 12. April 5Percents Fin Courant gefhloffen zu 
101 Sr. 5. 3Percents Fin Eourant gefhloffen zu 77 Fr. 
29.— Am 13, April um 1/4, Uhe Nahmittags 5’Percents 
100 Fr. 95. 3Percents 77 Fr. 


Großbritannien und Irland. 


S* Majeftät der König haben im Ihrer Würde als 
Dberadmiral des vereinigten Königreihes Grofbritans 
nien und Irland und der dazu gehörigen Reihe, Infeln 
und Gebiete, den erften Lord der Admiralitäit, Sir Ja: 
nıes Graham, die Viceadmiräle Sir Thomas Dardy und 
Lawrence Dundas und die Eapitine Sir Samuel Pes 
hell, H. Labouchere und F. Berkeley zu Höchſtihren Com⸗ 
miſſarien für Die Geſchäfte jenes Amtes ernannt. 

Folgendes ift die Proclamation Des Lordlicutes 
nants und des Rathes von Irland, vermittelft welcher 
die Artikel der neuen irländifhen Bill auf die Graffchaft 
und Stadt Kilfenny in ag gebraht werden: 
Angleſey. — In Betracht, daß im dritten Regierungss 
jahre S" jehigen Majeftät ein Gefek durchging, weldes 
betitelt ift: „Ein Gefeh zu wirkfamerer Unterdrüdung 
örtlider Nuheftörungen und gefährliher Vereine in Ir⸗ 
land,”” und worin unter Andern verordnet wird, daß 
der Lordlieutenant oder ein anderer Dberaouverneur oder 
Gouverneur von er geſetzlich befugt feyn follen, mit 
Wiſſen des löniglihen Beheimrathes inJrland, zu jeder Feit 


nah Dem Durchgehen des befagten Gefeßes und von Zeit 
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in eit während der Dauer desfelben, je nachdem dir 
mitände es erheifhen, eine oder mehrere Proclamatios 
nen zu erlaffen, wodurd jede Grafſchaft in Irland, oder 
u. ein Theil davon, als in einem folhen Juftans 
de des Aufruhres und der Infubordonation befindlic ers 
Elärt werden kann, Daß die Anwendung der Beltimmuns 
gen des befagten Gefehes nothwendig wird; — fo erfläs 
zen nunmehr wir, der Lordlieutenant, durch diefe unfers 
Proclamation, in Gemäßheit und Vollziehung des bes 
fagten Gefeßes und mit Wiffen des koniglihen Geheims» 
rathes in Jeland, Die Oraffhaft Kilkenny, die Graffchaft 
der Stadt Kilkenny, die Stadt Kiltenny und die Freibeis 
ten der befagten Stadt als in einem folhen Zuftande des 
Aufruhres und der Infubordination befindiih, daß die 
Anwendung der Beltimmungen Des befagten Gefches 
nothwendig wird, Und wir ermahnen durch dieſe unfere 
Proclamation die Einwohner der befagten Graffhaft Kils 
kenny, der Grafſchaft der Stadt Kilkenny, der Stadt 
Kilkenny und der Freiheiten der befagten Stadt, fid) als 
ler aufrührerifhen und andern ungel’slihen Verfamms 
lungen, Aufzüge, Berbündungen, Zufammenkünfte und 
Vereine zuenthalten und in allen Stunden zwiſchen Sons 
nenuntergang und Sonnenaufgang von uud nah Mitt 
woch den 10. April d. J. in ihren refpectiven Wohnungen 
u ſeyn und zu bleiben; wovon alle Friedensrichter Der 
efagten Graffchaft, alle Eonftabler, riedensbeamte und 
Andere, die es angeht, Notiz zu nehmen haben. Geges 
ben in der Rathstfammer zu Dublin, den 6. April 1833.” 

Die zu dem vereinigten Geſchwader gehörige_Eors 
vette Larne hat bei den Goodwin⸗Sandbaͤnken große Dr» 
fhädigungen erlitten und ſich genöthigt gefehen, nad 
dem fie falt alle ihre Geſchütze und Vorräthe über Bord 
eworfen hatte, zur Ausbeffernng nah Sheerneß zu ge» 
* Zu Deal lag der Talavera und der Scout — 
Seits, und die Fregatten Reſolue und Juno, die Com 
vette Ereole und der Brigg d'Aſſas franzofifher Seits. 

Die Times macht auf eine feltfame Selbſtmyſtifiei ⸗ 
rung der englifhen Zeitungen aufmerffam, Die in Bezug 
auf eine ſtatiſtiſche Weberfiht der im Jahre 1832 in Des 
Hauptftadt Englands begangenen Verbreden Statt ges 
funden bat. Diefe Weberfiht wurde nämlid vor einiger 
Zeit von der Londoner Polizei befannt gemadt und von 
allen englifhen Zeitungen mitgetheilt. Aus diefen gin 
fie in Galignani's Meffenger über, zwar mit'el⸗ 
nigen unbedeutenden Fehlern in den Zahlen und Rubris 
ken, aber im Ganzen genau diefelbe; Diefes Blatt beging 
jedoch die Nadläffigkeit, nur von den Polizeiberichten 
der Hauptftadt, ohne nähere Beſtimmung, welder Haupts 
ftadt, zu ſprechen, undfo ließen fi die englifhen Zeitungen 
zu dem Olauben verleiten, es fei Die Hauptſtadt Frank · 
reichs Damit gemeint, nahmen nun diefelben Berzeidhniffe 
wieder aus dem Parifer Blatte auf und hielten fie für die 
Derichte der Parifer Polizei *). Der Albion lobte fogar 
Thon die große Gittlihkeit Londons im Vergleich zu Der 
von Paris, für welche Stadt natürlich Die auf London be 
züglihen Zahlen enorm erfheinen mußten. Die Times 
meint übrigens, dieß fei nicht das erſte Mal, daß Londo⸗ 
ner Nachrichten auf einem foldyen Umwege wieder an ihre 
Quelle zurüdfchrten und nod einmal als Neuigkeiten 
aufgetifht würden. 

Eonfols am 11. April 87%, . 

- Bdreufr n. 

Der Dberpräfident des Großherzogthumse Po— 
fen, 9" Slottwell, bringt in der Pofener Zei⸗ 
tung vom 2.d, M. die nachſtehende allerhöchſte Eabı: 


*) Dergl. Defterr. Beob. vom 19, April. 
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netsordre, wodurch der Verfaſſung des Communal⸗ und 
olizeiweſens in der Provinz Pofen für die nächſten drei 
ahre eine veränderte Einrihtung gegeben wird, jur öfs 
entlihen Kenntniß: „Die von dem Staatsminifterium 
in dem Beridhte vom 13. v. M. dargeftellten erheblihen 
Mängel der gegenwärtigen Polizei: und Gemeindevers 
waltung auf dem Sande und in den Eleineren Staͤdten 
der Proͤvinz Poſen haben Mich beſtimmt, für die nächſten 
drei Jahre folgende proviforifche Anordnungen zu teeffen, 
deren Revifion und Abänderung Ih Mir vorbehalte, indem 
ch das Staatsminifterium zugleih anweife, zur rechten 
34 vor Ablauf dieſer Friſt über die Reſultate der Einrich⸗ 
tung, mit befonderer Rückſicht auf Die unterdeſſen gewon⸗ 
nenen Fortfhritte der gutsherrlichen und bäuerlihen Res 
ulirungen, autahtlid an Mich zu berichten: 1) Die in 
einer Drdre vom 16. April 1823 ausgefprodhene Ders 
pflichtung der Outsherren jur et der Wontäms 
ter fol nicht weiter fortbeftehen, Jedoch foll jeder Guts— 
herr dieſes Amt in dem bisherigen Umfange fo lange ver: 
walten, bis ein neuer Woyt nach den folgenten Beftims 
mungen eingefeßt ſeyn wird. 2) Die Nittergüter, Dorfs 
gemeinden, Fleineren Städte, und die zum Stande der 
Bandgemeinden gehörigen, abgefonderten Befigungen 
(Erbpacht⸗, Erbjinsgüter, Mühlen:Etabliffements und 
dergleihen), werden in beftimmte Bezirke vereinigt. Yes 
dem Bezirke fol ein Beanter, unter dem Namen Wont, 
vorfteben, und darin die Function eines Bezirkspolizei⸗ 
und Communalbeamten in Meinem Namen ausüben. 
3) Die Wontsbezirke follen nah dem Maafiftabe der Des 
volkerung abgetheilt werden, und in der Negel nicht uns 
ter 2000 und nicht über 6000 Seelen Enthalten. 4) Bei 
der Gintheilung follen fo viel als möglidy Die gegenwärti⸗ 
en Dominialabgränzungen beibehalten und zufammens 
ängende Dominialbezirke nicht ohne die äußerfte Moth: 
wendigkeit jerriffen werden. 5) Die Wonts werden von 
der Regierung vorläufig auf Drei Jahre ernannt und von 
dem Dberprälidenten beftätigt. 6) Wenn die Negieruns 
en — Subjecte ſeloͤſt zu wählen außer Stande 
eyn follten, fo Eonnen fie Die zusdem Woytbezirke gehö: 
renden Nitterqutsbefiker, Gemeindevorfteher und abge: 
fonderte ländliche Grundbefiger, oder di sienige Domi: 
nium, für deſſen Grundbefiß der Woyt ausfhließlidh zu 
beſtellen iR, zu Vorfhlägen tüchtiger Eandidaten verans 
laffen, ohne jedod auf irgend eine Weife an diefe Bors 


fhläge gebunden zu fenn. 7) Auf den Zeitraum der er:. 


ften Drei Jahre will id) die den Woyts auszufekenden Res 
munerationen auf Die Staatscaffen übernehmen, behalte 
Mir jedody nad) dem Ablauf dieſes Zeitraums die weıtern 
Bellimmungen vor. safe aber bleibt die Bezirksge⸗ 
meinde verpflichtet, für die Einrichtung eines befonderen 
Amtslocales und deifen Beheizung in dem Wohnorte des 
Wonts auf eigene Koften zu forgen. 8) Die Zunctionen des 
Woyts follen: a) Hinfichts der Polizeiverwaltung alle die: 
jenigen Gegenftände umfaffen, weldye von den bisherigen 
Wopts in ihren Bezirken und von den Bürgermeiftern in 
den kleineren Städten beforgt worden find und welche dem 
Bezirkswoyte, im Gefolge der zu erlaflenden Inftruction, 
vor. den Regierungen außerdem überteagen werden. Fr übt 
Diefe Function indem ihmanzumweifenden Bezirke, als Dr: 
gan der Staats ewalt, aus, er ift dem Bandrathe unter: 
geordnet, und feinen Anordnungen find dagegen alle zu 
feinem Bezirke gehörenden Nittergutsbefiker, Dorf: und 
Stadrgemeinden und deren Vorfteher, fo wie Die abge: 
fonderten ländlichen Grundbefiser, mit Vorbehalt des 
Recurfes an den Sandrath und die Regierung, unbedingt 
Bolge zu leiften —— b) die Gemeindeangelegenhei⸗ 
ten in Den zu einem Wontsbezirke gehörenden Örtsges 


meinden werden von ihren bisherigen VBorftchern — Schul: 
en und Bürgermeiftern nebſt ihren Beigeordnneten — audy 
erner verwaltet, Die Eontrolfe dieſer Derwaltung liegt 
aber den Wonts ob; ec) die Gemeindeangelegenbeiten 
des ganzen Dezirkes leitet der Woyt nad) der ihm deßhalb 
zu ertheilenden Inftruction; er iR aber verpflichtet, bei 
der Vertheilung von Gemeindeabgaben und bei foldhen 
Befchlüffen, welde das Gemeinweſen Desganzen Bezirkes 
betreffen, Die Rittergutsbeſiher, die Vorltcher der uß 
ſtaͤndigen Drtsgemeinden und die abgeſonderten laͤndli— 
hen Grundbeſiher, als Repräfentanten Des ganzen Bes 
zirkes, zuzuziehen. 9) Die Vorfteher der einzelnen Orts: 
gemeinden werden a) in den Heinen Städten, fo wie in 
den Dinfihtsihrer @igenthumsverhältnifferequlirten Lands 
—— von den darin belegenen ſelbſtſtaͤndigen Grund⸗ 
eſitzern und Gewerbtreibenden, nad) der deßhalb zu er: 
laſſenden Inſtruction unter dem Vorſihze des Wonts auf 
ſechs Jahre gewählt und dem Landrathe präfentirt. Die 
ietzigen, auf Lebenszeit angeftellten, Bürgermeifter in klei⸗ 
nen Städten werden jedoch beibehalten, bis ihre Dienft: 
entlaffung oder Penfionirung im vorgefihriebenen Wege 
erfolgt. Ueber Die Candidaten zu den Dorffgulzenämtern 
erfordert der Landrath zuvorderſt das Gutachten der Guts—⸗ 
berefhaft, und beftätigt fie, wenn er fie qualifieirt fin: 
det. Die Beftätigung Der ftädtifhen Bürgermeifter bleibt 
aud ferner der Regierung überlaffen; b) in den nod 
nicht regulieten Dorfgemeinden wählt die Gutshertſchaft 
den Schulzen und ſucht Die Beftätigung bei dem Landrathe 
nad), der Diefe ebenfa!is zu verfagen befugt und verpflich: 
tet ift, wenn er gegen die Tüchtigkeit des präfentirten In— 
Dividuums erhebliches Bedenken trägt; c) das Schulzenamt 
foU jeder Dazu auserfehene Einwohner, der eine Vormund⸗ 
ſchaft geſetzlich nicht ablehnen darf, aufdrei Jahres, anzuneh⸗ 
men und zu verwalten verpflichtet feyn. Es muß ihm je: 
doch auf fein Verlangen von der Ortsgemeinde nicht nur 
für nothwendige baare Auslagen Erfaß, fondern auch 
für feine Mühe eine angemeflene Remuneration, welde 
nöthigen Falls die Regierung zu beflimmen hat, gewährt 
werden. Die Beftelung von Schuljen in dem nicht re: 
aulirten Dorfgemeinden folder Öutsherren, deren ftindis 
Ihe Rechte Durh Meine Verordnung vom 26. December 
1831 wegen ihrer Theilnahme an dem Aufftande ın Polen 
fuspendirt worden find, fällt während der Dauer Diefer 
uspenflon dem Landrathe des Areifes zu. Der Ober: 
prafident der ee Pofen ift mıt Ausführung dieſer 
Berordnung, nah Maaßgabe der hierbei zurüderfolgens 
den Inſtruction, welder Meıne Genehmigung ertheilt 
habe, beauftragt. Das Staatsminifterium aber hat für 
die gleichzeitige Bekanntmachung diefer Merordnung und 
der Inftruction durch die Zeitungen und Amtsblätter der 
Provinz Sorge zu tragen. Berlin, den 9, März; 1833. 
(Gez.) Friedrich Wilhelm. An das Staatsminifte: 
rium.” Auf diefe allerhöhfte Cabinetsordre folgt die am 
Schluſſe derfelben erwähnte Inftruction. Bis daß zur Aus: 
führung der allerhöchſten Beftimmung die nöthigen Ein: 
leitungen getroffen worden, was unverzüglih geſchehen 
er fol die bisherige Einrichtung unverändert fort: 
eitehen. 
Schweizerifhe Eidgenoſſenſchaft. 

DieAligemeine Zeitung meldet aus der weft: 
lihen Schweiz vom 12. April: „Mit Verwunderung 
vernahm man im Laufe des geftrigen Tages, daß den 9, 
d. M. zuerft ein Dortrab von ungefähr 150, Dann bald 
ein noch zahlreicherer Haufe, in Allem etwa 400 Mann, 
Polen von Frankreich her in Saigneligir (Bernifhskeber: 
bergifhen Bezirkes Freibergen) angefommen wären. Die: 
fe unerwarteten Gaſte, theilg in Militärs theils in Civil⸗ 
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kleidung, aber groͤßtentheils mit Saͤbeln bewaffnet, haben 
ſich, heißt es, dahin erflärt: fie hätten Fraukteich, wo 
es ihnen nit mehr gefiele, verlafien, um Die Gaftfreund: 
(haft in der Schweiz anzuſprechen. Gleihmäßig hätten fie 
ſich in Frankreich bei ihrem Aussuge, von Belfort her, 
geäußert, mit der Bemerkung, Daß fie, wenn man ihnen 
keine Hinderniffe in den Weg legen wollte, ruhig weiter 
ziehen, widrigen a aber foldyen Hinderniffen’mit Ge⸗ 
walt zu begegnen fudhen würden, Unter ihnen follen ſich 
Dffisiere von höheren Graden befinden; und, den 10., 
nod) eine weitere Zahl von 30 — in Pruntrut (dem Haupts 
orte des Bezirkes gleihes Namens — Der ehemaligen Res 
fident der Biihöfe von Bafel) eingetroffen ſeyn. Daß Die: 
fe DBegebenheit zu den verfhiedenartigften Bermuthungen 
Antaf aibt, läßt fih begreifen. Vor Allem dringt fid Die 
Derradptung auf: Daß Diefe, ohne Zweifel im Duͤrchſchnit⸗ 
te ſchwerlich mit eigenen Hülfsmitteln verfehenen Fremd⸗ 
linge ein Sand verlaffen, wo ihnen vom Staate aus Uns 
terftükung zufloß, um die Gaftfreundfhaft in der Schweiz 
zu fuchen, wo von Diefer Seite am wenigften für ſie gethan 
werden kann, Doc die naͤchſte Zeit wird Auffhluß geben. 
Daß, wie ein Gerücht behauptet, Diefelben durch französ 
ſiſche Gendarmen bis in die Schweiz geleitet worden fein, 
iſt wohl hoöchſt uhvahrfcheintich.” 
Niederlande 

Das Amfterdamer Handelshblad meldet infeis 
ner Eorrefponden; ausdem Haag vom 12. April: „Den 
jüngften zuverläfligen Nachrichten aus London zufolge, 
haben England und Frankreih dem von H’" Dedel am 
23. v. M. vorgelegten Eonventionsentwurfe ihre Juftims 
mung nicht ertheilt. In einer am2, d. M. H"- Dedelzu: 
gefellten Note fehen die Bevollmädtigten Frankreichs und 

nglands Die wenigen Puncte auseinander, über welde 

man ſich noch zu verftändigen habe, um zu efmem Defi: 

nitivtractat zu gelangen, und dDrüden den Wunfh aus, 

daß der hollandiſche Bevollmaͤchtigte mit Inftructionen vers 

fehen werden mödhte, * über dieſelben zu unterhandeln. 
e gien. 

Der Independant vom 1I1. d. M. widerſpricht der 
von mehreren Blättern mitgetheilten Nachricht, daß der 
Baron von Loe Wien verlaffen und nad Brüjfel zurüde 
kehren würde. Es habe Diefer Geſandte nur Urlaub erhal: 
ten, umin Garlsbad eine Brunnenfur zu gebrauchen. 

Das Journald’Anvers meldet: „Seit einigen 
Tagen werden den Schiffen, welche den Fluß binabfahren, 
um in See gu gehen, bei Lillo von Seiten der Holländer 
Hinderniffe in den Weg gelegt. Am 9. erhielten von wer 
nad Dlieffingen beftimmten Schiffen nur zwei Die nöthis 
gen Lootfen. Die beiden andern müffen fo lange warten, 
bis es dem Pootfenamte in Vieffingen gefällt, fie abholen 
zu laſſen. Es fcheint, daß alle Lootſen auf den holländi: 
ſchen Kriegsſchiffen befhäftigt find; während Diefer Zeit 
mülfen die Kauffahrteifhiffe warten, und der Handelmuß 


leiden.” 
Teutfbhland, 

Die Rheins und Mainzeitung meldet aus 
Frankfurt vom 15. April: „Unter einem großen Zu: 
fammenftrömen von Menfhen rüdten heute Morgens ein 
Viertel vor IL Uhr in Folge der Proclamation eines hos 
ben Senats die von Mainz kommenden Truppen ein, ftells 

"ten fih auf der Zeil auf, und gingen von da an ihre Der 


Rimmungsörter ab. Die öfterreihifhe Landwehr hattei 
Tſchalo's mit Buxbaumreiſern gefhmücdkt. AH —— 
zung betrachtete man die ſchöne Haltung der Defterreiher 
fowohl, als wie der Preußen vom 3öften Rinienregimente. 
Die Defterreiher führten zwei Kanonen bei fid. Biester 
reichiſchen Uhlanen eröffneten den Einmarſch 

Frankfurter Blätter vom 16. April melden: „Sn der 
acht Stunden von unferer Stadt entfernten großherzagl. 
heſſiſchen Univerfitätsftadt Gießen hatte fi am jweiten 
Diterfeiertage früh Morgens das Gerüdt verbreitet, ein 
mehr oder minder mit Dem Attentat zu Frankfurt in Vers 
bindung ftehendes revolutionnäres Beginnen werde in der 
Nacht vom 8, auf den 9. 1. M., vielleicht aber auch erfi 
einige Tage fpäter, zum Ausbrud Eommen. Viele mod) 
ten wohl, vertrauend auf den wadern Sinn einet großen 
Anzahl hiefiger Bürger und das brave Benehmen vieler 
jungen Leute, aleih anfangs an Ausführung und dem 
Gelingen einer folden Frevelthat gezweifelt und fidy Def» 
halb beruhigt am Abende des zweiten Dfterfeiertages zu 
Bette gelegt haben; allein wie ſehr mußten fie fi ger 
täufche fühlen, als fie des andern Morgens bei ihrem ee 
waden, wenn auch nicht von einem revolutionnären Uns 
ternehmen, doch von mehreren an verſchiedenen Orten 
Statt gehabten Schlägereien und von einer Schandthat 
unterrichtet wurden, welche man in Teutfchland nicht em 
warten fonnte, Es wurden nämlic zwei Polizeidiener, 
Namens Keflerwed Schneider, welde vermöge ih: 
res Dienftes mehrere, gegen Mitternacht hin aufder Stras 
fe lärmende, wie man fagt, trunkene Burfche zur Ruhe 
aufzufordern ſich genöthigt fahen, von diefen geprügelt, 
mit Meffern geftohen und überhaupt fo graͤßlich mißhan⸗ 
delt, daß der eine Derfelben, Keßler, nicht von der Stelle 
konnte, und von herbeieilenden Schaarwachtern nad Dun 
fe getragen, nunmehr lebensgefährlih am Halfe vertvuns 
det Darniederliegt.” f 


Dampffhifffahrt zwifhen SH Petersburg 
und Lübed, wobei die Jnfel Rügen angelaus 


ben wird, 
Die rühmlihft befannten Dampfſchiffe Nicolai I, 
Capt. N.W. Stabl,undAlerandra, Capt. J.C.Diets, 
werden auch in dieſem Jahre ihre regelmaßigen Fahrten 
zwifchen dieſen beiden Pläben machen. — Die Abfahrt 
Diefer beiden privilegirten, fhönen und großen Dampf» 
ſchiffe von Lübed nah SH Petersburg ift auf fol 
gende Tage (nad neuem Style) feftgefekt: 
Micolail. Alerandra. 
Dinftag den 14. Mai. Dinftag den 21. Mai, 
Donnerftag den 30. Mai. Donnerftag den 6. Juni. 
Dinftag den 18, Juni, Dinftag den 25. Juni. 
Donnerftag den 4. Juli. Donnerftag den 11. Juli. 
Dinftag den 23. Juli. Dinftag den 30. Juli. 
Donnerftag den 8. = Rt. Donnerftag den_15. Auguft, 
Dinftag den 27. Auguſt. Dinftag den 3. September, 
Donnerftag den 12. Sept, Donnerftag den 19. Sept. - 
Dinftag den 1. October. Dinftag den 8. October. 
Donnerftag den 17. Detober. Donnerftag den 24, October. 
Mittags 2 Uhr geben die Schiffe von Travemünde 
ab. — Anmeldungen gefhehen im _ 

Eomptoir der Dampffhifffahrtsgefelk 

ſchaft in Lübed. 
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Frankreich. 
Dir Joupvellifte vom 14. April meldet über die aus 


Frankreich entwihenen Polen: „Es find uns neue Des 
£ails über den Weg zugelommen, welden Die aus Frank: 
reich in die Schweiz eingerüdten Polen eingeſchlagen has 
ben. Nahdem fie, wie wir geftern gemeldet haben, 
Morre verlaffen hatten, kamen fie gegen die Mittags: 
ftunde, ungefähr 400 an der Zahl, nad einem foreirten 
Marfche zu Trevillers an. Um 2 Uhr hatten fie das 
ſchweizeriſche Gebiet betreten. Ein Theil derfelben trug 
Säbel, Degen und Piſtolen. Es ſcheint, daß dieß ihre 
alten Waffen find, die fie nod aufbehalten haben. Eini: 
ge ließen Proclamationen fehen, aber Die Landleute konn⸗ 
ten nicht abnehmen, in weicher Sprade fle gefhrieben, 
nod an welches Volk fie gerichtet waren. — in polni: 
fer Offizier hatte eine —— mit den Wappen von Po⸗ 
len und Lıtthauen. Sie ſollten, fagten fie,  Diefelbe ent: 
falten, fobald fie die Gränze überfhritten haben wur: 
den. Als fie an den Ufern des Doubs. der die Gränze 
zwiſchen Frankreich und der Schweiz bildet, angelangt 
waren, wurden fie von einem Dberften, der fie commans 
ditt, in polnifher Sprade haranguirt, und betraten 
bierauf in zwei Colonnen das ſchweizeriſche Gebiet, doch 
ohne ihre Fahne zu entfalten; ſie nahmen u Sarre— 
wWeligues ihre Nachtquartier. — Darf man einigen 
Uinmwohnern der äuferften Gränze Glauben beimeifen, 
fo hätten ihnen mehrere Polen gefagt, daß fie ſich, da die 
Ruſſen ihre Streitkräfte und ihre Aufmerffamteit nad) 
der Türkei hin gerichtet hätten, ins füdliche Teutfhland 
begeben wollten, um die dortigen Aufftandsprojecte zu 
unterftüßen, und Daß die Bauern von der Landſchaft 
Baſel ihnen ihre Waffen acben würden, Sie fonnen 
kaum vor dem 12. an den Ufern des Rheins anfommen. 
— Man verfidert, daß man ın den Händen eines jener 
Dffiziere zwei mit Gold gefüllte Säde gefehen habe. Im 
übrigen wurden alle Ausgaben, welche die Reife voran: 
laßte, mit Genauigkeit, doch von jedem einzeln, bezahlt. 
Dennod hatte ein großer Theil aus ihnen ın Befangon 
Schulden zurüdgelaflen. — Am 9. April um 10 Uhr 
Morgens hat man zu Porentrun ungefähr 20 polnis 
fhe Dffiziere gefeben. Sie follen dort durch Das Departe: 
ment des Dberrheins angelommen fenn, und famen wahr: 
ſcheinlich von Paris. — Aus gerechten Beweggründen 
der Klugheit hatten die Behörden von je her den Polen fo 
viel möglid die Crlaubniß verweigert, in Der Nahe der 
öftlihen Gränzen ihre Wohnungen zu nehmen. Noch 
neuerlihft waren Befehle gegeben worden, diejenigen ins 
Innere des Landes zu verlegen, welche die Departements 
des Ober⸗ und Niedercheins bewohnten.” 
Berner heißt es im Noupvellifte vom obgedadten 
Tage: „Einige Oppofltionsioumale erheben fih mit Hef⸗ 
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tigkeit gegen die Maafregeln, welche die Regierung zur 
Ueberwadung Der Depots der Flüchtlinge getroffen hat. 
Es läßt fi nicht erwarten, Daß die Fanatiker der 
Propaganda einräumen werden, daß die franzöſiſche 
Regierung gegen das Dolkerreht handeln würde, wenn 
fie litte, Daß Unternehmungen, die mit einem feindlichen 
Zwede gegen benadhbarte und befreundete Länder gerich⸗ 
tet find, ungeftraft auf franzöſiſchem Gebiete vorbereitet 
werden. Wir wollen nur bemerken, daß Diefe Maafiregeln, 
die fo viele Declamationen erregt haben, gleihfalls zum 
Zwecke haben, die Flüchtlinge vor dem Unglüd zu bewah⸗ 
ren, Das fie fi unfehlbar zuziehen würden, wenn fie treu⸗ 
lofen Infinuationen Gehör fhenkten. — Die Emigrirten 
laſſen ſich gar leicht durch alle Berichte irre leiten, die ihr 
nen Begebenheiten verkünden, welde fie herbeiwuͤnſchen, 
fo abgelhmadt und unmwahrfcheinlicd fie au im Grunde 
feyn mögen; überdieß ift es der Regierung ohne Zweifel 
nicht unbefannt, Daß die Umtriebe, die in Teutfchland und 
Stalien beftehen mögen, mit den Projecten des Umſtut— 
ſes im Einflange find, Die in Kranfreid von einer Hands 
voll Aufwiegler gefihmiedet werden, welche Die unverfühns 
lihen Feinde der conftitutionnellen Monardie find. In⸗ 
dem es fid den Bewegungen, Die auf franzöfifhem Ger 
biete gegen die fremden Regierungen gerichtet werden, wis 
derſeht, Leiftet das Minifterium zugleih dem Volkerrechte, 
dem Intereſſe Frankreichs und Der. offentlihen Rune, und 
dem, was die Menſchlichkeit vorfhreidt, Genüge.” 

Endlich fagt das gedadte Journal: „Der Minifter 
des Innern hat an die Präfecten der Departements, in 
welchen ſich die Depots der polnifchen Flüchtlinge befinden, 
ein Umlauffreiben erlaffen, in welchem er fie mit Den 
Dispofitionen befannt macht, welde von den verſchiede ⸗ 
nen Höfen Teutfchlands in Betreff jener Flüchtlinge ger 
troffen worden find, Die ihre refpectiven Gebiete zu durch⸗ 
reifen gefonnen ſeyn dürften. — Das diplomatifche Corps 
Preußens darf auf die Päffe der Polen iris Innere von 
Preußen fein Difa ſehen, ohne hierüber Bericht nad Vers 
lin erftattet zu haben. — Die ſächſiſche Regierung hat ih⸗ 
rem Minifter in Paris die allergenaueften Befehle geaes 
ben, den Polen, die fih nah Sachſen zu begeben wuͤnſch⸗ 
ten, jeden Paß zu verfagen. — Diclelben Maafregeln 
find von dem badifhen Minifterium in Anfehung der Pos 
len getroffen worden, die, aus Frankreich kommend, nicht 
mit Päflen verfehen find, Die das Viſa der ruflifhen Bote 
fhaft zu Paris enthalten. — Defterreih hat feinem Bot: 
fhafter das förmlihe Verbot wiederholt, die Pälfe der 
Polen, welche ruffifhe Untertbanen find, zu vifiren, des 
nen ruſſiſche Botſchafter Diefes Bifa verweigert haben 
würde.” 

Am 12. April befhäftigte fih die Deputirtem 
Eammer mit dem Keßner'ſchen Deficit. Es fragte fi, 
ob H" von Louis, als Finanzminiſter, dabei eine Ver: 
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antwortlichteit zu Übernehmen habe oder niht. H" Dur 
pin führte lebhaft Die Dertheidigung desfelben, der un: 
ter den fhwierigften Verhältniffen und bei leeren Staats: 
caffen das Minifterium übernommen, und bei feinem 
Rüdtritte die Caffen gefüllt hinterlaffen habe. Hr Laf⸗ 
fitte fah dieß als einen indirecten Augen auf feine Der: 
waltung an, erklärte, daß er wider Willen und nur nad 
vielem Sträuben in das Minifterium getreten fei, und 
was den Zuſtand der Staatscaffen betreffe, berufe er 
fig auf 9° 3 
fecretär der —— . HD" Dupin entgegnete, er habe 
tur feine Worte Laffitte's Verwaltung nicht tadeln wols 
len. Zuletzt beſchloß die Kammer faft einftimmig, Die vors 
liegende Sage durd) die Tagesordnung zu befeitigen, Da 
erit das Rechnungsgefeß von 1831 die geeignete Gelegen⸗ 
heit zu einer definitiven Entfcheidung bieten werde. 
eher den bekannten Mordverfud gegen den Gene 
rat Fririon, Commandanten des Invalidenhaufes zu 
Paris, heißt es im Moniteur: „Ein gewilfer Du: 
nis, Imvalıde, ift auf Befehl des Generallieutenants 
Gommandanten der Divifion vor das zweite Kriegsgericht 
unter der Anklage eines Mordverfuhes gegen die Perſon 
des Generallicutenants Fririon, CTommandauten Des 
Anvalidenhotels, geftellt. Die Wunde, welhe Dunis 
dem General beibrachte, indem er ihm einen Dolchſtich 
in dem Augenbiide in den Rüden gab, wo cr am Ende 
der Straße —— angekommen war, bietet keinen 
beunruhigenden Character mehr dar, obgleich fie Ans 


für Das Reben des HR Fririon Beforguilfe erwedh. 


fangs 

te. Dunis, der durch ein Gefühl perfönliher Rache wer 
gen ciner Ungerechtigkeit , Die er erlitten zu haben glaubt, 
zu diefem Berbrechen verleitet ward, bezeigt tiefe Neue, 
bitter aber felbft, ihn bald zu richten. 

Das Linienfhiff Duqguesme ging am 7. April auf 
der Rhede von Toulon vor Anker; es war am 21. März 
mit dem Zuffren von Breft abgefegelt; letzterer hat aber 
Algier berührt, um Truppen einzunehmen, Der Duquess 
ne folte in zwei Tagen wieder in See gehen. — Man 
hat in Toulon neue Nachrichten aus Bona erhalten. Der 
Ehef des Stammes Beniacuf hatte feine Unterwerfung 
erklärt. — Man fipreibt aus Lorient vom 8. April, 
Has dortige Lazareth und der Hafen feien benachrichtigt 
worden, Nic bereit zu halten, fremde Schiffe —— 
nen, und dasfelde fei auch zu Breſt geſchehen. Man hat 
der in Commillion gewefenen Fregatte Atalante befoh: 
len, ihre Ausrüftung zu befhleunigen; fie foll die Manns 


(haft der Fregatte Sirene aufnehmen, die manjeden Tag 


von der Statıon der Dünen zurüderwartet. Diefe Free 
watte, Die große Reparaturen bedarf, wird erft, nachdem 
tie in dem Baſſin gewefen, deffen prachtvolle Arbeiten 
jet vouendet find, wieder in Ste gehen können, Am 5. 
sard eine Fregatte von 60 Kanonen unter großem Zus 
eomen von Zuſchauern bei herrlichem Wetter von Stas 
pol gelaffen. Es liegen noch fieben Fregatten vom erften 
Kange zum Ban auf unfern Werften. Dazu kommen 
nod „wei Linienfhiffe von Drei Verdeden, und drei von 
80 Kanonen, die, falls die Umftände es erfordern fol: 
ten, nob im Laufe des Jahres vollendet werden tönnen. 
— In Beeſt waren am 9. nur noch die Fregatte erſten 
Ranges Terpſichore, die, Fregatte zweiten Ranges Her 
mione, und der Brigg Inconitante in Commiffion. Die 
Corvette Seine lag auf der Rhede. Die Cotvette Bayons 
ncife war nad) dem Seuegal adgefegelt. 


Die ia Ham gefangen fihenden (Erminifter Carls X. . 


ſollen an den Konig eine Bittfhrift gerichtet haben, worin 
fie um Milderung der lebenslänglichen Oefängnißfteafe in 
Derbannung nachſuchen. 

H" Earlier, der ehemalige Chef der Parifer Miu 


Thiers Zeugniß (unter Baffitte Unterftaatss , 


nieipalgarde, welcher kürzlich von einer Reifen 
al wieder in Paris eingetroffen ift, fol m Dean er 
ben, nad) Condon mit dem Auftrage zu gehen, Die dorf 
ebenden —— der Buonaparteſchen Familie zu bes 
obachten, welche mit der zepublifanifhen Partei in Frank 
reich fortdauernd in Verbindung ſtehen ſollen. 

‚ Der Graf de la Bouillerie, ehemaliger Gene 
zalintendant des Hofhaltes Carl X. (zur Zeit der erften 
Revolution Generalzahlmeifter der Rheinarmee), ift am 7 
April in feinem Geburtsorte la Fleche mit Tode abger 
gangen. 

Am 13. April 5Percents Fin Courant ge en 
Br 101 Fr. 3Percents Fin Courant PA 


j Spanien. 

Ein außerordentlide Madrider Hofzew 
tung vom 7. April enthält zwei Eöniglihe Decrete, kraft 
deren Die Eorteg auf den 20. Juni d.%. einberufen wer 
den, um dem alten erfommen und Gebrauche gemä 
der älteften Tochter des Königs, Dona Maria Sf abel 
la £uife, als präfumtiven Thronerbinn, in Ermanglung 
eines männlichen —— —— Huldigungseid zu leiſten. 

or u a 

Der Brigg Savage ift mit der Liffaboner Poſt ange 
kommen. Er verließ Liffabon am2. April a. war * 
4. vor Oporto, konnte aber des ungünftigen Wetters 
halber mit lehterer Stadt nicht comihuniciren. 

‚Der Albion bemerkt in Bezug auf Die Ankunft des 
Briggs Savage von Liffabon: „Als diefes Schiff am 
4. d. M. auf der Höhe von Dporto lag, communieirte es 
mit dem englifhen Brigg Leveret, der von Vigo ange 
kommen war, welden Drt er am Sonntage vorber vers 
laffen hatte; damals befand fid der Admiral Sartorius 
mit feiner Flotte noch bei den Ba onasnfeln. Der Ads 
miral wartete auf die Ruͤckkehr des Dampfbootes London: 
Merdiant von Oporto, um zu erfahren, ob Dom Pedto 
feinen $orderungen nadgeben würde. MWidrigenfalls war 
er noch immer entfhloflen, mit Der Flotte nah der Inſel 
Guernſey oder nad England zu geben. Zu Liffabon deu: 
tete Alles auf ein baldiges Ende von Dom Pedro's Sur 
de hin. Don Carlos ımd Die andern königlichen Gäfte 
feifelten vorzüglich die Aufmerkfamteit der Einwohner. 
Ym 2. lagen die brittiſchen Schiffe Afla, Nevenge und 
Galedonia im Tajo; aud) eine franzöfifge Fregatte efand 
fih in dem Fluſſe. Dom Miguels Geſchwader lag zmt: 
fen Belem und Lilfabon; es beftand aus einem Lu 
nienfchiffe, einer Fregatte, vier Eorvetten und vier 
Brigas.” 

Die Liſſaboner Zeitungen vom 30. März und 1. April 
melden, daß Dum Miguel und feine Shweltern, Die 
——— fih am 28. März noch zu Braga im be 

en Wohlfeygn befunden haben, und daß Ihre Eoniglihen 
Hoheiten Don Carlos und Don Sebaftian mit ihren 5a 
milien am 23. März im Pallafte von Ajuda eingetroffen 
find und fi) ſogleich nad der Kirche der heiligen Maria 
begeben haben, um Dantgebete für ihre glüdlie An 
funfe zu verrichten. — Bon der Armee nichts Neues. — 
Die Times meldet, daß die Ankunft einer ſpaniſchen 
Fregatte in Liſſabon erwartet wurde, an deren Bord ih 
die beiden Infanten mit ihren Familien nach Italien ein 
fdiffen wollten. Vorher würden fie jedody noch eine Zu⸗ 
fammentunft mit Dom Miguel haben. 

Großbritannien und Jrland. 

r. Dedel, der außerordentliche Borlhafter Hol 
tınds, befand fih unwohl, und hatte von mehreren Mit» 
aliedern des diplomatiſchen Eorps, namentlid vom sur: 
ften Taueyrand, Beſuche erhalten. 

gord Altborp bat auf eine ihm vom den Glasgo⸗ 


wer Kaufleuten überreichte Denkſchrift, worin fie um Ab: 
fhaffung des Stämpels auf Empfangfheine über kleine 
Summen im Handelsverkehr nachſuchen, Folgendes er: 
wiedert: 2 bedauere aufrihtig, daß ih Ihnen im dies 
fem Augenbli-keine beftimmte Antwort auf Ihr Gefuch 
ertheilen fann. Es ift mir unmöglid, in irgend einer Abs 
abe vor dem Schluß des jehigen Vierteljahres eine 

erabfehung zu verfprehen; aber ich verſichere den Ein: 
endern der Denkſchrift, daß ihre Gefuch in gehörige Er+ 
wägung gezogen werden foll, und Daß es mir zu aufrich⸗ 
figem Dergnügen gereihen wird, wenn ih im Stande 
bin, in Zukunft ihren Wünfhen zu genügen.” j 
@s ift wieder eine Parlamentswahl zum Nachtheil der 
minifteriellen Partei ausgefallen, und zwar ift es nicht 
nur die Partei der Whigs, fondern einer der Beamten 
des jebigen Minifteriums felbft, welcher bei diefer Gele— 
genheit eine Niederlage erlitten hat. Der Capitän Ber: 
keley mußte fih zu Bloucefter einer nohmalıgen Wahl 
unterwerfen, weil er zu einem Lord der Admiralität ers 
nannt wurde, und mußte num Dem zu einer Torypartei 
gehörenden H"- Hope weihen, der eine Majorität von 
109 Stimmen über ihn davontrug. Seit der Eroffnung 
der jegigen Parlamentsfeffion haben die minifterielen Can⸗ 
dDidaten in fehs Wahlen die Minorität gehabt, in Lon⸗ 
don, Dover, Marylebone, Weltcumberland, Sunders 
land und Gloucefter. 

Der Globe enthält folgende Depefhe Mehmed 
Ali’s andenfranzöfifden AdmiralRouffin: 
„Here Ambafladeur! Jh habe die Depefhe, Datirt den 
22, Februar, welde Sie mir durch Ihren erfien Adjutans 
ten zufcbichten, erhalten. Diele Depeſche befagt, id hät: 
te fein Recht auf anderes Gebiet Anfpruh zu machen, 
als St Jean D’Acre, Jerufalem, Naplous und Tripolis 
in Syrien, und id) follte unverzüglih meine Armee zu: 
eüdziehen, und wenn ich mich weigerte, fo würde ich mich 
den ernftlichften Folgen ausfeßen. Ihr Adjutant hat, den 
ihm von Ihnen ertheilten Snftenetionen gemäß, mündlich 
binzugefügt, daß, wenn ich bei meinen Forderungen bes 
barrte, Die vereinigte franzöfifh » englifhe Flotte nad) der 
Hüfte Aegyptens fommen würde. Ich bitte Sie, H’ Am: 
baffadenr, wober haben Sie das Recht, mid aufjufor: 
dern, mi auf dieſe Weife aufjuopfern ? Jh habe die 
ganze Nation für mid. Nur bei mir liegt es, Rumelien 
und Anatolien zum Aufftande zu bringen. Mit meinem 
Volke vereinigt, fönnte ich viel durchſehen. Here fo vieler 
Ränder, ficgreidy überall, verzögerte ihdennod den Marfch 
meiner Truppen, als ich harte, Daß die Organe der of: 
fentlihen Meinung mir den Befif von ganz Syrien zu: 
erkennen würden, einzig und allein um nußlofes Blut: 
vergießen zu verhüten, und der europälfhen Politik zu 
Gefallen zu leben. Als Lohn hierfür und für die an den 
Tag gelegte Mäßigung und nad fo vielen Opfern für 
ein Volt, das mid eingeladen, das ſich mit mir verei: 
nigt hatte, und durch welches. ich im Stande war, fo vie: 
fe Siege zu erringen, von mir jeht die Rarnung Des 
Bandes, Daß ich bejeht halte, den Rückzug meiner Ar: 
mee in eine Eleine Provinz von, vier Diftricten, die Sie 
Paſchaliks nennen, zu verlangen — heißt Das nicht ge: 
gen mid ein politiſches Todesurtheil ausfprehen? Dod 
ich vertraue, daß Franfreih und England mir Gerechtigs 
feit nicht verfagen werden. Sie werden meine Rechte an: 
erkennen. Ihre Ehre verbietet ihnen diefen Schritt. Sol: 
te id) mid) jedoch in Diefer Erwartung unglüdliher Weis 
fe gänzlih getauſcht finden, fo werde id mid in Diefem 
Falle dem Willen Gottes unterwerfen, und einen ehren: 
vollen Tod der Schande vorziehen, freudig der Sache 
meines Volkes mid) opfern, und mich glücklich ſchaͤtzen, 


demfelben den lebten Athemzug meines Lebens zu wids 
men. Diefes ift mein fefter Entſchluß, und die Geſchichte 
bietet mehr als Ein Beifpiel folder Selbftaufopferung 
dar, In jedem Falle hoffe id, daß Ew. Ercellenz die Ge: 
rechtigkeit meiner Anſpruche anerfennen und die Annab: 
me meiner legten durch SS“ Excellenz Halil Paſcha ge: 
madten Vorſchläge empfehlen werden. In Diefer Erwar: 
tung, H" Ambaffadeur, fhreibe ih Ihnen diefen freund: 
fhaftlihen Brief, und fhide Jhnen felbigen durh Gh: 
ren Adjutanten. Siegel Mehmed Alı’s, Paſcha's von 
Aegypten. Alerandria, den 8. Maͤrz 1533.” 
Belgien. 

Der Eourrier Delge hatte behauptet, daß jet 
allgemein Klage darüber geführt werde, wie ſchwierig cs 
fei, eine Audienz beim Könige zu erlangen. Auf dieſe Be: 
merkung erwiedert der Moniteur im Wefentlihen Fol: 

endes: „Alle an den König Direct oder Durch Vermitt— 
ung feiner Umgebung an ihn gerichteten Gefuche um Au: 
Dienzen werden auf ein Dazu eingerichtetes Regifter mit 
Angabe des Crundes, wenn er ausgefproden worden ilt, 
eingetragen. Diefes Negifter wird dem Könige an jedem 
Dinftage vorgelegt, und Die bewilligten Audienzen werden 
gewöhnlich auf den Mittwod) feftgefeht. Ein Geſuch um 
eine Audienz beim Könige wird immer bewilligt, wenn 
irgend ein Nuben entweder für den Bittſteller oder für 
das Publicum abzufehen ift, und die Zulaffungen finden 
ohne irgend einen Unterfchied Statt. An Dem Tage felbft, 
wo der Artifel im Courrier erſchien, ertheilte Der König 
zehn Perfonen Privataudienzen. — Wenn ein Audieny 
gefuch nicht bewilligt werden kann, fo erhält Der, welche 
es eingereiht hat, eine Antwort, worin er in Der Kegel 
aufgefordert wird, fchriftlih die Grunde anzugeben, wel: 
de ibm eine Unterredung mit dem Konige wünfihens: 
werth madhen. Der Redacteur des Courriers fann, 
wenn er es für gut findet, ſich von der Richtigkeit obiger 
Angaben und von der Regelmäßigfeit, mit welcher jener 
Dienft beforgt wird, überzeugen ; und er wird Dann auch 
einfehen, mit welcher unverzeihligen Leichtfertigkeit er ſich 
in dem erwähnten Aetilel ausgefprochen hat.” 

Der Independant enthält folgenden Artikel: 
„Der beigifhe Eourrier behauptet, daß wir feit 
vier Tagen abwechfelnd verfünden, daß die Minifter ſich 
jurüdzichen und daß fie bleiben werden. Wir fordern 
den Courrier auf, uns in unferen Columnen eine eins 
zige Zeile zu zeigen, welche beftimmet den Weg anzeigt, 
den die Minifter einfhlagen werden. Gleich allen andern 
Brüffeler Journalen haben wir die Thatfahen commen: 
tirt, welche fih in der Sitzung vom 3. d. M. zutrugen. 
Wir haben uns Muthmaaßungen überlaifen, wir ba: 
ben den Miniftern Rathſchlaͤge ertheilt, wir haben aus: 
gefprochen, was wir wünfhten und was wir fürdteten; 
aber in allen unfern Artikeln befindet ſich fein Wort, wel: 
ches pofitiv ihe Bleiben oder ihr Abtreten anzeigt. — Der 
Eourrier nimmt ſodann das auf, was wir über Die 
erbitterten 5 — geſagt haben, welche in den jetzigen 
*2*3 den Miniftern nicht fehlten, und ruft aus: „Wie! 

as jebige Miniſterium hat erbitterte Feinde, und man 
weiß, wıe ſehr dieſe Feinde des Minifteriums zu allen Zei: 
ten für Die Unabhängigkfrit und das Süd des Landes be: 
feelt waren! Wie! Das jeßige Minifterium hat nur zwei: 
deutige, furdtfame oder feige Freunde (Worte des In: 
dependants), und Dod) fol es Das einzige feyn, weldes 
das Vertrauen des Bandes befikt !”"— Ya, wir haben es 
gefagt, und werden es wiederholen, fo oft-man es ver: 
angt. Die Minifter haben erbitterte Feinde, zuwörderft 
im den Reihen der Drangiften, Dann in den Reihen der 
fogenannten Patrioten, welde es ihnen nicht verzeihen 
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können, daß ſie den jehigen Zuſtand der Dinge herbeige⸗ 
führt und den friedlichen Weg gewählt haben, um die 
Unabhängigkeit Belgiens zu fihern. — Was Die jmeidentis 
gen, furchtfamen oder feigen Freunde betrifft, foift das, was 
wir von ihnen gefagt haben, leider nit weniger wahr 
und nicht weniger gegründet. Ja, Die Minifter in Frank— 
reih fowohl, wie bei uns, haben Freunde, welche obige 
Bezeichnungen verdienen. Die beften Minifter find dieſem 
Tinglüd zu allen Zeiten ausgefeßt gewefen, ober niemals 
fd fchr, als jeht. Die Rolle der Dppofition ift fo leicht, 
und mit Hülfe der fehler der früheren DBerwaltungen 
hat man ihr einen fo ſchönen Anſtrich zu geben gewußt, 
daß gewilfe Leute fih für verloren halten würden, 
wenn fie zu oft der Memung der Minifter wären, 
wenn Diefe auch immer Recht hätten. Und dann hat man 
fi bemüht, der Benennung „minifteriel” eine fo bes 
fhimpfende Deutung zu geben, daß ein gewilfer Muth 
Dazu gehört, fih dazu zu bekennen. Diefer Muth fehlt 
aber vielen Leuten, und diefe nennen wir feig oder furcht⸗ 
fam. Zweideutige Freunde fehlen Niemandem, und die 
Minifter find von dieſer allgemeinen Regel nicht ausge: 
nommen. Wir haben alfo nichts gefagt, was nicht voll: 
kommen wahr wäre, und wenn dieß jemandem nadıthei: 
lig ift, fo find es nicht die Minifter, fondern Diejenigen, 
welche ihr Syſtem billigen und es nicht wagen, fie zu 
vertheidigen, fondern fie dem Gefchrei einiger Menſchen 
opfern; welde Belgien gwanzigmal zu Grunde gerichtet 


hätten, wenn Belgien ihren Ratbfdhlägen gefolgt wäre." 


Schweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 

Die a Zeitung meldet aus Zürich 
vom 15. April: „Beltern hat der vorörtlide Staatsrath 
von der Regierung von Bern die unerwartete Anzeige 
erhalten, Daß am 9. d. M. gegen Mittag eine Eolonne 
von Polen, 380 Mann ftarl, worunter 348 Offiziere, an 
ihrer Spike Die Oberſten Oborsfi und Antonini, in Paig: 
nelögier, Berner'ſchen Amts Freibergen (oberhalb Prun⸗ 
teut, gegen die neuenburgifhe Gränze), eingetroffen fei, 
und su vermuthen ftche, daß noch mehr Transporte Die: 
fer Flüchtlinge, die Frankreich angeblich wegen Reduction 
ihrer Eubfivien und läftiger Beauffihtigung verlaffen ha: 
ben, nadyfommen werden, Die Regierung von Bern hatte 
einen Bevollmächtigten abgeordnet, um für Das einftweis 
lige Unterfommen Diefer Leute zu forgen. Allein da die: 


felben erklärt, fie wollen fih an die Tagfakung wenden, ' 


und die Gaftfreundfchaft der Eidgenoffen in Anfprudy neh: 
men, fo wollte die Bernerfhe Regierung die Verfügung 
der Bundesbehörden gewärtigen, Der Vorort hat ſich num 
aber aeweigert, diefen Gegenſtand an die Hand zu neh— 
men, und der Regierung von Bern erklärt, daß er den: 
felden zunächſt als Sache der Cantonalpolizei anfehe. Zu: 
aleih hat er fie Darauf aufmerffam gemacht, daß es ſich 
bier nicht um cine Frage des Aſylrechtes handle, fondern 
Darum, ob es zu Dulden fei, daß eine fo bedeutende Zahl 
eorpsweife organifirter Truppen, ohne Ausweisfhriften 
und ohne vorherige Cinfrage oder auch nur Anzeige andie 
Behörden, die Gränze eines Staates überfchreite. Zeither 
it He Yelewel, DOberftlieutenant vom Genie, bier einges 
troffen, und hat Dem Präfidenten der Tagfakung eine von 
den genannten und mehreren andern Dffizieren im Nas 
men von 403 Polen unterzeichnete Bittſchrift überreicht, 
worin über die Diefen Ausgeswanderten von Seite der frans 


zoͤſiſchen Regierung widerfahrne Behandlung Beſchwer 
geführt, der Sau der Tagfahung augerulen * 
Mitleid der Eidgenoſſen in amt genommen wird 
Man ift nun auf den Entfheid der Tagfa ung begierig. 
Dem Bernehmen nad) folte Diefe Mannfdaft aus dem Des 
pot von Befangon nad Bergerac verlegt werden, wich aber 
eigenmädtig von Der vorgefhriebenen Route ab und pen 
* 9 in die zu. 3 rg fol nicht ber 
waffnet feyn, und nur Die iziere ihre Dege . 
— METER KEINE — 
ieStuttgarterJeitung vom 18, Aprilen 

—— Artikel: „Schon vor einigen —— 
entliche Blätter die Nachricht gegeben, daß ungefähr 300 
re vom Militäritande fi) heimlicher Weis 
e,aus dem Depot von Befangon entfernt und nad) der 
Schweiger Gränge gewendet haben. Auf den Grund zus 
verläfiger Nachrichten können wir Diefe Angabe beftäti» 
gen. — Es war in der Nacht vom 7. auf den 8. April, 
daß 400 Polen, militärifh bewaffnet, aus dem Depot in 
Beſançon heimlich aufbrahen, welhe am 9. d. M. bereits 
auf dem Schweizer Gebiet im Canton Bern eintrafen. 
Aud aus den Depots von Dijon, Vefoul und Vernenil 
entfernten ſich um Diefelbe Zeit eine Anzahl polnifher Of⸗ 
fijiere, welche Die gleihe Richtung, wie obige Eolonne, ger 
nommen haben. Diefe Colonne ſchien anfänglich nad 
Neufchatel fih wenden P wollen, wandte fich aber fodann 
gegen den Canton Bafel und das Großherzogthum Baden. 
— Die Urfahe des Aufbruches dieſer Flüchtlinge aus 
Be und der Zweck ihrer Richtung nad Teutfchland 
find zur Zeit noch nicht bekannt. — dürfte ſie wohl 
in der Unzufriedenheit über ihre Verhältniffe in Franb 
reich, befonders über Die neueften Maafregeln der franzds 
ſiſchen Regierung, wornad die den poͤlniſchen Fluͤchtim⸗ 
gen zu reihende Unterftüßung auf diejenigen, deneneine 

mneftie zu erlangen nit mögüch ift, fih beſchränken 
fol, zu ſuchen fenn. Ob andere Urſachen, etwa falfche Ge⸗ 
rüchte über Aufftände im Süden von Teutfchland, hierbei 
mitwirkten, Darüber laffen ſich vorerſt nur Bermuthuns 
gen aufftellen. — Indeſſen ift Das Ereigniß an und für 
fi) jedenfalls wichtig genug, um die Aufmerkfamteit der 
zunaͤchſt betbeifigten fudteutfhen Regierungen in hohem 
Grade auf ſich zu ziehen. Bereits —* auch ſowohl die 
großherzogl. badiſche als die königl. würtembergiſche Re 
gierung zu militärifher Bewachung der bedrohten Landes 
granzen die geeigneten Maafregeln getroffen, um nöthir 
genfalls Gewalt mit Gewalt zu vertreiben.” 


Wien,den 92. April. 

S* £, k. apoftol. Majeftät haben dem Rittmeifter im 
festen £. k. Chevaulcgersregimente, Theobald Freiherrn 
von Bonneburgstengsfeld, die kak. Kämmerer 
würde alfergnädigft zu verleihen geruht. 








Am 22. April war zu Wien der Mittelpreis der 
StaatsfHuldverfhreibungen zu 5pCt. nEM. 90 
detto detto zu a4apCt. in EM. 
Darleh. mit Verloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 1877: 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 
Wiener⸗Stadtbanco⸗Obligat. zu /. pCt. in EM. 
Eonv. Münze pCt. —; _ 
Bankactien pr. Stüd 1180'/, in EM. 
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Hauptredactcur: Joſeph Anton Edler von Pi lat. 





Verleger: anıon Ztrauß lel, Wiwe ın der Dorotheergaile N 1108, 


Heute um 12 Uber findet Das zweite, am 30. April das dritte, am 3. Mai das vierte Pferde: Wettrennen auf der 
Simmeringer Bahn Statt. Zur Vermeidung jedes Unglüdes werden die Zufeber erfuhr, keine Hunde auf 
die Heide mitzunehmen und unter feinem Vorwande während der Rennen die Dahn zu betesten. — Die di 
ften zu dieſen Pferderennen find im Comptoir des Defterr, Beob. für 6 fr. C. M. zu haben. 
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Oeſterreichiſch 


er Beobachter. 


Mittwoch, den 24. April 1833. 













Zeit der Barometer Thermometer 
Mete orologiſche Beebachtung | auf o Reaumur redueirt. Reau nur. Witterung. 
Parıfer Mah. | Wiener Maf. 
Beobachtungen 8 Ubrpieng. 27.68 283. 58. 4P. + 7.5 Wolfen. 
. April, Ubr Nachm. 27.6 90 Regen. 
er 10 ubr Ans 22.538 128 3 7 + 50 trüb. 


Großbritannien und Jrland. 


E⸗ find mehrere irlãndiſche Parlamentsmitglieder, un: 
ter Andern die HH. D’Eonnor und Daunt, in ihre Hei: 
math zurüdgekehrt, Die Londoner Zeitungen wünſchen 
dem Parlamente Glüd dazu und meinen, es feinun doch 
einige Ausſicht vorhanden, Daß die Geſchaͤfte des Unters 
haufes nicht fo oft und fo lange durch unnüßen Wort 
(wall würden aufgehalten werden. \ 

Lord Palmerfton liege nod immer frank darnie: 
der. Auch die Unpaäßlichkeit Des holländifhen Bevollmäd: 
tigten, Hen Devdel, wirkt ftorend auf die Beweguns: 

. gen der ‘Diplomatie. 

Der Courier vom 12. April enthält folgenden Ar: 
tikel: „Vor einiger Zeit nahmen wit Gelegenheit, zu be: 
merken, daf, wenn das Volk nicht fhleunig Das erlan: 
ge, was dem allgemeinen Geſchrei nach Reform eigentlich) 
zu Grunde lag — eine Verbefferung feines geſellſchaftli⸗— 
hen Zuftandes naͤmlich, Das jehige Miniftertum das un: 
populärfte werden würde, weldes jemals die Angelegen: 
heiten des Staates geleitet habe, und das reformirte Uns 
terhaus fo verhaßt werden würde, wie nod Fein frühes 
res. — Daf der erfte Theil dieſer Prophezeiung mit fihnei: 
len Schritten feiner Erfüllung entgegengeht, Davon fann 
ſich Jeder überzeugen, der die Jeichen der Zeit beobady: 
tet. Bisher war es die befte Empfehlung im Lande, wenn 
man fid für einen Freund des Reformcabinetes erklärte, 
jetzt gibt es feine fhlimmere. In Marplebone, in Sun: 
derland und in Oloucefter haben drei Candidaten aus 
feinem andern Grunde den Sieg davon getragen, als 
weil ihre Gegner von den Wählern für Camdidaten 
der Regierung gehalten wurden. Faft die ganze öffentli: 
he Breite, welde ihrer Bewunderung früher keine Schran: 
ken feßte, und das Hocdfte von der Kraft einer Reform: 
verwaltung erwartete, ift jegt gegen das Cabinet, Mehr 
als eins der Mitglieder der beftehenden Regierung bat — 
dieß fei beiläufig gefagt — feine Verachtung gegen den 
Einfluß der offentlihen Preſſe ausjudrüden geſucht. — 
Und was ift der Grund Diefer großen Veränderung in 
der öffentlihen Meinung? Berubht er nicht unläugbar 
auf dem Widerftreben des jebigen Minifteriums, die gro: 
Be gras e in Ueberlegung zu nehmen — die Abhülfe des 
im Lande herrſchenden Elends? Iſt es nicht gerade diefe 
Unterfuhung, welde das ganze Land fehnlichlt verlangt, 
und vor Der Die Minifter beftändig zurüdweichen ? Das 
Elend des Volkes nimmt zu; das Mifvergnügen wächst, 
und das gehäufte Gewicht feiner Leiden und feiner Täu— 
fung beginnt ſchwer auf die Häupter Derer zu drüden, 
zu denen es, als auf feine Befhüker und Crretter, bfıd: 
te. Ohne uns auf die geringeren Urfadhen des Mißver: 
—— einzulaffen, kann man es als die hauptſächlichſte 

etrachten, Daß eine Abhülfe der herrfhenden Noth ers 








wartet wurde, und daf fogar eine Prüfung der Gründe 
dieſer Noth verweigert worden ift. — Unfere Lefer wer: 
den uns die Gerechtigkeit widerfahren laffen , ſich zu er— 
innern, daß wir immer eine und Diefelbe Meinung über 
diefen Gegenftand an den Tag gelegt haben. Wir haben 
zu den eifrigften Unterftüßern einer Reform des Unter: 
haufes gehort; aber wir haben nie aufgehort, zu erflären, 
daß, wenn die Neform nicht von einer Weranderung in 
dem geſellſchaftlichen Zuftande des Volkes begleitet wur: 
de, es eine gany unnühze Maafregel wäre, In Uebereins 
ftiimmung mit Diefer Anſicht Haben wir mit allen unferen 
Kräften auf eine fchleunige Unterfuhung der Gründe Des 
herrſchenden Elends gedrungen, und beftändig auf Die 
Gefahr aufmerffam gemadt, welche aus einer Verfdyies 
bung diefes Gegenftandes entſtehen müffe. Tiefe Gefahr 
hat bereits angefangen ſich zu entwideln; ſchon hat das 
Minifterium, durch deſſen Vermittlung die Reform be: 
werfitellige wurde, fih mehr den Hab des Volkes für 
Das aufgeladen, was es ungefchehen gelaffen bat, als es 
ſich durch das bewirkte Gute Beifall erwarb. Zunächſt 
wird nun Das reformirte Unterhaus dem allgemeinen 
Tadel ausgefeht fenn, weil es den Zwed feiner Veräns 
derung verfehlt, und dann dürfte der Wunſch nad) einer 
fernern Neform laut werden; denn Das Volk, das man 
gelehrt hat, Daß nur durch eine Parlamentsreform feis 
nem Elende abgehotfen werden konne, wird immer glau: 
ben, daß die Schuld nicht in der Reform felbft, fondern an 
der zu geringen Ausdehnung derfelben liegt, Auch wird 
das Geſchrei nad mehr und mehr Reform nicht eher aufs 
hören, als bis das Volk feinen eigentlichen Zweck erreicht 
hat: eine weniger unfihere Befhaftigung und einen bef: 
feren und fiherern Unterhalt, Ehe diefe Wehlthat nicht exe 
langt ift, werden alle Minifterien, wie fie auch immer zus 
fammengefeßt, und alle Parlamente, wie fie auch immer ges 
bildet ſeyn mögen, unpopuläre Minifter und unpopulare 
Parlamente bleiben. Die Zeit ift jet gefommen, wo der 
geſellſchaftliche Juſtand des Yandes verbeffert werden muß.” 
— Nicht gelinder drüde fih der Morning: Herald 
aus, der namentlih den Miniftern vorwirft, ihr großter 
Fehler liege darin, daß fie nicht mit einem feſten wohl: 
erwogenen Plane vor Das Parlament getreten ferien und 
überall Forderungen hätten maden laffen, ftatt Diefen , 
wie die jehige Tage cs erfordere, zuvorzufommen. — Am 
”entfhiedenften fpricht fi über die Aenderung in der öfs 
fentlihen Meinung die Times aus: „Kein vernünftiger 
Menfh wird läugnen, daß vor vier Monaten bei der alls 
gemeinen Wahl die große Maffe der Wähler für das Mis 
nifterium Grey und gegen Tories und Ultraradicale war. 
Auch war das Haus, den herrſchenden Geſinnungen des 
Volkes entſprechend, anfangs entſchieden minſſteriell. 
Die Motive, wovon die meiſten Wähler gel⸗itet wurden, 
waren ganz allgemein das Vertrauen in Die guten Geſin⸗ 
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nungen der Miniſter, welche die Reformbill durchgeſehtt, 
und ſelbſt an — hatten, daß die Bill nur die Ein: 
Leitung zu allen nützlichen Reformen feyn ſolle. Dod was 
gelhah? Im Parlamente murde, wie die Seflion ‚vor: 
eücdte, ihre Majorität von Woche zu Wohe ſchwächer, 
und außer dem ‘Parlamente wurden.ihre Anhänger übel 
mitgenommen, wo fie als Eandidaten gegen Radicale oder 
Tories auftraten. In London wurde ftatt des Aldermans 
Denables, der ein redliher Mann, ein freund des Mi: 
nifteriums war, und außerdem viele Anſprüche auf Die 
Gunſt der Londoner Bürgerſchaft hatte, HD" Eyall, ein 
befannter Tory, gewählt. In Marylebone wurde der ans 
erkannte minilteriele Candidat, H" Murray, ohne 
fonderlide Mühe bi Seite gefhoben, der Radicale H" 
Whelley gewählt, umd felbit der Torycandidat, HF" Ho: 
pe, hatte weit mehr Stimmen als H"-Murray. Die Grund: 
jaͤhe des Minifteriums Grey fheinen haffenswerther als 
Die der Eonfervatives, In Sunderland wurde der Freund 
der Minifter total gefhlagen. In Glouceſter ſelbſt, wo 
Die whigiſtiſch gefinnte Famitie Berkeley fo großen Ein: 
flug befikt, wurde ein Mitalied dieſer Jamilie, das eben 
ein Amt angenommen, und dadurch fid ganz mit den Mi: 
niftern berbunden hatte, von einem Tory gefhlagen, der 
ſeldſt nur wenige Monate vorher verworfen worden war. 
Weber dieß Alles? Möge es eine heilfame Warnung für 
Die Minifter jeyn. Diefe Reihe von Niederlagen, wo Die 
Whigs vorher triumphirt hatten, muß als ein Beweis 
angenommen werden, Daß in der Gefinnung Des Landes 
eine Aenderung zum Nadıtheile der Minifter vorgeht.” 

Zu Coventry bildet fih eine ftarfe Oppofition, 
un Die ger des nunmehrigen Kreiegsfecre: 
tärs, HM" Edward Ellice, zu bintertreiben, und 
ttatt feiner einen Sohn von Gobbett ins Parlament 
zu ſchicken. 

Eonfols am 12. April 87%, Yu 

ort 


uga 

Der Temps enthält folgendes Schreiben aus Lons 
Don vom 10. April: „Die legten Nachrichten aus Opors 
to find der Sache Dona Maria’s nidt fehr günftig. Das 
größte Mißverftändnif-berrfeht zwifhen Dom Pedro und 
den Militärhefs, und bei allen Operationen fühlt man 
die Folge davon. Die hiefigen Agenten der Dona Maria 
fhreiben dieß Mifverftändniß der Ankunft eines Agenten 
des franzofifhen Eabinets in Dporto zu, der dem Dom 
Pedro die Nachricht gebraht habe, Saldanha und 
Solignaec hätten im Sinne, in Portugal eine Re: 
publif zu errihten, Deren Chef der eritere ſeyn wür: 
de. Dieß fol die Urfahe feyn, weßhalb Dom Pedro 
sögere, die nöthige Vollmacht abzuſchicken, um die Uns 
terhandlungen uber das neue Anlchen zu Ende zu 
bringen, obne weldem es unmöglid ift, die Mannfchaft 
und Munition zu liefern, welde unumgänglich noth: 
wendig find, wenn die Dffenfive ergriffen werden fol. 
Penn man den Freunden Dom Pedro’s glauben darf, 
fo waren die neuerlihen Schritte des Admirals Sartos 
rius mit den Chefs der Landarmee abgeredet, um den 
Erkaiſer au zwingen, das Commando der Armee aufjuge: 
ben, fib nad) Frantreid zurüdzuzieben, und den Generäs 
len Saldanha und Solignac freien Raum zu laffen, nah 
beften Einfihten für die Sache Dona Maria’s zu handeln. 
Dieſe Generäle ſollen um fo lebhafter auf der Abreife Dom 
Pedro's beftehen, als fie behaupten, nur feine Amwefens 
heit hindere eine große Menge miguchftifger Soldaten, 
fih mit den Conftitutionnellen zu vereinigen, da fie Dom 
Pedro feit den Ereigniſſen von Rio De Janeiro perſonlich 
baffen. Sig fagen, vier der beften Regimenter Dom Mi: 
gwis beftuinden großtentheils aus Soldaten und Dffizier 


zen, auf welche die Truppen des Exkaiſers in den Stra. 
Br von Rio de Janeiro gefeuert hätten. Der Geift der 
ade überwiegt bei diefen Portugiefen Die conftitutionnel 
len Ideen, deren Anhänger viele von ihnen find. @s ift 
ſchwer zu fagen, was eigentlich an diefen Gerüchten wahr 
iſtz leider ſcheint es aber gewiß, daß die Sache der Gons 
fitutionnellen in Portugal keine Fortfritte mat. Es 
wäre ohne Zweifel anders, wenn die Garantien und Dolk 
machten, denen die englifhen und frangöfifchen Agenten 
entgegenfehen, die begonnenen Rüftungen und Yufen 
dungen zu vollenden verftatteten.” 
Nachſtehendes we Zahatt der gef 
MNaͤchſtehendes ift Der Inhalt der geſtern erwä 
föniglihen Decrete: „Die feit undentlicher ge 
—— Sitte der — — und direeten Thronfolge in 
spanien ift notoriih. Sie ward durch das zweite Gefeh, 
Titel 15 der 2ten Partida anerkannt und beftätigt, ber 
ftändig ohne irgend ein gegentheiliges Beiſpiel befolgt, 
durch Die progmatifhe Sanction vom 29. März 1830, die 
verlangt und deren Ausfertigung bei den Cortes von 
1739, gegen die vorgeblihe Neuerung durch das 1713 bo 
willigte Decret (auto), Das nie eine Wirkung hatte, ber 
fohlen ward, wieder hergeftelft. Das mehrere Jahrhun⸗ 
derte hindurch ohne Unterbrechung beobachtete Verfahren, 
daß die Konigreiche den Eid leiſten dem alteſten Sohne 
des Konigs als Thronerben, oder in Ermangelung eines 
Sprößlings der älteſten Tochter ihres Königs, ift nicht 
minder notoriſch. Da fonad) dieſes Gefeh eine Sitte von 
fo undenklicher Zeit und von fo uralter, Ausübung ift, fo 
habe ih durch gegenwärtiges Deeret zu befehlen geruht 
und befehle, daß meine rer der erlauchteften In⸗ 
fantinn Donna Maria Jfabella Quife, meiner febr tbeus 
ven und vielgelichteften älteften Tochter, als ihrer Erb» 
—*6 in Ermangelung eines minnlichen Prinzen, 
en Eid leiften; und ich befeble, daß der feierlihe Act 
der Eidesleiftung und Huldigung am nädften 20. Juni 
in der Hofkirde des Föniglihen Klofters des heil, Hiero» 
npmus unter Dem Beiſihe der Prälaten, Oranden, Ti: 
telteäger und Deputirten der Städte (ciudades), Die zu 
diefem Ende einberufen werden ſollen, erfolge; und daß 
Die andern der bezeichneten Elaffen, die bei diefer Feier 
lichkeit nicht repräfentirt wären, im ihren refpectiven 
MWohnfiken den befagten Eid und Huldigung in die Hände 
von Verfonen ablegen, Die zu dem Ende beftimmt wer 
den follen. Im Schloſſe, am 4. April 1533. Mit eigen 
bändiger Unterzeihnung des Königs an den Prafidenten 
des Confeils und Der Kammer gerihtet.”r — Em zweites 
Decret ift folgenden Inhalts: „Da der 20. Juni Diefes 
ar dazu beftimme ift, daß meine Königreihe und 
afıllen der Infantinn Donna Maria Jfabella Luiſe, 
meiner fehe theuren und vielgeliebten älteften Tochter, 
als Erbprinzeilinn dieſer Königreihe, in Grmangelung 
eines männlihen Prinzen, in der Eöniglihen Hoflicde 
des Klofters des heil, Hieronymus den Eid feiften, fo bes 
feble ich, daß durch das Kammerconfeil die gebräudlihen 
ufammenberufungsfchreiben an alle Städte, welde 
timmen. bei den Gortes haben, gerichtet werden, Das 
mit fie zurfeftgefehten Zeit mit Vollmachten ausgeftattets 
Depntirte, um fih bei der Junta der Beiftände der Cor 
tes, Die ih ernennen werde, anerkennen zu laffen, nad 
Madıtd abfenden. Mit eigenhändiger Unterzeihnung des 
Königs an den Präfidenten des Eonfeils und der kammer 


gerichtet.” . 
Rußland. ; 
Das Journalde Francfort gibt infeiner Pru 
vatcorreſpondenz aus ©" Petersburg einen kurzen 
Abriß deffen, wag der Kaifer von Rußland feit Wieder: 
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herftellung der Ruhe in Polen zum Dortheile diefes Lan⸗ 
des verfügt hat. Wir entlehnen Daraus Folgendes: „Um 
den erften Bedürfniffen des Königreihes aufjuhelfen, 
hat der Kaifer aus den Disponibeln Fonds des Reiches 
ein Anlehen von 15 Millionen Rubeln oder 27 Mitlionen 
polnifhe Gulden bewilligt; 5 Millionen Gulden wurden 
zur Unterftüßung der Aderbauer auf das laufende Bud» 
get übernommen; aud wies der Kaifer von feinen höchſt⸗ 
eigenen Einkünften Unterftügungen an. Gleich nad Wie: 
Derherftellung Der Ruhe mußte der Generaladjutant Graf 
Kraffinsti aufausdrüdlidhen Befehl des Kaifers 150,000 fl. 
unter diejenigen Dörfer vertheilen, die wegen der Nähe 
des Kriegsſchauplatzes am meiften gelitten; aud wurden 
unter die Landleute die nöthigften Saatfrüchte vertheilt. 
für Rehnung der Regierung wurden 15,000 Stüd Horn: 
vich außer Landes angelauft; diefe Zahl ſoll unter Mit: 
wirkung der polnifhen Bank auf 40,000 Stüd erhöht 
werden. Da in Folge der Revolution Univerfitäten und 
Schulen verödet fanden, fo richtete die Regierung vor: 
erft ihre Hauptforge auf Wiedereröffnung der untern 
Elaffen der Schulanſtalten, wo die Jugend bis zum Dreis 
zehnten Jahre Unterricht genießt. Die Gerichtshoöfe und 
Die Friedensgeridhte find wieder in ihre frühere Ihätig: 
Eeit zurüdgefehrt. Der Kaiſer will Polen nicht Durds 
Schwert regieren, und hat den Hauptkern der ruſſiſchen 
Armee nad) wiederhergeſtellter Ordnung aus den Grän: 
sen Des Königreichs zurüdgezogen.” 
Dereinigte Staaten von Nordamerika, 


Der Charleston Patriot vom 14. Februar 
enthält folgende Nachricht: „Dem Vernehmen nad has 
ben die unfeligen Zwiſtigkeiten, welche den Staat zerreis 
Gen, im Diftriet Barnweil einen ernftlihen Conflict zur 
Folge gehabt. Ueber die näheren Umftände dabei haben 
wie nod nichts erfahren können. Da Gerücht fagt jedoch, 
Daß auf jeder Seite zwei Menſchen das Leben verloren, 
und daß man fid tödtliher Waffen bediente, was nod zu 
anderem ernfllihen Unglüf Veranlaffung gab.” 

Man hatte lange Zeit geglaubt, daß der Staatsfecres 
tie H’- Livingfton Der Nachfolger des H"- Nives als Ges 
fandter in Paris ſeyn werde;jeßt heifit es aber, daf gar 
fein bevollmädptigter Minifter, fondern bloß ein Gefhäfts: 
träger nach Frankreich aefhidt werden würde, und als 
folgen bezeihnet man H’"- Peavitt Harris, ehemaligen 
Beneralgonful der vereinigten Staaten zu ©" Petersburg. 

Ein Schreiben aus dem Fort Gibfon vom 12. 
Jänner meldet, daß eine Compagnie Tirailleurs, die auf 

efehl des Eapitäns Arbudle am 5. Jänner gegen die 
Pahnihs marſchirt war, am vierten Tage ihres Marfches 
von einem Trupp Kamanſcha-Indianer, etwa 500 Mann 
ſtark, angegriffen wurde. Die Soldaten kämpften über 
anderthalb Stunden einen verzweifelten Kampf, endlich) 
aber unterlagen fie der Mehrzahl, und von allen Seiten 
umtingt, mußten fie ſich £riegsgefangen ergeben. Einer 
der Lieutenants, der glüdlidy entfam, fagre aus, daß die 
Wilden in dem Augenblid, wo es ihm gelang zu entflie⸗ 
hen, mit der Opferung ihrer Gefangenen begannen, und 
man glaubt, daß Keiner mit dem Leben davongekommen 
ſeyn wird. Auf diefe Nachricht gingen ſogleich 5 Tirailfeurs 
compagnien ab, um an den Indianern Nahe zu nehmen. 

Ehbina 

Den lebten Nachrichten aus Canton jufolge, wa: 
zen die Amerikaner äuferft thätig, ihrem Handel mit 
China eine größere —2 * geben. Es waren mehr 
amerikaniſche Schiffe als je bei Canton, und das ameri: 
kaniſche Kriegsihiff Peacod (Pfau) war im Begriff, nad 
Eodinhina und Siam abzugeben, um mit diefem 


Reihe ebenfalls Handelsyerbindungen anzufnüpfen, In 
China ſelbſt waren neue Emporungen ausgebrochen, und 
man glaubt, daß die me gedämpften bald wieder auss 
brechen würden. In Lin⸗-Tſchau waren die Forts der Res 
gierung von den Hochländern zerftört worden, und in 
Canton ein ftrenger Befehl ergangen, daf die Thore um 
10 Uhr geſchloſſen werden follten, da viele Diebftähle 
vorgefallen waren. In Whampoa herrſchte auf den Schif⸗ 
fen eine bedeutende Sterblichkeit. In Folge der Willkür 
lichkeiten der Chinefen hatten die englifhen Kaufleute bei 
dem Hoppo (dinefifhen Gouverneur) Tſching eine Bitt⸗ 
ſchrift eingereicht, Den Zoll von englifhen Ellenwaaren 
berabjufegen, worauf, nad langen nee 
Joll von englifgen Schnupftühern, groß und Bein, auf 
25 pCt. beftimmt worden war. Der Handel mit den Chir 
nejen war ſehr ſchwer, Da nur für wenige Artikel ein eis 
gentliher Tarif vorhanden iſt. Vom Werth der eingefuͤhr⸗ 
tem Artikel ift gar nicht Die Rede, und die Zölle werden 
auf die unregelmäßigfte Weife erhoben. . 
Frankreich. 

Die Deputittenkammer beſchäftigte ſich am 13. 
April zuerſt mit Petitionen. Eine Petition aus dem De: 
partement Du Dar, mit 1200 Unterfhriften, wollte die 
Aufhebung verſchiedener Steuern, der geheimen Fonds, 
der Eentralifation, ferner das Wahl: und Wählbarkeits: 
recht jedes 2öjährigen fteuerpflihtigen Franzofen. Die 
Eommiffion flug Die Tagesordnung vor. H" Warniers ' 
Dosis unterftüßte die Petition, wurde aber von dem 

iegelbewahrer befämpft. Die Tagesordnung ward ans 
enommen. Dann nahm die Kammer zwei Gefekentwürs 
e in Betreff des Canals zwiſchen der Corröje und der 
Dezere, und zur Canalifation des Fluffes Vire (im De: 
partement de la Mande) an, wodurd namentlih eine 
Derbindung zwifhen Der Vire und der Taute eröffnet 
werden fol. Sodann begann die Kammer die Discuffion 
über eines der Eoloniengefeße, verſchob aber, da die Zahl 
der Mitglieder zum Abftimmen nicht hinreichte, Die Des 
rathung auf den 20. April, 

Am 2. April war aus Anlaß der Rüdkehr des Bi: 
fhofsnah Perpignan eine Emeute indiefer Stadt. Don 
dem Thore bis in Die bifshöflihe Wohnung ward die ut: 
ſche des Biſchoſs, deſſen Ruͤckkehr nah Perpignan nicht 
angezeigt worden war, von einem Theile der Bevölfe: 
rung verfolgt, Der zifchte und ſchrie: „Nieder mit dem 
Jefuiten!” Als Die Kutfche anbielt, häufte fih eine bes 
traͤchtliche Maſſe um dieſeibe. Die Behörde mußte die bes 
waffnete Macht zum Schuße des Bifhofs kommen lafı 
et und Die Zufammenrottung ward hierauf mit Gewalt 
zerſtreut. 

Das von Algier nach Toulon zurückgekehrte Linien— 
ſchiff Superbe hat am 4. d. M., nachdem es eben erſt 
freie Practica erhalten, Befehl bekommen, noch am Aben: 
de Desfelben Tages nad der Levante zu fegeln, und fi) 
unter den Befehl des Eontreadmirals Hugon zu ftellen. 
Der Diceadmiral Ducrest de Billeneuve befindet ſich nur 
auf Urlaub in Toulon, wo er feine gefährlih kranke 
Tochter beſucht. Der Viceadmiral Rofamel, Seepräfect 
von Toulon, ift nah Paris berufen und fol H"- Surien« 
Lagraviere, Marinepräfecten in Rochefort, zum Nachfol⸗ 
ger erhalten. 

Am 15. April um 1/4 Uhr Nadjmittags 5Percents 100 
Gr. W. 3’Percents 76 Fr. 80. 

Preußen. 

Auf die Gefuhe mehrerer homöopatbifhen Aerzte um 
Erlaubniß zum Selbitidispenfiren ihrer Arzneien it von 
Seiten des Minifteriums der geiftlihen, Unterrichts: und 
Medieinal:Angelegenheiten eine Verfügung erlaffen wors 
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den, wovon die Preufifhe Stiaatszeitung folgen: 
den Auszug gibt: „Die von den homöopathiſchen Aerzten 

ewünfdte Erlaubniß zum Selbftdispenfiren ihrer Arzneien 
A mit den in Bezug hierauf gegenwärtig beftehenden ges 
ſetzlichen Beſtimmungen durchaus unverträglid. Es würde 
mithin zu Ertheilung Diefer Erlaubniß eine, zuvor hiernach 
zu modificirende, volftindige Umänderung der Organifas 
tion Des gegenwärtigen Apotbefenwelens, fo wie überhaupt 
der gefammten Mevdicinal : Verfaffung erforderlih wer: 
den. Mit einer folhen Maafregel würde fid aber jeden: 
falls nur auf den Grund viel zuverläffigerer und zu 
fihern Schlufßrefultaten führender Beobachtungen und 
Nahweifungen, als der bisher vorliegenden, weldye ſonach 
wirflih eine Erfahrung nah den Erforderniffen, die im 
Allgemeinen bereits wiſſenſchaftlich hierüber feftftehen, zu 
begründen im Stande find, fowohl uber den pofitiven ei: 

entlihen Werth des homoopathifhen Heilverfahrens an 
—* ſelbſt, als auch über die wirkliche Abhängigkeit desfel: 
ben von der Seitens der homöopathiſchen Aerzte begebrs 
ten Befugniß des eigenen Arzneidispenfirens, und auch 
alsdann immer nur auf dem Wege beftimmter, dieferhalb 
auszuwirkender, geſetzlicher Verordnungen einfhreiten laf: 


fer. Das Minifterium behält fi vor, hierüber Die fach:” 


dienlichen Ausmittlungen und Finleitungen zu treffen und 
zu feiner Zeit Die geeignete Beſchlußnahme herbeizufüh: 
ren. Dig Dabin muß es aber nothwendig bei der punetlt: 
den Beobachtung der beftehenden gefeßlihen Beftimmun: 
gen fein Bewenden behalten, und Daher auch bei Der mit 
Diefen im Einklang ftehenden Verfügung vom 31. März 
v. 5. lediglich verbleiben, Was übrigens die Anfertigung 
homöopathifher Verordnungen in Den Apotheken betrifft, 
fo finden auch hier Die beftehenden geſetzlichen Beftimmun: 
gen überall ihre Anwendung. Es fteht demnad; den Apo⸗ 
thefern in Beinem Falle zu, ein ihnen zugefandtes homöo⸗ 
pathifches Necept unter irgend einem Vorwand zurüdzu: 
„weifen, vielmehr find Ddiefelben verbunden, fidy der Berei—⸗ 
tung der homöopatbilhen Recepte nady den ihnen fpcciell 
Dazu za ertheilenden Vorſchriften, unter möglichfter Ber: 
meidung einer jeden Verzögerung, mit Derfelben Bereit: 
willigfeit, Pünclichteit und Gewilfenhaftigkeit zu unter 
ziehen, welche ihnen ihr Beruf in dieſer Beziehung über: 
haupt zur unnahläßlihen Pflicht macht.” 
: Miederlande, 

Die Staatscourant vom 13. April meldet, daf 
S* Majeftät der König volllommen von feiner Unpäß: 
lichkeit wieder hergeſtellt ift. — Sp allgemein die Theil: 
nahme war, welche das Unwohlſeyn S" Majeftät er: 
regte, fo allgemein äußerte ſich aud Die Freude über Die 
gänzlihe Wicderherftellung Des geliebten Landesvaters. 

Die Haarlem’fhe Courant berihter: „Wie 
man vernimmt, hatte man unferer Seits einige Hoff: 
nung genährt, durch Das Anerbieten eines unbefhränf: 
ten Waffenftillftandes mit Belgien in London den Weg 

um Abſchluſſe eines Präliminartractates zu bahnen. Die: 
* Tage fol die Antwort von Seiten Frankreichs und 
Englands auf den von H'"Dedel dort entwidelten Vor: 
ſchlag angefommen feyn, worin wieder auf die Angemef: 
fenheit der Abſchließung eines Definitivtractates ge: 
dDrungen wird, wegen Der minderen Wichtigkeit der noch 
in Frage ftchenden Puncte.” — In einem folgenden Ar: 
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“tion des 
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welche von den Bevollmachtigten jener Mächte als von. 


fo untergeordnetem Belange bezeichnet werden, 
ihre Befremdung Darüber zu erfennen geben, 
derländifhe Regierung fie nit vorläufig jur 
betreffen vornehmlich die Scheldefahrt und 


daß fie 
daß die nies 
Seite ftelle, 
Spndicats.” die Liguidas 


Es befinden ſich jebt auf der Schelde von fi 
Vlieſſingen im Ganzen 76 hollaͤndiſche Pr 
welche auf verfhiedene Stationen vertheilt find, Außer 
dem liegen zwiſchen Bats und der Rhede von Dlieffingen : 
der Zeeuw von 90 Kanonen, die Proferpine vom 22 Kan 
nen, die Medufa von 60 Kanonen, der Pollur, der Komet, 
der Dauphin und mehrere andere Eorpetten, jede von 22 
Kanonen, 

„Belgien 

Am 12. April Nahmittags gegen 5 Uhr it Madame 
Adelaide, Tante der Koniginn der Belgier, in Begleitung 
der Prinzeffinnen Marie und Clementine und des Her 
zogs von Nemours, in Brüffel eingetroffen. 

j Teutſchland. 

Die Carlsxruhergeitung vom 17. d. M. enthält 
folgenden Artikel: „Auf die von fonigl. franzoſiſchen Ber 
börden und von andern Seiten.ber mitgetheilte Nachricht, 
daß ungefähr 400 Polen in der Naht vom 7. d. M.aus 
ihrem Depot in Defangon heimlich entwichen, und bereits 
den 9. d. M. in dem Gebiet des Eantons Bern angelom: 
men feien, und jwar, wie aus Den Ausfagen ihrer in Des 
fangon zurüdgeblicbenen Landsleute, fodann aus ihren 
eigenen Aeußerungen auf ihrem Zuge, hervorgeht, in der 
Adficht, durch die Schweiz in das füdlihe Teutfhland 
dringen, um daſelbſt aufrührerifhe Bewegungen hervor 
zubringen und zu unterftüßen, haben ©“ fönigl. Hobeit 
der Großherzog, nahdem vorher fogleih auf die erhaltene 
Nachricht vorläufige Anftalten zur Sicherheit des Landes 
in möglichfter Eile getroffen waren, befehlen, Daß zwei 
Escadrons Dragoner in Cilmärfhen in die der Schweiz 
angränzenden obern Landestheile zur Unterftäßung der 
vorgedadten Anftalten abgeben, die heute Früh auch ih» 
ren Marſch angetreten haben, und daf ferner noch einige 
Bataillons Infanterie nebft Der nöthigen Artillerie fo ber 
teit gehalten werden follen, Daß fie jeden Augenblick, wenn 
es die Neth erfordert, dahin abgeben fönnen.” 

Aus Kaffel find am 14. April zwei Gscadrons Hu 
faren und vier Stüd leichtes Geſchütz nad der Provinz 
Hanau abgegangen, 

- Mündyener Blätter bringen die erfreuliche Nachricht, 
daß Ihre Majeftät die Königinn von Baiern, deren Ges 


tikel fügt dasfelbe Blatt hinzu: „Diefe Differenzpuncte , 


fundheitszuftand cine Zeitlang Beforgniffe erregt hatte, zur” 


allgemeinen Freude wieder aufdem beften Wege der völs 
tigen Wiederherftellung ift. j 
Am 23. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zuspEt. in EM. 91/5 
Detto detto zu a4pCt. in EM. 8/4; 
Darleh. mit Verloof. v. 3.1820, für 1OOR. in EM. —-; 
Detto detto 2.9.1821, fürloofl.nEM. ——; 
Wiener: Stadtbanco:Dbligat. 3u2'/, pEt.nEM. —; 
Conv. Münze pCt. —; ' 
Bankactien pr. Stüd — in EM. 
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Zeit der 
Beobachtung. 


Barometer 
auf 0° Reaumur reducitt. 








Meteorologiſche Wiener Mafı. 
Beobahtungen 8 uhr Morg. 283. 38.119. 
vom 23. April. 3 Uhr Nachher, = 3 eo 


ıo Uhr Abus, 


Großbritannien und Ireland. 


Ti Londoner Hofzeitung vom 12. April meldet 
die Ernennung des Discount Goderih zum Grafen 


von Ripon und die Anftellung des F. ©. Hill als 
Bicenouverneur der Infel Trinidad. 

Der Lordlieutenant von | Bart 
eine Proclamation erlaffen, „Eraft deren ale weitern Ders 
fammlungen des bekannten, von D’Eonnell geſtifte⸗ 
ten, „Vereins der irlandiſchen Freiwilligen,” als für Die 
Kuhe des Landes gefätrlidh, verboten werden. 

Die engliſchen Blätter fahren fort, den kritiſchen 
Stand des Minifteriums und der Bandesangelegenheiten 
überhaupt zu commentiren. Der MorningsDerald 
agt in einem neuen Artikel: „Wir wiffen nicht, welchen 
rad diefe demüthigenden Niederlagen auf Lord Grey 
perfönlih machen, Das aber wiffen wir, daß einige Men: 
fhen dDurdy Erfahrung klug werden, während andere bei 
aller Warnung ins Berderben rennen. Unter welche von 
diefen beiden Elaffen der edle Lord hinſichtlich der letzten 
Zahre feiner politischen Laufbahn fi einreihen zu fallen 
Wwünfcht, wiſſen wir nicht, das aber weiß Jedermann, was 
Das Nefultat ſeyn wird, wenn man auf einer fo thorich⸗ 
ten Laufbahn verharrt.” Weit billiger und die Schwierig: 
keit diefer Lage berüdfictigend urtheilt die Morning: 
Ehroniele über die Miniſter: „Die. Refultate einiger 
kürzlich erfolgten Wahlen haben mehr unfer Bedauern 
als unfer Erftaunen erregt. Schon lange fagten wir Die 
Schwierigkeiten voraus, im der fid) die Minifter zwiſchen 
den Eonfervatives und den Radicalen befinden würden. 
Die erften find ftark im Dberhaufe, ftarf in der Kirche, 
in der Magiftratur, ihnen ftanden lange Die Hilfsmittel 
Diefes großen Reiches zu Gebot ; fie wollen feine Reformen, 
keine Einſchränkungen, feine Abftelung der Mißbräuche, 
wodurd ihre Einkünfte beſchränkt würden, und fie wider: 
ſehten ſich der Reformbill, weil fie vorausfahen, fie wür: 
de dem Volke die Mittel in die Hand geben, in der Art, 
wie dieß Land regiert wird, eine volllommene Aenderung 

Stande zu bringen. Diefer Partei und der großen Mafs 
5* Volkes zugleich zu gefallen, ift Daher rein unmögs 
Gh. Vor der Reformbill war das Unterhaus eine bloße 
Ausdehnung des Dberhayfes, worein nur wenige vondem 
Bolke gewählte Mitglieder Eingang fanden. Nah der 
Reformbill wurde das Unterhaus mit geringen Ausnah: 
men mit dem Volke identifih. So ward den Miniftern die 
fhmwierige Aufgabe auferlegt, Maafregeln votzufhlagen, 
die dem derXeform und ihren Folgen feindfeligen Ober: 
haufe und dem Unterhaufe angenehm wären. Einige Dr: 

ane der Regierung gaben fi aroße Mühe, das neue 
nterhaus als entſchieden minifteriel, mit Ausnahme 
einiger wenigen Nadicalen, darzuftellen. Das Parlament 
eröffnete ſich aud mit ftarken miniſteriellen Majoritäten, 
wir ließen uns indeß durch Diefe anſcheinende Stärfe nicht 


tland hat unterm 10. 
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täufhen, denn wir wuften wohl, daß die Repräfentan: 
ten nur fo lange die Minifter zu unterftügen wagten, 
als ihre Maafregeln —— waren. Da die Minifter im 
Unterhaufe eine große Majorität hatten, wandten fie fid) 
bauptfädlih ans Oberhaus, wo fie bis jeht allein Schwie» 
rigfeiten gefunden hatten. Um diefes Haus zu gewinnen 
und den Weg für Verbefferungen zu bahnen, die man 
zur Befriedigung des Volkes fpäter vorfhlagen mußte, 
wurde in dee Thronrede die irifhe Zwangsbill angskün: 
Digt, bald darauf im DOberhaufe eingebradt, und ging 
ſchnell dafelbft Dur. Mehrere wohlchätige Maafregein 
wurden von den Miniftern angefündigt, aber diefe Zwangs» 
bil nahm Die ganze Aufmerlfamleit des Volles in Ans 
fprud. Das englifdye Volk verabfheute die in pi be» 

angenen Verbrechen, fah fie aber als eine Folge Dis in 
Irland herrfhenden Elends an, und da Zwangsmaaß⸗ 
regeln fon mehrmals ohne Erfolg ergriffen worden was 
een, fo hoffte man nur von ſolchen Maafiregeln etwas, die 
dem Elende abhelfen. Das Volk von England und Schott⸗ 
land erwog indeß nicht gehörig die [hwierige Stellung Der 
Minifter in Bezug auf Die irische Kirche. Das Volk begriff 
nicht, wefhalb man eine proteftantifhe Kirche für eine far 
tholifche Bevolkerung nöthig eradhtete, und wünfchte die Ab+ 
fhaffung der geiftlihen Sinecuren.DieAriftofratie dagegen 
betrachtete die Kirche nicht in Bezug aufdas Amt, fondern in 
* auf die Einkünfte, und es iſt ganz klar, Daß keine 
Maaßregel, welche der iriſchen proteftantifchen Kirche einen 
nur etwas bedeutenden Theil ihres Cinfommens entziehen 
würde, je im Oberhauſe durchgehen wird. Das Volk bins 
gegen betrachtete nur Die abftracte Frage Des Rechtes, 
und berüdfichtige nicht genug die Schwierigkeiten der pracı 
tiſchen Durhführung deſſen, was anfid betrachtet gerecht 
fenn kann, Die Wbigs find, wie wir oft bemerkt haben, 
nur mächtig Dur Die Mitwirkung der Mittelclaffen. Die 
Ariftofratie und die Kirche find größtentheils teryſtiſch. 
Mit dem Bolke find die Whigs mächtiger als Die Kories, 
ohne dielinterftüßung des Volkes find fie verhältnifmas 
fig madıtlos. Der Weg, den bisher die Minifter einfchlus 
gen, it unpopulär, das ift nur allzu Mar; wollten fie 
aber ihre Politik ändern, fo hätten fie im Augenblide das 
Dberhaus gegen fi. Könnte das Volk feine Ungeduld 


bezähmen, die Manfregeln, welche Lürzlih eingebracht 


wurden, — nämlich die Unterfuhung über die Corporas 
tionen, die Bill über Yocalgerichte, die irifhe Kirchenre⸗ 
form, die Reformen in der oft: und weftindifhen Sache 
u. ſ. w., würden jweifelsohne viel Gutes hervorbringen, 
und jeder abgefhaffte Mißbrauch würde die Abfhaffung 
anderer erleinytern. Auch ift wohl zu bedenken, daß ein 
allzu rafhes Borwärtstreiben Verwirtung anrichten könn⸗ 
te, die wir fhwer zu büßen haben würden. Es ift ganz 
klar, daß das Oberhaus jede nicht ſehr ftufenweife vorge: 
nommene Reform nur nad) fehe beftigem Kampfe zugelte: 
ben würde. Nicht minder Elar ift es, Daß wir jet von der 





— 515 — 


Gnade der Krone und der Eonfervatives abhängen. Entzöge 
der König den Whigs fein Zutrauen, erfolgte in dieſem 
Augenblid eine Auflofung des Parlaments, fo würde das 
nie toryſtiſch. So a. indeß die Tories nad) der 
Gewalt feyn mögen, fo ilt es doch eine Frage, ob fie un- 
ser den jeßigen Umftänden eswagen würden, wieder dar⸗ 
nad zu greifen, Ihre Politik ift eher, die Whigs handeln 


u laſſen und ſich auf der Defenfive zu halten. Die jehige- 


npopularität der Whigs wäre bald vergeifen, wenn die 
Tories wieder zur Gewalt kämen und Die Reaction könnte 
furdtbar feyn. Hätte unfer Rath einiges Gewicht bei dem 
Volke, fo würden wir ihm rathen, Ailes ju vermeiden, was 
iu extremen Schritten führen kann. Dan crwäge die fünft: 
icheLage unferes Landes, welhe Menge Menfhen nurdurd 
Eredit beftehen, und welches unberehenbare Unheil aus eis: 
ner Unterbrehung derDrdnung hervorgehen könnte. Treibt 
die Minifter, wenn es euch gefaft, zu Einſchränkung und 
Abſchaffung von Zaren, aber wenn auch die Wirkun 
euren Erwartungen nicht entſpricht, febt eurem Unmuth 
Gränzen. Wir find feineswegs der Meinung, daß die 
Miniſter fih allenthalben Elug benahmen. Der Ton einis 
ger minifteriellen Organe war mandhmal nicht bloß unpos 
Dtifg, fondern auch beleidigend gegen das Volt, Die Afı 
fection, mit»der man die Confervatives zu gewinnen 
wünfhte, war zu auffallend, und man fhien Die Spals 
tung hervorbringen zu wolfen, die jeßt ihre Keüchte triigt. 
Aber gefhehene Dinge find geſchehen. Die Minifter find 
redlich und entfhloffen, mit der jegigen Eonftitution auf 
dem Wege der Verbefferungen fo weit zu fchreiten als fle 
können. Wir müffen bedenken, Daß unter der jehigen 
Eonftitution fein Minifterium weiter gehen fann, wenn 
nicht Dinge erfolgen follen, die kein Fecund des Landes 
wünfdben kann. Wir wollen bedenken, daß die Ariftofras 
tie Diefes Landes mächtig ift, und daß gewalttiätige 
Maafregeln nur aus zwei Abtheilungen eine Partei mas 
den würden, die eine große Maſſe Volkes um fih vers 
fammeln fönnte, Die, welde auf das Doif Einfluß 
“haben, follten unter dieſen Umftänden gemäßigt zu Wer: 
ke gehen.” — Auch der Globe kann fih das Sinken der 
minifteriellen Majorität und Popularität nicht verbergen, 
und drückt feine Anfihten auf nachſtehende Weile aus: 
„Wir glauben, die Klagen mehrerer ehemaligen Freunde 
der Minifter über ihre Shwädhe entfpringen mehr aus 
der Art ihrer Stellung und dem Gefühle ihrer Pflichten, 
als aus einem Mangel an Energie und Gefchidlichkeit, 
denn fie haben diefe Eigenfhaften fo gut als ein lebender 
Staatsmann in höhft ſchwierigen Umftinden gezeigt. Ih⸗ 
re Tadler werden zugeben, dab, wenn die Minſſter fort» 
Dauernd die Angelegenheiten des Landes leiten, fie dieß als 
redlihe Minner nah ihrer eigenen Anfiht von dem, 
was dem Lande nüßlich ift, thun müffen, und nicht indem 
fie Anhänger, fo zahlreich oder fo mächtig dieſe auch feyn 
nrögen, auf Kolten ihrer eigenen IMebery@ugung gewinnen. 
Waͤhrend des Kortfhrittes der Reformbill wurden die Mi» 
nifter von Dielen unterftüßt, welche die Eonftitution zu 
ſtürzen wänfhten, von Dielen, welde über deren Er 
haltung und Verbefferung ganz andere Anfichten hats 
ten, als die Minifter. Diefen Parteien gehen die politi» 
(den Aenderungen nit raſch genug vor, fie werden mit 
dem Minifterium unzufrieden, fallen ab, oder werden 
Feinde, und dieß geſchieht, während die Eonfervatives 
noch immer fo feindfelig bleiben, wie zuvor. Unter Dies 
fen Umftinden find Die Whigs, von denen einige Meis 
nnngsfhattirungen den Revolutionärs weit näher ftehen 
als den Eonfervatives, in großer Berfuhung, fih die 
Unterftüßung einer bedeutenden Partei im Rande zu ger 
winnen, indem fie geoße Veränderungen ankündigen, 
deren Folgen fie entweder nicht abfehen, oder von denen 


’ 


fle mehr Uebles als Gutes erwarten, oder indem fle die 
königlihe Prärogative auf eine gewaltfame Art ausüben, 
wodurch die Partei der Eonfervatives gebrodyen und der 
Enthufiasmus der Gegenpartei erregt würde, und welch⸗ 
Dergnügenan der Demüthigung der erfteren finde. Wols 
ten die Minifter fih nur im Amte behaupten, fo würde 
dieß weit leichter feyn, wenn fie die Aufre ung unterhal» 
ten und fih an die Spike der Bewegung eben, als wenn 
fie auf ihrem gemäßigten, für Männer von ihrer Weber» 
zeugung einzig redlihen Wege verharren.” 

Der Glo be, welcher unlängft Mehmed Ali’g Ant. 
wort an Admiral Rouffin (vergl. unfer vorgeftriges 
Dlatt) mitgetheilt hatte, gibt in feiner Nummer vom 13. 

M. folgendes Actenftüd aus derfelben Feder mit nady 
ftehender Cinleitung: „Wir theilten geftern ein Scyrew 
ben Mehmed Alis mit, deſſen Inhalt uns vermuthen ließ, 
es fei mit franzöfifher Hülfe abgefaßt worden. Der Styt 
des nadhftehenden erfheint ung dagegen alsrein äg 
tiſch. „„Ueberfehung eines geheimen gedrudten Circulars 
an alle Diftrietsbeamten in Aegnpten, datiert Alerans 
dria am Ende des Ramadan 2 Februar 1833), Du 
haft bereits Befehl erhalten, gleidy die Steuer für den les 
ten Monat Schaban einzufenden. Dis jeht ift fie noch 
nit eingegangen, der Ramadan iſt vorüber, und ich em 
warte fie immer noch. Daraus erhellt Har, daß du.cio 
nadläffiger Dummkopf, und es bietet einen neuen Bo 
weis, dat du ein Efel bift. Da du nicht begreifen kannſt. 
wie Dringend nöthig es if, Daß das Geld’ fogleidh herbei 

ſchafft werde, fo fende ih dir... . . (bier iſt eine leere 

tele, die mit dem Namen Des Weberbringers ausgefüllt 
werden fol.) Dei feiner Ankunft wirft du ihn feinen Au» 
genblid aufhalten, fondern ihm fogleid die mit Ablauf ver⸗ 
gangenen Monats verfallene Steuer einhindigen. Hältfl 
du den Ueberbringer auf oder fäumft du, ihm die 8* 
verfallene Summe zu bezahlen, fo ſollſt du's büßen, fobald 
es & meiner Aenntniß kommt; fei verfihert, ih will dich 
in Stüde reißen. Und nun handle darnad). Dief ift mein 
Wille. Mehm ed Ali.” 

Eonfols am 13. April 87'/, %. 

Dereinigte Staaten von Nordamerißa, 

Newporker Blätter bis zum 23. März; bringen Die 
Nachricht, Daß der Eonvent in Südcarolina alle frür 
heren Nullificationsacten und Verordnungen in Folge der 
hinſichtlich des Tarifs von dem Congreß gemadten Com 
ceffionen aufgehoben und n un rt habe, wodurd) Die: 
fer Streit nun ohne Blutvergießen auf gütlihem Wege 
ausgeglichen ift, 

Briehenland 

Der Dffervatore Trieftino theilt einige ditere 
Nahrihten aus Nauplia vom 15. Februar mit, die 
aus dem Journal de Smyrne genommen find: 
„Die faum feit 14 Tagen dahier angelommene Regent 
fhaft,” heißt es im dieſem Artifel, „hat bei einigen lei» 
—— und kurzſichtigen Menſchen Unzufriedenheit 
erregt, nicht wegen deſſen, was fie gethan, ſondern was 
fie glaubte, daß man für den Augenblid noch nicht thun 
dürfe. Alle Unbefangenen aber find mit ihrem klugen 
und vorfihtigen Benehmen vollflommen zufrieden; fir 
fehen ein, daß die neue Staatsgewalt, ehe fie zu Hand 
lungen ſchreitet, erft die Menfhen und Dinge recht few 
nen lernen mülfe, Wer könnte auch Die abgefhmadten 
Forderungen alle erfüllen, die anmaaßende Menfhen 
von allen Seiten machen? Wer da nur Einmal eine Flinte 
von hinten auf einen Türken abgedrüdt, oder Nachts auf 
der Landftrage Wache ftand, glaubt fih unbeftreitbare 
Rechte auf den Dank der Nation erworben zu haben; 
Alles, mit oder ohne DVerdienft, will feinen Theil an den 
60 Millionen Franken des Anlehens erhalten; würde man 





anf fle achten, fo würde die Staatscaffe cher erſchoͤpft, 
als ihre Geldgierde befriedigt feyn. f t 
ihre Stellung — richtig aufgefaßtz fle_übereilte 
nichts, und wußte ftets Das Rechte zu treffen. Sie behielt 
die Minifter und alfe Angeftellten der proviforifhen Res 

ierung in ihren Aemtern, wird aber hinſichtlich Der Ich: 
Fer fpäter eine Auswahl treffen. — Die baierifhen Trups 

en find gut angeführt, fle ſchicken ſich ganz in die Um: 

ände, und werden unter dem Beiftande der moralifhen 
Macht, womit der Schuß der Allianz den neuen Monars 
den bekleidet, die theilweife noch vorhandenen Unruhe: 
ftifter bald zu gänzliher Ruhe und Ordnung bringen. 
Die eanyöfiigen Truppen haben fi größtentheils einger 
fifft, und werden in ein paar Tagen nad Frankreich 
auf dem Wege feyn. Der franzöfifhe Admiral Hugon 
bat fi nad Navarın begeben, um Dem General Buche: 
neue bei feiner Abfahrt Beiftand zu leiften. — Die neue 
Regierung befhäftigt fid mit der DOrganifation der Ars 
mee; auch die Marine hat ihre Aufmerkfamkeit auf ſich 

ezogen; fie hat zu dieſem Zwecke eine Ausarbeitung ver: 
Tanat, die ihr nachſtens übergeben werden fol. iefer 
Theil ift es aber auch hauptſächlich, der nicht bloß Modis 
fieationen, fondern eigentlihe Creationen verlangt, Da 
das Perfonal dieſes öffentlichen eg in feinem 
Verhältniffe mit dem Materiellen desfelben fteht; man 
ählt nur wenige ganz einfache Briggs, wofür es aber 

efto mehr Admiräle gibt, von denen einer auf den ans 
dern eiferfühhtig if, und Die Manfregeln der Regierung 
u lähmen fucht. Die Mitglieder der Regentſchaft Nößen, 
Fowohl was ihre Talente, als was ihre Änſichten betrifft, 
das größte Vertrauen ein, daher man fid viel von ihr 
nen verfpridht. Sein Menſch ftellt es in Abrede, daß ihre 
Aufgabe in einem Lande, wo Alles, ja gar Alles erſt 
wiederhergeftelt oder vielmehr ganz neu geſchaffen wers 
den muß, ſehr ſchwer ift. Die Hoffnung zieht hellgläns 
> über Griechenland herauf, und Jedermann freut 


&h, eine Zukunft zu erbliden, die eine lange Reihe glück⸗ 


liher und ruhiger Tage verfpricht.” — Der Staatsfecres 
täe des Acußern, H" Trikupis, hat aus Nauplia vom 
31. Jänner (12. Februar) ein Schreiben an den Baron 
de Rouen gerichtet, worin er dDemjelben das Mifvergnüs 
gen ausdrüdt, das SS" Majeftät der König in mehr als 
Einer Hinfiht bei Erblidung des Artikels empfunden, der 
indem Miroir Grec über Die zu Argos ausgebroche⸗ 
nen Unruhen geftanden, und worin das griechiſche Volk 
zum Unwillen gegen die königlich franzöfifhen Teuppen 
aufgereizt worden. Nach allen der Regierung zugefommes 
nen Anzeigen, beißt es in diefem Schreiben, könne der 
Unfall in Argos nur den Ruheftörern beigemeffen wer: 
den, die ihn hervorgerufen haben. Der Schluß lautet: 
„S* Majeftät beauftragen mid, noch eine andere Pfliht 
gegen Sie zu erfüllen, und Sie, H" Baron, zu bit: 
ten, daß Sie Ihrer Regierung Alterhöhftdefien Dank 
fowohl für die ausgezeihneten Dienfte, die Die —— 
ſchen Truppen bis auf dieſen Tag dem Lande geleiſtet, 
als für die Geflnnungen der Freundſchaft bezeigen, Die 
ihre Anführer, H" General Gueheneuc, erft nod neulich 
bewiefen, wie aud für Das lebhafte Intereſſe, das fie un: 
aufbhörlih an der Nationalfadhe genommen,” — Aus Ne: 
groponte wird vom 8. Februar gemeldet, daß Ad in 

riehenland feit den echten drei Monaten der Werth 
des Eigenthums um das Doppelte vermehrte. Unter 
andern Gerüchten wird auch dasjenige widerlegt, als 
ob die Türken, die ihr Eigenthum friedlich einfhäßen 
hießen, gezwungen feien, Dasfelbe zu verfaufen, und 
12 nad der Türkei zurüdjuziehen. Denjenigen , die 
fi) nad der Türfei jurüdzjiehen wollen, ift ein Terz 
min feftgefeht, bis zu welchem fle ihre Habe verkaus 
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fen können; bie aber in dem neuen griedhifhen Staat 
te zu verbleiben wünfdhen, Bönnen es aber ungehindert 
thun, wenn fie fih den Landesgefehen unterwerfen. 
— Dasfelbe Blatt enthält folgende Antwort der griedis 
fhen Regentfhaft auf eine Mittheilung der proviforifchen 
Regierung: „Den HH. Mitgliedern der Berwaltungscome 
miflion des Königreihes Griehenland zu Nauplia. Die 
Regentſchaft des Königreihes Griehenland hat den von 
der Derwaltungecommillion unterm 13, (235.) d. M. an 
fie gerichteten Bericht erhalten. Tief yon der Nachricht jes 
ner Unordnungen und Unfälle betrübt, deren Schauplag 
vor Kurzem Argos gewefen, und die von den ftrafbaren 
Ausfhweifungen einiger Hebelgefinnten herrührten, findet 
die Regentfhaft einen fügen Troft in der ihr von der Com: 
miffion zugleih ausgedrüdten Verfiherung, daß die Ruhe 
ſchnell wieder hergeltellt worden. Felt entſchloſfen, von ih: 
rer Ankunft an, für Unterdrüdung jedes Attentats Die 
geeignetfte Sorge ju tragen, Das gegen die öffentliche Ord⸗ 
nung und gegen Die gefehmäßige Autorität fürder gewagt 
werden follte, wird fie alle ihe zu Gebote ftehenden Mit: 
tel anwenden, um fo ſchnell alsmöglid den Unfällen und 
Verationen, deren Beute Griechenland ſchon zu lange ges 
wefen, und worunter Die friedlihen Ginwohner feufzen, 
ein Ende zu machen. — Am Bord des Madagascar, auf 
der Höhe von Aftros, den 17. (29.) Jänner 1833. — 
NZ. Armangperg. von aurer. Ritter von 
eided.” 
Frankreic. 

Der Moniteur enthält eine Tabelle über den Er: 
trag der indirecten Steuern während der drei erften Mo: 
nate des Jahres 1833. Die Einnahme zeigt einen Ueber: 
fhuß von 8,757,000 Fr. über das erſte Dierteliahr von 
1831 und von 3,710,000 Fr. über das von 1832, 

Der Nouvellifte jagt: „Ein Journal meldet, daß 
man 10,000 Mann Berftärlungen nah Paris fommen 
laffe, um einer Emeute die Spiße zu bieten. Die Sache 
ift durchaus falſch. Es wird weder eine Emeute, nod ir: 
gend eine Unordnang geben, und in jedem Falle find die 
gegenwärtigen Mittel mehr als hundertfady zureichend, 
um eine Handvoll Unruheftifter im Zaume zu halten.” — 
Die Tribune beharrt nihtsdeftoweniger bei ihrer Be: 
hauptung, daß man militärifche Rüftungen mache, die eine 

roße Gefahr verfündeten ;fie fagt: „Truppen aller Wafs 
en concentriren fid) in Paris. Man hat Heine Beldftüde 
dahin gebradyt. Man hat Transporte von Schießpulver 
fommen laffen, und foll auf dem Rathhaufe einen. Theil 
desfelben niedergelegt haben. Man unterhält die Natio: 
nalgarde und die Soldaten in einem wahren Zuftand der 
Aufreisung gegen Diejenigen, die man ihnen als Ruheftös 
rer bezeichnet. Mehrere irre —— Offiziere ſollen ſich 
in dro enden Ausdrüden erklärt haben, die wir nicht wies 
derholen wollen. Das Stihwort ifl, daß man „mit, den 
Feinden der Regierung ein Ende mahen wolle.” Mit den 
militärifhen Vorbereitungen verbindet man noch andere. 
Man richtet 5 bis 600 ausfordernde Agenten ab. Sie fol: 
len am Dinftag (23,) auf öffentlihen Pläßen mit der ro: 
then Mübe auf dem Köpfe die Republik ausrufen, ſich zus 
erft in die Nähe der Kammer begeben, und dann in die 
Dorftidte verbreiten. Man nennt den Schneider, welcher 
die rothen Mühen habe verfertigen müffen. Endlich fpricht 
man nod) immer von der Verhaftung von etwa 120 Dürs 
gern am nächſten Dinftag Morgens, worunter die Chefs 
der Sectionen der Gefelfhaft der Menſchenrechte feyn 
fouen. Diefe Maafregel würde den Zweil haben: 1) au 
einige F eine gewiffe Zahl von Patrioten ins | 
zu werfen; 2) Gährung im Schoofe Diefer mächtigen Ges 
fellſchaft aufjuregen, und fie auf Diefe Art entwaffnet der 
Willkür und Rache ihrer Beinde zu überliefemn; 3) an 
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eine Derfhwärung glauben zu machen, und zu behaup⸗ 
ten (wenn, wie wie hoffen, alle diefe Verſuche fruchtlos 
bleiben), dieß fei die eingige Art —— fie zu vereiteln.” 
Die Tribune theilt fogar umftändlich die ſchlachtförmige 
Aufftellungsder Truppen nad den Nummern der Legios 
nen und Negimenter mit der Refervecavallerie und Der 
Artillerie in den elnfäifhen Feldern mit. 

Am 15. April 3Percents Fin Courant gefhloffen zu 
101 Fr. 3Percents Fin Courant gefälgifen ju 77 $r. 
25.— Am 16. Aprilum 1'/ Uhr Nachmittags 5Percents 
100 Fr. 95. 3Percents 77 7 25. 

.  Zeutfdland. 

Ihre Majeftät die verwitwete Königinn und Ihre 
keniglihe Hoheit die Prinzeffinn Marie von Baiern find 
am 18. April Bormittags von Wiündhen nah Dresden 
abgereist. 

Die Franffurter Dberpoftamtszeitung 
melder aus Gießen vom 16. April: „Die biefige Gen: 
Darmerie wurde vor einigen Tagen Damit beauftragt, meh⸗ 
rere der an den beiden Polizeidienern Keßler und 
Schneider verübten Schandthat verbädtige Subjecte 
in einem unweit der Stadt gelegenen Wirthshaufe zu 
arretiren. Bei ihrer Ankunft daſelbſt traten diefe Vers 
dadıtigen, in Begleitung von beiläufig 16 bis 20 Jndivi: 
dDuen, aus dem Wirthshaufe heraus und fuchten, nachdem 
fie zuerft Die empörendften Berwünfhungen und Schimpf: 
worte gegen Alles, was einem braven Staatsbürger hei: 
lig it, ausgeftoßen, nad einem benahbarten Dorfe, 
Kleinlinden, jwenteinnen. Die Gendarmerie, welche 
denfelben fogleih nacheilte, um fi der Verdächtigen zu 
bemädtigen, wurde anfangs von deren fauberen Eon: 
forten durch ftetes Hin: und Herſtoßen in ihrem Vorhas 
ben gehindert, bis es ihr endlich nad langem Bemühen 
gelang, eincs diefes Individuen zu arretiren. Jcht dran⸗ 

en Die Begleiter auf die Gendarmen, welde den Ares 
— in ihre Mitte genommen, ein, und ſuchten ihnen 
unter Schimpfen und Äugriffen den Arretitten wieder zu 
entreißen, weldes ihnen jedoch nicht gelang. Sie zogen 
zwar der Gendarmerie noch bis ganz in Die Nähe der 
Stadt nah, allein als fie Die Unmoglichkeit einer Bes 
freiung einfahen, entfernten fie fih und kamen erſt am 
Abend in der Hoffnung, von der Gendarmerie nicht ge: 
kannt worden zu fenn, auf Ummegen in die Stadt, wo 
jedody mehrere derfelben auf gemachte Anzeige der Gens 
Darmerie alsbald in der Stille inhaftirt wurden. Bei dem 
ganzen Vorfalle wurde nur einer der Angreifer Durd eis 
nen Banonnctftid eines Gendarmen verwundet, weldes 
bei der Hartnädigkeit der wiederholten Angriffe ſehr zu 
verwundern und wohl nur allein Dem befonnenen Bench: 
men des die Gendarmerie anführenden Wachtmeiſters zu: 
zuſchreiben if. Webrigens ift man P- fehe erfreut, dieſe 
nur der miedrigften Hefe des Volkes angehörenden, ge: 
fährlihen Subjecte bereits in den Händen ber Obrigkeit 
zu fehen, und hofft, daß diefelben recht bald die fo fehr 
verdiente Strafe treffen wird.” 

Nachrichten aus Frankfurt vom 15. April be der 
Allgemeinen Zeitu n g)aufolge, find bis jet folgende 

ndividuen der am 3. 1. M. vorgefallenen Meuterei wegen 
afelbft gefänglid eingebraht: Bernhard Julius Dahner 
aus Nugenwald; Bernhard Ligius aus Afhaffenburg ; 
Hermann Yofeph Freund von hier; Hermann Friedrich 
Handſchuch aus Riederwern; Ignaz Sartori aug Würzs 
burg; Jean Treufd aus Wuudorf; Earl Pfreſchler aus 





Croͤnach; Eduard Fries aus Grünftadt; Ernſt Mathiä 
von hier; Hermann Friedrich Mooret aus 33 
Georg, Nahm aus Griesfeld; Friedrich Koch aus Kaifel: 
Wilhelm Reutlinger von hier; Peter Arab aus Diffen: 
bad; Dofepb Sänger aus Augsburg; Wilhelm Zeller 
aus Nürnberg; Julıns Rupner aus Wunfledel; Ludwi 
Silberroth aus Durlach; Carl von Reikenftein aus Ce 
le; Theodor und Earl Obermüller aus Carlsruhe; Mis 
Hael Grob aus Krumbach; Jofepy Hengſt aus Durlad) 
Georg Müller aus Dereieihenham; Jofeph Stahl aus 
a gas — Baumbad aus Würzburg; 
“Ludwig Kuppel aus Nieder-Urſel und fü 
aus — — fünf Vauern 
In einem Correſpondenzartikel aus Frankfurt vom 
17. April in der Allgemeinen 3 336 es: 
„In Betreff des neulich erftatteten Berichts über Das öfterreis 
chiſch *preußifhe Decupationscorps habe id noch Einiges 
nachzuholen. Das preußiſche Eontingent befteht aus zwei 
Eoinpagnien vom 3öften und zwei Compagnien des 3ölten 
Regiments, wovon die erfteren zu Bornheim, die lehteren 
IR Dodenheim und Rödelheim eınquartirt worden find. 
Erfteres kurheſſiſch, letzteres großherzoglich heſſiſch.) Bon 
der zu Sachſenhauſen cafernirten öſterreichiſchen Infan⸗ 
terie beziehen täglih 25 Mann nebſt einem Offigier Die 
Wache ım Bundestagspalais, Die Hauptwade aber am 
unteren Ende der Mainbrüde ift 30 bis 40 Mann ftark. 
Don diefen werden je zwei Poften an jedem Ausgange 
der Mainbrüde detafhirt, bei Naht aber nod in oder 
zwei Poften in deren Mitte. — Wie man hört, hat fi 
in den Frankfurter Ortſchaften die fremde Befahung gar 
bald mit den dortigen Einwohren befreundet. Defterreis 
her wie Preußen haben fi fediwillig erboten, ihren 
Auartiergebern bei der Gartenarbeit hülfreihe. Hand 
zu leiften. Preußifhe Soldaten fieht man gar nicht in der 
Stadt; wie man hört, Darf Feiner ohne fpecielle Erlaub» 
niß feine Eantonnirung verlaffen. Bon den Defterreihern, 
die in Sachſenhauſen ftehen, fab man jeither Eleine Trupps 
in der Stadt fpazieren gehen. — Gin Bruder des ver 
wundeten und bier in Arreft befindlichen Studenten Rup⸗ 
ner aus Wunſiedel kam vorgeitern bier an. Er ift, mit 
guten Empfehlungsfhreiben verfehen, von feiner Sen 
bie geſchickt worden, um fih durch perſönlichen Augenfchein 
von der dentität der Perfon des Arreftanten zu übers 
zeugen. Nach jenen Schreiben ift Rupners Vater geiftli» 
her Decan zu Wunfiedel. — Nach Briefen aus Mainz 
wird dort heute ein Dataillon Preußen, von Eoblenz 
fommend, einrüden, um den Abgang der hierher ent» 
fandten Mannſchaft zu erfehen. Indeflen gehörte diefes 
Bataillon, fo wie eın anderes, Das zu Kreuznach liegt, 
eigentlid fhon feit länger zum preußiſchen Eontingente 
der Mainzer Bundesgarnifon, war aber, um Die dortige 
Bürgerfhaft möglihit zu erleichtern, bis jet entferut 
gehalten worden.” 


Am 24. April war. zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsihuldverfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 91'435 
detto detto zu 4 pEt.in EM. Bl 
Darlehen mit Berloof.v.3.1820, für LOOf. in EM. 1874. 
detto Detto 9.9.1821, für 100fl.inEM. 133%; 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2'/, pCt, in EM. 52; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Euer, Gulden 
98'/, Br. Ufo. 2 Monat. — Eond. Münze pCt. — ; 
Bankactien pr. Stüd 11834 ın C. M. 
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Grantreid, 


Der 16. Aprif war der Tag, an welchem H" Lion: 
ne, der verantwortlihe Gefhäftsführer der Tribune, 
vor die Schranfen der Depurirtenfammer geladen 
war, um von ihr wegen der Diefer Kammer zugefügten 


eleidigungen gerichtet zu werden, — Der Saal bot eis 
ungewöhnlichen Anblid dar. Vor den Banken der 
Linfen war eine a on 2 angebradt, um den ange: 
Hagten Geſchaſtsſührer der Tribune und feine Verthei⸗ 
Diger (die HH. Cavaignac und Marrast) zu em: 
fangen. Die Galferie war Dicht gedrängt voll; befonders 
—* es nicht an Neugierigen vom fhönen Geſchlechte, 
welche mit ihrem fhönften Puße, wie in einem Schau: 
fpielhaufe oder bei einem Balle, fih auch hier fehr zahl: 
zei eingefunden hatten. Gegen 1 Uhr trat der Prafident 
Dupin ein, ernft und gravitätifch, im fhwargen Frad 
mit dem Ehrenlegionsfreuz. Alle Mitglieder der Kammer 
hatten ein gleiches feftlihes Ausfehen; leere Pläke waren 
ausnahbmsweife heute feine zu fehen. Der Präfident bes 
merkte, michrere Mitglieder verlangten die Entfernung 
von Perfonen, welde fid in Die Seitengänge hereinge: 
drängt hätten; da fie der erften Aufforderung, fih zu 
entfernen, nicht Folge geleiftet haben, fo mülfe er jeht 
den formlichen Befehl dazu geben. Nur mit Mühe ge: 
lang es den Kammerboten und Thürftehern, die aufdring: 
lihen Neugierigen aus dem Umtreife der Berfammlung 
u entfernen. Nach hergeſtellter Ordnung erinnerte Der 
Sräfident daran, daß H" Lionne, Gefhäftsführer 
der Tribune, von ihm aufgefordert worden fei, heute 
vor der Kammer zu erfcheinen. Ehe der Angeflagte Jedoch 
eingeführt wurde, ließ der Prafident vorher zum nament: 
lihen Aufeuf fihreiten, Damit erfihtlih werde, ob Die 
Kammer gehörig conftituirt_fei, und Damit die jeht Ab: 
wefenden nachher bei der Abflimmung nicht Theil nehmen 
könnten. Mebrere Mitglieder, welche fämmtlih der Op: 
pofition angehorten, wiederholten ihre Erklärung, ent: 
weder an der ganzen Verhandlung oder an der Beratbung 
keinen richterlihen Antheil nehmen zu wollen. Andere wollt: 
ten fih das Recht vorbehalten, dDiefe Erklärung auch noch 
—— vor der ſoͤrmlichen Abſtimmung von ſich zu geben. 
an bemerkte, daß die HH. Laffitte, Mauguin 
und Ddilon:Barrot beidem Aufrufe einfach mit „hier !” 
antworteten. Die HH. Viennet, fo wie Tefte und 
Eonite glaubten aus perfönlihen Gründen nicht mitſtim⸗ 
men zudürfen, Im Ganzen haben ſich 63 Mitglieder recufirt 
(d.h. allen Antheilan der Becathung und Abftiimmung ab: 
ar und andere Rörmlichkeiten hatten faſt zwei 
tunden lang gedauert, nad Deren Ablauf der Präfivent 
endlich erflärte, Daß 388 Mitglieder anweſend feien, aber 
63 Leinen Antheil an der Derathung nehmen wollen, fo 
daß alſo noch Die mehr als binrcihende Anzahl von 323 
abſtimmenden Mitgliedern übrig bleibe. Nach einer kur⸗ 













zen Ermahnung an die Kammer und das Publicum lieh 
der Präfident um 2'/, Uhr den Angeklagten mit feinen 
Dertheidigern, den HH. Marrast und Cavaignac, inden 
Saal zufen. Die Eintretenden nahmen an dem für fie 
beftimmten. Sie Platz, und nah den üblichen Vorfras 
gen bemerfte der Präfident den Vertheidigern, daß fle 
nichts fagen dürften, was gegen ihr Gewiſſen oder gegen 
die dem Geſetze fhuldige Achtung fei. H" Marrast 
hatte zuerft Das Wort. Er begann damit, im Namen des 
Hen.· Lionne zu verlangen, daß 25 Abgeordnete, wel: 
de von der Tribune in ihrem parlamentarifhen Leben 
erfonlih angegriffen worden feien, eben fo gebalten feyn 
ollten, aus perfönlihen Gründen nit mitzuftimmen, 
wie Die Herren Tefte und Comte, welde von felbft auf 
Diefes Recht verzichtet hätten, Der Präfident wollte dem 
Angeklagten dieß Beanſtandungsrecht nicht zugeſtehen, 
während die HH. Ddilon:darrot, Mauguin und 
fambert es ihm zuerfannten, oder wenigftens Die 
ammer befragt willen wollten, H" IJfambert ver 
langte fogar namentlihen Aufruf. (Lebhafte Einſprache.) 
Die Kammer verwarf Durch Acclamation den Antrag des 
Hen. Marrast. H" Cavaignac: Ich bitte Die Ham: 
mer, ſich aller Unterbrechungen zu enthalten, welde die 
Dertheidiger in ihrer Faſſung ftören könnten. Präfis 
fident: Ich habe fhon Ddiefe Bemerkung gemadt ; in 
meinem Munde war fie erlaubt, in dem Ihrigen ift fie 
nicht am Ort. H" Cavaignac: Es follte feine Bemen 
fung, fondern nur eine Bitte feyn. Wir wollen nicht 
alauben, daß die Richter, vor welchen wir ftehen, un: 
ere Feinde find, wenn man gleih in politifhen Dingen 
gewohnlich nur von feinen Feinden angegriffen wird. Wir 
feben bier nur Richter. Die Kammer acltattet der Preiie 
die Beurtheilung der Kammerverhandlungen; es ift dieß 
Oeffentlichkeit gegen Oeffentlichkeit. Greift die Preffe Die 
Kammer an, fo hat Diefe Die Tribune, um fi zu verihei- 
digen; fie hat ihre Nedner, ihre Journale, Der Preſſe 
wird es immerhin erlaubt ſeyn, die Kammerverhandlun⸗ 
gen anzugreifen, fo lange dieſe Kammer für die Vertre— 
ter aller Elaffen des Volkes ohne Unterſchied unzuging: 
lich ift. Bis jeht noch muß es erlaubt ſeyn, eine firenge 
Kritik gegen Die Mandatare eines nur ſehr ſchwachen Thei« 
les der franzofifhen Nation auszuüben. Aann eine Kam⸗ 
mer, um auf Die Frage felbft näher einzugehen, verläufs 
lich ſeyn oder nit? Ya, fie kann es, und man fann 
dieß fagen, felbft wenn man nur einen ſolchen Verdacht 
Begt. Die Kammer hatte fidy, als der angeſchuldigte Ars 
tifel über die Befeſtigungswerke von Paris gefhrieben 
wurde, über den Plan der Minifter, Baftilen gegen die 
Pariſer Bevölkerung zu errichten, zwar noch nicht ausge: 
ſprochen, aber ihre Urtheil ließ fi vorausfehen, Denn wenn 
man von einer angeblihen foftematifchen Oppofition fpricht, 
fo gibt es auch eine ſyſtematiſche Mehrheit, welche fih von 
den Miniftern führen läßt. Welden Gang nahm die Re 
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grrans feit ee Dffenbar den Arebsgang. 
ieß geht aus taufend DBeifpielen hervor, und das neue: 
fte ift unfer Prozeß, welder nur eine Reaction ift und 
an die fhönften Tage unter der Reftauration erinnert. 
Der Redner: entwidelte fofort das politifhe Glaubens: 
befenntnißder Tribune, worin Das allgemeine Stimm: 
recht voranftand, und flo mit den Worten: „Meis 
ne Herrren! Verurtheilen Sie uns, und mit uns Die 
republilanifhen Ideen, aber immerhin bleibt uns die 
Decke welche ftets auf unferer Seite feyn wird.” Der 

edner hatte ſehr ſchnell und etwas unverftändlic gefpros 
hen, fo daß feine Rede nur unvolltommen aufgefahtwers 
den konnte. H" Marrast erhob fih nad ihm. „Wir ftes 
ben vor dieſen Schranken,” fagte er, weil wir ausgefpros 
hen haben, was Sie felbft mittelbar ausgedrüdt has 
ben, fo oft Sie die jehige Regierung mit Ihren Stimmen 
unterſtützten. Iſt das politifhe Verführungs: und Beſte— 
hungsinftem neu? Könnte es dieß fenn, fo lange noch die 
Monarchie nothiwendig it? Man beftiht duch Furcht, 
Ehrgeiz, Eitelkeit und durch —A aller haͤßlichen 
Leidenſchaften des Menſchen. Dieß haben wir mit ange: 
fehen, feitdem auf dem politifhen Schauplaß eine Factıon 
auftrat, welde die Tochter eines engherzigen Eontre:Res 
volutionsgeiftes ift, wie eine Schlange einherfhleicht, und 
in ihren Grundſätzen fo wie in ihren Handlungen an den 
zwei Hauptmerktmahlen künftliher Spipfindigkeit und brus 
taler Gewaltthätigkeit zu erkennen ift, — eine Faction, 
welde an ihrer Stirne das unfelige Gefhid trägt, Alles 
u verderben und zu Grunde zu richten, was ſie inihren 
Schus nimmt; welde keinen andern Leitftern hat, als 
den des Eigennußes und der Herrſchſucht, und welche, um 
ihre Ufurpation zu befhönigen, gewandt genug ift, für 
balbe Sadhen au halbe Rechte zu erfinnem Es ift dieß 
die Doctrinäre Faction. Aus ſich felbft vermag fie nichts 
age zu ſchaffen; fie ift zu ohnmächtig Dazu. Geſetz⸗ 
liche Wege find ihre Tod, Der regelmäßige Gang der Dinge 
ihr Untergang. Daher hielt fie fih von je her an Aus 
nahmsgefehe, Zinamzproviforien, öffentliche Unruhen und 
Staatsftreihe. Stets hat fie Neactionen vorbereitet; reis 
heit der Preife, perſönliche Freiheit, Gewiffensfreiheit wur: 
dem ftets von ihr angefeindet und angegriffen. Sie brad: 
te uns die Syfteme von Villele, Martignac, Polignacund 
die Minifterien vom 8. Auguft 1830 an. Sie fißt noch heus 
te am Staatsruder, und Diefelben Mittel, durch welche 
fie unter der Reftauration ſich aeltend machte, werden 
noch heute von ihr angewendet. Aus der repräfentativen 
Regierung bat fie ein Sodom und Gomorrha gemadt. 
Berderbniß und Willkürlichkeit herrſcht überall, fo weit 
ihre Hand reicht, und eine Kammer, welche fih von diefer 
Faction leiten läßt, wird ihre Mitſchuldige, und kann nur 
eine verfäuflihe feyn. R dieſe Faction will uns ſelbſt 
weiter führen, als die Neftauration es gethan hat; fie 
will Die Preffe erdrüden, die Wahlen zum Monopol ers 
heben und verfälfchen, eine andere, nur gefährliere Form 
des Jefuitismus wieder einführen, und nur den Reihen 
und Grofeigenthümern und allen ihren Ereaturen feftlis 
he Mahlzeiten bereiten, weldhe Das hungernde Volk bes 
zahlen muß. Deffentlih wird Der Handel mit den Geheim⸗ 
niffen der Börfe aetrieben te.” Hier trat eine Paufe ein, 
nach weldher der Redner fortfuhr, das Syſtem der Regie— 
rung und der Kammermehrheit imobigem Tone anzugreis 
fen und innen befonders auch Verſchwendung der offent: 
lichen Gelder und die ftarfen Zuſchüſſe für Die geheimen 
Konds zum Borwurfe zu maden. „Wir find nicht hier,” 
fagte er, „um Sie als Richter zu verlegen, oder als Anfläs 
ace zu reisen; aber wir find auch nicht hier, um unferen 
Character zu beugen, oder heudleriih eine Anklage zu 
umgehen, die wir fo, wie ſie geftellt wurde, annehmen. 


Furchten fle daher nicht, da die Dertheibdi 
Dalöfen Chronik herabfleige, aber hoffen Sie auch nicht, 
daß fie die Logik minder unbeugfam, oder die Geſchichte 
minder ſtreng machen werde. Warum ſollten wir auch uns 
gegen einander verſtellen? Ihnen gegenüber find wir heu⸗ 
te, im Umkreiſe dieſer Mauern, Die Namlichen, die wir 
eftern, außerhalb derfelben, waren, und die wir morgen 
eyn werden. Sie ind Richter nah demfelben Rechtstitel, 
nad) welchem wir Vertheidiger find, d. h. es find zwei Pas 
ger hier: Ihnen find wir die ſchiechte Preffe; Sie find- 
uns eine... (der Redner —* eine kleine Paufe) nicht 
im Einklange mit dem Lande befindliche Kammer, Aiſ⸗ 
Krieg, fortwährenden Krieg! Nur iſt es unnöthig, die 
Waffen nod zur überladen, befonders wenn der ampf 
feiner Natur nach fo mörderifc ift, Da er die Kämpfer faum 
einen Schritt von einander ftellt. Wir nehmen Daher, mer 
ne Herzen, Die Anklage fo an, wie fle von der Majorität 
dDiefer Kammer, oder vielmehr von dem Theile diefer 
Majorität, der allein confequent mit ſich felbft ift, ges 
ftellt wurde. Sie find, in ihren Augen, die Partei Der 
Drdnung, der Erhaltung des ererbten Guten; wir find 
Ihnen die Menfhen der Anarchie, des Umfturzes, felbft 
der Plünderung. Man ruft gegen uns Die Kraft, die 
Gewalt, die Bernihtumg am. Dieß ift Ihre 
Sprade, Die ich rede *); fie wird Sie ohne Zweifel ges 
neigt machen, aud) Die unferige zu hören. Ja! es find 
wei nicht bloß von einander abweichende, fondern aufs 
ieffte fi entgegenftehende, nicht bloß getheilte, fon« 
dern feindlihe Syſteme, feindlih, wie das Privilegium 
es gegen die Freiheit ift, Die Ufurpation gegen die Rechte, 
die fle —— das Monopol gegen Die, Die es aus: 
beutet. Zwei Spiteme find es, die fih überall wiederfins 
den, kämpfend ohne Unterlaß, wie Gutes und Böfes — 
in der öffentlihen Defonomie die Arbeit und der Mrüßigs 
gang; in der Moral der Egoismus und die Hingebung; 
in Der Politik die Freiheit und die Willfür, oder, um die 
Ausdrücde zu gebrauden, Die zugleih Princip und Ge— 
fhichte find, die Revolution und die Contrerevolution. 
Wohlan, meine Herren, Die age und Das Recht, Die 
Arbeit und die Hingebung, dieß ift für uns Die Republik; 
ihre Gegenfaß De Monardie. Wir vertheidigen die eine, 
wir kämpfen gegen Die andere, und der wahre Richter in 
diefer Sache find nicht Sie — das Land ift es. Das Land, 
meine Herren! verftehen Sie mid wohl; nicht eine Elite 
von ein paarmal hunderttaufend Menfchen bei einer Ber 
völferung von 32 Millionen; fondern das Land, Die gan⸗ 
je Maffe der Einwohner, Arme und Reihe, Proletarier 
und Eigenthümer. Nur einer Volksregierung ift es mog · 
lid, in ihren weiten Kreifen alle diefe focialen Kräfte 
leuten zu laſſen; Sie aber haben fih einem Snfteme 
angeſchloſſen, das ſich ſelbſt als unvolksthuͤmlich bekennt. 
Wo iſt alfo fein Leben? Im Volke? Nein, Wie erhält 
es ſich aber? Man muß feine Erhaltungsträfte wohl aus 
Gerhalb dem Volle fuchen. Und was liegt außerhalb je 
ner mädhtigen Realität? Die Fiction, die Lüge, die Liſt 
und — ich muß die Sache bei ihrem Namen nennen, weil 
er Alles umfaßt — die Corruption— Corruption dur 
Furcht, Eitelkeit, Ehrſucht, kurz durch die ftete Aufreis 
gun der fhlehten menfhlihen Leidenſchaften. Und vis 
eaterung, Die ſich felbft als unvoltsthämlih(impopulaire) 
proclamirt, gibt mir fhon dadurch allein Das Recht, Mir 
die Quelle der Eorruption zu nennen. Wir aber find vor 
Ire Schranken geladen, weil wir gefagt_haben, was 
ie im Grunde felbR ausdrädten, indem Sie mit Ihren 


*) 8** Perfil hatte in den lebten Rammerdebatten 
ar es gelte die Vernichtung der republifanifchen 
artei. 
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Stimmen die gegenwärtige Regierung unterſtũhten.“ — 
Rachdem H" Marrast nod eine Zeit lang in dDiefem 
Zone geſprochen hatte, endigte er feine Rede mit folgen: 
den Worten: „Wenn der Prozeß, den Sie jeht entſchei⸗ 
den follen, ein Krieg gegen die Tribune allein iſt, 
fo ift er findifh; it er ein Krieg gegen die Preffe, fo 
werden Sie in diefem Kampfe unterliegen !” — Der An: 
geflagte und feine Vertheidiger entfernten fih, und es 
wurde nun zur Abftimmung uber Die beiden Fragen von 
der Strafbarfeit des Angeklagten und von 
der Anwendung der Strafe gefäritten. Erftere 
wurde mit 256 gegen 50 Stimmen bejahend entſchie—⸗ 
denz bei der Abftimmung über die Anwendung der Strafe 
wurde H" Lionne mit 204 gegen 100 Stimmen zu 
dreijährigem Gefängnik (dem Marimum ber 
Strafe) und 10,000 Fr. Geldbuße (dem Doppelten des 
Marimums von 5000 Fr. nach dem Geſetze vom 9. Juni 
ann) verurtheilt. — Außerhalb war Altes ruhig; ein 
ziemlich ftarfer Plakregen hatte Die ——— die ſich 
vor dem Pallafte der Deputirtentammer verfammelt hat: 
ten, zerftreut. j 
m 16. April 5Percents Fin Courant eſchloſſen 
u 101 Fr. 15. 3Percents fin Courant geſchloſſen zu 77 
x. 50. — Am 17. April 5Percents 100 fr. 80. Fin Cou⸗ 
rant gefhloffen zu 101 Fr. 3Percents 77 Fr. 35. Fin 
Courant geſchloſſen 77 Fr. 40. 
ußland. 


Die S' Petersburger Zeitungen enthalten nachſte⸗ 
enden Artifel über die gegenwärtigetage Des 
önigreihs Polen: „Es iſt allgemein bekannt, wel: 
den hohen Grad des Wohlftandes Polen im Verlaufe von 
funfjehn Jahren durch die fteten Bemühungen und Die 
väterlihe Sorgfalt der ruffifchen Regierung erlangt hatte. 
Mitten auf diefer glänzenden Laufbahn alffeitigen Forts 
ſchreitens aelang e3 einer Handvoll gügellofer Aufwiegler, 
duch die Frevelthat des 29. Novembers 1830 in einem Aus 
genblide die Frucht fo vieler Arbeiten zu zerftören und Po: 
len nod tiefer in Den Abgrund zu verfenfen, aus dem es 
fih faumerft erhoben hatte. Die Folgen diefer Kataftrophe 


machten fi bis in Die äußerften Derzweigungen des gefells 


ſchaftlichen Juftandes fühlbar: völlige Anarchie in der Der: 
waltung, Beratung der Rechte des Volkes wie der Einzels 
nen, Vernichtung des Handels und Bewerbfleißes, das Sin: 
fen des öffentlihen Wohlftandes, dief war der Juftand 
des Königreiches Polen, als die Macht Der ruſſiſchen War: 
fen daſelbſt die gefehlihhe Negierung wieder herftellte,. Zu 
dem öffentlihen Mißgeſchick famen noh Elend, Mangel, 
Epidemien, Strafenräuberei und das ganze Gefolge von 
Ucbeln, das der Aufruhr und der Krieg nad ſich ziehen: 
— Bei Diefer Lage der Dinge hatte die Hedierung die uns 
ermeßliche Aufgabe, Alles neu zu fhaffen, Altes gleichzei⸗ 
tig zu organifiren, und nachdem der Verwaltung des Xös 
nigreihes ein felter und entfheidender Jmpuls verlichen 
mar, eine unermädlihe und unabläffige Wachſamleit an: 
zuwenden, um ihren Gang ohne die mindefte Abweichung 
von der durch hohe Weisheit angewielenen Bahn, zu 
fihern. — Die zur Erreihung diefes wünfhenswerthen 
ge anerkannte und durch Manifefte und befondere In— 

ructionen von 3" Majeftät dem Kaifer vorgezeidhnete 
Richtung entſprach vollfommen der Sorgfalt, die niemals 
anfgehört hatte, Das Verfahren der ruffifhen Regierung 
gegen Polen zu leiten, eine —— deren unter den 
gegenwärtigen Umſtänden ein Volk, das ſich des Aufruhres 
gegen ſeinen Beherrſcher und der Erregung eines daraus 
entſprungenen blutigen Krieges ſchuldig gemacht, ſchwer⸗ 
lich gewartig ſeyn konnte. Die verhärteten Rebellen, Die 
erſten Urheber und Hauptverfechter des Aufruhres waren 


die Einzigen, welche bei der Reftauration die Schärfedes 
Gefehes traf. Alle, die von Schwäche oder flüchtiger Ver: 
irrung verleitet worden, wurden begnadigt, Diejenigen, 
die treu geblieben waren, befhüßt und Begünftigt, die 
Mothleidenden unterftüßt, die Waifen und die Unglück— 
lichen, Die aller Hülfsmittel entbehrten, in Schuß genom: 
men und vor Kummer bewahrt. Alfe dDiefe von Der Milde 
S" Majeftät angeordneten Maafregeln fanden den eif: 
rigften Vouftreder in S" Durdlaudt dem Generalgou: 
verneur Fürften von Warfhau, Grafen Pastewitfd von 
Erivan. — Der erfte Gegenftand feiner Beſchaͤftigung 
gleich nad Stillung der Unrahen war die Wiedereinführ 
rung des gefeklihen Ganges der Regierung. Die militäs 
rifhe Verwaltung blieb nur fiebzehn Tage in Kraft; am 
24. September 1831 gefhah die Cinfeßung der proviforis 
fhen Regierung und Die Trennung der bürgerlihen Der: 
mwaltung von der Militärgewalt. Hiernächſt wurden Die 
Wonwodfhafts:Commiffionen, fo wie die verfhiedenen 
Zweige der —— und am 6. October fämmt: 
lihe Gerihtsbehörden ins Leben gerufen. In Diefer Res ' 
organifation wurde alles vor der Rebellion Beftandene 
beibehalten: der Gebrauch der polnifhen Sprache, alle 
bürgerlihen Nechte, die Prozehform, und das Beamten: 
perfonal aus Polen zufammengefekt. Zur Erleichterung 
und Defeftigung der Vollftredung der Gefehe, der Wie⸗ 
Derherftellung der öffentlihen Ruhe, der Unantaftbarkeit 
der Perfon und des Eigenthbums, wurden in den Woy— 
wodfhaften Militärchefs angeflelt, deren Macht indeifen 
ſich weder auf die Handhabung der Gerechtigkeit, noch auf 
iraend etwas erftredte, das mit den Rechten und dem Ei— 
genthume der Privaten in Beziehung ftand. — Die Gäh— 
rung, welche die Furcht vor verdienter Strafe zuerft in 
den Gemüthern erregt hatte, legte ſich nad dem faiferl. 
Manifefte vom 20. November (2. December) 1831, wel 
des den von den Unruheftiftern verleiteten Maſſen vwöllie 
ge und allgemeine Verzeihung zugeftand und nur jene 

rfteren von dieſer Gnade ausfhloß. Nächſtdem mußte 
dem Landftreiherwefen, die von dem der Revolutionsres 
gierung aufgelöste Soldatesta ſich ergab, Einhalt gethan 
werden. Man nahm eine genaue Sichtung derfelben vor, 
der zufolge ein großer Theil davon Dem beimathlichen Her: 
de wiedergegeben und der Reſt dem Heere einverleibt wur: 
de. — Den Uebeln vorbeugen, mit denen Mangel und 
Elend die Mehrzahl der Bevölkerung bedrohten, ihre Mit: 
tel des Beftchens fihern und ihre Laften nah Möglichkeit 
erleihtern, den Nothdürftigften beifteben und für die 
MWaifen Sorge tragen, dieß war die edle Aufgabe, welche 
die Regierung zu erfüllen battez eine Reihe auf diefen 
Zweck weife berehneter Maafregeln wurde von dem be: 
friedigendften Erfolge gekrönt. — So erging ein Verbot 
zur Getreideausfuhr, eine Bewilligung zur jolffreien Eins 
fuhr von Oerfte und Hafer; der Eingangszoll auf Rind: 
vieh und Pferde wurde vermindert; Die Verpflegung der 
Armee organifirt, ohne Daß man zu den mindeften Requi⸗ 
fitionen geſchritten wäre, und Die Beköftigungsgegenftän: 
de felbft wurden aus Rußland und Ballisien gezogen. — 
In Rußland wurden 15,000 Stüd Heornvieh aufgekauft 
und hiervon ein Theil unter dem Werthe veräußert, um 
einen gemäßigten Marktpreis zu erhalten, ein anderer 
auf Eredit und za langen Friften den Landbauern über: 
laffen, die außerdem noch 31,000 Tſchetwert Hafer zur 
Ausfaat und fümmtlihe vom Feldmagazin der Armee 
übrigen Pferde geſchenkt erhielten. Ferner wurde Bauholz 
aus den Staatswaldungen unter Die Bedürftigen vertheilt, 
Damit fie ihre Häufer wieder aufbauten, das Triftredht in 
den Wäldern ihnen unentgeltlich zjugeftanden, die Friſt 
zur Bezahlung der rüdftändigen Abgaben verlängert, 
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ihnen voͤllig erlaſſen, und eine Summe von 
4,598,287 ie Unterftükung der Aermften vertheilt. Die 
Vergütung fämmtliher Nequifitionen der ruffifhen Ars 
mee im Verlaufe des Feldzuges wurde den zögernden For: 
men der gewöhnlichen Abrechnungen enthoben, und bis 
auf dieſen Augenbli beläuft fi) die Summe diefer Zahs 
lungen auf 1,200,000 fl, Kurz, die thätige Sorgfalt der Re: 
gierung umgab die Einwohner mit allen Hülfsmitteln zur 
Begründung ihrer Wohlfahrt. Die Militärbefehlshaber 
wurden angewiefen, fteeng Darüber zu wachen, Daß die 
Dauern keinen Dadereien nod irgend einer Leiftung aus: 
gefeßt würden, Die nicht Durch Die Geſetze oder Durch bes 
fondere obrigkeitlihe Verfügungen geftattet wäre, und 
daf ihren billigen Beſchwerden in Ddiefer Hinfiht aus 
genblickliches Recht widerfähre; alle Nequifitionen von 
Seiten der Truppen wurden nahdrüdlih unterfagt, und 
die wohlthätige Wirkung Diefer Anordnung erweist ſich 
aus dem guten Bernehmen zwilden dem Volke und un: 
feren in den Gegenden, die noch unlängft der Schauplak 
erbitterter Kämpfe waren, cantonnirenden Soldaten, 
die überall die ſtrengſte Mannszucht und die vollfommen: 
fie Ordnung beobachten. — Zu gleicher Zeit befleigigt 
fih Die Regierung ohne Unterlaß, aller Orten dem öf» 
fentliben Wohlſtande aufzubelfen. Sie richtete ihre Auf: 
merkfamfeit aufeine Menge verwaister Anaben und Mad— 
en, die ihrer Aeltern durch die Kriegsereigniffe beraubt 
und ganz ihrem Schidfale überlaffen waren. Ale Diefe 
Kinder wurden auf Koften der Krone in den öffentlihen 
Erziehungs: und Unterrihtsanftalten nah Geſchlecht, Als 
ter und Stand untergebraht. — Der klägliche Zuftand 
der Finanzen bedurfte einer ftrengen Verification, der 
thätigften Eontrolfe und einer feften und dauerhaften Dr: 
anifation. Beim Einrüden der ruffifhen Armee in 
arſchau fanden fi in der Eaffe der Dank nur 800,000 fl., 
die angeftellten Nahforfhungen zur Auffindung der 
Staatstonds haben beträchtliche Eapitale, Die Diefer Eins 
rihtung gehören und fid im Auslande befanden, ans Tas 
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er gebracht. Die Erhebung der öffentlihen Einkünfte. 


at feitdem durch die zweckmaßigen Yuftalten zur Einrich— 
tung diefes Verwaltungszweiges fo guten Fortgang ge: 
wonnen, daß die Regierung im Stande ift, allen Bedürfs 
niffen zu genügen, wahrend fie um Vieles Die außeror: 
dentlihen Hälfsquellen eingeſchränkt hat, zu denen fie 
Das Budget von 1832 ihre Zuflucht zu nehmen zwang; 
endlich ift auch noch Der Belauf der öffentlihen Sthuld des 
Königreiches vor der Infurrection conftatirt worden, um 
den, dem Schaße dadurd zur Laft fallenden Verpflich⸗ 
tungen unverbrüchlich nachzukommen. Es möchte uber: 
ham ſeyn hinzuzufügen, daß das Nefultat aller Diefer 
Maafregeln die Wiederherftellung des öffentliden Ere: 
Dits, eine der zuverläfligfien Grundlagen der allgemeis 
nen Wohlhabenheit, gewefen if. — Co fhwinden mit 
jedem Tage mehr die Spuren der Verwüftung des Auf: 
ftandes im ganzen Umfange Polens, fein Gewerbfleiß 
erwacht mit neuer Siraft, und einige Jahre dürften bins 
reiben, den Flor jener Gegend wieder zu beleben und 
ihr das Gedeſhen zu fhenfen, dem die Regierung das 
Land unabläfig entgegenzuführen aus allen Siräften 
arfteebt hat.” 
Niederlande 
Nahrihten aus dem Haag vom 16. April zufolge, 
ift der Graf von Lim — Geeretär beider 
konigl. niederländifhen Geſandtſchaft in Berlin, mit De: 
peſchen für H-Dedel nad) London abgereist. — Nadı: 
tihten aus dem Haag vom 17. April (in Frankfurter 


Blättern) melden:,S* Majeftät der König und die fi, 
niglihe Kamilie find heute nad Amfterd am abgereist, 
E* Konigl. Hoheit der Prinz: Feldmarfhall wird nach die 
fer Reife nad) feinem Hauptquartier zurüctchren. — In 
Betreff der Reife des Grafen von Limburg Stirum 
nad) London vernimmt man, daß derfelbe beau tragt ift, 
die Unterhandlungen für H"" Dedel, der noch unpäßs 
Lid) ift, fortzuführen, obgleich hinſichtlich der Sendungdes 
legteren degwegen feine Nenderung Statt findet. Die Ins 
ftructionen, womit der Graf Limburg verfehen ift, unddie 
zum Abſchluß eines Definitivtractats führen follen, find 
— wie man vernimmt — fehr ausgedehnt, jedod vonder 
Art, daß die Unterhandlungen mit den fünf ädten 
— mit England und Frankreich befonders) Statt 
nden follen. Man hegt neue Hoffnung, daf der Streit 
zu Ende gebracht werden wird; von Geiten unferer Re 
gierung wird zu Diefem Zwede Alles aufgeboten.” 
Päpftlihe Staaten. 

Nachrichten aus Nom vom 9. April melden olgen⸗ 
den Unglücksſall: „Seit einigen Wochen befand fich der 
Fürſt Dacciohi aus Bologna (Napoleons Stywager) 
bier. Der Zwed feiner Reife war, feinem einzigen neun« 
jehnjährigen Sohne, Friedrih Napoleon, Nom zu zei⸗ 
gen. Ein Spazierritt am Oſterſonntage durch Die Villa 
Borgheſe koſtete dieſem Sohne das Leben. Er galoppirte, 
ein betrunfener Bauer Fam in den Weg, das Pferd, ein 
ſchlechter Miethgaul, rannte gegen ihn, erfhraf, mad: 
te einen Sprung feitwärts, der Prinz ftürzt fopfüber, 
das Pferd über ihn, alle Drei Durdheinander. Der Prinz 
ftarb in der Nacht, der Bauer am nädften Tage. — Am 


; Pen Tage ereignete fi wieder ein Unfall in derfels 


en Villa. Die Pompiers hielten dort eine Uebung. In 
der Mitte des Amphitheaters war aus Eifenftangen eine 
Art von Hütte, von Lorberreis umgeben, errichtet. An 
einem gegenüberliegenden Eafino wurden alferlei Verſu⸗ 
He angeſtellt; raſches Auffteigen, Derabfpringen, Herabs 
rutfchen u. f. w. Zuletzt wurde das Neifig angezündet, 
und die Pompiers gingen durch die furchtbarſten Flame 
men unverfehrt. Sie waren in Leinwand gekleidet, die 
ein gieniß aus Amianth, Alkali und einer befonderen 
Zwiebelart unverbrennbar gemacht hatte, Es war ein ins 
tereffantes, und, Durch die Taufende von Zuſchauern 
in Dem herrlichen Locale, unvergleihlihes Schaufpiel. 
Die Verſuche geriethen glücklich, allein ein Pompier, der 
ungefchict.fprang, brach das Bein, und ein mit großen 
und Heinen Kindern überladener Baum brach, und ver: 
wundete, auf die dichte Maffe der Umſtehenden ſtuͤrzend, 
viele Menfhen.” 

ien, den 25. April, 


W 

Seratnk. apoſt. Majeftät haben mitteiñ allerhöchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 25. Jaͤnner d. J. den Herrſchaft Holitſcher 
Verwalter, Mathias Pfersmann Edlen von Eichthal, 
und den Herrſchaft Kulmer Amtsdirector, Thaddäus 
Krzifc, bei der kuk. Patrimonial: Familie: und Ävitical · 
güter:Oberdirection zu Adjuncten allergnädigft zu ernen: 
nen geruht. 


Am 25. April war zu Wien der Mittelpreis der 
StaatsfHuldverfhreibungen zuspEt. n EM. 91 435 
z Detto detto ju pCt. in EM. — 
Darlch. mit Verlooſ. v. J. 1820, für LOO FL. in EM. ——; 

Detto Detto 0.9.1821, fürloofl.neMm. 131; 
Wiener: Dtadtbanco:Dbligat. zu 2'/, pCt. in EM. 2; 


Eonv. Münze pCt. —; 
Banfactien pr. Stüd 1195'/,, in EM. 





Hauptredacteur; Jofeph Anton Edler von Pilat. 





Verleger: Anton Strauß fel, Witwe in der Dorotheergaife N" 1108 
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Oeſterreichiſcher Beobachter.“ 


Sonnabend, den 27. April 1833. 
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Großbritannien und Irland. 


Am 15. April wurden die Sifungen des Parlaments 
nad) den Dfterferien wieder eröffnet. — Als fih das Un: 
terhaus, der Tagesordnung gemäß, in einen Geldbe: 
wilfigungsausfhuß verwandeln wollte, erhob fih H" 
D’Eonnell und fragte, ob, da er den Secretär für Jr: 
Land nicht auf feinem Plahe fehe, irgend ein anderes Mit 
glied bereit fei, ihm einige Auskunft über eine Proclamas 
tion zu ertheilen, weldye kürzli unter der Dill, Die Das 
ieländifche Volk der Eonftitution beraube, erlaffen worden 
fei. Man habe früher gefagt, daß die Bil nur in Fällen 
der dringendſten Nothwendigkeit in Anwendung gedracht 
werden folle; die neuerlie Proclamation bewiefe aber, 
wie gefährlich es fei, irgend Jemandem eine unbefhrinfte 
Gewalt anzuvertrauen. Die Bill fei kaum durdgegangen, 
als auch ihon ein Theil Der Graffhaft Killenny dem 
Schutze der Geſetze entzogen wäre. Die Graffhaft der 
Stadt Kilfenny wäre in der Proclamation mit einbegrif: 
fen. Wenn aud nun vielleicht in einem Theile jener Graf— 
{haft Unruhen Statt fänden, fo fei doch nichts ungegrün: 
deter, als zu fagen, daß ſich die Graffchaft der Stadt in dem 
Zuftand des Aufruhres befände. Nur 5 Perfonen wären da: 
felbft im vergangenen Monat gefänglid) eingezogen wor: 
den, und Dieß noch Dazu nur wegen unbedeutender Dieb⸗ 
ſtaͤhle. Der wirflige Grund, warum man die Graffhaft 
der Stadt Kilfenny als im Unruhezuftand befindlich erflärt 
babe, fei der, daß die Offiziere, welche das Kriegsges 
richt bilden follten, lieber in einem Gafthofe der Stadt 
Kilkenny, als auf dem Lande wohnen wollten, und dar: 
um entziehe man 24,000 Einwohnern die Wohlthat des 
Geſetzes. Er werde auf Vorlegung der Abfchriften jener 
Proclamationen und auf Mittheilung der Gründe antras 
gen, welde zur Erlaffung derfelden angegeben worden 
feien, — Lord Althorp fagte, daß fi der Secretär für 
Irland morgen auf feinem Plaße befinden werde, Er hoffe 
daher, daß das ehrenwerthe und gelehrte Mitglied feinen 
Antrag bis dahin ausfeßen werde, und räume ein, daß es 
die Pfliht des Unterhaufes fei, mit eiferfühtigem Auge 
die Anwendung der außerordentlihen Gewalt zu bewa: 
hen, womit es die Regierung bekleidet habe. — H" 
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O' Connell willigte in die Verſchiebung feines Antrages. 
— Das Haus verwandelte ſich darauf in einen Finanzaus—⸗ 
ſchuß und votirte verfhiedene Summen für die Flotte 
und den Seedienft. H" Hume leiſtete bei diefer Gele 
genheit nicht fo hartnädigen Widerftand, wie gewöhnlich, 
wenigftens ließ er es zu feiner Abftimmung kommen, weil, 
wie er fagte, dieß eine unnüße Zeitverfhiwendung ſeyn 
würde, Da er früher mit feinem Antrage, die Zahl der 
Geetruppen zu vermindern, durchgefallen fei. Cs wurden 
hierauf nah unerheblichen Debatten bewilligt, 262,874 
Pf. St. für Sold; 438,456 pf. für Arbeitslohn auf den 
verfhiedenen Werften; 423,000 Pf. für Material zum 
Bau und zur Ausbefferung der Schiffe; 31,500 Pf. für 
Arzneien ; 871,858 Pf, für Halbfold ; 533,403 Pf. fire militds 
rifche Penfionen; 220,342 Pf. für Eivilpenfionen ; 209,800 
Pf. für Transportſchiffe; 118,300 Pf. für Fracht der 
Schiffe, welche Verbrecher nah Neufüdwales führen. — 
Das Haus befchäftigte fih hierauf nod mit einigen Ge— 
genftänden von Örtlihemn Intereffe und vertagte ſich um 
12 Uhr. 

Im Dberhaufe wurde am 16. April der bisherige 
Discount Goderich unter feinem neuen Titel Grafvon 
Ripon eingeführt. — Im Unterhaufe leiftete H" 
Stanley, der Secretär für die Eolonien, und H" Et: 
lice, der Ariegsfecretär, als neuerwählte Mitglieder den 
Eid und nahmen ihre Sike ein. — H" Blamire über 
reichte fünf Bittfhriften von verfhiedenen Dläßen in Cums 
berland, zu Gunſten der unmittelbaren Abfhaffung der 
Sclaverei, und bemerkte, daß eine derfelben von allen 
Einwohnern, mit Ausnahme des Geiftlihen, unterzeich« 
net ſei. — Eapitän Elliot überreichte dreißig Bittſchriften 
über denfelben Gegenftand aus Der Graffhaft Roxburgh. 
—H" Hamwes überreihte eine Bittfhrift aus Lambeth 
zu Gunften der Juden, und fügte hinzu, daß er durch die 
Bemerkungen des chrenwerthen Mitgliedes für Oldham, 
der die Juden als eine unnüße und träge Menfchenclaffe 
ſchildere, veranlaßt worden fei, in Diefer Beziehung genauere 
Nahforfhungen anzuftellen; und er habe gefunden, daß 
in den Rändern, wo die Juden gleiche Rechte mit den üb» 
tigen Bürgern genöffen, diefelben in der Armee fowohl, 
wie im Civil⸗Staatsdienſte, mit Auszeichnung dienten. Uns 
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ter Napoleons Regierung wären über 2000 Juden als 
Handwerker angeftellt gewefen. Wie feine Eonftituenten 
über den Gegenftand dädten, gehe daraus hervor, daß 
die Bittfhrift von mehr als 5000 Perfonen unterzeichnet 
fei.— Das Haus vertagte fi) Darauf bis um 5 Uhr. 

Lord Palmerfton hat dem brittifchen Refidenten in 
Griechenland, H"- Dawkins, fhon vor der Ankunft 
des Königs Dtto und feiner Truppen zu Nauplia, feine 
BDeglaubigungsfhreiben als außerordentliher Gefandter 
bei S"- Majeftät dem Könige von Griechenland zukom⸗ 
men laffen. 

Londoner Zeitungen enthalten nun aud das Schreis 
ben des Admirals Rouffin aus Terapia vom 22. Feb: 
ruar an Mehmed Ali (worauf wir die Antwort in unferem 
Blatte vom 23. April mitgetheilt) und das Schreiben 
vom felbigen Datum an Ibrahim Paſcha. Der erfte Brief 
lautetalfo: „Terapia, im franzöfifhen Botfhaftspallas 
fte, den 22. Februar 1833. Erlauchter Herr! Die Regies 
rung S" kaiſerlichen Hoheit, mit Recht über die Fort: 
fhrirte Ihres Sohnes Ibrahim Pafha beunruhigt und 
deffen zweidentiges Benehmen, hat endlich den Beiltand, 
welhen Rußland angeboten, angenommen. Seitdem, 
von den verföhnlihen Gefinnungen Ew. Hoheit unterrich: 
tet, hat fie gewünfht, daß jene Dülfe Gegenbefehl ers 
halte, aber Durch einen jener widrigen Zufälle, welde 
mehr als einmal politifhe Kataftrophin verkündet haben, 
ift die ruffifche Flotte angefommen und liegt jeht im Boss 
porus vor Anker. Unter diefen Umftänden, welde die 
allgemeine Ruhe, das erfte Bedürfniß Europa’s, ernftlih 
compromittiren, und dem ottomannifhen Reiche dein: 

ende Gefahr drohen, deren Folgen Sie theilen müßten, 
babe ich in Uebereinftimmung mit der erhabenen Pforte, 
und im Namen der franzöfifhen Regierung es übernom: 
men, Sie zur Annahme der von Hall Paſcha überbrach— 
ten Bedingungen zu bewegen, unter der Bedingung, daf 
dem ruffifhen Botſchafter fofort Anzeige Davon gemacht 
werde, Damit durch Die erfolgte Ausföhnung der Beiſtand 
des ruffiihen Gefhwaders überflüffig werde und feine Ans 
wefenheit hierfelbft ohne Zwed fei. Deßhalb habe ih Ew. 
Hoheit zu bitten, ich will nicht fagen, um Ihres eigenen 
Intereffes, fondern um Ihrer eigenen Sicherheit willen, 
daß Sie Ihr Heer unverzüglih in die Gränzgen des Jh: 
rer Verwaltung anvertrauten Gebietes zurüdzichen und 
in Die alten Verhältniffe zum Sultan zurückkehren, au 
welchen nod die Pafhalits von S" Jean d'Acre, Jerus 
falem, Tripolis in Syrien und Taplous hinzugefügt wers 
den follen. Mäßigung ift für Ew. Hoheit eine Sache der 
Nothwendigleit geworden, und ein Beharren bei den von 
Ihren aufgellelltten Forderungen wird auf Ihr Haupt 
Folgen herabziehen, Deren Verderblichkeit, hoffe ich, Ihre 
Feforgniffe rege machen wird. Aranfreih wird die Vers 
pflichtungen, Die ih eingegangen bin, erfüllen. Es hat 
die Macht dazu, und ich bin Bürge für feinen Willen, Es 
bleibt mir alfo nur die Hoffnung, daß Sie uns nicht in 


5206 


die graufame Nothwendigkeit verfehen werden, eine Macht 
anzugreifen, welche theilmeife unfer eigenes Wert ift, und 
einen Ruhm fhmälern zu müffen, deffen Bewunderer 
ig bin. Mein erfter Aide-de- Camp wird Die Ehre haben, 
Ew. Hoheit diefen Brief zu überbringen; erlauben Sie, 
daß id ihm Ihrer Gewogenheit empfehle. Eine Abſchrift 
des gleichzeitig von mir an Ihren Sohn Ibrahim Paſcha 
gerihteten Driefes lege ich bei. — Ich ergreife Die Gelo— 
genbeit ꝛc. Der Viceadmiral, Pair von Frankreich, Go 
fandter bei der erhabenen Pforte, Rouffin.” — Der 

zweite Brief lautet wie folgt: „An SS" Excellenz Jbras 

him Paſcha, Dberbefehlshaber der ägyptifhen Armee. 

Excellenz! Sie werden aus dem Inhalte des abfchriftlich 
beigelegten Briefes, den ih an S* Hoheit den Vicelör 
nig son Aegypten gerichtet habe, erfehen, welche unheilvolle 
Begebenheiten ſich zuKLonſtantinopel zugetragen haben,und 
welde Folgen unvermeidlich Daraus entftehen müffen. Aus 
Beſorgniß, daß die Selbftftändigkeit des ottomannifchen 
Reiches gefährdet werden könne, ift eine mädtige Nation 
gezwungen, mit ihrem ganzen Gewichte einzufchreiten,, 
um den Vorwand zu einer Invaflon zu vernichten, weh 
dye Europa erſchüttern würde, Diefe mächtige Nation ift 
Frankreich — es ift Frankreich, dur die Zuftimmung 
Englands unterftüht, — Franfreih, welches der Dice 
fönig von Aegypten lange Zeit zu feinen erften Freunden 
gezählt Hat, und welches daher ein Recht hat, unter fol» 
den Verhältniffen auf feine Nachgiebigkeit zu rechnen. 
Ich zweifle deßhalb keinen Augenblid an Ihrer bereitwik 
ligen und fofortigen Mitwirlung zur Vollziehung Diefes 
Planes. In Folge der von mir, Namens meiner Regie 
zung, eingegangenen Verpflihtung, muß der Friede zwi⸗ 
fhen Aegypten und der Pforte als geſchloſſen betrachtet 
werden, unter der Bedingung der Inveſtitur mit den vier 
Gouvernements S' Jean D’Acre, Naplous, Tripolis in 
Syrien und Jeruſalem. Diefe Bedingungen können durd» 
aus feine Modification erleiden ; es muf alle Erörterung 
darüber wegfallen, und die Feindfeligkeiten müäffen fofort 
aufhören. Ich bitte Sie deßhalb, Sorge zu tragen, daf 
nit nur Ihre Armee feinen Schritt weiter vorrüde, fon» 
dern auch daß fie fo weit zurückgehe, um auf das Aegyp⸗ 
ten angewiefene Gebiet fih zu beſchraͤnken. Diefe Bewer 
gung ift unnadläßlih, um dem Volle zu zeigen, das 
der firieg, von dem esnur zu viel fhon gelitten hat, zu 
Ende fei, Mein Aides de: Camp, der Heberbringer Diefes 
Briefes, hat Befehl, mir ohne Verzug Ihre Antwort zu 
bringen. Jh habe die Ehre ꝛc. Rouffin.” 

Das Opernhaus und das Coventgarden:Theater blie 
ben am 16. April Abends geſchleſſen, weil ſehr viele Schau: 
fpieler und Zänger an der jebt auch in Lendon herrſcheuden 
Influenza leiden. So viele Perfonen aber auch ſchon an 
diefer Krantheit Darniederliegen, fo bat fie doch bisher 
glüdtiher Weife noch feinen Todesfall zur Folge gehabt. 

Ein Sondoner. Blatt erzählt, dafi, als die Injluenza 
dor ungefähr 50 Jahren in London heftig gewüthet habe, 
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nad dem Erloͤſchen Derfelben der Gefundheitszuftand fo 
vortrefflich geworden fei, daß die Aerzte falt gar nichts zu 
thun gehabt hätten. 
Eonfols am 16. April 87’%. 
ortugaLl 

Dom Miguel hat unterm 19. März zu Braga eine 
Verordnung erlaffen, wodurd er dem Generalmajor Joa: 
quim TellesJordao befiehlt, augenblidlih das Com: 
mando über das Fort S. Julian da Darra und deffen De: 
pendenzien wieder zu übernehmen, weil es für den Dienft 
erfprießlich fei, Daß dieſes wichtige Commando dem ge: 
nannten General anverteiut bleibe ; zugleich foriht Dom 
Miguel die Ucberzeugung aus, daß der Generalmajor auf 
diefem Poften fi mit eben folhem Ehrgefühl, Eifer und 
Muth benchmen werde, wie indem Commando der jweis 
ten Divifion der Dperationsarmee, von welchem er fort: 
am entbunden wird. 

Die am 5. April zu Liffabon aus Braga eingegans 
genen Nachrichten bis zum 2.d. M. melden, dag Dom 
Miguel und feine erlaudten Schweftern fih im beften 
Wohlfenn befinden. : 

In einem ‚Schreiben aus Billanovada Gaia 
vom 24. März heißt es: „Einem authentifhen Verzeich— 
niß zufolge, Das ich geftern gefehen habe, find vom 1. bis 
22.0. M. an verfchiedenen Puncten unferer Pinie 188 
Portugiefen und fremde Soldaten zu uns herübergefom: 
men; darunter waren 97 völlig bewaffnete, 5 fremde Un: 
teroffiziere und viele portugiefifhe Artileriften. In der 
Nacht vom 21. ging ein Boot zu Grunde, weldes im Bes 

griff war, den Rebellen von außerhalb der Barre her Pros 
viant zuzuführen.” Andere Briefe von eben Daher geben 
die Zahl der Deferteure von den feindlichen Truppen nod) 
höher am, 

Unterm 27. März hat der Oberbefehlshaber der Arı 
mee dem Grafen von Barbacena einen Bericht über 
einen am Morgen des 25. von den Rebellen gegen eine 
Derfhanzung an der Ponta do Eabodello gemachten Aug: 
fall überfandt; der Bericht ift aus dem Hauptquartier 
Billanova da Gaia vom 26. März datiert, von dem 
Befehlshaber der Dritten Divifion, Jofe Antonio d'Azevdo 
Lemos, unterzeichnet und lautet folgendermaafen: „Sen: 

 bor! Ich habe die Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß die 
Rebellen geftern Nachmittags um 5 Uhr unfere an der 
Ponta de Cabodello zur Dedung des] Poftens, der die 
Doote am naͤchtlichen Auslaufen und Durchbrechen der 
Barre verhindern fol, errichtete Verfhanzung zu zerftö: 
zen verfuchten. In Diefer Abſicht landeten fie an jener 
Stelle 0 Soldaten, die fih dur ein englifhes Boot 
dedten, das verabredetermaafen mit den Signalen vor: 
überfuhr, während ihre Infanterie auf dem entgegenges 
ſetzten Ufer zu Cantareira aufgeſtellt war, um Die Opera: 
tionen durch ihr Gewehrfeuer zu unterſtũtzen. Die Streit: 
Eräfte, welche bei den Batterien Tancos und Barbacena 
fanden, und von dem Capitin Domingos Gonfalves Los 
pes von der maiaſchen Miliz befehligth wurden, rüdten 


fühn vorwärts, um den Feind zurüdzutreiben. Der Obeeft 
Antonio Lobo da Silva, der gerade hinzukam, ließ einis 
ge Truppen vorrüden und ftelfte fih an ihre Spitze. Sie 
drangen Troß des Kartätfchen: und Kanonenfeuers vom 
Eaftell da Foz her mit großer Tapferkeit vor. Da der Feind 
nicht im Stande war, Das Feuer der Batterien Tancos, 
Barbacena und Dom Miguel I. auszuhalten, fo kehrte 
erin feine Doote zurüd und feßte wieder auf das rechte 
Ufer des Douro hinüber, ohne unfern Verfhanzungen 
den geringften Schaden zugefügt zu haben; und unfere 
Soldaten verblieben in denfelben bis zum Einbruch der 
Naht, da fie fih dann zurückzogen und nur das gewöhne 
liche Piket dort ließen.” 

Der Oberbefehlshaber der DOperationsarmee, Graf 
von 3, Eourengo, hat dem Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten, Visconde von Santarem, am 30. März 
aus dem Hauptquartier S. Mameda da Infeſta ges 
meldet, daß die Dperationsarmee fi fortwährend der 
beften Geſundheit erfreue. 

Nah Berichten aus Aveiro vom R.v. M. ift in 
der Nähe Diefes Plakes ein von London nad Gibraltar 
fegelndes amerikanifhes Schiff gefcheitert. Die Ladung be: 
ftand in Dehl und Butter. Der Capitän und ein Matro: 
fe famen dabei ums Leben. Die übrige Mannſchaft rettete 
fih. Es heißt auch, daß eine von den azorifhen Jufeln 
nad Dporto beftimmte Brigantine, Die einiges Geld an 
Bord hatte, in Der Nähe lebterer Stadt von Demfelben 
Schickſal betroffen worden fei. 

Die Times enthält folgendes Privatfihreiben aus 
Dporto vom 4. April: „Wir haben fehr viel Regen und 
ftürmifhes Wetter feit dem Ende vorigen Monats ge: | 
habt, fo Daß keine weiteren Borräthe von außerhalb der 
Barre gelandet werden konnten. Ale Schiffe, welche vor 
der Darre vor Anker lagen, find entweder in See gegan: 
gen oder haben in der Bude von Vigo Schuß geſucht. 
Der Fluß ift etwas body, da man jedod nicht glaubt, daß 
ouf den Bergen viel Schnee liegt, fo wird Der Douro 
wohl nicht fo unbefahrbar werden, daß die beiden Theile 
der migueliftifhen Armee von einander getrennt würden. 
Die Lebensmittel find im Preiſe geftiegen, und Diejeni: 
gen, welde auf die Fortdauer des ſchlechten Wetters fpe: 
euliren, werden feine zum Verkauf bringen. Schlechte 
teutſche Butter, von dunklerer Farbe als Saffran und eben 
fo falzig und ranzig, koſtet jeht 600 Reis (2 Sh. 11 P.) 
das Pfund. Seit dem 24. haben wir auf keiner Seite ein 
Gefecht gehabt, obgleih man heute Morgens etwas der 
Art erwartete, da der Geburtstag Dona Maria 11, ift; 
da jedod die Feier diefes Jahrestages bis zum nädften 
Montag verfhoben worden ift, fo werden ſich die Migue: 
liften den Angriff vielleiht bis dahin vorbehalten. Die 
neuen Redouten auf dem Antas find jet in volfommer 
nem Vertheidigungszuftande; durch Die Errichtung Der 
Fortificationen find wir Herren der ganzen Gegend zur 
Rechten des Feindes geworden, bis zu Companhan am 
Doureldinanfz; und zu feiner Linken) und in der Sron: 
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haben wir ein ſchoͤnes Fichtengehoͤlz gewonnen, das in 
wenigen Tagen ganz verfhwunden feyn wird, weil eine 
Menge von Menfihen mit Fällen der Bäume befhäftigt 
ift, ohne daf der Feind ſie im mindeften ftört. In der 
Richtung nah dem Meere hin find unfere Fortificaticnen 
fehr verftärkt worden, und die obere Straße vom Eaftell 
da Foz nad der Stadt fann jekt für fiher angefehen 
werden. In jenem Caſtell fteht das irländiiche Bataillon. 
An der Serra ift eine neue Redoute errichtet und diefe 
wichtige Pofition dadurch fehr befeltigt. Die Migueliften 
errichteten” au eine neue Batterie auf dem Gipfel des 
Gaiahügels in Villanova, ganz dicht an der Stadt, von 
wo aus fie im Stande feyn werden, Die jeht von den 
franzöfifhen Truppen befekten Cafernen des Torre da 
Marca zu zerftören, welches wahrſcheinlich ihr Zwed ilt. 
Am 2.0. M. kamen einige Deferteurs zu uns herüber, Ei: 
ner davon ift ein Soldatderreitenden Polizei. Jh habe Jh: 
& eine Art von Ueberſetzung des officiellen Berichtes über 
as lebte Gefecht aus der Cronica vom 1. d. M. beige: 
fügt; es ift ein Lingeres Actenftüd, als das über Die 
Schlacht von Waterloo. Major Sadlair, einer von den 
darin rühmli erwähnten Offizieren, ftarb geftern Abends 
an feiner Wunde. Ich habe zu erwähnen vergeffen, daß 
vor ungefähr acht Tagen aus dem Fort Monte de Caftro 
auf das Boot Nautilus gefeuert wurde, als dasſelbe 
die Barre durchbrach. Es heißt, Daß Capitaͤn Glascock 
von den Migueliftifhen Behörden augenblidlich eine Er: 
Elärung über diefen Vorfall forderte, und diefe werden 
gewiß einen der brittifhen Flagge zugefügten Schimpf 
nicht gut heißen wollen, Es ift dieß jedod nicht der erfte 
‚ Mißgeiff diefer Art von ihrer Seite. Man fagt, daß meh: 
tere Leihname an die Küfte gefpült worden find; wahr: 
ſcheinlich it ein nad dieſem Hafen beftimmtes Schiff in 
der Nahe gefdjeitert.” 
Frankreich. 

Der Moniteur gibt aus dem (zu Straßburg 
erfheinendenim minifteriellen Sinne gefhriebenen) Jour⸗ 
nal des Dber: und Niederrhein folgenden Artis 
fel: „Dier Journale der Hauptftadt, die Tribune, der 
National, dee Temps und der Eonftitutions 
nel haben fih in den lehtverfloffenen Tagen durch die 
wahrhaft unbegreiflihben Meinungen hervorgethan, Die 
fie über die Frankfurter Unruhen und über die Lage 
Teutſchlands im Allgemeinen ausgefproden haben. Die 
Tribune und der National fehen in den neuen Er» 
eigniffen den zweiten Act des großen Drama’s, das an 
den Ruinen des Hambacher Schloſſes begonnen hat, und 
unfehlbar mit der Conftitnirung von ganz Teutfdyland 
zur Föderalrepublit enden wird, Der National gibt 
fogar hierüber den Liberalen Teutfhlands einige aus der 
Geſchichte der conftitutionnellen Debatten Franfreichs ges 
zogene Rathſchläge, als ob diefelben Facta beftimmt wä: 
ren, ſich in allen Ländern nah einem Voraus entworfes 
ven Plane zu reproduciren. — Der Temps verwirft 





mit Stolz alle von den teutfhen Blättern gegebenen Vers 
fionen über die Frankfurter Gefhichte, aus dem vollwich⸗ 
tigen Grunde, weil dieſe Blätter der Cenſur unterwors 
fen feien, Der Eonftitutionnel nimmt feirien Ans 
fand, zu erklären, daf die Frankfurter Emeute ein von 
der teutfhen Polizei veranftalteter Streich gewefen fei. 
— Wir haben gar nit Luft, auf alle dieſe wahrhaft ab» 
gefhmadten Behauptungen zu antworten, welde eine 
volftändige Unkenntniß des Zuftandes von Teutſchland 
und der Verhältniffe vorausfehen, die in diefem Lande 

jwifhen den Regierenden und den Negierten beftehen.” 

In der Eikunz der Pairstammer vom 15. April 
erftattete der Graf de Suffy Commiſſionsbericht über 
Das Ausgabebudget von 1833. Er tadelte, daß bei 
einigen Artikeln die Kammern fi zu fehr in die Verwal⸗ 
tung einmifhten, Die dem Könige gebühre. Der zehnte 
Artikel, Die Auflöfung der für die Liquidation der Ent 
fhädigung von S! Domingo errichteten Commiffion bes 
treffend, erfchien der Commiffion nicht vollziehbar. Zus 
let Drüdte er den Wunſch aus, die Regierung mödte 
in Zufunft das Budget früher vorlegen, Damit der 16te 
Artikel der Charte nicht hintangefeht werde, welcher ver 
lange, daß jedes Gefeh von den beiden Kammern frei 
unterſucht und erörtert werden fole. H" Tripier bes 
richtete über den Entwurf, den Aufenthalt der fremden 
Flüdtlinge in Frankreich betreffend. Der Graf Eyme 
riau ſchlug die Annahme des Entwurfes zur Eröffnung 
eines Credits von 650,000 Fr. zu Prämien fürden Stodı 
und Walffiihfang vor. H" Guizot überreichte die bes 
reits von der Deputirtenfammer angenommenen Ent 
würfe, den Ankauf der Bibliothek der HH. Euvier und 
Champollion und die Penfion für ihre Witwen betrefr 
fend. Der Duc Decazes berihtete über die für 1832 
verlangten Zufhußeredite im Betrage von 523,947,000 rw 
und terug auf Annahme folgender Verfügung an: „Ju 
Zukunft fol kein Zufhußeredit duch Löniglihe Ordon⸗ 
nanz während der GSeffion der Kammer eröffnet werden 
können.” Graf d'Ar gout legte nod die Forderung el» 
nes Credits zur Unterftügung fremder Flädtlinge in 
Branfreih vor. * ° 

Die Pairsfammer nahm in der Sikung vom 16. 
April den Entwurf, die fremden Flüchtlinge betreffend, 
faft ohne Erörterung mit 86 Ja gegen 2 Nein an. Das 
Gefeß, das einen. Eredit von 660,000 Fr. für Prämien 
zum Stodfifh: und Waufifhfang eröffnet, wurde mit 88 
Ja gegen 3 Nein angenommen. 

In der Deputirtentammer berichtete am 15. 
April 9" Duffere über den Entwurf, die Veteranzeafle 
betreffend, H* Lapinfonnicre übermehrere Entwüre 
fe von örtlihem Interefle. Die Tagesordnung fam an 
die Forderung eines Zufhußeredits von 2,294,348 Fr. für 
das Kriegsminifterium zur Beſtreitung der kleinen Equis 
pirungstoften für 54,613 junge Soldaten von der Claffe 
von 1831, welche außerordentlicher Weife 1832 der Ars 
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inwerleibt wurden. Diefer Eredit wurde mit 200 
se ge 33 (warze Kugeln bewitigt. Darauf folg: 
te die Erörterung des Ginnahmebudgets von 1833, Det 
General Tbiard fpra über Die Ungleihhsit der Ders 
theilung der Auflagen, wodurch den ärmeren Glaflen 
gaften aufgelegt würden, die außer Verhaltniß mir ihret 
Bage feien. DH Andre tadelte die Verminderung der 
Trankfteuer, da man eher die Salzfteuer bitte herabie: 

en oder ganz aufheben ſollen. HD" Baftive D’Jzard 
wünfchte ein andırcs Steuerſyſtem. Er verlangte eine 
Steuer auf alle Artın von Mosiliareinfünften und Yus 
zusgegenftänden. Dadurch könnte man die Zaren vers 
mindern, welde die Gegenftände der erften Nothwen: 
digkeit betreffen. H" Ihiers meinte, ſolche Dorihläge 
berubten auf radicalen rungen über Defonomie und di: 
nanzen. (Fine der eraen Handlungen der ſranzoſtſchen Revo⸗ 
{ution fei Die Abfbaffung der indirecten Abgaben gewefen, 
dann hätte aber das Einkommen für die Sraatsbedärfniffe 
nicht mehr zugereiht, und man habe zu den Aſſignaten feis 
ne Zufiucht nehmen müffen. Jedes gute Finanzfyſtem müſſe 
auf der Grund: und der Eonfu.ntionsiteuer beruhen, Es 
würde fehr unvorfictin feyn, Das erfte zu fehr zu ber 
faften, weil bei politifhen Kriſen, 4. B. im Striege, Dies 
feg alle Bedurfniſſe beiriedigen müffe, während Die Eon: 
fumtionsfteuern abnehmen ; die folidere, directe Steuer 
widerftehe aber den Umftänden. Die Auflagen feren auch 
nicht fo ungerecht vereheift, wie man behaupten wolle; er 
babe fih überzeugt, daß die reihen Claſſen zwei Dritt: 
theile der Auflagen bezahlen, nämlih 525 Millionen 
(Grundfteuer, Zolle, Polten). Die Mittelelaffen bezahl: 
ten 189 Millionen (Perfonal: und Mobiliarfteuer, Pa: 
tente, Stäimpel, Civilacte, verfhiedene indirecte Taren). 
Die Armen lieferten 205 Millionen (Salze, Tranffteuer, 
Tabak und Lotterie). Bei folder Beivandtnifi fönne man 
daß Finanzinftem gewiß fein arıftofratifhes nennen. Man 
verlange Brefteuerung des Luxus; wie viel man denn aber 
taube, daß diefe Steuer inEngland eintrage ? Höchftens 35 
illionen. Für eine ſolche Summe würde es nihtvernünf: 
tig fenn, Die Eriftenz einer Menge von Induſtriezweigen 
bloßfteten zu wollen. Man folte fih doch hüten, den Lu⸗ 
zusju entmuthigen ; man fönne ihn vielmehrnidht genug 
ſchaͤtzen, denn er fei der lebendige Beweis, daß viele Leu⸗ 
te arbeiten. Was eine Steuer auf das Einkommen be: 
treffe, die man als einen wahren Mofesbrunnen darſtelle, 
fo fehe er dabei nur die Heine Schwierigkeit, daß man 
fie unmöglich gerecht vertheilen fonne; das Einfommen 
fei gewöhnlich nicht oftenfibel, und überdich habe Das Ge⸗— 
‚ feß eine Befteuerung derRenten ausdrüdlich verboten. Auch 
würde man fiher, wenn man diefelben befteuere, fie mit 
gasemen Vortheile negociiren, und fo auf einer Seite 
as verlieren, was man auf der andern gewinne, Man 
könne Das Einfommen nur durch eine Schaͤhung, alfo 
durch einen Act der Willkür beweifen, und eine moralifche 
—— dürfe ſich kein ſolches Mittel erlauben. „Ih 
befäwöre Sie im Namen des Landes,” ſchloß der Minis 
nifter, „ſolche Utopien nicht zu wiederholen ;. fie würden 
Schülern gegenüber ohne Gefahr fenn, hier aber dürfen 
wir uns nicht zum Echo von Meinungen machen, womit 
fi) die Factionsmänner bewaffnen, um Frankreich in 
Bährung zu verfehen. Und ich ſpreche nicht im Intereſſe 
der gegenwärtigen Minifter, derer die gegenwärtig auf 
der Marterbant * (man ladıt), fondern ich fpre: 
he für alle moglihen Minifter, die alle, wie wir, not: 
—— Far einzigen Syſtem beharren müſſen, das 
nn fen der Nation die Stirne bieten fann.” 
FA — —* ed antwortete dem Minifter ſeht um: 
* * . — unter Andern, daß die Salz: 
ro, 
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fieuer Frankreich des Drittels feiner Territorialeinfünfte 
beraube, Chaptal habe fie eine Steuer der Jerftörting ges 
nannt m. f. w. Die Debatte wurde immer bißiacr und 
bitterer. Mehrere Mitglieder verlangten, der Minifter 
follte die Kactionsmänner nennen. HD" Thiers fhrich 
der Oppofition die großen Ausgaben zu, die auf Frank: 
reich laften. Sie hätten immer von Krieg geſprochen, Die 
Fremden beunruhigt und Frankreich ſich zu bewafinen ges 
wuungen. HP Mauguin rief, man verfuhe vergeblich 
Frankreich zu taäuſchen, die Fremden hätten ſich früher bes 
waffnet, als in der kammer vom Kriege geſprochen wor: 
den. Die Sihung wurde aufgeboben. 

Der Nouvelliſte fagt: „Baron Bois beComte, 
vormaliger politifher Divifionshef bei den auswärtigen 
Anaelegenheiten, ift nah Alerandria nbgereist; man 
vermuthet, er fei mit einer Miffion der franzöfifhen Ne: 
gierung bei dem Paſcha von Aegypten beauftragt.” 

Der Graf Efpana, Er : Generalcapitän von Ea: 
talonien , befindet ſich feit dem 8. April in Marfeille; er 
ift daſelbſt von Genua aufdem Lampfboote HeinrihIV, 
angefommen , und will unverzügli nad Touloufe abs 
— Auf feinem Reiſepaß iſt er bloß als Rentier bes 
zeichnet, 

Am 18. April um 1// Uhr Nachmittags 5Percents 100 
Sr. 75. 3Percents 77 Br. 5. 
Rußland j 

S* Majeftät der ftaifer haben dem Generaladjutan- 
ten und Generalgouverneur von Neureußen, Grafen 18 o« 
ronzoff, Ihr allerhochſtes Wohlgefalfen wegen der von 
demfelben mit fo gutem Erfolge und in einer ganz den fair 
ſerlichen Abfihten entſprechenden Weife bewirften Aus: 
rüſtung der nach den Küften der Türfei beftimmten Lan« 
Dungserpedition zu erkennen geben laffen. 

Der geheime Rath und Senator Graf Tiefenhaufen 
ift zum Präffdenten und der Paſtor Volbort zum Dice: 
präfidenten des evangelifch-lutherifhen Generalconfifto: 
riums ernannt worden. 

Die Zeitung von Dveffa vom 2. April meldet: 
„Am 29. März ging das Gefhwader des Contreadmirals 
Kumann,weldes durch widrige Winde eine Zeitlang im hic⸗ 
figen Hafen zurüdgebalten worden war, bei ſchönem Wets 
ter und nur gelindem, aber günftigem Winde von bier 
unter Segel. Es hat «in vom Generalmajor Ungebauer 
commandirtes Truppendetafhement an Bord. Man 
glaubt, daß diefes Geſchwader ſich Dem des Contreadmi» 
ral Lafareff im Bosporus anfchließen wird *). Das Trans: 
portſchiff RedutesKaleh, welches geftern von Sebaftopol 
bier anlangte, ift dem Geſchwoder des Contrcadmirals, 
ſchon auf hoher See begegnet; Ichteres fegelte in ſchön— 
fter Ordnung feinem Beltimmungsort entgegen. Der 
Admiral Greigh bat fih am 29. v. M. von hier nah Mir 
kolajeff begeben. Am 30. März aina das Dampfboot Me: 
teor von hier nach Konftantinopel ab. Aus lekterer Stadt 
find bier keine neuern Nachrichten eingegangen, als daß 
H'- Borzenko, Kanzleibeamter Des Generalaouvernements 
Peureußen, mit Depefhen an © Exrc. Hen. yon Buter 
nieff von Odeſſa dort eingetroffen war.” 

Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 

Die in Gdnp: verfammelte Eonferenz der Can⸗ 
tone Uri, Samy. Unterwalden, Bafel und Neuenburg 
bat unterm 10. April den bekannten Aufforderungsbe: 
ſchluß der zu Züri fißenden Tagfabung dahin beantwors 
tet, daß fie ihre früheren Erklärungen und Wroteftatio: 
nen förmlihft beftätigen wolle, und es als einen ofr 





*) Wir haben die Ankunft desfelben bei Uujufdere be: 
reits gemeldet. 
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fenbaren Bundesbruch anſehe und erkläre, 
daß ohne einmüthige —— aller Stinde eine Ge: 
ſandtſchaft der fogenannten Bafel landfchaft inden Schooß 
der Tagfahung aufgenommen worden fei. 

Der Schweizer Eorrefpondent meldet aus 
Bafel vom 12. April: „Mit der in der Bafeler Zeitung 
von Neuenburg aus mitgetheilten, und feither brieflich wies 
derholten Nachricht, daß lih an der Weltgränge Der Schweiz 
Polen fammeln in Berbindung mit ln Inſur⸗ 
genten, verdient noch verglichen zu werden, daß ſchon vor 
einigen Wochen eine Juſammenkunft von Neuenburger 
und Bafelbieter Inſurgenten im Bezitk Birſet Statt fand, 
bei deren Schluß man mit der Aufmunterung auseinander 
ging: es werde nun bald in Bafel Landſchaft beſſer ftehen, 
als bisher. Eben fo merkwürdig ift, Daß einige Lage, bevor 
die Frankfurter Nahrichten hier waren, ein Mirglied der 
Sieftaler Behörde in einem öffentlihen Wirthshaufe fagte: 
nun werde aud Teutſchland losbreden und in Zeanklurt 
der Anfang gemacht werden. Man erinnere ſich auch an 
die bekannte Heroldifche Aeußerung in feiner Empo— 
eungsproclamation:; in Frankfurt werde die Duverture 
anfangen. Und diefer Herold war ein befonders thätis 

es Werkzeug in Lieftal, und dieſer Raufbenplatt, 
der zur Duverture nad Frankfurt abreiste, war ein bes 
fonders thätiges Werkzeug ın Lieltal. Man vergleiche dies 
fes Altes, um die Jmpertinenz zu begreifen, mit welcher 
man dem Schweizervolke die Lüge aufbinden will, Die Da: 
&e der Lieftaler Proviforiften fei eine reine national⸗ſchwei⸗ 

riſche! Merkwuͤrdig übrigens wäre es, wenn jene ‘Polen 
in einem neuenburgifhen Dorfe Zub faßten, geſchwind 
ein Canton Neu:Neuenburg, wie ein Deus ex machina 
entftünde, und die Befreier ins neue Neuenburger Bürs 

errecht aufnähme! @s gäbe eine halbe oder eine ganze 

timme mehr auf der Zagfahung,, immerhin fo rechtlich 
als die Guzwiler'ſche und die Jnitiative zu einem polnifchen 
Riihstage ift ja fhen gemacht. Wenn nur der Pfuel 
nicht wäre, — Als Gerücht melden uns fernere Privat 
berichte aus Bafel, daß nad) den neuelten Briefen ſich die 
Dolen aus Franfreih an der Schweizer Gränze anhäufen, 
Blarer unlänalt in Delfperg mit Fremden zuſam⸗ 
menacfommen fei, und ein beabſichtigter Hauptftreid eben 
ſo gut Dafel als Neuenburg gelten dürfte, Es gibt fogar 
Beute, Die meinen, die Sade fei ſelbſt in Zurich nicht 


ganz fremd.” 
PBäpftlide Staaten. 
Am 15. April hielten S* Heiligkeit Papft Gregor 
XV. im Pallafte des Vaticans geheimes Conſiſtorium, 


in weichem S" Eminenz dem Cardinal Ddescaldi- 


das Amt eines Vicekanzlers der heil. romiſchen Kirche in 
einer Sommifta mit den üblichen Formlichkeiten verlie 
‚hen wurde, — In demfelben Eonfiitorium wurden von 
DH" Heiligkeit mehrere Erzbifhöfe und Biſchofe, unter 
Andern Mar. D. Filippo Giudice Carraceiolo dei 
Dudi del Geffo (bisheriger Biſchof von Molferta) als 
Erzbifhof von Neapel, Mifgr. Gaetano Maria Tris 

ona (bisheriger Bifhof von Ealtagirone) als Erzbir 
hof von Palermo, der hochw. H’- Franz Kaver 
Schwebl, Priefter aus der Didcefe von Regensburg 
und Domberr an der Kathedrale von Münden und Frey: 
fingen, zum Bifhof von Negensburg, der hochw. H" 
Johann Arnold Barrett, Priefter aus der Diöcefe von 
Bürtih und Generalvicar gedadter Diöcefe, als Biſchof 








von Namur präconifirt. — Hierauf machte . 
ligkeit nad) einer kurzen Anrede Die le 5 
Francesco Serra dei Dudi-di Caffano, Er ifhofs 
von Capua (im geheimen Eonfiftorium vom 30, eptem» 
ber 1831 creirt und in pelto behalten) zum Cardinal bes 
fannt, und creirten zu Cardindlen: Mar. Lorenzo dei 
—— — erg von Antiodien, und Öfar 
a i aſt racane, Secretä tom 
der —— * * Congregatlen 
gien, den 26. April. 

Sf. k. Majeftät haben mitteiſt allerhöchſten, an 
den koniglich ungarifhen Hofkanzler, Grafen Reviczky 
erlaſſenen Handſchreibens vom 14. April d. J., den oben 
ften Provinzial: Commilfariatsdireetor im Königreiche Uns 
garn, Stephan von Begh, mit Beibehaltung feines 
ganjen Gehaltes, in den wohlverdienten Ruheftand als 
ergnädigft zu verfeßen, und ihm, zum Beweife der als 
lerhöchſten Gnade und Zufriedenheit mit feinen dur 
Verlauf von funfjig Jahren geleifteten eifrigen, treuen 
und ausgezeihneten Dienften, eine Perfonalzulage von 
jährlihen 1500 fl. zu verleihen, an deilen Stele aber 
den Präfidenten der Föniglihen Gerichtstafel von Um 
garn, Alcrander von Meren, zum oberften Provinzials 
Gommiffariatsdirector zu ernennen, und ſelbem, nebft 
der tarfreien Verleihung der Würde eines wirfliden ge 
heimen Rathes, zu feinem dermaligen Gehalte eine 
Perfonalzulage von jährlihen Mofl. zu verleihen geruht. 





Am 26. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zuspEt. in EM. ar; 
detto detto zu a4apCt. in EM. 82°4; 
Darleh. mit Verlooſ. v.%. 1820, für 100 fl. in EM. 1884; 
detto detto v.%. 1821, für 100 fl. in CM. 13475; 
Wiener: Stadtbanco:Dbligat. zu 2'/, pCt. in EM. ; 


Conv. Münze pEt. —; 
Stüd 1303" in EM. 


Bankactien pr. 
„ Wiffenfhaftlide Nahrichten. 

« BD Profeflor Stampfer bat bödhft intereffante 
optifhe Täufhungsphäinomene aufgefunden, indem er 
das Princip einzelner, ähnlicher, befonders dur h engli⸗ 
ſche Gelehrte befannt gemadter Erfheinungen zu einer 
größeren Allgemeinheit erhob, Er ftelt durch fehr einfar 
de, auf eine Scheibe angebradjte Zeichnungen, die meh 
ftens an und für fi gar feine Bedeutung haben und 
völlig unzufammenhängend erſcheinen, die verfhiedenam 
tigften Bewegungen und felbft ganze zufammenhängende 
Handlungen dar, welde dem Auge nicht weniger Dem 
gnügen verfhaffen, als Die vor mehreren Jahren mit fo 
viel Beifall aufgenommenen Ealeidoffopifhen Phänomes 
ne. Der Erfinder ift bereits mit 9" Mathäus Trent 
fenstn in Verbindung getreten, beide zuſammen har 
ben auf die Erzeugung der mehanifh: optifhen Vorrich 
tungen, durch weldhe, Dem aufgefundenen Principe ge 
mäß, optifhe Täufhungen hervorgebradht werden, um 
ein allerhöchftes Privilegium angefuht, und es werden 
in einigen Tagen in der Kunſthandlung des H’" Zrent 
fensty folhe froboftopifhe Scheiben zu haben 
feyn. Uebrigens wird H" Profeflor S nl näds 
ftens in einem wiffenfhaftlihen Aufſatze eine vouftändige 
Erklärung des ganzen Gegenſtandes öffentlih befannt 
mad)en, B. 


— 
’ 








Verleger: Anton Strauß fel, Witwe in der Dorotheergaife N" 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 28. April 1833. 









Zeit der naremeten 
Meteorologiſche Beobachtung anf o* Reaumur reducir J 
Beobachtungen g br Morg. 
vom 26. April. 3 Ubr Rahm, 


ı0 Uhr Abus, 


Türfei 


K onftantimopel, den 10. April, Dem bei der ottor 
mannifhen Pforte feftgefehten Gebrauche gemäß, in Folge 
deffen die europäifhen Gefandten früher ihre Ereditivean 
den Großweſir überreihen, und einige Zeit Darauf zu der 
Antrittsaudienz bei S" Hoheit zugelaffen werden, ift dem 
Freiheren von Stürmer von Seite des Minifteriums 
der 30. März beftimmt worden, um feine erften Beſuche 
bei der Pforte abzuftatten. Der Freiherr von Stürmer 
überreichte demnach an diefem Tage-fein Beglaubigungss 
fhreiben an den Großweſir bei einer feierlihen Audienz, 
welche er zu diefem es im Pfortenpalfafte erhielt, und 
wobei er von Rauff Pafha mit dem beidem Em: 
pfange der Repräfentanten aroßer Höfe beobachteten Ees 
temoniell und den gewöhnlihen Ehrenbezeigungen aufs 
genommen wurde; vor dieſer Audienz hatte-Der Aeeiber 
von Stürmer dem Minifterium der Pforte feine Beſuche 
abgeftattet. 

Am 5. d. M. ift das von dem Sultan verlangte ruf 
ſiſche Hülfscorps von 5000 Mann auf mehreren Trans» 
portfahrzeugen unter Der Escorte von 3 Linienſchiffen und 
1 Fregatte aus dem ſchwarzen Meere in Die Bai von Bus 
jufdere eingelanfen. Diefe Truppen, aus Jägern, Artils 
leriften, und einigen hundert Koſaken beftehend, werden 
vom General Ungebauer befehligt, und find bereits 
auf den Anhöhen von Chunkiar Zsfaleffi in der 
Naͤhe des aflatifhen Dorfes Peiktos gelagert *). Den 
Dberbefehl über das ruffifhe Hilfscorps wird der Bene» 
rad Murawieff führen, der feit feiner Rückkeht von 
Alerandria fid in dieſer Hauptſtadt aufhält. Die zweite 
Blottenabtheilung wird vom Eontreadmiral Kumany 
commandirt. Von den im Bosporus befindlichen ruffır 
(hen Kriegsſchiffen ift unlängft der Brigg Paris nah 
Griehenland abgefegelt. Der Commandant diefes Briggs 
iM ein Bruder des kaiſerl. ruffiihen Gefandten H"" von 
Butenieff, der bei der Schlacht von Navarin einen 
Arm verloren, und deffen Ernennung zum Adjutanten 
SS" Majeftät des Kaifers Nicolaus wenige Stunden vor 
feiner Abreife bier een ift, 

Der königl. ſpaniſche Miniſterreſſdent H" von Vial, 
welcher die Beſtimmung erhalten hat, als außerordentlis 
her Geſandter 3" katholiſchen Majeftät nah London abs 
zugeben, hat am 238. März tonftantinopel verlaffen, nad: 
dem cr am W. feine Abfhiedsbefuche bei der Pforte abge» 
ftattet hatte. Er reist auf einem Aauffahrteifchiffe nad) 
Marfeille, um dafelbft feine Quarantaine zu halten und 
ſich, über Madrid, an feinen Beftimmungsort zu verfügen. 

Die Hauptftadt genießt fortwährend der vollftändig« 
ten Ruhe. 


) Berge. Defterr. Deob. vom 22, Aprü. 

















Thermometer 
Reaumur. 





Nachrichten aus Konftantinopel vom 14. April, 
die durch auferordentlihe Gelegenheit eingelaufen 
find, melden Folgendes: „Am Li. Abends if ein von 
dem Ameddfhis@fendi aus Autabia abgefertigter Km 
rier mit dee Antwort Ibrahim Paſcha's auf die dem⸗ 
ſelben von Seite der Pforte überbrachten Vorſchlaͤge) 
bier eingetroffen. Wie verlautet, hat hd in Da 
ſcha die ihm gemachten Anträge, kraft deren Syrien, 
mit Inbegriff von Damasfus und Aleppo, mit der 
Statthalterfihaft feines Daters Mehmed Ali verew 
nigt werden follen, angenommen, verlangt aber nod, daß 
ihm der Diftrict von Adana (in Earamanien) abgetres 
ten werde, worauf er dann fogleih mit feinen Truppen 
den Rüdmarfh aus Anatolien antreten molle. — In 

(ge diefer Mittheilungen wurde am 12. d. M. große 

athsverfammlung bei Der ber gehalten, und dem 
Vernehmen nad befchloffen, die Abtretung von Adana 
aufs Beftimmtefte zu verweigern. Es fol noch Diefen 
Abend ein Tatar mit dieſer Entfheidung, welche durch 
ein Schreiben des franzöiifhen Botſchafters, Admirals 
Rouffin, aufs Keäftigfte unterftüßt wird, nad Hi 
tahia abgefertigt werden, — Die Pforte hat an Den 
kaiferl. ruffifhen Gefandten, HD’ von Butenieff, 
das Anfuhen geftelt, daß die kaiſerl. ruſſiſche Escadım 
fowohl als die Randtruppen bis zum Cintreffen der Rüd« 
antwort aus Kutahia in ihrem bisherigen Stellungen 
verbleiben mögen.” 





So eben, am Schluſſe unferes Blattes, aus Nom 
ftantinopel einlaufenden Nachrichten vom 16. Aprıt 
zufolge, war derkönigl. franzöfifche Botfchaftsfecretär H"- 
von Varennes am 14. Abends unvermuthet aus Ku—⸗ 
tahia nahdiefer Hauptftadt zurüdgelehrt. — Ueber die 
von ihm mitgebradhten Nachrichten hatte nichts Beſtimm⸗ 
tes verlautet, außer daß 38 rahim Paſcha bereits an: 
gefangen habe, feinen Rückmarſch anzutreten „ fo dag 
man ſich fhmeidpelte, bald ganz Anatolien von den 
Aegnptiern geräumt iu ſehen. — Bemerfenswerth ft es, 
daß die Pforte in Diefen Tagen den neuen Tewdſche— 
hat oder die Pifte der Verleihung der Statthalrerfhaften 
des Reiches, Die gewöhnlich gleih nah dem Bairamsfefte 
publieirt wird, was jedoch der Umſtände halber Diefmal 
nicht aefhehen it, befannt gemadıt hat. In diefem Tem: 
dſchihat wird Mehmed Ali in dem Beſitze der Ztatk 
halterfhaft von Aeanpren, nebl gan, Syrien, mir 
Damastus und Aleppo, und der Inſel Candia, 
und fein Sohn Ibrahim Paſcha in der Statthaltem 
fhaftvon Abyffinien unddem Sandſchat von Didi 
da, fo wie in dem Amte eines Dcheidyol:Harem von 
Meike beftitige. — Man fhließt hieraus im Publicum, 


*) Vergl. Defterr. Beob, vom 13. April, 
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daß die Pforte die Unterhandlungen mit dem Vicekoͤnig 
von Aegypten und feinem Sohne als beendigt betrachtet. 


Königreidh beider Gicilien. 

Ein Deriht des 8. k. Eonfular: Agenten zu Brindift 
meldet, daß die £, E. Eorvette Ab bondAanya,aus Kon: 
Rantinopel kommend, an deren Bord fidy der k. k. Ins 
ternuntius Freihere von Dttenfels befand, in der 
Naht vom 9. April in den Gemwälfern von Torve di 
Rinaldo (20 Lieues von Brindifi) Schiffbruch gelitten 
babe ; der Freiherr von Dttenfels und die gefammte 
Sıiffsmannfhaft, 125 Köpfe ftarf, find gerettel, und 
befinden fih proviforifh im Lazareth von Brindifl. Der 
Commandant der Corvette, Hie Gnoato, hat fh aus 
Verzweiflung über diefen Unglüdsfall am folgenden Tage 
ſelbſt entleibt. 

Großbritannien und Irland. 


» OConnell bat ein fehr wortreihes Schreiben 
an feine Landsleute gerichtet, deſſen eingeftandener Zweck 
dahin gebt, diefelben zu lehren, wie fie am beften Das zur 
Beſchüßung von Leben und Eigenthum in Irland beftimms» 
te Gefeh umgeben konnten. Uebrigens enthält Diefes 
Shreiben im Ganzen nichts Neues, außer etwa, daß der 
Berfaffer darin aufs Heftigfte gegen Sir John Hobhous 
fe zu Felde zieht; da er aber eigentlich nicht zu willen 
ſcheint, was er an Demfelben ausfeßen fol, fo ſpielt er den 

ropheten und verfündigt den rländern, daß Der neue 
taatsfeeretär nichts zu iheem Wohle thun werde ; „die 
Engländer,” fagt er, „haflen uns und, was fie jedod nicht 
eingeftehen, fürchten uns.” Weiterhin verwunfdt er zwar 


die Weißfüßler, meint jedoch, daß Das Geſetz, deifengröß: 9 


ter Theil eben auf Unterdrädung der von den Weißfüßlern 
verübten Gräuel abgefehen ift, die Auflöfung der Union 
unvermeidlih gemacht habe. Unter den Mitteln, weldye 
H" D’Eonnell empfiehlt, um das, was er eine Befreiung 
Irlands nennt, zu erreichen, fpridyt er aud von einem 
swedmäßigen Gebraud Der Wahlfreibeit. Er verfünder 
ferner, Daß die Dauer Des jekigen Parlaments fehr kur 
fenn und daf das jehige Minifterium ſich nod eher auf 
löfen werde, als die gegenwärtige Seffion. Er gefteht ein, 
daß feine Freiwilligen nicht im Stande ſeyn würden, Vers 
fammlungen zu halten, ohne ſich den Folgen Der Zwangss 
bill auszufehen;aber er fügt ‚hinzu, Daß fie immer F 
fahren konnten, Freiwillige zu bleiben, in Uebereinſtim⸗ 
mung zu handeln, aufjuregen, zu fhreiben und überhaupt 
alles Mögliche zu thun, nur nicht Berfammlungen zu hals 
ten. Aus diefem ganzen Schreiben will die Tımes ent 
nehmen, daß Sir John Hobhoufe in feiner Verwaltung 
nicht mit befondern Schwierigkeiten zu fämpfen haben 
werde, wenn Die Regierung nur feinen Hauptfehler ber 
gehe, der ein bedeutendes Gewicht indie Wagfhale O' Con⸗ 
nells würfe. 

Das Linienſchiff Malabar, Capitän Peren, if 
zu dem Gefhwader unter Admiral Hotham im mittelläns 
Difhen Meere abgefegelt. Auch zu Dem Gefhwader ums 
ter Admiral Malcolm in den Dünen find mehrere Eleis 
nere Kriegsfhiffe abgegangen. In Portsmouth ging das 
Gerücht, nod 6 Lintenfhiffe und eben fo viele Fregatten 
würden nad) dem mittelländifhen Meere abgehen. 

HMM. Rothſchild läßt im Morning: He 
rald anzeigen, es ſei ungegründet, daß er England 
verlaffen wolle; vielmehr treffe er beträhtlihe Anordnuns 
gen zur Cinrihtung für die jüngern Zweige feiner Fami— 
he in England. 

! Confols am 16. April 87°/. 
tantreid. 
In der Sikung der Pairstammer vom 17. April 
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wurde die Verhandlung des Ausgabebudget vo 
1833 eröffnet. Die ganze Debatte drehte ſich 2 Pa 
Dorfhlag des Baron Mounier. Von je her beftand 
der Uebelftand, daß ſich die Verhandlung des Budgets 
fo verzögere, Daß es nicht mehr reifiich berathen Iverden 
könne; alle bisher vorgefhlagenen Mittel, um mehr Zeit 
ke gewinnen, feien unpractiih befunden worden; nad 
einer Meinung aber gebe es ein fehr einfaches; er fchla: 
ge vor, die Ausgaben in fire und in wandelbare zu 
theilen; erftere follten ein: für ale Mal geſetzlich beſtimmt 
und dann gar nicht mehr discutirt, und nur. lektere den 
Kammern jährli zur Prüfung vorgelegt werden. —H" 
Thiersließ fih über dieſes Syſtem in einer langen Rede 
aus, und äußerte viele Bedenklihkeiten Dagegen,ob er glei, 
wie er fagte, für feine Perfon Baron Mouniers Am 
fit theilte. Er meinte befonders, die Deputirtenfammer 
werde fih das ihr nad) der Charte zuftehende Recht der 
jährlihen Prüfung des ganzen Budgets nicht nehmen ° 
laffen wollen, und rieth, Die Sache auf eine ruhigere Zeit 
zu verfhieben. 
. Die Deputirtenfammer fekte am 17. April die 
Discuffion des Einnahmebudgets fort. H" Realier: 
Dumas griffabermals die Bertheilung Der Steuern an, 
welche zu fehr aufden ärmeren Elaflen lafteten. HS" Ram 
butcau und der Finanzminifter antworteten, Die 
Grundeigenthbümer bildeten die große Majorität Franf: 
reiche, denn der Grund und Boden Frankreichs fei im De: 
fie von mehr als fünf Millionen Famitienvätern, es müße« 
ten alfo über 25 Millionen Franzofen beim Orundeigen: 
thume betheiligt feyn, und diefe Majorität muſſe die Re- 
ierung berüdfihtigen. Immer mehr breite fid Die Mittel⸗ 
claffe, Die wahre Kraft des Staates, aus. „Man, muf 
fagte der Finanzminifter) blind fepn, wenn man dis 
ortfchritte Des Handels, des aefellfihaftliben Reichthums 
und des Wohlbefindens der Maffen nicht fiebt. Das Land 
verarmt — fagen Sie; aber wie erklären Sie ſich dann 
das Steigen der Arbeitslohne, Die Vermehrung der Steuer: 
einnahmen ? Entweder confumiren die Maffen mehr, oder 
man verdankt Die Wermehrung der Steuereinnahmen den 
Reihen, und über was beklagen Sie fih dann ? Bliden 
Sie um fi, vergleihen Sie, und Sie werden fehen, daß 
nirgends die Forkſchritte des Wohlfiandes fhneller find als 
bei uns.. Gelbft England gegenüber können wir fagen, 
daß unfere öfonomifche und fociale Rage. bei weiten weni« 
ger mit Derlegenheiten umgeben ift. Jh bin überzeugt, es 
gibt nicht Ein Land in Europa, in weldem die Steuern 
geringer find als in Frankreich, wenn man die Revenuen 
mit den Laſten vergleicht. — Eine auffallende Erſcheinung in 
dieſer Sitzung war, Dag General Demargan, in con: 
ftitutionnellen Fragen fonft immer ultracliberal, in Hans 
delsfragen aber einer der ciftiaften Vertheidiger der Pro: 
hibitivgeſetze, aud in dieſen Steuerfragen fib unbedingt 
für das den großen Grundeigenthümern günftige Spftem, 
das unter der gefallenen Regierung eine neue Begrünms 
dung erhalte hatte, erklärte, die feit der Julirevolution 
in den Steuern vorgenonmenen Aenderungen als höcht 
unglüdlihe bezeichnete, und geradezu fagte, die Wähler 
Frankreihs würden fih gewiß mehr für Die Meinungen 
der Dppofition ausfpredhen, wenn nicht auf den Vanken 
diefer Dppofltion Menfhen fäßen, deren Grundfähe Die 
Wähler nothwendig erfhreden müßten. In keinem Lande, 
die vereinigten Staaten nit ausgenommen, feien Die 
zoletarier fo are als in Frankreich. H" Pataille 
Mitglied des Eentrums) fagte, er trete diefen Grund: 
ihen des Generals aufs Volftändigfte bei; er habe ihm 
aus dem Herzen geſprochen. Das Centrum lachte, Die Lin 
fe aud. Damit wurde die allgemeine Berathung gefhlof: 


— 


% 


fen, Bei den einzelnen Artileln wurden mehrere Amen» 
dements zur Aufhebung oder Verminderung der Saljfteuer 
verworfen. R i 

Der Huiffierder Deputirtentammer berichtete unterm 
17. April, fünf Uhr Abends, er habe fih,um dem Sprus 
de der Kammer gemäß, den H"" Lionne in das Befäng: 
nig abzuholen, in deffen Wohnung begeben, und H""- 
Marraft, Dberredacteur der Tribune, geſprochen, den er 
aufgefordert, ihm den Drt anzuzeigen, wo H" Lionne ſich 
befinden könne; Diefer habe ihm aber erklärt, Daß H" 
gionne abwefenD fei, und er durchaus nit angeben 
tönne, wo fid derfelbe gegenwärtig befinde. Er habe 
folglih, nahdem er noch mehrere Nachſuchungen in wer: 
fdiedenen Zimmern vorgenommen, nah Aufnahme eines 
Protocolles, wovon er eine Abſchriſt für H"- Lionne zur 
Beforgung durch H"*- Marraft zurüdgelaffen, ſich wieder 
aus dem Haufe entfernt, 

Der National kündigt an, daß er cine Subſerip⸗ 
tion für die Bezahlung der Geldbuße der Tribune er: 
öffne, „Dieß ıft,” fagt er, „nicht nur ein Beiftand, Den 
die Patrioten einem fo aufopfernden Patriotismus ſchul⸗ 
dig find, fondern es ift au ein Beweis von dem fympas 
thifchen Beifall, den die Tribune ein Recht hat zu erwars 
ten, und den fie überall finden wird.” — Nach dem En: 
de der Sitzung hatten fi bereits Subferibenten auf dem 
Bureau der Tribune eingefunden, die 291 Fr. unter: 
zeichneten. 

Die Gazette hat für die Geldbuße der Tribune 
1000 Frder Courrier Frangçais 500 Frader Natio— 
nal 500 Fr., die Generalverſammlung der Aſſociationen 
R Bunften der patriotifchen Preffe 500 Fr. unterzeichnet. 

ie Tribune enthält ein Subferibentenverzeihnif mit 400 
—— und auch der National macht eine betraͤchtliche Lifte 
efannt. 

Die ftürmifhen Debatten, welhe über den Viennets 
fdyen Antrag wegen Dorladung des Nedacteurs der Iris 
bune in Der Deputirtenlammer Statt fanden, har 
ben einen Prozeß in den Hintergrund geftellt, der gleich 
zeitig vor dem Parifer Affıfenhofe verhandelt wurde, und 
defien Details unter andern Umftänden das höchſte Ins 
tereffe erregt haben würden, während fie jebt faft gan 
unbemerkt vorübergegangen find, nämlih den Proze 
gegen einige Mitglieder des „Vereines für Die Auf: 
rehthaltung der Menfdhenredte,” den Die 
Tribune den größten und mädtigften unter allen re: 
publifanifhen Bereinen in Frankreich nennt, und von wel: 
dem fie den Sieg des Republifanismus hofft. Die Dr: 
ganifation und die Principien Diefes Vereines, die durch 
jene eg ar und durch Das von dem Ge 
neraladvocaten Franf:Carre gehaltene Requifitorium 
erft näher bekannt geworden find, bemeifen beider nur zu 
fehr, weld ein gefährliher Gegner in ibm nit nur der 

egenwärtigen Regierung, fonderm aller geſellſchaftlichen 

rdnung in Geanfrei überhaupt erwadhfen ift, und wel 
unfiglihes Elend, weld eine furdhtbare Zukunft Diefem 
Lande bevorftchen würde, wenn es ihm jemals gelänge, 
die fectifhpe Gewalt an fih zu reißen. Der Verein, der 
mit feinem vollftändigen Titel „Societe des droits de 
V’homme et du citoyen” heißt, befteht aus einer unbes 
fiimmten Anzahl von Sectionen, Deren jede wenigftens jehn 
und höchſtens zwanzig zählt und mit einer beftimmten 
Nummer verfehen ift; jede Section hält wöchentlich eine 
oder mehrere Sitzungen, nad dem Belieben der Mitglies 
der, und vor dem Auseinandergehen wird immer Ort, 
Tag und Stunde der nähften Juſammenkunft beftimmt. 
Jede Section hat einen Chef, Der den Vorfik führt, ei: 
nen Souschef und drei Quinturionen, deren jeder fünf 
Mitglieder befehligt, und die für unbeftimmte Zeit im 
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offenen oder geheimen Scrutinium durch Stimmenmehr⸗ 
beit ernannt werden. Sammlung von Beiträgen, Bor: 
lefung politifher Schriften und namentlid folder über 
die Mehfeen: und Bürgerrechte, fo wie politifhe Erör: 
terungen füllen die Sigungszeit aus. Um die Menge der 
einzelnen Sectionen in eine Einheit zufammenzufaffen, 
ftehen unter dem Namen von Seriendefs einige Män: 
ner an der Spitze, deren jeder wenigftens fünf und höch— 
ftens acht Sectionen zur Beauflihtigung unter fi bat; 
fünf Sectionen bilden eine Serie; fobald die Zahl der: 
felben aber über acht fteigt, fo wird eine neue Serie ge: 
bildet. Jeder Serienchef ıft nur den Sectionen feiner So— 
rie befannt, und erhält von einem den ganzen Verein 
leitenden Eentralcomite feine Befehle und Jnfteuctionen, 
die er entweder mündlidy oder in Der Form von Tagsbe— 
fehlen den Sectionschefs mittheilt. Der Inhalt und Ton 
Diefer Tagsbefehle, Deren mehrere in den Händen der Bas: 
hörde find, beweifen unwiderleglih, daß jene Central: 
gewalt ſich weit über Die Mitglieder ſtellt, fie lobt oder ta: 
Deit, und bei ihnen auf Gehorfam redynen darf. Den 
Statuten des Vereines ift ein politifches Olaubensbefennt: 
niß vorgedrudt, worin es heißt: „Seit die Menſchen zu 
einer Gefellfchaft vereinigt worden, find fie audy Des Ge: 
nuffes ihrer Rechte beraubt gewefen und haben fi in 
der ſchmaͤhlichſten Sclaverei befunden; ihre Würde ward 
für nichts gerechnet. Zu dem ZJuftande des rohen Ihieres 
erniedrigt, wurden fie eingefperrt, verkauft und decimitt 
von unbarmherzigen Gebictern, Die ihnen nur zwiſchen 
Gehorfam oder Tod die Wahl ließen. Die Natur, Die 
Wahrheit, Gerechtigkeit und gefunde Moral find Die Quel⸗ 
len, aus denen die im Jahre 1793 erlaffene Erklärung 
der Menfchen: und Bürgerrechte hergefloffen ift. Die in 
diefer Erklärung enthaltenen Peincipien find auch Die un: 
feres Vereins, und jedes Mitglied desfelben ſchwoört, dem 
Siege diefer heiligen Sache feine ganzen Kräfte zu wid: 
men.” Der Derein hat demgemäß Die vom Convente am 
24. Juni 1793 erlaffene Erllärung der Menfhen: und 
Dürgerredhte im Druck herausgegeben, und eines der Mit: 
glieder desfelben, ein gewiffer Laponnerane, der ſchon 
mehrmals von dem Atfifenhofe wegen politifher Verge— 
ben verurtheilt worden ift, hat die wichtigften Artikel mit 
einem erläuternden Commentar verfehen. Diefe von dem 
Verein vertheilte Schrift bat feit dem Auguft 1830 bereits 
die zweiundswanzigfte Auflage erlebt. Bei näherer 
Dergleihung der von dem Verein herausgegebenen Er: 
Hirung dee Menfhenrehte mit der von dem Convente 
erlaffenen, ergeben ſich indeffen wefentlihe Unterfhiede ; 
die feßtere genügte Dem Demagogifhen Fanatismus der 
modernen Republifaner nicht, und fie wählten daher den 
von dem Eonvent felbft zurüdgewiefenen Cutwurf Ro: 
bespierre's. Um jeder Derfälfhung vorzubeugen, Deere: 
tirte Damals der Eonvent gegen Jeden, der eine andere, 
als die von der Verfammlung angenommene Erklärung 
der Menſchenrechte Druden oder druden laffen würde, Die 
Todesfteafe, welcher alfo, wenn jenes Decret noch jeht 
beftände, auch Die Mitglieder des heutigen Vereins für 
Menfhenrehte verfallen feyn würden, Der Hauptunters 
ſchied zwifchen der Erklärung des Eonventes und der des 
Vereins beftebt in den darin ausgeſprochenen Anſichten über 
das Eigenthumsrecht. In der am24. Juni 1793 von dem 
Eonvente erlaflenen Erklärung heißt es: „Die Regierung 
ift eingefegt, um dem Menfhen den Genuß feiner na: 
türlihen und unverjährbaren Rechte zu fihern ; Diefe Rech: 
te find Gleihheit, Freiheit, Sicherheit und Eigen: 
thbum;” der Verein fagt Dagegen in der feinigen, Die 
Hauptrechte Des Menſchen feien, für die Erhaltung feis 
ner Eriften; und für Die Freiheit zu forgen. Der Convent 
erklärte, das jedem Bürger zukommende Eigenthums⸗ 


recht beftche in dem Genuſſe feiner Güter, Einkünfte, der 
Feuchte feiner Arbeit, und in der freien Verfügung 
darüber; der jehige Verein für die Menſchentechte fagt 
aber, das Eigenthumstecht beitehe darin, daß jeder Bür: 

er des Antheils von Beſitzthum, das ihm von dem Ge: 
fege garantiet fei, geniche und frei Darüber verfüge, Der 
Eonvent hatte es für eine heilige Pflicht der ganzen bür: 
gerlihen Geſellſchaft erklärt, die hulfsbedürftigen Mit: 
glieder zu unterſtützen, ihnen Arbeit zu verfhaffen 
u. f. w. Der Verein made dieſe Pflicht der ganzen 
Geſellſchaft zu einer Schuld des reihen Mannes, indem er 
fagt, die Unterftüßung deſſen, dem es am Unentbehrlis 
den mangle, fei eine Schuld desjenigen, der Ueberflüfliges 
beſihze. In der zweideutigen Auslegung, deren alte Diefe 
Acußerungen fähig find, liegt Die volkommene Vernich⸗ 
tung des felbft von Dem Eonventein feiner ganzen Heiligkeit 
und Unverfehebarkeit anerkannten Rechtes des Beſihes. 
Nicht weniger belehrend iſt der von demſelben Vereine 
herausgegebene ‚kleine republikaniſche Katechismus,“* wors 
m Der Terrorismus in beſter Form angekündigt und den 
übligen Phrafen über Willkür und Despotismus hinzus 
gefügt wird; „Mur ein Despotismus ift redhtmäßig , 
nämlıd der der Freiheit gegen die Tyrannei.“ Am 29. 
Auguft v. J. wurde die Organifation des Bereins vollen: 
det, und wenige Tage darauf ein Tagsbefehl an die ver: 
ſchiedenen Sectionen erlaſſen, worin es heißt; „Bürger. 
Eure Organifation ift beendigt, und wir fonnen unfer 
Wert beginnen; Beftändigkeit, Hingebung und Bruder: 
finn ift erforderlih, fo wie Vertrauen zu den Zührern, 
die Ihr Euch gewählt habt. Wohlan Denn, ans Werk, 
Bürger! — nehme an unſerem glorreichen Unterneh⸗ 
men Theil; unfere Arbeit wird nicht ohne Belohnung 
ſeyn, wie diejenige, welche die Kräfte verzehrt; fie wird 
durch Alles, was Euh mangelt, belohnet 
werden, und allen denen Nußen bringen, welche daran 
Theil genommen.” Bei einem Sectionschef des Vereines 
hat Die Polizei ein Namensver zeichniß der Mitglieder feis 
ner Section gefunden; in der einen Columne wird Das 
frühere Benehmen der Mitglieder, die faſt füänmtlid als 
Theilnehmer an dem Aufftande vom 5. und 6. Junı be: 
zeichnet werden, aufgeführt, in einer zweiten Columne 
iR angegeben, wo man Die Mitglieder bei Tage wie Des 
Abends beftimmt treffe. kann, und eine dritte enthält 
eine Befhreibung ihrer Perfon; au ift bemerkt, ob fie 

edient haben und mit Waffen und Munition verfeben 

nd. Aus der Unterfuhung, welche gegen mehrere Mıt: 
glieder des Vereines eingeleitet worden, hat ſich ergeben, 
daß zu Der Feit, wo zwei wegen ihrer Iheilnahme an 
dem Funiaufruhr zum Tode verurtheilte Mitglieder, Na: 
mens Cuny und Lepage, hingerichtet werden follten, Der 
Verein die Hinrihtung durch Zertrüämmerung des Schaf: 
fots verhindern wollte, und daß fi ein Iheil desfelben 
des Nadıts wirflih auf dem Plate verfammelte, wo die 
Hinrichtung vor ſich gehen ſollte. Als aber Die Todesftrafe 
von dem Konige in lebenslänglides Gefangniß gemildert 
wurde, erließ einer der Sectionschefs bes Dereins, Namens 
Milon, feines Standes ein Cabtioletkutſcher, eine Proclar 
mation, worin erdiefe Milderung nicht alseinen Act der kö⸗ 
niglihen Gnade, fondern als eine Wirkung der Furcht vor 
denRepublitanern ſchilderte. In einer andern Proclamation 
desfelden Milon, welche vou der fubverfipften Grundfäke ift, 
wird der Bürgerftand eine neue Form der Aris 
ftotratie genannt, welde mit Der Wurzel aus: 
gerottet werden müffe. Die Grundfähe diefes Der: 


eins, weldyer in feinen Elubbs auf den Umſturz der . 
— geſellſchaftlichen Ordnung hinarbeitet, ad wie an 

eht, Die des alten Jacobinismus, nur mit einer noch 
entfhiedeneren Tendenz gegen das Gigenthbum; 
die Mitglieder find nicht etwa Gelehrte, Die aus der ec. 
ture der alten Autoren eine Vorliebe für republikaniſche 
Staatsformen gewonnen hätten, fie ſtehen vielmehr, der 
Mehrzahl nad, auf einer Bildungsftufe, wo Reflerionen 
und Urtheile über die verfhiedenen Staatsformen nicht 
zu erwarten find; ihr Ziel iſt ein pofitiveres, die Theis 
lung des Grundeigenthums, Diher ihr Haf gegen den 
Outsbefiger, den fie einen Ariftofraten nennen, fo wie 
für fie das Volk derjenige Theil der Geſellſchaft 9 der 
gar nichts beſitzt. Daß das Geſchwornengericht die Anger 
klagten Petit:Jean, Hulin, Milon und Braudelouz, als 
Vorſteher einer verbotenen politifhen Verbindung, einen 
Jeden zu 200 Fr. Geldftrafe verurtheilt, und die Anfı 
lofung Des Dereins angeordnet bat, if 
befannt, 

An der Rheinbrüde bei Straßburg werden allen 
aus Teutſchland kommenden Perfonen fehr ſtreng die Paͤſſe 
abgefordert. Ein Dataillon des Löten leichten Regiments 
ift von Hagenau nah Sciltigheim beordert worden, um 
mit Dem von Weißenburg nad Brumath verlegten Jäger 
ng te einen militärifhen Gordon längs des Rheines 
zu bilden. 

Am 18. April. 5Percents Fin Courant gefchloffen zu 
100 Sr. 90. 3’Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 77 Fr. 
10. — Am 19. April um 1'/ Uhr Nachmittags 5Percente 
100. Fr. 9. 3Percents 76 Fr. 95. 

Belaien 
n der Sikung der Senatorenfammer vom 
pril legte der Kriegsminifter fein Budget vor, web 
ommiffion zur Berihterftattung zugewieſen 


Teutſchland. 

Die Frankfurter Oberpoſtamtszeitung mel— 
det: „IIn Anerkennung des muthigen Benehmens des hie⸗ 
fixen Linienmilitaͤrs bei den Vorfällen am 3. d. M. hat Die 
bobe teutfihe Bundesverfammlung für die Derwundeten 
und Hinterlaffenen der Gebliebenen 500 fl. zur Unterftür 
kung beſtimmt, welche an Diefelben vertheilt wurden.“ 

Wien, den 27. April. 

S*-f. k. apoftol. Majeftät haben dem Dberlieutenant 
im dritten kek. Uhlanenregimente, Ferdinand Grafen von 
Nimptſch, die, k. Kämmererswärde allergnädigft zu 
verleihen geruht. 


16. 
dies einer 
wurde. 





Am 27. April war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 92’; 
detto detto zu 4 pCt. in EM, _—; 


Darlehen mit Berloof. v.3.18%0, für LOOfL. in EM. 1884 ; 
detto Detto 2.5.1821, für loof.ineEM. ——; 
Wiener Stadtbanco-Dbligat. zu 2'/, pCt. in EM. 52; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
98°), ©. Ufo. 2 Monat. — Eonv. Münze pCt. —; 
Bankactien pr. Stüd —— in €. M. 





Mit hoher Bewilligung wird H" Jofeph Slawj!, 
Mitglied der BE. Hofcapelle, heute Sonntag den 38. Aprıl 
um Die —— ein Eoncert im £, k großen Redou⸗ 
tenſadle zu geben die Ehre haben. Billete zu L fl. C. M. 
in das Parterre und zu2fl.E. M. auf die Gallerie ſind an 
der Eafle zu haben, . 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat, 





Derleger: Anton Strauß ſel. Wuwe ın Der Dorosbeergalle N" 1108. 


N" 4119 


Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 29. April 1833. 
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Portugal 


Der Morning:Herald vom 17. April meldet, fein 
almeuther Eorrefpondent habe über Plymouth folgende 
achticht aus dem Douro vom-8. d. M. vom Bord des 


Öreftes erhalten: „Admiral Sartorins iſt mit der 
Flotte nad) Englandauf und davon gefahren, fo daß wir 
nädftens erwarten Dürfen, von den Migueliften blodirt 
u werden. Sir zo Donle und Capitäin Erosbie 

efinden fih an Bord des London: Merhantauf der 
Höhe der Dai, können aber nicht ans Land fommen. Dom 
VBedro ift Willens, den Eapitin Minns nad England 
zu ſchicken, um die Flotte zu reclamiren und surüdzubrins 
gen. Admiral Sartorius foll als Verräther erklärt 
werden.” — Der Sum, der obige Nahriht aus dem De: 
rald mittheilt, fügt hinzu, daß feine Beftätigung biervon 
in der Eity eingelaufen fei. Aus Privatbriefen vonO por 
to gehe hervor, daf fortwährend dafelbft ein graͤuliches 
ntriguenfpiel_getrieben werde. — Der Globe fagt über 
Diefes Ereigniß : „Wir erfehen aus Privatdriefen von 
Dporto, denen wir Glauben zu ſchenken geneigt find, 
daft Sartorius am 3. d. M. mit der flotte, wie man 
glaubt, nad) England abgefrgelt fi. Wenn dieß Der Fall 
it, —und wie befürdten, Daß cs fo it — liegt das Schick⸗ 
fal der Sache der Siöniginn allein in den Händen der Ars 
mee unter Marfhal Solignac und Saldanha, wenn 
fie im Stande find, mit vereinten Kräften die Linien des 
Feindes anzugreifen. Wir beforgen jedoch, daß fie, wenn 
man fid zu diefem Schritte entfliehen follte, mit den ge 
ringen Streitkräften, die ihnen zu Gebote ftchen, nicht 
ſtark genug feyn dürften, Den beabfihtigten Zweck zu er: 
reihen. Solignac hat feine Freunde ın den von ihm 
gehegten Erwartungen getufäpt.” ’ 





DieEronica@onftitucionalvonDportovom 
4. April enthält folgenden vom 25. März datirten B.richt 
über die Operationen der conftıtutionellen Armee :„S*kai: 
ferl. Majeftär erhielten die Nachricht, daß der Feind, obgleich 
ihm feine früheren Unternehmungen ftets fehlgefchlagen, 
doch noch einmal fein Glück verſuchen und wieder cinen 
Angeiff auf unfere Pofitionen machen wolle. @s war be: 
kannt, Daß er zu Diefem Zwed Vorbereitungen getroffen; 
er hatte practicable Bruͤſtwehren erbaut, Karren mit 
Sturmleitern beladen und andere ähnliche Auftalten ges 
madt; und obgleich dieſelben bei diefer Gelegenheit ganz 
nußlos waren, fo ſchmeichelte er fi doch, daß fie den 
Much feiner Soldaten, der augenfheinlih von Tag zu 
Tage immer mehr gefunfen war, wieder beleben würden, 
S* Paiferl. Majeftät wußten, daß Die feindlichen Streit: 
träfte durch eiligft von Liffabon berangegogene Truppen 
vermehrt werden follten, mit denen man cinigermaaßen 
den in jedem Gefecht erlittenen Verluſt auszufüllen ge⸗ 









-ten, welche fie bei den bisher von ihnen 
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dachte, und daß die feindlihen Generäle unter den neuen 
Truppen die Tapferkeit und —— zu finden hoff» 

efehligten Sols 
Daten vergebens geſucht hatten. Da S° kaiferl,-Majeftät 
unferen uuken Flügel durch Die dort errichteten Werte 
hinreihend aefhubt fanden, fo befablen Sie, daß die 
Pofition Antas auf unferem rechten Flügel, bis Dahin nur 
Durch einzelne Poften befeßt, ſtark befeltige werden folle. 
Hiermit begann man in der Nacht des 23. Um 11 Uhr 
Morgens am 24. wurde der Generallieutenant, Herzog 
von Terceira, Adjutant ©" kaiferl, Majeftät und Com» 
mandeur der erften Divifion der Befreiungsarmee, ber 
nadricdtigt, daß der Feind, 2 bis 3000 Mann ftarf, in 
der Richtung unferes redhten Flügels eine Bewegung nad 
den Höhen zu gemadt habe, und geneigt fcheine, die dort 
kaum begonnenen Werke anzugreifen und zu zerflören. 
* Folge dieſer Nachricht eilte jener General augenblick⸗ 
Ti an den bedrohten Punet, und da er die Poften ſchon 
im Gefecht begriffen und Das Feuer einer fehr überlegenen 
Streitmacht aushaltend fand, fo ertbeilte er den im er 
ften und zweiten Bezirk garnifonirenden Iruppen Befehl, 
fidy für den Nothfall_ zum Kampf bereit zu halten. Mad 
dem unterdeffen der Feind beträchtliche Verftärfungen an 
fi) gezogen hatte, nöthigte er unfere Vorpoſten, eine 
Pofition in größerer Nähe von unferen Linien einzuneh⸗ 
men. Diefer Umftand verfchaffte ihm Gelegenheit, Die 
dort befindlihen wenigen Pipen 8 jerftören, und die zu 
dem Graben des beabfichtigten Wertes beftimmte Aus» 
höhlung drei bis vier Klafter hoch zu verfhütten. Auf diefe 
Nachricht begaben fih S* Faiferl, Majeftät fogleih zu den 
Linien, begleitet von dem Marfhall: Generalrkajor und 
dem ganzen Stabe. Der Kaifer merkte bald, daß der An+ 
geiff auf die Werke cin bloßer Vorwand, und daß die ger 
gen unferen rechten Flügel entwidelte Streitmadt nz 
eine Diverfion war, um einen wirflihen Angriff aufun« 
feren ‚linten Flügel zu deden, alfo eine Wicderholung 
des Planes vom 4. d. M. Diefe Vermuthung bewährte 
fi ſogleich, indem der Feind aus allen feinen Batterien 
ein lebhaftes Feuer gegen die verfhiedenen Puncte unſe⸗ 
tes äußerften linken Fluͤgels eröffnete und fo feinen Jwed 
offen fund gab, den er bis dahin für unbekannt hielt. Ju 
derfelben Zeit zeigte der General Graf von Saldanha, 
der alle jene Pofitionen befehligt, ©" Ercellenz dem 
Marfhall» Generalmajor an, daf der Feind in drei Eos 
lonnen aus feinen Verfhanzungen vorrüde. Man mußte 
nun die Richtung des Angriffes auf den linken Flügel 
beobachten, während man auf dem rechten eine Diverfion 
mit dem Feuer der feindlihen Scharffhühen unterbielt, 
deren Refervecolonnen es nit wagten, fi Dem Feuer 
unferer Batterien auszufehen und Daber aus ihren erften 
Pofitionen nicht weiter vorrüdten. Es war 3 Uhr, als 
der General Graf von Saldanha die Mittheilung mad+ 
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te, daß die Colonnen, deren Anrücken er gemeldet, nach ⸗ 
dem fie raſch gegen Die von dem Oberſt Torres mit einem 
Theil des bten Regiments vertheidigte Nedoute Pinhal 
vorgerüdt, Eräftig und mit vielem Verluft zur 
gen worden, und daß der Widerftand den Feind fo ents 
mutbigt habe, daß weder die wiederholten Befehle, noch 
die äußerften Anftrengungen der Dffiziere die Truppen 
bewegen konnten, einen ſriſchen Angriff zu unternehmen, 
Unterdeifen verfuchte es eine andere Eolonne, gegen den 
Pafteleiro vorzudringen; aber von dem Augenblid an, 
wo fie fih im Bereich des Feuers unferer Artillerie und 
Eongrevefhen Radeten befand, zeigte ſich ihr Angriff als 
unwirkſam, und die Soldaten entfloher. in ganzliher 
Berwirrung. Da die Pläne des Feindes auf Die Pofltio: 
nen unferes linten Flügels dergeftalt vereitelt wurden, bes 
fablen S“ kailtel, Majeftit unverzüglih S" Excellenz 
den Marfhau » Seneralmajor, die Pofition Antas befes 
ben zu laſſen. Der General Herzog von Texceira hatte 
taum die Befchle S" kaiſerl. Majeftät empfangen, als 
er zwei Eolonnen detaſchirte; die erite beftand aus einem 
Theil des Iten Infanterieregiments, befehligt vom Bre⸗ 
vetoberft Manvel Joaquim de Meneges, Die andere aus dem 
1Nten Infanterieregiment, befehlige vom Major Joſe 
Carneiro Vaz de Carvalbo, und aus einem Bataillon 
der 2ten Fonigihen Marinebrigade, befehligt vom 
Major Beowafon. Diefe Colonne war unter den Des 
fehlen des Brigadiers Schwalbach auf der Straße nad 
Balongo vorgerädt und follte Die linke Flanke der Po: 
fition, Die der Feind mit der großten Gewalt eins 
nahm, angreifen und die Communication zwiſchen Dice 
fer und der von ihm auf der linken Seite derſelden 
Straße befekten Pofition abfhneiden. Zu gleicher Zeit ſollte 
eine andere Eolonne unter dem Befehl des Drevetobers 
Ren Francisco Kavier da Silva Pereira ihre Bewegungen 
init der erfteren combiniren und Die Pofltion Antas zur 
Rechten des Feindes angreifen. Diefe zweite Eoioune ber 
ftand aus dem erften Bataillon Des erften Regimentes 
der königlichen Marinebrigade, befcehligt vom Major 
Sadler, aus einem Detafhement des dritten Jnfanteries 
eegimentes, befehligt vom Capitän Jofe Antonio da Sil⸗ 
va Araujo, und aus einem andern: kleinen Detafhement 
des Bataillons des fünften Eagadoresregiments. Oberſt 
Xavier griff Die Pofition mit Unerfhrodenpeit an, und 
fie wurde für einen Augendblid im Stiche gelaſſen; da 
aber der Feind bedeutende Verſtarkung von feinen Res 
ferven erhielt, fo Eehrte er zum Angriff zurück, und wäh: 
rend die Truppen beider Parteien _bartnädıy um Den 
Boden kämpften, wurde Major Sadler, ein Offizier 
von großem Verdienft, finver verwundet. In dem Aus 
„emblide, wo dieß vorfiel, unternahm Die Colonne bes 
Brigadiers Schwalbach einen heftigen Angriff, und brach⸗ 
ce den Feind auf feinem linken Flugel zum Weichen; die⸗ 
fer mit dem beiten Erfolge geleitete Angriff fepte die auf 
vem rechten Flügel operieende Eolonne wieder in den 
Dortheil, den fie fih fo muthig erkämpft hatte. Der 
Reind, foldergeftalt geihlagen und aus feinen Stellun⸗ 
gr zurädyeweorfen, fah fich genöthiot, eiligſt ın feine 

eefhanzungen jurüdzutehren, fo daß unfere Woften ſich 
uoh weiter vorwärts aufftelen konnten, als fie vorher 
geſtanden hatten. Um Diefe Zeit defilirten Drei feindliche 
Ravalleriefgwadronen und bedrohten die Colonne des 
Prigadiers Shwaldah. Sogleih nahınen 80 vom ‘Majer 
Den Antonio de Mello befehligte Lanciers, 30 Offizwre 
vom Corps der Guiden, unter dem Commando Des 
Dberfilieutenants Matthaͤus Ealdeira und 23 Zeeiwillige 
vor der Nationalkavıntce, commandirt vom Major Sir 
won Jufante de Prescda, mit der geö ften Shnelligkeit 
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eine angemeſſene Poſition ein, um ſich jedem 
feindlichen Kavallerie zu widerfehen ; diefe be —8 
te ſich indeß damit, ſich in eine Colonne zu formiren 
und blieb gieichgultige Juſchauerinn bei der fchmahuchen 
Flucht ihrer Infanterie.” Der Schiuß folgt.) 
Großbritannien und Irland. ; 

In der Stzung des Dberhaufes vom 16. April 
trug !ord Wynford auf die zweite Leſung der von ihm 
eingebradten Bil yur Vereinfahung des Prozeßverfah⸗ 
rens an, und fuchte Die Vortheile Derfelben auseinander: 
pafegen. Lord Eld on fprah gegen die Dill, indem er der 

einung war, daß rg. das in derfelben vorgefhplagene 
Verfahren Koften und Zeit nicht vermindert, fondern 
vermehrt werden würden. Der Vorſchlag des Lordstnnd: 
burft, die Bil heute über fehs Monate zum zweiten 
Male zu verlefen, ward von dem LordLanzler unter 
fügt und von dem Haufe genehmigt. 

Im Anfang der Sinung des Unterhaufesvom ib. 
Aprilwurde über einen Vorſchlag des Sir R. Inglis,die 
Prüfung der Marpleboner Wahl noch einige Zeit lang aus+ 
sufeßen, abgeflimmt, und Derfelbe, nachdem Die HD.Hume 
und D’Eonnell fi demfelben widerfeßt hatten, mit 62 
Stimmen gegen 22 verworfen. — Sir E. Wilmot cr 
hielt Erlaubniß, eine Bill zur Veränderung und Verbef: 
ferung der Gefetze in Bezug auf Verbrecher unter 17Ja 
ren einzubringen. —H" Eennard teug auf die Erlaub: 
nif an, eine Dil einbringen zu Dürfen, woDurd die Tos 
desftrafe für durch Einbruch bewerkitelligten Diebſtahl 
abgefhafft würde, Erfuchte in einem ausführlihen Vor ⸗ 
u. die Nutzloſigkeit und felbft die Schädlichkeit eines 
Geſetzes darzuthun, das felten oder nie in Anwendung 
gebracht wurde. Der Generalanwalt hatte zwat 
im Wefentlihen nichts gegen die Bill einzuwenden, be 
merke aber, daß er mit einiger Beforgniß wahrnähmt , 
wie fih die Anträge auf Berinderung haͤuſten. Es wären 
noch 10 Vorſchlage in Bezug auf Eriminal:, und 15 ın 
Being. auf Eivilgefeße verzeichnet. Cr glaube, es würde 
beffer fen, wenn die ehrenwerthen Mitglieder, welche 
jene Vorfhläge zu machen beabfihtigten, nod eine kurze 
Heit warteten, um zu ſehen, ob nicht ein Plan zur all» 
gemeinen Revifion der Gefehe vorgelegt werden wurde. 
(ort hört!) Nach einigen Bemerkungen der HH. €. W. 
Wynn“ E. Ferguffon, Eward und Eobbert 
wurde Die Erlaubntß zur Einbringung der Bill ertheilt. — 
H" Faithfult machte feiner —— Dale: gemäß 
einen Verſchlag in Bezug auf die anglitanifhe fir 
de. Er fagte, daß der Dem Haufe vorzulegende Beſchluß 
in drei Daupttheile zerfalle, Deren jeder einen befonderen 
Grundfah von Der größten Wichtigkeit in ſich ſchließe. Zu: 
erft fole fehtgefeßt werden, daß die engliſche Kirche, wie 
fie durch Das Geſetz gegründet fei, fih nicht Durch pract« 
ſhen Nupen empfehle; yweitens, daß die Einnahmen fters 
legislativen Beſtimmungen unterworfen gewefen feien; 
und drittens, Daß der größere Theil, wenn nicht das Ban 

e jener Einnahmen, zur Grleichterung der Ballen des 
Bolkes verwendet werden müffe. Es fei kein Geiſt des 
Dorurtheils oder der Feindſeligkeit gegen Die enge 
Kirche, welcher ihn veranlaffe, die obigen Beſchlüſſe dem 
Haufe zu empfehlen. Es bedürfe keines großen Scharffi 
nes, um die Kirche von ihrer aufern Einrichtung zu uns 
terfsbeiden; er verehre Die eine — die andere verabſcheue 
er. Er beabfihtige aber deßhalb nicht, den Umſturz jener 
Einrichtung herbeizuführen. Die Anhänger jener Kirch⸗ 
mochten ihre Grzbilpöfe und Bifhöfe, ihre Arhidiafonen, 
ihre Dedanten und Pfründner behalten, fo lange es ih⸗ 
nen beliebe; er wolle nur, daß zue Erhaltung jener Her: 
een Miemandem Gemiffenszwang angethan, und daf 
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Niemand gezwungen würde, für den Unterhalt eines 
Geiſtlichen Mn * ‚ wenn er nicht zu deſſen Gemein⸗ 
de gehöre. Weiter verlange er nichts; aber mit Weniger 
zem werde er fich aud nit begnügen. Der Redner ging 
nun jur weitern Ontwidelung und Begründung feiner 
Anträge über, und griff in feiner Eigenſchaft als Diffen: 
ter die beftchende Kirche in ihrer äußeren Beftaltung auf 
das Heftigfte an,und erklärte Diefelbe für wefentlih un: 
verträglih mit dem eigentlihen Geiſte des Chriftenthums, 
indem fie Eigennuß, Haß und Feindfeligkeiten aller Art 
befördere. Er wife nit, bemerkte er unter Andern, daß 
im Coangelium von einer gezwungenen Erhaltung der 
Geiſtůchkeit Die Nede fei. Durch keine Handlung der Apo: 
ftel würde ein folder Grundfaß gerechtfertigt. Lebten fie 
nit von ihrer Hände Arbeit, und lehnten fie nicht ers 
zwungene und hohe Belohnungen, als der wahren Res 
ligion verderblih, ab? Der Nedner wies im Derlanf fei: 
nes Vortrages noch Darauf bin, wie Die Beſetzung der 
geiftlihen Stellen theils vor politifhen Rüdfihten abhän: 
gig gemacht würde, und theils. ganz offentlih Gegenftand 
eines unwürdigen und empörenden Handels waren. — 

". Cobbett unterftühte Die Beſchlüſſe. Lord Althorp 
agte, daß das Haus ſchwerlich erwarten dürfte, Daß er 
Die Rede des ehrenwerthen Mitgliedes beantworte. (Lau: 
ter Deifall.) Er wolle bloß bemerken, Daß, Da das eh: 
renwerthe Mitglied ein Diffenter, und er (Lord Althorp) 
ein Anhänger der beftehenden Kirche fei, es leicht zu be: 
greifen fei, daß fle über die Frage, ob Die engliſche Kirche 
eine gute Kirche wäre oder nicht, verfhiedene Anſichten 
hätten, Es gäbe aber noch einen andern Punet, über den 
fie verfchiedener Meinung wären. Das ehrenwerthe Mits 

lied behaupte nämlich, daß fein Vorfhlag von großer 
'ichtigfeit wäre, und darin Fönne er nicht einſtimmen. 
Er wolle daher aud das Haus nie weiter mit Grörtes 
rung eines Gegenftandes aufhalten, der beſſer für eine 
Disputation, aly für eine parlamentarifhe Debatte paſſe. 
Beifall.) Die Vorfcyläge wurden darauf ohne Abftims 
mung verworfen. — Lord Althorp legte hierauf. eine 
Bill vor, wodurd es den Sparbanken geftattet wers 
den folle, Leibrenten bis zum Betrag von 20 Pf. St. 
aussuthun, welde die erfte Leſung erhielt. Es wird durch 
diefe Bill feftgefeßt, Daß Perfonen zwiſchen 20 und 30 
Jahren jeden Monat6 Sh. in dDieSparbanf zahlen müffen, 
um dafür von ihrem 6oſten Jahre an jährlich 20 Pf. St. zu 
erhalten. Wenn man nicht im Stande it, Die Cinzahluns 
gen fortzufeken, fo erhält er alle geleifteten Einſchüſſe, 
jedoh ohne Zinfen, zurüd. — Das Haus vertagte fi 
umL ihr Morgens. 

An der Sikung des Unterbaufes vom 17, April 
brachte HR. Grant feine angekündigte Refolution hin: 
fihtlih der Emarcipation der Juden, ganz in der Art 
und Weiſe und mit denfelben Ausnahmen, wie bei der 
Katholifen: Eniancipation, in Antrag; fie wurde ohne 
Stimmenzählung, unter lautem Beifallrufe angenom: 
men. @s fol! nun eine Bill über diefen Gegenftand ent 
worfen werden. — H" D’Eonnell madıte die Motion 
auf Vorlegung gewiſſer Papiere in Bezug auf die Pros 
elamation, mr deren Kilkenny unter das Kriegsgeſeß ge⸗ 
fellt worden ift. Sir J.C.Hobhoufe (erfter Secretar 
für Irland) widerſetztẽ ſich dieſer Motion, die mit 115 
gegen 18° Stimmen verworfen wurde, — Das O ber— 
haus bielt feine Sitzung an diefem Tage. 

gie Majefiten der * und die Königinn find am 
16. April von Windfor im Pallaftevon S" James ange 
fommen. Mittags gs der König den Rittern des Batln 
ordens ein großes Mittagsmahl. Zugegen waren unter 
Andern die Herzoge von Eumberland, Glouceſter und 


Wellington, die Lords Saumarez, Strangford, Stuart 
de Rothſay, Heytesbury und Farnborough, der Herzog 
von Gordon, Sir G. Nugent, der Marquis von London: 
deren, Sir E. Eodrington, Sir Ch. Bagot te. 

Discount Palmerfton muß noch immer wegen Un: 
päßlihfeit das Zimmer hüten. — Ein Gerücht (im Sun) 
beftimmt ihn als Generalgonverneur nah Dflindien an 
Lord W. Bentinks Stelle. , 

Der Graf von Earnarpon, einer der befannteften 
Tornpairs, ift am 16, d. M. zu London 'mit Tod abge 
gangen. 

Eonfols am 18. April 87%, . 

. Frantreid. 

Die Pairsfammer fuhr am 18. April in Grörte: 
rung Des Ausgabeburgets fort und nahm Dasfelbe mit 
111 gegen 14 Stimmen an. 

n der Sihung der Deputirtentammer vom 
17. April fagte der ——3336 bei der Discuſſion des 
Einnahmebudgets: „Man affectirt unaufhoörlich, Die Bud⸗ 
gets der Juliregierung mit den Budgets des Kaiferreiches 
u vergleichen, und die lehteren als ein Mufter der Spar: 
Tamteit darzuſtellen. Ah will Daher einige nähere Nach— 
weifungen über die Budgets des Kaiſerreiches geben, Das 
von 1812, als Franfreih aus 130 Departements beftand, 
betrug 1370 Millionen. Der verhältmißmäßige Theil für 
86 Departements wäre alfo 006 Millionen ; aber in dem 
Budget famen Damals Die Departementalausgaben nicht 
vor, Anderer Seits machte der Kaifer Einnahmen durch 
feine Siege; diefe Einnahmen haben wir nicht. (Geläch— 
ter auf den Oppofitionsbänfen. „DO nein, gewiß nice !”) 
Uebrigens, Troß all Diefer glänzenden Siege vermachte 
uns Napoleon eine Schuld von 100 Millionen Renten 
und zwei Milliarden Capital, Die Reftauration verdop: 
ar diefe Schuld, was natürlih immer nod auf uns 
rüdt. Es ift wahr, daß wir feit 1830 bedeutende Bud: 
* hatten; aber iſt dieß Die Schuld der Adminiftration ? 
ie wäre mit Net angeklagt worden, hätte fie nicht die 
nöthigen Maafiregeln getroffen, um die Unabhängigkeit 
des Landes zu fihern. Vergeſſen Sie nit, daß es gro: 
fer Ausdauer bedarf, um die Finanzen eines Bandes 
wiederherzuftellen. Wir werden bald Das Budget von 
1834 vorlegen, dann werden Sie unfere Abfihten und 
Entwürfe vollſtaͤndig fennen lernen. Nehmen Sie fie an, 
fo ift möglich, Daß wir 1835 oder 1336, falls nit uns 
vorgeſehene Fälle eintreten, über einen Ueberfhuß von 
40 Millionen zu_verfügen haben. Haben Sie Geduld, 
wir befhwören Sie; geht man zu rafıh, fo zerftört man, 
ftatt Ordnung zu ſchaffen.“ 

Am 18. April wurden in der Deputirtenfam: 
mer zuerſt mehrere Berichte erftattet, namentlid über 
Hen. Portalis Vorſchlag wegen Hinwegräumung Der 
Hinderniffe der Verchelihung eines in den weltliben 
Stand übergetretenen Pricfters. Die Commilfion trug auf 
Verwerfung des Vorſchlages an, weil fie ihn den 
gefehligen —. gegenüber für unnothig und 

ei der gegenwärtigen Stimmung der Gemüther in mans 
hen Theilen Franfreihs für gefährlich hielt. — Sodann 
ward die Discuffion uber das Einnahmebudget wieder 
aufgenommen. So wie am Tage zuvor über die Galy 
ſtener, erhoben fih an diefem Tage längere Debatten 
über Die Getränkfteuer, ohne jedod zu einem Refultate 
u führen. Die Steuern, Die am meilten u Klagen An: 

f geben, und gegen welde Daher hauptiählid die An- 
griffe der Oppofltion gerichtet find, find die Saljfteuer, 
61 Millionen; Trantſteuer, 66 Millionen; Tabak: 
teuer, 68 Millionen; Lotterie, 10 Millionen. Dir 
lehtere kam gleichfalls im diefer Sihung vor, aber auch 
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hier wurden die vorgeſchlagenen Reductionen verworfen, 
doch gab der Finanzminifter die Zuſicherung, daß 
bis zum 1. Jänner 1836 die Lotterie gänzlich aufge: 
hoben werden folle. Schon jebt trete theilweife Aufbes 
bung ein, indem von zwei vacant werdenden Bureaus 
immer nlır eines wieder hergeftellt iverde. 

Der Moniteur vom 19. April enthält in feinem 
amtlichen Theile das Geſetz, welches 80,000 Mann von 
der Elafle von 1832 ausheben läßt, und das Geſetz, wel: 
des das vom verfloffenen Jahre über die auswärtigen 
Fluͤchtlinge prorogirt. 

Der Adıniral Baron de Madau if zum Commans 
danten der Station der Antillen ernannt worden, geht 
aber vorerft nah den Dünen, um Deu Eontreadmiral 
Ducrest de Villeneuve, der sum Secpräfeeten 
von Lorient ernannt ift, zu erf.ben. 

Einige Tage vor dem Aufbruche der Polen aus dem 
Depot zu Befangon nad) der Schweiz las man im Pari: 
fer Nouvellifte folgenden Artilel: „In DBefangon 
find die. Kaffehhäufer feit einiger Zeit von einer Menge 
fremder Individuen befucht, deren Aeußerungen von der 
Art find, daß cin dortiges Blatt Anlaß nimmt, die Bür— 
ger und befonders die Militärs und polnifhen Flüchtlinge 
vor Derführungsverfuhen zu warnen. Das Zuchtpolizei— 
gericht in Beſançon hat einen gewiffen Eafimır Planel 
aus Paris in Contumactam zu einjähriger Haft verurtheilt, 
weil er fih Dort unter falfhem Namen einen Paß hatte 
ausfertigen laffen. Diefer Planel, Mitglied des Bereins 
der Bolksfreunde und reifender Commis des Journals „le 
Mouvement,” fheint der Bater des jungen Mannes glei: 
den Namens zu fenn, der, wie man fid erinnern wird, 
in dem Bergeronfhen Prozeffe als Zeuge auftrat. Er war 
bereits von dem Parifer Zuchtpolizeigerichte, wegen un: 
befugter Anlegung des Ordens der Ehrenlegion, in Eons 
tumaciam zu halbjährigem Befängniß verurtheilt worden, 
hatte ſich jedoch unter angenommenem Namen den Nadı: 
forfhungen der Polizei durch die Flucht zu entziehen ge: 
wuft. In Befangon fam man ihm auf die Spur, allein 
aud hier entwifchte er mit Zurüdlaffung feines Felleiſens, 
in weldem man ein Pfund Duiver, ein Pader Kugeln, 
eine Augelform, ein Paar Piltolen, einen Doldy, ein ‘Pa: 
tent als Mitglied des Dereins der Volksfreunde und feine 
Gorrefpondenz mit mehreren Schweltervereinen fand.” 

Die France Nouvelle berechnet, daß der König 
Hen . Laffſtte für den Breteuiler Forſt 4,850,000 Fr. mehr 
gegeben babe, als H" Laffitte im Jahre 1826, wo das 
Grundeigenthum viel höher im Werthe geftanden, als 
gegenwärtig, dafür bezahlt habe. 

Der Volizeipräfeet von Paris hat den fogenannten 
patriotifhen Dal, welcher am 20, April zu Gunften der 
in den Parifer Gefängniffen fipenden Republikaner Statt 
finden follte, und den Einer der Veranftalter, Advocat 
Fenet, weil die Behörde alle öffentlihen Locale dazu 
verweigert hatte, in feiner eigenen Wohnung geben woll: 
te, aus politifhen Gründen verboten. 

Nah Briefen aus Straßburg (im Meffager) 
hatten zwei Teutſche, die in der Frankfurter Sache com: 
promittirt waren, fih am6. April u Weißenburgein: 
gefunden, wo die Behörde fi anfangs weigerte, fie auf: 
zunehmen. Sie konnten erſt auf die Derwendung von 
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Patrioten einen proviſoriſchen Reife na 
burg erhalten. Hier wollte die een 3 
dem kürzeſten Wege Dean zu verlaſſen. Durch die 
Derwendung eines Dffiziers der Nationalgarde, der fie 
aufgenommen hatte, ward es durch eine Art von Vergleich 
entihieden, daß die beiden Flüchtlinge nad) der S weiz 
reifen durften. Cine von den Zöglingen der Medicinal: 
ſchule gemachte —— gewährte ihnen die Mittel 
ur Fortſetzung ihrer Reife. Mebrigens ward Befehl eges 
en, jedem nicht mit einem Valle verfehenen Teut hen 
den Eintritt auf das franzöfifche Gebiet zu verweigern. 

Zwei polnifhe Offiziere, die aus Carisrube famen , 
find von der Rheinbrüde bei Straßburg an, als Ger 
fangene, von fünf Soldaten und einem Gendarmen, durch 
die ganze Stadt bis zu Dem Etatmajor geführt worden. 

H Borne befindet fid) (fagt ein Schreiben aus 
Straßburg im Frankfurter Journal) nicht zu Paris, fon 
dern ım Hotel de Paris zu Straßburg. 

Am 19. April. 5percents Fin Eourant gefhloffen zu 
101 Fr. 15. 3Percents Fin Eourant gefhloffen zu 77 Fr. 
40. — Am 20. April um 1/4, Uhr Nahmittags 5Perceuts 
101 fr. 3Percents 77 Fr. 40. 

Niederlande 


S*- Majeftät der König der Niederlande find am 17. 
April Nachmittags in Amfterdam eingetroffen. Bald 
nad der Ankunft 5" Majeftät erfhienen Höchftdiefelben, 
den lauten Wünſchen Der in unzählbarer Menge herbei; 
gefteromten Einwohner nadhgebend, auf dem Balcon des 
koniglichen Pallaftes, und wurden mit ftürmifhem Jubel 
begrüßt. Am 18. Nachmittags halb 3 Uhr find auch S* 
königl. Hoheit der Prinz von Dranien, mit Höchftdero 
Gemahlinn,, und eine Stunde fpäter S* königl. Hoheit 
der Prinz Friedrich in Amfterdam eingetroffen. 

Belgien 

Gleich nad — der Sitzung der Senato⸗ 
rentkammer vom 17. April zeigte der Präfident der 
Derfammlung an, daß er ein Schreiben von dem Julliz: 
minifter, HR Lebeau, erhalten habe, und las dasfelbe 
vor; es lautete folgendermaaßen: „Herr Präfident! Ich 
„erfahre, Daß Der Senat die Berathung über den Gefeh: 
„entwurfiwegen der Naturalifation auf die Tagesordnung 
„gefeßt hat. Da der König auf unfern Vorſchlag einen eh⸗ 
„renwerthen Nepräfentanten beauftragt hat, cin neues 
„Eabinet zufammenzufgken, und da die Refultate 
„der zu dieſem Zwede gemadten Verſuche uns noch nicht 
„bekannt find, fo glaube id), in dieſem Augenblid an der 
„Erörterung eines politifhen Geſetzes keinen Theil neh⸗ 
„men zu können, und mid) fo viel als möglich auf Die Role 
„ie eines bloßen Adminiftrators befhränten zu müflen: 
„Ih bitte Sie, den Senat davon in Kenntniß zu fehen 
„und verbleibe u. f. w. (Gez.) Lebeau” Die Kammer 
ging hierauf ohne weiteres zur allgemeinen Berathung des 
erwähnten Gefekentwurfes über. — (Der Politiqgur 
fagt, der in dem Schreiben des Juftizminifters erwähnte 
Repräfentant fei H"de Theur. Es feien ihm gleih mad 
der Sikung vom 3, April Vorſchläge gemadt worden ; et 
habe einige Tage Bedenkzeit verlangt; man wiſſe aber 
noch nicht, ob er Die Anerbietungen aurzhmen oder yu- 
rüdweifen werde.) 


TERN SERIE 
Hauptredacteur: Jöſeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel: Witwe in der Dorotheergaffe N’ 1108 


Morgen, Dinftag den 30. April, findet auf der Simmeringer Bahn das dritte Pferdewettrennen Statt. — Die 
Liften davon find im Comptoit des Defterr. Beob. für 6 fr. & M. zu haben. 
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Dinſtag, den 30. April 1833. 
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Frankreich. 


Der Monitenr vom 21. April enthält folgenden Ars 
titel: „Man wird fi erinnern, daß die feanzofifche Goe⸗ 
lette Aleyon im December v. J., eben als fie zugleich 
mit einem englifhen Schiffe, welches gleich ihr nad Opoͤr⸗ 
to beſtimmt gewefen, in den Douro eingelaufen war, plch: 
lich und ohne vorherige Aufforderung von den auf dem 
linken Ufer des Fluſſes befindlichen Batterien beſchoſſen 
und in den Grund gebohrt wurde. Dem Capitän und der 
Mannſchaft, welde fih in eine Schaluppe geworfen hat: 
ten, war es Troß des unaufhörlihen Feuers, welches von 
den feindlihen Batterien und Wahpoften gegen fir ge: 
richtet wurde, gelungen, das Ufer gu erreihen. Die frau: 
zoͤſiſche Regierung hatte auf die Nachricht von diefem Vor⸗ 
gange von der Regierung Dom Miguels fogleidy Genug: 
thuung für die der Nationalflagge zugefügte Belcidigung 
und Schadloshaltung für die von den Rhedern, dem Ex: 
pitän, der Mannfhaft und den Paffagieren erlittenen 
Verluſte verlangt. — Diefe Genugthuung und Vergü— 
tung find volltommen erlangt worden. Die portugieifche 
Regierung hat den Reclamationen, weldye der königliche 
Generalconſul zu Liſſabon derfelben vorzulegen angewie— 
fen worden war, willfahrt; der Offizier, Der Die Batterie, 
durch welche die Goelette in den Grund gefhoflen wurde, 
commandirte, ift abgefeht worden, und die portugiefifche 
Regierung hat fih ausdrücklich anheifhig gemacht, binnen 
einer gewiffen Frift nach Statt gefundener Dorlegung der 
verificirten Schadloshaltungs⸗Anſprüche, die den Rhedern, 
dem Capitän, der Mannfhaft und den Paflagieren’der 
Goelettegebührenden Entfhädigungsfummen zu bezahlen, 
Die Abfegung des Beſehlshabers der Batterie, welche die 
Goelette in den Grund gebohrt hat, ift in der Liffabo: 
ner HDofzeitung vom 6. d. M. angezeigt worden. Der 
fih hierauf beziehende Artikel lautet folgendermaaßen: 
„Da die Nachricht von der Blodade des Eingangs in den 
„Douro durch die Landdatterien des Königs unfers Herrn 
„vor der Abfahrt der franzöfifhen Handelsgoelette Al: 
„eyon nah Dporto nicht nah den Häfen von Frank: 
„teih gelangt feyn konnte, und dieſem Schiffe während 
„der Tage, wo es vor dee Barre gelegen hatte, feine def: 
„faufige Anzeige mitgetheilt worden, demfelben mithin 


„aus den obgedadten Gründen die Blockade unbekannt 
„geblieben war, und es dennoch in den Grund gebohrt 
„worden ift, fo haben S" Majeftät befohlen, daß der 
„Difizier, welcher die Batterie Sampapyo bei jener Ge: 
„legenheit commandirte, Namens Joze Fortunato Pers 
„reira da Rocha, Eapitän von der Artillerie, abgefeht 
„werden folle.” . 

In der Sikung der Pairstammer vom 19, April 
wurden zuerft einge Entwürfe, örtlide Intereffen betref: 
fend, einjtimmig angenommen. Der Entwurf, den Ras 
tionalgarcen und den Witwen, Kindern und Blutsfreuns 
den derer, welche bei den lebten Greigniffen im Weften 
und in den Junitagen 1832 zu Paris umgelommen find, 
Penfionen zu verleihen, ward mit 47 Stimmen gegen 4 
angenommen. Die Tagesordnung fam an Erörterung des 
Entwurfs, Die für das Jahr 1832 verlangten Jufhuß:und 
augerordentlichen Eredite beteeffend. Der ifte Art, der eis 
nen Zufhußeredie von 24,925,361 Fr. eroffnet, ward an» 
genommen. Baron Mounier machte aus Anlaf des 2ten 
Art. Bemerkungen über die für Die Defehung von Bona 
und Algier verlangten Summen. Erfagte: „Als 1830 eine 
große Erpedition unter Segel ging, um die Barbaresten 
anzugreifen, lief fie frei von jeder Verpflichtung gegen die 
Fremden aus. Man muß diefen hiftorifgen Punet confta: 
ticen.” Der Redner war der Anficht, es würde gefährlich 
feyn Algier preiszugeben, follte es auch nur im Intereffe ' 
der Eivilifation ſeyn. Man follte daraus einen großen 
Markt für den Handel von Europa machen. Die Militärs 
erpeditionen feien Fein gutes Mittel zur Eivilifation, vor: 
züglih wenn, fie fo wie noch vor Kurzem geleitet würden, 
und ganze Stämme niedermeßelten. Man follte fih dar: 
auf befhränfen, Die Hauptpuncte zu befeken, 3.8. Algier, 
Bona und Dran, und Zlgier unter die Defugniffe des 
Tiirineminifters ſtellen. H" von Riguy erwiederte: 
„Lie haben gefehen, wie ſehr die Ideen eines chrenmer: 
then Marfhalls und die eines Ihrer Collegen verfihieden 
waren, wovon der cine und der andere in Algier befeh— 
ligt haben. Die Negierung läßt in dieſem Augenblide 
Nahweifungen fanımeln, die ohne Zweifel zu einer Defi: 
nitiven Entſchließung führen werden, und es dürfte bald 
eine Commiffion ernannt werden, um Die Frage wegen 
Algier gründlih zu verhandeln, Bis jeht fheint es am 
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zweckmeoßigſten, die Sachen zu laſſen wie fle find.” Der 
2te Art., der einen Zufhußcredit von 28,021,870 Fr. be 
willigt, ward angenommen. Das von der Commiſſion vor⸗ 
geſchlagene Amendement zum 4ten Art., daß in Zukunft 
kein Eredit durch konigliche Ordonnanz außer den Schrans 
ken des Budgets, während der Seffion der Kammer er; 
Öffnet werden könne, ward ebenfalls genchmigt. Der gan⸗ 
re Entwurf ward mit 98 gegen 4 Stimmen angenommen. 
Am 19. April beendete die Deputirtenfammer 

die Discuffion des Einnahmebudgets. Die Debatten bo: 
ten wenig allgemeines Intereife dar. Eine Jwifhendiscuf: 
fion entipann fih über Algier, Ju der Pairsfammer 
batte nämlich General Berthezene gegen eine Colonifirung 
Algiers geſprochen, und die dießfallſigen Pläne arabifche 
Märhen genannt. Diefe Meinung beftritt Marfhatl 
Elauzel, fih in Betreff der Colonien auf feine Erfah: 
rung berufend, die er nicht nur in Algier felbft, fondern 
auch ſchon vor 30 Jahren als Commandant in SH Do: 
mingo gefammelt habe. Aud Graf Delaborde, durch 
feine neueren Reifen in der Levante befannt, erinnerte, 
daß die Araber die Abkömmlinge der Völker freien, welche 
den Aderbau sur höchſten Blüthe gebracht haben, Aller» 
Dings Elinge alleg, was im Driente vorgehe, wie ein aras 
biſches Maͤrchen. So feien die Einkünfte Aegyptens von 
3 Millionen auf mehr als 100 vermehrt worden, undjeht 
änderten die Araber die ganze Geftalt des ottomanniſchen 
Reiches. Man fage oft, die Ftanzoſen wüßten nicht zu 
eolonifiren ; er glaube im Gegentheil, fie verftünden es 
beſſer als irgend ein Volt, S! Domingo habe für das 
Wunder der Antillen gegolten ; dort hätten 20,000 framzofis 
ſche Familien in Weberfluß gelebt, und altjährlih Dem 
Mutterlande über 80 Millionen eingebradt. In Oſtindien 
felbft Habe Frankreich den Engländern lange die Herrfchaft 
ftreitig gemacht, und fei bloß durch Die Ereigniffe der Res 
volution gehindert worden, feine dortigen Verbündeten 
zu verftärten und feine Macht zu entwideln. Gr trage 
darauf an, daß alle Aräfte vereinigt würden, um aus der 
afritanifhen Küfte eine große und ſchöne Colonie zu mas 
Sen. H Arago, der (1808) längere Zeit in Algier und 
unter den Arabern lebte, ſchloß fich Diefen Anfihten an, 
und rühmte den Character diefes Volkes, Das, richtig be 
handelt, au gegen den Europäer alle Tugenden der 
Freundfhaft, Treue und Ehre beweife. — Als endlich über 
das gefammte Budget abgeftimmt werden follte, fehlten 
mehr als 40 Stimmen zur gefeblihen Anzahl. Man wartete 
über eine Stunde; allmählid famen noch einzelne Depu⸗ 
tirte und gaben ihre Kugeln ab, bis endlich um 7 uhr ſut 
noch 10 fehlten. Mitglieder des Centrums ſchlugen vor, 
man ſolle Boten ausfhiden. Der Präfident erwieder⸗ 
te, dieß fei der Kammer nicht würdig; eine ſolche Behand» 
lung einer der wichtigſten Abftimmungen fei ein wahrer 
Seandal. H’* Thiers meinte aber, man babe fid auf 
diefe Art ſchon oft geholfen; am folgenden Tage könnten 
‚viele Deputirte [don abgereist feyn, und die Votirung 


des Budgets wäre unmöglid. Der Präfident antwor 
tete, wenn Die Kammer es wünfde, bleibe er bis Nachts 
12 Uhr. Nun fhichte H* Thiers, unterftüßt von mehres 
zen Deputirten, Briefe an die Abwefenden aus; die mei 
ften Mitglieder hatten den Saal verlaffen; die Aufwän 
ter fingen an aufjurdäumen und abzufläuben, während 
man dem Präidenten, Damit er nit ungeduldig würde, 
Journale zum Lefen brachte. Nod immer wollte die Zahl 
nicht voll werden, Endlich fagte H" Thiers, er wolle ſelbſt 

gehen, und fehen, ob er nicht einige auf feinem Minifte 

rium finde. Er ging und fehrte nad) einiger Zeit mit feis 

nem Generalfecretär zuräd, H" Thiers: Jeht fehlen 

nur noch fünf. H" Barthe: Da bin id, meine Herren. 
H" Thiers: Ah fiehe da, der Siegelbewahrer. H’ Bam 
the: Mein Gott, jaz wir fommen fo eben aus der Pairs 
fammer. H" Pavee de BDandöupre: Da kommt auch 
H" Eſtancelin. H" Eftancelin, gefhwind feine Augel 
abgebend: Ich af zu Mittag; ich dachte niht ... End» 
lid ſchloß H" von Sebaftianiden Zug. Das Serutin 
ward eröffnet. 198 Stimmen für die Annahme, 34 dage · 
gen. Die Sikung ward um 8 Uhr aufgehoben. 

Aus Toulon wird unterm 15. April geföhrieben : 
„Durch eine telegraphifhe Depefhe ward den Linien 
fhiffen Duquesne und Guffren befohlen, unverweilf 
nad) der Levante abzufegeln. Nach derfelben Beflimmung 
fou der Marengo abgehen. Auf Diefe Weife wird unfere 
Flotte in der Levante aus 4 Linienſchiffen — Sufften, 
100 Kanonen; Duguesne, 90; Superbe, 74, und Mi 
tengo 74 — beftehen; ferner aus 4 Fregatten, Iphige ⸗ 
nie, Hermine, Artemife und Galathee, die drei erfleren 
von 60, die Ichtere von 50 Kanonen, zuſammen 568 
Feuerſchlunde. 

Münchener Blätter melden aus Straßburg vom 
21. April: „Heute Mittags war bei uns große Parade 
und Truppenmufterung, welder ein Adjutant unferes 
Kriegsminifters, des Marfhalls Soult, der ſich feit eini« 
gen Tagen hier auf außerordentliher Sendung befindet, 
beiwohnte. Er lobte fehe die trefflihe Haltung der Trup: 
pen. Man verfichert, daß die neneften Vorfälle in Teutſch⸗ 
land hanptfählich feine Anwefenheit veranlaffen. — Das 
Regiment, weldes von Weiffendbusg und Hagenau hier 
durchzog, erhielt Cantonnirungen an der Rheingränge in 
uferem Oberlande; es wurde hier reichlich mit Munition 
verfehen,. An unferer Rheinbrüde bei Kehl ift ein ftarfes 
Pitket aufgeftelit. Die Gränzpolizei wird ungemein fireug 
gehandhabt; die Bauern, die aus den nädften badifhen 
Dörfern hierher kommen, und fonft immer freien Durk: 
gang hatten, müffen ſich durch Scheine von ihrer Orts 
obrigkeit ausweifen; Fremde, die weiter herfommen und 
die auch nur den mindeften Verdacht erregen, werden 
unter Dededung nad der Mairie gebracht, wo ihre Pa 
piere auf das Genaueſte unterfuht werden. — Die we 
nigen teutſchen Flüchtlinge, die ſich noch hier befinden, 
mußtenifih vorgeftern auf die hiefige Präfeetur begeben, 
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wo fle nad ihrer Ausfage, in Verhör genommen, über 
den Zwed ihres Hierfeyns, ihre Eorrefpondenz n. f. w. 
befragt wurden; man erfundigte ſich auch pünctlih nad 
ihren föhriftflellerifchen Arbeiten. So wurde der befann: 
te Hundt:Radomsfi cefragt, ob er der Derfailer 
der „Beißel” fei. Es wurde ihnen nun ebenfalls angezeigt, 
daß man ihnen bier feinen längeren Aufenthalt mehr ge: 
ftatten koͤnne; fie werden wahrſcheinlich nach Dijon ges 
fickt. erhalten jedod, wie Die Polen, Unterſtützung. 
Sonderbar ift es, daß Die Teibune noch immer behaup: 
tet, Börne habe Paris nicht verlaffen, während er 
bier in einem Gafthofe wohn! und zahlreiche Beſuche 
empfängt.” 

Am 20, April 5Percents Fin Courant gefhloffen 
101 Fr. 20.3 Percents Fin Eourant gefhloffen zu 77 Fr. 35. 


Großbritannien und Jrland. 


Nachdem in der Sikung des Unterbaufes vom 
17. April’ verfhiedene Dittfhriften, unter Andern eine 
von 17,000 Londoner Bürgern unterzeichnete, zu Guns: 
ften der Omancipation deryuden überreicht wors 
den waren, erhob fi der Lordadvocat, HR. Grant, 
um, feiner früheren Anzeige gemäß, feinen Antrag auf 
Emancipation der Juden zu machen. Er fagte, daß er es 
vor alten Dingen für angemeifen halte, dem Haufe an: 
zuzeigen, Daß er cin von den angefehenften Bekennern 
des mofaifhen Glaubens unterzeihnetes Schreiben erhal: 
ten habe, worin diefelben erklärten, daß fie mit Der 
dauern und Unwillen von mehreren Seiten die Behaups 
tung hätten aufftellen hören, daß Die Frage wegen ihrer 
Zulaffung zu den bürgerlihen Rechten von feinem Ins 
tereſſe für fie fei. Die ganze Judenfhaft, zwei unbedeus 
tende Ausnahmen abgerechnet, nehme den innigften Ans 
theil an dem Erfolg des Antrages, — Als der Redner ſich 
nun ausführlidher über den Gegenftand auslaffen wollte, 
wurde er von dem Sprecher durch die Bemerkung uns 
terbrochen, ob es nicht ein befferer und geeigneterer Weg 
fepn würde, wenn fid) das Haus zur weiteren Erörterung 
des Grgenftandes in einen Ausfhuß verwandelte, H" 
Grant erllärte fih fogleihd Damit einverftanden, und 
uachdem hierauf dem Antrage Folge gegeben worden war, 
und Das Haus einen Ausſchuß gebildet hatte, ließ ſich der 
Antragſteller in folgender Weife vernehmen : „Ih trage 
biermit förmlich darauf an, daß der Ausfhuß den Bes 
flug falle: alle bürgerligen Unfähbigfeiten 
in Bezug auf Perfonen, welde fid zum jüdie 
fhen Glauben befennen, abzufdaffen; mit 
dDenfelben Ausnahmen, weldhe bei den fa 
tholifhen Unterthanen S" Maieſtät feſt ge— 
Relft wurden. Mein Antrag gründet ſich hauptſachlich 
auf das; Princip, daß in jeder eivilifirten und gut geord⸗ 
neten Gefeufhaft Niemand von den bürgerlihen Rechten, 
von den Staatsämtern oder von irgend einer Gerechtſame 
bloß feiner zeligiöfen Gefinnungen halber ausgefloffen 


werden foll, wenn nicht zuvor deutlich erwiefen ift, daß 
fein religiöfer Glaube den Umfturz der civiliſirten Geſel⸗ 
ſchaft bedroht. Ich gebe zu, daß es, fo lange es eine ges 
ſetzlich herrſchende Kirche gibt, lächerlich ſeyn würde, zu 
verlangen, daß alle Aemter ohne Ausnahme Allen zu⸗ 
gänglih ſeyn ſollen. Man könnte mid fragen, warum 
id meinen Grundfaß nit auf alle Secten ausdehnen 
wolle, gleihviel, zu welchem Glauben fie fid befennen ? 
Ich antworte darauf: „„Man zeige mir irgendeine Sccte, 
die in ihren Religionsprincipien eben fo untabelhaft als 
die Juden, und wie fie bürgerlihen Unfähigfeiten unters 
worfen ift, und ich werde der Erite fenn, einen ähnlichen 
Vorſchlag auch zu Gunſten jener Secte einzubringen.”” 
Man hat mich früher gefragt, warum ic nicht auf Ab» 
ſchaffung den die Auäder betreffenden Unfähigkeiten ans 
trage? und ich erwiederte Damals, daß ich fehr bereit fei, 
diefe Frage, wenn fie vorgebraht werde, zu ua«rftür 
ben. Jetzt habe ih mich nur Darüber zu freuen, daß 
mir Das Haus diefe Mühe erfpart hat, indem es durch 
eine neuerlihe Entfheidung jeden Beiftand der Art 
vollfommen unnüß gemadt bat. (Lauter Beifall.) Daß 
eine Verſchiedenheit des religiöfen Glaubens feinen 
Grund zur Ausfhliefung von bürgerliher Aemtern 
gibt, ift eines jener politifhen Ariome, denen nichts 
mehr Schaden thut, als der Verfuh, fie zu beweifen. 
Er ift mit allen Orundfäßen der Geſellſchaft verknüpft. 
Menfhen, die fi) vereinigt haben, um einen gemein» 
fhaftlihen Zweck zu erreihen, geben zum Beſten der 
gemeinfhaftlihen Sache einen Theil ihrer Privatwäns 
(he auf, fietheilen einegemeinfhaftlihe Gefahr, und es 
iftdaherniht mehr als billig, daß fle aleih wählbar zu 
den Aemtern und Ehrenftellen der Geſellſchaft find. @iner 
kleinen Minoritit wegen irgend eines diefer Privilegien aus 
politifchen Gründen beftreiten — heißt Unterdrüdung; vers 
weigert man diefelben aus religiöfen Gründen, fo nennt 
man dieß Verfolgung; und Unterdrüdung oder Verfols 
gung auszuüben, ift der Dernunft eben fo zuwider, als 
der aͤchten Religion. Die Juden find feine unbedeutende 
und unbetannte Secte. Ihre Grundfäße find bekannt, 
und ihre heiligen Bücher werden von uns felbft verehrt. 
In ihrer ganzen Geſchichte zeigen fie fi als ein ordents 
lies, fleifiges, gehorfames und religiöfes Wolf, Die 
Grundfäße ihrer Moral find vollfommen tadellos. In 
allen Ländern haben ſie den beftehenden Geſetzen Achtung 
bewiefen und fih gefügig und gehorfam gezeigt. Wie kann 
es daher im Intereffe des Staates liegen, den Juden von 
den Ehrenimtern auszuſchließen? Sein Wohlergehen ifl 
mit der Wohlfahrt des Staates verknüpft — man möge 
ihn daher auch an den Ehrenbezeigungen derfelben Theil 
nehmen laffen. Er ift lebhaft Dabei intereffirt, das Band 
gegen fremde Angriffe zu befhügen — man öffne ihm da 
ber die Bahn, feinem Vaterlande in der Armee oder auf 
der Flotte dienen zu können. Ihm ift fehr Daran gelegen, 
daß die) Bereptigkeit gut gehandhadt werde — warum 
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ihm daher den Weg zu den Richterbänken verſchließen? Ihm 
muß die Ehre und Würde der Krone am Herzen liegen — 
warumihm daher nicht erlauben, feinem Konige zu dienen? 
Er muß vor vielen Andern wuͤnſchen, daß das Land gut ver: 
waltet werde — und warum will man ihm Daher nicht 
erlauben, an diefe Zafel zu treten, ohne irgend eine ans 
dere Bedingung, als daß eine freie Wählerfhaft ihn zu 
ihrem Nepräfentanten ernannt hat? Man hat mich ge: 
fragt, was, wenn die Bil durchginge, aus dem Grund: 
faße werden folle, daß alle Inſtitutionen des Landes auf 
dem Ebhriftenthume beruhten? Diefer Grundfaß würde 
in Derfelben Sage bleiben, in Der er fid vorher befand; 
er würde nicht Die geringfte Veränderung erleiden. Es ift 
allgemein befannt, Daß jener Grundfaß jetzt nicht mehr 
fo ausgelegt wird, wie Dieß früher geſchah. Es wird jeht 
Dazunter veritanden, daß die Mehrheit der Nation ſich 
aufrıptig zu dem Chriſtenthume bekennt, und daß fie 
keinem Individuum geftatten wird, Die Lehrfähe desfel: 
ben zu verfülfhen, oder Die großen firtlihden Grundfäße 
unſerer Lehre mit Füßen zu treten. Man hat weiter ge: 
fragt, wie man nad dem Durchgehen der Dill das Par: 
lament noch ein chriſtliches Parlament nennen Lönne? 
Ich werde dieſe Frage durch eine andere beantworten. 
Iſt das Parlament jeher ein chriſtliches — ift die Nation 
jeht eine chriſtliche? Es gibt gegenwärtig eine Minoris 
tät im Volke, die fih nicht zum Chriftenthume bekennt, 
und dennoch in Diefem Haufe repräfentirt wird. Kann 
man deßhalb aber fagen, daß das Haus jeht kein chriſt⸗ 
lidyes Unterhaus genannt werden dürfe? Jh kaum die 
ehesnwerthen Herren nur Dagegen warnen, bei Einwen— 
dungen gegen meinen Vorſchlag im Namm des Chris 
ſtenthums zu ſprechen, welches fih aller Unterdrückung 
undrelisiofen Unduldſamkeit entſchieden widerſetzt; Wohl: 
wollen gegen Jedermann, iſt der Wahlſpruch des ächten 
Chriſten. (Beifall.) Es find aber politiſche, wie religiöfe 
Einwendungen gegen die Zulaffung der Juden gemacht 
worden. Zuvorderſt hat man behauptet, daß fie völlig un: 
fähig zum Bürgerthum wären, Daß fie jih beftindig mit 
eiier Are von Patriotismus beſchaͤftigten, der in keiner 
Verbindung mit dem Lande ftände, worin fic lebten, 
fondern mit einem entfernten Lande, das fle in fpäteren 
Zeiten wieder zu bewohnen gedädten. Jh ‚habe fehr vie 
über diefen Gegenftand hosen müjfen ! aber der Einwand 
it nicht haltbar. Wenn fie nicht im Stande find, jene 
Pflichten zu erfüllen, warum verbannt man fie nicht lies 
ber? Aber ihnen den Aufenthalt in einem Lande geftat: 
ten, und fie von den Rechten desſelben-ausſchließen, ift 
eine ſehr ſchlechte practifhe Logik. Der Cinwand deruht 
übrigens auf einer gänzliden Uakenntniß der menſchlichen 
Natur und der vergangenen Geſchichte Des in Rede fe: 
henden Volkes. Seine heiligen Bäder fhreiben ihm auf 
‚die feierlihfte Weife vor, wie es fi in der Gefangen: 
fihaft zu benehmen hat, und ermahnen es, für Das Wohl 
der Stadt zu rein, im der fle leben. Das Haus möge 
auh die Antwort auf die Frage vernehmen, welche Nas 
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poleon im Jahre 1807 den von ihm zufammenberufenen 
Sanhedrin ftellte. Er fragte fie, ob ſie ſich, vermöge ihres 
Glaubens, für Bürger des Staates hielten, in dem fle 
ſich gerade befinden, ungeachtet file auf eine Nüdkehr 
nad Paläftina hofften? Es wurde darauf geantworter, 
daß ſich jeder Jude als einen Dürger des Staates bes 
trachte, in Dem er lebe, daß er den Gefehen gehorden 
und ſich in allen Verhältniffen nad den bürgerlichen Ges 
feßen Des Bandes rihren zu mülfen glaube; daß er aber, 

wenn er aufgefordert werde, in der Armee zu dienen, 

von den religiöfen Gebriuchen ai bleiben müffe, was 

mit dem militärifhen Stande unbertraͤglich ſei. — Die 

jenigen, welche deu Juden vorwerfen, daß fle die Pflich⸗ 

ten guter Unterthanen und Bürger nicht erfüllen könns 
ten, muͤſſen mit ihrer Gefhihte ganz unbekannt feyn; 
denn fie haben in andern Ländern, beffer als fonft irs 
gend ein Boik, die Pflihten guter Bürger zu erfüllen 
gewußt. Schon zu der Zeit ihrer Gefangenfhaft bei den 
Perfern und Babyloniern wurde ihnen derfelbe Vor— 
wurf eines ungefelligen Characters gemacht, Es finder 
fih Davon ein merkwürdiges Beifpiel vor. Es wurde 
einem Könige von Perſien eine Bittſchriſt überreicht, Die, 
nachdem darin gefagtworden war, daß ein gewiffes Volt, 
welches weder Die Macht des Königs anerfenne, noch das 
Geſetz beobadıte, über das ganze Land verbreitet fei, mir 
folgenden Worten ſchloß: „„Wennes dem Könige gefällt, 

fo möge er verordnen , daß alle Juden ausgerottet wer 

den.”” Jener König, welcher der erſte Artarerpes war, 

befahl, daß man — nit die Juden — wohl aber ihre 
Berfolger austotten fole, und madte fo dem Ar 
gumente ein Ende. (Hört! und Gelädter.) Jh Tönnte 
noch viele Beifpiele anführen, um zu zeigen, Daß Troß 
der Vorliebe, welde die Juden ftets für das Land und 
die Inftitutionen ihrer Vorfahren an den Tag gelegt has 
ben, fie fih Doch immer in den Ländern, in welden fie 
Schutz ſuchten, als gute Bürger betrugen. In allen Staas 
ten, wo die Juden gut behandelt wurden, haben fie ims 
mer den fie befhügenden Monarchen geliebt, und Die 
Bürgerpflihten erfüllt. Die Emancipation der Juden hat 
ſich als vortheilhaft und zweckmäßig erwiefen. Sie haben | 
in den feanzöfifhen Armeen gefochten, und ihr Blut für 
Franfreihs Ehre, wie die andern Landeskinder, vergofs 
fen. Als ein neueres merkwürdiges Beifpiel yon der Tas 
pferfeit und Hingebung der Juden für ihr Geburtsland 
führe id einen Umftand an, den ih von dem Genetal 

Chaſſe erfahren habe, daß nämlich während der Ich» 

ten Feindfeligkeiten zwiſchen den hollaͤndiſchen und 

feanzöfifden Truppen die Juden fih eben fo fehrduch- 
ihee Tapferkeit als durch ihr gutes Verhalten aus 
gezeichnet haben. Wenn wir daher auf die frühere und 
auf die jetzige Geſchichte der Juden blicken, fo können -wir 
im Allgemeinen feine befferen Soldaten, feine befferen 
Patrioten und keine befjeren Mitglieder der Geſellſchaft 
finden; und es würde daher die Abgefhmadtheit aufs 
Hoͤchſte getrichen feygn, wenn man ihneun den Genuß der 
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burgerlichen Rechte vorenthalten wollte. Ich hoffe, daß 
die Zeit gekommen iſt, wo England den Dorwurf der 
Intoleranz von ſich abwälzen und in den Gemüthern der 
jüdifhen Unterthanen die Gefühle der Liebe und Dant: 
barkeit für das Land ihrer Geburt anregen mird.” (Laus 
ter Beifall.) — Sir R. Inglis nahm zunächſt das 
Wort, um fein aufridhtiges Bedauern Darüber auszufpres 
chen, daß der fehr chrenmwerthe Antragfteller fih habe vers 
Leiter laffen, dem jeht Mode feienden Liberalismus fo 
ausgedehnte Eonceflionen zu machen. „Niemals,” fügte 
er hinzu, „hätte ih geglaubt, Daß mein fehr chrenwers 
ther Freund einen Vorfihlag zu machen im Stande fei, 
deſſen Erfolg nichts Geringeres fenn würde, als: Dem 
Muſelmann aus Madras, dem Parfen aus Bomban und 
dem Bramahnıen aus Caleutta jeden Zugang zur politis 
Shen Macht zu eröffnen. Man wird mir unbezweifelt ent: 
gegnen, daß nicht fo bald und leicht eine Gefahr von dies 
fen Religionsbefennern für England zu befürdten feiz 
fehr richtig, aber wenn wir Gefeße geben, fo haben wir 
nicht bloß die nähfte Zukunft, fondern Die ganze Ausdeh: 
nung des Principes, Das, wir fanctioniren wollen, zu 
beachten. Gern will ih auch zugeben, wiewohl id übers 
zeugt bin, daß man dieß noch heute wider meine Dppofi: 
tion als Argument gebrauden wird, daß unter Den Ju— 
den in England ein geringeres Verhältnif von Berbres 
Ken, als unter irgend einer andern Elaffe der föniglihen 
Unterthanen, fid findet — ic gebe Dieß zu, weil ih gewifs 
ſenhaft nur der Wahrheit treu bleiben will; — aber wür—⸗ 
de dieß nicht eine ſehr geringe Eompenfation für Die Ver: 
nihtung jenes großen, bisher in dieſem Lande fo heilig 
gehaltenen Grundſatzes feyn, wornad das Ehriftentbum 
einen integrirenden Theil unferer Gefeßgebung bildet ?” 
— Der Redner bemerkte Darauf, es fei durchaus falfch, 
mwenn hehauptet werde, daß feines Menſchen religiöfes 
Gefühl- dDadurd) verleht würde, daß im Unterhaufe die 
Bekenner von verfhiedenartigen Religionen jufammen: 
teifen. Aus eigener dreijähriger Erfahrung wiffe er nur 
su gut, wie ſehr dieß der Fall ſei. Er ſtellte einen Antrag, 
wie den eben vernommenen, als etwas Unerhörtes in der 
englifhen Gefhichte dar, denn, wenn auch fhon im Jah: 
ze 1743 eine Judenbill in Vorſchlag gekommen fei, fo habe 
ſich dieſe doch lange nicht fo weit erftredt, als der gegens 
wärtige Antrag. Die@idesformel: „Bei dem wahren Glau⸗ 
ben eines Ehriften,” welche angeblich jetzt das einzige Hin⸗ 
derniß gegen eine völlige Gleihftelung der Juden mit 
den Ehriften wäre, fei durchaus nichts Unweſentliches und 
Rehe mit der bisherigen Gefehgebung über die Juden im 
innigften Juſammenhange. Wie könne ein Jude als Rich: 
ter auftreten, wenn die Anklage eine Blasphemie des 
Heilandes betreffe? Daß die Juden jetzt fhon als Mits 
glieder der Jury fungiren könnten, ſteht mit jenem Falle 
durchaus nicht im Zufammenhange, — Nachdem nun der 
Redner noch einige andere Argumente des H""- Grant zu 
widerlegen geſucht hatte, trat H" Macanlan mit ei: 


ner ausführligen Rede zu Gunften des Antrages auf, 
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der aud von den HH. Hume und O'Connell unters 
ſtützt, und fhlieglih ohne Abftimmung genehmigt wur: 
de. (In Folge diefes Befchluffes wurde aud am nächſten 
Tage die Dill zur Emancipirung der Juden in Großbri— 
tannien ſogleich eingebradt.) 

Am 19. Nahmittags machte eine aus mehr als 300 
Perfonen beftehende Depuration im Namen derjenigen, 
welde eine unverzüglihe Emancipation der Sclaven in 
den weftindifhen Colonien wünſchen, dem Lord Y Ithorp 
und H"" Stanley im auswärtigen Amte ihre Aufwars 
tung. H" Hudfon:Gurneny las eine Adreffe der Bittftels 
ler vor, worauf Lord Althorp und H" Stanley mit wer 
nigen Worten erwiederten, daß die Minifter entſchloſſen 
feien, ſolche Maafregeln vorzufhlagen, weldhe zur gewife 
fen und vollftändigen Emaneipation der Sclaven führen 
würden, und Daß dieſe Emancipation aud recht bald 
Statt finden folle. 

H" %., Hertsmann hat ein Schreiben an den Geheim: 
rath gerichtet, worin er fi über die Fefthaltung des mit 
Zucker beladenen holändifhen Schiffes Pauline zu Rams: 
gate beklagt, weil der Zuder Durch das lange Liegen auf 
dem Schiff ih auflöfe. Das Schiff fol in London aſſecu⸗ 
rirt ſeyn, und Der Derluft der Ladung würde alfo den 
engliſchen Unterzeichnern zur Laft fallen. 

Portugal, 

Nahftehendes ift der Schluß des (im geftrigen Blats 
te abgebrodyenen) Berihtesder Eronica@onftitucio: 
nal vom 4 April über Die Operationen der conftitutions 
nellen Armee: „Während der Angriff gegen die Pofition 
Antas gemacht ward, hatte der Feind auf feinem rechten 
Flügel entlang eine Linie von Scharffhüsen entfaltet, in 
der Abfiht, unfere Aufmerkſamkeit zu gerftreuen und un: 
fere dem angegriffenen Punect zunächſt ftchenden Truppen 
zu täufchen. Indeß, ein vom Eapitän Eoutinho comman⸗ 
Dirtes Pilet von dem Regiment der koniglichen Freiwillis 


‚gen, in Verbindung mit den Manöpers eines andern 


Pikets vom 10ten Infanterieregimente, unterden Defchlen 
des Lieutenants Moraes, griff den Feind jenſeits von Ca: 
fa Negra an, verdrängte ihn pon dieſem Puncte, und 
ftellte feine Vorpoften vor der Fronte desfelben in der 
Caſa Amarella auf. Es war nun der Abend ſchon nahe; 
wir blieben volllommen Herren aller Pofitionen, der Feind 
mußte fid in feine Verſchanzungen zurüdzieben,und es wäre 
ihm gewiß lieb gewefen, wenn er diefelben nicht verlaffen 
hätte. Der Generallieutenant, Herzog von Terceira, hat: 
te das Commando über den erften und zweiten Bezirk 
der Linie dem Generallfieutenant Stubbs übergeben, war 
mit den Angriffscolonnen ausgerüdt und bis zulekt bei 
ihnen geblieben, und nachdem er den Truppen, die nöthis 
gen Befehle ertheilt und alle andere zur Sicherung der 
Pofition Antas für erforderlih erachtete Maafregeln an: 
geordnet hatte, zog er fih beim Anbruh der Nacht mit 
den übrigen im Gefecht aewefenen Streitkräften zurüd. 
Der General, Herzog von Terceira, zeigte bei Diefer Ole: 
legenheit feine Tapferkeit und Kaltblurigfeit im voliften 
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Glanze. S% kaiferl, Majeftit undder Marfhall Majors 
general waren Zeugen von dem Benehmon dieſes Genes 
tals und fpendeten ihm das verdiente Lob. ©" Excellenz 
der Ariegsminifter, Agoftinho Jofe Freire, und © Er: 
celienz der Marineminiſter, Bernardo da Sa, wollten 
unfere Truppen durch ihre Gegenwart anfeuern und bes 
gaben fih heraus, begleiteten Ddiefelben vor der Fronte 
und fekten fid den aroften Gefahren aus. Der Marine: 
minifter, der bei der Vertheidigung feines Vaterlandes 
am legten 8. September einen Arm verlor, wurde nun 
aud in dem rechten Fuße Durd eine Kugel leiht verwuns 
det. Der General, Herzog von Terceira, rühmt den Bris 
gadier Johann Schwalbach und den- Brevetoberft Frans 
cisco Kavıer da Silva Pereira, wegen der Genauigkeit, 
womit fie feine Befehle vollzogen; under fügt hinzu, daß 
wie die Moglichkeit, einen volltändigen Sieg Davonzutra: 

en, vorzüglich der fhnellen und trefflichen Ausführung 
des von der Eolonne des Brigadiers Schwalbad gegen 
die linke Flanfe des Feindes unternommenen Manovers 
verdankten. Das Benehmen fehr vieler Offiziere wird los 
bend erwähnt, und Darunter das des Capıtins Wbhrigt, 
der, obgleich er fih im Arreft befand, feinen commandıs 
renden Dffisier erfuchte, ihm Die Anführung feiner Com: 
pagnie zu erlauben, was ihm aud) bewilligt wurde. Wähs 
rend wir auf unferem rechten Flügel ſolche Vortheile Das 
vontrugen, wurde der Feind au auf dem linken Flügel 
unferer Linie von dem General Grafen von Saldanha 
gefhlagen, der an dieſem Tage feinen am 4, d. M. erruns 
enen Ruhm noch erhöhte. Bei diefer Gelegenheit empfiehlt 

er General Saldanha den Commandeur der Artillerie 
in der Redoute Pinbal, Capitän Guedes, und den Ca: 

itan Sola von feinem Hauptſtabe; aud die übrigen Df- 
Biere empfiehlt er wegen des unerfhrodenen Muthes und 
Eifers, womit fie ihre Pflichten erfullten. Man kann fid) 
nicht leicht eine Vorftelung von der Ruhe machen, die 
während Diefes Vorfalles, fo wie bei allen früheren Ge— 
fechten, unter der Bevölkerung Diefer treuen Stadt zu 
bemerken war, und von der Degeifterung und Standhaf: 
tigkeit, womit die Einwohner bewaffnet in die Verfhan: 
zungen ftürzten. Zu Bomfim hörte das Volk, daß man 
einiger Breter bedürfe, um eine Brude über einen 
Saul raben aufjufhlagen, Damit Die Kayallerie ſich nad 
der Straße von Valongo begeben könne, und fogleich bos 
ten fib Männer und Weiber fo bereitwilligzur Arbeit an, 
Daf die Brüde in kurzer Zeit vollendet war, Der Verluft, 
den wirauf unferem rechten Fluͤgel erlitten, belief ſich auf 
132 Serödtete und Verwundete, unter den erfteren einen 
und unter den leßteren eilf Offiziere mit eingerechnet. Der 
Feind ließ 186 Todte auf dem Kampfplake, und wir mad: 
ten 63 zu Gefangenen, worunter ein Offizier; unter den 
Getödteten befand fih ein Major von den royaliftifhen 
Freiwilligen, in dem man aus einem bei ihm vorgefundes 
nen Briefe einen ausgezeichneten Trabanten Der Uſurpa— 
tion erfannte, In Diefem Briefe wurden ihm im Namen 
des Ufurpators für die feiner Sache geleifteten Dienfte 
Belohnungen und Vergeltungen verſprochen. Der ganze 
Berluſt des Keindes bei Diefer Gelegenheit kann faum wes 
niger als 1000 Mann betragen. Die feindlihen Truppen, 
welche die Höhen von Antas angriffen und mit den unferi: 

en kämpften, waren 3500 bis 400 Mann ftark; wir 

eltten ihnen 1000 bis LWO Mann entgegen; und da wir 


die Pofition wiedernahmen, fo brauchten unfere Reſerven 
niht zum Kampf vorzurüden. Es verdient bemerkt zu 
werden, daß der Feind die Truppen, welde fo eben aus 
Eiffabon angekommen waren, vor der Fronte feiner olons 
nen aufftelte, indem fid die Generäle des Ufurpators von 
diefer Anordnung wahrſcheinlich einen beſſern Erfolg ver 
ſprachen. —* offnungen wurden getaͤuſcht, und aus 
der an Diefem Tage erlittenen Niederlage mögen die neu 
Angefommenen entnchmen, was fie zu erwarten haben, 
wenn fie es nod einmal wagen follten, den tapfern Bur« 
fhen, aus denen Die Befrsiungsarmee beftcht, die Stirne 

zu bieten. Auf unferem linken Fluͤgel belief ſich unfer 

Derluft auf 25 Verwundete und einen Todten; un: 

ter den erſteren befanden ſich 2 Offiziere, Unfere Trup: 

pen waren durch Redouten und Verſchanzungen gededt; 
der Feind aber, Der bei feinen Angriffen gänzlich bloßger 
ftelle war, mußte ſowohl durch unfer wohlgerihtetes Kars 
tätfhenfeuer, als durch unfere Eongrevefhe Radeten eis 
nen unermeßli en Verluſt erleiden. Wenn man diefe Ver: 
hältniffe in Anfchlag bringt, ja ſelbſt nad der Zahl der 
Derwundeten auf unferer Seite zu fließen, muß man 
den Verluſt Des Feindes aud hier für fehr beträchtlich hals 
ton, wenn man ihn auch nicht genau abzuſchätzen im 
Stande ift, Wir willen nicht, mit wie ftarfen Streit 
£räften er dieſen Angriff unternahm, aber er wurde von 
den Teuppen, welde gewöhnlich auf den bedrohten Punc« 
ten in Garnıfon fichen, zurüdgefhlagen, und es brauch · 
ten feine Referven zu ihrer Unterftäbung abgefandt zu 
werden. Dieß war der Erfolg diefes für die Waffen Ihrer 
allergetreueften Majeftät Senhora Dona Maria II, höchſt 
ruhmvollen Tages.” 

Im Albion liest man Folgendes in Deus auf Die 
portugiehfhen Angelegenheiten: „Briefe aus Oporto 
fouen, dem Bernehmen nad, melden, daß man für den 
9. d. M. einer großen Mufterung der Streitkräfte Dom 
Pedro’s entgegenfah, und Daß Der General Solignac am 
19. oder. 11. April feinen Angriff gegen die Miqueliften 
unternehmen wollte, Denfelben Nachrichten zufolge, hat 
Dom Pedro am 4,, als am Geburtstage Der jungen Kör 
niginn, folgende Beförderungen vorgenommen: der Mars 
auis von Palmella wurde zum Herjoge von Bund der 
Graf Funchal zum Marquis Zundal,der General Torres, 
der das Klofter Serra —— zum Baron und der 
Gouverneur von Oporto, Berndrdo da Sa, der am 27. Seps 
tember einen Arm verlor, ebenfalls zum Baron ernannt.” 

Trieft, den 26. April. s 

Heute Vormittags um 9 Uber ift die kaiſerl. ruſſiſche 
Fregatte Fürſtinn Lowiez, befehligt vom Capitän Bor 
logorsfoj, von 48 Kanonen und 350 Mann Befaßung, 
in adıt Tagen von Brindifi fommend, hier eingelaufen. 
Am Bord derfelben befindet fid) der £, E. Internuntins 
Freihert von, Dttenfels. 


Am 29. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfihreibungen zu spCt. in EM. Ai 
Detto detto zu apCt. inEM. 82yıo; 

Darleh. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 188/15 

detto detto v. J. 1821, für LOOfl.in EM. 13/8 
Wiener: Stadtbanco:Dbligat. zu 2, pCt. nEM. ——; 
Eonv. Münze pCt. —; : 

Bankactien pr. Stüd 1206 in EM. 





Hauptredastcur: Jofeph Anton Edier von Vilat. 
Verleger: Anton Strauß feL Witwe in der Dorotheergaffe N 1108. _ 

Heute findet das dritte, am 3. Mai das vierte Pferde Wettrennern auf der Simmeringer Bahn Statt; der Anfang 
ift um 12 Uhr Mittags. Zur Vermeidung jedes Unglädes werden die Zufeher erfucht, feine Hunde auf Die 
Heide mitzunehmen und unter feinem Vorwande während der Nennen die Dahn zu betreten. — Die Liften 
zu diefem Pierderennen find im Eomptoir des Defterr. Beob. für 6 fr, C. M. zu haben. 
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Großbritannien und Jrland. 


ee Eourrier Belge gibt folgende Note, wel: 

he der Fürſt von Talleyrand und Bord Palmer 
fon, als Antwort auf die erften Cröffnungen des Hr. 
Dedel, ar diefen auferordentlihen Gefandten und be: 
vollmädtigeen Minifter S" Majeftät des Königs der 
tten: London, 
den 2. April 1833. Die Unterzeihneten, der außerordents 
liche Borfhafter S" Majeftät des Königs der Franzoſen 
und der erfte Staatsfecretär S" großbritannifhen Ma: 
jeftät für die auswärtigen Angelegenheiten, haben die 
Ehre gehabt, die Note zu empfangen, welde ©" Er: 
cellenz der außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte 
Miniiter 5" Majeſtaät des Konigs der Niederlande un: 
term 23. März an fie gerichtet hat, und die von dem Ent: 
wuef einer wiſchen Frankreich und Großbritannien einer, 
und den Niederlanden anderer Seits abzuſchliehenden 
Gonvention begleitet geweſen ift. — Die Unterzeihneten 
lauben gerne, daß die Wiederanfnu fung der Unter: 
andiungen, durch die Sendung des DH" Dedel, ein 
Beweis von dem Wunfche der Regierung der Niederlan: 
de it, Verhandlungen, die nur allzu lange bingezogen 
worden, durd befriedigende Uebereintunft zu beendigen, 
und da fie ſich nicht überzeugen Eönnen, Daß der Vor: 
fälag, den &S* Excellenz H" Dedel ihnen gemacht hat, 
als Maafftab für die friedfertigen Gefinnungen feines 
Hofes betrachtet werden könne, fo ſchmeichein fie fih, daf 
er paffendere Inftructionen für den gegenwärtigen Stand 
der Angelegenheiten werde erhalten fonnen, Die geeigne⸗ 
ter feyn dürften, die definitive Loſung der noch jwiſchen 
Holland und Belgien obwaltenden Schwierigkeiten her: 
beisuführen. Die allgemeinen Intereffen von Europa, fo 
wie die von Frankreich und Großbritannien eingegange: 
nen VBerpflihtungen machen diefe Löfung nothwendig, — 
Einer der Jwede, welde die Regierungen von Frank— 
reich und England im Auge hatten, als le im lchtverflof: 
fenen Monat Jänner, und fogleih nad der Naumung 
der Cıtadelle von Antwerpen, dem Haager Eabinet eine 
PritiminarsConvention vorfhlugen, war, die formlicdhe 
Zuſtimmung Hollands und Belgiens zu jener unbeftimms 
teu Einftellung von Feindfeligleiten zu erwirken, welde 
Einftellung aufrecht zu erhalten Die fünf Mächte zu wies 
derholten Malen fih entfdloffen erklärt hatten. Zu Diefem 
Ende haben Frankreich und Großbritannien eine Reduction 
der holländiihen und der belgifhen Armee auf den gu 
Densfuß, Die proviforifhe Anerkennung der Neutralität 
Delgiens, die als permanente Webereinkunft von allen 
Parteien, ſelbſt S* Majeftät den König der Niederlan: 
de mitbegriffen, genehmigt worden war, und endlich einen 
Waffenfliftand vorgefhlagen, der bis zum — 
nes definitiven Friedenstractates zwiſchen dem zwei ſtrei⸗ 
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tenden Parteien dauern follte. — Cine ſolche Ueberein⸗ 
kunft würde dem Geifte Des Friedens, welcher während 
des ganzen Banges der Verhandlungen die fünf Höfe 
unwandelbar befeelt hat, und Der fhon im Monat Nos 
vember 1830 in dem Protocol N" 3 fo unverkennbar 
ausgefprohen worden ift, vollfommen entfprocdhen har 
ben. — „Der Zwed der fünf Mächte,” beißt es in Dies 
fem Protocolle, „ift, jedes Gefühl von Feindſchaft zwie 
„hen den Bevölkerungen, die gegenwärtig durd) einen 
„bellagenswerthen Kampf getrennt find, ju verlöfdhen, 
„und nicht Die Wiederkehr des Aampfes vorm 
„ausfehen zu maden. Cie halten es demnad für 
„erfprießliher, den Waffenftillftand auf Feine beftimmte 
„Zeitfrift zu befhränten.”— Allein in Dem Eonventionss 
Entwurf, den S* Excellenz H" Dedel vorzulegen 
beauftragt ift, weigert fi Die niederländifhe Regierung, 
die Neutralität Belgiens aud nur proviforifh zu refpec» 
tiren, obgleich dieſe Neutralität von den fünf Mächten 
garantirt ift, und fie verlangt überdief , daß Frankreich 
und Großbritannien ftipuliren follen, daß es Holland frei 
ftebe, die Feindfeligkeiten gegen Belgien am erften nachſt · 
künftigen Monats Auguſt wieder zu beginnen. — Eine 
ſolche Convention, weit entfernt ein Unterpfand und ein 
Vorlaufer des Friedens zu fenn, würde vielmehr die Wies 
deraufnahme der Feindfeligkeiten antündigen, und fogar 
fanctionniren; fie würde eine Hintanfehung aller Der 
Grundfäße, welde das Benehmen der fünf Mächte ger 
leitet haben, conftituiren, und ihre feierlichften Verpflich · 
tungen —— — Allein dieſer Einwand, obwohl ſich 
nichts darauf antworten läßt, ift nicht Der einzige, Der 
gegen die vorgefhlagenen Entwürfe zu maden ift. — 
Nach dem vierten Artifel würden die Belgier genöthigt 
feyn , die Pläße zu räumen, die fidy innerhalb der Gran⸗ 
zen Belgiens, wie fie Durd Den Tractat vom November 
1531 feltgefeßt find, befinden, während die niederländis 


ſchen Truppen, die gleihfalls in Diefen Gränzen begrifr 


fen find, fie fortwährend befeßt halten dürften, fo daß 
die Räumung des Gebietes nur von der einen Seis 
te Statt finden ,„ und nur von demjenigen der beis 
den Theile bewerkftelige würde, welchem die geräum» 
ten Gebiete in lehter Inſtanz zufallen follen. — Durd 
din Artikel 5 follte ftipulirt werden, daf die Communicas 
tionen zwiſchen Maeftriht und Nordbrabant einer, und 
mit Teutfhland anderer Geits frei und ungehindert bleis 
ben follen, während feine Stipulation vorhanden wäre, 
um die Handelsverbindungen Belgiens mit Teutfihland 
durch obgedachte Stadt Wiaeftricht, frei und ungehindert 
J erhalten. — Was den im Irtilel 6 erwähnten Gegen⸗ 

aud betrifft, find die Regierungen von Frankreich und 
Großbritannien bereit, hinſichtlich Diefer Frage die von ib» 
nen in dem Gonventions:Entwurfe, welchen fie dem Baron 
van Zuplem mitgetheilt haben, vorgefplagenen Der- 
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——— einzugehen. — Die Unterzeichneten hegen die 
—— Daß die Regierung der Niederlande die Ge: 
nauigkeit und Richtigkeit der hier entwidelten Bemerkun⸗ 
en anerkennen und die Nothwendigkeit einfehen werde, 

" Ercellenz H"" Dedel ausgedehntere Vollmachten 

zu ſchicken. — Allein eine aufmertfame Prüfung des ge: 
genwärtigen Standes der Unterhandlung führt die Ur: 
terzeihneten auf die Bemerkung, auf wie wenig heute die 
Bragen, die zwifhen Holland und Belgien nod zu lofen 
leiben, redueirt find, und wie leicht es feyn würde, ſich 
über deren Loſung zu verftändigen; in Der That, Die noch 
ftreitig gebliebenen Puncte befhränten fid ungefähr auf 
folgende: 1) Weldyes foll Der Betrag des auf Der Schelde 
m erhebenden Tonnengeldes ſeyn, und an welchem Drte 
oU es erlegt werden? 2) Was fol zur Erhaltung der 
ahrwäfler auf der Schelde und zur Reinigung Diefes 
tromes ausgemadt werden ? Weldies Reglement wird 
den diefen Strom befahrenden Schiffen die Befugniß der 
freien Wahl der Lootfen ſicher ftelen, und wie hoch wird 
ſich das Lootfengeld belaufen? 3) Unter welden Dedins 
gungen werden Die Belgier Die Straße oder den projecs 


tiırten Canal durchs Limburgifhe, der ihnen durch den 


Artikel 12 des Tractats vom 15. November verſprochen 
worden, —— ? 4) Welche Art der Uebereinkunft wird 
Behufs der liquidation des Tilgungsfgndicats getroffen 
werden? — Wie intereffant und wichtig in verfgicdener 
Dinfiht Diefe Fragen aud feyn mögen, fo find fie doch 
im ai mit den großen politifhen Fragen, die bereits 
entf&hieden find, von fo untergeordneter Art, daß man uns 
möglid annehmen kann, Daß fle nicht zur Befriedigung 
beider Parteien gelöst werden könnten. — Das Haager 
Cabinet hat —— die von ihm übergebene Note und durch 
Die von ihm übergebenen Eonventions: Entwürfe bewiefen, 
daß es felbft bereit fei, in dem Definitivtractate in die 
politifhe Unabhängigkeit Belgiens, als getrenntes Königs 
reich, in Die Diefem Königreiche ansewiefenen Grinsen, in 
feine Neutralität innerhalb Diefer Gränzen, in die vorger 
ſchlagene Theilung der Schuld, in die Benüßung der Bin: 
nengewäffer für Die Belgier und in ein einfaches Tonnen: 
geld auf der Schelde, ohne Vifitation oder Hemmung für 
die Schifffahrt, zu willigen. Wäre es wohl möglih, daß 
fi eine fo aufgeklärte Regierung, wie die des Königs der 
Niederlande, nachdem fie ſich über Diefe wichtigen Gegen: 
ftände ausgefproden, den erklärten Abſichten fämmtliher 
großen Mächte für die Wiederherftelung des Friedens eins 
sig und allein Dadurch widerfeßen könnte, daß fie ſich wei: 
gert, über ragen von fecondärem Intereffe zu unterhanr 
deln ? — Die Unterzlihneten, überzeugt, Daß es leicht ſeyn 
dürfte, fi über die oben erwähnten Puncte zu verftäns 
Digen, und daß diefe Fragen auf eine befriedigende Art 
für beide Länder, die von den Mächten, welche Theil an 
der Unterhandlung genommen haben, gebilligt werden 
würde, gelöst werden könnten, nehmen feinen Ans 
ftand, © · Ercellen; Hin Dedel zu erſuchen, von feis 
ner Regierung Vollmachten zu begehren, um Diefe Punc⸗ 
te mit ihnen zu erörtern und feſtzuſetzen. Cie hegen das 
Dertrauen, daf, wenn es ihnen gelänge, ſich über dieſe 
Fragen zu verftändigen, feine wefentlihe Schwierigkeit 
mehr übrig bleiben würde, welche den ——— Abſchluß 
und die Unterzeihnung eines definitiven Friedenstractats 
hindern Eonnte.(Unterz.) Talleyrand. Palmerfton.” 

In der Sihung des Unterhbaufes vom 18, April 
wurde auf den Antrag des Marguis von Ehandos ein 
befonderer Ausfhuß ernannt, um die beftchenden Gefche 
in ang auf die Bierlaͤden mit Rückſicht auf beifere deß⸗ 
faufige Vorſchriften in Erwägung zu sieben. Lord Als 
thorp unteritüßte Diefen Antrag, Indem er fagte, daß 
Die Bierläden unter eben fo ftrenge Aufſicht wie öffentliche 


ET ar 


Häufer geftellt werden müßten. Sodann bat dieſer Mi: 
nifter um Erlaubniß, eine Bill hinſichtiich des Behnten: 
austaufdes eindringen zu Dürfen. Er fagte, Daß die 
fämmtlihen Kirheneintünfte in Englard fih au nice 
mehr als 3,500,000 Pf. beliefen, und daß das Durdyfchnitt- 
lihe Einfommen der Geiſtlichkeit, mit Einfhluß der Dias 
fonen, Archidiakonen und Präbendarien, nicht mehr als 
300 Pf. jährlich betrage. Die Maafregel, welde er vom 
flug, ging dahin, zunädhft dem Jchntenpflictigen und 
dem Zchntenempfänger zu geftatten, den Zehnten für 
immer in einen Getreidzzins zu verwandeln, der ih jr 
nad dem verſchiedenen Preife Des Getreides ändern ſolle; 
wenn ſich aber Die beiden Parteien nah Ablauf eines Jah 
rds nicht vergleichen fönnten, dann follten fie zu dem 
Zehntenaustaufh genöthigt werden, wenn entweder 
der Zehntenpflictige oder der Zchntenempfänger cs wün- 
fhe; in einem foldyen Falle folle der Betrag Durd Zehn 
tentaratoren, die von den Vifhöfen und Magiftratspers 
fonen in den Bierteljahresfeffionen zu ernennen wären, 
feftgefteft werden. Der Zehntenempfänger folle iedod) Die 
freie Wahl haben, ob er die Zahlung ın Geld oder in Ges 
treide, undin welcher Art von Getreide, annehmen wolle. 
Sir R. Inglis erhob fi gegen den Zwang zum Zehn. 
tenaustaufg. H" Hume, D" Lufhington, H" A. 
Baring, Sir R. Peel und andere Mitglieder unters 
syn den allgemeinen Grundfaß der Bill, hatten jer 
doch gegen die Details dee Maafregel, namentlih gegen 
die Arc und Weife, wie die Abſchaͤtzung bewerkftelligt wer« 
den folle, Einwendungen zu machen. Die Einbringun 
der Bill wurde übrigens genchmigt. Hierauf machte H" 
Hume zwei Motionen in Bezug auf die Sinecuren; rr- 
ftens, daß in Aukunft erledigte Sinecuren im Civil: umd 
Golonialdienfte des Landes nit wieder mit einem Gchalt 
dotirt werden follten, und daß Niemand für ein Amt, 
deffen Gefchäfte von einem Stellvertreter verfehen wurden, 
Gehalt beziehen Sole, Lord Althorp hatte gegen beide 
Refolutionen nichts einzuwenden, und fie wurden nad 
einigen Discuffionen angenommen. — Ein dritter An: 
trag des H’" Hume, Daß Fünftighin alle Aemter folden 
Gehaltsabzügen und Veränderungen unterworfen ſeyn 
follten, die 3" Majeftät oder die Departementschefs 
Darin vorzunehmen belieben mödten, ohne daß die dazu 
ernannten Perfonen einen Anſpruch auf Entfhädigung 
bälten, wurde jedoch von ihm zurüdgenommen, weil ford 
Althorp bemerfte, daß der Krone bereits die Befugniß 
zuftche, Tote Reductionen vorzunehmen. H"Stanlen 
kündigte fodann an, daß er die Motion in Bezug auf die 
Sclaverei in den Eolonien, die von Lord Altborp vor 
läufig angezeigt worden, bis auf den 14. Mai ausfehen 
müſfe. Das Haus verwandelte fi hierauf in einen Aus» 
fhuß zur Berathung über Die Bil wegen Derinderung 
des Verhörortes in Irland, Ein Amendement, weldes 
H" Fitzge rald zu derfelben machte, und weldes darin 
beftand, Daß der Ort des Verhörs nur bis in Die anlie 
gende Graffchaft folle verlegt werden Dürfen, wurde mit 
einer Majorität von 84 aegen 19 Stimmen verworfen. 
— Schließlich ftattete H" Warburton den Beridt 
des Ausſchuſſes über Die am Tage vorher gefaßte Refolu 
tionin Bezug auf die jüdifhen'fandeseinwohner ab, und 
wurde die damit in ‚Verbindung flehbende Bill ſogleich 
eingebracht. . 

In der Sitzung des Unterhbaufes vom 19, Aprıl 
wurde H"Attwooddurd&ord Althorp bewogen, fri+ 
nen Antrag auf Unterſuchung der Landesnoth bis zu nach⸗ 
ſtem Montag zu verfhieben, indem Der Kanzler der Schaß: 
fammer dem Haufe vorher feinen Bericht über Die Finan⸗ 
jen —— wollte. Das Haus verwandelte ſich demnach 
in einen Ausſchuß für die Mittel und Wege, und Lord 
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Althorp begann feinen Vortrag. Er fagte unter Andern, 
dab die inifter die Gehalte von 337 Yemtern um 231,400 
Hr. redueirt hätten, was nad) allen Abzügen, dem ans 
de eine reine Erfparung von 193,000 Pf. einbringe z an 
Diplomatifhen Gehalten feien 91,000 Pf. erfpart worden; 
über 500 auf Halbfold ftehende Perfonen habe man zu 
activem Dienft gezogen; die Staatseinkünfte gewährten 
einen Ueberfhuß von 1,487,000 Pf. über die Ausgaben, 
die Dedung des 235,000 Pf. betragenden Ausfalles vom 
vorigen Jahre nicht mit eingerechnet; durch Erſparniſſe 
und Einfhränfungen habe man im vorigen Jahre 2,4083,000 
Pf. erfpart, ohne daß die Steuern vermindert worden 
oder die Einnahmen fidy gebeffert hätten. Die Einnahme 
für das jehige Jahr veranfhlagte Lord Althorp zwar nicht 
fo hoch, als Die Des vorigen, aber doch auf 46,494,123 Pf. 
Die Belaftung des confolidirten Fonds auf 30,300,000 und 
Die Ausgaben für die Lands und Seemacht auf 44,922,219 
Pf., fo daß ein Ueberſchuß von 1,570,000 Pf. bleiben wür: 
de. Sodann fam er auf die Herabfehung der Steuern 

u fprehen, und fhlug hierzu namentlih die Ziegel⸗ 
Reuer, fo wie die Abgaben von Anzeigen und Seeaſſe— 
eurationen, von Karren und den Zoll auf rohe Baum: 
wolle vor. \ 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgenden 
GEorrefpondenzartitel aus London vom 17. April: „Ich 
fende Ihnen bier einen Artikel, Der von einem der eins 
Nußreihften Männer der gemäßigten Whigpartei verfaßt, 
für ein englifhes Journal beſtimmt war, mir aber zum 
Einrüden in die Allgemeine Zeitung übergeben ward, das 
mit man auf dem Continente eine genauere Anſicht von 
der Meinung erhalte, Die Diefe Partei, mithin der Kern 
der englifhen Nation, von der Allianz mit Frankreich 


habe. Ich glaube hinzufügen zu müflen, daß der Derfaf: 


fer des Artikels gewöhnlich von den Intentionen der ge 
genwärtigen Adminiftration ziemlih gut unterrichtet ift. 
„„Die irifhe Zwangsbill ift halb todt, halb lebendig Durchs 
gegangen und den Miniftern mithin erlaubt, ihre Auf: 
merlfamleit den äußern Angelegenheiten zu widmen. Es 
it Zeit, denn unfere freunde, die Franzofen, fiſchen im 
Trüben, und Sheinen auf unfere Koften fi bereihern zu 
wollen. Die belgiſch-hollaͤndiſche Epifode war der Koder, 
an den eine Allianz geſchickt gebunden, wohl gar ver: 
ewigt werden follte; es gereicht dem Fürften Talfenrand 
ur Ehre,unfere aufgellirten Staatsmänner fo weit vers 

lendet zu haben, daß fie fih und das Land für geführ: 
det wähnen, wenn mir der Sympathie Frankreichs zu 
entbehren hätten, denn in diefen Gefühlen allein befteht 
der Dortheil, ven England einer Verbindung zu verdans 
ken hat, die fonft für unnatürlich erahtet ward, und es, 
beim Lichte betradytet, noch it, Man hat den främergeift 
unferer Nation immer ſpöttiſch befrittelt, und doch ift es 
diefer Geift, dem England feine Größe, feinen Reichthum 
i verdanken hat. Nie wäre es geworden, was es jebt ift, 

ätten wir immer mit philanthropifchen Zlugen die Belt 
betrachtet, oder wohl gar aus Principienhader zu einem 
oder dem andern Syſteme uns befannt und unfere Ver: 
bindungen dadurch beftimmen laffen. Seitdem wir von 
aller Krämertenden; uns befreit glauben, dürfen wir 
freilich auf das Wohlwollen der Franzofen redinen ; doch 
diefe Ehre fommt theuer zu ftehen, und John Bull möch— 
te feine Rechnung beffer bei minderer —— finden. 
Ein induftrieies Volk, wie das franzöfifche,ift unfer nas 
türliher Nebenduhler; ob Arieg oder Friede den Eontis 
nent bedroht, kann uns gleichgültig feyn, fo lange wir 
allen Zwiftigkeiten fremd zu bleiben fuhen. Wenn die 
Erhaltung des Friedens die Einführung der Reform bes 
günftigte, fo ift dieß allerdings des Dankes werth, allein 
wir mödten behaupten, daß der jehige Zuftand Der Dinr 
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ge kein Friede ift, und wenn er als folder gelten foll, die 
mehrere oder mindere Stärke der politifhen Inftitutionen 
des Landes von keinem fremden Einfluffe bedingt wird; 
denn nichts ift den Parteien, wie Individuen, die auf Ge— 
winn oder Verluft der Regierungen fpeculiren, zuträglis 
er, als die fieberhaften Regungen der Ungemwißheit, und 
niemals hat die Welt im höhern Grade dieß Uebel em: 
glenden, als feit den lehten zwei Jahren. Konnten die 
ntirReformer ſolche Derhältniffe nicht ihren Abfihten . 
emäf benüben, fo kann dreift behauptet werden, daß, 
in fo fern unfere materiellen Intereffen nicht ins Spiel 
fommen, unfer inneres politifhes Leben mit Dem Aus: 
ande nichts zu fhaffen hat. So wenig aber die Entwide: 
lung Der intelfectuellen Kräfte Des Landes von äußern 
Berührungen abhängt, um fo vielfaher und empfindlis 
cher find Die materiellen ihnen unterworfen. Ward Spa: 
nien zu Frankreich, wie ein todter Körper, der an einen 
lebenden gebunden, zur Zeit der Reftauration verglichen, 
fo ift jetzt Franfreih einem überreijten ähnlid, der an 
den gefunden englifhen Stamm fi Elammernd ihm die 
beften ergiebigften Kräfte zu rauben fucht. Alle Bezichun: 
gen zu Frankreich gereihen zu unferem Nachtheile. Um 
dem YJulithrone in eine bequemere Lage zu helfen, und 
ihn den Gefahren eines Kampfes zu entziehen, find wir 
mit Holland zerfallen. Holland, unfer wahrer reeller Ge: 
föyäftsfreund, wird von uns beläftigt. Um den Einfluß 
—— auf Koſten unſeres matürlihen Verbündeten 
efterreichs zu vermehren, mifhen wir uns in Die Häns 
del Kleiner italienifiher Fürften, und führen nad Art der 
Eommis voyagenrs den Proletariern das Wort. Um die 
Sympathie des franzöflfh » teutfhen Ultra⸗Liberalismus, 
verderblich gleich dem Ultra:Royalismus, zu nähren, find 
wir bemüht, den einzigen Eentralpunct, den mädtigften 
Hebel des europaiſchen Gleihgewichtes, zu [hwädhen, Die 
teutfhe Bundesverfammlung, Das ge year des 
Friedens, zu verunglimpfen, deren Beſchlüſſe wohl gar 
in Frage zu ftellen; um das Maaf aber voll zu machen, 
find wir ans Schlepptau bei dem großen Eonflicte im 
Driente gehängt, und fheinen bier nur als Zeuge ber 
dem Peihenbegängniffe der Pforte zugelaffen zu werden; 
fo folen Antereffen bewahrt, der Handel befördert wer: 
den! Es ift Zeit, daß wir erwachen, daß wir uns einer 
Allianz entwehren, Die unferem Verbündeten zum Vor— 
theile, uns ausfhliefend zum Nachtheile gereiht; daß 
wir vorfihtig, und ıdenn es feyn muß, främerhaft ver: 
fahren, denn es Heidet ein handeltreibendes, Der Jndu: 
ſtrie ergebenes Volk beffer, auf Ziffern, als aufeitle, ver: 
derblihe Sympathien zu fehen. Sind wir zu Anftrens 
gungen gezwungen, um das Anfehen der Nation in der 
Fremde zu bethätigen, fo möge es gefchehen, nur aber 
nidyt Andern zu Statten fommen. Dod es ſcheint, Daf 
die Regierung endlih zur Erkenntniß gelangt, und 
ein Unkraut nit länger in unferen Feldern wuchern 
laffen will, das nur ſchon zu viel Wurzel gefaßt. Der 
Augenblid ift gefommen, wo man mißtrauifch den Schrit: 
ten der franzofifhen Diplomatie im Driente nachzufor⸗ 
fen gedentt; es fheint verdächtig, Daß der Dicekönig 
von Aegypten, der allgemein vorfihtig und ſchlau ge: 
ſchildert wird, fih mit einem Male hodfahrend und zu: 
ruckſtoßend gegen den Botfhafter einer mädtigen Nation 
beträgt, die ihm hülfreihe Hand in allen innern Einrxich⸗ 
tungen, Bauten und Drganifationen leiftete, und feine Sie⸗ 
e erfechten datt da Jbrahim Pafha nur unter der Leitung 
Teanzöfifgyer Dffisiere handelt. Ohne eine totale Berläug« 
nung feines Characters oder andere heimliche Anregung 
müßte der Bicekönig leichtſinnig aus der Moe fallen, Die 
er bisher geſchickt aufgefaßt, und der er feine Macht, wie 
fein Anfeben ju verdanken hat. Hier ift etwas mehr denn 


— Bi — 


Phantasmagorie. Des Admirals Rouſſin Friedensthema 
auffahrend ablehnen, heißt, Die empfindlihe Seite der 
Franzoſen berühren,fie verachtlich behandeln. Der übermüs 
thigfte Eifer, die verwegenfte Combination könnte dergleis 
hen niemals entfhuldigen, und Mehmed Ali ift weder 
übermüthig, noch ſchlechter Ealculateur, Er weiß, wie 
weit er zu gehen bat, und wird Die Linie nicht überfihreis 
ten, die er ſich vorgezeichnet oder die ihm vorgeftedt wor: 
den iſt. Augenfheinli find die Intereffen Aegyptens mit 
denen Frankreichs identifieirt. Die franzöſiſche Preſſe ſelbſt 
lehrt es ung. Das mittelländifhe Baffin ift der franzöfi: 
fen Nation natürlihes Seebett, ihr gehört es zu, und 
wäre es dieß nicht, fo müßte man es Dazu machen, rufen 
die Parifer Journale, fonft ift Algier eine Laft, Die Mas 
zine eine Chimäre. Und all unfer Sträuben und Cifern 

egen Rußland läuft Darauf hinaus, einen unbequemen 
Salt aus den Gewaͤſſern des Mittelmeeres entfernt zu 
halten, während der unbequemfte bereits einheimifd da: 
felbft geworden, und wohl gar von Da zu erreichen gedenkt, 
was fonft unmöglich genannt werden, fo aber ausführ: 
bar ſeyn dürfte, nämlih unfere Hülfsquellen in Indien 
zerftören oder wenigftens theilen zu wollen. Der Weg, 
den eine ruffifhe Heeresmacht nah Indien zu betreten 
hätte, würde fauer, unerreihbar fenn, leichter aber den 
Franzofen mit arabifhen Hülfsmitteln erfheinen, auch we: 
nig Schwierigkeiten darbieten, ift einmal die Dampfſchiff⸗ 
fahrt auf dem rothen Meere eingeführt. Wir felbft find 
gutmüthig genug, um Diefes Problem löfen zu helfen. 
Aber abgefehen von ſolchen nicht übertriebenen Beforanif: 
fen, muß die almähliche Abnahme der Macht Großbritans 
niens auf dem mittelländifhen Meere und fpäter auf dem 
Dean, in Folge des vermehrten Wahsthums und der ge: 
fteigerten Ausbildung der arabifhen Volkerftämme unter 
franzöfifhem Cinfluffe Statt finden. Schon hat die ſran⸗ 
öfifhe Marine einen Aufſchwung genommen, der bemer: 
Fenswerth ift, gan laſſe die ägnptife Stagse fid) ihr ans 
fließen, und fie könnte uns den Dreizad freitig machen, 
den wir fo lange mit vielem Glüd und Geſchick zu ſchwin⸗ 
gen verftanden. — Die ruſſiſche Politik, ſollte fie wirklich 

egen uns gerichtet fenn, wäre nicht ſchadlicher als cine 
Derbindung, die unter Liebesbetheuerungen tödtet. Jene 
vergütet durch Abfak und Austauſch der Erzeugniffe we: 
nigftens eine ju erringende Bevorrechtigung. Die dieſe nim⸗ 
mer gewährt. Was konnen wir den Franzoſen geben, was 
fie nit (dom hätten, und wo ftimm.t im Verkehre mit 
Frankreich die Bilanz einigermaaßen günftig für England? 
—* Ruͤctſicht wäre allein hinreihend geweſen, auf min: 
der vertrautem Fuße mit dem Parifer Cabinete zu leben, 
und auf das herfömmlidye Handelsfpftem ftrenger und ge: 
wiffenhafter zu wachen. Es bedurfte aber erft des Kampfes 
im Driente, um daran zu erinnern, Daß wir nach den 
eigenen Worten des H""- von Talleyrand unfere Freunde 
als unfere Feinde, und unfere Feinde als unfere Freunde 


anfehen und behandeln follen. Diefe Lehre dürfte, wie 


jet verfihert wird, befolgt werden !”» 
Eonfols am 19. Aprıl 87%. | 
Brantreid. 


0 I 
dei enthaltene Erklärung nebft den Dazu gehö: 











die Regierung des Königs nue in fo ferne, als 
Genauigkeit der Thatſachen, welche ne feloR zur Kennt 
niß des Publicums gebracht hat, in Aweifel zu ftelfen 
feinen dürfte. Dieg ift in der Wirklichkeit nicht der Fall; 
um feinen Zweifel in Diefer Hinficht übrig zu laffen, ge: 
ben wir ein Memorandum, weldes man bereits ın 
einigen Jonrnalen gelefen hat, deſſen Ae theit wir zu 
pen Auf ermaͤchtigt find, und weldes bloß jur perſon 
lihen Information unferer diplomatifchen Agenten be 
fimmt gewefen if. — Wenn man diefes Actenftüd mit 
der Erzählung des Journal de S" Petersbourg 
vergleicht, wird man fid) leicht überzeugen, Daß fein mas 
terieller Widerſpruch zwifchen beiden obwaltet ; nur ſpricht 
das franzoſiſche Document von den Derbandlungen zwi⸗ 
fen der franzöfifchen Gefandefdhaft und der ottomannis 
(hen Pforte, und das ruffifhe Document von den Ber 
handlungen I FOeR der ottomannifchen Pforte und der 
ruſſiſchen Gefandefhaft. Man wird bemerken, daß fimmt: 
lihe von der Pforte an H"" von Butenieff inder Ab⸗ 
fit geftellten Anträge, um entweder die Ankunft der 
von ihr in Anſpruch genommenen Dülfsmadt zu Lande 
und zur See zu fuspendiren, oder deren Entfernung ji 
bewirken, die Folge der Schritte gewefen find, welche zu: 
vörderft von dem franzöfifhen Geihäftsträger, dann von 
dem Botſchafter ſelbſt gethan worden find, weldes auch 
der Character dieſer Schritte gewefen feyn mag. — Was 
die in dem lehten Abfak des Artikels der Teen Beis 
tung enthaltene Erklärung anlangt, fo iſt felbe ohne 
Zweifel dem ©" Petersburger Cabinet durch die Befotg⸗ 
niß eingegeben worden, welde die in Smyrna vorgefal« 
lenen Ereigniffe erregt hatte; man wurde aber unrecht 
haben, darin eine Jurädnahme der von S" Majeftät 
dem Kaifer von Rußland am 17. Februar eingegangenen 
Verpflihtung zu erbliden, feine Land: und emacht 
auf das erſte Verlangen der ottomanniſchen Pforte zw 
rüdzuzieben. — Die franzöfifhe Botſchaft in Rußland 
hat hierüber, feit der Belanntmadhung des in Frage fies 
benden Artikels, die formellften Verfiherungen erhalten? 

Der zum franzofifhen Botſchafter am Wiener Hofe. 
ernannte Grafvon Saint:Aulaire hatParis am. 
April verlaffen, um fid auf feinen Poften zu begeben. 

Am 22, April 1/4 Uhr Nahmittags 5Percents 101 
Fr. 3Percents 77- Fr. 40. 


fie die 





Wien, den 1. Mai. 


Nach der heute erfhienenen Ueberfidht der Satzungs⸗ 
preeife für den Monat Mai ift das pohlene Brot zu A 
fr. um H Loth, detto zu 3 fr. um 1°/, Loth, Detto zu 6 
tr. um 3'/, Loth; roggenes Brot zul fr. um Loth, detto 
zu 3 fr. um 3'4 Loth [hwerer auszubaden ; die Sem⸗ 
melgattungen find im vorigen Gewichte verblieben. — 
Das Pfund Rindfleifh koſtet 8 fr. E.M. oder 20 &. W. W. 


B — ————— 
Am 30. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu5spEt. in EM. Sei 
detto detto zu pCt, in ENT, 32; 
Darlch. mit Berloof. v. J. 1820, für i00 fl. in EM. 18%/., 
Detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM, 
Wiener: Stadtbanco⸗Obligat. zu 27, pCt. in CM. 
Conv. mn pCt. —; 
anfactien pr. Stüd 1807 in EM. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 2. Mai 1833. 















Beit ber Barometer Thermometer 
Mete orologiſche Beobachtung _ auf o Reaumur redueirt. Reaumur. Witterung. 


















Parifer Maß, | Wiener Mat. 

27.219 1273. 112. BP. + 12.2 
27.209 1 6 + 150 
r + 10.0 








Wolfen. 


Beobachtungen 8 Uhr Morg. 


80. ſchwach. 
vom 30. April. 3 Uhr Rad, & 
10 Ub 


I mittel, 
SD ſchwach. 










Tüurtei Statthalterfhaft Eandienund Commändantenftelle der 
eftung Candia: Mehmed Ali Par 
N ainenendes ift eine Ueberfekung des (wie jüngfthin ers ha beftätigt. 
mwähnt) am 23. Silfide 1248 (43. April 1833) erfienenen en rapezunt: Osman Paſcha beftätigt. 
Tewdſchihats oder der Liſte der Veränderungen in den .. Earamanien: Dem vorigen Statthalter von 
Statthalterfhaften (Bjalet) und Sandfhalen des osmans Ehodavendkiar, dem Hadſchi Ali Paſcha, vers 
nifgen Neides: . lichen, - 

Die Statthalterfhaften von Anatolien, Siwas * Diarbekr: — zugleich Statthal⸗ 
und Adana, fo wie die Sandſchake von Chodavendkiar, ter von Rakka, und Auffeher der großherrs 
Estifhebir, Kaftenuni, Boli, Thermen, Hamld, Piranı lichen Bergwertfe, beftätigt. 
ſchehir, Karaffi, Angora, Kengri, Saruban, Aidin, Tſcha⸗ u. Merafh: Mirimiran Suleiman Pafıha ber 
zum, Nikde, Beifhehir, Kiefhehir, Alferai, Kodſchaili und ftätigt. 

* werden von Seite der Schakfammer der groß: A Dieldir: Mirimiran Adſcherli Ahmed Pa: 
herruͤchen Pahtungen, und das Sandſchak von Boͤſuk, ſcha, zugleid Statthalter von Kars, bes 
alsvon der Bergwerksadminiftration abbängend, von Sei: . ftätigt. 
te der großherrlihen Münze verwaltet, und find Daher 4 Kars und Commando der Feſtung Kars: 
in gegenwartiger Lifte nicht genannt. Mirimiran Adſchert Ahmed Paſcha beftitigt. 
Statthalterfhaft Abyffinien, mit der das Liva von * Van und Commandant der Feſtung Van: 

Diſchidda und die Scherifſtelle von Me: Efad Paſcha, zugleih Statthalter von Erfes 

— verbunden iſt: Ibrahim Paſcha 5 — 

eftätigt. .» oſſul: Jachia Paſcha beftätigt. 

Obercommando der regulären Truppen: Chosrew Me: art Algier. vn s 

hemmed Paſcha, mit dem Titel eines Coms 7 Tunis, 


© ah dee Arc > —— veilerbei (v ren der Berberci. 
tatthalterfhaft des Archipels, und zugleidh Großadmi⸗ Beilerbei (Brigadegeneral) der Leibgarden: Ahmed Kethi 
ralsftelle: Tahir Paſcha beftätigt. Yafdya beftätigt, 2 EN 


Commando der Leibgarden: Kewzi Ahmed Paſcha, mit — der regulären Treu : 
dem ai ae Muſchir — Kriegs⸗ * 4J bett, — — 
rathes) beſtatigt. andſchak Jeruſalem und Naptus: 
* der Artillerie: Halil Rifaat Paſcha, mit dem * aſcha beſtätigt. INNEN = 
Titel eines Muſchir, beftätigt. — 36 und Nicopoli ſammt den Comman⸗ 
Statthalterſchaft —— ag pa en do der gehung Widdin: der vorige Großwe: 
ommando über die Engpäffe beftätigt. t hmed it 
u Damas fund Auffcherftelle über die Bau: * Kane Muftafa u tigt. 
en: en — von Aegypten, * —— gr den — Deifino und 
‚ . alona: Em 
Ss Bagdad: Ai Rifa Paſcha beftätigt. * Scutari hi —— — Ilbaſſan 
J Scheherſol: dem vorigen Statthalter von und Ochri: Namik Ali Paſcha beftätigt, 
re Mahmud Paſcha, verliehen. i a Semendria: Pedſchihi Paſcha, zugleich Com: 
* egypten: Mehmed Ali Paſcha be— mandant von Belgrad, beftätigt. 
Rätig 3. Br Karahiffar: Mirimiran und voriger Beiler: 
a Ce En — 
r b ‚ ih im Sa 
u. rei Mahmud Hamda Pafcha be Befäigk, 1 wett u = : AN 
. s - iga: Sali aſcha, zugleich Commans: 
v. elle Dr Seidaund Bairut. Mech: ” dant der Dardanellenfhlöller, beftätigt. 
i Zeisstiete —————— a * —— und Cavala: Omer Paſcha ber 
>». L . ia. 
Paſcha beftätigt, * Kaiffarieh : dem vorigen Auffeher der groß⸗ 


Erferum: Eßad Paſcha beftätigt. 


= Siifria: Wehmed Yafda be Bäligt. herelihen Bergwerke, Mirimiran Osman 


Muri, verliehen. 


* 


Sandſchak Tekke: dem vorigen Beilerbei von Kaiſſa⸗ 
u Mirimiran Dsman Hairi Paſcha, vers 
iehen. 
Scopia: Mirimiran Said Mehmed Jefhar 
aſcha beftätigt. 
uftendilund Dufagin : Salich Paſcha bes 
ftätigt, und ihm das Commando von Niffa 
verliehen worden. 
—— Mirimiran Mahmud Paſcha 
eſtätigt. 
Kliſſa in Bosnien: Mahmud Hamdi Par 
ha beftätigt. 
$ ” ornit: Mahmud Hamdi Paſcha bes 
ätigt. 
* —— Stolidſchiali Ali Paſcha bes 
ätigt, 
€ audia und Feflungscommando dafelöft: 
Mebmed Ali Pafcha beftätigt. 
Rettimo und Sehungecrmmando da: 
felbt: Mehmed Ali Paſcha beftd: 


tigt. 
Alfpehir: wurde dem vorigen Statthalter 
von Chodavendfiar, Hadfhi Ali Paſcha, 
fammt der Statthalterfhaft ECaramanien 
verliehen, 
Alania: dee Commandant der Artillerie, 
alil Rifaat Paſcha, beftätigt. 
tſchil: dem Mirimiran Juſuff Paſcha, vor 
rigen Auffeher der großherrlihen Silber: 
kammer, verliehen worden. 
Konich: Dsman Paſcha, fo wie im Sands 
ſchak Trapezunt, beſtätigt. 

Sranfretid, 

Das Journaldes Debats und der Nouvel— 
Lifte vom 233. April enthalten folgenden Artikel: „In 
der Nacht vom17. April find 25 Flüchtlinge aus dem pol: 
nifhen Depot zu Bourges heimlicher Weife aufgebro: 
den, um ſich nach Teutfihland zu begeben. Sie find am 
—— Tage zu Sancergues, zwei Lieues vor dem 
Uebergange über Die Loire, von der Nationalgarde und 
der Gendarmerie angehalten worden. Unter den Klüdht: 
fingen befanden fih neun ruflifche Deferteurs, Die als 
Polen ins Depot aufgenommen worden waren. Faf alle 
waren voll Schulden, als Taugenihtfe befannt und der 
Wunſch, ihren Gläubigern zu entwifhen, mag vermuth: 
lic) zu ihrer Flucht beigetragen haben. Uebrigens hat die 
Mehrzahl der zum Depot von Bourges gehörenden 
Polen, deren Benchmen ftets lobenswerth gewefen ift, 
an den Präfecten und an den commanpirenden General 
im Departement das Geſuch gerichtet, Diefe zläd,tlinge 
nicht mehr ins Depot aufzunchmen. Sie fagen fih von 
ihnen log, indem fie den polnifhen Namen entehrt hät: 
ten. — Der Minifter des Inneren hat Befehl gegeben, 
diefe 35 Flüchtlinge von den Eontrollen ausjuftreihen.” 

In der Sikung der Pairsfammer vom %. April 
legte H" Humann das den zu Bone von der Depus 
tirtenfammer fo mühfelig votirte Einnahmebudget vor. 
Der Präfident ernannte eine Commiſſion. H" Gautier 
berichtete über den Entwurf, Die Einfuhr und Ausfuhr 
der Zucker betreffend, und teug auf deffen Annahme an. 
Die Kammer genehmigte mehrere Entwürfe, örtlihe In— 
tereſſen betreffend, einftimmig. Der Entwurf, vie Penſio—⸗ 
nen Der Witwen Euvier und Ehampollion betreffend, ward 
mit 92 gegen 2? Stimmen angenommen. Die kammer hör: 
te dann mod mehrere Berichte über verfhiedene Entwür— 
fe, fo wie über den Entwurf, die Erpropriation für öffent: 
lichen Nutzen betreffend, mit mehreren Amendements. 


In der Gikung der Deputirtentammer vom 
20. April waren um 2 Uhr erſt gegen 80 Mitglieder ans 
wefend, Der Deputirte H"* Thouvenel dichte feine 


Entlaffung ein; in feinem Schreiben berief er ſich auf 


“ feinen kränklihen Gefundheitszuftand, der ihn längftzum 


Nüdtreten bewogen hätte, wäre nicht feine Hoffnung, et⸗ 
was für das Vaterland wirken zu fönnen, ftärfer gewe⸗ 
fen; bei einer ſolchen Kammer aber müffe erjede Hoffnung 
aufgeben, Daher er ihre ungefunde Atmofpbäre verlaffe. 
Der Brief fhloß mit den Worten: „Es ift ſehr ſchwer zu 
verhindern, Daß einer Revolution, die von dem Volke und 
für das Volk gemacht wurde, und die ihm doch auffeine 
Weife zu Gute kam, nicht früher oder fpäter Katafteophen 
folgen.” Lange Aufregung folgte der Vorlefung dieſes 
Briefes. — Das Belek über das Legislatioregime der 
Eolonien, womit fi die Kammer in Diefer Sihung be 
fäyäftigte, ift bereits von der Pairsfammer votirt. In der 
allgemeinen Discuſſion ergriff nurH"Realier:- Dumas. 
das Wort; er fuchte nachjuweiſen, wie die Zuftiz in den 
Colonien zu abhängig von den Weißen, und daher fort« 
während parteifh und ungerecht gegen die Farbigen fei. 
Der Marineminifter entgegnete, Diefe Bemerkungen 
feien hier nicht am Platze, fondern fänden ihre Stelle, 
wenn man am die Juftigorganifition der Colonien fomme, 
was nähftes Jahr gefhehen werde. — Der erfte Artikel 
des vorliegenden Entwurfes lautet: „In den Eolonien 
Martinique, Guadeloupe, Bourbon und Guiang frittan 
die Stelle des Generalconfeils ein Eolonialeonfeil.” H" 
Roger wollte, daß man aud Die Senegalcolonie unter 
obiae Beftimmung aufnehme, ftatt fie unter dem bon 
Plaifie der Ordonnanzen zu laffen. Der Artikel ward un 
verändert angenommen. Der zweite Artikel lautet: „Durd 
die gefehgebende Gewalt des Königreihes werden gemadıt 
die Sefche in Betreff Der Ausübung der politifhen Ned 
te; die Eivil: und Erininalgefehe in Betreff der freien 
Derfonen, und die"Strafgefehe, welche für die nicht freien 
die Verbrechen beftimmen, auf welche Die Todesftrafe an: 
wendbar ift; Die Gefehe, welche Die Specialgewalten der 
Gouvernenre ordnen, rüdfichtlih der Maafregeln derhor 
ben Polizei und der allgemeinen Sicherheit; Die Geſetze 
über die Gerichtsorganiſfation; Die Geſetze über den Hanı 
del, das Zollregime, die Unterdrüdung des Negerhar: 
dels, und die in Betreff der Ordnung der Verhättniffe 
wifhen dem Mutterlande und den Eofonien.” — 9 
Ifambert felite den Antrag, daß den Befchen, welche 
don der Legislativgewalt des Mutterlandes ausgehen fol: 
len, aud diejenigen beigefügt würden in Betreff der 
Grundlagen des Municipalregime's, der Freiheit Der 
Eufte und des Unterrichts, der DOrganifation der Matıc 
nalagarden, und der Bedingungen der Freilaſſung. OD 
Ch. Dupin ermwiederte, alle Diefe Amendements habe 
der Antragfteller fhon in der Commiſſion gemacht, fei 
aber mit 8 gegen 1 Stimme (feine eigene) damit zurüdge: 
wiefen worden. Die Commiflion habe geglaubt, die der 
gislativgewalt des Mutterlandes dürfe ſich nur auf jene 
allgemeinen geſetzlichen Belimmungen beziehen, und 
muſſe die von HR Ffamdert aufgeführten Gegenſtaͤnde 
der Nepräfentativgewalt der Colonien überlaflen. Di: 
Majorität trat dDiefen Anfichten bei, und nahm den Ar: 
titel ohne Modificätion an. Die weitere Discuffion wart 
auf Montag (22.) verfhoben, aber viele Stimmen tie 
fen, bis dahin werde feine Kammer mehr sufammenzu: 
beingen feyn.— Os wurde vorgeftern ſchon bemerft, dan 
die Kammer in diefer Sikung einen Gefehentwurf ans 
nahm, der den freien Farbigen alle bürgerliben und po: 
titifhen Rechte einräumt. Der obige zweite Gefeßentwurf 
ift alfe nur die Eonfequenz des erfteten. — Der Temps 


x 
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bemerkt darüber, die Claſſe der Weißen ſei noch übers 


mäßig begünftigt, und der Kreis der Geſetze, gegenüber 
der Wilke der Ordonnanzen, nod viel zu eng gejogen, 
aber doch fei diefe Eonceflion viel beffer als Das gegen: 
wärtige Regime, fo daß die Kammer wohl daran thun 
werde, das Befeh ohne Amendement anzunehmen, damit 
nicht Die Eolonien wieder auf lange Zeit jeder Begislation 
beraubt blieben. j ! 

In der Sihung der Pairstfammer am 22. April 
wurden mehrere Commiſſionsberichte über Gefekentwürfe 
erftattet. Der Eutwurfüber Die formen und die Eontrolle 
der den öffentlihen Schaf verpflihtenden Titel ward mit 
102 gegen 2 Stimmen angenommen, Der —— zu ei⸗ 
nem außerordentlichen Credit für den Kriegsminiſter für 
kleine Equipirungen ward mit 110 gegen 1, der Entwurf 
zu einem neuen Eredit für fremde Fluͤchtlinge mit 99 ges 
gen 16, der Entwurf Des Getreidegefeßes mit 110 gegen 
5 Stimmen, ein Entwurf zu veränderter Grängbeftims 
mung mehrerer Gemeinden Sranfreihs mit 115 gegen 1 
Stimme angenommen. Hierauf ward Bericht über das 
Cinnabmebudget von 1833 erftattet, und dann zu Erörs 
terung des Geſetzes über Die Zucker übergegangen. 

Im Laufe des zu Ende gegangenen Dierteljahres hat 
die Tilgungscaffe Die 5Percents im Durdfänittspreife 
von 100 fr. 82 E., Die 4’/, Percents von 99, 64, Die 4Pers 
cents von 92, 38, und die 3Percents von 77,23 gekauft. 

Der von der Deputirtenfanımer zu dDreijährigem Ge: 
fängnif verurtheilte Gefhäftsführer der Tribune, H’ 
Lionne, ift zur Haft gebracht und nah S" Pelagie ab» 
geführt worden. , 

Mehrere Journale erzählen, die HH. Cavaignac und 
Marraft hätten den — —— Hen · Dupin gebeten, dem 
H'"- Dionne eine Friſt von acht Tagen zu geltatten, bevor 
er fih ins Gefängniß begäbe, Damit er noch einige Famis 
liengefhäfte beforgen könne. H" Dupin habe dieß unter 
der Bedingung verfproden, Daß Die HH. Tavaignac, 
Marraft und Lionne fhriftlich mit ihrem Chrenworte für 
deſſen Stellung zur angegebenen Zeit bürgten, und daß 
dieſes Ehrenwort noch an Demfelben Abend eingeliefert 
werde. Da wegen Abwefenheit des H"" Cavaignac dieß 
nicht fogleih gefhehen konnen, fo fei H" Lionne fhon am 
Abend nah der Polizeipräfeetur abgeholt worden. 

Die Appellation der H9. Eavaignacund Mar 
zaft, Vertheidiger des H’"- Lionne, gegen die vonder De: 
putirtenfammer ausgelprocdhene Verurtheilung, ward von 
dem Luffationshofe nie angenommen, und fonnte von 
ihm nicht angenommen werden, Da er fein Recht und keine 
Vollmacht hat, den Sprud einer Autorität anzutaften, 
die fouverain und chne Appellation enticheidet. 

Die Akademie der moralifhen und politifhen Wiffens 
(haften hat am 20. April die Wahl eines Akademikers 
und die eines fremden Mitgliedes vorgenommen. Der 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Due de 
Broalie, ward für eritere Stelle im erſten Serutin, 
und H"von Aneillon, preufifher Minifter, alsauswär: 
tiges Mitglied bei-dem dritten Scrutin yewäblt. Letzterer 
hatte die 89. Livington, Malhus, Sismondi und Roſſi 
su Concurrenten. 

Die Tribune beantwortet das Anerbieten zu einer 
Subfeription von 1000 Fr. von Seite der Gazette fols 
gendermaaßen: „Diefe Demonftration genügt. Wir wer: 
den fie bemerlen, und was die Subfeription der Gazette 
bei dieſem Anlaffe betrifft, fo dient Folgendes als Ant: 
wort: „Zwifhen Euch und uns findet gegen das Juftemis 
„lieu, Das von Feiner Preſſe hören will, Juſammenwirkung 
„Statt; wenn aber die Parteien ih nod frei bewegen, 
„fo wollen wir unfern “lab behaupten. Ihr feid unfere 
„Gegner und wir die Eurigen, und wir können Euren 


„Beiſtand entbehren. Wir danken Euch dafür, und neh: 
„men ihn nicht an. 

Der Moniteur enthält die Anzeige, daß der Graf 
de Bearn, zweiter franzöfifher Botfhaftsfecretär in 
Rufland, am 20, April Morgens aus SH Petersbur 
weldes er am 8. verlaffen hatte, in Paris eingetroffen fe 

Am 22, April 5Percents Fin Courant geſchloſſen 

u 101 Fr. 20. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 77 
r. 45. — Am 24. April um 1'/4 Uhr Nachmittags 5Per: 
cents LOL Fr. 35. 3Percents 77 Fr. 55. 


Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 


Die Allgemeine Zeitung meldet von der 
Aar vom 17. April: „Unfere aeme unglüdlide Schweiz 
* noch nicht genug an Der eigenen Uneinigkeit, Zerreis 

ung und Zerfleifhung, nun kommen aud noch Fremde, 
die Dazu helfen wollen, nicht etwa Defterreiher, Preus 
fen oder Franzofen, wie früher die Parteien angelündigt 
hatten, jede nach Wunfh und Richtung, fondern — Polen. 
Schon lange fhien Diefen unglüdlihen Kriegsnomaden 
die ſtrenge Auffiht und Aufmerkſamkeit der franzöfifgen 
Regierung unerträglih, fie fanden es fehr iliberal und 
fehr ungaftlih, daß dieſe, fo viel an ihe lag, die von 
den Polen in den Nachbarländern angefponnenen revolu: 
tionnären Verbindungen verhinderte und unterdrüdte, 
Darum verliefen fle zuerft —— und wendeten ſich 
nad Befangon, unterweges vielfache Verbindungen ans 
fnüpfend, und felbft nad) Piemont und Savoyen hinüber 
wirfend. Da fie aber auch in Befangon nicht fo ungezür 
gelt handeln konnten, wie fie wollten, und zugleich ihre 
Abfendungen und Eorrefpondenzen in der Schweiz, bes 
fonders im Eanton Bern und in Bafel Landfhaft gün— 
ftige Hoffnung gaben, fo brachen vorige Woche zahlreiche 
Haufen von Belangen und den benahbarten Polende—⸗ 
pots Salins, Vezoͤul, Lureuil, Diion und Dole auf, 
und wiewohlihnen franzöflfhe Gendarmen und Commiſ⸗ 
farien nahgefhicdt wurden, fo rüdten fie doch an ver 
ſchiedenen Puncten in die Schweiz ein; gegen vierhun: 
dert über Saignelegier und über Brunteutt in den welt: 
lihen Canton Bern. In einer Dittfhrift au die Tagfakung 
legen fie auf ihre Art ihre fogenannten Befhwerden ges 
gen die franzöfifihe Regierung und die Gründe ihrer Ent: 
fernung aus Frankreich dar, und bitten die Schweiz um 
Schutz und Gaſtlichkeit. Beides ward ihnen vorläufig zus 

eltanden, aber unter der Bedingung, daß fie fih im 
Bande ruhig halten, und keinerlei politifhe Unterneh: 
mungen, Bewegungen oder Einmiſchungen in der Schwei 
oder in den Nakhbarländern unternehmen, Werden dieß 
die Polen halten wollen ? Don Neufgatel ift bereits der 
Sanzler Favarge nah Bern gefhidt worden, um von 
der dortigen Regierung zu erfahren, welche Maaßfregeln 
fie in dDiefer Hinficht zu nehmen gedenke.” — Ferner vom 
Genfer See, 16. April: —— des Bürger krie⸗ 
ges brennt nun auch in unſern Nachbarthalern! Seit 
dem 11. ift ein großer Theil von Wallis ın Aufftand, 
Unterwallis liegt mit Oberwallis in Kampf, und auf die 
erften blutigen Scenen dürften in den nächſten Tagen 
noch biutigere folgen. Bekanntlich herrſcht in Wallis 
fhon feit geraumer Reit große Aufregung, Da Ober: 
wallis zum Sarner Bund hält, Unterwallis aber, das 
Tag und Nacht von feinem Nahbar Waadt bearbeitet 
wird, fih mehr zur Züriher Tagfakung hinneigt, wıe: 
wohl fie der Wallifer Gefandte aleih nah deren Cröff: 
nung protefticend verlaffen bat. Am 44. jogen mehr 
als -zweihundert Unterwallifer mit dem Abzeichen der 
Eonföderation in Fahne, Armbändern u. ſ. w., nad 
Sion (Sitten), um da die Walliſer Eantonalverfammlung 
ju erſuchen, fie möge den Canton bei der Züricher Tag 
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ſatzung repräfentiren laffen, und zu diefem Zmede wieder 
einen Gefandten dahin [hidden ; wolle aber die Berfamms 
lung nicht einwilligen,Ifo werde Unterwalfis fi von Ober: 
wallis ganz trennen, nad dem Beifpiele von Bafel Lands 
ſchaft einen eigenen Eanton bilden, und als folder feinen 
eigenen Geſandten nad Zürich ſchicken. Andere fogenannte 
atrioten aus den Dizains Monthey an der waadtländifchen 
Sein e und vom Entremont follten mit den Einwohnern 
von Martigny, die nit zur Sarner Eonföderation hals 
ten, jufammentreten, um über die Mittel zu berathen, 
wie man die Wallifer Regierung bewegen wolle, wieder 
Gefandte nad) Zürich zu fdiden, Am 10. Morgens kamen 
zahlreihe Deputationen von S" Gingolph (am See), 
und von. Vauvry in — —— und die Schweizer 
Bundesfahne wurde auf einem Thurme des Schloffes aufs 
eſteckt. Der Anblid dieſes ag regte die anders ge: 
Knmte Partei auf, bei der befonders die Geiſtlichkeit 
fehr thätig ift. Eswar fogleid Die Rede davon, das Schloß 
zu beftürmen, um das verhaßte Zeichen abzureißen, Bald 
aber änderte man den Plan, und ſogleich nah S" 
Maurice und Martigny, um da die Patrioten zu erwar: 
ten. Bald waren auch alfe Gleichdenkenden auf dem We: 
ge dahin aufgeregt und —— Als die Patrioten am 
11. Fruͤh nah S" Maurice kamen, fanden fie nicht allein 
Die Verltärkung nicht, auf welche fie gerechnet hatten, fon: 
dern fie wurden aud bei ihrem Durchzuge ausgehöhnt 
und verfpottet. Gegen zwei Uhr Nahmittags Fam mann 
Martigny an. Alle Verſuche der Patrioten, unterwrges 
Freunde und Verftärfung zu gewinnen, waren umfonft 
ewefen. In Martiguy waren die Patrioten kaum im 
afthofe zum Thurm eingkkehrt, fo ertönte die Sturm: 
lode; ein zahleeiher Haufe Sarner Freunde umgab das 
aus, fprengte Die Thüren, und —* mit Miltgabeln, 
iheln, Senfen, zifernen Reben, Heulen m. f. m. auf 
die unbewaffneten Patrioten, unter denen furditbar ge: 
haust ward. Mehrere wurden sum enfter hinausgeftürst, 
und erft mit der Abnahme der Kräfte hörte das Wüthen 
auf. Indeſſen war die von den Patrioten erwartete Depu: 
tation vom Entrement aus dem Thale des großen S' 
Bernhards auch angelommen. Sie wurde gleichfalls ans 
egriffen und gemißhandelt, wobei Die Weiber tühtig mit: 
Balfen. Aber es gelang den Sarner Freunden doch nicht, 
die Dundesfahne zu nehmen, aufdie fie es befonders ab» 
gefehen hatten, denn die Patrioten zerriffen fie bei Zei: 
ten in taufend Stüde. Die Jahl der Derwundeten ift groß, 


und mehrere waren fon am Abend dem Tode nahe. 


Durd) diefen Weberfalt ift die Erbitterung in den patrios 
tıfhen Gemeinden aufs Höchſte geftiegen, fie wollen fi 
rächen, es fofte was es wolle. Schon fa man von un: 
feen Dergen ein Walliſer Dorf in Flammen, da aber 
faft alle innere Verbindung im Lande abgefhnitten if, 
fo wiffen wir nicht, ob der Parteifampf daran Schuld ift.” 

Ein Straßburger Blatt fhreibt aus Neuſchatel: 
„Die nady den Freibergen gefommenen Polen find vom 
BernerfhenKriegscommiffär zwifhen Saignelegier, Mont: 
faucon und S* Braix vertheilt worden, Anfänglid bezahl: 
ten fie gut, allein die Bauern, bei denen fie einquartiert 
find, fangen an zu murren, feitdem die Lebensmittel fteis 
gen und das Geld nicht mehr recht nieft. Sie bradıten et: 
fihe angeworbene Franzofen mit, welche von den Behör: 
den ſogleich wieder über die Gränzen geſchickt wurden. Klei⸗ 





nere Abteilungen kamen nah Brunteutt, D 

Solothurn und SH Eroir (Waadt). Es hätten ne Ch 
dere folgen follen, allein die franzofifhe Regierung traf 
Gegenmaaßregeln und ließ mehrere Hunderte nicht mehr 
durch. Ein Theil der Garnifon von Befargon und Die Na: 
tionalgarde bewachen alle Pälfe. Die Fluͤchtlinge verheh⸗ 
len nicht, daß fie getommen feien, eine Revolution zu uns 
terftüßen, worüber die Parifer Blätter bereits An chluß 
gegeben haben.” 

a einem Schreiben aus Zürich vom 21. April (im 
der Allgemeinen Zeitung) heift es: „Den polnis 
fhen Fluͤchtlingen haben nun aud) die Regierungen von 
Aargan und Schaffhaufen den Eintritt im ihre 
Eantone zu verwehren beſchloſſen. Cine Abtheilung von 
25 Mann, die den Canton Solothurn betreten hat, 
wird, Dem Vernehmen nad, auf das Berner’fhe Gebiet 
zurückgewieſen werden. Das über Saignelegier eingerüdte 
Corps ift zeither durch eine über Bruntrutt eingerücte 
Abtheilung verftirkt worden, fo daß fih nun die Ge 
fammtzahl_auf 438 Mann beläuft. Fin Theil derfeiben 
ift in die Dörfer Montfaucon und S Brair, auf der 
Strafe nad Delsberg, verlegt. Ihre Mannsjucht und 
ihr gegenfeitiges qutes Einvernehmen werden gelobt.” 

Teutfähland. 

„In der Mündener politifhen Zeitung 
heifit es: „Siherem Vernehmen nad find auch von hier 
aus vollgenägende Maafregeln getroffen worden, um 
— die Graͤnzen des Königreiches gegen jedes Eins 
dringen von Fremden und Uebelwollenden hinlänglid 
zu ſchützen. Nicht nur ward die Garnıfon von Lindau bes 
Deutend verftärkt, fondern’es find aud, wie wir aus 
zuverläffiger Quelle erfahren, die fämmtlichen Beurlaub⸗ 
ten des 3ten, Sten, bten, Tten, Iten, L2ten, Liten und 
15ten Linien:Infanterieregimentes, wie aud Die des2ten 
Jägerbataillons fofort einberufen worden.” 

S“ Durhlauht der Herzog Wilhelm von Braun⸗ 
fhweig ift am 21. April unter dem Namen eines Grafen 
von Eberftein in Frankfurt eingetroffen. Im Gefolge S" 
Durchlaucht befinden fidy der Kammerherr von Bülow und 
der Major von Baufe. Der Herzog reist nad) London. 

Die Leipziger Zeitung enthält eine Bekannt: 
madhung, wornad Dur eine Verordnung des Landes: 
Quftizeollegiums vom 10. April 1833 der, „wegen Hal 
fung unerlaubter Jufammenfünfte und Ertheilung auf: 
regender Rathfhläge an die Unterthanen, fo wie wegen 
Bersffentlihung und Verbreitung der von ihm verfaßten 
2» um Aufhebung des Lehenweſens,“ jur Unterfus 

ung gezogene Advocat Moriz Auguſt Richter zu Chem⸗ 
nitz, in Berüdfihtigung der bisherigen Ergebniffe dieſer 
Unterfuhungen, von der Advocatur und der Motariats: 
praris fuspendirt worden iſt. . 


Am 1. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pEt. in EM. 92 
detto detto zu 4 pEt. in EM 824; 
Darlehen mit Berloof. v.3.18%0, für 100 fl. in EM. 188%; 
detto detto ©.%.1821, für 100fl.in EM. 134/45 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2'/, pEt. in CM. ——; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurer, Gulden 
98°/, Br. Ufo. 2 Monat. — Eonv. Münze pCt. —; 
Bankactien pr. Stüd —— in C. M. 
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Frankreich. 


Zu Strafbirrg war dur den Telegraphen folgende 
Nachricht aus Paris vom 25. April 3 Uhr Nachmittags 
angelangt: „Die Schließung der Seſſion von 1832 hat 
heute Statt gefunden. Der König ritt in Begleitung der 
Prinzen nah der Deputirtenfammer und ward unteres 
ges und bei feinem Eintritt in die Kammer mit lebhaften 
Beifallsenfe empfangen. Der König hielt die Rede zur 
Schließung, und kehrte Dann durch eine unzählbar zufam: 
mengeftrömte Menfhenmenge nad den Tuilerien zurück. 
Auf dem ganzen Wege herrfchte vollfommene Ordnung. 
Paris ift volltommen ruhig. Die Seffion von 1833 wird 
morgen dur von S" Majeftät abgeordnete Commiſſa⸗ 
rien eröffnet werden.” 

Die Pairstammer nahm am 233. April das Ge: 
feß über die Zucker mit 110 gegen 12 Stimmen an, und 
ging dann zur Erörterung des Einnahmebudgets von 
1533 über. 

Die Deputirtentammer fuhr am 22, April in 
Erörterung des Eolonialgefehes fort, und nahm Dasfelbe 
mit 216 weißen gegen 26 ſchwarze Kugeln an. H" Hector 
d'Aulnay erftattete Commiffionsberiht über den Ge: 
feßentwurf, die Zufhußeredite von 1832 betreffend, Der: 
felbe wurde von der Kammer fogleid mit 226 weißen ge: 
gen 15 fhwarze Kugeln angenommen. Die Tagesordnung 
kam an das von der Pairstfammer modificirte Geſetz, die 
Sieger der Baftille betreffend. Bei Diefem Anlaffe ſprach 
HD" Lafayette umftändlic zur Vertheidigung der fran: 
söfifhen Garden und der Bürger, welche die Baftille 
eingenommen. Man habe die franzöfifhen Garden ver: 
läumdet, die doch an dem fohredlihen Morgen des 6. 
Dctobers die Königinn und Die föniglihe Familie geret: 
. tet hätten. H" D’Argout fprah in demfelben Sinne. 
Ale großen Ereigniffe würden von den Parteien entſtellt; 
wenn man in vierzig Jahren die Zulitage beurtheilen wol: 
le, fo dürfe man die Urkunden dazu nicht in gewiffen 
Schriften fuhen. — Die Kammer war nit mehr in ge: 
böriger Anzahl beifammen, um über das Geſetz abzu— 
fimmen. 

Der Noupvellifte vom 24. April enthält folgenden 





Artikel: „Man verlangt von der Regierung Crläuteruns 
gen über einige Umftände, die mit den neuerlien Frank: 
furter Greigniffen im Zufammenhange ftehen. Sie wird 
um fo weniger Anftand nehmen, fid über diefen Punct 
zu erflären, als ihe Benehmen ihrer Polltik treu geblie: 
ben ift. — Folgendes find zusörderft die Thatfahen in 
ihrer ganzen Einfachheit: In Folge der Auftritte vom 3, 
April Hüchteten fih Individuen, die fih wahrſcheinlich com» 
promittirt fühlten, in verfihiedenen Richtungen aus Frantı 
furt. Ein gewiffer Garnier, ein Badener, wurde auf dem 
rechten Rheinufer verhaftet. Aus den ihm weggenomme: 
nen Papieren ergab fih, Daß ein Jufammenhang zwifhen 
der Bewegung in Frankfurt und einigen Umtrieben in 
Paris beftand. Die franzöfifhe Regierung, von diefem 
Umftand in Kenntniß geſetzt, war es fih demnach ſelbſt 
und im alleinigen Intereffe der Ruhe Des Landes ſchul⸗ 
Dig, zu verificiren, bis auf welchen Grad diefe Verbinduns 
gen für uns beunenbigend feyn konnten; dieß veranlaf: 
te, dieß erklärt die Unterfuhung Der Papiere eines gewiſ⸗ 
fon Wolfram, dermit Hin Garnier im Briefwechfel 
ftand. Wenn wir aut unterrichtet find, fo hat dieſe Un: 
terfuchung fpäterhin feine Mittheilung von Seite der 
franzöfifhen an auswärtige Behörden zur Folge gehabt. 
Es ift demnach augenfällig, daß die franzöfifche Regierung 
hier aus eigenem Antrieb und für fi allein handelte. — 
Zu gleicher Zeit find nad Frankreich geflühtete Polen, 
die dafelbft Unterftüähungen und Schuß, die ihnen gewährt 
wurden, genoffen, aus den Depots von Dijon und Bar 
fangon, gegen 500 an der Zahl, entwifdht und haben 
den Weg gegen Teutſchland eingefhlagen. Diefes Zufam: 
mentreffen mußte die Aufmerkfamleit der Adminiftration 
gleihfalls in vollem Maaße weden. Es wurde fonnenklar, 
daß die Frankfurter Bewegung fein ifolirtes Factum war. 
Die zur felben Zeit in verfhiedenen Gegenden Teutfchr 
lands verbreiteten Gerüchte über die Lage Franfreichs, die 
weggenommenen Correfpondenzen-, der Aufbruch der 
Flüchtlinge ; alles gab diefen Ereigniffen einen Character 
des Zufammenhangs, welder, unter Diefen Umftänden, 
die Wachſamkeit unferer Regierung, wenn nicht im In: 
tereffe der teutfhen Mächte, wenigftens in dem ihrigen 
erheiſchte. — Man hat gefehen, daß die Wegnahme Der 
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Papiere des Garn ie e die Unterfuhung der Papiere Des 
Wolfram hinreihend gerechtfertigt hatte, und dieß für 
uns felbft, für ung allein, Zu gleicher Zeit wurde den Bes 
hörden der Gränzdepartements Befehl ertheilt, keine 
Fremden ohne regelmäßige: Päffe aufzunehmen ; dieß 
liegt im gemeinen Rechte, dieß ift allgemeiner Gebraud, 
und ift dieſe Weifung nicht um fonatürlicher, um fo noth⸗ 
wendiger in einem Augenblide, wo in fo geringer Ent: 
fernung Ereigniffe vorfielen,, wobei man Spuren einer 
geheimen Verbindung mit Madinationen, Die uns weit 
näher berühren, entdedite? Es war ein Net und eine 
Pflicht für die Adminiftration, Anftifter von Unruhen, wir 
wiederholen es, um unferer Ruhe willen und nicht irgend 
Jemandem zu Gefallen, zurücdzumeifen. So find die aus 
Frankfurt Entflobenen von Weiffenburg nad) der Schweiz 
gewiefen worden. — Was die Polen anlangt, welde nicht 
sufrieden, Anall und Fall auf Frankreichs Unterſtützung 
Verzicht ju leiften, und die durch Annahme dieſer Unter: 
ftüfung und eines Schutzes, die man ihnen ehrenvoll zu 
machen ſich beftrebte, eingegangenen Verpflichtung en hints 
anzuſetzen, dieß nur benutzten, um benachb arten Nationen 
Stoff zu Beſorgniſſen zu geben, — iſt es wohl, was dieſe 
Polen anlangt, pernünftig zu verlangen, daß die Regie: 
eung, ihren Launen zu Gefallen, die Augen über ihren 
Abgang, als über einen Schritt, den fie billigte, fhließe, 
und ihnen die Rückkehr geftatte, als ob fie zum zweiten 
Male aus der Verbannung ankaͤmen? Nicht die Admi 
niftration ift es, welche die Lage derfelben geändert hat. 
Sie haben ſich felbft eine neue gefhaffen, und von Die: 
fem Augenblide an fallen fie aus der Elaffer geflüchteter 
Patrioten, denen Frankreich ein Aſyl und Unterftüßung 
gewähet, in die Claffe kosmopolitifher Umtriebler, welche 
Frankreich aus feinem Schgoße entfernen muß. — Die find 
die Thatfahen. Diefe einfache Schilderung antwortet in 
vorhinein auf alle Hebertreibungen, Die man daran ge: 
tnüpft hat. Wie wollen fie jedoch) in wenigen Worten näher 
beleuchten. — Die franzöfifche Regierung, fagt man, be: 
günftigt den Abfolutismus. Nein, gewiß nicht; aber fie 
beſchützt auch nicht den Aufruhr; fie ſtößt die Propaganda 
von ſich; fle will fie nit nad Außen hin verbreiten, noch 
im Innern aufnehmen; und in diefer Beziehung hat fie 
fid) bei Niemandem, als bei fid) felbft, Rathes zu erholen, 
Die franzöfifche Polizei, behauptet eine Partei, hat dem 
Frankfurter Magiftrat von dem Verſuche, der am 3. Statt 
finden ſollte, benachrichtigt, und dieß, um die Contrerevo⸗ 
lution nach Frankreich zurüdzuführen *); die franzöſiſche— 
Polizei, fagt eine andere Partei, hat die Frankfurteg Re: 
volte gemacht, um die Revolution nach Teutihland zu vers 
pflangen **). Glüdliher Weife übernehmen die Factionen 
felbft das Geſchäft, ſich gegenfeitig zu widerlegen. Die 
Regierung regt zu nichts auf, noch unterdrüdt fie etwas’ 





9) Man fehe die Tribume und den Eourrier. 
) Man febe die Auotidienne 


was ihe fremd if. — Man fagt ferner: Die franzöſiſche 
Regierung liefert die Flüchtlinge aus. Sie liefert fle nicht 
aus, aber fie will fie nicht bei fi aufnehmen. JR es zus 
läffig, daß wir Unruheftiftern geftatten, je nad dem gu⸗ 
ten oder ſchlechten Erfolg ihrer Bemühungen, von einem 
Ufer des Rheins auf das andere überzugehen, und ih: 
nen erlauben, auf unferem Grund und Boden, einige 
Schritte von ihrem Vaterlande, Heerde der Verſchwö—⸗ 
zung anzulegen? Würden wir dieß für uns dulden ? 
Haben, wir es geduldet? Haben wir nicht von den Res 
gierungen von Sardinien und Spanien verlangt, car 

liſtiſche Eomites, die ſich im Angefichte unferer Graͤnzen 

zu organifiren fuchten, zu entfernen? Hat man unsnidt 
in diefer Beziehung befriedig.? Warum follten wir ge 
gen Andere thun, was wir gegen uns nicht geſchehen 
laffen? Der gefunde Menfhenverftand und die Politif 
find im Einflange, um dieſe Doppelzüngige Politik zu 
verwerfen, welde Prineipien bloß zu ihrem Vortheile 
proclamirt, und fid von der Achtung losfagt, Die fie für 
dieſe Prineipien von andern fordert. — Die franzöfifche 
Adminiftration, fagt man ferner, macht fi bei Diefem 
Anlaffe zu Mitfhuldigen der auswärtigen Behörden. Die 
feanzöfifhe Adminiftration handelt hier bloß für ihre eis 
gene Rechnung; fie gehorcht nur ihrem Interefie. Es iſt 
keineswegs ſchicklich noch redlich, derlei Anllagen zu er 
heben, wenn man bedenft, daß über 8000 Proferibirte 
in Franfreih eine Zufluht gefunden haben, zu Deren 
Bunften die Julirevolution in drei Jahren zehm Milliv: 

nen geopfert hat. Man behauptet, Daß die Tendenz det 

Regierungen, Die gegen ihre Eriftenz verfuchten Nevol: 
ten zu unterdrüden , Frankreich Beſorgniſſe einflößen 
müffe. Soll fidy Frankreich etwa freuen über jene Agita · 
tionen, die ſich dis über fein Gebiet ergießen? Iſt die 
Intervention etwa nur der Propaganda erlaubt ?” 

Am 18. April wurde vor dem Parifer Handelsgerichte 
der Prozeß der Banfgegendas Haus). Lafı 
fitte und Eomp. begonnen, Der Anwald der Bank, 
Advocat Parquin, trug im Namen derfelben darauf 
an, daf das Haus 3. Laffitte und Comp. zur Zahlung cw 
ner bereits am 15. Februar d. J. fällig gewordenen Sum: 
me von 3,141,213 Fr., die es der Bank fhulde, angehals 
ten werde, Aus dem Plaidoyer des genannten Advocaten 
ergab fih, daß die Klage der Bank weniger gegen Hr 
9, Laffitte felbft, als gegen feine Commanditire, und na 
mentlich gegen H""- Perregaug, gerichtet ift, Der alle feir 
ne Fonds und einen Gewinnft von 6 Millionen aus dr 
gemeinfhaftlihen Caſſe herausgezogen hat und fid jeht 
weigert, feine Commandite von 3 Millionen, Die zu det 
Gefammtmaſſe gehört, auszuzahlen. Der Anwald des 
H”- Yerregaur verlangte eine Verfhiebung des Prozeſ⸗ 
fes auf vierzehn Tage, um die Handlungsbüder des Haus 
fes 3. Laffitte, die ihm bisher noch nicht mitgetheilt wor · 
den, einfehen zu können. H" J. Laffitte, welcher anwer 
(end war, dankte dem Adyocaten der Bank für die Med: 
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tigung, welche er gegen ihn beobachtet und bat um die 
Erlaubniß, über die Verhältniffe feines Handlungshaufes 
einige nähere Details zu geben. „Ih war,” fagte er uns 
ter Andern, „lange Zeit der Affocie H" Perregaurf des 
Vaters, der mich bei feinem Tode zu feinem Teftaments: 
vollftreder einſetzte. Ich betrachtete mid) als den natürli: 
den Bormund feiner Kinder, an die mid) die Bande der 
Freundfaft knüpften. Wir affoeiirten uns, aber nicht 
wie Fremde, fondern wie Mitglieder einer Familie, und 
H" Perregaur der Sohn zahlte feine Commandite von 
3 Millionen, obgleidy er die Fonds dazu in dem Nachlaſſe 
feines Vaters fand, niemals vouftändig aus; ih Drang» 
te ihn aud deßhalb nicht, weilmir don allen Seiten mehr 
CEapitalien angeboten wurden, als ich deren brauchte. Bei 
der Auflöfung Diefer erften Societät ergab fi ein bedeu⸗ 
tender Gewinn. H" Perregaur lief fih Das, was er auf 
feine Commandite bezahlt hatte, vollftändig zuridzahlen, 
In unferer zweiten Societät zahlte ih 6 Millionen von 
meinem früheren DVerdienfte, H" Perregaur verſprach 
3 Millionen. Da mein Eredit fortwährend an Umfang 
gewann und die Capitalien mir von allen Seiten zu: 
firömten, fo verlangte id Die Bezahlung jenes Einfahes 
nit, indem ich zu meinen Operationen deſſen nicht be: 
durfte. Jh betradytete mein Verhältniß zu H'"- Perre: 
gaux als ein rein freundfchaftliches. Er hat an Zinfen und 
Gewinn im Ganzen 15,825,000 Fr. bejogen und würde 
alfo, wenn er verurtheilt wird, feine beiden Commandi: 
ten, jede von 3 Millionen, auszjuzahlen, nur von feinem 
Gewinn einen Abzug von 6 Millionen erleiden, fo daß 
ihm immer noch 9,825,000 Fr. übrig blieben. Die ans 
dern Affoeies, welde 20 bis 40 Jahre mit H'"- Perregaur 
dem Vater und mir zufammen gearbeitet haben, opfern 
ihe ganzes Vermögen auf; mir H" Perregaur der Jün—⸗ 
gere will nichts verlieren. Ich kann das Verfahren der 
Bank gegen mi nur loben und beftreite die Schuld 
durchaus nicht; ich kann aber bloß in Valuten zahlen, und 
wenn dieſe von ihr noch nicht realifirt worden find, 
fo ift dDieß aus reinem Wohlwollen für mich geſchehen und 
ich Danke ihr Dafür, Indeſſen deden die Summen, welche 
H’ Verregaur für feine Commandite fhuldet, fo wie 
meine Zmmobilien, ausftehenden Schulden und die Bürg: 
fhaft des Königs die Banfmehrdenn hinreihend. Gegen 
meinen Wunſch hat der König für mid; Caution geleifter. 
Meine Affocies verlangten, daß ich die Verwaltung des Ge: 
fchäftes wieder übernehme, und glaubten, daß meine Abwe: 
fenheit aus demſelben, um mid den Staatsangelegens 
heiten zu widmen, Dem gemeinfamen Intereſſe nachthei— 
lig werden könnte. Andere Perfonen hingegen hielten 
meine Anwefenheit am Staatsruder für nothwendig; H" 
E, Perier unterhandelte mit der Dank für mid, der Kör 
nig leiftete Caution und id blieb Eonfeilspräfident. Mei⸗ 
ne Aflocics und idy bieten Alles auf, um die Dank zu be: 
friedigen, die unfer einziger Gläubiger if. Hätte HD" Pers: 
regaux gezahlt wie wir, fo würde die Erfüllung unferer 


Derpflihtungen nicht den mindeften Aufſchub erlitten ha> 
ben. Es geht feine Gentime in die allgemeine Eaffe unſe⸗ 
res Handlungshaufes ein, die nicht an die Bank gezahlt 
würde, und der Vorſtand der lehtern irrt, wenn er ſich 
nit für gededt hält. Allerdings würden meine Immo» 
bilien, wenn man fie jebt verkaufen wollte, unter dem 
MWerthe losgefhlagen werden müffen ; ift man aber flug 
genug zu warten, fo wird man von Diefem Auffchube nur 
Dortheil ernten.” Dem Antrage aller Parteien und der 
Einwilligung des H’"- Laffitte gemäß, ward die Fortfes 
hung des Prozeffes auf 14 Tage verſchoben. 

Am 3. April. 5Percents Fin Courant gefchloffen zu 
101 Fr. 40. 3Percents Fin Eourant gefchloffen zu 77 Fr. 
70. — Am 24. April um 1'/ Uhr Nachmittags 5Percents 
101 Fr. 50. 3’Percents 77 Fr. 85. 

Brafilien. 

Deffentlihe Blätter melden aus Rio,de Janeiro 
vom 2, Jänner: „Der Zuftand der Dinge in Rio de Jas 
neiro und den angränzenden Provinzen ift der befriedis 
gendfte; Alles ruhig; die Oppofltionsblätter ohne Kraft; 
liest man fle, fo ift es mehr aus dem gewöhnlidyen Trie: 
be, etwas Döfes zu hören, als aus perfönlihem Inter⸗ 
effe oder Parteigeift. Nah dem kraftvollen, ſtürmiſchen 
Minifterium Feijo's haben wir keinen biutigen Auftritt 
mehr gehabt, und fiherlich ift es ihm, dem entfchloflexen 
Manne, zu verdanken. Auferordentlihe Ereigniſſe hat: 
ten außerordentlihe Maafregeln erfordert, Parteiſucht 
malte die leßteren mit den f[hwärzeften Farben, bis nad 
und nad der Sturm vorüberzog, und Alles in hellerem 
Lichte erfhien. Dom Pedro I., als er Brafilien verliefi, 
oder verrieth, wie man es nehmen will, hatte feine mäd)- 
tige Partei in der gefährlidften Lage gelaflen; der Drang 
der Umftände, die N *), Leben und Gut zu retten, ge: 
baren einen unnatürlıhen Stand der Dinge. Feinde 
ſchloſſen fih an einander, und Verbündete trennten ſich — 
daher aiimählih die Geburt der Parteien der Caramuro's, 
Nusguento's und Moderado’s. Feijo's Maafregeln trenn: 
ten dieſe unnatürlihen Verbindungen, und nun fam Alles, 
wie es kommen mußte, Das heißt, die bloß perfönlichen Ans 
hänger der vorigen Regierung haben aufgehört Anhänger 
der jehigen zu feyn, Dagegen find Die Freunde Der Ordnung 
unter der vorigen Regierung eins mit Der gegenwärt gen; 
und die madıt ihre Hauptitärfe aus. Die Unzufriedenen, 
der Pöbel, und Diejenigen Deputirten, die ihrer Natur nach 
einmal für alle Malnicht für die beftchende Regierung fiyn 
können, Die vielmehr ihren Ruhm bloß in der heftigften und 
ungerechteſten Oppofition fuchen, endlich Diejenigen Depus 
tirten, wie die Andrada’s, deren Sucht nad Einfluß und 
Antheil an der Regierung tödtlih verwundet Darnieders 
liegt, find die Antagoniften der Regentihaft. Indeſſen 
ift die Periode der Leidenfhaften verfloffen, und hof: 
fentlid) werden die Franga’s, Monteguma, Rebouga’s, 
Martim Francisco ihren ſchaͤdlichen Einfluß nit lange 
mehr äußern fönnen, dent die neuen Wahlen ind nahe. Der 
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Geiſt, der fie beſeelen wird, läßt ſich aus der Wahl 
Feijo's zu Senados für die Provinz Rio de Janeiro ers 
kennen. Er erhielt beinahe 400 Stimmen, während 
Martim Francisco, Trotz aller Eabalen und Intriguen, 
bloß 82 erhielt. Hierbei ift zu. bemerken, daß Feijo's Wi: 
derfaher bloß in Diefer Provinz eriftiren, und die Anz: 
drada’s hier die meiften Anhänger zählen. Das jeßige 
Minifterium ift im Grunde dasfelbe, wie das Feijo— 
fe. Der damalige Kriegsminifter Manoel da Fonfeca 
“ Lima, Bruder des Regenten, tauſchte mit dem damas 
ligen Governador dag Armas, dem General Antero, die 
Stellen; an Pino Eoutinhos Statt trat Der proviforifche 
Regent Dergueiro auf; an Basconcello’s Stelle fein Bu: 
fenfreund Aranjo Dianna, ein allgemein geadhteter Mann; 
der Marineminifter Torres ift es wieder; der Juftizminiz 
fter Earneiro Leao handelt ganz im Sinne Feijo’s, und der 
der auswärtigen Angelegenheiten eben fo. Die Ruhe, die 
ununterbrodhene Ordnung beweifen hinlänglid, daß Die 
Nation für fie if, Sogar in finanzieller Hinſicht ift ein 
Wohlſtand eingerreten, wie nie unter Dom Pedro I. Der 
Infpector des öffentlihen Schatzes verfiherte mid, daß 
für alle Ausgaben Geld da fei, und am Ende Decembers 
300 Eontos de Reis übrig geblieben wären, die zur aus: 
wärtigen Schuld angewandt würden. Der Minifter des 
Innern, Vergueiro, nimmt ih mit befonderem Eifer der 
Öffentlihen Bauten an. Die Chauffien nad Minas find 
verbeffert und neue angelegt worden, Es tritt nun ein 
neues Spfiem ein, um das Chauffiegeld zu erheben. Der 
Eanal von Parana wird mit verdoppelten Kräften fort: 
gefeht, der Hafen von Eabo Frio erweitert, und die Gel: 
der gehen regelmäßig ein, womit die Zahlungen beitrit- 
ten werden. Auch im Minifterium des Krieges traten ges 
waltige Umänderungen und Verbefferungen ein; Das 
ſchlechte undisciplinirte Heer löste fih gänzlih und von 
felbft auf, es blieb von ihm nichts übrig, als das Offi— 
ziercorps. Diefes ift nun in Claſſen eingetheilt worden, 
und thut Dienfte, wo man es gebrauchen kann. Dieun: 
finnigen Promotionen zu höheren Poften, wie man fie 
unter Dom Pedro 1. fah, find weislich durch einen Des 
ſchluß der Kammern eingefteut worden; fo ward die Na— 
tion von einer großen Laft befreit. Alle öffentlichen Anſtal— 
ten haben eine neue, beffere Geltalt erhalten, und überall 
nimmt man Reformen vor, Die Dem Allgemeinen nüß: 
lich find. Auch in der Schatzkammer und der Alfantega ift 


Alles neu angeordnet; das Gerbühl Der unnöthigen Bes 


amten ift entlaffen, Alles einfacher geworden. Die vielen 
Berfolgungen wegen politifher Verbrechen find eingeficht, 
fogar die Rädelsführer der Aufftände geben ſchon freihers 
um; ein Jahr Feftung oder Gefängnig erfpeint als hin: 
länglide Strafe für ihr Vergehen, und als hinlängliges 
Arzneimittel für ihre Krankheit, die Wuth der Neuerung 
oder Parteirahe. Von den Provinzen Goiaz, Minas, ©. 
Paulo, Rio Grande und S. Eatharina haben wir gute 
Nachrichten; leider nicht fo von Para, Maranhao und 
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dem Norden, wo dann und wann Unruhen ausbrechen, 
und die Geiſter noch nicht abgekühlt find. Doch ift Pinto 
Madeira in Eeara vom General Labatut gefangen wors 
den,und fomit die Provinz beruhigt. Ueber den Eindrud, 
den die romanhafte Erpedition Dom Pedro’s I, in Por: 
tugal macht, kann id) bloß fagen, daf. man fehr wenig 
Antheil daran nimmt, Die Haupturſache ift wohl die ger 
ringe Achtung, in der Dom Pedro hier fteht, und der 
fonderbare Widerfprud zwifhen den verſchiedenen von 
ihm gefpielten Rollen, Hier erft ein großer Freiheitsgeber, 
Kosmopolit, dann ein reuiger Feind der Conſtitution, 
geneigt Diefelbe, fein Kind, zu jeder Stunde zu erwür 
gen, nun wicder Freipeitsheld in Portugal, in Brafllien 
ein Berächter der Portugiefen, Die er, befonders das Mis 
litär, zur Zeit der Emanecipation, aufs Schändlichſte be: 
handelte, nun der Bater und Freund der Portugiefen bis“ 
in den Tod. Er konnte fein eigenes Haus nicht regieren, 
und will das fremde anordnen. Cine Nachricht von feiner 
Niederlage würde hier freudiger aufgenommen werden, 
als die von feinem Siege.” x 
Spanien . 
Die Madrider Zeitung vom Li. April enthält 
folgendes Umlauffcreiben des Ariegsminifters an die Ges 
neralcapitäne und Militärbefehlshaber des Königreiches; 
„Ruhe ift das erfte Bedürfniß der Völker; dieſe Wohl— 
that ihnen zu fihern, muß die erfte Sorge der Regierung 
und insbefondere Die Ew. Excellenz, als Generalcapitin 
dieſer Provinz, ſeyn. Glücklicher Weife erfreut man ſich 
in allen Theilen der Monarchie einer volllommenen Rus 
he, und es ift der lebhaftefte Wunſch S" Majekät, fie 
zu erhalten. Die öffentligde Ruhe muß ſich befonders dar: 
auf geünden, daß es Niemand an Arbeit fehlt, welde 
immer die Quelle des Ueberfluffes und Wohlftandes ift. 
Bel Arbeit und Ueberfluß genicht Jedermann ; bei Elend 
und Gefhäftslofigkeit gehen Diele mit Verſchwörungen 
um. Der Civilverwaltung liegt es ob, für den Ueberfluß 
zu forgen, und eben dadurch den Factionsgeift zu erflis 
den; Sade der Militärgewalt ift es, ihn in demfelben 


-Augenblide gu erdrüäden, wo er das Haupt erhebt. Die 


Generaleapitäne und Militärcommandanten, Denen der 
Befehl über die bewaffnete Maiht und die zwedmäßige 
Verwendung derfelben übertragen ift, werden Beförder 
rer des Staatswohles, wenn fie die öffentlihde Ruhe wie: 
der herftellen, fobald Diefelbe unglücklicher Weife in ih» 
ven Bezirken geftört werden follte. Die Unterdrüdung 
aufrührerifher Bewegungen gereidt allen rechtmäßigen 
Intereffen der Unterthanen des Königs, unfers Herem'r 
zum Schutze. Nicdtsdeftoweniger muß man Sorge tra 
gen, kein einzelnes diefer Intereffen zu beeinträchtigen, 
wenn man genöthigt it, die Militärgewalt zum Schutze 
Aller anzuwenden. Die Wachſamkeit darf fih nur auf 
TIhatfachen erftreden, welche die öffentlihe Nube ftören_ 
können, fo wie auf äußere Handlungen, welde beweifen 
oder doch den gerehten Verdacht erweden, daß Umtrie⸗ 
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be irgend einer Art vorgehen, um Profelyten zu maden, 
oder unfeligen Grundfisen den Sieg zu verfhaffen. Bes 
fonders muß man auf die Parteien ein wachſames Auge 
haben, die fi für die Organe des Willens der Nation 
ausgeben. Das öffentliche Intereſſe feht fein Vertrauen 
nur in die gerechte Handhabung der Juftiz, und weiß ſehr 
gut, daß die Parteien keine Gerechtigkeit widerfahren lafı 
fen,und keine Wohlthat gewähren, Mögen die Männer, 
deren thätiger Geift Befhäftigung nöthig hat, ihre Be: 
mühungen darauf richten, Mittel zu finden, welde ges 
eignet find, Das Loos der unter dem'päterlihen Scepter 
2% Majeftät lebenden Völker zu vwerbeffern; ihre Arbe 
ten werden mwohlmollend aufgenommen werden, Dieje 
gen aber, die dergleihen Mittel nicht zu erfinnen im 
Stande find, mögen fi) begnügen, des Guten zu genießen, 
das die lebhafte Sorgfalt der Regierung ihnen gu verſchaf⸗ 
fen ſucht. Mit einem Worte, es ift der eifrigfte Wunſch 
SS" Majeftät, daß all’ feine Unterthanen fih unter dem 
Paniere feiner väterlihen Regierung vereinigen. Es träge 
eine Inſchrift, welche Jedermann lefen foll, und die fol: 
gendermaafßen lautet: „Souverainetätsrechte in ihrer feit 
undentlihen Zeiten beftehenden Ausdehnung, damit die 
königlihe Gewalt alle nöthige Araft habe, Gutes zu 
thun; gefiherte Erbfolgerechte für die legitime und dis 
recte Nachkommenſchaft des Königs, unfers Herrn , in 
Gemäßbeit der alten Gefeße und Gewohnheiten der Na— 
tion.” Zur Rechten und zur Linken diefer Linie gibt esnur 
Abgründe, und in Denjenigen, welche die Spanier von 
derfelberr abzulenken verfuhen follten, darf man nur 
Feinde des Vaterlandes erbliden. S*- Majeftät befichte 
mir, diefe Grundfähe Ew. Excellenz auseinanderzufeken, 
und es ift der allerhöchſte Wille S" Majeftät, dag Sie 
diefelben zur unveränderligen Rihtfhnur Ihres Verfahs 
rens maden. Madrid, den 9. April 1833. (Unter;.) 
Sofef de fa Eruz.” 


Großbritannien und Irland. 

Der neue Kriegsfeeretär, DH" Ellice, geht, dem 
Vernehmen nad, Damit um, in Bezug auf die förper: 
liche Züchtigung in der Armee folhe Maafregeln zu ers 
geeifen, wie fie von dem Unterhaufe gewünfht worden. 
H’ Euice hatte, fhon ehe er fein Amt antrat, öfters 
fein Mißfalten über die beftehenden Strafen in der A 
mee fundgegeben. 


Im Anfange der dießjährigen Seffion des Parlamen« 
tes wurde ein aus IL Mitgliedern beftehendes Committee 
niedergefeht, um von alten auf Die Tafel des Haufes nies 
dergelegten Bittfhriften Aenntniß zu nehmen, Diefelben zu 
elaffifieiren, und von Zeit zu Zeit dem Haufe einen Bericht 


darũber zu erſtatten. Der erſte dieſer Berichte, welcher jehzt 


im Drucke erſchienen iſt, umfaßt die Bittſchriften, welche 
bloß vom 6. bis zum 22, Februar dem Unterhaufe vorge: 
legt worden find, und es ergibt fh daraus unter Ans 
bern Folgendes. Es wurden vorgelegt: 

Zu Nro. 123 


199 Bittſchr. für die beffere Beobachtung des Sonntags 
mit 49,193 Unterſchr. 


235 „gegen die Zehnten in 
Stand . . » mit 88% » 

3 » für die Emancipation 
der Juden . . mit 465 . 

462 . gegen die irländifche 
Zwangsbil . . mit 309,245 » 

15 ,„ für die Abfhaffung 
der Sclaverei . mit 33,254 » 

8 „ für die Auflöfung der 
Union, . . . mit 3036 » 
9 , fuür dieFabrikenbill mit 31,329 

3 a für Die Abfhaffung 
der Sineeureen mit 184 ., 

3 » für die Abfhaffung 
der Todesftrafe mit 5506 ” 

1 1 für die Abfhaffung 

der Assessed - Taxes 
mit 8946 » 

3°» für Abflimmung mit: 
telt Kugeln. mit 2136 % 

5. gegen die Malzſteuer 
mit 7064 Pr 

3 » gegen die Aorngefeke 
mit 4784 » 

0 , gegen die Haus: und 
Fenſterſteuer „ mit 4347 — 


Der Globe äufert über das von Lord Althorp vor⸗ 
gelegte Budget: „Während man fih an manden Drten 
getäufht fehen mag rüdfihtlih Der Ausdehnung der 
Steuerverminderungen und der Wahl der Abgabenarten, 
werden wohl Wenige die Aufrihtigkeit, Einfahheit und 
redlihe Dffenheit beftreiten, womit der edle ford die Grüns 
de und Abfihten auseinanderfehte, auf welde er feine 
Vorſchlaͤge gründete. Wäs uns felbft betrifft, fo haften 
wir die Bemerkungen des H"" Hume über die Avertiffes 
ments und Seifentaren (die er noch mehr vermindert 
wiffen wollte) der hödften Aufmerkfamkeit werth, und 
außerhalb des Haufes würde — wenigftens in der Haupt: 
ftadt und den andern großen Städten — eine größere Res 
duction der Hiufer: und Fenfterfteuer populärer gewefen 
fenn, Uebrigens war im Ganzen das Refultat diefer Si: 
kung des Unterhaufes nicht unbefriedigend, da ſich zeigte, 
daf Niemand, der mit dem wirflihen Zuftande der Din: 
ge bekannt if, Reductionen nad) einem viel weitern Maaß⸗ 
ftabe erwartete. Es wäre dieß in der That unmöglich, 
wollte man nicht die eine oder andere jener jweideutigen 
Theorien annehmen, denen die Minifter, wie fie ftets 
zu zeigen bemüht waren, weder felbft anhängen, noch 
fie fid) von andern aufdrängen laffen wollen.” — Der 
Eourier, der ſchon feit längerer Zeit N den Gegnern 
des Minifteriums anfhloß, deffen Oppofition aber immer 
noch eine halbverdedte ift, äußert: „Ueber Die hohe Ned: 
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lichkeit und die wohlgemeinten Bemühungen Lords Al: 
thorp , Die argenwärtige Noch durch die möglihft große 
Abgabenverminderung zu erleihtern, kann nur Eine 
Stimme feyn. Eben fo wenig fann eine Meinungsvers 
fhiedenheit beftehen über den pofltiven Gewinn, welchen 
Das Land aus den angekündigten Reductionen, fo weit 
ſie gehen, ziehen wird. Man muf auch geſtehen, daf 
es nicht in der Macht irgend eines Minifteriums liegt, fo 
lange das gegenwärtige Geldſyſtem herrſcht, Die Abgaben 
irgend bedeutend zu vermindern. Ja wir geben geem’zu, 
Daß unter dDiefem Geldfpfteme die Reductionen 
Lords Althorp fo weit gehen, als fie ohne Rachtheil für 
die welentlihften Forderungen und den Eredit des Staa: 
tes gehen konnten. Dennoch wird dieſer Finanzplan Das 
Land nide befriedigen, Er enthält weder Die Mittel, noch 
weist er auf Die Hoffnung einer wefentlihen Erleichterung 
der gegenwärtigen Noth. Die angekündigten Reductios 
nen find nur ein Tropfen in dem Meere von Leiden, wel: 
he auf allen Elaffen der Geſellſchaft laften. Nicht einmal 
erklären, viel weniger entfernen wollte die Rede des 
Schatzkammerkanzlers die furdtbare Anomalie des Weber: 
ftrömens der Production aller Bedürfniffe und Bequems 
licyfeiten des Lebens und zugleich des Ueberftrömens des 
Elendes und der Entblößung bei der großen Maffe des 
Volkes.* 

Der Currency⸗Clubb beſteht, dem Globe zufolge, aus 
beinahe zweihundert Mitgliedern des Hauſes der Ger: 
meinen. - 

Conſols am 22. April 87%, . 
Niederlande 

Deffentlie Blätter melden aus Dem Haag vom 22. 
April: „Der Graf von Limburg:Stirum ift beauf: 
tragt in London zu bleiben und H""- Dede bis zu feiner 
gänzlihen Gencfung zu vertreten. Man fagt, er habe Ins 
fteruetionen mitgenommen, Die, nah dem von England 
und Franfreih in ihrer gemeinfhaftlihen Note vom 2. 
d. M. geäuferten Wunfde, zu einer Präliminar:Yeber- 
einkunft zwiſchen Holland und Belgien führen- könnten. 
Einen Definitivtractat aber will unfer König nur mit den 
Bevollmaͤchtigten alfer fünf Mächte abfchliefen, die frü: 
ber an den Eonferenzen Theil nahmen. Es foll deßhalb 
ehegeftern eine eigene Declaration nad London abge 
fit worden fen.” 

Belgien 
Der Independant interpretirt die Prorogation 
der Kammern auf folgende Weife: „Wir zeigten vor acht 


Tagen an, daf der König den H""- de Theug beauftragt _ 


babe, ein Minifterium zu bilden. Man verfihert uns, daf 
Das ehrenwerthe Mitglied fih an mehrere feiner politiſchen 
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Freunde, und namentlich an die HH. Dubu * 
und von Muelenaere gewandt — 20. York = — 
jeſtaͤt angezeigt habe, daß es ſich in der Unmöglichkeit bes 
finde, ein Eabinet zu bilden. — Man fügt hinzu, daß 
der König nad) diefer Erklärung des H"- de Theux, und 
nachdem die bisherigen Minifter ſich wiederholt geweigert 
hätten, im Amte zu bleiben, die Prorogation der Fam 
mern bis zum 6. Mai befhloffen habe.” 
Schweizeriſche Edgenofſſenſchaft 

In Neufchatel eingegangenen Nachrichten zufol⸗ 
ge, iſt ein Trupp von angeblich 2 bis 300 Polen bei dem 
Flug Deſſoubre von einer Abtheilung der Befangoner Gars 
niſon eingeholt und in feinem Marſch aufgehalten worden. 


j Teutfhland. 
Die Carlsruher Zeitung vom %. April mel 


det: „Zur nothwendig eradhteten Verftärtung des zum 
Schutze der obern Landesgegenden gegen das Eindringen 
der polnifhen Flüchtlinge entfendeten Kavalleriedetafches 
ments wurde auf Befehl SP königl. Hcheit des Groß 
herzogs ein Bataillon Infanterie und eine halbe Fußbat« 
terie ebenfalls dahin beordert.—Diefe Truppen find heu ⸗ 
te Früh ın befter Haltung von bier abmarfchirt und wer 
den ihr erftes Marfhauartier in Raftatt nehmen. 

Die Wormfer Zeitung vom 24. April meldet: 
„Geftern Morgens wurden auf der in der hiefigen Ger 
marfung gelegenen fogenangten Bürgerweide einige Er: 
ceſſe verübt, wozu fi theils mehrere Landgemeinden uns 
ferer Umgebung, theils aud einige Diehbefiber der uns 
bemittelteren Elaffe aus biefiger Stadt, durch irrige Au⸗ 
fidsten von einer unbedingten Weideberechtigung auf dem 
ganzeri Umfang der erwähnten Bürgerweide, werleiten 
ließen, indem fie die Gräben, welche die ihnen zugetheils 
ten Weidbezirfe von Dem übrigen zu Waldanpflanzungen 
bereiteten Theile der Bürgerweide trennten, theilweife 
zuwarfen, um dem Dich zur Beweidung des ganzen Ter« 
rains Weg zu bahnen,mehrere Taufende von Setzlingen und 
jungen Baumftämmen abſichtlich zerftörten und fich zuletzt 
noch Thätlihkeiten gegen die herbeigeeilten Schübßen ers 
laubten. Es bedarf übrigens wohl kaum einer Ermähs 
nung, daß diefem Vorfalle auch nicht die mindefte politie 
ſche Beziehung zum Grunde lag, wie fi dieß auch aus 
der bereits eingeleiteten Unterfuhung ergeben wird.” 


” Am 2. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
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Heute findet das bierte und legte Pferde: Wettrennen im heurigen Jahre aufder Simmeringer Bahn Statt; der u. 
ift um 12 Uhr Mittags. Zur Vermeidung jedes Ungludes werden die Zuſeher erſucht, Leite Hunde au 
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Heide mitzunehmen und unter feinem Vorwande während der Nennen die Bahn zu betreten. — Die Liſten 
zu dietem Pferderennen find ım Eomptoir des Oeſterr. Beob. für 6 fr. C. M. zu haben. 
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Defterreihifher Beobachter. 


Sonnabend, den 4. Mai 1853. 









Belt der Barometer 


Me teorologlſche Seobaouns auf o’Reaumur reducirt. 
Beobahtungen 8 Uber Morg. 
vom a. Mai, 3 Uhr Nachm. 


10 Uhr Abnds. 





Fraukreich. 


Naqhſtehendes iſt die Rede, mit welcher der König am 
X. April Nachmittags die Seffion der Kammern 
für 1832 geſchloſſen hat: „Herren Pairs und Herren De: 
putirte! Nah den langen und wichtigen Arbeiten diefer 
Seffion fühle Ih vor Alem das Bedürfniß, Ihnen für 
das zu danken, was Sie bereits für Franteeih und für 
Mich gethan haben. — Die Monardie und Die Eharte 
baben ſich durch Ihre energifhe Aufopferung befeftiget ; 
Sie haben bei jedem Anlaffe die wahren Intereffen Frank: 
reichs und des conftitutionnellen Thrones zu erkennen 
und zu unterftüßen gewußt; Sie haben Meiner Regie: 
eung den loyalften Beiftand geleiftet. — Frankreich erntet 
biervon bereits Die Früchte. Es find nicht mehr bloß Hoff: 
nungen, die wie faffen dürfen; wir find in eine neue 
Epoche des Wohlftandes und der Zukunft getreten; das 
Land beruhigt fh und gewinnt Zuverfiht; Handel und 
Induſttie entwicdeln fih mit der fruchtbarſten Thätigkeit. 
Altenthalben ſichert die Arbeit den Wohlftand der Bevöl: 
kerung und befeftiget die überall wiederhergeftellte Ord⸗ 
nung. — Diefe Fortſchritte fehen die Factionen in Ber: 
sweiflung, und ihre Unmuth macht fih durch Drohungen 
Luft. Sie werden ohnmädtig ſeyn, meine Herren; Ihre 
ehrenvollen Beifpiele werden den Muth der guten Bür— 
ger unterftüßen. Der fefte Beiftand Meiner Regierung 


wird ihnen nie mangeln; und die friedliche Entwidlung 


unferer Inftitutionen, die Nationalfiherheit im Innern 
wie nah Außen werden unfer Eohn ſeyn. — Um diefen 
Zweck zu erreichen, ift es unerläßlih, daß die Finanzen 
und die Staatsadminiftration auf ihren regelmäßigen 
Stand zjurüdgeführt werden. Das proviforifhe Regime, 
in dem ung bis auf diefen Tag der Drang der Umftände 
surüdgehalten hat, ift ein ſchweres Uebel für das Land 
und für feine Regierung. Wenn dieſes Uebel aufgehört 
haben wird, wird die Prüfung der Ausgaben wirkſamer 


werden; das Votum der Subfidien wird aller Verlegen: 


beiten ledig feyn; die Staatsgewalt wird fih im Beſitze 
aller ihrer Mittel, und das Land im Befige aller feiner 
Garantien befinden. — Dieß ift der mächtige Beweg: 


grund, der Mich beftimmt, von Ihrem Patriotismus- 


eine neue Seffion zu verlangen. Ich werde befehlen, daß 
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fle unmittelbar eröffnet werde. Die Finanzgeſetze, welche 
endlich eine Verminderung in die Staatsausgaben brin» 
gen werden, follen Ihnen ſogleich vorgelegt werden. Sie 
werden zu gleider Zeit die wichtigen Organiſationsgeſetze 
beendigen, die Ihren Berathungen bereits unterlegt wor: 
den find. — Zu Meinen Berhältniffen mit den auswärtigen 
Mächten kann Ih Mir nur Glück wuͤnſchen. Die Ereig- 
niffe haben bewiefen, daß die Frage, die zwiſchen Hol 
land und Belgien obſchwebt, fih löfen muß, ohne die 
Ruhe Quropa’s zu ftören. Der Zuftand des Drients ber 
fpäftigt die Gemüther; es if jedoch Grund zu glau: 
ben, daß eine nahe bevorftehende Entwickelung den 
Frieden in Ddiefen Ländern wieder herftellen wird, — 
Seien Sie verfihert, daß hier, wie anderwärts, Frank: 
reih Das Benehmen eingehalten und den Rang ber 
hauptet haben wird, Die ihm gejiemen, und Ich hege 
das Vertrauen, Daß, es handle fih nun darum, feine 
Würde zu behaupten, fein Glück fiher zu flellen, oder 
feine. Freiheiten zu verbürgen, die Nation in dem, was fie 
mit Recht von uns erwartet, nie getäufcht werden und uns 
feren gemeinfamen Anftrengungen Gerechtigkeit widerfah» 
ren laffen wird,” — Nah beendigter Rede wurde von 
dem Minifter des Innern die königlihe Ordonnanz ver» 
leſen, Eraft deren die Seffion der beiden Kammerh von 
1832 für gefhloffen erklärt wird, worauf ſich die Verſamm⸗ 
lung unter dem Rufe: Es lebe Der König! trennte. 

Ein außgrordentlihdes Supplement zum 
Moniteur vom 25. April enthält die Eöniglihe Ordon: 
nanz von Diefem Tage, kraft deren die beiden Kammern 
jur neuen Seffion (von 1833) auf den folgenden 
Tag (26, April) einberufen werden. — Dem Nouvel: 
fifte zufolge, werden einige von den Miniftern, in der 
Cigenfhaft als Commiſſarien des Königs, beauftragt wer 
den, die neue Seffion zu eröffnen. 

Die Pairstammer nahm am 23. April noch das 
Einnahmebudget mit 119 gegen 3 Stimmen an. 

In der Deputirtentammer erflattete H" 
Pairhans am 24. April Beriht über den Entwurf, 
den Etat der Land: und Sceoffiziere, und über den Ent⸗ 
wurf, die Errichtung eines Arfenals in Lyon betreffend. 
Hierauf wurde die den Tag zuvor unterbrochene Eroͤrte ⸗ 
zung über deu Entwurf, die Befleger der Baftille betref: 
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fend, wieder aufgenommen, der fodann mit 165 weißen 
gegen 81 ſchwarze Kugeln genehmigt wurde. Die Tagess 
ordnung kam an Erörterung der von der Pairsfammer 
dem Rechnungsgefehe von 1830 beigefügten Amendements, 
Diefe wurden mit 205 weißen gegen 5 ſchwarze Kugeln 
angenommen. 

Dem Journal des Debats zufolge, wird for 
gleich nad definitiver Conftituirung der Kammer (für die 
zweite Seffion) der Finanzminifter derfelben das Budget 
von 1834 und ein Geſetz Der Tilgung vorlegen; darf man 
einigen unverbürgten Angaben glauben, fo follte Diefer 
Vorlegung eine kurze Vertagung folgen, nah welcher 
Die Deputirtenfammer das Geſetz über den Glementaruns 
tereiht, und die andern Geſetze, worüber ihr bereits Bes 
richt erftatter find, erörtern würde, bevor fie noch die 
Debatte über Das Finanzgefeh eröffnet. — Dem Temps 
zufolge, follen Die Arbeiten in der zweiten Seſſion fol: 
gendermaaßen vertheilt werden: bis zur Erörterung Des 
Budgets werden die Deputirten die Douanen und den 
Elementarunterricdt, die Pairs das Crpropriations: und 
das Departementalgefeh zu unterfuchen haben. Man hofft, 
der Monat Mai werde das Ende dieſer wichtigen Erörte: 
eungen fehen‘, und Das Budget werde nod vor dem Juli 
votirt werden. 

Der Er:-Dei von Algier, Huffein Pafha, wider 
ſpricht in einem Schreiben an einen der Herausgeber des 
Eonftitutionnel (H’" Jal) der Angabe, als ob er 
in Livorno Waffenvorräthe angefauft habe, um die Stäm: 
me zu unterftüßen, welche den Franzofen in Algier feind: 
Gh entgegenftchen. Er feht hinza, er wolle, um jeden 
Verdacht zu befeitigen, als ob er mit den Einwohnern 
des früher von ihm beherrfihten Landes in Verbindung 
ftehe, feinen jebigen Aufenthalt verlaffen und ſich nad 
Alerandria in Aegypten begeben. Wenn die franzöfifche 
Nation, fagt er zum Schluffe, meinen Entfhluß vers 
nimmt, fo wird fie nicht länger Den gegen mid; verbreis 
ten Gerüchten Gehör ſchenken, fondern vielmehr alaus 
ben, daß ih ein Freund der Freiheit und Gerechtig— 
keit bin. _ 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgenden 
Eorrefpondenzartikel aus Paris vom 21, April: „Was 
bier zu Lande am meiften das Gefühl beleidigt, am tief: 
ften die öffentlihe Ehre und Treue verlegt, ift die Lügens 
baftigkeit Der Parteien, welche faft feit vierzig Jahren fi 
in allen politifhen Kämpfen an den Tag legt und ihnen 
den Eharacter Duchgängiger Unredlihkeit aufdrüdt. Die: 
fer Beift der Lüge ift mehr oder minder allen Parteien als 
Parteien eigen, und, wie eine rähende Nemefis, unter: 
gräbt er fie auf die Länge alle, die eine durch die andere. 
Hier ein Paar Deifpiele. Die Bourbone, man muf es ih» 
nen zu ihrer perfönlihen Ehre anrechnen, haben nie ges 
logen, oder lügen wollen; aber file waren ſchwach, ohne 
fharfen Blid, der Hodhmuth des Louis quatorze blieb 
ihnen, wie ein Erbübel; eine todte Pracht, weil die Zeit 
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vorüber war, wo ein Geift & la Louis quatorze eine fol» 
he Pracht hätte deleben können. Wie aber die verſchiede· 
nen Nuancen der Royaliſten ſich untereinander belogen 
und politifh angeführt zu haben, um ſich eine der an: 
dern den Vorrang abzugewinnen, das ift nicht zu fagen. 
Doch haben es an politifher Lügenhaftigkeit, glaube ich, 
nicht leicht zwei Blätter weiter gebracht als die Quotidien: 
ne und die Gazette de France, welche noch heut zu Tage 
Mufter eines ſolchen Geiftes find, und nicht etwa ifolire 
daftehen, fondern hinter denen wahre Leidenfhaften 
wirklicher Parteien fid verbergen, obwohl Die Örgane 

diefer Parteien felten irgend eine Art individweller Bedeu⸗ 

tung befipen. Die zwei Hauptthemen der Quotidienne 
und der Ga zette deFrance find dermalen folgende: 
der erften zufolge war die Reftauration ganz unabhängig 
von der heiligen Allianz, handelte felbftftändig, und im 
Hinterhalte ihrer Pläne lag, wie H" von Chateaubriadd 
laut erflirt hat, Vorrücken der franzöflfhen Graͤnzen bis 
an den Rhein, alfo Befiknahme Belgiens und der teut⸗ 
fen Theile an den Rheinländern, von Wefel bis Lam 
dau. Der andern zufolge, arbeitete Die Reftauration auf 
eine Gefammtrepräfentation Des Pandes zur Wiederhers 
ftelung der Provinzen, Gemeinden und Generalftaaten, 
mit Abfhaffung aller Eentralifation im Innern und mit 
der allgemeinft möglihen Preß:, Glaubens: und Denk— 
freiheit hinaus. An allem dieſem aber ift auch Fein einzie 
ges wahres Wort; wider alles Diefes ftritt die Auorü 

dienne im Sinne der heiligen Allianz, und Die Gazet⸗ 

te de France für die Centralifation in den Händen 
des H"- von Dilfile,unter Obhut einer politifdh:religiöfen 
Congregation. Wozu ſollen nun alle derlei Täufhungen ? 
— Wenn Diefe Unwahrheit eigentlich mehr verwirrend als 
verderbend ift, fo ift eine andere und zwar ungeheure 2is 
ge um fo tiefer verderbend, und ein wahrer Wurmfraß 
in dem Herzen der Jugend und des gemeinen Mannes, 
welche man damit anzufteden droht. Es ift die auf den 
höchſten Grad des Machiavellismug getriebene Lüge uns 
ferer Elubbs, und ihres Organs, Des Joumals la Tri 
bune, fo wie des gewaltigen Schwalles einer in Den his 
her gebildeten Ständen ignorirten Maffe von Flugſchrif⸗ 
ten, welde unter das Volk gefpleudert werden. Man 
fagt nämlih, der allgemeine Wille der Convention und 
der wahre Geiſt derfelben, fo wie Das eigentlide Wollen 
ihrer auferftandenen Jünger fei ein abfoluter Friede 
auf ewige Zeiten, cine radicale Abfhaffung ab 
ler Todesftrafen, eine nneigennübige Fürforge für 

den gemeinen Mann, damit er alle Vortheile des höher 

Gebildeten und Reichen genieße, kurz eine Menfhenliebe 
undeine im Sinne diefer Philanthropie organifirte Gleich⸗ 
heit, we fie niemals in der Welt Statt gefunden hat. 
Aber erftlih war Diefe Chimäre keineswegs die der Eon: 
vention, welche ächt catilinarifh nad unbeſchränkter 
Herrſchaft firebte, wie eben ihre jegigen Jünger auch. 
Zweitens aber rannt man fi nur Die andere Hälfte des 
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Satzes ins Ohr, winkt darauf hin, und wagt ſich nicht 
unummunden mit der Sprache heraus. Um dicfes Ideal 
in Wirklichkeit zu bringen, müßten Graͤuel vorfallen, ger 
gen die alle Parifer Bluthochzeiten in den Schatten träs 
ten; es müßte der Reſt von Adel und Geiftlihfeit ermor⸗ 
det, und ihre Güter von Neuem eingezogen werden; es 
müfiten die Banfiers geplündert, und die Fabriken unter 
die Handarbeiter als Eigenthum vertheilt werden; alle 
Wiſſenſchaft und höhere geiftige Bildung müßte rein um 
tergehen, denn zu ihe kann niemals der große Haufe hin 
an; eine fpftematifhe Barbarei müßte einbreden, mit 
einer neuen Ordnung der Ehen, der häuslihen Bande, 
der Erbfhaftsrechte u. f. w. Ein Säculum jum wenigs 
ften müßte alfo Mord und Brand in den Eingeweiden 
Europa's wüthen, um die Welt nur getroft von vorn 
anfangen zu dürfen. Was fäme aus folder gräuelhaften 
Demagogie Anderes heraus, um fie wieder zu fittigen 
und zu bändigen, als rohe Soldatenherrfhaft? So dreift 
machiavelliftifh find die Leute und Blätter der Mitte 
nicht, als Die beiden Ertreme, doch gibt es ein Blatt 
und eine Ayzahl von Perfonen, die, wenn fie es ihnen 
nicht ganz gleich thun, Doch bei weiten Fleinlicher find, 
als diefe rafenden Demagogen oder jene eitelfüchtigen 
Pegitimiften. Der Eon ftitutionnel ift der Repräfen: 
tant dieſer Gattung. Er wendet fi dreift an den Bür: 
ger, und fagt ihm unimwunden: „er, der Bürger, 
folle eigentlich der wahre Souveram ſeyn; Talente, 
Cinfihten, Verftand, alles das liege nur in einem ge: 
wiffen Miltelfhlage von Menfhen, obne Das Bolt 
nad Unten, den Adel und die Geiftlichkeit nah Oben. 
Sowohl der gemeinere als der vornehmere Mann feien 
die wahren Feinde, der erfiere alles Befikes, der andes 
ze aller Rechtlichkeit; ein Minifterium von Buonapartis 
ften der bürgerlihen Partei, von liberalen Gefinnun: 
‚gen ausgehend, Das adminiftrative Werk des Haifers 
vervollfommnend, die Literatoren claflifher Schule, wie 
die HH, Etienne und Jouy, befördernd, werde den Mit: 
telftand auf ewig in der Herrfchaft befeftigen, wozu noch 
außerdem die franyöfifche Kirche des Hken. Chatel gehöre, 
um einen Nationalglauden zu fliften, den man von der 
eömifhen Kirche trennen und unter Obhut des Minifte: 
riums als cin moralifches und poligeiliches Bildungsinfis 
tut fielen müſſe.“ — Cine Lüge der gemeinften Art ; alg 
ob nicht chen Diefer bürgerlihe Buonapartismus, ohne 
den Glanz und Die Sroße des militärifhen, der allerhödh: 
ften Geiftesunterdrüdung nachſtrebte, und auf abfolute 
Meife Flachheit und Allttiglidhkeit der Gefinnung mit Des; 
potismus paarte, wozu die ganze Vergangenheit den Bes 
leg abgibt. — Die Lüge der minifterielfen Blätter, um 
ter Denen dh der Nouvelliſte öfters auszeichnet, ift ges 
wiffermanfen eine Nothlüge, in der man aus der Oppo⸗ 
fition und Minorirät einer Seits, aus Minifterium und 
Majorität anderer Geits, zwei entgegengefeßte Einheiten 
mocht, als ob diefe Einheiten nicht aus lauter Verſchie⸗ 


denartigkeiten auf das Stümperhaftefte zufammengeflidt 
wären. So umftridt ein ungeheures Lügengewebe, nad) 
allen Seiteen ausgeworfen, Das ganze Land,” 

Am 24. April 5Percents Fin Courant gefhloffen zu 
101 Fr. 70. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 75 $r. 
— Am 25. Aprilum 17% Uhr Nachmittags — 101 
Br. 55. 3Percents 77 Fr. 85. 

Portugal « 

Die lekten Nachrichten aus Oporto gehen bis zum 
11. April, Sn der Naht vom 8. war Diefe Stadt zur Feier 
des Geburtstages der Königinn Dona Maria erleuchtet. 
Man erwartete bei Diefer Gelegenheit einen ernftlichen An« 
geiff von den Migueliften, aber diefe begnügten fi Damit, 
einige Bomben in die Stadt zu werfen, Die wenig Scha⸗ 
den anrichteten. Die brittifhen tauffabrteifchiffe im Dou⸗ 
ro haben fih auf Verlangen Dom Miguels von den por⸗ 
tugiefifhen abgefondert und nah dem gegenüberliegens 
den Ufer des Fluſſes entfernt. Auf dieſe Weife würde fort: 
an jeder Grund zu Befhwerden über erlittene Unbilden 
wegfallen, denen das brittifhe Geſchwader, jo lange es 
mit den Schiffen Dom Pedro's zufammenlag, natürlich 
hin und wieder ausgefeht war. Da Dom Mignel hörte, 
daß die im Oouro vor Anker liegenden beittifhen Schiffe 
an Lebensmitteln Mangel litten, fo ſendete er einen Vor: 
rath frifhen Fleifhes an Bord; überhaupt ſchien er auf 
jede Weife geneigt, die im Dienft der brittifhen Regie— 
rung ftehenden Offiziere und Maanftaften mit der größe: 
ten Freundlichkeit zu behandeln. 

Das in London verbreitete Gerucht, daß Admiral 
Sartorius mit ſeiner Escadre am 3. April die Bai 
von Vigo verlaſſen und nah England gefegelt ſei (vergl. 
Defterr. Deob. vom 9. April), bat fi nicht betätigt. 
— Neueren Nachrichten aus Vigo zufolge, lag Admiral 
Sartoring mit feinen Schiffen am 13, April nod) in 
obgedadhter Bai vor Anker, und fol zweimonatlihen Sold 
für feine Schiffsmannſchaft erhalten haben. 

Spanifhes Amerika, 

- Nahrihten aus Havannah vom 13, März jus 
folge, it die Cholera dort ausgebroden, und hat in der 
Stadt und den Vorftädten ſchon ſehr um ſich gegriffen; 
auch am Bord der im dortigen Hafen liegenden Schiffe 
waren einige Matrofen an der Cholera und einige am 
gelben Fieber geftorben. Ein officielfer Bericht über die 
vorgefommenen Erkrankungen war noch nicht erfhienen. 

Der englifhe Courier gibt folgenden Auszug aus 
einem Schreiben aus Buenosayres vom 19. Jänner: 
„Am 15. kam der Buenosayres'ſche Ariegsfhooner Saran- 
divon den Falllands:Infelm hier an, mit der von 
hier aus hingefendeten Garnifon an Bord. Am 3. Jänner 
hatte das brittifhe Kriegsſchiff El io im Namen S" groß: 
britannifhen Majeftät Beflt von den Inſeln ergriffen. 
Diefer Vorfall veranlaßte hier großes Auffehen. Die Leu⸗ 
te nennen es ein noch fhändlicheres Benehmen als das der 
amerikaniſchen Corvette Lexington, denn Großbritannien 
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hatten fie für ihren Freund und Beſchuher gehalten. Die 
Amerifaner laden darüber, da dadurd das Gehäffige von 
ihnen abgewälzt wird. Die Regierung hat noch Eeine offis 
delle Notiz von der Sache genommen.” 
Großbritannien und Jrland. 

In der Sihung des Unterhaufes vom 22. April 
war an der Tagesordnung der längft befprochene und 
mit fo großer Spannung erwartete Antrag des H- 
Mathias Attwood, Mitglied für Whitehoven *), 
wegen Niederfehung eines Ausfhuffes, der ſich mit Un: 
terſuchung des im Lande herrfhenden Nothftandes be: 
fhäftigen folle. H" M. AttwooDd begann feinen Vor: 
trag zur Motivirung jenes Antrages mit der Bemerkung, 
daß er, fo lange er die Ehre habe, in dieſem Haufe zu 
figen, es fhon mehrere Male für feine Pfliht gehalten 
habe, eine Unterfuhung des Zuſtandes der mittleren und 
niederen Volksclaſſen anzuempfehlen, um fi dabei auch 
zu vergewiffern, in wie weit die Intereffen und die 
Wohlfahrt Derfelben von dem früheren Geldumlaufs-Sy⸗ 
ftem abhängig gewefen wiren. Die Argumente jur Em: 
pfehlung einer folden Unterfuhung hätten aber nie @ins 
gang gefunden; das Unterhaus habe inmitten immer zu: 
uehmender Calamitäten feinen alten Weg verfolgt. Seit 
18 Jahren hätten die Verlegenheiten jugenommen, Der 
Wohlſtand fih vermindert, und endlid) fei Die Noth auf 
eine fo außerordentlihe Höhe geftiegen, daß eine Unter: 
fuhung der Urſachen unumgänglid nothwendig gewor: 
den wäre, Es fei nichts gefhehen, um dem Elende abzu— 
helfen, oderum durch eine genaue Unterfuhung zu zeigen, 
daß die Noth nicht die Wirkung der eigenen legislativen 
Maafregeln wäre. Er hoffe zuverfihtlih, Daß man bei ge: 
genwärtiger Gelegenheit die alte Bahn verlaffen werde. 
Grerfenne Das gegemiwärtige Unterhausals eine Verſamm⸗ 
lung von Individuen an, die geneigter wären, auf ihr 
perfönlihes Urtheil zu vertrauen und nicht ihre eigenen 
Anſichten einer Partei zu opfern, als Die früheren Un: 
terhäufer. (Hört ! hört!) In früheren Parlamenten ma: 
rin die Mitglieder ftets bereit geweſen, ihre eig en 
Meimingen.denen der Parteihäupter unterzuordnnen. Er 
wolle die Vörtheile und Nachtheile eines folhen Verfah: 
rens nicht erörtern, fondern fih nur freuen, daß dasfelbe 
gegenwärtig nicht mehr ausfhlieglih in Anwendung ge: 
bracht würde. Die großen Führer der Parteien in Diefem 
Haufe hätten fih unglüdliher Weife eine ganz flarre An: 
fit über die Frage wegen des Geldumlaufs:Spftems ge: 
bildet, und läugneten, daß Dasfelbe mit der Wohlfahrt 
des Landes im Widerfprud) ftehe, und aus dieſem Grun⸗ 
de fei hauptfähli immer jede Unterfuhung zurüdgewie: 
fen worden. Der Redner ließ fih nun zuvörderft auf Wir 





*) Nicht mit Thomas Attwood, dem Mitgliede für 
Birmingham, und einem Nadicalreformer, zu ver: 
wechſeln. H* M. Attwood gilt für einen Tory und 
Untireformiften. 


— —f 


derlegung einiger anderer Argumente ein, welche früher 
gegen die Niederfegung eines Ausfhuffes vorgebracht wor 
den wären, und fagte unter Andern; „Die Befchwerden 
über die Ealamitäten des Volkes find immer als Anklas 
gen. gegen die Verwaltung betrachtet worden. Es wurde 
während der letzten 20 Jahre nieinals ein Nothzuftand ers 
wähnt, den man nicht fogleid abzuläugnen und durch Bes 
weife als nicht beftehend darzuthun ſuchte. Es fehlte nier 
mals an Perfonen, die fih allgemein bekannten Thatfar 
Gen entgegenftellten. Diefe Perfonen zogen fogleich Briefe 
aus den Tafchen hervor, Die fie aus diefem oder jenem Dis 
fricte erhalten hatten, und worin der große Wohlftand 
des dortigen Volkes gefhildert wurde. Mein ehrenwer: 
ther Freund, das Mitglied für Effer (H" Baring), hat 
niemals ermangelt, Die Autorität folder Berichte zu un« 
terftügen, und zu fagen, er fei zwar nicht felbft Kaufmann, 
aber er fenne viele Kaufleute und wilfe, daß der Handel 
anfange lebendiger zu werde, Daß der Wohlftand zuneh: 
men werde — man müffe nur noch eine kurze Zeit lang 
warten, bis die Bankfrage, oder die oftindifche oderirgend 
eine andere Frage erledigt fei, Dann würde der Wohlftand 
größer als jemals werden. Während uns aber das chrens 
werthe Mitglied auf dieſe Weife aufgemuntert hat, Die 
rückkehrende Fluth abzumarten, ift das Volk immer mi: 
vergnügter geworden. Auch hat es nicht an Mitgliedern 
gefehlt, Die uns lange Zahlenverzeichniffe vorgelegt, und 
uns gezeigt haben, wie viel Pfeffer ausgeführt, wie niel 

Mauerfteine gebraudt und wie viel Zuder oder Kaffeh 

verzehrt worden war, um daraus zu folgern, daß feine 

Noth im Lande herrfhen könne. Diefe Beweife dürften ſich 
jetzt gegen den Augenſchein nit mehr halten fönnen. Der 
edle Lord (Althorp) hat dem Haufe ganz kürzlich gefagt, Daß 
Noth im Lande herrſche; er hat eingeräumt,daf große Noth 
im Lande herrſche. (Nein, nein!) Ich glaubeihn fo verftanden 
zu haben ; jedenfalls hat erdie Noth nicht in Abrede geftellt, 
und dieß muß hinreihen, um einer Unterfuchung feine Hin: 
derniffe in den Weg zu legen.” — Der Redner ließ ſich 
nun zunächft auf einige Bemerlungen über Das von dem 
Kanzler der Schaßfammer vorgelegte Budget ein, um 
darzuiyun, wie wenig Dasfelbe dazu geeignet fei, Hoff 
nungen zur @xleihterung der Öffentlihen Lalten aufkom⸗ 
men zu lajien. Der Zuftand des Schaßes ſpreche beſſet, 
wie alles, was er vorbringen könne, zu Gunften einer 
Unterfuhung der Landesnoth. Der edle Lord habe eine 
Einnahme von ungefähr 50 Millionen, und nachdem er 
Davon die Zinfen der Staatsfhuld und diejenigen Aus 

gaben beftritten habe, welde nicht füglid weiter redu⸗ 
cirt werden könnten, bleibe ihm vielleicht ein unbedeuten⸗ 


der Ueberſchuß von 500,000 Pf. St. Er frage nun aber 


die eifrigſten Anhänger des öffentlihen Credites, ob Ders 
felbe bei einem folgen Zuftand der Dinge gefihert er» 
fheine? Was würden die Folgen feyn, wenn irgend eim 
Unfall das Land beträfe? Was würde man 5. ®. bei ei» 
ner ſchlechten Ernte thun? Dieß if gar lein fo unwahr⸗ 
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ſcheinliches Ereigneß, und würde ſogleich zur Folge haben, daß 
man 2 oder 3 Millionen aus dem Schatze nehmen müß: 
te. Wolle man dann die Schuld durch neue Anleihen be 
zahlen ? Oder dann das Werk der Entwerthung beginnen ? 
Der edle Lord felbit habe gefagt, Daf die 24 Willionen 
Einwohner die 50 Millionen an Steuren nur mit Der äu: 
ßerſten Schwierigkeit bezahlen Lonnten, Wenn man nun 
einen Vergleich mit früheren Zeiten anftelle und finde, 
daß von dem Jahre 1813 bis zum Jahre 1815 im Durch: 
ſchnitt jährlich 76,400,000 Pf. St. an Steuern, und zwar 
"son einer Bevölkerung von nur 19 Millionen Seelen, be: 
zahlt worden wären, und dabei Armuth und Verstehen 
ungleih geringer gewefen fei, fo fonne fein Undefange— 
ner cs in Abrede ftellen, Daß cin Zukand der Dinge eins 
getreten fei, der eine Unterfuhung in dem von ihm ans 
gedeuteten Sinne unumgänglich nethivendig mache. Was 
die Beſchaffenheit einer, ſolchen Unterfuhung beteeffe, fo 
fei es unmöglidy, einen einzigen Schritt vorwärts zu thun, 
ohne fih auf Beleuchtung des Geldumlauf: Syltems eins 
zulaſſen. Der Verſuch, Diefen großen Punct zu umge 
ben, würde eine wahre Kinderei ſeyn. Der Zweck Des 
Antrages wäre, zu erforfhen, ob man nicht die Mittel 
befiße, ohne einen Treubruch zu begehen (hört!), Das 
Volt in den Stand zu feßen, Die ihm aufliegenden Laſten 
leiter zu ertragen, Der Redner lich fih nun ausführlid) 
über den Umftand aus, daß durch Vermehrung des Geld: 
werthes auch die Abgaben ungemein vermehrt worden 
wären. Es fei, fagte er, die Pflicht des Hauſes, zuvörs 
derft Alles aufjubieten, nm Die Abgaben zu redueiren, 
und wenn es aller angewandten Mühe ungeachtet finde, 
Daß dieß durchaus nicht in feiner Macht ftehe, dann müſſe 
ks den einzigen Weg einfhlagen, der ihm zur Erleichte: 
zung der Laften noch übrig bliebe, Jede Elaffe im Wolke, 
behaupte er, habe durch die Veränderung der Valuta ge: 
litten; aber feine fo fehr, wie die Grundbeſitzer, weiche 
mit ihren Pahtern und Arbeitern die wichtigfte Claſſe von 
Allen bilder. Nachdem der Redner noch eine Menge von 
Berichten der Armencommilfionen aus verfhiedenen Graf⸗ 
(haften mitgetheilt hatte, um die Noth des Landes auf 
eine unwiderlegbare Weife darzuthun, und die Vorthei: 
le des Einpfundnoten⸗Syſtems anfhaulih zu machen ge: 
ſucht hatte, ſchloß er feinen Vortrag mit folgenden Wor: 
ten: „Jh hoffe, Daß das Haus es für ratyfam halten 


wird, meinen Antrag anzunehmen, und es ſcheint mir - 


nicht weife gehandelt, wenn die Freunde der Verwaltung 


ſich demſelben widerfeßen. Woher kommt es, daß das Volk: 


mit Mißtrauen auf diefes Unterhaus blidt? Woher fommt 
es, daß es die Inftitutionen des Landes nicht mehr fo liebt, 
wie vormals? Weil das Volk die Inftitutionen nad) ihren 
Wirkungen beurtheilt, und weil es fühlt, daß diefe Wir: 
kungen nicht fo günftig, ausfallen, als es mit Recht er: 
warten dürfte. Wenn das Haus wünfht, das Futrauen 
des Volkes wieder zu gewinnen, fo muß es fih bemühen, 
den Wohlftand desfelben wieder berzuftellen; ich trage zu 
Zu Neo. 124 
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dem Ende darauf an — daß ein befomderer Ausſchuß ax: 
nannt werde, um den Zuſtand der allgemeinen Woth, 
Beſchwwerde und Verlegenbeit zu unterfuchen, welder auf 
den verfhiedenen Elaffen ter Geſellſchaft laftet; wie weit 
derfelbe dutch die Wirkung unferes jetzigen Geldumlauf: 
Syſtems herbeigeführt worden ift, und die Wirkungen 
zu erforfhen, welche jenes Syſtem auf den Aderbau, den 
Fubrits und Handelsftand des vereinigten Königreiches 
beryorgebradt hat.” — Lord Althorp räumte ein, daß 
der jeht angeregte Gegenftand von der höchſten Wichtig: 
deit fei, und Daß er Dadurch um fo wichtiger werde, weil. 
das Haus ſich jetzt entſcheiden müſſe, ob es Das gegen: 
wärtige Snftem, von dem alle im Lande abgeſchloſſenen 
Eontracte abbingen, aufrecht erhalten, oder ob es einen 
Weg der Confiscation und der Rauberei einfhlagen mol« 
le, Nachdem Lord Althorp ſich auf die Widerlegung eini: 
ger Angaben des vorigen Nedners eingelaffen, und das 
Daus daraufaufmerffam gemacht hatte, daß die Annahme 
des Antrages nothwendiger Weife eine Verinderung in 
der Landesvaluta zur Folge haben müffe, ſchloß er in nach⸗ 
ſtehender Weife: „Ich habe im Allgemeinen die Gründe ans 
geaeben, welde es mir, meiner Anfihs nad, zur Pflicht mar 
ben, mid dem Antrage des chrenwerthen Herrn zu wider 
feßen. Ach belenne mich nicht zu Diefer Anfiht, weil id) 
auf diefer Bank fihe; ſchon vor geraumer Zeit, als ich, 
nod; auf der andern Seite des Haufes meinen Pla hat: 
te, widerfeßte ih mich einem äbnlihen Vorfhlage, weil 
ich Denfelden für geeignet hielt, das Vertrauen im Bande 
zu erfhüttern. Wenn der Antrag des chrenwerthen Mits 
liedes durchgeht, fo wird Jeder, der ein Recht hat, eine 
Yahlung in Gold zu verlangen, fogleidy Darauf beſtehen. 
Die Folge davon muß re ein Aennen nad allen 
Banken fenn, unendlib dringender, als das im Jahre 
1825, weil fein Inſtitut dafür gefichert ift, indem Jeder; 
mann ſich beeilen würde, Goldvaluta nah ihrem jebiaen 
Werthe zu erhalten, che Diefer Werth verringert it. Ich 
kann mir feine größere Calamität für das Land Denken, 
als wenn der Vorfhlag des ehrenwerthes Mitgliedes an: 
genommen würde. Wenn indeffen das Haus denfelben 
auch verwerfen follte, fo ift es doch wünfhenswerth, daß 
irgend ein beftimmter Entfihluß über diefen Gegenftand 
gefaßt werde, und deßhalb ſchlage ich folgendes Amen« 
Dement vor: „„Daß das Haus der Meinung ift, daß jes 
„„de Veränderung in dem Geldumlauf:Spftem des Lan⸗ 
des, welche darauf berechnet wäre, den feftftehenden, 
Werth zu verringern, hochſt unzweckmäßig und gefäht · 
lich ſeyn würde.““ (Beifall.) Jh wünfhe dem Haufe 
eine Gelegenheit zu geben, ſich über dieſen Grundſatz 
deutlich und beſtinimt ausſprechen zu können. Jh wuün⸗ 
ſche auch dieſe Frage von der wegen des beantragten Uns 
terfuhungsausfihuffes ganz getrennt zu fehen; denn wenn 
das Amendement angenommen worden ift, fo kann Das 
Haus noch immer, wenn es ſolches für zweckmäßig haft, 
einen Ausfhuß ernennen ; aber bevor die Jmed: und Um 
zweckmaßigkeit desfelben erörtert wird, halte ih vs für 
durchaus nochwendig, daß Die in meinem Anendement 
eftellte Frage durch Ja oder Nein entfchieden werde,” — 
*. Grote unterftüßte das Amendement und fagte, daß, 
auch abgefehen von der vorgefhlagenen Veränderung in 
Bezug auf die Bandesvaluta, von dem in Antrag gebrach · 
ten Ausfhuß kein practiſcher Vortheil zu erwarten fei. 
Wenn os fih jieme, über einen fo ernften und wichtigen 
Gegenftand in folder Weife zu fpreden, fo würde er far 
gen, daß ein Ausſchuß, der ſich anmaaßen wolle, über cine 
Frage von fo überwiegender Wichtigkeit auf die Beweife 
bin, die ihm vorgelegt werden würden, ein Urtheil zu 
faͤllen, jenen Schnellreiſenden gleichen würde, die in groß⸗ 
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ter Eile durch die vereinigten Staaten von Nordamerika 
reiſen, in den Poſtkutſchen allerhand Geſchwätz mit an: 
hören, an Table d'Hote fpeifen, die Kellner und Stu: 
benmägde ausfragen, und Dann ein gewichtiges Bud 
über den amerilanifhen Nationalcharacter fchreiben. 
Im ferneren Verlauf feiner Rede ſuchte H" Grote befon: 
ders darzuthun, daß der Stand der Daluta im Ganzen 
feinen Einfluß auf die Preife der Waaren und Bedürfniffe 
ausübe, indem dieſe lediglih von der Maffe Der Vorräthe 
und dem größeren oder geringeren Begchr abhingen. Ge: 

en dieſe Behauptung trat H" Eobbett auf und ſuchte 
iefelde aus den Erfahrungen der letzten Jahre zu wis 
Derlegen, Bis sur Annahme der berühmten Bill des bes 
rühmten Baronets (Sir Robert Peel) wären Die Waa: 
ren hoch im Preife gewefen; dann wären fie aber glei 
nah der Annahme jener Maafregel fo furdytbar gefals 
ten, daß der fehr ehrenwerthe Baronet ſelbſt in Schre: 
den gefeht worden fei und im Jahre 1822 die Bill wer 
gen der Heinen Noten eingebradt habe. Unmittelbar dar: 
auf wären die Preife geftiegen, und Alles fei gut gegan: 
gen, bis das tolfe Verfahren in den Jahren 1825 und 
1826 wieder zur Abſchaffung der Einpfundnoten geführt, 
und Diefes Togleih wieder einen bedeutenden Hau der 
Dreife zur Folge gehabt hätte. Der Redner erklärte fi 
für den Antrag des H’"- Attwood, ohne indeilen Das von 
demfelden vorgeſchlagene Abhülfsmittel zu billigen. Sei: 
ner Meinung nad fande ſich in Reducirung der offentli: 
hen Ausgaben nod großer Spielraum und vielfahe We: 
legenheit, die Laften des Volkes zu erleichtern, welches 
er durch Aufzählung vieler Ginecuren und Penfionen 
darzuthun ſuchte. —H" P. Thompfon beleudytete in ci 
nem ausführliben und gründlihen Vortrage den Zuftand 
des Landes, um zu beweifen, Daß die Noth des Yandes, 
wenn aud allerdings vorhanden, doch bei weitem nice 
in dem Grade beftehe, wie man fie feit einiger Zeit zu 
ſchildern fuche. Aufden Antrag des Sir H. Willougboy 
wurde die Kortfekung der Debatte auf den folgenden 
Tag verihoben, und Das Haus vertaate fih um halb 2 Uhr, 

Ju der Sikung vom 23. April beſchäftigte ſich das 

Unterhaus mit der Fortſetzung feiner Bexathung 
über den Antrag des HM M. AttwooDd auf Unter 
ſuchung der Landesnoth. Es hatte nicht den Anſchein, 
als wenn die Debatte gefchloffen werden würde, da fo: 
wohl Sir R. Peel, als HF" Thomas Attwood aus Dir: 
mingham ih angefhidt hatten, über den Gegenftand 
zu fpreben, und man der Meinung war, Daß Die Reden 
Diefer beiden Herren wohl über fehs Stunden dauern 
mödten, 
Die Bill zur bürgerlihen Gleihftelung der Jsraeliten 
ın Großbritannien erhielt am 19. April die erfte Lefung ; 
die zweite Lefung derfelben ift auf den 1. Mai angefeßt 
worden. 

Der Pordlieutenant von Irland hat in Folge der 
Iwangsbiil eine dritte Proelamation erlaffen, durch welde 
er jede fernere Derfammlung des, unter dem Namen der 
„volitiihen National:Handelsunion” beftehenden Vereins 
verbietet, 

Am 19, April langte in Deal das englifhe Dampfs 
boot Salamander von der niederländifhen Hüfte an; es 
war unterwegs einem holländifhen Dampfboot begeanet, 
welches in aller Eile mit Depeſchen der niederländifchen 
Regierung für ihren Geſandten nad) London fegelte; über 
den Inhalt derfelben verlautete zwar nichts Näheres, ins 
def, man vermuthete allgemein, daß er von fehr günftiger 
Art fei. Die franzöfifhen Eorvetten Nanade und Ereole 


fegelten an demfelben Tage im meftliher Richtun 
Deal ab, um auf der See zu freuen, Bor Kums he 
a. ha ing * eng —— Viceadmiral Sir 

alcolm, Der Talavera, der Salamander u i 
ſiſche Fregatte Refolue, ah Die ſramð⸗ 

Eonfols am . April 87'/, Yu 
ER In, 
ie Leipziger Zeitung meldet aus 

vom 25. April: „Oeftern war der Tag der er 
mählung unfers allverehrten Prinzen: Mitregenten mir 

hrer konigl, Hoheit der Prinzeilinn Marie von Baierm, 

ie Kranzauffehung erfolgte im Beifenn der königlichen 
Familie von Ihrer Maieftät der verwitweten Koniginn 
von Baiern. Gegen Mittag 1 Uhr erfhien S" Lomigl. 
Majeftät, fo wie hre Mazeftät Die verwitwete Königinn 
von Baiern, mit dem hoben Brautpaar, gefolgt von JJ. 
te. HH. dem Kronprinzen und Der Stronprinzeffinn von 
Preußen und den Prinzen und Prinzeffinnen des föniglws 
hen Haufes, under Vortritt aller bei Hofe vorgefteten 
Gavaliers und unter Begleitung der Hof: und Jutritiss 
damen, in dem Schiffe der katholiſchen Hoftirde, Na 
dem JJ. kk. MM, und 55. fl. HH. an den auf der ie 
ten Seite in den Kirchenſtuͤhlen ftehenden Mitgliedern der 
Ständeverfammlung und an den auf der linfen Seite in 
denfelben fih aufftelenden Cavaliers, Das hohe Braut 
‚paar geleitend, vorbeigegangen waren, nahmen Alferhöchfts 
und Höbfidiefelben die ihnen am Altare rechts und links 
desfelben bereiteten Pläße ein. Hierauf wurde vom Bir 
(hof Mauermann Die feierlihe Handlung mit-einer Rede 
eröffnet, worauf er Die Trauung in übliher Form ver 
richtete. Nach der Trauungsceremonie wurde der ambro ⸗ 
fianifhe Lobgefang, unter Abfeuerung des Geſchütes und 
mehrere!” Gewehrſalven, tbeils von Dem Simienmilitär, 
theils von Der biefigen Communalgarde, abgefungen, 
worauf der Zug ſich in Derfelben Ordnung, als erin die 
Kirche getreten war, in Bewegung fehte und nah m 
Schloſſe zurüdkehrte, Die Mitglieder der Kammern i&lefs 
fen fi Demfelben an, und zogen fib alsdann zurüd.” 

Wien, den 3. Mai, 

S“ EL, apoſtol. Majeftät haben mit allerhöchſtem 
Handfihreiben vom 23. Februar I. J. dem Pfarrer zu 
Tifgababolna im Borfoder Comitat, Johann Morvan, 
in allergnädigftere Beridfihtigung feiner ausgezeichneten 
Dienfte in der Seelforge, und der Derdienfte, die er ſich 
um die leidende Menſchheit erworben hat, Die große gol 
dene Chrenmedaille mit Dehr und Band alergnädigft zu 
verleihen geruht. . 


Am 3. Mai war gu Wien der Mittelpreie der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM. 92%; 
detto detto zu apCt. in ER. — 3; 
Darleh. mit Verlooſ. v. J. I820, für nf.nEM. — 
detto detto v. J. 1821, für 100 ſſ.in EM. 
Wiener⸗Stadtbanco⸗Obligat. zu 2/ pCt. in EM. 
Conv. Münze pat. — 
Bankactien pr. Stüch 1213in EM. 


“Mit hoher Dewilligung wird H"Rafont, Ritterder 
köniat. franzöfifhen Ehrenlegion, und erfter Violinfpieler 
an mehreren Höfen, Sonntags den 5. Mai um die Mit 
taasftunde im £. E& großen Redoutenfaate ein Concert 
zu geben die Ehre haben. Eintrittskarten zu Lfl. 12 fr. 
EM, Gallerie gu 2 fl. C. M., find in der Kunſthand⸗ 
lung der HH. Artaria und Comp. am Kohlmarkt und am 
Tage des Concertes an der Caſſe zu haben. 








Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Berieger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ LOB. 
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Deiterreihifher Beobachter. 


Sonntag, den 5. Mai 1833. 















Seit der 
Beobachtung. 


Barometer 


Met eor ologiſche 
Beobachtungen 8 uhr Norg. 
vom 3. Mai. 3 Uhr Nam. 


so Uhr Ahnde. 


Großbritannien und Irland. 


er (in unferem DBlatte vom 1. Mai nur kurz bes 
rührte) Bericht des KRanzlers der Shakfammer 
über Die Finanzen des Landes lautet feinem we: 
fentlihen Inhalte nad folgendermaaßen: In Bezug auf 
den bisherigen Staatshaushalt bemerkte Lord Althorp, 
bevor er auf Das eigentlihe Budget einging: Das jehige 
Minifterium habe fi bei Uebernahme der Verwaltung 
zu Beobahtung der größten Sparſamkeit verpflichtet, 
und er fehe ſich deßhalb veranlaßt, bei der erften Binanz: 
verhandlung vor einem reformirten Parlamente zu zeis 
en, wie weit es jenem Verfprechen genügt habe, 1387 
tellen feiern abgefhafft, und dadurch an Gehalten ein 
Delauf von 231,406 Pf. St. erfpart worden, wovon jes 
doch 38,000 Pf. St. für Wartegelder vorläufig abgingen. 
Im Departement der auswärtigen Angelegenheiten habe 
man Erfparungen bis um Belaufe von 91,735 Pf. St. vors 
enommen. Was nun das Verhältniß der Einnahme zur 
—8* im fo eben (5. April 1833) abgelaufenen Jahre 
betreffe, fo ftelle ſich diefes 


@innabme 
ölfe . 16,769,621 Pf. 


ee = 2 0 non « 10,59,13 „ 
Stämpel - 0 0 non 00 0 0 6867,54 „ 
Assessed-Taxes . “0.00. 0. 5003,937 „5 
Doftwefen. 2. 2 0 0 min. 1,453,900 „ 
Bermifhte Einnahmen . . +» 238,520 


46,852,650 Pf. 


Ausgabe » 2 0 00 0 0 0 0. 45,365,507 „ 





Ueberfhuß der Einnahme -. . . .„ 1,487,143 Pf. 
Ausgabe 

Staatsfhud , » 2 2 2 0 0 0 0 2,226, 901 Pf. 

Andere feite Eaflen 0. 0 0.0. 1859,28 r 


Conſolidirte Shud . . .. 
Bewilligungen 

Landmadt. » » .» 

GSeermadt . . . . 

eldgeugamt . . » 

iverfe Ausgaben . 


R 7,006,498 Pf. 
4,505,000 „ 
1,634,817 
2,133,953 „ 


45,365,507 Pf. 

Das Haus werde ſich erinnern, daf er bei feinem Vor: 
anfhlage den muthmaaßlichen Ueberfhuß nur zu 800,000 
Pr. angenommen habe, und es freue ihn jebt nicht wes 
nig, ſagen zu können, daß, hauptſaͤchlich in Folge der 
vorgenommenen Erſparniſfe, dieſer Ueberſchuß ſich um 
+ beinahe 700,000 Pf. hoͤher ftete, fo daß der Ausfall des 
vorangehenden Jahres weit mehr als gedeckt werde. Je: 
ner Ausfau habe naͤmlich 1,240,412 HH. betragen, Die 
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auf 0° Keaumur redueirt, 





{air en worden fei, die aber vorläufi 
0 






Thermometer 
Reaumur. 











enges haben ſich alfo gegen das vorige Jahr über: 
aupt um 2,728,000 Pf. verbeffert. Die eigentlihe Ein: 
nahme fei im letzten Jahre jedoh nur um 235,000 Pf. 

roͤßer gewefen; alles Uebrige fei durd Verminderung der 

usgaben bewirkt worden. Was nun den Doranfdlag 
für Das nähfte Jahr betreffe, fo wolle er, um ganz fiber 
zu geben, die Einnahme zu beiläufig 400,000 Hr. niedri: 
ger annehmen, und zwar folgendergeftalt : 


ME Lee e. 16,769621 Pf. 
Acciſe 2 * ner.» ... 4 16,229,130 — 
GStämpel & 2 2 2 2 2 2 20. 6,857,541 „ 
Assessed-Taxes ; x x 2 2 2. 5,000,000 » 
Ram Le. -  1,400,000 „ 
esmifhte Cinnahmen . 2... 237,836 „ 

Ausgabe 2» 2 2000.20. 44,9223,219 Pf. 


Ueberfhufß der Einnahme. . . 1,571,909 Pf. 
Muthmaaflide Ausgabe: 
Staatsfhuld ». 2 2 0 2 0 002. 28,325,991 Pf. 
Andere Untoften . ... ‚97. » 
Eonfolidirte Schuld « 30,300,000 Pf. 


Bewilligungen für: 
andmaht 2.220. 0 6,673,251 Pf. 
.  4,658,635 „ 


Semadt . » 2 2 2 2. 


eltycugamt Reha ae es RR 
ermifhte Ausgaben - » »°. . .  1,835,110 » 


44,922,219 Pf. 

Was nun den Ueberfchuß ſelbſt betreffe, fo habe er es im: 
mer für wünfhenswerther gehalten, die Steuern herab» 
365 als einen großen UÜeberſchuß zu bilden, um die 
taatsfhuld’verringern zu können. Dielleiht habe er dies 
fen Grundfaß früher zu weit angewendet, vieleicht wers 
den Einige ihn jeßt eines ähnlihen Fehlers zeihen ; aber 
er glaube, bei der ren Lage des Landes fei eine Herab⸗ 
fehung der Steuern, fo weit Diefelbe fih mit Sicherung 
der Dedürfniffe vertrage, die zuteäglichere Denüßung eines 
Ueberfäuffes. Freilih, fo weit, wie einige Redner es in 
ihren Adreflen an das Volt gethan, die von einer Reducs 
tion von 20 bis 30,000,000 Pf. St. geſprochen, könne er 
darin nicht gehen. Auch wolle er hier einiger Steuern er: 
wähnen, um deren Abfchaffung er befonders dringend ans 
doch wohl noch 
rtbeitehen müßten. Dahin gehöre zuerſt Die Abgabe von 
alz, Die im vorigen Jahre 4,825,128 Pf. eingetragen 
hat, und die alfo, ohne daß eine andere Steuer an ihrer 
Stelle eingeführt werde, nit ganz aufgehoben werden 
könne. Man müffe alfo fragen, ob diefe Abgabe befonders 
drüdend für die Induſtrie einer gewiffen Claffe, oder für 
den Eonfumenten fei, und da ergebe ſich denn, daf Die 
felbe, Die im Jahre 1830 3,814,304 Pf, betragen habe, im 
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Jahre 1832, nad) der Aufhebung der Bierftener, Pr 
4,359,332 Pf,, und in dem jetzt abgelaufenen Jahre au 
4.825,128 Pf. geftiegen fei. Das beweife augenfheinlich die 
Zunahme der Confumtion, und ein Gleiches ergebe fih aus 
dem verhältnißmäßig guten Preife der Gerfte in diefer Pe: 

riode. Die zweite Auflage der Art fei die Stämpelabgabe 
für Zeitungen. Diefe wünfchte er allerdings ſelbſt abfhaf; 
fen zu können; aber fie bringe 441,000 Pf. ein, und fo lan: 
ge es Drüdendere Steuern gebe, glaube er, Daß diefe bei 
einer Abfhaffung vorangehen mügten. Habe er alfo aud, 
wie er * eingeſtehen wolle, bei früherer Gelegenheit 
fih für Die Aufhebung jener Abgape geäußert, fo thue es 
ihm doch Leid, jeht nicht darauf eingenen zu können. Die 
abzufhaffenden Steuern waren nun 1) die auf Dadrins 
nen, 37,000 Pf.; 2) die auf Anzeigen in Zeitungen, wofür 
jet jedes Mal 3 Shill. 6 D. abgegeben werden müßten, 
und die er dahin su reduciren vorſchlage, Daß für die erfte 
Infertion 2 Shill., für die zweite 1 Shi. 6 D. und für 
jede fpätere nur 1 Shill. abgegeben werde. Die Steuer 
beinge jetzt 150,000 Pf. ein; den durch die Herabſetzun 
für das Aerarium entftchenden Ausfau glaube er au 
75,000 Pf. anfchlagen zu müffen. 3) Die Abgabe auf 
Geeverfiherungs:Policen. Der Betrag Diefer Steuer fei 
vom Jahre 1816, wo er 452,000 ‘Pf. geweſen, bis jet auf 
220,000 Df. heruntergetommen, und es ftehe zu fürdten, 
daf die Berfiherungen fih immer mehr nad dem Aus» 
lande hinziehen möchten. Die Verfiherungen auf die Kü— 
ftenfahrt können bleiben; bei überfeeifhen Reifen aber, wo 
fie 2 Shit. 6 D. betvage, wenn die Prämie nicht über L 
Pf. von 100, und 5 Shill. wo fie großer, ſolle fie dahin 
zeducırt werden, Daß für eine Prämienicht über 15 Shill., 
1 Shit. 6 D., nit über 30 Shill,, 2 Shit. 6 D., und 
darüber, 5 Chill. abzugeben feien, Es dürfte hieraus eine 
Verminderung der Cinuahme um 100,000 Pf. entitchen; 
dagegen verſpreche er fih von dieſer Maafregel cine bes 
fonders wohlthätige Wirkung für die Darniederliegende 
NRhederei, 4) Haus: und Fenfterfteuer, Dringend fei Die 
Regierung angegangen worden, Diefe ganz aufzuheben, 
ader Dadurh würde Die Einnahme um 2,594,000 Pf. ver: 
fürzt werden, und fo gern er auch die gewerbtreibenden 
Claſſen begünftigen mochte, fo treffe Die Steuer doch nicht 

Diefe allein. Er habe alfo verfuht einen Mittelweg einzu: 
fhlagen, und wenn bisher bei einem Haufe, unter wel: 
chem fein Kaufladen ſich befinde, drei Fenſter nie mitges 
rechnet würden, fo ſollen jebt aud die Fenfter des Kauf: 
ladens oder Aushängezimmers felbft von der Steuer bei 
freit feyn. In gleichem Verhältniß folle auch die Häufer: 
fteuer abnehmen. Diefe Reductionenwürden ebenfalls 
100,000 Pf. betragen. Andere, zu der Elaffe der Asses- 
sed-Taxes gehörige Abgaben, welche ganz wegfallen fols 
len, find: a) Aut Fradıtlarren, Die nicht mehr als 30 
Shilling bezahlen, 30,000 Pf.; b) für Ladendiener, 
Auffeher in Speichern tc., 45,000 Pf.; e) reifende Handels» 
Diener, 4500 'Pf.; d) Scheeiber, Buchhalter ıc., jufams 
men 66,000 Df., fo daß DieAssessed-Taxes überhaupt 
um 244,000 Pf. vermindert werden würden. 5) Der 
nädjfte Punet betreffe den im Jahre 1831 erhöhten ZoU 
auf rohe Baumwolle, und reducire er diefen befonders 
um des Principes willen, daß rohe Stoffe nur fo wenig 
wie moglich befteuert werden Dürfen. Der Ertrag der 
ganzen Steuer fei 626,000 Pf.; 300,000 Pf. etwa würs 
den jet Davon wegfallen. 6) Endlich beabfihtige er 
eine —— der Abgaben von Seife auf die Hälfte. 
Die Steuer habe im vorigen, Jahre 1,186,000 Pf. einge 
tragen; das würde alfo einen Ausfall von 593,000 Pf. 
bilden; indeffen glaube er nicht, daß dieſer größer als 

300,000 Pf. werden möhte, indem der Reſt fih durch 


PE und der — des vereinigten Reiches von 
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das Wegfallen des Rückzolles auf ausgeführte Seife, 
100,00 dr. duch die flärkere Eonfamtion und — 
das Aufhören der heimlichen Fabrication, ausgleihen 
werde. — Alle diefe Poften ergäben nun eine VBermindes 
rung der Einnahme um 1,056,000 Pf., fo daß der Ueber: 
ſchuß, welder nod auf Verminderung der Staatsfhuld 
oder anderweitig verwendet werden konnte, 516,000 Pf. 
betrüge. „Einige ehrenwerthe Mitglieder,” fo ſchloß Lord 
Althorp, „werden, wie ih fürdte, einmenden, da nod) 
die Reducirung oder Abſchaffung dieſer oder jener Steuer 
vergeffen worden fei; aber ich hoffe, daß das Haus im 
Ganzen zufriedengeftellt feyn wird. Jh will das Haus 
nur noqh mit einer einzigen Bemerkung aufhalten. Ich 

hoffe namlich, Daß das Haus bei Allem, was es thut, 
um irgend einer einzelnen Claſſe Abhülfe oder Erleichte 
zung zu gewähren, feine Sorgfalt auf die Subftituirung 
anderer Abgaben befhränten wird, Ich hoffe und ver 
traue, Daß das Haus ſich nicht verleiten laffen wird, ir 
gend etwas zu thun, was verderblih für den Staats 
läubiger feyn dürfte; daß es (euer nicht auf die Ab» 
Haffung anderer Steuern ohne ubſtituirung derfelben 
beftchen wird, weil aus der fo eben von mir vorgeleg: 
ten Uebesfiht der Einnahme zu erſehen ift, daß die Bar 
willigung eines folden Wunſches in der Unmöglichkeit 
liegt.” — Der Bericht des Kanzlers der Schaklammer 
wurde im Allgemeinen mit großem Beifalle aufgenoms: 
men. Selbft H" Hume riumte ein, daß mandes Los 
benswerthe bewirkt worden fei, wenn auch freilich die 
Derminderung Der Abgaben, feiner Anfiht nad, noch 
weit mehr ausgedehnt werden konnte, Er hoffe wenig» 
ftens, daß fi der edle Lord noch entſchließen werde, den 
Ueberfhuß von 516,000 Pf. St. zu reduciren. Sir Ro 
bert Peel ertheilte dem Bericht des Lord Althorp feinen 
uneingefhrinften Beifall und hielt es für unmöglich, in 
dem jebigen Augenblide weiter zu gehen, als der edle 
Lord es gethan habe, 

Am 19. April wurde in Dublin ein berüdtigter 
Weißfüßler verhaftet, der an der Verfhiwörung zur Er 
mordung des Dberconitablers zu Eaftlecomer, Gapitän 
—— Theil genommen, dann einen Mann, Namens 

rennan, bei still in Der Grafſchaft Killenny ermordet, 
swölfmal gefewidrige Eide abgenommen, aus verſchie⸗ 
denen Häufern Feuergewehre geraubt haben und Des 
Nachts mit Waffen betroffen worden feyn fol, 

Parifer Blätter geben Folgendes als den Inhalt des 
Ontwurfes der Präliminar:Convention, welde der 
töniglich niederländifhe Bevollmachtigte H" Dedel uns 
term 23. März dem Kürften von Talleyrand und Bord 
Palmerftom überreichte, und worauf ſich die (in unfe: 
rem Blatte vom 1. Mai —**— Note dieſer letztern 
vom 2 April bezicht: „I M. der Konig der Nieder: 

uremburg, der König der Kur 
roßr 
ritannien und Jeland, haben, von dem Wunſche be 
feelt, die Derhältniffe gegeneinander fo wiederherzuſtel⸗ 
len, wie folde vor Dem nate November 1832 beftam 
den haben, den Entfhluß gefaßt, eine Uebereinkunft zu 
diefem Behufe zu fließen, und ihre Bevollmädptigten 
dazu ernannt, naͤmlich: (folgen Die Namen der beider: 
feitigen Bevollmächtigten), welde über folgende Artikel 
übereingefommen find: Art. L Dleih nad erfolgter Aus 
wehslung gegenwärtiger Convention, werden ZI. MM. 
der fönig der —8 und der König des vereinigten 
Reiches von Großbritannien und Irland das Embargo 
aufheben, das fie auf die Schiffe und Waaren, welche Une. 
terthanen S" Majeftät des Königs der Niederlande-ge: 
hören, gelegt haben, und ſaͤmmtliche nebft ihren Ladun⸗ 


lande, Großherzog von 
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gen zurüdgehaltenen Schiffe follen auf der Stelle frei: 
egeben, und ihren ee jurüdgeftellt werden. 
Sleicher MWeife wird_G* Majeftät der König der Nieder: 
ande die in feinen Staaten binfihtlih der franzöfifchen 
und großbritannifchen Flagge ergriffenen Maafregeln aufs 
beben. Art. 2. Zur felbigen Zeit werden die niederländis 
fchen Militärs, fowohl die von der Marine wie die von der 
königlihen Landarmee, welche dermalen in Frankreich zu: 
rüdgehalten werden, fammt Waffen, Gepäde, Wägen 
und Pferden und andern den Corps und JR ge⸗ 
hoͤrigen Effecten in die Staaten S' Maijeſtat des Königs 
der Wiederlande zurückkehren. Art.3. Jn Erwartung des 
Abſchiuſſes eines Definitivtractates, welder beftimmt if, 
die Trermung Belgiens von Holland zu regeln, wırd 
bis zum 1. Auguft d. J. ein vollftändiger Waffenſtillſtand 
zwifhen den Truppen S" Majeſtat des Königs der Nies 
derlande Großherjogs und den belaifhen Truppen Statt 
finden. Art. 4. Während dieſes Waftenftiuftandes wırd 
die Schifffahrt auf der Schelde in derfelben Weiſe wie 
por dem 1. November Statt finden, Die belgifhen Trups 
pen werden die von der Dipe de Tabac bis unterhalb 
des Dorfes Doel und Des Forts Kriedrid:DHeinrid) 
auf beiden Ufern der Scheide gelegenen Orte, Die fie nicht 
am 1. November inne hatten, räumen, und die Dinge 
alidort auf Denfelben Fuß ſehen, auf welden- fie fi zu 
jener Zeit befanden, Art, 5. Unverzüglih nad Auswechs- 
lung der Natificationen aegenwärtiger Convention, wird 
Die SHifffahrt auf der Maas dem Handel geöffnet, und 
bis dahin, wo ein Definitivreglement in dieſer Hinſicht 
fehtgefeßt fenn wird, den Beltimmungen der Convention 
unterliegen, weldie am 31. März 1831 zu Mainz in Be: 
teeff der Rheinſchifffahrt geſchloſſen worden ift, und in fo 
weit als gedachte Deftimmungen auf befagtem Fluß ans 
wendbar feyn dürften, wird Die Verbindung zwiſchen der 
Feftung Maeſtricht und den Gränzen von Mordbra: 
bant, und zwiſchen befagter Feſtung und Teutſchland frei 
und ungehindert Statt finden. Art. 6. Die hoben con: 
trahirenden Theile machen fih anheifhig, Die Höfe von 
Delterreih, Preußen und Rußland einzuladen, fid 


unverzüglid mit ihnen mit dem definitiven Separa⸗ 


tionstractat zwifhen Holland und Belgien zu beſchaͤfti⸗ 
gen. Art. 7. Die Auswehslung der Natificationen gegen: 
mwärtiger Convention wird binnen 15 Tagen, oder wenn 
es feyn kann, noch früher zu London State finden.” 
BGriedhenland. 

Der Dfiervatore Trieftino meldetausTrie 
vom 29. April: „Geftern um 4 Uhr Nachmittags ift da 
griesiföe Dampfſchiff Hermes, in ſechzehn Tagen von 

auplia fommend, bier eingelaufen. Den durch dies 
fes Schiff mitgebrachten Nachrichten zufolge, herrſchte in 
Griechenland die volllommenfte Rube, und alles ging 
feinen regelmäßigen Gang, Die königlich baierifhen Trup: 
pen (weldye bereits am 1. April die Stadt Athen bes 
ſetzt hatten) fhidten fih an, aud den übrigen Theilvon 
Attica und die andern von der Pforte abgetretenen 
Diftriete zu befehen.” 

Königreid beider Gicilien. 

„ Am 16. April gegen 11 Uhr Vormittags verlicß Das 
privilegirte Dam vis ff $rancescol, welches die viel: 
verſproͤchene, feit längerer Zeit von ällen europäifhen Blät: 
tern verkündete Reife nad Griechenland und der Türkei 
anteitt, Die Rhede von Neapel,nahdem es zum Abfchied 
wiederholte Artilleriefalven abgefeuert hatte. Pradtvoll 
war der Anblid, den die unermeßlihe Menge von Zus 
ſchauern Darbot, Die von allen Seiten herbeigeftromt waren, 
um Des impofanten Schaufpiels zu genießen, welches die 
Abfahrt des Dampfboots gewährte, an deſſen Bord ſich, 


‚Ehre hatte, am 19, S“" Majeftät den 


außer der 40 Köpfe ftarten Mannſchaft, 109 Paſſagiere 
(mit Einfluß der Dienerfhaft) aus verſchiedenen Fan: 
dern befanden. Unter diefe in jeder Hinficht ausgezeichne: 
te Reiſegeſellſchaft gun auch S" königl. Hoheit der 
Kronprinz von Baiern nebft feinem Gefolge. — 
Einige von den Neifenden find gefonnen, die ganze, zus 
leich Ichr: und genufreiche Fahrt mitzumachen, um neue 
enntniffe von dem claſſiſchen Boden Athensund Korinths 
zu erlangen ; einige beſchraͤnken ſich hingegen auf Stonftans 
tinopel, Smyrna, Nauplia, Patras, Mälta und Meifis 
na. — Die Generaladminiftration hat eine regelmäßige 
Disciplin an Bord eingeführt, eine Eaffe zur Bequems 
lichkeit der Paſſagiere eröffner, um fie bei Eincaſſirung 
ihrer Tratten in den levantıfhen Hifen Eeinen Verluften 
ausjufehen; fie unterhält ferner auch einen geſchickten Arzt 
und Wundarzt auf ihre Koften, und hat mıt Einem Wor: 
te für Alles, was zur Bequemlichkeit der Reiſegeſellſchaft 
dienen kann, Zürforge getroffen. — Durch telegraphiſche 
Nachricht hat man fpäter erfahren, daß das Dampfſchiff 
am 17. Abends zu Meffina angelangt ift, wo e3 Die 
€ J önig von Neapel 
(der aufeiner Reife durch Calabrien begriffen ift) an Bord 
zu nehmen, um ihn nah Pietranera in Calabrien 
zu führen, von wo dann das Dampffhiff nah Catania 
abgehen follte. n 
Franftreid. 

. In der Sikung der Pairstammer vom 4. April 
ward der Entwurf der Zufhußieredite mit LOL gegen 5 
Stimmen angenommen. Der Präfident verlas ein Freie 
ben des Siegelbewahrers, daf der König fih am folgen: 
den Tage in die Deputirtenfammer begeben würde, um 
die Seffion von 1932 zu fließen, und [ud die Kammer 
im Namen des Königs ein, dieſer Feierlichkeit beisumob: 
nen. Der Bräfident beftimmte durchs Loos Die Mitglieder 
be die große Deputation zum Empfange Des Konigs. Die 

agesorönung führte auf Erörterung der Eifenbahn von 
Montbrifon nah Montroud. Die Eommilfion fhloß auf 
Verwerfung, Die Kammer nahm aber den Entwurf mit 
84 gegen 31 Stimmen an. 

In der Deputirtenfammer am 24, April ver 
las der Präfident ein Schreiben des H"" Quillemot, 
Deputirten des Bezirks Lonbaus (Gaone und Loire), 
der feine Cntlaffung gab. Hierauf ward das Schreiben 
des Minifters des Innern verlefen, das Die konigliche 
Sitzung zuc Schließung auf den folgenden Tag ankün: 
Digte. de große Deputation ward Dur Loos beftimmt, 
und fodann die Sitzung aufgehoben, der faum 30 Mit: 
zlieder beigewohnt hatten. 

Der Meffager föäreibt aus Calais vom m. 
Apeil: „Lord Granville, englifher Botfhafter zu Paris, 
fam geftern Abends hier an, und fihiffte ſich dieſen Morr 

en um 10 Uhr mit feinem aus eilf Perfonen beftehenden 

efolge an Bord des englifhen Dampfbootes Herzog von 
Wellington nah Dover ein.” 

Der Gazette de France zufolge hatte fi Die 
rau Herzoginn von Berry gerd ert, Die vier von der 
egierung nah Blaye geihidten Aerzte (Drfila, Auvitn, 

Andral und Fouquier) vorzulaffen. 

Am 25. April 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
u 101 Fr. 60. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 77 

tr. 85. — Am %. April um #/, Uhr Nachmittags 5Per: 
eents 101 Fr. 40, 3Percents 77 Fr. 70. 
Niederlande — 

S* Majeſtat der König it am 23. April gegen 
Mittag aus Amfterdam nad) Dem Daag ——— und- 
hat zu der gewöhnligen Stunde den Vorſih im Cabis 
netsrathe geführt. Der Prinz: Feldmarfhall, der mit feis 
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mer Gemahlinn und dem Erbprinzen bereits am 22. im 
Haag ankam, ift nod an Demfelben Abende um 10 Uhr 
nah dem Hauptquartier abgegangen, wohin fih am 23. 
Früh aud der Erbprinz begeben hat. &*- königl. Hoheit 
der Prinz Friedrich — am 24. im Haag zurückerwartet. 
elgiem 
Der MoniteurDdelge vom 3. April enthält Kol 
ge: „Wir vernehmen mit Bedauern, Daß mehrere 
Mitglieder der Repräfentantenfammer auf der Reife nad 
Brüſſel begriffen waren, um der auf den 22. April anges 
festen Sikung beisumwohnen, als die königl. Verordnung 
erlaffen wurde, melde Die Kammern bis zu 6. Mai proro: 
girt. Es kann indeffen dem Minifterium über Die verjögers 
te Bekanntmachung jenes Entfhluffes fein Vorwurf ges 
macht werden, Da derſelbe erft gefaßt werden konnte, als 
ihm die verneinende Antwortdes ehrenwer 
then Nepräfentanten, der mit der Bildung 
eines neuen Cabinctes beauftragt war, bes 
kannt gemadt wurde,” 
Teutſchland. 
Das großherzoglich Badiſche Staats und Re— 
——— blatt vom 27. Avril, 47, enthält 
» folgende Iandesherrlihe Verordnung: „Leopold 
von Gottes Gnaden, Großherzog vondaden, 
Herzog von Zähringen. Wir haben beichloffen, Uns 
fere getrenen Stände auf den 17. des fünftigen Monats 
Mai um Uns zu verfammeln. Wir laden daber fimmtli: 
che Mitglieder beider Kammern ein, fih am gedachten Tage 
Dabier eınzufinden. Gegeben zu@arlsrube, inlinferem 
großberzoglihen Staatsminifterium, den 23, ii 1833. 
reopold. Winter. Auf höhften Befehl S" königl. Hos 
heit des Großherzogs: Bühler.” — II. folgende landes: 
herrliche Verordnung: „Leopold von®ottes Ona: 
Den, Großherzog von Baden, Herzog vonZäh— 
ringen. Wir kaben Uns in Gefolge der $$. 27 und 32 
Dee Berfaffungsurfunde gnädigft bewogen gefunden, für 
Die bevorftehende Staͤndeverſammlung zu Mitgliedern 
der erften Kammer von Unferer Seite ju ernennen: 
1) Unfern Generallieutenant Freiherrn von Stodhorn, 
2) Unfern Generallieutenant und Flügeladjutanten von 
Bergecdt, 3) Unfern geheimen Rath Freiherrn von Falr 
enftein, 4) Unfern geheimen Rath und Director der ka: 
tholiſchen Kirdenminifterial: Section Kien, 5) Unfern ge: 
heimen Rath und Prafldenten der Dberrehnungsfammer 
von Theobald, 6) Unfern geheimen Rath und Director 
der evangelifhen SKirhenminifterial» Section von Berg, 
P Unfern Dberften Freiheren von Laſſolaye, 8) Unfern 
berforftmeifter, Kammerherrn Freiherrn von Neveu. 
Wir beauftrogen Unſer Miniſterium des Innern, dieſe 
Unſere höchſte Eutſchließung vorſtehenden Perſonen und 
ſeiner Zeit der erſten Kammer zu eroffnen. Gegeben zu 
Earlsrube, in Unſerem großherzoglichen Staatsminis 
fterium, den 23. April 1533. Leopold. Winter Auf 
—— Befehl SS" koͤnigl. Hoheit des Großherzogs: 
üdler. 

Die Frankfurter DOberpoftamtszeifung 
meldet ausdem Großherzogthume Heffen vom 26. 
April: „Geſtern ift eine Abtheilung großherzoglicher Che: 
vaulegers, Der auf der Bürgerweide bei Wor ms begans 


defte politifdie Veranlaffung zum Grunde liegt, es fei 
denn, daß man fie mit in dem Beifte der —— 8 
erflörung ſuchen will, welchet bier und da dem Hambas 
er Zelte folgte, werden folgendermaafien erzählt. Die 
ürgermweide, an Deren allgemeinen Weldbenukung au 
er theinbaierifhe Landgemeinden Theil hatten, war na 
en hiefigen Gefeken und mit Ueberein Immung der baieris 
(den Behörden zwifhen der Stadt und den mitberedytigs 
ten Gemeinden getheilt worden. Am 23. d. M., jogen 
löhlid an 400 Menfhen, mit Mufitanten voran, aus 
enen rheinbaierifhen Gemeinden auf die Dürgerweide, 
warfen Die Öränzgraben gu, riffen 15,000’ Weidenfehlin, 
ge, welde die Stadt Worms hatte pflangen laffen, aus 
und warfen fie in den Rhein. Beute aus deruntern Boltgs 
elafie von Worms hatten fi zu Den Tummltuanten ae» 
ſellt. Man zechte und beraufbte fd, und mißbandelte 
die Schüpen, welde herbeitamen, die Frevler aufzuzeidhe 
nen. Abends fol der aufgeregte Haufe einen Angriff auf 
die Häufer der Gemeinderäthe von Worms, weiche für 
die Theilung geftimmt hatten, beabſichtigt haben. Mitt⸗ 
lerweile getroffene Maaßregeln, Verftärtung der Was 
Ken :c. hinderte dieß aber, und es ift zu hoffen, daß fid) 
jene beklagenswerthen Erceffe eines irre geleiteten Volks» 
haufens nicht wiederholen werden.” 

‚Bon Seite des Magifteats der Stadt Dillingen 
wird unterm 26. April zue Wiverlegung eines Artikels im 
Augsburger Tagblatte in Beziehung auf die @nceiften von 
Dillingen Kolgendes bekannt gemacht: „Ein junger 
Menſch, weiher am 23. Abends nad 11 Uhr ganz ber 
teunfen nah Haufe ging, rief in der Nähe feiner NBobs 
nung: „Es leben die Frankfurter!* ohne dag aud nur 

emand Anderer Antheil daran nahm. Er wurde ponder 

olizeiwache angehalten und dem fönigl. —* tam 

ezeigt. Daß derfelbe aber dem Bundestag ein at 

rachte, ift fo unwahr, wie die weitere Erzählung, als ob 
die Lyceiſten ——— ihre im Carcer beſindaichen Kar 
meraden mit Gewalt befreiten, um fo mehr eine offen» 
bare ſchaͤndliche Lüge ift, als nicht ein einziger Studierens 
der um diefe Zeit die Strafe des Carcers zu erftehen 
hatte. @s ift zu erwarten, daß die fo ſchmaͤhlich beleidigte 
Studienanftalt ihren Verläumder gerichtlich verfolgen, 
und zum Widerruf feiner [händlihen Lügen veranlaffen 


werde.” 
MWien,den 4. Mai, 

SHE. apoſtol. Majeftät haben mit allerhöhftem 
Handfhreiben an Allerhöchſtihren —— des oͤſterrei⸗ 
chiſch⸗ daiſerlichen Ordens Der eiſernen Krone, Feldmar⸗ 
ſchall Grafen von Bellegarde, vom 26. v. M., dem k. k. 
Generalmajor Grafen Earl von und su Clam: Mar 
tiniß den öfterreichifch + kaiferlihen Drden der eifernen 
Krone erfter Claſſe allergnädigft zu verleihen geruht. 


Am 4. Mai war ju Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 9%; 
detto detto zu 4 pCt. in EM, 3; 
Darlehen —— ũt 100f. in EM. 18945 





detto detto v. J. 1821, für 100 fi. in EM. 134%; 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 2'/, pEt. in CM. 5%; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 


genen Exceſſe halber, von Darmftadt nah Worms ab: 98'/, Br. Ufo. 2 Monat. — Eonv. Münze ge —; 
gegangen. Diefe Exceſſe, welchen übrigens nicht die mins Bankactien pr. Stüd — in M. 


Hauptredacteur: Joſeph Auton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe ın der Dorotheergaife TI 1108. 


Im Comptoir des Defterr. Beob. ift zu haben: E. Maners, der’f, k. Landwirthſchafts-Geſellſchaft in Wien gewid ⸗ 
metes, neueltes teutfhes Gartenbud; eine vollftändige Anmweifung zur Erziehung und Behandlung, 
alter Gewädhfe im Kühen:, Obft:, Blumen: und Ziergarten, nebft Dbfl:Drangerie in Öartentöpfen, und Gars 
tenfalender. Mit 66 Abbildungen, Neue wohlfeilere Ausgabe 1832, br. 2 fl. C. M. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 6. Mai 1853. 
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Meteorstogifge Beobahtung | auf o'Reaumur reducirt. 
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Großbritannien und Irland. 


Bebor in der Sitzung des Unterhaufes’vom 3. 
April die Debatte über die Motion des H'' M. Att: 
wood wieder aufgenommen wurde, erklärte diefes Mit: 
glied, daß man ihn ganz falsch werftanden habe, wenn 
man glaube, ex bezwecke durch feinen Antrag, eine Ent: 
werthung der Landesvaluta herbeizuführen. Sein Antrag 
laute ganz einfach dahin, daß man den Zuftand Des Lanı 
des und zu gleiher Zeit unterfuden folle, in wie weit 
das jehige Geldumlauf:Spitem auf denfelben eingewirft 
babe. Die Argumente, welche von jener Seite des Haus 
fes genen diefen Antrag vorgebradye worden wären, hät: 
ten feinen andern Zweck, als furdtfame Mitglieder zu 
veranlaffen, gegen die Motion zu ftimmen. Aus dieſem 
Grunde ftelle man es fälfdylih fo bin, als ob das Haus 
über eine Frage zu entſcheiden habe, wobei die National 
rechtlichkeit betheiligt fei. Man babe aber nur ganz eins 
fach darüber zu entfheiden, ob der Zuſtand des Landes 
der Art wäre, daß er Die Aufmerkſamkeit des Haufes auf 
ſich ziehen müffe, eder ob Das Haus es für pflibtgemäßer 
halte, gegen Die Forderungen Des Volkes taub zu bleiben. 
— Lord Althorp fagte, daß dieſe Bemerkungen des eh: 
renwerthen Deren mıt feiner agleigen Rede in Widers 
ſpruch ftänden. Fr habe in derfelben zwar nicht ausdrüds 
lich auf eine Entwerthung, doch auf eine Deräinderung 
der Baluta beftanden, welde eine Steigerung in den 
reifen der Producte des Aderbaues hervorbeingen folle. 
ie folle aber eine ſolche Veränderung bervorgebradt 
werden, wenn man nicht den Werth der Daluta vermin: 
dern wolle? — Nachdem hierauf die Debatte eroffnet wor: 
den war, fpradyen fi) zuerft der Dberft Davies und 
Sir H. Willoughbbn für den Antrag aus, jedoch mit 
der Verwahrung, daß fie keineswegs eine Deränderung 
in der Baluta herbeizuführen beabfihtigten. H" A. Ba: 
ring mwiderfeßte fih dem Vorlage, weil die Annahme 
desfelben, wie er glaube, das Land in die größte Be: 
ſtürzung verfegen würde. Im Uebrigen erklärte er, Taf 
er nicht ganz abgeneigt fei, eine Unterfuhung über Die 
Landesvaluta zu unterftüben, wenn ſich diefelbe auf fol: 
gende drei Puncte befhränfe; nämlih zu unterfuchen, 
ob es nicht zweckmaßig fei: 1) die Silber: und Goldva: 
luta zu veremigen; 2) jeder Landbank die Erlaubniß zu 
geben, ihre Noten mit Noten der englifhen Bank zu be: 
sahlen, und 3) die Wiederausgabe von Gin: und Zwei— 
Be zu geftatten? — Den ganzen übrigen Theil 
er Sikung füllte eine Rede des Sir R. Peel aus, der 
Ah unter Andern folgendermaaßen vernehmen ließ : „Ob: 
glei mein Botum mit dem meines ehrenwerthen Freun⸗ 
des (H’"- A. Baring) übereinftimmen wird, fo fann ic) 
doch nicht umhin, zu bemerken, daf einige der von ihm 


aufgeftellten Anfihten mir in der Ausführung als gefähr: 
lih und verderblid erfcheinen würden. Mein ehrenwerther 
Freund erklärt fi geneigt, eine Unterfuhung über Drei 
hochſt wichtige, ihwierige und verwickelte Fragen zusy« 
lafien, und fiheint mir Dadurd im Publicum — in 
Dezug aufdie Valuta zu erregen, welche Zweifel zu bes 
feitigen er doch als ein Hauptargument gegen den Antrag 
des ehrenwertben Mitgliedes für Whitehaven. erklärt. 
Was die vorgefchlagene Wiederausgabe von kleinen No» 
ten betrifft, fo glaube ih, daß ſich die unvermeidlichen 
Folgen keiner politifhen Maafregel mit größerer Gewiß» 
heit vorausfagen laffen — die unvermeidlihe Folge einer 
folhen Maafregel würde das gänzlihe Verfhwinden des 
Boldes aus der Eirculation fenn. Eine eben fo unmittels 
bare Folge würde allerdings aud) Das Steigen der Preife 
und eine Bünftlihe Belebung des Handelsverkehres fenn. 
Einige Monate würde Alles ganz gut geben, und man 
würde fich vielleicht gegenfeitig über die anfheinende Zu» 
nabme des Wohlftandes Glück wünfhen. Aber man ber 
denke das Ende, In 18 Monaten oder zwei Jahren würs 
de die Papiereirculation übermäßig feyn — das Gold if 
dann bereits aus dem Lande gegangen — die Kurſe würs 
den fallen — die Banken beitürmt werden — Handels» 
beftürzung — die Bank muß ihre Ausgaben einftellen, um 
die Goldforderungen au befriedigen — und endlih wür 
de ſich der panifhe Schreden einftellen, gegen den man 
freilih niemals ganz gefihert ift, gegen den aber doch 
eine Metallvaluta den beiten Schuß Darbietet. Die von 
meinem ehrenwerthen Freunde vorgefhlagenen Veraͤnde ⸗ 
rungen find überhaupt fo wichtig und fo vermwidelter Art, 
Daf, wenn ein Ausfhuß zur Unterfuhung derfelben nies 
dergefeht würde, dieß Aufregung, Noth und Verlegen 
beit zur unmittelbaren Folge haben müßte. — Indem ich 
mid nun gu dem Antrage wende, mit. dem fih das Haus 
gegenwärtig beſchaͤftigt, fo räume ich ſehr gern ein, daß der 
wichtigfte Theil der Frage der ift, ob irgend etwas, und 
was zur Abhülfe der Noth gefhehen Eonne? Es ift das 
bei unmöglich, nicht auf die Bemerkungen einzugeben, 
welde die Acte vom Jahre 1819 als eine Miturſache 
der herefchenden Noth hinftellen. Ih läuane es, daß die 
Acte vom Jahre 1819 die Urfahe der Noth ift, obgleich 
ich zugebe, daß feit ihrer Annahme das Land von großer 
Noth heimgeſucht worden ift. Ich gehe noch weiter, und 
fage, daß die Annahme jener Bill bedeutende Noth zur 
goine hatte, in fo fern fie dazu diente, den Werth der 

aluta zu erhöhen, und unfere commerciellen und finans 
zielen Verhältniffe empfindlich zu berühren; aber den 
ganzen Umfang der damaligen Noth der Veränderung 
in der Baluta zujufhreiben, war eine_arge Täuſchung. 
Es war unmöglid, daß wir von dem Syſtem einer uns 
einlösbaren Papieryaluta zu einer Goldvaluta übergehen 
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konnten, ohne Verlegenheiten hervorzurufen. Aber der 
Zuftand, aus dem wir Damals das Land befreien muß: 
ten, follte wenigftens als nützliche Lehre dienen, daß es 
nichts Verderbliheres für das Land geben kann, als der 
Verſuch, von einer Metall: zu einer entwertheten Valuta 
—— Ich räume ein, daß die Preiſe jetzt im 
Ugemeinen fehr gedrüdt find; wenn aber Jemand hofft, 
durch irgend eine Wihrung die Preife zu Denen der Kriegs» 
zeiten hinaufzutreiben, fo würde er fi jämmerlih ges 
täuft finden. Man muß immer bedenken, Daß die Kriegs⸗ 
geiten von 1793 bis 1815, mit einer uneinlösbaren Pas 
iervaluta, mit einem Kabritmonopel zu unferem Gun: 
en, feinen Maaßſtab für gewöhnlihe Zeiten abgeben 
kann,” Der Redner fuhte nun durch verfhiedene Anga: 
ben zu beweilen, daß oft gerade in den Jahren, wo Die 
Bank die meiften Noten ausgegeben habe, Noth uud 
Elend im Lande verhältnifmißig am größten gewefen, 
und alfo die Behauptung mehrerer Mitglieder, daß Die 
Ausgabe von Noten ein Deilmittel gegen das Uebel fei, 
nit auf haftyarem Grunde beruhe, — „Es moge,” fo 
fuhe Sir Robert fort, „irgend ein ehrenwerthrs Mitglied 
auf Vorlegung von Nahmeifen antragen, woraus Die 
Höhe des Arbiitsiohnes abzunehmen ift, und id) bin über: 
zeugt, Daß alle diegenigen, welche Thatſachen nicht Das 
Auge verſchließen, einſehen werden, Daß der arbeitenden 
Bevölkerung seht mehr Lebensbedürfniffe und Annchm: 
lichkeiten zu Gebote ftehen, als in den fo gerühmten Zei: 
ten der entwertheten Valuta. Ausweldern Grunde trägt 
man daher auf die vorgeſchlagene Unterfuhung an? Sind 
. diejenigen, welche diefelbe zu veranlaffen wunſchen, über 
den einzufhlagenen Weg einerlei Meinung? Das Haus 
möge nur einen Augenblid auf die Wendung bliden, 
welde Die gegenwärtige Debatte genommen hat. Nicht 
gvei von den Herren, welhe zur Unterftüßung des Ans 
trages aufgetreten find, find über Den zu befolgenden 
Weg gleiher Meinung; nicht einer, der niht von Dem 
andern über das anzumendende Mittel ganz entfhieden 
abwiche. Nun überlaffe ih es aber Dem gefunden Der: 
ftande des Haufes, ob es bei den fo widerftreitenden Ans 
fihten jener Herren der Mühe werth ift, fie mit einer 
Unterfuhung über den Zuftand des Bandes zu beauftras 
en? Das ehrenwerthe Mitglied für Whitehaven hat 
Fi weislih gehütet, irgend ein befonderes Hülfsmittel 
arizugeben. Dob geht aus Allem hervor, daß Die Ent: 
werthung der Daluta der Zweck ift, dem er im Auge hat. 
Das ehrenwerthe Mitglied fagt, unfere Bevölkerung fei 
angewahfen, unfere Production habe gugenommen, und 
Dennoch wolle man die Valuta nit vermehren. Das eh: 
renwerthe Mitglied hätte eben fo gut fagen können, die 
Steafen haben fi vermehrt, neue Gebäude find aufge: 
führt worden, und doch bleiben Elle und Meile dielel: 
ben. (Hört! hört! und Gelädter.) Wenn man Leute, 
wie es im Laufe dieſer Debatte gefchehen it, von einer 
„veralteten Baluta” fprehen hört, kommt mir dieß gerade 
fo vor, als wenn man fagt, das Metal fei alt. Das ehrenwers 
the Mitglied für Oldham hat uns gefagt, Daß es für den Ans 
trag ſtimmen werde, obgleidy es über jeden einzelnen Punct 
mit dem Antragfteller verfhiedener Meinung fei. 5 
ter.) Ich bin niemals fo ſehr getãuſcht worden, als durch 
den Vortrag jenes ehrenwerthen Mitgliedes. Er fagte uns 
sunörderft, daß er ganz befonders berufen fei, Das Haus über 
Diefen Gegenitand anzureden ; daß es ein Gegenftand fei, 
Demer fi ganz befondersgewidmet habe; daß Niemand 
ein Wort darüber fagen konne, welches fih der Mühe vers 
lohne anzuhören, wenn er es ihm nicht geftohlen habe; 
daf der Kanzler der Schatztammer zwar eine recht gute 
Rede gehalten, aber alles aus feinen (Eobbett’s) Särif: 
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ten entlehnt habe. (Gelaͤchter.) Ich kann dem ehrenwer⸗ 
then Mitglied für Oldham verſſchern, daß er 8 Beyug 
auf Die Kede, welche er bei Diefer Gelegenheit gehalten 
hat, eine ſolche Beſorgniſſe zu hegen braucht; er darf 
nicht fürhten, daß ihm in_diefem Falle irgend Jemand 
feine Jdeen ftehlen wird; fie find zu originell, zu außer: 
ordentlih, als Daß fie aud den rüdfihtslofeften Räuber 
folder Waare in Verfuhung führen könnten. Es ift viel 
leicht nie eine Rede gehalten worden, die einen Fräftige: 
ren. Shuß für die Rechte des Autors in ſich trüge. (Ge 
lähter.) Wer nicht durch die frühere Debatte wußte, wo 
von die Rede fei, hätte es aus dem Vortrage des ehren: 
werthen Mitgliedes niemals errathen. Or hat von den 
Eolonien, von unferer Flotte, von dem Uebergemidyt ae 
fpeochen, welches wir in Europa behaupten müßten, und 
endlich verfihert, Daß die Valuta nit verändert werden 
dürfe. Das ehrenwerthe Mitglied für Birmingham (H" 
T. Attwood) hat bis jeßt noch nicht geſprochen, id) weiß 
daher nidyt, ob er geneigt if, von feinem im Jahre 1817 
entworfenen Plane- abzugeben. Diefer Plan gründet ſich 
auf eine unbefhränfte Entwerthung der Valuta. Würde 
es nun wohl weife ſeyn, einem Kranker, der an einer 
ſchweren Krankheit darniederliegt, zwei Aerzte zu fhiden, 
die fo ganz verfhiedener Meinung find, wie das ehren« 
werthe Mitglied für Oldham und das chrenmwerthe Mit: 
glied für Birmingham — ihm Sangrado von Oldham 
und Cuchuelo von Birmingham zu fhiden, um den ar 
men Kranken aller feiner Beiden durch Beihleunigung feir 
nes Endes zu entheben? (Großes Gelächter.) Sollen wir 
einen Ausihuß aus fo entgegengefehten Materialien zus 
fammenfeßen ?” — Schließlich forderte der Redner die Mit: 
var noch auf, fid bei ihrem Votum nicht von der Furcht 
eiten zu laffen, daß ihre Motive von ihren Eonflituenten 
leicht gemißdeutet werden könnten, fondern nad ihrerge: 
wiffenhaften Heberzeugung zu ftimmen, indem der aufge⸗ 
Härte und vernünftige Theil des Volles auf ihrer Srite 
fei. — Nahdem Sie R. Peel unter großem Befall feis 
nen Plab wieder eingenommen hatte, verfuchte der Dberft 
Torrens fid Gehör zu verfhaffen, wurde aber durch 
den Ruf nad Abftimmung fo häufig untersrodhen, Daß er 
auf Vertagung anteug, und es Darüber zur Abftimmung 
kommen ließ, welche folgendes Refultat ergab: Für die 
Vertagung 98 Stimmen, gegen Diefelbe 318; Majorität 
dagegen 20 Stimmen. Der Dberft Torrens madte 
darauf einen zweiten Verſuch, das Haus anzureden, da 
ihm aber die Unterbredungen fortwährend daran verhins 
derten, .fo trug er abermals auf Vertagung an. Lord Al- 
thorp ließ es indeifen nicht zur Abftimmung kommen, 
fondern willigte in die Bertagung, unter Der * 
daß Die Debatte am folgenden Tage zum Schluß gebracht 
werden folle. Das Haus vertagte fih Darauf um halb 3 
Uhr Morgens. 


Den neueften Nachrichten aus London (in®alig 
nani'sMeffenger) zufolge, war Die Debatte über Die 
Motion des Hinm Attwood in der Sitzung des Unter 
haufes vom 24. April beendigt und gedachte Motion 
mit 331 gegen 139 Stimmen verworfen worden, ord 
Althorp’s Amendement, „Daß das Haus der Meinung 
„fei, daß jede Veränderung in dem Geldumlauf:Spftem 
„des Bandes, Die darauf beredynet wäre, den feftitehenden 
„Werth zu verringern, höchſt unzwedmäßig und gefähn 
„lc feyn würde,” mit 304 gegen 49 Stimmen ange 
nommen. 

mEouriervom 33. Aprilheißt es: „Ein einziger Ge 
genftand feffelt jeßt die Aufmerkfamteit des ublicums,und 
alle Unterhaltung dreht fih um ihm; es iſt der Antrag Des 
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Hen Attwood auf, Unterſuchung der Landesnoth. Das 
anze Land harrt mit geſpannter Aengſtlichkeit auf die 
nifcheidung des reformirten Unterhauſes über dieſen 

Antrag. Worüber hat das Haus zu entſcheiden? Ueber 

den Nutzen oder Schaden des Geldfpftems ? Keineswegs ; 

fondern ob das reformirte Unterhaus Die Urſachen der von 
den Miniftern zugegebenen, von allen Parteien des Un: 
derhaufes anerfannten und beklagten, und von allen Elaf: 
fen der Geſellſchaft gefühlten Noth unrerfuden 
fou? Mögen fid die Mitglieder des Unterhaufes nicht 
durch den Glauben täufhen, Daß ihre Gonftituenten ih: 
nen defhalb, weil fie den Antrag des H""- Attwood eine 

Geldfrage zu nennen belieben, gern erlauben werden, die 

eigentlihe Sache zu überhüpfen. Es ift keine Geldfragr, 

fondern eine Moth frage; als ſolche betrahtet fie Das 

Land; und eine Weigerung, die Urſachen der eingeltan: 

denen Noth, Verlegenheit und Schwierigkeit, über Die 

fih alle Gewerbtreibenden laut beklagen, zu unterſuchen, 
wird man als eine Verweigerung der Gerechtigkeit von 

Seiten des reformierten Unterbaufss anfchen, aufweldes 

die Bevölkerung ihre zuverfihtlichite Hoffnung ftellte. Die 

Popularität des Minifteriums würde gefährdet werden, 

wenn es ſich weigert, Diefem Antrage beizutreten ; Dod das 

ift eine Sache von untergeordneter Bedeutung in Vergleich 
mit der Gefahr der Unpopularität, in die das Unterhaus 
feleft durch eine Weigerung, dem Grund der Bandesnoth 
rahzjuforfhen, verfinten würde, Was ift Das jebige Un: 
terhbaus? Woru ift es verfammelt? Weßhalb ift es 
reformirt worden? Geſchah es nicht deßhalb, weil 
das Volk glaubte, Daß man bei dem verderbten Zuftans 
de, worin fih Das Unterhaus feit einer fo langen Reihe 
von Jahren befand, vergebens Abhülfe der Beſchwerden 
oder Binderung der Leiden von ihm erwarte? Und wird 
es nicht, bis feine Befchwerden adgeftellt und feine Leiden 
gelindert find, nod fernerhin glauben, daß das Unterhaus 
weiterer Reformen bedürfe? Und wo foll die Reform ftill 
ftehen? So lange das Unterhaus Dabei beharrt, eine Un: 
terfuhung der Landesnoth zu verweigern, fo lange wer: 
den die Nothleidenden bei ihrem Entſchluſſe beharren, 
immer mehr Reformen herbeizuführen, bis fie zu dem En: 
de und Ziel der Parlamentsreform, zu wefentlier Linde: 
zung ihrer Noth und zu Verbefferung ihres gefeufchaftlis 
hen Zuftandes, gelangen. Hier it Stoff zu ernftlicher 

Ueberlegung für einen Jeden, der das dur das ganze 

Land zunehmende Verlangen nad allerlei vorfhnelfen und 
efährliben Veränderungen zu hemmen wünſcht. Wer 
eine Blide umherfendet und die Zeichen der Zeit beobadh: 

tet, die wachlende Bildung des Volkes, ohne die 

Grundlage einer moralifden Erziehung, die 

politifhen Unionen, welde im ganzen Lande Wurzel ge: 
aßt haben und ein lets bereitwilliges Triebwerk zum Um: 

3 jeder ordnungsmäßigen Regierung find, wer Dieß Al: 
les betrachtet und das zunehmende Elend des Volkes ſieht, 
der muß zittern vor den {Folgen einer längeren Forts 

Dauer dieſer Noth.” 

Ueber die Rede, welche H" Attwood zur Unter: 
ſtũtzung feines Antrages hielt, äußert fih Die Times 
folgendermaaßen: „Alles, was wir von dem ehrenwer: 
then Mitgliede fagen können, befchränkt fi darauf, daß 
fein Vortrag, wenn aud nit überzeugend, doch fdyla: 

end war, und daf der Redner, nad feinen ie 
regt rg zu fließen, wenn aud) nicht auf feine 

Zuhörer, Dod auf den Tif einen tiefen Eindrud 
emadt haben muß. Ein Berichterftatter, der fid einige 

inuten zu Diefer intereflanten Beobachtung Zeit ieh, 
sählte die Schläge, welde das chrenwerthe Mitglied 
dem Tifhe beibrachte, und fand, dag H' Attwood in 
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einer Diertelftunde nit weniger als 200 folder Schläge 
that. Nach diefer Rechnung muß der Redner im Verlauf 
feines Vortrages nun Dreitaufendmal auf den Tifh ger 
fhlagen haben. So weit haben es wirklih wenige Red» 
ner-in fo furzer Zeit gebracht, und jener Prediger, der 
binnen einem Jahre das Innere von fehs Bibeln zers 
fhlagen hatte, war ein Stümper gegen H""- Attwood. 
Lord Althorp entwidelte übrigens ein anerkanntes Tas 
lenc, feinen geraden und offenen Verftand und feinen 
männlihen Sinn in älfer Külle, als er die Sophifti der 
Attwood’fhen Nede aufdedte, ihre Shlußfolgerungen 
vernichtete und feinen Vorfhlägen zur Veränderung des 
Geldſyſtems fid) widerfegte. Nie war eine Antwort fleg« 
reicher, als Die des Lords Althorp, und doch war keine % 
ſchlicht, einfach und anfprudhslos. Natürlich können wir 
noch nicht genau vorherfehen, wie viele Mitglieder den 
urfprünglichen Antrag unterftügen werden, aber nad) der 
zu Tage liegenden Gefinnung Des Hauſes zu fließen, 
wird die Minorität, welde für eine Veränderung des 
jeßigen Geldſyſtems ift, nit furchtbar fenn. Man bat 
gemeint, der Sprecher follte die Frage fo ftellen: „Ms 
gen die Schuldner Ja und die Gläubiger Nein fayen ?” 
aber da es wohl in dem ehrenwerthen Haufe nicht viele 
Schuldner gibt, fo würde Dabei gar feine Theilung der 
Stimmen berausfommen.” 
Conſols am 235. April 87°/. 
ortugal, 

Am 235. April Morgens hatte man in London durch 
das Schiff Ebenezer Nadrihten aus Dporto bis 
sum 17. gedachten Monats erhalten, welchen zufolge die 
Dertheidigungslinien-vor Oporto in der lebten Jeit 
noch ftärler befeftigt worden waren, und in wenigen 
Tagen ein Ausfall erwartet wurde. Geit dem 24. März 
war fein Gefecht von Bedeutung vorgefallen. — Die letz⸗ 
ten Nachrichten von der Escadre des Admirals Sartor 
eins reichen bis zum _15. April; fie beftätigen, Daß Geld 
zur Bezahlung der Schiffsmannfhaft eingetroffen fei, 
und fügen hinzu, daß Sartorius Willens gewefen, 
mit dem erften günftigen Winde von den BayonasInfeln 
nad Dporto abzufegeln. Seine Differenzen mit Dom 
Pedro follen durch die Vermittlung des Sit J. Doyle, 
des Generals Saldanha und des Herzogs von Ter 
ceira ausgeglihen worden feyn. 

Sranftreid, 

. In der Sigung der Pairstammer vom 26. April 

— der erften der neuen Seffion — waren die Minis 
fter Der auswärtigen Angelegenheiten, des Krieges und der 
Juſtiz anwefend. Der Herzog von Drleans nahm feinen 
gewöhnlichen Platz neben dem Herzoge von Decazes ein. 
Der Präfident verlas die ihm von dem Präfidenten des 
Eonfrils übergebene Eröffnungsordonnan;. Die Minifter 
entfernten ſich hierauf. Die jüngften Pairs, die HH. von 
Laurifton und —— wurden als Secretare auf 
an Der Präfident beftimmte die Bureaux durchs 
008. Er verlas zwei Briefe, den einen von dem Ducde 
Champagny, und den andern von dem Marquis von Mor 
temart, Die fid) entfhuldigten, wegen Unpaßlidhkeit den 
Arbeiten der Kammer nit beimohnen zu können. H" 
Dreur: Brise verlangte Das Wort, der Präfident verweis 
erte es ihm aber, Da die Aammer noch nicht conftituirt 
ei. Die HD. Pairs begaben ſich auf ihre Bureaux. Nach 
ihrer Zurüdfunft verlas der Präfidene die verſchiedenen Er⸗ 
nennungen. Durch einen fonderbaren Zufall ward H"- von 
Dreus:Breye Secretärdes festen Bureau, bei weldem 
der Herzog vonDrleans Präfident if. Es wurde nun 
durch Serutin das definitive Bureau organifirt. Die HH. 
Montesquion, Marfhall Gerard, Ganthier und Mona 
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livet wurden Seeretäre. Die Kammer war nun organifirt. 
H" von Dreur:Breze verlangte das Wort. Der Präfident 
bemerkte, es fei nichts an der Tagesordnung. 9" von 
Dreur:Breje erwiederte, er wolle nur einige Bemerkun: 
gen über die Lage der Kammer maden, Seit die Regie: 
zung in Frankreich beftche, fei dich das erſte Mal, daß 
keine Antwort auf die — gegeben werde. Wenn 
die Kammer nit darauf antworte, fo gebe fie das Anfe: 
ben, das Betragen des Minifteriums zu billigen, wäh: 
rend fie gewiffermanßen einige Handlungen desſelben ges 
tadelt habe, namentlich indem fie aus dem Gefeke über 
den Drlagerungszuftand mehrere malamegee entfernt 
habe, die ihr dem conftitutionnellen Syſteme zuwider er: 
fhienen wären. Schließlich nannte er die —— 
der Herzoginn von Berry monftruös. H" von Montalis 
vet verlangte das Wort, trat es aber an den Grafen Mo: 
le ab, welder fagte, wenn H" von Dreug:drije in ſei⸗ 
ner Rede die Handlungen des Minifteriums habe durd): 
gehen wollen, fo wäre fein Zweck erreicht, übrigens true 
er auf Tagesordnung an. Der Präfident bemerkte, cs fei 
* an der Tagesordnung, und die Sitzung ward aufs 
ehoben. 
. Die Deputirtenfammer verfammelte, fih am 
26. April unter dem Vorſihze des H’"- Gras: Treoville, Als 
terspräfidenten, Die HH. Duchatel, von Montebello, 
Bousquel, Garnier-Pages wurden als Die jüngften De: 
putirten zu proviforifhen Seeretären an Das Bureau be: 
rufen. Die HH. D’Argout, Humann und de Rigny im 
Miniftercoftume wurden eingeführt. H" d'Argout verlas 
die Zufammenberufungsordonnanz und erklärte die Gef: 
fion von 1833 für eröffnet. Der Präfident beftimmtedann 
durchs Loos Die Bureaux. Die Deputirten begaben ſich 
dann auf ihre Bureaux zur Ernennung von Präfidenten 
und Secretären. Das erite Burcau: Prafident H" Boy: 
fin de Gartrempe. Secretar H" Cdmund Blanc. 2tes 
Bureau: Prifident H" Etienne, Secretär Piscatoris, 
3tes Bureau: Die HH. Ddier, Mahul. Ates Bureau: No: 
garet, Limperani, 5tes Bureau: Harli Vater, Duchatel. 
6t05 Bureau: Keratry, Vigier. Ttes Bureau: Deleifert, 
— Stes Bureau: Berenger, Gillon. Ites Burcau: 

almon, Bichonel. Hierauf wurde zur Praͤſſdentenwahl ge⸗ 
fchritten. 9" Dupin wurde mit 221 Stimmen jum 
Präfidenten ausgerufen. H" Laffitte hatte 50 Stimmen 
erhalten. 21 Stimmen hatten ſich zerftreut, — Bevor jur 
Gtimmenfammlung für die —— der Vicepraͤſiden⸗ 
ten geſchritten wurde, beflagte HH" Mauguinüberdie 
Eile, womit man die Kammern einberufen hat. Er glaubte, 
daf auf die Ordonnanzen, befonders auf die zur Einberu: 
fung dee Kammern, bevor fie vouftredt werden können, 
eine Friſt folgen fol. — Nach einer Antwort des Juftize 
minifters HM Barthe; weldher behauptete, dah, da 
die Deputirten als auf ihren Polten befindlich betrachtet 
werden fonnten, die Kammer gefehlih einberufen worden 
fei, fhritt man zur Stimmenfammlung für die Ernens 
nung der Bicepräfidenten. Die HH. Etienne, 
de Shonenm,®. Deleffert und Berenger erhiel: 
ten die meiften Stimmen, und wurden als Vicepräfiden: 
ten proclamirt. Zu Gecretären wurden dann noch 
die HH. Felig Real, Ganneron, Eunin:Gridais 


ne am —— un ar gewählt, fo daß das Bu: 

reau der Kammer gerade wieder aus denfel 

wie J der — Sitzung beſteht. feinen Yerfimen, 

em Moniteur vom 27. April zufolge, ba 

ſich genöthigt geſehen, die —— — dr 

ep und der Facultat der fhonen Wiſſenſchaften zu 
tontpellicr proviforifch zu fuspendiren, da die Stu 

denten zu wiederholten Malen einen der Profefforen aus 

gepfiffen und fonftige Erceffe verübt harten. 

Der Gazette de France zufolge, find die HH. 
Drfila, Auvity, Fouquier und Andral am 26. April Mor 
gens aus Dlaye ın Paris eingetroffen. 

Am 26. April SPercents Fin Courant gefchloffen zu 
101 Fr. 30. 3 Percents Fin Eourant gefcyloffen zu 77 Fr. 60. 
— Am 27. Aprilum Uhr Nadymittags 5Percents 101 
Br. 25. 3Percents 77 jr. 35. 

TZeutfdland. 

Die Stuttgarter Zeitung vom 29. April mel 
det: „Um das feit einiger Zeit an der Graͤnze bei Rott 
weil und Tuttlingen in Uebereinftimmung mit gleichen 
Maafregeln in Baden aufgeftellte Commando des Land» 
jägercorps abzulöfen, und Diefes feiner gewöhnlichen Ber 
fiimmung zurüdjugeben, ift von Dem dritten Jufanteries 
zegimente in Stuttgart eine Compagnie von [00 Many 
dahin beordert worden.” 

ng | den Stuttgarter Blättern vom 30. April war 
zen die ſtaͤndiſchen Wahlen bis auf etwa 15 vollendet, 
Die große Mehrheit der frühern Abgeordneten von beiden 
Seiten ıft wieder gewählt; namentlid) treten von der frü⸗ 
heran minifterielen Majorität wieder ein: D Feuerlein, 
Dbertribunalrath Gmelin, Regierungsdirector von Moft: 
haf, Obertribunalrath Hufnagel, Kanzleirath Rapp, Profeſ⸗ 
for Widenmann sc. Don den Stimmfübrern der Oppofition 
wurden wieder gewählt: Procurator Schott, DF Menzel, 
Kriegsrath MWmer, D Walz, Profefior Pilanz, von Zwer 
gern, D’ Wicht sc. Ob Uhland und Pfizer wieder gewählt 
werden, iſt noch nicht entfhieden, da erfterer Candidat 
von Stuttgart, lekterer von Tübingen ift, in welchen bei 
den Stidten die Wohl, die eine fehr beftrittene ſeyn wird, 
erſt am 2. Mai beginnt. Unter den Nepräfentanten aus 
dem zn und Fadriksftande findet man wieder Die 
99. oͤrtenbach von Calw und Deffner von Eßlingen; 
H" Zais in Canzftadt (der die Motion gegen den Anflug - 
an Preußen geftellt hatte) unterlag gegen einen andern 
Mitbewerber, Unter denen, die zum eriten Male in die 
Kammer treten, bemerkt man Univerfitätsrath Haas und 
Profeſſor Scheuerlen, beide von Tübingen, Finanzrath 
Bardıli von Ludwigsburg ; Gehsimrath von Kapf foll Die 
Wahl ablehnen. Die Wahl der ritterfhaftlihen Abgeord⸗ 
neten ift erſt Dem vierten Theile nady beendet, 

Am 27, April Morgens 9 Ube ift der Deren von 
Dalberg auf feinem Schloſſe zu Hernsheim bei Worms 
an einer fhmerzhaften Leberkrankheit geftorben. 

j Trieft, den 1. Mai, 

Nachrichten aus Alerandria zufolge, ift ver £ 
Dberftlieutenant Nitter von Prolefdh, am Bord der 
kat. Fregatte Lipfia, auf der er fih am 7. März in 
Trieſt eingefhifft hatte, nach einer fehr ſtürmiſchen Fahrt 
am 2. April Abends in obgedachtem Hafen angelangt. 
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Großbritannien und Irland. 


der Sitzung des Unterhaufes vom 24. April 
Ru als ee Redner in der wieder aufgenommenen 


ebatte über den Antrag des H'"- M. Attwood der Oberſt 
* ens vernehmen, und ſprach ſich entſchieden zu Gun⸗ 
ſſen desfelben aus. Er erklaͤrte, daß er zwar auch für das 
Amendement des Lords Althorp ſtimmen würde, daß es 
nämlid nicht zweckmaͤßig fei, den Werth der Daluta zu 
verringern. Dieß fehliehe aber eine Unterfuhung über die 
Moth des Landes nicht aus. Ohne Abfhaffung der Mo: 
nopole und ohne Neduction der Zteuern fonne das Land 
nicht beftehen; und wenn in diefer Beziehung nicht bald 
etwas geſchehe, fo müffe die Nation, welde der ganzen 
Welt Reichthum und Eivilifation mitgerheilt habe, dem 
auf ihrlaftenden Drude erliegen !— Hr Robinfon bes 
dauerte, Daß das ehrenwerthe Mitglied für Whitehaven 
die Frage über den Notbzuftand des Sandes mit der Das 
Lutafrage vermifcht habe, weilein folder Antrag ihn (H" 
KRobinfon) und andere Mitglieder in große Derlegenheit 
fee. So bereitwillig er fei, Die Niederfehung eines Aus: 
ſchuſſes zur Unterfuhung des im Lade hertſchenden Elen: 
des zu ungerftüßen, fo könne er doch nit darein willigen, 
durd fein Votum den Schein auf ſich zu laden, als ob 
er eine Entwerthung der Daluta billige, In gleidem 
Sinne äußerte fih Sir 9. Parnell, indem er zu glei: 
Ser Zeit erklärte, daß der Gegenftand Durd Die Debatte 
der beiden vorhergehenden Abende fo erfhöpft fei, daß 
man füglich ohne Weiteres zur Abſtimmung ſchreiten kön: 
ne. Nachdem noch einige Mitglieder ihr abzulegendes Do: 
tum durch einige Bemerkungen motivirt hatten, trat H" 
mM. Attwood nod einmal auf, um feine früher enfiwis 
delten Anſichten dem Haufe wiederholentlih ans Herz zu 
kegen, und fagte am Schluffe, daß, wenn das Haus feis 
nem Antrage nicht beiträte, Das Volk dieß fo betrachten 
würde, als ob man ihm nicht Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen wolle, und die Folge Davon dürfte eine Trennung 
zwifhen ihmen ſeyn. — Es wurde hierauf zur Abflims 
mung geſchritten, diefe ergab: 
ie den urſprünglichen Antrag des 
. HM Attwood . . . . . 139 Stimmen, 
gegen denfelben » 2 2 0. . BL * 


Majorität % 2 2» =». + . 192 Stimmen, 

Als nun über das Amendement des Lords Althorp ab: 
eftimmt werden ſollte, fhlug H* M. Attwood ein 
nteramendement des Inhaltes vor, daß ein Ausfhuß zu 
ernennen fei, der, mit Rüdficht auf die in dem Amendes 
ment des Lords Althorp ausgefprohene Anficht, den Zu: 
ftand des Landes unterfuchen follte. Lord Althborp wis 
derfehte ſich auch dieſem Antrage, weil ihm, wie er fags 












Dinftag, den 7. Mai 1833. 
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te, daran gelegen fei, daß die von ihm aufgeflellte Fra⸗ 
ge er und unabhängig entfhieden werde, Es ergär 
en - 
für das Amendement des H'"- 
Atwood . ... 00 0. . 154 Stimmen, 
gegen Dasfelbe - 2 2 2 0 . al = 


Majorität » 2 2 =» 2... 17 Stimmen, 
Endlich wurde noch über den Antrag des Lords Althorp 
abgeflimmt: 

für denfelben fanden eh . - . 304 Stimmen, 

gegen dDenfelben » 2 2 2... 49 a 


Majorität 2 2 0 0 2 0. 2355 Stimmen. 
Das Haus vertagte fih darauf um ein Wiertel auf 4 Uhr 


Morgens. 


An der Sihung des Unterhaufes vom 25. April 

eiff HD" Dume bei Heberreihung einer Bittfchrift zu 

Bunften eines befferen Unterrihtsfyftems die Minifter 
wieder fehr heftig an, Wenn die Minifter, fagte er unter 
Andern, fih nicht zufammennähmen, und nit mehr 
auf Dem Wege der Reduction und der Reform thäten, 
fo würde bald das fehr ehrenwerche Mitglied für Tamı 
worth (Bir R. Peel) auf den Schultern des Volkes 
ins Amt getragen werden. Er wünſchte wohl, daß Die 
Minifter in dee Verſammlung anwefend gewefen wären, 
der er heute beigewohnt babe, zu der fih nicht weniger 
als 4000 der achtbarſten Einwohner von Weſtminſter eın« 
gefunden hätten. Es würde ihm lieb gewefen fegn, wenn Lord 
Grey und der Lordfanzler gehört hätten, wie man ihre Nas 


‚men in jener Derfammlung aufgenommen,und mitwelder 


ftarfen Mißbilligung man ihres Benehmens gedadıt habe. 
Wenn die Minifter nicht unverzüglih Damit begönnen, 
etwas Wirkfames zur Crleihterung des Volkes tbun, fo 
würde er fich freuen, das ſehr ehrenwerthe Mitglied für 
Tamworth redyt bald auf dem Plaße Des edlen Lords (Als 
thorp) zu fehen. — DH" Benett machte auf das Unpaf: 
fende diefes Angriffes aufmerkfam, da feiner der Minis 
fter anwefend fei. H" D’Eonnelt ließ ſich dadurch nid;t 
abhalten, zu erklären, daß auch er jener Berfammlung 
beigewohnt habe, und ebenfalls gewuͤnſcht hätte, daß die 
Minifter —— geweſen wären, um die Geſinnun ⸗ 
gen des Volkes kennen zu lernen. Er habe niemals einer 
Derfammlung beigewohnt, we eine fo allgemeine Der: 
wünfhung gegen die Regierung, wegen der geringen 
Reduction der Steuern, laut geworden fei. Wenn nidt 
bald etwas gefhhehe, fo würde das Volk die von einem 
edlen Lord in diefem Haufe ausgelprochene Drohung wahr 
maden, und feine Steuern bezahlen. — Nachdem noch 
verfhiedene Bitefhriften überreicht worden waren, zeigte 
Lord Althorpan, daß er am nächſten Donnerftag (2. Mai) 


ne 


auf die Ernennung zweier Ausfhüffe antragen werde, 
des einen, um den Zuſtand des Aderbaues, des andern, 
um den Zuftand des Handels und der Fabriken im Bande 
zu unterfuhen. — H" Slanepy bielt um die Erlaubs 
niß an, eine Bil zur Derforgung der arbeitslofen Hands 
werfer einbringen zu dürfen, feßte feinen Plan, der in einer 
Art gegenfeitiger Alfecuran; unter den Handwerkern bes 
ftebt, ausführlich auseinander, underhieltnad kurzer De: 
batte die nachgeſuchte Bewilligung. Demnaͤchſt trat H" 
Grote mit feinem fhon früher angefündigten Antrage 
auf, daß das Abftimmen bei den Wahlen der Parlaments: 
mitglieder mittelft Ballotement geſchehen folle. Er fehte 
in einem ausführlihen Vortrage alle Nachtheile der of: 
fentlihen und alle Vortheile der geheimen Abftimmung 
auseinander und ſuchte darzuthun, daß nur auf den 
Wege der legteren die Reformbill einigen Werth für das 
Land haben und zu einer wirklichen Volksrepräfentation 
führen könne, Der Vortrag des ehrenwertyen Mitglie: 
bes wurde von einem Theil Des Haufes mit großem Beis 
faul aufgenommen. — Der Graf von Darlington 
widerfeßte fi demfelben, indem er darin nicht viel we: 
niger als einen gänzlichen eg alfer alten Inftitutios 
nen des Landes erbliden könne, ſchiene beinahe, fagte 
er, als ob die großen Hoffnungen, die man beim Volke 
durch Die Reform angeregt hätte, micht in Erfüllung gins 
gen, und nun wolle man zu allerlei Mitteln feine Zuflucht 
uchmen, die man nun wieder dem Volke als Univerfalmit: 
tel anpreife. Erfinde es begreiflich, daß ein großer Grund» 
befißer einen gewiffen Einfluß auf feine Pater felbit bei 
Ausübung ihrer politifchen Rechte aͤußere, und könne 
Daher ein Mittel nicht billigen, weldes jede Controlle 
bei den Wahlen aufheben wolle. — D" Lufbington 
erklärte das Ballotement für die größte Verbefferung, 
weldye möglicher Weife in die Verfaffung Des Landes 
eingeführt werden könne, indem fi der wirflihe Aus: 
dDrud der Volksgeſinnung nur durch ein unadhängiges 
Botum ermitteln laffe. —Lord Althorp fagte, daß, obs 
gleich er fih im Allgemeinen günftig für die Wahl dur 
Kugeln geäußert, er doch niemals gefagt oder gralaubt 
babe, daß dıefelbe das sine qua non einer guten Dertrer 
tung fei. Er habe niemals Veränderungen unterftüßt, 
wenn er nicht practifhen Nutzen Dabei vorausgefehen hät: 
te. Er glaube nicht, Daß unter dem jebigen Syſtem Die 
Mihbräude fo arg wären, um jene Veränderung noths 
wendig zu maden, und Defhalb erkläre er ſich für jeht ges 
gen den Antrag. Die HH. Eobbettund D’EConnell 
nahmen ſich desfelben mit kurzen Worten an, indem fle 
der Meinung waren, daß es das einzige Mittel fei, um 
jeder Art von Beſtechung ein Ende zu machen. Sir N. 
Peel fragte, ob denn das wirklich ein Vortheil ſeyn würs 
de? Ob es überall wünfhenswerth fei, daß ſich ein Wähs 
ler auf die apathiſche Ausübung feiner Pflicht befchränfe, 
Daß jeder freundliche Verkehr mit den Eonftituenten abs 
gebrochen, und Die Bewerbung um ihre Stimmen für ein 
Berbreden erflärt würde? Uebrigens fei er der Meinung, 
daß auch durch Das Ballotement Das Geheimniß der Dota 
nicht volltommen gefhüßt würde, und daß dasſelbe häus 
fig zu Argwohn und ungerchter Berfolgung Anlaf geben 
dürfte, Eine andere Folge der Abftimmung mittelſt Aus 
- geln würde Die Raw das die Verfaſſung Des Hauſes noch 

Deinofratifher würde; fie fei es aber ſchon jekt hinreichend, 
und fhon aus diefem Grunde allein würde er fid) der Mor 
tion widerfeßen. — Hfk G. g Berkeley unterftiste den 
Antrag. Er habe fi von der Mothwendigkeit Desfelden 
bei den lebten allgemeinen Wahlen überzeugt. In der 
Grafſchaft, welche er die Ehre habe zu repräfentiren, wäs 
ren 45 Perfonen außer Brot gelommen, weil fie nad ih ⸗ 


rem Gewiſſen geſtimmt hätten. Bei der bi 

findenden Abftimmung ergaben ſich: Wesenf Seen 
für den Antrag . . 106 Stim 
gegen denfelben „ „ 211 re 


F} r} —___—_ 
Maiorität Dagegen . 105 Stimmen. 

— Lord Althorp erwisderte auffeine frage des Sir R. 
Pech, daß er, we möglıh, am künftigen Miontag auf die 
— Leſung der Bill wegen der Reform der Kirche in 

rland antragen werde. MSir J. Keh zeigte an, daß er 
an dem Tage, wo er feinen Antrag auf Abſchaffung der 
—— Ban er werde, auf_den mamentliden 

ufruf Der Mitglieder dringen wolle. Das Haus vertaste 
fi um 1 Uhr. 3 ? as 

. Ju der Situng des Dberhaufes vom 26. April 
zeigte der Graf Kibwilitaman, daß er in wenigen Tas 
gen gewilfe Refolutionen in Bezug auf Die Korngefeke vom 
egen und Darauf antragen werde, Daß Diefelben zum 
Drud verordnet würden. Der Graf von Aberdce En 
digte ſodaun norläufig an, daß er nachſten Dinftag auf dir 
Vorlegung gewiffer Documente und Aufſchlüſſe über die 
franzöfifde Erpedition nah Algier und die Decupation 
Diefes Landes durch die Franzofen antragen werde. Graf 
Grey legte den Supplementarvertrag mit Frankreich in 
Bezug aufden Sclavenhandel zur Einſicht des Haufes por. 

Es find Briefe von H"- Eoffin aus der abyffini« 
fhen Handelsftade Maffowa im arabifhen Meerbufen 
in London eingegangen, worin gemeldet wird, daß ſich 
Die unter Mehmed Ali’s Dotmäßigkeit ſtehende türkifihe 
Garnifon Diefes Drtes empört, fi Des Gouverneurs be» 
mädtigt, von den Vorräthen Beſih genommen, fi an 

ord einiger der im Hafen liegenden Fahrzeuge eing» 
hifft, die übrigen Schiffe in Grund gebohrt uud fi 
nad) der arabifchen Küfte hinüberbegeben habe. Der Mik 
flonär, der fi in der legten Zeit in Abyffinien aufgehal 
ten, war su Maflowa angefommen, und beabſichtigte, 
unverzüglih nah Aegypten zurüchzufchren. 

Der Eourier meint, es fei ein großes Glüd, Daf 
die Influenza gewöhnlic Leine tödtlihe Folgen habe, wir 
die Cholera, fonft möchten f[hon zwei Dritttheile der Lons 
doner Bevölkerung von dieler Epidemie bingerafft ſeyn. 
Aſhburnham; Houſe, der Wohnort des Fürften von Lie 
ven, weldes bisher von der Influenza ganz verſchont ger 
blieben war, ift nun auch, davon heimaefucht worden ; Die 
fämmtlihen Bewohner, von der Fürftinn bis zum Por⸗ 
tier herab, leiden Daran. 


Griechenland. 


Nachſtehendes ift das Patent über Die Beſttzergren⸗ 
fung der Provinzen Attila und Euboa, und der übri 
en, durch den Bertrag vom 9. (21.) Juli 1832 Dem gries 
iſchen Königreihe einverleibten Diftriete: „Wir Otte, 
von Gottes Gnaden, König von Griechenland, thun fund 
und zu wilfen Jedermann: Nachdem durch Den Vertrag, 
welcher zu Konftantinopel am 9. (21.) Juli 1832 zwifhen 
den Bevollmädtigten der drei verbündeten Mächte Frank: 
rei, Srofbritannien und Rußland einer, und der ottor 
manniſchen Pforte anderer Seits abaeichloffen, und von 
der Londoner Eonferenz in ihrem 52ften Protocolle vom 
30, Auguft v. J. genehmigt worden ; fo wie Durd Die, von 
Eonmiffarien der drei verbündeten Machte in den Mo+ 
natın September, October und November v. J. in Ge⸗ 
mäfheit diefes Vertrages vorgenommene Gränzabftes 
dung, die Bringen des Königreihs Griechenland unwi⸗ 
derruflid und definitiv feftgefeht worden find, und Die 
Räumung der innerhalb diefer Gränzen belegenen, bis 
ber noch von den ottomannifhen Behörden verwalteten, 
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und von ottomanniſchen Truppen beſehten Provinzen 
fpäteftens bis zum 31. December v. 3. erfolgen follte — 
fo haben Wir in Gemäßheit Unferer, durd Die Artikel 4 
und 5 des Londoner Vertrages vom 7. Mai 1832 erwor⸗ 
benen Rechte befagolien: von den genannten Bebietstheis 
ien, nämlid Attifa, Euböa, dem Diftricte Zeituni und 
alfen andern, zwifhen dem Meerbufen von Arta und jes 
nem von Bolo gelegenen Diftrieten, wie au von Allem, 
was dazu gehört, fo wie fle durch den obenerwähnten 
Vertrag von Konftantinopel vom 9. (21.) Juli 1832 und 
Dem gedachten Gränz:Demarcatiousvertrag, dem griechi⸗ 
fen Reiche mit allen Rechten der Souverainetät einver⸗ 
feibt wurden, Defik zu ergreifen. Wir erwarten Daher von 
alten Bewohnern und Uuterthanen Diefer Länder, daß fie 
Uns als Ihren rechtmäßigen König und Scuverain ans 
ertennen, Uns den fhuldigen Gehorfam leiften, und fid 
in Allem fo gegen Uns benehmen werden, wie es treuen 
und ergebenen Unterthanen zufommt; fo wie ferner, daß 
fie den Eid der Treue leiften, fobald derfelbe Unferer 
Seits von ihnen verlangt werden wird. Wir verſprechen 
ihnen dagegen, ihre rechtmäßig erworbenen Breiheiten und 
Rechte aufredhe zu halten, und Unfere ganze Sorgfalt 
anzuwenden, um ihre Wohlfahrt zu befördern und zu 
fihern. Wir verfprechen ferner, die Verpflichtungen, welde 
Der Vertrag von Aonftantinopelvom 9. (21.) Juli und Das 
52fte Protocol der Londoner Eonferenz vom 30. Auguft 
v. Uns auferlegen, getreulich zu erfüllen, und nicht 
bloß in den durch jenen Vertrag voraus beſtimmten Fäl: 
len die Auswanderung und den Verkauf der Guter von 
Seite derjenigen Finwohner uud Grundeigenthümer Der 

edachten Provinzen und Diftricte, welche Das Land vers 
affen und ihre redyemäßig erworbenen Befligungen vers 
kaufen wollen, nicht zu verhindern, fondern aub ihnen 
die Mittel dazu zu erleigtern. Kerner fihern Wir denjes 
nigen Unterthanen, welde fi zum mubhamedanifhen 
Olauben bekennen, und in Unferem Reihe verbleiben 
wollen, denfelben Schuß und Ddiefelbe Gewiffensfreiheit 
u, deren alle Unfere Untertbanen ohne Unterfdied ber 

eligion genießen. Wir haben H’"- Rizzo, Unfern Staatss 
feeretär im Departement des Cultus und des öffentlichen 
Unterridhtes, mit der Beſthnahme der gedachten Provinzen 
und Difteicte beauftragt, und verfeben Uns zu allen Ein: 
wohnern, daß fie fih allen Dorordnungen, welde er in 
Unferem Namen erlaffen wird, als gute Unterthanen un: 
terwerfen werden. Zur Beglaubigung haben Wir Gegens 
wärtiges unterzeichnet und mit Unferm ——— 
gel verſehen.“ — Gegeben in Unferer Reſidenz zu Nau— 
plia, am 9. (21.) Februar 1833. Im Namendes Königs 
Dtto, die — 5 des Konigreiches Griechenland: 
(Unterz.) Graf von Armanſperg, von Maurer, 
Ritter von Heided.” 


Spanien 


Die Madrider Hofzeitung enthält in ihren 
beiden lehten Nummern eine Dankadreffe der öfonomis 
fen Geſellſchaft von Puerto :Rico an die Königinn für 
Die von Ihrer Majeftät für das Befte Des Landes getrofs 
fenen Maafregeln und eine Glückwunſchadreſſe des Ma: 
giftrats von Santiago de Euba wegen der Wiederherftel: 
lung S" Majeftät des Königs. Außerdem theilt Die ges 
nannte officielld Zeitung wieder mehrere Dankadreffen 
für Die Belanntmahung der Verhandlungen der Eortes 
von 1789 mit. 

Der Generalcapitän von Cuba und Gouverneur 
von Havannah, General Ricafort, meldet in einer 
vom 4. März datieten Depelöe an den Premierminiiter 
den am 25. Februar erfolgten Ausbtud der aflatifhen 
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Cholera in Havannah. Die jr arg De fofort dıe 
angemefienfen Maafregeln angeordnet. Das Poſtſchiff, 
welches obige Depeſchen aus Havannah nad Cadix übers 
bracht hat, ift nach der Auarantaineanftalt von Mas 
bon gewiefen worden, ohne mit der Stadt communiciren 


zu Dürfen, 
Frankreich. 


Der Koͤnig empfing am 27. April Abends die Depus 
tirten der Pairs: und der Deputirtenfammer, welde 
S" Majeftät Anyeige von der definitiven Eonftituirung 
beider Aammern machten, und dann aud der Königinn 
vorgeftellt wurden. 

Am 27. April HPercents Fin Courant gefhloffen zu 
101 Fr. 75. 3Percents Fin Eourant gefchloffen zu 77 Fr. 75. 


Niederlande 

In der Provinz Nordbrabant fährt man mit den an« 

—— Befeſtigungen eifrig fort. Dei den Ortſchaſten 

ithonen und Maren find feit Kurzem Batterien angelegt 
worden. Der Duffenfhe Seedeich foll an der Stelle, wo 
er die Landſtraße von Breda nad, Gorinhem berührt, mit 
einer Berfhanzung verfehen werden. 

Unter den zuleßt in der Provinz Seeland angelang» 
ten, aus der franzöfifhen Gefangenfhaft enttommenen 
Seeleuten befindet fi aud der Quartiermeifter des Kar 
nonierboots N’ 24, der, als diefes Boot auf Befehl Des 
Gapitäns Koopman vernichtet wurde, die Flagge desfelben 
unter feinen Kleidern verbarg und Diefes Kleinod auch in 
der Gefangenfhaft den Augen der Franzoſen zu verber: 
gen wußte. Kaum jedoch auf vaterländifhem Boden wieder 
angelommen, ftedte er die Flagge als Ehrenzeihen auf 
und zog Damit, geführt von zwei Yameraden, welche Rit⸗ 
ter des Wilhelmsordens find, in Die erfte hollaͤndiſche Drt: 
ſchaft unterdem Jubel der Menge und mit dem Rufeein: 
„Freunde! Alfes habe ih verloren, aber feht, dieſes Eh: 
renzeihen wid niemals von mır; fein Franzoſe oder Bel 
gier hat es auch nur mit feiner Hand berühren Dürfen!” 


Belgien 

Die Union vom 25. April enthält Folgendes: „Ges 
ſtern erzählte man allgemein, daß feit Der Antwort der 
Repräfentanten, denen H" de Theux zuerſt Vorſchläge ges 
macht hatte, fein neuer Schritt der Art bei andern it: 
gliedern der einen oder der andern Kammer gemacht wor: 
den fei. Wenn dem fo if, fo hätten wir Unrecht, Die Mas 
jorität, vor der das Minifterium ſich zurüdzieht, zu ber 
ſchuldigen, daß fie nicht im Stande fei, Mitglieder zu eis 
nem neuen Eabinete zu liefern. Der Aufſchub jeder fer: 
nerweitigen Demühung, ein neues Minifterium zu bil: 
den, deutet Darauf bin, daß die Auflöfung der Kammer 
beſchloſſen iR; diefe Maafregel ließe fih indeſſen nur recht ⸗ 
fertigen, wenn die Unmöglichkeit, das Minifterium zu er» 
feßen, ganz Bar erwiefen worden wäre.” 

Der Liberal glaubt ebenfalls, daß man die Auflö+ 
fung der Kammern befhloflen habe, und vermuthet, daß 
die Föniglihe Verordnung am 1. Mai erfcheinen werde. 

Man verficherte, in den -erften Tagen des Monats 
Mai werde das große Hauptquartier der Armee nach Me: 
Helm verlegt werden. Die Dauptquartiere der verſchiede⸗ 
nen Divifionen der Armee würden Diefer Bewegung fols 

en; das Der erfien werde zu Diefl, das der zweiten zu 
ier und Das der dritten zu Löwen aufgefhlagen werden. 


Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaft. 
Die Allgemeine Zeitung meldet aus Zürich 


vom 28. April: „Die Vorfälle im Canton ©" Gallen 
find nicht von Bedeutung. Am 24. ſchien zwar Die Res 
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gierang ernſte Beforgniffe zu hegen. In größter Eile wur: 
de in —* Gallen felbn A Süflliercompagnie aufgebo: 
ten, Die Hauptwade, das Zeughaus und die Pulverma: 
gazine mit ſtarken Detafhements befeht, die Feuercom⸗ 
pagnien der Hauptſtadt aufgefordert, fidy in Bereitſchaft 
= halten, und andere Sicherheitsmaaßnahmen getrofs 
en. Man fhien nod von anderer Seite,als vom Rheins 
thale her, Bewegungen zu beforgen. Auf den 26. wurde 
der große Rath einberufen, da diefer allein nad) Der Vers 
faffung über die bewaffnete Macht zur es der 
inneren Ruhe zu verfügen hat. Nad einer bloß eine Vier: 
telftunde andauernden Discuffion bat nun derfelbe mit 
einer an Einmuth gränzenden Mehrheit der Regierung 
unbefhräntte Vollmacht ertheilt, zur Wiederheritellung 
von Ruhe und Ordnung die Derbaltung der Aufiwiegler 
und Rädelsführer vorzunehmen und alle erforderlihen 
Zu peuautastele zu erlaffen. Ueber eine Bittfchrift des 
D" Henne, Advocat Hungerbühler und Buhdruder Wart: 
mann, Daß 200 der in die Schweiz eingewanderten Pos 
Ion in den Canton S" Gallen aufgenommen und da 
verpflegt werden mödten, fritz der große Rath jur Tas 
gesordnung. Eine andere, von einer bedeutenden Anzahl 
von Einwohnern der Stadt S'- Gallen eingereihte Pe: 
tition forderte Denfelben auf, kräftige Maafregeln jur 
Herftellung von Ruhe und Ordnung zu treffen. Auch die 
Truppen waren gut geftimmt, Am 27. follten fie nad 
Alchädten aufbregen; man zweifelte, Daß fie Widerftand 
finden würden. Das Ganze ſcheint nihts als eine gemeis 
ne Wühlerei gewefen zu ſeyn. Der Cantonsrath Eich⸗ 
mülfer, in welhem man einen Hauptanflifter vermuthete, 
hat jeden Antheil auf das Beflimmtefte geläugnet, Die 
von der Regierung angeordnete rafhe Entwicklung milis 
tärifher Kräfte mag ihren Grund vornehmlid darin has 
ben, daß am erften Sonntage im Mai die verfaffungs: 
mäßigen Bezirfsgemeinden zur Erwählung der Mitglieder 
des großen Rathes und der dezirfsammaänner bevorftehen, 
mithin aud) das geringfte Zaudern oder ‚rgend ein andes 
res Zeichen von Schwache dem Treiben der Demagogen 
für die bevorftehenden Wahlen neuen Vorſchub geleitet 
hätte. — Nach offentlihen Nachtichten zu ſchließen, hätte 
die großherzoglich badifhe Regierung den Polen nun au 
auf den Fall, daß fle mir den früher bezeichneten Päſſen 
verfehen fenn follten, den Eintritt in das badifche Gebiet 
unterfagt, und der Präfect des Dberrheins von feiner 
Regierung ebenfalls die Weifung erhalten, ſolche Polen, 
die nach Frankreich zurüdfchren wollten, nöthigen Falls 
mit Gewalt zurüdzumeifen. Unter Diefen Umftänden, und 
da auch Die meiften Regierungen der Schweiz nicht ges 


neigt ſcheinen, den Flüchtlingen das Betreten ihres Ges ' 


bietes zu geftatten, haben dıe im Amt Freibergen befind⸗ 
lihen Polen drei Abgeordnete nad Bern gefandt, um ſich 
mit der dortigen Regierung über das weiter Vorzukeh— 
rende zu verftändigen. An die 118 Deputirten von Der 
franzöfifhen Oppoſition haben fie eine Dankadreffe dafür 
Frlaffen, daß dieſe ein Gefeh, „welches Die Rechte der 
- Gaftfreundfchaft verlebe,” bekämpft hätten. Uebrigens 

follen fie nun weiter von Der neuenburgifchen Gränze ent: 

fernt und in die Aemter Bruntrutt, Münfter und Telss 

berg verlegt werden.” 


Teutfhland, 
Die Hannoverfhe Zeitnng gibt in Beyug auf 
die Nachricht, Daß in Göttingen Unterfuhungen Statt 


gefunden, die Berihtigung, daß nicht, wie gemeldet wor: 
den, die Zimmer und Bureauz einer Gefellfhaft, 
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fondern nur Die Papiere eines jungen Mannes verfiegelt 
wurden, der — halben Jahre in Göttingen ſtu ⸗ 
Diert hatte und einer Derwidelung in die Frankfurter Un« 
zuben verbädtig geworden war. In Folge davon find 
aber aud) Die ‚Dapiere einiger anderen Ötudiofen, die 
jenem nahe geftanden, verfiegelt worden. 

So wie in Baden, Würtemberg, Baiern, beiden 
Heſſen Verbotmaafregeln geden den Aufenthalt Hüdhtis 
ger Polen erlaffen wurden, fo erfhiennun auch in Dres» 
den eine ämtlide Bekanntmachung, worin es heißt: „Nach 
eingegangenen Nachrichten wird den aus Frankreich zu⸗ 
rüdfchrenden polnifhen Flüchtlingen der Entritt in die 
Föniglih preußifhen Staaten im Allgemeinen nicht geftat» 
tet, fondern es werden Diefelben von den Graͤnzen zurüd» 
gewiefen. Cine Ausnahme davon findet nur wegen der 
zum Behufe ihrer Rückkehr nad Polen, oder des Befn: 
Ges der Bider Durch Paßviſa der ruffifhen oder preußi⸗ 
fen Sefandtfhaften legitimirten Polen Statt. Aber auch 
Diefen wird nur die Durdreife dur die preußiſchen 
Staaten erlaubt. Sie dürfen Die Graͤnze nur an Drei 
‘Puncten, bei Saarbrüd, Erfurt und Gorlik überfhhreir 
ten, und müffen ihre Reiferoute über Breslau einfdlar 
gen, aud, mit Vermeidung der Städte Potsdam und 
Berlin, auf kürze ſte m Wege nah Breslau reifen. Nun 
ift au, nad den unter dem 26. Februar, 7. März und 
2. April Diefes Jahres, an Die Dießfeitigen Polizeibehor: 
den ergangencen Derordnungen, den aus Rranfreid) zu: 
rüdfehrenden polnifhen Flüchtlingen der Eintritt in das 
Königreih Sachſen in keinem andern Falle geftattet, als 
wenn fle entweder Dazu durch einen von einer Dießfeitigen 
königlihen Geſandtſchaft an einem auswärtigen Hofe 
ausgefteliten, oder vifieten Pafle, oder durch Paffe einer 
kaiſerlich zuffifchen oder königlih preußifhen Gefandt» 
ſchaft zur Reife nach _den ruffifhen oder preußifhen Staa 
ten, und ſonach zue Durchreife durch das Königreich Gad- 
fen wirklich legitimiert find. Die gedachte königlich preußie 
{her Seits neuerlich verfügte Beihrankung des Eintrit⸗ 
tes derfelben in das er hit ng abermadtt nuns 
mehr aud) dießfeits die Ergreifung einer ähnlihen Maaf- 
regel notdwendig. ‚Auf Anordnung des königlihen Minis 
fteriums Des Junern wird Daher der Cintritt polniſchet 
Flüchtlinge in biefige Lande, in fo weit ſolche Dazu, vor⸗ 
gedachten Verordnungen zufolge, überhaupt berechtigt 
find, von nun an — die beiden Puncte: an der Ullitz 
auf der Straße von 9 nad Plauen, und bei Marks 
ranftädt auf der Straße von Erfurt nad Leipzig be« 
fhränfe” 





Wien, den 6. Mai. 

S*" ff. apoſt. Majeftät haben mit allerhöchſtem 
Handfhreiben vom 27. dv. M. den Abt, dann Hof: und 
Burgpfareer, Mihael Wagner, zum Titularbifchofe 
zu Belgrad und Semendria, und zugleſch zum apoftolifchen 
Feldvicar Allerhöchſtihren Heere, guädigft zu ernennen 
geruht. 


Am 6. Mai war zu Wien der Mitteipreis Der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pEt. in EM. al; 
detto Detto zu apCt. in EM. 
Darleh. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 
dDetto Detto v. J. 1621, für 100 . in CM. ——; 
Wiener⸗Stadtbanco⸗Obligat. zu 2'/, pEt. in EM. 
Conv. Münze pEt. —; 
Banlactien pr. Stüd 1210°, in EM. 
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Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 


Derieger: Anton Strau 





el. Witwe in der Dororheergaffe N" Lios. 
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chiſcher Beobachter. “ 
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Frankreich. 


Fu der Sifung dee Deputirtenftammer vom 
27. April trat 9" Gras: Preville, der Alterspräfident, 
dem neuernannten Präfldenten, 9" Dupin, den Prä: 
fidentenftugl ab, wobei er folgende Worte an die Ber: 
fammlung ridtete: „Meine Herren! Einzig und als 
lein durch das Vorrecht meines Alters berufen, bei 
Den vorbereitenden Arbeiten der Kammer den Vorſitz 
ju führen, habe ih in der kurzen Zeit meiner Amts: 
führung erfreulihe Beweife Ihres Wohlmwollens erhal: 
ten. — Die Operationen des proviforifhen Bureaur find 
baendigt; mit Freuden trete ih den Präfidentenftuhldem 
adhtbaren Eollegen ab, den Ihre Wahl zum weiten Mas: 
le zu diefer Ehre berufen hat. — Mehr vielleicht als je: 
dem andern mußte einem Manne von folhem Talent und 
Character das Geſchäft anvertraut werden, bei Ihren 
Berathungen die vollfommene Freiheit der Discuffion 
aufrecht ju erhalten und zu fhüben, ein Fundamental: 
recht, dem alle neuen franzöflfhen Staatsgewalten uns 
terworfen find, — Wir wollen hoffen, daß dieſe neue 
Seflien nidts von der Ruhe und der Würde, die Sie 
im Laufe der fo eben gefchloffenen behauptet hatte, ver: 
lieren, und daß fie den Bedürfniffen des Landes, der Fort: 
dauer des Belagerungsftandes, und einem ſtarken Ein: 
griffe in die individuelle Freiheit (durch Gefangenhaltung 
der Herzoginn von Berry) gegenüber, fi nicht auf Ans 
nahme einiger Finanzgefeke befpränten wird. (Murren.) 
— Uebrigens wird das Minifterium, von den Verlegen: 
heiten des Proviforiums befreit, wenn es nur will, in 
Shrem unermüdlihen Gifer den gewünſchten Beiftand 
finden, um ein allgemeines Syftem von Erfparnif in 
Staatsausgaben ſowohl als von Gerechtigkeit in Vers: 
theilung der Abgaben finden, wodurd die den Steuer: 
pfitigen gemadten Verheißungen endlich erfüllt wer: 
den können. — Ich lade die HH. Mitglieder des Definis 
tiven Burcaur ein, ihre Pläße einzunehmen.” — Nach⸗ 
dem die gefhehen, und auch H* Dupin dem Peafl: 
dentenftuhl eingenommen hatte, redete er die Verſamm ⸗ 
lung folgendermaaßen an: „Meine Herren und theure 
Eoliegen! Zum zweiten Male von Ihnen zut Würde ei: 
nes Präfidenten dieſer Verfammlung erhoben, vermeh⸗ 
zen ſich meine Pflichten mit meiner Dankbarkeit, Unter⸗ 


Rügt von den achtbaren Eolfegen , die durch Ihre Wahl 
meine Mitarbeiter geblieben find, werde ih meine Der 
mühungen und meine Sorgfalt dahin richten, Ihre Ars 
beiten in einer Seffion zu leiten und zu erleichtern, Die, 
wenn fie aud) nicht fo lange wie die eben beendigte dauern 
wird, fih Dennod durch wichtige Nefultate auszeichnen 
kann, — Der allgemeine Wunfc verlangt das Aufhören 
eines Provifosiums, das Unregelmäßigkeit in unfern 
Finanzzuftand bringe, Die Prüfung der Ausgaben min: 
der wirkſam macht, Das Uebermaaß in Dotirung von 
Erediten erleichtert, und duch die Nothwendigkeit, Zwölf: 
tel in aller Haft zu votiren, jene Freiheit und jene gründ⸗ 
lihe Kenntnißnahme in ihrem Principe verleßt, welche 
wefentlih zu den Rechten der Nation beim Votiren der 
Subfidien gehören, — Allein während Sie der Arone 
Ihren loyalen Beiftand durch das Votum eines zweiten 
Tudgets (für 1834) leihen, werden Sie nicht vergef: 
fen, daß es nicht genügen würde, für die Finanzbe: 
dürfniffe des Augenblides geforgt zu haben, und daf 
Ihnen noch andere Pflihten gegen das Land zu er 
füllen übrig find. — Erinnern Sie fi an die Worte Jh: 
ver letzten Adreife, an den Wunſch, den Sie ausdrüdten : 
„unfere Zundamentalgefehgebung fhnell vervolltommnet 


„und alle Berheißungen der Eharte treu erfüllt zu fehen.” 


Durch diein Ihrem Reglement eingeführte, fehr zweckmä⸗ 
ßige Modification werden Die Präliminars Arbeiten Der Ich: 
ten Seffion der jebigenzu Gute fommen, und Sie wer: 
den im Stande fen, „die wichtigen Drganifationsgefehe 
„zu vollenden, die Ihren Berathungen bereits unterlegt 
„worden find.” — Diefe vom Throne herab gefprodenen 
Worte wälzen fortan alle Derantwortlichteit auf Sie; 
und weit entfernt, diefe Verantwortlichkeit minder ftreng 
zu ſchildern, ſuche ih Sie Ihnen nur noch augenfälliger 
darzuftelien. Die Berichte find fertig, die Geſetzee ſind da; 
es hängt nur von Ihnen ab, fie zu votiren. — Wenn es 
mir erlaubt wäre, einigen dieſer Gefeße den Vorrang an: 
zuweifen, fo wünfdte id, daß man fie in folgender Ord⸗ 
nungttvornähme: 1) das Gefek über den Primarunter: 
richt; 2)das Geſetz über die Municipalattribute; 3) das 
Geſetz, über welches Ihnen unverzüglich Bericht erftatter 
werden wird, über die Grpropriation aus Gründen öf: 
fentlien Nuhens. — Soldyergeftalt würden Sie in ei: 
ner für immer denkwürdig bleibenden Seſſion den Arbei: 





tern eine ergiebige Quelle des Verdienftes, dem franzöfls 
fhen Volke den Unterricht, deffen es würdig ifl, dem gans 
sen Bande die Wohlthaten jenes Municipalzegime’s gefls 
Gert haben, welches die breitefte und feftefte Grundlage 
des geſellſchaftlichen Gebäudes ausmacht. — Arbeit, Uns 
terriht, Municipalität, Budget! .. dießfollte, 
meines Erachtens, das Programm diefer Seſſion fen. 
(Beifaul.) — Die Kammer ift conftituirt. Es ift gebräud: 
lich, daß fie ihrem Alterspräfidenten und ihrem proviforis 
ſchen Bureau eine Dankſagung vorire.” — HF Fulch ie 
ron verlangte Das Wort. Prafident: Etwa darüber? 
H* Fulch iron: Ja, H" Präfident. Der Redner äußer: 
te nun den Wunfd, der Alterspräfident hätte in feiner 
Rede, ftatt neuer Staatsgewalten den Ausdruck con ftis 
tutionmeller Staatsgewalten gebrauden, und ſich 
nicht eine Art von Tadel gegen einen Act der Kammer er: 
lauben mögen. Nah @inwendungen von <inigen Seiten 
ward dem Alterspräfidenten der Dank der Kammer vos 
tırt. Nur Vie HH. Fuldiron, Mahul und Vatout erhoben 
fidy Dagegen. Die Kammer erhielt Nachricht, daß die Pairsı 
tammer conftituire fei. Die Kammer entfhied nad einis 
ger Erörterung, daß das Geſetz über den Elementaruns 
terricht zuerſt, und zwar am folgenden Montag erörtert 
werden folle. Ueber die andern Geſetze behielt fih die Kam⸗ 
ner Die Zeitbeftimmung vor. 

Am 27. April, 5Percents Fin Courant gefchloffen zu 
1it Be: 75. 3Percents fin Coutant geſchloſſen zu 77 Fr. 
75. — Am 23. April um 1 Uhr Nachmittags 5Percents 
101 Fr. 90. 3Percents 77 Fr. 60. 

Großbritannien und Irland. 

DerAlbion enthält, mit Bezug auf die Abflimmung 

über den Antrag des H'- M. Attivood, folgenden Artis 
tel: „Das gegenwärtige Unterhaus, das juerft ermählte 
unter dem Reformfnftem, welches von der gedankenlofen 
Menge mit fo wüthendem Beifall aufgenommen wurde, 
— dieſes erfte reformierte Parlament ifo unprpulär, 
und wird fogar von dee Maffe in einem folhen Grade 
gehaßt, wie es von den Ärgften Feinden der Eonftitution 
des Lord John Ruſſell kaum erwartet werden konnte. 
Was hat Die Parlamentsreform für das Volk gethan ? 
Das ift die Frage, welche das Volk fid in den beiden letz⸗ 
ten Monaten beftäudig geftelle hat; und die Antwort war 
immer nichts! Aber feit der Debatte über den Antrag 
des Hen Attwood lautet die Antwort in noch färferen 
Ausdrüden — fhlimmer als nichts! Der True 
Sun, das vorzüglihfte Organ derer, welche das Könige 
reich mit Reform Durch Gewalt bedrohten, wenn. fie nicht 
im Guten bewilligt würde, entdedt, bei Gelegenheit der 
Debatte über die Noth des Landes — daß das brittifche 
Volk nidts von dem jehigen Unterhaufe zu hoffen habe 
— daß das Volk ih noch immer auf fidy feloft verlaffen 
müffe — daß dieß Unterhaus fp verrottet (rolten) fei, 
als alle feine Vorgänger, und verlangt eine noch durch⸗ 
greifendere und entfheidendere Reform, Wo iftdenunun 


alfo die verſprochene Beendigung Diefer großen Frage ? 
Wo ift die Zufriedenheit des Volkes, welche, wie manuns 
derfiherte, aus dem Vertrauen entftchen würde, daß feis 
ne Intereffen und feine Wünfhe durch die Reformbit 
vollkommen wahrhaft repräfentirt werden würden ? Nichts 
der Art iſt geſchehen, und nad) der Aufnahme zu urthen 
len, welde die Debatte und Abftimmung über Hen · Atk 
woods Antrag im Publicum gefunden hat, ſcheint es aud 
mit der Zufriedenheit noch im weiten Felde zu fepn. — 
Obgleich wir wenig Gewicht auf die perfönlihen Anfihten 
folder Beute, wie die HH. O'Connell und Hume, legen, 
fo ift Dod das, was fie über die Gefinnungen einer gror 
fen Menge von Leuten fagen, mit denen fie in Berüh 
zung kommen, von Wichtigkeit; und diefe Gefinnungen, 
in Dezug auf Die gegenwärtige Verwaltung — die Ver: 
waltung, welche die Reformbill durchbrachte — wurden 
von ihnen im Unterhaufe unummunden ausgefprodeu. 
H" Hume fagte, daß, wenn die Erwartungen des Vol: 
kes nicht bald, wenigftens einigermaaßen in Erfüllung 
gingen, Sir R. Peel alle Ausfiht habe, auf den Schul · 
tern des Volkes ins Amt getragen zu werden. — H" Hu 
me war ſich nur in feiner Thorbheit confequent, als er hin⸗ 
jufügte, daß es Mangel anRadicalabhülfe fei, welcher 
das Volk fo mifvergnügt made, Wenn das Volk im Au— 
gemeinen, oder Hfk Hume insbefondere glaubt, Daß unter 
der Leitung des Sir R. Peel die Annahme von Radical» 
maafregeln wahrfheinlicher ift, als unter Lord Althorp, 
fo müffen fie fih von des fehr chrenwerthen Baronets po: 
litiſchen Grundfäßen eine Anfiht gebildet haben, die wır 
nur mit dem größten Bedauern theilen würden, und mir 
find überzeugt, daß die jekigen Minifter ſelbſt feſt über: 
zeugt find, daß Sir R. Peel nihts weniger als die Ab: 
fiht oder den Wunſch gezeigt hat, fie von ihren Plaͤtzen 
zu verdrängen.” 2 
Das Dubliner Morning» Regifler vom 4 
April enthält einen Bericht über eine angeblih am Tage 
vorher Statt gehabte Verſammlung der irländifihen Frei 
willigen; in diefem Bericht liest man ein Schreiben, das 
von Sir R, Keane herrühren foll, und die Neden verſchie 
dener Mitglieder des Corps der Freiwilligen, in welchen 
die Proclamation des Lordlieutenants, durch Die ihre Dem 
fammlungen verboten werden, als ein Scherz betrachtet, 
und worin dem Lord Anglefey dafür gedankt wird, Du 
er die Kraft des nenen Gefehes nicht gegen die Geſellſchaft 
in Anwendung gebraht habe. Das Dubliner Er 
ning Mail drudt jenen Bericht ab und bemerkt dazu: 
Ob geftern wirklich eine Verfammlung der Freimilligen 
Statt fand, wie jener Bericht vorgibt, oder nicht, dieß 
ausjumitteln find wir nicht im Stande, aber in sedem 


—— iſt die Sache ſehr glaublich gemacht; wenn Die ver 

otene Geſellſchaft zuſammenkam, fo find höchſt wahr 

fcheinlich ſolche Reden gehalten worden, wie der Bericht 

fle enthält; wo nicht, fo find Eigenthämlichkeit und Spta 

che der Hauptacteure auferordentlid gut nahgeahmt.” 
Eonfols am 26. April 877/. 
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Niederlande 

Man verfihert, daf die zweite Hammer der General: 
ftaaten gegen Ende des Monats Mai ihre Wirkfamteit 
wieder beginnen, und, wenn feine Veränderung in den 
politifhen Angelegenheiten eingetreten ift, über die Des 
wiliigung der für den Kriegszuſtand erforderlihen Gel 
der berathfchlagen wird. 

Das Amfterdamer Handelsblad enthält in 
feiner Haager Eorrefpondenz Folgendes: „Man hat er 
zählt, daß H" Turnbull, der Eorrefpondent der Times, 
Befehl erhalten habe, Das Reich zu verlaffen, weil er in 
genanntes Blatt einen Artikel über eine gewiffe franzöfl: 
ſche Gräfinn habe einrüden laffen. Dieß ift aber durchaus 
unwabr, Die wahre Urfadye, weßhalb diefer fremde Cor: 
refpondent einer gegen uns fo feindfelig geftimmten eng: 
liſchen Zeitung aus dem Lande verwiefen worden ift, kann 
man aus der Ichten Nummer Der Times entnehmen, H" 
Turnbull war, feinem eigenen Geftändniffe zufolge, ein 
beftiger Radicaler, der fih hier in Beziehung mit Den wes 
nigen Fremdlingen geftellt hatte, die feine Anſichten theil⸗ 
ten, und der es ſich in feinen Eorrefpondenzartifeln ange: 
legen fenn ließ, Die niederländifhe Regierung verhaßt zu 
maden und im Auslande die Meinung zu verbreiten, daß 
die holländifhe Nation nicht mehr übereinftimmend mit ih: 
rem Könige handelte und Dachte. Außerdem gab Der englifche 
Radicale fehr ausführlide Berichte über unfere Vertheidis 
gungsanftalten, über Die gemachten Ueberſchwemmungen, 
kurz über Alles, was wir gerade Den Regierungen Der beis 
den Länder, die uns noch täglidy mit einem neuen feindlichen 
Einfall drohen, zu verbergen wünſchen müſſen. — Man 
verfihert, daß H" Turnbull ın fo gutem Vernehmen mit 
einigen fih hier aufhaltenden Fremden ftand, daß er Mit⸗ 
tel gefunden hatte, von Allem unterrichtet zu werden, 
was in dem £öniglihen Palafte vorging und nur einis 
germaaßen mit den politifhen Angelegenheiten in Ber: 
bindung ftand. Der Mann war daher eigentlidy ein ges 
wöhnliher Spion, den man vielleiht von Rechts wegen 
hätte verfolgen lönnen, dem aber gewiß in keinem Lande 
der Welt, Das ſich in unferem Zuftande befindet, ein Aufs 
enthalt von 24 Stunden zugeftanden worden wäre. Der 
Sicherheit des Staates halber alfo, und aus feinem anı 
dern Grunde, ift jenem gefährlihen Engländer der Lin: 
gere Aufenthalt in Holand unterfagt worden.” 

- Shweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 

Die Allgemeine Zeitung meldet aus der weft: 
lichen Schweiz vom 28. April: „Mit den Polen fteht es 
nod) immer auf Dem Puncte, wie es nad der erften Wen: 
Dung der Sache vorausjufehen war; d. h. Die Cantone, 
wo fie einmal angefommen, müffen fie auch einftweilen 
behalten, In diefem Kalle befindet Ih auch der Canton 
Solothurn mit 25 von ihnen, die aufeinem feiner Gränze 
orte in der Richtung von Luzern her (wir fagen in Der 
Richtung, denn daß fie aus Diefem Cantone wirklich her: 
gekommen, wird nit behanpter) eingetroffen waren, die, 


obfhon ihnen von Der Dehörde, in Gemäßheit des erlaſ⸗ 
fenen Befchluffes, die Weifung ertheilt war, weiter zu 
ziehen, bei den allfeitigen Maaßregeln der angränzenden 
Eantone demfelben, wenn fie aud) fonft Dazu geftimmt 
gewefen wären, nicht hätten Folge leiften konnen. Inzwi⸗ 
fen hatten diejenigen, die in Saignelegier angelommen, 
ohne Zweifel in Folge der ihnen von der Tagfakung auf 
ihre Adreffe gewordenen Antwort, fih in einem Runds 
fchreiben, das von acht der erſten Chefs unterzeichnet war, 
an die Eantone um Unterftüßung gewendet. Ob an alle 
22, oder nur an die in Züri repräfentirten, weiß man 
jedoch bis heute nicht. Von Bern vornimmt man inzwi⸗ 
fhen, daß die dortige Regierung in Betreff derſelben ſchon 
feit einiger Zeit mit dem ftanzöſiſchen H"" Botfchafter, 
unterhandelt, worauf fih auf Veraulaflung von ihrer 
Seite den 23. zwei Abgeordnete von ihnen, unter welchen 
Lelewel, Bruder des Bekannten, bei dem H'"- Botſchaf⸗ 
ter eingefunden, was aber, bei der aus den neueften 
Maafnahmen feiner Regierung hervorgehenden Stellung 
derfelben, und nod vielmehr bei derjenigen, welche die 
Abgeordneten zu behaupten für gut fanden, zu feinem 
Ergebnifß führen konnte. Gleihwohl fol, heißt es, die 
Regierung noch immer, ſowohl in Bern als in Paris, durch 
den ſchweizeriſchen Geſchaͤftstraͤger ohne Zweifel, zu uns 
terhandeln fuhen. Da aber inzwiſchen bei den Ankomm⸗ 
lingen die Hülfsmittel ju mangeln angefangen, mußte 
ihnen einftweilen einige Unterſtützung gereiht werden, 
was denn auch feit Kurzem, nicht aber, wie man ander: 
wärts behauptet, durch den in Der erften Zeir ihrer An« 
kunft an fie abgefhidten Sriegscommiffir Bucher, auf 
die, wie man glaubte, für beide Theile am wenigften vers 
fänglie Art, geſchehen. In einigen Zeitungen war ins 
deſſen eine Adreffe Diefer Polen an die 118 Oppofltions« 
mitglieder der franzöfifhen Deputirtentammer mitgetheilt 
worden, welde Die Angelegenheit auf keinen Fall zu nds 
herer Beförderung bringen dürfte. — Mit der Sade an: 
gemeflener Erbauung hatte man früher die Stimme ei« 
nes Öffentlihen Organes aus Zürich vernommen, Die erft 
den Anktömmlingen Panishriefe auf die reihen Klöfter 
der Schweiz anmweifen zu können wünſchte, und glei 
nachher behauptete: im fhlimmften Falle wären Die bei: 
den Gantone Bern und Waadt allein im Stande, die 
felben zu verforgen. (Hier könnte man freilich fragen, 
warum der gewerbreihe Canton Zürich weniger als jene 
beiden? wenn ragen und Bemerkungen auf ſolche Aeu⸗ 


Berungen, ihrer beffern Begründung ungeachtet, zu Wer 


term führen könnten als diefe felbft.) In wie fern nun 
derlei Anwandlungen eines Geiftes, der ſich felbft bezeich⸗ 
net, in unferer Zeit, Der man wirklih die auffallendfte 
Derfhiedenheit von jeder frühern nit abfpredhen kann, 
zur Beförderung der Bundesangelegenheit beitragen wers 
de, ſteht zu erwarten. Alles, was man fagen kann, ift, 
daß fie zu jeder andern Zeit micht befördernd gewirkt hät 
ten. — Inzwiſchen fol der modifieirte Bundesentwurf ber 
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reits, oder in Aurzem vollendet ſeyn. Wird er dann in 
Zürich und nachher in den an den Berathungen theilnehs 
menden Cantonen angenommen, und ſonach auch unter 
diefen gleidy zur Ausführung vorgefhritten werden, wie 
fhon behauptet worden? (In welchem Falle wir, nad) 
den augenblidlihen Ausſichten, zu Drei verfhiedenen Bun⸗ 
desabtheilungen kämen, wie es einft im Plane des frans 
zoͤſiſchen Generals (nahherigen Marfhalls) Brune, lag, 
aus der Schweiz, freilih in anderer Abgränzung, Deei 
Einheitsrepubliten zu bilden.) Oder hegt man no die 
Hoffnung, Daß, wenn der Bund einmal im Gange wi: 
re, die zwei-andern Abtheilungen nah und nad.beitres 
ten würden? und auf welde Gründe kann ſich Diefe Hoff: 
nung ftüben ? Diefe zufammengefeßten Fragen find nur 
durch Die Zeit zu beantworten.” 

Die Dafeler Zeitung vom25, April fagt: „Der 
Regierung ift Die ämtlihe Anzeige zugelommen, daß, 
durch großherzoglih badifhe Minifterialverfügung, den 
Volen felbft dann, wenn fie mit den früher bezeichneten 
Päffen verfehen find, der Eintritt in das badiſche Land 
unterfagt ift; eben fo die Anzeige der Präfectur von Col: 
mar, daß man Polen, die nah Franfreih zurückkehren 
wollen, nöthigen Falls mit Gewalt zurüdweifen werde, 
Es find daher Baſel'ſcher Seits einftweilen gefhärfte 
Maafregeln gegeben worden. Zu gleiber Zeit hat die 
Regierung eine Zufhrift der durch die Adreffe an die 
Tagfagung befannten polnifhen Stabsoffiziere (d. d. 
Seignelegier, den 19. April) erhalten, welche im Namen 
von 470 proviforifh im Canton Bern fi aufhaltenden 
geflüchteten Polen um Zufſucht und gaſtfteundſchaftliche 
Aufnahme bitten. Die Regierung hat die Kanzlei beauf: 
teagt, den polnifhen Dffizieren in einem Antwortfähreis 
ben zu eröffnen, daß die Lage und Verhältniffe uns 
feres Cantons nicht geftatten, ihren Wunſchen zu ent: 
ſprechen. 

Teutſchland. 

Die Stuttgarter Zeitung enthält folgende kö— 
niglie Verordnung, die Einberufung der Ständever: 
fammlung betreffend: „Wilhelm, von Gottes na: 
den König von Würtemberg. Wir finden Uns nad) Anhos 
zunglinferesgeheimen Rathes bewogen, Die getreuen Stau⸗ 
de Unferes Königreihes auf Montag den20,. Mai d. J. 
zum ordentliden Landtag in Unfere Haupt: und Refldenz: 
ſtadt Stuttgart einzuberufen. Wir befehlen demnach, daß 
die Mitglieder beider Aammern am 17. Maid. 9. fidy dahier 
einfinden, und am folgenden Tage bei dem ſtaͤndiſchen 
Ausſchuſſe fih legitimiren. Unfer Minifterium des Innern 
ift mit der Bekanntmachung und Vollziehung Diefes Re: 
feriptes beauftragt. Gegeben Stuttgart, den 1.Mai 
1833. Wilhelm, — Der proviforifhe Chef des Depar: 
tements des Innern: Schlager. Auf Befehldes Königs: 
der Staatsfecretär Vellnagel.” 

Die Mäünchener politifhe Zeitung enthält 
folgenden Artitel vom Main: „Zo matt und farblos 


and) die Nede war, welde H" Cavaignac jur Vertheidi⸗ 
Sung der Teibune, mit andern Worten, Des revolutions - 
wären Syſtems, vor der franzöſiſchen Deputirten kammer 
gehalten hat, ſo ſind doch einige Worte derſelben beach· 
tungswerth, weil fie Das Princip der revolutionnären 
Propaganda klar und beſtimmt ausſprechen. Cavaignae 
ſagte: „Unſere Sprache iſt der der Oppſition in nichts 
aähnlich; wir ſagen Republik! Die Oppofition antwortet: 
Monarhie! Aber unfere Grundfäße finden ein Edo in 
der Nation, wir haben Alles für uns, was Pro 
letarierheißt undauferhalb der Privilegien fih befin« 
det.” — Das ift alfo Dasreine und unummwundene Detennts 
niß, daß es bei einer neuen Revolution nit auf Ber 
änderung der Staatsverfaflung oder einen Wechſel der , 
Dynaftie, fondern auf einen Krieg der Wermögenslofen 
gegen die Eigenthümer abgefehen fei. Uns hat diefes Ges 
ſtändniß nicht überrafht, wir haben die Sache niemals 
von einer andern Seite betrachtet. Aber viele, ja die meis 
ften von Denen, weldye fich bisher zu mißbrauchten Werk» 
jeugen der revolutionnären Propaganda in Frankreich und 
anderwärts hergegeben haben, mögen nun fehen, wohin 
fie eigentlih geführt werden follen. Die öffentlihen Er 
Elärungen Der franzöfifhen Minifter, Die Ausfagen der 
in Frankreich zurüdgebliebenen Polen, Die Papiere, wel 
man gleihlautend bei denen gefunden hat, wilde aus 
Frankreich entwihen find, beftätigen actenmäßig- und un 
zweifelhaft, Daß diefelbe revolutionnäre Propaganda, wel» 
he in Franfreih den Krieg gegen jede Art des Beſihzes 
und des EigentGums auf alle Weife zum Ausbruche zu 
bringen bemüht ift, in Verbindung mit ihren Helfers« 
helfern in Teutfhland, aud in unfern Gauen denfelben 
Kampf zu entzünden hoffte und zu dieſem Zwecke jene 
merfmwürdige Auswanderung veranlafte und leitete. Noch 
ſollten die bereitsinder Schweiz eingetroffenen Polen namı 
hafte Verftärfung aus Frankreich erhalten, welche indeffen 
die Gränze ſchon verſperrt fand. Die jeht im Bernerifchen 
befindliche mobile Eolonne der Revolution erwartete dar 
ſelbſt neue Geldmittel und die Bezeihnung des Drtes zu 
finden, wohin fie fi in Teutſchland zunächft wenden 
ſolle. Aber das Dorfpiel in Frankfurt mißlang, die ber 
nachbarten teutfhen Regierungen fierten ſich gegen ger 
waltfame Ueberfhreitung ihres Gebietes Durch ernfte mi⸗ 
litärifhhe Maaßregeln, und Frankreich feiner Seits verſperre 
den Entwichenen, die das Gaſtrecht fo ſchandlich mißbraucht, 
den Rücktritt in das Land, welches ihnen zeither Schutz 
verliehen. Ob die von innern Unruhen zerriſſene Schwein 
dieſen desparaten Soldnern der Revolution, wo ſie 
auch immer ihr Haupt erhebe, jehzt ein dauerndes Aſyl 
bieten werden und könne, ob Die angrängenden Bundes» 
ftaaten nicht nahdrüdlich verlangen werden und müffen, 
von folder bedrohlihen Nachbarſchaft fo bald als möglidy 
befreit zu werden, Dürfte eben nicht fehr problematifh 
eefheinen; weniger leicht aber die Frage zu löfen feyn, 
was mit diefen renolutionnären Nomaden denn nun end» 
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lich werden ſolle? Indeſſen bieten dieſe überall ausgeſto— 
henen, jetzt faſt vogelfreien Menſchen, wie Die Theilneh— 
mer des wahnſinnigen Unternehmens in Frankfurt, ein 
abſchrecllendes, wohl zu beherzigendes Beiſpiel dar, in 
welche fuͤrchterliche Lage die blinden Werkzeuge der revo: 
Intionnären Propaganda ſich felbft ftürzen, wenn fie, den 
Verheißungen ihrer ruchlofen Führer vertrauend, von Wor— 
ten zu Thaten überzugehen ſich verleiten laſſen. — Eben 
ſo haben die Ereigniſſe in den letzten Wochen den that— 
fählihen Beweis geliefert, wie allen lügneriſchen Darftel: 
lungen und Behauptungen franzöfifcher Dlätter zum Trotz, 
eine Revolution in-Teutiihland allerdings und Gott Lob! 
noch immer zu den Unmoglichkeiten gehört. Noch ift in allen 
teutfhen Stämmen das Rechtsgefühl nicht auf ſolche Weife 
erſtickt, daß die Mehrzahl nah fremdem Gute lüftern zu 
Raub und Mord fortgeriffen zu werden vermöchte. Noch 
ift gefunder Sinn genug im Volke, um aud im Klein: 
"begütertften Die Ueberzeugung lebendig zu erhalten, daß 
aud) er, weit entfernt, feine Sage zu verbeffern, vielmehr 
den Verluſt feiner geringen Habe zu befahren habe, wenn 
nit jeder Beſitz und jedes rehtmäßige Gigenthum 
gleich heilig und unverlegt erhalten werden. Selbſt pie 
Elaffe, welde von Tag zu Tag von ihrer Hindearbeit 
mühfam lebt, erkennt, wie ſauer ihr auch mandmal der 
Erwerb des Nothdürftigften werden möge, doc) richtig 
genug, daß Unficherheit Des Eigenthums, weit entfernt, 
ihre Schidfal verbeffern zu konnen, fie nothwendiger Weife 
aud des Verdienftes noch berauben müßte, von welchem 
alfein ihre Eriftenz abhängig ift. Darum hat feine Hand, 
aud) die des geringften Taglöhners nicht, in Frankfurt 
fh für die Ruheftörer erhoben, obwohl der reiche Inhalt 
der Kaufgewölbe und Meßläden Die Raubluft hätte we— 
den können und dich Vehikel im Calcul der Verſchwor⸗ 
nen fiher nicht außer Anfah geblieben ift. — Die Maſſe 
von Proletarierh aber, welche in Shmuß und Ruchloſig⸗ 
keit verſunken, das ſcheußlichſte Bild des Elends und menſch⸗ 
liher Entwürdigung in Frankreich und England darbie: 
tet, ift, Gott fei Dank! in Teutfhland noch nirgends an: 
zutreffen, und mit ihr fehlt das ftets bereite Werkzeug 
zu jeder gräuelvollen That und jedem verabfheuungswürs 
digen Unternehmen, welches freilih in Frankreich immer 
jur Hand ift, wenn es nit mit Gewalt niedergehalten 
‚wird. In dieſer Unkenntniß der teutſchen Zuftände und der 
beftändigen Verwechslung derfelben mit den franzöfifchen 
ift der Grund zu fuchen, warum zeither die wälfche Pros 
paganda fih in Teutſchland immer verredhnete und nutz⸗ 
los für fich felbft die unglücklichen Getäuſchten ſchmählich 
binopferte, welche fi von ihr mißbrauden ließen. Nur 
verführte, entfittlichte, weder Zeit, noch Menſchen fennende 
Jünglinge konnten von ihr bethört werden. — Die Ans 
maaßung, welche in Beurtheilung der Frankfurter Bor: 
fälle durch die franzöfifhen Journale ſich ausfpricht, tritt 
deſto greller hervor, wenn man ihren eigenen Einfluf 
und den der Elubbiften in diefer Tragödie erfannt. Zu 
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gleicher Zeit gebt auch die Auswanderung ihrer polni— 
fhen Freunde vor fih, welde, allem Gaſtrecht zuwider, 
den Anordnungen der Regierung Des Landes, Das fie 
aufgenommen, troßten, bDerfelben Geſetze vorſchreiben 
wollten und mit den Unzjufriedenen Chorus gegen König 
und Minilter machten, hierauf aber, im Widerſtreit mit 
allem bisher befannten Völferreht, bewaffnet und in 
kriegeriſcher Haltung, ohne alle vorherige Anfrage, das 
Gebiet eines fremden Staates überfhritten. Wäre bie 
die harte Nothwendigkeit es gewefen, weldhe dieſe un« 
glüdlihen Leute zu dem verzweiflungsvollen Schritte 
getrieben, fo könnte man ſich mit folhen Rehtsverlchun: 
gen verföhnen; aber aus derminder angenehmen Art der 
Behandlung entfteht noch Fein Recht der Anklage, wie jene, 
die wider Die franzofifche Regierung erhoben worden, und 
aus dem Factum der Aufnahme feines, in allen Wünfdhen 
und Launen geradezu und unbedingt befriedigt ju werden. 
Solche maaflos unbeſcheidene Prätenfionen zu erheben, 
ift nur der neuefte franzöfifche Liberalismus im Stande. 
Allein die Unhofpitalität Der Behörden, welche von den 
Polen zu Befangon auffo grelle Weife übertrieben, und 
weldye durd Die enorme, für ihren Unterhalt ausgelegte 
Summe im Budget widerlegt worden, hat ſich nicht als 
die einzige Urfache jenes plöblihen Abzuges arzeigt. Der 
Ausmarfh gefhah aus Auftrag der Propaganda, im Ein« 
verftändniß mit den unbekehrbaren Ractionären und Fa: 
natifern, welde durchaus ihr Vaterland zu einer Wüfte 
zu maden ſich fehnen, um darin die legislatorifhen Mo: 
fes und Bideone dereinft zu fpielen. Es war eine Lieblings« 
idee der Elubbiften in Frankreich und der äußerften Eins 
ten von der franzöfifch: liberalen Partei in Teutfhland, 
fhon lange vor dem Hambacher Felte ausgehegt, die nach 
Franfreih gezogenen Polen als Eadres zu einer Armee 
oder einem Landſturme zu verwenden, welche Teutfchland 
revolutionniren, und nad) diefem fodann, entiveder mit Hüls 
fe von Wirths conftitutionnellem Köderativfaiferthum oder 
Sirbenpfeiffers Republit, das ganze alte Polen zu erobern 
und diefen tapfern Freunden. die geleifteten Dienfte fo: 
mit zu vergelten, Wir felbft befigen Darüber Documente, 
welche keinen Zweifel über die Sache übrig laſſen. — 
Nichts gleicht der Unbefangenheit, mit welcher die Partei 
dermal, da das Spiel mißlungen, die Frankfurter Sas 
he ins Unbedeutende hinüberzuziehen ſucht. Will man 
gewilfen Angaben glauben, fo war Alles ein Studenten: 
ftreih; nad Andern bat der hohe Dundestag felbft die 
Verſchworung ins Werk gefcht, nad einer dritten Anga« 
be war es eine bloße leidenſchaftliche Liebhaberei für of 
fieiele Documente, welche im Bundesardive lagen. Das 
Journal de la Meurtbe erflärt diefes ausdrücklich, 
indem es Alles aus dem Munde eines Theilnehmers an 
der heroiſchen That vernommen hat, und ein franyöfls 
fhes Journal ift ein- glaubwürdiger Zeuge. Möge die . 
Sache fi verhalten, wie fie wolle, nur müffen wir bils 
lig wünfgen, daß die Granzofen fi aller Iheilnahme an 
u 
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unſern innern Angelegenheiten enthalten. Den guten 
—— * welche ohnehin an mehr als einem „Gepre⸗ 
ften® leiden, haben fie keine geringe Verlegenheit mehr 
durd die bereits befchriebene plötzliche Cinquartierung der 
Polen bereitet. Dem Vernehmen nad werden immer 
mehrere nahräden und das ganje Hauptquartier ber 
Unzufriedenen aus ganz Teutfhland dahin verlegt wer: 
den. Zu den zahlreichen Heimathslofen, an Denen Der 
helvetiſche Patriotismus feit vielen Jahren erfolglos und 
jur ewigen Schmach des Landes, ja noch heut zu Tage 


ohne Hoffnung fib abquält, fommen nun noch Hreimaths: 


lofe anderer, viel gefährlidherer Art. Mögen die Schweis 
er bedenken, zu welben Dingen fie die Hinde reihen ; 
three Sicherheit nah Junen, ihre Selbftftindigfeit nad 
Außen fteht dermal auf dem Spiele. H" Staatsrath 
‘fnffer bat ein vernünftiges, höchſt beherzigungswerthes 
Wort gelprohen: die Schweiz fteht allein in Europa da, 
Ein gemeinfamer Hausbewohner muß ih nah der Ord⸗ 
nung der Mehrheit einigermaaßen richten. Es gibt politis 
fhe Unllugbeiten, weldye noch weniger verziehen werden, 
als politifhe Sünden; es kommt auf die Zeit wann, und 
auf die Perfonen, gegen welche Diefelben begangen wer: 
den, fehr viel an; jebt mehr. als je. Dem Gernehmen 
nad haben die Polen einen Anſchlag auf Beſel und das 
badiſche Oberland, Die eigenthümliche militirifhe Lage 
jener Orgenden, der Anlehnunaspunet an Neu: Breifach, 
die Anarhie in der Baſel Landſchaft, die Stimmungen 
und Tendenzen mehrerer überfprunter Elubbs in fimmts 
lichen drei an einander gränzeuden Staaten, ja Diejenis 
e einer Partei in der Stadt Bafel felbft, bieten iyarıt 
Bortheite, welche die fie entſendenden Franzoſen recht 
ut zum Doraus berechnet haben. Verfhiedene Corre: 
pondenzen zwifhen Mifvergnügten derfelben haben gute 
Auffhlüffe gegeben. Möge diefe Notiz den Compromit: 
tirten zur Warnung dienen !” . 

Die Allgemeine Zeitung enthält Folgendesaus 
Minden vom 2. Mai: „Borläufigen aus Trieft bier an: 
getommenen Nachrichten zufolge, ıft der Föniglih baieri: 
he Kurier, Hauptmann Trentini, in Der erften Wo— 
&e des Aprils auf dem griebifhen Dampffhiffe Her: 
mes wirflih mit Depefhen von der Regentigaft und mit 
vielen Briefen und Beftellungen von Nauplia nad Trieft 
abgcreist; doch mußte Das Dampfſchiff wegen Beſchadi 
gungen in Corfu einlaufen, und Dort auf Reparatur war: 
ten. Indeß ging aus dem Hafen von Corfu ein ruſſiſches 
Kriegsfchiff unter Segel, auf dem der H" Hauptmann 
Trentini ſich einfihiffte, um nicht länger zurückgehalten zu 
werden, und den Ort feiner Beſtimmung fobald als mog: 
lich zu erreichen. Einige Tage nad feinem Abgange war 
das Dampfſchiff bergeftellt, und ſetzte mit den übrigen 
Paſſagieren nad Trieft feine Fahrt weiter fort. Es ift auf 
—* dem Kriegsſchiffe noch zuvor und in Trieſt den 
23. angekommen, ohne den baieriſchen Kurier unterwegs 
getroffen zu haben; doch wird nun der Ankunft Desfelben 
in Trieft mit jedem Tage entaegengefehen. Wie man 
hört, follen die Nachrichten, die er aus Griechenland 
bringt, erfreuliben Inhaltes fenn, Sie werden alfo die 
Unruhe und die Sorge ftillen , in welder viele Hunderte 
von Familien durch das Ausbleiben aller officiellen Mit: 
theilungen und der Nachrichten von ihren Angehörigen 
fortdauernd gehalten wurden. — Auch ift hier in den leß: 
ten Tagen durch einem ruffifchen Kurier der kaiſerliche Ufas 
angefommen, durch welchen Z* Majeftät der Hafer Ni: 
solaus die Garantie der griehifhen Anleihe in Verbin: 


en 
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Berleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergafle N 1J08. 


dung mit den andern zwei Mächten, und die fpecietfe 
Garantie eines Dritttheils derfelben zu 20,000,000 Fr, , 
übernimmt, Diefe raſche und günftige Entſcheidung, weis 
dye, wie man hört, durch die Schritte der bevvo ddys 
tigten Agenten der Regentfhaft zu Paris beſchleunigt 
worden, iſt um fo erfreuliher, da die Sikung der Kam 
mern in Paris gefhloffen worden iſt, ohne daß es, gegen 
alte Rüdfiht auf Politik und Verträge, über den das grie« 
chiſche Anlchen betreffenden Commilfionsbericht ju einem 
Beſchluſſe gefommen wäre, und aud in Bezug auf die 
neue Sitzung, welche unmittelbar auf die geſchlofſene 
folgt, man noch keineswegs mit Beftimmtheit vorausfar 
gen kann, weldes ihre Anſicht Über diefen wichtigen Ges 
genftand fenn wird,” 

In der Umgegend von Worms ift, mehrfachen öfs 
fentlihen Nachrichten zufolae, die Ordnung volltommen 
hergeftelt,, wobei das Einfihreiten der Behörden genüg« 
te,ohne daß eine Beihülfe der bewaffneten Made nöthig 
gewefen wäre, Bon Speier war, der dortigen Zeitung 
zufolge, eine Escadron Ehevanlegers und eine Compag: 
nie des ten Yägerbatailons nad den baierifhen Gränz⸗ 
gemeinden Bobenheim und Rorheim, die an den Unrus 
ben Theil genommen hatten, gefendet worden. Uebrigens 
habe, fagt die Speierer —J—— allerdings eine 
nicht unbedeutende Anzahl Gränzbewohner von Rheins 
baiern, aber noch weit mehr, naͤmlich viele hunderte 
Bewohner aus dem Heſſiſchen, an der Sache Theil ger 


nommen, 
MWien,den 7. Mai. 

S* f.f. Majeftit haben dem wirklihen Staatsfany 
leiratye, Rreiberen von Bretfel:Ehlumczanstp, 
die allerhöchſte Bewilligung ertheilt, Das ihm von Der 
töniglih arofbritannifhen Gefeufhaft für Alterthums 
tunde zu London überfandte Diplom eines Ehrenmitglie: 
des annchmen zu Dürfen. 
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S* t.t. Maieſtät haben mit an die vereinigte Hof⸗ 
kanzlei aelangter allerhöchſter Entfhließung vom 18. April 
d. 9. dem Peofelfor der practifhen Ehirurgie an Der hier 
finen Univerfitat, Joſehh von Wattmanı, alfergnäs 
Digit zu bewilligen gerubt, Daf er die von den Geſellſchaf⸗ 
ten fir Mitur: und Heilfunde in Dresden, dann für 
vaterländiihe Eultur zu Breslau erhaltenen Diplome anı 
nehrien dürfe, 


Am 7. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverihreibungen zu 6p0t. in EM. N; 
detto detto zu ab Ct. in CM. 82%; 
Dorich. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fſl. in EM. ——; 
deito detto v. J. 1821, für i00 i. n ẽ. ——; 
Wiener: Stadtbanco-⸗Obligat. zu 2'/, pCt.in EM, 52; 
Eone. Munze pet. —; 
Bankactien pr. Stüd 1197‘, in EM. 


Bon den „Notizen über Production, Kunft, Fabrı 
fen und Gewerbe,” herausgegeben durch das Ausſtel⸗ 
(ungsbureau aller Natur, Kunft: und Gewerbspro⸗ 
duete des öfterreihifchen Kaiferftaates, ift Die vierte, fünfte, 
febsteund fiebente Lieferung erſchienen, die ımAusftellungs* 
bureau, große Schulerſtraße NF- 824, und in der Carl Ges 
rold'ſchen Buchhandlung am Stephansplake in Wien 
zu haben find. An beiden Orten wird auch Pränumeras 
tion angenommen auf dieſe intereflanten und lehrreichen 
Blätter,die ſich ſchon jekt einer großen Verbreitung erfreuen. 
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Di Minifter haben in der Sikung des Unterha us 
fes vom 26. April in einer finanziellen Frage eine Mies 
derlage erlitten, die, nad dem Tone, in weldhem Die 
verſchiedenen Londoner Journale vom 27. Davon fpre: 
chen, von bedeutenden Folgen fenn dürfte, — Nachdem 
fi das Haus in einen Finanzausſchuß verwandelt hatte, 
machte Sir William Ingilby den Vorſchlag, die Malz: 
tare von 9 Sh. 8 P. auf 10 Sh. per Quarter herabzus 
feßen, wodurd ein Ausfall von beiläufig dritthalb Mils 
fionen Pf. St. in der vorgefhlagenen Staatseinnahme 
entfteht. Diefer Vorſchlag wurde mit 162 gegen 152 
Stimmen angenommen. Lord Althorp (der Kanyı 
ler der Schatztammer) erklärte, diefe Entſcheidung des 
Haufes fehe Die Minifter allerdings in große Verlegenheit; 
ee werde fich jedoch, nachdem das Haus einmal Diefen Be⸗ 
ſchluß, wenn auch nur mit geringer Majorität, gefaßt habe, 
der Ausführung desfelben nicht weiter widerfegen, und tra: 
ge nur darauf ag, die weitere Derathung überdas Budget 
bis nächſten Montag (29. April) auszuſetzen, was aud 
genehmigt wurde. — Was die Verlegenheit des Mini: 
fteriums bedeutend vermehrt, ift, wie der Eourier 
bemerft,der Umftand, daf der Häufer und Fenfter 
tare nicht bloß ein gleihes, fondern ein noch ärgeres 
Schickſal bevorfteht, indem, der bereits gemadten Aus 
fündigung zufolge, Sir John Key am Dinftag den 30, 
April im Unterhaufe auf gänzliche Abfhaffung 
dieſer Tare — deren Ertrag gleihfalls auf dritthalb Mil: 
lionen Pf. St. geſchäht it — antragen wird. — Was 
diefe letztere Steuer betrifft, fo ift bereits am 25. April 
in der Kron: und Ankertaverne zu London eine 
äußert üemifhe Verfammlung der Wahlmänner diefer 
Stadt in der Abſicht gehalten worden, bon dem Parla: 
mente die ganzliche Abfhaffung derfelben zu verlangen. 
Da Sir Francis Burdett, welcher den Vorſih dabei 
führen folte, zur beftimmten Stunde nit erfdienen 
war, und durch den Secretaͤr melden Tief, daß er, ande: 
ser Geſchaͤſte halber — wahrſcheinlicher, weil er den ftürmis 
ſchen Eharacterder Berfammlung voransfah — erſt fpäter 
erſcheinen fönne, nahm Aldermann Wood den Vorfik, mit 
dem Bemerten, daß er bald von Dem chrenwerthen Baro: 
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net (Sir Francis) abgelöst zu werden hoffe, welche Aeu⸗ 
Berung von der verfammelten Menge mit dem lärmenden 
Rufe:Wir brauden ihn nit! Er iſt ein Rene— 
gat, ein Berräther an der Sache des Vottkes! 
aufgenommen wurde. — Als Sir FraneisBurdett ſpä— 
ter wirklich erfhien, um den Alderman Wood auf dem 
Präfidentenftuhle abzulöfen, erhob ſich ein folder Lärm, 
daß er beinahe nit zu Worte fommen konnte und es 
gerathener fand, die Ehre diefes Prafidiums an Sir 3. 
Ken, der von derim höchſten Grade aufgeregten Menge 
dazu berufen wurde, abzutreten. — Als H’DO’Eonnell 
erſchien, wurde er mit dem raufdhendften Bettall empfan⸗ 
gen. Er hielt eine der heftigften Reden, worin er Das Volk 
geradezu aufforderte, die Abfhaffung Der indirecten Taren 
ju erzwingen, fo wie im vorigen Jahre die Parlaments: 
teform duch Die drohende Stellung, welde Das Volkan: 
genommen habe, erwungen worden fei. — Saͤmmtliche 
Nefolutionen, neun an der Zahl, auf gaͤnzliche Abſchaf⸗ 
fung der Eingangs erwähnten Steuer gerichtet, wurden 
einftimmig angenommen. 

Am folgenden Morgen (27. April) nah obgedachter 
Entfheidung des Unterhaufes wurde eine Geheimraths: 
fisung berufen, und Nahmittags follte ſich ein Eabinets: 
rath verfammeln, um über die unter diefen Umftänden zu 
ergreifenden Maaßregeln zu berathfdjlagen. Mehrere Eon: 
doner Journale halten es für wahrſcheinlich, daß Lord Al: 
thorp in der naͤchſten Montagsfikung (29. April) nicht 
bloß die Abfhaffung Der Malztaxe, fondern auch der Häufer: 
und Fenfterfteuer vorfchlagen, und dafür eine Einkommen⸗ 
fteuer (property-tax), wie fie in den Ariegsiahren beftan: 
den, in Antrag bringen werde. : 

Eonfols am 27. April 867,.. 

Frantreid. 

Der Nouveltifte vom 30. April meldet Folgen: 
des: „Der Pfarrer der Gemeinde Levis bei'Char 
tres hatte fi feit einiger Zeit mit der fogenannten 
franzöfifdskatholifhen Kirche verbunden, Den 
Gehorfam gegen feinen Biſchof abgeſchworen und zum 
Correfpondenten des Abbée Ehatel gemadt. Der Dir 
ſchof hatte ihn mit dem Interdiet belegt. Diefer Zuftand 
der Dinge wurde einem großen heile der Cinwohner, 
welche der Eatholifhen Religion treu geblieben waren, 
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fehr nachtheilig, weil ſie ſich bemüſſigt ſahen, ſich an die 
Geiſtlichkeit von Chartres zu wenden, um ihren relis 
giöfen Pflihten nachzukommen. So mufte nod kürzlich 
einer Beerdigung halber von Ehartres ein Geiftlis 
her nad) Leves gefandt werden, bei welchem Anlaß die 
angeblihen franzöfifhen Katholiken äÄrgerliche 
Auftritte erregten; denn es gehört zum Wefen diefer Men: 
ſchen, welde die Duldung predigen, ſich fehr unduldfam 
zu zeigen und Andersdenkenden die freiheit, die fie für 
NH fordern, ftreitig zu machen. — Es war daher unum: 
gänglid nothwendig, der Gemeinde einen fatholifhen 
. Pfarrer und der Kirche Die Beſtimmung, die ihr von den 

Gefeßen angewiefen ift, wieder zu geben. Dieß war ein 
Recht, eine Pflicht, Der Difchof fandte zu diefem Behufe 
einen Geiftlihen nah Levis. Ein Theil der Einwohner 
feßte fi in offenen Widerftand gegen diefe Entfheidung. 
— Am 238. Morgens begaben fi der Präfeet des Eure: 
und oir: Departements und der commandirende Gene 
zal des Departements mit einigen Reitern nah Levis, 
um die Inftallation des Pfarrers zu beſchützen. Sie ver: 
ſuchten anfänglich ihren Zwed durch Ueberredung zu er: 
reihen. Da ſich aber eine beträchtliche Jufammenrottung 
vor der Kirche gebildet hatte, und fogar Barricaden 
dort errichtet worden waren, fo mußte man (nachdem 
iedoch vorh* die aufgeworfenen Barricaden zerſtoͤrt wor⸗ 
Den waren) auf die Anwendung energifher Mittel ver: 
sichten, mit deren Häülfe man wohl diefen Haufen hätte 
zerftreuen können. Man wollte es, um größere Unglüds: 
fälle zu verhäten, nicht aufs Aeußerſte ankommen laffen, 
und diefes Benehmen von Seiten der Behörden ift um 
fo edler, als die auf mehreren Puncten verfammel: 
ten Haufen, worunter ſich aud viele Weiber befanden, 
fie mit einem Hagel von Steinen überfhütteten, wodurd 
der General am Fuße verwundet wurde. — Während die: 
fes zu Leves vorging, hatten fi) 400 Nuheftörer hinters 
wärtsnadh Ehartresbegeben, wo fie das bifhöfliche Ges 
bäude überrumpelten und verwülteten. — Der General, 
kaum in die Stadt zurüdgelehrt, verfügte ſich fogleih an 
den Drt, wo diefe Unordnungen vorgefallen waren. Fünf 
bis ſechs Meuterer wurden verhaftet. Zwei von ihnen be: 
drohte Priefter wurden glüdlih ihren Hinden entriffen. 
Ein Piket Nationalgarde wurde vor dem bifhöflihen Ge: 
biudeaufgeftelt; der Oberft und ein Offizier wurden durch 
Steine verwundet. Um 7'/, Uhr war die Jufammenrots 
tung zerftreut. — Die Regierung hat aufdie Nachricht 
von Diefem Unfug entfheidende Maafregeln ergriffen, 
um diefelben im Keime zu erftiden und um dem Gefeb in 
der Gemeinde Leves Achtung zu verfhaffen. Dee Mar: 
fall Kriegsminifter fendet den General Schramm an 
Drt und Stelle, fünf Bataillons find nah Chartres 
beordert; der Generalprocurator des fönigl. Gerichtshos 
fes des Seinedepartements hat einen feiner Subftituten, 
H" FrankEarre, beauftragt, fi dahin zu begeben, 
um die Infteuction Des Prozeffes, welder unverzüglich 
eingeleitet wordemift, aufs Thätigfte zu betreiben. — Den 


Geſetzen muß Achtung verfhafft und der vom Biſchof 
neuernannte Pfarrer in dem feinem Cultus angemiefes 
nen Gebäude inftallirt werden. Die Ordnung, welche zu 
Chartres gänzlich wieder hergeftelft worden iſt, wird es 
aud zu Le v ds werden; darauf darf man reinen. — 
Wenn die Regierung für die Unterdrüdung und Beftra: 
fung diefer Unordnungen geforgt haben wird, wird fie 
die Urfahen davon aufjufuhen haben. Es if Zeit ſich 
Rechnung von den feandalöfen Auftritten zu geben, Deren 
Banzes ein Spftem von Unduldfamkeit und Verfolgung 
bildet, welches dem Profyletismus der alferfanatifeften 
Secten nichts vorguwerfen hat. Der Vorgang von Lens 
Darf nit als eine ifoliete Thatfahe angefehen werden; 
es ift der wohldurchdachte Act einer Secte, melde ihre 
Disciplin, ihre Oberleitung, ihr Primat hat. Aehnliche 
Verſuche haben naheinander auf mehreren Puncten Statt 
gefunden. Es fheint, Daß gewiſſe Leute die refigiöje Freis 
heit gleich alfen andern Freiheiten verftehen, ftets bereit, 
fih das Monopol derfelben anzumaaßen, und über die 
andern Glaubensmeinungen, wie über alle andern indie 
viduellen Rechte, den unerträglichften Despotismus, näm« 
lich den des brutalen Fauftrechtes, auszuüben. Dieß muß 
ein Ende nehmen. Die Regierung hat Dadurch, daß fie 
laͤcherliche Theorien, fo lange fie fih inoffenfiv verhielten, 
nad) ihrem Belieben falten und walten ließ, ihre Toles 
ranz bewiefen. Wenn fie aber Aufruhr, Plünderung und 
Mord erzeugen, wäre es firafbar, Frevel gegen alle öf: 
fentlihen und individuellen Freiheiten mit dem Mantel 
der gemeinfchaftlihen Freiheit zu bededen. Alle Hanatı 
ter, welden Namen fie auch tragen mögen, wenn fie 
Feinde der Ordnung und der Gefee find, müffen un: 
ſchaͤdlich gemacht werden. Wir glauben, daß die Regie 
rung diefe Nothwendigkeit begriffen hat, und felber Ge 
nüge zu leiften wiffen wird.” 

Im Nouvellifte vom obgedadhtem Tage heißt es: 
„Man hat fih im Publicum mit der Reife der vier von 
Paris nah Blane gefhidten Aerzte und ihrer fehr bald 
darauf erfolgten Rüdkehr nad) Paris befchäftigt. Es fheint, 
daf die Frau Herzoginn von Berry, von der man gefagt 
hatte, daß fle bedeutend unpäßlich fei, da fie ih um Dier 
les beffer befindet, nicht für nöthig erachtet hat, fie zu 
fehen. Die Aerzte haben fid in der That durch Erkundn 
gungen, die ſie an Ort und Stelle und bei ihren Cole: 
gen felbft eingezogen haben, überzeugt, daß ſich Die Frau 
Herzoginn von Berry fo wohl befindet, als ihre Lage es 
geftattet. Sie haben zu gleicher Zeit Diefen Anlaß benußt, 
um zum zweiten Male die Salubrität des Aufenthaltes 
zu Dlaye auf eine Art zu conftatiren, daß in Diefer Hin: 
ficht kein Vorwand eines Zweifels mehr übrig bleibt.” 

In der Sitzung der Deputirtenfammer vom 
29. April wurde von dem Finanzminifter (H""Humann) 
das Budget von 1834 vorgelegt. Ererflärte, daß die Regie 
rung für 1834 feinen außerordentlihen Eredit verlange, 
indem fie hoffe, Daß die gewöhnlien Einnahmen für Die 
Ausgaben des laufenden Dienſtes genügen werden. Das 
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Budget von 1834 beträgt 999,140,7%8 Fr.; wozu noch 
die Speeialeredite für Vollendung öffentliher Bauten 
im Betrag von 20,867,000 Fr. kommen. Diefe Summe 
mit eingerechnet, beträgt. fomit das Budget 1,020,016,728 
Fr., demnach 112,609,000 Fr. weniger als Das Budget 
von 1833, und 170,073,400 Fr. weniger als das von 1832, 
die außerordentlihen Eredite mit eingeredhnet. Der Mir 
nifter fprad Die Erwartung aus, daß ein foldes Ergeb: 
niß des finanziellen Standes der Dinge befriedigend er: 
feinen werde, nahdem das Land kaum erft aus einer 
Revolutionskrifis hervorgegangen und fo mande aus 
Gerordentlihe Ausgaben innerhalb drei Jahren zu beftreis 
ten gewefen feien. Er verſicherte zugleih, Daß fpäter noch 
weit mehr Erfpaeniffe werden eintreten können, wennes 
der Regierung gelinge, den Frieden zu erhalten, wozu 
die befte Ausſicht vorhanden fei. Das Kriegsbudget wur: 
de um 94,046,000 Fr. vermindert und beträgt fomit für 
1834 nur nod 220,600,000 Fr., während es für 1833 
314,646,000 Zr. betragen hatte. Der Handelsminifter 
legte fodann einen Gefekentwurf vor, welcher die Voll 
endung der angefangenen öffentlihen Bauten behan: 
delte, für welde obige 20,876,000 Fr. im Budget von 
1834 ausgefeßt find.— Die Kammer kam in dieſer Sitzung 
nod an die Berathung des Geſetzes über den Primärs 
unterriht. — Die Pairstammer hatte an die Stelle des 
Marfhalls Gerard den General Guilfeminot (der fürz: 
lid) wieder in Paris eingetroffen ift) zum vierten Seere: 
tär ernannt. Marfhall Gerard hatte Die Ehre diefes Am: 
teslaus Nüdfihten der Gefundheit von ſich abgelehnt. 

Am 29. April.5Percents Fin Eourant gefchloffen zu 
102 Fr. 5. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 77 Fr. 
80. — Am 30. April um 1% Uhr Nachmittags 5Percents 
101 Fe. 95. 3Percents 77 Fr. 75. 

Preußen. 


Derliner Blätter enthalten folgendes Publican: 
dum: „Da nach amtlichen Anzeigen viele der nach Frank: 
reih geflüdhteten polniſchen nfurgenten die füdlichen 
Provinzen jenes Staates kürzlich, größtentheils ohne Pälfe 
verlaffen_ haben, um ſich entweder nad der Schweis, nad) 
Teutfhland oder nah Polen zu be eben; fo wird in Fol⸗ 
ge höherer Anordnung zur öffentlichen Kenntniß gebradt, 
Daß im Allgemeinen diefen lüchtlingen die Durchreife 
durch Die konigl. preußiſchen Staaten, oder der Aufent: 
haft ın denfelben, nicht geftattet werden kann, Die be: 
treffenden konigl. preußifhen Gefandtfhaften werden nur 
„ ausnahmsweife die Pälfe derjenigen polnifhen Flüchtlins 

e zur ununterbrodenen Durchreife durch die Dieffeitigen 
taaten vifiren, welde fih nad dem Koni reihe Polen 
zurüdbegeben wollen , und deren Paͤſſe zur Müdreite das 
hin von einer Der kaiſerl. ruffiſchen Geſandtſchaften zuvor 
die Difirung erhalten haben. In folden Fällen dürfen ders 
gieigen Reifende jedod die Dießfeitige Gränze nur beiſSaar⸗ 
rüd, Erfurt und Börlik paffiren, indem fie an andern 
Graͤnzpuncten unbedingt zuruckgewieſen werden; fiemüf: 
fen ferner ihre Reifetour über Breslau nehmen, und kann 
ihnen nicht geftattet werden, Die Refidenzen Berlin und 
—— ‚ und Das Großherzogthum Pofen au berühren. 
ie vorftehenden Beftimmungen finden aud auf Diejes 
nigen polnifchen Slüdtlinge, melde von Frankreich kom: 
men, um Baͤder in den dieffeitigen Staaten zu befuchen, 


volltommene Anwendung. Diejenigen polnifhen Flücht · 
linge, welche unter dem Vorgeben, die feitige Unterthas 
nen zu fenn, Die Geftattung ihrer Rückkehr nad Preußen 
begehrten, haben ſich Behufs geftftellung ihrer Heimaths» 
verhältniffe und zur Auswirkung der fpeciellen Genehmis _ 
ung ihrer Rückkehr zubörderft an eine der fönigl. preus 
Bifgen Geſandtſchaften zu wenden; anderen Haus wird 
ihnen der Eintritt in Die Dieffeitigen Staaten unter keinen 
Umftänden geftattet werden. Zur Umgebung dervorftehens 
den Beſtimmungen haben polnifhezlüdhtlinge, zufolge ämts 
licher Anzeigen, verſucht/ unter angenommenen Ramen 
von Bewohnern der Schweiz ſich Päfle zu verfhaffen. 
Es ift daher höheren Drts die nothiwendige Anordnung 
getroffen, daß alle Reifenden, welde mit Päffen ausder 
chweiz verfehen find, auf den erften die feitigen Paß⸗ 
ftationen, zu einem genägenden Nahweife ihrer perföns 
lihen Berhältniffe —— als des Zweckes ihrer Reiſe 
angehalten, und wenn fie ſich in dieſen Beziehungen nicht 
genügend legitimiren können, fofort über die Graͤnze zus 
rückgewieſen, nah Dewandtniß der Umftände fogar vers 
haftet und beftraft werden follen, Die betheiligten Reis 
fenden werden fi nach vorftehenden Beftimmungen pünct: 
lid zu achten haben. Berlin, den 27.- April 1833. för 
niglihes Polizeipräfidium. Gerlad.” 
Belgien. 

Der Moniteur Belge vom 30. April enthält eie 
nen Föniglihen Beſchluß vom 28. gedachten Monats, kraft 
deffen Die Repräfentantentammer au fgelöst, die Wahl 
colfegien auf den 23. und refpeetive 30. Mai Behufs der 
neuen Wahlen zufammenberufen, und der Senat und die 
Repräfentantenlammer auf den 7. Juni d. 9. eindes 
rufen werden. 

Der Moniteur Belge vom 9. April enthält 
folgende Note, welde der Devollmädtigte OS" Majer 
Rät des Königs der Niederlande, H" Dedel, unterm 
26. April als Auͤtwort auf die von Lord Palmerftion und 
dem Fürften von Talfeyrand unterm 2. gedachten Mo⸗ 
nats an ihn gerichtete Note *) erlaſſen bat: „Der Uns 
terzeihnete, Bevollmächtigte Sf Majeftät des Königs 
der Niederlande, hat die Note, welche er unterm 2. April 
von Ihren Grcellenzen dem außerordentlihen Botſchafter 
S" Majefät des Königs der Franzofen, und dem erſten 
Staatsfecretär S" großbritanniſchen Majeftät für die 
auswärtigen Angelegenheiten, zu empfangen die Ehre 
gehabt hat, ungefäumt feinem Hofe üũbermacht. — Er 
ſchaͤtzt ſich, den ihm zugekommenen Inſtructionen zufol · 
ge, glücklich, Ihren Excellenzen an den Tag legen zu 
koͤnnen, wie angenehm es der niederländifhen Regie⸗ 
rung geweſen fei, in dem verſohnenden Geiſte, welcher 
bei der Faſſung dieſer Note obgewaltet hat, eine günftie 
ge Vorbedeutung für den nahe bevorftchenden Abflug 
einer Ausgleihung zu erbliden, und wie fehr der Haager 
Hof aud) feiner Seits von denfelben Gefinnungen befeelt 
ift. — Da Ihre Ereellenzen ihn gütigft mit einigen Bes 
merfungen über den Eonventions: Entwurf beehrthaben, 
den er am 23. März ihnen zuzufertigen fo frei gewefen 
iſt *), fo hat ihm Die niederländifche Regierung ganz ber 
*) Berl. Deftert. Beob. vom 1. Mai. 

*) Dergl. Deferr. Beob. vom 5.d. M. 
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fonders empfohlen, befagten Entwurf durch eine kurze Aus: 
einanderfehung zu motiviren, um ihnen ein neues Unter: 
pfand des hohen Werthes zu geben, den fie auf ihre 
Meinung und auf das Urtheil legt, das fie über die vom 
niederländifhen Eabinete ausgegangenen Acte fällen. — 
Der Unterzeihhnete erlaubt fih, der erhaltenen Weifung 
gemäß, bei Anlaß der Erwähnung Des dritten Protocol: 
es der Londoner Eonferenz, das 34fte Protocoll vom 23. 
Auguft 1831 anzuführen, wo ein Waffenftillftand für eis 
ne beftimmte Frift dem Stande der Unterhandluns 
gen der gegründeten Hoffnung der Mächte, binnen fur: 
jer Zeit eine Endausgleihung herbeizuführen, und der 
Nothwendigkeit, von welcher eine ſolche Ausgleihung 
für die unmittelbar dabei Betheiligten wie für die Er: 
haltung Des allgemeinen Friedens ift, entiprechender als 
ein Waffenftitftand auf unbeftimmte Zeit eradtet 
worden war. Wenn, dieſem Princip zufolge, ein Wafs 
fenftilftand von ſechs Wohen Damals für genügend erz 
achtet wurde, fo war Die Regierung der Niederlande der 
Meinung, daß fie dermalen, wo eine Ausgleihung für 
die unmittelbar Betheiligten, wie für die Erhaltung des 
allgemeinen Friedens nicht minder nothwendig ift, wo 
ferner die zu löfenden Fragen, wie Ihre Ercellengen rich— 
tig bemerkt haben, dergeltalt redueirt find und eine fo leichte 
Löfung darbieten, und wo das Haager Eabinet durch feis 
ne Noten und feine vorgelegten Entwürfe bewiefen hat, 
daß es bereit fei, zu den Grundftipulationen, welde von 
der Londoner Eonferenz für unumftößlid erklärt worden 
find, feine Zuftimmung zu geben, Beine ungmweideutiger, 
Bürgfhaft ihres Wunfches, ohne eine neue Verwicklung 
zu einer Löfung zu gelangen, gewähren fonne, als ins 
dem fie dieſen Waffenftiuftand auf eine Frift von unges 
fähr vier Monaten erftredte. Demnach ift es ſchwer zu 
faffen, wie im Artikel 3 des Entwurfes, welcher Die tiefe 
Ueberzeugung ausfpridt, Daß lange vor dem Ablauf 
der obenerwähnten Frift von vier Monaten eine Definis 
‚tiv » Ausgleihung gefhloffen feyn werde, die Andeutung 
eines Wiederbeginnens der Feindfeligkeiten enthalten feyn 
foute? — Da jedoch befagter Artikel bei Ihren Ercellen: 
zen eine minder günftige Aufnabme gefunden zu haben 
ſcheint, fo ift der Unterzeichnete ermächtigt, folgende Sti: 
pulation vorzufhlagen: „„inftweilen, bis die Derhält: 
„niſſe zwifhen Holland und Belgien mittelft eines De: 
„finitiv⸗Tractates vollftändig beftimmt feyn werden, wol: 
„ten S" Majeltät der König der Niederlande, Großher: 
„309 von Luxemburg, hinfihtlih des Aufhörens der 
„„geindfeligkeiten und der Schifffahrt auf der Schelde, 
„„den Zuftand der Dinge fo wiederherftellen, wie Der: 
„„felbe vor dem Erften November 1832 beftanden hat.”” 
— Der Artikel 4 würde alsdann lauten: „„Diefelbe Be: 
„„wandtniß foll es mit den belgifhen Truppen in Betreff 
„„des Aufbörens der Feindfeligkeiten haben, und befagte 
„Truppen werden die auf beiden Ufern der Schelde von 
„der Pipe de Tadac bis unterhalb des Dorfes Doel und 
„des Forts Friedrich: Heinrih gelegenen Orte, die fie 
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„ „nicht vor dem 1. Novomber inne hatten, räumen, und 
„„die Sage dafelbft auf denfelben Fuß herſtellen, auf 
„„dem fie ſich zur gedachten Zeit befunden haben.”” 
— In dem lebten Theile dieſes Artikels, worüber fid 
der Unterzeichnete ebenfalls zu verftändigen bereit ift, 
war es Feinesweges die Abfiht, die Territoriafräus 
mung von Seiten der Delgier zu verlangen, wel: 
de im Gegentheil, weder was Limburg noch Rurem: 
burg beteifft, Statt finden fol, (ondern ſich einzig und 
allein auf einige Orte in der Nähe von Lillo und Lief 
kenshoek befhränkt, und zwar keineswegs in der Abs 
fit, die Wirkſamkeit der Eivilbehörden zu hemmen, fon: 
dern lediglich, um einftweilen bis zum Abſchluß einer Defi⸗ 
nitivausgleihung, die beigifhen Truppen daraus zu ent 
fernen, und auf diefe Weife unangenehme Eolifionen zu 
vermeiden, wie ja in ähmlihen Fällen fo viele analoge 
Dispofitionen Statt gefunden haben. — Die Communis 
cationen mit Maefteiht, wovon im Artikel 5 des Entwurs 
fes geſprochen wird, find von den fünf Mächten zu feiner 
Zeit befteitten worden. Von der Idee eines Waffenftills 
fRandes an und für fi unzertrennlich, find fie in concilias 
toriſcher Abſicht als Compenfation für die Offnung der 
Schifffahrt auf Der M aa s angenommen worden. — Was 


‚den im Artikel 6 erwähnten Gegenftand betrifft, da die 


Regierungen von Franfreih und Großbritannien fi ber, 
zeit erklären, in Betreff diefer Frage die Verpflihtungen 
einzugehen, die in den von Ihnen dem Baron van Zuy⸗ 
len mitgetheilten Eonventions:Entwürfen , vorgelälagen 
worden find, fo ergreift das niederländifche Cabinet diefe 
neue Gelegenheit, um durch die Annahme Der von ihnen 
verlangten Redaction an Tag zu legen, wie fehr es wünſcht 
in die Anſichten der Höfe von Paris und London einzuger 
hen. — Außerdem, daß aus Diefen Verpflichtungen bereits 
der Vorzug erhellt, welcher dem Abſchluß einer vorläufis 
gen Convention gegeben wird, hat fid) der Haager Hof 
um fo bereitwilliger an dieſe in der Note Ihrer Excel— 
lenzen ausgedrüdte erfte Alternative gehalten, als Defter: 
reih, VBreußen und Rußland vom Anbeginn an 
eifrig dazu beigetragen haben, die zahlreihen Schwierig: " 
keiten, von welchen Diefe langwierigen Unterkandlungen 
umringt waren, zu löfen, und fi Dadurch neue Anſprüche 
darauf erworben haben, Theil an der Erörterung der noch 
ftreitigen Puncte zu nehmen, womit man ſich fogleih nad 
Abſchluß einer vorläufigen Convention zu befäyäftigen har . 
ben wird. Mittelft dieſes Ganges wird die endliche Löfung 
der noch auszugleihenden Fragen, wenn felbe unter die 
Aufpicien der gemeinfhaftlihden Mitwirkung der fünf 
Mächte, die ſich bei der Londoner Eonferenz haben reprä: 
fentiren laffen, geftellt ift, zugleih in Einklang mit der 
Stellung der Regierung der Niederlande und mit den Be: 
dürfniffen von Europa geſetzt ſeyn. — Der Unterzeichnete 
ergreift sc. (Unterz.) Dedel.” 

Folgendes ift die Antwort, welde auf obige Note 
von den Fürften Talleyrand und Lord Palmer 
fton unterm 33. April ertheilt worden ift> „Die Unter 


jeigneten, der außerordentliche Botſchafter S" Maje: 
rät des Königs der Franzofen, und der erfte Staatsſe— 
eretär S" großbritannifgen Majeftät für Die auswärtigen 
Angelegenheiten haben die Ehre gehabt, die Note vom 
16. d. M. zu empfangen, welde © Ercellenz H" De: 
del, Bevollmädtigter S" Majeftät des Königs der Nies 
derlande, von feinem Hofe als Antwort auf die ihm uns 
term 2. d. M. übergebene Note an fie zu richten beaufs 
tragt gewefen it, und fie können nit umbin, ihm ihr 
Bedauern darüber auszudrüden, daß fie Diefe Note fo 
wenig geeignet finden, die endlihe Ausgleichung zu be: 
fördern, welche die niederländifge Regierung, ihrer Ers 
lärung zufolge, fo gerne bewerfftelliget fehen möchte, und 
die für die Intereffen Hollands felbft eben fo nothwendig 
als für die Aufrehthaltung des allgemeinen Friedens if. 
Indem die Unterzeichneten bei dem Theile der Note S" 
Excellenz des H’" Dedel ftehen bleiben, der fih auf 
das 34fte Protocoll bezieht, enthalten fie fi) der Bemer⸗ 
kungen, welche die Ereigniſſe der Epoche, auf die hier 
angefpielt wird, ihnen natürlih an die Hand geben fonns 
ten, weil fie dafür halten, daß die Erneuerung einer 
Disceuffion über vergangene Gründe zur Klage gegen die 
niederländifhe Regierung nur dazu dienen würde, das 
Werk der Pacification, welches das Ziel der ftandhaften 
Bemuͤhungen ihrer refpectiven Regierungen gewefen ift, 
zu hemmen. — Sie werden fid Daher auf Aufſtel⸗ 
lung des Sabes befhränfen, daßl, nahdem die gegen: 
mwärtigen Umftände ſehr verfhieden von denen der hier 
in Frage ftehenden Epoche find, die Maafregeln, die 
man Damals zu nehmen für angemeffen hielt, auf den 
gegenwärtigen Stand der Dinge volltommen unanwend: 
bar geworden find. Allein, Die Unterzeichneten mülfen der 
niederländifhen Regierung ins Gedachtniß zurüdrufen, 
daß, obgleih die fünf Mächte damals in einen auf be: 
ftimmte Zeit gefhloffenen Waffenftilftand gewilligt ha: 
ben, ihre Abſicht, wie alle Acten der Conferenz bewei: 
fen, nie gewefen iR, einzuräumen, daß man nad Ablauf 
der für die Dauer des Waffenftilftandes gefehten Frift, 
Holland und Belgien geftatten würde, die Feindfeligkei: 
ten wieder aufjunehmen; und zum Beweife diefer Be: 
bauptung brauchen fi die Unterzeichneten bloß auf die 
Note (Anhang D zum Protocol Nr. 49) zu beziehen, wel: 
che von der Conferenz an den Bevollmädtigten der Nie: 
derlande erlaffen worden, worin Die Bevollmädtigten der 
fünf Mächte deutlich fagen, „daß fie hier ihren feften Ent: 
„ſchluß erklären können, fih durch alle in ihrer Gewalt 
„Mehenden Mittel der Erneuerung eines Kampfes zu wis 
„derfeßen, der heute, zwecklos geworden, für beide Län: 
„der eine Duelle großen Unglüdes fegn, und Europa mit 
„einem allgemeinen Kriege bedrohen würde, welchem vor: 
„subeugen, die erſte Pflicht der fünf Mächte ift.” — Die 
fünf Mägte find feitdem von diefem Entſchluſfe nie abge: 
gangen ; fie haben ihn fogar öfters und einftimmig in ihs 
zen fpätern Acten wiederholt erklärt. — Wenn es aber 
bie fünf Mädte im Monat October 1831 für unnüb er- 
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achtet haben, von der niederländifhen Regierung die 
Verpflichtung ju einem emeuerten und unbegrängten Waf · 
fenftilftande zu verlangen, fo lag die darin, daß fie ein 
ſahen, daß es von ihnen abhänge, deſſen Dauer durch 
ihre Erklärung zu verlängern, oder deffen Bruch, durch 
die Waffen zu ahnden. — Die Regierungen von Franke 
reich uhd Großbritannien könnten jet allerdings denfels 
ben Bang beobachten, und die Fortdauer des Waffenſtill⸗ 
ftandes durch eine Crflirung an die holländifhe Regie⸗ 
zung ſicherſtellen, worin fle Derfelben notifieirten, Daß der 
Bruch desfelben als eine feindfelige Handlung gegen Die 
beiden Mächte würde angefehen werden. Wenn die bei« 
den Regierungen nicht zu dieſem Mittel fhreiten und vor⸗ 
ziehen, daß der Waffenſtillſtand das Ergebniß einer wech⸗ 
felfeitigen @inwilligung fei, fo liegt der Grund hiervon 
fiherli nicht darin, daß fie Zweifel in die ihnen gu Ges; 
bote ſtehende Macht fehen, Der von ihnen, wie vom’ 
Defterreih, Preußen und Rußland gemwährleifteten Un» 
abhängigkeit und Neutralität Belgiens Achtung zu ver: 
ſchaffen, fondern in dem Umftande, daß fie den von ihr 
nen eingefhlagenen Gang als conciliatorifher und fried« 
liher, und folglich als beffer zu dem Ziele führend anſe · 
ben, auf das ihre Politik ſtets gerichtet geweſen iſt. — 
Die Unterzeichneten haben ſich in ihrer Note vom 2. d. 
M. der beſchraͤnkten Dauer des von der hollaͤndiſchen Re: 
gierung vorgefhlagenen Waffenftilftandes widerfeßt ; 
und die von ihnen für Diefen Einwand angegebenen Grün: 
de fihienen ihnen. dermaaßen bündig, daß fle zuverfidht« 
li) erwarteten, es würde ©" Excellenz dem H'" De: 
Del die Vollmacht zur Deiftimmung zu einem unbeftimm« 
ten Waffenftilftande überfandt werden, wofern die nie 
derländifhe Negierung es anders für angemeffen er: 
adhtete, die Unterhandlung fortzuſetzen. Sie haben ſich 
Daher in ihrer Erwartung auf feltfame Weiſe getäufht 
‘gefehen, als fie in der Note vom 16. d. M. über eben 
diefen Punct einen Vorfhlag ausgefprohen fanden, 
gegen den fih noch mehr einwenden läßt, als gegen dens 
jenigen, den fie für unzuläffig erklärt haben. Die nieder 
ländifhe Negierung tritt jetzt mit dem Vorſchlage auf, in 
Hinfiht des Aufhörens der Feindfeligkeiten die Dinge auf 
denfelben Fuß zu feßen, auf dem fie fih vor dem Novem⸗ 
bermonat 1832 befunden haben. — Weldes war nun die ⸗· 
fer Zuftand der Dinge, und in welcher Hinfiht wäre ders 
felbe geeignet, eine hineeihende Bürgfhaft Des Friedens 
darzubieten? — Es ift wahr, daß im Laufe des dem ver: 
floffenen Novembermonat vorhergegangenen Jahres facr 
tiſch ein verlängerter Waffenkiliftand Statt gefunden hat; 
eben fo wahr ift es aber, Daß Der König der Niederlande 
während desfelben Zeitpunctes unausgefeht behauptete, 
er fei an feinen Waffenſtillſtand gebunden und es ſtehe 
ihm frei, jeden Augenblid, wenn er es für gerathen fäns 
de, Die Feindfeligkeiten wieder zu beginnen, während die 
fünf Mächte ihrer Seits, ohne das abftracte Recht S" 
Majeftät des Königs der Niederlande einer Erörterung 
zu unterziehen, Ihm ſchlichthin erklärten, daß fie, wofern 
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er zur Ansübımg ſothanen Rechtes ſchreite, dieſelbe als 
eine feindſelige Handlung gegen fie ſelbſt betrachten wär: 
den. — Iſt dief nun ein Zuftand der Dinge, deſſen Wies 
Dereinführung mittelft einer förmlihen Convention der‘ 
König der Miederlande im Ernſt vorfdlagen kann? 
Der Zwed einer Convention unter Staaten geht Das 
bin, einen Cinklang, aber nicht eine Mißhelligkeit zu 
eonftatiren. — Die Unterzeihneten haben in ihrer Nos 
te vom 2. d. M. die temporäre Anerkennung der Neu⸗ 
trealität von Belgien bis zum Abſchluß eines Definitiv: 
trastats verlangt ; dieſer Vorſchlag ift am fi felbft 
fo bitfig und eine fo natürliche Folge des Waffenſtillſtan⸗ 
des, Daf die Unterzeichneten, da in der von SF Ercelleng 
dem H'"- Dedek übergebenen letzten Note kein Einwurf 
Dagegen erhoben worden ift, nit umhin fönnen, der 
Hoffnung Raum zu geben, Daß die niederländifhe Regie— 
rung nichts gegen Diefe Anmahme einzuwenden haben wird 
— Was Das von der niederländifhen Negterung neuer, 
Dings aufs Tapet gebrachte Anfinnen anlangt , daß die 
belgischen Truppen gewilfe auf dem belgiſchen Gebiete lie? 
. gende Poften räumen follen, fo müſſen die Unterzeichner 
ten bloß erklären, daß es ihren Höfen unmöglich fallen 
würde, an die belgifhe Regierung ein foldhes Begehren 
zu ftellen. Frankreich und Großbritannien, welde jur 
Dolljiehung der Derpflihsungen, welche fie gegen die bels 
gifhe Regierung eingegangen waren, verbunden find, 
haben es über fi genommen, diefe Renierung in den Bes 
ſih des ihr durch den Traetat vom 15. November zugeſicher⸗ 
ten Gebietes zu fehen,und wenn Die Mächte geneigt find, 
zu cimer temporären Uebereinkunft, in folge welcher die 
niederländifhen Truppen Die Forts Lillo und Lief— 
tenshoef fortwährend befeht halten würden, während 
anderer Geits ein beträchtlicher Theil des niederländifchen 
Gebietes als ein äquivalentes Unterpfand in den Händen 
der Belgier verbleiben wird, ihre Zuftimmung zu erthei⸗ 
len, fo könnten fie doch niemals mit dem Anfinnen gegen 
die Belgier auftreten, fi) aus Pläßen, deren Befiß ihnen 
durch die fünf Mächte gewährleiftet worden ift, zurüdzu: 
sieben. — Dinfihtlih der militärifhen Communicationen 
der Beſatzung von Ma eſt rich t mit Teutfhland und Holr 
land, haben die Unterzeichneten denſelben zwar niemals 
etwas in den Weg zu legen beabſichtigt, allein fie haben 
diefelbe freie Verbindung für den Handelsverkehr Bel: 
giens über Maeftrihet in Anſpruch genommen, und bes 
gen die Heberzeugung, daß die niederländifche Regierung 
De unumgänglide Mothmwendigkeit einer ſolchen Gleich 
Pellung anerkennen wird. — Dief find die Bemerkungen, 
welche die Unterzeihneten über denjenigen Theil der nies 
derländifhen Note zu machen haben, weldyer fi auf eine 
Präliminar-Eonvention bezieht; fie Dürfen aber nicht un: 
erwähnt laſſen, daß im diefer Note die niederländifche 
Regierung denjenigen Theil der lehten Mittheilung der 
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Untergeihneten, welcher fih auf die ſchleunige und 
Ausgleihung mehrerer.von ihnen fpecificieten . - 
309, und deffen Schluß darauf hinausaing, nftructioe 
nen und Vollmachten zu erlangen, mittelft deren S* Er⸗ 
cellenz H" Dedel diefe Puncte mit ihnen hätte ing Reis 
ne bringen könnte, nit Stillſchweigen übergangen hat. — 
Die Unterʒeichneten äußern mit Bedauern, Daß diefes Suu. 
fhweigen ihnen nur allzu viel Gründe zur Beforgniß dar⸗ 
jubieten ſcheint, daß die niederlandiſche Regierung nod 
immer wünfht, jedem wirffamen und Direeten Acte, welcher 
die Streitigkeiten mit, Belgien enden würde, auszurbeis 
hen. — Sie gaben ſich jedod gerne dem Glauben bin, 
dafihre ———— Durch Die That nicht werden gerecht 
fertigt werden. — Aug den bereits um ändfih angeges 
benen Gründen aber fehen fie fi bemüffigt, das Haas 
& Eabinet wiederholt aufs Dringendfte anzugeben, daß 

—— H"Dedel mit den zu diefem Ende erfor 
berlihen Vollmachten und Inftructionen verfehen werde, 
und die Unterzeichrneten können ſich Feinen Zweifel erlau⸗ 
ben, daß ſolche Vollmachten werden ertheilt werden, wenn 
wirklich yon Seiten S" niederländifhen Majeftät die Ger 
neigtheit zum Abſchluß des Friedens mit den Belgiern auf 
billigen und gerechten Bedingungen, vorhanden ilt.— Die 
Unterzeihueten ergreifen dieſe Gelegenheit ıc. (Unterz.) 
Talleyrand. Patmerfton.” 


Teutfhland. 


Stuttgarter Blätter vom 3. Maimelden : „Firm Präfk 
Denten Der Kammer der Standesherren fürden verfaffungs 
mäßigen Zeitraum der nädjften Ständeverfammlung hat 
S* Majeftät der König den Fürften Auguft von Dobem 
lot: Dehringen ernannt. — Die Wahlep jur zweiten Kam⸗ 
mer find bis. auf Die der „guten Städte” und der ritter 
faftlihen Abgeordneten von den Kreiſen drs Nedars 
und der Jart vollendet. Von dem ritterſchaftlichen Wahl 
eollegium des Schwarzwaldfreifes wurden gewählt: Die 

reiherren von Gültlingen, von Linden Su tg ren 
in Reutlingen), von Dw und von Cotta. Beide lehtere 
hatten gleihe Stimmenzahl, Daher erflerer als der äl 
tere vorgeht. Im Donaufreife fiel die Wahl der ritter⸗ 
ſchaftlichen Abgeordneten auf Oraf von Degenfeld:Schoms 
burg, und die Freiherren von Hornftein, von Welden und 
von Raßler Die drei erfteren waren befanntiich Die 
jenigen ritterfchaftlihen Mitglieder der legten Aammer, 
die fih namentlich bei der Antwortsadreife auf das Gm 
beimrathsrefeript der Oppofltion anfhloffen. Breihere von 
Rafler, welcher zum erften Male im die Kammer tritt, ſoll 
derfelben Meinungsnuance angehören. In des Stadt Tü— 
bingen entſchied ſich Pfizer s Erwählung am erften Wahls 
tage, indem er don 143 Stimmen 123 erhielt. In Stutt: 
gart war am erftien Wahltage,2. Mai Mittags, der Stand 
der Stimmen: Ubland 164, Obertribunafrath Dolley 118. 
Die Wahl wird drei Tage dauern.” 





Am 8. Mai war zu Wien der Mittelßreis der 
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chiſcher Beobachter. 


Freitag, den 10. Mai 1833. 
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Frankreich. 


Da Moniteur vom 2. Mai (den wir duch au: 
Gerordentlidhe Gelegenheit erhalten haben) meldet: 
„Geftern um LI Uhr Diorgens empfing der Abalg aus 


Aniaß feines Namensfeftes die Minifter, die Marfbälle 
und den Staatsrath. — Um Mittag empfingen 9° Mas 
jeftät die großen Deputationen der Pairs- und der De: 
putirtentammer , den Caffationshof, den Rechnungshof, 
den königlihen Rath des offentlihen Unterrichts, Den Eös 
niglihen Gerihtshof, das Municipalcorps der Stadt 
Paris, das Juftitut, Die königlihe Akademie der Arznei⸗ 
wilfenfdhaft, die Beiftlihkeit von Saint: Rod, das Tribu⸗ 
nal erfter Inftanz, das Handelstribunal, die Handels: 
kammer von ‘Paris, Der Rath der Delegieten der fran: 
zoͤſiſchen Colonien, die Parifer Notare, das königliche 
Corps des Straßen⸗, Brüden: und Bergbaues, Die 
Confiftorien der reformierten Kirche und der augsburgis 
fhen Eonfeffion, das israclitifhe Centralconfiltorium, 
die Eöniglihe Geſellſchaft des Aderbaucs, die Akademie 
der Landbau:, Manufactur: und Handelsindufteie, die 
Geſellſchaft der Univerfalftatiftik, die Spndicaltammern, 
die Wechfelfenfale, die freie Geſellſchaft der Ihönen Kün— 
fte, die HH. Präfecten des Seine: und Dife : Departes 
inents, die HH. Maires von Verfailles und andern Ge: 
meinden des Departements. — Hierauf empfing der Kö: 
nig die 99. Stabs: und andern Offiziere, und die Civil: 
und Militärbeamten. — Um halb 3 Uhr empfing der Ko: 
nig die HH. Dffiziere des Generalftabes der National: 
garden des Seine» Departements, der Nationalgarden 
von Verfailles und andern Gemeinden des Seine und 
Dife: Departements, den Gouverneur der Invaliden, den 
Generallieutenant und die Dffiziere des Generalftabes 
der Dieifion, und die Offiziere der verfhiedenen Waf: 
fengattungen der Befakung von Paris, — Um 4 Ubr 
empfing der König das diplomatiſche Corps. Der H" Graf 
Pozzo di Borgo, welher im Namen des Diplomati: 
Then Corps das Wort führte, drückte fid folgendermaas: 
‚ fenaus: „Sire! Das diplomatifhe —— hat die Ehre, 

Ew. Majeftät die zoom feiner Ehrerbietung und feis 
ne Glückwünſche darzubringen. Es wünfht, Sire, daß 
e5 Ihnen, Ihrer Familie und Franfreih wohlergehen 
möge. — Dor einem Jahre, Sire, war Europa von ei: 
ner großen Calamität heimgeſucht, und von andern bö: 
fen Anzeichen bedroht. Die Vorfehung hat Europa von 
den Uebeln, an denen es leiden mußte, befreit, und die 
Weisheit fimmtliher Monarhen hat es vor denen, Die 
es zu fürdten hatte, bewahrt. Diefelben Urſachen, Si: 
re, werden es fortwährend befhüßen, indem fie den Frie⸗ 
den, deffen es fih erfreut, erhalten; dieß ift die erfte 
Micht der a und das erfte Bedürfniß der 
Dölfer.”” — Des König antwortete: „Ich bin fehr ge: 


„„rührt von den Wünſchen, die Sie mir für Frankreich, 
„„für meine Familie und für mid ausdrüden, — Dantı 
„„bar erkenne ich mıt Ihnen die große Wobhlthat der Dors 
„„fehung, welche Guropa von jener zerftörenden Geißel 
„befreit hat, deren Verheerungen fo grauſam geweſen 
ind. Nicht minder weiß ih die Wohlthat der Aufrecht⸗ 
„„haltung des Friedens zu fihäßen, die Sie, mit fo viel 
Recht, für die erfte Pflicht Der Regierungen, und für 
„„das erfte Bedürfnif der Völker halten. Ach hege das 
„„felte Vertrauen, Daß das Gefühl diefer Pflicht und Dies 
Iſes Bedürfniffes, durch die Weisheit —— Mo: 
„„narhen unterftüßt, uns Die Rortdauer des Friedens 
Iſichern und die Menſchheit lange Jahre hindurch im 
„Genuß desfelben erhalten werde.”” 

m Moniteur vom 30. April heißt es: „Mehrere 
Blätter der Hauptftadt haben aus den Londoner Zeituns 
gen ein Actenftüd entlehnt, weldes den Titel Memo 
randum oder Mebereinkunft, geſchloſſen am 21. Februar 

wifhen dem Reis: Efendi und dem Admiral Kouffin, 
ührt. — Das Actenftüd, fo wie es bekannt gemacht 
worden, ift nit budhftäblih genau; wir geben nadıftes 
hende getreue Ueberſetzung Der Driginalurfunde. Zu gleis 
ber Zeit legen wir dem Publicum eine Ueberfehung der 
von der Pforte am 23. Februar an die ruffiihe Botſchaft 
erlaffenen Note vor. Diefes Actenftüd ift bis jebt in keis 
nem auswärtigen Blatte befannt gemadıt worden. Es 
macht die Reihe der auf die erftien Schritte unferes Bots 
ſchafters ſich bezichenden Actenftüde vollftändig. — Uebri⸗ 
gene weiß man, daß die von der Pforte gegen ihn (den 

dmiral) eingegangenen Verpflihtungen, auf jede 
Artvon Deiftand, Den fie der Umftände bat: 
ber verlangt haben dürfte, zu verzichten, 
nicht beobadhtet worden ift. Der Admiral Kouffin war 
mithin auch der feinigen entbunden, und nun wird man 
ſich erklären können, wie Diefer Botfchafter neuerlich als 
Dermittler in einer Unterhandlung hat auftreten fönnen, 
welche auf andere Örundlagen als auf Diejenigen vom 21. 
Februar geftellt worden ift: 

„Wie Unterzeihneter, Reis:Efendi der hohen Pfors 
te, haben in Folge einer zwifhen 9" Excellenz dem Bot: 
fhafter von Franfreih und Uns gepflogenen Unterhands 
fung, vol DBertrauen auf die wohlmollenden Dispofis 
tionen des franzöfifhen Hofes, welcher der ältefte Freund 
S" Hoheit des Großheren ift, und auf Die perfonlichen 
Gigenfhaften des H'" Botſchafters, die guten Dienfte 
befaaten Hofes bei dem zwiſchen der hoben Pforte und 
Mehmed Ali Pafha, Statthalter von Aegypten, einge: 
tretenen Zerwürfniß gegen die Bedingung angenommen, 
daß gedachter Hof der hohen Pforte die Annahme der 
Gnadenbezeiglingen von Seiten Mehmed Ali’s ver: 
bürgt, weiche S* Hoheit diefem Weſit durch S" Er: 
celenz Halil Pafha, Director Der großhertlichen Ar: 
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tillerie, als definitive Bedingung ſeiner Rüdkehr zum 
Gehorfam gegen die hohe Pforte hat anbieten lafı 
fen; — Onadenbezeigungen, welde an feine Unterwer: 
ng gefnüpft find, und kraft deren ihm die Pafrhaliks 
ere, Tripolis (in Syrien), Jerufalem und Na: 
lus verliehen werden. Der H" DVotfhafter erklärt in 
Beige deffen im Namen S" Majeftät des erlaubten Be: 
errſchers von Franfreih, daß er den unverzüglichen Ab: 
ſchluß einer Ausgleihung unter diefen Bedingungen gas 
gantire, und daß er fogleih, nachdem Die nadltehende 
Clauſel hinfihtlih des fremden Beiftandes zur Vollzie: 
bung gebradht worden fenn wird, feine gegenwärtige 
Derpflihtung erfüllen werde. Die hohe Pforte macht fid 
ihrer Seits anheifhig, zu erflären und fund zu machen, 
Daß fle auf jede Arc fremden Beiftandes, den fie der Ums 
ftände halber verlangt haben dürfte, Bone leiftet. Am 
2. Shewwal 1245 (21. Februar 1833). ElhadfH Mehr 
med Afif, Reis:Efendi.”” 

Abſchrift einer officiellen Note,welche von 
‚Derboben Pforte der kaiſerl. ruſſiſchen Bot— 
ſchaft übergeben worden iſt. 

„Da die Umſtände kuͤrzlich den Gebrauch Des Beiſtan⸗ 
des zur See nöthig gemacht hatten, welche von S" Ma: 
jeftät dem Kaifer von Rußland S" Hoheit dem Groß: 
heren der dgnptifchen Angelegenheit halber angeboten wor: 
den ift, fo war die ruſſiſche Gefandefhaft gebeten wor: 
den, die Schiffe, welche zu dieſem Behufe verwendet 
werden foltten, ſchleunigſt nah Konftantinopel fommen 
zu laffen; und vor einigen Tagen wurde Derfelbe eingelas 
den, veränderter Umftände halber die Ankunft befagter 
Schiffe zu fuspendiren; da jedoch diefe zweite Einladun 
nicht zeitig genug anlangen konnte, fo teiolenen die Säit 
fe und liefen in den Bosporus ein.”” 

„SD Hoheithaben ein lebhaftes neepnünen empfuns 
den, als Sie die freundfhaftlihe Hilfe S" Majeftät des 
Kaifers auf oſtenſible Weife erblidten ; Der Werth Derfel: 
ben kann nicht vergeſſen werden und © Hoheit wer: 
den ftets dankbar dafürfenn. Da jedoch die ägyptifche Ans 
aelegenheit mit 9" Ercellenz dem franzoͤſiſchen Botſchaf⸗ 
ter, Admiral Baron Rouffin, officiel verhandelt und 
nah dem Wunſche S" Hoheit entihieden worden ift, fo 
ift nad) dem am Tage des Bairams mit 5" Ercelleny dem 
großberrlihen Ratbe Ahmed Paſcha gefaften Beichluf: 
te, dem franzöfiihen Botſchafter officiell angezeigt wor: 
den, daß die ia dem Canal angetommenen ruſſiſchen Schif⸗ 
fe fi bei dem erften günftigen Winde entfernen werden, 
und gegenwärtige officiele Note wird S" Ercellenz dem 
ruflifhen Geſandten mit den Verfiherungen Unferer Ad: 
tung und Werthſchaͤtzung gugeftellt, Damit er befagte Schif: 
fe bei erftem günftigem Winde, gemäß dem gefaßten Be: 
ſhluſſe, wieder abgehen laffe, wobei wie Sr Majeftät 
dem Kaiſer für Seine freundfhaftlihen Dienfte Unferen 
Dank bezeigen.”” 





Der Moniteur enthält Das Ausgabebudget für das 
laufende Jahr, Dasfelbe beläuft fi) auf 1,120,394,804 Fr., 
wovon beinahe Der dritte Theil, nämlich 349,292,229 r., 
auf die Derzinfung nad Tılzung der Staatsfhuld fommt. 

Sn der Deputirtenfammer ward am 29. April, 
wıe fhon erwähnt, das Budget von 1834 vorgelegt. Dor: 
ber noch überreichte der — — das definitive Rech⸗ 
nungsgeſetz von I83i. Die außerordentliche Ausgaben Die: 
fes Rehnungsjahres belaufen fidy auf 237Mill. ;die ordent: 
lichen Ausgaben auf 977 Mill, im Ganzen 1,214,000,000, 
eine Summe, welche die Ausgaben von 1832 um 24 Mi, 
und die für 1833 geforderten Eredite um 82 Mill, über: 
fteigt. Noch zu bezahlen find 6 Mill, fodaß Die Gefamme 
ausgaben fih auf LIW Mil. belaufen. — Was das Bud⸗ 


get don 1834 betrifft, fo bietet dasſelbe im Vergleich mit 
em von 1833 eine Berminderung von 112,600,000 Fr. dar, 
und ift um 170,700,000 (jr. Eleiner als das von 1832, „Dies 
fes Refultat (fagte H" Humann) wird befriedigend“ 
erfhheinen, wenn man nicht vergißt, daß wir kaum aus Cie 
ner politifgen Arife getreten find, die noch nicht gan be» 
ruhigt if, und wenn man befonders erwägt, daß eine 
umfaffende Entwaffnung, wie der Wunfc der Völker fie 
fordert, nur bei gemeinfamem Einverftändniffe der großen 
europäifhen Mächte bewirkt werden fann. Frankreich, ger 
Rüpt auf feine Aräfte, wie “1 feine Intentionen, kann 
ohne Beſorguiß feinen Kriegsſtand vermindern; doch ra: 
thet ihm die Klugheit, eine Haltung zu bewahren, die im- 
ponirend genug ft, um aud andere Staaten jur Rach-⸗ 
ahmung feines Vertrauens u veranlaffen, und nicht be: 
reuen zu Dürfen, mit dem Beiſpiele vorungegangen zu 
feyn. Der Gang der auswärtigen Unterhbandlungen und 
die Befeftigung der Ordnung im Innern werden die weir 
tere Ausdehnung des nun im Kriegsbudget angewandten 
Reductionsfpftems beftimmen. Sur diefes Jahr_beläuft 
fid) die in dieſem Budgettheile erlangte Erfparniß auf 90 ' 
Millionen. Das Gefammtbudget für 1834 erhebt fi auf 
999 Millionen; die zur Vollendung der Candle und öf« 
fentlihen Monumente geforderten Eredit (bereits im Bud⸗ 
get von 1833 votirt) betragen 21 Millionen. Zufammen 
1020 Millionen. In den zehn Jahren vor 1830 beliefen 
fid) Die Ausgaben jährlih auf 1 Milliarde 60 Millionen. 
In Jahren, in welchen keine außerorderttlihen Ereigniff⸗ 
vorfamen, waren die Ausgaben 982 Millionen, Im Der: 
gleihe mit den — der Reftauration, die mit außer 
erdentlihen Leiltungen belaftet waren, bietet alfo Das 
Dudget von 1834 eine Reduction von 61 Millionen Dar; 
verglien mit den gewöhnlihen Jahren enthält es eine 
Vermehrung von 17 Millionen.” (Schluß folgt morgen.) 

In der Sigung der Deputirtenfammer vom 
30. April wurde Die Discuffion über den Gefehentwurf 
hinſichtlich des Glementarunterrichts fortgefeht. Wenige 
Modificationen wurden vorgefhlagen und die meiften 
derfelben, auf die von H’"*- Guizot Dagegen gemachten 
Bemerkungen, zurüdgenommen. Die Debatte wurde ei« 
nen Augenblid durch Die Anzeige von Seiten des Präfl 
denten (H’" Dupin) unterbroden, daß er ein Schrei« 
ben von H"- Laguette:Mornap erhalten habe, worin 
derfelbe feine Dimiffion einreicht. Da jedoch diefes Schrei 
ben in den unanftändigften Ausdrüden abgefaßt und eine 
wahre Diatribe gegen die Kammer fei, fo halte er esfür 
angemeffen, dasfelbe nicht vorzulefen, wenn Die Kammer 
es nicht ausdrüdlid verlange. Mehrere Mitglieder der 
Dppofition wollten durchaus, daß das Schreiben vorgele- 
fen werde, allein Die Kammer erflärte fih mit großer 
Stimmenmehrheit Dagegen. 

Im Nouvellifte vom 1. Mai heißt es: „Die Un» 
ruben in Leves find gänzlich geftillt. Am 29, um 9 Uhr 
Abends haben die Einwolmer ſelbſt den Abbe Bedru, 
Pfarrer der franzöflfhen (Abbe Ehatelfhen) Kirche, abge. 
fit, um dem Prafecten anzuzeigen, daß fie bereit feiem, 
fid) zu unterwerfen und die Kiehenfhlüffel zu übergeben. 
— Dereits hatte die Nationalgarde von Leves verſucht, 
fi zu fammeln, um fi der, von einigen nicht zur Gemein 
de gehörigen Nuheftörern begonnenen Zerftörung der Kit» 
de zu widerfehen, und den Beiftand der Gendarmerie und 
der Linieneruppen zu begehren, um dieſe Zerftörung zu 
verhindern. Sogleidy rüdte der GeneralPorreldeMor 
van an der Spihe der Gendarmerie und mıt 150 Jägern 
nad Leves. Dei feiner Annäherung haben die Nuheftörer 
die Flucht ergriffen und der General ift, nahdem er um 
die Kirche herum Wachen aufgeftellt hatte,nah Ehartres 
zurückgekehrt. — Es handelt ſich jeht bloß Darum, neue 
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Unordnungen zu verhindern, und die Urheber der befla: 
genswerthen Auftritte, die zu Chartres und zukents 
vorgefalfen find, zu befteafen. Die Regierung hat alle er: 
forderlihen Maafregeln ergriffen, um Diefes Doppelte Re: 
fultat gu erzielen; fle Bat den Willen und Die Mittel hierzu; 
wie fönnen verfihern, daß fle die Aufgabe, welde die Um⸗ 
ftände ihr auflegen, bis aus Ende zu erfüllen wiffen wird.” 

In Mende ift die öffentliche Ruhe Dur die Ankunft 
einiger S" Simoniften geftört worden ; die Menge wollte 
fich Thätlichkeiten gegen die Sectirer erlauben, welche Dur 
die bewaffnete Macht vor ihren Berfolgern gr wer: 
den mußten. Ein S* Simonift erhielt einen Steinwurfan 
den Kopf. 

Ad 30. April 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
zu 102 Br. 5. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 
7 
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Nachſtehendes it der naͤhere Hergang der Verhand⸗ 
lungen des Unterhauſes vom 26. April: Sir W. 

ngilbn fagte jur Unterftüßung feines Antrages auf 
Suse er Malzfteuer, daß nicht allein 
die aderbautreibende Claffe, fondern das Land im Als 
gemeinen in der Herabfehung jener Steuer eine bedeu: 
tende Erleiterung finden würde. In feiner eigenen Graf: 
ſchaft würde die Gerſte jebt zu einem niedrigeren Preife 
verkauft, als der Betrag der Steuer bei Verwandlung 
in Malz betrüge. Bei einem ſolchen Zuftand der Dinge 
Ponne der Grundbefiger nicht ferner beftehen. Er hoffe 
und erwarte, daß der edle Lord jebt, wo es nod Zeit fei, 
Mittel finden würde, um den Ausfall zu Deden, Der 
durch Herabfeßung jener drüdenden Abgabe entftchen 
dürfte. Er beabfihtige durch feinen Vorſchlag, Den Grund» 
befißern zu Hülfe zu kommen und zu gleider Zeit allen 
Claſſen der Gefellfhaft eine Erleichterung a verſchaffen, 
und den moraliſchen Character der großen Maſſe Des Vol: 
fes zu verbeflern. Man habe ihn aufgefordert, er folle 
eine Tare an die Stelle der Maljfteuer vorfhlagen ; Da: 
zu fei er aber gar nicht verpflihtet. Wenn er erft zum 
Kanzler der Shaffammer gemacht worden fei, dann wür: 
de für ihn Die Zeit gefommen fepn, an die Mittel und 
Wege zu denken (Gelächter), 2 eich er dann aud viel: 
leiht, wie andere Kanzler der Schabfammer, mehr an 
die Fondsbefiger, als an Die Grundbefiger denken, und 
vergeffen würde, Gapitalien zu befteuern, die todt und 
unfruchtbar für das Fand dalägen. Seiner Lage und feis 
nen geſellſchaftlichen Derhältniffen zufolge, fei der Grund» 
befiker verpflichtet, fi Wagen, Pferde und Diener zu 
halten, wovon das Land DVortheil zöge, indem alle dieſe 
Gegenftände befteuert würden; aber der ——— 
konne Tauſende in Form von Dividenden erhalten, und 
fid) Damit begnügen, ein altes Weib und eine Habe zu 
füttern. (Großes Gelädter.) — H".Parrott unters 
ftügte den Antrag, und war der Meinung, daß die An: 
nahme desfelben nur einen Ausfall von 1,200,000 Pf. St. 
in Der öffentlihen Einnahme zur Folge haben würde. Die 
Bruttoeinnahme der Abgabe betrage zwar 4,825,000 Pf. 
St.; aber die Vermehrung der Confumtion werde doch, 
aud bei Herabfehung der Steuer auf die Hälfte, den 
Ausfall auf oben bemerften Summe: befdyränten. Aber 
wenn auch der Verlu ur wäre, fo würde Dieß im: 
mer kein Unglüd feyn. Würde man etwa den Ausfall nicht 
deden können, ohne gegen irgend ein menſchliches Weſen 
ungerecht zu ſeyn? Er glaube nicht. Könne man nicht alle 
Sinecuren einziehen? Könne man nicht Die Civilliſte 
von 500,000 Pf. auf 300,000 Pf. herabſehen ? Die hoben 
Gehalte könnten vermindert, Die der Richter J. ®. auf 
die Hälfte herabgefeßt werden. Dur diefe öfonomıfhen 


Reformen könne man leicht einen Ausfall in den Steuern: 
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decken. Er ſei immer bereit, die Miniſter zu unterftäßen 

wenn ſich diefelben auf dem rechten Wege befänden ; aber 
er müfle dem edlen Kanzler der Schaßtammer fagen, Daß 
dieß jeht nicht der Fall fei, und Daß fein Budget nicht 
allein mit Kälte und Unzufriedenheit, fondern mit Spott 
und Verachtung aufgenommen worden wäre. — Sir 3. 
Sebright fagte, daß er den großen Vortheil nicht ver: 
fenne, der dem Lande entftehen würde, wenn Die Reduc⸗ 
tion der Malsfteuer Statt fände, Er bedauere aber, den 
Antrag nicht unterftüßen zu fönnen, weil er —— 
daß jetzt der Zeitpunet gekommen ſei, wo die Minifter 
Sieuern herabſetzen könnten, indem fein — 
Aequivalent aufgefunden werden könne, Er werde Def: 
halb nicht gegen feine Heberzeugung ein Votum abgeben, 
bloß um eine etwas zweideutige Popularität zu erwerben. 
(Hort!) — Lord Althorp fagte, daß, wenn Der jeht vor 
liegende Antrag und ein anderer bereits angefündigter 
auf Abfhaffung derAffefled:Tares angenommen würden, 
eine Veränderung der Steuern unvermeidlidy werde. Er 
wünfde fehr, Daß das Haus über Die Frage einer Ders 
mögensfteuer, welde fo oft angeregt wurde, reiflich nach⸗ 
denke, und überläge, ob, wenn diefelbe in Wirkfamteit 
träte, mehr DVortheil im Ganzen Davon zu erwarten fei, 
als von dem jebigen Belteuerungsfpftem, Er fei vollfoms 
men überzeugt, daß Niemand, der fi der Dermögens 
fteuer vom Tore 1816 erinnere, fagen würde, daß es eir 
ne gerechte Steuer fei. Durch Den gegenwärtigen Antrag 
werde eine Reduction von 2,500,000 Br. St. vorgeſchla⸗ 
gen. Es fomme wenig darauf an, ob auf die Abfhaffung 
Der halben oder der ganzen Steuer angetragen werde. In 
beiden Rällen würde es unmöglich feyn, für den öffentlw 


- hen Dienft zu forgen, Er fei bereit, es als einen allge 


meinen Grundfaß juzugeben, daß bei Neducirung von 
Abgaben auf Eonfumtionsartifeln Die Einnahme nit um 
den ganzen Betrag der Reduction gefchmälert werde, weil 
der Derbraud zunähmez; aber dDiefes Argument finde auf 
die Malzſteuer niht in demſelben Maaße Anwendung, 
wie auf andere Steuern. Die Malzſteuer fei nicht fo Dru: 
dend gewefen, Daß fih der Gebrauch dadurch vermin« 
dert habe, er konne ſich alfo auch nicht bedeutend vermeh« 
ren. Wasaud die ehrenwerthen Mitglieder von dem, dem 
Haufe vorliegenden Antrage Denken mödten, fo halte er 
es doch für durchaus unmöglich, denfelben in Wirkfam: 
keit treten er wenn nicht irgend ein anderes Mit« 
glied zum Erfah eine Dermögensiteuer vorſchlage. Aus 
diefem Grunde halte er es für unumgänglid nothwendig, 
fi) dem Antrage zu widerfeken. Gin ehrenwerthbes Mit: 
glied habe gefagt, daß es die Pflicht der Regierung fei, 
für jede Steuer, welche das Haus abzufhaffen für gut fin- 
de, einen Erfah ausfindig zu machen. Wenn er die Vor: 
trefflichteit dieſer Doctrin erg jugeben wolle, fo balte 
er es Doch zu gleicher Zeit für feine Pflicht, zu erflären, 
daß er nit im Stande fei, in Diefem Falle einen für 
das Haus und für Das Land befriedigenden Erſatz aufs 
zufinden. Dann fei die frage, ob das Haus bei dem 
gegenwärtigen Zuftand.der finanzen die Steuern aufeine 
Weife reduciren wolle, Die Den öffentlihen Eredit erſchüt⸗ 
term müffe? Es würde unmöglid werden, die Zinfen der 
öffentlihen Schuld .zu bezahlen, wenn das Daus Die 
Steuern fo bedeutend reducire, wie es Die gegenwärtige 
Motion vorfhlage. Bei einer neuerlihen Gelegenbeit habe 
ein ehrenwerthes Mitglied behauptet, Daß die Repräfen: 
tanten der Hauptftadtdiftricte eine volltommene Gewalt 
über ihn (Lord eng} erlangt hätten. Die Vorfälle der 
beiden lekten Tage muͤßten Jedermann überzeugen, daß 
Dieß nicht der Fall fei. Bei feinem kürzlich vorgelegten Bud« 
ger habe er fih bemüht, fo unparteiſſch als möglid gegen 

ie verfhiedenen Interefien Dee Geſellſchaſt zu verfahren. 
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Er wiſſe, daß, weil er nicht mehr für die Einwohner der 
Hauptſtadt gethan habe, fein Plan in dieſer großen Stadt 
unpopulär fei, und aus den Reden, welche er heute Abends 
vernommen, überzeuge er fi, daß derfelbe auch bei de: 
nen, die das Aderbauinterefle vertreten, unpopulär ſei. 
Dieß fei das Schickſal jeves Mannes in feiner Lage, der 
fi) bemübe, gegen alle — — billig zu Werke zu ge⸗ 
hen. (Hört!) Er ſei indeß nicht der Mann, der feiner ge: 
wiffenhaften Ueberzeugung einer eitlen Popularität hal: 
ber untren wurde, und er werde, fo lange er Dem Amte 
vorftehe, welches er jebt Die Ehre habe zu bekleiden, ftets 
bemüht fenn, die Abgaben mit Rüdfiht auf alle Claſſen 
der Geſellſchaft zu reduciren. (Hört! hört!) —H" Eo bs 
bett behauptete, daß die Malsfteuer bei weitem die drüs 
dendfte und Demoralifirendfte für die arbeitenden Elaffen 
fei. Er habe 30 Jahre lang für die Abfhaffung der Salze 
fteuer — und endlich ſei ihm dieſelbe gelungen. 
Wenn die Malzſteuer ebenfalls abgeſchafft würde, fo wer: 
de er fihdem edlen Kanzler der Schatzkammer fo dankbar 
verpflichtet fühlen, Daß er in Betreff der * Steuern 
eine Art von Waffenſtillſtand mit ihm abſchuͤeßen wolle, 
Es fei unmöglich, das VBerwerflihe jener Steuer zu über: 
treiben. Man fage allerdings, daß ſie gänzlih auf die 
Grundbefißer fiele; Das fei aber eine Abgefhmadtheit, wie 


fidy die politifhen Defonomiften und die fhottifhen Phi: 


lofophen faum zu Schulden fommen ließen. (Hort! und 
Gelächter.) Die Steuer werde leider von den Dierconfus 
menten bezahlt, von den armen Taglöhnern, und lafte 
fhwer auf ihnen. Nachdem der Redner noch auf die De: 
moralifirende Wirkung jener Steuer aufmerkfam gemacht, 
und bei diefer Gelegenheit einige plumpe Späffe uber das 
Beftreben, nüslihe Kenntniſſe unter dem Volke zu ver: 
breiten, beigebracht hatte, zeigte er an, daß, wenn der 
jest vorliegende — — wie er hoffe, durchgehen ſollte, 
er nächſter Tage die A ſchaffung der ganzen Steuer in 
Vorſchlag bringen werde. — H" D’Eonnell erklärte, 
daß er den Antrag fhen aus dem einfahen Grunde un: 
terftüße, weil derfelbe eine Reduction dee Steuern be: 
zwede. Es fei die Pfliht Des Haufes, Dr Steuern herab: 
zuſetzen, und es ſcheine ihm Diefes auch Der einzige Weg, 
wie man die Minifter zu Einſchränkungen zwingen fönne., 
Durch die Herabfehung der Malzfteuer aber werde, wie 
er glaube, die öffentlihe Einnahme eher Vortheil, als 
Schaden haben, Diefer Meinung war auch H" Hume, 
bemerkte indeflen, daß, wenn fid doch ein Ausfall erge: 
ben follte, derſelbe durch eine Auflage auf geiftige Getränke 
gededt werden möchte, Lord John Nuffelt fagte, der 
Vorſchlag, das Finanziahr mit einem Deficit von einer 
Million ju beginnen, fei unpaficnd für eine große Nation, 
und würde das Land der Achtung im Innern und feines 
Rufes im Auslande berauben. (Hört! hört!) Es fei ge: 
fagt worden, daß das Deficit, welches durch die Herabs 
feßung der Malzfteuer entftehe, durch eine Einfhränfung 
in den öffentlihen Ausgaben gededt werden könne, Die: 
jenigen, welche glaubten, daß diefe Ausgaben zn groß 
wären, könnten folgerihtig für den Antrag flimmen; 
aber man dürfe nicht vergeffen, daß die jegigen Minifter, 
welde duch ihr Derfahren bewiefen hätten, daß fie 
Freunde der Sparſamkeit wären, dem Haufe erklärt hät: 
ten, daß die Ausgaben auf die möglichſt niedrige Stufe 
herabgebracht worden feien. Er hoffe daher zuverſichtlich, 
daf das Haus dem Antrage nit beitreten werde. Diefer 
wurde indeffen (wie bereits geftern gemeldet) mit einer 
Majorität von zehn Stimmen unter lautem Beifall ge 
nehmigt. 


Salignanis Meffenger vom 1. d. M. 
kurze Auszüge aus Den Londoner Blättern vom 29, ee 
Am 23. um 2 Uhr Nachmittags wurde Cabinetsrath bei 
Lord Althorp gehalten, der bis 5 Uhr dauerte, und 
nad) deſſen Beendigung Lord Gren fid zum Sönige vers 
fügte. — Jm Globe vom 29. heißt es: „Die außeror; 
dentliche Art und Weife, wie Sir W. Ingilby's Mo: 
tion durchgeſetzt wurde, hat, wie wir Grund zu glauben 
haben, von Seite der mannhafteren Gegner dee Minis 
nifter, zu Denen wir den Herzog von Wellington und 
Sir R. Peel zählen, die unzweideutigfien Demonftra: 
tionen zur Folge gehabt, nach denen man boffen darf, 
daß fle die Minifter bei jeder Maafregel unterftüben wer: 
den, wodurd das Uebel der lehten Abſtimmung wieder 
gut gemacht und die Nothwendigkeit einer plößlihen Aen: 
derung des Cabinetes, Die in der gegenwärtigen Arifis 
zu hoͤchſt verderblihen Nefultaten fuhren könnte, befei: 
tige werden dürfte. Nod mehr; wir haben in Erfahrung 
gebracht, daß irgend etwas Achnlihes von Seite mehre 
rer angefehenen Mitglieder des Haufes, die fo unbedadht: 
famer Weife für die Motion votirt haben, zu erwarten 
fteht. Man glaubt; das Haus werde dieſen Abend fehr 
voll fenn, indem die größte Neugierde und Spannung 
obwalten,” — Der Courier vom felben Tage fagt: 
„Man behauptet mit Zuverfiht, Die Minifter würden dies 
fen Abend anzeigen, daß dem Unterhaufe Gelegenheit ge: 
geben werden foll, fein Botum vom vorigen freitag 
über Sir W. Ingilby's Motion zu beftätigen, oder 
aus dem Grunde zurüdzunchmen, weil das Haug über: 
rumpelt worden ki; und weil eın Votum, weldes fo 
ernfthafte Folgen, als die Umgeftaltung des ganzen Be: 
Reuerungsfyftems, nad fid ziehe, nicht als Ultimatum 
in einem Haufe angefehen werden dürfe, in dem nicht Die 
Hälfte feiner Mitglieder anweſend waren.” 

Eonfols am 29. April 87%, % 


Rufland 


Das Journal de SH Perersbourg vom 21. 
April meldet: „S* Majeftät der Kaifer haben, um dem 
Sultan in der gegenwärtigen Krifis einen beutlihen Des 
weis Ihrer lebhaften Iheilnahme an dem Wohle SO" Ho: 
heit zu geben, den Generaladjutanten Grafen Orloff 
mit einer befonderen Miffion an jenen Souverain beauf 
tragt. Der Graf Orloff begibt fih mit dem Character cı: 
nes auferordentlihen Botſchafters nad Konftantinopel 
und wird Diefen Poſten fo lange befleiden, als diefe tem» 
poräre Miffion dauert, Er ift am 21. Abends von S" 
Detersburg abgereist. — Am 20. April traf der türkifche 
Brigadegeneral Namik Paſcha bier ein, um S" Ma: 
jeftit dem Kaifer im Auftrage und im Namen des Zul: 
tans deſſen lebhafte Erkenntlihkeit für den von >" kais 
ferlihen Majeftät dDemfelben gewährten offenen und red» 
lihen Beiftand zu bezeigen. Namik Pafha war am 21. 
bei der Parade zugegen und hatte fodann die Ehre, von 
dem Kaifer in einer Privataudienz empfangen zu werden." 





Am 9. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zuspEt. nEM  9M'Ysi 


detto detto zu apCt. in EM. -_—; 
Darleh. mit Berloof. v. J. 1820, für Of.in EM ——; 
detto detto⸗ v. J. 1821., für VOR.nEM ——; 
MWiener-Stadtbanco:Dbligat. zu2',, pCt.in CM. 52 


Conv. Münze pCt. —; 
Banfactien pr. Stüd 1208in EM. ; 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergafle N 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobadter. 








Sonnabend, den 11. Mai 1833. i 
Beit der Barometer Thermometer 
ker Beobachtung. „auf 0° Neaumur reducirt. Reaumur. Wind. Witterung. 
Meteoroles Parifer Mafi, | Wiener Maß 
Beohbabtungen 8 un Bas m 233, a jr + ey 2* F dunftig, * 
u m. 27.517 d . mad. iter. » 
vom 9. Mal. 10 Upr ee 37.481 a u 1 33 68. ær⸗⸗ daher 








Großbritannien und Irland. 


J. der Sihung des Oberhauſes vom 29. April wurs 
den dem Haufe zahleeihe Bitefhriften zur Abſchaffung 
der Sclaverei, beſſeren Beobachtung des Sonntags 
u. f. w. vorgelegt, und erhielt demnächſt die Bill wegen 
der Gefhwornengerihte in Irland die Deitte Leſung 
und paffirte. 

Am 29. April war gleid bei Eröffnung der Nachmit⸗ 
tagsſitzung das Unterhaus fo gefüllt, wie man fic) feit 
zwanzig Jahren zu einer fo frühen Stunde nicht erinnert, 
es gefehen zu haben. Die Stelung der Minifter, nah 
Annahme des Vorfhlages des Sir W. In gilby in Be— 
treff dee Malsfteuer, nimmt die allgemeine Aufmerl: 
famteit auf das Dringendfte in Auſpruch, und man er: 
wartete heute einige Erklärungen von Seiten der Regie: 
rung über den von ihr einzufhlagenden Weg. Nach Er: 
ledigung einiger unbedeutender Sachen rief der Spre— 
&er den Lord Althorp auf, welches zu einer fo allge: 
meinen Aufregung Anlaß gab, daß einige Minuten ver: 
gingen, che die Ruhe fid) fo weit herftellte, daß der Mi: 
nifter gehört werden konnte. Er äußerte fid folgender: 
maaßen: „Ih bin überzeugt, daß jedes Mitglied Diefes 
Haufes begierig ift, zu erfahren, was id) bei Diefer Gele— 
genheit zu fagen habe. Die Entfheidung des Haufes vom 
vorigen Freitag hat, in Betracht der Umftände, unter de: 
nen fie Statt fand, wie id) gleich bemerkte, die Regie 
rung in große Verlegenheit gefeßt; und Die Frage reif: 
lich erwagend, haben wir es für wünfdhenswerth gehals 
ten, Diefelbe nochmals dem Haufe zur Erwägung zuüber: 
geben, und zwer auf eine Weife, daß die ganze Lage 
der Dinge ihm nod einmal vorliegt, fo Daß es klar alle 
Folgen feiner früheren Entfeidung überfehen, und mit 
effengn Augen entfheiden kann. In dieſer Abſicht, und 
überzeugt, daß ein folder Weg am beiten zum Ziele füh: 
gen dürfte, werde id morgen zu dem Antrage des ehren⸗ 
werthen Mitgliedes fiir London (Sir John Key) auf Ab: 
Ihaffung der Häufer: und Fenfterfteuer folgendes Amen: 
bement vorfhlagen: „„Daß der Ausfall in der Einnah: 
„Me, der durch eine Reduction der Mafzfteuer auf 10 
„Sh. per Quarter und durd) Die Abfhaffung der Haus 
„„fer: und Fenfterftener entftehen würde, nur durch eine 


„„nalgemeine Steuer auf Dermögen und Eigenthum gc+ 
„„dedt werden könne (lauter und lange anhaltender Bei⸗ 
„fall) — und eine ausgedehnte Veränderung in unferem 
„„ganzen Finanzſyſtem zur Folge haben müffe, weldyes 
„„gegenwärtig höchſt unzweckmäßig ſeyn würde.”” (Nein ! 
nein! und Beifall.) — Sir W.Ingilby fragte, was denn 
der edle Lord mitdem Votum des Haufes vom vergangenen 
Freitage zu thun beabfihtige? Ob er den Antrag in Wirt: 
ſamkeit zu ſetzen gedenke oder nicht? Die Erklärung, wel: 
che der edle Lord gleih nad der Abftimmung abgegeben, 
habe im ganzen Yande die Meinung verbreitet, Daß: er 
fid dem Vorſchlage nicht weiter widerfehen werde; 
jetzt ſcheine er aber anderer Meinung geworden zu feyn. 
— Lord Althorp erklärte, daß er am Freitage nur 
geſagt habe: daß, obgleib die Majorirät nur fehr Hein 
fei, ee dod an demfelben Abend keine neue Abflimmung 
veranlaffen wolle, "Weber feine Abfiht in Bezug auf jene 
Motion laſſe das von ihm angekündigte Amendement wohl 
Feinen Zweifel übrig. — Der Marquis von Ehandos 
fagte, er nehme mit tiefem Bedauern wahr, daß man 
die Abficht habe, das Votum des Haufes bei einer Frage, 
die von fo ungemeiner Wichtigkeit für das ganze Land 
fei, nicht zu berüdfihtigen. Das Haus fei auf den An: 
trag vorbereitet gewefen, und könne alfo nicht überrascht 
worden ſeyn. Er hege die ernfte und aufrichtige Hoffnung, 
daß, wenn die Frage nod einmal vorgebracht würde, die 
Abftimmung nicht anders ausfallen werde. Er feiner Seits 
würde ſich [hämen, wenn er fein Votum über einen fo 
wihtigen Gegenftand, den Miniftern zu Gefallen äudern 
könnte. — Ein Mitglied fagte, Daß, obgleih es am 
Freitag in der Majorität geftimmt habe, es doch jeht glau⸗ 
be, daß wichtigere Intereffen, als die bloße Herabfekung 
der Malzfteuer, auf dem Spiele ftänden,. Es handle ſich 
um die Inftitutionen des Landes und um die Stabilität 
der jekigen Verwaltung (Unterbrehung), Die es für Die 
einzige halte, welche die Angelegenheiten des Landes leis 
ten könnte, — H" Tennpfon fagte, Daß der edle Lord 
(Althorp) allerdings am beften wilfen müffe, was er am 
Freitag nach der Abflimmung gefagt habe; aber er fün« 
ne nicht umhin, zu bemerfen, daß die Preffe allgemein 
feine Erklärung ih dem Sinne wiedergegeben habe, als 
ob er, Troß der Meinen Majorität, der Ausführung des 


I 
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Antrages nicht den geringſten Widerſtand mehr leiſten 
wolle. *) Indeſſen wolle er gern glauben, daß man den 
edlen Bord falſch verftanden habe, und daß feine Erklär 
zung gelautet, wie er diefelbe jeht abgelegt habe. Uebri⸗ 
gens, fügte Der Redner hinzu, dürfe eine folhe Rüdficht, 
wie das Mitglied, welches zuleht geſprochen, angedeutet 
babe, ein reformirtes Unterhaus nicht abhalten, nad) feis 
ner beften Ueberzeugung zu flimmen. Wenn das Haus 
fein Botum zurüdnähme, fo würde Alles im alten Geleis 
fe bleiben, und das könne nicht ſeyn. Nichts als eine voll« 
ftändige Neviflon des Finanzfpftems könne das Land zus 
friedenftelen und demfelben Erleichterung verfhaffen. Er 
fei bereit, für eine Bermögensfteuer zu ſtimmen. (Lauter 
Beifall.) — DH" Nobinfon machte darauf aufmerkfam, 
in weldem feltfamen Lichte das Haus erfheinen würde, 
wenn es morgen ein Votum zurädnähme, weldes erſt 
am vergangenen freitag abgegeben worden fei. Große 
Adtung im Lande fönne es fih dadurch nicht verſchaffen. 
— Sir R. Peel fagte, daf, wenn er am Freitage im Haus 
fe anwefend geweſen wäre, er fi dem Antrage entſchie⸗ 
den widerfeht haben würde, indem er den jehigen Zeit 
punct nicht für geeignet halte, die Malzfteuer herabzufes 
ben, — Als fih nunmehr das Haus in einen Geldbewils 
ligungsausfhuf verwandeln wollte, fragte HA. Dar 
ring, ob es noch die Abfiht des «dien Lords ſei, mor⸗ 
gen auf die Ernennung der Ausſchüſſe zur Unterfuhung 
des Aderbaues, des Fabrikweſens und des Handels anı 
zuttagen. Lord Althorp ermiederte, daß dieß größten 
tbeils Davon abhängen würde, wie fi Das Haus morgen 
über feinen vorhin angefündigten Vorſchlag ausfpredhen 
werde. In dem hierauf Statt findenden Geldbewilligungs» 
ausfhuß wurden verfhiedene Summen für das Geſchüh ⸗ 
wefen bewilligt. Am Schluſſe der Sihung ereigneten fid) 
zwei ungewöhnliche Faͤlle. Der eine beftand darin, daß 
H" Hume auf eine Ausgabe antrug. Er wollte nämlich, 
daf man einem H'* Marfhal 1260 Eremplare feiner 
Sammlung parlamentarifdher Actenftüde feıt dem Jahre 
1799 für 26% Pf. St. ablaufen folle, indem er Diefes 
Werk für fehr nüßlih zum Gebraud der Parlamentsmit 
glieder erklärte. Die zweite Merkwürdigkeit war Die, Daß 
ver Antrag des H" Hume angenommen wurde, Denn 
obgleich viele Mitglieder fl gegen Denfelben erklärten, Die 
Ausgabe für überflüffig hielten, und das ehrenwerthe Mit: 
glied für Middlefer mit feinen eigenen fo häufig gebtauch⸗ 
ten Argumenten zu befämpfen ſuchten, fo wurde doch der 
Antrag mit 106 Stimmen gegen 88 genehmigt. Das Haus 
vertagte fi um 1 Uhr. - 
Bei Eröffnung der Sitzung des Unterhanfes vom 
30, April zeigte Sir 5. Burdett dem Haufe an, daf 
fein ehrenwerther College (Sir 5. Hobhoufe),der nur 
in der Abfiht, Das allgemeine Befte zu befördern, in Die 
jebige Dermaltung eingetreten fei, fi in einer Lage zu 
befinden glaube, Die es ihm unmöglich made, feine Pflich 
ten gegen feine Eonftituenten gleichzeitig mit denen gegen 


*) Dergl. unfer vorgeftriges Dlatt. 





die Berwaltung zu erfüllen. Da diefe Lage feinen ehren⸗ 
werthen Eollegen in eine befondere Berlegenheit verfeße, 
fo habe er ihn beauftragt, auf ein neues Wahlausfhrei 
ben für Weſtminſter anzutragen. Diefe Anzeige erregte im 
Haufe kein Zeihen des Befremdens, da man diefelbe 
allgemein zu erwarten ſchien. — Hierauf erhob ſich Sir 
I. Key, um feinen angelündigten Antrag hinſichtlich Der 
Abfhaffung der Häufer und Fenflerfieuer 
zu maden. Er wies zuvorderſt auf Die große Menge der 
in Bezug aufdiefen Gegenitand eingelaufenen Bitefhrif 
ten, als auf einen Beweis hin, wie allgemein die gange 
Abfhaffung jener Steuer gewunſcht werde, und ſuchtt 
dann das Unzweckmäßige und Drücdende derfelben dam 
zuthun. Die Häufertare belaufe ſich jekt auf 1,035,7a1 
Pf. St., wovon London mit feinen Diftricten bedeutend 
mehr als die Hälfte zahle, und es crgäbe ſich, daß mehr 
als ’/, des ganzen Betrages von 4 Grafſchaften bezahlt 
werde, woraus deutlich hervorgehe, Daß Die Abgabe bes 
fonders auf Handel und Indufteie hafte. Die Vertheivir 
ger der Eigenthumsfteuer hätten die Hiuferfteuer von ie 
her als eine ſolche gefildert und deßhalb in Schuß genom- 
men. Es fei aber eine falſche Anſicht oder es müßte Denn 
feftftehen, daß alle Häufer ohne Ausnahme der Gteurr 
unterworfen wären. Dieß fei aber nicht der Fall, die for 
genannten unbewohnten Häufer wären ganz frei und man 
wiffe fehe wohl, welcher Mißbraud mit Diefer Benennung 
getrieben würde. Die Eintommenfteuer fei der in Rede 
ftehenden bei weitem vorzuziehen, denn fie treffe doch nur 
den wirklichen Verdienft und laffe Die Ausgaben und die 
ſchlechten Schulden unverfteuert. Dei der Häuferlteuer 
werde dagegen auf nichts Rüdfiht genommen und fie la 
fte auf dem, der fein Geſchaͤft mit Wortheil betreibe, wre 
auf dem, der ſich Dabei zu Grunde richte. Auf die den: 
fterfteuer laſſe ſich nicht allein Alles anwenden, was bon 
der Häuferfteuer gefagt worden fei, fondern es müffe aud) 
noch auf den Umſtand aufmerffam gemaht werden, 
daf diefelbe mit Nachteil für die Gefundheit und das 
Wohlbefinden des Volles verbunden fei. In vielen 
Theilen der Hauptftadt, wo man alte Häufer für die 
Armen eingerichtet hatte, waren matürlid viele Ben: 
ſter zugemauert worden und es habe ſich Dich befon- 
ders bei dem Erſcheinen der Cholera höchſt nachtheilig fin 
Die Gefundpeit gezeigt. Man wende gegen Die Abfhaffung 
Diefer Steuer ein, daf die Bedürfniffe des Staates e 
nen ſolchen Ausfall nit geftatteten. Dieß fei aber derge 
woͤhnliche Finwand, wenn auf Abfhaffung von Steuern 
angetragen würde, man fönne daher denfelben.nicht ale 
gültig betrachten. Man folle nur den Verſuch mahen, 
und es werde fi finden, daß die Minifter Mittel Härten, 
den Ausfall zu Deden. Dem Haufe könne nit unbefann‘ 
ſeyn, wie ſchulichſt das Volt die Abſchaffung jener Steuern 
wuͤnſche, und er hoffe, daß ein reformirtes Unterhaus 
dem fo laut und einfiimmig ausgefprogenen Wunſche Der 
Voltes Gehör ſchenken werde. — Der Alderman Woo: 
unterftähte den Antrag, welden, wir er fagte, ein ſeb⸗ 


— 505 — 


bedentender Theil feiner Conſtituenten für höchſt noth⸗ 
wendig hielt. Als Beweis von der außerordentlihen Art, 
in welcher jene Steuer wirfe, diene der Umftand, daß 
man kaum bei fünf Häufern in den vorzüglihften Stra: 
fen vorübergehen Fonne, ohne eines unbewohnt zu fins 
den. Der Redner erklärte ſich unumwunden für Die Ein 
führung einer Vermögensfteuer; er war der Meinung, 
daß man alle Steuern, mit Ausnahme der auf Tabak 
and geiftigen Getränken laftenden, abfhaffen, und doch 
noch einen Ueberſchuß im Budget behalten könne, Denn 
wenn er in einer runden Zahl das Eigenthum und das 
Eintommen des Landes auf 3000 Millionen ſchähze, fo 
würde eine Steuer von nur 1 pCt, hinlänglid für alle 
Bedürfniffe forgen. — Hierauf erhob fih Lord Althorp, 
und ließ fih im Welfentlihen folgendermaaßen verneh: 
men: „Da der Vorſchlag, welden ih die Ehre habe, zu 
maden, von fehr ungewöhnlicher Befhaffenheit ift, fo 
halte ich es für nothwendig, Die Gründe anzugeben, wel: 
che mid) zu den von mir eingefhlagenen Wegen veranlaft 
haben. Die Abſtimmung, welde am vergangenen Freitag 
Statt fand, kann id) zwar allerdings nicht eine vollkom⸗ 
mene Ueberrafhung des Haufes nennen, Da zeitig genug 
vorher Anzeige gemadt worden war; da aber an demfel: 
ben Tage noch Drei andere Vorſchlaͤge an Der Tagesord: 
nung waren, fo ließ fi nidyt erwarten, Daf der in Des 
teeff der Malsfteuer [bon an- jenem Tage vorfommen 
würde, und Dieß mochte mit dazu beigetragen haben, daß 
das Haus an jenem Abende fo wenig gefüllt war, Id 
alaube daher aub, daß die Regierung nicht recht thun 
würde, auf jene Entfheidung hin ihr ganzes Finanzſy⸗ 
ftem zu ändern oder ihren ämtlihen Schauplab zu ver: 
laffen, um Andern Pak za machen, Die geneigt feyn 
dürften, die von uns eingefhlagene Bahn zu verfolgen. 
(Hört!) Zu gleiher Zeit aber verkenne ich nicht, Das 
wir uns in einer fehe fhwierigen Lage befinden; Denn 
ich bin ſehr bereit, zuzugeben, Daß fidy gegen meinen Ans 
trag, das Botum des Haufes gewiſſermaaßen rüdgängig 
zu maden, mit Recht Vieles einwenden läft. (Hört! 


hört!) Wie ih fhon bei früherer Gelegenheit gefagt has’ 


de, fo muß ih es aud jeht wiederholen, daß es mir 
ganz unwichtig erfheint, ob die Malzfteuer halb, oder 
ob fie ganz abgefhafft wird. Im Gegentheil, wenn das 
Haus der Meinung ift, daß eine andere Befteuerung 
an die Stelle treten fol, fo würde es Flüger feyn, jene 
Steuer auf einmal ganz abzufhaffen. Eben fo denke ich 
über Die jet dem Haufe vorliegende Frage. Jh glaube, 
daß es im höchſten Grade unbillig gegen die Cinwohner 
diefes Landes ım Allgemeinen feyn würde, wenn man eis 
ner Elaffe eine fo bedeutende Erleichterung gewährte, oh⸗ 
ne dabei die andern zu berüdfirptigen. Deßhalb ift es mei⸗ 
ne Anfiht, daß, wenn das Haus bei feinem Entſchluſſe 
beharrt, Die Malzſteuer herabzufeken, es auch feine Pflicht 
feyn würde, den Vorſchlag des ehremverthen Baronets ans 
junehmen, und Dieß müßte nothwendig eine totale Ver« 
änderung in unferem Finanzfofteme zur folge haben. (Del 


fat.) Ich fehe in Der That nicht ein, wie es möglich ift, 

jene Borfchläge anzunehmen, ohne ſich zu gleicher Zeit 
bereit zu erklären, für Die Annahme einer @igen: 

thumsfteuer zu flimmen. Der würdige Alderman, wels 
cher zuleßt geſprochen, hat eingeräumt, Daß er bereit fei, 

diefen Weg einzufhlagen. Ich muß es dem Haufe über 
laffen, zu erwägen, ob die Annahme eines ſolchen Ey: 
ftems vortheilhaft und wünfhenswerth if. Wenn Diefes 
Spftem überhaupt angenommen werden fol, fo glaube 
ih nicht, Daß man ſich auf eine Eleine Bigenthumsfteuer 
befhränken darf, fondern man müßte zum Erfah für Die 
andern Abgaben wenigftens 10 oder IL Millionen Pf. 
durd) die Eigenthumsſteuer aufbringen. Ob eine folde 
Steuer klug, ob fle zweckmaͤßig feyn würde, das muß id, 
wie gefagt, Dem Ermeſſen des Haufes anheimftellen. — 
Ich kann nicht zugeben, Daß eine fo bedeutende Reduc: 
tion, wie die beabfichtigte, Statt findet, ohne daß man 
eine Vermögensfteuer annimmt, und diefe Anſicht habe ich 
dem erften Theile meines Antrages einverleibt ; Der zweite 
Theil geht darauf hin, zu zeigen, daß die Annahme einer 
Bermögensfteuer für jetzt unzweckmäßig ift. Ich fehe nicht 
ein, daß das Haus, wenn es dieſe Refolution unterflügt, 
fih dadurch für jede künftige Crörterung über die Ange: - 
meffenheit einer Eigenthumsbeſteuerung binden würde. 
Man hat angenommen, daß fih in Diefem erften refor: 
mirten Parlamente die Mitglieder des Minifteriums, na: 
mentlich in ginanzangelegenheiten, unter der Leitung Die: 
fes Haufes befinden. Nun erkläre ih gern, daß, welhen 
Einfluß aud) die Meinung des Haufes auf die Minifter, 
abfteact genommen, haben mag, ich als individuelles Mit: 
glied der Verwaltung mid) verpflichtet glaube, mich nad 
jedem Ausdrud der Meinung Diefes Haufes su richten. 
(Beifall) Man könnte vielleiht fagen, Daß ich durch Die 
Form meines Antrages entgegengefekte Anfichten mit ein: 
ander verknüpfe. Ich gebe zu, Daß ich Diejenigen, weldye 
für eine Vermögensfteuer, Diejenigen, welche für Die Ab: 
ſchaffung der Malzfteuer, Diejenigen, weldye für den An: 
trag des chrenwerthen Baronets, und diejenigen, weldye 
glauben, daß eine bedeutende Reduction ohne Einführung 
neuer Taren möglich fei, mit einander verknüpfe. Viel— 
leicht hält man dieß für unklug, aber cs it Klar, daß diejeni⸗ 
gen, welche auf Diefe Weiſe vereintgegen Das von mir vorge: 
ſchlagene Amendement fimmen, die in Dezug auf die Zu: 
nanzen des Landes von mir beobachtete Politif mißbilligen; 
und wenn es fih aus dem Refultate Der heutigen Ver: 
handlungen ergeben follte, Daß eine Majorität des Hau: 
fes in Diefer Mißbiligung übereinftimmt, fo werde 
th natürlihd auf die Stellung, welde ı% 
einzunehmen Die Ehre habe, Verzicht lei: 
ten müffen. (Hört! hört!) Es bedarf feines Bewei— 

fes, denn es ift dur fich felbit einleuchtend, daß om 

Haus unmög/ih dem uns vorliegenden Antrag, noch 
außer dem am Freitage angenommenen, beitreten 

fann, ohne Daß es andere Stiuern von bedeutendem 
Belaufe an die Stelle der jegigen treten läßt, In— 


n 
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dem ich alſo gegen den Vorſchlag einer Vermögensſteuer 
für dieſen Angenblick argumentirte, habe ich zugleich gegen 
den Vorſchlag des ehrenwerthen Baronets argumentirt. 
Ich geſtehe, daß alle directen Steuern ſehr beläftigend find, 
aber der Vorſchlag zielt ja nicht darauf ab, eine indirecte 
Steuer an die Stelle der directen zu fehen, fondern eine 
Direete Steuer mit einer andern Directen zu vertauſchen. 
Ich weiß, daß es keinen angenehmen Eindrud macht, 
wenn der Steuereinnehmer umhergeht und eine Directe 
Summe erhebt; aber ich kann doch nicht mit dem ehren: 
werthen Baronet darin übereinflimmen, daß eine angemef: 
fene Häuferfteuer fo fehr ungerecht ift, wie er fie Darzuftel: 
ben fucht. Der ehrenwerthe Baronet fagt, der Grundfaß, 
ein Haus nach Dem Pins, den es traͤgt, und nit nad) 
feinen Baukoſten zu beſteuern, fei ungerecht. Wenn man 
Jemandes Eigenthum darırad) abſchitzt, was er früher 
ausgegeben hat, und nicht darnach, was er jet ausgibt, 
Dann freilich ift die Behauptung Des ehrenwerthen Baro⸗ 
nets richtig. Aber ih kann nicht einfchen, wie fih Jeman: 
des Vermögen Daraus abnehmen läßt, daß er einmalcine 
große Summe auf einen Hausbau verwandt hat. Der 
ehrenwerthe Baronet fprad) von den großen Soften, die 
mit der Eintreibung dieſer Steuer_verbunden feien; aber 
gerade bei den Direeten Steucen, mit Ausnahme ber 
Stimpelabgaben, Foftet uns unter den vier großen Zwei: 
gen unferes Steuerwefens, den Zöllen, der Accife, dem 
Stämpel und den directen Steuern, die Eintreibung am 
wenigften, Es fei mir nun nod vergönnt, einige Bemer⸗ 
fungen über den bei einer frühern Gelegenheit von mir 
eingebrachten Vorfdylag zu einer gewiſſen Abhälfe für die 
Kramlädenbefißer hinzuzufügen. Man hat gegen die Art 
und Wirife der vonmir vorgeſchlagenen Abhülfe eine oder 
zwei Einwendungen gemacht, wovon Die bedeutendfte war, 
daß wohl die großen, aber nicht die Eleinen Ladenbefiker 
Davon Nußen ziehen würden. Diefer Einwurf fiheint mir 
ſehr gewichtig. Jh fhlage Daher vor, den Antrag auf Des 
freiung einer gewiflen Anzahl von Fenſtern aufjugeben 
und zu fagen, Daß alle Haufer, an Denen fih Läden be: 
finden, nur die Hälfte der gewöhnlichen Hänferfteuer ent: 
richten follen. (Hört!) Dieß ift einfacher als mein urfprüngs 
licher Plan und wird den großen und Heinen Ladenbefi: 
bern in gleihem Verhaͤltniß Abhülfe gewähren, und zwar 
anit einer geringeren Einbuße an Einkünften, als id frü- 
ber dachte. Es thut mir fehr leid, daß ich mich in eine Lage 
verfeht fehe, worin ich es für nöthig halte, Das Haus zu 
nodhmaliger Grörterung einer Angelegenheit aufjufordern, 
über die es bereits entſchieden hatz;aber unter den Umftän: 
den, welhe die Annahme diefer Entfheidung begleitet, 
glaubte id, daß es von den Miniftern unverantwortlid 
gehandelt wäre, wenn fie jenen Beſchluß als den defini« 
tiven Ausdrud der Meinung des Haufes anfehen und ihre 
Maafregeln darnach treffen wollten. Die Minifter biel: 
ten ſich Daher nody nicht für berechtigt, irgend einen ent: 
ſcheidenden Schritt zu thun, und ich wurde genöthigt, fo 
unangenehm fürmid und für das Hauses auch feyn mag, 


dem Haufe eine Gelegenheit zu geben, feinen Borfhlag n 
einmal in Erwägung zu ziehen.” Lot Althorp verlas * 
fein in der Sitzung vom 29. angefündigtes Amendement.— 
H" Hume erhob ih zur Widerlegung des Lords Althorp, 
indem er zunaͤchſt bemerkte, Daß es vornehmlich Derreichere 
Theil des Haufes fei, welcher ein fo großes Geſchrei gegen die 
früher beftandene Cinfommenfteuer erhebe. (Man ruft: 
Nein! nein!) „Wahr ift es,” fügte der Redner hinzu, 
„daß diefe Steuer ein wenig inquifitorifher Matur if; 
aber welche directe Steuer waͤre dieß nicht? Alt dieß etwa 
mit der Fenfterftener nicht ebenfalls der Fall ?” Ein gro: 
ber Fehler in der bisherigen Beſteuerung fei es, daß diefe 
hauptfädlic dasjenige Capital treffe, weldes in den Pas 
beiten des Landes angelegt fei, während Der Ländereibe 
fib faft ganz frei ausgehe. HFHume ſuchte fodann durch 
ausführlihe Calculationen zu beweifen, daß der Ausfall 
in der Einnahme durch Herabfehung der Malzſteuer nur 
fehr gering feyn werde, weil die Confumtion, wie die Er: 
fahrung ſchon öfter gelehrt, um fo mehr zunehme, je Eleis 
ner die Abgabe fei. H" Hume war nody mit diefem Ar: 
gument beſchaͤftigt, als der mit der gewohnlichen Pol 
abzufendende Bericht von Diefer Sitzung geſchloſſen werden 
mußte. — Außerordentlihevom 1. Maieingegangene 
Nachtichten aus London bringen den Schluß obiger Der 
batte, welder in der Nacht vom 30. April auf den Mai 
(um 4 Uhr Morgens) erfolgte. — Sir John Ken’s Mo: 
tion auf die Abfchaffung der Häufer: und Fenſtertaxe wur⸗ 
De mit 355 gegen 157, alfo mit einer Mehrheit von 198 
Stimmen (unter 512 Votanten) verworfen. — Sit 
W. Ingilgy beklagte ſich über die Art und Weiſe, wie 
(ia Lord Althorps Amendement) die Frage wegen der Re— 
duction der Malztaxe mit der Frage hinfihtlig der Abs 
ſchaffung der Häufer: und Fenfterfteuer vermengt und 
beide in einen Topf geworfen worden feien. Er 
flug daher als Amendement zu Lord Althorps Mo: 
tion vor, daf die darin enthaltenen Worte, Die ſich 
auf die Malztaxe beziehen, ausgeſtrichen werden 
ſollen, indem ſonſt durch Annahme dieſes Amendements 
auf indirecte Weiſe die von dem Hauſe am letzten 
Freitage gefaßte Reſolution rüdgängig gemacht werden 
würde. Major Handley, H" Baring und Sir T. 
Freemantle unterftühten den Antrag Des Sir W.Im 
gilby, der jedoch mit285 gegen 151 Stimmen verwon 
fen und das von Lord Althorp vorgefälagene Amende 
ment genehmigt wurde. — Sir W. Jngilby matt 
dann noch die Motion, eine Dill, geftüßt auf die am jr" 
tag im Haufe durchgegangene Refolution, einbringen zu 
dürfen; allein auch dieſer Antrag wurde mit 2383 gegen 
765 Stimmen gleichfalls verworfen, worauf Das Hausum 
4 Uhr Morgens fi bis zum 2. Mai vertagte. 

Die Malzſteuer ift feit dem Frieden ſchon von 34 Sh. 
8 D. bis auf W Sh. ED. per Quarter, welches ihr jetzi⸗ 
ger Betrag ift, herabgefeht worden; hierzu kommt nod, 
daß die Gerfteanbauer den Vortheil hatten, Die auf 
3,500,000 Pf. ſich belaufende Abgabe von Bier gänzlich 
abgeſchafft zu ſehen. 
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Am %9. April Früh langte der Herzog Wilhelm von 
Braunſchweig nebft Gefolge in Dover an, woſelbſt S* 
Durchlaucht mit Aufftedung der königl. brittifhen Flagge 
und Abfeuerung von 21 Kanonenfhüllen empfangen wurs 
den. Der Eommandenr der Garnifon und die Behörden 
von Dover madten dem Herzoge ihre Aufwartung und 
wünfdten ihm Glüd zu feiner Ankunft in England. Um 
11 Uhr reiste Der Herzog nad) London ab. 

Am 25. April traf Der Marquis von Palmella von 
Paris wieder in London ein. Man glaubt, daß feine Rüd: 
Eehe nah England durch feine Wiederaufnahme in Dom 
Pedro's Eonfeil veranlaßt worden ıfl. Der Marquis war 
une von einem einzigen Diener begleitet; feine Familie 
bat, erin Paris zurüdgelaffen. 

@s geht das Gerücht, daß der Graf von Durham im 
Begriffe fei, Den Eontinent noch einmal zu befuchen, um 
feine Gefundheit wieder herzuftellen, 

Zeitungen aus Jamaika bis zum 19. März verfi: 
ern, daß die Ausfhreiben für die neuen Wahlen der 
Mitglieder des Berfammlungshaufes gleih nad den Diter: 
feiertagen erlaffen werden follten. Der Gouverneur fol 
nod) eben fo unpopulir ſeyn, wie zu Anfang. In jenen 
Zeitungen befinden fi aud einige von den Schlufartis 
keln einer von den Abgeordneten Jamaika’s an die englis 
ſche Regierung gerichteten Dentfhrift, worin um Bürg: 
ſchaft nachgeſucht wird, daß man fid weder durch einen 
©eheimrathsbefehl, noh auf irgend eine andere Weiſe in 
ihre Sclavenangelegenheit mifhen wolle, widrigenfalfs fie 
fih von der brittifchen Krone losreifen würden. 

Eonfols am 30. April 87%, % 

Portugal, 

Die Liffaboner Hofzeitung vom 12. April 
enthält ein Eöniglihes Deeret, wodurh Dom Miguel 
in Betracht, Daß, wie ihm zu Ohren gefommen, in Fol: 
ge der außerordentlihen Umftände, worin Portugal ſich 
befinde, die Verhöre vieler in den Gefängniffen befindlis 
Gen Perfonen fehr verzögert worden, und um einem fo 
ernftlihen Uebel fo viel als möglıh abzuhelfen, fo wie 
um eine mit Der Gerechtigkeit und dem Staatswohl ver: 
einbare Handlung der Gnade zu vollbeingen, die zu gleis 
er Zeit eine Anerkennung der göttlichen Huld ſeyn folle, 
welche in dieſen Zeiten fo viele Segnungen über den fd: 
nig und fein Wolf ausgefhüttet habe, allen in den Ge: 
fängniffen der Bezirke von Liſſabon und Oporto befind: 
lihen Perfonen, mit Ausnahme der wegen Kirchenraub, 
Derrath und Falfymünzerei, Mord und einiger anderen 
Verbrechen Verhaͤfteten, volftändige Verzeihung ange: 
Porn läßt. — Bon der Armee geben die Nachrichten der 

ofzeitung nice weıt ) e 
— g nich * als bis zu dem Gefecht vom 

Privatbriefe aus Liffabon vom 13. April melden, 
daß mehrere Cholerafälle in Stadt und Umgegend vor: 
—— ie und daß daher Beine Gefundheitsatte: 

Fr ertheilt werden würden. Es hei i i 
Peg heißt, die englifche 


Regierung habe zugleich Depefhen von Lord William 
Ruſſell aus Liffabon erhalten, die von günftigem Inhalte 
feien; doch weiß man noch nichts Mäheres darüber. 

Aus Dporto find Nachrichten in England bis zum 
22. April eingegangen. Ein Detafhement von Dom Pes 
dro’s Armee hatte am Abend des 9, einen Angriff gegen 
den Monte de Eovello gemacht; diefe Unternehmung foll 
geglüdt und der Miguelififhen Armee ein ftarfes Fort ab» 
genommen worden feyn. Es wurden fortwährend und 
ohne Widerftand bedeutende Vorräthe von Lebensmitteln 
gelandet. Die Eonftitutionnellen begannen ſogleich, die 
den Migueliftifhen Truppen abgenommene Pofition adf 
ven Monte de Eovello ftark zubefeftigen und gegen einen 
möglihen Angriff zu fhüßen, Am folgenden Tage made 
ten die Miqueliften einen Angriff vor der Front des Klo: 
fters Serra, und ein Detafhement, das unvorfihtiger 
AWeife zu weit vorgedrungen und ih die Nähe des hinter 
einem Felfen verborgenen erften englifhen Regiments ge: 
fommen war, wurde abgefhnitten und gefangengenom: 
men. Das feuern auf die Stadt wird von Dom Miguels 
Batterien auf der Seite von Villanova fortgefeht und 
fügt den Einwohnern vielen Schaden zu. Das conftitus 
tionnelle Geſchwader lag nämlich wieder vor der Barre 
von Oporto, und es waren, wie es heißt, Anflalten ge: 
troffen worden, um die Forderungen des Admirals und 
feiner Mannfchaft baldigft zu befriedigen. Unter den Des 
förderungen, melde Dom Pedro am Geburtstage Der 
jungen Königinn vorgenommen hat, befindet ſich auch die 
Des Gouverneurs des Serraflofters zum Baron von Pico 
und Die des Capitäng Shaw zum Dberftlieutenant. Troß 
der häufigen Landungeh waren doch Die Lebensmittel in 
Dporto noch fehr theuer, weilaus dem Innern des Lan: 
des gar feine Zufuhr mehr einging. 

3 Freie Stadt Krakau. 

Diefralauer Jeitungenthält Folgendes: „Mit 
großem Erftaunen haben wir in der Hamburger Zei: 
tung (Staats: und gelehrte Zeitung des Hamburger Cor: 
refpondenten) unterm 19. April d. I. gelefen, daß „an 
demſelben Tage, wo die Unruhen in Frankfurt Statt 
gefunden, gegen 50 Bewaffnete aus Krakau in Podolien 
eingefallen fein.” — Schon allein die geographiſche Lage 
der hier erwähnten Ränder, Krakau und Podolien, reicht 
hin, um die Unwahrheit diefer Meldung zu conflatiren. 
Die Bürger und Einwohner der freien Stadt Krakau 
und ihres Umtreifes, der ihnen von den hochherzigen Be: 
ſchützern dieſes Laändchens verliehenen Freiheiten ſich er: 
freuend und von der lebhafteſten Dankbarkeit gegen Jene 
erfüllt, haben den einzigen und ſehnlichſten Wunſch, an 
den Tag zu legen, wie hoch ſie die Großmuth der erlauch— 
ten Schutzmächte ſchätzen, und Die von Deren Huld em: 
pfangenen Wohlthaten in unbedingter Unterwürfigfeit 
unter Ihren Willen und in Frieden zu genießen.” 

Griechenland. 

Am 28. April lief das koͤniglich griehifhe Dampfboot 
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der Mer kur( Hermes) von Nauplia nach einer ſechſehn⸗ 
tägigen Fahrt (nahdem es in Zante, Corfu und Sanfego 
hatte anlegen müflen) in Trieft ein. Die am 7. Märi 
auf drei Schiffen von Trieft abgeſegelte Abtheilung arie: 
hifh:r Truppen war am 26. und reſp. 31.März; in Maus: 

lia angetommen. Gleich nach Ankunft des erften Schif: 
es, auf welchem fi der Stab des Kleinen Corps befand, 
erfhien der König Otto, in Begleitung des Prinzen 
Eduard von Altenburg, an Dord, und wurde von feis 
nen Truppen mit demlebhafteiten Enthuſiasmus empfans 
gen. Nach der Ausfhiffung blieb die Infanterie in Naus 
plia, die Ublanen wurden nad ac verlegt. Nach 
Athen und Wegroponte waren 700 Baiern zur Befik: 
nahme marfihırt ; erfigenannte Stadt war sur Hauptſtadt 
Des Reiches erfläirt, und fol in einem Umfreife, der Ge: 
bäude für 40,000 @inwohner enthalten kann, mit Ring: 
mauern verfeben werden. Der Kronprinz von Baiern 
wurde in 14 Tagen auf dem Dampfboote Franz I. von 
Neapel zu Nauplia erwartet. 


Frankreich. 


Die Allgemeine Zeitung meldet aus Lyon vom 

97. April: „Das zu Ehren Garnier: Pages angekün— 
Digte Bankett hat unfere Autoritäten zu einem auf Geſe— 
gen der Jahre 1789, 90 und 91 beruhenden Verbote aller 
öffentliben Bantette, ohne Erlaubnif der Präfectur, ver: 
mocht. Der Präfect Basparin hat Dazu von Paris her Be: 
fehl erhalten, und den zu ihm gefendeten Feſtunterneh— 
mern angezeigt, wie man nichts gegen Die Berehrung eis 
nes Mannes, wie Garnier: Pages, wohl aber viel gegen 
die Benukung feiner Reife zur Heerfhau Der Republika: 
ner einzuwenden habe. Die Unternehmer follen geantwors 
tet haben, daß ihnen die Perfonen durchaus gleihgültig 
wären, und diefe nur als Vertreter eines Princips fih der 
Anerkennung der Maffen erfreuen Dürfen. Ciner Anzeis 
geder®laneufegemäß, wollen fie nun das Danfett (uns 
eachtet Des Verbots (weil das lehtere inconftitutionnel 

ei) am 5. Mai dennod halten. Man ſpricht bereits von 

mehreren Taufend Yubferibenten zu 2 Fr., und behaups. 
tet, daß die Zahl des Verbots wegen noch täglih wachſe. 
Mehrere Advocaten, unter Andern der befannte Seus 
et, follen fi) erboten haben, das Jnconftitutionnelle 

Der öcdonnanı nachzuweiſen. @ine viel größere Aufregung 
ift aber dur einen geftern angefiblagenen Befehl der 
Mairie, nad welchem aues Singen in den Kaffehhäufern 
und Schenken ſtreng unterfagt wird, im Volke verurſacht 
worden. Auf dem Platze des Ecleftins, wo das Vollsthea: 
ter und die vielen Cafes einen Verfammlungsort des Dol: 
tes bilden, wurden geftern Abends vor Den Gafes die aus 
der Revolutionszeit bekannte Carmagnole, die Marfeil: 
laife und ähnliche Lieder mit raufbendem Beifalle und 
in Gegenwart eines zahlreihen Militärpitets gelungen. 
Ein Redner las mit undentliher Stimme einen Aufruf 
an das Volt ab, und endete mit dem Ausrufe: Vive la 
Republique! Mande halten dieſe Aufforderungen für 
Poligeimaaßregeln, um vor dem Bankette eine Emeute 
hervorrufen, und gewaltfam unterdrüden zu lönnen. Ber: 
mutblic wird am heutigen Abend, weil es Sonnabend ift, 
der Auflauf noch viel größer werden. — In Marfeille 
haben die Republitaner dem Hin Armand Earrel ein 
Bankett angeboten. Derfelbe hat aber in einem höfliben 


Schreiben, weil er nur feiner Gefundheit wegen, ni 
zu politifhen Zwecken reife, aud weil er als a 
politifhe, fondern nur als eine ſchreibende Perfon zu be 
trachten fei, diefe Ehre abgelehnt, und Die aus der Sub: 
feription hervorgehende Summe mit feinem Beitrage Der 
Tribune zu überfenden. gebeten. Deifen ungeachtet bat 
Earrels Gegenwart in Marfeille die Republifaner jur 
a a. Prefvereins vermocht. 
m?. Mai um 1 Uhr Nachmittags 5Pe 
dr. 15. 3Percents 78 ee % a 
—Teütſchland. 

Das fönigl.Baierifhe Regierungsblatt vom 
6. Mai enthält Folgendes: „DS Maieſt gt der König haben 
ſich gnädigft bewogen gefunden, den H""- Finanjminifter 
von Mie g, auf deſſen geftelltes Anſuchen, von. diefer feiner 
bisher befleideten Stelle, unter Anerkennung feiner Vers 
dienfte, zu entheben und ihn zum Staatsrathe im außer 
ordentlichen Dienfte tarfrei und unter Vorbehalt Aller 
hödftihrer weitern Beftimmung zu ernennen, — SH" Mar 
jeftät der König haben Durd offenes Decret vom 2. Mai 
d. J. Allerhochſtihren Kämmerer Carl Ludwig Freiheren 
von Logbed auf Wenhern yum erblihen — 
der Krone Baiern allergnädigft zu ernennen geruht.“ 

Mündener Blätter berichten die Abreife Des königl. 
baierifhen Gefandten am Bundestage, Freiherrn von 
Lerhenfeld, nah Frankfurt, von wo Derfelbe jedoch 
demnädft wieder zurücderwartet werde. Sie fügen als uns 
verbürgtes Gerücht bei, daß demfelben das durch H 
von Miea's Rücktritt erledigte Portefeuille der Finanzen 
beftimmt feine. 

Am 4. Mar Abends Schlag 6 Uhr wurde m Stutt 
gart das Wahlprotocoli geſchioſſen. Profeflor Uh land 
in Tübingen und Obertribunalpräſtdent von Bolley 
hatten Stimmengleiheit (jeder 251 Stimmen) und for 
mit wird, nah $. 144 der Verfaſſungsurkunde: „m 
Falle der Stimmengleihhert zwiſchen zwei Gewählten, 
geht der Aeltere dem Jüngern vor,” von Bolley, als 
der Aeltere, als Abgeordneter der Stadt zu betrachten 
fenn. — Gebt fehlt noch die Wahl der Ritterfhaft des 
Yart: und Nedarkeeifes. 

In Freiburg rüdten am 31. April 800 Mann ba: 
difhe Truppen mit 4 Kanonen ein,und zogen am folgens 
den Morgen weiter nah der Gränze. In Carlsrube 
erhielt auch das zweite Bataillon des Leibinfanterieregi« 
ments Befehl, fih marſchfertig zu halten. 

Durch eine in dem neueften nallauifhen Verord⸗ 
nungsblatte erfhienene Regierungsbefanntmahung 
find fämmtlihe Volizeibehörden des Herzogthums Naſſau 
aufgefordert worden, von nun an genau darauf zu ach⸗ 
ten, daß alle fremden, welde das Herzogthum bereifen 
oder die naffauifhen Bade: und Eurorteh befuhen, mit 
Paſſen verfehen find. ‚ 


Am 10. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pEt. in EM. 924.3 
Detto detto su 4 pCt. in EM. — 
Darlehen mit Verlooſ. v. J. 1320, für i0o fi. in CM. 1394 
detto detto v. J. 1821, fürloofl. in O M. 135; 
Wiener Stadtbanco⸗Obiigat. zu 2'/, pCt. in EM. 527/05 
Conv. Münze pCt. —; 
Bankactien pr. Stüd — in €. M. 





Hauprreducteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaffe N’- 1108. 


Comptoir des Deiterr. Beob. ift erfhienen: Encnclopädie der Kriegskunſt zu Lande. Philofophte 
Des ganzen Kriegsweſens. — Elemente des Geiltes, Des Characters, der WillenfHaft, der Handlung zum 
ohann von Guerard, Ef, penfionirtem erften Rittmeifter. 
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Tärkei. 


oe inopel, den 25, April, Die nah der Rück⸗ 
kehr des H" von Barennes aus Autahia undfeit 
Dekanntmahung des Tewdfhihats, Durch welchen dem 
Vicelönig von Aegypten fämmtliche zeit von Sp: 
rien verliehen werden *), gehegte Erwartung der uns 
verzüglihen Ausgleihung der ägnptifhen Angelegenheit, 
auf die man um fo zuverfihtliher rechnen au Dürfen 
glaubte, als Ibrahim Paſcha bei ageng des H"- 
von Varennes aus Autahia bereitsden Rüdmarfıh 
feineg Truppen angeordnet hatte, ift leider bis jetzt nicht 
in Erfüllung gegangen, indem Ibrahim Paſcha 
fortwährend darauf befteht, ‘daß das Gebiet von Adar 
na feiner perfönliden Verwaltung anvertraut werden 
möge, ein Punct, über den die Pforte bisher nicht wei: 


hen wollte, wefihalb aud, dem Vernehmen zufolge, der 


Räückmarſch der ägnptifchen Truppen vor Der Hand fuspens 
Dirt worden ift. 

: Am23.d. M.iftdie dritte ruſſiſche Flotrenabtbeilung, 
aus IL Dereideder und 2 Zrweidedern beftehend, im die Bai 
von Buijufdere eingelaufen, und mit ihre zugleich ıft 

Das ner Hülfscorps ruffifher Landtruppen, 5000 Mann 

ſtark, auf mehreren Transportfciffen ebendaielbft ange: 

langt. Diefe Truppen find bereits auf den Anhöhen der 
sfiatifhen Küfte, Bujukdere gegenüber, gelagert. 

Ein Creigniß, weldes durch einige Tage die öffent: 
liche Aufmerkfamfeit von den wichtigen politifhen Bege— 
benheiten des Augenblidg ablenkte, war das ploͤhliche Ers 
feinen einer Gefellfhaft von 9" Simonifen in dies 
fer Hauptftadt, wohin fie gefommen waren, um die an: 
geblih im Drient fih aufhaltende freie Frau (femme 
libre) aufzufinden, und mit dem Pire Enfantin zu 
vermählen. Diefe Abenteurer erregten durch ihr lädherlis 
des Eoftume und Benehmen, fo wie durd einige Freis 
beiten, Die fie fi gegen türfifhe Frauen erlaubten, den 
Argwohn und die Unzufriedenheit der Regierung dergeftalt, 
daß fie diefelben in gefänglihe Haft bringen und bald 
Darauf nad) den Dardanelien abführen ließ, wo für ihre 
er zliche Entfernung aus dem ottomannifhen Reihe ges 
orgt werden foll, * 

Unter den —— in den Staatsämtern ift 
dießmal nur die Ernennung Melekfade KadriBeig 
sum Kadiasker von Anatolien, und die eines gewiffen 

Selim Sabit @fendi zum Agenten Mehmed Ali’s 

bei der Pforte bemerkenswerth. 

Der neue Königlich großbritannifhe Botfchafter bei 
der hohen Pforte, Lord Ponfonby, ift beiden Dar; 
Danelfen angetommen, wo er durch widrige Winde aufs 
gehalten wird, 


„2 Berl, Defkern, Beob, vom 2. Mai. 








Das neueſte Blatt der türfifhen Zeitung (N 51) 


enthält nahftchenden Artikel über die S" Hoheit dem 
Sultan von Seiten des_Faiferl. ruffifhen Hofes geleiftes 
te Hülfe an — und Landtruppen; „So wie, 
es bereits in einem der früheren Blätter diefer Zeitung ers 
wähnt worden ift, hat S*- Majeftät der Kaifer von Ruß⸗ 
land, in Folge der freundſchaftiichen Verhältniffe, welde 
zwiſchen der hohen Pforte und Dem Laiferl. ruſſiſchen Hofe 
obwalten, und insbefondere um S’- Hoheit Sultan Mah⸗ 
mudeinen Beweis Seiner aufrihtigen und mohlwollenden 
Zuneigung zu liefern und zugleich die hohe Mibilfigung 
an den Tag zu legen, welche Ihm die Ereigniffe in Aegyp⸗ 
ten einflößten, vorerft den ruffifhen Viceconful in Aleran- 
dria von feinem Poften abberufen und einftweilen nah. 
Konftantinopel beordert. Bald darauf wurde der Gene: 
gallieutenant Murawieff von Seite 9" Majeftät mit 
Speeialaufträgen nad) Alerandria abgefbidt. Da der Kais 
fer von Rußland mit Bedauern fah, daf ſich die danptifche 
Angelegenbeit in Die Länge zog, und in Gemäßheit Sei: 
ner freundfäaftlihen Sefinnungen die beflagenswerthen 
Greigniffe, welche fie zur Folge gehabt, als in Seinen eis 
genen Ländern gefhehen, betrachtete, waren Se Majeftät 
bereit, dem Sultan allen gewünſchten Beiftand, fowohl 
im Wege der Unterhandlungen als durch militärifche Hülfss 
mittel, zu ertheilen. S* Hoheit hat ſich feither in 
dem Kalle gefehen, dieſe Hülfe anzufprehen, und dems 
nad) ilt eine ruffifche lottenabtheilung unter dem Com: 
mando des Eontreadmirals 'Lazareff vor einiger 
Zeit in die Dai von Bujufdere eingelaufen, zu dem 
wede, die Perfon S" Hoheit zu befhüken, zu jedem 
Defeble, der nah Umftänden an fie ertheilt werden 
dürfte, bereit zu leben, und nice früher zurüczus 
fehren, als bis Die ägnptifche Angelegenheit vollfommen 
und nad dem Wunſche S" Hoheit beigelegt fenn, und 
Sultan Mahmud felbft den Wunfh geäußert haben 
würde, daß befagte Slottenabtheilung fih nad dem ſchwar⸗ 
gen Meere zurüdbegebe. Yu demfelben Imede ift eine 
zweite Escadre unter dem Befehle des Contreadmirals 
Kumany in den Bosporus eingelaufen, um ein Convei 
Transportſchiffe zu escortiren, auf welden ein von S" 
Hoheit ebenfalls angefuhtes Hülfscorps ruffifher Lands 
truppen nad diefer Hauptftadt abgeſchickt worden ift. Als 
Sultan Mahbmud die Ankunft dıiefer neuen Flottenab⸗ 
theilung und der Landtruppen erfuhr, hat Er Sich in der 
Abfiht, die zwei obgenanuten Admiräle, den Commans 
danten der Landtruppen, General Murawieff, den 
Drigadegeneral, die zwei Oberften und die übrigen hier 
anmefenden faiferl. ruſſiſchen Offiziere mit Seiner rofs 
errlichen retten | beehren, am verfloffenen 
teitage, ungeachtet des Itürmifhen und regnerifchen 
etters, in den ga alfaft von * 
a 


3 np erapia 
begeben, und vorerwähnte kaiſerlich ruſſiſche ä 


Admiräle, 
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Genetaͤle und Dffiziere in Gegenwart des Seriasker 
Paſcha und Ahmed Fewzi Palda zur ee 
laden, wobei fie insgefammt von S"- Hoheit mit Aus: 
seihnungund ausnehmendem Wohlwollen aufgenommen 
wurden. Sultan Mahmud bezeigte ihnen, in welchem 
Grade Die Im bei diefer Gelegenheit von S" Mrajeftät 
dem Kaifer Nicolaus bewiefene wohlwollende Freund; 
fhaft und zuvorfommende Theilnahme Ihm zum Ver: 
g en gereichte. S* Hoheit fragte fie, ob fie auf ihrer 
eife ge itten, worauf fie erwiederten, daß, da fie fid in 
den Händen der hohen Pforte befinden, und in Gemäßs 
heit der aufrichtigen und wohlwollenden Gefinnungen ih: 
res Monarhen geſchickt worden wären, um Die Perfon 
S”- Hoheit zu befhühen, fie vor Aufriedenheit die Be: 
ſchwerden der Reife nicht im Geringften gefühlt hätten. 
Sultan Mahmud entgegnete, dat, da fie beftimmt 
wären, für den Schub Seiner Perfon zu forgen, es auch 
Sein Wille ſei, daß fie in jeder Hinſicht Seinen eigenen 
regulären Truppen gleidhgeftelft werden, Diefelben Bor: 
theile wie fie genießen, und fid in Allem der Gaſtfreund⸗ 
ſchaft der hohen Pforte erfreuen follten. Diefer gnädigen 
Aenferung fügte S" Hoheit die Verftcherung hinzu, daß 
nad) Beilegung der äanptıfhen Sache Die hohe Pforte 
alle Mittel anwenden werde, um die engen Freundſchafts⸗ 
bande, welche fie mit dem kaiſerl. ruſſiſchen Hofe verbins 
den, nod mehr zu befeftigen. Die ruſſiſchen Generäle 
erwiederten, daß fie fih es zur heiligen Pflicht machen 
werden, dem Befehle ihres Kaifers gemäß, im Dienfte 
S” Hoheit den regften Eifer und die unverbrüdlichfte 
Treue an den Tag zu legen, worauf fie ſich mit Crlaubs 
niß des Sultans zurüdzogen, welder fi wieder in die 
großherrlihe Refidenz von Tfhiragan verfügte.” 

Die öffentlihe Ruhe in der Hauptſtadt hat nicht die 
mindelte Störung erlitten. Die Peltfälle haben ſich feit 
dem @intritte der gelinderen Witterung, namentlid in 
Galata und Terapia, vermehrt. 

ußland, 

Das Journal deS"Petersbourg vom?7. April 
enthält folgende (zum Theil bereits auf anderem Wege 
befannt gewordene) Nachrichten über Die Angelegenhei: 
ten im Drient: „In Folge des förmlihen Geſuches von 
Seiten des Sultans um Abfendung eines ruffifhen Trups 
pencorps, das zur Vertheidigung Konftantinopels mit: 
wirken follte, war eine ganz vollftändige Ehaffeurbrigade 
mit der nöthigen Artillerie zu Odeſſa eingeſchifft worden, 
und dieſer Truppentransport war am 29. März unter 
Geleit einer zweiten Abtheilung der Flotte des ſchwarzen 
Meeres, befehligt vom Contreadmiral Kumany, unter 
Segel gegangen. Nachrichten aus Konftantinopel vom 7. 
April, die durch Aurier in S" Verersburg eingegangen 
find, melden die am 5. und 6. April erfolgte Ankunft dies 
fes Geſchwaders und diefer Truppen im Bosporus, Da 
die ottomannifhe Regierung im voraus alle Manfregeln 
Bere unferer Truppen getroffen hatte, fo wurden 

fogleih ans Land gefeht, und nahmen die ihnen auf 
der a —— Kuüſte des Bosporus gegenüber von Bujuk: 
dere und Terapia bezeichnete Stellung ein. Sobald die 
Landung bewerkitelligt war, begab ih S* Hoheit der 
Sultan nad feinem zu Therapia gelegenen Luſtſchloſſe, 
von wo er alsbald den Generaladjutanten Muſchit Adhs 
med Pafha abfandte, um den Generallieutenant Murar 
vwieff mit den Admirälen Lazareff und Kumany und mit 
den Dberoffisieren der Qandtruppen in Den Pallaft einzus 
laden. S*- Hoheit empfing alle diefe Offiziere, Die ihm 
ber Reihe nad) von dem Hin. General Muramieff — 
Reit wurden, mit außerordentlihen Wohlmollen. Wähs 
rend dieſer eye Audienz hörte der Sultan nit auf, 
feine Tebhafte Zufriedenheit über die Ankunft der ruffis 


fen Truppen, und feine innige Dankbarkeit für die 
zeundfhaft und Unterſtützung S Majeftät je Kaic 
ers fund zu geben, indem er fagte, daf er nun wohl 
eg gr welche ihm ſowohi der Generaladjue 
tant Graf Drloff, als Halil Pafha_bei feiner Rüdkehr 
von © Petersburg in diefer Hinſicht ertheilt hätten, 
dur die That ar in Grfüllung gehen fehe. Endlich for« 
derte der Großhere noch den General Muramwieff auf, ib 
in Allem, was das Wohl der ruſſiſchen Truppen beträ: 
fe, Die fo großen Anſpruch auf feine Fürforge hätten, 
weil fie einem befreundeten und verbündeten Souverain 
angehörten, geradewegs an ihn felbft zu wenden. In 
diefem Sinne 2 S*- Hoheit allen bei der Audienz 
anmefenden Würdenträgern der ottomannifhen Pforte , 
namentlih dem Serastier Chosrew Pafha, ihre Bene: 
men einzurihten, und es zeichnete bei diefer Gelegenheit 
vorzüglip Der leßtere Durch Thätigkeit und treffliche Maaß ⸗ 
zegeln aus. Einige Tage vor der Ankunft unferer Trup: 
+ hatte die Pforte erfahren, daß Mehmed Ali Paſcha 
4 weigere, den vom Sultan angebotenen Bedingun« 
en, deren UWeberbringer der Adjutant Des Admirals 
ouffin gewefen war, beizutreten. Sie war zugleich be: 
nachrichtigt worden, daß Ibrahim Pafcha von feinem Ba: 
ter unumfchränfte Vollmacht erhalten habe, er möchte 
nun die Feindfeligkeiten wieder beginnen oder über einen 
Dergleih unterhandeln wollen. Die ottomannifche Re: 
gierung, die alle Mittel zur Verfühnung erfhöpfen woll: 
te, entfhloß fi Daher, den erften Secretär der aus« 
wärtigen Angelegenheiten Ameddfhi:@fendi, mit neuen 
Vergleihsvorfhlägen in Ibrahims Lager zu fenden. Der 
franzöfifhe Botſchafter gab demfelben feiner Seits den 
erften Botfhaftsfecretär, H’" von Varennes, bei, um 
einen legten Berſuch zu machen, die in jeder Hinſſcht fo 
wünfcdhenswerthe friedlihe Ausgleichung herbeizuführen. 
Bei dem Abgange unferer Nadrihten aus Konftantino« 
pel hatte die Pforte noch keine Kunde von dem Refultate 
Diefer Sendung erhalten. Es fteht jedoch zu hoffen, daß 
einer Seits die Amwefenheit des ruſſiſchen Geſchwaders 
und Truppencorps zu Konftantinopel, und anderer Seits 
die Directen Bemühungen Frankreichs bei Ibrahim, end⸗ 
lich aud die Schritte Englands und Deflerreihs zu Als: 
xandria, dem Paſcha von Acgypten gewiß verföhnlidhere 
Gefinnungen. einflößen und ihn von Der Nothwendigkeit 
überzeugen werden, den Unruhen, Die feine unbefonne 
ne Unternehmung im Driente erregt hat, ein Ende zu 
madhen. — Den über Ddeffa eingegangenen und bis 
jum 13. April reihenden Nachrichten aus tonftantinopel 
ufolge, erfreut fi dieſe Hauptſtadt fortwährend voll 
hen Nube. Man erwartete dafelbft noch immer 
Nachrichten über den Erfolg der Unterhandlungen Des 
Ameddfchi: Efendi mit Ibrahim Paſcha, deſſen Haupt 
quartier fih no zu Kiutahia befand.” 
Großbritannien und Irland. 

Die Londoner Blätter vom 1. d. M. bringen, aufer 
dem bereits gemeldeten Ausgang der Debatte im Unter 
haufe vom 30. April, die Rachricht, dag Sir —— 
houſe erſt feinen Sitz im Parlamente für Weſiminſtet, 
und bald darauf auch ſeine Stelle, als erſter Secretär für 
Irland, zu welcher er vor Kurzem ernannt worden, leb⸗ 
tere aus Dem Grunde niedergelegt habe, weil er, nad few 
nen Ueberzeugungen, nit für Lord Althborps Mo 


‚tion votiren Eonnte. 


Confols am 1, Mai um4 Uhr Nachmittags 87 Y- 
Frankreich. 

Zu Tarascon fielen am 22. April Unordmungen 
vor. Die unter dem Namen Eoncourdiers bekannten Re: 
publitaner bildeten ih nämlid ein, Die arifer würden, 
wegen Verurcheilung Der Tribune, Die Republik procla« 


We 


miren. Es rotteten ſich daher einige 150 zuſammen, ins 
fultirten- in den Kaffehhäufern_ Die ruhigen Leute und 
feprlen: Es lebe Die Republit! Die Gendarmerie und der 
Polizeicommiffär eilten herbei, und ein re Ehar: 
bonnier wurde verhaftet und nit ohne Mühe ins Schloß 
abgeführt. Da die Tumultuanten mit Steinen warfen 
us fi überhaupt gewaltthätig benahmen, fo mußte 
man von dem Säbel Öebraud machen. Gegen Abend wurs 
de auch nod ein gewiffer Diradet, genannt le Manant, 
von der Gendarmerie und Polizei verhaftet, fpäter aber 
von feinem zahleeihen Anhange, der ſich das Aeußer: 
fie gegen Die Agenten der Obrigkeit erlaubte, wieder 
befreit. - 

* 2. Mai 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
102 fr. 55. 3Percents Bin Tourant geſchloſſen zu 77 
Fr. 85. — Am 3. Mai um 14 Uhr Nachmittags 5Per⸗ 
cents 102 Fr. 55. — 77 Fr. 60. 


elgien. en 
Nachſtehendes ift der vollftändige Inhalt des Föniglis 
hen Beſchluffes hinſichtlich der Auflöfung der Repräfen? 
tantenfammer: „Leopold, König der Belgier ıc. In 
Betracht der Schwierigkeiten, die ſich feit Eröffnung der 
gegenwärtigen gefehgebenden 'Seffion in den Beziehuns 
en der Repräfentantenfammer zu Der Adminiftration ers 
des haben; in Erwägung, daß, in Folge jener Um 
fände, Unfere Minifter Uns zu verfhiedenen Malen ihre 
—— angeboten haben, ohne daß man dahin hätte 
gelangen konnen, eine neue Verwaltung zuſammenzuſe · 
ben, welche Garantien der Feſtigkeit dargeboten; in Br: 
trat, daß diefe Schwierigkeiten ihre Quelle in Der Ver: 
fhiedenartigkeit der Meinungen über den Gang der äufe: 
ren Verhältniffe zu haben fheinen ; in Betracht, daß feit 
der lehten allgemeinen Wahl wichtige Ereigniffe eingetre⸗ 
ten, die zur Befeftigung der Unabhängigkeit Belgiens bei: 
getragen haben, und weldye in diefer Beziehung Der Schäs 
bung des Landes anheimgegeben zu werden verdienen; 
in ägung, daf wenn es aud eine Der Hauptregeln 
der Repräfentativregierung ift, Daß das Minifterium mit 
der parlamentarifhen Majorität übereinftimme, es doch 
unerläßlid it, um eine Derwaltung möglid zu machen, 
daß jene Majorität nicht unſicher fei; daß eine zweifelhaf: 
te Anhaͤnglichkeit an den Gang der Regierung die Thätigs 
keit derfelben lähme, ohne der Krone gleihwohl die Eler 
mente einer neuen Adminiftration zu bieten; in Erwä— 
gung, daß nad dem Wahlgefege Die Repräfentantenfams 
mer zur Hälfte am zweiten Dinftage des nädften Mo: 
nats Juni erneuert werden müßte; daß nad) Art. 18 und 
54 desfelben Geſetzes diejenigen Mitglieder, welde bei 
dieſer theilweifen Wahl erfeßt werden würden, in Betracht 
der Unmöglichkeit, die Seffion auf der Stelle zu ſchließen, 
bis zum Monate November fortwährend ihren Sih in der 
Kammer beibebielten ; Daß demnach Repräfentanten, des 
ren Nachfolger bereits ernannt ſeyn würden, mit Ausfäluß 
Diefer lebtern auf die Befchlüffe der Kammer Einfluß üb: 
ten und Durch ihr Votum die wihtigften Kragen entfcheis 
den könnten; in Crwägung, Daß dur Die Auflöfung 
Der Repräfentantenfammer dieſer Mißftand vermieden, 
und den Wahlmännern ftatt einer theilmeifen, «ine allge⸗ 
meine Eontrolle über die Handlungen dieſes Zweiges der 
gefehgebenden Gewalt und überden Gang der Regierung 
gefihert würde; nah Einſicht des Art. TL der Eonftitus 
tion, weldyer lautet: „Der Konig hat das Recht, die 
Kammern entweder zufammen, oder getrennt aufzulös 
fen. Die Auflöfungsacte enthält die Zufammenberufung 
der Wahlcollegien innerhalb 40 Tagen und der Kammern in 
zwei Monaten;” nad Einſicht des Artikels 51 der Conſti⸗ 
tution, Der folgendermaaßen lautet: „Jm Ball der Auflö« 
fung wird Die Kammer Durhgehends erneuert:” haben 
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wir bef&hloffen und befchließen: Art. 1. Die Repräfentans 
tenfammer ift aufgelöst. Art. 2. Es werden auf den 23, 
des bevorftehenden Monats Mai die Wahlcollegien der 
unten bezeichneten Bezirke zufammenberufen, um Die durch 
das Wahlgefeb beftimmte Anzahl von Repräfentanten zu 
wählen. (Folgen nun die Namen der Provinzen, Bezirke 
und Wahlörter, fammt der von ihnen zu wählenden Ans 
ahl von Deputirten.) Art. 3. Der Senat und die Repräs 
Fertentrafmunee werden auf den 7. Juni um Mittag ein: 
berufen. Art. 4. Unfer Minifter des Innern it mit der 
Ausführung des gegenwärtigen Beſchluſſes, der ins officiel: 
le Bulletin eingerucdt wird, beauftragt. Gegeben Drüfs 
fel, den 28. April 1833. (Gez.) Leopold. — Eh. Ro: 
gier, Lebeau, UA. Duvivier, Goblet.” 
Trieft, den 6, Mai. 

Folgendes find die näheren Umftände des Schiffbru: 
des, welden die £, k. Corvette Abbondanza, Capitän 
Andreas®noato, in der Nacht vom9. auf den 10. April 
in den Gewälfern von Brindifi erlitten hat: Die Ab: 
bondanya, an deren Bord fih Der k. k. Internuntius 
ep von Ditenfels eingefifft hatte, verließ Kon: 

antinopel am 15. Mai und ging am 21. u Smyrna 
vor Anker, von wo fie, nah einem fünftägigen Aufents 
halte, am 26. nach dem Piräus(dem Hafen von Athen) 
abſegelte, und am 31. März daſelbſt Anker warf. Hier ver: 
weilte fie zwei Tage, und fehte am 2, April ihre Fahrt 
durch den Arhipelagus fort, in welchem fie widriger Wins 
de halber fünf Tage lang lapiren mußte, bis fie endlich 
am 7. April die Höhe des Vorgebirges Matapan er 
reichte und die Richtung nach dem adriatifhen Meere eins 
ſchlagen konnte. — Bon diefem Tage an wurde der Wird 
immer ftärfer und ftärfer und artete endlich in einen 
Sturm aus, fo daß das Schiff, ohne Segel, 7 bis 8Meis 
fen in einer Stunde jurüdlegte. Nahe am Cintritt ins 
adriatifhe Meer flug der Wind, der bis dahin günftig 
war, nah Nordoft um. Durd die fehr ftarfen und ab: 
wedhfelnden Strömungen bei dichtem Nebel, der den Hos 
rizont bededte, verlor die Corvette, wie es fheint, Die 
gute Nihtung, und ward in der Naht vom 9. zum 10, 

pril zu nahe an Die italienifhe Küfte getrieben. Nach 
diefer äußerft ſtürmiſchen Nacht wurde der wachthabende 
Offizier gegen 4 Uhr Morgens Infs vom Schiffe etwas 
Weißes gewahr, das er für ein Segel hielt. Kaum hatte 
er das Signal gegeben, umzuwenden, als die Corvette 
einen äuferft heftigen Stoß erlitt, dem in kurzen Zwwie 
fhenrdumen zwei andere folgten, Die das Steuerruder 
fprengten. Man erfannte nun, Daß das Schiff gefcheitert 
fei, wußte aber noch nicht, ob auf einer Alippe oder auf 
einer Sandbant, Erft nad) einer in größter Angft durch⸗ 
lebten Stunde, während deren das Schiff fortwährend 
heftige Stöße erhielt, bemerkte man in der Morgendims 
merung, daß der Gegenitand, den man für ein Segel 
gehalten hatte, ein Wachtthurm war, und bald fah man 
deutlich die niedrige und fandige Küſte dee Provinz Lecı 
ce im Königreihe Neapel, an Der fid Die vom Sturm 
gepeitfhten Wogen fhäumend brachen. Die Näbe der 

üfte, die höchſtens zwei Meilen von der Stelle entfernt 
war, wo die Corvette Schiffbruch gelitten hatte, gab den 
Schiffbrũchigen Hoffnung fi zu retten. Alles hing davon 
ab, ob der Schiffsförper dem Anfall der tobenden Wels 


len fo fange Widerftand würde leiften können, bis alles - 


ans Land gefeht werden konnte. Da bei dem aufgeregten 
Zuftande der See die große Schaluppe allein für tauglich) 
erfannt wurde, Die Fahrt bis an Die Küfte zurüdzulegen, 
drangen der Eapitän Gnoato und feine Offiziere ınden 
—— von Ot tenfels, ſich auf felber einzuſchiffen. 

iner der Offiziere, 9" Logotheti, und zwanzig Mas 
trofen begleiteten ihn, und nur mit äußerfier Anftrengung 
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gelang es ihnen, nachdem ſie zu wiederholten Malen der 
Befahr, von den Wellen, welche über die Schaluppe 
ſchlugen, verſchlungen zu werden, ausgeſetzt geweſen, 
das Ufer zu erreichen, wo die Barke auf den Sand lief, 
und freihere von Dttenfels von zwei Matrofen, denen 
das Waller bis au den Hals ging, aus Land getragen 
wurde. — Da die Schaluppe nicht wieder flott —— 
werden fonnte, um an Bord der geſcheiterten Corvette 
zurückzukehren, eilte H" von Dttenfels die Küfte 
entlang, um Hülfe fowohl für die noh an Bord geblies 
bene Mannfchaft, als für feine mit ihm ans Sand geſetz⸗ 
ten Gefährten, die vor Kälte erftarrt, und von Anſtren⸗ 
gungen erfhöpft waren, zu ſuchen. Er war nicht weit 
gegangen, als er einigen neapolitanifhen Küftenwäd: 
teen begegnete, Die auf fein Anſuchen einen Boten nad) 
Lecce fhidten, um Anzeige von dem Vorfalle zu mas 
hen; bald darauf erfhien der Eigenthümer einer großen 
ee den H" von Dttenfels durch das Verfpre: 
en einer anfehnlihen Belohnung bewog, an Bord der 
efcbeiterten Corvette zu fahren, um die noch Darauf be: 
ndlihbe Mannfchaft zu retten. Diefe hatte mittlerweile 
in Erwartung der Rüdlchr der Schaluppe, deren laıt: 
ges Ausbleiben fie beunrubigte, den Entſchluß gefaßt, 
die Maften abzubauen, um die ſchwankende Bewegung 
des Schiffes zu vermindern. Man zimmerte in Eile einen 
Floß sufammen, auf dem fi) mehrere Menſchen rette: 
ten; andere hatte die Fiſcherbarke aufgenommen; als 
endlid gegen Abend die Wuth des Sturmes fid etwas 
gelegt hatte, konnten die Kleinen Schaluppen der Cor: 
vette einige Male hin: und herfahren, fo daß vor Eins 
bruch der Nacht die ganze Schiffsmannfhaft, 125 Köpfe 
ſtark, gerettet am Lande war, Die ehrenvollſte Erwaäh: 
nung verdient hierbei das Benchmen eines treuen Die: 
ners, Namens Brüdner, Jigers in Dienften des Freis 
herrn von Dttenfels, der, ungeachtet der Deohenden Ges 
fahr, das Schiff jeden Augendlid zertrümmert zu fehen, 
felbes dennoch, um. für die Effecten feines Heren zu fors 
‚gen, nicht verlaffen wollte, fid nicht cher, als mit der 
Tepten Ladung einfchiffte, und das Koftbarfte, was H" 
von Ditenfeis auf dem Schiffe gelaffen hatte, mit: 
brachte. Leider hatte H" von Detenfels den Schmerz, zu 
leicher Zeit zu erfahren, Das der Capitan Gnoato aus 
Berpweiflung über das Scidfal des feinem Commande 
anvertrauten Schiffes in einem Anfalle von Geiftesver: 
wirrung feinem Leben Durd) einen Piltolenfhuß ein Ende 
gemadt hatte! — Die Nadıt braten die Schiffbrüdi: 
gen theils unter freiem Himmel, theils in einem alten, 
eine halbe Stunde von Torre Della Rinalda, wo 
die Corvette Schiffbrud gelitten hatte, entfernten Thur: 
me zu, der ihnen von der Sanitätsbehörde zu Lecce 
um Aufenthalt angewiefen wurde; erft am folgenden 
Euse, nachdem der Sturm fih gelegt hatte, holte man 
von dem gefheiterten Schiffe, weldes man ftarf aufeine 
Seite geneigt, bis inden oberen Raum voll Waſſer, wie 
eingegraben im Sande fand, Stangen, Breter und Ges 
geltuh, um Barraden zu bauen, und ſuchte von Effec⸗ 
ten ans Land zu bringen, was nod zu retten war. Die 
Kanonen waren gleich am erften Tage, um das Schiff zu 
erleichtern, ins Meer geworfen worden. — Am 13, April 
kam der &.8. Eonfularagent zu Brindifi, H" Biandi, 
im Bivouac der Schiffbrüdigen an, brachte einige Cr» 


— 


friſchungen mit, und ſuchte Lebensmittel aus der Umge⸗ 
gend herbeisufhaffen. Durch feine Vermittlung wurde 
mit dem Eapitän eines neapolitanifhen Kauffahrers, Defs 
fen Brigantine zu Brindifi vor Anker lag, ein Cons 
tract abgefhloffen, um die von dem Wrad der Corvette 
geretteten Acrarials fo wie die Privateffecten des reis 
heren von Dttenfels nah Venedig zu fhaffen. Letzte⸗ 
te, worunter ſich eine Bibliothek von mehr als jehntaus 
fend Banden und viele feltene orientalifhe Handſchriften 
befinden, waren durch das eingedrungene Seewaſſer, Das 
fi) mit dem Pulvervorrathe ver Corvette vermiſcht hatte, 
Br verdorben worden, — Am Abende desfels 

en Tages wurde "von Dttenfels ganz unvermus 
thet die Ankunft des ruſſiſchen Eonfuls zu Brindifl, 9" 
von Lascaris,' gemeldet. Er war von H" Bolo⸗ 


gorsky, Commandanten der Faiferlih rufliihen Fre 


gatte Fürſtinn Lowicz, abgeſchickt, die in Erwartung 
des neuen ruſſiſchen Agenten in Griechenland, HD Ca⸗ 
tacazi, denfienah Nauplia führen follte, feit ſechs 
Wochen in Brindifi gelegen hatte. H" Bologors 
En machte, da H" Catacazi auf der Reife nad Jta 
lien in Teutfchland erfranft war, und nicht fobald erwars 
tet wurde, dem Freiheren von Dttenfels den Antrag, 
ihn an Bord zu nehmen, und nah Trieft zu führen. H’ 
von Dttenfels nahm diefes Anerbieten mit Freuden an, und 
erſuchte H’" von Lascaris, dem Commandanten der 
Fregatte, einftweilen feinen verbindlihften Danf dafür 
darzubringen, bis er felbft das Glüd haben würde, ihm 
feine @rkenntlichleit Dafür zu bezeigen. Da H" von Otten ⸗ 
fels ungeachtet der Bereitwilligkeit, womit er den Antrag 
des ruffifhen Eapitäns angenommen hatte, dennoch bis 
um 16.nihtin Brindifi erfhienen war, ſchickte H" Bo: 
pi gorsty, in der Vermuthung, daß irgend ein äußeres 
Hindernif eingetreten feyn müjle, den Lieutenant Sie 
aaloff mit feiner Barfe an den Thurm, um H""* von 
Dttenfels nad Brindifi abzuholen, wohin fie am 
folgenden Morgen abfuhren, und bei ziemlich fartem 
Sudoftwinde in kurzer Jeit anlangten. Der ruſſiſche Capi⸗ 
tän empfing Hen von Detenfels aufs Herzlichſte, und 
wiesihman Bord der Fregattedie Zimmer an, welde Admis 
ralRicord noch vor Kurzem bewohnt hatte. Gleich herz 
liche Aufnahme wurde HD" von Dttenfels von ſaͤmmt⸗ 
lihen Offizieren der ruffifhen Fregatte zu Theil, Die es 
fih angelegen feyn ließen, ihm die Drangfale der vergan⸗ 
genen Tage, durch alfenur erdenklichen Annehmlichkeiten, 
die fie ihm gu bieten vermodten, vergeifen zu machen. 
— Am 18. April Abends bei günftigem Winde verließ die 
Fregatte den Hafen von Brindifi, um nad) Trieft ab» 
zufegeln, wo fie nach einer fiebentägigen Fahrt am 26. 
April'um 9 Uhr Morgens glücklich anlangte. 





Am 11. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsihuldverfhreibungen zu 5pEt. in gr 92/5 
detto detto zu 4pEt. in EM. 83; 
Darlch.mit Verlooſ. v.3.1820, für 100 fl.in EM. ——; 
detto Detto v.3.1821,fürloofl.ineMm 155 
Wiener: Stadtbaneo:Ddligat. zu 27% pEt.ineM. 57/4; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Euer., Gulden 
98'/, ©. Ufo 2 Monat, — Conv. Münze pet. —; 
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Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pila. 
Verleger: Anton Strauß fel. Wırwe in der Dorotheergafle N 1108. 


Im Eomptoir des Oeſterr. Beob. ift fo eben erihienen und zu haben: Die Ma 
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Defterreihifher Beobachter. 


Montag, den 13. Mai 1833. 







Zeit der Barometer 


Beobachtung. 






Mnteorstogifhe 
Beobachtungen 


som 11. Mal. 10 Uhr Abnds. 


Beantreid. 


Der Herzog von —— iſt * 3. Mai Morgens von 
i London abgereist. 
ar Sikung der ® airstammer vom 2. Mai 
legte H" d'Argout den Gefeßentwurf die Organifation 
der Departementals: und Bezirfsconfeils betreffend vor. 
Er fagter „Die Regierung hat Ihnen bereits zu wiflen 


ethan, daß unter den von der andern Kammer in das 
efeh eingeführte Amendements mehrere feien, denen 
fie nicht beiftimmen könne; daß fle einigen beiftimmen 
würde, über andere aber zu ihrer Entfheidung nod) weis 
tere Belehrung durch Die Erörterung erwarte. Um Ihnen 
jeht fhon ihre Meinung in diefer Hinſicht darzulegen, 
hätte fie in lange Auseinanderfeguagen eingehen mu|en, 
und überdie würde diefes Verfahren die Erörterung ders 
längert haben. Wegen des großen Werthes, den fie auf 
eine fhnelle Entfheidung über Diefes wichtige Geſetz legt, 
at fie den Entfchluß nefaßt, Ihnen den urſprünglichen 
Kent des Gefehes vorzulegen.” H" Devaisıne eritattete 
Eommiffionsberiht uber das (Erpropriationsgefeh. Die 
Kammer befchlof, die Erörterung darüber am folgenden 
Tage zu beginnen. HD" Mounier entwidelte Dann feis 
nen Borfhlag , eine Revifton des Reglements betreffend. 
Es handelte f dabei hauptfählih davon, die Verfügung 
desfelben, welche Dee Kammer erlaubf, in einer geringeren 
ahl als die Hälfte weniger eins zu votiren, einer neuen 
83 gu unterwerfen. Die Kammer ernannte eine 
Commitlion, die ihr eine ganı neue und volfftändige Auf 
fekung ihres Reglements vorlegen fol. — 
Die Deputirtenkammer ſetzte am 2. Mai die 
Discuffion über den @lementarumterridt fort. Ei⸗ 
ne lebhafte Erörterung veranlaßte die Frage: ob den 
Geiftlichen, als ſolchen, ein Aufſichtsrecht über Die Schu⸗ 
len zuftehe. Der Entwurf der Regierung wollte, daß die 
—— der Schulen einem Comite gehoren ſoll, bes 
ehend ans dem Maire, dem Geiftlihen oder ‘Pfarrer 
des Detes, und drei Delegitten des Municipalrathes. Die 
Commiffion dagegen flug vor, der Geiftlihe folle zwar 
in das Gomite gewählt werden dürfen, aber nicht ſchon 
Durch fein Amt Mitglied desfelben ſeyn; auch ſolle der 
Yrunicpalrath das Comit? aus Notabeln wählen, ohne 
dadei auf Mitglieder des Municipalrathes beſchränkt zu 
ſeyn. Nur der Maire folle als folder Gib im Eomite 
baden. Der Minifter des öffentlichen Unterrichts, H"’Oui 
zot, bekanutlich ein Proteftant, fuchte die Nothwendig⸗ 
keit des Aufſichtsrechtes der Geiftlihen zu beweifen. „Sie 
werden zugeben,” fagte er, „daß die Sitten: und Religions: 
lehre die Grundlage des Elementarunterrichtes iſt. Aber 
dieſe Lehre ift nit wie eine Lection im Lefen oder Ned» 
nen, Die man zu eines beflimmten Stunde gibt, und 


auf o*æ Reaumur rebueirt. 













von der dann nicht mehr die Rede if, Die ganze Atmo ⸗ 
fphäre der Schule muß eine moralifhe und religiöfe ſeyn. 
eben Sie wohl Acht auf eine Thatfahe, die nie kiarer 
als zu unferer gg hervortrat, Die Entwidlung des Ders 
ftandes, wenn fle nicht von moralifher und religiöfer Bil 
dung begleitet ift, erzeugt Grundſahe Der Unordnung, des 
Ungehorfams und bereitet der Geſellſchaft Gefahren. Fra» 
gen Sie ſich, welches die Länder find, wo der Glementars 
unterriht wahrhaft gedieh; Sie werden fehen, Daß dieß 
in Schottland, Zeutfhland, Holland und der Schweig 
gefhah, und gerade die Schulen der Länder ſtehen une 
ter einem nod weit größeren Einfluffe der Geiſtlichkeit, als 
wir bier wollen, Man entaegnet mir, der franzöfifcdhe Cle⸗ 
zus fei der gegenwärtigen Ordnung der Dinge feind. Es 
ift etwas Wahres daran, aber es tft nicht in Diefer Auge 
dehnung wahr, und gewiß iſt, daß feit funfzehn Jahren 
die Geiſtlichkeit viel für den Elementarunterrit gethan, 
und die Zahl der Schulen ſehr vermehrt hat. Auch die 
Zahl der Schüler flieg, und beffere Methoden wurden ein» 
eführt. Berauben wir uns nit der Mitwirkung einer 
örperfhaft, in welcher die Ideen der Ordnung berefchen, 
und Die war nicht von Tadel frei ift, die man aber neh» 
men muß, wie fie ift. Schließen wir die Geiſtlichen von 
den Primärfhulen aus, fo werden fie abgefonderte, feind» 
lihe Schulen bilden. Das Grundprineip unferer Regie 
rung ift, im politifdyer wie im bürgerlicher Hinſicht, im Um 
terricht wie in der Adminiftration, alle Meinungen, alle 
— — beizuziehen, eine neben der andern leben zu laſ⸗ 
en, damit fie ſich kennen lernen, ſich verſtehen, ſich ver 
ftändigen. Diefes heilfame Prineip ift auch das der Dis 
euffion und der Oeffentlichkeit.“ H" von Salverteent 
gegnete, man wolle den Clexus nicht ausfchließen, fondern 
ihm nur nicht ein ausfchließlihes Recht, nicht eine ämtli 
che Beherrſchung des Unterrichtes einräumen. Sei er mit 
dieſer Stellung nicht zufrieden, fo zeige er abermals, dafı 
er noch immer der alte, nach unbedingter Herrſchaft Stra 
bende fei. H" Ch. Dupin erwiederte, es eriftire jeht kei⸗ 
ne berrfhende Religion mehr, alle Eulte feien gleich. Er 
gebe zu bedenken, daß unter 36,000 Eomite's 35,000 ſeyn 
dürften, deren Mitglieder meift ziemlih unwiſſend fen 
würden; es möchten ſich verhältnifmäßig wenige darun⸗ 
ter finden, die mehr verftänden als Leſen und Schreiben, 
Daher feien die Griftlihen fon um ihrer Kenntniffe wil⸗ 
len die natürlihen Mitglieder des Comite's. H’Bivien 
dagegen wies darauf hin, daß im Detober 1831 der dama⸗ 
lige Minifter des Unterrichtes, der jehige Siegelbewahrer 
Barthe, gerade für den Grundſatz getämpft habe, den 
jebt die Regierung beftreite. Er babe mwörtlih gefagt: 
„Nah den neueren Grundfähen Der  Eonflitution von 
1830 darf kein Eultus, nicht einmal der der Majorität, Die 
Beitung des Elementarunterrichtes erhalten. Als notable 
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Bürger ihrer Gemeinden können die Mitglieder des Ele: 
rus in die Comite's zugelaflen werden, aber fie dürfen 
keine nothiwendigen Mitglieder Diefer Comite’s ſeyn. H" 
Renouard fhlof fih, gleih Hen Vivien, ganz den An: 
trägen der Commiffion an, und diefe Anträge nahm Die 
Kammer, Troß der Dppofltion der Minifter, mit großer 
. Majorität an. Auffallend war, daß felbft H" Barthe mit: 
fimmte, und zwar gegen die Commiffion. Der Beſchluß 
brachte eine große Bewegung hervor. Diele Mitglieder des 
Gentrums verliefen den Saal. 
Die minifteriellen Journale Hagen fehr über Die von 
‚der Deputirtenfammer angenommene —— welche 
dem Pfarrer die Aufſicht der Elementarſchulen entzieht. 
Das Journal des Debats führt den Grund des H'"- 
Guizot wieder auf, daß es beffer fei, wenn der Kampf ins 
nerhalb als aufierhalb des Comite's Statt finde. „Was 
man auch thun mag, fagt diefes Journal, fo ift nun eins 
mal der Pfarrer in unfern meiften Dörfern nod eine Aus 
toritätz wollt ihr Daher etwas in unfern Hütten thun, fo 
hütet end, mit der Behörde des Drtes in Feindfchaft zu 
feyn; hütet euch, ihr ei verhängnißvolles Mißtrauen zu 
1 Gebt ihre Gewalt; nur richtet euch dabei fo ein, 
daß ſie von diefer ihr vertrauten Gewalt nurden Gebrauch 
machen kaun, den ihr wuͤnſcht, nämlich den guten.” Das 
Ds desDebats behauptet au, Daß der Eins 
uß des Elerus bei der von der Hammer angenommenen 
Verfügung größer fenn werde, weiler in den katholiſchen 
_ Provinzen, wo man den Elerus Dazu rufen würde, Alles, 
was ihm beliebe, thun werde, hingegen in weniger religios 
fen Provinzen, durch diefe Ausſchließung verlekt, drohend 
und feindfelig . dürfte. Wir glauben nod) immer, fagt 
die France Nouvelle, es wäre eine vernünftigere 
Politit gewefen, den Einfluß des Clerus zu benüßen, aber 
ihm dabei eine beifere Rihtung aufjudrüden; wir be 
dauern, daß bei diefem Anlaffe die Kammer jenem philos 
fophiſchen Geiſte nachgegeben hat, der nod zu Paris in 
der Mode feyn kann, der aber nod auf lange Zeit in uns 
fern Departements des Weltens und des Sudens feinen 
Erfolg haben dürfte. 

Pad) den ämtlihen Angaben war der ſittliche Zuftand 
von Paris im vorigen Jahre (1832) nicht wie in Der 
früheren Zeit zur Beflerung fortfreitend, fondern ergibt 
ein tranriges Refultat. In Diefem Jahre wurden nicht 
weniger denn 77,543 Menfchen in Paris verhaftet, alfo uns 
gefähr der zehnte Menſch der ganzen Bevölkerung, und 
darunter waren 36,653 Frauen, alfo mehr denn ein Dritts 
theil; Kinder unter zehn Jahren 1391; Kinder über zehn 
Jahren 2405. In. Paris, wo chemals gegen Englands, 
Kuflands und Teutfchlands große Städte viel weniger 
Trunkene gefehen wurden, find jeßt bedeutend mehr; 
denn man verhaftete 23,702 bösartige Trunfene, von Des 
uen fat die Hälfte Frauen waren, nämlid) 10,291. Es 
wurden 23,458 von den Behörden verdammt, und Dat: 
unter 7406 rauen. Als criminell wurden den Gerichts⸗ 
höfen 3656 übergeben, die Andern wurden von Der In⸗ 
ftanz entlaffen, oder ihr Gefängniß wurde ihnen als Stra 
fe angerechnet. Im Ganzen wurden 4719 mehr verhaftet 
als 1831. Die Urfachen diefer traurigen Erfheinung find 
mehrfach : zuerft immer mehr zunehmende fittlihe Auss 
artung in den unteten Claffen, wo felbft die Kinder früh 
zu Saftern und Verbrechen gejogen und abgeridhtet wer: 
den; das Bedürfniß, traurige Lebensverhältniffe zu vers 
geffen, und den Kummer darüber zu übertäuben ; zuneh⸗ 
mendes Abnehmen des Familienlebens und, Nachlaſſung 
aller Familienbande; ferner vermehrtes Zufammendräns 
gen einer Menge Gelindels aus allen Theilen des Landes, 
das auf den Umfturz der Regierung und der öffentlihen 
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Drdnung fpeeuliet, einftweilen aber von Diebfta 
und andern Verbrechen lebt. Rafl, Betrug 

Der Precurfeur de yon vom 28, April mel 
det: „Was in Lyon vorgeht, ift fehr ernft und bedeutend, 
ungeachtet des poffierlihen Ausfehens der Meuterei, die 
fid) feit * Tagen vergebens in unſerer Stadt zu verbreiten 
ſucht. Seit zwei Tagen verlammeln ſich des Abends her: 
umziehende Sänger, Die in unferer Stadt unbekannt 
find, um republifanifche Lieder zu fingen, die Carmag: 
nole u. f. w. Unfere Arbeiter wiederholen im Chor die 
Sclußverfe der Marfeillaife, wenn diefe Sänger 
fie fingen. Der Maire der Stadt hat dieſe Gefänge ver: 
boten, dieß ift die Urfache der Unruhen, welche die Stadt 
Enon bewegen. — Kaum war Die Verordnung des Mai: 
re's, welche Die Gefänge verbietet, öffentlih angeſchla⸗ 

en worden, fo verbreiteten fih auf dem Plage des Ce⸗ 
eftins Menſchen von wenigftens zweideutiger Miene; fie 
brültten abgefhmadte und abfheuliche Lieder, redeten die 
Menge an, in einer Sprade, Die vollvon Uebertreibungen 
war. Der Courrier de Lyon made, mit ſehr ver 
ähtlihen Ausdrüden, eine Art Anrede bekannt, deren 
Styl ıhm lacherlich und gemein feint. Unglüdliherweife 
erkannte man den Redner, der fie hielt, für einen Men: 
fden, der auf eine fehr verdaͤchtige Art in Die Ereigniſſe 
vom November eingeflodgten gewefen war, und welder 
aus dem Dantett Garnier: Pagis war hinausgeworfen 
worden. — Jedermann bemerkte übrigens, Daß es nur 
einige einzelne Menfhen waren, Die mit diefer Wuth 
von Befeffenen fhriem Man ließ den Poften des Eele: 
ftins ausrüden, und die Schreier gingen ganz ruhig fort. 
Darauf kamen die Sänger und ernenerten auf dem Pla: 
be Terraup Verſuche, Die eben fo wenig Erfolg fan- 
den. — Diefen Abend in der Dämmerung ließ man Die 
Truppen die Stadt von einem Ende bis zum andern Durd)« 
iehen, was Die Bevölkerung ein wenig beunrubigte. Die 

eugierigen drängten fihin den Straßen, und die Sänger 
erfäyienen wieder wie Den vorigen Tag und durdpftreiften 
die Stadt unter dem Gefang der Carmagnole und unter 
dem Nufer „Nieder mit Ludwig Philipp! Es 
lebe die Republik!” Man ftelte auf den Plahen eı- 
nige Compagnien auf, Die daſelbſt den ganzen Abend uns 
ter den Waffen blieben ; nichts fonnte aber die geringfte 
Unordnung erregen, und Alles endete mit dem Verſchwin 
den der Sanger.—DerPlaß des Eeleftins war diefen Abend 
volfommmen ruhig. Da die Behörde keine bewaffnete 
Macht aufgeftellt hatte, zogen die Neugierigen id wie: 
der zurüd, nachdem fie gefehen hatten, daß heute feine 
Vorftelung des Aufruhrftüdes gegeben wurde, — Es 
ſcheint, Daß man fi entfchließt, gegen die Urheber des 
gärms der vorigen Tage einen Prozeß einzuleiten. Meh⸗ 
rere Perfonen find als Zeugen vor den Inftructionsriähter 
geladen worden.” _ 

In Mende ift die öffentliche Ruhe durch die Ankunft 
einiger S* Simoniften geftört worden; Die Menge wollte 
ſich Thätlichkeiten gegen die Sectirer erlauben, welche durch 
die bewaffnete Macht vor ihren Verfolgern es wer: 
den mußten. Ein SH Simonift erhielt einen Steinwurfan 
den Kopf. 

Das Linienfhiff Suffren if von Tonlon nad Bo: 
na abgefegelt, von wo es ſich nad der Levante begeben, 
und zu den Sinienfhiffen Duquesne, Marengo und 
Superbe ftofen wird. Die Fregatten Artemife und 
Dellona werden nahfolgen. Der Brigg Lionne ik 
ebenfalls nach dieſer Beltimmung abgefegelt. 

‚Am 3. Mai 5Percents Kin Courant geſchloſſen zu 
102 Fr. 85. 3Percents Fin Tourant geſchloſſen zu 77 
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Gr. 35. — Am 4. Mai um 14 Uhr Nachmittags 5Pers 
cents 102 Fr. 85. 3Percents 77 Br. 55. 


Portugal, 


Den am 30. April in London eingegangenen Privat: 
briefen aus Liffabon vom 13. April zufolge, hat ſich 
die Cholera namentlih unter den Fiſchern, unter den 
Kranken imHofpital von Belem und überhaupt unter Der 
Armeren Boiksclaſſe gezeigt. Die Regierung hatte bis da: 
bin noch feine Borfihtsmaaßregeln getroffen, Man ers: 
wartete in Liffabon allgemein einen baldigen Befud von 
dem Gefhwader des Admirals Sartorius, und die lot: 
te Dom Miguels ſchictte fih an, ihm entgegenzugeben; 
doc hieß es, daß die Schiffe vorher nod einiger Aus: 
befferung bedürften. Die engliſchen Linienfhiffe Britan: 
nia und Se Vincent follen den Befehl erhalten haben, 
Das erftere aus dem Tajo, das lehtere aus der Bucht von 
Digo, nad) dem mittelländifhen Meere abzufegeln. Es 
ging das Gerücht in Liſſabon, daß eine Verinderung in 
Dom Miguels Minifterium bevorftehe. j 

Die Eronica Eonftitucional_ vom 22. April 
enthält einen vom 11. v. M. datirten officiellen Bericht 
über die Operationen der conftitutionnellen Armee, wor 
von Folgendes das Wefentlihfte ift: „Nah dem Gefecht 
vom 24. März vergingen vierzehn Tage, ehe die feindli— 
che Armos wieder etwas unternahm; fie verſuchte naͤm⸗ 
fh nunmehr, den Monte Eovello zu befeftigen. Nach: 
dem der Marfhall Solignac die feindlichen Stellungen 
recognoscirt und die Puncte beftimmt hatte, auf die der 
Angriff gerichtet werden follte, befahl er dem Generallieu⸗ 
tenant, Herzog von Terceira, am Abend des 9. durch ein 
Eorps von 600 Mann unter dem Oberſten Padheco den 
Monte Eovello nehmen zu laffen; dieſe Truppen follten 
die dafelbft von dem Feinde errichteten Fortificationen zer⸗ 
ftören, und dann fogleih aus dem von dem Feinde zus 
züdgelaffenen und dem ihnen nadzufendenden Material 
eine Nedoute errichten. Der General Balthafar D’Almeis 
da Pimental ſollte die Angriffsoperationen leiten. Die 
Streitkräfte, weldhe gegen den Feind marſchirten, beftan: 
den aus Detafhements des 12ten Eagadoress, des 3ten, 
Iten und 10ten Infanterieregiments. Um halb 6 Uhr rit: 
ten S" Majelät, begleitet von dem Marfhall Soligs 
nacund dem ganzen Stabe, an den Linien hinab, und be: 
obachteten von Da aus, wie treffli der Herzog von Ter: 
sceira feine Pflicht erfüllte. Unfere Streitkräfte waren in 

wei Eolonnen getheilt, die fh um 6 Uhr in Bewegung 
fehten. Der Feind hatte den Monte de Covello mit dem 
12ten und 13ten Infanterieregiment, mit einem Milizres 
giment und mit einem Bataillon der ronaliftiihen Kreis 
willigen eingenommen. Wir bemeifterten uns fehr bald 
der Höhen, Die von den feindlihen Truppen im Stich ge⸗ 
laffen wurden, Dort fanden wir alles nothige Material 
— Errichtung einer Redoute, Die dem Brevetoberſt Eos 
a von der Artillerie anvertraut war. Die Freiwilligen: 
—— des Capitaͤns Mesquita leiſtete ihm dabei 
wadere Hülfe. Wahrend wir den Monte de Eovello ans 
griffen, rückte Der Oberſt Kavier mit den Pikets Der reis 
milligen der Königinn und des Sten Cagadoresregimentes 
vor, um die Aufmerkfamfeit des Jeindes abzulenken; uns 
fere Pikets geriethen dadurch in ein lebhaftes Feuer, Der 
Feind verfuchte in der Naht, die verlorne Pofition wier 
der zu nehmen, und richtete einen Angriff auf den Mons 
te da Secca, der jedoch von den Unferigen tapferabge: 
f&lagen wurde. Um 4 Uhr Morgens hatte das Feuer des 
Feindes aufgehört; unfere Truppen zogen fi) daher zus 
rüd, ließen jedod drei Compagnien in der Redoute und 
100 Mann in den demolirten Häufern rechts von dem 


Monte de Covello als Garnifon ftehen. Um 5 Uhr Mor 
gens am 10. verfischte der Feind, nahdem er Berftärfun: 
gen an ſich gejogen, noch einmal, feine Pofitionen wies 
Der zu erobern. Viermal Drang er vor und ward eben fo 
oft zurüdgefhhlagen. Er ließ 27 Gefangene, Darunter eis 
nen Dffisier, in unfern Händen. Dis Abends um 5 Uhr 
unternahm der Feind noch zu wiederholten Malen auf 
verfhiedenen Puncten Angriffe gegen uns, wurde aber 
ftets mit Verluſt zurücgeworfen. Um 8 Uhr kehrten S* 
Majeſtät nadı dem Pallaft zurüd, nahdem Sie wieder 
Zeuge eines Sieges gemwefen waren. Unſer Verluft an 
beiden Tagen belief fi auf21 Todte und 74 Verwundete, 
unter den erfteren 1 und unter den lebteren 4 Dffiziere, 
Der Verluft des Feindes an Todten, Verwundeten und 
Gefangenen beträgt über 600 Mann, und viele Eoldas 
ten, die gezwungen in der feindlihen Armee Dienten, fa: 
men in unfere Reihen herüber.” 


Dereinigte Staaten von Nordamerifa. 


Amerilanifhe Blätter melden aus Wafhington 
vom 10. April: 5* Sonntag wurde das hieſige 
Schatzamtsgebaäude ein Raub Der Flammen; doch 
find glücklicher Weife, fo viel man bis jetzt weiß, alle 
Staatsrehnungen und Auittungen gerettet worden. Das 
Feuer wurde juerft um halb 3 Uhe Morgens von einer 
ufällig vorübergehenden Perfon bemerkt. Man fah die 
Flamme zuerft aus den Kenftern des an dem mittelften 
Vorfprung anftofenden Zimmers im oberen Stod an 
det nördlihen Fronte herausfchlagen. Sogleich wurde 
Allaem gerufen, und durdh*die großen Anftrengungen 
von Seiten des Secretärs und anderer Staatsbeamten, 
fo wie von Seiten der BDürgerfhaft, die fih die Sache 
eben fo angelegen fenn ließ, wurde der bedeutendfte Theil 
der Staatspapiere acrettet; Denn da die öffentlihen Dos 
eumente und Derzeichniffe Gegenftand Der hauptſächlich⸗ 
ften Sorge waren, fo wurden aud Die erften Anftren: 
gungen auf deren Erhaltung verwandt. Wie Das Feuer 
entitanden ift, hat man noch nit ausmitteln können; 
doch find Die nöthigen Maafregeln getroffen, um dar: 
über Auffhluß zu erhalten. Es fheint, Daß der Bote,an 
dem die Neihe des Wachens war, Kranfheitshalber ſei— 
nen-Poften nicht verfah, und daß die Perfon, welche ges 
wöhnlid in dem Gebäude fchläft, nicht eher etwas von 
dem Feuer fpürte, als bis fie von Außen gewedt wurde, 
Der Secretär hat in der größten Eile einige anftofende 
Häufer, gegenüber von Strother's Hotel, zum Gebrauch 
des Schakamtes gemiethet, und Die Staatspapiere und 
Bücher find bereits Dahin gebradt worden. Das Depar: 
tement des Schabamtes wird Dafelbft feine Geſchafte von 
heute an wie gewöhnlich fortführen.” 


Großbritannien und Srland. 


Der Herzog Wilhelm von Braunfhweig langte am 29. 
April Abends in London an. Sẽ Durchlaucht ſtatteten am 
30. Nachmittags dem Könige und der Königinn im S'" Ja⸗ 
mespallafte einen Beſuch ab; Abends fpeiste der Herzog 
bei Ihren Majeftäten; unter den zu dDiefem Diner einger 
ladenen Gäßen befanden fi die Herzoge von Eumberland, 
von Suffer und von Glouceſter. 

Die Fürften Lieven und Talleyrand und der baieri: 
ſche Gefandte Baron Eetto hatten am 30. April mit Lord 
Palmerfton eine Zuſammenkunft im auswärtigen Amte, 
und Lord Althorp, Sir 3. Graham und Sir J. Hobhoufe 
mit dem Grafen Gren im Schakamte. 

Der Director des Eopentgarden: Theaters in London, 
H" Laporte, hat erklärt, daß er in Folge erlittener Dex 
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luſte vom 1. Mai an fein Theater ſchließen müſſe; es wer⸗ 
den dadurch gegen 300 Perſonen außer Brot geſetzt. 

Der Capitaͤn Bud und feine Reifegefährten find au 
ihrer Fahrt zur Auffuhung des Eapitän Roß in Newyor 
angefommen. 

Die Influenza hat fih mun aud zu Sheffield und Cha⸗ 
tham gezeigt; an lebterem Drte follen über 200 vom Wis 
kitär in den Bayarethen franf liegen. ‚ 

Nachrichten aus Madras bis zum 10. Jänner zur 
folge, fol in diefer Statthalterfhaft große Hungersnoth 
bereichen, weil es an Getreide fehlt, indem die Trodenheit 
im vorigen Jahre dafelbit faft eben fo groß geweſen war, 
wie im Jahre 1804 in dem Mahratteuflanke: 

Eonfols am 2. Mai 87’, "a 


Teutſchland. 


Die Mündener zeiluitaz Zeitung dom 8. 
d. M. enthält folgenden Artikel: „Seitdem wir die Ges 
wißheit haben, daß das griechiſche Dampfſchiff Hermes 
bereits am 28. vorigen Monats in Trieft anlangte, und 
der auf demfelben eingefäifft geweſene koniglich baieriſche 
Daunen Trentini feine Reiſe von Eorfu aus, wo Das 

ampfſchiff einer nothwendigen Ausbeflerung wegen ſich 
aufhalten mußte, auf einem ruſſiſchen Schiffe unverzügs 
lid und nod vor Abgang des Hermes fortfehte, ſehen 
wir hier täglih den ſchon fo lange fehnlihlt erwarteten 
officiellen und ausführlihen Nachrichten aus Griechenland 
und von dem theuren Königsfohne entgegen, welden die 
heißeften Segenswünfge aller treuen Baiern über den 

“fernen Dcean in fein neues Reich begleitet haben. Selbſt 
der plößlihe Auffhub, welchen die, bereits auf den 4. 
Diefes Monates anberaumt gewefene Abreife S" Maje: 
jeftät unfers dlfergnädigften Königs nad Italien erlitt, 
wird im Publicum der Sehnſucht des erlaubten Vaters 
zugeföhrieben, vorerft noch die erwünfdhten Nachrichten 
von dem theuren königlihen Sohne hier zu erhalten. So 
gerne wir auch diefe legtere Meinung theilen möchten, 
und obwohl wir felbit überzeugt find, Daß auch dieſe 
Rüdfiht nit ohne allen Einfluß blieb auf den Entſchluß 
Sẽ · Majeftät, die Reife nach Italien noch um einige Zeit 
u verfhieben, fo Fönnen wir doch nicht umhin, die 
dmerzlihe Ueberzeugung auszufprehen, daß Der eigent: 
lihe und hauptfädliee Grund Diefer verzögerten Abreife 
weit mehr in den erhabenen Rüdfihten des Landes: als 
Des Familienvaters zu finden feyn Dürfte, — Die unaus: 
gefehten Madinationen der Umwälzungspartei, welche 
von Frankreich aus die benahbarten teutfhen Länder und 
Provinzen immer aufs Neue zu beunrubigen trachtet; 
felbft die an und für fih unbedeutenden neuerlihen Vor: 
fälle im Rheinkreife, die — obwohl durchaus nicht polis 
tifher Natur — dod einen Hang zu unerlaubter Selbft» 
hülfe und zur Widerfeglihfeit gegen Die Obrigkeit beurs 
tunden, der ſchon einmal außcerordentlihe Maafregeln 
nothwendig madıte; endlid Die ’Erimmerung an Die fträfs 
lichen —B———— welche eben jetzt vor einem Jah⸗ 
re vom Rheinkreiſe aus die Ruhe und offentliche Ordnung 
eines großen Iheiles nicht nur der baierifhen Wonardie, 


fondern des gefammten Teutſchlands bedrohten; dürften 
den erhabenen Monarchen, deifen zeihes, thatkräftiges 
Leben ausfhließend der Erfüllung feiner-eben fo hoben 
als ſchweren von Gott auferlegten Regentenpflichten ae» 
weiht it, mehr als irgend eine andere Deranlaffung * 
wogen.haben, auf die Erholung und Staͤrkung vorläns 
fig zu verzichten, welche Ihm ein kurzer Aufenthalt uns 
ter dem milden Himmel taliens nah dem Gutachten der 
Aerzte gewähren follte. Wir find feſt überzeugt, daß S" 
Majeftät Ihe Königreih auch auf kurze Zeit nur dann 
erft verlaffen werden, wenn Sie wenigftens die Beruhir 
gung mit Sid nehmen können, daß namentlich die Pros 
vinz, Durch deren Befiß der baierifdye Böwe auf die Bor 

ut des gefammten Teutfhlands geftellt ift, durchaus 
einen Grund zju der Beſorgniß gebe, einen Aufteitt wie 
der vorjährige auf dem Hambacher Berge, defien Erneue⸗ 
zung von auswärtigen Umwäljungsmänneen aufden 27. 
d. M. verfündigt worden ift, ſich jetzt wiederholen zu fer 
hen. — Möchte Doch Dem väterliben Herzen des Monarı 
hen dieſe Beruhigung zu Theil werden, möchte Er bald, 
recht bald mit freudiger Zuverficht wieder nach dem Drte 
bliden können, wo einft die Wiege Seiner erlaudten 
Väter fand!” 

Der Dbertribunalpräfldent von Bolley made in 
Stuttgarter Blättern folgende: Erflärung und Dankfar 
gung bekannt: „Obgleich Die wichtigften Gründe mid ber 
ftimmen, die mir zugedachte Ehre, Der Abgeordnete der 
biefigen Stadt bei Der nächſten Ständeverfammlung zu 
feyn, unbedingt und ohne Rückſicht darauf, was die über 
das active Wahlrecht einiger Wahlmänner eingeleitete 
—— für einen Erfolg haben mag, abzulehnen, 
fo fehe ich mich doch a rm denjenigen hochachtbaren 
Bürgern der hieflgen Stadt, melde, ohne irgend ein 
—— von meiner Seite, für meine Wahl ſich intereſ⸗ 

et, und dadurd mir einen fo großen Beweis von Ad: 
tung und Vertrauen gegeben haben, meinen gefühlte: 
ften Dant hiermit offentlich abzuftatten. Den 6. Mai 1833. 
Der Dbertribunalpräfident Bollen.” 

Aus Oldenburg wird vom 30. April gemeldet: 
„Bor einigen Tagen traf hier der am hieſigen Hofe accre⸗ 
ditirte ruffifh:kaiferlihe Gefandte, H" von Struve, ans 
Hamburg ein und überreihte Ihrer königl Hoheit der 
ver Großherzoginu die Diamantenen Infignien des So 

atharinenordens, als ein Zeichen der freundſchaftlich⸗ 
wohlmolfenden- Gefinnungen des ruſſiſch-kaiſerlichen Ho« 
fes gegen den unferigen. Nach einem kurzen Aufenthalt 
in hiefiger Reſidenz verließ uns Der H* Gefandte wieder, 
um an feinen Polten zurüdzufchren.* 





Mien, den 12. Mai. 


S* £. k. Majeät haben mittelt allerhöhfter Ent 
ſchließung vom 20. Aprild, 3. die bei dem galiziſchen Land» 
echte in Lemberg erledigte Präfidentenftele Dem Guber 
nialrathe und galisifhen Aammerprocurator, D* Cxd 
Kraus, allergnädigft zu verleihen geruht. 


— — — — — —— —— — —— 
Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 


Berieger: Anton Strauß fel. Witwe in Der Dorotheergafle N 1108: 


Im Comptoir des Oeſterr. Beobachters ift das vierte Heft der öfterr. milit. Zeitfhrift 1833 erfhlenen. 


Diefes enthält folgende Auffähße: I Den Zu 


der Alliierten in die Champagne 1792. Erfter Abſchnitt. — IL 


Die Ausrüftung und Verwendung des oͤſterreichiſchen Pioniers im Felde. — Ill. Geſchichtliche Skizze Der ſriegs · 
ereigniſſe in Tirol im J. 1000. Schluß des erſten Äbſchnittes. — IV. Biographie des k. k. Gen. der Kav. und Hofe 
friegsraths + Dräfidenten Grafen von Frimont, Fürften von Antrodoceo. (Fortfekung.) — V. Kartenankündis 
gung. — VI. Die neueften Mihtärveränderungen. — In diefem Comptoir wird Prinumesation auf deu Jabrs 
sang 1833 diefer Zeitſchrift mit 9 fl. 36 fr. €, M. angenommen. 
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Dinſtag, den 14, Mai 1833. 






















Zeit der Darometer Thermometer 
Meteorologifhe Beobadrung a a ae mit Reaumur, Dirterung. 
4 er Maß. ener Maß. — —— 
Beobadhtungen 8 Uhr Morg. 27.638 | 233. 48, 10P. + 15.0 Wolten, 
" om ı2. Mal. 3 Ubr Nachm. 27.607 1,28 5 + 2,5 — 
10 Uhr Abnds. 27.592 '28 17.0 dunflig. 






Großbritannien und Irland. 


Ja der Sitzung des Oberhauſes vom 2. Mai über: 
reichte der Herzog von Wellington eine mit zahlrei⸗ 
cen Unterſchriſten verſehene Bittſchrift von Belfaſt und 
Edinburgh, worin um Abſchaffung der Sclaverei, aber 
zugleich gebeten wurde, daß den Eigenthümern eine Ent: 
fhädigung bewilligt wiirde, und daß die Abfhaffung ftus 
fenweife vor fih ginge. Der Herzog unterftügte den Zn: 
halt der Bittſchrift und proteftirte gegen jede andere als 
eine allmählihe Emancipation der Selaven. Die Verwal: 
tung, an der erTheil genommen, habe dieß beftändig be: 
abfihtigt; und er glaube, daß eine andere als ftufenwei: 
fe Abſchaffung allen Parteien nahtheilig feyn würde, Er 
glaube fogar nicht, daß den Sclaven an fo großer Eile 
gelegen ſeiz denn es fei Mar erwiefen, daß ſich dieſelben 
in jeder Beziehung gut und behaglich befaͤnden. — Cord 
Suffield bemerkte, daf die von dem edlen Herzoge vor: 
gelegte Bittſchrift von 2400. Perfonen unterzeichnet fei, 
während er (Lord Suffield) eine Bittfhrift von dDemfel: 
ben Drte im entgegeugefeßten Sinne vorgelegt habe, 
welche 21 bis 22,000 Unterfchriften aufzuweifen hätte. Er 
überlaffe es dem Haufe, zu entſcheiden, welde Anficht 
bei den Einwohnern von Edinburgh und deffen Umgegend 
die vorherrſchende fei. Er habe außerdem wohl 6 bis 700 
Bittſchriften zu Gunften Der unverzügliden und gänzlihen 
Abfhaffung der Sclaverei vorgelegt, und es leide wohl 
feinen Zweifel, daß eine allmaͤhliche Abſchaffung der Sela⸗ 
verei nichts Anderes bedeute, als eine beftändige Beibe—⸗ 
haltung derfelben» Der Zuftand der Sclaven ſei jetzt ſchlim⸗ 
mer als je, da die Pflanzer, in der Furcht ihre Rechte zu 
verlieren, jebt nod allen möglihen Nußen aus ihrem 
Eigenthum zu ziehen fuchten, und defhalb die Sclaven 
über die Gebühr quälten, Die Bittfhrift wurde Darauf 
auf die Tafel des Haufes gelegt. 

In der Sitzung d:5 Unterhaufes vom 2. Maier: 
fhienen die Sheriffs von London an der Barre, um eine 
Bittſchrift des Lordmayors und des Gemeinderathes von 
London für die gänzlihe Abfhaffung der Scla: 
verei zu überreihen. Die Bittfchrift wurde verlefen und 
auf die Tafel des Haufes gelegt. — Der Dberft Tors 
rens entwidelte feinen aufheute anftehenden Autrag wer 








gen gänzliher Reviflon des Finanzſyſtems, um den ins 
dufteielfen Elaffen Erleichterung zu verfhaffen, und zu 
dem Ende eine Steuer auf das felte Eigenthum des Lans . 
des zu legen. Er hielt es für unmöglih, daß die Regie: 
rung nicht bald den dringenden Wünfchen des Volkes 
hinſicht lich einer Veränderung in dem Steuerwefen nad» 
geben müſſe. Die Laft, Die auf den arbeitenden Claf: 
fen ruhe, fei unerträglih, und ohne baldige und wirf: 
fame Abhülfe fei geoßes Elend unvermeidlih. Lord Als 
thorp widerfehte fih Dem Antrage, weldher auch ohne 
weitere Debatte und Abftimmung verworfen wurde. — 
Sig R. Peel fragte H" Eobbett, wann er denn feis 
nen Antrag auf eine Adreife an die Krone, um feine (Sir 
Roberts) Entlaffung aus dem Geheimrathe anzuempfeh» 
len, zur Sprade bringen werde? (Gelächter) Er hoffe 
doch nicht, Daß cr den Gegenſtand einſchlafen laffen wer 
de, — H" Cobbett erwiederte, daß der Gegenftand 
zu vergangenem Dinftag angeftanden habe, aber nicht 
hätte vorlommen können, weil Das Haus erft um 4 Uhr 
Morgens die andern Gefhäfte beendigt habe. Er werde 
die Sache am 13. d. M. zur Sprade bringen. — Denn 
nächſt machte H* Rihards feinen Antrag wegen Cins 
führung der Armengefeke in Irland, und fudy 
te die Vortheile Darzuthun, welde aus Der Anwendung 
dieſer Maafregel für Irland hervorgehen würden. Gr 
führte an, was ſchon einige Privatgefelffhaften zur Um 
terdrüdung der Dettelei für Nutzen geftiftet hätten, und 
wie durch die Wirkung derfelben der Wunfh nad Eins 
führung eines allgemeinen Spftems der Armengefehe ın 
Irland vorherrfhend geworden fe. Man müſſe daher 
die Wohlthat der Armengefeße auf ganz Irland aus 
dehnen, um Dadurd jenem gedrüdten und zerftörten 
Lande Frieden, Ordnung und Sicherheit zu verfihaffen. 
— H* 3. Grattan unterftäßte den Antrag. — Lord 
Althorp fagte, der Gegenſtand fei von der aller: 
größten Wichtigkeit, und im MVerhältniß zu feiner 
Wichtigkeit und zu Den ihn umgebenden Edywierigkeis 
ten erfordere er auch die äuferfte Sorafalt, Vorſicht 
und Ueberlegung. Es fei nicht feine Adſicht, fih dem 
Antrage direct zu widerfeßen. Aber zu gleidyer Zeit könne 
er nicht wünfgen, Daß Die ehrenwerthen Mitglieder 
Die Anfiht in ſich aufnähmen, dag, weil Elend in Irland 
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herrſche, die beſte Abhülfe die Einführung der Armenge: 
feße feyn würde. Seine Abfiht fei, das Haus zu veran: 
laſſen, Mich für jeßt noch nicht beftimmt über dieſen Ges 
genftand auszuſprechen, fondern ſich erft zu vergewilfern, 
in wie weit Die ſchon in jenem Lande beftehenden wohlthä: 
tigen Anftalten zur Unterftübung der Armen beitrügen, 
oder in wie weit fie zu Diefem Zwecke beffer eingerichtet 
werden Fönnten. In England hätten die Armengefehe den 
Nachtheil, daß fie zu viel Sorglofigkeit und müßiges Le: 
ben erzeugten. Die arbeitende Elaffe wäre nur zu geneigt, 
fid) mehr auf Die Armentare als auf die eigenen Kräfte zu 
verlaffen; und er fürchte, daß dieſer Hebelftand in Irland 
nody merfliher hervortreten würde. Die Minifter hätten 
den Gegenftand reiflih in Erwägung gezogen, und wä— 
zen der Meinung, daß eine Unterfugung über den Zu: 
ftand der Armen an Drt und Stelle angeftellt werden 
müjfe. Er trage daher als Amendement zu der vorliegen: 
den Motion Darauf an, daß von Seiten der Krone eine 
Eommiffion niedergefeßt werde, um jene Unterfuhung 
anzuftellen. — H" D’Eonnell bat um die Erlaubniß, 
das Amendement des edlen Lords unterftüßen zu 
dürfen. Die Bemerkungen des edlen Lords hätten Das, 
was er habe jagen wollen, beinahe überflüffig gemadt. 
Gr brauche alfo feinem Schauder vor Armengefchen nit 
fo ausführlid Worte zu geben, wie er es fonft wohl ge: 
than haben würde. Niemand habe ein größeres Intereife 
bei der Einführung von Armengefehen in Irland, und 
Niemand bringe größere Dpfer, um ſich derfelben zu wi: 
Derfeßen, als er. Seine Anſichten über jenen Gegenftand 
würden ihn wahrfheinlid um Das Vertrauen eines gros 
fen Theiles der irländifhen Bevölkerung und um die ligs 
bevolle Unterftüßung bringen, derer er fih bisher von Sei: 
ten der Eatholifhen Geiftlichkeit zu erfreuen gehabt habe, 
indem Ddiefelbe natürlih den Armengefeben oder jedem 
andern Spfteme geneigt fei, weldes dem irländifhen 
Glende Abhülfe verfprähe. Er glaube, daß, wenn erden 
Armengefeben in Irland das Wort redete, Das Haus eine 
folde Unzahl von Bittſchriften zu Gunften jener Maaßre⸗ 
gel erhalten würde, Daß die Forderung unabweisbar wer: 
den dürfte. Eben fo glaube er, Daß, wenn er die Aufres 
aung bis zur offenen Empörung treiben wollte, die Ders 
theidigung der Armengefeße das geeignetfte Mittel Dazu 
ſeyn würde, Aber ſolche Motive veradhte er; und, nad 
Grundfäßen handelnd, würde er immer nur das thun, 
was feiner Ueberzeugung nad fih mit dem Vortheile Ir⸗ 
lands am Beſten vertrüge, Die Eriftenz des Elendes und 
der Roth in Irland fei unläugbar, und Die Frage wäre 
nur, ob der Zuftand Des Volkes durch Einführung der 
Armengefeße auf irgend eine Weife verbeffert werden wär: 
be. Seiner Anſicht nah würden die Armengefehe die be: 
. ftehenden Uebel nur nod vermehren, die natürlihe Weis 
gung zum Müßiggange fördern, und die Luft zur Arbeit 
ginzlih zerftören. Dieß fei aber nicht Die einzige üble Fol 
ge. Der Duell der Wohlthatigkeit würde verflegen, und 


das natürlihe Mitgefühl für fremde Leiden, welches in 
Irland fo fehr vorherrſche, und in feiner Wirkung die ftärk« 
Ken geſellſchaftlichen Bande knüpfe, würde erfticht oder in 
Gleihgültigkeit verwandelt werden, Die Unterftügung, 
die, den Armengefegen in England zufolge, unehelidhen 
Kindern zu Theil wird, nannte H" D’Eonnelt eine Ba: 
ftardprämie, und ſchilderte Die Demoralifirende Wirkung 
einer folhen Einrihtung, Nachdem fih noch mehrere Mit: 
glieder zu Gunften des Amendements ausgefproden hat: 
ten, nahm H" Richards feinen urfprüngliden Antrag 
zurüd und das Amendement des Lords Althorp wurde 
ohne Abflimmung genehmigt. Das Haus beſchäftigte ſich 
hierauf noch mit einigen Gegenftänden von örtlihem In: 
tereife und vertagte fih um 1 Uhr. 

In der Sigung des Dberhaufes vom 3. Mai 
ftellte der Graf von Aberdeen, der früheren Anzeige 
gemäß, feinen Antrag in Betreff der letzten franzöfı: 
fhen Erpedition nad Algier und der jebigen 
Beſetzung jenes Landes durch die Franzofen. Als er, fagte 
der Graf, von Dem edlen Lord (Grey) erfahren, daß Un: 
terhandlungen zwifhen England und Franfreih im Gan⸗ 
ge wären, habe er fi veranlaft gefunden, feinen Antrag 
in diefer Beziehung zu verſchieben. Jet fei aber kein Grund 
mehr vorhanden, Stillſchweigen über dieſen Gegenftand 
zu beobachten. Er glaube nicht, daß eine Convention ab: 
gefchloffen fei, wodurd den Franzoſen der Beſiß von Als 
gier gefihert würde, und er müffe vermuthen, Daß die: 
felben die von ihnen eingegangenen Verpflichtungen nicht 
pünctlid erfüllt hätten. Dod wolle er für jebt keinen Anı 
laf zu einer heftigen. Debatte geben, fondern nur auf 
Vorlegung allerden Gegenftand betreffenden Papiere an: 
tragen. — Graf®ren fagte, daß er, da es feine Abit 
fei, die Vorlegung des größten Theiles der verlangten 
Papiere zu bewilligen, fi für jet nicht ausfuhrlider 
über die vorliegende Frage auslaffen wolle, um auf bei: 
den Seiten eine Aufregung zu vermeiden, Die einer freund: 
ſchaftlichen Verftändigung hinderlich feyn könnte. Der 
edle Graf verlange aud die Vorlegung der Abſchriften 
einer Privatcorrefpondenz mit dem Könige der Franjo» 
fen; diefem Anfinnen Fönne aus politiſchen Gründen nicht 
gewillfahrt werden. Die Minifter hätten übrigens die feſte 
Ueberzeugung, Daß der von ihnen eingefhlagene Weg der 
einzig mögliche zur Aufrechthaltung des Friedens in Cw 
ropa und der Ehre Englands geweſen fei. (Hört!) — Graf 
Aberdeen fagte, Daß er nicht weiter auf Vorleguug 
anderer Papiere dringen wolle, als Die der edle Grafte: 
reit fei, mitzucheilen. In der Thronrede bei Cröffnung 
der Seffion fei gefagt worden, dag S* Majeftät dir 
bündigften Berfiherungen vom Könige der Franzoſen er« 
halten hätten, daß er fomwohl alle von ihm felbft, als 
von dem vorigen Monarhen eingegangenen Derpflid* 
tungen erfüllen wolle. Seine (des Grafen Aberdeen, 
Meinung fei, daß dieſes Verfprehen nit im feinem 
ganzen Umfange erfüllt worden fei. Der Antrag wur 


de Darauf mit den Modificationen des Grafen Grey ges 
nehmigt. 

In der Sitzung des Unterhaufes vom 3. Mai 
fegte 9" Hume feine Fragen in Bezug auf die türliſchen 
Angelegenheiten, wegen Abwefenheit des Lords Palmer: 
fton, bis zum 22. März aus. —H" Eobbett trat hiers 
auf mit feinem Antrag in Bezug auf die Ungleichheit Der 
Belteuerung auf, Die aus den Stämpel und Auctionsab: 
gaben erſichtlich fei. Diefelben, fagte er, wären fo ungleich, 
Daß der Reiche fehr wenig bezahle, während der Arme im 
Verhaͤltniß hundert:, ja taufendmal fo viel entrichte. Be: 
fteuerung fei feine Tyrannei, wenn fie gleihmäßig ver: 
theilt wäre, aber Die graufamfte, wenn fie fo ungleid 
aufder Bevölkerung lafte, wie die in Rede ftehende. Dielln: 
gleihmäßigkeit liege nicht etwa in der Einbildung, fle gehe 
im Gegentheil deutlich aus den betreffenden Parlaments: 
acten hervor. Er führte hierauf verfhiedene Beifpiele an, 
um darzuthun, daß nad der beftehenden Gefehgebung 

‚die Stämpelabgaben von bedeutenden Verträgen und 

_ Eontracten, wobei alfo nurvon reihen Perfonen die Rede 
fenn könne, im Verbältniß ungleich geringer wären, als 
die von folhen Verträgen und Verhandlungen, welche 
am häufigften im gewöhnlichen Verkehr vorfämen. (Bei 
Abgang der Poft hatte H" Cobbett feinen Vortrag noch 
nicht beendigt.) 

Der zwölfte Deriht des Ausfhuffes für öffentliche 
Petitionen ift fo eben im Drud erfhienen. Die Gefammt: 
sahl der eingereichten Bittfgriften um firengere Beobach⸗ 
tung des Sabbaths beträgt 662 mit 158,774 Unterfrif: 
ten; die von proteftantifhen Diffenters um Abhülfe 55 
mit 12,270 Unterfhriften; gegen die irländifhe Kirchen: 
bill 23 mit 1061 Unterſchriften, meiftens von Geiftlichen ; 
für die Emancipation der Juden 23 mit 16,584 Unter: 
fhriften; gegen Das Kirhenpatronat in Schottland 63 
mit 36,749 Unterfhriften ; für die Abfhaffung der Zehn: 
ten in Irland GL mit 20,283 Unterfhriften; gegen Die 
Sclaverei in den Colonien und für augenblidliihe und 
gänzlihe Abfhaffung derfelben.304 mit 129,062 Unter: 
fhriften ; zu demfelben Zwed, jedoh mit Bedingungen, 
188 mit 74,181 Unterſchriften; gegen Die Häufer: und Fen⸗ 
fterfteuer 36 mit 26,158 Unterföriften; für Aufhebung 
der Malzſteuer 7 mit 7481 Unterſchriften; für Die nur 
zehnſtündige Defhäftigung der Kinder in den Fabriken 67 
mit 93,019 Unterfriften; für Abfhaffung der Bierbill 
72 mit 7998 Unterſchriften; gegen das jekige Corpora: 
tionsfnftem 75 mit 31,949 Unterſchriften; gegen die ir 
ländifhe Zwangsbill 652 mit 413,989 Unterfhriften. 

Portugal. 

In dem officiellen Theil der Liffaboner Hofzeiw 
tung vom 2. April befindet fidy ein aus dem Haupt 
quartier der Armee vom 17. d. M. datirtes Schreiben 
des Grafen von San Lourengo, worin derfelbe anzeigt, 
daß fid die Truppen, nach den Berichten der Lazareth⸗ 
infpectoren auf Dem nördlihen und füdlihen Ufer des 


Douro, in einem fehr befriedigenden Gefundheitssuftande 
befinden, 

Die- Blätter der Hofzeitung vom 15. bis W. 
April enthalten weder offizielle noh Privatnachrichten 
über die militärifhen Operationen, fondern bloß Ber: 
zeichniſſe von Beförderungen in der Armee und von Be: 
Iohnungen, welche einzelnen Dffizieren und Soldaten 
für ihe Benehmen in dem Gefecht am 24. März zu Theil 
geworden find. j 

In einem von der Times mitgetheilten Privatſchrei⸗ 
ben aus OD por to vom20. Aprilheißtes: „Geftern Abends 
wurden 356 franzofifche Soldaten , wohlbewaffnet und 
zum Dienft equipirt, und einige Freiwillige von Liffabon 
bier gelandet. Der Gefundheitszuftand von Dporto hat 
fidy febr gebeflert; 7bis800 Perfonen aus allen Elaffen 
ift jet das Marimum der in den Krankenberichten ver: 
zeichneten Zahl, Darunter befinden fih nur 60 Fieberfrante. 
Eholerafälle kommen nicht mehr vor; diefe Krankhe it 
ſcheint wirflih ganz verfhwunden zu ſeyn. In den lebten 
8 Tagen wurden nur wenige Schüffe auf die Stadt abge: 
feuert; man weiß nit, ob man dieß einem veränderten 
Plan oder einem Mangel an Munition von Seiten der 
Miqueliften zufhreiben fol Die Einwohner und die 
Truppen von Oporto find in der beften Stimmung, und 
hoffen zuverfihtlih auf einen glüdlihen Ausgang des 
Sampfes. Ein fo eben aus Liffabon bier angefommener 
englifher Marineoffizier fdyildert das Gefhwader Dom 
Miguels als fehr unvorbereitet für ein nahes Gefecht. Es 
beftand aus folgenden Schiffen: Dom Jaio von 80, 
Princeza Real von 54, Eortogo und Maio von 38, 
Sybille von 36, Princeza Real von 2, Yyabel 
von 24, Galatea von 20, Beilo von 20, Andas von 
20, Providenfe von 16, 22. Fevereiro von 10 und 
13 Majo von 10 Kanonen, alfo aus 12 Schiffen, wäh: 
rend das Gefchtvader Dom Pedro’s nur 8 Schiffe zähle. 
Als ein Beweis davon, wie [hleht die Blodade aufrecht 
erhalten wird, kann angeführt werden, daß der Schoo: 
ner Ciberal am 18. aus dem Douro hinausfegelte und 
die Migueliftifhen Batterien paflirte, ohne daß ihn die: 
felben im geringften behinderten, fo daß er fih ruhig mit 
dem Geſchwader des Admirals Sartorius vereinigen konn: 
te. Ich glaube gewiß, Daß, wenn fih Muth mit Einſicht 
verbinde, immer von 10 Schiffen 9 die Barre unbeidhä: 
digt pafliren könnten, Die Einwohner hoffen, daß meh: 
rere Eapitäne von Kauffahrteifhiffen, durch jenes Bei: 
fpiel ermuthigt, in den Hafen einzulaufen ſuchen wer. 
den, da die geringe Gefahr durch den großen Bortheil, 
den fle aus dem Verkauf ihrer Vorräthe in Oporto ziehen 
können, mehr als aufgewogen wird.” 

Der Albion gibt folgende aus Falmouth vom 
30. Apeil datirtre Mittheilungen über die portugiefifhen 
Angelegenheiten: „Der Schooner Pile kam geftern 
Abends von Liſſabon, wo cram 21. d. M. abfegelte, hier an. 
Or befand ih am 24. vorDporto, aber das ſchlechta 
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Wetter verhinderte ihn, mit der Stadt in Communicas 
tion ju treten,und er bringt Daher keine Briefe von dort 
mit. Das Gefhwader Dom Pedro’s lag vor Dem Douro; 
es beftand aus der Rainha da Portugal "von 46 Kanos 
nen, auf der fih der Viceadmiral Sartorius befindet, 
aus der Dona Maria von 48 Kanonen, befehligt vom 
Eapitän George, dem Dom Pedro von 52 Kanonen, 
Eapitän Evans, dem Billaflor von 20 Kanonen, Coms 
mandeur Shute, aus einer Barfe von 20 Kanonen und 
dem Schooner Liberal von 8 Kanonen, In der Naht 
vom 23. wurden 2 Boote, während fie im Begriff waren, 
Rebensmittel für das Eaftell von Foz ans Land zu brin: 
gen, durch eine über fie hinwegfhlagende Welle verſchlun⸗ 
gen; die Mannfhaft, aus 20 Perfonen beftehend, er: 
trank fämmtlih. Noch immer liegt eine große Menge 
von Schiffen vor der Barre, Die nur auf eine günflige 
Gelegenheit warten, um ihre Fracht zu landen. Wäh— 
rend des letzten ftürmifhen Wetters verlor die Dona 
Maria einen Anker, und dee Dom Pedro mußte fein 
Zabeltau fahren laſſen. Obgleidy jenes Fahrzeug keine Dis 
recten Nachrichten aus Oporto mitbringt, fo hat es doch 
Mittheilungen aus Liſſabon an Bord. Es heißt, die Mi— 
aueliſtiſche Flotte werde den Tajo in wenigen Tagen ver— 
laſſen, um gegen Oporto zu kreuzen. In der Stadt ging 
das Gerücht, daß unter den Diviſionen der Migueliſti— 
ſchen Nordarmee großer Mißmuth herrſche, und daß zwei 
Milizregimenter die royaliſtiſche Sache verlaſſen und ſich 
in die Wälder von Figueira gezogen hätten, Etwas Offi⸗ 
cielles wußte man darüber in Liſſabon niht, und das 
Gerücht it daher wahrfdeinlih unbegründet. Die por: 
tugiefifhe Regierung hat die. Duarantainevorfgriften 
aufgehoben, denen bisher die as England nad dem 
Zajo fommenden Schiffe unterworfen waren.” 
Deffentlihe Blätter melden aus Liffabon vom 
20. April: „Der Infant Don Sebaftian reist am näch— 
ften Montage mit feiner Gemahlinn nad) Madrid zurück. 
— An der Wiederausrüftung des portugieſiſchen (toyas 
liſtiſchen) Geſchwaders wird Tag und Naht gearbeitet, 
man hofft um fo mehr, daß es bald wieder im Stande 
fenn würde, in See zu gehen, als es heißt, daß die 
Streitigkeiten zwiſchen dem Admiral Sartorius und dem 
Herzog von Braganza ganz ausgeglihen feien und der 
leßtere Daher leicht einen Angriff auf einen unſerer Hd: 
fen unternehmen kennte. Das ropaliftifhe Gefhwader 
ſoll durch ein Fahrzeug, Maja Eordozo, das bisher als 
Transportfchiff diente und mit 48 Kanonen montirt wird, 
verftärft werden. — Das brittifhe Linienfhiff S" Win: 
eent in Vigo, und die Ealedonia im Tajo, beide von 
120 Kanonen, haben Befehl erhalten, die großbritannifche 
Flotte im mittelländifdhen Meere zu verftärken, — Neuer: 
dings find von hier 600 Mann zur Verftärkung derröna: 
liſtiſchen Armee vor Oporto abgegangen, wo die Pedri— 
ſten einige Vortheile erfämpft haben follen. — Die Gi: 
rüchte von Unruhen in den Propinzen find ungegründet 


und beſchraͤnken fi auf den Umftand, daß ſich in Nie: 
ders Beira einige Deferteurbanden aufhalten, die vie 
len Unfug ftiften. — Die Cholera, die hier feit 14 Ta: 
gen ausgebrochen ift, dauert jwar fort, dod) kommen 
die Fälle nicht allzu häufig vor, wiewohl fie meiftens 
toͤdtlich find. Auch hier find es hauptſaͤchlich die niederen 
Elaffen, die davon ergriffen werden.” 

Spanien. 

Einem in der Madrider Dofzeitung vom 23. 
April enthaltenen königl, Decret zufolge, fol, um den 
Dorfgemeinden die Botenkoften zu erfparen , welche bis ⸗ 
her für Diefelben dur Die Weberbringung der von den 
Regierungsbehörden erlaffenen Verordnungen und Ber 
fehle entftanden, in der Hauptfladt jeder Provinz ein 
Journal erfcheinen, weldes für die Bekanntmachung al 
ler Regierungs: und Verwaltungsacte beftimmt ift, jedoch 
auch Gegenftände der Literatur und des Gewerbfleifes 
fou befpreden dürfen. Jede Gemeinde ift verpflichtet, die ⸗ 
fe Provinzialzeitung zu halten. Diefe Maaßregel hilft gro« 
Gen Uebelftänden ab; Denn feit 1820 entbehrten die Pros 
pinzen der Journale faft ganz, und die Landleute erfuhr 
ren die Verordnungen der Regierung gewöhnlich erſt ei» 
nen Monatnad ihrer Bekanntmachung in der Hofjeitung. 
Außerdem war ein Eoftfpieliger Staffettendienft nöthig, 
um die Derordnungen von der Hauptftadt jeder Provinz 
den Behörden der einzelnen Dorfgemeinden zu überbringen. 

Durch einen an die Generaldirectoren der Steuern 
ergangenen konigl. Befehl werden diefen die früheren ger 
feplihen Beftimmungen in Erinnerung gebradt, wonach 
jeder Finanzbeamte, der ſich eine Ueberfhreitung feiner 
Amtsgewalt oder eine Verletzung der ihm ertheilten Rd 
nigl, Inftruetionen und Befehle zu Schulden fommen läßt, 
feines Poftens fo wie aller Anſprüche auf eine fernere An» 
ftelung verluftig geht. 

Da in Liffabon die Cholera ausgebrochen if, fo 
ift angeordnet , daß alle aus Portugal kommenden Reis 
fenden no auf portugieſiſchem Gebiet eine Beobahtungs: 
quarantaine von 20 Tagen, und dan in dem nädften 
fpanifhen Lazareth eine zweite Auarantaine von gleicher 
Dauer zu beftehen haben follen. Aller Handel mit gift 
fangenden Waaren und Stoffen ift zwifchen beiden Läns« 
dern unterfagt. Das Gepädder Reifenden, fo wie Die Cor: 
reſpondenz zwiſchen beiden Ländern, fol, felbft die Depe 
ſchen der Eabinetskuriere nicht ausgenommen, in den fpa 
nifhen Auarantaincanftalten forgfältig gereinigt werden. 
Die von der portugieſiſchen Küfte zwiſchen Galicien und 
Algarbien kommenden Schiffe müffen ſich m Mahon eis 
ner firengen Quarantaine unterwerfen; Dasfelbe gilt 
für die fpanifhen und fremden Schiffe, die mit dem be+ 
zeichneten portugieſiſchen Küftenftriche oder mit von dort 


kommenden Schiffen communieirt haben. Die Direct von— 


der Küfte von Algarbien kommenden Schiffe werden nad 
einer dreifigtägigen Beobahtungsquarantaine in die fpa: 
nifhen Häfen zugelaſſen. 


— (ll — 


Sn Bordeaur find Nachrichten aus der Havan 
nah bis sum 23. März; eingegangen, wornad feit dem 1. 
März auf der Infel 8000 Menfchen, größtentheils Neger, 
an der Cholera geftorben waren. j 

Auf die Nachricht von dem Ausbrudhe der Chalera in 
Havanna find auf königl, Befehl folgende Sanitäts: 
maafregeln getroffen worden: I) Alle aus Der Havannah 
tommenden Schiffe follen von jet an, auch wenn fle vor 
der ämtlihen Befanntmadhung des Ausbruches der Krank: 
heit vom Dort abgegangen,find, in keinen fpanifchen Has 
fen zugelaffen werden, fondern müffen in dem Hafen von 
Mahon die firenge gefehlihe Quarantaine beftehen. Die 
von irgend einem andern Puncte der Infel Cuba koms 
menden Schiffe find, auch wenn fie reines Patent befißen, 
einer zwanzigtägigen Beobahtungsquarantaine unterwors 
fen. 2) Die aus der Havannah kommenden Poftfchiffe ge: 
ben auf ihrer Fahrt nah der Duarantaineanftalt von 
Mahon die ämtlihe und Privatcorrefpondenz unter Ber 
obachtung der nöthigen Vorfiht in dem Hafen von Alge: 
firas zur MWeiterbeförderung ab. 

Brantreid, 

Der Moniteur und der Nouvelliſte vom 5. 
Mai enthalten folgenden Artikel: „Die Regierung hat 
Nahrihten ausfonftantinopel biszum 16. April er: 
balten. — Am 30. März war H" von Varennes, er 
ſter Secretär der Botſchaft des Königs in diefer Haupt: 
ſtadt, mit dem Ameddſchi-Efendi der Pforte nah dem 
Hauptquartier Ibrahim Paſcha's abgegangen. — Er war 
Ueberbringer eines ChattisScherifs, kraft deffen der Groß: 
here dem Pafıha von Aegypten die Belehnung mit den 
vier Pafhalifsvon Syrien, nämlih S"Jean DV’Acre, 
Damaskus, Aleppo und Tripoli, nebftihren De: 
pendenzien ertheilte. — Die Inftructionen des H"- yon 
Barennes lauteten dahin, von Ibrahim Paſcha zu 
erwirfen, daß er von feinen übrigen Forderungen abftehe, 
— Die Unterhandlungen haben vier Tage lang gedauert. 
— Ibrahim hat feine Anfprühe auf Diarbefr und 
auf die Diftricte von Alapaund Leftkeli aufgegeben, 
aber die Frage binfichtlic des Diftrictes vonAdana und 
Orfa, die zu Alerandria verhandelt werden folt, vor: 
behalten. — Mittlerweile hat er, auf Begehren des Hm 
von Varennes, eingewillige, Kleinafien ju räumen. 
Sein Rüdmarfch follte am 10. April beginnen *). — Der 
Tewdſchihat oder Die jährlich erſcheinende Lifte der Ernen— 
nungen oder Deftätigungen der Statthalter des osman: 
nifhen Reiches ift am 16. April zu Konftantinopel feierlich 
bekannt gemacht worden. Diefe Acte verleiht Mehmed 
Ali, außer den Pafcyalils, mit denen er feit langer Zeit 
delehnt ift, ganz Syrien. Der Diftrict von Adana ift 
vorbehalten worden. — Gine zweite Abtheilung der ruf: 
ſiſchen Escadre, mit 5000 Mann Landungstruppen an 


*) Siche die fpitern Nachrichten aus Kon fRantinos 
pel vom 25, April in unferem vorgeftrigen Blatte, , 
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Bord, war am 5. April am Eingang des Bosporus ange 
langt; es ſcheint jedoch ſicher, daß Die Pforte verlangt har 
be,daß der Marſch des moldauiſchen Armeecorps fuspen: 
Dirt werden möge. — Nachrichten aus Dufure ft vom 
11. April zufolge, waren noch nicht mehr als anderthalb 
Divifionen diefes Corps, deſſen ganze Stärke auf 24,000 
Mann gefd.ikt wird, in die Fürſtenthümer eingerüdt, — 
Die aus Dre, aus Toulon und von der Mündung 
des Tajo abgegangenen franzöfifhen Kriegsſchiffe müjfen 
wiſchen den 20. und 30, April in den Gewällern von 

mprna zu der vom Admiral Hugon commandirten 
Schiffsſtation geftoßen feyn. (Den neueften Nachrichten 
aus ne Fe a zufolge, ind diefe Schiffe bereits in den 
dortigen Gewaͤſſern angelangt.) — Der Baron de Bois: 
lecomte, von der Regierung mit einer Sendung an 
Mehmed Ali beauftragt, if am 15. Ypril von Toulon 
abgegangen. Er muß gegen Ende gedachten Monats in 
Alerandria eingetroffen feyn.” 

Dei den Verleihungen des Drdens der Ehrenlegion, 
welche am Namensfeite des Königs Statt gefunden ha: 
ben, find der Juftizminifter H" Barth e, der Miniller 
des Innern und der Eulte Oraf D’Argout, der Minifter 
bes öffentlihen Unterrihtes H* Guizot und der Gene: 
ralintendant der Eivilliite Graf von Montalivet zu 
Commandeuren, der Minifter der auswärtigen Angeles 
genheiten Duc de Droglie, der Minifter des Handelg 
und der öffentlihen Arbeiten H" Thiers, und der Fis 
nanjminifter 9" Humann zu Offizieren Des gedachten 
Ordens ernannt worden. 

Die Deputirtenkammer beendigte am 3. Mai 
die Discuſſion über den Elementarunkerricht. Der 
Entwurf ward mit 249 weißen gegen 7 ſchwarze Kugeln 
angenommen. Einige Erörterung veranlaßte ein Artikel, 
der dem Minifterium die Befugniß zutbeilte, die vom 
Munieipalrathe vorgefhlagenen Shullehrer zu ernennen. 
H" Taillandier machte Dagegen geltend, daß der Mir 
nifter zu fern von Ort und Stelle fei, um das Verdienſt 
der Candidaten prüfen zu konnen; er fdylug daher vor, 
die Ernennung dem Präfecten zu überlaffen, 9" Guie 
got wollte ſich Dazu nicht verftehen; dennoch nahm Die 
Kammer das Amendement an. Nah diefem Geſetzent⸗ 
wurfe führte Die Tagesordnung auf das Geſeh in Betreff 
der Municipalattributionen. Die 99. Billon und Pas 
taille, die einzigen für Die allgemeine Discuffion einges 
fhriebenen Redner, verzichteten auf das Wort. Die Kam: 
mer ging fogleih zu den einzelnen Artiteln über, von de: 
nen der Dritte beftimmt, daß eine ®emeinde von 300 und 
meniger Einwohnern auf den Rath des Departements: 
und Des Bezirksconfeils durch eine königliche Drdonnang 
mit einer benachbarten Gemeinde vereinigt werden darf. 
Der Siegelbewahrer (H" Barthe) fprad dafür; Hr 
Dupin aber dagegen, indem er nachzuweiſen fuchte, daß 
dem Stolje der Selbftftändigkeit der Gemeinden, auch 
wenn er dis zur eiferſuchtigen Eitelkeit gehe, ein lobig 
des Gefühl zu Grunde liege, auf weldem aller wahrer 
Patriotismus berube, von Dem freilich das vage Welcbürs 
gerthum nichts wiſſe. Als abgeftimmt werden follte, war 
die Kammer nicht mehr in gefehliher Zabt beifammen, 
daher die Sikung aufgehoben wurde, — Am Anfang Dies 
fer Sitzung ward ein —E des Hen ·Baud el a⸗ 
farge vorgelefen, der wegen Alters und Kraͤnkuchteit feis 
ne Entlaflung einteichte. Fin zweites Schreiben des Fir 
nanyminifters lautete: „Da die Heberreihung des Die 
Tilgung und die Neduction der Spercentigen Rente in 
Einer Combinarion umfaflenden Gefegenst:;vurfes auf die 
nachſte Seffion verfhoben werden mußte, fo iſt es nötig, 
durch tranfitorifhe Manfregeln die Repartition der hzum 
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Rückkaufe der Schuld beſtimmten Fonds zu ordnen. Die 
Regierung befhäftigt fih damit, und in wenigen Tagen 
werde id die Ehre haben, der Kammer einen befondern 


Geſetzentwurf darüber vorzulegen.” 


Am 4. Mai 5Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 
103 Fr. 15.3 Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 77 Fr. 60. 


Preußen 


Der Hamburger Eorrefpondent enthält fol: 
gendes Schreiben aus Berlin vom 29. April: „Es ift 
jeßt wohl an der Zeit, den Ausmarfch der Polen aus Frauk⸗ 
reih und die Damit beabfihtigten Zwecke etwas näher ins 
Auge zu fallen, befonders da es bekannt ift, daß ihr Füh— 
zer, Dberft Antonini, auf feinem Zuge von Polen nad 
Frankreich, in Teutſchland vielfahe Zehen feiner Theil: 
nahme an Teutfchlands NRevolutionrung zurüdgelaffen, 
und fpäter aus Frankreich wiederholt diete Theilnahme 
ausgedrückt hat. Den Zuſammenhang zwiſchen Damals 
und Jetz t wollen wir factiſch nachweiſen, und kommen 
Daher auf die Briefe, durch welche Hfk Antonini von Bes 
fangon aus die politifhe Verbindung mit Teutfhland uns 
terhalten wollte, Mehrere preußifhe Unterthanen empfins 
gen nämlich von ihm foldye Briefe — ziemlih nad Einem 

chema gefhrieben — und lieferten fie pflihtgemäß fofort 
den Behörden aus. Unkraut diefer Art wuhert auf Preus 
ßens Grund und Boden nit! — Aud im Großherzog: 
thume Baden empfingen felbft Beamte, wie j. B. Der 
Hofgerichtsaſſeſſor ©. in Raftatt, ähnlide Briefe; einen 
derfelben wollen wir mittheilen; er ıft teutfch, aus Des 
fangon vom 13. März 1832 datirt, und unterfhrieben: 
„Antonini, Eolonel,” und lautet wörtlih: „Bis jetzt has 
be ih nicht können an Did fhreiben, denn erft vor ein 
Paar Tagen habe id meine Reife beendigt, um mid von 


Allem zu überzeugen, und Alles zu erfahren. Jh bin funf: - 


ehn Tage in Paris gewefen, und bedauere es nicht, habe 
aft alle Tage Lafayette gefproden; was er mir gefagt, 
theile ih Dir mit. Der allgemeine Beift der Franzoſen will 
wegen Diufterbenlaffen der Polen das feanzöfifhe Minis 
fterium und den Konig umfhmeißen, aber fie wollen nicht 
feloft anfangen, und fehen fih immer um auf Teutſchland. 
Mir thun, was man nur thun kann, bemühen uns intime 
gesehn zu fließen mit alle Stände, die eine gute 
efinnung haben. Esift Alles im höhften Enthufiasmus; 
Diejenigen, Die hier im Namen der Regierung bereichen, 
mäffen bei jedem Vorfalle mit dem Volke ftimmen. Dealt 
nicht, lieben Freunde undbrave Teutfche, Daß wir hier ein: 
geſchloſſen find; wirlaffen hiefiger Regierung feine Ruhe, 
und fhreien immer, Daß es erlaubt wurde, eine polnifhe 
Legion zu ſtiften, und es muß aud fo weit kommen. Es 
kit uns aber alle Kenntnif von dem, was bei Eud zu 
offen iR, und was vor Neuigkeiten Ihr habt, deßwegen 
bitte ih Dich, defter Freund, daß Du mir oft fhreiben wols 
tet, und von Allem benadrihtigen.”” Diefer Oberſt Antos 
nini ift num der Führer des aus Frankreich entflohenen 
Heerhaufens Polen, und zwar zu derfelben Zeit entfliehen, 
als die Blutfcenen in Frankfurt am Main vorfielen, und 
entartete Söhne Teutichlands teutfhe Freiheit aus Mord 
und Brand emporwachſen laffen wollten! — Doch noch 
Harer fprechende Documente, welche durchaus feine Miß: 
Deutung zulaſſen, find die Proclamationen, welche jene 
ihr —— ſo leichtſinnig verlaſſende Polen den 
in reich zurüdgebliebenen Brüdern binterließen und 
aud überall dahin verfendeten,, wo fie aufgleihe Stim⸗ 
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murg und thätige Beihülfe rechnen durften. In di : 
elamation kommt unter Andern eve R 
„Wir eilen,die Freiheit Teutfhlands zu ven 
theidigen; wir gulen, denn dieß ift unfere Pfcht zwir. 
eilen, denn unfer Herz, unfer Gewiffen rufen uns. dahin. 
Dog erinnert Euch, Brüder, daß unfere Pflicht aufzweier: 
lei Wegen erfüllt werden fann, daß in der Erfüllung der: 
ſelben die lehte Hoffnung unferes Vaterlandes beruht, 
und daß man die Stimme des Herzens zu unterdrüden 
fuben muß, um das Zielnicht zu verfchlen; bleibt Daher 
zuhig zurüd, wartet die Beendigung des Kampfes in 
Frankreich ab, wartet dort, um dem Vaterlande in ande: 
rer Weife nüblih zu werden. Jeder Eluge Heerführer hat 
eine Referve nothwendig, wir rehnen auf Euch, wenn es 
gilt. Stets werden wir einen Theil der Emigration bilden, 
wir werden mit dem alle Polen centralifireuden Comitd in 
Verbindung bleiben, und Divernidi wird von uns lets 
einen treuen Beriht über unfere Handlungen erhalten. 
Lebet wohl_bis auf Wiederfehen. Sollte der Zuftand in 
Frankreich fi zu Gunften der Polen nicht verändern, follte 
man c5 Eudy oder dem Vaterlande entgelten laſſen, daß 
wie zum Freibeitstampfe nah Teutfhland 
iehen, fo folget uns, br werdet in uns ftets Eure 
eüder wiederfinden.”” —Ueber den Zweck dıefer aus 
Beankreich in der Schweiz vorläufig angelangten bewaff 
neten Polenabtheilung kann nun wohl keine Frage, kein 
Dunkel mehr Statt finden !” > 


Teutſchland— 


Die Kaſſelſche Zeitung enthält folgendes Aus: 
ſchreiben des Minifteriumg des Innern vom 4 Mai, die Zu: 
fammenberufung der nädften Ständeverfammlung berref: 
fend: „Da die Wahlen der Abgeordneten zu der nachſten 
Ständeverfammlung bis jeße noch nicht beendigt find, und 
hinſichtlich der erforderlihen Zahl der Mitglieder noch kein 
binreihendes @rgebniß geliefert haben: fo haben S*- Ho 
heit Der Kurprinz und Mitregent den Tag zur @inberu: 
fung der naͤchſten Ständeverfammlung auf den Dritten 
des zukünftigen Monats Juni zu verlegen gnädigft ge: 
ruht, Es wird dieſes hierdurch mit Beziehung auf die Auss 
fhreiben des Minifteriums des Innern vom 19. Diärz 
und 6. April d. 3. zur offentlihen Kunde ah Kaf: 
fel, am 4. Mai 1833. Aurfürflides Minifterium des In: 
nern. Daffenpflug.” 


Wien, den 13. Mai. . 

S“ Lt. Majehtät haben dem allerunterthänigften 
Anfuchen des oberften Kanzlers, Grafen von Mittromss 
ky, Die bei der vereinigten Hofkanzlei unbefehte Hofkanz: 
terftele für dermalen wieder zu befehen, mit Allerhöch⸗ 
ſtem Eabinetsfhreiben vom LI. d. M. zu willfahren, und 
diefe Stelle Allerhochſtihrem geheimen Rathe und Präf: 
denten, Fürften Auguft Lobtowik, mit den Inftem: 
mäßigen Bezügen allergnadigft zu verleihen geruht. 


Am 13. Mai war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM. ps 
Detto detto zu wCt. in EM. BV/; 
Darleh. mit Berloof. v. J. 18%, für WOR. in EM. 1894; 
detto detto v. J. 1821, für 100fl.in EM. 134 
Wiener⸗ Stadtbanco:Dbligat. zu 2/, pCt. in EM. 62/. 
Conv. Münze pet. — 
Bankactien pr. Stüd 1208 in EM. 








Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ 1108. 
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Großbritannien und Irland. 


Sen dem letzten Votum des Unterhauſes in der Nacht 
vom 30. April auf den 1. Mai, wodurch Die fyiher votir: 
te Reduction der Malztaxe rüdzängig gemacht und 
die Abſchaffung verHäufer- und Fenſterſteuer ver: 
weigert ivurde, fangen, wie zur Zeit, als die Reformbill 


mit Gewalt durchgeſetzt werden follte, Die politifhen- 


Berfammlungen an ſich zu regen. — In einer am 2. 
d. M. zu Bırmingbam gehaltenen Berfammlung des 
dortigen fogenannten „politifchen Rathes” (politicalcoun- 
eil) wurden nachſtehende Refolutionen vorgeſchlagen 
und unter lautem Deifall der Anwefenden einftimmig anı 
genommen: 1) dag ©" Majeftät Minifter erftens durch 
Berlekung der Eonftitution und Zerſtorung der Feciheis 
ten von Jrland; zweitens durch Abläugnung der allgemei 
ven Noth unter den produeirenden Ständen, und durch 
Verweigerung jeder Unterfuhung über die Mittel zur 
abhülfe;z und drittens durch Die Weigerung, irgend eine 
. fühlbare Verminderung in der gegenwärtigen, fo Drüdens 
den Steuerlaft eintreten zu laffen ; ferner Dadurd, daß 
fie auf der Fortdauer der auf Däufer und Fenfter geleg: 
ten (assessed) parteiifhen und ungeredhten Zaren, un: 
geachtet der gedrückte Zuftand des Handels und Verkehrs 
unverzüglide Erleichterung erheifht, beftchen, und befon: 
ders Dadurch, Daß fie dem Lande Die verhaßte und dreüdens 
de Malztare, ohne irgend eine Verminderung, obfhon 
drei Tage früher die theilweife Abfhaffung derfelben durch 
ein Votum des Haufes wohlbedacht befchloffen worden war, 
gewaltfam aufdringen wollen — das-Vertrauen des Vol: 
tes verrathen und deſſen fanguinifhe Hoffnungen in Der: 
zweiflung verwandelt haben; — 2) daß in diefer fhredlis 
hen Bage des Landes die Meinung diefes Rathes dahin 
gebt, daß in möglichft furzer Frift in allen Graffihaften, 
Städten und Dörfern Derfammlungen gehalten werden 
folen, um S*- Majeftät zu bitten, Männer, die 
fih entweder als durchaus unfähig oder als 
abgeneigt erwiefen haben, das Land aus 
den Schwierigkeiten und Gefahren, von de: 
nen es umringtift, zureißen, aus Ihrem Ca— 
binetezuentlaffen; — 3) daß zu diefem Ende der 
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Rath es fürdienlich erachtet, daß eine öffentlihe Ber 
fammlung der Einwohner diefes Diftrietes zu News 
hall-Hill gehalten werden folle. — Diefe Refolutionen 
wurden von H’" Bosco Attwood und andern durch 
Nepen unterftüßt, die volltommen im Einklang mit den 
gefaßten Beſchlüſſen Reben und befonders hervorheben, 
daß die Minifter ihren lebten Sieg im Unterhaufe bloß 
dem Beiftande der Torics, und namentlih GirR. Preel’s 
zu verdanken hätten. 

In einer am 2. Mai Abends zu London im Britifh: 
Hotel gehaltenen Berfammlung von Delegaten der Kirch: 
fpiele von Weftminfter wurde das Benehmen des Sir 
5. Burdett(eines der Repräfentanten von Weltminfter ; 
der andere, Sir 3. Ho bhoufe, hat bekanntlich refignirt), 
weil er in der Steuerfrage für das Minifterium geftimmet 
hatte, fharf getadelt und von mehreren Mitgliedern die 
Nefolution vorgefdlagen, ihn, als Verräther der Sache 
des Volkes, des Vertrauens feiner Gommittenten für uns 
würdig zu erklären, welde Refolution jedod mit 18 gegen 
13 Stimmen befeitigt wurde. 

Am felben Tage wurden in verfchiedenen Theilen der 
vereinigten Kirhfpiele von S" Margaret und S" John 
(Weftminfter) Privatverfammlungen von Dandelsleuten 
und Hausherren hinfihtlih der Häinfer: und Fenfterfteuer 
gehalten, und darin der felte Entfhluß erklärt, dieſe 
Steuern fernerhin nicht mehr zu bezahlen. Mehrere Aucs 
tionscommiffire und Trödler erklärten, daß fie feine we 
gen Nichtbezahlung obgedachter Steuerngepfändete Waa⸗ 
ren verkaufen noch kaufen würden, und einige der letzte⸗ 
ren hefteten Anſchlagzettel mit großen Buchſtaben an ih» 
re Läden, wodurch ſie dieſen Entſchluß mit Oftentation zur 
Kenntniß des Publieums bradıten. 

In einem Schreiben aus London vom3. Mai (in 
der Preufifhen Staatszeitung) heißtes: „Heute 
vor acht Tagen (als mein letztes Schreiben abging) hatte 
nod Niemand eine Ahnung, Daß in derfelben Nacht noch die 
Minifter ſich über eine wichtige Finanzfrage in der Minor 
rität befinden würden. Ja, ih bin gewiß, daß ſelbſt Sir 
William Ingilby, der den Vorfhlag machte, daß die Malz: 
fteuer, mit einem Berlufte von mehr als dritthalb Milfios 
nen für Die Revenuen, bis unter die Hälfte herabgefcht 
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werden folle — fo fehr aud die Grundherren ihren Bor: 
theil dabei finden mochten — keinen andern Erfolg davon 
erwartete, als fih und einige freunde bei ihren Commits 
tenten auf dem Lande als Befhüber des Aderbaues beliebt 
zu machen. Denn er fowohl, als Alle, diecmit ihm ftimm: 
ten, wußten recht gut; Daß jeßt, nahdem die Sikung fo 
weit vorgerüdt ift — ja vielleicht kaum in zwei Jahren — 
feine Erfparniß in den Staatsausgaben von einem foldhen 
Umfange zu maden fei; und wenn ja noch Erfparniffe 
su maden, die Städter, und befonders die Bewohner 
Loadons, welche die Laft faft ausfchließlich zu tragen haben, 
eber zur Abnahme der Häufer: und enfterfteuer berechtigt 
wären. Und war ein foldhes Erfparniß nicht möglid, und 
fouten fowohl den Grundherren als den Städten drüden: 
de Laften abgenommen werden, fo mußte es ihnen eben: 
falls Har fenn, Daß der Ausfall durd eine Vermögens: 
fteuer erfeßt werden mußte, weldje nothwendig immer am 
ſchwerſten auf das Grundeigenthum fällt. Gäbe es in die: 
fem Augenblide eine Partei, die fih ftark genug fühlte, ein 
Minifterium zu bilden, und wäre der Vorfchlag von einer 
foldyen ausgegangen und den Miniftern zum Troße durch⸗ 
geführt worden, fo wäre Das Verfahren verftändlich ge: 
wefen, und es würde den Miniftern nichts übrig geblies 
ben fenn, als abzudanten. Aber eine ſolche Partei gibt es 
vorläufig nit; und wenn fie fih fände, fo würde fie 
ſchwerlich fo unflug feyn, ihre Gegner duch einen Dors 
flag zu vertreiben, den fie felbft eben fo unausführbar 
gefunden haben würde, als ihre Gegner. Der Vorfihlag 
tam aber wirflid von einem Freunde der Minifter, wels 
der gewiß im Herzen Darauf gerechnet hatte, Daß, wenn 
ihn aud alle Radicalen, Ultra:Tories und die, welche un: 
mittelbarer Vortheil gegen alle andere Rüdfichten bien: 
den mochte, unterftüßten, Die unabhängigen Freunde der 
Regierung, im Verein mit den aufgeflärten Tories, hin: 
reithend fenn würden, ihn zu überftimmen. Die Minifter 
aber waren nicht gehörig auf ihrer Hut, verfäumten es, 
ſich mit ihren Schaaren zu umringen,. und der Erfolg war 
eıne Uebereinftimmung, welhe auf allen Geiten 
Schrecken verbreitete, um fo mehr, da man befürdten 
mußte, daß der weit bilfigere Vorſchlag des Sir John Key, 
welcher auf den Dinftag angekündigt war, aud angenom⸗ 
men werden würde; ja, da man gewiß fenn durfte, daß 
-  gleihviel wer das Staatsruder führte — kein Minifte: 
rium es wagen dürfte, unter obwaltenden Umftinden dem 
Grundeigenthume auf Koften der Städte eine fo große 
Erleichterung zu geftatten, und daß folglid ein Deficit 
von wenigftens 5 Millionen zu decken feyn würde. Unter 
diefen Umftänden faßten die Minifter einen fühnen Ent: 
ſchluß, und erflärten durch Lord Althorp dem Unterhaufe: 
follen diefe Steuern abgeſchafft werden, fo müßt ihr wei⸗ 
ter geben, und das ganze finanzielle Syſtem umgeftalten, 
und an die Stelle von diefen und andern Abgaben eine 
Vermögensfteuer von wenigftens 10 Millionen feßen. Die: 
fes aber halten wir für den Augenblid unräthlih — und 


nun, follen wir, am Ruder bleiben, fo erklärt diefes mit 
uns (fo unangenehm es auch ſeyn mag, eine einmal ge: 
gebene Entiheidung wieder umzuftoßen); wo nicht, fo 
übernehme die Adminiftration wer da will und — kann! 
Dieb hieß die Sache auf Die Spibe fielen, und fie konn: 
ten es um fo mehr, als Sir R. Peel und alle angeſehe« 
nen Zories ihnen ihren Beiftand zugefihert hatten, und 
viele von denen, welche für die Reduction am Freitag ge: 
ftimmt, fo wie von denen, welde ihren Gommittenten 
feierlich verſprochen hatten, gegen die Häufer: und Fenfter: 
fteuer zu flimmen, ihnen zufagten, entweder für fie zu 
flimmen, oder ſich doch des Stimmens ganz zu enthalten. 
Der Erfolg war aud), daß, als am Dinftag Sir John fen 
feinen Vorſchlag für die Abfhaffung Diefer Steuer mad: 
te, und Lord Althorp Dagegen dem Haufe jenen Beſchluß 
(wenigftens dem Sinne nad) als Gegenvorſchlag vorlegte, 
aus einer Verfammlung von 512 Mitgliedern 355 ſich für 
die Minifter erklärten, und als die Malzfteuerfrage er: 
neuert wurde, fie jeht durch eine Mehrheit von 154 Stim: 
men fiegten. Natürlih brachte dıefes mehrere Deputirte 
großer Städte, befonders Londons, in die höchſte Verle 
genheit, fo daß fie es ſchwer finden dürften, ihre fehein: 
bare Wortbrüdigkeit gegen ihre Committenten zu entſchul⸗ 
digen. Ja, Sir John Hobhoufe fand fih bewogen, um ſich 
vor jedwedem Vorwurf zu fihern, nod vor dem Anfang 
der Dinftagsdebatten, fowohl feine Stelle im Minifterium, 
als die Vertretung der Stadt Weltminfter niederjulegen. 
Indeſſen, ob es nun gleih den Miniftera für den Augen» 
blick gelungen ift, den Sturm zu beſchwichtigen, fo haben 
ſich doch folgende Facta offenbart, welche im höchſten Bra: 
de wichtig find: 1) daß das jehige Cabinet nit im ſich 
felbft, fondern nur durd die Zerfplitterung der andern 
Parteien kräftig iftz 2) daf in den Finanzen, und zwar 
aufs Baldigfte, Erfparniffe, nit von Hunderttaufenden, 
fondern von Millionen gemacht werden müjfen, und 3) 
daß felbft mit diefen die Anlegung einer Bermögensfteuer 
unvermeidlich ſcheint. Es ficht aber beinahe fo aus, als 
wenn die hiefigen Bürger zu ungeduldig wären, felbft Die 
kurze Frift von einem oder zwei Jahren abzuwarten, um 
die Häufer: und Fenfterfteuer los zu werden, und als ob fie 
zu der allgemeinen Entſchließung fhreiten wollten, der 
Sache ſelbſt ein Ende zu machen, indem fie nicht mehr jab: 
len. Es haben bereits, mehrere, theils Öffentliche, theils 
Privatverfammlungen Statt gefunden. Sir J. Hobhoufe 
ift feiner Wiedererwählung für Weftminfter gewiß ; er wir? 
aber wohl einfehen, daß es für einen Minifter nicht ratbı 
fam ift, eine grofie Stadt zu vertreten, befonders einen 
Theil der Hauptftade felbft, und daß, wenn er ja wieder 
ein Amt zu übernehmen gedenft, was alle feine Freunde 
innig zu wünfcen fcheinen — fo witd er wohl am beften 
thun,fid für einen Heineren Ort wählen zu laffen. — Ge⸗ 
fiern Abends wurde von einem H’" Richards der Borfhlag 
gemacht, in Itland eine Armenfteugr einzuführen; Lord 
Althorp aber (von O' Connell unterſtuͤtzt) bewog dagegen 
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das Haus, in die Sendung einer Eommiffion nad Irland 
zu willigen, in der Abfiht, über den Zuftand der Armen, 
und die bereits beftehenden Anftalten zu deren Unterftüs 
Hung Erkundigung einzuziehen. Die Ernennung der Com: 
miffionen jur Unterfuhung über den Zuftand des Ader: 
baues und des Handels, welche Lord Althorp vorzufglagen 
verſprochen hat, ift auf diefen Abend verfhoben.” 

Conſols am 3. Mai 87%, '%- 

Spanien 

Die Madrider Zeitung vom 25. April tritt ge: 
gen einen Artikel der Gazette de France vom 11. 
April auf, in welchem Diefe die Aufhebung des falifhen 


Geſetzes als unpolitifh und unrechtlich darzuftelfen ſuchte. 


Zuerft werden in dem fpanifchen Blatte die Wiedereröff: 
nung der Univerfltäten und Die Amneftie vertheidigt, dann 
die Behauptung Der Gazette, Daß Spanien der Der: 
bindung mit den franzöfifhen Bourbonen und dem falis 
ſchen Gefehe all fein Glüd verbante, widerlegt, „Die 
Gazette de France,” heißt es weiter, „ermahnt Die 
Regierung, aufjumerfen, wer die Leute find, welche Die 
Widerrufung des falifhen Gefehes billigen. Man hat aufs 
gemerkt. Es billigen fie alle, welche Die Unabhängigkeit 
unferes Vaterlandes lieben, alle Freunde unferer alten 
Einrihtungen, alle Geſchichtsforſcher und Rechtsgelchrte, 
welche willen, wie Diefes ausländifhe Product in unfere 
Gefeßgebung eingeführt wurde, wie oft es verleht, wie 
ſchwache Wurzeln es im fpanifhen Boden gefaßt, und wie 
gefeglich es aufgehoben ift. Der Schluß ift, daß die eins 
zigen Gegner Diefes Syſtems der directen Nachfolge Die: 
jenigen find, welche irethämlicher Weiſe ihre Intereffen 
verlegt glauben. Ihre Zahl ift fehr gering, Nachdenken 
und Enttäufhung muß fie nothwendig von Tag zu Tag 
noch mehr verkleinern. Die Gayette fagt weiter, Daß 
unfere Regierung noch unter einigen Täufbhungen leide. 
Die Gedanken der fpanifhen Regierung find folgende: 
Das Princip der föniglihen Gewalt und das Grundge: 
feß der Directen Nachfolge rein und unverleßt zu erhal: 
ten; in den auswärtigen Verbindungen eine eigenthüm: 
fihe und nicht eingegebene Politik zu befolgen, Die fi 
mit guter Freundfhaft und Wechfelfeitigkeit der Interef: 
fen verträgt, und auf die genaue Erfüllung der beftehen: 
den Verträge gegründet ift; Die Einigkeit aller Spanier 
su befördern, den Weberbleibfeln einer unfeligen Zwie: 
tracht ein Ende zu maden ; Die Wiffenfhaften, die Künfte 
und den Gewerbfleiß durch Verbefferungen und nützliche 
Reformen zu begünftigen; mit Einem Worte, allen Be: 
dingungen zu genügen, um den Namen einer ftarfen und 
aufgeklärten Regierung zu verdienen. Wenn dieß bei ei- 
ner Nation, wie der fpanifhen, Taͤuſchungen find, fo 
mäffen wir zugeben, daß die Regierung S" Majeftät 
Darunter leidet.” 

Der Infant Don Carlos hat an den Präfldenten 
des Rathes von Eaftilien folgende von ihm eigenhändig 
gefhriebene Proteftation eingefhidt: „Zn die grau 
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fame Alternative verfeßt, entweder dem Antriebe meines 
Herzens zu folgen und meinem erlaucdten Bruder und 
König die ehrfurchtsvollſte Hingebung für feine Decrete 
und feinen Willen zu bezeigen, oder gewiffenhaft die 
heilige Pfliht des Waters zu erfüllen, kann id, fo fehr 
es au meinem Herzen widerftrebt, Doc keinen Anftand 
nehmen, mid für die Pflicht zu entfcheiden, die mir durch 
‚Die göttliche Vorfehung aufgelegt ift, und ich erkläre fonach 
auf Das Feierlihfte, Daß ich gegen jede Acte proteftire, 
welche dahin zielen würde, mid und meine Nadhlommens 
(haft Des Thronfolgerechtes zu berauben, das den Grund: 
gefeßen gemäß ift, die gefeklihermaafen durch die Pro: 
euratoren der Städte nach den unfeligen Succeſſionskrie⸗ 
gen fanctionirt wurden und die Ginwilligung von Eu— 
ropa erhielten, um den fpanifchen Thron auf immer der 
Dpnaftie der Bourbons zu bewahren. Wollen Sie dieſe 
Urkunde in Die Kanzlei der Kammer mit allen gebührens 
den Formen einregiftriren laffen, Damit fie nöthigenfalls 
vor einer Nationalverfammlung als legitimes Mandat 
dienen Bann. Gott erhalte u. f. w. An den Prafldenten 
des Rathes von Laftilien.” , 
B Portugal 

Direeten Nachrichten aus Liffabon vom W. April 
zufolge, waren die wenigen dafelbft und in dem Fifcher: 
dorfe Seiral an der Küfte vorgefommenen Cholera: 
fälle, wobei fi die Zahl der Todten bis zum obigen Ta: 
ge in Liffabon und Belem hödftens auf zwanzig be: 
lief, von der dortigen Sanitätsbehörde für fporadifd er: 
Elärt worden. In Seixal ift die Zahl der Geftorbenen 
größer; doch hatte Die Krankheit durch Die von der Gas 
nitätsbehörde für Die Reinlihkeit und beffere Nahrung 
der armen Bewohner Diefes Drtes getroffenen Vorkeh— 
zungen in den lebten Tagen bedeutend abgenommen. 

Die im Tajo ftationirte portugiefifhe Flotte, aus 
dem Linienfhiffe D. Joäo VI., einer Fregatte, einer 
großen Gabarre von 36 Kanonen, Drei Eorvetten und 
drei Drigantinen beftehend, wird mit allem Nöthigen 
verfehen, um auf den erfien Befehl auslaufen zu fönnen, 

Das engliſche Linienfhiff Ealedonia von 120 fa: 
nonen hat unerwartet den Befehl erhalten, aus dem Tajo 
nad dem mittelländifhen Meere abzufegeln ; man glaubt, 
daß aud die Britannia und der ©" Vincent (ben 
de von 120 Kanonen; leßterer in Vigo) unverzüglich 
nad) Derfelben Beſtimmung abgehen werden. 

Aus Dporto vernimmt man, daß der Marquis 
von Palmella von Dom Pedro zum Herzjoge von 
Sapal, der Graf von Funchal zum Marquis von 
Bundal, der Graf von Alva zum Marquis von Santa 
Itia, und der Marineminifter D. Bernardo de Sa No: 
gueira zum Baron do Pico do Celeiro ernannt wor- 
den find. Der Marquis von Nezende, der Discoude 
D’IYtabayanaund D. Joſe Antonio &uerreiro haben 
das Grofkreuz des Thurm: und Schwertordens erhalten. 

Don friegerifhen Dorfällen bei Oportjo war, fe.t 
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den Gefechten am 24. März, in Liffabon nichts befannt 
geworden. 
Rufland 

Zu S" Petersburg ift nachſtehendes allerhöchſtes 
Manifelt in Bezug auf eine neue Recrutirung Des Hees 
res erfchienen: „Don Gottes Gnaden Wir Nicolaus 
der Erfte, Kaifer und Selbſthertſcher aller Reuffen ꝛc. ec. 2c. 
Nachdem unfere fiegreihe Armee, im Verlauf des Krieges 
von 1831, Durch neue glänzende Siege die Sicherheit und 
Ruhe des Baterlandes bewahrt hatte, erhielt fie ihre leßte 
Ergänzung durch Die mittelft Unferes Manifeftes vom 5. 
Auguft desfelben Jahres angeordnete ITfte Recrutirung. 
Die Zahl der nad) diefem Aufgebot eintretenden Recruten 
entfprach übrigens nicht dem wirklihen Truppenverlufte ; 
indeffen forgten Wir, unausgefeht auf die Erleichterung 
der Leitungen Unferer getreuen Unterthanen bedacht, für 
Mittel, jenen Verluft einigermaaßen zu erfeken, nicht nur 
ohne eine neue Recrutirung im Jahre 1831, fondern aud) 
ohne Aushebung derjenigen mangelnden Reeruten, deren 
Herbeifhaffung in einigen Bouvernementsverfhoben wor: 
den. Gegenwärtig haben Wir zur Verftärlung jener 
Hülfsmittel und zu der, den Etats und Neglements ent: 
ſprechenden Eomplettirung einiger Truppen für nothivens 
dig erachtet, zur Aushebung der nad) der Iäften Recrutis 
rung in manden Gouvernements nachzuliefernden Recru— 
ten zu fohreiten, und außerdem in der Form einer partis 
eularen Verfügung einer Recrutenaushebung in nachſte⸗ 
ſtehenden Gouvernements, welde den Cantonirungspläs 
Ken der einer Vervollftändigung bedürftigen Truppen zu: 
nächft liegen, zu gründen, Demzufolge befehlen Wir: 1) 
Die durch Unfern Ukas an den Dirigirenden Senat vom 
23. Februar 1831 eingeftellte Aushebung ermangelnder 
Reeruten der Iöften Reerutieung in den Gouvernements 
Volhynien, Wilna, Grodno und dem Gebiete von Bialy: 
ftoct, durd) die Aushebung aller rücftändigen Recruten 
ins Werk zu richten. 2) Ju den Bouvernements Kiew, Por 
dolien, Volhynien, Minsk, Wilna, Grodno und dem Ge: 
biete von Bialyftod aufs Neue von je taufend Individuen 
vier Recruren zu echeben und fie erfteren, bei der nädhften 
allgemeinen Recrutirung im Reiche, zu Gute zu rechnen. 
3) Die Aushebung aller Diefer Necruten mit Dem 15. Mai 
d. 3. zu beginnen und innerhalb zwei Monaten, zum 15. 
Juli, ju beendigen. 4) Ueberhaupt diefe Recrutirung in 
vollfommener Örundlage des von Uns am 28. Juni LE3L 
erlaffenen Reerutirungsreglementsund der hiermit gleidys 
zeitig an den Dirigirenden Senat ergebenden befondern 

Vorſchrift vorzunehmen. Gegeben in SO" Petersbur 9 
am 15. (27.) April im Jahre 1833 nad Chrifti Geburt, 
Unferer Regierung im achten. (Unterz.), Nicolaus.” 

Frantreich. 

Die Pairskammer begann am 3. Mai die Cr: 
örterung des Erpropriationsgefekes. Baron 
Mounier fprad gegen den Entwurf. Die Grundlage 
eines jeden Geſetzes über Erpropriation finde fid) in dem 
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34öften Artikel des bürgerlihen Geſetzbuches und im 9ten 
Artikel der Eharte. Die Prineipien, die fie enthielten, 
feien in den zwei Eonftitutionen enthalten, die das Re 
fultat der erften Revolution gewefen. Das Gefetz von 1807 
hade dem in diefen beiden Eonftitutionen enthaltenen tod» 
ten Buchſtaben Leben gegeben. Diefes Geſetz fei aber noch 
nicht hinreihend geweſen, und habe nod nicht alle wün: 
fhenswerthen Garantien enthalten, dieſe feien erft wirt: 
lich durch das Geſetz von 1810 feftgefeht worden; die 
Garantien hätten aber zu ernſten Mißbräuden Anlaf 
gegeben, und die Verzögerungen und den Preis der dr: 
proprürten Ländereien übertrieben. Der Redner prüfte 
jeden Artikel und folgerte daraus, daß der von Der De: 
putirtenfammer und der Commiſſion amendirte Entwurf 
nicht annehmbar fei, außer er würde zuvor von der Re: 
gierung nad den in beiden Kammern gemachten Bemer: 
fungen umgearbeitet, Das Geſetz fei zwar nöthig und 
dringend, aber es. müffe anders feyn, als man es vor: 
ſchlage. Baron Mounier wünfhte, Daß die Unterſuchungs 
formen, welde der Erpropriation vorausgehen, durd 
ein Gefeh beftimmt würden. Er erzählte die Erpropria: 
tionsformen, die in England und den vereinigten Staa: 
ten befolgt werden, und fand fte dem allgemeinen In: 
tereife und der Gerechtigkeit angemeifener, als die dur 
den Regierungsentwurf vorgefhlagenen. Der Redner 
flug fylüßlih ein ganz neues Spftem vor. Der Duc dv 
Maret fuchte die,meiften der Angaben des vorigen Red: 
ners zu bekämpfen, ließ aber doch einigen Gerechtigkeit 
widerfahren, Die er als wahre Verbeilerungen dezeich 
nete, und die man als Amendements dem Gefehe beifü- 
gen könnte. Er beftand hauptſächlich auf der Nochwendig: - 
keit, die Promulgation des Geſetzes zu beſchleunigen. 9" 
Boh er machte einige neue Vorfhläge, Baron Freville 
behauptete, Die Regierung habe Durch das Geſetz von 1810 
einen Schaden von mehr als 30 Millionen erlitten, und 
verfiherte, daf, wenn der Kaifer in feinem Staatsrarhe 
der Erörterung diefes Geſetzes beigewohnt hätte, es ge 
wiß keine fo verderblihen Folgen für den Staatsihah 
hervorgebracht haben würde. Baron Mounier wurde auf: 
gefordert, feine Ideen als Amendements aufzufeßen, und 
fie am folgenden Tage einzureichen. 

In der Sikung der Pairstammer vom .. Mai 
erftattete H* von Barante Commiſſionsbericht über 
den Gefeßentwurf, Die Departementalorganifation betref' 
fend, Die Tagesordnung führte zu Erörterung der Ar 
titel des Erpropriationsgefehes. Die Commiſſion verlaug 
te in einem Amendement zum 3ten Artikel, Daß Die Haupt 
landftraßen, Eanäle, Eifenbahnen von mehr als 20,000 
Metres Länge, vom Staate oder von Privatcompagnien 


unternommen, mit oder ohne Weggeld, mit oder ohne 
Staatsunterflüßung, nur in Gemüßbeit eines Gefehes 
vollzogen werden konnten. Nach langer Erörterung dar 
über ward abgeftimmt. Eine erfte Probe war zweifelhaft. 
Bei der zweiten erklärte der Präfident, das Amendement 
fei mit 53 gegen 50 Stimmen verworfen. 
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In der Sifung der Depu tirtenfammer vom 
‚ Mai bradte H Bavour feinen alten Vorſchlag 
wegen der Ehe von Priefteen, die in den weltlihen Stand 
gurüdtreten, abermals vor, Dberft Paixhans (der 
Berichterftatter über die griedifhe Anleihe) erinnerte, 
daß die Kammer nod 19 Geſehzentwũrfe zu discutiren ha: 
be, über die ſchon in-lehtee Seffion Bericht erftattet wor:. 
den; dazu komme das Budget und drei bis vier neue und 
nothwendige Gefehentwürfe. Hierzu reihe die Zeit dieferr 
Seffion bei weiten nit. (Die Seffion war faum eröff: 
net, und ſchon war die Kammer faft zur Hälfte gelichtet. 
In diefer Sitzung war die Kammer um zwei Uhr nod 
nicht volfzählig, und um fünf Uhr war die zur Delibe: 
ration geſetzliche Zahl nicht. mehr vorhanden.) Man müffe 
alfo, meinte Oberſt Pairhans, das- Nothivendige anss 
wählen, und das andere verfdieben, Er fhlage vor, die 
Drei geöfiten Gefehe, über die Departementalorganifas 
tlon und die Departementalattributionen, fo wie über 
die Municipalitit von Paris, zu verfhieben , zuerſt aber 
den Entwurf über die griehifhe Anleihe vorzunehmen. 
(Gelächter auf der Linken.) Der Gegenſtand fei ernftz 
fhon feit einem Jahre eriftire ein Diplomatifher Vertrag, 
aud noch fiche Die Regierung zwifhen einer Annahme 
und einer Verweigerung der Kammer. — Der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, H" von Broglie, bat 
die Kammer, diefen Gegenſtand fo bald als möglich vors 
gunchmen; die Intereffen des Staates würden fehr dar⸗ 
unter leiden, wenn die Diseuffion noch länger als ſechs, 
hoöchſtens aht Tafahinausgefhoben würde, H" von Sal: 
berte entgegnete, Das Douanengefeh gehe vor; garans 
tire man die griechiſche Anleihe, fo würden doch bloß mit 
franzöfifhdem Gelde die ruſſiſchen Soldaten bezahlt. H" 
Buizot erwiederte, man könne der Regierung nicht vers 
weigern, was fie für die Intereffen Frankreichs, fei es 
nad Außen, fei es nad) Innen, nöthig habe. H" Jay 
trat dieſer Anſicht bei, und wünſchte Beſchleunigung der 
Discuffion, die fih überhaupt über die Angelegenheiten 
bes Drients verbreiten werde. Hk Efhaffiriaur ent 
gegnete, in der Commiſſion hätten vier Mifglieder von 
meun, und Darunter einige, die der Majorität angehörs 
ten, nit geglaubt, daß die Sache fehr dringend fei. 
Man ſpreche von Frantreihs Einfluß im Orient; genöffe 
Branfreid aber einen Einfluß, der im Verhältnig fände 
su den Summen, Die es feit zwanzig Jahren auf fremde 
Intereffen verwendet, fo wäre in der Welt kein größerer 
Einfluß als der franzöfifhe. Man möge ſich zuerft mit 
ben Bundamentalinftitutionen befihäftigen, dadurch wer: 
de man die eonftitutionnelle Monarchie bei weitem mehr 
befeftigen, als durch künſtliche Einflüffe jenfeits Der Mee⸗ 
ee. Der Präfident wollte jeht über die Frage der Priori: 
tät abftimmen laffen, aber die Kammer war nihtin hin⸗ 
längliher Zahl. Die Sitzung wurde eine Viertelftunde 
fuspendirt, während welcher Zeit die, Deputirten aus den 
anftoßenden Sälen herbeigeholt wurden. Nah diefer 
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Unterbrehung las H" Laffitte einen Vorſchlag, wor⸗ 
nad) die von der Regierung den Buchhändlern von Par 
ris vorgefhoffenen Summen denfelben belaffen würden; 
die Regierung würde Eigenthümerinn der ihr zur Garau⸗ 
tie übergebenen Werke werden, welde zu Gründung von 
Bibliotheken in den Departements dienen koͤnnten. — 
Jetzt war die Kammer vollzählig. Der Präfident Dur 
pin hatte H"- Etienne feinen Stuhl abgetreten, und 
beftieg die Tribune. Er ermahnte die Kammer, ſich nicht, 
wie in der letzten Seſſion, durch eine zu große Vorliebe 
für die Finanzgefehe leiten zu laſſen. (Bei diefen Won 
ten entftand große Bewegung auf der Minifterbanf.) Die 
Regierung habe nicht bloß die Beldvotirungen der Kan 
mer nöthig; fie müffe an ihr aud eine moralifhe Stüße 
haben, daher fei die öffentfihe Achtung für beide eine 
gar Eoftbare Sache. Der erfte Zweck der gegemwärtigen 
Seſſion fei die Berathung einiger Geſetze über Die Grund« 
inftitutionen des Landes, das, Land aber werde fle auch 
in dieſer Seffion nicht erhalten, 'wenn man fie erſt 
nad den beiden Budgets votiren wolle, Ueberdieß ven 
pflicyte man fih im Voraus für das Budget, wenn man 
vor demfelben ipartielle Finanzgefehe von 20, 30 bis 40 
Millionen votire. Er fhlage Daher vor, mit Ausnahme des 
Tilgungsentwurfes, alle andern Finanzgefehe erſt nad 
dem Budget zu votiren, — Das Eintrum rief: Wein! 
nein! — 9" von Broglie meinte, Die im Algemeinen 
ganz richtigen Bemerkungen des Nedners pafiten auf die 
griechiſche Anleihe nicht. Die Negierung habe diefes Ges 
feb nicht als ein finanzielles, fondern als ein politiſches 
Geſetz überreiht; man verlange keinen Heller, wenig 
ftens für jetzt nicht (Gelächter), und wenn die Discuffion 
begipne, hoffe er beweifen zu können, daß man aud 
fünftig nie einen Heller zu. bezahlen haben werde. Schon: 
fei diefe Frage der hohen Politik nur zu lange fuspendirt 
geblieben. Die Regierung fehe den höchſten Werth das 
auf, daf die Zogerung nicht noch länger Dauere. HH" Du 
pin fagte, er habe geglaubt, feine Bemerkungen im Jw 
tereffe der Würde der Kammer maden gu müſſen. Der 
Siegelbewahrer, H"Barthe, entgegnete, man 
greife Die Würde der Regierung an, wenn man die Dige 
euffion eines Geſetzes verweigere, das fie als im Intereffe 
Frankreichs liegend erkläre. Es wäre der Kammer uns 
würdig, die Regierung im Schad zu halten, ohne ſich 
für oder wider das Geſetz zu entſcheiden. H" Dupin 
entgegnete, was im Interefle des Landes gefagt werde, 
önne kein Angriff gegen die Regierung feyn ; jedenfalls 
werde die Kammer entfcheiden, wie fle es für gut finde, 
Nun ward abgeftimmt, ob die griechiſche Anleihe in Dies 
fer Seffion discutirt werden folle. Das Centrum, mit 
H"- Dupin, ſtimmte dafür, die Linke und die Rechte das. 
gegen. Die Meinung für Das Für überwog. Ueber das 
Wann befälof die Kammer, daß die Discuffion ſogleich 
nach dem gegenwärtig vorliegenden Geſetze (Municipal 
attributionen) vorkommen folle. Ueber Das Ichtgenanmts 
1 


— (JB — 


Geſet ward dann die Berathung fortgefeht, worauf wir 
zurückkommen werden. 

Die zur Prüfung des Budgets von der Aammer er: 
nannte Commiſſion ift in folgende fünf Sectionen abge: 
theilt: 1 Finanzen. Die HH. Lefebore, Graf Moss 
bourg, Regrand Sin: GCalmon, Doier, Graf SH 
Grieg, Dudatel. 2) Juftiz, öffentliher Unter 
riht, auswärtige Angelegenheiten. Die H9. 
Dumon, Gillon, Gravier, Marquis Cambis d'Orſan, 
Martin (Norden), von Remufat, Rouille de Fontaine. 
3) Inneres, Handel und Eulte Die HH. Graf 

ambuteau, Eunin:®ridaine, Duvergier de Hauranne, 
— Deleſſert, Baron Pelet (von 25 vo. 
apey. 4) Ariegsmwefen. Die HH. Baron Lepelletier 
d’Aulnay, Paſſy, Gouin, Camille Verier, Boiſſy d'An⸗ 
las, General Stroltz, General Semeld, Riviire de 
arque. 5) Seewefen. Die HH. Deleifert (Benjamin), 
Baron Carl Dupin, Berigny, Duprat, Baron-Noger, 
Rihouet, Breffon. 

Am 5. Mai 5Percents Fin Courant gefhloffen zu 
103 Fr. 15. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 77 Fr. 
60. — Am 6. Mai 5Percents 103 fr. 30. Fin Eourant 
geſchloſſen zu 103 Fr. 50. 3Percents 77 Fr. 70. Fin Eous 
Tant geſchloſſen su 77 Fr. 75. — Am 7. Mai 5 Percents 
102 Fr. 60. Fin Eourant geſchloſſen zu 102 fr. 85. 3Per⸗ 
cents 77 Ft. 000 Courant gefhloffen zu 77 Fr. 65. 

iederlande 

Im Amfterdamer Handelshblad liest man: 

Das Gerücht, als ob die ruffifche Regierung den nieder: 
Tandifhen Schiffen das Führen ruſſiſcher Slagge und 
Schiffspapiere geftatten würde, fheint,wenig Glauben zu 
verdienen. Wir erfahren mit Beftimmtheit, daß bei den 
bier zu Lande accreditirten ruſſiſchen Eonfulaten noch kei: 
ne Anzeige darüber eingetroffen ift. Sollten aud) diejenis 
gen niederländifhen Schiffe, die in ruffifhen Häfen über: 
wintert haben und jeßt mit Ladungen für ruffifhe Ned: 
nung zurüdtehren, des Schußes der ruffifhen Flagge ge⸗ 
nießen, fo folgt hieraus no keineswegs, daß Diefe Vers 

nfligung allen niederländifhen Schiffen zu Theil wers 
müffe, vielmehr fheint es, daß die zur Erlangung 
euffifher Flagge und Schiffspapiere in Rußland erforder 
lihen ormalitäten eine folde Maaßregel unmöglich 


maden.” 
Belgien. 

Der König wollte am 5. oder 6. Mai feine Reife nach 
—55 antreten. Sein militärifher Hausſtand und der 

eralftab der Armee wird ihn begleiten. 

Der Lynx made fidywiederholentlic über die Char 
latanerie vieler Brüffeler Blätter luftig, welche ihre Leſer 
das die pomphaften Ueberſchriften: „Durch Eftaffette,” 
„durh außerordentlihe Gelegenheit,” „Privatmittheilun« 

en” u. f. w, zu bienden fuden, und hebt als eine fomir 
far Ungeſchicklichkeit die Bemerkung eines Blattes her: 
aus, weldes feinen Leſern folgende Anzeige gemacht ha: 
be: „Da wegen des Namensgfeltes des Königs die Brief: 
por aus Paris [don um 12 Uhr abgegangen ift, fo 
fonnte uns unfere Eftaffette die Äurfe von dDemfelben 
Tage nicht überbringen.” — „Unfere Eftaffette,” 
fiotder Lynx hinzu, „bat ung die Nachricht gebracht, 
daß wegen des Namensfeftes des Königs keine Börfe war.” 

Teut land. 

Ihre Hoheit die Frau Markgräfiın Wilhelm von 
Baden find am 7. Mai von einer gefunden Prinzeffinn 
glüdlih entbunden worden. 

In dem würtembergiſchen Dberamt Welzheim 


hat ſich der fonderbare Fall ergeben, daf ein Theil der 
Wahlmänner bei der Wahl eines Abgeordneten = Stän 
deverfammlung weder für den einen nod) den andern des 
Eandidaten (Stadtfhultheiß Metſch in Welzheim und 
Advocat Lang in Stuttgart), fondern für S" Majeftär 
den König ſtimmte. Vergeblich ftellten ihnen der Dben 
amtmann und die Wahlcommilfion vor, der Landeshen 
fönne nit Mitglied der Deputirtenfammer fenn; fie em 
Elärten: fie hätten nun einmal zu Niemandem Zutrauen, 
als su ihrem König. Dem Wablgefche gemäß, mußten dief⸗ 
Abftimmungen in das Protocoll aufgenommen werden, und 
der Stadtſchultheiß Metſch hattelam zweiten Tage die Mehr⸗ 
heit der gültigen Stimmen. Indeß waren Die braven Leute, 
die fi einen Eandidaten in fo hoher Sphäre geſucht hatten, 
in Beziehung auf die conftitutionnellen Formen eines 
Beflern belehrt worden, kamen am Dritten Tage wieder 
und, ftimmten für Bang, welder dadurd Die Mehrheit 
erhielt. Da aber, nah dem Wahlgefehe, auch Stimmen 
für niht wählbare Perfonen angenommen werden müß 
fen,wenn darauf bebarrt wird, anderer Seits jedoch dasſelbe 
Geſetz beftimmt, daß keinem Wahlmanne die Zurücknah⸗ 
me oder Abänderung der einmal abgelegten Stimme g# 
ſtattet ift, fo fragt es fih, ob die erfte Abftimmung als 
gar niht geſchehen, oder die zweite als ungültig zu ber 


irachten fei. j 
Mien, den 14. Mai, 

S* t.8. apoftol. Majeftät haben dem Attache der FE 
Botſchaft in S' Peteraburg, Luigi DVitaliano Mardefs 
Fitta Modignani, die f. £. Kimmererswürde allem 
gnädigft zu verleihen geruht. 


Die herrfhaftlien Laufer haben von jenen Gehe 
ken, welde fie bei Gelegenheit ihres am I. Mai im Pras 
ter Statt gefundenen Wettlaufs von dem alterhödften 
Hofe und dem hoben Adel erhielten, 100 fl. W. W. als 
ein Gefhent für die Invaliden vom Felewebel abwärts, 
50 fl. W. W. als Beitrag für die Kinderbewahranftalt m 
Neulerhenfeld, dann 50.f. W. W. für das Blindeninfti 
tut übergeben, und ihren dienfllofen Cameraden undden 
Pauferswitwen 535 fl. W. W. gewidmet. 


Am 14. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverihreibungen zu 5pEt. in EM. 92 
detto detto zu apCt. in EM, 833 
Darleh. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 18974 
detto Ddetto v.%.1821, für 1oof.inEeM, 134/4 
Wiener: Stadtbanco:Dbligat. zu 274, pEt.inEM. 52/1 
Eonv. Münze plt. ——; j 
Banfactien pr. Stüd 107% in EM. 


Mit hoher Bewilligung wird H" Lafeone, Nirtar 
der konigl. franzoͤſiſchen Ehrenlegion und erſter Violin⸗ 
ſpieler an mehreren Höfen, Donnerſtag den 16. Maium 
die Mittagsftunde im Saale der Gefellihaft der Muſt 
hg ein Concert zugeben die Ehre haben. Derir 

any ift um halb 1 Uhr. Der Vreis für einen Spertſh 

it a fl. C. M., für eine Cintrittstarte 2 fl. €. M. & 

find daher alfe früher fhon ausgegebenen Billets ohnt 
Ausnahme ungältig und fünnen an den nämlidhen Ir 
ten, wo fie entnommen worden (in der Wohnung des da" 
Lafont, Dorotheergaffe N 1107 im zweiten Stod, fo wie 
in der Kunfthandlung der HH, Artaria und Eomp., Kobl 
marft N’ 1151) zurüdgegeben oder gegen gültige ausge 
taufdyt werden. Am Tage des Concertes find auch ander 
Caſſe Billets und Sperrfige zu befommen. 





Hauptredacteur: Joſeph A ton Edler von Pilat, 


Berleger: Anton Strauß fel. Winwe in der Dorotheergare Mi 1108. 


Ye 





136 


— — 


Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 16. Mai 1833. 









Beit der Barometer 
Meteorologifhe Brobagtung | auf oReaumur redueirt, 





Beerdachtungen 


vom iq̊. Mai * 333 


3 Ubr Nachm. 
10 Uhr Abnde, 


Großbritannien und Irland. 


Diez imes vom3. Mai enthält folgende Betrahtungen 
mit Hinfiche auf die legten Parlamentsfragen : „Die Oppoſi⸗ 
tion in Stadt und Land gegen Die Häufer: und Fenfterfteuer 
nimmt einen ſehr ernftlihen Character an. Die Minifter 
foliten ihre ganze Aufmerkfamleit auf das rihten, was 
in dieſer Hinſicht jeder neue Tag, jede neue Stunde Dar: 
bietet. Wenn der Pobel droht, Dann wiſſen wir, was 
wie zu fürchten haben; fein Zwed ıft gefehlofe Gewalt, 
und er fordert uns allo heraus, die bewaffnete Macht zu 
unjerem Schuhe aufzurufen. Aber wer find die Unterthas 
nen des Honigs, die ſich tiglid verfammeln und einftim: 
mig befhliefen, Daß fle die directen Steuern nicht zahlen 
wollen ? Drohen fie mit Gewalt? Gewiß nicht ; auch wollen 
wir fie nicht vertheidigen, Daß fie den Entf&luß ankündi⸗ 
gen, lieber insgeſammt ihre Habe von dem @recutor des 
Sheriffs in Beſchlag nehmen zu laffen, als dem Ginneh: 
mer der Häufer: und Fenſterſteuer noch einen Shilling 
u zahlen. Aber die Pfandleiher und Auctionsceommuf: 
Erien! Was thun fie? In vielen Kirchſpielen der Haupt: 
ftadt (und das Beifpiel greift wie reißendes Feuer umfid)) 
ift dieſe Beamtenclaſſe entſchloſſen, wicht J dem Verkauf 
der Habe ihrer Mitbürger behülflich zu ſeyn, wenn die: 
felben wegen Nichtzahlung der oben erwähnten Steuern 
auf Löniglihen Befehl verfolgt werden. Das ift pafliver 
Miderftand, fu dem ſich Leute entfäloffen haben, die an 
legislativer Hulfe gegen eine längft unerteäglie Art von 
Steuern verzweifeln und alfo die Sache feloft abmachen 
wollen. Diefe Leute nun find nit Aufrührer, nidye Blun: 
derer, nicht Verzweifelte; es find ruhige, flille, anti: 
revolutionnäre, hoͤchſt friedlih und loyal gefinnte Unter: 
thanen, ehrenwerthe Hausbeſiher, forgfame und thätige 
Handelsleute, deren Gewinn immer mehr abgenommen 
bat, bis fie von ihrem Gefhäft nicht mehr leben können, 
und die fih, um der Sache die Krone aufzufeken, von 
Steuern, welche man_bis zur höchſten Hohe hinaufge: 
fhraubt bat, zu der fle geſetzliche Härte zu treiben im 
Stande ift, geplagt und ausgefogen fehen. Diefer Leute, 
nicht allein in London, fondern in ganz England, follte 
man ſich erbatmen; man folte fie ja einem befondern 
Gegenftand des parlamentarifhen Schutzes machen; fie 
bilden das Mittelglied zwifhen den höheren und nicde: 
ten Elaffen, und man fote fie als die Gefühlsleiter ge: 
geufeiaee Anhaͤnglichkeit und gegenfeitigen Wohlwols 

ns beraten. Nicht ohne Schmerz und Furcht kann 
man den Geift des Haffes gewahren, der fidy überall uns 
ter dieſen gequälten und fhwerbelafteten Claſſen gegen 
Die Regierung fund zu geben anfängt. Wäre es nicht ein 
lobnendes Werk, wenn fid die Minıfter die Ausfohnung 
diefes Theiles ihrer Mitbürger angelegen feyn ließen ? 
Man fagt, Lord Althorp habe fid mit Hinſicht auf die 








| Malzfteuer unwiderrufli 
wäre noch nichts zu tadeln, denn ohne freie Zulaſſung 
auslindifher Berfte würde die hg der Malzfteuer 
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Dind Witterung. 
ſeht dunſtig. 
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ausgefproden, und daran 


nur eine Gutsbefigerfpeculation fenn. Warum aber feir 
nen Dergleid) eingehen, wenn dabei des Volkes Zunei⸗ 
gung zu der Regierung wieder zu gewinnen it? Wir 
wolen für jebt die Eigenthumsiteuer fahren laffen, wir 
überlaffen Die Malzfteuer ihrem Gutdünken, ‚aber wir 
wollen folgende Orundlagen zu einer Ausgleihung diefer 
Finanzftreitigkeit vorfhlagen: Lord Althorp erklärt in feis 
nem Budget,daf er 1,300,000 Pf. an Steuern abfchaffen 
wolle; er behält einen anfheinend zu gering veranfchlag* 
ten Ueberfhuß von 500,000 Pf; zuſammen alfo, nad 
Befteeitung der Bedürfniffe des öffentlihen Dienftes, eine 
Gefparniß von 1,800,010 Pf; gewiß kann man nun, ob» 
ne Beeinträchtigung für den offentlihen Dienft,. recht 
aut annehmen, dab noch 1,000,000 Pf. an Ausgaben er 
[part werden kaun; dieß gäbe zuſammen 3,800,000 Pf. 
Hier ift alfo ein bedeutender Ueberſchuß von 2,800,000 Pf., 
wovon Der größte Theil ſchon durch Lord Althorps eigene 
Berechnungen erübrigt iR. Nun mochten wir dem edlen 
Lord empfehlen, die vielfältigen Tleinen und armfeligen 
Reductionen, die er dem Lande verfproden, für die ihm 
kein Menſch danken und die man keinen Strohhalm werth 
achten wird, —— und ſtatt deſſen die Hauſer⸗ 
und Fenſterſteuer abzuschaffen, die nicht mehr als 2,500,000 
Pf. eindeingt. Dadurch wird er ſogleich Die Schrecken ein» 
floßende Aufregung befhwichtigen und die Einkünfte in 
einem eben fo guten Verhältniß erhalten, als wenn 
er hartnädig bei feinem eigenen Budget beharret, das 
einen fo widerwärtigen Cindrud hervorgebradt hat. Wer 
nigftens wird man dieß überall als ein annehmliches Nach ⸗ 
gaben des edlen Discount und als ein Ablaffen von fei« 
ner finanziellen Taetlofigkeit anfehen. Für jekt wird das 
Dolk damit zufrieden ſeyn.“ 

Die zweite Leſung der Bill zur bürgerlihen Gleich⸗ 
ftelung der Juden, die am 1. Mai Statt finden follte, ift 
bis zum 22. ausgefeht worden. 

Im GuardianandPublickedger liest man: 
„Müde der ewigen Verzögerungen bei der Ausgleihung 
der verwidelten hollandiſch-belgiſchen Frage, welche der 
Staatsferretär des Auswärtigen fortwährend vertagt, als 
wenn feine politifhe Exiſtenz Davon abhinge, Diefelbe in 
ihrem statu quo zu laffen, haben die Londoner Kaufe 
Leute die Sa von der ernfiliben Seite angegriffen. 
Folgende für das Unterhaus beſtimmte Bittſchrift ciecus 
fiet unter dem Handelsftande und ift bereits mit den chs 
tenmwertheften Namen der City verſehen: „„Die unter: 
seihneten Kauf: und Handelsleute, Bankiers, Schiffsei⸗ 
genthämer ıc. des Hafens von London erklären: daß fie 
Das feit dem Monat November letzthin auf Die niederlän« 
difhen Schiffe gelegte Embargo, fo wie die Hinderniffe, 
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welche dadurch fuͤr ihre gewoͤhnlichen Verbindungen mit 
Holland hervorgingen, mit einem tiefen Bedauern geſe⸗ 
ben haben; dat; lie — nachdem fie vernommen, Daß Der 
Rathsbefehl S" Majeftät und die darauf Bezug haben: 
den Maafregeln nur proviforifch feien, indem man er 
lärt hatte, Daß man Dadurch nur beabfidhtige, Die er 
feligkeiten zu verhindern — geneigt waren, Das Refultat, 
welches ihrer Meinung n”.h nicht fehr fern fenn fonnte, 
abjuwarten; daß fie mit Bedauern fehen, daß die Wir: 
kungen des fortdauernden Embargo's einen Character ans 

enommen haben, den fie nicht vorherfehen konnten; daß 

e fidy mithin die Freiheit nehmen, dem Unterhaufe Die 
traurigen Folgen darzuſtellen, welde fi Daraus für den 
Handel und die Schifffahrt diefes Konigreichs ergeben ha: 
ben, indem fie ihre fämmtlihen Handelsyerbindungen uns 


gewiß machen, fie felbft hemmen und einen entiheidenden. 


Vorzug andern Ländern zum großen Nachtheile des Hans 
delsund der Schifffahrt Englands verfhaffen. Die Unters 
zeichneten bitten Daher Das Hausehrerbietig, aufs Schleus 
nigfte ihre Lage in Erwägung zu ziehen, um dasjenige 
Mittel anzumenden, Das es in feiner Weisheit für Das ge: 
eignetfte halteır wird, Den Zwed zu erreichen. Die Unter 
zeichneten ergreifen te. (Folgen Die Unterfi en 

Folgende Zuſchrift erließ der bisherige Staatsfecrrtär 
für ass. 9 C. Hobhoufe, an die Wähler von 
Weſtminſter: „Meine Herren! Jh konnte nit fiir Lord 
Althorps heutige NRefolution gegen einen, wie ih wußte, 
von meinen Eonftituenten unterftüßten Vorſchlag ftim: 
men; defihalb habe id auf mein Amt als erfter Gecretär 
für Jeland Verzicht geleiltet; denn wenn id überhaupt 
meine Stimme hätte abgeben können, fo hatten ie gewiß 
en Recht auf diefe Stimme. Aber ich Eonnte einer Mos 
tion nicht beitreten, die, obgleih an ſich vernünftig, doch 
fo, wie man fie da mit andern Rüdfihten vermifht hats 
te, wenn fie Durdgegangen wäre, meiner Anfiht nad, 
die trautigſten goigen gehabt haben würde. Ich habe das 
ber den mir fo lange anvertrauten Poften in Ihre Hände 
niedergelegt, denn ich weiß, Sie werden nicht glauben, 
Daß eine Handlung von meiner Seite, die mir sur Schmach 
gereihen würde, Ihnen von weſentlichem Nusen fenn 

onnte. Ich werde ſtets mit Gefühlen, die wir hoffentlich 
beiderfeits hegen, auf unfere vieljährige Verbindung: zus 
rüdbliden. Als Staatsmann verdanfe ih Ihnen Alles, 
und ich denke, daf Sie fi meiner niemals zu fhämen 
gehabt. Leben Sie wohl, meine Herten, und feien Sie 
verliert, daß idy mit jedem Wunſche für Ihe Wohl und 
Gedeihen verharre Ihr fehr dankbarer und ergebener Die: 
ner John Hobhoufe,” . 
Eonfols am 4, Mai 87%, . 
ranftreid. 

Die royaliftifhen Blätter haben in der letzten Zeit 
bäufig darüber geklagt, daß Die Truppen in der Vendee 
auf unbewaffnete, friedlihe Landleute ſchöſfen, fobald 
diefe vor ihnen flöhen, indem fie dann vorausfeßten, es 
feien Chouans. Folgender Tagsbefehl des in Nantts coms 
mandirenden Generallieutenants Grafen Drouet ſcheint 
zu beweifen, daß jene Klagen nit ohne Grund waren: 
„Nantes, 17. April. Der die 12te Militärdiviflon com» 
mandirende Generallieutenant bemerkt zu feinem Leid» 
weſen, daß die bewaffnete Macht oft zu voreilig auf uns 
bewaffnete Leute, Die vor ihr fliehen, ange gibt, und 
daß Diefes äußerfte und lebte Mittel von den mobilen Cos 
lonnen oft ohne Noth angewandt wird. Um der Wieder 
holung folder Fälle vorzubeugen, die ſchon an und für 
"Ad unheilvolf find, und noch die unangenchme Folge har 
ben, daß fie die Einwohner erbittern und eine vollftän» 
dige Wiederherftellung der Ruhe unmöglih maden, for» 
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dert der General die HH. Generalmajore, Obetſten u. ſ. w. 
a den Militärs den ausdrüdlihen Befehl zu ertheilen, 
daß fie bei Verfolgung von Judividuen, welde im Ber 
dachte Der Ehowanerie fkehen, oder als Ehouans erkannt 
worden find, alles Mögliche anwenden, um fid ihrer zu 
bemädtigen, ohne von den Waffen Gebrauch zu machen, 
und Ichteres erft in dem Falle-zu thun, wenn die Flichen: 
den bewaffnet find oder Widerftand leiften. Die Rechte der 


Menſchlichkeit, fo wie der Umftand, daf von den verhaf: 


teten Perfonen zumweilen widtige Ausfagen zu erwarten 
5 — machen den Truppen dieſe Maͤßigung zur 
icht. 

Zwei royaliſtiſche Blätter, der Renovateur und 
dee Eourrier de l’Europe, find, zu einem Jour⸗ 
nal serihmolzen, am L’ Mai zum erftien Male in diefer 
neuen Geftalt erfhienen. Das neue Blatt, welches die 
Titel der beiden früheren vereinigt und von dem Grafen 
von Loftanges, als verantvortlihem Herausgeber, 
unterzeichnet ilt, behält die royaliftifhe Farbe und kün 
Digt an, es wolle vornehmlidy auf eine Vermittlung zwi 
fhen den verfhiedenen Parteien hinarbeiten. 

Im Semaphore de Marfeille liest man fol: 
genden Auszug eines Schreibens aus Algier: „Nad en 
ner vom 4. April datirten Depefche des Marfhaus Soult 
ſoll in Algier die franzöfifhe Geſetzgebung nit ferner 
mehr auf die Franzoſen und fremden Einwohner der Ru 
gentfhaft von Algier Anwendung finden, fondern dir 

efhlüffe des Generals en Chef und jene des Civilinten⸗ 
Danten follen das Gefek jenes Landes bilden. Diefer Be: 
fhluf des H"- Siriegsminifters wurde am 14. April in 
Algier durd ein Schreiben des Eivilintendanten an Die 
Handelsfammer befannt gemadıt. In Demfelben heißt es: 
„Es if die Abfiht der Regierung, daß die Regentſchaft 
von Algier, in Hinfiht auf Frantreig, Durd Die Au ss 


nahme geleitet werde (que Ja regence d’Alger, rela- 


tivement a la France, soit regie par Vexception). 
Sie will, daf Die Beſchlüſſe (arretes) des Generals en 
Ehef und jene des Eivilintendanten die Gefehgetung 
ausmachen, 30 erhalte in diefem Augenblide nod eine 
neuere Depefche, die mir Ddiefes einfhärft, und es ift 
meine erfte licht, mich nach ihren Anfihten zu fügen.” 
— Diefe Oröffnung hat bei allen Branzofen Die großte 
Beltürzung erregt.” NE 

In Nimes fanden im lchterer Zeit wieder TZumult: 
Statt. Man joghaufenweife unter dem Rufe; Eslebe die 
Republik! Durd die Stadt, und warf mit Steinen auf das 
anrücdende Militär, das fi) endlich genöthigt fab, die IBafı 
fen zu gebrauchen, wobei es viele Derwundungen abfehte. 
Aud wurden mehrere der Tumultuanten v,rhaftet. Auch 
in Trones fielen blutige Auftritte vor. 

Man erhielt zu Marfeille Nachrichten ans Malta 
vom 23. April, mit der Anzeige von dem Tode Des Gir 
Henry Hotham, Dbercommandanten der engliſchen Flot⸗ 
te im mittelländifhen Meere. Diefe Briefe melden zugleich, 
Daß fünf franzofifhe Kregatten und vier Linienſchiffe zu 
Navarin vereinigt feien, wo fie ſich anfdidten, nad Dei 
Gemwälfern von Smyrna abjufegeln. Das englifge Gr 
fhwader war noch nıcht erfhienen. 

Der —— Lavradio (D. Antonio de Almeida Soa⸗ 
res e Portugal), Pair des Konigreichs Portugal (aus den 
re der Conftitution), war am 5. Mai zu Paris ge 

orben. R . 
r 


T ei 
Das Jonrnaldefrancfort enthält Folgendes: 
„Wir hatten aus guter Quelle Directe Nachrichten in De 
treff einer vom ruffifhen Gefandten an den Neis:Cfend: 
zuruͤckgeſchickten Note, und halten es nunmehr für untes 
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ve Pflicht, derfelben Deffentlichkeit zu gr indem andere 
Blätter gewiffermaaßen ein foldes Benehmen provorirs 
ten. Der Moniteur vom 30. v. M. nämlich bringt 
einen Artikel des Nouvellifte, der die Ueberfckung eis 
ner Note enthält *), welche augeblich der Reis: Efendi 
dem ruffifhen Gefandten in Konftantinopel übergeben und 
worin gefagt ift: „Nachdem die ägnptifche Angelegenheit 
officiell mit dem franzöflfchen Borfhafter, Admiral Rouf: 
fin, verhandelt und zum Wohlgefallen &" Hoheit des 
Sultans, dem am Tage des Barramsfeftes mit S" Er: 
celenz; dem kaiferlihen Rathe Achmet Paſcha gefaßten 
Befcyluffe zufolge, entfhieden worden ift, wurde dem fran: 
öfifhen Boiſchafter officiel angezeigt, daß ſich die ruffi: 
hen in den Canal eıngelaufenen Schiffe mit dem erften 
günftigen Winde entfernen würden.” Wir find unterrichs 
tet, daß in der That sine Note dieſes Inhaltes dem ruffı: 
fen Gefandten am 12. (24.) Februar übergeben worden, 
daf jedoh S“ Excellenz, ftatt Diefelbe — fol: 
he unverweilt dem Reis:Efendi mit der Erklärung zurüd» 
ſchldten: „daß niemals irgend ein fremder Cinfluß in As 
lem, was die Freundſchaftsverhältniſſe zwifchen Rußland 
und der Pforte betreffe, zugelaffen werden, noch auch defs 
fen Grwähnung geſchehen könne; daß demgemaͤß der ruf: 
fiſche Geſandte ſich verpflishtet glaube, dem Reis» @fendi 
feine Note zurüdzuftellen, und daß eben Diefe Pflicht ihm 
unterfage, irgend eine andere anzunehmen, worin Die ge: 
ringfte Infpielung auf die @rflärungen und Arrangements 
der Pforte mit irgend einem fremden Botfchafter vorkom— 
me.”” Jones Actenftäd muß alfo factifh und rechtlich als 
null und nichtig angefeben werden. Diefe Angabe vervoll: 
ftändigt ſonach den genauen Beriht über Das, was zu 
Konftantinopel bis zum erwähnten Zeitpunct voqn 12. (24.) 
Februar, in Betreff der Discuffionen uber die Angelegens 
heiten zwifchen der ettomannifhen Pforte und dem Paſcha 
von Aegypten, vorgegangen ift.” 
oertugal 
Die Times enthält von einem brittifhen Offiziere 
nadjftehendes, etwas feltfame, Schreiben aus Oporto 
vom 21. April: „Unfer Marfhall wurde übertölpelt (out- 
witted) und ift wüthend. Sein Verſuch, ſich in Die taus 
fend und eine ntriguen, Die bier gefponnen werden, 
einzulaffen, ift ıhm ſchlecht gerathen; Abfhriften feiner 
ganzen Privat: und öffentlihen Correſpondenz wurden 
dem Polızeiminifier von feinem eigenen Secretär, einem 
—S zugeſtellt. Solignac verlangte nun, daß der 
inifter eutliaſſen werde; dieſer erhielt aber einen Wink, 
zu refigniren; er that dieß, und der Kaifer beruft. fi 
nun hartnädig darauf, daß er einen Mann, der ſchon 
tefignirt habe, nicht entlaffen könne. Der Marſchall fag: 
te, er wolle gehen. Wie die Sache enden wird, kann id 
nicht fagen; man glaubt aber, der Kaifer fei des Ders 
trages müde, und möchte gern feinen Oberbefehlshaber 
los werden; der Marldall wird wohl nicht gehen; er 
hatte offenbar bei feinem Kommen einen beftimmten 
Zwed, und man hat aud eine lange Eorrefpondenz mit 
den Agenten der franzöfifhen Regierung entdedt. Es ift 
eit, Daß unfere Regierung etwas thut, oder daß Die Kaufe 
eute von London fidy regen. Unfere Angelegenheiten ftes 
hen jetzt beffer. Sartorius ift thätig, und feine Sage 
mit der Regierung ausgegliden. Unfere Armee ift vol 
Zuverfiht, die Dom Miqueis fehr entmuthigt. Er befin« 
det fich felbft bei feinen Truppen, kann fle aber nicht zum 
Angriff bringen. Wir haben Nachricht von einer Gueril⸗ 
lasbande, die fih in der Nachbarſchaft von Figueiras ger 
bildet haben fo; beftätige fih die Sade. fo werden wir 
Truppen dahln fenden. Wir haben 15,000 Wann vonal: 
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len Waffen, wovon 1500 in Spitälern liegen oder Res 
convalescenten find. Der Marfchall wünfht die Truppen 
fehr zu vermehren, und thut fein Beſtes zu Diefem Ende. 
Meine Leute benehmen ſich ordentlih, und fein Peitichen 
kommt vor; ih wünſchte von der beittifhen Infanterie 
Dasfelbe fagen zu können. Man ſpricht von einem Angriffe 
auf des Feindes Linien, hier oder jenfeits des Flüſſes. 
Ich fürchte aber, der Marſchall hat nicht den Muth, ihn 
anzuordnen, nichts als der Streit mit ihm könnte ihn 
Dazu bewegen, Geine Tactit it, daß er ein Dritttheil 
mehr Truppen haben follte, als die belagernde Armee, 
um eine Bewegung vorwärts zu wagen. Er vergißt, daß 
feine Gegner nicht zum dritten Theile Soldaten find, und 
Daß von unferer Seite Alles gewagt werden muß. Gr 
verfteht unfere Lage nicht, oder er will fie nicht verſte⸗ 
ben. Das ganze Land im Süden ift zum Aufftande be: 
reit, Ein Engländer oder Saldanha hätte den Krieg fhon 
feit einem Monate zu Ende gebracht; Alles haben wir in: 
unferer Hand, wenn wir ernftlid vorwärts rüden, Der 
2. hat nicht 16,000 Mann unter den Waffen, ſchlecht 
ekleider und equipirt, no ſchlechter bezahlt und genährt, 
defihalb —— es war die größte Thorheit, fo ein 
altes Weib in Dienft zu nehmen.” 
Spanifhes Amerika. 
Man hat in Havre über Die vereinigten Staaten 
Briefe aus der Havannah vom 29. März mit trauris 
en Nachrichten erhalten. Die Cholera mahte Damals 
Paräpebare DVerheerungen in diefer Colonie. Die öffentlis 
hen Liften geben an, daß damals allein in der Stadt 200 
Perſonen taͤglich ftarben; nad den Briefen Rerben aber 
deren weit mehr. Es ift den Fremden unterfagt, aus der 
Stadt zu gehen. Die ſchwarze Bevölkerung ſcheint befons 
ders graufam angegriffen zu werden; ein Pflanzer hat 
funfsig Scelaven unter 200 verloren. Die Geſchafte haben 
any aufgehört. Der amerifanifhe Eonful Shaler ift ges 
— Aud zu Matanzas hatte fih die Seuche eins 
geſtellt. 
Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaft. 
Nachrichten aus Bern zufolge hat die von dem Re— 
—— angeordnete Verlegung der Polen am 27. 
pril unter der Auffiht des Oberſten Hoffmeyer von Dels⸗ 
berg Statt gefunden. Nah Diefer Vertheilung befinden 
fih nunmehr in dem Bezirke Pruntrut 176, im Bezirke 
Deisberg 108, im Bezirke Münfter 105 und im Bezirke 
Seignelegier 73; im Ganzen alſo 462. Die vier Haupt: 
abtheilungen zerfallen in den Bezirken felbft wieder in 
kleinere Gruppen. Die Regierung hat die einftweilige Ver: 
pfleaung der Polen auf fih genommen; man berechnet die 
einfhlägigen Koften täglich auf 500 Frauken. } 
Die Bafeler Zeitung vom 4.Diai meldet: „Als 
—— Jahr ein junger Fremder in den Straßen hieſiger 
Stadt eine Ohrfeige erhielt, weil er, ohne es zu wiſſen, 
das Abzeihen der Rebellion an der Mütze trug, da benutz⸗ 
ten alle radicalen Blätter den unbedeutenden Borfall, um 
fi in Schmähungen gegen die ganze Bürgerfhaft zu er 
giegen. Welchem Schickſal aber Fremde ausgefeht find, 
wenn fie das Unglüd haben, den Landfchäftlern verdäch: 
tig vorzufommen, und wie hody die politifhe und mora: 
liche Verwilderung bei den Anhängern Guzwilers gefties 
er ift, u. das Publicum aus folgendem Ihauerlihen 
eigniffe abnehmen, für Deffen buhftäblihe Wahrheit wir 
bürgen. — Der aargauiſche Artilleriebauptmann, HD" 
Hans Meyer von Faltenftein, Vater von 5 fin: 
dern, bielt ſſch feit einigen Tagen, Geſchäfte halber, in 
Bafel auf, hörte von einer neuen Kücheneinrichtung, Die 
beim Maire des feanzoffhen Dorfes Hägenheim zu feher 
war, und begab fih verwihenen Sonntag Nachmittags, 
in Begleitung feines L6jährigen Sohnes und des Maurer: 
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— Mathias Rieder dahin, um ſie zu unterſuchen. 
er Hausherr war eben na Rn. (Landfhaft Ba: 
ei) gegangen, wohin H" Mener folgte und im Nößli 
Dafelbft eine ziemlidy lange Unterredung mit ihm hatte, 
ohne auf die übrigen Gafte zu achten. Nachdem fi der 
Maire entfernt hatte, wollte H" Mener ebenfaus fort, 
allein die Anwefenden ftürzten plößlich über ihn her, 
nannten ihn Spion, Garnifonler, Todtenföpfler uf. w. 
(weil H"* Meyer einen Schnurrbart trug und feine Maus: 
telſchließen Löwenköpfe vorftellten), fhlugen ihn zu Boden, 
traten ihn mit Fuͤßen, beraubten ihn feiner Papiere, Uhr 
und Geld, zereiffen feinen Mantel u. f. w. Aus der erften 
Ohnmacht erwadıt, wurden die Mifhandlungen mit er: 
neuerter Wuth wiederholt, und der Wirth drohte ihn zu 
erftehen ; dann fchleppten die Rafenden den Unalüdlihen 
in ein oberes Jimmer, durchſuchten ihn neuerdings, ob: 
gleich feine Papiere Namen und Stand hinreichend aus: 
wiefen, legten iym Handfhellen an, fhnitten ihm die 
Hälfte des Schnurrbartes ab, und fuhren den Reſt aus: 
zuraufen, einige wollten ihn Dann zum Fenſter, andere 
Die Treppe binunterwerfen. Des Anaben Eindliches le: 
hen, man möchte feines unfhuldigen Vaters fhonen, 
wurde vom Gaftwirth mit. Zußteitten beantwortet; feine 
aarganifhen Gadettenhofen erwedten den Verdacht, er 
könnte Tambour bei der Garnifon ſeyn; aber der wadere 
Maurer Nieder nahm ſich des jungen Menſchen kräftig 
an, brachte ihn in Sicherheit und fürdtete fih nicht, Troß 
den ärgiten Drohungen, Den Vorfall am andern Tag ın 
Möncenftein zu verzeigen. Mittlerweile wurde H" Mener 
von einer wilden Rotte geſchloſſen fortgefdyleppt; unter: 
mwegs ſprachen fie Davon, ihn ins Weiher zu erfäufen. Im 
neuen Bade ſtieß Der Zug auf cine frifhe Bande Barba: 
ren, welde den Unglüdlihen ins Angefiht fhlugen und 
fpieen und ihm Die letzten Barthaare auszerrten; Andere 
waren menfdlider gefinnt, und holten Waller herbei, 
um das blutige Gefiht und Hände zu reinigen. Don da 
nad) Binningen ins Wirthshaus zum Löwen gebradt, 
fteigerte Der berüchtigte Wurſter die Wuth der Anwefen: 
den und die Todesnoth des Keidenden aufs Hodhfte, 
Gleich beim Eintritt warf man Hen · Mener ein großes 
Stüd Holz ins Gefiht, daß das Blut zu Mund und Nafe 
herausftrömte; man ſchlug ihm mit Nuthen ins munde 
Antlık, und drohte mit Augenausftehen, Nafe: und Obren: 
abfchneiden, Bauhauffhliken, wenn er nicht befenne, Daß 
er jur Garnifon gehöre. Um den ungludlihen Vater no 
mehr zu ängftigen, lieg man ihn glauben, fein Kind be: 
fände ſich noch unter den Unmenfhen, und habe bereits 
eingeſtanden. Endlich gelang es den Mäßigeren, H'Y-Meyer 
unter Geleit von 8 bis 10 jungen Burſchen mit geladenen 
BGewehren nach Mondenitein absufenden ; das Wetter war 
ſchlecht, ein Iheil der Escorte, unzufrieden über die nädıt: 
liche Erpedition, war verſucht, den Arreftanten nieder 
zufhießen oder aufzuhaͤngen, am ſchneller wieder nah 
Haufe zu kommen, endlich erreichten fie aber doch ihre Bes 
fiimmung; Die Bandjäger nahmen den Gefangenen auf, 
lösten Die Dandfhellen, und belobten den patriotifhen 
Eifer der Bededung, welde die augenfheinlih große Ge» 
fahr fo muthvoll beftanden babe. Der Bezirtsverwalter, 
Vieharzt Kummler, lonnte nur mit Mühe aus Dem 
Schlaf gewedt werden, fand aber nicht für gut, den Fall 
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zu unterſuchen, ſondern ließ. den armen Hen · Meyer na 
Arlesheim führen, um ihn dort einzukerkern, — — 
erſchöpft, mehr todt als lebend Nachts 3 Uhr anlangte. 
Morgens 10 Uhr erſchien der Landvogt zum Verhoͤr; 
der Maurer Nieder und der junge Meher waren ſchon 
da; ei eilte mod) ein Binninger Bürger herbei, 
erfuirete, Daß er H°" Hauptmann Mener perfönti fen: 
ne, und hob das ſchaͤndliche Verfahren gegen denfelben 
mit Entrüftung heraus. Kummier ſprach ihn alfo frei, 
Reiitte ihm Geld und Uhr wieder ju, behielt die Par 
piere und einen Dolch zurüd, und empfahl dem Mißs 
handelten: aus der Sade nicht' viel Ju ma 
hen. Allein die Folgen der ruchloſen Mißhandlungen 
und der ausgeftandenen gehnftündigen Todesangft un 
ter den fhredlihften Martern, find noch nicht zu beurs 
theilen. Die Hirnerfhütterung hat Harthoriafeit und 
Schwindel erzeugt; Die Bruft ift bedeutend geihwädt, 
und der Baticnt fpeit noch häufig Blut. Wäre die Unthat 
an einem Basler begangen worden, fo wüßten wir wohl, 
daß vor der Hand keine Gerechtigkeit zu hoffen wäre, hat 
doc felbft die Tagſatzung alle Verbrechen gegen Anhaͤn⸗ 
ger der Stadt für Vergangenheit und Zukunft amnellitt. 

Hein das unglückliche Opfer-ift cin angefehener aargani 
fer Bürger, eidgenoffifher Offizier, der auf einer haͤrm⸗ 
lofen Wanderung mörderifh überfallen, ohne Befehl noch 
Mitwirkung irgend einer Behörde, ohne Rüdficht auf feine 
Papiere, geföloffen, und wie ein auf der That crtappter” 
Mordbrenner von Ort zu Ort gefhleppt, bis aufden Tod 
gemartert wurde. Hier ift die offentlie Sicherheit in 
Frage geftelle; es handelt ſich darum, ob jeder Eiubb ra« 
fender Terroriften berechtigt fei, über Die Freiheit, Ger 
fundheit und Leben friedlihder Durchteiſenden nah Witt 
für zu verfügen, und fürchterliche Foltern anzuwenden , 
um Geftändniffe zu erpreffen ? Anderwärts wäre die Hefe, 
des Volkes einer fo feigen Graufamfeit faum fähig ; aber 
in unfern unglüdlihen getrennten Gemeinden hat vie 
Entfitelihung in 30 Monaten fo furchtbare Fortfhritte ge: 
macht, daß fid Die Führer durch barbariſche Thaten aus: 
eg fuchen „, weil fie nur durch Schreden ihre wanı 

ende Herrfhaft erhalten konnen.” 

Wien,den 15. Mai. 

Se k. k. Mejeſtat haben mit allerhochſter an Die Stu: 
dienhofcommiſſion herabgelangter Entſchließung vom 28 
April d. J. das Lehramt des Bibelftudiums alten Bundes 
ander Univerfieät zu Wien dem Doctorder Thrologie und 
t. E. Hofeaplan Jofeph Sch einer, und das außerordent« 
lie Lehramt der orientalifhen Dialecte an derfelben Unis 
verfität dem Profeſſor des alten Bundes und der orientas 
liſchen Sprachen an der Gräber Univerfiät, Alois Laritz, 
allergnädigft zu verleihen geruht. 





Am 15. Mai war zu Wien der Mittelpreis Der 


Steatsfhuldverfpreibungen zu 5pCt. m EM. 9233 
detto Detto ju 4pEt. in EM. 82%; 
Darleh. mit Verloof. v. J. 1820, für 100 H.In EM. ——; 
detto Detto 9.9.1821, für 0Of.in EM. 134°; 
Wiener: Stadtbanco:Dbligat. zu 27%, pEt.in EM. _52°/i 


Kurs auf Auusburg für 100 Gulden Eurer, Gulden 
98'/, Br. Ufo 2 Monat. — Eonv. Münze pEt. —; 
Dankactien pr. Stüd — in EM. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
n Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dototheergaffe N’ 1108. p 
Im Eomptoie des Defterr. Beob. ift zu haben: E. Mayers, der k. k. Landwirthſchafts-Geſellſchaft in Wien gewid⸗ 
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Großbritannien und Jrland, 


Dar König hat den Viscount Granpille und deffen 
Nachkommen in männlicyer Linie zu Baronen Levefon von 
Stone in der Grafſchaft Stafford und Grafen Granville 
ernannt, . 

Der Herzog von Drleans ift am 4. Mai Abends in 
Pondon angefommen und in Grillons Hotel abgeftiegen,wo 
ihm bald darauf der franzöfifhe Botfhafter Fürft von 
Tallenrand die Aufwartung machte. — Dem Stan: 
dard zufolge wird der Prinz von Dranien nädftens in 
Pondon erwartet. 

Dem Globe zufolge ol Sie P. Malcolm andes 
unlängft verftorbenen Admiral Hothams Stelle das Eom: 
mande der brittifchen Seemacht im mittelländifhen Mee⸗ 
re erhalten. i 

Rachrichten aus Calcutta zufolge hatte Das dortige 
Handelshaus Madintofb und Eomp. fallirt, 

Die Papiere, nn deren Vorlegung der Graf von 
Aberdeen in der Gikung des Dberhaufes vom 3. 
Mai anteug, waren folgende: L) Abſchriften der Corre⸗ 
ſpondenz zwiſchen dem Staatsfecretär für die auswärtigen 
Angelegenheiten und dem englifhen Botfchafter in Paris 
im Jahre 1830, in Bezug auf Die rag Grpedition 
nah Algier; 2) Abfihriften der Depefhen, welde Die 
franzöfifhe Regierung in Bezug auf jene Eppedition ih: 
rem Botiihafter in London überfandt hatte, und Die der 
englifhen Regierung in den Monaten * und Mai 
1830 mitgetheilt worden waren; und 3) Abſchriften der 
Depefchen des englifhen Botſchafters in Paris an feine 
Regierung, worin angezeigt wurde, Daß der König der 

anzofen fidy bereit erklärt habe, alle von der vorigen 
egierung hinfichtlidh Algiers eingegangenen Verpflichtun⸗ 
gen zu erfüllen. Die (bereits Fury erwähnte) Antwort des 
Srafen Grenlautete im Wefentlihen folgendermaaßen: 
„Da es meine Abſicht ift, mich der Vorlegung des größ: 
ten Theiles der erwähnten Papiere nicht zu widerfehen, 
fo werde ich mid) fir jeßt nicht ausführlicher über den ans 
eregten, allerdings hochſt wichtigen Gegenftand auslaffen. 
Bei einer Frage, welche nicht allein die Intereffen Frank⸗ 
reihs und Englands, fondern aller Länder, die bei dem 
Beſitze des mittelländifcyen Meeres betheilint find, wefent: 
lich berührt, kann eine öffentlihe Discuffion im Parla: 
mente zu einer Zeit, wo Die Unterhandlungen noch ſchwe⸗ 
ben, nur nachtheilig feyn. Bei dem vorliegenden Falle ift 
die Inconvenienz in Die Augen fpringend. In den fran: 
zöfifhen Kammern drängt in dieſem Augenblide eine Par: 
tei Die Regierung wegen Algier, indem fie behauptet, daß 
die Ehre und Würde Franfreihs es verlange, Algier zu 
behalten. Wenn in England die Minifter aus ähnlichen 
Gründen gedrängt werden, fo könnten dadurch Die Na: 
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tionalgefühle auf eine gefaͤhrliche Weiſe aufgeregt werden, 
wodurd die im Werke feienden Bemühungen, den Gegen» 
ftand freundfhaftli zubeendigen, gehindert werden, oder 
vieleiht ganz fheitern fonnten. — Gegen die Borlegung 
der Papiere unter den beiden erften Rubrıfen habe id) 


- nichts einzuwenden, Was die Dritte Rubrik betrifft, fo 


laube ich nicht, daß fih im auswärtigen Amte Papiere 

efinden, die den von dem edlen Grafen bezeichneten ge 
nau entfprehen, obgleich ſich allerdings eine Depeſche ei: 
nes edlen Lords (Granville), vom 16. Auguft 1830 aus 
Paris Datirt, vorfindet, worin Bericht über eine Unterres 
dung abgeftattet wird, welche zwiſchen dem Könige der 
Franzofen und dem edlen Lord Statt gefunden hat. Ob: 
ne Zweifel war es die Pflicht Des edlen Lords in feiner 
Gigenfhaft als Botfchafter, der — gpieg Mayen über 
jene Unterredung abauftatten; aber der Dorlegung der 
Depeſche ſtellen fi einige Schwierigkeiten ın den Wen. 
Zuerſt handelt es fidy darin von einer Privarunterredung, 
und dann wurde Diefelbe am 16. Auguft, alfo zu einer 
Zeit gehalten, wo die neue franzöfifhe Regierung noch 
nicht formlich von England anerfannt worden war, ſo daß 
alfo der edle Lord nicht als accreditirter Botfchafter ſchrieb; 
auch fandte er feine Depeſche nicht als eine officielfe, ſon⸗ 
dern als eine Privarmittheilung ab. Es war auch keine 
Unterredung mit einem verantwortlihen Minifter, fon: 
dern mit dem Könige der Franzoſen. Jh zweifle nicht, 
daß des edlen Lords Bericht genau das enthielt, was cr 
ju jener pe vernommen zu haben glaubte; aber Jeder 
weiß, Daß mündlibe Mittheilungen immer Zweifel und 
Ungewißheit über die eigentlihe Meinung der verſchiede; 
nen Theile zulaffen. Bei einer Unterredung mit einem ver 
antwortlihen Minifter würde es keine Schwierigkeiten ha⸗ 
ben, eine deutlihere Erklärung zu erlangen; aber bei eu 
ner politifhen Unterhaltung mit dem Souverain Des Ban: 
des kann ſolche nicht Statt finden, da fein Minifter ans 
wefend war, Der für Die gefhehene Mittheilung verant: 
wortlih gemacht werden könnte. Unter diefen Umftänden 
erfheint mir Die Vorlegung Der in Rede ftehbenden Depeſche 
fehr unzwedmäßig, und ih hoffe Daher, Daß der edle 
Graf, für jeht wenigftens, feinen Dritten Antrag zurück⸗ 
nchmen wird. — Was den allgemeinen Zuftand Der tür: 
fifhen Angelegenheiten betrifft, fo kann ih dem edlen Ora: 
fen verfihern, Daß die Minifter eben fo biforgt, wie er, 
für alle Intereffen, fowohl brittiſche als europaiſche And, 
weldye mit der lage jenes Reiches in Verbindung ftehen, 
und daf wir uns nad äuferften Kräften bemühen werden, 
jene Intereffen zu ſchützen. Ich bedauere, daß Der edle 
Graf die Politit der jehigen Regierung fo ftreng und fo 
durchaus tadeln zu müffen glaubt. Für jet kann ich nur 
erklären, daß ih und meine Eollegen den Weg einge: 
ſchlagen haben, der nad) unferer felten Ueberzeugung am 
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beften dazu geeignet war, den allgemeinen Frieden in Eu: 
ropa aufrecht zu erhalten, und die Sr fo wie die Inter: 
eilen Englands fiherzuftellen.” (Beifall.) Es wurde hier: 
auf (wie bereits gemeldet) die Vorlegung der Papiere 
bewilligt, gegen deren Mittheilung Graf Grey nichts ein: 
gewendet hatte. 
In der Sikung des Unterhaufes vom 3. Mai 
ſtellte 9" Eob bett bei Entwicklung feines Antrages we⸗ 
en Ungleichheit der Belteuerung 13 verfhiedene Beſchlüſ⸗ 
e auf, wodurdh das Haus theils jene Ungleihheit aner: 
kennen, theils Mittel jur Abhülfe feftfegen folle. Die 
Hauptbeſchwerde des H'"- Cobbett läuft darauf hinaus, 
daß bei den Stimpel:und Auctionsabgaben die größeren 
Gummen nidt ganz in demfelben Verhältniß befteuert 
würden, wie die kleineren, welches er als die größte Unge⸗ 
rechtigkeit gegen Die demeren Elaſſen darzuftellen fuchte, 
und alfe feine Anträge liefen darauf hinaus, Die Stäm: 
pelabgaben im-gleihen Verhaltniß zu den Summen ftei: 
a zu laffen, fo daß z. B., wenn ein Wedhfel von LOO Pf. 
t. 10 Sh. —— bezahlen müſſe, einer von 10,000 
Pf. 50 Pf. St. an Stämpelgebühren bezahlen ſolle ꝛc. — 
H+ S. Rice trat zur Widerlegung der einzelnen Anga: 
ben und des ganzen Syſtems des H"" Eobbett auf, Er 
warf ihm vor, einen Umſtand ganz überfehen oder ab: 
fihtlich nicht erwähnt zu haben, dab namlich in den mei: 
ften Fällen DVerfhreibungen oder fonftige Verträge von 
Kleinen Summen unter 0 oder aud) zuweilen unter 30 
Pf. garnicht geftämpelt zu werden brauchten, eine Maaß: 
regel, die Deutlich genug zeige, wie fehr man wünſche, die 
ärmeren Elaffen zu fhonen. Er gäbe zu, daß die Stim: 
polfäße bin und wieder unbillig erfheinen fonnten, und 
Das Haus wife auch bereits, Daß die Minifter mit einer 
Maahregelbeichäftigt wären, um diefem Hebelftande mög: 
lichſt abzubelfen ; Das ehrenwerthe Mitglied für Oldham 
würde Daher auch beifer gethan haben, die Mittheiluns 
gen der Regierung in dDiefer Beziehung abzuwarten, ftatt 
jebt Die Zeit des Hauſes durch feine falfhen Berechnungen 
und übertriebenen Vorſchläge in Anfpruch zu nehmen. 
Nachdem der Redner Die Angaben des H’- Eobbett eins 
zeln zu widerlegen und befonders die Behauptung zurüd: 
umerfen gefucht hatte, Daß die höheren Claſſen auf Ko— 
hen der geringeren bevorzugt würden, fhloß er mit fol: 
genden Worten: „Ich behaupte, daß die Freiheiten und 
das Wohl Englands keine befferen und aufrihtigeren Ver: 
fechter haben, als feine tapfere und hochgeſinnte Ariftofras 
tie, und derjenige, welche fie der ihr fhuldigen Achtung 
zu berauben ſucht, handelt weder klug gegen die Ynftitw; 
tionen Diefes Landes, noch gerecht gegen Die Perfonen.” 
(Sauter Beifall.) — Hf Hum e war der Meinung, daß das 
ehrenwerthe Mitglied für Oldham und der vorige Red: 
ner in der Sache felöft eigentlih Ciner Meinung wären, 
und fih nur um Worte ftritten ; denn H" 5. Nice habe 
eingeräumt, Daß in den Steuerſätzen Unbilligkeiten be: 
merklih wären, und daf die Regierung auf Abhülfe Däche 
te, Er wolle hoffen, daß diefelbe ſich nit zu lange erwar: 
ten laſſe. Was die Lobrede auf die englifhe Pairie be: 
treffe, fo möge dieſelbe bier im Haufe wohl einen beifäl: 
-ligen Empfang finden, ganz anders aber würde fie an 
andern Orten aufgenommen werden, wo man fid noch 
des hartnädıgen Widerftandes erinnere, den die Ariftofra: 
tie der Reformbil gebe habe. Nach kurzen Bemerkun⸗ 
gen einigerandern itglieder ſchritt man zur Abftimmung, 
wobei der Antrag des H'"- Eobbett mit 250 gegen 36 Stims 
men verworfen wurde. Das Haus verwandelte ſich hier: 
aufin einen ——— H" Ellie e (der neue ro 
fecretär) verlangtedie Summe von 3,168,216 Pf. 14 Sh 
1 D. für dem Unterhalt der königl. Landtruppen in Groß: 
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britannien, Itland und den Colonien, mit Ausnahme der 
Regimenter in den Beflfungen der oftindifhen Compag» 
nie. Der Minifter wiederholte bet dieſer Gelegenheit im 
Wefentlihen den bereits von feinem Vorgänger (Sir 2, 
€. Hobhoufe) abgeftatteten Bericht und erklärte jede Ver: 
minderung des ftehenden Heeres in dieſem Augenblid für 
nicht zulällig. — HD" Hume bemerkte, da man nidt al: 
lein zu berücfihtigen habe, wie viel Truppen - zum öffent: 
lidyen Dienft erforderlih wären, fondern aud, ob Das 
and im Stande fei, ſolche Ausgaben länger zu ertragen. 
Angenommen auch, daß eine Armee von 89,400 Mann 
erforderlich fei, was er läugne, fo könnten doch noch be 
deutende Erfparniffe bei einzelnen Truppengattungen vor: 
enommen werden, fo 3. B. bei der fönigl. Leibwache und 
ei der Kavallerie, Die unverhältnißmäßig mehr Eofteten, 
als der übrige Theil der Armee, Seiner Anſicht nad) fei 
aud Die Ausgabe für das Reerutirungsdepartement 
(60,000 Pr.) Fr groß, befonders zu einer Zeit, wo dienſt⸗ 
fäbige Leute ſich im Lande amhertrieben und Beſchaͤft⸗ 
song ſuchten, und wo man ſich alfo leicht Solvaten ner 
haften könne. Cr finde, dag man 1%00 Pf. St. jährlih 
für Bibeln und neue Toftamente ausgäbe; das fheineihm 
denn doch auch fehr viel. In den Jahren 1822, 23 und?4 
habe Die Armee im Durchſchnitt 2,609,000 Bf. St. get 
ftet, jeht verlange man 559,000 Pf. mehr. Durch welde 
Umftände würde eine folhe Vermehrung gerechtfertigt ? 
Etwa Durd den inneren Zuftand des Landes, oder durch 
die auswärtigen Angelegenheiten? Das beftreite er. Der 
ufand Irlands fei in den vorerwähnten Drei Jahren 
hlimmer, und der Zuftand Europa's weniger geordnet 
gewefen, als jet. Er fehe übrigens ein, daß es in Diefem 
Augenblide nicht mehr möglich fei, für dieſes Jahr bedeu: 
tende Erfparniffe zu bewirken, deßhalb wolle er nur dar: 
auf antragen, daß der fchsmonatlihe Sold für die An- 
sahl Truppen geftrihen werde, welche man jept mehr hal: 
te, als in den — 1822, 33 und 24. Dieß betrage cine 
Summe von 279,444 Pf. Er ſchlage Demnad) vor, ftatt der 
geforderten 3,168,216 °Pf. nur 2,888,772 Pf. zu bewilligen. 
— or Althorp widerfegte fih dem Amendement, weh: 
dyes demnachſt auch mit 238 gegen 70 Stimmen verwor: 
fen wurde. — Der Kanzler der Scha h tammer trug 
hierauf auf Ernennung der beiden Ausihüffe an, welde 
fi mit Unterfuhung des Zuftandes des Aderbaues und 
des Handels, des Fabrifwefens und der Schifffahrt be: 
fdäftigen follten, und fagte, daß er es nicht für nothig 
hatte, fih auf irgend ein Argument zur Rechtfertigung 
feines Antrages einzufaffen. Indem er dieſen Vorſchlag 
made, gäbe er den in Diefem Haufe allgemein gegen ihn 
ausgefprodenen Wünfhen nad) (hört! hört!); er mülle 
aber hinzufügen, daß er nicht glaube, dieſe Ausſchüſſe 
würden zu irgend einem fehr weientliben Nußen führen. 
(Hört! hört!) Er nannte hieraufdie Namen der von ihm 
zu den Ausſchuͤſſen gewählten Mitglieder, welche das Haus 
ohne Ginrede beftätigte, und fi Darauf um halb 3ubr 
vertagte, i 
Am 3. Mai Abends verfammelte fi eine große 
Menge der Bewohner von Weftminfter in der Krom: 
und Ankertavern, um darüber zu berathſchlagen, melde 
Maafregeln in Folge der Verwerfung von ir John 
Key's Antrag auf Abfhaffung der Direeten Steuern an: 
zunehmen feien. Es war angefündigt worden, daß £" 
Hume bei Diefer Gelegenheit den Doriik führen würde: 
nachdem jedoh beträchtliche Zeit verfloffen war, zelats 
H" Punt an, daß H" Hume verhindert werde, Der Der 
fammlung beisuwohnen, weil feine Gegenwart im Ur» 
terhaufe erforderlich fei. H" Harvey nahm nunmebe 
auf Verlangen der Gefellfhaft den Präfidentenftuhl ein. 
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und äußerte fih im Wefentlihen folgendermaaßen: „D" 
Hume ift deßhalb abwefend, weil er im Unterhaufe eis 
nen ſehr widıtigen Antrag zu unterflüßen hat, der eine 
Reduction der ungeheuren Militärinftiute des Landes 
zur Folge haben fol. (Großer Beifall.) Es fteht mir 
nicht zu, über Ihren letzten Repräfentanten, Sir J. 
Hobhoufe (großer Lärm, und Geſchrei? „Fort mit ihm!”), 
der fein hohes Amt in die Hände feiner Conftituenten 
niedergelegt hat, weil er es nicht laͤnger mit Ehren vers 
walten konnte, ein Urtbeil zu fällen, ‘ ortwährende Zeis 
hen des Mißfallens.) Ich hoffe, daß Sie aufhören wer: 
den, den fehr ehrenwerthen Herrn zu beſchimpfen; ein 
ſolches Benehmen ift Jhrer unwürdig, und er hat es nicht 
verdient. Dod fann id nicht umhin, zu geliehen, Daß 
ih an der Stelle des Sir C. Hobhoufe vieileicht anders 
aehandelt und es vorgezogen hätte, meider früheren 
Verfprehung gemäß zu flimmen, und dann meinem fo: 
nigliben Herrn meine Entlaffung einzureiden. (Lauter 
Beifall.) Indeß will ih Darüber nicht abſprechen, weil ich 
die Umſtände nicht kenne, Die auf den fehr ehrenwerthen 
Heren Einfluß ausgeübt haben können. (Hort!) Uebri— 
gens aber hat Sir J. Hobboufe Alles getban, was man 
von einem aufgeflärten und rehtlihen Manne eriwarten 
kann. (Mein! nein! und: hart!) Sparen Sie ſich lieber 
Ihren gerechten Umwillen für Diejenigen Repräfentanten 
auf, Die, obgleich fie ihre Eonftituenten betrogen, Den: 
noch auf ihren Poften bleiben. (Lauter Beifal.) Sie J. 
Hobhoufe hat auf eine Auszeihnung verzichtet, um Die 
der größte Bürger bublen würde, auf die Auszeihnung, 
der Repräfentant einer zahlreichen und durch offentliche 
Tugenden hervorragenden Körperfhaft von Bürgern zu 
ſeyn, und wenn ic Die Adreſſe Des chrenwertben Baro— 
nets recht verfiehe, fo hat er für immer auf diefe Würde 
verzichtet. (Lauter Beifall.) Ih mochte nicht glauben, Daß 
Gemand im Stande wäre, fein Amt und feinen Parla: 
mıentsfiß aufzugeben, bloß um Der Erfüllung feiner 
Pflicht aus zuweichen, und Dann auf Wicdererwählung 
und Wiederernennung hoffen könnte. (Beifall.) Zweier: 
Lei liegt den Wählern von Weftminfter zu thun ob; ihre 
Gefühle über Die Täufhung, die fie dDurh Werwerfung 
des Antrages auf Abfhaffung der directen Steuern em: 

funden, auszufprehen, und Diefen Gefühlen dadurch 

eben zu verleihen, dak Sie einen Mann ins Unter: 
haus fenden, von dem Sie willen, daß er dem Schaf: 
amte und der ganzen Welt ein lebendiges Zeugniß von 
Ihrem untilgbaren Unmilfen über die erlittene Schmach 
darbieten werde. (Großer Beifall.) Geben Sie nur dar: 
auf, einen Mann zu wählen, der Ihre Wunfche zu er— 
fülen und den Antrag auf Abfhaffang Der Directen 
Steuern nod einmal einzubringen bereit ift. (Alnbalten: 
der Deifall.)* — Hierauf erhob ih Hte Frafer und 
flug, nachdem er Das Benehmen des Sir I. Hobhoufe 
bitter getadelt, folgenden Beſchluß vor, der aub eins 
flimmig genehmigt wurde: „Daß Diefe Verſammlung 
fid) durch die Verwerfung des Antrages auf Abſchaffung 
der Häufer: und Kenfteriteuer von Seiten des Unterhaus 
fes bitter getäuſcht fehe, und höchlichſt entrüfter fühle.” 
— Sodann trugH" Simpfon auf folgenden Beſchluß 
an: „Daß Sir F. Burdett und Sir J. C. Hobhoufe, 
der eine, indem er fid) den Eräftig ausgefprodenen 1Bün: 
ſchen feiner Eonftituenten widerfeßt, und Der andere, in: 
dem cr von feinem Poften gewiden, als feine Dienfte 
—* am nöthigften waren, das Vertrauen der Wäh: 
er von Weltminfter verwirkt haben.” Auch Diefer Ber 
ſchluß wurde unter Oppoſition einer einzigen Stimme 
angenommen. — H" Brout brabte den nachſten De: 
fHluß in Vorfhlag: „Daß diefe Berfammlung die Ab: 
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dankung des Sie J. Hobhoufe als einen Verfuch anfieht, 
die Wähler von Weftminfter dur einen äußern Anſchein 
von Unabhängigkeit zu täufhen, um deſto beſſer im 


Stande zu feyn, alle Verſuche zur Abfhaffung jener 
drüdenden Steuern zu vereiteln,” und H" * erden 
letzten, der folgendermaaßen lautet: „Daß es höchſt 


wichtig if, einen tüchtigen und genugenden Repräfen« 
tanten zu wählen, damit er die Wähler von Weltmins 
fter und das englifhe Volk in ihren Anftrengungen um 
Abfhaffung der Häufer: und Fenfterfteuer unterſtuͤhe, und 
daß diefe Verfammlung, im Vertrauen auf Die Talente 
und aufgeklärte Einfiht des Oberſt Evans, von Herzen 
in die an denfelben ergangene Aufforderung, als Candis 
dat für Weſtminſter aufjutreten, einftimme, und alles 
Mögliche aufbieten werde, um feine Wahl zu ſichern. — 
Beide Beſchluͤſſe wurden einftimmig angenommen. 

Eontols am 6. Mai 87’, u 
« Granfreid,. 

in der Sikung der Pairstammer vom 6. Maı 
legte 9" Guizot den Belekentwurf über den Elemen« 
taruntereiht vor. Der Präfident bezeichnete die Commife 
fion zur Prüfung desfelben, Darin waren die HN. Cous 
fin, Decazes, Germiny u. f. w. Die Kammer fuhr dann 
in Erorterung des Erpropriationsgefehes fort. Cin Amen: 
dement des Herzogs von Baſſano zum vierten Artikel 
wurde venworfen, Dasfelbe Schidfal hatte ein Amende: 
ment des HA Wilfemain. Die Kammer rüdte in der Er: 
örterung bis jur Annahme des L2ten Artilels vor, und 
verwies ein Amendement zum läten zu weiterer Begut⸗ 
achtung an die Commiflion. 

In der Sitzung der Deputirtenfammer vom 
6. Mai legte Der Zinanzminifter feinen Plan zu einer de: 
finitiven Eonftituirung des Tilgungsfondes vor. In Er: 
örterung des Geſetzes über Die Communalbefuaniife wur 
den in diefer Sitzung die Debatten etwas lebendiger, als 
mau an Prüfung der Communalfreibeiten kam. Es boten 
fid) Drei verfchiedene Syſteme dad: Das der Negierung, 
dos Darin befteht, Die Gemeinden in der Abhängigkeirzu 
laſſen, aus der fie gern treten mödten, und den Forde⸗ 
rungen des Geiftes der Dertlichkeit einige unbedeutende 
Eonceflionen zu maden; fodann in dem Antrage Der 
Eommiflion, der Die Gemeinden in zwei Kategorien abs 
theilt, nad welchen fie mehr oder weniger als 3000 Ein: 
wohner haben, und Der nur den erfteren die Beforgung 
ihrer Intereffen zugeftebt; und endlid den des Sa 
de, der, an die Derpflihtungen der Kammer von 1828 
erinncend, Die Befreiung aller Gemeinden ohne Aus: 
nahme verlangt. Das letztere Syſtem ward fogleih durch 
eine Art von Dertagung befeitigt, fo Daß feine Hoffnung 
für Erzielung desfelben übrig, bleibt. H" Thiers ſuchte 
durch vielfade-Anführungen und Gründe zu zeigen, daß 
die Eontrolfe der Eentralverwaltung die Gemeinden hin: 
dere, ſich zu Grunde zu richten, auf dem ganzen Gebiete 
eine einförmige Vorſchrift bewahre, die Mifbräuche ver: 
beifere, oder Die Verirrungen abhalte, in welche fidy häu: 
fig die Ortsbehörden durch Unwiffenheit und Hebereilung 
verleiten ließen. Ohne diefe Anftalt würde, feiner Anſicht 
nad, fein gemeinfchaftlihes Band mehr für das Lan 
vorhanden ſeyn, die Eivilifation ihre Macht, die Preile 
ihre rafhe Wirkung, Die Geſetze ihre Kraft verlieren. Die 
HH. Zouffron und Ddilon:Barrot fuhten ihn zu wider⸗ 
legen. Die Sikung ward, ohne einen weiteren —E 
zu faſſen, geſchloſſen. 

Nachrichten aus Lyon vom 1. Mai zufolge, hatte 
dort an den beiden lekten Abenden die vollflommenite Ru⸗ 
‚he geherrſcht. Die Behörde hatte Daher die Aufftellung 
von Truppen auf den öffentlihen Plägen unterlaffen. Nie 
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dortige republifanifibe Partei hat beſchloſſen, ein großes 
Bankett zu veranftalten, aud wenn H" Garnier: Pages 
fih nicht — einfinden follte, und dasſelbe vom 5. auf 
den 12. d. M. zu verfchieben. 

Im Temps vom 7. d. M. heißt es: „Vor einem 
Monate brachte ein feit der Julirevolution in London le: 
bender Franzofe acht Millionen von den erften Zablun: 
gen der Anleihe für Dom Miguel nad) London; nämlich 
deei Millionen, Die zu Paris von den Unterſtühern der 
Legitimität gefammelt wurden, und fünf Millionen, die 
man in London ausgezahlt hatte. Diefe fehr zu gelegener 
Zeit für Dom Miguel angekommenen acht Millionen dDiens 
ten zur Berichtigung des Soldes für die Truppen, die arts 
fingen, fehr unruhig zu werden, und zu Anwerbung neuer 
Mannfdhaft. Es fol nun eine zweite Zahlung erfolgen ; 
die Agenten Dom Miguels reifen am 8, Mat von Paris 
nad Sondon ab, und nehmen fowohl an Geldwerth als 
an Geld zwolf Millionen mit, welche beftimmt find, die 
in England gekauften Schiffe zu bezahlen, die fie alsdann 
nach Liſſabon bringen folen. Dieſe Agenten behaupten, 
daß mittelft diefer Bermebrung der Schiffe Die Flotte Dom 
Miguels bald im Stande ſeyn werde, die Dffenfive gegen 
Sartorius zu ergreifen und Dporto zu blodiren.” 

Am 8. Mai um 1'/ Uhr Nahmittags 5Percents 102 
Fr. 95. 3Percents 77 Ft. 50. 

Schweizeriſche Eidgenoffenfdaft. j 

Am 6. Mai_eröffnete der fandammann Simon die 
Sitzung des großen Rathes des Eantons Bern mit einer 
Rede, worm er unter Andern fagte: „Wenn wir uns zum 
engern Baterlande wenden, fo fehen wir Schaaren unferer 
Mitbürger mitder erften Fruͤhlingsſonne zum fernen Welt: 
theile wandern, dort Nahrung und Wohlftand zu fuhen, 
die ihnen die Heimath verweigert. Zu gleicher Zeit über: 
ſchreiten unfere Gränzen 5'/, Hundert im edlen Kampfe 
für des Vaterlandes Unabhängigkeit unglüdliche Krieger. 
Sie vertrauen auf die ſchweizeriſche, auch auf unfere Gafts 
freundfhaft! Was Die Zagfapung beſchloß, welche Vor: 
Echren die uns begränzenden Cantone trafen, ift Ihnen, 
Herren, durch die Tagesblätter hinlänglid befannt; was 
aber die Regierung Der Republif Bern that, Das bringen 
befondere Vorträge zu Ihrer Kenntniß. Ihren Rathſchlä⸗ 

en bleibt die Schwere Aufgabe, Die Ausubung der Gaft: 
reundſchaft in die Gränzen zu weifen, die die Pflichten 
gegen ihre Abgaben und Steuern zahlenden Mitbürger 
und das eigene Bedürfniß vorfhreiben.” 

Ebenfalls in Bezug auf die eingewanderten Polen 
erlief die Neaierung des Cantons Uri folgendes Schrei: 
ben an den Vorort: „Altorf, 24. April, Getreue, liebe 
Eidgenoffen! Nachdem öffentlihe Blätter die Kunde von 
dem Hinubertritte einer ar ner in Corps for: 
mirter Hüdhtiger Polen aus Frankreich nah der Schweiz 
allgemein verbreitet hatten, werden die loblichen Stände 
nun aud durch Streisichreiben vom hohen Vororte hiers 
von officiell in Kenntniß gefeßt. I genauer und enger 
wie mit den Anfichten Des hohen Vororts, welde befag: 
tes, vom 16. d. M. datirtes, Kreisihreiben enthält, eins 
verftanden, je mehr wir mit ihm überzeugt find, es fei 
diefe Erſcheinung für die Ruhe und Ordnung, für die in: 
nere und äußere Sicherheit der Schweiz gefährdend, mit 
der neutralen Stellung derfelben in offenbarſtem Wider: 
fpruche, defto weniger will uns einleuchten, wie der hohe 
Dorort aufdie vom Stande Bern dießfalls erhaltene An: 

eige bei bloßen Vorftelungen ftehen bleiben konnte; nicht 
begreifen tönnen wir, wie Hochderfelbe, nachdem er die 
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Nichtzuläſſigkeit folder Corps auf ſchweizeriſchem Gebete 
auerkannt, nachdem er von den Gefahren überzeugt ift, 
weld;e der Eidgenoſſenſchaft dabei drohen, bei einer ein: 
fachen Beherzigung , in feiner Stellung als Vorort, bei 
feiner aufhabenden Pflicht, für die innere und äußere Si: 
herheit des Daterlandes zu forgen, es bewendet feyn lafı 
fen kann; vielweniger fönnen wirder einmüthigen Uebers 
jzeugung der in Zurich anweſenden Geſandtfchaften beis 
flihten, Daf es in der Competenz einzelner Stände fie 
e, folde Corps in ihrem Gebiete zu dulden, die dem ger 
meinfamen Baterlande in jeder Beziehung hochſt gefährs 
lid) find. Nachdem alfo Die Regierung des Standes Uri 
von Diefer Ueberzeugung und von Diefen Anſichten aus: 
geht, kann er nit umbin, das Benehmen der Regierun 
eines vorörtlihen Standes Bern ernftlih su miß bie 
figen, und von der hoben vorörtlihen-Behorde zu fors 
dern, Daß in Diefer Sache mit allem Ernſte und Anfehen 
eingefhritten, die Entfernung diefer gefährlihen Corps 
ab dem Bediete der Schweiz unvergüglid) gefordert, und 
ein Daheriger Befehl mit Nachdruck vollzogen werde. Wir 
—— nicht, es werde die Nothwendigkeit einer ſolchen 
aaßnahme gewiß von Der Mehrheit der löblihen Stän« 
de je mehr und mehr eingefeben werden; in jedem Falle 
aber wird Die Regierung des Standes Uri ihres Seits zu 
Abhaltung diefer Flüchtlinge, fei es in Eorps oder verein» 
jelt, die angemeffenen Maaßnahmen zu treffen nie uns 
terlaffen. Unter Derfiherung vollkommenſter Hochachtung 
ꝛc.“ (Folgen Die Unterfchriften.) j 
königreih Sardinien. 

Jtalienifhe Blätter melden aus Genua vom 29. 
April: „Die franzofifhe Bombarde Maria Elifabeth, wel: 
he am 12, d. M. von Tunis abgefegelt ift, hat die Mad: 
richt mitgebradjt, daß bei ihrer Abfahrt dort drei fardini 
ſche Fregatten angefommen waren, Die Den dortigen Bey 
im Namen ihrer Regierung aufgefordert hatten, zur Ge: 
nugthuung für den der fardinifhen Flagge durch Miß ⸗ 
handlung eines Marineoffiziers zugefügten Schimpf zu 
befehlen, daß auf fämmtlihen Forts die fardinifhe Flag- 
ge aufgezogen und mit 100 Kanonenſchüſſen begrüßt wer 
de. Da der Ben in diefen Vorſchlag zur gütlihen Beile 
gung der obwaltenden Differenzen nicht willigte, fo fer» 
tigte der Commandant der Erpedition ein Schiff mit Die 
fer Nachricht hierher ab, während er mit feinen ee 
auf der dortigen Rhede blieb. Au eine franzölifche Eor: 
vette befand —8 Dafelbft.” 

Belgien 

Der Monireur Belge ſucht die Minifter wegen 
des ihnen durch die Preſſe gemahten Vorwurfes, als ſtreb⸗ 
ten fie um jeden Preis Minifter zu bleiben, zu rechtferti⸗ 
gen. Aus diefem ämtlihen Artikel geht wiederholt hervor, 
daß Niemand in Belgien Das Miniter s Portefeuille übers 
nchmen will. — Der franzöfifhe Gefandte, H’ von Bas 
tour⸗Maubourg, ift von Brüffel nach Paris abgereist. 9“ 
Perier verficht unterdeffen die Zunctionen eines Geſchäfts ⸗ 
teägers. — Man fagt, der Herzog von Drleans werde 
auf feiner Rückreife von London nad) Parıs Brüſſel befu: 
hen. — Don dem befännten Repräfentanten Konftantin 
Rodenbach erfcheint eine Schrift unter dem Titel: „Epifoden 
aus der Revolution in den beiden Flandern 1829, 1330 
und 1831” und mit dem Motto: „Die Wahrheit, nichts 
als Wahrheit, aber nit Die ganze Wahrheit.” — Yu 
Dftende find wieder 250 Mann beifammen, welde das 
Sf — worauf ſie nach Oporto übergeführt wer: 

en ſollen. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 


Derleger: Anton Strauß fel, Witwe in der Dorotheergaife N’ 1108. . 
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Sonnabend, ven 18. Mai 1853. 





Beit der Barometer Ihermoneter 
Meteorolegiſche BSeodactung] auf o Reaumur reducirt, Acaumut. Wind Birtterung. 
— ⸗ paciſer Maß. | Wiener Mof. 
Berbadrung # Uhr Morg. 27.60 283. 48. ı0P. + 185 389. ſchwach. heiter. 
yon ı6. Mai. 3 ubrRatım, 27.574,28 o + 235 SD. mittel. Weiten. 
10 Uhr Abnds, 27.587 je) 2 + 160 SD. ſchwach. heiter. 








Großbritannien und Jrland, 


u 

In der Sikung des Unterhauſes vom 6. Mai er 
fien Lord Althorp an der Barre mit einer Bot: 
fhaft S" Majeftät, welde folgendermaaßen lau: 
tete: „S?ẽ · Majeftät wunſcht, daß das Haus den Zuftand 
„der Wald, Forft: und Landrevenuen der Krone in Ueber⸗ 
„legung nehme, um zu erwägen, ob diefelben nicht zum 
„Vortheil des Landes redueirt werden könnten. S" Ma: 
„ieftät empfichlt Dem Haufe ferner, dieſen Gegenftand 
„bald zu erwägen, und die Maaßregeln zu ergreifen, wels 
she es für geeignet hält, jenen wichtigen und wünſchens— 
„werthen Zweck zu erreichen.” — Auf den Antrag Des 
Lords Althorp befhloß das Haus, dieſe Botfhaft am 
folgenden Tage in Ueberlegung zu nehmen. — Da die 
zweite Leſung der Bill wegen der Reform der Kirche 
in Irland an der Tagesordnung war, fo wurden vor: 
ber eine Maffe von Bittfheiften in Bezug auf Diefen Ge—⸗ 
genftand überreicht. Die Debatte ſelbſt wurde Durch DH" 
Goulburn eröffnet, der einen Fehler in der Form der 
Di aufgefunden haben wollte, welder es erforderlich 
mache, Die Derathung über die zweite Leſung einftweilen 
noch aussufeßen. Es heiße nämlid) in der 16ten Section 
der Bill, daß S“ Majeftät gerubt hätten, gewiffe erblis 
che Kronrevenuen, welde aus dem Einfommen der irläns 
diſchen Erzbifhöfe und Bifhofe gezogen würden, jur Vers 
fügung des Parlamentes zu ftellen. Wenn aber irgend 
cine Kronrevenue zur Verfügung des Parlamentes gefteltt 
würde, fo müffe das Haus vorher durd cine befondere 
Botſchaft 5’ Majeftät davon in Kenntniß gefeht werden. 
Dieß fei, fo viel er wiffe, in dem vorliegenden Falle nicht 
geihehen. Lord Althorp räumte ein, daß das Haus als 
lerdings Leine foldye konigliche Botfhaft erhalten habe; in: 
deſſen Bönne diefer Einwand Die jeßigen Berhandlungen 
nice aufhalten, da derfelbe ſchon vor der erften Leſung 
Der DiU hätte geltend gemacht werden mülfen. Hebrigens 
fei er dee Meinung gewefen, daß die Worte inder Thron: 
rede, wodurd die vorliegende Dill dem Haufe anempfoh: 
len worden fei, eine befondere Botſchaft überflüflig ge: 
made hätte. Diefe Anfiht wurde von Sir R. Peel be: 
ftritten, der ebenfalls der Meinung war, daß die Mini: 
ſter id in Der Form ein großes Verfehen hätten zu Schuls 















den kommen laffen, und daf ein nadtheiliges Beifpiel 
aufgeftellt werden würde, wenn man fi nicht bemühe, 
Dasfelbe wieder gut zu maden, wozu es nureiniger Stuns 
den bedürfe. Man verftändigte fi endlich dahin, daß 
Diefer Gegenſtand bis zur Leſung der Dill auf ſich berus 
ben ſolle. — H" Shaw lief fid nun zunaͤchſt gegen 
die zweite Lefung der vorliegenden Bill vernehmen, und 
fteltte als Amendement, daß fie heute über fehs Monas 
te zum zweiten Male verlefen würde. Er erklärte, daß 
er durchaus nicht jeder Kirchenreform entgegen fei, und 
aud) einigen Grundfäßen der vorliegenden Dill feine Zus 
ſtimmung nicht verfagen könne; aber aus allen Kräften 
müſſe er fih widerfehen, wenn es fih Darum handle, 
das Eigentum der Kirche anzutaften. Vergreiſe man fi 
erft an Einer Art von Eigenthum, fo fei feines mehr ſicher. 
Der Hauptzwed der Dill fhiene eine Verminderung der 
Zahl der Bıfhofe zu fenn, und dDiefem Zwede müffe er 
fih auf das Entfhiedenfte widerfeßen. Er wolle viel lies 
ber, daß man das Einfommen der Biſchofe vermindere, 
als ihre Zahl. Das Einkommen der Biſchofe belaufe ſich 
jetzt jährlich auf 130,900 Pf. St. Wenn man nun Das 
Einfommen der 20 Bifhöfe auf 4000 und das der zwei 
Erzbifhofe auf 6000 Pf. reducire, fo fonne man doch die 
tiechenfteuer abſchaffen, welche man immer als die Urfas 
he angäbe, warum die Zahl der Bifhöfe vermindert wer» 
den müjfe. Das irländifhe Volk beflage fi fo fehr über 
die Uebel, welche für das Land Daraus entftänden, daf 
fo viele angefehene Irländer entfernt kebten. Nun fei es 
aber notoriſch, Daß die irländifhen Bifhofe beftändig im 
Lande wohnten; wenn man alfo ihre Zahl vermindere, 
fo hieße das, die Zahl der irländifhen Lords vermehren, 
welche außerhalb Landes lebten. Dem ehrenwerthen Mit: 
gliede für Middlefer und feinen Freunden möchte allers 
dings daran gelegen feyn, daß nicht zehn, fondern alle 
Bifhöfe abgeſchafft würden; die Minilter aber, wenn fie 
Reformen in der Kirche vornehmen wollten, müßten die 
Freunde derfelben und nicht deren Feinde zu Rathe zie⸗ 
ben; denn es fei nur zu gut befanne, welche Art von Nies 
form die letzteren durchzuſetzen wünfhten. Er befhmöre 
die Regierung, vorfihtig zu Werke zu geben; fie konn⸗ 
ten wohl den Altar des Proteftantismus in Irland ums 


ftoßen, aber keiner Funken jener heiligen Flamme auss- 


eobachter— 


1 


wenden ; wenn man heute das Recht zu haben glaube, 


löfhen, welche Jahrhunderte lang in dem Bufen Der ir: 
landiſchen Proteftanten geglüht habe. (Hört! hört!) H" 
Efteourt unterftüßte das Amendement.— H" Stan: 
ley fagte, es ſchiene, daß doch die Verdienfte einiger 
Theile der Bill von allen Beiten eingeräumt würden, 
und felbft das chrenwerthe Mitglied für die Dublis 
ner Univerfität gäbe zu verftchen, daß es nicht fo fehr 
viel gegen die Dill einzuwenden haben würde, wenn 
diefelbe von den Mitgliedern der andern Geite Des 
Haufes eingebraht worden wäre. Daß eine Re: 
form Der irländifhen Kirche Dringend nothwendig 
fei, werde von keinem DBernünftigen mehr beftritten, 
und die genaue Berathung der vorliegenden Bill im 
Ausfhuffe werde darthun, daß Diefelbe das Wohl 
Des Volkes fordere, ohne dem Anfehen oder den In— 
tereſſen der Kirche zu fhaden. Was die Verminderung 
der Zahl der Bifchöfe detreffe', fo habe er (H" Stanlen) 
es für feine Pfliht gehalten, die höchſten Kirchenbehörden, 
und vor Allen den Primas von Irland über diefen Ge: 
genftand um Rath zu fragen. Als die Rede davon gewer 
fen fei, wie der durch die Abfhaffung der Kirhenfteuer 
entitehende Ausfall am beften zu deden fenn würde, ha: 
be der Primas felbft als das Jwedmäßigfte eine Vermin: 
derung der Zahl der Bisthümer angegeben. Er wolle 
nicht fagen, daß der Primas ihm vorgefhlagen babe, 10 
Biſchoͤfe abzufhaffen. (Hört!) Ader er fei der erfte gewer 
fen, der den Grundfaß der Reduction aufgeftellt habe, 
Die Bill verfüge allerdings gewiffermaafen über einen 
Theil des Cigenthums der Kirche; aber dieſes Recht ftehe 
dem Parlamente zu, und werde um fo mehr dadurch ge: 
rechtfertigt, daß jenes Eigenthum zu Feinen andern als 
Tirhlihen Jweden verwendet werde. — Sir R. Inglis 
erklärte, daß er fih der Bill vom erften bis zum Ichten 
Worte widerfeken müffe. Gegen die Herabfehung der Ne: 
venuen der Bisthümer würde weniger einzuwenden ge: 
wefen fenn, obgleich er auch eine folhe Maafregel nicht 
unterftüht haben würde; aber ftärfete Einwendungen 
babe er gegen die Verminderung der Zahl der Bifhöfe 
zu madhen. Er räume cin,daß das Parlament die Macht 
habe, dergleihen Beſtimmungen zu erlaflen, aber er ber 
ftreite ihm Das Recht dazu, Er beftreite dem Parlamente 
Das Recht, ſich in die Angelegenheiten der Kirche einzu: 
mifhen, ausgenommen, wenn die zufammenberufene 
Geiftlihkeit ihre Einwilligung dazu ertheilt habe, Eben 
fo beftreite er dem Staate das Net, einen Pfennig des 
Kircbeneigenthbums anzjurühren; Denn die Kirche habe 
vom Staate niemals irgend ein Eigenthum erhalten, 
ausgenommen eine Geldberwilligung zu Zeiten der Könis 
ginn Anna, und vor einigen Jahren eine Summe zum 
Kirhenbau, Das Kirheneigenthum gründe fih auf ältere 
Rechte, als irgend ein anderes @igenthbum im Lande. Der 
Grundfaß Der vorliegenden Bil würde Die Sicherheit alfer 
Arten von Eigenthbumgefährden; denn wenn man Einen 
beraube, was fhühe dann noh den Andern? Dasfelbe 
laſſe ih auf die Verminderung der Zahl der Bifchöfe anı 
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zehn Difhöfe abzufhaffen, fo ftehe nichts im Wege, daß. 
man morgen auf die Ginziehung aller Bisthümer antra. 
ge. — Sir R.Peel fagte, daß er einige Beltimmungen 
der Dill gut heiße, und daß andere, gegen die er Ein: 
mwendungen zu machen habe, im Ausfchuffe verbeffert 
werden könnten. Er billige die Theile der Bil, durch 
welche Mißbraͤuche abgeftellt würden und durd wel: 
de man verlange, daß die Geiftlihen ihre Pflihten per: 
fönlih und gewiffenhaft erfüllten, und befonders billige 
er die Beftimmung wegen Abfhaffung der Kirpenftener. 
Wenn die Bill in den Ausfhuß gelangen follte, fo wür: 
de er fi bemühen, einige Verbefferungen durchzuſetzen; 
er würde unter Andern vorfhlagen, einem Geiftfihen 
ein geringeres Cinfommen als 300 Pf. St. jährlih aus: 
zuſetzen. Der edle Lord gegenüber habe fih der Einfüh— 
rung einer ftufenweifen Eintommenfteuer in England wie 
derfeßt, und wolfe dDody nun das Einfommen der Geift: 
lichkeit einer folhen Steuer unterwerfen; dieß fei eine 
Inconfequenz, und er hoffe, der edle Lord werde irgend 
ein Mittel auffinden, um diefen Theel der Bill gu verbef: 
fern. Was die Einziehung von Bisthümern betreffe,fo könne 
er mit dem ehrenwerthen Mitgliede für die Univerfität von 
Drford nidyt darin übereinftimmen, Daß dieß außerhalb 
der Defugniffe Des Parlamentes liege, oder daß ein ſolches 
Verfahren eine Verlehung des Krönungseides fei. Er 

(Sir Robert) fei verfhiedentlid gefragt worden, warum 

er das Argument, welches die Verlefung des Krönungs: 

eides darbiete, aufgegeben habe; er müffe darauf erwies 

dern, daß er es gethan habe, weil er von der Shwäde 
desfelden überzeugt fei. (Hoct! hört!) Indeſſen fei doch 
die Einziehung von 10 Bisthümern ein fo wichtiger Schritt. 
daß derfelbe die reiflichfte Ueberlegung erfordere, und man 
dürfe dieſe Maafregel nicht eher annehmen, bis man ſich 
nicht von der Nothwendigkeit und Zweckmaͤßigkeit derſel⸗ 


ben ganz vollfommen überzeugt habe. Schließlich ſprach 


ſich Sir R. Peel aus Denfelben Gründen, wie Die früs 

beren Nedner, gegen die Antaftung des Kircheneigen- 
thums aus, Lord Althorp unterftüßte die zweite Leſung 
der Bill mit wenigen Worten. Er fuchte befonders dar: 
zuthun, daß auch nad der beantragten Verminderung der 
Bisrhümer die Zahl der Bifhöfe noch groß genug fei, um 
die ihnen obliegenden Pflihten zu erfüllen. Es wollten 
hierauf nod einige Mitglieder dem Haufe ihre Bemerkurs: 
gen über die Dill mittheilen, diefes ſchien aber nicht auf: 

gelegt, ſich noch ausführliger mit dieſem Gegenſtand zu 
befhäftigen,fondern verlangte ungeduldig die Abftimmung. 
Au diefer wurde auch ohne weiteres geſchritten; fie ergab fols 
gendes Nefultat: für die zweite Lefung 317 Stimmen, 


gegen diefelbe . . . 78 .n 
b Majorität . » » » 2339 Stimmen. 


H" Find verſchob feinen auf heute anftehenden Antrag 
wegen Unterdrüdung der politifyen Unionen aufden 27. 
Juni. — H* M. Attwood beflagte Ih über Die 
Zufammenftellung der von Lord Althorp ernannten Aus 


ſchüſſe zur Unterfuhung des Handels:, Aderbau: und Fa: 
britzuftandes, indem im denfelben nidt ale Meinungen 
repräfentirt würden, und deßhalb ein parteiifher Bericht 
zu befürchten fei. Er fhlug daher vor, nod mehrere Mit: 
glieder, die er namhaft madte, in die Ausſchüſſe aufzu: 
nehmen. Lord Althorp widerfehte ſich dieſem Antrage, 
weil fi das Haus mit der Zufammenfegung der Ausfhüf: 
fe einverftanden gezeigt habe, und aud die Zahl der Mit: 
glieder (38) ſchon groß genug fei. Der Vorſchlag des H’"- 
Attwood wurde ohne Abftimmung befeitigt, worauf fih 
das Haus um halb 3 Uhr vertagte. 

In der Sikung des Dberhaufes vom 7. Mai 
überreihte Graf Grey eine Bittfchrift Des Lordmayors 
und der Aldermen der City von London, worin um Ab: 
ſchaffung der Sclaverei gebeten wurde, ford Enndhurft 
lenkte die Aufmerkſamkeit des Haufes auf die nadıtheilis 
ge Wirkung, weldye die in der vorigen Seffion angenom: 
mene Dill hinſichtlich des Pferdediebftahles hervorgebracht 
habe, und glaubte, Daß es nöthig werden würde, neue ge: 
ſetzliche Beſtimmungen in dieſer Hinſicht zu erlaffen, — 
Im Unterhaufe war am 7. (bis zum Abgang der Poft) 
nichts von einiger Bedeutung vorgefallen. 

Am 7. Mai Mittags begann die neue Wahl eines Par: 
lamentsrepräfentanten für Weftminfter an die Stelle des 
ausgefhiedenen Mitgliedes Sir 3. Hobhoufe. Die Ver: 
fammlung war eine der ſtürmiſcheſten. Sir J. Hobhom: 
fe wurde faft von dem Wahlgerüft geworfen und konnte 
vor der Maffe von Kohlſtrünken und andern Vegetabilien, 
die ihm ins Geſſcht flogen, nit zu Worte flommen. Er war 
nämlid von H"- de Wear wieder als Eandidat vorge: 
ſchlagen, und ihm gegenüber fteht der von D" Bain: 
bridgein Vorfhlag gebrachte Dberft Evans. Obgleich 
- die Wahl erftum 1 Uhr anfing, fo hatte ſich doch ſchon Fruh 
Am 10 Uhr eine große Vollsmenge auf dem Wahlplatze 
eingefunden. Oberft Evans und feine Freunde wurden 
mit dem größten Jubel empfangen. Beim Abgang der 
Poft war der Bericht über die in Der Verſammlung gehal: 
tenen Reden noch nicht eingetroffen. D’ Bainbridge hat: 
te zuerft einen Vortrag zu Gunften des Dberften Evans 
begonnen. j 

Am 6. Mai hatte eine Deputation der vereinigten 
Kirchſpiele von Weftminfter eine Jufammenfunft mit Lord 
Althorp im Beifenn des H"" Spring:Rice, um von dem 
Minifter zu erfahren, wie weit er eigentlich in der Herab: 
feßung der Häuſer- und Ferrfterfteuer zu ge 
hen geneigt fei. Lord Althorp fagte, daß er die Häufer 
fteuer von allen Häufern, an denen ein Laden befindlich 
fei, auf die Hälfte Herabfegen wolle, und ging dabei in 
die practifhen Folgen einer folhen Maafregel näher ein. 
Er nahm 100 hinter einander folgende Häufer in Orford: 
fireet, eben fo viele am Strand, in Piccadilln, in Regent: 
fireet und in S* Jamesftreet und 50 in Newgateftreet 
und in Unionftreet, und bewies, daf, mit Ausnahme von 
Piccadiliy und Unionftreet, wo verhältnifmäßig mehr 
Drivathäufer feien, der Steuererlaß fait 50 Percents be⸗ 
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fragen würde. Die Fenfterfteuer aber, von der Lord Al: 

thorp früher ein Drittel abzulaffen geneigt war, wollte er 
nun ganz beibehalten. Die Deputation gab über den letz⸗ 
teren Theil diefer Mittheilung ihre Crftaunen und Be 
dauern zu erfennen und fragte, ob nicht die patentirten 
Dietualienhändfer, die Galthofs: und Tavernenbefiker, 
die Schullehrer und Schullehrerinnen, die Apotheker, wel: 
be chirurgiſche Anfalten in ihren Wohnungen haben, 
die Advocaten, welde Bureaus halten, die Schneider, 
die Weinhändler und andere Kaufleute, welche Comp: 
toirs haben, die Juweliere und andere Gewerbtrei—⸗ 
bende an der vorgefhlagenen Milderung der Häuferfteuer 
Theil haben follten. Lord Althorp erwiederte, daß von den 
aufgezählten Elaffen keine auf dieſe Vergünftigung Ans 
ſpruch maden könne, mit Ausnahme der Wundärzte, Ans 
mwälde „und fo weiter” (diefen Ausdrud foll der Lord wirk⸗ 
lich gebraucht haben), die ihre Anfprühe auf’ Befreiung 
von drei Fenftern darlegen könnten; in Diefem Fall foll: 
ten fie bloß die Hälfte der jebigen Häufetfteuer zu bezah: 
len haben; übrigens würden immer an 215,233 Hausbes 
ſitzer Erleichterung erhalten, und es feien in Großbritan: 
nien nicht weniger als 2,400,000 Häufer von der Häufers 
fteuer ganz befreit, Es folgte hierauf noch eine lange Uns 
terredung, in Deren Verlauf dem Lord die nachdrücklich⸗ 
ften Vorſtellungen über. den fhlimmen Cindrud, den feine 
Maafregeln hervorbringen müßten, gemacht wurden. 
Ein Mitglied der Deputation erklärte, daß die angeſehen⸗ 
ften und friedlihftaefinnten Handelsleute jetzt entſchloſſen 
feien, fi diefen Steuern auf geſetzlichem Wege zu wider: 
fegen; daß Die Zeit nahe fe, wo man eine gänzlicdhe Ab+ 
fhaffung derfelben nicht mehr als ein Zugeftändniß, fon: 
dern als ein durch offenen Widerftand dem Kanzler abge: 
drungenes Rede betrachten würde; Daf Diejenigen, weldye 
für die Abfhaffung jener Steuern kämpften, von dem fe: 
ften Bewußtſeyn, daß ihre Sache gerecht fei, unterftüßt, 
nicht eher ruhen würden, bis fie ihren Zweck erreicht hät: 
ten, und daß in jeder Stadt im ganzen Königreiche wegen 
der von Lord Althorp vorgefhlagenen, nur theilweifen und 
fehe befhränften Reduction die größte Aufregung und 
Entrüftung herrſche. Lord Althorp hörte allediefe Bemer: 
tungen mit feiner gewöhnlihen Gemüthsruhe an under: 

Elärte am Schluf, daß es ihm unmöglid) fei, noch mehr 

nadhzugeben. . 

Zu gleicher Zeit mit dem Herzog von Orleans find audy 
die Herzoge von Balengay und Montmorenen von Paris 
in London eingetroffen. Uebrigens heißt es, daß Der Bes 
ſuch des franzöfifhen Prinzen durchaus feinen politifhen 
Zweck hede. Am 5. ftattete derfelbe, in Begleitung des 
Tranzöfifhen Botfhafters, Dem Herzoge von Devonfbire 
und dem Grafen Grey einen Befuh ab. Am 6. hatte der 
Fürft Talleyrand zu Ehren des Prinzen ein großes Diner 
veranftaltet, zu dem auch der Fürft Lieven, der Graf Aus 
dolf und der Baron Bülow mit ihren Gemahlinnen, der 
belgiſche Gefandte, der Baron von Weffenberg, der öfter: 
reichiſche und der ſpaniſche Gefhäftsträger, der Herzog 
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von Devonfhire, der Graf ren, der Graf Granville nebft 
Gemahlinn, der Lord Hillund der Generallieutenant Baus 
drand eingeladen waren. 

Der Herzog von Braunfhweig ftattete am 4. Mai 
der Herzoginn von Kent und Der Prinzeflinn Victoria eis 
nen Defud ab. An demfelben Tage machten die Herzoge 
von Wellington und Richmond, die Grafen Grey, von 
Siftowell, Biornftierna und Dönhoff, Lord Hill, Sir Hos 
race S! Paul und Sir Herbert Taylor S" Durglaudt 
ihre Aufwartung. Am 5. gab der Fürſt Talleyrand dem 
Herzoge ein Diner. Am 6. befuchte der lehtere den Herzog 
von Eumberland und fpeiste fodann beider Herzoginn von 
Kent zu Mittag. j 

Lord King liegt feit ein Paar Tagen gefaͤhrlich frank 
Darnieder. 

Die Fregatte Nimeod, die aus Oporto zu Ports: 
mouth angekommen ift, fol, wie es heißt, Nachrichten bis 
zum 26. April von erfterem Orte mitgebracht haben, über 
deren Inhalt jedody nichts verlautet. In Ver Eity wollte 
manam 6. wiſſen, daß eine Abtheilung von Dom Pedro’s 
Armee im Namen der Königinn Dona Maria von Figuei— 
ras Befiß genommen hätte, und daß in Coimbra ernſtli— 
che Unruhen vorgefalfen wären, indem fid Die Studen— 
ten und zwei Jnfanterieregimenter für Die conftitutionnel: 
le Sache erflirt hätten. Admiral Sartorius fol fih von 
Oporto entfernt haben, um an der Küfte zu Ereuzen und 
den Truppen im Nothfall allen mögligen Beiftand zu lei: 
ften. Dieß fheinen jedoch alles bloße, von Speeulanten 
an der Börfe verbreitete, ungegründete Gerüchte zu feyn. 

Am 4. Mai fegelte der „Lord Eodhrane” bei gutem 
Winde mit 5% alten und gut equipirten franzöfifchen 
‚Truppen an Bord von den Dünen nad Oporto ab. Eine 
andere aus ungefähr 600 Mann beftehende Erpedition 
nad demfelben Drte liegt in Dftende zum Abfegeln bereit, 
und Dom Pedro's Agenten werben fortwährend neue Res 
eruten an. 

Das Falliffement des Ealcuttafhen Handelshaufes 
Madintofh und Comp. hat den Banferott des Londoner 
Hauſes Richards, Madintofh und Eomp. nad fi gejo: 
zogen. 

Eonfols am 7. Mai 88, 8774. 

r Portugal, 

Deffentlihe Blätter melden aus Liffabon vom 24. 
April: „Der Infant Don Sebaftian und feine Gemah— 
linn reisten diefen Morgen nah Madrid zurüd, wo fie 
zeitig genug eintreffen werden, um dem Zufammentritte 
der-Eortes beisuwohnen. Man glaubt hier, Don Carlos 
‚werde gegen die Anerkennung der Infantinn Maria Zfa: 
bella alsThronnerbinn von Spanien Proteftarion einles 
gen. Don Sebaftian fol ſich nad) Madrid begeben, da» 
mit man nicht aus feiner Abwefenheit fliege, als theile 
er in diefer Dinfiht die Gefinnungen des Infanten Car: 
los. — Die Migueliftifhe Flotte ift zum Abfegeln bereit, 
und befände fi bereits in See, wenn nit die Verfors 
gung mit Lebensmitteln Zögerungen erlitten hätte. Die 
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Schiffe ſind in ſeht gutem Zuſtande, und vollſtaͤndig be⸗ 
mannt. — Man ſprach in der letzten Zeit von einem Mi⸗ 
niſterwechſel, und überhaupt von Modificationen, welche 
Dom Miguel in feiner Politik eintreten Laffen wolle. Wie 
dem aud feyn mag, gewiß ſcheint, daß Vicomte von 
Santarem das Portefeuile des Auswärtigen behalten 
wird. — An der Eholera fterben gegenwärtig hier täglich 
gegen 100 Perſonen. Die heutige Zeitung meldet, Som 
Miguel habe die Eröffnung einer Subfeription für die 
Armen, welde von der Seuche befallen werden, befoh—⸗ 
len. Diefelbe Zeitung fagt: „Durch eine heute eingelaus 
„fene telegraphifhe Depefche erhielt man die Nachricht, 
„daß unfere Batterien am 21. April auf dem Douro den 
„Brigg der Rebellen, Aftuto, ınd am 23. einen andern, 
„ebenfalls dem Feinde gehörigen Brigg in Grund gebohrt 
„haben. S* Majeftät Dom Miguel I. war am 20, Abends, 
„von Der Armee fommend, in Braga eingetroffen.” 
Rußland 

S'- Petersburger Blätter vom 4. Mai melden: „Ge: 
ftern,an dem Namensfefte Ihrer Majeftät der Kaiferinn 
und der Großfärſtinn Alerandra, wurde in der großen 
Capelle des Winterpalfaftes eine feierlihe Meffe gelefen, 
welcher der ganze Hof beiwohnte. Am Schluß derfelben 
empfingen Ihre Majeftäten von der Synode und dem 
Diplomatifhen Corps die Glückwünſche. Später war 
Handkuß bei Ihrer Majeftät der Kaiferinn. Am Abend 
war Hofball und die Stadt erleuchtet. — Am 29. Aprıl 
ift der ottomannifhe Brigadegeneral Namil Paſcha 
von hier nah Konftantinopel abgereist. Der wirkliche 
Staatsrath Graf Matuſſzewicz ift von Polangen bier 
eingetroffen.” 

Frankreich. 

Die Pairskammer fuhr am 7. Mai in Erörte: 
rung des Gefehes über Erpropriationen fort, und kam 
bis zum ldten Artikel. 

Die Deputirtentammer verwarf in der Gi: 
kung vom 7. Mai das von der Commiffion in dem Arti: 
kel 6 des Munieipalgefeßes eingeführte Syſtem. Sie 
ging von der Anfiht aus, daß das Gefek für alle Gr: 
meinden, für die Rädtifshen fo gut wie für Die Landges 
meinden, für Gemeinden von 50,000 Einwohnern fe gut 
wie für Gemeinden von 00 Cinwohnern, Dasfelbe feyn 
müffe. Die Frage, wie weit num die Befreiung der Ges 
meinden gehen follte, ward auf den Vorſchlag des HF" 
Barrot an die Commiſſion zurädverwiefen. H" Thiers 
zeigte ſich bei diefer Erörterung hauptfählih als Gegner 
der Unabhängigkeit der Gemeinden. Die Regierung wol— 
le, fagte er, nit verwalten, fondern eontrolliren, Das 
heißt, mad erfolgter Prüfung bewilligen oder abſchlagen. 
Die Wichtigkeit dieſer Prärogative fei durch die Noths 
wendigkeit gerechtfertigt, die Einheit im Staate aufrecht 
zu erhalten, und die Gemeinden von ihren eigenen Ber» 
irrungen zu bewahren, Er fürdtet, die Municipalbehörs 
den moöchten bei ihren Befchlüffen in die Rechte der Bürs 
ger eingreifen, und in Sachen des Budgets fheine ihm 
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dee Staat dabei intereffirt, daß fih die Gemeinden nicht 
über ihre Befugniffe hinaus befteuern könnten. H" Maus 
guin äußerte: „Dei der legislativen Frage, die uns be: 
fHäftige, ſtehen fih zwei Principien gegenüber und füh— 
zen zu ganz entgegengefeßten Refultaten. Die einen meis 
nen, daß wir vor Allem die Privatwohlfahrt und die dem 
Individuum zugeftandenen Garantien unterfuhen müß 
fen, und wollen die Wohlfahrt der Maffen nur durd 
die individuelle Wohlfahrt erreihen. Die Andern find im 
Gegentheile von der großen Idee der gefellfchaftlihen 
Einheit beherrfht und überzeugt, daß die individuelle 
MWohlfahrt von der Wohlfahrt Aller abhängt: Das erfte 
Syſtem, übermäßig betrieben, ftrebt dahin, die Oefell: 
ſchaft zu zerlegen, und nur Individualitäten darin auf 
zuftellen. Mit dieſem Spfteme gibt es nur ein Land, 
aber fein Vaterland. Das Andere würde zum Defpotig: 
mus führen, und den Bürger zerflören; dieſes leßtere 
Spitem würde einen mädtigen Staat machen, aber das 
Wohl eines Jeden zerfiören. Das Prineip, an das ih 
für meinen Theil mich halte, iſt die Größel meines Ba: 
terlandes, feine Macht, feine Kraft. Wir müffen ſonach 
unfere Privatintereffen opfern, aber nur dann, wenn dies 
fes Opfer von den allgemeinen Intereffen geboten ift. 
Die Gemeinden find nur Individualitäten. Welches Prins 
eip ift fonach zu befolgen, um ihre Exiſtenz mit der Ein: 
heit in Einklang zu bringen? Diefes ‚Problem ift eines 
der .ernfteften in der gefellfhaftlihen Organifation.” — 
Der Keduer erklärte nun, daß er den Entwurf der Res 
gierung verwerfe, aber auch nicht mit allen Puncten des 
Eommiffionsvorfihlages, insbefondere mit dem über Die 
Unterfheidungsvon zwei Gemeindeclaffen, einig fei, wel: 
Gen, wie bereits bemerkt, die Kammer faft einftimmig 
verwarf. 

Die Tribune nimmt in der Frageeder Municipal: 
befugniffe ganz die Partei des Minifteriums, und unter: 
fügt mit Wärme die Ideen des H’* Thiers zu Gun: 
Ren der Erntralifation. „Was uns betrifft,” fagt fie, „die 
man immer die Männer der Anarchie nennt, fo wird man 

‚nit fehen, daß wir die Staatsgewalt dem Zufalle preis: 

geben wollten, in Dingen, wo fie, wie uns ſcheint, eis 
nen nöthigen Hebel gebraudt, Obgleich wir mehr als 
Andere die Laft eines unterdrüdenden Konigthums zu 
tragen haben, fo wollen wir doch nicht abfichtlich verkehrte 
Sinftitutionen mit wohlthätigen verwechfeln. Wir wollen 
das Königthum zu Grunde richten, aber die Genus 
tralifation, die es überleben wird, achten und vers 
theidigen.” — Der National geht hingegen die Nede 
des HF" Thiers, die Municipalbefugniffe betreffend, 
umftändli due, bekämpft alle Lehren desfelden, und 
wundert fih, daß man unaufhörli die Autorität des 
Eonvents und des Kaiferreihes in Sachen der Eentralis 
fation anrufe, „Leider war,” fagt derfelbe, „unter dem 
Eonvente das, was Hk · Thiers jetzt Berwaltungscentras 
lifation nennt, nichts anders, als jener furchtbare Schre⸗ 
: Bu Nro. 138 
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den, deſſen Erinnerung die Vernunft der gegenwaͤrti 
gen Kammern irre leitet, und die H""- Thiers fo glüdlis 
he Tiraden gegen die Gegner des monardifgen Princips 
an die Hand gibt. Unter Buonaparte war die Verwal: 
tungscentralifation jenes Regime des Säbels, zu dem 
wir, wie man ung täglid fagt, unwiderruflich zurüdges 
bracht werden würden, wenn. wir durch eine neue Con: 
dentsperiode gingen, wenn wir. das Unglüd hätten, die 
Monardie des 7. Auguft fallen zu fehen. Dan muf ger 
ftehen; daß die minifteriellen Deputirten, Die Redner der 
Regierung, eine fonderbare Neigung haben, fih mit 
Worten zu begnügen. Wie Hefern doch diefe Convents— 
dictatur und dieſe Faiferlihe Regierung, die man uns un: 
aufbörlich als f[hauderhafte Beweife der Gefahr des re: 
volutionnären Schwunges an den Kopf wirft, auf ein: 
mal fo ſchone Beifpiele, wenn es fidy Davon handelt, Die 
Staatsgewalt auf Koften Der Freiheit des Landes zu bei 
feftigen! Der Grund liegt darin, weil bei dem Eonvente 
und dem faiferreihe unfere Staatsmänner von 183% 
zweierlei Dinge unterfhieden: die auswärtige Aufgabe, 
welche diefe zwei großen Regierungen befolgten, und die 
Mittel, durch welche fie fih gegen ihre inneren Feinde 
vertheidigten. Bon der revolutionnären Aufgabe wollen 
fie nichts, fie Rände viel höher als ihr Muth; aber die 
Mittel der Regierung verführen fie, und dich ift ganz 
einfah: es gibt nichts Angenehmeres, wenn man regiert, 
als überall das zu thun, was man will, und Niemand 
fragen zu dürfen. Das Kaiferreih und der Convent un: 
terdrüdten Das fand nicht im Intereſſe ihrer eigenen Er: 
haltung, fondern um es Großes. ausführen zu laſſen. 
Das Juſte-Milieu, das Alles an ſich geriſſen hat, wie der 
Eonvent, Menfhen und Dinge, und Das Land dazu ver- 
urtheilte, nur Einen Gedanken zu haben, den der Gr: 
haltung des Zufte-Milien, ift nit furdtbar, wie Die bes 
kannten Dictaturen, Die es als Beifpiele aufführt, es ift 
nur anmaaßend und erbärmlic.” 

Die Zuchtpolizei hat am 6. Mai in einem Prozeſſe 
des Journal des Debats gegen das Echo Fran: 
sais, lehteres, da es fh nicht begnüge, Die Neuigkei: 
ten aus dem Jonrnal des Debats anyuführen, fondern 
ganze Artikel über Politik und Literatur an Demfelben 
Abende fpaltenmweife abgefihrieben habe, -zu einer Strafe 
von 100. Fr. und zu einer Geldbuße von 500 Fr. zur Ent: 
ſchaͤdigung für das Journal des Debats verurtheilt. 

Die Bazette de France behauptet nah Brie— 
fen aus Portugal, die über Spanien in Paris angelom: 
men feien, der Aufftand in Figueiras fei durch Geld und 
Derfprehungen veranlaßt worden, wodurd die Agenten 
Dom Pedro’s einige Milizen jener Stadt gewonnen hät: 
ten. Der Ruf der lehteren: „Es lebe Dona Maria!” fei 
übrigens durd die Behörden ſchnetl wieder unterdrüdt, 
und die Schreier ins Gefängmiß geworfen worden. Auch 
in Liffabon habe man einen Emiffär Dom Pedrp's in dem 
Augenblide verhaftet, wo er fih auf eine franzölifche 
Fregatte im Tajo habe retten wollen. 
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Wie das Cho de Veſonne berichtet, hatten die 
im Depot von Bergerac liegenden polnifhen Offizie⸗ 
re Befehl erhalten, fih nah dem Innern des Departer 
ments des Landes zu begeben. Sie widerfeßten ſich aber 
diefem Befehle, worauf der Minifter des Innern dem 
General Roslafowstn, der Das Depot commandirt, zu 
wiſſen that, daß er Frankreich zu verlaffen und ſich nad 
England oder Belgien zu wenden habe, in welhen Län: 
dern allein noch Polen zugelaffen werden, General Ros: 
lafowsty antwortete hierauf dem H’" Unterpräfece: 
ten, daß ihm feine fämmelihen Waffengefährten fol: 
gen würden. ‘ 

DieAnordner destyoner Banketts haben, Troß 
der Ablehnung des H""- Garnier:Pages, beſchloſſen, das: 
felde am 12. Mai zu feiern. Ihre Einladungsfhreiben 
wurden in der Druderei mit Beſchlag belegt, aber fie ha: 
ben diefelben aufs Neue drucken laffen. 

Am 8. Mai 5Percents Fin Courant gefhloffen zu 
103 fr. 3Percents Fin Eourant gefhloffen zu 77 Fr. 75.— 
Am 9. Mai um 1'/ Uhr Nachmittags 5Percents 102 fr. 
90. 3Percents 77 Fr. 75.1 

Belgien 

Der Moniteur Belge vom 7. Mai enthält fol: 
genden Artikel: „Da mehrere Journale darauf beharren, 
den Character der zur Umgeftaltung des Minifteriums 
gemachten Verſuche zu entftellen, fo glauben wir, im 
Intereffe der Wahrheit, die Thatfachen, wie fie ſich wirf: 
lid) zugetragen haben, mittheilen zu müffen. — In Folge 
der Erklärungen von Seiten der Minifter, daß ſiegnach 
dem, was zwiſchen ihnen und der Kammer vorgefallen 
fei, ihre Portefeuilfes nicht behaltenzu Lännen glaubten, 
beauftragte der König den H""- de Theux, ein neues Mis 
nifterium gufammenzufeßen, indem er fi mit ihm über 
die zuerft zu ergreifenden Schritte und über die Perfonen, 
an die er fi zu wenden hätte, verfländigte. — H" de 
Theux nahm diefe Miffion, unter den ihm geftellten Ber 
dingungen, ohne Einrede an; er wandte fi an die HH. 
Muelenaere, Dubus und Brabant, und meldete dem 
Könige nah Verlauf einiger Tage die Antwort jener Her: 
ren und die Nuflofigkeit feiner Berſuche. — Da fih in 
den Zeitungen eine Discuffion über die Befhaffenheit des 
den H'"- de Theux ertheilten Auftrages erhob, fo wurde 
er ſelbſt aufgefordert, fi über dieſen Punct auszufprehen 
und erklärte, daf es unbillig feyn würde, von Dem, was 
er mit befihränften Vollmachten gethan habe, auf Das zu 
fließen, was er hätte thun können, wenrkifeine Doll: 
machten unbefhränft gewefen wären. — Als die Minis 
fter von diefer Erklärung Aenntniß erhielten, beflanden 
fle lebhaft darauf, daß dem H""- de Theur unumfchränfte 
Bollmadıten ertheilt würden, weldes aud) geſchah. Wir 
wiffen nicht, welche Hinderniffe dießmal bei Zufammens» 
Rellung eines neuen Cabinets Dem ehrenwerthen Repris 
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fentanten in den Weg traten; wie dem aber auch fenn 
möge, nad den von uns angeführten Thatfahen würde 
es mehr als ungerecht feyn, den jehigen Miniftern das 
Scheitern des zweiten dem H’" de Theur anvertrauten 
Auftrages zugufhreiben. — Wir fhließen dieſe Erklaͤrun⸗ 
gen mit einer fehr-einfahen Betrachtung. Wenn die Mis 
nifter, wie man gefagt hat, um jeden Preis am Rus 
der bleiben wollten, was hätte fie abgehalten, dem Amen 
dement der Gentralfection beizutreten? Was hätte fie 
felbft abgehalten, wenn fie Die Macht um jeden Preis wolls 
ten, vor derfelben Kammer wieder zu erfcheinen, wozu 
eine große Jahl der Repräfentanten, welche für das Amen⸗ 
dement geftimmt hatten, fle aufforderten ?” 

Am 27. April wurden acht belgiſche Donaniers, wel: 
che in dem Dorfe Dtrange, innerhalb des ftrategifhen 


- Feftungsrayons von Luremburg, bewaffnet angetroffen 


worden waren, unter militärifder Cseorte nah Lurem« 
burg gebraht, und auf Befehl des Gouverneurs in dem 
Fort Bourbon gefangengefekt. Das Luremburger Jour: 
nal äußert fih fehr heftig gegen die beigifhen Gewalt 
haber, welche der von einem Adjutanten Leopolds ſelbſt 
unterzeichneten Uebereinkunft zum Troße, und allem Ans 
ſcheine nad) von fremdem Einfluffe getrieben, ihre Dedra: 
dungen gegen die anders denkenden Einwohner nad) wie 
vor fortfehten, und namentlich die Tornaco's, welche mit 
ihren Anhängern vollftändige Amneftie zugefihert erhal 
ten hätten, neuerdings vor Gericht ftellten. Die Ueberein⸗ 
kunft von Mamers, fügt das Journal hinzu, werde ins 
deß nicht ungeftraft verlegt worden feyn. 
Zeutföland , 
"Am 13. Mai in der Frühe find Ihre königl. Hohei⸗ 
ten der Kronprinz und die Kronprinzelfinn von Preußen 
von Dresden über Leipzig und Deffau nad Berlin abge: 
reist. HS Majehtät der Konig von Sadfen und die Prin« 
en und Perinzeflinnen des königlihen Haufes, fo wie 
hre Majeftät Die verwitiwete Königinn von Baiern, ha 
ben das Sommerhoflager in Pillmig bezogen. 
Stuttgarter Blätter vom 11. Mai fpresen, ohne 
nähere Angabe des Grundes oder der Perlonen, von eis 
nigen Verhaftungen, Die in den letzten Tagen daſelbſt 
vorgenommen worden. — Dem vom Dberamt Beißlin« 
gen zum Abgeordneten gemählten Ariegsrath Nömer 
(einem der befannteften Sprecher der Oppofition) ift der 
um Gintritt in die Kammer nachgeſuchte Urlaub verwei⸗ 
gert worden. Cine Entſcheidung über Die Urlaubsgefude 
der andern zu Abgeordneten gewählten Staatsdiener iſt 
noch nicht bekannt. 
Wien, den 17. Mai. 
Geftern, Donnerftag den 16. Mai, hatte, det am 
biefigen Hoflager neu acereditirte Botſchafter ©” Maje: 
ftät des Königs der Franzofen, Graf von S Aulaire, 
Pair von Franfreih, Die Ehre, SHE. E. Majeftär in eis 
ner befondern Audienz feine Beglaubigungsiähreiven zu 
überreihen. — Unmittelbar darauf geruhten Ihre Ma: 
jeftit die Kaiferinn den Botſchafter in Allerhöchſtihrem 
Appartement zu empfangen. 


Am 17. Mai war zu Wien der !Mittelpreis dert 
Staatsfhuldverfhreibungen zuspEt. in EM. 825 
detto detto zu pCt. in EM. 837. 
Darleh. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 189'4 5 
detto Ddetto 9.9.1821, für Loof.in EM, 134 ; 
Miener: Stadtbanco⸗Obligat. zu 27, pEt.in EM. 53; 
Conv. Münze pEt. —;_ _ j 
Banfactien pr. Stüd 1211in EM. 
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Sonntag, den 19: Mai 1833. 





:  Beit der Darometer 
Brobamtung. | auf 0’ Reaumur rebueirt. 
Meteorologifche a — 
Beobachtungen gupe Meng. 
; Mai. tRadu, 
— 10 Uhr Abnds. 


Frankreich. 


Die Pairskammer fuhr am 8. April in Erörte— 
tung des Erpropriationsgefeßes fort,.und fam bis zum 
20ften Artikel. i 

Die Deputirtenfammer entfhiwd ſich am 8. 
Mai rücfihtlih der Municipaladminiftrationen für ei: 
ner Mittelweg zwiſchen dem Regierungsentwurfe und 
dem der Commiſſion. Bergebens trat H" Thiers noch 
einmal als warmer Vertheidiger größerer Eentralifation 
und unbedingter Abhängigkeit der Gemeinden auf; H" 
Ddilon:Barrot behimpfte ihn, und auch HD" Maus 
guin (obgleih er zu verfichen gab, daß fein liberaler 
Gollege zu weit gebe, und daß man die Kraft der Ein: 
heit, der Frankreich fo Vieles verdanke, keineswegs zer: 
ftören dürfe) wies darauf hin, daß man nur die Beifpiele 
des Auslandes, namentlich Teutſchlands, benützen Durfe, 
um fi zu überzeugen, Daß felbitftändig verwaltende 
Gemeinden keineswegs zur Verſchleuderung geneigt feien 
und banferott werden, wie Die Minifter behaupten wolls 
ten. De 99. Gillon und Vivierr fhlugen ein Amen: 
dement zu Dem Commiffionsentwurfe vor, Beide gingen 
infofern von demfelben Principe aus, als weder Die Com: 
miſſion noch die HH. Gillon und Vivien die Nothwen— 
digkeit einer ausdrüdligen Gutheißung der höheren Aus 
torität für die Entiheidungen der Municipalräthe anırab: 
men, fondern nur das Recht des Veto's anerkannten. 
Die Commiſſion ſchlug vor (im Artikel 7), den Munich 
palräthen folgende Attributionen zu geden: 1) die Ber: 
waltung der Gemeindegüter, und Die Bedingungen der 
Pachte, welche nicht über neun Jahre gehen, 2) Die Res 
partirung und Die Genufweife der Weiden, Holjungs: 
rechte und Allmendfrücte. 3) Die Reglements rüdfiht: 
li Des Uebertriebes und der Triftgerehtigkeit. 4) Die 
Annahme oder Zurädweifung von Vermächtniſſen. 5) Die 
Gemeindegebietstheilungen zum Behufe der Municipal: 
polizei. 6) Die CEommunalausgaben. 7) Die Ernennung 
und Abſehung der Feldwächter. — Das Amendement des 
H" Gillon ſtrich von diefen Attributionen, das Recht, die 
Vrivatvermächtniſſe anzunehmen oder zurüdzumeifen, fo 
wie die Befugniß, Das Gemeindegebiet in Municipalpor 
lizeibezirke zu theilen. Außerdem wollte die Commiſſion, 
daß die Deliverationen der Municipalräthe in volle Repts: 
fraft übergehen, dreißig Tage nad) dem Datum der Re: 
sepiffe, vorbehaltlich der Durch Die Artikel 23 und 29 der 
Municipalorganifation vorgefehbenen Fälle. Das Amen: 
dement des H'" Gillon beihränkte diefes Princip fehr; 
darnach gehen die Deliberationen nur dann in Rechtskraft 
über, wenn Die obere Behörde fie nit vor dem Ablaufe 
von dreißig Tagen reformirt, fei es von Amtswegen, fei 
es auf die Reclamation einer der betheiligten Parteien, 


Thermometer 
Reaumut. 





He Ihiers fehte zu dieſem Paragraphen noch den Zu: 
(us — „Dei es wegen ſormlicher Verlehung Des Ber 
ches.” 

Das Journal du Commerce ift 
Journal, weldrs das am 6, Mai von der Hammer ver: 


faft das einzige 


worfene Syſtem der Eommilfion vertheidigt. „Drei Sy 
fieme,” fagt #8, „waren in der Kammer einander entge⸗ 
gengeſteilt. H" Thiers und die minifteriele Partei ver: 
warfen die Befreiung und Gmancıpation, weil fie die ur« 
fprüngliche Freiheit Die Individualität der Gemeinden 
läugnen; 9" von Sade und deffen freunde, die für das 
Prineip der Freiheit find, und die allgemeine und unver: 
züglide Emaneipation der Gemeinden verlangt haben; 
endlid Die Commiſſion, die wie dieſe Die virtuelle Unab: 
hängigkeit der Gemeinden anerkennt, aber fie nur dieje⸗ 
nigen, Die emancipirt werden konnen, will genießen lafı 
fen. Die Commiffion allein ſcheint uns hier bei Dem Wah: 
ren geblieben zu fenn, nicht weil le mit zwei entgegenger 
fehten Meinungen fih verträgt und fih aus Schwäche in 
ein Juftemilieu fteifte, fondern weil fie Die Natur der Din» 
ge anerkennt, weil fie das Recht zugleich damit ausruft, 
daß fie ſich der Mache der Thatſache unterwirft, umd weil 
fie endlich auf die Gemeinden das Princip anwendet, wel: 
dyes Der Gefehgeber für die Individuen aufgeftelle bat. 
Man kann ingwifhen, wenn man auch die Lehre des Be: 
ripterftatters zugefteht, mit ihm über das Maaf von Der 
ren Anwendung verfihieden denken. So hält H" Prunels 
fe die Städte von wenigftens 3000 Seelen für die eingie 
genin Frankreich, Die aufgeklärt genug feien, um ſich feloft 
zu verwalten, während H" Jouffron, ein anderes Mit: 
glied der Eommiffion, Die nöthige Capacität in den Ges 
meinden von wenigftens 1000 Einwohnern findet, Man 
kann zu Sunften diefer Anſicht fagen, dag, da die Widy 
tigkeit der Municipalſache und die Finkühnfte der Gemein« 
den gemeiniglid mit ihrer Bevölkerung im Verpältnitfe 
ftehen, fein fehe ernfter Nachtheil aus einer etwas be: 
fhleunigten Emancipation hervorgehen wurde.” 

. Die Tribune führt fort, Die Sache der Eentralifas 
tion mit Wärme zu vertheidigen. „Man organifirt fi,” 
fagt fie, „man madıt es fi beauem ; damit, fagt der Egols⸗ 
mus, hat man Opfer genug gebradt, wir wollen jeht 
ausruhen. Mag der Sturm fonmmen, wir find im Hafen; 
unfere Municipalität befhüst uns, unfere Sagen gedeis 
hen; das Vaterland darf mur eine Auflage von ung ver: 
langen; wir bezahlen fie, wir find in Ordnung mit ihm ; 
ſchlafen wir alfo ruhig. Auf Diefe Art erſtickt man alle roß« 
herzigen Gefühle, ale Hingebung, alle Opfer. Frankreich 
hat eine große Verrihtung auf dem Continente zu erfüls 
len ; ihm gebührt der Ruhm, Europa voranzugehen. Zu 
dDiefem Werte gehört perfönliche Derläugnung und Muth. 
Mit einer Nation aber, die das monotone und flade Xes 


— 
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ben der Privat⸗ und Familienintereſſen hinſchlummert, 
kann man nicht zu dieſem Ziele gelangen. Mit ſolcher Mat: 
tigkeit erreicht man nichts Srobes.” 

. Der in Douay erfheinende Liberal enthält folgen: 
Des vertrauliche Schreiben, das der Präfect des Norddes 
partements, H" Mechin, an die Unterpräfecten Diefes 
Departements erlaffen hat und weldhes wahrſcheinlich durch 
die Veruntreuung eines Deamten in den Beſitz jenes Blat⸗ 
tes gelommen ift: „Here Unterpräfeet! Die Regierung 
hat erfahren, daß die Geſellſchaft „Hilf dir, fo wird dir der 
Himmel helfen!” ihre Verbindungen benußt, um in den 
Departements Vereine zu Bunften der Preffreiheit zu ftif: 
ten. Aus einem, in einer Generalverfammlung erftatte: 
ten, Berichte erhellt, daß die Organifation in 35 Depar: 
tements, unter denen fid) das des Nordens. befindet, bes 
reits beendiat ift. Benachrichtigen Sie mich doch, ob diefer 
Verein viele Theilnehmer in Ihrem Bezirke zählt, und theis 
len Sie mir über das Anſehen, in dem die Mitglieder fte: 
ben, und über die Arbeiten Des Vereins alle Notizen mit, 
die fie fi verfhaffen konnen.” 

Der von der Regierung mit einer diplomatifhen Mif: 
fion nah Alerandeia gefandte Baron Boislecomte wird 
von Dffizieren vom Generalftabe begleitet, die fih von 
dort zu Lande nach Konftantinopel begeben und dabei genau 
denfelben Weg einſchlagen follen, ven Ibrahim Paſcha mit 
feiner Armee genommen hat. Man erwartet, daß fienüb: 
liche Materialien für die Statiftit und Geographie jener 
Länder zurüdbringen werden. 

Die Regierung hat den italienifhen Flüchtling, Gra: 
fen Dertola, der wegen feiner Verbindung mit den 
Parifer Republilanern von Parisnah Bourges verbannt 
worden war, jeht ganz aus Frankreich verwieſen, weil 
derſelbe im fortdauernden Briefmechfel mit den Republis 
fanern ftand und ſich mehrere republitanifhe Pamphlets 
hatte fenden laffen. Zugleich ift ihm verboten worden, bei 
feiner Abreife Die teutfhe und ſchweizeriſche Grinze zu 
überfchreiten. 

Briefe aus Tunis vom 4. April ftellen den Ausbruch 
der Feindfeligkeiten zwifhen der fardinifhen Marine und 
dem Ben von Tunis als nahe bevorftehend dar. Der far: 
Dinifhe Gefhäftsträger hatte fi Tages zuvor zudem Bey 
begeben, um ihm fein Ultimatum zu überreihen und hin: 
zugefügt, daß, wenn nicht binnen acht Tagen die Horde: 
zungen der fardinifhen Regierung erfüllt wären, Diefel: 
ben durch Kanonenfhülfe unterüßt werden würden. An 


Demfelben Tage verfammeite der fardinifhe Conful feine 


in Tunis lebenden Landsleute und ertheilte ihnen die Wei— 
fung, alle Geſchäfte einzuftellen und ſich jeden Augenblid 
zur Cinfhiffung bereit zu halten. Die Confuln von Frank⸗ 
reih und England, Die dem Bey ihre Beforgniffe zu erken: 
nen gegeben hatten, erhielten von Demfelben eine ſchrift⸗ 
tihe Antwort, worin es heißt: „Wir verbürgen uns für 
Die Perfonen und das Eigenthum der Franzoſen, Engläns 
der und andern in Diefer Nefldenz und den andern Städ: 
ton lebenden Guropäer, und haben ausdeudlihben Befehl 
ertheilt, Ihre Nationen gut zu behandeln. Sie fönnen 
Daher frei von allem Verdacht und aller Beforgniß feyn.” 

Am 9. Mai 5Percents Fin Courant aefhloffen zu 
102 Fr. WM. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 77 Br. 
0. — Am 10. Mai um 1L’//, Uhr Nachmittags 5Percents 
102 Fr. 80. 3Percents 77 fr. 80. 

p ortugal 

Ein Privatfihreiben aus Liſſabon vom 20, April 
fagt: „Die Krankheit, welche feit einiger Zeit unfer Pu: 
blicum erfchredt, und von den Aeriten Cholera endemi- 
ca, von andern Cholera sporadica genannt wird, ift 
zuerft in Seiral, einem Dorfe auf der füdlihen Seite 
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des Tajo, ausgebrochen, und zeigte ſich gleichzeitig in den 
Befängniften, Bis jeßt bat fie nur Leu — Den Heben 
ten Claſſen —— und wenig —— * gemadt. — 
Die Angelegenheiten des Landes werden fih nun bald u 
Bar der guten Sache wenden mülfen ; die Kris 
ift nahe, 

Spanien. 

Durd ein von dem Miniſter des 
netes Dectet vom 23. April iſt die Generalpoftdirection 
ermäßhtigt worden, zur Vollendung der im Bau begrif⸗ 
fenen großen Straße von Madrid nad Valencia eine An: 
leihe von Drei Millionen Realen zu machen. 

Der Kriegsminifter hat unterm 24. April ein neues 
Rundſchreiben an Die Generalcapitäne gerichtet, worin 
er wiederholt einfhärft, Die Parteien mit größter Wach⸗ 
ſamkeit zu beobachten, und die königlichen Freiwilligen , 
wenn Deren @rgebenheit gegen den König nicht vollfom« 
men fiher ift, zu entwaffnen. In mehreren Dörfern in 
der. Nähe der Gebirge Arragoniens haben ſich carliſtiſche 
Banden gezeigt, 

In der Naht vom 16. aufden 17. April find in der 
Provinz Murcia, die im Jahre 1829 von einem furdtba: 
zen Erdbeben heimgeſucht wurde, und namentlich in den 
Städten Carthagena und Drihuela und den Dörfern 
Almoradi und Torrevieja, ziemlih beftige Erderfhütte: 
rungen gefühlt worden. Auf einigen Puncten Der gegen: 
überliegenden afrifanifhen Küfte ıft Diefelbe Erſcheinung 
eingetreten. 

Türtei 


Die Agramer Zeitung meldet von der Unna 
unterm 23. April: „Der Rebellenhäuptling Mubamed 
Den Bißcolvics hob vor einigen Tagen Die Belagerung 
der Feſte Oſtroſſacz auf, indem die Befapung fib, Troß 
der wiederholten Aufforderung, zu feiner Capitulation 
verftehen wollte, und er auch kein ſchweres Geſchütz hatte, 
um die Feſte befchießen zu koͤnnen. Die Butgefinnten fin« 
gen alfo an, neue Hoffnung zu Ihöpfen, und man cr« 
warfete mit Zuverficht den, ſhon oft angekündigten Suc⸗ 
curs von Seite des Weſixs. Aber leider eutſprach der Er: 
folg keineswegs Der gefaßten Hoffnung. Die Söhne des 
berüchtigten Haſſan Aga Pecsky, Daud und Huffein Aga, 
welche im verflofienen Jahre fammt dem Vater zum Orcf: 
weſir abgeführt wurden, und Die man für todt hielt, Ea: 
men plöklih in Pecsfy an. Auf ihre Veranftaltung fand 
am 19, April zu Ezafin im Lager des Muhamed Bey cı: 
ne gemeinſchaftliche Berathung Statt. Die Türken des 
Dftroffarzer und eines Theiles des Kruppaer Capitanats, 
fbwangen in Kolge derfelben die Fahne Des Aufrubres 
und eilten zu dem befagten Nebellenhäuptling. Da die» 
fer feine Schaar bedeutend verflärft fab, rüdte er wie 
der gegen Dfteoffacz vor, verdrängte die albanelifhen 
Milizen aus-der Vorftadt in die Eitadelle, befehte alle 
Zugänge, ſchnitt jede Communication mit dem Waſſer 
ab, und ließ eine Menge Sturmleitern maden, Die Be 
faßung, welde ſich ohne Lebensmittel, ohne Wailer und 
ohne alle Ausſicht auf einen baldigen Entfaß fand, wat 
tete den Sturm nicht ab, fondern zog am 21. Aprıl, ob: 
ne von den Rebellen beunruhigt zu werden, nad) Aruppa 
ab. Muhamed Bey verlegte unverzüglich. Darauf fen 
Hauptquartier nah Oſtroſſacz. Man ig ftarf, daß 
diefer von den Nebellen ereungene Vortheil bei Der berr- 
fhenden Stimmung der Gemüther ihre Partei fehr ver 
mehren werde, Die Bedrüdungen und Erpreffungen, de- 
nen das Landvolk, beionders die hriftlihen Unterthanen, 
bei Diefen inneren Fehden und bei der cingeriffenen Anar 
hie ausgefeht find, gehen über alle Beſchreibung. Nur 
die baldige Herftelung und Begründung der Madır 


Innern unterzeic: 


und des Anfehens der rechtmäßigen Regierung koͤnnte 
die Drangfale und das gänzlice Derderben abwehren. 
Haben wir aber, fo wie die Gaben ftchen, Ausfid: 
teu dazu?” j . 
Großbritannien und Irland. 

Am 5.Mai gab der ruffifhe Botſchafter dem Herzog 
von Braunfhweig ein Diner, zu dem unter Andern Die 
Lords Palmerfton und John Ruſſell, der Baron von Bü: 
low, der Marquis von Clanricarde und der Graf von 
Harrowbn eingeladen waren. 

Der Eourier vom 7, Mai fagt: „Der Entichluß 
alfer Volksclaffen, auf Abfhaffung Der Häufer: und Ken: 
fterfteuer zw befteben, wird ſtündlich feſter. So lange es 
noch bei Berfammlungen bleibt, gebt es immer an; aber 
nicht gern möchten wir Das Betriebe politifher Unionen 
dem Unterhaufeentgegenarbeiten fehen. So wird es denn 
jebt ein Unterhaus außerhalb desHaufes geben, welches über 
dem drinnen fteht. Aller erfolglofe Widerltand gegen die 
Wuͤnſche des Volkes vermehrt nur den Hang fu foldhen 
und madt ibn jur Gewohnheit. Es muß eine durchgrei⸗ 
fende Revifion Des_jehigen Beſteuerungsſyſtems vorges 
nommen werden. Das Vol wird eine Steuer nad der 
andern abgeſchafft haben wollen, und bei jedem Schritt 
werden die Minifter und das Unterhaus gefihlagen und 
übermeiftert werden. Es ift jebt ſchwer, gu fagen, wo 
eigentlich Die Regierung des Landes fid befinder. Man 
bat keinen felten Plan, fein beftimmtes Syſtem. Allee 
wird der Jeit, den Umitäinden und einem glücklichen Zu: 
fall überlaffen. Das einzige Sp ftem, wornach man nod) 
handelt, ift ein Syftem von Ausflüchten und Auskunfts: 
mitteln.” 

Die Morning: Poft fpricht die Hoffnung aus, daß 
in Weftminfter weder Sir John Hobhoufe, noch Oberſt 
Evans, fondern H" Escott gewählt werden würde, er: 
ftens, weil ee ein amerfhätterliber Gegner der längeren 
Beibehaltung der Häufer: und Fenfterfteucr, und zweis 
tens, weiler ein Mann von glänzenden Talenten undftren: 
ger Rechtlichkeit fei. u 

Am 7. Mai — —* die bereits angefündigte Ber: 
fammlung der Einwohner der Kirchſpieie S* Andrew 
(Helborn) und S'" George (Middlefer) Statt, um über 
die in Folge der Berwerfung des Antrages auf Abfhaffung 
der Haufer: und Fenfterfteuer zu erareifenden Maaßregeln 
zu berathſchlagen. Der Vorfiker, H" Tooke, fprady feinen 
Unwillen über das von den Miniftern und Dem Unterhaufe 
befolgte Verfahren aus. Es wurden mehrere Beſchlüſſe 
über die Ungerechtigkeit und das Drüdende der Häufer: 
und Fenfterfteuer einftimmig angenommen und eine De: 
putation ernannt, um dem Kanzler der Schakfammer 
Vorftellungen zu maden. Auch, fehte man ein Eomite 
nieder, welches mit den Comites in andern Kirdyfpielen 

ur en des gewünſchten Zwedes zufammenwir: 
en foll. 

Fin Londoner Blatt, welches fih gegen die unver: 
zügliche Abfhaffung der Schaverei ausfpridht, gibt zur 
Unterftüßung feiner Anſicht —* fünf Gründe an: 
1) Würde die unmittelbare Freilaſſung der Sclaven dies 
feiben in die äußerſte Noth verſetzen, Da fie bisher ledig: 
lid von ihren Herren erhalten worden; 2) wären die 
Schwarzen noch zu fehr in der Bildung zurüd, als daf 
man ihnen überhaupt Freiheit zugeftehen dürfe ; 3) fei es 
notoriſch, daß ein großer Iheil der Schwarzen Die Freiheit 
nicht wünſchte, weil fle die Vortheile ihrer jekigen Page 
einfähen; 4) müſſe die Entfhädigung, welde man billi: 
ger Weile den jehigen Befikern nicht verweigern dürfe, 
dem ſchon fo gedrüdten englifhen Volke zur Laſt fallen ; 
und endlid 5) wüßten gerade Diejenigen Perfonen, wel: 


de am lauteften auf Abfhaffung der Sclaverei dringen, 
am wenigften von dem eigentlichen Juftande der Eolonien, 
und verdienten ihre Empfehlungen daher nur eine. fehr 
bedingte Berüdfihtigung. 

Die teutfhe Operugeſellſchaft führte am 6. Mai zum 
erften Male auf dem Drurplane: Theater Beethovens Fi: 
delio auf. Mad. Schröder: Devrientund H" Haikinger fan: 
aen wieder die beiden Haupfbarthien, Leonore und Flores 
ftan, und die Londoner Zeitungen können die vollendete 
Meifterfchaft ihres Gefanges und Spiels nit genug 
rühmen. Don der Erfteren fagt der Courier unter An: 
dern: „Zwar mögen die Worte, weldye fie fpricht, dem 
Auditorium im Ganzen fremd gewefen ſeyn, aber ihr 
Spiel und ihre Stimme reden eine Sprache, Die Jeder, 
der fie fieht und hört, fühlen und verftehen muß. Das 
Terzett im Kerker —— en Rokko, Floreſtan und Leonore 
machte einen gewaltigen Eindruck auf die Zuhörer. Wer 
das teutfche Theater nıht kennt, hat gar feine Vorftel: 
lung Davon, welche Wirfung die Muſik hervorzubringen 

spermag; fo ganz verfdieden ift die teutſche Schule in je: 
der Hinfiht von,dem auf unferen Bühnen üblichen Ge: 
braudy, und der Erfolg it Denn aud über alles glänzend 
und ergreifend.” 
eu en. 


r ß 

Der Dberpräfident der Provinz Poſen, H" Flott⸗ 
well, hat unterm 4. d. M. nachſtehende Befanntmas 
hung erlaflen: „Bereits unterm 1. Juli v. I. babe ich 
mid veranlaßt gefunden, durch eine öffentlihe Bekannt: 
machung auf die gefoglihen Vorſchriften aufmerkfam zu 
machen, welche die heimliche Aufnahme und die Beforde: 
rung der Flucht von Perfonen, zu deren Anzeige die Eins 
faffen diefer Provinz ausdrüdlih aufgefordert worden, 
unter Androhung einer Gefängnißfteafe von 14 Tagen 
bis 3 Monaten verbieten. Durd eine höhere Anordnung 
werde ich verpflichtet, diefe Beftimmungen abermals in 
Crinnerung zu bringen, indem es auf unzweifelhafte Wei: 
fe befannt geworden ift, daß mehrere von den aus den 
Pohlenderots in Frankreich heimlich entwihenen Mitalie: 
dern der vormaligen polnifhen Infurrectionsarmee, durch 
diefe Provinz theils heimlich, theils unter falſchen Päſſen 
unter Dem Schuße hieflger Unterthanen nad Polen zu: 
ruͤckgekehrt find, und dort neue Verfuhe zur Störung 
der Öffentlihen Ruhe gewagt haben, welche dem dießſen 
tigen Gouvernement nach den deßhalb bereits gemachten 
Erfahrungen nicht gleihgültig bleiben können. Ich wie: 
derhole deßhalb nicht bloß das ausdrüdlihe Verbot ge: 
gen die heimlihe Aufnahme aller fremder Unterthanen, 
und insbefondere der aus Frankreich oder andern Län: 
dern zurüdkehrenden Mitglieder der vormaligen polniſchen 
— Pre wie der revolutionnären Regierung, 
ondern erneuere auch die allen Einfaflen diefer Provinz 
obliegende DVerpflihtung, alle dergleihen Sndividuen, 
fobald ihnen ihr Dießfeitiger Aufenthalt befannt wird, der 
nächften Drtspolizeibehörde und zugleich dem betreffen: 
den Landrathamte anzuzeigen. Jh bringe zugleih den 
Drtspolizeibehbörden — Magiftraten und Wontämtern — 
die fhwere Verantwortung in Erinnerung, welde fie 
treffen wird, wenn fie auf dergleichen oder auf jedem an. 
dern Wege ihnen zugehende Anzeigen es unterlaffen, Di. 
Legitimation foldyer Individuen ftrenge zu prüfen, un‘ 
mit ihnen nad) den von den fönigl. Regierungen ertheil⸗ 
ten Anweifungen zu verfahren.” 

Shweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 

Der Regierungsrath von Bern ließ jüngſthin ein Ber 
zeichmß aller in der Stadt wohnenden Perfonen, weldye bu 
Anlaß des Septemberlärmens vom vorigen Jahre in Inte” 
fuhung.gezogen worden waren, ausfertigen, lithographi» 
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ren und ſaͤmmtlichen Behoͤrden und Beamten austheilen. 
Zugleich erging der Beſehl an den Regierungsftatthalter, 
dieſe Beute, ungefähr 700 an der Zahl, von denen nod fein 
einziger richterlidy beurtbeile worden ift, aus der Stade zu 
entfernen. Seit drei Wochen wird Die Erpulfion ſucceſſio 


betrieben. Sn Abtheilungen von LO bis 20 werden fie vor‘ 


den Regierungspoltzeiditeetor Waat befhieden und ihnen 
der Befehl eröffnet, auf unbeftimmte Zeit Stadt, oder, 
wenn fie cantonsfremd find, das Land zu riamen. Auf 
dieſe Weife haben ſchon uber 50 Handwerker Familie uud 
‚trwerb zurücklaſſen müſſen; Ha ai falten großten: 
tHils der milden und hülfreichen Hand der Stadt anheim. 
— Die im Canton ſich aufbaltenden Polen wurden Durd) 
vieles Zureden bewogen, fid) unmittelbar mit dein franyo: 
ſiſchen Botſchafter in Verbindung zu fegen, aber die Un: 
terhandlung foll an ihren ungersimten Forderungen ge: 
ſcheitert ſeyn. Es heißt, ſie haben verlangt, daß Frankreich 
ſte erft wieder zurüdrufe, worauf fie Dann ihre Bedinguns 
sca eingeben würden. Juzwiſchen follen in der Stadt 
Seen Jufammenkünfte zwiſchen einzelnen polniſchen Offte 
zieren, radicalen Mirgliedern der Negierung und neuen: 
vergifhen Aufrührern Statt finden. 

Die im Canton Solothurn fih aufhaltenden Po: 
len, ungefähr 30 an der Jahl haben am 1. Mai denfel: 
ben verlaflen und fih nah Wangen im Canton Bern 
begeben; bier wurden fie zurückgewieſen. In Solothurn 
wieder angelangt, theilten fie dem Staatsrathe den er: 
haltenen Befehl mit, welder nah dreiſtündiger Bera: 
thung beſchloß, Daß es bei dem früheren Beſchluſſe, der 
die Polen aus dem Cantone weist, fein Verbleiben haben 
folle, und Daß _er ihnen Feine Hülfsgelder bewilligen 
konne. — Der Staatsrath von Freiburg, an den ſich die 
in Seignelegier befindlihen Polen um Gewährung eines 
Te und einiger Geldhälfe gewendet haben, 
ou ihnen als Antwort 400 Fr. zugefendet baden. — Die 
Regierung von Uri hat ın Crwirgerung des die Polen be: 
treffenden Kreiefhreibens Dem Vorort erklärt, daß diefe 
Angelegenheit ihree Bedeutung und Folgen wegen nicht 
bloß eine Gantonalangelegenbeit fenn EFönne, und hat 
demnach vom Vorort verlangt, Daß er den Stand Bern 
durch geeignete Schritte dahin vermöge, die Rückkehr der 
Polen * Fraukreich zu bewirken. 

Es verbreitet ſich das Gerücht, daß die Losttennun—⸗ 
gen im Canton Schwyz und Dafel und die ner 
der Cantonsftimmen leicht zur Folge haben könnte, da 
aud der Canton 9 Gallen fid in fünf Landestheile auf: 
töfe: GFarganz, Toggenbura, Rheinthal, Fürftenland 
und S" Gallen, weil dadurd) die Negierung, wie in Aps 
penzell, wohlfeiler würde, 


Die Taafakung in Zürih konnte in ihrer Sikung 
vom 2. Mai wieder su feinem Beſchluſſe glnnen, weder 
über die Polen, nod über die Garantıe der Verfaffung 
der fogenannten Bafel : Landfchaft. 


en 


Teutfhland. 

Frankfurter Blätter melden aus Gießen vom 9. 
Mai: Folge bei dem hieſigen Univerfitätsridteramte 
eingerroffener, wie man fagt, auf politifches Treiben bes 
Se Nachrichten hat dahier vor mehreren Tagen eine 

urdfuhung der Stuben und Papiere mehrerer Stus 
Denten und eine Vernehmung derfelben Statt gefunden. 
— Unſerer ‘Polizei äft es vor Kurzem gelungen, bei eis 
nem Manne, welchem ſchon vor längerer Zeit eine Quan⸗ 
tität Flugſchriften abgenommen wurde, wieder eine fol: 
che aufzufinden und zu confisciren. — In Bezug auf die 
von mehreren offentlichen Blättern mitgetbeilte Nachricht 
wegen Verlegung der biefigen Univerſität nad) der Nefls 
denzftadt Darmitadt, fehen wir uns veranlaßt. zu erklä⸗ 
ten, daß von einer ſolchen Verlegung weder die Rede ift, 
noch nach den für das Aufblühen unferer Univerfität neuer: 
dings getroffenen Anftalten die Rede feyn kann.” 

‚ Dem Schwäbifhen Merkur zufolge, hat der 
Kriegsrath Nomer, welhem, wie fhon erwähnt, der 
Urlaub zum Eutritte in Die würtembergifhe Stände 
verfammlung verweigert worden, feine Entlaffung aus 
dem Staatsdienfte verlange. 

Wien, den 18, Mai, 

So f. f. Majeſtat haben dem Commandanten der 
ruſſiſch⸗ kaiferlihen Fregatte „Fürſtinn Lowicz,“ Capitän 
Bologorsky, als Merkmahl der allerhöchſten Gewo— 
genheit für die freundſchaftliche Art, womit ſelber den von 
Konſtantinopel zurückreiſenden £. &. Juternuntius, Frei 
herrn von Ottenfels, nad) deſſen an der neapolitaniſchen 
Küſte erlittenen Schiffbruche, aus eigenem Antriebe an 
feinen Bord einlud, und von Brindiri nad Trieft über 
führte, einen foftbaren Brillantring, der Mannfhafe bes 
fagter Fregatte aber eine Gratification von 400 Ducaten 
in Gold Suldreichft zu bewilligen geruht. 


Am 18. Mai war zu Wien der Mitteipreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt. m EM Ms; 
detto detto zu 4pE&t. in EM. 83/5; 
Darleh. mit Berloof. v. J. 18%, für 1OOR.ImEM. ——; 
detto Detto 0.9.1821, für iodfl.in EM. 134/45; 
Wiener-Stadtbanco:Dbligat. zu 274, pCt. in EM. 53; 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Curr., Gulden 
98 Ufo. 2 Monat. — Conv. Münze pet. —; 
Bankactien pr. Stüd —— ın EM. 


Bon den Notizen über Production, Aunfl, 
Fabriken und Gewerbe, herausgegeben durd das 
Ausftellungsbureau aller Natur:, Kunft: und Gewerbs« 
producte des ofterreihifhen Karferftantes, ift Die achte, 
neunte und zehnte Lieferung erfhienen, Die im Ausftel: 
kungsbureau, große Schulerftraße Nr. 824, und in der 
Earl Getold'ſchen Buchhandlung am Stephansplaße zu 
haben find. An beiden Orten wırd auch Pränumeration 
auf diefe gemeinnüsigen Blätter angsnommen. 





Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ LLOB. 
Im Comptoir des Defterr. Beobachters ift das vierte Heft der öfterr. milit. Zeitfhrift 1833 erfihienen. 


Diefes enthält folgende Auffäße: L Den Zu 


der Alliieten in die Champagne 1792. Erfter Abſchnitt. — IL 


Die Ausrüftung und Verwendung des öfterreihifhen Pioniers im Felde. — III. Geſchichtliche Stizze der Kriegs 
ereigniife in Tirol im}. 1809. Schluß des erften Abfihnittes. — IV. Biographie des £. &, Gen. der Kap. und Hof 
friegsraths : Vräfidenten Grafen von Frimont, Fürften von Antrodocco. (Kortfehung.) — V. Kartenanfündi« 
gung .— VI. Die neueften Mihtärveränderungen. — In Diefem Eomptoir wird Pränumeration auf den Jaher 


gang 1833 diefer Zeitfhrift mit 9 fl. 36 Er. €. 


M. angenommen. 


Nr 
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Defterreihifher Beobachter. 


Montag, den 20. Mai 1833. 
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Portugal. 


Da Brigg Royalift, welder am 6. Mai Morgens 
in Falmouth eingelaufen it, hat Nachrichten aus Liffa: 
bon bis zum 29. April und aus Dporto bis zum 1. 
Mai mitgebradht. Seit dem Angriff auf den Monte de 
Govello (am 9. April) hatte fein weiteres Gefecht vor 
Dporto Statt gefunden. Die von dem Royaliſt mit: 
gebraten Briefe aus Oporto find voll von Details 
uber die Intrigen, die, fortwährend in Oporto un: 
ter den machſten Umgebungen Dem Pedro’s gefpielt 
werden (fiehe unten das Schreiben aus der Times.), 
und neuerlich die Abfeung des Zuftigminifters D. An: 
tonio Magalhaens zur Folge gebabt haben. — Die 
Zwiftigkeiten mit Sartorius waren bei der Abfahrt 
des Royaliſt weit entfernt beigelegt zu ſeyn, da ſeine 
Forderungen für rüdftändigen Sold feiner Mannſchaft, 
die auf 10,000 Pf. St. angegeben werden , nit befrie: 
digt werden konnten. Am Morgen des I, Mai, an wel: 
em der Ronalift von Oporto abfegelte, war Ad: 
miral Gartorius mit feiner Escadre wieder nad) der Bai 
von Vigo abgefahren, nahdem er die Drohung wic: 
derholt hatte, nah England abzufegeln, wenn ihm das 
Geld nicht binnen kurzer Zeit ausgezahlt werden würde, 
Die Times meldet Folgendes in einem Privatſchrei⸗ 
ben aus Dporto vom 2. bis 23. April: „Wir haben 
bis jeßt feine weiteren Gefechte gehabt; aber in den bei: 
den vergangenen Nähten wurden ungefähr 330 franzofls 
fhe Soldaten gelandet; alle volllommen und gut ge: 
kleidet, und dem Anfchein nad gefunde und fräftige Leute. 
21. April, — Die Belagerungsarmee wurde geltern von 
Dom Miguel gemuftert, und Dom Pedro fah feinen 
Bruder deutlich von der Höhe unferer Linie; wahrfhein: 
lich war die Erkennung gegenfeitig. Es wird erzählt und 
eglaubt, daß Dom Miguel einen andern Oberbefehls: 
Bader ernannt hat. Wenn die Operationen des Grafen 
von San Lourenço erfolgreich gewefen find, fo würde 
dieß nit allem ein unnußer, fondern auch ein unvor: 
fihtiger Schritt fenn. Dieffeits bedauere id, eine Derän: 
derung im Minifterium anzeigen zu müffen. Magal: 
daens, der Juftisminifter, ift Durch Guerreiro erſetzt wor: 
den, und andere Derinderungen werden folgen. Man 
fürchtet, daß die Streitigkeiten zwifhen dem Admiral 
Sartorius und der Regierung noch nicht volftändig be: 
feitigt find. Er verlangt, wie es heißt, ungefähr 12,000 
Pf. St.; die Regierung entſchuldigt ſſch mit Geld: 
mangel. Er führt dagegen an, daß fie kürzlich 80,000 
yr. St. von London erhalten habe, und behauptet, die 
uittungen dafür am Bord eines brittifhen Kriegsſchif⸗ 
fes gefehen zu haben. Man räumt nun zwar den Em: 
pfang diefer Summe von Seiten der Regierung ein, ver» 
Üchers aber, Daß diefelbe für Rechnung von Kaufleuten 
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hierher gefommen fei. Jh glaube, daß dieß mit demgröß: 
ten Theile der Summe wirklich der Fall war. Obgleich 
der Diceadmiral wirklich unbillig bebandelt worden ıft, 
fo follte er doch nicht Unmöglichkeiten verlangen, wenn 
es nicht überhaupt feine Abſicht ift, die Sache Dom Pr: 
dro's ganz aufzugeben. — Jh glaube, Daß man binnen 
kurzer Zeit einen Schlag auszuführen verfuhen wird. En 
nige glauben, Daß wir den Monte do Eaftro nehmen 
werden; aber die Wegnahme diefer Pofition würde den 
Hafen nicht öffnen; Die Batterien hinter Eabodello wür: 
den Dann immer noch fpielen fönnen. Der Hafen ıft der 
Schlüffel zu einer großen Strede Landes; der Fluß ift 
der einzige gute Weg von den reihen Provinzen des Dber: 
Douro, und jene Diftricte haben es bereits empfunden, 
wie fehr fie von der Stadt abhängen. Es ift daher nicht 
unwahrſcheinlich, Daß der Marfhau feine Blide nad cis 
ner andern Seite binwenden wird, vielleidyt ſüdwärts, 
und wenn die conftitutionnelle Armee nur die beiden Ufer 
des Fluſſes von der Stadt bis zum Meere erlangen und 
behaupten kann, fo mag der Feind immerhin den Mon« 
te do Caſtro behalten. — 3. April, Die Minifterial: 
veränderung ift geftern auf amtliche Weiſe in der Eros 
nica angezeigt worden. Diefes Ereigniß iR durch Die 
Entdedung eıner groben Jntrigue gegen den 
Baron Solignac herbeigeführt worden; um diefe 
and) nur Jüchtig auseinanderzufeken, muß ich auf die 
Ankunft des Generals Solignac zurückkommen. Es war 
ren kaum 60 Stunden feit feiner Ankunft in Oporto ver- 
floffen, als die Entlaffung des Marquis von Palmella 
duch die Eronica befannt gemaht wurde. Ginige 
Tage vorher war ein neues Minilterium ernannt wor« 
den, welbem Greigniffe der Marſchall durhaus fremd 
war. Er ließ keine Zeit verftreiben, um dem Kaiſer vor« 
zuftellen, wie fehr die Ontlaffung des Marquis von Pak 
mella der Sache feiner Tochter bei den Cabineten von 
Franfreih und Ongland Schaden thun muſſe, — daß die 
in beiden Ländern am Ruder befindlihen Staatsmänner 
den Marquis ſehr hob ſchätzten, und ein Vertrauen in 
feinen lonalen und edlen Character ſehten, weldes fie 
Andern nicht ſchenken könnten, von denen fie nichts oder 
nur zu viel wüßten. Der Marfhall erfuhr natürlich ber 
deutenden Widerftand, da die Minifter überzeugt warer, 
daf ihre Macht mit der Des Marquis von Palmella nicht 
jufammen beftehen könne; aber fie waren neu ernannt, 
befaßen Das Vertrauen des Kaifers, und einige Worfille 
ſprachen zu ihren Gunften. Der Marfhau ſehte indeiten 
feine Vorſtellungen geraume Zeit hindurch fort, und 
brachte endlich den Kaifer dahin, daß er an den Marquis 
von Palmella fhrieb. Die Minifter erfuhren es, und zwei 
von ihnen fhwuren dom Marſchall tödtlihen Haf. Cine 
Maffe von Intriguen wurden fogleih angefponnen ; die 
bauptfäglihfte Davon will ih Ihnen erzäplen. — Gegen die 
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Mitte des Monats März geſtand der Privatſecretaͤr des 
Marfhals demfelben, daß ein franzöflfher Abenteurer, 
Namens Sombret, von dem Juftizminifter Antonio Mas 
galhaens beauftragt worden fei, ihm eine bedeutende Sum⸗ 
me zu zahlen, wenn er die Eorrefponden; des Marfhaus mit 
England und Frankreich, und befonders die mit Dem Capi— 
tin Ölaseod, ausliefern wolle. 9" Dupau, dieß ift der 
Name des Seerctärs, geftand zu jener Zeit nicht alle 
diefe Umftände; aber Alles wurde fpäter entdedt. Kurz 
der Elende ließ fih erfaufen, und liefprte Die Eorrefpon: 
den; aus. Zwei oder drei Tage nah dem 17. März ſprach 
der Marfhall mit dem Kaifer über Dielen Deftehungsver: 
fuch, beklagte fi, und verlangte Genugthuung. Er kam 
in feinen Unterredungen fowohl mit dem faifer als mit 
deſſen Lieblingsminifter, Eandido Xavier, zu verſchiede⸗ 
nen Malen auf diefen Gegenftand zurück. Mittlerweile 
kamen dem Marſchall verfhiedene Madinationen der 
Minifter zu Ohren; man fuchte die Meinung zu verbreis 
ten, daß er den Intereffen Englands und Frankreichs 
verkauft fei, und man borte von einigen Seiten das Wort 
„DBerrath” murmeln. Sih auf fein Gewiffen und-auf die 
Reinheit feiner Abſichten verlaffend, fheint der Marſchall 
jene Gerüchte mit Berahtung aufgenommen zu haben. 
Als ihm indeffen einige Tage Darauf das Benehmen feis 
nes Secretars ſehr verdähtig wurde, entfhloß er ſich, 
diefer gemeinen Polizei⸗Intrigue mit Einem Male ein Ens 
de zu maden, und ließ deßhalb Sombret zu ſich rufen, 
welcher fih auch nad einigen Schwierigkeiten dieſem Bes 
fehle fügte. Als Sombret dem Marfhau gegenüberfiand, 
läugnete er jede Theilnahme an den in Nede Kehenden Um: 
‚trieben; da er aber nicht unter dem Schuße des franzofis 
ſchen Confulats ftand, fo deutete man ihm an, das er 
ins Sefängnif wandern müſſe, wenn fih nit ein hies 
figer Einwohner für ihn verbürge. Sombret ſchrieb zudem 
Ende zwei Briefe an feinen Beihüßer, welche aber un: 
beantwortet blieben. Seines Patrons Undankbarkeit eis 
ner, und die Furt vor dem Gefängniffe anderer Seits 
veranlafitten ihn zuletzt, ein ſchriftliches Geſtändniß abzus 
legen. Ich babe mir diefes_intereffante Actenſtück nicht 
verfchaffen können, da es ſich in den Händen des Ober— 
ften Duvergier, eines vertrauten Adjutanten Des Mars 
ſchalls, befindet; aber es fol einen ausführliden Bericht 
über die ganze Angelegenheit enthalten. Des Marſchalls 
Gorrefpondenz; und Tagebud war ausgeliefert worden; 
aber zum Unglüd für feine Keinde lieferte jedes Wort 
derfelben einen neuen Beweis von, ferner Hingebung für 
die Sache, der er ſich gewidmet hat. Der Marihall war 
unmittelbar nad Entdeckung dieſer Schändligleit ent 
ſchloſſen, Oporto zu verlaffen, da er feine Ehre und feis 
nen Ruf Dafelbft nicht Linger für geſichert hielt. Es if 
ganz gewiß, daß der Dberit Duvergier, H von Lurde 
- und einige andere Ehrenmänner die größte Mühe hatten, 
ibn zu bewegen, daß er Genugthuung verlangen und 
Dporto nicht verlaffen möhte. Er gab endlich den Bitten 
feiner Freunde nad). Während der lehten Drei Tage has 
ben der Marfhall und die Oberſten Duvergier und S' 
Leger da Dempofta mehrere Beſuche im Pallafte abge 
ftattet, und man verfihert, daß fehr ernfte Erörterums 
gen Statt gefunden haben. Dem fei nun wie ihm wolle, 
Magalhaens ift mit Schande entlaffen worden, und eine 
Perfon aus der nähften Umgebung des Kaifzrs hat mir 
verfihert, daß Dom Pedro ein eigenhindiges Schreiben 
an den Marſchall erlaffen habe, worin er fein Mißfallen 
mit dem Betragen feines vorigen Minifters zu erfennen 
gibt, und ihm dafür dankt, Daf er feinen gerechten Un» 
willen der Öffentlihden Sache zum ne habe.* 
Die Lilfaboner Zeitungen bis zum 24, April enthak 
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ten keine neuen Nachrichten von der Belagerungsarmer 
von Dporto. In Liffabon ſah man dem baldigen 
Auslaufen der dur das Linienfhiff Rainha von74 far 
nonen und das bewaffnete Transportfhif Maya e Car 
Do za verftärkten Escadre entgegen, deren vollftändige 
Ausrüftung beinahe beendigt war. Der Umftand, daß die 
nöthigen Lebensmittel und Alfes, was fonft dazu erfors - 
derli war, von dem Marinedepartement baar bezahle 
wurde, fhien anzuzeigen, daß fhon beträchtlihe Sum» 
men von der in Parıs und London abgeſchloſſenen Ans 
leihe in den Händen Der Regierung fih befinden mußten. 
Da die von Sartorius befehligten Schiffe feit den Ge— 
fehten vom Detober vorigen Jahres, den ganzen Win: 
ter hindurch, nicht ausgebeffert worden find, und ſich da 
her in einem fehr ſchlechten Zuftande befanden, hegte man 
in Lılfabon Die Heberzeugung, daß derfelbe außer Stande 
ſeyn werde, die Dlodade des Douro von der Seeſeite 
zu hindern. 
. Großbritannien und Jrland. 

Beim Beginn der Sigung des Unterhaufes vom 
7. Mai madıte der Spreher darauf aufmerlfam, daß 
H" Peafe (der Duäder) zum Mitglied eineszur Prüfung 
einer angefohtenen Wahl niedergefehten Ausſchuſſes er⸗ 
nannt worden fei, und ftellte es in frage, ob hier, wo 
die Geſetze noch einen befondern und formlichen Eid ver 
langten, die bloße Verfiherung des H’"- Deafe genügend 
ſeyn dürfte. — HD" D’'Eonnell machte fogleich den Ans 
trag, daß die bloße Verfiherung des H"- Peafe auch in 
Diefem Falle die Stelle eines Eides vertreten folle, Das 
Geſetz laffe die Verfiherung der Qudder überall an @i: 
desftatt gelten, ausgenommen in zwei Faͤllen, nämlich als 
Gefhworner in Eriminalfahen und als befoldeter Beam- 
ter Der Krone. Da Beine Diefer beiden Ausnahmen bier 
Anwendung finde, fo könne auch die Zulaflung des DH 
Deafe auf fein bloßes Wort feinem Bedenken unterwor: 
fen fenn. Da fit) mehrere Mitglieder in diefem Zinne 
ausfpraden, fo hielt der Sprecher es für überflüflis. 
den Antrag des DH" O'Connell in Frage zu ſtellen, fon: 
dern geftattete Die Aufnahme des H’" Peafe in den Aus: 
ſchuß wobei er im Protocolfe verzeichnen ließ, daß dich 
mit befonderer Bewilligung des Hauſes geſchehen ſei. — 
HR. Palmer trug auf Niederfefung eines befoudern 
Ausſchufſes an, welder die Gefehe in Bezug auf Das Fort: 
ſchaffen der irländifhen Bagabunden und Bettler unter: 
fuchen und Vorfhläge zur Verbefferung derſelben ange» 
ben follte, Er ſchiderte die großen UWebelftände, welde 
für die englifhen Graffhaften aus dem Mißbraude ent 
ftänden, den fo viele irländifche Arbeiter aus der jcht ber 
ftehenden Geſetzgebung machten, und wie fie häufig muth: 
wilfig Den engliihen Unterthanen zur Laft fielen. Der Au: 
trag wurde ohne Widerftand genehmigt. — Lord Al: 
tborp trug demnähft auf Niederfehung des Ausſchuſſes 
an, welcher die Verwaltung Der Kronländereien peüfen 
folfte, und drutkte bei diefer Gelegenheit die Leberzew 
gung aus, daß eine genaue Prüfung ergeben wurde, wie 
fehr man den Ertrag der Kronländercien übertrieben har 
be. Diefer Antrag wurde genehmigt, worauf fid das 
Haus, da ſich bei der Zählung nur 36 auwefende Mitglier 
Der ergaben, vertagen mußte. 

Der Fürft Taleyyrand gab am 7. Mai dem Herzogt- 
von Drleans wieder ein grodes Diner. Unter den anwe: 
fenden Gäften bemerkte man den Lordkanzler, die Der 
zoge von Richmond, Bedford und Argyll, den preußifhen 
Gefandten, den fardinifhen Gefhäftsträger, die Grafen 
Albemarle und Denbigh, Viscount Melbourne, Lord 
Audland, Sir James Öradam, H"" Stanley und Sr 
Densp Halford. 
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Bei der Weſtminſterwahl, an die Stelle des ausge: 
. tretenen Sir J. Hobhoufe, ftand der Pou am 9. unter 
Den drei Candidaten folgendermaaßen: Um U Uhr Mor: 
ens; Evans 402%, — 276, Escott 139. — Um 1 
he Rachmittags: ‚Evans 672, Hobhoufe 542, Escott 368. 
— um 2 Uhr Kadmittags: Evans 769, Hobhonfe 613, 
Escott ALT. , 5 
Aus Madras find Feitungen bis zum 6., und aus 
Galcutta bis zum 3. Jänner in London eingegangen. 
Den erfteren zufolge, hatte man aus dem Lager ju Bere: 
da die Nachricht erhalten, Daß es dem Capitän Bird mit 
dem Hauptcorps feiner rechten Colonne gelungen war, 
eine ftarfe Verfhanzung der Infurgenten zu nehmen, und 
fhnen bedeutenden Verluft beizubringen. In den Ichteren 
Zeitungen heißt es, Daß unverzüglih 15 Negimenter aus: 
eboben, und daß an der Mündung des Indus Streit: 
Präfte zufammengejogen werden follen. 
Conſols am 9, Mai 87%, Yı- 
Türkei 
Die Agramer Zeitung meßet von derlinna 
vom Anfange Mai’s: „Nah dem Fall von Oftroffacz jo: 
en fi die zu Kruppa, Novi: Preidor und Banjaluka ge: 
Änadenen albanefifhen Milizen gegen Tra vnik hin. Da: 
egen kehrte auch der Nebellenhäuptling Muhbammed 
Ben nach Bihaecs zurück und ließ feine Horden ausein: 
andergehen. — Wir vernehmen fo eben die erfreuliche 
Nachricht, daß der Kiaja des Wefirs, Haffan Den, mit 
anfehnliher Truppenzahl anrüde, und der Weſir felbft 
nachfolgen werde. Mubammed Den fammelt neuers 
dings feine Horden,'um dem Kiaja die Spitze zu bieten. 
Aber fhon zeigt ſich die Muthlofigkeit unter dieſen Uebel: 
gefinnten, und wir fönnen uns der angenehmen Hoffnung 
bingeben, daß felbe bald zu Paaren werden getrieben 


werden.” 
Sranftreid. 

Der Moniteur vom 11. Mai enthält folgenden 
Artikel: „Eine von dem General Bugeuud aus Blaye 
abgefertigte telegrapbifche Depeſche meldet, daß die Frau 
Herzoginn von Deren am 10. um halb 4 Uhr Morgens 
von einer Tochter entbunden worden ift. — Das Befin: 
den der frau Herzoginn von Berry, fo wie Das des Kin: 
des, ift befriedigend.” 

Der Noupvellifte zeigt an, Daß die Regierun— 
durch den Telegraphen die Nachricht erhalten habe, da 
die Republikaner zu Lyon aufihr Danfettam 12. Mai 
Bersicht geleiftet haden. 

Die Pairsfammer fam in Erörterung des Ex— 
propriationsgefehes am 9, Mai bis zum 3eſten Artikel. 

Die Deputirtenfammer hörte am 9. Mai Die 
Entwicklung des befannten Laffitteſchen Vorſchlags über 
Die Zitgung. A"-Dukhbatelfprad dagegen, die Kammer 
aber wies Den Antrag der zur Prüfung Des minifterielfen 

Entwurfes fon ernannten ECommiffion zu. Dann ward 
die Berathung über die Muncipalattributionen fortgefeht. 
Die am 8. und 9. votirten Artikel ſchließen die aanze 
Detonomie des Defehes ein. Die Befugniffe der Muni⸗ 
eipalgewalt find darin in vier Elaffen getheilt: 1) Die Be: 
rathungen, die an fid in volle Rechtskraft übergehen, mit 
Dorbebalt des Wero's der obern Behorde; 2) die Be: 
ſchluſſe, weldye Die Billigung des Präfecten nöthig haben, 
'». b. alle Geldintereilen der Gemeinden ; 3) die Gegen: 
fände, über weldhe Der Municipalrath fein Gutachten zu 
geben hat ; 4) die Inzitutionen, Deren Auffiht ihm an: 
Dertraut ift. Was die an fih in Rechtskraft ubergehen: 
den Fntiheidungen umfaſſen, wurde geftern angeführt. 
Rüdfigrlic der Befhlüffe, welche die Biltiyuna des Pri: 
festen nothig haben, wurde folgende von Den HH, Gillon 
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und Vivien vorgeſchlagene Faſſung angenommen: „Die 
Municipalräthe berathen 1) über die Erwerbungen, Bers 
äußerungen und Austanfhungen unbeweglider Güter; 
2) uber die Pachte, Deren Dauer neun Jahre überfteigt; 
3) über Bau, Demolitions: und große Reparationgent: 
würfe; 3) über die Zahlung und Regulirung der facule 
tativen Ausgaben aller Art, welche nur mit den jährlihen 
Revenuen beftritten werden; 5) über die Anfhaffungs: 
mittel der Ausgaben, welche Die jährlichen Revenuen über» 
fteigen; 6) uber die Umlage und Erhebungsart der ge: 
wöhnlihen gefeblihen Ginkünfte jeder Art; 7) über Die 
Verwendung der außerordentlihen Einnahmen jeder Art; 
8) über die Abgranzung Der Unterwegaͤmter, fo wie über 
den Dau und die Unterhaltung der Dicinalftraßen und 
Wege; 9) über die vor Gericht anhängig zu madhenden 
oder zu verfolgenden Prozeife ; 10) über die Verträge und 
Unterbandlungen rüdfichtli Der Gemeinde : ntereffen ; 
11) über die Annahme oder Jurüdweifung der, der Ge: 
meinde gemadıten Gaben und Vermaͤchtniſſe. Die Dera: 
thungen der Munieipalrätbe über obige Gegenftändege: 
ben nur ın Rechtskraft über, ſofern fie die Billigung Der 
competenten Behörde erhalten haben. Der Präfeet, in 
den Fällen wo ibm die Billigung zu geben zufommt, 
erkennt in der Frift von zwei Monaten. Cine Berweige: 
rung von feiner Seite muß motiviert ſeyn. Hat der Prä: 
feet innerhalb jener Frift feine Verweigerung nicht fund 
getban, fo benadridtigt der Maire den Municipalrath 
davon, und wenn Diefer, nach neuer Berathung, bei fei: 
nem erften Beſchluſſe bebarrt, fo gebt der Beſchluß in 
Rechtskraft über. Die Frift wird um drei Monate verlän: 
gert, wenn die Regierung eine nähere Unterfuhung an: 
ordnet,” H" Prumelle fragte, ob vorftehender Artikel, 
welder Paragraph für Paragraph angenommen wurde, 
auch Die Deliberationen über die Budgets der Gemein: 
den in fi begreife. Der Präfident erwiederte, bier handle 
es fih nur von ifolirten Deliberationen; an Die Dudgets 
fomme man fp.iter. Da Amendements vorgefhlagen wur: 
den, um dieſen Punct näher zu beftimmen, wurde der 
ganze Paragraph noch einmal an die Commilfion gewie: 
fen. — Hierauf ward der Lite Artikel angenommen, lau: 
tend: „Der Municipalratty ift ftets berufen, fein Gutad: 
ten zu geben über 1) Das Catafter; 2) Die Gemeindege⸗ 
bietseintheilungen zum Jwede dee Municipalpolizei; 3) 
die Zählungen der Gemeindebevolkerung; 4) die Land: 
Rraßenabftedungen.” — Art. 12. Wenn Die Regierung 
es für paffend haft, fo fhreibt fie Unterfuhungen über 
die Bar a rar des Municipalrathes vor; der 
Ichtere kann fie gleihfalls anordnen. Angenommen, — 
Art. 13, Der Municipalrach ift ftets berufen, über alle 
Angelegenheiten der milden Stiftungen und Anftalten der 
Gemeinden fein Gutachen abzugeben. Angenommen, 
In Bordeaur werden gegenwärtig Truppen für 
die Armee Dom Pedro’s angeworben. Der Capitän er: 
bält monatlich 210 Fr., der Premierlieutenant 112, der 
Secondelieutenant 93, der Sergentmajor 33 Fr. 75 E., 
der Sergent 36 Fr. 35 €., der Unteroffizier 18 Fr. 75€. 
und der Gemeine 15Fr., Die leßteren vier aber außerdem 
Brotrationen, Der Eapitän erhält bei feinem Eintritt 600 
Sr. , die Bientenants 400 Fr. 

Die Fregatte Atalante iR am 38. April von Lorient 
in Eherbourg angefommen, um dafelbit den Contread⸗ 
miral Madau aufzunehmen, der, ftatt des Eontreadmi: 
rals Ducreft de Billeneuve, das Eommando des Ge: 
ſchwaders in den Dünen erhalten bat. 

Am 19. Mai 5Percents Fin Courant gefchloflen »" 
102 fr. 95. 3Percents Fin Courant geſchioſſen zu 77 Fr. 
85. — Am 11. Mai um 1'/, Uhr Nabmittags 5 Perceuts 
102 Fr. 70. 3Perceuts 77 Fr. 80. 
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Sole m 
Unterm 23. April haben 9“ kaiſerl. königl. Majeftöt 
folgende Verordnung erlaſſen: „Wir Nicolaus I. u. f. w. 
In Betracht, daß in Unferem Konigreih Polen bin und 
wıeder Leute bemerkt worden, die fid bemühen, die Ein: 
wohner dur abgeſchmackte Gerüchte iere zu führen und 
Dadurd ncue Unruhen zu erregen, und in Betracht, Daß 
dergleihen Umtriebe, als ordnungswideig, dem Gemeins 
wohl des Landes nachtheilig und die Sicherheit der ruhis 
en Einwohner gefährdend, nicht geduldet werden dür— 
en, haben befohlen und befehlen: Art. 1. So lange, bis 
in Folge des 1Oten Artitels des von Uns dem Konigreich 
olen unterm 14. Februar 1832 verlicehenen organiſchen 
tatuts ein befonderes Geſetz erlaſſen ſeyn wird, fällt 
das Erkenntnfg über alle in obigem Artıfel begriffene 
Staatsverbredhen und Vergehungen den Kriegsgerigpten 
anheim. Art. 2. Die Entfheidung darüber, welde Ange: 
legenheiten und Handlungen von dem Erkenntniß der 
Kriegsgerihte abhängen, fo wie Die Bezeichnung diefer 
Gerichte, fteht dem Statthalter unferes Königreiches Po: 
len zu. Art. 3. Die Ausfprüde der Kriegsgerichte follen 
vollzogen werden, fobald fie von Unferem Statthalter be: 
ftätigt find, Art. 4. Mit der Ausführung diefes Unferes 
Befehles, der fo lange in voller Kraft und Wirkfamfeit 
bleiben foll, bis in Gemaßheit des oben angeführten 10ten 
Artikels des organıfden Statuts ein befondercs Geſetz ers 
laffen feyn wird, beauftragen Wir Unferen Statthalter 
im Königreih Polen. (Gez.) Nicolaus. (Gegengez.) 
Der Minifter-Staatsfecretär: Graf St. Grabowski” 
In den Warſchauer Zeitungen vom 10.Mai liest man 
Folgendes: „Im Verlauf des vorigen Monates hatte eine 
aus 25 Individuen beftebende Bande unter der Anfüh: 
rung des ehemaligen polnifhen Lientenants Dziewicki Die 
Graͤnze von Ballisien bewaffnet überfchritten und fid in 
das Konigeeih eingefhlihen, um in Demfelben neue Uns 
ruben anzuftiften. Diefe Bande wurde von den in den 
—8 Sandomir und Krakau ſtehenden Kofas 
Eendetafhement verfolgt, und, da fie nur ſchwachen Wis 
derftand leiltete, febr bald zerfprengt, ein Theil der Dazu 
achörigen Individuen aber gefangengenommen. Unter Dies 
fen befand fidy der Anführer der Bande, Dyiewidi, der ſich 
mit Gift tödtete, da cr das Loos vorher fah, welches ihn 
als Aufrührer und Störer der öffentlihen Ruhe treffen 
mußte, Die vier Anderen, nämlid Anton Dltowsli, che: 
maliger Beamter bei der Controlle der Wojewodihaft 
‚Mafowien und während Des Aufftandes Unteroffisier im 
Aten Linien:Infanterieregiment, zulenb Kurziamsfi, be: 
kannt unter dem angenommenen Namen Koſſobudzki, der 
während der Revolution als Unteroffizier im 9ten fandos 
mirfhen Kavallerieregiment diente, Blaſius Przeorski, 
Soldat des Sappeurbataillons und während der Revolus 
tion zum Unteroffigier befördert, und Euſtachius Racynns: 
fi, aus Kamneniec Podolski gebürtig und früher Schrei⸗ 
ber in der Schatztammer des Gouvernements Podolien, 
wurden dem permanenten Kriegsgericht der activen Ar: 
mee übergeben, um nach den Kriegsgeſetzen gerichtet zu wer: 
den. Aus ihrem Geftändniß ergab fi, daß fie vorher dem 
Anführer der Bande einen Eid gefhworen hatten und dann 
in das Königreich eingedrungen waren, um die Einwoh: 
ner zum Aufftande gegen die rechtmäßige Regierung auf: 
zuwiegelu, um die Eaiferliden Truppen auf Streifzügen 
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zu verfolgen, das Eigenthum des Schaßes zu vernicht 

und die der Regierung getreuen A a und 5* 
ten nebſt ihren Frauen und Kindern zu ermorden. In 
Folge deſſen wurden alſo die vier erwähnten Individuen 
in | emäßiheit des militärifhen Strafcoder Dazu verum 
theilt, erfofien zu werden, und diefes Urtheil ward am 
7. d. M. auf dem gewöhnlichen Richtplatz vor der Jerm 
falemer Barriere an ihnen volljogen. Was den vierten 
anbeteifft, näntlih den Euſtachius Raczynski, der noch 
von fehr jugendlichen Alter ift, und, wie ſich bei dem Vers 
hor ergab, lid fon, ehe er gefangen wurde, von feiner 
Bande getrennt hatte, um fie ganz zu verlaffen, fo mils 
derte ©“ Durchlaucht der Fürft General: Feldmarfhalf 
mit Rüdficht auf dieſe Umftände den über ihn ergangenen 
Ausſpruch ın eine koͤrperliche Züchtigung und Transpors 
tation zu Fwangsarbeiten. Wenn man dieſes Ereigniß 
näher betrachtet, fo kann man nicht ohne Entrüftung bes 
merken, daß die der Ruhe und Ordnung feindlichen auf 
rühreriiihen Anzettelungen, welche das Land in einen Ab+ 
grund von Unglüd und Noth geſtürzt haben, in verblens 
deten und verkehrten Menfhen noch immer zur Unterftüs 
gung ihrer verderblihen Jwede und zur gi 


unvermeidlich daraus erfolgendir Ungludsfälle bereitwi 


lige Werkzeuge finden. Indeß ftelt ich zugleich auch Die 
beruhigende Gewißheit hervor, daß die — die 
väterlihe Regierung und die wehlthätigen Abfichten dis 
Monarden Eräftig unterftüßt und es ſich eifrig angeleaen 
ſeyn läßt , dieſe verrätherifhen Madinationen zu yeritös 
ren, indem fie dergleichen ohnmädtige Anftrengungen 
feäftig unterdrüdt, und die Sicherheit und Wohlfahrt 
der ruhigen pflihtgetreuen Einwohner gegen den zůgello⸗ 
fen Wahnwig derjenigen befhüßt, die fih bemühen, il» 

nen die fegensreihen Wirkungen der geſellſchaftlichen 

Orundgefehe zu rauben.” 

Belgien 

Der König hat am 8. Mai Früh umg Uhr feine Reife 
nad) Antwerpen und Gent angetreten. Die Begleitung des 
Königs folgte in zwei Wigen, ‚ ‚ 

ie Brüffeler Blätter ——— ſich jetzt faſt aus · 
ſchlieſſich mit den bevorſtehenden Wahlen, auf die alle 
Parteien in ihrem Intereſſe einzuwirken ſuchen. 

Teutſchland. 

Die Hannoverfhe Zeitung meldet aus Eck 
le vom 7. Mai: „Wie man vernimmt, find nunmehr 
die Erfenntniffe gegen die bier in Haft befindlihen Tim 
quifiten D" König und Freitag wirklic erfolgt. Deis 
de ſouen des Berbrechens des Aufsuhres ſchuldig befuns 
den, und neben der Nemotion von der Advocatur, zu 
einer zehnjährigen Zucthausftrafe, fo wie zu Erftattung 
der Unterfuhungsfoften verurtheilt worden fenn.” 

Am 12, Mai Rachmittags verfhied in Münden 
Baron von Fahnenberg, bereits feit einer langen Reis 
be von Jahren grofiperzoglih badifher Gefandter am kö · 
niglich daieriſchen Le j 

ien, den 19. Mai. 

S"E. £. Majeftät haben mit allerhöchſter Entſchlie 
fung vom 16. März 1.9. dem Eonte Folchin o Shin 
zit zu Eremona die allerhöchſte Bewilligung zu ertheilen 
eruht, Das ihm von dem Lönigl. fardıinifhen Hofe ver 
Depene Kitterfreuz des königl. Mauritius» und Lazarus 
ordens annehmen und tragen zu Dürfen. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ 1108 


Im 


Comptoie des Defterr. Beob. ift erfhienen: „Wer mag ein großer Kaiſer ſeyn ?” Doltslied von C. F. Müller, 
Tach einer angegebenen Mozart’fhen Melodie zu fingen. Preis: 6 fr. E M. 
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Türkei. 


N qeiqhten aus Konſtantinopel vom 8. Mai, wel: 

be durch außerordentlidye Gelegenheit eingelaufen 

find, melden: „Am 4. d. M. hat der Zultan feine Zu: 

ftimmung Ir der dringend an ihn geltellten Bitte Ibra— 
ch 


Dorn Pafch a's, denfelben mit der Verwaltung des Dis 
rictes von Adana zu begnadigen, nah Kutahia 
abaefendet. Diefer Difteict wird fonad den übrigen Eon: 
ceflionen an Mehmed Ali unter dem Titel einer * ch⸗ 
tung (Muhaßilit) beigefügt. — Graf DOrloff ilt am 
5. Mai zu Bujufdere gelandet. Er bekleidet Den Cha: 
racter als außerordentliher Botfhafter bei dem Sultan, 
und unter feinen Oberbefehl iſt zugleih die ruffifche 
Huͤlfsmacht zu Sande und zur See geftellt.— Der Eonig: 
lich geoßbritannifche Botſchafter bei der hohen Pforte, Lord 
Donfonbpy, iſt bier angelangt. 
Großbritannien und Jeland, 

In der Sikung des DO berhaufes vom 10. Mailegte 
Graf Greiy, nahdemeine Menge von Bittſchriften für Die 
Abfhaffung der Sclaverei überreicht worden waren, die 
Papiere in Bezug auf die franzgöfifhe Erpedition 
nahAlgier auf die Tafel, und fagte, daß erfih jeder 
Bemerkung. die eine Disceuffion veranlaffen könne, um fo 
mehr enthalten zu müffen glaube, da deredle Graf (Aber: 
deen), welder auf Vorlegung der Papiere angetragen 
habe, nicht anweſend fei. Die Papiere wurden zum Drud 
verordnet. — Der Grafvon Widlow trug demnächſt 
auf Borlegung fämmtliher Berihte an, welche fih auf 
die Zahlung der Zehnten in Jrland bezogen, welche be: 
willigt wurden, Hierauf erhielt Die Bil wegen der Wahl: 
beftehungen in der Grafſchaft Stafford die zweite Leſung. 

Im Unterhaufe fragte am 10. Mai der Oberſt 
Perceval, ob bereits ein neuer Staatsfecretär für Jr 
land an die Stelle des Sir’. C. Hobhoufe ernannt wor» 
den fei? Lord Althorp erwiederte, Daß Die Beſetzung 
Diefes Amtes großen Schwierigkeiten unterliege. Sobald 
die Ernennung Statt gefunden haben würde, werde er 
das Haus davon in Kenntniß feßen. — H" W. Lamb 
verfhob feinen Antrag in Bezug auf die Korngefehße 
auf Montag über acht Tage (20. Mai). Als der Spre: 
her das Haus aufforderte, fi in einen Finanzausſchuß 
zu verwandeln, brachte Alderman Thompfon feinen 
angekündigten Antrag in Bezug auf Die Verhältnif 
fe mit Holland zur Sprade. Er fagte, daß durch die 

egen Holland ergriffenen Maafßregeln der Handel Eng: 
ands bedeutend gelitten habe, aber feine Ehre noch 
weit mehr; Diefelben dauerten nun bereits geraume Zeit, 
ohne daß man wife, wann oder wo Dieß Alles enden ſolle. 
Er ftellte das Benehmen Hollands gegen Die brittifchen 
Schiffe, welche fih in niederländifhen Häfen befunden 
hätten, als man engliſcher Seits zu Dem Embargo- ger 
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Dinflag, den 21. Mai 1835. 
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ſchritten fei, dem Benehmen Franfreihs und Englands 
games: und pries die Mäßigung der niederländifhen 

egierung. Nachdem Dre Redner noch Berechnungen über 
den Umfang des Durch die gegen Holland ergriffenen 
Maafregelm geftörten Handels angeftellt hatte, nr; er 
auf Dorlegung der Verzeichniffe an, woraus die Zahl der 
aufgebrachten hollandifhen Schiffe, ihre Ladungen u. ſ. w. 
erfichtlich fei. — H" Doung unterftüßte den Antrag, 
und erklärte fih gegen Das Embargo. — Lord Palmer 
fton fagte, daß es nicht feine Abficht fei, fih der Vorle 
gung der gemwünfdten Papiere zu widerfeßen. Er wolls 
dem ehrenwerthen Mitgliede nicht inalle Details folgen ; 
denn wenn man Die politifhen Antereffen Dem Handel 
aufgeopfert hätte, fo würde der Handel bald ebenfalls 
die größten Opfer haben bringen müffen, Das Land habe 
fih in der Nothwendigkeit befunden, irgend etwas zu 
thun, und a Daß Das Embargo dem Kriege vor 
zuziehen gewefen fei. Cinen Weg babe man nothwendig 
einſchlagen müſſen ; denn Holland habe deutlich die Ab» 
fidyt zu erkennen gegeben, die belgiſchen en wie 
der zu erobern. Es fei gefagt worden, daß Ongland früs 
her immer die Schwahen gegen den Stärkeren vertheis 
digt habe; dieß fei aud im Dem vorliegenden Falle ge 
fhehen; Belgien fei die fhwähere Macht gewefen. (Hört!) 
Er könne hinzufügen, daß die englifhe Regierung beſorgt 
fei, Dem Embargo fo fhnell ein Ende zu machen, wie es 
fi nur irgend mit der Nationalehre vertrüge. Die Schif⸗ 
fahrt Englands fei nicht Die einzige, welde leide. Das 
Embargo thue Holland eben fo viel Schaden, als Eng: 
land. Er dürfe übrigens feine Hoffnung erweden, dafı 
Das Embargo eher gemildert werden würde, als bis Dex 
Zwed erreiht feyn würde, den man bei Anordnung je 
ner Maafregel im Auge gehabt babe, (Hört! 5 fei 
gefagt worden, daß holländiſche Schiffe in England vers 
fihert worden wären; wenn dem ſo fei, fo wäre Das ein 
ungefeßlihes Verfahren, und wer fih Darauf einlafle, 
dürfe fi über die Suse nicht beklagen, (Hört! von 
der Oppofition.) — H" I nall überreichte hierauf eine 
mit zahlreihen Unteeföhriften verfchene Bittfchrift zu 
Gunſten der Sclavenemancipation. (Hier wurde der Be: 
richt duch Abgang der Poft unterbrodyen.) 

In einem Schreiben aus London vom 10. Mai heißt 
es: „Ein außerordentliher-&rad von Aufregung gab ih 
heute Morgens in der Eitn fund, um die Entfheidung 
der Minifter in Bezug auf die weftindifhe Angeles 
genheit kennen zu lernen; die Spannung ſchien fid) 
alten Claſſen mitzutheilen; denn ogleich nur die weltin: 
difhen Kaufleute direct Dabei intereffirt find, fo betrady: 
teten doch alle Kaufleute und Fabrifanten. den Gegenftand 
aus dem Geſichtspuncte feines allgemeinen Jufammens 
hanges mit dem Handel des Landes ; die Freunde der 
gänzlihen Abfpaffung der Sclaverei hatten ein höheres . 
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philantropifches Intereſſe, und Alle erwarteten daher 

leich begierig die auf heute verfprochene Eutfheidung. 
Der Dlam, welhen die Minifter dem Parlamente vorles 
gen wollen, wurde feinem wefentlihen Inhalte nad im 
Baufe des Tages befannt. So weit wir, bemerkt ein fon: 
doner Blatt, die Wirkung auf die Gemüther beobachtet 
haben, alauben wir, Daß Der Plan der Regierung wer 
der die Pflanzer, noh die Emancipiften zufrieden geſtellt 
bat. Die erfteren erklären denfelben für unausführbar, 
und die leßteren fagen, daß er den Zwed, den fie im Au: 

e hätten — nämlih die unverzünlihe Abſchaffung der 
& claverei — nicht erfülle. Der Artikel in dem Entwur— 
fe, Durch melden vorgefhlagen wird, den weltindifhen 
Sclavenbefikern eine Anleihe von 15 Millionen Pf. St. 
vorzufihießen, fo wie der Einfluß, den eine ſolche Maaß— 
eegel auf die Operationen des Beldmarktes äußern dürf: 
te, ift viel befprodhen werden. Anfänglich verbreitete fi 
das Gerücht, Daß die Regierung eine Anleihe = obigem 
Belaufe abfihließen, und den Punzern Das Geld als eine 
bone fide Entfhädigung überweifen wolle; darauf fielen 
die Fonds. Sie hoben fid aber wieder, als man erfuhr, 
Daß das Geld den Pflanzern nur gelichen werden fälle, 
obgleich ever, der mit dem Gegenftande vertraut ift, 
wohl fühlte, wie äußerft —5 bei dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuftande des weftindifhen Cigenthums fenn wird, 
eine genügende Sicherheit für einen fo bedeutenden Vor: 
ſchuß aufjufinden. Der bloß finanzielle Theil der Frage 
wird daher zahlreihen Schwierigkeiten begegnen. Diel: 
leicht ändert Aid in Bezug auf die andern Theile Des Pla: 
nes der erfte Eindrud noch; bis jet aber hat Derfelbe, 
wie gefagt, keine von den bei der Sache betheiligten Elaf: 
fen zufriedengöftellt. — Folgendes find nun die näheren 
Details des Planes: 1) Der Sclave kann Anfprud dar: 
auf machen, als Arbeiter verzeichnet gu werden, unter 
folgenden —— Für Nahrung, Kleidung und 
den jetzt geſetzlich feſtſtehenden Bewilligungen gibt er feis 
nem Heren ’/, feiner Zeit, wobei es überlaſſen bleibt, con: 
tractlich feftzuftellen, ob dieß der Woche oder des 
Tages ſeyn foien. 2) Er kann aber auch, wenn er will, 
ftatt Nahrung und Kleidung einen wöhentlihen Lohn ver: 
langen, deffen Betrag Durch Die Magiftratsperfonen mit 
Rüdfiht auf die Preife der gefehlihen Erhaltung’ feftges 
feßt wird. Er hat das Recht, von feinem Herrn für das 
ibm noch übrig bleibende '/ feiner Zeit Befhäftigung ges 
gen den feſtgeſetzten Lohn. zu verlangen ; aber er kann die: 
fe Zeit auch anderweitig verwenden. 3) Der Herr feht ei: 
nen Preis für den Atbeiter bei feinem Antritte feft. 
Der Lohn, melden der Here dem Sclaven für feine freie 
Jeit bezahlt, muß in einem folhen Verhältniffe zu fei: 
nem Werthe ftehen, Daf der Neger als Lohn für den 
vierten Theil feiner Zeit jährlih ’/, feines Werthes er: 
bält. 4) Es ſteht ihm frei, feine Freiheit für Den von feis 
nem Heren fetgefebten Preis r erkaufen. 5) Der Ne⸗ 
ger muß halbjährlich einen Theil feines Lohnes einem von 
5" Majeftät ernannten Beamten zahlen. 6) Im Fall 
der Neger mit diefen Zahlungen im Rüdftande bleibt, fo 
muß der Herr dafür auffommen. (!!) Um fid bezahlt zu 
maden, kann der Herr im nächſten halben Jahre einen 
entfprehenden Betrag an Arbeit unentgeltlih von Dem 
Meger verlangen, 7) Diefe halbjährlihen Zahlungen dies 
nen sur Berihtigung Der von dem Pflanjern contrahirs 
ten Anleihe. 8) * Neger it nach Zahlung des von 
feinem Herren feltgefehten Preifes vollfommen frei. Er 
kann Die Summe von irgend Jemand leihen, und fl 
dafür durd einen geriärih aufgenommenen Eontract dem 
Darleiher in Arbeit verdingen. 9) Den Cigenthümern 
weRindifher Beflsungen wird eine Anleihe von 15 Mil 
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lionen Pf. St. unter derjenigen Sicherheit bewilligt, wel« 
che den Lords des Schapamtes für angemeſſen erſcheint. 
10) Die Anleihe fol unter die Eoloniften nah Verhältniß 
der Zahl ıhrer Selayen und des Betrages ihrer Ausfuhr 
gen vertheilt werden. 11) Alle Kinder, welche zu der Zeit, 
wo dieſe Acte durchgeht, noch nicht 6 Jahre alt find, fol: 
fen frei fenn, und von ihren Aeltern erhalten werden. 
12) Iſt dieſe Erhaltung nicht möglich, fo werden fie den 
Herren jur Arbeit verdungen — Anaben bis zu ihren 
2.ften Jahre, Mädchen bis zu ihrem often Jahre; zu 
diefer Zeit find fie und ihre Kinder frei. 13) Diefe Acte 
fol S* Majeftät nicht abhalten, Verfügungen der Eos 
loniallegislatur zu genehmigen, weldhe Darauf berechnet 
find, den Gewerbfleiß zu fordern und dem Müßiggang 
vorzubeugen. 14) Auf Empfehlung der Rocallegislaturen 
wird S- Majeftit bereit fenn, das Parlament aufjufor 
dern, nur aus Den Revenuen Diefes Bandes Die nöthigen 
Summen für die Juftispflege, für eine wirffame Polizei: 
einrichtung, und für ein allgemeines Religionse und er 
siehungsfpftem zu bewilligen.” 
Spanien. 

Am 27. April fand zur Feier des Geburtstages der 
Königinn große Galla und Handkuß bei Hofe Statt; das 
diplomatifhe Corps, der Staatsrath, Deputirte der Pro: 
vinzen, viele Granden und Die hoben Civil: und MI 
tärbehörden braten Ihrer Majeftät ihre Glückwünſche 
dar. Die Gefammtyahl der Perfonen, welche ihre Auf: 
wartung machten, betrug über 1700. Die Artillerie gab 
die üblihen Ehrenfalven und Abends waren die Theater 
und faſt ſammtliche Häufer der Hauptftadt erleuchtet. Na: 
mittags. machten ZI. MM. eine Spazierfahrt, auf mel: 
der Sie von dem Volke mit den lauteften Freudensbe: 
jeigungen begrüßt wurden. 

Der Generalmajor Graf von Mop if zum Go: 
verneur der Feltung Pampelona ernannt worden. 

Einer königlihen Verfügung zufolge, ſollen die Chefs 
und Adjutanten des Generalftabes der Dbfernationsar: 
mee an der portugiefifhen Gränze an dem Hute eine 
bimmelblaue mit goldener Borte angefehte Roſe tragen, 
in deren Mitte dıe Anfangsbuchftaben der Namen des 
Königs und der Königinn, fo wie der älteften Infantinn, 
unter der föniglihen Krone in einander verfhlungen ge 


ſtickt fenn follen. 


DieMapdrider Hofzeitung vom30. April fagt: 
„Die fogenannten liberalen Parifer Blätter gehen, wenn 
fie von unferem Geſetze über die directe Thronfolge fpre: 
den, immer von der Vorausfeßung aus, daß Diefes ih 
allein auf die pragmatifhe Sanction vom März 1830 
gründe. Diefe Vorausſetzung ift ihnen ſehr nützlich, weil 

e ihnen Stoff zu neuen Angriffen gegen unfere Regie 
rung und unfere Nation gibt. Umfonft hat die Hofzeitung 
taufendmal officiell und nicht officiell wiederholt, Daß je 
nes Geſetz in der Petition der Eortes von 1789, fo wie 
in der Darauf erlaffenen Sanction König Carls IV, fei: 
nen Grund habe und daf die pragmatifhe Sanction von 
1830 nur ein Promulgations:&dict Des in der genannten 
Eortesverfammlung Beſchloſſenen war. Dergebens find 
die Verhandlungen dieſer Eortes, welche die Thatſachen 
auf unwiderleglihe Weife bezeugen, befannt gemacht por 
den. Dergebens haben die ſpaniſchen Zeitungen der Haupt 
ſtadt und der Provinzen dleſelben wiederholt. Wie ift es 
möglih, den eines Befferen zu belchren, Der unwiffend 
bleiben will ? In einer fo flaren, pofitiven und aͤmtlichen 
nit en 
fduldigen, durch ihre Eorrefpondenten getäuſcht worden 
u ſeyn. Die beffändige Taktik der genannten Dlätter iſt 
ass: Abfichtlich Dinge, die ihnen nicht genebm flnb, 
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nicht wiſſen zu wollen, unverſchaͤmt zu lügen und frech 
u verläumden, Diefer Wink kann für Diejenigen von 
ußen fenn, welche noch nit wiffen, daß dergleichen 
Zeitangsfäreiber gar feinen Glauben verdienen, zumal 
wenn fie von unferen Angelegenheiten fpredhen.” 
rtantreid, 
mMoniteur vom 12. Mai heißt es: „Wir erfabs 
zen, daß die Frau Herzoginn von Berry im Augenblide 
ihrer Entbindung erklärt hat, daß fie an den Grafen 
Hector BuchefisPalli verheirathet fei.” 

Der Moniteur fagt: „Mehrere Journale haben 
feit einigen Tagen einen Artikel des Semaphore von 
Marfeille über eine vorgeblihe Entfheidung des Kriegs— 
minifters wiederholt und commentirt, nad welder die 

anzöfifche Geſetzgebung aufhören würde, auf Die in der 
—Re Algier wohnenden irre und Europier 
anwendbar fe n. Diefe Angabe ift grundlos; esbe: 
ſteht keine ſolche Entfheidung, und es konnte feine befte: 
ben. Da die franzöfifhe Geſetzgebung in Afrika noch nicht 
promulgirt ift, fo wird fie dDafelbft durch Regierungsbe⸗ 
fhlüffe vollziehbar, welche die Verfügungen Derfelben, die 
auf den gegenwärtigen la des Landes anwendbar 
find, wieder aufführen. Das franröfifhe Gefeß ift deßwe⸗ 
en nichtsdeftoweniger die Vorſchrift, welde Die Drtsbes 
Döede immer im Auge haben muß, felbft dann, wenn Aus: 
nahmsumftände fie zwingen, ſich Davon zu entfernen. Als 
le Fr des friegsminifters find in dieſem Geifte 
aufgefaßt.” 
—* Pairskammer kam am 11. Mai in Erörte— 
rung des Orpropriationggefekes bis zum 3äften Artikel, 

Die Deputirtentammer befchäftigte fih am 10. 
Mai abermals bloß mit dem Munieipalgefeße, und fam 
damit bis zum 20ften Artikel. Die widhtigften der ange: 
nommenen, Beftimmungen find: Der Municipalrath kann 
gegen das Der Gemeinde angefonnene Contingent diree: 
ter Steuern reclamiren; er kann feine Wünfdje über alle 
Gegenftände von localem Intereffe ausdrüden, darfaber 
über Dinge, die feinen Befugniffen fremd find, weder Des 
liberiren, noch eine Proteftation, Proclamation oder Adref: 
fe abfaffen »oder befannt machen; er berathet und be: 
fließt Die Rechnungen der Gemeinde Einnehmer und der 
Wohlthätigkeitsanftalten der Gemeinde, eben fo die Ge: 
meinderehnung des Maire, welcher zwar gehört werden, 
aber der Berathung und Abftimmung nicht beimohnen 
darf; die Berathung über die Mairerehnungerr wird von 
dem Municipalrathe direct an den Präfecten oder Unter: 

räfeeten gefhidt; die Sikungen des Municipalrathes 
And nicht Offentlih; es wird in geheimem Serutin abge 
ftimmt, fo oft drei Mitglieder es verlangen; der Maire 
fhlägt drei Candidaten für die Polizeicommiſſarsſtellen, 
fo wie für die —— der Octrois vor, mit Vorbe—⸗ 
halt der für beſtimmte Fälle zugeftandenen Mitwirkung 
der Pächter. 

Der Polizeipräfeet hat in Bezug auf gottesdienftlidhe 
Geremonien außerhalb der Kirchen eine Verordnung erlaf 
fen, worin es heißt: „In Betracht, daß ſich in mehreren 
Dorfgemeinden des Seine: Departements verſchiedene 
Secten niedergelaffen haben, die den Gottesdienft nad) 
ihrem Ritus nicht nur in den dafür beftimmten ®ebäu: 
den verrichten, fondern auch zu wiederholten Malen ver: 
ſucht haben, ihre Eeremonien auf den Strafen und öf: 
fentlichen Plägen zu begehen; in Betracht, daß dieſe äu: 
Beren Eeremonien die öffentliche Ruhe gefährden und for 
5 tumultuarifhe Scenen herbeiführen ; nad Einficht des 

efehes vom 18. Germinal des Jahres X, Art, 45, des 
gr : „Keine religiöfe Ceremonie außerhalb der Kir 
en darf in ſolchen Gemeinden Statt finden, mo Gottes: 


häufer verfhiedener Religionen beftehen,” verfügen wur 
hiermit wie folgt; „In Zukunft find alle religiöfen Cerc⸗ 
monien außerhalb der dafür beftimmten Gebäude in den 
Dorfgemeinden Des Seine:Departements, fo wie in den 
zum Departement der Seine und Dife gehörigen Ger 
meinden von Saint:Cloud, Sevres und Meudon, ausı 
drüdlic verboten.” 

Die Allgemeine Zeitung meldet aus Lyon 
vom 9, Mai: „Unfere Republikaner laſſen fid nicht irre 
machen. faum hatte Garnier: Pages erklärt, daß er wegen 
Unpäßlichfeit nihr zu dem großen Bankett am 5. fommen 
fönne, fo machten fle befannt, dieß thue gar nichts, das 
Bankett müffe Doc fenn, und follenun den 12. Mai Statt 
finden. Hieraus gebt hervor, Daß es ihnen noch weniger um 
den jenem Deputirten Darzubringenden Dant zu thun 
war, als um cine Dvation des Princips, um eine Pros 
pagandaverfammfung, um eine Mufterung ihrer Kräfte, 
um eine weitere Ausbreitung ihrer Grundfäße, wozu frei 
lih ein Bankett von viers bıs fünftaufend Menfchen fehr 
geeignet ift. Diejenigen irren fehr, welche glauben, es 
biege fhon jeht in dem Plane Diefer Leute, das Bankett 
jum Herde einer Empörung zu machen, und vom Gläſer⸗ 

lang zum Blutvergießen und Plündern überzugehen. So 
beſchrankt find fie nicht; fie willen redet gut, daß die Re: 
gierung, mag fie das Bankett erlauben oder nicht erlau« 
ben, fehr aufmerkfam ift, Daß in Lyon ſelbſt und in der 
Naͤhe bedeutende Militärmaffen liegen, daß die Stadt 
zum Theil von Forts beherrſcht ift, gegen welches Alles 
vorerft nicht mit Erfolg angegangen werden kann. Sie 
haben aber zwei andere Hauptgründe. Erftens: Ausbreis 
tung und Verallgemeinerung ihrer Orundfähe, Bermeh ⸗ 
rung ihrer Schaar durd neue Bekanntfhaften, Berüh— 
rungen und Werbungen, bis fie nah und nach zahlreich 
und ftarf genug werden, um gegen die Regierung etwas 
mit einiger Hoffnung des Erfolges unternehmen za kons 
nen. Sie wiſſen auch recht wohl, daß es jebt unfere Ar 
beiter Durch viele Beftelungen in yon im Allgemeinen 
ji feidlich haben, daß fie viel elender und in Verzweif⸗ 
ung feyn müffen, um etwas gegen die ftarfe und gerüftere 
Negierung zu unternehmen. Dazu gibt es aber kein fiches 
reres, kein vortreffliheres Mittel, als die feit vierzehn 
Tagen ergriffenen Jufammenrottungen auf Straßen und 
Pläben, Das Droben mit den Gräueln der Revolution, 
als großen republikaniſchen Banketten u. f.w. Denn durch 
alles dieß werden dem aufgeregten unfihern Handels 
und Kabrifsplage Lyon eine Menge Gapitalien und Be: 
fRelungen entzogen, die Arbeit und mit ıhr der Gewinn 
vermindert fih, Die Entbehrung, die Armuth und das 
Elend nimmt bei den Arbeitern wieder zu, und fie kom: 
men am Ende zur —— Da gerade iſt's, wo die 
Republik fie haben will, um fie in blinden, hungrigen 
und durftigen Maffen unterdem Mothgeſchrei ihrer hülflo⸗ 
fen Frauen und indergegendie Regierung anzutreiben. 
Dann ift Erfolg zu hoffen. Das Merktwürdigfte, ih möch⸗ 
te fagen das Diabolifche in unferer Lage befteht Dar: 
in, daß die früheren Gründe der Lyoner Aufregung gar 
nicht beftehen; nicht mehr die ———— Die ger 
ringe Bezahlung und die Unzufriedenheit Der Arbeiter 
madt die Emeute, denn es ift jeht gerade Arbeit und 
Gelegenheit zum Erwerb genug vorhanden für Die, 
welche arbeiten wollen. Bei den lehten Juſammenrottun⸗ 
er und Drohendem Gefchrei waren aud nur wenige Ar: 
eiter zu bemerken; ihrer Forderungen wurde durchaus 
nit erwähnt, wie fie denn aud im November 1831 
und beiden fpätern Aufregungen nur zum Vorwande jur 
ahne der Bereinigung gedient hatten. Die Republit, Die 
epublif, und wieder Die Nepublit! Die Revolution! 
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Ludwig Philipp an die Baterne! Es lebe die Guilfotine ! 
Das waren jebt die einzigen £ofungsworte. Nehmen 
wir an, die Polizei habe wirfli kein paffendes Gefek 
für ihr Verbot des Garnier: Pagis’fhen Banketts ans: 
führen fönnen, fo modte ih fragen, welde verſtän— 
dige Regierung bei foldyer Lage der Dinge, bei fo drohen: 
den Elementen, nidıt Die nochigen Maaßregeln ergreifen 
werde, um das Zunehmen der Aufregung zu verhindern, 
und ihe fo viel wie möglid Die Nahrung zu entziehen ? 
— Man ſpricht immer von England, von der freiheit, 
die dort für Vereine Diefer Art herrſche, wie ſich dort 
Dolfsverfammlungen von Sunfsig:bis Sechzigtauſend un: 
gehindert vereinigen könnten. Man vergißt aber ganz 
den großen Unterfchied zwifhen engliſchem und franzöfl: 
fhem Bürgerfinn. Mit dem religiofen Geifte, mit dem 
lebendigen Sinne für häuslihes Glück und Familienle: 
ben, ift dem Engländer au hohe Achtung fur Das Ge: 
feß ins Herz geſchrieben. Ein einziger Eonftabel, Das Ge: 
feh und feinen Stab in der Hand, reicht bin, um diefe 
ungeheure Vollsmaſſe ruhig und unſchaͤdlich zu madhen, 
fie auseinandergehen zu laffen, wenn fie einen drohen— 
den Character annehmen. In Franfreih ? Hier, wo Als 
les Leidenfhaft und Partei ıft, Die das Geſetz nur für ſich 
verlangt, nur für fi aelten laffen will, würde man 
juerft über den ridieulen Eonftabel lahen, und ihn dann 
mit Schimpf und Schande fortjagen oder — umbrin: 
gen. Ueberdieß ift auch zwiſchen dem englifhen Volke 
und dem franzöfifchen Pöbel ein großer Unterſchied. Nie 
wird eine englifhe noch fo aufgeregte Vollsverfammlun 
ihren König an Die Laterne, die Revolution oder die Aufs 
richtung des Blutgerüftes für Andersdenfende verlan: 
en.” (Bekanntlich ıft das Bankett, welches am 12. Mai 
Statt finden follte, von den Repuödlifanern aufgegeben 
worden. ) 

Die zu Befangon gebliebenen Polen follen, dem Me fr 
fager zufolge, in verfhiedenen Städten vertheilt wer: 
den, Ein Theil derfelben wird zu Eaen erwartet, 

Parifer Blättern zufolge ift der Abbe Maccarthy 
am 3, Mai zu Annecyin Savoyen mit Tod abgegangen. 

Am 11, Mai 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
103 Fr. 3Percents Fin Courant gefhloffen zu 78 Fr. 

Preußen 

Mad) der im vorigen Jahre zu Wien getroffenen Wahl 
und mit allerhöchfter Genehmigung S" Wajeftät des Ro: 
nigs wird die dießjährige oder eilfte Verſammlung der 
teutfhen Naturforiher und Aerzte in Breslau Ötatt 
finden. Indem die unterzeihneten Gefhäftsführer recht 
freundlidy und ergebenft hierzu einfaden, bemerken fienue 
noch, daß fie vom 14, bis zum 18. September, an welchem 
Tage die Derfammlungen beginnen, täglich von LO bis 12 
Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags im 
Genatszimmer der Univerfität gegenwärtig fenn werden, 
um die anfommenden Mitglieder einzufhreiben und den: 
felben die beftelften oder gewünfdhten Wohnungen nad): 
jumeifen. Zugleih erfuden fie noch die HH. Nedacteure 
auswärtiger offentliher Blätter, Diefe Anzeige moglichft 
befannt machen zu wollen, Breslau, den & Mai 
1833. Wendt. Dtto. 

Niederlande 


Dem Vernehmen nad wird S*- königl, Hoheit der 
Prinz Friedrich im Laufe diefes Monates alle zum See: 
wefen gehörigen Etabliffements in der Provinz Seeland 
in. Augenſchein nehmen. j 

Auf der Bandfteaße bei Leyden it Anfangs Mai 
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ein etwa 24 Jahr alter Menſch gefunden worden, deifen 
Schiclſal ungemein viel Aehnlichkeit mit dem des unglüdı 
lien Eafpar Haufer zu haben ſcheint. Aud er ift 
von feiner früheften Jugend an von aller menſchlichen 
Geſellſchaft getrennt, und zwar in gekrümmter zuſam⸗ 
mengebundener Stellung, dem Anſcheine nad) in einem 
Süweine s Koben gefangengehalten worden. Der arme 
Menfh, der nicht ſprechen und kaum einzelne Worte 
verftehen kann, iſt fo ſchwach und frank, daß man ihn 
fogleid in das mediciniſche Clinicam von Leyden go 
bracht hat. 
Belgien 


Das Journald’Anverg enthält Folgendes: „Die 
Mahlintriguen find in unferer Provinz Hi — Thaͤtig · 
keit, fie werden von der einzigen Partei geleitet, weicher 
die Revolution genußt bat, indem fie die Gewalt und 
Herrſchaft in ihre Hände brachte, zum großen Nactheil 
alles deſſen, was den Blanz und die Wohlfahrt der Völs 
fer ausmacht. Leute, die ihr Stand, ihre Pflicht und ihr 
perfönlides Anfehen von aller Theilnahme an den politie 
Ihen2ingelegenbeiten entfernen müßten, ftehen an der 
Spitze diefer gegen die Eivilifation, den Handel und die 
Induftrie gerihteten Bewegung. Ein einziger Umftand 
vermag dieſe Intriguen zu dharacterifiren, nämlid da 
fie befonders zum Jwed haben, als Repräfentanten von 
Antwerpen, den ehrenwerthen und aufgeflärten Mann 
(H"" Oſy) aus der Kammer zu entfernen, welder die 
Intereſſen unferer Stadt und des Handels am verftän, 
Digften und einſichtsvollſten erörtert hat. Diefer Umftand 
bedarf keines Commentars und deige jur Genüge, daß 
wir uns in einer falſchen Stellung befinden.” 

i Teutſchland. 

u — —— Oberpoſtamtszeitun 
vom 13. Mai meldet: „Zwiſchen dem oſterreichſſchen un 
dem ftädtifhen Linienmilıtär fand geftern in einer unweit 
der Stadt gelegenen Schenke eine Schlägerei Statt. wos 
bei einige Soldaten verwundet und mehrere Militärs ver» 
haftet worden find. Da der Vorfall lediglih einer von 
denjenigen war, wie fie bei Trunk und Tanz allerwegen 
vorfalfen, fo erwähnen wir Desfelben nur aus dem Grun⸗ 
de, um möglihen Entftelungen, wie felbft Die unbedeus 
tendfte Degebenheit in hiefiger Stadt ſolche jeht durch 
franzöfifpe Blätter erfahren muß, zu begegnen.” 

Nachrichten aus Freiburg zufolge, it der Hofrath 
und Profeffor der Philofophie, F. I. d. Shneller, 
am LI. d. M. dafelbft am Schlagnuß geftorben, 


Wien, den 20. Mai, FR 

S*t.k. Majeftät haben mittelft an die vereinigte 
Hoftanzlei —— allerhochſter Entſchließung vom 4. 
d. M. dem Doctor der Philoſophie und zweiten israeliti⸗ 
ſchen Religionslehrer in Wien, Jofeph LewinSaalfhüp, 
die Bewilligung jur Annahme des von der hiſtoriſchetheo⸗ 
logifhen Geſellſchaft in Leipzig erhaltenen Diploms al 
lergnädigft zu ertheilen gerubt. 


Am 20. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen ju 5 pCt. in EM. 92’; 
detto detto zu 4 pCt.in EM 834; 
Darlehen mit Berloof. v.3. 1820, für 100 fl. in EM. 3 
detto Ddetto ©. 3.1821, für 100f. in EM. 13251 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2’, pCt. neM. 345 
Eonv, Münze pEt. —; 
Bankactien pr. Stüd 1214%, in E& M. 








Haupteedacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 


—— 
Vorleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaſſe N’- 1108. 
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Deſterreichtſcher Beobachter. 


Mistwoch, den 22. Mai 1853. 









Zeit der Baremeter 


Beebachtung auf o* Reaumur redueirt, Reaumur, Binb Witterun® 
Meteoroiogifche ——— — —— ut — — 
Parifer Maß. | Wiener Met. 
Beobachtungen 8 Uhr Morg. 27.706 |283- Ep. 2.0 Ww. fid, dun ſtig. 
vom 20. Mal, 3 Uhr Nadm, 27.6 | + 230 NO. ſchwach. Welten. 
10 Uhr Abnds. + 130 NT. — 2 


Großbritannien und Irland. 


J. der Sitzung des Unterhauſes vom 8. Mai 
trug Lord Morpeth, feiner früheren Anzeige gemäß, 
auf die Crlaubniß an, eine Bill eindringen zu dürfen, 
wodurch feftgefeßt würde, daß Die Affirmation der 
Dudder und mährifhen Brüder in allen Fällen 
an @idesftatt"gelten folle.. Er fagte, daß cs ihm un: 
nöthig fheine, Teinen Antrag weitläuftig zu motivieren, da 
gegenwärtig von allen Seiten zugegeben würde, daß die 
Religion nicht länger ein Entfähigungsgrund feyn dürfe. 
Die Zweifel, welche fih im Laufe der gegenwärtigen 
Seffion in Bezug auf feinen ehrenwerthen Freund (H'" 
Peafe) erhoben hätten, machten ea wünfhenswerth, eine 
Deränderung in den Gefeßen vorzunehmen. Zuerft habe 
man gezweifelt, ob fein ehrenwerther Freund im Parlas 
mente, und dann, ob er in einem Wahlausfhuffe ſihen 
könne. Beide Fälle feien bejahend entfchieden worden, 
und da den Quäckern gefeblih erlaubt wäre, in Fällen, 
wo es fi um Leben und Tod handle, als Zeugen auf: 
zutreten, ohne einen Eid zu leiften, fo halte er es für bil: 
lig, daß eine Elafle von Menſchen, die fih als gute Bür: 
ger betrügen, und zu allen Laften des Staates beifteuer: 
ten, in den vollen Genuß der Rechte ihrer übrigen Mit: 
bürger gefegt würden. Es fei ziemlich klar, Daß fie wahr: 
fheinlih nie auf hohe Staatsämter Anfpruh made 
würden, aud dürfte es vielleicht nicht paffend feyn, daß 
ein QAuäder Mitglied des Eabinetes würde. Sie wären 
jet, und zwar in Uebereinſtimmung mit ihren eigenen 
Wünfdgen, von der Armee und von der Flotte ausge: 
fäyloffenz aber es gäbe noch eine große Menge anderer 
Aemter, von denen fie bloß des Eides halber ausgeſchloſ⸗ 
fen wären, und zu denen man.ihnen den Autritt geftat: 
ten müffe. Die Qudder eigneten fi ihrem Character und 
ihrer Denfungsweife nad ganz befonders zu dem Amte 
eines Gefhwornen,, welches fle gegenwärtig bei Erimis 
nalfällen aud nicht befleiden dürften, Man könne eins 
menden, Daß die Auäder die Todesftrafe nicht liebten ; 
aber er könne, ehrlich gefagt, einen folhen Einwand 
nidyt als der einzubringenden Maafregel nachtheilig bes 
trachten. Da fein fehr chrenwerther Freund (H" N. 
Grant) verfihert habe, daß die bürgerliche Gleichſtellung 
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der Juden unbezweifelt wor fih geben werde, fo glaube 
er, daß auch der von ihm beantragten Emancipation 
fein Hinderniß in den Weg gelegt werden würde. Die 
GErlaubniß zur Finbringung der Bill wurde ohne Weite 
zes ertheilt. — HD" W. Brougham erhielt Erlaubnif, 
eine Dill einzubringen, wodurch eine allgemeine Einzes 
giftrirung aller Urkunden und Inftrumente, die ſich auf 
liegendes Eigenthum in England und Wales bezögen, 
eingeführt werden folle. — HD" Hume trug auf eine Un« 
terfuhung an, um zu ermitteln, ob Lord Dunglas ein 
Recht auf die Penfion in feiner Eigenfhaft als Aammer: 


herr des Ettrid: Waldes habe. Nahdem der Nedner bei - 


dieſer Gelegenheit neuerdings auf die Nothwendigkeit 
hingewiefen hatte, alle Sinecuren abzuſchaffen, ſtellte er 
die Berechnung an, daß zwei Perfonen, mit Deren Aem—⸗ 
tern feit dem Jahre 1696 eine Penfion verkauüpft fei, Dem 
Lande funfjig Millionen Pf. St. gekoftet hätten z er mei: 
ne die beiden Dberrichter in Eyre. Die hätten Jeder jähr: 
lich eine Summe von 4566 Pf. St. erhalten, welches feit 
jener Zeit, Capital und Zinfen gerechnet, gegen 50 Mil« 
lionen Pfund ausmache. In dem Falle mit Lord Dunglas 
fei noch befonders zu bemerken, daß die Penflon mit dem 
Ableben des vorigen Königs eigentlih hätte aufhören 
oder nem beftätigt werden müffen; dieß fei nicht geſche⸗ 
hen. Der Antrag des H’"- Hume wurde genehmigt. — 
Bei der hierauf folgenden Berathung über die Bill in Be: 
treff der Londoner Polizei fhlug DH" Peafe eine Elaufel 
des Inhaltes vor, daß im Umkreiſe von fünf Meilen von 
Temple:Bar keine Orte mehr geduldet werden follten, wo 
Bären:, Stier und Hundegefechte, oder ähnliche graus 
fame und fittenverderbende Belufligungen Statt fänden. 
—H"®, Lamb widerfeßte fih dem Antrage. Er wünſch⸗ 
te zu wiffen, warum man der Hahnenkampfe nit er 
wähnt habe, welches gewöhnlich eine Belufligung der 
Reichen fei.. Man mülfe, wenn man über folde Dinge 
Gefeße gäbe, nad gleihen, und nicht nad ausſchließen⸗ 
den Grundfäßen verfahren. Wenn, wie der vorige Red: 
ner behaupte, die bezeichneten Drte folhe Plagen wären, 
wie ginge es denn gu, daß die Einwohner fih nod nicht 
beffagt hätten. Er fei dafür, daß man das Geſetz laffe, 
wie es wäre. — Die Elaufel des H"- Peafe wurde mit 
46 Stimmen gegen 42 verworfen. — Die Bill hinſichtlich 
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der Rechte der dramatifhen Schriftfteller erhielt die dritte 
Lefung und paffiete, Am Schluffe der Sikung zeigte der 
Dberft Percevalan, daß er am folgenden Tage Ber: 
anfaffung nehmen werde, den Kanzler der Schatzkammer 
zu fragen, ob das durd den Austritt des Sir I. C. Hob: 
houſe erledigte Amt eines Secretärs für Irland wieder 
beſetzt fei, oder überhaupt wieder befeßt werden würde. 
Das Haus vertagte fih um zwei Uhr. 

Am 9. Mai um L Uhr Nachmittags kamen Ihre Ma: 
jeftäten von Windfor zur Stadt. Eine Stunde darauf 
hielt S%- Majeftät ein Lever. Der Herzog vonDrleans 
wurde dem Könige Durch den Viscount Palmerfton und 
den Fürften Talleyrand vorgeftellt. In feinem Gefolge be: 
fanden fi der General Baudrand und der Herjog von 
Dalensay. Der Herzog von Orleans war in fönigl. Equipa⸗ 
gen zum Lever abgeholt worden, Der Herzogvon Braun⸗ 
fhweig,derdem Könige bereits früher vorgeftellt worden 
war, hatte eine Audienz bei S" Majeftät. — Hierauf ftellte 
der preußiſche Gefandte, Freiherr von Bülow, dem Könige 
den preußifhen Kammerherrn, Grafen von Pourtales, vor, 
Unter den Perfonen, welche dem Könige während Des 
Levers vorgeftellt wurden, befand fih auch H" Thomas 
Attwood, das befannte Parlamentsmitglied für Birming: 
ham, — Später gab der König den Rittern des Diftelor: 
dens cin großes Diner. 

Als der Herzog von Drleand in einem königlihen 
Wagen nad dem Palafte fuhr, ftürzte einer der Vorrei⸗ 
ter mit feinem Pferde und brach ein Bein. Der Herzog 
entfernte fih nit eher, als bis ärztliche Hülfe herbeige: 
fhafft war, und als er hörte, daß der arme Mann eine 
große Familie zu ernähren habe, fhidte er Demfelben durch 
den Grafen von Albemarle 100 Pf. St. 

Unter den Perfonen, weldhe am 9. Dem Herjoge von 
Orleans ihre Aufwartung madten, bemerkte man den 
Herzog von Bedford, den Marquis von Ailesbury, die 
Grafen von Shrewsbury und Lihfield, Sir Herbert Tay: 
lor, Viscount Sanden, Lord Brabazon, Graf Dannis: 
fiold, Herzog von Gordon, Sir E. Codrington, Dberft 
Seymour, Sir Francis Burdett, Graf Fundal u. f.w. 
Abends wohnte der Herzog einem großen Diner bei der 
Herzoginn von Kent bei, 

Die Wahl des Parlamentsmitgliedes für Weſtmin⸗ 
fter nimmt die allgemeine Aufmerkfamkeit in Anſpruch. 
Am 9. Nach mittags um 4 Uhr waren die Stimmen fol: 
gendermaaßen vertheilt: 


Für Oberft Evans (Radical) ,„ . 1084 Stimmen. 
Sir J. C. Hobhoufe (Whig) 817 
Hen Scott (Tory) .. 60 


1 » 
Am 10.Nahmittags um A Uhr war der Stand folgender: 
Für Oberſt Evans. . . 1996 Stimmen, 

„» Bir J. C. Hobhoufe 1830 e 

Hm Fscott. .. 710 ” 
Der Diceadmiral; Sir P. Malcolm, ift an die 
Stelle des verftorbenen Admirals Sir Henry Hotham 
zum Doerbefehlshaber der brittifhen Seemacht im mittel: 
lindifhen Meere ernannt worden, und hatin Folge deſſen 


—— — 


feine Flagge in den Dünen geſtrichen, und ſich von Deal 
nad London begeben. Das Dampffhiff Dee fol ihn von 
Portsmouth nad dem Tajo bringen, wo er feine Flagge 
am Bord der Britannia aufziehen will. Admiral Thomp: 
fon ift, dem Vernehmen nad, zu feinem Nachfolger in 
dem Dberbefehle über das verbündete Gefhwader in der 
Nordfee ernannt worden. In den Dünen befanden ſich 
nur nod zwei feanzöfifhe Kriegsſchiffe. 

In einem Schreiben aus London vom 10. Mai 
heißt es: „Die Minifter haben feit meinem letzten Berich: 
te das zweite Verlefen der irländifhen Kirchenreformbill 
mit großer Mehrheit durchgeſetzt, und es iſt keinem Zwei: 
fel unterworfen, daß Troß dem, daf ihre Gegner aufs 
Meue ein tehnifhes Derfehen in dem minifterielen Ver: 
fahren entdedt haben, dieſe Maafregel dort fehr bald 
gänzlih durchgeführt feyn wird. Manche Tories, wie Sir 
R. Inglis, find ganz und gar gegen die Maafregel, und 
wollen nicht einmal die Eompetenz des Parlamentes zu⸗ 
geben, über das Eigenthum der Kirche auf irgend ein: 
Weiſe zu verfügen; die Mehrheit Der Tories geht aber 
nicht fo weit, ift indeffen gegen die Verminderung der 
Disthümer und gegen denjenigen Theil des Planes, wo: 
durd mehr als 60,000 Pfund vom Einkommen derfelben 
dem Staate zur Verfügung geftellt werden. Die Mini: 


ſter beſihen, fo weit fie bisher gegangen, nicht nur die 


Mehrheit des Unterhaufes, fondern, dem Anſcheine nad, 
aud die öffentliye Meinung für fi, indem zugegeben 
wird, daß Irland — nicht nur in Hinſicht auf feine pro: 
teftantifhe Bevölkerung, fondern and im Vergleid mit 
dem faft ganz proteftantifhen England, eine weit größe: 
re Anzahl Bilhöfe hat, als es bedarf, und daß dieje Di- 
ſchofe ein reichlicheres Eintommen befiken, als felbft zum 
Vortheil der Kirche zu wünfden fei. Die Minifter chen 
alfo von dieſer Seite ziemlich fiher; jedoch fehlte viel Da: 
zu, daß fie durch dieſe Maafregel allgemeine Zufrieden: 
beit erregt hätten. Den irländifhen Proteftanten, melde 
ihre Kirche durch jede Schmälerung unterdrüdt glauben, 
gehen fie viel zu weit, den Katholiten aber nit weit ge: 
nug. Die Aufredhthaltung des Jehntens (wenn aud in der 
Geftalt eines Grundzinfes) it dieſen verhaßt, befonders 
da ihnen nod immer die Erhaltung ihrer eigenen Geift: 
lichkeit übrig bleibt. Aber aud in England ift man unzn: 
frieden damit. England, weldes von irlaͤndiſchen Tag: 
löhnern überfhwenmt wird, und feine Faft zur Erhal: 
tung feiner Armen durd) das beftändige Zuftrömen der: 
felben ſehr vermehrt fieht, hat natürlich ein Intereffe dar: 
an, daf die irländifhen Armen zu Haufe verforgt wer: 
den; und Diele find daher ſehr unzufrieden, daß man 
nicht einen Theil des Zehntens zu deren Erhaltung ange: 
wiefen hat. Da indeffen diefes nicht gefhehen, fo hatte 
man gehofft, daß fi das Parlament zur Anlegung einer 
Armenfteuer in Irland bewegen laffen würde; aber auch 
bier fand man fi getaͤuſcht; man könne fih, heißt es, 
nad den Uebeln, welche die ſchlechte Vermaltung der Ar: 
mengefeße in England erzeugt, nicht entſchließen, auch 
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Irland den Gelder ſolcher Webel aussufegen, und ha: 
be defwegen erft eine Commiffion ernannt, welde den 
Zuftand der Armen in Irland, und der beftehenden An: 
ftalten für die Unterftägung derſelben, unterſuchen folle. 
— Diefes nimmt man nun dem Parlamente eben fo übel, 
als das, daß es fid) hat bereden laſſen, ftatt auf einmal 
zu entfheiden, Daß Kinder unter einem gewiffen Alter 
nicht über 9 oder höchſtens 10 Stunden des Tages in den 
Fabrifen an der Arbeit gehalten werden follen, erft eine 
Eommiffion zu diefem Zwecke zu ernennen. Der miniftes 
rielle Plan hinfichtlid der Emancipation der Negerſclaven 
wird nun bald dem Parlamente vorgelegt werden; aber 
doch wahrfheinlih nicht fo bald, als es die Minifter ver: 
fprochen hatten (den 15. d. M.), Da fie zuvörderſt die Zu: 
fimmung der hier anwefenden Pflanzer, fo wie der Agen⸗ 
ten der in den Eolonien. wohnenden haben möchten, bis 
jebt aber es noch immer verfhoben haben, ihnen die noth⸗ 
‚wendige Mittheilung Darüber zu machen. — Die Der: 
weigerung, die Häufers und enfterfteuer abzunehmen, 
bat der Verwaltung faft ganz London zu Feinden gemadt; 
es haben in alfen Theilen der Stadt Berfammlungen Statt 
gefunden, welde das Verfahren der Minifter ſowohl, als 
Das der Deputirten, die, ihrem Verſprechen entgegen, 
bei jener Gelegenheit für diefe Rimmten, in den bitter 
fen Ausdrüden tadelten. Ywar glaube ich nicht, Daß man 
im Ernfte fo weitgehen wird, die Entrichtung Diefer Steuer 
foftematifch zu verweigern, aber die Minifter haben doch eins 
malihre Popularität eingebüßt. Auch find fie der Sache felbft 
im Parlamente no; nicht entledigt, denn es find bereits 
zwei neue Vorſchläge zur Abfhaffung jener Steuer ange: 
kündigt. Außerdem will Sir W. Ingilby jebt die Abſchaf⸗ 
fung der ganzen Malzſteuer vorfhlagen, fo Daf Die Mi: 
rifter ihr Finanzſyſtem noch mehrere Male zu vertheidi: 
gen haben werden. — Dem Sir I. &.Hobhoufe hat 
das Opfer, weldhes er durch Die Niederlegung feiner Stel: 
len gebracht, nichts genußtz feine Committenten fagen, 
er habe einmal verfprodhen gehabt, gegen die Häufer: 
und Fenfterftener zu flimmen, und hätte es ohne alle 
Rüdfihe thun ſollen; aud glaube ih, daß er bei der 
neuen Wahl (melde diefen Nachmittag ſchließt) dem ra: 
diealen Eandidaten, Oberſt Evans, wird weichen müf: 
fen. Indeffen ift zu Gemerfen, daß er, bei dem großen 
Einfluß feiner perfönlihen Freunde in dieſem Stadt: 
theile, Dod wieder gewählt worden wäre, wenn nicht 
ein Zorn als dritter Eandidat aufgetreten wäre. Denn 
galt es bloß die Wahl zwiſchen einem Whig und einem 
Demagogen, fo war der Whig der Stimmen der Tories 
gewiß; jetzt aber gaben diefe — und zwar ohne alle Hoff: 
nung des Gelingens — dem Candidaten ihrer eigenen 
Partei ihre Stimmen, und der Erfolg wird fenn, daß das 
Parlament einen heftigen Demagogen mehr erhalten wird. 
Uchrigens ift zu wünſchen, daß Männer, welche ein Amt 
haben, oder von denen es wahrſcheinlich if, daß fie eines 
befommen, nicht die Vertretung eines großen Ortes 
übernehmen. — Nachſchrift. Oberſt Evans if ge 


wählt und zwar nur Durch eine Mehrheit von 179 Stim: 
men. — Ueber den Negierungsplan in Hinſicht Der We: 
ger erfährt man fo eben, daß die Sclaven binnen 12 
Jahren Alle ihre Freiheit, und die Pflanger dafür 15 Mil: 
lionen zur Entfhädigung und für eine gewiffe Anzahl Jah⸗ 
te das Zuckermonopol auf unfern Märkten haben follen.” 
Eonfols am 10, Mai 87'/,, ’%- 
Rußland. 

In Folge allerhöchſten Befehles follen ins Künftige 
landflüchtige Bauern, die an der kaukaſiſchen Linie ange: 
halten werden und vorgeben, ſich ihrer Herkunft nicht 
erinnern zu können, nicht mehr als Knechte bei den Ko: 
fafen in Afteahan und Kaukafien in Arbeit gegeben, noch 
auch in die fibirifhen Anfledelungen gefhidt, fondern un: 
verzüglih unter die Soldaten eingefprieben, oder, wenn 
fie zum Felddienſt untüchtig find, beim Feftungsbau ge: 
braucht werden. 

Das Journal V’Ddeffa fügt feinem Blatte vom 
26. April eine Abbildung der in Konftantinopel zum An⸗ 
denken an die Ankunft der ruffifhen Hlotte im Bosporus 
geprägten Denfmünze bei. Der Sultan hat dem Gene: 
ralgouverneur von Neurußland und Beflarabien, Gra: 
fen Woronzoff, ein geldenes Cremplar diefer Medaille 
überfandt, und darnach ift Die Zeichnung angefertigt wor: 
den. Sie it etwas größer als ein Speciesthaler und uns 
gefähr noch einmal fo did. Auf der Vorderfeite befindet 
fi der Namenszug des Sultans Mahmud mit dem von 
ihm angenommenen Beiworte „der Gerechte,“ Darunter 
die Jahreszahl feiner Thronbefteigung, nämlid das Jahr 
1223 der Hedfchra, 1808 nad) unferer Zeitrechnung. Die 
Kehrfeite zeigt das türfifde Wappen, Halbmond und 
Stern in einer Sonne. 

Polen 

Am 11. Mai fand die erſte Sihung des durch Der: 
ordnung S" £,E, Majeftät vom 24. December v. J. neu 
organifirten Staatsrathes Statt. S" Durhlaudt der 
Fürft Feldmarfhall und Statthalter des Königreiches, der 
den Vorfiß in DieferBerfammlung führt, redetedieanmwefen: 
den Mitglieder, bevor erihnen den vorgelchriebenen Eid ab: 
nahm, mit folgenden Wortenan: „Meine Herren! Das or: 
ganifhe Statut, welhes SR. t. Majeflät in Ihrer unbe: 
geänzten Huld dem Aonigreiche Polen zu verleihen geruhten, 
hat die hauptſächlichſten Befugniffe des Staatsrathes be: 
zeichnet, die in Der Verordnung über die Organifation 
desfelben näher entwidelt find. Der Staatsrath, der von 
jebt an die ehemalige Begislatur vertritt, foll dem Mo: 
narchen die wahren und wohlverftandenen Bandesbebürf: 
niffe auseinanderfeßen. Zur Berathung über die wichtig⸗ 
ften Angelegenheiten, jur Anfertigung von Gefekentwür: 
fen in allen Fächern der Eivil:, Eriminal:, Adminiftrativ: 
und Finanzgefeßgebung, zur Unterfuhung und Beaufs 
fihtigung der Verwaltung der verfhiedenen Zweige des 
Staatsdienftes berufen, hat Diefe Behörde außerdem über 
die zwifhen den Adminiftratiengs: und Gerihhtsbehörden 
vorfommenden Jurisdietionsftreitigkeiten und über die ges 


eihtlihe Verfolgung von Verwaltungsbeamten zu ent: 
ſcheiden. Sie muß daher in ihrer Zufammenfehung alle 
die Bürgfhaften gewähren, welche ihre hohe Beſtimmung 
erheifcht. Bon diefer wichtigen Nüdfiht geleitet, hat der 
Kaifer und König Sie, meine Herren, in den Schoof des 
Staatsrathes berufen und Ihnen dadurch einen ausgezeich: 
neten Beweis von Seinem Vertrauen gegeben, und id 
zweifle nicht, daß Sie ih durch eifrige und gewilfenhafte 
Erfüllung ihrer hohen und ehrenvollen Pflihten dieſes 
Vertrauens würdig zeigen werden. Indem idy in dieſer 
Verſammlung den Dorfig führen fol, lebe ih der Hoff: 
nung, daß ih im Ihrer Einfiht und Erfahrung, meine 
Herren, in der Geradheit und Reinheit Ihrer Gefinnuns 
gen jene zur Erfüllung der großen Zwecke und väterlichen 
Abſichten des huldreihen Monarchen fo wefentlid nöthi: 
ge Dereinigung gemeinfamer Anftrengungen finden werde. 
Ich fordere Sie auf, meine Herren, die durch den Dritten 


Tabelle des fieghbaften Heeres, zu Lande und zur Ger. 
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Artikel der Organiſation des Staatsrathes vorgefihrichene 
Eidesformel zu yet 


ürfei 

Das unter dem Titel Miße Wekaiefi (Aegyptis 
fhe Neuigkeiten) in Alerandria erfheinende Tage⸗ 
blatt enthält nachſtehende tabellarifhe Ueberſicht 
aller Streitkräfte des Vicekönigs, die im We⸗ 
fentlihen mit den (in unferem Blatte vom 15. April mit« 
getheilten) Angaben des Eclaireur de la Medite 
rannde übereinftimmt. Der Nedacteur des ägyptiſchen 
Blattes fickt feiner Weberficht folgende Einleitung vor: 
„In einer aus Malta gefommenen Zeitung, die wieder aus 
einer andern Zeitung gefhöpft hat, findet fid Die Angabe, 
daß das ägnptife eer nur etwas über 80,000 Mann ſtark 
fei. @ine Ue Bee davon ift dem unmürdigen Sclaven 
Allah's, der diefe Blätter redigirt, vor Die Augen gekom⸗ 
men. Er fand, daß die Sache mit Der Wahrheit nicht übers 
einftimme, und daß fel lich eine Erklärung hierüber noth ⸗ 
wendig fei. Darum orfäte er nad dem wahren Beftande 
des Heeres fowohl, als des Perfonals in den Kriegsſchulen, 
und theilt nun das Ergebniß in folgender Tabelle mit: 
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Diefe Tabelle, die in 13 Columnen zerfällt, bietet ung 
in den vier erften Eolumnen eine Berechnung der Aus: 
länder im agyptiſchen Heere ohne Rückſicht auf die Waf: 
fengattung. Es find Maghrebis, Araber, granzo: 
fen und Howari’s (oder Havarı's), zuſammen 9031 
Mann. — Die 5te, 6te„Tte, Ste und Ite Columne enthals 
ten die Ueberſicht des Heeres nah Waffengattungen ). 
Erft fommen die Seetruppen, dann die Sandtrup: 
pen, welche letztere in Topdfhiis, Baltadfhi's, Ka: 
vallerie und Infanterie zerfallen, (Topdſchi's find 
befanntlih Kanoniere und Baltadſchi's Pioniere.) Jufam: 
men 88,272, und mit den Geetruppen 113,415 Mann. — 
Auf der 10ten Eolumne find Die Landtruppen befonders 
gezählt; auf der Liten diefelben mit Einfhluß der Sec: 
truppen, und ſonach betrüge das ganze Heer **) 113,415 
Mann, — Allein auf der 12ten Eolumne ift unterdem Ti⸗ 
tel: „Mirmiranat we ridschat we dairch ascari” noch 
ein bedeutendes, im Ganzen 67,998 Mann ftarkes Trup: 

encorps aufgeführt, vieleicht eine Art&andmwehr oder 
Dritigem, Die, mit dem ftehenden Heere (113,415 Mann) 
und den Fremden (9031 Mann) zufammengeredhnet, Die 
als Racit der 13ten Columne ſich ergebende Sum: 
me von 190,444 Mann liefern. Dazu noch 3488 Perfonen 
vom firiegsfhulenperfonaf, zufammen alfo 193,932 Mann. 
— In dem feldlager oder der Armee Ibrahim Paſcha's 
befänden fih, der Tabelle gemäß: 


Ausländer . .„ . 5683 
—ã — — 
altadſchi's . .. UM ns; 
Aegyplier Reiter .» . . . 5292( Fnientruppen 
Infanterie „ „ . 35543 
Niligen 2. . » 33319 


Summe (Siehe die 13te Columme) 82944 Mann. 

Diefe Zeitung, welde in arabifher und türfifchee 
Sprade abgefaßt iR, fheint übrigens keine politifhen 
Greigniffe aufjunebmen, Wenigftens befhränft fih der 
3 übrige Juhalt der Nummer, welche obige Ueber: 

cht liefert, auf Notizen über Bi a und militärifche 
Angelegenheiten, die bloß einen localen Werth haben. 
Frankreich. 


Die Pairsfammer fam am 11. Mai in Exoͤrte⸗ 
„tung des Erpropriationsgefehes bis zum 5often Artikel, 
An der Sikung der Deputirtenfammer vom 
11. Mai kamen juerft Petitionen vor, die kein allgemeis 
nes Intereſſe boten. H"Remufat deponirte den Bericht 
der Finanzcommiſſion über das Budget der auswärtigen 
Angelegenheiten. Die Kammer befhlof, den Bericht fo: 
gleich nah dem Geſetze über die griechiſche Anleihe zu Discutis 
ren. Diele Mitglieder machten aufdie Wichtigkeit des Douas 
nengefeßes aufmerffam, das nicht abermals verfhoben 
werden dürfe. Es ward befhloffen, die Berathung desfels 
ben gwifhen Den beiden Budgets vorzunehmen. Dann 
entwidelte H" Laffitte feinen Borfhlag wegen der von 
den Buchhändlern Deponirten Bücher. Von dem Vorſchuſ⸗ 
fe von 30 Millionen nämlid, der nad der Yulirevolution 
dem Yandel gemacht ward, wurden 1,280,000 Fr. den Drus 
dern und Buchhändfern Frankreihs gegeben. Als Garan⸗ 
tie Diefeer Summe Deponirten diefelben Bücher, im Werthe 
von 3,700,000 Fr. geſchaͤtzt. Jetzt bitten diefelben, Daß man 
fle ihrer Schuld entledige und dafür die Bücher als Eir 
— behalte. H" daffrtte der diefe Bitte unter: 
übte, flug vor, aus den deponirten Büchern 187 Biblio: 


a a aa ae N 
*) In dieſer Ueberſicht find aber die Ausländer nit 
mit eingerechnet. 


“— Ohne die Ausländer, 
Zu Neo. 142 3 
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theken für die Departements zu gründen. Hk Firmin Di⸗ 
dot wies nad), daß nur in zwei Dritttheilen Der Depar⸗ 
tements:Dauptftädte fih Bibliothefen befinden; faft tau⸗ 
fend Städte von 3 bis 18,000 Seelen haben gar feine Di: 
bliothef, und SG" Etienne z. B., Das 33,000 Einwohner 
äblt, befißt nur 3 bis 400 Bände, Teümmer einer alten 
öndshibtiothet, Die Kammer befhloß, den Vorſchlag 
in Betracht zu ziehen, — Das Gleiche entſchied die Kam— 
mer über Hen Bavouzr's Vorſchlag wegen Wicderher: 
ftellung der * Unter den wenigen Mitgliedern, 
die Dagegen flimmten, bemerkte man die Minifter Guizot 
und Thiers. — Endlich fehte Die Kammer die Berathung 
über das Municipalgefeß fort. Die einzige wichtige Bes 
ſtimmung, die in diefer Sihung angenommen wurde, ift 
folgende: „Der Maire ernennt gu allen ganz von der Ge⸗ 
meinde befoldeten Stellen, für welche das Gefeh nit eis 
ne fpecielfe Ernennungsmweife vorfhreibt; er fuspendirt 
und befeitigt die Träger diefer Stellen nad dem Gutach⸗ 
ten des Municipalrathes.” 

Im Ariegsminifterium befhäftigt man ſich fehr cif: 
rig mit einem großen militärifhen Organifationsplan, 
nah weldem ſechs Hauptwaffenpläße errichtet und Die zu. 
mobilifirenden. Nationalgarden gemeinfhaftlih mit den. 
ginientruppen in den Waffen geubt werden follen. 


Es fcheint nun unwiderruflich befchloffen zu ſeyn, daß 
12 einzelne Korts und 3 Nedouten um Paris her errich» 
tet werden follen, welden bereits ihre Namen gefhöpft: 
find. Für jedes Fort, das für fi eine kleine Feſtung mit 
Wal, Gräben und Verfhanzungen ausmacht, wird eine 
Befahung von 300 Mann beftimmt. Bei einer regelmd: 
Kigen Belagerung finden aber 1000 Mann hinlänglihen 
Raum und Austommen in dem Forts. Auch find fie genen 
die Bomben vollfommen gefihert. Die Garnifon zur Be⸗ 
feßung diefer Forts und Redouten foll 4200 und in Ge: 
genwart des Keindes 13,200 Mann ftart werden; 1000 
bis 1200 Feuerſchlünde werden Diefe Forts in guten Ver: 
theidigungsftand feßen. Kür Die Aufführung der 12 Forts 
und 3 Redouten find 25,510,000 Fr., für Ankauf des Bo— 
dens 2,400,000 Fr., für den Sicherheitswall um Paris 
2,090,000 Fr., zur Befeltigung des Mont Balerien (Kal: 
varienberges) 2,000,000 Fr. und für Bollendung der ſchon 
angefangenen Befeftigung von S" Denis 3,000,000 Fr., 
alfo fürdas Ganze 35,000,000 Fr. ausgefeßt. Auf der Ring: 
mauer, die ungefähr 25 Buß hoch werden und eine dops 
pelte Reihe von Schießfharten erhalten fol, werden ſich 
65 Thürme oder Baftıonen erheben, die im Ganzen mit 
325 Kanonen befeht werden. Die Mauer felbit ift von Jh: 
nen her gleichfam in Etagen abgetbeilt, wo die Soldaten 
übereinander ftehen Eönnen. Mebrere Diefer Befeftigungs: 
arbeiten find fhon feit 1831 begonnen worden, und von 
= Denis bis gegen Nogent hin bereits 15 Baftionen voll: 
endet. 


Der Caffationshof hat den Beſchluß des Affifenhofs 
in der Sache des National und des Charivari cap 
firt. Die beiden age find vor die Affifen der Seine 
und Dife verwiefen. Es handelte fih dabei um Auflöfung 
von zwei wichtigen Fragen: 1) Hatte der Affifenhof die 
Schranken feiner Vollmachten überfhritten, indem erden 
genannten Fournalen den verlangten Aufihub, Trotz ih⸗ 
zer Anfuhen vom 22. und 30. März, verweigerte?-2) Hats 
te er erklären können, daß er competent fei, den Artikel 
des National als Compte:-Rendu zu beurtheilen? Ueber 
die zweite Frage hat der Gerichtshof nicht ftatuirtzin Bes 
treff der eriteren aber Eaffation eintreten laffen. 

Der Invalide, welder vor einiger Zeit den Oeneral: 
fieutenant Feirion auf offener Straße ſchwer verwundet 
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— Pa zu lebenslängliher Zuchthausſtrafe ver: 
urtheilt. 

Am 13. Maium 1'/ Uhr Nachmittags 5Percents 102 
Fr. 00. 3Percents 77 Fr. 80. 


Königreih Sardinien. 


Ueber die bereits in öffentlihen Blättern zur Spras 
dıe gefommenen Mißhelligkeiten der ſardiniſchen Regie: 
zung mit dem Dey von Lunis meldet ein Schreiben 
aus Genua vom 21. April: „Schon vor einigen Mo: 
naten war der fardinifhe Generalconful in einer, wegen 
obwaltender Differenzen beim Den gehabten Audienz per: 
ſonlich infultirt worden, auch hatte der Dey fih gegen 
den König von Sardinien und deffen Flagge Arußerun: 

en erlaubt, Die zu ſchmutzig find, um wiederholt wers 
Se zu konnen. Auf die erfte Korderung von Genugehuung 
antwortete der Dey unbefriedigend. Es wurde daher cine 
aus dem größten Theile der fardinifhen Seemacht befte: 
hend: Escadre zur Erzwingung der Satisfaction ausge: 
eiftet. Vor einigen Tagen fam ein Drigg der Escadre 
mit der Nachricht zurid, Daß der Dep jede Genugthuung 
verweigere, worauf geftern nod 16 Kanonenboote und 
mehrere. Briggs mit Artilleriefoldaten an Bord abge: 
fit wurden. Die Escadre verfammelte fih bei Malta, 
wo, wie es heiät, eine neapolitanifhe Escadre zu ihr 
RRofen fol. Man ſpricht audy viel von einer nothigenfalls 
abjufendenden Erpedition von 16,000 Manntandrruppen; 
doch ficht man hierzu offentlih noch keine Vordereitun— 
gen machen. Der Den bat 12,000 Araber zufammenge: 
draht, welche um das Fort della Goeletta gelagert jind. 
— Die fardinifhe Marine befteht aus 6 großen Fregat: 
ten von 56 bis 68 Kanonen, 3 Eleinen Fregatten, 3 Cor 
vetten und mehreren Briggs, Galeeren, Ranonenbooten ıc. 
Aue diefe Schiffe find, nah dem Urtheile brittifcher Sees 
offiziere, außerordentlih fhön gebant und vorzüglid gut 
equipirt.* 

Niederlande 


Die Staatscourant vom 10. Mai enthält wie: 
‚der ein DVerzeihniß der Beiträge, welche für die Witwen 
und Waifen der bei der Vertheidigung der Eitadelle von 
Antwerpen gebliebenen Soldaten beim Kriegsminifterium 
eingegangen find; unter denſelben befinden fih 35 Stüd 
Ariedrihsd’or von dem königlih preufifhen Ingenieur: 
heutenant Hen. von Mo in Berlin, als Ortrag eines 
von ihm herausgegebenen Planes der. Belagerung jener 
Eitadelle, fo wie 54 Ducaten und 2 Friedrihsd’or von 
dem Vortepeefähnrih bei der reitenden Gardeartillerie 
Hen von Witzieben im Berlin, als Erlös einer von ihm 
eh Zwed herausgegebenen Abbildung des Lütticher 

örfers. 

Aus dem Fort Lillo wird vom 9. gefhrieben: „Deute 
rüh fahen wır auf den vor dem Fort Marie und der 
eriihanze liegenden Brigantine mehrere Flaggen wehen 

und um iD Uhr hörten wir Kanonendonuer. Dei der Uns 
regelmäßigkeit_ der Schüſſe hätte man glauben können, 
daß es keine Salutſchüſſe feien. Doch erblidten wir bald 
ein Detafhement Kavallerie und mehrere Offiziere zu 
Pferde, unter denen fi einer auf einem weißen Pferde 
ausjeihnete, der wahrſcheinlich König Leopold war. Ein 
Bataillon war längs dem Deiche nad dem Doel hin aufs 


geſtellt. Gegen 11 Uhr fah man die belgiſche gahme von 
den Thürmen des Doel wehen; viele Häufer ftedten ne» 
ben der belgifhen auch noch die Franzöfifhe Flagge aus. 
Auch längs dem Deiche waren franzofifhe Flaggen auf: 
gepflanzt. Gegen 3 Uhr kam König Leopold ım Doel an, 
wo er ſich nicht lange aufgehalten zu haben ſcheint.“* 


Teutſchland. 


&* Hoheit der Kurprinz und — von Heſſen 
iſt unter dem Namen eines Grafen von Schaumburg in 
Begleitung der Frau Graäfinn von Schaumburg am 13. 
m . Frankfurt eingetroffen und im englifhen Hofe 
abgeftiegen. 
DasAltenburgifhe Regierungsblatt fpricht 
von gefundenen Pasquillen und Drohbriefen, von den 
unverfhämteften Aufforderungen zum neuen Aufftande 
egen Staatsregierung und Obrigkeit, von Freiheits⸗ 
hwindel, von grundlofer Unzufriedenheit mit Dingen, 
die noch im Ontitehen begriffen find, von Gefahren, mit 
welden Perfonen und Cigenthum bedroht werden. Der 
Stadrath febt zugleih 100 Ihaler auf die Anzeige Der 
—— oder Verbreiter von Pasquillen und Droh⸗ 
riefen. 





Wien, den 21. Mai. 

Sf, k. apoſtol. Majeltät haben mittelt an die Stu» 
dienhofeemmijfion herabgelangter allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 12. März d. J. dem Schullehrer zu S" Veit, 
Lorenz Höbert, in Anfehung der in dem vieljährigen 
Lehramte ſich erworbenen Verdienfte, die kleine goldene Eh— 
renmedaille mit Dehr und Band allergnädigit zu verleis 
hen geruht. 





Am U. Mai war zu Mien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverjhreibungen zu 5 pCt. in EM. 92%s; 
detto detto zu 4 pCt. in — 3 
Darlehen mit Verlooſ. v. J. 120, für 100 fi. in EM. 189°/, 5 
detto detto ©.%. 1824, fürloofl. in EM. 5 
Wiener Stadtbance:Dbligat.zu 2/, pCt. inEM. 52/4; 
Eonv. 5* pct. — 
Bankactien pr. Stück 1213), in C. M. 


Die von HD" Franz Paul Fleiſchhacker vorge 
fhlagene und unter feiner Leitung ſtehende f. £. landes⸗ 
privilogiete Rübenyuder-Normalfabrif wirdnun: 
mebe auf der fürftl, Liehtenfteinifhen Derrfhaft Neu: 
leugbach, in Mayerhöfen auf dem Wege von Pre: 
baumnad Anzbach errichtet. Diefe äußerft wichtige Ans 
ftalt bat zum Iced, die Kunft, Zuder aus der Juderrübe 
zu erzeugen, jedem geeigneten öfterreihifhen Unterthau 
unentgeltlich, auf praͤctiſhhem Wege und nad den neneften 
Grfahrungen zu lehren, Damit ſich dieſer agricole Jndus 
firiegweig auf eine folide Art weiter verbreite und zukünf« 
tige Errichter folder Fabriken verläßlihe erfahrene Men 
ſchen zug Leitung. derfelben finden konnen. Die reinfte 
Wahrheit wird fortwährend über alles, was diefen Indu⸗ 
ftrieyweig betrifft, von dieſer Fabrik ausgehen; al’-3 im 
Verfahren entltebende Neue unparteiifh unterfucht und 
die practifhe Ausführbarkeit desſelben Dargethan, fo wie 
auch jede — Infrage in Diefem Fache mit Bereit: 
willigkeit beantwortet werden. F. 


— 2 





Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergafle N’ 1108. 


Im Eomptoie des Oeſterr. Beob. ift erfhienen: „Wer mag ein großer Kaifer_fenn ?* Volkslied von C.F. Mälter. 
Nah einer angegebenen Mozart'fhen Melodie zu fingen. Preis: 6 fr. C. M. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 23. Mai 1353. 















j Zeit der Daronieter 
Brobarung. } auf 0" Keaumur reon.iet, 
Meresrologiite — — — —— 


Parifer Nah. 
27.700 28. an 





Beodbabtungen 
vom a1. Mai, 


Bubr Morg. 
3 Uhr Nachm. 
so Uhr Abnds. 


Griechenland. 


Die Mündener politifhe ke Beer 18, 
Mai enthält folgende Machrichten aus tichen: 
land: Worgeſtern teafen endlich Die lange erwarteten 
officiellen Nachrichten aus Griechenland hier ein. In⸗ 
dem wır hoffen, ın unferem nädften Dlatte Ausführliches 
res mittheilen zu können, beeilen wir uns heute, eine 
Eure Anzeige über den Stand der Verwaltung und die 
vorläufige Organifation dieſes Königreiches in adminiftra: 
tiver und milıtärifcher Hinfiht zu geben, fo weit fie fi) 
aus dem officiellen Regierungsblatte Des 
königreihes Griechenland, von welchem ung Die 
zehn erften Nummern vom 28. Februar bis 7. April 1.3. 
ugefommen find, entnehmen läßt. — Nach demfelben 
beßehe das Staatsminifterium aus fieben Staatsfecretäs 
een, einem für das Minifterıum der auswärtigen Ange 
legenhbeiten und Der Handelsmarme in Der Derfon Des 
Hr" Trikupis, aus dem Staarsfecrerär für das Mi: 
nifterium der Juſtig, HD" Elonaris, dem Ötaatsfe: 
eretär für das Minifterium des Innern, H'% Ehriftis 
des, für den Eultus und offentliden Unterriht, Hen · 
Rizo, für das Minifterium der Finanzen, 9" Maus 
ztocordatos, für das Ariegsminifterium, H" Do 

rafo, für das Minifterium der Kriegsmarine, Hen · 
Gulgari. — Der Borfig bei allen gemeinfamen Beras 
thungen der Minifterien ward vorläufig dem H’" Tris 
tupis übertragen. — Das königlihe Wappen von Örie: 
benland befteht aus einem gleidfeitigen, zugeſpitzten, 
bimmelblauen Schilde, in welchem ein ſchwebendes ſilber⸗ 
farbenes Kreuz (das griechiſche) erſcheint, in deſſen Mitte 
ein Herzſchild mit den Rauten des baierifhen Konigs hau⸗ 
fes, 21 an der Zahl, nämlich 11 ſilberfarbenen und 10 
bimmelblauen, ruht. Eine gefdloffene Königsfrone mit 
dem Reihsapfel tragend, hat der Hauptſchild zwei ger 
feönte Löwen als Schildhalter zur Seite, und ift von eis 
nen mit Hermelin befehten purpurnen Königsgeselt ums 
ſchloſſen, deſſen Gipfel gleihfaus eine Krone ſchmückt. — 
Das Staatsfieget Keut dasfelbe Wappen mit der Um: 
fhrift: „Otto von Gottes Gnaden König von 
Griehenland”dar. Die Siegel der Minifterien und 
alter übrigen Staatsbehörden enthalten ın der Umſchrift 
die Worte: „Königreih Griechenland,” und in der Mitte 
des Medaillong den Namen der betreffenden Behörde, — 
Sämmtliche Decrete, Derordnungen und Entſchließun⸗ 
gen find überfhrieben: „Otto von Gottes Gnaden König 
von Griehenland” und „Im Namen des Königs Die Re: 
gentfchaft” von den Mitgliedern der letzteren unterzeichnet. 
Einer hochſten Verordnung vom EL. Februar neuen Styls 
zufolge, hatten alle griechiſchen Unterthanen männlichen 
Geſchlechtes den folgenden Yuldiqungseid zu leis 
ken: Iqh ſchwore bei der allerheiligſten Dreifaltigkeit 


Wiener Mab. 


143 













Tb: tmemicter 
Reaumur. 











Dind. @Witrerung 





WIRD. Sturm. 
NW, mittel. 
Ru. a 


Welten, 
trüb. 








„und bei den beiligen Evangelien, Treue unferem Köni⸗ 
„ge Otto, und Gehorſam Den Gefehen des Königreiches 
„Briehenland.” — Die äußern Derwaltungsbehorden 
beftehen dermalen in aufßerordentlihen Präfecten,, Pr 
fecten und Unterpräfecten. — Bereits unterm vr ae 
i. 3. ward das de erg von Attila, Euboa, 
dem Diftricte von Yeitun und den übrigen zwiſchen 
den Golfen von Arta und Wolo gelegenen, durd den 
Vertrag von Konftantinopel vom 21. Juli 1832 Dem Kd- 
nigreiche Griechenland für ewige Zeiten und mit voller 
Souverainetät einverleibten Bezirken fammt allen Zuge 
horungen und Zufländigkeiten erlaffen, und mit dem 'DoU» 
uge desfelben der Staatsfecretär H" Rizo beauftragt. 

ine der erften Maafregeln, welche Die Regentſchaft für 
nothwendig eradhtete, war die Regulirung des Münzwe 
fens in Griechenland und Die Vergleichung und Feftfekung 
des Werthverhältniffes der auslaͤndiſchen Münzen, welche 
in jenem Xönigreihe im Umlaufe find, mit den_neuen 
griedifhen. — Eben foward die Veräußerung von Staats« 
gütern jeder Art in allen Theilen Des Reiches augenblid» 
lid unterfagt, und jede fernere, ohne befondere Fönigli« 
de Genehmigung Statt findende, für wirkungslos em 
Härt.-Zugleih ward dem Staatsfecretär der Finanzen 
befohlen, unverzüglih eine vollftändige Ueberſicht der, 
feit dem Beginnen des Freiheitstampfes bis zum 18. Fe 
bruar I. I. Statt gefundenen Beräußerungen nad) Den 
verfdiedenen Hauptepochen einzureihen. In diefer Uebew 
fit follen hauptfähli angeführt werden: a) Die Epar⸗ 
dyie, wo die Veräußerung gefheben, b) die Bezeihnung 
des Dbjectes, c) der Umfang desfelben, d) Die Zeit und 
e) die Art der Veräußerung, f) Der Werth des Obiec 
tes, g) der Verkaufspreis und h) die Zahlungen, Die 
bereits hieran gemadt worden find und i) die noch im 
Ausftande befundenen Summen, k) der Name der De 
hörde, weldhe die Veräußerung befahl. — Bereits um 
term 2. Februar a. e. ward ein Amneftiedecret für 
alle vor dem 6. Februar d. %. verubten politifden 
Verbrechen und Dergehen erlaffen, — * jedoch 
der, Civilreſtitution und der Anfprühe wegen Schaden 
erfähes, in welcher Hinfiht den Berechtigten die Derfol» 
gung ihrer —— verbleibt. — Zugleich erſchien ein 
Geſetz, die Verbrechen und Vergehen gegen die oͤffentli⸗ 
che Sicherheit im Innern des Staates betreffend, deſſen 
pe wir demnädft ausführlich mittheilen werden. Eben 
o ward Das Tragen von Feuergewehren durch eine eigene 
Verordnung von Erlaubnißfbeinen der Regierung abhäns 
gi gemadt. — Au Nauplia, Miffolunghi und 
‚beben wurden bereits Gerichtshofe errichtet, welche 
bis zum Erſcheinen der neuen Geſetzbücher und der alges 
meinen „Gerichtsorganifation fowohl die, gegen Die öf« 
fentlihe Sicherheit im Innern des Staates unternomme 
ven Verbrechen und Vergeben in erſter und lehter Zus 
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ſtanz zu richten haben, als aud über Civilrechtsſtreitig⸗ 
keiten erkennen, wenn beide Parteien ſich freiwillig ihrer 
Jurisdietion unterwerfen. Jeder der genannten drei Ges 
zihtshöfe ift zufammengefeht aus einem Präfidenten, 4 
Richtern, einem Staatsprocurator und einem Gerichts: 
fhreiber. Zur Faͤllung eines Urtheiles wird einfache Stim: 
menmebrheit erfordert. Die Procedur iſt ſummariſch, Die 
Aburtheilung hat in öffentliher Sitzung Statt, und bins 
nen 24 Stunden nad gefältem Urtheile wird dasfelbe 
vollzogen, Ausnahmsweife kann jedod die Erecution fuss 
pendirt werden, wenn der Öerihtshof von Amtswegen 
auf —*—— des Verurtheilten antraͤgt. Zu Präſi⸗ 
denten dieſer Gerichtshofe find ernannt: in Nauplia, 
* Georg Praides; in Miſſohunghi, H" Midael 

ieilianus; in Theben, H" Alerın Palma. — 
Sowohl die bis zum LI. März in Griechenland beftandes 
nen tactifhen Corps mit allen Dazu gehörigen Stellen, 
als die irregulären Truppen, find aufgelöst; Die fämmtlis 
hen Soldaten des erfteren aber in das neu zu bildende 
Heer aufgenommen worden. Diefes Heer zu Lande fol fors 
mirt werden, aus: acht Binien:Infanteriebataillons, einem 
Regimente Banzenreiter, fehs Eompagnien Artillerie, eis 
ner Compagnie Fuhrweſen, einer Duvrierscompagnie, 
einer Abtheilung Ingenieurs für den Dienft des Genie 
und des Oeneralftabes, und zwei Pionniercompagnien 
für die Militär, dann die Straßen:und Brüdenbauten. 
‘jedes Linien» Infanteriebataillon befteht aus dem Stabe 
und fehs Compagnien zu 1230 Köpfen. Das Lanzenreiters 
regiment aus dem Stabe und 6 Escadronen zu 141 Kö: 
vfen, mit 111 Dienftpferden. Jede Artileriecompagnie 
aus 100 Köpfen, die Compagnie Zuhrwefen aus L2b Kos 
pfen mit den erforderlihen Pferden und Laſtthieren, Die 
Eompagnie Duvriers aus 132 Köpfen und die Pionniers 
compagnie aus 86 Köpfen. — Außer dieſem ordentlien 
Stande des Landheeres werden Dermal 10 Jigerbatails 


lons errichtet, in welche Diejenigen Soldaten und Unter . 


offistere der vormaligen irregularen Truppen eingereibt 
werden, weldhe dazu in Gemäßheit einer befondern Der: 
ordnung berufen find. Der Stand eines Jägerbataillons 
wird vorläufig aus dem Stabe und 4 Kompagnien, jede 
zu 50 Mann, beftehen.— Das Commando des langenreiter: 
rgiments ift dem zur Verfügung S" Majeftät des Kö: 
nigs von Griechenland geftellten Königlich baieriſchen Mus 
jor Baron von Pfeill-Scharfenitein mit dem Rans 
ge eines DOberftlieutenants übertragen. — Die Beftim: 
mungen über die formation der Truppen für die Marıne 
find noch vorbehalten und werden befonders erlaffen. — 
Eine Nationalcocarde ward eingeführt, welche mir jeder 
Civil und Militäruniform auf der Dazu gehorigen Kopf⸗ 
bededung getragen werden muß, und mit welcher jeder 
griechiſche Unterthan feine Kopfbededung zu zieren berech⸗ 
tige ıft. — Außer den bier angejogenen Verfügungen 
enthält die lebte ung zugelemmene Nummer des Regie⸗ 
rungsblattes für das Königreih Griedenland aud cine 
Verordnung, die Beftrafung der Polizeifrevel in Anfes 
bung der öffentlihen Reinlidpkeit, der Lebensmittel und 
der Bauunternehmungen betreffend. In derfelben Nums 
mer findet fih aud Die Verfehung des Präfidenten Des 
Gerichtes zu Miffolungbi, H" Michael Siciliano, nad 
Theben wıd Dagegen Des Präfldenten Des Gerichtes zu 
heben, H'*- Alerın Palma, nad Miffolunghi, — Ders 
möge zweier Entfhließungen Der Regentſchaſt Des Königs 
veihes vom 12. Februar (31. Jänner) und 15. (3.) Feb⸗ 
euar l. J. ift der bisherige Infpector der Douanen im 
Deloponnefes und den anliegenden Infeln, 9" Diamanı 
di Maniari, um Direttor Der Douanen ın Syra *m 
nannt; der —— der Douanen um Golſe zu Ko— 
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rinth, H" 5. Serros, gar Inſpection der Douanen im 
öftlihen Peloponnefes und den anliegenden — beru· 
fen; dann die Leitung und Aufſicht über die Verwaltung 
des Tranfits zu Syra dem H'"- Photius Heliades über 
tragen, und vermöge Entfhließfung vom 1. März; d. 9. 
HH" Anton Miaulis zum Capitin in der föniglihen Ma: 
zine ernannt worden.” 
„Broßbritannien und Irland. 

Zwifhen Oberſt Evans und Sit J. C. Hobhouſe 
wäre es wegen der Weſtminſterwahl beinahe zum Duel 
gekommen. Letzterer hatte in einer Berfammlung von Währ 
lern gefagt: „Was die Defhuldigung betrifft, daß ich ein 
bezahlter Diener der Krone fei, fo frage ich, wer ift der 
am meiften Bezahlte von den Drei Eandidaten? Eben der, 
welcher Die Beſchuldigung gegen mid) vorbrachte, und den 
id) in meinem vorigen Amte mit einem Federzuge feiner 
Penſion hätte berauben fönnen. Ich fordere euch auf, wern 
ihe mich nicht wählt, wenigftens Den nicht zu wählen, der 
mid fo niederträdtig verläumdet hat.” Wegen 
diefer Worte begann eine lebhafte Eorrefpondenz zwiſchen 
den von beiden gewählten Mittelsmännern, Lord Dun: 
boque und Admiral Fleming. Sir J. C. Hobhoufe erklar: 
te endlich, er habe nicht fo gefprodhen, fondern er habe 
Diejenigen für Verläumder erklärt, welde behauptet hät: 
ten, er fei nod im Amte, Hiermit war die Sache zu Ente. 

im Standard vom 11. Maiheißt es: „Eine Ber: 
fammlung der Einwohner von Sout hwark, welde der 
High: Baulıff praäfidiren wird, fol am 13. Statt finden, 
hauptfihlih um über das Benehmen H'"- 28, Broug⸗ 
bams zu berathen. Diefer Herr flimmte für die Fort 
dauer der Häufer: und Fenftertare, gegen Die er ſich be 
fonders verpflihtet hatte, und man wird ihn wahrfheir 
lih der Repräfentation Des Boroughs entheben, Die er 
unter trügerifhem Vorwande erlangt hatte. Kurz, er wird 
gebobhoufet werden.” 

Die politiſche Gefeufhaft von Brighton hat ın en 
ner neulihen Zufammenfunft folgenden Beſchluß ange 
nommen: „Wir find gänzlich der Meinung, daß die Re: 
publik die einzige Regivrungsform fei, welche ſich mitdem 

efunden Sinne und der Gerechtigkeit verträgt, und Daß 
ſie aus Diefem Grunde die einzige Regierungsform ft, 
welde die Gleichheit der Rechte, Gleichheit vor Dem Gt: 
fege und allgemeine Volksvertretung zuläßt.” j 

Der Herjog von Orleans begab Id am 11. Mai Mer 
gens mit den Öffisieren feines Befolges nah Woolwid, 
um dort das Arfenal, die Kanonengießerei und Die Werfte 
su befehen. Oberſt Tanlor begleitete ihn. 

Der Herzog von Orleans hat in den engliſchen Jonr: 
aalen dem Gerüchte widerfprechen laſſen, daß feine Reife 
den Zwed habe, die Austreibung der Mitglieder der Zar 
milie Buonaparte aus England zu verlangen. 

Eonfols am IL Mai 87%, 4. 

Frankreich. 
Der Moniteur vom 14. Mai enthält nadfiehendes 
rotocoll über die Entbindung Der grau 
erzoginn von Berry: „Im Jahre achtzehnhundert 
und Dreiunddreifig, dem zehnten Mai, um halb vier Uhr 
Morgens: Wir Untergeihnete, Thomas Robert Bw 

eaud, Mitglied der Deputirtentammer, Marehal:de: 

amp, Dbercommandant von Dlaye; Anton Dubois, 
Ehrenprofeflor an der medieinifgen Facultat zu Paris; 
Carl Fran; Marhand:Dubreuil, Unterpräfeet Des 
Arrondiffements voh Blade; Daniel Theotimus Pafto m: 
reau, Vräfident des Geridtshofes erſter Inſtanz von 
Blane; Peter Nadau d, königlider Procurator bei bem: 
felsen Gerichtshofe; Wilhelm Bellon, Präfident Des 
Handelsgerſchtes, Adjunct Des Maire vom Blanc; Cari 


6 


Bordes, ECommandant der Nationalgarde von Blaye; 
Elias Descrambes, Pfarrer von Blaye; Peter Ca: 
mil Delord, Commandant der Feſtung Blaye; Claus 
DiusDlivier Du fres ne, Eivilcommilfär der Regierungin 
der Eitadelle; auf Requifition des Generals Bugeaud als 

eugen berufen, um der Entbindung Ihrer königl. Hoheit 
Br Caroline, Prinzeflinn beider Sicilien,Herzoginn von 
Berry beisumohnen (da fih die HH. Merlet, Mairevon 
Blaye, und Negnier, Friedensrichter, Die leihfalls als 
Beugen defignirt waren, auf Dem Lande befanden, konn: 
ten fie nicht zeitig genug benachrichtigt werden) — haben 
uns in die Eitadelle von Blaye in Das von Ihrer Lönigl. 
‚Hoheit bewohnte Haus verfügt; wir find in einen Salon 

eführt worden, an den ein Zimmer ftößt, in welchem die 
Beinzeffinn lag. — Der HD" Dubois, der H" General 
Bugeaud und H" Delord, Commandant des Plabes, wa: 
gen gleih bei den erften Geburtswehen in dem Salon; 
fie haben den übrigen Zeugen erklärt, Daf die Frau Der: 
zoginn von Deren, na fehr kurzen Wehen, um 3 Uhr 
20 Minuten entbunden worden fei; daß fle felbe, unter 
dem Beiltande der HH. Doctoren Deneur und Meniere 

ebährend gefehen haben; H" Dubois war bis nad) der 
Beburt des Kindes im Appattement geblieben. — Der 
H'" General Bugeaud ift bineingegangen, um Die Frau 
Herzoginn zu fragen, ob fie die Zeugen empfangen wols 
le. Sie erwiederte: „Ja, fobald man das Kind gewa: 
„fhen und angefleidet haben wird,” Einige Augenblide 
nachher kam Madame d’Hautefort in den Salon, um die 
Dosen von Seite der Herzoginn einzuladen, hereinzu—⸗ 
ommen, was unmittelbar darauf geſchah. — Wir has 
ben die Herzoginn von Berry in ihrem Bette liegend Fa 
funden, mit einem neugebornen Rinde an ihrer Mrifen 
Seite; unten am Bette faß Madame D’Hantefort; Mad, 
Hansler, die HH. Dencar und Meniere ftanden oben 
am Berte. — Der H" Prafident Paftoureau näherte ſich 
kierauf der Prinzeflinn und ftellte folgende Fragen an fie: 
Iſt es die Frau Herzoginn von Berry, mit Der ich gu fpres 
hen die Ehre habe.” — „„Ja.”” — „Sind Sie gewiß die 
Frau Herzoginn von Berry ?* — „„Ja, mein Here." — 
„IR das neugeborne Kind, Das neben Ihnen liegt, Ihr 
Kind? — „Ja, mein Herr, das Kind ıft von mir.”” — 
„Melden Geſchlechtes ift es?" — „Es iſt weiblichen Ge: 
ſchlechtes. Ich habe übrigens H""- Deneur beauftragt, die 
deßfallſige Erklärung zu machen.“* — Und augenblidlid 
hat Ludwig Carl Deneur, Doctor der Arzneiwiſſenſchaft, 
ehemaliger Profeffor der Entbindungsklinik der Parifer 

acultät, Titularmitglied der königlihen Akademie der 

tzneiwiſſenſchaft, nachſtehende Erklärung gemacht: „Ich 
„babe fo eben Die hier gegenwärtige Frau Herzoginn von 
„Berry, Gemahlinn in rehtmäßiger Ehe Des Grafen Decs 
„tor Luchefis Palli, aus dem fürftlihen Haufe Campos 
Zum: Gentilhomme de la chambre des Königs beider 
Sieilien, domicilirt in Palermo, entbunden.” — Der 
DH" Graf von Briffac, und die Frau Geäfinn ’Haus 
tefort haben auf unfere Anfrage, ob fie Den Bericht 
über das, wovon fie Zeugen geweſen, unterzeichnen wür: 
den, erwiedert, Daß fie bierher gefommen feien, um der 
Herzoginn von Berry freundfhaftlihe Dienfte zu leiften, 
aber nicht, um irgend eine Acte zu unterzeichnen. — Ueber 
alles Diefes haben wir gegenwärtiges Protocol in Dreifas 
her Erpedition aufgenommen, wovon eine in unferer Ges 

enwart in den Ardiven der Eitadelfe niedergelegt wor⸗ 
en ift; Die beiden andern find dem H’*- General Bu: 
geaud, Gouverneur, übergeben worden, den wir beauf: 
tragt haben, fie an die Regierung einzufhiden, und ba: 
ben, nad) geſchehener Vorlefung, an obgedachtem Tage, 
Monate und Jahre unterzeichuet. — (Unterz.) Dencur. 
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A. Dubois. P. MeniereD.M.P. Bugeaud. Des; 
cerambes, Pfarrervon Blaye. Marhand:Dubreuil. 
Pafourean Nadaud. Bellon. Bordes. De: 
lord. D. Dufresne.” 

Hierauf folgt nahftehender Auszug aus den Ges 
ce ehe der Stadt Blaye, indem Bis 
ronde: Departement: „Heute den 10. Mai, adıt: 
—— und dreiunddreißig, um Mittag, haben wir 

ndreeas Victor Merlet, Maire der Stadt Blaye, uns, 
auf Degehren des H’"- Generals Bugeaud, Mitgliedes 
der Deputirtenfammer, Marehal:desCamp, Dbercom: 
mandanten von Blaye, in die Eitadelle verfügt, und fh 
in das Schlafjimmer Ihrer königl. Hoheit, Marie Caro 
‘ine, Prinzeffinn beider Sieilien, Herzoginn von Berry, 
geführt worden, in weldem fih H" Ludwig Earl De 
neug, Doctor der Arzneiwiſſenſchaft, ehemaliger Profefr 
for der Entbindungsklinit an der medicinifhen Facultät 
von Paris, Titularmitglied der königlichen Akademie der 
Arzneiwilfenfhaft, der medicinifhen Geſellſchaft Derfelben 
Stadt ıc. zc. ordentliher Geburtshelfer der Frau Herzo⸗ 
ginn von Berry, Ritterdes königliben S' Micaelordens, 
dann der Ehrenlegion und des conftantinianifdhen Ordens 
beider Sieilien atc., fünfundſechzig Jahre alt, zu Paris 
Rue Saint - Guillaume Nr. 36, jchntes Arrondilfement, 
wohnhaft, gegenwärtig in der Eitadelle von Blaye, befand; 
— welder uns ein neugebornes Kind, das wir weiblihen Ge: 
ſchlechts erfannten, vorgezeigt, undin Gegenwart der Frau 
Herzoginn von Berry und an ihrem Bette erklärt hat, 
„daß Ihre konigl. Hoheit, Marie Caroline, Herzogian von 
„Berry, Gemahlinn in rechtmäßiger Ehe des Grafen 
„Hector Luchefl:Palli, aus dem fürftlihen Haufe Cam: 
„po: ffranco, Gentilhomme de la chambre dis Königs 
„beider Sicilien, in Palermo domiciliet, jeßt abweſend, 
„beute um drei Uhr 20 Minuten Morgens von befagtem 
Kinde entbunden worden ift, dem die Vornamen Ans 
„na Maria Rofalia beigelegt worden find.” — Diefe 
mit lauter Stimme gegebene Erklaͤrung wurde von der 
Frau Herjoginn von ann mit dem Beiſatze beftätigt, 
daß fie die Wahrheit enthalte, und Daß fie wirklich ihrem 
Kinde die Vornamen Anna Maria Rofalia geben 
wolle, — welde Erklärung, Präfentation und Verificas 
tion in Gegenwart der Herren: 1) Anton Dubois, ®h: 
renprofeifor an der medicinifhen fyacultät zu Paris, 77 
Jahre alt, wohnhaft zu Paris, Rue Monsieur-letPrin- 
ce Nr. 12; 2) Prosper Meniere, Doctor der Arzneis 
wiffenfhaft, aggregirter Profeflor bei der medicinifhen 
Facultat zu Paris, Wundarzt des vierten Dispenfariums 
der philanthtopiſchen Geſellſchaft, und Der Wohlthätige 
feitsbureaus Des cilften Arrondiflements, 34 Jahre alt, 
wohnhaft ju ‘Paris, Rue Pavee Saint- Andre - des-Arts 
Nr. 12; — welde beide obaenannte bei der Entbindung 
zugegen gemwefen find; 3) Thomas Robert Bugeaud, 
wie oben qhalifieirt, 43 Jahre alt, wehnhaft zu Eris 
deuil, im Dordogne:-Departement; 4) Carl franı Mas: 
band: Dubreuil, Unterpräfect Des Arrondiffements 
von Blaye, 38 Jahre alt, wohnhaft zu Blaye; 5) Das 
niel Theotimus Paſtoureau, Präfident des Gerichts: 
hofes erfter Inftany von Blaye, 65 Jahre alt; 6) Peter 
Nadand, föniglider Procurator bei demfelben Berichts: 
hofe, 35 Jahre alt; 7) Wilhelm Bellon, Praäfidene 
des Handelsgerihtes, Adjunct des Maire von Blaye, 
65 Jahre alt; 8) Earl Dordes, Eommandant der Nas 
tionalgarde von Blaye, 48 Jahre alt; M Peter Eamill 
Delord, Balailonshef, Commandant der Feſtung 
Dlaye, 52 Jahre alt; 10) Claudius Dllivier Di 
fresne, Eivilcommiffär der Regierung in der Eitadelle, 
‚20 Jahre alt; 11) Johann Baptılt Regnier, Friedens: 
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richter des Cantons Blaye, Mitglied des Generalcouſeils 
des Gironde: Departements, 67 Fahre alt; und 12) Achill 
de Saint:Arnaut, Drdonnanzoffizier des Gencrals 
Bugeaud, 34 Jahre alt, gewohnlid in Paris wohnhaft 
— Statt gefunden haben. — Welche Zeugen und Declas 
ranten mit uns argenwärtige Acte, nach geſchehener Bors 
lefung, unterzeihnet haben, — (Unter. im Regülter:) 
Deneur U Dubois P. Menicre D. M. P. 
Bugeaud, Marehal:oe: Camp. Marchand-Du— 
brewil, Unterpräfect. Paftoureau. Nadaud. Bel— 
ion. Bordes. Delord. Regnier. D. Dufress 
ne. A: de Saint: Arnaud, und Merlet, Maire.” 
— Gleichlautend mit dem Negifter, ausgefertiget von 
ung, Maire der Stadt Blaye. — Blaye, den 10. Ma‘ 
1833. Der Maire Merlet. — Geſehen von uns, Daniel 
Sheotimus Paftourean, Präfldent des Gerichtshofes 
erfter Inſtanz des Arrondiffements von Blanc, Behufs 
der Legalifation obiger Ungerfhrift des HT" Merler, 
Maire der. Stadt Blaye. — Blaye, den 10. Mai 1533. 
(dnterz.) Pafoureau.” 

Die Pairskammer fuhr am 13. Mai in Grörtes 
rung des Frpropriationsgefeßes fort. Die Zahl der Ges 
ſchwornen ward aus Anlaß des Zaſten Artikels ftatt auf 
16 auf % feftgefcht, Die Zahl dee Supplementargefhwor: 
nen aber beibenalten. Die Erörterung des dritten Capis 
tels wurde noch begonnen, 

DieDeputirtenfammer ernannte am 13, Mai 
zvei Commilfionen. Die erfte ift mit Prüfung des Vor 
ſchlags des H"- Laffitte wegen der dem Buchhandel 
gemaͤchten Anleihe beauftragt und beftcht aus den DD. 
Blanc, Didot, Dumepler : Berollot, Eunin:Bridaine, 
General Meynadier, Enouf, Vatout, Eitancelin. Die 
zweite, welche den —* ji Wiedereinführung der 
Eheſcheidung zu prüfen hat, befteht aus den HH. Merlin, 
Mangin d'Dins, Bavour, Pelet, Vicomte Baſtard, 
Baron Shonen, Prefot :Loygonie, Gillon, Bedoch. 

Der General Savary wird von dem Uebel, Das 
ihn zur Räckkehr nah Frankteich nöthigte, bald wieder 
hergeſtellt fenn und bofft in Kurzem nad Algier zurüds 
fehren zu können. Als einen Beweis, wie wenig Der 
General in jener Colonie beliebt fei, führt der Meffa 
ger nah einem Shreiben aus Algier vom 27.0. M. 
an, daß, als fidy dort die Nachricht verbreitete, Der@e: 
neral fei in Franfreih geftorben, die Einwohner aus 

reude Familienfefte veranftaltet hätten. Ueber den Zus 
Band der Eolonie gibt Das genannte Blatt aus einem 
Schreiben von dort folgende Details: „Die Zerftörung 
der Gräber, der Verkauf der Grabfteine und der Ge: 
beine der Leihen Dauert fort; es gibt hier feinen Tod: 
ten, von fo niedriger Herkunft er auch ſeyn mag, der nıdıt 
in den Handel käme. Nun fage man noch, Daß Die Ge: 
fhäfte ftoden! Die Einwohner von Algier, welde Die Bes 
figtitel über ihr Grundeigenthum, dem Befehle des Eivils 
-intendanten zufolge, nit bei der Behörde niederlegen, 
werden unerbittli ins Gefängniß geworfen. Diele, Die 
man als Widerfpenftige einferkert, Basen ihre Befigritel, 
Die bei den Arabern in einem Jettel, der oft nur die Gro⸗ 
Ge einer Karte hat, beftehen, aus Nachläſſigkeit wirklich 
verloren, und fonnten Darüber ganz ruhig feyn, Da die 
Dffenkundigkeit des Belfiges bei ihnen, wie bei jedem 
Molke, das wenig ſchreibt, von großem Gewicht iſt. Seit 
einigen Tagen waren die Thore von Algier für die Ein: 
gebornen wieder geöffnet und alle Diegenigen unter ihnen, 
melche guderswo Arbeit und Untsrhalt zu finden hoffen, 


verlaſſen dieſe Holle. Die Räumung der Eolonie, wel« 
he Eugland, auf gewifle Verſprechungen geftüßt, zu ver 
Langen droht, würde bei den Cingebornen, wie bei den ° 
Sranzofen in Algier, nur Beifall finden.” 

Der genuefifhe Kaufmann Baſchi, Beflker des am 
31. April v. J. bei la Eiotat in Befhlag genommenen fars 
Dinifhen Dampffhiffes Carlo Alberto, hatte ſich wegen 
Rüdgabe feines Fahrzeuges an den Eöniglihen Gerichte« 
hof in Air, und als dieſer fih in der Sache für incom+ 
petent erklärte, an den Affıfenhof zu Montbrifon gewandt, 
der feiner Deits bereits den Supercargo jenes Schiffes, 
er mic feinem Geſuche um deffen Rüdgabe aus dem 

runde jurüdgewiefen hatte, Daß HD" Baldi als Eigen» 
thümer fon ein ähnliches Geſuch bei dem königlichen Ger 
richtshofe zu Air eingereiht habe, Unter diefen Umftän» 
den hat H* Baſchi fi nunmehr an den Caſſatioushof ger 
wandt, Damit Diefer entfcheide, an weldye Behörde er is 
mit feinem Geſuche zu wenden habe. Der Eaffationshof 
hat indeſſen H"- Bäſchi aud mit diefer Anfrage zurüd« 
gewiefen,, weil in dem vorliegenden Falle kein Eonflict 
zwifchen zwei Zurisdictionen Statt finde, ein folder aber 
geſetzlich nothwendig fei, um zu entſcheiden, vor welchen 
Richterſtuhl eine Rechtsſache gehöre, 

Am 13. Mai 6Percents Fin Eourant gefhloffen zu 
103 Fr. 10. 3Percents Kin Courant geſchloſſen zu 78 Fr. 20. 
— Am 14. Mai um 1'/, Uhr Nachmittags 5Percents 103 
gr. 3Percents 78 Ar. 15. 

Miederlande 
mHaag fund am 9. und 10, Mai ein auferor: 
dentliher Eabinetsrath Statt, worin über die neueften 
aus London angefommenen Depefhen verhandelt won 
den feyn fol. Am 11. Abends 10 Uhr reiste der Peiny 
von Dranien ins — nad Tilburg ab, 
elgien. 

Aus Gent wird vom 10. Mai gemeldet, daß König 
Leopold fi auf der Reife etwas unwohl befunden habr, 
doch fei er gleih mach feiner Ankunft in Gent zu pferd 
geftiegen, und habe die Truppen gemuftert, ohne daß von 
der Unpäßlihkeit noch etwas zu bemerken geweſen. 

TZeutfhland. 

Dem vonder Stadt Stuttgart zum Abgevrdneten 
gewählten Profeſſor Uhland (am der TübingerUniverfis 
tät) iR, Würtemderger Blättern zufolge, Der Urlaub zum 
Eintritt in die Ständeverfammlung verweigert worden. 

Wien, den 2. Mai. | 

Am 15. d. M. hatte der bisher am königl. preußifhen 
Hofe beglaubigte gewefene curheſſiſche Gefandte, der wird 
fie geheime Legationsrath H* Ehriftoph Heinrich Wil 
beim von Steuber, Eommandeur zweiter Elaffe Des 
churheſſiſchen Hausordens vom goldenen Löwen, Die (Ehre, 
S"-f,. Majeftät das Beglaubigungsfhreiben als dur 
fürftlih heilifher außerordentlidyer Gefandter und bevolk 
mädjtigter Minifter am hiefigen k. k. Hofr, in einer Pri 
vataudienz zu überreihen. 


Am 2. Mai war zu Wien der Mitelpteis Der 

Staatsfhuldverfhreikungen zu b pCt. m EM. 9": 
detto detto zu pt. in EM. 

Darleh.mit Berloof. v. $ 18%, für LOOf.InEM. ——; 

detto Ddetto v.%.1821,fürloofl.in EM. 134%; 
Wiener: Stadtbanco:Dbligat. u 7'/ pCt. in EM. 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Guldas 
98'/, Br.Ufo, 2 Monat. — Eonv. Münze pCt. —; 

Bankactien pr. Stüd 12134 in EM. 
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Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel Witwe im der Dorotheergaſſe N’ Lie 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Freitag, den 24. Mai 1833. 


























Beit der Barometer 
eieorologiſch⸗ Sesbachtung | auf ol Reaumur reduceirt. 
arifer Maß, | Wiener Mat. 
Besbantungen Sg ur Morg. v en —33* 
vom 22. Mai, 3 Uhr Nachm. 3 5 


10 Uhr Abnds. 





Großbritannien und Irland. 


n der Sikung des Unterhaufes vom 10, Mai 

ß fih nad den Bemerkungen des Lords Palmerfton 
über die von dem Alderman Thompfon beantragte Vor: 
fegung der Papiere in Betreff des Embargo auf hol—⸗ 
laͤndiſche Schiffe ) H" Eyall über denſelben Ge: 
enſtand vernehmen, und ſagte, daß die Anſicht des ed⸗ 
en Lords in Betreff der bier zu Lande übernommenen 
Aſſecuranzen richtig . würde, wenn England ſich mit 
Holland in einem Zultande Des Krieges befände; aber 
dieß fei, wie er vernommen, nidyt der Fall, Er könne ſich, 
Troͤtz der Theilnahmlofigkeit des edlen Lords, eines Ge: 
fonts mitleidiger Sympathie für den alten Verbündeten 
glands nicht erwehren. Die Entfhloflenheit des Kö— 
nigs von Holand ſchiene mit den Schwierigkeiten feiner 
Lage zuzunehmen. — Der Solicitorgeneral(Sir 9. 
Eampbell) fagte, Daß er nöthigenfalis zu erweiſen 
bereit fei, daß die englifhen Unterthanen, welche Affe 
euranzen gegen Holländer übernommen hätten, nit an 
ihre Verpflichtungen gebunden wären, Die Policen moch⸗ 
ten nun vor oder nad) Dem Embargo unterzeichnet feyn. 
In einem Falle, welcher bei dem ſchwediſchen Embargo 
sur Sprache gefommen, fei entfhieden worden, daß eın 
—— Unterthan keinen Contract eingehen könne, in 
Folge deſſen ein Unterthan S" Majeftät dem Verluſte 
ausgefeht fei, welchen ein fremder Unterthan tragen müfs 
fe. In Erwiederung deffen, was der vorige Redner bins 
fihtlih feiner Sympathie für Holland gefagt habe, müffe 
. er bemerken, dab, wenn Holland früher Die Theilnahme 
Diefes Landes allerdings in Anfpruh genommen habe, 
fein Betragen auch Damals ganz anders geweſen fei, als 
jeht. Damals habe ſich Holland an der Spitze Der Freiheit 
im Kampfe gegen die Tyrannei befunden ; aber jekt habe 
es eine Regierung, welche die Legitimität unterftüße, 
(Beifall von der Oppoſition.) Die Regierung von Hol: 
land bemühe fi, diejenigen, welde fie ihre alten erges 
benen Unterthbanen nenne, wieder unter ihre Botmäßig: 
keit zu bringen, und unter Diefen Umfländen verdiene fie 
die Theilnahme der Engländer nit. (Hört! hört!) — 
H" Baring drüdte fein Crftaunen über die fo eben vers 
nommenen Öefinnungen aus. Diefelben, meinte er, wä: 
ren ganz neu, und ſchienen befonders für ein reformirs 
tes Unterhaus aufbewahrt zu fenn. Es fei eine auffallen: 
de Unfhiclichkeit von einem richterlihen Beamten der 
Krone, die Anhänglichkeit an die Eegitimität als einen 
Vorwurf hinzuftelen, und dadurch eine Verfolgung zu 
entſchuldigen; dern Verfolgung müfle er das Verfahren 
gegen den Konig von Holland nennen. (Hört!) Wenn 
er es wagen dürfe, Jemandem Rath anzubieten, der als 


*) Vergl. Defterr. Beob. vom 21. Mai. 
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ler Welt Rath verkaufe (Gelächter), fo würde er dem eh: 
renwerthen und gelehrten Herrn rathen, fi in der Folge 
auf gefehlihe Fragen zu befhränten, und nicht ſolche aufs 
fallende Meinungen über Politit und Moral laut wer: 
den zu laſſen. Soldye Grundfähe würden vor 15 Jahren 
in dieſem Haufe nicht ausgefprochen worden fenn, obne 
allgemeinen Unwillen zu erregen, und doch habe man 
damals die conftitutionnellen Principien cben fo gut 
verftanden, als jeht. Er wünfdhte wohl zu willen, wels 
hen großen politiihen Zwed man dadurch zu erreihen 
edädhte, Daß man den armen Konig von Holland ver: 
olge. Es fer die Pflicht des Secretärs für Die auswärti— 
gen Angelegenheiten, Sorge zu tragen, Daß die Natios 
nalehre nicht gefränft werde, aber eben fo müffe er Dar: 
auf fehen, daß die Intereffen des Handels nicht unnöthis 
ger Weife gefährdet würden. H"* Baring verlas hierauf 
mebrere Handelsbriefe, worin die Nachtheile geſchildert 
wurden, welde der brittifyen Schifffahrt aus dem Ems 
bargo erwüchfen. Unter Andern wurde darin gefagt, Daß 
die Berfhiffungen von Baumwolle von Mobile und New— 
orleans falt ausfchliehlih in amerifanifhen Schiffen ge: 
ſchaͤhen, während die brittifhen Schiffe haufenweife inden 
Häfen lägen. Er könne, fuhr H" DBaring fort, durchaus 
nicht begreifen, warum Der englifhe Handel diefen Mad: 
theilen ausgefeht würde. Der edle Lord habe gefagt, daß 
man beim Durdplefen feiner Protocolfe fih uberjeugen 
würde, wie fhön er die Unterhandlungen geleitet habe, 
Der Gegenftand fei nun zwar etwas langweilig, aber ex 
(H* Baring) habe die Actenftücde gelefen, fo lange er die 
Augen habe offen behalten können, und ſehe doch jetzt in 
der Sache nidyt Harer als früher. So weit er es begrei: 
fe, ſtehe der Kat jet fo: der König von Holland fage, 
daß die fünf Maͤchte die Vermittlung begonnen hätten, 
und daß er fid) nicht den Befehlen zweier derfelben unter: 
werfen wolle, nachdem fih die andern Drei zurüdgeso: 
gen hätten, weilibm Gewalt angethan worden wäre. Der 
auptgegenftand des Streites fei, ob Holland fortfahren 
dürfe, einen feit Jahrhunderten beiteh.nden Zoll zu er: 
heben, und defihalb werde der brittiihe Handel gelähmt. 
Er fürdhte, daß in Diefer ganzen Sache der edle Bord ein 
Spielwerk in den Händen des diplomatifhen Meifters fei, 
der die Intereffen Frankreichs fo gefhidt vertrete. Was 
die von dem gelehrten Solicitorgeneral — — juridi⸗ 
ſche Anſicht beträfe, fo wolle er nur bemerken, daß, wenn 
der gelehrte Herr fih herabgelaffen hätte, einen der Affe: 
euradeure auf Lloyds zu befragen, er erfahren haben wur: 
de, daß, wenn auch gefeklich wielleiht Das Embargo Die 
Affecuranzverbindlihkeit aufhebe, doch Handelsgebraud 
und Ehre ein ſolches Geſetz nicht anerkennten. (Hört! hört!) 
— Der Splicitorgeneral erklärte zu feiner Reät: 
fertigung, daß er das Wort „Begitimität” nur in dem Sin: 
ne gebraudt habe, In weldem es angewendet würde 
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wenn z. B. der Herzog von Modena, als Abkoͤmmling 
von Jacob II,, Anfpruh darauf made, an die Stelle 
Wilhelms IV, als rehtmäßiger König von England zu 
treten. (Oh! oh! und hört! — Lord Z.NRuffellgabden 
Mitgliedern gegenüber zu bedenken, Daß die —— 
in die niederlaͤndiſchen Angelegenheiten unter der Verwal⸗ 
tung des Herzogs von Wellington begonnen habe, und 
daß die Nasfoiger im Amte nur jene Politif der Cinmis 
ſchung fortgefegt hätten. Das ehrenwerthe Mitglied für 
Eſſer (H" Baring) habe bei diefer wie bei andern Gele: 
genheiten verfucht, der Politik feines edlen Freundes eis 
nen Anſtrich des Lächerlihen zu geben; aber das ehren: 
werthe Mitglied möge doch bedenken, daß eine Prophes 
zeiung und eine Doctrin zuverfihtlih in diefem Haufe 
aufageltellt worden wären, Daf nämlich fein edler Freund 
nit im Stande fenn würde, Durch alle feine Unterhandluns 
gen den Frieden in Europa zwölf Monate lang zu ers 
halten, und daf das einzige Mittel, einen furdtbaren 
Krieg zu vermeiden, in der Zerftüdelung Belgiens bes 
ftehe- (Hört! hört!) Diefer Prophet und Diefer „Docs 
teinsr” fei kein anderer, als das ehrenwerthe Mitglied 
felbit gewefen. (Hort! und Gelädter.) Das ehrenwer: 
the Mitglied und feine Partei habe keinen andern Jwed, 
als den König von Holland zur Fortfeßung feiner Zögerun⸗ 
en zu ermuntern. Die nfinuation des ehrenwerthen 
itgliedes — denn eine beftimmte Behauptung laſſe er 
fih felten zu Schulden kommen — (Belädter), daß nur 
England und Franfreih in Bezug auf die gegen Den Kö— 
nig von Holland befolgte Politik einverftanden wären, 
fei ungegründet. Die andern drei Mächte feien ebenfalls 
mit dem allgemeinen Orundfaße des Tractates oder Aus: 
fprudyes (award) einverftanden, zu Deffen Unterzeihnung 
Der König von Holland aufgefordert worden fei; die ein: 
zigen Puncte, über welde fie noch unentfhloffen wären, 
beträfen nur untergeordnete Gegenftände, die dem alls 
gemeinen Orundfaße der Trennungsconvention keinen 
Abbruch thäten. Er habe überdief Grund zu glauben, Daß 
Die drei Mächte fih jeden Tag mehr von dem eigentlis 
Gen Zwed überzeugten, warum der König von Holland 
jene untergeordneten Puncte vorfhöbe, nämlid um 30: 
gerungen und DVerlegenheiten herbeizuführen, und daß 
alte fünf binnen Kurzem vereinigt feyn wärden, um den 
König von Holland zu zwingen, ſich ihrem gemeinfihaft: 
lihen Ausfprude zu unterwerfen. (Hört! hört!) — Gir 
Robert Peel fagte, er könne nicht umhin, die Geſchick⸗ 
lichkeit zu bewundern, mit weldher der vorige Redner den 
‚ eigentlihen Gegenftand der Debatte umgangen habe, 
namlich ob das Embargo ungefehlih dem Grundfaße nad, 
und wirkfam in Der Ausführung fei. Nachdem Sir Ros 
bert fidy in gleicher Weife, wie H" Baring, gegen des 
Golieitorgenerals Aeuferung in Bezug auf die Legitimi⸗ 
tät ausgelproden hatte, fagte er, Daß, wenn aud Die 
Politik des edien Gecretärs für die auswärtigen Angeles 
. genheiten dem Grundfahe nah weife und zweckmä— 
Gig, feyn könnte, es dod im höchſten Grade unpolitiſch 
“fer, sur Erreihung des Zweckes die brittifhen Intereſſen 
unnüßer Weife zu verlehen, Er erlläre Das Embargo für 
eine verfailungswidrige, ja ungefehlide Manßregel, dem 
Grundfaße nah, und für unwirffam in der Ausfühs 
rung. Es werde dadurch cin hödft gefährliches und vers 
faflungsmwidriges vorgängiges Beifpiel aufgeftellt, näms 
Lich, daf die Krone aus eigener Machtvollkoͤmmenheit ein 
Gmbargo auf den brittifhen Handel legen könne. (Hört!) 
Er freue füh, daß der edle Lord als Beihräntung des 
Mißbrauches dieſer höchſt gefährlichen Ausübung der Prä: 
rogative Darein gewilligt habe, die nöthige Auskunft vor: 
ulegens denn ohne Diele Eonne Das Parlament — die eins 
ige Beſchrankung — ſich nicht einmiſchen. Er könne kein 
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lärkeres Argument gegen das Embargo auffinden, als 
die wichtige Angabe des Solicitorgenerals, daß nämlich 
die Unterzeichner auf Llonds für die Folgen ihrer Verſi 
rungen gegen Embargo nicht verantwortlich wären. Koͤn⸗ 
ne wohl irgend ein Argument Die Ungerechtigkeit und Das 
Unpolitifde des Embargo deutlicher darthun? (Hört! 
hört!) Der edle Lord habe gefagt, daß der Grundfaß, 
welcher einen offenen Krieg gegen Holland rechtfertigen 
würde ,‚'auh Maafregeln einer gemilderten Feindfeligkeit 
rechtfertigen müſſe. Dieß beftreite er (hört!); das Vol⸗ 
ferrecht kenne feinen fhwanfenden, neutralen, unge 
wilfen Zuftand; es handle nur von dem AZuftande des 
Krieges oder Friedens, und erkenne nur einen von beiden an. 
Er beftreite Daher das Recht, ein Embargo aufjulegen, 
wenn nicht —5* erklaͤrt worden ſei. Eine ſehr wichtige 
Frage wäre mit dem Embargo verbunden, worauf er eine 
Antwort zu vernehmen wünſche, ob England nämlich 
durch eine Convention mit Frankreich Dazu verpflichtet fei, 
dasfelbe auf unbeftimmte Zeit fortzufegen? (Hört!) Er 
hoffe, daß dieß nicht der Fall fei, und daß der edle Lord 
fih nicht einer fo großen Abgeſchmacktheit — um den 
mildeſten Ausdrud zu gebrauhen — fhuldig gemadt 
habe, Die Nublofigkeit Des Embargo liege Far vor Aus 
gen, es fei ein tellum imbelle sine ictu, welches feine 
andere Wirfung habe, als Den Geift eines unbezwing ⸗ 
lihen Widerftandes bei den Holländern zu erregen, und 
ihnen die Iheilnahme des brittifchen gay ungen me 
— — Luſhing ton beſtritt die Ans 
cht des vorigen Redners, Daß man keine Maaßregel 
Klon Krieg und Frieden ergreifen dürfe, Aus einern 
olden Raifonnement, meinte er, würde folgen, daß Die 
Eonftitution Dem Könige unterfagte, zu irgend einem ans 
dern Mittel als offenen Krieg feine Zufude zu nehmen, 
um einen fremden Staat ju zwingen, das zu thun, was 
recht und billig fei, und daß er feinen Weg einſchlagen 
dürfe, der mit halb fo viel Leiden und Elend für feine 
Unterthanen verknüpft fei. (Hört! hört!) Er theile Die 
Meinung des Solicitorgenerals, Daß es un * und 
unpaſſend ſei, Verſicherungen gegen Feindſeligkeiten der 
eigenen Regierungen einzugehen, und daß das Inter 
effe folder Ailfecuradenre keine Berückſichtigung verdier 
ne. — SirR.Ingliswünfdhte zu willen, ob der edle Lord 
gegenüber nod immer der Meinung wäre, daß der König 
der Niederlande die [hwebenden Unterhandlungen in Die 
Länge zu ziehen fuhe, um die Herrſchaft über Die belgis 
fen Provinzen wieder zu erlangen? Wenn dieß noch die 
Anſicht des edlen Lords fei, fo müffe er Derfelben entſchie · 
den widerfpredhen. Er behaupte, Daß der König der Nies 
derlande von Anfang der Unterhandlungen an, und aud) 
in feiner Rede an die Generalftaaten, Die Trennung Der 
beiden Länder anerfannt habe, Lord Althorp erwie⸗ 
derte, Daß die Motive, welche auf das Benchmen des 
Königs der Niederlande einwirkten, Gegenftand der Me» 
nungen wären. Er fönne nur fagen, daß der Konig der 
Tiederlande niemals feine Einwilligung - irgend einem 
die Trennung Belgiens von Holland anerfennenden Trao 
tate gegeben habe, außer unter folden Bedingungen, die 
die Unabhängigkeit Belgiens unmoglich gemacht haben 
würden. (Hort! hört!) Er gäbe daher dem Haufe zu ber 
denken, ob es nicht recht ſei, Das beftehende Embargo 
beisubehalten, um dem gegenwärtigen Zuftande der Din 
ge ein Ende zu machen. Er räume ein, Daß das Embas⸗ 
go ein Uebel fei, aber jedenfalls ein weit geringeres, als 
ein Continentalkrieg. Die Frage fei daher, ob Das Haus 
fi zu Gunften der Aufhebung des Embargo einmifchen 
wolle,wenn die Folge einer folden Cinmifhung feyn wur 
de, die Erledigung der ftreitigen Fragen ju verhindern, 
und diefelben in einen Zuftand zu verfeßen, Der einen Artcg 
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auf dem Eontinente herbeiführen müffe ? (Hört! hört!) Er 
überlaffe esdem Haufe, zu entfheiden, ob im Fall eines Aries 

es zwilchen Holland und Belgien die Regierung den ftetsim 
Auge habenden Zwed, Die Aufrehthaltungdes europaiſchen 


a Friedens, zu erreichen Hoffnung begen könne? (Hört! 
5 v 


!) Er gebe gern zu, Daß es fit der Regierun 
Aus Kr hun, um den Handel des Landes aufzuhel⸗ 


- fen ;_da aber die Regierung zur Annahme von Bwangss 


aafregeln genöthigt worden fei, fo erlaube die Ehre 
des Fit, diefe Maaßregeln aufzugeben, bevor 
nicht der beabfihtigte Zwed erreiche worden ſei. — Der 
Alderman Thompfon nahm hierauf feinen Antrag zus 
rüd. — DH" Hume brachte biernädft die türfifhen 
Angelegenheiten zur Sprade. Er wollte wiſſen, 
ob England gegenwärtig einen Gefandten in Konftantis 
nopel undeine $lotte im mitteländifhen Meere habe oder 
nicht, und welche Politit England in Bezug auf die oriens 
talifhen Angelegenheiten zu befolgen gedenke. Die Ant: 
wort des Lords Palmerfton war in Bezug auf letzte⸗ 
een Punct ausweihend. (Wir behalten uns vor, auf Dies 
fen Theil der Verhandlungen ausführlider zurücdzufom: 
men )—H" Baringlieh ih dDemnägft folgendermanfen 
vernehmen: „Ich wünfdhe Dem edlen Lord eine Frage zu 
ſtelen, deren Beantwortung mir von Wichtigkeit zu ſeyn 
fheint. Wir befinden uns jeht in der Mitte des Mai, wir 
wiffen, daß die freibriefe der Bank von England un 
der oftindifhen Compagnie bald erneuert oder verweigert 
werden müffen, und doch haben wir noch keine en 
erhalten, wann und unter welchen Bedingungen Die 
neuerung Statt finden foll. Das Haus wird ſich erinnern, 
daß, ala dem edlen Lord bei einer früheren Gelegenheit 
eine Frage über diefen Gegenftand geftellt wurde, er uns 
fagte, m: es feine Abficht fei, uns-eine der Fragen oder 
beide vor den Dfterfeiertagen vorzulegen. Jeßt find die 
Diterfeiertage vorbei, und Mitte Mar ift gefommen. Ich 
hoffe Daher, es wird mir jcht erlaubt fenn, zu fragen, 
wann diefe Gegenftände zur Berathung des Daufes foms 
men werden ?—LordAlthorp erwicderte: „Ich hoffe, 
Daß ih im Stande feyn werde, die Bankangelegenbeit 
am Ende der nähften, oder am Anfang der darauf fol 

enden Woche vorjulegen. Mit Bezug auf den Freibrief 
ür die oftindifhe Compagnie kann ich feinen fo beftimms 
ten Zeitpunet feſtſetzen, denn das ehrenwertbe Mitglied 
Eennt fo gut als ih den Auftand der zwifhen der Regie: 
rung und Der Compagnie ſchwebenden Unterhandlungen.” 
— H Baring: „Jh glaubte, daß die Angelegenheit 
zwifhen der oftindifhen Compagnie und Der Regierung 
bereits erledigt fei.” — H" C. Grant; „Die Eorrefpons 
denz mit derfelben Dauert nocd immer fort. Ich gebe zu, 
Daß ich Die Hoffnung ausdrüdte, die Angelegenheit der 
Compagnie vor Dftern im Parlamente zur Sprache zu 
bringen ; in Diefer Hoffnung bin ih aber getäufht wor: 
den. Das -chrenwerthe Mitglied weiß gut genug, was 
zwiſchen Der Regierung und der oftindifhen ‚Eompagnie 
vorgefalfen if.” — H" Baring: „Wird dieſe Angeles 
enheitdem Parlamente noch im Laufe Diefer Seſſion vorge: 
egt werden ?—H"C.Grant: „Ganz gewiß.” — Das 
Haus verwandelte id hieranfin einen Finanzausſchuß, und 
votirte verfhiedene Summen für Das Kriegsdepartement. 

Ihre Majeftäten gaben am 10. Mai Dem Herzog von 

Drleans im S" Jamespallaft ein Diner, zu weldem die 
Mitglieder der Eöniglihen Familie und mehrere hohe Per: 
fonen eingeladen waren. Als fih der Jug in Den Speifes 
faal begab, führte der Herzog von Orleans die Aöniginn;z 
ihm folgte der König mie der Pringeflinn Augufte, der 
Herzog von Cumberland mit der Herzoginn von Kent, 
dann die andern töniglihen Herzoge, der Fürſt von Lei: 
ningen und die übrigen Gafte. 


In Folge einer Ankündigung, daß die fogenannte 
Nationalunion fih am 13. Mai um 2 Uhr in Gray's⸗ 
nn:ane verfammeln würde, wurden vonder Regierung 
aafregeln getroffen, Diefe Zuſammenkunft zu verhins 
dern. Diefe Berfammlung wurde nämlid ſchon am Sonn» 
abend durch eine Proclamation —— erklaͤrt und 
Die Regierung warnte das Volk, Theil daran zunehmen. Eis 
ne ſtarke Abtheilung von Polizeidienern der Hauptſtadt ſehte 
ſich am frühen Morgen in Bewegung und begab ſich hinter 
das Correctionshaus, Cold: Bathfields, mo Die Jufammens» 
kunft Statt finden follte,mit dem ausdrücklichen Befehl, jede 
Verſammlung zu zerftreuen und die Widerfpänftigen eins 
ne Deifen ungeachtet wurde kurz vor 3 Uhr H" 
ee als Präfident vorgefhlagen und Eletterte auf das 
eiferne Geländer der Gefängnißmauer, um die Menge zu 
haranguiren. In dieſem Augenblide ſtrömten neue Haus 
fen von Nationalunieniften mit fliegenden Bahnen ber 
bei; dieß fhien das Signal für den Angriff der Polizei 
u fen, welche zahlreich hervor und in Mafle in den Haus 
—* einbrach. Kaum ſah Der ehrenwerthe Praſident von 
feinem erhabenen Standpuncte aus was vorging, als er 
fih aus dem Staube machte; 08 regnete Pruͤgel; felbft 
Die Frauen, immer zahlreich bei ſolchen Anläffen, befamen 
ihren Iheil.Man trug mehrere Verwundete weg ; einer von 
der Polizei erhielt einen Bajonerftig, als er fi einer der 
Unionfahnen bemädtigen wollte. 

Nachrichten aus@ondon vom13. Mai zufolge herrſch⸗ 
te noch immer große Aufregung, befonders unter dem Hans 
delsftande, über Die weltindifhe Angelegenbeit, 
worüber der von den Miniftern entworfene Plan *) am 
14. dem Parlamente vorgelegt werden follte. In den wefts 
indifhen Handelsgefhäften war eine vollfommene Stos 
dung eingetreten. 

* Birmingham fand küͤrzlich eine Verfteigerung 
von Öegenftänden Statt, weldhe wegen Nihtbezahlung 
der Thuͤr⸗ und fFenfterfteuer gepfändet waren, Wohl 40 
bis 50 Perfonen und Darunter mehrere Trödler waren zu⸗ 
gegen; Niemand legte aber ein Gebot, Die arme Frau, 
deren Mann die Sahen genommen waren, und den Auc⸗ 
tionator ausgenommen. Bloß ein mit der Veranlaffung der 
DVerfteigerung ganz unbekannter Many bot ein einziges 
Mal; fogleih wurde ihm jedoch angedrutet, daß er befs 
fer thäte nicht zu_bieten; nah Beendigung der Auction 
ober fammelten fi Alle um ihn, und nur feine feierlichen 
Betheuerungen, daß er von der Urſache der Verfteiges 
rung nichts gewußt habe, konnten ihn vor Mifhandluns 
gen retten. 

Die Weftminfterwahl, welde gegen Sir I. C. Hobr 
houfe ausfiel, fheint alfenthalben heftigen @indrud ges 
macht zu haben. Mit Ditterkeit wirft die Times den Tos 
rics vor, daß durch ihre Einmiſchung der Radicale über 
den Whigh gefiegt habe, fie würden es aber noch fo Bits 
ter bereuen, als Die franzofifhe Ariftofratie, welche ſich 
mit Nobespierre und Marat gegen die Girondiften vereis 
nigt habe. Don den liberalen Blättern ift der Herald 
am feindfeligften gegen Die Minifter, welche aufden Schul⸗ 
tern des Volkes zur Macht gelangt wären, und Dann die 
Leiterwegzuwerfen gefuht hätten. DerAlbion fagt, man 
behaupte allgenrein, Zir F. Burdet habe öffentlich er⸗ 
Elärt, er werde nicht mit Dberft Evans als College im 
Haufe fihen, und muͤſſe deßhalb refigniren. 

Eonjels am 13. Mai 87’/, '/- 

grantreid. 

Die Pairstammer begann in der Sitzung am 14. 
Mai die allgemeine Erörterung über das Departemen: 
talgefeh. H" von Breze behauptete, Frankreich verlan- 
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ge Diefes Gefe nicht. Er für feinen Theil halte es über: 
dieß für ſchlecht, weil es die Eentralifation, eine der 
—*5* des Uebelbefindens —— beibehalte. 

"» Devalsıne, Berichterſtatter des Expropriationsge⸗ 
fees, las, einem in der vorigen Sitzung erhaltenen Auf: 
trage zufolge, Dasfelbe mit den von der Pairsfammer 
angebradten Deränderungen vor. Die Kammer ftimmte, 
und nahm dasfelbe mit 84 gegen 7 Stimmen an. So: 
dann wurde in Erörterung des Departementalgefeßes 
fortgefahren. 

Am 14. Mai 5Percents Fin Courant gefäloffen zu 
103 Fr. 3Percents Fin Courantgefgloffen zu 78 Fr. 20. — 
Am 15. Mai um 1'/ Uhr Nadhmittags SPercents 102 Fr. 
90. 3Percents 78 Fr. 5. | 

Niederlande 

Die Preußiſche Staatszeitung meldet aus 
dem Haag vom 11. Mai: „GeRern und vorgeftern fans 
den aufierordentlihe Cabinetsverfanmlungen Statt, die 
ungewohnlic lange gedauert haben. Dem Vernehmen nad 
hat man fid über Die zulekt aus London eingegangenen, 
fehe wichtigen Depeſchen beratben, mit Deren Ueberbrin: 
gung der erſte Gefandtfchaftsfecretär des H""- Dedel bes 
aufteagt gewefen ift. Ueber Das Nefultat jener Berathun⸗ 

en ift nichts Sicheres bekannt geworden, doch hat man 
Urfache, ju vermuthen, Daß die endliche — des lang⸗ 
wierigen Knotens nicht mehr fern iſt. — Heute Abends um 
10 Uhr it S königl. Hoheit der Prinz-Feldmarſchall und 
pöofvehen ältefter Sohn nad) dem Hauptquartier Tils 

urg zurücdgelchrt.” j 
Belgien 

Der König ift am LE. d.M. Nahmittags um 2 Uhr 
von Gent nah Brügge abgereist. 

Die Brüffeler Blätter theilen nachſtehendes Eircular 
mit, welches der Erzbifhof von Medyeln an die Pfarrer 
feiner Dioceſe erlaffen hat: „Mein Herr! Am Vorabend 
der Wahlen für die Repräfentantenfammer halten wir 
es für unfere Pflicht, Ihnen einige Inftructionen zu ers 
theilen, die wir pünctlid zu befolgen bitten. — @s ift von 
der boͤchſten Wichtigkeit, daß Sie alle Ihre Pfarrkinder 
mit der Verpflitung befannt machen, bei Diefer fo erns 
ften Gelegenheit den Beiftand des Himmels anzufleben, 
damit die Wahlen auf Perfonen fallen, deren Faͤhigkei 
ten und Hingebung die Ueberzeugung geben, daß fie auf 
sine wirffame Weife für das Glück und die Ruhe des 

- andes, fo wie für Die Aufrchthaltung der Freiheit uns 
ferer heiligen Religion forgen werden. — Um fie von der 
Wichtigkeit dieſer Pflicht zu überzeugen, wird es genü— 

en, fie darauf aufmerkfam zu maden, weldhen großen 

ntheil die Kammer an der Abfaffung der Geſetze und an 
der Leitung der öffentlihen Angelegenheiten nimmt. — 
Es ift aleihfalls nothwendig, Denen befonders, welde 
das Wahlrecht haben, begreiflid zu machen, daß ihr Ges 
wiffen fie verpflichtet, von diefem Rechte Gebraudh zu 
machen, daf fie zu dem Ende den Wahlen beimohnen, 
und ihre Stimmen nur würdigen Männern geben müf: 
fen, daß eine gute Wahl_oft von einer einzigen Stimme 
abhängt, und daß ihre Stimmen nur von Einfluß feyn 
können, wenn fie vereint find, und auf diefelbe Perfon 
fallen. — Wir haben mit Schmerz vernommen, daß cs 
in unferer Discefe fonft ſeht achtungswerthe Perfonen 
gibt, welche der Meinung find, daß fie, ohne ihrem Ges 
wiffen zu ſchaden, die Ein hreibung in die Wahlliften ver: 
nadläfligen und fid Der Iheilnahme an den Wahlen ent: 
balten konnen, Wir fordern Sie auf, mein Herr, fievon 


ihrem Irrthum eg en, ihnen die Uebel vorzus 
fteuen, welde ihre Nacpläfligkeit hervorbringen kann, 
und ihnen begreiflih zu madeu, Daß es die Prliht eines 
guten Ehriften it, zum Wohl feines Vaterlandes * 
wirken, ſeine Ruhe zum Opfer zu bringen, und ſich ſelbſt 
einigem Ungemach auszuſetzen, wenn das Wohl dis Gan— 
en es erheiſcht. — Sie können ſich derſelben Gründe ber 
ienen, um diejenigen Perſonen, welche Durch das Ders 
trauen ihrer Mitbürger in die Kammer berufen werden, 
zu veranlaffen, einen Auftrag nicht abzulehnen, welcher 
ihnen fo häufige Gelegenheit gibt, Gutes zu thun. — 
Wenn wir aber Ihren Fifer (de diefen wichtigen Gegen» 
ftand anregen, fordern wir Sie auch auf, mit Klugheit 
und Umſicht zu Werke zu geben, damit unfer heiliges Amt 
nicht getadelt werde. (2. Kor. 6.) Sie werden fiy Daher 
auf Der Kanzel nicht mit politiſchen Erorterungen befchäfr 
tigen; Sie werden fid jeder gehäffigen Anfpielung, und 
aller Aeußerungen enthalten, Die irgend Jemanden bes 
leidigen Eönnten; Cie werden fih darauf befihränfen, 
Ihren Zuhörern Die eben erwähnten Pflichten ins Gedächt⸗ 
niß zurudzurufen, ee um das Heil der Religion und 
die Ruhe wie das Glück des Landes zu fihern. — Wir bes 
— zu dem Ende, 1) Daß unſer gegenwärtiges Schrei⸗ 
en bei der Predigt am Sonntag, den 12. ai, verle⸗ 
fen werde 2) daß am Sonntag, den 19. Mai, der Meffe 
das Veni Creator vorangehe, und daß ihr die Collecte, 
das Secretum und die Communion Des heiligen Geiſtes 
folge. Wir verbleiben u. ſ. w. — Meceln, 4. Mai 
1833. ST Engelbert, Erzbifhof von Mechein.* 

Sn Oſten de traf am 11. Mai Abends ford Dur: 
ham am Bord des Dampfſchiffes ein, und reiste ſogleih 
weiter, um den Konig Leopold in Brügge zu £reffen. 

Zeutfhlan». 

Profeflor Uhland zu Tübingen bat, würtembergiſchen 
Blättern zufolge, da ihm der Urlaub sum Eintritt in die 
Kammer abgelhlagen worden, um Entlaffung von feiner 
Stelle nachgeſucht. Kriegsrath Römer in Stuttgart hat die 
nachgeſuchte Dienftentlaffung bereits erhalten. Dem vom 
Dberamtsbezirfe Weinsberg gewählten Obemuftizrath 
Mayer zu Waiblingen it der Urlaub gleichfalls verweis: 
gert worden. Profeflor Pilanz, vom Dberamtsbezirke Rott: 
weil, und Profeffor Schmid, vom DOberamtsbezirke Heils 
bronn gewählt, haben die Erlaubniß zum Eintritt in die 
Kammer erhalten. 

Die von Darmftadt nad Gießen zurüdgefehrte De: 
putation hat durch das ftädtifhe Anzeigeblatt befannt ge: 
macht, fie habe unter vielen Aeußerungen allerhöchſter 
Huld aud die Zufiherung erhalten: „dab S* königl, Ho: 
heit der Großherzog niemals in eine Verlegung der Unis 
verfität von Gießen willigen würden.” 

an Augsburg wurden am 18. Mai drei franzöfl: 
fhe S" Simoniften, die aus Würtemberg gefommen 
waren, durch Die Polizei aufgegriffen und wieder nach Ulm 
zurückgebracht. Sie trugen Bärte, rothe Muͤtzen und ihre 
befannte phantaftifhe Kleidung. 





Am 23. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pEt. in EM. 93; 
detto detto zu 4 pCt. in EM 83745 
Darlehen mit Berloof. v. J. 120, für 100 I. in EM. 18974; 
detto detto v. Js2u, für 100f. in CM. 134 6; 
Wiener Stadtbanco⸗Odligat. zu 2'/, pEt. in CM. 53/6; 
Conv. zu. pEt. ——; 
Bankactien pr. Stüd 1213"/, in C. M. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotpeergaife N 1108. 
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Rußland. 


Durq Tagsbefehl vom 24. April haben S" Maije: 
fit dem Oberbefehlshaber der Flotte und Häfen Des 
ſchwarzen Meeres, für die ſchnelle Abfertigung dreier Des 
taſchements jener Flotte zu dem von S" Majeftät ber 
fimmten Zwede, den Befchlshabern der Gefhwader 
dieſer Flotte, Contreadmirälen Kumany und Sto 
fhemwsti, fo.wie den Eommandeurs der, einzelnen dazu 
gehörigen Schiffe, für die rafhe Ausrüftung Derfelben, 
endlich dem Dberintendanten der genannten flotte, Con⸗ 
teeadmiral Krißki, für die von ihm bei der Verprovians 
tirung der Schiffe bewiefene Anftrengung, Ihre vollfoms 
mene Zufriedenheit bezeigt. 

Hinfichtlicd des im Anfange des April zu Konftans 
tinopel angelangten Landungsdetaſchements waren zu 
Petersburg am 6. Mai folgende Nachrichten eingegans 
gen: „Am 2. (14.) April wurden die Truppen des Detas 
ſchements volzählig von dem Landungsplake nad der 
von dem Generallieutenant Murawieff bei Ehunfiar Js» 
Beleifi unweit des Riefenberges gewählten Pofition hin» 
übergeführt und bezogen Dafelbft das Lager, in welchem, 
nad dem vom Sultan geäuferten und von dem General 
DMurawieff gebilligten Wunſche, noch eine Schwadron 
und ein Bataillon der türfifhen Leibwache nebft zwei Ka⸗ 
nonen zu ihnen ftoßen fol. — Die auferordentlihe Sorg⸗ 
falt der türkifhen Regierung und ihre fletes Bemühen, 
unfern Truppen alle denkbaren Vortheile und Befriedis 
gungen zu verfhaffen, haben Denfelben während ihrer 
Lagerzeit Bedürfniffe jeder Art im Ueberfluß verfhafft. 
Den Dffizieren des Detafhements find, bei der großen 
Schwierigkeit, Pferde an Ort und Stelle zu erhalten, 
auf Befehl des Sultans aus feinem Marftalle Reitpferde 
gegeber worden , Defgleihen dem Koſakencommando, 
Das bei der Abfertigung aus Ddeffa nur eine höchſt gerin» 
ge Anzahl Pferde mitnehmen konnte, So ift auch unfere 
Artillerie mit türkifhen Artilleriepferden wirforgt, aus 
Deren großen Anzahl dem General Murawieff Die beften 
und tüchtigſten ausjufuchen frei ftand, — Der treuliche 
Boliftreder der Gebote des Sultans, in Allem, was die 
Verforgung und Verpflegung unferes Detafhements be: 
teifft, it der Oberbefehlshaber aller türkifchen regulären 
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Truppen, Seraskier Chosrew Paſcha. Dieſer Würden: 
träger, der mit raſtloſem Eifer ſich um das Wohl unſe⸗ 
rer Truppen müht, beftrebt fih, feine Dankbarkeit für 
die feinem Gebieter geleitete großmütbige Hülfe Durch 
die That zu beweifen, — Auch S" Hoheit der Sultan uns 
terläßt feiner Seits bei keiner Gelegenheit, unferen Trups 
pen feine Gewogenheit und Theilnahme zu erkennen zu 
geben. So fhidte er am heil. Oftertage eigens einen 
Beamten ins Lager mit dem Auftrage, in feinem Namen 
den Generälen, Dffigieren und Soldaten des Detaſche ⸗ 
ments zu diefem feftlihen Tage Glüd zu wünſchen. Zu 
gleicher Zeit überfandte er ihnen manderlei Geſchenke, 
den Soldaten eine Menge Dftereier, Salzfleifh, Brannt⸗ 
mein, Feigen und fonftiges Nafhwerk; den Dffizieren 
aber franzöfifhe Weine, Rum, Zuder, türkiſches Con» 
feet und Mandeln. Indem der Generallieutenant Mus 
rawieff dieſe Geſchenke annahm, fand er für gut, einen 
Theil davon den türkifchen Truppen, die ander Landungs» 
brüde die Wache halten, zukommen zu laſſen. Diefe Trup: 
pen, die ihren Dienft aufs Eifrigfte volfziehen, leben mit 
den unferigen im freundfchaftlihften Vernehmen. Taglich 
werden von ihnen DOrdonnanzen und Boten zum Bene 
zal Murawieff beordert, und ihre Befehlshaber befuchen 
zum öftern unfer Lager, vol Begierde, unfere Dienſt⸗ 
ordnung Eennen zu lernen und bei fih nachzuahmen. 
Unferer Seits wird ihnen dabei auch nicht das mindefte 
Hinderniß in den Weg gelegt; man befriedigt vielmehr 
ihre Wünſche aufs Bereitwilligfte. So waren auf Anı 
ordnung des Generals Murawieff, bei einer Ceremo⸗ 
nialparade im Lager, an Stelle der Gendarmen, türki—⸗ 
ſche Schildwachen und Unteroffiziere nebft einem Dffiziere 
zum Empfange der Parole beordert. Am fleifigften befus 
hen unfer Lager der Oberbefehlshaber Chosrew Paſcha 
und der GeneraladiutantS"- Hoheit des Sultans, Muſchir 
Ahmed Paſcha. Erfreut über unferer Soldaten munteres 
und gefundes Ausfehen, wohnen fie allen militärifhen 
Uebungen bei; der Letztgenannte nimmt fogar felbft Theil 
daran und machte noch letzthin mit vorzüglicher Präcifion 
und Gewandtheit zufammt dem ihn begleitenden türkifhen 
Artillerieoberften an einer Kanone alle nöthigen Handgriffe 
mit dem Stüdpußer und dem Luatenftod. Mufhir Ahmed 
Paſcha, deilen Zuneigung zu unfern Truppen der General 
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Murawieff befonders rühmend erwähnt, wird nicht müde, 
fürihre Dedürfniffe und Vortheile zu forgen. Indem er in 
alle Details eingeht, tritt er fogar oft in die Soldatenfür 
Ken und Eoftet das Eſſen. — Am 5. (17.) April trafen 
im Lager die für Dagfelbe beftimmten Truppen Der türkis 
fhen Leibwache ein. Ihre Anführer meldeten fih ſchon früs 
ber bei Dem Generalmajor mit ihren Brigade: und Regis 
mentscommandeuren und Diefe letztern baten, indem fie 
des Sultans Befehlen gemäß ihre Dffiziere vorftellten, fie 
mit unfern Truppen zu beordern, im Dienfte zu unterrich⸗ 
ten und mit ihrer Unvolltommenheit Nachſicht zu haben. 
— Diefe Truppen find überhaupt in einem guten Juftan« 
de und verrichten mit der größten Bereitwilligkeit und 
fihtbarem Eifer den Lagerdienft, der, in Folge des durch 
Muſchir Ahmed Paſcha gemeldeten Wunfches des Suls 
tans, ihnen in feinem ganzen Umfange auferlegt ift. Ihre 
Dejouroffiziere rapportiren täglid) unferem Dejourirendtn 
im Lager, und an jedem Abende melden fin Die Adjutans 
ten zur Einholung der Befehle. — Der Gefundheitszus 
ftand unferer Truppen ift völlig nah Wunſch. Dasganze 
Detafhement zähle nur 90 Kranke, unter denen 4 Dffie 
ziere. — Bösartige Seuchen, Die Diefem Klima eigenthüms» 
Lich find, haben ſich unter den Truppen nicht gezeigt, und 
die meiften Kranken geben Hoffnung zur Genefung. Das 
Hofpital für fie ift auf dem europäifhen Ufer des Canals 
im Dorfe Bujufdere eingerichtet. Es befindet fih in einem 
äuferft zwedmäßigen Gebäude, welches die türkifhe Ne 
gierung dazu angemwiefen und mit allen Hülfsmitteln zur 
Beruhigung und gfüdlihen Heilung der Kranken reihlich 
ausgeftattet hat.” 

Nach glaubwürdigen Berichten, Die zugleich mit obis 
gen Nachrichten aus Ddeffa eingetroffen find, ift die 
zweite Abtheilung des Landungsdetafhements, beftehend 
aus der zweiten Brigade der 2öften Infanteriedivifion, 
nebft ihrer Artilferiecompagnie, von Odeſſa am 5. (17.) 
April unter Segel gegangen und im Eanal von Konftans 
tinopel am 12. (24.) April angelangt. 

Großbritannien und Irland. 

In der Sitzung des Dberhaufes vom BB. Mai 
überreihte der Herzog von Devonfhire Bittſchriften 
für die Abſchaffung der Sclaverei von den Einwohnerins 
nen von Derbn, von den Methodiften in Middleton, Dos 
veridge und Afhborne, und 96 ähnlihe Bittſchriften von 
verfhiedenen andern Pläken. Lord Suffield über 
reichte 201 Bittſchriſten ähnlihen Inhalts. Er habe, fag» 
te er, ſchon gegen 3000 Bittfhriften über biefen Gegens 
ftand vorgelegt, und habe deren noch 1000 zu überreis 
hen. Nahdem noch andere Lords Bittfhriften gleichen 
Inhaltes vorgelegt hatten, erhob fih Graf Winchil ſea 
und fagte mit großer Lebhaftigkeit: „Mylords, ich halte es 
für meime Pflicht, die Auſmerkſamkeit Ew. Herrlichkeiten auf 
eine höchſt wichtige Entfheidung des Gerichtshofes der 
Singsbend zulenten, wodurd ein Mitglied diefes Haufes 
aufdas Empfindlichfte gefränkt worden ift.” — Der Lor d⸗ 
kanzler unterbrad; hiee den Redner mit der Bitte, auf 
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dieſen Gegenſtand für jetzt nicht näher einzugehen. Das 
edle Mitglied, deſſen Erwähnung geſchehen ſei, befinde 
fih in einer peinlihen und eigenthümlihen Lage. Es 
fei ein Urtheil gegen ihn gefällt worden ; aber er koͤn⸗ 
ne noch binnen vier Tagen Dagegen appelliren. Wenn 
er (der Lordkauzler) nur im Entfernteften geahnt hätte, 
daß der edle Graf diefen Gegenftand zur Sprache brins 
gen wolle, fo würde er ihn um eine Preivatunterredung 
erfucht haben. Jetzt aber hoffe er, daß der edle Graf feis 
nem Wunſche nahgeben, und den Gegenftand für jetzt 
falten laffen werde, Graf Windilfen fagte, dag a 
fi) der Andeutung des edlen und gelehrten Lords mit der 
größten Bereitwilligkeit füge, " 

In der Sikung des Unterhbaufes vom 13. Maı 
wurden eine Menge von Bittfhriften wegen Abſchaffung 
der Sclayerei überreicht, Als Lord Althorp darauf ans 
teug, daß fih das Haus in einen Ausfchuß über die Bul 
wegen der Kirhenreform in Irland verwandeln 
möge, erhob ih Hte Lefroy, umnod einmal feine Ein» 
wendungen gegen das Princip der Dill geltend zu mas 
den. Das Haus könne, fagte er, für die Kirche in Ir 
land nad feinem andern Grundfahe Gefehe geben, als 
für die Kirche in England. Die gegenwärtige Bill müſſe, 
feiner Meinung nad), die zwiſchen beiden Ländern beft« 
hende Verbindung entfhieden gefährden. Die Minifter 
hätten, che fie die gegenwärtige Maafregel dem Haufe 
vorlegten, darthun müffen, daß Die Den Bilhöfen oblie- 
genden Pfligten durch eine aeringere Zahl, als Die jeht 
beftehende, erfüllt werden koͤnnten. Er fei überzeugt, daß 
Pie Verringerung der Bisthümer die übelften Folgen has 
ben würde, Er made das Hans auf die wefentligen Nach⸗ 
theile aufmerffam, welche in pecunidrer Hinfigt für die: 
jenigen Städte entftehen würden, denen man die Biſchö— 
fe entzöge, Unter den Uebeln, welche die vorgeflagene 
Veränderung mit fih führen würde, befinde ſich auch Das, 
dag 10 biſchoͤfliche Paläfte Teer ſtehen, und fogleid zum 
Verkauf ausgeboten werden würden. Es fei nit fhwer, 
vorauszufchen, wer diefelben Faufen würde. (Gelähter.) 
Die ehrenwerthen Mitglieder möchten fpötteln und lachen; 
er nehme keinen Anſtand, zu behaupten, Daß jene Hau— 
fer für Eatholifhe Bifhöfe getauft werden würden. Soldy 
eine Verinderung in dem Zuftande und in der Lage Drr 
beiden Religionen dürfte Dem Proteftantismus in Irland 
fehe fhaden, Der Proteftantismus fei die Kette, weldr 
beide Lander miteinander verbinde; wenn man Diefe Ket⸗ 
te zerreihe, fo fei Die Auflöfung unvermeidlich. Er befawe: 
ze das Haus, zu bedenken, daß das erſte Opfer, welches 
man in Franfreid der Revolution gebracht habe, die Air 
che gewefen fei, und dieß als nothwendige Folge bald Den 
Sturz der Ariftofratie und der Monarchie nach ih gego 
gen habe. Wenn die Minifter und das Parlament auf 
diefe Weife fortführen, dem Volksgeſchrei nachzugeben, 
fo würde man bald zwifhen Religion, Monardie, Ari 
ftofratie einer Seits, und Demokratie und einem agras 
eifhen Gefehe anderer Seits, wählen müffen. (Beifall.) 
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— Ein Mitglied ſagte, daß es den allgemeinen Grund⸗ 
fo der Bill gut heiße, ausgenommen die Deftimmung, 
welde einen Theil des Kirheneigenthbums zu andern Zwes 
den, als wozu es urfprünglid beftimmt worden fei, vers 
wenden wolle, Es beftreite Die Macht des Parlamentes 
über das Eigenthum der Kirche nicht; aber es halte es für 
unpaffend, dasfelbe auf Die in der Dill vorgefhlagene 
Weiſe zu'verwenden, Warum nicht lieber die durch den 
Pan erübrigte Summe auf die Verbefferung und Vers 
breitung des Öffentlihen Unterrihtes in Irland verwens 
den, der fo höchſt mangelhaft fei? Es glaube nit, daß 
ſelbſt Das ehrenwerthe und gelehrte Mitglied für Dublin 
es liugnen werde, daß ein Zuftand der Dinge, wie er 
gegenwärtig in Irland eriftire, gröfitentheils der Janos 
ganz zugeföhrieben werden müſſe. H" D’Connell ver 
fiherte, daß die Unwiffenheit in Irland im Allgemeinen 
nicht größer fei, als in andern Ländern; Der aufgeregte 
Zuftandin jenem Lande beruhe auf andern Gründen, 
Was die dem "Haufe vorliegende Bill betreffe, fo habe er 
diefelbe anfänglich als eine Wohlthat für das irlindifche 
Volk betrachtet; er müffe aber geftehen, daß fich feine 
Meinung in diefer Hinfiht fehe geändert habe. (Hört! 
hört! und Gelädter.) Er behaupte, Daß der edle Lord 
das Haus über einen wichtigen Punct irre geleitet habe. 


Gr (Hk O'Connell) habe verftanden, Daß der edle Lord . 


die ganze Kirchfpielfteuer abfhaffen wolle; Diefe belnufe 
fi im Ganzen auf 70,000 Pf. St. Durch die Bill, wie fie 
jebt ftände, werde aber dem Volke nur eine wirkliche Er: 
leichterung von nicht mehr als 10,000 Pf. St. gewährt. Der 
einzige gute Grundfaß der Dill fei Der, daß die Eontrolfe 
des Parlamentes über Kirheneigentbum unwiderruflic) 
feftgeftelft werde. Lord Althorp erklärte, Daß es allers 
dings feine Abſicht fei, Die Kirchſpielſteuer gänzlich abzu: 

ſchaffen, fo weit nämlich Diefelbe zur Unterftükung irgend 
einer andern Religion beigetragen habe. Wenn Diefer 
Punet in der Bill vielleicht nicht Deutlich genug feftgeftelft 
worden fei, fo werde er darauf bezügliche Weränderun: 
gen bereitwillig annehmen. Das chrenwerthe und gelehre 
te Mitglied für Dublin habe gefagt, daß die Bill nicht fo 
weit gehe, alser es wünſche; nun müſſe er (Lord Althorp) 
aber ganz aufridhtig befennen, daß es niemals feine Abs 
fit gewefen fei, die Wünſche des ehrenwerthen und ges 
lehrten Mitgliedes in Erfüllung zu bringen. (Gelächter) 
HS Goulbourn erklärte fi befonders deßhalh gegen 
die Dill, weil fie, feiner Anfiht nad, Die Verbreitung der 
proteftantifhen Religion befhränfen würde, wovon, wie 
tr überzeugt fei, der Wohlſtand und das Glüd Irlands 
hauptfäglid abhänge. H" Hume war der Meinung, daf 
nicht eher Ruhe in Irland herrſchen würde, bis die prote⸗ 
Rantifhe Kirheneinrihtung daſelbſt gänzlich abgefhafft 
worden fei. (Mein! nein!) Viele ehrenwerthe Mitglieder 
ſchienen Damit niht einverftanden zu fenn; er müffe aber 
doch wiederholen, daß dieß der einzige und wahre Weg 
fei, Irland den Frieden wieder zu geben, Ein Verſuch, der 
länger als ein Jahrhundert gedauert, habe die Fruchtlo⸗ 


figkeit der Bemühungen in dieſer Hinfiht jur Genüge 
Dargethan. Er wünfche daher, daf der edle Lord und der 
ſehr ehrenwerthe Secretär gegenüber fih überjeugen 
möchten, daf es Zeit fei, einen entfcheidenderen Weg ein: 
zuſchlagen. Aus den heutigen Reden müßten fie ſich übers 
zeugt haben, Daß ihre Maafregel weder die Katholiken 
noch die. Ultraproteftanten zufriedenftelle. (Hört! hört!) 
Gr (Hf Hume) tadle die Maafregel nicht, weil fie 10 
Biſchöfe abfchaffe, fondern er tadle fie, weil fie nicht alle 
22 Bifhöfe abfihaffe. (Gelächter.) Er glaube, daf Ein Bis 
{hof füglich alles das verrichten könne, wozu man jeht 22 
Bifhöfe gebrauche. Die proteftantifhe Kirche habe bis 
jetzt in Irland nur Unheil angeftiftet, und ihrem Zwecke, 
Friede und Eintracht zu fördern, ſchlecht entſprochen. Nach⸗ 
dem fih noch mehrere Mitglieder theils für, theils gegen 
die Dill hatten vernehmen laffen, bildete das Haus ends 
ih einen Ausſchuß; es war aber mittlerweile fo fpät ge 
worden, daß Lord Althorp darauf antrug, den Ausfhuf 
auf den 15. zu verſchieben. Am Schluſſe der Sikung zeig⸗ 
te Hk Ellice an, daß das Haus am folgenden Tage auf: 
gefordert werden würde, einen Ausfhuß zu bilden, um 
den Plan der Regierung in Bezug auf die Emancipation 
der Sclaven in den weftindifhen Colonien entgegenzus 
nehmen. Das Haus vertagte fih um 3 Uhr. 

In der Sikung des Dberhaufes vom 14. Mai 
brachte der Graf Fikwilliam, der frühern Anzeige ges 
mäß, feinen Antrag in Betreff Der Korngefebe zur Sprache, 
Er gedachte im Eingange feiner Rede Der verſchiedenen 
Verſuche, weldhe früher im Unterhaufe gemacht worden 
feien, um eine Aenderung in den beftehenden Korngefe— 
ken herbeizuführen. Im Jahre 1827 habe H" Canning 
und im Darauf folgenden Jahre H" Grant, der jetzige 
Präfldent des Handelsdepartements, eine Maafregel in 
diefer Beziehung eingebradyt, welche befonders an dem 
Argumente gefiheitert wären, daß fih im Volke im At: 
gemeinen keine Stimme gegen die beitehenden Geſetze ers 
hoben hätte, Er fei aber gerade der Meinung, daf fein 
Zeitpunet geeigneter wäre, einen Gegenftand reiflih und 
mit Ruhe zu erörtern, als wenn derfelbe noch zu feiner 
Aufregung Anlaß gegeben habe. Die Ausfhliegung frems 
Den Getreides fage in England nichts anderes, als daß 
man die Zunahme der Bevölferung zu verhindern wüns 
fhe. Das Wahsthum des Betreides in Großbritannien 
fönne mit der Vermehrung einer gefunden Bevölferung 
nicht gleihen Schritt halten. Er bedauere, Daß er es 

ausfprehen müjle, aber es fei augenfheinlih, Daß der 
Zweck der icht beftehenden Geſetze und ihrer Abfafler dar: 

in beftanden habe, einen gewiffen Mangel an Getreide 

herbeizuführen. Wenn Niemand beftreiten könne, daß 

Dief der eigentliche Zweck gewefen fei, fo frage er, ob es 

jetzt nicht an der Zeit fei, Die Häfen zu öffnen? Es fei 

feinem Zweifel unterworfen, daß Die aderbautreibenden 

Claſſen niemals ſchlimmer daran gewefen wären, als feit 
1815, und gerade feit jener Zeit wären die jehigen Korn⸗ 
geſetze in volle Kraft getreten, Der Redner ließ ſich nun 
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auf ausführliche Berechnungen und Vergleichungen mit 
andern lindern ein, um die für England aus den beſte— 
henden Geſetzen entipringenden Nachtheile darzuthun. 

Das Unterhaus war am 14. Mai ſchon frühzeis 
tig fo fehr mit Fremden angefüllt, wie man es fih faft 
bei keiner früheren Gelegenheit gefehen zu haben erinnert. 
Hunderte mußten in den Vorhallen ftehen bleiben, da auf 
den Gallerien aud nicht das kleinſte Pläschen mehr frei 
war. Es dauerte lange Zeit, ehe die Eonftabler den Mit» 
gliedern einen Weg bahnen Eonnten, um zu ihren Pläs 
Ken zu gelangen. — Zuerft wurden die Bittfhriften ges 
gen DeMegerfcelaverei überreiht; mehrere Mitglies 
. der legten ganze Haufen derfelben auf die Tafel, H" F. 
Burton überreihte 300 Bitefhriften von Edinburgh, 
Belfaft u. f. w., und endlich legte er eine vor, Die von 
137,000 frauenzimmern (lauter Beifall) ,. weldhe in vers 
ſchiedenen Iheilen des Königreiches wohnten, unterzeihnet 
war. Er war genöthigt, den Beiftand einiger Mitglieder 
in Anſpruch zu nehmen, um die Bittfhrift auf die Tafel 
des Haufes niederzulegen. (Gerade bei Abgang der Poft 
begann H" Stanley (der Colonialfecretär) feinen 
Vortrag.) 

Dei der Debatte über die orientalifhen Ange 
legenheiten in der Sikung desUnterhaufes vom 
10. Mai fagte H"Dume, daß diefe Angelegenheiten ihm 
in diefem Augenblide eben fo wichtig, wo nicht wichtiger 
fhienen, als die Angelegenheiten im Welten ‚Die Politik, 
welche Großbritannien in Dezug auf die Türkei befolgt 
babe, fei ſchwer zu verftehen, und verrathe anfheinend 
einen Mangel an Umfiht, den man fih nicht erklären 


Eönne. Das Haus habe fidy gegen nichts fo fehr zu ſchu⸗ 


ken geſucht, als gegen einen Arieg in Europa und gegen 
Das Uebergewicht Rußlands im Oſten, welches dasfelbe 
jetzt durch die, Fehler der brittifhen Regierung erlangt 
babe. Er lenke die Aufmerkſamkeit des Daufes auf diefen 
Grgenftand, weil ihm aljährlih, wenn er Einwenduns 
gen gegen Die bedeutenden Stationen im mittelländifchen 
Meere made, Diefelben als notbwendig zur Beſchutzung 
beittifher Interejfen in jener Gegend gefdildert würden, 
Er wünſche nun vornehmlid zu erfahren, warum in der 
Stunde der Noth, wo eine brittifhe Made von Nußen 
gewefen ſeyn dürfte, die türliſche Hauptftadt unbeſchützt 
geblieben fei? Warum fi kein englifher Gefandter das 
felbft befunden habe? und warum feine Flotte in den 
Dardanellen gewefen fei, Die den Vorftellungen, welche 
er zu machen für nöthig befunden hätte, Nahdrud hätte 
geben fünnen? Während England öffentlid verſichere, 
daß es ſich gemeinfhaftlih mit Frankreich bemühe, den 
Frieden in Europa aufrecht zu erhalten, fei es doch felts 
fam, daß man es dem franzöfifhen Gefandten allein übers 
laffen babe, in Konftantinopel aufzutreten. Der edle Lord 
fei für Die Folgen verantwortlih, welche aus Ereigniffen 
*" hervorgehen müßten, die vor wenigen Jahren Europa 
ohne Zweifel in einen Krieg verwidelt haben würden, er 
meine — das Erfpeinen einer ruſſiſchen Flotte und einer 


ruſſiſchen Armee vor Konftantinopel, Ee wünſche von dem 
edlen Lord zu erfahren , ob England gegenwärtig einen 
Befandten in Konftantinopel befige, oder nicht? Aus eis 
nem ihm vorliegenden Nahmweife entnehme er, daf in 
den 14 Jahren vor 1830 Die Diplomatie in der Türkei 
jährlih 3 bis 400,000 Pf. St. gekoftet habe. Diefe Ansı 
gabe fei als durchaus nothiwendig für die Beihükung un 
ferer Intereffen gefhildert worden; jet aber, wo Kon: 
ftantinopel in Gefahr gefihwebt habe, in die Hinde der 
fiegreihen Aegyptier zu fallen, fei kein beittifher Diplo 
mat in Konftantinopel gewefen, um die Vorfellungen Der 
feanzöfffhen Geſandtſchaft zu unterftügen. Cr wiederhole 
feine Frage, wer jeßt Gefandter des englifgen Hofes bei 

der Pforte fei? und wenn es einen folden gebe, warum 

ſich derſelbe nicht auf feinem Poften befinde? Um dem 
edlen Lord Gelegenheit zu geben, fih darüber aus zu⸗ 
ſprechen, trage er darauf an, daß dem Haufe ein Vers 
zeichniß aller feit Dem Jahre 1827 bei der Geſandtſchaft 
in Konſtantinopel angeſtellten Perſonen vorgelegt wers 
de, — Lord Palmerfton erwiederte: „Ih habe ge: 
gen die Vorlegung des verlangten Verzeichniſſes nichts 
einzuwenden; ih kann aber dem ehrenwerthen Mit 
gliede ſchon jeht fagen, daß Sir Robert Gordon, der 
im Jahre 1827 Botihafter in Konftantinopel war, im 
Anfange des vorigen Jahres nah England zurüdkehr: 

te; daß Sir Stratford⸗ Eanning, der ibm auf jenem 

Poften folgen follte, eine wichtige Miffion erhielt, 

deren ſchleunige Erledigung im Jufereife Großbritans 

niens lag, und daß Lord Ponfonby an feiner Stelle nach 

Konftantinopel gefandt worden ift, wo er fi jeht befin« 
det, und ſchon früher eingetroffen ſeyn würde, wenn ſich 
nicht der Ueberfahrt einige Schwierigkeiten in den Weg 
gelegt hätten, Während jener ganzen Zeit it aber ein 
Befandefhaftsfecretär in Konftantinopel geweſen, der mit 
großer Klygheit und Umfiht gehandelt. hat, und deifen 
Verfahren von der Regierung durdaus gebilligt worden 
it. IH kann nit umbin, zu bemerken, daß ich mid in 
dieſem Augenblid in einer für ein Mitglied des Cabine ⸗ 
tes höchſt feltfamen Lage befinde; denn nahdem mir das 
ehrenwerthe Mitglied für Eifer den Vorwurf gemacht 
hat, daß ich mic zu fehr in die Angelegenheiten ander 
rer Staaten einmifche, fehe ich mich jeht dem Tadel des 
ehrenwerthen Mitgliedes für Middlefer ausgefeht, Das der 
Meinung ift, daß ich meh in die türkifhen Angelegenheis 
ten zu wenig eingemifcht habe. Es ift allerdings ein kleie 
ner Unterſchied zwiſchen den beiden gegen mid) vorgebrach⸗ 
ten Anlagen. Die Regierung wird von der einen Seite 
geradelt, daß fie fih in Angelegenheiten vor ihrer eigenen 
Thür, bei welchen die Sicherheit des Neiches betheilige 
war, eingemifcht, und dieß auf der andern Seite bei Ans 
gelegenheiten unterlaffen habe, die fid am andern Ende 
von Europa zutragen, und die, fo wichtig fie auch feyn 
mögen, uns doch nicht fo nahe berühren, als die holläns 
diſchen Angelegenheiten. Das ehrenwerthe Mitglied hat 
gefragt, wo fih unfer Gefandter, und wo ſich unfere 
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Flotte befunden habe? Ich will die Frage beantworten. 
Unfer Gefandter war auf dem Wege (Gelaͤchter); aber 
der Legationsfeeretär war auf feinem Poſten. Wenn Das 
ehrenwerthe Mitglied mid frägt, wo unfere Flotte war, 
fo. wäre ich geneigt, ihn zu fragen, wo fie feyn würde, 
wenn fein Antrag, die Seetruppen um 7000 Mann zu 
vermindern, durhgegangen wäre? Jh wüßte nit, 
wie unfere flotte, fo redueirt, irgend einen Plan, 
entweder der Gewalt oder der Einmifhung, hätte aus: 
führen können. Ih kann dem Haufe die Verfiherung 
geben, daß die Negierung den Greigniffen im Aſien, 
oder vielmehr im Dften von Quropa, ihre ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt hat, und es wird ſich fpäter zeigen, daß 
fie es nit an Schritten hat fehlen laffen, um die Gefah—⸗ 
ren, mit denen jene Greigniffe drohten, abzuwenden. 
Wenn die Zeit gefommen ſeyn wird, wo die Minifter ſich 
ohne Rückhalt Aber die orientalifchen Angelegenheiten aus: 
fprehen können, dann wird Das Haus ihnen Das Zeug: 
niß nicht verfagen können, daß fie ihre Pflicht gegen das 
Land in ihrem ganzer Umfange erfüllt haben” — HN. 
Baring fagte, daß, ebgleich es widerfprechend Elingen 
möge, er dod behaupten müffe, Daß die Regierung ſich 
an einem Drte zu viel, an Dem andern zu wenig einge: 
miſcht habe. Es fei zwar fein Grund zu vermuthen, daß 
der edle Lord feine Pflicht in Dezug auf die Türkei verletzt 
babe, aber wenn fo wichtige Ereigniffe bevorftänden, wie 
man fie fhon feit einiger Zeit im Oſten befürdtet habe — 
wenn Rußland feine Flotte und feine Armee nad Kons 
ftantinopel fende, — und wenn Franfreih dem Sultan 
vorfchreibe, was. er thun folle — Dann fei es nicht genüs 
gen), dem Haufe zu fagen, Daßjeiner unferer Botſchafter 
ſich auf dem Wege nach Konftantinopel und ein anderer 
fid) auf Dem Wege von dorther befinde, (Hört! hört! und 
Gelächter.) Die Fortfpritte und das wahrfiheinlihe Re 
fultat der ägyptifhen Invafion wären feit Monaten be: 
kannt und vorausgefehen gewefen; und bis jetzt fei nod) 
nit auf genügende Weife erklärt worden, warum Eng: 
land keinen Geſandten in Konftantinopel gehabt habe, — 
Lord Palmerfton entgegnete ſchließlich: „Lord Ponfon: 
by wurde einen Monat in Neapel aufgehalten, weil die 
Fregatte, welde ihn nad IÄonftantinopel bringen follte, 
widriger Winde halber nicht in die Bucht von Neapel ein: 
laufen konnte.” — H" Hume nahm feinen Antrag zu: 
züd, bemerkte aber, daß die Erklärung des edlen Lords 
keineswegs genügend gewefen fei. 

Am 10. Mai Nachmittags wurde ein anftändig gekleis 
deter Mann von ungefähr 30 Jahren von der Polizei in 
Bowſtreet verhaftet, weil er eine Schrift unter dem Titel 
‚Ein Nationalconvent Das einzige Hülfss 
mittel,” die im aufrührerifheften Ton abgefaßt war und 
die größten Schmähreden gegen S* Majeftät und die 
—— an und unter das bei dem Wahlgerüſt 

garden verſammelte Volk verkauft und ausge: 

versch = Polizeibeamten, welche dDiefen Mann ver: 
n, wurden von einer ungeheuren Men 

Sn Sir. 146 geh enge Volkes 
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mit Schreien und Lärmen verfolgt, Der Verhaftete woll⸗ 
terfeinen Namen niht nennen; fein Pamphlet war Sa: 
mes Henry Baden Lorpmer unterzeichnet, und es hieß darin 
unter Anderen, daß die politwhe Eriftenz des erbligen Ober: 
baufes unverzüglich vernichtet werden, daß das Bolt ſich zu 
tinem Nationalconvent berfammeln und feine Angelegen: 
heiten ſelbſt leiten müffe, und daß Das erbliche Königthum 
allgemein in Verruf gelommen fei. Der Ocfangene wurde 
zu Stellung einerBürgfchaft von 600 Pf.verurtheilt und bis 
auf Weiteresin engen Gewahrfam genommen. Diefes Indi⸗ 
viduum heine mit der fogenannten Nationalunion der ar⸗ 
beitenden Elaffen in Verbindung geftanden zu haben, 
denn ſchon feit sinigen Tagen hatte man in der Haupt⸗ 
ſtadt große Placate angefhlagen'gefunden, die auf Befehl 
des Committees jener Union verbreitet wurden, von dem 
Secretär derfelben, einem H'"- John Ruffell, unterzeich⸗ 
net waren und befagten, daß am 13. Mai in Eold + Bath 
fields eine öffentlihe Berfammlung gehalten werden folle, 
um Vorbereitungen zu einem Nationalconvent zu treffen, 
als dem einzigen Mittel, Die Rechte des Volkes zu bes 
haupten und zu fihern. Die Nachricht hiervon war der 
Regierung zu Ohren gefommen, und der Staatsfecretär 
für das Innere, Lord Melbourne, ließ Daher am 11. 
Nahmittagsin der Hauptſtadt ein Eircular befannt mas 
hen, worin ale Volksclaffen vor dem Beſuch einer fol: 
hen ungefeblihen und der öffentlihen Ruhe gefährliden 
Derfammlung und vor der Theilnahme an deren Bera— 
tbungen gewarnt und benadprichtigt wurden, daß die Ci: 
vilbehörden ftrenge Befehle hätten, den öffentlien Arie: 
den zu fihern und aufrecht zu erhalten und einen Jeden, 
den fie auf einem Berftoß Dagegen beträfen, zu verhaf— 
ten, um mit ihn nach Dem Gefehe zu verfahren. In Folge 
deffen ergriff die Regierung energifhe Maafregeln, um 
die angefündigt> Verſammlung zu verhindern. Schon 
am 13. früh marſchirte eine ſtarke Solizeiabtheilung nad 
Cold-Bath fields ad; deſſenungeachtet rottete fih gegen 
2 Uhr Nahmittags, wodie Verſammlung Statt finden 
ſollte, eine Volfsmenge von Bun bis 30005 Perfonen auf 
dem Plak zufammen. Kurz vor 3 Uhr fliegen 3 oder 4 
Individuen, angeblich um Committee der Union gehörig, 
auf einen Kutſchenhimmel, um von da aus das Volk zu 
haranguiren. Der Eigenthümer des Wagens ſuhr jedoch 
mit fammt den Rednern davon, als Diefe fo cben im "er 
ften Sprechen waren, weil er fürchtete, Die Polizei werde 
feinen Wagen in Beſchlag nehmen. Andef, das Commit« 
tee kehrte bald zurüd und ein H* Mee wurde nun zum 
Dorfiger berufen. Als er den Haufen anredite, fam ein 
Zug mit Bannern heran, welche die Inſchrift: „Tod 
oder Freiheit” trugen und mit Todtenköpten und 
Freiheitsmützen verziert waren. Alsbald aber rüdten von 
vier Seiten her ftarfe Poligeidetafhements heran, und 
augenblidlid ergriffen arofe Haufen Volkes die Flucht, 
Die Polizei nahm nun die ganze Breite der Calthorp« 
fireet ein, marfchirte der Menge entgegen und begann 
einen‘, wie der Courier fagt, rüdfihtslofen Angriff 
ı 
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gegen diefelbe, ohne einen Unterfchied zwifchen Denen zu 
machen, welde auf dem Platz ftanden, und welde fü 
entfernen woiten. Es wurden dabei tüchtige Hiebe aus: 
getheilt, und auch mehrere unfchuldige Perſonen follen 
zu Schaden gefommen ſeyn. Die Banner, Trophäen und 
Placate befanden fi fehr bald in den Händen der Po: 
lizei, und binnen 20 Minuten war der ganze Plab ges 
fäubert. In den angränzenden Straßen wollte fid jedoch 
die Menge nicht fo bald verlieren. Um b Uhr waren aber 
auch dieſe im Befib der Polizei, und es durfte Niemand un: 
terweges ftehen bleiben oder ſich mit*Anderen unterhal: 
ten. &s blieben zwei Offiziere vom Iften Leibgardersgi: 
ment an Drt und Stelle, damit im Nothfall ſogleich die 
Garde zu Pferde zu Hülfe gegogen werden könnte, Meh—⸗ 
rere Polizeibeamte wurden flark verwundet und Einer 
erftochen., indem ſich unter dem Haufen aud einige mit 
Dolchen Bewaffnete befanden. Ungefähr 25 der Aufrüb: 
rer, foorunter auch Lee, der den Vorſiher ausrief, find 
verhaftet worden. Der Vorfiker ſelbſt, H’- Mee , ift ent: 
kommen. Lord Melbourne und alle Magiftratsperfonen 
der Hauptitadt waren während Diefes Vorfalles in dem 
Diht am Schauplaße gelegenen —— und ſahen den 
Auftritt von dort aus mit an. Die Gefangenen ſind bis 
auf weitere Unterſuchung nach verſchiedenen Orten in 
ſichere Haft gebracht worden. Das Polizeicorps, welches 
am Drt des Aufruhres befhäftige war, belief fih auf 
150 Mann. Auch war den ganzen Tag über das im Tor 
wer ftebende Ifte Bataillon Der fhottifhen Gardefüfiliere 
.. Waffen, um auf jeden Wink zur Hülfe bereit 
zu fenn. 

Der Herzog von Orleans begab ſich am 13. Mai Früh 
nach Richmond und Twidenbam, kehrte Nachmittags wieder 
nach London zurück und beſuchte Abends einen von Frau 
von Rothſchild in Piccadilly veranftalteten Bau. Unter 
den angefehenen Perfonen, weldye dem Herzog in diefen 
Tagen ihre Aufwartung machten, befanden ſich aud der 
Herzog von Suffer, der Fürft Lieven und der Graf Bus 
dolf. Der ruffifche Botfhafter gab am 11. S" königl. Ho: 
beit ein Diner, zu dem aud der Fürſt Talleyrand, der 
Daron Bülow, fo wie andere Mitglieder des Diplomatis 
hen Eorps und mehrere Minifter eingeladen waren. 

Eonfols am 14. Maı 87°. 


Frankreich. 


In der Sitzung der Pairsfammer vom 15. Mai 
legte H" Barthe den Drganifationsentwurf des 
Staatsrathes vor. Ueber das Departementalgefeh hörte 
die Kammer die HH. Nöderer und Montlofier. 
Deide hielten es für unpaffend, bei den Generalconfeils 

der Departements die befoldeten Beiftlihen zugulaffen. 


Die Deputirtenfammer fam am 14. Mai mit 
dem Munieipalgefebe bis zum 4lften Artikel, Aber weder 
in dieſer noch in den vorhergehenden Sikungen war Die 
meifte Zeit über Die hinreihende Zahl vorhanden, und 
fat alle Artikel wurden mehr einregiftrirt als Discutirf. 
Die nähern Beltimmungen wegen Claffification ıc. der 
Gemeindeausgaben wurden beendigt und Die über die 
Ginnahmen begonnen. Rüdfihtlih Der Gemeindeanleis 
ben ward befhloffen: Die von den Mumicipalräthen vos 
tirgen Anleihen werden autorifirt 1) durch den Präfee: 
ten, wenn die Gemeinde keine früheren Schulden hat, 
und die Anleihe mit den gewohnlihen Jabhresrelourcen 
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heimgezahlt werden kann; Mdurch eine koͤnigliche Or 
donnanz, wenn die Gemeinde ältere Schulden hat, und 
die Anleihe nur durch den Verkauf von Gemeindegütern 
oder durch wenigftens fünfjährige gewöhnliche Gemeinde, 
einnahmen heimbezahlt werden kann; 3) durch ein Ges 
feß, bei den Gemeinden, welche eine Revenue von mehr 

"als 100,000 Fr. haben. So oft es fih von Anleihen oder 
außerordentlihen Steuern handelt, beruft der Maire nes 
ben dem Gemeinderath aud) eine den Mitgliedern! Diefes 
Rathes gleihfommende Zahl der Höchftbefteuerten der 
Gemeinde, welde in der Sitzung des Gemeinderathes 
eine Deliberative Stimme haben. 

in der Bazetre de France vom 16. Mai heißt 
es: „Wir erhalten fo eben ein Schreiben aus Dordeaur 
vom 12. aus der jeder eines Mannes, der unfer volles 
Dertrauen verdient. Diefes Schreiben gibt die Gewißheit, 
Daß die Regierung Madame das förmliche Verfprechen 
ihrer Freilaffung gegeben hat, — Diefe Zufiherung hat 
bereits merklich 9 den Geſundheitszuſtand von Madame 
eingewirft, welche ſich, nad dem Berichte des H"- Gin⸗ 
trac, in dieſem Augenblid beffer befindet.” — Im 

ournaldces Debats vom 16. liest man: „Man ver 
chert, daß die Frau Herzoginn von Berry, fobald ihr Jus 
ftand es erlaubt, nah Palermo aebradıt werden wird.” 

Am 15. Mai 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
102 5.95. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 77 Fr. 20. 

Teutſchland. 

Das Intelligenzblatt des baieriſchen Rheinkreiſes ent: 
hält Folgendes: „Nach einer fönigl, Miniſterialentſchlie⸗ 
fung vom 25. April find alle Inlaͤnder, welche außer den 
zungachſt um die Hauptftadt liegenden Gerichtsbezirken woh« 
nen, und nah Münden reifen, gehalten, durch gehörige 
Autorifation oder durch genügende Burgſchaft über ihre 
Perfon und über den Zwed der Reife und ihres Aufent: 
baltes in Münden fid) zu legitimiren.” 

Am 13. Mai bielt Die Anklagetammer des Appellas 
tionsgerihtes zu Jweibrüden ihre erfte Sihung yum Ber 
but er gearuns Der Anklage gegen Wirth, Siebenpfeif: 

er und Eonforten. y R 

Die badifchen Dlätter enthalten ausführliche Beſchrei ⸗ 
bungen des kürzlid in Mannheim gefeierten Crinne 
tungsfeftes der erften Anwefenheit ZI, 1.99. des Groß 
bersogs und der Großherzoginn. Gegen 20,000 Einmoh* 
ner hatten hiernach den Großherzog, der auch diegmal die 
Stadt mit feiner Gegenwart beehrte, jubelnd umgeben. 

Wien, den 24. Mai. — 
Geſtern, Donnerſtag den 23. d. M., haben St. 
Majeftät mit Ihrer Maseftät der Kaiferinn die Hofburg 
u verlaffen , und Aulerhochſtihren Landaufenthalt zu 
arenburg zu nehmen geruht. Ihre Majeftäten der 
jingere Konig von Ungarn und Höhftveilen durdlaud 
tigfte Gemablinn hatten Sic) bereits am Dinſtage, den 
21.d. M., eben dahin begeben. 


Am 4. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 93; 





detto detto zu 4 p&t,. in EM. 83'/; 
Darlehen mit Berloof.v.3. 1820, für LO. in em. 1% ; 
detto Detto v.3.1821, für1oof.inem. 134; 


Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 274, pCt. in EM} 5345 
Eonv. Münze pCt. 
Bankactien pr. 


— — 


Stüd 115%, in €. M. 
Anton Edler von Pilat. 


Hauptredacteur: Jeſeph 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotbeergaffe N" 1108. 


Morgen wird Fein 





Blatt ausgegeben. 
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SDeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag den 26. und Montag den 27. Mai 1833. 
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Großbritannien und Irland. 


©: Pulteney Malcolm ift am 11. d. M. in 
Portsmouth angefommen und hat feine Flagge am Bord 
der Fregatte Dee —— auf welcher er Nachmittags 
nah Liſſabon abſegelte, um ſich auf die Britannia von 
120 Kancnen zu begeben, die den Dienft des Admiralſchif⸗ 
fes im mittellaͤndiſchen Meere verfeben fo. Cinftweilen, 
feit dem Tode des Viceadmirals Sir H. Hotham, wird 
das brittifche Geſchwader im mitteländıifhen Mecre von 
dem Gapitän Pigot befehligt. Der Sun meint, die 
Admiralität habe dem Viceadmiral Malcolm diefes Com: 
mando vorzäglid dehhalb anvertraut, weil fie ihn bei dem 
jebigen —** Zuſtande der Angelegenheiten ım Orient 
für befonders geeignet zu dieſem Poften gehalten, Da er 
mit den franzölifhen und ruſſiſchen Marineoffigieren pers 
fonlih bekannt fei und das Commando im mittellandis 
{hen Meere in neuerer Zeit ſchon einmal drei Jahre lang 
innegehabt habe. Bi 
m 13. Mai fand unter dem Vorſitz des DOberbailiffs 
eine Derfammlung der Wahler und anderer E:awohner 
von Southwark (einer füdlihen Vorftadt Londons 
Statt, um in Erwägung zu ziehen, 1) ob eine Bittfehrift 
an das Parlament wegen Abfhaffung der Häufer: und 
ge zu erlaffen und 2) ob es nit zwedmäßi 
ei, einen der Repräfentanten von Southwart, Hin W. 
Brougham, wegen feines Votums gegen den Antrag 
des Sir J. Key in Bezug auf die Häufer: und enfter: 
ftener zur Rehenfhaft zu ziehen. Der Vorſitzende ver: 
las zunächſt das nachſtehende Schreiben des H’" W. 
Brougham: „London, den 11. Mai 1833. Mein Herr! 
Ich habe das Schreiben erhalten, womit fie mir anzeigen, 
Daß auf Montag den 13. d. M. eine Verfammlung der 
Wähler von Southwart feftgefeßt worden, um die Zwed: 
mäßigkeit einer Bittfhrift an Das Unterhaus zu erwägen, 
in der um gänzlihe Abſchaffung der Häufer: und Fenſter⸗ 
fteuer, und um Einführung einer gleihmäßigen Vermö— 
gensfteuer nachgeſucht werden fol. Hinſichtlich Diefes Ge: 
genftandes hege ich nad) wie vor die Anficht, Die ich im» 
mer zu erfennen gegeben, und wenn daher die von ihnen 
einberufene Berfammlung es für zweckmäßig erachtet, daß 
eine Bittſchrift in Diefer Beziehung dem Parlamente übers 
reiht werde, fo wollen Sie derfelben die Verſicherung ers 
theilen, daß ich fie aufrihtig unterftügen werde. (Man 
iſcht.) — Wäre lediglich dDieß der Zwed der Verfamm⸗ 
ung, fo würde es unbezweifelt meine ftrengfte Pflicht ger 
wefen feyn, als einer der Repräfentanten von Southwark, 
derfelben beizumohnen, um Die Befinnungen meiner Eon: 
flituenten über eine für ihr Interefle fo wichtige Frage 
kennen zu lernen, Da ich jedoch erfehe, Daß mein eigenes 
Verfahren binfihtlid eines einzelnen Votums, 
Das ich im Parlamente abgegeben, ebenfalls, als mit je: 



















ner Frage in Verbindung ftehend, zur Erwägung ge 
bracht werden foll, fo halte ih mich gekechtfertigt, wenn 
id) gehorfamft, aber zugleid mit der größten Beltimmt: 
beit, zu erkennen gebe, Daß ich bei einer ſolchen Erörte: 
zung nicht zugegen feyn kann, ohne meine Nüsblichkeit 
als Parlamentsmitglied und meine Unabhängigkeit als 
Staatsmann eins für alle Mal preissugeben. (Zifhen und 
Murren.) — Es ift vorgefhlagen worden, mein Botum 
über den Antrag des Sit John Key in Erwägung zu jies 
ben, um mid, —* die Anſicht der Verſammlung gegen 
mid ausfällt, zur Reſignation meines -Parlamentsfikeg 
u bewegen. Naͤhme ich an einer folden Erörterung Theil, 
bo würde ih dadurch einen Grundfaß zugeben, den id) 
niemals anerkennen werde — einen Grundfaß, der meine 
freie Ihätigfeit als Mitglied der Legislatur auf einmal 
aufheben, der mid aus einem Repräfentanten ju einem 
bloßen Delegaten, aus einem in das Parlament gefand: 
ten, durch nichts gebundenen Vertreter zu einem paſſiven 
Agenten machen würde, der ſich von jedem Theile feiner 
Eonftituenten müßte leiten laffen und jedem insbefondere 
Rechenſchaft fhuldig wäre, — Indem idy mid) daber von 
diefer Derfammlung fernbalte, wünſche idy bloß meine 
Abweidung von einem Grundfaße darzulegen, der mei: 
ner Anfiht nah, den Nutzen einer deliberirenden Ver: 
fammlung vollig vernichtet und mit dem wahren Begriffe 
der Reprafentativregierung unvereinbar if. — Es war 
mir fehr ſchmerzlich zu vernehmen, daß ein von mir ab: 
gegebenes Botum oder überhaupt Etwas in meinem Ver: 


"fahren Einigen meiner Freunde in Southwark mißfallen 


babe. Ich habe diefes Votum nad meinem beften Dafür: 
halten abgegeben, und welder Tadel mi auch in einem 
Augenblide der Aufregung, wie der jebige, deßhalb tref: 
fen mag, fo bin idy doch überzeugt, daß die Zeit kommen 
wird, in Der man der Reinheit meiner Motive und der 
Achtbarkeit meines Votums wird Gerechtigkeit widerfah: 
ren laffen. Ich habe die Ehre u. ſ. w. W. Brougbam.” 
— Diefes Screibens ungeachtet, faßte die Verſammlung 
den Beſchluß, daß H" W. Brougham durdy fein Votum 
gegen den Antrag des Sir John Key das Vertrauen 
feinee Wähler verloren habe und zur Nefignation auf 
feinen Partamentsfib aufgefordert werden folle. Die Bes 
fhlüffe zu einer Bittſchrift wegen Abfhaffung der Däufer: 
und Fenfterfteuer wurden ebenfalls genehmigt. 

Am 13. Mai Abends fand bereits ein vorläufiges Ver: 
hör der bei dem Auflaufin Colbath⸗Fields verhafteten In: 
dDividuen vor dem Polizeibureau in Bowſtreet Statt. = 
erfte, Namens Robert Tillen, erfchien mit verbundenem 


Kopfe und Elagte über großen DBlutverluft. Man hatte ihm - 


einen Anüttel und eine geladene Piltole abgenommen. Auf 
die an gerichteten ragen erwiederte er, daß er ein Mau: 
zer fei und der Derfammlung beigewohnt habe, um, wie 
die meiften Andern, Abhülfe für feine Noth zu erlangen, 
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und um einen Nationalconvent zu bilden; was 

das fei, wiffe er nit; den Anüttel habe er mitger 
nommen, um fi gegen die Polizei, und die Piftole, um 
fih gegen die bewaffnete Macht zu wehren. Er wurde hier: 
auf zu fernerem Verhoͤr in Berwahrfam gebradpt ; Die meis 
fen übrigen Gefangenen wurden zur Stellung von Bürg» 
fhaften verurtheilt und ihnen dazu 48 Stunden Feit ein: 
— einige wurden zu mehrmonatlicher Gefängniß⸗ 

rafe und Zwangsarbeit condemnirt, und drei Knaben 
von 15 Jahren, die mit on auf die Polizei gewor: 
fen hatten, follen auf 2 Monate ins Zuchthaus gefickt 
werden. Das Berhör des Einen, der befhuldigt war, den 
Polizeibeamten Broofes mit einem Dolhftih verwundet 
zu haben, wurde noch ausgefeht. Der Polizeibeamte, wels 
er bei dem Tumult den Tod gefunden hat, hieß Robert 
Eutien. Simmtlihe Verhaftete wurden nah dem Elers 
Tenwell:Oefängniß abgeführt. 

Das Journal de Francfort enthält nahftehende 
Betrachtungen überden Ausgang der letzten Weſtminſter⸗ 
wahl, wobei befanntlid Sir J. Hobhoufe von dem 
Dberften Evans aus dem felde gefhlagen wurde: „Eng: 
Land hat fidy bei der Weltminfterwahl entfihieden ausger 
ſprochen, und die Freunde der conftitutionnellen Freiheit, 
die von der fatholiten: Gmaneipation, dem Whigmini: 
fterium und der Reform alles erwarteten, können nun fes 
ben, wie weit es mit dem Reform: Minifterium gekommen 
it und welche Früchte fein Spftem getragen hat. — Alle 

emäßigte Liberalen werden als Abtrünnige von der Sas 
e des Volkes betrachtet. Für die Fanatiker gibt eskeine 
Mitte zwifchen Radicalismus und Verrath. Hobhoufe, 
Lord Byrons Freund, Burdett,der Patriard des Libes 
enlismus, werden der öffentlihen Meinung, weil fie dem 
Spftem Lord Grey's treu geblieben find, als unverföhns 
liche Feinde aller Freiheit bezeihnnet.— Der Dbert Evans, 
der ın Weſtminſter gewählt worden ift, gilt für einen 
Drenfhen von geringen Fibigkeiten und von mittelmäßi« 
gem Vermögen. Er iſt aber als Volksfreund im vollen 
Sinne des Wortes aufgetreten, glei erboßt gegen Die 
Whigs wie gegen die Tories; und fo hat ihn denn au 
Die Hefe des Poͤbbels, Der Herd des Radicalismus zum Res 
präfentanten gewählt, — Ein republitanifher Londoner 
Eorrefpondent fihreibt an die Parifer Tribune einen 
Brief hierüber, worin verfichert wird, Daß der Dberft der 
Erwählte des wahren Wolkes fei. „Je größeren Ans 
£heil,” heißt es in diefem Briefe, „Das wahre Volk an 
„der Prüfung der politifdyen Rechte nehmen wird, um de: 
„fto weniger werden Beſtechung und perfönliches Interefs 
„fe zu fürchten feyn.” Leute alfo, die nichts haben, find 
am fhwerften zu verführen! Armuth und Mangel an Als 
lem find Bürgfhaften der Unabhängigkeit!” Das Argus 
ment ift neu. — Der oben erwähnte Eorrefpondent fagt 
ferner: „Warum konnten Sie nicht, wie ih, dem merf+ 
„würdigen Kampfe beiwohnen, inmitten einerunermeßli: 
„chen Boltsmenge, welche larmendes Beifall: oder heftir 
es Hohngeſchrei erfhallen ließ, je nahdem die Wähler 
„für oder wider den Oberften Evans votirten! — Herr» 
lihe Wahlfreiheit, die den Bürgern die Ausübung eines 
litifhen Rechtes unter der Bedingung verbürgt, ſich 
m Spott und Hohn preisgegeben und ihr Leben felbR 
gefährdet zu fehen! — Das merfwürdigfte in dem mebr« 
erwähnten Briefe it jedoch folgende Stelle: „Diejenigen, 
„welche ihm (dem Dberften @vans) ihre Stimme gaben, 
„Lündigten ſchon Dur ihr Aeußeres an, daß fie je 
„ner Claſſe von Proletariern angehörten, deren Jur 
„terefien Hobhoufe verrathen hat (Dobhoufe hatte 
„ih um Popularität beworben, ohne dDeßhalbpöbel: 
„baft zu werden). Und während ihre fafhionablen Geg⸗ 
„ner unter Hohngelaächter und Derwünfhuugen 
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„mit geſenktem Haupte und Schameöthe auf den Wange 
„über ihr Votum, den Wahlplab verließen, gin — —* 
„letarier unter dem lauten Beifall feiner — 
„mit tolgerMiene, indem erhebenden Selbftbewußts- 
„fenn, feine Pflicht erfüllt zu haben, von dannen. Wenn 
„ih einen Wahlmann bervortreten ſah, war ich durch few 
„nen bloßen Anblick fiher, für wen er votiren würde; fe ir 
„ne fleider ließen mid feine Meinung erra 
„then; felten hat Der Anzug meine Dermuthung ges 
„täufht; aber hier hat auch Das Volk allein, das wah- 
„te Volk den Sieg davon getragen!” — So geht es 
alfo mit dem Reiche der Faſhionables oder Ariftc- 
Eraten —fo nenntman alle anftändig gekleideten Leut⸗ 
— zu Ende; dagegen bereitet fih die Ochlokraci— 
derjenigen vor, Deren Meinungen fih aus ihrem 
Anzuge errathben laffen, und Altengland wird feis 
ne Derfaffung gegen die Gefehgebungs:Afpiranten in 
Sumpen zu vertheidigen haben. Dahin haben alle bir 
fhönen Phrafen, alle die liberalen Betheuerungen, un) 
alle die Reformen geführt, nad denen das Volk fo gieriu 
u haſchen fhien, und die es heute, aleih Allem, in deffen 
eſitz es fi früher befunden hat, fo tief verachtet!* 

Am 11. Mai fand vor der Kingsbench cine gerichtlih« 
Unterfuhung gegen Cord Teyn ham und H"- Donlan 
Statt und beide wurden am Schluſſe derſelben von den 
Geſchwornen für fhuldig befunden, an einer Gelderpref. 
fung von 1400 Bf. St. Theil genommen zu haben, wofür 
dem Kläger, DH" Langford, eine Anftellung unterdem 
vorigen Minifterium verfprocdhen worden war. Der Kläger 
hatte nämlich im Jahre 1828 über eine Heine Geldſumm⸗ 
von 2 bis 3000 Pf. zu verfügen und wollte Diefelde gern 
dazu anwenden, fid eine dauernde Subfiftenz zu fidern. 
Man wies ihn darauf hin, daß er fih eine Stelle in der 
Verwaltung zu verfhaffen ſachen folle, welches das beft« 
Mittel fei, um den gewünschten Iwed su erreihen. Da 
er diefen Wunſch einem Freunde mittheilte, führte Diefer 
ihm bei HR Donlan ein, der ihm zu verfiehen gab, daft 
er für 1400 Pf. eine ſol he Stelle erhalten könne. Nachher 
hatte derſelbe Unterredungen mit Lord Teynham und 
konnte nicht daran zweifeln, daß derſelbe einen Theil der 
als Bergütigung verlangten Summe empfangen folle. 9" 
Sangford deponirte Daher die 1400 Pf. bei Lord Teyn · 
ham und H- Donlanz aber die gehoffte Stelle blied 
aus, und er foll fie noch bis auf den heutigen Tag erhal 
ten. Die Vertheidiger der beiden Angellagten ſuchten der 
Sache die Wendung zu geben, als wäre das Geld von 
beiden nur geliehen worden, indeß, es fanden ſich keine 
Beweife für diefe Behauptung. Unter den Zeugen, wel · 
de in diefer Angelegenheit vernommen wurden, befand 
fi aud) der Herzog von Wellington, der Die Handfrift 
unter dem der Jury vorgelegten Wechfel und andern Do 
cumenten als die des Pords Teynham anerkannte, aber 
ugleich erklärte, Daß diefer bei ihm, als er Premiermin« 

er gewefen, niemals um eine Stelle für eine Perfon. 
Namens Ranaford, eingefommen fei, obgleich er andere der- 
gleichen Geſuche mehrere an ihn gerichtet, unter Andern um 
eine Anftelung für feinen Sohn oder Neffen, und nm 
Ereirung eines gewiſſen H""- Jves zum Baronet, Die Ir 
doch er (der Herzog) alle abgefchlagen habe. 

Lord Tennham hat folgendes_ Schreiben am den 
Herausgeber des Sun gerihtet: „Sir! Grlauben Sie 
mir,durd Vermittlung ihres unparteifchen Blattes mein 
Erftaunen über den Ausgang einesam Sonnabend(IL)por 
dem Dberhofgeriht Statt gehabten Verhörs, worin men 
Name vortam, fundzugeben. Die —— war in 
Sahen „des Königs gegen Donlan und einen Andern. 
Der Antheil, welden id au jener Angelegenheit genom 
men habe, ıft fo entflelit worden, und Die von Dem Aliger 
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deigebrachten Beweiſe, auf die das Derdict begründet 
ward, werden fo wenig durch das Zeugniß irgend einer an: 
dern Perfon oderirgend eines Documentes unterftükt, Daß 
id) überzeugt bin, der Gerichtshof wird Ah fo geredt und 
“ unparteüifc beweifen und ein neues Verhör bewilligen, 
mwodurd er mich in den Stand feßen würde, jeden ungun⸗ 
ftigen Eindruck, den diefe Angabe 
fönnten, zu befeitigen, weldes mif gewiß durch eine eins 
fache Darlegung der Ihatfahen, fo viel fie mir bekannt 
find, gelingen würde; Diefe Darlegung wird beweifen, 
daß von meiner Seite feine Abfiht obgemaltet hat, ges 
gen das in Nede ftehende Individuum einen Betrug oder 
eine Berfhwörung anzuzetteln. (Unterz.) Teynham.” 

Der Globe vom 15. d. M. zeigt an, daß Zir 
Stratford:Canning nädftens Madrid verlaffen und 
nad) England zurüdfehren werde, ohne den Zwed feiner 
Sendung, die fih auf die portugieliihen Angelegenheis 
ten bezog, erreicht zu haben. — Dem Globe zufolge, aing 
in London das Gerücht, daß Sir John Hobhoufe als 
Botfhafter nad Madrid geihicdt werden folle. 

Im Globe vom 16. d. M. heißt es: „Wir hören, 
daf die Antwort des Königs von Holland auf die letzte 
Miteheilung des Lords Palmerfton und des Fürften von 
Zalfenrand auf dem Wege nad London ift, und heute 
oder morgen bier eintreffen wird. Wir haben Grund zu 
boffen, daß fie günftiger als die früheren Miteheilungen 
aus dem Haag lauten, und einer erwünfihten Beendi— 
gung Diefer verwidelten Angelegenheit forderliher ſeyn 
werde,” 

Gonfols am 16. Mai 87, Ya 

Sranfreid, 

Der Monitenr vom I7. Mai enthalt nachſtehen⸗ 
den Auszug aus den Taufbüdern der Pfarr 
tirhe von Blanpe (Diöcefe von Bordeaur): „Im 
enge achtzehnhundert und breiunddeeißig, den 10, 

ai um 3'/%, Uhr Morgens; ih Endesunterjeichneter, 
Pfarrer von Dlane, und als folder von der Negierung 
beauftragt, Ihrer königl, Hoheit der Frau Herzoginn von 
Berry feit dem Augenblide ihrer Ankunft in Blaye die 
Zeöftungen der Religion zu fpenden, bejeuge, daß id, 
den Befehlen der Regierung gemäß, von Dem H'"- Ges 
neral Bugeaud, Gouverneur, in die Eitadelle berus 
fen worden bin, daß ich mich alfogleih dahin verfügt has 
be, und daß ih, an das Bett von Madame geführt, fie 
fo eben von einer Tochter entbunden gefunden habe, wel 
he Ihre königl. Hoheit den Behörden von Blaye aus 
ihrereehtmäßigen Ehe mit dem Grafen Hector Luchefi 

alli, aus dem fürftlihen Haufe Campo: Franco, Gen- 
tilhomme de la chambre des Königs beider Sicilien, 
domicilirt zu Palermo, entfproffen erklärte; daß Ihre 
koͤnigl. Hoheit, nachdem diefe Eivilförmlichkeiten erfüllt 
waren, mid) erfucht hat, ihrem neugebornen Kinde Die 
Nothtaufe zugeben, was ih in Gegenwart aller Perfos 
nen, Die um Das Bett von Madame ftanden, und nas 
mentlic in Gegenwart der Frau Gräfinn D’Hautefort 
und der HH. Doctoren Deneupr, Geburtsarst von Mas 
Dame, Prosper Meniere, Arzt, der ihr bei der Ents 
bindung Hülfe leiftete, getban habe. Das neugeborne 
Kind hat die Vornamen Anna Maria Rofalia er: 
halten; und die Herren Aerzte haben mit ung geaens 
wärtige Acte unterzeichnet. Unter. im Taufbudhe: Der 
neus, Geburtsarzt von Madame; P. Meniere,D. 
M. P.; Descrambes, Pfarrer von Blaye. — Für 
gleidylautende Abſchrift: Unterz. Descrambes, Pfar: 
ser von Dlaye. — Blaye, den 13. Mai 1833.” 

Der Moniteur vom 18. Mar enthält eine Fönigli 
4 Ordonnanz vom 9. d. M., fraft deren, nad ben Ges 


ex parte verurfadhen 


007 zum 


feßen vom 12. April 1833 und 21. Mär; 1832, 80,000 Mann 
von der Altersclaffe von 1832 einberufen werden. 

Der Nouvellifte und die France Nouvelle 
vom 17. Maj enthalten folgende Nachrichten aus der 
Türkei: „Die Regierung bat Nachrichten aus Konftam 
tinopel bis zum 28, April erhalten. Der Aurier, der 
fie überbracht bat, ift in 17 Tagen in Paris eingetroffen. 
— Die Lage der Dinge hatte fih nicht geändert; man 
hatte noch Feine Nahriht von Alerandria erhalten. 
Auch bei Ibrahim's Armee war keine eingetroffen. — 
Dieler beftand in einer Antwort auf das Schreiben, wel» 
des Admiral Rouffin unterm 13. April an ihn erlafs 
fen hatte, noch immer auf der Abtretung von Adana.— 
Auf Die an die Pforte von Seite des ruffifhen Befandten 
geftellte Anfrage, ob das zwiſchen dem Pruch und der 

onau —— s gegen Konſt an⸗ 
tinopel in Marſch geſetzt werden ſollte, iſt officiell er: 
wiedert worden, Daß die Pforte, nachdem die ägnptifche 
Angelegenheit duch die freundfhaftlihe Verwendung 
Frankreichs als beendigt angefehen werde, der Landtrup« 

en nicht mehr bedürfe, und dag S“ Hoheit HF von 

utenieff zu fhreiben bitte, daß Diefes Corps aufar: 
löst werde, — Die erften Binienfchiffe der franzöfiiden 
@scadre waren aufder Höhe von Smyrna judem Ad: 
miral Hugon geſtoßen. — Die Regierung bat aud 
Nachrichten aus Alerandria, aber nur bis zum 10. 
April, erhalten. — Damals war die Nachtricht von den 
Unterhandlungen zwiſchen Ibrahim Paſcha und H’N- von 
Darennes nod nicht dafelbft angelangt.” 

Im Journal des Debats heißt es: „Die Fre 

> Agathe ift von Breft abgegangen, und der 

apitän desſelben hat, wie man fagt, geheime Inftruc 
tionen erhalten. Diefes Schiff fegelt nach der Bironde. 
Es ift ſehr wahrfheinlich, daß die Agathe beftimmt if, 
die frau Herzoginn von Derry von Dlaye nad 
Palermo zu fahren.” 

Die France Nouvelle vom 16. Mai enthält fol: 
genden Artikel: „Wie bekannt, verließ in demfelben Zeit 
puncte, wo fin den erften Tagen des Aprilmonates) die 
Franffurter Vorgänge Statt fanden, eine Anzahl Polen 
Das Defangoner Depot. In demfelben Feitpuncte du 
Berte fih im Depot zu Dergerac, weldes zum Theil 
aus Polen, welche ih zu Befangon aufgehalten hatten, 
gebildet worden war, eine leidige Gaͤhrung. Bon dieſen 
Flüchtlingen ftießen einige Das Geſchrei: Es lebe die Ne 
publit! Nieder mit den Konigen! aus. Die Regierung 
befahl, den Urhebern diefer Provocationen nachzuforſchen. 
um das die Fremden betreffende Geſetz vom 21. April 1832 
auf fie anzuwenden. — Bald darauf that der Dberftlien 
tenant Roslakowsky im Namen eines großen Theils 
der Flüchtlinge im Depot von Bergerac einen Schritt, 
welcher über den ftrafbaren Character und über den ei« 
—— Urſprung der aufrühreriſchen Handlungen, wos 

ber die Behörde Erfundigqungen einzog, feinen Aweifel 
mehr übrig ließ. Diefer Dffisier ſchickte nämlih an Die 
Tribune eine Art von Adreife ans franzöfifhe Volk, 
worin erfih nad vielen grundlofen Befhwerden undanar 
chiſchen Tiraden, folgendermaaßen vernehmen ließ: „Und 
„warum werden wir mit dem Haß der Regierungen 
„eegalirt? Wir Mind, fagt man, Republitaner! Sa, 
„wir find Republikaner! .... Es ift nun nice mehr uns 
„fere Sade, die Demüthigungen, womit man uns 
„überhäuft, zu rächen. Granfreih des Juli! wir hal 
„ten Dich für fattfam unterrichtet, und zählen auf dei- 
„ne eaternität, auf die Empfindungen, die du flets ge: 
„gen uns gebegt haft; zäble auch auf unfere Hingebun 


„und halte Did überzeugt, Daß felbe durch nichts, felb 


nicht durch die Verläumdungen und die Verfolgungen 
„eines Minifters geſchwächt werden kann!* — Wir müfs 
fen glauben, daß der Eonftitutionnel vom 15. Mai, 
der von dieſem Documente nur ſpricht, um die darin auss 
gedrüdten Gefinnungen Der Loyalität und Rreimüthig: 
Feit hervorzuheben, dasſelbe nicht gelefen hatte. Aus vor: 
flehender Daraus ausgebobenen Stelle möge man entnehs 
men, ob dieß die Gefinnungen find, welche dıe Polen, 
die von Frankreich fo herzlich aufgenommen worden find, 
deſſen Regierung fhuldig find. Es mag urtbeilen, ob man 
nothig hat, feine Zuflucht zu der abgedrofhenen Fabel 
von anftiftenden Emiffäiren zu nehmen, um die Gewalt: 
thätigfeiten von Leuten, die ſich folhergeftalt äußern, zu 
erflären. — Der DOberftlieutenant Roslakowsky, der 
feinen Einfluß aufdie in Bergerac befindlichen Flücht⸗ 
linge nur zu dem Behufe gebraudte, um Ideen, die als 
ler Disciplin zuwiderlaufen und die öffentlihe Ruhe be: 
drohende Hoffnungen unter felben zu verbreiten, erhielt 
in Folge befagter Adreife die Weifung, Frankrei 
den, wobei ihm freigeftellt wurde, ſich nah Deigien, 
England oder den vereinigten Staaten zu wenden, denn 
{bon verweigern die Schweiz, Italien und Teutfhland 
Den von Frankreich ausgeſchloſſenen Polen die Aufnahme. 
Man fchickte ihm die Mittel, das Königreich zu verlaffen. 
Diefer Flüchtling kehrte fih an dieſe Weifung nicht im Ges 
ringften; er erließ eine Aufforderung an die Ergebenheit 
feiner tameraden, um fie zu einem eben fo unfinnigen 
als ſtraͤflichen Widerftande aufzureizen. Diefe Auffordes 
rung brachte Die beflagenswerthbe Wirkung hervor, dieſe 
Aremdlinge über ihre Rechte und Mittel zu verblenden. 
Mehrere von ihnen erklärten, Daß fie die franzofifhe Res 
gierung nicht anerfeunten, daß fie für die ihnen auss 
geworfenen Unterftüßungsgelder nur Dem Volhke zum 
Dante verpflichtet feien! Ihre Erbitterung nahm tagtägs 
lich überband. — Nun befahl die Regierung, nebft dem 
Oberſtlieutenant Roslakowsky, die unruhigften von 
feinen Spießgefellen zu entfernen, das Depot zu verle: 
gen, die Flüchtlinge, die es allenfalls wünfhen dürften, 
ins Ausland zu fenden, und diejenigen, welde bleiben 
würden, inmebhrere Bezirke Des Departements des Landes 
zu vertheilen. — Leider waren die Provocationen des 
Oberſtlieutenants Roslakowsky nit wirkungslos ges 
blieben, denn man mußte zur Gewalt fhreiten, um Dies 
fen Befehl zu vollziehen. Die Unteroffiziere und Gemei— 
nen wurden in ihrer Caferne confignirt, vor deren Tho— 
ren Militär aufgeftellt wurde, um dieſer Maafregel Ad: 
tung u verfhäffen ; drei von den Fluchtlingen, welde 
die Wache überwältigen wollten, verwundeten ſich, ins 
dem fie derfelden Die Bayonnete zu entreißen verfuchten. 
Die Feſtigkeit und Befonnenbeit der Behörde fiegten 
jedoch über diefe Gervaltthätigfeiten, über dieſe Bravas 
den. Der Dberftlieutenant und drei andere Offiziere uns 
terzeihneten die Verpflichtung, fih nach Belgien zu beges 
ben, und wurden am li. Morgensnadh Bordeaur inftras 
diet, wo fie eingefifft werden ſolten. Die andern Offis 
ziere werden, mit Ausnahme einiger Davon, Die fih rus 
big verhalten hatten, allmählich mit aller gegiemenden 
Voͤrſicht in Die den verfhhiedenen Detaſchements angewie: 
fenen "Bezirke des Departements des Landes gebracht 
werden. — Die Dereitwilligkeit, womit fie ſich heute ans 


u meis, 


ſchiden, ihrer Beftimmung zu folgen, bezeugt bereits das 
Leidwefen, weldes fie über die Statt ar 5 he Unords 
nungen empfinden. Dasfelbe Dislocationsfpftem wird 
aud auf die übrigen Depots der Flüchtlinge diefer Nation 
angewendet werden. Nah Puy und Avignon find 
bereits Die Deßfallfigen Weifungen ergangen.” 

In der Deputirtenfammerüberrcihtenam 18. 
Mai die HH. Duverhier, Gillon und Dunon ih» 
re Commiffionsberihte über Die Dudgets Des Innern, des 
öffentlihen Unterrihts und der Juftiz. Die Kammer bes 
flog, mit dem Budget des Auswärtigen zu beginnen. 
Oberſt Paishans machte darauf aufmertfam, daß von 
den Budgets nur die bes Krieges, der Finanzen und der 
öffentlihen Arbeiten ernfthaftere Aa herbeifühe 
ren würden; bei den übrigen feien Die vorgefhlagenen 
Rebuetionen fehr umbedeutend. An jedes der Budgets 
fließen fi‘ einige andere Gefehentwürfe, und von Dies 
fen bitte er namentlih den über die Fortificarionen von 
Paris wieder aufzunehmen. Die Kammer lehnte dieß ab, 
— (Der Temps bemerkt hierzu: „H" Pairbans war in 
Diefem Falle das Organ des minifteriellen Wunfdhes. Die 
Frage war um fo cenfter, als der Siriegsminifter die Ars 
beiten fortfegte, ohne Die legislative Ermädhtigung abzu⸗ 
warten; die Wiederaufnahme des Entwurfes wäre für 
ihm eine Art Indemnitätsbill gewefen. Aber die Kammer 
glaubte nicht, daß es nöthig fei, Die Ereditanticipationen 
noch aufjumuntern, von Denen Der Marſchall einen fo 
großen und häufigen Gebraud machte.) Nachher fehte 
die Kammer die Discuffion des Municipalgefebes fort, 
mit dem fle bis zum 53ften Artikel kam. 

Am 17. Mai 5Percents 102 Fr. 90. Fin Courant ge 
ſchloſſen zu 102 Fr. 95. 3Peroents 78 Fr. 5.—Am 18. Mai 1'/, 
Uhr Rachmittags 5 Percents 102 Gr. 85.3 Percents 78 51.30 

Niederlande t, 

Die von Seite der niederländifhen Regierung nach 
London gefhicdte Antwort fol, dem Handelsblad vom 
17,d. M. zufolge, ſeht friedlih lauten, und alle Hoffe 
nung auf baldige Ausgleihung der ſtreitigen Fragen geben, 

Wien, den 25. Mai. 

SS“ £, k. Majeftät haben mit hohem Hofdecrete vom 
12. Jänner d. I. den Hof: und Gerichts-, fo wie aud sh 
kriegsrathsadvocaten, De Jofeph Hye, zum k. k. öfe 
fentlihen Notar für Wien und Defterreich unter der Enns 
zu ernennen gerubt. 


S*- £. £, Majeftät haben mit allerhöchfter Entſchlie⸗ 
fung vom 7. Mai d. 3. dem Hofmufifalienhändler To⸗ 
bias Haslinger die Bewilligung zur Annahme des 
von der Eoniglih ſchwediſchen Akademie der Mufit zu 
Stockholm erhaltenen Ehrendiploms allergnädigft zu er⸗ 
theilen geruht. 

Am 25. Mai war zu Wien der Mittelpreis, der " 
Staatsfhuldverfreibungen zu 5pEt. in EM. 93%; 





detto detto zuapCt.ineN. 83/45 
Darleh. mit Berloof. v. 3.1820, für 100 f.in EM, 191; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl.in EM. 1347/45 
Wiener⸗· Stadtbanco⸗Obligat. zu 2'/, pCt. in CM. 53’; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Euer., Gulden 


98'/, Br. Ufo. 2 Monat. — Eonv. Münze pCt. —x 
Bankactien pr. Stüd 1223 in EM. 


Hauptredaeteur: Joſeph A ton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strau 


el. Witwe in der Dorotheergaffe N 1108. 


Im Comptsir des Deftere. Beob. ift fo eben erſchienen und zu haben: Die Magyaren-Spradhe in ihren Grunde 
yügen beleuchtet, von P.— 8. Wien 1833. Koftet auf Velinpap. in Umfchlag fteıf —* 2 fl.,auf Poſtpap. in Um⸗ 


lag 
fteif ge 


b. Ufl. 30 fr. C. M. — Dasfelbe Werk in ungrifher Spra b 
. 2 fl.,auf Poftpap. in Umſchlag geb. 1 fl. 30 e EM. — 


s auf Velinpap. in Umſchlag 


Nr 


148 





Defterreihifher Beobachter. 


Beit ber Barometer 
aneteorologife Beobachtung. | auf 0° Reaumur reducht. 
Parifer Mab.| Wiener Maß 
Beobachtungen Hupe Niere 2. * * 1P. 
Mai. Uhr Nam. 27.491 o 
won 2. Re 10 Uhr Abudo. 27.450 |8 2 6 





8 Ubr Morg. 27.3866 |28 ı 9 
vom 26. Mai. 3 Ubr Ram. 27.406 |23 2 o 
27.499 [28 3 o 


so Ubr Abends 


Großbritannien und Jrland, 


ST der Sikung des Dberhaufes vom 14. Mai bradıs 
te Loro Fitzwilliam eine Reihe Refolutionen vor, deren 
Bwed war, Die beftehenden Geſetze über die Korneinfuhr 
zu revidiren, und dem Kornhandel mehr Freiheit zu ge: 
währen. S* Herrlichkeit behauptete, die Korngefege druͤck⸗ 
ten beinahe gleich ſchwer auf Pächter und Mannfacturis 
ften, und ihre Hauptiwirfung fei Die, dem Volke jährlich 
8 Millionen Taren aufjuladen. Indem dadurd der Preis 
des Bodens in übermäfiger Höhe erhalten werde, fämen 
die Pächter in die größte Noth, fobald die Schwankun—⸗ 
gen in den Koenpreifen, die durch Die jchigen Gefche ver: 
anlaft würden, diefe Waare im Werthe unter denjenigen 
berunterbradten, nad weldhem die Pachtrenten regulirt 
worden. Graf Ripon (Ford Goderich) widerfehte ſich Den 
Refolutionen, und namentlidy jeder Aenderung in den 
Korngefeßen bei der jebigen Lage Englands und Irlands. 
Gr behauptete, die Schwankungen in den fornpreifen 
feien nicht fo groß geweſen, feit Die jehigen Geſetze in 
Wirkſamkeit getreten, und berief fi auf die Ausfuhr des 
Landes, um zu zeigen, Daß der englifhe Handel mit ans 
dern Ländern unter den Belhränktungen der Korneinfuhr 
nicht gelitten habe. Lord Windilfea vertheidigte Das 
jehige Syſtem der Korngefehe und bemerkte, da drei Dierr 
theile der Manufacte Englands von der aderbautreibens 
den Bevölkerung confumirt würden, fo würde jeder Nach⸗ 
. heil, der die lebteren beträfe, «uch von der Manufacturs 
bevölferung fhwer gefühlt werden. Die Refolutionen 
wurden dann nadeinander vorgetragen und ohne Abftims 
mung verworfen. 

In der Situne des Unterhbaufes vom 14, Mai 
leitete der Eotonialfeeretär (H" Stanley) feinen Bor 
trag über Die weftindifhen Angelegenheiten 
auf folgende Weife ein: „Das Haus wird mır feine Nadı: 
fit nicht verfagen, wenn eg bedenft, daß mir, nachdem id 
erſt eine fo kurze Zeit mein jehiges Amt bekleide,die Prlicht 
obliegt, der Berüdfihtigung des Parlamentes eine Frage 
vorzulegen, welche vielleicht wichtiger ift, als irgend eine, 
die feit vielen Jahren die Aufmerkjamfeit der degislatur 
beſchaͤftigt haben. Bei der fiheren und zufriedenftellenden 
Löfung der vorliegenden Frage ift nicht allein ein fi jährs 
lich auf 250,000 Tonnen Fracht belaufender Seehandel 
nnd eine Ginnahme von 5 bis 6 Millionen Pf. St., nit 
allein das Wohl und Wehe einer großen Menge hier und 
in den Eolonien wohnender Eigenthümer intereiliet, fon» 
bern auch Der zeitliche Wohlftand von 7 bis 800,000 unſe⸗ 
zer Mitbürger und ihrer Nachkommen hängt von der Ent» 


ſich ferneren Beeinträchtigungen zu entziehen, 


Dinftag, den 28. Mai 1835. 
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ſcheidung der frage ab. Dieß find Schwierigkeiten genug, 
um Jedermann von der Vorbringung diefes Gegenftans 
des abzufhreden. In der Lage, in der ih mid befinde, | 
habe ih nur zu berüdfichtigen, welcher Weg einzuſchla⸗ 
gen ift, um das meifte Gute mit möglidhfter Tamcbung * 
der Uebel herbeizuführen. Die Regierung befindet fi 
woifchen zwei ftreitenden Parteien; Die eine ift bei der 
Frage auf pecuniäre Weile aufs Höchſte intereffirt, und 
udn ihrer ohnehin drüdenden Lage doppelt il ſeyn, 
Auf der 
andern Seite äußert ſich im ganzen Lande, wie früher 
noch zu feiner Zeit, ein tief religiöfes Gefühl gegen: den 
jeßigen Zuftand der Colonien, und fpridt ſich dasſelbe 
mit einer Stimme aus, der fein Miniker fein Ohr ver: 
ſchließen kann. Die Zeit ift vorüber, wo das Parlament 
zu entſcheiden hatte, ob Die Sclaverei beftändig fortdauern 
folle, oder nit; jekt kann es fih nur Darum handeln, 
welches die fiherfte, [hleunigfte und wirkſamſte Weife ift, 
die gänzlihe Abſchaffung derſelben herbeizuführen.” — 
Nahdem der Nedner den früheren Bemühungen englis 
ſcher Staatsmänner, namentlih des H’" Canning, zur 
Abfhaffung der Sclaverei hatte Gerechtigkeit widerfahren 
faffen, ging er ausführlid) auf Das ein, was Die Regie: 
tung bereits verfucht habe, um das Schidfal der Sclas 
ven in den Eolonien zu erleichtern, und ſuchte darzuthun, 
wie ſchlecht Die Regierung dabei von den Eoloniallegisla: 
turen und von den Planzern unterftüßt worden fei. Zur 
Erörterung feines jeht vorzulegenden Planes übergehend, 
bemerkte H° Stanley zuvorderſt, daß das Votum, wels 
es er jeht vom Haufe verlange, natürlıdy nicht jedes 
Mitglied verpflichte, allen Details des Planes ferne 
Zuftimmung zu ertheilen; diefe Details wurden natürs 
lid) den Veränderungen und Verbeflerungen unterworfen 
bleiben, welche eine gründliche Discuffion als zwedmä« 
fig erfheinen ließe. Den erften und wichtigſten Runct, 
die Freilaffung der Selaven anlangend, fo ginge der Plan 
allerdings nit fo weit, wie es von vielen Seiten ver: 
langt würde. Er ſchlage nämlich nicht eine unverzügliche 
und gänzlihe Abfchaffurg der Sclaverei vor, indem eine 
ſolche Maaßregel mit dem Intereffe der Pflanzer wie mit 
dem Intereffe der Sclaven felbft in einem zu grellen Wis 
derſpruche ftehen würde, Den Sclaven plöglid einer Ar: 
beit zu entbinden und ihn in eine age au verfehen, wo 
er für nichts als für die dringendften Bedürfniffe des Les 
bens zu forgen hätte, würde eben fo viel heißen, als aller 
Arbeit in den Eolonien und aller Eivilifation_ein Ende 
maden. Sein Vorſchlag gehe dahin, daß Der Sclave mit 
dem Heren einen Contract eingehen folle, wornach lekte: 
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rer ihm Nahrung und Kleidung, wie es jebt das Geſetz 
vorfchreibe, oder ſtatt deſſen einen beftimmten Lohn geben 
folle / wo hingegen der Sclave ’/ feiner Zeit dem Herrn 
widmen müjfe. Das übrige Diertel feiner Zeit könne der 
Sclave beliebig verwenden; wolle er es aber ebenfalls 
feinem Herrn widmen, fo müſſe Diefer ihm Beihäftigung 
egen einen beftimmten Lohn geben. Cine der großen 
chwierigkeiten der grage fei es nun allerdings, wie Die: 
fer Lohn für die freie Arbeit feftgefteut werden folle; denn 
in den Selavencolonien fände man dafür feinen Maafı 
ftab, weil es daſelbſt bis jetzt feine freie Arbeit gäbe. Er 
habe Feine beifere Art und MWeife auffinden können, als 
daß man den Pflanzger bei Abfhließung des Contractes 
zwinge, einen Preis für den Sclaven feftzufeßen, und 
dann zugleich beftimme, daß der Lohn für Die freie Ar: 
beit des Sclaven jährlih den zwölften Theil feines Preis 
ſes betragen folle. Auf Diefe Weife würden Herr und Sclar 
ve verpflichtet ſeyn, mit Nüdfiht zu Werke zu gehen. 
Wenn der Herr einen hohen Preis für feinen Neger felt: 
feße, fo würde er ihm einen verhältnißgmäßig hohen Lohn 
u ve. haben; beftimme er einen zu niedrigen Preis, 
b Önnte eine andere Perfon mit Vortheil die Zahlung 
leiften, und dann würde der Neger fogleich frei werden. 
Diefen Beftimmungen zufolge, würde nah Verlauf von 
swölf Jahren der Herr den für den Schaven feltgefeß: 
ten Preis durch den Fleiß des lehteren erhalten has 
ben. Wie ftelle fih nun dadurh das Werhältniß des 
Pflanzers? Er erhalte während der nädhften zwölf Jahr 
re ’/, der Zeit des Sclaven, und für das übrige Vier» 
tel müfle er, wenn er davon Gebrauch maden wolle, 
‘einen gewiſſen Lohn bezahlen. Es ftehe ihm allerdings 
auch frei, feinen Gebraud Davon zu maden; aber dann 
verliere er Die Arbeit des Megers, und wenn Fein An: 
derer ihn miethete, fo fei er gefeblich verpflichtet, ihm 
den Verluft zu erfeßen. Unter diefen Umftänden müffe er 
nun des Verluftes gedenken, welchen viele weftindifhe 
Cigenthünter durch die beabfidhtigte Veränderung ausges 
feht würden. Sei es wohl billig, daß fie und fle allein 
den Verluft.tragen müßten, der aus der Vernichtung eis 
ner Art von Gigenthum entipringe, deſſen Geſetzlichkeit 
er jekt nicht erörtern, fondern nur bemerken wolle, daf 
es wiederholentlih von dem Parlamente anerfannt wor: 
den ſei? Es fei außerordentlich fhwierig, bei dem gegene 
mirtigen Suftande des weltindifhen Eigentkumes einen 
fihern Maaßſtab für deffen Werth anzulegen, Er wiſſe 
z. B. Daß eine Beſitzung, welche jebt jährlih 1400 Pf. 
St. einbringe, für eine Summe von 4 bis 6000 Pf. hy⸗ 
pothefarifch verpfändet fei. Bor einigen Jahren hätte Die 
Schuldenſumme 10,000 Pf. betragen, welche aber durch 
Zahlungen aus den Revenuen der Defikung bis zu Dem 
oben erwähnten Betrag vermindert worden fei. Das Haus 
würde ihm kaum Glauben ſchenken, wenn er verfihere, 
daß Diefelbe Befikung für eine Summe verkauft worden 
fe, —— aus den Einkünften eines Jahres hätte gedeckt 
werden fonnen. Er gäbe zu, daß die Unfiherheit des weſt ⸗ 
indifhen Eigenthumes eine große Wirfung auf den ausr 
taufhbaren Werth desfelben hervorgebradt habe, Nach 
möglidft genauen Zuſammenſtellungen dürfte fi der je 
bige Werth des jährlih auf Den weſtindiſchen Eolenien 
producirten Zuders, Kaffehs und Rums auf 1,500,090 
‘Pf. belaufen. Die Minifter ſchlügen nun vor, den weſtin⸗ 
diſchen Cigenthümern eine Anleihe von dem zehnjährigen 
Ertrag ihrer Producte, mit andern Worten alfo, eine Ans 
leihe von 15 Millionen Pf. vorzufhießen. Das Parlament 
würde zu entfheiden haben, auf welche Weife und unter 
welchen Bedingungen Diefe Anleihe Dem Lande zurüczus 
zahlen wäre. Die Zinien dürften aber auf feinem Fall dem 


Pflanzer zur Lat fallen, da fonft die ihm für das Sela⸗ 
veneigenthum zugedachte Entfhädigung wegfallen wür 
de; entweder müßten die Zinfen durch Die Arbeiten der 
Meger oder aus den Einnahmen Englands gededt wer: 
den; für einen oder den andern Weg müſſe fh das Par» 
lament entf&eiden. Einige Mitglieder dürften vieleicht Der 
Meinung feyn, daß man den Negern von ihrem Verdienft 
michts nehmen folfe, fo lange fie noch Sclaven wären. 
Diefe Anſicht önne er nicht theilen. Er glaube vielmehr, 
daß, wenn man ihnen jeßt einen Theil ihres Lohnes ab+ 
siehe, um ihre fpätere Freiheit Dadurch zu erfaufen, fiean 
Drdnung und Sparfamteit gewöhnen, und zu ihrer mor 
ralifhen Verbefferung beitragen würde, H" Stanle y 
wies nun noch auf die Nothwendigkeit hin, der Regierung 
bei Ausführung des ei‘ Pepe Planes eine vermehrte 
Gewalt in Bezug aufdie Colonien zu verleihen, um von 
den Locallegislaturen nicht behindert werden zu Bönnen, 
und um Schulen und Bildungsanftalten auf den Eolonien 
anlegen zu dürfen; denn wenn man Freiheit geben wolle, 
fo müffe man aud die Aufklärung befördern, fonft laufe 
man ©efahr, daß der Neger ganz; in den Zuftand der 
Wildheit zurüdtehre. — „Ich Eenne,” fo ſchloß H" Stan 
Ley, „die fat unüberfteiglihen Schwierigkeiten, welche 
fi der Durhführung unferes Planes in den Weg flelr, 
len. Ich kenne die Nachtheile, unter denen ich denfelben 
in der gegenwärtigen eigenthümlichen Arifis vorbringe, 
und doc lege ih die Vorſchlage der Regierung in der zus 
verfihtlihen Hoffnung vor, daß in ihnen der Keim liegt, 
welder bald zu einge vollflommenen Frucht reifen wird, 
die, wenn fie durch die ſchützende Sorafalt Hügerer und 
einfihtsvollerer Männer, als ic) felbft bin, gepflegt wird, 
dem Lande, den Eolonien und alfen Untertbanen S" 
Majeftätdie Befriedigung verfchaffen muß, daß ale Gräuel 
der Sclaverei ihrem Ende entgegengeben; und dieß in 
keiner fernen Zeit, durch feine unſichere Operation, fons 
dern durd) ein umfihtiges Verfahren, welches daraufbe: 
rechnet ift, jeden Makel, der das Antlitz der Freiheit ent» 
ftellt, auf unfern Geſehen und Inftitutionen auf ewige 
Reiten zu verwifhen. (Lauter Beifall.) @s gibt viele Man⸗ 
ner, welche zuerft Diefe gewaltige Frage angeregt, aber Die 
Be nicht erlebt haben, um den Triumph zufhauen. Sie 
trebten zu ihrer Zeit kräftig und eifrig, um das zu erlan- 
gen, was wir jebt der —— — nahe ſehen; fie freuten ſich, 
den Grund gelegt zu haben, und waren überzeugt, daß ders 
felbe ſtark genug En würde, um Das Gebäude zu tragen, 
an deffen Errichtung wir jeht Hand anlegen. Ich kann indeß 
nicht ohne das Gefühl der innigften und herzüchſten Freude 
des Umftandes gedenken, dafı ein Mann, der begeiſtert ⸗ 
fte und gewilfenhaftefte von alfen denen, melde für diefe 
große und ruhmvolle Sache gearbeitet haben, daß — 
Wilberforce (allgemeiner Beifall) nod lebt, um Zeuge 
des großen Triumphes zu fenn, auf den er alle Kräfte 
feines Lebens verwendete, und Daß er num wir Der Pro: 
phet ausrufen fannz „Herr, jebt laſſ' Deinen Diener ın 
rieden dabinfahren.” (Großer Beifall.) Ih hoffe, Das 
Haus wird dur die gnadige Vorfebung Gottes fo geleis 
tet werden, daß England jeht der Welt zum zweiten Male 
das edle und ruhmvolle Beifpiel er wie eine handel: 
feuern Nation die Handelsvortheile für leiht in Der 
aagſchale erklärt, wenn fie gegen die Vorfhriften Der 
Menſchlichkeit, der Gerechtigkeit und der Religion gehal: 
ten werden. — Ih bin zu fehr von der Wictigfeit Des 
dem Haufe vorgelegten Planes Durhdrunger, a s daß ich 
auf eine übereilte Entſcheidung dringen ſollte. Wenn ir: 
gend ein Mitglied jeht, wo der Plan der Regierung Die 
gehörige Deffentlicykeit erbalten hat, Darauf antrayen 
follte, Daß Zeit zur Ueberlegung desfelben gegeben wer» 
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de, ſo werde ich mich einem ſolchen Vorſchlage nicht wi⸗ 
derfehen.” (Beifall.) — Lord Howid (Sohn des Gra⸗ 
fen ren) fagte, daß das Haus einfehen müffe, wie 
ſchmerzlich es ihm in feiner vage fei, daß ihm die Pflicht 
ebiete, fih gegen den von feinem fehr ehrenwerthen 
eunde vorgelegten Plan ausfprehen zu müſſen. Von 
dem Ausgange der vorliegenden Frage hinge nicht allein 
die Ehre des Landes, fondern das Glück von Millionen 
ab. Der Redner ging nun näher auf Widerlegung des 
lanes ein, und wies auf eine enge von Schwierig: 
eiten bin, die Die Ausführung Desfelben beinahe un: 
möglih machen würden, und ſuchte zu beweifen, daß die 
Sclaven fih durd) die Worfchläge der Regierung in eine 
faſt noch fhlimmere Lage, als ihre jeßige, verfeßt werden 
würden, Lord Howid beſchraͤnkte fi indeffen für jeht 
Darauf, auf die Mängel des Plancs hinzumeifen, ohne 
einen Gegenantrag vorzufhlagen; er deutete aber an, 
Daß er zur gehörigen Zeit in Vorſchlag bringen werde, 
daß zu einer beftimmten, möglihft nahen Zeit die Scla⸗ 
verei gänzlih abgefhafft werden folle. — Sir Robert 
Peel'hielt es für wünfhenswerth, daß man fi über 
den Tag verftändige, wo Das Haus fi wieder mit dem 
vorliegenden Gegenftande befhäftigen folle. Er für feine 
Derfon halte — für zu wichtig, als daß er ſich für 
jetzt nicht jeder Bemerkung enthalten zu müſſen glaube. 
— Lord Althorp ſtimmte dieſer Anſicht bei, und ſchlug 
vor, daß Das Haus die Debatte am Donnerſtag den 
30. Mai wieder aufnehmen ſolle. H’" Burton ſchien 
diefer Termin zu kurz; jedenfalls aber wünſchte er, che 
man ſich über einen Zeitpunet jur Wiederaufnahme der 
Debatte verftindigte, zu wiffen, od die in Dem Plane der 
Regierung erwähnte Geldfumme von den Negern oder 
von England bezahlt werden folle. — Lord Althorp 
erwiederte, Daf die Regierung bei VBorlegung ihres Plas 
nes durchaus feine bindenden Verpflihtungen verlange. 
Sie überlaffe die Details gänzlih dem Gutachten Des 
Haufes, und werde nur den Hauptgrundfak Der Maaß— 
zegel vertheidigen. Die VBerfhiebung der Debatte bis zum 
30. d. M. wurde hierauf genehmigt, und Das Haus ver» 
tagte fih um '/, auf L Uhr. 

Die Sitzung des Unterhanfes vom 16, Mai zeich« 
nete ſich durch einen Angriff auf Die Minifter wegen der 
Voltsverfammlung von Coldbath: Fields aus. DH" Roc 
bud, der die Sadıe in ag me brachte, behauptete, 
die Proclamation, weldhe die Derfammlung für ungefch: 
lid erklärte, fei nicht von Lord Melbourne unterzeichnet 
gemwefen. 9" D’Eonnell beflagte fih, daß keine Mas 
giftratsperfon Die Polizei begleitet und die Aufruhracte 
verlefen habe. H" Lamb und der Solicitorgene 
ral ſprachen gegen jede Verhandlung dieſer Sadıe im 
Parlamente; der Prozeß fei anhängig, und eine Discufs 
fion könne nur geeignet fenn, die Turn zu influenziren. 
Man lich fie endlich fallen. H" Eobbett brachte unter 
fhallendem Gelächter feine Refolution ‚vor, daß man S% 
Majeität bitten folle, Sir Robert Peel aus der Zahl 
der Geheimräthe zu treiben, da feine Maafregeln in 
Betreff der Geldangelegenheiten Des Landes (courrency- 
bill) ſich fo verderblich bewiefen hätten. Diefer läherlide 
Antrag wurde mit 245 gegen 4 Stimmen verworfen. 

Der vom Unterhaufe ernannte Ausfhuß zur Crmwär 
gung der Zweclmäßigkeit einer vorzunehmenden Verbeſ⸗ 
ferung in der Localität des Haufes hat am 13. feinen Bus 
richt abgeftattet, worin der Bau eines neuen Unterhaufes 
und die Sorge für beffere Lüftung des jebigen Hauſes 
ancmpfohlen wird. 

Die Aufregung wegen derweftindifhen Angelegenbeit 
bat ſich ſehr vermindert, und es gewinnt der Olaube 


Grund, daß ſich die einander entgegenftehenden Parteien 
auf irgend eine Weife vergleihen würden. 

Zu Falmouth ift ein Brigg vo u angelangt, 
der diefen Ort am 2. Mai verlaffen hat, gerade als Der 
Admiral Sartorius mit feiner Flotte wieder bei den Bayo⸗ 
na⸗Inſeln vor Anker gina, um dafelbft Die Weberfendung 
des an 22,000 Pf. betragenden rüdftändigen Soldes von 
Dom Pedro zu erwarten. Der Schab Des lehteren fol 
aber gänzlidy erfhöpft und keine Ausſicht zur Wiederfülse 
lung desfelben vorhanden feyn. Vor Dem Eaftell von Foz 
lag jwar nod eine große Menge von Schiffen mit Vorräs 
then, aber fie konnten, wegen der ftrengen Blodade von 
Seiten der Migueliften, nicht gelandet werden. 

RR rantreicd. 

Die Pairsfammer hat H"" Coufin zu ihrem Bes 
richterftatter überden Gefekentwurfin Betreff des Clemens 
tarunterrichtes ernannt. . 

In der Pairsfammer ward am 17. Mai in Ers 
Örterung des De En HUN fortgefahren. Es ent⸗ 
fpann fid hauptfählih darüber Streit, ob Das Generals 
confeil des Departements aus eben fo vielen Mitgliedern 
als Eantonen beftehen folle, ohne jedoch die Zahl 40 zu 
überfchreiten, oder ob die Wahl nad Bezirken vor ſich ges 
ben, und, wie H"* von Montalivet antrug, im Minis 
mum 16, in der Mitteljahl 0, und im Maximum 24 
Mitglieder enthalten folle. Die Kammer hielt ſich durch 
die Frörterung in diefer Sikung noch nicht zu einer Ent⸗ 
fheidung binlängli belehrt, und befhloß, mit der Ers 
örterung in der folgenden Sitzung fortzufahren. 

Am 17. Mai beendigte Die Deputirtenflammer 
das Municipalgefeh, und nahm es mit 215graen 15 Stim⸗ 
men an. 9" Dubois bat um einen Urlaub wegen einer 
Gefhäftsreife als Generalinfpector der Studien. H" 
von Sade bemerfte, Die Kammer fenne feine andern 

unctionen, als die eines Deputirten. Die Linke und 

echte traten der Anficht, Den Urlaub zu verweigern, bei, 
und fehten fie mit Majorität durch, ungeachtet das Texts 
trum und die Minifter dagegen ſtimmten. H" von Mons 
talivet fandte ein Schreiben ein, wornad der König, 
um der Kammer einen neuen Beweis feiner Gefühle zu 
geben, die Eivillifte beauftragte, feine Statue in Mars 
* Beta, und fie in dem Eonferenzfaale aufftelen 
zu laffen. . 

Eine königliche Ordonnanz ertheilt einer Commiſſion, 
zufammengefeht aus Deputirten, Mitgliedern des höbern 
Handels-, Fabriks: und Kaufmannsconfeilsi und den Dir 
rectoren der directen Steuern, den Auftrag, den Entwurf 
Des neuen Geſetzes über Die Patente zu prüfen, und alle 
Modificationen vorzufhlagen, deren die Benennung und 
die Elaffification der Patente ihnen fähig zu ſeyn feinen 
mödte _ - , 

Der Gmeral Donnadieu hat unter dem Titel: 
„Ueberden Menfhen und über den gegenwärtigen Juftand 
der Geſellſchaft, ein Buch herausgegeben, worin er von 
der Grundanfiht ausgeht, Daß die von Ludwig XVIII. 
bewilligte Eharte die Haupturfache Des Sturzes der Re: 
fauration gewefen fei. 

Am 18. Mai 5Percents Fin Eourant gefdloffen au 
103 Fr. 10, BP —— geſchloſſen zu 78 Fr. 40. 

elgien 

Am 16. Mai Abends um halb 9 Uhr Fam König Leo» 

old.von feiner Reife nad Flandern in Brüffel wieder an. 

ine große Anzahl junger Leute von Brüffel und die Of 
fiziere der Garnifon vereinigten Äh auf der Straße von 
Ninove, um S" Majeſtät entgegenzugeben. Die Beſell⸗ 
ſchaft der Harmonie brachte ihm eine glänzende Serena: 
de. Die Einwohner Brüffels wollten hierdurch, wie der 
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Independant verſichert, eine Art von Proteftation'gie 
gen den Empfang der Genter Drangiften kundgeben. 

Der — Tabl IN; fagt: „Der Meffager de 
Gand beklagt fih fehr über Die Drohungen, welde von 
Dffizieren der Armee gegen feine Redacteure ausgefto: 
Ben worden find. Wenn Scriftfteller einen jo auffallens 
den Mißbrauch mit ihrer Feder treiben, wie fon: 
nen fie fih wundern, daf Offiziere ihre Degen miß— 
beaugen?? 

Den Nachrichten aus Gent zufolge, befürdhtete man 
Dafeldft neue Unruhen, 

Der ALLE meldet, daß die Holländer eine 
Stunde von Maefteiht fünf Perfonen, nämlih den H""- 
Jaminet, Ordeputirten, H"" Nppels, Richter zu Ton: 
gern, H"- Ruys, Subftitut bei demfelben Tribunale, H""- 
Nierftrag, Greffier, und H’" Banderftraeten, Douanens 
infpector, verhaftet und nach der Feltung abgeführt haben. 

Teutfhland. 

Die Stuttaarter Zeitung vom 20. Mai mel 
det: „Nachdem S* königlihe Majeftät durch höchſtes Re: 
feript vom 1. d. M. die Stände des Königreichs auf den 
20. d. M. in die hiefige Haupt: und Refidenzftadt wieder 
einzuberufen geruht hatten, fo erfolgte heute die Eröff: 
nung.des Landtages. Die Feierlikeit begann, wie 
gewöhnlih, Vormittags um 10 Uhr mit einem Gottes: 
dienſte in der Stiftsfirhe, wo von dem erften Prediger» 
an derfelben, Prälaten von Haas, die Landtagspredigt 
abgelegt wurde. Nach Beendigung des Gottesdienftes ver: 
fammelten ſich die Mitglieder beider Kammern im Stäns 
dehauſe im Saale der Kammer der Abgeordneten, wo fi 
fofort, auf erhaltene Benachrichtigung, daß die Verfamms 
lung Plaß genommen, der provilorifhe Chef des Depars 
tements des Innern, Staatsrath von Schlayer, welcher 
von S" königlihen Majeftät zu DWornahme des Actes 
der Cröffnung des Landtages als Fönigliher Commiſſär 
bevollmaͤchtigt worden war, begleitet von dem Dberregie: 
rungsrath von Roth, und empfangen von einer ftändifhen 
Deputation, einfand. Zunähft fand nun die Beeidigung der 
erftmals eintretenden Mitglieder der Berfammlung Statt, 
welche nad feierliher Verlefung der Worte des Stände: 
eides ($. 163 der Verfaflungsurfunde), zuerſt von ihren 
Stellen aus den Schwurleifteten, und fodann auf nament: 
tıhen Aufruf wor dem königlihen Ihrone indie Rechte des 
fönigliben Commiſſaͤrs die Befräiftigung der übernommes 
nen Pflichten niederlegten,. Nahdem der Beeidigungsact 
vorüber war, fprad der proyiforifhe Chef des Departe: 
ments des Innern, Staatsrath von Schlaner, die hier 
wahfolgente föniglihe Thronrede: „Durdlaudtigfte, 
„Durdhlaudtige, Hohgebarne, Hohwohlgeborne, Hoc: 
„würdige, Hodzuverehrende Herren! Der Verfallungs: 
„urfunde gemäß, haben ©“ Majeftät der König Ihre ges 
„treuen Stände wieder zu einem ordentlihen Bandtage 
„berufen. — Die Gegenftände, womit Höhftihrer Abſicht 
„zufolge diefer Landtag zu Beförderung des allgemeinen 
„Wohles und zur Vervolllommnung unferer Gefehe und 
„Einrichtungen fi befhäftigen fol, find Ihnen großen: 
„theils (don aus den Entwürfen bekannt, welche der vos 
„eigen Ständeverfammlung vorgelegt oder angekündigt 
„waren. — Außerdem haben S* königlihe Maseftät ver: 
„Ichiedene weitere Arbeiten, namentlich in Beziehung auf 
„das Geſetz über das Gemeinde, Bürger: und Beiſitz- 
„recht, die Gewerbeordnung, die Forſtpolizeigeſetze und 
„die Gefeße über den Straßenbau angeordnet. — Ein ge: 
Mmeſſener, von ftörenden Einmifchungen freier Gang Gh: 
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„rer Berathungen, und gegenfeitiges Vertrauen zwi 
„Regierung und Ständen werden uns einer Lei 
„den Löfung der vorliegenden’ Aufgaben entgegenführen. 
„— Die Nähe des Ablaufes der Dermaligen Ftatsperiode 
„wird Sie von felbit Die Nothwendigkeit erkennen laffen, 
„die Bearbeitung des Finanzgeſetzes für Die drei folgen« 
„den Jahre, welches Ihnen in Verbindung mit damit 
„jufammenbängenden anderwärtigen Gefehentwürfen uns 
„verweilt wird vorgelegt werden, zunähft zum Gegen» 
„Rand Ihrer Thätigkeit zu machen. — Der Geift, in 
„weldem die Ihrer Derathung zu unterftellenden Ent 
„würfe abgefaßt find, bürgt onen für die Dereitwillige 
„eeit, womit die Regierung S" Mejeftät des Königs Ihre 
„Einfihten und Erfahrungen benußen, und Verbeifes 
„rungsvorfhläge, Die von Ihnen ausgehen, einer nur 
„durd den Geſichtspunct des allgemeinen Staatswohles 
„geleiteten Würdigung unterwerfen wird, — In einer 
„zeit, wie Die unferige, muß es der Regierung erftes Aus 
„genmerf ſeyn, unter Mitwirfugg der Sind und aller 
„gutgefinnten Bürger Die verfaflungsmäßigen Einrichtuns 
„gen zu wahren, und das Heiligthum Der bürgerlichen 
„Ordnung zu ſchützen. Mögen Ihre Verhandlungen von 
„vorurtheilslofer Erwägung, umſichtiger Prüfung, und 
„wahrer Hingebung an das öffentlihe Wohl geleitet feyn 
„möge aus denfelben das Vertrauen hervorleuchten, auf 
„das S°- königlide Majeltät durch ſiebzehn Jahre einer 
„Höhftiprem Volke mit herzlicher Liebe und treuer Sorge 
„gewidmeten Regierung ein Recht erworben haben! dann 
„Dürfen wir uns der Hoffnung überlaffen, dag der gegen» 
„wärtige gandtag, in Defeftigung der Ruhe und Ordnung, 
„und in Beförderung Der wahren Intereffen der Gefeil 
„haft, einen ausgezeichneten Beitrag zur Vermehrung 
„der heilfamen Früchte liefern werde, deren unfere Ver» 
„faffung fhon fo manche getragen hat.” — Der Präfident 
der Kammer der Standesherren, Fürſt von Hohenlor 
be:Dehringen, erwiederte hierauf im Namen der 
Ständeverfammlung Worte des Dantes gegen DS" kör 
niglihe Majeltät für die Cröffnung des Landtages, mut 
der Verfiherung der Gefinnungen tieffter Ehrfurcht und 
treuefter Ergebenheit, womit der Act ſich ſchloß und Die 
Sitzung aufgehoben war.” 

S" Majeſtat der König von Baiern haben fih aller: 
guädigft bewogen gefunden, Den bisherigen Gefandten 
am Bundestage zu Frankfurt, Freiheren von Lerchen⸗ 
feld, zum Staatsminifter der kinanzen zu ernennen. 

3% föniglihe Hoheit der Großberzog von Daden 
ernannte zum Präfidenten der erften Kammer der Stän: 
deverfammlung feinen Durhlauchtigen Bruder, Mark» 

raf Wilhelm, zum erften Vicepräfidenten den Kür: 
den von Fürftenberg, und zum jweiten Vicepräflden« 
ten den Gcheimrath Freiberen von Kalfenftein. Aus 
dem Programm über die Eröffnung der Ständeverfamm+ 
fung (am 0. Mai) erhellt, daß S" königliche Hoheit der 
Großherzog die Seffion in Perfon eröffnen wollte. Die 
zweite Kammer hat ſchon am 17, die Vorarbeiten (Bil: 
dung der proviforifhen Bureaus, Prüfung der Wahlen, 
Verloofung der Empfangdeputarionen sc.) begonnen. Pros 
viforifcher Alterspräfident ift der Abgeordnete von Tſchep⸗ 
pe. Proviforifihe Secretäre die Abgeordneten Sander, 
Waldner und Trötfchler. 

Die Hannoverfhe Zeitung vom17.Mai mel« 
det: „S" königl. Majeftät haben dem ProfefforSaa I» 
> zu Göttingen die von ihm nachgefuchte Dienftens: 
fung zu bewilligen geruht.” 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edter von Pilat. 
ı WBerleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergalfe N’ LIOB. 
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Großbritannien und Srland. 


Un 17, Mai Früh fand zu Ehren des Herzogs von 
Drleans im Hydepark eine große Parade der föniglichen 
Haustenppen Statt. Ihre Majeſtäten langten um LL Uhr 
in Begleitung der Herzoge von Drlcans, von Braunfhweig 
und von Wellington, des Prinzen Georg von Cambridge 
und eines zahlreichen militärifhen Geſolges auf dem Pa: 
radeplaße an. Die aus drei Regimentern Garde zu Ruß, 
zwei Negimentern Leibgarde, den königlichen blauen Gars 
Den zu Pferde, dem 17ten Sanciers:, dem bten Garde» 
Dragonerregimente und zwei Artillerieparks beftchenden 
Truppen führten mehrere Evolutionen aus und defilirten 
dann an deu hohen Herrfhaften voruber. Als der Herzog 
von Wellington von der Parade nad) Apsleyhouſe zurück⸗ 
fehrte, wurde er von dem Volke mit dem Jubelrufſe: 
„Lange lebe der Herzog von Wellington!” bis nady feis 
ner Wohnung begleitet, wofür er der Menge fehr freunds 
lich dankte. 

Am 16. Mai kam ein Dampfboot aus Holland mit 
Depeſchen für den niederlaändiſchen Geſandten in London 
anz über den Inhalt derfelben hatte zwar noch nichts vers 
lautet; dee Globe aber glaubt verfihern zu können, daß 
die niederländifhe Regierung eine Präliminar » Eonvens 
tion wünfcdhe oder doch darein willige, und Daß fie bis 
sum Abſchluß eines Definitivtractates einen Waffenſtill⸗ 
ftand und die freie Scheldeſchifffahrt zugeftehe ; die Aner— 
kennung Belgiens und andere Dazu gehörige Puncte würs 
den wahrſcheinlich niet cher zum Gegenftande von Uns 
terhandlungen gemacht werden, bis es ſich um unmittel: 
bare Berathung über den Definitivtractat handeln würde. 

H" Thomas Attwood hat einen überaus ercens 
triſchen Aufruf an die Männer von Birmingham und die 
Bezirke des Inneren erlaffen, in weldem Den Miniftern, 
welche das Volk wieder eingefeht habe, vorgeworfen wird, 
Das Dertrauen des Volkes verrathen zu haben. Er fordert 
demnach Dasfelbe auf, fih zu verfammeln, um den Kö— 
nig zu erfuchen, die ungerechten Minifter zu entlaffen, 
Die er mit den ägyptiſchen Pharaonen vergleiht. — Am 
Montag den 20. d. M. follte Die große VBerſammlung auf 
Newhall-Hill bei Birmingham gehalten werden. „Kommt 
denn, meine Freunde,” heißt es am Schluffe, „ſtellt 


Euch ein in zahleeihen Maffen, Bringt Löwenherzen und 
Lammesmilde mit; zeigt, daß Ihe Eure Rechte kennt, 
und daß Ihr fie zu vertheidigen wiſſet I» Hf Attiwood em» 
pfiehlt jedod dem Volle, ſich aller Gewaltthärigkeiten zu 


enthalten und nur die Waffen der Legalitaͤt zu gebrauchen. 


Aus Irland werden wieder 173 Erfraniungen und 
114 Todesfälle an der Cholera gemeldet; 76 Perfonen 
waren davon genefen. Die Drte, wo die Epidemie nod) 
am meiften herrfcht, find Newtown, Colliery, Butte— 
vant, Cork, Ennaloughmore und Kilfenny. 

In der Sikung des Unterhaufes vom 16. Mai 
brachte, wie geftern kurz erwähnt, HF" Nocb d 
die Vorfälle in Eoldbath: Fields zur Sprache. Er 
tadelte das Benehmen der Regierung , daß fie jeht poli⸗ 
tifhe Verfammlungen mit Gewalt auseinandertriebe, die 
fie früher auf alle Weife begünftigt habe. Die Regierung 
habe den Geift Der Aufregung unter dem Vollke genährt 
(hört! hört!), und nun kehre fie fihgegen ihre Schlacht⸗ 
opfer, und laffe mit Anitteln unter fie fhlagen. (Beifall 
von der Dppofition.) Die Werfammlung zur Berathung 
über einen Nationalconvent fei nicht geradezu ungefehlih 
gewefen; denn wie könne man wiffen, was unter Natio 
nalconvent verftanden fei? (Oh! oh!) Der Heberfall der 
Polizei und das Benchmen der Regierung im Allgemeis 
nen erfheine ihm tadelnswerth, Er wunſche zu willen, von 
wem die Proclamation Namens der Regierung erlaffen 
worden fei, und ob diefelbe dem Haufe vorgelegt werden 
tönne? 9" ©. Lamb erklärte diefe Erörterung für vor: 
eilig, er nähme indeffen keinen Anftand, zu erklären, Daß 
die fraglihe Proclamation von dem Staatsfecretär für 
das Innere erlaffen worden fi. — HF D’Connell 
fagte, er kenne fein Gefeh, weldes eine Verſammlung 
unter dem Namen Eonvent verbiete. Wenn aber die 
Berfammlung wirklich ungeſetzlich geweſen wäre, fo hätte 
eine verantwortlide Magiftratsperfon zugegen feyn, und 
die Operationen der Polizei leiten müffen. Der Solicis 
torgeneral machte darauf aufmerkſam, daß in diefem 
Augenblid eine Unterfuhung über den Tod eines königli- 
hen Unterthans Statt finde, und Daß daher Die ehren: 
werthen Mitglieder für Bath und Dublin wohl beifer 
gethan hätten, fi vorläufig jeder Bemerkung zu enthal: 
ten. Sir ©. Whalley zeigte an, Daß er nad der Art 
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und Weife, wie das Volk von der Regierung behandelt 
worden fei, am 21, d. M., wo die Frage wegen der Dis 
recten Steuern wieder zur Sprache kommen folle, auf 
einen namentlihen Aufruf Des Haufes antragen werde. — 
DH" Eobbett legte nun, in Folge früherer Anzeige, feis 
nen mehrbefprodhenen Antrag in Bezug auf Sir Robert 
Dee, vor. Er verlas in Form einer Refolution 
einen langen Antrag, in welchem es unter Andern heißt: 
Nach den Geſetzen und Gewohnheiten Diefes Königrei— 
Ges kann der König, unfer fouverainer Herr, weder dem 
Lande no irgend einem feiner Unterthanen ein Unredt 
zufügen; Damit jedoch nit im Namen des Königs oder 
unter feiner Autorität etwas Unrechtes geſchehe, find, 
denfelben uns von unfern weifen Vorfahren überlieferten 
Geſetzen zufolge, Diejenigen, die im Namen ©" Majeftät 
bandeln, für jedes Unredt, das fie thun, fireng verants 
wortlih. In Fällen, we das Unrecht von niedern Beam⸗ 
ten ausgeht, werden Die gewöhnlidyen Gerihtshöfe für 
competent zur Entſcheidung gehalten; geht es jedod von 
einem Staatsminifter aus, der das ganze Königreich, gleih 
einer Peſtilenz, ins Unglüd fürzentann, fo hat nur das 
Unterhaus die vollftändige Gewalt, den Webelthäter zu 
beſtrafen. — Nun hat im Jahre 1819, nachdem 21 Jahre 
lang ein Papiergeld im Lande eingeführt war, in Folge 
deſſen alle Gehalte, Befoldungen und fonftige Staatsla: 
ften bedeutend erhöht werden mußten; nachdem alle Hy ⸗ 
pothefen, Renten, Anleihen, fo wie fonftige Verbriefun. 
gen in Diefem Papiergelde abgefhloffen worden; nachdem 
endlich 500 Millionen Staatsfhulden in Demfelben nie 
Drigen Circulationsmittel gemadt worden waren, derfehr 
ehrenwerthe Rebert Peel, Damals ein Mitglied des konigl. 
Tinifteriums, feine Dill durchgeſetzt, Die, ohne fh um 
eine Kevifion oder Begutachtung jener Gehalte, Verbrier 
fungen, Privat: und Staatsſchulden zu befümmern, Die 
niedrige Papiervaluta in eine hohe Goldvaluta verwan⸗ 
delte, und dadurch unfäglies Unrecht und Unalüd über 
das Land brachte. Alles beweglihe und unbewegliche Ei⸗ 
genthum fiel fogleih im Preife; viele taufend Grundftür 
de, auf denen hohe Schulden lafteten, kamen zum öffent 
lihen Verlauf und unzählige Prozeſſe entftanden in Folge 
jener Bill, die oft Vater und Sohn, Bruder und Schwer 
fter, Qutsherren und Pachter, mit einander entzmweite. 
Hunderttaufende, die früher reich gewefen, kamenan den 
Bettelftab, und nur Diejenigen fanden ſich gut, die von 
öffentlihen Befoldungen oder von den Zinfen der Staats» 
ſchuld lebten. So groß war Das Elend, das durch jene Bil 
verbreitet wurde, daf im Jahre 1822 das Minifterium, 
deſſen Mitglied ebenfalls der befagte fehr ehrenwerthe R. 
Peel war, ſich veranlaßt fand, die Einziehung der Ein» 
pfundnoten noh um 11 Jahre hinaussufeken, wodurch 
das Parlament gleihfam felbft eingeftant, daß es fi im 
Jahre 1819 durch den fehr ehrenwerthen Robert Peel zu 
einer unweifen Maaßregel habe verleiten laſſen. Der ber 
tlageuswertheſte Theil der Bill von 1819 ift jedoch durch 
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die Bill von 183Wnicht aufgehoben worden; im Gegentheil 
entſtand dadurch, daß man die Einpfundnoten neben der 
Goldvaluta in Eirculation lieh, eine noch viel ärgere Der: 
wirrung, Die endlich in den Jahren 1825 und 18236 durch 
die Bankkrotte von mehr als 100 Banken zum Vorſchein 
fam, was abermals viele taufend Familien an den Ber: 
telftab gebracht hat. Aller Diefer traurigen Erfahrungen 
ungeachtet, hat ſich der befagte, fehr ehrenwerthe Robert 
Peel nicht aurücdhalten laffen, im Jahre 1836 eine neue 
Bill einzubringen, wodurd nicht etwa die Goldvaluta 
wieder aufgehoben, fondern alle Einpfundnoten, im Wir 
derſpruche mit der Di von 1822, prohibirt wurden. Nach 
allem diefen ift num die Verwirrung und das Elend des 
Landes fo. groß und allgemein, daß fein menfhlihes Wr- 

fen im Stande ift, den Weg anzugeben, auf weldem 
diefes Königreih feinem gegenwärtigen Juftande voller 
Schwierigkeiten und Gefahren entriffen werden kann, In 
Betracht Diefer Ealamitäten und der auch' für die Sicher: 
heit des Thrones zu befürdtenden Gefahr, weldes Alles 
dem Mangel an Kenntniffen von Sriten des fehr ehren: 
werthen Sir Robert Peel zugefhrieben werden muß, 
hält ih nun das Haus, mit Borbehalt der etwa künftig 
zu nehmenden Maafregeln, für verpfligtet, S" Maje 
ftät eine loyale und unterthänige Adreife zu überreichen, 
in welcher Höhftdiefelben erfucht werden follen, den fehr 
ehrenwerthen Sir Robert Peel aus dem königlihen ge: 
heimen Rathe zu verabfhieden.” — Als H" Eobberr 

mit der Dorlefung feines Beſchluſſes zu Ende war, frag · 

te ihn dee Sprecher, ob das eine Rede oder eine Refo- 

lution gewefen fei? Als Nede könne er es, da es ein ger 
ſchriebenes Document fei, nie annehmen; aber eben fo 
wenig fei es eine Refolution. H" Cobbett erklärte es 
für eine Refolntion. Diefe Auslegung wollte der Sprecher 
nicht gelten laffen, da es ganz ungebräudlid fei, Pri- 
vatanfihten über eine öffentlihe Frage in das Protocol 
des Haufes aufjunehmen. Dergleigen Privatanfldten 
feien cher für Pamphlete, als für das Protocol des Hau 
fes geeignet. 9" Cobbett erwiederte, es fei ihm gany 
gleihgültig, ob feine Refolution in das Protocoll aufge: 
nommen würde oder nicht. Das Publicum würde Darüber 
am beften entfheiden. Er habe den Antrag geftellt, weil 
er der Meinung fei, Daf irgend Jemand für cın großes 
Öffentliches Unrecht verantwortlich feyn, d. h. beftraft wer: 
den müſſe, und fo müffe Sir Robert Peel für das Um 
heil, welches er durch feine Bill über den Geldumlauf an» 
geftiftet habe, beftraft werden. Wenn das Volk gekraͤnkt 
worden fei, fo blicke es natürlich wegen der Genugthuung 
auf feine fogenannten Reprifentanten; wenn das Haus 
dem Volke diefe Genugthuung verweigere, fo fönne es ſich 
leicht ereignen, daß es fi) ein: eigenes Haus erwähle, wel« 
des ihm die Genugthuung nicht vorenthalten werde. Or 
werde vielleicht mit feinem Antrage in der Minorität bie: 
ben; aber dann werde er fi Damit tröften, Daß drei Mi: 
nifter, Lord Althorp, Sie James Grabam und H’ Eih: 
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ce, ſich mit in dieſer Minoritaͤt befinden würden, wenn 
nit Gewiffenhaftigkeit, Achtung der Welt und öhne 
liche Rechtlichkeit als ein bloßes Poflenfpiel angefcehen wers 
den möchte. Lord Althorp häbe zwanzigmal in dDiefem Haus 
fe gefagt, Daß man es der Bill des Sir Robert Peel vor 
danke, daf eine in entwertheter Papiervaluta abgefhlofr 
fene Anleihe in Gold bezaßlt werden müſſe. Sir J. Oras 
ham habe oft genug behauptet, daß der Nation durch Die 
Nücktenr zu Baarzahlungen eine Steuer von über 30 pCt. 
auferlegt worden fei; und H" Ellice habe feinen Wider 
ftand gegegen die Dill fo weit getrieben, daß er eine Re: 
ducirung der Baluta in Antrag gebracht habe. Diefe Her 
ten müßten daher einer Refolution beitreten, Die nurihre 
eigenen Öefinnungen wiederhole, H" Stanlen habe neur 
lid) gefagt, daß der gedrüdte Zuftand des Eigenthums les 
diglih der allzu großen Production zuzufchreiben fei. Er 
(H" Cobbett) hätte wirklich geglaubt, daf die größte als 
fer Abgefhmadtheiten mit dem Lord Liverpool begraben 
märe. Ueber: Production! Das fei ein Widerfprud in 
dem Worte; Das fei Die fhöne politiſche Oekonomie, die 
Folge der Nicardolecturen, wodurch man dem Volke weiß 
machen mödte, Daß, je mehr Fleifh und Brot ihm zu 
Gebote fteht, je [hlimmer es daran fei. Er mödte wohl 
fehen, wie der fehr ehrenwerthe Seeretär dieſe veraltete 
Abgefhmadtheit den hübſchen Mädchen erklärte, mit des 
nen er und der fehr ehrenwerthe Seeretär vor einigen 
Jahren in Prefton fo vertraut gewefen wären (Gelächter), 
und die den ſchlechten Gefhmad gehabt hätten, ihn (H""- 
Eobbett) Dem fehr ehrenwerthen Herren vorzuziehen, und 
diefem in der That etwas übel mitzufpielen, Diefe niedlis 
hen Nymphen würde der fehr ehrenwerthe Herr jet als 
Familienmütter, und zu Diefer Zeit gerade beim Iheetrins 
ken finden, den fie aber, leider! ohne Juder genießen müß: 
ten. Er mödte wohl die Antwort mit anhören, welche der 
ehrenwerthe Herr erhalten würde, wenn er ihnen auseins 
anderfehte, Daß der Zucker fo theuer fei, weil in Welt 
indien zu viel gebaut würde. (Hört! hört! und Geläd« 
ter.) — Als im Verlauf Diefes Vortrages Sir J. Oras 
ham ins Haus trat und ſich gerade dem Redner ges 
genäber auf der Miniſterbank niederließ, hielt H" Eobs 
bet plößlid inne, und fagte, auf den erften Lord der 
Admiralität deutend: „Ah, nun werde ih. doch wenigfteng 
Eine Stimme für mid; haben. Der fehr ehrenwerthe Das 
eonet hat offen geftanden, daß er Die Bil vom Jahre 1819 


nur unterftüßt habe, weil er getäufht worden fei. Wie 


kaun er ſich Daher weigern, mi bei der Revolution u 
unterftüen, welche ich vorfhlage.” (Die zufällige Vers 
wechslung des Wortes Revolution mitRefolution 
ercegte Shallendes Gelächter.) Nachdem H" Eobbett 
anter manderlei Unterbrehungen feinen Vortrag ju En⸗ 
de gebracht hatte, und feine Refolution von feinem Colle⸗ 
gen aus Oldham, H’* Fielden, unterftüßt worden war, 
erhob fih Sir R. Peel unter lautem Beifall von allen 
Geiten des Haufes umd fagte, Daß er aus Achtung für das 


Haus deh Antrag fo behandeln wolle, als ob er von einem 
Mitgliede von großem Gewidt und Einfluß geftellt wor: 
den wäre, das im Ernfte glaubte, eine öffentlihe Pflicht 
zu erfüllen (Beifall); aber er befenne, daf er fein Er: 
Raunen über den Antrag infofern nicht unterdrüden ton: 
ne, als derfelbe von Jemandem komme, der noch vor gi- 
nigen Abenden gefagt habe, daß er (Sir Robert) im Ver: 
gleih mit Andern, weldhe an demfelben Verfahren Theil 
genommen hätten, ſchuldlos wie ein Engel fei. (Beifall 
und Gelaͤchter.) Ob es aber paffend fei, ihn auf vage An: 
fhuldigungen hin und wegen Thatſachen, über Die eine . 
Reihe von Jahren hingegangen wären, aus dem Geheim: 
rathe zu entlaffen, das müffe er allerdings dem Ermeſſen 
des Haufes anheimftellen. Sir Nobert ließ fih nun nicht 
allein auf Widerlegung der gegen ihn vorgebrachten An: 
Thuldigungen ein, fondern griff feiner Seits H"" Cobbett 
an. Gewarf ihm die aufrührerifdhe Tendenz feiner Schrif: 
ten und Reden vor, und behauptete, daß der jehige An: 
trag nur gemacht worden fei, um ihn (Sir Robert) den 
Haffe des Volkes preiszugeben, und öffentlihe Verwir: 
rung herbeizuführen, aus welcher H" Cobbett und feine 
Partei Nuben zu ziehen gedächten. Die Rede des Sir R. 
Peel wurde mit lebhaften Beifall aufgenommen, der fi 
am Schluſſe derfelben bis zum Enthuflasmus fteigerte und 
mehrere Minuten lang anbielt. H" Eobbett erhob ſich 
um zu antworten, wurde aber mit anhaltendem Gefdrei 
der Mißbilligung von allen Seiten Des Haufes empfan: 
gen. Der Auftritt wurde fo ſtürmiſch, wie man es felten 
in den Bollsverfammlungen erlebt. Die kreiſchenden Tone 
des Unwilfens, welche jedes Wort des H’"- Cobbett be: 
gleiteten, liefen eine geraume Zeit hindurch durchaus nichts 
von feinem Bortrage vernehmen. Endlid glaubte man zu 
verftehen, daß die fo eben vernommene Rede voller ver: 
läumderifher Behauptungen fei. Wenn fi übrigens die 
Drdnung nicht herftelle, fo werde er auf Vertagung au: 
tragen. Er glaube allerdings, daß es Dem Haufe verdrief: 
lich fei, ihm Gehör zu ſchenken; aber nod weit verdrießli: 
her fei es doch geweſen, daß es fein Votum über die Mal;: 
fteuer wieder verfhludt habe; und wenn Das Haus nidt 


- anhören wolle, waser aufdie Rede des fehr ehrenwerthen 


Baronets zu erwiedern habe, fo würde es der Welt in 
einem Lichte erfcheinen, das er nicht befhreiben möchte. 
Der ſehr ehrenwerthe Baronet habe id nicht vertheidige; 
neun Jehntheile feiner Rede wären Auszlige aus feinen 
(Heu · Cobbetts) Schriften gewefen, und der Reft habe 
aus gemeinen Schimpfreden beftanden. (Ordnung! Spre⸗ 
Her! Stürmifche Unterbredhung.) Der Sprecher erhob 
fi) und fagte, Das ehrenwerthe Mitglied habe fi eines 
Ausdrudes bedient, den kein Gentleman (hört! hört!) in 
diefem Haufe gebrauden dürfe, und das Haus habe da: 
her Das Net, eine Entſchuldigung zu erwarten. — H" 
Eobbett erklärte fi fehr bereit, Das Haus um Entſchul⸗ 
digung zu bitten. Der fehr ebrenwerthe Daronet, fügte 
er hinzu, habe ihm vorgeworfen, daß er aus der öffentl: 
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hen Verwirrung Vortheil ziehen wolle. Er müffe Darauf 
erwiedern, Daß, wenn der cdle Lord gegenüber nur die 
Geifen:, die Malz: und Hopfenftsuce und die Häufer: und 

enftertare abfhaffen wolle, keine offentlihe Derwirrung zu 

efürdıten fei. Indeffen wolle er doch immernod lieber, daf 
Das Land in Verwirrung gerietbe, als Daß das Volk, wie 
in den Ichten Tagen, niedergehauen und mit Füßen getres 
ten werde, (Hort!) Ehe man zur Abſtimmung ſchritt, ent: 
feente fib Dir Nobert Perl aus Dem Haufe, und ward 
beim Fertgehen mit lautem Beifall begleitet. Die Ab: 
ſtimmung ergab folgendes Nefultat: Air H"" Cobbetts 
Antrag 4 Stimmen. Gegen denfelben 278. Majoritat 294 
Stimmen. — Lord Althorp erhob fi daraufund fags 
te: „Ic kenne zwar für den Weg, welchem id jekt Dem 
Sanfe verfhlagen will, Fein vorgängiges Beiſpiel; aber 
fo viel ich mich erinnere, ift auch memals innerhalb dieſer 
Mauern cin perfonlier Angriff dee Art, und auf foldye 
Gruͤnde geftüßt, gemacht worden. Sch halte es daher 
auch für uberfüffig, mich weitläufiger Darüber auszulafs 
fen, und bin über:enat, Daß jedes ehrenwertbe Mitglied 
ıncinem Vorſchlage: Daß Die Motizen über Die fo eben 
beendigte Debatte aus Dem Protocolle des Haufes geftri: 
Ken werden, beitreten wird.” (Ztärmifcher und lange an: 
haltender Beifall.) —H"Eob bett bemerkte, daf, wenn 
Diefer Antrag durchginge, es ihn gar nicht wundern folle, 
wenn man den Mitaliedern des Daufes das Ausſprechen 
ihrer Meinungen verbiete, und das Publicum von den 
Verhandlungen des Parlaments ausfhließe, Nichtsdeſto— 
wenige? wurde der Antrag des Lords Althorp mit 295 get 
gen 4 Stimmen genehmigt. — An der Tagesordnung 
war hierauf Die zweite Leſung über die von Sir A. Ag: 
new eingebrahte Bill wegen AA AE AHLT, 
der Sonutagsfeier Der Vortrag, welchen Sir}, 
Agnew zu Gunſten feiner Bill hielt, konnte wegen der 
undeutlihen Sprache des Redners von den Berichterſtat⸗ 
tern nicht vernommen werden. H" Plumtre unterftüßte 
den Grundſatz Der Bill und gab die Hoffnung zu erfens 
nen, daf das Haus diefelbe werde in den Ausfhuß gelans 
gen laffen, um etwanige paſſende Veränderungen Damit 
vorzunehmen. Man habe gegen die Bill eingewendet, Daß 
es nicht recht fei, lange beitandene Gebräude plotzlich ab» 
zufhaffen. Das fonne in Bezug auf einige Dinge wahr 
fenn; aber wären die Gebraͤuche, weiche die Bill abzu: 
ſchaffen beabfihtige, der Art, daß man fie fortbeftchen 
laifen dürfe? Muffe man nidyt lieber feine Gewohnheiten 
dem Willen Gottes unterordnnen, als fid bemühen, den 
Willen Gottes feinen Gewohnheiten nadızufehen? Der 
Gedanke, die Leute zu zwingen, religiös zu feyn, fei den 
Abfaſſern der Bil nicht in den Zinn getohrmen; fie wolls 
ten nur denen, Die Religion befäßgen, Gelegenheit geben, 
fi derfelben zu widmen. — H" Poulter fagte, Die 
Dill würde nichts mehr und nichts weniger bewirken, als 
alte Claſſen der Geſellſchafſt gemeinen Angebern preiszu: 
geben. Es fei B. jetzt ſehr gebraͤuchlich, daß Leute am 
Sonntage zwiſchen den beiden Predigten auf kurze ih 
in cin Lefecabinet gingen, um die Zeitungen zu lefen. 
Was könne unfhuldiger fenn ? Und Doc lege die Bill je: 
dem Eigenthümer eines Lefecabinets, Der Dasfelbe am 
Sonntage öffne, eine Strafe von 50 Pf. St. auf, Eben 
fo ſetze die Bill eine Strafe von 10 Pf. Ct. für Jeden 
fe, der am Sonntage ein Pferd miethe oder vermiethe, 
Die Bill beruhe auf dem irrigen Orundfühe, Daß das ur: 
ſorungliche Geſetz der Juden ın Bezug auf den Sabbath 
von den Ehriften befolgt werden folle, Er wünſche die Ge: 
müther und die Sitten Des Volkes verbeffert zu ſehen; 
aber er fönne nicht dafür ftimmen, daß man cs läftigen 
Strafen unterwerfe. — H" Roebud äußerte: „Wer 
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die Bill aufmerkſam geleſen habe, könne unmoglich für 
dieſelbe ſtimmen. Es werde darin unter Andern feſtgeſeht, 
daß Nremand feinen Nachbar fragen Dürfe, was es * 
gäbe, oder in Ruhe eine Jeitung leſen dürfe, ohne ſich 
einer Strafe von 5 Sh. bis 5 Pf.St. ausuſetzen. Aller 
geſellſchaftliche Verlehr würde durch die Bill am Sonns 
tage unterfagt. Sie verbiete fogar, daß man fi, um aufs 
Land zu fommen, eines Pferdes oder Wagens bedienen 
dürfe, Wie viele Leute gäbe es nun aber Die die ganze 
Woche über Dumpfige und ungefunde Luft einatmen übe 
ten, und die ihrer Geſundheit halber zu Fus Das Land 
nicht erreihen köͤnnten? Diefe wiren verdammt, ihr gan⸗ 
zes Leben hindurd Londons ungelunde Luft einzuathmen. 
Das fer Barbarei, aber feine Religion; dadurch werde 
man Die Leute nicht religiös, fondern nur unzufrieden 
machen. Bott verlange Feine ſo unnützen und abgeſchmack⸗ 
ten Dpfer.” — Lord Alt hoxp fagte,er glaube nicht, daß 
irgend Jemand in dieſem Haufe gegen Den Orundfah der 
Dil etwas einzuwenden hätte; über die Details wären, 
feines Erachtens, fo außerordentliber Beſchaffenheit, Daß 
er es für pallend halte, ſich fhon der zweiten Leſung zu 
widerfeßen. Die Dil konne in der Ihat nicht geändert 
werden, fondern fie koͤnne höhflens Anlaß zur Gintrins 
gung einer ganz neuen Maafregel geben. Er, für feine 
Perſon, würde jede Maafregel der Art unterftüßen, wels 
che auf Schuß, aber nicht auf Zwang bereihner fei. (Bam 
ter Beifall.) Dieß fei aber eine unerhorte und hochſt unge 
litiſche Strafbill, Die das Volk weder wünfdıe, nod vers 
dient habe, Er wiünfde eine Maafregel, die den Leuten 
erlaube, religiös zu ſeyn, aber fie nicht Dazu zwinge. 
(Beifall) Es vertrage ih weder mit der Religion, nod - 
mit der Moral, noch mit einemgefunden Politif, den fang» 
ewohnten Erholungen ides Volkes Hinderniffe in Den 
Bes zu legen, (Beifall) H" A. Johnfone erklärte, 
daf er mit dem Orundfahe und mit vielen Details der 
Bill volkommen übereinftimme. Der Widerfland gegen 
die Maafregel und die Ungeduld, welde das Hans 
an den Tag lege, rühre von Denjenigen Mitgliedern her, 
welhe der proteftantifhen Religion abgeneigt waren, 
(Mein! nein!) Das ehrenwerthe Mitglied für Dublin 
babe in einer Verſammiung von Handwerkern erklärt, 
daß die Sonntage nicht im finftern Ernft hingebracht wer» 
den müßten, weil derfelbe den Menſchen frank und elend 
mache (Gelächter), und daf er die Art und Weife, wie 
der Sonntag gewöhnlich in England benutzt würde, im 
höchſten Grade billige; fo wie er auch in feinem eigenen 
Lande mit Vergnügen gefeben habe, daß die Leute-tany 
ten, Dal fpielten und fih auf andere Weiſe die Zeit ders 
trieben. (Beifall.) Die Abſtimmung ergab folgendes Re: 
ſultat: Für die zweite Pefung 73 Stimmen. Gegen diefels 
be 79. Majorität gegen die Bill:6 Stimmen. Das Dans 
vertagte [ih um 1% auf3 Uhr. _ 

Die vier Parlamentsmitglicder, welche für den Aus 
trag Des Hen. Cobbett, auf Entfernung Des Sir Robert 
Peel aus dem koͤniglichen geheimen Rath, Rimmten, Was 
= die H9.'T. Attwood, 3. Roe, 3. O'Connel und P. 

alor. . 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 17. Mai 
trug Lord Aberdeen daraufan, daf die Menge Wein, 
welde in den lehten fünf-Jahren eingeführt worden, ges 
nau fpecifieirt werde, Lord Ackland gab feine Zultims 
mung. — Bei Gelegenheit einiger Petitionen um Aufs 
bebung der Sclavercı Drüdte der Herzog von Welli .. 
ton feine Meinung gegen den Vorſchlag zur- alsbald 
gen Emancıpation der Sclaven aus, — Jm Unter 
baufe erwähnte Dberft Evans des Umflandes, Daß 
Sir 3. Hobhoufe erklart habe, er hätte mit einem Hedew 
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e ihn (Oberſt Evans) feiner Penfion berauben koͤn⸗ 
—— Hog zu wiſſen, ob der Kriegsſecretär dieß 
Recht habe. HD" Ellice entgegnete, feines Wiſſens fei 
der Fall nie vorgelommen, außer wenn der Penfionär 
fih grobe Fehler und Ungebübrlifeiten habe zu Schul: 
den fommen laffen. Lord Althorp fügte bei, die Re— 
gierung babe das Recht, ſolche enfionen, zu reihen; 
der Ariegsfeeretär habe die erfte Stimme Dabei, fei aber 
für den dem Könige gegebenen Rath verantwortlich. — 
Alderman Thompfon legte eine Perition von Kaufleu: 
ten und Sciffsrhedern aus Sunderland gegen das Em: 
barıo auf die holländifhen Schiffe vor. Eine gleiche, noch 
ftirfere wurde von Kaufleuten und Schiffsrhedern Bon: 
Dons durch Hen · Lyal übergeben, der das Haus dringend 
bat, die Sache in Erwägung zu ziehen, indem Der Scha⸗ 
den, den der Seehandel Englands durch die Fortdauer 
des Embargo’s leide, ungemein groß fei. Nach Vorle— 

ung einiger anderer unbedeutender Petitionen bob Der 
Sprecher die Sibung auf. — Man fprad in dieſer Zis 
ung davon, DH" Bonham:Earter ſei zum Braats: 
fecretär für Irland ernannt. 

Gonfols am 17. Mai 877%, 88. 

ranftreid. a 

Der Nouvellifte vom 0. Mai enthält folgenden 
Artikel: „In der Gazette deFrance vom 18. Abends 
liest man: it es wahr, daß vor zwei Tagen Drei Briefe 
„„aus der Baflille von Blaye, einer von HD’ von Briſ⸗ 
„„fac an Frau von Briffac, der zweite von Mad. d' Haute⸗ 
Fort an HM d' Hautefort, der dritte endlich von Mad. 
Sanslerd an Hf · Hanslerd angelangt, und daß dieſe drei 
„„Driefe im fhwarzen Cabinet entfiegelt, an den DH" 
unMinifter des Innern uͤbermacht worden find? — JR 
une8 wahr, daß H" D’Argont, nahdem.er Kenntniß Das 
„don genommen, für gut befunden bat, den Perfonen, 
san welde Die Briefe gerichtet waren, bloß Abſchriften 
„„davon zu fenden, und die Originale zurüdzubebalten, 
„um fie den Actenftüden beisufzigen, welde der Moni: 
„teuer neuerlich über die Entbindung von Madame, Her: 
„.soginn von Berrn, befannt gemacht hat ?”” — Wir er: 
wiedern der Gazette, daß es feit der Julirevolution fein 
ſchwarzes Cabinet mebr wibt, und daß die Polt das Brief: 
geheimniß nie verleht bat. — Hinſichtlich der Perfonen, 
welde um die Frau Hersoginn von Beery find, befteht in 
der Citadelle von Dlane nachſtehende Vorſchrift: Die an 
diefe Perfonen gerichteten Briefe müflen unverfiegelt 
ans Minilterium des Innern geſchickt werden, welches felbe 
gleichfalls unverfiegelt, und Durh den Eommandanten 
der Eitadelle, an Die Perfonen, für die fie beftimmt find, 
gelangen läßt. — Was die aus Blane gefhriebenen Briefe 
anlangt, fo müffen felbe unverfiegelt dem Commandan: 
ten übergeben werden, welcher fie in diefem Zuftande dem 
Minifter des Innern zufendet, — Weiter haben wir der 
Gazette gar nichts zu antworten.” 

In der Sikung der Pairstammer vom 18. Mai 
wurde. in Grörterung. des Departementalgefehes —* 
fahren. H" d'Argout erklarte ſich in umſtaͤndlicher Re⸗ 
de für die cantonsweife Wahl im Gegenſatze der bezirks⸗ 
. weifen, für die Generalconfeiis. Man habe behauptet, 
der Einfluß der Journale würde an dem Hauptorte der 
Cantone mehr zu fürdten fenn, als an den Bezirkshaupt: 
orten. Darauf müffe er bemerken, daß feit 8 bis 10 Mo; 
naten dee Einfluß der Parifer Preſſe täglid abnehme; 
daß jeden Monat bei ihren Abonnements in der Provm; 
eine Verminderung von 2000 bis 2500 eintrete. Anderer 
Seits fubftituire Die Departementalpreffe ihren Einfluß 
dem der Parifer. Diefe Ordnung der Dinge fei fehr bes 
friedigend für die Freunde der Ordnung und der Mo— 
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” 
narchie; es beftehen in diefem Augenblide 169 Departes 
mentsjournale; Davon unterftüken 65 frei und muthig 
die Regierung, 21 bekennen diefelben Lehren mit einer 
republifanifhen Schattixung, 25 feien den ntereifen der 
abgefehten Dynaſtie ergeben, und 38 halten fih ganzan 
republifanifhe Ideen. Daraus fünne man fließen, daß 
die gute Preffe täalih auf dem Lande gewinne. Schließ⸗ 
lih bemerkte der Minifter, wenn man den Einfluß des 
Beſihzes bei Den Wahlen- der Gbeneralconfeils vorberr: 
fhend haben wolle, fo müſſe man ſich an de Gantons: 
wahl halten. Wolle man aber eine Präponderanz Des de: 
mofratıfhen Ginfluffes, fo müffe man die Wahl an dem 
Bezirkshauptorte zulaſſen. H" A. Perier fhlug vor, 
das Maximum der Mitglieder der Generalconfeils auf 32 
feſtzuſehen. "von Montalivet wollte nur nad der 
Wichtigkeit Des Departements 24, 0 und 16; H Fre 
ville cn Marımum von 30. HS" D’Argout beitand 
auf 34 als Marimum. Bei der Abftimmung wurde der 

Vorſchlag Des Hfn Freville angenommen, 
In der Sihung der Deputrtenkammer vom 
18. Mai erftattete 9" Gouin Bericht über den Til: 
ungsentwurf ; Die Aenderungsvorſchlage der Commiſſion 
etrafen bloß Details; Die Kammer beſchloß, die Bera: 
thung nad dem Budget der auswärtigen Angelegenheiten 
vorzunehmen. Dann befhhäftigte ſich die Aammer mit Pe: 
titionen, Cine Derfelben, Die fidy über viele Intriguen 
und Willtürlihkeiten der Polizei beflagt, gab den HH. 
Laboiffiere und Garnier: Pages Deranlafiung ju 
bitteren Ausfällen gegen das jetzige Syſtem. Der letztere 
fam Dabei auf die jeht mit ſolchem Mißtrauen verfolgte 
Geſellſchaft Aide toi, le ciel t'aidera zu ſprechen; jetzt 
würden Magiftrate vor Gericht geſtellt, weil fie mit Dies 
fer Geſellſchaft corzefpondirt, einer Gefellfhaft, welde 
zu andern Zeiten der Giegelbewahrer und der Minifter 
des öffentlihen Unterrihtes prä 'dirt hätten. H" Gui: 
ot .entgegnete, Damals fei file aus andern Perfonen be: 
anden, und habe andere Zwede gehabt. H" Garnier 
Pages erwiederte, was Die Zwecke betreffe, fo werde 
man nichts Thatfählihes anführen können, und rüdficht: 
li der Perfonen bemerke er nur, daß, als H" Guizot 
Präfident derfelben gewefen, fie ehrenwerthe Mitglieder 
wie jebt gezählt habe, unter Andern einen, der kurzlich 
in dem Tribuneprozeß vor den Schranken der Kammer 
geftanden. Es entftand großes Gelächter, noch mehraber, 
als H" zalgienn dringend ums Wort bat, und H"- 
Pages, ſich gegen ihn wendend, ihn Daran erinnerte, 
wie er damals beim Comite jener Geſellſchaft fuppliciee 
habe, man möchte doch feine Wahl im Banlieu von Pa: 
ris begünftigen; jeht zwar möge H" Fulchiron andere 
Patrone haben, aber die Mitglieder ienes Comites feien 
Diefelben geblieben. Die Kammer ging endlid über Die 
ganze Sache zur —— über, — Eine Eingabe 
des polnifhen Generals Bem bat die Aammer um Der: 
wendung, daß die franzöſiſche Regierung eine Milderung 
des Boofrs der noch in Preußen befindlihen polnifhen 
Flüchtlinge zu erlangen ſuche, während fie ihnen zugleich 
ein Aſyl in Frankreich eröffne. General Bafayette 
unterftühte dieſe Bitte, und erinnerte die Kammer, daß 
eine ähnlihe Petition, mit den Unterfhriften von Gene: 
rälen, Mitgliedern des Reihstages und andern polni: 
ſchen Großen an die Deputirten ausgetheilt worden. Hof: 
fentli werde aud die englifhe Regierung , Die fo Dieles 
gegen Polen gut zu machen habe, nicht unthätig bleiben, 
nachdem fie Petitionen zu Gunften der Polen mit hun: 
derttaufend Unterfriften brittiſcher Suse erhalten ha: 
be. Sodann beflagte ih der General über die Behaud⸗ 
lung der Polen in Frankreich. DH" von Broglie ant: 
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wortete ihm; General Subervic vertheidigte, dem 
Minifter gegenüber, das Benehmen der Polen, und Die 
Kammer nahm endlih den ganzen Commilfionsantra 
an, wornad die Kammer die Verwendung eintreten ließ, 
indem fie Die Petition dem Minifter Der auswärtigen An: 
gelegenheiten überfandte. — Endiid führte Die Tagesord: 
nung auf die Diseuffion der griehifhen Anleihe 
DH Boilfy d'Anglas fprad gegen den Entwurf, H" 
Nemufat dafür; ibm antwortete, wieder als Gegner 
des Entwurfes, H" Salverte, worauf der Minifter 
Der auswärtigen Angelegenheiten, H" von Broglie, 
das Wort ergriff, und fih in umfaffender Rede über Die 
ganze Frage verbreitete, Die Kammer hörte, ungeachtet 
Die Rede gegen zwei Stunden dauerte, mit gefpauntclter 
Aufmerkfamteit zu, und brad oft in Acclamationen des 
Beifalls aus über die allgemeinen politifhen Anſichten, 
welde der Minifter entwidelte. Hinfihtlih der Stellung 
ur Pforte fprady der, Minifter als Yielpunct der franzöfi: 
fen olitit aus, das ottomanniſche Neid fo lange als 
möglid zu erhalten; dann aber, wenn das Unvermeid: 
liche gefchehe, und es in Truͤmmer ſtürze, „ift es beifer, 
(dieß find Die eigenen Worte des H" von zoglie), daß 
es, ftatt getheikt zu werden, fid in unabhängige Staa: 
ten auflöfe, nit aber in Provinzen, die unfern Rivalen 
zufalfen würden, Griedyenland ift günſtig gelegen, um 
Diefen Zweck zu erreihen; es if eine Secmacht in der 
Wiege. Wollten wir an Einem Tage das Werk von Jah: 
ren zerftören ? Ich hoffe nie!” — Als der Präfident die 
DVerfhiebung der Discuffion auf Montag (20.) und den 
Schluß der heutigen Sitzung verkündigte, bildeten ſich 
große Gruppen um H’"" von Broglie, Die ihm einftimmig 
Glückwünſche wegen feiner Rede Darbradten. 

Am 30. Mai um 1% Uhr Nachmittags SPercents 
103 Fr. 3Percents 78 Fr. 50. j j 

Zeutfdland. _ 

S“ königl, Hoheit der Großherzog bon Baden 

+ am 20. Mai die Ständeverfammlung mit folgender 
ede eröffnet: „Edle Herren und liebe Freunde! Ich 

erfcheine heute abermals in Ihrer Mitte, um die Bera: 
thungen über wichtige Intereſſen Meines Volkes zu er: 
öffnen. Bon dem Geiſte des Friedens und der Eintracht 
geleitet, gebe Jh Mich der Hoffnung bin, den nämli: 
hen Gefühlen bei Ihnen zu begegnen, denn Ich vertraue 
auf Ihre Baterlandslicbe und auf die Treue Ihrer Ge: 
finnung. In diefen Worten liegt Ales, was Ich Ihnen 
in Bezug auf Unter wechlelfeitiges Verhältniß zu fagen 
vermag; fie enthalten zugleih die theuerften Wuͤnſche 


Meines Herzens. Laffen Sie uns Der Vorfehung danken, ' 


daf fie im verfloffenen Jahre nicht nur eine drohende 
Geude von Uns abgewendet, fondern aud den Fleiß des 
Landmannes durch eine reihe Erntr belohnt hat. Auch das 
Glück Meines Haufes ift Durd die Geburt eines Prinzen 
in Meiner, und einer Prinzeffinn in der Familie Meines 
vielgeliebten Heren Bruders, des Marfgrafen Wilhelm, 
erhöht worden, Seit Jhrer lebten Vereinigung find Die 
Sefehe, zu welden Sie Ihre Zuftimmung gegeben has 
ben, verkündet und volljogen worden. Die Periode ih: 
rer Wirkfamkeit it jedoch zu furz, um mit Sicherheit be: 
fimmen zu können, ob jedes Derfelben den Davon geheg: 
ten Crwartungen entſpreche, und ob, wenn dieß mituns 
ter nicht der Fall feyn foltte, der Grund hiervon bloß in 
irriger Auslegung, oder den Verhältniffen der Zelt über: 
haupt, oder in den Mängeln der Geſetze felbft zu fuchen 
fei. Weitere Erfahrungen werden hierüber Gewikheit und 
zugleich den Stoff zur Erwägung liefern, ob und welche 


Hauptredacteur: Joleph Arton Edler von Pilat. 


"Laften wefentlih vermindert, und Die 
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DVerbeflerungen in Vorſchlag zu bringen feien. Nur Ei: 
nes diefer Geſehze, naͤmlich das über die Polizei Der Preife 
und über Die Beftrafung der Preßvergehen, habe Ich Mich 
in der Nothwendigkeit geſehen, durch die Veroͤrdnung 
vom 28. Juni weſentlichen Veränderungen zu unterwer: 
fen. Mein Minifterium wird Ihnen über die Beranlaflung 
und die Gründe, die Mich zu Diefem Schritte bewegen muß« 
ten, Eröffnungen machten, Die zu DVereinfahung der Vers 
waltung inzwifchen getroffenen Anordnungen find Ihnen 
aus den von Mir erlaffenen Edicten bekannt. Unfere Wat: 
dungen bilden einen Hauptbeftandtheil unferes National; 
vermögens, fle liefern die Mittel zur Befriedigung eines 
Unferer erftien Bedürfniffe. Demungeachtet haben Wir 
umfaflende und zwedmäßige Beftimmungen, fowohl über 
die Forftpolizei, als über Die Beftrafung des Cingriffes 
in Das Waldeigenthum, zeither entbebrt; um dieſe Rüde 
auszufüllen, wird Ihnen ein Gefekentwurf vorgelegt wers 
den, Ein weiterer Geſetzentwurf beswedt, die rzeugniſſe 
des Landmanns vor Wildſchaden zu ſichern, und faus er 
dennoch eingetreten ift, Dafür fihleunigen und gerechten 
Erfaß zu gewähren. Beide Vorlagen werden Ihren auf 
dem Jüngften Landtage geinferten Wünfhen genügen. 
Dbgleidy feit einigen Jahren durch Aufhebung und Herab: 
fegung von Abgaben, durch Uebernahme von Bezirks: 
fHulden, Aufhebung der Staatsfrohnden, Ablöfung der 
Herrenfrohnden und des Blutjehntens, die öffentlichen 
ıfte ! Ausgaben jur Bes 
friedigung geiftiger und materieller Intereflen gleidyzeitig 
vermehrt worden find, fo werden Sie doch die Lage der 

Finanzen befriedigend finden. Roch gewähren fie Mittel 

zu weıtern, theils nothwendigen, theils nüßlıhen Vers 

wendungen, fo wie zu Verminderung beftehender Laſten. 

Die Gefehentwürfe über die Abloſung der Zebnten, Die 


‘Verminderung des Salzpreiſes umd die Aufhebung der 


Ausgangszölle, die Ich Ihnen vorzulegen befohlen-habe, 
find von dem wichtigſten Einfluſſe auf den Staatshaus« 
halt. Ihr Vollzug aber äft an die Nothwendigkeit gefmüpft, 
für die Dedung des Ausfalles in andern Wegen zu for: 
gen. Die Veränderungen in der Steuergefehgebung, Die 
Ich Ihnen zu Diefem Zwede vorfhlagen laffe, find in 
dem wahren Intereile des Landes gegründet; um fo ges 
wiffer glaube Ih auf Ihre Zufimmung zählen zu ons 
nen. Nehmen Sie diefe, wie einige fernere Mittheiluns 
gen von minderem Umfange mit Vertrauen auf, und 
widmen Sie Ihrer Prüfung diejenige Sorgfalt, welche 
dem Einfluffe derfelben auf das Wohl Meines getreuen 
Volkes gebührt, No einmal: Huldigen Wir dem Geis 
fte des Friedens und der Eintracht, und der Himmel wird 
Unferem Beftreben feinen Segen nicht verfagen.” 
Wien, den 28. Mai. 

Se f. & Majeftät haben mittelft einer unterm 22, 
April d. J. an den geheimen Haus:, Hof und Staats⸗ 
kanzler Fürften von Metternich herabgelangter allerhödh 
ften Entſchließung dem konigl. baieriihen Feldmarſchall 

ürften von Wrede das Großkreuz des Fönigl. ungaris 
hen ©" Stephansordens zu verleihen geruht. 





Am 28. Mai war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pEt. n EM 9314; 
detto detto zu apCt. in EM, 83'4% ; 


Darleh. mit Berloof. v. 3.1820, für 100 fl.in EM. 3 
detto detto v. 5.1821, für 1oofl.in EM. 1344; 
Wiener: Stadtbanco⸗Obligat. zu 2, pEt:ineM. 53'445, 


Conv. Münze pEt, —; - 
Bankactien pr. Stüd 1726'/ in EM. 





Verleger Anton Strauß fel. Witwe ın der Dorotheergaife N 1108. i 
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Rufland. 


Saine Majeſtaͤt der Kaifer haben dem General-Feldmars 
fall Fürften von Warfhau, Grafen Paskewitſch von Eri⸗ 
van, und den DVicefanzler Grafen Neffelrode erlaubt, die 
Denfelden im Jahre: 1828°von S" Hobeit dem Schah von 
Perfien verlichenen IMgnien des Löwen: und Sonnen: 
ordens erfter Elaffe zu tragen und diefen Drden auf ıhre 
Nachkommen zu vererben. j 
Die Nordiſche Biene enthält einen Brief von eis 
nem ruſſiſchen Militär, Datirt aus dem Lager bei Chun: 
fiar:Sfeleffi vom 5. (17.) April, aus dem hier einige 
Auszüge folgen: „Bom 17. bis zum 24. März hatten un: 
fere Siiffe abwechſelnd mit widrigen Winden und völli⸗ 
ger Windftitfe zu kämpfen. Das wogende Blau des Meec: 
res wurde dann und wann am äufßerften Nande des Ge: 
fihtstreifes von Dem fhwarzen Küftenftreife des alten My: 
fiens und Thraciens unterbrochen ; bald erhob ſich auch Die 
dunkle Bruftwehr der Felfen vor uns, die den Eingang 
sum Canal von Konftantinopel büden, in den unfer Ge: 
ſchwader, von günfiigem Winde begleitet, gleih einer 
Schaar von Schwänen dahinfhwamm, Bor dem Dorfe 
Oujukdere, im Angefihte des ruſſiſchen Gefandtenhotels, 
wurden Die Anfer geworfen. Hier auf dem afiatifchen Ge: 
ftade des thraciſchen Dosporus, dem Dorfe TIherapta ges 
genüber, liegt ein weites Thal, an deſſen Ausdang, uns 
weit des Dorfes Jalylioi, ein Ort Namens Chuntjars 
Skeleſſi (die Sultans Anfahrt) ſich befindet, fo genannt, 
weil er feit Amurath IV. zum Spaziergang der Beherr: 
fer Des Drients diente. Durd) diefes grüne Thal gelangt 
man zu Uferhöhen, deren Gipfel noch fein Pflug je bes 
rührte, auf deren wenig betretenen Fußpfaden vor Kurzem 
böchftens ein Hirt mit feinen Heerden ſich durd dichte 
Myethen: und Lorbergebüfche hinaufwand. Hier ſchimmern 
seht in geordneten Neihen taufende von ruſſiſchen Zelten, 
vermiſcht mit den grünen Hütten der Türken. Das Dis 
dicht if dem Feldlager gewichen, die Myrthen dienen zur 
S lafftätte mit türkıfhen Matten bededt, und die Lorber 
fiufeln um Die Giebel der Zelte. Unfere Sappeure haben 
rundumber beaueme Wege und Brüden angelegt, und fo 
find die ruffifhen Geſchütze leicht auf die Spißen der Ber: 
ge gelangt, von denen fie dDräuend in den Schoyß Klein 










afiens hinabbliden. Von Norden ber ziehen fi die Ne: 
bengebirge, Die ihre Arme nad) dem Canal erftreden;— 
ein zweites Detafhement wird zu uns ftoßen und unfer 
linker Flügel fih alsdann nah dem Riefenberge ausdeh— 
nen. Ein reijendes Bild der üppigen Natur bietet ſich hier 
den Bliden dar. Gebirgsmaffen, vor Bärten und Enpref: 
fenwäldern befchattet, fhauen auf den Bosporus herab, 
der fih im wilden Laufe zwifhen Europas und Afiens fü» 
ften dahinſchlängelt. So rollt ein breites Silberband, nad): 
läffig bingeworfen, über die ſchimmernden Blumen der 
bunten Gewebe von Kafdımir. An beiden Ufern reihen fih 
die buntfarbigen Gebäude der Vorftädte Stambuls, Hüt: 
ten, Prahtgebäude, Gärten, Batterien und Kioske anein: 
ander. Auf der europäifchen Seite blikt in der Ferne Rus 
melisHiffaer, von Mohamed II. vor Unterwerfung des als 
ten Byzanz, zum Gedädhtnifie feines Namens, erbaut *). 
— Hier, meint man, habe Darius feinen Thron aufgeftellt 
gchabt, um fih an dem Anblide feiner Heerfhaaren zu 
weiden, als fie über den Bosporus in das Land der Sch: 
then einbrachen. — Am zweiten und Dritten Tage nad 
unferer Landung wurde die Witterung feucht und fühl, 
fogar etwas Schnee ließ ſich bliden. Die gute Koft aber 
und die Bivouakfeuer, zu Denen uns die türfifhe Regie: 
rung das Holz nad Belieben verabfolgt, haben, Bottlob, 
uns alle gefund und munter erhalten. — Der [hmeidhel: 
hafte Empfang, den wir von Seite des Sultans erfuhren, 
it ſchon bekannt. Am dritten Fefttage ſchickte er uns 25,000 
Dftereier, Chwaaren, Branntwein, Weine und einige Ki: 
ften Ehjampagner, alles aus perfönliher Freundſchaft für 
das ruffifhe Militär, wie er dem General Murawieff fa: 
gen ließ. Ein ähnlihes Wohlwollen äußert fi bei den 
"Beamten des Sultans, und felbft unter dem gemeinen 
Volke beginnt ſchon Freundlichkeit gegen die Ruſſen ſich 
zu zeigen. Die erften Tage betrachteten fie ung etwas fhüdy: 
tern, allein feitdem hat das afiatifhe Mißtrauen nachge⸗ 
laffen und fie überzeugen fih, daß der „Moskowiter,” ein 
grimmer Feind auf dem Schlachtfelde, der befte Freund in 
Zeiten des Friedens und der Verbündung ift. Die Türken 
ſtellen fih auf dem Bazar im traulihen Kreiſe mit unfern 
*) Aufden Riß zu dieſem Gebäude fou die Richtung Der 


—— und Thürme den Namenszug Mohammeds 
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Soldaten zufammen, rauhen abwechſelnd aus demfelben 
Pfeifenrohr. Kardaſch Ruß, Kardaſch Osmanli (Bruder 
Ruſſe, Bruder Türke) ſchallt es unabläffig zwiſchen ihnen. 
Auch ihre Truppen verftändigen ſich bereits mit den unſe⸗ 
rigen. Das Dfterfeft begingen wir in der ruffifhen Kir 
be unferer Miffion in Bujukdere, und frühftüdten dann 
bei dem Gefandten. An jedem Abend fpielt in unferem 
Lager die Feldmufit vor dem Zapfenftreig, und die Säns 
ger laffen ihre Lieder tönen. Auf der Landzunge Selwi 
Durnu, hart am Ufer, neben der Wohnung des Generals, 
erhebt ſich ein Hügel mit drei hohen Eypreffenbäumen und 
einem türkifhen Zelt für den Oeneral, da fallt die Mus 
fit, da wird die Abendfanone abgefeuert, da drehten ſich 
die ruffifhen Schaufeln während der Oſterwoche, und eine 
unzählige Menge neugieriger Zuſchauer verfammelt ſich 
jeden Abend um ung. Hier flimmen wir unfere Wolgalies 


der an, freuen uns Des Neuen, dag wir fehen, des Guten, . 


das wie genichen, und laufen auf den Win des gelieb⸗ 
. ten Aaifers, von deffen fiegreihen Fahnen umweht wir ber 
reit find, Durch Feuer und Waffer zu geben.” _ 


Großbritannien und Irland. 


In der Sikung des Dberhaufes vom 17, Mal 
legte der Herzog von Wellington zwei Petitionen 
vor, weihe um Schuß und Entfhädigung der Pflanzer 
baten, wenn eine Maafregel zur Abfhaffung der Neger: 
felaverei angenommen werde. Die gab Anlaß zu einer 
kurzen Unterredung über den vorgefhlagenen Emancipa» 
tionsplan, in welcher der Herjog von Wellington, Lord 
Wynford und der Marquis von Bute Die Anfprüde der 
weltindifhen Pflanzer unterftüßten, Lord Guffield Da» 
gegen behauptete, Daß die Freunde der Cmancipation 
jwar den Pflanzern eine „Erleihterung” bewilligen wolls 
ten, im alle fle Dur die Emancipation der Sclaven 
Derluft erlitten, der Grundſatz könne aber nicht aner- 
kannt werden, daß ein Menfh ein Eigentbumsredt an 
eines feiner Mitgeihöpfe habe, und in eine Entfhädigung 
deßhalb nicht könne gewillige werden. Die Minifter mifche 
ten fih nicht ein. — In der Sitzung des Unterhaus 
fes fhlug H" Whitmore einige Refolutionen in Der 
treff der Korngefeße vor, und ging dabei namentlid von 
dem Örundfaße aus, Daß ein mäßiger, feitftehender Zoll 
das Agriculturinterefle beffer fhüben, den Kornhandel 
emporbringen, und aud den Manufacturen sum Dorr 
theile gereihen werde, Die Minifter, unterftügt von den 
Landinterceifen, befämpften den Vorſchlag, der auch mit 
105 gegen 305 Stimmen durchfiel. Lord Althborp brade 
te noch die Dil zur Umwandlung der Zehnten in Eng» 
land und Wales ein, welde zum erſten Male vexler 
fen wurde. 

Nah einem Schreiben aus Eowes hat Lord Dur 
bam das Land nicht verlaffen ; ſonach find Die Nachrich⸗ 
ten der Brüffeler Blätter völlig ungegründet. 

Der Globe glaubt, daß das wichtige Amt eines 
Staatsfecretärs für Irland bald auf eine fehr erfreuliche 
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Art durch die Ernennung H"" Bittleton’s erfeht wer · 
den wird. R 

Sm Globe vom 18. Mai heißt es: „In der Etty 
und in ahtungswerthen politifhen Cirkeln hegt man Die 
suverfihtlihe Hoffnung, daß die neuerliche holländifche 
Mittheilung bald zu einer genügenden Ausgleihung füh⸗ 
zen wird, Die zwei Puncte: eines unbefhränften Waf⸗ 
fenftilftandes und der freien Scheldefgifffahrt, find zu« 
gegeben, und dann wird wenig mehr zu einem Defint« 
tiotractate fehlen. Ohne Zweifel haben die alfiirten Sou ⸗ 
veraine, bei ihrem lebhaften Verlangen, den europdis 
fhen Frieden zu erhalten, und Gelegenheit zur Erleichte⸗ 
zung ihrer Ausgaben durch eine allgemeine Entwaffnung 
herbeizuführen, nad beften Kräften zu einem fo erwunſch 
ten Stande der Dinge beigetragen.” 

Der Morning:Derald enthält folgenden Ans: 
zug eines Schreibens aus Fal mouth vom 16. Mai: 
„Der Schooner Pomona if dieſen Nadhmittag vor 
den Bayona⸗-Inſeln (bei Vigo) hier angelangt. Admiral 
Sartorius lag mıt feiner Escadre dafelbft vor Anker. 
Tags zuvor war eine neue Rate rüdftändigen Soldes 
angefommen und unter die Schiffsmannfhaft vertheitt 
worden. Bei einem Theil dieſer Mannſchaft hat fi ein 
meuterifher Geift gezeigt, welcher den Admiral nöthigte, 
gegen 200 Mann aus dem Dienfte zu entlaffen. Man er: 
wartete auf der Escadre Den Neft des geforderten Geldes 
täglih aus DOporto.” 

Conſols am 18. Mai 88, 88%. 

Frankreich. 

Der König und die konigliche Famille haben am An. 
Mai die Tuilerien verlaffen, und das Schloß in Neniliy 
bezogen. 

Don der ausgefhriebenen Reerutirung (von 90,000 
Mann) haben nur 10,000 Mann in aetiven Dienft zu 
treten, die übrigen 70,000 Mann bleiben in ihrer Hei: 
math, und dürfen bloß kraft fönigliher Ordonnanz zum 
Dienfte geftellt werden, 

Die geftern erwähnte Rede, die Der Ducde Broglı F 
am 18. Mai in der Deputirtenfammer für die griech is 
ſche Anleihe bielt, wiederholt zugleid die Hauptgrün: 
de der Gegner diefer Garantie, welhe überhaupt feine 
neuen Befihtspuncte aufftellten, fo Daß wir uns bier auf 
einen geößern Auszug der Rede des Minifters beſchraͤnken. 
Ich habe mich in dieſem Augenblicke,* fagte er, „nicht 
über dert Juftand unferer auswärtigen Politik überhaupt, 
nicht über die Lage der Angelegenheiten im Drient auszu: 
fpreden. Was über die Fortſchritte der dortigen Unter: 
bandlungen anzutündigen möglih war, fagten wir; wir 
brachten täglich die Thatfahen zur Kenntniß des Pubk: 
cums, mit einer Schnelligkeit, Genauigkeit und Umftänd: 
lichkeit, die wohl ohne Beifpiel in Der Geſchichte der Rs 
präfentativregierungen ift. Ih habe mid auch nit über 
Die Acte der Regierung, nod) über die Befürchtungen auss 
zuſprechen, welde man in der Arife, in der fid die otto⸗ 
mannifche Regierung noch befindet, etwa hegen mochte. 
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ge ammer hat zu viel Diseretion, um mid) in diefer 
gyuarıbt mit Fragen zu bedrängen, und id kenne meine 
guigten au gut, um aus der Zurüdhaltung, die fie mie 
aufegen, herausjutreten. Iſt der Augenblid gefommen, 
fo werden unſere Erläuterungen alle Derftändigen und 
Kelihen befriedigen. Zwar werde ic) Die vorliegende Fras 

ge in ihren Beziehungen zu den gegenwärtigen Umftäns 


den prüfen, aber ich werde mich nidyt über Die letzteren an 


fih in eine Discuffion einlaffen. (Der Redner erinnerte 
aun kurz an Die Hauptpuncte bes Vertrags und fuhr dann 
fort:) Natürlih bietet fich zuerft Die Bemerkung dar: wer 
garantirt, verfpricht nöthigenfalls für den Hauptfhuldner 
zu bezahlen. Man fagt: Griechenland wird nicht bezah⸗ 
fen; eswäre thoͤricht, Darauf zu zählen. Ich will dieſe uns 
gegründete DVerfiherung einmal zugeben ; wie viel hätte 
Frankreich im fhlimmften Halle zu bezahlen? Zwanzig 
Millionen? Keineswegs. Frankreich garantirt die Zahlung 
eines Dritttheilsder jährlichen Zinfen Diefer Anleihe. Diefes 
Zinfendritttheil, zu 5 pCt. berechnet, beträgt 1 Million, und 
IpCt. Tilgung, 200,000 Sr. ; im Ganzen alfo 1,200,000 Fr. 
Nehmen wir nun an, ftatt im Jahre 1821, zehn Jahre vor 
der Juliecvolution, wäre die griechiſche Jufurrection 1831 
ausgebrochen; nehmen wir an, Rait zu gelingen, wäre 
fie unterlegen, und Schaaren von Griechen wären, eine 
Zufluchtsftätte ſuchend, nah Frankreich gefommen; ftatt 
jetzt die Garantie einer Anleihe von Ihnen zu verlangen, 
fimen wir, und bäten Sie um 1,200,000 ir. Unterftüs 
Hung für Flüchtlinge und Verbannte, Würden Sie Ans 
ftand nehmen, fie zu bewilligen ? Gewiß nit. Und Sie 
follten, wo es fih um die Unabhängigkeit der Griechen 
handelt, das verweigern, was Sie ihrem Unglüde wil⸗ 
lig gewähren würden? Ihre Großmuth ſollte erkalten, 
weil die Griechen, ſtatt Beflegte, Sieger find? Im er 
ſteren Falle hätten wir die Griechen fo bereitwillig aufges 
nommen, als wie die Maffe Polen, Spanier, Portus 
giefen, Italiener, Nomagnolen aufnahmen. Wären Die 
Griechen unferer TIheilnahme, unferer Bewunderung we · 
niger würdig, weil æs ſich um Befeſtigung ihrer Freiheit 
bandelt? Die Sache Griechenlands iſt die gerechteſte, die 
heiligfte, die es je gab. Wollte man die Legitimität einer 
Anfurrection nach der Dauer des Widerftandes berechnen, 
fo hätte ſich Griechenland am würdigften gezeigt. Die 
Romagna kämpfte zehn Tage, Polen zehn Monate, Gries 
Genland zehn Jahre. (Lebhafte Senfation und Beiftim« 
mung von vielen Seiten der Kammer. Eine Stimme zur 
Linten: Im Juli kämpften wir nur drei Tage; ift unfere 
Sache defhalb minder heilig?) Man kann nicht fagen, 
daß die griehifhe Inſurrection das Werk einer Handvoll 
Unruhefühtiger gewefen. Frauen, Ainder, Greife, alle 
wirkten mit; nit Eine Familie ift, die nicht mit ihrem 
Blute die Unabhängigkeit des Vaterlandes beflegelte. 
- Und wir, die wie zuerft Griechenland Die Hand- boten, 
um es aus dem Schifforuche zu retten, wir woliten es jeht 
aufgeben, da es Dem Hafen nahe ift, auf die Gefahr hin, 
daß das erftaunte Europa uns anflage, Daß unfere Sym⸗ 


pathie nur Laune, unfer Enthuflasmus nur ein rafcher 
Anfall fei? (Nun ging der Minifter die Bürgfchaften durch, 
welche der Zuftand Griehenlands den Garanten biete; 
er nahm die Zinfen und die Tilgung der Schuld jährlich 
auf 3,600,000 Fr., und die Staatsausgaben auf 3,500,000 
Fr. an, wornach fidy zwar ein beträchtlihes Deficit ergäs 
be, wobei aber wenigftens 40 Millionen blieben, um auf 
sehn Jahre hin zur Dedung der Staatsausgaben und 
Zinfen zu dienen. Während Diefer Zeit würden die Ref: 
fourcen des Staates ſich entwideln und vermehren ꝛc. 
Ueberdieß repräfentirten die Nationalgüter ein Capital 
von 500 Millionen.) Sie fehen hieraus (fuhr er fort), , 
daß unfere Garantie nicht fehr läftig werden kann. rei: 
lich find alle dieſe Berechnungen auf die Hypothefe gegrüns 
det, daß ſich die neue Regierung in Briehenland wahr: 
haft befeftige, und hiergegen wurden mehrere Einwürfe 
erhoben. Die Mächte, fagt man, fehten fi in den Kopf, 
in Griehenland eine monardifche Regierung zu gründen, 
und der Beift des Landes ift republifanifh; der Souves 
rain ward nicht legal erwählt, er ift ein Ausländer und 
zu jung. Betrachten wir dieſe Einwürfe cinen nad dem 
andern. Woher könnte der neuen Regierung Gefahr kom⸗ 
men? Don Außen nit; Griechenland ift anerkannt, ſei⸗ 
ne Eriftenz von den Mächten verbürgt. Alfo von Innen; 
die Anardie, die innern Kämpfe könnten die Sicherheit 
des neuen Staates bloßftelen. Man bedauert, daß Grie: 
chenland keine republifanifhe Regierung erhalte. Jh will 
gegen die republikaniſche Negierungsform keinen belcidis 
genden Tadel ausfprehen, obwohl ih für Diefelbe nicht 
die Bewunderung hege, die gewiſſe Leute dafür haben; 
zwar glaube id, fie ftche an Kraft und moralifcher Wür: 
de hinter der conftitutionnell : monarchiſchen Form jurüd; 
indeflen halte ih fle allerdings mit der öffentlihen Dev: 
nung und Der Freiheit dee Bürger vereinbar, und wo fie 
dieß if, achte und chre id) fie. Doch beißt es feine Belcı: 
digung gegen die republikanifche Regierungsform ausfpre: 
hen, wenn man fagt, fie biete der Anarchie die meiften 
Blößen, und fehe die Gewalt am meiften in Gefahr. Wis 
Griechenland betrifft, fo ift die Probe gemacht. Eine Er: 
fahrung von zehn Jahren erlaubt nicht zu glauben, daf 
Diefe Regierungsform ihm Ordnung, Ruhe und Freiheit 
bringen könne. Griechenland ift durch alle Phafen der re: ° 
publifanifhen Regierung gegangen. Im Jahre 1821 ward 
Griechenland, in Kleine Staaten getrennt, nach republi: 
taniſchen Formen regiert. Aus Diefen Eleinen Souveraine: 
täten ging eine gemiſchte Regierung hervor; man mad: 
te, nach Art des Corvents, eine Eonftitution, mit Einer, 
jährlid erwählten gefeßgebenden Gewalt und einer aus 
fünf Mitgliedern beftehenden Grecutiogewalt. Diefe Res 
gierung hatte feine Dauer, Die Eongreife von Argos und 
Trözene ſchufen eine andere, mit einem Präfidenten und 
einem Senate von 21 Mitgliedern. Aber zwei Jahre lany 
kämpfte auch dieſe Regierung gegen ftete Aufftände der 
Mainotten und anderer Theile der Bevölkerung. Der 
Präfident Capodiftrias ward ermordet; einer der Mor⸗ 


der wurde hingerichtet, der andere trat fpäter in den 
Staatsdienft der Republik; die Nationalverfammlung 
wurde von den Palifaren aufgelöst und in die Flucht ger 
jagt. Die ift die Geſchichte der republifanifhen Regie 
zungsform in Griechenland. (Bewegung.) Die Befonnens 
ften und Uneigennüßigften der Griechen waren aud) ftets 
der Anſicht, Daß dort eine monarchiſche Negierung ge: 
gründet werden müfle (der Redner führte bier mehrere 
Beifpiele an), und als König Otto Griechenlands Boden 
betrat, vereinigten fih um ihn alle Parteien, alle Mei: 
nungen, Jeder ftritt ſich um ihn, und ſchon diefe Eine 
Thatſache beweist, wie populär das Königthum in Grie— 
chenland ift. (Bewegung auf der Linken und Redten.) 
Aber, fagt man, die fremden Mächte haben den Prinzen 
Dtto ernannt, Hier bietet fi die, oft in Folge von Re: 
volutionen entftchende Frage dar, ob nad einer großen 
focialen Kriſe das Recht, eine neue Eonftitution zu acben, 
dem bereits conftituirten Staatsförper- zuftehe, oder" ob 
man die ganze Nation zu Rathe sieben er Grie⸗ 
chenland war die Unmoͤglichkeit offenbar, die Beſammt— 
heit des Volies Deliberiren zu laſſen; im Senate aber 
fand fih nidyt Eine Stimme gegen König Dtto, und id 
glaube nicht, Daß es in der Gefhichte eine in der (form 
regelmäßigere und mit reelierer Zuſſimmung begleitete 
Wahl gibt.” (Schluß folgt.) 
im Moniteur vom 20, Mai heißt es: „Mehrere 
feindlihe Stämme hatten unfere Nachbarn und Verbün: 
Deten, die Beniurgins, eines Theiles ihres Viehes 
beraubt und wurden durch Straflofigfeit immer fühner. 
Seit dieſer Zeit ſchlichen fie fih in der Nacht in unfere 
Piederlaffungen, und nahmen uns als gefdiifte Diebe 
Pferde, Maulthiere und Gerithichaften. Als General von 
Uzer, Commandant von Bona, erfahren, daß die geftoh: 
tenen Sachen zu dem Oulet von Attia, einem fünf Stuns 
den von diefem Plabe gelegenen Stamme, gebracht wor: 
Den, der felbft an einem gegen uns früher begangenen 
Raube von 80 Ochfen Theil genommen hatte, fo entſchloß 
er ſich, Diefe Keinde zu züchtigen, und Die Araber durch 
einen großen Aufwand von Kraft zu ſchrecken, während 
er zugleich den unterworfenen Stimmen Schuß und Bei: 
ftand gewährte. Er ließ Daher am 21. April um Mitter: 
naht von dem Plabe Bona eine Avantgarde von 250 Pfer: 
den und einigen Fußgängern unter dem Befehle des Ober: 
ften Perregaur, der die Verrihtung als Marechal de Camp 
ausübte, ausrüden und folgte diefen felbft in einer Ent: 
fernung voneinerhalben Stunde mit ungefähr 800 Mann 
Infanterie oder Sappeurs des Genieweſens und einer Dat: 
terie Artillerie. Man marfhirte in Ordnung und in der 
größten Stille. Bei Tagesanbrud fand ih der Stamm 
Oulet von Attia abgefhnitten; bei dem erften Flinten: 
ſchuſſe aber eilte der Stamm Beniacub, einer der feinds 
feligften gegen uns, mit Allem herbet, was er an Kavalle: 
tie und Infanterie verfammeln Eonnte. Cs entfpann fi 
togleih ein lebhaftes Klintenfeuer, während deifen der 
Oberſt Perregaux ſich beeilte, die von ihm genommenen 


Heerden zuräüdbringen zu laffen. Die Feinde warfen fi 
mit Wuth auf uns; aber zwei glänzende Ehargen der Kas 
vallerie bradıten fie in völlige Unordnung; 31 Todte btie« 
ben auf dem Schlachtfelde und 6 Araber wurden gefangen. 
Jetzt ward der Rudzug in größter Ordnung begonnen; 
in einiger Öntfernung von Da ließ der Dbercommandant 
einen einftündigen Halt madhen, um die Truppen fi ers 
holen su laffen, und man kehrte dann in den Plaß zurück, 
ohne von dem Feinde beunruhigt worden zu fenn. Gene 
ral Uzer erfehte zuerft wieder unferem Park die 80 Ochfen, 
die man uns aeraubt hatte, und vertheilte an Die uns bes 
freundeten Stämme, die von den Näubereien gelitten 
hatten: 53 Ochſen an die Kareffas; 50 Kühe, eben fo 
viele Kälber und 100 Schafe an Die Beniurgins; 0 Od 
fen an einen befreundeten Stamm, der ebenfalls Dulet 
von Attia hieß, und lieferte dann großmüthig wieder die 
übrige Heerde dem ftrafbaren Stamme Dulet von Attia 
aus, der feiner Seits ung die geftohlenen Pferde und ans 
dere Sachen zurüdgab, Diefe ftrenge Rection und Diefer 
Langmuth brachten Die größte Wirkung in dem Lande und 
f:toft ein unverhofftes Refultat hervor: Einwohner von 
Bona waren auf der Rückkehr von Conftantine von dem 
zahlesihen Stamme El Canal vieler Waaren von großem 
MWertbe beraubt worden; Diefe wurden nun nad Bona 
zurückgebracht und ihren Cigenthümern zurüdgegeben. 
Dieß war das Nefultat der mit Gerechtigkeit gepaarten 
Strenge. Bei dieſer Erpedition it Alles zu loben, Die 
Weisheit der Maaßregeln, die Schnelligkeit der Vollzie⸗ 
bung, der Muth und die Thätigfeit der Truppen und 
hauptlädlich die nach dem Erfolge entwidelte Milde,* 

Am 20. Mai 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
103 Fr. 35. 3Vercents Fin Eonrant geſchloſſen zu 78 dr. 75. 
— Am 21. Mai um 1'% Uhr Nachmittags 5Percents 103 
Fr. 30. 3Percents 78 Sr. 90. _ 

Königreid Sardinien. 

Die Gazzetta di Milano vom 15. Mat mel: 
det nah der Gazzetta Piemontefe Folgendes: 
„Am 7. Mai fand in Mentone rn Fürſtenthume Mor 
naco (in der zu Sardinien gehörenden Braffhaft Nizza) 
ein VBolksaufftand Statt. Bei der Ankunft eines Frem» 
den aus Franfreid fammelten ſich ungefähr 50, größten» 
tentheils aus Laſtträgern und Fiſchern beitehende Perfos 
nen um ihm herum, und riefen, von ihm aufgefordert, 
zu verfhiedenen Malen: Es lebe die Republik! Don 
diefem Geſchrei wollten diefe Emporer zu Thätlihfeiten 
übergehen und beabfihtigten, die Stadt zu plündern. Der 
Militircommandant derfelben fab, Daß ungeachtet der ges 
troffenen Derfügungen es ſchwer war, den Tumult zu bes 
ſchwichtigen, rief die koniglichen Earabiniers von Garava ⸗ 
no herbei, und drei von denfelben, im Vereine mit zwei 
andern aus dem Fürftenthume, eilten nad) Mentone, wo 
fie noch zeitig hinfamen, um die Aufwiegler zu jerfireuuen, 
die ſchon begonnen hatten, den Laden eines faufmannes, 
Eonqui, zu plündern. Zwei Gebrüder Valetta, wovon 
einer verwundet und nachher ftarb, wurden verhaftet, 


a Mitternadt langten hundert Mann aus Monaco 
m Die Ruhe, die bereits gänzlich wieder hergeftellt 
WE 1 fichern. Bei diefer Gelegenheit benahm fid) die 
we Einwohnern beftehende Bevölkerung von Men: 
er {ehe gut, und nahm nicht nur feinen Theil an die: 
ra Aufruhr, fondern fah mit Verachtung auf die Urhe: 
ber, welche dem niedrigften Pobel angehörten. Am Mor: 
gen kam dr Gouverneur von Nizza nad) Mentone, um 
die genauefte Unterfuhung vorzunehmen, kehrte jedoch, 
da er Altes in gehöriger Ordnung fand, denfelben Tag 
nad feiner Refidenz zurüd.” 
Niederlande. 
Das Amfterdamer Handelsblad vom 20. 
Mai fagt: „Die am 15. d. M. nad) Eomdon dem Hen · 
Dedel überfandten näheren Inſtructionen ſind ſehr ver⸗ 
ſoͤhnlicher Art. Hätte der Gang der Diplomatie nicht feit 
langer Zeit alle Erwartungen getäufht, fo würden wie 
fiher fagen können, daß von nun an ſich nichts mehr 
dem Abfhluffe von Präliminarien in den Weg flelt; 
wodurd denn unmittelbar darauf das GEmbargo und die 
Blodade aufgehoben und unfern Gefangenen Die Nüd: 
kehr geftattet würde. Schon vorige Woche haben wir dar: 
auf angefpielt, Daß uns von mehreren Seiten Berichte 
zutämen, welde unfere Hoffnungen in Diefer Hinſicht ver: 
ftärften; jetzt aber finden wir uns der Art unterrichtet, 
daß wir feinen Anftand nehmen, unfere Erwartungen mits 
zutheilen. Möge deren Erfüllung nicht zurücbleiben !” 

. Teutſchland. 

Nach der am 20. Mai Statt gehabten Eroͤffnung der 
Stände des Großherzogthums Baden war bei Hofe große 
Zafel, zu welcher fämmtlihe Mitglieder beider Kammern, fo 
wie das diplomatifhe Corps und Die Minifter gezogen wur: 
den. Am 21. hielten beide Kammern ihre erfte Sitzung. Zu 
Gecretären wählte die erftefammer Profeflor Zell und Freis 
herrn von Goͤler; zu Entwerfung der Antwortsadreffe den 
Fürften von Fürftenberg, die geheimen Räthe von Falken: 
ftein und von Rüdt, den Prälaten Hüffel und den gehei: 
men Hofrath Rau. Die zweite Kammer befchäftigte fih mit 
Legitimation der Wahlen. Es ward ein Minifterialerlaf 
verlefen, wornach wegen eines von dem polnifhen Ober: 
ften Antonini an den Hofgerihtsaffeffor Sander ge: 
richteten Schreibens die gerihtlihe Unterfuhung gegen 
lebteren angeordnet fei, und derfelbe bis nad beendigter 
Sade keinen Antheilan den Kammerverhandlungen neh> 
men könne; ferner eine Cingabe von DH" Sander 
felbft. Die Prüfungscommiffion trug Darauf an, die Be: 
rathung der Frage, ob die gegen Sander verfügte Un: 
terfuhung denfelben vorerfi von der Aammer ausfihlie: 
Gen könne, am die definitiven Abtheilungen zu verweifen, 
und auf jeden Fall dem Affeffor Sander erft einen Ur: 
laub von 14 Tagen von Seite der Kammer zu bewilligen, 
in der Erwartung, daß die Unterfuhungsfadhe in diefer 
Zeit ihre Erledigung finden werde. Nah längerer Debat: 
te, an welder Staatsrath Winter Theil nahm, beſchloß 
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die Kammer, die Unterfuhung der ganzen Brage an bie 
definitiven Abtheilungen zu verweifen. — Am 22. Mai 
wählte die zweite Aammer die drei Candidaten jur Prä: 
fiventenftelle ; die Wahl fiel auf Hofrath von Rotteck 
mit 33 Stimmen, Geheimratb Mittermaier mit 33, 
Dberhofgerihrsrathp Föhrenbah mit 31 Stimmen. 
Sämmtlide Gewählte lehnten die Wahl ab, die Kammer 
beharrte aber bei ihrem Beſchluſſe. 

Eine in Baiern befannt gemachte königliche Entſchlie⸗ 
fung vom 6. Mai, die Auffiht auf die Hochſchu— 
ben betreffend, ift folgenden Inhaltes: „Die Theilnahme 
einer nicht unbedeutenden Zahl baierifher Studenten an 
den Frankfurter Unruhen hat zu näheren Ermittlungen 
und dürd) diefelben zu der ungweifelhaften Wahrnehmung 
geführt, daß geheime Agenten der Ummälzungspartei 
thätiger als je auf die ftudierende Jugend Unferes Landes 
einwirken; daß Ginzelne derfelben fih fogar Aufnahmss 
matrikeln zu verfhaffen wußten, und daf es ihren Bemü— 
hungen nod immer gelingt, geheime Verbindungen un: 
ter den Studierenden zu unterhalten, und durch Verfüh: 
rungskünſte aller Art die Zukunft der Söhne, wie Die 
Hoffnungen und Opfer der Aeltern zu gerftören. Wir ha: 
ben bereits durch Unſere Verfügung vom 15. April d. 9. 
für die Jmmatriculation des gegenwärtigen Sommerfes 
mefters einige vorübergehende Maafregeln angeorönet, 
und befäließen nunmehr, unter Aufhebung jener tranfl: 
torifhen Anordnungen, was folgt: 1) Die Theilnahme 
an irgend einer von Uns nicht ausdrücklich genehmigten 
Studentengefeufhaft zieht nah Maafigabe Unferer Ver: 
fügung vom 10. April v. 9. den Ausfhluß von jedem 
Studium auf inländifhen Hochſchulen, fomit aud von 
der Endprüfung und von den Vorbedingungen zur An: 
ftelfung in dem Staatsdienfte nad) fih. 2) Die zur Sms 
matrleulation auf Unfern Hochſchulen ſich meldenden Aus: 
länder muͤſſen durch vollkommen legale und glaubhafte 
Zeugniffe fih über einen ganz untadelhaften ſittlichen 
Wandel und darüber ausmweifen, daß fie nie auf nur 
dem Verdachte unterlagen, Mitglieder der Burfhenfhaft, 
der Germania, der Arminia, der Teutonia, der Markos 
mania, derAmicitia oder fonftiger entweder a) unerlaubs 
ter, oder b) mit politifhen Zwecken fih befhäftinender 
Geſellſchaften gewefen zu fenn. 3) Bei jeder Univerfitit 
befteht für Die Jmmatriculation eine eigene Commiſſion, 
zuſammengeſehzt aus dem Minifterialceommiflär, dem Recı 
tor und Dem Vorftande der Univerfitätspofizei. Diefe Com: 
miffion verfammelt ſich fofort für das Winterfemefter vom 
19. bis zum 26. Dctober und für das Sommerfemefter 
von dem Montage nah Dftern bis zum folgenden Sonn: 
tage an beftimmten, öffentlih befannt zu machenden 
Stunden. Jeder an dem Univerfitätsorte neu ankommen⸗ 
de, noch nicht immatriculirte Studierende ift gehalten, 24 
Stunden nad) feiner Ankunft fid vor diefer Commiſſion 
unter Vorlage der erforderlihen Zeugniſſe und Papiere 
jur IJmmatrieulation zu melden ; eben fo ift jeder aus fr: 
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rien zurũckkommende oder während der Ferien im Orte 
ebliebene ſchon immatriculirte Student gehalten, fi 
innen aleidyer Frift vor der erwähnten Commilfion un: 
ter Vorlage legaler Jeugniſſe über feine Aufenthaltsorte 
während der ferien, und über feinen Dafelbft gepfloges 
nen politifihen, polizeiliben und fittlihen Wandel, zur 
Eintragung in die Matrikel zu ftellen. 4) Das Nidhter: 
feinen in der obenerwähnten achttägigen Frift zieht den 
Derluft der Matrikel und fomit des Univerfitätsaufent: 
baltes für das betreffende Semeſter nad ih. Ausnahmen 
find für den Fall legal nachgewieſener Krankheit oder fon: 
figer bindernder außerordentliher Zufälle in das Ermef: 
fen der Jmmateiculationseommiffion gelegt. Ueber die In— 
matriculation der erfteren wird an demfelben Tage entſchie⸗ 
den, und der anwefende Polizeibeamte forget für alsbaldige 
Entfernung der nicht Admittirten ausdem Univerfitätsors 
te. Eben fo wird die Eintragung der Matrifel in dem Zalle 
nicht beftebender Anftäinde alsbald vorgekehrt. 5) Das In⸗ 
ftitut des Univerfitäts: Polizeidirectorats, wie foldyes durch 
die Verordnung vom 15. September 1818 begründet ift, 
wird auch bei der Univerfität Münden in der Art eins 
geführt, daß bei den befonderen, durch die Verordnung 
vorm 15. September 1818 begründeten Competensver; 
hältniffen Der Polizeidirection Münden, dort der, mit 
dem Univerfitätsreferate beauftragte Polizeicommiffär und 
ein Alfeffor Unferer Regierung an die Stelle der beiden 
Magiftratsräthe treten. 6) Dem Univerfitätsfenate bleibt 
das ftatutengemäße Recht der Demiffion und der Relega: 
tion, nebftdem aber ift dieſes Recht auch dem Minifterial: 
commiffir und dem Rector im gemeinfamen Beneh— 
men für alle jene Fälle übertragen, wo es ih um 
Entfernung einzelner Studierenden wegen unſittlichen 
und unanltändigen Betragens, oder wegen Theilnahme 
an nicht genehmigten Gefelfhaften,, oder endlih wegen 
Hinneiqung zu ungeeigneten politifhen Tendenzen hans 
delt. Fur folhe Fälle ift die Stimme des Senats bloß be: 
zathend und bei Anfichtsverfhiedenheiten des Minifterial: 
commiflärs und des Rectors, jene des eriten entfcheidend. 
Gegen Ontfheidungen der Art fteht dem Betheiligten wohl 
die durch die Minifterialcommiffäre einzubefördernde nach⸗ 
träglihe Befhwerde an Unfer Staatsminifterium des In: 
nern, keineswegs aber eine Berufung mit Suspenfivfraft 
u. Eben fo wenig gibt fie dem Pinweggewiefenen das 
Brent, bis zu erfolgter Minifterialentfcheidung in dem Uni: 
verfitätsorte zu verbleiben, vielmehr tritt für Denfelben die 
ung in die Heimath ein, wohin ihm dDiehöhere 
ntfhliefung fpäter gefendet wird. 7) Die Matrikeler: 
teaete der Studierenden werden in dem Bureau des Vor⸗ 
ftandes Der Univerfitätspolizei Deponirt, die Aufenthalts: 
karten bedürfen, neben der Unterfährift des Polizeibeams 
ten, auch der Eontrafignatur des Minifterialcommiffärs 
und des Rectors. 8) Kein Studierender ift befugt, irgend 
Re bei ſich über Nacht, ohne vorläufige an Die 
niverfitätspolizei erftattete Meldung, zu beherbergen; 
jedes Zuwiderhandeln zieht unbedingte Relegation nad 
ſich. Münden, den 6. Mai 1833. Ludwig.” 
Die Hanauer Zeitung meldet aus Frank 
(urt vom 20. Mai: „Man erfuhr geftern, es fel der hie: 
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figen Polizeibehörde die Weifung höheren Ortes ertheilt 
worden, Feine Reifepäffe, nah Rheinbaiern für den Ver: 
lauf der nächſten 14 Tage auszufertigen; aud habe die 
felbe in der Thatein dießfälliges Gefuch abfehnend zurüdh 
gewiefen. Als Grund diefer Verfügung wird angegeben, es 
fei Die Anzeige bier eingegangen, daß eine Wiederholung 
der Feier des Hambader Feſtes an Dem Jahrestage des⸗ 
felben im Werke wäre, fohin jene Verfügung lediglich 
in der guten Abficht erlaffen worden, biefige Einwohner 
von der Theilnabme daran, Die vielleicht verdrüßliche 
Folgen nad fih ziehen könnte, abzuhalten. Aud wird 
nod) erzählt, die koönigl. barerifche Regierung babe mili: 
tärifhe Anordnungen getroffen, die, sd DR fie auch 
gerade nicht, eine Verfammlung an jenem Orte überhaupt 
zu verhindern, doch Dahin gingen, allen anftößigen und 
die öffentlihe Ruhe und Ordnung gefährdenden Auftrit: 
ten vorzubeugen, oder fie an Denen zu ahnden, Die Dazu 
Anlaß geben mödten. Zu dem Ende follte eine beträdht: 
lihe Waffenmadt in der Gegend von Neuftadt zuſam— 
GR. Mar if der Bifof von M t 
m 22. Mai iſt der Biſchof von Mainz, H" Joſe 
Burg, mit Tod abgegangen. I: 0° Se 
Wien, den 29. Mai. 

S* k. k. Majeftät haben mittelt einer unterm 23. 
April d. 3. an den geheimen Haus:, Hof: und Staats 
Panzler Fürſten von Metternich herabgelangten aller: 
höchſten Entſchließung dem am biefigen E, £. Hoflager acı 
ereditirten Fönigl, preußifhen Gefandten und bevollmäd« 
tigten Minifter, Freiheren von Malbahn, den Orden 
der eifernen Krone erfter Elaffe zu verleihen geruht. 


S* EEE. Majeftät haben dem Dofcommiffionsrathe 
und Hofbaurathsdirector, Schemer! Nitter von Lem 
thbenbad, in allergnädigfter Anerkennung der Berdien: 
fte, die er fih in einer ungewöhnlid langen Reihe von 
Jahren im Staatsdienfte erworben, den Titel eines Hof: 
rathes tarfrei, und eine Perfonalzulage von eintaufend 
Gulden C. M. zu verleihen geruht. . 


Am 29. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pEt. in EM. 93"; 
detto detto ju pCt, in EM. 84; - 
Darleh. mit Berloof. v. %.18%, für 100 fl.in EM, 190'4; 
detto detto v. J. 1821, für 1oof.in EM. 134%; 
Wiener⸗Stadtbanco⸗Obligat. ju pCEt. in CM. 63 .3 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
98/4, Br. Ufo. 2 Monat. — Eons. Münze pCt. —; 
Bankactien pr. Stüd 1229'/ in EM, 


Don den Notizen über Production, Aunfk, 
abrifen und Gewerbe, herausgegeben durch das 
usftellungsbureau aller Natur:, Kunft: und Gewerbs⸗ 
producte Des öfterreihifhen Kaiferftaates, ift die eilfte-, 
wolfte und Dreizehnte Lieferung erfhienen, die im Auss 
ellungsbureau, große Schulerftraße N’ 824, und inder 
Carl Geroldfhen Buchhandlung am Stephansplaße zu 
haben find. An beiden Orten wird aud Pränumeration 
auf-diefe Blätter angenommen. 














Hauptredacteur: Joſeph A ton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ 1108. 


Im Eomptoir des Defterr. Beob. ift erfhienen: En N e der Kriegskunſt zu Sande. Philofophie 
des Geiftes, des 


des ganzen Ariegswefens. — Elemente 


haracters, der Willenfchaft, der Handlung zum Krie⸗ 


e, und im friege. Strategie. Von en von Guerard, k. k. penfionietem erften Rittmeifter. Zweite, vom 
erfafler berihtigte und vermehrte Auflage. Wien 1833. Großoctav. Zwei Bände, brofchirt mit Umfhlag 4 f. C. M. 
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Deiterreidiider Beobachter. 


Freitag, den 31. Mai 1833. 



























Beit der Barometer Thermometer 
Meteorstegifhe Deodatitung auf o’ Reaumur terucirtt. Keaumur. Witterung. 
Varifer Maß. } Diener Nat. = 
Desbasutungen 8 Uhr Morg. 27.608 283. Je. 59. + 32 beiter. 
vom 29. Mai, 3 Uber Racım, 27.59 34 + 16,5 trüb. 
ı0 Uhr Adnde. 27.505 2333 2 + 130 Wolten, 


Wien, den 30. Mai. 


Durs auferordentlidhe Gelegenheit haben wir 
aus London die Nachricht erhalten, daß am 21. Mai 


die beabfihtigte Präfiminarconvention jwifhen 
den ei —2 und Frankreich und er Majes 
ftät dem König der Niederlande unterzeichnet worden ift, 
vermöge welcher die fammtlichen Eoercitinmaaßregeln auf: 

ehoben worden find, ein Waffenftilfand zwiſchen Hol: 
and und Belgien bis zum Abſchluſſe des Definitivtractas 
tes, fo wie die Freiheit der Schifffahrt auf der Schelde, 
wie fie am 1. November 1831 beftand, feltgefeht, und Die 
alsbaldige Vornahme der ferneren Verhandlungen Des 
bufs eines Definitivtractates, unter Mitwirkung der Hofe 
von Defterreih, Preußen und Rußland, beftimmt wor: 
den if. — Man darf fib fonad mit vollem Rechte der 
Hoffnung überlaffen, daß Die hollaͤndiſch-belgiſche Ange: 
legenheit in kurzer Frift zu ihrem vouftändigen Ende ge: 
deihen wird. 


Nachrichten aus Konftantinopel vom 10, Mai 
(die durch die gewöhnliche Poft eingegangen find) mel: 
den : „Seit dem Abgange der Poſt vom 25. April *) ift 
Die ägnptifhe Angelegenheit ihrer definitiven Ausgleis 
hung näher gerüdt. Durd die Verleihung der Paſcha⸗ 
ts von Syrien an Mehmed Ali war Jbrabim in fo weıt 
befriedigt worden, daß er den Ruͤckmarſch feiner Trup: 
pen anordnete, und fomit öffentlich Fund that, Daß er 
die wefentlihen Puncte einer Ausgleihung mit der Pforte 
als erledigt anfah, doch fuhr er nihtsdeftoweniger fort, 
auf die Verleihung des Diftrictes von Adana an 
ihn (Ibrahim) zu dringen, und ließ, da ihm deßhalb von 
Seite der ottomannifhen Regierung Schwierigkeiten er: 
boben murden, feine Iruppen wieder Halt machen. Da 
nun Jbrahim dDiefes Begehren an die Pforte im bittenden 
und unterwürfigen Tone ftellte, und letztere nit für 
gerathen hielt, wegen diefes einzigen Diftrictes die Früch⸗ 
te der vorhergegangenen, viel wichtigeren Concejlionen 
aufs Spiel zu feßen, fo entſchloß ſich, nah vielen von 
den Pfortenminiftern gepflogenen Berathungen, der Quls 
tan, den Birten Jbrahims zu willfahren, und ihn mit 
diefem Diftricte als Muhaßil (Verweſer) gegen einen 
beftimmten Pachtzins zu belehnen. Nach diefem Entſchluſſe 
des Großberen, und nadhdem bereits Mehmed Ali feine 
Ausföhnung mit der Pforte in Aerandria öffentlih ger 
feiert hat, ſteht dem Kückmarſche der ägpyptifhen Truͤp— 
pen aus Kleinafien nichts mehr im Wege, und man ıft 


) Die mittlerweile durch außerordentlihe Gelegenheit 
aus Konftantinopel vom 8. Mai eingelaufenen 
Vachrichten haben wie in unferem Dlatte vom 21. 
Mai mitgetheilt. 













zur Hoffnung beredtigt, Die Ruhe in dieſem feit langer 
Zeit durch Stürme aller Art bewegten Reiche wieder here 
geftellt zu fehen.” 

„am 27. vorigen Monats fand in Chunfiar:Js: 
keleifi eine große Revue der ruffifhen Truppen Statt, 
welcher der Sultan in Begleitung des Seraskiers und 
Ahmed Palha’s und mehrerer Dffigiere aus dem Se 
rail beimohnte, Das diplomatıfde Corps und der größte 
Theil der Gefellfhaft vor Bujufdere wurden auf einem 
ruſſiſchen Dampfſchiffe nad Alien übergeſetzt, um das 
Schauſpiel dieſer Mufterung zu genießen.” 

„Am 30. desfelben Monats wurde Der Kurban— 
Bairam, wie gewöhnlid, in der Mofchee Sultan Abs 
meds gefeiert, wohin fih der Sultan mit glänzenden 
ge zur Vollziehung der religiofen Feierlichkeit ver: 
ügte.“ 

„Am 1. Mai langte der fönigl. großbritanniſche Bots 
ſchafter, Lord Ponſonby, auf der Fregatte Actäon 
in Diefer Hauptltadt an, und begab ſich fogleich nad The⸗ 
tapia, Der H" Botſchafter, welder einige Tage nad feis 
ner Ankunft von Seite der ottomanniſchen Minifter durch 
den Befuch Des Pfortendolmetiches, und durch Darbrins 
aung der üblihen Geſchenke an Blumen, Früchten und 
Zuckerwerk bewillfommt wurde, hatte bereits geftern fei« 
ne Antrittsandienz beim Zultan.” 

Am 5. d. M. traf der Generaladjutant S"- Majeftät 
des Kaifers von Rußland, Graf Or loff, aufeiner Core 
vette in der Bai von Bujufdere cin und wurde von der 
ganzen ruffifhen Flotte, und am daranf folgenden Tage 
von der englifhen und der franzöfifhen Fregatte, welche 
vor Iherapia geankert find, mit 17 Kanonenſchüſſen bes 
grüßt. Grat Orloff ift mit dem Character eines aufers 
ordentliben Botfhafters S!e kaiſerl. vuſſiſchen Majeftät 
au "Hoheit abgefendet worden, um gemeinfhaftlid mit 
9° von Duteneff, der bei diefem Anlaffe die fhmeir 
helhafteften Verfiherungen der Zufriedenheit feines Mos 
nachen erhielt, Die Leitung der diplomatiſchen Angelegens 
heiten zu ubernehmen. Zugleih hat Graf DOrloff den 
Auftrag, das Obercommando über die gefammte ruffifche 
Huͤlfsmacht, welche fih dermalen im Bosporus befindet, 
zu führen, undıft deßhalb mit unumfhränften Bollmadys 
ten verfehen worden, um dem Sultan nöthigenfaus allen 
erforderlihen Beiftand zu leiften, im Falle aber der Wies 
derherftellung des Friedens und des erfolgten Rüdzuges 
der dgnptifhen Armee über den Taurus mit allen obbes 
meldten Streitkräften nad) Rußland zurüdzufehren. Graf 
Drloff wurde von Seite des Minifteriums durch Abfen: 
dung des Ameddfhi:Efendi bewilfommt, und hatte am 
8.0. M. feine Audienz beim Großwefir und geftern beim 
Großberen, von welchem er mit befonderer Auszeihnun 
und ausnehmendem Wohlwollen empfangen wurde, ra 
Drloff, welder von Tſchiragan auf einem Dampf:- 
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ſchiffe nah Bujuldere — hielt Muſterung 
über die daſelbſt vor Anker liegenden ruſſiſchen Kriegsſchif⸗ 
fe, von welcher er mit allen feinem Range gebührenden 
Ehrenbezeigungen begrüßt wurde.” 

„Die neueften Nahridten aus Smyrna melden 
die Ankunft injenen Gewälfern eines Theiles der vom Ad» 
miralHugonbefehligten franzöfifhen Escadre, welche dem 
Bernehmen nad) beftimme ift, Mehmed Ali zur Ans 
nahme der Bedingungen der Pforte zu jwingen, falls er 
ſich denſelben nod nicht gefüge haben foulte.” 

„Die Hauptftade hat während diefer drangvollen Zeit: 
umftäinde einer ununterbeohenen Ruhe genoifen. — Die 
ruſſiſchen Truppen beobadten die mufterhaftefte Dis: 
eiplin.* 


— — 

Spätere Nachrichten aus Konftantinopel vom 
19, Mai Sau duch außerordentlide Gelegenheit hier 
eingelaufen find) melden: „Die aus Autahia einge: 
benden Nachrichten find fehr befriedigend. Die Pforte hat 
am 15.d. M. dıe erften Depefdyen von dem dahin abge: 
fendeten Emin Efendi erhalten, welcher berichtet, daß 
Ibrahim Paſcha den Ferman, wodurd ihm der Sul: 
tan den Diftrict von Adana in Pacht überläßt, mit 
dem lebhafteften Dante aufgenommen und erklärt habe, 
Daß er den Rüdmarfdy feiner Armee ſogleich werde antre» 
ten laffen. Emin Efendi foll zu gleiher Zeit Drei Schreis 
ben Ibrahim Paſcha's überfhidt haben, wovon eis 
nes in den unterwürfigften und ehrfurchtsvollſten Aus» 
drüden an den Qultan, das andere an den Großweſir, 
und das dritte an Fewzi Ahmed Pafha gerichtet war. — 
Alles berechtigt Daher zu dem Glauben, daß der Friede 
vollfommen wiederhergeftellt ift, und daß binnen Kur: 
sem der Rüdmarfh Jbrahim Paſcha's über den Taurus, 
und der Abzug der Ruffen, welcher Die unmittelbare geb 

e davon ſeyn wird, den Verwicklungen Des Augenblides, 
in denen fi die Pforte befunden hatte, ein Ziel fehen 
werden.” 

Großbritannien und Irland. N 
zu der S' Jamestirche zu London fand am 15. Mai 
eine Derfammlung der tirhenvorfteher Diefes Sprengels 
Statt, in welder beſchloſſen ward, die Abfhaffung der 
Häufer: und Fenfterfleuer durh alle verfaffungsmäßige 
Mittel zu unterftüßen. Unter Andern ſchlug aud Jemand 
vor, Daß jeder Hausbefiser ein Papier an fein Fenſter hefs 
ten folle, mit der Auffchrift, Daß er diefe Steuern nicht 
mehr zahlen werde. Diefem Beſchluß opponirte fi aber 
der Dorfikende. 

H*Budingham hat angezeigt, daß er am 18. Juni 
auf einen Beſchluß antragen werde, wodurd das Matror 
fenpreffen für den Eöniglihen Marinedienft für ungerecht, 
graufam und unnöthig und für eine Verlegung der Uns 
terthanenfreiheit, die nicht länger fortdauern dürfe, und 
am 3. Juni aufeinen Beſchluß, wodurd die Peitfhens 
ftrafe in dee Marine und Armee als eine Erniedrigung, 
die keine Befferung in der Diseiplin hervorbringe und das 
her als entwürdigend und unnüß abgefhafft werden müfr 
fe, erklärt werden fol. 

H* Thomas Attwood ift von London nad Bir 
mingham abaereist, um in der großen Berfammlung der 
dortigen politifher Union, Die am 20. Mai Statt finden 
follte, den Vorfi zu führen. Da an zwanzig andere pos 
litiſche Unionen im Norden mit der Birminghamer in 
BDerbindung ftehen und fidy ftets nach deren Beifpiel rich⸗ 
ten, fo werden Die Befchlüffe, welche diefe Union annehs 
men wird, von nicht geringer Wichtigkeit ſeyn, und man 
iſt darauf gefpannt. 

ee Courier enthält folgendes Schreiben aus 


almouth vom 18. Mair: „Das Dampfihiff African, 
ieutenant Harven, ift diefen Morgen von Liffabon 
und Dporto bier angelangt; es bat erftere Stadt am 
12., und Oporto am 14. Mai verlaffen. Dom Pedro 
machte fortwährend große Vorbereitungen zu einem Ans 
geifte gegen die Miqueliften, von deffen Erfolg man in 

porto die glänzendften —— hegte. Admiral 
Sartorius wurde ap an in Oporto erwartet; 
die Mannſchaft von einem feiner Schiffe hatte ſich, weit 
ihe der rüdftändige Sold nicht ausbezahlt worden war, 
empört. Der Admiral legte an jede Seite des Schiffes, 
auf dem die Meuterei ausgebrohen war, eine Fregatte, 
und gab den Meuterern eine Stunde Bedentzeit, ehe 
er zu weiteren Maafregeln gegen fie f&hreiten würde, 
Durch diefes entſchloſſene Benehmen des Admirals wur: 
de der weiteren Verbreitung des Aufruhres Einhalt ae 
than; vor Ablauf der gefekten Friſt unterwarfen ſich im: 
gefähr 100 Mann von dem empörten Schiffsyolke unter 
der Bedingung, daf man fie nad England zurückſchicke. 
— Die fpanifhe Negierung hat ein Decret erlaffen, wo: 
durch allen in Dom Pedro's Dienften befindlichen Schif⸗ 
fen Vigo zu verlaſſen befohlen, und zugleih auf das 
Strengſte unterfagt wird, felben fernerhin Lebensmittel 
verabfolgen zu laffen.” 

Conſols am 20. Mai 874, 88. 

Branfreıd. . 

Nachſtehendes ıft Die Fortfehung der Nede des Dur 
de Broglie über die griehifhe Anleihe: „Mit 
der Wahl, über welde die fremden Mächte zu enefdei: 
den hatten, ging es ungefähr folgendermaaßen zu. Franf: 
reich ſchlug den Prinzen Carl, jüngern Bruder des Königs 
von Baiern, und bei deffen Weigerung den Prinzen Deto 
yor. England fhlug den Prinzen von Helfen : Homburg, 
Rußland den Prinzen von Sadfen : Coburg vor. Auf kei 
nen diefer drei Concurrenten vereinigten fih Die Stim: 
men. Der baierifhe Prinz ward aus dem Grunde aus: 
geſchloffen, weil Baiern der natürliche Verbündete frank: 
reichs fei. (Bewegung in verfhiedenem Sinne.) Hierauf 

räfentirte Frankreich einen andern Candidaten; England 

chlug den Vrinzen von Sachſen-Coburg vor, Der nad 
einigen Schwierigkeiten angenommen wurde, befannt 
lich aber fpäter feine Weigerung einſchickte. Nun ſchlug 
eng nad) einander den Prinzen Wilhelm und den 

ringen Feiedrih von Preußen vor, welde ablehnten; 
England brachte den Prinzen Friedrich der Niederlande 
in Borfchlag, der nit angenommen werden konnte. Run 
fam man auf Frankreichs erſte Wahl zurüd. Der franyö: 
ſiſche Bevollmaͤchtigte fagte in Der Eonferenz von London: 
Baiern ift eine Macht zweiten Ranges; feine Regieruug 
ift unter allen die bei Der Frage am mindeften betheilig» 
te, und um den Prinzen Dtto auf dem Throne zu erbals 
ten, bedürfte es des gleihmäßigen Schubes jeder Der Drei 
Mächte. Diefer Grund erſchien als entfheidend zu Gun: 
ften des jungen Prinzen Dtto von Baiern. — Die eg: 
ner des Intwurfes wundern 1.dy, Frankreich in diefer Ga» 
zantie auf demfelben Fuße zu fehen, wie die beiden anDern 
Mächte. Frankreih, fagen fie, hat fbon viel für Gries 
chenland gethan; es hat fhon über 37 Millionen ausge: 
geben, alfo weit mehe als England und Rußland; Dief 
olfte man uns in Rechnung bringen. Um auf diefen Ein: 
wurf zu antworten, muß ich die auf ungefähr37 Miltio: 
nen fteigende Summe unferer Ausgaben in Morea zer: 
legen. Die Ausgaben find zweierlei Art: die einen dien: 
ten ausfhließlich dem Intereife Griechenlands; die andern 
wurden zwar aus Veranlaſſung der Ereigniffe in Grie 
henland gemacht, aber bloß im Intereffe Frankreichs, denn 
Frankreich hätte, da fo Wichtiges Dort vorging, fie jeden» 
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alls gemacht, ſelbſt wenn es, ſtatt Griechenland zu bes 
er hätte neutral bleiben, oder wenn fle wollen, zu 
deffen Unterjohung beitragen wollen, Die bloß im Inter: 
eife Griechenlands gemacten Ausgaben find die Summen, 
die 1828, 1829 und 1830 zur Verfügung unferes Generals 
confuls in Alerandria geftellt wurden, um in Dclaverei 
gefallene griedifhe Familien zuräczufanfen. Diefe Sum: 
men und andere Unterftühungen belaufen ſich aufetwa 6 
Millionen. Die ruſſiſche Regierung hat den Griechen auch 
Unterfüßungen gegeben (Fegen 44, Millionen), und 
überdieg auf 12 Millionen der Kriegscontributionen vers 
ziptet, um Die Ahnahme des Protocolles vom 22. März 
u erleichrern. Die englifhe Regierung gab Feine Unter: 

üßungen, aber fie erläuterte warum: weil nämlid eng» 
liſche Privatleute nahe an vierzig Millionen für die Ories 
hen fubferibirt hatten, und nicht von den Geldern der ins 
leihe heimbezahlt werden. Der zweite Theil der Ausgar 
ben, diejenigen begreifend, welche im Intereſſe Frankreichs 
und nicht Griebenlands gemacht wurden, belauft fi) auf 
17 Millionen. Dief find die often, welche die Erhal: 
tung unferer Geſchwader im Mittelmeere verurſachte. 
(H" von Broglie ging nun umftändlic die zehnjähris 
en Unterhandlungen der Mächte in Berreff Griechen: 
ands durch, wobei er am Schluffe fagte: „Frankreich 
hat nöthig, daß Griehenland ſtark genug werde, um bald 
feine Beſchuͤzer entbehren zu können.” Dann fhilderte 
er den freudigen Ompfang und den Gehorfam, den Kö— 
nig Dtto in Griechenland gefunden, und fragte, ob jeht, 
nach zehnjäbrigen Anfteengungen, Frankreich Griechen⸗ 
land verlafien wolle? Hierauf fuhr er fort:) Ganz Eus 
ropa fam ın Bewegung, als es 1822 und 1826 ſchien, 
Rufland würde, in Folge feiner feindlihen Stellung 
ur Pforte, der einzige Schiedsrichter über die Schid: 
ale Griehenlands werden. Und Dod hatte Damals Das 
ottomannifhe Reich nody feine bemerkbare Shwähung 
erlitten; es ſchien felbft auf dem Wege der Wiedergeburt, 
und die Truppen Aegyptens, die es jeht niederzudrüden 
drohen, ftanden Damals zu feiner Verfügung. Und nun, 
da die ganze Gebrechlichkeit diefes Koloffes Hargeworden 
iſt z jeßt, wo er fi, vom Norden und vom Süden ges 
drängt, abfämpft; jeht, wo Der Vertrag von Adrianos 
el ihm über die Hälfte feiner europäifhen Provinzen 
aum einen Schatten von Quzerainetät läßt; jebt, wo 
durch einen Jufammenfluß von Umftänden, Die ich in die: 
fem Augenblide nicht erörtern will, Die wir aber eines 
Tages würdigen werden, ein ruſſiſches Geſchwader Ans 
fer warf am äußerften Ende des Bosporus, und ein ruf 
fiihes Armeecorps im Angeſichte der Minarets von Kon: 
ftantinopel fein Lager flug — jetzt ladet man unsein, 
auf jeden Einfluß in Griehenland zu verzichten! Und 
wer find Die, Die zu einem fo verzweifelten Entſchluſſe 
rathen? Es find diefelben, Die laut verfünden, die lebte 
Stunde des ottomannifhen Reiches habe geſchlagen, und 
für immer wehe die Fahne Rußlands auf der Sophiens 
moſchee, die Decupation Konftantinopels fei definitiv. Ich 
glaube es nicht, meine Herren. Ich meiner Seits glaube 
und hoffe, daß der lehte Tag des ottomannifchen Keiches 
nod nicht fo nahe ift, und Daß es noch länger leben wird, 
als die gelehrten Politiker, die fhon feine Kleider theilen 
oder feine Todtenklage fingen. Jh babe Vertrauen auf 
die Bemühungen, die Frankreich mit Eifer, Thätigkeit, 
Geduld, Entihiedenheit verfolgt; ich vertraue auf die im 
Angefihte Europa’s eingegangenen Verpflihtungen, und 
auf die Verfiherungen, die wir jeden Tag erhalten, Aber 
hätte ich Diefelbe Meinung wie unfere Gegner, fo wüßte 
ich nicht, wie ich den Act nennen follte, den man uns ans 
eäth. Und der Vorwand; der ift wo möglich nod unbe: 


reifliher. Man beforgt, von den 60 Millionen der An- 
eihe möchte die Pforte die 12 Millionen, die fie als Ges 
bietsentfhädigung erhält, am Rußland zur Abtragung 
der Siriegscontribution geben. Beruhigen Sie fi; Der 
Großherr ift kein Schuldner, der fo zu zahlen eilt, und 
er hat es mit keinem ſehr dringenden Gläubiger zu thun. 
Das S Petersburger Cabinet hat als Pfand feiner For⸗ 
derung alle Donauprovinzen, Die es bis jur volllomme: 
nen Heimzablung occupiren darf; es wird nicht fehr drän: 
gen; die Hypothek ift ihm lieber als das Capital, Ueber: 
dieß befindet es fi in keiner folden Geldverlegenheit, 


daß es nicht ſehr gern auch unfern Theil an der griedi: . 


fen Anleıhegarantie übernähme, ja felbft den von Eng: 
land, wenn England und Frankreich thoridht genug wa: 
ren, dieß zu geftatten,” (Schluß folgt.) 


‚ Die Deputirtenltammer fekte am 20. Mai die 
Diseuffion über die griebifheAnleibe fort. H"von 
Bignon fpradı gegen die Garantie und fuchte zu zeigen, 
daß die ganze Politik des Miniſteriums bloß auf ae 
wagten Hoffnungen beruhe, auf der Hoffnung des gluͤck⸗ 
lien Gedeihens des jekigen Königreihs Griechenlands, 
aufder Hoffnung alüdliher Unterhandlungen im Driente, 
auf der Hoffnung, Daß, wenn es dort zu einer Auflofung 
fomme, Frankreich aud feinen Theil erhalte. Frankreich, 
meinte er, möge Griechenland nad) feinem Gutdünken 
und Intereſſe Hülfe leiften, aber nicht ruffifchem Ehrgeije 
oder Deittifher Engberzigleit franzöfifheiSubfidien bezah⸗ 


len, und fi auf Jahre hinaus zu einer Politik verpflic« 


ten, die, der Gewalt der Dinge nah, mehr Rußland als 
a zu gute kommen werde. — H" Mauguin 
uchte in gleihen Sinne darzuthun, Daß es thöricht wä— 
re, zu hoffen, in Griechenland mit einer Million Seelen 
eine felbftftändiae Schranfe zu bilden, welde den Koſa« 
ken widerftchen fönnte; Griedenland werde ftets im or: 
den von Macedonien aus und im Süden von den grıe: 
chiſchen Infeln aus, beherrfht werden konnen. — Die Mi: 
nifter der Marine und des öffentliben Unterrichtes (von 
Rigny und Yuizot) antworteten, indem fie H'""- yon 
Broglie's Gründe weiter entwidelten. Nahdem noch H" 
Efhafferiaur gegen die Garantie.gefprodhen hatte, 
ward die Discuffion nod einmal auf den folgenden Tag 
(21.) verfhoben. — An diefem Tage wurde die Garantıe 
der griechiſchen Anleihe von der Deputirtentammer mit 
176 gegen 140 (alfo mit einer Mehrheit von 36) Stimmen 
genehmigt. —H" Boiffp d’Anglas flug als Zu: 
fakartifel vor: „Diefe Garantie ſoll jedoch nur infofern 
Statt finden können, als die Regierungvon Griechenland 
fid) zuvor gegen Frankreich als Schuldner für den Betrag 
der den fruheren Regierungen ſowohl in baarem Gelde 
als in Naturalien bezahlten Summen erkannt haben wird. 
Eine gemifhte Commiflion foU unentgeltlich die Auantw 
tät dieſer Vorſchuſſe beſtimmen.“ — Diefer Artitelwurde 
verworfen. — H" Auguis made hierauf den Bor 
flag zu folgendem Zuſatze: „Diefe Garantie ſoll jedoch 
nur infofern gegeben werden können, als Die Anleihe von 
der griedifhen Nation nad) den formen der conftitution: 
nellen und repräfentativen Regierung autorifirt worden 
fenn wird.” — Da ſich ſehr viele Mitglieder aus der kam: 
mer entfernt hatten, konnte über Diefen Zuſatz nicht mehr 
gültig abgeftimmt werden, und Die Debatte wurde auf 
den folgenden Tag ajournirt. 
H" Ealomarde ift am 17.Mai zu Orleans ange: 
fommen, wo er künftig wohnen foll. 
Der Kedacteur des Lyoner Journals GBlaneufe, 
das am 17. Mai vor den Aſſiſſen der Rhone wegen dreier 
in Einer Sache vereinigten Prozeffe erfhien, ward zu 
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funfzehnmonatliher Haft und 4000 fr. Geldbuße ver 
urtheilt. 

Anı 21, Mai 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
103 Fr. 35.3 Percents Yin Courant geſchloſſen zu 78 Fr. 30. 
— Am 22, Mai um 1'/ Uhr Nahmittags 6Percents 103 
Fr. 20. 3Percents 78 St. 85. 

° Belgien 
Das neuerlid) in Gent und Antwerpen befolgte Sy⸗ 
ſtem, wernad das Militär Das Richteramt über die Preb: 
vergeben ausübt, und feine Urtheilsſprüche fofort mir 
Stod oder Degen vollzieht, ift auch jehe in Bruffelin 
Anwendung gebracht worden. Mehrere Dffiziere haben 
. am 19. Mai in den Bureaus Der orangiſtiſchen und libes 
ralen Vlätter Befuche abgeltattet, und den Kedacteuren 
theils gedroht, theils dieſelben wirflih auf das Groblich⸗ 
fie mißhandelt. Zwifhen Dem Redacteur der Papillote, 
HR yon Bethune, und einem Capitan der Guiden, Hm. 
Sahure, ift es in Folge diefer Auftritte zu einem Duell 
gefommen ,.in weldem feßterer verwundet wurde. 

Der Meffager de Sand bat fi an den General 
Magnan, Commandanten der Stadt, gewandt, um fid) 
user das Betragen der Dffigiere zu beſchweren, und von 
dDemfelben folgende Antwort erhalten : „Herr Redacteur! 
39 habe Ihr Schreiben vom 13. d. M. erhalten, inwels 

em Sie meinen Schuß für ſich und für Die Redactoren 
des Meffager de and in Anfpeucdy nehmen, Wenn 
ic mid) nicht einer Schwäde oder eines Verrathes ſchul⸗ 
dig machen will, kann ic) Ihnen denſelben micht gewah⸗ 
zen. Ihre Redactoren und Sie haben ſich über Die Geſe⸗ 
he geſtellt (mis au-dessus des lois) durch ihre beſtan⸗ 
digen Aufforderungen jur Revolte und zum Ungehorſam 
gegen die in Belgien beftehende Negierung, und die Ge: 
fehe können nichts für den thun, der ihnen troßt. Durd) 
ihre Geleidigungen gegen den König, Das Oberhaupt der 
Armee, haben Sie die Armee in ihrer Ehre und in ihren 
Gefühlen verletztz die Armee hat Ihnen dieß zu willen 
getban. Durch Ihre beftändigen Schmaͤhungen haben 
Sie den Unwillen der rechtlichen Leute —— Ihre 
Angriffe gegen die Behörde baben Sie diele Behorde ın 
die Unmoͤglichteit verfeht, Sie gegen die Empfindungen 
der Rache zu befhüsen, welche Sie felbft erregt haben. 
Was mich betrifft, der ih zwiſchen den Holländern und 
Armen ſtehe, die Sie die Pläne derfelben begünftigen, fo 
Tann ih Sie nur als Feinde des Landes und Des Königs, 
dem ich diene, betrachten. Die Stellung, in der Sie und 
Ihre Redactoren ſich jeht befinden, ift nur eine Folge ders 
jenigen, welde Die einzunehmen für gut befunden ha» 
ben; id kann und darf darin nidyts ändern. Gent, 16. 
Mai 1833. 
Diviſion. De) Magnan.” 

Der Metlager de Gand erklärt, daß ihm nad 
Empfang diefes Schreibens, deifen Würdigung er allen 
denen überlaffe, die der Preßfreiheit halber! evolutionen 
unternähmen, nichts Anderes ubrig bleibe, als vorläufig, 
und bis die Gefehe wieder Kraft erhalten hätten, ſtrenges 
Stuſchweigen zu beobachten. 

u Antwerpen haben die Gewaltthaͤtigkeiten von 
Briten der Offiziere ploͤtzlich aufgehört, was man beſon⸗ 
ders dem Umftande zufhreibt, DaB eine bedeutende An: 
zahl von Eiviliften aus den verſchiedenen politifhen Oppo⸗ 
ſitionen ſich ſchriftlich verbindlich gemacht haben, den f⸗ 
fizieren auf alle Weiſe, und fo lange es diefen gefallen 
ſollte, Rede zu ftehen. 
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Der Brigadegeneral, Commandeur Der öten, 
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Teutſchland. 

In der Sitzung der Kammer der würtembergiſchen 
Abgeordneten vom 25. Mai übergab der Abgeordnete der 
Stadt Stuttgart, Profeflor D" Uhland, die Urkunde 
feiner Entlaffung aus Dem Staatsdienft und wurde, da 
fonft fein Hınderniß gegen feinen Eintritt vorlag, ſogleich 
eingeführt. Die Berathung der Adreife auf Die Thronrede 
fand hierauf in geheimer Sikung Statt, die bis gegen 
1 Uhr dauerte. ' F 

Der Speierer Zeitung zufolge, find von den 

nach Germersheim en Truppen am 22. Mai 
vier Compagnien nad) euftadt- und zwei nah Dür: 
heim marfcirt. 

DieDonau: und Nedarzeitung zeigt an, da 
fie — wegen Belhränfung durd die Eenfur, namentli 
in ihren Teutſchland und Wurtemberg betreffenden Artie 
keln — mit dem Ende Mais, „bisauf beffere Zeiten,” zu 
erſcheinen aufhören werde ! Den Betrag Des Abonnements 


* für den Monat Juni vergütet fie iyren Abnehmern. 





02.0. anal ehe haben 

5 EB, apoftol, Majeſtät ba en vermöge eine 
den Eönigl. ungarıfhen Hoffanzler, Grafen Kevieie ee 
term 26. Mai d. J. erlaflenen allerhochſten Eabinetsichrei« 
bens fid) bewogen gefunden, dem Hofrath der fonigl. uns 
gariſchen Hofkanzler und Neferendär, Georg von Dar 
tal, in allergnädigfter Würdigung feiner ausgezeichneten 
Verdienfte, das Ritterkreuz des Fönigl. ungarifhen SG" 
Stephansordens mit Nachſicht der Taren zu verleihen, und 
ihm überdieß, als ein weiteres Merkmahl der allerhochſten 
Gnade, eine Perfonaljulage jährliher 1000 fl, zu feinem 
dermaligen Gehalte zu bewilligen. 


Das Amtsblatt zur Defterr. kaiſerl. privil. Wie 
ner Zeitung vom heutigen Tage enthält ein Circular der 
£. £. Yandesregierung im Erzherzogthum Oeſterreich unter 
der Enns,die Cingehung Des Inſtitutsd erHof 
agenten,und die Ereirung von berechtigten öffentli 
hen Agenten,dann die zur Erlangung folder Stellen 
erforderlichen Cigenfhaften betreffen». 





Am 1. Juni d. 3. um 10 Uhr Vormittags wird in 
go des allerhöchften Patentes vom 21. März 1818, die 
Woundachtzigſte Verloofung der ältern ver zinslichen 
Staatsfhuld in dem hierzu beftimmten tocale, in der 
Singerftraße im Franciscaner Kloftergebäude, vorger 
nommen werden. 


_S*t.E. apoftol. Majeftät haben mit allerhöchſter Ent» 
ſchlieſung vom 12, d. M. dem im Ins und Auslande 
ruͤhmlichſt befannten Glavierfünftler Sigismund Th als 
berg den Titel eines £. E. Kammervirtuoſen allergnaͤdigſt 
zu verleihen geruht. 


Wien der Mittelpreis 


Am 30. Mai war zu Der 
Staatsfhuldverfgreibungen zuspEt. in EM. 94 .43 
detto Detto zu apCt. in EM. 814; 
Darleh. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. —; 
detto  Detto v.%. 1821, für WOR.inEM. 135’/46; 
Wiener: Stadtbanco:Dbligat. zu 2'/, pEt,in em. 534; 


Conv. Münze ; 
Bankactien pr. Stüd 1237'/, in EM. 





— — 
Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Derleger: Anton Strauß fel, Witwe in der Dorotheergaſſe N” 1108. 
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5 


6. 


Chronologiſche Ueberſicht 


ber 


merfwürdigften Ereigniffe. 





Monat Mai 1853. 


Gtüdwünfhe des dDiplomatifhen Corps am franzöfls 
(hen Hofe zum Namenstage des Königs. (589.) — 
Ankunft desneuen großbritannifchen Botfchafterstord 
Ponſonby in Konftantinopel, — Exceſſe der Farbigen 
auf Guadeloupe gegen die Europäer. 

. Verfammlung des fogenannten politifhen Nathes 
(political council) in Birmingham, worin der Ans 
trag geſtellt wird, den König zu bitten, Die gegenwärs 
tigen Minıfter zu entfernen. (613.) 

, Berhandlungen im englifhen Dberhaufe über die 

franzöſiſche Grprdition nach Algier. (608. 623.) — 

Saint:Gimoniften in Smyrna. 

Belanntmadiung des Dberpräfidenten der Provinz 

Pofen gegen heimlihe Aufnahme der aus Frankreich 

oder andern Bandern rüdtchrenden polniſchen Flucht: 

linge. (635.) — Der Sultan gibt feine Zuſtimmung 
zu Der von Ibrahim Paſcha an ihn geſtellten Bitte, 
ihm die Derwaltung des Diftrietes von Adana zu 
übertragen. (685.) — Circulare des Erzbiſchofs von 

Mecheln an Die Pfarrer feiner Diöcefe in Bezug auf 

die Wahlen. (658.) 

Ankunft des Grafen Drloff als außerordentlicher Bot: 

ſchafter von Seite Rußlands ın Konftantinopel. (638). 

Die zweite Lefung der Bill wegen der Reform der 

Kirche in Irland wird im engliſchen Unterhaufe mit 

317 gegen 78 Stimmen genehmigt. (677 f.) — Königs 

lich baierifhe Entſchließung die Aufſicht auf die Hoch» 

ſchulen betreffend. (683 f.) — Amneftieferman des 

Sultans zu Gunften feiner Unterthanen in Kleim 

aflen. (711.) — Antwort des Königs von Spanien 

auf das Schreiben feines Bruders Don Carlos, wor: 
in leßterer die Leitung des Huldigungseides an die 

erftgeborne Tochter des Königs verweigert hatte. (841.) 

, Drei polniſche Rebellen, die neue Unruhen im Königs 
reiche anzuftiften fverfuchten, merden vor den Barrie⸗ 
ren von Warfhau erfhoifen. (640.)5— Volks auf⸗ 
fand zu Mentone im Fürſtenthume Monaco (in der 
zu Sardinien gehörigen Graffhaft Nizza). (632.) 


8. Unruhige Auftritte zu Perugia. (786.) 
9. Die Frau Herzoginn von Deerp wird in der Eitadelfe 


von Blaye von einer Tocher aus rehtmäßiger Ehe 

mit dem Grafen Hector Luchefi: Pauli entbunden, 

(639. 643. 652 f. 667.) — Oberſt Evans (radical) 

wird zum Repräfentanten von Weltminfter (an Sir 

3. Hobhoufe's Stelle) ernannt. — Verhandlungen 

im engliihen Unterhaufe über die Verhältniffe mit 
3u Mro. 213 


Lt, 


13. 


14. 


16. 


18. 


19. 


20. 


Holland, (641. 655 f.) — Debatte ebendafelbft über 
die orientalifchen Angelegenheiten. (662 f.) — Decrete 
des Königs von Spanien hinfihtlid der bei dem am 
20. Zuni feiner erftgebornen Tochter zu leiftenden Hul⸗ 
Digungseide zu beobachtenden Formlichkeiten. (701.) 
Der durch Verordnung S’" Majeftät des Kaiſers und 
Königs vom 24. December v. 9. neu organifirte 
Staatsrath des Königreihes Polen hält feine erfte 
Sikung in Warfhau, (647.) — Prozeß vor der 
Kingsbend in London gegen Lord Tennham wegen 
Gelderpreſſung. — Beilegung der zwiſchen der far: 
dinifhen Regierung und Dem Bey von Tunis ent: 
flandenen Mißhelligkeiten dur vollftändige Genug: 
thuung von Seiten diefes leßteren, (691. 699.) — 
Ankunft des Aronprinzen von Baiern in Nauplia. 
Revrtutionndre Bolksverfammlung auf Eoldbath: 
Fields in London durch die Polizei nicht ohne Blut: 
vergießen zerftreut. (657. 663. 665.) — Unterneh» 
mungen der Infurgenten gegen Mahmud Hamdi 
Paſcha in Bosnien. (727.) 
Antrag des englifhen Eotonialfeeretärs H"" Stam: 
en binfihtli der Emancipation der Negerfclaven ım 
enalifben Unterhaufe. (641, 669.) — Bekanntmas 
hung der koniglich baierifhen Regierung des Rheins 
kreiſes wegen zu befürdhtender Wiederkehr der Sces 
nen beim Hambader:zefte im vorigen Jahre. (695 f.) 


. Note des teutihen Bundes an die f[hweizerifche Eid: 


genofienihaft wegen des Aufenthaltes dee Polen in 
der Schweiz. (712.) — Negerauffltand auf der brits 


tiſchen Infel SH Lucia. 


Cobbett's Motion im englıfhen Unterhaufe, dem Kös 
nig in einer Adreffe zu bitten, Sir Robert Peel aus 
dem föniglihen geheimen Rathe zu verabfhieden, 
wird mit 298 gegen 4 Stimmen verworfen. (674 f.) 
— Bir A. Agnew's Bill wegen beiferer Beobachtung 
der Sonntagsfeier wird vom Unterhaufe mit 79 ges 
gen 73 Stimmen verworfen. (676.) 
Proteitation S" Majeltät des Königs beider Sicilien 
gegen die Anerkennung der Jnfantinn Donna Maria 
Sfabella Louife, als Thronerbinn von Spanien. 
(881 f.) 
Convention zwifchen dem Marquis von Loul und dem 
polnifhen General Bem Behufs der Bildung einer pols 
nifchen Legion im Dienfte Dona Maria’s. (907.) 
Eroffnung des würtembergifihen Landtags. (672.) — 
Eroffnung des badıfhen Landtags. (578.) — Genen: 
i 


2 


7 


nung des H-@. J. Littleton zum Staatsfecretär für 
Jeland. — Volksverſammlung auf Newhall-Hill bei 
Birmingham. (693 f.) — Königl. preußifhe Cabinets⸗ 
ordre, das Verbot des Beſuches fremder Univerfitäten 
betreffend. (700.) — Königl. fardinifhe Verordnung 
gegen die Ginfuhr und Verbreitung ſchlechter Bücher 
und Sceiften}(746 f.) 


Unterzeihnung einer Präliminarconvdention zwiſchen 
den Höfen von England und Frankreich und O"Mas 
jeät dem König der Niederlande. (685. 731 f.) — 
Die franzöſiſche Deputirtentammer genchmigt die 
Garantie der griehifhen Anleihe mit 176 gegen 140 
Stimmen. (677. 680 f. 686 f. 690 f.) — Die Eoros 
ners: Jury erflärtden bei den Boltsserfammlungen auf 
Eoldbath:Fields an dem Polizeifergenten Eully verũb⸗ 
ten Mord, als zu rechtfertigende Tödtung. (694.) — 
Unrubige Auftritte in Antwerpen; Gewaltthaten ger 
gen angeblihe Drangiften. (694 f. 703.) — Unter 
zeichnung des Ehecontracts zwifhen Sk. k. Hoheit 
dem Großherzog von Toscana und Ihrer königl. Ho⸗ 


heit der Prinzeffinn Marie Antenie beider Sicilien. 
. Ontdedung eines hodverrätherifhen Complotts in 


Savoyen und Piemont. Urtheil gegen einige in dies 
fes Eomplott verwidelte Individuen. (691 f.) Die 
zweite Lefung der Dill wegen Emancipation der Ju: 
den wırd im englifhen Unterhaufe mit 159 gegen 52 
Stimmen genehmigt, dagegen ein Antrag des H"- 
Tooke auf Verbefferung der Reformbill mit 94 gegen 
68 Stimmen verworfen. (705 f.) — Kreisfhreiben 
des Vororts an fämmtlihe eidgenöſſiſche Stände, 
womit die Note des teutfhen Bundes wegen des 
Aufenthaltes der Polen in dee Schweiz einbegleitet 
wird. (712.) 


23. Abreife des Marquis von Palmella von London nah 


Oporto. — feierliche Antrittsaudienz des Ef. außen 
ordentlihen Gefandten Freiheren von Stürmer beim 
Sultan. (729.) — Warnende Bekanntmachung des 
commandirenden Generals in den preußifhen Rheins 
provinzen, H'"- von Borftell, gegen Defertion. (747.) 
Feierliche Antrittsaudieng des königl. preufifhen Ge: 
fandten Kreiheren von Martens beim Sultan. (848 f.) 


3. Antwortsadrefle der Kammer der würtembergifhen ' 


Standesherren auf die Ihronrede. (692.) — Ernen⸗ 
nung des fönigl. baierifhen Staatsrathes von Mieg 
zum Bundestagsgefandten. — Verftärkung der Ins 
fanterie des ftehenden Heeres in Piemont. (746.) — 
Großes Felt im Winterpallafte zu Petersburg, von 
S" Majeftät dem Kaifer den Fabritanten und Grund» 
befikern gegeben. (774.) — Plünderung und Graͤuel⸗ 


feenen in Arta durch die Alephten aus den benachbar⸗ 
ten Gebirgen. (868. 838.) 


26. Antworsadreeffe der Kammer der würtembergifhen 


Abgeordneten auf die Thronrede. (696.) — Grobe 
Exceſſe zu Neuftadt an der Hardt und auf dem Hams 
bacher Berge, welche das Einfhreiten der bewaffnes 
ten Macht erheifhen. (709. 712. 720. 74L. 807 f.) 
— Siegreihes Gefecht der franzöfifhen Truppen un« 
ter Anführung des Benerals Desmidels gegen eini« 
se arabifhe Stämme bei Dran. (822.) 


277. Der König der Niederlande ratificirt die am 2. d. M. 


zu London abgefhloffene Präliminar: Convention, — 
Wiederholung der Erceffe in Neuftadt und auf dem 
Hambaher Berge. (709 f. 712. 720. 741. 807 f.) 


28. Antwortadreffe der erften Kammer der badifhen Stän« 


de auf die Thronrede. (713 f.) — Antwortadreſſe der 


zweiten Aammer der badiſchen Ständeverfammlung 


auf die Thronrede, nebft der Antwort des Großher 
zogs. (733 f.) — Zerfireuung neuer, aus Galizien in 
das Hönigreih Polen eingedrungener Aufrührerbans 
den in der Wojewodfchaft Lublin. (727.) — Ibrahim 
Paſcha tritt feinen Rückmarſch über den Taurus an, 
und bei der ruffifhen Sand: und Seemacht werden 
alle Vorkehrungen zum Abgang aus Konftantinopel 
getroffen. 


29. Anfelm von Feuerbach +. — Proclamation des Ad 


nigs von England, kraft deren das auf hollaͤndiſche 


" Söiffe gelegte Embargo aufgehoben wird. — Die 


feanzöfifhe Deputirtenfammer beſchließt, daß künfe 
tig feine Fonds mehr zur Dotirung von erledigten 
Biſchofsſthen, die nicht im Concordat von 1801 ber 
griffen find, bewilligt werden follen. (7% f.) 


30: Urtheil des königl. baierifhen Appellationsgeridhtes 


zu Zweibrüden, in Sachen des D’* Wirth, D'- Sie 
benpfeiffer u.f.w. (720.) — Der Gerichtshofin Kings 
ben in London erflärt das Verdict der Coronersı 
urn hinſichtlich des ermordeten Polizeifergenten Cully 
für ungefeglih und caflirt es. (730.) 


31. Bekanntmachung des Fürften-Statthalters deg Königs 


reiches Polen wegen der ins Land zurückgekehrten Re 
beiten. (727.) — Verhandlungen im englifhen Uns 
terhaufe über die Verlängerung Des Banfprivile: 
giums. (734. 743f. 777. 783 f.) — Graͤulicher Mord 
zu Rhodez, von dem italienifhen Flüchtling Gavioli 
in Folge vehmgerichtlichen Urtheils der Marfeiller 
Loge vom 15, December v. 3. arı zweien feiner Lands · 
leute, Lazzoreschi und Emiliani, und der Frau des 
Ichteren verũbt. (755. 761. 765. 768. 785.) * Der 
bisherige Erzbiſchof von Lemberg, Graf Ankwich wird 
zum Erzbifhof von Prag ernannt. 


Nee. 
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Großbritannien und Irland. 


Die englifhen Zeitungen enthalten die erfte Abtheilung 
der dem Parlamente —— officiellen Correſpon⸗ 
denz, welche zwiſchen Lord Aberdeen (damaligen 
Staats fecretar der auswaͤrtigen Angelegenheiten)und Lord 
Stuart de Rothefay (damaligenenglifhen Botſchaf⸗ 
ter am franzöfifhen Hofe) über die Franzöfıfhe@rpe 
dDition nad Algier im Laufe des März, Aprıl und 
Mai Statt gefunden hat. Nachtehendes ſt eine kurze 
Inhaltsanzeige diefer Actenftüde: N" 1, Schreiben des 
Grafen Aberdeen an Lord Stuart de Rotheſay vom 5. 
Mirz 1830, worin erfterer Die Nüftungen Frankreichs zu 
groß findet, als daß es auf eine bloße Zuchtigung des 
Dey's abgefehen fenn könne, vielmehr feine die Ders 
nichtung der Regentfhaft der Zwed, und dieß Gebiet fei 
allzu wichtig, als dah man nicht Aufflärungen über Die 
Abſichten der franzöfifhen Negierung verlangen follte, 
womit denn Ford Stuart beauftragt wird. N’ 2 ift eine 
Depefche des Fürſten Polignac an den Herzog von Laval, 
Gefandten in London, vom 12. März, worin derfelbe 
erklärt, Daß bei den wiederholten Beleidigungen und 
Dertragsbrühen Des Dey's Eein Friede mehr mit ihm zu 
muss fei. Der Zwed der Unternehmung fei Zerftörung 
der Seeräuberei, Abfhaffung der Ehriftenfelaverei und 
des Tributes hriftliher Mächte an die Regentſchaft. Soll: 
te in Folge des Kampfes die jebige Regierung von Als 
gier aufgelöst werden, fo wolle Die franzöfiihe Regie— 
rung fih mit ihren Allürten über dieſen Gegenſtand ber 
rathen. N 3 iſt ein Schreiben Lord Aberdeens an Lord 
Stuart vom 33. Mai, worin er fidy über Die im vorigen 
Schreiben enthaltene Erklärung, daß ſich die franzöfifhe 
Regierung wegen des Gebietes mit ihren Alliirten bera: 
then werde, garnicht zufrieden bezeigt, und nähere Auf: 
Flärung wunſcht. N" 4 ift ein Schreiben Lord Stuarts 
an den Grafen Aberdeen vom 26. März, dem zufolge 
Fürft von ‘Polignac erklärte, daß Franfreih feine Ges 
bietserwerbung beabfihtige, und die Merhältniffe der 
Barbarestenftaaten zur Pforte achten werde, N 5 ift 
ein Schreiben desfelben an denfelden vom 9. April, daß 
Färft Polignac fih bereit erflärt habe, eine feinen früs 
beren Derfiherungen gemäße Convention zu unterzeicdh: 
nen. N” 6 ift ein Schreiben Lord Aberdeens an Lord 
Stuart vom W. April, worin er fid ziemlich weitläuftig 
darüber ausläßt, Daß die englifhe Regierung kein unge: 
bührlides Mißtrauen zeige, und nus verlange, was fie 
unter „Ahnlihen Umftinden gleihfalls gewähren würde. 
* N“ 8 dDrüdt Lord Stuart unterm 30. April dem Gra⸗ 
en Aberdeen fein Erftaunen aus, daß die näheren Er: 
läuterungen noch nicht an den Herzog von Laval abac: 
fendet worden feien, und bemerft, er habe die einfache 
Erklärung, Daß keine Territorialerwerbung beabſichtigt 


fei, nicht erhalten können. In N’ 9 fagt Graf Aberdeen 
dem Lord Stuart unterm 4. Mai, daß Die Zogerungen 
und Ausflühte der franzofifhen Negierung, welche feine 
beftimmte lie re wolle, gerechten Verdacht 
erwechten, und die Sache fange an, einen unheildrohen⸗ 
den Auſchein zu erhalten (to wear a sinister appearan- 
ce). Lord Stuart wird beauftragt, ſchleunige Erklärung 
ju veriangen. 
Am 15. Mai Abends gaben Die arbeitenden Claffen 
der Hauptſtadt H" D’Eonnell ein Diner und über: 
reichten ibm bei Diefer Gelegenheit einiges Silbergeſchirr, 
als Beweis ihrer Dankbarkeit für den in womit er 
ſich ihrer Sache annehme. Das Geſchenk beftand in einem 
fehr zierlichen Candelaber und einem von Drei weiblichen 
Figuren, England, Irland und Schottland vorftellend, 
getragenen und mit den Emblemen der drei Länder ges 
fhmücdten Blumenkorb. Die Bafis des Candelabers ift 
Dreifeitig und auf Der einen Seite mit dem Wappen O' Con⸗ 
nells, auf der zweiten mit der Inſchrift: „Gewidmet H’"- 
Daniel O'Connell von den in London anfäffigen, aus 
Großbritannien und Irland und vom europäifhen und 
amerifanifhen Continent gebürtigen arbeitenden Elaffen, 
als ein Zeugniß ihrer Achtung und Bewunderung für feis 
ne glänzenden und erfolgreihen Anſtrengungen ın der 
Sache der bürgerlihen und religiöfen Freiheit. London, 
15. Mai 1833,” und auf der Deitten mit einigen auf Jrs 
lands Zuftand und O' Connells Thaten bezüglihen Vers 
fen verziert. Als H" O' Connell anfangte, wurde er von 
der in Enre:Arms verfammelten Menge mit lautem Beis 
falle bewilltommt. In feiner Begleitung befanden ſich die 
HH. Maurice D’Eonnell, 5. O’Connor, Lalor, Fikfimon, 
Finn und Murpby. An dem Diner nahmen gegen 300 
Derfonen Theil. Die Gallerie war mit Damen gefüllt, 
und Die Geſellſchaft fhien überhaupt fehr anftändig zu 
ſeyn, denn der größte Theil befand aus Handelsleuten 
und Vrofeffioniften der erften Claffe. Auf der Gallerie 
war ein Mufitcorps aufgeltellt. Nah dem Eflen erhob 
ſich 9" O’Connell, und brachte zuerft folgenden Toaft 
aus: „Die Eonftitution, und daß fie bald Das feyn mö⸗ 
ge, was fie ſeyn follte!” Der zweite war: „Einem Jeden 

eine natürlihen Rechte !” Hierunter verftehe er, fügte er 
hinzu, die Aufhebung der in Großbritannien mit Hinfidt 
auf das Wahlrecht beftebenden fingirten Unterfhiede; 
feiner Meinung nad), müjle Jedermann, Der Directe oder 
indirecte Steuern zahle oder dem Staate zu Dienflleiftuns 
gen verpflichtet fei, cine Stimme bei den Parlaments: 
wablen buben. Der nächſte Toaſt war: „Jrland, wie «8 
fenn folte!” Dei Austringung Diefes Toaftes, fagte er, 
leite ihn kein felbftifhes Motiv; er licbe Die Freiheit in je» 
dem Lande und unter jedem Himmelsſtrich; er hafle den 
Despotismus auf jedem Boden und in jeder Gegend; 
wer könne ihn tadeln, wenn fein Herz höher poche bei 








dem Rufe feines Daterlandes, wenn all fein Dichten und 
Trachten dem Dienfte des grünen Landes, in dem er ges 
boren, gewidmet fei? Er habe gekämpft, und, Dank 
dem Himmel, nicht vergebens; Gewiflensfreiheit fei end: 
lich begründer; und überall, an den Ufern Des Ganges, 
auf der Infel des wehtlihen Indiens, wie im eigenen Da: 
terlande, genöffen alle Glaubensbetenntniffe, ale Sec: 
ten und alle Farben die heilfamen Wirkungen jenes wohl: 
thaͤtigen Princips; aber nod aus einem andern Gruns 
de ſei der irländifhe Kampf von hohem Werthe, und er 
wünfhe, man möge fi eine Lehre daraus nehmen; es 
habe derfelbe gelehrt, daß Freiheit durch Gehorfam gegen 
die Geſetze und nicht durch Troß wider Diefelben zu erlans 
gen feı; wenn fie felbft gefeßwidrig handelten, forderten 
fie zu geſetzwidrigem Verfahren gegen ihre Perfonen her: 
aus; niemals fei Durch rohe Gewalt eine wahrhaft aute 
Veränderung bewirkt worden; nur mit moraliſcher Kraft 
müßten fie ihren Entzweck gu erreihen fuchen, und fie 
würden finden, daß dieſe Macht zur Verwirklihung ih: 
rer hochſten Wunſche vollfommen ausreihe. Der Redner 
feste fodann Die Vortheile auseinander, Die, wie er mein» 
te, für England aus einer guten Verwaltung Irlands 
entfprießen würden. Ferner ſchmaͤhte er auf Hene Stan: 
ley's Vorſchlage in Bezug auf Die Sclaven:Emancipation, 
weit fle Darauf berechnet feien, die Freilaffung der Neger 
noch auf zwölf Jahre weiter hinauszufhieben. „Ih bin 
ftolz auf diefen Augenblid,” fo floh H" D’Eonnell, 
„id bedarf keiner Apologie vor Ihnen, weilih mein ei: 
genes Land am wmeiften liebe; denn wie könnte ich Die 
Areiheit in Diefem Lande lieben, wenn id fie in meinem 
eigenen nicht anbetete? Die Gebeine meines Waters und 
meiner Mutter, Denen id meine erften Laute entgegen: 
ftammelte, ruben daſelbſt. Es ift das Land derjenigen, 
die mir mein Leben verfhönerten, der Boden meiner Kin» 
ber, und, dem Himmel fei Dank, meiner Enkel; diefem 
Lande find meine theuerften Gefühle geweiht. Ich trinke 
auf das Wohl Irlands, wie es ſeyn follte !” Dann folg« 
te ein Toaft auf Die Preßfreiheit, und H"* O’Eonnor 
brachte als letzten Toaft aus: „Daniel D’Eonnell, Ir: 
lands Befreier und dem DBefeftiger der allgemeinen Freis 
beit !” Hk Hogan überreidhte nun das Geſchenk und tagte 
die Beiträge Dazu feien faft nur von den arbeitenden Elaf: 
fen ausgegangen und beftäinden meift aus Pfennigen und 
halben Pfennigen, dem fauren Erwerb von ihrer Hände 
Arbeit; fie hätten geglaudt, wenn Dem Grafen Grey und 
dem Lord Brougham für die Einbringung der Reformbill 
Becher dargebracht würden, fo gebühre noch mehr Preis 
dem Manne, deifen Anftzengungen man Diefe Bill ei» 
gentlih verdanke, und deſſen ‚lange und heiße Liebe zur 
Gase der Freiheit ihn ihrer herzlichſten Anerfennung und 
Hohahtung würdig machten. H"* D’Eonnell dankte in 
fehr gewählten Worten und entfernte fih dann unter allı 
gemeinem Jubel; ein großer Theil der Geſellſchaft blieb 
aber noch bıs in die tiefe Macht zufammen. 

Eonfols am 21. Mai 877/, 88. 

Frankreich. 

Am 22, Mai ſetzte Die Deputirtenfammer Die 
Disceuffion über Die vorgefhlagenen Zuſatzartikel zu dem 
Geſetzentwurf in Beteeffdergriehifhen Anleihe fort, 
verwarf diefelben aber ohne Ausnahme, Das (geftern er» 
wihnte) Amendement des HT" Auguis wurde vers 
worfen. H° Münk wollte, Baiern folle gegen Frank» 
reih Rüddürge feyn; der Borfhlag fand keine Unterftüs 
kung und wurde daher gar nicht zur Abflimmung ges 
bradt. Ein Mitglied fragte die Minifter, ob es wahr fei, 
daß die ruffifhe Flotte den franzoſiſchen Schiffen den 
Eintritt in Die Dardanellen verwehrt habe; Diefe Wors 


090 zum. 


te erregten eine a ım Centrum; man rief 
den Minifteen zu, fie ſollen auf eine foldhe frage 
gar keine Antwort geben. — 9" Merilhbou verlang: 
te Rechnung wegen Der 1,100,000 Fr., die der Ber 
richt als Dorfhüfle bezeichne, ohne daß die Kammer fie 
Direct votirt habe, H" von Broglie antwortete, Die 
Summe belaufe ſich eigentlih nur auf 500,000 Fr.; die 
Angabe des Beridhtes fei ein Itrthum. Endlid ward über 
den ganzen Entwurf abgeftimmt, und derfelbe mit 175 
gegen 112 Stimmen angenommen. 
Nachſtehendes ift der Schluß der Rede des Duc de 
Broglie über die griehifhe Anleihe: „Jh wiu 
mit einigen allgemeinen Bemerkungen fließen, die ich 
Ihrer Erwägung anheimgebe. Ich gehöre, wie gefagt, 
nicht zu denen, Die glauben, Die Niederlaffung der Tür 
fen in Europa ftehe auf dem Puncte der Auföfungz ich 
gehöre nit zu denen, die denken, das ottomannifhe 
eich werde heute, morgen, in vier Wochen, in einem 
halben Jahre untergehen. Jh glaube, ich hoffe, ih wage 
zu verfihern, daß dieß nicht der Fall ſeyn wird, Indef 
fen kann kein Berftändiger ſich verhehlen, daß dieſes Reid) 
ſich feinem Derderben zuneigt. Seit einem halben Jahr 
hundert ift feine Abnahme offenbar; feit zehn Jahren tre+ 
ten die Fortſchritte feines Falles mit furdtbarer Schnellig: 
keit hervor. Die Glieder Diefes Körpers [deinen nur no 
dur einen Zaden am Rumpfe zu hängen. Das ottoman: 
nifhe Reid ift fein lebendiges Wefen mehr; es ift kaum 
no ein Damm, der ſich durch fein bloßes Dafepn, durch 
die Kraft der Trägheit, fo wie durch die rivaliſtrenden 
Wünfhe und Anſprüche erhält. In diefem Zuftande Der 
Dinge muß es Franfreihs Politik ſeyn, das ottomanti⸗ 
fhe Reid fo lange zu erhalten, als die Vorfehung ihm 
eftatten wird, ſich felbft zu überleben. Jwar gibt es hei 
k. ungeduldige Köpfe, welche die Kataftrophe zu beſchleu⸗ 
nigen wünfden, meinend, es würden fid da große Der: 
großerungen fürFrankreich, eine umfallende Genugtbuung 
für das Ungluck von 1815, finden. Gewiß,wenn diefes Ereig: 
niß eintritt, und wenn dann für die der europäifhen Kür 
kei benachbarten Provinzen bedeutende Gebietsvergröße: 
zungen erwadhlen, fo werden die vom Schauplahe Der 
Theilung entfernten Mächte Compenfationen, Aequiva⸗ 
lente anzuſprechen haben. Frantreich wird dabei nicht mür 
fig bleiben ; es wird feinen Antheil fordern, und nigt 
warten noch dulden, Daf man ihm Denfelben zutheile. 
Aber glauben Sie mir, Jeder, der einige Beſonnenheit 
und Erfahrung in menfhlihen Dingen befist, wird fos- 
hen Gedanken fi nie ohne ein tief ſchmerzliches Gefühl, 
ohne eine unausſprechliche Herzensbeflemmung nahen. Je 
ne großen Gebietserfhütterungen können allerdings oft 
zum Ruhme und zum Glüd der künftigen Geſchlechter 
ausfhlagen; aber für die Mitwelt tragen fie furhtbame 
Wecſelfalle und ſchreckliche Leiden in ihrem Schooße. 
Schon feit zwei Jafzhunberten ift es nöthig geworden, 
Quropa’s Gleihgewiht auf neue Grundlagen zu fielen. 
Das Werk des Eongreffes von Danabrüd, der weſtpha ⸗ 
Lifhe Friede, ward erft nad) dreißig blutigen Jahren Des 
Krieges und der Verheerung erfüllt. Das Wert des Wie 
ner Congreffes, jener Friede von 1815, Der uns fo themser 
zu ftehen fam, kam erſt nach 25jihrigen Kriegen zu Stan- 
de, die nad) einander Die Armeen aller Völker in die Haupt · 
ftädte aller Bänder —— Damit eine neue Staatenver · 
theilung in Europa vor ſich | pa fönnte, und zwar fried · 
lich und freundlich, ohne Kampf, ohne Unterdrückung 
der Schwachen, ohne Gewaltſchritte der Starten, müßte 
man bei den Herrfhern, Königen und Böltern, eine Mä+ 
Figung, in den Cabineten eine Weisheit, rückſichtlich Des 
Umftände ein glüdlihes Zufammentreffen vorausfeßen, 


wie man es bei der Schwaͤche der menfhlihen Natur und 
bei den Schwankungen der Ereigniffe nicht annehmen 
kann. Täufhen wir uns übrigens nicht. Bei der Theilung 
von Reihen gewinnen natürlid die Nahbarftaaten die 
beften Looſe; fie Dürfen nur kommen und nehmen, Die 
entfernteren Mächte, die nur Arquivalente, Eompenfas 
tionen fordern können, find, wie fie es auch anſtellen 
mögen, in einer viel ungünftigenen Lage. Ich wiederhole 
es —83 das ottomanniſche Reich fo viel als moglich zu 
erhalten, dieß ift Die wahre Politit Frankreichs. Und 
wenn in den Rathſchlüſſen Gottes gefhrieben fteht, daß 
Diefes Reich untergehen foll, untergehen in unfern Tagen, 
fo gebietet Frankreichs Politik, in folder Weife Darauf 
e'njuwirten, daß jenes Ereigniß ſich aumählid, unmerk⸗ 
ud, ohne Grfhütterung, ohne Eon ref, ohne Theilung 
entwice, fo daß das Auseinanderfallen Der Glieder jenes 
Reiches wo —— zu keinerlei Vergroßerung von irgend 
Jemand ausſchlage, Damit es ſtatt ſich in Provinzen auf: 
julöfen, fi in unabhängige Staaten geftalte,die auf eine 
natürliche Weife ihre Stelle in dem politifhen Gleichgewich⸗ 
te Europa’seinnehmen. Dieß ift es, was für Griechenland 
efdhyah, und zwar mit feltener Geſchicklichkeit und wunder: 
arem Erfolge. Griehenland ift das erfte abgelöste@lied des 
ottomannifhen Reiches; esift feine Provinz des ruffifhen 
Kaiferthums, keine Provinz der öfterreihifhen Monardie, 
feine Beigabe, keine Dependenz der joniſchen Inſeln; es ift 
de jare ein unabhängiger Staat, und find die erften Augen: 
blidte vollends vorüber, fo wird es aud) de facto einunabs 
bängiger Staat fen. Dieb ift eine Seemacht in der Wiege, 
eine Seemadt, die beftimmt ift, reißend fhnell zu wachen, 
und mit England und uns die Herefhaft Des Mittelmeeres 
u theilen; auf uns wird es feine Blide richten, in unferer 
Ereundfgaft feinen Srüspunct fuchen, für uns in den Sta: 
pelpläßen der Levante wachen, mit uns Die Mündung des 
ontus Eurinus und die Schlüffel des Bosporus huten, 
Se Griechenland verlaffen ; mit unfern eigenen Händen 
Das Werk zerftören, Das unfere eigenen Hände faft vollen» 
Det haben; Griechenland jenen ausfhließlihen Einflüffen 
überliefern, vor denen su bewahren wir uns beflrebten ; 
darauf verzihten, Die Gefühle zu unterhalten, die wir ihm 
einflößten; in andere Hände den Lohn unferer Arbeiten, 
die Frucht unferer Opfer übergehen ſehen — dieß werden 
&te nit wollen, meine Herren; dieß wäre feine Spar 
famteit, fondern Thorbeit, keine Klugheit, fondern Wahn 
finn. Es wire gerade fo viel, als erfl.iren, Frankreich ziehe 
fi für immer aus den Angelegenheiten Des Drients zus 
rück und wolle künftig für nichts mehr gezählt werden 
in jenen großen Ereigniffen, welde Staaten gründen, 
serflören und wieder erneuern.” 

Die Auotidienne wurde am 21, Mai wiederholt 
auf der Poſt angehalten, und in ihren Bureaus mit De 
flag belegt. Diefe Beſchlagnahme ift durch Bekanntma⸗ 

ung von vier Briefen in der Nummer dieſes Tages mo⸗ 

virt, wovon der eine an den Grafen fergorlan, die 
drei andern an den Director der Quotidienne gerichtet 
find, und alle vier fih auf die Frau Herzoginn von Ber: 
ry beziehen. 

Am 22. Mai 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
203 fr. 45. 3Percents Fin Eourant gefchloffen zu 79 Fr. 15. 
— Am 23. Mai 1/, Uhr Nachmittags 5Percents 103 Fr. 45. 
SPercents 79 Fr. 45. 

5 Königreihd Sardinien. 

Die Gazzetta Piemontefe vom 33. Mai klin⸗ 
digt an, daß die zwifchen dem fardinifhen Hofe und der 
Regentfhaft von Tunis beftandenen freundſchaftlichen 
BDerhältniffe, Die vor Kurzem in Folge der von dem Com⸗ 
mandanten von Porto Par und von einigen Of 
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fijieren des Dei verübten Unbilden und willkürlichen 
Handlungen gegen den fardinifhen Schiffscapitän Fi: 
gallo, und der hierauf vorgenommenen gewaltthätigen 
und rehtswidrigen Beſchlagnahme feines Schiffes unter: 
brochen worden, durch Die von dem gedachten Bei, auf 
Begehren der fardinifhen Regierung, vouftändig gelcı: 
ftete Genugthuung wieder bergeftellt find. 

Dasfelbe Blatt der Gazzetta Priemontefe ent: 
hält einen Artitel, worin es, nad Aufsählung der uns 
läugbaren Wohlthaten, deren das Band feit der glüdli: 
hen Rüdkehr des Haufes Savonen auf den Thron, ind 
namentlich feit der Thronbefteigung ©" Majeftät des jeht 
regierenden Königs, theilhaftig geworden, heißt: „Nichts: 
Deksweniger, und obfhon die ganze Nation ihrem Yans 
desfürften mit Liebe, Vertrauen und Dankbarkeit erge: 
ben ift, gibt es einige wenige ſchlechte Menſchen, ftets 

um Böfen geneigt, mit jedem Lafter vertraut, ohne 
Religion, ohne Moral, denen der Anblid der öffentlidyen 
Gluͤckſeligkeit eine unerträgliche Qual ift, und Die fich ihrem 
eigenen Berderben zum Troß, welches ſie nach wiederholten 
Erfahrungen Ear vor Augen fehen müßten, durd nichts 
jurüdhalten laffen, das Vaterland, wenn file fönnten, in 
gleiches Verderben zu ftürgen und ihm jeden Schaden und 
jede Dranafal Kuiägen, Dereits gegen Ende des Jahres 
1831 hatte der König Kunde von einer Verſchworung, in 
die einige junge Gardes Du Corps verwidelt waren, er: 
halten; fie wurde jedoch vereitelt; um alles Auffehen, fo 
Die Öutgefinnten hätte beunrubigen fönnen, zu vermeiden, 
faßte der König den großmüthigen Entfhluß, die Schul: 
Digen der verdienten Strafe nicht zu unterziehen, und 
begnügte ſich damit, fie aus den Armeeliften ausftreihen 
und die in die Verfhwörung verwidelten Eivilperfonen 
ftreng beobachten zu laffen, in der Hoffnung, daß durch 
diefen Act der Milde die Schuldigen und Verführten von 
ihren Abwegen zurüdgeführt und dem Lande aller Grund 
zur Beunruhigung erfpart werden würde. Man hatte fpäs: 
terhin allerdings Kenntniß von neuen, im Finftern fayleis 
enden Umtricben erbalten; allein aus Denfelben Grün: 
den, wie früher, wurde zu feiner Verhaftung gefchritten, 


‚und man befhränfte fid Darauf, zu beobachten, ob nice 


irgend eine thätlıhe Handlung Das Einſchreiten der Yuftiz 
erheifhen würde. — Die neuerliche Entdeckung beftimm: 
ter verbrcherifher Handlungen, zu dem Zwecke, die Uns: 
teroffiziere von vier Regimenterm zu verführen und zu bes 
ftehen, Handlungen, die von Diefen Unteroffisieren felbft 
denunciirt worden find, führte die Nothwendigkeit her 
bei, mehrere Individuen vom Civilftande, und eine fehr 
geringe Zahl von compromittirten Unteroffizieren verhaf: 
ten zu laffen. Um die gedachten Unteroffiziere zu verfüh: 
zen, waren gottlofe und revolutionnäre Bücher und 
Flugſchriften, die in Marfeille und Lugano ge: 
dDrudt worden, unter fie. vertheilt und ihnen bedeus 
tende Summen Geldes angeboten worden. Der Zweck 
diefer Ruchloſen war, die Religion zu yerftören und 
die rehtmäßige Regierung umyuftürzen, um eine Repus 
blik einzuführen. In den bei den Häuptern der Mer: 
Tdwörung, die nicht zum Militär gehören, gefundenen 
Schriften liest man als Crundprincıp ihrer Secte, daß 
fie weder Aatholiten noch Proteftanten, weder Chriſten 
nod Juden, weder Mufelmänner noch Diener des Bras 
mac. feien ; daß flefhledhterdings gar feine Religion ha: 
ben, ſich zu keiner befennen, und jede Offenbarung ver: 
werfen; Daß jedes Mittel zu Erreichung ihres Jwedes 
ihnen erlaubt fheint: Brand, Dold und Gift; und wirt: 
lich hat man aud in den Kammern zweier Unteroffiziere, 
die nach Frankreich entfiohen find, mehrere Unzen Gift 
26. 26. gefunden. Dieß wird auch durch alle Geftändnüffe 
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der Eingekerkerten beftätigt. Da es dieſen ſchändlichen 
Menfhen nicht gelang, die Truppen zu verführen, fo 
hatten fie den Plan entworfen, durch Geldbeftehun: 
en Tumulte zu erregen, und an cinem fefttage Die 
Brit, wo die Regimenter ohne Waffen in die Meile ge: 
angen feyn würden, zu benußen, um fid) Diefer Waf— 
en in den Eafernen zu bemächtigen, felbe Dann gegen Die 
Soldaten zu gebrauden, und die vorsehmften Perfonen 
der königlihen Regierung zuermorden. — Da es ihnen aud 
in ——— nicht gelang, die Truppen zu verfüh— 
ren, ſo hatten ſie den lan gemadt, Das Pulvermaga: 
zin hinter der Caſerne in die Luft zu fprengen, wodurd) 
Die ganze al der Stadt umgelommen feyn wür— 
de; andie Ausführung diefes Planes war auch fhon Hand 
gelegt worden, indem man man gehöriger Zeit Die bes 
reits getroffenen Anftalten entdedte, um tine brennende 
Lunte in den Pulverthurm zu bringen. — Ihre Abſich— 
ten waren auch auf dieſe Hauptftade (Turin), fo wie 
aufAleffandriaund Genua geridtet; es follte Feuer 
in verfhiedenen Theilen der Stadt angelegt werden, um 
die moͤglichſt größte Verwirrung zu erzeugen, die Kräfte 
Der Regierung zu zerftreuen und die öffentliche Aufmerk:. 
ſamkeit abzulenten, — Alles dieß febte Die Regierung in 
Die unvermeidlihe Nothwendigkfeit, den Weg der Milde 
zu verlaffen und mit gebührenter Strenge zu verfahren, 
indem es der König fur eine feiner erften Pflichten erach: 
tet, die Religion zu befhühen und zu vertheidigen, und die 
Gutgefinnten vor den verabfhenungswärdigen Unterneh: 
mungen einiger Ruchloſen zu bewahren, —Es dürfte feltfam 
(deinen, dat eine fo Heine Zahl von Verfihwornen, und 
von Derfhwornen von fo geringer Brdeutung, ein je ries 
fenbaftes Complott fhmieden fonnte, Allein die erfte Idee 
der VBerfhworung ſcheint vom Auslande gelommen zu 
ſeyn, und wahrfheinlid erwarteten die Verſchwörer auch 
vom Auslande jenen Beiftand, den fie bei dem Volke die: 
fes Landes fiherlih nie gefunden haben würden. — Die 
Entdedung aller dieſer Umtriebe verdanlt man einzig und 
allein der Treue und Dem vortrefflihen Geiſte, welcher 
Das ganze Hrer befeelt, das in denſelden Geſinnungen, 
wie die Nation, erjogen und gebildet, zu jeder Zeit und 
bei jeden Anlaffe bewiefen bat, daß der Konig Feine befi 
feren und keine treueren Soldaten haben kann. — Die 
gerichtlichen Verhandlungen haben begonnen, und wir 
haben bereits ein erftes Urtheil des in Chambery fißens 
Den firiegsgerihtes vom 20, d. M. erhalten, durch wel: 
chts der Fourier Johann Baptift Canale vom erſten 
Negimente der Brigade von Pignerol, und der Corporal: 
FKourier Jofepp Tamburelli vom ſelden Negimente 
um Tode verurtheilt werden. Der Fourier Johann Baptift 
KhomasD egubernatis von derfelben Brigade wurde 
zu gleiber Zeit vollftändig freigefproden. Das Urtheil ges 
gen Tambureltli ift am 22. Morgens volljogen, das 
gegen Ganale, weil er widtige Ontdedungen angefün: 
Digt hatte, fuspendirt worden. Canale hat von der 
königlihen Milde die Verwandlung der Todesftrafe in 
zwanzigiaͤhrige Galeerenftrafe erhalten.” 
Teutſchland. 

Am 35. Mai Nachmittags 4 Uhr geruhten SH Mar 
jeftät der König von Würtemberg einer Deputation der 
Kammer der Standesherren eine Audienz zu ertheilen ‚in 
welcher der Präfident diefer Kammer, Fürft zu Hohen: 
lohe⸗Oeh ringen, im Namen derfelben folgende Dank: 
adreffe auf die Thronrede bei Eröffnung des gegens 


wärtigen Landtags vorzutragen die Ehre hatte: „Euer kös 
nigliden Majeflät legt die getreue Kammer der Standes 
herren die Gefühle unabänderliher Anhänglichkeit und ih ⸗ 
res ehrfurchtsvollen Danfes für die Einberufung des Lands 
tags zu Füßen. — Diefe Gefühle und das unerfhütterliche 
Dertrauen gegen die Perfon Ew. konigl. Majeftät werden 
uns auch bei den bevorftehenden Berathungen begleiten, 
fo wie wir bei früheren ihnen gefolgt zu feyn glauben. — 
In diefem Geifte und_im Geifte der rugigen Prüfung 
wird die Kammer der Standesherren nad) der ihr gebüb» 
renden Stellung den zu erwartenden Arbeiten fih unters 
sieben, und ftets für Wahrheit und Net, für Ruhe und 
Ordnung und für Das unzertrennlihe Wohl deskönigs 
und Baterlandes zu wirken beftrebt feyn. — Em. Eös 
nigl.Majeftät ftets bewiefenes Gerechtigkeitsgefühl begrüns 
det in uns die Ueberzeugung, daß, wenn Ällerhöchſtdero 
getreue Kammer in Diefem Sinne handelt, fie fih des ak 
lerhöchſten Beifalles erfreuen darf; fie wird fih immer bes 
fireden, durch Aufrehthaltung der rechtlichen Verhältniffe 
in jedem Stande und unter allen Umftänden, der ehren⸗ 
vollen Stellung, die ihr angewiefen ift, zu entfpredhen. — 
Ew. Eonigl. Majeftät bringt Ihre getreue Kammer wie 
derholt die Verſicherung dar, daß ſich ihre Handlungsmweife 
leidenfhaftslos nah den Grundfäßen des Rechtes, der 
eg und Des monarchiſchen Princips richten, und 
daß fie in Zeiten der Gefahr, wo fi die wahre Anhänge 
lichkeit bewährt, zur Vertheidigung für König und Das 
terland ftets bereit feyn wird. In tieflter Ehrfurcht pen 
harren wir Ew. Eönigl. Majeftät allerunterthänigft treu 
gehorfamfte Kammer der Standesherren. Der Präfident: 
(gez.) Auguft Fürft zu Dohbenlohbe-Ochringen. Der 

roviſoriſche Secretar: (gez.) von Mohl.“ —Nach A 

örung dieſer Adreſſe geruhten S* fonigl. Majeftät Folk 
gendes zu erwiedern: „Ich Danke der Kammer Der Stam 
„desherren für Die Mir hier ausgedrüdten Öefinnungen; 
„fie entfprehen in Allem Meinen Erwartungen, und pen 
„trauenspoll überlaffe Ich Mich der Hoffnung, Daß diefer 
„Beift und ihr Beifpiel einflußreih auf die Geſchaͤfte um 
„feres Landtags wirken werden.” 


Wien, den 1. Juni. 

Nach der heute erfdienenen Weberfiht der Satzungs. 
—— für den Monat Juni ift die Ruͤndſemmel zu 4 
r. um Loth, Detto zu Er, um "4 Loth; ordinäre Sem⸗ 
mel au '/ fr. um '/ Loth, detto zu 1 fr. um '/ Loth 
fhwerer; roggenes Brot zul fr. um '/, Loth, detto zu 
3.fr. um 1’/, Lot) Leiter auszubaden; das pohlene Brot 
ift im vorigen Gewichte verblieben. — Das Pfund Rind: 

fleiſch koſtet 9 Er. C. M. oder 22% fr. W. W. 


Am 31. Mai war zu Wien der Mittelpreis Der 








Staatsfhuldverfhreibungen zuspEt. in EM, V 
detto detto zu apCt. in EM. 8a 


Darleh. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM, 191; 

detto detto v. J. 1821, für WOR.inEM. 135/.3 
Wiener: Stadtbanco⸗Obligat. zu27, pCt. in EM. 53%; 
Conv. Münze pCt. —; j 
Bankactien pr. Stüd 1240 in EM. 


(Dem heutigen Blatte des Defterr, Beob. liegt Die - 
chronologiſche Ueberſicht für den Monat r 
1833 bei.) 








Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler vor Pilat. 
Berleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ 1108. 
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Großbritannien und Irland. 


Ja der Sitzung des’ Oberhauſes vom 20. Maĩ uüberreich ⸗ 
fe der Herzog von Wellingtoneine Bittſchrift der Kauf: 
leute und SAheder von Neweaſtle, weldye ſich über die Fort: 
Dauer des holändifhen Embargo beklagten. Da er ver 
mähme, fügte der Herzog hinzu, daß der Streit mit Hol 
fand feiner Beilegung nahe kei fo wolle er nichts weiter 
thun, als die Hoffnung zu erkennen geben, daf diefem 
Zuftand der Dinge bald ein Ende gemadt werde. Graf 
VGrey fagte, es fei ihm angenehm, Daß der edle Herzog 
auf feine Erörterung hinſichtlich dieſes Gegenſtandes eins 
gegangen fei. Er könne nur bemerken, daß die Regierung 
mit Dem größten Widerwillen Zwangsmaaßregeln gegen 
Doland angeordnet habe, und nur die Ueberzeuguug, 
den Intereflen des Landes gemäß zu handeln, habe fie 
Dazu veranlaffen können. — Der Bilhof von Lichfteld 
überreichte eine Bittfhrift, worin Das Daus gebeten wurs 
de, Manfregeln zur befferen Beobachtung Der Sonntags 
feier zu ergreifen. Der Biſchof von London erwähnte 
der Niederlage der Bill des Sir A. Agnew im andern 
Haufe, und fagte, daß es fehr zu beklagen ſeyn würde, 
wenn Das Derwerfen jener Dil jede a ren 
regel verhindern follte. Er hoffe, daß irgend ein Mitglied 
Diefes oder des andern Daufes eine Bil einbringen wärs 
de, die fo einfach in ihrem Plane und fo gemäßigt in ih: 
ven Beſtimmungen wäre, daß fle die Wahrfheinlichkeit 
der Annahme fur fih hätte, und fo die Regislatur Diefes 
chriſtlichen rer von dem Vorwurfe befreis, einen Ges 
genftand bei Seite geihoben zu haben, der Die Intereffen 
des Volkes in religiofer, moraliſcher und feleft in politifcher 
Hinfiht foinnig beruͤhre. Man habe die Bank der Biſcho⸗ 
fe aufgefordert, Dorfhläge über diefen Gegenftand zu 
machen, Diele babe aber gegen das Hebernehmen einer fol: 
hen Verantwortlichkeit Einwendungen ju madyen. Wenn 
fie eine Maaßregel einbrädten, die nur Die geringfte Wahrs 
fheinlichkeit der Annahme von Seiten des Parlamentes 
für fi haben follte, fo würde fie auf feine Weiſe Der An» 
fit entſprechen, welche er und feine Brüder von der Art 
und Weife hätten, wie die Sonntagsfeier beobachtet wer: 
den mülfe. Das Bolt würde alsdann daraus Vortheil 
sehen und fagen: „Dieß ift Die Anſicht der Bifchofe, wei» 
ser brauchen gad) wir nicht zu gehen.” 

In der Sihung des Unterhaufes vom W. Mai 
wurde auf den Antrag des Sie John Wrottesie 
ein neues Wahlausfchreiben für die Grafſchaft Stafs 
ford erlaffen, um an die Stelle des H'"- Lirtleton, wel 
her Das Amt eines Staatsfecretärs für jr 
kand angenommen habe, ein neues Parlaments» 
mitglied zu erwaͤhlen. — Der Marquis von Chandos 
erwähnte eines außerhalb des Haufes verbreiteten Gerüch⸗ 
tes, Daß es nicht Die Abfiht der Miniſter fei, mit Der Bill 










in Bezug auf die weftindifhen Angelegenheiten in diefer 
Seffion weiter vorzufbreiten. (Hört!) Er hoffe dod nicht, 
daß die Minifter auf dieſe Weiſe fih des Gegenſtandes 
zu entledigen fuhen würden? — Lord Althorp fagte, 
ee könne nit begreifen, woher eine folde Muthmanfung 
entftanden fei. Er freue fih indeilen, daß man ihm eine ' 
Gelegenheit gegeben habe, zu verfihern, daß die Minis 
fter entſchloſſen wären, die Frage mit aller nur möglicken 
Eile zu fördern, — Als nun Lord Alchorp, der Zagesı 
ordnung gemäß, darauf antrug, daf fi das Haus in 
einen Ausfhuß über Die Dil wegen der Reform der ir: 
ländifhen Kirche verwandeln folle, trat H"Gillon mit 
dem Amendement hervor, Daß nad dem Ableben der jes 
igen Pfrundner alle Einnahmen der irlindifhen Kirche zu 
weden von allgemeinem Tuben verwendet werden folls 
ten. Er gründete diefen Antrag auf die Behauptung, daß 
die große Majorität des irländifhen Volkes nit der bes 
ſtehenden Kirche angehöre, und Daß Diefelbe nur durch 
militärifhe Gewalt aufrecht erhalten werde; einem fol: 
hen unnatürliden Zuftand der Dinge müſſe ein Ende 
emadt werden. H" E.Ripon unterftähte Das Amen» 
ment, dem fihlord Althorp als viel zu weit gehend 
widerfehte, und welches demnächſt auch Durh 126 Stims 
men gegen 16 verworfen wurde. Das Haus nahm darauf 
in dem Ausfhuß mehrere Claufeln Der Bill mit einigen 
Beränderungen an, und verfdob Die weitere Berathung 
auf den folgenden Sag. — Dei der Dritten Leſung Der 
Bill in Berreff der Polizei in der Hauptftadt, ſchlug H" 
Peafe als Amendement vor, daß innerhalb fünf Meis 
fen von Tempfebar die Bärenheken und Hahnenkampfe 
verboten fenn follten, welches mit 24 Stimmen gegen L6 
angenommen wurde, 

9" 8.3. Littleth if an die Stelle des Sir John 
Cam Hobhoufe zum Secretär für Jrland ernannt. (Dergl. 
Parlamentsverhandlungen.) Lehterer wird nicht, wie es 
hieß. als Gefandter nad) Madrid gehen, fondern ſich ganz 
und gar aus dem öffentlihen Leben zurudziehen. 

ie R. Peel wird am 8. und 15. Juni in feiner 
Wohnung in PrioysGardens zwei große politifhe Diners 
geben. Der Baronet befindet fih jekt in Staffordfhire, 
wollte aber zum 23. Mai nad) London zurüdlchren, um 
mit feiner Familie dem großen Felte beisumohnen, welches 
Ihre Majeftäten am 24. zu Ehren Des Geburtstages Der 
Prinzeffinn Victoria veranftalten wollten. 

Am 20. Mai wurde auf Newhall-Hill, unweit 
Birmingham, die angekündigte Dolksverfammlung 
gehalten. In der Mitte war ein amphitheatralifches Ge: 
rüfte für den Ausſchuß des politifhen Vereins errihtet. Ge⸗ 
gen Mittag waren erit 3 bıs 4000 Menfdhen verfammelt, 
um diefe Zeit aber trafen die Vereine aus mehreren Punc: 
ten des Innern ein, mit Muſik und flirgenden Fahnen . 
und Panieren aller Art. Um 12'/.. Uhr erſchien die große 





Brozeffion aus der Stadt, HG. Edmonds zu Pferde an 
der Spike, mit allerlei merkwürdigen Symbolen, z. B. 
einem riefenhaften Brot aus Holz und daneben ein wirk⸗ 
lich gebadenes Brötchen, eine allegorifhe Darftellung der 
Wirkſamkeit der Korngeſetze. Auf den Panieren ſah man 
gefeflelte Neger und Polen ic. In einem offenen Wagen 
amen nunmehrdie HH. Thomas Attwood und O'Con⸗ 
nell,nebft einigen Andern. Jetzt ſtrömte eine große Mens 
ſchenmaſſe hinzu,und es mögen wohl 70 bis 80,000 Mens» 
fen beifammen gewefen feyn. Ein Trompetenfoß vom 
Gerüfte herab erzeugte allgemeine Stille. Nun hielt zuerſt 
ein H" Munk (ein Elfaßer von Herkunft), dann H’ Att 
wood Reden, in denen die Minıfter wegen ihres Verfah⸗ 
tens gegen Srland, fo wie wegen angeblid gebrohener 
Verfprehungen aufs Bitterfte herabgemwürdigt wurden: 
Letzterer ſchlug Bittſchriſten wegen Abfbaffung der Korns 
geſetze, „Der gehäffigften dießfeits der Hölle,” der Malze, 


Häufer: und Fenſterſteuern, endlich eine Adreffe an den 
König wegen Entlaffung der Minifter, vor. Nach ihm 
ſprach D’Eonnell, der die Miniſter brutal und biluts 


gierig, und fogar Lord Brougham einen großen Des 
trüger (humbug) nannte! H" Hadlen fhlug ein Drei 
muliges Hod für D’Connell und die Polen vor, in das 
der Haufe beüllend einftimmte,. Es wurden hierauf dieger 
dachten Refolutionen, Bittfhriften und Adreſſen, alle in 
fehr heftigen Ausdrüden, beſchloſſen; lehtere follen dem Ad» 
nige Durch den Grafen Fitzwilllam zugeftellt werden. — 
Eine andere VBerfammlung gar feltfamer Art hat vor eis 
nigen Tagen in MandefterStatt re: Bekannt 
lich iſt der Dorfhag, das übermäßige Arbeiten der finder 
in Factoreien einzuſchränken, im Parlamente nicht durch⸗ 
gegangen, fondern bloß eine Eommiffion jur Prüfung 
Diefes Gegenſtandes ernannt worden. Nun verfammelten 
fih über 5000 Kinder mit Fahnen von blau:weiß:rothem 
Calico und der Inſchrift? „Die Zehnftunden: Bill für 
immer!” u. dgl, m. Die Eommiffion war gerade in Mark 
cheſter angefommen und die Kinder zogen in Prozeffion 
vor Das Hotel, in welchem fie wohnt, um derfelben eine 
Denkſchrift zu übergeben. 

Sehr großes Auffehen hat der nah viertägigen 
Berhandlungen am 12. Mai gefällte Urtheilsfprud Der 
Coroners Jury in der Sache des bei der Dolksverfammr 
lung in Eoldbath: fields ermordeten Polizeifergen» 
ten Eufly gemadt. Nah langwierigen Verhören er: 
fannten die Geſchwornen nämlih auf „zu rechtfertigende 
Zodtung” (jJustihable homicide), weil die Aufruhracte 
nicht verlefen, das Volk nicht aufgefordert worden, ſich 
zu zerftreuen, Die Regierung nicht die gehörigen Maar 
zegeln zur Verhinderung der Berfammlung getroffen, Die 
Polizei ſich brutal und ohne Provocation gewaltfam ge: 
gen das Volt benommen, und äußerten die Hoffnung, 
Die Regierung werde Maafßregeln treffen, ähnlihem lin» 
fug für die Zukunft vorzubeugen. Unter den zahlreichen 
. Zuhörern ertönte lauter Deifallz; allein der Coromer res 
monfteirte auf jede nur erdenklihe Weife mit der Jury, 
um ihr —*—— dieß fei gar kein ordentliches Verdick; 
fie möchte fih Do bedenken. — Alles vergebens. Nady 
dem man über zwei Stunden bins und hergeredet, wurr 
Den die Gefhwornen ungeduldig und verlangten entlafr 
fen zu werden, weil fie feit 24 Stunden nichts als ein 
Glas Wafler genoffen hätten. Der Dbergefhworne er» 
tlärte im Namen aller feiner Collegen, Bott und das 
Land möge zwifchen ihnen und dem Eoroner entfheiden, 
fie konnten nit anders. Nun wurde das Verdict zu Pro ⸗ 
tocol genommen. Eine große Anzahl Anmefender brach 
in den Ruf aus: „Bravo, Gefhworne! ihr habt eure 
Pit wader gethan, das Land ift euch Dank fhuldig !” 
Es erſcholl ein Donnerudes Hurrah, und wurde von Der 


riſſenen Kleidern nad Der Regen; gebracht. H'' van 
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verfammelten Menfhenmenge auf der Straße wieder: 
bolt. Als Die Gefhwornen herausfamen, drüdte ihnen 
Aues die Hand; die Polizei hingegen wurde ausgezifcht. 
Aue ganz und halb minifteriellen Blätter, Globe, Tis 
mes und Morning: Ehromicle, find höchſt aufge 
bradt über den Spruch, den fie als unheilfhwanger , 
anurgifh und Demoralifirend fihildern. In der officiellen 
Gazette vom 21. Mai wird, dem Globe zufolge, 
Trotz Dem Urtheile des Todtenbefchauer: Gefhwornenge: 
richtes, demjenigen, welder den Morder des Polizei 
deamten Eully anzeigt, von Seiten des Königs Verzjei: 
hung und eine Belohnung von 100 Pf. St. yugefagt wer: 
den. — Man hat bereits ausgemittelt, dap Drei von 
den Gefhwornen Mitglieder von politifhen 
Unionen find, fo daß die Entfheidung freilich mich 
Wunder nehmen darf. 
Eonfols am 21. Mai 8774, 88. 
j ,Sranfreid. 
RL der. Eikung der Deputirtentammer vom 
23. Mai wurde das Budget der auswärtigen 
Angelegenbheiten(für 1833) im Betrag von 7,277,700 
dr. (nad den von der Eommilfion vorgeihlagenen Ar: 
Dustionen) * einer kutzen Debatte angenommen. 
Am 23. Mai 5Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 
103 Fr. 65. —— Hin Courant geſchloſſen zu 79 Zr. 3. 
— Am 24. Dei um 17/, Uhr Nachmittags 5 Percents 103 
Br. 50. 3’Percents 79 fr. 50. 
Belgien 
Das Journal du Eommerce von Antwer 
u it am 22. Mai nicht erfchienen. Es erflärt Diefn 
mftand in folgendem Bulletin: „Am geftrigen Taye 
fragten ein Major und ein anderer Offizier von Neuem 
a unferem Hauptredacteur, Diefe Herren fagten uns 
Diefes Mat beftimmt, daß, wenn der leßtere hartnädig dar: 
auf beftehe, fi nicht ſchlagen zu wollen, fie ihn durch 
ihre Bedienten durchprügeln laflen würden. Am Abende 
bildeten fi zahlreiche und lärmende Rotten auf dem Pla: 
be Meir und um das Local der neuen Geſellſchaft de la 
Loyaute. Zwei Mitglieder der Gefellfpaft, Denen man 
die Thüre nicht öffnete, weil man ge en den Thürftcher 
fhon kraftvolle Drohungen ausgeltoßen hatte, fehrten 
nah Haufe zurüd, als eine Bande Raufbolde, zum Theil 
aus Matrofen beftehend, über fie herftürjte, fle mifhon: 
delte, verftümmelte, und fie einige Schritte von Der Ea: 
ferne des Minimes für todt liegen ließ. Diefe Herren wur: 
den endlih ganz mie Blut bededt und mit in sehen — 
1 
ſtem, Subſtitut des Staatsprocurators, eilte auf Den 
Yärm herbei, und ward, wie man fagt, durch jene ID: 
thenden in dem Augenblide angegriffen, als er Worte Des 
Friedens ſprach; er verdankte feine Rettung nur den Beam: 
ten der Briefpoft, die ihn in ihr Bureau zogen. Alles ſchien 
gegen Mitternacht ruhig zu werden, Dod dieſe Ruhe ward 
nur der Vorläufer des Srurmes; denn zwiſchen MMirser: 
naht und 1 Uhr ward das Haus unferes Herausgebers 
Delrue mit größerer Gewaltfamteit ee als im 
ahre 1831 unter dem Regenten. Diefes Mal blieb Fein 
öbel unberührt an den Platzen, wo dieſe Elenden ein: 
edrungen waren. Alles ward jerträmmert und geraubr. 
Das Haus ift noch von Menfhen umgeben. Kein Freund 
wagt «8, fi ihm zu nähern. Erft gegen 7 Uhr Morgens 
erſchien ein Polizeiagent mit einem Pompier. Man fagt 
laut, Daß ſich dieſe Scene Diefe Naht erneuern werdg. 
Wir haben indeß Klage eingelegt. Die Autoritäten find 
unterrichtet. Wir find nicht außer Dem Gefehe erklärt. Hof: 
fen wir alfo, daß unfere Magiftrate ihre Pflihten zu er: 
* wiſſen und wir keine andern Unglücke zu beweinen 
aben werden.” 


en 
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DasYournald’Anners vom 72.Mai fagt: „Wir 
fhreiben unter dem Einfluffe Der fhmerzlihften Eindrü- 
de. Unfere Stadt, deren arbeitfame Bevölkerung ſich ftets 
als eine Freundin der Drdnung und der Geſehe bezeigt 
hat, ift der Schauplatz eines anarchiſchen und blutigen Aufs 
teittes gewefen. Cin neuer Bortman wäre bald durch 
blinden und unbarmberzigen Haß geopfert worden. Alle 
rechtſchaffenen Leute, ohne Unterfhied der Partei, find 
in Beftürzung. Seit mehreren Tagen verfündigte man 

saltfame Auftritte; die Autorität felbft war gewarnt. 

ie Aufmertfamkeit war auf eine kürzlich gebildete Ger 
fruſchaft gelenkt, welche, nad gefhidt verbreiteten Ge⸗ 
ruchten aus Feinden der jehigen Regierung beftehen ſoll⸗ 
te. Man ſprach fogae von einer Inftallation, von welder, 
wie es [heint, nie Die Rede gewefen war. Geſtern gegen 
8 Uhr ward das Local diefer Geſellſchaft durch eine Mens 
e angegriffen, Die wir nice zu daracterifiren wilen. Zwei 
erfonen, die fih in die Geſellſchaft begaben oder Diefels 
be verließen, wurden ergriffen und eine Derfelben, H" 
Gheelhand, ehemaliger Deputirter und Ey: Biceprä: 
flident des Tribunals, eın Mann, der in Antwerpen alle 
emeine Achtung genießt, erhielt were Wunden am 
Kopfe, Beide wurden nad) der Regenz gebracht und der 
Anblick des erfteren, deſſen Kopf ganz blutig war, Hößte 
Schrecken und Mitleiden ein. Ein jahlreiger Pobel war 
bald verfammelt, und Anftrengungen find gemacht wors 
den, um größere Ausfhweifungen zu verhüten, Ein Sub; 
ftitut des Staatsprocurators, der ſich ehrenvoll als Der 
ſchuher der Ordnung und Gefehe gezeigt hatte, ſcheint 
mifihandelt worden und ein Polizeicommiffir der Gegen: 
ftand pöbelhafter Befhimpfungen gewefen zu feyn. Ges 
neral 5 uzen hat fi an Drt und Stelle begeben, und 
feinen Anftrengungen müſſen wir es zuſchreiben, Daß das 
Local der Gefeufhaft, weldes fo gewaltfam angegriffen 
wurde, nicht verlekt ward und daß feine andern Aus» 
fweifungen verübt worden find. Um 10 Uhr blieben nur 
wenige Spuren der Jufammenrottung übrig. Man muß · 
te glauben, daß jede Scene von Unordnung beendigt fei. 
Allein Diefen Morgen vernahm man, daß um Mitternacht 
eine Rotte fih nad dem, Durch Den Herausgeber Des Jo ur: 
nal du Commerce bewohnten Haufe begeben hatte; 
der vordere Giebel desfelben ward verwüſtet; es ſcheint 
fogar, daß die Möbel mehrerer Zimmer jertrummert 
wurden, Diefe Erpedition begann und endigte ohne Op⸗ 
pofition. Die Auftritte waren nad der allgemeinen Meis 
nung vorhergeſehen und verabredet. Die Minilter müßs 
ten auf der Nationalteibune der ſchrecklichſten Anklage uns 
terworfen werden, denn fle haben das geſchehen laffen, 
wasTie verhindern konnten. Wir befhworen und bitten 
den König, deſſen edle Gefinnungen uns befannt find, 
als Souverain zu fpreden, und dem ärgerlihen Still: 
ſchweigen, weldes der Moniteur über gehäffige That⸗ 
fahen und die öffentlihe Drdnung ummaälzende Lehren 
beobadıtet, ein Ende zu machen. Wir haben die unans 
ftindigen Verläumdungen, deren Gegenſtand der Sou— 
verain war, getadelt; mit der nämlihen Unabhängigkeit 
und demfelben Wahrheitsgefühl Hagen wir die Sorglos 
figteit der Minifter und ihr ftrafbares Stillſchweigen an. 
— H" yon Gheeland hat heute Morgens in feiner Wohs 
nung zahleeihe Beſuche erhalten; man hat ihm zur Ader 
elaifen, und fein Zuftaud, obgleich fehr ſhlimm, flößt 
eine Beforgniffe ein. — Auf Befehl Der Regenz ift Das 
Local der Geſellſchaft de la Loyaute geſchloſſen worden.” 


Teutſchland. 


Die konigl. baierifhe Regierung desKheinkreiſes, 
Kammer des Innern, hat folgende BDefanntmadung 
erlaſſen: „Im Namen Sk · Majeſtat des Königs. Den 


Bewohnern des Arelfes find die beklagenswerthen Ereig: 
niffe noch befahnt, die im abgewichenen Jahre durch dıe 
Bu: des 27. Mai auf dem dambaher Schloffe her» 
eigeführt wurden. Felt entfhloffen, jedem ähnlichen Uns 
ternehmen mit der ganzen, Dur die Geſetze gegebenen 
Gewalt entgegenzutreten und Die Ruhe Des Kreifes und 
den Schuß des friedlihen Bürgers mit Kraft zu handhas 
ben, fieht ſich die unterzeihnete Stelle veranlaft, den 
fämmtlihen Rocalpolizeibehorden Folgendes zju ihrem Bes 
nehmen und sum ftrengften Vollzuge vorsufhreiben: 1) 
Ale Localpolizeibehörden bleiben nah dem Gefeke von 
24. Auguft 1796 dafür verantwortlid, daß fie alte ihnen 
su Gebot ſtehenden Mittel anwenden, damit in ihren Ge: 
meinden und Gemeindebännen keine gefehwidrigen Ver: 
fammlungen Statt finden, daß in andern erlaubten Ber: 
einigungen an öffentliben Orten feine Rede gehalten, kei: 
ne gefeßwidrigen Toafte ausgebracht, keine Aufzuge Statt 
finden, und daß der Gebraud gefehwidriger oder ſeditio⸗ 
fer Abzeichen, fo wie nicht » nationaler. Fahnen oder Em+ 
bleme eben fo fiber unterbleibe, als das Sehen von Das 
fhwerde: oder Freiheitsbäumen,. 2) Die Localbehörden 
haben demnach die Sicperheitsgarden in Bereitſchaft zu 
halten, wo es nöthig feyn follte, Diefelben zu verſtärken, 
und wo fönigl, Commandantiihaften oder Gendarmerie⸗ 
abtbeilungen vorhanden find, fi mit diefen in Verneh— 
men zu fehen, Damit überall, wo ein politifcher Exceß nur 
verfuht.werden follte, Die Thäter fogleih verhaftet und 
mit den hierüber zu verfertigenden Protocollen den Ge⸗ 
richten zur Beftrafung übergeben werden Eonnen. 3) Da, 
wo außerhalb der Gemeinden, auf den Binnen derfelben, 
DBerfammlungen zu vermuthen find, oder wirklich Statt 
finden, haben Die Localbehörden mit gleiher Aufmerffam: 
keit und untere Requirirung von Gendarmerie und Sicher 
heitsgarden aud an diefen Orten die vorgefihriebenen Po: 
fieimaaßregeln fireng zu handhaben und zu vollziehen. 4 
Wo zur Abhaltung ortliher Erceffe nod weitere befondes 
re Dorfitsmanfiregeln notbig erfheinen, haben Die Yo: 
calbehorden in Folge des Geſetzes vom 22. Juli 1791 un: 
verzüglid fpecielle Reglements zu entwerfen, und Diefel: 
ben alsbald den Pönigl, Landeommiffariaten zur Genech: 
migung vorzulegen. Dabei ift befonders darauf Bedacht 
nehmen, daß durch nächtliche Patrouillen, in: undau: 


u 
Ferhalb der Gemeinden, Das Auffteden von aufregenden 


Abzeihen unterbleibe, und daß die Ihiter ergriffen oder 
ausgemittelt und den Gerihten zur Beltratung überlie: 
fert werden. 5) Gegen Fremde und Reifende haben Die 
Pocalbehörden ganz vorzüglih ihre Aufmerffamfeit zu 
rihten, und Alle ausjuweifen, die fid) über den beftimm: 
ten Zwed ihres Aufenthaltes nicht durch vollfommen güls 
tige Pälfe zu legitimiren vermögen, oder gegen welche cin 
gegründeter Derdadt obwalten follte, Daß fie fih bloß zue 
Zheilnahme an politifhen Umtrieben eingefunden haben. 
6) Da die Dürger für die Handlungen ihrer Dienftleute 
und die Väter für jene ıhrer Kinder verantwortlich find, 
fo Haben die Localbehörden, da, wo es nur einigermaaßen 
nothwendig feyn könnte, Diefelben hierauf aufmerlfam zu 
machen, damit fie auf feine Weiſe entihuldbar erſcheinen 
können. 7) Don allen bedenkliden Anzeihen oder Vor: 
fällen ift den betreffenden königlichen Landeommiſſariaten 
fo ſchleunig als moglid) und nothigenfalls durch reitende 
Boten Anzeige zu erftatten. — Indem Die unterzeichnete 
Stelle im vollen Dertrauen auf das Pflichtgefühl der Gr: 
meindebeamten und auf die gute und bewährte Gefinnung 
der unendlihden Mehrzahl der Dürger des Kreifes zu er: 
warten berechtigt ft, Daß durch den firengen und gewif: 
fenbaften Vollzug Diefer Anordnungen die Nuhe und Ehre 
Des Kreifes gegen alle Unternehmungen und Umtriede von 
Uebelmollenden gefhüst bleiben werde, muß fie noch dar: 
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auf aufmerkſam machen, daß ſchon nach dem Geſetze vom 
10. BendemiairelV die Gemeinden für alle Schäden und 
Strafen, welde durch Tumulte und andere ähnlide Er: 
ceſſe in ihren Bezirken veranlaßt werden, in fo ferne ſelbſt 
verantwortlich bleiben, als fie erweislich nicht alfe Mittel 
erihöpft haben, um diefen Exceſſen jzuvorzufommen, fie 
5 zerſtreuen oder Die Urheber zur Anzeige zu bringen. — 
outen indeffen genen die feſt begründete Ueberzeugung 
der unterzeichneten Stelle dennoch Exceſſe Statt finden, 
ohne daf fie Durd) die conftituirenden Gewalten und durch 
das Zuthun der Bürger momentan unterdrüdt würden, 
fo haben S*- königl. Majeftät für diefen Fall beſchloſſen 
daß fogleich eine ſtarle militaͤriſche Befehung des Kreiſes auf 
Koften der Gemeinden und vorzugsweiſe auf Koften derjen 
en eintreten werde, in welden Die Exceſſe vorgefommen 
nd. — Esliegt nunmehr ganz in den Händen der Gemein⸗ 
debeamten und der Gefammtheit der Bürger, die fie zu 
unterftüßen verpflichtet find, durh Handhabung der Rus 
be und der gefehlihen Ordnung, den Äreis vor einem fo 
großen Unglüde zu bewahren, und ihn vor den Augen 
des In⸗ und Auslandes in Ehren zu halten. — Gegen: 
wärtiges ift fämmtlihen Yürgermeilterämtern mitzutheis 
len und von Denfelben den Gemeinderäthen und nothir 
enfalls auch den Drtseinwohnern befannt zu machen. 
Königlich baierifche Negierung des Rheinkreifes, Kammer 
2 — von Stengel. Luttringshau— 
en, Coll. 

Am 26. Mai Mittags geruhten SS Majeftät der 
König von Würtemberg einer Deputation der Kam: 
mer der Abgeordneten Audienz zu ertheilen, um 
die von der Kammer votirte Dan Ffadreffe auf Die 
Thronrede bei Cröffnung Des gegenwärtigen Sandtages 
entgegenzunehmen. Der Alterspeäfident der Kammer, Re: 

ierungsdirector von Rummel, hatte die Ehre, Diefe 
deeife vorzutragen. Dieſelbe iſt folgenden Inhaltes; „Ew, 
tönigl. Majeltät treues Volt hat, Hochſtſhrem Rufe fol: 
gend, in ung feine Vertreter für diefen ordentlihen Land: 
tag abgeordnet. Zu unfern erften Pflichten gehört es, Al: 
terhöchfiwenfelben für die baldige verfaffungsmäßige ins 
berufung der Stände ehrfurchts vollſt zu danken. Die vos 
rige Kammer der Abgeordneten hat bereits die Danfge- 
fühle, mit welden fie der Mittheitung der ihr angefun: 
Digten Gefekentwürfe entgegentah, ausgefprodhen; um 
fo mehr finden wir uns aufgefordert, die Huld Em. för 
nigl. Majeftät zu verchren, welche fo mande auf Dem 
kehten Landtage fundgewordenen Wünfhe, nod ehe fie 
vor den Thron gebracht wurden, beachtet, und Deren Er 
fülung vorbereitet bat. Wir zählen hierher die Arbeiten, 
welche für das Gefeh über Das Gemeindebürger: und Bei⸗ 
fihreht, für die Gewerbeordnung, die Forftpolizeigefehe 
und die Geſetze überden Straßenbau von Allerhoͤchſtden⸗ 
felben angeordnet wurden. — Mit gleihem Dankgefühle 
erkennen wir Die gegebene Zuſicherung huldvoller Beach· 
tung der aus unferer Erfahrung bervorgehenden Verbeſ⸗ 
> svorſchlage. — Einen günftigen Erfolg unferer 
erufsthätigfeit glauben wir wunägıft durch ernites Stres 
ben nad) immer fefterer Begründung des Vertrauens 
ıfhen Regierung und Ständen zu fihern. Niemand 
üble das Bedürfnig diefes Vertrauens tiefer, als Die 
Vertreter Ihres Volkes, und feinen wärıneren Wunfd) les 
gen wiran das Herz Ew. Majeftät, als den, dag Allerhochſt⸗ 
Diefelben nie den reinen, Uns alle befeelenden Wıllen 
mißfennen mögen, treu unferem Eide Das unzertrennlis 


die Wohl des en und des Baterlandes zu wahren. — 
Wir erkennen die Nothwendigkeit, bei dem Ablauf der 
dermaligen Etatsperiode Das Binemgeke für die folgen» 
de Periode und die damit zufammenhängenden Geſehent⸗ 
würfe zunädft zu berathen, und freuen uns Der Erleidy» 
terungen, welche für Ew. Majeftät biederes und treues 
Volk hieraus hervorgehen follen. — Mit Ew. Lönigt. 
Majeftät finden wir ın ftrenger Vollziehung und Aufr 
rechthaltung der Verfaſſung den einzigen fihern Damm, 
an welchem fi die Fluthen einer bewegten Zeit brechen, 
und unter deſſen Schutze Nedt, bürgerliheg Glüd, Ord · 
nung und Eintracht ruhig und friedlich gedeihen. — Em: 
tonigl. Majeftät felbit waren es, welche im Bunde mit 
Ihrem Bolte diefen Schuß gegen jede Willkür, von wel» 
her Seite fle fommen möge, gewährt haben. — u 
Ruckblick auf die Erfahrungen von ſiebzehn Jahren find 
wir lebhaft überzeugt, daß Ew. fönigl, Majeftät wähs 
end Jhrer Regierung immer nur das Wohl Ihres Bols 
tes im Auge gehabt haben. Nie wird dieſes Volk den 
reinen Willen feines Königs für feine Beglüdung, nis 
Die Segnungen fo mander Einrichtungen vergeſſen, mit 
weldyen unfer Vaterland andern Staaten voranging. — 
Die Erivartung von dem Geifte unferer Verhandlungen, 
welche Ew. Majeftät zu erfennen geben, bezeichnet eine 
Gefinnung, die, wie wir uns innig bewußt find, in unfer 
Auer Herzen lebt. — Mögen dem Boden der Verfaffumg 
unter der raftlofen Pflege Ew. königl. Majeftät und dem 
gesiffenhaften Mitwirken der Stände des Landes immer 
reichlichere Früchte entfprießen, und möge Dadurch jede 
der Hoffnungen erfüllt werden, welde Allerhoch ſidie ſel⸗ 
ben für Ihr ireues Volk in Ihrem vaterlichen Herzen tra» 
en! — Ju tiefſter Ehrfurcht Ew. königl. Majeltät ab 
erunterthänigft treu gehorfamfte Kammer der Abgeord» 
neten. Der proviſoriſche Präfidentz (g5.) Rummel— 
Die proviforifihen Secretäre: (gej.) Freiberrvom Holt 
(ge3.) Freiherr von Raßler.” — DS" Majeftät der Ad 
nig erwicderten der Deputation hierauf Holgendes ; 
„Stets gewohnt, die Aeugerungen der Dankbarkeit Meb 
„eg treuen Dolkes "mit Mohlwollen aufzunehmen, wei» 
„nehme Ich fie heute als Ausdrud der Kammer der Abs 
„geordneten mit befonderem Bergnũgen. — Boliyiehung 
„unferer Berfaffung und firenge Handhabung unferer bes 
„Rebenden Gefehe fehe Id, wie Lie, als Das einzige 
„und bewährteſte Mittel an, Die Brmälusgen derjent« 
„gen zu vereiteln, die das Vertrauen des Volkes zu ſchwa · 
„hen und Die Eintraht Der Regierung und der Stände 
„zu Mören ſuchen. — Laſſen Sie Mir den Glauben, daß 
„auch in dieſem fo wichtigen Zeitpuncte Meiner, unter 
—S Schubße bisher glüdlid geführten Regierun 

Ich auf die treue Anbänglichkeit und den guten Seil 
„der Kammer der Abgeordneten mit Zuverfidt red: 
„nen kann.“* 





Am 1. Juni war zu Wien der Mittelpreis Der 
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Großbritannien und Irland. 
Ja der Sitzung des Unterhauſes vom 21. Mai 


eigte Lord Althorp an,daf er die rage über den Frei— 
riefder Danf am Freitag über acht Tage(31. )einbringen 
werde, H" D.W. Harvey trug auf Vorlegung eines 
Verzeichniffes fämmtliher in England, Schottland und 
Seland von dem Staate begahlter Eivilpenfionen 
an. Es fei nöthig, fagte er, ſich zu überzeugen, ob für 
alte folhe Penflonen auch wirklidd dem Staate früher ir: 
gend Dienste geleitet worden wären. Der Zuftand Der 
Finanzen made alle Erſparniſſe Dringend nothwendig, 
und Die Zeiten der Sinecuren wären in England ihrem 
Grlöfhen nahe. „Wenn die Negierung,” bemerkte der 
Redner, „den rechten Weg verfolgt, den fie bisher in 
Bezug auf die Rinanzen eingefhlagen hat, fo wird Die 
Neform dieſes Daufes, von der wir alle fo viel Nutzen 
bofften, fidy als eins Der größten Uebel erweifen, welche 
das Land befallen konnten. So lange diefes Haus auf früs 
bere Weife sufammengefebt war, blidte Das Volk immer 
auf Reform, als auf ein Mittel, eine gute Regierung hers 
beisuführen; wenn nun Diefe Erwartung getäuſcht wird, 
worauf fol es dann bliden? Es muß fih dann auf ſich 
ſelbſt verlaffen, und die Vorfälle in der Hyuptitadt wäh: 
rend der lebten Woche beweifen sur Genüge, daß es Dazu 
entſchloſſen it. (Hört!) Wenn das Volkfih Durch die Res 
form getäufche findet, fomuß es feine Hoffnungen auf et: 
was feßen, für das Diejenigen, welche feine gerechten Er: 
wartungen täufdpten, verantwortlidy feyn wurden, — auf 
eine Umwälsung der Inftirutionen dieſes Landes. (Hort!) 
Ich nehme keinen Anttand zu behaupten, Daß Die Regie: 
rung feit Groffnung des jekigen Parlamentes feine Maaf: 
regel eingebracht hat, welche auf irgend eine Weife den 
Erwartungender Mittelclaffen entiprähe. Die Minifter ha⸗ 
ben das Dertrauen der Reformiſten verfcyerzt, indem fie allen 
jenen Berfprehungen untreu gewerden find, denen fie früs 
ber den Beiſtand und den Beifall Des Volkes verdanlten. 
Sie haben das Wort „Whig” zu einem Schimpfworte 
emacht, und gezeigt, daß ein Wbig im Amte die ärgfte 

rt von Tory ıft.” — Lord Althorp erklärte fih zur 
Vorlegung der Papiere bereit, infofern fie auf Penfionen 
Bezug hatten, Die aus dem confolidirten Konds bezahlt 
würden. Diejenigen, welde aus der Eivillifte bezahlt wür: 
den, könnten der Beratbung des Parlamentes nit une 
terworfen werden. Was Die Vorwürfe betreffe ) Die das 
chrenwerthe Mitglied den Miniftern gemacht habe, fo wol: 
le er darauf für jekt weiter nichts erwiedern, als daß er 
hoffe, daß vor Verlauf weniger Wochen, und wenn alle 
Relormmaaßregeln diefer Seſſion dem Haufe vorlägen, 
das Land ferne Meinung ändern werde. Der Antrag wurs 
de hierauf mit der von dem Minifter gewünſchten De: 
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fhränfung genehmigt. — Sir S. Whallen bradte 
demnächft wiederdie Häufersund Fenfterfteuer zur 
Sprade und machte den Antrag, Diefelbe vom 1. October 
d. I. an gänzlih abzufchaffen. Es wurden von beiden Geis 
ten des Hauſes Diefelben Argumente geltend gemadpt, wels 
che bei der vor Kurzem Statt gehabten Debatte über dens 
felben Gegenftand bereits vorgebradyt waren. Lord Als 
thorp widerfehte fih dem Antrage neuerdings ganz ent⸗ 
fdyieden, und wurde derfelbe aud) nad) einer ziemlich ausge 
führlihen Debatte durch 273 gegen 124 Stimmen verwors 
fen. — H" 8%. O'Connor beklagte ſich darüber, daß die 
Minıfter in den Morgenfigungen bei Ueberreihung der 
Bittſchriften nicht anıwefend wären, und fteilte den Ans 
trag, daß das Nichterfchyeinen der Minifter in den Mors 
genfihurgen eine Beleidigung gegen Das Unterhaus und 
eine Ungerechtigkeit gegen das englifhe Volk wäre, Nach ⸗ 
dem Lord Altborp feine Abwefenheit Dur Kranklichkeit 
entfbuldigt, und verfproden hatte, daß immer ein Mis 
nifter fih in den Morgenfikungen einfinden würde, wenn 
man deffen Anwefenheit für notbwendig eradhtete, nahm 
H" D’Eonnor feinen Antrag zurüd. 

In der Sitzung des Unterhaufes vom 22. Mai 
wurde Die zweite Leſfung der Dil binfihtlih der Eman: 


eipation der Juden mit 189 gegen 152 Stimmen ges - 
nehmigt. Sie R. Inglis, H" Sinclarr, HH" Fing, 


Sir D. Mofely, DH" Duller und H" Plumptree 
ſprachen gegen die Bill, welde von H-DBudinghbam, 
Hen· Finn, H" Petre und Lord J. Ruffell unter 
fügt wurde. 

Die Londoner Blätter vom 22, (und die erg 
nale vom 25. Mai) bringen nun auch die (in unferem 
Ichten Freitagsblatte gemeldete) Nachricht von Der am 21, 
gedachten Monats Statt gefundenen Unterzeihnung ei 
ner Präliminarconvention zwifhen Den Höfen von Groß: 
britannien und Frankreich und HS" Majeftät dem Konig 
der Niederlande. (Auch das Journal de la Dane 
vom 24. Mai fpriht in einem Artikel aus London vom ??. 
vom Abſchluß diefer Convention.) — In der Times vom 
22. Mai heißt es hierüber: „Mir der großten freude Eon: 
nen wir anzeigen, Daß geftern von den Bevollmaͤchtigten 
Großbritanniens, Frankreichs und Hollands ein vorlaͤuft⸗ 
ger Tractat unterzeichnet worden iſt. In Folge dieſer Ueber: 
einfunft wird Das in Den Hafen von England und Frank: 
reich aufbolländifhe Schiffe gelegte Embargo aufgehoben 
und Die Unterbrechung der Schifffahrt auf der Schelde 
von Seiten der hollandiſchen Regierung befeitigt werden, 


Dadurch werden auch die vereinigten Gefhwader von 


England und Franfreid ihrer Dieafte überhoben, und 
der Verkehr zwilben beiden Ländern und Holland wird 
aufdenfelben Zuß gefteut, auf welchem er ſich vor der 
jranzöfifhen Erpedition im Ichtverfloffenen November be⸗ 
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fand. Die holländifhe Garniſon der Antwerpener Cita- 
Delle, welche jeht in Frankreich als Eriegsgefangen zurück 
gehalten wird, fol, Demfelben Vergleich zufolge, nach ih⸗ 
rer Heimath gefandt werden. Der Waffenſtiüſtand yvis 
ſchen Holland und Belgien wird fo lange währen, bis eine 
dauernde Trennung definitiv zu Stande gebracht ift, und 
bis dabin wird aud die Schifffahrt auf der Schelde frei 
fenn. Diefe Uebereinkunft ıft mit dem holländifchen Des 
vollmädhtigten getroffen und geftern zur Ratificirung nach 
Holland geſchickt worden.” 

Der Herzog von Orleans hat fih am 21. Mai mit feis 
nem Gefolge von London nad) Liverpool begeben und 
wird, von da nah Mancheſter gehen, nad) Verlauf von 8 
Tagen aber wieder nach London zurückkehren. 

& Folgendes find die legthin erwähnten Documente 
in Bezug auf die franzöfifhe Erpeditionges 
gen Algier: N"1.Schreiben des®rafenAben 
Deen an Lord Stuart de Rothefay. London, 
5. März 1830. Mylord! Die fehr bedeutenden Vorbereis 
m. jur @rpedition gegen Algier und die Erflärung in 
der Rede S" alferriftlihften Majeftät hierüber haben 
natürliherweife die Aufmerkſamkeit der Regierung SS" 
Majeftät erregt. €. E. kennt bereits den aufrihtigen 
Wunſch S" Majeftät, daß die wiederholten Beleidiguns 

en, welche der König von Franfreih von Der Negent: 
fiaft von Algier erduldete, gehorig gerügt werden, und 
dab S*- allerchriftlichfte Majeltät von dieſem barbarifchen 
Staate die ausgezeihnetfte Genugthuung erzwingen möch⸗ 
te; aber die furdtbare Macht, Die eingeſchifft werden foll, 
und die Andentung in der angeführten Rede fheinen cher 
Die Abſicht anzuzeigen, Die Negentfhaft gänzlich zu ftürs 
zen, als fie zu frafen. Diefe wahrfcheinliche Aenderung 
in den Berhältniffen eines durch feine geographıfhe Lage 
fo wichtigen Gebiets kann von S" Majeltät Negierun 
nicht ohne lebhaften Antheil betrachtet werden, und Die 
macht einige Erklärungen über die Abfihten der franzöfl: 
{hen Regierung noch wünfhenswerther. Jh habe diefe 
Anfihten dem Herzog von Laval mitgetheilt, und von S’- 
Grcellenz die beftimmteften Verfiherungen der völlig uns 
—— Abſichten des Cabinetes der Tuilerien bei 
der künftigen Verfügung über den Staat von Algier er: 
halten. Dennod hat S Ercellenz verfprodyen, an feine 
Regierung zu fhreiben, um die Mittel zu einer officiellen 
Miteheilung zu erhalten; ich habe es Defhalb für ange 
meſſen gehalten, Sie zu infteuiren, daß Sie dieſen Ger 
genftand zur Kenntniß des H""- von — — bringen. 
Es ıft wahrſcheinlich, Daß der Minifter felbft wünfdt, alle 
Erläuterungen, die wir wünſchen, zu geben. Die innige 
Berbindung und Uebereinftimmung, weldye zwiſchen bei» 
den Ländern befteht, gibt uns Grund zu erwarten, daß 
wir in einer Sache, welche beide Länder berührt, Das volle 
Bertrauen der franzöfifchen en haben werden, um 
fo mehr, da die Refultate die wichtigſten Wirkungen auf 
die Handels: und politiſchen Verhältniffe der Staaten des 
Mittelmeeres äußern konnen. Jh bin u. f. w. Wnterz.) 
Aberdeen. — N"2. Schreiben des Fürften Por 
lignacanden Herzog von Laval vom 12 Mir, 
1830, von leßterem dem Orafen Aberdeen mitgetheilt, 
Mein Herr Herzog! Als wir unfern Alliierten die Beſtim⸗ 
mungen der Rüftungen ankündigten, die jebt in den Häs 
fen Frankreichs getroffen werden, fo ſörachen wir von den 
Refultaten, zu denen diefelben führen könnten, mit der Zur 
rüucdhaltung, welde die Ungewißheit des Ariegsgefdides 
uns nöthbig zu machen ſchien. Viele Eabinete haben uns 
feitdem eingeladen, ihnen auf eine genauere Weife den 
Zwed zu erklären, den wir bei unferer Erpedition gegen 
Algier zu erreihen uns vorgefeßt hätten. S" Majeltät 
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geruhte, fo weit es von Ihr abhängt, diefem Verlangen 
zu willfahren, und Sie ermäcdhtigı mid, den verfhiedenen 
Gabineten nahfolgende Erklärung zu geben, Sie können 
folde, mein Herr Herzog, der Kegietung S" brittifhen 
Majeftät zuftelen. „Der offentlihe Hohn, den der Den 
unferem@onful zufügte, war Die unmittelbare Urſache eines 
Bruches, der übrigens nur allzu fehr gerechtfertigt war durch 
zahlreiche Vertragsbrüche, durch Verletzung von Ned: 
ten, welche der Defik von mehreren Jahrhunderten g# 
heiligt hatte, und durch Die Derinträchtigung ſehr werth— 
voller and wichtiger Intereſſen. Genugthuung für die von 
dem Den einem feiner Agenten angetbane Beleidigung, 
angemefiener Erfaß für Die von Frankreich erduldeten 
Beeinträhtigungen, und die Erfüllung von Verpflichtun⸗ 
gen zu erlangen, welche Der Dey zu beobachten ſich wei» 
gerte, Das war der erfte Zweck, den Der König fid vor 
geſeht hatte. Spätere Ereigniffe haben diefem Mane ES" 
Majeftät eine größere Entwicklung gegeben. Der Dep 
hat alle unfere @tabliffements auf der Küfte von Afrika 
zu Grunde gerichtet und gänzlich vernichtet, eine Dreijäh: 
tige Blodade hat feinen Uebermuch nur gefteigert, und 
ftatt Der uns gebührenden Genugthuung bat er nur von 
Anfprühen und Forderungen geſprochen, die er felbR ges 
gen Kranfreid geltend zu machen gedenfe, Kurz, er be 
antwortete die friedlihen Vorſchlaͤge, welche einer der 
Befehlshaber unferer Seemacht ihm felbft in-feinem eige: 
nen Pallafte zu übergeben beauftragt war, mit einer un: 
bedingten Weigerung, und in dem Augenblide, als das 
Schiff, das zum Behuſe der Unterhandlung eine Stile 
ftandsflagge führte, ſich ruſtete, den Hafen ju verlajfen, 
ward es plöblih auf ein von dem Schloſſe, das der Chef 
der Regentſchaft felbft bewohnt, gegebenes Signal von 
allen zunächſt liegenden Batterien beiboffen. Der Hönig, 
mein Herr Herzog, war demnach genötbigt, anzuerlen: 
nen, Daf mit dem Den keine Ausgleihung thunlich fei, 
und daf, wenn es aud moglich wäre, ihn zum Abſchluß 
irgend eines Tractates zu vermögen, das frühere Denely 
wien der Regentſchaft, fo wie die neueren Ereigniſſe kei 
ne Sicherheit geben, daß eine ſolche Uebereintunft beffer 
als unfere fo oft erneuten und fo oft von der algieriſchen 
Negierung verlehten Conventionen beobadhtet werden 
würde, Diefe Erwägungen haben uns von der Nothwen⸗ 
digkeit überzeuat, Dem Kriege eine ausgedehntere Entwi⸗ 
delung zu geben. Bon diefem Augenblid an mußten wir 
überlegen, diefem Kriege einen Zweck zu geben, deflen 
Wichtigkeit mit der Ausdehnung der Opfer, Die er uns 
auferlegen würde, im Verhältniß ftünde, und der König, 
der feinen Plan nicht mehr Darauf befhränfte, für Die 
befonderen Unbilden Franfreihs Genugthuung zu erhal 
ten, befhloß die Erpedition, zu Der er Die BVorbereis 
tungen maden ließ, zum Bortheil der ganzen Chris 
Renheit ju wenden, und der König nahm als Zwed 
und rühmliche Empfehlung feiner Bemühungen die völlige 
Vernichtung der Seeräuberei, Die gänzlihe Abfhaffung 
der Ehriftenfelaverei ynd die Unterdrüdung des Tributes 
an, den die hriftlihen Mächte der Negeai[neit bezahlen. 
Das wird, wenn die Vorfehung die Waffen des Königs 
unterftüßt, Das Nefultat der Unternehmungen fenn, wozu 
jeßt in den Häfen Frankreichs Vorbereitungen getroffen 
werden. ©" Majeftät it entfhloffen, die Sache Diach) 
Anwendung aller Mittel zu verfolgen, welche nöthig ſeyn 
fönnen, um den Erfolg zu ihern, und wenn in dem Kam⸗ 
fe, der jebt bevorfteht, es fich ereignen follte, Daß Die ber 
ehende Regierung von Algier aufgelöst würde, dann, Herr 
Herzog. wird der König, deffen Abfihten beidiefer Frage völ: 
1 uneigennüßig find, mit feinen Altiieten ſich beſprechen, um 
über die neue Ordnung der Dinge zu entfcheiden, welche 
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an zu dem groͤßtmoͤglichen Vortheile der Chriſtenheit an 
die Cıele ri jerflörten Solems feßen kann, und welde 
am beftenfgeeignet wäre, den dreifachen Zwed zu erreichen, 
den Se Majeltät fi vorfeßten.” Mein Here Herzog,ISie 
können diefe Mittheilungen jur Kenntniß der Regierung 
SS" brittifhen Majeftät bringen, und wenn Lord Aberdeen 
eine Abfchrife dieſer Depeſche zu haben wuͤnſcht, fo er: 
mädtigt Sie der König, ihm eine folde zu geben. Geneh⸗ 
migen Sie u. f.w. jürftvon Polignac, (dorf. f.) 
Gonfols am 23. Mai 89'/, 89. 

Branfreid. 

Der Moniteur vom 25. Mai enthält folgenden Ars 
titel: „Zwei Journale, der Conftitutionnel und der 
Temps haben behauptet, Daß das Minifterium im Sins 
ne habe, Die Kammer aufzulofen; wir können dieſen Ges 
rihten aufs Beltimmtefte wideriprehen. — Einige Per: 
fonen behaupten, Daß Die Vollmachten der Kammer am 
Ende der Seffion von 1834 aufbörenz hierbei liegt ein 
bedeutender Irrthum zu Grunde, der Art. 31 der Char: 


te fagt, daß Die Deputirten für fünf Jahre gewählt wers 


den; nach Diefem formellen Artikel Fönnen die im Juli 
1831 acwäblten Deputirten bis zum Juli1836 in der fams 
mer fihen." , f 

Der Nouvellifte madt ein Schreiben aus Kom 
ffantinopel vom 27. April bekannt, worin ſich einige 
neue Details über die Maafregeln befinden, die daſelbſt 
in Bezug auf die OS" Simoniften getroffen worden *). 
Es heißt darin: „Admiral Rouffin, der von allem Vor: 
gefallenen nicht früher hatte benachrichtigt werden föns 
ven, fing an, fih Alles ganz umftändlid erklären zu lafs 
fen, und zeigte fi verleht, Daß man uber 14 range: 
fen ohne feine Dazmwifhenkunft und feine Einwilligung 
verfügt babe, und obgleich er die Nothwendigkeit dieſer 
Maafregeln anerkennen mußte, fo erließ er dod an den 
Seraskier die dringendften Aufforderungen, und erhielt 
von ihm die befriedigendflen Antworten. Man gab ihm 
die Verfiherung, dab die S" Simoniften an einen fihern 
Einfhiffungsort an den Dardanellen gebradt worden 
feien, und fie fanden bei ihrer Ankunft Befehle unferes 
Botſchafters an den franzöfifhen Eonfal,um ihnen allen 
Schutz zu verleihen. Admiral Rouffin hat ihrem Chef ge—⸗ 
fagt und ihm fpäter gefhrieben, daß fein Aufenthalt und 
der feiner Gefährten ın dem Lande unmöglid) fei, und er 
beſchwor fie, nad Frankreich zurückzukehren, da er dieſe 
Sectirer andern fremden Ländern eben wenig wie den 
Türken aufdringen könne, Ich verfibere Cie, daß bei 
dem gegenwärtigen YJuftande der Stimmung in diefem 
Lande noch einige Stunden längern Aufenthaltes von Sei: 
te dieſer Thoren in Konftantinopel eine gewiffe Revolus 
tion veranlaßt hätten, wo man wahrfheinlih alle Frans 

ofen in den Haß und Die Rache gegen die S" Simonis 
ken verwidelt haben würde.” 

Dem Journal des Debats vom B. Mai zus 
folge, war der Graf Hector ZuchefisPalli in Paris 
eingetroffen, und bei der Princeffe de Beauffremont 
abgeftiegen, 

Parifer Blätter enthalten folgenden Ausjug eines 
Schreibens aus. Bordeaur vom 21. Mai: „Die Aga: 
the, welche Die Frau Herzoginn von Berrn nah Pas: 
lermo führen fol, ift von der Rhede der Infel Air in 
die Garonne eingelaufen. Das Befinden der Herjoginn 
iſt von der Art, daß fie wahrfhbeinlih im Stande ſeyn 
wird, ſich am 1. Juni einzufſchiffen. Alle Anſtalten wers 
den bereits hierzu getroffen. Foigendes iſt ein Verzeich⸗ 
niß der Perfonen, welche die Herzoginn, auf ihren eiges 
Se 


*) Vergl. Defterr. Deob. vom 12. Mai. 


nen Wunfd, dahin begleiten werden : GeneralBugeaud 
und fein Adjutant; Mile. Lebeſchu, — — 
und ein Bedienter; der Grafde Mesmars mit einem 
Brdienten; Mad. de Eafteja mit ihrer Kammerfrau; 
H" Deneur mit einem Dedienten, und Die Amme des 
Kindes.” 

Der Eourrier du Mord meldet aus Valen— 
ciennes vom 0. Mai, daß die Unruhen der Steinkoh⸗ 
lenarbeiter der Compagnie von Anzin noch fortdauern, 
und daß in Der Leitung der bewaffneten Macht viele Un: 
entfchiedenpeit herrſche. Wahrfheinlihd würde entweder 
die Orubencompagnie oder Die Behörde gezwungen wers 
den, Die eine den Korderungen der Arbeiter zu höherem 
Lohne nachzugeben, oder Die andere mehr Energie und 
Kraft zu entwickeln. 

An 24. Mai 5Percents Fin Courant gefhloflen zu 
104 Fr. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 79 Fr. 75. 
— Am 25. Mai 1/4 Uhr Nadhmittags 5’Percents 104 Ft. 5. 
3Percents 79 Fr. 85. i 

nn... Sardinien. 

Nachſtehendes ift der voliftändige Inhalt des in der 

Turiner Hofzeitung vom 23.0. WM. enthaltenen Ars 
tifels über die (mun beigelegten) Zwiſtigkeiten mit der 
Regentfhaft von Tunis: „Die pwiſchen unferem 
Hofe und derRegentſchaft von Tunis beftandenen freund« 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe find vor Kurzem in Folge der von 
dem Commandanten von Porto Karina und einigen 
Dffizieren des Bey verübten Unbilden und willkürlichen 
Handlungen gegen den fardinifhen Sciffscapitän Fi— 
gallo und der hierauf vorgenommenen gewaltthätigen 
und rechtewidrigen Beſchlagnahme feines Schiffes auf 
dem Puncte geftanden, unterbrochen zu werden. — Da 
die wiederholten Neclamationen, welde der Dortige Gr 
neralconfulatsverwefer SF" Majeſtät wegen diefer Verle⸗ 
kung der beftehenden Tractate an die Regentſchaft rich⸗ 
tete, unberudfitigt blieben, fo ertheilte der König uns 
fer Herr dem Cav. Federigo Montiglio di Monti 
glio, Lonigl. fardinifhen Generalconful zu Smyrna, 
die Weifung, fi) mit einer Escadre unverweilt nad) 
Tunis ju begeben, und im Namen Des Königs-von der ” 
dortigen Regentſchaft eine Genugtbuung, weide der der 
foniglihen Flagge zugefügten Beleidigung angemeffen 
fenn müßte, fo wie eine volftindige Vergütung der von 
dem Eapitän Figallo erlittenen Verlufte zu verlangen, 
wobei er ermädhtigt wurde, die Erfüllung feiner gercdh: 
ten Forderungen ım Notbfalle mit Waffengewalt durch⸗ 
zuſeßen. — ©" Majeftät der Könıg beider Sich 
bien, welder feit einiger Zeit gerechte Befhwerden ge: 
gen Die gedachte Regentſchaft batte, machte unter fo 

ewandten Umſtänden dem Könige unferm Herrn den 
Vorſchlag, zur Abfpliefung eines Offenſiv und Definis 
tıv:Tractates zum wechfelfeitigen Schuhe Ihrer in den 
Syifen der Derberei befindlihen Unterthanen überhaupt, 
und insbefondere, um unter Mitwirkung Der königlich 
ſardiniſchen Marine die von dem neapolitaniſchen Hofe fo 
oft geforderte Genugtbuung zu erwirken. — Die Unter: 
bandlungen mit der Regentfdaft wurden von den Com: 
miffären beider Hofe fogleih nad deren Ankunft zu Tu 
nis eingeleitet; Die Differenzen mit Neapel, welde 
durch befondere Umftände bereits Damals auf dem Wege 
sur Ausgleihung gediehen waren, wurden bald ing Reis 
ne gebradt; der Ansgleihung der mit unferem konigli⸗ 
hen Hofe obwaltenden Differenzen ftanden jedoch große 
Hinderniffe im Wege; der konigliche Commiſſãr gab das 
ber fein Ultimatum mit der Erklärung ab, daß, wofern 
die verlangte Genugthuung nicht binnen der fe gefchten 
Brift erfolgen folte, Die beiden vereinigten Escadren jur 
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Gewalt ſchreiten würden. — Da der Bey, welcher auf 
die von ihm zu Stande —— kriegeriſchen Rüftun: 
gen und auf die ſtarke Truppenmacht baute, welche er 
aus den benahbarten Stämmen zufammengezogen hat: 
te, bei feiner Weigerung beharrte, fo traf der Föniglice 
Commisfär die erforderlihen Vorkehrungen, um die ın 
Tunis wohnhaften fardinifhen Unterthanen nebftihrer 
Habe in Sıherheit zu bringen, während der Graf von 
Viry, Contreadmiral der königlihen Marine, welchem 
Das Comm ındo der vereinigten Escadren übertragen wor: 
den war, feiner Beits diefelbe in Schlachtordnung auf: 
ftellte, und ein Avisfhiff nah Eagliarı mit der Wei: 
fung abfertigte, um Die Flottille von Kanonierbooten, 
weldhe bis auf weiteren Befehl Dort ftationirt worden war, 
nah Tunis zu entbieten. — Diefe Eräftigen und wohl: 
—— Demonſtrationen, ſo wie der Eifer, der ſich 
am Bord der Escadre allgemein kundgab, machte auf die 
Einwohner von Tunis und ſelbſt auf das Gemüth und 
den Sinn des Bey einen fehr geoßen Eindrud, und leb: 
terer fertigte alsbald feinen eriten Minifter (Sapatapa) 
mit der Erklärung an den Commodore ab, Daß er Das 
Ultimatum ohne irgend eine Modification annehme. 
Die Bedingungen Desfelben lauten wie folgt: Der Ber 
fehlshaber der Pallaſtwache des Bey wird ſich am folgen» 
den Zage ins Confulat S" Wejeftät verfügen, und all: 
da im ne des Contreadmirals und der Dffigiere der 
königlihen Escadre, des zu Tunis refldirenden Confus 
larcorps der auswärtigen Mächte, und von vier (fardinis 


fhen) Kaufleuten, welde bei dieſer Gelegenheit die Nas | 


tion repräfentiren werden, Die Erklärung geben, daß der 
Ben das Benehmen des (gegenwärtig kranken) Gouver— 
neurs von Porto a rina binfihrlih der an Bord eis 
nes fardinifhen Kauffahrers, ohne Juziehung des Con: 
fuls, vorgenommenen eigenmädtigen Billtirung, öffents 
li und durchaus mißbillige , Daß die Qubaltern:Agens 
ten, welche den Schiffscapitän Figallo befhimpften, 
öffentlih und ſtreng gezüchtigt werden follen, Daß letzte⸗ 
rer für alle von ihnen an feine: Perfon und feiner Habe 
erlittenen Beſchadigungen und Verlufte entſchädigt wer: 
den folle, und endlich, daß ihm fein Fahrzeug zurüders 
ftattet und feine Flagge, wenn er Diefelbe beider Abfahrt 
aus dem Hafen aufiieben werde, von dem Kort Golets 
ta mit 21 Kanonenfhälfen begrüßt werden falle.” 
Preußen 

Das am 8. Mat ausgegebene Stüdder Gefekfamms 
fung enthält nachſtehende foniglihe Cabinetsordre, 
betreffend Das Verbot des Befudhes fremder 
Univerfitäten: „Die verbreberifhen Vorgänge zu 
Frankfurt a. M. haben außer Zweifel gefeht, daß ei: 
ne ruheſtörende Faction auf die Unerfahrenheit der tu: 
Dierenden Jugend verderbiih einwirkt und fie als Werk: 
jeuge ftrafdarer Pläne zu mifbrauden mit Erfolg be: 
muht ift. In Betracht Der unverkennbaren Urſache diefer 
Erſcheinung, und da bei den wohlgeordneten Einrich— 
tungen Meiner Sandesuniverfitäten ein Bedürfnig zur 
Benutzung fremder Lehranftalten nicht vorhanden ift, fins 
de Jh Mich bewogen, Meme Verordnung vom 13. April 
1810, duch welche Jh das früher beftandene Verbot des 


Defuhes fremder Univerfitäten aufgehoben habe, für- 
——— Provinzen Meiner Monarchie ſo lange zu 
uspendiren, bis Die teutſche Bundesverſammlung ſich 
über eine Maaßregel vereinigt haben wird, Das gemeins 
fame Vaterland vor den Gefahren eines Zuftandes fiher 


‚zu ftellen, der ein ſolches Attentat möglih gemacht und 


den Regierungen die befondere Verpflihtung auferle 
hat, die ftudierende Jugend, in ihrem und Der —— 
eigenem Intereſſe, vor aller, ihre ganze Due efährs» 
denden Theilnahme an folhen Verbrechen, gewidenbafe 
fiher zu ftellen. Welcher Inländer, Meinem Verbote 
entgegen, auf einer fremden Univerfität ftudiert, hat, 
ohne Rüdfiht auf die Dauer feiner dortigen Studien, 
allen Anfprud auf ein Öffentlihes Amt, wohin auch Die 
medieinifhe Praris gezählt werden fol, für immer vers 
wirkt. Denjenigen Landesfindern, welche bei der Bekannt 
machung Meines Befehles auf einer fremden Univerfitäf 
bereits ftudieren, fol foldhes während des laufenden Ser 
mefters geftattet feyn, nach deſſen Vollendung fie jedoch 
bei Vermeidung der angedrohten Strafe unverzüglich zu⸗ 
rückkehren müffen. In Anfehung der liniverfitäten zu er 
Eupen; Heidelberg und Würzburg fol, da Die 
Theilnahme,einzelner Studenten derſelben an dem fre« 
velhaften Anſchlage auf Frankfurt bereits ermittelt ift, 
das Verbot unbedingt in Kraft treten, zum Beſuche der 
übrigen fremden Uniwerfititen aber befondere Crlaubnig 
zu ertheilen, dem Minifter der Unterrihtsangelegenbeir 
ten für jeßt und bis zu weiterer Beltimmung nadhgelafs 
fen fenn. Das Staatsminifterium hat diefen Befehl durch 
die Geſetzſammlung zur allgemeinen Kenntniß zu brin» 
gen, auch jeder Minifter und Verwaltungschhef in feis 
nem Reflort für die Ausführung pichtmätig Zorge zu 
tragen. Berlin, den 20. Mai 1833. Friedtich Wile 
helm, — An das Staatsminifterium. 
Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 

In der Sihung vom 13. Mai erhielt die — 
Kenntniß von einer ſchriftlichen Erklärung des. franzois 
fen Minifters der auswärtigen Angelegenheiten an den 
fweizerifden Gefhäftsträger in Paris, laut welder die 
feanzofifhe Regierung den nah der Schweiz ausgewan⸗ 
derten Polen die Ruͤckkehr nad Frankreich definitiv uns 
terfagt. 

Teutſchland. = 

Die Frankfurter Oberpoſtamtszeitang 
meldet aus Frankfurt vom 27, Mai: „Diein dem Frank» 
furter Orte Bornheim liegenden preußiihen Truppen 
(2 Compagnien) baden geitern Abends nah 8 Uhr Dies 
fen Ort unter frohlichem Geſange verlaffen, um Die Nacht 
auf der ſogenannten Bornheimer Heide, nahe bei dieſer 
Stadt, unter den Waffen zuzubringen. Starke ‘Patrone 
len gingen von da aus nad) verfihiedenen Richtungen, als 
lein es ılt nicht Die geringfte Störung vorgefallen. Heute 
Mergens um 3 Uhr find diefe Truppen wieder in Borns 
beim eingerückt. Dieſe Maafregel wird nod einige ver 
nachſtfolgenden Nitte hindurd fowohl auf Seiten ver 
in Bornheim, als der in Bockenheim, Rödelheim u. f. ww. 
liegenden Teuppen Statt finden.” 


— —— m nn nn nn — — 
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Seit ber Barometer 


Meteorotsgifee Beobachtung auf o Reaumur rebucirt, 
Beobamtungen 8 ubr Morg. 
som 2. Juny, 3 Uhr Rasm, 


10 Uhr Abbe, 


-Gyanien 


Di. Madrider Hofzeitung vom 14. Mai mt 
hält folgende königliche Decrete: 1. „Zu größerer Feierlich⸗ 
keit des Actes des Huldigungseides, den Meine Unter 
tbanen der Infantinn Donna Maria fabella Louifa, 
Meiner erfigebornen Tochter, als Kronptingeſſinn dieſes 
Königreiches, in erg: männliher Nachkommen, 


zuleiften haben, habe Ich den Eardinal: Erzbifhof von 
Sevilla, den Erjbifhof von Granada, die Diihöfe von 
Dalladolid, Badajoz, Lugo, Dviedo, Eoria, Cadir, Jaen, 
Giquenza, Pamplona und den für Calahorra gemählten 
Hälfsbifhof von Madrid benachrichtigen laffen, daß fie 
Diefem Acte an dem angegebenen Tage beizumohnen has 
ben ; defaleichen habe Ich beſchloſſen, daß für Arcanor 
nien die Bilhöfe von Barbaftro und Albarracin, für 
Catalonien die Bifdyöfe von Solfona, Tortofa und Ces 
tona, und für Valencia der Bifhof von Orihuela Dabei 
zugegen fenn follen. Und um aud Indien, als einem ins 
tegrirenden Theile der Königreihe von Caſtilien, eine 

eiſtliche Nepräfentation zu verleihen, wähle Jh zu Dies 
em Behufe den Erzbifhof von Merico und den Biſchof 
von Dajaca, welde in der Halbinfel refidiren. — Königl. 
Unterfhrift. — Im VBallafte, am 10. Mai 1833. — Anden 
spräfidenten Des Rathes und der Kammer von Gaftis 
fien.”— 1. „Da der 20. Junid. 3. ju dem Tage beftimmt 
it, an welchem Meine Unterthanen der Infantinn Donna 
Maria Iſabella Louifa, Meiner vielgeliebten erfigebor: 
nen Toter, als Kronprinzeffinn Diefes Königreiches in 
Ermanglung männlıher Nachtommen, in der Kirche des 
biefigen ©" Hieronymuskloſters den Huldigungscid leis 
ſten follen, fo befehle Jh, daß von der Kammer von Cas 
fiitien die Einberufungsſchreiben an die in Meinen Des 
erete vom heutigen Tage bezeichneten Prälaten, fo wie an 
die in der Refidenz befindlichen Granden und an die in 
der beigefügten, von Meinem Minifter der Juſtiz und 
der Gnaden unterzeihneten Namenslifte aufgeführten 
Etandesperfonen alsgefertiat werden. — Kongl. Unter: 
fhrift. — m Pallafte am 10. Mai 1833. — Die imobis 
gen Decrete erwähnten Standesperfonen find: Die Mars 
guis von Palacios, von Zambrano, von Campofagrade,von 
Torırmejia, von Caftelbravo, von los Lianos, von Efpeja, 
von Eafamadrid, von la Reunion, von la Torrecilla, von 
Eampofanto, von Albo, von las Hormazas, von Mirabel, 
von Dillaverde de Limia, von Vallehumbrofo, von Falces, 
und die Grafen von Salazar, von San Juan, von Eafafars 
zig, von Montealegre dela Rivera, von Caſavalencia, von 
Polentinos, von Torremarin, von Ballehermofo, von Gua⸗ 
qui,von S.Roman,von RealAprecio, von Armildez de Toles 
do und von la Rode. — Durch ein Drittes Decret wird 
der Eardinal:Erzbifhof von Toledo beauftragt , den Huls 
Digungseid abzunehmen, und hat ihn dann felbft in die 
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Hände des Eardinal: Erzbiſchofs von Sevilla abzulegen. 
— Dem vierten Decrete zufolge ſollen fämmtlihe Mir 
nifter, fo wie die höheren Staatsbeamten, der feierlihen 
— beiwohnen. 

‚Briefen aus Villaviciofa in Portugal vom 6. 
Mai sufolge, warender Infant Don Sebaftian und def 
fen Gemablinn von Liffabon dort angefommen, und ver« 
weilten dafelbft, um die vorfhriftsmäßige Beobachtungs⸗ 
quarantaine zu halten. Der Infant Don Carlos befin 
dert ſich mit feiner Familie noch in Lilfabon. 

Da der Preis des Weines und des Branntweinesfaft in 
alfen Provinzen feit u Zeitbedeutend geſunken ift und 
diefer Umftand auf den Aderbau — * zurückwirkt, 
fo hat der Miniſter des Innern, Graf Ofalia, fämmts 
liche öfonomifhe Gefeufhaften in einem Rundfäreiben 
aufgefordert, ihm ausführliche und zuverläffige Angaben 
über den Zuftand des Weinbaues und der Branntweins 
fabrifation, fo wie über den inneren Handel mit dieſen 
Artikeln, einzufenden und zugleid Mittel zur Befördes 
rung Diefes Handels im Innern, wie nah außen hin, 
vorzuſchlagen. 

Portugal. 

In einem Schreiben aus Liſſabon vom 10. Mai 
(in der PreuhiſhenStaatszeitung) heißt es: In 
unfern amtlichen Bureaus wird ſeit einigen Tagen eine 
mehr als gewohnlihe TIhätigkeit wahrgenommen. Befons 
ders aber wird am Bord Des ropaliftifchen Geſchwaders 
ſtark gearbeitet, welches durch das Linienſchiff Rainha von 
74 Kanonen, Das gegenwärtig neu ausgerüftet wird, vers 
ftärft werden fol, Die Wahl des künftigen DOberbefehls: 
habers der flotte ſchwankt noch zwifhen den Admirälen 
Noza und Soda Felir, welder lehtere im vorigen Jahre 
das Commando geführt hat. Auf dem Lande wird Ttarf 
mit der Necrutirung Des Deeres fortgefahren. Auch find 
nunmehr von der im Auslande gemadıten Anleihe 200 ' 
Gontos de Ners (ungefähr 340,000 Rthlr. Cour.) bier ein« 
getroffen. — Zur größeren Sicherheit der Hauprftadt find 
jebt den biefigen Truppen vier Alarme oder Dereinigungs: 
puncte (die Pläbe Santa:-Clara, Santa:Anna, Terreiro 
do Pago und Eitrella) angewiefen worden. Zur Befchleus 
nigung aller von den verfdiedenen Küftenorten an Die 
Regierung eingehenden Nachrichten find außer den Tele⸗ 
graphen uberall Navalleriften aufgeftelit, weiche den Eftafı 
fettendienft verrichten. Jede Vorlihtsmaafte et zur Auf: 
rechthaltung der Ruhe erfheint übrigens um fo nothiwene 
diger, als es bisher nicht gelungen ift, der Urheber aller 
in der Ichten Zeit fowohl in einigen Gafernen als in einem 
Theile der Provinz vorgefallenen Unordnungen habhaft 
ju werden, —Der Oberbefehishaber Des Landheeres, Ge: 
neral Graf Barbacena,fährt ununterbroden fort, feis 
ne Ängriffswerfe bei Oporto zu verftärten. Von Oporto 
felbft haben wir Nachtichten bis zum 7. d. M. Die Reis 
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bungen und Intriguen im Minifterium Dom Pedro's 
dauern fort. Dem abgefebten Juftigminifter Magelbaens 
war es gelungen, im die Eronica Eonflitucional 
Do —98 einen gegen General Solignae gerichteten 
Artikel einzufhwärgen, der urfprünglich in der Yilfaboner 
Zeitung geftanden hatte, Die betreffende Nummer der 
onica wurde zwar confiseirt, aber erft nadıdım fhon 
viele Eremplare ins Publicum gefommen waren. Der Res 
Dacteur der Eronica ilt feitdem abgefeht und cin Anderer 
an feine Stelle ernannt worden. Das Gefhwader des Ad» 
mirals Sartorius, Das nah Vigo gegangen war, um Ye 
bensmittel einzunehmen, wurde bereits am Li, wiederin 
Dporto erwartet, DieCronica Conftitueionalvem 
4. Maı enthält das von dem Herzoge von Braganza und 
dem Marquis von Loule unterzeichnete Decret, durch welr 
&es der Admiral Sartorius wieder förmlih als DOberber 
feblshaber der Flotte inftallirt wird,” 
Großbritannien und Jrland, 
Nachſtehendes ift die Fortfegung der Actenftüde 
über die franzöfifhe Erpedition nad Algier: 
M’- 3, GrafAberdeenan ford Stuart de Ro— 
thbefay. London, 3. März 1830. Der Herzog von 
Laval bat mir auf Befehl feines Hofes die Adſchrift einer 
Depefihe mitgetheilt, die S" Exceilenz erhielt, als Ant» 
wort auf die ‚frage, welde Die zu thun beauftragt wor» 
den, in Betraht der wirklichen Abfihten und Zwecke 
der franzöfifhen Negierung bei der Erpedition, welche 
jet in den Häfen Frankreichs gegen die Negentihaft von 
Algier ausgerüftet wird, Die durch diefe Geſehze gegebes 
nen Erläuterungen waren, fo weit fie ſich auf die Urfar 
en und allgemeinen Zwede des Krieges beziehen, für 
F- Majeftät Regierung genügend, und zwar um fo 
mehr, als DH" von Poligaae freiwillig ſich erbot, Diele 
Erklärungen in denjenigen Puncten, wo es nöthıg fheis 
nen mödte, nod Elarer und beftimmter zu machen. S" 
Majeftät hat ſchon lange eingefehen, dag &* allercprift: 
liche Majeltät duch Das Benehmen der Regierung von 
Algier wiederholt auf das Groblichſte beleidigt wurde, und 
S* Majeltit hat flets erwartet, daß für dieß Beneh— 
men Die auffallendfte Genugthuung gefordert werden 
würde. Auch die weiteren Zwecke, welche die franzöfifdhe 
—— durch ein Gefühl gehaͤufter Beleidigungen der 
beabſichtigten Expedition zu geben veraulaßt wurde, kann 
&* Majeſtät nur billigen. Sẽ Majeftät hat ſchon ſelbſt 
ſolche vorgeſchlagen, und zur Erreichung derſelben bedeu— 
tende Opfer gebracht. Jh bin ferner von SH" Majeftät 
beauftragt, fein Vertrauen in die uneigennüßigen Ab+ 
ſichten S" allerchriſtlichſten Majeftät auszudruden, fo 
wie in deren Wunſch, die Folgen Diefer Unternehmung 
für alle Staaten der Chriftenheit woslthätig zu machen. 
Es ſcheint indeß, daß die Erpedition keinen gewöhnlihen 
Character an fih trägt, denn wenn ich die Depeſche Des 
H'" von Polignac richtig verftehe, fo wird dirfelbe uns 
ternommen, nicht fowohl um Genugthuung zu erhalten, 
oder eine Strafe zu verhängen, als um einen ‘Plan in 
Ausführung zu bringen, der möglicher Weiſe zu einem 
Vertilgungskriege führen fann. Unter diefen Umftänden 
kann die Erfrärung S" allerchtiſtlichſten Majeftät, daß 
er im Fall der Dernihtung des algierifhen Staats ſich 
mit feinen Allürten über die Mittel beratben wird, die 
vorgefehten — möglichft wirkſam zu ſichern, kaum 
als völlig zufriedenſtellend betrachtet werden, was wir 
doc) vernünftiger Weife erwarten fönnen. Bei der Ents 
widlung der Abfihten der franzöfifben Regierung, wie 
die Depefche des H’"- von Polignac tie gibt, will id Ew, 
Ercellenz nit verbergen, daß das gänzlihe Stiufhweis 
gen über Die Rechte und Intereffen der Pforte mit einis 
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gem Erſtaunen bemerkt wurde. Man kann fi kaum vor⸗ 
ellen, wie bei irgend einer Veränderung der Dinge dies 
fe Anſpruche von DS" allerchriſtlichſten Majeftät gan; un: 
beachtet bleiben fouten. Es ift wahr, daß viele Staaten 
Europas, worunter auch Cugland und Fruufreid begrifs 
fen find, ſich fhon lange gewöhnt haben, die Negents 
fhaften als unabhängige Mänte zu behandeln, und Des 
ren Regierungen als für ihre Benehmen verantwortlich 
anzufehen; wir haben aber weder ihe Verhältniß zur 
Pforte, nod die Art von Sonverainctät vergeffen, wel» 
de der Sultan immer nod über ſie ausübt, Erſt gan 
neuerlich hat S* alieripriftlihfte Majeftät die Abfiht au 
egeben, ih der Vermittlung und Autorität der türkı 
den Regierung zu bedienen, um eine Ausföhnung mit 
Algier zu Stande zu bringen. Diefe Barbaresfenftaasen 
find noch Vaſallen der Pforte und ihr tributbar, uud 
wenn die Gewalt der Vaſallen endet, fo fann man ven 
nünftiger Weife vorausfehen, daß die Rechte des Come 
verains werden geachtet werden, Die Sorgfalt, welch⸗ 
S* alterdriftlihite Majeftät Rets für die Erhaltung und 
die Wohlfahrt des türliſchen Reiches zeigte, läßt uns kei» 
ner andern Anfiht Raum geben. Welches immer die Dit 
tel ſeyn mögen, Die man für nothig finden wird, um Die 
Zwecke der Unternehmung zu ſichern, fo follte doch weni« 
Itens Die franzoſiſche Regierung keine Scwierigkeit mas 
Ken, auf alle Abfihten von Tereitorialbefig oder Vergrö« 
Gerung Verzicht zu leiften, Die Ausdrüde einer frühern 
Depeſche des franzöfiigen Miniiters, deren Inhalt von 
dem Herzog von Laval 5" Yajeftit Regierung mitges 
theilt wurde, find in Diefer Hinficht binreigend beftimmt, 
und es ift deßhalb anzunehmen, dag Das Cabinet dr 
Tuilerien nicht abgeneigt feyn wird, eine aͤhnliche offi- 
cielle Verfiherung zu geben. H" von Polignac kennt ch* 
ne Zweifel die große Wichtigkeit der geographifiben Lag« 
der Barbareskenſtaaten und den Grad von Einfluß, den 
fle in den Hinden einer civilifieteren und aufgellärteren 
Negierung unfehlbar über Den Handel und die ——— 
reſſen der Maͤchte Des Mittelmeeres ausuben müßten. 
Die Schwierigkeit, irgend eine radıcale Aenderungin den 
jesigen Beſitzſtande zu bewirken, wodurd dieſe Jnterck 
fen richt auf eine ungleihe und nachtheilige Weiſe betrofe 
1% würden, ift vielleicht Der Hauptgrund, Daß man Das 
aſeyn einer gefehlofen Piratenmaht fo lange duldete. 
Ew. Greellenz werden der franzöfifhen Regierung Das 
Benehmen ins Gedaͤchtniß zurüdrufen, das S*" Majeftät 
bei einer der jehigen nicht unähnlihen Gelegenheit beobady: 
tete. Als ZH Miajeftät es nothwendig fand, jur Aufrecht · 
haltung feiner Würde und jur Genugthuung für erlittenes 
Unrecht ein Geſchwader gegen Algier zu fenden, wurden 
die dem DVefeblshaher der Seemacht 3" Maieſtat im 
mittelländifhen Meere ertheilten Infteuctionen feinen 
Alüirten ohne allen Ruͤckhalt mitgerbeilt, und Der ganze 
Plan, Zwed und Ausdehnung der Erpedition offen dapı 
gelegt, Erw, Ercellenz werden diefe Depeſche Dem H"®- 
von Polignac iefen, und Sie find ermädtigt, S" Excel · 
lenz eine Abfchrift Davon zu übergeben. Ich bin u. f. w. 
Aberdeen. ($ortf. f.) 

HH Mee, welcher bei der lehten Verfammlung -von 
Coldbath⸗Fields den Präfidentenftuhl einnahm, hat fich, 
dem Albſon zufolge, am22. Mai felbft bei der Bolızrı 
geſtellt. Er ift ein ſehr kleiner Mann, ärmlid gekleidet, 
und hat gan; das Anfehen eines armen unbeihäftigren 
Handwerfers. 

Man glaubte in London, daß der Marquis von Pat» 
mellabinnen Kutzem nah Oporto zurüdkehren werde, 
um auf ausdrüdlihes Geſuch von Seiten Dom Pedro's 
das Amt eines Minifters Der auswärtigen Angelegenbei: 


— ) ?03 
‚ward mit 174 weißen gegen 94 ſchwarze Kugeln angenom 


u Adernehmen. Dom Pedro's Agenten in London ha: 
— die Pexſonen, weiche daſelbſt für deſſen Armee 
geerutiren, Befehle erlaffen, daß fie die ſaͤmmtlichen auf⸗ 

ebrahten Mannfdaften in Bereitfipaft halten follten, 
damit diefelben auf den erften Wink eingefhifft werden 
tonnten. Am 21. Maiwurden mehrere Schiffe gemiethet, 
um febensmittel und Material nah Oporto zu transpor⸗ 
tiren; fiefolten unverzüglich abfegeln. Bon Breſt ſoll uns 
(ängft ein Suceurs von 1000 Mann nebſt Drovifionen nah 
Dporto abgegangen feyn; unterden Mannfpaften befans 
den ih angeblid mehrere polnifhe Offiziere. j i 

Der Fürſt Talleyrand bat, wie es heißt, feit 
Kurzem febr an Kräften verloren, und felbft mit Hülfe 
eines Stodes wird ihm das Gehen ftets fehr ſchwer; bee 

onders muß er id, wenn er Treppen hinaufs oder hinab⸗ 
eigt, ftets von Jemand führen laffen, f 

Lord Durham, den Die belgifhen Zeitungen vor 
Aurgem nad Dftende verfeßten, befindet ſich ſchon feit ger 
raumer Zeit mit feiner Familie in dem Badeort Cowes 
und hat lich feit feiner Ankunft dafelbft nicht von Dort 
entfernt; fein Gefundbeitszuftand fol fi bedeutend ges 

ert haben. 

* De Morning:Chronicle will wiffen, daß Sir 
J. €. Hobhoufe ſich bei vorfommenden Dacanzen um eis 
nen Parlamentsſitz für eine der füdlihen Grafſchaften Eng⸗ 
fands bewerben wolle. 

Granftreid 

Die Deputirtenftammer discutirte am 24. Mai 
den Gefekentwurf über die Vertheilung des Tilgungss 
fonds. H" Humann vertheidigte Denfelben in umfaflen« 
der Rede. H" Laffitte ſtellte ihm einen Gegenentwurf 
entgegen. Seinen früheren Vorſchlag amendirend, vers 
langte er die vollftändige Unterdrüdung der rüdtgekauf: 
ten Renten, und vertheilte auf die Renten aller Art Die 
44'/, Millionen der Dotation. H" Humann Dagegen 
flug vor, bloß 24 bis 25 Millionen rüdgefaufter Renten 
zu unterdrüden und Das Ucbrige nebſt der Dotation zum 
Rückkaufe der Renten anzuwenden. Beide fihlugen vor, 
die Rüdkäufe zu fuspendiren, fo wie kiner oder mehrere 
Fonds das Pari überfritten haben, und den disponibeln 
Ueberfhuß Dazu anzuwenden, durch Anticipation Die aus: 

ugedenden Anleihen zu deden. Die Art des Laffitteſchen 
Gerfhlags aber nannte Huma ‚u cine verdedte Aufhebung 
alter Tilgung, wanrend Laffitt behauptete, feit 1827 bes 
finde fi) das Budger in ftetem Deficit, und feit Damals 
mäffe man durch Läftige Anleihen Diefe Defleits deden, 
wobei man doch fortwährend die Prätenfion habe, zu 
amortifleen, was den Steuerpflichtigen zum größten Nach⸗ 
theile und nur den Bankiers zum Dortheile gereiche, in« 
dem man um niedern Preis anleihe, nur um deſto theus 


. rer rüdzufaufen. Die Kammer fam zu feiner Entfheidung, 


indeſſen verwarf fie zwei gegen den minifterielen Plan ges 
richtete Amendementsder HH. Jollivet und Baftide d’Yzard, 

Die BPairstammer nahm in der Sitzung am 
25. Mai das Departementalgefeg mit 98 gegen 18 Stim« 
men at. H" von Broglie legte den Entwurf über Die 
Garantie der griehifhen Anleihe vor, wozu der Prafident 
fogleih eine Commiſſion ernannte. Dann begann Die all 
gemeine Erörterung über den Entwurf des Glementars 
unterrichtes, . 

Die Deputirtentammer beſchäftigte fih am 26. 
Mai mit Petitionen, worunter eine von der Witwe Yefurs 
que, deren Batte wegen eines Irrthums des Berichtes zum 
Tode verurtheilt ward. Die HH. Fuldiron und Debellen: 
me ſprachen für Bereifung an die Minifter der Juſtiz 
und der finanzen, Die angenommen ward. Der Vorfhlag 
des H'- Bavourx jur Wiedereinführung der Ehefheidung 
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men. H" Larabit entwickelte feinen Vorſchlag über die 
Trankſteuer, der nicht in Frwägung gezogen ward. Hier: 
auf ward Die Erörterung über die Tilgung fortgefeht. 

Im Nouvelliſte beiftes: „Man meldet, daß H" 
Joſeph Perier nah Anzin abgersist iſt. Die Anwefen: 
heit dieſes chrenwerthen Deputirten, eines der hauptfäch- 
lihen Eisentbümer Der Gruben, wird ohne Zweifel die 
von Der Beberde zur Beſchwichtigung eines Juftandes der 
Dinge, deſſen Verlängerung im Intereffe Aller, und ins: 
beiondere im Intereſſe unferer eriten induftriellen Anftal: 
ten nicht mehr geftatter werden kann, getroffenen Anftal: 
ten unterſtützen. Wir können bereits verfihern, Daß die 
Minifter des Arieges, Des Innern und der Juſtiz fidy zu 
Dem Ende verabredet haben; daß Truppen an Ort und 
Stelle gerichtet wurden; daß der Präfect fih dahin benes 
ben hat, und daß cin von dem Siegelbewahrer abgefand« 
ter Gerichtsbeamter über dieſe ernten und befremt lichen 
Vorfalle Unterfuhungen einleitet,” 

Der Nouvellifte erklärt die Angade einiger Parifer 
Journale, dag der Graf Hector Lucche ſuPalli beider 
Princeſſe de Beauffremont fein Abfteigequartier genom⸗ 
nen habe, für unrichtig. 

Die franzöfiihe Akademie hat mit 18 gegen 36 Stim: 
men H"" Arnault zu ihrem beftändigen Secretär ges 
wählt. H" Viennet hat nur? Stimmen erbalten, 

Am 35. Mai 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
103 Fr. 80. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 79 Fr. 80. 

Niederlande, 

Nachrichten aus dem Haag vom 27. Mai, welde 
durch außerordentlide Belegenheit eingelaufen find, 
zufolge, haben S" Majeftät der König der Niederlande 


die am 21. gedahten Monats zu London unterzeichnete 


‘Präliminarconvention in allen ihren Theilen ratificirt. 


Belgien 

Der Moniteur Belge bricht endlich fein Schweis 

gen uber die lebten Ereigniffe in Brüffel, Antwer: 
pen und Gent. Gr dußert fi in feinem Blatte vom 
24. Mai darüber folgendermaaßen: „Seit einigen Tagen 
erneuern fih an einigen Drten bedauernswertbe Auf: 
teitte. Sie haben, wie nicht zu läugnen ıf, ihren Urſprung 
in den Verirrungen einer Preife, welde ſich nicht darauf 
befhränft, die Verwaltung anzugreifen, fondern offen 
die Rüdkehr der vorigen Dynaftie herbeiruft, täglich er: 
habene Perfonen, die ein Recht auf die Achtung Aller has 
ben, beleidigt, und es verſucht, bis in ihr häusliches Bes 
ben einzudringen, um Darauf abfheulihe Verläumdun: 
gen zu begründen, Und diefer Character hat fi, als ob 
das Eommandowort von einem einzigen Puncte ausgin: 
ge, zu derfeiben Zeit und faſt, in denfelben Ausdrüden 
in Den verfhiedenen Journalen gezeigt, welde der Par: 
tei zu Organen dienen, die gewöhnlich Die, Durch Die Res 
volution gegründete Drdnung der Dinge angreift. Wie 
groß aud Die Achtung der Regierung für die Preife ſeyn 
mag, deren Derirrungen bis zu einem gewilfen Grude 
von ihrer vollitändigen Emancipation ungerrrennlid find, 
fo würde es ihr doch ſchwer geworden fepn, bei einer fol: 
hen Verdopplung der Wuth, bei einem ſolchen, befon: 
ders gegen das unverlehlihe Oberhaupt des Staates ge: 
richteten, Syſteme der Verläumdung in einer Duldfam: 
feit zu verharren, welche fie den lebhafteften Vorwürfen 
bloßſtellte; aber durch den Derfall des Geſetzes vom 19. 
uli 1831, deſſen Verlängerung man durch unvorherge: 
eh Umftände zu verlangen verhindert wurde, fand 
ſich Die Regierung feit dem 1. Mai gegen Angriffe ent: 
waffnet, die gerade zu einer Zeit alles Maaß überfärit: 
ten, wo fie auf geſehliche Straflofigfeit rennen konnten. 
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— Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß vernünftig begrundete, 
gerichtliche Verfolgungen den betrübenden Auftritten vor⸗ 
gebengt haben würden, zu Denen Die Shamloſigkeit der 
Preſſe Anlaß gegeben hat. Die perfonlihen Leidenfhafs 
ten verfhwinden gemöhnlidy vor dem Lauf der Gerchtigr 
keit. Die Regierung kann jene Exceſſe nicht billigen ; aber 
fie ift es ſich felbft und ihrer Verantwortlichkeit ſchuͤldig, 
die mutbmaaßlihen Veranlaſſungen berauszuftellen, und 
die Verantwortlichkeit dafür zurückzuweiſen. — Die Re: 
aierung muß, fo weit ihre Macht reihe, allen Bürgern 
den Schuß der Geſetze angedeihen laffen, und fie wurde 
ibre Pflicht verleben, wenn fie dieſelben in dieſer Hinſicht 
in Kategorien theilte. — Man bat fidy laut gegen Das 
Schreiben eines Generals (Magnan) erhoben, weldes 
nicht für die Deffentlichkeit beſtimmt ſchien, und weldes 
chne Jweifel mehr den Ausdrud der erften Aufregung 
des Privarmannes, als die überlegte Anſicht des öffent 
lihen Beamten enthielt; denn man har gefeben, wie er 
fih in demfelben Augenblid, feiner Pflicht gemäß, der 
Sprade und Handlung der Eivilbehörde anſchloß, wel: 
de allein das Recht hat, feine Mitwirkung in Anfprud 
zu nehmen, und an die man fi zuerft hätte wenden 
müffen. In dieſer Beziehung ift jener Beamte volltom: 
nen in die Anſicht der Regierung eingegangen. — Es ift 
ungerecht, Die Regierung für Volfsreactionen verantwort: 
fih zu machen, welde Durch contre:revolutionäre Schrif⸗ 
ten und Umtriebe hervorgerufen worden find. Wir haben 
bisher nicht gehört, daß unparteiiſche Leute die traurigen 
Ausihweifungen des Monats März 1831 dem Minittes 
eium des Negenten vorgeworfen hätten; eben fo wenig 
haben wır dem franzöſiſchen Minifterium die Zerftorung 
von 9 Germain: l’Aurerreis oder des erzbifhöflien 
Yallaftes vorwerfen hören. Man darf nicht vergeifen, Daß 
nad einer großen politifhen Erſchütterung die Wirkfarıs 
keit der Regierung bedeutend geſchwächt ıft, und daß fie 
nicht immer mit Erfolg gegen die Leidenfhaften der Mens 
ge anfämpft, wenn Diefelben auf unvorfihtige Weife ans 
geregt werden. — Wie Dem aber auch ſeyn möge, fo hat 
fi Der Minifter des Innern bei der erften Anzeige von 
den Greianiffen in Antwerpen beeilt, eine zuverläflige 
Perſon mit Inftructionen für die Adminiftrativbehörde an 
Ort und Stelle zu ſchicken; Der Juſtizminiſter bar feiner 
Seits feinen Untergebenen Die großte Wachſamkeit em⸗ 
pfohlen; Der Kriegsminiftee hat. zu Demfelben Zweite die 
beftimmteiten Befehle ertheilt. — Diejenigen, welde ver: 
fäumderifher Weiſe zu verftehen geben, daß das Mini: 
fterium wohl in der Stille ſolche Erceſſe unterftüßt habe, 
folleen Doh daran Denken, daß fie felbit noch kürzlich zu 
aͤhnlichen Auftritten ermuntert, und nächtliche tumultuas 
riihe Zufammenrottirungen Kundgebung der öfs 
Fentliden Meinung genaunt haben, Diefe lehtes 
ren waren allerdıngs gegen Mitglieder der Verwaltung 
gerichtet; aber wenn man ciner gewilfen Meinung das 
Recht zuerkennt, fih in öffenrlihen Schmähungen und 
rohen Demonftreationen fund zu geben, fo fordert man 
indirerteer Were jede Meinung auf, fih auf ſolche Deir 
fpiele zu ſtützen, und man verleitet dann oft zu ernfte» 
ren Unordnungen. — Was Die von andern Journalen ges 
führte Sprache betrifft, fo muß man diefelbe als den 
freien Ausdrud der Anſichten ihrer Herausgeber betrach⸗ 
ten. Die Regierung hat es oft genug erklärt, fie ſteht nur 
für das ein, und kann nur fur das einftehen, was fie 
duch den Moniseur bekannt maden laßt.” 


IT nn 





Am 22. Mai ift die Ruhe in Antwerpen nicht geflöre 
worden. Der Zuftand der vom Pöbel miihandelten Per 
fonen bieter keine ernftlihen Beforgniffe dar. 

BGroßherzogthum X scana. 

Die Gazzetta di Birenge vom 27. Mai meldet: 
„Mit innigfter Freude & en wir die Nachricht, daß das 
Eheverlöbnig zwiſchen S" £. k. Hoheit dem Grofberjoge, 
unferem erlauchten Deren, und Ihrer königl. Hoheit der 
Prinzeſſinn Marie Antonie beider Sicilien geſchloffen 
worden ift. Der Ehecontract ift am 21. d. M, ju Neapel 
zwiſchen ©" Excellenz dem gürften Tommaſo Eorfini, 
aufßerordentliben Gefandten S’ £. k. Hoheit bei 5" Mas 
jeftät dem König beider Sicilien, und ©" Excellenz dem 
Furſten von Eaffaro, Minifter der auswärtigen Ange 
legenheiten S" Majeftät, unterzeichnet worden.” 

Teutſchland. 

In der Sitzung der Kammer der würtembergiſchen 
Abgeordneten vom 28. Mai ward ein Gcheimrathsers 
laß verlefen, wornach von den drei vorgefhlagenen Candi« 
daten Freiherr von Gaisberg zum Präfidenten ernannt 
wurde, Die Kamrıer befhloß, daß alle Motionen, fo 
wie fie entwidele find, als Beilagen zu den Protocollen 
gedrudt werden. Ein Vorfhlag Menzels, jede Motion 
auf hochſtens drei Drudbogen zu befchränten, ward vers 
worfen. Die Kammer wäblte fodann die Militärcommifs 
fion, Die Gefhäftsvertheilungscommiffion und die Juftizr 
commiflion, für welch legtere gewählt wurden : Schott, von 
Probft, Pfizer, Dufnagel, Mayer, Fuchs und von Rafr 
ler. Endli ward gemeinfdhaftlih mıt der Hammer der 
Standesherren die Wahl einer Commiffion für die Leis 
tung der Staatsfhuldenverwaltung vorgenommen, Die 
aus einem Mitgliede aus der Kammer der Standesher: 
zen und vierder Kammer der Abgeordneten beftebt. Die 
Ständefammer wählte den Grafen von Reiſchach mit 99, 
den Freiheren von Ow mit 68, Gmelin mit 66, Bauer 
mit64, Schnitzer von Münfingen mit 6L Stimmen, Weis 
tere Stimmen erhielten: Graf von —— 9 
Schott 39, Freiherr von Hornſtein 88, Honoid 33, Huf 
nagel 32, 

Das koͤnigl. bairifhe Negierungsblatt vom 30. Maı 
enthält den Abfchied für den Landrath des Dber: Mains 
Lreifes, uber deffen Verhandlungen in der G:hung vom 
21. Februar bis 6. März 1833; dann folgende Dienſtes- 
nachrichten: „Se Maui, der. König haben ſich vermoge 
allerhochſter Entihliefung vom 25. Mai d. J. allergnd« 
digſt bewogen gefunden, den Staatsrath in außerordents, 
liyem Dienite, Arnold von Mieg, als Bundestagsges 
fandten, dann als außerordentlihen Gefandten und ber 
vollmäßtigeen Minıfter am Purheilifben und großher 
Joglich-heſſiſchen, dann herzoglich-naſſauiſchen Dofe, zu 
ernennen, ferner den Canonieus am erzbiſchoſtichen Ca- 
pitel zu Münden, Kran; Kavır Shwäbel, zum Bi 
ſchofe von Negensburg allergnädigit zu ernennen gerubt.” 





Am 3. Juni war ju Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhulöverfhreibungen zuspEr. nEM. 234 33 
detto detto zu ipCt. in EM. 34%, , 
Darleh. mır Verloof. v. J. 1820, für 100 l. i EM, A91; 
detto  Detto v. J. 1521, für WON.nEN. 135. 
Wiener: Stadtdanco:-Düligar. 3u2/, pEt. in EM. 53%; 


Eonv. Münze pCt. ——; 
San actien pr. Dtüd 1236", in EM. 





Hauptredacteur: Joſeph Anton Üdler vor Pilat. 
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Verleger: Anton Strauß ſet. Witwe in der Dorotbeergafie N" 1108. 
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Defterreihifher Beobadter. &> 


Mittwoch, den 5. juni 1833. 



















































Beit der Barometer . bermome 
Beob ng. | auf 0° Reaumur rebuchrt, Reaumur. Dind. Bitterung 
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Großbritannien und Irland. 


Fa der Situng des Unterhaufes 'vom 272. Mai 
(deren wir bereits kurz erwähnten) trug H" Too ke dars 
auf an, daß eim befondererAusfhuß niedergefeht werde, 
um zu erwägen, auf welde Weife die in der lehten Sef: 
flon angenommene Reformbill nod verändert und ver 
beffert werden könnte, um ihre Wirkung zu erleichtern, 
und die durch diefelbe veranlaften Koften zu verringern. 
Er beabfihtige nicht, bemerkte der Redner, irgend einen 
der großen Grundfäße jener Bill anzutaften, fondern Dies 
jenigen tadelnswerthen Beftimmungen zu entfernen, wel: 
che bei der legten Cinregiftrirung zu fo ungeheuren Ko: 
ften geführt hätten. Wenn die Reformbill nicht auf irgend 
eine Weife verändert werde, fo fürchte er fehr, daß fie 
bei der naͤchſten Wahl nicht fo gut wirken werde, als bei 
der vergangenen, weil die Mängel allgemeiner befannt 
werden, und fih Perfonen finden würden, die Daraus 
Vortheil zögen, um einen ungehörigen Einfluß auf die 
Wahlen auszuüben. Lord J. Ruſſell widerſetzte fih dem 
Antrage, indem er es für höchſt unzweckmäßig halte, ir 
gend eine Veränderung in der Reformbill vorzunehmen, 
bevor man nicht die fernere Wirkung derfelben genauer 
beobadhtet habe. Der Sollicitorgeneral und H" 
S. Rice räumten ein, daß fih mande Beſtimmungen 
als mangelhaft erwiefen hätten, daß aber eine längere 
Grfahrung nöthig ki, um Veränderungen mit der Bill 
vorzunchmen, H" Sanford wünfdte, daf jede Ver 
Anderung in Diefer Hinfiht von Der Regierung ausgehen 


möchte, und forderte die Minifter auf, über dieſen Punct 


eine beftimmte Erklärung abzugeben. Der Sollicitor: 
general ſagte hierauf, er fönne dem Harfe verfihern, 
daß die Regierung jeder Andentung zur Verbefferung der 
Reformbill die forgfältigfte Aufmerkſamkeit ſchenke. Die 
Minifter wünfhten Alles zu thun, was das allgemeine 
Beſte zu fördern geeignet fei, und fie hofften, daß fie in 
der nächſten Seſſion im Stande feyn würden, Verbeſſe— 
zungen vorzuſchlagen, die allgemeine Zufriedenheit erres 
gen wurden. (Hört! hört!) HE, Buller erflärte,daß 
er fi einem ſolchen Auffhube big zur nähften Seſſion 
aus vier Gründen widerfeßen müffe: L) weil die Minifter 
in der nächſten Seffion vielleicht nicht mehr Minifter wis 











zen (hört! hört!), und es daher nicht in ihrer Macht fte: 
hen möchte, ihr Verſprechen zu erfüllen; 2) weil fle ohnes 
hin zu thun genug hätten, und ſich nicht noch diefe Laft 
aufzuladen brauchten; 3) weil fle alle Dinge, die fie übers 
nommen, ſo ſchlecht geleitet hätten, daß er nicht geneigt 
fei, ihren ferneren Beftrebungen fonderlih zu trauen 
(hört! hört!), und 4) endlich, weiler der Meinung fei, 
daf jede Veränderung in der Reformbill paifender vom 
Unterhaufe als von den Miniftern ausgehe. (Beifall.) H" 
Ellice mahte aufdie Menge wichtiger Gegenftände aufs 
merffam, mit denen fi Das Haus in der gegenwärtigen 
Seffion noch zu befchäftigen habe, und drückte die Hoff 
nung aus, daß man deßhalb dem Wunfche der Regie: 
rung nachkommen und Diefe Frage bis jur nähften Sefs 
fion verfhieben werde. Bei der Abftimmung ergaben ſich 
für den Antrag des H"- Toofe 68 Stimmen, gegen den: 
felben 94, Majorität 26 Stimmen. — An der Tagesord: 
nung war nunmehr Die zweite Lefung der Bill wegen bür« 
gerliher Gleihftelung der Juden. Sir R. Inglis ließ 
ſich zuerft gegen Diefelbe vernehmen. Es fei, fagte er, jet 
die Frage, ob die Gefehgebung fortfahren folle, wenig: 
ftens dem Namen und der Form nad eine chriſtliche zu 
feyn, oder ob fie zum Theil aus Perfonen beftehen folle, 
welche die heiligften Perfonen dee chriſtlichen Religion für 
Gottesläfterer und Gökendiener erklärten, die Gott vers 
haft wären, und von den Menfhen verfluht werden 
müßten. Es thue ihm leid, daß der fehr ehrenwerthe Herr 
(R. Grant) den Antrag auf die zweite Lefung nicht durch 
eine Rede eingeleitet habe, und Daß er fid) daher auf die 
Beantwortung einiger früheren Bemerkungen beſchränken 
müffe. Dei jener Gelegenheit habe der ſehr ehrenwerthe 
Herr fid einige Irrthümer zu Schulden kommen laffen, als 
er von der Behandlung der Juden bei andern Mationen 
geſprochen habe. Der fehr ehrenwertbe Here habe nämlich 
gefagt, daß in Hamburg und andern teutfher Staaten 
Die Lage der Juden fehr verfihieden von der in England 
fei, und daß er wünfdhe, die brittifchen Juden mit de: 
nen jener Sänder gleihzuftellen. Aus der hamburgifchen 
Berfaffung gebe nun aber hervor, daf Niemand, der 
ſich nicht zum lutherifch » evangelifhen Glauben befenne, 
zu einem bürgerlichen Amte erwählt werden fönne ; wenig: 
ftens befage dieß eine Abfiprift der Verfaſſung Hamburgs, 


» * 
welche dem Parlamente im Jahre 1816 vorgelegt worden ſei. 
Das Haus müſſe die Frage übrigens nicht mit Bezug auf 
die Einrichtungen anderer Staaten, fondern mit Nüds 
fiht auf den Geift der brittifhen Verfaſſung erörtern. 
— Eine große und, feiner Meinung nad, eine ſchlagen⸗ 
de Einwendung gegen die Maafregel fei das ausfdhlies 
gende Wefen der Juden. ‚Sie wären in allen Dingen 
ausfchließend. Während Des Krieges habe man einen jür 
diſchen Schlädter nah Brighton ſchicken müffen, da die 
dortigen Juden das von hriftlihen Schlächtern geſchlach⸗ 
tete Fleiſch nicht hätten eifen wollen. Die Juden wären 
in der That fo ausfchließend in ihren Grundfäßen, Daß 
fie in allen Ländern, wo fie lebten, immer volllommene 
Fremdlinge blieben, und man könne fie nie zu Englän: 
dern maden, fo fange fie mehr Antheil an dem Schid: 
fal der Juden in Paris und Warfhau, als an dem der 
Engländer in der nächſten Stadt nähmen. Sp lange fie 
Daher ihren ausfhließenden Character beibehielten, dürfe 
man fie nicht zu den Rechten der Engländer zulaffen. Die 
Juden könnten au feinen Anfpruch auf die Erwerbung 
folder Rechte mahen, da fie die Bedingungen nicht ers 
füllten, welche ein hriftliches Land verlange. Cr beitreis 
te, daß in den ihnen auferlegten bürgerlihen Unfähigkeis 
ten eine Berfolgung liege. Wenn eine eiftlihe Geſetzge⸗ 
bung das jeht beabfichtigte Geſchenk nicht bewilligen dürfe, 
fo dürfe auch anderer Seits Das jũdiſche Volk dasſelbe nicht 
annehmen. Es gäbe zwei große Parteien unter den Juden, 
und die ftrenggläubigen wünfdhten die Maaßregel keines: 
wegs, welche von feinem fehr ehrenwerthen Freunde zu 
ihren Gunſten vorgefhlagen worden fei. Hake etwa irs 
gend eine Synagoge eine Bittfhrift zu Gunften der 
Maafregel eingereiht? Liege irgend etwas auf der Tas 
fel des Haufes, was Die Theilnahme der orthodoren Zus 
den für dieſen Gegenftand zu erkennen gäbe? Es gäbe 
gewiffenhafte Juden, welche aus gewiffenhaften Grüns 
den gegen die Maafregel wären, Zum Beweife diefer 
Behauptung berufe er fi auf die Schrift eines fehr ge 
Ichrten Rabbimers, der bei einer Univerfität angeftelft 
fei. Der Redner verlas einige Auszüge aus der in Rede 
ſtehenden Schrift, worin gefagt wurde, Daß Die Juden gegen 
den Willen der Allmacht handelten, wenn fie eine ſolche 
Maafregel forderien, und worin der Verfaffer fie daran 
erinnerte, Daß die Zuden feine freien Männer fenn könn: 
ten, außer im Lande fanaan. Der Redner ſchloß mit 
dem Antrage, Daß die Bill heute über fehs Monate zum 
weiten Male verlefen werde. 9" Sinclair unterflüßte 
Diefes Amendement. Er halte es für feine Pflicht, als 
Ehrift, welcher Mifdeutung er auch ausgefeht feyn mös 
ge, fih der Maaßregel zu widerſetzen. — 9" Bu: 
tingham fagte, daß in allen den zu einem Gefehgeber 
erforderlihen Gigenfhaften ‚in Rechtlichkeit, Erfahrung 
undEinfiht, die Juden ihren griftlihen Brüdern nichts nach⸗ 
gäben.Aus eigener Erfahrung wiſſe er, Daß derCharacterder 
Juden nichts weniger ausſchließend fei; wenn ein folder Zug 
hin und wieder vortomme, fo fei er durch die Derfolgung 
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von Seiten der Chriſten erzeugt worden. (Hört! hort!) 
Die chriſtliche Religion fei von zu edlem, zu erhabenem, 
zu göttlihem Character, als daß fie ſich folder unwürdis 
ger Mittel, wie Verfolgung und Unterdrüdung, zu bes 
dienen braude. (Hört!) H" Find erklärte ſich entfchier 
den gegen die Bill. Die Frage, welde dem Haufe vom 
liege, ſei nicht die Ernicdrigung, fondern die Erhöhung 
der jüdifhen Nation. In Rechtsſachen wären die Juden 
bereits mit den übrigen Umerthanen auf gleihen Fuß 
geftellt worden, mit Ausnahme-non gewilfen conventios 
neilen Rechten, in weicher Beziehung fie nur mit vielen 
andern Perfonen gleihftänden, welche nicht einmal Das 
Recht hätten, bei Wahlen von Parlamentsmikgliedern 
mitzuftimmen. Er behaupte, daß derjenige nicht Keeig⸗ 
net fei, das wichtige Amt eines Richtes auszufüllen, der 
einen höhft weientlihen Theil des gemeinen Rechtes Dies 
fes Landes läugne. (Hört!) Der Vorfälag laufe darauf 
hinaus, die beftehende Kirche über den Haufen zu wer 
fen,’ und ee glaube, daß Dderfelbe deßhalb von vielen 
Mitgliedern unterftüßt werde. Indeffen fei er überzeugt, 
daf die Proteſtanten dieſes Landes im Allgemeinen der 
Manfregel abgeneigt wären, und deßhalb werde er ge 
gen diefelbe flimmen, Sie DO. Mosley fagte, Daß, wenn 
die jegt dem Haufe vorliegende Bill in ein Geſetz ver 
wandelt würde, die Gefehgebung nicht linger den Nas 
men einer hriftlihen verdiene. Ale Zugeltändniffe, die 
man den Katholiken gemacht habe, könnten nit als Dei+ 
fpiel dafür dienen, daß man gleihe Rechte einer Claſſe 
von Menſchen bewilligen müffe, die den heiligen Namen 
Jeſu laͤſterten. (Mein! nein!) Die ehrenwerthen Mit 
glieder möchten vieleicht Diefe Behauptung beftreiten, er 
wünſchte aber wohl die Gefinnungen der Juden ſeloſt 
darüber zu hören. Wenn man die vorgefglagene Diu 
durchlaſſe, fo liege es im Bereich der Möglichkeit, ja, es 
fei fogar nicht unwahrfheinfig, daß ein Jude auf den 
Stuhl des Sprechers berufen würde. (Geläter.) Köns 
ne in einem folhen Falle Der Jude bei den Gebeten ge 
genwärtig fenn, und, wenn er gegenwärtig wäre, hieße 
das nicht ein feierliches Poffenfpiel mit dem Ehriftentius 
me treiben? Dur die Annahme einer folden Bill würde 
das Haus nur nod dem Namen nah, aber nit mehrin 
Wirklicykeit chriſtlich ſeyn, und den Inftitutionen Diefes 
Landes ein nicht wieder gutzumachender Nachtheil zuge 
fügt werden. (Hört!) D Lufhington fagte, er kon⸗ 
ne nit umhin, zu bemerken, daß Die Gegner Der Bil, 
obgleich fie ih zum Keiftlihen Glauben befennten, Dos 
eine der erften Lehren desfelden vergäßen — nämlich du 
„wag du nicht willft, das dir die Andern thun, Dagerhu 
ihnen auch nicht;” infofern fie entſchloſſen ſchienen, ein 
Spftem der Ausfgliefung von billigen Rechten gegen eis 
ne befondere Claſſe von Menfhen fortzufeßen; obgleid 
fie felbſt, wenn fie nur den zwanzigſten Theil jener Aus: 
ſchliehung ertragen follten, die Erften feyn würden, die 
das Syſiem für abſcheulich und unerträglih erklärten. 


(Hört!) Er fei der Meinung, daß Diejenigen, Die einer 
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gewiſſen Anzahl von Unterthanen die Fähigkeit zur Aus: 
übung der Pflihten eines Parlamentsmitgliedes nit ab: 
ſtritten, verpflichtet wären, zu zeigen, Daß das Betragen 
der Juden ihre Ausſchließung von diefem Amte rechtfer⸗ 
tige, oder daß ihre Zulaffung von nachtheiligen Folgen 
begleitet feyn würde, Ueber Diefe Puncte wären feine 
Beweife beigebraht worden, wohl aber habe man bes 
‚ hauptet, daß die Geſetzgebung durchaus chriſtlich ſeyn 
müffe. Er beftreite diefe Nothwendigkeit, und behaupte, 
daß ein folder Grundfaß nod von feinem Publiciften 
aufgeftelft worden fei. Wenn dieß daher nicht der Fall 
wäre, fo ſehe er nicht ein, was fih gegen die Bill ein: 
wenden laſſe. Man habe allerdings gefagt, daß diefelbe 
den Muhamedanern und den Schülern des Zoroafter Die 
Thüren des Parlamentes öffnen würde, Er gehöre zu de: 
nen, die es gern fehen würden, wenn alle Entfähiguns 
gen wegen zu leiftender Eide aus dem Geſetzbuche geftri: 
hen würden, und man es den Wählern überlaffe, deren 
Intereffe dabei auf dem Spiele ftehe, Diejenigen zuihren 
Repräfentanten zu wählen, die fie am geeignetften hal: 
ten, ihre Rechte und Intereffen zu befhüken und zu 
vertheidigen. Den Markt für Das Talent dürfe man nicht 
einengen und beſchraͤnken, Erin Land befige einen ſolchen 
Ueberfluß an diefer Waare, daß man vernünftiger Weife 
das Ausfhliefungsfoftem auf fie anwenden fönne Er 
‚ müffe wiederholt beftreiten, Daß die Annahme der vorlie⸗ 
genden Dill die hriftlige Religion in Gefahr feße, und 
er befhwöre das Haus, Das Durch die Abfhaffung der 
Teft: und Eorporationsacte und Durd die Emaneipation 
der Katholiten begonnene große Werk Durd die Gleich 
ftellung der Juden zu vervolfftändigen und ſich nicht durch 
diejenigen leiten zu laffen, weldye früher eine Secte ®ö: 
gendiener genannt hätten, und jebt cine andere als 
Gottesläfterer bezeichneten. (Hört! hört!) „Er hoffe, das 
Haus werde die jüdifhen Untertbanen S" Majeftät nicht 
länger in dem Juftande der Erniedrigung laffen, in welchen 
graufame Gefche fie geftürzt hätten, und dann fei er 
überzeugt, daß die Juden das ihnen gemachte Zugeftänd: 
niß dadurch rechtfertigen würden, Daß fie, zu ihrer eis 
. genen Ehre und zum Mortheile Des Landes, eine hör 
here Stufe in der Gefellfhaft einnehmen werden. 
(Beifall) — H" E. Buller widerſetzte fih der Dill. 
Er war der Meinung, daf derfelbe Grundfaß, der feſtge⸗ 
ftellt habe, daf ein gewiffes Eigenthum nothwendig fei, 
um einen Sitz im Parlament einnehmen zu können, aud 
auf die Neligion Anwendung finde. Er habe fein Argus 
ment zu Bunften der Maafregel gehört, welches ſich nidyt 
auch auf die Bewilligung des allgemeinen Wahlrechtes an: 
wenden laſſe. — H" Finn erklärte, daß er, als einerder 
Katholiken, denen kürzlich der Eintritt ins Haus geftattet 
worden fei, Die gegenwärtige Maafregel unterftäßen müf: 
fe, indem Diefelbe ein Act der Gerechtigkeit, und er über: 
zeugt fei, daß man von der Annahme derfelben nichts zu 
fürdhten habe. Als letzter Redner ließ fih nun noch Lord 
John Ruffell vernehmen. Er wolle, fagte er, die Ger 
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legenheit nicht vorübergehen laflen, dem Grundfaße der 
Bill ſeinen Beifall zu ertheilen. Es fei ihm unbegreiflid, 
wie man behaupten könne, Die Derfallung’gerathe durch 
Annahme der Bilfin Gefahr. Die Zahl der Juden in Eng: 
land belaufe fi auf 27,000. Drei oder vier davon wür⸗ 
den vielleicht den Ridpterftand erwählen ; vier oder fünf 
zu Aemtern berufen werden, und einer oder zwei Dürftın 
vielleiht Sitze im-Parlamente erlangen. In Bezug auf 
Das Princip habe er immer behauptet, daß religiöfe Meie ' 
nungen fein Grund zu bürgerlihen Unfähigkeiten feyn 
dürften. Wenn man religiöfe Meinungen zum Gegenftand 
einer Strafe machen wolle, fo dürfe man billiger Weife 
nit bei der Ausſchließung vom Parlamente ftehen blei— 
ben, fondern man müffe eigentlich Die Verbannungs: oder 
Todesftrafe ausſprechen; er kenne hier keinen Mittelweg 
zwifgen der ftrengften Strafe und gar keiner. Da ernie: 
mals einen vernünftigen Grund habe anführen hören, 
warum ein Jude nicht im Stande ſeyn follte, bei der Ver: 
theidigung der Krone und der Berfaffung Englands feine 
Pflicht auf eine eben fo rechtliche und tapfere Weife zu er: 
füllen, ‚als jeder andere Unterthan, fo gebe er der vorlie: 
genden Bill feine herzlihe Zuftimmung. Die Abfiimmung 
ergab folgendes Reſultat: Für Die zweite Lefung 159 Stim« 
men; dagegen 52 Stimmen; Majorität 107 Stimmen. 
Die Bill wurde hierauf zum zweiten Male verlefen und 
derAusfhuß auf den 31. feftgefeht. Das Haus vertagte ſich 
um Diertel auf 3 Uhr, . 

In Weſtminſter fand am 23. Mai wieder eine Der: 
fammlung mit Hinfidht auf die Abfhaffung der Häufers 
und Fenfterfteuer Statt. Ein H" Ewen madte darin 
den Vorſchlag, man möge fih Dod einmalan Sir Ra 
bert Peel wenden, und ihn um feine Unterftühung er: 
ſuchen, denn da die Whigs fih als treulos erwiefen, fo 
könne man es wohl wieder mit Den Tories verſuchen. Es 
wurde indeß darauf nidt eingegangen und überhaupt bes 
floffen, die Zufammenkünfte auf eme Woche zu verta: 
gen, damit man vorerft fähe, weldes Verfahren die an: 
dern Kiechfpiele der Hauptftadt beobachten würden, 

Der Marquis von Palmella ift am 23, Mai von 
London nad Falmouth abgereist, um ſich wieder nad 
Dporto zu begeben. Mit ihm zugleih ift ein brittifcher 
Marinecapitän eben Dabin abgegangen, um auf Dem Ge— 
ſchwader des Admirals Sartorius zu dienen. Am 24, foll: 
ten noch mehrere Freunde der conftitutionnellen Sache 
nad) Falmouth abgehen, und es find alle Anftalten ge: 
troffen, damit unverzüglih Dorräthe für Dom Pedro’s 
Armee und Marine verfifft werden können. „Der Mar; 
ſchall Solignac,” fagt der Sun, „it übrigens in einer 
viel beflern Lage, als fein Gegner; er hat viel mehr Ar 
tillerie und Munition, und man erivartct, daß er um die 
Mitte des Juni den Feldzug eröffnen wird. Sobald er 
die Dffenfive ergreift, muß es, nah der Meinung aller mit 
den Hülfsquellen beider ftreitenden Parteien befannten 
Perfonen, ſehr ſchnell zu einer Entfheidung fommen, da 
keine von beiden die Mittel befikt, den Kampf in die Län: 


ge zu ziehen. Leider müffen wir die traurige Nachricht bes 
ftätigen, daß die Armen in Oporto Die größte Noth leis 
den. Durch lange Entbehrungen gefhwächt, find fle der 
Cholera eine leihte Beute geworden, und die Sterblich⸗ 
keit hat beträchtlich zugenommen. In Liffabon ſcheint jes 
doch das Elend und das Erfranfen unter den niederen 
Ständen nod viel größer zu feyn als in Oporto.“ — Der 
Albionfagt:„In einerneulic von uns mitgetheilten Cor: 
reſpondenznachricht aus Liffabon hieß es, daß Dom Mi: 
guel den Vorſchlag gemacht habe, dem Kampf durd) eine 
Verbindung mit feiner Nichte Dona Maria ein Ziel zu 
feßen, daß Dom Pedro aber einem foldhen Vergleiche wis 
derfteebe. Nun find Gerüchte in der City im Umlaufe, 
welche mit jener Nachricht übereinftimmen und fie noch 
glaublicher mahen. Man will naämlich wiffen, daß Dom 
Miguel mit dem General Saldanha eine Unterredung in 
diefer Angelegenheit gehabt habe. Unterdeffen werden aber 
die Rüftungen zur Fortſetzung des Kampfes von beiden 
Seiten mit erneuerter Lebhaftigkeit begonnen.” 

Die Times enthält ein älteres Schreiben aus Dpors 
to vom 6. Mai, demzufolge Das unter den niederen und 
Mittelelaffen dafelbft herrſchende Elend ungemein groß ift. 
Schon werden 5000 Perfonen auf öffentliche Rofen mit 
Suppe gefpeist, um fie nur gegen Hunger zu fhüßen, und 
wenn die Einſchließung nur noch kurze Zeit länger Dauere,fo 
würde die Anzahl der Hulfsbedürftigen auf 10,000 fteis 
gen. Der Schreiber dickes, ſelbſt Mitglied der Commit: 
tee zur Derforgung der Dürftigen, fpriht das Mitleid der 
Engländer an, und bemerft, daß Admiral Parker, der 
englifhe Conful in Liſſaͤbon und viele dortige Kaufleute 
reihlih unterzeihnet haͤtten. 

Zeitungen aus Madras vom 3. Februar melden, 
daß Die Eholera wieder ſchreckliche Verheerungen in Dies 
ſer Statthalterfhaft anrichte. Die Eingebornen leiden noch 
mehr Daran als die Furopder. Man Schreibt Die erneuer— 
te Heftigkeir diefer Epidemie dem Mangel an Regen zu. 

GEonfols am'24. Mai 89'%, '/. 

Rußland 

Die St Petersburger Zeitung vom 2U. Mai 
theilt folgende Nachrichten aus dem ruflifhen Lager bei 
Ehunftiar:Jsbeleffi mit:„Das zweite Detafhement 
der Landungsteuppen, weldes, unter dem Befehl des 
Generallieutenants Otroſchtſchenka, befanntlih aus der 
zweiten Brigade der 2öften Infanteriedivifion und einer 
leichten Artilleriecompaguie zu Fuß beftehend, am 12, 
April hierfelöft anlangte, fam zur augenfheinlihen Freu: 
de der türkifhen Regierung fogleih ans Land und bezog 
in gehöriger Ordnung das allgemeine Feldlager. — Die 
fes Detafhemenet wurde am Ufer von Des Sultans Ge: 
neraladjutanten, Mufhie Ahmed Paſcha, im Namen 
feines Gebieters mit den ſchmeichelhafteſten Bewilltomms 
nungen empfangen. Unterdeſſen hatte der commandirens 
de Seraskier Chosrew Paſcha mit der äufßerften Thätig— 
keit ale Maaßregeln getroffen, um den neu angelangten 
Truppen Diefelben Bequemlichkeiten und Vortheile, deren 
ihre Gefährten fi erfreuen, zu verfhaffen. Der Sultan 
ſchiekte ihnen anfehnlide Rinder: und Schafheerden zum 

Geſchent, den Offijieren Pferde aus feinen eigenen Mar: 


fällen und für die Regimentsfuhren Baftpferde und Maul 
thiere. Die Truppen der Leibgarde des Sultans, die mit 
unſern Soldaten gemeinſchaftlich im Rager ftehen, werden 
zum öftern vom Generallieutenant Murawieff gemuftert. 
Unter ihnen ift, dem Wunſche Sk ˖ Hoheit gemäß, in Hin» 
fiht auf den inneren Lagerdienft, völlig die bei unfern 
Truppen beftehende Ordnung eingeführt worden ; fo has 
ben fle unter Andern unfere Form bei den Tagsrappors 
ten angenommen und liefern dergleihen in türkifcher 
Sprade täglih dem General Murawieff. Das gute Ber 
nehmen zwifchen ihnen und unfer Truppen wächſt mit je⸗ 
dem Augenblide. — Seit den letzten Berichten hat die 
Zahl der Kranken in unferem Detafhement um nichts zu» 
genommen. Die Kranken leiden größtentheils an Erkäl⸗ 
tungsfiebern und werden ſchnell und leicht geheilt. Die 
Sterblihkeit unter den Truppen ift unbedeutend; feit ihr 
zer Ankunft im Canal biszum 12, (24.) April ftarben zwei. 
Das neu angelangte Detafhement zählt nur äußerft wer 
nige Kranke,” , 

Am 9. Mai ift der türfifhe Brigadegeneral Namit 
Palda von Odeſſa nah Konftantinopel abgegangen. An 
demfelben Tage Abends traf der Beneralgouverneur yon 
Neureuffen und Beffarabien, Graf Woronzoff, wieder in 
Ddeffa ein. 

Frankreich. 

Die Deputirtenkammer nahm am 25. Mai die 
zwei erſten von der Commiſſion amendirten Artikel des 
Tilgungsentwurfes an. Nach dem erſten Artikel ward die 
Dotation der Tilgungscaſſe, im Betrage von 44/4 Mit 
lionen, nebft allen amortirten Nenten, über welche in der 
gegenwärtigen Seflion nicht Disponirt wird, vom 1. Jul 
an, im Verhältniffe des Nominalcapitals jeder Art von 
Schuld zwifhen den 5, 4'%, 4 und 3percentigen Renten 
vertheilt. 

Die Nachrichten aus Anzin lauten, dem Nouvel⸗ 
lifte vom 26. Mai zufolge, viel beffer. Man hofft eine 
fhnelle und glüdliche Loſung. 

Die Gazette Medicale meldet, daß nun nice 
mehr bloß 50,000, oder 200,000 Perfonen in Paris an der 
Grippe leiden, fondern man fünne mit Wahrheit behaups 
ten, daß vier Fünftheile der Pariſer Bevölkerung in ver 
fhiedenen Graden daran litten, Hier würden, fo wie ıa 
London, Die Borftellungen Der Oper wegen Heiferkeie dir 
Sänger öfters unterbrochen. 

Am 26. Mai um 1Uhr Nachmittags 5Percents 101 
Fr. 3Percents 80 Fr. 

Belgien. 

Den neueften Nachtichten aus Gent und Ant: 
werpen zufolge, ift Die Ruhe dafelbit volllommen wies 
derhergelteft. Dee (in Brüffel erfheinende) Eprr 
beginnt fein Blatt vom 25. Mai mit folgender Erklärung : 
„Rückſichten, welche wir gern achten, beftimmen uns, die 
Erzählung einiger Unterredungen zu unterdrüden, zu 
denen ein Schreiben des Eigenthümers Diefes Journals 
Anlof gegeben hat. — Man erlaube uns, unfere Erklaͤ⸗ 


. ‘ 


— 70 ana 


zungen über das Vergangene hierauf zu befihränfen; und 
was die Zukunft betrifft, fo zeigen wir, um die Freunde 
der wahren Freiheit und der öffentlihen Ordnung zu bes 
ruhigen, und ihnen Die Ueberzeugung zu verfhaffen, daß 
fi die Auftritte der Unordnung wenigftens in Brüifel 
nicht wiederholen werden, mit Vergnügen an, daß wir 
die Derfiherung erhalten haben, daß beftimmte Befehle 
erlaffen worden find, um den Anftiftern!jener Unruhen 
Achtung für Die Geſetze einzuflößen.” 

Dei den Wahlen in dem Difteicte Tournay hat das 
Minifterium eine auffallende Niederlage erlitten, wodurd) 
fid) die plöhlihe Abſetzung des dortigen Diftrictscommif: 
farius, H" Doignon, erklärt. Die bisherigen Re: 
prifentanten, 9" Goblet, Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, und H" Ch. Lehon, belgiſcher Geſand⸗ 
ter in Paris, find nämlih in der Minorität geblieben; 
an ihrer Stelle wurden der obenerwähnte 9" Doignon 
und H" Trentefeaug erwählt, 

Teutfhland 

Eine auferordentlihe Beilage zur Mün: 
chener politifhen Zeitung vom 31. Mai enthält 
folgende Nachrichten: „Nahdem alle Nachrichten aus 
Rheinbaiern bis zum 35. Mai beftätigten, daß in allen 
Theilen des Kreiſes — Das einzige Städthen Neuſtadt 
ausgenommen — vollfommene Rube und Ordnung here: 
fhe, und an die von auswärtigen Umwälzungsmännern 
verfündigte Wiederholung des Hambacher⸗Feſtes nirgends 
im Ernfte gedacht werde; nahdem die große Mehrzahl 
der Landgemeinden vielmehr fih laut gegen jede Ruhe: 
flörung und Drönungswidtigkeit ausgefprodhen und meh⸗ 
tere derfelben ſich fogar von freien Stüden bereit erklärt 
hatten, jede dießfalls nöthige Maafregel der Regierung 
felbft unterftüäßen zu wollen, erhalten wir dennoch fo eben 
Die volltommen zuverläffige Nahriht, daß Neuſtadt 
am'26. und 27.d. M. wieder der Schauplaß grober Er: 
ceffe gewefen. — Bereits am 26. Nahmittags war naͤchſt 
diefem Drte auf dem fogenannten Capellenberge an eis 
nem Baume eine dreifarbige (Ihwarz:roth:goldene) Zah: 
ne befeftigt worden, und faft gleichzeitig trafen mehrere 
Wägen mit Studenten aus Heidelberg in dem genannten 
Städtchen ein, was um fo mehr auffallen mußte, als, ſiche⸗ 
zem Vernehmen nad, die königlich baierifche Regierung das 
ausdrüdliche Anfuchen an die benachbarten geftelit hatte, 
insbefondere den Hochſchülern in diefen Tagen keine Paͤſſe 
nad Rheinbaiern auszuftelfen. Die Polizei ſah ſich Daher ge: 


nöthigt, Die verordnungsmäßigen Vorfihtsmaafiregeln ges, 


gen fremde, ohne beftimmt angegebene Zwede Reifende 
eintreten zu laffen. Die Ankunft der Studenten, eine gleid): 
zeitig einem Neuftädter Bürger zu Theil gewordene derbe 
Zurehtweifung, welder fid abermals erlaubt hatte, mit 
beennender Tabakspfeife nähft an einem Wachtpoſten 
vorüberzugehen, gaben Veranlaffung,f daß ſich mehr als 
gewöhnlih Menfhen in den Straßen verfammelten, In: 
deſſen gelang es der. Polizei mit leichter Mühe und Zus 
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hülfenahme von Militärpatrouillen, die Straßen ſchnell 
zu ſäubern, jedem Exceſſe vorzubeugen, und volllomme⸗ 
ne Ruhe alsbald herzuſtellen. Auch Die fofortige Abnah⸗ 
me der auf dem Eapelienberge aufgeftedten Fahne ging 
vollkommen ruhig, fat unbemerkt vorüber, eben fo Die 
Nahe vom 26. auf den 27. Nichtsdeftoweniger ward es 
unter den angegebenen Umftänden für zweckmäßig erach⸗ 
tet, Das Hambadher: Schloß noch am 26. Abends durch ei« 
ne Compagnie Infanterie befehen zu laffen. — Am 27, 
Vormittags traf der Director der Eniglinen Regierung 
zu Speyer, Fürft von Wrede, und unmittelbar nad) ihm 
der General von Horn in Meuftadt cin, wo ſich bereits 
der Sandeommiffir und der, wegen Arankheit des Haupt 
manns Dumas die Gendarmerie commandirende Rieutes 
nant Kreuzer befanden, Am 27. zogen nod zwei Com: 
pagnien Infanterie mit vier Kanonen und eine Escadron 
Cheveaulegers in das Städtchen ein, in welden bereits 
vier Compagnien von dem am 21. d. M. eingetroffenen 
Bataillon Des 15ten Et PO AEOMESGDRENENIR Sarnie 
fon lagen. Nicht fobald traf am lehtgenannten Tage Mor: 
gens die Nachricht in Neuftade ein, daß auf dem naͤchſt⸗ 
gelegenen Lambrechtsberge fih eine bedeutende Volks— 
menge verfammle, als aud) dorthin eine Compagnie In» 
fanterie gefendet wurde, Die auf dem Lambredtsberge 
verfammelte Menge zog fibh beim Erfheinen des Mil 
tärs jurüd und zjerftreute fi alsbald von felbft. Vier 
Heidelberger Studenten wurden nah Meuftadt einge«. 
bracht und fofort über die Gränze infteadirt. Weniger 
ruhig ging es indeifen auf Dem Hambadyer + Schloßberge 
her, wo ſich ebenfalls eine bedeutende Menfhenmenge 
verfammelt hatte. Ungeachtet Des Verbotes, an dieſem 
Tage auf dem Hambader: Berge Schenkbuden aufzuſchla⸗ 
en, war doch eine beträchtliche Quantitaͤt Wein in Fäfe 
ern auf den Berg geichafft worden, um welche ſich die 
Menge lagerte. — Wahrſcheinlich vom Weine erhißt, bee 
gannen fhon gegen Mittag die Nedercien gegen das Mi: 
litär, welche endlih in Beleidigungen und Drohungen 
übergingen.’ Dem Abfingen von Freiheitsliedern folgte 
das Brüllen der Marfeillaife und Ausrufungen, weldees 
nothwendig madten, den Befehl zu ertbeilen, die Weins 
fäüifer_fofort zu entfernen und die Anmefenden wegzuwei⸗ 
fen. Die königliche Gendarmerie vollzog diefen Auftrag 
mit Schnelligkeit und Ordnung. Als indeflen die Volkes 
menge auf dem unterften Plateau vom Schloffe angekom⸗ 
men war, fammelte fie fid) wieder, der Gefang der Mars 
feilfaife begann aufs Neue, Beleidigungen und Schimpfe 
reden gegen das Militär wurden unaufhörlih ausgeftos 
Gen, fogar gegen die erhabene Perfon des Monarden 
wurden unehrerbietige Aeußerungen laut. — Sonach 
blieb denn nichts Anderes übrig, als die rohe Pöbelmafle 
auch hier vertreiben und zerftreuen zu laffen, zu welchem 
Zwede der Gendarmerie:-Dberlieutenant Kreuzer mit ei: 
nigen Gendarmen abgefendet wurde, um die Leute auge 
einandergehen zu heißen. Da der Dießfalffigen Aufforde: 
rung nicht fogleih Folge geleitet wurde, erhielt ein Of; 
fijiee mit einem Zuge Linienfoldaten den Auftrag, Die 
höhnende Menfhenmenge zu vertreiben Obwohl nun die 
leßtere fih zum großten Iheile verlief, blieben doch meh: 
rere ſtehen, und erwarteten die einzeln herunterfommens 
den Soldaten und Gendarmen, überfielen dieſelben mit 
Meſſern, bei welcher Gelegenheit ein Gendarme eine 
Stihwunde erhielt, was zu Arreftationen Anlaß gab, 
Als in Diefem Getümmel einige Soldaten die Widerfeßs 
lihen noch einige hundert Schritte weiter verfolgten, wur⸗ 
den fie hart am Dorfe Mitelhambach mit Flintenſchüſ⸗ 
fen empfangen, die fie endlich einzeln und bedrängt, 
wie fie waren, erwiederten, und Durch welde ein Mann 
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und zwei Kinder im Oberſchenkel, jedoch nicht gefähr— 
lich, verwundet wurden. Zwei oder drei Burſche wurden 
arretirt, welche mehrere umſtehende und herangefommes 
ne Perſonen ebenfalls als Diejenigen bezeichnen wollten, 
Die aus einer Hide nähft dem Thoreingange zuerft auf 
die Soldaten geſchoſſen haben ſoilten. Da der königliche 
Regierungsdirector Füclt von Wrede und Der königliche 
Generalmajor von Horn auf das Schießen augenblicklich 


‚felbft berbeieilten, ward indeffen auch bier die Rube 


ſchnell wieder hergeftellt, Die nöthigen Verhaftungen vor: 
genommen und fur die Derwunderen augenblitiuh Fürs: 
ſorge getroffen. — Bereits aͤberließ man ſich der Hoff: 
nung, daß feruere Erceffe nicht mehr vorfallen würden, 
als wiſchen 8 und 9 Uhr Abends Die unruhigen Auftrit⸗ 
te ih ın Neuſtadt felbft in noch hoherem Grade wieder: 
holten. — Als die Retraite gefhlagen worden war, und 
die Patrouillen die Straßen zu Durdziehen begannen, 
fammelte fih eine ſolche Menfhenmenge in denſeloen, 
dag jene endlich Faum mehr Durdyyudringen vermoͤhten, 
und da die Beleidigungen und Beihimpfungen gegen 
Das Militar immer mehr zunahmen, war leßteres end: 
Ins genöthigt, Arretirungen vorzunchmen, und die Wife 
fen gegen Diejenigen zu gebrauchen, welche fi widerſetz⸗ 
tea. Bei der — Ungebundenheit des Neuſtadter 
‘pooels, der ſtets auf die Patrouillen von Neuem ein: 
drang, rief Diefes bald an mehreren Puncten ein ernit: 
haftes Dandgemenge hervor, ın welchem ein Handwerks⸗ 
geſelle durd einen Bayonnetſtich fein Leben verlor, meh; 
vers Individuen zum Theil verwundet, zum Theil derd 
abgepruigelt wurden. — Nah Verlauf einer halben 
Stunde ungefähr war die tumultuirende Menge vollig 
jerfteeut, Altes zog fih in feine Wohnungen zurüd, 
was nicht als Arreftant eingebraht wurde. Don 10 Uhr 
an herrſchte die größte Rue und Stille in der Stadt. 
Auch am 25. Morgens ward die Ordnung nicht im ge: 
eingften mehr geftört, obwohl des Markttages wegen 
fi) ſehr viel Leute in Neuſtadt eingefunden hatten, und 
die Straßen mit Einheimifgen und Fremden gefüllt wa: 
ten. Der konigliche Negierungspdirector Fürſt von Wrede] 
verſammelte an dieſem Tage Morgens den Stadtrath von 
Neuſtadt und trat feine Rückreiſe nad Speyer erſt an, 
als er mit diefem und dem Stadtcommandanten Die no: 
thigen Manfregeln getroffen hatte, um jedem feeneren 
Exceſſe vorzubeugen, Schr gelobt wird dag Benchmen 
des Polizeicommilfärs und der aus Bürgern beftehenden 
Siherheitsgarde zu Neujtadt. Ein großer Theil der Eins 
wohner gründet auf das Borgegangene die Hoffnung, in 
Zukunft ein ruhigeres, von dem tumultuireuden Pobel 


nicht mehr geftörtes Leben führen zu fonnen. Bemerkens: 


werth erfhien, Daß eine Compagnie Jäger, aus lauter 
Rheinländern beftehend, welhe am 27. Nahmittags in 
Neuftadt einzog, fih um deßwillen am erbittertften ges 
gen die Tumultuanten zeigte, weil diefe bei ihrem Eins 
rüden jle mit dem Rufe umdrängten: „da kommen ums 
fere Jäger, das find unfere Leute, fie werden mit uns 
gegen die Soldaten halten.” Diefer Zweifel an der Treue 


für ihren König und den geleiteten Fahnenrid erbitterte 
die braven veute aufs Arußerite, und fo liefert auch Dies 
fer Vorfall einen neuen Beweis, daß in Teutfipland die 
Zeit der Revolution oder auch nur der Emeuten noch feis 
ar gekommen fei, vielmehr alle anfaifıgen Bürger 
fowohl, als Das Militär mit vereinten Kräften und mie 
ſichtlichem Abſcheu der Unordnung, NRubeltöeung und 
dem Zreubruhe Eräftıyft begegnen, wo derfelbe fen 
Haupt zu erheben wagt. Uebrigens bat namentlih Das 
Militär mit außerordentliper Ruhe und Selbftugrläug: 
nung Tage lang Nedereien, Hohn und Spott der jügeis 
lofen Menge mıt hummer Verachtung ertragen, bis man 
es endlih Durhunehrerbietige Aeaßerungen gegen Die ge: 
heiligte Perſon des Monarchen aufs Aeuperfte gereizt bar: 
te, wo es denn freilih mit Ungeduld des Befchles harrı 

te, foldem Unweſen ein Ende zu machen, was aud in 

fürzefter Zeit, wie berichtet, geſchah.“ 

Durch Erkenutniß des konigl. Gerichtshofes in Tür 
bingen vom 20. April d. 3. wurden wegen Theilnabme 
an dem fogenannten Kleinhambader: Felt: auf dem Dee: 
faltigfeitsderge bei Spaihingen Rechtsconſulent Rheim 
wald zu Kortweil zu fehsmonatliper, der practifche Arzt 
dafelbft D’ Win ter ju viermonatliher, Buchhändler 
Willmann und D’ Rapp zu je fehswödentlider Fe 
ſtungsſtrafe auf Hohenafperg und zu Bezahlung der Ko: 
ften verurtheilt. Diefelbea haben den Recurs ergriffen, 
einitweilen aber die Strafe angetreten. 


* 





Am 3.d. M. iR der Lonigl pruakı 

m 3. d. M. ift der Eönigl, preußifche außerordentlis 
che Geſandte und bevollmädtigte Manier ey t. Hofe, 
Bogislav Freiherr von Malkahn, auf feinem Landfise 
in der Nähe dieſer Hauptftadt im vierzigften Jahre feines 
Alters mit Tode abgegangen. 

Die Verdienfte, Die fih der Verewigte in der ereigs 
nißvollen Periode, während welder er am biefigen Hofe 
beglaubigt gewefen, um die Befeftigung der für das Wohl 
beider Reihe fo heilfamen Bande inmigfter Freundſchaft 
welche Defterreih und Preußen umihlingen, erworben 
bat, find vor Kurzem von S" Majetät unferem allergnnä« 
digſten Kaifer auf das Schmeihelhafteite anerfannt wors 
den. Die edlen Eigenſchaften feines Geiftes und Herzens 
hatten ihm die Liebe und Achtung feiner Eollegen und ak 
ler derer, die ihn näher kannten, gewonnen. Das Gefühl, 
welches ſich als rege Theilnahme bei der Nachricht von Dies 
fem fo unerwarteten Verluſte ausgefproden hat, it Bürge 
eines bleibenden Andenkens an den zu früh Verblidenen ! 





Am 4. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu5pEt. in EM. 94/4; 
detto Detto zu 4pCt, in EM. SA; 
Darleh. mit Berloof. v. 3. 1820, für LOO fl. in EM, 1914; 
Detto detto ».5.1821, für LOON.inEM. 135; 
Wiener⸗Stadtbanco⸗Obligat. 3u2Y, pCt. in CM. 53; 
Conv. Münze pEt. —;_ KR: 
Bankactien pr. Stüd 1236 in EM. 


In einigen Eremplaren des geftrigen Blattes it ©. 702 Sp. 13.29 v. 0. „Depefce” ftatt „Sefehe” zu leſen. 
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Beit der Darometer Thermometer 
Meteorolegiſche Beobachtung Pr o nn Reaumur, Witterung. 
R arifer Maß. ener ’ 
Beobachtungen 8 Uhr Morg. 27.123 273.108, 6P. trüb. 
vom 4. Juny. 3 Uhr Nasım. 27.185 27 u 3 Regen, 
10 Uhr Abnde, 27.230 27 11 10 — 




















Türkei 


Dar Moniteur vom 28. Mai enthält folgende Nach⸗ 
rihten aus Konftantinopel: „Die Regierung hat 
am 35.d. M. Nachrichten aus Aonftantinopel vom 
8 Mai erhalten. Der Sultan hatte bereits feit drei Ta: 
gen Das ftreitige Gebiet von Adana dem Jbrahim 
ugeftanden *). — Der großbritannifche Botfhafter Lord 
Gentonds war am 1. Mai zu Konftantinopel ange: 
langt. Der aufßerordentlihe ruſſiſche Botſchafter Graf 
Drloff, Oberdefehlshaber der ruſſiſchen Erpedition, 
war am 5. gedachten Monats zu Bujufdere augeloms 
men. — Wirgeben nahftchend eine Ueberſetzung der von 
der Pforte fämmtlihen Behörden Kleinafiens zugefertig: 
ten allgemeinen Amneftieacte; dieſes Document confta: 
tirt die Verleihung der-Palhalils von Syrien und des 
Diftrictes von Adana an Mehmed Ali und Jbra: 
him: Amneftiesgerman, ausgefertigt am 6. Mai 
1833, Befehl an Die Wefire, Mirimirans, Mol: 
lahs, Kadis, Naibs, Muffelims, Woimwoden, 
Ayans und andere öffentlide Beamten und 
Notablen in Den verfhiedenen Theilen von 
Kleinafien, Die Zufiberungen der Teeue und Erge: 
benheit, welche Mir lebtlih von dem Statthalter von 
Acanpten, Mehmed Ali Pafha, und feinem Soh— 
ne Jbrahim gegeben worden, find von Mir wohl auf: 
genommen, und denfelben Mein großberrlihes Wohlmols 
len wieder geſchenkt worden. Mehmed Ali ift in feiner 
Statthalterfhaft von Aegypten und Candia beftä: 
tige worden. Aus Nüdficht auf deſſen befonderes Anfus 
ben habe Ich ihm die Gebiete von Damasf, Tripo: 
lis in- Syrien, Sayda, Safed, Haleb, die Dir 
friete von Jerufalem und Naplus nebft dem Ge 
Leite der Pilger und dem Dberbefehle in Dfhidda zuge: 
ftanden. Scin Sohn Ibrahim Pafcha ift aufs Neue mit 
dem Titel eines Scheidsol:Harem von Mekka und dem 
Difteiet von DIHIDD a betheiltworden ; überdieß habe Ich 
dem von ihm an Mid) geftellten Anfudhen um den von 
Seite der Schakfammer der großherrlihen Pachtungen 
verwalteten Difteict Adana gewillfahrt, und ihm den: 
felben als Pachtung (Muhaftılit) übertragen. — Der 
—— Menſchlichkeit und Milde gemäß, womit Mich 
der Himmel ansgeftattet hat, befehle ich allen und jedem, 
die es angeht, in den verfhiedenen Theilen von Kleinaften 
die dortigen Einwohner und Notablen wegen des Ver: 
—— niemals zu behelligen, und über Die Statt ge: 
undenen Vorgänge den Schleier der DVergeffenheit zu 
sieben. Ihr eurer Seits werdet Meine edlen Gefinnuns 
ger gegen eure Untergebenen gebührendermaaßen fund: 
maden ; ihr werdet euch befteeben, die Gemüther in dies 
fer Hinſicht zu beruhigen, und euch bemühen, von Geis 


) Vergl. Defterr. Beob. vom 2L. Mai, 


ten des Volkes, weldes ein von Gokt meinen Händen 
anvertrautes Gut ift, Gebete für Mein Wohlergehen zu 
erwirken. — Gegenwärtiger Ferman ift in Gemäßheit 
Meines Chatti⸗Scherifs in der Abfiht erlaffen worden, 
um euch Dbiges zur Kenntniß zu bringen. Ihr werdet 
Daher Allen, die es angeht, Meine 'höchſte Willensmeis 
nung kundgeben, die Einwohner beruhigen und Gebete 
von ihnen für Mich erwirken. Aommet Meiner Weifung 
forgfältigft nad und geftattet nit, Daß irgend Jemand 
Meiner höchſten Abſicht zuwider behelligt werde.” 
Frankreich. 

Der Nouvelliſte antwortet auf eine Beſchuldi—⸗ 
gung des National, den —— Horodyski betref⸗ 
end: „Polen, welche zu Beſançon den Schuß und die 
Subfidien der Regierung genoffen, begaben ſich in die 
Schweiz, sur Zeit der Frankfurter Unruhen, und füns 
Digten laut ihren Entſchluß an, auf die Gaftfreundfchaft 
Frankreichs zu verzichten, für Die ſie ſich fonft ſchon nicht 
ſehr dankbar gezeigt hatten, Diefer von ihrer Seite ganz 
freiwillige Entſchluß ward in febe unverbindlichen Aus— 
drüden für Die frangöfifhe Großmuth abgefaßt. Sie lie 
fen ſelbſt in die Schweizer Journale eine Erklärung ein« 
rüden, daß fie nicht eifwilligen wollten, nad) Frankreich 
jurüdzufehren, bis die Regierung und die Kammer Das 
Geſetz vom 22. April zurudgenommen hätten. Sonach 
wurden den Polen, welde aus dem Depot Defertirt was 
ren, die Grähzen geſchloſſen. Bald zerftörten ſich die Jl« 
luſionen; die Fluchtlinge fahen den Preis deffen ein, was 
fie fo unnüßer Weife geopfert hatten. Einige Schweizer 
behorden zeigten ſich fehr geneigt, diefen Fremden uns 
richtige Pälle zu geben, worin von dem früheren Betra« 
gen Des Pafvorzeigers nichts erwähnt war. Gleichwohl 
hielt die franzöfifche Regierung ihre Entfheidung aufrecht; 
man entfernte Die ginge, die freiwillig fortgezogen 
waren und fih öffentlid zum Undanke befannt hatten, 
von der Oränze. Horodnski ward zu Weißenburg 
als einer der Deferteure von Belangon erfanntund nicht 
zugelaffen. Er ſchlich ſich durch einen andern Durct ein, 
und fam bis Meb, wo — — zum zweiten Male 
conſtatirt ward, und er den Befehl erhielt, das ——— 
in Gemäßheit des Geſetzes vom 22. April 1832 zu verla 
fen. Auf diefen gefehlihen Befehl antwortete Horodyski 
mit Shmähungen gegen den erften Beamten des Depar⸗ 
tements, und ſchickte ihm Dabei, nicht etwa einen Armen» 
paß, welden er erhalten zu haben behauptete, fondern 
einen miltärifhen Marfhpaß zerriffen zurüd, wie ihn 
die Polen felbft für ähnliche Fälle verlangt hatten, wo 
fie niht als Ausgetriebene genannt fenn wollten, Jetzt 
mußte wohl dem Geſetze Kraft gegeben werden. Horo« 
dyski wollte einen gewaltfanten und feandalöfen Wider: 
ftand leiften, um Unordnungen anzuftiften; feine Beftres 
bungen blieben unmädtig; Das Publicum blieb friedlicher 
Zufhauer der unfinnigen Verſuche, und Horodyski ward 
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in einem Wagen nach der Graͤnze gebracht. An der Gräns 
je erhielt er einen Paß nad Belgien.” 

” Die Eftafette du Hapre meldet: „Sieben pol 
nifhe Dffiziere, welde an den Unruhen zu Bergerac eis 
nen fehr thätigen Antheil genommen haben, find auf dem 
Dampfihiff Garonne zu Yayre angelangt, um in Fol: 
ge des Geſetzes vom 21, April 1832 aus Frankreich weg: 
gebracht zu werden. Der Unterpräfeet hatte die Weiſung 
erhalten, Diefelben unverzüglich nad England oder Bel: 
gien zu ſchicken. Sie hatten ſich dazu verltanden, ſich auf 

em englifhen Dampffhiff Eamilla einzufhiffen, an 
deffen Bord der Maire Die Ueberfahrt auf Koften der Re: 
gierung für fie ausbedungen hatte. In dem Augenblide 
aber, wo das Schiff ſich zur Abfahrt anfdidte, weigerten 
fle fi, an Bord desfelben zu gehen, und fouten eben Da: 
u geswungen werden, als Das Dampfſchiff wegen der 
Eee shenhen Fluthzeit nothbgedrungen Knall und Fall 
abfahren mufite, ohne den Erfolg der hinſichtlich der wi: 
derfpenftigen Paffagiere getroffenen Maafregeln abwar— 
ten zu Eönnen. Sie find Daher unter Escorte der Gendars 
men su Lande nad) Belgien inftradirt worden.” 
er Nouvellifte vom 28. Mai ſtellt die zuerft 
vom Journal des Debats, dann von den meiften 
übrigen Parifer Blättern gegebene Nachricht von der An: 
Lunft des Grafen Luchefis Palli in Paris, in 


Abrede. 

Am 27. Mai 6Percents Fin Courant gefhloffen zu 
—*— 90. 3Percents Fin Eourant gefhloffer zu 80 Fr. 
— Am 28. Mai 5Percent 103 Fr. 60. Kin Courant ges 
chloſſen zu 103 Fr. 70. 3Percents 79 Fr. 80. Fiu Cous 


ant gefhloffen zu 79 fr 75. — Am 29. Mai um 14 
Uhr Nachmitt. 5'Percents 103 Fr. 55. 3Percents 79 Fr. 70. 


Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 

Schweizer Blätter enthalten folgenden Erlaß des 
teutfhen Bundes an die fhweizerifhe Eidgenoffenfhaft 
egen den Aufenthalt ber Polen in der Schweiz: „Andie 
lshliwe Eidgenoffenfdhaft der Schweiz. 
Hohadıtbare Herren! Beſonders liebe Freunde und Nadı: 
barn! Der Ausbruch mehrerer hundert bewaffneter Po: 
len aus Frankreich in Die Schweiz, deren befannte Ab: 
fihten, Teutſchland zu revolutionniren, und der Umſtand, 
daß felbit an dem biefigen Aufruhr vom 3. April Polen 
Theil genommen haben, find notorifhe Thatfahen. Der 
teutfhe Bund ift befugt und verpflichtet, für Erhaltung 
Der offentlihen Ruhe und Sicherheit in den teutſchen 
Staaten zu forgen. Ihm ftcht das Recht zu, von den 
Nachbarſtaaten, mit welchen Derfelbe im freundfihaftlihen 
Berhältniffe ift, zu verlangen, Daß auf ihrem Grund 
und Boden fidy nit Herde der Verſchwoͤrung bilden, wel» 
&e den benadhbarten Nationen fortwährend Stoff zu ger 
rechten DBeforgniffen gebert, und fie in Die Nothwendig⸗ 
keit feben, jeden Tag zur Wehr gegen plößlihe Ueber: 
älle von Menfchen bereit zu feyn, die offenlundig die Abs 
ht haben, Aufruhr und Derwirrung zu verbreiten. Der 
teutihe Bund, vertrauend auf die Cinfiht und freund» 
nachbarliche Gefinnungen der hochloblichen Eidgenoſſen⸗ 
feat zweifelt nicht, Daß Sie alte ihr zu Gebote ftehens 
en Mittel anwenden werde, um den Nadıtheil, welcher 
durch Die Umtriebe Der in die Schweiz eingedrungenen 
Polen für die teutfhen Nahbarftaaten zu beforgen fteht, 
zu verhüten, hierdurch die fonft ju erwartenden unange: 
nehmen Verwicklungen F beſeitigen und den teutſchen 
Bund der im entgegengeſetzten Faue zu feiner Sicherſtel⸗ 
fung unvermeidlihen Maafregeln zu entheben. Frank: 
furt am Main, 15. Mai 1833. — Der teutfhe Bund, 
und in deilen Namen der im Präfidio der Bundestags» 
verfammlung fubftituirte koniglich ſaͤchſiſche Conferenzmis 
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7 und Dundestegsgefaudte, (gez.) von Man 
euffel.” 
Obige Zufprift wurde mit folgendem Areisfhreis 
ben des Bororts an fimmtlide eidgenöſſiſche Stän» 
de begleitet: „Zürich, Den 22. Mai 1833. Der f. k. öfter 
reichiſche außerordentlihe Geſandte in der Schweiz has 
vermittelft beiliegender, vom 21.1. M. datirter Note dem 
eidgenöffifhen Vorort die ebenfalls hier beigelegte, uns 
term 15. Mai vom teutihen Bund an die ſchweizeriſche 
Eidgenoſſenſchaft gerichtete Zufhrift mitgetheilt. In Dies 
fen beiden Actenftuden werden von der Eidgenoſfenſchaft 
die Anwendung geeigneter Mittel verlangt, um den Na 
heilzu verhüten, welcher durch Die Umtriebe der in Die 
Schweiz eingedrungenen Polen für die teutfhen Rach⸗ 
barfiaaten zu beforgen ſteht. — Indem der Vorort ſich 
beeilt, fämmtlihen Ständen dieſe Mittheilung zu mar 
Ken, fol er fie dringend einladen für die ungetrübte 
Grhaltung der — nn hä ad Berhältniffe zu alfen 
Nachbarſtaaten, fo wie für die forgfältigfte Wahrnehmung 
der neutralen Stellung der Schweiz unter allen Umftäns 
den die hierfür angemeifenen Schritte zu thun, und fi 
von der treuen Erfüllung allgemein anerkannter völker 
rechtlichen Verpflichtungen eines Staates gegen den anı 
dern durch nichts abwendig machen zu fallen. — Sollte Dis 
von dem teutfhen Bund aufgeftelite Behauptung, daß Dis 
in die Schweiz hinübergetretenen Polen die Abficht hat 
ten, Unruhe in Teutſchland anzuregen, gegründet fern, - 
was der Dorort beim Abgang aller hierfür ſprechenden 
Acten nicht beurtheilen Bann, fo müßte er dann allerdings 
befiimmten Inftreuctionen der Stände rufen, damit durd 
die bevorfichende ordentliche Tagfakung einem Uebelftand 
ſchleunigſt und fräftigft abgeholfen würde, der nur zu 
leicht mit Verletzung der hoͤchſten Intereffen der Schweiz 
das beftchende Wohlvernehmen mit den benadbarten 
Staaten auf eine bedentlihe Weile zu ftören geeignet 
wäre, und die bei den europaiſchen VBerwidlungen fon 
unbetheiligte Eidgenoffenfhaft allen Wechſelfallen der 
felben ausfegen konnte. — Der Vorort hofft, es werben 
alle Stände in wohlverftandenem eigenen Intereſſe diefe 
Angelegenheit vondem höheren Gefihtspuncte aus, wo 
jede perfönlihe Empfindung ſchweigen, jede perfönlihe 
Berüdfihtigung aufhören muß, beurtheilen, und benußt 
übrigens diefen Anlaß te.” 4 
TZeutfhland — 
S*" Majeftät der König von DBaiern find am 1. 
— Morgens in Begleitung des Flügeladjutanten Gra⸗ 
en Paumgarten, Des Geremonienmeifters Orafen 
PBocci, und des Leibarztes D" Wenzel von Münden 
nad Italien abgereist. . 
ie RUN DEnEr AOliEiiQe Zeitung vom 2. 
Juni enthält folgenden Artikel: „Ueber die am 27. Mai 
ju Neuftadt im Rbeinkreife Statt gehabten ruheſts ⸗ 
renden Vorfälle find ung fernere, ausführlihe und zu⸗ 
verläffige Nachrichten zugetommen, aus welden wir um 
ſerem vorgeftrigen Berichte über Ddenfelben Begenftand 
nod Folgendes beifügen: „Die Ummälzungspartei, mel 
che noch vor kurzer Zeit auch Diefes Jahr ein ambader» 
Feſt im Sinne und Geifte des vorjährigen zu Stande 
zu bringen beabfichtigt hatte, fah fi durch Die eben To 
weckmaͤßigen, als ernften vorbeugenden Maafregeln Der 
Rrrsierung gezwungen, Diefen Plan aufjugeben; doch 
feine ihren Führern, aus leicht zu errathenden Grüne 
den, daran gelegen gewefen zu ſeyn, den Tag wenig« 
ftens dur) einige ruheftörende Auftritte und Widerfe 
li&pfeiten genen die obrigkeitlihe Gewalt zu bezeichnen. 
u dem Onde mochten wohl die am 26. Abends in Neu⸗ 
dt eingetroffenen Studenten (welde unbegreiflicher 
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Welſe mit in Heidelberg ausgeſtellten Paͤſſen zu einer 
14tägigen Dergnügungsreife im Rheinreiſe verſehen wa⸗ 
ren) dorthin beſchleden worden ſeyn, und augenſcheinlich 
zu bemſelben Zwecke hatten ſich auch aus mehreren Orten 
des Kreiſes Die bekannten exaltirteſten Liberalen am 26. 
Abends und am 27. Morgens in Neuſtadt und auf dem 
Hambaher:Berge eingefunden. Das Auffteden der teut: 
fen Tricolorfahne am 26. auf einem Kaftanienbaume zus 
nahft Neuſtadt follte —— anziehen, und zum Be⸗ 
ſuche des Hambader: Schloßberges am folgenden Tage 
einladen; mißlang aber, da cs faft unbemerkt vorüber: 

ing. — In der Nacht vom 26. auf den 27, wurde Die ver⸗ 

otene Feier durch von Zeit zu Zeit wiederholte Schüffe 
auf den Höhen um Hambad verkündet; doch blicben 
auch diefe Demonftrattonen noch ohne den beadfihtigten 
Erfolg, und die Zahl der auf dem Schloßberge ſich ver: 
fammelnden Menſchen überftieg am 27. Morgens kleine 
500 Perfonen. Auf dem Berge felbft war bereits am 26. 
Abends eine Compagnie Infanterie aufgeltellt worden, 
und fo verhielten die Anwefenden ſich bis gegen 11 Uhr 
ruhig und ordentlih, Da verfuhte man Die Gemüther 
Dur den Genuß geiftiger Gerränte zu erhigen; dem wel: 
fen Verbote der Negierung zuwider, ward Wein in Fäf: 
fern auf den Berg gebracht. Zugleich fhritten die Unrus 
heftifter zu kuͤhneren Demonftrationen : eine mädhtige 
fhwarz sroth : goldene Fahne ward auf einem Berge zwi: 
fhen Meuftadt und dem Hambader +» Schlofle von 
einigen bemerkbar gewordenen Individuen aufgepflanst, 
verfhwand aber wieder, che Die augenblidlid Dort: 
hin gelendeten Gendarmen den Berg erfteigen Eonns 
ten; aufdem Gipfel desfelben angelangt, fanden Diefe wer 
der Fahne, noch ihre Träger mehr. Auf dem Hambader 
Schloſſe aber benupten die Ruheſtorer das augenſcheinlich 
vorher verabredete Erſcheinen der revolutionnären Stands 
arte; die Menge ward alsbald darauf aufmerkfam ge: 
made und zu Begrüßung des Aufruhrzeihens angereist; 
einzelne revolutionnare Abzeichen, Eocarden sc. lamen alös 
bald zum Borfhein, Revolutionslieder wurden angeftimmt 
und mit Berhöhnungen und Schimpfreden 4 das Mis 
fitäe der Anfang gemadıt. Bei dem erhikten Zuftande, in 
weichem fi) mehrere Anweſende durd den Genuß Des 
Weines befanden, nahmen dieſe erft vereinzelten Ausbrüs 
de bald einen Character an, ..r es mothwendig machte, 
Die Weinfälfer wegſchaffen zu laffen und Die Mende auss 
einandergeben zu heißen. Der Diehfallfigen Aufforderung 
ward zwar folge aeleiftet, aber auf dem unterlien Pla: 
teau angelommen, fchieden fi die Aufrührer von den theil: 
nahmslofen Zufhauern; erſtere fammelten ſich dort aufs 
Peüe, nahmen eine drohende Stellung ein, brüllten Die 
Marleilaife und andere Nevolutionslieder der heftigften 
Art, die ſchaͤndlichſten Invectiven gegen das Militär, ges 
gen die geheiligte Perfon des Monarchen, gegen alles was 
Gefek und Ordnung heißt, wurden ausgeftoßen und Mef: 
fer gesogen, um die Dolftreder der obrigkeitlihen Befeh: 
le zu empfangen. Gendarmerie und ein Zug Infanterie 
mußte abgeſchickt werden, um diefe Pobelrotte zu zerftreuen, 
was aud, wiewohl nicht ohne lebhafteren Widerftand, ge: 
lang. Zum Ruckzuge gezwungen, fehten ſich Die Ruheltds 
rer am Fingange des Dorfes Mittelhpambad abermals und 
zwar nod) ernfthafter zur Wehre, aus dem nahe geleger 
nen Walde und hinter einer Gartenmaner hervor fielen 
Schüſſe auf Die Soldaten und Gendarmen, einer der letz⸗ 
teren wurde Dur einen Mefleritih verwundet undes blieb 
den auf Diefe Weife Angegriffenen nun nichts übrig, als 
auch ihrer Seits Feuer zu geben, wodurch 3 Perfonen, je: 
doch nicht gefährlid, im Oberſchenkel verwunder wurden. 
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Auf diefe ernſte Einſchreitung hörte hier jeder Widerſtand 
auf, Die Aufrührer eilten gegen Neuftadt, die Neugieri⸗ 
gen in Die Häufer zurück. — In Meuftadt jedoch fammel» 
ten fi die Rubeftörer bald wieder, in dichte Haufen ges 
drängt durchzogen fie die Straßen, aufrübrerifches Ger 
frei und unaufhörlihe Befhimpfungen gegen das Mili ⸗ 
tar ausftoßend. Vor der Hauptwache endlich wuchs der 
Daufe fo an und drang fo unverfhämt auf den dort aufs 
arftellten Poften ein, Daß diefer beinahe erdrüdt wurde, 
Die unter den Waffen ftehenden Soldaten feßten lange 
Zeit den heftigften Beleidigungen nur die Ruhe des 
dienftlihen Gehorſams entgegen. Vergebens ermahne 
ten Eivilbeamte und Dffiziere zum Auseinandergehen, 
alles Zureden blieb fruchtlos. Endlih mußten die Ans 
dringenden aus der Nähe der Hauptwache mit Gewalt 
entfernt, Die Straßen duch Militärpatrouillen geleert 
und zu Arretirungen gefchritten werden. Daß dieſes bet 
dem tolien Widerltande, welchen der Pöbel leiftete, nicht 
ohne den Gebrauch der Waffen und derbe Züchtigungen 
bewerfftelligt werden Eonnte, war natürlih; eine nicht 
unbedeutende Zahl von Perfonen ward verwundet, ein 
Zodter mit einer Stihwunde fpäter von der Patrouille 
auf der Straße liegend gefunden und. auf das Rathhaus 

ebracht. Noch vor zehn Uhr Abends war die Ruhe voll⸗ 
ommen wieder hergeftellt, Die auch weder während Der 
Naht noch am 28, bis Mittags mehr geltört wurde. — 
Der ungemeinen Ihätigkeit der Eivilbebörden, dem ger 
meflenen Benehmen des Militärs, weldes in ftrengiter 
SQubordination den höhnenden Herausforderungen des 
Poöbels die unerfhütterlihfte Ruhe entgegenfehte ‚bis 
es Defehl erhielt, die Aufrübrer zu zerftreuen, dann 
aber aud dieſe Weifung mit volffter Kraft volljog, und 
fo aufs Neue dic Cigenfhaften bewährte, welde den 
baierifhen Krieger von je her ausgezeichnet haben, ver- 
danken wir es, daß die Verfuhe der Ummwälzungsmäns 
ner dießmal fo volftändig mißlangen, und Ruhe und 
Drdnung bei uns boffentlih auf längere Zeit ungeftört 
bleiben werden.” 

Die am 238, Mai SS" föniglihen Hoheit dem 
Großherzog von Daden durch eine Depution der er: 
ften Kammer, beftehend aus S" Durdlaudht dem ers 
ften Vicepräfidenten, dem jweiten Vicepräfidenten, den 
beiden Gecretären und vier gewählten Mitgliedern über: 
reihte Adreffe lautet wie folgt: „Durchlauchtigſter 
Großherzog! Gnädigfter Fürft und Herr! Ehrfurchtsvoll 
nahet fib den Stufen des Thrones die treugehorfamfte 
erfte Aammer der Stände, um den gerührteften Dank 
für die Gefinnungen der Huld und des Vertrauens nie: 
derzulegen, weldye Ew. föniglihe Hoheit bei Eröffnung 
diefes Landtages aus zuſprechen gerubt haben. Empfan: 
gen Höchftdiefelben mit dem Ausdrude der Dankbaͤrken 
aud jenen det unerfhütterlihen Treue gegen Fürft und 
Vaterland. Unter einem hochgeſinnten Fürften, def 
fen edles Herz in des Volkes Glück das eigene findet, 
ift Die Treue nicht nur heilige Pfliht, fie wird zum Be: 
dürfniß des Gemüthes und fteht mit der Liebe zum Bas 
terlande in unzertrennliher Verfhwilterung. Ew. Lö: 
nigliche Hoheit haben auf Diefe Gefühle vertraut, und 
wir wollen cs beweifen,, daß wir dieſes Vertrauens nicht 
unwärdig find. Segnend foll, wir hoffen es, bei der Aufs 


richtigkeit unferer Geſinnung und dem Eifer unferes Stre: ' 


bens, der Geift des Friedens und der Eintracht die Kam 
mern Badens verbinden; Die reinfte Liebe zum Vater« 
lande und die unmwandelbare Treue gegen den wohlwol: 
Iendften Fürften fie befeelen und flärfen; auf daf die 
theuerften Wunſche Ew. föniglihen Hoheit zum Woh: 
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le des Landes mit den unſern in Erfüllung gehen. Der 
Allmaͤchtige, welcher ſchützend und ſpendend auch in dem 
letzteren —RE ſo ſichtbar über Baden waltete, ſei 
dankbar geprieſen und Ihm unfere Zukunft vertrauens: 
voll anheimgeftett. Mit je freudigerem Stolye der Da: 
dener in feinem Fürftengeihlehte Das fhöne Vorbild 
häuslicher Tugenden verehrt, deſto herzlicher und dank⸗ 
barer gegen die Vorfehung wurden die beiden Spröflin: 

e des ghringer Stammes von dem treu ergebenen 

olke begrüßt, deflen heiße Wünſche für das ungeftörte 
Glüd Ihrer pen nicht unerbört bleiben werden. 
Don diefen erfreuen en Verhältniffen wenden wir uns 
zu den ernftern Gegenftänden unferes Berufes. Ja dem 
fhnelfen Vollzuge der wichtigen und umfaffenden Gefe: 
be, melde Das Nefultat des vergangenen Landtags was 
ren, erkennen wır dankbarft die verfaffungstreue Fürs: 
forge Ew. königlihen Hoheit, wodurch unfere conftis 
tutionnelle Entwidlung immer mebr und mehr wohlthätis 
e Fruͤchte tragen wird. Nur durch eine fängere aufmerf: 
Inne Beobadıtung des Erfolges und des Einfluſſes jener 
Gefehe wird Die Regierung Ew. föniglihen Hoheit 
Gelegenheit haben, zu prüfen, ob darin noch erhebliche 
Unvolltommenpeiten zu befeitigen, oder ob die wahrges 
nonmenen nur den Schwierigkeiten zuzuſchreiben find, 
die den Eintritt aller Geſetze ins wirklihe Leben zu bes 
gleiten pflegen. Mit dem volften Vertrauen in die Weiss 
beit und in den guten Willen eines Negenten, der Die 
Bedürfniffe der Zeit erkennt und unter allen Verhält: 
niffen das Glück des Volkes zum höchſten Ziele ſeiner 
Handlungen macht, fehen wir Der Gröffnung über Die 
Beranlaflungen und die Gründe der Deränderungen 
entgegen, welden Ew. konigliche Hoheit Das Gelch 
über die Polizei der Preſſe und die Beltrafung der Preß: 
vergehen zu unterwerfen für nothwendig gefunden haben, 
Die verfhiedenen Veränderungen in der Staatsverwals 
tung, von der Anficht geleitet, den Gefhäftsgang zu bes 
fördern und Erfparniffe herbeizuführen, werden von 
wohltbätigem Einfluffe feyn. Gin allgemein gefühltes 
Pedürfnif wird das zur Vorlage beflimmte umfaflen 
de Forftgefeß befriedigen. Es wird einen Hauptdes 
ftandtheil des Nationalvermögens der Nahfommen: 
ſchaft dauernd erhalten und feinen Zuftand bald auf je: 
nen Grad der Vollfommenbeit erhöhen, auf welden ihn 
zu fehen die ſortſchreitende Wiſſenſchaft und die Eultur bes 
rechtigen. Die geſetzlichen Beſtimmungen, welde dem 
gandmanne die Früchte feiner mübhevollen Arbeit gegen 
Wildfdriden fihern follen, werden ihm fehr willfommen 
fenn, und er wird in diefer neuen Wohlthat die väterliche 
Fürforge Ew. königlihe Hoheit dankbarft erkennen. Wir 
werden diefen und allen Geſetzentwürfen, deren Dorla- 
e Ew. könialihe Hoheit befohlen haben, die forgfältigfte 

ufmerffamteit widmen, und fie ftets der gewulfenhaf: 
teften Prüfung unterwerfen: Mit frohem Gefühle er 
greift uns die Verfiherung, daß der Zuſtand der Fir 
nanzen ungeachtet der bedeutenden —— der of: 
fentlihen Laften und der größeren Unterftühung für wichtis 
gere Landesanftalten Mittel zur nothwendigen und nuͤtzli⸗ 
hen Verwendung Darbiete und weitere Erleichterungen ges 
ftattet. Jum großten Dante verpflihtet uns Die Bufage 
Ey. königliche Hoheit, Daß der Salzpreis herabgeſeht und 
die entbehrlihen Ausgangszölle aufgehoden werden fol: 
len. Diefe Befimmungen müffen dem Nationalwohls: 
ftande von ra Nutzen fegn, und werden wejentlid jur 
Grfüllung jenes väterliden Wunſches dienen, uber 
ein opulentes Doll zu regieren. Wir hoffen, das Ger 


feß über die Ablöfung der Zehnten werde die wohlthätige 
Abſicht Ew. koniglichen Hoheit nicht verfehlen. 8 == 
den wir Die Hand Dazu bieten, wenn an Der Stelle fols 
cher Staatsabgaben, Die entweder den untern Elaifen Des 
Doltes allzu dDrüdend find, oder dem Gewerbfleiße ſchãd⸗ 
liche Schranken fehen, andere, weniger nadıtheilige Ein⸗ 
nahmsquelfen zu ülfe genommen werden können, und 
jede Bemuhung reihlid belohnt —— die dazu beitra⸗ 
gen kann, Die in ihrer jetzigen Geſtalt mit manchen Uebeln 
vertnüpften Zehnten auf eine Weiſe zu’ befeitigen, die 
den forderungen der Gerechtigkeit und der Zeit in gleichem 
Maghe entfpridt. Wenn, wie wir nicht zweifeln, die 
vorzufhlagenden Veränderungen in der Stenergefebge: 
bung eine verhältnigmäßig gleihere Vertheilung der Laſten 
bezweden, fo dürfen wir uns aud der tröftlihen Hoffnung 
überlafien, daß, wenn gleih neue Ausfälle neue Der 
dungsmittel erfordern, dieſe letzteren auf die mindeft drü« 
dende Weife yın fo eher aufzufinden ſeyn dürften, als 
durch die neuen Cinrihtungen wir uns einer bedeutenden 
Erhohung des Nationalwohlftandes zu erfreuen haben 
werden. Nehmen Ew. königlihe Hoheit die wiederholteVers - 
fiherung huldreih auf, daß Ihre erhabenen Aeußerun⸗ 
gen in den Herzen der Mitglieder Ihrer treuen erften 
Kammer den lebhafteften Anklang gefunden haben, und 
daß wir feſt entichloflen find, die Gerechtigkeit und 
das VBertrauen,die Wahrheit und die @intradt 
als unfere Leititerne zu betrachten, um auf der Bahn 
zu wandeln, die Ew. föniglihe Hoheit ſelbſt uns zu bes 
zeichnen geruhten. Dann wird unter dem Segen Des 
Himmels ia und aufer uns fih der Frieden erhalten, 
und das badifhe Volk fi des vollfommmenen Genuſſes 
eines Glückes erfrenen, weldes Zaͤhringens Fürſten ge: 
gründet haben, und Ew, konigliche Hobeit fo forgfam zu er: 
halten bemüht find.” (Folgen die Unterfhriften.)— S" fon. 
Hoheit dee Großherzog haben auf diefe Dankadreffe 
u erwiedern geruht: „Ich danke Ihnen von Herzen 
fir die Gefühle, welche Sie Mir im Namen der eriten 
Kammer Meiner getrenen Stände ausgedrüdt haben. 
Defonders freut mid die Gerechtigkeit, welhe Sie Meis 
nen Gefinnungen angedeihen laffenz die nämlide Ger 
rechtigkeit widme Jch auch Den Ihrigen. — In Diefem ges 
genfeitigen Zufammenwirten werden Wir, umfhlungen 
von dem Band der Eintracht und Des Kriedens, ein guns 
ſtiges Refultat des Landtags erringen , und fo zum 
Wohl Unferes theuren Vaterlandes einem ſchönen Ziel 
entgegengehen. — Empfangen Sie jugleid Meinen vers 
bindlichften Dank für die Theilnahme an Meinem und an 
dem Glüde Meines Haufes.”* 

Der berühmte Redhtsgelehrte, Präfident Anfelm von 
Feuerbad, iftin der Racht vom 28. auf den 29. Mai 
in Frankfurt am Main, feiner Vaterftadt, wo er ſich auf 
der Durchreiſe befand, geftorben. Er, hatte zur Herftel: 
lung feiner Gefundheit die Bader in Schwalbach befü 
hen wollen. 

Am 5. Juni war ju Wien der Mutelpreie Der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu spCt. mEM. M’As; 

detto detto zu 4pCt. in EM. 8543 
Darleh. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM, 

detto detto ©». J. 1821, für 100 f.in EM. 135'/,6;5 
Wiener: Stadtbanco⸗ Odligat. ju 2, pEt:inEM. 33'445 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Gulden 
98/, Br. Ufo, 2 Monat. — Eonv. Münze pt. —; 

Bankactien pr. Stüd 12414, in EM 








Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß fel Witwe in dee Dorotpeirgafe N ILOS. 
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Defterreihifher Beobachter. 
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Großbritannien und Irland. 


Jau der Sitzung des Unterhauſes vom 24. Mai 
brachte 9" Dernal die Parlamentswahlen für Hertford 
sur Sprache und trug auf zwei Beſchlüſſe an. Erſtlich, daß 
die Beftehungen, weldye in Hertford fowohl vor als nad) 
der lebten Wahl Statt gefunden hätten, die ernftefte 
Berüdfihtigung von Seiten des Haufes erforderten; und 
sweitens, Daß ein befonderer Ausfhuß niedergefeht wers 
de, um die beften Mittel zur Verhütung der Beſtechung 
in dem Burgfleden Hertford in Erwägung zu ziehen. In 
der ausführlihen Rede, welche H" Bernal bei diefer Ges 
legenheit hielt, fuchte er das in Hertford obgewaltete Bes 
ftehungsfyftem durch die Ausfagen der von dem Unterfus 
Gungsausfhuffe vernommenen Zeugen als unumftößlid) 
hinzuftelfen, und erflärte, Daß es für Die Würde des Par: 
lontentes durchaus nothwendig fei, einem folden entch> 
renden Mifbrauce durch firenge Beftrafung und naments 
lid durd Entziehung des Wahlrehtes ein Ende zu mas 
chen. — Lord ©. Sommerfet hielt diefe Strafe für 
zu ſtreng, indem dabei der Unfhuldige mir dem Schul: 
digen leiden mülfe, und war aud der Meinung, daß 
die von dem vorigen Nedner beigebrachten Beweiſe nicht 
überzeugend genug wären, um eine Einmiſchung des 
Haufes zu rechtfertigen. In diefem Sinne äußerten ſich 
roh Sir H. Hardinge, HF Goulburn, HFE.W. 
Wynn und Sir H. Willougbby, wogegen die HH. 
Elay, Ward, der Sollicitorgeneral und Lord 
J. Nuffell die Beſchlüſſe unterftüßten. Der erfte ders 
felben wurde Darauf mit 227 gegen 55 Stimmen ange 
nommen. Zu dem zweiten machte der Dberft Evans 
Das Amendentent, daß bei den fünftigen Wahlen in Hert: 
ford durch Kugeln abgeftimmt werden folle: Dieß halte 
cr für das befte Mittel, den Beftehungen ein Ende zu 
maden. (Hört! hört!) HE, Stanley bemerkte,daß 
der Antrag dahin laute, einen Ausſchuß niederzufeken, 
der Die beften Mittel zur Verhütung des Mißbrauches 
in Erwägung ziehen folle, und es Daher wohl zwedmä: 
Biger feyn dürfte, dem Ausſchuſſe in Diefer Beziehung nicht 
vorzugreifen,. Er glaube übrigens, daf die eine vortreff: 
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lie Gelegenheit fei, um einen Verſuch mit dem Ballos 
tement zu maden, und er würde, wenn der Ausfhuß 
diefe Maafregel in Vorſchlag bringe, diefelbe mit Freu⸗ 
den unterftüßen. Nahdem auch H" D’Connell die 
Meinung geäußert hatte, daß DagAmendement jeht nicht 
recht zeitgemäß wäre, nahm der Dberft Evans dasfels 
be zurüd, und der zweite Beſchluß wurde ohne Abftims 
mung genehmigt. — H" D’Eonnelt berichtete fodann 
über die Wahl in Carridfergus, und bewies durch die 
Ausfagen der vernommenen Zeugen, daß auch dort die 
greöbften Deftehungen Statt gefunden hätten. Er trug 
darauf an, eine Bill einbringen. zu Dürfen, wodurd der 
Grafihaft der Stadt Garricfergus das Wahlrecht entzo⸗ 
gen würde, Die Erlaubniß dazu wurde ohne Widerftand 
ertheilt. Das Haus vertagte fih bis zum nädhften Don: 
nerftag (30. Mai). 

Am 24. Mai wurde der Geburtstag Ihrer königl, Ho: 
heit der Prinzeffinn VBietoria, die ihr vierzehntes Jahr 
vollendet hat, zu Kenfington feftiih begangen. Nachmit⸗ 
tags empfing die Prinzeſſinn Beſuche von Ihrer Majeftät 
der Königinn und den andern Mitgliedern des königlichen 
Haufes. Abends begaben fih die Herzoginn von Kentund 
die Prinzeflinn Victoria auf den Ball, welchen Ihre Mas 
jeftäten zur eier diefes Tages im S" Jamespaliaft ver: 
anftaltet hatten. 

Der Herzog von Drleans ift am 23. Mai von Mans 
hefter in Liverpool angefommen, wo er von dem Manor 
und den&dultheißen der Stadt feierlid empfangen wurde. 

Der Capitaͤn Mapier, Commandeur des Bathor: 
dens, iR von London nad Portsmouth abgegangen, wo 
ein Dampfboot feiner wartet, um ihn an Bord zu nehmen 
und nad DOporto zu bringen. Es geht das Gerücht, Daß 
derfelbe mit volllommener Zuftimmung des Admirals Sar⸗ 


torius an deſſen Stelle den Dberbefehl des Gefhwaders: 


übernehmen werde. 

In Sheffield hat eine Berfammlung der dortigen 
politifhen Union Statt gefunden, welche eine Bittſchrift 
an den König erlaffen hat, worin um Entlaffung des jes 


Bigen Minifteriums gebeten wird, Es hatten fih gegen. 


6000 Perfonen Dazu eingefunden: 


- 


' 


Die Morning-Poft ſtellt als ein Euriofum zwei 
Artikel dee Times über die Dolktsverfammlungen in 
Birmingham einander gegenüber. Der eine jener 
Artikel war im vorigen Jahre gefchrieben, wo die Dirs 
minghamer die bekannte Verfammlung hielten, um eine 
Bittfgrift an den König zu richten, und ihn um Wieder: 
einfeßung des momentan aufgelösten Grey'ſchen Minis 
ſteriums zu bitten; der andere fpriht über die kürzlich 
Statt gehabte Berfammlung, welche eine Bittſchrift an 
den König um Entlaffung des Grey’fhen Minifteriums 
gerichtet hat. Von der Verfammlung im Jahre 1832 ſpricht 
die Times in den Ipbpreifendften Ausdrüden, indem fie 
diefelbe die wahre Stimme des Volkes nennt; von der 
dießjährigen, obgleich fie nit weniger zahlreich war und 
von denfelben Männern veranlaft wurde, wird dagegen 
gefagt, daß fie unter aller Würde gewefen fei. 

Unter dem Vorſitze des H""- Hunt fand am 27. Mai 
in Grays⸗Inn⸗Road eine Verfammlung von Perfonen aus 
den arbeitenden Claffen Start, worin befäloffen wurde, 
eine Subfeription zu eröffnen, um den Gefhmwornen, wel: 
he die Ermordung des Eonftablers Cully als einen „ent: 
ſchuldigungsfaͤhigen Todtfhlag” bezeichnet Haben, eine Mes 
Daille zu überreihen, = 

Am 26. und 27. Mai haben in der London »Tavern 
Derfammlungen der Kaufleute, welche bei dem weftindis 
fen Handel intereffirt find, Statt gefunden, in welchen 
Dittfhriften gegen den Plan der Minifter in Bezug auf 
Die weftindifhen Colonien befhloffen wurden. Die Ders 
fammlung war fo angefeben und zahleeid, wie man fi 
feiner früheren der Art erinnert, und man glaubt, daß 
fie nit ohne Einfluß auf den Plan der Minifter beiben 
wird. 

Briefe aus Portsmouth vom 33. Mai melden, 
daß der dortige hollaͤndiſche Eonful ſehr befchäftigt war, 
Matrofen zu miethen, um die holländiſchen Schiffe, wel 
he in dem dortigen Hafen unter Embargo liegen, bei Auf 
bebung desfelben nah Holland zu bringen, Da Der grös 
Gere Theil der Mannfhaften jener Schiffe fon früher 
die Rüdreife nad dem Vaterlande angetreten hat. 

Portugal, 

Die Liffaboner Zeitung enthält eine Weberfiht 
des Handels zwifhen den portugiefifhen und mehreren 
andern Dandelspläßken im Jahre 1832, woraus fi unter 
Andern ergibt, daß im verfloffenen Jahre die Cinfuhr von 
Trieſt und Venedig in 19 Schiffen geſchah, nämlid) 
5 von Venedig (unter welden 4 in Liffabon einliefen und 
1 nach Madeira ging) und 14 von Trieft (nämlih Inad 
Madeira, die übrigen nah Liffabon). Funfzehn dieſer Schif⸗ 
fe fuhren unter öfterreihifger Flagge, 1 war neapolitas 
niſch, 2 fardinifh und 1 englifh. Die Ausfuhr gefhah in 
15 Schiffen ; 11 von Eiffabon (1 nad) Venedig, die übris 
gen nad Trieft) und 4 von Dporto,lchtere ſammtlich nad 
Teieft. Es befanden fih unter diefen 8 öfterreihifche, 3 
fardinifche, 2 neapoliranifches, 2 ſchwediſche und 1 dänis 
ſches Schiff. — Die Einfuhr beftand hauptſächlich in 2132 
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Scheffel Weisen, 2440 Scheffel Mais, 320 Scheffel Ger« 
fe, 234 Scheffel Roggen, 550 Scheffel Hafer, 1193 Schef— 
fel Bohnen, 468 Kiſten Cifen, 81 Ballen Hanf, zufams 
men im Werthe von 114,624 Milreis oder 230,000 fl. C. M. 
Die Ausfuhr beftand in 784 Kiften Zuder, 2115 Säden 
Kaffe, 965 Säden Eacao, 1847 Ballen Baumwolle, 6800 
Rindshäuten, 27,300 Hörnern, 23 Kiften Thee, 989 Kiften 
Bimmt von ®oa, 770 Stüden Färbehölzer. Die geſamm ⸗ 
te Ausfuhr betrug im Werth 435,486 Milreis oder 470,000 
fl. C. M. — Wie fehr ſich in Folge der politiſchen Creige 
niffe der Handel im vorigen Jahre zwifchen Portugal und 
Irland vermindert hat, ergibt fi daraus, Daß im Jahre 
1831 von Cork nad Liſſabon 23 Schiffe famen, nämlich 
16 portugiefifhe und die übrigen englifhe, hingegen im 
verfloffenen Jahre überhaupt nur 13, unter Diefen 9 por ⸗ 
tugiefifhe. Im Jahre 1831 betrug die Einfuhr an irländis 
ſcher Butter allein 37,000 Tonnen, im Werthe von 444,000 
Milreis oder 890,000 fl. C. M., hingegen im Jahre 1832 
nicht mehr als 17,000 Tonnen. Die Ausfuhr beftand haupt · 
ſaͤchlich in Salz (35% Scheffel im Jahre 1831 und 1040 im 
Jahre 1832) und Drangen und Eitronen (3253 Kiften im 
Sahre 1831 und 1929 Kiſten im Jahre 1532), 

Das Dampfſchiff Confiance ift von Oporto in Fal⸗ 
mouth eingetroffen und bringt Nachrichten von jener Stadt 
bis zum 20. Mai. Sie enthalten wenig Neues, außer daf 
man dort allgemein glaubte, Die Truppen Dom Pedro's 
würden bald eine Bewegung vorwärts maden. Etwas 
Beftimmtes war indeffen darüber nicht befannt, da der 
General Solignäc feine Pläne ſehr geheim zu halten weiß. 
Am 16. Mai, dem Jahrestage der Revolution ih Dporto, 
warfen die Migueliften viele Bomben in die Stadt, wor 
durch mehrere Häufer bedeutend beſchädigt wurden. Ganz 
befonders beklagen fih die Cinwohner Oporto’s über ein 
Gefäß von koloffaler Größe, weldes die Migueliften auf 
einem Hügel bei Villanova aufgeftellt haben. 

Die Briefe, welde der Courier aus Liffabon 
vom 19. Mai erhalten hat, melden, daß Dom Miguels 
Flotte fehr thätig ausgerüftet wird. Der Admiral Felix 
hatte abgedankt, und D. Joze Eorrea Manoel Tor 
res d'Aboim feinen Poften erhalten. Segelfertigwaren: 
das Admiralfiff Dom Joia von 74 Kanonen, Die Fre: 
gatte Princeza Neal von 52 Kanonen, Das große Trans 
portfchiff Maya von 44 Kanonen, die Corvetten Enkel: 
von 236, Iſabel von 92, Princeza Real von 20, Tejo ven 
20, Peovidentia von 16 und Treze de Maio von 10 Aa: 
nonen. Diefen Schiffen foll es übrigens faft ganz an Le 
bensmitteln, fo wie an Munition und an der gehörigen 
Mannfchaft fehlen. Der befannte Tabakspächter Cordeiro, 
welcher ſich jet in Braga befindet, foll ſich alle möglidye 
Mühegeben, das 24: Kanonenfhiff Rainha Dienftfähig zu - 
machen, jedod ohne daf man glaubte, Daß es ihm gelin« 
gen werde. Dom Miguel hatte beſtimmte Befehle zum 
Adfegeln der Flotte gegeben, die jedoch der angeführten 
Umftände wegen nicht erfüllt werden fonnten. Das Schiff 
Naſſau, aus dem Canal fommiend, ſoll in Viana, im Nor: 
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den des Douro, mit 30,000 Pf. St. für Dom Miguel an- fant Don Carlos von Bourbon. Ramalhao, 


gekommen feyn. 
Spanien 


Das Journal La Guyenne enthält nachſtehendes 
Schreiben des Infanten Don Earlos an feinen fönig: 
lien Bruder: „Mein vielgeliebter Bruder! Mein Se 
“ eretde Playaola hat mir heute Vormittags hinter 
bracht, daß Dein Minifter am hiefigen Hofe, H" Cor 
DdDova, mid um die Stunde habe befragen laffen, wenn 
id) ihm eine Privataudienz ertheilen wollte, Damit er mir 
eine königlihe Verordnung mittheilen könne. Ih beraum ⸗ 
te ihm die Mittagsftunde zu diefem Behufe an, und lief 
ihn, als er um drei Viertel auf Eins erſchien, ſogleich 
vor. Er gab mir eine Depefche zu lefen, Die er mitgebracht 
hatte, worauf ih ihm nad geſchehener Refung fagte, ich 
würde Dir, fo wie es meine Würde und mein Character 
erheifhten, unmittelbar antworten; Du wäreſt mein 
Souverain und Gebieter, überdieß mein älterer Bruder, 
mein vielgeliebter Bruder, deſſen herbe Schidfale ich 
ftets zu theilen fo glüdlih gewefen fei. Du wünſcheſt zu 
erfahren, ob ic gefonnen fei, Deiner Tochter, Der Prin« 
zeſſinn von Afturien, den Eid des Gehorfams zu leiften, 
Wie gerne hätte ich dieß thun wollen! Du darfft mir 
glauben, Du weiſt, daß ih flets nur Die Sprade des 
Herzens rede, daß es mein größtes Glück ausmachen 
würde, der Erfte ſeyn zu können, der diefen Eid leiftete, 
um Dir den Verdruß einer Weigerung, fo wie die Fols 
gen, welde aus felber entfpringen können, zu erfparen ; 
allein mein Gewiffen, meine Ehre und meine Rechte 
fträuben ſich allefammt fo dawider, daß ih nichts Dages 
gen vermag. Der Himmel gab mir dieſe Rechte, als er 
mic geboren werden ließ, und der Himmel allein kann 
mir fie Dadurd wieder entziehen, daß er Dir einen männ« 
lihen Leibeserben befhert, wis ih aufrihtiglih, und 
vieleiht mehr no als Du, wünfde. — Ueberdich ver: 
theidige ih die Sache und die Rechte derjenigen, die nach 
mir-fommen werden; bei fo bewandten Umftänden fehe 
ih mid bemüffigt, Dir beiliegende Erklärung zu über: 
fenden, die ih Dir, fo wie allen Monarchen, Denen Du felbe 
hoffentlich mittheilen wirft, unummwunden vorlege. — Lebe 
wohl, lieber. Bruder, glaube demjenigen, der Dir aufrichtig 
sugethan ift, und der nicht aufhören wird, Dich als Dein 
guter Bruder in fein Gebet einzuſchließen. Carlos.” — 
Die obenerwähnte Erklärung lautet folgendermaafen: 
„Bire! Wir Carlos Maria Iſidoro Bourbon von Bour: 
bon; Da Wir Uns von den legitimen Rechten feft über: 
zeugt halten, die Wir an die Arone von Spanien auf 
den Fall anſprechen dürfen, daß id Em. Majeftät über: 
lebe, und Höcftdiefelben bei Ihrem Ableben keine männ« 
lien Leibeserben hinterlaffen würden, fo erflären Wir, 
daß Uns Unſer Gewiffen und Unfere Ehre weder den 
verlangten Eid zu leiften noch Die Anerkennung anderer 
Rechte erlauben. — Sire, zu den Füßen Ew. königl. 
Majeftät, Ihr guter Bruder und getreuer Vaſall, Ine 


29. April 1833.” j 
Frankreich. 

Die Pairskammer kam am 27. Mai in Erörte: 
zung Des Geſetzes über den Blementarunterriht an den 
Uten Artikel. Derfelbe wurde angenommen, fo wie aud 
der I5te und 16te, fo wie fie von der Eommiffion amen: 
Dirt waren. Mehrere Amendemmts dazu wurden verwor⸗ 
fen. Der 17te Artikel heißt feinem erften Paragraphe 
nah: „Es fol bei jeder Communalfchule ein Bocalauf: 
figtscomite Statt finden, beftehend aus dem Maire, als 
Präfidenten, dem Geiftlihen oder Pfarrer, und aus drei 
Municipalräthen und notablen Einwohnern, Die von dem 
Munieipalconfeil bezeichnet find.” Die Deputirtenfam: 
mer hatte dabei bekanntlich Die Intervention der Pfarrer 
nicht namentli aufgeführt, Die Pairstammer nahm obi: 
gen erften Paragraph mit den Worten nad dem Maire 
„oder Adjuncten” an, und verwies den übrigen Artikel 
zu weiterem Berichte an Die Commiſſion. 

Die Pairstammer fam am 38. Mai mir Crörte: 
rung des Geſehzes über den Elementarunterricht zu Ende, 
und nahm Dasfelbe mit 114 gegen 4 Stimmen an. 

In der Sigung der Deputirtentammer vom 
27. Mai verlas General Delort einen Vorſchlag, der 
Witwe des in Armuth und Schulden geflorbenen Gene: 
rals Decaen eine Penflon von 6000 Fr. zu bewilligen. 
Der Kriegsminifter unterftüßte diefen Vorſchlag; 
die Kammer weigerte ſich aber, denfelben in Erwägung 
zu ziehen. Der Vorfhlag des Hen von Schonen, 
2,500,000 Fr. den Gläubigern und Bieferanten der alten 
Eivilfifte zuzuweifen, fo wie 750,000 Fr. Zufhuß für die 
alten Penfionäre, wurde zur @rörterung auf den folgen: 
den Sonnabend (1. Juni) verwielen. Die Kammer fuhr 
dann in Erörterung des Geſetzentwurfes hinfichtlih der 
Tilgungscaffe fort. Beidem Iten Artikel der Commiſſion, 
fautend: „Bon der Promulgation des Ausgabengefekes 
von 1834 an foll über keinen Theil dee von der Tilgungs: 
caſſe zurüdgefauften Renten anders als Durd ein fpe: 
eielles Gefeh verfügt werden können,“ fhlug HF Vi: 
dal vor, das Wort fpecielles auszulaffen. H" Sal: 
verte meinte, die Kammer folle den Artikel verwerfen, 
da fie fih duch Annahme desfelben einen Theil ihrer 
Rechte vergeben würde. H" Ducatel vertheidigte im 
langer Rede den Artikel, Das Amendement des H'"- Bis 
dal wurde verworfen. H" Laurence trug auf Verwer— 
fung des Artikels an. H" Thiers fuchte ihn umftänds 
lich zu widerlegen. Auch H" Dupin nahm das Wort 
gegen den Artikel, H" Thiers fuchte letzteren in neuer 
Kede zu widerlegen, auf welche H" Dupin replicirte. 
Endlich ſprach noh Hk Humann zu Gunften des Arti: 
kels. Die Kammer votirte dann darüber durch Namens⸗ 
aufruf, und nahm den Artifel mit 152 weißen gegen 113 
fhwarze Kugeln an, 

Die Deputirtenfammer nahm in der Sitzung 
am 28. Mai den Entwurf, das Tilgungsgefeh betreffend, 
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mit 179 weißen gegen 82 ſchwarze Kugeln an, und fuhr 
dann in Erörterung Des Budgets fort, wobei fie an das 
des Innern fam. 

Der Nouvellifte meldet aus Rodhefort vom 
26. Mai: „Diefe Naht um zwei Uhr ift Die Corvette 
Agathe, von dem fregattencapitäin Turpin coms 
mandirt, von der Rhede der Infel Air nah der Baron: 
ne unter Segel gegangen, um die Grau Herzoginn 
von Berry an Bord zu nehmen. — Diefes Schiff ift 
eingerichtet worden, um die Neifende und Die Perfonen, 
welche fie begleiten, fo bequem als möglich unterzubringen.” 

Die Tribune, die Bazette und die Quoti— 
dienne erfhienen am 23. Mai vor den Affifen unter 
der Anfhuldigung, die Stelle einer im englifhen Parlas 
mente am 4. März gehaltenen Rede, worin Ludwig Phis 
lipp als Tyrann bezeichnet wird, wiederholt zu haben. 
Alle drei wurden nach kurzer Verhandlung freigefprodyen, 
und der Beſchlag auf ihre Nummern aufgehoben. 

In einem Correfpondenzartifel aus Paris vom 24. 
Mai (in der Allgemeinen Zeitung) heißt es: 
„Wir fegeln jetzt einem Zuftande zu, welder allen uns 
reifen Köpfen unerklärlid wurde, weil fie nicht begreis 
fen können, was aus dieſem polwifhen Enthuflasmus 
_ geworden ift, der feit vierzig Jahren die Nation ergrifs 
fen, und nun auf einmahl wie verfiegt ſcheint. Aber diefe 
Männer bedenken nit, erftens daß die Maffe der Befi: 
enden niemals enthufiaftifch gefinnt gewefen ift; daß es 
zwei enthuſiaſtiſche Mächte gegeben bat, den Convent 
und Napoleon, deren falſcher Enthuflasmus die Nation 
geiftig erſchöpft hat; daß auf dieſem Wege nichts mehr 
ju maden ift, weder für. die Clubbs der Tribune, noch 
für die Anhänger des Kaifers, der wie ein Phantom in 
dem Hopfe des Generals Bertrand und wie ein Nameauf 
den Lippen Joſeph Napoleons herumfpuft, Anderer Seits 
war der Enthufissmus für Die Charte Ludwigs des Acht⸗ 
zehuten, eben fo wie derjenige für die heutige Charte, 
immer ein gemadter Warm nahmman die Sadıe, fo 
lange für irgend eine Partei Hoffnung war, im Namen 
der Charte ein Minifterium zu ſtürzen, und die Charte 
zum Tummelplaße der Partiien zu machen. Diefes alte 
Spiel hat fi heute, zu allffeitiger Derwunderung, und 
nie nur zur Verwunderung der DOppofition, fondern 
auch des Minifteriums, auf einmal unwirkfam erwies 
fen. Da die Linke zuletzt einfah, Daß fie, feit dem Comp: 
te:rendu und den Junitagen lepten Jahres durchaus 
außer Stande fei, Den Konig zu beherrfchen, verſuchte 
fie wenigftens das jeßige Minifterium duch den Tiers: 
parti zu fprengen; aber fiehe da, Diefer Tiers:parti, von 
dem man allgemein (die Minifter mit inbegriffen) glaub: 
te, er habe die Majorität in der Kammer, ift nicht eins 
mal im Stande gewefen ein Ledenszeichen zu geben; der 
Tiers:parti haft die Minifter, ohne für ihren Sturz nur 
einen entfheidenden Schritt wagen zu Dürfen. Auch fagt 
fhon ein Oppofitionsblatt, der Meffager, die Sachen 
laſſen fi nicht. mehr vermitteln, als. durch Abdanlung 


des Königs und Erhebung feines Sohnes, der kei: _ 

ne volonte immuable habe. Das ift zum Laden, 
Aber was merkwürdig ift, Das ift die Spradhe Des 
National bei Diefer Gelegenheit. Er verlangt naͤm⸗ 
li eine Art Republik, die einen temporären Dicta- 
tor an ihrer Spike hätte, der dann wirklich regie ⸗ 
ren, und nicht bloß paradiren folle, aber regieren unter 
Derantwortung feiner Derwaltung vor zwei gefehgebens 
den Kammern. Der National verlangt alfo einen Crom⸗ 
well, einen Buonaparte, oder einen Louis XIV,, über 
deffen Haupt aber immer das Schwert des Damokles 
ſchwebe, Damit er fi nicht veriere, und ſich weder ler 
benslänglid noch erdlih mache; — ein Unding, das ſich 
nie in der Geſchichte verwirkliht hat. Diefe Anficht zeige 
aber doch, in wie hohem Grade der theoretifhe Credit 
des fogenannten repräfentativen Syſtems, wie man es 
in Paris auffaßte, hier zu Lande erfhüttert ift! — Noch 
ein anderer Umftand hat ſich aufgethan, Der hier in Er 
ftaunen feht. Die ganze Epoche der legten Revolution 
ſchien nur in einem Sturm und Drang gegen die Prirs: 
fammer begriffen zu ſeyn. Alle Gewalt der öffentlichen 
Meinung, hieß es, Rede in den Deputirten; die Pairs 
feien Nullen; die Demofratie habe die Ariftofrasie ver: 
fhlungen ; die höhere Kammer folle nur eine Art demo: 
kratifhen Senates feyn, ein Ehrenfis für die im Kam— 
pfe ergrauten Demofraten. Auch fihienen ſich die Pairs 
rein aus zuloſchen, Klein zu machen, als feien fie gar nicht 

mehr vorhanden. Aber es hat nur einiger ernfthaften 

Disceuffionen bedurft, um die Dinge in ihre wahres ‘Ber: 

bältniß zu ftellen. Ueber allen Begriff erbirmlıh werben 

die Debatten in Betreff der poſitiven Intereſſen des ans 
des in der Kammer Der Deputirten geführt; nicht. als 
ob es nicht in Derfelben mehrere tüchtige Männer in fpes 
ciellen Fächern gäbe, aber der Geift der Kammer felbft 
und ihr Angeſicht bei allen Diefen Verhandlungen ift uns 
ter aller Kritik; fie hat nur Sinn für Heine Ehilanen, 
oder legt ein ungeheures Gewicht auf Fragen über Eher 
fheidung, über Majorate, über die Ausſchließung der 
Priefter vom Volksunterrichte u. f. w., bloß weil fie in 
dem Wahne ſteht, dadurch bewähre fie ſich liberal; fir 
holt ihre Politit und Meinung no zum Theil aus ver 
fhollenen Brofdyüren oder aus dem veralteten Conftitus 
tionnel, In der Pairskammer hingegen, fobald fie nur 
ernftlich zu wollen ſcheint, erhalten gleih die Verband» 
lungen ein pofitives Intereſſe; Die Geſetze werden von 
Sadfundigen durhgefprohen, Erfahrung und Welt⸗ 


tunde zeige fih allenthalben. Es hat nur einiger Sitzuu⸗ 


gen bedurft, um Diefe Kammer hod) über ihre Rivalinın 
empor zu heben. Die Deputirten Drehen ſchon nit mehr; 
fie find fon daran gewöhnt, von den Pairs ihre antıs 
chriſtlichen Vorfhläge verworfen zu fehen, fie haben ſich 
fhon ganz darein ergeben, Es ift augenſcheinlich: indem 
die Deputirten mit der ſchlechten Sorte von Popularirät 
formlich gebrochen haben, haben fie aud ihre revolutions 
näre Magqt aufgeopfert, und bedeuten hinfür. nicht mehr. 
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als Corps, weil es da ift, und die Demokratie repräfen: 
tirt, fondern nur als Corps, infofern fie Talente und 
Erfahrung in ihrer Mitte befiken; Diefer und jener 
Deputirte gilt noch, Die Kammer aber als Kammer 
imponiet nicht mehr, nicht weil fie antirevolutionnär 
‚geworden ift, fondern weil fir, antirevolutionnar wer 
dend, es nicht veritanden bat, mit eigenem @eifte 
fid) zu conftituiren. Nun fie die Leidenihaften abge: 
fireift, ift der Geiſt zu gleicher Zeit ausgeblieben, denn 
leider gab es da eigentlich keinen Geift, fondern die Leis 
denfhaften dienten ihm, auf eine Zeit lang, als Sur: 
rogat.” 

’ Am 29. Mai SPercents Yin Courant gefhloffen zu 
103 Fr. 70. 3 Percents Kin Courant geſchloſſen zu 79 Fr. 
65. — Am 30. Mai 1'4 Uhr Nahmittags HPercents 103. 
Sr. 50. 3’Percents 79 Fr. 70. 


Preußen 


Auf die der königlihen Regierung zu Pofen zuges 
angene ämtlidıe Nachricht, Daß verſchiedene Indiv tduen 
die in dem Verdachte ftehen, daß fie an dem ſträflichen 
Unternehmen jener bewaffneten Banden Theil genoms 
men, welche unlängft in Dem Königreidhe Polen Die öft 
fentlihe Ruhe zu ftörem verſucht, Die Dießfeitige Gränze 
u überfhreiten fuhen mödten, um im Poſen'ſchen der 
Eiienge der Geſetze zu entgehen, fieht Die gedachte Re: 
gierun fi veranlaft, in der neueften Nummer ihres 
Amtsblattes auf folgende zehn Perfonen aufmerkſam zu 
maden: Die Gebruder Valentin, Fauftin, Dincenz und 
Anton Sulimiersti, Nepomucen Ehrzjanowsli, die Ge: 
brüder Cafimir und Leopold Potodi, den Alerander Tarı 
towsti, den Anton Organiszezak und den Bedienten des 
Vincenz Sulimiersti, Namens Anton, welder während 
Der Nevolutionszeit im zweiten Negimente Der reitenden 
Jäger diente. 


Niederlande 


DasAmfterdamer Handelsblad vom 28. Mai 
enthalt folgenden Artikel; „ir freuen ung anzeigen zu 
“ konnen, Daß der Präliminartractat, welden der Referen: 
dar Mazel aus London nad dem Haag überbradht hat, 
am Montag den 27. Maivon ©" Majeftät ratificırt und 
Daß die Natıfication noch — Tages durch ein Negie: 
zungsfahrzeug nad London überbradht worden iſt. Die 
fönigl. Genehmigung bezieht fih fowohl auf den erklären: 
"den YZufabartıkel, als auf den Tractat felbft.— Es ift uns 
ferner angenehm, aus guter Quelle verſichern zu fönnen, 
daß man unverweilt zu Den Unterhandlungen über den 
Abſchluß eines Definitivtractates übergehen wird, und 
man glaubt hoffen zu Dürfen, daß dieſe Unterhandlungen 
eine baldige und allgemeine Schlichtung der belgiſchen 
Frage zur Folge haben werden.” 

Die ſechs Artikel des Tractates lauten im Wefentlis 
hen alfo: 1) Kranfreid und England verpflichten fich, Das 
et gi aufzuheben, 2) Die VBerhältnifie zwiſchen den 
verihiedenen ‘Parteien werden auf Denfelben Fuß herge⸗ 
ſtellt, auf weldyem fie vor der franzöfifhen Erpedition im 
Monat Novembergewefen find. Die franzöfifhen undeng: 
lifhen Geſchwader fehren nad) ihren refpectiven Häfen zus 
rüd. 3) Die Eriegsgefangene hollandiſche Beſaßung der 
Antwerpener Eitadelle wird aus Frankreich nad) Holland 
zurudgefandt. 4) Der Waffenftiuftand zwiſchen Holland 
und Belgien Dauert bis zum Abihluß eines Definitiv: 
tractates fort. 5) Die Scheldeſchifffahrt bleibt während 
dieſer Zeit frei. 6) Die Fahrt auf der Maas wird unter 
Erlegung der Zölle nad) Maafigabe des Mainzer Tarifs 
geftattet. — So lauten die Verlionen der englilhen, beb 
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giſchen und franzöſiſchen Blätter; was nun den oben an 
geführten Yufahartıket betrifft, fo erflärt ſich dieſer durch 
eine in bollandifhen Zeitungen befindliche Nachricht, 
welde über den Abflug Des Präliminar =» Tractates 
ven fagt: „Zn dem am 21. Mai zwifhen H""- 
edel und den HD». Talleyrand und Palmerfton unter: 
eichneten VPräliminarvertrage iſt feltgefeht worden, daß 
Iofore nad Auswechslung der NRatificationen, die binnen 
10 Tagen Statt finden muß, das Embargo auf hollän: 
diſche Schiffe in englifhen und frauzoſiſchen Hifen auf: 
gehoben, und den in Frankreich befindlihen Kriegsgefan: 
enen die Ruckkehr nad ihrem Baterlande geftattet wird. 
agegen willigt unfere Regierung in einen Waffenftills 
ftand auf unbeſtimmte Zeit, und ın Die freie Fahrt auf 
der Scheide bis zum Abſchluß eines Definitivtractates, 
zu welchem Ende fofort Die Imterhandlungen, unter Mits 
wirkung der fünf Mächte, erneuert werden follen. Indeſ⸗ 
fen haben Kranfreih und England noch das Yinzufüs 
en eines erliuteraden Artikels verlangt, wodurd Hols 
and fih verpflibte, auf keinerlei Weiſe Das durch die 
Belgier befebt gehaltene Gebiet anzugreifen, und Daß die 
Scheldeſchifffahrt bis zum Abſchluß eines Definitivtracs 
tates von jeglicher Abgabe frei fenn folle, Hf Dedel hatte 
es übernommen, Die YZuftimmung der Negierung zu Dies 
fem eg zu erwirken.”  . . 
er Präfident der Negierungscommiffion des Groß: 
herzogtbums Luremburg hat Die Publication der von Ko: 
nig Wilhelm im Jahre 1830 erlaffenen Beſchlüſſe wieder 
erneuert, welde jedem Luxemburger verbieten, an den 
beigifhen Wahlen Theil zu nehmen, und Die erklären, daß 
die Einwohner — welche dieſen Wahlen bei: 
wohnen würden, aus der Stadt entfernt werden follten. 


Belgien 


Der König ift am 27. Mai in Begleitung feines Der: 
ters, des Fürften von Reußsfobenftein:&bersdorff, nah 
Löwen abgereist, um die dort und in Dem Lager bei Dieft 
ftehenden Truppen Die Revue paffiren zu lallen. 

in Antwerpen haben wieder einige Unordnungen 
Statt gefunden, indem man Perfonen, dıe auf der Srra: 
Ge weiße Hüte trugen, unter dem Vorgeben mißhandel: 
te, daß dieß ein Parteizeihen der Drangiften fei. 


Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 


Die (geftern mitgetheilte) More des teutfhen Bun: 
des gegen den Aufenthalt der ‘Bolen in der Schweiz wur: 
de Durch die ofterreihifhe Gefandtfihaft dem Vorort mit 
folgendem Beagleitfhreiben augefandt: „Schreiben des 
Öfterreichifchen Befandten, H"* Grafen von Bombe: 
les, an den Vorort. Der unterzeihnete außerordentliche 
Gefandte und bevollmächtigte Miniſter S" £, £. apchiol, 
Majeltät in der Schweiz, bat von der hoben teutſchen 
Bundesverfammlung den Auftrag erhalten, Das beige: 
hende Schreiben Dderfelben an die hochlobliche ſchweite 
rifhe Eidgenoſſenſchaft, ©. E. dem H""- Amtsburger: 
meifter des Ztandes Zürich, alsceidgenöffifhen Vorortes, 
u übermachen, In der Ueberjeugung, Daß der Gegen— 

and diefes Schreibens für die gefammte Eidgenoſſen chaft 
der ernfteften Etwägung würdig fei, beeilt fih Der Um, 
terzeihnete, &. E. dasſelbe ohne Verzug zu überfenden 
und zweifelt nicht, daß der Vorort die Nothmendigkeit 
erkennen werde, alle ihm zu Gebote ftehenden Mittel an 
umwenden, um fämmtlidye Gantone der ſchweizeriſchen 

—— ur Ergreifung Der zwedmoͤßigkten und 
nahdrüdlihften Maafregein zu vermögen, Damit bie 
Umtriebe der ın die Schweiz eingedrungesien Polen lei: 
nen nadıtheiligen Einfluß haben mögen auf den bis jcht 
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lücklich beſtehenden freundnachbarlichen Verkehr zwi⸗ 
hen Teutſchland und der ſchweizeriſchen Eidgenoſ⸗ 


ſenſchaft.“ 
Teutſhland. 

Die Frankfurter Oberpoſtamtszeitung 
enthält folgenden Artikel: „Weber die blutigen Borfälle in 
Rheinbaiern find uns auseiner, allen Glauben verdie: 
nenden Quelle folgende suverläffige Nachrichten zugekom⸗ 
men: Es ift aus öffentlihen Blättern bekannt, daß von Sei⸗ 
ten der koniglich baierifhen Behörden des Rheinkeeifes 
kräftige Maaßregeln getroffen worden waren, um in Die: 
fem Jahre die "Wiederholung ähnliher Vorgänge, wie 
ſolche im verwidenen Jahre in Hambach Statt hatten, 
zu verhüten. Diefe Maaßregeln waren auch von Erfolg, 
denn kaum einige hundert Menfihen befuhten am 27. Mai 
Yen Hambadher: Berg, wofelbft Militärwade ſich befand; 
‚ Mein auch diefe verließen denfelben fhon früh, da ihnen 
das Singen der Marfeillaife unterfagt worden war; und 
bis zur Mittagszeit war der Berg beinahe von allen jes 
nen Perfonen verlaſſen. Nahmittags hatten ſich, dem er: 
gangenen Verbote zuwider, mehrere Wirthe auf dem Ber: 
ge eingefunden; es famen wieder mehrere Perfonen da: 
zu, und als der Wein feine Wirkung äußerte, begann 
man wieder mit dem Abfingen der Marfeillaife, worauf 
jene Wirthe angewiefen wurden, fi zu entfernen, und 
diefem Befehle auch fogleih Folge leifteten. Mit ihnen 
entfernten ſich auch alle Anwefenden, fo daß nur die Wach⸗ 
mannfhaft auf dem Berge zurückblieb. Als die Abziehens 
den aber an dem Abhange des Berges angelommen was 
ren, ‚blieben fie plößli ftehen, fangen unter Dem Rufe: 
Feeiheit! Lieder, und fhimpften Die auf dem Berge ſte⸗ 
benden Soldaten, worauf ein Kleines Detafhement abs 
geordnet wurde, um die Leute aufjufordern, auseinan: 
Derzugeben, Bei Annäherung der Soldaten zeritreute 
fid) der Haufe, und jene kehrten Daher zurück; nur einige 
Perſonen waren ftehengeblieben, welde mit den einzeln 
über den Berg herunterfommenden Soldaten in Streit 
famen, dieſe mit Meffern verwundeten, worauf denn 
mehrere ohne Widerftand arretirt wurden. Einige der 
Soldaten hatten indelfen jenen Haufen bis gg Mit: 
telhambacd verfolgt, wo fie am Eingange des Dorfes mit 
Alintenfhüffen empfangen wurden, worauf die Soldaten 
ebenfalls feuerten. Sobald man auf dem Berge das Schie⸗ 
fen vernahm, eilten die Eivilbeamten und der Militärs 
commandant ſogleich nah Hambach, mwofelbft diejenigen 
drei Burſche, welche zuerſt geſchoſſen hatten, nah heftis 
gem Widerftande derfelben verhaftet und die gerichtliche 
Unterfuhung fogleich eingeleitet wurde, Nah dem Zeug: 
niffe der umitehenden Perfonen find die Soldaten zuer 
angegriffen worden, und machten ceft dann Gebrauch von 
ihren Waffen. Ju Hambad) wurde ein Mann mit zwei 
Kindern an dem Dberfhentel verwundet, welche ſogleich 
in äritlihe Pflege genommen wurden, Ein Gendarme 
wurde ebenfalls mit einem Meiferftihe auf dem Berge 
verwundet; der Thäter wurde verhaftet. — In Neus 
ſtadt felbft fanden an demfelben Adende noch betrübens 
der: Ereigniſſe Statt. Die Patrouilen wurden angegrifs 
fen und beſchimpft, ja ein Haufen von 60 bis 80 Wien: 
ſchen ſuchte mit Gewalt die Kanonen zu nehmen. Dadurd 
wurde das Militär zum Gebraud der Waffen veranlaßt. 


@s entfpann fid ein lebhafter Kampf, und mit Hülfe der 
in Neuftadt einquartierten Soldaten verjagten jene Pas 
touillen die Voltsmenge, fo daß um 10 Uhr die Stras 
en alle ganz leer waren. Die Soldaten waren dadurch, 
daß fie den ganzen Tag genedt und befhimpft worden 
fehe erbittert. Ein Handwerksburfhe von Neuftade i 
todt geblieben, 20 bis 30 Perfonen find verwundet. Bis 
zum 29. war Die Ruhe weder in Neuftadt, no an einem 
andern Drte im Rheinkreife mehr geftört worden. —N. ©, 
Auf einem Berge unweit Hambah hatte man eine Fahne 
ausgeftedt, welche aber fogleid eingezogen wurde, als Gens» 
darmen fi dem Berge näherten. Die farbe jener Fahne 
konnte nit genau erfannt werden.” 

Die Neue Speyerer Zeitung meldet aus 
Zweibrüden vom 30. Mai: „Das Urtheil des hiefis 
gen Appellationsgerichtes in der bekannten politifhen Uns 
terfuhung ift Erg und vor Die Affifen vers 
wiefen wurden: D" Wirth, DSiebenpfeiffer, 
Pfarrer Hohpdörfer, Chr. Sharpff von Homburg, 
Bürftenfabrifant Bedervon Frankenthal, D" Große, 
De Piſt or, Buchdrucker Roſſt von Jweibrüden, Raufmann 
Baum ann von Pirmaſens, fämmtlid der Provocation 
zur Empörung und zum Umſturze der Regierung, die jes 
doch ohne Erfolg geblieben ift, befhuldigt : ein Verbres 
hen, das mit der Bandesverweifung verpönt if. — So: 
dann wurden vor die Alfifen verwiefen: Schüler, 
Savoye, Geib und Theologiecandidat @ifler, die 
drei erfteren eines förmlihen Complottes zum Umfturje“ 
der Regierung, und der lehtere der Mitfhuld an diefem 
Verbrechen beihuldigt, auf dem die Eapitalftrafe fteht. 
— Bor das AYudtpolizeigeriht wurden wegen angebs 
liher Beleidigung gegen Beamte in ihren Amtsfuncs 
tionen verwielen : 44 von Dürkheim, G. F. Kolb, 
Redacteur der Speyerer Zeitung, Buchdrucker Kohl 
hepp von Kaiferslautern, Rechescandidat Barth vom 
Lautereden; und eventuell, für den Hall ihrer Freiſpre⸗ 
Hung, alle oben genannten criminel angeklagten ‘Pers 
fonen, mit Ausnahme von Scharpff, Savoye, Geib und 
Eifler. — Freigefprohen wurden: Jülih von Bergzar 
been, Deidesheimer, Frey und D Hepp von Neuftadt. 
— In Betreff von D Widmann, Student Brüggemann, 
Advocar Hallauer, D" Strohmayer, Funke und Loh⸗ 
bauer wurde erkannt, Daß gegen fie als Ausländer die 
Unterfuhung bei den biefigen Gerichten nicht ferner fort 
gefeht werden fol, — Zugleih hat Das Appellationsges 
richt geftern in einer Plenaryerfammlung befhloffen, daß 
zur Abuetheilung der oben erwähnten Criminalanklagen 
eine außerordentlihe Affıfe, und zwar in der Stadt 
Landau, gehalten werden foll, Deren Cröffnung am 29. 
Juli d. 3. Statt finden wird.” 





Am 7. Juni war ju Wien der Miitelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu SpEt. in EM. 94/5 
detto detto zu ap&t. ne@M. 85/465 
Darleh. mit Verlooſ. v. J. 1320, für 100f.nEM. ——; 
detto detto v. J. 18021, für 100 f.in EM. 135; 
Wiener: StadtbanenDbligat.zu2Y, pCt. in CM. 5345 
Eonv. Münze pCt. ; 
Dankactien pr. Stüd 1238'/, in EM. 


Hauptredacteur: Rofenh Anton Edler von Pilat. 
I —— 
Beiieyer: Anton Strauß fel. Witwe in Der Dorotheergaife MN’ 1108. 


An Comptoir des Defterr. Beob. ift zu haben: E. Mayers, der kak. Landwirthſchafts-Geſellſchaft in Wien gewid⸗ 


meres, neueftes teutfhes Gartenbuch; eine volftändige 


Anweifung zur Grziehung und Behandlung 


aller Gewaͤchſe im Küchen⸗, Dbft:, Blumen: und Ziergarten, nebft Obſt Orangerie in Gartentöpfen, und Gars 
tem£ulender. Mit 66 Abbildungen, Neue wohlfeilere Ausgabe 1832. br. 2 fl. e M. 
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Sonntag, den 9. Juni 1833. 





Zeit der Darometer 


Nete orologiſche SDeẽtacuung 
Beebachtungen 


8 Uhr Notg. 27-514 233. 38, 
vom 7. Juny. 23 3 


3 Uhr Nam, 27.512 
to Uhr Abnds. 27-555 








Portugal 


Der Hamburger Correfpondent gibt unter der 
Auffgeift: „London, 29. Mai,” folgende Nachrichten 
aus Portugal: „Da (wie geftern erwähnt), der Riefens 
mörfer, Jväo Paulo genannt, befonders den Nons 
nentlölern am 17. d. M. großen Schaden aufägte, fo be: 
gab ſich der brirtifhe Capitin Blascod vom Dreftes 
zu dem Migueliftifhen General Lemos, und machte ihm 
die Vorftellung , daß Klöfter und Hofpitäter unter civili⸗ 
firten Nationen gefhont zu werden pflegten, worauf letz⸗ 
terer feiner Artillerie angemeifene —— ertheilte. Man 
ſollte glauben, daß es bei den Migueliſten befonders auf 
Vernichtung von Eigenthum abgefehen fei, Denn ihr Ge⸗ 
ſchütz ift offenbar mehr gegen die Stadt als gegen die 
"inien gerichtet. Ruh das Dorf S. Joäo da Kor iſt 
in einen Schutthaufen verwandelt, Marſchall Solignac 

eht ſehr umſichtig zu Werke; vermuthlih wird feine ers 
fe Dperation div Gröffnung des Hafens bezwecken. Beim 
Abgange der Eonfiance war das ganze Geſchwader, 
aus fünf Kriegsſchiffen beftehend, an der Mündung des 
Douro angelommen. Der Reſt der Rüdftände follte am 
17. d. M, ausgezahlt worden ſeyn. Man hatte daner wies 
der eine gezwungene Anleihe von 400 Contos de Reis in 
der Stadt erhoben, und als ein H* Donrado, der zu 
300 Moidores angefeht war, ih zu firdäuben Miene mad: 
te, wurde er feftgenommen, und befann fih nun eines 
Beſſern. — Don England und Franfreih aus find fehr 
anfehnlibe DVerftirfungen unterweges, um den Mars 
ſchall Solignac in den Stand zu fehen, durch einen ent: 
fheidenden Streich der Sache ein Ende gu machen, da 
die Lage Dporto’s, deifen Einwohner beifpiellofe Entbeh— 
rungen ohne gu murren ertragen, wohl nidt lange mehr 
baltdar ift. Vorigen freitag ging das Dampfſchiff Bir⸗ 
mingham mit 350 Dritten, worunter Oberſt Dodgeon, 
Dberftlieutenant Butty, Tapitin Dalton und etwa 0 
Offiziere, nah Oporto ab. Am Bord Desfelben befinden 
ih aud viele Kriegsvorrätbe und Uniformen, Einige Tas 
ge darauf ging Das Dampffsiff City of Waterford mit 
Um reiefenen Serleuten und aud einer beträchtlichen 
Dumme Geldes von Portsmouth nad Falmouth ab. Ir 
letzterem Hafen ftoßen no fünf Schiffe mit Mannſchäf— 
ten und Dorrithen zu Denfelben. Eines davon, die Dris 
tannia, 1g fhon mit 240 Offizieren und Soldaten im 
Hafen. Man wartete noch die Ankunft eines Dampfigifs 
fes von Franfreih mit 40 Mann ab, nebft dem Oenes 
tal Romorino und dem portugiefifihen General Moura. 
Der Eoarier fhäht die gefu.nmte Anzahl der Verſtaͤr⸗ 
kungen auf 1500 Mann, und verfihert, General Ramos 
tino müſſe am 25. oder 36, abgereist fenn, will jedoch aus 
guten Gründen das Schiff nicht nennen, weldes ihn 
nad feinem Beflimmungsorte bringen foll. Sobald fammts 


auf o Reaumur reducirt. 
Parifer Taf. | Wiener Mat. 


8 3 0 
















Thermometer 


Kraumur. Ditterung 


u 


Molten. 





fihe Dampffchiffe in Falmouth beifammen fenn werden, 
fol Capitäin Mapier den Dberbefehl übernehmen, wor 
her das irrige Gerücht entftanden war, daß er den Ad« 
miral Sartorius erfeßen tolle. Jener ausgezeichnete Mas 
rineoffizier führt den Deinamen Don Leon de Pon 
a, wegen einer Waffenthat, die er im Laufe des lehten 
Krieges bei der Iuſel Ponza im Mittelmeere vollführt. 
‚Wenn nun aud die Angaben hiefiger Blätter hie und 
da übertrieben fenn mögen, fo erfieht man doch daraus, 
daß große Anftrengungen mit bedeutenden Koften gemacht 
worden, und muß daraus fchliefen, daß Dom Pedro 
bei den Regierungen üranfeeihe und Englands thaͤtliche 
Uetrenäfung findet. Seiner Seits vernadläffigte Dom 
Miguel nihts, um den Rüftungen feines Bruders zur 
vorzufommen. Die Flotte wurde wieder ausgerüftet; an. 
die Stelle des Admiralg Felix war Admiral Joze Cor: 
rea d'Aboim ernannt. Neun Kriegsſchiffe lagen im 
Tajo fegelfertig; doch wirdihre Bemannung als fehr mans 
gut gefhildert, Aus Dom Miguels Hauptquartier zu 
. Mamede Da Anfelta waren Befehle eingegan« 
gen, daß die Flotte Bl die Anker lidyten follte; 
allein es war in Liſſabon bekannt, daß diefer Befehl fi 
nod) nicht ausführen ließe, Der befannte Tabakspachter 
Eordeiro hatte Geld hergefhoffen, um das Linienſchiff 
Rainha von 74 Kanonen in Stand zu fehen. Das Schiff 
Naſſau harte bei Diana einem Agenten mit 30,000 Pf. 
für Dom Miguel ans Land geſetzt. — Während man ders 
geſtalt fehr wihtigen Ereigniffen aus Portugal entgegen» 
fieht, ſcheint nod nicht aile Ausficht auf eine gütlihe Aus: 
gleihung verloren. Jwar haben Die diplomatifchen Vers 
uche Sir Stratford:Cannings in Madrid, was auch mis 
nifterielle Blätter Dagegen fagen mögen, ihren Jwed gänz> 
lid verfehlt, und fein verlängerter Aufenthalt ın Spanien 
ift lediglich der Unpaͤßlichkeit feiner Gemahlinn zuzufchreis 
ben, vielleicht aud Der Abſicht, der Gorteoverlammiung 
am W. Juni beizumohnen, welde durch die nunmehr 
förmlih befannt gewordene Proteftation des Infanten 
Don Earlos ein doppeites Jntereif. gewonnen hutz — es 
hat jedody, wie man aus ſicherer Kuelle vernimmt, in 
der Nacht vom 11. d. M. eine gebeimnißvolle Unterre⸗ 
ding an Dem Ufer des Douro zwifchen dem General Sal 
danha undeinem Kammerhberrn und DBertrauten Dom 
Miguels, dem Bisconde De TorresDdella, Statt gefun: 
den. Der letztere hatte den erfteren eingeladen, ihm feine 
Anfihten wegen Herftellung der Ruhe in Portugal mit: 
zutheilen und ſoll verfihert haben, fein Gedieter fei ges 
neigt, Dur feine Wermäblung mit feiner Nichte Dona 
Maria die beiderfeitigen Anſpruͤche zu vereinbaren. In Dies 
fern Kalle würde er eine volllommene Amntftie gewähren 
und alles ohne Ausnahme im Statu quo lafirg; von die. 
Eonftitution würde narurlih nicht Die Rede fenn. Es if 
ruht bekannt, was General Saldanha hierauf. erwiedert. 
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und auf weſſen Autoritaͤt er ſich einen fo wichtigen Schritt 
geftattet hat. Ueber dieſe Unterredung hat man Gerüchte 
ausgefprengt, welche darauf berechnet waren, das Jutrauen 
der Eonftitutiounellen zu dem General zu ſchwachen, was 
iedoch I. dem bekannten Character des. letztern nicht gelun⸗ 
en if.” 
s Griedenlandb . j 
Die Münchener politifhe Zeitung vom 4, 
d. M. enthält ende Nachrichten aus Griechenland: 
„Bir erhalten fo eben folgende Nachricht aus Nauplia 
vom 13. Mai. Seit vorgefteen Nachmittags if der Arons 
prinz von Baiern bier. Ju ande von Tripolizza kom» 
mend, mußte der Prinz, welcher Den größten Theil des 
@efolges in einiger Entfernung zurüdgelaffen hatte, durch 
zafches Einreiten allen ihm zugedadıten Ehrenbejeigum 
gen ſich zu entziehen, obgleidy man auf eine Strede von 
mehr als einer Stunde Uhlanen echellonirt hatte, die durch 
Abfeuern ihrer Carabiner einer dem andern ein ſchnell 
laufendes Signal geben follten. Die äußerft befhwerliche 
Tour von Tripolisza hierher fheint S* königliche Hoheit 
nicht ermüdet zu Daben, da Sie gleih nad Tiſche mit dem 
Könige wieder augritten und erft in Dunkler Nacht zus 
eüdfehrten, wo ein Theil der Stadt, fo viel es im der Eile 
gigeden Eonnte, ilfuminirt und ein Mufitcorps auf dem 
efidenzplaß aufgeftellt wurde, Geftern war die herfömms 
lihe Aufwartung und Abends großer Balf bei Graf Ars 
—— wo man außer dem Könige, Kronprinzen, 
Prinzen Altenburg, Admiral Ricord, dem diplomatifhen 
Eorps, den hoͤchſten Civil: und Militärperfonen, den hier 
noch anwefenden franzöfifhen Stabs: und Marincoffizier 
zen der drei Mächte, noch die meiften —* von Difiricr 
tion fand, unter welchen Jtaliener, Franzoſen, Teutfche, 
Rufen und Spanier bemerkt wurden. Fürft Butera 
aus Neapel war durch ein Augenübel zu erfcheinen ver» 
hindert. Die griechiſche haute volee erfchien in den reichſten 
und elegantelten Eoftumes. Durch Die Damen wurden 
ſaͤmmtliche Provinzialteahten Griechenlands vorgeſtellt, 
von welchen einige außerordentlich geſchmackvoll ſſad. Der 
Kronprinz bleibt bis zum 17. inclusive hier,” 
Grofbritannien und Irland. 
Unter der Ueberfhrift: „Eine neue Erpedition nad) 
ner liest man im Guardian: „Der Kampf in 
ortygal zwifhen Dom Miguel einer Seits und Dom 
—— Lord Palmerſton und den Franzoſen anderer Seits 
cheint ſich ſeinem Ende zu nahen. Nach Berichten, die ſehr 
glaubwürdig klingen, herrſcht in Oporto die größte Hum ⸗ 
gersnoth.In dieſem Dilemma iſt aber noch eine Hoffnung zus 
rüd, fo traurig fie auch erſcheinen mag. Der Capitan Na⸗ 
ier, ein tapferer Befehlshaber in a ———— 
ienften, hat es mit Hülfe von 7 Dampfbooten unters 
nommen, 3000 Mann auf dem Terrero de Pago zu lan» 
den, von wo aus Liffabon leicht erobert werben könn« 
te. Der Plan Ddiefer glänzenden Manöver und Abfihten 
ift nit befannt, aber cs ſcheint als eine ausgemachte That» 
ſache angenommen zu feyn, Daß der beabfiptigte Zwed 
ohne Widerftand erreicht werden wird. Capitän Napierift 
ein alter Abenteurer, und wir glauben faft, daß er ſich 
dießmal nicht viel mehr Ehre einlegen wird, als mit feiner 
Dampfſchifffahrt auf der Seine, mit der es ihm, wenn 
wir nicht irren, in fo weit gelang, daß ein Dampfboot 
wifhen Rouen und Paris in Gang fam, und fo lange 
ins und herfuhr, als es Die geringe Jolleinnahme und die 
eſchraͤnkten Mittel erlaubten. Eapitän Napier ſoll wirt 
lich feine romantifhe Erpedition in Degleitung des Mar⸗ 
quis von zo bereits angetreten haben. Der Diplor 
mat, der ſich mit dem Feten nicht abgibt, fol jedod in 
Oporto ans Land gefeht werden, che der tapfere Befehls 
haber feine Operationen beginnt.” 


In der Eitn ging das Gerädt, daß zu Comes 2000 
Mann franzöfifher Truppen erwartet würden, Die ſich der 
en nad Liſſabon unter Eapitän Napıer anſchlie⸗ 

n follten, 


Strantreig. 


32* Sitzung der Deputirtenkammer am 
B. Mai verlas der Präfident Das Schreiben des Hi 
Louis Blaife, worin derfelbe feinen Austritt aus der 
Kammer aus Anlaß des Prozeifes der Tribune ankündiat. 
Nah der, mit der bereits geftern erwähnten Mehrheit 
erfolgten Annahme des Entwurfs über die Tilgung folgte 
Die sterung über Das Budget des Innern. Die Kane 
mer genehmigte nadeinander Das Ifte Capitel: Gehaltdes 
Minifters und Perfonal der Eentralverwaltung 332,500 
Br.; 2tes Cap, Penfionen und temporäre EntfHädigum 
gen für die wegen Erfparung entlaffenen Angeftellten 
34,000 $r.; 3tes Cap., Material und verfciedene Ausgaben 
der Eentralverwaltung 153,000 Fr. Aus Anlaß des 4ten 
Eap., geheime Ausgaben der allgemeinen Polizei 1,265,000, 
Br. bemerkte H° Garnier Pages, daß ıhm die Männer, 
welde in Folge politifher Veränderungen verurtheilt wor 
den feien, einige Rüdfihten zu verdienen fheinen, und 
daß fie nit wie andere Verbrecher behandelt werden fol« 
ten. Die — Verurtheilten, die man in SePela⸗ 
gie eingeſchloſſen, verdienten namentlich dieſe Rüdfichten, 
und er müffe ſich über Die Artbefhweren, wie man ſie be: 
handelt habe. Er beftreite zwar Das Recht nicht, Das man 
Dazu habe, aber er beflage den Mifbraud, den man von 
diefem Rechte made. Man ſchleppe mehrere von den zur 
Deportation verurtheilten Mannern nah S'- Michel ; die 
Deportation fei aber nicht der Tod, während S" Midyel 
der Tod fei. Mehrere Verurtbeilte hätten f[hon die Galee 
ze der Verſetzung nah S'- Michel voraezogen. In demfel: 
ben Augenblide bewerkſtellige man Die Verfepung, wo 
eine Prinzeffinn, die durch ıhre Heirath 282 habe 
eine Vrinzeſſinn zu ſeyn, wie es heiße, das Schloß von 
Dlaye frei verlaflen dürfe. Sei dieß wahr, fo fole man 
die politifhen Gefangenen dahin bringen. D" Thiers ſuch⸗ 
te die Wahl des Gefängniffes von S' Michel zu rechtfer⸗ 
tigen ; dasfelbe fei gefund. Auch machte der Minifter neuen 
Dings Die Verordnung — wornach die politiſchen 
Verurtheilten weder die Arbeiten anderer Gefangenen ver⸗ 
richten, noch Die Kleidung des Haufes tragen dürften, Wie 
au immer die Meinung eines politifhen Verurtheilten 
feyn möge, ob er blau, weiß oder roth fei, fo würde er ihm 


menſchlich behandeln. H" Garnier: Pages beharrte bei feis 


ner Behauptung von der Ungefundheit des Befängniffes 
von S" Michel. Hf Gaillard de Kebertin nannte cs 
fehe gefund, (Gelächter) H* Mauguin meinte, man 
Dürfe in Bezug auf Gefundheit die Balceren Dem Aufent 
halt zu ©" Pichel vorziehen, nicht wegen Ungefundheit 
des Klima, fondern wegen Befhränttheit des Raumes, 9 
Du'pin fah nur Milderungen, welche die Regierung in 
dem Loofe der Verurtheilten angebracht habe und behauy: 
tete ebenfalls, von mehreren, Deputirten gehört zu haben, 
daß das Gefängnig von SH Michel gefund fei. General 
Lafahyette wiederholte in diefer Beziehung die Klagen 
des HR Garnier: Pages. SF Michel fei das ungeſun deſte 
Gefängnif in Frantreich. H" D’Argout verfiherte, daß 
die vonden Journalen angegebenen Details über Die Der 
feßung der Gefangenen nad St Midel, dag man fle nicht 
hätte von ihren Derwandten Abſchied nehmen laffen :=. 
ganz falfch feien. H*Joly: Für die Gefangene von Dlape 
einen koſtbar 2— Pollaſt, für die ers Ver 
urtheilten das Orab von S"Migel! H" Barthe: Man 
fagt, Ihe feid Die Advocaten der Herzoginn von Derrp, 
weil Ihr fie nicht vor Die Tribumale geftellt. Meine Her ⸗ 
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en, ich ſage es mit Gerechtigkeit, die Hetzoginn von Ber 
—— itglied einer "Familie (lebhaftes Gerauſch), die 
mit Recht abgeſetzt wurde, ift ohne Zweifel trafbar (neues 
Geräufh) ; Das Bolkerrecht würde fie nicht decken, fie ift 
nicht fouverain; das gemeine Recht konnte fle Daher trefi 
fen ; aber es gibt Nü fihten anderer Art (heftige und lans 
e Unterbrehung), denen die Kammer ſich beigeſellt hat. 
ga, ja! — Nein ‚nein! — Großer Tumult mit verfdies 
denen kurzen Zurufen an den Minifter,) Meine Herren, 
id muß den Unterbrechern ſagen, daß idy überzeugt bin, 
daf fie, wenn fle verlangen, man folle die Herzoginn von 
BHeren vor einen Affıfenhof der Bendee führen, Dabei bloß 
dem Gefuͤhl der Geſetzlichteit gehorchen. Wir für unſern 
Theil haben geglaubt, daß nur Unordnungen Daraus her⸗ 
vorgehen würden; und wir waren außerdem der Anficht, 
daß die Julirevolution durch ein ſolches Verfahren ihre 
Murde derlieren würde. (Heftiges Murren. Ruf zur Ord« 
nung.) 9" Joln: Der Siegelbewahrer fagt uns, Die Her⸗ 
oginn fei ohne Zweifel ſchuldig. Wie witlen Sie, Daß fie 
Krafdar fei, Sie, als Ehef der Juſtiz, der fie nicht richten 
läßt ? (Bravo.) Aber ich will Ihnen antworfen: Nein, fie 
if nicht firafbar. Geben fie ihr Richter, und wenn diefe 
ihre Strafbarkeit anerkennen, dann können Sie uns fa 
gen, fle fei ftrafbar. Dis dahin haben Sie kein Net das 
zu. Sie fagen, die öffentlihe Ordnung würde dDurd) eine 
Verfehung der Herzoginn vor Gericht geftört, Die Würde 
der Aulirevolution compromittirt werden. Die Erhaltung 
der Drdnung ift vor Allem dabei interefiet, Daf Das Ges 
feß gleihmäßig über allen Häuptern ſchwebe. Auf diefe 
Art werden Sie die Ordnung bewahren und Die Würde der 
Julirevolution werben, Begnadigen Sie alsdann die Herr 
joginn von Deren; wir verlangen nit ihr Haupt, fondern 
die Gleichheit vor dem Grfehe. — Das Ate Cap. ward hiers 
auf angenommen, fo auch Das Ste: telegraphiſche Linien 
839,000 Br; 6tes Cap. Errihtung einer neuen telegraphis 
(hen Veräftung von Avranches nad Eherbourg, und einer 
Berbindungslinie von Bordeaur nad Montpelier 333,000 
Re.; Das Te Cap,, allgemeine Ausgaben für die National 
aarde 410,000 Fr.;8tes Cap., Nationalbelohnungen 30,000 
Re; Ites Eap., Unterftäßung für fremde Flüchtlinge in 
Sranfreih 2,500,000 Fr.z 10tes Eap., Unterftühung für 
politifihe Verurtbeilte 80,000 Fr.z Iltes Eap., Gehalte 
und Ausgaben für Erzbifhöfe und Biſchöfe 1,000,000 Fr. 
Am 30. Mai 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 

103 fe. 45.3 Percents Fin Eourant gefhlofien zu 79 Fr. 
45. — Am 31. Mai 5Percents 103 Fr. 70.3 Percents 79 


Fr. 60, 
Zeutfhland, 

Die am 8. Mai ©" koͤnigl. Hoheit dem Großher⸗ 
zog von Baden überreihte Antwortadreffe der 
weiten Aammer derbadifhen Ständenerfammlung 
auf Die Thronrede lautet folgendermaaßen: „Durchlauch⸗ 
tiger Großherzog! Gnädigfter Fürft und Here! Gerus 
ben Em. Fönigl. Hoheit in den Aeuferungen der Huls 
digung, welche wir darbringen, die Gefühle Jhres treuen, 
feinem geliebten Fürſten unwandelbar ergebenen Boltes 
u erkennen. Die Wiederherftellung der Verfaſſung in 

erug auf die Landtagsperioden madt es uns möglid, 
fhon nad einem kürzeren Zeitraume, wieder vor dem 
Throne Ew. fönigl. Hoheit zu erfheinen, und Die Gefim 
nungen ber gar unferer Mitbürger ausjufpres 
hen. Dadurd) ift es uns vergönnt, in der Ausübung une 
ferer verfaflungsmäßigen Wirkfamkeit die Wünſche des 
Volkes ausjudrüden, und die Angelegenheiten des gelieb⸗ 
ten Daterlandes mit jener Offenheit zu berathen, welde 
Liebe und Vertrauen erzeugen. Die Gefühle der Treue 
werden Dabei alle unfere Schritte leiten, Gefühle einer 
Treue, Die unfere Herzen durch ein heiliges Band an Em, 
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fönigl. Hoheit, an das Daterland und an feine Verfaf 
fung tnüpft. Die von Ew. königl. Hoheit geſprochenen 
Worte Des Dertrauens, des Friedens und der Eintracht, 
am beften verbürgt durch wedhfelfeitige Derfaffungstreue, 
werden in allen Theilen unferes Baterlandes widerhal: 
len und heilige Gefühle weden. Aud unfere Blicke richs 
ten ſich dankerfüllt zur waltenden Vorfehung, welche von 
unferem Titerlande Unheil abgewendet und dem Fleiße 
des Landmannes Gederhen gegeben hat. Mit inniger Theil 
nahme vernahmen wir die Ereigniffe, melde, durch Die 
Geburt eines Prinzen Ew. königl. Hoheit, und durd Die 
Geburt einer Prinzeffinn die Familie S" Hoheit des H"- 
Markgrafen Wilhelm beglüdten. Als lohnendes Refultat 
des verfloffenen Landtages erkennen wir die von Ew. fd: 
nigl, Hoheit feit unferer lchten Anwefenheit verfündeten 
Geſehze. Weit entfernt, inallen Theilen dieſer Geſetze Die 
Vollkommenheit zu fuchen, die felbft nur das Refultat 
langer Erfahrungen und wiederholter Prüfung ren fann, 
feeuen wir uns der Früchte, welche fie trugen. Mit Of 
fenheit die bemerften Mängel darzuftellen, ihre Urſahen 
zu erforfhen und mit der Staatsregierung über die Bew 
befferungen zu berathen, foU unfere Pfliht feyn, fobald 
länger gefammelte @rfahrungen den geeigneten Zeitpunet 
bezeichnen, in welchem Verbeiferungen vorgenommen 
werden können. Die Wohlthaten der verfündeten Gefebe 
werden noch allgemeiner gefühlt werden, wenn aud) ans 
Dere, von uns auf dem vorigen Landtage geftellte Ans 
träge auf Geſetze, die theils nothwendige Garantien der 
Berfaſſung enthalten, theils folde find, auf welche die 
beffere Wirffamteit anderer Geſehze berechnet war, oder 
Die zur Ergänzung und Vervolllommnung unferer Rechts⸗ 
gefepgebung und gerihtlihen Einrihtungen unentbehrlich 
gehören, in Das Leben gerufen werden, Mit tiefer Bes 
trübniß hat Ihr treues Voll Die Veränderungen erfah: 
ren, durch welche Das lang erfehnte, zur Garantie der 
Verfaſſung fo wefentlihe Geſetz über Freiheit Der Preife 
feine Grundlage verloren hat. Wirfehen den Eröffnungen 
entgegen, welche Em. konigl. Hoheit uns verheißen haben, 
deren befonnene Prüfung uns eine hochwichtige Aufgabe 
fenn wird, um darnad) die durch unfere Pflicht gebotenen 
Beſchlũſſe zu faſſen. Auch fönnen wir nigt mit Stillſchwei⸗ 
gen die ſchweren Deforaniffe übergehen, welche bei Ihrem 
treuen Volke, deſſen geſezlichem Sinne alle ungefeglihen 
Mittel und Beltrebungen fremd geblieben find, der Inhalt 
der Bundesbeihlüffe vom 28. Juni 1832 hervorgebracht hat, 
indem foldyer eine Ausleaung geſtattet, weldhe die Verfaſ⸗ 
fung zu bedrohen und Die verfaffungsmäßigen Rechte zu 
beſchraͤnken ſcheint. Wir hegen zwar Das tiefe Vertrauen, 
Daß jeder Gedanke einer Derfallungsverlesung von Ew. 
fönigf, Hoheit weıt entfernt war; wir würden uns aber 
—— wenn uns in dieſer Hinſicht eine für alle Zukunft 
eruhigende Zuſicherung ertheilt und dadurch jeder Zwei: 
fel gehoben würde, In den getroffenen Anordnungen 
über die Verwaltung erkennen wir das Befteeben, die 
Verwaltung einfaher, bequemer für die Rechtſuchenden 
und minder foftfpielig zu maden. Die Zufidyerung, zum 
Stube und zur beffern Bewirthſchaftung der Waldun: 
gen, als eines der wichtigſten Deftandtheile des Matios 
nalreihtyums, einen umfajlenden Gefeßesentwurf vorles 
en zirlaffen, wird überall im Lande freudigen Anklang 
Finden, und durch Die Vorlage eines auf die volle Ent: 
chädigung der Beſchädigten berehneten Gefehes über 
Wudſchaden wird einem lange gefühlten Bedürfniffe und 
gerechten Klagen des fandmannes abgeholfen. Wir freuen 
uns, Daß dur dieſe Vorlage Em. konigl. Hoheit den 
Anträgen-des vorigen Landtages Allerhöchſtihre Zuftim: 
mung ertheilt baben, Mit Freude haben wir vernom⸗ 
men, daß die Lage der Finanzen befriedigend ift; ob: 
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gleich feit einigen Jahren duch Aufhebung und Herab: 
fehung vom Abgaben, durd Uebernahme von Bezirks 
fhulden, Aufhebung der Staatsfrohnden, Ablöfung der 
Herrenfrohnden und des Blutzehnten die öffentlichen Las 
ften wefentlih vermindert, und die Ausgaben zur Des 
friedigung geiftiger und materieller Intereifen gleichzeitig 
vermehrt morden find. In der Verheißung eines, die Ins 
tereffen der Pflihtigen mit denen der Berechl vten und 
Das hohe Intereife Der Geſammtheit an der Aufhebung 
der Feffeln der Eultur des Bodens vereinigenden Geſe⸗ 
Bes iiber Ablöfung des Zehnten, fo wie ın Dee Zufage 
über Werminderung des Salzpreifes werden unfere Mit: 
bürger eine neue Bürgfhaft für das Veſtreben Ew. 
fonigl, Hoheit, Das Wohl des Landes zu befordern, ers 
kennen. Mochten Ew. Lönigl. Hoheit in allen unfern Des 
rathungen und Anträgen unfer Streben erbliden, die mas 
teriellen Intereſſen unferer Mitbürger zu befordern, 
aber auch nicht weniger die wichtigen geiftigen Intereſſen 
u begründen, weil wir überzeugt find, vaf swifhen den 
———* beider Art eine innige Wechſelwirkung Statt 
findet, daß zur dauerhaften Begründung der materiel 
len Jutereſſen es einer geiftigen Grundlage bedarf, und 
daß nur ein Volk würdig erſcheint, und glüdlih genannt 
werden kann, das neben dem Befiße Der maieriellen 
Sohlfahrt aud im Befise geiftiger Freiheit und jener 
Aechte fidy befindet, Die feine weitere Entwidlung und 
Merediung verbürgen. Mögen Bw. königl. Hoheit ın uns 
fern Anträgen und Beſchlüſſen immer die Sprache der Ver⸗ 
teeter eines Volkes erkennen, das die Erfurdht vorfeinem Res 
genten dadurch am meiften Fund thut, ber es in jeder Lage 
vereranend mit feinen Wünfhen und Beforgniffen ſich an 
ion geliebten Fürften wendet. In diefen Gelinnungen und 
in der Eintracht mit einer Regierung, Die im eigenen 
Gerühle der Selbftitändigkeit und Unabhängigkeit die 
Heiligkeit Der Verfaſſung zu ehren weiß — in einer fols 
den Fintracht, die allein Macht gibt und die Strafe ſtählt, 
fscgt ein feftes Bollwert der Berfaffung und ein beglüdens 
des Band, das um Fürft und Volk fih fhlıngt und Ehrs 
facht für Das-conititutionelle Leben einflößt. Carlss 
ruhe, 24. Mär 1833.” (Folgen die Unterſchriften.) — 
5% tonigl. Hoheit geruhten auf die Adreife der zweiten 
Kammer Folgendes zu erwiedern: „Mit den aufrichtig⸗ 
„tm Gefuͤhlen von Freude und Zufriedenheit nehme 
„Sb die Ausdrude entgegen, mit denen Die zweite Kam— 


„we Meiner getreuen Stände Mich ıhrer Liebe und Ans - 


„binzimtre und ıhrer Bereitwilligkeit verfihert, in al: 
„ten wafıra Beziehungen den Geiſt von Friede und Ein— 
tracht vorherrſchen zu laffen, den Ich empfohlen habe, 
„uad der auch Mich ſtets beherrſchen wird. Mır ſolchen Ge⸗ 
ſinaungen betreten wir eine [bone Bahn, und werden, 
„te von ihr abweichend, ein Ihones Jiel erreichen. Nicht 
„ganz ungettübt von Gewolke ift war das Gemälde, Das 
„Die Dir enifalten ; Damit unſere Freude rein fei, müfs 
„Sen auch dieſe Wolfen zeeſtreut werden. — Sie ſprachen 
„Mir von der tiefen Betrubniß, mit der Mein Volk dıe 
„Biranderungen erfahren habe, dur welche Das zur us 
„rantie der Berfaſſung fo weſentliche Preßgeleh ſeine 
„Grundiage verloren, und von ſchweren Beſorgniſſen, 
„welche durch die bekannten Bundesbeſchlüſſe hervorgerus 
„Fon worden, ihrer möglihen Auslegung und dem Wuufih, 
„ale Zweifel Darüber geboben zu I. pen. Nur zu ſeht aber 
ſorgte die freie Preſſe felolt, yon Jen eeſten Lagen ıbres 
rſcheinens an, dafür, die Empfinzungen, inıt denen 
„man ihrer Beſchränkung, noch che Diele erfolgte, ent: 
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„gegenſah, wenigſtens ſehr zu miſchen, und wen 
—E darüber irgendwo Die Gemüther eefülte, io 
„wird Diefe mehr und mehr der Beruhigung weichen, die 
„die Betrachtung dDerungeftörten üppigen Entwidlung des 
„menfhlihen Geiftes, wo er nur immer wahrhaft Schönes 
„und niytme tm „ie will, gewähren muß. Die erfte 
„Garantie einer jeden Verfaſſung muß in ihr felbft liegen ; 
„überhaupt aber liegt fle weit weniger in dem Gefchriebenen, 
„als dem Ungeſchriebenen, in den guten Sitten des Vols 
„ees, in den bürgerlihen Tugenden, ohne die es feine 
„bürgerliche u. gibt; dieſem gegenüber, in der Mos 
„ealität der Regierungen. Der gefunde Sinn des Vol 


„kes bat bereits feit der Befanntmahung jener, in ein: 


"„müthiger Yebereinftimmung aller teutſchen Regierungen 


„gefaßten Bundesbefhlüffe mehr als Einen Anla 
„ihre Motive und ihre Zwede unbefangener a8 er 
z h g N} urthei 
Aen, fie neben Ereigniſſe der Vergangenhelt und Ge— 
— zu ſtellen, und dadurch von den anfangs al⸗ 
„lerdings gehegten Beſorgniſſen allman'idy uructu⸗ 
„kommen. Dem naämlichen gefunden Sina leuchtet es 
„ein, daß Ich isnen Beſchlüſſen nie hätte beitreten Fön: 
„nen, wenn in ihnen auch nur eine entfernte Abficht, 
„die teutfhen Conftitutionen zu untergraben, wanrju: 
„nehmen. gewelen wire, Das Vertrauen, das Sie 
„Mir im dieſer Hinfiht ausdrüden, ift alfo nicht nur 
„gerät, fondern ſpricht auch gewiß die wahren Ge— 
„Ännungen derjenigen aus, Die zu ihren Wertretern 
„Sie erkoren haben. Mehr als überflüfig möchte «5 
„demnach ſcheinen, Ihnen heute nod eine befondere 
„Zufiherung dafür zu geben, daß die erwähnten Bun 
„vesbefhlüffe, Denen die unterfteiite Tendenz nie zum 
„runde gelegen, deren bundespflihtmäßiger Vollzug da: 
„ber auh Meiner conftitutiginellen Stellung Feineswegs 
„wibderfteeitet, der von Meiner Seite langſt angelobten 
„treuen Aufechthaltung unferer Verfaffung, insbeſondere 
„der darin ausgefprohenen Rechte aller Staatsbärger 
„und der Wirkſamkeit der Stände je im Wege ſtehen wer+ 
„den. Zu allem Ueberfluß aber ertheile Jh Ihnen gleich: 
„wohl hiermit diz Zufiherung nogmals auf Das Feierlich⸗ 
„er, und mit Vergnügen, weil Sie Mir fagen, daß es 
„uuh Sie freuen werde, und es foU Mir von Herien 
„iieb feyn, wenn Sie diefe Worte, ia Ihre Protocoue 
„niedergelegt, algein bleibendes Dentmabl Meiner Geſin; 
„nungen für jegt und Die Zukunft anerkennen. Dagegen 
„erwarte Jh aber auch im Wechſel von Meinen getreuen 
„Ständen, daß Ihnen Diefe einfachen und herzlichen Wor: 
„re eines Fürften, deffen Herz ftets nur für das Glück 
„feines Volkes ſchlagen wird, genügen — daß fie im ih 
„nen volltommene Beruhigung finden werden. — für 
„die Mir fo lebhaft ausgedrüdte Theilnahme an den fr 
„ben Ereianiffen in Meinem Haufe fage Ich Ihnen der 
„aufrihtigften Dank, und es ıt Mie vorzüglich ang“ 
„uchm, Sie, Meine Herren, mit der widerholten Dxte 
ſicherung dieſet Gefinnungen ertlaffen zu Eönnen.” 





Am 8. Juni war zu Wien ser Mittelpreis dit 
Staatoſchuld derſchreibungen zu 5 pEt.in EM. 94/.43 


detto detto su Jg pEt. in EM, ESYTe 
Darlehen mit Verlooſ. v. J. 1820, für ofl.inaM. — ; 
Detto detto 9.2.1824, für LOOA.ın EM. 135%: 
Wiener Stadtbanco-Obligat. zu 27, Ct. mEM, 53/45 


Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eure, Gulden 
98'/, Dr. Ufo. 2 Momit. — Conv. —————— ——; 
Banfactien pr. Stud 1240 in €. 


Haupızedacteur: Jofeph Anton Edler vor Pilnt. 
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Verleger: Anton Straus lei. Diewe ın der Dorotheergaife I. Listh 
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Großbritannien und Irland. 


in Supplement zur Londoner Hofzeitung vom 
29, Mai enthält eine königlihe Proclamation , kraft deren 
Das auf die hollaͤndiſchen Schiffe gelegte Embargo auf 
gehoben wird, =. 

Der Herzog von Orleans verließ mit feinem Gefolge 
in der Nadıt vom 28. auf den 29. Mai London, um nad 
Rocheſter zu geben, wo er übernadhten und dann über 
Deal nach Dover fib begeben wird, um fih nah Bel: 
gen einzufdiffen. S* königl. Hoheit nahm am 28. bei 
Dem Hofcercle von Ihren Majeftäten Abſchied, mit denen 
er eine lange Unterredung hatte. Er ftattete nachher noch 
dem Grafen Grey, den Fürften Talleyrand und Lieven 
Beſuche ab; dem Premierminifter drüdte er feinen war: 
men Dank aus für Die Güte, mit der man ihn empfans 
gen habe. 

Die Mittheilungen, welde am 24.Mai H" Bernal 
dem Unterhaufe madıte *), haben wieder manche intereffan: 
te Deiträge zu Der Geſchichte der Parlamentswahlen ge: 
liefert und gezeigt, mit weldyer Dreiftigkeit die Beftehun: 
gen bei denfelben getrieben werden, Es ift nichts Neues, 
Daß bei Gelegenheit diefer Wahlen Die zu Denfelben fähis 
gen Perfonen in den Gafthäufern auf Koften der Eandi: 
Daten während der Hitze des Tages mit Dier und Porter 
erquickt werden; bei den letzten Wablen in Hertford 
aber hatte man, um nicht die in Eaſt-Retford berüchtigt 
gewordenen Frübftüdsgelder von 15 bis 20 Pf. St. zu 
wiederholen, eine neue Einrichtung getroffen, um die 
Stimmen für die Candidaten zu gewinnen, welche ih um 
die Ehre, jene Stadt im Parlamente zu repräfentiren, bes 
warben. Man hatte namlich fogenannte Erfeifhungsbil 
fete zu 2%, 5 und 10 Sh. ausgegeben, für deren Auss 
theilung allein eine Belohnung von 100 Pf. St. an einen 
Hr Dad gesahlt waren. Jene Billete, weldye bereits lan⸗ 
gere Zeit vor den Wahlen ausgegeben worden und Gul: 
tigkeit erlanat hatten, dienten indeß keineswegs bloß das 
su, daß die Wahlmänner fid die Erfrifhungen dafür vers 
fbaffen konnten, fondern wurden von-den Materialien: 
bändlern und Krämern an Juhlungsftatt für Kaffeh, Thee, 
Auder und Baumwollenwaaren angenommen. Einer je: 
nee Leute hatte unter Andern über 12 Pf. St. von diefer 
neuen Gattung von Papiergeld, weldhes ungefähr zum 
Delauf von 300 Pf. ausaegeben war, empfangen, feine 
Frau hatte einen Theil dieſes Geldes in der Wirthſchaft, 
infonderheit zu Anſchaffung von Fleifh benust. Daneben 
wurde die Beftehung aud nod in einer andern Art bes 
«trieben, die man mit dem Ausdrucde „Bewirthung” (trea- 
Ung) bezeihnet. Es zeigte fih nämlich, daf die Rednuns 
gen der Gaftwirthe für die von ihnen gelieferten Erfri— 


*) Vergl. Delterr. Beob. vom 8 d. M. 
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ſchungen ıc. offenbar außerordentlich viel Myſtificationen 


enthielten und zwar in der Art, daß die Summe ihrer 
————— von denen fie zum Theil nicht mußten, wer» 

e ihnen denn eigentlid bezahlen würde, fih auf2530 Pf. 
beliefen, während Die Zahl der Wähler nur 676 betrug. 
Aber auch damit war es noch nicht genug; nad der 
Wahl erbielten von jenen Wählern zwiſchen 3 bis 400 eine 
recht anftändige Belohnung von 20 oder 10 Sh. unter 
dem Namen „Wahlliftengeld” (polling money), je nad: 
dem ihre Rang es ihnen geftattete, einem Diner, weldes 
den Bornehmeren unter ihnen gegeben wurde, beizumoh: 
nen oder nicht, Ein neuer Hut oder irgend ein anderes 
neues Kleidungsſtück, welches mandem Wähler zuvor ges 
ſchenkt worden, hat ihm wohl aud hin und wieder den 
Antritt zu dem Mittagsmahle verfchafft, mand anderer 
war durch das Geſchenk von fetten Schweinen u. dergl. 
entſchaͤdigt worden. — Man hat die Bemerkung gemadt, 
daß feit Der Reform die Sitze im Parlament viel theurer 
geworden ſeien; in Fällen, wo fonft nur 2000 Pf. geses 
ben wurden, muüffen jeht 7000 bezahlt werden, 


Branfreid. 


Der Moniteur vom 1, Juni enthält folgenden 
Artikel: „Am 21. Mai ift zu London zwifhen den 
Bevollmächtigten von Frankreich, Großbritannien und 
den Niederlanden eine proviforifge Convention in Dezug 
auf die belgiſchen Angelegenheiten unterzeichnet, und Die 
Ratificationen derfelben find am 29. gedachten Monats 
ausgewechfelt worden. — Nah dem Wortlaute Diefer 
Convention wird das’ auf die Schiffe und auf die Wan: 
ren boländifher Unterthbanen geleyte Embargo fogleich 
aufgehoben. Die in Frankreich zurücdgehaltenen holandi» 
{hen Militärs werden in Freiheit gefekt. Der Konig der 
Miederlande, feiner Seits, nimmt alle in feinen Staa— 
ten hinſichtlich der franzoflfhen und engliihen Klängen 
ergriffenen Maafregeln zurüd. — S® niederläindiihe 
Maieftät made ſich bis zum Zeitpuncte des Abſchluſſes eis 
nes Definitistractates anheifchig, die Keindfeligkeiten gegen 
die Belgier, weder in Belgien nod in Dem Theile von Lurem« 
burg und von fimburg,den fie nur proviſoriſch befekt halten, 
wieder zu beginnen. — Die Scheldeſchifffahrt wird voll 
fommen frei fenn. — Die Schifffahrt auf der Maas wird 
dem Handel geöffnet, und fol fo lange, bishierüber ein 
definitives Reglement feitgefeßt fenn wird, den Anords 
nungen der für die Rheinſchifffahrt am 31. März 1831 zu 
Mainz unterzeihneten Convention unterworfen feyn. — 
Die Communicationen zwifhen der Feſtung Maeftricht 
und der Gränge von Nordbrabant und zwifchen Diefer Fe· 
ftung und Teutſchland ſollen frei und ungehindert ſeyn. — 
Die hoben contrabirenden Theile verpflichten ſich, ſich un: 
versüglich mit dem Definitivtractate zu befhäftigen, wel: 
der die Verhaltniſſe zwiſchen Holand und Belgien feft: 
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ſtellen ſoll. Sie werden die Höfe von Defterreih, Preu⸗ 
fien und Rußland einladen , Dabei mitzuwirken.” 

Ferner beißt es im Moniteur vom obgedachten 
Tage: „Im Folge des Art. 1 der am 21. Nai au London 
unterzeihneten und am 209. Mai zwifhen ranfreih und 
England einer und ©" niederländifhen Majeſtat ander 
ter Seits unterzeihneten Convention, hat die Regierung 
Befehle ertheilt, das auf die holländifhen Schiffe gelegte 
Embargo unverzüglid aufjuheben. — Kraft des Art. 2 
desfelben Tractates folfen die holländifhen Gefangenen 
in ihr Vaterland zurüdgefhidt werden.” 

Am 29. Mai fehte die Deputirtenfammer die 
Discuffion des Budgets des Innern und der Eulte fort, 
Kolgende Eapitel wurden fat ohne alle Debatte auge⸗ 
nommen: Gchalte der Erzbifhöfe und Biſchöfe, 1 Mil: 
lion Fr.z Gehalte und Entfhädigungen der Mitglieder der 
Capitel und der Pfarrgeiftlihen, 27 Millionen fr. ; fönigl. 
Gapitel von S*- Denis, 100,000 Fr.; Stipendien der Ses 
minarien, 1 Million fr. ; Unterftüßungenan Geiſtliche und 
ehemalige Nonnen, 1,100,000 Fr.; Ausgaben des innern 
Dienftes der Diöcefangebäude, 445,000 Fr.; Ankauf, Ers 
bauung und Unterhaltung von Divcefangebäuden, 
1,600,000 Fe.; Unterftükungen für die aeiftlihen Anftals 
ten, 862,300 Fr.; Ausgaben der proteftantifhen Eulte, 
800,000 Fr.; Ausgaben des israelitifhen Cultus, 80,000 

. Alle Reductionsvorfhläge, welche die H9. Eſcha ſ⸗ 
eriaup und Luneau bei obigen Summen madten, 
wurden verworfen. Der lehtere wies auf das ftete und 
enorme Anwachſen des Budgets des Elerus; unter dem 
Kaiferreih habe Dasfelbe 12 Millionen betragen, 1817 22 
Millionen, 1830 36 Millionen. HD" D’Argout erwieder⸗ 
te, diefe Vergrößerung fei hauptfählih der Vermehrung 
der Hülfskirhen, fo wie der Berbefferung des Loofes des 
niederen Elerus beisumeffen; dem höheren Clerus feien Die 
Gehalte almählih immer mehr vermindert worden. H" 
E rg afferiaug erinnerte an ein früheres Wort Duping, 
der Clerus habe nah Frankreich eine ſtarke und zahlreiche 
Beſatzung gelegt, und Diefe Befakung vermehre fi noch 
taglich. H" D’Argomt erwiederte, es fei der Julirevo⸗ 
Iution würdig, daß die Fatholifhe Geiftlihkeit anftändige 
Unterbaltsmittel habe, H" Laurence antwortete, man 
€önne wohl nit von einer fhlimmen Lage der Geiſtlich⸗ 
feit reden; es gebe 40,000 Priefter in Frankreich, 37,000 
in Activität und 3000 in den Geminarien, und Diefe kos 
fleten dem Staate 36 Millionen. H" Ch. Dupin mad» 
te bemerklih, daß 36 Millionen für 40,000 Priefter im 
Durchſchnitt nur 900 Fr. für Einen gäben. HkeLune au 
erinnerte Dagegen, abgerechnet die Schenkungen und Ter 
ftamente, betrügen die Stolgebühren und die Bermillis 
gungen der Oemeinden eine Summe, melde, den 36 
ilionen des Budgets beigefügt, wenigftens 100 Mil: 
fionen ausmade. Das Centrum madte hierbei Zeichen 
der Derneinuna, doch antwortete Niemand dem Redner 
durch Zahlen. Nun ward eine heftige Discuffion erwedt 
Buch folgenden, von H" Efhafferiaur vorgeſchla⸗— 
genen Aufakartifel: „Künftig werden Feine Bonds mehr 
„bewilliat zur Dotirung von Bilhofs: und Metropolitan» 
„fihen, die nicht in dem Eoncordate von 1801 begriffen 
„ind und erledigt würden, kis zum definitiven Abſchluffe 
„der in diefer Hinſicht zwiſchen Der franzöfifhen Regies 
„tung und dem römifchen Hofe augefnüpften Unterhand⸗ 
„lungen.” Dieſes Amendement, das die unter der Reſtau⸗ 
ration geſchaffenen neuen Biſchofsſitze trifft, wurde bes 
kanntlich ſchon in der vorigen Seſſion von H"" 4. Gi⸗ 
xaud vorgebradt und Damals nad dem Wunſche des 
Minifterlums verworfen. Auch diefmal fehte fih das Mi» 
nifterium heftig dagegen, weil dadurch die Unterhandluns 


gen fehr compromittirt würden. Die HH, Guizot und 
dArgout verfohten diefe Anfiht mit Lebhaftiakeit. H% 
Dupim aber trat, noch entfhiedener als am Tage jur 
vor bei der Tilgungsfrage, als ihr Gegner auf; er habe, 
fagte er, bei dem Amortiffement Die Rechte der Aammer, 
über das Budget ohne Einmifhung der zwei andern Ber 
walten zu entfheiden, zu wahren gefucht, und au hier 
müffe er als deren Dertreter fi eigen. Unter Der Reſtau—⸗ 
ration habe man dem Clerus Alles gegeben, überall babe 
er ſich eingemifgt, in die Pairie, in den Staatsrath, im 
die Univerfität, in Die Departementsräthe, in Die Ge» 
meinden; der Marrer habe dem Maire den Kopf gehals 
ten, der Biſchof dem Präfecten; jeht Dürfe man zwar 
das, was die Reftauration unkluger Weife gethan, nicht 
auf eine gewaltfame Weife jerreifen, aber man müfle 
die Rechte wahren, Feine Staatsgewalt dürfe das aufges 
ben, was nit ihr Cigenthum, fondern nur ein Depot 
in ihren Händen fei. Die Krone unterhandle, aber ihre 
Derträge würden für Sranfreih wur Gefeß, wenn die 
daran gefnüpften finanziellen ıc. Bedingungen von den 
Ergislativgewalten angenommen worden. In vorliegen 
dem Falle könne die Kammer alfo allerdings über Die im 
Amendement erwähnten Fonds disponiren. Es ward abs 
geftimmt, und das Amendement zum fihtbaren Ber: 
druſſe dee Minifter mit einer Mehrheit von 30 bis AU 
Stimmen angenommen. — Sodann verlangte Gene 
al Lafanette von H'* D’Argout Erläuterungen 
in Betreff der polnifben Flüchtlinge, gegen die man 
fo viele Derläumdungen ausgeftreut habe, (Bei der news 
lihen Discuffion darüber war nämlih der Minifter des 
Innern abwefend, fo daß H" von Broglie die Kürze feir 
ner damaligen Erläuterungen damit entfhuldigte.) Das 
Centrum wollte durchaus zur Tagesordnung übergeben. 
H" D’Argout felbft wollte die Kammer entſcheiden laffen, 
ob er die verlangten Erläuterungen geben folle oder nicht, 
der Präfident (Dupin) aber erklärte, über das Geſammt⸗ 
budget des Innern fei noch nicht abgeſtimmt, folglich dur · 
fe General Lafayette immerhin Fragen an den Minifter 
richten. Dieß geſchah num, indem Lafayette die ſchon nem 
lih dem H'* yon Broglie geftellten Fragen wiederholte, 
H" d'Argout antworteteim Wefentlihen : Derlehe ein 
Pole die Achtung gegen den Konig und das Geſetz, fo 
werde die franzöfifche Regierung ftets das thun, was ihre 
Piicht fei ; Paͤſſe konnten den Polen nur noch nad Englaud 
und Delgien ausgeftellt werden, denn nur in dieſen bew 
den Rändern fänden file Aufnahme; eine Derläumdung 
fei, Daß die franzöfifhe Regierung den fremden Regie 
rungen Noten gegen Die Polen zufende, aber fie dulde 
keine Propaganda, um fo weniger, als notoriſch fei, Daß 
Entwürfe eriftirten, Die Darauf ausgingen, alle Völker 
sur Bildung von eg aufjufordern ; wer 
zen: an den Polen nähme, der könne dief am bw 

en Dadurch bethäitigen, daß er ihnen ratbe, von den 
Verführern fih fern zu halten, General Lafayettt 
erwiederte, der Minifter werde felbft gefteben, Daß cs 
Frankreich brandmarten würde, wenn Die Regierung die 
Polizei für Rechnung fremder Gouvernements übte; 
wos das Benehmen der Polen betreffe, fo habe der Mir 
nifter bloß Behauptungen, keine Beweife beigebracht ; 
und jenen Behauptungen der Beamten halte er die all» 
gemeine Sympatbie Frankreichs für die Polen entgegen, 
es müßte, wenn Alles, was der Minifter fage, wahr wa ⸗ 
re, das franzöfifche Volk fehr blind oder fehr verkehrt fenm 
Die Kammer ying hierauf zum Budget des öffenth- 
den Unterridhtes über, 

Am 30. Mai 5 Pereents Kin Eourant gefhloffen zu 

103 Fr. 55. 3Percents Fin Eourant gefhloflen zu 79 Zr. 
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5. — Am 1, Juni 1 Uhr Nahmittags 5Percents 103 
Be. 60, 3Percents 79 55. 
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Der Fürft:Statthalter hat am 31. Mai folgende Bes 
tanntmahung im Königreih Polen erlaffen: „Leute, 
die fhon einmal vor zwei Jahren Eure Ruhe trübten, Ihr 
rubigen Einwohner, und Eud in den Strudel der Un: 
üdsfälle und Laſten eines Aufftandes und eines Krieges 
Pinein ogen, find, da fle in fremden Ländern feine Zus 
fludt fanden, wieder hierher zurückgekehrt; fie bedrohen 
die Ruhe, welde Ihr genießet, und bemühen fi, neue 
Verwirrung im Sande anzuftiften. Schon find an 80 fol 
er Beute in die Wojewodfhaft Lublin eingedrungen ; 
davon wurden 20 ergriffen und 3 derfelben mit dem Io: 
de beftraft; Die andern 17 ftehen noch vor Gericht. Auch 
in der Gegend von Kaliſch zeigten ſich 15, in der Gegend 
von Plod aber gegen 25 bewaffnete Verbrecher; von 
den Truppen verfolgt, verbergen fie fi in gewohnlicher 
Yandestradht in den Wäldern. Um ihrer habhaft zu wers 
den, find die gehörigen Maafregeln getroffen worden, 
wie Euch bereits befannt ift; da fie ſich jedoch, um den 
Berfolgungen zu entgehen, in Bauernkleider fteden, fo 
wird in folhem Falle jede von Euch geleiftete Hülfe zu ihr 
zer ſchnelleren Verhaftung beitragen. Jeder Einwohner, 
der einen bewaffneten Uebelthäter ergreift und der hoheren 
Behörde überliefert, fol 500 fl. als Belohnung empfan⸗ 
aen, Diefe Summe wird dem Ueberliefernden von den 
Bezirtscommiffarien aus der Dezirfscaffe oder von den 
Gendarmerieoffizieren auf der Stelle ausgezahlt werden.” 
Ueber die lebten Ruheftörungen im Konigreich Polen 
liest man in den Warfhauer Zeitungen noch Fol— 
gendes: „Es find wiederzwei Danden bewaffneter Mey: 
terer, die in Galizien von Feinden der Ruhe, welche ſich 
durch trügerifche Verfpreden und Hoffnungen täufhen lies 
Ben, verborgen gehalten wurden, unter der Anfuhrung 
don zwei Dffisieren der ehemaligen polnifhen Armee, 
Leopold Bialkowsti, vom 3" Linien:Jnfanterieregiment, 
und Lubinsti, in die Wojewodſchaft Lublin eingedruns 
gen. Diefe Aufrührer hatten dDenfelben Zwed, wie Die 
von Dsiewidi geführte Bande; fie wollten Eaffen plüns 
dern, Beamte und rechtſchaffene Bürger ermorden, Eben 
fo wie jene, leifteten fie ihren Anführern den Eidſchwur 
blinden Gehorfams. Bialkowski's Bande brach zuerft in 
das Land ein, und entzog fi lange Zeit in den Wäldern 
der Derfolgung der Truppen. Endlich vereinigte fie ſich 
mit Lubinsti's Bande und nun zogen beide am 28. April 
Abends in das Städtchen Prawno. Dort theilten ſich dıefe 
Banden in vier Trupps und Drangen um Mitternadt 
von verfhiedenen Seiten aus nah der Stadt Jozefow 
vor, um die dort ftehenden Koſaken zu überfallen und 
die Stadt zu plündern. Als die Empörer Die Koſaken ih- 
nen entgegenrüden fahen, gaben fie aus Carabinern 
Feuer auf fie; einige von ihnen aber hatten fih ſchon 
bis auf den Markt durchgeſchlagen. Die Kofaten jedod 
machten einen Angriff auf fie, fprenaten fie auseinander, 
trieben fie aus der Stadt hinaus und verfolgten fie bis 
in Die nahen Wälder. Bei dDiefem Vorfall wurden fol: 
gende vier Aufrührer ergriffen: Anton Korezewsti, aus 
Balizien gebürtig, von Adel, hatte während des Aufs 
ſtandes als Unterlientenant in der litthauifch : ruffifhen 
Legion gedient und ſich mit dem Rozychiſchen Corps nad) 
Galizien geflühter; Joſeph Dawidowich, ebenfalls aus 
Galizien gebürtig, vom Bürgerftande, hatte während 
der Revolution in der Referveſchwadron des podolifdhen 
UÜblanenregiments gedient und fih mit Roppdi nad 
Defterreihh zurüdgeiogen ; Alerander Plenkiewicz, aus 
der Wojewodfchaft Krakau — und in Galizien ers 
jogen, war wahrend der Revolution mit dem Pächter 


Lipinski, bei dem er in Dienflen ftand, nad) dem Königs 
reich gefommen, in die Reihen der Infurgenten einge> 
treten und bis zur Dertreibung Rozndı's nad Defterreih 
darin geblieben; endlich Aegidius Michael Jakubowski, 
galiziſcher Bürger, ehemals Soldat im öfterreihifhen 
Uhlanenregiment des Erzherzogs Carl, Die genannten 
Derbredher wurden in £Lublin vor ein Ariegsgeriht ger 
ftelt und, den Kriegsgeſetzen gemäß, zum Galgen vers 
urtheilt. In Folge diges Urtheils wurden Korcjewsft 
und Plenliewies am 22. d. M. in Lublin, Dawidowicz 
und Jakubowski aber am 23. d. M. in dem Dorfe Bor 
row an der öfterreihifhen Gränze gehenkt. Nach der Nies 
derlage, welche Diefe Banden in Jozefow erlitten, zer⸗ 
ftreuten fidy die Aufrührer, aus denen fie befanden, und 
eiten nad der Gränze zu, um fi in Galizien zu verbers 
gen‘, wohin es auch einigen von ihnen auf verfihiedenen 
Wegen zu entlommen gelang. Einer Derfelben aber, 
Namens Joſeph Derini, von Adel, aus der Wojewod: 
(haft Sandemir gebürtig und ehemaliger Soldat in der 
polnifhen Armee, der während des Aufitandes Vice-Un⸗ 
teroffigier war und mit Ramorino’s Corps ebenfalls nad 
Galizien feine Zufluht genommen hatte, wurde, nad 
dem er fih von feinen Gefährten getrennt hatte, feltges 
nommen, vor ein Kriegsgericht geltelt und Den Geſetzen 
gemäß zum Tode verurtheilt. 5“ Durdlaudt der Fürft: 
—— geruhte jedoch, aus Rüdfiht darauf, daß 
Berini, wie es ſich vor Gerichten ergab, noch vor ſeiner 
Verhaftung feine Bande verlaſſen hatte, um nie wieder 
u ihr zurüdzufchren, den Ausſpruch in eine korperliche 
Bastiaung und Verweiſung su Zwangsarbeiten zu mils 
dern. Dergeftaltwurden die wiederholten Ruheftörungen 
weier bewaffneten Banden zu Schanden, und Das 
Scheitern ihrer Pläne und die ſchnelle Vereitlung ihrer 
Hoffnungen zeigen einer Geits von der Energie der gegen 
die Aufrührer ergriffenen Maaßregeln, anderer Seits 
von der Nichtigkeit folder Anftiftungen, die Troß allen 
Beltrebens zu nichts führen können, ala zu Gewaltthä— 
tigfeiten und zu Unheil für Andere.» 
Türtei 
Die Agramer politifhe Zeitung meldet aus 
Bosnien vom 27. Mai: „Mehrere bosnifhe Gapitäne 
haben, nachdem fie dem Sultan Treue und Gehorfam 
gelgbten, die Erlaubniß erhalten, im ihre Heimath zus 
ie pi Ankunft in Serajeno ermuthigte 
die dortigen Qinwohner, welde früher meiftentheils zu 
dem Corps der Janitfharen gehörten, und gegen die Res 
ierung fehr feindfelig gefinnt find. Dierzu Fam nody der 
mftand, daß der Wefir eine Anzahl der beihabenden 
albanefilhen Milizen nah Travnik und Jaicze vors 
rüden lief, um gegen die Rebellen unter Muhamed 
Bey Dißcevics zu agiren. Die Gerajevoufer fahen 
alfo den Augenblid als fehr günftig an, um den Weſir 
Mahmud ee zu überfallenund ihn zur 
Flucht zu zwingen. Die Ausführung dieſes Handftreihes 
ward auf den 13. d. M. feſtgeſetzt Mabmud Ham: 
dy Paſcha ließ noch im verfloffenen Sommer auf einer 
vor der Stadt, unweit des Bades Miljaczka, geles 
genen Anhöhe eine Caferne anlegen. Sobald ein Theil 
derfelben aufgebaut war, verlegte er, im gegründeten 
Miftrauen gegen die Stadtbemohner, feine Wohnung 
dahin, und pflanjte vor Derfelben feine Artillerie, beſte⸗ 
hend aus ungefähr 8 Sechspfündern und 2 Haubiken, in 
der Richtung gegen die Stadt auf. — Nun, von Dem 
befagten Anfhlage zu rechter Zeit in Kenntniß gefeht, 
ließ er ſogleich jenes Stadtviertel, wo, fid die Rebellen 
ufammenrotteten, mit feinem ganzen Geſchutze beſchie ⸗ 
en. Diele, ohnehin meiftens von Holz gebaute, Hin: 
fer wurden augenblidli eingeaſchert, die Rebellen ge: 


ſchlagen, und zur umbedingten Unterwerfung gezwun⸗ 
gen, folglid der Aufftand in einigen Stunden vollig uns 
terdrüdt. — Es ift in der That zu verwundern, wie Die 
hohe Pforte, wenn es ihe im Ernſte daran gelegen ift, 
— einmal in dieſer aufs Aeußerſte gebrachten Pros 
vinz Ruhe und Ordnung einzuführen, den heuchleriſchen 
AZufiherungen der Capitäne trauen, und ihnen die Er: 
laubniß zur Rüdkehr geben Eonnte. — Diefe Menfchen, 
gewohnt, in ihren refpectiven Bezirken willfürlihd und 
mit einer Art von Unabhängigkeit zu herrfhen, werden 
fih nie dem Gehorfam und der Unterwürfigfeit fügen, 
und da fie viele Derwandte und Anhänger u, wers 
den fie keine Gelegenheit unbenüßt laffen, um Aufftände 
anzuzetteln, und Dergeftalt wo möglich ihre frühere Ges 
walt und früheren Ginfluß wieder zu erlangen. — Mus 
hbamed Bey Bifcevics, nahdem er lange Zeit zu 
un geftanden war, und feine Horden-theils aus 

angel an Unterhalt, theils durch die Nachricht, der es 
jie fei mit einer Armee von 60,000 Mann gegen fie im Anzu⸗ 
ge, geſchreckt, auseinanderliefen, Fehrte nah Bihacz 
juräd, und verweilt dDafelbft unthäitig; Dagegen ift auch 
von dem Vordringen der Truppen des Wefirs nod im— 
mer nichts zu hören. Wahrſcheinlich getraut ſich Ma hs 
mud Hamdn Paſcha, durch jene Emeute gewarnt, 
nit, den Rüden bloß zu geben, — Die Verwirrung 
und Anarchie bereichen fortwährend im hödften Grade. 
Zahlreihe Räuberbanden durdpfireifen Das Yand in ver: 
ſchiedenen Richtungen, und verüben unſägliche Gräuel— 
thaten. Die Erpreffungen und Requiſitionen gegen Das 
arme Chriftenvelt gehen ins Unglaublihe. — Der zum 
Gouverneur von Herzegopina mit der Würde eines We— 
fits beförderte Ali Pafha Stolcfevics, der ſich 
in der Durchreife feit einigen Tagen bierorts befindet, 
wird nädftens nah Moftar, feiner künftigen Refidenz: 
ftadt, abgehen.” 

Niederlande 

Die Sikung der zweiten Kammer der Benerafftaaten 
wurde am 29. Mai um halb 3 Uhr unter dem Vorſitze des 
H'" Collot D’Escury von Hemenoord eröffnet; 27 Mit: 
glieder waren gegenwärtig. Der Präfident jeigte der Kanız 
mer den Tod eines ihrer Mitglieder, des H"* van Forceſt 
an, und theilte dann eine Eoniglihe Botſchaft mir, wel: 
he aus einem Verorönungsentwurf und einer Denkſchrift 
beftand, die fidy auf Die der Regierung neuerdings zu bes 
willigenden Fonds für den Dienft der Departements der 
Marine, des Kriegs und der Finanzen bezogen. 

An 29. Maiik Sir R. Inglis, Mitglied des brit: 
tifhen Parlamentes, in Amfterdam angefommen. 

Es werden im Haag bereits Einrichtungen zur Auf— 
nahme der aus Frankreich zurückkehrenden Kriegsgefans 
genen getroffen. 

Delgienm 

Die Antwerpener Blätter find jekt mit Erklärungen 
von Seiten der Perfonen angefullt, welche bei den Ich» 
ten Unruhen Mißhandlungen erlitten haben, Die Aus: 
fagen ftimmen fämmtlih darin überein, daß die Militär— 
behörde durch ihre Unthätigkeit und Gleichgültigkeit die 
Gewaltthätigkeiten begünftigt habe. Eimigen Offisieren 
wird fogar vorgeworfen, daß fie fidy in bürgerlicher Klei— 
dung unter dem Bolfe befunden, und thätigen Antheil 
an den Unruhen genommen hätten. Die minıftertellen 
Blätter beftreiten Diefe Angaben und verfihern, daß die 
fpätere Unterfuhung den Ungrund derſelben darchun 


würde, Der Redacteur des JournalduCo 
hat auf eine bedeutende Enfhäbigung für Die I feines 
Haufe angerihteten Verwüftungen angetragen, 
m Journalde Eurembourg liest man: „in 
glaubwürdiger Augenzeuge ſchreibt uns aus Birton vom 
26. Mai: „„Als bei der lebten Wahl in unferer Stadt 
die Stimmzettel aus der Urne genommen wurden, fand 
fi einer, auf dem folgende Worte ftanden: Die Mei: 
nung von neun Behntheilen meiner Mitbürger repräfem 
tirend, gebe id meine Stimme dem Prinzen von Dra 
nien, und bitte ihn, die Ehre und die Intereffen Beh 
iens zu vertreten und zu vertheidigen. — Nachdem die 
es Bulletin vorgelefen worden war, ließ fih lauter Bei 
fall im Saale vernehmen ; und als einer der Wähler di 
Bemerkung machte, daß Diefer Zettel ungültig fei, fagtı 
der Präfident, daß, wenn man den Zettel für ungülrtigen 
Eläre, Die ganze Operation für ungültig angefehen werden 
müffe. Er verlas darauf das Votum zum zweiten Male, 
und verlangte die wörtlihe Cinrüduna ins Protocoll.”” 
— Es fdeint, Daß in Virton, wie in Dielirch, Die Gleich: 
ültigkeit des Volkes fo groß geweſen ift, daß man 
aum die durchaus erforderliche Anzahl von Wählern bat 
sufammenbeingen können,” 
TZeutfäland. 
Die Mündener politifhe Zeitung vom 5. 
Nerr enthält folgenden Artikel: „Die Allgemeine 
eitung hat „um der Unparteilichfeit willen” neben 
unferen Berichten über die Vorfälle zu Neuftadt, auch ein 
in der Speyerer Zeitung enthaltenes, von Dort de: 
tirtes Schreiben geben zu müjlen geglaubt, „Da Dasfelde 
in einem baierifhen cenfirten Blatte erfhienen fe” 
Mit der Allgemeinen Zeitung überlaffen wir es dem un: 
parteüfhen Lefer, die „augenfheinliben, abſichtlichen 
oder unabfihtlihen Süden und Mängel in der Speyerer 
Nelation durch unfere Berichte zu ergänzen und zu ber 
richtigen ,” nur machen wir darauf aufmerlfam, wie ans 
dent Umftande, daß der im Nede ſtehende Artikel in eis 
nem baierifden cenmfirten Blatte erſchien, rüdfihtlid 
feines Inhaltes nichts gefolgert werden kann; da, wie die 
Allgemeine Zeitung aus eigener Erfahrung weiß, von Aus: 
übung der im $. 2 des dritten conftitutionnellen Edictes 
angeordneten Eenfur bezüglich auf Artikel, welche ledig: 
li die inneren Verhältniffe Baierns betreffen, aufden 
Wunſch der Stände dDermaien Umgang genommen wird. 
Uns ſcheint Demnach aus dem angezogenen Schreiben aus 
Peuftadt nur Eines hervorjugehen : Daß namlidy die 
Waffen, deren die Umwälsungspartei fi jedes Mal ber 
dient, wenn fie zu Gunſten der Ordnung und Des Ned: 
tes eine Niederlage oder wohlverdiente Züchtigung erlit 
ten hat, überall und in alten ähnlichen Faͤllen Diefelber 
find. Heldenmuth und Martyrthum auf dereinen, brutale 
Gewalt auf der andern Seite, dieß Thema müffen mrı 
verquickt mit einigen Ziraden über rohe Miß hondlang 
unſchuldiger, friedlicher Staatsbürger (Die nichtnehe 
weniger ſtechen und ſchießen), bei ahnlichen Meranlıt: 
fungen alle Mal aufs Neue hören; das franzofifihe Mon: 
vement bat es im Juni vorigen Jahres angeftimmt , Dit 
engliſchen Radicalen wiederholen es in Bezug auf die Die: 
fälle in den Eoldbath:Fields, Die Alhaffenburget 
Zeitung verfuchte es bei Gelegenheit des Frankfurter 
Attentates nachzuieiern, und die Speyerer vartirt es jeht 
in Bezug auf den Neuftädter Exceßz; können Die Herren 
fi denn auf gar nichts Neues mehr befiunen?” 


Hauptredacteut: Joſeph Anton Edler von Pilat. 


Berleger : Anton Strauß ſel. Wirwe in der Dorotheergaife MR" LIUS. 
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Dinſtag, den 11. Juni 1833. 
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Meteorotogifhe Berbagrung an Rraumur, Bitterun ”_ 
arifer „1 Biener A — 
Beobautungen H Uhr Morg. 27.798 283. öt. PA. trüb, 
Juny. Ubr Ratım. 27.733 o each. 
1 10 Uhr Abnds. 27.768 |a8 65 . Wolten. 





Türkei 


Konſtantlgopel— den B. Mai. Dem k. k. außer⸗ 
ordentlichen Geſandten bei der hohen Pforte, Freiberen 
von Stürmer, war von Seite des ottomanniſchen Mis 
nifteriums der vorgeftrige Tag beftimmt worden, um S" 
Hoheit dem Sultan feine Ereditive zu überreichen. Er 
verfügte fih zu Diefem Ende um die Mittagszeit, in Ber 
leitung Des fungirenden Legationsfecretärs und Des er: 
en Internuntiatur- Dolmerfches, nad) der großherrlichen 
Refidenz von Tfhiragan, wo er von Dem unlängft 
aus Petersburg zurüdgekehrten Gardegeneral Namif 
afha, von einigen Offizieren begleitet, am Ufer des 
eeres empfangen wurde, Beim Eintritt in Den Vorhof 
fand er die großberzlihe Garde aufgeftellt, welche ihn 
mit militaͤriſchen Ehren und Elingendem Spicle begrüßte. 
Auf der Treppe erwartete ihn Ferik Abmed Paſcha 
und am oberen Ende derfelben der Seriasker Chos— 
rew Paſcha und Fewzi Ahmed Paſcha, welde 
ihm bis dahin entgegengelommen waren, und ibn in den 
Empfangsfaat Ahmed Paſcha's einführten. Nachdem 
Freiherr von Stürmer Dort nad) orientalifher Eitte 
mit den gewöhnlichen Frfrifhungen bewirthet worden war 
und eine Viertelftunde verweilt hatte, ward er eingelas 
den, ſich zu ©" Hoheit zu begeben, wonach er fich, von 
allen anwefenden Paſcha's und vom Neisefendi und dem 
Pfortendolmetſch bealeitet,in die großberrlihen Gemächer 
verfügte und in türkifher Sprache cine Anrede an den 
Sultan hielt, welde S* Hoheit mit fihtbarem Wohls 
gefallen anbörten und dasſelbe in den fhmeichelhaftes 
en QAusdrüden zu erkennen gaben. Der Grofherr 
ſprach fein hohes Vergnügen aus über die ihm von SG" 
ajeftät dem Kaifer von Defterreih feit je ber und nas 
mentlih in der Ichten fo wichtigen Epoche bewieſene aufs 
richtige Freundſchaft, welche feine lebhaftefte Crkenntlich: 
keit erbeifhte. Nachdem Die Rormalität Der 1leberreis 
Hung des Deglaubigungefihreidens ©" Majeftät vollzo⸗ 
gen war, ließ fih Sultan Mahmud mit dem Ef, Or 
andten in ein langes Geſpräch über Die gegenwärtigen 
Angelegenheiten ein. Er drüdte , bevor Freiherr von 
Stürmer den Audienzfaal verließ, fein Bedauern dars 
über aus, Daß die Zeitverbältniffe deſſen Empfang fo lan» 
ge verzögert hätten, und gab den Befehl, ihm Die vers 
fhiedenen Gemäder Des großberrlihen Pallaftes zu zeigen. 
Der Seriaster und Kewii Abmed Paſcha geleiteten ihn bis 
an die Treppe und Ferit Ahmed und Namit Paſcha bis 
an das Meeresufer. Die Garde war wie beider Ankunft 
bes £. £. Geſandten aufgeftelit und begrüßte ihn mit den» 
felben militärifhen Ehren. — An demfelben Tage hatte 
der konigl. preußifhe Geſandte Freiherr von Martens 
feine Audienz beim Großherrn. 
Durch die Berleihung des Diftricteg von Adana an 









Ibrahim ift diefer Paſcha vollkommen zufriedengeftelft 
worden und hat fi beeilt, dem Sultan feine Erkenntlich⸗ 
keit für Diefe neue Gnade SF" Hoheit zu erkennen zu ge 
ben, Ein großer Theil der ägnptifhen Truppen hat Aus 
tahia bereits verlaffen, und ın Kurzem fol Ibrahim 
Paſcha felbft mit dem Ueberreſt feiner Truppen nach⸗ 
folgen. 

Am 18.d. M. gab der Kapudan: Pafha am Bord des 
Admiralfhiffes Mahmudie ein glangendes Gaftmahl, 
zu welchem der kaiſerlich ruffifche auferorbentlißhe Botſchaf⸗ 
ter Graf Orloff, der kaiſerlich ruſſiſche Geſandte Hr 
von Buteneff, die drei hier anweſenden ruſſiſchen Ads 
mirdle und die Generäle des Landcorps geladen waren. 
Diefem Felte wohnten aud die türkifhen Minifter bei. 

Nach der nun erfolgten Beendigung der ägoptifdhen 
Angelegenheit hat Halıl Paſcha den Befehl erhalten, 
Alerandria zu verlaffen, und fi auf feinen Poften 
in der Hauprftadt zurückzubegeben. Zur Ausgleihung 
und Feftltellung einiger Die Adminiftration Der dem Meh⸗ 
med Ali anvertrauten Couvernements betreffenden 
Puncte hat der vormalige Defterdar des Heeres, Els 
hadſch Edhem Efendi, den Auftrag erhalten, nad 
Aleyandria abzugeben. 





Durch außerordentliche Gelegenheit eingegan— 
gene Nachrichten aus Konftantinopel vom 8. Mai 
beftätigen, daß Ibrahims Heer bereits Den Rüdıng 
über den Taurus angetreten hat. Anderer Seits wer 
den bei der ruffıfhen See: und Landmacht alle Vorbereis 
tungen zu deren Abaang getroffen, weicher obne Verzug 
in dem Augenblide Statt finden wird, wo die Nachricht 
eintrifft, Daß der Nüdzug der ern bewerlfteliige iſt. 
Man rchnete, daß bis dahin beiläufig 14 Tage verflies 
fen dürften. Der kaiferlih ruſſiſche Botſchafter BrafDr: 
Loff hat einen feiner Adjutanten in Begleitung eines 
Beamten der Pforte noch Kurahia geſchickt, um die 
Aunde des vollbrachten Rüdzuges in der fürzeften Friſt 
zu beftätigen, 

Örofbritannien und Irland. 

In der Sitzung des DO berhaufes vom30. Mai legte 
Graf Gren eine Abſchriſt des Vertrages zwiſchen Dem 
König von England, Dem König der Franzofen und dem 
König der Niederlande auf Die Tafel des Haufes nieder, 
Der Herzog von Wellington kündigte an, daß er am 
nächſten Montag (3. Juni) den Antrag madhen werde, 
Daß das Dberhaus eine unterthänige Adreſſe an S" Ma: 
jeftät in Betreff der jekigen Lage Portugals in Bezug 
auf England richte. 

In der Sikung des Unterhaufes vom 30. Mai 
erbob id Ht Stanley, um darauf anzutragen, Daf 
die von der Regierung vorgefhlagenen Puncte wegen der 
Abfhaffung der Selavsrei vorgenommen würden, Eir 
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R. Peel fragte, im Falle die Debatte vertagt würde, 
.ob dann am folgenden Tage die Image über den Freibrief 
‚der Bank dennoch angefündigter Maaßen vorgelegt wer: 
den folle. Lord Althorp enmmegnete, er gedenke nur in 
der Committee einige Refolutionen vorzufhlagen, und 
dieß werde den Geſchaͤftsgang nicht ftören, aud wenn Die 
Debatte vertagt werden folte. Der Solicitorgene: 
ral kündigte eıne Bil zur Abfhaffung der Einkerkerung 
wegen Schulden, und jur Erleiterung der Einforde: 
rung derfelben an. Mehrere Petitionen für und gegen die 
Abſdaffung der Sclaverei wurden vorgelegt, und als ends 
fih die Frage geftellt wurde, ob das Haus fih in ein 
Committee uber die Eolonialfelaverei ummandeln folle, 
erhob fi Sir R. Bnvhpan dagegen. Weiter waren die 
Verhandlungen bei Abgang der Por nicht gediehen. 

Am 29. Mai wurde dem Dberften Evans zur Feier 
feiner Wahl ein Gaftmahl gegeben, bei dem fi, wie zu 
erwarten, die entidiedenften Radicalen einfanden. Schon 
als der erfte Toalt dem Könige ausgebracht wurde, erhob 
fid Gefhrei und Geziſch; als aber der zweite Toaft der 
Königinn und der übrigen föniglihen Familie ausgebracht 
wurde, übertäubte das Geziſch Alles. Der Globe, der 
diefe Schilderung enthält, fagt, die alten, ächten und ger 
echten Radicalen hätten darauf gerechnet, daß der erite 
Koaft beißen würde: Dem Volke, der einzigen rehtmäßis 
gen Quelle von Macht. Schon daß der erfte Toaft dem 
Honige galt, erregte ihren Unwillen; als aber gar der 
zweite der Königian ausgebracht wurde, fonnten fie ihren 
Unwillen nicht meht zähmen. Als des Oderſten Evans Ge 
fundheit ausgebraht wurde, erwiederte er fie mit dem 
Toafte: den Wählern von Weftminfter! möge ihe Bei 
fiel von Enzland befolgt werden! H" D’'Eonnell, deſſen 

efundheit ale ! falls getrunken wurde, dankte und hielt 
eine lange Ned., worin er namentlih aud als Ned ts: 
kundiger den Ausſpruch der Eoroner's:Jury über Den 
ermordeten Cully vertheidigte. Der Glode feht hinzu, 
am Ende fei es in einem Theile des Saals wegen allzu 
vielgenoffenen Weines ſehr unruhig hergegangen, er ſpricht 
jedoch den Oberſten Evans und feine Umgebung völlig frei. 

Der Solicitorgeneral hatte von dem Sprude der 
GEoroner’s: Jury in Betreff dee Grmordung Euliy’s an 
den Gerichtshof der Kingsbend appellirt, weil das Der» 
Diet gefeplih unrichtig ſei, indem es mit den Zeugenver: 
hören in Widerfprud ftehe. Am 30. Mai fand die Ber 
handlung Statt ; der Solicitorgeneral nahm das Wort: 
„Id tomme im Namen der Krone, um von Ihnen Die 
Caſſation des Verdictes zu verlangen, Das eine Jury neus 
ti über den Mord eines Polizeiagenten Namens Cully 
ausiprad, in directem Widerfpruche mit Den deffallfigen 
Geſetzen. Die Jury erklärte es für entfhuldbare Todtung, 
während aus der von ihr unterzeihneten Unterfuhung 
hervorgeht, Daß Mord oder mindeftens Todtfhlag Statt 
fand.” Einer der Richter fragte hier den Solicitorgeneral, 
was der Zwed der Krone bei dem fraglihen Ealfationss 
geſuche fer, „Ihre Zmwede,” verfehte der Solieitorgeneral, 
„find mehrfach, ohne mid aber hierauf weiter einzulaffen, 
will id nur bemerken, daß die Krone nur eine unbeftreit 
bare Prärogative ausübt, wenn fie von einem niederen 
Gerihtshofe egen einen Spruch, deifen Ungefeplichfeit 
ihr ſchlagend ſcheint, an des Königs Bank appellirt. Schon 
mehrere Male hat unter ähnliden Berhaltniffen Diefer 
Gerichtshof die Ausfprühe der Jury umgeftoßen, und ich 

laube, daß es nie fo nothig war, als in diefem Falle.” 
er Großrichter unterbrach ihn hier mit der Bemerkung, 
daß feines Willens ſolche Appellationen nur von Privat» 
leuten angeftellt worden feien. Der Solicitorgeneral antı 
wortete auf Diefen Einwurf nicht, fondern fing nun an, 


- wenigen Minuten ſprach Der Geri 


den Gegenftand jurififh auseinander zu fehen, wobei er 
namentlich hervorhob, daß wenn folhe Verdicte als gäl 
via betrachtet würden, dieß wie ein Verſprechen von Straf: 
loſigkeit ausfehe, für alle diejenigen, welche die Regierung 
künftig des Mordes anklage. Nah einer Berathun 


von 
i Stshof ein ——— 
weiches das Verdici der Jury für ungeſetz lich er 
flärt und eaffir. — Der Courier hält dieß füreine 
Meuerung im Eriminalverfähren, namentlich deßwegen, 
weil der Spruch einer Eoroner's:Jurg gar nichts entſchei⸗ 
de, fondern nur, da Die Unterfadung super visum cor- 
poris vorgenommen werde, ein Mittel fei, Die unmittelba+ 
zen Urfahen des Todes genauer zu unterſuchen. 

Die Morning:Ehronicle führt, um zu bewen 
fen, auf welde Art die niedere Volksclaſſe bearbeitet 
werde, einige Stellen aus dem Sonntagsblatte The 
er man's Guardian an, worin ganz offen gefagt il, 
as Shidjal Cuily's und Brooke’s (der ermordeten Por 
lieifergenten) könne ihnen zur Lehre Dienen, wie man fi 
diefer gemietheten Mörder entledigen könne. Sodann wir 
das Volt ermahnt, zu feiner Verfammlung zu fommen 
mit etwas Brot und Käfe und einem Mefferin der Tas 
fe, einem großen breiten Mefler, Das recht gut jum 
Brot: und Kafefhneiden, und aud noch zu andern Din 
gen dienen könne.” Ueberhaupt führen jept Die englifgen 
Blätter, auch diejenigen, welche man keineswegs des Jh 
(iberalismus befhuldigen fann, häufige Klagen über Die 
fteigende Aufreisung und wachſende Erbitterung Der nis 
deren Doltsclaffen, die fle früher, als es ihren Zweden, 
j. D. bei Der Reformbill, diente, ſelbſt auf alle erdenkli⸗ 
he Weife aufjuregen ſich bemüht hatten. 

In Maucheſter fand (wie bereits erwähnt) eine 
Verfammlung Statt, um über die Ausfhreibung Der 
Kirchenſteuer zu berathen. Der Hauptjwed der Verſamm · 
lung ſchien zu fenn, den Steuerbetrag feitzufehen, der 
für das folgende Jahr ausgefhrieben werden folle, um 
die nöthigen Ausbefferungen an den Kirchen, Kirhhöfen 
u. f. w. vornehmen zu fonnen. Ein Mitglied flug ins 
deffen als Amendement vor, aar feine Kirhenfteuer zu 
bezahlen, bis Die von Den Minifteen verſprochene Bill 
über die Kirchenreform in England dem Parlamente wow 

elegt feyn würde, Da man fi gütli über Diefen Dow 
— niht verftändigen konnte, fo mußte zu einer Ab: 
ſuͤmmung gefäpritten werden, bei welcher fih 3513 tim: 
men für das Amendement und 3507 Stimmen gegen 
dasfelbe ergaben, fo daß ſich eine Majorität von 6 Stim: 
men für die Annahme entihied. Die überfiimmte Partei 
hat nun noch auf ein geheimes Serutinium angetragen, 
weldes Statt finden wird. 

ortugal. 

Dre englifhe Courier fhreibt aus Balmout 
vom %. Mai, daf der Marquis von Palmella und 9 
Mendizabal den Tag zuvor dafelbft aus London einge 
troffen wären ; 450 Mann wohldiseiplimirter Truppen 
feien bereits in dieſem Hafen angelangt, Die ganze Mannı 
fhaft, die nad Dporto eingefchifft werden folle, betrage 
1260 Mann. 

Die Times enthält folgendes ältere Schreiben aus 
Oporto vom5. Mai: „Beltern wurde Die ganzen Befe⸗ 
ſtigungslinien entlang Revue über alle vorhandenen Trups 

en gehalten, als Vorbereitung, wie es heißt, zu einigen 
Deneanngen, die man mit Der Armee vornehmen will. 
Indeſſen wird es Dazu wohl nicht kommen, bis Die em 
warteten Verftärtungen tintreffen, obgleid man ſicher · 
fi bald einen Ausfall machen wird. Ich ſah alle Trup: 
pen (mit Ausnahme der fbottifchen und irländifhen Ba: 
taillons) bei Bom Succeſſo verfammelt, und ich mödh- 


te Die Infanterie auf 1800 Mann ſchaͤtzen; Der Lanciers 
waren 161. Es haben einige Defertionen von dieſer Seite 
Statt gefunden, wahrfheinlih wegen ſchlechter Nah: 
zungsmittel und ſchweren Dienftesz Die man aufder That 
ertappte, find beftraft worden. (Ein Seonzofe und zwei 
Yortuglefen wurden erſchoſſen.) Heute Morgens ging ein 
portugiefliher Soldat zum Feinde über, indem er über 
den Douro ſchwamm, und Drei Kranzofen fehten in der 
lehten Nacht in einem Boote hinüber. Die einzigen Dors 
räthe, welche feit meinem legten Schreiben gelandet wor 
den find, famen in der Nacht vom 30, Aprilin die Stadt, 
und fle beftanden im nichts weiter als 117 Faſſern und 
Sacken Mehl, drei Dchfen und ein paar Piden Schiffs: 
wiebad. Die Schwierigkeit, Die Barre zu pafliren, ers 
aubte nicht, mehr hereingubringen. Jh muß leider bes 
merken, daß fih die Cholera von Neuem gezeigt und 
unter den Truppen verbreitet hat. Capitän Phelan, 
von den Jägern, ift nah wenigen Stunden daran ge: 
Rorben. Dberft Eotter. liegt Daran franf ; man hofft 
aber, daß er fih bald erholen wird, Das Fieber ift auch 
fehr allgemein, und obwohl man behauptet, es fei nicht 
anftedend, fo ift doch nur ein einziger von Den Aerzten 
im englifhen Militärfpitale davon frei geblieben. In dem 
Zeitraum zwiſchen dem 18. Februar bis zum 20. April 
wurden 308 Kranfe in das Cholerafpital gebracht, wos 
von 120 ftarben, 154 fih erbolten, und 34 zurüdblies 
ben. Was Die Truppen bei den übrigen Entbehrungen 
noch einigermaaßen aufrecht erhalten hat, ift der gute 
Mein, den man ihnen gibt, denn da aller Dorrath 
an newohnligdem Weine längft verzehrt war, fo fonnte 
die Regierung nichts als alten Portwein für Die Truppen 
auftreiben, und ih möchte glauben, daß ihnen dieß zu: 
gleih als Speife und Trank gedient hat. 25 Soldafen, 
welche von Liffabon defertirt find, befinden ſich außerhalb 
der Barre am Bord der Corvette Conftitution, und 
werden ans Land fommen, fobald Das Wetter es erlaubt, 
Dief find die beften Soldaten, die wir haben ‘können, 
denn auf fie fönnen wie wenigftens zählen. Man hat, 
wie ih höre, eine Fleiſcherbude eröffnet, wo Eſelsfleiſch 
verfauft wird, welches man das Pfund mit 100 Reis 
(14 fr. C. M.) bezahlt. Pferdefleifh ift von den Soldas 
ten häufig für Rindfleifh verkauft worden, allein man 
erfennt es gleih an einem füßlihen Gefhmad, der den 
Gourmands nit gefallen will.” 
rantreid. 

Der Moniteur vom 2. Juni enthält folgenden 
Artikel: „Fine am 31. Mai aus Toulon abgefertigte tele 
graphifche Depeſche meldet, Daß der Vicefönig am 9. Mai 
an Ibrahim Paſcha den Befehl hat ergehen laffen, mit 
allen feinen Streitkräften unverzüglih über den Tau. 
rus zurüdzugehen.” 

Die Deputirtenfammer nahm am Säluffe der 
Sihung vom 399. Mai die Budgets des öffentlihen Unters 
richtes und der Univerfität fait ohme alle Discuffion an. Die 
Hauptpoften des erfteren find: Eentralverwaltung, 44,000 
Fr.; fönigl, Eollegien, Stipendien (bourses) und Nore 
malfdhulen, 1,640,000 $r.; Elementarunterricht, 1,500,000 
Fr.; wiffenfhaftlihe Anftalten, 1,545,000 Fr.; Aufmuns 
terungen, Unterftügungen und Subfcriptionen, 276,000 
F Das Budget der Univerfität beſteht aus folgenden 

apiteln: Eentralverwaltung, 575,000 Ar.; Ausgaben 
der Akademien und Faeultäten, 1,421,000 Fr.; verſchie⸗ 
dene Ausgaben, 402,000 Fri; außerordentlihe Ausgas 
ben, 190,000 Fr. — Inder Sitzung vom 30. Mai wur: 
de eben fo rafdy Das ganze Budget der Juftiz angenom: 
men. Ein einziger Artikel veranlaßte eine Discuffion; der 
Minifter hatte nämlich die Gehalte der Präfidenten und 


— Wr a, 


der Genceralprocuratoren fo wieder hergeftelft, wie fie 
vor den lebten von der Kammer vorgenommenen Reduc: 
tionen waren; 9" Havin opponirte hiergegen, H" 
Darthe aber, fo wie H" Dupim vertheidigten die hös 
heren Anfäße, und die Hammer verwarf das Reductiong: 
amendement. Sodann fam der Entwurf über die öffent: 
lihen Arbeiten zur allgemeinen Berathung. Es ſprachen 
darüber die HH. Thiers und Arago, worauf wir zu: 
rüdfommen werden. 

Inder Sikung der Pairsfammer vom 31. Mai 
legte 9" Humann das von der Deputirtentammer an: 
genommene Tilgungsgefeß vor. Der Präfident ernannte 
fogleih eine Eoramiffion zu deifen Prüfung. Auch benad: 
richtigte er die Kammer von einer Botfhaft von Seite 
des Präfldenten der Deputirtenfammer, den Befeßentwurf 
über die Ehefheidung betreffend, und ernannte auch für 
diefen eine Commiffion. 

m 1. Juni 5Percents Fin Courant gefhloffen zu 
F 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 

..4 
Belgien. 


Dei den am 30. Mai in Brüffel Statt gefundenen 
Wahlen find die HH. Nouppe, Coghen, Lebeau, Teich: 
man, Goblet, Meeus und H. von Broudere zu Mitglie: 
dern der Repräfentantenfammer ernannt worden. — In 
Gent wurden Die HH. Helias D’Huddegbem, Desmai: 
jieres, Hyn⸗Hoys, Hane de Potter, A. Delafaille und 
Dergamven; in Antwerpen die HH. Legrelle, Der: 
duffen, 3. Smits und Ullens, und in Mons die HH. 
Eorbifier, de Puydt und A. Gendebien gewählt. 

Die Brüffeler Blätter theilen jebt Die Praliminar: 
eonvention vom 21. Mai ihrem vollftändigen Inhalte 
nah mit. Sie lautet wie folgt: „Da Ihre Majeftaten der 
König der Franzofen und der Konig Des vereinigten Kö: 
nigreihs von Großbritannien und Jrland und Der König 
dee Niederlande, Großherzog von Yuremburg, die Der: 
bindungen unter fih, wie fie vor dem Monat November 
1332 beftanden, wiederherjuftellen wünfdhen, fo find fie 
übereingelommen, zu Diefem Ende eine Convention ab: 
—— und haben zu Ihren Bevollmächtigten er: 
nannt: ES Majeftät der Konig der Franzoſen den HM 
Charles Maurice von Tallenrand:Perigord, Kürften von 
Talleyrand, Pair von Frankreich u. ſ. w.; Sẽ Maieſtat 
der König des vereinigten Königreichs von Großbritan— 
nien und Srland den ſehr ehrenwerthen Henry John Dis: 
count von Palmerfton, erften Staatsfecretär im Depare 
tement der auswärtigen Angelegenheiten, Pair von Jr: 
land u. f. w. — und 5% Majeftät der König der Nieder: 
> + Großherzog von Puremburg, den H"- Salomon 

edel, Commandeur Des niederländifhen Föwenordeng, — 
welde, nachdem fle ihre Vollmachten ausgetaufdht, und 
Diefelben in guter und gehöriger Ordnung befunden, fol: 
gende Artifel feftgeftelt und unterzeichnet haben: Art.1. 
Unmittelbar nah dem Austaufh Der Ratificationen der 
gegenwärtigen Convention werden JJ. MM. der König 
der Franzofen und der =; des vereinigten Königreichs 
von Großbritannien und Irland das Embargo aufheben, 
welches fie auf Die den Unterthanen HS" Majeftät des 
Königs der Niederlande gehörenden Schiffe, Fahrzeuge 
und Waaren gelegt haben, und alle jurüdgebaltenen 
Fahrzeuge und ihre Ladungen werden augenblidlid frei⸗ 
gelajlen und.ihren refp. Eigenthümern zurüdgegeben wers 
den. Art. 2. Zu gleiher Zeit werden die niederlägdifchen 
Militärs, fowohl die zur Marine als die zur königlichen 
Armee gehörigen, welde gegenwärtig ige u: 
rüdgehaltin find, mit Waffen, Bagage, Wägen, Pfer- 
den und andern den Corps o>?r den einzelnen Perſonen 


zugehörenden Gegenftänden, im die Staaten S" Maier 
ftät des Königs Der Niederlande zurüdtehren. Art. 3. So 
lange die DVerhältniffe zwiſchen Holand und Belgien 
nicht Durch einen Definitivtractat requlirt worden find, 
verprlichtet ſich S* niederländifhe Majeftät, die Feindfer 
ligfeiten mit Belgien nicht wieder gu beginnen, und die 
Schifffahrt auf der Schelde volltommen frei zu laffen. 
Art.4. Unmittelbar nad dem Austaufd der Ratıficationen 
der gegenwärtigen Convention wird die Schifffahrt auf 
der Maas dem Handel geöffnet, und dieſelbe wird, bis 
eine definitive Regulirung diefes Gegenftandes feſtgeſtellt 
ift, den Beltimmungen des atn 31. März 1331 in »-ainz 
unterzeichneten Tractatesin Dezug auf die Rheinfhifffahrt 
unterworfen, in fo weit fib jene Beltimmungen auf den 
befagten Fluß anwenden laffen. Die Verbindungen jwis 
fen der Feſtung Maeſtricht und der nordbrabantifhen 
Granze, fo wie zwifchen der befagten Feftung und Teutſch⸗ 
land, werden frei und ungehindert ſeyn. Art. 5. Die 
hohen contrabirenden Theile verpflichten fih, fid ohne 
Verzug mit dem Definitivtractat zu befhäftigen, welcher 
die Verbältniffe zwifchen Den Staaten S" Wiajeftät des 
Könins der Niederlande, Großherzogs von Luxemburg, 
und Belgien feftftellen fol. — Sie werden die Hofe von 
Defterreih, Preußen und Rußland auffordern, Daran 
Theil zu nehmen, Art. 6. Die gegenwärtige, Eonven: 
tion wird ratifieirt, und die Natiicationen werden nad 
zehn Tagen, oder früher, wenn es moglich) ift, in Bons 
don ausgetaufht: — Zur Urkund deffen haben Die Be— 
vollmädtigten diefelbe unterjeihnet und mit ihren Sie— 
geln verfehen. — So geſchehen zu Lond om, am 21. Mai 
1833. (Gez) Talleyrand. Dedel, Palmerfton. 
— Grläuternder Artikel. Die hohen contrahiren: 
den Theile find dahin übereingelommen, daß die in dem 
3ten Artikel der Convention vom heutigen Tage enthalte: 
ne Beltimmung hinfidtlid des Aufhorens der Feindſelig⸗ 
feiten aud für Das Großherzogthum Luremburg und für 
den proviforifh von belgiſchen Iruppen befekten Theil von 
Limburg gilt. Uchrigens verficht es fid, Daß bis zum Ab» 
ſchluß des in Dem befagten ten Artikel der Convention 
vom heutigen Tage erwähnten Definitivtractates Die 
Schifffahrt auf der Schelde fo Statt finden foll, wie fie 
vor dem I. Movember 1832 beftand. Der gegenwärtige 
erläuternde Artikel fol dirfelbe Kraft und Denfelben Werth 
haben, als ob er wortlid; in dee Convention vom heutis 
gen Tage eingefdhaltet wäre. — Zur Urkund deſſen ba: 
ben die Bevollmächtigten Denfelben unterzeichtet und mit 
ihren Siegeln verfehen. — So gefhehen zu London, 
am 21. Mai 1833. (Gez.) Talleyrand. Dedel.,Pab 
merfton.” 

in Lüttich hat kein weiteres Scerutinium fiber den 
fünften Kepräfentanten Statt gefunden, indem das Een: 
fralbureau fpit am Abend erklärte, H" de Behr, minis 
ſterieller Candidat, habe die erforderlihe Stimmenmehr: 
beit erbalten. Gegen dieſe Entieidung haben fehr viele 
Waäbler Proteſt eingelegt und fi bereit erklärt, Unregels 
mäßigkeiten bei dem Wahlverfahren nachzuweiſen. 

Der Commandant von Antwerpen, General Buzen, 
hat ein Schreiben in Die Bruſſeler Blätter einrüden laffen, 
worin er Die gegen die Militärbehorde vorgebradten Des 
Ihwerden für lügenhaft erklärt, zur Widerlegung derſelben 
verſchie dene Berichte feiner Untergebenen beibringt, und ers 
Elärt, daß er mit vollommener Ruhe den Refultaten derges 
rihrlihen Unterfugung entgegenfehe. — Der Major de 


"Eau zu Antwerpen bat gegen den dafigen Poligeicom« 

miffarius de Duve, wegen Deffen Bericht über Die neuli—⸗ 

hen Unruhen, eine Derläumdungsklage angeſtellt. 
TZeutfbland. 

Am 3. Juni nahm die zweite Kammer der würkem ⸗ 
bergifhenStändenerfammlung die Wahleiniger ihrer wid» 
tigften Commiflionen vor, vor allen der ftaatsredhtlis 
hen, in welde gewählt wurden: Dufnagel, von Rums 
mel, Feuerlein, Omel:n, von Cotta, von Mofthaf, von 
Propſi, Schott und von Ow. Hufnagel hatte 56, Schott 
42 und von Dw 41 Stimmen erhalten. Weitere Stim« 


.men erhielten Duvernoy, 37; Bardili, > Pfizer, 33, 


Ubland, 30. Diefe Zahlen deuten ziemlih Far die Steh 
lung der Parteien an. Schott, der fpäter no in die Eomu 
miffion für das proteftantifäye Kirchenweſen gewählt wun 
de, und bereits Mitglied der ra commiſſion ift, lehnte 
die Wahl für die ſtagtsrechtliche Commiffion, in der er, 
was feine politiſche Meinung betrifft, fo gut als allein 
ftand, ab. Das Gleiche that Duvernoy, der nad ihm ein« 
teeten ſollte und gleichfalls jur Oppoſition gehört. Schott 
entſchuldigte fi Damit, Daß er Mitglied zweier anderer 
Commiffionen fei, Duvernoy damit, daß feine Geſchaͤfte 
als Secretär der Aammer ihn zu ſehr in Anſpruch nähmen. 
Es trat fomit Oberfinanzrath Dardili ein. Es wurden ſo⸗ 
dann noch mehrere Commiffionen gewählt ; beifeiner wurs 
de die Oppofition ganz übergangen ; fo kamen in die Coms 
miffion für das Unterrichts: und Orziehungswefen Walz 
und Menzel, der hier fogar die meiften Stimmen erhielt 
(67) ; in die Eommiffion für Das proteftantifhe Kirchen 
wefen von Pahl und Schott; in die für Das katholiſche 
Kirchenweſen von Hornftein, Pflanz. Keller und Wieſt. Ins 
deffen gebt aus allen Wahlen vervor, Daß Die Oppofition 
in eine entichiedene Minorität gefommen ift. Ubland und 
Römer wurden in gar keine Eommiffion gewählt, Pfizer 
nur in Die für das Juftizwefen; nur Schott ward bei alr 
len Wahlen, ſelbſt bei der des Vicepräfidenten, von der 
Majorität unterftüßt. z 

Am Dreifaltigkeitsfonntage, den 2. Juni, it zu oe 
tben Die neu erbaute katholiſche Kirche von dem how. 
Weihbifhof von Dsnabrüd eingeweiht worden. 9" Durch⸗ 
laucht der regierende Herzog, Hochſtdeſſen Gemahlinn und 
die verwitwete Frau Herzoginn, die ih eigens hierzu von 
Wien nad Coctben begeben hatte, wohnten Diefer Feier: 
lichkeit bei. Die Freude der atholifhen Gemeinde wurde 
dadurch noch erhoht, daß die verwitwete Frau Herzoginn 
Der neuen Kirche an dDiefem Tage eine Dotation übermade 
te, welche den Fortbeſtand derfelben für Die Zukunft voll 
fommen ſichert. . j 

Der Staatsminifter von Lindenau if von Der 
wegen feiner Gefundheit unternommenen Erholungseeife 
am 3. Juni wieder m Dresden eingetroffen. 

Die Stadt Reichen bach im ſächſiſchen Voigtlande 
ift dur eine am 2. d. M. daſelbſt ausgebrodyene Feuets⸗ 
brunft faft ganz in Aſche gelegt worden, 


Am 10. uni war zu Wien der Miltelpreis Der 
Staatsihuldverfhreibungen zu 8pCt. m EM. 9; 
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züärte i. 


Da Moniteur Ottoman vom 25. Mai enthält 
in feiner officiellen Abtheilung folgenden Artikel: 
„Zur Zeit, als Mehmed Ali Pafdha, Statthalter 
von Aegypten, Verzeihung von der Milde S" Hoheit 
erhielt, wurde Halil Rifaat Paſcha, Generaldirec 
tor der Artillerie, von Muſtapha Reſchid Bey, 
Ameddfhi Des Divans, begleitet, beauftragt, die Nach⸗ 
richt von der Amneftie nah Alerandria zu bringen, 
und über die Grundlagen zur Wiederherftelung der Rus 
be im Reiche Abrede zu treffen. Bald nad der Ankunft 
Diefer beiden Abgefandten in Aegypten erheiſchten Die Uns 
terhandlungen Die Rüdkehr Reſchid Bey's nah Konftantis 
nopel, von wo er mit einer Sendung nad) Kutahia 
abgefertigt wurde; hier wurde eine Eonfereny mitJbras 
him jur Erörterung einiger Puncte von untergeorbneter 
Wichtigkeit eröffnet. Auf den von dem Ameddſchi über das 
Refultat feiner Sendung nah Autahia an Die Regie: 
rung erftatteten Bericht wurde Die Lifte der Ernennuns 
su dem verſchiedenen Pafchalits des Reiches, die wir 
in unferem vorleßten Blatte mitgetheilt haben M) ‚ ange: 
fertiget. — Refhid Den war bei feiner Rückkehr von 
Autahia von Ibrahim Paſcha beauftragt, dem 
Sultan als feinem rechtmäßigen Souverain, Kalifen Des 
Propheten, die Huldigung feiner —— und Er⸗ 
gebenheit zu überbringen und an den Stufen des Ihro: 
nes die Bitte niederzulegen, daf ihm das Goupernement 
don Adana mit dem Rechte der Steuererhebung für 
Rechnung der hohen Pforte, als eine befondere Ehren: und 
perfönlihe Gunfibezeigung SS" Hoheit verliehen werden 
möge. Der Sultan, überzeugt, daß die Wohlthat um 
fo mehr ehrt, wenn fie mit Dergeffenheit des Derganges 
nen 
Dens ın feine Staaten befonders auf das Vertrauen zu 
gründen, hat Ibrahim Paſcha mit dem Gouverne: 
ment von Adana belehnt. — Da fi die Verzeibung 
und Milde des Monarden ohne Ausnahme auf alle Thats 
ſachen des fo eben beendigten Krieges erfireden fol, hat- 
SS" Hoheit befohlen, dab Ammeftiesfermane im ganzen 
Umfange von Anatolien befannt gemadt werden follen. 
Mehmed Emin Geid Efendi, einer der Minifter 
des Reiches, Generaldirector Des Ariegsmaterials, it mit 
Diefer Sendung beauftragt und nah Kutahia geſchickt 
worden. Bis zu feiner Ruckkehr werden feine Zunctionen 
von Hadſchi Sarb Efendi, Director der Artillerie: 
verwaltung, berfehen werden. Der Ameddfhis@fem 
"di hat ſeine Arbeiten in dem ihm anvertrauten Miniftes 
rium wieder übernommen. — Dor dem Abgange Emin 
Efendi's aus Konftantinopel in der Jwed feiner Sen: 
— — — — m m nn ——— — — 
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dung nach Anatolien dem Ibrahim Paſcha ange: 
kündigt worden, welcher in feinen letzten Depeſchen in 
den lebhafteften Ausdrüden feine Dankbarkeit für die Be: 
weife der großherrlihen Gnade an den Tag legt, die ſich 
— eine fo auffallende Weiſe nicht bloß gegen ihn, fon: 
defn gegen alle Bewohner Anatoliens gezeigt hat. Ib ras 
yim Paſcha zeigt zu gleicher Zeit an, daß er feinen 
üdmarfd bereits angetreten, und ein Regiment hat 
aufbrechen faflen, daß er in einen Zwifchenraume von 
fünf bis zehn Tagen feine age Truppen in 
Abtheilungen in Marfh fehen und felben in eigener 
—1* folgen werde. Der erſten Depeſche, welche 
min Efendi aus Kutaähia geſchrieben hat, um Die 
Regierung von feiner Ankunft in diefer Stadt in Kennt: 
niß Di feßen, hatte 3b ig Paſcha ein unmittelbar 
an S* Hoheit gerihtetes Schreiben beigefügt, worin er 
die Huldigung feines Gehorfams, feines lebhaften Dan: 
kes und feiner Ergebenheit erneuert, — Nachdem die dgnp: 
tifhen Angelegenheiten foldergeftalt volftändig beendigt 
find, ift kein Grund mehr jur Berlängerun des Aufent: 
hattes Halite Rifaat Pafha’s in Aegypten vorhan⸗ 
den; es iſt ihm daher befohlen worden, unverzüglid nad 
Konftantinopel zurüdzufehren, um dafelbft die DOberlei: 
2. mit Der er beauftragt ift, wieder zu übernehmen. 
— Was die Uebereinkunft Behufs der Zerritorialfeftfe: 
ungen, der Pachtungen und Einkünfte Des Schabes, und 
berhaupt alles Das betrifft, was eek Drande 
in den früher und neuerlih dem Mehmed Ali undfei: 
nem Gohne anvertrauten Provinzen gehört, ſo iſt einer 
der Minifter der Pforte, Elh avi Edhem Efendi, 
ehemaliger Defterdar des Heeres, als Specialeommiflär 
zum Abſchluß diefer Ausgleihungen ernannt worden.” 


Die aus Konftantinopel vertriebenen SH" Simon i: 
fen, dreisehn an der Zahl, an deren Spiße ſich der be: 
kannte Barrault befindet, find am 3. Mai mn Smpyr: 
na angelangt; ſechs Derfelben, unter ihnen Barrault, 
find am 15.nadh Alerandria abgefegelt, um ihr Glüct 
in Aegypten zu verſuchen. 

Großbritannien und Irland, 

In der Sihung des Unterhaufes vom 30. Mai’ 
war, wie bereits erwähnt, die Berathung im Ausfhufie 
über die Vorkhläge der Regierung in Betreff. der wert: 
indifdyenAingelegenbeiten an der Tagesordnung. 
Bevor fi das Haus ın einen Ausfhuß verwandelte, er: 
hob ih Si R.Vyvryhan, um mod einmal feine Gin: 
wendungen gegen Die von - der: Regierung beabfichtigte 
Maafregel vorzubringen. Seine Argumente drehten ſich 
hauptfählih um den Punct, Daß die Sclaven das un: 
beftreitbare .und anerkannte Eigenthum Der Pflanzer wä: 
ten, daß man über das Eigenthum eines Andern nice 
falten fönne, ‚ohne dafür vollſtandige Entſchaͤdigung zu 
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gewähren, und daß die von der Regierung vorgefhlage: 
nen Maafregeln eine folde Cntfhädigung nicht feſtfetz⸗ 
ten. Er erklärte, ſich einer allmählichen und vorfidtigen 
Gmancipation der Selaven nicht widerfeßen zu wollen, 
‚aber er hoffe aud, daß man ſich, einer eitlen Popularis 
tät halber, nicht zu fo willfürlihen und ungerehten Maaß: 
‚regeln verleiten laffen werde, — Rachdem das Haus eis 
nen Ausfhuß gebildet hatte, trat He" Stanley zur Bis 
derlegung des vorigen Nedners auf, und fuchte die Zweck⸗ 
maßigteit der Vorfhläge der Regierung darzurhun. Er 
bezührte die Unterhandlungen, weldhe zwifden den “Ri: 
niftern und der Deputation der weltindifhen Kaufleute 
Statt gefunden hätten, um ih über einen Plan zur Ab: 
fgaffung der Sclaverei zu verftändigen. Es fei, fagte et, 
wicht möglid gewefen, fi den Vorſchlaägen jener Depu⸗ 
tation auch nur ım Entfernteften zu nähern; man habe 
HI die Pflanzer als Entfhädigung eine Summe von 44 
illionen Pf. St. verlangt, und außerdem gewollt, daß‘ 
fie aL Jahre lang alleihre jeht beftebenden Rechte über die 
Sclaven beibehalten follten. (Hört! und Gelächter.) Das 
Haus würde wohl ſelbſt einfehen, daß man auf ſolche 
Borfhläge keine Rüdicht habe nehmen fönnen, und Daß 
DieRegierung unter diefen Umfländen ihren eigenen Weg 
habe einfihlagen müflzn. Der Redner zeigte Darauf Dem 
Haufe an, daß die inifter, mit Nüdficht auf die ihnen 
von mehreren Seiten gemachten Einwendungen, bereit 
wären, in dem urfprünglihen Plane einige Veränderum: 
en- vorzunehmen. Die den weftindifhen Pllanzern zu bes 
wilfigende Entfhädigung von 15 Millionen Pf. St. folle 
nicht, wie urfprünglid vorgeihlagen, dur den Lohn, 
welden die Solaven für ihre freie Zeit erhalten ſollten, 
und die Zinfen jenes Capitals nicht von den Pflanzern, 
ondern beides durch eine Erhöhung Des Zolles aufZuder 
esahlt werden. Man wolle den Zei auf Zuder wieder 
von 4 auf 27 Shillinge erhöhen, wodurd der Conſum⸗ 
tion hoffentlich fein bedeutender Abbruch geſchehen, und 
alfo kein anderweitiger Ausfall in Der öffentlihen Einnah⸗ 
me zu beforgen feyn würde. Sollten die Zuderpreife auch 
etwas fleigen, fo würden ſich nicht die Goloniften, fon: 
dern nur das englifhe Volk, als Gonfumenten, darüber 
zu beklagen haben, und diefe, Das fei er überzeugt, wür: 
Den gern ein kleines Opfer bringen, um einen Zwed 
u erreichen, für den fie ein fo lebhaftes Intereffe an den 

g — hätten. (Hört! hört!) Der Oberft Day und 

H"P.M. Stewart erklärten fih gegen die Maafrer 
el der Regierung, wogegen Hf · F. Burton den vorge: 
Hlagenen Veraͤnderungen feinen Beifall ertheilte, und 
erklärte, daß ex ih durch Diefelben veranlaßt finde, Die 
Vorfhläge der Regierung zu unterflüßen, obgleid er ver« 
fuchen werde, denfelben cine noch größere Ausdehnun 
zu verihaffen. — H Ward war der Meinung, da 
die vorgefhlagene Veränderung gerade den vernünftige: 
zen Theil des Planes, nämlidy Die Beftimmung umitoße, 
daß die Sclaven ſich ihre freiheit erarbeiten müßten, und 
fi dadurch an einen felbftitändigen leiß gewähnten, che 
fie ihre eigenen Herren würden. Auf den Antrag des H’"- 
Bodfon murde Die Debatte auf den 31. vertagt. 

Nah Eröffnung der Sitzung Des Unterbhaufes 
vom 31. Mai brachte Lord Altborp die Banfange 
Legenbeiten zur Sprade, und begann feinen Bor: 
trag in folgender Weife: Es fei, fagte er, bei früher 
zen Gelegenheiten, wenn die Zeit ſich genaht habe, wo 
der Feeibrief der Bank zu Ende gegangen wäre, von der 
Regierung der Bank überlaffen worden, ein Gefuh um 
Grneuerung desfelben einzubringen. Da aber bei dem ger 
genwärtigen er andere Intereifen ins Spiel zu fom« 
men ſchienen, lo halte er es für beifer, daf die Dem Haufe 


vorzufchlagende Maafregel von ihm felbft ausgehe; aller- 
dings nicht ohne fid vorher mit den Directoren berathen 
u haben. Ein befonderer Auafhuß habe in Der vorigen 
Seffion eine geraume Zeit gefeflen, um alle mit diefer 
Frage in Verbindung ftehenden Gegenftände ju prüfen, 
und obgleich derfelbe nit im Stande gewefen fei, vor 
dem Säluffe der Seffion dem Haufe einen Bericht abzu⸗ 
ftatten, fo fei doch von demfelben fo viel Material geſam⸗ 
melt worden, daß Die Regierung e⸗ nicht für nothwen: 
dig halte, das Haus zur Niederfegung eines andern Aus: 
ſchuſſes aufjufordern. — Der erite und Hauptgrundfaß 
eines richtigen Bankſyſtems beſteht darin, daß das aus: 
gegebene Papier jederzeit gegen baares Geld umgetaufht 
werden könne; aber nicht minder wichtig, als diefe Zah» 
tungsfähigkeit, fei es für das Land, daß der Betrag Des 
eireulirenden Mediums möglihft wenig fluctuire. Alle 
Fluctuationen in diefer Beziehung zu vermeiden, fei uns 
möglıh ; man müffe deßhalb nur darauf fehen, diefelben 
möglichft zu befehränfen. Der Betrag der Circulation han _ 
ge von den Beduͤrfniſſen des Landes ab, wenn Diefelde 
aber fo zunähme, daß eine Entwerthung Daraus folge, 
fo wäre Die Entwidlung der fremden Wecſellkurſe das 
einzige Mittel, um dem Uebel zu ſteuern. Deßhalb ſei es 
wichtig, zu überlegen, auf welche Weile die pure 
ta des Bandes am beften fihergeftelt werde. Der Redner 
ſuchte nun die Vortheile auseinanderzufehen, welche in 
diefer Beziehung eine einzige, geoße, monopolifirte Bank 
vor vielen Kleinen Privarbanfen gewähre, wenn aud an: 
derer Seits einige Nachtheile eines ſolchen Syſtems nit 
zu verfennen wären. — MWeiter waren die Verbandlun: 
gen biszu Abgang der Poſt nicht gedieben. 
Die Bedingungen, unter weichen die Ne; 
Dank eine Erneuerung des Patentes zuge chen will, 
find von den Directoren derfelben geuchmigt, und in eı: 
ner am 30. Mai Nachmittags gehaltenen Berfammlung 
den Actionärs zur Mitgenchmigung vorgelegt worden. Es 
find diefelben im einem von -Aord Althorp an die Dir 
rectoren gerichteten Briefe vom 2.Mai enthalten, welder 
alfo lautet: „Meine Herren! Nach reiflicher Erwägung 
der Unterredung, die ih mit Ihnen gehabt, und deren 
Inhalt ih meinen Gollegen berichtet habe, bin ih von 
der Regierung St Majeltät angewiefen worden, Ihnen 
folgende Vorſchlage in Beziehung auf die Erneuerung 
des Bankpatentes zu maden: 1) Schlagen wir ein? 
Erneuerung des Patentes auf 21 Jahre vor, jedoch mit 
der Bedingung, daß, wenn nad) Ablauf von 10 Jahren 
die derzeitige Negierung 86 für geeignet halten foute, fie 
der Bank durh eine swölfmonatlihe Kündigung anzeı 
gen könne, daß das Patent nach Ablauf des eilften Jab: 
tes aufhören folle, 2) Soll keine Bank, die aus mehr 
als fehs Theilhabern beteht, innerhalb der Hauptftadt, 
oder 65 (englifhe) Meilen in der Runde Banknoten, auf 
Sicht zahlbar, ausgeben dürfen. Banken dagegen, du 
in weiterer Entfernung von Der Hauptftadt als 65 (eng: 
life) Meilen errichtet werden follten, find unbefbräntt 
in der Zahl der Theilhaber und haben das Recht, cd: 
fel auflondon für jeden beliebigen Belauf zu ziehen, auch 
toten, in London zahlbar, auszugeben. 3) Noten Der 
Bat von England dürfen überall in Zahlung gegeben 
werden, außer von ber Bank von Eugland ſelbſt und ih⸗ 
ren Nebenetabliffements (d. b. Die Bank von England it 
verpflichtet, auf Berlangen Gold für Banknoten zu A 
ben). 4) Wedhfel, die nit mehr als drei Monate zu lau: 
fen haben, find den Wuchergeſetzen nicht unterworfen. 
2 Ein, dem der Bankcommittee vorgelegten ähnlicher, 
ericht über den Belauf des ungemünzten und gemuns 
ten &eldes und Der Effecten im Befip der Danf, uber 
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den Betrag der im Umlauf befindlichen Banknoten, und 
über die der Bank anvertrauten Depofitogelder fol wö: 
irentlih dem’ Kanzler der Schatzkammer als vertraulide 
Mittheilung zugeftellt werden ; diefe Mittheilungen wer; 
den am Ende eines jeden Vierteliahres zufammengeftellt, 
und der Durchſchnittsſtatus der Dank im vorhergehenden 
Vierteljahr wird in der Hofzeitung befannt gemacht. — 
Es wird außerdem eine Bill in Bezug auf Regulirung 
der Pandbanten in das Parlament gebracht werden. Die 
Verfügungen derfelben werden der Art fenn, dag dadurch 
die Errichtung folder Actienbanten, die niht eigene No: 
ten ausgeben, befördert wird. — Die Negiegung ©" 
Majeftät hat mid aufgefordert, Sie auf Die Dortheile, 
welche dieſe Bedingungen der Bank gewähren werden, 
aufmerffam zu maden. Sie führen zu einer ausgedehn: 
teren Cireulation ihrer Noten und duch Aufhebung der 
Wuchergefetze hinfihtlid kurzer Wechſel, zu einer Erleidy: 
terung ihrer Operationen, während auf der andern Sei: 
te ihr bisher beſtehendes ausſchließliches Privilegium bloß 
Darin gemildert wird, daß Banken auf Actien in der Ent» 
fernung von. mehr als 65 Meilen von der Hauptftadt er: 
richtet werden, daß fie Wechiel ziehen und Noten, in 
Rondon zahlbar, ausgeben dürfen. Die Regierung glaubt 
defhalb, daß fie ihrer Seits ein Recht hat, von der Bank 
einen Erlaß in der Remuneration für Die Beforgung der 
Regierungsgefhäfte zu verlangen, und fie ſchlaͤgt Dem: 
nad vor, daf die Regierung 35 pCt. von der der Bank 
fhuldigen Summe von 14,500,000 Pf. zurüdzahle und 
Diefe Dagegen von der abfeiten der Regierung für Die 
Beforgung der Geldgeſchaͤfte derfelben zu zahlenden Sum: 
me 120,000 Pf. jährlid ablaſſe. — Ih hoffe, daß diefer 
nee der Bank genehm erfheinen, und daß durch diefe 
Uebereinkunft der jebt beftehenden —— ein ſchleu⸗ 
niges Ende gemacht werden wird. Ich bin tc. Althorp. — 
Dieſes iſt das einzige ſchriftliche Ictenftüd über Die ganze 
Sache, da alle andern Verhandlungen zwifhen den Dis 
tectoren und dem Kanzler der Schabklammer mündlich 
gepflogen worden find. Die Directoren, weldye, wie ge: 
fagt, dem Vorſchlage ihre Zuſtimmung einmüthig gege: 
ben haben, unterftüßten ‚denfelben in der Verfammlung, 
und es ift wohl keinem Zweifel unterworfen, daß aud die 
Actionärs ihm beitreten werden, verfteht fi, Alles unter 
Vorbehalt Der Genehmhaltung des Parlamentes. Doch 
bat die Verfammlung ihren Beſchluß nah ausgefeht. 
Der Courier vom 29. Mai enthält folgenden Ars 
titel: „Die Debatte über den Plan des Minifteriums bins 
ſichtlich der Sclaven:Emancipation ift für morgen an der 
Tagesordrung. Diefer Plan ift außerhalb des Parlamens 
tes (namentlih im Guardian, der mehrere gründlis 
de Artikel Darüber enthielt) zur Genüge erörtert worden; 
Das Refultat hiervon war Die voulftändige Verwerfung Dies 
fes Planes von allen Parteien. Der ganze Plan läßt fi 
mit wenigen Worten fo haracterifiren: „Er emancipirt 
die Neger nit, und richtet die weſtindiſchen Eigenthüs 
mer N u Grunde,” Auch wird er allgemein für fo unaus⸗ 
führbar gebalten, daß man glaubt, Die Minifter werden 
nicht darauf befteben, ihn im Unterhaufe durchzuſetzen. Wir 
wollen jedoch die Grundfäße etwas näher beleuchten, auf 
denen der minifterielle Bea ar er mar beruht. Einer 
der Hauptgrundzüge desfelben befteht darin, Daß die Scla« 
ven von den Ertrigniffen ihrer eigenen Arbeit für ihre 
Emancipation bezahlen, daß aber diefe Erträgniffe in der 
That aus den Taſchen der Pflanger genommen werden 
ſellenz dieß ift ein Drolliger Grundfaß; aber ein anderes 
Stüd des Planes it nod) poffierlidher ; es wird beftimmt 
vorgefhlagen, daß die Pflanzer Entihädigung für den 
Berluft ihres Eigentums erhalten follen; und womit? 
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Etwa durd eine Summe Geldes, die ihrem Verluſte glei 
kommt? Nein !— Durch eineAnleihe! Eine Anleihe aber 
iſt befanntlih eine Summe Geldes, diegurüdbezablt 
werden muß. Dieß ift in der That eine neue Art von Ent: 
fhädigung. Mittlerweile werden die weltindifhen Eigen: 
thumer von der gefammten Zunft der Andädeler und 
Schmwärmer mit der giftigften Wuth angefallen, weil fie 
fi nicht geduldig Dazu verftehen wollen, ſich ihres Cigen« 
tbumes berauben zu laffen. Allein dieſe centnerſchwere 
Frage kann nicht ſo leicht abgefertigt werden, Während die 
unermeßlihe Abgefhmadtheit des Planes Hohn und Ge: 
lädhter erregt, gibt die Größe Des Unglüdes, welches def: 
fen bloße feier in den Eolonien erzeugen Dürfs 
te, zu den ernfthaftelten Beforgniffen Anlaß. Doch genug 
hiervon; es ift faum der Mühe werth, diefe unfelige und 
unausführbare Maaßregel genauer zu analpfiren, bisman 
nicht fieht, welde Wenvung die Frage von der „Erhal: 
tung oder der Zerſtörung der weſtindiſchen Tolonien” im 
Unterhaufe nehmen wird, — Mit ängftliher Erwartung 
fieht man dem neuen Plane entgegen, der an die Stelle 
des früheren, Den Die Regierung, wie man allgemein 
glaubt, aufgeben wird, gefeht werden dürfte. Die mer: 
cantilifhe Welt hat Das Gefühl, daß die Zerftörung der 
weftindifhen Intereſſen als erfte Anwendung des revolu: rs 
tionären Hebels wirken wird, um alle beftchenden Inftis 
tutionen des Landes in Die Luft zu fprengen, und Groß: 
britanniens Kraft auf lange Zeit zu lähmen. — Indeffen, 
je näher die Gefahr kommt, defto mehr gehen die Fonds 
in die Höhe; und warum? Weil in Zeiten der Ungewiß— 
heit und Verlegenheit die Capitalien aus der productiven 
Berwendung gejogen und als —* Reſſource in den 
Staatspapieren, die noch die beſte Sicherheit darbieten, 
angelegt werden. Je größer Die oͤfſentliche Noth und je ge: 
tinger die Ausficht ift, fein Capital mit Nuhen und Sir 
cherheit in den gewöhnlihen Jnduftriegweigen zu verwen: 
den, defto mehr wädst Das Verlangen, fein Geld in den 
—— u placiren. Nichts liefert bei uns einen ſchlagen⸗ 
eren Beweis von Der großen Maffe müßig liegender Ga: 
pıtalien, und alfo von dem krankhaften Zuftande des ge 
feufhaftlihen Aörpers, als das Steigen in den Veeifen 
der Fonds in dem gegenwärtigen Augenblid der Unge: 
wißheit und Beforgniß unter allen Elaffen im Staate.* 
Das vereinigte Gefhwader zu Deal hat am 30, Mai 
den Befehl erhalten, fi auseinander zu begeben; die 
Eorvette Satellite ift in Folge deifen — der Nordſee 
gefegelt, um die Dort kreudende Fregatte Stag zurückzu⸗ 
rufen. Das Linienſchiff Donegal war im Begriffe, nad 
Portsmouth abzufegeln. 
Portugal 
Der englifhe Eouriertheilt einen Auszug auseis 
ner Depefihe des Marquis von Louleaus®porto vom 
19. Mai mit, worin es unter Andern beißt: „Am Montag 
den 13. d. M. famen etwas über 500 Mann Franzofen 
in dem Transportfhiffe Cochr ane an, um die Befreiungs: 
armee zu veritärlen. Die Landung ward ohne Unfall be: 
werffteligt. Sie find wohlbewaffnet und equipirt, ihr 
Ausfehen ift ganz militärifh, far ale haben in der fran: 
zofifhen Armee — und mehrere derſelben find mit 
dem Äreuze der Ehrenlegion gefymüdt. Am 14., dem Jahı 
restage, wo Dom Miguel aus Dem Tajo abfegelte, als 
fein Bater Dom Yoäo VI. gefegneten Andentens ihm be: 
fahl, das Königreih zu verlaffen, begannen die Rebel 
len vor Tagesanbrud ein furdhtbares Feuer gegen diefe 
Stadt. Eine unzählige Menge Bomben, Oranaten und 
Kugeln von jedem Kaliber wurden gegen die Häufer der 
unglüdlihen Einwohner abgefhoffen, und das Feuern 
Dauerte mit mehr oder minder Nahdrud Diefen ganzen 


Tag und den folgenden hindurd. Aber am Donnerftag, den 
16., dem Jahrestage der Revolution diefer Stadt, befahl 
Dom Miguel, daß Oporto zerftört werde, und wer nit 
anwefend war, fann fid — eine der Wirklichkeit 
auch nur nahe kommende Vorſtellung machen von dem 
Be das der Feind an diefem Tage von allen feinen 

atterien auf beiden Seiten des Fluſſes gegen die Stadt 
richtete. Das Bombardement dauerte die Racht hindurd) 
und hörte auh am Morgen des Freitages noch niht ganz 
auf. Glüdliherweife haben wir nur wenige Todte zu bes 
Hagen, und der Schaden, den des Feindes Wurfgeſchoſſe 
anrichteten,, ift leicht aussubeflern, Er kann in der That 
als unbedeutend betrahtet werden, wenn man bedenft, 
daß in Diefen Drei Tagen 4000 Kugeln von den Batterien 
gegen die Stadt abgefeuert wurden. Die Migueliften bes 
mühen fi, unter den Truppen der conftitutionnelfen Ars 
mee Defertionen zu veranlaſſen. Sie werfen deßhalb Gra⸗ 
naten nad) Oporto, worin fih Proclamationen befinden; 
auch ſchicken fie ſolche Aufforderungen, in verfhiedenen 
Sprachen gefhrieben, durch Weiber und Kinder in un: 
fere Stadt.” 


Sparien A 

Der Infant Don Sebaftian ift mit feiner Gemahlinn 
am 17. Mai, nad überftandener Quarantaine, in Billa: 
viciofa auf ſpaniſchem Gebiet in Torre del Fresno glücklich 
angefommen, wo cr von dem Generalcapitän der ‘Provinz 
empfangen wurde, S“ königl. Hoheit wird in dem ge: 
nannten Drte fi der zweiten vorfhriftsmäßigen Beob⸗ 
adtunasquarantaine unterziehen. 

Briefen aus Liſſabon vom 14. Mai zufolge, verweilte 
der Infant Don Carlos mit feiner Familie nod immer in 
dem toniglichen Luſtſchloſſe Mafra. 

Der sum Vicekonig von Navarra ernannte General 
Sarsfield ift im Begriff, fih auf feinen neuen Poften zu 
begeben. — Der Generaladminiftrator des Eapitels in Sa: 
ragoſſa, der mit 4 Millionen Realen von dort entwichen 
war, ift in Alcahiz verhaftet worden. — Die lebte von 
Madrid nad Frankreih abgegangene Poft ift bei Burgos 
von NRäubern angefallen, durch Die Entfhloffenheit des 
Poltilons aber vor einer Deraubung gerettet worden. 

Einem vom Kriegsminiſter contrafignirten koniglis 
hen Befehl zufolge, ift der in Haft und Unterfuhung de⸗ 
findlihe Generallieutenant Jofepb O' Donnell auf den Ber 
richt des oberſten Ariegsrathes für vollklommen unſchuldig 
erklärt und feine fofortige Freilaffung angeordnet worden. 
Zugleich wied dem General das Recht vorbehalten, den 
Perläumder, welder ihm die Unterfuhung zugezogen, ges 
richtlich zu verfolgen. 8 

Granftreid. 

Die Deputirtenfammer fehte am 31. Mai die 
Disenffion über den ©efekentwurf in Betreff der Dolls 
endung der Monumente und Öffentlihen Arbeiten fort, 
und nahm den erften Artikel, Die Monumente von Pas 
ris, it Ausnahme Des Louvre und Der Tuilerien,, bes 
treffend, an. Deim zweiten Artikel erhob ſich eine lebhafı 
te Debatte über die Vollendung der Zuilerien und Die 
Eintichtung der Dibliothef im Louvre, Die Discuffion 
ward auf den folgenden Tag verfchoben. 

Dem Jndicateur von Bordeaux zufolge, 
follte die Adreife der Herzoginn von Berry und ihres Be: 
folges von Blaye am 1. Juni Statt finden. Die Corvette 
Agathe, die fie nad Palermo bringen wird, lag auf der 
Station vor Blaye, und es war am 28. Mai ein Tiſch⸗ 
Icr mit drei Gehuͤlfen nah Blaye gereist, um die Effecs 
tem der Pringeifinn einzupaden. ’ 





Die Statue Napoleons ward am I. Juni u 
vier Uhr Nadhmittags in Der Segierungselehere, ge — 
fen. Der Miniſter des Handels und der oͤffentlichen Ars 
beiten, H" Cave, Divifionschef der fhönen Künfte, und 
mehrere Kunftverftändige wohnten diefer Operation bei, 
deren Erfolg vollftändig war, Es ift der Befehl gegeben, 
das nöthige Gerüfte zu bauen, um die Statue fo baldalg 
moglich auf der Säule des Vendpmeplapes aufzuftellen. 

Der Moniteur fihreibt aus Ajaccio vom 24. 
Mai: „Eorfica fühlte feit langer Zeit das Bedürfniß, 
dem Andenken des Helden, auf deffen Geburt in diefer 
Stadt es ftolz it, ein Denkmahl zu errichten. Jhre Wün« 
fe, zu deren Dolmetſch fid Das Generalconfeil gemacht, 
wurden von der Regierung gut aufgenommen. &s bilde: 
te ſich zu Ajaccio eine Commiſſion unter dem Vorſitze des 
Präfeeten, um diefen edlen Vorfaß zu erleichtern. Fin folı 
es Beifpiel konnte von Baftia nicht unnachgeahmt bleis 
ben. Auch in dieſer Stadt bildete fi eine Commilfion zu 
dem A he gi 

m 1. Juni 5Percents Fin Courant gefchloffen zu 
103 Fr. 60. 3Percents Fin Courant geſchlo Ay 8 * 
B. — Am 2. Juni 1 Uhr Nachmittags 5Percents 103 
Br. 75. 3’Percents 79 Fr. 65. 

j Niederlande, 

Die Sectionen der zweiten Kammer der General: 
fRaaten waren am 30. und 31. Mai verfammelt, um 
über Das Ereditgefeh und über die in mehreren Titeln 
des Civilgeſetzbuches vorzunehmenden Veränderungen zu 
berathen. Am 1. Juni follte eine öffentliche Sifung Statt 
finden , in welder der Minifter der auswärtigen Angeles 
genheiten im Namen des Königs politifhe Mittheilungen 
machen wird. 

. Belgien 

Die Brüffeler minifterielen Blätter enthalten Fol: 
gendes: „Wir erhalten von London die Nachricht, daf 
die Natificationen der Convention vom 21. Mai am W. 
Mai zwifhen dem Fürften von Talleyrand, dem Lord 
Palmerfton und dem Hen Dedel ——— worden 
find. Unmittelbar darauf iſt der Befehi zur Aufhebung 
des Embargo unterzeihnet und nad allen Häfen abge: 
fandt worden. Der von H’" van de Wener erpedirte bels 
gifhe Cabinetskurier Wittodr hat der Regierung Diefe 
Nachricht überbradht.” 5 

Dem Politique zufolge, hätten die jeht beendig» 
ten Wahlen folgendes Refultat geliefert: 59 Deputirte 
der gemäßigten Partei, 33 Deputirte der Oppofition, und 8 
Mitglieder, deren Anfihten man noch nicht genau kenne. 

MWien,den LL Juni. 

St. Majeftit haben mittelft alferhöhfter Ent 
fhliefung vom 29. März; d. J. Die durch die allergnädige 
fte Beförderung Des Leopold Sicard zum Laibacer Por 
lizeidirector in Erledigung gefommene Secretärsfiele bei 
der Wiener FE. Polizei: Öberdirection dem £. k. Nat und 
hiefigen Polizei: Obercommiflär, Leopold Ferftl, ale 
gnädigft zu verleihen geruht. 





Am 11. Juni war zu Wien der Miiitelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt, m EM. 95'/e; 
detto detto zu 4p0Ct. in EM. 36/45 
Darleh. mit Verloof. v. 3.1820, für 100 R.in EM, 192%; 
detto detto 9.%.1821, für LOOf.m EM. 135'45 
Miener-Stadtbanco:Dbligat.zu2',pElt.inEM. 53’; 


Conv. Münze plt. —; 
Bankaclien pr. Stüd 1244 in EM. 
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Großbritannien und Jrland. 


Am 31. Mai feierte der Pittelubb den Geburts 
tag Pitts; die Zahl der anwefenden Unterhausmitglieder 
war fehr gering, mit Oberhausmitgliedern aber war Die 
Berfammlung zahlreich befeht. Bemerkenswerth ift die 
kurze Rede des Herzogs von Wellington, als feine 
Gefundheit getrunken worden und er dafür gedankt hat: 
te: „Wir haben uns bier verfammelt, um unfere Bewun⸗ 
derung für die Grundfäge H""* Pitts Fundzugeben, na 
mentlich für jene erhaltenden Grundfäße, welche allein 
jedem Sande, fei es, welches es wolle, auf längere Zeit 
Sicherheit, Wohlfahrt und Frieden gewähren können. Ich 
bin nicht zu ſchlimmen Ahnungen geneigt, ich muß aber 
geftehen, wenn ich auf die Vergangenheit jurüdblide, 
wenn ich erwäge, was jebt gefhieht, und bedenke, was 
nur allzu wahrfheinlid kommen wird, dann blide ih du⸗ 
fter und troftlos in die Zulunft hinaus. Jh will Feine ge: 
häffigen Vergleihungen ziehen, id) muß aber fagen, Daß 
ich die gütige Aufmerkfamkeit und die ſchmeichelhaften 
Zeichen des Beifalls von Seite der anweſenden Geſellſchaft 
mit dDoppeltem Stolze und Vergnügen betradte, wenn 
ich die Grundfäße derfelben denen der Männer entgegen: 
halte, welde das Land in die jetzige ſchwierige Lage ge: 
bracht haben.” ' 
Naͤchſtehendes ift die Aertfehung der Actenftüde 
über die franzöfıfhe Erpedition nad Algier: 
MF- 4. Lord Stuartde Rotheſay an Graf Aber— 
deen, (Auszug) Paris, den 26. März 1830. Mplord! 
Als der Fürſt Polignac den Inhalt Ihres Schreibens ver: 
nommen hatte, fagte er, da man gleid anfangs befannt 
‚gemacht habe, daß die Eppedition nicht in der Abficht, Ter: 
titorialerwerbungen zu machen, unternommen werde, fo 
habe er es nicht für nothwendig gehalten, die beflimmte 
Grflärung, welde Ew. Herrlichkeit zu erwarten fcheint, 
einzurüden, er ftebe indeg durchaus nicht an, mir jede 
Verſicherung gu geben, welde geeignet fenn könne, dieuns 
günftige Gefiunung der Regierung S" Majeftär zu he: 
ben, obgleich er mich bitte, mir ins Gedächtniß zurückzu⸗ 
rufen, Daß er nicht gefonnen fei, Die Gtabliffements von 
Pa Galle und Baftion de france, fo wie Die Rechte aufzu: 
geben, welde den Beſitz diefer Forts während mehr als 
eines Jahrhundertes begleiteten, und welde zum Schuße 
der franzöfifhen Fiſchereien an diefer Küfte nothwendig 
find. Er fegte hinzu, daß S" allerriftlihe Majeftät die 
Souberainetät der Pforte nicht beftreite, und das Aners 
bieten Diefer Regierung zur Erreichung Der Abhülfe, wel: 
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che er zu erwarten berechtigt fei, einzuſchreiten, nicht vers 
werfe; und obgleich die Anweſenheit eines franydfifhen 
Unterhändlers Durch das Benehmen der Algierer unmög+ 
lid) gemacht worden fei, fo fei doc kein Grund vorhanden, 
die (Frpedition abzufenden, wenn die Agenten der Pforte 
Bedingungen erhalten können, welche, wie er mir agte, 
die franzöfifhe- Regierung zu erzwingen entfchloffen ift; 
man habe aber zu viele Beweife von der Unfähigkeit der 
Pforte, auf die Behörden von Algier einen Einfluß aus 
zuüben, als daß er feinem Souverain rathen könne, Maaßı 
regeln, um diefen Zwed mit Gewalt zu erreihen, aufjus 
fdieben. S Excellenz bemerfte ferner, daf Frankreich 
teine Territorialvortheile ſuche; im Falle alſo die jetzige Res 
gierung von Algier gekürt würde, müßten die Anordnun- 
gen in Betreff des künftigen Syſtems, nad) welchem das 
Land regiert werden folle, natürliher Weife mit dem Sul: 
tan berathen und unter feiner Autorität ausgeführt wer: 
den, was eine gehörige Juratheziehung feiner Rechte mit 
in fid) begreife. Er verſicherte mid, die Inſtructionen fur 
die Erpedition feien noch nit entworfen, und er habe bis 
jest vergebens nah den Mittheilungen gefucht, welche 
über Die Abfahrt Des Lords Ermouth an die franzöfifche 
Rei 5 gerichtet worden waren, um das von meinem 
bei dieſer Gelegenheit aufgeſtellte Beiſpiel zu befol⸗ 

en, (Unterz. Stuart de Roͤtheſay. — N8. Lord 
Stuart de Rotheſay an®raf Aberdeen (Aus 
zug.) Paris,9. April 1830, In einer Unterredung, wel: 
de über denfelben Gegenftand heute Statt fand, fagte 
mir S Excellenz (Furft Polignac), die Erklärung fein 
Ausdrüden abgefaßt, Die, wie er überzeugt fei, von meir 
ner Regierung als genügend betradhtet werden würden... 
Er deutete an, der Eifer, den ich hinfichtlich dieſer Erklä: 
rung fundgebe, zeige ein Mißtrauen, Das durch die wörte 
lihen Erklärungen, Die ich mehr als einmal empfangen 
hätte, nicht gerechtfertigt würde; er habe Diefe Maafre: 
gel mit Vergnügen gefehen, weil fie eine Gelegenheit dars 
biete, der Welt Das gegenfeitige Vertrauen zweier Regie: 
tungen ju zeigen. . und wenn id Vollmacht hätte, fo frei 
er bereit, eine Convention zu unterzeichnen, worin jeder 
von meiner Regierung in den hierüber Statt gehabten 
Mittheilimgen in Anregung gebrachte Grundſatz anerfannt 
würde. Jh haben. f.w, Stuart de Rotheſay. — 
N 6. Graf Aberdeen an Kord Stuart deRo: 
thefan. ee) London, 21, April. Mylord! Der 
feanzöfifhe Botſchafter hat.mir auf Befehl feines Hofes 
eine an S* Ercellenz gerichtete Depeſche gelefen, um Der 
Regierung SF Majeftit die weiteren Erklaͤrungen bins 
fihtlidy der Expedition von Algier zu geben, welche ſie nach 
den Verfiherungen des H" von Polignac erwarten konn: 
te... . Die franzöfiihe Negierung feine die Gründe 
falſch zu deuten, welde uns veranlaßten, genauere und 


. beftimmtere Erläuterungen zu verlangen, als wir foldye bis 


jebt hinſichtlich der Expedition gegen Algier erhielten. Sie 
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ſcheint auch ſich irrige Anflhten Aber die wahre Rage dies. 


fes Bandes gebildet, und ein Benehmen, das nur von eis 
nem einfahen Gefühl der Pflicht geleitet war, als Beweis 
von böfem Willen, Verdacht und Mißtrauen betrachtet 
u haben. S* Majeftät Regierung ift fo entfernt, dieſe 
eindfeligen Gefinnungen zu hegen u. ſ. w. . . Die Aus 
fihten, worauf ih mid beiog, ſind zwar ziemlich ausge 
dehnt, aber fehr genau und verſtändlich ausgedrudt. Wir 
wollen aber aufrihtig feyn, Der Krieg Frankreichs gegen 
Algıer ift von einem andern Character, und hat ein ganz 
verfhiedenes Ziel. Man jagt uns, wir follten ung auf die 
gänzlihe Zerftörung und Vernichtung des Staates felbft 
gefaßt halten. Unter ſolchen Umftinden, und bei einem 
Refultat Diefer Art, Das man planmäßig beabfiätigt, ift 
es da unvernünftig, von der franzöfifchen Regierung et 
was mehr zu verlangen, als eine allgemeine Berfiherung 


von Uneigennübßigfeit, und ein Verſprechen, fidy mit ihren: 


Alliierten 3u beratben, ebe das kunftige Schickſal der Res 
gentfhaft völlig entihieden würde? Eine franzöfifhe Ars 
mee, Die zahlreichfte, wie es ſcheint, welche in neueren Zei 
ten das Meer überfritt, fteht auf Dem Puncte, die Ers 
oberung eines Gebiets zu unternehmen, Das durch feine 
geosvaphifge Lage ftets als von Der hachften Wichtigkeit 
trachtet wurde, Niemand kann ohne Beforgnig den Auss 
gang einer Unternehmung ſehen, deren lehzte Zwecke fo 
ungewiß und unbeftimmt find. Man darf annchmen, daß 
S" Majeftät Regierung keiner ſchuldhaften Gleichgültig⸗ 
keit gegen die Wohlfahrt der erlaubten Familie Bourbon 
befhuldigt werden kann. Unfer Wunfh muß fenn, daß 
Das Refultat Diefer Erpedition günftig für ihre Glück und 
die Feftigkeit ihres Thrones ausſchlage. Wenn wir aber, 
was wir unferem Souverain und uns felbft ſchuldig find, 
fo weit vergeffen könnten, daß wir mit vagen GErfläruns 
gen in einer Sache uns zufrieden ftellten, wo die Inter 
eilen des brittifhen Hanvdels fowohl, als die poutiſchen 
Berhältniffe der Staaten des Mittelmeeres fo tief betheis 
dige find, Daun würde gewiß das Volk Diefes Landes die 
unzweideutigſte Derurtheilung unferes Benchmens aus» 
ſprechen. Wenn die Abfihten Der franzöfifhen Regierun 
bei Diefer Unternehmung rein und uneigennügig ind, fo 
R ſchwer zu begreifen, wie H* von Polianac die gering» 
e Abneigung haben Fann, die genugendften Erkläruns 
en zu geben, oder wie falfibe Begriffe von Würde und 
GelöRadtung ihn abhalten follten, Das zu thun, was ihm 
felbft bei näherer Ueberlegung als vernünftig erfheinen 
würde, Indem Sie H" von Polignac diefe Bemerluns 
en machen, wird Ew. Excellenz nicht bloß erklären, Daß 
—— jede unfreundſchaftliche Geſinnung fremd iſt, fons 
dern Sie werden auch jedes Verlangen in Abrede ſtellen, 
einen unangenehmen Ton anzunehmen, oder in irgend ei⸗ 
ner Weife Die Würde der frangofifhen Negierung zu vers 
Leßen. Unfere Erwartungen find, wie wir glauben, durch 
Die Wichtigkeit des Gegenflandes und Durd die zwiſchen 
den beiden Regierungen beftchenden Verbältnifle Des Ders 
trauens geredytfertigt. Wir verlangen nichts, als was wir 
unter ähnlihen Verhaltniſſen gleichfalls zu bewilligen bes 
zeit wären. Ew. Greelfenz ift ermädtigt, Diefe Depefche 
dem H’"- yon Polignac zu leſen. Ib bin u. few. Aber 
dDeen. (Gortfegung folgt.) 
Eonfols am 1. Juni 39'/, 4. 
AT 
Am 1.Yuni befgäftigte Ih Die Deputirtenfamı 
mer zuerft mit einigen Petitionen, dann ward der Bes 
richt über das Budget des Handelsminifteriums vorge 
legt, worauf einige Öefekentwürfe von localem Intereife 
vorkamen. H’* Ihiers legte den Geſetzentwurf über den 


Elementaruntereiht, der in der Pairsfammer einige 


Amendements erfahren hatte, wieder vor; HD’ Ar gout 
den Entwurf über die Departementalorganifation, zu 
welchem die Pairskammer Amendements machte, welde 


die Regierung annahm. Die einzige wichtige Verbands 


lung in dieſer Sitzung war die über die Penſlon für die 
Witwe des Generals Daumesnil, Betanntlich ging 
der Vorſchlag, Der Witwe des tapfern Generals 6000 Fr. 
Penſton zu bewilligen, von dem Präfidenten (Dupin) 
ſelbſt aus. H" Verollot, eines der eifrigfen Mitglie 
ber des Eentrums, beftritt zuerſt den Vorfchlag ; folge 
Forderungen erhöhter Penflonen, meinte er, würden end» 
los werden; Daumesnil habe ſich muthig, edel, uneigen 
nüsig betragen, aber jeder Franzoſe würde dieß an ſei— 
ner Stelle aud gethan haben. General Delort ver 
barg feine Erbitteruug nicht, daß die Kammer kürzlich 
der Witwe Des Generals Decaen eine Penfion verfagt har 
be, ungeadtet nad dem Urtheile der ganzen Armee De 
caens Derdienfte Die Daumesnils noch überftiegen ; für 
Polen, Griechen und alle Ausländer werfe man das Geld 
mit vollen Händen hinaus, aber für die Nachtommen 
von Kriegern, die Das Vaterland mit Ruhm bededt, ver 
weigere man Die Heinfte Hilfe, um ihre Noth zu lin 
dern; er beſchwöre Die Kammer, ihren Beſchluß wegen 
der Witwe Decaens zurüdzunchmen; geſchehe dieß nicht, 
fo erkläre er ſich auch entſchieden gegen eine Unterftüäßung 
der Witwe Daumesnils. Gegen Diefe Bemerkungen em 
hoben fh H" Dupin und der Marfhal Soult. 
Der erftere fagte unter Andern: „Wir, weil General De« 
lorts Vorſchlag in Betreff der Witwe Decaens nit bes 
rũcſichtigt wurde, fol die Kammer auch gegen Daumes: 
nis Witwe Die f[hreiende Ungerechtigkeit begehen, über 
die ſich General Delort beklagt? IH will Daumesmil 
und Decaen nicht miteinander vergleihen, denn Die 
Parallele würde weniger die Wirkung haben, den einen 
Derfelben zu erheben, als den andern berunterzufeßen. 
Ich laffe der Ehre Decaens Alles, was man von ihr 
geſagt hat; es ift fogar möglich, daß er in Artilleriecom ⸗ 
miffionen, in Generalftabszirfeln für höher als Daus 
mesnil gefhägt worden wäre; ich aber beurtheile Dau« 
mesnil, wie ibn das Volk beurtheilte, wie ihn Der 
Nationalinfünet auffaßte. Ih fehe in ihm den Mann, 
der vom einfahen Bauernburfhen fih zu den höchſten 
Graden erhob und ein Dein auf dem Schlachtfelde Ve. 
Um dem Vaterlande zu dienen, muß man nicht geradı 
alle feine Glieder behalten, wenn man nur Das Herz gany 
behält, und Daumesnils Herz war ganz ein franzöfifhes 
Herz.” Mit aleiher Wärme ſprach Marfhal © oult 
für den Vorſchlag. „Ich begreife nicht (fagte er), was 
man mit der angeftellten Parallele bezweidtte. Die beiden 
Generäle haben dem Baterlande außerordentlihe Dienfte 
geleiftet, die feines Danfes würdig find. Was Muth und 
Redlichkeit betrifft, ift Alles an ihnen zu loben; man fann 
feinen Unterſchied zwifhen ihnen maden, als durch Die 
Mannigfaltigkeit dis Lobes. Decaen arbeitete und käm 
pfte zehn Jahre lang in Oftindien für die Chredes fran» 
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zoͤſiſchen Namens; er war Generaleapitaͤn von Isle de 
France; fein ganzes Leben war rein, bei feinem Tode 
hatte er nicht fo viel, um feine Begräbnißkoften beftreis 
ten zu können; id mußte ins Mittel treten. Cr hinter« 
ließ Söhne, die ehrenvoll als Offiziere dienen; fle find 
genöthigt, ſich eines Theiles ihres geringen Soldes zu 
beranben — einer derfelben ift Unterlieutenant — um 
ihre Mutter zu unterftüßen. Auch der Kriegsminiſter kommt 
ihr, ſo viel er kann, zu Hülfe; ſollte nur das Land der 
unglücklichen Witwe die Hülfe verfagen ? Der gleiche Fall 
iſt's mit-der Witwe Daumesnils, jenes Tapfern der gros 
fen Armee, die nur Tapfere zählte.” Kein Mitglied ante 
wortete auf dieſe beredten Dertheidigungen, ja die zwei 
Paragraphen des Gefehentwurfes wurden im Einzelnen 
von der Kammer angenommen; doch bemerkte man, daß 
ein Theil der Mitglieder des Centrums fih der Abfims 
mung enthielt, und als zum geheimen Scrutin geſchrit⸗ 
ten wurde, ward der Vorfhlag mit 137 gegen 107 
Stimmen verworfen. Diefes Nefultat erregte allge⸗ 
meine Senfation. 

Eine an den Generallientenant, Generalcommans 
danten der fehzehnt Mh Milirärdiviflon gerichtete telegras 
phiſche Depefhe meldet, daß S* königl. Hoheit der Hers 
zog von Orleans am 1. Juni zwifhen 11 und 12 Uhr zu 
Ealais angefommen if, Die Nationalgarde und Die Des 
faßung waren unter den Waffen, und die bürgerligen 
und die Militärbehörden begaben fih in den Hafen, um 
SS" fönigl. Hoheit zu empfangen. 

General Savary, der vor einiger Zeit frank aus 
Algier nah Frankreich zurüdgefchet war, ift am2. Juni 
ju Paris mitTod abgegangen. 

Der Noupvellifte fhreibt aus Toulon vom W. 
Mei; „Diefen Morgen haben die Laftcorvetten Dife, For—⸗ 
tune, Finiftere und die Driggs Cygne und Voltigeur 1500 
Mann vom 24ften Linienregimen e an Bord genommen. 
Sie begeben fih nah Eorfica, wo Diefes Regiment Befar 
kung halten wird. Die Goelette Daphne, Shiffslieutes 
nant Ferrand, von Dran mit fünf Paffagieren kommend, 
die fie zit Marfeitle gelandet hat, ift am 22, angefommen. 
In Folge einer heute eingetroffenen telegrapbifhen De+ 
veſche it in dem Hafen der Befehl gegeben, das Liniens 
ſchiff Stadt Marſeille auszuräften; es ſcheint beftimmt, 
zum Gefchwader der Levante zu ftoßen. Die Fregatte Bel 
lona, die ausgeräftet war, hat den Befehlerhalten, in Coms 
miffion zurädzutreten.” 

Im Mouvellifte heißt es: „Mehrere Journale 
erzählen feit einiger Zeit, daß der König an einem Bruche 
leide, der ES" Majeftät das Reiten verbiete. Man muß 
geftehen, daß diefe Journale fonderbare Nachrichten has 
ben. Es geſchah ohne Zweifel in Folge diefer vorgeblichen 
Krankheit -und des Daraus hervorgegangenen Verbots, 
daß S*- Majeftät auf der Promenade am 2. Juni zu Rain: 
cH länger als vier Stunden zu Pferde blieb.” 

Am 3. Juni SPercents Fin Eourant gefhloffen zn 

.103 Fr. 5. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu SO Fr. 


— Am 4. Juni 174 Uhr Nahmittags 5Percents 103 Fr. 
50. 3Percents 79 Fr. 90. 
Miederlande 

Am 1. Juni hat der Minifter der auswirti» 
gen Angelegenheiten beiden Kammern der Gene 
ralftaaten nadftchende Mittheilung gemadt: „Edle 
und hochmögende Herren! Dordrei Moraten habe id) den 
Generalftaaten das Vorhaben des Königs mitgetheilt, ei: 
ne Gefandtihaft nah London zu fhiden, um durch eine 
Praliminar : Convention die Verhältniffe mit Frankreich 
und England auf den alten Fuß wieder heriuftellen, und 
dadurch die Bahn wieder zu eröffnen, auf welcher die 
Niederlande im Einflang mit den fünf Mächten jur Un: 
terhandfung über die definitiven Bedingungen Dir Tren: 
nung zwiſchen Holland und Belgien gelangen könnten. 
Nun ift mir die angenehme Pflicht zu Theil geworden, 
Ew. Edelmögenden anzufündigen, daß der Zweck obge—⸗ 
dachter Sendung erreiht worden if. Der Gang der Brrs 
handlungen ift aus den folgenden von mir vorgelegten 
Aetenftüden zu erfehen. 1) Einer Note Des niederländir 
(den Bevollmädtigten vom 23. März, die den Entwurf 
einer PräliminarConvention begleitete"); 2) einer Note 
des Fürften von Talleyrand und des Lords Palmerfton 
vom 2. April d. 9. **); 3) einer Mote des niederländi: 
fhen Bevollmächtigten vom 16. April _*"**); 4) der Ant: 
wort der Bevollmädhtigten von England und Franfreid 
in einer Tote vom 22. April****) ;5) einer Note desnieder: 
fändifhen Bevollmädtigten vom 16. Mai, und der auf 
diefe Note ertheilten Antwort. Die beiden lebten Acten: 
ftüde lauten wie folgt: 

„An Ihre Ercellengen den auferordent: 
lien Botfhafter S" Majeftät des Königs 
der Banden: und den erſten Gtaatsfecre 
tär S" großbritannifhen Majeftät für die 
auswärtigen Angelegenbeiten, 

P London, den 16. Mal 1833, 

Durch eine Note vom 22. April erjeigten IJ. EE. der 
anferordentlihe Botſchafter Sk Majeftät des Königs der 
Franzofen und der erfte Staatsfecretär SG" großbritans 
nifhen Majeftät für Die auswärtigen Angelegenheiten, 
dem unterzeihneten Bevollmaͤchtigten ©" Majeftät des 
Königs der Niederlande die Ehre, einige Bemerkungen 
über den Inbalt der feinigen von 16. desfelben Monats 
an ihn zu rihten. — Die nicderländifhe Regierung, be: 
feelt von dem Wunfche, auf Dem fürzeften Wege das. 
Ziel zu erreihen, und fo viel möglich jede weitere Erör: 
terung zu vermeiden, hatte ſich geſchmeichelt. daß der gar 
nicht verwidelte Zwed der befonderen Miffion des Unter: 
zeichneten fh binnen wenigen Tagen in Folge einiger 
Conferenzen erreichen laffen dürfte, in welden man ſich 
darauf befhränfen würde, dasjenige, worüber man je: 
des Mal übereingefommen wäre, zu Papier zu bringen. 

.*) Bergl. Defterr. Beob. vom 5. Mai. 
* Vergl, Defterr. Beob. vom I. Mai, 


* Dergl. Defterr. Beob. vom 9. Mai. 
* Dergl. Defterr. Beob. vom 9. Mai, 


. 


% 


— TO — — 


Verſehen mit Inſtructionen in dielem Sinne, hatte der 
Unterzeichnete bei feiner Ankunft die Ehre, JJ. EE. 
mündlih die Vorfhläge feines Hofes auseinanderzufer 
ben, und 'ihnen einen Entwurf einer Uebereinkunft zu 
überreidhen, in der Hoffnung, die verſchiedenen Artikel 
derfelben nad einer mündlihen Unterhandlung nad und 
nad) feftftellen zu fehen. Diefe Erwartung ward nicht ers 
füllt. Auf das Begehren 35%. EE. überreihte er Ihnen 
eine Note, worin er jedodh nur Die Meberfendung Des 
Entwurfes erwähnte. Da jene vom 2. April eine fpriftlis 
che Erörterung eröffnet hatte, fo war es ihm nicht geftat: 
tet, fid) derſelben zu entziehen, und die lehte Note JJ. 
GE. vom 22. April erfordert um fo mehr eine neue Ant: 
wort von Seiten des Unterzeidhneten, als 33. EE. ihn 
nicht in den Fall gefebt haben, feine Note vom 16. April 
mündlich zu entwideln,. Indem er fi Diefer Arbeit entles 
Digt, wird er fih beftreben, eine unvermeidlih gewors 
dene Deweisführung in den engften Zirfel zu befhrän: 
fen. — Die niederländifhe Regierung kann fidy nicht er» 
flären, wie einer freien Nation die Erlaubniß einer ans 
‚dern nöthig fenn könnte, um Krieg zu führen oder Frie— 
den zu fließen; eben fo wenig ift es ihr einleuchtend, 
was dann in der Unterftelung, daß die Verpflihtungen 
des Hofes vom Haag während des Waffenftiuftandes und 
nad demfelben die nämlihen geblieben wären, Der im 
Jahre 1831 auf beftimmte Zeit abgefhloffene Waffenſtill⸗ 
ftand, feine dur die Mächte felbft geforderte Derlänge» 
rung und die wenige Tage vor feinem Ablaufe über die 
Dauer des Aufhörens der Feindfeligkeiten geforderten Er⸗ 
läuterungen bedeutet hätten. — Wenn die fünf Mächte, 
heißt es in der Note vom 22. April, im Detober 1831 es für 
unnüß gehalten haben, von Der niederländifhen Negies 
rung die Verpflichtung zu einem erneuerten und unbegrängs 
ten Waffenftillftand zu fordern, fo geſchah dieß, weil fie 
fühlten, daß es von ihnen abhing, die Dauer desfelben 
durd) ihre Erflärungen zu verlängern, oder den Bruch 
Desfelben durd) die Waffen zu raͤchen. — Der Hof vom 
Haag glaubt in dieſer Hinſicht eine abweihende Meis 
nung nahren zu müffen. Er fhreibt das zu jener Epoche 
durd) die fünf Mächte befolgte Syſtem ihrer moralifchen 
Ueberzeugung, daß Holl and die Feindſeligkeiten nicht wie⸗ 
der beginnen würde — einer Ueberzeugung, welche die Ers 
eigniffe gerechtfertigt haben — und ihrer Achtung für 
das Völlerreht zu, welches nicht zugibt, daß man von 
einem unabhängigen Staate etwas gebieterifd fordere. — 
Es ift ohne Zweifel verföhnliher und friedlicher, ſich ver: 
mittelft einer wechfelfeitigen Zuſtimmung zu verftändis 
gen zu ſuchen, als anzuzeigen, Daß die Verlehung des 
MWaffenftiuftandes als eine Handlung von Feindfeligkeit 
gegen die beiden Mächte werde betrachtet werden; allein 
von dem Augenblide an, wo diefe Alternative fid) in einer 
officielfen Note ausgeſprochen findet, ſucht Die niederlän: 
diſche Regierung vergebens, wo der Unterfhied liegt. — 
Der Tote vom 22. April zufolge wurde der letzte Vor 
flag des Unterzeihneten in Bezug auf das Auſhören der 


Feindfeligkeiten noch mehr Einwürfen unterworfen ſeyn, 
als derjenige, welcher demſelben vorherging. Es geht in⸗ 
deſſen aus dem Schreiben des Grafen Grey vom LL. No⸗ 
vember 1832 hervor, daß Das, was der Unterzeichnete vors 
gefhlagen hätte, dem Umftande, und demjenigen, was die 
beiden Mächte gefordert hatten, angemeffen war. In dieſem 
Schreiben wird einzig die Uebergabe der Eitadelle von Ant: 
werpen mitihrem Zubehör alsvorläufigeBedingung der fers 
neren Unterhandlungen bezeihnet,und es iftdarin keineFra⸗ 
ge von einem andern Sicherheitspfand, als demjenigen, das 
durd) die Noten der Befandtfhaften Franfreihs und Groß: 
britanniensim Haag, vom 29.Dctober, welche ausſchließlich 
jene Uebergabe betrafen, gefordertwurde. Soll alfo das das 
mals für binreihend gehaltene Pfand, feit es in die Hände 
der Belgier übergegangen ift,feine Wirkfamkeit verloren ha: 
ben! — Nach der Note vom 22. April würde es fih nicht 
davon handeln, dem Könige das abftracte Necht, Die Feit:> 
feligkeiten wieder zu beginnen, ftreitig zu machen. Aber 
diefer Ausdrud ſcheint Das Recht des Friedens und Krie— 
ges, welches jeder unabhängige Staat befikt und dus 
von einer bloßen Abftraction ganz verſchieden ift, auf ei: 
ne eitle Theorie ohne Anwendung zu befchränfen. — Was 
die Anerkennung der Neutralität Belgiens betrifft, fo ge: 
hört fie ihrem Wefen nah dem definitiven Tractate an, 
und würde-in Der vorläufigen Uebereinfunft neben der 
Stipwlation in Betreff des Aufhörens der Feindfeligfeis 
ten überflüffig feyn. — Die Parallele, welde man wir 
fen Lillo und Liefkenshoek und den Theilen von Limburg 
und Ruremburg, welche beftimmt find, dem König zu 
verbleiben, und weldhe fortwährend durch die Belgier ber 
feßt bleiben würden, gezogen hat, trägt ihre eigene Wis 
derlegung in fih. Eben fo verhält es fih mit der Unver: 
träglihkeit, welche zwifhen einer Garantie von Gebiet 
und einer militärifchen Hebereinkunft über einen partiellen 
Punct beftehen würde, der keineswegs beftimmt ift, die 
Stellungen eines der beiden Theile zu fhwäden, fondern 
bloß Eolfifionen zwifhen den refpectiven Truppen zu ber: 
hüten. — Die Dceupation von beinahe der ganzen Pro: 
vinz Limburg durd die belgiſchen Truppen macht es Klar, 
wie unerläßlih es ift,die freie Gemeinfhaft mit Macft: 
richt zu ſtipuliren; allein Diefer naͤmliche Umftand macht 
die Handelsverbindungen über Maeſtricht den Belgierun 
gleihgültig, indem fie Diefelben auf fo vielen andern 
Puncten oberhalb und unterhalb der Feſtung frei haben, 
und die bei dem gegenwärtigen Zuftande der Dinge van: 
vermeidlihen Formalitäten, wenn es fih von einer Stra: 
fe durch eine Feltung handelt, für jegt diefer Straße 
jeden Werth benehnien. — Durd feine Note vom 16. 
April erklärte der Untergeichnete fi für die erfte in jener 
vom 2. April vorgefhlagene Alternative und nahm für 
die Abfaffung des Art. 6. die nämlihen Worte JJ. EC. 
an. Von diefem Augenblide an würde eine Erörterung 
desjenigen, was fid auf den Definitivtractat bezog, ftatt 
die Unterbandlungen zu befihleunigen, ohne Grund den Ad» 
ſchluß der vorläufigen Uebereinfunft nur verwjdelt yabeım 


Das im Haag befolgte Syftem ſcheint alfo regelmäßig ge: 
wefen zu feyn: Das niederländifihe Eabinet wünſcht nichts 
ſehnlicher als die ſchnellſte Abſchließung des Definitivtrac: 
tats mit den Höfen von Defterreid, Frankreich, Großhris 
tannien, Preußen und Rußland, und der Unterzeihneteift 
ermaͤchtigt, zu erklären, daß die zu Diefem Ende nothigen 
Gröffnungen, mit Inbegriff der Ehiffern, vie fih auf die 


Unterhandlung beziehen, Durch die niederlaͤndiſche Regie: 


zung werden vorgelegt werden. — Die Würde der nieder 
ländifhen Regierung erlaubt ihenicht, auf Die Bemerkung 
als feine Das über den leßten Theil der Note vom 2, 


April beobadtete Stillfhweigen Befürdtungen zuzulaſ⸗ 


fen, daß es ihr noch immer nicht Ernit fei, ſolche wirkliche 
und Directe; Handlungen aufjugeben, weldye allein Die 
Anftöße mit Belgien heben könnten. Auf feine Orundfäße 
und feine Handlungen geftüßt, ſtellt fie esruhig der Beur⸗ 
theilung der fremden Mächte anheim, welchen Grad von 
Dertrauen fie ihr beweifen zu müffen glauben. — Durch 
Dbiges glaubt der Unterzeichnere Die Erklärungen gege: 
ben zu haben, welde in der Note vom 22, April gefordert 
wurden, — Sndem er nun auf den practifhen Theil Der 
Unterhandlungen übergeht, gibt er ſich die Ehre, den Dors 
ſchlag zu machen, die Art. 3 und 4 in einen einzigen, auf 
folgende Art gefaßten zu vereinigen: „So lange die Der: 
„hältniffe zwiſchen Holland und Belgien nicht durch einen 
„Definitivtractat geregelt find, verpfliten fid S nieders 
„ländifhe Majeftät, die Keindfeligkeiten gegen Belgien 
„nicht anzufangen und die Scheldefdifffahrt ganz frei zu 
„laffen.” — Der Unterzeichnete ſchmeichelt fi, daß es 
nach gegeriwärtiger Eröffnung leicht ſeyn wird, fi nuns 
mehr über Die porläufige Uebereinlunft zu verftändigen , 
umd ergreift Diefe Gelegenheit ꝛc. (Gez.) Dedel,” 
An SH ErcellenzH"Dedel.—ELondon, 19. 
Mai, Die Unterzeichneten, der außerordentlihe Botſchaf⸗ 
ter ©" Majeftät des Königs der Franzofen und der jerfte 
Staatsfeeretär OS" Majeftät des Königs von Grofbris 
tannien für Die auswärtigen Angelegenheiten, beeilen fi, 
Indem fie zuvor S" Excellenz H'"Dedel, Bevollmäch⸗ 
tigten S" Majeftät des Königs der Niederlande, Groß: 
heryögs von Luxemburg, den Empfang der Note befceis 
nigen, welche er ihnen am 16, d. M. zugeftellt hat, die 
Freude ausjudräden, mit welcher fie aus Derfelben erſe⸗ 
ben. haben, daß die Erklärungen der niederlaͤndiſchen Re: 
gierung endlid Hoffnung geben, zu dem Abſchluß einer 
Präliminar:Uebereinkunft zu gelangen. — Bon diefer Hoff: 
nung geleitet, wollen die Unterzeihneten nicht bei dem 
erften Theil der Note vom 16. Mai verweilen. Dieß wür: 
de nur zu einer Controverſe Deranlaffung geben, die ohne 
Zweck wäre, da fie auf das Reſultat der Unterhandlung 
keinen direeten Einfluß hat, und Die überdieß bedenklich 
feyn könnte, infofern fle den Streit über Thatfachen wies 
der aufnähme, welhe man von jet an der Vergeffenheit 
übergeben muß. — Aus diefem Grunde befhränfen ſich 
die Unterzeichneten heute nur darauf, SF Erc. Hen · Dur 
Zu Neo. 104 
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del den Entwurf einer, nach Seinen letzteren Vorſchlagen 

abgefaßten Webereinkunft zu überfenden, welchen fie ans 

zunehmen ſich bereit erklären. Sie ergreifen zugleich die: 

fe Gelegenheit ꝛc. (Gez. Talleyrand, Palmerfton.” 

„In Folge diefer Unterhandlung (fuhr der Minitter 

fort) it zu London am 21. Mai zwifhen HM Salo⸗ 

mon Dedel, Bevollmädtigten des Köniss, dem Für 
ftenvon Tallenrand, Bevollmaͤchtigten E" Majeftät 
des Königs der Franzofen, und dem Viscount Palmer: 
fton, Devollmädtigten S" großbritannifhen Majeſtät, 
eine Eonventiön mit einem erläuternden Artikel abge: 
fdloffen worden, Deren Ratificationen nusgewedhfelt wors 
den find, und wovon Der König mir befohlen yat, Ew. 
Edelmögenden eine Abſchrift mitzutheilen. Sie lautet 
folgendermaaßen: (folgt die in unferem vorgeftrigen Blat: 
te mitgetheilte Convention nebft Dem erläuternden Artis 
kel). — Diefes dDiplomatifhe Actenftüd, edle und had: 
mögende Herren, madt den Maafregeln ein Ende, wel: 
de feit dem Monat November von Frankreich „und 
Großbritannien gegen Holland angewendet worden’find; 
es feßt zu gleicher seit feft, Daß die Hofe von Defter: 
reih, Preußen und Rußland eingeladen werden 
ſollen, bei der definitiven Unterhandlung mitzuwirken, 
und es ift gegründete Hoffnung vorhanden, daß Nies 
derland binnen Kurzem eine definitive Webereintunft 
auf billige Bedingungen erzielen wırd, da Die Regierung 
das fee Vertrauen hegt, Daß obgedachte Einladung 
eine günftige Aufnahme finden wird.” : 

Durd) fönigliden Defhiugivom 1. Juni ward der 
am 21. Mai zu Yondon unterzeichnete Praliminarvertrag 
dur‘ das Haager Gtaatsblatt publicirt, und den engl: 
fhen und franzoſiſchen Schiffen das Einlaufen in nıedet: 
kändifhe Häfen geftattet. 

Zeutfdland. 

Die Münchener politifhe Zeitung vom &. 
Juni enthält folgenden Artikel: „Wir erhalten eben fer: 
nere zuverläffige Mittheilungen aus Neuftadt und aus 
dem Rheinkreife. Aus Allem geht hervor, daß oyne 
die energifhen Maafregeln der Regierung auch diefes 
Jahr einHambaher ent, gerade wie Das vorjährige, 
Statt gefunden haben würde. Statt Der nod in gefäng» 
liher Haft befindlihen Redner würden dieſes Mal ande: 
ze aufgetreten feyn. Das Eintreffen der Studenten, 
mehr noch die, fiherem Vernehmen nad, Denfelben in 
Mannheim abgenommenen Papiere geben hierfür hin— 
länglides Zeugniß. Maffen von Herbeiziehenden kehrten 
um, als fie unterweges die militärifhe Beſetzung des 
Hambacher⸗ Schloßberges und das Eintreffen einer beveu: 
tenden Truppenverftärtung in Neuftadt vernahbmen. Tg: 
re die Ruine nicht Abends vorber militaͤriſch beſetzt wor: 
den, fo hätte die aufgehende Sonne die vorjaͤhrigen Fah⸗ 
nen wieder befhienen. Zwei folde Fahnen wurden abge⸗ 
nommen und find einftweilen auf dem Rathhauſe zu Neu: 
ſtadt aufbewahrt. Andere zeigten fih auf den nahen Ber: 
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geshöhen, verſchwanden aber ſtets wieder, ehe man ſich 
ihrer bemachtigen konnte. Als Radelsführer und Unru— 
heſtifter zeichneten ſich vorzüglich zwei als exaltirte Dema⸗ 
ogen hinlaͤnglich bekannte Bürger von Neuſtadt aus. 
—8* begaunen den Geſang von Freiheitsliedern auf dem 
Hambaher: Berge und verweigerten Folge zu leiften, als 
fie von dem das aufgeftellte — commandirenden Offi⸗ 
ziere aufgefordert wurden, dieſes Dingen einzuftellen, 
mit Dem Bemerten: man fehe nidt ein, warum folde 
Lieder nicht gefungen werden follten, fle feien der jebi: 
gen Zeit angemeffen, Einer der Hauptunrubeftifter redete 
beim Gintreffen der zur Verftärfung auf den Berg ges 
fendeten Fuͤſiliercompagnie die Umfteyenden mit folgen: 
den Worten an: „„Beüder! im vorigen Jahre babe ich 
„„unfere Fahne auf diefem Schloſſe aufgepflanzt, dieß: 
„„mal folen wir es nur anguden;.aber bis Mittag ift 
„„die Ruine unfer und wir find in unferem Eigenthu— 
same”? — Diefelben Menfben ftimmten immer aufs 
Neue Freeiheitslieder an, fie brachten Die Zoafte aus, 
wenn auf den benachbarten Bergen Fahnen aufgeftedt 
wurden. Als die Menge aufgefordert werden mußte, den 
Berg zu verlaffen, rief einer derfelben aus: „Wir ger 
„hen nit; jeder Bürger, der diefen Platz verläßt, if 
„„ein ehrlofer feiger Menfch, wir gehen nit, weil wir 
„nicht wollen.”” — Nur —— konnen ſich einen 
Begriff von der wahnfinnig frechen Weife mahen, auf 
welche die Truppen den ganzen Tag genedt und infultitt 
wurden. Gegen die aus den jenfeitigen Provinzen des 
Königreiches eingetroffenen Truppen wurden unaufhör 
lich die gröbften Schimpfreden ausgeftoßen, an den aus 
Rheinländern beftehender Jägern Dagegen alle möglichen 
Verführungstünfte verfuht; fie wurden als Landsleute 
fehr gelobt, und laut ward verfichert, daf fie den Un: 
zuheRifteen helfen würden, wenn.es losginge. Auf 
folche Weife ließ fih wohl fhon Mittags vorausfehen, 
daß Abends ärgere Exceſſe vorfallen würden. Die näd: 
ſte Veranlaffung zu denfelben 
Schimpfen gegen das Militär und die erhabenften Per: 
fonen, endlich die gewohnte Widerfehlichkeit des Meut 
- ftidter Pöbels bei den nothwendig gewordenen Verhaf⸗ 
tungen. Stets wollten Die Umftehenden die Arretirten 
wieder befreien; die Patrouillen fahen ih förmlich ange: 
geiien. und wie wenn ein Signal gegeben worden wäre, 
rad) der TZumult in allen Straßen auf einmallos. In we: 
niger als einer halben Stunde waren indeifen alle Stra: 
fen geleert und die Ruhe volllommen hergefteltt. Wohl 
mögen viele Perfonen derb abgebläut worden ſeyn; ver: 
. wundet aber wurden hauptſachlich nur diejenigen, welche 
vor dem Rathhauſe einen Angriff auf Cheveanlegerspas 
— machten, um Arreſtanten zu befreien. Dort teug 
qh auch der vielfah erwähnte Vorfall mit dem Adjuncken 
Penner zu, welder Ichtere unvorfihtiger Weiſe mit ei: 
nem weißen Hute bededt (alfo nit in Uniform) von der 
Stiege herab einem Bekannten, den er im Gedränge er: 
blidte; zu Hülfe tommen wollte. Außer dem Handwerks: 
geſellen Kipp, welher einer Schildwache das Gewehr nehs 
men wollte, ift Niemand ums Leben gefommen, noch les 
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bensgefaͤhrlich verwundet worden. Die in Hambach dur 
Flintenfhälfe Verwundeten find außer Gefahr er = 
dem Wege der Heilung. Die Zahl derjenigen, weldye leich 
te Verlehungen erhielten, wird fehr verſchleden von 30 bis 
100 angegeben, da viele ihee Wunden verheimlichen fols 
len, um der Unterfuhung un; fo viel ift indef: 
fen gewiß, daß bei weitem die meiften bloß mit blauen 
Bleden davon kamen, Der größere Theil derjenigen Ein« 
wohner von Neuftadt, welche im- vorigen Jahre den Auf⸗ 
ruf zum Hambacher⸗-Feſte unterzeichneten, iſt abweſend. 
Zwei Hauptumruheflifter entfernten ſich, nachdem fieno 
in der Nacht vom 27. auf der 28. eine Gftaffette Er 
Straßburg abgefendet haben follen, und find bis jeht nad 
nicht zurückgekehrt. Seit dem 27. iR in Neuftadt allıs 
vollfommen rubig, man ſieht nad 10 Uhr Niemand mehr 
auf den Straßen; unter Den eraltirteften Liberalen herrſcht 
wohl noch Erbitterung über die erlittene Niederlage; dem 
größten Theile der Einwohner aber ift es vollfommen recht, 
daß die Nuheltörer eine derbe Lection befommen haben, 
weiler nun bofft, fo bald nicht wieder mit den Ausbrũchen Ihe, 
ver Frechheit beläftigt zuwerden. Noch lauter äußern fi tum 
diefer Beziehung die Landbewohner; fie fagen: den un« 
ruhigen Köpfen in Neuftadt fei vollkommen Recht geſche⸗ 
ben: ihr ewiger Unfug habe ein übles Licht auf den ganı 
zen Kreis geworfen, und fie würden endlich die Regierung 
zu ftrengen Maafregeln genöthigt haben, unter. denen 
alle Gemeinden unſchuldig hätten mitleiden müffen. — 
Die befannteften Immwälsungsmänner im ganzen Kreiſe 
hat ein panifiher Schrecken ergriffen; ihre Korppbäen bar 
ben ſich größtentheils entfernt, und den Gutgefinnten ift 
der Muth gewachſen, ihre Geſinnungen laut auszufpres 
hen, Ju Zweibrüden haben fih am 27. Abends einige 
der Gefangenen unruhig bendmmen, indem fie anf die 
Straße riefen, bis fih mehrere Menfihen verfammelten, 
und gegen die Schildwache und das Militär, welches fie 
an diefer Ungebührlihkeit, verhinderte — aus · 

ießen; ſie verſuchten den —F* uſenen Leuten 
mit Tühern zu winken, — ehtere bei Antunft 
der erſten Militärpatrouitle auseinander, ohne are 
Borſchein zu fommen, und’ Die Ruhe ift dort feinen 
genblid geitört worden, eben: fo. wenig, fiel am 27. in ie 

end einer andern Gemeinde des Rheinkreifes die gerings 

€ Unordnung vor. — Alfe diefe Thatfachen ſcheinen uns 
einen neuen Beweis zu geben, wie ſchwach die Ummwäl 
jungspartei ift, wenn ihr mit Eenft und Strenge begeg» 
net wird.” 


Am 12, Juni war zu Wien der Mitelpreis Der 
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Großbritannien und Irland. 


Fa der Sigung des Unterhaufes vom 31. Mai 
berührte Lord Althorp im Verlauf feiner Rede jede 
einzelne von den Beſtimmungen, welche bei der Erneues 
zung des Freibriefes Der Bank von der Regierung 
in Vorfhlag gebracht worden waren, und welde in dem 
(vorgeftern mitgetheilten) Schreiben an die Generali: 
eectoren der Bank ausführlih erwähnt worden find. Am 
Schluſſe feines Vortrages bemerkte er, daß die Refolus 
tionen jeßt nur pro forma verlefen werden follten, indem 
er nicht glei eine Entfheidung vom Haufe verlange, 
fondern die nöthige Zeit zur reiflichen Erwägung des Bes 
genſtandes laffen wolle. — H" Baring glaubte, daß 
der Plan der Minifter den Landbanken fehr nachtheilig 
feyn würde, und ganz darauf berechnet zu ſeyn ſchiene, 
ihre Noten durch die Moten der englifhen Bank zu ver: 
Drängen. Er müjfe bedauern, Daß die Regierung, nad» 
dem fie das Parlament Monate lang ohne große legis: 
lative Fragen gelaflen habe, jegt, beinahe am Ende der 
Seffion, diefe wichtige Frage vorbringe, welde nun nicht 
mehr in ihren vielfeitigen Beziehungen gehörig geprüft 
werden könne, — H Baring bemerkte, daß die Bank 
früher für Ertheifung des Freibriefes Geld zu 3pCt. ges 
lichen habe, während der Zinsfuß im Lande 5pCt. gewes 
fen ſei; da dieſer letztere aber jeht nur 3 & 2'/, pCt. bes 
trage, fo wäre es billig gewefen, bei Bewilligung des 
neuen freibriefes von der Dank zu verlangen, daß fie 
den Zinsfuß für den Staat auf IpEt. herabſetze. Er freue 
fidy übrigens, daß man feine Veränderung in dem allges 
meinen Spftem der Bank vorſchlage; — es fei inder jetzi⸗ 
gen Zeit etwas Seltenes, daß man eine alte Inflitution 
nicht verändern wolle, wenn es auch eben nur die Luft 
am Wechſel fei. Ale Banken Europa’s, mit Ausnahme 
der Hamburger Banl, hätten die Bank von England zum 
Mufter genommen; es ſpreche alfo eine große Erfahrung 
dafür, daß das Syſtem nicht verbeflert werden könne. 
Er müſſe es tadeln, daß man in gewiflen Terminen über 
die Gefhäfte der Bank öffentlih Bericht ablegen wolle; 
indem dieß Die Directoren in ſchwierigen Zeiten zu allzu 
großer Aengftlihfeit veranlaffen werde. Wie alle Perfos 
nen, die in großen Geſchaͤften verwidelt wären, fo könne 
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auch die Bank ſich zu Zeiten in der Lage befinden, daß 

die vorhandenen baaren Mittel ſich in einem großen Miß: 

verhältniß zu den ausgegebenen Scheinen befänden ; wos 
bei aber Umftände obwalten könnten, die fid nicht geras 
de durch Zahlen ausdrüden ließen, welche aber vielleicht 
in der nädften Woche oder in dem nädften Monat das 

richtige Verhältniß wiederherftellen müßten. DieVeröfr 
fentlihung der Bankabfhlüffe zu folden Zeiten könnten 

große und ganz grundlofe Beforgniffe im Publicum vers 
breiten. Er gäbe zu bedenken, ob man nicht wenigftens, 
ftatt, wie es im Plane der Regierung vorgefhlagen wer: 
de, wöcentlih einen Abfchluß von der Bank zu verlan: 
gen, nur alle drei Monate einen folden einfordern folle. 
Aud halte er es für zwedmäßig, daß die Banknoten nur 
in London und nur in Summen von wenigftens 100 Pf. 
St. realifirt zu werden brauchten, indem dieß hinlängli» 
he Sicherheit gewähre, und zugleidy den Umlauf der No: 
ten befördern würde. —H" Grote erklärte fi mitdem 
Plane der Regierung im Allgemeinen einverftanden, nur 
wünfdte er, im Gegenfaß zu dem vorigen Redner, noch 
eine größere Deffentlidhkeit in Bezug auf die Geſchäfte 
der Bank, indem in der Publicität Die größte Sicherheit 
für das Publicum läge. H" D’'Eonnell fragte, ob die 
Beftimmung, daß die Noten der Bank überall in Zub: 
lung gegeben werden könnten, aud auf die irländifche 
Bank ausgedehnt werden folle, und ob überhaupt Die 
Frage wegen des Freibriefes für Die irländifhe Bank noch 
in dieſer Seffion vorfommen werde, Lord Althorp er 
wiederte, daß die heute eingereihten Vorfhläge fih nur 
auf England und Wales, nicht aber auf Schottland 
und Irland bezögen. Der Freibrief der irländiſchen 
Bank läufe erſt im Jahre 1837 ab, und es fei daher 
jeßt noch nicht die Abficht der Regierung, fih mit diefem 
Gegenftand zu befhäftigen. — 9" Hume erflärte 

den Plan der Regierung für ſchlecht, weil er fih nad 
wie vor auf ein Monopol gründe. Er fehe niht ein, 

warum man das Bankgeſchäft nicht wie jedes andere 
Gefhäft der freien Concurrenz überlaffen wolle. Die 

Beltimmung, daß die englifhen Banknoten überall in 

Zahlung gegeben werden könnten, halte er für befons 

ders gefährlid, und beinahe der Einführung einer Papier: 

valuta für gleihbedentend; denn num brauche fi feine 


— Ti — 


der Landbanken mehr mit Gold zu verſehen, und wenn 
einmal ein Rennen nad) Metall entftünde, fo würde Als 
les auf die Bank von England einftärmen. — Der Dberft 
Torrens beyeigte ſich ebenfalls mit dem Plane der Re: 
gierung unzufrieden, indem eigentlih Feine von den Ge: 
fahren, welche ſich an das jehige Bankſyſtem fnüpften, 
binweggeräumt wären. Er erinnerte wieder an Die Kriſis 
vom Jahre 1826 und meinte, es fei nichts gefchchen, um 
der möglihen Wiederkehr einer folhen Calamität vorzu: 
beugen. Die fiherfte und befte Einrichtung würde, feiner 
Anfiht nah, die Erridtung einer Regierungsbanf feyn, 
und es thue ihm leid, daß nicht ein Vorſchlag der Art 
gemacht worden ſei. — Nah kurzen Bemerkungen eini: 
ger Mitglieder wurde auf Antrag des Lords Althorp 
die fernere Debatte über die Nefolutionen bis auf Mon: 
tag über acht Tage verfhoben. — Das Haus Tehte hier: 
auf im Ausfhuffe die Berathungen über die Vorfhläge 
in Bezug auf die weltindifhen Colonien fort, vonder aber 
die Berihterftatter wegen des durch die ſchon ungeduldis 


gen Mitglieder verurſachten Geraͤuſches nicht viel verneh⸗ 


men Eonnten. HD" Buckingham ſprach fid gegen den 
Plan der Minifter aus, und fhlug als Amendement vor: 
1) daß jeder Sclave auf den brittifhen Befikungen ein 
unbeftreitbares Recht auf unverzüglihe und unbedingte 
Emancipation habe; 2) daß vom 21. Auguft 1834, dem 
Geburtstage S"- Majeftit an,-die Sclaverei in jedem 
Theile des brittiſchen Neiches aufhören ſolle; 3) daß der 
den PMlanzern aus diefer Maafregel erwachſende Verluft 
feftgeftettt, und Die Mittel zu einer angemeifenen Ent: 
fHädigung aufgeſucht werden follten; und 4) daß auf eis 
ne zwedmäßige Weife für Die Unterrichts: und Bildungss 
anftalten in den Eolonien geforgt werden ſolle. — Der 
Dberft Davies fagte, er fei ein Anhänger ver unpers 
züglihen Abfhaffung der Sclaverei; aber er könne fih 
die Gefahr nicht verhehlen, welche die übereilte Annahs 
me der Vorfhläge des H""- Budingham mit ſich bringen 
würde. Das Dlutvergiefen und Elend, welches aus den 
übereiften Maaßregeln dis franzöfifher Nationalcon: 
vents in Bezug auf ©" Domingo hervorgegangen fei, 
müſſe auch bei Diefer Gelegenheit als warnendes Beifpiel 
vorfhweben. Cr wolle damit nicht gefagt haben, daf er 
den Plan der Minifter in allen feinen Theilen billige, 
im Gegentheil gedenfe er zur gehörigen Zeit wefentliche 
Beränderungen in Vorſchlag zu bringen. Auf den Ans 
trag des Hrn D’Eonmell wurde Die Debatte bis Mon: 
tag (den 3. Juni) vertagt. 

HH" Littleton,der neue Staatsfeeretär für Irland, 
fheint feiner Wiedererwählung in der Graffhaft Stafs 
ford fehr unficyer zu fenn. Lord Ingeftrie tritt, als Reprä: 
ſentant des Toryintereifes, gegen ihn auf, und Daderfelbe 
fehr liderale Grundfäße an den Tag gelegt hat, fo glaubt 
man, daß ihm viele von den Radicalen und von der ge: 
mäßigteren Partei ihre Stimme geben werden. Lord In« 
geftrie hat eine bedeutende Familie und übt dadurch in Der 
Grafſchaft Stafford bedeutenden Einfluß aus. 


Im Guardian vom 3. Juni heißt es: „Die öffent: 
lihe Aufmerkfamkeit ift auf die für die heutige Sitzung 
anberaumte Motion des Herzogs von Wellington in 
Hinſicht des Beiftandes, welcher erwiefenermaaßen, wie 
aus vielen Berichten von verfhiedenen Sechäfen erhellt, 
von England aus der Sahe Dom Pedro's geleiftet wor: 
den iftund fortwährend geleiftet wird, ungemein gefpannt, 
Daß diefe unredlichen und gefehwidrigen Mittel, ihn zu 
unterftüßen, ihren Zwed und ihre beabfichtigte Wirkung 
durchaus verfehlt haben, wird aus nachſtehenden neueſten 
Nachrichten aus Dporto, welde um zwei Tage weitir 
als unfere früheren Mittheilungen reihen, jur Genüge 
erhellen. Diefelben find aus der zweiten Ausgabe des am 
Sonnabend (1. Juni) erfhienenen Falmouth⸗Packets 
entlehnt: „„So eben iftdas Padetboot Jane vonDpor 
to hier angelangt, von wo es am 22. Mai abgegangen 
war. Ein an Bord desfelben hier angefommener Offizier 
bat die Nachricht überbracht, daß die aus drei Fregatten, 
einem Brigg und einer Brigantine beftehende Gscadre 
des Admirals Sartorius Damals zu Oporto vorAnter 
lag. Bei feiner Ankunft ward die Flagge Dona Maria’s 
von dem fönigl. großbritannifhen Kriegsſchiffe Conmwan 
ſalutirt. Zu Oporto hieß es, daß die Escadre Dom Mi: 
guels am 21. Mai in Sec ftehen werde, in welchem fallt 
wir bald von einem zwiſchen beiden Escadren vorgefalle: 
nen Treffen hören dürften. Vor Oporto lagen gegen 60 
Kauffahrer, konnten aber wegen der ſtrengen Dlodade, 
weldhe von den im Beſitz Dom Miguels befindlihen, am 
Eingang in den Douro gelegenen Forts gehandhabt wirt, 
nicht den Fluß hinauffegeln, weit die Batterien diefer Forts 
vortrefflih placirt und bedient find; fie konnten daher ei: 
nen Theil der mitgebrachten Proviantvorräthe und ande: 
rer Güter nur mit arößter Schwierigkeit zur Nachtzeit 
ans Land ſetzen. — In Betreff der Landoperationen erfährt 
mar durch gedachten Dffisier, daß der Marfhall S olig: 
nac die Errichtung einer neuen Linie von VBerfhanzun: 
gen lingsder Nordfeite Des Douro angeordnet hatte, wel: 
ber Umftand wenig Wahrfheinlichkeit darbietet, daß er 
eine Bewegung vorwärts zu machen gedenft oder zu ma: 
den im Stande ift. Die von den Truppen Dom Miguels 
befeßten Pofitionen find auch in der That fo vortrefflis 
und wohlgewählt, und ihre Batterien fo wohlbedient,d«$ 
Solignac mit feinem dermaligen Truppenbeftande es fi 
gar nicht beifommen laffen kann, an einen Angriff gegen 
die feindlichen Linien zu denken. Zum Schutze Oporto's 
auf den Fall, daf der Verſuch eines Marſches nad Lilfa: 
bon unternommen würde, wären 10,000 Manu erforder: 
lichz der Ueberreſt der Pedriftiihen Armee würde dennnad 
von Dom Miguels Truppen ohne viele Mühe zu Paa— 
zen getrieben werden, denn dieſe find im Vergleich zu je: 
nen in beiferer Disciplin und Stimmung, während Dom 
Pedro's Häuflein mifveranügt und demoralifiet ift und 
jede Gelegenheit, Neifaus zu nehmen, ergreift. Zudem 
herrſcht unter der höheren Elaſſe dieſer Truppen ein Geiſt 
der Intrigue, indem jeder davon der Hahn im Korbe zu 
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ſeyyn wünfcht. Cine gewiſſe Partei hatte fogar beabſichtigt, 
die dreifarbige Fahne aufzupflanzen und eine Republik 
zu proclamiren; dieſer Anfhlag wurde jedod durch die 
Beſchlagnahme der Papiere Der Derfhwornen vereitelt. 
Mit den Lebensmitteln war es fehr kärglich beftelft, Dies 
felben Daher fehr theuer ; die Truppen waren auf Fafttagss 
zationen, d. h. aufdas Viertel, gefeht, und um dieſem 
rofenfarbenen Zuftand der Dinge die Krone aufjufeßen, 
fpielte Dom Pedro, wie es heißt, den Sultan im beften 
Style, während die armen geplagten Ginmohner von 
Dporto fi vor Mangel und Krankheit nicht zu ret: 
ten wußten. Die Communication mit Digo war gegen 
Dom Prdro vollfommen gefperrt, indem feinem Mens 
fen, der in der mindeften Verbindung mit ihm fleht, ers 
laubt wird, weder zu Lande nod zur See in die Stadt 
su kommen.” 

GConfols am 3. Juni 90, "/r 

Rußland 
. Nach S Petersburger Blättern war S" Majeftät 
der Saifer am 27. Mai von ©" Petersburg nad 
der Feltung Bobrunst, im Gouvernement Minst, 
abgereist. 

In Folge eines Ulafes fol Fünftig in der griechiſch⸗ 
unirten Kirche das Patronatsrecht, wornach die Beſe— 
tzung der Pfarrſtellen von dem Gutachten des Kirchenpa⸗ 
trons abhing, aufhören, und die Ernennung der Geil: 
lichen bei griehifch s unirten Gemeinden in Der Folge nur 
von ihrer geiftlihen Obrigkeit abhängen, die mit den Bes 
neralgouverneuren darüber Nüdfprage zu nchmen hat, 
wie es bereits bei Den Gemeinden in Den Beſitzungen Der 
Krone Statt findet. Das Patronatsrecht hatte früher in 
der griechiſchen Kirche garnicht beftanden und fih nur durch 
Gewohnheit eingefhliben; S" Majeftät fanden es Dem 
Beifte diefer Kirche, der Beſtimmung der Geiftlihen und 
den Vortheilen der Gemeinden um fo weniger entfpres 
hend, als es oft von Perfonen ausgeübt wurde, die nicht 
zur grichifhen, fondern gu einer andern chriſtlichen Kir— 
be gehörten. 5 

Srantreid, - 

Der Moniteur vom 5. Juni enthält folgenden 
Artikel: „Der König hatte nad) dem Ableben des Gene: 
rals Daumesnil (Gouverneurs von Dincennes) 
der Witwe desfelben die Summe von 6000 Fr. aus feis 
ner Schatulle überreihen laffen. Da nun die Deputir⸗ 
tenfammer, obſchon fie aus legalen Rüdfihten die ihr 
zu Gunften Der Witwen der Generäle Decaen und 
Daumesnil gemachten Vorfhläge befeitigen zu müfs 
fen geglaubt bat, Dabei ihre Sympathie für Das Anden: 
fen Diefer Zapfern zu erkennen gab, fo hat der König be: 
ſchloſſen, Daß ieder von gedachten Generalswitwen. die 
Summe von 4500 Fr. aus feiner Privatfchatulle verab: 
reiht werden folle.” 

Kerner heißt es im Moniteur vom obgedachten 
Tage: „Einige Aeußerungen über das Fechten von Fedt: 


meiftern, die zu Corps gehören, welche in der Mititärfchule 
einquartirt find, hatten ein Duell veranlaßt. Soldaten 
dieſer Eorps, welde ſich am 3. Juni zufammen in einer 
Schenke außerhalb der Barriere der Militärfihule befans 
den, und fih über diefes Duell, fo wie über die Veran: 
laffung desfelben unterhielten, gerietyen darüber in 
Wortwechſel, der durch den Wein, welchem diefelben et: 


was zu ſtark zugefproden hatten, noch lebhafter ward. - 


Es entfpann fih eine Rauferei, woran alsbald noch ans 
dere Soldaten, die in der Nähe umherfpazierten, Theil 
nahmen. Da die Zahl derfelben nah und nad anwuchs, 
fo mußte fih die Wade ins Mittel fhlagen, um die 
Streitenden auseinander und nad Haufe zu bringen. 
Der Ariegsminifter fandte auf die Aunde von dieſem Bors 
falle fogleih einen feiner Adjutanten und den General 
Darriule an Ort und Stelle ab, um Nachricht über 
das Vorgefallene einzuholen. Diefelbe ward ihm nod 
an demfelben Abende abgeftattet und lautete dahin, daß, 
nachdem Die Benebelten wieder zu Verftande gefommen, 
die Ordnung ohne Mühe wieder hergeftellt worden fei, 
und Daß alle Offiziere der verfhiedenen Corps ihre Schuls 
Digleit gethan hätten, Um jedoch zu verhindern, daß ein 
fo geringfügiger Umftand zu neuen Crörterungen unter 
den Soldaten Anlaß geben möchte, bat der Minifter bes 
fohlen, Daß die in der Militärſchule fafernirten Negimens 
ter ausquartirt werden ſollen. Diefer Befehl wird jeßt 
vollzogen. — Wir haben die Gewifheit, daß der Politik 
diefe Dalgerei fremd war, und felbe lediglich durch einen 
Rivalititsfteeit über Das Fechten veranlaßt worden ift.” 

Die Pairskammer hörte am 4. Juni den Bericht 
des Grafen Ron über das Tilgungsgefeß. Unter mehre: 
ren Petitionen famen folhe vor, welche die Aufhebung 
des Belagerungszuftandes im Weſten und die Befreiung 
der Herzoginn von Berry verlangten. H" Mounier erftat: 
tete Commiffionsberiht über den Vorſchlag zu einer Res 
viflon des Neglements der Kammer. 

Die Deputirtenfammer hatte bekanntlich ſchon 
am 31. Mai lebhaft über die Frage verhandelt, ob die 
zur Vereinigung des Louvre mit den Tuilerien geforder: 
ten 18 Millionen bewilligt werden folten. Die Eommif: 
fion flug zu Diefem Zwede vor, das bisherige Biblio: 
thefgebäude in der Rue Richelien als baufallig su Demo: 
liren, und die große Bibliothek in die Verbindungsgänge 
des Louvre und der Tuilerien zu bringen, fo daß im Lou⸗ 
vre Die meilten der geiſtigen Schaͤtze Frankreichs verei: 
nigt wären. H" Thiers vertheidigte diefen Plan, und 
hob befonders hervor, daß damit ein großartiger Gedanke 
Napoleons realiürt würde. Indeflen ward diefer lan 
picif.itig als unzweckmaßig angegriffen, da die Bibliothet 
nicht fo ſchadhaft fei te. Die Oppofition befämpfte über: 


dieß die Vermwilligung als ungefehlih, weil das Baumes 


fen der Civilliſte überlaffen werden folle, fo daß die Ei: 
villifte indirece eine Vermehrung erhielte; zudem babe 
man nicht einmal Die gehörige Garantie, ob die Admini: 


ftration der Eivillifte den Bau vollenden werde, denn Diefe 
"Verwaltung fei nicht verantwortlih. H" Thiers ers 
Plärte, das Geſetz enthalte einen förmlichen Vertrag. H" 
Baude fragte, ob diefer Vertrag auch für eine künftige 
Regierung bindend fei. Der Minifter bejahte dieß feier: 
lid; es handle fi dabei von feiner Schuld des Königs, 
fondern von einer Verpflichtung gegen den Staat. Indeſ⸗ 
fen ging die Kammer am 31. Mai auseinander, ohne über 
Diefen Artikel einen Beſchluß gefaßt zu haben. — Wäh: 
rend dieſer Zeitbemädtigten fih alle Journale dieſer Fras 
ge, und felbft das Journal des Debats drüdteden 
Wunſch aus, daß das Hotel in der Rue Richelien nicht 
cher verkauft und abgebroden werden möchte, als bis die 
Eivillifte die Derbindungsgallerie gebaut haben werde, — 
Am 3. juni fam nun der Artikel in der kammer aufs 
Neue zur Discuſſion. H" Arago ſprach entfcdieden für 
Beibehaltung der bisherigen Bibliothek, die noch wenig: 
ftens 30 Jahre dauern lönne. H" Baude machte dar 
auf aufmerffam, daß nad) einem Artikel des Geſetzes der 
Eivillifte die Krone Eigenthümerinn Der Biblicthet würs 
de, die jetzt Nationaleigenthum ift, Die Commiſſion ver: 
ftand fih zu einem Amendement, wodurd dem Staate 
das Eigenthumsrcht der Bibliothek gewahrt bliebe. H" 
Youffelin dagegen fhlug, von H"* Baude unterftüßt, 
vor, die ganze Entfheidung zu fuspendiren, bis fpäter 
Durch ein fpecielles Geſetz rüdfihtlih der Bibliothek vers 
fügt werde, Die Oppofltion verlangte das Scrutin über 
Diefes Amendement, Das dann mit 162 gegen 150 Stim: 
men angenommen wurde, fo daß die Art. 2 bis 6 
des vorliegenden Gefekentwurfes vorerft-befeitigt blieben. 
Die äußerfte Linke und Rechte gab lebhafte Zeichen der 
Zufriedenheit mit diefer Entfheidung. H" Barthe hatte 
fid) das Refultat der Stimmen von den Secretären dic 
tiren laffen und verließ den Saal, nod ehe der Präfident 
das Serutin verfündigte. — Der Art. 7 eröffnet dem 
Minifterium einen Eredit von 44 Millionen jur Vollen⸗ 
dung von Eanälen. Diefe Summe wurde nad) kurzer 
Discuſſion bewilligt, 

Das aus 4 Fregatten, 2 Eorvetten und 1Brigg bes 
ftehende franzöfifhe Gefhwader hat am 1. Juni die Düs 
nen verlaffen, umnah Eherboury zurückzukehren. 

Am 4. Juni 5Percents Fin Courant gefchloffen zu 
104 Fr. 25. 3Percents Fin Eourant gefhloffen zu 80 Fr. 
30. — Am 5. Juni 1%, Uhr Nahmittags 5Percents 104 
Sr. 3Percents 80 Fr. 35. 

Königreih Sardinien. 


Der König hat dem Brigadier Viale, Befehlshaber - 


der königl. Earabiniers in Garavano, zur Belohnungdes 
Muthes, mit welchem derfelbe, nur von zwei Carabinierg 
begleitet, die Aufrührer in dem Städthen Mentone 
angriff und den Rädelsführer derfelben mit eigener Hand 
tödtete, Die filberne favoyifhe Medaille verliehen. 
Die Gazzetta Piemontefe vom 25. Mai enthält 
Bolgendes: „Da S" Majeftät der König es für ange 


meffen erachtet haben, die Infanterie des ftehenden Hee: 
zes zu verftärken, fo können wir nicht genug auf die vis 
terlihe Sorgfalt aufmerffam maden, womit der gütige 
Fürft alle Bedürfniffe feines Königreiches berückſichtigt und 
für diefelben auf die für feine geliebten Unterthbanen am 
Wenigften läftige Weife geforgt hat. Die wichtigen Bes 
weggründe zu dieſem allerhöchſten Befchluffe find in ei» 
nem Rundfdpreiben ausgefprodhen, weldyes der erſte Seas 
eretär des Krieges und der Marine duch Vermittlung 
der Commandeure der Provinzen an die fädtifhen und 
Dorfbehörden gerichtet hat. In dem erften Theile Diefes 
Rundfhreibens heißt es: „Jedermann weiß, daß, ob» 
glei ganz Europa unter Waffen fteht und ungeachtet der 
gefährlihen Lage der Dießfeitigen Staaten, das väterlihe 
Herz des Königs im verfloffenen Jahre den aderbauenden 
und gewerbtreibenden Familien Die Arme ihrer Söhne 
wiedergeben wollte, indem er das Heer auf die engften 
Gränzen der für den Friedensfuß unumgänglich nothwen⸗ 
digen Stärke befpräntte. Jedermann weiß, wie der Köe 
nig die DOrganifation Des Heeres in ein, den Bedürfaife 
fen des Gewerbfleißes und Aderbaues angemeffenes, Sy ⸗ 
ftem brachte; Alle wilfen, und Die Armee weiß es am bar 
ften, daß der erhabene Souverain dieß in dem feften Ber 
teauen wagte,daß feine Soldaten auf feinen Ruf, fobald 
ihr treues Herz ihn vernommen, fofort unter die Bönig« 
lichen Fahnen eilen würden. Da gebieterifhe Staatsgrünms 
de es jeßt nothivendig machen, Daß die Stärfe Der vers 
fdiedenen Infanteriecorps fihnell etwas erhöht werde, fo 
hat der vorforglihe Fürft in feiner Weisheit den Aufruf 
vor der Hand auf die zum festen und fiebenten Eontins - 
gente gehörigen, gegenwärtig in ihren Wohnfiken befind» 
lihen Individuen befhränfen wollen ; der Gehorſam muß 
bei den Aufgerufenen ſchnell und augenblidlid fenn. Der 
König erwartet dieß mehr als Vater, welchem es ange: 
nehm ift, von feinen Kindern fein Vertrauen in fie erwie⸗ 
dert zu fehen, denn als Souverain, welcher befiehlt. Die 
Nachbarmächte betrachten es als den Probierftein des pie⸗ 
montefifhen Militärfpftems. Sollte es unter diefen Um» 
ftinden noh Jemand unter uns geben, der fi unfolg: 
fam und f&laff in feiner Pflihterfüllung zeigte ? Ich glau⸗ 
be es nit. Der Soldat wird der Welt feine Treue und 
Ergebenheit gegen den Throm beweifen und Dem guten 
Könige zeigen, daß diefer ihn im Zeiten Der Ruhe unbe: 
forgt der Familie wiedergeben und gewiß feyn fan, Daß 
er ſchnell wie der Blitz fi unter die Fahnen flellen wird, 
wenn der König ihn ruft.”” 

Einer königlihen Verordnung vom 20. Mai zufolge, 
fol aus Anlaß der vielen für Staat und Religion gefährs 
lihen Schriften, welde in neuerer Zeit in den Dießfeiti: 
gen Staaten in Umlauf gefeht worden, die heimliche Ein⸗ 
führumg aller den Prineipien der Religion, dee Moral und 
der Monarchie zuwiderlaufenden Bücher, Journale, Schrif: 
ten und Zeichnungen, mit ein: bis Dreijähriger Gefäng ⸗ 
nißs und Der Kettenfteufe geahndet werden, die bis zu 


— 747 —* 


änfiäpriger Galeerenſtrafe geſchaͤrſt werden kann, wenn 
aus der Menge der eingeführten Exemplare oder aus ans 
dern Umftänden hervorgeht, daß fie eingeführt worden, 
um verbreitet zu werden. Wer dergleichen Büder oder 
Schriften mit der Poft oder auf andern Wegen, wenn 
aud ohne fein Mitwiffen, empfängt, muß Diefelben bei 
Vermeidung zweijährigen Gefängniffes Der Behörde über: 
'Gefern. Die außerdem für die Einführer und Verbreiter 
{don feſtſtehende Geldſtrafe von 100 Scudi ſoll zur Hälfte 
denen zufallen, welche Eontraventionsfälle bei der Bes 
börde angeben, 
Preußen 
Die PreußifheStaatszeitung vom 9. d. M. 
errthält folgenden Artilel: „Nachdem allerhochſten Orts die 
Errichtung einer Telegrapbenlinie von Derlin 
Aber Magdeburg, Hörter, Köln nad Koblenz beſchloſſen 
und eine befondere Commiſſion mit der oberen Leitung Dies 
fer Angelegenheit beauftragt wurde, ift die Linie zwiſchen 
Berlin und Magdeburg nunmehr dergeftalt vollendet, 
daß ſchon feit einiger Zeit zwiſchen beiden Städten auf 
diefem Wege correfpondirt worden ift, um die bei den Te: 
legraphen angeftellten Beamten in dem Gebraude der: 
felben zu üben. Die Zahl der einzelnen Stationen bis 
Magdeburg beläuft ih auf 14, im Ganzen aber werden 
etwa 60 Stationen angelegt werden. Der Major O' Etzel 
vom großen Generalftabe if naͤmlich jeht damit beaufs 
tragt, zwifhen Magdeburg und Koblerz die zur Aufſtel⸗ 
tung der Telegraphen geeignetften Puncte zu ermitteln, 
und in dem Maafie, als dieſe gefunden worden, foll fo: 
fort mit der Anlage der Telegraphen vorgefchritten wer: 
den. Zur Bedienung derfelben wird auf jeder Station 
ein Ober: und ein Untertelegraphift, und auf folhen Stas 
tionen, auf welchen Depeſchen abgegeben werden, nod 
ein Bote angeftelit, die Bereifung und Beanffihtigung 
von je 10 bis 12 Stationen aber einem Infpector übers 
tragen, und das Ganze unter Leitung eines Directors 
geſtellt. Saͤmmtliche bei Diefem neuen Staatsinftitute ans 
zuftellende Beamte follen übrigens der allerhödhften Ins 
tention gemäß aus der Zahl der verforgungsberchtigten 
Militärs gewählt werden, Was die Confteuction Der Tes 
legraphen ſelbſt betrifft, fo ift Diefelbe nah dem Vorbilde 
der Watfonfhen fehsarmigen Semaphoren:Telegrapben, 
wegen der wefentlihen Dorzüge, welche deren vervielfach⸗ 
te Eombinationen gewähren, ausgeführt worden.” 
Unterm 23. Mai hat der commandirende General In 
den Rheinprovinzen, DH" von Borftelt, folgende Bekannte 
machung erlaffen: „Es find neuerdings wieder Fälle vor» 
gelommen, wo fih Sofdaten durch Ueberredungen frem⸗ 
der Emiffäre und anderer gewilfenlofer Menſchen in ihrer 
Treue gegen König und Vateriand haben wanfend ma: 
Gen und zur Defertion nach den weftlihen Nachbarftaas 
ten haben verleiten laffen. Es muß wohl jedem und 
feld dem fhon verdorbenen Gemüthe einleuchten, daß 
ſich der Soldat durch dieſe meineidige Handlung nicht alı 
Su Nro. 165 


fein für immer feine innere Jufriedenheit raubt, fondern 
auch für fein ganzes Leben unglücklich made. Diejenigen 
Menfchen, welche das mit Schande beladene Gewerbe der 
Falſchwerberei treiben, find ftets bezahlte Werkzeuge frems 
derrevolutionnärer S:hwirmer, Deren verderblide Grund» 
fäge man jebt ſchon feit beinahe drei Jahren hinlänglich 
zu würdigen Deranlaffung gehabt hat; fie find nicht im 
Stande, ihre Verfprehungen zu erfüllen, weil die Grund⸗ 
ſatze, Die in unſern Nahbarftaaten beftehen, keineswegs 
mit den Ideen dieſer Schwärmer übereinftimmen, und 
der bethörte und betrogene Soldat hat alfo ftatt einer gus 
tenAufnahme,die ihm vorgefpiegelt wird, ganz gewiß nichts 
weiter, wie ein mit Hunger und Mangel verbundenes vaga⸗ 
bundirendes und armfeliges Leben oder gar den Zeansport 
nad) Algier zu erwarten, wie foldyes Die Unterfahungsacten 
von zurüdgekehrten Deferteurs ausweiſen. Mehrere folher 
Berführten haben es vorgezogen, freiwillig zutuckzukehren, 
und ſich der gefehlihen Strafe lieber zu unterwerfen, als ein 
fo elendes, mit Schande und Noth belaftetes Leben im Aus: 
lande fortzuführen. Statt deffen hat der treugefinnte preu: 
ßiſche Soldat bei der humanften Behandlung nad) Ablö: 
fung feiner im VBergleihe mit andern Staaten nur fur: 
jen dreijährigen Dienftzeit die Entlaffung in feine Hei: 
math fidyer zu gewärtigen. Um Den verbrecherifhen Um: 
trieben der fremden Emiffire Schranten zu feßen und 
fie ihree wohlverdienten Strafe zu uberliefern, dadurch 
aber auch zugleih von ſchwachen und ununterrichteten 
Leuten Unglück abzuwenden, wäre es ſehr zu wünfdhen, 
wenn folde bösfinnige Verführer auf frifher That er: 
tappt und zur perfönlihen Daft gebradht werden könn: 
ten. Es ergeht Daher an die Dffiziere und Soldaten, be: 
fonders aber auch an die im Lande zerftreut wohnenden 
Offiziere, Bezirksfeldwebel der Landwehr und ſaͤmmtliche 
Landwehrmänner die Aufforderung, auf Dergleihen Emif; 
färe ein fharfes Augenmerk zu rihten und befonders die: 
jenigen, die es fih zum Gefhäft machen, an Soldaten 
tevolutionnäre Schriften auszutheilen oder fle zum Treu: 
bruche zu verführen, auf der Stelle ohne weiteres zur 
Haft zu bringen, und fie den Gerichten zu überliefern. 
Außer dem lohnenden Bewußtfenn, feine Pfliht erfüllt 
zu haben, würde jeder Soldat oder Landeseinwohner, 
der fi durch eine ſolche Anzeige oder Arretirung ein Ver: 
dienft erwürbe, fih aud noch eines Anfpruches auf ange: 
meſſen reihlihe Belohnung werth maden.” 

Am 6. Abends gegen LO Uhr brad zu Berlin im for 
genannten hinefifhen Saale des Ely ſiums im Thier: 


‚garten Feuer aus. Die Flamme verbreitete fih ſchnell über 
die ganze Draperie des Saales und erariff das nebenfte: 


hende Hauptgebäude des Etabliſſements mit dem freund: 
lichen Winterfaale, Beide Gebäude wurden durch das 
Feuer gänzlich zerftört; auch die Dicht Dabei gelegene gro: 
Be Eftrade, von welcher aus das Publicum noch kurz zu: 
vor einem [hönen Waflerfeuerwerk zugefehen hatte, wur 
de ein Raub der Flammen. Der Beſitzer des Etabliffe: 


2 
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ments Neurm ſo wehr zu beklagen, als er außer jenem 
Schaden nod einen fehr bedeutenden Verluft durd die 


» Vernichtung feines gefammten, zur Betreibung der Re: 


ftauration vorhanden geweſtnen Porzellans, Silber: und 
Tiſchzeuges ıc. erlitten hat, während Die bevorftchende 
fhöne Jahreszeit ihm einen zahlreichen Beſuch Der Bes 
wohner der Hauptltadt und einigen Erfaß für den verflofs 
fenen Winter verfprad.. 

Niederlande 

Nachdem der Minifter der auswärtigen Angelegens 
beiten die den beiden Kammern der Generalftaaten am 
1. d. M. gemachte Mittheilung (vergl. unfer geflriges 
Blatt) beendigt hatte, dankte der Präfident der zweiten 
Kammer dem Minifter im Namen die anwefenden Mit’ 
glieder für diefe wichtige Mittyeilung, und bat ihn, S" Ma’ 
jeftät dem König den Dank derfammer dafür auszudrüden, 
„Moge auf diefe Präliminar: Convention (fügte er hinzu) 
bald ein definitiver Tractat folgen, welcher das Ziel aller un, 
ferer Wünfche iſt; mögen der König und die Nation dars 
in den Lohn der Ausdauer, welche fie bis auf Diefen Tag 
entwidelt haben, und der zahlreihen für die Vertheidis 
gung Des Daterlandes gebrahten Dpfer finden; möge 
der hier anwefende Staatsmann foldergeftalt feinen une 
ermüdeten Anftrengungen das Siegel der Befeftigung 
aufdeiden, und mit allen denen, die ihn bei feinen wiche 
tigen Arbeiten für das allgemeine Wohl beigeflanden has 
ben, die Dankbarkeit der Zeitgenoffen und der Nachwelt 
theilen.” 

Belgien N 

Der Herzog von Drlcans ift am 3, Juni in Beüffel 
eingetroffen. ie 

Die neu erwählte Repräfentantenfammer folite ſich 
am 6. d. M. zum erften Male verfammeln. Unter den nicht 
wiedergewählten Mitgliedern bemerkt man die HH. Lehon, 
d’Elhougne, Julien, Pirmez, von Robauls, Mary, Des 
leeuw, Jamind und von Tieden. 

Der Moniteur Belge zeigt an, daß der König 
am Freitag den 7. d. M. die Kammern in Perſon eröffs 
nen werde. 

In Gent hat fid die Grippe nun ebenfalls gezeigt; 
es find viele Einwohner jener Stadt zu gleicher Zeit das 
von befallen worden. — In Brüffel mußte am 1. Juni, 
wegen Unpäßlichkeit vieler, Mitglieder, Das Iheater ges 
fchloffen werden. 

Antwerpener Blätter vom 1. Juni melden: „Das 
Schiff Antonius, weldes von Oſtende zu Vließingen an: 
getommen war, ift, wie man fagt, vorgeftern dort nicht 
zugelaſſen worden, weil der Befehl, die belgiſchen Schiffe 
die Schelde hinauffahren zu laſſen, dem Admiral Go— 
bius noch nicht zugefommen war. Das Schiff iſt nad 
Oſtende zurüdgelehrt, wo es die Eröffnung der Schelde 
abwarten wird. Mehres: belgifhe und franzöfifcye Schif⸗ 


fe ſchicken fi an, von Oſtende nach Antwerpen abzufegein. 
Die amerikanifhe Barke Avo, aus der Havannah foms 
mend und an die Gebrüder Nottebohm adreffirt, und drei 
andere Schiffe find im Angefihte des Hafens,” 





Wien, den 13, Juni. 
S* f.k. apoftol. Majeftät haben den dermaligen £. £, 
Generalmajor und Ritter des militärifhen Maria:Iheres 
fia: Ordens Anton son Puchner, mittelft des bei der 
k. k. vereinigten Hoffanzlei ausgefertigten, allerhöchfteis 
genhändig unterzeichneten Diploms, den DOrdensftatuten 
gemäß, in den Freiherenftand des öfterreihifhen Kaifers 
ftaates allergnädigft zu erheben gerubt. 


Am 13. Juni war zu Wien der Mitelpreis Der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu Split. in EM. 
detto detto zu 4pCt. in CM. — 3 
Darleh. mit Verlooſ. v. J. 1320, für 100 fl. in EM, 
detto detto 0.9.1821, für1oofl.ineM, 135%; 
MWiener-Stadtbanco-Dbligat. zu pCt. in CM. ——; 
Conv. Münze pCt. —; 
Banbkactien pr. Städ —— in EM, 





Don den Notizen über Production, Kunſt, 
Babriktien und Gewerbe, herausgegeben dDurd das 
Ausſtellungsbureau aller Natur, Kunft: und Gewerbes 
producte des öfterreihifchen Kaiſerſtaates, find Die vierzehn ⸗ 
te, funfzehnte, ſechzehnte, achtzehnte und neunzehnte Liefer 
zung erfhienen, die im Ausftelungsbureau, große Schuler 
ſtraße N’- 824, und in der Carl Geroldſchen Buchhandlung 
am Stephansplake zu haben find. Diele Notigenblätter find 
allen Claſſen von Leſern zuempfehlen, ſowohl ihres mannig⸗ 
faltigen, gediegenen und lehrreichen Inhaltes wegen, als 
auch in Hinſicht der Wahl und: talentvollen Bearbeitung 
des Stoffes. Praͤnumeration auf dieſe Blätter, die ſich ges 
wiß bald einerfehr großen Ausbreitung erfreuen werden, 
wied an beiden oben genannten Orten angenommen. 


Don der periodifhen Schrift „Mittheilungen aus 
Wien" (herausgegeben und redigirt vom herzogl. Anhalt⸗ 
Bernburgfchen Rathe Fr. Piesnigg), welde ſchon durch 
die vaterländifhen Gegenftände empfehlenswürdiges Inter 
reſſe hat, ift in der F. Beckſchen Univerfitätsbuhhandkug 
nun eben ein neues Heft erſchienen. Da der Herausgeber 
zur regelmäßigen Fortfehung die höhere Genehmigung er⸗ 
halten hat, fo beginnt mit diefem erften Defte eine neue 
Folge. Don zwei zu zwei Monaten wird juverläflig Ein 
ſolches Heft erfheinen, und fomit der laufende Jahrgamag 
‚1833 im Ganzen aus vier Heften beftehen. — Unter Den 
mancherlei intereffanten Gegenfkänden findet fid), in.Diefem 
‚Hefte au eine ausführlide-Beurtheilung der Gemälde: 
‚ausftelung des Kunſtvereines für 1833 im fürſtl. Schwar⸗ 
senbergifhen Gartenpauafte. 


— ii Beste DR, esse echt rc 
Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
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Defterreibifher Beobacht 


Sonnabend, den 15. uni 1833. 









Zeit der Darometer 


Meteorclegifche 





Beobadhtungen 8 Uhr Morg. 2.437 283. at. iv. 
3. Juni, 3 Ubr Nachm. 27.39 ı 10 
—— 10 Uhr Abnds. 27.352 2 


Großbritannien und Irland. 


J. der Sitzung des Oberhauſes vom 3. Juni mach⸗ 
te der Herzog von Wellington, der früheren Anzeis 
ge gemäß, feinen Antrag auf eine Adreffe an den König, 
worin gefagt werden folle, dag S Majeftät geruhen 
moͤchten, ſolche Befehle zu ertheilen, als nothwendig er: 
"feinen möchten, um die brittifhen Unterthanen zur ſtren⸗ 
geten Beobadytung der von S"- Majeftät in Bezug auf 
den in Portugal obfhwebenden Streit erklärten Neu: 
tralität anzuhalten. Zur Begründung Diefes Antrages 
bemerkte der Herzog, daß, wenn er gar wohl wiſſe, Daß 
die Aufmerkfamkeit des Landes jeht mit Recht durch die 
Lage der inneren Angelegenheiten gefeifelt fei, dennoch 
die innige Verbindung zwiſchen England und Portugal 
ihn rehtfertige, wenn er Die Dlide auf das Benehmen 
gegen diefes Land zu lenken verfuhe. Schon oft habe er 
den Miniftern bemerklich gemadt, wie nothwendig es 
fei, einen bürgerlidyen Krieg zwiſchen politifhen Parteien 
auf der Halbinfel zu verhüten; aber leider hätten Diefels 
ben, von dem Augenblid, da fie feſt zu ſtehen geglaubt, 
den gerade entgcgengefehten Weg verfolgt, fo daß er zu 
beweifen fi getraue, daß fie felbft den unfeligen Streit 
‚in Portugal herbeigeführt, zu beweifen, daß, wenn man 
den jebigen Zuftand fortdaueen laſſe, es durchaus uns 
moͤglich fei, zu verhindern, daß der Arieg von Portugal 
auf Spanien ſich ausdehne, und daß, früher oder fpä» 
ter, England Theil daran würde nehmen müffen, wenn 
es verhüten wolle, daß jene beiden Länder ihrem mäch— 
tigen Nachbar zur Beute fielen. Sehe unrecht haben die 
Minifter fhon gehandelt, daß fie im April 1831 Die Weg⸗ 
nahme der portugiefifhen Flotte durch die Franzoſen nicht 
verhindert haben, obgleich von einer folhen Forderung 
in dem Tractate, welchen der franzöfifhe Admiral vor 
dem Beginnen der Feindfeligkeiten der portugiefifhen Res 
gierung vorgelegt hatte, gar nicht Die Rede gewefen war. 
Indeffen fei ihm diefer Umftand jet erflärlih. Dom Per 
dro, dee Bruder Dom Miguels (den er nicht König von 
Portugal nennen dürfe, weil er, obgleich unftreitig Kös 
nig de facto, nicht anerkannt fei), fei Damals nad) Paris 
gefommen ; unmittelbar darauf habe ein Dampfſchiff dem 
feanzöfifhen Admiral vor Liſſabon Depeſchen überbracht. 


Beobachtung auf o’Reaumur reduecirt. 
Parifer Maß, | Wiener Mat. 
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und erft nah Empfang diefer Depefhen habe man von 
der geforderten Auslieferung der Flotte etwas gehört. 
Ueberhaupt habe nad) der Ankunft Dom Pedro's in Eus 
ropa ein bis dahin unerhörtes Verfahren Statt gefun: 
den, indem in allen europäifhen Häfen Ausrüftungen 
nad den Azoren betrieben worden feien, um gegen die 
de facto beftehende Regierung in Portugal zu dienen. 
Nicht laͤugnen wolle er, daß dieſe Unternehmungen ſchon 
während feiner Amtsführung angefangen hätten; doch 
habe er Alles getban, um fle zu hintertreiben. Jwar 
haben die jekigen Minifter den englifhen Offizier, der 
den Befehl über die Flotte Dom Pedro’s übernom» 
men, aus der Dienftlifte geftrihen; als aber er (der 
Herzog von Wellington) den edlen Grafen gegenüber 
vor einigen Tagen gefragt, ob ein anderer Dffisier, 
der jeßt hinausgegangen, um den Dberbefehl über die 
Teuppen zu übernehmen, ebenfalls geftrichen fei, habe 
ee vom Grafen die Antivort erhalten:: Alles, was 
ee von der Sache wilfe, fei, was er in den Zeitun« 
gen gelefen habe. Bon der Ausfendung von Schiffen 
mit Truppen babe die Regierung, felbft nach gefchehener 
Anzeige abfeiten des Agenten Dom Migucls, anfangs gar 
feine Notiz genommen ; und als die Behörde (das Zoll: 
amt) diefelberr angehalten, feien fie auf Befehl des Mi: 
nifters wieder freigelaffen worden. Könne man das „Beob: 
ahtung der Tractate” — könne man das „Meutralität” 
nennen ? Und wollen die Minifter jegt fi Darauf beru⸗ 
fen, daß die Kedtsconfulenten der Arone cs gerathen 
hätten ? Oder wollen fie aud) Diefe Umftände ignoriren ? 
Wollen fie auch ignoriren, daß die portugiefifhe Regie: 
rung 100 Engländer zurüdgefhicdt, die im offenen Kam: 
pfe gegen fie mit den Waffen in der Hand gefangenge: 
nommen worden? Allerdings feien die Minifter neutral, 
und würden, was fle dem Dom Pedro geftattet, dem Dom 
Miguel nicht wehren; aber Diewahre völkerrehtlihe Neu: 
tralität beftche darin, Daß man nicht nur der Iheilnab: 
ine an einem Kriege, fondern aud) eines jeden Beiftan: 
des der friegfühsenden Parteien fih enthalte, Und nicht 
minder als das Völkerrecht widerftreite auch das Landes ⸗ 
echt, in dem Werbegefehe (Foreign Enlistment Act), je: 
nem Verfahren; die Behörde aber, welche ihre Pflicht 
babe thun, und Die Schiffe anhalten wollen. fei vonder 
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Regierung felb ft daran verhindert worden. Die Minifter 
hätten alfo nur die Vorſchriften des Volkerrechtes wie 
des Landesrechtes befolgen dürfen, um zu verhindern, daß 
ein Land, weldes wir tractatmäßig zu ſchützen verpflids 
tet, ein volles Jahr hindurch der Schauplaß trauriger 
Kämpfe fei. Außerdem hätten fie auh Spanien niht Wort 
gehalten, von dem fie Neutralität verlangt, und dem ſle 
Dagegen Beobachtung gleiher Neutralität verſprochen 
hätten. Don Anfang bis jeht hätten die Nüftungen in 
englifhen Häfen fortgedauert, und nod) neulich fei, uns 
ter der Leitung eines angefehenen engliſchen Dffiziers, eis 
ne Erpedition nad dem Douro abgegangen, von der der 
Minifter freilich behaupte, er habe nur in den Zeituns 
gen Davon gefefen. Aber wie fomme es, daß er nicht bef: 
fer unterrichtet fei, da Do das Gefhwader zu Spithead 
ſich verfammelt, mitten unter der englifhen Flotte, und 
da felbft eine Meuterei Statt gefunden, wobei mehrere 
Derfonen, die nicht Luft hatten, als Freiwillige mitzuge» 
ben, und das Schiff deßhalb verlaffen hätten, mit ihrem 
Boote untergegangen wären, ohne daß ihnen Beiſtand 
geleiftet worden? Seiner Anſicht nach hätte wegen Diefes 
Falles einer Coroners:Leihenfhan veranftaltet werden 
müffen. Abgefehen aber von Diefen und ähnlichen Fällen, 
was würde, was müßte die Folge ſeyn, wenn ein durch 
ſolche Abenteurer geleitetes Unternehmen gelänge ? 
Nichts anders als ein Bürgerkrieg, und zwar nie nur 
in Portugal, fondern aud in Spanien. Der König habe 
in feiner Thronrede erflärt, daß Neutralität Die Politik 
des Landes ſei. Wenn dem fo wire, fo müffe man S* 
Majeftät befhwören, alle feine Unterthanen, welche in jes 
nem Kriege auf irgend einer Seite, Partei ergriffemhätten, 
zurückzurufen. Dann würde eine wirkliche Neutralität ber 
ſtehen, und das gute Dernehmen zwifhen den beiden Län» 
dern, deſſen Aufrehthaltung fo wünfdenswerth fei, ges 
fihert werden. — Graf Grey erwiederte, daf, bevor er 
auf die Theile Der Rede des edlen Herzogs eingehe, über 
die cr anderer Meinung fei, er Diejenigen Puncte berühs 


ren wolle, mit welchen übereinftimmen zu können er ſich 


freue. Er ſtimme mit ihm überein, daß, wie dringend auch 
Die finanziellen und andern inneren Angelegenheiten 
feien, denndch die auswärtigen Die unausgefehtefte Auf 
merffamfeit verlangten. Der edle Herzog felbft Fönne, bei 
alfer feiner Beforgnig für das Wohl Dom Miguels, nit 
ernfilicher als er (Graf Grey) Darauf bedacht feyn, die 
Intereffen Portugals, unferes alten Verbündeten, aufrecht 
su halten, und et hoffe, das Haus zu überzeugen, daß der 
Antrag des edlen Herzogs überfläffig, und daß fein Grund 
vorhanden fei, über die Minifter einen ſolchen Tadelaus: 
sufprechen, wie in der Genehmigung des Antrages liegen 


würde. Durch Völkerrecht und duch Tractate follen fie 


verpflichtet fenn, Ereigniffe zu verhindern, welche als die 
Folge einer Derlehung der Neutralität, des Volkerrechtes 
und, mehr als das, der Rechtlichkeit der Regierung dar» 
geſtellt werden. Schwere Anlagen, die, wären fle begrün« 
det, ſchwere Derantwortlikeit nad fi ziehen müßten ; 


eine unbefangene Unterfuhung aber werde ihre Nichtig ⸗ 
keit darthun. Als die Minifter ihr Amt angetreten, haba 
in Portugal ein König de facto eriftirt. Unter brittiſcher 
Flagge fei Dom Miguel nad) Portugal gegangen; feien 
lich habe er fi gegen den Aaifer von Defterreich, den Kö— 
nig von England, befonders aber gegen feine eigene Zar 
milie verpflichtet gehabt, die Verfaffung aufrecht zu hal⸗ 
ten und Die Regierung für Die unmündige Königinn Doma 
Maria zu führen, die er förmlich als Königinn anerkannt. 
In Gegenwartund unter dem Schuß eines brittiſchen Hee 
res habe er dieſe Verpflihtung gebrochen. Haben die euros 
paͤiſchen Mädte gefäumt ihre Mißbilfigung auszufprechen ? 
ein. Zuerft hielt der drittiſche Geſandte eine Anleihe zurüd, 
und wir find den andern Staaten, wenn nicht mit Nach, doch 
gewißmit dem Beifpiel vorangegangen, unfern Sefandten 
zurücdzurufen und alle diplomatifdyen Verbindungen mit 
Portugal einzuftellen, fo den einer Kriegserflärung nähft+ 
tommenden Schritt thuend. So feien die Sachen bis zum 
Eintritt der jehigen Minifter geblieben, indem die Dedin: 
gung, welche der Herzog feldft zur Wiederanfnüpfung ci: 
ner Verbindung gemadt, die Ginftellung nämlich einer 
bis dahin unerhörten Verfolgung einzelner Perfonen, nicht 
erfüllt worden. Auf der andern Seite habe der natürli: 
He Bormund der anerfannten Königinn Schritte gethan, 
um deren Rechte zu fihern. Welche Tractate, welche Ges 
feße verpflichten nun wohl Die englifihen Minifter, gegen 
eine unmündige yürftinn für einen Ufurpater, den ganz 
Europa als ſolchen erkenne, aufzutreten? (Hier unterhielt 
fi der Herzog von Wellington mit dem Herzog von Eum« 
berland fo laut, daß fih Graf Grey darüber beſchwerte.) 
Was die franzöfffhe Erpedition betreffe, fo fei dieſelbe 
fhon vor zwei Jahren geſchehen, und billige Der Herzog 
fie nit, fo wundere es ihn, daß derfelbe fie nicht früher 
zur Sprache gebracht, Aber durch welche Legit wolle 
er beweifen, daß England verpflichtet fei, Portugal 
gegen einen jeden Angriff zu fhüßen, es möge denfelben 
noch fo muthwillig veranlaft haben ? — Graf Gren 
las fodann mehrere Stellen aus den, dem Admiral Par« 
ker, welcher die englifche Flotte vor dem Tajo befehligt, 
ertheilten nftructionen vor, aus welchen hervorgeht, Daf 
derſelbe ſich nicht nur aller thätlihen Theilnahme an Dem 
obwaltenden Strelte, fondern aud alles und jeden Ra: 
thes an eine oder die andere Partei, der aufdie Ariegfüh: 
tung bezogen werden könne, enthalten folle. — Das, fuhr er 
fort, mödhte für genügend gelten. Aber er ftehe bier, feis 
nem Souverain , feiner Nation, feinem eigenen Gewif- 
fen verantwortlich für die Aufreshthaltung der Ehre und 
Interefien des Landes, und ſcheue ſich nicht, den übrigen 
Anlagen des Herzogs zu begegnen, überzeugt, Daß Die 
edlen Lords nur nah unparteifher Prüfung aller Ver⸗ 
hältniffe urthellen würden. Was die behauptete Werle: 
kung des Volkerrechtes betreffe, fo fei die gewiß da nicht 
vorhanden, wo nur Haufleute eines neutralen Staa 
tes Lieferungen von Ariegsbedarf für Auswärtige über: 
nommen, jumal da es ihnen ganz freigeftanden babe, 


welche von zwei flreitenden Parteien fle bedienen woll» 
ten, Was die Werbungen betreffe, fo könne er nicht ums 
bin, fo ungern er ſich auch mit dem Eitiren ſchwerer Nas 
men großer Gelehrten befaſſe, anzuführen, daß Puffen» 
dorf und Vatel ausdrüdlid das Werben von Truppen in 
einem fremden Lande für auswärtige Friegführende Pars 
teilen, als dem Volkerrechte nicht widerſprechend, darges 
ftellt haben. Es ſpreche dafür ein lange beftehendes Her ⸗ 
kommen, wie man denn aud bis in Die neueften Zeiten 
das franzöfffhe Heer duch Schweizer reerutirt gefchen 
habe. Der Freiheitstampf in Südamerifa, in Griechen: 
land, habe durch manden brittifgen Tapfern Unterftür 
Kung gefunden. Daß aber vollfommene Unparteilichkeit 
von Seiten der Regierung beobachtet worden, beweife der 
Umftand, daß im ganzen Migueliftifhen Heere feine 
Mustete zu fehen, die nit aus England ausgeführt wär 
re, und daß felbft der große Mörfer Joäo Paolo, der 
kürzlich in Oporto fo großen Schaden angeritet, von 
den Agenten Dom Miguels in England gekauft worden 
fel. So erfreue ſich diefer auch des Beiftandes eines ers 
fahrenen beittifhen Dffiziers, des Sir 3. Campbell, der 
ihn nicht nur im Felde, fondern aud durd feine Briefe 
und Reden unterftüße, in welden Das Parlament und 
die Minifter, ja erlauchte Perfonen felbft, in einem, eis 
nes brittifhen Offiziers unwiürdigen Tone mitgenommen 
würden. — Aber aud dem Werbegefeß fei nicht zuwider 
gehandelt worden. Er felb (Graf Grey) habe fid bei 
den Verhandlungen über dasfelbe ftets: der Annahme wi: 
derfeht, eben aus Furcht, es mödte, was für fpecielle 
Fälle gemeint fei, allgemein ausgedehnt werden fönnen. 
Lord Holland habe Damals gegen jede: allgemeine Ans 
wendung proteftirt, und Graf Eldon ausdrädlih verfl: 
chert, daß eine ſolche unzulaͤſſig ſeyn würde. Als die Schif⸗ 
fe, deren der Herzog erwähnte, angehalten worden, habe 
fi der Agent Dom Pedro's an die Regierung gewendet. 
Da das eine Rechtsfrage war, fo verwies dieſe die Sache an 
den Redtsconfulenten der Krone; anders würde der Her 
zog felbft nie gehandelt, und ganz gewiß würde auch er 
den Ausſpruch derfelben befolgt haben. Was die Anfpies 
lung auf die Unwiffenheit der Minifter in Bezug auf die 
iehige Erpedition unter Eapitän Napier betreffe, fo wolle 
er gern bekennen, daß er nicht mehr wifle, als daß Dies 
fer fi am 19, Mai mit der Frage an ihn gewendet, ob 


er die Penflon für feine Wunden verlieren würde, wenn 


er temporär in fremde Dienfte trete? — worauf er ihm 
erwiedert, Daß der Anfprud auf Penflon ganz unabhäns« 
gig von dem Verbleiben auf der Dienftlifte fei, Er hoffe 
hiernach gezeigt zu haben, daß das Verfahren der Minie 
ſter mit der Beobachtung der ſtrengſten Neutralität Durchs 
aus verträglich fei. Wasden Vorwurf in Bezug auf Spas 
nien betreffe, fo würde es, dem edlen Herzog vielleicht 
beffer geanden haben, fidy zu bedenken, che er Damit 
hervortrete, @r erkläre geradezu, daß England ſich nichts 
gegen Spanien (über deifen Benehmen er jebt ſchweigen 
wolle) habe zu Schulden fommen laflen; und er hoffe, 


es werde Niemand im Stande fenn, dem jegigen Mini: 
fterium vorjumerfen, daß es die Ehre Englands jemals 
befledt habe. Er bitte Das Haus, den Antrag zurüdzus 
weifen. — Der Graf von Aberdeen bemerkte, Daß der 
edle Herzog niemals gefagt habe, es fei die Pflicht der 
beittifhen Negierung, Portugal unter allen Umftänden 
zu vertheidigen, fondern fie müffe nur Das thun, wodurd 
fie durch Tractate verpflichtet fei — nämlid auf Verlan: 
gen Portugals vermittelnd zu feinen Gunſten einfährei: 
ten. Die portugieflfhe Regierung habe diefe Vermittlung 
zu verfhiedenen Malen dringend in Anfprud genommen; 
aber nit einmal eine Antwort erhalten. Der edle Graf 
habe bei einer früheren Gelegenheit, als in diefem Haufe 
von dem Werbegefch die Rede gewefen fei, erklärt, daß 
er, obgleich er den Grundfaß der Maaßregel mißbillige, 
doch, fo lange er fih an der Spike der Regierung befin: 
de, Sorge tragen werde, daß dasfelbe in feinem ganzen 
Umfange und unparteiifh ausgeführt werde. Alles, was 
ſich feitdem ereignet habe und fih noch täglid ereigne, 
widerſpreche Diefer Erklärung. Der edle Graf würde fid) 
wundern, wenn er Die Zahl der Truppen vernähme, wel: 
che fidy in Den letzten drei Monaten in brittifhen Häfen 
nah Dporto eingeſchifft hätten; nie weniger als 4750 
Mann wären in Dem erwähnten Zeitraum aus brittifhen 
Häfen dem Dom Pedro zu Hülfe gefhidt worden. Der 
edle Graf behaupte, von allen Diefen Erpeditionen nichts 
zu wiffen; wären ihm etwa die Beſuche des Marquis 
von Palmella im auswärtigen Amte au ein Geheimniß? 
(Hört, höre!) Wenn er (Graf von Aberdeen) fi 
nicht fehr irre, fo wire aus Der von dem Marquis von 
Palmella angeordneten Erpedition gar kein Geheimniß 
gemadt worden; es fei Davon eben fo öffentlih und all: 
gemein gefprodhen worden, als wenn die Regierung eine 
Erpedition ausggrüftet hätte; und unter ſolchen Umftäns 
Den wage man es no, von Neutralität zu fprechen ? Der 
Redner wies nun auf die Nothwendigkeit für England 
bin, freundſchaftliche Verhältniffe mit Spanien zu uns 
terhalten, und behauptete, daß ſich nie wieder eine fo 
günftige Gelegenheit zu einem engen Bündniffe mit je: 
nem Bande zeigen würde, als die jehigen Verhältniffe 
der Regierung dargeboten hätten. Jebt fei aber alle Hoff: 
nung auf ein fo günftiges Refultat verfhwunden, und 
jwar Dur die verkehrte Politik, welche einen Kampf be: 
günftige, Der, wenn er aud mit dem Siege Der befhüß: 
ten Partei endigen folle, fih als höchſt nachtheilig für 
England erweifen würde, Grofbritannien werde fih in 
Portugal verhaßt machen, wie es fi in Holland verhaßt 
gemacht habe. Wie ſchmerzlich müſſe das Gefühl feines 
edlen Freundes (des Herzogs von Wellington) feyn, wenn 
er jeht auf die Lage Portugals und Holands blide, wei: 
che Linder er fo lange und fo eifrig gegen fremde Einmis 
fung zu fhüßen bemüht gewefen fei! Die großen Iha: 
ten feines edlen Freundes würden freilich ewig beftehen, 
und ihm die Dankbarkeit feines Daterlandes und Die Be: 
wunderung der ganzen Welt fihern. Auch wolle er (Graf 


— —ñif 


Aberdeen) nicht glauben, daß die jetzige Regierung bei ih⸗ 
rer Polltik von dem abſcheullchen Gedanken geleitet wer: 
de, den Ruhm feines edlen Freundes zu trüben, oder den 
Boden zu entweihen, auf dem jene ruhmvollen Ihaten 
ausgeführt wurden. Wenn dieß indeffen wirklich Die Abs 
fiht der Regierung fei, fo hätte fie sur Erreihung ihres 
Zwedes unmöglid einen beffern Weg einſchlagen kön: 
ten. Was auch der Erfolg-des Antrages feines edlen 
Freundes fenn möge, fo habe ſich derſelbe doch bemüht, 
Portugal vor den resolutionnären Umtrieben zu ſchützen, 
welche von der brittifhen Regierung begünftigt würden, 
— Der Marquis von Bansdomwne beklagte fih dar 
über, daf der Herzog von Wellington nicht vor Ginbrins 
gung feines Antrages auf. VBorlegung der, auf die portus 
siefiihen Angelegenheiten bezügligen Papiere angetras 
gen habe; jekt gründe fich derfelbe auf ganz unzuverläfs 
fine Jeitungsnabrichten, und er hoffe niet, daß Das Haus 
auffolhe Deweife bin ein tadelndes Votum gegen das 
Minifterium abgeben würde, — Der Graf von Eldonfag: 
te, daß er cs für feine Pflicht gehalten habe, fih in Per: 
fon einzufinden, um fid der Belcidigung zu widerfeßen, 
welche feinem Souverain durch die gegen. Portugal’ bes 
folgte Politik zugefügt werde, indem Diefelbe mit der Ers 
klarung des Konigs, eine ftrenge Neutralität beobadten 
zu wollen, in directem Widerfpruche ftche, Er behaupte, 
daß man das Völkerrecht geradezu verleht habe, indem 
man den in England ganz offen betriebenen Anwerbuns 
en für den Dienft Dom Pedro's keine Hinderniffe in den 
Weg gelegt habe.— Der Lordkanzler betrachtete den 
Gegenſtand hauptfählic von dem juridifhen Gefihtpunc: 
te aus und ſuchte Durch Eitaten aus den Werfen berühm: 
ter Rechtsgelehrten befonders den Grundfaß feitzuftellen, 
def, wenn man den Unterthanen erlaube, beide friegfühs 
zende Parteien mit Munition und Dorräthen zu verfehen, 
dieß keine Verlegung der Neutralität fei. Gegen Anwers 
dungen, welche durch das beftchende Geſetz verboten wä: 
zen, fei die Regierung eingefbrirten, fo oft man fir Dazu 
aufgefordert habe; wenn die rihterliben Behörden kein 
weiteres Verfahren einzuleiten für paſſend gefunden häts 
ten, fo fei dieß nicht Die Schuld der Regierung. Der Lords 
kanzler ſchloß mit folgenden Worten: „Die anmwefende 
Zahl der Mitglieder führt zu der Vermuthung, daß man 
fih demuühen will, durch Die gegenwärtige Discuffion eine 
Beränderung im Minifterium herbeizuführen. (Meif, nein, 
von der Oppofition.) Jh ſchreibe dem edlen Herzog, wels 
her den Antrag geftellt bat, einen folhen Beweggrund 


nicht zu, aber viele Ihrer Herrlichfeiten mögen den jeßis 


en Augenblid für paffend halten, einer Verwaltung ein 

de zu machen, welche mit fo vielen wichtigen und aufs 
zegenden Kragen befdhäftigt ift. Ein tadelndes Votum 
würde Gw. Herrlichkeiten ohne Zweifel der Anklage aus: 
fehen, daß Zie durch folde Beweggründe geleitet werden.” 
— Der Herjog von Wellington fagte, Daß er bei feis 
rem Autrage nicht beabfihtigt habe, einen Tadel gegen 
die Regierung ausfprechen zu laifen. Wäre dieß feine Abs 
fidyt geweſen, fo würde er es aufrichtig und offen erklärt 
haben. Wenn der Antrag als ein tadelnder angefehen wers 
de, weil Dabei vorausgefcht würde, Daß Die Regierung 
nicht recht gehandelt habe, fo fei die nicht feine Schuld, 


— Graf Grey erflärte, Daß er felbft nach Diefer Aeußes - 


zung des edlen Herzogs den Antrag nit anders alseinen 
tadelnden betrachten konne; und er brauche nicht zu far 
en, Daß es für kein Miniſterium eine gleihgultige Sache 
eyn könne, wenn ein Zweig der Regierung einen Tadel 
gegen dasſelbe ausſpreche. Die Abftimmung ergab-folgen« 
des Nefultat: für den Antrag 80, Dagegen 68, Major 
visit gegen die Minifter 12 Stimmen *). Es wurde hiere 


=) In der Angabe der Majorität gegem. die Minifter 
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auf beſchloſſen, Daß die Adreffe dem Könige durch die Lor 
mit den weißen Stäben überreicht werben —*X& — 
ſich das —— — 
n der Sitzung des Unterhauſes vom 3. Juni fragt 
der ber Evans, ob eine Ausfiht en k daß 
die Königinn Dona Maria bald von dem Könige von 
England und von feinem Verbündeten, dem Könige Der 
zenn: anerfannt werden würde ? Lord Palmer 
on ermwiederte, Daß Dona Maria als Königinn von 
Portugal de jure nit allein von der gegenwärtigen, fon« 
dern aud von der ihr vorangegangenen Verwaltung ber 
reits anerkannt worden fei. Die Anerkennung de facto 
könne von der brittifhen Regierung nit herbeigeführt 
werden, da fie die firengfte Neutralftät beobachten zu wel 
len erklärt habe. Wenn fie fid im Befiß des Bandes be: 
finde, fo werde eine Regierung, die ihr Recht anerkannt 
habe, mit der Anerkennung des Ihatbeftandes nicht 50» 
gern. Er hoffe, daß das de facto dem de jure folgen 
werde. (Beifall) Das Haus ſetzte darauf im Ausſchuſſe 
die Verhandlängen über die weltindifhen Angelegenheis 
ten fort.H" DO’Eonnell vertheidigte die unverzügliche Ab+ 
ſchaffung dee Sclaverei mit Entfhädigung der Pilanzer, 
welche eine folde verlangten. Lord Sandon verfiherte, 
daß ſich die weſtindiſchen Kaufleute dem Plane der Regie⸗ 
zung nicht widerſetzen würden, wenn man den Colomen 
eine Cntfhädigung von 0 Miliionen Pf. St. und eine 
Anleihe von 10 Millionen auf ihr Eigenthum bewilligte. 
Für den Plan der Minifter erklärten fih noch der Admi⸗ 
tal Fleming und H" Burton, gegen denfelben Lord 
Dalmeny, 9" Fihgerald und H"Gladftone. 
Lord Howid hielt es für hochſt wichtig, daß man Die 
Eoloniften zu der Maaßregel mitwirken laſſe, und er ſchlug 
vor, daß die Details des Planes ihnen überlaffen bleiben 
fölten. Sir R. Peel fhlof fih Diefer Anfıgt an. H* 
Stanley erklärte, daß es auch die Abſicht der Regie⸗ 
rung fei, Die Details des Planes zur Abihaffung der 
Sclaverei den Coloniallegislaturen —7 überlaflen, wenn 
das Parlament erft die Hauptgrundjähe feitgeltelt habe, 
Der erfte Beſchluß, welder olgendermaafen lautete: 
„Es it die Meinung des Ausihufles, daß unmittelbare 
und wirffame Maafregeln zur gänzlihen Abfhaffung der 
Sclaverei in den Eolonien ergriffen werden, unter ſolchen 
Befimmungen zur Feſtſtellung der Lage der Neger, als 
fib mit ihrer Wohlfahrt und mit den Intereſſen Der Eis 
genthümer vertragen,” wurde hierauf einfiimmig und 
unter dem Beifall des Haufes angenommen. Die weitere 
Berathbung wurde auf den folgenden Tag verfhoben, — 
Der Dbert Davies zeigte an, daß er am fünftigen 
Donnerftag (6. Juni) einen Antrag mahen werde, um 
das Haus zu veranlaffen, fein Vertrauen gu den Mini- 
ſtern in Bezug auf ihre die portugiefifhen Angelegenber 
ten betreffende Dolitit auszufpreden. (Hört! hört!) Das 
Haus vertagte fih um '/ auf 2 hr. , j 
Die Fonds fanten am 4, d. M. um ein halb pECk. in 
Folge der Niederlage, welche die Minifter im Oberhaufe 
bei der Abftimmung über die portugiefifhen Angele gen 
heiten erlitten. Am Schluß der Börfe hoben fie ſich jedoch 
wieder ein wenig und ftanden SP/u "fr 
Rußland. 2 ’ 
DasYournaldegranefort enthältein Schrei⸗ 
ben aus Petersburg, worin in Betreff Des neuer: 


ftimmen die Londoner Zeitungen nicht alle überein; 
die Times, derAlbion und die orning:Ehronicle ge: 
ben fie auf 12, der Morning:Herald und Der Guar— 
dian aber auf 20 Stimmen an, indem den erfteren 
zufolge 80, den leteren zufolge 88 Mitglieder für die 
an den König zu rühtende Adreſſe geftimmt hätten. 
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fihen unfinnigen Verſuches, Polen nochmals zu revolutio⸗ 
niren, angedeutet wird, daß jener Verſuch mit einer Ver: 
wegenheit ohne Gleichen von 24 Dewaffneten, Die über 
die galisifhe Graͤnze nah dem zen Sandomir ge: 
kommen waren, und mit dem felten Entſchluſſe von Sei: 
ten jener Abenteurer unternommen worden fei, die Ruf: 
fen bis quf den lehten Mann aus Polen zu jagen. Mitt: 
lerweile, beridytet jenes Schreiben weiter, fei das body: 
herzige Benehmen des Kaifers durch derartige Vorfälle 
nihtim Mindeften verändert worden und noch am 2. (14.) 
April fei durch Eaiferliches Decret eine Freilaſſung und 
Heimfendung von polnifdem Militär aler Grade, die 
während des Krieges ju Gefangenen gemacht, fo wie von 
andern Perfonen, die in Rußland gefangen geſeſſen, 
angeordnet worden. In Folge dieſer menſchenfreundlichen 
Maafregel find bereits einige hundert Individuen nad 
ihrer Heimath auf 9 — der — — zurückgekehrt. 
ortuga 

Die Liffaboner Zeitung vom W. Maienthält 
folgendes Schreiben des Grafen von San Lourenge, 
Dberbefehlsbabers Der föniglihen Truppen vor Dporto, 
an den Bisconde de Santarem: „Jh habe die Ehre, 
Ew. Excellenz zu benachrichtigen, daß Die neue Baiterie, 
Die ih auf dem Schloſſe da ana errichten ließ, nach— 
dem fie ıhe Feuer gegen die Stadt Oporto eröffnet 
hatte, dafelbit fo viel Schaden angerichtet und fo viel 
Schreden verbreitet hat, daß Die dort refidirenden aus: 
wärtigen Eonfular: Agenten auf ihre refpectiven Häufer 
ihre Nationalflaggen aufpflanzten und verlangten, Daß 
fie refpectirt würden; worauf ich geantwortet habe, daB 
#8 mir unmöglich fei, Das Feuer einzuftellen und fie vor 
den Rolgen zu ſchützen, Denen fie ihe Aufenthalt in einem 
belagerten Plage ausfeßen könnte; daß ihnen aber, folls 
ten fie wünfhen, die Stadt zu verlaffen, hierzu alle Ers 
leidyterung geflattet werden würde, — Im Hauptquars 
tier von San Mamede da Infefta, amd. Mai 1833. 
Unter. Graf von San Lourengo,” 

j Frankreih. 

Die Deputirtenfammer fuhr in der Sitzung 
vom 4. Juni in Erörterung des Gefehentwurfes über die 
Öffentliden Arbeiten fort. Es wurden mehrere Zufaßars 
titel in Bezug auf die Fluſſe Garonne, Dordogne und 
Aisne verworfen. Für die öffentlihen Straßen wurden 
15 Millionen bewilligt. Der Artikel, welcher 12 Millio: 
nen für Die ftrategifhen Straßen des Weltens anweist, 
gap zu lebhaften Grörterungen Anlaf, DH" von Tracy 

efämpfte, H" Mauguin unterftüßte ihn fehr lebhaft, 
Die Kammer fam wegen mangelnder Zahl der Mitglie: 
der zu feiner Entſcheidung. 

Zu Perpignan fielen am %. Mai Händel zwi⸗ 
ſchen Bürgern und Soldaten vor, wobei mehrere Per: 
fonen umfamen. ’ 

Am 5. Juni 5Percents Fin Courant gefchloffen zu 
104 Fr. 75. 3Percents Fin Eourant gefhloften zu 80 Fr. 
75. — Am 6. Juni 1'4 Uhr Nahmittags 5Percents 104 
Gr. W. 3Percents 80 Fr. 30. 

R Teutfdhland 

Die Anhalt:Cöthbenfhegeitung vom 5. Juni 
enthält über die daſelbſt Statt gefundene Einweihung der 
Eatholifhen Kirche folgenden Artikel: „Am 2. d. M. wurs 
de die hier neuerbaute Batholifche Kirche durch den hierzu 
——— Biſchof von Anthedon, Weihbiſchof von Dsnas 
brück, feierlich eingeweiht. Nach Beendigung der üblichen 
Einweihungsceremonien hielt der Biſchof ſelbſt das Hochs 
amt und die Predigt, wobei S“ Durchlaucht der Herzog, 
die Herzoginn und Die jeßt hier anwefende verwitwete Frau 
Herzoginn mit dem Hofltaat zugegen waren. Auch Die her: 
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zogl. Behörden und die Geiſtlichkeit der andern chriſtlichen 
Eonfeffionen wohnten diefer Feierlihkeit bei. Eine Meile 
von Mozart wurde vom hiefigen Gingverein mit unges 
theiltem Beifall aufgeführt, — Am 3. d. M. um 7 übe 
Morgensfand die ftille Uebertragung der hohen Leiche des 
verewigten Herzogs Ferdinand aus der Capeile des kathos 
liſchen Bottesaders nad der Gruft der neu erbauten ka⸗ 
tholifhen Kirche Statt.” 

Die Stuttgarter Zeitung meldet: „In Tüs 
bingen find, zuverläffigen Nachrichten zufolge, am 6, 
d. M. Erceffe von Seiten der Studierenden vorgefallen. 
Nach mehrftündiger Aufregung, die bis 2 Uhr Morgens 
dauerte, wurde endlich Die Ruhe wieder hergeftellt. Meh— 
rere Verhaftungen find vorgenommen worden.” — Der 
Shwäbifhe Merfurmeldet hierüber aus Stutts 
ul vom 9. Juni: „Diefen Morgen um 7 Ubr joa ein 

ataillon des ın Ludwigsburg in Befakung liegenden Gten 
Infanterieregiments an unferer Stadt vorbei, nah T üe 
bingen, wo.am 6. d. M. unrubige Aufteitte Statt ges 
funden, Die bis in die Nacht angedauert haben follen. In 
den Wohnungen des Stadtdirectors und des Hanzlers 
vonAutenrieth follen von den Studierenden Fenfter 
eingeworfen, auch der Stadtdirector fire infultirt 
worden feyn. Dber:Regierungsrathvon Roth fol bereite 
als außerordentliher Eommiffär zur Unterfuhung diefer 
Vorfälle nad Tübingen abgegangen fenn.” 

Die (Darmftädter) teutfhe Vaterland 
Zeitung fagt über die Yambader: und Neuftädter: Vor⸗ 
fälte Folgendes: „Am Jahrestage des unglüdlihen Hams 
bacher⸗ Feſtes (27. Mai) hat Diefer verderbliche Geiſt aber« 
mals feine blutigen Fruchte getragen. Die fo beftimmten 
und gut motinieten Befehle der baierifhen Negierung 
wurden nicht geadhtet. Auf der Burgruine fanden ſich, 
Troß der firengen Verbote, doch Menſchen ein; Wirthe 
langten an; man zechte und fang revolutionnäre Lieder; 
es kam mit den vielfah verhöhnten Truppen zu Thätlichs 
keiten; Neuftadt feloft wurde der Schauplatz fehr traus 
riger, biutiger Greigniffe. Mit den Details unbefannt,- 
enthalten wir ung eines weiteren Urtheiles. Doch muß es 
auffallen, wie aud dießmal wieder Auflchnung gegen die 
Maafregeln der Regierung von Seiten einer gewillen 
Partei, wie bisher immer, ſogleich ihre Vertheidiger fins 
det. Die Spenerer Zeitung ſucht den ganzen Vorfall als 
eine bloße Scene wilder Mordluſt der Truppen hinzuſtel⸗ 
(en. Hoffentlich findet Diefer jedes rebtlibe Gefühl tief 
verleßende Bericht bald eine officiede Widerlegung, Wie 
aber auch die naͤhern Umftände ſich verhalten, fo viel kann 
jetzt fhon nicht geläugnet werden, Daß das ganze trauris 
ge Ereigniß durd die offene und willfürlihe Verlegung 
der beftimmteften Befehle der Regierung provocirt wurs 
de, Und doch findet eine folhe Verletzung, gleid Dem 
ſchaͤndlichen Frankfurter Attentate, Dertheidiger, Des 
fhöniger der Sache! Trauriges Zeichen der Zeit! Uns 
fcheint gerade hierin ein Hauptübel zu liegen. Wer fols 
ches verbrecheriſche Treiben nicht billigt, Der folle es laut 
mißbiligen, offen verdammen, um für die Folge davon 
abzuſchrecken, um zu zeigen, auf wen Die Revolutionnäre 
mit Recht oder Unrecht zählen. Haben dieß aber die Liber 
ralen gethan ? Haben nicht felbft die Blätter, welche ſich 
für die befferen Organe derfelden hielten und allerdings 
nicht obme Einfluß waren, der Freifinnige 3. ®., nit 
ftets mıt den Hambachern gebublt, nit ihr Treiben zu 
beminteln gefucht, ftatt es-offen und ehrlih zu verdam⸗ 
men? Madıen eg die noch beftehenden Organe nicht bis 
auf den heutigen Tag ſo? Und wenn fie jaeinmal in 
Morten mifbilligend ſich darüber ausſprechen, gef&icht 
es nicht auf eine fo ſophiſtiſch⸗ jeſuitiſche Weife, daß die 
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Tartei Die wahre Herzensmeinung doc leicht erkennen 
tfann? Sind nit fo viele, mit großem Pompe, mit 
verführendem Wortgepränge täglih ausgefprodene Des: 
clamationen der Liberalen der Art, daß fie, ftatt zu ber 
ruhigen, zur Vernunft zurüdjuführen, unfere politifhen 
Fanatiker nur noch mebr aufreizen und neue Verbrechen 
erzeugen müffen? Man ftaune dann nicht über Die Ern: 
te, welche ſolche Saaten bringen! Dem Unbefangenen 
muß es endlich Elar geworden ſeyn, Daf cs cigentlid nur 
nod zwei große Parteien gibt — Die raftios thätige, ftets 
offenfive, in aefährlibem Schnelllaufe nad) getraumten, 
aber in Diefer Welt nicht möglihen Jdealen rennende Par: 
tei Des Umfturzes, perfönliben Zwecken fröhnende 
Ehrgeise an der Spike, eine Maſſe nicht weiter Denken: 
der fogenannter Freifinnigen im Gefolge, weldhe unbe: 
wußt Die Zwecke der Ehrgeizigen und der Partei Des Um: 
fturges überhaupt fördert; — und die Defenfive, befonnes 
ne Partei der Erhaltung, welde an dem Beſtehenden, 
dem Gefehmäßigen hält, auf diefes fußend nur mogliche 
und practifche Berbefferungen will, die furdtbaren Folgen 
eines Umfturges®iefes Beftebenden, auf welden die Ge— 
genpartei losarbeitet, wenn fie es aud nicht eingefteht 
und zum großen Theil gewiß auch nicht einfieht, Durdj: 
haut und deßhalb, im wahren Antereffe des Volkes, dem: 
felben entgegentritt. So viele Schattirungen auch auf je: 
der Seite Start finden mögen, auf diefe beiden Hauptpar: 
teien reducirt fih am Ende doch Alles. Und welder redli: 
de Daterlandsfreund follte noch fhwanfen — nachdem die 
blutigen Früchte der ausgeftreuten gefährlidien Saat auch 
dem Arglofeften die Augen geöffnet haben müffen über das 
—8* wohin ſolche Wege führen, über die düſtere Zus 

unft, die uns bevorfieht, — welchem Paniere er folge 


Untünd 


zum Heile des Daterlandes, dem des Umſturzes, oder 
dem der Erhaltung? Gleichgültig zu bleiben in diefer 
Zeit der Parteicn ift Dem Manne unmöglich und Berrath 
am DBaterlande. Dadurch aber, daß man fi offen und 
ehrlich für die Erhaltung erklärt, die gefährlichen Ber 
ftrebungen der Partei des Umfturzges laut und ohne 
Rüdhalt verdammt, müffen diefe für Die Folge gelähmt 
werden. Die Kaction muß einfehen, daß fie im entfcheis 
denden Memente auf Diele nicht zählen kann, auf 
die fie wohl bisher zählte, Wer fih aber für die Er 
haltung ausfpridt, der muß dann aud, alle andern 
Nüdfihten bei. Seite Pan: mit edler Selbftverläug: 
nung nad Aräften für fie thätig fenn, kein Werkzeug 
bleiben ,. das die Partei des Umfturges, ohne daß man 
es ahnt, oft geſchickt zu benußen weiß. Das Vertrauen 
wiſchen Rürft und Volt muß überall wieder befeftigt wer« 
den. Obne Adtung, ohne Gehorſam vor der Regierung, 
vor dem Gefche, Löfen ſich allmählich alle Bande der 
Ordnung, und man eilt dem fdauderhaften Zuftande 
der Anarchie entgegen, der bei erfter, den Revolution 
nären günftiger Gelegenheit ausbricht und die Staaten. 
wie uns die neuefte Geſchichte doch wahrlich wieder him 
laͤnglich gelehrt hat, rettungslos ing Verderben flürzt.” 





Am 14. Juni war zu Wien der Mhitelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt. mem. 9A; 
detto Detto ju 4pCt. in EM, 863 
Darleh. mit Derloof.v.3.18%, für 1MA.nEM, 1994; 
detto Detto v. J. 1021, für 10ofl.in EM. 135; 
Wiener-Stadtbanco-Dbligat. zu ?’/, pEt.ın EM. 54", 5 
Eonv. Münze pEt. —; 
Danfactien pr. Stüd 1247‘ in EM. 
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Bel dem nunmehr berannahenden zweiten Bierteljahresfhluffe erfuhen wir die P.T_ HH. Pränumeranten 
auf den öflerreihifhen Beobachter, Den weiteren Dränumerations: Betrag mit 4 fl. 30 kr. E.M. vier 


teljähbrig im Comptoir des Öfterreihifhen Beobachters in der Dorotheergaffe im Heinen Saleflanerbaufe N’ 
1108 baldigft zu entrihten, Damit fid Das —— der Pränumerationen in den lezten Tagen des Monats nicht ju 
ſehr bäufe, und die Auflage, um Jeden nah Wunſch befriedigen zu können, gehörig darnadı bemeilen werden 
fönne. Wer fpäter als den 1, Juli eintritt, bat es ſich felbf jujufhreiben, wenn ihm das Eremplar nur von 
dem Tage feiner Pränumeration an geliefert werden kann. Den Pränumeranten in der Stadt wırd das Blatt 
auf Verlangen , gegen einen voraus zu besahlenden Zufhuß von 45 r. WW. monatlid, durch eigens hierzu 
beftellte Herumträger mn Fr Morgens in Das Haus gefhidt werden, und es wird an der hiervon ®e- 
rau zu machen wünfcht, erſucht, feine Adrefle bei der Beſtellung genau fhriftlid zu hinterlaflen. Die 
ienigen HH. Pränumeranten in Den Vorſtädten, die das Blatt ins Haus gefhidt haben wollen, wer: 
den erſucht, ihre Beftellungen bei der hiefigen £. 8. oberften Hofpoftamts : Haupt » Zeitungs : Erpedition zu maden, 
welche mittelt der Bricfteäger gegen einen billigen Zuſchuß die ſchleunige und —— Zuſtellung des Blattes 
beſorgen wird. In Betreff des — —— find wir bemüſſigt, zu bemerken, daß wir nur für Die 
jenigen Pranumerationen haften, deren Betrag unmittelbar im Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters 
erlegt worden ift, fo wie wir uns in Hinfiht des Pränumerations:S deines genöthigt finden, wieder 
holt und beftimmt zu erklären, Daß ohne ee dDesfelben [hlehrerdings an Kiemam 
den ein Dlatt verabfolgt, und falls der Schein gänzlih in VWerluft geräth, durhaus Bein 
Erfah desfelben, als gegen neue Bränumeration, geleiftet werden fönne Wir era 
hen Dem Jedermann angelegentlihft, zur Vermeidung aller Unannehmlidkeiten, diefe Scheine wohl in Acht 
zu nehmen. 

Auswärtigen, fomohl in den faiferlich » öfterreihifhen Staaten als im Auslande, dient zur Nachricht, da 
die k. k. Dberft + Hofpoflamts » Haupt » Zeitungs « Erpedition in Wien, vom 1. Juli an, hbalbjährigs 
Pränumeration auf unfer Blatt annimmt, weßhalb man ſich entweder unmittelbar hierher an obgedachte Expe ⸗ 
dition, oder an das Jedem zunädft gelegene £. k. Dber» oder Abfak » Pot: Amt und Station baldigft zu wen» 
den hat, wobei jedod, außer genauer Angabe des Namens, Eharacters und Wohnorts, zu bemerken ift, ot 
das Blatt täglich (falls die Poft an folde Drte täglich abgeht) oder nur zweimal im der Wode abju: 
fenden fei. Der hbalbjährige Pränumerationspreis mit tägliher Verfendung, fammt Erpeditions + &e+ 
bübr beträgt 13 fi. 12 Er. €. M., mit zwei maliger Derfendung inder Wode 11 fl. 12 fr. €, M. 

Wien, den14. Juni 1833, Die Nedactıon und der Berlag des öfterreihbifhen Beobahters. 


Hauptredacteur B Sofeph Anton Edler von Pilat. 


Berleger : Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ 1108. m 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 16. Juni 1833. 
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Großbritannien und Irland. 


sr, der Sikung des Unterhaufes vom 4. Juni hats 
te der Sprecher kaum feinen Sik eingenommen, als 
fi Lord Ebringtonerhob, und denselben folgender: 
maafen anredete: „Sir! Jh habe an meinen edlen Freund 
eine Frage.ju richten, in Bezug auf Das, was geftern 
Abends an einem andern Drte vorging, ob es namlich Die 
Abfiht der Miniſter S- Majeftät ift, in der von ihnen biss 
ber befolgten auswärtigen Politik eine Henderung eintres 
ten zu laſſen. Die frage wird zwar am nächſten Donner: 
ftag (durch Oberſt Davies) regelmäßig vor das Haus 
gebracht werden, ich halte es aber für wefentlid, daß von 
der Regierung 9" Majeftät in Folge des geftrigen Bor 
falles feine Schritte geſchehen, bis Diefes Haus Gelegens 
heit-gebabt hat, fid ber Die Sache aus zuſprechen, denn 
Diefes Haus bat dazu gewiß fo gut Das Recht, als ırgend 
ein anderer Zweig der Legislatur, (Dört! höre! hort!) 
Und feine Anfichten find, wie ih alaube, den geftern laut 
gewordenen ganz entgegengefebt. (Abermaliges Geſchrei: 
Hört! höre!) Bis Diefes Haus feine Meinung ausgefpros 
hen hat, wırd, wie id hoffe, in Dem Gange unferer 
Politik keine Aenderung erfolgen, weil, wie ich feft über: 
zeugt bin, nicht nur dieſes Haus, fondern aud) die uns 
ermeßliche Majorität derer, die Diefes Haus repräfentirt, 
ganz andere Anſichten hegen, als dieß unglüdliher Weis 
fe bei der Majorität des andern Hauſes der Fall ift, und 
zwar nicht nur hierüber, fondern nod über cine Menge 
anderer Fragen, die vor dieſes Haus kommen müffen, 
und diewichtigften Intereſſen des Landes betreffen.” (Raus 
ter Beifall.) Yord BPalmerfton erhob fi und entgegr 
nete: „Auf die Frage meines edlen Freundes habe idy zu 


erwiedern, Daß ih und meine Collegen, feitdem wir die 


Ehre hatten, Die Rathaeber der Krone zu fenn, hinſicht⸗ 
fi Portugals fowohl als der übrigen Gegenſtände uns 
ferer auswärtigen Politif ein Benehmen befolgten, und 
noch Grundfäken handelten, Die, unferer Meinung nad, 
für Die Intereſſen des Landes am vortheilhafteiten was 
ren, und der Ehre und Würde Der Arone am meilten 
entfpradpen. (Lauter Beifall.) Auch kann ich meinen eds 
len Freund und das Haus verfihern, daß, fo lange wir 
die Ehre haben, Die verantwortlihen Rathgeber der fros 
ne zu fenn, wir von unferem bisher befolgten Wege nicht 
abweihen und die Grundſatze nicht aufgeben werden, weL 
he uns bisher leiteten.” (Der edle Lord ſetzte fih unter 
lautem Beifall von allen Seiten des Haufes nieder.) — 
Das Haus ging dann zur Tagesordnung der übrigen Ges 
fhäfte über, deren Verhandlung bis jum Abgang der 
Poſt wenig Intereffe darbot. ' 
Der Al dion vom4. Juni meldet: „Man ift äußerft 
efpannt in der Stadt auf das Verfahren, welches die 
iniſtet in Folge ihrer geftrigen Niederlage im Oberhaufe 












beobachten werden. Die Unbeſonnenheit des Lords Grey 
und die Unvorſichtigkeit des Lordkanzlers bei ihren gafteis 
gen Bemerkungen werden allgemein getadelt, felbft von 
den Breunden des Minifteriums. Heute Vormittags wurde 
ein Eabinetsrath gehalten, über deſſen Nefultat jedoch 
nod nichts verlautet. Der Konig befindet fich zu Ascot, 
und den meiften Glauben ſcheint wohl die Meinung zu 
verdienen, daß die Minifter nicht eher einen entfcheiden» 
den Schritt thun werden, bis fie Die Anſicht des Unter © 
hauſes uber Die im Oberhauſe su ihrem Nachtheul entfcies 
dene Frage erprobt haben. In der City glaubt man, daf 
das Votum des Unterhaufes in Diefer Angelegenheit dems 
jenigen der Pairs gerade entgegengefekt ausfallen wers 
de. Der Eabinetsrath, der fih um 12 Uhr verfammelte, 


ſaß um 2Uhr noch immer. Man vermuthet jeht, dag fi 


fogleih nach dem Schluffe desfelben zwei Minifter zum 
Koͤnige begeben und S" Majeftät ihre Nefignation eins 
reichen wurden, wenn ihnen nicht gewiffe Bedingungen 
jugeftanden werden.” 

Vach dem Albion fand eine zablreihe Verfammiung 
von Freeholdern in der Grafſchaft Surrey Statt, um eine 
Petition gegen Die Malztarı, fo wie die Häufer: und Ken: 
ftertare, an das Parlament zu richten. Der Oberſheriff 
der Grafſchaft führte den Dorfik, Die Verfammlung bes 
nahm ſich fehe gemäßigt, die Reden waren aber fämntlich 
antirminiiteriell, und als H" Briscoe Einiges zum Lobe 
der Minifter fagen wollte, Die Dod Das Volk einigermaas 
fen erleichtert hätten, nörbigte ihn das Ziſchen und Pfeis 
fen zum Stilfhweigen. Der Entwurf zu einer Adreffe 
ward vorgelegt und angenommen. 

Spanien. 

Nachrichten aus Liffabon vom 17. d. M. zufolge, 
verweilte der Infant Don Carlos niit feiner Familie noch 
immer in dem Loniglihen Luſtſchloſſe Mafra. Der Infant 
Don Sebaftian und deſſen Gemablinn feßen die Beobach— 
tungsquarantaine in Torre del Fresno fort. 
> Da Die Cholera in Portugal ih nun aud in die Pros 
vinz Algarbien verbreitet hät, fo find ftrenge Sanitätsı 
maafregeln gegen Die von Der Dortigen Külte in fpani: 
ſche Hafen fommenden Schiffe angeordnet. Der Generals 
eapitän von Andaluſien, Marquis de las Amarillas, hat 
eine Proclamation an die Einwohner erlaffen, worin ex 
fie von den im Falle Des Ausbruches der Krankheit zu trefs 
fenden Sanitätsmaaßregeln in Kenntniß feßt, und Die 
gehe als die gefährlichften Verbreiter der Seuche 

dert, 
Frankreich, 

Der Moniteur vom 7. Juni enthält folgenden 
Artikel: „In der Stadt Rhodez (melde vor einigen 
Jahren Durd den Fualdes'ſchen Prozeß eine traurige 
Gelebrität. erlangt bat) ift kurzlich ein dreifacher Meus 
chelmord begangen worden. Drei italienifhe Flüchtlinge 
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ſind allda unter dem Dolche eines ihrer Landsleute ges 
fallen. Wir werden uns vor der Hand auf eine ſchlichte 
Darftellung der Thatfahen beſchtänken, welde dieſem 
GEreigniffe vorangegangen find, und foldes begleitet has 
ben ; Die gerichtliche Unterfuhung wird alle weiteren 
Umftinde diefer Kataſtrophe an den Tag bringen. — Seit 
dem Juli 1832 geſchah in dem von Rhodes eingegange: 
nen Berihten Meldung von Zwiftigfeiten, welche zwiſchen 
den Ftalienern, die zu Dem dort befindlihen Depot 
gebörten, eingetreten feien, und man ſchrieb Diefe Miß— 
beiligkeiten einem wecdhfelfeitigen Groll zu, der durch das 
Borhandenfeyn einer geheimen Verbindung erwede wurs 
de, welche einen Theil derfelben zuließ, andere aber nicht 
aufnehmen wollte. Seit jener Epoche munfelte man von 
Xodesurtheilen, weldye von den zu der einen Partei ges 
börenden Flüchtlingen gegen die jur entgegengefehten 
gehörenden erlaffen worden ſeien. Die Behörde fahte 
den Entſchluß, die heftigiten Brauſekopfe unter dieſen 
Flüchtlingen fo viel als thunlih auf mehrere Puncte zu 
erftreuen. Ueberdich waren Beſchwerden über ihre Aufs 
ührung überhaupt eingelaufen. Man mußte ihnen eine 
tunde, nad) deren Ablauf fi keiner mehr bliden laſſen 
durfte, beftimmen, und gegen die Widerfpenftigen bals 
digſt Maafregeln ergreifen; man fand einige derfelben 
mit Dolchen bewaffnet. Indeß glaubte man gegen Ende 
Augufts, mitteift dieſer Maafregeln und einiger Ermah— 
nungen, Öürgfchaften für die Ruhe der Stadt erlangt 
au haben. — Im Dectober brad) Jedoh die Erbitterung 
aufs Neue los. Am 20. gedadten Monats Abends wurs 
de einer von den Flüchtlingen, Namens Emiliani, 
deſſen Name bei den von den Ruheltorern ausgeftoßenen 
Drohungen mehr als einmal genannt worden war, von 
mehreren derfelben angefallen; er erhielt zwei ſchwere 
Wunden, und verdantte feine Rettung nur dem Bei 
ftande, dee ıhm von Einwohnern der Stadt geleiftet 
wurde. Die Mörder wurden feltgenommen, und Der 
Prozeß eingeleitet. — Das Journalde lAvenron, 
weldes diefen Vorgang erzahlte, erwähnte natürlicher 
Weiſe zu gleicher Zeit der Gerüchte, welche feit mehreren 
Monaten in Betreff von Todesurtheilen im Umlauf was 
ven, welde von einem zur Partei der jeune ltalie gehös 
renden heimlichen Gerichte verhängt worden feyn 
follten. Bei Diefem Anlaffe erfhien in einem Touloner 
Blatte (dem Eclaireur de la Mediterranee) eine Proter 
ftation, Die von einem gewilfen Maszsini, Directeur 
eines Zeitblattes, weldes von Seiten der Secte unter 
dem Tıtel La Giovine Italia herausgegeben wird, aus 
Genf in dasfelbe eingefendet war. Gedachter Mazzi⸗ 
ni hatte unter dem erborgten Namen Strozzi Theil 
an zahlreichen, den Behorden wohlbefannten Intriguen 
genommen. Gedadıte Proteftation ging darauf hinaus, 
Das Gerücht von dem Deftande eines Behmgerichtes 
Diefer Art, fo wie von Todesurtheilen, Die von ihm ver⸗ 
bingt worden wären, aufs Formellſte zu widerlegen, Die 
su Der Meinung dieſer Partei fih befennenden Flüchtline 
geim Depotvon Rhodez verbreiteten eiligft einen Auge 
ug aus gedadhtem journal (die Proteftation nämlid) , 
onder Zweifel, um den Argwohn zu zerftreuen, welcher 
auf demenigen von ihren Kameraden baftete, Denen wer 
gen des an dem Emiliani verfuhten Meuchelmordes 
Der Prozeß gemadyt worden war. — So ftanden die Sar 
n, und bie Inftruction des Prozefles ging ihren Gang 
ort, als der Eoniglihe Procurator um die Mitte des 
anner 1833 Die Abfchrift von einer Sentenz erhielt, 
Die am 15. December von dem Marfeiller Ober⸗Con⸗ 
gregat verhängt worden war, mittelft welder gegen 
die Flügtlinge Namens ECmiliani und Scuriatti 


die Todesflrafe, und gegen die Italiener Namens Bazs 
joreshi und Andreami andere Zühtigungen vers 
hängt wurden ; diefe Senten; warvon Mazzini unter: 
fertige, demfelben, welcher im November 1832 das Dogs 
bandenfeyn eines Tribunals diefer Art und von derglei⸗ 
hen Sentenzen geläugnet hatte, und weicher itdem im 
Beige eines Befehles des Minifters des Innern verwies 
en worden war, Befagte Sentenz war dem Congre 
great von Rhodez zur Vollziehung zugefendet wor: 
den. Don der Behörde wurden Maafregeln vorgefchrieben, 
um uber Die Authentieität Diefes Documents, das wir 
nachſtehend mittheilen, Aufſchluß su erhalten, Während 
man zu diefen Jnformationen ſchrut, hatte die gegen Dis 
Urheber der dem Emiliani zugefügten Wunden einge 
leitete Infteuction zu einer Verurtheilung derfelben zu 
fünfjähriger Gefängnißftrafe geführt, welde Sentenz ge⸗ 
gen die ſechs Flüchtlinge, Die wegen dieſes Attentats ans 
geklagt waren, gefällt worden war. — In demfelden Aus 
enblide nun, wo das Zuchtpolizeigericht zuMhodez Dies 
es Urtheil fällte (am 31. Mai d. J.), fielen Lazzoress 
Hi, welder noch am felben Abende Rhodes verlajten folk 
te, um nah talien zurücdzufeheen, und Emiliani 
nebft feiner Gattinn (die beiden erfterem find, wie oben 
erwähnt, in der Sentenz der Marfeiller Dberloge aus: 
dreudlid bezeichnet), alle Drei unter dem Dolche eines ge· 
wiſſen Gavioli; die beiden Männer ohne vorbergegan- 
gene Provocation oder Streit, ohne irgend eine vorgan⸗ 
gige Drohung und ohne Daß fie den Todesſtreich abwen: 
den konnten, der fo raſch geführt wurde, daß fie ſich nicht 
vor ihm zu [hüken vermohten. Die Frau wurde tödtlid 
verwundet, indem fie Den Mörder an der Flucht hindern 
wollte. Bapvioli it verhaftet worden und in den Hin» 
den der. Juftiz. — Die von-uns dargeftellten Thatfaden 
bieten ſchon durch hre bloße Jufammenfiellung ein ziem⸗ 
lid) bedeutfames und vielfagendes Ganzes dar. Die Ju⸗ 
ſtiz infoermirt, die Vchörde wachtz die Bevölkerung von 
Rhodes, über Diefe Attentate enticht, begehrt durch ihren 
Maire dringend die Entfernung des Depots, wozu das 
Minifterium durch das Belek vom 21. April ermädtige 
ift. Diefe Graͤuel find gar nihtim Character unferes Jahr · 
hundertes, noch unfers Landes, Die Regierung wird ohne 
Zweifel Maaßregeln treffen, um deren Erneuerung zu 
verhindern. — Nahfhrift. Nahftehendes ift oben er · 
wähnte Sentenz, deren Bollziehung die Authentieität ders 
felben zur Genüge beweist: Ueberfehung aus dem 
Stalienifhen. „Um 15. December d. 5. um 10 Uhr 
»Nadhts, nachdem das Haupt der SGefellfhaft und Die zu 
Aelber gehörenden Mitglieder verfammelt waren, wurde 
„der Secretär aufgefordert ein Schreiben vorzulefen, wei 
„des eine vom Marfeiller Tribunale verhängte Senteny 
„gegen Die Angeklagten Emiliani, Gceuriatti, Lay 
sjoreschi und Andreani enthält, Deren Acte Dem 
„Präfidenten des Tribunals von Rhodez überwielen wos 
„den find und worausihre Strafbarkeit hervorgeht: 1) als 
Verdreiter ruchloſer Scheiften gegen unfere heilige Geſel⸗ 
„haft; 2) als Anhänger der ſhaͤndlichen pipftlihen Re 
„gierung, mit welcher Nie in fhriftlihem Verkehr eben, 
„was auf nichts Geringeres hinzielt als auf Die Mereit 
„lung unferer zu Ounften der heiligen Sache der Frei⸗ 
„heit gefaßten Anſchläge. Nah einer reiflihen Prüfung 
„des aus dem Prozeife hervorgehenden Ihatbeftandes wen 
rurtheilt Die Geſellſchaft, indem Diefelbe zur Anwendung 
„des 2%ften Artikels fihreitet, don Emiliani ndSch 
„eiatti einftimmig zum Tode. — Was den Lazzores⸗ 
„Hi und Andreamı anlangt, fo werden fie, da fie ſich 
„nur geringere Dinge haben zu Schulden fommen laffen, 
„bloß zu Geifielbieben verurtheilt, mit dem Vorbehalt jer. 
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„doch, daß fie bei ihrer Ruͤckkehr ins Vaterland ſich einem 
„neuen Uetheil unterziehen. müjfen, Exaft deſſen fie als 
„eminente Verräther und Schufte auf Lebenszeit aufdie 
„Galeeren geſchicit werden. — Der Praäfident zu Rhodez 
„wied vier Vouſtrecker gegenwärtiger Sentenz wählen, 
„welche diefelbe durchaus binnen der Feift von zwanzig Tas 
„gen auszuführen haben. Derjenige, Der ſich deſſen weis 
>gern folte, wird dadurch ipso facto den Tod verwirken, 
„Befhehen zu Marfeille vom oberften Zribunale, um 
„die Mitternadtsftunde, Tag und Stunde wie oben, 
"Maszini, Präfident. Der Beauftragte (lincarricato) 
ecılia.” 
* In der Sitzung der Deputirtenlammer vom 
5. Juni wurde in Erörterung des Entwurfes über Dos 


endung 
6te Artikel, welcher beſtimmt, daß ım Welten ſtrategiſche 
Strafen angelegt werden follen, wurde angenommen. 
Während der Erörterung Des Tten Artikels, Fonds für 
die Strafen im Departement der Deux-Sevres betrefr 
fend, ftien ploͤhlich ein junger ziemlich gut gefleideter 
Mann auf das Geländer der Gallerie, und rief: „D" 
Präfident, ich verlange Gerechtigkeit...” Er wurde ſo⸗ 

{eich durch ein allgemeines Gelaͤchter unterbtochen. Der 
Dreafiden t: Man arretire diefen Mann fogleih. Der 
Unbefannte: Aber DH" Präfident, ih beleidige Nies 
manden, ich verlange Geredrigkeit. Der Präfivent: 

wiffiers, vollzieht Die Befehle des Praͤſidenten. Ein Huf: 
* trat in die nächſte Abtheilung der Gallerie, wo .fich 
der Spredpende befand, und wollte ihn faſſen, Diefer 
entfcplupfte ihm aber auf dem fhmalen marmornen Frie⸗ 
fe. Es erfhienen nun andere Huiſſiers auf den Galerien, 
und einer Derfelben, der etwas kecker war, verfolgte ihn 
auf feiner fhmalen Bahn und faßte ihn, fo daß man eis 
nen Augenblid fürdtete, fle würden beide in Die Kam 
mer berunterfallen. Der Flüchtling wurde verhaftet, und 
warf, bevor man ihn abführte, ein Padet Papiere in 
den Gang. Der Präfident ſtellte einen Verhaftsbefehl 
aus, die Papiere wurden von den Gecretären unterfuht, 
Das arretirte Individuum wurde auf den Poften der 
Municipalwahe gebracht. — (Der Nouvellifie bes 
merkt, er heiße Parrault le Gonnet, Jeiin Sach⸗ 
fen geboren, und Rechtslicenciat der Facultät von Dijon. 
Seine Schriften beftänden großtentheils aus Supplifen 
an alfe Minifter und Unteritugungsgefude. Er folle an 
Geifteszerrüttung leiden. Man habe ihn nad Furzer Daft 
auf dem Polten der Kammer wieder feeigelafien. Der 
Meffager fagt,er gebe fid) für Ludwig AVIL aus.) — 
Es erfolgte noch eine lange Erörterung über das Dervot, 
VW lanzungen und Heden in einer Entfernung von 20 
Metres von den fteategifhen Straßen im Welten anjus 
(egen, und Die Kammer verwarf alle darauf bezüglichen 
Artikel, Der I5te Artikel, der einen Fonds von zwölf 
Milionen für die ftrategifhen Straßen auweist, wurde 
angenommen. 

Berichte von Perpignan vom 29. Mai (im Nom 
vellifte) melden, daß die Ruhe dafelbit volkommen 
beraeitelft ift. „Die gerigrlihe Behörde,” fagt der Now 
vellifte, „verfolge mit Ihätigkeit Die Inſtruction in Bee 
treff Der bedauernswertben Ereigniffe vom 26. Mai. Die 
Politik iR derfelben vollig fremd; einige unruhige Köpfe 
bitten aber gern Die durch Die Beerdigung Des Ungluds 
lien, der bei dieſer unfeligen Eollifion Das Leben vers 
lor, Statt gefunden? Dekümmerniß zu Anftiftung neuer 
Unordnungen benußt; ihre Bemühungen f&eiterten aber 
dor den durch Die Dehörden getroffenen Maafßregeln und 
vor Der — welche dieſen Die Bevolkerung 
gewährte, Eine im erſten Augenblide der durch dieſe Vor⸗ 


der Straßen und Denkmäler fortgefahren,. Der - 


fälle hervorgebradten Aufreizung verfaßte Alage ward an 
den Präfecten durch mehrere Einwohner der Stadt ger 
richtet. Der Präfect überfpidte fie fogleih an den könig: 
lihen Procurator. £ 

Am 24. Mai verurtheilte der Aſſiſenhof von Bourbons 
Dendee in contumaciam zum Tode: den Grafen Aus 
guft Larochejgguelin, die H9. dela Tour:du: Pin, Bouver 
net Sohn, Dudileau Altern Sohn, von SH Hubert 
Dater, von S" Hubert Sohn, von Tlabat Vater, von 
Germont den ältern, von Germont den jüngern. Zur 
Deportation verurtheilte er die frau Gräfinn Aus 
gufte de la Rochejaquelin, Demoifelle von Fauveau, den 
Grafen Ludwig de la Rochejaquelin. Diefe Perfonen und 
mehrere andere, 65 an der Zahl, find in derfelben ger 
gen Madame durch den Generalprocurator Bouchet err 
laffenen Anklageacte begriffen, und wegen derfelben That: 
ſachen angeklagt. 

Am 6. Juni 5Percents Fin Courant gefhloffen zu 
104 Fr. 60. 3Percents Fin Courant gefdloffen zu 
s0 Fr. 45. — Am 7. Juni um 1/4 Uhr Nadymittags 
5Percents 104 Fr. 40.3 Percents (ohne Coupon) 73 51.40. 

Könıgreih beider Öicilien. 

@* E, k. Hoheit der Großherzog von Toscana find 
am 28. Mai Abends in Neapel eingetroffen, und in 
dem zu feiner Wohnung beftimmten Pallafte Ehiatas 
mone abgeſtiegen. — An demfelben Tage find auch J3. ff. 
HH. der Prinz und die Prinzeffinn von Salerno, mit 
Ihrer Tochter, und S* Fönigl. Hoheit der Graf von Sy⸗ 
ralus, Statthalter 9" Majeftät des Königs in Sir 
eilien, in Neapel angelangt. — Am 30., als am Nas 
menstage S" Majeftit des Königs, war Handkuß und 
und große Galla bei Hofe. — Die feierlihe Bermahlung 
S"E.t. Hoheit des Großherzogs mit Ihrer königl. Do: 
heit der Prinzeilinn Marie Antonie beider Sicilien war 
auf Den 7. Juni feftgefeht. 

Niederlande, 

Durch eine Föniglihe Verordnung vom 36. v. M. ift 
feftgefeßt worden, daß fortan denen, welche ſich bei be: 
Deutenden Ereigniffen auf eine ehrenvolle Weife auszeich⸗ 
nen, ein — Unterſcheidungszeichen verlieben 
werden ſoll. Das Zeichen ſoll von Bronce ſeyn und die 
eier eines länglihen Vieredes haben, worauf in erha: 

ener Arbeit eine kurze von einem Lorberzweig umgebes 
ne Inſchrift, welche fih auf die Begebenheit bezieht, ſte⸗ 
ben fol. Bei Erlangung mehrerer diefer Ehrenzeichen fol 
eines über Dem andern getragen werden, nad) der als: 
Dann näher zu beftimmenden Ordnung. 

Aus der Provinz Seeland fihreibt man vom 3. 
» M.: „Die Ratification von Seiten unferer Regierun 
laͤßt uns bereits Refultate ſehen; Das Kauffahrteifchi 
Pauline, einem Middelburgifhen Dandelshaufe gehörig, 
ift vom Embargo befreit und liegt heute bei Deunloo vor 
Unter, von wo es wahrfheinlih heute Abends nad) feis 
ner Beitimmung abgehen wird; aud weiß man hier von 

uter Hand, daß das Schiff Prins van Dranje ebenfalls 
reigegeben worden, und bereits in Rotterdam angcloms, 
men ıft. Die beigifhen Handelsfahrzeuge Pegalus und 
Detavie, welde unter weißer Flagge auf der Rhede von 
Ylieffingen angelommen waren, fonnten ungehindert 
ihre Reife nah Antwerpen fortfeßen, nur mußte Die De: 
tavie, als von einem verdädtigen Drt fommend, in Kam: 
metens einige Tage Duarantaıne halten.” 

Aus Vlieffingen wird gemeldet, daß dafelbft 
der Befehl eingegangen fei, den englifhen und franzöfte 
fen Schiffen Die freie Fahrt auf der Schelde zu geftatten. 


elgienm 
Aus Antwerpen wird die Ankunft mehrerer Dchif: 





fe gemeldet, denen holländifher Seits aufder Schelde keis 
ne Hinderniffe mehr in den Weg gelegt worden waren. 
Aus Brügge meldet man unterm 3. d. M., daß ſich 
auf der Höhe von Dftende ein englifhes Schiff befinde, 
weldyes allen englifhen und franzöfifhen Areuzern den 
Befehl ertheile, zurückzukehren, und die hollandifhen 
Schiffe ungehindert fahren zu laffen. 
Teutſchland. 


Ueber die Studentenunruhen in Tübingen enthält 
die Stuttgarterdeitung vom 11. Juni folgende weis 
teren Nachrichten: „Die Univerfitätsftade Tübingen ift 
in der Nadıt vom 6. auf den 7. d.M. der Schauplaß be: 
dauerlicher Auftritte gewefen. Don einem Zechgelage aus 
einem Gaſthauſe außerhalb der Stadt heimkehrend, rüdte 
Abends 10 Uhr ein Haufen von etwa 300 Studierenden, 
in militärifhen Reihen geordnet, mit Gefdhrei und Ge— 
bruͤll in die Stadt ein, wo ergunädft mit Fenſtereinwer⸗ 
fen und andern Gemwaltthätigleiten an dem Haufe eines 
bodverdienten alademiſchen Lehrers den Tumult begann. 
eine Ermahnungen, feine Warnungen, Feine Befehle 
der herbeigeeilten Univerfitäts: und Polizeibeamten fruch— 
teten; Scenen des grobfteg Unfugs aller Art, der Unbot: 
mäßigfeit, mit mannigfaden Drohungen verbunden, wies 
derbolten fih fort und fort an verfhiedenen Puncten Der 
Stadt, bis es fogar zu Ihätlichkeiten gegen Das Polizeis 
yerfonal und gegen den Rector der Univerfität und den 
Stadtdirector fam. — Erft Morgens um 2 Uhr endigte 
der Tumult, nachdem mehrer: der Hauptanführer verhafs 
tet und in das Gefängniß abgeführt worden waren. Die 
Unterfuhung der ganzen Sache ift an die zuftändige Gr: 
richtsbehorde übergeben. — Zu Mitwirkung in Herftel: 
lung und Erhaltung der nad dem Urtheil der Behörden 
Dermalen im Augemeinen, fo wie insbefondere in Folge 
Diefes Vorgangs geftörten und noch weiter bedrohten öf: 
fentlihen Ordnung und Ruhe in der Univerfitätsftadt 
und zu Sicherung eines ungefiözten Fortganges der vors 
ausſichtlich fih weit ausdehnenden Unterſuchung in dDiefer 
Sache, auch zu — der Verhafteten, iſt die Abord⸗ 
nung eines Bataillons Infanterie vom bten Regiment uns 
ter dem Befehle des Dberftlieutenants von Miller für ans 
gemefien eradıtet worden, weldes heute in Tübingen eins 
treffen wird und bis auf weiteren Befehl Dafelbft zu ver: 
bleiben hat.” F 

Ungarn 

Die Prefburger Zeitung vom 14. Juni mel 
det: „SH &.8. Majeftät haben mit allerhödhfter Entſchlie⸗ 
fung vom 31. Mai _d. 9. dem Vicepalatin und Adminis 
ftrator der Dbergefpahsiwürde des Peſther Comitats, 
Pancratius Som ſich von Säard, die erledigte Stelle 
des Präfidenten der konigl. Gerichtstafel von Ungarn und 
Stellvertreters der perfönlihen Gegenwart Des Königs in 
den Gerichten allergnädigft zu verleihen geruht. . Die feiers 
liche Einführung desselben bei der hohen königlichen Ges 
richtstafel ift am Li. d. M. hier in Preßburg, unter dem 
übrigen Ceremoniel vor fih gegangen, und glei Darauf 
hat H" von Somſich, Der Die Stelle des königlichen Pers 
fonals bereits feit zwei Monaten proviforiih bekleidete, 
der 53ſten ftändifhen Reihstagsfikung als wirklicher Per» 
fonal präfidirt, Deim Gintritt in den gedrängt vollen 
Saal ward derfelbe mit freudiger Acclamation lebhaft bes 
grüßt, und während der von ihm mit firaft und Neuer 
geſprochenen Anteittsrede oftmal durch raufdende Bei» 


falfsbezeigungen unterbrohen, Auch die claffi 
des hochwürdigſten Praelatus Tabulae, Done ent 
von Nemetb, als Antwort Namens der Ständes 
tafel, machte den lebhafteten Eindrud anf die Verfamms 
lung, der'mehrmals in allgemeinen Applaus ausbradh.* 
Gerner meldet die Preßburger Zeitung vom 
obgedachten Tage: „Seit den für Preßdurg anaftvols« 
len Tagen während der Belagerung im Jahre 1809 has 
ben feine Bewohner feine beforglichere, gefahrdrobendere 
Nacht erlebt, als Die verfloffene, und dankbar preist ietzt 
alles die gütige Vorſehung für die glüdlih abgewendere 
Gefahr und überftandene Kümmerniß. Die enorme Hike 
am vorgehKigen Tage und der zugleih mwolfenbededte 
Himmel ließen zwar ein Unwetter erwarten; allein die 
fhon gegen 7 Uhr Abends eintretende Kühle machte Ylaus 
ben, daß Dasfelbe in der Ben niedergegangen fri. Ge⸗ 
gen 9 Uhr erhob fi ein ftarfer Wind mit Regen, dem 
ein ſchwaches Wetterleubten voranging; aber gegen IN 
Uhr fuhr ein heftiger Blitzſtrahl durch die rabenſchwarze 
Naht, und ein unmittelbar darauf folgender furdtbarer 
Donnerfhlag erfüllte Die Gemüther mıt Schreden. es 
nige Minuten Darauf ertönte Keuerruf; jener erite Blibs 
ſtrahl, dem nur noch einige mit ſchwacheren Donnerfäläs 
en folgten, war in die Spike des Domthurmg zu St 
artin gefahren und hattegezündet. Die fhleuniafteund 
thätigfte Hülfe der Bürger konnte dem Feuer nicht Ein» 
halt thun; die Auppel mußte der Verheerung preisgeges 
ben werden und alle Anftrengung fih darauf befhränten, 
dem Weitergreifen des Feuers in dem Thurme felbft mögs 
lichſt Schranken zu fehen. Es war ein entfehender Anbiid, 
die Flammen in dem Fachwerk der Kuppel wütben und 
das Kupfer der Bedachung erglühen zu feben; aber noch 
einigender war Die Wahrſcheinlichkeit, Daß Die umber» 
prühenden Funken oder das Herabftürgen der brennens 
den Kuppel die Dächer der benachbarten Hänfer einfchlas 
gen und dieſe anzunden werde, Der Einfturs erfolgte auch 
gegen L Uhe nad Mitternacht mit furdtvarem Betofe, 
fhlug einen Theil der Bedachung der Kirche ein, fiel jes 
doch glüdliher Weife auf einen freien Plaß vor derſelben, 
wo die brennenden Balken und das alühbende Aupferdbady 
bald gelöfhht wurden. Die nah dem Herabſtürzen der 
Kuppel auf dem Thurme auflodernden Flammen verbeeis 
teten eine Helle in der Stadt, die die finftere Nacht zum 
Tage machte und die Beforgniß der Bewohner für das 
Umfihgreifen des Feuers nody erbohte. Gottes Güte hat 
indeffen das gefürdtete Unglüd abgewandt und Die Vers 
heerung auf die Auppel befhräntt; der Thurm, ja ſelbſt 
die Uhr und die Bloden find unbefdrädigt geblieben, Die 
Gegenwart S" faiferl. Hoheit des durchlauchtigſten H” 
Griberzogs Neihspalatinus,. der hoben Generalität und 
unferer ftädtıfchen Behörden, fo wie das Aufftellen des 
f. £, Militirs, erhielten während der Gefahr und bis zur 
Defeitigung derfelben die befte Ordnung.” 


Am 15, 





Anni war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 94% 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 86/5 
Darlehen mit Berloof.v.3.1820, für LoOfl.nEM. ——; 
detto detto 1.3.1821, für 100f. in EM. 134/65; 


Wiener Stadtbanco»Dbligat. zu 2'/, pEt. in EM. 54; 

Kurs auf Augsburg für 300 Gulden Eurr., Gulden 

98°/, Br.Ufo. 2 Monat. — Eonv. Münze pEt. —; 
Bantactien pr. Stüd 12447/, in C. M. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat, 
Terle;er> Anton Strauß ſel. Wuwe in der Dorotheergaffe M 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 17. Juni 1833. 
























Zeit der LEI, * 
Metetorologiſche Besdachtung | aufo'Reaumur redueirt. 











Beobabtungen 
som 15. Junl. 


8 Uhr Morg. 
3 Ubr Nachm. 
10 Uhr Abnds. 





Großbritannien und Irland. 


J. der Sitzung des Dberhaufes vom 4. Juni über 
zeihte Lord OS" Vincent Bittfhriften gegen dievon 
den Miniftern im Unterhaufe vorgefhlagenen Maafre: 
geln zur Abfhaffung der Gclaverei, und erors 
terte bei dieſer Gelegenheit die Cinwendungen, welde 
man verfhiedentlih gegen das Recht der Pflanzer auf die 
Sclaven, als auf ein Eigenthum, vorgebracht hatte. Er 

ing auf den Urfprung Des Sclaveneigentbume juräd, 

er Sclavenhandel habe [don zur Zeit der Königinn Elis 
fabeth eriftirt, und unter der Regierung Wilhelms II, 
fei eine Acte zur Ermunterung des afrikaniſchen Handels 
durchgegangen, welde, während fie faft jeden andern Han» 
Delsartifel befteuerte, die Einfuhr der Neger keinem Joll 
unterwarf. Unter Georg III. feı ein Geſehß erlaſſen, wos 
durd Fremde fowohl als Engländer aufgefordert worden 
wären, ihr Geld in Eolonialfigerheiten anzulegen, und 
diefe Ziherheiten babe man durch „Ländereien und Scla— 
ven” bezeichnet. Im Dertrauen auf jene Acte hätten Ber 
pfändungen Statt gefunden, und das Parlament würde 
daher niche billig zu Werke gehen, wenn es bei den Ars 
rangements jur Befreiung der Sclaven keine Rüdficht 
auf die Anfprühe der Pfandgläubiger und Schuldner 
nahme. In einer andern, unter Der Regierung Georgs III. 
erlaffenen wichtigen Acte, er meine die Negiftrationsacte, 
fei Das Recht des Sclaveneigenthums ausdrüdlid aners 
kannt worden. Er habe in Diefem Haufe oft die VBehaups 
tung aufftellen ‚hören, daß die weftindifhen Eigenthuͤ— 
mer fein abftractes Recht auf die Eclaven hätten; nun 
könne er aber nit begreifen, was cin abftractes Recht 
heiße, wenn es im Widerfprud mit den Landesgeſehen 
ftehe. Das gemeine Recht und das Geſetzbuch wären die 
Grundlage jeder Art von Cigenthum; wenn man cinmal 
den Lehrſatz vom abftracten Recht aufftelle, wo folle man 
dann inue_ halten? Das ganze geſellſchaftliche Gebäude 
würde in Stüde zerfallen, wenn man den Keil des ab» 
ftraeten Rechtes bineinfhlagen wolle. Wenn nun das 
Recht der Pflanzer auf die Reger feſtſtehe, fo könne man 
ihnen dDasfelbe nicht entziehen, ohne ihnen volle Entichär 
Digung Dafür zu leiften. Er halte es für das Ywedmä: 
Gigfte, Commiſſarien nah den Colonien zu fenden, um 
fi mit den dortigen Legislaturen über die Art und Weis 
fe der Entfhädigung zu verftändigen. — Der Graf von 
Ripon fagte, er wolle fi nicht auf eine Erörterung des 
Rechtes derer einlaffen, welde fo unglüdlid wären, ein 
Eigenthum in Sclaven zu befißken, aber er fonne nicht 
umbin, zu bemerken, daß alle menfdlichen Gefühle, und 
alle jent Grundfäße, welche ewig wahr fepn müßten, ſich 
dagegen auflehnten, daß ein Eigenthbum in Sand oder 
fonftigen Ieblofen Dingen einer uneingefhranften Gewalt 
über VPerfonen gleihgeftelt werden könne. Da indeffen 






Parifer Mag. | Wiener Maß. 
5 283, of, 2P. 

ee Be 

8 2 0 






Thermometer 


Reaumur. Wirterung. 


W. ſch vach. trũb. 
W. — Regen. 
UND. — — * 


frühere Geſetze die Rechtmäßigkeit des Eigenthums in 
Sclaven feſtſtellten, fo müffe allerdings eine Entſchädi⸗— 
gung Statt finden, und da die Abſchaffung der Sclave: 
rei eine Derbefferung der allgemeinen Snftitutionen des 
Landes wäre, fo fei es auch nicht mehr als billig, Daß das 
ganze Land zu jener Entfhädigung beitrage. Eobald die 
befondere Maafregel zur Abſchaffung der Sclaverei dem 
Haufe vorliegen werde, gedenfe er zu beweifen, Daß die 
forgfältigfte Prüfung der Umftände gu der Ueberseugung 
gefubrt habe, daß dıe Zeit, welche feine menſchliche Kraft 
mehr verzögern fonne, gekommen fei, wo Das Parlus 
ment Die frage zu einer fchließlichen Erledigung führen 
müffe. — Der Herzog von Wellington überreichte 
eine ähnlidye Birtfprift. Diefelbe, fagte er, fei von 
1960 —— unterzeichnet, unter denen ſich ſechzehn 
der erſten Londoner Bankiers befinden, und es werde 
Darin die Aufmerkſamkeit der Geſetzgebung auf die nad: 
theiligen Folgen gelenkt, welche nicht allein für die Bitt— 
ſteller, als einen Theil des Dandelsftandes, fondern für 
die offentlihen Intereffen im Allgemeinen, aus jedem 
Plane hervorgehen müßten, der eıne Veränderung der 
auf den weltindifhen Colonien beftchenden Berbältniffe 
zum Zwed habe, Er befenne, fügte der Herzog hinzu, 
Daß die Wahrſcheinlichkeit folder nachtheiligen Folgen ihn 
mit großer Beforgniß auf den vorgefchlagenen Dlan der 
Minıfter bliden laffe. Beim Ueberreichen dieſer Bittſchrift 
beabſichtige er indeſſen nicht, fi dem Fortfchreiten jenes 
Planes zu widerfeßen, fondern er wünfcdenur Ihre Herr⸗ 
lichkeiten zu veranlaffen, langfam und allmählıd, und be: 
fonders in Hebereinftiimmung mit den Coloniallegislaturen 
zu Werke zu gehen. Die Bittſteller ſchilderten den Verluft, 
welcher nicht allein für fie, fondern aud für den öffentlichen 
Schatz aus jeder übereilten Zerflörung Des gegenwärtigen 
Syſtems entftehen müffe. Er glaube nicht, daß die Bittfteller 
die Wichtigkeit der Eolonien fur das Mutterland überfhäßs 
ten. Nach befter Erwägung des Gegenftandes nehme er kei: 
nen Anftand, zu behaupten, daß die weltindifchen Eolonien 
jährlich für Enaland nicht weniger als 12 Milionen Pf. 
&t. werth wären, Davon fielen der offentlihen Einnaͤh⸗ 
me durd Zölle 5 Millionen anheim, Die bier anfälfigen 
weltindifchen Eigenthümer erhielten davon nicht vielmehr 
als zwei Millionen; das Hebrige fiele den Kaufleuten und 
Schiffseigenthümern zu, welde mit Weltindien handel: 
ten. Wo fo bedeutende intereffen auf dem Spiele ftänden, 
da müffe man mit der außerften Vorſicht zu Werke gehen. 
Die große Frage, deren Entfheidung es gelte, fei, ob 
durch freie Arbeit Die Bearbeitung des Bodens möglich fei, 
und ob Neger und Weiße in einem Zuftande gletcher Frei: 
heit neben einander befteben lonnten? Gr behaupte, daß 
dieß nicht moglich fei, und rufe Die Erfahrung jum Zen: 
gen an. Die Erfahrung habe auch gezeigt, Daß es thö— 
richt fei, zu erwarten, Der freie weltindifche Neger werde 
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eben ſo lange und ſo thaͤtig arbeiten, als er es jetzt thue. 
Die vorgeſchlagenen Maaßregeln Der Regierung ohne voll⸗ 
tommene Mitwirkung der Coloniallegislaturen in Aus 
führung zu bringen, fei unmöglich. Jene Maaßregeln wür · 
Den nur nad) Derlaufeiner geraumen Zeit, and nicht ohne 
bedeutende Koften ins Leben treten können. Er heffe, daß 
man nicht unvorfihtig und übereilt verfahren werde. Werm 
die Gmaneipation übereilt und ohne Mitwirfung der Eos 
loniallegislaturen betrieben werde, fo müjle man Auſtrit⸗ 
te erwarten, wie fle in den franzofifden Colonien ſich cr» 
ignet bitten, — Der Lordkanzler überreichte mehrere 
Bittfhriften zu Ounften der Sclaven: Emancıpas 
tion und begleitete Diefelben ebenfalls mit einigen Be— 
merkungen. Der edle Herzog, ſagte er, habe geäußert, dab 
Lie Eolonien dem Schaͤtze Jährlich 5 Millionen eindrichten. 
Der Shah würde aber Diefelbe Summe einnehmen, wenn 
der Zucker von der Colonien eingeführt, und in gleichem 
Maafe und unter gleihen Umftänden in England confus 
mirt wurde, Eben fo möge ſich auch der edle ders übers 
zeugt halten, daß die englifhen Kaufleute und Rheder auch 
anderweitige Befhäftigung finden würden. Er flimme 
übrigens mit dem edlen Herzog darin überein, Daß, je mehr 
die Coloniften dahin gebracht werden fönnten, mit Der 
beittifhen Regislatur ubereinzuftimmen, je vortheilhafter 
es für den Plan der Regierung ſeyn würde; aber er fons 
ne nicht zugeben, Daß cs nothiwendig der Finwilligung 
der Eoloniallegislaturen bedürfe, um die brittifhe Regie⸗ 
zung zu veranlaffen, die große und wichtige Pflicht zu er⸗ 
füllen, welche fie gegen den Sclaven, gegen den Herrn 
und gegen das Land übernommen hätten, Die bloße Ad» 
fendung folder Refolutionen, wie geftern Abends im Uns 
terhaufe glüdliher Weife ohne Abſtimmung angenommen 
worden wären, müßte ſich als fehr vortheilhaft ermeifen, 
indem die Eoloniften dadurch einen Beweis von der Ueber⸗ 
einftimmung,weldhe hinſichtlich dieſes Gegenſtandes herrſch · 
te, erhielten. Aber fo lange man die Hoffnung oder den 
Wahn nähren könne, daß das Oberhaus fi einer Erle 
digung der Frage widerichen werde — welcher Erwartung 
Ihre Herrligkeiten hoffentlich fhleunig ein Ende maden 
würden — ſo ———— man nicht mit Gewißheit auf 
ee aufrichtige itwirkung der Coloniallegislaturen 
rechnen. 
Die Windfor+ Zeitung vom 4 Juni meldet: 
„Me tiefem Bedauern müffen wir anzeigen, Daß der Prinz 
Georg von Cumberland, Deram vorigen Montag 
fein funfjchntes Jahr erreichte, ſeit Kurzem fein Geſicht 
gaayıa verloren bat. Diefer traurige Umftand wird cs 
inlingli ertlären, weßhalb S“ konigl. Hoheit in der 

letzten Zeit gat nicht offentlich erſchien und an deu von 
hren Maieſtaten veranſtalteten großen Feſtlichkeiten nicht 
heil nahm.” 

Eonfols am 6. Juni 90%, Ya 

Vereinigte Staaten von Nordamerifa. 

Die Nenwporker Blätter vom IL. Mai erzählen von 
einer groben Beleidigung, die dem Prafidenten Jadı 
fon von einem Lieutenant Nandolph widerfahren iſt. 
Der Präfldent begab ic) mit einer großen Geſellſchaft an 
Bord eines Dampfbootes, um Der Legung des Orundfteir 
nes zu einem Denkmahle beijumohnen, Das der Mutter 
des Generals Wafhington zu Alerandria errichtet 
werden fol. Lieutenant Ranpdolph fam an Bord, ver 
fhuldigte den Präfidenten, daß er alle feine Ausfichten 
zerſtort habe, indem er ihn ans der Marine entlaffen 
und feinen Namen verunglimpft ‚habe. Bei dieſen Wors 
ten ergriff er den Vräfidenten bei der Nafe, und zerrte 
fe, bis Blut lof. Er erhielt indeß ſogleich mehrere Strei 
‚he von dem Gefolge des Praͤſdenten, ward erarıffen 


700 — a 


und ans Ufer gebracht, wo er noch von einigen Umfts- 
henden mißhandelt wurde, Der Vorfall * natürlich 
großes Aufſehen, und eine Verſammlung ward ſogleich 
zu Alexandria zuſammenberufen, um an Den Präfiden: 
sen deßhalb eine Adreffe zu richten, 

Polen. 

Se Majeftät der Kaifer haben unterm 2, April an 
den Mimifter des Innern des Kaiferreiches-folgende Dez 
ordnung binfihtlih der Gefangenen der ehemaligen pok 
nifhen Armee erlaffen: „Als Jh durd Mein Manifeh 
vom 20. Detober 1831 allen Einwohnern Des Königreiches 
Polen, die fih durch Die Intriguen der Aufrübrer und 


Durch den Drang der Umftände zur Iheilnahme an dem 


Aufftande hatten hinreißen laffen, eine allergnädigfte A 
neftie bewilligte, ſchloß Jh von Diefer Wohlehar Die böberen 
Dffiziere der ehemaligen polnifhen Armee niht aus. Obns 
Ruͤckſicht auf das volle Gewicht ihrer Verfhuldung, die um 
fo größer war, als fie die Heiligkeit Des auf fir gefebten Ber⸗ 
trauens gefhändet und Die ihnen anvertraute Gewaltge · 
en die rechtmähige Negierung gebraucht hatten, wurde 
Ihnen gleiche Huld, wie den minder Schuldigen, zu Theil. 
a ganze Strafe befhräntte ſich Darauf, daß fie in das 
nnere von Rußland abgeführt wurden. Jetzt, damit dem 
gortlihen Beiſtand und Durd) die ausdauernden Deftco 
bungen der Negierung Die frühere Wohlfahrt im Ab 
nigreihe Polen immer fihtbarer wieder hervortritt und 
diefss Land id von Neuem des inneren Olüdes zu em 
freuen anfängt, weldes vor der Revolution unter alfen 
Ständen herrſchte, glaube Jh, daß dieſen Peifonen, fo 
wie überhaupt allen Friegsgefangenen Generälen, Offizie 
zen aller Grade und Militärbeamten der chbemaligen pol 
nifhen Armee, Die bisher in Rußland zurädgebalten wur» 
den, mit Ausnahme Derer, welche in Der kaiſerl. ruſſiſchen 
Armee Dienfte genommen haben, Die Nüdkebr in ihr Va ⸗ 
terland geſtattet —— Ich bin vollkommen über 
zeugt, Daß ſie, ſobald fle.an den Sednangen Theil neh" 
men, unter denen ihr von den —— et löd · 
tes Vaterland von Neuem emporbluht, die Güte und 
Großmuth der Regierung in ibeer ganzen Made fühlen, 
und fi, ein Jeder in feinem Kreife, bemühen werden, fl 
als wahrhaft nuͤtzliche Mitglieder der menfhlihen Geſe 
fhaft, als unerfhütteriich in ihrer Treue und Anhänglich⸗ 
keit an den Thron zu erweiſen, und daß fie bei ſtrengen 
Unterwürfigkeit unter Die rechtmäßige Gewalt beharren 
werden. Debhalb trage Jh Ihnen auf: 1) Durd die Orts · 
Eivilgouverneure allen Ocnerälen, den Offizieren aller 
Grade der ehemaligen polnifhen Armee und den Perla 
ven aus andern Ständen, die nad der Cinnahme von 
Warfhau aus dem Königreihe Polen entfernt wurden, 
fo wie den nicht in ruſſiſche Dienſte genommenen polmifchen 
Kriegsgefangenen, diefe allergnädigfte Amneftie und dis 
Erlaubniß zur Nüdkebe in ihr Varerland zu verlündigen. 
2) Ausgenommen find: a) der Divifionsgeneral rule 
wiecdi von der ehemaligen polnifgen Armee und der 
Brigadegeneral Zürt MibaclRadziwi Il, die ſich cm 
kühnten, den Dberbefehl über die Inſurgentenarmee zu 
übernehmen und dieſelbe gegen Die kaiſerl. ruſſiſchen Erup 
ven zu führen; Diefe follen bis auf weitere Verfugung an 
ihren jehigen Aufenthaltsorten verbleiben ; b) 15 Offigier⸗ 
und Individuen niedrigeren Ranges, von Deuen Einige vor 
Beript ſtehen oder in Unterfuhung befindlich find, And⸗⸗ 
re wegen Vergeben, die fie während ihres Aufenthaltes 
in Nukland verübten, Dur Abführung nad entfernten 
Gegenden befteaft wurden; dieſe Leute, hinſichtlich Deren 
es beendigtem gerihrlihen Verfahren oder nad) been: 
Digter Unterfuhung eine befondere Verordnung erfolgen 
wird, folfen im ihrer jebigen Lage-verbleiben. 3) Ucver 
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gtich die nöthigen Auſtalten zur Rückkehr dieſer Perſo ⸗ 

en in Das Konigreich Polen zu treffen, Die dazu erforder⸗ 
fihen Ausgaben auf Rechnung Der Fonds des Königreiches 
Polen aus dem Schatz des Kaiferreihes zu nehmen und 
diefe Veranftaltungen Mir zur Betätigung vorzulegen. 
4) Den Statthalter des Konigreiches Polen von der bes 
vorftehenden Nüdfehr der erwähnten Perfonen nad dem 
Konigreiche Polen zu benabrihtigen, Damit derſelbe feis 
ner Seits zu dieſem Zweck die geeigneten Verfügungen 


treffen kann.” 
! Frankreich. 

Das Journal des Debats gibtin einem Schrel⸗ 
ben aus Rhodez vom 1. Juni folgende Details_über 
das rurchlofe, in dieſer Stadt von den italienifhen Secti⸗ 
rern verübte Attentat: „Ein fhredlihes Verbrechen bat 
Deftürzung und Entfehen in unferer Stadt verbreitet. Ge⸗ 
fteen um 2 Uhr Nachmittags befanden fih drei italienis 
ſche Flüchtlinge, Emiliani, der Advocat Lazzores⸗ 
hi und ein gemwiller Gavioli zufammen im Caves— 
fben Kaffehhauſe. Letzterer ſtürzt plöplih auf La zzores⸗ 
ht los, ftößt ibm fein Stilet ins Herz und zieht es wieder 
beraus, um dem Emiliani den Zodesftreih zu verſe⸗ 
— Die Frau dieſes letzteren, die neben ihm faß, warf 

ch ganz; außer fid auf den Morder, der ihr den vom 
Blute ihres Gatten gerötheten. Dolch in die Bruft ftößt. 
— Nach diefem dreifahen Morde ſtürzt Gavioli ba: 
fig aus dem Haufe, Emiliani und feine Frau befiken 
noch fo viel Kraft, um einige Schritte zu gehen, und um 
— zu rufen. Die blutige Scene ging mit Blitzes⸗ 
chnelle vor fih. Die Leute aus der Nahbarfhaft, von 
Entfehen erarıffen, fehen dem Mörder nad; er flieht 
durd die Straßen Suint:Juft und de la Bulliere, und 
ſchlagt den ſchmaͤlen Pfad ein, der zur Mühle des Beſſes 
führt; bier feht er über den Avenron und erklettert den 
fteilen Abbang, Der ſich am entgegengefebten Ufer empors 
thürmt. Ginige junge Leute ſetzen ihm nad, Drängen ibn; 
eine ungeheuer große Dogge wird auf ihn gehetzt. Cr 
hat bereits den Gipfel des Abhanges erflettert; ein jun« 
er Menſch, gelenfiger als die übrigen, ſteht auf dem 

uncte, ibn zu paden, Der wilde Italiener dreht fich 
um, und zückt den Dold gegen ihn. Nun entfpinnt ſich 
ein Kampf mit Steinwürfen, den unfer unerihrodener 
Landsmann muthig befteht. Mittlerweile kommen Anders 
re ihm zu Dülfe, und Gavioli fiebt ih gezwungen, 
fih zu ergeben. — Er wurde von Diefer Eleinen Truppe 
bon Bürgern, Die mehr denn Eine Gefahr hierbei zu bes 
fteben hatte, und deren Benehmen die tiefe Indignation 
beweist, Die ein fo feiges Attentat ihnen einſloößte, nad 
der Stadt geführt. — Lazzoreschi it auf der Stelle 
an feinen Wunden geftorben; Fmiliani lebte nur we: 
uige Augenblide nab empfangenen Todesſtreiche; Die 
feiner rau beigebragte Wunde ift fehr gefährlid, — 
Emilianı und Lazzoreschi, denen wenige Tage zus 
vor ſchon aufgelauert worden war, hatten eben am Mor— 
en des Tages, an welchem Die ruhlofe Mordthat ver⸗ 
bt wurde, vor Gericht Anzeige gegen Die ihnen Nach— 
ſtelenden gemadıt. — In Folge Diefes ſchredlichen Er⸗ 
eigniffes ſolen am Abend vorher mehrere Italiener vers 
hafter worden fenn.” 

In der Sizjung der Pairsfammer vom 6. Juni 
erRattete Graf Suilemimot Commiſſionsdericht über, die 
2 Anleihe, und trug «uf Annahme derſelben an, 

arauf folgte die Abſtinmung über das Tilgungsgeſetz, 
dus mit W geaemi Stimme angenommen wurde, 

In der Sisung Der Deputirtenfammer vom 
6. Juni wurbe ın der Erorterung des Entwurfes jur Dolls 
mdung Der Denfmibler fortgefabeen. Duch den Löten 


zu 


—ñiii 


Artikel wurden 2,800,000 Fe. zur Vollendung des Sy 
ſtems der Leuchtthürme bewilligt. Dur den 1Tten Artıs 
fel wurde eine Summe von 500,000 Fe. zu Verſuchsei⸗ 
fenbabnen von Paris in der Richtung nah Straßburg 
und nah Marfeile bewilligt. Der ISte Artikel: „Es fol 
almablih zu den oben erwähnten Arbeiten, die fih im 
Ganzen auf 119,500,000 Fr. belaufen, durch folgende 
Mittel geforgt werden: Duch eine zum Voraus erhobes 
ne Summe von Renten auf den Betrag der durch die 
Zilgungscaffe zurüdgefauften Renten. Die fo zum Bor: 
aus erhobenen Renten follen neuerdings mit Yinfenge: 
nuß vom 22. September 1833, und unter Bedingungen, 
welche der Finanzminifter für die zweckmaͤßigſten erachten 
wird, emittirt werden. Der Ertrag der Negociation fol 
wihrend der Daugr der Arbeiten im Schaße niedergelegt 
und zum Credit einer für den Minifter des Handels und 
Der öffentlihen Arbeiten ceroffneten Rechnung mit 4 Per 
cent Zinfen zum Vortheile dieſer Rechnung geſchlagen 
werden,” wurde angenominen. Das von HT Pelet (de 
la Lozere) vorgefhlagene Amendement: „Die Fonds, 
welche jabrlih zur Verfügung des Minifters des Hans 
dels und der öffentlichen Arbeiten geftelt werden, follen 
ein befonderes Eapitel in dem Budget dieſes Mmiſters 
ausmaben,” wurde angenommen. Der 20fte Artikel: 
„Der Finanzminifter it ermächtigt, in das grofe Bud 
der offentliben Schuld die nothigen Summen zur Reali: 
firung des Capitals von 93,200,000 Fr. eintragen zu laf 
ſen. Diefe Renten können nur mit Pubdlicitdt und Con: 
kurrenz, wie bei Anleihen, veräußert werden, Art. 2L. 
Die Fonds, welche aus der imvorigen Artikel ermächtig⸗ 
ten NentemMegociation hervorgehen, follen in jedem Jah⸗ 
ze auf Der Einnahme bis sum Betrage der in Derfeiben 
Zeit erfolgten Zahlungen auf den dDurh gegenwärtiges 
Geſetz eroffneten Epecialcrediten in Rechnung gebracht 
werden, Art. 22. Die Dotation der Tilgung fol mit ei: 
nem Hundertihrile Des Nominalcapitals der Nente ver: 
mehrt werden. Art. 23. Funf Millionen fünfpercentiger 
durch die Tılgungscaffe eingetaufter und im Schake im 
Namen dieſer Anſtalt eingefcpriebener Renten follen aus 
Dem großen Buche der öffentlihen Schuld definitiv alg 
Gapital geftrihen werden,” wurden angenoinmen. H" 
Duhatelentwidelte einen Zuſatzartikel, der ebenfalls 
angenommen wurde, lautend: „Auf die dur gegen: 
wärtines ®efeh eröffneten Eredite follen folgende Fonds, 
unter dem Titel von Zufhußerediten für 1833, zur Der: 
fügung des Handelsminifters geiteut werden: Dentmäh: 
ter von Paris 3,750,000 Fr., Unterhaltung von Strafen 
1,000,000, Straßeniuden 2,000,000, Straßen ım Welten 
500,000, Verſuche zu Eiſenbahnen 250,000, Leuchtthürme 
500,000 Fr.” Ein Amendrment des H"- Delefiert, das 
anfangs aus Unachtſamkeit derkammer ganz angenommen 
werd, wurde Ipäter wieder zurück und nur zur zweiten 
Hälfte angenommen. Es lsuretz „Die Hälfte der Donos 
rarien und Entfhädigungen der Architekten ſoll zurudges 
leat und ihnen erit bei volliger Deeudiyung Der Arbeiten 
bezahlt werden; auch fol ihnen fein Dondrar und keine 
Entfpadigung ‚über den Anfhlagspreis hinausbezahlt 
merden.” Die Aummer.nahm Dann Das ganze &efey mic ' 
225 weißen gegen 83 fhwarze Kugeln an, und begann 
noch die Frörterung des von Der Pairsfammer zurückge— 
£ummenen Örpropmationsgefeges. — 

Zu Montpellier find am 2. Juni unruhige Auf: 
tritte vorgefullen, wobei mehrere Perfonen venvunder 
wurden, Abends war die Ruhe wieder hergeſtellt. 

Dir Gazette de France zufolge, ſollte die Frau 
Herzoginn von Derrp am 8. Juni Morgens die Keule 
von Blanc nab Palermo antreten. 
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Am 7. Juni 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
104 Fr. 50. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
78 Fr. 75. — Am 8. Juni um 1'/ Ube Nadhmittags 
Mercents 104 Fr. 50. 3’Percents 78 Fr. 85. 

Niederlande 


Der Dberft Omphall, Adjutaut S" Majeftät des 
Konies, wird fih in der Eigenſchaft eines koniglichen 
Sommiffarius mit dem Dampfboote nah ©" Dmer 
begeben, um einige Anordnungen hinſichtlich Der nadı ih: 
rem Baterlande zurückkehrenden holländiſchen Kriegsge— 
jangenen zu treffen. 

Der Staatsminifter Baron Sir van Oterleek 
ft am 3. Juni in Utrecht mit Tod abgegangen. 

Belgien 

Am 5. Juni war jur feier der Ankunft des Herzogs 
von Orleans ein großes Diner in Laeken, ju dem Die Ges 
fandten Englands und Frankreichs eingeladen waren.- 

Dem Vernehmen nad, befhäftigt man fi im Kriegs⸗ 
minifterium mit dem Plane, die Armee um 40,000 Mann 
zu reduciren. 

Am 5. Juni ward die freie Scheldefdifffahrt durch 
das von Brafilien fommende belgifhe Schiff Dectavie er: 
öffnet. Diefes Schiff wurde nicht begleitet und fein Hins 
derniß ſtellte ſich feiner gene entgegen. Der Admiral Go—⸗ 
bius zu Blieſſingen ließ felbft den Capitän willen, daß 
er den Fluß hinauffahren Fönnte, allein unter weißer 
Flagge; wenn er feine belgiſche Flagge zeigte, würde man 
ihm zweifelsohne Schwierigkeiten machen, und ihm fogar 
die Vorüberfahrt verwehrt werden. Erft auf dem beigi: 
ſchen Gebiete, am Fort la Eroir, zog der Capitän Die 
delgiſche Flagge auf. — Wahrſcheinlich wird cs fich mit 
der Schiffſahrt auf der Maas eben fo verhalten, 

Teutſchland. 

SS“ Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heſſen 
haben gnadigft gerubt, den Oberfteuerdirector Meifters 
tin, den Regierungsrat Ro cd und den Regierungsaffef: 
for Wulter su landesherrlien Commilfarien für Die 
gegenwärtige Ständeverfammlung zu beitellen, fo wie 
vom Landtagsabgeordnneten Bürgermeifter Shomburg, 
um Präfidenten, und Den Yandtagsabgeordneten 
Dpergerichtsrath Dedolph, zum Vicepräſidenten 
der Ständeverfammlung zu ernennen, 

S?· Excellenz der & &. Dundespräfidialgefandte, Graf 
von Mänd:Bellingbaunfen, iſt am 9. Juni Mor: 
gens von Wien in ———— eingetroffen. 

Ueber die in der Nacht vom6. auf den 7. Juni in Tüs 
bingen vorgefallenen Ereigniffe meldet Die Allgemeis 
neZeitung aus Stuttgart vom 10, Junı: „Cine Ans 
zahl Studenten von der Partei, welche die Tradition der 
teutſchen Burſchenſchaft unter fidy erhalten bat, widmete 
den Nadhmittag des DonuerRape, an welchem, als fo: 
genannten dies academicus, feine Borlefungen Ctatt 

nden, in einem befannten, vor der Stadt gelegenen 
Dierhaufe einem Gelage, an weldem Tübinger Bürger 
— man fagt nicht wie viele, noch welcher Claͤſſe — Theil 
nahmen. Die Behauptung, als habe Das Gelag eine Er: 
innerungsfeier an das am 6. Juni v. J. in den Straßen 


von Paris vorgefallene Gefecht feyn follen, laffen wirdas 
hin gefiellt; fo viel it gewiß, Daß Lieder gefungen und 
Toafte ausgebracht wurden, wie fie faft überall auf den 
teutihen Hochſchulen Die Ausbrüche des jugendlichen Ueber: 
muthes begleiten, ſeit der alte alademifche Geift in den 
Befreiungsfriegen feine Unfhuld verloren hat, und nad 
dem er den Parorismus der Sücularfeier der Reformas 
tion durchgemacht, in das Sieber von 1830 verfallen ift. 
Der größte Theil der Geſellſchaft begab ſich Nachts 10'/, 
Uhr nad Haufe; da gerieth der Haufe, an der Wohnung 
des Kanzlers von Autenrieth angelangt, plöklih durch dir 
Kunde in Allarm, es fei von diefem Haufe herab ein Stein 
auf Die Vorübergehenden gefhleudert wurden. Dief, dir 
fenbar ein Irrthum oder eine abfichtliche Lüge, bewaffne 
te alsbald die in doppelter Hinfiht Aufgeregten mit Stei⸗ 
nen, welde gegen das Haus gefihleudert wurden. Alsım 
Verfolge weiterer Exceſſe einige der Kärmendften zur Haft 
gebracht werden ſollten, widerfehten fid) fowohl diefe ala 
ihre Commilitonen, Iroß der Aufforderungen des Rec 
tor, Profeſſors Herbft und des Stadtdirectors. Ihre 
Widerſetzlichkeit beſchränkte fih indeſſen neben Geſchrei 
und Drohungen Darauf, Daß aus der Ferne Steine ges 
gen die Behorden und Die Polizeifoldaten gefhleudert 
wurden ; ein eenftliher Verſuch, die Verbafteten gewalts 
fam zu befreien, bätte, da in Tübingen fid) keine eigent» 
lihe bewaffnete Macht, fondern außer den Pedellen nur 
eine eine Anzahl Polizeifoldaten befindet, nit mißlıne 
gen fonnen. Wer die teutihen Univerfitäten kennt, wırd 
es für diefen Vorfall, wie überhaupt für alle atademi« 
fhen Unruhen, die in der neucften Zeit fih nur relativ 
anders geftalten als früher, ſehr baracteriftifh finden, 
daß Mehrere derer, an welde die Behörden Dand ges 
legt hatten, auf das ernfte, aber freundliche Zureden des 
Stadtdirectors, eines alsfehr nachſichtig befannten Mäne 
nes, Die Bürger und ihre Kameraden feierlih zu Zeugen 
aufriefen, mit welcher Härte und Rüdfitslofigkeit ger 
gen fie verfahren werde. Es ift zu bemerken, daß auf den 
lange, in allen Straßen ertonenden Ruf: Burſche heraus! 
Bürger heraus! die Bürger fi vollfommen ruhig ver 
hielten. Nachdem die Ergriffenen endlich) zur Haft gebracht 
waren, dauerte Die Aufregung noch bis 2 Uhr Nachts 
fort. Der am folgenden Tage, welder ganz ruhig verlieh, 
von verfhiedenen Seiten an ihn ergangenen; Auffordee 
rung, die Dürnergarde unter die Waffen zu rufen, leis 
ftete der Stadtdirector keine Folge, woran er ohne Zwei 
fel wohl tbat; eine andere Frage iſt, ob diefe Maaßregel 
in der unruhigen Nacht felbft nicht mehr am Orte gewer 
fen wäre, Man hört, daß Die Unterſuchung der Sache 
bereits bei dem koͤniglichen Dberamtsgerihte in Tübingen 
eingeleitet ift. Der fogleih von hier abgefandte königliche 
Commiffär, DOberregierungsrath von Noth, ift_ gelten 
wieder hierher zurüdgelebrt ; dagegen ift geftern Früh ein 
gegen 400 Mann ftarfes Bataillon des in Ludwigsturg 
aarnifonirenden Gten Infanterieregiments an unferet 
Stadt vorbeigezogen und hat im Dorfe Echterdingen; 
jwei Stunden von bier, fünf von Tübingen, die Nacht 
—— Heute Fruh ift dasſelbe nach Tübingen aufge 
rohen.” 


__ Dauptredaeteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Berleger: Anton Strauß fel. Witwe ın der Dorotheergafle RM" 1108. 
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Rußland, 


Moariqhten aus Ddeffa vom 7. Juni melden: „Vor⸗ 
geftern hat die in fünf Tagen aus Konftantinopel 
bier augelangte kaiſerl. ruffıfhe Kriegscorvette Sizepo: 
Li die officiele Nachricht überbracht, daß die türfifh:äanp: 
tifhen Angelegenheiten beendigt ferien, und Daß in Folge 
der nunmehr definitiv en Ausgleihung Ibra⸗ 
bim Paſcha mit feinen Streitkräften bereits den Rüde 
marfd) angetreten habe. Beinahe zu gleiher Zeit ift ein 
Beldjäger mit dem Befehl ©" Maieltät des Kaifers hier 
eingetroffen, Daß die fernere nah dem Bosporus beſtimmt 
gewefene Erpedition von 5000 Mann Yandtruppen zu 
unterbleiben habe, und falls -felbe bereits abgegangen 
feyn dürfte, unverzüglid ein ſchnellſegelndes Fahrzeug 
abgefertigt werden folle, um fle nad Odeſſa zurüdzuru: 
fen. Dbwohl die dießfalligen Vorbereitungen ſchon feit 
geräümer Zeit vollendet waren, fo war doch die Einfdif: 
fung der obenerwähnten Bandungstruppen nod nice ers 
folgt, und fie ıft nunmehr, dem ergangenen Befehle ges 
mäß, gänzlich eingeftellt worden, — Unter folden Um— 
fränden ift man jest damit befdhäftigt, das am Sceufer 
aufgefi.ite Feldgeihüß in die Stadt zurüdzuführen. Die 
von Der Regierung gedungenen Kauffahrer follen miftelft 
einer angemeflenen Deldentihädigung entlaffen und die 
auf den Schiffen befindlihen Kriegs: und Mundvorräthe 
wieder ausaeihifft werden. Man ſieht demnach auch der 
baldigen Ruͤckehr der ruffifch : faiferlihen Flotte im Boss 
porus, fo wie der daſelbſt befindlihden Landmacht ent: 
gegen. Diefe lehtere wırd, dem Bernehmen nad), in eo: 
Dofia Der vorgefhriebenen Quarantaine unterzogen 
werden. —S° Ercellen; der H" Generalgouverneur Graf 
Woronzoff, der unter den bisherigen Verhältniſſen 
feine beabfichtigte Reife nach Deffarabien und der Krimm 
aufgefihoben hatte, fteht nun im Begriffe, felbe anzutre: 
sen. — Die in Diefen Gegenden feit mehreren Monaten 
anhaltende Dürre hat die Saaten in einem Umkreiſe von 
Un) Werſt gänzlich zu Grunde gerichtet.” 
©roßbritannien und Irland. 

m der Sifung des Dberhaufes vom 6. Juni 
erfhien als koöniglicher Commillarius der Marquis von 
Welles ley in großer Staatsuniform, mit. dem weis 

en Stabe des Lord: Steward in der Hand, und verlas 
Igendes als die konigliche aleranädigfte Erwiederung 
wie er fie mit etwas fomifhem Nahdrud bezeichnete) : 
„Auf Die Adreffe der Lords. Mniords! Ih habe fon 
„alle Diejenigen Maafiregeln erariffen „ welde mir noth⸗ 
„wendig erſchienen find,.um die Neutralität. aufreht zu 
„erhalten, die Ich in em jekt im Portugal obwaltenden 
Streite zu beobachten beſchloſſen hatte.” So Ruürte Sens 
fation der konigliche Beſcheid bei den aumwefenden Lords 
augeuſcheinlich erregte, ſo hatte ex doch keine weitere Die: 
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cuſſion oder Bemerkung zur Folge. Das Haus vertagte 
ſich faſt unmittelbat darauf, und nur einige Worte, die 
zwiſchen dem Grafen Grey und dem Biſchofe von Exe— 
ter gewechſelt wurden, verriethen die Stimmung der 
Parteien. Diefer Ichtere reichte eine Bittfhrift gegen Die 
Bill zur Reform der Kirche in Irland ein, wobei er Die: 
felbe als vernidhtend für Die proteftantifhe Kirche und 
widerftreitend dem Krönungseide daracterifirte. Graf 
ren entgegnete hierauf mit vieler Wärme: Nicht Die 
Dil führe zur Gefährdung der proteftantifhen Kirche, 


‚für die Niemand eifriger und aufrichtiger als er felbft 


ftreiten fonne; wohl aber mödte der unverftändige Eifer 
einiger ihrer angeblichen Freunde ihr am meiften zu ſcha⸗ 
den geeignet ſeyn. 

In der Sikung des Unterhbaufes vom 6. Juni 
erklärte Dberft Davies bei Motivirung feines Antras 
ges über Portugal,cs fei allerdings feine Pflicht, durch 
ein Votum der Gemeinen dasjenige Des andern Hauſes 
wirfungslos zu machen. Cine gewiffe Partei fürchte Dort, 
daß einige liberale Gefeße mit Nachſtem vom Unterhaufe 
sur Genehmigung dahin gelangen konnten, und Da hal— 
te fie es Denn für das Einfachſte, fie durch Verdrängung 
der Minifter in der Geburt zu erſticken. Diejenigen, wel 
de den Miniftern eine Verlegung Der Neutralität vorwürs 
fen, wären felbft viel weiter gegangen, indem fie ein 
Heer nah Portugal gefandt, freilich nicht um fi in die 
inneren Angelegenheiten Des Landes zu miſchen, fondern 
um es gegen einen Angriff von Seiten Spaniens zu fyüs 
ge Er fei aber überzeugt, daß, wenn Die im Oberhaus 
e ausyefprodpene Anficht befannt werde, ohne daß von 
einer entgegenftchenden Meinung Des Unterhaufes Die 
Nede fei, nıt 24 Stunden vergeben würden, bevor ein 
ſpaniſches Heer die Oränzen zum Beiftande Dom Miguelg 
überfhritte. Eine ſolche Kataſtrophe, welde ganz Eu— 
ropa in frieg verrwideln könne, muffe vermieden werden, 
Sollte das Golf von England aud noch helfen, den 
Funken der Freiheit, Der ſich in einer Ede Europas ent: 
gündet, zu erfüden? Das werte heffentlih nie gefhe: 
ben, und wenn England aud den Portugiefen nicht beis 
fiehen dürfe, fo. werde es doch auch deren Anftrenguny 
zur Erringung der Freiheit nit eittgegenarbeiten. Gr 
trage demnad) Daraufan : „Daß Dem Könige in einer unter: 
„thanigem Adreffe das Bedausen des Haufes über die Fort: 
„Dauer der Keindfeligfeiten im Portugal, und zugleich der 
„Dank Ddesfelben für die weile Politik, welche 5" Majeftät 
„in Bezug bierauf beobahte, ausgefproben werde,” 
tord Morpeth ımterjiüßte den Antrag. Wenn, meinte 
er, irgend Jemand, feier Zeitgenoffe, ſei er Nachtomme, 
beim Lefen der Verhandlungen über das Paffende des 
beantragten Botums Zweifel empfinden könne, fo fönn« 
ten Dicfe Zweifel_darın beftchen, ob dieſes Land den 
moraliſch hohen Standpunet,.der ihm zieme, behauptet. 
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habe. Nur die gebieteriſche Pflicht, welche die Regierung 
nothige, nicht der Verſuchuͤng im einzelnen Falle nachzuge⸗ 
ben, ſondern der feſtſtehenden Regel, welche zur Erhals 
tung Des Friedens fo nothwendig fei, zu folgen, konne 
eine Billigung derfelben zu Wege -bringen, daß fie bei 
dem leßten Kampfe der Polen, daß fie bei dem Widerftans 
de gegen Dom Miguel die Neutralität beobachte. Lord 
Morpeth meinte ferner, der Abgote der Eonfervatiften 
Portugals und anderer Länder moge Dom Miguel alters 
dings ſeyn; daß aber Aeußerungen diefer Parteien eine 
Deränderung im Srolesunnsie hen in England hervor: 
bringen dürften, fteht nicht zu befürdten, fobald Dies 
fes Haus fih nur auf energifhe Weife ausſpreche. Wich⸗ 
tigere und ernftere Gegenftände harrten der Entfheidung 
der Gemeinen, ‚und während fie an dieſe mit aller der 
Sorgfalt und Ueberlegung gingen, welde fie verdienten, 
boffe er, daß Feine Parteibewegungen Diejenigen abziehen 
würden, welde, im Augenblide der Noth, einer Nevolu: 
tion den ftärfiten Damm entgegenfeßen würden, indem 
fie das ruhige Fortſchreiten erhielten, worin jetzt allein Die 
Sicherheit liege. Sir 9. Hardinge meinte, er Dürfe 
tolhe Verhandlungen nit gleihgültig mit anhören, weil 
er feldft die portugiefifhe Uniform getragen und ports 

iefifche Truppen befehligt habe, Notoriſch fei es, Daß Dom 
Medro von England aus mit Waffen, Munition und vor 
allen Dingen mit Peuten verfehen worden fei; der Ause 
wuef der Armenhäufer fei fogar fortgefhidt worden, um 
an-jenem Bürgeritiege Theil zu nehmen. Wenn das ge: 
duldet werde, fo würden die englifhen Häfen bald in Pir 
ratennefter verwandelt feyn, von welchen aus die Ruhe 
in allen Staaten Europas gefährdet würde, und es das 
hinkommen fonnen, daß fie ihre Landsleute von dem gan⸗ 
zen Feftlande verbannt fühen. Es fei wohl fein Einzis 
ger im ganzen Haufe, Der gewöhnlihen Menfhenverftand 
befäße, welder nicht einfähe, Daß im Falle des Gelingens 
feines Unternehmens Dom Pedro und niht Dona Maria 
über Portugal herrfhen würde. Er fei überzeugt, eine 
jede Acuferung des Haufes zu Bunften Dom Pedro’s, 
und fomit zu Gunften der geheimen Abfihten Frankreichs, 
würde ſich früher oder fpater an England ragen. Der 
-General fhilderte nun kurz das Verfahren des Herzogs 
von Braganza, weldes in ehrgeizigen Abfihten begonnen 
fei und in eigennüßigen fortgeſetzt werde. Das ber jetzi⸗ 
gen Minifter aber fei offenbar auf Unterftükung des Un» 
ternehmens berechnet, Da fie fonft weder Die früher anger 
baltenen Schiffe wieder freigegeben, noch geftattet haben 
würden, daß der Dberft Mapıerjekt mit einer vollftäns 
Digen und notorifd gegen Liſſabon gerichteten Erpedition 
von Englandabfegle. Der Entfhuldigungsgrund, daß man 
beiden Prinzen geftattet habe, ſich in England zu recruriren, 
beweife nichts für Die Beobachtung der Neutralität, denn 
Diefes Wort fomme, fo Yiel er wiffe, nıht von ambo, 
Deide, fondern von neuter, feiner von Beiden, ber. Würs 
den die Minifter aud) wohl geftatten, Daß die Kaufleute 
von Eadir und Ferrol und andern fpanifhen Häfen Leute 
und Kriegsbedarf nad Portugal ſchickten? Haben fie nit 
Moeafregeln gesroffen, um folde Unternehmungen zu ver 
hindern? und fei es gerecht, den fpanifhen Agenten zu 
wehren, was man den brittifhen erlaube? Wollen wir 
aber Dom Pedro oder Dona Maria unterflüben, fo mös 
gen wir es auf männliche Weife, nicht verſteckt, zagend 
vor den Folgen thun. Sir H. Hardinge vertheidigte Ihließr 
lich noch das Benchmen des Herzogs von Wellington als 
von aller Varteifuht enıfernt, und erklärte Das Beneh⸗ 
men des Sir. Campbell aus deffen Verbindung mit 
den erften pörtugieflfihen Familien auf der Seite Dom 
Miguels. Wenn derfelbe übrigens refpechvidrig gegen 
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die Minifter gefproden habe, fo möge er nicht der einzige 
englifhe Offizier fenn, dem fo etwas widerfahren fei. Bord 
Ruffell meinte, der perfönlihe Character Dom 
guels fei für Die vorliegende Frage feineswegeg obne 
Bedeutung; indeſſen fei uber denfelben fhon fo viel ge: 
fagt worden, daß eres kaum für nöthig halte, nod etwas 
hinzuzufügen. Vor nicht langer Zeit habe ein edler Lord, 
Damals Miniſter Der aus-värtigen Angelegenheiten (Lord 
Aberdeen), bei Belegenheit einer Verhandlung im Ober: 
haufe über Das Derfahren des Prinzen, Diefen falſch, grau: 
fam und feige genannt. Schlimmeres fonne man von eh 
nem Manne und Fürften nit fagen; und ohne zu um 
terfudhen, ob der edle Lord, zumal bei feiner damaligen 
Stellung, fih zu ſtark ausgedrütft habe’ oder nicht, fo 
müffe er doch erklären, daß Ipätere Greigniffe ihm neue 
Beweiſe von deſſen Scharfſinn gegeben haben. Wenn 
aber der Character des Prinzen [don im Algemeinen der 
hiefigen Regierung nicht gleihgültig ſeyn foyne, fo kom⸗ 
menod hinzu, daß Derfelbe im durch einen feierlichen 
Tractat mit England und deſſen Verbündeten verpflid: 
tet, und hier in Gegenwart des Monarhen durch einen 
feierligden Eid verfproden habe, er wolle als Negent und 
nit als König in ‘Portugal auftreten, und daß deßhald 
England aud um fo mehr ein Recht habe, auf deſſen Ver: 


fahren zu wachen. Was die Verlegung der Neutralität 


im vorliegenden are betreffe, fo Eonne Niemand eine 
foldye behaupten, fobald von Vieferung von Kriegsbedürf 
niffen nur abfeiten Der Unterthanen des Staats, nicht ab: 
feiten des Staats felbft Die Rede fe. Wollte man behaups 
ten, es Dürfen keine Waffen und Munition nah Buenos« 
ayres gehen, weil Diefes Reich im Krieg mit Peru, oder 
nad Alerandria, weil Aegnpten,im Kriege mit dem Sufs 
tan begriffen fei, fo würde das zu einem Verbaltnigg führ 
ren, Das eine Vermeidung des Krieges für uns un lich 
mache. Lord Ruſfell wiederholte fodann in Bezug auf Die 
gefhehene Anhaltung und Loslaffung der Schiffe und die 
angebliche Uebertretung des Werbrgsfehes im Mefentlis 
hen die fhon von Lord Grey angeführten Rehtfertigungs: 
ründe, und führte nod an, wie felbft unter Dem vorigen 
Ninifterium Sır Robert Wilfon in feinen Rang als Ge: 
nerallieutenant bei der englifhen Armee wieder eg t 
worden fei, obgleich er, gegen den ausdrüdlihen Buch⸗ 
ftaben jenes Gefetzes, den conftitutionnellen Spaniern ges 
gen den Einfall der Franzoſen beigeftanden, und Die Kas 
nonen Corunna’s felbft gegen diefe gerichtet habe. Wenn 
übrigens die Minifter vodtommene Unparteilichkeit im 
Zeueren beobachteten, fo wolle er nicht läugnen, Daß ex 
volllommen Die Gefinnungen theife, welche H" Eanning 
bei Öelegenheit des Einfalles der Franzofen in Spanien 
für das Gelingen Der fpanifhen Sache geäußert se 
Demfelben Sinne halte er es auch nicht ungeziemend 
ein brittifhes Parlament, Daß es, wenn aud Die Pr 
litik nöthige, in dem Kampfe zwiſchen Bigotterie und Grau: 
famteit.auf der einen, und — und Duldung anf 
Der andern Seite neutral zu bleiben, dennoch den Wunſch 
ausfprede, es möge die Sache feeifinniger Meinungen 
und freifinniger Inftitutionen flegen, DH" D’Eonnell 
meinte, wer die Neutralität in diefem Streite zuerſt Ei 
brochen, das fei das Oberhaus Dur fein ſchutzendes Wo: 
tum für Dom Miguel. Freilich eigne er ſich trefflich zum 
Protege fürdie Eonfervatiften; um aber Die vielgerühm- 
te Neutralität wieder —— fei ein entgegengefeh: 
tes Botum des Unterhaufes nöthig. Kein Mann, fei ex 
Englinder, Schotte oder Jrlände,, der für Freiheit und 
Recht Empfindung habe, dürfe i- Dom Miguels Dienfte 
treten, und wenn fih eine gewilfe Partei Dazu hinneige, 
fo moͤchte es eine feltfame Erſcheinung gewähren, Das Heer 
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esſelben durch proteftantifhe Seelenhirten verſtaͤrkt zu 
—— — Naddem in der Verhandlung noch A 

eel gegen und Lord Palmerfton und Oberſt Evans 
fir den Antrag geftimmt hatten, wurde abgeltimmt, wor: 
auf fi folgendes Refultat ergab: Für den Antrag 361, 
gegen denfelben 98, alfoeineMajoritdät für Die Mis 
nifter von 263 Grimmen. 

In der Sitzung des Unterhaufes vom 7. Juni 
fand einige Discuffion über die neulihen Zehntentämpfe 
in Ireland Statt, Lord Althorp erklärte ſich entihlof: 
fen, die englifhe Zehntenbill noch vor Schluß der Sef: 
fion durchzuſetzen. H" Grant zeigte in Antwort auf eis 
ne Frage des Sie R. Peel an, daß er die oftindifche 

vage am 11. d. M. dem Haufe vorlegen werde. — Man 
* mit dem Ausſchuſſe über Die Sclaverei in Den Eolo: 
‚ nien fort. 9° Stanley erhob ſich, um feine zweite Ne 
folution in Antrag zu ftellen, welder fih H" Hume wis 
derſetzte. 

Der neue Staatsfecretär für Irland, H'e Little 
ton,ift für South;Staffordfhire zum Parlamentsmitglies 
de erwählt worden. Dein Gegner war der Tory Lord Ins 
geftrie, der ſich aber frühzeitig zurüdzog. . 

H" Thomas Steele wurde am 30. Mai in der irläns 
difhen Stadt Limerid von der Polizei verhaftet, weil er 
ſich wenige Tage vorher in einer öffentlich gehaltenen Res 
de fcandalöfe Aeußerungen gegen die Regierung erlaubt 
hatte. Nachdem er 200 Pf. und zwei feiner Freunde ein 
jeder 100 Pf. als Bürgſchaft für ihn geftellt hatten, daß 
er vor den nächſten Sommeraffifen in Limerick erſcheinen 
werde, ward er wieder freigelaffen. 

In der irländifhen Srafidaft Wicklow wurden am 30. 

ai 12 Perfonen in der Gegend von Baltinglaß wegen 
Nichtentrichtung der Jehnten verhaftet und nad Bridewell 
gebracht, wo fie Die fur das Jahr 1831 rüdftändigen Zehn⸗ 
ten abzjahlten. 

Aus Eorf (Irland) meldet man, daß in" .e dor 
tigen Umgegend bei Se des Umzuges wegen der 
Behntenerhebung das Volk in Maffe gegen die Magiftratss 
perfonen, Militärs und Polizei aufftand. Am 2.Jum branns 
ten auf allen Hügeln und Bergen des Diftrictes Signals 
feuer, und als am 3. Der Zug, etwa 200 Mann ftarf, 
fih in Bewegung fehen wollte, ward er von zahllofen 
Landleuten, Die mit allen mögliden — eini⸗ 
ge ſogar mit Schießgewehren bewaffnet waren, heftig 
und anhaltend angegriffen. Nicht eher, als bis ein So 
dat von einer Kugel todt niedergefteedt worden, erhielt 
das Militär Befehl zu feuern, und Mehrere wurden ver: 
wundert, Indeß faben ſich die Magiſtratsperſonen genös 
thigt, ihr Vorhaben aufzugeben, und kehrten unverrich: 
teter Sache nah dem Drte zurüd, wo fie hergefommen 
waren, ftets von der Volksmenge begleiter, welche nad) 
der Charge des Militärs nur noch heftiger in ihrem An- 

iffe war, fo daß nicht bloß mehrere der Soldaten und 
olizetagenten, fondern aud Die Magifratsperfonen felbft 
verwundet wurden. . 

Confols am 6. Juni 90, 

Frankreich. 

Der Moniteur vom 9. Juni meldet: „Die Frau 
Berasginz von Berry ift geftern den 8. Juni auf 
Befehl der Regierung nebſt Ihrem finde an Bord der 
Agathe eingefchiffe worden, um von Blaye nah Pas 
lerımo gebraht zu werden. — Der General Dugeaud 
und der Doctor Deneuz begleiten Die Frau Derzoginn 
von Berry bis an den Drt Sheer Beflimmung. — Der 
Furſt und die Fürftinn Theodor de Beauffremont 
und der ®raf de Menars haben die Erlaubnif erhal: 
ten, Ihr zu folgen.” 


ganze Zukunft des Landes ift Darin enthalten, Es ıft eine 


‚ Der Moniteur vom 8. Juni gibt nun aud den 
Driginaltert des vehmgerichtlihen Urtheiles der Marfeil: 
ler Loge, deſſen Ueberfehung wır im vorgeltrigen Blatte 
geliefert haben, Es lautet folgendermaaßen: 

„La sera del 15. corrente, alle ore 10 pomerid., 
jl capo della societä, adunati i membri che la compon- 
gono, ordinö al segretario di pubblicare una lettera, 
nella quale era riporlata una sentenza emanata dal tri- 
bunale di Marsiglia, contro i prevenuti rei Emilia- 
ni, Scuriatti, Lazzoreschi, Andreani; visti 
gli atti processuali spediteci dal presidente in Rodez , 
ne € resultato, ch’essi souo rei: I) come propagatori 
di scritti infami contro la sacra nostra socıetä; 2) co- 
me partigiani dell' infame governo papale, con cui 
hanno correspondenza, che tulto tende a rovesciare 
i nostri disegni per la santa causa della libertä. Il 
fisco, dopo le piü esatte rellessioni, e da quanto € 
resultato in processo, facendo uso dell’ articolo 22, 
coudanna a pieni voti Emiliani e Scuriatti alla 
pena di morte; in quanto al Lazzoreschi e An- 
dreani, perche non costa abbastanza di quanto ven- 
gono addebitati, la loro condanna & la percussione di 
alcuni colpi di verga, e si lascia l’incarico ai loro tri- 
bunali appena tornati in patria di condennarli in gale- 
ra ad vitam *), Si ordina in oltre al presidente in 
Rodez , estrare quattro individuj esecutori della Jetta 
sentenza da eseguirsi imprescriptibilmente entro il pe- 
riodo di giorni 20, e chiunque dell’ estrato si ricu- 
sasse, dovrä essere trucidato ipso facto. 

Data in Marsiglia, dal supremotribunale, questa 
sera, alle ore 12 pomerid. 15. Decembre 1832. 

Tir. Mazzini, presidente, 
L’incarricato, Cecilia.” 

In der Sihung der Deputirtenfammer vom 
7. Juni ward das Erpropriationsgefeß mit 263 weißen ge: 
gen 4 ſchwarze Kugeln, jedod mit einigen Amendements, 
angenommen, wegen deren cs nunnod einmal der Pairs: 
kammer vorgelegt werden mug. Dierauf begann die Er: 
Örterung über das Budget des Kriegsminifte: 
riums. Der friegsminifter fagte: „Bevor dieſe Eror: 
terung beginnt, glaube ih auf Dem Bureau der Kammer 
meinen Deriht an den König vom 1. Mai niederlegen 
zu müffen. Der Augenblid war gefommen, die große 
Frage in Anregung zu bringen, Die noh von Niemand, 
von feinem Redner, von keinem Minifter vorgelegt ward, 
die Frage in Bezug auf eine große Neferve, welche zu eis 
nem umfaffenden Dertheidigungsfyfteme Des Landes ge: 
hört. Ich habe dem Konige Alles, was id über Diefen 
großen Gegenftand dachte, gefagt. Jh habe zum Aus: 
gangspuncte den Tag nad Zouloufe und den Tag nad 
Waterloo genommen. Der Wunfh, die Steuerpflichti: 

en zu erleichtern, machte ung zur Pflicht, Die Ziffer Der 

usgaben Der Armee und die Zahl der Mannidhaft un» 
ter den Kahnen zu vermindern. Jh fragte mid bei Die: 
fm Anlajle, ob man Dabei durch Reduction und Durdy 
Entwaffnung oder durd Vermehrung verfahren fole, 
wo nämlich ein Syſtem der Referve und der allgemeinen 
Vertheidigung Damit verbunden wäre. Jh Eonnte viels 
leicht durch meine Jdeen verführt werden. Die Erfahrung, 
welche id erworben, konnte mid täufhen, wenn id mich 
aber getäufart habe, fo gefhah es mit redlihem Zinne. 
Das Land wırd darüber urtheilen, und Sie, meine Her: 
ren, werden fi Diefem Nationalprojecte durch Erörte: 
rung Desfelber beigefellen, Diefe Frage ift wichtig. Die 





) Come famosi ladri e trafatiori. 


Frage der Nationalunabhängigkeit, eine Frage der Freis 
heit. Könnte Jemand meinem Betragen andere Beweg: 
gründe unteriegen, fo würde ich dieß laut ablehnen. Ich 
mödte das Ende eines Lebens, Das immer ehrenwerth 
geweſen, nicht durd einen Vorſchlag bezeichnen, den ih nicht 
als nüblih für mein Vaterland bielte, Jh habe Feine 
NRudhaltsgedanfen. Ih babe mich oft gefragt, was ich nach 
der Schlacht von Touloufe hätte thun müſſen, als ich den 
legten Kanonenfhuß für die Nationalunabbängigfeit abs 
feuerte. Ich fraate mid, was damals zur Dertheidigung 
des Landes gefehlt habe, Diefer Bericht faßt meine Beob: 
adıtungen, meine Ideen, meine Erfahrungen zuſammen. 
Ich habe ihn der Commiſſion mitgetheilt, und er ward 
an Sie vertheilt. Moge nun die Erörterung uns belehs 
zen, die Unvollfommenbeiten desfelben beflern; dieß wird 
die größte Wohlthat für das Land feyn, und meine Eis 
genliebe wird nicht Darunter leiden.” — Nach dieſer Ne: 
de begann die allgemeine Grörterung des riegsbudgets, 
wobei nur die Generäle Lendet und Subervic, fo wie 9" 
Gaetan de la Nodefoucauld fprachen. Die zwei erften 
Capitel, Perfonal der Centralverwaltung 1,495,000 Er. 
und Material 612,000 Fr. wurden ohne Erörterung ans 
enommen. Das dritte Eapitel enthält fürdie Etats-Ma— 
jors 14,221,450 Fr. Der Siriegsminifter ſprach gegen die 
Dabei vorgefhlagene Reduction, welde die Verwaltung 
unmeglid machen würde, Die Kammer verfhob ihren 
Entſchluß darüber auf die folgende Sitzung. 
. Am 7. Juni um 8 Uhr Abends fand zu Paris eine 
neue Collifion, auf welde ein Duell folgte, zwifchen den 
Garabiniers des Iften Negimentes und den Militärs des 
auften und A2ften Kinienregimentes. Statt. Der Streit 
entftand ın der Schenke Ardoife, an der Barricre de 
UGcole, an derfelben Stelle, wo an den vorigen Tagen 
. blutige Hindel swifhen Den Carabiniers, den Lanciers 
und den Soldaten des 3öften NRegimentes Statt gefun: 
den hatten. Diefer zweite Streit war weit weniger ernſt⸗ 
baft, als der erfte, Es foll ihm durchaus kein politiſcher 
Grund unterliegen. 

Der Jahrestag des 5. Jumı_follte am 8. Mai in der 
fogenannten franzefifd : fatholifhen Kirche (des Abbe 
Chatel) gefeiert werden. Gegen 60 Perfonen mit ro= 
then Cagquetten, oder mit Hüten, mit Cocarden und 
Trauerflor umbülft, ſtellten fi vor der Kirche ein; es 
waren aber auf Befehl des Präfecten der Polizei Siegel 
angeleat, fo Daß die Thore verfhloifen blieben und der, 
Gottesdienft nit Statt fand, Die Leute sogen fih hier: 
auf zurüd. Die Kaufleute auf dem Boulevard und die 
Dorubergehenden bezeigten laut ihren Beifall über die 
von der Behörde getroffenen Maafregeln. Uebrigens jeigs 
te fi nirgends cın Symptom der Gaͤhrung, und Der Tag 
Berging ganz rubı®, 


Die bolländiihen Gefangenen follen zu Dünfir 
hen virfammelt werden, wo man fie 4897 Mann ftarf 
nad Holland einſchiffen wird, Die erfte Eolonne, unge: 
fähr 18850 Mann ftarf, foute zu Dünficden am 6, ans 
dommen, um am 7. eingefdifft zu werden. Hundert 
Mann Linientruppen werden diefe erfte Eolonne begleis 


ten. Die zweite, eben fo ftarfe Colonne mit ähnlicher Be: . 


gleitung follte am 7. von S" Omer aufbrechen, und am 
8. eingeſchifft werden. Die dritte Colonne endlih, 1137 
gem —— —— am 6. verlaſſen, am 8. zu 

ünkirchen eintreffen und am folgenden Tag: einge 
ſchifft werden. a u ” 


Hamıredacteur: Joſe 


—ñi TE 


Teutſchlandd. 

Nach naͤhern, über die Reife S" königl. Hoheit des 
Kronpringen in Münden angelommenen Berihten, war 
S* königl. Hoheit mit dem Dampffhiffe Francesco J. von 
Neapel am 2.Mai in Jante angefommen, am 5. bei Pr» 
gos ans Land geftiegen, und hatte von da Die Reife durch 
Arkadien zu Pferd fortgefeht. Am 6. mußte der Aronprin; 
iu Avlona in einer elenden Hütte,und am 7. bei Andrias 
fena unter einem Dahboden übernadten. Am 8. fam er 
auf Kolofotroni’s Schloß Karitene, am 9, in Tripoliza 
und am 10. in Nauplia an, wo © königl. Hoheit mit 
großer Freude empfangen wurde, und eine Woche am 

önigliden Hofe verweilte. Nah Verfluß diefer Zeit fols 
te das Dampfihiff Francesco I., welches unterdeifen dis 
benachbarte Küftenland umfegelt hatte, vor Nauplia ein 
teeffen, um den Kronprinzen zur Weiterreife nah Kom 
ftantinopel, Smyrna ıc. aufzunehmen. (Nah Berichten 
aus Trieft war diefes auch wirflih am 17. Mai gefchehen.) 

Nach öffentlihen Blättern ift Der wegen Verbreitung 
aufrührerifher Schriften zu Bamberg verhaftete, eher 
malige Landgerihhtsaffeffor Rüblcin gu zweijährigem 

eftungsarrelte, Erftattung der Koften, Peiftung einer 
aution von 1500 Gulden und zum Verlufte feiner Pen⸗ 
fion verurtheilt worden. 

In der zweiten vorbereitenden Sitzung der kurheſſi⸗ 
fhen Landftände am 7. Juni wurden zu Mitgliedern des 
Legitimationsausfhufles gewählt: die HH. Dedolph (Dir 
cepräfident), von Baumbach UI., Dirks, König, Shwar 
zenberg und Wippermann. Nach aufgehobener Sitzung 
wurden die Segitimationsurfunden abermals geprüft, und 
in folder Zahl in Ordnung befunden, daß nah vorgim 
giger gleihmäßiger Anerkennung derfelben von Seite Der 
Landtagscommuffion, welder Die Urkunden ned denſel⸗ 
ben Tag zu diefem Ende übergeben wurden, und nad 
der noch zu erfolgenden Wahl des Landtagsfecretärs, der 
feierlihen Eröffnung der Ständeverfammlung fein Hinz 
dernif mehr im Wege ftehen dürfte. 

Am 11. Juni Morgens ift in Münden der Löntzt, 
Profeſſor D* Sendtner, durch deeiundzwanzig Jahve 
Nedacteur der Mündener politifhen Zeitung, 
nad vierwochentlichem Krankenlager, an einem nervolen 
Schleimfieber geftorben, . 

Wien den 18. Juni. , 

Ihre Mujeftät die Karferinn haben — yes 
ruht, dem Bufowiner Güterbefißer, Doxaki vondor 
muzakfi, für zwei Auerhöcftderfelben unterthärigf 
überreichte, auf beiden Seiten aanz gleihe Teppiche, 
welche in der, auf feinem Gute Ezernaufa angeleg 
ben Fabrik verfertigt wurden, ein huldvolles Anderften 
zu überfenden, und zugleih durch eine Zuſchrift S"Er 
laucht Ihres Dberfthofmeifters, Grafen von Wurmbramd, 
Allerhochſtihren Dank, wie auch das befondere Wodlgze⸗ 
fallen fundgeben zu laflen, mit weichem Ihre Majehät 
die Entftehung und die erfreulihen Fortſchritte jenes Jmew 
ges der Indufteie in der Bufomwina betrachten. 





Am 17. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu5spEt. in EM. 95'4; 
detto detto zu ApCt. in EM. VAR 
Darleh. mit Verlooſ. v. I.18%, für OO. in EM. 1935 
detto detto v. J. 1821, für VON.in EM. 135'%4; 


Wiener⸗Stadtbanco⸗Obligat. zu 24, pCt. in EM, 644; 
Conv. Münze pEt. — 
Bankactien pr. Stüd 125Lin EM, 


ab: Anton Edler von Piiatı 


Berjeger: Anton. Strauß ſel. Witwe in der Dorotbeergaffe N I1OR, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 19. Juni 1833. 

















Seit der Barometer Thermometer | 
Meteorotegifäe Beobamtung — ——— Reaumut. Tind Ditterung. 
Parifer . ener Ma, 
Beobachtungen 8 Uhr Morg. 27.647 283. 2 ıP. + 13.0 MNNW. ſchwach. heiter, 
som ı7. Juni. 3 Uhr Radım. 27.50 23 1 = 215 NRW, fi. — 
ıo Uhr Abnds. 27.53/ 33 7 17,4 N. ſchwach. _— 











Griechenland. 


Uaceem 15. April ift folgende königliche Vergrdnung 
über die Eintheilung des Königretdes Gries 
Henland und deffen Verwaltung erfdhienen: 
„Art. 1. Das Königreidy Griechenland ift in 10 Departes 
ments und 47 Provinzen getheilt, In jeder Provinz follen 
fofort Gemeinden erridytet und deren Bezirke beftimmt 
werden. Ueber Anzahl und Benennung der Gemeinden 
wird feiner Zeit eine befondere Verordnung erfheinen. 
Art. 2. Die Departements des Königreiches find folgen: 
de: 1) Argolis und Korinth, 2) Achaja und Elis. 3) Mef: 
fenien. 4) Arkadien. 5) Lakonien.6) Afarnanien und Actos 
lien. 7) Phofis und Lokris. 8) Attifa und Böotien, 
9) Cuböa, 10) Die Kykladen. — Art. 3. Das Departe: 
ment Argolis umfaßt die bisherigen Provinzen Nau— 
plia, Argos, Nieder: Nakaje und Korinth nebft den Infeln 
Hydra, Spezzia und Poros; es zerfällt in 6 Bezirke; 
Hauptftadt des Departements ift Nauplia. — Art. 4. 
Das Departement X haja und Elis umfaßt die bishes 
rigen Provinzen Voftisza, Kalaprita, Gaftuni und Pyr⸗ 
go, mit Ausfhluß der auf dem linken Ufer des Alpheus 
liegenden Theile der leßteren Provinz; es zerfällt in 4 Des 
zirke; Hauptſtadt ift Patras. — Art. 5. Das Departement 
Meffenien umfaßt außer dem auf dem linken Ufer des 
Alpheus gelegenen Theile der Provinz Pyrgo die bisheris 
gen Provinzen Phanari, Arkadia, Methone, Navarino, 
Koron, Kalamata, Nifi, Andruffa, Implachika und Mi: 
fromani, Gränze gegen @lis ift Der Alpheus, Gränze ges 
gen das weſtliche Lakonien die „Derga” genannte fette 
Des Tangetus ; es zerfällt in 5 Bezirke, Hauptftadt ift 
Arfadia. — Art. 6. Das Departement Arkfadien ent 
hält die bisherigen Provinzen Leontari, Karitene, Tripos 
lizza, San Pietro und Prafto; es yerfällt in 4 Bezirke, 
Hanptftadt Tripolizza. — Art.7. Das Departement Par 
Fonien umfaßt die bisherigen Provinzen Miftra, Mal: 
vafla und Mani und zerfällt in 4 Bezirke, Hauptſtadt 
Miftra (Sparta). — Art. 8. Das Departement Atarı 
nonien und Aetolien umfaßt Die bisherigen Provinzen 
Zeromero, Vonizza, Valto, Zigoe, Naupaltos, Aravari, 
Apofuro, Karpeniffi und Agrafa, es zerfällt in 5 Bezirke, 
Hauptftadt Bradori. — Art. 9. Das Departement Lo 


Eris und Phokis enthält die früheren Provinzen Zei— 
tuni, Patraffiti, Lidorifi, Malandrino, Talati, Budo: 
nizza, Salona und Galaridi, zerfällt in 4 Bezirke, Haupt 
ſtadt Salona. — Art. 10. Das Departement Attifa 
und Böotien umfaßt Diele Provinzen nebft Megaris 
und den Infeln Salamis, Aegina und Anghiftri, zerfällt 
in 5 Bezirke und hat Athen zur Hauptftadt. — Art. IL, 
Das Departement Euböa enthält außer diefer Inſel die 
nördfihen Sporaden, nämlid Stopeles, Skiatos, Ski⸗ 
208 und Eliodromia, Hauptftadt ift Chalkos auf Euboa. 
— Art.12. Das Departement der Kykladen umfaßt alle 
unter diefem Namen befannten Inſeln des Archipelagus, 
die in 7 Bezirke getheilt werden, Hauptſtadt ift Hermopo: 
lis. — Art. 13. Die Hauptorgane der Verwaltung find 
die Staatsfecretariate. — Art. 14. Es foll ein Staatsrath 
errichtet und beauftragt werden, Die wicdtigften Staats: 
angelegenheiten zu prüfen und Adminiftrativfragen zu lös 
fen. — Art. 15. Die oberfte Verwaltung wird in jedem 
Departement einem Nomarchen anvertraut; neben ihm 
fteht ein von den Adminifirirten gewähltes Departements: 
eonfeil.— Art. 16. In jedem Bezirke leitet ein vom Toms 
arhen abhängiger Eparch die Verwaltung ; neben ihm 
fteht ein von den Adminiftrirten gewähltes Bezirksconſeil. 
— Art. 17, Die Derwaltung jeder Gemeinde ift einem 
vom Volke vorgefählagenen und vom Könige Direct oder 
mittelft des Nomarchen beftätigten Demogeronten über: 
tragen; neben ihm ftcht ebenfalis ein vom Volke gewähls 
ter Gemeinderath, — Art. 18. Die Verwaltung der Was 
tionalgüter, die Erhebung der Steuern u. f.w., die von 
ber inneren Derwaltung getrennt find, werden befonde: 
ron Finanzbehörden übertragen. —Nauplia, 15. April 
1833. Jm Namen des Königs, die Regentfhaft. Graf 
Armansperg, Präfident. Maurer und Heided.— 
Die Staatsfecretäre: ©. Trikupi, Präfident, A. Mau: 
rofordato. ©. Praidi. G. Koletti.” 

Einer in der Münchener politifhen Zeitung 
enthaltenen Privatmittheilung aus Nauplia zufolge, 
befindet ſich dafelbft keine katholiſche Kirche, wiewohl ums 
gefähe 300 Katholiken dort leben. Der König hört die 
Meſſe in feinem Zimmer. Die katholiſchen Bilhöfe von 
Syra ynd Tine waren in Nauplia ‚um dem Könige ibee 
Aufwartung zu mahen. Dan glaubt, daß der erſtere 
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zum katholiſchen Oberhirten des Feſtlandes erwählt wer⸗ 
den würde, < . 
Nach Briefen aus Nauplia vom 22. April (in itas 
lienifhen Blättern) hat dafelbft eine Veränderung im Mis 
nifterium Statt gefunden, Trilupi wurde jum provifor 
eifhen Präfldenten des Nathes und zum Minifter des für 
nigligen Haufes, Maurofordato zum Finanz: und provifos 
eifhen Kriegsminifter, Koletti für die Marine, Pfyllas fürs 
Innere, Praidi für die Zufliz als Minifter, und Polyzoides, 
der vormalige Redacteur des Journals von Hydra, Apollo, 
sum Tribunalspräfidenten von Nauplia ernannt, — Man 
batte nunmehr beinahe die Gewißheit, Daß Athen zur 
Hauptſtadt des griedifchen Reiches gewählt werden wird. 
Ingenieure und Baumeifter wurden dahin abgeſchickt, um 
die Rocalität zu unterfuchen und die Lage zu beftimmen. 
Sranfreid. 

Zu der Sikung der Pairsfammer vom 8. Juni 
war Die Erörterungder griebifhen Anleiheander 
Tagesordnung. H’ von Breye hielt bei dieſem Anlaffe 
eine Rede, worin er alle Die liberalilegitimiftifhen Grund⸗ 
fäße, welde neuerlih von der Gazette aufgeftellt wor« 
den, entwidelte, und fi über den gefuntenen Juftand 
der Diplomatıe beklagte, die bei weitem nicht mit der hos 
ben Sprade gegen die fremden auftrete, wie dieß unter 
der Reftauration der Fall gewefen fei. 9" von Noail 
les. hielt ebenfalls gegen den Entwurf eine lange Rede, 
worin er Frankreich als ifolirt von jeder Allianz in der 
Mitte von Europa darftellte. Er glaubte, man werde nicht 
lange auf den Beiltand Englands rennen können. Im 
Driente habe man auch nichts gethan, um fih Das Ans 
fehen zu bewahren, das Frankreich daſelbſt ausüben folls 
te. Der Redner warf der Juliregierung vor, fle habe bes 
ftändig die Nationalinterefien den Dynaſtieintereſſen aufs 
geopfert. Er feßte hinzu, Das Bedauern, Das ihm Der 
Sturz der Reftauration erwede, Die er ausnehmend [os 
be, rühre bei ihm nur Daher, weil dieſe Regierung, Die 
einzige rechtliche, mehr als jede andere geeignet gewelen 
fei, die Größe und das Glüd Frankreichs zu ſichern. Der 
Redner ſtimmte gegen den Entwurf. H" Thiers fuchte 
die unvortheilhafte Parallele, weldye Die beiden vorigen 
Redner für die gegenwärtige Regierung gezogen, zu wis 
derlegen. Er erklärte, Daß die gegenwärtige Regierung 
zwei gleich verdienftlihe Sachen gethan habe; fie habe ih» 
een eigenen Leidenihaften widerftanden, und den Arg: 
wohn Europas in Achtung verwandelt; auch fei wahr, 
daß fie Die Tractate von 1815 angenommen, aber ihr kom⸗ 
me nit die Schande zu, fie gefchloflen zu haben, H" 
von Montlofier fprad für die Anleihe, H’vondri 
sd proteltiete gegen die Aeußerung des Handelsminifters, 
daß die Reftauration mit dem Gepäcke der Fremden jur 
eädgefommen fei. Der Nationalwunſch vielmehr habe fie 
zurüdberufen. Hf. von Broglie antwortete, nicht die 
Regierung hade das Beifpiel gegeben, unaufhörlich eine 
Parallele zwiſchen der Neftauration und der gegenmwärti: 
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gen Regierung zu ziehen, und es fei nicht die Schuld der 
Minifter, wenn Thatfahen bewiefen, daß die Reftaura« 
tionin Frankreich hinter dem fremden Heere angefommen 
fei. Der Entwurf wurde hierauf mit 9L gegen 9 Stim⸗ 
men angenommen. _ 

In der Sipung der Deputirtenfammer wu 
den anı-8. Juni Berichte: der Petitionscommilfion erftat» 
tet. Darunter war eine Petition, weldhe die Aufhebung 
des politifhen Eides bei Wählern verlangte, H+ Du⸗ 
pin bemerkte, der Eid fei durch die Eharte vorgefchrier 
ben. 9" Garnier:Pages behauptete, der Eid fei 
eine Anomalie in einem Lande, wo das Volk fouverain 
fei. Dei Beamten begreife er den Eid, bei Wählern aber 
nicht. H" Barthe berief fih auf die Eharte. Die Kam- 
mer befhloß Die Tagesordnung. Hierauf erftattete MH" 
Gillon Commiffionsberiht über das Departementals 
Drganifationsgefeß. Die Kammer beſchloß die Erörterung 
darüber nad dem Kriegsbudget. H" Duchatel legte 
das Einnahmsbudget vor. Die Tagesordnung führte zu 
Entwidlungen über den Vorfhlag der HH. Carl Dupin, 
de Tracy und Lacheze Sohn, eine Eifenbahn von Paris 
nad) Rouen betreffend. Der Vorfhlag wurde verworfen. 
Sodann folgte die Grörterung der Vorfhläge Der HH. 
Schonen und Debelleyme über die Liquidation der als 
ten Eivillifte, Die Kammer kam wegen Mangel der ger 
hörigen Zahl von Mitgliedern zu feiner Entſcheidung. 

Der Moniteur madr unterm 8. Juni den un: 
term 1. Mai erftatteten Bericht des Präfidenten des Mir 
nifteeconfeils an den König über deu Mitttärgufand 
Frankreichs befannt. 

Im Nouvelliftt vom I0. d. M. heißt esüber das 
Attentat von Rhodez: „Man freibt aus Rhodes 
vom 3. d. M., daß die gerichtliche Unterfuhung gegen 
den Mörder des Emiliani und des Lazsoreshibe 
gonnen hat, Man kennt bis jegt nur die Schlachtopfer 
und den Mörder, weiter nichts; nur ſcheinen ſich viele 
Anzeigen dabin zu vereinigen, Den wabren Character 
des Mordes zu beweifen. — So ift es 5. B. erwiefen, 
daf nicht bloß zwifhen Gavioli einer, und Lay; 
reshi und Emiliani anderer Geits kein beſonderet 
Grund zur Animofität obwaltete, fondern auch, Daf fir 
fi kaum gekannt, und vielleicht nie miteinander gefpe 
hen haben. Gavloli hat feit feiner Derhaftung zu ver 
ſchiedenen Malen unverholen feine Freude darüber geäu 
fert, fein Vaterland von zwei Berräthern befreit zu bar 
ben, undjer fpielt, den Martyrer der Freiheit, oder halt 
fi wirklich dafür. Er erflärt, daß es feine Abſicht fe. 
fi lieber Hungers fterben zu laflen, als feinen Kopf auf 
das Schaffot zu tragen, und wirklih hat er ih auch bis“ 
jetzt hartnädig gemeigert, die geringe Nahrung zu ih 
zu nehmen. — Die Haltung feiner Landsleute ift nicht 


‚minder bemerkenswerth. Die gräulihe That Thien fie wer 


nig zu überrafhen, noch weniger zu erfhüttern. Einige 
derfeiben haben fogar, ohne es zu wagen, Ihre Freude 
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(aut an den Tag zu legen, eine Art ſichtbaren Wohlge⸗ 
fallens darüber geäußert. Einer derfelben fagte am Tage 
nad dem Morde voraus, daß fih Gavioli wohl der 
Schmach der Hinrichtung zu entziehen wiffen, und lieber 
den Dungertod fierben werde. — Die Frau des Emis 
tlani lebt noch, obfhon der Dolch feiner ganzen Länge 
nach ober» und unterhalb des Schlüffelbeines eingedrun: 
gen ift; man hat Hoffnung, fie zu retten. Die Erbittes 
rung des Publicums gegen die Maffe der Flüchtlinge ift 
noch immer fehr heftig. Man befürchtete geftern, daß es 
zu einer Colliſion kommen würde. — Man verfichert, die 
Regierung habe Befehl ertheilt, Diefes Depot unverzüg · 
lich aufjulöfen.” 

Der Nouvellifte e meldet über das Einſchiffen der 
Kran Herzoginn von Berry: „Die Einfhiflung der 
Herjoginn von Berry hat am 8. Juni um 10 Uhr Mor 
gens Statt gefunden. Sie fuhr auf dem Fahrwaſſer von 
Blaye auf einem Boote der Eapricieufe hinaus, worauf 
fi) der Commandant Mollier befand. Cie war von dem 
General Dugeaud, Der Amme und ihrer Tochter begleis 
tet. Die Frau Herzoginn fuhr langfam auf dem Fahr: 
waſſer von Blaye unter einem Jufteomen von 4 bis 5000 
Menfdhen hinunter. Während ihrer ganzen Vorbeifahrt 


herefihte die unbedingtefte Stile, Die Regierung hat Des 


fehl gegeben, die Frau Herzjoginn auf der Agathe nad 
Palermo zu bringe.” 

Die Scıiffsabtheilung unter Dem Befehle des Eons 
teeadmirals Madau legte fib, von den Dünen foms 
mend, auf Der Rhede von Dünfirhen vor Anker; die 
erfte Eolonne der Beſatzung von Antwerpen Fam zu gleis 
her Zeit an, um nad Vlieffingen eingefifft zu werden; 
General Chaſſi begleitet dieſe Colonne, und ſoll auf dem 
Schiffe es Contreadmirals die Ueberfahrt malen. 

Am 10, Juni 1 Uhr Radaittage 5Percents 104 
Br. 40. 3Percents 78 Fr. 80. 

Preußen 

Die Stadt Thorn ift am 4. d. M. von einem gros 
Gen Unglüd betroffen worden, An diefem Tage gegen 7 
Uhr Abends fprenate nämlid ein Handlungsichrling, wie 
man bermutben Darf, aus Rache gegen feinen Lehrherrn, 
den oberen Theil des in der breiten Straße nahe am 
Markte belegenen Haufes Des Aaufmanns Wechfel durch 
Ansündung des dafelbft gelagerten Pulvers in Die Luft, 
Die Erplofion war furditbar; drei Menfchen wurden Das 
durch getödtet, und einige zwanzig mehr oder minder bw 
deutend verwundet. Diele Perfonen, Die fih eben aufder 
Straße befanden, ftürzten vor Schred zur Erde, Die bes 
nahbarten Häufer wurden faft ganz; ruinirt, und nahe 
an 30 andere befhädigt. In den auſtoßenden Straßen 
fprangen faft alle Fenſter, ja mehrere wurden fogar fammt 
dem Kreuz auf die Strafe geworfen. Der Körper des 
Burfchen, ‚der Das Unglüd angeftiftet, wurde etwa 100 
Schritte weit auf einem Dache gefunden, Das eine Bein 
desfelben aber war über Das Ratbhaus hinüber, erwa 
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300 Schritte weit, geſchleudert worden. Ueberall in den 
Straßen fand man Ziegel und Dachſteine liegen, fo daf 
man fih nur wundern muß, daß nicht nod mehr Men: 
[gen befhädigt worden find. 

Niederlande, 

In der Sigung der zweilen Aammer der Generals 
faaten vom 7. Juni wurden verfhiedene neue Entwür: 
fe zu Beränderungen in dem TCivilgeſetzbuche theils ein: 
fiimmig, theils mit großer Stimmenmehrheit angenom: 
men. Die Präfidenten der Sectionen des vorigen Mo: 
nats Deto" er wurden aufgefordert, fih nad dem Schluffe 
der Sitzung zu verfammeln, um über die Antwort der 
Regierung in Betreff des Ereditgefehes zu berathfchlagen. 
Am 9. follte der Bericht der Eentralfection über das eben 
erwähnte Geſetz abgeltattet werden, 

Das Amfterdamer Handelsblad gibt bereits 
die oben erwähnte Antwort der Regierung. Im Eingans 
ge derfelden zeigt die Regierung an, daß der ungefähre 
Detrag der freiwilligen Anleihe fih auf 56'%, Millionen 
Gulden belaufe, und Daß von den Obligationen, welche 
bei diefer Anleihe in Zahlung gegeben werden können, 
nur noch 6 Millionen 6pCt. und 8 Millionen 5pC. im 
Umlauf wären. Bei der Unbedeutenheit diefer letzteren 
Summen fei die Regierung Darauf bedacht, Maafre: 
geln zur gänzlien Einlofung derfelben zu ergreifen. Am 
Schluſſe der Antwort heißt es: „Ueber den wirklihen 
Betrag der von den Sees und firiegsdepartements in 
der erften Hälfte des Jahres gebraudten Summen kann 
noch nichts ganz Zuverläffiges gefagt werden, da die 
Abſchlüſſe für Die abgelaufenen Monate noch nicht 
vouftändig angefertigt find. Inzwifhen hat man aus 
den ungefähren Zufammenftelungen die Gewißheit 
trlangt, daß Die für das erfte Halbjahr bewilligten 
Eredite zureihen; und es ift fogar wahrfgheinlih, daß 
eine Summe von 5 bis 700,000 Gulden unbenußt 
bleiben wird. — Die Regierung theilt übrigens volltom: 
men die Anfit der Kammer, Daß es wünfhenswerth fei, 
die Ausgaben für die Vertheidigungsmittel des Staates 
fHleunigft und bedeutend zu vermindern, und Ddiefelben 
für Die Folge mehr mit den Verhältniffen der Nation in 
Uebereinftimmung zu bringen; fie theilt eben fo fehr den 


-Wunfd der Sectionen, Daß der in Rede ftehende Ent: 


wurf Das legte Opfer fenn möge, welches einer fo außer: 
ordentlichen Kraftentwidiung gebracht zu werden braudt ; 
aber fie ift der Meinung, daß ſowohl die Art wie, als 
der Umfung, in welchem jene Kraftentwidlung einge 
(hränft werden fol, ihrer Beurtheilung allein überlaf: 
fen bleiben muß, um, im Öntereffe der Niederlande, 
und mit KRüdfiht auf Die Verhältniffe im benadbarten 
Delgien, fo ju handeln, wie es für möglih und gerathen 
befunden wird. — Der Artikel 2 Dis betreffenden Gefe: 
Bes gibt den Generalftaaten hinlänglihe Bürgfhaft, daß 
nurdie unvermeidlihen Bedürfniffe Der See: und Kriegs⸗ 
Departements ans dem in Rede ftehenden Credit befteit: 
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ten werden folfen, und daß Altes, was außerhalb derfel» 


ben liegt, dur gemeinfame Ueberlegung mit den Kam⸗ 
mern geordnet werden foll.” 
Belgien 
Die Mitglieder der beiden Kammern verfammelten 
fih am 7. Juni um Mittag in dem Sitzungsſaal der Res 
präfentanten, unter dem Borfike des H""- von Moore 
ghem, als Alterspräfidenten des Senats. Bon den Mis 
niftern waren der General Evain, die HH. Nogier, 
Dupvivier und Lebeau anwefend, Die öffentlidhen 
Tribunen waren fehr gefüllt. Die Koniginn erfhien in 
Begleitung des Herzogs von Orleans in einer für fie ein: 
gerihteten Loge. Auf der diplomatifhen Tribune bemerkte 
man den Orafen von Latour: Maubourg, Sir R. Adair 
und den nordamerikaniſchen Gefandten. Um 1 lihr ver: 
fündiaten Artilleriefalven Die Ankunft des Königs, wel: 
her in Der Uniform eines Generals der Vürgergarde in 
den Saal eintrat, unter dem lebhaften Juruf der Ders 
fammlung auf dem Throne Platz nahm und mit beded: 
tem Haupte, fihend, folgende Rede hielt: „Meine Herren! 
Greigniffe, welde nicht ohne eine große Wichtigkeit für 
Belgien find, haben ſich feit der Eröffnung der Seffion 
für 1833 ereignet, — Franfreih und England haben uns, 
in Erfüllung ihrer Verpflichtungen, in den Beſitz der Fe: 
ftung gefeßt, welde eine unferer [hönften Städte bedroh: 
-te. Cine durch diefelben Mächte geſchloſſene Uebereinkunft 
verfhaffte Belgien den größten Theil der materiellen Vor— 
theile, Die der ITractat vom 15. November beabfihtigt, 
ohne uns jebt ſchon Die Theile des Gebietes zu nehmen, 
von denen uns zu trennen flets als das größte Opfer uns 
erfcheinen wird. — Der Tractat vom 15. November ift 
unangetaftet geblieben. Ich werde Sorge tragen, daf bei 
einem definitiven Friedensfhluffe mit Holland feines der 
durch denfelben erworbenen Rechte gefhmälert werde, — 
Es wird eine theilweife Entwaffnung möglid werden, und 
zwar in der Art, daß die Laften des Staatsſchatzes erleich: 
tert werden können, ohne daß die Drganifation des Heeres 
darunter leide, deſſen Eadres volftändig erhalten werden 
ſollen. So werden wir uns, fo weit eine vorſichtige Politik eg 
erlaubt, dem Friedensftande nähern. — Ich habe das Ver: 
gnügen, Ihnen, meine Herren, anzuzeigen, daß bei unfes 
rer jebigen Lage eine Auflegung neuer Laften nicht nöthig 
iſt. Die von der Kammer bewilligten Mittel genügen zur 
Beftreitung der Ausgaben für diefes Jahr. Es werden fos 
gar die ordentlihen Einkünfte einen bedeutenden Ueber 
ſchuß gewähren, fobald, wie zu hoffen fteht, Die acht Ich: 
ten Monate dem Ergebniß der erften vier entfpreden, — 
Der Augenblid ift jet gelommen, meine Herren, wo die 
Regierung, unter Ihrem thätigen Beiftande, eine unanss 
gefeßte Aufmerkſamkeit und fräftige Sorgfalt auf die in» 
neren Verbefferungen des Landes wenden kann. — Uns 
ter den Gegenftänden, welde unfere Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch nehmen, ftehen unfere Induftrie und unfer Hans» 
del obenan. — Die deßhalb mit Frankreich angefnüpften 


Unterhandlungen find unter glüdlihen Vorzeichen begon⸗ 
nen, und follen mit Eifer fortgefeht werden. Don den 
vereinigten Staaten Nordameritas haben wir die vertheils 
hafteften Bedingungen in Bezug auf einen der widhtigften 
Theile unferer Jnduftrie erhaften. — Während wir une 
aufhörlih Darauf bedacht waren, außer Landes vortheils 
hafte Verbindungen für unfern Handel und unfere Ins 
Duftrie zu fuchen, haben wir aud) Diejenigen nicht aus dem 
Auge gelaffen, welde nod an vielen Orten daheim erfor» 
dert werden. Die Regierung bar die Nothwendigkeit eim 
gefehen, in Diefer Beziehung zu öffentlihen Anlagen ei 
nen neuen Sporn zu geben. Jch empfehle der Aufmerk: 
famfeit und Vaterlandsliebe der Kammer den Entwurf zu 
einem großen Berbindungswege von der See und der 
Schelde nah dem Rhein und der Maas, welder das Inter: 
effe und der Wunſch faft des ganzen Landes ift. — Außer den 
Budgets: und Nehmungsgefeßen werden Ihnen noch die 
über die Gemeinden:Drganifation vorgelegt werden. Auch 
wird man Ihren Rath über das Geſetz wegen der Brannt⸗ 
weinbrennereien fordern, welche für den ſchon fo blühenden 
Zuftand unferes Ackerbaues von fo großer Wichtigkeit 
find. — Meine Herren! Die materiellen Mittel, welde 
Belgien befißt, fo wie feine liberalen Snftitutionen, zeu⸗ 


gen von feinem beftändigen Fortfchreiten. Es ift die Aufe 


gabe Der Gewalten, welde fein Schidfal- leiten, durch 
ihre vereinigten Anftrengungen jene materiellen Mittel, 
fo wie jene Inftitutionen weife zu ſolcher Blüthe zu ent: 
wiceln, daf fie eine fele,Grundlage für unfere Selbft- 
ftändigkeit gewähren, und uns die ſchönſte Zukunft. ver: 
heißen.” — Nach Beendigung diefee Rede, welhe mit 
lautem Beifall aufgenommen wurde, verließ der König 
unter dem Vortritt der großen Deputationen den Saal. - 
Die Senatoren entfernten ſich ebenfalls, um fih in Dem 
Local ihrer gewöhnlichen Sikungen zu verfammeln, und 
die Repräfentantentammer wurde für eröffnet 
erflärt. — H" Pirfon führte als Alterspräftdent den 
ai ib, und redete die Verfammlung folgendermaaßen 
„Meine Herren! Bei Eröffnung der worigen Seffion 
— mir mein Alter ebenfalls die Ehre, einſtweili⸗ 
ger Präfident der Repräfentantenfammer zu feyn. Die 
großen und zahlreichen gefehgebenden Arbeiten, welde 
fih Damals unferen Blicken dDarboten, berechtigten mid. 
meinen Collegen Fleiß und befonders das Aufgeben aller 
unnüßen Discuffionen zu empfehlen. Wir finden uns hier 
ein, ftark durch die öffentlihe Meinung, welche eine ſchaͤnd⸗ 
lihe Verfhwörung (une conspiration inläme) hat ſchei⸗ 
tern machen. Mein, Belgien wird niemals eine unfind» 
bare Kammer haben. Wenn Jeder von uns feine De 
fhwerden wollte laut werden laffen, fo würden unfere 
Diseuffionen ohne Ende und ohne Vortheil für das Land 
feyn, weldes ſchon fein Urtheil gefätft hat. Wir wollen 
uns dDurd das Ontwerfen guter Geſetze rächen. Die höch ⸗ 
fie Beratung vollende die Schande derer, welche Die 
Belgier unter fih uneinig maden wollen. Cine weife 
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Duldſamkeit gegen alle aufrichtige und loyale Meinun⸗ 
gen wird Belgien retten: in der Eintracht liegt unfere 
Stärke. — Der König hat, auf den Rath feiner Miniſter, 
von der Prärogative Gebraud gemacht; er wird dies 
felbe jegt vielleiht auf den Rath der Ra 
tion benußen. — Wie denn aber aud) fen möge, 
wir müffen uns hüten, irgend etwas zu thun oder zu fa: 
gen; um jener Prärogative Gewalt anzuthun; denn dann 
würden wir feine Regierung mehr haben, fondern uns 
in der Anarchie befinden, Dereinigen wir uns von gan: 
zem Herzen in dem Ruf: „Gott fhüße den König und 
das Vaterland!" — Hieraufwurden durch Das Loos ſechs 
verfhiedene Commifftonen zur Verificirung der Bollmad): 
ten erwählt, deren Berichte fhon in der morgenden Gi: 
gung abgeftattet werden follten. 

In der Senatorenlammer gab die Frage, ob 
die gegenwärtige Seſſion für den Senat als eine neue 
oder als eine Fortfeßung der früheren zu betrachten fei, 
zu einer längeren Debatte Anlaß. Die Mitglieder, wels 
Ge die letztere Auſicht vertheidigeen, beriefen fih auf den 
Toften Artikel der Derfaffung, welcher lautet: „Der Kös 
nig erflärt die Seffion für gefchloffen.” Dieß fei aber nicht 
gefhehen, und eben fo wenig fei auf officielle Weife von 
Eröffnung einer neuen Seflion aefprahen worden. Die 
vorige Seifion fei nur durch Auflöfung einer der beiden 
Kammern unterbrochen worden; jeßt, wo Diefelbe neu 
gewählt und zufammengetreten fei, müffe man die Ars 
beiten der Zeffion da wieder aufnehmen, wo man fie 
gelaſſen habe. Die Mitglieder, welche fid zur entgegen: 
gefekten Anfiht befannten,, zogen ebenfalls einen Artis 
tel der Verfaſſung an, und zwar den 72ften, welder 
fagt: „Der König kann Die Kammern vertagen. Jedoch 
kann die Vertagung nicht länger als einen Monat dauern, 
und aud in derfelben Seifion nicht wiederholt werden, 
wenn nicht vorher Die Zuftimmung der Kammern ertheilt 
worden ift.” Die zweite Vertagung der Kammern, wähs 
zend welcher die Auflöfung der Repräfentantenfammer 
erfolgt fei, müffe alfo als ein Schluß der Seffion betrachtet 


werben; denn fonft fei Diefelbe verfallungswidrig, da’ 


man die Zuftimmung der.fammern nicht eingeholt habe. 
Wenn der Senat die jekige Seſſion nicht als eine neue 
betrachte, fo würde er im Widerfprude mit den Reprä: 
fentanten ftehen, die, dem Reglement zufolge, die Vous 
machten verificiren laffe, ein neues Bureau erwähle, und 
aljo eine neue Seffion beginne, Nah dem Schluß der 
Debatte flellte der Präfidvent die Frage: „FR dieß eine 
meue Seffion ?” welde durch 19 Stimmen gegen Tver: 
neint wurde, worauf der Präfident der vorigen Seffion, 
H" von Staffart, den Praͤſidentenſtuhl einnahm und 
die Kammer auf den folgenden Tag vertagte. 

Der Beige fagt, es fei Die Nede davon, daß einige 
Repräfentanten die Minifter wegen der Borfälfe in Gent 
und Antwerpen lebhaft zur Rede ftelfen, und vielleicht fos 
gar eine Anklageacte Darauf begründen wollten. 
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Teutſchltand. 

Am 10. Juni wurde die kurheſſiſche Stande ver⸗ 
fammlung Namens und in Vollmacht SG" Hoheit des 
Kurprinzen und Mitregenten von dem Staats: und Finany 
minifter 9" von Moß mit folgender Rede eröffnet: 
„Dodjuverehrende Herzen! S* Hoheit der Kurprinz und 
Mitregent, verhindert, in hödfteigener Perfon die Ch 
kungen Hoͤchſtihrer getrenen Bandftände für Diefmal zu 
eröffnen, haben geruht, vermöge der Vollmacht, die ich 
hiermit zu überreihen Die Ehre habe, mit diefer feierlichen 
Handlung mi zu beauftragen. Indem ich diefem chren« 
vollen Auftrage mid unterziehe, ſchaͤtze ich mich glüdtich, 
zugleich das Organ ſeyn zu dürfen, durch welches S · Ho⸗ 
heit der Kurprinz und Mitregent Sie, meine Herren, Höchſt⸗ 
ihrer landesherrlichen Huld und Gnade verſichern und 
Ihnen weiter Folgendes eröffnen laffen. S* Hoheit ge: 
ben Sih dem Vertrauen zu Höchſtihren getreuen lands 
ftänden hin, welches ein Bedürfnig Ihres Iandespäterlis 
hen Herzens if, und bauen dagegen au auf das Ver 
trauen von Ihrer Seite, meine Herren, welches alsdas 
natürlide Erzeugniß des innigen Bandes erfheint, das 
zwifhen Fürft und Volk befteht. Sie find berufen, die 
Regierung in ihren widtigften, das Wohl des Landes bes 
zwedenden Beftrebungen duch Ihre verfaffungsmäßige 
Mitwirkung zu unterftägen; und Cie werden, diefen 
Beruf gewiffenhaft erfüllend, mit Berertwilligleit den 
höchſten landesherrlihen Abſichten entgegentommen, wels 
che nur darauf gerichtet find, Daß überall ein auf den 
Grundlagen der Verfaffung beruhender, gefetzlicher Ju⸗ 
ftand walte, — daß den gegründeten Bedürfniffen der 
Unterthanen nad Möglichkeit abgeholfen werde, — und 
daß die Staatsverwaltung den vielfeitigen Anforderuns 
gen, deren Befriedigung ihre Pflicht iſt, volſtaͤndig ge 
nũge, und denfelben genügen zu tönnen die Mittel has 
be. S" Hoheit dem Kurprinzen und Mitregenten gereicht 
jur befonderen Freude, Ihnen den günftigen Erfolg mit 
theilen laffen zu können, mit weldem die Unterhandluns 
gen über die Zollvereinigung mit den Köhigreihen Baiern, 
Würtemberg und Sachfen, fo wie mit dem Großherzog» 
thume Sahfen: Weimar und den übrigen fähfifhen und 
thüringifhen Staaten gekrönt worden find. Mit der alls 
feitigen Vollziehung der deßhalbigen Verträge wird ein 
wichtiger und folgenreiher Schritt für die Wohlfahrt Höchſt⸗ 
ihrer geliebten Unterthanen gefhehenfenn ; mit deſto grös 
fierer Zuverſicht hoffen aber auch Höchftdiefelben, daß end» 
lih ein, nicht weniger erfrewlihe NRefultate Darbietender 
Schluß diefes Landtages werde erzielt, und daß dadurch 
aud im Innern des Bandes die Bedingungen eintreten 
werden, von denen Die weiteren Derbeiferungen abhins 
gig And, die der befonnene Daterlandsfreund unter den 
gegebenen Verhältniffen zu erwarten berechtigt if. Es 
wird nicht erforderlich fern, Sie darauf aufmerffam zu 
machen, wie fehr die Beſchleunigung dDiefes Zieles ia dem 
gemeinfamen Intereſſe Der Negierung und der Untertha« 


3 


— 772 — 


nen liegt, und wie ſonach die Bearbeitung der Ihnen vor⸗ 
zulegenden Gegenſtände um fo mehr einer raſchen Bes 
förderung bedarf, als Sie darin einverftanden fenn wer: 
den, Daß wegen des in wenigen Monaten bevorftehenden 
neuen Landtags die Dauer Ihrer Verſammlung möglihft 
zu befhränfen ſei. In diefer, fo wie aud in fonftiger 


Dinfiht habe ich dasjenige zu wiederholen, was Se Ho⸗ 


beit der Kurprinz und Mitregent bei Gröffnung der letz⸗ 
ten Stindeverfammlung, am 8. März d. J.⸗Höchſtſelbſt 
derfelben zu erkennen gegeben haben. Zu den Gelhäf: 
ten, welde Damals als nächte Gegenftände der landftän: 
difhen Thätigkeit ih darftellten, tritt jedoch noch der 
Vertrag hinzu, welcher mit den Standesherren über die 
Abtretung mehrerer durch die Bundesacte ihnen zugeſi⸗ 
cherter Regierungsrechte und ihre defhalbige Entfhädis 
gung, vorbehaltlich der landftändifhen Yuftimmung, ab: 
geſchloſſen worden ift. Jugleich mit Diefem Vertrage wer: 
den Sie das, inzwilhen auf den Grund des $. 49 der 
Verfaflungsurfunde zu Stande gebrachte und bereits ber: 
fündigte Ediet über die befonderen Rechtsverhältniſſe der 
Standesherren vorgelegt erhalten, damit dasfelbe unter 
den Schuß der Berfaffung geftellt werde. Möge die Pin: 
tracht zwiſchen Regierung und Volt, welde nad dem in: 
nigſten Wunfhe Sk Hoheit des Kurprinzen und Mitre: 
genten die nun beginnenden Verhandlungen unter Gottes 
Beiltand leiten wird, als eine fefte Stüße für das Gläck 
des Vaterlandes deffen dauerndes Wohl neu verbürgen. 
Ih erfuhe Sie nunmehr, den verfaffungsmäßigen Eid 
in meine Hände abzulegen.” 





Wien, den 18. Juni, 

St k. k. Majeftät haben mittelft eines an den ober 
ſten Kanzler, Grafen von Mittrowsky, erlaffenen alfers 
höchſten Cabinetsfhreibens vom 31. Mai d. J. zum Fürft: 
Ersbifhof au Prag den Erzbiſchof von Remberg, Andreas 
Alois Grafen Sfarbef+Antwicy von Poslamwice, 
allergnädigft zu ernennen aeruht. 





Sẽ · Ef. apoſtol. Majeftät haben den k. k. Ingenieur 
Generalmajor Franz Scholl, mittelft des bei der f, £, 
vereinigten Hoftanzlei ausgefertigten, Allerhöchfteinenhäns 
dia gefertigten Diploms, in den erbländifchen Adelsftand 
alferanädigft zu erheben geruht, 





S“ f.f. Majeſtat haben dem Seeretär der beftander 
nen niederöfterr. Zolgefällen:Adminiftration, Earl Leo: 


nardi, mit Rüdfiht auf feine, dem Staate dur 49 
Jahre geleifteten eifrigen und erfprießlihen Dienfte, die 
Beibehaltung feiner Perfonalzulage bei der Verſetzung 
in den Ruheftand zu bemilligen, und demfelben zugleich 
als Merkmahl der alferhödhften Gnade die große goldene 
Eivilehrenmedailfe mit Oehr und Band alfergnädigft zu 
verleihen geruht, 





Am 16. Juni ift das neue, hier in Wien bei Floris 
dorf erbaute Dampfboot, genannt „Die Donau," vom 
Stapel gelaufen. Diefes Dampfboot von 50 Pferden Kraft 
bat den Zwed, Verſuche zu machen, lebende Thiere ſtrom⸗ 
aufwärts auf Der Donau aus dem entfernten Gegenden 
zuzuführen, und zu verfuchen, in den Theif: und Save: 
fluß einzufahren, um nad den nautifhen Erhebungen 
für Die Zukunft, wenn möglich, regelmäßige Fahrten eins 
zuleiten, Das Boot wird abwärts Waaren aller Art, und 
eben fo Reifende führen, für deren Bequemlichkeit, fo 
wie beidemerften Boote, geſorgt if. — Wenn gleich das 
erfte Dampfboot ſchon ſolche Dienſte leiſtet, daß es befons 
ders in der Schnelligkeit der Fahrten ſelbſt die kühnſten 
Wünſche übertraf, fo hat man bei dem Bau des neuen 
Bootes befondere Aufmerffamkeit angewandt, um zur 
Grleihterung der Neifenden Prefiburg flets zu errei: 
hen, bis der Wafferftänd der Donau es möglih macht, 
fid) der Reſidenz felbNt mit Beſtimmtheit zu nähern. — 
Das Boot wird ungefähr Mitte Juli ganz vollendet fenn, 
und nad erfolater Probe, in Gegenwart der dazu ber 
Rimmten Behörde, gleich feine erflie Reife nah Sem: 
lin antreten, was vielleicht für Reifende von Intereſſe 
fenn dürfte, weildas Schiff dDiefmal von Wien, als few 
nem Erbauungsort, abfährt, die Reife nah Semlin bei 
nahe ununterbrochen fortfeht, und nach einem ganz fur- 
zen Aufenthalte in Semlin die Räckreiſe wieder antritt, 
fo dafi Reifende in der beften Jahreszeit in wenigen Ta 
gen Ausflüge bis an die türfifhe Gränge mahen können. 
— Die Anfündigungen werden feiner Zeit hierüber das 
Naͤhere enthalten. 


Am 18, Auni war zu Wien der Miitelpreis der 





Staatsfhuldverfhreibungen zu 5v0t. in EM. 9524; 
detto detto zu Ant. in EM. 36/6; 
Darleh.mit Verloof. v. J. 18%, für IOA.nEM — 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl.in EM. 135°; 
Miener: Stadtbanco⸗Obligat.zu 2’, pEt.inEM. 54/45 


Conv. Münze pt. —: 
Bankactien pr. Stück 12542/.. in EM. 


Donnerftag den 9. Juni ift Feuerwerk im Prater. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel, Witwe in der Dorotheergaffe N’- LIOR, 


Im Eomptoir des Defterr. Beob, if zu haben: E. Maners, der E. k. Landwirthſchafts-Geſellſchaft in Wien gewid⸗ 
metes, neueftes teutfhes Gartenbud; eine volftändige Anweifung zur Erziehung und Behandlung 
zuer Sewächle im Kücen:, Obft:, Blumen: und Ziergarten, nebft Dbft:Drangeric in Gartentöpfen, und Garı 
tenkalender. Mit 66 Abbildungen. Neue wohlfeilere Ausgabe 1832, hr. 2 fl. CE. M. 
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Großbritannien und Irland. 


Yıs in der Sikung vom 7. Juni, deren Anfang wir 
vorgeftern ſchon mittheilten, das Unterhaus ſich in eine 
Committee über die Emancipation der Neger umgewan: 
Delt hatte, fam Hin Stanley’s zweite Refolution zur 
Sprade, daß alle nach diefer Acte von Sclaven erzeug⸗ 
ten oder jeht noch nicht fechs Jahre alten Kinder frei ſeyn 
and von ihren refpeetiven Aelteri unterhalten werden 
foliten. H" Hume fprah gegen Die rafhe und übereilte 
Art, in der man mitden fo wichtigen weſtindiſchen Inter: 
effen verfahren wolle. Er behauptete, ehe man hierüber 
eine Acte erlaffe, müffe man dıe weftindifchen Pflanzer ho: 
ren, zudem habe die Erfahrung die Inmoglichkeit gezeigt, 
Auder durd die Arbeit freier Meger zu erzeugen; cr 
{dloß mit dem Antrage, Daß Diewäbrend der letzten Seſ⸗ 
fion verfammelten Gommitteen fortfahren follten, uber 
die Wirkſamkeit freier Arbeit und anderer mitden Inters 
eilen der weftindiihen Colonien verbundenen Gegenftäns 
de Nachforſchungen anzuftellen. Der Hauptgrund Dieier 
ancrmwarteten Oppofition H’" Hume’s, der fein ganzes Le⸗ 
ben hindurch Die Äbſchaffung der Sclaverei unterftüßt hate 
te, ſcheint die Ausficht, daß England 0 bis 30 Millionen 
aufwenden muß, um den beabficytigten Jived zu erreichen. 
De Lufbington bezeigte unummunden fein Erftaunen 
über H’* Hume’s Benehmen und erklärte, die Anftellung 
einer Committee würde aur unendlide Jogerung und uns 
berehenbares Unheil veranlaffen. H" Baring erklärte 
fih, jetzt da die Regierung ihre Vorſchläge gemächt habe, 
egen allen Auffhubz; er halte zwar die vorgefchlagenen 
aofregeln für krereilt und glaube, man werde fie nech 
bereuen ; aber die Entfheidung der Frage könne jetzt nicht 
mebr länger aufgefheben werben. H" P.M. Stewart 
fagte, die weſtindiſchen Pflanzer wollten den Negierungs: 
maaßfregeln fein Hinderniß in den Weg werfen; fie glaub: 
ten aber, es fei ihnen feine hinlängliche Entfhadigung 
geboten. Dieſe ſollte M Miltionen Pf. betragen, und ih⸗ 
nen zugleich eine Anleihe von 5 Millionen bewilligt wers 
den, un den Eredit der Colonien zu erbalten, Lord Hos 
wic bemerfte, wenn die Eoloniften für ibren Verluſt ent» 
fhädigt würden, fo fole man Die Sclaven ſogleich ganz 
frei laffen. Er meinte, man folle die frage über die Ar: 
beitsverdingung der Sclaven jebt nicht vorbeingen, Da es 
doch nichts nuße, bis man fih mit den Coloniallegislatus 
sen darüber verftändigt habe. H" Stanlen antwortete 
auf dieſe verfhiedenen Einwürfe, gegen Him Hume aber 
auf eine fehr empfindlide Weife. Er warf ihm vor, er 
hätte, wenn dieß feine wahre und ernftlihe Meinung fei, 
fie im Anfange der Seffion vorbringen follen. Es lafle ſich 
aber erklaͤren, woher ibm auf einmal die genauen Berich⸗ 
te kaãmen; nämlid von feinem Schwager, Dem Deputirs 
ven van Izımdad, einem ber großen Ylantagenbefiger Das 
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ſelbſt. (Hier brach Gelächter und lauter Beifall aus.) Dem 
Lord Howict erwiederte er, daß fein Weg theoretifh ganz 
richtig fei,aberin Der Anwendung auf den jeßigen Zuſtand 
der Gefellfhaft in Weftindien nicht pafle; man müſſe die 
Gelaven erft zu einem beſſeren Juftande heranjiehen. Die 
Refelution wurde endlih angenommen, wie H* Stanley 
fie vorgefhlagen hatte. 

Dem Blobe vom 8.9. M. zufolge, ftand der Bevolls 
mädptigte OS’ Majeftät des Königs der Niederlande, H" 
Dedel, im Begriffe, auf kurze Zeit nad dem Haag zu⸗ 
rückzukehren, um für die bevorficehenden wichtigen Uns 
tergawdlungen genauere Inſtructionen einzuholen. 

Nach dem Sun ift die Gefundheit des Spredersdes 
Unterhaufes durch Die Anftrengungen der Diefmaligen 
Eerflion fehr angrariffen. 

Unlängft entltand auf einem Marft zu Ballingerry 
(Graffhaft Tipperarn) ein Ztreit zwiſchen zwei Bauern» 
factionen, den „Garavats” und den „Shanavefls.” Keine 
Thür, bein Fenſter im ganzen Drte blieb unzerbrochen 
und ein gewilfer Jvors wurde von Den Caravats bis in Die 
Capelle verfolgt und Dort graufam ermordet, 

Eonfols am 8. Juni Wir Ya 

Griedbenland, 

Priefe aus Nauplia vom 20. Mai, die in Trieſt ans 
gekommen waren, melden, daf nad einer in alten Thei— 
len von Griechenland vollfommen hergeſtellten Ruhe die 
Negentfhaft mit der Organıfation Der Armee und dee 
Verwaltung ununterbrochen fortfährt. In Bezug aufjene 
findet man fidy indeß ſowohl mir der Mannſchaft als mit 
dem Material in Verlegenbeit. Die leiten unregelmäßn 
gen Truppen, Palifaren genannt, hatten ohne Ausnah— 
me verweigert, in das reguläre Wiulitär überzutreten, 
und Diejenigen, weldye in Griehenland felbft ihr Untere 
fommen nit fanden, zogen vor nadı Theſſalien und nad) 
Albanien zu den Türfen auszuwandern; da nun auch Die 
Werbung im einem Lande, was von Einwohnern arofen 
Theils entblöße ift, feinen Kortgang haben kann, fo find, 
wie man hört, nad Baiern Aufträge ergangen, Die Wer: 
bungen Dafelbft für den ariedhifhen Dienft wieder aufju: 
nchmen. Man fagt, daß fie ſich auf zehn Compagnien In— 
fanterie, auf Artitleriken zu 6 Batterien und auf 4 Us: 
cadrons Kavallerie erftreden würden. Am Material für 
Equipirung war der größte Mangel, vorzüglih anleder, 
und fo fehlte es au an Handwerkern, Schneidern wie 
Schuſtern, um dasjenige, was fid) noch vorfand, zu ver 
arbeiten. Es war darum allgemem aufgcfallen, wie man 
von Seite des militärıfhen Theiles der Regentſchaft und 
Erpedition nicht daranf Bedabt genommen, fer es voll⸗ 
Kändige Uniformirungen in Münden herzuſtellen, oder 
doch Tuch, Leinwand; Lederwerk, Eifenwaaren und Hands 
werfer zur Verarbeitung von dort nah Nauplia überzus 
führen, zumal die Reſte Des regulären Corps, Die man noch 
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fand, oder wieder fammeln konnte, ohne Ausnahme ganz 
abgeriſſen, ohne Schuhe, Strümpfe, Hemden und übri: 
gen Monturftäden waren. Man vernimmt deßhalb, daß 
der Rittmeifter von Stodum, Adjutant des H"" Ge: 
nerals von Heided, der mit dem Dampfboot aus Nauplia 
in Trieft ankam, als Commilfir der Negentfhaft nach 
Sünden mit dem Auftraze geht, diefem Mangel fo ſchnell 
wie möglich abzubelfen und Die zur Montur und Armatur 
Der en nothigen Stüde und Vorraͤthe dort einzu⸗ 
Taufen. 

Aus Münden wird folgendes über den Stand der 
Dinae in Griehenland gemeldet: „Wir haben über 
Brindiſt und Ancona NahrihtenausVauplia bis zum 
20. und aus Datras bis zum 26. Mai, welde dort uber 
Sum und Eorfu mit dem enalifden Dampfboote von 

teas angelommen waren. S* koͤnigl. Hoheit der iron: 
prinz von Baiern war am 18. Mai von dort mit Gefol— 
e in beftem Wohlfenn abgereist, um den Weg nad Kon: 
Rantinopet fortzufeßen, auf welchem das Dampfſchiff an 
der Kuſt« von Attika, bei den Thermopyhlen und 
an den Külften von Theffalien und Macedonien 
anhalten follte. Die Anwefenheit S" Eönigl. Hoheit hat 
fowohl S" Majeltit dem König Otto ausmehmende 
Freude gemacht, als auch Der grichifhen Bevölkerung, 
welche mit dem Gefühle der größten Zufriedenheit und 
Theilnahme den königlihen Gaft von ihrem geliebten Kos 
nige bewirthet, und das jugendliche und blühende Drüs 
derpaar in folder Freude und Zufriedenheit auf dem ger 
fiderten Boden ihrer Heimath mitten unter den Schaaren 
erblickte, Dir fih auf ihren zu. deingten. Die für den 
riechiſchen Dienft geworbenen Truppen find in Argos cas 
ernirt gewefen, und von dort nad ihrer Beſtimmung, 
zum Theil nah Theben in Böotien aufgebrochen. Die» 
jenigen unter ihnen, welche, noch in großer Jugend, heis 
mifhe Verhältniffe oder Studien in der Hoffnung auf 
fhnelle Beförderung verlaffen haben, fanden ſich aller: 
dings durd die Nachricht und Erfahrung enttäufht, daß 
in Nauplia aus früheren Kormationen und mit älteren Anı 
fprühen Offiziere beifammen wären, zahlreich genug, um 
15,009 Mann zu bilden. ‚Die Truppen der capodiltrianis 
fben Regierung hatten fih großen Theils zerftireut, aber 
Die Offiziere der Infanterie, Kavallerie und Artillerie der 
Einienbatailons, wie der fogenannten Tnpiler, waren 
ſaͤmmtlich zurüdgeblieben, oder ftelften ſich doc ſogleich 
wieder ein, um ihre Anſprüche nicht zu verlieren, und 
ihre Forderungen geltend gu maden. Uebrigens herrfäht 
forfdauernd Rube, und die Chefs vom Civil- und Milis 
tärftande, welde in der Adminiftration oder bei der Ars 
mee Leinen Plab gefunden hatten, zerftreuten fih all 
mahlich in ihre Eparchien, um ſich dort mit ihren eigenen 
Angelegenheiten zu befhäftigen, ihr Hausweſen einzus 
richten und ihre Acder zu bauen. Die Regentſchaft bes 
fördert dieſes ihe Vorhaben auf jede Art, und fucht, fo 
weit die Mittel reihen, Die Cinzelnen durch Vorſchüſſe 
und Anlchen in den Stand zu feken, jene friedlichen und 
nüßlihen Beihäftigungen im größeren lImfange und mit 
Erfolg wieder aufjunehmen.* : 
Rußland, 

Die Nordifhe Biene enthält folgenden Artikel 
über ein Feſt, das S* Majeftät der-Kaifer am 35. Mai 
im Winterpallafte den Fabrifanten und Grundbefigern 
gegeben hat, deren Erzeugniſſe die gegenwärtig eröffnes 
te —— zieren: Unvergeßlich in den Annalen der 
euffifgen Jnduftrie und in den Herzen dankbarer Ruffen 
verbleibt der 13. (25.) Mai 1833. An demfelben geruh—⸗ 
ten S* Majeftäit der Karfer mit der Erklärung der allers 
bögften Zufriedenheit mit den Anfteengungen und Leis 
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ftungen der betriebfamen Theilnehmer an der dießjähri: 
gen Ausftelung einheimifher Induftrieproducte, fie alle 
—— kaiſerlichen Mittagsmahle im Winterpallaſte einzu⸗ 
aden, an welchem außerdem noch die Herren Minifter , 
ziehe Generaladjutanten, die ausländiihen Eonfuln und 
die Petersburgifhe Kaufmannfhaft der beiden erften Bit. 
den Theil zu nehmen die Ehre hatten. An der Tafel Des 
Eandesheern vereint ſaßen Die verfdhiedenften Gäfte: Mag. 
naten, in deren Defiungen Fabriken und Manufactus 
‚ren blühen; reihe Fabrifanten, die Taufende von Hin, 
den in Bewegung und Millionen von Rubeln in Umlauf 
fegen, und bef&eidene Handwerker, die in der Stil 
der unfcheinbaren MWerfftitte Ah um die Vervoltomm- 
nung ihrer Arbeiten mühen. Bor dem Antlike Des erba 
benen Kaifers fchmolzen fie alle in Einen Stand zuſam· 
men, den Stand nüßliher Bürger, die auf Der Pauf 
bahn des vaterländifhen Gewerbfleißes wetteifern , Dis 
Ehre und den Wohlftand des geliebten Varerlandes ber 
fordern helfen und zur Defeftigung feiner Unabhängig» 
feit von der Induſteie des Auslandes beitragen; fie Ads 
feine getreuen Unterthanen, würdige Söhne des liebrei« 
den Landesvaters. — Im Saale ir dem Eoncertfaals 
war der Tifh für fünfhundert und fünf Perfonen gededt. 
Der Tiſch, fage ih, nicht Die Tiſche; Denn zwilhen Den. 
felben waren nur Die nothwendigen Durdgänge für Die 
aufwattende Dienerfchaft offen gelait:n. Um halb 4 Uhr 
erfhien der Kaiſer mit Seiner durchlauchtigen Familie 
und dem Alferbohften Hofe und lud Grine Gäfte ein, 
mit Jhnen das Mittagsbrot zu theilen. > Majeftät fa 
mitten am oberften Tifhe, gegenüber die Kaiferinn, der 
Thronfolger, die Großfürftinnen Marie und Olga und 
der Großfürft Michael; dem Kaifer zur Rechten der Kir 
nanzminifter, dann die fremden Coufuls. Zur Linken 
begann die Reihe Der Kaufleute, Fabrifanten, Mamır- 
facturiften u. f. w. Ueberhaupt war Die Vertheilung Des 
Platze fo, Daß es weder höbere noch niedere gab. Mini» 
er, Generaladjutinten und Magnaten ohne Unterfhied 
faßen zwifchen den übrigen Giſten. Die Katferinn war 
an diefem Tage in ein Gewand gekleidet, Das aus dem 
in der Ausstellung gekauften Zeuge von der Fabrik Des 
Manufacturrathes Kompcatien verfertigt war. Ihre kaiferl. 
Majeftäten und Hobeiten unterhielten fih während Des 
Mahlzeit wohlwollend, freundlih und ſchlicht mit ihren 
Umgebungen. Bor Beendigung des Mahles erhob fi 
der Monarch und brachte den Toaft aus: „Aufs Woh 
der Mitarbeiter am Wohle des Landes!” Diefem Speur 
He begegnete aus den Herzen aller Anwefenden der im 
nig geäußerte Wunſch: „Langes Leben, Geſundheit und 
Blüd dem großen, guten, von feinem Volke geliebten 
ruſſiſchen Kaifer, zum Ruhm und Gedeihen des Vater 
landes !— Nach der Mahlzeit begaben fih Alle in einen 
anftoßenden Saal, wo ſich ein neuer hberzerhebender An 
blid den gerührten Gäften darbot. Der Kaifer ließ Dir 
jüngften Großfürften und die jüngfte Großfürftinn her 
beibringen und führte fie feinen guten Unterthanen mil 
den Worten vors „Dieß find meine Kinder!” — „Dia 
ift mein Eontreadmiral!” fagte er, den jungen Groß 
fürften Eonitantin an Der Hand fallend, und indem er 
des Kindes Haupt fanfe niederbeugte, fügte er hip 
u: „Verneige Did!" Der holde Knabe grüßte Dis 
Dekan. Hammerte ſich dann voll Findlices 
Zäreligkeit an feinen Water, und warf fid ibm 
um den Hals. Den Großfürften Nicolaus hob der 
Kaifer auf feinem Arme empor, um ihm der Gefell 
haft zu zeigen. Michael Nicolajewitſch konnte nicht 
berbeigcholt werden, denn es war feine gewöhnliche 
Schlafſtunde. — In diefen feierlihen Augenbliden ſchwand 


‘ 
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vor unſern Augen der Glanz des kaiſerlichen Hofes. Wir, 


eeblidten vor uns den überglüdlihen Gatten und Vater, 
den liebevollen, liebenswürdigen, von den Seinigen heiß: 
geliebten, den edlen Hausherrn und Familienvater, Der 
rund um fih Glückſeligkeit, Zufriedenheit und Tugendfit: 
te verbreitet. Und dieſer tugendhafte, rechtſchaffene, body: 
gefinnte Mann ıft unfer Kaifer, ift der Vater und Schit⸗ 
mer der Wohlfahrt des halben Erdballes! Nicht auszudrü: 
cken find Die Empfindungen, von denen ale Anwefenden 
bei diefem entzudenden Schaufpiele fid ergriffen fühlten. 
Aus ihren Augen floffen Thränen der Rührung, und jede 
Thräne war ein erhörtes Gebet vor dem Throne Des All⸗ 
willenden !” 
Frankreiq. 

In dem Berichte, welhen Graf Gnilleminof 
am 6. Juni in der Paierstammer üder Die griedt: 
ſche Anleihe erftattete, ift Folgendes das Wefentlid« 
fe: Der Derfafler fuchte zuerft Die Politik der verfhiedes 
nen Minifterien von 1321 bis 1830 in Bezug auf den grie⸗ 
chiſchen Aufftand zu reditfertigen. Frankteich habe Die 
Tripelallianz von 1827 und die bewaffnete Einfhreitung 
hervorgerufen. „Geſtehen wir frei, meine Hereen,” fuhr 
er fort, „Rußland, hat im Driente die Politik befolgt, wel⸗ 
he feine Lage und der Geiſt feiner Volkerſchaften ihm 
vorfhrieben. Sie war, was fie ſeyn mußte. Aber wenn 
vor 1321 die Wünfhe Griechenlands. nah Rußland blid: 
ten, fo gefhah dieß weniger wegen der Religionsgleidy 
heit, weniger aus Sympathie, als weil man das Ber- 
dürfniß eines ——— ſicheren Schutzes gegen die 
Bedrückungen der Türken fühlte, und weil man glaubte, 
Rußland wolle die Wiederherſtellung eines griechiſchen 
Reihes. Mehrmals von ihm verlaffen, nadıdem fl: ihm 
sum Wunſche aufgeftanden waren, beharrten Die Gries: 
Ken in dieſer edelmüthigen Täufhung, obgleich es ſchwer 
war, dem Eabinet von S' Petersburg eine andere Ab: 
fie zuzufhreiden, als fi das Protectorat zuwrbaiten, 
das es in Konftantinopel organifirt hatte, und mit Hülfe 
deifen, durch die einen auf Die andern wirkend, cs fid 
eines doppelten Einfluffes auf Griechen und Türken ver: 
ſſchert hatte. Aud war der Aufftand im Jahre 1821 das 
Werl der Detäria und nicht Nußlandg, Jene ging weis 
ter, als Das Syſtem wollte, weldes Graf Eapodiftrias 
in Petersburg gebildet hatte, und Deffen Organe und 
Werkzeuge die Fanarioten in Konftantinopel waren. Det 
Beweis hiervon liegt darin, daß dieſe Familien, nit bei 
Jeiten benachrichtigt, ſich im keiner Weile hatten vorfes 
— und der Rache der Türken geopfert wurden, 

udent der griehifhe Aufftand das Syſtem des Eabines 
tes in ©" Petersburg desorganifirte, erfhütterte er zu 
leider Zeit die Türkei fo Mark, daß die europäifchen 
ächte unruhig wurden, und fih auf das Feld begaben, 
wo jenes Cabinet allein zu herrſchen dachte. Diefe Eins 
f&reitung war nicht abzulehnen, und wenn es nun im 
ntereſſe Rußlands war, die Vertheidigung der Griechen 


mit mehr Eifer zu ergreifen, als die übrigen Mächte, 


welden mehr das Schidfal des ottomannifdhen Reiches, : 


als das Unglüd Griechenlands am Herzen lag, fo ver: 
fangte Diefelbe Politik aud, den Eifer für die Elienten 
augenblidlih einzuhalten, wenn dieſe der beftändigen 
Vermitrlung und des Protectorats nicht mehr nöthig hats 
ten. Rußland war demnach weit davon entfernt, jur Uns 
abhängigkeit Griechenlands zu treiben. In der That fhlug 
Rußland im Jahre 1824 durch ein Rundſchreiden an die 
verbündeten Mächte vor, Griecheniand in drei Fürften« 
thümer zu theilen, die nach Art der Moldau und der 
Walacei regiert werden follten. So hätte es mit neuen 
Vortheilen fih allen Einfluß, welden es vor der Revos 
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lution ausübte, erhalten. Jedoch konnte dieſer Vorſchlag 
vor den Verhandlungen, welche er in S" Petersburg 
jwifhen den Mächten veranlaßte, nicht beftehen. Bon 
dieſem — an hat ſich Frankreich überall weiter 
vorangeftellt als Rußland, wenn es ſich um die Unab: 
hängigfeit Griechenlands handelte. Sie fehen, meine Her: 
ren, von unferer Seite ein Snftem der Unabhängigkeit für 
Griehenland, von Seite Rufßlands ein Syſtem büraecrli: 
Ser, religiofer, admınifteativer, aber nur nicht politifcher 
—— turz ein Protectoratsſyſtem. Aus dieſen That⸗ 
achen müſſen die Griechen dieſelben Folgerungen ziehen, 
wie wir. Nichts in der Vergangenheit fordert ſie zu einer 
Allianz mit Rußland auf; ſollte die gegenwärtige Lage 
des Orients fie mehr dazu führen? Ohne Zweifel eine 
der hervorftehendften Tbatfahen Diefer Rage ift die all: 
mäblide Shwädhung rines Reiches, dag man als eine 
Vormauer gegen Die Eroberungen des Nordens zu be: 
traten gewohnt war, und Deffen Untergang unfere Po: 
litik immer verhindert hat und verhindern muß. Wird, 


Troh unferen Bemühungen, die Türkei zerfallen ? Wird 


der Aufenthalt der Ruffen am Bosporus durch ehrgeizige 
Pläne die Auflöfung befhleunigen ? Die Zukunft wird 
dieß zeigen; jedenfalls muß Frankreich auf alle Ereiguiſſe 
vorbereitet ſeyn. Klar ift, Daß das Beſtehen eines grie: 
chiſchen Königreihes vieler Schwierigkeiten für den Fall 
überhebt, wo Die ganze türfifhe Bevslferung der Halb: 
infel genöthigt würde, ſich nad) Alien zurückzuziehen. 
Die Griehen machen in der europäifhen Türkei Die 
Mehrheit aus, fie find thätig und unternehmend; wolls 
ten fie ihre Herefhaft bis Byzanz ausdehnen, fo würden 
fie überall Brüder finden, fie braudten nicht ein fremdes 
Volk zu unterwerfen. Es ift natürlih, daß fie die Neir 
gung haben müffen, die aanze griehifhe Bevölkerung 
In ihren Oränzen zu umfaffen. Ihre Richtung ift alfo der 
ruffifhen gerade entgegengefebt, und Diefe beiden Volker 
find weit mehr beftimmt, Nebenbubler als Verbündete 
zu werden. Die Glaubensgleichheit wird dieß nicht verhin: 
Dern fünnen; ein Eultus, Der feine Verfolgungen zu 
fürdten hat, ſucht keinen fremden Schub. Wird man 
noch einwenden, daß die JZuneigungen Balerns, Das ei: 
nen Prinzen aus feinem Königshauſe jeht in Griechen: 
fand herrſchen fieht, uns nit günftig fei? Man bedenke 
nur, daß Frankreich den Prinzen Dtto vorgefchlagen hat, 
und alle andern Maͤchte fi ihm anfänglid) widerfeßten. 
(Der Berihterftatter entwidelte alsdann die Nothwen— 
digkeit der Einfehung eines fremden Aönigs für Grie: 
chenland, fprad von der Zufunft, welche Lage und Chas 
racter der Einwohner dem neuen Staate verſprechen, 
und fagte, daß man von der Nothwendigkeit einer An: 
leihe immet überzeugt gewefen fei, und fie aud im Jahre 
1830 dem Prinzen Leopold verbürgt habe.) Die gegen: 
wärtige Anleihe beträgt 60 Millionen, Frankreichs Burg: 
ſchaft nur ein Dritttheil derfelben. Don diefen 60 Milli: 
nen werden 12 dazu dienen, der Türkei die Abtretung 
mehrerer Bezirke, welde die Gränzen Griehenlands 
fihern, zu bezahlen. Frankreich fieht die Türkei nicht als 
ein Reid an, das man feinem Schidfale überlaffen müf: 
fe, fondern glaubt, daß fie auf unfern Beiftand rechnen 
Dürfe, darum muß es ihm angenehm ſeyn, daß die Pforte 
mit diefer Summe feine Schuld gegen Rußland vermin: 
dern, und in kurzer Zeit die Zurückgabe Siliftria’s und 
der Fürftenthämer verlangen fann. Es bleiben Griechen: 
fand 48 Millionen, die für sehn Jahre hinreichen. Die 
Commiſſion trägt einftimmig auf Annahme des Vorſchla⸗ 
es an.” . 
. Der Pairstammer wurden am 10. Juni von den 
Miniftern die Gefehentwürfe über Die Municipalbefug: 
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niſſe und über die öffentlichen Arbeiten vorgelegt. Nadı: 
ber befchäftigte fi Die Aammer in geheimer Sikung mit 
Berathungen über ihre Gefhäftsorönung. — Die De: 
putirtenfammer nahm das von der Pairslammer 
an manden Stellen abgeänderte Departementalgefeß 
"por, nadıdem der Präfident erklärt hatte, Marſchall 
Soult befinde fih unwohl, und werde wahrfheinlid 
einige Tage nicht in der Kammer erfheinen, weßhalb die 
an der Tagesordnung befindlide Derathbung uber das 
Kriegsbudget eingeftellt werden müffe, Mit einer Mehr: 
heit von 224 gegen 42 Stimmen nahm die Kammer das 
Departementalgefek fammt den Abänderungen an. Das 
Marinebudget follte jeht zur Derathung fommen; 
die Kammer, die'nicht Darauf vorbereitet war, befchloß 
jedoch, daß dieſe Berathung vorerfi_ nch aufgefhoben 
werden folle. Dafür hörte fie den H* Garnier: Pas 
1 an, welher fih gegen die Ungeſetzlichkeit der reis 
affung der Herzoginn von Berry erhob, und behaups 
tete, die Regierung könne nur aus Aengftlihkeit oder 
um einer fremden Cinfhreitung vorzubeugen Diefen 
Schritt getban haben; Familienrüdfihten [deinen wenis 
ger obgewaltet zu baden, denn dieſe feien weder bei der 
Berhaftung der Herzoginn, noch bei einer fpäteren Gele: 
genheit, wo Die Ehre der Gefangenen ins Spiel gekom⸗ 
men, befonders geltend gemacht worden. Jedenfalls has 
be aber die Kammer erwarten können, dab man fie vors 
ber um ihre Anficht in Betreff des weiteren Schidfales 
der Herzoginn befragen werde. Graf d'Argout erwies 
derte, Die Regierung babe bei der Verhaftung der Her: 
zoginn, fo wie bei der Anzeige von ihrer Schwangerſchaft 
nur ihre Pflicht gethan; man habe Die Herzoginn verhaf⸗ 
tet, um dem Bürgerkrieg ein Ende zu machen, da Dies 
fer nun aufgehört, fo habe die Regierung geglaubt, ohne 
Gefahr auch Die Herzoginn freigeben zu konnen, und 
zwar um fo ** als Die. Herzoginn aufgehort habe, 
eine politifhe Perlon zu feyn. Den Vorwurf in Betreff 
* einer fremden Einfhreitung, die man gefürchtet, müfle 
Die Regierung als ihrer unwürdig mit Umwillen von fi 
weifen. An die Kammer habe fi aber Die Regierung nicht 
mehr zu wenden gebraucht, Da Diefe fidy fruher ſchon zu 
Bunften der Regierung hierüber ausgefprodhen habe, Ges 
denfalls nehmen Die Minıfter die ganze Berantwortlichkeit 
der Rreilaffung auf ſich. H* Mauguin erinnerte Dars 
an, Dafj die Kammer früher einmal bei Bitefchriften, wel: 
dye die Freilaffung der Herzoginn verlangt hatten, einfach) 
zur Tagrsordnung übergegangen, daß aber ſchon damals 
gefagt worden feı, hierdurd folle Feine Billigung des Des 
nehmens der Regierung ausgefprohen, au den weites 
ren Beltimmungem-über das Schickſal Der Herzoginn nicht 
vorgegriffen werden, Das frühere Verſprechen der Minis 
fter, einen Gefehentwurf Dießfalls an Die Kammer zu 
bringen, ſei alſo immer no in feiner ganzen bindenden 
Kraft beftanden. H" Halverte hätte die Niederfchung 
einer Unterſuchungscommiſſion in dieſer Sache gewünſcht. 
Die Mmiſter Barthe und Thiers gaben zwar zu, da 
alte gefeglihen Formen in Diefer Sache uberfhritten worden 
feien, aber die Entſchuldigung liege doch wohlinder Drings 
lichteit dee außerordentlihen Umftände, in der Offenheit, 
womit die Regierung zu Werfe gegangen, fo wie in dem 
wohlverltandenen Imtereife Des Landes. Ja wohl! Ya 
wohl! fihrien Die Eentra, und mit dem ungeltümen Rufe: 
Zur Tagesordnung! ward Die Sache abgemacht. 
Dre Mouvellifte meldet: „Die Frau Herzoginn 
von Berry, Die von Blaye am 8. Jun nach zchu Uhr 
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abgereist war, fam um halb zwei Uhr zu Richard an. 
Das Meer ging zu hoch, um fogleid an Bord eigen zu 
fonnen; man wartete alfo bis halb vier Uhr, wo das 
Meer ruhiger ward, und Diefe Operation erfolgte, Die 
Herzoginn befhäftigte fih viel mit ihrer Tochter. Aues 
ing ohne Unfail vorüber. Capitän Turpin hatte Die Abs 





iht, in der Nacht um 2 Uhr fein Schiff von dem Dampf 
boote bis zum Thurme Cordouan ans ans in 
men zu laffen, wenn der Wind nur ein wenig günftig 
wäre, widrigenfalls aber bıs nad) Verdon, wo er einen 
Wind erwarten würde, der ihm die Abfahrt geftattete, 
Um fünf Uhr war der Wind nod ungünftig ; er fam aus 
Noxdweſt. Diefen Morgen (9. Juni) hat fid dee Wind 
nad Nordnordoft umgefeht, und die Agathe hat ihm ver 
muthlich benüßt, um die Anker zu lichten.” 

Dem Temps zufolge, fol der Juftizminifter, H" 
Barthe, dem Könige einen langen Bericht über die gu 
heimen Geſellſchaften, welche nad feiner Berfiherung 
zeißende Fortſchritte machen follen, vorgelegt, und legis 
Fe rl u zu deren Unterdrudung vorgeſchla⸗ 
gen haben. 

Am 10. Juni 5Percents Fin Courant gefchloffen zu 
u Gr. 50. I ——— geſchlo Arge Br 

. — Am 11. juni 1'4 Uhr Nachmittags 5Percen 
Fr. 45. 3’Percents 78 Fr. 45. ie BEE 

j TZeutfhland. 
DiegranlfurterDberpoftamtszeitung mel 

det aus dem Dadifhenvom 12. Junı: „Die Mord 
gelhihtein Rhodez wirft ein helles Licht anf Die innere 
DOrganifation der italienifhen Revolutionnärs und fteit 
eines Iheils die Berworfenheit der Rädelsführer, andern 
Theils die Gefährlichkeit dieſer Menſchen für jeden Staat 
und jede Gefeufchaft far vor Augen. Wach folden Bor« 
gängen darf man fi über das Wefen und den Zwed je» 
ner ‚greiheitsmänner feine Taͤuſchung mebr maden; alle 
gleisnerifhen Worte, alle Belhonigung und Entfhulti» 
gung diefer fogenannten Patrioten fallen in Nichts zw 
rüd vor einer fo ſchwarzen Ihat. Warum diefe bei uns 
einen fo tiefen Eindruck gemacht bat, gründet fih nech 
auf den befondern Umftand, daß der in Garlsruhe vers 
baftete ®arnier mit jenem Mazzini, genannt Stroy 

i, mit dem Präfldenten des heimlichen Mordgerichtes ın 

erbindung war, und fiherem Vernehmen nad), von 
demfelben fogar Nathihläge und Inftructionen ſchriftlich 
erhalten hat. Welcher Zukunft fou Teutfhland entgegen» 
geben, wenn es im Namen der Freiheit ſolchen Meuſcheu 
überliefert wird !” * 

Wien, den IA Junt, 

S® tt, Majeftät haben mit ãuerhochſter Entſchüe⸗ 
fung vom 10. Mai l. 3. dem Gioyannı Ajdıni in Mai 
land dig allerböchfte Bewilligung zu ertheilen geruht, Den 
ihm von S" päpitliben Heiligkeit verliehenen Ehriftus 


Korden annehmen und tragen iu Dürfen, 





Am 19. Juni war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pCt. in EM. . 95’ 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 8574; 
Darlehen mit Berloof. 9.9.1820, für 100. in C M. 105; 


detto detto 12.9.1821, fürionfl.in em. 135'/,,; 
Wiener Stadtbanco⸗ Odligat. zu 2'/, pEt. in EM, 643 
Kurs auf Augsiurg für 100 Gulden Eurr., Qulden 
99'/, Br. Ufo. 2 Monat. — Conv. Münze pEt, — ; 

Bankactien pe. Stud 1253 in C. M. 


Hauptredaeseur: Jolcpn Anton Ebler vorn Vitat. 
Verleger ; Anton Strauß el. Wiove ın der Doretheacgefz AU” 1108. 
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Großbritannien und Srland, 


Zur beiferen Ueberfiht des Planes, welden das Mis 
nifterium hinſichtlich der‘ künftigen Verſaſſung der Bank 
von England dem Parlamente vorgelegt hat, geben 
wie hier den vollftändigen Anhalt der Rede, die LordAl: 
thorp in der Sitzung desUnterhauſes vom 31. Mai 
gehalten hat, und von der ſich bereits einige kurze Aus» 
züge in unfern Tlättern vom 12. und 14. Juni befinden: 
„Die Frage über Erneuerung Des Freibriefes der Bank 
it für den Handel von England von der größten Wichtig: 
keit. Es ift eine Frage, wovon Der Werth des Vermögens 
jedes Einwohners diefes Landes wefentlih abhängt IH 
fühle daher ganz die Wichtigkeit dieſes Gegenftandes, und 
werde mich beftreben, fo viel in meinen Kräften ftcht, 
Ihnen ſolche BVorfhlige vorzulegen, weldhe allgemeine 
Zufriedenheit und Sicherheit in dem Geldwefen herbeis 
führen. — Während der lebten Sikung, wo das Haus 
mit Begenftänden von der größten und dDrängendften Wich⸗ 
tigkeit beſchaͤſtigt war, hielt id) es für zwedmäßig, die 
Sache an ein befonders dafür niedergefehtes Committee 
zu verweiſen. Diefes faß aud eine ziemliche Zeit, und 
obgleich ihre Unterfuhungen nicht fo weit gediehen, Daß es 
den Haufe über Die einzelnen Pancte Bericht abftatten 
konnte, fo halte ich Durch die Aufflärungen, die Diefelbe 
uns gewährte,und Dur deren Umfang den Gegenfiand 
für fo hinlänglid erläutert, daß es unnöthig ſcheint, eine 
Erneuerung diefer Commiſſion für die laufende Sikung 
zu beantragen. Was nun die Grundfäße betrifft, anf 
welhe hier und überall Banken gegründet werden mü » 
ten, ſo iſt es faſt unnöthig zu bemerken, daß der erfte 
Grundſatz ſeyn muß, das ausgegebene Papier ſogleich 
wieder in Geld umſetzen zu können. Nur bei Befolgung 
diefes Grundſatzes kann man behaupten, daß das Papier 
als Tauſchmittel Werth habe, und jedes Verlaffen dieſer 
Hauptregel muß die traurigften Wirkungen auf die Ins 
dDuftrie, auf den Handel und auf den Aderbau äußern. 
Der zweite Hauptgrundfaß ift, wie die Zahlungsfähigs 
keit der Bank, welde Noten ausgibt, für das Pand 
von der größten Wichtigkeit iſt. Aber eben fo body muß 
aud) die Eigenfhaft angefihlagen werden, daß man ge 
gen unnöthige Schwankungen in dem Circulationsmittel 
gelhügt wird; denn wenn gleich die Zahlungsunfähigkeit 
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ſofortiges Unglück herbeiführt, fo if, doch das, welches 
durch jene unnöthigen Schwankungen herbeigeführt wird, 
eben fo unvermeidlich. Sie zerflören alles Zutrauen im 
Handel, und wenn fie aud im Anfange zur Speculatiou 
aufmuntern, fo it Doc ftets Das Ende davon, Daß fir 
traurige Folgen über Ale bringen, die ſich Darauf eiuges 
laſſen haben. Es iſt aber ganz unmöglich, in irgend einem 
Bahlmittel ale Schwankungen des Werthes zu verbüten; 
Das einzige, was eine vernünftige Regierung dabei ver 
langen kann, ift nur eine Einrihtung, wodurch Diefe 
Schwankungen fo fehr als möglid verhütet werden. Die 
Maſſe der Eirculationsmittel richtet ih nach Dem Bedürfs 
niffe des Landes z bei jeder Vermehrung dieſer Maſſe, Die 
alfo eine Entwerthung Derfelben herbeiführt, iſt das einzige 
fihere und richtige Gegenmittel, welds angewendet wer⸗ 
den fann, die Wirkung Der Wechſel des Auslandes auf 
unfer Land. So lange als die Noten vouftändig in Geld 
umgefeht werden können, fo lange rectificirt der Wed 
felkurs mit dem Auslande jede Entwerthung, dadurch, 
daß er einen Atfluß der Goldbarren veranlaßt, und fo 
wieder auf Das Circulationsmictel zurückwirkt. Es ift das 
ber im hochſten Grade zu wünfhen, daß beijeder Anord» 
nung, Die über die Bank getroffen werden mag, der Wir: 
fung des auswärtigen Wechſelkurſes auf unfer Münzver⸗ 
verhältnig fo wenig Eintrag, als irgend möglich, geſchieht. 
Sedes Beltreben ‚.fih in Den Abfluß des Geldes aus um 
ferem Lande einzumifden, muß traurige Folgen haben; 
denn Die Wirkung eines folden Verſuches könnte keine 
andere ſeyn, alsdie Shwanfungennurimmer nod größer 
zu machen. Die Frage, weldye Das Haus jeht zu entfheiden 
hat, ift, in welcher Art und Weife in Zukunſt Die Auss 
gaben von Papiergeld von Seiten der Dank von England 
Statt haben fol. Für jetzt ift die Bank von England, da 
fie das Monopol der Eirculation in der Hauptftadt beflkt, 
der Punct, nah dem die Taufhmittel des ganzem Landes 
ih rihten. Bon der Bank von England werden Die Gold⸗ 
barren gefammelt, und wenn der Wechſellurs mit dem 
Auslande fi gegen uns ftellt und es daher der Vortheil 
erheifcht, Golddbarren auszuführen, fo ift Die Dank ſtets 
der Plaß, von welchem diefes ausgeht, und auf die Cir⸗ 
eulationsmittel dadurch zurüdgewirkt wird. — Zuerſt wäre 
alfo von dem Haufe zu entfcheiden, ob es wünfdenswerth 
if, daß die Verwaltung der Eirculationsmittel in unfe · 
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rem Bande einer einzigen Corporatlon von Bankbeſitzern zu« 
ftehen, oder ob eine Concurrenz mehrerer verſchiedenen 
Banken und Bankbeſitzer Statt finden folle. Mir fheint, 
wenn ich dieſe Frage erwäge, Daß jedes diefer beiden Sys 
fieme feine Bortheile hatz es ift Daher nöthig, beide zu 
erörtern. Es muß offenbar das Intereſſe jeder einzelnen fols 
her concurrieenden Banken feyn, vorausgeſetzt, Daf fie gleis 
he Sicherheit dem Publicum gewähren, fo vieles Papier 
in Cireulation zu feben, als nur irgend ihnen möglid 
ift. Jede wirkt alfo wie ein Hemmungsmittel auf Die ans 
dere, und keine kaun mehr Papier ausgeben, als ihe 
Verhaͤltniß zur Circulation es erfordert. Wenn nun durch 
Zeitverhältniſſe ein: große Nachfrage entficht, fo kann 
zwar jede einzelne Bank den Betrag ihrer Circulation 
vermehren, aber es fteht nicht in ihrer Macht, mehr als 
ihren verhältniimäßigen Antheil an Diefer Dermehrung 
zu erhalten; und wenn auf der andern Seite, in Folge 
der Verſchlechterung des Eirculationsmittels, Mangel an 
Eredit entiteht, fo muß als Folge des veränderten Aur: 
fes jede Bank in ihrem eigenen Jntereile nothwendig ihre 
Toten wieder einziehen. Dadurd wird aber eine plößliche 
Derminderung allee Circulationsmittel im Lande eintre: 
ten. Gegen eine ſolche Gefahr muß man ſich zu hüten fu« 
"Gen, Mehrere Bauken werden aber viel größere Schwan, 
kungen hervorbringen, als eine einzige, weldye wohl vers 
waltet wird, Es ift auch noch ein zweiter Grund, warum 
eine einzelne Bank, die die Auffihe über einen großen 
Theil der Cireulationsmittel Des Landes führt, mehreren 
Banken vorgezogen werden zu muſſen ſcheint, und Diefer 
iſt, die Sicherheit, daß in dDrüdenden Zeiten fie dem dam 
del des Landes Beiftand leiften kann. In Zeiten eines par 
niſchen Scredens wendet fih der Aurs gegen unfer fand, 
Es bat gar nichts zu bedeuten, daß in ſolchen Zeiten eine 
einzelne Bank ihre Verpflihtungen vermehrt; wenn fid) 
aber mehrere Banken fänden, fo würde feine aus Furcht 
vor den übrigen Rivalen dieß zu thun wagen. In ſchwie · 
rigen Zeiten ift alfo gewiß cine einzelne Banf für ein Land 
vorzuziehen. — Alles, was id; bisher erwähnte, gilt je 
doch nur unter der Grumdbedingung, das eine ſolche eim 
zeln ftchende Banf nad) richtigen Anfihten geleitet wird, 
d.h. daß fie einen zu großen Gewinn bei dem Volke mar 
Kin will, daß fie aufdie Hohe des Wechſelkurſes achtet und 
isre Moten jedes Mal dem wirklichen Zuftande der Circus 
lationsmittel anpaßt. Außerdem if aber auch gar fein Jwei⸗ 
fel, daß es in dem Jutereſſe einer einzelnen Bankliegt, eine 
fo große Menge Noten, als nur irgend möglidy, in Circula⸗ 
tion zu ſetzen, und es wird dadurch eine unermeßlihe@ewalt 
in die Hand einer einzelnen Corporation gelegt, Deren Geld 
interefle fie aufmuntert, Diefelbe zu mißbrauchen. — Wenn 
id meine Anfihten für eine einzige Bank und für mehrere 
Ihnen bier vorlege, fo will ih nicht behaupten, daf ir 
gend eine Diefer beiden Anfihten frei von allem Tadel wa⸗ 
re; aber man muß bier die Vortheile und die Nachtheile 
sufammen berechnen, und Dann ſcheint es wirklich, als wenn 
eine einzige mit geeigneten Beſchraͤnkuugen im Ganzen meh: 
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reren realiſtrenden vorzuziehen ſei. Es fragt ſich nur, was 
das für Beſchrãnkungen ſeyn ſollen. Es finden ſich verfäjie: 
dene Arten folder Befhränfungen. Zuerft wäre die zu 
entfheiden, ob eine Bank in den Händen von Perfonen 
liegen fol, Die nicht verantwortlich find, oder in den Hans 
den der Regierung, und ob der Gewinn daraus der Ka 
gierung gehören folle oder der Geſellſchaft. Wenn die Bank 
in den Händen der Regierung ift, fo ift deren Veran 
wortlihkfeit gegen das Volt und alfo aud die Sicherheit 
und der Gewinn viel bedeutender; aber meiner Meinung 
nad) werden Diefe Vortheile durch die Damit verbundenen 
politifhen Hebel aufgewogen. Denn Die Regierung bat « 
dadurch eine beftändige Verfuhung, Diefe ihre Macht 
zu mißbrauden; auch kann fie in Zeiten trauriger Ham 
delsverhältniffe nicht ſolche Hülfe leiften, wie eine Bank 
arfeufhaft aus Privaten, und gefebt auch, daß fie das 
Ichtere vermöchte, fo würde fie dadurch eine fo ungeheu: 
re Macht erlangen, daß die Verfaſſung unferes Bandes 
zerftört würde, Sollte aber auf der andern Seite di: 
Dank durch fefte Regeln, die ihr verbieten, folde Vor 
ſchüſſe zu machen, befärinkt werden, fo würde es um 
möglih feyn, Hülfe in der Noth zu leiſten, und überdem 
iR esja aud nad) den Grundfäßen des Bankſyſtems gamt 
unmöglih, alfe Faͤlle vorauszufehen, wo das Volk der 
Unterftügung der Bank bedarf. Eine andere Einfhräu 
fung, die einer einzelnen Bank auferlegt werden kann, 
ift die, Daß man der Regierung die directe Controlle über 
ihre Geſchaͤfte gibt. Dieß wird jedoch nicht fehr wirffam 
feyn. Aues, was es helfen würde, wäre, Daß zu den Cin« 
fihten der Directoren noch die der jeweiligen Minifter 
kimen. Gerade in den Zeiten, wo dem Benehmen unſe⸗ 
rer Dank die meiften Borwürfe gemacht wurden, 1797 , 
1822 und 1825, hatte die Regierung Kenntnif von Diefen 
Verfahren, und war eben fo zu tadeln, wie Die Bank 
ſelbſt. I glaube daher nicht, daß eine directe Eontrelle 
ſehr wünſchenswerth feyn fonne, oder ih font ſehr wird: 
fam bewiefe. Die einzige noch übrige Befbränfung if, 
nad den Anfihten Ihrer Commilfion vom vorigen Jah 
te, Die Deröffentlihung der Rehnungen der Dank. Diefs 
entfpriht allen Jweden, Der Orundfaß, nah welchem 
unfere Bank bisher verwaltet wurde, war: 1) ein Dritt 
theil der Boldbarren wird, im Verhältmß zu ihren em 
gegangenen Verpflihtungen, aufbewahrt; 2) das Pubh: 
cum darf auf Das Zahlmittel wirkten, aber es nicht dutch 
Eünftlihe Mittel in gezwängten Zuftand bringen; 3) Dis 
Cireulation der Noten darf ftufenweife vermindert wen 
den, fobald der Kurs gegen uns il und der Abfluß Der 
Barren Start findet; fobald aber der Kurs für uns ft, 
und Die Barren uns zuflichen, fo muß Die Eircnlation 
allmählich erweitert werden. Auf Diefe Weife wirft Der 
Drud ftufenweife auf die Eirculation, und entfernt ſich 
eben fo allmählich wieder. Wenn nun die Derhälmiff: 
der Dank öffentlich find, fo weıß Jeder, in wie fern die 
Bank diefe Grundfüge auch befolgt. Die Directoren wer: 
der dadurch unter die Controlle des Publicums geftellt. 
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— Nadh dieſen Grundfigen ſchlage ih Ihnen nun vor, 
daf nur eine einzige Bank zugelaffen wird, die unter ders 
jenigen Controlle ſteht, welche durch eine Veroͤffentlichung 
igrer Rechnungen herbeigeführt wird. Es iſt dieſe Einheit 
dee Bank auch um deßwillen zweckmähiger, als dadurch 
die geringſte Aenderung der beſtehenden Verhältniſſe 
Staͤtt findet, und je weniger Aenderungen in dem Münz« 
fofteme vorgehen, defto beſſer ift es. JH halte es Daher 
für gut, daß die Bank ihr Monopol in der Hauptftadt 
behält, und daß feine Dank von mehr als fehs Theilneh⸗ 
mern in London oder im Umfreife von 65 Meilen Noten 
ausgeben Darf. Auf dieſe Raumbeſtimmung von gerade 
65 Meilen fommt es weniger an, aber die Bank wünſchte 
Diele beſtehende Entfernung beizubehalten.” (Schluß f.) 

Die Lords Harrowby und Wharneliffe, der Biſchof 
von Eichfield und enge Andere Pairs verliefen am 3. 
d. M. Das Oderhaus, ehe es über den Antrag Des Her: 
3095 von Wellington zur Abftiimmung fam. Der Globe 
meint, auch der Biſchof von London würde dasſelbe ge: 
than oder die Regierung fogar unterftüßt haben, weil er 


Derfelben im Allgemeinen unumwunden ergeben fei, wenn- 


er Beſchaffenheit und Zwed jenes Antrages genau üben 
dacht und die Sache für fo wichtig gehalten hätte, 

Sm Eolonialamte find Depefsen aus Weftindien 
eingegangen, Die jedod nichts von Wichtigkeit enthalten. 
Die Nachrichten aus Jamaika, welde bis zum 30. April 
zeichen, ſchildern dieſe nfel als nod immer in einem Zus 
ftande der größten Beforgniß befindlic, weil man dafelbft 
die Abfihten des Minifteriums mit Bezug auf Die Eman: 
eipirung der Sclaven nody nicht kannte; ındeß war doch 
Altes ruhig. Ein portugieſiſches Sclavenſchiff hatte an der 
Küfte Sıhifforud gelitten und die Sclaven, 2 bis 300 an 
der Zahl, waren ans Band gebracht und unter den Schuß 
der Behörden geftellt worden; des Schiff war nad Euba 
beftimmt. Sir Carmichael Smyth wollte, als Das Packet⸗ 
boot nad) England abfegelte, fo eben die Bahama⸗Inſeln 
verlaffen und fib als Gouverneur nah Brittiſch Ouiana 
begeben. Die Wahlen dauerten in Jamaika noch fort; im 
den meiften Fillen waren wieder Die alten Mitglieder ge: 
wählt worden. Das Paderboot hat S0,0U0 Dollars in 
Baarem nah England mitgebracht. 


Aus Dover wird unterm 5. Ju gemeldet: „Oes 
fteen langte der Brigg Ph yleria mut ungefähr 100 Inva⸗ 
liden von Dom Pedro's Armee hier an. Die meilten waren 
völlige Krüppel oder fehr krank; Cinigen fehbl:u Arme, 
Andern Füße, Diele waren ſchwer verwundet und im 
Sterben, ohne einen Deller, ganz hülfios und verlaffen. 
Sechig Davon fonnten,, 4 fie Engländer waren, 
fein Duartierbiifet als brittiſche Soldaten befommen und 
ieren obdahlos umher, von der Gnade der Vorüberges 
benden abhangend, da ihnen Die hiefigen Kirchſpiels beam⸗ 
ten jede Hülfe verweigerten; keine Straße in Der Stadt, 
wo man nicht Haufen derfeiben umberfriegen flcht. 
Schaändlich ift es von den Agenten Dom Pedro’s, daß 
fie Diefe arınen Leute, Die ihnen im ihren Schlachten 
kampfen gebolfen, To ohne alle Unterhaltsmitiel nach 
Haufe zurudtehren ließen, namentlih Da mehrere derfel: 
ben verfihern, daß man ihnen noh über 20 Pfund an 
Sold ſchuidi 
Mayor von Dover für die Nacht unterzubringen ſuchen, 
aber wie Die armen Leute ohne Geld nad London fom: 
men follen, Das weiß der Himmel. Die Frangofen, etwa 
40 an der Zahl, folen nah Calais geſchickt werden.” 


Dem Beruchmen nad find der Herzog von Ric: 
mond und H" Comte.nunmehr über die Enrichtung cis 


war. Dem Vernehmen nah, will fie Der. 
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ner täglichen Poſtverbindung zwiſchen London und Paris 
einig geworden ; Die Hauptpuncte des Arrangements fol: 
leu bereits feftgefeht fenn. 

Rußland. 

Am 3. Juni traf S* Majeftit der Kaifer von Ruf: 
fand über Dünaburg in Riga ein, hielt auch dort Mu: 
fterung und befudhte Die öffentlichen Anftalten. Am3.und 4. 
Abends war die Stadt feftlid erleuchtet. Am lebteren Tage 
befuchte der Kaifer einen glänzenden Ball im Schwarzen: 
bäupter-Haufe. Am 5. ſetzte Er feine Reife nah Reval fort. 

Sranfreid. 

Bei @rörterung des Budgets des Marineminifteriums 
in der D’putirtenfammer am 10. Juniwurde das 
Ifte Eapitel, Eentralverwaltung 7,710,700 Fe, mit einer 
Neduction von 7000 Fr. angenommen, fo wie Das 2te 
Capitel, Bureau: und andere Koften, 230,000 Fr. Bei 
dem 3ten Capitel, allgemeinere Dienft 7,668,800 Er. , 
flug die Commiffton Fine Reduction von 68,000 fr. 
vor, die angenommen wurde, Beidem Aten Eapitel, Sold 
und Unterhaltung der organifirten Landtruppen und ein: 
geſchifften Equipagen 19,365,500 Fr., flug die Eommif: 
fion eine Neduction von 49,297 Fr. vor, die nad eini: 
ger Erörterung angenommen wurde. Die kammer nahm 
ferner mit großer Eile nody folgende Capitel an: Cap. 5. 
Arbeiten des Marinematerials (Seehafen) 18,765,900 
Fr.; Cap. 6. Anlagen aufer den Hifen 1,765,000 Fr.; 
Cap. 7. Artilleriearbeiten in den Häfen 1,285,000- Fr. ; 
Exp. 8 Außer den Häfen 675,000 Fr.; Cap. 9. Hydrau: 
life Arbeiten und Eivildauten 3,521,500 Fr.; Cap. 10. 
Arbeiten und Ausgaben für die Wilfenfhaften des Ma: 
rineweſens 706,700 Fr.; Cap. 11. Schiffmiethung und 
Geetransport 100,090 Fr.; Cap. 1%. Galeeren 272,000 
dr.; Cap. 13. Verſchiedene Ausgaben 213,300 Fr.; Cap. 
14. Colonien 700,000 Fr. General Lafayette mahnte 
aus Anlaß diefes Eapitels an eine Erläuterung, wie es 
mit den Anftalten zur Derhinderung des Negerhandels 
ſtehe. H" von Rigny antwortete: „Wir find in Diefer 
Beziehung mit Der englifgen Regierung in neue Unter: 
haudlungen getreten, woraus eine Convention zwiſchen 
Franfreihd und England hervorging, nah welder ein 
gegenfeitiges Recht der Unterfuhung beiden Theilen frei 
zuge ſtanden ıft, ohne Dadurd die Würde der reſpectiven 
Flaggen anzutaften. Die franzöſtſchen Schiffe werden, 
wie Die englifden, von nun an das Recht haben, mit: 
telt Commiſſionen, Die ihnen von den beiden Regierun: 
gen Doppelt ausgeftellt werden, jedes Schiff unter fran: 
zoͤſiſchet oder englifher Flagge zu vifitiren, das im Ver: 
dachte ſteht, Negerhandel zu treiben. Wir hapen gehofft, 
Dadurd) Die Megerfchiffe zu treffen, melde fi mit unfe: 
zer Flagge decken würden. Wir haben, um Diefen Hındel 
zu vertiigenm, in eincs Der zarteften Verhaltniſſe gewil 
ligt, namlich in Die Unterfuhung der auf der See be: 
findiigen Zchiffe. (Großer Beifall.) Man hat übrigens 
feit fanger Zeit fein Beiſpiel, daß ein einziges feanzöft: 
ſches Schiff den Negerhandel getrieben hätte; auf der 


‚Küfte von Afrifa aber treiben fpanifche und ander Schiffe 
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* 
dieſen ſchmachvollen Handel und pflanzten Die franzö—⸗ 
ſiſche Flagge auf, wenn fie ſich von engliſchen Schiffen 
verfolgt ſahen, weil nämlich, nad) früheren Eonventio: 
nen, die englifhen Schiffe das Recht der Unterfahung 
auf unfern Schiffen nicht hatten. J 

Hf Duchatel gab am Schluſſe feines Berichtes 
über das Einnahmebudget von 1834 in der Deputirtenfls 
bung vom 8. Juni folgende Lurze Zufammenftellung „Die 
vorgeſchlagenen Ausgaben waren 999, 140,723 Fr. Sie ver 
mindern fich Durch die Reduction von 6,182,750 Fr. bei. den 
verfhiedenen Minifterien auf 982,457,778 $r., fo wie 
Dur die Annulirung von 5 Millionen jurüdgekaufter 
Renten, die in dem Catwurfe des Geſehzes über die öf— 
fentligen Arbeiten ausgeſprochen ward, und die nur eis 
nen Zufhuß von 1,500,000 Sr. für den Eredit der fhwes 
benden Schuld erheifht, und ferner durch die Annulis 
rung von 7 Millionen, welde Ihnen die Eommiffion an 
dem Finanzbudger vorgeſchlagen hat. Was die Einnahs 
men betrifft, fo waren fie nad) Befeitigung der 20 Mils 
lionen, welde die neue Tranffteuer eintragen follte, nur 
auf 980,244,843 Fe. geſchatzt; wir ſtellen diefe Schäßung 
auf 983,644,843 Fr. Die Einnahmen bieten Daher einen 
Ueberfhuß von beinahe einer Million dar. Wir fhlagen 
Ihnen daher, meine Herren, die Cinführung feiner neuen 
Auflage vor. Wir befhränfen uns darauf, für 1834 die 
beftchenden Auflagen aufrecht zu erhalten, und Die Opfer, 
durch weldye wir das Gleihgewicht des Budgets erfaus: 
fen, ſollen hauptſächlich mittelit der Tilgung gebracht 
werden, die für die Zukunft Dur Die Garantien ver: 
frärkt iſt, welche Sie in dem befonderen, kärzlich von Jhs 
nen votırten Geſetzen eingeführt haben.” 

Man hat am 11. Juni zu Paris Durd den Telegras 
phen die Nachricht erhalten, daß die Corvette Agathe 
am9. Juni mitvollen Segeln nach ihrer Deftimmung abges 
gangen feiz fie war um 1 Uhr fhon außer dem Geſichtskreiſe. 

Man hat zu Hapre Nachrichten aus der Havanı 
nah vom 25. April erhalten, wornach Die Cholera das 
feldft ganz verfhwunden iſt. Die Einwohner, welde ſich 
entfernt batten, Eebren zurüd, und die Gefchäfte find 
wieder im ordeatlihen Gange. Die Douane ſtellt auch 
wieder Geſundheitsſcheine aus, - 

Die beiden minifteriellen Blätter, der Nouvelli— 
fte und die Krance Nouvelle, erfiyeinen feit dem 10, 
d. M. vereinigte unter dem Tıtel Journalde Paris 
in vergrößertem Kormate. 


Die Drimoifelles Duguigny aus Nantes, welde als 
Verhehler des Aufenthaltes der Herzoginn von Berry 
angeklagt waren, find von dem Afffenhofe zu Rennes 
nad mehrtigigen Verhandlungen freigefprodhen worden. 

Am 11. Juni 5Percents Bin Courant geſchloſſen zu 
104 fr. 35. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 78 Fr. 
60, — Am 12. Juni 1’4 Uber Nachmittags 5Percents 104 
dr. 5. 3Percents 78 Fr. 40. 


Königreich beider @icilien. 
Das Giornale Del Regno delle due Sici 
fie vom 4. Auni äußert fi in einem ausführlichen Artie 
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kel, worin es die Wohlthaten, welche der regierende Ads 
nig beider Sicilien über die Seinem Scepter unterwor 
fenen Völker verbreitet, aufzählt, und eine Skizze von den 
früheren, gludliherweife vereitelten Complotten entwirft, 
folgendermaaßen über ein von der ruhlofen Revolutions: 
propaganda angezetteltes neues Complott: „Die Propa: 


ganda, entweder weil fie unverbeſſerlich ift, oder weil fle 


ihren unvermeidligen Untergang vor Augen fieht, hat es, 
vielleicht durch einige von jenen übelberathenen Reifenden, 
welde fid unter dem Vorgeben, Diefes claffifhe Land zu 
beſuchen, unter die zahlreich Durch Talent oder Stellung 
ausge zeichneten Perfonen mifchen, welche täglich allhier ans 
fommen, neuerdings verſucht, in Dief:s Königreich) ihreu 
Fuß zu fehen, wo Die trefflihe Denkart der durch frühere 
Trübfale gewihigten Einwohner, weldye über das, was fie 
wünſchen oder hoffen follen, im Alaren find, den Lochun⸗ 
gen der Völleraufwiegler das maͤchtigſte Hinderniß ent« 
gegenfeht. — Ein junger Kavallerieoffizier, welcher von 
SS’ Majeftät unferem Könige mit Wohlthaten überhäuft 
worden war, hatte nebft 4 bis 6 Unteroffizieren, feinen 
Spiefgefellen, einen hölliſchen Anſchlag auf das theure 
Leben unferes innigft geliebten Monarchen ausgehedt, um 
durch diefen ſcheußlichen Frevel Betrübniß und Schredea 
im ganzen Reihe zu verbreiten. Der König, welcher ſich 
unter der Aegide feiner Tugenden und der wohlverdicıte 
ten Liebe aller feiner Untertanen fiber weiß, bedarf ın 
ihrer Mitte keiner Schutzwache. Diefe Sicherheit eincs 
Vaters unter feinen Kindern flößre den verruchten Miffer 
thäteen den Wahn ein, Daß die Ausführung ihres ſchand ⸗ 
lichen Anſchlages ein Leichtes ſeyn dürfte, Sie überrtdeicn 
fih, daß fie bei Ausführung ihrer Miſſethat Helfershelier 
finden würden, weil der Schurke das ganze menſchliche 
Geſchlecht feines Schlages hält, und in diefem gottlofen 
Wahne waren fie ganz verbiendet über die Winzigkeit 
ihrer Zahl. — Die Stabsoffiziere Des Negiments, als die: 
jenigen, welchen Diejenige Auffiht und Wadfamteit über 
ihre Untergebenen zufteht, welche die allgemeine Polizei 
im ganzen Konigreih und im Auslande ausübt, wo von 0% 
feuren Auswürflingen himärifche Projecte gefhmiedet wer 
den, die ſie im Stillen beobachtet, erforſcht und ausfpäht — 
die Stabsoffiziere, ſagen wir, des Regiments, kamen durch 
einen Zufall, worin der Finger der Borfehung unverkenn⸗ 
bar ift, dem ruchloſen Complotte auf die Spur. Als Die 
Verfhwornen dieß gewahr wurden, verfuchten zwei von 
den verwegenften darunter, in @rmanglung eines Giftes, 
womit fie fih aus der Welt hätten fhaffen können, ſich 
mit vier bereit gehaltenen Piftolen wedfelfeitig den Tod 
zu geben; fie drüdten gleidyzeitig gegen einander ab, cs 
blieb aber nur der Eine todt, den Andern, welcher ſchwer 
verwundet ift, hofft man zu retten, um wichtige Geftäind« 
niffe von ihm zu erhalten, — Die Miſſethäter befinden 
ſich bereits in den Händen der Juftiz, welde das Urtheil 
über fie fällen wird.” u 
Großherzogthum Toscana, 
Zu Florenz war durd Kurier die Nachricht von der 


‘ 


m 7. d. M. zu Neapel vollzogenen Bermählung SF Et, 
Hoheit des Großherzogs mit Ihrer koͤnigl. Hoheit der Prin: 
jeffinn Maria Antonia beider Sieilim eingetroffen. In 
Zoscana folfen aus diefem Anlaffe an arme Mädchen 560 
Ausftattungen von 20 und 15 Seudi verheilt werden. 

Preußen 

Se Majeftät der Aönig haben am 8. d. M. dem kö— 
nigl. fardinifhen Generalmajor, Generaladjutanten, aus 
ferordentlihen Gefandten und bevollmädtigten Minifter 
am Berliner Hofe, Grafen SH Martin D’Aglid, die 
Antrittsaudienz zu ertbeilen und aus deſſen Händen das 
betreffende Beglaubigungsfhreiben, fo wie die Alferhöchft: 
denenfelden von feinem Monarchen beftimmten Infignien 
des Annunciadenordens entgegenzunehmen geruht. 

Miederl . ud e. 

Man liestin derdaagerStaatscourant vom 
10. Juni: „Nahdem H" ©. Dedel nah Ablauf der 
Präliminar:-Convention darum angefucht hat, feine hier 
befindfiche Familie zu beſuchen und diefes Anfuchen ihm 
bewilligt worden ift,fo werden S% Excellenz nachſter Ta: 
ge hier erwartet. H9"W. G. Dedel, der aus gleihen 
Gründen einen Urlaub erhalten hatte, befindet ſich feit 
Anfang der verfloffenen Woche neuerdings auf feinem Po: 
Ren als bevollmaͤchtigter Miniſter zu London.” 

Beim Marinedepartement im Haag ift am 8. d. M, 
dur den Telegraphen die Nachricht eingegangen, daß in 
Blieffingen 5 franzöfifche Fregatten angelommen find, 
auf denen fidy Die erfte aus Franfreich zurückkehrende Co: 
lonne von 1600 Mann der daſelbſt gewefenen holfändifhen 
Kriegsaefangenen befindet. Deim Abgange des Berichtes 
batte die Ausfchiffung’ der Truppen bereits begonnen. 

Die Staatsceourant vom 10. Juni enthalt nad: 
ſtehenden Bericht über die Ankunft der erften Colonne 
der holländifhen, aus der franzöflfhen Kriegsgefangen: 
(haft zurücdkehrenden Truppen: „Wir haben das Ver: 
gnügen anzeigen zu Eönnen, daß ein arofier Theil unferer 
Landsleute, die zur Beſatung der Eitadelle won Ant: 
werpen gehört haben, fid in dieſem Auacnblid bereits 
twieder auf vwaterländifhem Boden befindet. Sobald die 
franzöfffhe Regierung den Mannfihaften der verſchiede— 
nen Corps unferer Landmacht, fo wie den Marinefoldas 
ten, welche in Frankreich gefangengehalten wurden, ar: 
gezeigt hatte, daß fie fih alle nah Dünfirhen in Bewe— 
gung ſe⸗en follten, um von da nah ihrem Vaterlande 
gebracht zu werden, begaben fie fih auch ſogleich dahin 
auf den Weg. Am 7. d. M. befand ſich ein großer Theil 
der Landtruppen bereits in Dünfirdhen, wo fie 8 fran: 
zöſiſche Ariegsihiffe, 4 Fregatten, 2 Corvetten und 2 
Briggs fanden, die zu ihrer Ueberfahrt beſtimmt waren. 
Von Seiten der feanzöfifchen Regierung war Befehl ger 
geben worden, daß unfere Pandsleute alle ihnen zuachös 
renden Sachen mitnehmen könnten, und daf die ihnen 
ausgefehte Zulage bis zudem Tage ihrer Einſchiffung fort: 
gezahlt werden folle. Als der Oberbefehlshaber, Baron 
Zu Nro. 172 
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Chaffe, am 7. Nachmittags in Düntirhen anfam, war 
man mit Ginfhiffung der Truppen bereits befchäftigt, und 
noch vor Aberrd befanden fi 2400 Mann an Bord, und 
die Schiffe follten am folgenden Tage nah Blieffingen 
unter Segel gehen. Die it auch wirklich gefihchen; denn 
vorgeftern Nachmittags hat man im Haag einen telegras 
phifhen Bericht aus Blieffingen erhalten, welcher die 
Ankunft von 5 frangöfifhen Kriegsſchiffen vor der Feftung 
und zugleich meldet, daß man bereits mit der Ausſchif— 
fung der darauf befindlichen 1600 Mann holländifcer 
Truppen den Anfang gemacht habe. — Aus den durch 
das Fönigliche Dampffhiff de Batasier von Düntirhen 
mitgebrachten Nachrichten geht hervor, daß die oben er⸗ 
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“ wähnten franzöſiſchen Kriegsſchiffe ſogleich von Vlieſſin⸗ 


gen nah Dünkirhen zurückkehren werden, um die übrir 
aen Truppen? welhe fih theils fhon in Dünfichen,. 
theils noch in S Imer und S! Wynoxbergen befinden, 
ebenfalls abzuholen; daß dem General Ehaffe, der zu 
Dünfirhen geblieben ift, das Anerbieten gemacht wurde, 
ihn auf dem franzöfifhen Admiralſchiffe nach Holland zn 
führen, er dasfelbe aber abgelehnt, indem er es vorge: 
zogen, fi durd das Dampfſchiff de Batavier, weldes un: 
verzüglih nad Dünfirchen zurüdtehren wird, nah dem 
Vaterlande zurüdbringen zu laffen, und endlih, daß 
die franzöfifche Regierung den belgiſchen Behörden aufges 
geben hat, die noch in Belgien im Depot befindlichen 
Waffen: und Equipirungsgeaenftände unferer Truppen fos 
gleih nah DVlieffingen zu befördern. Aus dem Haag find 
bereits Befehle hinfihtlih der Verforgung unferer zurüds 
gekehrten Landsleute abgegangen, Die wenigftens vorläus 
fig in Seeland einguartiert werden follen.” 

Aus der Provinz Seeland wird unterm 8. d. M. 
gemeldet: „Heute Morgens kam die franzöfifhe Fregatte 
Atalante mit dem General Favauge, feinem Generalſtab 
und 550 Mann des fiebenten Regiments auf der Rhede 
von Diieffingen an. Der General, der Dberftiientenant 
Oldemanns und einige Lente wurden fogleih ausgeſchifft, 
die übrigen werden erft Nachmittags ans Land fommen. 
Der die Atalante commandirende Capitan Madau ftats 
tete dem Admiralı Gobius einem Befuch ab, und fehrte 
darauf an Bord feiner Fregatte zurück. Gegen Mittag 
kamen die franzöfifhen Schiffe Najade und Affas eben: 
falls mit holändifhen Truppen an Bord auf der Rhede 
an, und gegen Abend werden noch 4 andere franzöfifche 
Schiffe erwartet.” 

- Wie man vernimmt, follen der General Cha und 
die Offiziere feines Stabes und der Artillerie wie des Ger 
niewefens vorläufigrefp. zur Verfügung Des Generalkriegs⸗ 
Directors, des Chefs der Artuecie und des Genieweſens 
geſtellt werden. 

Am 7. d. M. wurde das — bei Oirſchot von 
der aus 3 Brigaden zuſammengeſtellten Reſervediviſion 
unter dem Befehl des Generallieutenants Cort⸗Heyligers 
bezogen. Die Lagerſtelle iſt ganz auf dieſelbe Weiſe ein⸗ 
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gerichtet, wie im vorigen Jahre, nur daf ſich feine Gr: 
mwehrpfoften vor der Zeltfronte befinden, fondern Die Ges 
wehre in den Zelten aufgeftellt werden. Auch ift in Dies 
fem Jahre durch zierlid eingerichtete Marketenderzelte beſ⸗ 
ſer für die Aufnahme der das Lager zum Vergnügen be— 
ſuchenden Perſonen geforgt worden. S* konigl. Hoheit 
der Prinz⸗Feldmarſchall befuchre am 7. d. M. des Mor: 
gens die Divifion, und wohnte den gerade Statt finden: 
den Manövern bei. Er hat den Truppen über die Fort: 


ſchritte, welche fie feit dem vergangenen Jahre in ihrer, 


Ausbildung gemadt haben, feine befondere Zufrieden: 
beit zu erfennen gegeben. 

In Breda kommen fortwährend belgiſche Defer: 
teurs an; am 7. d. M. wurden deren 13 eingebracht, 
worunter fih ein Sergentmajor und. ein Fourier vom 
5ten Rinienregimente befanden. Aud zwei beigifhe Ma: 
teofen, die von dem vor Antwerpen liegenden Kanoniers 
boote N’- 7 defertirt find, haben fi bei den Vorpoſten 
gemeldet. 

Das Amflterdamer Handelsblad enthält 
folgende Eorrefpondenznahriht aus Antwerpen vom 
9. d. M. Nahmittags: „Seit dem Anfange der Revo: 
fution war heute der erfte Tag, wo man die Holländer 
öffentlich lobte. Als heute die Prozeſſion bei der Haupt» 
wache vorüberzog, unterließ die Schildwache, fei es aus 
Unbedadhtfamteit, fei es, weil fie Befehl dazu erhalten 
hatte, das Gewehr zu präfentiren. In demfelben Augen: 
blide ſtürzte Der vorüberziehende Volkshaufen auf die 
Schildwache los, und verlangte, daß der wachthabende 
Offizier fich zeigen follte. Diefer aber, die Wuth des Volr 
kes fürchtend, hatte ſich durch die Flucht gerettet, fonft 
hätte er ſehr leicht ums Leben kommen konnen. Das Ge: 
frei: „Es find Drangiften!”” und „„Das haben 
doch die Holländer niemals gethan!”” wurde 
allgemein. Das Volk und einige Soldaten wurden hand» 
gemein, ohne daß indeffen Jemand dabei zu Schaden kam. 
Die Folge davon war, daß der Prielter bei der Wache vor: 
übersog, ohne ihr, wie es fonft gewöhnlich gefdicht, feinen 
Segen zu ertheilen.” 

Belgien 

Die beiden Kammern befchäftigten ih am 8. Juni mit 
Berificirung von Vollmachten. In der Repräfentan: 
tentammer fheint nur die Wahl des H""- de Behr in 
Lüttich zu Neclamationen Anlaß gegeben zu haben. Es 
tonnte über diefelbe nod nicht Bericht erftattet werden, 
weil die eingefandten Actenftüde zu voluminös waren, um 
m Ginem Tage in Erwägung gejogen zu werden, Die 
Derihterftattung follte am 11, Statt finden. — In der 
Senatorenlammer wurde eine Commiſſion zur Ent: 
werfung der Adrefle als Antwort auf die Ihronrede er: 


wählt; fie beſteht ans den HH. von Secus, von Schier⸗ 
vel, Duval de Beaulieu und dem Grafen von Merode, 

Die Königinn, deren Schwaugerſchaft fhon ſehr weit 
vorgerüdt ift, hat der Eröffnung der Kammern nicht beis 
gewohnt, 

Aus Antwerpen meldet man: „Alle bis. heute an: 
gefommenen Schiffe find no von holländifchen Aanonier: 
booten begleitet worden; indeflen hofft man, daß die Hol: 
länder diefe Beobadtungsmaafregeln bald einftellen. 
werden.” 

Das Journal d'Anvers ſagt mit Bezug aufdie 
Thronrede: „Man würde mit lebhafter Freude aus dem 
Munde des Königs einige Worte deg Bedanerng über die 
beflagenswerthen Ausfhweifungen vernommen haben, 
welde Belgien betrübt und empört haben. Wir würden 
mit Begierde und Dankbarkeit die Verfiherungen des 
Schutzes und einen Aufruf zur Eintracht und zum Frier 
den aufgenommen haben. Aber die Minifter haben ihre 
Gründe, Die Männer der Revolution fönnen revolutiore 
näre Verbrechen nicht tadeln. Wir wollen hoffen, daß die 
Nednerbühne die Gefehe und die oͤffentliche Sittlichteit 
tähen wird.” 

Man glaubt, daß nah dem von der Regierung jur 
theilweifen Auflöfung der Armee entworfenen Plane, fehr 
bald wenigftens 50,000 Mann werden in ihre Heimat 
entlaffen werden. Es finden in dieſem Augenblid auf ver 
fyiedenen Puncten des Königreiches Truppenbewegungen 
Statt, um die Ausführung Der oben erwähnten Maaf: 
regel zu erleichtern, 

TZeutfäland. 

Das’ königl. hannoverſche Cabinetsminifterium mad: 
te unterm 10. Zuni befannt, dag S* königl. Hoheit der 
Herzog von Cambridge, als agnatifh beftelter Curator 
S" Durdlaudt des Herzogs Carl von Braunfhweig, 
den herzoglihen DOberfammerheren Grafen von Oberg 
in Braunfhweig, Den berjoglihen Landesgerihtspräft: 
denten von Praun in Wolfenbüttel und den Oberju- 
ſtizrath Jakobi in Hannover zu adminiftrirenden Unter: 
vormünderf für den Herzog Carl beftellt habe, und Die: 
felben bereits beeidigt worden feien. 





Am 20. Juni war zu Wien der Mittelpreie der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM. 95; 
detto detto zu 4p&t. in EM. 86 
Darleh. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 1OOf. in EM. 193; 
detto detto v. J. 1821, für 100f.in EM. 134°/,,; 
Wiener: Stadtbanco:-Hbligat. zu 2, pCt.in CM. 5ayı; 
Conv. Münze pEt. —; 
Bankactien pr. Stüd 1850 in EM. 








Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 





BDerleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ 1108 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 22. Juni 1833. 





Zeit der 
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Darometer 
Mereorotogiſche 
Breobadtungen 
von 20. Juni, 





8 Uhr Mora. 
3 Uhr Nam. 
so Uhr Abends. 


37.52 
27.500 
27.428 * 3 


Großbritannien und Jrland, 


Dıi Eröffnung der Sikung dies Unterhaufes vom 
10, Juni erklärte Lord Althorp, Daß er beauftiagt fei, 
dem Haufe die Antwort des Köni, auf die S" Maje: 
ftät von dieſem Haufe überreigte Adreffe mitzutheilen. 
Sie lautet folgendermaaßen: „Meine Herren! Ich habe 
„mit großem Vergnügen den Ausdrud Ihrer Juſtimmung 
u der von Mir hinfihtlih Der portugieſiſchen Angeles 
„genheiten befolgten Politik vernommen; und Sie köns 
„nen verſichert ſeya, daß Jh auf Demfelben Wege zu 
handeln fortfahren, und keine Gelegenheit verabfäumen 
„werde, allen Ginfluß, der in Meiner Macht ſteht, ans 
„zuwenden, um fobald als möglih allen Zwiftigfeiten, 
„ „weihe gegenwärtig ın Diefem unglüdlihen Lande obwal: 
„ten, zweddienlih und ehrenvoll ein Ziel zu feßen.” — 
Das Haus verwandelte fih fodann in einen Ausfhuß 
über die Sclaven :s Emancipation, wo die dritte Refolus 
don, daß die Sclaven fid) als Arbeiter follen verdingen 
lönnen, erörtert wurde, 

Nachſtehendes ift der Schluß der (im geftrigen Blats 
te abgebrocheuen) Rede des Lords Althorp über die 
englifhen Banfangelegenheiten: „Die nädfte 
Frage war Die über die Dauer des Bankprivilegiums. 
Es ift dabei nicht wünfhenswerth, daß diefe Dauer fo 
fehr ausgedehnt werde, als Diefes früher wohl der Kal 
gewefen iſt; fo wie es auf der andern Seite nur getas 
delt werden fonnte, wern fie zu ſehr befhränft wäre. Ich 
wünfhe daher die Verlängerung des Freibriefes auf 2L 
Jahre, mit der Beſtimmung, daß, wenn nad) Ablauf der 
erften 10 Jahre Die Regierung Aenderungen treffen will, 
fie es innerhalb eines Jahres der Bank anzeigen muß, 
fo daß nad) den folgenden 11 Jahren der Freibrief erlo— 
fhen fann. Dadurch behält Die Regierung die Möglicykeit 
einer Aenderung, und die Dank bleibt 11 Jahre lang ges 
gen jede Aenderung gefihert. Was die Deffentlichkeit der 
Rechnungen betrifft, fo foll die Bank einen Bericht 
über den Detrag ihrer eirculirenden Noten und Wed: 
fel, fo wie ihrer Depofiten wöchentlih an den Schaf ein: 


fenden, und ein Durchſchnitt Der ausgegebenen und der: 


zu Sicherheit vorrätbigen Werthe fol vierteljährlich be: 


auf 0° Keaumur seoncht, 


barifer Mat, Wiener Dias: Diane! 
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kannt gemadt werden. Belanntmahungen für jede eins 
jelne Woche feinen ungwedmäßig, weil öfters vorüben 
gehende Creigniffe außerordentlihes Ausgeben von No» , 
ten erfordern und dann einen falfchen Eindrud machen 
könnten. — Ih komme nun auf Den Theil meines Dors 
fhlages, Der wohl den größten Widerfpruch erregt. Als 
lerdings fol fih Die Regierung nit einmifchen; um den 
Abfluß der Barren aus dem Lande hindern und die Ei 
eulationsmittel regeln zu wollen; aber ein Abflug der 
Barren im Lande felbit unterliegt andern " Beftimmuns« 
gen. Wenn gleih nun die Mogligpkeit, die Banknoten zu 
realificen, bei jedem ordentlihen Banlfpfteme nothwendig 
it, fo glaube ih doch nicht, daß es Gefahr hat, eiıte 
Banf, die den Bisher genannten Beftimmungen unter 
worfen ift, gegen plößlihen Abfluß der Goldbarren im 
Innern fiher zu ſtellen. Ich wünſche Daher, daß die Nor 
ten der englifhen Bank zum gefehlihen Fahlmittel erho⸗ 
ben werden, außer bei der Ban von England ſelbſt und 
bei ihren Seitenbanfen. Allerdings ift Diefes eine wichtte 
ge Acnderung, aber bei der großen Verbindung zwiſchen 
London und den übrigen Theilen des Landes kann diefes 
gar keine Gefahr haben; ja man muf es für höchſt vom 
theilhaft erklären, wenn man die Wirkungen erwägt, Die 
durch plößliden panifhen Schreden in der Handelsmwelt 
herbeigeführt werden. Nicht fo wohl in ruhigen Zeiten 
als vielmehr in Denen der Kriſis wird Diefes feine Wirk 
famteit äußern, Man kann dagegen einwerfen, daß da 
durch Das Gold aus dem Lande getrieben werde. Ich glau⸗ 
be das nicht; bei 1 Pf. St. Noten möchte Diefes wohl 
Statt finden, aber niht bei größeren, wie wir fie ja jeht 
nur allein haben. Man kann ferner einwerfen, daß, weil 
man dadurch ſich feltener zur Neahifirung der Moten an 
die Landbanken zu wehden habe,fo würden diefe in Dem 
Ausgeben der Noten unvorfihtiger feyn. Allein follte auch 
dieß eintreten, was ich jedoch nicht glaube, fo mödhten 
doch die Vortheile dieſer Beftimmung alle Damit verbum 
denen Nachtheile aufheben. Wenn ein Andrang an die 
Provinzialbanten gefhieht, fo wenden ſich Diefe meift um 
Metall an die Bank von England, Sie erhielten Dort ge: 
woͤhnlich mehr Gold, als fie nöthig haben, und dadurch 
deängte man fi nun auch mehr su der Bank von Eng⸗ 
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land. Wenn nun die Provinziatbanken Feine folden Kor 
derungen mehr maden, fo bleibt die Bank bon England 
davon befreit, und den Provinzialbanken felbft wird da: 
durch eine Wohlthat erwiefen. — Der nächte Vorſchlag, 
den id) Ihnen made, bezieht ſich nicht bloß auf die Bank 
von England, ſondern überhaupt auf den Handel des 
ganzen Reiches. Es wird für die Bank vortheilhaft ſeyn, 
wenn fie die Made hat, auf die Eirculation auf andere 
Weife zu wirken, als dadurd, daß fie verweigert zu dis⸗ 
eontiren, weldes fie bisher that, wenn der Werth des 
Geldes höher war, als der durch Gefehe erlaubte Zins: 
fuß. Daher wünſche ih in gewiffer Hinſicht eine Beſchraͤn⸗ 
kung der Wuchergeſetze, darin nämlich, daß auf alle Wed: 
fel, die nicht mehr als 3 Monate bis zum Verfall zu lau: 
fen haben, jene Wuchergefehe nicht anwendbar feyn 
ſollen. Es ift bekannt, daß ih zwar vor einigen Jahren 
fon die Widerrufung diefer Geſetze wunſchte; aber alı 
lerdings finden ſich dennoch gewichtige Gründe gegen des 
een gänzlihe Aufpebung. Allein bei der theilweifen Auf: 
bebung derfelben ift wohl nihts zu fürdten. Man kann 
einwerfen, daß diefes leiht umgangen werden konne, aber 
dieß ift bei den jehigen Geſetzen nicht minder der Hal, 
und id bin überzeugt, daß diefe theilweife Abihaffung zu 
folder Umgehung nichts beitragen werde, Es ift nicht 
wahrſcheinlich, daß Gelder, welche jetzt gegen Pfänder 
ausgegeben werden, zur Discontirung ſolcher Wechſel 
verwendet werden. Auf jeden Fall iſt bei dieſem Vor: 
ſchlage wenig Gefahr, fo lange der Zins dafür nur die 
Hälfte des geſetzlichen Binsfußes beträgt. Nur wenn der 
Werth Des Geldes fi erhöht, dann können die Wucher⸗ 
geſetze Anwendung finden ; jedoch Die größere Leichtigkeit, 
Wechſel zu einem gewiffen Betrage zu Discontiren, wird 
ieht für das Land felbſt nur DVortheil ſeyn. — Die Beſtim⸗ 
mungen, welche jetzt folgen, find gleihfam der Handel zwie 
ſchen der Bant und der Regierung. Die ganze Summe, wel: 
che das Land an Die Bankgeſellſchaft ſchuldig iſt, beträgt 
14,600,000 Pf. St. Man hat dieß niemals fo angefeben 
als wenn die ſes ganze Eapital gleichſam eine Eaution von 
Seiten der Bant wäre, und id) bege daher auch gar kein 
Bedenken, einen Theil davon zurückzuzahlen. Jedoch der 
offentlihe Eretit it eine fo jarte Sache, daß man dabei 
außerft vorfihtig ſeyn muß, und nichts thun darf, was 
ihn im Geringſten in den Augen der öffentlichen Meinung 
fhwäden konnte. IH traue daher nicht vorzufßhlagen, 
diefe Schu fehr zu verringern; aber ein Theil davoıt 
muß jurüdgezahlt werden, weil der Vertrag mit der 
Bauk fonft gar zu Eoftbar würde. Die Bank klagt nam⸗ 
lich immer, daß ſie bei dieſer Summe 1 pEt. verlöre, und 
wenn ſich fpäter der Zinsfuß einmal heben folte, fo würs 
de fie eine ſolche Erhöhung für die ganze Summe in Anı 
fprud nehmen. Ich fhlage daher vor, 25 pCt. zuruͤckzu⸗ 
zahlen. Dadurdy bleibt die Schuld etwa 11,000,000 Pf. 
St., was gewiß immer nod eine binlänglihe Sicherheit 
gewährt. Das Land kann gewiß damit zufrieden fepn, 


daß die Directoren der Bank in der Summe, die Diefe 
Corporation für die Verwaltung der Öffentlihen Su 
erhält, ſich einen Abzug von 120,000 Pf. St. wollen gefallen 
laffen. Es war fonft gewöhnlich, daß bei Erneuerung des 
Freibriefes ein gewiffes Capital an die Regierung gezahlt 
wurde. Aberdie Summe, die durch diefen Abzug Die Anftafe 
andie Regierung überläße, beträgt in den 21 Jahren zuſam⸗ 
men über 2,500,000 Pf. St., und alfo mehr, als je ber 
Erneuerung ihrer Privilegien gezahlt worden if. — Wen 
den wir uns nun zu den Provinzialbanten, fo fordere ih 
bei ihnen, daß jede Bank von mehr als 6 Theilnehmerr 
eine Geſellſchaft mit gemeinfamem Capitale ſeyn und für 
ihre Organifation einen Freibrief fordern muß. Jh wid 
mid gar nicht in die innere Drganifation Derfelben einmi« 
fen, ih wünfge nur, Daß fie zum Wohle des. Landes 
nad vernünftigen Anſichten eingeritet werden. Den be: 
tits beftehenden Banken wird es in ihren Willen geſtellt, 
ob ſie innerhalb einer beſtimmten Zeit einen Freibrief ſich 
wollen geben laſſen. Dieſe Banken mit gemeinſchaftlichem 
Capital ſtellen nun bekanntlich ſelbſt Roten aus, oder ſle 
machen nur Gefhäfte mit den Noten der englifhen Banf; 
aber fie Dürfen Feine in London zahlbare Noten unter 50 
Pf. St. ausgeben. — Nah dem Plane, den ih Shr:n 
vorlege, Dürfen ſolche Banken mit semeinfhaftlihem Ca: 
pitale, welde eigene Roten ausgeben, nicht innerhalb 
65 Meilen von London errichtet werden. Eben fo fol die 
Regierung das Recht haben, ihnen Freibriefe zu ver⸗ 
weigern: 1) wenn die Theilnehmer nicht Die Hälfte 
des unterzeichneten Antheils ſchon gezahlt baben, und 2) 
wenn fie nicht in Regierungsfonds oder auf eine fonftige 
Weiſe gute Sicherheit leiften. Dabei find Diefe Geſelſchaf · 
ten mit gemeinfamem Capital und eigenen Noten unum 
ſchraͤnkt verantwortlich. Auch darf die Corporation der 
Bank, als ſolche, keine Actien darin haben, und ihre Rech⸗ 
nungen müffen jährli) vorgelegt und befannt gemadt 
werden. Was die Banken mit gemeinfamem Eapital be: 
trifft, Die Beine eigenen Noten ausgeben, fo ift Das Bott 
bei deren Verwaltung weniger intereffict. Ihnen fol da⸗ 
her ein Freibrief verwiligt werden: 1) wenn die Theilneh · 
mer auch nur ein Viertheil ihres unterzeichneten Antheis 
gezahlt haben; 2) wenn die einzelne Actie nit unter 
100 Pf. St. beträgt. Aud find Die einzelnen Actionärs 
nur für den Betrag ihrer Actien verantwortlih, Die Cor 
poration der Bant, als ſolche, Darf ebenfalls keine Actien 
befiken. Aus diefen Bedingungen geht fhon hervor, Daß 
es in dem. Plane liegt, den Banken, Die keine eigenen 
Noten ausgeben, vor denen mit eigenen Moten eis 
nen Vorzug zu geben. Wenn der Freibrief einer folden 
Provinzialbank feftgefeht wird, fo hat Die Regierung da 
bei zu ermeffen, ob der Betrag des unterzeichneten Capi ⸗ 
fals aud genügend ift, denn es muß dasfelbe in Mans 
facturdiftrieten größer fepn, als in einer bloß Aderbau 
treibenden Gegend. Da ferner der Regierung daran ge: 
legen ſeyn muß, die Maffe der eirenlirenden Noten zu 
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tennen, fo follen diefe Banken, anftatt wie bisher eine 
allgemeine Abfindungsfumme zu geben, gezwungen feyn, 
7 Sh. vom Hundert in geftämpelten Noten zahlen zu 
müſſen. Wenn es aud) zwedmäßig ift, daß die Verhältniffe 
der Banken mit gemeinfamen Capital offen dargelegt 
werden, fo ift Dieß doch nicht anwendbar, wenn einzelne 
Privaten für ih eine Dank halten, denn Diefe könnten 
felöft bei aller Sicherheit durch ſolche Bekanntmachung 
unter gewilfen Verhältniffen geftürzt werden. Daher wüns 
ſche ih, daß deren Rechnungen in einem böchſt vertraulis 
hen Schreibennahkondon gefandt, dort zufammengeftellt, 
und die Refultate zu gewiffen Perioden befannt gemacht 
werden. Die Bankbefiger in den Provinzen müffen au 
ihe ganzes Dankvermögen darlegen. Landgüter laſſen ſich 
zwar nicht glei in Geld umfehen, da fie aber Dod Die 
Sicherheit vermehren, fo wire wohl zu entfcheiden, ob 
dieſe nicht zu einem gewiffen Betrage mit eingerechnet 
werden könnten. Die Tendenz des ganzen Planes, den 
ih Ihnen jeßt vorgelegt habe, gebt offenbar dahin, das 
QAusgeben der Ndoten von Seiten der Bank von England 
zu vermehren, Diefer Grundfaß wird zuleßt dahin führen, 
daß in dem ganzen Lande nur eine einzige Dank ſich findet, 
welche Noten ausgibt. Für jeht ſchon dieſes Syſtem her: 
beiswingen zu wollen, wäre Thorheit, man mag aud) in 
der Theorie über die Nüplichkeit Desfelben Denken, wie 
man wolle, Das Einzige, was hierin geſchehen kann, ift 
nur, ohne JZwangsmaaßregeln die Errihtung von folden 
Banken zu befördern, welde feine Noten auf ihre eiges 
nen Fonds ausgeben, fondern in Denen der englifhen 
Dank ihre Gefhäfte machen. — Das ift Denn Alles, wos 
mit ih über diefen Gegenftand dem Haufe beſchwerlich 
fallen mußte, Ich habe ſchon am geftrigen Abend anger 
zeigt, Daß ich für jet noch feine Abftimmung über diefen 
Antrag fordere; ih begnüge mi daher, Die einzelnen 
Beltimmungen hiermit in die Hände des Vorfikers nice 
derzulegen.” — (Wir haben die Grundzüge Diefer einzel 
nen Beltimmungen in unferem Blatte vom 12. Juni fon 
mitgetheilt und glauben um fo weniger fie his: noch eins 
mal wiederholen zu müffen, als ihr Inhalt aus den cin: 
zelnen Abſchnitten gegenwärtiger Rede von felbft ber 
vorgeht.) 

Eonfols am 10. Juni 907%. — Am LU. Juni um 3 
Uhr Nachmittags WA, Y- 

Frankreich. 

Der Moniteur vom 13, Juni enthält eine auf 
den Vortrag des Minifters, des Innern, Grafen D’Ar 
gout, erlaflene königliche Ordonnanz vom 10. Juni, kraft 
deren der Belagerungsjuftand aufgehoben wird, im 
melden die Departements Maine und Loire, Den: 
bie, Niederloire und Deur:Sevres, fo wie die 
drei Arrondiffements von Laval, Ehateau: om 
thier und Vitrd, zu den Departements Manenne, 
Ile und Vilaine gehörig, dur‘ Ordonnanzen vom 1. 
und 3. Juni 1832 verfekt worden waren. 





Die Bazette des Tribunausx enthält folgen: 
des Schreiben aus Rhodes vom 4, Juni: „Es ift eini⸗ 
ge Hoffnung vorhanden, Emiliani’s Frau zu reiten, 
obwohl der Dold des Mörders Gapioli bis in Die 
Lunge eingedrungen if. — Gavioli hatte keinen per 
fönliden Haß gegen Rayzoreschi von Lueca und Emi« 
liani von Modena, die er nur vom Sehen kannte. Er 
war bloß der Dolfftreder eines von dem Vehmgerichte 
der unter dem Namen der Giovine Italia befannten Ges 
ſellſchaft gefällten Todesurtheiles. Im Laufe des lehtver 
floſſenen Aprils wurden in unſerer Stadt Anſchlagzettel 
in italieniſcher Sprache gefunden, auf welchen mit der 
Feder zwei Todtenköpfe mitder Ueberſchrift: Ora- 
te pro eis, gezeihnet waren. Da die Schriftjüge aufdies 
fen Zetteln fehr Klein waren, und man übrigens gerin« 
gen Werth darauf legte, fo gaben fi die Perfonen, wel« 
che fie abeiffen, nicht die Mühe, file zu entziffern; man 
weiß jedod, daß die Namen Bazzoreshi und Emi« 
liani auf diefen Zetteln genannt waren. Ich weiß nicht, 
ob fie aufbewahrt worden find.— Kein einziger Staliener 
hat fi bei dem Leihenbegängniffe der beiden Ermorder 
ten fehen laffen, — Emiliani ift nidt, wie es anfangs 
bieß, in feinem Zimmer, fondern in dem Cazes'ſcheu 
Kaffehbaufe, in dem er fih mit Lazzoreschi befand, 
ermordet worden. Emiliani’s Frau ift mur verwundet 
worden, weil fie dem fliehenden Mörder den Weg ver« 
fperren wollte. — Sechs von den Flüchtlingen, welche ber 
zihtige waren, einen gewilfen Ferrari angepadt und 
verwundet zu haben, unter denen fid zwei oder dreivon 
den Zwanzigen befinden, Die nah einem Urtheile des Bö: 
nigliden Gerichtshofes von Montpellier in der Nahtvom 
29. October v. 3. einen Mordverfuh gegen Emiliani 
ausgeführt hatten, find von dem Zuchtpolizeigerichte (zu 
Rhodes) zu Drei und fünfjähriger Gefängnißftrafe 
verurtheilt worden. Zwei Stunden vor dem Morde hatte 
Emiliani vor Bericht gegen fle ausgefagt, und ein 
anderer Staliener, welcher der Geridhtsfigung beimohnte, 
fagte zu ihm fo laut, Daß der Präfldent ihn Defihalb aus 
dem Gerihtsfaale wesfhaffen ließ: Shon gut; du 
wirft veinem Schickſale doch niht entgehen! 
— Nachſchrift. Gavioli weigert fih bis jeht land» 
haft, irgend eine Nahrung zu fi zu nehmen; er fordert, 
daß ihm die Speifen Durdy einen Italiener gereicht wer: 
den, was unfern Inftructionsrihter in große Verlegen⸗ 
heit feht, indem er befürdptet, Daß man den Mörder ver- 
gifte. — Ich höre fo eben, daf die Wuth des Volkes ger 
gen diefe Jtaliener ſtündlich wählt; die Behörde bat das 
her beſchloſſen, die Flüchtlinge an verfdiedene Drte im 
Departement zu verlegen; heute Abends wird fein ein: 
jiger imehr in unfern Mauern fepn.” 

Der General Ramorino if, von zwei Adjutan: 
ten, einem Polen und einem Franzoſen, begleitet, von 
Paris nah Boulogne abgegangen, um fi dort nach Por: 
tugal einzuſchiffen. 


Hk · Felix Girod, Bruder des Erpräfldenten der 
Kammer, wurde an die Stelle des HD" Laguelle: Mor 
nay zum Deputirten zu Mantua ernannt, 

Am 12. Juni 5Percents Fin Conrant geſchloſſen zu 
104 Fr. 20. 3 Vercents Fin Courant geſchloſſen zu 
78 fr. 45. — Am 13. Juni um 1% Uhr Nadımittags 
Percents 103 Ar. 90. 3Peecents 78 ör. 20. 

Paͤpſtliche Staaten. 

Ein Schreiben aus Perugia vom 3. Juni (in der 
Beronefer Zeitung) meldet Folgendes: „Ans, Mai 
ſchickte die Polizei auf erhaltene Anzeige, daß in einem dor⸗ 
tigen Haufe revolutionnäre Pläne und Papiere aufbe⸗ 
wahrt werden, einen Unterfuhungsridter mit einem No: 
tare und Carabinieren ab, allein faum hatten fi) diefe 
der Schriften bemädhtigt, als mehrere Hunderte bärtiger, 
mit Stileten und Piftolen bewaffneter Nevolutionsmäns 
ner herbeicilten, dem Notare die Papiere wegnahmen und 
fie in Stücke riffen, einige Earabiniere prügelten und den 
fie anführenden Unteroffizier tödelih wermundeten. Der 
Unterfubungsridter Graf Fan elli konnte ſich nurdurd) 
einen Sprung vom Fenfter hinab retten. Die Truppen 
waren aufer aller Bereitſchaft, weil man fie nicht vorher 
in Kenntniß gefeht hatte, weßhalb die Unordnung nicht 
gehindert wurde, Es wurde hierauf von Kom ein ande: 
res Truppencorps nad) Perugia abgefhidt, nebft einem 
Commandirenden mit der ausgedehnteften Vollmacht; der 
erltere Befehlshaber wurde zuruckberufen und Die Polizei 
fuspendirt. Jener ließ einen Theil feiner Truppen in die 
Stadtrüden, die übrigen campicten außerhalb derfelben; 
als man aber fah, daß alles ruhig war, zog er mit der 
ganzen übrigen Mannfhaft in Die Stadt, während die 
alte Garnifon zum andern Thore hinausmarſchirte. Er 
feßte Die militärifhe Behörde wieder ein und handelte 
mit Nadıdrud. Er ließ mehrere Individuen felbft aus den 
eriten Familien arretiren und fogleih nah Nom oder Eis 
vitacaftellana abführen. Diele eutflohen aus Perugia, 
doch wurden mehrere derfelben, worunter ein gewiſſer 
Guardabaffi, an den Drten, wohin fie ſich begeben 
hatten, und zwar leßterer zuincona verhaftet und ans 
derswohin abgeführt. Diefe entſchloſſenen Maafregeln 
machten die Bosgefinnten ganz muthlos und berubigten 
Die friedlichen Bürger, welde dadurch vor den Angriffen 
der verwegenen und unverbefferliben Faction in Sicher⸗ 
heit geftelft wurden.” 

Grofherzgogthbum Toscana. 

Eine auferordentlihe Beilage zur Gazzetta di 
Firenze vom 15. Juni meldet, daß St £.£, Hoheitder 
Großherzog mit Seiner durdlaudtigften Gemahlinn am 
14. Juni um 1 Uhr Nahmittags unter dem Jubel einer 
unermeßlihen Vollsmenge im erwünfßteften Wohlfeyn 
zu Livorno ans Sand geftiegen finds 

Niederlande 

In der Sitzung der zweiten Kammer der Ge nier 


ealftaaten vom 10. d. M. wurde der Bericht der Cen—⸗ 
tealfection über das Ereditgefeh vorgelefen. VBerfihiedene 
Mitglicder bezeigten ihr Eeidwefen Darüber, daß die Rer 
gierung bei dem gegenwärtigen Zuftande Der Dinge feir 
ne Veranlaffung gefunden zu haben fheirfe, auf den 
Wunſch, die auferordentlihen Koften für die Land: und 
Seemadt zu permindern, Rüdfiht zu nehmen, befon» 
ders nad dem Abſchluß der Convention, durch welche 
man fib verbindfih gemacht habe, Die Feindfetigkeiren 
nie wieder zu beginnen. Ein Mitglied war der Mei» 
nung, daß jcht für Die Seemacht ein Eredit von 858,0urrtl. 
und für die Landmacht ein Eredit von 7 Millionen ul 
den hinreihe, und man alfo 3‘, Millionen Gulden er- 
fparen könne. Ein anderes Mitglied wollte dieſe Exfpar« 
nif auf 6 Millionen ausgedehnt wiffen, da man die Ku: 
ften der Seemacht mit 500,000 fl. und Die der Landmast 
mit 5 Millionen Gulden beftreiten könne. Andere Mir 
glieder erklärten, daß fie die verlangten Summen be:vil» 
ligen würden, in dem feften Vertrauen, Daß man die am 
ferordentlihen Ausgaben vermindern werde. Die fernere 
Berathung wurde auf Mitwod den 12. verfihoben. 

Dus Amfterdamer Handelsblad fagt, es 
fönne aus guter Quelle verfihern, daß die Unterhands 
lungen über den Definitivtractatzufondon und nım 
gend anders fortgefeht werden follen, und daß die 
drei nordifchen Mächte auf die ſowohl abfeiten Englands 
und Franfreihs, als abfeiten unferes Komgs an ſie er» 
gangene Einladung, denfelben beitreten werden, Alles 
ſcheint zu verſprechen, daß diefelben ſchleunig zu Ende 
gebracht werdem würden. ‘ 

Die Nachrichten aus Middelburg vom B. d. M. 
melden, daß die Truppen der früheren Garniſon der Ei⸗ 
tadelle von Antwerpen, welde an jenem Tage ın Vlieſ⸗ 
ſingen gelandet wurden, ſogleich in jener Stadt und in 
Middeldurg und in en beiden Dorfern, welche zwiſchen 
den genannten Städten liegen, einquattitt worden find, 
Augenzeugen verfihern, daß der Jubel Der hollandiſchen 
Truppen, als ſie nach ſo langer Gefangenſchaft zum ers 
ften Mafe wieder den vaterländifhen Boden berührt har 
ten, unbeſchreiblich gewefen fei. 

Belgien 

In der Sikung der Schatorenfammer vom 4. 
d. M. verlas der Baron von Secus den Entwurf jur 
Adreſſe, als Antwort auf Die Rede des Könige. Derfelbe 
Lautet folgendermaafen: „Die Stadt Antwerpen den fie 
bedrohenden Gefahren entriffen und allen ihren natürlıs 
hen Dortheilen wiedergegeben! Die Ufer der Maas wir: 
der im Genuß ihrer alten Handelsthätigkeit Die Einwohs - 
ner Limburgs und Luxemburgs, welche fid unferer Sache 
ergeben hatten, noch ın Der belgiſchen Familie erhalten! 
— Das find glückliche Nefultate, und wir wünfhen uns 
gern mit Em. Majeftät Gtüd Dazu. — Unfere Ehre und 
unfere Intereffen ftehen unter dem Schuke eines unferes 
ganzen Vertrauens würdigen Monarchen ; unferen Ned 
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ten wird kein Abbruch geſchehen, wenn es ſich um einen 
Definitivtractat mit Holland handelt. — Wir vernehmen 
mit Vergnügen, daß eine theilmeife Entwaffnung, ohne 
unfer Vertheidigungsfyftem zu gefährden, die Laften des 
Staats vermindern wird, und daß die für 1833 bewillig« 
ten Summen mehr als hinreihend find. — Die Bedürfs 
niffe des Aderbaues, Der Induſtrie und des Handels find 
Ihnen, Site, bekannt und ſchon hat Sih Ew. Majeftät 
erfolgreih mit denfelben beſchaͤftigt. — Die Aufrichtigkeit 
und Rechtlichkeit Ihrer Diplomatie wird nit weniger als 
unfere geographifche Lage Die Unterhandlungen mit den 
andern Völkern begünftigen. — Ew, Majeftät verfündet 
uns den Plan einer großen Verbindung des Meeres und 
der Schelde mit der Maas und dem NhHein; wir wiffen 
die Wichtigkeit Desfelben zu würdigen, und werden ihn 
mit Sorgfalt prüfen, fo wie alle übrigen uns vorzules 
genden Gefeßentwürfe. Wir halten es für unumgänglid 
nöthig, Das Land ohne weiteren Verzug die Wohlthaten 
einer guten Provinzial: und Communal⸗ Einrichtung genie> 
fen zu laffen. — Es bereitet ſich eine glüdlihe Zukunft 
für Belgien vor; Ew. Majeftät werden den Lohn für 
Ihre Dpfer und edelmüthigen Anftrengungen erhalten; 
Das Vertrauen und die Liebe der Nation werden Ihnen 
niemals fehlen. Es gewährt uns Dergnügen, Sire, Jhnen 
dieſe Verfiherungen zu ertheilen, und Ihnen die Huldigung 
unferer Ehrfurcht, unferer Dankbarkeit und unferer Hin: 
gebung zu erneuern. — Diefe Adreffe wurde nad) kurzer 
Debatte einftiimmig angenommen. Drei Mitglieder, wels 
Ge nicht mit allen Puncten einverftanden waren, enthiels 
ten fid) des Mitftimmens. 

Die Repräfentantentammer befhäftigte ih 
aud) in ihrer Sitzung vom 10. d. M. noch mit Verificis 
rung von Vollmadıten. 

Ueber die geftern erwähnten Unordnungen in Ants 
werpen berihtet das JZournald’Anvers in nadfte: 
bender Weife: „Wir haben wieder eine Scene der Uns 
ordnung zu bedauern, welche zwar feine traurigen Folgen 
gehabt hat, aber. wieder ein Refultat der Heberlegenheit 
und der Unduldfamleit war, womit die Revolution eine 
Partei zum geößten Nachtheil für die Religion und für 
die öffentlihe Ordnung ausgeftattet hat. Geftern Mittag, 
als die Frohnleihnamsprozeffion bei dem Stadthaufe vors 
Uüberzog, ftellte ſich dieſgroße Wade, Gewehr im Arm, 
auf. Es fheint, daß einer der Geiftlihen fih dem wach⸗ 
babenden Offizier genähert und ehrfurchtsvollere Demons 
Rrationen verlangt hat. Der Offizier, fi auf den Kreis 
feiner Pflichten beſchränkend, weigerte fi deffen. Wir 
glauben in der That, daß ein Befehl des Kriegsminifters, 
auf verfaffungsmäßige Prineipien gegründet, bei ſolchen 
Faͤllen jede Ehrenbezeigung von Seiten der Militärpoften 
verbietet, weßhalb wir auch vermuthen, daß die große Wa: 
he ſich nur zufällig, der Ablöfüng wegen, unter dem Ge⸗ 
wehr befand. Wie dem aber auch ſeyn möge, der wach⸗ 
bibende Offizier wurde von dem Pöbel auf eine fcanda+ 
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löfe Weife verfolge und befhimpft nnd fah fi auf der 
Meirbrüde genöthigt, einen jener unwiffenden und fana: 
tifhen Nuheftörer zu Boden zu werfen und zu verhaften. 
— Dieß find die Folgen der gepredigten Unduldſamkeit, 
welche die wahrhaft religiöfen Leute von Grund ihres Here 
zens bedauern.” — Auch in Löwen wurden einige junge 
Leute, welche vor der Prozeffion Die Hüte nicht abnahmen, 
vom Pöbel mißhandelt. — In Gent zwang man die 
Zuſchauer, bei Annaͤherung der Prozeflion niederzufnisen. 
— Die bewaffnete Made ift übrigens an allen Orten fos 
gleich eingefchritten und hat allen ferneren Störungen der 
öffentlihen Ruhe vorgebeugt. 

Der Independant ſcheint die nene Kammer nit 
mehr in einem fo günftigen Lichte zu betrachten, wie frür 
her. Zn einem Artikel des heutigen Blattes findet ſich fol: 
gende Stelle: „Der König hat in feiner Rede die Gegen: 
finde aufgezählt, welche in diefer außerordentlihen Seſ⸗ 
fion den Aammern vorgelegt werden follen. Zu unferem 
Leidwefen müffen wir aber bemerken, daf wir es bezwei⸗ 
fein, daß die Kammern der föniglihen Erwartung entfpres 
hen werden. Die Adreife, welche das englifhe Parlament 
einen Abend befhäftigen würde, wird vielleicht eine ganze 
Woche fortuehmen; dann wird Pie Regierung demüthig 
proviſoriſche Eredite verlangen, und fie wird mit vieler 
Mühe ein definitives Budget erhalten. Darauf werden 
ſich fo ziemlich die Arbeiten der Kammern befhränfen.” 

Die lebten in Antwerpen angetommenen Schiffe find 
niht mehr von holländifhen Kanonierbooten convoyirt 
worden. 

Schweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 

Der große Rath des Cantons Waadt hat in Folge 
eines von dem Negierungsrathe gemachten Vorfhlages, 
in Betracht, Daß der Aufenthalt der polnifhen Flüchtlin⸗ 
ge im Canton Bern, nahdem fie von allen angrängen: 
den Staaten ausgefhloffen find, eine nicht abzuändernde 
Thatfahe ift, in Betrahtung, Daß Die Daher entfpringens 
de Laft billiger Weife nicht ausfhließlih auf dem Canton 
Bern laften, und Daß treue Bundesgenoffen einander Hüls 
fe und Beiftand leiften follen, um vorläufig an den fraglis 
hen Koften einen freiwilligen Beitrag zu leiften, bis die 
hohe Tagfagung allgemeine Maafnahme hierfür gettof: 
fon haben wird, befchloffen: 1) Der Negierungsrath ift 
bevollmädhtigt, zu den für den Unterhalt von 460 und 
einigen polnifhen Flüchtlingen, die ih im Canton Bern 
befinden, erforderlihen Unterftüßungsgeldern im Verhaͤlt⸗ 
niß der durd) den Bund von 1815 feftgefehten cidgenöffie 
fhen Scala beizutragen. 2) Die Theilnahme des Can—⸗ 
tons Waadt läuft vom 20. Des verfloffenen Aprils an, als 
dem Tage, wo den polnifhen Flüchtlingen von der Regies 
zung von Bern Unterftüßung bewilligt wurde, und wird 
auf dem Fuße Statt finden, wie es in dem Beſchluſſe des 
geoßen Rathes des Gantons Bern vom 9. Mai d. J. 
feftgefeht iR. 3) Bis die hohe Tagfakung allgemeine 
Maafregeln in Betreff der vorgedachten polnifchen Flücht; 
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linge verordnet haben wird, follen diefe Fremdlinge in 
denjenigen Gantonnirungen, welde ihnen im Canton 


Bern angewiefen werden, beifammen bleiben. 4) Die - 


dem Regierungsrathe duch gegenwärtigen Beſchluß er» 
‚ theilten Vollmachten find nit länger gültig, als bis 
zum 1. November 1833, 

Teutſchland. 

Munchener Blätter vom 17. Juni melden: „Ihre 
Majeftät die regierende Königinn wird heute Dormittags 
10 Uhr mit Ihrer königl. Hoheit der Prinzeffinn Mathilde 
nah Aiffingen abreifen. Allerhöchftdiefelben werden das 
erfte Nachtlager zu Donauwörth, das zweite zu Nothen⸗ 
burg a. d. T. und das dritte zu Würzburg halten, — 
&S*- königl. Hoheit der Erbgroßherzog von Heflen:Darmı 
ftadt ift am 14. von Münden nah Darmftadt abgereist. 
— Für die griehifhe Legion find dahier bereits über 100 
Mann angeworben und in der neuen nfanteriefaferne 
untergebradt worden.* 

Am 12. Juni ift Ihre Majeftät die Königinn von 
MWürtemberg, mit Ihrer königl. Hoheit der Prinzeffinn 
Augufte, von Stuttgart nah _Carlsbad zum Gebraude 
einer Brunnencur abgereist. 

Das großherzoglich badifhe Staats: und Regierungs: 
blatt vom 10. Juni enthält eine landesherrlihe Derord: 
nung über die Bildung der Cynagogenräthe in den 
ifraelitifhen Gemeinden. Zum Gefchäftstreife des in je 
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der ifraelitifhen Gemeinde kanftig zu errichtenden Syna: 
gogenrathes gehört unter Andern die Verwaltung des Ars 
menwefens; Aufbringung der Mittel zur Deftreitung der 
Bedürfniffe der ifraelitifhen Gemeinde überhaupt; Die 
Derwaltung der ifraelitifhen Localſtiftungen und Dres: 
anftalten jeder Art; Handhabung der Drdnung in den 
Synagogen und der Sittenzudt; Anftellung der Schaͤch⸗ 
ter und der Vorſchlag der zu ernennenden Borfänger und 
Religionsichrer ꝛc. Diefer Rath befteht je nach der Gro⸗ 
ge der Gemeinden aus 3, 5 oder 7 Mitgliedern. Beide 
rathungen über Religionsfahen wird ein Aabbiner, der 
dann den Vorſitz führt, beigesogen, fonft aber kein Mit: 
glied Dies Rathes ift. * 





Wien, den 21. Juni. 

SE, k. apoſtol. Majeſtaͤt haben dem Capitänkiente: 
nant im 34ften k. k. Infanterieregimente Benczur, Peter 
Grafen von Morzin, die & &. Kämmererswürde aller: 
gnädigft zu verleihen geruht. 





Am 21. Juni war zu Wien der Miitelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM. 659 
detto Detto zu apCt. in EM, 86'/4; 
Darleh. mit Berloof. v.%.1820, für 100 f.in EM, 198 ; 
detto Ddetto 9.3.1821, für Loof.in EM. 135; 
DWiener-Stadtbanco-Ddligat.ju 27/, pEt.in EM. 54'/; 


Conv. Münze pCt. ——; 
BDankactien pr. Stüd 1253 in EM. 


gun. 


Del dem nunmehr herannahenden zweiten Vierteljahresfchluffe erfuden wir die P.T. HY. Pränumeranten 


auf dem öfterreihifhen Begbachter, den weiteren Pränumerations s Betrag mit 4 fi, 30 ir. C. M. vier: 
teijährig im Eomptoir des Öfterreihifhen Beobachters in der Dorotheergaffe im Kleinen Salefianerkaufe Mr 
1108 baldigſt zu entrichten, Damit fih das Eintragen der Pränumerationen in den lebten Tagen des Monats nicht zu 
fehr häufe, und dıe Auflage, um Jeden nad) Wunſch befriedigen zu können, gehörig darnach bemeilen werden 
könne. Wer fpäter als den 1, Juli ‚eintritt, hat es ih ſeibſt zuzufchreiben, wenn ihm das Eremplar nur von 
dem Tage feiner Pränumeration an geliefert werden Fann. Den Pränumeranten in der Stadt wird das Blatt 
auf Berlangen, gegen einen voraus zu besahlenden Zufhuß von 45 fr. WW. monatlid, durd eigens bierzu 
beitellte Herumträger täglich Moygens in das Haus gefchidt werden, und es wird Jedermann, der hiervon Ger 
brauch zu machen wuͤnſcht, erſucht, feine Adreſſe bei der Beftellung genau fh riftlich zu hinterlaffen. Die 
"jenigen HH. Pränumeranten in den Borftädten, die das Blatt ins Haus gefhidt haben wollen, wer 
den erfucht, 7 Deftelungen bei der hiefigen P, k. oberften Hofpoftamts » Haupt + Zeitungs : Erpedition zu machen, 
welche mittelft der Brieftraͤger gegen einen billigen Zufhuß die fchleunige und puͤnctliche Zuftellung Des Blattes 
beforgen wird. In Betreff des Pränumerationsbetrages find wir bemüffigt, zu bemerten, daß wir nur für Die: 
jenigen Pränumerationen haften, deren Betrag unmittelbar im Comptoir des öfterreihifhen Beobadhters 
erlegt worden ift, fo wie wir uns in Hinfiht des Pränumerations:Scheines genöthigt finden, wieden 
holt und beftimmt zu erklären, daf ohne Vorzeigung dDesfelben [hlehterdings an Niemam 
den ein Dlatt verabfolgt, und fals der Schein gänzlig in Verluft geräth, durchaus fein 
Erfah desfelben, als gegen neue VPränumerarion, geleitet werden fönne, Wit erfi 
hen —— Jedermann angelegentlichſt, zur Vermeidung aller Unannehmlichkeiten, dieſe Scheine wobl in Ah 
zu nehmen. , 

Auswärtigen, fowohl in den Eaiferlih:öfterreihifhen Staaten als im: Auslande, dient jur Nachricht, daß 
die k. k. Dberft + Hofpoftamts » Haupt » Zeitungs s Erpedition in Wien, vom 1, Juli an, halbjährige 
Praͤnumeration auf unfer Dlatt annimmt, u man fid) entweder unmittelbar hierher an obgedachte Exrpe ⸗ 
Dition, oder an das Jedem zunächſt gelegene P. E. Dbers oder Abſatz- Poft » Amt und Station baldigft zu wen 
den hat; wobei jedoh, außer genauer Angabe des Namens, Ebaracters und Wohnorts, ju bemerken ift, ob 
das Dlatt täglich (falls die Pol an folbe Orte täglih abgeht) oder nur zweimalin der Wode abju 
fenden fei. Der halbjährige Pränumerationspreis mit täglicher DVerfendung, fammt Erpeditions + Ge 
bühe beträgt 13 fl. 12 Er. C. M., mit jweimaliger Berfendung inder Woche 11 fl. 12 fr. C. M. 

Wien, den 21. Juni 1833. Die Redaction und der Berlag des öherreibifhen Beobadters. 


Hauptredactceur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
— I III — 
Berleger; Anton Strang feh Witwe in der Dorotheergaife N’ 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 25. Juni 1833. 
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Türken. 


Mariqhten aus Konſtantinopel vom 8. Juni (die 
durd) außerordentliche Gelegenheit eingelaufen find) 
zufolge war Ibrahim Paſcha mir feiner Armee im 
vollen Nüdnfarfhe aus Kleinaflen über den Taurus bes 
griffen. — &* fonigl. Hoheit der Kronprinz von Baiern 
it am 8.d. M. auf dem Dampffciffe, an deflen Bord 
er fid) in Neapel zur Reife nach der Levante eingeſchifft 
hatte, im erwuͤnſchteſten Wohlfenn in tonftantinopel 
eingetroffen und nebft feinem Gefolge im k. k. Internun⸗ 
ciatur- Gebäude abgeftiegen, 
Großbritannien und Irland. 

Das Unterhaus verwandelte ſich (wie bereits ers 
wähnt) am 10, Juni, nachdem die Antwort des Könias 
auf die Adreffe des Haufes in Bezug auf die portugiefts 
fhen Angelegenheiten verlefen worden war, in einen 
Ausfhuß zur Fortſetzung der Berathungen über die weft: 
indifben Angelegenheiten und eröffnete Die 
Diseuffion über den dritten Beſchluß Der Regierung, wels 
her folgendermaaßen lautete: „Ale jebigen Sclaven fol: 
„ien das Recht haben, fid als Arbeitsteute (apprenticed 
„labourers) eintragen zu laffen, und dadurch alle Rechte 
„und Vorzüge freier Leute erwerben; jedoch unter der 
Beſchraͤnkung, daß fie unter gewilfen Bedingungen, auf 
„eine vom Parlamente zu beftimmende Zeit, für ihre je: 
„bigen Eigenthümer arbeiten müſſen.“ 9" DHalcomb 
fegte diefer Beftimmung Das Amendement entgegen, daß 
alle Sclaven und ihre Kınder für frei erflärt werden folls 
ten, jedod unter ſolchen Befhränfungen, die für ihren 
Unterhalt und für die künftige Bebauung des Bodens für 

nothwendig eradytet würden. Diefes Amendement wurde 
nad) kurzer Debatte mit 324 gegen 42 Stimmen verworfen, 
und der oben erwähnte Beſchluß der Minifter genehmigt. 
Dei dem alsdann zur Sprade gebraten, vierten Punct, 
die den Pflanzern gebührende Entſchädigung betreffend, 
trat H" Stanlen mit einer wichtigen Aenderung ber: 
vor. Es fei, fagte er, Diefe Entfhädigung in ihrem Be: 
laufe allerdings ſehr ſchwer zu fhägen ; fo viel liege aber 
am Tage, — den Eigenthuͤmern der Sclaven eın vier: 
ter Theil ihres Cigenthumes fofort, und das Uebrige nad 
einer gewilfen Zeit genommen werden folle, während ib» 
nen die Pflicht, ihre Sclaven zu ernähren und zu erhal: 
ten, unausgefeßt obliege, Das Parlament dürfe ihnen 
unter obwaltenden Umſtanden eine bereitwillige und reich: 
liche Cntfhädigung nicht verfagen, und wenn er (H* 
Stanley) ſich binfihtlih der Stimmung des Landes in 
diefer Beziehung nicht irre, fo fei Dasfelbe bereit, lieber 
ein wenig mehr zu bezahlen, um fi der thätigen Mit: 
wirkung der Weftindier felbft, bei einer Frage, die der 
ganzen Nation fo fehr am Herzen liege, zu verfichern. 
Ohne folge Mitwirtung könne ein fo weit umfallender 






Plan, wie die Freilaffung der Sclaven, nicht anders als 
ſehr gefährdet ın der Ausführung erfdheinen. Er habe 
demnach Perfonen zu Rathe gejogen, welde von dent 
Werthe folder Gattung von Eigenthum fehr wohl uns 
terrichtet feien, und nah den genaueften Berehnungen, 
in Bezug auf Die Lebensdauer, wie auf die Zeit, welde 
dem Cigenthünter von der Arbeit feines Sclaven entios 
gen wird, habe ſich als Nefultat ergeben, Daß, den — 
im Durchſchnitte nur zum Preiſe von 40 Pf. St. geredr 
net, der Werth des Befikes von Sclaven in ganz Welt 
indien auf 30 Millionen Pf. St. anzufdylagen fei, Der 
Werth der dem Eigenthümer jet genommenen Zeit fons 
ne auf nicht weniger als 15 Millionen Pf. St. geihäßt 
werden. Wolle er mithin aud zugeben, daß der Werth 
eines Sclaven in dem Zeitraume von 12 Jahren abneh⸗ 
me, und wolle er dabeı von dem Werth Der nachgebor⸗ 
nen Kinder abfehen, welde nadı der neuen Verordnung 
frei ſeyn follen, fo fonne doch feinenfalls jene von ihm 
urfprunglih vorgefhlagene Summe eine Verringerung 
erleiden. In einer Frage aber, wie der vorliegenden, habe 
das Haus zu bedenken, ob nicht Gründe obwalteten, die 
5 rathſam machten, die Entihädigung nicht allzu ftrens 
ge nad dem Werthe des entzogenen Eigenthumes abzus 
meſſen, und ob, felbft in öfonomifher Hinſicht, es nicht 
weife ſeyn modte, eine folde Entfhädigung ju gewähren, 
wodurd; verhütet würde, daß in Weftindien Auftritte fich 
ereigneten, Deren nachtheilige Folgen fehr ſchwer auf Eng: 
land zurädfallen müßten, Er halte es biernad) für Das 
Befte, offen zu Werke zu gehen, und dem Haufe gerade: 
zu zu erflären, dee Grund, welder ihn und die Regie— 
rung bewege, jetzt —*—— Summe, als die erwähn« 
ten 15 Millionen Pf. St., zu beantragen, fei der, daß 
ale Diejenigen, welche bei weftindifhem Grundbefiß bes 
—** find, ohne Ausnahme erkiart haben, daß, fo 
fehr fie auch wünfdhten, es mödten die Handelsunter: 
nehmungen nicht geitort werden, fle dennoch die Sum: 
me von 15 Millionen Pf. St. als Durhaus ungenügend 
zur Entfhädigung betrachteten, und daß fle, ſollte auf 
eine folde Summe angetragen werden, es für Pflicht der 
Selbfterhaltung erachten müßten, jeden Beiftand zur Be: 
—5 jener Handelsunteruchmungen, von welden 
die Eriltenz der Eolonien abhange, zu verfagen. Auf 
der andern Seite haben ihm jene Männer, deren Be: 
deutung in Diefer Hinſicht nicht hoch genug angefchla: 
gen werden könne, verfihert, Daß, wenn das Parlas 
ment 20 Millionen Pf. St. als Schadenerfas votiren 
wollte, um nah Maafgabe geeigneter Verfügungen 
desfelben unter die Eigenthümer vertheilt zu werden, 
fie dem ganzen Plan der Regierung ihre Beiſtimmung 
geben, und ihren ganzen Einfluß bei den Eoloniften 
und den Coloniallegislaturen verwenden wollten, um 
fie zu ehätiger Mitwirfung bei der Abfchaffung der 
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Sclaverei zu veranlaffen. Nun fei es zwar möglich, daß 
20 Mitionen Pf. St. ein mehr als genügender Erſatz 
für den von den Selaveneigenthämern zu befürdtens 
den Verluſt ſeyn möchten; aber bei einer —* von ſol⸗ 
chem Umfange, wo ein Unterſchied von 5 Pf. in der Schi: 
kung des Werthes eines &.claven auf Das Ganze einen 
Unterfhied von 3 bis 4 Millionen Pf. berbeiführe, feı es 
unmöglih, daß das Parlament zu einer ganz genauen 
Schaͤhung gelangen könne. Er trage deßhalb Daraufan, 
den König zu —— daß er den weſtindiſchen Scla⸗ 
veneigenthümern eine Eutſchädigung von 20 Millionen Pf. 
zufage, un nah Maafgabe der Verfügungen des Parlas 
mentes vertheilt zu werden. — Dberft Davies fand es 
unpaffend, daß man einen fo wichtigen Punct jeht noh, 
da es gleich Mitternacht fei, erörtern wolle. Wenn er be: 
denke, welche fhwere Laften das Volt ſchon drückten, uud 
welde Noth in jedem Zweige der Derwaltung herrſche, 
fo könne er nicht in die Auflage einer neuen Steuer wil: 
tigen. Seiner Anfiht nah könne man die 20 Millionen 
Df. eben fo gut ins Meer werfen, fo wenig Nutzen werde 
Reftindien davon haben. Das befte Mittel, den Eolonien 
zu Hülfe zu fommen, fei, wenn man den Zoll auf Zuder 
berabfeße, und er werde deßhalb Darauf antragen, daß 
diefer ZoU auf 17 Sh. per Centner heradgefcht werde, — 
9°. Smith fagte, er fei jeßt vierzig Jahre ım Geſchaͤft 
und habe wohl Gelegenheit gehabt, Die unendliche Wich— 
tigkeit des weſtindiſchen Handels beurtheilen zu lernen. 
Er fei eim Feind aller Selaverei, der geiftigen ſowohl 
wie der phiifhen ; aber er wunſche nicht, daß Die Adſchaf⸗ 
fung derfelben fih auf Ungerechtigkeit gründen ſolle. Dee 
Beſit der weſtindiſchen Grundeigenthümer fei ungemein 
im Werthe gefunten, und viele, die früher ungeheure 
Reihthümer befeffen, haben jegt nicht Die Mittel, ihre 
Kinder in Die Schule zu ſchicken. Cr wolle deßhalb den An⸗ 
trag des Minifters mit Freuden unterfläßen, und jwar 
nicht nur wegen des angeführten Grundes, fondern wegen 
der verheißenen Unterltüßung der weſtindiſchen Jnterefs 
fenten, ohne weldye diefer große und wichtige Plan fehls 
ſchlagen müffe.—H" Bisbourne machte jedoch Darauf 
aufmertfam, daß anfänglıd nur von einem Darlehen von 
15 Millionen Pf. die Rede geweſen fei; fodann habe der 
Minifter erklärt, eine wahre Entfhadigung würde nicht 
in einem Darleben, fondern nur in einem Geſchenke lie: 
gen; und jegt, ohne daß Jemand darauf gefaßt ſei, zeige 
er an, er habe feit der leßten Sihzung entdedt, daß Die 
rihtige Entfgädigungsfumme 20 Millionen Pf. ſei. Er 
(H" Gisbourne) fei nicht gewohnt, fo eilig mit Millionen 
zu Werke zu geben; er wilfe, daß mehrere Mitglieder er: 
wartet.hätten, daß diefer Punck diefen Abend noch nicht 
zur Sprache fommen würde, und es Dürfe deßhalb, bei 
diefer fpäten Stunde, der Ausfhyuß nihr genöthige wer: 
den, ſich über das zu bewilligende Marimum bindend aus: 
zuſprechen. H* Stanlen erklärte fid bereit. unter Die: 
fen Umftänden die Verhandlung auszuſetzen, wobei er 
nod bemerkte, daß, welches auch der Belauf der Entfhä: 
digung ſeyn mödte, kein Heller den Coloniſten oder an: 
dern Betheiligten cher ausbezahlt werden wurde, als bıs 
die Verfügungen des Gefehes von den Eploniallegistaru: 
ren in Ausübung gebracht worden fein, — Lord Althorp 
verichob Die auf den 10. angefekte Berathung uber den 
rg der Bank auf künftigen Freitag (14. Jumi). — 

ord Molyneux bar um die Erlaubniß, eine Bill eins 
beingen zu Dürfen, Daß die Durdp kagholiiche Prielter vou⸗ 
jogene ehelihe Verbindung von KathMiken gefebliche Kraft 
erhalte. Er wünfche, fagte er, ſolche Heirathen nur mit 
denen der Duäder und Juden auf gleihen Zuß zu ftels 
Jen, Wie das Gefeh ichtitehe, habe eine von einem ka⸗ 


tholifhen Beiftlihen.vollgogene Verbindung zweier Katho: 
lifen feine gefeßlihe Kraft; und ein auf Diele Weife — 
heiratheter Mann konne, wenn die Feierlichteit nicht fpä: 
ter nod durch einen Geiftlihen der anglitanifhen Kirche 
vollzogen worden fei, feine Frau und Kinder nad Laune 
u Fb — = Erlaubniß zur Einbringung 
rde ertheilt. Das Haus vertagte 
3 a er & — 24 — 
m Anfang der Sitßung des Unterhaufes vo 
11. Juni machte Lord Althorp auf die un eheure Men: 
e von Geſchaften aufmerkfam, melde nohin dem Bu 
e des Haufes verzeihnet wären, Er hoffe, Daß diejeni⸗ 
gen Mitglieder, welche nod mit Anträgen notirt wären, 
achſicht ausüben und alle ſolche —— aufgeben wür: 
den, von denen fid fein practifhes Refultat abſehen lie: 
be. Er werde darauf antragen, daf F dieſe Seſſion 
den wichtigeren Gegenſtänden, auch außer der Reihefol: 
ge, der send gegeben werde. — H" €, Ferguf 
fon verfhob feinen auf den 14. anftehenden Antrag, 
in Bezug auf Polen, bis zum 9. Juli, weil an erftge« 
nanntem Tage die frage wagen des Freibrieſes Der 
— ompagnie jur Sprache gebradt werden 
Die Derfammlungen im oftindifhen Haufe find nun: 
mehr geſchloſſen und dıe oftindifgen Eigenthümer einftim: 
mig dahin übereingefommgen, die Vorfhläge Der Regic- 
en. (SO " 
er Eontreadmigal Sir George Parker it von@* 
Majeltät an die Stelle des mit Tod abgegangenen Sir 
Heney Hothbam zum Commandeur des Bathordens er: 
nannt worden, wird jedoch erſt nad feiner Rückkehr aus 
dem Tajo, wo er fich jeht befindet, mit den Inflgniendes 
Ordens bekleidet werden. 
Eonfols am 11. Juni M'/r ’/ 
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ten der Finanzminifter in der Sihung 
der Deputircenfammervom IL Juni den zwiſchen 
Frankreich und den vereinigten Staaten von Nordame: 
rıla abgefchloſſenen Vertrag vorgelegt hatte, wurde das 
Dudget der Marine vollends angenommen. Die lebten 
Artikel, binfichtlih der Eolonien und der Veteranencaffe, 
gaben zu lebhaften Debasten Anlaf. Mehrere Mitglier 
der der Dppofition braten Die Verträge zur Sprade, 
weldye neuerlih mit freien Leuten vom Continent von 
Alien geſchloſſen worden, um fie als Arbeiter m den 
franzöftfden Colonien zu gebrauchen; fie behaupteten, 
diefen Leuten würden die Contracte nicht gebalten, und 
man bebandle fie noch dazu unmenfhlid; fie verlangten 
Auffhlüffe, wie die Regierung nad und nad den Scla⸗ 
venbandel abzufhaffen gedenke, und in Der nachſten Jah⸗ 
resſihung ein Gefeh Darüber, — HCKoulmann brach· 
te das in Die Levante gefchickte Geſchwader zur Sprage 
und fragte, ob Franfreid endlich eine ‘ olitif habe, die 
man eingeftehen dürfe? Der Duc de roglie.erwie 
derte, es leien alle Facta bekannt; zu Debatten Darüber 
fei aber der Zeitpunct noch nicht gefommen, under habe 
nichts u fagen. H" Edafferiaur ftellte die Regie⸗ 
rung wegen der acht Fahrzeuge zur Rede, welde 1831 
bei der Erpedition in dem Tajo Dom Miguel abgenom: 
men, und feitdem als Pfänder aufgehoben worden find. 
Dem Gefehe nad gehöre der Erpeditionsmannfhaft ein 
Theil von den im Kriege gemachten Prifen; Der Duafl: 
krieg der neueren Politik fei eine elende Grimaffe, Die 
den fein Blut opfernden Seemann nichts angeht, En 
Diplomatifher Conflict habe den Prozeß feinem natürlis 
hen Korum entjogen, und man werde endlich, Der bis: 
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herigen angſtlichen Politik getreu, die Schiffe der Regie: 
rung, die man früher wegen ihrer Beleidigungen gezůch— 
tigt, zurüdgeben. H" von Rigny erwicderte, die Sa: 
he liege vor dem Staatsrath; von dem Sprude desfel: 
ben hänge es ab, ob über die Schiffe nad dem friegs» 
rehte erkannt werden folle oder nicht. H* Mauguin 
fteifte die Alternative, entweder fei die Wegführung der pors 
tugieſiſchen Flotte Rechtens gemwefen, oder aber habe Frank⸗ 
reich Das Voͤlkerrecht verlekt. Der Duc de Broglie ant: 
mwortete, der Mittelguftand zwifhen Krieg und Frieden 
fei fo alt als der Krieg und willenfhaftlid anerkannt. 
Es heiße Die Regierung befhimpfen, wenn man ihr Furcht 
vor den Vortugiefen Schuld gebe. Die Entfcheidung der 
Sache fei ausgefeht, der definitive Beſchluß aber werde 
kräftig vollgogen werden, Denn Frankreich fürdte [id 
vor Niemanden. H" Mauguin repartirte heftig und 
meinte, der Vernunft nad fei, wenn einmal Kugeln 
fliegen, der Kriegszuftand eingetreten; aber H" Ihiers 
belebete ihn, daß Greigniffe, wie bei Navarin, vor Liſ⸗ 
faben, vor Antwerpen, gerade Beweife von den Forts 
fgritten der Eultur feien, vermöge welcher nicht ſogleich 
ein Krieg ausbreche, Der Prifident brach die Debatte ab. 
gum Schluß nahm die Kammer nody Das Budget Des 
inifteriums des Handels und der öffentlihen Arbeiten 
fat ohne Debatte an. 
In der Sihung der Deputirtenfammer vom 
12. Juni berihtete H" Dumon tiber den Gefehent: 
wurf, den Clementarunterricht betreffend. Die Commiſ⸗ 
flon ſchlug einſtimmig vor, Das Communalcomiteé beizu: 
behalten, und es aus dem Maire, dem Pfarrer und eis 
nem oder mehreren von dem Bezirkscomit? ernanntin 
Motabeln zufammenzufehen. Diefem Comite foU die Auf: 
ſicht über die Clementarfhulen zukommen. Die Commif: 
fion bebielt ferner dem Maire Das Recht bevor, in drin: 
endem Falle den Gemeindelehrer auf Requifition Des 
Boealcomitt zu fuspendiren, und dem Municipalconfeil 
Das Recht, nah Anhörung des Localcomite, zu geben, 
Candidaten für die öffentlihen Schulen zu präfentiren.Die 
Erörterung wurde nad dem Kriegsbudget und eventuell 
auf Sonnabend (15.) feltgefeßt. Die Tagssordnung kam 
an Grörterung Des ed hai des Sinan;minis 
Ners. Der ifte Artikel der Commilfion, lautend: „Eine 
„Summe von 27 Millionen fünfpercentiger Renten, von 
„denen genommen, Die von der Tilgungscaffe zurüdges 
„tauft wurden und bei dem Schatze im Namen diefer 
„Anftale eingefhrieben find, follen aus dem großen Bus 
„he der öffentlihen Schuld 'geftrihen und vom M. 
„September 1833 an in Capital und Zinſen definitiv 
„annullirt werden,” wurde, nahdem einige Amende: 
ments Dazu Durchgefallen waren, angenommen. Der 
2te Artikel, der Die Totalziffern der für den Dienft im 
Ganzen eröffneten Eredite ausdrüdt, wurde bis zu Dem 
Augenblide vorbehalten, wo die Budgets der verſchie de⸗ 
nen Minifterien votirt ſeyn werden. Die Artikel, Jinfen 
der ewigen Schuld 186,002,167 Fr. und Tilgung 44,616,465 
T., wurden angenommen. (Die Zinfen für die ewige 
Schuld vertheilen fih folgendermaaßen: fünfpercentige 
Renten 147,293,987 $r.; 4'/,percentige 1,027,696 ; Apers 
centige 3,125,210; Ipercentige 34,555,274 Fr.) Folgende 
Eapitel wurden faft ohne Erörterung angenommen: Zını 
fen, Prämien und Tilgung der Anleihen für Brucken 
und Janäle 10,0623,000 $r.; Zinſen der Cautionen 
9,000,000 Fr. ; — der ſchwebenden Schuld 16,000,000 
. Die Commiſſion flug eine Vermehrung von 1,500,000 
. für Zinfen der Summen vor, die in Bemäßheit des 
Befehes über Arbeiten aufgewendet werden follen. Die: 
fer Vorfhlag wurde genehmigt. Ferner wurden ange 
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nommen: Finſen der lebenslänglihen Schuld 5,600,000 
Br.; Penflonen der Pairie 1,230,000 Fr.; Eivilpenfionen 
1,500,000 $r.; Penfionen unter dem Titel als National⸗ 
belohnungen 567,000 Fr.z Penflonen für die Zieger der 
Baſtille 100,000 Fr.; Militirpenfionen 44,231,000 Fr. ; 
VPenfionen der Donatarien 1,410,000 Fr.; Zufhuß für die 
Rüderittsfonds 2,485,425 Fr.; Civilliſte 13,000,000 Fr. ; 

airsfammer 608,000 Fr.; Deputirtenfammer 580,000 

r.; Chrenlegion 2,935,000 Fr. ; Rehnungshof 1,120,000 

t.; Gentralverwaltung der Zinanzen(‘Perfonal) 5,741,000 
Fr; Material 819,000 Fr.; Dienft der Münzanftalten 
307,600 Fr.; Umfhmelzung der Münzen 800,000 fr. ; 
Catafter 5,600,000 Fr.; Koften des Schatzes 2,786,000 
Fr.; — hie lich rl Ar.; Zablmeifter 980,000 
Fr. ; Dienfte der directen Steuern 3,704,000 Fr.z Steuer: 
perception in den Departements 11,040,000 Br.; Einre⸗ 
giftrirung 8,876,800 Sr.; Stämpel 770,950 Ar. ; —— 
2043, 300 Fr. (die Commiſſion ſchlug einen Zuſchuß von 
56,000 Fr. vor, Der angenommen wurde); wieder zu er⸗ 
ſtattende Vorſchüſſe 506,000 Fr.; Koften der Waldver: 
dußerung 150,000 $e.; Douanen in den Departements 
23,112,698 fr. ; indirecre Steuern 19,634,500 Fr.; Schieß: 
pulver 2,200,100 Fri; Tabaf 21,013,000 Fr. j Poften 
5,025,050 Fr.; Transport. der Depefhen 8,592,245 Fr.; 
Ruralienft 4,365,000 Fr.; Lotterie in den Departements 
321,700 Fr.; Perceptionstoften 1,500,000 Fr.; Salinen 
und ©teinfalz 194,100 Fr.; Reftitutionen an Directen 
Steuern 25,651,260 Fr.; Reftitutionen an indirecren 
Steuern 1,848,000 Fr. ; Neftitutionen an Geldbußen und 
Eonfiscationen 23,612,000 Fr. ; Erportationsprämien 
10,000,000 Fr. H" O dier ſchlug eine Reduction von 
500,000 Fr. mit der näheren Beftimmung vor: „Dom L. 
Janner 1834 an foll die Austrittsprämie auf gefponnene, 
ausgebleichte, weiße, gefärbte oder gedrudte Baumwolle 
bei 100 Kilogrammen auf 25 fr. (vorher 50 Fr.) redueirt 
werden.” Diefer Antrag wurde Troß den Einwendungen 
der HH. Barret, Deleffert und Andreas Köchlin ange: 
nommen. 

Die Pairstammer fuhr am 12, Juni in geheimer 
Sitzung in Erörterung des Entwurfes zu einem neuen 
Reglement fort. E 

H" Stratford:Canning ift am 12. Juni von 
Paris nad London abgereist. 

Das JournaldelAvenron enthält Nachrichten 
aus Rhodes vom 5. Juni, die mit den geftern mitge: 
theilten überemftimmen. Sie melden ferner, daß ih Gas 
violi endlid entfihloffen habe, einige Nahrung zu fi) 
su nehmen. Zwei andere Jtaliener, Dincenzo Ra hi und 
Balerianı, wurden am J. Juni zur Haft gebraht und 
die Flüchtlinge, weldhe den Befehl erhielten, Rhodez zu 
verlaffen, find nah Milhau, Villefranche, Cspalion, Les 
mor de Barrez und S’- Genies inftradirt worden. 

Am 13. Gun 5Percents Fin Eourant gefhloffen zu 
104 Fr 15. 3 Percents Jin Eourant geſchloſſen zu 78 Fr. 
30. — Am 14. Juni um 1 Uhr Nachmittags 5Percents 
103 Fr. 85. 3’Percents 77 Fr. 9. 

Miederlande 

In der Sigung der zweiten fammer der Generals. 
ftaaten vom 11. Yuni murde über einen Vorſchlag des 
Hen . van Nes beracbihlagt, Der dahin ging, den König 
durch eine Adreffe zu erfuchen, dag fortan die öffentlihen 
Ausgaben in befonderen Entwürfen über jedes einzelne 
Departement den Kammern vorgelegt würden. Diefer 
Borſchlag wurde mit 24 Stimmen gegen 21 verworfen. — 
HD" van Reenen legte einen Geſetzentwurf vor, der die 
@inziebung der noch im Umlauf befindlihen Schatzkam⸗ 
mericheine beabfidhtigt. 


In Amfterdam hat in der Nacht vom LI. auf den 
12. Juni ein heftiger Sturm gewütbet, der vielen Schas 
den anrichtete, Ein 7Yjahriger Mann, der cine Bodens 
lucke fhließen wollte, wurde durch den Sturm auf die 
Strafe hinabgefäyleudert und blieb auf der Stelle todt. 
Ein anderer Mann wurde durd einen umſtürzenden 
Daum ins Waifer geſchleudert, aber noch zur rechten Zeit 
gerettet. Don mehreren Häufren find die Schornfteine 
“berabgeftürzt, und viele Gebäude find auf andere Weiſe 
befchädigt worden. — Wenn man Denen, Pr Zeit ges 
gebenen franzöfifhen Berichten glauben darf, fo hat der 

turm Die aus der Oefangenichaft zurüdtehrenden 
Truppen nicht mebe in See betroffen; Denn Die lebte 
Eolonne follte am9. d. M. aus Dünfirhen abgehen, und 
auch beimäfigem Winde madt man die Reife nad) Dliefs 
fingen in 24 Stunden. 
Belgien 

In der Sifung der Senatorenftammervomlil, 
uni verlas der Oraf von Merode die Antwort des Kos 
nigs auf die ihm überreichte Adreſſe. Diefelbe lautete fols 
gendermaaßen: „Ich empfange mit um fo mehr Vergnü— 
„gen den Ausdeud der Geſinnungen des Senats, als 36 
„eine ftets patriotifhen Abſichten zu würdigen weiß, Ich 
„theile mit Ihnen, meine Hercen, die Hoffnung einer für 
„Belgien erfreulihen Zukunft. Auf diefes Ziel müffen un: 
„fere gemeinfhaftliben Arbeiten gerichtet ſeyn. Ich nehs 
„me mit Bertrauen Ihre Mitwirkung zur Erreihung dess 
„felben in Anfprudy, und Ich werde in dem Glüd des Sans 
„des den fhönen Lohn für Meine Anftrengungen fin: 
„den.” — Da feine weiteren Geſchäfte vorlagen, fo vers 
tagte fih der Senat auf unbeftimmte Zeit. 

In der Sikung der Nepräfentantenfammer 
vom 11. d. M. erftattete H" Dumortier im Namen 
der Commiffion einen fehr ausführliden Bericht über die 
Wahl des H’'" de Bebrin Lüttich. Ertrug zwar auf 
äutatung des H’"- de Behr an, bemerkte aber, daß Die 

ommiſſion diefen Beſchluß nur mit einer Majorität von 
3 Stimmen gegen ?gefaßt habe, und daß felbft diefe Ma: 
jorität nicht fo entfdyieden auf ihrer Anſicht beharre, daß 
fie nicht durch die Debatte über diefen Gegenftand mobi: 
fieirt werden könnte. Die Berathung wurde auf den fünf: 
tigen Donnerftag (13.) verfchoben. Die Derfammlung be: 
ſchaftigte fi) Darauf mit der Wahl des Präfidenten. H" 
Raikem, der vorige Prafident der Kammer, wurde mit 
59 Stimmen unter 84 erwählt. Die HH. Dubus und Cop: 
pieters wurden zu DVicepräfidenten, die HH. Liedes, Re: 
neſſe, Delafaille und Euirini zu Seeretären und die HH. Du: 
mortierund von Gecus zu Quäftoren erwählt. Am 12, fol: 
te zur Ernennung der Adreßcommilfion geſchritten werden. 

Zeutfdland. 

In einem Privatfihreiben aus Stuttgart vom 16. 
Juni (inderAllgemeinengeitung) heißt es: „Die 
Berhaftungen mehren fi‘ bei uns, und gleicyzeitig Offnet 
fih ein Blick in die Veranlaffung und Den Jufammenbang 
derfelben. Die in X e des Frankfurter Aufruhres vorge: 
nommenen Unterſuchungen und Papierbeſchlagnahmen 
führten dereits zu wichtigen Aufſchlüſſen, die leider kaum 
bezweifeln laſſen, daß jener Vorfall in Frankfurt ſowohl 
als der Zug der Polen aus Frankreich nad der Schweiz 
mit weitvergweigten Confpirationen zufammenbing. Kurz 
vor dem Ausbrechen des Aufruhres in Frankfurt bereisten 
mehrere Emilfire Würtemberg, Baden, Heſſen ıc. Der 
von Frankfurt entflohene, fpäter in Wiesbaden verhafte: 
te D’ Neuhof war einer jener Emiffäre. Seine Papiere 
follen eine große Lıfte von Leuten enthalten, auf weiche 


die Revolutionnärs zählen zu können glaubten, ja die fd 
zum Theil förmlich zu ähnlihen revolutionären Bewegum 
gen, wie die in Frankfurt ausgebrodhene, verbindlid ges 
macht haben follen. Diefe Anzeigen, verbunden mit an⸗ 
dern Ergebniffen der Unterfuhungen in Frankfurt, Tüs 
bingen :c. wiefen, fo weit fie Würtemberg betreffen, na⸗ 
mentlid auf eine Anzahl von Militärs, und zwar Haupt» 
leute, Vieutenants und Untcroffiziere, von denen denn 
auch [hen mehrere verhaftet wurden, während andere das 
gleiche Loos bedrohen fol, Aud Tübinger Studenten find 
in die Sache verwidelt, und bereits mehrere entfloben, 
worin fie durch den für den Augenblid dort eingetretenen 
Mangel an Gefängniffen begünftigt worden zu ſeyn fheis 
nen. Es hat ſich ergeben, daß auf vielen Univerfitäien 
die burfhenfhaftliden Vereine nod fortwährend mit eins 
ander in Derbindung ftanden, und daß im Ichten Jabre 
die Tübinger Burſchenſchaft die —— gefhäftsfühs 
rende war. Die lebten naͤchtlichen Exceſſe daſelbſt ſcheinen 
Einzelne zu einer Befreiung der feit längerer Zeit dort 
Berhafteten haben benützen zu wollen, welcher ‘Plan ine 
deß ſcheiterte, noch che deſſen Ausführung ernftlich ver» 
ſucht wurde, Aaum war das dabinge&hidte Militär dort 
eingerüdt, fo wurde eine Anzahl Unteroffiziere verhaftet 
und gefeflelt nad) der Feſtung Hohenafperg abgeführt, wor 
hin aud dıe andern in Stuttgart, Tübingen, Ludwigs⸗ 
burg :c, Verhafteten gebraht wurden. Dieß ift das We⸗ 
fentlie der ziemlich beglaudigten Nadprichten, welche in 
diefem Augenblide das Stadtgefprig bilden, und von 
denen ih Manches nody mit Stilfgweigen übergehe, da’ 
erft das Ende der Unterfuhung ergeben kann, ob wir» 
li, fo verbrecheriſche Attentate, auf welche mehrere An⸗ 
jeigen weifen folien, beabſichtigt wurden. Auch Lißt won! 
der verfdiedene Ruf und Ebaracter der bis jegt Verhaſe 
teten vermuthen, daß die Schuld nicht auf allen gleich“ 
mäßig, fondern auf manden viel leichter, auf einzelnen 
andern dagegen vieleicht fehe fhwer haften werde. Am 
meiften find die Unteroffiziere zu beklagen, die wohl faum 
wußten, was fie thaten. So ſchmerzlich überall der Eins 
drud diefer ganz unerwarteten, höchſt betrübenden Ent: 
dedungen war, fo erfreulid war es auf der andern Seu 
te zu boren, daß aus dem Vürgerftande auch nicht Ein 
Name von irgendeiner Bedeutung compromittiet erfheint, 
fo daß ſich die Zahl derer, die ſich theils verführt von Ans 
dern, tbeils aus tieferer Verkchreheit verbrecheriſchen Ents 
würfen hingaben, rein abfheidet von der Maile Des ge 
treuen Voltes und jenen befonnenen Freunden freier ger 
feßlicher Entwidlung, die vertrauend auf Recht und Dem 
fallung, und auf die Wahrer derielben, jede Eonfpiration 
für eine That halten, bei der ſich Verbreden und Thors 
heit um den Rang ftreiten, ja bei der in der Regel das 
Erftere nur eine gezwungene, dem eigenen Herzen der 
meiftenTheilnehmer felbft wıderftrebende Folge der lchteren 
ift. Dieb ift ungefähr die Anficyt, welche der zwiſchen deu 
beiden Ertremen ftehende ruhige Theil des Publicums Kick 
Dr fällt, die in mehr als Einer Dinfiht tief zu beflagen 
nd,” i 
Am 22. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsihuldverfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 95/5 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 845 
Darlehen mit Verlooſ. v. J. 1820, für LOOf. nem. 19'/ ; 
detto detto ©.3.1821, für 100f. in EM. ’ 
Wiener StadtbancosDbligat. ju 2’/, pCt. in EM. 54; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eurr., Onlden 
95’4 Ufo. 2 Monat. — Eonv. Münze pCt. —; 
Bantactien pr. Stud 1250 in C. M. 
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Großbritannien und Jrland. 


Nasdem in der Sikung des Dberhaufes vom 
11. Juni verfchiedene Bittſchriften überreicht worden wa: 
zen, terug der Lord kanzler auf die zweite Lefung der 
Bill in Betreff der Localgerichtsbarkeiten an. Er wille, 
fagte er, daß über den Grundfah der Bill einige Meis 
nungsverſchiedenheit Statt finde; er glaube aber, daß es 
wedmäßiger ſeyn würde, die Debatte darüber auf eine 
Vanfeige Gelegenheit zu verfhieben. — Lord Eyndhurf 
fagte, Daß, obgleich es gebraͤuchlich fei, den Grundſatz ei: 
ner Bill bei der zweiten Lefung zu erörtern, wolle er ſich 
doch dem Wunfche des edien Lords fügen und feine Bemer: 
ungen bis zur dritten Sefung zuruchhalten. Die Bil er: 
bielt hierauf die zweite Leſung. - 
In der Sikung des Unterhaufes vom 11. Juni 
wurde eine von Hen Gobbett überreichte Bittfhrift, 
worin einem Mitgliede des Haufes, dem Sir T. Troubrid⸗ 
e, vorgeworfen wurde, ſich falſcher —— bedient zu 
aben, um zu einer Beförderung im Seeweſen zu gelan⸗ 
en, auf den Antrag des Sir 3. Graham von dem Hau: 
e als verläumderifch zuruckgewieſen. — In dem Ausfhuf: 
fe über die weftindifhen Angelegenheiten fam der vierte 
Beſchluß zur Beratbung, welcher folgendermaaßen lau: 
tete: „Zur Ontfchädigung der weftindishen Eigenthümer 
„wird S- Maieltät ermädhtigt, eine Summe von nicht 
„mehr als 20 Millionen Pf. St. zu bewilligen, welche fo 
„berwendet werden fol, wie das Parlament es fpäterhin 
„für zweckmaßig erachten wird.” — HF NRobinfon er: 
Elärte fi mit dem Grundſatze der Cntfhädigung ganz 
einverftanden ; über die Art und Werfe aber, wie dieſel⸗ 
* be bewerkftelligt werden follte, dürften fih große Meis 
nungsverfhiedenheiten ergeben. Der Enthuwiiasmus Des 
englifhen Volkes für Die Abfhaffüng der Sclaverei dürfs 
te leicht etwas abgekühlt werden, wenn der Kanzler der 
Schatzkammer gezwungen würde, jährlich eine neue Steuer 
von ungefähr einer Million Pf. St. aufjulegen. Dis jeht 
habe man noch nicht Zeit gehabt, die Anficht des Volkes 
binfictlih des Betrages der vorgefchlagenen Entfhädigun 
zu erforfchen. (Fr feiner Seits proteftirte Dagegen, da 
man Diefelbe durch eine Auflage auf Eonfumtionsgegen: 
fände erheben wolle; denn dadurch würden bauptfä lich 
die arbeitenden Claſſen beſteuert werden, welche ohnehin 
fhon ſchwer genug zu tragen hätten. — Lord Althorp 
bemerfte, Daß es ſich jeßt noch nicht Darum handle, die 
Art und Weiſe der Entfhädigung feitzuftellen,, fondern 
fth nur über den Grundfaß zu verfiändigen. Die Mei— 
nung des Volkes über diefen Gegenitand fei allerdings 
befannt; denn in zahllofen Bittſchriften habe es ſich Da: 
hin ausgefprohen, daß es bereit fei,.jede Summe zu. be: 
willigen, Die zur @rreihung des Zwedes für nöthig erach⸗ 
tet würde. Uebrigens werde Den weſtindiſchen Eigenthüs 


mern die in Rede ftehende Summe anf keinen Fall frü: 
her ausgezahlt werden, als bis Die ganze Maaßregel in al: 
len ihren Theilen vollftändig in Ausführung gebradt wor: 
den fei. — Im Laufe Der Debatte wurden vier Amende: 
ments vorgefhlagen. Das erfte Des H'" Burton lau 
tete dahin, daß Die Hälfte der geforderten Summe den 
— nur erſt nach Ablauf der Durch Die Bill feftge: 

ellten Arbeitszeit der Sclaven bezahlt werden folle. H" 
Wafon fhlug vor, daf eine gewilfe Summe jährlich den 
Sclaven als Arbeitslohn gezahlt und den Pflanzern auf 
ſolche Weife Erleichterung verfhafft werden jolle. Der 
Oberſt Evans trug darauf an, daß man die Eolonien 
durch Herabfehung der Zölle zu entſchadigen ſuchen feile, 
und H" Brisceoe endlıh madte den Vorſchlag, daß die 
Summe von 20 Millionen Pf. St. wieder um 5 Millio: 
nen redueirt werden folle. Ueber fämmtlidye Amendements 
wurde abgefimmt, und diefelben mit bedeutender Stim— 
menmehrheit verworfen. Der Befhluß der Regierung 
wurde Darauf mit 296 Stimmen gegen 77 genebmiga 


Auf bie Frage des H’" &,Buller, wann der Antrag- 


wegen Erhöhung des Zolles auf Zuder vor das Haus fom: 
men folle, erwiederte Lord Althborp: „Ich babe cs nie— 
malsals etwasBeftimmtes ausgefproden, daß ich eine 
Erhohung jenes Zolles vorzufchlagen gedädhte, noch weni: 
ger kann ıch alfo einen Tag nennen.” — H" Stanley 
fagte, daß man die Abfendung des weſtindiſchen Pader: 
bootsvergögerthabe, um die Entficheidung des Parlaments 
über die Vorfhläge der Regierung mitfenden zu können, 
und er halte es Daher für feine Pflicht, auch noch den letz⸗ 
ten Punct an Diefem Abend zur Sprache zu bringen; dic: 
fer lautete dahin, „dag S" Majeltät ermächtigt werden 
„ſollten, alle folgen Ausgaben zu machen, welche Durd die 
„@reihtung einer wirffamen, befoldeten Magıftratur in 
„den Eolonien und durch den, den Eoloniallegislaturen zu 
„leiftenden Beiftand bei der Sorge für die. religiöfe und 
„moralifhe Erziehung der zu’ emaneipirenden Negerbevoöl · 
„terung veranlagt werden dürften.” — H" Burton 
flug vor, hinter dem Worte Orziehung, die Wise „nach 
liberalen und faßlihen Grundfäißen” einzufcatten. H” 
Stauleny-bemerkte, daß, da es nit der Wunſch Der 
—— fei, irgend ein ausſchließliches Syſtem der re: 
ligiofen Erziehung angenommen zu ſehen, er gegen Die 
Einfhaltung der vorgefchlagenen Worte nichts ein zuwen⸗ 
den habe. Der fo veränderte Befhluß wurde hierauf an: 
enommen. Cine von H’"" Wafon vorgefhlagene Reſe— 
tion, alle durch den Plan der Regierung veranlaßten 
Koſten durch eine Eigenthumsfteuer zu deden, wurde ohne 
Abftiimmung werworfen, und Die angenommenen fünf Br 
fplüffe der Regierung Darauf noch einmal verlefen und 
jur Berichterftattimg beordert. Das Haus vertagte ſich 
um ein Viertel auf 3 Uhr Morgens. — 
Der niederländifhe Geſandte, Hie Dedel, hatte am 
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11. Juni eine lange Unterredung mit Lord Palmerſton im 
auswärtigen Amte. Bald darauf hatten auch der Fürſt 
Talleyrand und der beigifhe Gefandte H" van de Weyer 
eine Conferenz mit dem Staatsfecretär für Die ausmwärtis 
gen Angelegenheiten, Die Times, welche, wie andere 
englifhe Zeitungen, aud gehört haben wollte, daß H" 
Devel von feiner Miffion abberufen worden, fagt in ihs 
tem Blatte vom 12.0. M.: „Jemand, der in diefer Sache 
gut unterrichtet feyn muß, verfiherte uns heute, daß H" 
Dedel nur auf 8 oder 10 Tage nah Holland geht, um 
mit feiner Regierung über die Puncte, welche den Gegen⸗ 
ftand der noch zu erledigenden Unterhandlungen bilden 
folfen, perfönlid Rückſprache zu nehmen, und daß der 
felbe im jedem Fall, und hoffentlih mit der nöthigen 
Vollmacht zum Abſchluß eines Definitistractates verfehen, 
hierher zurudfehren wird.” 

Lord Althorp empfing am 11. d. M. im Schaßamte 
zwei Deputationen, die ſich über die Bankangelegenheiten 
mit ihm befpradyen. An der Spitze der einen Deputation, 
die aus 25 Perfonen beftand, unter Denen fih auch einige 
Parlamentsmitglieder befanden, ftand H" Francis Lloyd 
a Birmingham; an der Spike der andern H" War 

and. 

Confols am 13. Zuni Mu, %- 

Portugal, 

Der Kutter Turgquoife, welherDportoam 7. 
Juni verloffen hatte, ift am 11. d. M. au Cowes (aufder 
Inſel Wighe) angelangt. Capitän Napier war am 5. 
mit drei Dampfbooten und einer Verftärfung von Manns 
fhaft und Waffen in Oporto angefommen. Drei andern 
Dampfdooten begegnete die Turquoife auf dem Wege. 
Eapitin Napier hatte das Commando der Flotte übers 
nommen, war aber noch niht an Bord gegangen. Der 
Gefundheitszuftand des Admirals Sartorius if fehr 
ſchlecht, und er zieht fih vom öffentlihen Leben zurüd, 
Der englifhe Brige Savage befand fi außerhalb der 
Barre, der Dreftes und Mautilus lagen im Hafen 
vor Anker. Das Feuer dauert auf beiden Seiten fort, die 
Stadt Oporto hat fehr gelitten, und nirgends ift man 
fiher vor den Schüffen; auch find viele Menfhen umge» 
fommen. Ehe das [höne Wetter eintrat, litten Einwoh» 
ner und Truppen großen Mangel an Lebensmitteln. Die 
Zurquoife zählte aber in der Nacht, ehe fie abfegelte, 
35 Schiffe vor der Barre. Für Die, welche Geld haben, if 
ver Plab jetzt volftändig verfehen; alle Nacht werden 
Lebensmittel unter einem heftigen Musketen⸗ und far 
tatſchenfeuer ans Land gefeht. Eapitän Eden ift auf 
dem Kriegsſchiffe Conway angelangt, das den Na u 
titus ablofen foll.aber die Migueliften wollen mohl letz ⸗ 
teres Schiff aus Dem Hafen heraus, keines aber mehr hin« 
en laffenz; hierüber ward an den Admiral Parker bear 
richtet. Oberſt Bad cock, der fih von Geite der enali 
fhen Tugierung zu Oporto befindet, hat ſich die Ei D 
tung beider Theile durch fein unparteiifhes Benehmen 
erworben. Die Franzofen haben hier I Mann unter 
den Waffen, die Engländer etwa 1000. Dberft Bacons 
Yanciercorps if, was Leute und Uniform betrifft, vortreff: 
ih, aber die Pferde haben furchtbar gelitten. Die Trup: 
pen wünfden fehr, daß eine Dewegung gegen Liffaben 
gemacht werde, allein Dom Miguel hat fih fo gut ver⸗ 
ſchanzt als Dom Pedro, und feine Leute find im quter 
age; es gibt indeß einige Ausreißer. Die Flotte Dom 
Miguels wird ſchwerlich den Tajo verlaffen.” 

Rußland. 


Ihre Majefät die Kaiferinn find am 5.Yani,in Be 
zleitung des Minifters des kaiferlihen * Fürften 


MWolkonskoi, des Grafen Woronzoff:Dafhfoff und des 
Leibarztes D Raud, von dem —WE Jeiagin nach 
Reval abgereist. 

Ueber den Aufenthalt S’ Majeftät des Kaiſers in 
Dünaburg wird von dort Folgendes gemeldet: „Blei 
nad) feiner Ankunft nahm der Kaifer, in Begleitung des 
Gencraladjutanten Grafen Benfendorf und des Majors 
Rau, Adjutanten S" Majeftät des Königs von Pre 
fen, die Feltungsarbeiten und den Brüdenkopf jenfeits 
der Düna in Augenfhein und bezeigte feine Zufrieden: 
beit Damit. Die ag diefer Defeftigungen muf 
ale Sadhverftändige in Erſtaunen fehen. Bedenft man 
zugleid) die bewundernswürdigen Arbeiten in Kronftadt, 
die Defeftigung Kiews nad einem riefenhaften Plane, Die 
Erhebung von Brzese zu einer Feftung erften Ranges, 
die Deendigung Der Feftungswerke von Bodrunst, di: 
die neue Befeftigung Revals, Modlins und Staſchews 
und die Errichtung der Citadelle und des Brüdentopfes 
in Warfhau, fo fann man in der That die rege Ihätig: 
feit unferer Regierung und Die ihr zu Gebote ftehenden 
Mittel nicpt genug bewundern, Am 31. Mai mufterten 
S* Majeftät den vom Generaladjutanten Grafen pon 
dee Pahlen befehligten Theil des erften Infanteriecorps. 
Man fah hier an 30,000 Mann glänzend ausgerüfteter, 
waderer, vom beften Geift befeeiter Truppen unter den 
Waffen, beglüdt durch die Anwefenheit des geliebten Me: 
narhen, Der ihnen für die im lebten Beldsuge unter An: 
führung ihres tüpferen Generals geleilteten Dienfte feine 
huldvolle Zufriedenheit bezeigte. Nah der Mufterung 
wurden die Generalität, die Regimentscommandcure, Der 
Eipilgouverneur von Witepsk und der Adelsmarfhall des 
Goupernements sur kaiſerlichen Tafel gezogen. Am 1. Janı 
wohnten S* Majeflitder Waffenübung des Lubenfhen 
Hufarenregiments und zweier Artilleriecompagnien bei 
und waren mit den Truppen voltommen zufrieden, Arm 
2., als dem eriten Pfingfitage, hörte der Monarch in der 
Kathedrale Die Mefle, worauf die Einweihung und Auf 

Hanzung der Flagge auf der Feltung Dünaburg Statt 
and, Der Kaifer befhäftigte fih während feines hiefigen 
Aufenthaltes, in Grmeinfigaft mit den Generalgouvernen · 
zen Fürften CHawanskı und Dolgorufi, mit den Angeles 
enheiten der ihnen anvertrauten Gouvernements und bes 
htigte die hieflgen Hofpitäler. Am 1. Jum Abends reis⸗ 
ten S* Majeftät wieder von hier ab.” s 
zanftreid. 

Am 13. Juni um halb 3 Uhr Nachmittags hatte der 

Fürft von Su ho die Ehre, dem Könige die Beglaubi— 
ungsſchreiden zu überreihen, welde ihn als außeror. 
a Gefandten und bevollmähtigten Minifter S” 
Majeftät des Königs von Griehenland acereditiren. 

Der Herzog von Orleans ift von feiner Reife nah 
England und Belgien am 13. d. M. Abends wieder in: 
ris angefommen. — 

Die Pairstammer kam am 13. Juni mit der Ct 
örterung und dem Votiren ihres moDdificirten Reglements 
zu Ende, Den Angaben der Parifer Journale jafeiae 
hielt ſie in ihren acheimen Sitzungen darüber feſt, daß 
das Drittel ihrer Mitglieder zureiche, Die Berathſchla · 
gung und das Votum der Geſehe guͤltig zu machen. Ei⸗ 
nige Pairs ſollen vorgeſchlagen haben, einen Unter 
ſchied unter den legislativen Maafregeln, über mweldye 
die Kammer ſich auszufprechen bitte, eintreten zu laffen, 
eine folche Unterfheidung fei aber als unausführbar uud 
conftitutionswidrig erfhienen. Bon Der nädften Sikung 
an könne man nur nod im Eoftüme auf den Banken Der 
Pairstammer fihen. Die gegemwirtige Art des Serutins 
dur gefchriebene Zettel fei nun Durch Die weißen und 
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(divarzen Kugeln, wie bei der Depatirtenfammer, er: 
eg endlich ou die nähfte Bank von der, welde die 
Minilter einnehmen, in Zukunft den Berichterſtattern 
und Mitgliedern der Eommiffionen vorbehalten feyn. 
Die Deputirtenfammer fuhr am 13. Juni in 
Grörterung dev Budgets des Finanzminifte 
eiums fort. H" Bonsquet fhlug als Amendement 
vor, aus dem großen Bude der offentlichen Schuld vom 
1. Jänner 1834 an alle Penfionen für Dienfte in fremden 
Hreren, in der Dendee und während der Auswanderung 
oder bei jedem andern nicht gefeglih organifirten Corps, 
fo wie für befondere dem älteren Zweige der Bourbons 
geleiſtete Dienfte zu ſtreichen. H" Dupin bemerkte, die 
Charte widerfehe fi der Annahme des Amendements, 
Dei Paeification der Vendée feien Verfprehungen ge: 
macht worden, welche die Kraft eines Contractes haben. 
H" Thiers berief fih auf dieſelben Gründe dagegen, 
und die Kammer verwarf das Amendement mit ſchwacher 
Majorität. Hierauf wurde das Privatbudget der Kam: 
mer erörtert, Der Gehalt des Präfidenten auf 70,000 Fr. 
pelaffen, der der Quäftoren von 20,000 auf 12,000 redus 
eirt. Die Kammer nahm auch Die andern Artikel ihres 
Budgets an, deifen Totalziffer fih auf 582,000 Fr. be 
Läuft. General Lafayette teug darauf an, daß der 
ameritanifhe Tractat bald erörtert werde. Er fei wichtig, 
da die Stadt Lyon allein einen Handel mit den vereinig: 
ten Staaten habe, der fih auf 55 Millionen helaufe, und 
in Kurzem verdoppelte werden konne; die Stadt Havre 
befinde ſich in_Derfelben Lage. Die Kammer genehmigte 
den Antrag. Sodann ging Die Kammer nah Beendi— 
nung dis Budgets des Finanzminiſteriums am die Fort: 
fehung der Erörterung Des Budgets des iriegsminiftes 
riums. Eine Reduction von 523,550 Fr. bei dem Sten Arti: 
kel, Generalftab 15,274,000 Fr., wurde Troß Des Wider: 
fpruches des Marſchalls Souli angenommen. Die Cap. 4, 
Gendarmerie 15,935,000 Fre; ap. 5, Recrutirung 
455,000 Fr.; Eap. 6, Militärjuftiz 250,000 Fr., wurden 
angenommen. Dei dem Tten Eapitel, Gold und Unter: 
haltung der Truppen 125,069,765 Fr., fhlug die Com: 
miffion eine Reduction von 292,235 Sr. vor. Hier erhob 
fih der Dberft Brieqgueville und fagte: „Jh würde 
ohne Anftand diefe Summe votirt haben, wenn man 
hnen nicht von der Tribune aus jene Diufung von Will: 
üe und feder Ufurpation gepriefen bitte, welde die 
Regierung ihre Syſtem nennt. Dei folhen Maaßregeln 
iſt es fhwer, parlamentariſch zu bleiben. Bei Anficht eis 
nes ſolchen in dem Berichte an den König entwicelten 
Entwurfes, der die Sicherheit Des Gebietes und Die Nas 
tionalunabyingigfeie bedroht, ift noch Abſcheu erlaubt, 
aber man darf nicht ſtil Dabei bleiben; Das Minifterium 
hat den offentlihen Geift und die Nation des juli desor: 
sanifirt; es hat die Nationalgarde desorganifirt, und 
seht will es aud die Armee desorganificen. Gchen Sie 
nur auf diefer Bahn fort, dann werden Sie die Reftaus 
ratıon vollbringen. (Murren im Centrum. Ruf jur Hrd⸗ 
nung.) Rufen Sie mid zur Ordnung, aber baren Sie 
mih. Die Armee erfüllt Die Intention der Staatsgewalt 
uiht mehr, deßwegen will man fle neu einrichten. Die 
Staa tsgewalt wilf gelehrigere Soldaten und Eonferibirte, 
die ei iheen Zweden taugen; fie will nichts von 
jenem Geiſte der Nationalität und des Militärs, der in 
unfern Regimentern gewonnen wird. Man braucht drei 
Jahre, um einen Soldaten zu bilden; nah Drei Jahren 
entlaffen Sie ihn. Wie Die Armee nad dem neuen Pla: 
ne beifer gegen das Innere ift, fo it fie ſchwaͤcher gegen 
das Ausland, Es war eine peinliche Empfindung für mıd), 
8 ſehen, daß die Regierung feine Armeen mehr wolle. 
iefes Syſtem gewährt nur ein Sheinbild einer Armee; 


es iſt für den Schaf verheerend. Mit Soldaten von dreir 
jähriger Dienftzeit und einem Alter von 24 Jahren darf 
man mehr für Ambulancen als für Munition forgen. 
Das Spftem des Kaiferreiches war gut; nicht Die Armee 
hat fih gegen den Kaifer und gegen Frankreich verfehlt, 
fondern die Chefs haben ſich an der Armee verfehlt. Der 
Generalftab war voll von Verräthern, und dieſe unbe: 
greiflichen Nachläffigkeiten , deren einer man die Derjör 
erung der Ankunft des Marſchalls Grouchh auf dem 
chlachtfelde von Waterloo verdankte, ließen viele Leute 
fagen, Daß der Sieg uns gewefen wäre, wenn Marfhall 
Berthier noh den Majorgeneral gemacht hätte, (Unter 
brechung.) Leider hatte derjenige, der 1814ibn im Diens 
fte der Bourbons erfeßte, fo viel in feinen Kraͤften ftand, 
die alte Armee mißhandelt (Murren im Centrum); er 
hatte fih mit den Vendeern und den Chouans von Duis 
beron vertragen. Vor fehs Monaten hatten wir noch eine 
treffliche Armee. Leider will man fie jeht ändern. Man 
will den Milteärgeift zu Grunde richten; ein Nationalles 
ben ift feiten ein Anfprud auf die Gunſt der Staatsge: 
walt. Es gibt Beute, welche durd ihre Bedrüdungen 
den franzofifhen Namen im Auslande gehäffig gemadıt 
haben, und die recht gut verftanden, ihre Geſchäfte zu 
maden, Die Fein einziges Goldſtück, das fie zufammen: 
ehäuft, verloren, Die, wie ih anerkennen muß, alsein: 
htsvolle Freunde der Kunſt, prachtvolle Gemälde, aber 
keinen Pulverwagen und feine Kanone nah Franfreih 
zurüdgebraht haben, (Murren im Centrum.) Es gibt 
andere, welche wie die großen Charactere des Plutarchs, 
geſtorben fino, ohne fo viel zu binterlaifen, Daß man 
ihre Reichenbeftattung hätte bezahlen können. Die Einen 
find geehrt und mädtig; den Witwen der Andern ver: 
weigern Sie eine erbärmliche Penfion! Und was maden 
Ste aus unferer Armee? Sie zwingen fie, mit dem Ge: 
wehr im Arm, den unzähligen Protocolfen zuzuſehen, 
und laffen fie unter der Gendarmerie des Papſtes anwer: 
ben. Ich ftimme gegen den Eredit, wenn das Ihnen vor: 
gelegte Drganifationsproicct angenommen wird.” (Große 
Bihrung.) Marfhal Soult wollte hierauf das Wort 
nehmen. Die H9. Barthe und Guizot riefen ihm zu, 
er folle nicht antworten, worauf fi der Marfhall wie: 
der niederſetzte. General Tirlet fhlug eine Vermeh— 
rung von 23,930,000 Fr. für die Artillerie vor. Marſchall 
Soult fagte, wenn fein Entwurf angenommen werde, 
fo dürfte das, was für die Artillerie übrig bleibe, hin: 
reihen, allen Bedürfniffen des Dienftes zu genügen; die 
Artillerie _ werde nody 21,000 Mann unter den Waffen 
haben, H’" Tirlers Vorſchlag wurde verworfen. Die 
Reduction von 212,235 Fr., fo wie das redueirte Capitel 
wurden angenommen; ferner Cap. 8, Militirbetten 
4,869,00 r.; Cap. 9, allgemeine Remonte 1,750,000 Fr. 
mit einer Reduction von 101,054 Fr.; Cap. 10, Pferdge: 
ſchirre 365,000 Ar.; Cap. 11, Fourragen 17,527,000 Fr.; 
Gap. 12, Transporte 448,000 Ir. wurden angenommen. 
Bet dem läten Eapitel, Artilleriematerial 13,140,000 Fr. 
wurde nad langer Grörterung und vielfahen Wider: 
ſpruche die von der Commiſſion vorgefhlagene Reduction 
von 3,703,000 Fr. angenommen. i 
Der oben erwähnte Ausfall des Oberſten Brieque: 
ville geacn den Marfbal Soult bat am folgenden 
Zage eın Duell zwiſchen dem Sohne des lehteren (Mar: 
quis Soult) undgedahtem Oberſten zur Folge gehabt. 
Dre Moniteur (und die übrigen Parifer Zeitungen) 
vom 15. d. M. enthalten darüber Folgendes: „Wir er: 
halten fo eben nachſtehende Erklärung, mit dem Er: 
ſuchen, fie in unferem Blatte befannt zu maden: „Nach⸗ 
dem Die diteeten Angriffe des H'"* Dberften Briegue 
ville gegen den H" Marihall: Kriegsminifter in der 
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Rede, welche erſterer am 13: Juni in der Deputirtenkam⸗ 
mer gehalten hat, für den Marquis Soult das Be: 
dürfniß einer Satisfaction unerlaßlich gemacht hatten, 
fo hat geftern Morgens im Boulogner Gehölz ein Duell 
zwiſchen den beiden adtbaren Gegnern Statt gefunden, 
welche den Degen als Waffe gewählt und einen Kampf 
begonnen haben, der über zehn Minuten dauerte. Der 
Marquis Soult ftieß bei einem Ausfalle auf einen 
Stein und fiel rüdlings nieder. H" Dricqueville bes 
eilte fih, ihm den Arm zu reihen, und ihn wieder auf 
das gute Terrain zu ftellen. Der Aampf begann von 
Neuem. Diefmal fiel dem H'" von Bricqueville 
nad einem ziemlich langen Aampfe der Degen, der ſich 
in dem des Marquis Soult gefangen hatte, aus der 
Hand; er ging gerade auf feinen Gegner los, der ſich 
beeilte, ihm feine Waffe zurüdzugeben. Nah einiger Aus 
he, die ein fo hitziger Angeiff erheifhte, begann der Kampf 
von Neuem. Die beiden Gegner ſtürzten auf einander 
los, und kamen bald dahin, fid ——— Leib an Leib 
zu paden. Unter dieſen Umftänden traten Die Secundans 
ten — der Marſchal Clauzel und General Jacques 
minot fürden Marquis Soult, General Ercelmans 
und H" Cäfar Bacot, Depntirter, für Hen Bricques 
ville — ins Mittel, und erklärten, Daß fie als Männer 
von Ehre die Fortſehung eines fo hartnädigen Kampfes 
nicht geftatten könnten. Die beiden Kaͤmpen unterwars 
fen fidy diefer Entſcheidung, und gingen, indem fle ſich 
gegenfeitig Beweife einer aufrichtigen und loyalen Adys 
tung gaben, auseinander, Marfhal Elauzel, Gene 
* Jacqueminot, General Ercelmans, Eäfar 
acot.”” 

Am 14. Juni 5Percents Fin Courant gefhloffen zu 
104 Fr. 5. 3Percents Fin Eourant gefhloffen zu 78 Fr. 5. 
— Am 15. Juni um 17%, Uhr Nahmittags 5Percents 103 
Be. 75. 3Percents 77 Sr. 95. 

Päpftlide Staaten. 

S* Majeftät der König von Baiern find unter dem 
Namen eines Grafen von Augsburg am 6. d. M. über 
Gubbio in Eolombella, dem Landfike des Marcheſe 
Hector Florenzi, königl. baierifhen Kämmerers, ein: 
getroffen, wo Hödftdiefelben einige Wochen zu verweilen 


gedachten. 
Riederlande 

In der Sikung der zweiten Rammer der General: 
ffaaten vom 12, Juni hat eine fehr lebhafte Discuffion 
über die fernere Bewilligung des außerordentlihen Cre⸗ 
Dites für die Ausgaben des Kriegsdepartements Statt 
gefunden. Der de ee eröffnete die Dis: 
euffion, indem er zunaͤchſt Das aus Der Antwort der Ner 
gierung auf die früheren Einwürfe Der Sectionen gefloſ⸗ 
fene Mihverſtändniß widerlegte, als ob erftere Die gegen: 
wärtigen Kriegsausgaben nicht für proviforifh, fondern 
für permanent angefehen wiffen wollte, Die Regierung, 
fagte der Minifter, halte es nur für unpolitiſch, ſich uns 
ter den gegenwärtigen Umftänden über eine fo zarte Mia: 
terie ganz ohne Rüdhalt auszuſprechen; keineswegs aber 
ſei fie abgeneigt, aud) im Kriegsetat überall Dirjenigen 
Erſparniſſe eintreten zu laffen, die im Bereihe Der Mog: 
lichkeit lägen, Zum Beweife bereits eingetretener Erfpar: 
niffe wies der Minifter auf die Anzahl von Schiffen bin, 
die man dem Handel und der Fifcherei bereits. zurückge⸗ 
eben habe, auf die hinfihtlid der Montirungss» und 
Waffendepots erlaffenen Befehle ıc. — Die HH. Frels, 
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CorverHooft, van Hemert, de Bordes, de Jon⸗ 
e und Donker-Curtius ſprachen darauf für die 
ernere Bewilligung Des außerordentlihen Credits, ins 

dem fie es für gerathen hielten, der Diseretion und der 

Weisheit der Regierung die Beftimmung der unter den 

jekigen Umftänden zuläffigen Erfparnifle zu überlaffen, 

Die HH. van Reenen, Shimmelpennind, Fo— 

dema, Lunben, van Nes, van Sybama und 

van Der Gronden widerfehten fi jedod der ferner 
ren Bewilligung mit großer Beftimmtheit. Sie hielten es 
für durhaus unzuläflig, 17 Millionen Gulden von Neuem 
zu Kriegsbedürfniffen zu bewilligen, während eben in 
verlängerter Waffenftiuftand zu Stande gekommen fei 

Mehrere hielten die Entlaffung der Schuttereien und der 

Freiwilligen für zweckmaͤßig, indem fie die Anſicht beſtrit⸗ 

ten, daß man fi Daducd einem Angriffe von belgiſcher 

Seite ausfehe. Das Refultat der Debatte war, Daß fi 

23 Stimmen für die Anträge der Minifter und 19 das 

gegen erklärten, fo daß der außerordentliche Eredit durch 

eine Mehrheit von 9 Stimmen bewilligt wurde. 

General Ehaffe ift am 10. d.M. mit dem Dampf ⸗ 
boote de Batavier in Vliefiingen angefommen. Das feſt⸗ 
liche Flaggen aller Schiffe und das Geläute der Gloden 
bezeichnete Die Ankunft von Hollands tapferfiem und por 
pulirftem Helden. 

‚Bel iem 

In der Sikung ber Nepräfentantentammer 
vom 12, Juni legte der Finanzminifter das angekündigte 
Geſetz über die Brennereien und emen andern Gefeßent» 
wurf vor, durch welchen aufdie Bewilligung einer Summe 
von 22,300,000 Fr. als proviforifhe Eredite für Die vers 
ſchiedenen Miniftgrien, mit Ausnahme des Kriegsdepar⸗ 
tements, angetragen wird. Die Kammer befhäftigte ib 
darauf mit Der Wahl der mit Entwerfung der Adrerfe 
beauftragten Commiſſion. Bri der erften Abſtimmung 
erhielten die HH. Devaur, de Theur, von Muelenaere, 
Dubus umd Kallon die erforderihe Majorität. Da no 
ein festes Mitglied zu wählen war, fo fand ein Ballo: 
tement jwifchen den HH. de Foere und Gendebien, wel 
che die meiften Stimmen erhalten hatten, Statt. Don 
den anwefenden 82 Mitgliedern ftimmten 47 für erfteren 
und 35 für lekteren, fo daß HD’ de Foere als fehstes 
Mitglied proclamiet wurde. Nachdem noch die beiden 
permanenten Commiffionen der Finanzen und Des Ham 
dels ernannt worden waren, vertagte fih die Den 
fammlung. — 

Im Tourrier Belge vom 13. Juni liest man: 
„So eben erhalten wir folgende Nachrichten: Durd die 
beigifche Regierung waren dem Plakcommandanten von 
Denloo Befehle gegeben worden, die Fahrt aufder Maas 
fret zu laſſen; ehe diefer Befehl im Vollziehung geſetzt 
wurde, fhrieb der Generalcommandant der erften Div 
fion der Dbfervationsarmee (Hurel) an den Obercom⸗ 
Mandanten von Maeſtricht, um fid zu verfichern, ob der 
felbe ähnliche Befehle von feiner Regierung erbaltın har 
bez ex erhielt folgende Antwort: „Maeftricht, den IL 
Juni, Here General! Ich habe die Ehre, Sie in Beant ⸗ 
wortung Ihres geftrigen Schreibens zu benachrichtigen 
daß die Beſtimmungen der Londoner Uebereinkunft vom 
2, Mai lehtbin, in fo weit Diefelbe Die freie Fahrt auf 
der Maas betrifft, feit dem 6, d. M. in Vollziehung ges 
ſetzt worden find. Ich bitte Sie ꝛc. DerObersommandant 
der Feftung. (Unterz.) Dibbets.” 


Hauptredacte ur: Joſeph Anton Edier von Pılat. 
Dedleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaſſe N’. 1108 
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Großbritannien und Jeland. 


As in der Sigung des Unterhaufes vom 12. Juni 
EordAlthorp darauf antrug, Daß ſich Das Haus meinen 
Ausſchuß über die irländifheng ehnten verwandeln 
ſolle, erhob ſich Hte Lambert und ſchilderte in einem 
ausführlihen Vortrage den gegenwärtigen Zuftand Ir⸗ 
fanos, der ſchlimmer fei, als vor Anwendung der Zwangs⸗ 
bill. Er trug auf ein Amendement an, welches dahin laus 
tete, daß das Haus der Meinung fei, die Regierung habe 
ihe Verfpeehen, die Zwangsbill nit zur Eintreibung der 
Zehnten zu benußen, nicht erfüllt, und daß die Anwens 
dung des Militärs und der Polizei zur Erhebung der 
Zehnten böhft verfaffungswidrig fei, und nicht ferner ger 
duldet werden dürfe. Lord Althorp räumte ein, Daß die 
Minifter das erwähnte Verfprechen ertheilten, und wenn 
ſich in Irland File ereignet hätten, wo die durd) die 
Zwangsbill verliehene Gewalt gemißbraudt worden fei, 
fo werde er der erfte ſeyn, der foldhes aufs Strengſte tad⸗ 
le und beſtraft zu ſehen wunſche. Officielle Mittheilungen 
Lägen aber darüber bis jetzt nicht vor, und er hoffe Daher 
auch, daß das Haus den Antrag des vorigen Redners, 
der einen Tadel gegen die Regierung ausfprede, verwer⸗ 
fen werde, Uebrigens gehe der Vorſchlag, den er im Auss 
ſchuſſe zu machen beabfichtige, dahin, daß jedes Verfah: 
zen gegen rüdftändige Zehnten überflüffig und unmöglich 
gemacht werde. Er werde nämlich darauf antragen, Daß 
das Parlament der Regierung eine gewiffe Summe Gel 
des bewillige, um Diefe in den Stand zu feßen, von der, 
Geiſtlichkeit eine Quittung über alle während der lehten 
drer Jahre rüdftändigen Zehnten zu erhalten, und daß dies 
fer Vorſchuß duch eine Tare auf alles den Jehnten uns 
terworfene Land, welches damit im Küdftande geblieben 
fet, zurüdbezahlt werden folle. Nad) einer längeren De: 
batte über das Amendement des H'" Lambert, weldyes 
Die irländifhen Mitglieder mit großer Heftigfzit unter: 
füpten, wurde dasſelbe mit 197 Stimmen gegen 45 ver: 
worfen. Das Haus bildete darauf einen Ausſchuß, in weis 
em Ford Althorp den oben erwähnten Antrag mach— 
te, der indeilen, da es bereits fpät geworden war, nicht 
mehr zur Beratbung kam. 

Auf den Antrag des Margnis. von Sansdowue 
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wurde am 13. Juni im Oberhauſfe beliebt, daß eine 
Dotfhaft an das Unterhaus gefandt werden follte, um 
ſich eine Abſchrift des Berichtes zu erbitten, den die mit 
Prüfung des Bankfreibriefes beauftragte Commiſſion ad- 
geftattet hatte. 

Inder Sikung des Unterhbaufes vom 13, JAumi 
überteichte H" Roe buck eine Bittſchrift der Todtenbe⸗ 
ſchauer-Juty, welche über den Leichnam des Conſtablers 
Cully einen Ausſpruch gethan hatte. Die Jury beflages 
ſich über die Art und Weiſe, wie ihr Urtheil für ungük 
tig erklärt worden fei. HF Roebuck machte Der Regierung 
heftige Vorwürfe über das Ungefehlide ihres Verfahrens 
bei Auseinandertreibung der Verſammlung in Coldbath. 
Fields. H" George Lamb fagte, daß es fhwierig fei, 
eine öffentlihe Berfammlung auf eine Weife auseinam 
der zu treiben, die allgemeine Zufriedenheit errege. Man 
habe gefagt, Daß die Regierung fih nicht in öffentliche 
Verſammlungen miſchen dürfe, feit fie folhe Verfamm: 
lungen, als fie zu ihren Gunften gehalten wurden, er: 
muntert habe. Er beftreite, daß dieß jemals der Fall ge: 
wefen fei, aber werm auch, fo müffe man nit fortfad: 
ren, unrecht zu handeln, weil man es einmal gethan 
habe, Weber das Ungefehlihe jener Verfammlung könne 
fein Zweifel obwalten ; man habe zwar behauptet, das 
Ganze fei läherlih gewefen; die Regierung dürfe aber 
nicht über eine Berfammlung von Verfonen mit Dolchen 
in den Taſchen laden. Er glaube nicht, daf die Regie» 
zung der geringfte Tadel treffen könne, und eben fo hoff· 
er, daß es ſich am Ende zeigen werde, daß auch der Do: 
ligei durchaus kein Vorwurf zu machen fei. Der Solis 
eitorgeneralfeßte auseinander, daß der von der Jury 
erlaifene Ausiprud ungehörig und gefekmwidrig gemwefen, 
und deßhalb mit vollem Redt von einem höheren Gerichts: 
hof annullirt worden fei. Diefer Fall fei übrigens nice, 
wie von mehreren Seiten behauptet worden, ein gan 
neuer, fondern wäre in den letzten funfjig Jahren ver: 
ſchiedene Male vorgefommen. Es fei unerhört, fagte der 
Redner, wenn man bedente, was fih aus Dem Aus: 
fprud der Jury Alles herleiten laſſe. Notorifh wire 
es 3. B., daß ein Theil der Preffe die Perfonen, welde 
der Derfammlung beiwohnen wollten, fih mit Meffern 
zu bewaffnen aufforderte, um der Polizei Widerftant 


—ñ— 


zu leiſten; mad die Jury billige dieſen Rath, indem fle es 
für einen „entfhuldigungsfähigen Todtichlag” erkläre, 
wenn ein Polizeibeamter in Crfüllung feiner Pflicht er 
mordet würde. Die Debatte über Diefen Gegenſtand Dauer 
te noch, als es drei Uhr flug, und Daher die Vormit⸗ 
tagsfifüng aufgehoben, und die fernere Berathung auf 
den folgenden Tag verfhoben werden mußte, — In der 
Nabmittagsfinung erhielt zuvörderſt H"Ewart Erlaubs 
niß zur Embringung einer Dil wegen verſchiedenet Aen ⸗ 
derungen in dem Geſetz über Die Todesftrafe. Unter 
Andern beabfihtigt er, auf die feltfame Veränderung ans 
zutragen, daß ein gewaltfamer Einbruh nur dann mit 
mit dem Tode beftraft werden folle, wenn man dem Ber: 
brecher beweifen könne, Daf er mit feinem ganzen Körper 
in dem Haufe gewefen fei; fo wie Das Gefek jeht ſtehe, 
werde ſchon Der mit dem Tode beftraft, der feine Hand, mit 
der Abfiht es zu erbrechen, in das Haus geftedt habe. Auch 
wollte er den Briefdiebftahl nicht ferner mit dem Tor 
de beftraft wiffen. Auf den Antrag des H’" Eh. Grant 
verwandelte (id) das Haus nunmehr in einen Ausſchuß, 
um die Mittheilungen der Negierung in Bezug auf den 
Kreibricf der offindifhen Compagnie zu ver 
nehmen. Hfk Staunton leate vorher verfhiedene Re 
tolutionen in Bezug auf die Derhältniffe Großbritanniens 
zu China vor, welche indeifen ohne Debatte und Abftim« 
mung befeitigt wurden, worauf H" Eh. Grant zur Ent⸗ 
widfung der Negierungsanträge das ort, nahm. Die 
Regierung beabfigtigt im Welentlihen folgende Beftim: 
mungen feftzufeßen, mit weldyen die oftindifhe Compag ⸗ 
nie fidy einverftanden erflärt hat. Es wird nämlich vorge 
f&lagen: 1) die Vereinigung aufjubeben, welde bisjcht 
zwiſchen Dem bhandeltreibenden und dem fouverainen Char 
racter Der oftindifhen Compagnie beftebt; 2).,die Com 
pagnie als eine Handelsgefellihaft gänzlich abzufhaffen, 
und den Handel der allgemeinen Concurrenz freijugeben ; 
3) der Compagnie zu erlauben, ihre jebige Gewalt in 
Indien noch Wahre lang auszuüben; 4) den @uropdern 
aefeglih den Landbeflß in Oftindien zu geftatten; 5) den 
Indiern ohne Rüdfiht auf ihre Farde, Geburt oder ir» 
ligion die gleihe Wählbarleit zu allen öffentlihen Aemtern, 
wie den Europderm, zuzugeſtehen; 6) den Actionären den 
jäyrlihen Betrag der ihnen zu zahlenden Dividenden, 
welcher fih auf 630,000 Pf. St. beläuft, durch eine Ren⸗ 
te zu fihern, welde aus den oftindifhen Territorialeins 


nahmen beftritten werden fol; 7) daf nah Verlauf der 


2) Jahre, binnen welcher der Compagnie die fouprraine 
Regierung in Dfiindien noch zugeſtanden «ft, die Actior 
näre Das Recht haben follen, ihr Eapital zurüdzjufordern; 
8) Daß, wenn ſie nad Verlauf der 20 Jahre ihr Capital 
nicht zurücdverlangen, die Rente von 630,000 Pf. St. auf 
40 Jahre verlängert werden fol; 9) daß es am Endeder 
40 Jahre dem ‘Parlamente, nah vorangegangener Dreis 
jähriger Kündigung, freifteben fol, die befagte Rente mit 
100 Pf. für jede 5 Pf. 5 Sh. einzulöfen, und 10) daß 
rin Sichesheitsfonds doa 2 Millionen Pf, St. gebildet wer: 
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den ſoll, welcher ſo lange mit Hinzuziehung der Zinſen 
gehäuft werden darf, bis er ſich auf 12Millionen beläuft; 
der Zwed diefes Fonds ift, Die-regelmäßige Zahlung der 
Rente zu ihern, und fpäter zur Zurüdbesahlung des 
Eapitals verwendet zu werden. — Außerdem zeigte H"- 
Grant an, daf man in Bezug auf den Theezoll das ame 
zifanifhe Syftemanzunehmen gedenke, wornad jede Gan 
tung befonders befteuert wird, fo Daß den Confumenten 
der geringeren Theeforten eine bedeutende Erleichterung 
gewährt werden könne. Zu dem Ende werde man vier 
bis fünf verfhiedene Gattungen Thee fefiftellen. — Mit 
Bezug auf den Thee, welcher ſich jekt in Den Händen der 
Compagnie befinde, und der ungefähr einen zweijährigen 
Bedarf ausmahe, wolle man der Compagnie eine bil: 
lige Frift zum Verkauf desfelben geitatten, bevor man den 
Privatbändlern die Eoncurrenz eröffne. — Um dem Haufe 
Gelegenheit zu geben, feine Billigung mit dem Plane der 
Regierung im Allgemeinen auszuſprechen, ſchlug Hf Grant 
am Schluffe feiner Rede drei Refolutionen vor, in de: 
nen Die Grundfäße der obigen Beftimmungen jufammen: 
gezogen waren. — H" C.W. Wy nn bemerkte, daß, 
wenn er den Umfang der von feinem fehr ehrenwerthen 
Freunde vorgefhlagenen Manfregeln betrachte, er faſt 
zweife, ob Diefelben noch in der geuenwärtigen Seffion 
ihre Erledigung finden könnten. Er wünſchte zu willen, 
ob in der Zahl oder in den Befugniffen der Directoren 
der oftindifhen Compagnie irgend eine Veränderung ein: 
treten ſolle. Ht Grumt erwiederte, daß über Diefen Gr» 
genftand noch Berathiälagungen Statt fänden, und bie: 
her noch nichts entſchieden ſei. Er könne für jeht nur fa 
gen, Daß es die Abſicht der Negierung fei, die Bahl der 
Directoren ju vermindern. — HD" Majoribants er 
klärte fi mit dem Grundſatze des Planes, als neuerdings 
ein Monopol zerfiörend und dem beittiihen Handel ein⸗ 
Concurrenz eröffnend, volkommen einverftandenz nur 
glaubte er, daß die einzelnen Beftimmungen, um zwechk· 
mäßig und gefahrlos zu ſeyn, wefentlihe Deränderungen 
erleiden müßten. — Auf die Frage eines Mitgliedes er: 
wiederte noch H" Grant, daß die von ihm vorgefhlage 
nen Refolutionen das Haus keineswegs binden follten. 
Die ganze Frage bleibe nod zur Neviflon und zur aus: 
führlihen Erörterung offen. Die Bil fei übrigens fertig, 
und werde unverzüglich eingebradht werden. Die Refolus 
tionen wurden darauf obne Abfiimmung, genehmigt. — 
Lord Alt horp erfuchteH" Hume, feinen auf morgen 
guftehenden Antrag wegen der Häufers und Fenſterſteuer 
zu verſchieben, da er (Lord Althorp) einen Ausfhnß über 
die Mittel und Wege zu bilden gedenke. H"Hume wil⸗ 
ligte unter der Bedingung ein, Daß er bei nädhfter Ge—⸗ 
legenheit feinen Antrag Nelen Dürfe. — Der Solw 
eitorgeneral bradte noch feine neue Bil wegen 
Aenderung des Geſetzes binfihtlid des Perfonalarreftes 
der Säuldner ein, weldye die erfte Leſung erhielt. Das 
Haus vertagte Ih um '/, auf? Uhr. 

’ Am 12, Juni war im &' Jamespallaſt Cout und 
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Bevor bei Sẽ · Majenät, ber welchet Gelegenheit der König 
die Viceadmirdle Sir John Harvey und Sir George 
Parker mit den Infignien des Bathordens befleidete. So: 
dann hatten der Zürft von Reuß-Lobenſtein⸗Gera, der 
baierifche Gefandte Baron von Eetto, der ein Schreiben 
feines Souverains überreichte, und der ſpaniſche Geſandte 
Ht. Vial, der feine Ereditive übergab, Audienzen bei Sf· 
Majeſtat. Nachdem der König noch mehreren Miniſtern 
Audienz ertheilt hatte, überreihte der Herzog von Wels 
lington S · Majeftät eine von 2000 Kauf: und Handels 
Leuten von Briftol unterzeichnete Bitefhift gegen den Plan 
hinſichtlich der Emancipirung der weftindifhen Sclaven, 
fo wie eine andere Bittſchrift von mehreren Einwohnern 
Durhams gegen die Bil in Bezug auf die irländifche 
Kirche. 

* Coutier widerſpricht der Meldung des Mor⸗ 
ning:Herald, daß der Fürſt Talleyrand ſchon am 
20. Juni London verlaffen, und nicht wieder als Bot: 
ſchafter zurückehren wolle. „Die Zeit der Abreife des 
Fürften,” fagt erfteres Blatt, „ift nod nicht feſtgeſetzt, 
obwohl man glaubt, daß fie gegen Ende Juli oder zu 
Anfang Auguft erfolgen wird; bis jetzt ift es nod unge 
wiß, wer einfhweilen zum Gefpäftsträger ernannt wer 
den wird; das Gerücht aber, daß die Herzoginn von Dino 
und ihre Tochter die Bäder in Aachen beſuchen würden, iR, 
fo viel wir wiffen, ganz ungegeündet.” 

In ebendemfelben Blatte liest man Folgendes in Des 
zug auf die portugiefifgen Angelegenheiten: „Mit dem 
königlihen Schooner Pike haben wir Nachrichten aus Li 
fabon bis zum 2. und aus Dporto bis zum 3. d. M. 
über Die Lage der beiden friegführenden Parteien erhal 
ten. Bon Seite der conftitutionnellen Armee hatte noch 
keine Bewegung Statt gefunden, und die Armee Dom 
Miguels hatte nichts weiter unternommen, als, wie ges 
wöhnlid, auf die Stadt gefeuert. Der Marquis von 
Palmella war angelangt, und man legte'in Oporto 
großes Gewicht auf Diefes Creigniß, weil man glaubte, 
daß einige von den jekigen Anhängern Dom Miguels von 
hohem Range und großem Vermögen geneigt ſeyn wär: 
den, mit dem Marquis vertrauenspoller als mit irgend 
einem Andern von den Anhängern der Königinn zu uns 
terhandeln. Capitän Napier hatte das Commando über 
die Flotte an der Stelle Des Admirals Sartorius über 
mommen, da leßterer fi zurüdzieht. Aud Lady Char 
lotte Dacon und H" Mendizabal der Aeltere waren in 
Oporto angelommen. Man fah einem Aufbruch der Trup 
pen entgegen; alle Vorbereitungen Dazu flnd getroffen, 
und in Kurzem wird man einen Theil der Pläne des Ge: 
nerals Solignac zu durchſchauen im Stande ſeyn. An Les 
bensmitteln fehlt es jeßt in Oporto nit mehr. In Liſſa⸗ 
bon und deſſen Vorſtaͤdten wüthet die Cholera fehr befs 
tig, und es ging das Gerücht, daß der Herzog von Cadas 
dal ein Opfer derfelben geworden fei.” 

— Wadras-geitungen vom 23. Februar geben eine rrans 
ige Schilderung von dem dort herrſchenden Elende. Der 


große Mangel an Getreide im Junern des Bandes hatte 
Hunderte von Mothleidenden in die Stadt getrieben, und 
die Cholera, fo wie andere Krankheiten, wie fie ftets im 
Gefolge einer Hungersnoth find, richten ſchreckliche Ver: 
heerungen an. Es ſollte eine Subfeription zum Beften 
der Hülfsbedürftigften veranftaltet werden. Man erwar: 
tete in Madras einen Beſuch des Beneralgouverneurs 
und trug fih mit manderlei Gerüchten über die Veran: 
laffung dazu, namentlih aber wollte man ihn mit den 
Angelegenheiten von Myſore in Verbindung bringen. 

Portugal 

Die officiellen Nachrichten aus Braga, die bis zum 
23. Mai gehen, melden, daß fih Dom Miguel und Die 
Infantinnen fortwährend des beften Wohlfenns erfreu: 
ten.— Am 31. Mai langte die portugieflfhe Jacht Irium: 
po von der Inſel Madeira in Liffabon an. Ihr Commanı 
dant fagte aus, Daß auf diefer Juſel Alles vollfommen 
ruhig fei, und daß die Einwohner dem Könige ihrem 
Souveram immer treuer und ergebener würden; auch 
der Geſundheitszuſtand der Infel war vortreffih.— In 
derkiffabonerHofzeitung find mehrere Privatfhrei: 
ben aus Coimbra, Villanova da Gala, Agvas:Gantas 
und S! Mamede da Infefla, vom 17, bis zum 27. Mat 
reihend, enthalten, worin von zahlreihen Defertionen 
Pedroiftifher Truppen zu Dom Miguels Armee gemel: 
det wird. Außerdem werden darin einige Details über 
das Feuern der Migueliſtiſchen Artillerie auf die Stadt 
Dporto beribtet, und es wird Diefe Stadt als duch 
Krankheiten und Dungersnoth im traurigften Zuftand 
befiudlih geſchildert. - 

Spanien 

Am 30. Mai fand zur Feier des Mamensfeftes S"- 
Majeftät geoße Gala und Haudkuß bei Hofe Statt, wel: 
dem das ganze Diplomatifhe Corps, die Minifter, der 
Rath von Eaflilien und die hohen Civil: und Militär: 
behörden beimohnten. Die Verfammlung, an welder 
2000 Perfonen Theil nahmen, war äuferft glänzend. Der 
König befindet IK vollkommen wohl, und kann ſchon 
feit mehteten Tagen die Treppen des Pallaſtes auf: und 
abfleigen, was er bisher feit feiner Krankheit nicht ver: 
modte. Die Vorbereitungen für den 20. Juni find nun 
beinahe beendigt. Am 2. Juni find zwei Linienregimen: 
ter in der Nähe der Hauptftadt angefommen und mehre: 
ze andere werden nod erwartet. Die Anzahl der Trup: 
pen, die am 20. in Madrid verfammelt feyn werden, 
wird auf 30,000 Mann berednet. — Nachrichten aus 
Liffabon vom 25. Mai zufolge, befand ſich der Infant 
Don Earlos an diefem Tage nod in dem Luſtſchloſſe Ra: 
malbao. Der Jufant Don Sebaſtian haf mit feiner Ger 
mahlinn am L.d. M., nachdem er Die Quarantaine in 
Torre del Fresno überftanden, feine Reife nah Madrid 
fortgefeßt. — Dur ein Fönigliches Decret find Die Preife 
des Rauchtabakes ermäßigt worden. Der Minifter Des 
Innern bringe im einer Verordnung Das bereits früher 
für die mit Degräbnißpläßen verfehenen Orte erlaflen« 
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Verbot, die Geftorbenen in den Kirchen zu beerdigen, 
aufs Neue in Erinnerung, und verlangt von den Jns 
tendanten der Provinzen ein Verzeichniß der Städte und 
Ortſchaften, welche Begräbnißpläge beſitzen. 


Frankreich. 


Das Journalde Paris (und aus demſelben der 
Moniteur) vom 16. Juni enthält folgenden Artikel: 
„Die (Augsburger) allgemeine Zeitung erzählt im 
einem aus Konftantinopel vom 23. Mai datirten Ars 
titel, allerdings, ohne die Nachricht zu verbürgen, Der 
türfifhe Commandant der Dardanelten habe, nachdem 
die engliſch⸗franzoſiſche Flotte die Abſicht an den Tag ge: 
legt hatte, in den Bosporus einzulaufen, erklärt, Daß er 
fi dem widerfegen werde, und wirklich fei eine franzöfls 
ſche Goelette, die in Die, Meerenge eingelaufen war, mit 
einem fehr heftigen Feuer empfangen worden, — Die 
Nachrichten, welde-die Regierung erhalten hat, reihen 
gerade bis zum 23, Miai; ihr Inhalt beweist fonnenkiar 
die Falſchheit der Nachrichten, welde der allgemeinen Zeis 
tung von ihrem Correfpondenten berichtet worden find. 
Was zu Diefen Gerüchten Anlaß geben konnte, ift ein ſehr 
unbedentender Vorfall, der id wenige Tage vorher zuge⸗ 


tragen hat: Auf die Goelette Mefange, welche gemöhns 


lich die Eorrefpondenz des Baron Rouffin mit dem 
Admiral Hugon beforgt, war am Cingange der Dardas 
nellen von dem Schloſſe auf der eurapälfchen Seite drei⸗ 
mal. geladen gefeuert worden. Sobald der franzofifhe 
Dorihafter hiervon Kenntniß erhalten hatte, beeilte er 
fi, Befhwerde darüber beim Neisefendi zu führen, der 
von dem ganzen Vorfalle noch nichts wußte, und nicht zu: 
feieden, Das tieffte Leidwefen darüber an den Tag zu les 
gen, dem Admiral Rouffin, fobald die Thatſache ins 
Klare gezogen ſeyn wird, volle Genugthuung verfpror 
hen hat.” 

Das Jourmalde Paris vom obgedachten Tage 
erklärt, daß fi die Regierung der von Privaten auf Ae⸗ 
tien beabfigtigten Errigtung von Telegraphen zum 
Öffentliden Gebrauche dur alle ihe zu Gebote 
ſtehenden Wege Rechtens widerfchen werde, 

Am 14. d. M. wurden Die Arbeiten und Lieferungen 
für den Bau der fünf Forts im Dften von Paris 
(Sort de Charenton, Hort D’Orleans, Fort de UEpine, 


Zortde Bruyeres und Redoute D' Chaumont) unterdem- 


Vorſitze des Militä-Unterintendanten H'* Ravenel, 
im.Hotel de Bille im Wege der Verfteigerung, unter 
Vorbehalt der Genehmigung DPs Äriegsminifters, an ver» 
ſchiedene Unternehmer uberlaffen. 

Inder Sigung der DeputittenfammervomLi. 
Juni verlangte Marfhal Yobau Das Wort über Das 
Drotocoll. Die Kammer wird ſich nicht wentg wundern, 
Tagte er, daß, nachdem ich geſtern während der befremd⸗ 
lihen Rede (des Dberfien Bricqueville), die fie gehoert, 
fill geblieben, ich heute Davon rede. Als ich geftern Diefe 
are hörte, konnte ich nicht daran glauben. Ich konnte 


nit glauben, daß foldhe Aenferungen auf der Teibune fal« 
len würden, Sie haben gehort, wie man geftern einen 
unferer erlauchteften Krieger angriff, der bei uns zu Ges 


nun, zu Aufterliß, zu Touloufe, zu Waterloo geweſen, 


der an allen Triumphen des Daterlandes Theilgenommen 
und die Ehre hatte, es bis zuleßt in feinen Unfällen zu 
unterftüßen. Unfere Tribune kann unmöglid eine ſolche 
Spradye zulaffen. Ich fage dieß, um zu beweifen, daß 
wenn eine ifolirte Beleidigung von diefer Tribune aus 
geht, diefe Tribune audh im Namen der Kammer eine 
glänzende Genugthuung geben kann. Jh trage darauf 
an, daf man der Rede des H’"- von Briequeville in Dem 
Protocolle der Kammer feine Erwähnung thue. Don den 
Gentrums: Unterftüßt! H" Salverte: Meine Her: 
zen, wenn ein Redner feine Pflichten vergißt, ſo iſt Der 
Präfident da, ihn zur Ordnung zu rufen. HD" Jaubert: 
Der Präfident hat dieß nicht gethan. H" Garnier Pa- 
ges: Er hat nicht geglaubt, dieß thun zu müſſen. Hr 
Salverte: Meine Herren, das Reglement hat Alles 
vorausgefehen; Das Neglement genügt für Alles. Es iſt 
unmöglid, daß man eine auf der Tribune gehaltene Re» 
de nicht in dem Protocolle erwähne. Sie können nit 
maden, daß das, was gefhehen if, nit eriftire, und das, 
was gefagt worden, nicht gefagt fei. Würde der Jimen 
gemachte Antrag angenommen, fo würde keine Freibeit, 
keine berathſchlagende Berfammlung mehr in Frankreich 
vorhanden fern. Nehmen Sie fih in Ast, Die Leidew 
ſchaften, die Sie in dieſem Augendlide befeelen, können 
Innen fehr legitim, ſeht geohhersig erſcheinen; Sie wün 
den aber dadurch zu jenem verhängnigvollen Zeitpunde 
zurückgeführt werden, wo ein Mitglied dieſet Kammer 
von derfelben ausgeftoßen ward. Der Ihnen gemachte 
Vorſchlag ift eine Verletzung der Rechte Der Minorität. 
(Beifall von den Ertremitäten.) Martin (vom Norden) : 
Mich treibt keine großherzige Leidenſchaft auf diefe Tribus 
ne, fondern ein Gefühl der Geretigkeit. Ich reclamire 
als Bürger, als Deputirter gegen die geftern erfolgten 
Ausfälle auf eine unferer Militärilluftrationen. Ich trage: 
daranf am, daß die ganze Rede des Marſchalls Lobau in 
Das Protocol eingetragen werde: (Beifall des Gentrums.) 
Der Präfident: Jh bedauere höchlich den Vorfall in 
der geſtrigen Sikung. Die Erorterungen follten immer nur 
die Dinge und nicht Die Perfonen betreffen. Diefe Negel.ge 
ftattet keine Ausnahme. Der alte miltärifhe Rubm Des 
Marſchalls Soult, und diehehen Verrihtungen, misdenen 
er bekleidet ift, hätten ihn gegen ſolche Angriffe beihüken 
follenz wenn fie geftern ohne Antwort geblieben, fo iſt 
diejenige, die fie fo eben von einem der älteften Waren: 
brüder des Marfhalls erhalten, und der Beitritt, den 
die Kammer feinen Acußerungen gezollt, eine ernfte Ge» 
nusthuung. Ich bin felbft überzeugt, daß, wenn H" 
von Priequeville, deſſen Großherzigleit ih kenne, an+ 
wefend wäre... Stimme linfs: Er it hier. Der 
Präfident fortfahrend: er der Kammer fein Dedauern 
ausdrüden würde, feine Collegen betrübt zu,haben. ar 


von Briequepville: Jh verlange das Wort. Der 
Präfident: Es würde mid bei feinem perfönlien 
Character, den ih zu fhäken weiß, freuen, wenn er 
Diefen Beweis feines guten Herzens gäbe. In jeden Falle 
muß ich über den von H’" Martin gemachten Borfhlag 
abftimmen laffen. Die HH. Marfhall Claujel, Bous— 
quet, Salverte und andere Mitglieder der Linken er: 
mahnten H'"- von Briequeville, der im Begriffe war, 
die Teibune zu befteigen, auf das Wort zu verzichten, 
Das chrenwerthe Mitglied willigte in die Bitte feiner 
Eollegen. Die Aammer entfied nah dem Vorſchlage des 
HN. Martin, daß die ganze Nede des Marfhalls Lobau 
in das Protocol gerücdt werde. Die Kammer ging dann 
wieder an Erörterung des Ariegsbudgets. Zu Dem Eap. 
Artilleriematerial wurde noch eine zweite Reduction für 
Bießereien und Hodhöfen von 375,000 Fr. angenommen, 
fo daß es von 13.140,000 Fr. auf 9,437,000 Fr. vermin: 
dert ward. Das 1ate Cap., Geniematerial 12,000,000 Zr, 
wurde mit einer Reduction auf 11,920,000 Ar. angenoms 
men. Die HH. von Broglie, D’Argout, Barthe, de Rigs 
up und Humann traten in dieſem Augenblid in den Saal. 
Man bemerkte die Abwefenheit des Marfhalls Soult, 
Die Eommilfion fhlug vor, das 15te Capitel, Befeſti⸗ 
gung von Paris 2,000,000 Fr., zu verwerfen. DH" Paffy, 
der Derichterftatter, erklärte, die Kammer wiſſe, daß 
ein befonderer Entwurf über dDiefen Gegenftand vorliege, 
und daß alfo bis dahin die Kammer keine Zumeifungen 
von Fonds mahen könne. Die Kammer verwarf hierauf 
die 2,000,000 Fr. faſt einflimmig, nur die H9. Seba: 
ftiani, Guizot, Humann und Madier: Montjau erhos 
ben fih dagegen. Marſchall Soult, der mehr als ge: 
wöhnlid zu leiden fhien, trat dann mit H’" Thiers in 
den Saal. Das I6te Cap., Militärfhulen 1,939,000 Fr. 
wurde mit einer Reduction von 6750 Fr. auf die poln: 
tehnifhe Schule und 2400 auf die Kavalleriefhule ange: 
nommen. Das 1Tte Cap., Temporäre Ausgaben 7,573,000 
Fr. wurde, auf 7,550,986 Fr. vermindert, angenommen, 
eben fo das 18te Cap, Ariegsinvaliden 3.063,000 Fr, mit 
„einer Verminderung von 6750 Ir. Das 19te Cap., Admis 
niftrativdienft von Afrika 1,776,000 Fr., wurde ganı, das 
0Re Eap., zufällige und geheime Ausgaben 172,000 Fr., 
mit einer Verminderung von 22,000 fr. angenommen. 
Das ganze Budget des Krieges, auf 2%0,371,247 Br. re: 
dueirt, wurde hierauf angenommen, fo wie das Special: 
budget der Penfionen der Landarmee mit 1,050,000 fr. , 
und das Budget des Schießpulvers und Salpeters mit 
3,475,595 Fr. Der Bräfident: Jetzt find alle Ausga: 
ben votirt. Die Ziffer für den 2ten Art. des allgemeinen 
Binanzgefeßes beftimmt fi ſonach auf 1,120,615,478 Fr. 
Es entfpann fih noch eine Erörterung über die Befefli: 
gung von Paris, wobei H" Thiers erklärte, die Re 
gierung fei entfhloifen, aus. der Hauptfladt einen folis 
den militärifhen Punct zu machen, und unausgefeht dar: 
an arbeiten zu laffen. Zie werde dazu noch übrig geblies 
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Da 


bene frühere Fonds verwenden, und er fei bereit, diefen 
Gegenftand zu erörtern, H" Arago bemerkte, wenn 


‚man mit den Arbeiten anfange, fo fei die Erörterung 


überflüfig. H" Demargan erflärte das Verfahren Des 
Minifters für conftitutionswidrig. Er handle ſich hier um 
die Frage von Errichtung won Baſtillen. H" Ihiers 
fprad gegen diefe Benennung, da keines der zu erridh: 
tenden Forts in die Stadt rrihe. ine Baftille habe die 
Regierung von 1789 nicht gerettet, und würde keine Re: 
gierung retten, welde die öffentlihe Meinung nicht für 
ſich hätte. Paris müffe ein militärifger Punct fenn. 
Dauban und Napoleon hätten dieſe Anſicht gehabt. 
Der Präfident unterbrach endlich dieſe Erörterun— 
gen, und ließ das Serutin über das Budget vorneh— 
men, das mit 237 weißen gegen 94 ſchwarze Kugeln an: 
genommen wurde, 

Am 15. Juni 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
104 51. 25.3 Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 78 Fr.35. 

Preußen 

Die Kölnifhe Zeitung bringt die nadpftehende 
allerhöchſte Eabinetsordre zur öffentlihen Kenntniß: „Der 
General der Kavallerie von Borftell hat Mir in feinem 
letzten Gefdjäftsberichte angezeigt, mit welcher Wiufäh: 
eigkeit fi} mehrere Areife und Eommunen gegen ihre 
Einquartierung bewiefen, und welchen guten Geiſt felbi: 
ge dabei bethatigt haben, fo daß überall und fortdauernd 
das befte Cinverftändniß zwiſchen beiden Theilen Statt 
gefunden hat. Insbefondere find mir die Kreiſe Kreuz: 
nad, Simmern, ©" Goar, Zell, Wehlar, DOtkweiler, 
Landkreiſe Trier und Köln, Mühlheim, Rheinbach, Düi 
ren, Jülich, Erkelenz und Neuß und die Stadt Mühl: 
heim am Rhein in dieſer Beziehung gerühmt worden. 
Id trage Ihnen daher auf, diefen Areifen und Commu: 
nen in Meinem Namen zu erkennen zu geben, daf Ich 
ihre Willfaͤhrigkeit und Zuvorfommenpeit gegk die Trup: 
pen wohlgefällig anerfenne. Berlin, den 10. Mai 1833. 
(Gez.) Fried rich Wilhelm. — An den Minifter des 
Innern und der Polizei, von Brenn.” 

Die Preußifhe Staatszeitung vom20. Yu: 
ni meldet: „Am 17. Abends um 9 Uhr fand in Berlin 
vor der koͤlniſchen Marktwache ein Auflauf Statt, zu 
welchem ein Lehrling, der die Wahmannfhaft bei dem 
Abdendgebete durch unziemlihe Bemerkungen flörte, die 


naͤchſte Veranlaſſung gab. Ueber die ſofort verfügte Vers 


haftung desfelben ungehalten, ftieß die gröftentheils aus 
Leuten der niederen Volksclaſſe beftehende Menge Dro—⸗ 
hungen aus, was die Feſtnehmung von noch eilf Perfo: 
nen, wegen ihres tumultuarifhen Denehmens, jur Folge 
hatte, Bon diefen wurden, nahdem durch einige hinzu: 
getommene Polizeibeamten und Gendarmen die Ruhe 
hergeftellt worden, fieben wieder entlaffen, die andern 
vier aber fammt dem Individuum, das den Auflaufiver: 
anlaft hatte, zur Stadtoogtei gebracht, wo die Unterfu: 
Hung gegen fie eingeleitet wird.” j 
2 


- 


Dadnemark. 

Am 9. Juni Morgens um 8 Uhr traten Sẽ ˖ Majeſtaͤt 
der König Die intendirte Reife nah den Herzogthümern 
anz der Abend follte nad der Bellimmung in Wording: 
borg zugebracht werden, von wo den andern Tag Das 
Dampfboot Kiel Auerhöhftdiefelben nad Gabenfee und 
Falfter zu bringen beftimmt war. S" Majeftät werden 
auf der Reife von S" königl. Hoheit dem Prinzen Carl 
Frederik Chriſtian begleitet. Der Oberfaminerhere von 
Hauch und Generallieutenant von Bülow waren ſchon 
um 6 Uhr Morgens im Voraus abgereist. 

- Niederlande 

Die Staatscourant meldet Nahftehendes in 
Bezug auf die (geftern erwähnte) Ankunft des Generals 
Chaſſe: „Der General der Infanterie, Baron Chaſſe, 
it am 11. d. M. gegen Mittag am Bord des Dampfſchif⸗ 
fes de Datavier vor Dlieffingen angelangt; fogleih be 
gaben fi der Generallieutenant de Kod und der Civil; 
gouverneur der Provinz nah DBlieflingen zum Diceadmis 
zal Gobius, um den General gemeinfhaftlih zu begrü⸗ 


Ben; aber das Wetter verhinderte fie, fih an Bord zu. 


begeben, und der General felbft wünſchte feine Reife nach 
Bergen⸗op⸗Joom fortzuſetzen. Der Batavier brachte da: 
her S“ Ercellenz; bis Bats, wo der General mit dem 
Dberklieutenant de Boer und einem andern Offiziere 
feines Gefolges ausftieg, um fih an Bord eines andern 
Dampfihiffes, dee Moerdyl, zu begeben, auf welchem 
er am 12. d. M. um 9'/, Uhr Morgens in Bergen » op: 
Zoom eintraf. Der General wurde bei feiner Landung 
von dem Oberbefehlshaber der Feltung und den anderen 
Dberoffizieren empfangen, während die Einwohner mit 
Degeifterung ihre Freude über Diefe glüdlihe Heimkehr 
fundgaben und bewielen, wie ſehr man in Niederland 
den tapfern Dertheidiger der Antwerpener Eitadelle ehrt, 
Die Geſundheit des Generals ſchien ſich gebeifert zu has 
ben, und man fah Das Geprüge feiner Deiterkeit und 
Seelenruhe in feiner Geftalt ausgedrüdt. Er war mit 
dem Groffreuz gefhmüdt, womit ihn SH" Majeftät 
beehrt und belohnt hatten. Das ſchlechte Wetter hatte 
das Ende der Reife fehr erfhwert. Man glaubt, daß der 
General einige Zeit zu Bergen:opsJoom bleiben wird.” 
Aus Middelburg fihreibt man.vom 10. Juni: 
„Am lesten Sonnabend bei der erſten Nachricht von der 
Anfunft unferer Gefangenen aus Franfreih eilte ihnen 
die ganze Bevölkerung diefer Stadt aus freiem Antriebe 
bis Dlieffingen entgegen, Die erfte Abtheilung langte 
um fünf Uhr an, voran das Mufilcorps der frädtifchen 
Schutterei und mehrere Offiziere Diefes Corps. In einem 
Augenblide waren alle Straßen der Stadt, durch welde 
der Zug kommen follte, mit Tüchern behangen; auf dem 
Markt wurden die Truppen ‚von dem Oenerallieutenant 
de Aod und dem Generalmajor Guicherit in Begleitung 


ihres Stabes gemuftert und ihnen zu ihrer Rückkehr ins 


:Daterland Glück gewünfht, Am folgenden Tage jogen 


nod mehrere Abrheilungen durch Middelburg und wur: 
den in den umliegenden Dörfern untergebracht, Die bis 
jeßt angelommenen Gefangenen gehören zur 2ten, Tten, 
Iten und lOten Jnfanterieabtheilung, zu dem äten.und 
ten Bataillon der Artillerie der Nationalmilis und 
beftehen aus 62 Offizieren und 2254 Gemeinen, woruns 
ter fi bereits, wie man weiß, der General Favauge 
und der Oberſt van der Wyck vom Genieweſen befinden. 
Die kriegeriſche Haltung und die rührende Bruderliebe 
unter diefen heldenmüthigen Ruhm⸗ und Uuglüdsgefährs 
ten erregen allgemeine Bewunderung. Auch beeifert ſich 
ein Jeder, fie zu bewirthen. Am 12, follte dem General 
Favauge und den anderen DOffisieren im Locale des SH 
Georgenvereines ein Feftgegeben werden, bei weldyem die 
Mufllcorps der Schutterei und der 1Oten Abtheilung 
fpielen ſollten. Wir werden uns beeilen, darüber Bericht 
zu erflatten. 
Belgien ; 

In der Sifung der Repräfentantenfammer 
vom 13. Juni trug H" Dumortier darauf an, daf 
man an den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
fhreiben, und ihn auffordern folle, vor der Berathung 
über Die Adreffe einen Bericht uber den Stand der aus: 
wärtigen Angelegenheiten abzuftatten. H" Lebean fag: 
te, er glaube zu willen, daß fein College Willens fei, 
der Kammer am folgenden Tage eine Mittheilung zu ma: 
hen. Hierauf wurden die Berathungen über die ange: 
fohtene Wahl des H"- de Behr in Lüttih begonnen, 
und die Fortfeßung derfelben auf den künftigen Tag ver: 
ſchoben. 

Teutſchland. 

In Erlangen wurden, baieriſchen Blättern zufol: 
ge, eilf Studenten der dortigen Univerfität verhaftet und 
nah Münden in die Frohnvelte abgeführt. 

Die Speyerer Zeitung, die in der letzten Zeit 
nod viele Privatberichte über die Vorfälle in Neuftadt 
enthielt, weldhe den Berichten der Münchener politifchen 
Zeitung alle entfhieden widerfpradhen, zeigt unterm 18. 
Juni an, daß ihre leßte Nummer wegen zwei Artikeln aus 
Neuſtadt mit Beſchlag belegt worden fei. 

In Rödelheim ftarb vor Kurzem der befannte Sta: 
tiftifee und Cameraliſt, D" Erome, früher Profeffor 
zu Gießen. 


Am 24. Juni war zu Wien der Mutelpreis Der 
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zürteni 
D. Moniteur vom 17. Juni enthält folgende Nach⸗ 
richten aus der Türkei: „Die Regierung hat Nachrichten 
aus Konftantinopel vom 29. Mai erhalten; fie veis 
hen ſechs Tage weiter, als die, welde Die Augsburger 
allgemeine Zeitung erhalten zu haben behauptet. 
— Die ägnptifhe Armee war in vollem Nüdzuge, I bras 
him hatte für feine Perfon Autahia am 24. Mai ges 
räumt; manerwartete, daf er gegen Mitte Juni über den 
Taurus zurüdgegangen feyn würde. — Der Graf Dr 
Loff räumte ohne Anftand ein, daß, nachdem der Friede 
geſchloſſen fei, die ruſſiſche Erpedition keinen Zwed mehr 
habe. Man rechnete, daß fie fih nad der Ruckkehr des 
Grafen Lienen, derabgefhidt worden war, um ſich von 
der rüdgängigen Bewegung der ägnptifchen Armee zu 
überzeugen *), entfernen werde, — Mittlerweile find die 
ruſſiſchen Ingenieuroffiziere, welde vor dem Friedens 
fHluffe nad den Dardanellen gefhicdt worden waren, jur 
rüdberufen worden. Die Cscadre hatte die türkifhen 
Lootſen, Die fie bei ihrer Ankunft an Bord genommen 
hatte, ans Land geſetzt Der Moniteur Dttoman 
hat neue officielle Erklärungen, weldye die definitiven Frier 
densbedingungen beftätigen, befannt gemacht **).— Die 
franzöfifhe Cscadre hatte die Gewäffer von Smyrna 
nit verlaflen; es ſcheint, Daß die englifche Escadre noch 
aicht im Achipelagus zu ihr geftoßen war,” 
' Portugal 

Die Eiffaboner Hofzeitung vom 5. Juni mel 
der: „Die Regierung S" Majeftät hat Nachrichten aus 
Braga vom 1.d. M. erhalten, denen zufolge der König 
und feine erlauchten Schwefteen diefe Stadt am Morgen 
desfelben Tages verlaflen hatten, um ſich nah Coimbra 
zu begeben, wo Ihre Eönigl. Hoheiten die Prinzeffinn von 
Beira und der Infant Don Carlos mit feiner Hamilie am 
senem Morgen angelommen waren, um bei 3" Majer 
Rät und Ihren Lönigl. Hoheiten den Infantinnen eine Aus 
dienz zu haben.” — Die letzten Blätter der Hofzeitung 
enthalten keine neueren Nachrichten von der Armee und 
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) Bergl. Oeſterr. Beob. vom Il. Juni, 
) BVergl. Defterr. Deob, vom 12- Juni. 
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ſind nur mit Verzeichniſſen von patriotiſchen Opfern an 
Geld und anderen Gegenſtaͤnden gefüllt. — Vom Depar 
tement der geiftlihen Angelegenheiten und der Juftig iR 
folgende Bekanntmachung erlaffen worden: „Der fönig, 
unfer Souberain, hat erfahren, daß ſich die Revolution 
närs noch immer bemühen, duch Vermittlung gemiethe 
ter Agenten Diefen und Jenen zu bintergehen und zur Ein⸗ 
ſchiffung und Abfahrt nad der Stadt O porto zu verlet: 
ten, und daS" Majeftät diejenigen bedauern, welche ſich 
auf folhe Weife verführen Laffen, fo ift es des Königs 
Wille, obwohl er überzeugt if, daß deren nur wenige 
feyn werden, doch darum, weil fie außer dem, daß fieein 
ungeheures Verbrechen gegen ihr Vaterland begehen, auch 
hingehen und ſich ſelbſt das unſelige und ſchreckliche Ende 
zuziehen, welches gewißlich das Schickſal der Rebellen ſeyu 
wird, — daß von den Beamten der Criminalpolizei im 
den verſchiedenen Stadtvierteln von Liſſabon alle Mi 
tel aufgeboten werden, um zu bewirken, daß Niemand 
mebr ein Opfer einer folden Verführung wird, und daf 
fie befonders ihre Aufmerkfamteit auf die Entdeckung der 
Derführer richten, Damit diefe die gebührende Strafe em- 
pfangen, und daß außerdem eine Belohnung von 144,000 
Reis ausgefeht werde, die augenblidiih an einen Jeden 
ausgezahlt werden foll, Der yon dergleichen Derführungs: 
verfuhhen Anzeige macht und die Mittel jur Eonftatirung 
derfelben an die Hand gibt,” — Die Cholera herrfäht m 
Liffabon nod immer mit großer Deftigkeit; dee Herzog 
von Cadaval, der daran erkrankte, ift nicht geftorben, 
wie das Gerüdt ging, fordern befindet ſich (dom wieder 
in der Befferung.” . 
Großbritannien und Irland. 

Die Hofzeitung meldet die Ernennung des G⸗ 
neralmajors Sir James Carmichael Smyth zum Pieute: 
nant:Gouverneur von Britifd:Gmiana mit Inbegriff der 
Eolonien Demerary, Effequibo und Berbice. 

Am 12. Juni wurde der neue Staatsfecretär für gr: 
land, H' Edward John Littleton, als Mitglied des 


geheimen Rathes vereidigt. Als am demfelben Tage im 
Unterhaufe der Antrag des H'"- Lambert in Bezug auf 
die irländifhen Angelegenheiten jur Spradye fam, befand 
ſich H’- Littleton in einer der Seitengallerien Des Haufes, 
weil über feine Wiedererwählung ned nicht Bericht ab 
geſtattet war. 










— DO — 


"Dee Morning⸗Herald klagt über die untergeord⸗ 
nete Rolle, die England, feiner Meinung nad, jetzt in 
der auswärtigen Politik fpiele, und will; Dieß aus den orien» 
talifhen und niederländifhen Angelegenheiten beweifen. 
„Mit Ausnahme der Regierung Carls II,” fagt das ger 
nannte Blatt, „möchte ſchwerlich ein Zeitabfhnitt in uns 
ferer Geſchichte zu finden fenn, wo unfere auswärtige Por 
litit einen fo Eraftlofen Character hatte, wie jeht; man 
mag feine Blide nad) dem Dften oder nah dem Welten 
reiten, fo fann man nicht anders glauben, als daß fi 
der Genius von Englands auswärtiger Politit in einem 
Zuftande der Unmündigkeit befindet. Ein Land, das eine 
fo hohe Stelle unter den Nationen einnahm, wie Eng⸗ 
land, follte fi entweder aller Einmiſchung in die Streis 
tigkeiten anderer Nationen enthalten, oder, wenn es fi 
einmifchen wollte, dieß mit folder Kraft yad Würde thun. 
wie es feinem alten Ruhme geziemt.” 

Eonfols am 14. Juni 90’ 

SBranftreidr 

In der Sikung der Pairsfammer vom 19. Junt 
legte Hk Thiers den von der Depntistenlammer amens 
dirten Erpropriationsentwurf vor. Die Hammer verwans 
delte fi in ein geheimes Comite, um den Bericht der Come 
miffion über Verfaffung des Reglements zu vernehmen, 
und über das innere Budget der Kammer zu verhandeln. 

Am 17. Juni 14 Uhr Nahmittags ercents 10% 
Fr. 3Percents 78 Fr. 

Niederlande. 

Die Reife S" Majeſtäaͤt des Königs zur Armee M, 
dem Vernehmen nach, definitiv auf den 21. Zuni anbe⸗ 
raumt. 

Am 13. Juni iſt H" Dedel mit dem Dampfboote 
von London zu Notterdam eingetroffen. 

Die Vertheilung der den tapferen Vertheldigerm Der 
Antwerpener Eitadelle beftimmten Medaille wird wahr: 
fHeinlih an des Königs Geburtstage geihehen. 

Aus Breda wird gemeldet, Daß bei allen Corpso Der 
Armee die Mannſchaften befragt worden find, wer von 
ihnen auf unbeftimmten Urlaub nah Haufe zugehen wüns 
ſche. Die fi dazu Meldenden ſollen Dann unter einander 
loofen. Die zu den Aushedungen von 1526, 1827 und 
1828 gehörenden Mannfhaften, die bereits über die br. 
Rimmte Zeit gedient und alfo Recht auf Eutlaffung ba 
ben, find mit unbeflimmtem Urlaub entlaffen worden. 

Delgien 

In der Sitzung dee Nepräfentantenfammer 
vom 14. juni wurde die Berathung über die Wahl desH""")e 
Behr gefchloffen und Die Gültigkeit derfelben durch 82Stim ⸗ 
men gegen33 anerkannt. — Der Finanz minifter erftat» 
tete darauf einen Bericht Über verſchiedene Beränderuns 
gen, weldye in Den Budgets für 1833 vorgenommen wor: 
den find, und zeigte an, daß unmittelbar nah der An: 
nahme derfelben Das Budget für 1834 vorgelegt werden 
könnte. Jm Budget des Kriegsminifters wird eine Reduc— 
sion von 11,433,000 Fr. in Vorſchlag gebracht. Die ver 


fhiedenen Budgetsentwärfe wurden den Sectionen zuge⸗ 
wiefen. — Hierauf beflieg der Minifter der auswär 
tigen Angelegenheiten die Rebnerbühne und 
äußerte fih folgendermaafen: „Meine Herren! Als das 
gegenwärtige Minifterium die Zügel der Verwaltung an: 
nahm, verhehlte es ſich die Derantwortlichkeit feiner Stel: 
lung und die Größe feiner Pflichten nit. Es mußte aber 
auch eben defihalb fein Syſtem auf pofltive Elemente 
jurüdführen. Belgien war in Die Familie der Watio: 
nen unter Bedingungen aufgenommen worden, wel: 
che in einem feierlihen Tractat vergeihnet waren. Das 
Minifterium mußte Daher mit Ruhe die Lage des Lan: 
des und die beftchenden Verpflihtungen prüfen; es 
fand Diefelben deutlih und beftimmt, und es konnte 
daher auch dem Wege, den es ſich vorzeichnete, dieſelbe 
Deutlichkeit und Beftimmtheit geben. — Von dem Au— 
genblide feines Eintrittes an bis auf den heutigen Tag 
Üt esniht einen Augenblid von Demfelben abgewidhen. In 
dem Berichte, welden ih den beiden Kammern am if. 
November v. J. abflattete, find die Fragen in Bezug auf 
Die politifhe Stellung Belgiens ausführlich entwidelt wor: 
den. — Seitdem find zwiſchen Franfreih und Großbri: 
tannien. einer, und Holland anderer Seits Unterhandlun: 
gen angefnüpft, die ſich aufmaterielle Mittel ftäbten, 
deren Anwendung Die Negierung von den aarantirenden 
Maͤchten verlangt hatte. Diefe Unterbandlungen find neuer: 
lich in einem Actenftüdzufammengefußt worden, weldes 
allgemein mit Beifall aufgenommen wurde. Die Role, 
welde wir während jener Unterhamdlungen auszufüllen 
batten, war einfach. Wir konnten uns nicht Das Recht 
anmaafen, den ausübenden Mähten die Mittel zur rs 
reichung des beabfihtigten Iweckes vorzufcheeiben; fle hat: 
ten fih, wie ich fhon bei einer andern Gelegenheit br 
merkt, die Wahl derfelden vorbehalten, In dieſer Lage 
mufteunfere Rolle fi Darauf befränten, zu wachen, daß 
Die aus jenen Unterhandlungen hervorgehenden Beſchlüͤſſe 
den Resten, welche fi Delgien erworben hatte, ‚feinen 
Abbruch thaͤten. Dieß war für uns eine gebieterifhe Pfliche, 
and wir haben dieſelbe gewiffenhaft erfüllt. Aue auf die 
in Nede ftehenden Unterbandiungen bezüglihen Actenftüs 
de werden gedrudt, und fo Jeder von Ihnen in den 
tand gefeht werden, mit Sachkenntniß über Den Zuſtand 
der auswärtigen Frage entfheiden zu können. — Die Auf: 
gabe, welche ih heute zu erfüllen habe, kann daher nicht 
ſehr lang ſeyn. Es handelt ſich nur mod Darum, Shren 
Gemüthern die Ueberzeugung zu verfhaffen, welche Dis 
unferigen befeelte, als wir gegen die Öffentlihe Ungeduid 
die Politik vertheidigten, weldye wir im wohlverftandenen 
nterefle des Bandes angenommen hatten, und Die uns 
jetzt neue Früchte trägt. Es if ein materielles, wirkliches 
Reſultat, welches Ihnen jeht Dargebradt wird; und es 
bedarf nur einer einfachen Auseinanderfehung, um feinem 
ganzen Werthe nad) von Ihnen gewürdigt zu werden. — 
Die Note vor: 14. Februaf und die Aufſchlüſſe, weldye ich 
Ihnen am 23. Mär: gab, haben Sie Darauf vorbereiter, 
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da dem volfftändigen Arrangement, welches unfere Strei« 
tigteiten mit Holland definitiv fhlichten fol, eine Prälis 
minars Convention vorangehen mußte. — Ich fehte Ihnen 
in derſelben Sitzung vom 23. März die Bedingungen aus 
einander, denen wir unfere Einwilligung zu einer Prali⸗ 
minar: Convention unterzuordnen gefonnen waren. — Die 
ſe Bedingungen ſind Holland geſtellt, und genau in die 
Convention vom 21.Mai aufgenommen worden. Sie kön: 
nen fih davon überzeugen, meine Derren, indem. Sie 
das, was ich in jener Sitzung gefagt habe, mit der Eon+ 
vention felbft, und mit dem Inhalt der Note vergleichen, 
durch welche die beiden Mächte uns „Diefelbe mitgetheilt 
haben. Diefe an unfern Gefandten in London gerichtete 
tete lautet folgendermaaßen: 


Die Unterzeichneten, der außerordentliche Botſchaf⸗ 
ter S* Majeftät des Königs der Franzoſen und der erfle 
Seeretir für die auswärtigen Angelegenheiten 8 groß⸗ 
britanniigen Majeftät, haben die Ehre, dem H'" vande 
Weyer, bevollmätigten Minıfter S" Majeftät des Aönigs 
der Belcier, eine Abfihrift der Eonvention zu überreichen, 
welde am 21. Mai zwiſchen ihnen und S" Ereellenz dem 
HM. Derel, auferordentligen Gefandten S" Majeftät 
des Königs der Niederlande, abgeſchloſſen worden iſt, 
und deren Ratifieationen am 29, desſelben Monats aus: 
getaufiht wurden. — Die Unterzeihneten empfinden ein 
lebhaftes Vergnügen, indem fie dem H°'* van de Weyer 
diefe Convention überreichen, welche nicht anders als gun: 
fig von feiner Regierung aufgenommen werben fann, 
weıl fie zuvorderſt Belgien einen Waffenftilltand ſichert, 
der bis zum Abſchluß eines definitiven Friedenstractates 
Dauert, (ferner fihert fle Belgien bis zum Abſchluß, Des 
Friedens den ganz freien Genuß der Scheldeſchifffahrt, 
und den Borthel der fofortigen Eröffnung der Schifffahrt 
aufder Maas, mit Berüdfihtigung der Beſtimmungen 
des Wiener Tractates und der Mainzer@onvention. Wenn 
auch die beigifche —— noch nicht in den Beſitz Der 
Forts Lillo und Liefkenshoek geſehzt wird, ſo haͤlt ſie dage⸗ 
gen bis zum Definitivtractat die mehr als entfhädigen: 
den Diftricte von Limburg und Luremburg proviforif 
befegt. Die belgifhe Regierung wird auch bemerken, da 
die contrahirenden Theile in dieſer Convention Das 
Definitisarrangement nicht aus der Augen verloren haben, 
und daß ſie ſich Durd den fünften Artikel verpfligten, ſich 
ohne Verzug mit dem Definitivtractat zu beſchaͤſtigen. — 
Die Unterzeichneten baben nod eine Prliche zu erfüllen: 
die niederländifhe Negierung hat gegen Die beiden Mäch— 
te Die Derpflihtung übernommen, Die Beindfeligkeiten 
argen Delgien nicht wieder zu eröffnen. — Die Regieruns 
gen von Frankreich und Großbritannien find überzeugt, 
dag S«- Majeltät der König der Belgier feiner Seits eine 
gleiche Verpflichtung zu übernehmen ſich beeilen, und fig 
verbindlich mahen wird, Die Feindfeligkeiten gegen Das 
houandiſche Gebiet und gegen die holländifhen Truppen 
fo lange nicht wieder zu beginnen, als Die Verhältniffe 
Keen Belgien und Hola noch niht durch einem Des 

nitivtracgat geordnet worden find. — Die beiden Mid: 
te haben fih verpflichtet, Daß die Verbindungen zwiſchen 
der Feſtung Maeſtricht und der nordbrabäntiidhen Graͤnze, 
fo wie zwifhen befagter Feftung und Teutſchland frei und 
ungehindert ſeyn follen. Diefe Verpflichtung febt nur Die 
ren eines Zuſtandes der Dinge feſt, welder lange 

eit mit ausdrädliher Bewilligung und nad) den beftimm: 
ten Befehlen der beigifhen Negierung beftanden hat, — 
Indem die Unterzeihneten Daher die belgiſche Regierung 
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auffordern, über jene beiden Puncte eine förmliche und 
zufriedenftellende Erklaͤrung abzugeben, find fle überzeugt, 
daß fie nur etwas verlangen, wozu fi ohnehin Die bel⸗ 
giſche Regierung freiwillig erboten haben würde, Die 
Unterzeichneten haben die Ehre ꝛc. London, den 1. Juni 
1833. (Gez.) Talleyrand. Palmerfton.” 

„Auf diefe Weife, meine Herren, befinden wir uns 
alfo im Beſitz des größten Theiles der Vortheile, welde 
uns Durch den Tractat vom 15. November geſichert wor⸗ 
den find, und gerade derjenigen, welche für die Entwis 
delung unferer Handelsthätigkeit Die nothwendigften find. 
Der Abfhluß eines Waffenftiftandes auf unbeflimmte 
Dauer ift keine der unwidtigiten Beflimmungen der 
Eonvention. Sie wiffen, meine Herren, daß von Seiten 
Hollands keine Verpflihtung beftand, Die Feindfeligkeis 
ten nicht wieder aufnehmen. Jebt, wo eine ſolche Ders 
pflihtung in einer feierlich unterzeichneten und ratificieten 
Acte übernommen worden ift, find unfere Rüftungen nicht 
mehr in demfelben Grade nöthig, und deren Beldhräns 
fung wird möglid. Es kann fi diefe Einfhränfung in: 
deſſen noch nicht bis auf den Friedensfuß ausdehnen; eis 
ne vollftändige Gntwaffnung würde mit Gefahren 
verbunden feyn, gegen die wir das Land zu ſchützen vers 
pflihtet find. Anderer Seits dürfen wir uns aud nicht 
vor Dem Abſchluß des Friedens jenes Cinfluffes entäu: 
fern, der fo mädtig zur Förderung unferer Angelegens 
heiten beigetragen hat. Durch die zu treffenden Maafre: 
geln werden wir im Nothfalle im Stande feyn, die Ar: 
mce fogleid wieder auf den vollftändigften Kriegsfuß zu 
feßen. So haben wir Die Intereffen des Schahes mit de: 
nen unferer inneren Sicherheit und unferer auswärtigen 
Politit in Einklang zu bringen geglaubt. — Die Bevoll: 
mästigten der beiden ausführenden Mächte verlangten 
von uns: 1) die Beindfeligkeiten nicht wieder zu begin: 
nen, und 2) die Verbindungen mit Maeſtricht frei zu 
laſſen. Die Regierung hat geglaubt, in diefe beiden Punc: 
te willigen zu können, ohne eigentlich neue Verpflichtun⸗ 
gen zu übernehmen, und unſer Geſandter hat ſich in 
Antwort auf die oben mitgetheilte Note folgendermaaßen 
ausgebrüdt: 

„„Der Unterzeihhnete, aufero i 
und bevollmägptigter nie iger Dee ont * 
der Belgier bei St großbritanniſchen Majeſtaͤt, hat * 
beeilt, feiner Regierung die Abſchrift der Eonvention vom 
2). Mai und Die Note zu überfenden, welde Ihre Er— 
celienzen, Der auperordentlicye Borfhafter S" 344 
des Konigs der Franzoſen und der erfte Staatsfecretär 
S" aroßoritannıfhen Majeftät für die auswärtigen Ans 
gelegenheiten, ihm die Ehre erzeigt haben, an ihn zu rich⸗ 
ten. — Die Convention vom A. Mai, ohne den Eon: 
tract vom 15. November 1831 volllommen in Ausfüh: 
zung zu bringen, fihert jedoch Delgien den größten Theil 
der an jenen Tractat gefnüpften meserieilen Dortheile 
u, Die Regierung Des Konigs kann fie Daher nur mit Zu: 
Fiedenheit entgegennehmen, und glaubt diefelbe als zum 
Theil Dem Zwede entforchend, den fih England und 

rantreich, bei ihrem feften und unvderänderlihen Ent: 
lu, ihre Verpflihtungen zu erfüllen, vorgefeht hatten, 
als fie Die Eomvention vom 22. October 1832 abſchloſſen, 
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und als einen Weg zur vollſtandigen Ausführung aller 
Belgien garantirten Elaufeln betrachten zu Fonnen, — 
Geftügt auf ihre Rechte, die ihr unwiderruflich zugeftans 
den find, wird Die Regierung des Königs, fo fehr fie auch 
die neuen Zögerungen bedauert, welche Der vollſtaͤndi⸗ 
gen Ausführung des Tractates vom 15. November in den 
Weg treten können, doch mit Vertrauen das Nefultat 
der neuen, durch Den Sten Artikel der Convention an? 
efündigten Unterhandlungen abwarten, bei denen Die 
ächte feinen andern Zweck haben können, als durch 
freundf&aftlide Arrangements zwiſchen den beiden Par» 
teien die Schwierigkeiten zu ebnen, welde fid) nod Der 
iließlihen Ausführung jenes Tractates entgegenftellen. 
Es bleibt dem Unterzelchneten nur noch übrig, auf Die 
Forderungen ju antworten, welde Ihre Ercellenzen feis 
ner Regierung geſtellt haben, Er ſchaͤßt ſich glücklich, Ihr 
nen Gefianungen mittheilen zu können, welde ganz den 
Anſichten des Friedens und Der Verföhnung entipreden, 
von denen fi Die Mächte zur allmählihen Befeftigung 
eines Zuflandes der Dinge, der fo eng mit den Intereſ⸗ 
fen Europas verbunden ift, befeelt gezeigt haben. — 
Als Belgien im November 1830 den von ihm verlangten 
Waffenftilftand unterzeichnete, gab es cin erftes Pfand 
des Friedens und der Verföhnung; die Verpflichtungen, 
welde es feitdem übernommen und gewiſſenhaft erfüllt 
hat, find heute Durd den in der Convention ausdrücklich 
feitgefegten unbeftimmten Waffenftiuftand noch verftärft 
worden. Der König nimmt keinen Anftand, Diefelbe Vers 
pflichtung einzugeben, welde die niederländifhe Regie 
rung durch den Zten Artikel der befagten Convention 
übernommen hat, Der Unterzeichnete ift Daher ermächtigt, 
zu erflären, Daß feine Regierung fortfahren wird, ſich 
aller Feindfeligkeiten gegen Holland zu enthalten, wohl 
verftanden, daß Belgien in den BDefi der Vortheile ge: 
feßt wird, melde ihm Die Convention vom 21. Mai zu: 
fihert, und Daß es im dieſem Befik nicht geftört wird, nas 
mentli nicht in Dem Genuß der Scheldeſchifffahrt, auf 
dem Fuß wie fie vor der Belagerung der Eıtadelle von 
Antwerpen beftand, und der Schifffahrt auf Der Maas, 
in Gemäßbeit der Beftimmungen des Wiener Tractates 
und der Mainzer Convention, in fo weit ſich Diefelben 
auf den befagten Fluß anwenden laflen. — Die Regie 
rung des Königs verpflichtet fi außerdem, einen Zuftund 
der Dinge fortdauern zu laſſen, der feit Dem Anfange 
des Jahres 1831 beftcht, indem fie die Verbindung jwis 
fhen der Feſtung Maeftriht und der nordbrabantiſchen 
Gränze, fo wie zwiſchen befagter Feſtung und Teutfchs 
land, frei und ungehindert läßt. — ‘Die Eonvention vom 
21. Mai mohte, um gewiffe Beftimmungen in practifche 
Ausübung zu bringen, einiger reglementarifhen Verfü— 
gungen bidürfen, welde, indem fie die gegenfeitigen 
Berhältniffe erleihterten, den beiden direct intereflirten 
Parteien gleich vortheilhaft feyn, und den Abfihten Eng» 
lands und Frankreichs entſprechen dürften. In Diefer Yıns 
fit ift der Unterzeihflete beauftragt, den Wunſch aus: 
zudrüden, daß die bier angedeuteten Beftimmungen ſchleu⸗ 
nigft regulirt werden mödten. Er hofft, daß Ihre Er: 
cellenzen diefen Wunſch erfüllen, und in demſelben einen 
neuen Beweis finden werden, wie fehr Die Regierung des 
Königs wünfht, Altes zu entfernen, was einen Zuſtand 
gegenfeitiger Aufregung verlingern fönnte, der fih im 
Widerfpruch mir den in der Ichten * an den Tag ger 
legten friedfertigen Gefinnungen befindet. — Der Unter: 
—— bitter ꝛc. London, den 10. Juni 1833. (Gez.) 
& vain var de Weyer.”” 


„Sie fehen, meine Herren,* fo ſchloß der Minifter, 
„daß die Regierung in dieſer Note von zwei Hauptpunce 
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ten ausgegangen iſt; erftens nämlich, keines von ihren 
aus dem Tractate vom 15. November entfpringenden Ned 
ten aufzugeben, und zweitens, das Eingehen neuer Ben 
bindlichkeiten zu vermeiden, Wir fihern uns alle unfere 
Rechte, indem Wir die Convention vom 2L. Mai als eis 
nen Anfang der Ausführung des Tractates vom 15. Nos 
vember betrachten. Wir vermeiden es, neue Verpflihtuns 
gen einzugehen, indem wir den durch Die Convention feſt 
gefegten unbeftimmten Waffenftilftand als die Fortdauer 
eines Zuftandes der Dinge betrachten, den die Acte der 
Eonferenz und die Zuftimmung der Parteien ausdrüdlih 
oder ftilfhweigend im Monat November 1830 feftgefteur 
haben. — Dieß, meine Herren, ift die Stellung, wel 
he die Regierung einnehmen zu müffen geglaubt hat; fa 
rechnet, um fi in derfelben zu erhalten, auf die Mit: 
wirkung Ihres Patriotismus.— H" Dumortiermwoll 
te fih fogleih auf eine Erörterung über verfchiedene ın 
dem Berihte erwähnte Puncte einlaffen, wurde aber mit 
der Bemerkung unterbeochen, daß die Discuflion über 
dieſen Gegenftand jetzt nicht an der Tagesordnung fei. 
Die Derfammlung verordnete den Drud des Berichtes 
und !ging Darauf auseinander, i 
Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 

Die allgemeine Schweizer Jeitung meldet 
ans Luzern: „Die Naht vom 12, auf den 13. Juni war 
für die Stadt Luzern eine Nacht Des Schredens. Es war 
etwas vor Mitternacht, als eine flarfe Feuerfäule, aus 
dem Dade eines Haufes zwiſchen Dem Weinmarft und 
Kornmarkt in der Mitte der Stadt emporfteigend, verfüns 
dete, daß das ſurchtbare Element entfelelt ſei. Nothge 
ſchrei, Trommelgewirbel, Sturmglocke und Donner des 
Geſchützes riefen ſogleich um Hülfe. Die Angſt vor der 
Größe der drohenden Gefahr (das Feuer konnte auf feie 
ner Stelle ausbrechen, von wo die Stadt mehr bedreht 
gewefen wäre) und die Bedachtnahme auf eigene Net 
tung lähmte anfänglich die getroffenen Maafregeln und 
erzeugte Verwirrung. Binnen weniger Zeit hatten Die 
Flammen ſich der Dachgiebel von 4 bis 5 Häufern bemeis 
ftert und ſchrechlich praſſelnd wogte Die Feuermaſſe gegen 
Himmel, Es hatte ſich das Feuer aud Der Durch einem 
fhmalen Gang getrennten hintern Reihe der Häufer, „um 
ter der Ed” genannt, mitgetheilt, und bevor Der Tag zu 
grauen anfing, ftanden 10 Häufer in Flammen und bc» 
Drohten von der einen Seite Die Häuferreihen von Den 
Zünften zu Mesgern und Schneidern gegen Die Reußbrüs 
de, von der andern Seite den Aornmarkt und Das Ratte 
haus, von vorne aber jene Häufer, die den Wein: und 
Kornmarkt vom Hirfhenplabe trennen. Mehr als einmal 
hatte Das Feuer zwei der lehtgenannten Häufer ergriffen, 
glüdliher Weiſe gelang es jedes Mal, dasfelbe wieder zu 
löfgen. Von den beiden andern Seiten aber konnte theils 
Durch das Miederreifen mehrerer Dächer, dech nur mit 
großer Anftrengung und Aufopferung, der Wuth des 
Feuers Einhalt gethan werden. Co gelang es den vom 
Himmel begünftigten Bemühungen der Menfhen, dem 
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iosgebrochenen Elemente Schranken zu ſehzen, nachdem cs 
ſich Ih Häuſer zum Opfer gewählt, nämlich 5 Häufer der 
vorderen Reihe vom Gaſthauſe zu Metzgern aufwärts ges 
gen den Siornmarft, und 5 Hiufer in der hinteren Reihe, 
unter der Ed, von und mit dem Gafthaufe zum Schwan 
bis und mit jenem zum Raben. Einige andere Häufer, be: 
fonders die Zunfthäufer zu Metzgern und Pfiftern, find 
ſtark befhädigt. Schauerlich ift die Scene, die der aus 
der Zerſtoͤrung emporrauhende Dualm noch jeht dem 
"Auge darbietet, aber zehnfach ſchauerlicher war fie, fo lan: 
ge die Nacht das furchtbare Schaufpiel mit ihrer Dunkel: 
heit umhülfte und diefes ftets einen größeren Schauplaß 
einzunehmen drohte. Mit großer Theilnahme und zahle 
reich Fam Hülfe von faft allen Theilen des Landes. Auch 
aus den Gantonen Zug und Ilnterwalden und von 
Kũßnacht langte willtommene und dankenswerthe Hülfe 
an. Der erlittene Verluft ift groß, doch fol an Mobiliar 
Dedeutendes gerettet worden ſeyn. Mehr oder weniger 
wurden mehrere Männer verleht und verwundet, Man 
fpriht fogar von zwei Vermißten. Gott gebe, daß das 
Gerüht grundlos ſei! — Von Marbach aus, in einer 
Entfernung von 14 Stunden, fam Hälfe, Mehrere, ob 
dem Stehlen geretteter Waaren ertappt, wurden in die 
Gefängniffe geliefert. Der Brand ſoll aus Unvorſichtigkeit 
- eines Hutfhweflers entitanden feyn. Möge diefes Unglüd 
zur Folge haben, daß die Löfhanftalten beffer eingerich: 
tet und die Eigenthümer angeregt werden, ihre Fahrhabe 
affecuriren zu laffen !” . 
Teutſchland. 

Die Mündener politiſche Zeitung vom 2. 
Juni enthält folgenden Auszug aus den dämtli: 
hen Derihten und Anzeigen über die am 3. 
und 27, Mai zu Hambach, auf der dortigen 
Schloßruine und in Neuſtadt Statt gebabs 
ten Vorfälle: „Nahdem durch eine, allen Dürger: 
meifterämtern, Gemeinderäthen, und durch Diefe den 
Detselnwohnern mitgetheilte öffentliche Defanntmahung 
der föniglihen Regierung des Rheinkreiſes den Bewoh: 
nern des leßteren die beflagenswerthen Ereigniſſe, welche 
im abgewichenen Jahre, durch die Feier des 27. Mai auf 
dem Hambaher:Schloffe herbeigeführt wurden , ins Ge: 
daͤchtniß zurüdgerufen, und der fefte Beſchluß der Re: 
gierung ausgefprohen worden war, jedem ähnlichen Un: 
ternehmen mit der ganzen durch Die Gefebe gegebenen 
Gewalt entgegenzutreten; nachdem alle Localpolizeibe⸗ 
hörden insbefondere Dafür verantwortlich erklärt worden 
waren, Daß keine gefchwidrigen Verfammlungen Statt 
finden, in erlaubten Vereinigungen an offentlichen Or: 
ten feine Reden gehalten und feine gefehwidrigen Toafte 
ausgebracht werden, aud der Gebrauch gefehwidriger 
oder feditiöfer Adzeihen, fo wie nichtnationaler Fahnen 
unterbleiben follten; nachdem endlih die gemeſſenen 
Maafregeln der Regierung binlänglih beurfundeten, 
daß jeder demungeachtet gewagt werdende Verſuch, die 
öffentlihe Ruhe und Ordnung! zu Aören, unterdrüdt 
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werden würde, ſchien es, Daß die Feier des Pfingſtmon⸗ 
tages auf der Hambaber: Schloßruine in der vor dem 
de 1532 gewöhnlihen Weiſe und ohne irgend einen 
örenden Umſtand dieſes Jahre ablaufeh würde, odgleich 
einige Rapporte der Löniglihen Gendarmerie von eıner 
bier undda beabfigtigten Wiederholung des Hambacher⸗ 
Feſtes im vorjährigen Sinne ſprachen. Wirklich wurde 
am Nahmittage des 26. Mai auf dem naͤchſt Neuftade 
liegenden Eapellenberge eine fogenannte teutiche Fahne, 
ſchwarz, roth und gold, vermittelft einer Stange auf eis 
nem Kaftanienbaum befeftigt erblickt. Der Anblick diefes, 
duch die Vorfälle des vorigen Jahres lingft als feditiög 
„qualifieirten Zeihens lodte bald eine große Menge Vol: 
tes herbei, die ſich jedoch wieder zerftreute, als Die Pos 
lizeibehoͤrde diefe Fahne abnehmen ließ. — Gegen Abend 
diefes eriten Pfingitfeiertages ward eine fihtbare Aufres 
gung unter den Neuftädter Cinwohneen bemerkt, angebs 
ih durch eine dem Sohne des Löwenwirthes Fren von 
einer Schildwache zugegangene Zurechtweiſung veranlaßt, 
fo Daß der konigliche Landeommiffär für nothig fand, ſich 
auf das Gemeindehaus zu begeben und von dort ausden 
Yolizeicommiffär mit dem Aufteage abzufenden, Die 
Dollsmenge, welde die Straßen anfüllte, aufzufordern, 
‚auseinanderzugehen, welher Aufforderung aud ohne 
Widerfehlikeit Folge geleiftet wurde. — Da aber Abends 
bereits nichrere Wägen mit fremden, unter Andern auch 
mit Studenten, angekommen waren, und alle feit dem 
Nachmittage fihtbar gewordenen Crfheinungen die Ruhe 
des folgenden Tages zu bedroben fdienen, fo fand fi 
fowohl der Löniglihe Landcommillir als der konigliche 
Major Bechtold als Stadteommandant veranlaßit, Trup⸗ 
penverſtarkungen zu verlangen. — Die deffalffigen bei: 
den Anzeigen wurden Abends am 2%. abgefendet, und 
trafen tn Der Nacht vom 24. auf dem 27. bei dem fonigs 
lichen Präfidium und dem königlihen Brigadecommando 
in Speyer ein, worauf auch fogleih eine gehörige Anzahl 
von Truppen verfhiedener Waffengattung in Marich ge: 
feßt wurde. — Unter bereits fo Deobend in Neuftadt fh 
gran Ausfihten für den 27. Mai fand der konigliche 
Major Bechtold als Commandant des in Neuftadt gar: 
nifonirenden Bataillons vom Löten Linien: In ſanterieregi⸗ 
mente für nothig, noch am Abende des %. Mai die 
Schloßruine zu Hambah durch ein Militärdetafhement 
befegen zu laſſen, weldhes die Naht dort zubrachte und 
von Zeit zu Zeit abgelöst wurde. — Da nun aber von 
Morgens 4 Über ungefähr auf der, der Schloßruine ge 
genüderhegenden Bergkette und noch mehr in Der Nähe 
zahlteiche Böller- und Flintenſchüſſe fielen, weldhe eine 
Wiederholung des Feltes im vorjährigen Sinne anzu 
kündigen fhienen, fo verlangte der Das Militärdetafcher 
ment commandirende Dffisier Verftirtung, die auch 
Durch Abfendung einer Compagnie Infanterie aus Weus 
ftade fogleih erfolgte. Nachdem es voltäindig beu ge 
worden war, erfhien eine große Dreifarbige Fahne auf 
einem der hinter der Schloßeuine liegenden Berge, wels 
he bei ihrem Erſcheinen mit zahlreichen Bivats von den bes 
reits in bedeutender Menge Eingetroͤſenen begrüßt wurde, 
— Bei diefer Gelegenheit wurden et und die 
Marfeillaife gefungen, welcher Gefang durch die Bürger 
Abrefh und Frey von Neuftade eingeleitet werden feyn 
fol; Die Singenden- wurden jedod, auf Ermahnung des 
Königliden Landeommilfirs von Pollnig, wieder zum 
Schweigen gebracht. — Ueber dieſe befonderen Umftände 
und Die hierbei von den Bürgern Abrefh und Frey ans 
geblih gemachten Aeußerungen werden die Wernehmuns 
gen der zahleeih anwefenden Eiyil: und Militärperfonen, 
welche ſich alle ın Dienftlicher Function dort befanden, De 
näheren Auffhläffe geben. Bemerienswerth bierbei ift, 
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daß die hinter dee Schloßruine erſchienene Fahne vers 
fhwand, fo wie die zu ihrer Habhaftwerdung fih nä— 
beenden Gendarmen fid zeigten, und dann wieder auf 
einem andern Puncte entfaltet ward, wobei fie jedes 
Mal wieder von der Schloßruine aus mit lauten Divats 
begrüßt wurde, was übrigens vorjugsweife Durch Meus 
ftädter Bürger gefhehen ſeyn fol. — Schon bei diefen 
Anliffen und verfhiedenen anderen Gelegenheiten ſollen 
Medereien und Reibungen an dem föniglihen Militär 
Statt gefunden haben, wobei ſich dieſes aber ftets ruhig 
verhielt. Die gegen das beftimmte Verbot der königlihen 
Negierung und des Bürgermeiſteramtes Hambach in 
größeren Duantitäten auf die Schloßruine gebracht wor: 
denen Weine, von welhen namentlich der Bürger Schopp: 
mann von Meuftadt ein Faß binauffhaffen ließ, madten 
die Ercedenten fühner und frecher, fo daß, als Nach— 
mittags gegen 4 Uhr der königlihe Negierungsdirector 
Fürft Wrede und der königlihe Generalmajor von Horn 
auf den Dlak kamen, und das Abfingen der Mrarfeillaife 
und anderer Freiheitslieder gewahrten, den verfhiedenen 
dort etablirten Wirthen der Befehl gegeben ward, aus 
genblicklich ihre Vorräthe einzupaden und damit den 
Berg zu verlaſſen. — Zugleich mit dieſen verließ auch die 
Menge unaufgefordert Die Spibe des Berges; allein an 
dem unterften Plateau angefommen, blieb ein aroßer 
Theil ftehen, fing wieder an die Marfeillaife zu fingen 
und.auf Die Iruppen hinauf gu fhimpfen. — Da ertheilte 
der Föniglihe Negierungsdirector Furt Wrede, als kö— 
nigliher Regierungscommilfät, dem föniglihen Gendar: 
merie:DOberlieutenant Kreuzer den Befehl, Durch feine un: 
terhabenden Gendarmen diefe Volksmaſſe zum Ausein: 
andergehen auffordern zu laſſen. Durch den Generalma: 
jor von Horn ward den Gendarmen ein Truppendetafche: 
ment zur Affiftenz nachgeſendet, da die erfteren gleich bei 
dem Herabfteigen mit Steinwürfen empfangen und der 
Gendarme Peter duch einen Mefferftih verwundet ward. 
Die Vollsmenge verlief fih bei Annäherung des Mili: 
taͤrs ſchnell und größtentheils auf der Straße nad) Neu: 
ſtadt zu, einige aber, und namentlid Diejenigen, welche 
auf die Gendarmen mit Steinen geworfen hatten, flüd: 
teren durch Die Gebüſche nah Hambach zu. Hierbei fielen 
einzelne Schuſſe, angeblidy von beiden, nad der Behaups 
tung einzelner Gendarmen und Soldaten aber zuerſt von 
Seiten der Fluchtenden. — Auf dieſes Schießen -eilten 
der föniglihe Regierungsdirector und der foniglihe Ge: 
neralmajor von Hoen und fimmetlehe auf der Ruine an: 
weſend geweſenen fönigliden Beamten nah Hambach 
bin, wo angefommen, fle mehrere Soldaten. und Oben: 
Darmen ım Handgemenge mit Leuten aus der niederften 
Volksclaſſe und von diefen umgeben antrafen. Der grofite 
Theil diefer eilte nun fogleih weg, und lief Drei Jndivi: 
dDuen in den Händen der Gendarmen, welche Diefe als 
ſolche bezeichneten, Die auf fie gefchoffen hätten. — Zwei 
Verfonen traten nun auf und bezeugten, Daß aus dem 
Dorfe Hambach neben dem Eingange in dasfelbe zuerft 
auf die Soldaten und Gendarmen aefhoffen worden fei, 
worauf Diefe dann Das Feuer ermwiedert hätten. — Der 
königlihe Gendarmerie : Dberlieutenant Kreuzer nahm 
dieſe Depofition und Die Namen der Devonenten vorläu: 
fig auf, was fogleih dem Eöniglihen Staatsprocurator 
Rebmann, der mittlerweile. eingetroffen war, jur weites 
ren Maaßnahme angezeigt wurde. In Hambach felbit 
wurden drei Verwundete vorgefunden, die durch das 
Zeuer getroffen worden waren. — Während diefer Vor: 
fälle auf der Schloßruine und bei Hambach felbft, began: 
nen an Nuheftörungen in Neuftadt, indem das dert 








einquartierte Eöniglihe Militäe durch beftändige Necke 
zeien von Seiten des Pobels auf das Höchſte gereist worr 
den war. Bereits gegend ihr Abends durchzog eine Men« 
ge von Burfhen die Straßen der Stadt Arm in Arm 
fi haltend, und fo Die ganze Straßendeeite einnehmend ; 
fie fangen Feeiheitslieder, und riefen: es lebe die Kreis 
heir! — nieder mit dem Konig! unter Deifägung hochſt 
beleidigender Ausdrüde, und verhönnten die Shildwa: 
den. — Auch follen Berfuhe gemacht worden feyn, Sol 
daten vom koͤniglichen Jägerbataillon in iprer Treue wan⸗ 
kend zu machen. — Hieruber werden die vom Föniglihen 


_Brigadecommando angeordneten Vernehmungen der 


Soldaten das Nähere ergeben. — Ais hierauf die Volks: 
menge, wahrfheinlih dDurd das Hinzufommen Der vom 
Hambaher-Schloßberge Vertriebenen, Abends bedeutend 
——— war, und die Frechheit derſelben ſich im⸗ 
mer höher ſteigerte, wurden durch die Eöniglih: Com: 
mandanıfhaft um 8 Uhr Abends Patrouillen von Che: 
vaulegers zu Pferde und Linieninfanterie durd die Stra: 
fen der Stadt geſendet, welche um dieſe Zeit mit Erce: 
denten und Nengierigen fo angefüllt waren, daß die Pa: 
trouillen fih anfänglıh kaum bindurhbewegen konnten. 
— As endlich zu Arreftationen geſchritten ward, wobei 
nah der bisherigen Gewohnheit des Neuſtädter Pöbels 
mebrere thätlihe Widerfeglikeiten vorfielen, Eonnte es 
wohl nit fehlen, Daß mitunter unglimpflih gegen die 
Ercedenten verfahren wurde; Viele follen bei diefer Ge— 
legenpeit Hahe Säbelhiebe, Kolbenftöße u. dal. Davon: 
getragen haben; mehrere Perfonen wurden verwundet, 
ein Todter ward auf der Straße gefunden. Leber die ein 
zelnen Umftände, Die ſich bei dieſen Vorfätlen in den 
Straßen Neuftades bis zu völliger Wiederberftellung der 
Ruhe ergaben, werden Die Vernehmungen und die be 
reits eingeleitete Unterfuhung Das Nahere ausweifen.” 

Ferner heißt es in dee Mändenerpolitifgen 
Zeitung vom obgedachten Tage: „Einige, Jum XTbeil 
bei den &rceilen in Neuſtadt und Hambad feloft com: 
promittirte Burger aus Neuſtadt im daieriſchen Ahein: 
Ereife haben es unternommen, in einer — fofort aus der 
Speyerer in die allgemeine Zeitung aufgenommenen — 
angebliden Erklärung des Neuftädter Stadtrathes. 
welde weder vom VBürgermeifter noch von allen Mt 
gliedern dieſer Rocalbehorde unterzeihnet, von derfelben 
als ſoiche aud gar nicht einmal erlaifen werden fonnte, 
folglih in Wahrheit Feine Crflärung Des Neuftädter 
Stadtratbes ift, die in unferen Blättern mitgetheilten Bee 
richte über die Vorfälle zu Hambach und Neuftadt am 27. 
v. M.zu verdästigen. Die nunmehr erfolgte Veröffentli: 
bung eines Auszugs aus den dießfalls eingegangenen ämt: 
lihen Berichten und Anzeigen feht das Publicum hinrer 
dend in den Stand zu beurtheilen, ob unfere, mit Diefem 
officielfen Auszuge fat wörtlich übereinftimmenden früber 
mitgetheilten Nadrihten aus guter Quelle kamen, und 
welchen Glauben fie verdienen; wir fönnen demnach ruhig 
unferen defern Das Urtheil darüber überlaifen: aufmelder 
Seite bier „ein Gewebe der abfheulihften Lügen unD Ent: 
ftelungen” zu finden ift.” 


Am 3. Juni war gu Wien der Mhitelpreis Der 





Staatsfhuldderfhreibungen zu 5pCt. in EM. 94’; 
detto detto zu 4pCt. in EM. —; 
Darleh. mit Berloof. v. 3 1820, für 100 f.in EM. 193; 
detto  detto ve. J. 1821, für LOON.in EM. 5 
Wiener: StadtbancDbligat. zu 2'/, pCt. in EM. 54; 


Eonv. Münje p&t. —;__ . 
Penfacien pr. Stüd —— in EM. 


, Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler vor Pilat. 
Berleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotbeergaffe N’. 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobadter. 


Donnerftag, den 27. Juni 1833. 
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Großbritannien und Irlardı 


Fi der Sitzung des OD berhaufes vom 14. Juni 
drachte Lord Eyndhurft eine Dill ein, um das Geſetz 
—— Oränzen des Landbeſihes zu vereinfachen, 


nder Sifung des Un ter h auſe s vom 14. wollte Hf · 
Eodbett eine Motion machen, um die Staͤmpelgebuͤh⸗ 
zen auf Teftamente und Legate zu erleichtern; allein drin⸗ 
gendere Gefchäfte nahmen die Aufmertfamteit des Hau: 
fes in Anſpruch, und die Ungeduld desfelben ſprach fi 
fo faut aus, daß entlih H" Eobbetr feinen Antrag 
auf einige Zeit verfhob. Das Haus verwandelte fi in 
einen Finanzausfhuß, wo Lord Althorp vorfhlug, für 
allenfalls nöthige Fälle in Betreff der inneren Verwaltung 
8 account of civil contingencies) 100,000 Pf. ohne 

iscuffion au bewilligen. Dieß errcate den Ruf: Hört! 
hört! Die Verwilligung wurde zugeltanden. (Siehe un: 
ten den Artikel des Globe.) Tun kam die iriſche Jehns 
tenacte zur Sprade, und Lord Althorp manıte feinen 
Antrag, der iriſchen Geiſtlichkeit für die rüdftändigen 
Zehnten von 1831 und 1832 und den yanzen Jehnten von 
1833 eine gewiffe Geldfumme zu bewilligen, um die Lands 
befiger von des Zehntens entheben zu füns 
nen. 9° D’Eonnetl ſchenite der Maafregel feinen 
vollen Beifall, Da fie die Geneigtheit der Regierung zei: 
ge, einem Zuftande der Dinge ein Ende zu nraden, Der 
auf dem Punete ftehe, einen Sclavenfrieg zu erzeugen. 
Er ſchlug indeß vor, Daß die Paien, welde Betas efis 
er feien, in die Maafregel mit eingefhloflen würden, 
onft würde nicht halb fo viel Gutes erreicht, als man 
beabfihrige. Erd Althorp entgegnete, die Sache folle 
in Erwägung gezogen werden, er wolle ſich indeß zu 
nichts verpflichten; jedenfalls fei indeß das Verfahren 
der Regierung eine Aufforderung an die Baienbefiger, 
dem Beifpiele zu folgen. H" Harvey zeigte ſich erfreut, 
daß ein “Plan zur Derubigung angenommen werde, ob» 
662 er Die jehige Maaßregel als eine Prämie auf die 

mtriede betradpte. Das englifhe Velk, das num fehe, 
was man Durch Widerftand yeren die Zehntenzahlung 
erreihen könne, werde nicht lange zögern, dem Bel: 
fpiele Irlands zu folgen. Er bat die Minifter dringend, 
die Zehnten and in England abzufhaffen, dadurd wär: 
den die Minifter fid dauernd die Zuneigung des Landes 
—— und was dann auch an einen andern Orte 
im Dbderhaufe nämlich) geſchehe, fei von feiner Bedeu: 
tung. Der Erfolg werde derfelbe fenn, wie Damals, als 
dort Die Reformbilf verworfen worden. Cine lange Dis: 
— igte, im der die Refolution von Hen Gis bor · 
ne, D" 
dadurch, daß am die Stelle des Jehntens eine Landtarc 
gefeht werde, bloß die Laft des Zehnteneinfammelns von 
Der Regierung auf Die Landeigenthuümer übengetragsu 
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werde; Andere, namentlich die iriſchen Mitglieder, wir 
Derfehten fi Derfelben, weil eine katholifhe Bevölke⸗ 
rung keine proteftantifhe Geiſtlichkeit zu zahlen habe. Bei 
der Abftimmung indeß ergaben fih 270 Stimmen für 
und vierzig gegen Die Refolution. Das Haus vertagte 
fi auf Montag den 17. Juni, . 

Der oben erwähnte Artikel des Globe lautet fol 
gendermaaßen: „Wahrſcheinlich geſchah es im Hinſicht 
auf die nahende Krifis, welche Die angedrobte Eollifion 
zwiſchen dem Ober: und Unterhaufe herbeizuführen f[hemt, 
daß die Minifter nar 100,000 Pf. St. fürgemifhte Aus 
gaben ſich verwilligen ließen, fo Daß das Unterhaus Die 
öffentlihen Gelder in feinem Derwahrfam behält, fürden 
Bau, daß die heftigen Eonfervatives Des Oberhauſes Div 
irifhe Kirchenreformbill verwerfen follten.” — In feiner 
Eity: Intelligence fagt dasfelbe Blatt: „Der Geldmarkt 
ift heute abermals bedeutend gedrüdt, und wır fünncn 
die feiner andern Urſache zufchreiben, als der ftarken 
Sprache, welde ein einflußreihes Journal, das, wie man 
vermuthet, — wir wiſſen indeß niht aus welchem rum 
de, — die Gefinnungen eines Theiles des Cabinetes aus 
ſprechen fol, gegen das Dberhaus geführt.” (Das hier 
Egg ar ſcheint Die Times zu fenn; diefe, fo 
wie Die a enthalten Die heftige 
ſten Artikel gegen das Oberhaus.) 

Am 8. Juni fand in_der Eondon: Taverne die ange 
kündigte Derfammlung Statt, um jue Abhülfe des Man- 
gels und der fhweren Leiden der unglüdlihen Bewohner 
von Oporto ſchleunig und wirkſame Maafregeln zu 
ergreifen. Admiral Codrington, mehrere Parlaments 
mitglieder, Staatsbeamte undangefehene Fremde wohnten 
der Derfammlung bei. H" Davenport, der den Vorſitz 
führte, machte auf Die unglüdlide Lage Der Bewohner 
bon Dporto, feitdem ihre Stadt der Kampfplak gewor 
den, aufmerkſam. H" Swift äußerte den Zweite, ob 
man Die Leidenden unterftüken fonne, ohne Die Vreutra: 
litat zu verlegen. Oberſt Hodges erflärter „Da ich erft 
fürzjlich Oporto verlaſſen habe, fo kann id von dem um: 

lücklichen Juftande der Einwohner ſprechen, den man ge: 
Tehen haben muß, um fid einen Degriff davon zu machen 
Die Stadt’ zählt jekt 100,000 Cinwohner, und Alles, -» 
was der erfhöpfte Shah Dom Pedro's ihnen gewährm 
kann, befteht:in 5000 Portionen elender Suppe täglıd. 
Taufende wurden in den Straßen durch die Bomben Dom 
Miguels getödtet;’allein Die. Zaufende von Müttern, dir 
mit ihren findern vor Hunger und Elend auf offener 
Crraße imtamen, find Dem Publieum garnicht belanne. 
Bon Liffadon iſt Unterſtutzung nah Dporto gefandt wor: 
den, was den Bewohnern jener Stadt zur Ehre gereicht. 
Man hat vor der Neutralität gefprodhen ; allein wir ba- 
ben es nur mit dem Volke von Dporto und feiner be: 
teübenden Lage zu thun, und ich frage, ab wir lieber Tau⸗ 
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fende von Menſchen umkommen jehen, als durd) ihre 
Unterftübung uns der Gefahr ausfeßen wollen, Der Neu: 
tralität Cintrag zu thun.” Nach einigen weiteren Debatı 
ten über dieſen Punct bemerkte Admirat Codrington: 
Es gibt Fälle, wo es mit der Pfliht eines Seemannes 
vollfommen vereinbart fei, den Einwohnern einer bela⸗ 
gerten Stadt Hülfe zu reihen, ohne daß die Neutralität 
verieht werde. H" Eafthope bradte fodann die Erflär 
eung in Antrag: daß die Einwohner Oporto’s Der beittir 
fhen Sympathie werth feien, und daß ihnen Unterftüs 
bung gereicht werden folle. Diefe Erklärung, fo wie Die 
Genennung eines Ausfchuffes, wurde einftimmig gench* 
migt, und zugleih befhloffen, daß die verfdiedenen 
Bantiers der Hauptſtadt erſucht werden follten, Beiträge 
anzunehmen. Nahdem die Subfeription eröffnet worden, 
teennte ſich die Verſammlung. 

Am 14. Juni Früh erhob ſich hassen ein-heftiger 
Sturm aus Südwelt, der fid) bis‘ rg zu einem wöllie 
gen Drkan fteinerte. Man erinmert ih Feines ähnlichen 
Sturmes im Monat Juni. Er war auf dem Sande fo ftark, 
Daß die Sußgänger an manden Drten fih kaum aufrecht 
erhalten konnten. Dachfteine und Ziegel fab man nad 
allen Richtungen binfliegen. Eine große Mengevon Bäu: 
men in den Parks und auf den Feldern um Die Haupt: 
ſtadt wurden entmwurzelt. Auf der Themfe waren Die 
Wirkungen des Sturmes noch furchtbarer, und vier Men: 
then, die in Den Pooten fuhren, fanden ihren Tod in 
den Wellen. 

Gonfols am 15. Jimi 90%. 

Spanien 

Ihre königl. Hoheit die Infantinn Dorma Lınfa: Cams 
lota, Gemahlinn des Infanten Don Francisco de Paula, 
it am 5. juni Morgens glüdiih von einer Infantinn 
entbunden worden, welche ın der heil, TAufe die Namen 
Maria Eriftina Afabel te. erhalten hat. 

In den Provinzen Salamanca, Balladoltdund 
spalencia rihteten die Heufhreden graäulbche Derbesr 
rungen an. 

Srantreid. 

Der Moniteur vom 18. Juni meldet: gwiſchen 
den franzöfifhen und englifhen Poſtamtern ift eine Con» 
ventlon abgeſchloſſen worden, melde die Einführung eir 
vier täglihen Poftverbindung zwiſchen beiden Reihen 
anftatt der bisher auf vier Tage in der Woche befhränf: 
ten, zum Zmede hat. Diele Convention it von dem Ger 
neraldireetor des engliſchen Poſtweſens, Herzog von Ric 
mond, und dem Director der franzoliihen oberiten Poſt⸗ 
verwaltung, Hin Gomte, unterzeihnet worden. — 
Dieſe Uebereinkunft wird, aufer der größeren Frequenz 
des Briefwechfels, eine bedeutende Beſchleunigung zur 
Bert haben, fo daf man hinführo reipeetine aus beiden 
andern die Nachrichten, die bisher oft erſt am Dritten oder 
vierten Tage anlangten, in36 Stunden erhalten kann. — 
Dir Fuͤrſt von Tallenrand hat viel Dazu beigetragen, Die 
Omderniſſe zu heben, die fih dem gütlichen Abfhluffe 
Wiſchen beiden Poftämtern entgegenjuftellen ſchienen.“ 

Die Deputirtenfammer hörte am 15. Juni Pe⸗ 
tıtiensberihte durch Die HH. Remufat und Bedod. 
Fin HB" Grenier trug Darauf an, Die Minifter wegen 
Merbrehens Der Gefangenbaltung der Frau Herzoginn 
von Berry in Anklageſtand zu verſetzen. Die Eommilfion 
trug auf Tagesordnung an, da die Kammer bereits in 
diefer Sache entfchieden haben. H"ECoulmann bemerk⸗ 
te, die Kammer habe in dieſer Sache das Betragen der 
FRirifter weder gebilligt noch getadelt, fondern fh vor: 
beiralten, fpäter Darauf zurüdzufommen. Sie habe für 
Met auffallende Eonftitutionsverlehung foine Ändemurtäte: 


bill geben wollen. Er ttage daher Darauf an, Die Peti: 
tion an das Bureau Der Nachweiſungen zu verweifen, Das 
Eentrum und der Siegelbewahrer erhoben ſich für die Ta: 
and die Epteemitäten Dagegen. Die T. ord: 
nung ward angenommen. Marſchall Elauzefbat die 
Kammer um Erlaubniß, Die Minifter am folgenden Mons 
tag über die Lage von Algier und darüber zu befra: 
gen, ob fie die Abfiht haben, dieſe Befikung zu colonifis 
ren oder zu verlaffen. Die Tagesordnung fam an den 
Vorſchlag des H’" von Schoonen, die Venfiondre und 
Öläubiger der alten Eivillifte betreffend, Der erfte Arti: 
Eellautet: „Dem Finanzminifter ift ein neuer Credit von 
2,500,000 Sr. zu Bezahlung der Hypothefargläubiger und 
der. Lieferanten der alten Eivillifte ohne Präjudiz des 
Staatsrecurfes eröffnet.” Der Präfident erllärte, er 
müſſe, bevor er über den Artifel der Commiffion abftim- 
men laffe, der Kammer ein Amendement des H"- Jofp 
vorlegen, lautend: „Der Finanzminifter ift ermächtigt, 
den verfügbaren Ertrag der Fabriken von der 
Gokelins und von Beauvais, Der auf 3,419,212 Air. 25 
Cent. gefgäkt werden kann, verfaufen zu laffen, um den 
Erlös zur Dezahlung derjenigen Gläubiger der alten Ci. 
villiſte weiter verwenden zu fönnen, deren Aufprüde ve: 
gifieirt und als rehtmäßig anerkannt worden feien.” Die 
fes Amendement ward verworfen, HD" laurence fhlua 
vor, den Eredit auf zwei Millionen zu befäränfen. Bei 
der Abflimmung waren zwei Proben zweifelhaft. Dasge- 
peime Serutin gab 137 weiße und 138 fhwarje Augeln. 

ie Reduction war verworfen, und der Artikel angenom 
men. „Art, 2. Ein Credit von 750,000 fr. ift ebenfalls 
dem Finanzminifter eröffnet, um unter Dem Titel Unter 
Rübung an die vormaligen Penfionäre der alten Chilliſte, 
Die als die Bedürftigiten anerlannt find, vertheilt zu wer 
den. Diefe Unterſtuͤzung Darf in feinem Falle 400 Ft. 
überfchreiten. Es follen Commiffarien für Diefe Werthei- 
fung ernannt werden.” H" Dousquet fälug den Zu 
fab yor: „Und nad Vorlegung eines von dem Waire aus: 
geltellten, von dem Unterpräfecten beglanbigten und Ie- 
galifirten Armuchsfheines.” Derielbe ward mit dem Ar 
tifel angenommen, und zugleih mit einem andern kon 
RÄT rc er Amendement: „220,000 St. 
ollen unter Die wegen politiſcher Vergeben unter Der fe 
ftauration Verurtheilten und 550,000 fr. unter Die Den- 
fionäre der alten Eivillifte vertheilt werden,” DeräteArt.: 
ZJeder Penfionär, der feit dem 1. Auguft 1830 Theil an 
den Unruhen Des MWeltens oder des Südens genom+ 
sen bat, oder Der wegen politifher Bergehen verurtheilt 
worden wäre, foU von der Wohlthat Diefer Unterſtützung 
ausgelhloffen werden,” ward gan; verworfen. Der Ate 
Art.: „Die Regierung wird in der nädhlten Seſſſon den 
Kammern den umftändlihen Etat der in Gemäßbeit der 
iften und 2ten Art. gegenwärtigen Geſetzes erfolgten Zah⸗ 
lungen vorlegen,” ward angenommen. Beim geheimen 
Serutin ergaben fi 157 weiße gegen 73 fhwarze Kugeln 
für Das ganze Gefeh. 

In einem Eorrefpondenzartikel der Allgemeinen 
Zeitung ausParisheiftes: „Wir wollen die Jacobi: 
nereinmal ſchaͤrfer ins Auge fallen, denn deren gibt's noch 
Teob ihrer Derlarvung in Republikaner. Man muß wiffen, 
was diefe Menfchen unter Republik verftehen, um nicht 
duch Worte fih imponiren und erbärmlidh hinters Licht 
führen zu laſſen. Die Jacobiner waren weder unter Ra— 
poleon, noch zu Zeiten der Neflauration gan; erftor: 
ben: unter Napoleon hatten.fie militärifhen Rod und 
Zufhnitt, und einige waren unter Das Eivile gefrochen; 
die fogenannten hundert Zage bradıten, in den Parifer 
Gaffen, einen Schwarm zum Borfheine, der fih Damals 
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dieFedereis nannte und einen Plan Rennen nung 
det hatte zur Föderalifation in allen Departements; Dad 
heit le wollten den bürgerlihen Nationalgarden und der 
kaiferlihen Armee gegenüber, eine jacobinifhe Heeres⸗ 
macht zu Dienften einer neuen Eonvention ins leben rus 
fen. In Paris recrutirte ſich der Haufe im Pöbel und 
redigte in den Elubbs; in der Bretagne war er im hös 
au Sinne gefaßt, da der Jacobinismus Dort als eine 
fanatifhe Graltation dem Enthuflasmus der Bendee ſchroff 
entgegenfteht ; im Süden erfdhien hinwiederum Der Jar 
cobinismus als eine gemeinere Natur, in-feiner roheſten 
Geftalt, gegenüber und aufgeregt durch einen zügellofen 
und ebenfalls auf Volkshaufen fi ftühenden —— 
mus. Im übrigen Frankreich, hin und wieder im öſtlichen 
und im mittleren, war der Jacobinismus ſporadiſch, und 
ſuchte beſonders in Lyon einen Fuß zu ſetzen. Napoleon, 
der dieſe Erſcheinung aus alten Zeiten kannte, und 
dem ſie zum Fußgeſtelle ſeiner Macht gedient hatte, wurde 
fie bald ein Graͤuel. Hätte er feine Sache durchgefochten, 
man fann verfihert feyn, er hätte dem Yacobinismus 
ründlidy zur Ader gelaflen, wenn es ihm ... gelungen 
eyn würde, ihn-unter den Soldatenzod zu fteden, um 
ihn den feindlichen Kugeln Fi enüber aufjupflanjen. Jm 
Unfange der Neftauration kochte und gäbete allerlei Jas 
cobinismus mit dem Buonapartismus zufammen; bald 
aber ſchied fi), aus allen diefen rohen Glementen, die 
Oppofition der Kammern mit gefehterem Anftande her: 
vor; Die jungen Leute organilieten Carbonarismus im 
Der Armee und in den Schulen; der Jacobinismus ftellte 
fi in den Hintergrund, ohne ſich auszulöfchen, denn Soh⸗ 
ne, Berwandte oder ſelbſt Mitglieder Der berüchtigten 
Convention oder rothen Mübenrepublit nahmen an dem 
Garbonarismus Dunklen Antheil; befonders war zu Paris 
ſchon Cavaignac thätig, und die Societe aide toi, an 
welcher der vornehmere Liberalismus der DOppofltion und 
fogar die jungen Doctrinärs Theil nahmen, barg mans 
des Mitglied Des Jacobinismus in feinen Schooß, welches 
aber nod nicht unummwunden aufzutreten wagte. Eudlich 
kroch Die Teibune an eine Art von Tageslicht, aber ohne 
ſonderliches Glüd; der National und der Globe, nad 
verfhiedenen Rihtungen, glänzten durch allerlei Talente 
und kirren Muth, während, Die Tribune dunklen Geifer 
auswarf, ohne nod irgend eine Aufmerkſamkeit, als. Die 
ber bösartig Berbündeten, zu feifeln. Während der Juli: 
tevolution wurde alsbald der Jacobinismus rege; und hät: 
te er den ganzen durch Audrey de Puyravean dem Volke 
bingegebenen Waffenvorrath, wie Der Bruder en 
QAuden es vielleiht ſchon beabſichtigt hatte, an fi reißen 
tönnen, hätte ie Nationalgarde: zu gutem Olüde nicht 
ihre Waffen zum großen Theile behalten, eine gebarnifchte 
Föderation wäre erftanden, und hätte Durch Mord in Pas 
——— Damals wollten Die Jacobiner den Erybi: 
ſchof von Paris auflnüpfen, um das Dolf, wie ein volles 
Schwein, in Blut zu compromittiren, und fie ftürmten 
‚nad Rambouillet, ın der Hoffnung, Earl den Behnten 
einzufangen. Das war aber eine Haupt: und Saatsaction 
des Heu⸗ von Lafanette; Ddiefer wußte wohl, daß die 
wüthende Maſſe nicht im Stande ſeyn würde, gegen 
die Reſte der um den König geichloffenen Garde irgend 
einen Stand zu halten; er wollte, ihre. Aufmerkfamkeit 
dahin. lenfend, Die Zeit benügen, um ſchneil Die Be: 
waffnung und Gliederung der: Nationalgarde zu voll: 
enden, und fo wurde Die jacobinifdhe —— ge⸗ 
ellt; als ihre Maſſen mit Beute von &" Cloud und 
rambouilfet zurüdfchrten, waren alle Poften ſchon 
eingenommen; und Die Parteigänger der Convention 
fhworen von Da an Rache Dem alten Lafayette, der ih: 
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Ten Plan fheitern machen, und vor Allem beigetragen, Das 
Iehige Königshaus zu erheben. Da die Bewaffnung und 
Gründung eines — nicht gelingen wollte; 
da fie auch in den Pariszunähft angraͤn zenden Städten, zu 
Rouen, Rheims ꝛac. mißlungen (dieſe Städre nämlſch 
ſchickten die unteren Volkshaufen und ihre Rädelsführer 
auswärts, nad) Paris, wo aber unterdeß die National: 
garden organifirt, und, um nicht Diefen Gährungsftoff 
wieder in fih aufzunehmen, wälzten fie einen Theil nad) 
den Niederlanden), fo blieb den Jacobinern, ftatt offe: 
nee Gewalt, nur Pradication übrig, und fie rotteten ſich 
sufammen in den Elubbs; aber die Nationalgarden tra: 
ten auch bier ing Mittel, die Elubbs wurden geſchloſſen, 
und nun verfuchte der Jacobinismus unter dem Mantel 
des naips dummen Saint: Simonlanismus eines grotes: 
ken Enfantin fih Cingang zu verfhaffen; unter den 
feiedliebenden Saint: Simonianern und Den meuteri— 
ſchen Jacobineen kam es aber zu vielfahen Mißverſtänd— 
niffen und endlid zu Händeln; Der Simonianismus aud 
wurde vom Volke und den Nationalgarden verfolgt, und 
aud diefe neue Geſtalt der Rottirungen ift mißlungen. 
Seitdem hat der Jacobinismus fid feiner und kunſtrei⸗ 
her angelegt, ſich liftiger verfählungen. Unter dem un: 
arbeitfamen Theile des Handwertsmannes, in Schenken 
der Stadt und des Landes, und, wo es nur irgend ge: 
ben fann, in den Garnifonen ſucht er Eleine Affociatio⸗ 
nen ins Leben zu rufen, Die, weil fie am Juni verwiche: 
nen Jahres ein zu dreiftes Wageftüd begannen, ſich da- 
mals den Hals gebrochen haben. Aber weıt entfernt ſich 
abſchrecken zu laffen, bat er feitdem eine Preife in große: 
ren reifen und unzählige Pampbhlets zu organifiren ge: 
ſucht, und fih in unendligen, an Zahl geringen, aber 
höchſt frehen Brüderfhaften polppenartig ausgebreitet. 
In der Höhe thront die ganz neu organifirte Zocietät 
aide toi, die noch nicht ganz dem Jacobinismus anheim— 
gefallen ift, aber immer mehr und mehr ibm notbwen: 
Dig in Die Arme finfen wird. In Der Tiefe hause die Zei: 
bune, die Todfeindinn des National; denn was den Ya: 
cobinern 1831 Lafayette geweſen ift, das ift ihnen 1833 
Eatrel, der allen diefen moraliſchen Koth und Unflath 
haft, und eben deßwegen aufs Erbittertite von Diefen 
Men ichen gehaßt wird. Wasdiefe Blindfihleihe des Jaco⸗ 
binismus eigentlich zu bedeuten habe, fo wie ihren Nie: 
fenplan einer- vollfommenen Umgefaltung der Vermö— 
ensumftände aller beftehenden Gefeufhaften, fo wie 
hre Tprannei, die ganı im Sinne Der Robespierre aus: 
edacht ift, jeht wie fonft, das wollen wir in einem fpd: 
eren Schreiben zur Belehrung der Mitwelt an das Za: 
geslicht rücken.⸗ 

Am 17. Juni’ 6Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
104 Fr. 3Percentsi Fin Eonrant geſchloſſen gu 77 fr. 95. 
— Am 18. Juni um 1'/ Uhr Nachmittags MPercents 105 
Gr. 90. 3’Percents 77 50. 


Rußlanmnd. 


Ueber die Reife Ihrer Maieſtäten wird in den S 
Petersburger 58* Folgendes gemeldet: „Am 6. Ju⸗ 
ni langten SF Majeftät der Kaiſer in Reval an. Doxtbe⸗ 
nachrichtigt, daß Ihre: Maieſtat die Kaiferinn von S" Pe: 
tersburg abgqereiöt fei, weilte der Monarch ſogleich ohne alle 
Begleitung. auf Dina Fuhrwerk eines. Keljägers feiner 


durchlauchtigen Gemablinn. entgegen, begegnete Ihrer 
Majeſtaͤt 15 Werfte don Reval, und kehrte, von verdop: 


pelten Verregern ———— des Volkes empfangen, mit 
der Kailerinn zuſammen wieder zurüd, worauf Ihre Ma: 
jeſtaten im Schloß enthal abftiegen, bis wo: 
hin. das Bolt deu Magen begleitete. 5 
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Se ˖ Majeftät der Kaifer wurden am 9. d. M. in Hels 
fing fors erwartet. 

Der Generalmajor Buturlin II. und der wirkliche 
Staatsrath Kotſchubei find zu geheimen Räthen und Ges 
natoren, und der Eivilgouverneur von ‘Podolien, geheis 
me Rath Rubianowsti, ift ebenfalls zum Senator ernannt 
worden. 

Der Handelszeitung zufolge hat Die Regierung Manfs 
regeln getroffen, um 9J dem caſpiſchen Meere die Dampf⸗ 
ſchifffahrt in Gang zu bringen und tüchtige Lootſen für 
dieſelbe zu bilden. 

In einem Schreiben aus S Petersburg voms. 
Junſ (in der Frankfurter Oberpoftamtszeitung) beißt es: 
„Nachdem die Türkei Durd unfern Willen pacificiet wors 
den, werden Ruhe, Vertrauen, Wohlftand, gegenfeitis 
es Entgegentommen aud in Polen fih immer mehr bes 
eftigen, und ohne die Lügen und Verläumdungen, Die 
im Auslande beftändig gegen Rußland in Betreff feines 
Verfahrens gegen die Polen verbreitet werden, würden 
viele, wenn nicht die meiften diefer irregeleiteten Unglück⸗ 


lichen bereits wieder zu ihrer Pflicht zurüdgefchre ſeyn. 


Das edle Herz des Kaifers Nicolaus kennt nur Berzeibung 
und Großmuth, und wer vertrauensvoll amihn ſich wen» 
det, findet immer Gehör und ea rec Es ift 
Niemand aus dem Königreiche Polen nah Sibirien vers 
ſchickt worden, aud) hat feine einzige Güterconfiscation 
in den Gränzen des Königreidhs Polen Statt 
efunden. Eben fo muß Guropa erfaheen, Daß von Deu 
Individuen, welche bis zur Einnahme von Warfchau thär 
tigen Antheil an der Inſurrection genommen, bis jetzt 
Nimand beftraft worden ift: Das Urtheil,. weldyes einige 
jeßt vor Gericht ftchende Nädelsführer treffen dürfte, wird 
feiner Zeit publiciet werden. Ferner find aus den weſtli⸗ 
chen Provinzen Des Reichs nur ſolche Perfonen wegen ih⸗ 
res Benehmens während des polnifhen Aufftandes zur 
Verantwortung gezogen worden, Deren Namen und Urs 
theil veröffentlicht worden ift. Jedes Straferkenntniß wird 
in Rußland und Polen durch die Zeitungen publicirt. — 
Die polnifhen Kriegsgefangenen fowohl als auch diejeni» 
en Individuen, Die man nad) der Einnahme von ar: 
— temporär aus dem Königreiche entfernt hatte, find 
— anf der Rückreiſe nah ihrem Vaterlande bes 
riffen.“ 
— Am 9; und 10: Mai wurde das Gouvernement Sara⸗ 
toff von einem kalten Sturmwinde und Schnee heimge: 
fucht. Diefes Wetter dauerte fat. 24 Stunden, während 
u in: den teutfhen Eolonien Sosnowst, Jagos 
depol, est, Krasnojarst und Peninst 10 auf Den Fel: 
dern beichäftigte Eoloniften erfroren ; mehrere andere wer: 
Den noch vermißt.. Auch follen während Diefes Wetters in 
den genannten Bezirken über 1690. Pferde und anderes 
Bieh umgefommen feyn.. hi 
Zeutfdbamd. , 
Das königlich baierifhe Regierungsblatt vom 19, Juni 
enthält umftändlid den mit dem Königreide Griechenland 
abgefchloffenen Werbvertrag: 1) Ca wird innerhalb der 
nädften drei Jahre im ganzen Königreihe Baiern eine 
Werbung für den Dienft Sf Majektit des Ronigs von 
Griehenland eröffnet, und zwar von 3500 Mann, Sol: 
daten, Gefreiten ıc. 2) In Münden und Landshut, Strau⸗ 
bing, Amberg, Neuburg, Nürnberg: Bamberg, Aſchaffen⸗ 
kurg und Fweibrüden wird, Die nothige Anzahl von Werb⸗ 
affizieren-aufgeftelt. 3) Die Dause der Eapitulation ift pier 


* 4) S* Majeſtaͤt der König von Baiern geſtatten den 
tabs: und Dberoffisieren, dann Junkern und Eadeten des 
baierifhen Heeres auf im dienftlihen Wegegefhehene Ans 
meldung den zeitlihen Ueber, und nah Ablauf des Zeit 
taumes den Růcktritt nad Dienftrang und Anciennerätss 
verhältnilfen, fie werden als Beurlaubte angeſehen. Die 
Dauer der föniglihen Bewilligung ift auf zwei Jahre bes 
ſchraͤnft. 5) Sammtliche Stabs:, DOberoffiziere, Junfer 
und Eaderen, dann Andere mit fländiger Gage anger 
ftellte Milizärindividuen erhalten eine gegen ihre bishe+ 
zige Gage um eine Stufe höhere Anftellung und dabei 
eine, als Beitrag zu den Equipirungskoften, einem zwei⸗ 
monatliden Betrag ihrer neuen Gage gleihlommende 
Gratificarion. 6) Die Soldaten und Unteroffihiere erhal» 
ten bei ihrer Entlalfung einen dreimenatlihen Sold für 
die Koften der Nüdereife, und werden überdieß auf Red» 
* der griechiſchen Staatscoſſe bis Trieſt oder Vene⸗ 
dig koſtenfrei gebracht. Den Stabs: und Oberoffizieren 
wird die Gage noch ſechs Monate lang aus der griechü 
ſchen Staatscafle fortbezahlt. 


J 





Wien, den 36. Juni. 

©" t. k. Majeftät haben dem mit dem k. f. teutfä: 
erbländifhen Adel ſchon beebrten penfionirten Major, 
Georg Rebland von Rıngimfeld, aus Ruͤclſicht fei: 
ner beinahe durch Deeinnddreikig Jahre geleifteten ausger 
zeichneten Ariegsdienfte, auch den fiebenbärgifhen Adel 
mit Nachſicht der halben Taye, allergnädigit zu verleihen 
hen geruht. 


Am 26. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsihuldverihreibungen zu 5 pEt. in EM. 94/5 
3 detto detto zu 4 pCt. in EM. 
Darlehen mit Derloof. v. J. 1820, für IOOf.in EM. ——; 
detto detto 2.9.1824, für 100. in EW. —⸗ 
Wiener StadtbancDbligat. zu 2'/, pEt. in EM. 54; 
Kuss auf Augsburg für 100 Gulden Gurr., Gulden 
98/4 Ufo. 2 Monat. — Eonv, Münze pEt. —; 
Bankactien pr. Stud 1245 in C. M. 
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Don den Notizen über Production, Aufl, 
Fabriten und Gewerbe, heransgegeben durch das 
Ausftellungsbureau aller Natur⸗ Aunft: und Gewerbsr 
producte des öfterreihifchen Kaiſerſtaates, find Die 19te,20fte 
und 2ifte Eieferung erfhienen, jufammen nun 21 Drud- 
beugen, die im Ausftellungsbureau, große Schulerftraße 
N 824, und in der Carl Geroldſchen Buchhandlung am 
Stepbansplaße zu: haben find. Mit. dem 28ften Bogen 
wird. der Titel und der Inhalt diefer Notizen ausgegeben, 
und Das erfte Quartal gefhloffen: Pränumeration auf das 
— Quartal dieſer Blätter wird mit > fl. 15 fr. C. M. 

225 Drndbogen an beiden obeu genanuten Orten ans 
genommen. 


Der berühmte Dirtuos auf der Dioline, Hf Laf on t, iR, 
nachdem er das hicfige Putlicum in acht Eoncerten durch 
fein claſſiſches Spiel entzudt hatte, nad) Earlsbadabgereist. 





-S% Majeflie der Kaifer, Allerhöhftweidhe eines Der Eon» 


<erte dieſes großen Kunſtlers im £; f. Hofburgtheater mit 
Ihrer Gegenwart beehrt baten, haben demielben durch 

* Grcellenz Ihren Oberfitämmerer und DOberfthofmei« 
ſters⸗ Stellvertreter⸗ Brafen von, Eyernin, einen fokya- 
ren Drillantring überreichen zu laſſen gerubt. 


Haupiredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat: 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in dee Dorotheergaife N’ Ares 
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Oeſterreichiſcher Beobadter. 


Freitag, den 28. Juni 1833. 











Zeit der Barometer 






Neteoroiogilän Brodasyrung. | auf o* Reaumur reducht. 
Parifer Mafi.| Wiener Mat 
Beobadtungen 8 Uhr Mora. 37.539 9.38. sp» 
vom a6, Juni. 3uhr Nam, 274 (3 3 a 
10 Uhr Abend, 27.92 |28 3 0 








Türfei 


K onſtantinopel, den 10. Juni. Am 1. d. M. begab 
fi der Sultan am Bord des großherrlihen Dampfboo: 
tes nah Bujukdere, um über Die Dafelbft vor Anker 
liegende ruſſiſche Flotte Mufterung zu halten. Der Kano: 
nendonner ſaͤmmdicher Kriegsſchiffe begrüßte ihn bei feis 
ner Ankunft und der faiferl. ruflifhe Botſchafter Graf 
Orloff ſowohl, als der Diceadmiral Lazareff fuhren 
ihm entgegen, um 9%" Hoheit auf dem Dampfboote zu 
bewillfommen und fich feine Befehle zu erbitten. An Bord 
des Admiralfchiffes angelangt, dDrüdte Sultan Mahmud 
fein Bedauern aus, die Befandten der anderen großen 
Hofe nicht dafelbft anzutreffen, und fandte den Kürften 
von Samos, Stephan Vogorides, anfie ab, um ih⸗ 
nen den Wunfch zu bezeigen, fie bei der nädıften Heers 
ſchau, die im ruffılhen Lager Statt finden follte, zu fehen. 
Ueberhaupt war der Großherr ſehr herablaffend und 
freundlih und gab zu wiederholten Malen fein Wohlges 
falfen an der Schönheit und dem trefflihen Juftande der 
ruffifhen Schiffe zu erkennen. Bei der Abfahrt S" Ho: 
heit wurden abermals, nit allein von Der Alotte, fons 
dern auch von allen umliegenden Batterien allgemeine 
Galven gelöst. und fämmtlihe Schiffe flaggten, to lange 
das aroßherrliche Dampfſchiff im Gefidte war, was einen 
herrlichen Anblid gewährte, . 

Am 5.0. M. traf der Artilleriegeneral und Muſchir 
Halil Pafba auf einer türkifhen Fregatte aus Ale 
gpandria hier ein. Er hatte bald Darauf feine Audienz 
beim Großherrn und mehrere Unterredungeg mit Den ot» 
tomannifhen Miniftern, 

Am 8. d. M. kam (wie bereits gemeldet) &* könial. 
Doheit der Äronprinz von Baiern, Höchſtwelcher unter 
dem Namen eines: Grafen von Werdenfels am Bord des 
ro politanifhen Dampfidiffes Francisco J. die Reife 
nah Griechenland und die Türkei unternommen hat, in 
diefer Hauptftadt an und ftieg famme feinem Gefolge im 
öfterreihifhen Gefandtfhafshotel ab, wo Alles zu deſſen 
Gmpfang in Bereitfhaft war. An diefes Gefolge hatten 
fit audy der neapolitanifhe Fürft von Dutera, der, k. 
Hämmerer freiherr von Orczy und Marcheſe Strozzi ans 
geſchloſſen. 3° königl. Hoheit gedenkt fih ein Paar Wo⸗ 
hen in Konftantinopel aufzuhalten, und über Smyena 
nad Neapel surüdjufehren. 

Der Rüdsug des ägnptifhen Heeres geht in gere. 
geltem Gange voran. Ibrahim Paſcha war ams. Juni 


zu Akſchehe (30 Stunden von Kutahia) anaelangt;, 


am Li.folte er fein Hauptquartier zu.ftonieh (27 Stun: 
den von Aklſchehr) auffhlagen. Wegen der Beſchwerniſſe 
der Straßen iſt der Marfh der Aegyptier langlam, jn: 
dem fietäglih kaum mehr als vier Stunden Weges mit 


den ſchweren Ariegsgeräthe zurüdjwlegen vermögen. .—- 





Solms und ihres Gefolges, in Das Haus des fordmanors. - 
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Dieſe Nachrichten find durch den kaiſerl. ruſſiſchen Adjutan⸗ 
ten en von Lieven beftätigt, welder von dem 
Grafen Orloff nad Kleinaften geihidt worden war, um 
Zeuge des Nüdzuges der Aegyptier zu fenn *). — Unter 
diefen Umftänden trifft die kaiſerl. ruffifhe Seemadt alle 
Anftalten, um ihren Rüdsug ebenfalls antreten zu kön: 
nen. Die Zufuhren vonDdeffa und Sebaftopol find 
länaft eingeftellt worden und mehreres ®eräthe wurde 
bereits aus dem Bospor nah den ruffifhen Häfen zurück⸗ 
gefdidt, Der Abzug der gefammten flotte wird Start 
finden, fobald die Raͤchricht eintreffen wird, daß Die Acanps 
tier Die Scheidelinie Des Taurus erreiht haben. Allen Be: 
rehnungen zufolge wird Dieß gegen die Mitte des Juli 
der Fall ſeyn. 
Großbritamnien und Jrland. 

Ihre Majeftät die Aöniginn wohnte der Keierlidyfeit 
bei, die jährlid in der ©" Paulstirhe und in der Woh ' 
nung des Lordmayors von dem Vereine zur Eryie 
hung und Verforgung armer finder Der 
Stadt London beaangen wird. Die Tbüren der far 
thedrale waren fon frühzeitig von einer großen Volta: 
menge umgeben, Die den feierlichen Einzug der Köni: 
ginn mit anfehen wollte, Um 11 Uhr beftieg der Lord; 
manor mit feiner Gemahlinn, begleitet von dem Schwert: 
und dem Infignienträger, welbe Schwert, Perle und 
Scepter trugen, feine mit ſechs Grauſchimmeln befpannte 
Staatskutſche und begab fih nah Temple: Bar. Ihm 
folgten die Aldermen und Sherifs. Kurz vor halb 12 
Uhr langte der Zug der Königinn, von einem Detaſche⸗ 
ment Leibgarde gefolgt, an den Thoren der City an. Der 
Lordmanor flieg nun aus dem Wagen, nahte fidy der 
Kutſche Ihrer Majeftät, und bewillfommte Die töniginn 
mit der alten Kormel „in der guten Stadt London,” wors 
auf lehtere erwicderte, daß fie fih fehr glücklich ſchäte, 
mit dem Lordbmaner innerhalb der Gerichtsbarkeit S# 
Herrlichkeit zufammenzutreffen. Der Zug beaab fih nun 
in folgender Ordnung nad der Kathedrale: Die Gerichts: 
beamten der City, Die Sherifs, die Aldermen, Das Ges 
folge Ihrer Diajeftät in Drei Kutſchen, ein Detafhement 
Leibgarde, der Lordmayor, die Koniginn, ein Detaſche—⸗ 
ment Leibgarde. Bei ihrer Ankunft in Der Kathedrale wur: 
de die Königinn von dem Herzog von Glouceſter, dem 


Bifhof von Ponden, dem Diaconus und dem Capitel 


empfangen und nad ibrer Loge geleitet, während Die Or: 
nel den’ nationalen Doppeldhor fpielte. Der Biſchof von 
Hertford, Bruder Des Lords Grey, bielt Die Predigt. 
Nach Beendigung des Oottesdienftes begab ſich Ihre Ma: 
jeft:t, in Begleitung des Herzogs von Glouceſter, des 
Prinzen Georg von Cambridge, Der beiden Prinzen von 


) Vergl. Oe ſte rr. Deob, vom 11, Juni. 


deren 


”..- 


Die königlihen Herrfhaften traten durch das Hauptthor 
ein, und wurden von der Lordmaporinn und dem Gere: 
monienmeifter mit dem Amtsftabe empfangen und durch 
den von einer dußerft eleganten Gefellihaft gefüllten 
Saal nad den Staatszimmern geführt, wo eine auser: 
leſene Collation von Früchten, Eis und dergleichen fer: 
virt war. Das Geſchirt auf der für die Königinn beftimms 
ten Tafel war von Gold, Die Geſellſchaft begab ſich for 
dann in die ägnptifhe Halle, die aufs Prädtigfte ger 
ſchmückt und deren Fußboden mit Scharlahtud bededf 
war. Am oberen Ende der Halle war ein Staatsfeffel 
nebft Zußfhämel angebradt, über weldyen die königliche 
Sabre und Das Panier Des Lordmayors flaggten. Ihre 
ajeſtat nahm auf dem Seffel Pluß, während der Her 
zog von Gloucefter und der Prinz Georg von Cambridge 
zur Rechten, die Pordmayorinn zur Linken Desfelben ftans 
Den. Der forbmanor, der Necorder, Die Aldermen und 
die Sherifs überreihten hierauf der Königinn folgende 
Adrefle, Die port dem Recorder voraelefen wurde: „Or 
„uehmigen Ew. Majeltät, daß ih im Namen des Lords 
„manors, der Aldermen und der Corporation der Stade 
„London unterthänigft um die Erlaubniß bitte, Ew. Mas 
„jeltät deren tiefe Dankbarkeit für Ihre huldvolle Herab⸗ 
„laffung, indem Sie die Lordmayors: Wohnung Diefer 
„City mit Ihrer föniglihen Gegenwart beehren, ausdrüs 
„ten zu Dürfen ; wir theilen von Herzen mit allen Unter» 
„thanen S" Majeftät Die Bewunderung der ausgezeiche 
„neten Tugenden, weldye die erlauchte Gemahlinn unfers 
„geliebten Souverains in fo hohem Grade ſchmücken, fo 
„wie des glänzenden Vorbildes und Beifpiels, welches 
„fie dem Geſchlechte Darbieten, von deſſen Wohlverhalten 
„das Glüd und die theuerften Intereſſen des häuslichen 
„Lebens und einer tüdhtigen gefellfhaftliben Ordnung 
„io wefentlih abhängen. Der mädtige Antrieb, wor 
„mit Ew. Majeftät_huldreihes Erſcheinen in S" Paul 
„die wohlthätigen Zwede Diefes Tages angefeuert hat, 
„wird den Herzen der Londoner Burger und des ganzen 
Publicums ftets tiefeingeprägt bleiben. Geruben Sie, die 
„innigften Wünfdhe und Gebete zu empfangen, Daß Em. 
Mazeftät ſich mit ihrem fo huldvollen Souverain einelans 
„ge Lebenszeit hindurd der hochſtmöglichen Wohlfahrt 
„und Gefundheit erfreuen mögen, und genehmigen Sie 
„unfere zuverfihtlihfte Ucberzeugung , daß Ew. Majer 
„Rät erlaudter Name und erhabener Eharacter Der fpär 
„teften Nachtommenſchaft auf dem glänzendflen Blatte 
„unferer Geſchichte überliefert werden wird,” — Hierauf 
antwortete die Höniginn mit folgenden Worten, Die fie 
von einem Papiere ablas: „Herr Recorder! Ich danke Ih⸗ 
„nen aufrichtigſt für die ehrerbiethige und herzliche Adreife, 
„die Sie Mir Mamens des Lordmayors, der Aldermen 
„und der Corporation der Stadt London überreicht har 
„ben. Die loyalen und ergebenen Aeußerungen mit Hins 
„fiht auf den König, Meinen Gemahl, und die Geſin⸗ 
„nungen Ihres ehrerbiethigen Gefühls gegen Mich, wers 
„de Ich ftets dankbar in Meinem Gedächtniß bewahren ; 
Tund ic bitte Sie, verſichert zu ſeyn, daß es von Meis 
„ner Seite an feiner Auftrengung fehlen fol, um durch 
„Meine Unterftügung und Hulfe die fo ſchaͤtzbaren Hands 
„lungen der Mildherzigkeit zu befördern, denen ich heute 
„beigewohnt, und Die nebftvielen anderen über Die mens 
„Ihenfreundlihen Gefinnungen diefer größten Stadt der 
„Welt ein fo ehrenvolles Licht verbreiten.” — Nach Diefer 
Teremonie begrüßte Ihre Majeftät Die Lordmanorinn, und 
der Lordmanor flellte der Königinn Die Aldermen und 
die angefehenften Mitglieder der Corporation vor. Die 
Königinn blieb noch über eine halbe Stunde zugegen und 
bezeigte dem Lordmayor und feiner Gemahlinn ihre hohe 


Zufriedenheit Über den Empfang, den fie bei den : 
gern der guten Stadt London —A habe. — 
Der Herzog und die Herſoginn von Cumberland 
und die beiden Prinzen von Solms fpeisten am 13. d. 
M. bei Ihren Majeltäten im 3" Jamespallaft. Der Her: 
zog und Die Prinzen begleiteten fodann die Aöniginn in 
— En a In nun Muſik veranfaltetes Cons 
cert, in welhen Werfe von Händel, Ha 
und _. aufgefünet ar e Dayon, Moyarı 
er geftern erwähnte heftige Artikel der Time 
man das Sinken der en tifen Fonds Schuld rn 
tet im Wefentliben: „Die Torypartei fheint nun ent 
ſchloſſen zu feyn, die ganze Nation ihrem Willen zu uns 
terwerfen, und die foftbarften und widtigften Rechte fol« 
len den felbftifhen Abfihten eines Theils Der Ariftofrarie 
geopfert werden. Das wird nie gefhehen. Eine Meis 
nungsverfhiedenbeit zwifhen den beiden Häufern über 
fehr ernfte Fragen führt conſtitutionnelle Gefahren von 
der hochſten Wichtigkeit herbei. Parlamentsreform gehört 
zu diefen Kragen, Kirdenzeform gleichfalls, und diefe ıft 
vielleicht die gefährlihfte von allen, worüber beide Hauſer 
in Uneinigkeit gerathen können. Es ift ein thörichtes Ge⸗ 
ſchwaͤtz zu fagen, die Lords fönnten nad Gefallen fo oder 
fo handeln. Das können fie, fie müffen aber auch die ok 
gen tragen. Die englifhe Nation will fidy nicht um ihre 
Wohlfahrt betrügen daffen aus Nahfiht für abftracte, 
wenn auch anerkannte Rechte des Dberhaufes. Wenn die: 
fe Rechte auf eine unfluge und verderblihe Weile aus: 
eübt werden, dann werden fie mißbraucht, und foldem 
ısbraud wird ein einfihtsvolles und hochgeſinntes Volt 
ſich widerfehen. Wenn ein Theil nachgeben muß, fo müffen 
es Die Pairs thun, denn die Nation will nit und Darf 
nit, weil ihre Lebensintereffen betheiligt find. Wir har 
ben Orund zu befürdten, Daß die Führer der fogenann: 
ten Confervativfaction einen Krieg gegen die Nation beab: 
fihtigen, nicht einen Krieg mit Worten und legislativen 
Maapregeln, fondern mit Säbel und Bayonnet, Es gibt 
Leute, Die unmittelbar nad ihrem Cintritte in die Regie: 
rung fi förmlid) gegen alle und jede Reform von Mif: 
brauchen erklären, und es offen ausfpredyen wollen, daß 
Reform und Republifanismus identifh find, und daß 
man beide, was es auch koſten möge, niederdrüden, und 
wenn das Volt Miene machte, audy nur den geringften, 
ſelbſt conftitutionnellen MWiderftand u lciften, der Hand: 
ſchuh hingeworfen werden muß, die Truppen aufgerufen 
und die Fahne des Defpotismus im Namen unfers gerad: 
finnigen, conftitutionnellen und geliebten Monarden 
aufgepflanzt werden fol. In diefer Angabe ift nichts figür« 
lid) zu verftehen, fondern alles wörtlid gemeint. Der Ge: 
genftand war in dem confervativen geheimen Rathe wohl 
erwogen, Die Armee wird als völlig ergeben gefhildert. 
Was das Schidfaldeflen, der fo blutgierige und verrätheri« 
ſche Pläne heat, ſeyn könnte, ja feyn müßte, ward, wie wir 
vermuthen; nur leicht erwähnt. Die MilitärsundHoffaetion 
— nur Die höhfte Perfon macht eine edle Ausnahme — 
find thöricht genug, ch einzubilden, daß, wenn gewiſſe Per · 
ſonen nur einmal am Ruder wären, fo würde der fampf 
eine neue Geftalt gewinnen, und Die Schlacht no ge 
mwonnen werden. Wer fo das Volk beurtheilt, it dew uns 
wiffendfte, bethörtefte Menſch von der Welt; drei Mronas 
the nah eimem folhen Verſuche wäre night eine Spur 
mehr von der Eonfervativpartei im Königreihe. In zwa⸗ 
ſchen follte jede Stadt und jede Graffhaft id auf Das 
Schlimmſte gefaßt machen. Petitionen, Vorftelungen „ 
Erklärungen, daß man einem Confervativminifterium 
raißteaue, follten auf den Nothfall in Bereitfhaft fenn. 
Das Unterhaus muß Acht haben, und wenn Greig: 


niffe es nöthig machen, Refolutionen und Adreffen an 
den Souveramn erlaffen, daß beftimmte Perfonen, die 
wie jeht nicht mit Namen nennen wollen, für immer 
aus dem Dienfte der Krone entferntund aus der königli: 
ben Gegenwart verbannt würden. Jm Augenblide, wo 
die Ernennung eines Minifters, der mit dem Schwerte 
zu regieren gedenft, befannt würde, follte das Unterhaus 
eine Dill ans Dberhaus fenden, wornad Die Garden und 
Die ganze jehige Armee nah Haus entlaffen würden, Eine 
ration mug über Einzelnheiten nicht ferupulos ſeyn, wenn 
ihre Eriftenz oder ihre Freiheiten bedroht find. Unferer 
Meinung nad beftand Großbritannien nie eine fo un: 
elfpwangere Arifis, als die, an deren Vorabend wir 
ea Was die Auflöfang des jekigen Unterhaufes be: 
teıfft, fo kann nur Gin Mann unter den Confervatives 
fo blind fenn, den Verſuch zu wagen, — es ift derfelbe, 
der den großen Febler beging, ſich gegen alle Parlaments: 
reform zu erklären, und fie gerade dadurch hervorrief.“ 
— In gleihem Geifte fagt die Morning@hronicle: 
„Unfere Vorherfagungen binfihtlid des Complottes des 
Dberhaufes, das jehige Minifterium zu ftürgen, konnen 
fi bälder, als wir befürdpteten, realıfiren. Gabalen und 
Antriguen find von allen Seiten im Gange. Gewifle, 
theils legitime, theils illegirime Zweige einer erlaud: 
ten Familie find, wie bei dem Widerftande gegen Die 
Reformbill, ungewöhnlih thätig, Stimmen zu fams 
meln für die gedrohte Colliſion. Selbft der Hof fol 
nit aufrichtig ſeyn. So giag immer das Gerücht, 
wenn die Sachen einer Kriſis nahten, und der Erfolg 
"wird wahrſcheinlich derſelbe feyn, wie früher, als der 
temporäre Triumph über die fhwächeren Gefühle dis 
Gouverains nur bewies, wie hoffnungslos aller Wis 
derftand gegen den Willen des Volkes fei. Wie oft 
kann Diefes Spiel ohne Gefahr revolutionnärer Bewer 

ungen wiederholt werden? Mögen die vor den Folgen 
fh wahren, welde die Krifis herbeirufen. Die Biſchöfe 
find unheilbar und unrettbar. Eine Bill wird nächſtens im 
Unterbaufe durchgehen, und die Biſchöfe Daraus entfer: 
nen. Die Herzoge von Gloucefter und Eumberland müs 
gen fid) erinnern, Daß eine Adreffe des Unterhaufes fie, 
wie den Herzog von Dorf, von Dem Hofe des Königs 
entfernen, und ihnen die Mittel nehmen fann, gegen das 
Minifterium und die öffentlihen Intereffen zu confpiriren. 
Wir bitten diefe mächtigen und weiſen Häupter, Die öfs 
fentliche Meinung nit mit Verachtung zu behandeln. 
Und wenn es fogar noch vornehmere Perfonen gibt, als 
fie, — feien es Maͤnner oder Frauen, welde glauben, 
das engliſche Volk werde, ohne Die Ucheber folder Uns 
fälfe zur Rechenſchaft zu ziehen, abermals die Scenen und 
Gefahren über fid ergehen laſſen, welche den unfinnigen 
Berſuch des Herzogs von Wellinaton und H"- Barings 
—— bei der temporären Niederlage der Reform: 
bi 


en Minifterium bilden zu wollen, fo bitten wir fie, 


bei wohlunterrihteten Perfonen fih zu erkundigen, auf 
melde Gefahr hin ein folder Verfuh gemadt werden 
kan. Wir fagen dem Volke, daß eine Kriſis nahe bevor: 
ſteht, und Daß es ſich bereit halten muß, die Rüftung 
anzulegen zum Kampfe. Wenn unfere warnende Stim: 
me keinen Eindrud maden follte, dann mag, wie man 
vor Alters fih ausdrüdte, des Herrn Wille geſchehen. 
Wir werden den Gang der kommenden Ereigniife mit 
der größten Wachſamkeit beobadıten.” 

. ‚Dagegen heißt es in der Morning: Poft: „Die 
minifteriellen — haben mit wunderbarer Ueberein⸗ 
ſtimmung die Verwerfung der iriſchen Kirchenreformbiill 
porausgefagt und verkündet, daß Erſchütterungen und 
Bürgerkrieg die Folge ſeyn werden. Aud wir fagen die 


Derwerfung der leifhen Kirhenreformbill voraus, aber 
nicht als eine Folge von Intriguen, fondern weilim Ober: 
haufe nod Adytung für Gerechtigkeit und Anhänglicpkeit 
an den proteftantifhen Glauben ıft. Auch wir verfünden, 
daß aus Diefer Verwerfung ein Kampf erfolgen wird, in 
welhem das Vaterland die Klugheit und Rechtſchaffen— 
heit feiner beften Söhne nöthig haben wird. Wir fehen 
einen Kampf voraus, weil einige erbärmlihe Enthufiaften 
und einige elende Verräther fo ſchnell wie möglih und 
durch Die verzweifeltſten Mittel die erblicdye Pairie ftür: 
zen wollen. Cabalen und ntriguen, fagt man, werden 
alfenthalbengefpielt; dieſe find fur Leute nothig, Die gegen 
unfere Inftitutionen fih verfhworen ; fie find überflüffig für 
Leute, Die zu ihrer eigenen Vertheidigung ſich verbin: 
den. — Eabalen und Intriguen find denjenigen dien: 
fam und förderlih, welche die gewiflenhafte Meinung 
des Hauſes der Lords erftiden wollen; fie find unter der 
Würde derer, welche Diefer Meinung anhängen oder felbe 
reipectiren. Cabalen und Intriguen find die Waffen der 
Minifter des Konigs, die von ihren Föniglihen Herrn 
verfaffungswidrige Verfprehungen erpreifen wollen; fle 
find haſſenswerthe Mittel in den Augen der lonalen Un: 
tertbanen, die ihrem Aönige in Dem freien Gebraude 
feines gefunden Urtheiles feine Hinderniffe in den Weg 
legen wollen. „Dann fommt — fo lautet die Warnung — 
„der Widerftand einer Majorität von Pairs gegen Den 
„König, durch feine Minifter repräfentirt, — argen das 
„Haus der Gemeinen, den Repräfentanten des Bolkes von 
„England — und gegen die Nation felbft, Kirchſpiel für 
„Kirsfpiel und Haus für Haus.” Dieß ift tolle Geifer 
verabfheuungsmwüurdiger Falſchheit. Wenn die Frage fo 
ſteht: ob die Macht und die Prärogative des Haufes der 
Lords aufrecht erhalten werden follen? ift es nidt eine 
Berläumdung der fhwärzeften Art, zu behaupten, Daß der 
König, daß das Hausder Bemeinen, Daß das Volkvon Eng: 
land bereitet feien, deren Bertilgung zu beſchließen ?” 

‚Eonfols am 17. Juni 89%, %., (Der Stand der 
—— am 15. war geſtern irrig 90'/, ſtatt 89'/% ange: 
geben, 

. SBrantreid. . 

In der Eikung der Deputirtenfammer vom 
17. Juni wurde über Das Redhnungsgefeß von 1831 be: 
rihtet. Die Kammer nahm 12 Entwürfe, Örtlihe Inter: 
eilen betreffend, mit 223 weißen gegen 4 fhwarzje Au: 

eln an. Die Tagesordnung fam an Erörterung des Ge: 

—* über den Elementarunterricht. Der Präfident: 
Es liegen mehrere Spfteme vor. Die Deputirtenfam: 
mer hatte die Communalſchulen unter die Auffiht des 
Maires und des Municipalconfeils geftellt ; die Pairs: 
fammer hat ein Locolcomite der Aufiiht gefhaffen, das 
aus einer gewiffen "in von Mitgliedern mit verſchiede⸗ 
nen Defugniffen beiteht. Die Commiſſion hat lehzteres 
beibehalten, will aber die Befugniffe desfelben befhräns 
ten. H" Guizot erklärte, die Regierung trete dem 
Commiffionsentwurfe bei. Es entmidelte fid nun eine 
Erörterung über diefe verfhiedenen Syſteme und über 
mehrere Amendements. Die lebteren wurden alle verwor: 
fen. Aud) ein Antrag des H’"* Girod, daß die Mitglie: 
der der Beinen Bezirkscomite's Dem Könige den Eid der 
Treue leiften folten, wurde verworfen. 

In der Sieg ve Deputirtentammer vom 
18. Juni forderte Marfhal Elauzel die Regierung 
auf, ib in Bezug auf Algier zu erflären. Er fragte, 
ob die Minifter die Abſicht hätten, bloß einige Puncte 
der Küfte befebt zu halten, oder das Land zu colonifiren, 
oder aber «3 ganz zu räumen. Der Ariegsminifter 
erwiederte: „Ich werde fo beftimmt als möglid antwor: 


—ñ—i — 


ten, damit die Kammer endlich befriedigt werde, und die 
Beſinnung der Regierung erfahre. Die erſte Ftage be: 
treffend, antworte ih, daß die Regierung in Bezug auf 
die theilweife oder gänzlihe Beſetzung der afrikaniſchen 
Kuͤſte nod keinen feften Entfhluß gefaßt hat. Wir hal: 
ten gegenwärtig Drei der ‚wichtigften ‘Puncte befekt. Es 
wire möglih, daß, wenn +8 entweder für die Befeftis 
gung der Befehung, oder für die Vertheidigung, oder 
für die Intereffen Frankreichs nüplih erachtet würde, 
nod ein oder zwei weitere Puncte befeht würden. Dar: 
über ift noch nichts befchloffen, es kann aber geſchehen. Die 
Golonifirung von Algier betreffend , fo antworte id, Daß 
die Abſicht der Regierung ift, Diefe fo viel wie möglich 
zu begunftigen. Sollten fih Compagnien Darbieten, um Die 
Koften auf ihre Rechnung zu beftreiten, fo würden fie 
von Seiten der Negierung allen mögliben Schutz fin: 
den. Wir glauben aber nicht, Daß es im —— 
reichs fiegt, daß die Regierung ſich ſelbſt mit der Colonis 
fleung beſchaͤſtigt. Der Marſchall Clauzel hat endlich ge: 
fragt, ob es in der Abſicht der Regierung liege, Algier 
zu räumen ? Ich antworte, daß die Regierung in dieſe 
Dinfiht keine Verpiicdtung mit irgend einer fremden 
Macht eingegangen hat. Sie hat durchaus freie Hände, 
das zu thun, was die Ehre Frankreichs erfordern dürfte. 
Ich fehe hinzu, daß es bis jeht der Regierung nicht in den 
Sinn gefommen ift, Algier zu räumen ; daß ihr ganzes Be⸗ 
tragen in Diefem Lande und auf der Küſte von Afrika be: 
weist, daß fie die Abſicht hat, Die Beſetzung fo zu befefti: 
gen, daf fie von Niemandem etwas zu fürdten hat. 
Wenn die Kammer eine umftändlichere Antwort wünſcht, 
fo bin ich bereit, in Details einzugeben.” (In den Een: 
trums: Nein! Nein!) Marfhal Elauzel: „Ih bin 
durch die Haren und beftimmten Erläuterungen des Prä: 
fidenten des Eonfeils, deſſen thätige Sorgfalt für unfere 
Beſihungen in Afrika ich fon lange kenne, vollig befrie: 
digt. Ich erkläre. Daher, daß Die ntichließungen Der Res 
gierung Frankreich und Die Franzofen in Algier zufries 
Denftellen und dazu beitragen werden, in kurzer Yeitder 
Golonie eine widtige Entwidiung zu gebfn, woraus 

rantreich unermeßliche Vortheile ziehen wird. Meine 
— hatte feinen andern Zweck, als den Arbeitern in 
Algier zureihende Garantien und Vertrauen in Die Jus 
£unft zu geben, — Die Kammer ging hierauf zur Eror: 
terung des Geſetzes, den Elementarunterrit betreffend, 
über, uud nahm Dasfelbe mit 219 weißen gegen 57 ſchwar⸗ 
ze Kugeln an, Die Tagesordnung fam dann an das Ge: 
feß, den Tractat mit den vereinigten Staaten betreffend, 
und an das Cinnahmebudget, welches mit 239 gegen 69 
Stimmen angenommen ward, 

Am 18. Junı 5Percents Fin Courant geſchloſſen ju- 
104 Fr. 10. 3Percents Fin Conrant geſchloſſen zu 78 fr. 
— Am 19. Junı um 1 Uhr Nachmittags 5Percents 103 

. Ge. 85. 3Percents 77 Ar. 75. 
Niederlande 
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ruhig dieſen neuen Ungewittern die Stirne zu bieten. 
Ein durch Geſetz gebotenes Anlehen ift durch die Vater 
landsllebe der Nation realifirt worden. Unſere eigenen 
Hülfsquellen waren von Neuem hinreihend, um die Vers 
theidigung unferes Bodens, unferer Ehre und Unabhäns 
gigteit zu fihern. Das Gefek über den Landſturm würde, 
erforderlihen Falles, die Vertheidigung noch bedeutender 
gemacht haben. Der, Stuatseredit war fortwährend gefle 
chert; Die Öefehe des Budgets und andere Finanzgefehe 
haben dazu beigetragen, denfelben zu confolidiren. Mite 
ten unter Diefen Arbeiten, und Troß der Eritifhen Stel 
lung, worin fid das Vaterland befand, hat die Gefehger 
bung das hobe Intereſſe nicht aus Dem Geſicht verloren, 
weldes der Beſitz eines Geſetzbuches, aus Nationalgefer 
ben beftehend, gewähren muß. Diefe wichtige Arbeit wurs 
de mit Eifer, zugleich auch mit nöthiger Klugheit fortges 
ſetzt, und eilt ihrer Vollendung entgegen. Der Ihrer Der» 
ſammlung mitgetheilte Iractat hat Den gegen das Laud 
ausgeübten Handlungen der Gemwaltthatigkeit ein Ende 
gemacht. Ergibt dem Vaterlande unfere Fahrzeuge ſammt 
deren Ladungen zurud und hat dem Vaterlande und dem 
Könige die tapferen DBertheidiger der Antwerpener Eita 
deile wiedergegeben. Auf dieſe Weiſe ift neue Hoffnung 
vorhanden, Daß über Die beigifhe Frage eine endlich⸗ 
Uebereinkunft zu Stande komme, cine Frage, die ſchon 
lange Zeit ein Gegenftand der Unruhe und der Unbehag: 
lichkeit, fowohl für Niederland als aud für einen großen 
Theil von Europa, gewefen. Der König, edelmögende 
Herren, wünſcht baldigft Diefe endlihe Uebereinkunft her 
beigeführt, und wahrend man Altes aufbietet, Diefen Zweck, 
mit Aufrchthaltung der Ehre und Intereſſen von Altnies 
derland, zu erreihen, wird man mit aller nur moͤglichen 
Behutfamkeit, und wie es Die Umftände zulaffen, Die für 
den außerordentlihen Dienft der Marine und des Krieges 
neu bewilligten Subfidien während der fommenden vier 
Monate verwenden. JH bin beauftragt, Ihnen deßfalls, 
edelmögende Herren, die Verfiherung u wiederholen. 
Ich erkläre im Namen des Konigs Die gegenwärtige or 
dentlihe Seſſion der Generalltaaten für geſchloſſen.“ 
Teutſchland. 

Am 17. Juni wurden in Mainz die Aſſiſen vom drit⸗ 
ten Quartal unter dem Vorſitze des PR — in Au⸗ 
wefenbeit einer großen Zahl Zuhorer eröffnet. Unter den 
von dem Gerichtshofe zu behandelnden Rechtsſachen ift 
eine Anklage gegen zehn Einwohner von Büdesheim wer 
gen Rebellion mit Waffen und in Vereinigung von meht 
als deei Perfonen gegen das Graͤnzaufſichtsperſonal. Ein 
Adersmann ift außerdem Der Aufrcizung zu Diefer Nebel» 
lion Durch Reden vor der verfammelten Menge befhuldigt. 

Späteren Nadrihten aus Stuttgart vom U. 
uni zufolge, wären die im eines unferer lebten Blätter 
aus der allgemeinen Zeitung aufgenommenen Angaben 
über die Entdedung einer Verihworung in Der fonigl. 
würtembergifhen Armee dahin zu berichtigen, daß ein 
einziger Lieutenant und mehrere Unteroffisiere als Mit 
fyuldige und Mitwilfende fetgenommen worden find. 





Am 27. Juai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zusp@t. nEM. 98.43 
detto detto zu pCt. in EM. _—; 
Darleh. mit Berloof. v. J. 18%, für 100 fl. ın EM, 
Detto detto ©. J. 1821, für 100 fi. in EIN. 
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Großbritannien und Irland. 


Am 17. Juni erfhien im Dberhaufe H" Ch. Grant 
mit mehreren Mitgliedern Des Unterhaufes an ber Barre, 
und erfuchte Ihre Herrlichkeiten, eine Deputation zu er: 
nennen, um fid mit einer Commiffion des Unterhaufes 
in dem gemahlten Saale (painted chamber) über Ans 
elegenbeiten in Bezug auf den Freibrief der oftindifhen 
empagnie zu beratben. — Die Deputation wurde fos 
gleich ernannt, und kehrte nach furzer Zeit mit den vom 
Unterhaufe bereits angenommenen Refolutionen *) zu: 
rüd, welche vorgelefen und sum Drude verordnet wur: 
den. — Der Graf von Windilfea ſchilderte Dienad: 
theiligen Wirkungen, welche, feiner Anfiht nad, Durd 
die peiitifhen Unionen auf die Eitten und Gewohnheiten 
des Volkes hervorgebracht würden, und fragte den Ora: 
fen Erey, ob es die Abſicht der Regierung fe, Maaßres 
gein zu ergreifen, um Die politifhen Unionen zu unter⸗ 
drucken. — Graf Grey erwiederte, Die Regierung wür: 
de niemals mit dem Vorfhlagen von Maafrrgeln, wel: 
de fie für die Sicherheit Des Staates für nothwendig 
hielt, im Rüdftande bleiben; er fei aber Der Mieinung, 
Daß es gegenwärtig nicht nöthig wäre, irgend cin neues 
Geſetz jur Unterdrücdung jener Unionen einzubringen. — 
Oraf Eldon befär-:rre fi über die Nachſichtigkeit der 
richterlichen Beamten der Krone gegen die Schmaͤhungen 
der Preife, und tadelte es namentlich, daß man die ſchand⸗ 
lichten Angriffe gegen die Würde des Oberhauſes unge⸗ 
fraft hingehen laffe. Lord Melbourne bemerkte, daf 
man dur‘ Verfolgung der Journale in Der Regelzu grös 
Gerer Derbreitung gefährliher Adeen Anlaß, und ben 
— oft eine willkommene Gelegenheit gäbe, als 
ärtprer zu erfheinen; deßhalb müffe man vielleicht 
nicht ju verſchwenderiſch mit Preßprozeſſen feyn; nichts: 


deftoweniger aber habe die jeßige Verwaltung mehr 


Unterfuhungen der Art eingeleitet, als irgend ein früs 
beres Minifterium. au Bezug auf die peuͤtifchen Unlo⸗ 
nen theile er Die Anftcht feines edlen Freundes, daß naͤm⸗ 
lich firengere Geſetze gegen Diefelben nicht nothwendig 
feien,, fondern Daß die Regierung im Ötande zu ſeyn 
glaube, durch Die beftchenden Geſetze jeden Verſuch zu 
Unordnungen und Gewaltthätigkeiten zu unterdrüden. 
— Der Lordtanzler trug Demnädft darauf an, daß 
fi) das Haus in einen Ausſchuß nber Die Dil in Dezug 
auf die Localgerihtshöfe verwandle, und leitete 
feinen Vortrag über diefen Gegenftand durd folgende 
Worte ein: Kr wünfde Ew. Herrlidkeiten und dem 
Lande Glüd, daß Sie ſich zu der Berathung über diefen 
Gegenltand fo zahlreich eingefunden haben. Es zeigt, daf 
Sie von der großen Wichtigkeit der uns vorliegenden 


*) Dergh, Defterr. Beob. vom 2% Juni.. 
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zes durhdrungen find, — es zeigt, daß Cie bereit 
nd, Diefelbe mit der, Ruhe und Bedädtigkeit zu eror: 
tern, weldye der Gegenftand erheifht, und es gewährt 
fowohl denen, welche der Manfregel befreundet find, ole 
dem Lande im Allgemeinen Die gegründete Hoffnung, dat 
die Bil in allen ihren Details gründlid und reifli er 
mwogen werden wird. So lange Ew, Herrlichkeiten fort: 
fahren, Ihre Pflichten auf diefe Weife zu erfüllen, — ſo 
lange Sie zeigen, daß Cie den Gegenftänden die größte 
Aufmerkfamkeit widmen, für welde ih Ihre Mitbürger 
am lebendigſten intereffiren, — fo lange Cie jeden Ver: 
ſchlag, der die Derbefferung der Lage des Volkes oder 
der Geſetze bezweckt, nicht allein forgfältig prüfen, fon: 
dern aud günflig aufnehmen, — fo lange Sie Ihre Gr: 
neigtheit zu erfennen geben, fih den Gelinnungen Ihrer 
Landsleute zu fügen, wenn Diefe Gefinnungen ſich allge: 
mein zu erlfennen geben, und feinen Widerfprud; in E 
sem Gewiffen finden, — fo lange werden Unionen ver: 

ebens Pläne fhmieden, Verfammlungen vergebens 
>tatt finden, Der Vobel vergebens raſen, und die Zü—⸗ 
geltofigkeit der Preſſe Sie vergebens mit allen Aräften 
angreifen. So lange Sie aufrihtig das Beſte der Na: 
tion wollen und befördern, fo lange wird Ihre Würde 
und Ihre Mat nicht gefährder werden Lonnen.” Der 
Redner ging bierauf auf den Gegenftand felbft ein, der 
ein mehr Örtlihes Intereſſe bat. Er ſuchte darzuthun, 
daß durch die beabfihtigte Vermehrung der Gerichts hofe⸗ 
und deren Vertheilung im Lande nicht allein eine fchnel: 
lere, fondern auch eine wohlfeilere Gerechtigkeit gehandı 
habt werden würde, Uebrigens folle die Maafregel vor: 
läufig nur verfuhsweife in ein oder zwei Grafihaften 
eingeführt, und erft, wenn die Zwedmäßigkeit derfelben 
fid ermiefen, allgemein werden. — Lord Epndhurf 
widerfchte ſich der Dil aus dem Grunde, Daß Diefelbe 
eine unnüße Neuerung fei. Man fönne, feiner Anftte 
nach, die jeßt beftehenden Gericptshöfe fo verändern, dan 
ale wirllichen Mißbräude abgefchafft würden, ohne daf 
es debhalb möthig fei, neue Gerihtshofe zu errichten. 
welche die Jufkizpeswaltung nur erfhweren würden. Fr 
trug als Amendement darauf an, daß man ſich heute über 
drei Monate in einen Ausſchuß über die vorliegende Bil 
verwandeln folle, — Nah einer Entgegnung des Lord: 
kanziers wurde Das Amendement ohne Abftimmung ver 
worfen, und das Haus bildete den beantragten Auslhuß, 
nahm einige Elaufeln der Bill an, and verſchob Die weitere 
Gerathung bis auf Freitag den 21. Juni. 

Ju der Sikung des Unserbaufes vom 17. Juni 
trug Lord Afblep auf die zweite Lefung der von ihm 
eingebrachten Bill in Bezug aufdieArbeiten dDerfin: 
der in den Fabriken an.tord Althorp gab zu, daf 
es notwendig fei, die von Kindern in den Fabriken ver« 
lauten Arbeiten firenger zu controlliren. Der Bericht des 
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ur Präfung dieſes Gegenſtandes niedergeſetzten Ausſchuf⸗ 
—* ſei noch nicht ganz fertig, man dürfe aber denſelben 
in einigen Tagen erwerten, fo daß er Dem Haufe no 
vor der Dritten Leſung vorgelegt werden könne. Der Aus⸗ 
ſchuß fei übrigens der Meinung, daß die Bill in Bezug 
auf Kinder unter 14 Jahren niht weit genng, in ande: 
zer Beziehung aber zu weitgehe. Er (Lord Aſhley) wolle 
ſſch der zweiten Leſung und alfo dem Grundſatze der Dill 
nit widerfeßen ; über Die nöthigen Veränderungen wär: 
de man fih im Ausſchuſſe verftindigen können. Lord 
Afhlen erfudte, den Beriht Des niedergefehten Aus—⸗ 
ſchuſſes fobald als möglid dDruden zulaffın, und faate, 
er koͤnne bei dieſer Gelegeniyeit nicht unterlaffen, zu bes 
merken, daf im Publicum viele Klagen über die Art und 
Weiſe, wie der Ausfhuß die Zeugen vernommen habe, 
laut geworden wären, Bord Althorp fagte, daß er ſich 
natürlid auf Widerlegung folder Anklagen in diefem Aus 
enblick nicht einlaffen könne. Der Ausfhuß möge zu 
Werke gegangen ſeyn, wie er wolle, Das Nefultat ſei, 
daf er fih mit dem Grundfaße der Bill des edlen Lords 
einverftanden erklärt, und nur die Veränderung in An: 
trag gebracht habe, Daß Die Arbeitszeit für Kinder unter 
14 Jupeen nicht auf 10, fondern auf aht Stunden be: 
fhräntt werden folle. Die Bill wurde Darauf zum zwei» 
ten Male vorlefen. — Auf den Anrrag des Lords Als 
thorp bildete das Haus einen Ausfhuß, um die Deras 
thungen tiber Die Bit in Betreff Der zeitlichen Angelegens 
beiten der irländifhen Kerche fortiufeßen. Mehrere 
Glaufeln wurden ohne @rorterung angenommen, Bei Ge⸗ 
legenheit eines Amendements des H'"- Goring in Bezug 
auf Die eventuelle Verſetzung eines irländifhen Biſchofs 
bemerfte Hfk €. Buller, daß er das Amendement bes 
fonders Deshalb unterftüße, weil man allgemein glaube, 
daß die Dill an einem andern Drte lebhaften Widerftand 
finden würde, und man Daher fuchen müffe , fie im Vor: 
aus fo populir als möglid zu machen. — H"Stanlen 
machte auf das Unpaffende und Gefaͤhrliche eines folhen 
Argumentes aufmerffam, welches nur darauf derechnet 
ſeyn könnte, einegereijte Stimmung jwifchen zwei Staats: 
gewalten — — H"Boring fagte, daß, wenn 
man, wie das Gerücht gehe, mit dem andern Hauſe über 
die vorliegende Maaßregel in Colliſſon kommen ſollte, man 
allerdings im Voraus Darauf denken müſſe, die Maaßre⸗ 
ge! fo gut und fo populär als möglid zu machen , Damit 
as Bolt fehen könne, daß man hier feine Intereſſen ſehr 
wohl, im andern Haufe Des Parlamentes aber nicht berüdh 
fibtige. („Drdnung! Ordnung!“) Das Amendement 
wurde zurüdgenommen. — Die 32fte Claufel der Bill, 
welche die Verminderung der Zahl der irkindifhen Bis 
fhöfe feftfeßt, gab zu einer längeren Debatte Anlaf. H"* 
Sham trat als eifrigfter Gegner der Elaufel auf, wel» 
che er als einen Angriff auf die in Irland beftehende Kim 
&e betrachtete, deren Einfluß Durch die Verminderung der 
Zahl der Biſchöfe geſchwächt werde. Man folle, faqte er, 
doch ja nicht vergeffen, daß die Eriften; der Union haupt⸗ 
fählid von dem influffe der proteftantifhen Kirche in 
jenem Lande abhänge. Als Amendement trug er darauf 
an, daß das Gehalt der Bifhöfe auf 4000 Pf. St, jähr: 
lich redueirt, Die Zahl derfelben aber beibehalten werde, 
Lord Althorp fagte, die Beibehaltung der jehigen Ans 
ahl von Bifhöfen mit 20 oder 30 Kirchſpielen in jeder 
iöcefe würde ein wahrer Scandal feyn (hört!); — er 
meine, daß dieß fo fehr mit Dem in England befolgten 
Spftem im Widerfprudy ftehe, daß die Beibehaltung nicht 
sum Heil der Kirche ausfchlagen fünne. Die in der Claus 
fel vorgefhlagene Veränderung fei wefentlid nöthig, um 
. miele gegen die Kirche in Irland vorgebrachten Einwendun- 
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nen aus dem Wege ju rdumen. Y" Shaw nahm ale 
fein Amcndement zurüd, und die Claufel Ar A 
Kimmung durch. — Rach fiebenftündiger Sikung war 
der Ausſchuß bis zue SAften Claufel ge V uud Lord 
Althorp willigte auf den Wunſch mehrerer Mitalieder in 
die Dertagung, jedodh mit dem Bemerken, daß er alle 
Tzge auf Dildung des Ausſchuſſes antragen werde, bis 
alle Elaufeln erledigt wären. — Lord Cbrington em 
bielt am Soluß der Sitzung noch Crlaubniß, cine Biu 
einzubringen, welde eine Ucbereinftimmung des Maafes 
und des Gewichtes in den drei Königreihen einzuführen 
beabſichtigt. Das Haus vertagte fih um halb 3 Uhr. 
„Am 15. Juni beebrten Ihre Mayeftäten ein von dem 
Grafen und der Gräfinn Howe veranftaltetes Diner mit 
Ihrer Gegenwart und kehrten dann nah Windfor zurüd. 

Am 14. d. M. gab der Herzog von Wellington einer 
fehr zahlreichen Geſellſchaft von Eonferpatiymitglicdern 
beider Parlamentshäufer ein alänwndes Diner. Am 15. 
hatte Sie Robert Peel in Privg: Gardens ein großes Dam 
fet veranftaltet, zu welchem ebenfalls eine fehr ausgezridy: 
nete Geſellſchaft, unter Andern Die DHerzoge von Weling: 
ton und Nortyumberland, eingeladen waren, j 

Am 15. Juni ſchiffte ſah der Herzog Wilhelm von 
Draunfhweig mit feinem Gefolge zu Brighton ein, um 
nad Dieppe zu gehen. 

Sir Stratford:Canning if am 14. mit feiner 
Gemablinn von Madeid nah London zurüdgefchet. Am 
15. hatte derfelbe eine lange Unterredung mit Eord Pal 
merfton und folte am 16. &* Majeftät vorgeflelle iv» 
den. Für jetzt bleibt H" Addington, Neffe des Lords Sid 
mouth, als brittifher Minifterrefident am fpanifgen Hofe 
accreditirt. 

Am 14. d.M. it Lord Durham von Cowes nah Im 
werpen unter Segel gegangen, um Dem König Leopold 
einen Beſuch abzuftatten. 

Auch die englifhen Blätter melden jeht, der Vertrag 
wegen Abfendung tägliber Kutiere zwiſchen Paris und 
London fei am 14. Juni zu London unterzeichnet, und am 
15. sur Ratification nad Paris aefendet worden, 

Auf Befehl H* Maieſtat ift cin konigl. Dampfbeot 
sur Verfügung der Fürftinn Lieven geftelt worden, um 
Diefelbe mit ihren beiden Söhnen und ihrem Gefolgenad 
Hamburg zu bringen. Die Fürſtinn hat fih am 18, einge: 
fchifft und wird von Hamburg nah ©" Petersburg weite 
reifen. 

Am Albion vom 18. d. M. liest man: „Oft has 
ben wir vor.dem unfeligen AJuftande gewarnt, in Den 
fh unfer Band verfebt fehen wurde, wenn es wirklich 
Dazu fäme, daf das Unterhaus eine von feiner andern 
Gewalt im Zaum aebaltene unbefhränfte Macht ausüben 
foute; eine unertriglibere und ſchmachvollere Tyrannci 
ließe ſich gar nit Denken. Nun freut es uns, zu finde, 
daß Pubtlieiften, Die der Pöbel lieber anhört, als uns, Der: 
felben Meinung find, befonders aber ein Schriftfteler , 
deffen großes Talent uns ftets Das Bedauern erregte,dıB 
er es nicht zu befferen Zwecken, als bisher, verwendete, 
wir meinen H’ Eobbett, von dem wir im geſtrigen 
True Sun ein Schreiben finden, worin_er dem Voifa 
beweist, wie viel wahrſcheinlicher es fei, Daß es von einen 
Torpminifterium mütz lid ere Reformen erlangen fonn«, 
als von den Whigs, und worin er auf eine ſchlagend⸗ 
Weiſe die furhtbare Lage ſchildert, in die wir geratben 
müßten, wenn die Macht des Oberhauſes vernichtet und 
an der Stelle der jehigen conftitueionnellen Regierung 
des Landes eine allein auf der Macht des Unterhaufes 
beruhende Regierung gegründet würde. Möge das Bolt 
dieß wohl bedenken und ſich vor der verfaſſungswidrigen 


Anmaafung der minifteriellen ‚Blätter in Adıt nehmen, 
wenn diefelben lehren, daß es den Pairs des Königreiches 
oder irgend einem andern erblichen Geſetzgeber (worunter 
le den Monarchen meinen) nicht geftattet werden dürfe, 
Dasjenige, was das pfendosreformirte Unterhaus befchlofe 
fen hat, zu verwerfen .oder auch nur au berändern.” — 
Eben diefes Blatt findet eine große Aehnlichkeit zwiſchen 
dem jehigen Zuftand der Dinge in Frankreich und in Enge 
fand. In beiden Ländern, meint dieſes Blatt, hätten Die 
fogenannten liberalen Prineipien die Oberhand; in beis 
den fei das Minifterium höchſt unpopulär und habe feine 
einzige Stüke in Dem Repräfentativforper; der Vergleich 
falle aber nod zum Vortheile Frankreichs aus, Denn dort 
dermeinere Die Deputietentammer dem Minifterium doch 


noch mande Geldforderung, und feloft die aus einer Nor 


volution hervorgegangene Regierung finde es doch im ih⸗ 
rem Intereffe, Die beitehende Kirdye gehörig zu befolden 
und die Geiftlichkeit, fogar wenn dieſe ſich ihr feindlich bes 
wiefen habe, zu refpectiren, . 

Der Globe made über den Stand der Fonds fol 

de Bemertung: „Das Sinten der englifhen Fonds 
in den lebten zwei, drei Tagen funn zwar zum heil 
der Unruhe augefchrieben werden, welde die Ausſicht anf 
eine ernfte Meinungsverfhiedenheit zwiſchen den beiden 
Aweigen der Gefehgebung veranlafte, es hatte aber ger 
wif aud) feinen Grund in dem vermehrten Begebr nad) 
Geld, deſſen die erhohte Thärigkeit der Manufacturdi: 
feiete im Norden und Welten von England verlangt, Ein 
fiherer Beweis, daß das Geld nicht überflüſſig auf dem 
Markte üft, liegt darin, daß gute Wehl nicht unter 4 
Percent discontirt werden.” 

Der Eourier vom 17. Juni Außert fih über den 
gegenwärtigen Stand der Dinge in England folgender: 
maafen: „Die Hebereinftimmung beider Däufer des Par⸗ 
famentes ift eine wünfhenswerthe Sade ; folange indeg 
wwifhen den Lords und dem Unterhauſe nur eine Mei 
nungsperfhiedenheit herrſcht über einzelne Puncte der 
Gefehgebung oder Adminiftration, fo muß man fie nad) 
der in ſolchen Fällen gewöhnlihen Weife auszugleichen 
fuhen; wenn aber beide Hänfer über Grundfäße um 
einig find, auf denen eines Derfelben beharrt, fo bleibt 
nur noch übrig, daß das Dberhaupt des Staates eins 
fhreite. Der König hat das Recht, Pairs zu ernennen, 
um eine Uebereinftimmung mit dem Unterhaufe zu er 
gwingen. Dief Heilmittel ift aber beinahe fhlimmer als 
Die Krankheit, und nur der überwiegende Grund, einer 


und UÜnterhaus vernichten könnte, Bann dieß Mittel recht⸗ 
fertigen, Ehe man aber zu dieſem äußerften Mittel feine 
Zuflucht nimmt, bleibt noch übrig an Die Nation zu appelli: 
een, ob dieſe die Meinung ihrer jekigen Rerpräfentanten ver⸗ 
wirft eder billigt, und alfo das Unterhaus aufzulo: 
fen. Dieß bringt uns aufden wahren Punct der Frage: re⸗ 
präfentirtdasjehigellnterhaus in der That Die®efinnungen 
und Gefühle der Nation? Wir fagen : nein. Das Unterhaus 
it ſehr unpepulär; als cin reformirtes Unterhaus hat es 
die Erwartungen des Bandes nicht erfüllt. Die Narion 
finder ih getäufgst, bitter getaͤuſcht, und bat Dich laut 
ausgeſorochen. Und nit nur dieß erfte reformirte Untew 
haus if unpopulär, aud die Refoemminifter ſind es in 
nicht geringerem Grade, Wir wollen jet Die Frage nicht 
erörtern, ob die Unpopularität ders Unterhaufes und der 
Minifter auf richtigen oder unrichtigen Gründen beruht, 
fondern wir halten uns bloß an die Thatſache. Da aber 
nun dieß der Fall if, wie kann man, gleich einigen unfes 
rer Eollegen, bei der bloßen Befürdtung einer Eollifion 
wwiſchen beiden Häufeen, ohne Weiteres Die Grenthtung 


Dee Eeſchütterung vorzubeugen, welde König, Lords, 
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der Pairie verlangen ? das wire * zum alleemindeften 
fehr voreilig. Wir wollen nicht entſcheiden, auf welder 
Seite das Kecpt iſt. Die Lords beharren vielleicht mir 
—— auf einem Unrechte ; ‚ein neues Unterhaus 

eſtaͤtigt vielleicht die Entfheidung des alten. Da aber 
die ‚einzige Rechtfertigung für die Storung des Bleihger 
wichtes der Conftitution Durd) eine übermäßige Pairscreis 
rung in dem Falle liegt, Daß Die Lords Der Nation ge 
genuberftchen, fo behaupten wir, daß bei einer fo. wich⸗ 
tigen Angelegenheit Das Volk eine Stimme haben müſſe. 
Die Nation, und nicht die Minifter, follen Die Frage 
entfcheiden. Was immer bei der erwarteten Collifion zwi: 
fen beiden Zweigen der Legislatur Die nächſten anges 
meſſenen, oder unvermeidlichen Schritte, fenn mögen, 
der erftömuß die Auflöfung des Unterhaufes feyn.” 

Der Morning: Herald fagt; „Es ſcheint faum 
möglih, daß bei dem ſchon weit vorgefhrittenen Som: 
mer das Parlament auch nur die Hälfte der Geſchäfte ab» 
maden kann, die feiner Entſcheidung warten. Grmattet 
von dem endlofen Gefhwäß und Dem wenigen Handeln, 
—— viele Mitglieder die Stadt bereits verlaſſen, und 
ind auf Das Land gegangen, und je mehr wir uns den 
—— nahern; defto leerer werden, wenn man Die 
Schon verlängern will, die Situngen werden, fo Daß 
über wichtige Gegenftinde eine fehe geringe Anzahl Mit: 
glieder entſcheiden wird. Die menſchliche Kraft hat auch 
ihre Gränzen; während der heißen Sommermonate jede 
Naht im Parlamente anwefend fenn, ift mehr, als ein 
Menſch ertragen kann. Die Minifter follten jet nur Die 
wichtigſten Dinge, die !xinen Auffhub leiden, zu Ende 
bringen, dann Das Parlament vertagen und Ende Dctos 
bers oder Anfang Novembers Die unbeendigten Arbeiten 
wieder aufnehmen.” 

Nah den englifhen Blättern hat HD" Brunel den 
Aectionndren DesTunnels zwei Berechnungen zu deſſen 
Vollendung vorgelegt; Die eine, um ihn für Fußganger 
brauchbar zu maden, beläuft fih auf 144,000 Pf., die 
andere, um ihn von beiden Seiten der Themfe für Wa: 
gen zugänglich zu mahen, auf 248,000 Pf. 

Conſols am 18. Juni 8974. 

Portugal 

Das Kalmoutb:Padet vom 15. d. M. gibt fol: 
ende Nachrichten aus Oporto nad Briefen aus Ddiefer 
Stadt, vom 7. Juni: „Es wird an einer Schiffbrüde ge: 
arbeitet, um die Truppen über den Douro nad) Billa, 
nova übersufeher, Der Marquis von Palmella hat kein 
Amt bei der Regierung erhalten, da, wie man fagt, eine 
ſtarke Oppofition im Cabinete gegen ihn arbeitet. Eapi« 
tan Mapier hat das Commando der Escadre nicht über: 
nommen, und man jweifelte, ob Sartorius cher 
vom Platze weichen werde, bis nicht feine und feiner Manns» 
ſchaft Geldforderungen vollſt andig befriedigt fenn werden, 
auf die er bisher, frit feiner Ankunft auf Der Höhe von 
Dporto nur 000 Pf. auf Abſchlag erhalten hat.— Dpor: 
to wird fortwährend ſehr heftig beſchoſſen, und durch 
das Dombardement-viel Schaden angerichtet. An einem 
einzigen Tage fielen nicht weniger als 3000 Bomben und 

Augeln ın die Stadt.” 
Sranfreid. 

Die Deputirten waren in der Sihung am 19, 

uni ın ſehr ſchwacher Zahl verſammelt. H" Martin 

du Nord) legte einen Commiſſionsbericht über Austrod: 
nung. von Günpfen auf das Bureau. H" Efhaffe 
riaur wünfdte, Daß derfelbe gedrudt und vertheilt wer: 
de, Damit man fi in der nachſten Seffion um fo gründ: 
licher damit veihäftigen könne. Der ‘Präfident erwie: 
derte, man foune nichts auf Die nachfte Seffion zum Vor: 
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aus auf ſich nehmen. Die Sihung wurde mit der Erklaͤ—⸗ 
zung gefhloffen, daß die Kammer für eine weitere Sir 
hung zu Haufe benadriätigt werden würde, 

In der Pairsfammer am 19. uni wurde das 
Geſeß, Die Penfionäre der alten Eivilrfte betreffend‘, 
und das Einnahmebudget für 1834 vorgelegt. H" von 
Germinn berichtete über ortliche Geſehzentwürfe. 

Der Quftizminifter hat einen Bericht tiber Die in dem 
Jahre 1830 bis 1831 vor fämmtlihen Tibunalen erfter 
Inftanz verhandelten Prozeſſe an den König abgeftattet. 
2 Anzahl Diefer Prozeſſe betrug darnach in Summe 
165,986, fo daß fih bei einer Vergleihung mit der Gin: 
wohnerzanl des Landes, Die ſich nad den neueften ämt: 
tihen Zählungen auf 32,560,934 beläuft, ergibt, Daß auf 
196 Einwohner ein Prozeß kommt; ein Verhaltnih, wel 
ches das des letzten zehnjährigen Durchſchnittes um-beinas 
he Y/,, überfteigt. j j 

Der englifthe Borfhafter, Lord Granpille,iftam 
18. Juni nah Paris zurüdgefommen. 

H" Arago hat an die Redaction des National 
ein Schreiben gerichtet, worin er durch Beredhnungen dar: 
zuthun ſucht, Daß Paris von fimmtlihen Forts, deren 
Bau die Regierung beabfihtige, befttihen werden könne, 
während der angedlihe Hauptzwed, Die Hauptfladt vor 
einem feindlihen Bombardement zu fihern, unerreicht 
bleiben mwürde. 

Der Auriliaire Breton vom 12.d.M. meldet, 
daß feit zwei Tagen vor der Wohnung des minifteriellen 
Deputirten, H’" Gaitlard:Kerbertin in Rennes, Abends 
tumultuarifhe Zufammenrottungen Statt gefunden has 
ben. Der Präfect hat eine Proclamation an die Einwoh: 
ner erlalfen und die Öruppen Durd die bewaffnete Macht 
auseinander treiben laffen; einige Perfonen find dabei 
verhaftet worden. ' 

Fünfundzwanzig in Moulins befindlide italieniſche 
Flüchtlinge haben Die Weifung erhalten, die Stadt bin: 
nen 24 Stunden und das franzöfifhe Gebiet binnen 10 
Tagen zu verlaffen, 

Der ehemalige Redacteur des eingegangenen Jour: 
nals la Revolution, der fih der, von dem Parifer 
Aſſiſenhofe gegen ihn ausgefprohenen , zweijährigen ®es 
jängnißftrafe durch Die Flucht entzogen hatte, ıft in Douay 
verhaftet und nach Parıs in das Gefangniß S" Pelagie 
gebracht worden, 

Niederlande, 

Aus Vlieffingen wird die anı 17. Juni Statt ge: 
habte Ankunft des Oberften Koopmann gemeldet, Der 
Diceadmiral Gobius, der Bürgermeifter des Ortes und 
eine große Zahl von Einwohnern empfingen ihn am Has 
fen. Der Dberft ftellte ſich ſogleich nah der Ausfhiffung 
an die Spike feiner 300 Matrofen und marfdirte über 
die Werfre nad dem fönigl, Waherfiffe Minerva, wo 
der Mannfhaft Erfriſchungen gerkicht wurden, Ueberall 
drangte ſich Die Vollsmenge herbei, um Durd lauten Jus 
bel und brüderlihen Händedrud die heimkehrenden Ta— 
pferen zu begrüßen, 

Seit einiger Zeit wird, wie man aus Harlem ber 
rihter, dort an der pi er Kattunfabrif gears 
beitet, welde zum Theile Die 
difhen Handels für die Märkte von java verfehen fol. 
Der Eigenthümer iſt H" Thomas Willen, welder früher 
eine ſolche Fabrik zu Stalfe, unweit Brüifel, errichtet hat: 
te, deſſen blühendes Etabliffement Jedod in den erſten 
Tagen des ſchaͤndlichen Auftuhres von 1830 von Dem Po: 
bel gerflört und verbrannt wurde. H" Wilfon hofft, 


edürfniffe des niederläns- 
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gegen Ende dieſes Jahres Die Arbeiten beginnen; zu 


nnen. 2 
Beilgien. 

Die Brüffeler Blätter theilen bereits die von der Com⸗ 
miffion der Repräfentantentammer entworfene 
Adreffe, als Antwort auf die Thronrede, mit. Diefel 
be follte in der Sikung vom 18. zur Berathung fommen, 
und lautet folgendermaafen: „Zire! Seit Bröffnun 
der Seffion haben ſich jivei wichtige @reigniffe, welche fi 
an unfere auswärtige Politit Inupfen, jugetragen. — 
Die Vertreibung unferes Feindes aus Der — Ants 
werpen bat ihm einen mädtigen Stüßpunct geraubt. Die 
Convention vom 21. Mai fonnte, indem fie uns in Den 
Defik mehrerer in Dem Vertrage vom 15. November 1831 
feftgefegten materiellen Vortheile febte, keines der Rech 
te verleben, welche wir dur jenen Vertrag unwiderrufs 
lid erworben haben. Würde Belgien in feiner gerechten 
Erwartung getäufht, fo würde es ihm frei ftehen, Die 
Ausführungsgarartien in Anſpruch zu nehmen, zu Des 
nen die Mächte ſich verpflichtet haben. — Wenn Ihre Res 
ge Site, glaubt, eine theilweife Entwaffnung mit 
der äußeren Sicherheit des Staates vereinigen zu kön» 
nen, fo werden wir uns glüdiih (hiken, fo die Raften 
des Staates vermindert, und dem Aderbau und der Ins 
duftrie Die Arme zurüdgegeben zu feben, welde die Der: 
theidigung des Staates ihnen entzogen hatte. — Wir 
freuen uns, zu vernehmen, daß, mit Ruckſicht auf die 
Lage Belgiens, der Zultand des Schaßes zufriedenftel: 
lend ift. — Die Repräfentantentammer, Sire, ift von 


“dem Wunſche befeelt, ale Maaßregeln der Regierung 


Ew. Majeftit zu unterftügen, weiche auf die Entwicklung 
der Induftrie des Bandes und auf die Ausdehnung feines 
Handels abzielen. — Wir vernehmen mit Vergnügen, 
daß für einen wichtigen Zweig unferer Induftrie bereits 
günftige Stipulationen erlangt find, und daf wir von 
den zu demfelben Zwed mit Frankreich angelnüpften Um 
terhandlungen günftige Nefultate erwarten dürfen. — 
Die Deputirten der Nation, Sire, werden den inneren 
Verbeſſerungen Des Bandes ihre ganze Sorgfalt widmen. 
Der Plan einergroßen Verbindung Des Meeres und Der 
Schelde mit der Maas und dem Rhein, die Gefehe über 
die Budgets, ber die Provinzial: und Communaleim 
rihtungen, fo wie Die über die Drennereien, werden mit 
all’ der Aufmerkfamkeit und Sorgfalt geprüft werden, 
welde fo dringende Bedürfniife erheiſchen. — Die Rer 
präfentantenfammer, Sire, theilt die Weberjeugung, 
welche Ew. Majeltät ihr über Die Elemente des Wohls 
ftandes, weldye Belgien in ſich ſchließt, und über feine _ 
liberalen Inftitutionen, welde für den vorgerüdten Zus 
ftand'der Eivilifation Zeugniß ablegen, ausgedrüdt has 
ben. Wir begreifen, wie wichtig es ıft, ihnen durch unſe« 
re gemeinfamen Auftrengungen und mit Hulfe der Vors 
fehung eine weife und felte Richtung zu einer glüdlihen 
Zukunft zu geben. So werden fid die belgiſche Nationas 
lität und der Thron Ew. Majeftät, weldyer der dauer» 
hafte Stuͤtzpunct derfelben ift, täglich mehr befeftigen.” 


Am 238. Juni war zu Wien der Mutelpreis Der 
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Portugal, 


D. Times vom 14. Juni theilt ein Schreiben aus 
Dporto vom 30, Mai mit, worin es unter Andern 
heißt: „Man behauptet, General Saldanha habe 
auf den im Douro liegenden Ariegsihiffen mehrere Uns 
tersedungen mit dem General Lemos, Der Die Migues 
Ufifhen Truppen auf dem nörbligen Ufer commanditt, 
und feitdem ebenfalls eine Zuſammenkunft mit: feinem 
Schwager gehabt, welcher einer von den Adjutanten 
Dom Miguels ift. Es ein Glüd für den General Sak 
danha, daß er eines guten Rufes genießt; und Doc 
macht es der Umftand, Daß diefe Zufarhmenfünfte, wie 
man beftimmt —— ohne Vorwiſſen feiner Oberen, 
und dieß in einem Bürgerkriege, und wo er Die zweite 
Diviflon der Armee commandirt, Statt gefunden bas 
ben, wünfibenswerth, Daß er ſich zechtfertigen möge. 
Die Migueliftifhen Dffiyiere haben Dabei ganz anders 
ehandelt, indem fle, um dieſe Conferenz mit einem 

indliden General zu haben, Dazu die Grlaubniß ibres 
Dberbefehlshabers hatten. Dier in Der Stadt hat Diefer 
Vorfall zu dem Gerüchte Deranlaflung gegeben, General 
Lemos und mehrere andere hätten Dom Pedro Anträs 
ge Pig zu ihm überzugehen; und anderer Geits er: 
Jählte man in Villanova das Umgekehrte in Bezies 
bung auf Saldanba,. indem man binzufeßte, er habe 
fih nod nit über den Preis vereinigen können, Beide 
Gerüchte find ohne Zweifel grundlos, indem mir beide 
. ®eneräle aufrihtige und redlihe Freunde der Sache, 
die Jeder verfiht, und vielleicht ihres gemeinfamen Ba: 
terlandes zu ſeyn feinen. — Wir haben hier herzlich über 
sin Schreiben von bier gelacht, Das ſich in einer andern 
Londoner Zeitung befindet, und worim viele Lobeserhe: 
dungen von der Dereitwilligleit gemacht werden, womit 
die reichen Leute in Dporto auf ag Hi unferes Fi⸗ 
nanzminifters Silva Earvalbo ihr baaresGeldhen 
geben. Ich kann Sie verfihern, daß diejerigen, welde 
mit dem Gelde haben berausrüden müflen, fehr unlu: 
Rig und mit fauren Gefihtern- Darangegangen find ; fie 
fagen geradezu, daß, wenn man ihnen no einmal zus 
muthet, den Deutel zu zieben, ehe Die Truppen ſich end: 
lich einmal in Bewegung ſetzen, fie. lieber felbR die Muss 
fete nehmen als den lehten Pfennig bergeben wollen, 
Die Wahrheit ift, daß Silva Tarnalbo-bei den 
Leuten bier in Dporto, von denen er Die gezwunger 
nen Anleihen erhebt, eben fo populär ift, wie ein Zebns 
teneinfammler in der Graffhaft Kilkenny. Alein er hat 
eine eigene Geſchicllichkeit, Geld anzufgaffen, und er 
nimmt mitunter feine * zu Hülfsmitteln, auf Die 
man mit —— belichkeitsgefühl niemals vers 
fallen würde; fo 3. B. batte vor einiacr Jeit Sarto⸗ 
aiua ein Schiff, 17,000 Pf, Sr. an Werth, weggenom: 
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men, welches von Macao nad Liffabon ging. Eine Com: 
fon, weldye Die Gefchäfte eines ra tes beforgt ,. 
er 


entfdied, es fei feine —— Priſe, und ſie muͤſſe 
—* werden. Inzwiſchen brauchte Sil vo Car: 
dalho Geld, und da der Hafen blockirt war, und Das 
Schiff im Douro vor Anker lag, fo ließ er ſo viel von der 
Ladung ans Land bringen, ale 30 Percent des Werthes 
betrug, obwohl Die Eigenthümer das Recht hatten, Schiff 
und Ladung gegen Bezahlung von 2 Percent auszufüh: 
zen. Ganz kürzlich ift nun aber gar Der Befehl gegeben 
worden, die 5* Ladung zu verkaufen, und das Geld 
in Dom Pedro’s Schatz zu zahlen, der dafür den GCigen: 
thümern verantwortlich bleibt. Unter den gegenwärtigen 
Umftänden wird die Ladung (dinefifhe Luruswaaren und 
Thee) kaum um den halben Werth verkauft werden.” 
Großbritannien und Jrland. 

In der DBormittagsfigung des Unterhbanfes vom 
17. Juni überreihte H" Ewart eine von Kaufleuten und 
Schuffs eigenthumern in enge Here ge on 
worin um Aufhebung aller Befhränfungen in Bezug auf 
die Ginfuhr fremden Juders zum yes gebeten wur: 
de. Die DBittfteller erwähnten, daß fie einen bedeutenden 
Handel mit Brafilien, ©" Domingo, Euba, Indien, 
Batavien und dem indifben Arhipelagus führten, und 
jene Länder befonders mit brittifhen —————— ver: 
fähen, daß fie aber wegen Der hohen Zölle, Denen die Haupt: 
producte jener Länder unterworfen wären, den eier 
nur mit großen Inconvenienzen_ und Verluſt fortfehen 
könnten, Da es mit den größten Schwierigkeiten berbun« 
den fei, Ruͤckfrachten für ihre Schiffe oder Rimeſſen für 
ihre Waaren zu erhalten, Die Folge davon fei die Be: 
günfligung des fremden, zum größten Nachtheil des ena- 
liſchen Handels. Die Bittſteller bemerken ferner, daß 
die Colonien durchaus nichts zu den Einnahmen des Ban: 
des beitrügen, fondern Diefem naar Koften verurſachten. 
Die Ausfuhr brittifher Fabritwaaren und Producte nad 
den vorbenannten Ländern überfleige die nad) den weft: 
indiſchen Colonien um Das Fünffahe; während Die zur 
Confumtion geftattete Ginfuhr von jenen Ländern kaum 
Das Diertel Des Wenthes Der Ausfuhr betrage. Die Bıtt: 
fteler fhäpten den Verluſt, der dem offentlichen Schate 
und dem Handel durch Das jehige befhränkende 5— 
erwüchſe, auf 5 Millionen Pfund St. jaͤhrlich. Pord 
Althorp bemerkte: „Ich bin ebenfalls der Meinung, da 
Die —— Beſtimmungen, welche verhindern, ni 
fremde Zuder zur Ausfuhe raffinirt werden, ein großes 
Uebel, und überdieß Bein Vortheil für die weftindifhen 
Eolonien find, (Hört! hort!) So lange ſich indeſſen dae 
Haus mit der frage über die Regerſclaverei befääftigt. 
ıft es nicht wunſchenswertb, jenen Gegenftand zur&pre- 
de zu bringen. Ich fühle Das Nachtheſlige dDiefes Auffbu- 
bes ſeht wohl. und bın auch der Meinyug, daß die In- 
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tereſſen des Raffineriehandels nicht viel länger, als nad 
dem Schluß der gegenwärtigen Seſſion in ihrem — id 
will nicht fagen bedrängten, — aber gedrängten Zuftand 
bleiben fonnen. Jh denke, daß Das. Haus im Anfang der 
naͤchſten Seſſion zu einem entfheidenden Schritt in dies 
fee Beziehung aufgefordert werden wird.” 

Dir Albion bemerkt: „Gewiß werden viele von des 
nen, welche neulich der Feier in der SF Paulstirhe beis 
wohnten, und Die jede dem Wolf gefällige Veränderung 
audy für eine wirklihe Reform zu halten gewohnt find, 
durch die Rede, welhe der Bifhofvon Hereford, 
jüngfter Bruder des Lords Grey, bei dDiefer Gelegenheit 
bielt, mehr überfafcht als ergößt worden fen. Der ehr 
würdige Prälat verweilte, ohne fih weiter auf die Polis 
tie einzulaffen, fehr ernſtlich und mit vieler Beredfamkeit 
. bei der unerfreufihen und unüberlegten Neuerungsſucht, 
der es in unferen Tagen darum zu thun feine, Die In⸗ 
fitutionen, aus denen fo viel Großes und Gutes hervors 
gegangen, zu erfhüttern und umzuftürgen.” 

Der Albion fagt ferner: „Die durch Die heftige 
Sprache der minifteriellen Journale feit einigen Tagen 
aufaeregten Beforaniffe legen fih, und die peitden den 
edellten und mädtigften Mitgliedern der Ariltofratie und 
dem Könige beftehende freundlihe Gefinnung läßt Die 
Ueberzeugung Raum gewinnen, Daß feine Colliſſon zwis 
ſchen den verihhiedenen Zweigen der Legislatur droht. Man 
fieht allmählich ein, daß die Minifter, weil fie in dem jes 
Kigen linterhaufe eine große Majorität haben, alles ihr 
nen Entgegenftchende kurzweg befeitigen und einfhüchtern 
wollen, Der wahre Jwed des übermüthigen Geſchreies 
m vergangener Woche war nur der, Den Konig zu jwins 
gen, und ihm als den ernftlihen Wunſch des Landes zu 
geigen, was gerade das Gegentheil hiervon iſt. Das Sand 
iR der Whigs müde, und wenn heute Der König Die Whig ⸗ 
minifter entließe, fo würde er nod populärer fenn als jekt.” 

Sm Couriervom 18. Juni heift es: „S“ Majes 
ſtat hat die Abſicht angezeigt, Das Gaſtmahl des Herzogs 
von Wellington zum Andenten der Schlaht von Waters 
(oo mit feiner Gegenwart zu beehren. Wir vernehmen, 
daß einige Jweifel herrfchten, ob E* Majeftät diefmal 
fommen wurden, da der Herzog Durch den neuerlichen 
Vorfall im Oberhauſe verhindert war, einen Schritt zu 
thbun, um ſich Die Gegenwart feines Souveraing zu vers 
ſchaffen; aber alle Ungewißheit verfhwand durch Die Ueber: 
fendung einer Botſchaft von Seite des Königs, worin der 
Monarch in feiner gewöhnlichen offenen Weife Die Abficht 
anzeigte, einer Der Gäſte Mr fenn.” 

Sonfols am 18. Junt 8974. 

. Frantreid. 

‚Der interimifnfche Befehlshaber der Dcenpationsan 
mee in Algier, Generallieutenant Doirol, hat unterm 
31. Mai einen Tagsbefebtl erlaffen, worin er den Truppen, 
weiche die Heuernte auf dea an den Ufern des Hamıfe 
oelegenen Wieſen beſchüht haben, für die von ihnen bes 
wiefene Disciplin und Wachſamkeit grofies Lob ertheilt. 
Adıthbundert Soldaten von den verfhiedenen Waffengats 
tungen waren angeltellt, um das Heu zu mäben, wäh» 
rend ein reıtendes Jägerregiment, zwei Bataillons In— 
fanterie, eine Jngenieurcompagnie und einige Berghaus 
biken rund herum unter dem Befehle des Generals Iros 
briant ein Lager bezegen hatten, um die Ernte gegen ct» 
waige Anariffe von Seiten Der Beduinen und Kabailen zu 
disen. Diele haben jedoch die Feldarbeit nicht im Mindes 
Ren geftort. Die in der Nähe des Lagers liegenden arabis 
fhen Dörfer, fo wie Die Heerden wurden von den Truppen 
geihont, was jur folge hatte, daß die Araber Vertrauen 
faßten und an der Ragerfronte einen Markt errichteten. 
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während des Kampfes ein Blo 





Der Dberft von Schauenburg unternahm nach dem Ka 
Matifoug und den öftlihen Bergen —— er 
eirungen, Die zur Entdedung einer äußerft frudtberen 
Gegend führten, von der man ſich bei etwaiger Coloni⸗ 
fation großen Nutzen verſpricht. - 

Der Moniteur enthält einen umftändfiben De: 
richt des Generals Desmihels an den friegsminifter 
über einen gleichzeitigen Angriff mehrerer der Eriegerifches 
fen arabifhen Stämme gegen die Divifion von Dran, 
Die Araber hatten fih am 25. Mai drei Stunden von 
Dran in der Zahl von 8 bis 9000 Reitern und 1000 Fuße 
gängern gelagert, Am 26. ward ein allgemeiner Angrift 
von 8 bis WO frangöfifcher Tiraileurs und ſechs Kanonen 
zurũckgeſchlagen. Der Feind trat gegen drei Uhr Nady 
mittags den er. an, und (ieh 200 Todte und 600 
Derwundete zurück. Der franzöfifhe Verluft betrug nur 
zwei Todte und dreißig Verwundete, ein Umftand, den 
man der geringen Wirkung verdankt, welche eine mit 
langen Slinten bewaffnete Kavallerie, die fih ihrer Sär 
bel nicht bedient, hervorbringt. Der Eapitän des Genie: 
weſens, Cavaignac, wird vorzüglich gelobt. Er errichtete 
dhaus, Die Araber hoben 
nad zwei Tagen der Ruhe, die nur durch einige kleine 
Scharmützel unterbrochen wurde, in der Nacht vom 31. 
Mai auf den 1. Juni plötzlich ihr Lager auf, und zogen 


ſich in ihre Duhas zurüd. Der Dbergeneral betraditet 


diefes Treffen als eines der glorreihften für Die Armee 
von Afrika feit der Croberung von Algier. 

Im Moniteur vom 19. Juni heißt es: „DH laGe 
eilia, ein nah Frankreich geflüchteter Jtaliener, weist in 
einem an mehrere Journale gerichteten Schreiben den Ber: 
dacht von ſich zuruc, den die Bekanntmachung eines von 
einem geheimen zu Marfeilfe beftebenden Tribunale em 
laffenen Todesurtheilg gegen die Individuen, Die fürzlig 
zu Rhodez ermordet wurden, gegen ihn erwedte. H' la 
Gecilia hat feine Reclamationen an die Tribunale von 
Avenron zu richten. Der Moniteur hat diefe Urkunde 
befannt gemacht, und dabei forgfältig bemerkt, daß dieß 
eine dem föniglichen Procurator von Rhodez überlieferte 
Abſchrift fei. Er bat bloß zugefeht, daß die Vollzie 
bung des Todesurtheils Die Autbenticität Desfeh 
ben zu beweifen fheine. Er hat fonad bei diefem 
Anlaſſe eine gehörige Mäßigung beobachtet. Die in Dies 
ſem Augenblide erfolgende Inftruction wird alle Umftäns 
de diefes Vorfalles aufklären. HF la Cecilia Hari, wenn 
er Grund dazu zu haben glaubt, vor der Juſtiz zu erflären.” 

Dir Minilter Des öffentlihen Unterrichtes hatte Die 
Miedereröffnung der Kurfe der Facultät der Medicin und 
der Facultät der Wiffenfhaften u Montpellieram 
torifirt, nachdem er zuvor alle nöthige Vorſicht getroffen 
hatte, daß Alles mit Ordnung und Anftand vor fich gebe; 
zugleich gab er zu erfennen, Daß, wenn neue Unordnun: 
gen vorfallen boutten die Kurfe wieder fuspendirt und 
firenge Maafregeln ergriffen werden follten, um eine fer« 
nere Wiederholung unmöglid zu machen. Die Cröffnung 
der Kurfe fand am 17. Juni in Anwefenheit yon zwei Ger 
neralinfpeetoren der Studien, Die nah Montpellier ges 
ſchidt waren, Statt, und der erfte eröffnete Kurs war ge: 
rade der des Profeflors der medicinifhen Facnltät, gegen 
welden früher Die Gewaltthätigfeiten hauptſächlich gr- 
richtet waren. x ß 

Das Journalded Debats ſucht in einem lan» 
gen Artikel zu beweilen, daß es im Intereſſe der Regie 
zung liege, Die Deputirtenfammer aufjulöfen. Da diefer 
Artikel, ungeachtet das Journal des Debats aus: 
drüdtc) erklärte, daß ihm die Jdeen des Minifteriums 
über dieſe wichtige Frage unbefannt feien, großes Auffe: 
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hen in Paris erregte, fo hat ſich das Journal de 
Paris veranlaft geſehen, feiner Seits zu erklären, daß 
der in Frage ftenende Artikel des Journal des De: 
bats wirklich bloß die individuelle Meinung der Nedacs 
teure Diefes Blattes und keineswegs Die Abfihten und 
Päne des Minifteriums ausſpreche. 
. Das Individuum, welches, wie man fih erinnern 
wird, am 5. d. M. die Sitzung der Deputirtenfammer 
auf eine fo feltfame Weife ftöorte und deßhalb zur Haft 
gebracht wurde, ift wieder freigelaffen. worden, Da der 
Menſch allem Anfcheine nach nicht reiht bei Verftande ilt. 
Am 28. Mai hielten die Eoibniften in Algier eine 
Otneralverfammlung, um eine Commilfion von zehn 
Mitgliedern zu ernennen, welche Bittfchriften an den 
König und Die beiden Kammern auffeßen follten, um die 
Aufmerkſamkeit der Regierung auf den traurigen Juftand 
der Colonie zu lenken, Jum Präfidenten der Commiſſion 
mwurde, obgleih abwefend, der Marfhall Elauzel er: 
nannt und am 5. d. DL eine Bittſchrift an Die Deputirs 
tenfammer abgefandt, worin ein ausführlihes Memoire 
über den Zuftand der Regentſchaft angekündigt wird. 
Am 20. Juni 5Percents Yin Eourant gefdloffen zu 


204 5.30. 3Percents Fin Courant geſchloſten gu 78 Fr. 


35. — Am 21. Juni 1'4 Uhr Nahmittags 5Percents 104 
Br, 10. 3Percents 78 Fr. 30. 


_ Preußtzen. 

SMajeſtat der König haben dem kaiſerl. öfterreis 
Hifchen wirflihen geheimen Rath und Kämmerer, außer: 
ordentlihen Gefandten und bevollmägtigten Minilter en 
Allerhöchſtihrem Hofe, Grafen von Trauttmansdorff: 
Weinsberg, den rothen Adlerorden erfter Elaffe zu 
verleihen -geruht. . ; 

F Niederlande, 

Am 18. Juni hat Ihre Fönigl. Hoheit die Prinzeffinn 
Albrecht von Preußen Das holländifche Theater mit Hoͤchſt⸗ 
ihrer Gegenwart beehrt, wo ein Gelegenbeitsftüd zur Er⸗ 
mnerung an die Schlacht von Waterloo gegeben wurs 
de. Unter den im Theater Anwefenden bemerkte man 
aud) den Dberften de Boer, Adjutanten des Generals 
Ehaife, der bei feinem Eintritt,von dem zahlreich verfam: 
melten Publicum mit dem Rufe: Es lebe der König ! em⸗ 
pPfangen wurde, 

Aus Middelburg meldet man vom 17. Juni: „Nach ⸗ 
dem geftern noch ein Transport unferer Truppen in Blieſ⸗ 
fingen angefommen ift, find num alle unfere Krieger, ſo⸗ 
wohl von der Marine, als von der Landmacht, in das Bas 
terland zurüdaetehet, deren Gefammtzahl, wie wir ver 
nebmen, a4177 —— worunter 100 Offiziere.” 

eigien h 

In der Gihung der Repräfentantentammer 
vom 18. Juni verlas H" de Foere als Berichterftatter 
der Commiffion den (bereits mitgetheilten) Entwurf zu 
der Adreffe an den König. Mehrere Mitglieder wolk 
ten ſogleich zur Berathung fihreiten ; Diefem widerfeßte 
fi aber die Oppoſition mit dem Bemerken, daß nicht 
allen Mitgliedern eingedrudtes Eremplar des Entwurfes 
yugegangen fei, und man diefen Zeit laffen müffe, dens 
elben zu überlegen. 9" Gendebien bemerkte, daß auch 
diejenigen Mitglieder, welde ein Gremplar des (inte 
wurfes erhalten hätten, an der Aechtheit desfelben zu zwei: 
feln berechtigt gewefen wären, da die Blätter geltcen 
HT von Muelenaere als Herichterſtatter genannt hätten, 
und unterdem Entwurfe H°- de Foere als folder genannt 
fel. — HD" de Foere erklärte diefe Veränderung dahin, 
daf H’ von Muelenaere, wichtige Beſchaͤftigungen vore 
fhüpend, Die Abfaffung des Adrefentwurfes abgelehnt 
babe, und daß die Commiſſion Darauf ihn (H’*-de Foere) 
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zum Berihterflatter ernannt habe, HD" Gendebien 
meinte, er fei immer gut, zu wiſſen, daß-H" von’ Mue: 
lenaere ſich der —* der Adreſſe nicht habe unter: 
zieben wollen. Dieſer lehtere beftätigre Die Erklärung des 
HN de Foere, und verfiherte, daß es ihm an Zeit ge: 
fehlt habe, den Auftrag der Commiffion anzunehmen. 
Die Berathung wurde auf den folgenden Tag verſchoben. 

Das Journal d'Anvers fagt: „Die Kammer 
beratbfchlagt nun über die Adreffe, welde nad langen 
und nuhloſen Erörterungen fo matt und bedeutungslos 
bleiben wird, wie fie von der Commiſſion verfaßt worden 
ift. Eine unabhängige und Des Landes würdige Kammer 
würde den König von der unnühen und unpolitifhen Aufe 
löfung der kammer, von den in mehreren Städten beganm 
genen Angriffen auf die geſetzliche Freiheit, und von det 
Mothwendigkeit einer Verwaltung unterhalten, welde 
auswärts Die Würde des Lazıdes aufrecht zu halten und 
im en die Parteien zu verfohnen vermochte; fie wür: 
de die Aufmerkfamkeit des Königs auf Die Pflicht der Re: 
gierung lenken, fi bei den naͤchſten Eonferenzen durch 
einen Bevollmächtigten vertreten zu laſſen, welder Die 
feldben Rechte und Prärogative genoffe, wie Der Des Kö: 
nigs von Holland. wie Die Adreſſe von der Eommif: 
fion vorgefhlagen, ift fie nur Sache der Form und der 


- Etikette.” 


Die Emancipation enthält folgendes Schreiben 
aus Gent vom 17.d. M. Nachmittags: „Wir find wie: 
der von Unerdnungen bedroht. Diefen Morgen feierte man 
in der S- Veterstiche das Leihenbegängnig des Hg 
Sauvage. Diefer junge Mann gebörte durd feine Mei 
nungen der orangiftifchen Parteı an, und war an den 
von den Todtfhlägern bei den neulihen Unruhen daſelbſt 
erhaltenen Wunden geftorben. Eine große Anzahl feiner 
Freunde legte ihe Bedauern über feinen Verluſt dadurch 
an den Tag, daß fie dem Traueramte beivohnten. Einige 
von ihnen trugeh Halsbinden von Drangenfarbe, Beim 
Heraustreten aus der Kirche folgte ihnen Die Menge. 
Sie verfammelten fih in einem Garten. Als fie denfel: 
ben verliefen, wurden fie von den ÖStraßenbuben mit 
Steinen empfangen. Nahdem fie hierauf in das Wirthe: 
haus zur fhönen Ausficht getreten waren, forderten die 
Datrioten fie zu gleiher Zahl zuden Waffen heraus. Das 
Rendezvous war auf halb vier Uhr am rothen Thore be: 
ftimmt. Dort bildete fi von Neuem eine Jufammenrot: 
tung in der Strafe; man mußte die bewaffnete Made 
gebrauden, um Diefelbe zu zerftreuen. Es gelang dem 
Plakcommandanten, die Parteien, welde eben handges 
mein werden wollten, ju trennen. Man fürdtet, Die Ru⸗ 
be mödıte diefen Abend neuerdings geftört werden.” 

Schweizeriſche Eidgenoffenfdaft. 

Der Eonftitutionnel Neufchatelois mel: 
det: „Des Königs Majeftit haben den Abgebrannten 
von Locle die Summe von 4000 Schweizer en per: 
abreichen laſſen. Die Hälfte dieſer Summe fol dazu an: 
gewandt werden, die Ausführung des auf Den Bericht 
der HH. Junot, Infpectors der Brüden und Ehauffeen, 
und Favre, Präfidenten der Baucommillion in der 
Stadt Neuchaiel, von der Regierung angenommenen 
Planes zum Wiederaufbau der abgebrannten Wohnun: 
gen zu erleihtern.” j =. 

Der Eonfitutionnel Neufhatelois ſchließt 
einen Artikel über den Zuftand der politifhen Meinun: 
gen in Curopa- und in der Schweiz mit folgenden Be: 
merfungen: „Die Schweiz ift in zwei Theile aigieden, 
die wir als freie Schweiz und liberale Shmwei; 
bezeichnen würden. Die freie Schweiz, Die zu Schwuß 
oder Sarnen ihren Mittelpunct hat, umfaßt die durd 
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geiftige Gemeinfhaft miteinander innigft verbundenen 
demotrafifhen und monarchiſchen Staaten; diefe Stans 
ten erfreuen fih ausgedehnterer und vollfommenerer pos 
Litifpen Freiheiten, als alle andesen Staaten der Schweiz, 
und verdanken Diefelben niht einer Theorie von heute, 
fondern dem allmaͤhlich fortfchreitenden Geiſt der Jahres 
hunderte. Die liberale Schweiz befteht zum größeren Theil 
aus Staaten, deren jchige Verfaffung fi von vor zwei 
oder drei Jahren herfchreibt und ihren Urfprung irgend 
einer gewaltfamen Volfsbewegung zu verdanken hat; 
durch ihre gemeinfame Schuld und. durch ihre Theorie 
werden fie zufammengehalten. Zwiſchen Diefen beiden 
Reihen befinden fih Cantone mitten inne, Die noch ſchwan⸗ 
ken, zu welcher von beiden Parteien fie Ah bekennen fol 
len; e8 befteht eine geiftige Gemeinſchaft zwiſchen ihnen 
und der alten Schweiz, aber, fagen fie fid, Die 
junge Schweiz iſt der ftärkere Theil. Sollen wir die: 
fe beiden Helvetien mit einander vergleihen und der Rus 
be der freien Schmeiz die Unruhe und Anarchie der libes 
ralen Schweiz gegenuberftellen ? Sollen wir aus dem ra⸗ 
Dicalen Blättern felbft die Züge zu einem Gemälde von 
Thurgau, diefem Inpus radicaler Staaten, entnehmen? 
Sollen wir, wie es die Geſchichte dereinft thun wird, Die 
Thaten und Ereigniffe im Canton Lieſtal erzählen ? Sols 
len wir zeigen, daß die Schwer im Begriffe it, Rh in 
fo viel Staaten zu jerftüdeln,als es in derfelben verſchie ⸗ 
dene Rocalitäten, ja vieleiht, als es Darin Gemeinden 
ibt? Die Revolutionschefs felbft fangen an, vor ihren 
erken zu zittern. Die radicalen Zeitungen find da, um 
der Welt zu fagen, was wir verfhweigen, um Jedem, 
der. es lefen will, im welden Zuftand der Zerriflenheit, 
der Erbitterung und Berblendung ihre eorien Die 
Schweiz geftürst haben.” 

Eben Diele Zeitung hatte fon in einer ihrer früher 
een Nummern die Meinung ausgefproden, daß der Auf: 
trag, womit der Vorort H'- Roſſi nah Paris gefandt, 
fi auf etwas Anderes, als auf Die Polen beziehe, und 
dafi man leßtere Angelegenheit Dabei nur als Dorwand 
gebraudt habe. Jebt Führt Das gemannte Blatt zur Der 

eündung feiner Anfiht eine Stelle aus der neuen 
Vüriher geitung an, worin es heißt, daß H' Roffi 

ewiſſe ———— egen die Schweiz bei Dem franzö⸗ 
Älden abinet widerlegen folle, daß H* von Broglie 
den Entwurf jur neuen Bundesverfaflung fehe aufmert. 
fam geprüft und gezeigt habe, wie aufrichtig er es mit 
der Samen meine, und Daß es Dex Reaction mit ihren 
Einflüfterungen bei diefem Cabinete nit gelingen wer 
de. Hierzu bemerkt der Eonftitwtionnel, Daß der 
lehte Theil dieſer Stelle etwas unverftändli fei, und 
daß, wenn etwa unter Reaction Die der alten Verfaf 
fung treu gebliebenen Gantone gemeint ferem, hierauf 
nur zu antworten wäre, Daß ihre Sache viel zu gut und 
gerecht fei, als Daß fie um fremden Beiftand zu betteln 
brauchten, und daß es nah dem Obigen vielmehr ſchei⸗ 
ne, als wollten gerade Diejenigen, welche eine fo 
Berläumduug ausftreuten, unummunden um eine ftems 
de Intervention nachſuchen. 

Aus Genf wird unterm 14. d. M. gefhrieben: „Die 
&% Zimoniften haben uns einen zweiten Befuh abge 


‚Anführer auf eine Bant 


kamen zwölf Mitglieder dieſer Secte in vollem Coſtume 
dur das franzoflfhe Thor zu Fuß hier an und wurden 
von einigen jungen Neophyten begleitet, die ihnen auf 
dem Wege nad —— entgegengegangen waren. Sie 
traten, von einem Volkshaufen umringt, in den Gaſt 
hof Boulonvreniere ein, wo fie in dem großen Saale 
mehrere ihrer myſtiſchen Lieder abfangen. Als aber ihr 
\ flieg und Die Principien der S 
Simonikifgen Lehre entwidelte, gegen die Einrihtuns 
en. in Genf, fo wie gegen Den Despotismus der Behör 
en und die Unbarmberzigkeit der Reichen gegen die Ars 
men ſprach, wurde er Durch heftiges Ziſchen unterbrodhen 
und mußte den Saal mit feinen Gefährten fhleunigft 
verlaffen. Beim Herausgehen *2* fie ſogar einige 
Stöße, und gelangten nur mit Mühe bis zuihren Wo 
nungen, wohin ihnen Die Deohende Menge folgte, Die 
8 erft beim Cinbruche Der Nacht zerftreute. Wa efheins 
haben dieſe Fremdlinge die Weifung erhalten, die 
—* * *8 * Ankunft hat⸗ 
i on ahrt na ltaire 
in Ferney gemacht!* ⸗ En 
i Teutſchland. 

Die Hannoverfſche Zeitung meldet: „Wir 
freuen uns, aus fiherer Duelle die Nachricht mittheuen 
zu können, Daß in dem Augenübel S'- königl. Hobeit 
des Prinzen George von Eumberland neuerlich eine 
merkliche Beflerung eingetreten ift. Der Zuftand des vor 
einiger Zeit durch einen unglüdlihen Zufall verletzten 
5* Auges ee get begründete 

ung zu fortſchreitender Wiederherftellun * 
—— dar.” , —— 
m 21. Jum Nagqmittags iſt das konigl. engliſche 
Dampfſchiff Komet, Eapitän W. Allen, mit Die Frl 
von Lieven nebft Familie an Bord, vom London in Ham» 
burg angelommen. 

In einem Gorsefpondenzartitel aus Stuttgart 
vom 23. Juni (in der Allgemeinen Zeitung) heißt 
es: „Die Gerüchte über entdedte Confpirationen, die ich 
Ihnen vor adt Tagen mittheilte (allgemeine Zeitung vom 
19, zu fheinen auf manden Uebertreibungen zu bes 
ruhen, fo wie aud die Derhaftungen der Zahl nad weit 
Heiner und der Bedeutung den Davon Betroffenen nad) 
weit geringer find, als die allgemein verbreitete Sage 
Anfangs hatte glauben gemadt. Namentlich gilt Dieß von 
der angeblichen bedeutenden Derjweigung im Militär, 
Was die plöglihe Verbseitung diefer übertriebenen Ges 
rüchte veranlaßte, ik noch unkannt ; indeflen follen Die 
fon feit längerer eg eingeleiteten Unterfuhungen raſch 
betrieben werden , bis zu deren Beendigung das Urtheil 
ſowohl über den Charakter der AnHage, als über Die grö« 
Bere oder Heinere Verzweigung derer, Die fie trifft, Nuss 
pendirt bleiben muß. Das Namliche iR auf, die Vorfälle 
in Tübingen anzuwenden ; mehrere Der dortigen Studen« 
ten, die im erften Augenblide die Flucht ergriffen hatten, 
ollen dem Bernehmen nach wieder zurüdgefehrt feyn, und 

& freiwillig vor dem Unterfuhungsrihter geftelt haben. 
Diefe Vorgaͤnge mahnen zur Vorſicht im gläufigen Din» 
—— von Erzählungen, wie ſie von der natürlichen Un- 
zuhe des Augenblides geboren und dann von ieder Par: 


Kattet, der wahrfheinlih der lehte fenn wird. Geſtern tei zu ihren Zwecken zugerichtet merden.” 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Bifat. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaife I’ Lım. 
Bei’ Antoo Strauss’s sel. Witwe, Doroiheergasse Nr. k108, ist erschienen und zu haben: 
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Monat Juni 1833. 
1. Abreife S"- Majeftät des Königs von Baiern nah 


Italien. — Das auf die holländifhen Schiffe gelegte 
Embargo wird von Seite der franzöflihen Negier 
rung aufgehoben und die holländifhen Gefangenen 
freigegeben. — Mittheilung des niederländifhen Mis 
nifters der auswärtigen Angelegenheiten an die beiden 
Kammern der Oeneralftaaten über die der Conven: 
tion vom 21. Mai vorangegangenen Berhandlungen 
(739 f.). — Beſuch des Sultans an Bord des im 
Canale von Aonftantinopel vor Anker liegenden ruf 
ſiſchen Gefhwaders (864 f.). 


. Beierlihe Einweihung der neuerbauten katholiſchen 


Kirche zu Eoethen durch den Weihbifhof von Dsnar 
brüd. — Unruhige Auftritte in Montpellier. — Anı 
funft Dom Miguels in Coimbra zu einer Jufammen» 
kunft mit dem Infanten Don Carlos, — Aufftandin 
Merico gegen General Santana, der von den Auf: 
rührern gefangen, fpäter aber wieder befreit wird 
(1038, 1052). 


. Der königl. preußifhe Gefandteam kaiſerl. öſterreichi⸗ 


(hen Hofe, Freiperr von Malgahn}. — Rückkehr Des 
Staatsminifters Freiheren von Lindenau nad) Dres: 
den. — Blutige Raufereien unter den Soldaten der 
Garnifon von Paris. — Die franzöfifhe Deputirten: 
fammer verwirft den Vorſchlag zur Bewilligung von 
18 Millionen, Behufs dee Vereinigung des Louvre 
mit den Tuilerien (745 f.). — Der Antrag des Herzogs 
von Wellington auf eine Adreffe an den König hin: 
fihtlid der von England in Bezug auf Portugal zu 
beobachtenden Neutralität wird im enalifhen Ober: 
haufe mit 80 gegen 68 Stimmen angenommen (749 f.). 
— Räckkehr des Marquis von Palmella nah DOporto, 


. Pulvererplofion aus Rabe in Thorn (769). — Ent: 


decktes und vereiteltes Complott gegen dag Leben des 
Königs von Neapel (780). 


. Eapitäin Napier trifft in Oporto ein und übernimmt 


an Sartorius Stelle das Commando über Dom Per 
deo’s Escadre. — Entbindung der Infantinn von 
Spanien Donna Luiſa Carlota von einer Toter. — 
Rückkehr Halil Paſcha's aus Alexandria nach Konftanı 


tinopel. — Ibrahim Paſcha auf feinem Rückmarſche 
in Alſchehr. 


. Studentenerceffe in Tübingen (753, 758, 762). — Abs 


lehnende Antwort Des Königs von England auf die 
im Oberhauſe beſchloſſene Adreſſe in Bezug auf Por 
tugal (763). — Votum des englifhen Unterhaufesauf 
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9. 


10. 


11. 


Antrag des Dberft Davies mit 36L gegen 98 Stimmen 
zu Gunften der Minifter gegen den Antrag des Herzogs 
von Wellington in Bezug auf Portugal (763 f.). 
Wiedereröffnung der belgifhen Kammern (770f.).— 
Dermählung SS" L.8. Hobeit des Großherzogs von Tos: 
cana mit der Prinzeffinn Maria Antonia beider Sir 
cilien zu Neapel. — Proteflation der Frau Herzoginn 
von Beren, vor ihrer Abreife aus der Eitadelle von 
Dlaye (1022). 


. Einfhiffung der Frau Herzoginn von Berry nebft ih: 


rem finde von Blaye nad) Palermo. — Die franzöfl: 
ſche Pairstammer genehmigt die Garantie der griechi⸗ 
fen Anleihe mit 91 gegen 9 Stimmen (768, 775). 
— Ankunft der holländifhen Kriegsgefangenen aus 
Frankreich in Dlieffingen. — Ankunft des Aronprin: 
jen von Daiern in Konftantinopel, 

Ankunft des k. k. Bundespräfldialgefandten, Grafen 
von Münd : Bellinghaufen von Wien in Frankfurt. 
— Unruhige Auftritte in Antwerpen aus Anlaß der 
Fropnleihnamsprozeffion (787). 

Eröffnung der kurheſſiſchen Ständeverfammlung- 
(770 f.).— Großherzoglich badifche Verordnung über 
die Dildung der Synagogenräthe in den israclitifhen 
Gemeinden. — Der Herzog von Cambridge, als agna: 
tiſch beftellter Eurator des Herzogs Carl von Braun: 
ſchweig, beReilt drei adminiftrirende Untervormünder, 
— Antwort des Königs auf Die Adreffe des englifhen 
Unterhaufes in Bezug auf die portugiefifchen Angele: 
genheiten (783). — Aufbebung des Belagerungszu: 
ftandes in den weftlihen Departements von Franf: 
reih. — Ankunft des Generals Chaſſe in Vlieffingen. 
Feierlihe Einführung Des neuen Perfonals, Pancra: 
tins Somfid von Saard, bei der königlichen Gerichts: 
tafel zu Preßburg. — D’* Sendtner, Redacteur der 
Mündener politifhen Zeitung f. 


. Heftiger Ausfall des Dberften Briequevilfe gegen den 


Marfhall Soult in der feanzöfifhen Deputittenkam⸗ 
mer (795 f.).— Antrige der Regierung im englifgen 
Unterbaufe in Bezug auf den fFreibrief der oftindi: 
fhen Compagnie (798 f.).— Großer Brand in Luzern. 
— 5% Simoniften in Genf. — Ibrahim Paſcha ver 
täft Konieh, um den Rüdmarfch über den Taurus 
fortzufehen. 


14. Duell zwifhen dem Marquis Soult (Sohn des Mar: 


ſchalls) und dem Dberften Bricqueville (795 f.). — 
Mittheilung der auf die Präliminarconvention vom 
2 


21. Mai ſich begiehenden Actenftüde und Verband» ab. — Audienz des Aronprinzen von Baiern beim 

lungen durd den Minifter der auswärtigen Angeles Sultan (887 f.). 

genheiten an die beigifhe Repräfentantentammer 23. Marfhal Bourmont, zum Oberbefehlshaber der Trups 

(804 f.). pen D.Miguels ernannt, triffein London ein. —Abreife 
15. Verweifung des gegen D Wirth und Eonforten anr des Aronprinzen von Baiern von Aonftantinopel, 


bängigen Prozeifes vor die Affifen zu Landau (877 f.). 24. Die unter Commando des Grafen von Billaflor auf 


— Nundfhreiben des königl. hannoverfhen Dbers 
fHulcollegiums an die Vorfteher der gelehrten Schu⸗ 
len des Königreihs, hinfihtlih verbotener Verbin» 
dung unter den Schülern (870). — Anflageact ges 
gen die wegen politifher Verbrechen Angeklagten 
Wirth, Siebenpfeiffer und Eonforten (943 f. ). 


17. Auflauf vor der Kölnifhen Marktwache zu Berlin(801) 


— Schluß der Seffion der beiden Kammern der Genes 
ralſtaaten im Haag (816). — Debatten im englifchen 
Dberhaufe über Die von dem Lordfanzler vorgefchlas 
gene Dil zur Einführung von Localgerihtshöfen 
(817 f.).— Wiedereröffnung der fuspendirten Kurſe 
. der Facultäten der Medicin und der ſchönen Willen» 
ſchaften su Montpellier. — Unrubige Auftrittein Gent 
(833). — Eröffnung der dießjährigen Sefflon „der 
Landftände in Neufchatel (835). 
. Berhandlung der franzöfifhen Deputirtenfammer 
über Algier-(815). — Gaſtmahl zur Jahresfeier der 
Schlacht von Waterloo beim Herzog von Wellington, 
weldhem der König beimohnte. — Ankunft des Kös 
nigs von Griechenland in Smyrna, 


20. Ceremonie Behufs des Eidesleiftung an die ältefte 


Tochter Ferdinands VIL von Spanien als Erbprins 
zeffinn diefes Landes, zu Madrid (848, 864).— Der 
König von Spanien fliftet zum Andenken an die 
Feier Diefes Tages Den Maria: Jfabella: Euifen: 
orden. 

+ Das englifhe Minifterium läßt bei den Verhandlun: 
gen über die irifhe Kirhenreformbill die Claufel fals 
len, nad welcher die durch diefe Bill bewirkten Ers 
Iparniffe, nad Gutbefinden des Parlaments, ju ans 
dern als kirchlichen Zwecken, bätten verwendet wers 
den können (839, 843.) — Beneral Solignae legt das 
Eommando der Pedroiftifhen Truppen in Oporto 
nieder, weldhes vom General Saldanha übernonmen 
wird, — Eapitin Napier fegelt mit einer geheimen 
Grpedition von 3 bis 4000 Mann aus dem Douro 





der von Capitän Napier befehligten Escadre aus 
Dporto abgegangene Erpedition landet bei Billareal 
in Algarbien und befeßt Die an der Küfte bis nad) 
Lagos liegenden Drte (917, 929, 936 f.). — Weg: 
nahme des Pedroiftifhen Shooners Eugenie bei 
Penide (929). — Ueberfall der Stadt Thomar in 
Alemtejo Durd einen bewaffneten Haufen von Com: 
teebandiers und Straßenräubern unter Anführung 
des D. Manuel Hespalhal (953, 956). 


Die Adreffe der belgifhen Deputirtenfammer, als 


Antwort auf die Thronrede, wird mit 75_gegen 14 
Stimmen angenommen: 


26. Schluß der franzöfifhen Kammern für das Jahr 


1833. — Rückkehr des Herzogs Wilhelm von Brauns 
ſchweig aus England nah Braunfhweig. — Duell 
zwiſchen H""- Gendebien und dem belgiſchen Minifter 
des Innern, wobei lebterer verwundet wird, — 
Bericht des ruffifhen Finanzminifters Grafen von 
Cancrin in der Sihung des Eonfeils der Credit 
anftalten des Reiches (884 5). 


Der königlid baierifhe Oberjuſtizrath Hornthal zu 


Bamberg }. — Ernennung der Grafen von Lobau 
und Sf Cricq, des H"-Caffaignoles und Barons Rei · 
nad zu Pairs von Franfreid. 


28. Erklärung der in Schwyz verfammelten Conferenz 


der fünf Cantone (Uri, Schwyz; , Unterwalden, 
Baſel und Neuenburg)an Bürgermeifter und Staatss 
tath des Standes Züri, worin fie wiederholt ges 
gen jede Theilnahme an einer Tagſatzung, in welder 
abgeriffene Eantonstheile (Außer-Schwyz und Land» 
ſchaft Bafel) fißen, proteftiren (900). 


29. Abreife des Königs der Franzofen nah dem Schloſſe 


von Eu, in der Normandie, — Ankunft des Gene 
rals Solignac aus Dporto in Plymouth. — echtes 
großes Manover der ruffifhen Hülfseruppen bei Ehuns 
tiar⸗Iskeleſſi in Gegenwart des Zultans, 


. Eröffnung der braunfhweigifhen Ständeverfamm: 


lung (866). 
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